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Warnung und Anzeige. 


Es erscheinen von zn = Zeit — * * —— Blättern, R itun l 
elche als Empfehlungsgrund der angekündigten Schriften anführen, „es ent- 
bat sich darın Schel ings neueste Lehre.* Wäre deın so. so dürfte man nad dem Geiſte und den Anord⸗ 
die Verfasser ** was sie berechtiget habe, eine Lehre zu entwikeln, ehej nungen der Fatholifchen Kirche, 
oder 


sie der Urheber bekannt gemacht. Allein es ist vielmehr Pflicht, das Publikum 

“u warnen, wenn man, wie wir, aus der besten — versichern kan, dafsipraftiibe Anleitung für dem katholiſchen 
von Schelling'scher Entwihlung in diesen Schrifien keine Spur sich finde,JSeelforger zur erbaullcheu Aud en 
und, auch blos materiell betrachtet, diejenigen sehr betrogen seyn würden,fiBerwaltung des liturgiſchen Amtes. 
welche den gröfsten Theil der philosophischen, theologischen u. a. Aussprücheljleih ein Erbauungsbuch für die Glaͤublgen. 
solcher Schriften als Schelling’sche Säze annehmen wollten. Um so mehr ge] ABmelte verbefferte Kusgabe, 
reicht es uns zum Vergnügen, zugleich anzeigen zu können, dafs Hr. Geh. R. ur Annahme, deren ſich biefed Were 
v. Schelling, unerachtet seiner, zum Bedauern des wissenschaftlichen Publikums m... et a —* 
durch anılere Geschäfte beschränkten Mulse, sich jezt entschlossen hat, den In fyusgase —3* u NEE —— 
halt seiner Vorträge an der Hochschule zu München (der einzigen Quelle, aus w: fenberg), bie em befanut networbenen 
der die Verfasser oben bezeichneter Schriften geschöpft haben könnten) selbsı[Arititen seachtenb, untermarf das einer 
bekannt zu machen; worüber wir ums die nühere baldige Anzeige vorbehalten, 


Beton esifion. Die Zauffermufare „find 
Stuttgart und Tübingen, im November 1833. * 


durch ein kuͤrzeres vermehrt worden. 
J. G. Cotta’sche Verlagshandlung 


2751] In der Untergeichneten find erfehtenen, umb) originelle , wie deun überhaupt 
br Pr guten —— os beziehen: vibnalität als eine ſehr eigentbämliche 


a Li i 
Gedichte von Ludwig ühland. Bune ir iemente au einem eaenfo manfaf 
Sechsſste Auflage. 


8. MWelinpapier. Preis 5A. 56 fr. 
Ferner: 


Lieder von Karl Mayer. 


8. Belinpapier. Zeile 2f. a2 fr. 
Die fleigende Zahl der Auflagen beweist, 
ummer mehr im deutſchen lanbe Udlaud' 
Lieder Auflang finden, des ——— 
mit ber alten Einfachheit bes Liedes auch 
alte ſchlichte Seſiunung jene Ehrenbaftigkeit zus 
+ vor beren erufter Mahnung bie gen 
Zofungen ber Puppferifchen ie wie 
































Stuttgart m Tübingen.’ 


Stuttgart und Tuͤbingen, im November 1833, . 
J. S. Eotta’fche Budbanbiu 


3. G. Cotta'ſche Buhbanblung. 






f} ,''2 


für 


vor dem Demantſchird bie Sauber ber Armi , ri € F 
I - . ) 3 
Daun uole die Bräbitngdtag ım esirge in le K a uf leute und Ge (ch f tsmann r —— 


zu einem kraͤftigen boben Feiſen, ber in blanem beitung und Werprliändigung von 


— 

a 
Bon ber Unterseidhmeten it karzlich verſandt tworben; bie erfie Rieferung ein 

Uhland bar fih eine edle Sgaar Dicht A D ıetıonal y 

gereibt,, bie den alten Inrifchen Aubm Schwa— 
den'd verjängen: Suſtavy Schwan, Juflinns Her 
ner, Paul und Sufav Pfizer und Kari Maver, 
Dre nn und fejte gehbren dem eugfien Areife 
Ubland’d_ an. Maver if vorzussiweie ein Eäns 
ser dee Ratur, .. —— nr im re ‚ ta r i 2 6 & 
in einem einzigen Verſe eine ganıe chaft zu Das neuere Foreign Onarterly Review Nr. Adentt ſich aber bieſes Werk folgendermaßen aus: 
malen. uns in bie lebendige Empfindung eines „Eine franyöfifche Ueberfe 4 von Mr. M’Cullochs Handbuch fär nn in eh: 
gaupen Sommertags, Gebirgsapends, einer rosj In Deutſchiaud und Itatten fo ibm, wie wir gebbrt haben, biefelde Gbre ——— Gewiß 
mantifhen Balbeinfamfeit zu verfegen, if unsfverbient fie auch Fein Buch in höherem Grabe, wir mögen den unerm —* 3 nügliher 
üsertroffen, ja unäberrreflich. vrattifcher Kenntnife berütfichtiaen, Me der Ber darin sufammen t bat, ober Sentfreis 
Stuttgart und Tüpingen, am ı Mai 1835. Aitunigen mb erleuchteten Geift, von dem jeder Theil deifelben Eurchörumgen if. Seine Berkreitung 
3. G. Eotta’fhe BuhlmndlungIburd Europa wird mehr dayu beitragen, bie Täufcbumgen und Worurtbeile, in weichem jowol Hes 
— — gierungen ais Maſſen von Individuen noch Auer Handeisgegenftände befangen find, zu erſtreuen, 


[2651] Maha Guru f * A ee s u Ay —— feber Band zu zwei Lieſerungen befles 
Beſchichte eines Gottes. 


Preis 2 il. 





ben, und bad Sanze ıco bis 110 Wo hr fehbmes ier, ekten Druk und Pr 
arapbiiche Ansdattung in von mmierer Seite — wie ber Preis möglich niebrig ae ig 





Ein Roman in 2 Theilen Stuttgart und Tüpingen, inf De. 1855. 3. 6. Cotta'fhe Buddandiuny. 
von u * 7 
Carl Gutzkow. 20 Artistische Anzeige. 


In der Litter.-Artist. Anstalt der J. 5. Cotta’schen Buchhandlung in Mün- 
chen sind fölgende äufserst interessante lithographirte Portraite erschienen und durch alle 
liden Buch- und Hunsthandhingen Deutschlands und der Schweiz au beeichen: E 


8. Welimpapier. Preis 3 fl. 24 er. 
Das gebildete Publikum erhält bier einen Ros 
man aus einem are 


Au I z 

— * Portrait von Anlon van Dyk, von ihm selbst gemalt GER ———— 
belichte —J— * - dessen Gemahlin, geborae Gräfin Gorr6, nach van Dyk. . . . 3- 
Pe) m — — Peter Paul Rubens und seine erste Gemahlin Elisabeth’ Brandt, in 

ib zu einer trokenen und micht felten profais aisse Wainanhe demmd, ach Fuahams 34 
Then Auficht von Welt und Seſchiche Nimmt, M 1; u Da u Bu Su . 

Die Urt, wie der B — — Helena Formann, zweite Gemahlin von Rubens, von lezterem se Ibst 

Den Roman aufgefaßt gemalt... . . ee a .. 8- 


Portrait von Maler Govaert Flink, nach Rembrandt 00.0. SR Aauctiores edidit suis ‚aliorumque an- 























— - dessen Gemahli ın, -_ . FL - 
= 2 Haiser Marl V)’ ih gelner Pigee a We "36, Eu notationibus instruxit, indices locu- 
- —. - Franz vonSi > geharnischt neben seinem Streitrosse — pletissimos adjecit Cun. War z. 
nsch Albrecht Dürer . . 3-| Smaj. Vol. VII. Pars1.-: 
— Ulrich von arte höraischt neben seinem "Streitronse stehend, u ift im lezter Michaelid s Meffe an alle ® 
„ge uchhand⸗ 
—— Gegenstük zu obigenn. 32 lu verfandt xxxw 
— — Raphael von ihm selbst gemalt - er Jnbatt A suis Husnapıe von Vie. 1 unb 
£ .. 3 - [VIII Biäber umedirt gemefen, 
Die Originalien, sämtlicher Portraite befinden sich in den. königl. bayer. "Galerien zull, Moolsyousre TV Oradenp. 1—31 
Schleifsheim und München. ein j 
II. Ziooleyöuera rev ardoewr. . 34-49 















IL. Erepe npokeydneva rev aricewv. 49—51 


12747) Im Berlage der Untergeichneten if erihie:]Rdnder, 33 laſſia if. — Dad Gebenttud. iv. Uigoksyöuere —— er ar 


nen und durch alle Buchhandiungen zu bezieben :|— 


altigfeiten. — I. di 
er am Klınmel, (Bortjejum. ) * yo“ V. Eis 16 srepi einfaeww 'Eouoyf- 
Die Geſchichte der Seele Erklärung des Kalendere. 111. Kalenders voug dirlranıg ivertygaupog. v 55-74 
/1BeRimmungen. „Sertegung. — IV. Bon derfvg. Znueuödts eis * sugfaeıs. . 7476 


von Witterung. Die fieben Schlaͤ — VI. 
> Dr. ©, H. Schubert. Werkinen, Leihen, um Stuten 


Zweite fehr vermehrte und ver-fw 
beflerte Auflage, Sc oc 
» mit 8 Deren — 


VO. Asypelae toi d — 10» 
idewr. -» » . . 177-859 
VIII Zupenoo ei: v6; nsgi idewv. 99— 105 

IN. Hrwriuovu ayolın eig was Eg- 
oytrous aragsız » - . 104695 
Der 2te Theil von Vol. VIl und Vol. VUL, 
ebenfalls Unedirtes enthaltend, find bereits unter 
Ider Dre und werben sur Dfiermeffe unfeblkar 


ericdheine 
N Stuttgart und Tibingen im Dec. 1833 
— ein —— des Werkes it neu bingu XV. Banbile, Ein aner für Uue, bie d J. G. Eorta’fhe —— 


x. *8 bn Stunden in England. — un. 
Die erfie Erfleigung des Montbtanc. — XIV. 


— 3 — ‚ffieder. ⸗ xxix —33 8 neuen 
Münden. Stuttgart und ig 5* — oh Se Eareme' Be (6: . x rei bun 8 
im 3 — —— ned zur Berdizung der — 8 und 
1: Fa ber Uintergeichneten if erfchlemenpenen- — AXVIL Ehrendentmal 4 K N) ni g Ft i q̃ 8 B a y ern 
— zu haben: Heiten. = SEE ee er Bas 
Reiver,;, 3. E. von, are. (Mit Abbird.) — XXX. ie Yangı braucht den weneften 1 "Befimmungen. 


man, um y? Pan - äblen? — XXX 
rauenmuth bei, — Ri 
er Hund be Sheufpiediäten. — XXXIl. 
kam eines Efepbanten. — XXXIV. Zimmers 
Tue, her — XXXV. Für Antiwa 
—A—— ren Andwauderung nad 


die hoͤchſte Kultur 
aller Blumenpflanzen, 
zu jeder Jahreszeit im Garten, ir in 
und vor dem Feniter alle 
Arten Blumen heranzutreiben und 
zu pflegen. 


Karl Sriedrich ohn, 
DR. u.medrerer gelehrten Geſeuſchaften Ritgliede 


Mit dem Motto: 
Non mihi aoli, sed etiam, atque multo potims, 
nates sum Patriae, Cic. epist.d 4d He- 
. renn. Inde et liber crevit, dum ornare Pa- 
triam, et amplificare gaudemus, paritergae et 
delensioni us deservimus ct BER lim. 
I, a. epist.h 


PR eds Veen Eärik if: 36 258 aus 


\ yon No Bayern im jeder 
ed an Ken gran ——8 Preie XXXVIII. Die a Kurland a rn Auds = jeit old Gegenwart, ee * —* 


. — XIX, bringen. D 
Eottarihe Buchbanblung. derer. rege ‚Bauten von ititat —— und —E mit —— 


fahren. (Bortiegung.) — XLI. Wi vewi etlOrtönerigen und Nachrichten u onen, 
3*8 In der Unterzeichneten in erſchlenen —F jung. ie Dewvirt — — — 


allen Buchhanbdlungen zu haben: Pu 
ä XL. Der Grat und fein Pächter, — NL, erlangte obe Würden, gemeinniisige Thitigkeit 
RR 5 a { beile, meufibenfrendt Wohl Hotels amdge: 
ee ie ni: (EEE anne Mine 
für, die deutſchen Bundesitaaten * Fu. rtv Ueber — * mi emtühe Quell ame Sri, weiche auf off 
auf das Jahr 1834. XLIX. Alte Lente, Beifpiele ee DE A fiets Reicht auf x neueflen Bes 
t Ratboliten, Proteitanten, Griechen, ung) — L. Der Wundertnabe — LI. Feen Kae win a ed 
Kr (ms N eranhaen far Grimm @ertmuung) "UL. Srmurh und Kinderiigen. — 55 
e tm ergnägen für . ap : vert 1 
und Weltifcr, Lehrer, Beamte, Birger undlowbtenpwerke Tg A —— wur —2* — I 


— —— Stuttgart und zum im Oftober ı itbe ber ein 
vBegraundet e 3.6 Sort af Buzhankling. f 555 weten nl 
Ehriftian Karl ı Andre, Kn713) Won dem gerihen Berfireivung Aürten — 
fortgefezt von etores graeci, ex codicibus floren-[uns füte Dark 3 [2 


3 bann Heinrich Mepe * tinis, mediolanensibus, monacensi- 


it hildungen, — ae 
Prlatun ar rn Preis. 28. bus, neapolitanis, parisiensibus, ro- bene vollkändige Orts: Role, gr 


manis, venetis, taurinensibus, ef Münden, ben 19 Oftober 1833, 
Anett, Belrene: "eh Ei vindobonensibus emendatigres et ..5% ML He Kofat. 


Das 





Ausland. 


Ein Tagblatt 


für . 


Kunde 


des geifigen und fittlihben Lebens Der 


Voͤhlker. 





1 Julius 1833, 





Drei Jahre in Nordbamerifa. 
Three Yars in North-Amerika; by James Stuart Esy. , London 1833. 
a Vols. 


Stuart's Buch iſt eine verftändige und vorurtheildfreie Be: 
rihterftattung über Leben und Sitte in den Vereinigten Staa: 
teu, bie weder überall in die Lobpofaune ſtoͤßt, noch von dem 
Geifte der Berfleinerungsfudt oder der Shmäbluft getaͤuſchter Er— 
wartungen fi leiten läßt, fondern das Geſehene und Erlebte of: 
fen, wahr und glaubwürdig abfpiegelt und wieder gibt. Es mag 
defhalb im jeder Beziehung ald Vermittlungs werk zwiſchen 
den dieparateften Erzählungen und Schilderungen der Heere von 
Meifenden , namentlih der englifhen (von Fearon bis zur Miß— 
ftreö Trollope herab), welche bie Wereinigten Staaten befucht und be: 
fhrieben haben, betrachtet werden, Der Verfaſſer ift durchaus nicht 
in einer fo unbilligen Vorliebe für bie feidenen Fäden bes hochver⸗ 
feinerten Lebens befangen, daß er barum die weniger geihliffe 
nen, oft wohl noch rohen Erfheinungen des amerifanifben Ge: 
ſellſchaftsberkehrs mit übertriebenen Farben barftellen follte; er 
bat zu gefunde Anſichten und zu viel praftifche Lebensphiloſophie, 
ald daß er da, mo er zu Vergleihungen zwiſchen feinem 
Lande und der Union in Bezug auf Einrichtungen, die entweder 
sur höheren Merfeinerumg des Lebensgenuſſes oder zur befferen 
Beſchaffung des Nothwendigen wie ded Nuͤtzlichen dienen, durch 
äußere Anlaͤſſe geführt wird, fi im Sinne des vermöhnten, des 
eigenliebigen oder partelifhen Britten zu äußern, wohl gar fie: 
lenden Wit fpielen zu laffen vermoͤchte. Seinem Motto and 
Dr. Johnfon: „der wahre Zuftand eines jeden Wolts ift ber Zu: 
ftand des gewöhnlichen Lebens (the true state of every nation 
is_ the state of common life), ift er mit Treue und Glück in 
der Aue ſuͤhrung nahgelommen. — Sein Werk beiteht aus zwei 
karten Bänden, von denen der erite ſich hauptſaͤchlich mit ins 
Einzeine gehenden Augaben uber die Stadt und den Gtaat 
Nep:York, von da aus nah Borton und Philadelphia gemachten 
Reken umd mancherlei Ausflügen zu Wagen und zu Schiffe 
beſchetigt, der zweite aber den füblihen und weſtlichen Staa: 
ten —— it, 

— * 
“ 


1. Die Stadt New: Port, 
Ihpatte ſchon Vieles von der wunderihönen Lage New— 


Vorts, wenn man fich diefer Stadt von der Seefeite mäbere, ge: 
bört, alleim die Wirklichkeit übertraf noch alle meine @rwartun: 
gen; es ift umftreitig eines der berrliciten Landſchaftegemaͤlde 
der Welt. Cine ſolche glüdlihe Vertheilung von Land und 
Waſſer, eine folde Maunicfaltigleit von ſchatf ausgeprägten 
und gefälligen Zügen wüßte ich faum irgendwo an den Scefüften 
oder den Flußufern der britifhen Infelm zu nennen, Die Bai 
von Dublin, die Infel Wight, das Haff des Forth oder Elpde 
— feines geist die Schöpfungen der Natur in einem größern 
Mapftabe oder in mannicfaltigeren und anzichenderen Bildern. 
Nichts fehlt, ald jeme Kühnheit des Landihaftscaratters, den 
frolge Höhen und Berge einer Gegend verleihen. Die Verge 
oder Hügel, bie die Ausſicht nad drei oder vier Seiten bin be: 
grängen, find nirgends über vier: bid fünfhundert Fuß hoc. 

Ein großer Theil der Stadt ſelbſt it vom Woſſer aus nicht 
fihtbar -- da die Intel, auf def fie ertaut ift, aus wellenförmig 
fi bebendem und fentendem, übrigens nirgends bo anfteigendern 
Boden beiteht. Einen berrlihen Anblie gewähren indeß die 
Kirchthurme, wenn fie zwifchen den die Straßen beſchattenden Baͤu⸗ 
men und den die Stadt von allen Seiten (die nörblihe ausge: 
nommen) umgebenden Maftenwäldern im Mbendfonnengolde auf: 
glüben, Die Lage der Stadt, wie fie auf dem füblihen Theile 
der Inſel in die Bai vorfpringt, ift Außerft merlwürdig. Die 
Inſel hat bei einer Länge von 42 — 15 und einer Breite von 
11, engl. Meilen ganz bad Anſchen einer ſchmalen Landzunge, 
die überall vom Meere umfpült ift, ausgenommen auf ber Norb- 
feite, wo fie von dem feften Lande durch den Harlemfluß ge 
trennt wird, über dem lange hölzerne Brüden führen. 

Raum hatten wir das Werft auf der Dftfeite der Stadt er: 
reicht, fo kamen fogleich einige Sollbeamte an Bord, um bie 
Kajütenthiren zu verfiegeln, bie das Gepaͤck unterfucht war, 
und darauf zu fehen, daß bie fogleih and Land mitzunchmenbden 
nöthigen Sachen nichts Zollbares entbielten. Miethlutihen *) 
warteten ſchon, und führten uns wah dem in dem Broadway 
(Breite:Straße), der Hauptitraße von New: Vorf, gelegenen Stadt: 
Gaftbofe (City Hotel). Dieier große Gaſthof bat zwei verſchie⸗ 
dene Eingänge — einen für die amerilanifhe, den andern für 


*) Hier hachs flatt bes gzewbhatichen engl, Wortd „hakneys ger 
nannt. D. Berf. 
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die enropäifhe Seite des Haufed, Wir wurden in letzterer un: 
tergebradt, die von einem englifhen Kellner, der früher in 
Brooke'd Glub *) in London gedient hatte, trefflich beforgt war. 

Der Temperaturweciel, als wir vom Schiffe and Land ka— 
men, war böchft auffallend. Auf dem Schiffe ftand das |iher: 
mometer felten über 70 Grab Fahrenheit, bier dagegen war es 

»einige Tage bis auf 90 geftiegen; ein Grab ron Hiße, ber zu 
jeder Zeit, noch mehr aber fo fpät im Jahre, im dieſem Theile 
der Dereinigten Staaten ungewöhnlich ift. Es trieb und, den 
fhönen Abend zu bemißen, und ung wenigftend etwag in New: 
Vork umsufehen; fo machten wir ung denn auf den Weg. Un— 
fere Freude war jedoeh von Furzer Dauer; denn die Hitze war fo 
druͤckend, daß fie und bald zur Heimkehr nörhigte. Man Fann 
nichts Freundliheres feben, als die hellen, breiten Strafen, 
namentlih den Broadway — ber Lieblingsfpagierweg, ber ganz 
das ift, was ehebem die Königinftraße (Queen's-Street) in Edin⸗ 
burg an fhönen Sommerabenden gewefen, und in London Bond: 
ftreet oder Regents⸗-Street jest ift: auch die meiftentbeild fehr 
bübfhen und mit Gas erleuchteten Kaufläden, — Stores, wie 
fie der Umerifaner nennt, — in benen fih nun bie benZag über 
durch die unmäfige Hitze zu Haufe gehaltene Volldmenge um: 
trieb, gaben und manderlei zu ſchauen. 

Die Lage biefer Hauptſtadt der neuen Welt hätte nicht 
glüdliher gewählt werben können, fo recht faft im Mittelpunfte 
der Küftenlinie diefed großen. Feftlandes, mit einem ſichern, tie: 
fen und. unbefhränft geräumigen Hafen, der bie Mündung bes 
Hudfon ſelbſt im fi begreift; einzig in ihrer Art hinſichtlich ber 
Grleihterungen, bie fie dem Verkehre mit ben innern heilen 
des Landes, und zwar nicht Bloß durch ihre Sunde und Flüſſe, 
fondern auch durd ihre, jüngfter Zeit erbauten Kandle darbie: 
tet, die durch die eifrigen und unermübdlihen Bemühungen des 
legten Gouverneurs bes Staats New: York, de Witt: Clinton, 
vor ungefäbe drei Jahren vollendet und in vollen Gang ge: 
bradt wurden, Der Erie-Kanal, der Elinton’d Namen unver: 
gaͤnglich erhalten wird, beginnt an der Stelle im Hudſonfluſſe, 
ungefähr 160 engl, Meilen nördlich von New-York, wo ber Fluß 
für größere Schiffe ‚nicht mehr, fahrbar if. Der Kanal bat 
eine Länge von 5360, englifhen Meilen und gibt den Ber: 
bindungsmeg zu dem 568 Zug uber dem Hudſon bei niederem 
Waſſerſtande gelegenen Erie:See und dadurch natürlich auch zu 
dem Huron-, Michigan: und Superior: See, die mit einan: 
der das ausgedehnteſte Suüßwaſſer-Becken des Erbballs bil: 
den. Die gluͤckliche Audführung biefed großen Werld bat zu 
foftbaren Fortfepungen bes Epftemes ber Majferverbindungs: 
ftraßen, namentlich zu dem bereits weit vorgerädten Kanal vom 
Erie:See in ben Dbio Anlaß gegeben, der die Binnenfhifffabrt 
von New-VYork in den Ohio, Miffuri, Mirfiffippi und damit bie 
nab Pittsburgh, Cincinnati, St. Louis, Neu⸗Orleans und zu 


*) Einer ber vornehmflen mmb fafbionasleflen Klubs in London, wo 
in ber, dur Ballotirung flatt findenden, Aufnahme eines Mit⸗ 
olieds Außerft wählig verfahren wird, und zu beffen Mitglietern 
4 B. in den soger Jahren bei vorigen Jahrhunderts ber madımas 
tige König Georg IV, der berüpmte For, Sheridan u. U. m. 
gehörten. D. Yes, 


dem Golf vom Merito fortführt — eine binnenländifche Waſſer⸗ 
ſtraßenllnie, die ihres Gleihen im der Welt mit hat. Mit 
Kanada fteht New-PYork vermittelft ded Champlain: Kanals durch‘ 
ben Champlain⸗See in Verbindung. 

Unabhängig vom feinen Kanälen genieft New-VYork durch 
feine Binnen-Seen und Fluͤſſe die erſtaunlichſten Vortbeile. Der 
Long: Joland Sunb bietet eine zweite Waſſerfahrbahn nach bem atlanz 
tifhen Meere und eine fihere Wafferftraße fir bie Dampfboote 
und fonftigen Sciffsgelegenheiten nach dem ganzen Long: Island, 
und den Staaten Conecticut, Mhode:Fsland, nah New Haven, 
Hartford und Providence. Der New York:Sund und die nd: 
ften Flüͤſſe eröffnen den Weg nah den Küften von Neu:Jerfep 
und Staaten:Fsland, und bringen den Reifenden, vermittelt der 
Dampfihifffabrt, in wenigen Tagen von New:Dork nah Pbila- 
delphia. Bei eimer fo ausnehmend ginftigen Lage darf mım ſich 
denn nicht wundern, daß die Einwohnerzahl und der Handel 
New: Yorfs, ſeitdem alle Hemmniffe bei dem Frieden von 1785 
weggeräumt wurden, in einem beifpiellofen Grade zugenommen 
haben, Damals belief ſich die Einwohnerzahl auf 22,000 — ein 
Zahl, die ſich — wohlgemerkt! im den 42 vorbergegangenen Jah⸗ 
ren ziemlich gleich und ſaſt dieſelbe geblieben war. Im Jahı 
1790, alfo 7 Jahre nah dem Frieden, war fie bereits auf 
53,000; im Jahr 1800 auf 60,000; im Jahr 1820 auf 123,9005, 
im Jahr 41825 auf 166,000 geftiegen, und beträgt jeßt gegen 
200,000, aufer ben 10 bie 12,000 Einwohnern bes, eine (engl.) 
Viertelsmeile entfernten Dorfes VBrodlpn auf Long: Island, 
Keine andere Stadt der Vereinigten Staaten bat in gleichem 
Verhältniffe zugenommen. 

(Bortfegung folgt.) 


Rom im Jahre 1833. 
9. Die Kaffechbäufer 


Die jepigen Nömer haben ſich dergeftalt in bie Kaffeebäu: 
fer eingelebt, daß man kaum begreifen Tann, was fie getrieben 
baben mögen, ehe dieſe nit über 120 Jahre alten Unterhals 
tungs = und Wufenthaltsorte fin ihnen öffneten. Hieruͤber wird 
und von erfahrnen Leuten Folgendes berichtet. Erftend befuchte 
man die Weinfneipen bäufiger, und für die höheren Stände 
dienten bie Wpothefen, wo Sommers Eedro:Sprup mit Eid: 
waſſer, bei feuchter und Falter Witterung aber ein Cordiale ein: 
genommen, und ein Stündchen ober mehr verplaubdert wurde. Auch 
zu Rom waren die Grieben bie erften Kaffeewirthe, und noch 
nennt fih das Kaffeehaus an dem Zrevibrunnen, und das in 
ganz Deutfchlaud fo wohl befannte in der Straße Condotti von 
daher Caffe del Greco. Seit der Franzofenzeit hat fi die Zehl 
bedeutend vermehrt. Cinige können mit denen anderer grosen 
Städte an Glanz witteifern; das im Erdgefhoffe des Palftes 
Ruspoli moͤchte durch Raum, Garten und Lage wenige 
Bleiben haben; bie Älteren begnügen ſich mit mäßiger Ekgany, 
die in den entfernteren Gtadtiheilen gehen je näher dem Thore, 
deſto mebr in Branntweinbuden auf, ungeachtet man in ituen ges 
woͤhnlich chriſtliche ren Kaffee findet, ald in den glängenderer zweiten 
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Ranges. Im diefen Haͤuſern werben außer allen herkoͤmmlichen 
warmen Betränfen Zudermwerk, Lifdre, Limonaden, Mandelmilch 
— bier aus Melonenternen bereitet — und im Sommer auch 
@is verkauft. Winters verlaufen lehteres nur bad Gafed bel 
Veneziano Platz Siarra, Cafe nuovo Palaft Muspoli, 
Nazarri auf dem fpanifchen Plabe, und das Cafe delle Con: 
vertite auf dem GCorfo, Der Preis einer Portien ift 8, 7, 
6 Bajcchi. Es werden aub Halbe und fogar gemifchte halbe 
Portionen gegeben; Vormittags immer nur Granita, halbge: 
frorne Limonade und biefe vom 4 Junius bis 4 November, 
Einige wenige alte Kaffechäufer geben fein Eid ab, z. B. Cafe 
Greco in der Dia Condotti. Mer nicht beftändig verfertigt, 
fiindigt es durch Limonenfhalen an, welche in Bänder abgeſchaͤlt 
mit Mebenblättern über dem Cingange aufgehangen find, 

In der Megel befteht ein foldes Cafe aus einem Zimmer 
im Erdgeſchoß, im Hintergrund befindet fih ein laufender Brun: 
nen, eine Madonna darüber, rechts und lints find Zuckerwerk, 
Chofolabetafeln, Lilörflafhen u. f. w. mit vielem Geſchmack ge: 
ordnet; auf dem Tifche liegt die friſche Kuhenbäderei, Sommers 
unter Flor, dahinter ijt ein Heiner Dfen für Kaffee und Mailer, 
gefülte Gläfer mit reinem Wafler ftehen bereit. Ein Gaft trirt 
ein, der Aufwärter merkt fogleih, ob es einer ber Stuhlheizer 
(Scaldasedie) iſt, oder eim Verzehrender, jenen ignorirt er, 
oder fpriht ihn um eine Prife Tabak an; diefen fragt er, mas 
er befehle; letzteres wird mit lauter Stimme und dem berfömm: 
lichen Jargon gegen den Tiſch gerufen, fo wie bie bezahlte Summe 
und was man berausverlangt oder zur Zrinfgeldsgeit in die 
Kaſſe liefert. Einige Zeitungen fehlen in keinem Kaſſechauſe, in 
manden ift aud ein Nebenfübten, Gamerine, je geheimer, 
deſto bejfer. 

Iu vielen dieſer Häufer erfgeint feit Jahren biefelbe 
Gefelihaft zu derfelben Stunde, Ueberall fehlen Geiſtliche, 
Moͤnche, Franen nicht. Auch bas gemeinfte Volk erſcheint 
ohne Schuͤchternheit, hier fein Bedürfnif zw befriedigen, Kinder 
mit Eltern oder Wärterinnen bolen ſich Zuderwerk ‚oder Eis, 
und der Bettler gebt fo lange zwiſchen den Tiſchen umher, als 
ihn der Aufwaͤrter nicht hinausmweidt. Ein Bettler ganz eigener 
Urt ift aber der meltberühmte Bajocco im Cafe Nuovo, ein 
Gnom von 20 par. Zoll Höhe, deſſen Gewerbe im Bringen der 
Zeitungen und Stühle, umd deffen Kunft im Auffangen eines 
ihm auf die Stirne gelegten Bajoccos duch den Mund beſteht. 
Diefes arme Gefhöpf machte fonjt gute Geſchaͤfte und war der 
Hofjwerg des roͤmiſchen Publikums. Jept wird er alt uud klagt 
über ſchlechte Zeiten, doch läßt er ſich naͤchtlich mach Haufe tra 
gen. Morgens ſehr früh fuͤllen fi dieſe Raume mit Handwer— 
fern und Leuten jedes Standes, welche ihr Frübftüd einnehmen, 
dann erfheint die vornehme Melt. Gegen 11 fommen die Tört: 
hen aus dem Dfen, gegen Mittag, als ber menfhenleerften 
Zeit, wird gefhenert, und werden die Lampen gepußt. Gleich 
baranf erſcheinen die, welde ihren Kaffee nad Tiſch nehmen, am 
gefülteften find . die Räume 'von Ade Maria bis wei. Stunden 


darnach. Um 3 oder:a (Zralienifch) fliehen die Meiften, ı nur # 


am Platz Colonna bleibt wechſelnd ein Kaffeehaus für Poſtkou⸗ Pr 


riere, Neifende und überhaupt für Leute offen; welde: wicht nad 


Haufe qurüdfehren koͤnnen. Auch bei jedem Theater bleibt Eines 
geöffnet, fo lange dieſes fpielt. Der Vertrieb ift bedeutend, denn 
beinahe alle Römer laſſen ihren Kaffee aus den Käufern holen, 
aber der Aufwand iſt groß, und die Aufwaͤrter veruntreuen Dies 
led, Geraudt wird nur in wenigen, am meiften im Cafe 
@reco, gefpielt nirgends, fogar niht Domino. Doc befteht 
ein eigenes Kaffeehaus fir Schacipieler. Jeder gebt beinahe 
täglich zur beffimmten Stunde in fein gewohntes Kaffeehaus, 
dert trifft man ihn, binterläßt ihm Billette u. f. w., Spione 
fehlen natürlich feinem." Oft ftellen fie ſich fhlafend, um ihr Berz 
weilen zu motipiren umd die Aengſtlichkeit zu verbannen. Beitungen 


werben ganz eigentlich durchbuchſtabirt und der deutlichſte Beweis, 
wie nothwendig dem Römer diefe Hänfer find, ift der Umſtand, 
das wenn fie wegen des Gottesdienſtes gefhlofen find, immer 
Wartendbe auf ber fichengebliebenen Bank die Eröffnung erwar— 
ten, per far ora. 





Meinung ber Ehinefen von dem ruffifden Reiche. 

- Der von und bereit erwähnte Reontjewäti riptete am bie norbiiche 
Biene Über dieſen Begenflandb nachſtebendes Schrelben: „Viele meiner 
Greunde und Befannten wänſchen die Meinung ber Epinefen von unſerm 
Baterlande zu kennen. Ich fuche ibre Meugierde nach Möglicpteit zu 
befriedigen, Indem ich eine Leberfegung aus einem Buche mitiheilen mil, 
welches @i:julswensyfiansin (Mawrichten von ben Reigen, weiche nord⸗ 
weſnich von Tſchum⸗ go liegen) heißt, und von Zirfaisirem verfaßt iſt. 
Diefes Bud fann wegen feiner Wohlfeilheit jeber haben und leſen, uub 
bie darin im Anhange bes Krem Theiles enthaltene Meinung von unferm 
Vateriande fan man als bie allgemeine anfeben. Es ift aber febr wahr: 
ſcheinlich. daß bie obnebim ſehr verfiümmelten Nachrichten gröftenibells 
von den Mongolen eutlehnt find, welcht an den ruſſiſchen Grängen nomas 
diſch umberzieben. Zisfopish, wir bem Beinamen Zaun: juan, beſchreibt 
en in der iſchun⸗goiſchen Sprame folgendermaßen: Die Dslo:ffh 
(Rufen) bilden das größte im Morben befindiihe Rein, Oftwärts grängt 
es ans Meer, fürnig an Zfpunsgo, *) nerdweſtlich an Runsgaserl 
(bie Zürtei), von Oſten nach Weſſen liegt es im einer Ausdebnung von 
mit ganz 20.000 Li **) umb vom Norden may üben im einer Muss 
bebnung von 1000 bis 5000 Ri, denn e# in micht an allen Drien gleich 
breit. Ihr Herrſcher beißt Chan ***) und die Dsto:ffy felbft nennen 
ibn Tſcha⸗ Chan⸗ Enan. ***+*) Beim Ableben des Abnigs verehren bie 
Untertbanen, wenn fein Nachfolger ba ift, feine Gattin ald Chan, Der 
Thiel Tſcha⸗CThau-Ehau pflanzte fig von dem Gtifter der regierenden 
Bamitle von Geſchlecht zu Geſchlecht ſort, weßwegen die Untertbanen ihm 
mit diefem Namen benennen. Die Drlo:fiy baden eingefallene ſchwarz⸗ 
graue WUngen, eine budellge Naſe, rotem Bart und gleige Haare; 
Dinner und Weiber laſſen folge wachſen. Um bie Haare Frans zu 
machen, waſchen die Männer folge mit Waſſer, mworln Leim aufgeiböt 
murbe, und fämmen fie bahn, bad welbliche Geſchlecht aber tbärmt ſſe 
nach dem Rimmen bob auf. Die Männer tragen ein Ueberwurftieib, 
das auf allen Beiten zugetnbpfr IN; bie Weider tragen einen langen 
Rod, den Schauj, Pao und Bua, +) und ibr ganzes Kofläm gleicht 
dem anifgen (mimefifaen), mur daß fie die Arge nicht perkieimern, 14) 


*) Eidhum bedeutet Mitte und Go das Reich, Tihunsgo alfo bat bie 

Mitte der Erbe einnehmende Meich. 3 

") Ein di bat 790 Schritte. : 

GEn mandichurifheh Wort, das einen Herrn Hedeutet. 

.. Mongolifhes Wert, das weißen Hönfg bedeutet. 

+) Der Schand if eine Art Mieder, Dad wohl dem Hals His unter bie Bruft 
sugefnöpft word wind” weite Aermel Hat) der Bio ik ein Ueberrock, der 
gleichfans vom Haift jchief derunter unter der. ertiten Brufl zugefnöpft if; 

Bua ik ein Hatbrogf mir weiten Mermmein, der mit Mugelförmigen Knöpfen 
jugrfnöpft und in Ebima algemein getragen wird, 

+7) Di'd. fie verumflaiten deh Fag nicht, Tadent Me die vier Meinen Beben 
unter den gtößen umbirgem °" ! 
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Die Frauen tragen auch feine Hoſen und haben beihalb Lange Mbde. 
Die DO:losffo prägen ſilberne Mängen mit dem Bildniß ihres Chaus, 
bboſtens 7 Afian * am Gewicht, und nennen fie Aslarfihriam, 
Sie folgen den Tan (Europiern) hinfigptiig der Zehtregmung, der Sonn: 
und Monbesfinfternip. uud tieren fi barim miemald, Hinſichtlich ber 
Wohnungen lieben fie hehe Haͤuſer von & Bis 5 Stectwerten, bie gänzlich 
von Holy find, und bie fie größteniheils mit Delfarben bemalen; Bart: 
fteine und Ziegeln gebrauchen fie nicht, mit großer Hunft aber wiſſen 
fie die Haͤuſer mit Vergolbung, Bleiweid und Bilbhauerarbeit zu vergies 
zen; wenn man die Wenfier dffuet, fo ſieht man alle vier Unneru) 
Seiten. Man verziert fie mis Siaͤſern vom verfglebenen Karten und 
mit Eilberfioffen ; Aermere gebrauchen das in ihrem Lande gewonnene 
Sranenalad, Ale aber wenden es fo am. baß es Vergnügen erregt. Bel 
ber Erbauung ihrer Haͤuſer verwenden fie viel Hotz, und leicht gmtfieht 
ein Brand; Barum iſt fireng vorgefchrieben, fi mit bem Feuer In Acht 
zu nehmen. Bel der geringften Unvorfigtigteit verwandelt das Feuer 
eine Menge Häufer in Aſche. In ihren Haͤuſern finden fig Diwans, 
Tiſche, Gräpte, Behmfeifel, Fußſchemel, kurz Alles mie in den fühlimen 
Provinzen (Epina's). Weber Männer nos Weiber innen mit umterges 
ſchlagenen Beinen figen; fie wagen ſich zweimal des Tages, Wenn fie 
Verwandten, Freunden, Bekannten ober Fremden begegnen, fo bezeugen 
fie ihre Ebhrfurcat mit durch Antebeugen oder Darreihen ber Hand, 
fondern fie räffen fig. Ja dem Thee them fie Zucker und trinten"ihm 
fo.**) Sie vwahren ſich von Weizenmehl, Bei der Mahtzeit bilden Fiſche 
bie erfte Tracht, dann fommt Echweinefleift. Den Sterm Anis braunen 
fie ats Naſchwert umb jeder igt davon, ***) Getreide jeber Urt finder 
ſich Hei ihnen im Ueberfluß. Auch füttern fie die Hausthiere damit, Ihre 
Hauptftadt ift groß, fie bat so bis 40 Lt im Umfange. Eivil: und 
Mititärbeamten tragen bei ihnen Degen, beren Scheiden von Bold, Silber, 
Meffing, Zinn und Cifen find, wodurch ſich die Klaſſen ber Beamten 
unterſchelden; man darf nur nad den Degenſcheiden feben, fo fann man 
wiffen, zu weicher Klaſſe ein Beamter geboͤrt. Die gemeinen Beute bauen 
alle das Feld und zahlen Abgaben. Won breien wirb einer und von 
fünfen zwei zum Kriegödienfte berufen. Die Soldaten baben Rafernen, 
im denen fie fünfjehm Jahre bleiben, jeder erbätt ein Pferb und Waffen, 
fie dürfen aber nicht nach Hauſe zuruͤckkehren und fig verheiratben. eben 
Tag werben fie im ben Kaſernen unterricgtet; und gemöhnen fi an den 
Gebrauch der Waffen. Feder Soldat erhält monatlich einen Ulasffnsfan 
und einen Dan Proviant, Nach 45 Jahren erhalten fie ihren Abſchied. 
Die Errofen find dußerft firens. Ein Mann wird wegen Diepflables 
und ein Weib wegen Ausfayweifung zum Tobe verurtbeilt, obme baf man 
ot, ob fie es mit Borbebacht oder ohne Vorbebacht geiban haben; mer 
ser bie Sraͤnze Im ein fremdes Reich fliebt, wird mit Abſchlagen bes 
Kopfes beſtraft. Im Ihrem Relche find viele bedeutende Berge und Fläffe; 
auch Ift der Boden nicht Immer gleich, an bem einen Orte trdat er Fruͤchte, 
an dem anberm ift er ſchlecht. Bei ihnen findet ſich Sanbzucker und Zucter⸗ 
Kanb, Schreispapler, GBarläsminszfin (Tucher), Glas, ſchwarze Fuͤchſe 
und Zebel, Eisfuͤchſe, kuchſe Eichboͤruchen, Biber und Fiſchotter, aber 
wenig Gold und Silber; Fruͤchte, Kchengewaͤchſe u. dal, find Im allges 
meinem Gebrauch, Ihre Sitten hinſichtiich ber Treue ber Beamten grgen 
den Katfer find fehr erbabener Art. Cine regierende Bamilie dauert ſchon 
durch Erbrecht einige taufenb Fahre fort.’ 
In ben Memoiren Über ben Nerbweſten beißt es: D-losffb, 
2) Ein Eflan in der.gehnte Theil eines Lian umd ber Uste eines ruffichen 
Pfundet. i J 
) Die Ebinefen trinken den Thee ohne Zucker, und wundern ſich, daß man 
in Europa den Beichmad des Thees mit Zuder verderbr. 
“) Biele meiner Bekannten in der hineflfchen Saupt ſtadt wunderten fich, daß 
die ruffifchen Diffionäre gar feinen SternAnis gebrauchen, uud ichlofen 
darand, bah Die gamıe Beireibung falſch ſed 














mauchmal auch Lortfepa *) genannt, hieß früher das Reich Dinstin. Dort 
find die Naͤchte karz und bie Tage lang; fie haben viele große Flüſſe und 
Seen, wo bie Einwohner auf Schifſen zufanmenfoimmen, Bet ihnen 
finden fi alle. Arten von Wetreite, von Hausthieren, Früchten und 
Khyengerodafen, Blad, farbiged Tuch, GSolbpapier. weißes Eifen (Bien), 
rothe und ſchwarze Juchten und anderes Leder, Die Menſchen haben ein 
weißes Geſicht, eine Buctelnaſe, eingefallene gräne Augen, einige auch 
ſchwarze, und Dieb find die Nachkommen Lislins vom der Dynaſtie Ehanj; 
ihre Haare find kraus, ber Bart reth, mit Kleidern find fie ganz über⸗ 
det, umb fie tragen Schube ohne Epigen vorn; zur Nahrung nehmen 
fie etwas Saures, bad eimem ſehr ſcharfen Seſchmack bat, nad Brannts 
wein find fie fehr begierig, zum Eſſen gebrangen fie auch trocdne umb 
friſche Fiſche, Gruͤtze und Getreide. Ihre Hdufer find unorbentlich aus 
Britterm aufgebaut, und ſchraͤg aufgeflellte Stangen (Pallifaden) bilden 
bie! Mauern ibrer Sräbie, Aus Silver flagen fie Gerd, Kleine Sand: 
fteine gebraumen fie als Iſſan (fo maunte man ehemals Meine Taſein zum 
Sehreiben). Das Haupt ihred Glaubens ift Jerſu. *) Während ber 
Herrfpaft von Fansffi cder zweite Kaiſer aus ber jegt in Ebina regie⸗ 
renden Familie) begannen die Dsto:fi im Werbindung mit Tſchun- go 
zu treten, und fandten use Männer im dieß Reich, damit fie ſich untere 
ripten und aus unſern Bägern üÄberfegen ſollten. Sie ſtudirten bie 
Buͤcher Sſp⸗jſy cher vier Weifen) und entferuten fit dann. Uber feit 
dem Jahre 1820 (1755 0, Eb,), unter ber Herrſchaft Ifiansiuns, wur: 
ben durch Asmuserlsffasna and Zorm Über bie Tu⸗erlochu⸗te +++) alle 
Handelsverbäitniffe abgebrochen. 

Sen Tſchuncjuan⸗ ſchi ſchreibt: Selo⸗ſſi (anf mandſchuriſch Oroff) 
ift zwar ein großes Neid, umſaßt aber nur einen [malen und langen 
Strip Landes, Beine Innern Verbindungen find unbequem, und ba es 
zwiſchen Tſchun⸗ go und Runzgaseri In der Mitte Tiege, fo iſt es fehe 
um feine Erhaltung seforgt, umb man fanın deßhalb faum fagen, daß es 
in einer felspiflänbigen Rage ſey. Seit dem Jahre 1820 (1755 m. Eb.) 
unter der Herrſchaft Tfiansiuns führt es fortwährend Krieg mit Ran: 
da⸗etl. Die Liebe ber Einwohner zum Vaterland, Ibre Treue gegen ben 
Herrſcher, Ihre Achtung gegen Bornehme und Grelfe geben ihnen ein 
großes Recht auf das Lob verfländiger Männer, 





Untitenfund in Elermont, 

Zu Etermont, in der Straße Affas, wurde zehn Fuß tief unter 
dem jegigen Boden unlängnt rine febr gut erhaltene Mofait gefunden, bie 
fowoht binfiapttich der Arbeit, als bed guten Zuftandes, im dem fie fie 
no befindet, nichts zu wänfgen übrig läßt, Bereits ift eine Art Rofe 
won firben Fuß fünf Zoll Darsmeffer zu Tage gefbrbert. Die Mitte 
derſelben Bilder eim regelmäßiges Sechetet von ein Fuß Länge auf jeder 
Seite, bad, wie bie beräßimte Mofait vom Otricoll in Rom, ein Mcbus 
fenhaupt einfgließt, Die Schlangen , bie das Haar bilden, find febe gut 
in verfhiedenfarbigen Meinen Marmormürfeln ausgeführt. Den ſechs Geis 
ten des Immerm Gemöertes ſchließen ſich ſechs andere Hexagone pom ders 
feisen Brbpe an, im benem ſich verſchiedene farbige Mrabesten befinden. 
Das Ganye umſchlingt eine Randieiſte von Gchlangenlinien, im denen 
Sywarz, Dunfelroip, Weiß und Gelb regelmäßig abwechſeln. Diefe 
Mofaitarbeit gehdrt zu dem von ben Römern fogemannten Opus teffellas 
tum, das bei ibmen fo bellebt war, daß in Pompefi und Hertulauum 
fauın ein Haus zu finden iſt, deifem Atrium nicht mit Mofait gepflaftert 
wäre, Man weiß noch nit, ob, ber gefundene Fußboden einem Tem— 
pei ober einem dffientligpgen Grhände angehörte. 

————”——— — 
Vermuthlich vom dem altruffifchen Worte Lewtſcha, Jäger. f 
se, Diefen Mamen keniten le von den Fathotifchen Miffienarien. 

** Die in der aftrafpanifchen Steppe nomadifirenden Kaimüken gingen auf 

Kinefifches Gebiet hinüber. i 
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Rom 
8 ueipyenm. F 


Trinkeswaine iſt dad einzige Deutſch, welches jeder 
Römer verſteht, und auf dem roͤmiſchen Saͤnſeſpiel prangt ein 
Tedeseo, chi beve. Diefed, befonders in Rom, laͤcherliche 
Vorurtdeil hat feinen Urfprung erftens barin, daß hier bie 
Mehrzahl der Deutſchen entweder Schweizer der päpftlihen Leib: 
wache, oder Handwerker find, welche eines großen Aufwands an 
Körperfraft bedürfen. Diefe muͤſſen sumeilen den Durft löfhen, 
verdienen bier viel, und find gemöhnt, ben Wein als Föftliche 
Beiertagsfrende zu ſchaͤzen. Da wollen fie fih natuͤrlich filr das 
früher Entbehrte, und vieleicht fpäter noch zu Entbehrende bei 
wohlfeilem Trunte ſchablos halten. Zweitens aber können fie die 
tädtifhen römifhen Weine nicht führen, wie der gemeine Mö- 
mer, betrinten ſich daher fogleih, fangen an zu fingen, ihre 
Sprache fält auf, und num heißt es fogleih: sono tutti ubbri 
aconi! "Feder Wirth haͤlt es für eim befonderes Gluͤck, wenn 
deutſche Kuͤnſtler oder gar Schweizergarbiften ihn gewöhnlich be: 
ſuchen, und behandelt fie mit großer Augzeihnung. Die Mömer 
gehen ihnen mac, weil fie glauben, daß jene feinere Weinzun: 
gen haben. Unter keiner Vollsmaſſe ift der Hang zum Zrinten 
fo allgemein, ald unter der römiihen, und Männer und Mei: 
ber können eine fehr große Quantität Weines vertragen, daher 
man auch fehr wenig Betrunkene, fchr oft aber etwas Angefchof: 
fene fiebt. Die meiften Morbthaten und Händel entitchen in 
den Kneipen, durch Wettfaufen, mechfelieitiges Freihalten und 
Eiferfuht,. Leo XII verbot daher bie Buben, im welchen bloß 
getrunfen wurde, Der Wein wurde mie zu Florenz durch ein 
Bitter dem Käufer gereicht. Da wurde num auf der Strafe 
und vor Haustbären gefoffen, mie zuvor, oder man ließ ſich den 
Tiſch deden, und aß zu acht Ein hartes @i zum Weine. Pins 
VI fdaffte die verbaßten Gamcelletti fogleih ab, und das 
Volt jubelte ihm entgegen. 

Die Dertlihfeit der Kneipen ift bier einzig. Gewöhnlich 
find es lange gewölbte Zimmer, oft eine Art Scheune oder Küche. 
Da ftehen lange Tiſche und Bänke mit Bodfüfen, aufs Gröbite 
gearbeitet. Der Herr figt auf einer Urt Katheder, die Kellner 
And im allertiefften Negligde, die Wände find roh bemalt, oft 
mit Witen (quanto questo gallo cantera allora credenzd si 
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deutſchlande, wo dad Wolf glaubt, man fände nirgends guten 
Wein, wo man aufreht zur Thire bereinfommen fönne. Hier 
find zwar die Thüren ‚groß genug, aber Aermlichkeit und Shmuß 
gebören gemwiffermaßen zum Wohlftande einer aͤchten Kneipe; 
manche Wirthe haben den Aberglauben, es verfheuche die Bes 
fuer, wenn fie gefäubert und geweißt werden. Es mag etwas 
Wahres daran fepn. In die Bettole bringt ber gemeine 
Mann fein Effen aus ber Pizzicaria ober vom Friggitore 
mit; in der Dfteria con cucina läßt er ed fih vom Wirthe 
bereiten. In leßteren, befonders in dem beiferen, Falcone 
bei &. Euftabio, Foftanella bei der Bank, ift man roͤmi— 
fhe Nationalſchüſſeln in Vollklkommenheit, aber auch nur biefe; 
ber Wein ift beifer, ald im ben eigentlihen Gafthöfen, aber 
Reinlichkeit und Eleganz darf man auch dba nicht verlangen, eher 
noch in den Fiaschetterien, wo Wein von Dreieto ober 
Grotte di S. Lorenzo ausgeſcheult wird, ohne Speilen dazu 
zu geben. 

Der unglaublich große Bedarf an Wein wirb theild woͤchent⸗ 
lih aus der Umgegend derbeigeführt, theils in den Kellern des 
Scherbenbergs gelagert, und von ba nah Bedarf abgeholt, denn 
die Keller der Stadt taugen nichts. Geringerer Wein wird aus 
ber Sabina auf dem Tiber, wohl auch in Febliahren aus den 
Marten zur See veigeführt. Vor den Einfuhrperboten dienten 
fardinifche gelochte und Ischia: Weine zum Verbeffern des inlän- 
diſchen ſchlechten Gewaͤchſes. Die Meinverfälfhung wird unglaub: 
lich weit getrieben, da der Roͤmer ftarke fchillernde Weine mit 
fügen Vorgefhmat liebt. Die Schentwirthe und ihre Anch.e 
find größtentheild Lombarden, welche nah einigen Jahren eine 
bübfhe Erſparuiß nah Haufe zurüdbringen, zuweilen aber aud 
bier ſich miederlafen und reihe Bürger werden, wie Borg: 
nana u. a. Der Preis wechſelt nah dem Jahrgange fehr, da 
ber Wein ſich felten über ein Jabr bält. Im Jahre 1817 koſtete 
bie Zogliette, etwas mehr als eine halb: Champaguerflaihe, ſechs 
Bafocchi, gegenwärtig 1%... Die Foyliette find fo unbeſchreiblich 
dünn, daß es ein Wunder ift, wenn fie nicht zerbrechen. Ihre 
Verfertigung iſt Staatdmonopol, in Mebenblatt figert ihre 
Mündung vor einfallenden Fliegen, der Plage ber beißen 
Monate. 

Bor dem Thorem find außer den zablreichen Dftoberfneipen 
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nur wenige das ganze Jahr geöffnete; auf ber Via Eaffia bat 
die Zahl der Meifenden einige Vervolllommmung herbeigeführt, 
aber nichts Erbaͤrmlicheres mub Abfchredenderes ald das oft: 
band von Monterone oderZorre bi mezza via. Mer nur 
um zum leben, fi der ſchlechten Luft bleibend auszuſetzen wagt, 
muß gewiß die Galeere durchgemacht, ober zehnfach verbient 
haben, Der Wirth ded Tavolato hat, wie jeder Roͤmer weiß, 
nie andern Wein, ald welchen die Kärrner ihren Herrn im Herein⸗ 
dringen von Beletri flehlen, und für melde er ihnen zu eſſen 
gibt; eben fo find die Fifhe in einem Wirthshauſe vor der Porta 
©. Pancrazio mgift von den Saumern entwendet, welche fie vom 
Meere in die Stabt liefern. . " 





Drei Jahre in Nordamerika. 
1. Newnm: Dorf, 
(Bortfegung.) 


Da ber Boden der Infel, auf welcher New-Yorlk liegt, mie 
ſchon bemerft, durchaus eben ift, oder in dem Maße ald bie Ge: 
bäude fih darauf auebreiten, geebnet wird, fo hat die Stadt feine 
ſcharf ausgeprägten Züge und feinen romantifhen Schwung, 
und nimmt fih nur von ber Bai oder dem höher gelegenen 
Grunde Neu Jerſey's oder vom taten Island aus gefehen, 
vortbeilyaft aus, Der gegenwärtige Umfang ber Stabt beträgt 
etwas mehr als acht englifhe Meilen. Die Hauptftraße, ber 
Broadwap, ift zwifhen drei oder vier (engl.) Meilen lang, und 
wird acht Meilen Länge erhalten, wenn ber Plan bed Stadt: 
baues vollendet ſeyn wird, In der Breite mißt fie achtzig Fuß, 
enthält die beiten Magazine und Buden, einige der ſchoͤnſten 
Kirhen und Wohngebäude, und auf ber einen Seite einen fchd- 
nen offenen Raum, ber Park genannt, wo bie City: Hall 
— das Stadthaus — fteht, das fehr vortheilhaft recht im Her: 
zen der Stadt liegt, von einem großen freien Pla und einem 
maifiv eifernen Gitter umgeben ift, zu welchem Kiediwege, mit Bau: 
men au beiten Seiten befeut, führen, Das Gebäude hat 216 
Fuß Länge und 105 Fuß Breite, feine Frontfeite ift von wei: 
dem Marmor und würde, obgleih nicht ohne arditeftoniiche 
Gebler, überall ald fehr fhön gelten, Die Kirchen, wenigſtens 
Viele von itnen, bieren weder in ihren arditeftoniihen Mer: 
bältniffen nodb im Bau ihrer Thürme irgend eine Merkwürbig: 
Felt, Ueberhaupt findet fi hier fein Gebäude, dad mit gemif: 
fen öffentliben Bauwerken enropdifcher Hauptftädte in Vergleich 
geftellt werden fünnte, wie 3. B. mit einer St. Martindlirde 
in London oder dem Gebäude ber Deputirtenfammer in Paris; 
allein in diefen Städten gibt ed auch Kirden und äffentlihe Ge— 
bände, vorzüglih aus neuerer Zeit, melden es eben fo fehr an 
gutem Geſchmack fehlt, ald denen, die ih in New-VYork ſah; kurz 
wenn es bier kein überaus fchöned Gebände zu bewundern gibt, 
fo findet man doch auch nicht viel, was einem heitlihen- Auge 
Anftoß geben fönnte, und die Stadt ift regelmäßig gebaut, und 
deſteht im Ganzen aus recht hübfhen Hänfern und Strafen. 
Nur gibt ed auch noch fehr viele Wohnungen von Holz, und 


Feuerdbränfte find daher nicht felten. Gleich in der erften Nat 
unferes Aufenthaltes in New: York wurden wir Durch Feuerlärm 
aus dem erften Schlafe aufgeihredt; allein wir fanden fpäter, 
daß Dieß fo haufig vorfommt, dab fih Niemand, außer dem 
zum Loͤſchen beſtimmten Perfonale, das fehr geſchict if, darüber 
beunrubigt. 

Das Pflafter ift durdgängig gut, umd die Polizei hält mehr, 
als wir ung zu ihr verfehen hatten, auf Meinlichleit, obgleich 
! New: Dorf darin noch binfer engliſchen Städten zweiten Ranges 
zurüdftchen muß. Die Häufer find aus Ziegelfteinen gebaut, 
von Außen röthlich angeftrihen und bie Fugen der Steine durch 
weiße Striche bezeichnet, mas ben Gebäuden und der Stadt über: 
haupt ein nieblihes, frifdhed und gut ind Auge fallended Aus— 
fehen gibt. Man zählt in New: Dort bei eier Berblterung vor 
200,000 Seelen, 100 Kirchen, London bat bei einer Einmwoh- 
I nerzabl von anderhalb Millionen beten 500. New⸗-VYork hat auch 
zwei große und zwei Fleinere Theater; eines ber eritern, bas 
durch Feuer in Aſche gelegt und ganz neu erbaut worden war, 
beſuchte ich, war aber froh ſo ſchnell als moͤglich wieder hinaus 
zu fommen; denn obgleich es ein ziemlich hübſches Haus iſt, war 
es bei dem heißeften Abende, den man fih denken kann, bie 
sum Erftiden voll, 

Die Kleidung der Einwohner ift wenig von ber unfrigem 
verſchie den. Die Damen legen bei ihren Morgenbeſuchen in den 
Läden oder bei ihren Freundinnen mehr Puh an, als in bem 
englifden Städten, und ihre Hüte und Hauben find mehr nah 
parifer ald londoner Mode, Die Zahl der Fremden aus allen 
Segenden ber Welt ift fehr groß. Man börtfaft im jeder Straße 
Framzöfiih oder Spanifh ſprechen. Während ber heißen Jahres— 
zeit fheint ed allgemein gebraͤuchlich, im freier Luft Gigarren 
zu rauchen, die Einwohner firen dabei auf der Straße, neben 
ihren Hausthüren ober unter Vorpallen und Verandad, Der 
Lärm, den eine Henfhrede, Catpdid genannt, Abends auf 
ben Bäumen macht, ift betäubend. Es it eine ſchoͤne Kerfe 
von beflgrüner Farbe, die in Einem fort Catpbid Eatpdib zirpt. 

Im Gafthofe fanden wir alle gewänfhte Bequemlichkeit. 
Es ift in den amerifanifhen Hotels gebräudlih, daß alle Gäfte 
zu beftimmten Etunden mit einander fpeifen; in dieſen war acht 
Uhr zum Frübftde, drei Uhr zum Meittageffen, fehs Uhr zum 
Thee und Kaffee, neun Uhr zum Abendeſſen beſtimmt; ber 
für Tiſch und Quartier feitgeftellte Preis für alle Gäfte ohne 
Unterfhieb war täglih anderthalb Dollar, Dauert ber Aufent= 
halt länger, als nur wenige Tage, fo wird ber Preis herabge= 
fegt, aber man muß ihn Tag filr Tag bezahlen, man mag zu 
Haufe fpeifen oder nit; Getränke find dabei nit mitbegriffen. 
Man kann übrigens in dem großen Städten ber Vereinigten 
Staaten, ohne böbere Auslagen, auch auf eigenem Zimmer fpei: 
fen, wenn die Meifegefellfaft aus fünf oder mehreren Perſonen 
beſteht. So hatte unfere Geſellſchaft während ihres Aufenthaltes 
{m New: York einen abgefhloffenen fehr geräumigen Speifefaal 
für ſich, und der Tiſch war fo gut beftellt ald in einem ber bes 
ften Gafthöfe von London oder Edinburg. Jeden Morgen wurde 
uns der Kuͤchenzettel zugeftellt; aber der Wirth begnägte ſich 
nicht damit, und bloß mit den Speifen unferer Auswahl zu ver⸗ 
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ſondern fägte auch noch Schuͤſſeln bei, die feiner Meinung 
anal» enifeent Geumen am beften "zufagen mochten. Exilbfrd- 
ih ‚ zweimal des Tages; Mindfeifd vortteffllich, Gefdgel | 
ausgepihnet „ Fifhe und. ganz ungewöhnter Art, Melonen Föft- 
fie, Pflaumen im: Ueberſlus, aber mit fo ſchmachaft als bie 
uinfeige; Thee umd Kaffee ſehr gut. Die Frübitikte waren 
überaus reichlich beſtellt and veſtanden aus Fiſchen, Beefiteatd, 
gebratenen Hühnern und Ciern, fo daß wir mad Allem, mas 
wir fahen umd hörten, großen Zweifel ia Dr. Johnſons Mei: 
nung zu ſeten anfiugen, der behauptete, ein Epifurder muſſe 









ſtets in Schottland zu frühſtücken wunſchen. Auf dem Fruͤhſtüc- u Semmtnlicen dba 2m 300 — 
tie wurden ‚ ftatt der Eierbecher, Weingläfer anfgeftellt ; wir 6 Seobactet man dad bei Ihrer Beerdigung bubbbifiifge Gebräude, 
fanden, daß die Amerikaner weiche @ier nicht aus der Schale weiche ad dem — U Run u dem —— I = 
— ddann Tempei D großen gelegen ift, 

Pd fondern —** Ninmer in ein Slas leeren, und di neben en — — — 

» ehe fie davon koſten. gen eine Brüde,: Dumisno wel bafi gemammt, fährt. Biß zu biefer 

 - (Bgiuß folgt) Bröde wird der Leichnam mio der Pracht gebracht, bie ein Dairk 

waͤtreud feinem Rebensansäbt; If er daſelbſt angelangt, fo wirb er vor 

den Prieftern des Sia ka in Empfang genommen und nach ihrem Ritus 

begraben. Die Macht. berem ſich bie Dairtd ebemals erfrenten, ift ſtaſen⸗ 

Die Dairid ober Kaifer von Japan— weiſe eingeſtaͤrzt. Winem sbötligen Streich erhielt fie Im Jahre 1180, 

— (Mitgetgeitt von Herrn Riapreth Im Journal aflatigue.) als Palrasıno Kiyo mori ſich der Perfon des Dairi.Go Ziro Karwasıne 
\ Es iM ein allgemein verbreiterer Irrrhum, daß es in Japan ziel te und ibm ma Futu-wara werwies, wo ber Palaft 
: Rosmo go flo ihen als Befängsis diente: Diefer angädtite Fürſt ließ 


| Kalfer gebe, einkn geiftrihen und’ finen weittichen. Wir wouru darum 
\ Gier zuetſt eine gename Soitberung Aber dem Datei *) ober eigentlichen 
Kater und dann Ader dem Skogun **) (inefifg Tffang Kim) geben, 
welchet nur der erfte mintdeiſche Würbeträger des Meiched, ber bochſte 
Befehiöhaper des Heeres if. Es if zwar wahr, daß bie Gerguns bie 
am ſich gezogen haben, und daß ats biefem Grunde ber 
Einfluß unterwerfen It; aber diefer Zuftatıb der Game, ob: |’ 
lange Gewohnheit gebeitigt, ift Negal, mb ber Seognu 
; Anderes, als ver erſte Beamte des Datei, und Hart 
pre bmg —— Dir Mürde des Begtern If 
e ‚wie man im Algemehren glaubt; er iſt ein Monarch 
anderer; beffin Ahnen die Schwachheit hattem, fich Ihre Macht‘ 
jalteber 
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i baber des Reiches entziehen zu laffen. Die 
Dairte werben für Mörbınmlimge ber Gottheiten ges 
In Japan regiertn. Xen flo dat fin, ober ber 
dee Himitifsen Limes, eine Göttin, werde eine Perfonts 
zu ſeyn ſcheint, wird ald die Gründerin birfer Familie 
Betramtet; — eine Ihrer Asrbmmlinge, Zin mon fen 0, eroßerte ben 
orögten von Japan, und nahm im Sahre 650 ver Ehrift Geburt 
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Die Deiris führen tie bie Kalſer von China den Titel Ten A ober 
Soße bes Saiı "Hr Stamm wird für unvergängfich gehalten, and 
das Bolt glaubt, daß wenn ein Dafci feinen Sohn bat, ihin der HRumel 
einen fipenten werde. Heut zu Tage non findet ein Kalfer von Japan, 
wenn er feine lelblichen Erben bat, gerobhntid einen Knaben umter einem 
der Bäume, die feinen Palaſt umgeben. Es ift getoßbmtich ein Aind ans 
eımer ber erfien Famirlem feines Hofes, das er fich heimiidy auswaͤhlt, 
und weichet man dan am ben beſſimmten Ort legt. May bem Tode 
ber Dairis ger man ihnen einem Ehrennamen, unter melden fie in ber 
Seſchlcte aufgefahrt werden, Ebemals harten diefe Namen auf ihre guten 
eser ſcalechtea Haudlungen Bezug; aber felt dem Söften Dalri bienten 
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echten, 

ın ihren Rebensunterbalt zu gewinnen. 
Deairi find mit dem Namen Can fö (Ganftung) oder bie drei Grafen 
beyeipnet. “Ihre sefonderm Titel find Taizid bar fin (Taitipbing ta 
Sa dal fin (Thſo ta iſchhin) oder Grohoffiyiere der Ainten und U dai fin, 
¶ Deu ta tfpbie) Großoffiziere der Rechien. Diefe find die erſten Miniſter 





”) Dani (dimefifch Ta fi) bedeutet das große Innere, der Kalferliche Paiafl, 
Dieb iR der gewöhnliche Ausdruck, deſſen man fich bedient, um ben Kalfer 
A bejeihaen, weil es verboten iſt, feinen Namen ausjufprechen, der über, 
Dieß von der größern Zahl des Volkes während feinen Leben gar nicht 
gekannt if. Man nennt ihn jedoch auch Mitado (dinefifch TI) vder'Kalfer. 
"*) Diefeb Wort, gewohnlich Greogun ausgefptöchen,, wird fapanifih @is 
goum gefchrieben, chineſiſch aber Tfiang Klum ausgeſprochen, was Ober 
vele hi bedeutet. — Es if ein Fehler, wenn man Didgun fchreißt, 
Drum der atabiſche onſenant dj eriftirt nicht im Japaniſchen. ⸗ 


Dalri, eriftirt: nur dann, wenn ber Throuerbe nom ein Rind Ift, ober 
wenn eine Frau den Thron befigt, Im biefem Malle kann der Seogun 
ps Wichtiges unternehmen, obne feinen Rath und fein Gutachten zuvor 
Tingebott: zu haben; "Der Dairi Hat bad Net sı Frauem zu haben, neun 
mal neum,ıbieiBabl, weiche die Zapaner als 
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Li 
fans mit Blumen durchwiret. Die geftreiften Zeuge werben Fate fima, 
und bie rebenartig mit Blumen durchwirtten Wate watu genannt; bie 
erfleen mit purpurrothem Grunde nennt man Xeimofafisuo fi und 
ihre geichnung umo tate watu, woltenartig. 


machen ober deu Gebrauch davon bewilligt haben. Cie find ſelbſt bem 
Awan bat zur Mleibung umnterfagt, noch mehr aber dem Seogun. Gen 
10 go fio, die Mutter des 120flen Dairk, war bie erfte,; bie ſich deren 


bediente, als fie fi am sten Monate bed stem Jahres bes Menge, Den 
flo (1748), im den Tempel bes Zen’ nö fi begab, ber 
des talſerllehen Hofſes gelegen iſt. Der weiße Zeug, ber eben) erwaͤhn 
wurbe, war berjenige, mit weichem fie fig das erſtemal im zehnten 
Monate des namlichen Jahres befleibete. 


Dairi Gehrau machen, Diefe Hoſen find fehr welt 
des Dairis bei Ihm eintreten, dürfen fie weber Etrümpfe auhaben mom 
goiffirt ſeya; fie kommen barfug und mit fliegenden Haaren; in ihren 
GSemaͤchern binden fie die Haare zuſammen ober tragen bie Zbpfe in einem 
ade von feinem Zeuge, Sehr Tanke Haare werben In Japan für eine 
Aberaus grode Schbuhelt: gehalten, Der Dairi nimmt fletd Frauen von 
feinem Hofe; Go two miö In war ber einzige, ber Toͤfut mon in, bie 
Tochter bed dritten Geogund, Del ve mitfn, beiratbete. j 

Den erften Tag des Jahres Bietet ber Montosıo Mami, ober Direktor 
der Gewaͤſſer bes Reiches, dem Dalri, zu der Stunde Nanats (7 Uhr 
bes Morgens), Waller ans dem Fluſſe Rama gawa an, um ſich damit 
zu waſchen. Dieſes Waffer iſt als das reinfte anerkannt, und wird Wata 
midfn ober neues Waffer genannt, ben fo reiht man dem Dairi am 
erften des fechäten Monats Eis von bem Berge Fuſt, weiches ihm ber 
Seogun von Vedo fenbet. Der Fürft von Tamba ſchickt Ihm ebenfalls 
@is von dem Berge Fimura vama. inter einer großen Anzahl von 
KHofbeamten miebern Ranges befinden fi auch Dffigtere, bie ıbeils Im 
Dienften des Taifi, des beftiimmten Machfolgers oder im Militär: Etande 
fteben. Der Dairi fowohl als feine Frauen legen täglich. mene Kleider 
an, Yes was der Kaiſer zu feiner Mahlzelt bedarf, was er perjbnlich 
für ſich gebraucht, wird tägli neu herbeigeſchafft. Ehemald ab er aus 
irdenen Schäffeln, als Symbol der Elufachheit ber erfien Bewohner von 
Japan, jegt find die Schuͤſſeln von Porzellan. eine Untertleider, wie 
de feiner Diener bis zur dritten Klaſſe, find ſchwarz. Er trägt aber 
and onbere von grümem Zeuge, welchen man Dama bato iro ober Berg: 
taubenfarbe neuut. und welcher feiner anbern Perfon zu tragen erlaubt iſt. 

Die Diener find im acht I (Wei) Orabe gerbeilt, wovon jeder wieder 
In wel befombere Theile zerfällt, ber erſtere Tſio (Tſching), der zweite 
Zfiü (Zfung) genannt, Die Glieder der vierten, fünften und ſechsten 
Maffe find roth gerteiber, die der firbenten und achten tragen aränliche 
und beilblane Kleider. 

Der Dairt wird für zu heilig gehalten, ald daß er bie Erbe beruͤh⸗ 
ren bärfte; im feinem Palafte gebt er zwar fpagleren, wird aber getragen 
fobalb er and bemſelben tritt, Doc geſchah es im Jahre 1752; dab bei 
Beranlaffung einer Mißerute, die im bſtlichen und mittdgigen XTpelte des 
Reiches ſtattfand, von wo man dem meiften Reih bezieht. Naka mitado⸗ 
pe barfuß bie Erbe betrat, um von bem Simmel Fruchtbartelt zu 

eben, 

Während ber Darri fepläft, werben ihm bie Mägel gefipnitten, was 
man ſtehlen mem. Da es nicht erlaubt iſt, ihm die Haupthaare ober 
den Bart en, fo ſchneidet man fie ihm ab, wenn er ſich ans 
ftenr, als fen er recht feſt eingefajlafen, Der Japamer nennt biefen Schlaf 
fonderbarer Wetfe Mafenfehlaf! Wenn ber Kalſer fügt, fo Hält er gewbhn⸗ 
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er zugleich für Waͤgen munter, der 


en . = Sıod — ber Borm eines 
bder aus Iſt mo fi Holz geſchnloi iſt, welges mach der Br 

Japaner nur auf dem Ruraabe.wägst. Chemald war — un 
Stock von Eifenbein und diente als Schreibtofel; jest erfegt er das @cepter 
Die Rieider, die ber Dairt trug, werden jedem Tag forgfälılg eingefiioffen 
und aufberahrt, um fie zu einer gewiſſen Zeit zu verbrennen, Snaben 
von 9 bi6 a0 Jahren Haben das Amt, Ihm. nad werricpteter Norpburft 
zu zrinigen, und man vwergräßt feine Extremente. 

(Schlus folgt)’ 


sefhloffenen Fäders in ber 


7 
Bermifhte Nahridten, 

Die „Gazette des Tribunaux“⸗ teilt aus elmem anf office Mad: 
welfungen geftägten Werte eine moralifape Statiſtit Frautreichs von dem 
Jahren 4825 bis 1850 mit. Im dieſer fehsjährigen Periode blleb ſich 
die Zahl der Verbrechen und Vergeben faft Jahr für Jahr gleich, und 
ergab mur elm eimzigeämal einen Unterſchled von 25. Die gegen Per⸗ 
fonen begangenen Berbrechen beliefen fi auf 1900, bie gegen das Eigen⸗ 
thum auf ungefähr 5500. Von 100 Verbrechen gegen Perfonen wurben 
35 von Inbivibuen maͤunlichen Geſchlechtes begangen, 14 vom Weibern, 
von fIrafbaren Eingriffen in fremdes Eigentbum waren munter 400, 79 von 
Männern und 2a von Weibern begangen worden, Man barf ſeboch 
bierans nicht fepließen, daß der Hang zu Verbrechen bei dem welblichen 
Geſchlechte mischt fo mächtig fey, wie bei bein männtimen; bie Werfchlebens 
heit der Erzlehnug und Koͤrperſtaͤrte ſcheinen hauptfaͤchlich bie Werfchles 
benpeit in ber Zahl der Verbrechen zu begründen; bemm vom 14 Wergifs 
tungen wurben 42 von MWeibern begangen, Der Berfaffer hat and bie 
Bertpeilung ber Verbrechen mad dem verſchledenen Rebentaltern berziie 
flellen gefucht, und atfunsen, daß bie meiften Verbrechen in ber Periode 
vom z5flen bis Soflen Jahre begangen werben, Gewiſſe Verbrechen 
fommen am bäufigftem in gewiffen Jahreszeiten vgr; Dieß laͤßt fi vors 
söglih am den Verbrechen gegen bie Schamhaftlgkeit wahrnehmen; von 
400 folgen werden 56 im Sommer, 25 Im Bräblinge, 21 Im Herbſt 
und 48 im Winter veräbt. Hinſichtlich des Werbältniffes ber Verbrechen 
zur Zahl ber Berblterung ergibt fin für bie ſaͤdliche Region Frautreichs, 
daß 4 Ungellagter auf 11.005 kbmmi; Im ber Öftlichen a auf 17.540; 
in ber udrdlichen 4 auf 49.964; Im der wefllichen 4 auf 20.984; tablich 
für die Eentralprovimgen ı auf 22.458. Das Departement ber Ereufe 


iſt dasjenige, wo am wenlgfien Werbrechen gegen Perfonen umb Elgen⸗ 


tbum begangen werben. Gewbͤhulich glaubt man, daß in dem Mangel 
an Schulunterricht der bauptfägplicfie Grund der Verbrechen zu füchen 
fey; alein der Verfaffer hat bargerban, daß vom 100 jungen Reuten, bie 
in den Jahren 1827, 4828 umb 1329 zur Konftription gejogem mwurbem, 


aus den dfllihen Thellen von Frankreich 55 Tefen und ſchrelben fonnten, 


aus dem nördlichen 52, aus dem füblichen 55, and ben weſtlichen 26 unb 
aus dem Cemtrallande 24. Ju jeder biefer fünf Reglenen zaͤhlt man 
unter 100 Den ‚ Be angeflagt find, und munter 100, bie es nit 
find, ungefähr gieich viele, bie einen Elementarunterricht empfangen haben. 
Im Departement der Meuſe ift derfelse am tveiteften gedlehen, man zaͤhlt 
unter 400 Perfonen 74, welche lefen und ſchreiben fbnnen; dagegen ſteht 
er im Departement. ber Eorröge am niebrigflen, es finden ſich bier unter 
100 nur a2, welche lefen und ſchreiben ihunen. — Bon dem Sabre 
1827 bis 1350 wurden in Franfreih 6900 Selbſtmerde begangen; im 
Durchfgmitt jährliy 1800, während die Angriffe auf dad Leben fremder 
Perfonen Kuna nur 500 beitragen. Won 100 Geibfimorden werben 
jahrlich 5+ im Norden, as Im Süden, a6 Im Dften, 15 im Welten 
und 9 in dem Eentralprovingen begangen, Zu bemerten iſt biebei, daß 
im Departement ber Seine allein jebes. Jahr ein Sechetheil von der Bes 
ſammtzahl aller Selbſtmorde, bie in deu 86 Departements vorfommem, 
verübt werben. 


* 
Der Baumeifter des Toemfetunneld, Herr Brumel, hat ben Arrionds 


ren diefer Unterueßmung zwei Roflenanfpläge gemacht, um dieſes bes 


wunberungswärbige Wert zu vollenden, ben einen mit 444.000 Fr. St.. 
wenn er für Fußgänger, und den anderm mit 248,000 Pf. @t.,' wenm 
ganzen Ihemfe bin gangbar gemacht 


werden fol, i 


Mängen, In ber Kiterarifaps Artiftifchen Mnftalt der J. @, Eotta’fgen Buchhandlung. 
Berantwortliher Redatteur Dr, Lauteubacher. 


Das Audlanı. 
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Rom im Fahre 1833 
11. Gaftböfe. Locanden. 


In frühern Zeiten waren ber Gaſthoͤfe wenige, und ber vor: 
nehmfte der verfloffenen Jahrhunderte, ber Bär, dient jegt nur 
Fuhrleuten und Lohnkutſchern zum Abſteigquartier. Später fie: 
deitem fich unter dem Fittige der ſpaniſchen Botſchaſt, welche be: 
tanntlich die Juriodiktion über die Umgegend ihres Palaftes aus: 
übte, Gaftwirthe am fpanifhen Plate an, meift Ausländer, Kou: 
riere, welde in früheren Zeiten befonderd durch Schmuggeln ſich 
vielfach bereiherten. So bildete fih dad Pera Noms, in mel: 
chem fieben größere Gafthöfe dem Reiſenden wenigſtens bie erite 
Unterkunft bieten. Sie find nicht ganz auf der Höhe ber floren: 
tinifhen und neapolitanifhen, mehr glänzend als wohnlich, wicht 
fehr theuer für Wohnung und Tafel, deſto theurer fir alle Ne: 
benartifel, Feuerung, Beleuchtung, feine Weine ꝛc. Wirthetafel 
gibt nur der deutſche Gafthof, aber weder elegant, noch befonderd 
zubereitet. Die reifenden Kaufleute theilen fih in ihn und das 
Hotel Domon, dann kommen die Ifole Britanihe, Ho: 
tel de Paris und Granbretagna in Via del Bab: 
buino, bie eriten Gafthöfe find Serep’s Hotel de London 
und Ramelli’d del’ Europe. Die Preife find nah Jahres: 
zeiten und den Unfprühen ber Meifenden verfhieden, Wer in 
eigenem Hagen anfommt, einen Diener mitbringt und auf feinem 
Zimmer gut fpeift, wird nahe an einen Dufaten täglich zu be: 
zahlen haben. Menerlih laffen fih die Wirte auch Alforde 
gefallen, und ihre Kunft Neifende anzuziehen, Poftillone zu be 
ſtechen 10. gebt weit. Cine Menge Gefindes, welches einzeln 
vom Reifenden Zrinfgeld verlangt, findet fi bier wie in allen 
Gaſthoͤfen Italiens, Wenn man übrigend nicht gerade in der 
Zeit anfommt, in welcher Rom von Fremden überfüllt ift, fo kann 
man fih um billige Preife auf Monate in den Gafthöfen einbedingen; 
wegen ber fehlechtem Luft ift übrigens der Aufenthalt in denen bei 
Yorta dei Popolo nicht räthlih. Die Locanden haben feit der 
Reftauration unglaublich zugenommen, und im Fremdenquartier 
wurde jede freigewordene Wohnung, befonders feit 1819 zur Locanda 
eingerichtet, oft die Möbeln vom Trödler, die Teppiche und Betten 
vom Juden um ſchwere Zinfen in Pacht genommen, und doc in vier 
Monaten die, wenn auch fpärlihe @riftenz einer Familie durch das 
Vermiethen noch gewonnen, Nur wenige Locanden find für diefen 


für 
vnd fittlihben Eebend der Bölker, 


3 Julius 1833, 


Zwei erbaut worden, und haben daher eine ihrer Beſtimmung 
gang zufagende Einrichtung; da die Fremden in Falten und feuchten 
Tagen einzuheizen lieben, aber feine Kamine vorhanden waren, 
fo wurden Blehröhren zum Nbführen des Rauchs ber Sturzöfen 
bis dur das Dach aufen hinaufgeführt, Für Meinlichkeit ift 
in den Locanden etwas mehr geforgt als in den italienifchen 
Privarhäufern, die Leute find gegen Feine Gefchente meift fehr 
gefällig und gegen Erfranfende oft mit der größten Aufopferung 
fehr menfhenfreunblid. Die Möbeln find fehr obenhin gearbei⸗ 
tet, felten wahrhaft bequem. Die unglüdlichen legten Jahre ha: 
ben eine Menge berlei Locanden eingehen machen; die übrigen 
halten feft an den vorigen Preifen. Fir Wohnzimmer, Schlaf⸗ 
gemah und Dienerzimmer wird in guter fonniger Lage Win- 
tere 50, Sommers 45, ja nur 10 Plafter, fiir das ganze Jahr 
15 bis 18 für den Momat gejablt. Kot kann man felten im 
Haufe befommen, Wäfche fehr leicht. Künftier zahlen für Ein 
großes Zimmer, zugleich Arbeitd: und Schlafgemach, gewöhnlich 
vier Scudi. 

Während von biefen Locanden mandes Umerbauliche beige 
bracht werben könnte, thut es wohl, der Pflegemutter fo vieler 
Deutichen, der Wittwe Buti, bier ehrend erwähnen zu Fönnen, 
Bei ihr wohnten feit Jahren fehr viele Deutſche, befonders 
Preußen; fie rettete den Proſeſſor Rauch durch Geiſtesgegenwart 
vor Verhaftung durch die frangöfifhe Polizei, und ohne je ein 
Wort Deutſch gelernt zu haben, bat fie die Eigenheiten der 
Deutfchen mit bemunderungswüärbdiger Feinbeit ſtudirt. Auch 
Thormwalbfen wohnt fchon feit vielen Jahren bei ihr. Groß und 
Klein gibt fi in Rom mit Simmervermiethen ab. Die Plakbe: 
dienten, Kouriere, ja angefehene Handelshaͤuſer fordern ihr Sen: 
farie für das Zumeifen von Fremden, und man muß den Muth 
der Römer bewundern, melde ihr Kapital fo germ einem Ge: 
fhäfte anvertrauen, das durch den erften in Europa im Kriege 
abgefeuerten Kanonenfchuß feine Endſchaft erreihen muf. 


Drei Jahre in Nordamerifa. 


4. Die Stadt Nemw:Pork, 
6 tu s.) 
Nicht io gut mil mit dem Spei eſaal iſt es mit den Sclaf⸗ 
gemaͤchern beftelt, deren ganze Ausftattung ſehr dürftig ift: Betten 
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ohne Morbänge, auf ben Fußböden nicht ber kleinſte Teppich, ſelbſt 
nicht fo viel Maffer ald in einem warmen Klima erforderlich, 
in feinem ber beiden erften Gaſthoͤſe kalte oder warme Bäder, 
und Mangel an biefen und jenen Bequemlichleiten noch, die ins 
bei nur deßhalb fehlen mögen, weil fih die Einwohner an bag 
Bebirfniß berfelben noch nicht gemöhnt haben. Da bie Stadt 
an Reihthum und Bevölferung mit fo reifender Schnelligkeit zu: 
nimmt, fowerben indeß dergleihen Begenftände in wenigen Jahren 
nadfolgen. Das Waſſer ift meber in geböriger Menge noch in genü⸗ 
gender Güte vorhanden. Vieles wird auf Karren aus bebeu: 
tender Entfernung bergefübrt und theuer verfauft. Mit Eid ge: 
kühltes Sodawaſſer aus den Brunnen ift allgemein beliebt, wird 
trefflih zubereitet und iſt das Föftlichfte Getränfe, womit man 
fi bei heißer Witterung erlaben fann. Gemwöhnlid wird ein 
wenig Zitronenfprup darunter gemifcht und der Beer voll um 
drei Pence, fait in jeber Straße, verkauft. Die Nadfrage dar: 
nab,iit an ben Brunnen fo ftarf, daß die Unternehmer, die ſich 
mit Bereitung dieſes Waſſers abgeben, großen Gewinn gemacht 
baben. 

Was bie Sprade betrifft, fo Fonnten wir zwiſchen der in 
New: Dort und in verfhiedenen Theilen Englands gebräuchlichen 
feinen fonderliben Unterfcied finden; wenigſtens feinen fo gro: 
Ben ‚als er zwifhen dem Weſtende von London und einigen 
Theilen der Eity beſteht. Das Bolt bat mweber fo rotbaefärbte 
Gelihter, noch einen fo unterſetzten Körperbau, mie in England; 
allein wir fanden es, vorzüglich das weibliche Geſchlecht, ſehr 
ſchoͤn. Die außerordentliche Menge von farbigen Menſchen, von 
benen Viele fo gut gekleidet gingen, mie die Weißen, war für 
und eine der größten Neuheiten. Doch überraſchte ung nichts 
fo ſehr ald bie Ueberfhriften, mit denen gefehliche Verfügungen 
oder Belanntmahungen beginnen, wie wir fie in der mäciten 
beiten Zeitung auf der bintern Eeite fanden. Etatt der engli: 
ſchen Formel; „Georg IV von Gottes Gnaden, König des Ver: 
einigten Königreiches von Großbritannien und Ireland‘ — las 
fen wie bier: „Das Voll bed Staates von Nem:Vork, von 
Gottes Gnaden frei und unabhängig,” Zeitungen find überall 
in zahllofer Menge. Geht man Morgens früh aus, fo fieht 
man fie auf der Thuͤrſchwelle fait eines jeden Hauſes von den 
Austrägern hingelegt, bevor noch bie Einwohner vom Bette auf: 
geitanden find. Sie enthalten, größtentheils ſtatiſtiſche Mitthei— 
lungen, Bemerkungen und Hinweifungen auf bie, Wahlen dee 
Staates und die im Bau begriffenen öffentlihen Werte; aber 
wenig Aufmerkſamkeit fbeint man ftäbtifhen Nenigkeiten und 
bäuslichen Vorfaͤlen, Gerichtsverhandlungen u. f. w. zu mid: 
men. Cinrüdungen von Anzeigen find fo mehlfeil, daß 
die Zeitungen dazu ſehr daͤufig benügt werden. Bei fol: 
hen Ankündigungen fehlt es gewöhnlich nicht an dem läcer: 
lihften Schwulft und ben feltfamften Wendungen: John Dillon, 
ein Leichenbeftatter, ſchließt eine Ankündigung mit folgenden 
Werten; „John Dillon hat fih mit zwei Leihenwägen von ver 
ſchiedenem Stpl verfeben, um dem verfchiebenen Gefhmad zu ent: 
fpreden; ber eine iſt auf amerikaniſche, der andere auf europdiiche 
Art eingerichtet. An legterem befinden ſich zwei volle Beſteckun⸗ 


gen„reicher mafliver Trauerfedern in londoner Geſchmack, derem-Ä 


man ſich nad Belieben bedienen kann oder nicht. Die eine Be: 
ſteckung ift für ledige, die andere für verbeirathete Perfonen be: 
ſtimmt. Erftere find ganz weiß, um die Meinheit und Unſchuld 
ber Jugend auszudruͤcken; letztere pechſchwarz, um die Trauer des 
Herzens darzuftellen, von dem die eheliche Hälfte durch die Hand 
bes Todes losgeriſſen worden it.” — Cin Kleidermacher, ber 
ſich fait jeden Monat in einer neuen Art dem Publikum empfteblt, 
ließ folgende Unfündigung einrüden: „Quid pro quo. — Es 
iſt noch Fein Jahr ber, wo Jedermann, der am untern Ende der 
Wiliameftraße vorübergefommen ift, einen großen hübſchen Mann 
gefeben haben muß, der mit einem melancoliihen Ausdrud des 
Geſichtes, im einer Art boffnungslofer Erwartung an feinen 
Berktifhe lehnte. Armuth iſt außerordentlich geeignet, den 
Menſchen zu einem langen Gefiht zu bringen. Um Uebel ärger 
zu machen, mußte ihn noch zufällig ausgebrochenes Feuer obdach⸗ 


los mahen. Deſſen ungeachtet hat jeßt Karl Cor, Nummer 44, 


in der Williamsſtraße, eim fehr fröblib in die Welt blidendes 
Geſicht, das fi gar wunderbarlich verkürzt hat. Die Scharfſicht, 
ober vielmehr vieleicht die Güte des Publitums hat ihn in den 
Stand geſetzt, ſich seit dem MWiederbeginne feines frübern Ge: 
ihäftes einer beifpielloien Gunft rühmen zu Fönnen, was er mit 
banfbaritem Gefühle thut. Michts bedauert er fo febr, als daß 
er wegen Ueberhaͤufung der Gefchäfte mande feiner verehrlichen 
Kunden nicht fo ſchnell zufrieden ftellen konnte, als er ed gewuͤnſcht 
hätte; allein durch neue Veranftaltungen hat er bafür geforat, 
dergleichen Fünftig ganz zu vermeiden. Aber der gluͤckliche Wech⸗ 
fel in feinen Verhaͤltniſſen bat nicht ein Jota in feinen Beſtre— 
bungen verändert, Die Kleider werden vom ibm noch mit der 
felben Gleganz, Trefflifeit und Wohlfeilheit (jedoch filr baares 
Geld) neu verfertigt wie früber, und er ift noch derfelbe gut ge: 
artete Mann, wie ed alle Menſchen fepn follten, bie ſich der 
Gunſt des Publilums und ded quid pro quo zu erfreuen haben.” 

gotterien find fehr häufig, folen aber nah Verordnung 
ber gefeßgebenden Verfammlung zu einer beftimmten Zeit aufs 
hören. Ueberrafchend fiel uns im der Hauptitrafe eine Auf: 
ſchrift ins Auge, im der es hieß: „‚AUnfragburcan. Maͤnn— 
lie und weibliche Helfer (Helps) können bier auf Anfrage zu: 
gewieien werden.” Die Dienfiboten hören fi nicht gern fo 
nennen und werden gewöhnlih Helps genannt, mas bie obige 
Auſſchrift erflärt.*) Die Schilde an den Wirthehaͤuſern find größe 
tentheils weit hübſcher gemalt, als bei ung. In den Buden flieht 
man an der Thüre große Waarenvorrärhe zur Schau ausgelegt. 
Die Trottoirs find meift von Vordähern aus Leinwand übers 
fpannt, fo daß bie Vorübergebenden gegen die Sonnenbige ge: 


*) Bon dem Ctolz und Selöftgefäht, das and in den unterfien Gtins 
den ber Bendlferung lebt, führt Stuart am einer andern Stelle 
folgendes Beifpier an: „Meine Frau verlangte nad einer Mi: 
fgerin und nnfre Wirthin faate ihr, daB Im Hauſe gewaſchen 
werben würde, und fie wolle fi dazu eine Baby einthun. 
die Lady erſchien, fand fin, daß es eine Barbige war, Uden 
baupt würde man bier mit gut anfommen, wenn man In De: 
zug auf Leute aus der untern Wolteflaffe fagen wollte: Laſſen 
Sie mir dieſen Burſchen ober dieſes Weib fommen’ Niemand 
würde eine ſoiche Eprade dulden. Das Gefägt der Selbſtachtung 
iſt faſt allgemein.“ A ' Mm, d, Red, 


— 
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dect bleiben. Ein Ruf in den Gaſſen zu dieſer Jahrszeit; „Korn 
fhreiend heißes⸗ (Corn piping-hot) fiel und. beſonders auf, Es 
ift Dies gelochter Maid; der fehr gut ſchmeckt und and oft auf 
den Tiih fommt. Ein Gefhrei, das und bei der, Hige weit 
Lieblier ind Obr.fiel, war: „Cis,“ das auf kleinen ‚Karren 
dur die gamse Stadt geführt und feilgeboten wird. 

An republifanifehr Sit teneinfachheit gemahnen bie Aufſchrif⸗ 
ten am ben Ehürch, wo dad DIE. oder Herr vor ben Namen 
immer weagelaften wird. -ı Dex Bonveruur des Etaated — ber 
Kaufherr⸗ der⸗ Millionen «zeih iſt — und der Handwerlimann, 
alle haben auf den Enildewibrer Thitre dieſelde ſchlichte Anzeige 
ibres RNamens. *) an. 

Bettler haben und in New: Dorf beine. angeſprochen. 





) Seinen ſonderlich vortheilbaften Begriff von republltaniſcher Gleiche 
heit gewinmt man ans eimer aubern Steute des vorliegenden Wen: 
ft#, wo der Berſaſſer feine Dampffaifffatrt auf dem Hudſon ers 
ahit. „Wir battem eime- ſehr hubſcht farbige Frau auf ıbem Wer 
decte bemerkt, bie fo gut gefleibet war und eime fo gute Ergiebnng 
zu haben falen, ald-irgenb eine Dame am Bord. Meine Bram, 
die ſich mit ie Im ein Gefpräb eimlleh, fragte fie, warum. fie 
wicht mit ums Im der Kajüte am der Table dHote geipeiät. habe? 
Sie antwortete bieranf febr beſcheibentlich, daß die Quwohner bies 
ſes Landes mit feinem farbigen Menfpen an einem und bemfelben 
Tiſche fpeifen würden, Das Benehmen biefer Baby aber war fehr 
tutereffant, und twirbe ihr uͤberall Auszeichnung verſchafft babem.’ 

Anm, d. Ned, 


„> 


Die Dairis ober Kaifer von Japan. 
(Schluß.) 

Die Hofleute bed Dalri ſind alle mit ihm verwandt, benm er heis 
zatber mie eine Sram, bie nicht von feinem Hofe if; diefe verlegen fi 
anf die Miffenfaften, Digttunft und Muſit. Der Sceßrichter von Mis 
yalo ift beauftragt, fie.im biefen Faͤchern unterteifen zu laffen; auch bat 
er die Leitung Über Alles, was ben Hof des Haifers betrifft, was dem 
Srogun jährlig ungeheure Summen koſtet. Die Stelle des Großrich⸗ 
ters IN äußert wictig und ſchwerig, well berſelbe ein vollkommenes 
Bleipgeroit vwilchen dem Imterefie des Dairi und dem des Seogun 
erbalten fol, und fig wohl hüten muß, ben @inen ober ben Audern zu bes 
Leibigem, wenn er. nicht Gefahr Taufen will, genbibigt zu werben, ſich 
ben Band aufzuſchligen. Auch waͤhlt man Immer einen der wuͤrdigſten 
Männer bazı. Grin Amt, das er gewoͤhnlich drei Jahre lang ausübt, 

orriafft ibm eine große Gewalt in Mihato, und einen ſehr hoben Rang; 
er flieht Über.ben Staatsräihen. obwohl er weniger Eintuͤnſte als biefe 
bat; biefer Rang bbrt auf, fobalb er nach Debo fommt. Doſchon ber 
Dairi jegt durch den Scogun feines garzen Einftuſſes auf die Regie⸗ 
rung beraubt ift, zieht man ihm dom in hoͤhern Geiadfisfachen zu · Ras 
the. Dtme biefe Bormalltät würde Niemand die Befehle bed Seogun 
achten, denu bie Tapaner erfennen nur ben Daisl als bas wahre Oper: 
vaupt des Reiches an. Sie fügen, daß, teil. bie Weit nur dur eine 
&onne beleuchtet werde, auch dad Rei nur Einen Herrſcher haben fhnne. 

Ale Hofbeamten des Dairi ober die Mitglieder feiner Merwanbts 
TKaft haben einen böhern Rang, als bie erfien Prinzen oder Großen vom 
Deto. Wenn biefe einem Dffisier des Dairl begegnen, fo neigen fie ſo⸗ 
sicli ie Haupt, ſtreden ibre Haͤnde gegen bie Erbe und legen ihre 
Spieße, deren fie nur Einen In feiner Gegenwart ragen dürfen, nieder, 


„Der Fuͤrſt von Gatfonma, einer der gragpteiften und mächtigften Bürften 


bes Meine, deſſen Tochter die Werlobte bes Taiſi ober Daymagon fama 
ſdes fegigen Seoguns) ift, erzäbit Herr Ttifingb, wird nur als einer 
der Diener der Hofbeamten des Dairi betrachtet: Aus biefer Urſache vers 
meiden die Prinzen, wenn fie fig am den Hof bes Seogun im Vebo bes 
Gtten, oder wenn fie von ba kommen, es forafältig, durch Miyato, bie 


Nefibenz des Datei, zu reifen, mb ziehen ben Weg, weicher von Dubgi, 
nag ‚Boufimi ,‚neb,.um,bie Stadt berumführt, vor. Bor einigen Jahren 
wagte ber Prinj von Ar, eim Verwandter des Seoguns, cine, Fleine, 
Unpdfligpteit gegen einen Offizier bes Dairi; biefer lieh ibm bis mag Fou⸗ 
fimi verfoigen und zwang ibn zurädzutehren, Der Fuͤrſt fehrie obme 
das geringfte Auffehen zu masen,. mig, einem einzigen Epieße zurüd, 
mußte aber zwdif Stunden im Vorzimpgr, des Hofbennten warten, ehe 
biefer ihm erlanbte, vor ihm zu treiem;.,ee, entſchuldigte fig bierauf und, 
wurde mit einem derben Berweiſe antlaffeg.” _ In Genentwart eines Offi⸗ 
siers bed Dairi find bie Bringen genbihigt, ihre beiden Saͤtel auf bie 
Seite zu legen, was ein großes, Heryleid für ihre Gigenliebe ift, on 
Es in Sitte, daß wenn ein Füͤrſt auf Reifen irgendwo auhalt, er 
feinen Namen, elegant anf. ein feines Brett geſchrieben, auf ein Dams, 
busrehr an den ingang, des Hauſes aufftecen läße, Diefe Eitte fins 
bet au bei ben Ehefs.,der hollaͤndiſchen Kompagnie flat. Kommt 
dur Zufall ein Dffigier. des Dairi an den Dre, mo fig ber Fürft 
aufbäu, fo wird dieſes Rohr ſogleich auf die Erbe gelegt. Weun eim 
Fürft vor ber Wohnung eines folgen Offizierd vorübergehen muß, fo 
oefgieht Dieb zu Buße, und er darf fin nur einem einigen Spleß 
nachtragen laſſen; trifft er den Offizier perfdnliy, fo fenft er das. Haupt 
und bie Haͤnde zur Erde. Sein Kragfeffel (Morimen) und fein ganges 
Gefolge ensfernt fi dann mit der größten Eile und fluͤctet fig im eine 
Saötte, ober wenn feine vorbauben ift, nehmen fie ihren Weg in das 
Geld, Kurz Mes ift dem Dairi fo fehe untertwärfig, daß, ald einige 
Perfonen von Aut zeichnung in Yebo Herrn Titfingb Über den Sinn des 
Wortes Kaiſer gefragt hatten, unter welchem bie Holländer gany irrig 
den Seogun verfieben, und vermabmen, baß biefer Ausbrud das böchfte 
Oberhaupt ‚bebeute, ſit a antworteten: man müjffe nur ein einziges 
anerfeunen, das ſey ber Dairi, welcher unumfgränfte Macht Im Reiche 
babe, und der Seogum,. ‚meiden bie, Zuropier Kaifer nennen, ſey nur 
ein Dffisier des Dairi, bem biefer die Berwaltung bes Reiches Übertras 


babe. — 

Ehemals ging der Seogun, wenn er zur Regierung gelangte, ſelbſt 
nah Miyafo, um dem, Dairt feine Huldigungen darzubringen; aber biefe 
Sitte hörte auf, feis einer ber Dairı's In einem Momente ber Unzufries 
benbeit mach einem Bogen griff, um eimen Pfeil nach dem Geogun abs 
sufziehen. Glücliher Weiſe wurde er aber baran gehindert. Jet fens 
bet ber. Seogum jeden neuen Jahrestag Mögeorbnete, um dem Dairt 
@rdd zu wänfgen; banm läßt biefer zu gleichem Zwecte Geſandte mach 
Vedo abgeben. Wenn biefe Befandten in bein Pallafte bed Erogum ans 
langen, fo werben fie empfangen, ald wäre der Dairi ſelbſt unter hueu. 
Der Seogun gebt ihnen entgegen und führt fie in den Audieuzſaal, mo 
er, während fie ſich Ihres Auftrages entiebigen, gebeugt vor ihnen fteben 
bitibt, und endlich mir feinem Kopfe die Serohmatte beräbrt, bie ben 
Boden heben. Wenn bie felerline Audienz woräber iſt, nimmt ber 
Seogun wieder, feinen vorigen Raug ein, und bann beugen ſich bie Ber 
ſandien in berfeiben Art vor ibm, und bleiben, fo lange er mit ihnen 
ſpricht, in derſelben Giellung. *) Cie bewohnen in. Vebo, einen großen 
Pataft, Zensfio:yadli genannt, und genispen die nämlichen Andzeichs 
nungen, wie bie Familienglieder bed Dairt. Mor diefem Palaſte iſt ein 
viereliger zwei Buß langer Schalter angebracht, er bat eine Meine Deffr 
nung und wirb Meyas fato ober Zozio fafo genannt: d. h. Kiſte um Kla⸗ 
gen aufzunchmen.“ Wer fi In feinen Rechten benachthtiligt glaubt, kann 


eine Kiaoſchrift bimeinwerfen. Diefe Kite in jebes Jahr wihrend der 


Antwvefenbeit der Bejandten bed Dairi in Vebo gebffnet; fie nebmen als⸗ 
dann bie Papiere, weiche ſich darin vorfinden, mit fi, um fie zu uns 
terfuggen, Uehuliche Kiſſen finden fig in allen Hauptſtaͤdien des Reiches 





*) Den Kopf bis auf die Strobmatte, die den Moden bedeckt, niedersubens 
gen, if das eingeführte Kompliment in zanz Japan. Da die Einwohner 
diefes Danded keine Stühle haben, fehen fie fich immer auf Matten mit 
übereinandergefhlagenen Beinen. Die Begrügungss Erremonie ift fonach 
nur für ben Europäer unbequem. Man büdt fich mehr ober weniger 
tief, je nach dem Nange betienigen,, an den man ſich wendet. Die Brins 
sen, welche zugleich Statthalter der Provinzen find, neigen ſich bis anf 
bie Erde vor dem Geogun, welcher es auf biefelbe Art ermidert, wie 
vor den Grfandten bed Datti. 
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vor. Im Nagafati MM eine ſolche Kiſte gang nahe am bem Höoötel bes 
Souverneurs angebracht, Zwel Subattern:Dffiziere ſtehen ſteis ais Wache 
babet; fie wird ſechsmal bes Jahres durch dem Statthalter gebffnet, und 
dient dazu, bie Witltärfisgkeireii Ber Behörden zu erfahren, Die dur 
den Kiäger gefiegelte und mit feinem Namen und Hausnummer verfebene 
Sarift wird geradegn mad Dedo zeſchiert; die unverfiegelten, weder 
Namen nö WMöreffen enthaltenden, werben verbrannt; wenn man 
aber eine folde Schrift zum brittemmäle finber, wird fle ebenfalls mach 
Mebo gefendet. 8 ft jedow ein ſeitener Fall, daß im einem Jahre mehr 
als zrvei dis drei Klagen in ben Schalter geworfen werben, Die Schrif⸗ 
tem, weiche auf biefe Art nad Debo tommen, twerben an seftimmten 
Tagen burg den Brogum allein gedffuet, deun ber Zweck biefer Inflis 
tutlom iſt, die Uebergriffe und Willeartichteiten der Gtaatsrätbe, Färften 
unb untergeorbueten Wertvaltungsbeamten fenmen zu Termen; bie Unter 
ſuchungen, ob bie im die Meyas fato gelegten Klagen gegründet find ober 
nit, werden unverzuͤglich angtſtellt. Wenn fie falſch befunden werden, 
wird ber Mläger zu Pferde burch die ganze Stadt geführt, und muß eine 
paplerene Fahne, welche zuwelſſen neun Fuß in ber Breite bat, tragen, 
anf weiger fein Name, fein Witer, feine Auffuͤhrung und fein Vergehen 
angezeigt find, Der Intyaft biefer Aufſchrift wird zugleich auf allen Kreuz⸗ 
wegen unb an ben Orten, wo bie kalſerlichen Befehle gewͤhnlich befanmt 
gemacht werden, laut vorgelefen; emblich wird bem Delinguenten auf bem 
Richtplate ber Kopf abgefplagen, Während bes Aufenthaltes es Herru 
Titſinah in Jaran fand eine aͤhnliche Hinrichtung Im Yebo am der Per: 
fon eines geroiffen Matdsmoto ghensmo fin flatt, einem ber Offigiere des 
Kufl. Farſten von Zango, ber bamald Gouverneur von Magafati war. 
Diefer Fuͤrſt war ein ausgezeichnet verblenftooler Mann, und wurde 
wegen feiner Tiebenswärdigen Eigenſchaften von Ciimohnern und Frem⸗ 
ben aelieht, Mats⸗ moto erbat fi dfterd bie Erlaueniß, ihn nah Nas 
gaſati begleiten zu dürfen; ba aber’ der Offizier mit feinen Rameraben 
oft In Streit gerieth,, ließ ihn ber Statthalter, um jebe Bänterei zu vers 
meiden, In Vebo zuruͤck, obſchon er ein ſehr unterrichteter Mann war, 
Matös moto, durch biefe Erniebrigung gefräntt, fehrieb, um fi zu räs 
en, eine Mage, in welcher er den Gouverneur auf alle erdentliche 
rt verläumtete; auch mannte er feine Verwaltung erbäirmiig, Er fies 
gelte, unterſchrieb, fegte felme Abreſſe bei und warf bie Schrift in die 
Schalter vor dem Patafte des Seſandten bes Dairi. Die Beſchuldigun⸗ 
gen wurden ſogleich unterſucht, fatfch befunden, und Matssmoto zu ber 
vorerwähnten Strafe verurthellt. 

GSewbhulich find zwei Färften von geringen Einfünften von dem 
Erogun beauftragt, die Gefandten des Dairi während ikres Aufentbals 
tes im Debo mit allen ihnen noͤthlgen Bebärfniffen zu verfehen. Diefer 
Auftrag wird als eine große Beguͤnſtigung betrachtet, und vom vielen Geis 
ten darum machgefucht, denn er trägt den Lieferanten einen reinen Ge⸗— 
winn von ungefähr 40,000 Kobang, ober mehr als viermalbumbert acht: 
so taufend Trants ein. Den erflen Tag werben bie Gefandien von dem 
Seogun mit einer Kranich-Suppe betoirtbet; den zweiten und bie fols 
genden Tage ımiterbätt man fie mit Tänzen und Epielen; fie bleisen ges 
wdhnlich fieben Tage im Vedo. Der Seogun fait ihmen dreimal bes 
Tages Geſchente, und bie zwei Fuͤrſten, welche beauftragt find, fie bei 
ſich zu bewirthen, fendem Iimen ähnliche Seſcheute den ganzen Tag Über, 
Alles, was fie bendtbigt find, ſowobl filr ſich als Ihe Befolge, wirb tig 

nem berbeigefhafft. 

Unter biefen Gefanbtem find nur ywel, welche ben Dairi vorflellen, 
fie wechſeln jebes Jahr, und fommen erft nach fieben Jahren wieber am 
die Reihe. Im bem verſchiedenen Provinzen, welche auf ihrem Wege lie⸗ 
gen, werden fie von den Fuͤrſſen oder dem Seogun bemirtbet und auf 
das Koſibarſte freigehalten. Wenn fie nach Dedo reifen, haben fie nur 
wenig Gepda bei fin; bei ihrer Ruͤcktehr aber ift es dur bie Menge 
der Geſchentke, welche fie gurücdbringen, unendlich augewachſen. Aue 
diefe Gefgente werben durch zwoͤlf Perfonen aus ber Bamilie der ebemas 
Tigen Seoguns Nobu naga und Xaito geflefert; die Lieferamten baden 
feine befondere Anſtellung, aber fie werben burd ben Vortheil, dem fie 
ans ben für die Gefandten tes Dairi beſtimmten Geſchenten ziehen, fehr 


Au ich vom Hofe von Vebo 41782 zuröcktam, erzaͤhll Herr Tuſiugh, 
erhielt ich den 1 Mai zu Naruml bie Nachricht, daß bie Geſandten auf 


in Eboe eingetroffen waren, 


ben Wege feyen, und baß fie dem folgenden in Awama, 

und Gr, wo mir meine Wohnungen —— waren, —— 
wärben.. JIch ging alfo den 2 Mai um 5 Uhr bes Morgens ab und 
fam um 7 Uhr in Miha an, wo ic mid mad meinem Gräpftäd Im 
eim fehr ſabnes ſawarz geficmißtes Schiff fegte und um 44 Ube in Awana 
anfam, Um ı Uhr des Magımittags fegte ich meinen Weg fort und bes 
gegnete einigen Bliedern ber Geſanbtſchaft. Die Hauptperfonen waren 
zwei junge Leute von angenehmen Aeußern, welge zu Fuß gingen umd 
fig wechfelfeitig unterhielten, Mam fegee mid, bie fie voräber waren, 
mit meinem Xragfeffel und gamjen Gefolge au den Ranb der Straße, 
Einen dritten Geſaudten fand im in eimem- Doffe; er’Tieß mich erſuchen. 
zu Fuß vor Ihm voräber zu geben; allein. im eutſchaldiate mich auf Uns 
ratben meiner Dolmetſcher, durch Unpäßticteit, und ließ mic) vorbeitras 
gen, machte jedoch eine Thuͤre auf, um inm zu gräßen, welches er auf 
dad Aumuthigſte erwiberie. Ws Fremder geneß ich dieſes Worrepis, 
was ſelbſt den Fuͤrſten des Bandes nicht geflatter If, Ip ließ jeboch 
meinem Urpte und Setretaͤre fagen, fie mochten vor dem Prinzen gu Fuß 
vorbeigehen, um feiner Neugierde zu genügen, einen Hollduder zu feben. 
Um halb at Uhr fam Im in Vetairs am, wo id mich Im ein kieines 
Haus zurdcdzog, mein Bepäde wurde im einen Tempel getragen. Wie 
Wohnungen waren dur die Gefandten ober dur ihr Gefolge in Bes 
flag genommen, und id war gendtbigt im biefem Fleinen Zufluchtäorte 
zu bleiben, teil es mir fowohl am Pferden, ald auch an Trägern fehlte, 
da man den folgenden Tag noch einige Perfonem der Wefanbtfsaft ers 
wartete, Man verfierte mich, baß fie breitaufend Traͤger bebirften, 
woron 100 alltin zum Ratermentragen verwendet wurden, und daß Dieß 
feine Eintänfte' für Ihre Beute ſeyen, welche auf beträgeriſche Art ben 
Trägern ihre Befoldung abnehmen. Selbſt die Befandtfihafttoffigiere von 
umtergeorbnerem Rande braten zwei Uuffeber ber Träger unter dem 
Vorwande mit, daß fie derem nicht finden fbnnten; es geſchah aber nur, 
bie Lente zu zwingen, biefen Diennt von Ihnen zu ertaufen.“ 





Vermiſchte Nachrichten. 


Von Richard Lander iſt aus dem Flaſſe Nun ein Schreiben vom 
26 Oetober v. J. am die geographiſche Geſellſchaft In London eingetroffen, 
folgenden Inbaites: „Ich babe bie Ehre, Ihnen zu melden, daß bie 
unter meinen Befehl geſteute Erpebition am 20 5, M. glädlich bier ange» 
tommen iſt. Bei meiner Anfunft fand id, daß ber Kapitän ber Rivers 
vooler Brigg „Sufanna‘ den König Boy *) bezahlt bat, und Ste werben 
die Güte haben, meine Anwelſung dafuͤr zu bomorirem, ch machte bem 
Könige Boy ein ſehr ſchoͤnes Geſchenk aus den zu meiner MWerfügung 
geftelten Waarenvorrätben, und er begleitet mid nad Eror, um el 
Palaver mit Konig Die zu halten. bnig Boy und König Worbar 
waren ſehr erfreut mich toleber zu ſehen, und ſagten, Ich ſey Fein Menſch, 
fonderm ein Teuſel. Ich gehe heute Abend wieder anter Segel und boffe 
in vier Tagen Ebot ju erreichen, vol ruhiger Zuverſicht auf den gläce 
lichen Erfolg ber Unternehmung m. ſ. w.”’ Nach Ausſage eines Matre⸗ 
fen, ber einen Brief Richard Lauders an feinen Bruber in Rinerpeot zu 
überbringen hatte, erfuhr man außerdem, daß alle Schiffe ber Expedition, 
no ehe der Lieberbringer des Schreibens den Fluß Nun verlaffen batte, 
Der Matrofe fügte auch binzu, baß bie 
Dampfsoote der Stroͤmung tapfer entgegen arbeiteten, und wie es ſchitn 
ganz leicht den Fluß hinauffuhren. 

⸗ 

Ein Schmied in Malland, Namens Pontt, bat ein fehr einfachre 
Mittel gefunden, um dem im großen Städten fo läfinen Schall ber Am— 
sodjchläge zu dämpfen, indem er an einer Spige feines Ambeſes ein freis 
ſchwebendes Stuͤct Kette in einen Ring befefliat, wodurch zum Theil bie 
DOpren zerfepmetternden Fibrationen des Gehdinmers zerſtoͤrt werben, 





*) Den Leferm des Austandes wird erinnerlich ſeyn, dap König Bop die 
Zander von dem König Oble auslöste, aber vom den Brüdern nicht die 
verfprochene Entfchädigung erhalten konnte, da der englifche Kapitän Late 

den Lander durdiaus jede Unterflügung verweigerte. A. d. R. 





J manqhen, im der Luteroriſch ⸗ Artiſtiſchen Anſſalt der I, G. Tott a'ſchen Buchbandlung. 
Veraniwortliger Nedattene Dr, Lautenbacher ˖ 
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Ausland. 


Cin Tagblatt 


für 





Kunde des geiftigen und fittlihen Lebens der Völkern, 


4 Sulius 1833, 





42. Wafferleitungen. 


In den alten Römern wohnte ein Sinn, welcher fie antrieb, 
ihren Werfen die Fertigkeit und Freigebigfeit der Natur zu ge: 
ben. Nichts Großartigered fann gebaht werben, als ihre 41 
Wajferleitungen, von welchen eine über acht deutſche Meilen 
weit Waſſer auf den palatinifhen Berg führte, Drei wurden 
wieder hergejtellt und verichen nicht mur bie ganze jetzige Stadt 
reichlih, fondern ſtroͤmen noch ben hverfauften Weberfluß in 
der Stärfe bedeutender Bade in bie öffentlihen Brunnen, Das 
erfte Bedürfnis im Süden — nicht nur wegen Durft und Mein: 
ligfeit, fondern auch megen des beitändigen Waſchens bei dem 
geringen Vorrathe — ift auf eine Weife befriedigt, welche nichte 
zu winjhen übrig läßt, und welde allein fhon Nom den Mor: 
zug vor allca andern großen Städten geben würde, Wie Arm: 
lich erfcheinen London, Paris, ja Florenz, Neapel und Bologna 
baneben. Die Mömer hätten an der Stelle der Bolognefen ge: 
wiß ihre Madonna di S, Luca an eine reichlide, reine Quelle 
gefest, und dieſe über den Köpfen der frommen Pilger in bie 
Stadt geleitet. Das Trinkwalfer Noms gebhdrt zu ben reinften 
und lieblichſten. Nah den forgfältigen Unterfuhungen bes Profef: 
ford Garpi iſt dad Waller von Trevi nur fehr wenig von zwei 
Heinen in der Stadt entipringenden Quellen verſchieben, deren 
Meinheit beribmt if. Nach diefen koͤmmt das Waller von Zers 
mini, Am menigiten rein ift die Agua Paola, aber immer noch 
reiner ald eau d’ Arceuil zu Paris, 

Die Vertheilung geſchieht durch große gemanerte Stuben 
und blecherne Röhren. Das Waller wird ungenweile verfahft. 
Der Gang der unzähligen Leitungen, welche fih in allen Richtun⸗ 
gen durchkreuzen — mehrere baben im Hofe Waſſer von ber 
Fontana Paola und im Keller Trebiwaſſer — ift den Stagnart 
anbeimgegeben, und eine Art geheimer Aunft, melde freilich oft 
zum Schaden ber Berechtigten gebt wird. Man kann ſich kei— 
nen Begriff von den Mitteln. machen, melde ſich die Stagnari 
wider zwei wadere berliner Brongearbeiter bedienten, um dieſe 
zu bindern, die gezogenen Bleiröpren bier anzubringen, 

Die Auffiht über die Brunnen ift einer eigenen Behörde 
übergeben. Wenn eine Arbeit unvermeidlich it, und dad Waf: 
fer auf einige Tage genommen wird, jo wird es in dem betref: 


ift eine mwabre SKalamität, 


fenden Quartier pngejeigt, Es 
wenn fich nicht allenfalls ein Ziehbrunnen noch außer den Möhre 


beunnen in der Nähe befindet. Ed gibt deren "mehrere, melde 
trefflihes, vielleicht von alten verfallenen Zeitungen durdgefin= 
tertes Waſſer geben, weldes aber bei dem großen Reichthum am 
fließendem Waſſer nicht beachtet wird, Es wäre fehr zu mins 
ſchen, daß bie zahlreichen Architelten, welde von den Regierun— 
gen nah Rom zum Studiren ihrer Kunſt geſendet werben, ba= 
bin angewieſen würden, die MWalferleitungen, und was in Faf 
fung, Vertheilung, und Benugung mufterhaft ift, aufmerkfamer 
zu ftndiren, als zu gefhehen pflegt. Eben fo verbiente ein au— 
berer hpdrotechniſcher Gegenftand, bie Erböhung ber Flußufer 
dur die Flüffe felbit (Colmatura) melde gegenwärtig im Gros 
fen in der Maremma von Siena ausgeführt wird, forgfältigere 
Beachtung. 

Wie ſchoͤn und mannichfaltig alle Plaͤze Roms mit Brun— 
nen geziert find, hat jeder Reiſebeſchreiber bemerkt, und bie 
vielen morgenläudifhen Mönde, welche 1850 nah Rom fluͤchteten, 
konnten fi bei ihrem . unverdorbenen Gefühle nicht ſatt darau 
ſehen. Sie ſaßen oft ftumdenlang auf dem Geländer um bie 
Fontana di Trevi. : 

Die Wafferleitung vom See von Bracciano ber, die Aqua 
Paola tritt oben auf dem Janiculus durch einen Triumphbogen 
in die Stadt, treibt zuerft eine große Anzahl Mühlen, gebt 
über Ponte Sifto auf das Finke Ufer über, und bildet burd eis 
nen Nebenarm die berrlihen Springbrunnen von St. Peter, 
Eine Nebenleitung ber Aqua felice gebt in Villa Borgheſe, über 
die beinabe gang unterirdiihe Leitung des Treviwaſſers weg unb 
ergießt fich in die neuen Brunnen auf dem. Platz bei Yorta bei 
Popolo, reinigt dad Schlachthaus und geht dann in den Tiber, 
Der Quirinal wird durch ein Drufwerf mit Trevimafler verſehen. 
Bor ihm ſtroͤmt Waſſer von Termini in die Schale des Camps 
vaccino, melde feit 1819 vor dem Palafte aufgeitellt it. Hier 
mag auch der Sauerwaffer erwähnt werben, welde ſich in Rems 
Nähe befinden. Zwei von Morichini unterfuhte Quellen, bie 
Aqua fanta und Agua acetofa, werden häufig benügt, jene 
dient zum Baden und quillt ſuͤdlich vor der Stadt; dieſe wirb 
tbeild an der Quelle getrunfen, theilg in der Stadt, mohin fie 
eigens anfgeftellte Verkäufer bringen; fie liegt nordoͤſtlich am 
Tiber, welcher fie demnaͤchſt au ——— Die Baͤume 
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und Sige, welde Se. Mai. der König von Bayern number ans 
bringen ließ, find durch muthmilige Zerftörung verſchwunden. 
Vielleicht könnte man diefe Quelle durch einen artefiihen Brun: 
nen für die Billa Borgheſe erbohren. Beide Mineralwaſſer find 
falzhaltig, wirken abführend und barntreibend, umd find ange: 
nehm zu trinfen. Mehrere Schwefelmailer in der Nähe Noms 
werden nit bemüßt. 





Drei Jahre in Nordamerika. 
2. Reifen in ber Landkutſche. 

Am 50 Auguſt Morgens erwartete und vor der Thuͤre un: 
res Gafthofes eine mächtige, Tängli runde, in ftarken ledernen 
DMiemen tief hangende und mit vier Pferden beipannte Kutice. 
Diefe Kutfche ift etwas geräumiger als ein ſechsſitziger engliſcher 
Poftwagen und viel länger, fo daß binlänglih Mau für einen 
Eiß in ber Mitte und Plag für neun inwendig figende Palfa- 
giere ift. Der Schlag ift wie an ben englifhen Kutſchen ange: 
bracht. Der Bod ift fo niebrig, daß ber Kopf bed Kutſchers fo 
ziemlich mit dem Kutſchendache im gleicher Linie fteht. Für au: 
Pen mitfahrende Paſſagiere gibt es mur einen Platz auf 'dem 
Kutfhenbod neben dem Kutſcher. Dad Gepaͤck wird eben wicht 
allzu fiher, unter ledernen Deden, bie mit Riemen ober Ketten 
feftgefhnalt oder gebunden werben, hinten auf dem Wagen um: 
tergebracht. Das Kutſchendach ift auf feinem Geſtelle befeftigt, 
aber die ledernen Vorhänge rings um bie Kutſche können bei 
Ihönem Wetter aufgerollt werden, um frifhe Luft einzulafen 
amd eine Ausfiht auf die Gegend zu gewähren, Die vormals 
gebräuchlichen Kutſchen, vom benen noch einige die Lanbftrafe 
befahren, enthielten vier Sige: ber Kutſcher hatte feinen Sitz 
auf ber Vorderbank, und bie Paflagiere mußten fehr unbequem 
von vorn herein in den Wagen fteigen und fahen dann mit dem 
Seſichte nah ber offen gelaffenen Worberfeite zu gewendet, 

Die Kutſche war zuerft an bem Morgen, wo mir Albany 
verließen vor unfern Gaſthof gefhidt worden; hierauf fuhren 
wir in der Stadt herum, mm bie übrigen Paſſagiere abzuholen; 
deun es {ft in den Vereinigten Staaten allgemein üblih, daß 
der Poftwagen bei den Wohnungen ber Meifenden vorfährt, um 
fie und ihr Gepäde mitzunehmen. Der Staatöfanzler — Ober: 
richter bed Staated New: Dort — war ber erite, vor beffen Woh: 
nung wir hielten. Er fegte fih auf bem hinterften Play, trat 
ihm aber nachher zwei Damen und ihren Kindern ab, bie wir 
in Herren Crutenden's Gafthof, dem vornehmiten in Albanp, in 
der obern Stadt abholten. Die Damen waren von Provibence 
auf Rhode Zealand und auf einer Verguigungsreife nah dem 
Miagarafall begriffen. Reiſen mit Ertrapoft ift in den Berei: 
nigten Staaten durchaus unbefannt. Man reist entweber in 
Den Poftiutihen oder auf Dampfbooten; doch fann man auf ben 
am meiften beſuchten Straßen auch befondere Kutſchen erhalten, 
für die man nah Verhältniß der Zeit, während welcher man fich 
äprer bediente, zahlt. Gemöhnli aber legt man feine Meifen 
au Land in den regelmäßig gehenden‘ Poſtkutſchen zurdd, und 
es ift bier herkoͤmmliche Sitte, daß Keute von jedem Staub und 
Range fih deſſelben Fuhrwerkes bedienen und unterwegs auch 


sufammen fpeifen. Selbft der Präfident ber Vereinigten Staa: 
ten, Herr Adams, *) ber fi gewöhnlih auf feinem Gute in 
der Nähe von Bolton aufhält, reist nad Waſhington, dem 
Sitze ber Regierung, auf dem Dampfboote oder in ber Zandfutfche. 

Leute, die Heinere Ausflüge zu machen haben, bedienen ſich 
eigener Fuhrwerke. Die gefhloffenen englifhen Waͤgen find fel: 
ten, bäufig aber Barutſchen und Gigs; ebenfo Heine, leichte, \ 
vierrädrige Wägen in hoͤlzernen Federn‘ mit einem beweglichen 
Sig, der meift mit einem Dache verfehen ift. 

Die Straße, bie wir von Albanp nach Shenectadi hinfuh— 
ren, war an vielen Stellen raub und nicht fehr kunſtgerecht an: 
gelegt, aber breit und an den meiften Stellen zu beiden Seiten 
mit großen lombarbdifhen Pappelbänmen eingefaft, Der Boben 
war fandig und nicht fehr fruchtbar. Won Sehoͤlz fah man haupt⸗ 
fählih Eichen, Eedern und Fichten. Der Huticher hielt zwei: 
mal unterwegs, um feine Pferde zu tränten, was wohl ber 
Hitze des Wetters wegen gefhehen mußte. Auch die Damen aud 
Providence liefen für fih und ihre Kinder Waller bringen, frags 
ten aber ſtets, bevor fie tranfen, ob ed gut ſey. Die Aufwärs 
ter, bie an ber Thüre ber Gafthöfe ftanden — denn bie uns 
ſcheinbarſte Aneipe wird hier mit dem Namen Saſthof beehrt — 
braten den Reifenden mit der größten Bereitwilligfeit Beer 
mit Waffer, ohne die geringite Bezahlung. Die Unterhaltung 
der Meifegefellfhaft war weit umgeswungener, als fie wahrſchein⸗ 
lich im einer englifhen Poftkutfche geführt worden wäre — au: 
mal wenn fih der Lord Dberrichter dabei befunden hätte; biefer 
nahm ſich übrigens‘ anf feine hohe Stelle niht das Mindeſte 
beraud, nn 


* 
\ 


" + 
* 
s. Das Strafgefängnif zu Auburn. 

Obgleich erft feit einigen Jahren beitehend, bat bad Ge: 
fängnig vom Auburn durch die Zwecmaͤßigkeit feiner Gebäude 
und Cinrihtungen, durch die man dahin gelangte, einfame Ab: 
fperrung der Gefangenen und Arbeit zu vereinigen und bie üb: 
len Folgen unbefhäftigter Gefängnifeinfamkeit zu vermeiden, el: 
nen großen Ruf erlangt. Dadurch wurde im diefer Strafanftalt 
erzielt, daß die Sträflinge nicht allein ſich felbft ernähren, fon- 
derm auch alle Ausgaben für Auficher, Gefängnißmwärter, Bar 
hen, Arzt und Geiftlihen aus dem Ertrag ihrer Arbeit unter: 
halten, während man fie ſtets befhäftigt, und einer ftrengen 
Auffiht unterworfen hält, und durch moraliſche Einflüfe auf 
ihre Beſſerung zu wirken ſucht. 

Der Beſuch des Gefängniffes wurde uns ohne Schwierigfeit 
erlaubt. Jeder, der es befehen will, zahlt 25 Cents, die bes 
ftimmt find, einen Theil des Gefängniffonds zu bilden. Ciner 
von den Gehülfen der Gefängnifwärter erhielt ben Auftrag, und 
in dem Gebäude herumzuführen, und uns bie nöthigen Auf: 
ſchluͤſſe zu geben. , 

Ein Raum von 500 Fuß im Quabrat ift von zwei fehr bo: 
ben Mauern umſchloſſen, vom denen bie innere 35 Fuß Höbe 
bat. Ungefähr 100 Zuß von ihr entfernt liegt das Gefängniß: 





*) Im Jahre 1829 uamlich, wo der Werfagfer Im Nordamerita 
relie. 


* 


—— 
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gebäube, bad aus drei Flügeln befteht. Das Frontgebäube bat 
276 Zu Lange und 15 Fuß Tiefe, die beiden Geitengebäude 241 
Fuß Länge, unb a2 Fuß Tiefe. Es enthält die Wohnung bed 
Gefängnifauffeherd und bie notwendigen Bureaur, dem Epeife: 
faul, dad Hofpital, die Kapelle, Rüden, Wafhhäufer und die 
Helen, die? Fuß lang, 3% Fuß breit und 7 Fuß bo find, 
Die Feuſter in denfelben find 4 Fuß hoch und 6 Fuß breit, mit 
@läfern verfehen, und mit einem ftarfen eifernen Gitter ver: 
wahrt. Außer dem Ventilator hat jede Belle leine anbere Oeff⸗ 
mung, ald bie Thüre, an deren oberem Ende fi ein 18 Zoll be: 
des und 20 Zoll breites Bitter befindet, deſſen runde Staͤbe 
drei Vierteljoll im Durchmeſſer haben, und zwei Zoll von einan⸗ 
der stehen, wodurch Oeffnungen gebildet werden, durch bie keine 
Manneshand geihoben werben Tann. Durch biefes Gitter er: 
hält die Selle Licht, Luft und Erwärmung. Der Mentilator, 
der ungefähr drei Zoll Durchmeſſer hat, reiht von der Rückwand 
der Zelle bis zum Dad des Gebäudes hinauf. Die Ihre ber 
elle flieht auf dem Innern Rand der Wand in einer MWertie: 
tiefung von zwei Fuß. Diefe Vertiefung nah Außen erſchwert 
jedes Geſpraͤch und jede Mittheilung zwiſchen den Gefangenen, 
hindert fie auf bie Galerien hinauszuſehen, und gibt ben Ge— 
fängnißwärtern binlänglid Raum, mit dem Sträfling zu fpre 
den, ohne von den Gefangenen in ben anftoßenden Zellen ges 
hört ober-geichen zu werden. Der Baugrund um die Zellen ber 
ift zehn Fuß breit und vom Boden bie zum Dade, dor ben 
fünf Stodwerten von Zellen, offen. Drei Fuß breit diefes Ban: 
grundes, zumächft ben Zellen, ift von. Galerien eingenommen. 
Die vorzuͤglichſten Eigenfhaften biefes Gebäudes find feine Si: 
Serheit und bie dabet erzielte Erſparniß. Mas die Sicherheit 
anbelangt, fo iſt fie vollommen erreicht. Der Gefangene muß 
erit feiner Zelle entfommen fepn, bann ber Schildwache anf dem 
offenen Worplage aus den Augen zu Fommen fuden, unb befindet 
ſich dann erſt im Hofe, mo er eine Mauer von mehr als dreißig 
Fuß Hoͤhe Überfeigen muß. Seit‘ dem Beitehen des Gefängnif: 
ſes ift noch kein Strifling entwiſcht. Die Erfparung ift groß, 
ſowohl hinſichtlich des benutzten Raumes, als im Bezug auf 


Heizung, Beleuhtung und Bewahung. Zwölf Heine Defen und 
f Eleine Lampen, die fi im der offenen Vorhalle vor ben 
befinden, geben 555 Gefängnißzellen Wärme und Licht, 
und eine einzige Schildwache ift hinreichend, alle Sträflinge zu 
bewahen. Der Raum zunähft vor den Zellen beftebt ans einer 
vollommen akuftiih gebauten Galerie, fo daß bie Schildwahe un⸗ 
ten in ber offenen Vorhalle jedes Wort bören fann, das in ei: 
aer entfernten Belle des oberften Stodwerles geflüftert wird, 
(Bortfegung folgt.) 





* Ebmund Keam.*). 

Emund Kean wurde am a Novrember 1787 au Bonbon im ber Eaftier 
Street geboren. Einer allgemein angenommenen Meinung zufolge war 
fein Bater Aron Ream ber Bruder bed berühmten Bauchrebdners Mofes 
Rean, uud feine Mutter die Tochter des Georg Gaville Carey, ber ſich 
zu feiner Beit ald dramatifiger und Iyrifper Dichter, und mit minder 
als Schauſpieler einen großen Ruf erworben hatte, Sean, der ſich 
Die v von dem merkwürdigen Beben des untängft verſtor ⸗ 


de 
ans tr einer der ansgejeirhnetfien dramatiiden Künfter 
nds, if „„Fraferd e’’ entnommen. Eine aufführliche Bebends 


a reibung des englifden Taima wird won feiner Wutwe —8 


burch den ihm beigelegten Stammbaum nicht ſehr geſchmeichelt fühlte, 
ſteute denſelben burgans im Abrede, und behauptete, aus einer Ebe zur 
linten Haud vom dem verſtorbenen Herzog von Norfoit entſproſſen zu 
ſeyn. Wie Dem auch ſeyn mag, fo viel iſt gewiß, bad Rean In feiner 
Rindbeit fo vernaniäflige wurde, daß feine BWlieber vermucfen, trumm 
und zulegt gang mißgeflaltet wurden, wobei er es freilich ſelsſt an nichts 
feblen ließ, um fin noch bäßliaer zu machen, Indem er Durch tauſenderlel 
Gragen und Werperrungen feine Spielgenoffen nadzuahmen funte, bie, 
meiftentbeils Soͤrne von Schauſpielern, fi nicht felten bie Zeit damit 
vertrieben, ihre Eltern nachzuaffen. Endblich aber nabın feine Mißgeflait 
fo zu, daß man es für nothwendig hielt, ibm Schituen und einen eifers 
nen Schnuͤrleib amjulegen; allein dieſe Hälfe fam zu fpät, und leiſtete 
ber feblerbaften Entwiriung, die feine Natur genommen batte, nar unvolls 
tommenen Biberfiand, i 

In welgem Verwandtfhaftiverbäitniiie nun auch der junge Kean 
und die Frau fland, bie man für feine Mutter bielt. fo fand er fi 
mwenigftend alle Abende anf ber Bühne ein, wo fie täglip folelte. Der 
Lampenrauch ftieg ibm zu Kopf, und beaeiflerte ibm von feinem vlerten 
Fahre au mit dem beißeflen Wunſch, auf den Bretierm Beifall und Ruhm 
zu fügen, Als Migael Rey die Oper „Eumon‘ aufführen Ieß, wurde 
Rean — was freilich mit wenig Wunder nehmen follte — gewählt, ben 
Eupibo vorzuflellen, der auf dem bezauberten Wagen zu Syolvla's Füßen 
fügt, Nelly erwähnt biefes Lmflandes im feinen „Erinnerungen“ mit 
folgenden Worten: ,‚‚Eimige Tage vor der erſten Vorſtellung führte man 
mir mehrere Rinder zu, unter denen ich meinen Enpibo ausfuchen follte, 
Eines derſelben fiel mir durch bie Bepbaftigreit feines Blickes und dem 
dirtenden Ausbrud Im allen feinen Zügen auf; Im dem Funteln feiner 
großen ſchwarzen Mugen lad man ben gläbenden Wunſch, bab I ihm 
wäblen mbate, um ben kleinem Gott ber Liebe darzuſtellen. Es war 
mir uumbalich, der Berebfamfeit dieſer ſtummen Sprache zu mwiberfieben, 
ich nahm das Kind, ohne zu ahmen, was für eim großer und bewunde⸗ 
rungswärbiger Schauſpieler mit der Zeit barand werben wuͤrde.“ 

Yu bei einer andern Gelegenteit no wird des fleinen Mean ers 
wäh. Philipp Kembie farm, man weiß nit aus welchem Grund, auf 
ben Gebanten, im vierten Auſzuge des Macberb Genlen um ben Herens 
teſſel tanzen zu laffen, Keau war einer von biefen Genien, und mwärbe 
wahrſcheinlich Immer in biefer Rolle baden mitfplelen dürfen, wenn er fi 
nicht hätte beigeben laffen, eiuem feiner Kameraden waͤhrend bed Tanzes das 
Bein untergufglagen, So jung er war, fo hatte er bo ſchon einen fo 
richtigen Inftinft für dramatıfye Schönheit, dab er fehr aut die Laͤcher lich⸗ 
teit diefer unbebentenden Zuthat zu einem ſhatſpeare ſchen Werte fühlte, 
dein fein Exrtempore batte Kemble fo in Harniſch gegen Ihn gebracht, 
daß er ihm nur dur bie Bitte wieder verfüimen fonnte, „er mdpte body 
bebenten, daß er Im Nrauerfpiele noch nie aufgetreten fen.” ; 

Je größer er wurde, beflo erſſaunlicher entwickelte fich fein Geule; 
in feinem gebnten Jahre befaß er ſchon einen vollkemmen ausgebilbeten 
Geſchmact für poetifge Schoͤnhelten, und die Kraft feiner Sprache, bie 
Gefymeibigteit feiner Grimme im bramatifhen Vortrage waren Im blefem 
garten Aller fon fo volltommen als bei einigen Schanfpielern, die damals 
Im der vollen Bunft des Puplitums ſtanden. Ungluͤctticher Weiſe binberte 
feine heftige, ſtuͤrmiſcht und ungeftime Gemäthtart die Aussildung fo 
beiwunderungswärbiger Anlagen. Bei feinem unäbertoinbligen Wiber⸗ 
tollen geaen alle Studien, bie nicht auf bad Theater Bezug hatten, mar 
feine Erziehung ſehr vernachlaͤſſigt worden; doch hatte man ihm in bie 
Spule zu ficken verſucht, was jedoch gany erfolglos blieb. Das Wenige, 
was Ihm unter ber Herrſchaft der Zuchtruthe eingetrieben wurbe, war balb 
wieber vergeffen, während bie längfien und erbabenflen Gtellen Epats 
ſpeare's, die er ſich auf der Bühne gemertt batte, feinem Gebächtmif 
umausiöflich eingeprägt blieben, Es ift begreiflig, daß Reau, bei einer 
fo entfledenen Moneigung vor allen Schuübungen und Äber bie gewoͤhn⸗ 
U baraus erfolgenden Zuͤchtigungen in WBerzweiflung gebracht, feinen 
andern Undtweg hatte, als den Raumerlot Gobbo, Im Kaufmann vor 
Benebig. nachzuahmen, fih anf die Beine zu machen und bavon gu lanfen, 
Eben fo famell, einen Entſchluß zu faſſen als ibm auszuführen, trat er 
als Sediffsjunge bei einem Kauffabrer in Dienft, nnd reidte als ſolcher 
mad der Infel Madras, wo er aber fo gefährlich ertrankte, daß ihm der 
Urzt in das Spital von Funchal bringen ließ, 
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ei 


Einige Monate nachher kam er mach England zuräd, zwar volltom⸗ 


men wieder bergeſtelt, aber ohue Geld, obme zu wiſſen, wohln er ferm 


Haupt legen ſoute, und was nech härter war, ohne Freunde und Mers 
wandte; denn feine angebliche Miutter, Miß Earen, batte fig einer berums 
giedenden SEchauſpielertruppe angrfalöffen, deren Uufentbaft Remand mit 
Sewißheit anyugeben wußte. Indeh vileb er doch mit gang verlaffen: 
Dis Tidewen. eine Scaufplelerin des Orury-Lane, bie er von Jugend 
anf als feine Tante zu betrachten getwohmt war, nahm ibn bei fi auf, 
und forate für ibn mit einer wabrhaft mütterligen Zaͤrtlichteit. Im ber 
lebbaſte ſten Theilnahme am feinem Schickſal und mit Recht für feine Zus 
tuuft in Sorge. wenn er im feiner blöherigen Unwiſſenheit aufmachen 
würde, bemog fie ibn theits durch Buten, theils dur den Einfluß, dem 
fie uͤder im hatte, einigen Unterricht zu nebmen. Allein es dauerte niat 
lauge, als er der Schutzucht wieder Äberdräffig. und von feinem unbes 
firgbaren Hanne zum Theater getrieben, unter weicher Seſtalt es fi 
au bdarflellte, die Mut erarıff und ſich einer Truppe von Geiltängern 
sind Kunftreisern anfalep, und im ihren Hünften es bald zu riniger Boll: 
tommenbeit bracdte, Indeß zeichnete Mean fin ald Kunflreiter dech mehr 
durch feine Kahnheit ats durch Aumuth und Gewandtheit and; er war 
fo nleigafttig gegen die Gefahr, fo voll Vertrauen anf feine Kraft and 
Behenbigteit, und vorzüglich fo vol Begier, bie dffentlige Aufmertfamreu 
auf ſich zu gieben, daß er fi im den verwegenſten Spruͤugen verſuchte, 
wo er denn bei einem felgen Kanſtföckt im Etrtus von Briftel bad Gleich⸗ 
gewiat verlor, vom Pferd anf die Schranten flürzte und beide Beine 
brach, twonon er fein ganjes Beben ein Dentyelcpen bebielt. 

Miß Tidswell, deren gärtiige Sorgfalt für den jungen Menfaen, 
der fie Tante nannte, fig immer glei geblieben war, glaubte emblim. 
daß es Zeit fen. ihren Spägling von ber gefährlinen Bahn gu entfernen, 
die er mit fo wentg Ruhin und Mugen wandelte. Sle flellie ibm vor, 
zu was für einem elenden Handwert er ſich verdammt habe, und forderte 
ibn anf, fi ganz und gar bet bramatifgen Kunft zu weihen, zu ber 
er fin, wie er fagte, fo unwiderſtehlich hinge zogen fühle. Nachdem es 
Ihe gelungen war, Im durch das Bewicht Ihrer Grfinbe zu Überzeugen, 
braste fle kbm endtich eine Anftellung bei einem feinen Theater in Vorfs 
ſhire zuwege, wo er feine von der Natur Ihm verfichemen Anlagen and: 
zubiiden anfangen teunte. Er war noch Süngling, und dennoch fpielte 
er fon mit dem beflen Erfolge mehrere ausgezeichnete Rollen in der 
Traudeie, Bald darauf erbieir er eimen Ruf in Windfor zu fielen, wo 
er die Uufmerffamteit des Doftors Drury auf fin zog, der von feinen 
Seiftungen und feinem feltemen Geiſt entzüuͤct lebhafte Theilnahine für 
ihn empfand, und ibm eine Stelle im Kollegium von Een perfbaffte. 
Auein die Studien des Rollegiumd fagten bem Geſchmacte des jungen 
Rean eben fo wenig zu, als die Schulbaut, auf der er ſchen zwei fo 
veraebline Berſuche gemacht hatte, Die firenge Zucht, ber er fin unters 
werfen mußte, ermedte endlich im Im jene Liebe zur Freihtit wieder, 
die rubig in feiner Bruſt fintief, fo lange er fie geniefen fonnte, bie aber 
mit tyranniſchett Gtärfe erwachte, ſobaid er anfbbrte unabhängig zm feon. 
Da es ibm nit mögli wurde, fi an ein georbmered Beben zu gerodtr 
nen, fo verließ er zwei Jahre nach feiner Aufnahme Eton, vertauſchte 
das Kollegium mit der Bühne und den Rod des Geleyrten mit dem 
rbnifgen Mantel, 

(Fertfegung folgt.) 





Bermifhte Nachrichten. 


Die beſten Futturen im Strate Ohlo, ſaat ein amerlkantiches Blatt, 
gehdren deutſchen Unfiediern, Die Kolonen berfelben befteben aus traͤſtigen, 
arpeitfamen und aͤußerſt mäßig lebenden Menſchen, bie ſich bloß mit Ib: 
rem Geſchaſte abgeben und wenig um Angelegenheiten außer ihrem Kreife 
berimmern. Tore Wohnungen, Weinberge, Gärten, Herden unb 
Pferde geben davon angenfälliges Zeugniß. Die Ordnung, die in ihrer 
Detonomie demertbar it, beweist, daß fie in der Aarltultur gründliche 
Renutniffe beigen, obgleich fie ſich damit niemals bräften, Cie befafjen 
ſich wenin mit Volttit, obgletch feiner von den manerlei in Umerifa ans 
aefiedelten Veitefrdmmen bebartlicher In feinen Meinungen und Unfichten 
gefunden werden dürfte, Cie bewerben fin wenig um Öffentlige Stellen, 
demerten aber bald, wenn ſich ein Fehler im der Reglerung eingeſchlichen 


# 


bat, Wahre und einfahe NRepubliraner, verachten fie 

Verfebrrbeit Aberall, mo fie ine begegnen; sieh —* Are men 
Bodens befwäftigt, denten fie auf Michts, alt beifen Ertrag möglift 
erbdben; deßhalb auch Scheune und Rüge und Keller bei Ihnen ud 
vol von Auem, was zum Reben gebdret, zu finden find, Kurz es find 
Beute, die dem Staate, ben fie bewohnen, mir Ehre machen tdunen 
Dit Deramügen vernehmen wir, ſetzt das ameritauiſche Blatt binzu, daß 
die Huswanderung ber Deutigen nam biefem Bande immer mehr zunimmt, 
Man darf jegt im Staate Ovio 50,000 Wäpter und Abtrhaupt 150,000 
Einwohner von biefer flaißigtn und „heirtebfamen Natlon zählen, 


Su einer Sitzung ber frang. Geſellſchaft zur Ermunterung ber Rünfte 
und bed Bewerbfleißes vom a2 Jumind wurde ein Bericht bed Grafen Porca 
über eine bei Belegenbeit eines arteſiſchen Bohrverfuches beobamiete Er⸗ 
faeinung vorgelefen. Es war zu Bajarine, im Beyirfe Eonegliano, in 
der Mäne vom Trieſt, two ein artejliher Brunnen gebohrt‘ werben fote, 
wobel man in’ einer Tiefe von ungefähre 20 Mettes auf eine Thouſchicthte 
fließ, dann etwas tiefer auf Kreſtl- und Mergelsfager. Man bobrte 
bi8 zu einer Kiefe von 58 Metres fort, umb als die Gonte herausgezo⸗ 
gen wurde, folgte ein Etrabl von Gas und fläffigem Salamme, was 
fig vachber fo oft wieberbeite, als man bis zu eier Tiefe von 22 bis 
25 Metres fam. Das kohlenſaure, leicht mit Schwefel verfegte Bas wurde 
mebrmald angezündet, und bilbere dam eine Flamme von 5 Metres 
(ungefäbe 16 Parifer Fuß) Hohe. 


— ——— — 





Literariſche Anzeige. 
Bei A. Wienbrad in Leipzig iſt erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen: 


er etzte Mensch 
ein Epos in zehn Gesängen 
nach 
GRAINVILLE. 
von 


A. CREUZE DE LESSER. 


Deutsch bearbeitet 
von 
CH. F. K. SCHIRLITZ, ' 
gr. %» Preis: 1'% Tbir. 

Diefes Heldengedicht, welches nah dem Urtheile ber Kenner 
zu den gediegenften und genialften Produkten der neueren belle: 
teiftifchen Yireratur Frankreichs gebört, wird bier im einer deut: 
ſchen Bearbeitung dargeboten, worin das Kühne, Erhabene und 
Wunderbare des Drininals in einem dem Idiom unferer Sprache 
angemefienen, gleihfalls poetiiben Sewande und zwar im ber 
Form des biezu befonders geeigneten Herameterd möglicft_ treu 
niedergrgeben ift. Eine Anfindigung, welde durch alle Bud: 
bandlungen gratis zu befommen iſt, ſpricht fich augfübrlider über 
den Inbalt aus. ls ein für jedem Gebildeten paflendes Ge: 
ſchent darf dieh auch Außerlih geſchmackboll ausgeſtattete Berk 


mit Recht empfohlen werben. 
* * 


* 
8. F. Mauer, 
bie 
fiertlihe Erziehung 
der Menfchen und Völker, als erftes Beduͤrfniß der Zeit. 
8. geb. 16 gr. 

Der Berfaffer von dem fhlebrbin unwiderlegharen Grund: 
faß ausgebend das ‚der Menſch zu etwas Edlerem beſtimmt fen, 
ald zum Säugthiere, bat es verſucht, hier das Gemälde einer 
Gefellibaft zu entwerfen, wie fie ihrer Beitimmung nach fepn 
foll, und dabei die ſawierige Aufgabe zu löfen, mie die Intereis 
fen der Fürftenvölfer am volltommenften zu verfhmelzen und zu 
verföhnen feven, 









Mängen, In der Kirerarifps Hrriflifhen Unftalt der I. &. Eottatfmen T mhandlung. 
Berantwortliher Mebatteur Dr. Lautenbager, 


Das Ausland. 
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BARE®ST 


für 
Kunde des geiffigen und fittliden Lebens der Voͤlker. 


im Fahre 1833. 
ss, kiroen 


Die Zahl der Kirchen und Brüderfhaitstapellen ift fehr groß 
und bat dur die Verkaͤre und Demolitionen während der 
franzöfifhen Beſitzuahme nur eine unbedeutende Verminderung 
erlitten, Auch bie im verlaffenen Theile der Stadt werben me: 
nig ſtens in baulichem Stande erhalien, an Sonn: und Feiertagen 
geöffnet und an ihren befondern Feittagen herloͤmmlich geſchmückt. 

Hier Tann nit von ben Merfmitrdigkeiten bie Rede ſeyn, 
welche fie enthalten. Von den @igenthimlichkeiten ihrer Bauart 
verdient befonderd bie bemerkt zu werden, daß fie, meiſt auf 
Trümmern oder in Bafllifen eingebaut, beinahe nie den Altar 
gegen Dften haben, wie bie Kirchen jenfeitd ber Alpen und über: 
haupt nördlih von Mom alle. Daher die fonderbare Weile, in 
melder an den Hauptaltären von St. Peter und St, Gtovannt 
in Laterano bie Meſſe gelefen wird. Man findet Kirden aus 
allen Zeiten, vom allen Styien, Säle ber Bäder, Tempel ıc., 
zu Kirchen eingerichtet, aber. nah St. Peter nur feine Kopien 
eines nur in diefer Ausdehnung und unter den gegebenen Be: 
dingungen zu entihuldigenden, keimeswegs vorwurfgfreien Wan: 
werte. Daß übrigens die Kuppeln ben Thirmen, wie in Neapel, 
vorgeingen murben, hat feinen Grund in ben @rdbeben. ? 

Die Kirhen haben ihre Tagszeiten wie die Straßen. Die 
erften Beſucher find die Arbeiter, gegen Mittag kommt elegantere! 
Welt, Abends zum Mofenkranz vorzüglich‘ das weibliche Geflecht," 
zu den Hbrigen Stunden trifft man außer dem Kirchendiener, 
welcher gewoͤhnlich mißgeftälter Äft, wenige Menfhen, außer‘ 
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adgeſchafft wurden, weil die tömifden Eitten und Anfigten ih⸗ 
nen entäegen waren. 

An Feften pflegt es dagegen etwas bunt Herzugehen : vor! 
den Thoren Bettler, an der Thüre und im Schiffe der Kirchen 
Soldaten‘ mit geſchultertem Gewehre, Meſſen ohne Zahl an allen 
Altaͤren, Gebränge an jeder Thure, Muſit, fo’ gut man fie zah⸗ 
ken kaun, vor der Kleche, auf dem Plage, Markt (daher unſer 
Wort Meile) befonders von Kindrrfpielwerf, ‘Der Mömer- iſt 
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gar nicht darauf erpict, daß bei der Wandlung auch der Nicht: 
katholik Inie. Man fieht oft Grüppen von Fremden mitten im 
Voltke ſtehen, welches fih auf die Knie niedergemorfen hat, 
Einen Eoretto in ber nebenliegenden Kirche zu haben, ift ein 
Gegenftand der Eitelleit und wirklich eine große Bequemlichkeit, 
wenn man feine Hausfapelle hat; vorzuͤglich den Damen, welche 
fpät aufftehen, iſt e3 fehr angenehm, die Meile hören zu Fön: 
nen, obme Toilette gemacht zu haben. Für die Trauergotted: 
bienfte, befonders die der Kardindle, wird vorzugemeile die 
Kirche der Dratorier St. Maria in Vallicela, gewöhnlich Chiefa 
nuova genannt, ausgewählt, und die Trauerparatur fteht ihr 
wirklich fehr gut. Diefe befteht gewöhnlich im fhmwarzer Be— 
kleidung der Pfeiler, an melden Goldborten bie architeltoniſchen 
@intheilungen nahahmen. In derlei Anordnungen zeigen bie Kir: 
chenausſchmuͤcker, Fertaroli genannt, befonderd guten Geſchmack, 
und dieThätigkeit, welche fie bei ſolchen Veranlaſſungen eutwideln, 
wäre -ihmen und allen Römern fir bad ganze Jahr zu wuͤnſchen. 
Weniger erfrenlich find die Todtenköpfe und Mappen des Ber: 
ftorberren mit Hodie michi (mihi) eras tibi, melde auf Papier 
gedruckt außen angeflebt werden, und deren Fetzen fo lange im 
Winde flattern, bis ein neuer Todter gebracht wird, Bei 
den Leichendraängniffen gehört das Wachs, welches von ben 
Kerzen abläuft, dem Auſter. Diefer ermangelt daher nicht, eis 
nen Nagel in den Docht zu praftiziren, oder während des 
Schneugens Feilfpäne unter die Flamme zu werfen, wodurch bie 
Kerzen zu reichlihen Thränen gerührt werben, Da die Todten 
noch in die Kirchen begraben werden, fo verbreitet fih häufig im 
denfelben ein ganz eigenthümlicher Modergerud, Die Ueberrefte 
der Särge werden von Zeit zu Zeit vor den Kirchen Nachts 








I verbrannt. 


Die Gloden werben meift nicht geläutet, ſondern nur an: 
gefhlagen, wie anderwaͤrts bei Feuerzeichen. Für die Todten, 
fir die Fefte, für die Ave Maria wird nah verihiebenem Tatte 
angeſchlagen. An vielen Kirchen find nue Mauern angebracht, 
in deren Oeffnungen die Gloden’hängen. Einen der ftattlichiten, 
an die oberitalieniihe Bauart mahnenden Gledenthirme hat bie 
deutſche Kirche. 
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gend mit Arbeit vereinigt angenommen. Die Mehrzahl ber mit 
Unterfubung der Gefängniffe beauftragten Kommiſſaͤre gaten ihr 
Gutachten babin, daß fie ganz gegen einfames Gefängnif ohne 
Urbeit ſeyen, da es der Gefundheit nachtheilig, koftipielig, zur 
Befferung nichts beitrage mmd unmöthig ftreng fey. Als Lafavette 
bei feinem legten Beſuche in den Wereinigten Staaten voh ber 
abgeſchloſſenen @infperrung hörte, fagte er, es fep bie bloße Er— 
neuerung Deifen, was früher in der Baſtille ftatt gefunden und 
auf die Gefangenen fo furdtbare Mirkungen gemacht habe. 
„Ich begab mic,“ fügte er hinzu, „ben zweiten Tag nah ber 
Zerftörung nad der Baſtille und fand, daß alle Gefangenen durch 
die einfame @infperrung mehr oder minder an ihren Geiftes: 
fräften gelitten batten. Einer, bet fünfundzwanzig Jahre gefan: 
gen gefeffen war, blitte voll Staunen um fih ber, denn er 
hatte die ganze Zeit feinen Mengen geliehen, und ehe es Naht 
‚wurde, war er fo angegriffen, bad er in vollfommenen Mahn: 
finn verfiel, von dem er nie wieder. genas.“ \ 

Um das Spftiem des Strafgefängniffes von Auburn beffer 
zu verftehen, muß man die innere Cinrihtung beffelben genau 
tennen. Sobald ein Sträfling anlangt, werben ihm bie Bel: 
feln abgenommen, und er von Kopf bie zu Füßen gereinigt und 
mit der Gefängnifkleidung angethan. Dann wird ihm bie Hand: 
ordnung bed Gefaͤugniſſes befannt gemacht, wobei ihm ber 
Schließer einfhärft, ben Befehlen gehorfam zu fepn, und unter 
ununterbrogenem Stillfhmeigen zu arbeiten, gegen die Vorſte⸗ 
ber der Auſtalt, wenn er mit ihnen fprehen muͤſſe, ſtets id 
einer ebrfurdtevellen Sprade zu befleifen, mie ohne Noth zu 
ſprechen, felbit nicht mit den Aufſehern, noch aud zu fingen, zu 
tanzen oder irgend etwas zu thun, was bie Stille bed Ge: 
fängniffes unterbrechen tönnte, Ferner wird ibm gefagt, daß 
ihm bis zum Verlauf ſeiner Strafzeit nicht erlaubt werden wird, 
Briefe zu erbalten, oder mit ber Welt und feinen Freunden in 
irgend eine Berührung zu treten. Gebe nothwendig geworbene 
Korreipondenz diefer Urt wird durch die Aufſeher geführt. Auf 
Befehl des Staats findet fid in jeder Belle eine Bibel, Die 
Leihen aller im Gefängnif verftorkenen Sträflinge übergibt 
man, wenn fie nicht Innerhalb vierundzwanzig Stunden von ihren 
Angehörigen abgeholt werden, der Anatomie. 

Gebe Webertretung der Vorſchriften, Pflichtvernachlaͤſſi guu⸗ 
gen u. ſ. w. werden durch Hiebe mit einer ftarken ledernen Peitſche 
beſtraft und bei Uebertretungen unter erichwerenden Umſtaͤnden 
mit einer ſechsſtraͤngigen Geißel aus dünnen Stricken auf den 
bloßen Rüden. Weberführung und Strafe folgt ber Vergebung 
fo ſicher und ſchnell, daß man von legterer nur jelten Beiipiele 
bat; mandmal in drei Monaten fein einziges. Fuͤnſzehu Mi: 
unten nah dem Läuten einer Gloͤcke am Morgen öffnen bie 
Gehuͤlſen der Aufſeher bie Zellen, und die Sträflinge begeben ib 
im milttärifher Ordnung in einer einzigen Meibe, Mann hinter 
Mann aufgeftellt, in die Werkftätten, nachdem jie zuvor Geſicht und 
Hände in dazu bereit ſtehenden Warfergefäßen gewaſchen haben. Neu 
angefommene Sträjlinge werden zu ſolchen Arbeiten verwendet, 
bie fie ſchon gelernt haben, und wenn fie feines ber Gofängniß: 
ordnung entfprehenden Handwerkes kundig find, fo beftimmit fie 
der Muficher zu einem, das er nad vorandgegangener unter⸗ 






































Drei Jahre in Nordamerika. 


3. Das Strafgefänguiß zu Auburn. 
(Bortfeaung) 

Die Werkſtaͤtten oder Arbeitszimmer find fait ale an ber 
äußern Gefähgnifmaner argebaut, bie deren Außenwand bilder. 
Eie nehmen einen Raum von ungefähr 1600 Fuß Länge und 26 
Fuß Breite ein, find nad dem Sefaͤngnißhofe zu 7 Fuß und 
nach der äußern Mauer zu 16 Buß bob. In dem Dache biefer 
Merkitätten befindet fih eine ununterbrochene Fenfterreibe von 7 
Fuf Höbe und 9 Fuß Breite. Hinter ben Arbeitszimmern läuft 
eine Galerie him, die durch Löcher in ber Scheidewand Licht - er: 
hält, und von der aus die Auffeber die Sträflinge ungefeben 
beobachten und Fremde diefelben fehen fönmen, ohme in die Werl: 
ftätten zu treten. -, “ 

Killer Unrath wird dur einen vergitterten Kanal unter ber 
äußern Einfaffungsmauer in den Oswesco-Fluß abgeführt, der 
daran vorbeiläuft. Im Gefängnißhofe befinden fih zwei Waſſer⸗ 
behälter zum Baden, ber eine fünfzehn Fuß lang, und dreiund: 
vierzig Fuß breit; der andere von achtzehn Fuß im Durchmeſſer. 
— Die Verwaltung und Leitung des Gefängniffes führt ein Bu: 
reau von Inſpettoren, bie von dem Gouverneur und Senat des 
Staates New:Dort alle zwei Jahre amgeftelt werden, bie zwec⸗ 
mäßig erachteten Derfügungen treffen und ben Scließer, feine 
Gehälfen, den Arzt, den Kapellan, und bie untergeordnete Die: 
nerſchaft anftellen. 

Zur Zeit, mo bad Gefängnis zu Auburn errichter wurde, 
war die gefeßgebende Verſammlung des Staates und dad YPubli: 
tum fo unzufrieden über das damals beftebende Strafipftem, bei 
dem die vereinzelte. Abfperrung noch nicht eingeführt war, und 
das eher dazu beitrug Die Verbrecher noch mehr verfiodt zu ma: 
en, als ſie zw beſſern, daß man allgemein dafür hielt, man 
‚muhlfe daß alte blutige Geſetzuch wieder in Aufnahme bringen, 
wenn man Fein firengeres Strafipftem einführen fönne, In 
dem Staate New-Vork, ſo wie in den übrigen volkreicheten Staa: 
tem wird nämlich fein Verbrechen mit dem Tode beftraft, aus— 
genommen Mord und Brandftiftung; Transportation aber ift 
eine in allen Staaten der Union unbefannte Strafart. Die ge 
fengebende Verſammlung von New:Dorf befahl daher im Jahre 
4821 unter den älteften und bösartiäften Verbrechern eine Aue: 
wahl zu treffen und diefelben für beftändig im einfamen Zellen 
abjufperren. Demzufolge wurden am 21 Dezember 4821 acht zig 
Berurtheilte in vereinzelten Gewahrſam gebracht. Fünf derſel⸗ 
den ſtarben im Verlauf des folgenden Jahres noch vor dem Ja⸗ 
nuar 1823, während von 140 Sträflingen, die zu gleicher Zeit im 
Gefängniffe waren, und zu gemeinfdaftliher Arbeit angehalten 
wurden ‚ aur, fünf ftarben. Die Gefundheit der übrigen verein: 
zeit abgefperrien Sträflinge wurde bedenklich angegriffen, einige von ' 
ihnen verfielen in Wahnfinn und die fortwährende Einfperrung 
wirkte eben fo wenig vortheilhaft auf ihre Beſſerung ald auf ihre 
geiftigen und förperligen Eigenſchaſten. 

Roch vor dem Ende ded Jahres 1325 wurde die einfame Ein: 
fperrung völlig abseſchafft und das gegenwärtige Spftem bee ab: 
gefhloifenen Gewahrſams und ftrenge Beobachtung des Stillſchwei⸗ 
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tunft getroffen, ba bie Heine Gefelifpaft eine Urt Mepmpiie Hliden feikte, 
im, der jedes Mitglied am Weriuft md Beroimmft gleiwen Matheii erbieit, 
Die Abrechnung fand 


ſuchung für fie am angemeffeniten hält. Die Arbeitsſtunden rich⸗ 
ten fib nah ber Jahreszeit: im ben langen Tagen von fünf 
uhr Morgens bis ſechs Uhr Abends; im ten kurzen Tagen dauern 
fie, fo lang es hell iſt. 

Yuf das Zeihen , daß dad Frübſtück eingenommen werben 
fol, begeben fi bie Sträflinge, abermald in eine Meihe auf: 
geftellt und von den Auffehern geführt, nah dem Epeifefaal, in 
dem fie zu zwei verfhiedenen Thuͤren eintreten, worauf fie ne: 
ben einander vor ihren Schuffeln ſtehen bleiben, bis eime @lode 
geläntet wird. Dann feht fih Alles nieder, Da aber @inige mehr, 
Undere weniger effen, fo geben Aufwaͤrter mit großen Schüſſeln fort: 
während zwiſchen den Tafeln aufundab, und nehmen vonden Straͤf⸗ 
fingen, welche zum Zeichen, daß fie genug haben, die rechte Hand 













aufheben, die überflüffige Speife in Empfang, oder legen denen 


vor, welche bie linte Hamd aufheben, zum Zeichen, daß fie noch 


nit fatt find. Die Tiſche find ſchmal, und die Sträflinge ſitzen 


nur an Einer Seite berfelben, und mit dem Rüden einander zu 
gelehrt, mie mit dem Gefihte ih gegenüber, damit fie ſich nicht 


durch Winfe und Blide verftändigen koͤnnen. 
Demeikt der Speifemeifter, daß die Sträflinge gelättigt find 
oder bie gehörigeBeit dazu vorüber ift, was gewöhnlich von zwan · 


sig Minuten bis zu einer halben Stunde dauert, fo zieht 
er eine Sloce, worälf dann Alles fih erhebt und nad den Wers; 


ſtaͤtten zuruͤcktehrt, fo zwar, daß jet Die zuerft hinaus geben, 
die zuleßt hereingefommen find. 
tag gegeflen, wobei es gerade fo wie bei dem Früßftiid gehalten 
wird. Mach Beendigung der Arbeit waſchen die Sträflinge Ge: 
ſicht und Hände, ftellen ſich in eine Reihe auf, nah der Zahl 
ihrer Zellen und werden nah dem Waſchhauſe geführt, wo fie 
vn and dem Schritt zu kommen, fi biden, ihre Schüffeln 
und Waſſerkruͤge zu fid nehmen und dann ſich nad den Galerien 
begeben, in ihre Zellen geben und bie Thüren ſchließen. Im je: 
der Balerie wohnt eine Kompanie, die von einem Aufſeher bin 
und her geführt und eingefhloffen wird. Gebülfen der Aufſeher 
geben fortwährend im’ den Galerien mit Soden an ben Füßen 
umber, um im Sehen kein Geraͤuſch zu machen, fo daf der 
Sträfling nie fiher it, ob nicht. der Aufſeher vor der Thuͤre 
feiner Zelle it, und die geringfte Verlegung der Stille oder 
Ordnung wahrnehmen und am näciten Morgen Anzeige davon 
maben faun, Das Gefängnißbaus, wo fid fünf bie, ſechshun⸗ 
dert Sträflinge befinden, wird fo in der tiefften Stille erhalten, Die 
Sträflinge erbalten durch die Glode das Zeichen, fih zu Bette 
zu legen, das aus einer, flach auf ein Geſtell ausgefpannten Häng: 
Matte von Gegelleinwand und eineg wollenen Bettdete beſteht. 
Keiner darf ohne das gegebene Zeichen fi miederlegen oder auf: 


(Sins folgt.) 





Edmund Kean, 
 Bortfegung,) 

Rean ſcleß ſich einer fleinen Espaufpitlertruppe an, bie ibre Bühne 
uf einem Dorfe, in der Mäbe von, Binden, aufgeflagen hatie. Da 
W fümmerline Ciunabine derh Direftor ‚wicht erlaubte, feine Leute mit 
arm Heftimmten Gehalt anzuflellen, fo'halte er mit ihnen bie Mesereins 
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Um zwölf Uhr wird gu Mit: 


Eroydon miedergelaffen; allein man war im Briten Tage ber beiligen 
Woche, und die Gefelfnaft hieu notbgedrungen die firenafle Faften, bie 
fig tenten läßt. Im diefer tramrigen Zeit der allgemeinen Frömmigtelt 
wanften bie unglädligen Schauſpieier diaß umd abgezehrt wie Geſpeuſter 
auf ber Straße berum, ohnt daß die @inmohner, bie gang im ihre from: 
men Obliegenbeiten vertieft waren, ihres Eiendes auch nur mit einen 
Blicte geamtet hätten. Kean, bem der Hunger mod nicht alle Geiſtes⸗ 
kraft gelähmt hatte, umternabm e8, fi mit einer Baͤcder tiochter auf 
feeundfgaftligen Fuß gu fielen, was ihm bei den verliebien Anlagen 
der gefanfügtigen Schöne nicht fehr ſawer wurde, Gr mußte feine Battes 
rien fo geſchiat zu richten, daß es ibm, umgeachtet ber Wachſamteit des 
Vaters, der mißtranifg alle feine Sehritte bewachte, doch gelang, als 
erfied Pfand der Zärtligreit, als erfte Gunft der noch ſchamrbihlichen 
Verwirrung bed jungfräutiden Riebesgeftändniffes ein Pfund berrliser 
Berffteate zu erhalten, die er in ber Rockaſche barg, Während er aber, bie 
Mafe hoch aufgeworfen in den Wind, die Hände anf ben Rüden gelegt, 
um ja nicht entfernt abmen zu laſſen, was fo eben unter vier Augen 
vorgegangen war, bie Straße hinſchlenderte, ſidrzte fi ber Bullenkeißer 
bes Bädere, der der Witterung gefolgt war, auf ihm, riß Ihm bie Beef⸗ 
ſteats aus der Taſche und eitte mit ihnen Sligfpnell feinem Herrn zu. 
Zum Brär für Keans Magen Hatte an diefem Tage bie gute Tante ibm 
einiges Geld gefgicht, mit dem er bie umgeflümen Mabnungen bes Hungers 
bei fig und feinen Kameraden befriedigen konnte, die ohne biefe umwers 
boffte Huͤtfe der Borfehung mit itım im Aunger und Elend umgelommen 
ſeyn wuͤrden. 

Eeau verfiumte keine Gelegenbeit, fein Talent als bramatifcher 
Künftter andzubiiden, mie er denn auch alle Zwelge feines Aunſtfaches 
fig; angueignen bemüht war, wobei ibm feine Freunde mit Rath unb 
Tbat an die Hand gingen, Gr fang mit febr viel Ausdruck, war ein 
fehr guter Mufitant und hätte eine vorzägliche Stimme; er tanjte wie 
wicht leicht Einer umd hatte es im ber Fechttunt fehr weit gebramt, Bon 
Eropbon begab fig Kean nad Birmingbam, wo einer feiner bbehſten 
Waͤnſche in Erfüuung alng, als er im der Mole Hamiets auftreten fonnte, 
auf berem Studium er mehrere Jahre verwendet hatte, Mon Birmingiam 
sing er nam Schettlaud, wo er dem Direfior Mof gute Dienfte leiſtete. 
Nach ſeiutr Mädtehr aus. Schottlaud wermweilte er zu Belfaf, wo er fi 
der Geſeuſchaft des Herra Attins amfpioh. Mia fo batd hatte er fig 
wnaufibsiup an: fie gebunden, ald er dem unerwarteten Auftrag erbielt, 
In ber tarzen Friſt von zwei Tagen bie Rolle des Dsmin Im der Monrs 
ning Bride einzulernen, eimem Zrauerfpiel, in welgem bie beräßinte 
Siddous drei. Abende hinter einander aufireten ſollte. Bergebens bat 
uub fiebte er um eine Werlängerung ber Srift, indem er die pbyſiſche 
Ummdgipteit vorfielte, in der er ſich befand, im fo &urger Beit eine Rolle 
“up nur auswendig zu lernen, in deren Geiſt eimgubringen ihm nie 
eingefallen war:,. Bitten, Beſchwdrungen und Betheueruugtn — Aues 
war vergebens, Der Direftor- bebarrte auf feiner. Erklärung. inden er 
feinem: neuen Mitglied ambentete, dab DNB ‚Cıbbans ram beftimmten Tag 
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und zur beflimmten Stunde nach einer andern Stadt abreiſen müffe, wo 
fie. mir ber größten Ungeduld erwartet wärde, und daß fünam feine Eins 
wenbungen nicht perädiichtigt werben tonnten! Sean, durch dieſes Ulti⸗ 
matum, auf dns ſich nichts erwidern lieh, zum Schweigen gebracht, begab 
fit in feiner Werpweifiung am Borb einer Kriegtſchaluppe, bie im ber 
Bust von Karrickfergus vor Unter lag, um einem feiner Srenmbe, ber 
bort als Dffigier befehligte, einen Seſuch zu machen. Dort blieb er und 
finbirte auf bem Schiffe feine Mode. ein, bis ber verhängnißvone Tag 
erfgien, wo er an einem Diontage Nachmittags and Band fiteg, ziemlich 
über fi berubist. da .er fich wenigſſens in dem Worten figer fühlte, 
und mußte, baß man oft auf das Abrige Spiel wenig Werth legt, wenn 
nur ber Bertrag gut von flatten geht. Wis er aber auf bie Bünme trat. 
ald er fin ber „Königin bed Trauerfpieled‘‘ gegenüber fah, als bei dem 
Erſcheinen ber unsergleipligen Sibdons die Zuſchauer In einen Sturm 
von Jupel und Beifall ausbrachen, und als enblic der ſaarecuche Augen⸗ 
Kliet tam, wo er ſprechen follte, verlieh ihn auf einmal fein Grdaͤchtniß 
beffen er ih nach fo vielen angefirengten Bemühungen figer glaubte, 
bie Zunge ſchien ibm vertrocknet und Hebte Ihm am Gaumen, feine Aniee 
fQloiterten. Flammentreife wirbeiten Ihm vor. den Augen, er fühlte 
fig am allen Stimmen gelaͤhmt und einer Ohnmacht mabe, Wergebend 
fasste er ſich zu fammeln, vergebens trat er vor und erflärte dem Publi: 
um, wie er uͤberraſcht worden ſey, mie er, um bie Borflellung micht 
unmdglich zu machen, eine Aufgabe, die Über feinen Kraͤften, zw ibſen 
übernommen — Migts half, das Städ fiel dur, und Acau wurde 
ſcoreccich ansgepfiffen, 


Am folgenden Tage ſellte „Ventdigs Nettung‘ aufgeführt werten. 
Mr: Eibdons fragte einige Stunden vor ber Aufführung ben Direftor, 
wer bie Rone des Jaffier zu fplefem babe, er antworteie ihr: Kr. Kean 
— »Doch niat der elende Meine Menſch, entgeanete fie, der geflern Abend 
ſchuld war, baß das Stuͤct burfielt" — Der Direltor beibewerte ihr, 
daß fie mit Ihrem Mitſpleler zuftieden ſeyn würde, , In ber That mar 
Rean, ber vor Begierde bramnte, bie erfiitene Niederlage wieber gut zu 
machen, fo unvergleicplich,, daß die große Schaufpielerin, ſobald ber Bors 
Bang fiel, nicht umbin fonnte, „dem elenden Meinen Menſchen““ ihre 
Bewunderung zu ertenuen zu geben und ibm bie glaͤnzendſte Zutunft 
vorantjufigen, wenn er immer daſſelbe Feuer und dieſelde Fuͤlle ber 
Kraft, euwickein wuͤrde, von ber fie dieſen Abend Zeuge geweſen. Dieß 
war das Tegtemal, mo Dies. Siddons und Kean ſich auf der Bühne 
besegneten, @ie reiste nach ber Hauptſladt ab, wo fie erwartet wurbe, 
umb er nad Scholtland, two er In ber Rolle bes Octavlan in ben „Berge 
Bewohnern‘ ſich einigen Ruf zu erwerben anfing, als ein Schreiben feiner 
Kante Ibm mac der Hauptſtadt berief, wo fie ibm eine Stefle bei dem 
Haymarfettbeater ansgemittelt hatte, Auf diefer Bühne Imtte Mean bie 
fhmerzligften Proben verwundeier Eigenllebe zu beflchen,, ba man ibm 
nur gang untergeorbnete Rollen Äberlieb, während er Äberall die erfle 
Rote gefpielt hatte, Indeß gelang ed ihm boch, ſich bemerfich zu machen, 
und von dem Publikum einige Qunflbegeiguugen zu erhaſcheu. 


Da er ber Meinung war, man bringe ihn nur beßhalb im eine fo 
smtergeorbnete Stellung zuruͤct, well es ihm an einem einflußrelsen 


Obnner fehle, fo. erbielt er von einem feiner Freunde ein Empfeblunges, 


foreisen an ben. berühmten John Philipp Femble, ber damals Direttor 
des fbniglihen Theaters in Eovents@arben war; allem er wurde mit fo, 
viel Stotz und Aumaßung aufgenommen, daß Im mach biefem Befuche 
die Luft verging, ſich mit ihm im einen Vertrag einpinifen. Er berlieh 
Haymarler, wo er fi fo zurdcigefege fühlte, und. flo ſich der Schau⸗ 
ſpielergeſeuſchaft des Herrn Warfon an, ber In den Grafkpaften Glou⸗ 
eefter, Worcefter, Hereforb u, f. w. auf laͤngere ober fürzere Zeit ders 
weilte, 
auf. er fbnme durch eine Wermunfibeirar feinen Ungelegenbeiten einen 
höheren Aufſchwung geben, und vieleicht dadurch feinem Ebrgeize dem fo 
ſchwer zu erflimmenden Pfab bed dramatiſcheu Auinies ebutu. Er warf 
feine Augen auf DUE Ehambers, bei ber er alle Eigenſchaften zu finden 
glaubte, bie er von einer Frau verlamgte, Er war bamals erft Mwanylı, 
Fahre alt und nom felm imerfäbren in: ber Weit, wertalb man ſich nicht 
wundern barf, daß er mach einigen Monaten feiner Berbeiraibung alle 
feine Luftſchidſſer einſtuͤrzen fab, ald Ihm deutlich wurbe, daß bie, welche 


Während feines Aufenthaltes in Cheltenham eg ihm ter Grdanfe, 


er mit fo wit Klmgebung, Vertrauen, und fo zu fagen Maivehdt, geheis - 
rather hatte, feimetwegd geſchaſſen war, ibm glaͤcktich zu machen. Wılein 
wenn er ſich Im feinen Erwartungen und Ausſichten gerdufgt fah, fo 
hatte die arme Miß EChambers nit meniger Ihren Mißgriff zu dercuen. 
KRean bracte gamzt Tage auber dem Kaufe zw, ermeiterte Immer mehr 
den Kreis feiner Betanniſchaften, befuchte bäufiger als je Bapöfe und 
Wirtbehauſer, aud überlich fin eudlich Ausfpmweifuugen aller Art, um 
den haͤusllchen Kummer, ber ihm das Reben versitterte, im Vergeſſenben 
zu begraben. Bald wachher verlieh er Bloncefterfbire, um ſich mit einer 
neuen Schauſpielergeſellſchaft zu vereinigen, Um biefe Zeit war er Vater 
geworben, und indem er ſich mir Eifer auf das Studium feiner Munft 
warf, fühlte er fin durch feine neuen Pfligien zu neuen Anſtrengungen 
maͤchtig aufgemuntert. 
(Bortfegung folgt.) 





Der Hafen von Gobija. 


Eine der neueren Schöpfungen ber vouviſchen Regierung ift ber Has 
fen von Eoplja ober La:Mar, Durch Beſchiuß vom a Julius 1529 
wurde ber Biedden Eobija und bie Provinz Atacama, Im ber er lieät, 
von dem Departement Potofi abgeſchleden und zu einem wuabbängigen 
Litoralgousernement erhoben. Ginen Tag fpäter wurbe der ofen vom 
Eobifa zum Breibafen erflärt. Es folgt bier, aus bollvifgen Zeitungen 
entnommen, was bie Meglerung veranlaßre dieſen neuen Hafen zu bils 
ben, und im wie ferm er bis fjegt durch fein Gebeiben umb feine MWerbins 
bungömittel mit dem Janern ber Republit den babei gebegteu Abfigten 
entfprosen hat, Die Hauptftäbte von Bolivla, naͤmlich Las Pay, Druro, 
Ehnautfaca und Potofi bezogen alle Ihre Bebürfniffe von europdifchen Pros 
dutten aus Peru, Über Arica und Tacua, twoburd fie gezwungen was 
ren, ſowohl bie von ber peruanlfgen Regierung bereits zum Boraus 
darauf geſchlagenen hoben Elnfuhrabgaben zu entrichten, als auch die 
Transportfoflen zu bezahlen, wovon ber ganze Gewinn größtentheits den 
Kaufleuten von Arkca und Tacua in die Taſche fiel. Die Gründung des 
Hafens von Sobija hatte nun zum Zwecke, fo viel als möglich den Hans 
delsvertehr, der Bisher ber Rambesaränze ber Mepustit gefolgt war, nad 
der Meeresgränge binzugiehen, und biebgrh den Staat von dem Tribute 
zu befreien, ben Ihm der Waarendurchzug durch ein fremdes, Land aufs 
erfegte; zugleich wollte man den Flecken und Dirfern, durch bie ber neue 
Handeliweg von Eoslja nam Las Paz In das Immere der Hepustit geben 
foltte, neue Quellen des Berdientes erbſſnen. Man konnte Abrigens 
and in Berechnung bringen, daB blefer Hanbel auch durch dem Tranfit 
nad mehreren Provinzen ber argentinifgen Republit, die an Bolivien 
angrängen, am Lebhaftigteit gewiunen würde, Die Entfernung von Eos 
bija nach Potoff, Oruro und La: Paz ift freitity wiel größer ald vom Arica 
mar diefen Stadten; allein Dieß gieicht ſichh daburch aus, daB die Thaͤ— 
ler der Undes in der Nähe von Cotija und: das innere Plateau von Bor 
Uvien dem Transport einen weit weniger beſchwerlichen Weg bleten, als 
de engen „Brefben“ (Duebradat) un bie jähen Bergzüge der peruahlfchen 
Korbitterem Im ber Näbe von rich, weßhatb die auständifpen Kaufleute 
tünftig dlefen Weg vorziehen birfien. Die Entfernung von Eobija nad 
Balta ift um bie Hafte färzer, als die von Salta nach Buenos: Hyres, 
von wo fene Gtadt ihre enropäiiden Waaren bezieht. Der Weg burg 
Bolivla waͤrde alſd von einem großen Erfparniffe am Zeit und Transports 
foften Hegleitet imb uͤrrigent auch figerer feyn, als der durch bas Ju⸗ 
nere der argentiniſchen Republit, Me noch immer von Buͤrgererlegen be⸗ 
unruhlgt wird. Die bolloiſchen Zeitungen ſchildern Cobija als den zwei⸗ 
tem Hafen des ſtiuen Ockaus. Vor dem Jahre 1329 warfen häufig 
Sechiſſe, die längs der Kuͤſſe hinfuhren, Im bemfelben Anter, allein der 
Mangel an Waffer und Wohnungen fpredte fie ab, ans Rand zu geben. 
Im Jahre 1827, wo bie Regierung den Gebanten faßte, bier einen 
Hafen zu erbffnen, beſtaud Cobifa bloß aus rinigen Fifgperbätten, Im 
Sabre 1829 bot der neue Hafenort dem Reiſenden ſchon einen braunen 
Aufentaft; es waren mehrere Baͤckereien, viele Privatwobnungen, eim 
Hofpital, ein Donamenbaus, Tränten für die Thiere und Brunnen für 
die Einwohner angelrgt worden. 


Münmen, in ber Literariſch⸗ Weriftifepen Muflalt der J. G. Eoıra’fgen Bugbandiung. 
. Berantwortiiger Redatteur Dr, Lautenbacher⸗ 


D. d. d et 


pr sınha not era Se aA sn 
en SEE Ein 2 


Kr Yarıy 





Ausland. 


gblatt 


am für 


Kunst neh, ‚sehen. und, firetigen Lebens der Voͤlker. 


J 187.” 


gm 3) 13” 
4 Trı 0 au) | De 17 ern v3 






Rd m im Sahne. 1833. 


- ah Spaaheradnse 

In Italien liebt man das Spazlerengehen nicht, wie im Nor⸗ 
den. Man braucht feine Bewegung ju mahen, um den Blut: 
umlauf zu befördern und auszudunſten. Einige Meihen Bäume 
ine Campo vaccino vor Porta: angelica und bei Dionte-Teftärcio 
ausgenommen, ſtammen bie öffentlihen Spaytergänge alle aus 
der Zeit der franzöfifchen Verwaltung, und 'einige wurden von 
Mſar. Nicolai angelegt, als biefer Präfidente defle' Strade war. 
Früher genügten die Billa Borgheſe und die Villa Pamfili, umb 
aud jet find die Spaziergänge an gewöhnlichen Tagen‘ weit wer 
niger befucht, als die Anderer Städte von berfelben Einwohner: 

zahl, und zwar vorzüglich deßwegen, weil im Herbſte aufs Land 
seht, wer es nur immer vermagz. 

Der Spaziergang auf dem Pincio war ein mebont der 
Auguſtiner. Die Franzoſen ſollen den Plan gehabt ‚haben; die 
Anhoͤhe, welche det! wohlhabendſten Theil der Stadt and das 
Hauptthor beherrſcht, zugleich ju einem Fort und ja "einem 
Spaziergänge anzulegen; Kardinal Gomfalvi ergriff die letztere 
Idee; med wird’am einzelnen Theilen ‘gearbeitet, aber er iſt 
ſchon ſeit gehn Jahren fuͤr Wagen, Weiter und Fußgänger‘ zugdng:: 
lich, mit einent Heinen Obelist; mehteren Statuen imd einem 
bochſt barocken -Gartenhaufe verziert/ hat: eine fatne 'Ausficht, 
aber fonft eine hoͤchſt fehlerhafte Aulage. ! 

Am Eoloffenm wurde gleichfalls ein Kloftergarten zum oͤffent⸗ 
lichen Spaziergange durch den Schutt bes Coloſſeums anfgehöht, und: 
mit Baumen deſetzt, welche ebenfalls wie bie des Pluciv im Herbſte 
blaͤtterlos werden. Der Raſen dient der Jugend zum Spielen; 
er Liegt zwiſchen den 'bebeutendften Ruinen des alten Roms ſehr 
wveblch doch fehlt es auch ihm am Waſſer. Die Billa Borgheſe 
warten jeher dem Publirum vow bem Eigenthuͤmer ſreundlich 
geöffnet, und wurde von dem letzten Fürften D. Camille, Na: 
poleons Schwager, durch die Billa Giuftiniani vergrößert alfo bie 
an die Porta dei Popölo vorgeruͤckt. @in tiefer Feldweg: trennt 
beide Bitten, dieſer wurde mit zwel Briten überbaut, deren 
Bepierung. durch den. Baumeiſter Eanina zum Mißlungenſten 
Met was. die neuere Bautunſt in Rom hervorgebracht bat. 

Eingang ift mehr der einer Staht, als einer Willa; wo 

Were ſich trennen, iſt eine Fontaine mit gemauerten Fels: 
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“hen und hinter dieſen eine Kapelle angedracht, damit man den 
Zriumpbbogen, welder fih von umten beinabe im Profil baritellt, 
nicht ehe. Die untere Bride ift mit zwei ägpptifhen Baumerfen 
beladen, mit Dbelidten aus Mauerwerk, melde ſich nah ben 
Monolithen auf der Piazza dei Popolo, und felbit nah den viel 
"Meinern des neuen Spagiergangs gar Armlih ausnehmen. Iſt 
‚denn alle Lehre bed Alterthums für dieſes Geſchlecht verloren ? 

Am Einfachſten wäre wohl geweien, in der Brüde felbit einen 
‚drei Fuß tiefen Kanal am jeder Seite anzubringen, dieſen mit 
Erde auszufüllen, und mit Pomerangenbiumen eine Laube zu 
bilden, melde die Bruͤcke am ficherftem verborgen hätte. Der 
See am Eingange der neuen Billa it dagegen mit lobenäwerther 
Benugung bes früher Vorhandenen angelegt. 

- Das ewige Aufs und Abſahren im Corfo und gegen Ponte 
(Male wird dur diefe Epaziergänge etwas mannigjaltiger ges 
macht, aber an Sommerabenden und aiſch Winters, wenn bie 
Sonne ſcheint — melde die Roͤmer mit Recht im Winter und 
Früblinge mehr meiden als im Sommer, find. die meiften Spa⸗ 
'jiergänger Ausländer, beionders Engländer. Für Kinderfpiels 
:pläße, für einen Spaziergang, wo Kranke und Greife vor raus 
ben Winden gefhägt unter immer grünen Sträuchen wandeln 
sfönnen, iſt auf Monte. Pincio nicht geſorgt. Doch wird ber 
Staub der Fuhrwege durch eigens angeitchie Waſſerfuhren ge: 
loͤſcht, zumeilen Militärmufit gemaht, und das Spielen ber 


PAnahen innerhalb der eingebuhsten Vierede nit verfümmert. 


Villa Pamfili wird auf Klingeln jedem geöffnet, gefahren darf 
darin nicht werden, fie dient mehr zu eigentlihen Tandpartien, 
wegen ihrer Entfernung, und ein Freund der Einfamfelt kaum 
dort ſeinen Brillen ungeſtoͤrt nadhängen. Im Oktober nimmt 
laut fie den Charakter eines öffentithen, Spayiergangs an. Die 
‚arten von der Garthaufe dienen vorjlglich ben Bocciafpielern, 
Idie zirtihen St. Maria Maggiore und St. Giovani im Laterano 
den Kardindlen zum Spaziergang. Auch die untere Villa Me: 
dicis ift dem Publikum geöffnet, die immer grünen Wände ber 
felden verdienen Winters vor den laubloſen Baumen ber nahen 
Maffeggiata nuova den Vorzug. Mila Ludoviſi ift das ganze Jahr 
zindarch ſogar dem Kunſtfreunde hermetiſch verſchloſſen. Sonſt 
Hann man gegen ein’ kleines Trintkgelb in alle Villen kommen, 

8 mitgebrachte Fruͤhſtuͤk oder Eſſen einnehmen, und fi erge: 
hen, wenn der Befiger fie micht gerade bewohnt: ' Der Altefte 
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Spaziergang des neuen Noms, bie Ebene vor Monte teftaccio 
wird wenig wiege beſucht. Somft wurde der alte Wein, welder 
dem neuen Pla machen follte, dort mohlfeil vergapft, iegt find 
nur wenige Kneipen dafelbit geöffnet. 


Drei Jahre in Norbamerika. 
3. Das Strafgefängnif zu Auburn. 
(84 iu.) 


An den Sonutagen wird diefelbe Orbnung beobachtet, nur 
mit dem Unterfchiebe, daß bie Sträflinge ſtatt in bie Werkſtaͤt⸗ 
ten in die Kapelle geführt werden, wo der Kapellan bes Gefäng- 
niſſes Gotteddientt hält. Sträflinge, die feinen Schulunter: 
richt genoffen haben, erhalten ſolchen in ber Feiertagsſchule bes 
Gefängniffed von Studenten bes theologifhen Seminars zu Auburn. 
Die tägligen Nationen beftehen aus 10 Unzen Schweine = oder 
16 Unzen Rindfleifh; 10 Unzen Weisenmebl, 12 Unzen India⸗ 
nifh Kornmehl, und einem halben Loth Molaffe auf ben Mann, 
Auf hundert Mann find zwei Quarterd Moggen, vier Quarters 
Salz, vier Quart Weineffig, 1*, Unzen Pfeffer und 21, Bu: 





fheld Kartoffeln beftimmt. Don biefem Mundvorrath erhalten] 


die Sträflinge Morgend Brod, eine Schnitte Hominp; ein 
GSebaͤce aus indianifhem Korn, warme Kartoffel und eine Pinte 
Roggenfaffee, mit Molaffe verfüßt. Zum Meittageffen haben fie 
Sleifhfurpe mit Brod und indianiſchem Kornmehl verdidt, Brod, 
warme Kartoffel und Waffer zum Trinken; zum Ubendeffen eine 
Portion Muſh — eine Suppe aus indianiſchem Kornmehl und 
Bajler. Diefe Quantität von Speife wird bei ftrenger und un- 
ausgeſetzter Arbeit für wirerläßlic nothwendig und gerade aus: 
reihend gefunden, die träflinge rüſtig und gefumd zu erhalten, 
Die Gefangenen muſſen des Tages elf Stunden arbeiten, wenn 
e8 fo lange hell bleibt. Der Agent des Gefaͤngniſſes ſchließt für 
bie Arbeit der Eträflinge mit auswärtigen Perfonen Vertraͤge 
über Lieferungen des nöthigen Materialed, wodurch viel Privat: 
dapital in Umlauf gefegt wird, Es wird fireng darauf gehalten, 
daf Niemand, der Beſtellungen macht, mit einem Sträfling 
fprede. Man muß feine Wünfhe den Auffehern mittheilem, 
In jeder. Werkſtaͤtte iſt wenigitend ein Aufſeher, der zugleich 


Meifter in der dort betriebenen Arbeit iſt, die new angefomme:, 


nen Sträflinge unterrichtet und darauf fieht, daß bie. Arbeit 
möglihjt volfommen wird. Der Unterricht wird mehr durch 
Beiden ald Worte ertheilt. Die Sträflinge find im dem Merk: 
flätten fo aufgeftellt, daß fie eimander nicht im Geſichte 
baben und Feder für fih arbeitet. Die Einrichtung einer Werk: 
fätte, wo hundert Sträflinge arbeiten, ift fo getroffen, daß bau: 
fig Stunden vergeben, ohne daß ein Wort gefproden wird. Wenn 
Fremde die Anſtalt beſuchen, fo läßt man. fie.von ben Gängen, 
die um die Werkitätten berumgeben, in die Säle bliden, wo 


fie Alles überfchen loͤnnen, ohne von den Gefangenen gefehen zu, 


werden. Es iſt micht erlaubt, fo laut zu ſprechen, dab man von 
den Sträflingen gehört werden kann, Simmerleute, Küper, Hand: 
mwerligeugverfertiger, Schuhmacher, Schneider, Weber, Schmiede, 
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— Seſſelmacher, Kunſtſchrei⸗ 
ner, Korbflechter u. ſ. w. haben alle abgeſonderte Werthaͤuſer. 


Wir ſahen dier Schreinerarbeit von ausnehmender Schönheit, 


wie denn die Arbeit überhaupt ſehr gut geleitet und ſoſtematiſch 
betriedgn wird. Wageubau, Marmorpolirung und Kammmachen 
wurbe feit dem Jahre 1828 eingeführt, 

Der täglide Erwerb eines Sträflings wurde im verfloffenen 


Jahre im Durchſchnitt auf29 Cents oder 1 Sch. 2'/, Pence (39/, Kr.) 
"angefchlagen ; einige Steäflinge verdienten täglich 50 


nt, ans 
dere nur 15. Der Ertrag ber Urbeit reichte hin, die ganze Uin- 
ftalt zu erhalten, mit Einſchluß der Gehalte der Yuffeher, Ver— 
walter, Wächter und anderer Beamten. Die Juſpeltoren haben 
feinen Zweifel, daß die Einkünfte der Strafanftalt fih im fpä- 
tern Jahren vermehren werden, zumal ba viele Sträflinge, bie 


‚zu vieljäbrigem Gefängnif verurspeilt find, duxch die anhaltende 


Uebung fi in ihrem Handwerle vervollfommnen. Die Sträfs 


‚linge dürfen unter feinem Borwanbe für fid arbeiten, *) ober 


andere Nabrung, als bie fir alle Gefangenen vorgefhriebene 
zu fih nehmen. Weber geiftige Geträufe noch Tabak dürfen 
über die Schwelle bed: Sefaͤngniſſes fommen, in welhem übers 
banpt nichts. gelauft oder -verlanft: wird, ald bie Arbeit ber 
Sträflinge. 

Die Vorfäriften über die Dienfipfihten. der Beamten, über 
die Erhaltung ber Reinlichkeit im Gefaͤngniſſe überhaupt und im 
den Bellen „aber Kleidung, Reinigung und Gefundheit der Ges 
fangenen: find äuferft genau und wohl berechnet, unb feinen 
mit der größten Strenge gehambbabt zu werden. Der Geſund⸗ 


deitszuſtand, der feit Einführung des gegenwärtigen Gpftemes 


herrſcht, übertrifft Ules, was man bieber unter einer gleichen 
Zahl von Gefangenen beobachtet hab Bei 5 bie 600 Sträflin: 
gen fomms ein Kranter und 4%, ,Modesfall auf hundert, Kein 
Sträfling wurde ſeit dem Begian des gegenmwärrigen Soſtemes 


"and der Anftalt eutlaſſen, ohne daß von ihm eine Geſchichte ſei⸗ 


nes friͤheren Lebens, feiner Etziehung, ſeines Aufenthaltes, ſei⸗ 
ner Gewohnheiten, feiner Vergehungen u. ſ. w. aufgenommen 
wurde. Auf diefe Art wird. eine ſehr merkwürdige, Sammlung 
von Thatfadhen angelegt, die fuͤr dem Pſychologen wie fir dem 
Moraliſten von größtem Intereſſe feyu muß, Muh nach Mb: 


lauf der Strafzeit fuht man uber das neue Leben der entlaſſe⸗ 
‚nen Straͤflinge genaue Erkundigungen einzuziehen. Es bat ſich 
daraus ergeben, daß vom 160 Sträflingen, die aus Auburn ent- 


lafſen wurden und über die man zuperläflige Berichte erhalten 
fonnte, 113 entſchieden gebefiert, fih auf ein nüslihes Gewerbe 
verlegten. und bloß 26 wieder einen gang ſchlechten Lebendwandel 
anfingen. : Die Sträflinge legten groͤßtentheils das Bekenntuiß 
ab, daß die Entziehung aller Nachrichten von Seite ihrer Freunde, 





*) Diefe Einrichtung ſcheint sei Weiten nit fo vorpäglig, als be 
im ber mfndener Gtrafanflalt, wo ber © Rode 


größere Leiftung von Urbeit als vorgefprieben if, 

ben und für feine Zufunft Den Gruud zu einem en und 

ordemttigen Leben. Iegem Mau. ' Mer bie Cimmiptumgen des mihriihes 
I ner Strafgefännmiffes- ind; mir bie vom Aubdurn in vielen Gröden 
fat für eine Napaimangbeffeiben Halten; ai 
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ihre gänzliche Wöfchliehung von der Welt, bie Entbehrung gegenfeiti- 
gerMittheilung jeder Art, file fie Härter und demüthigender find, 
ala jede andere Zuchtigung, und daß fie im der Cinſamkeit iprer 
Zellen umd dei dem unveraͤnderlich gleihmäßigen Gang ihrer Be: 
fhpäftigung nothwendig zum Nachdenken uber fh felbft gedruns 
gem werben ; daß aber der Wunſch, zu fprehen, und bie Derfu: 
dung mit einander zu reben, fo groß ift, daß fie ed auf jede 
Gefahr him berſuchen, wenn fie nur bie geringite Wahrfcheinlich: 
teit für ih haben, nicht belauſcht zu werden, was ihnen jedoch 


bei der Wachſamkeit der Aufſeher nur felten gelingt, Es kommt. 


nicht ſelten vor, daf ein Sträfling, wenw.er aus dem Gefaͤngniß 
entlaffen wirb, nit einmal den Namen eined Dritgefangenten 
tennt, der Monate lang neben ihm arbeitete und fein Wand: 
nahbar war. e 





Ebmund Keanm. 
(Bertfegung.) 

Unter, der Geſellſchaft, der Ream nam beigetreten war, befand ſich 
zufänie auch James Sheridan Knowles, ber fein erfied Stack von feinen 
Bätmengefährten zu Waterforb aufführen lieh, ES war mit Mufitfkücen 
unsermifgt und führte bem Xitel: 


uw be vdeſſen Wernd fir nicht 
Bader fiel ae der DoR m unb wurde 


Pie mehr. yige ſich Me Wielfeitigkeit des Genies bed engläfgen 
Zalma im eimem fo glänzenden Riot, aid Im dem Jahre, von dem wir 
bier fpregen. Mag der Reide erfgien er auf der Bühne Im Ruflfpiet, 
im ber Tragbbie, ats erfier Sänger, als Dieter, ald Balletmeifter, als 
fomifger Eänger and endlig als Melequlm, Im einer Worftellung, bie 
sum Beften Liner Frau gegeben wurde, und in der fie im ber Melle ber 
Eiina im. Zrantrfpiele „Percy auftrat, fpieite Keau die Hauptrolle, 
deu —2 Bann fang er zwiſchen dem fünften Urte des & Stüdes 
—3 dem eg * une oegebeu wurde, eine Arie aus ner Opera 

‚ t zufeht ald Ehampanzee auf — ein Affe, der in dem 
Sgaufpirie „Ra Peru die Hauptröfle fpiekt, 
„Bon Waterſord begab ſich Kran mad Elonmel In Ireland, wo ihm 
jedech Jones, der Diretior bes Theaters in Duslin, bie Aufnahme unter 
ine urweigerte, worauf er nach England zurärftehrie, und 
Seind Weymeutd und bie Graffgaft Exeter befante. Gary Devon: 
fbire war vom ihm entzädt, Zu Exeter fpielte er in einer Vorſtellung 
zu feinem Beften den Rato von Utifa. Das Haus war zum Crbrüden 
vol und der glängendfte Beifal wurde Ihm sum Lohn. Unter den ent: 
Aaten Bewunderern feines Spieles befand fig auch fein alıer Freund, 
Dottor Drurv, der, umgeachtet Rran ibm aus bem Kollegium zu ton 
mtfioben war, doch nicht aufgehbrt hatte,’ die Ichenbigfte Theilnahme an 
Vinci Borttommen zu Sewahren, Huf Bertvendung biefed tEefliden Mannes 
Witte Kram die Melle des Kato nechmais dor dem Momite Bed Drare- 
ers, das aber damald fd mit Gchaufpielerh Überfeigf war, daß 
. 08 für einem Künfier, wie er, feine Ieere Sicue fand. So ſchien ſich 
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'Ues verſchworen zu haben, be großen Mimen im ewiges Dunkel pu 
begraben, und bie Theater verwaltungen wettehferten mit einauber in Stolz, 
Räte, Zurücdfegungen und Seponumgslofigteit gegen bad origimelifte Talent 
feiner Zeit, 


Nachbem au biefe Heffuung geſcheitert war, ſchiffte er ſich nad 
der Inſel Gnernefey ein, deren Beioohner ibm für die erfittenen Ber: 
driedlichfeiten burg dem waͤrmſten Beifall entfadbigten, Er fammelte 
reiche Lorbeerem in deu Rollen des Ottarian und Othello, Erin ättefter 
Sohn Heward, ein Kind von vier His fünf Fahren, foielte glelchfaus 
in einem Ctäd, aud begauberte Alles dur feine Aumuih und Befapiets 
‚Hreit, Tür bie Gldubiger des Känftiers wäre ed zu waͤnſchen geweſen. 
‚daß er chen fo wie Geld ald Ruhm geerutet hätte; denn feine finanziellen 
"Werbältwiffe wurden mit jedem Zage brüdender. Die Geſtuſchaft, berem 
Mitglied er war, kehrte may Ongland zuräd, ohne daß er ihr folgen 
fonnie, ba es ihm hiezu am Geld gebrach. Hiehurch verlor er feine Ans 
flelung, unb Iebie eine Zeit Lang in St. Proͤrre, ber Mauptftabt vom 
Guernefey, im einer vergweiflumgsvollen Rage, Die Äußerfte Noth gab 
ibm bie Kraft wieder, weiche bie erſten Augeublicke der Niebergeſchlagen ⸗ 
heit Ihım geläbent harten. Er Fünbigte eine dramatifge Mbendunterhaltung 
an, und mit dem Ertrage derſelben ſah er ſich in Stand gefeyt, bie Juſei 
zu verlaffen und nach Gomerferfbire zu geben, wo er gleichfalls allgemels 
nen Beifall exutete. Wlein ein finfleres Berhaͤngniß ſchieu es beflimmt 
zu baben, daß der Ruhm bes Mänfllers micht. Über bie Mauern ber Stadt 
binans fig verbreiten follte, wo er eben fpielte, wodurch ber ungluͤccliche 
Schau pleltr geywungen wurbe, im jeder mur eimas bedeutenden Stadt 
fin im neue Untoften zu verfegen, um Unfangs nur eins bie 
dffentlipe Wnfmerffamteit zu erregen. eine Bermdgendumflände vers 
folimmerten ſtch inbed immer mehr, und Rean fing num am ernfle 
Beratungen über dad mißllche Gewerbe eines berumziehenden Schau⸗ 
fpielers anzufteuen, dad er feit einiger Zeit ergriffen hatte, Es wurde 
ihm nicht ſchwer eingufehen, daß je länger er fo unftät in ben Srafſchaf⸗ 
ten umberwanbere, feine und feiner Familie Lage immer bebenflicher 
werde. Auch erwog er, daß bie Stelle eines erfien Schauſpielers auf 
einem Previnzialthealer nicht fo viel werth ſey, ald ein noch fo unterge⸗ 
orduetes Verbadutniß bei einer Bühne in London, wo man feinen regel⸗ 
mäßigen Bebalt bejiehe, und wo er bo mwenlgflend gegen bit farchtbaren 
Debräugnige einer ungewiſſen Cinnabme ſicher gefleilt fey, Er ſchrieb 
an Herrn Euiſten, dem Direktor des elympiſchen Papiilon, und die ſer 
ſteute ibn mit zwei Onineen wöhegtiig als, Vantomimen, Ballet; 
meifler und Arkeauin an. Wis biefer Vertrag abgeſchloſſen wer, machte 
er fi mit der Schauſpielergeſellſchaft eines gemwiffen Lee von Taunton 
nad der Stadt Dorcheſter auf den Wer, Es war mitten im Winter, 
eine eiſerne Mitte herrſchte, und feit mehrerm Tagen fon bebedien hart 
gefrorme. Schueclagerungen Wege uud Stege, Um das Ungläd von zu 
magen, bad ſich an Heand Gerjen ‚gebefier hatte, wurde fein Lieblinge⸗ 
ſebn Howard fo gefährliy krant, daß Mrs. Kran noch einige Tage in 
Taunton zurlcbleiben mußte, wın zu warten, bis das Mind im Slaube 
war, die Beſchwerlichteiten einer Reife im firengften Winter zu ertragen. 
Kran, von, feinem jüngern Eobme Karl und zwei Zunft: und Ungläds 
genoffen begieitet,, beflieg einen elenben Wagen, ber fie ben halben Weg 
führen follte; allein faum hatten fie einige Stunben zuräcgelegt, als bie 
Ude brach, und die armen Spaufpleler ſich gezwungen faben, ihre Reife 
su Fuß fortzufegen. Rean trug ſein halb vor Hunger und Kälte tobtes 
Kind auf den Schultern, und fo famen fie nad unfägligen Reiben zu 
Dorcheſter am, aber obme einen Keller Gelb, um ſich auch nur die udthlgſte 
Erfriſchung anzuſchaffen. Gigclilcherweiſe war ber Direnror fraber als 
fie angefommen. war Hin Man vom dem trrffſichſtenu Herzen, und 
er Heritte fich, ſobald er von feiner Moih 'Menmtmiß’ erhielt, ſeinen erſten 
dringendften Bedfrfniffen atubelfen, umb für die Mnfnafıne feier Fran 
unb feines franten Kindes Sorge'ju tragen. Ward naher degannen bie 
VBorftelungen und Kean erregte allgemeinen Enthufiasmne, 


‚ Tines Msends, ald er eben die Role Alexanber des Öroßem fpielte, 
meldete man Ilm ben Beſuch des Herrn Arnold, Direftord von Drarus 
lane, von bem er mit beim größten Erſtaunen bernahm, das Romite, 
Äverzeugt, daß Doftor Drury ſein dem Kıuftter eriheittes Lod wicht äber 


rleben habe, ſende ihn mit dem Auftrage, Keaus Wertrag mit dem 
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olvenpiſchen Pavillon ruͤctzaͤnglg zu machen mmb mit ihm. einem -menen 
abzufchließen, Im welden er den Preis für feine Debuts ſelbſt beftimmen 
möchte. Kean war am dergleichen Auerbletungen nech nicht gemöhnt; 
Bisher hatte man Ihm die Mähe erfpart, Bebingungen zu maden, unb 
ibm dem Preis feiner Reiftungen feleft beſtimmt. Die einzigen Bebinguns 
gen, bie Kerr Arnold machte, beftanden darin, baß ber Künflier, ten 
er nach feinen erften Vorſtellungen bei bem Puplitum eine günftige Auf⸗ 
nahme finde, fig über einen Heflimmten Gehalt mit dem Romite verftäns 
digen ſoue; Im Ball der Erfolg nicht günftig ausfallen wärde, fellte er 
beffen ungeachtet für die Woche elıf Pfund Sterling erhalten. Dieb‘ 
war mehr, als er noch je in den glädtichflen Tagen feines Lebens in 
feiner Hand gefehen harte. Mitten im ber Freude, bie Ihm biefes unvers 
boffre Lacheln eines günftigerm Geſchickes gewaͤhren mußte, fah er fig 
fein gelitbtes Mind Howard durch ben Tod entriffen. Es war eine frmerg 
Tipe Prüfung für ihn, umb er waͤrde Ihe umterlegem ſeyn, wenn nicht 
der Gebaffte an das ſchredliche Elend, In welchem er feinen zweiten Sohn 


"anudfieliungen von Berhdiden ber in ihren Vrovinzen gebormen Rünftler, Eine 
hnllche Ausflellung wird im ber Gtabt Douai vorbereitet. Zu Walen⸗ 
ciennes fieht man die Gemälde der Koͤnſtler andgeftelt, bie fi um bie 
Stelle eines Profeffors ber Malerei In Tiefer Stabt bewerben. Zu Rouen 
werben mit vielem GBefhimade bie Galerien des alten Ktoflers Saintes 
Marie reſtaurirt, bie zu einem Departementalr Diufenm beflimmt find. 
Auch zu Dieg beabſichtigt man eine Kunftausftellung. ( EEurope littcraire.) 






















































* 
Ein durch feine Reiſen In der Tuͤrtel befannt gemorbener engliſcher 
‘Scrififtiefler, Herr Mabben, hat eine „Phyſſologie der Belchrren‘ 
‚berandgegeben, Im der er unter andern fehr intereffanten Beobachtungen 
and in eintm Kapitel ben Einfiuß der Etublen auf bie Lebentdauer abe 
handelt. Herr Mabden gist ſechs Berzeichniſſe vom je zwanzig in befoms 
dern Faͤchern der Künfte und Wiſſenſchaften berühmt gewordenen Maͤti⸗ 
nern vom verſchiebenen Nationen, und zieht ſchluüͤßtlch baraus folgendes 





Refultat : 
Kari und feine Frau zurüchaffen wärbe, mit ber er wieber ansgefbhnt 
war, feinen Muth aufgeriptet hätte. Be * Bee Gelebrte, bie fig mit WISE Un SE ue 
(SHInB folgk) Br: — 
Philoſophiee24447 27060 
Bermifhte Nachtrichten. Sitdhauer und Maler te. 70 


Rechtsgelehrte . 439% ı '. 8 
Aerzte Er ——— 1568 — 
Theologen » 4350 . 67 
Philologen 1557 — 66 
Mufiter . . . . . 128% B Fan | * 
Romanfpreiser und Krititer . TE LT Be, 
Dramatifge Schriftftelfer . . 4249 * 62 
Scriftfteller,' Ye Aber Vernunftrell⸗ 

gion ſchrleben 2 . 1255 . . 6: 
Dichter . 1164 . “57. ° 

” 

Er, Helfigteit der Papft bat dem Sir Ebuard Thomaſon ald Aner⸗ 
tennung feiner Werdienfte, die er ſich durch ſein gelebries Bert: „Er⸗ 
tduterung der heiligen Schriften,“ erworben, ein Foftbared € zus 
ſituen taffen. Ss Befteht daſſelbe and riner antiten Mofait von Pletra 
durd, und hat mehr als gwei Fuß im Gevitrte, Es iſt bie "beräfimte 
Mofate der im Waffer fpielenben Fiſche, bie vor turzer Zeit im 
‚pert Muiier des Patafteb Ehlanola, Reo'd XIF, gefunden wurde, Eicht 
und Scatten find durch die Wahl der Steine fo gluͤcktlch verthellt mb 
im eimander gearbeifet, daß es ein Gemälde von bewunderungstwürbiger 
I: Wirtung bilder, Es iſt daffelse Äbrigens auch noch vollfommen gut erhalten. 

* 


Der „Liverpool Eourier” gibt Aber Landers Migererpedition noch 
folgende nähere Nachrichten: „Der „Duorra” und „Eidurfa” famen 
nah einer glädtigen Neife gegen Mitte Drtoberd in dem Fluſſe Nun 
an, hatten ſedoch vor ihrer Aukunft noch ben MWerluft bes Kapitäns 
Harris, ber den „Quorra” kommandirte, zu beflagen, Kapitän 

6 war elm Geeoffiyier von großer Erfahrung und Geſchickkichteit, 
Hatte mehrere Jahre iin Dienft an der Hüfte von Afrita zugebracht, 
und würde daher ber Erpebition von großem Mugen getvefen ſtyn. 
König Boy, ben die Reifenden in Braßtown beſuchten, faplen feinen frübern 
Gron gegen ander vergeffen zu haben, und fam zum Befuch auf bad 
Schiff. Die ſchwarze Majeftär wurde von den Scpiffsoffisieren mit großer 
Achtung behandelt, und mit eimem hochlaͤndiſchen Anzuge, fammt Kappe 
und Federn, beſchentt, was ibm eine noch größere Bewuuderung fetner 
hohen Perſon einfibfte: er fprang, tauzte und lachte vor Freuden, wie 
ein Ruabe, ber feine verften Beintieiber erhält, König Boy begleitete bie 
Expedition frelwilllg. und fonnte ſich nicht fatt fehen am ben Dampfönoten, 
die „gleich lebendigen Weſen das Waſſer hinaufgingen,“ mie er fünte, 
und allem feinen Wiy und Vekſtaud ein Ende machten. Die Schiffe 
errelste auch gläctih Chor, wo Kbnig Dsie dem „‚Quorra” kinen“ 
Beſuch machte, und Boy ein Rande nach Braßtorwn entfenbete, um tort 
die giäeftige Ankunft Im Eber zu meiden. Diefe Nachrichten langten 
dar; zrori Matrofen In Emglanb an, bie fin damals Im Biuffe Braß 
Hefanden, umb ihre Ausſagen widerlegen vollkommen bie verſchle benen 
ungfnftigen Gerügte, bie id Hisher über Me Aufnabme der Erpebitten 
2el. den Megerfürften verbreitet hatten, @o wolte man wiffen, baf 
Feindfefigteiten gegen die Eiyiffe vorgefallen fenen, welde von bem Megerm 
‚atd tenflfcge Ungebener brzeimet morden wären, bie ben Bub binanf 
fgwimmen wollten, nm die @rädte in Brand zu fleden.“ Im Gegen: 
IHete ift yu Hoffen, daß die Unternehmung ein freundſchaftliches Werftäud- 
niß wit dem verfglebemen WMegerpduptiimgen zur Folge haben mird, bie 
leider nur alln oft vom dem handeltreibenden Schiſſen mißbanbeit und 
dadurch fehe mißtrauiſch gegen alle Neifenden getvorben find.’ 

’ .® 


Die tbriigfiche Atabewie der Wiffenfgaften von Turin hat eine ge 
‘bene Mebaille von 600 Kiores in Werth als Preis für bie beſte Schriſt 
ausgefegt, die bis zu Ende Junlus 1854 Aber die Beraͤnberungen des 
Befibihumes vom Sturze bes römifhen Reiches eis zur Einführung ber 
jRebeneverfaffung in Starten eimgereicht werden wird. Es muͤſſen Im biefer 
Apbandlung der Zuftand der Eigenthümer und der arbeitenden Voltetlaſſe 
sei dem Sturze bes rbmifhen Reiches; bie Wechſel bes Elgentbums, bie 
hierauf im gany Itallen folgten; die Rändervertbeilungen durs die Bars 
saren unter Divafer und Theodorich; ber Zuſtand der Befigverbättniife 
‚unter den Rombarben imd In dem rbuntfch = griechiſch gebtiebeneh Provinzen; 
Ipie dsermafigen Weränderungen,; ie fin durch Marl bes Oroben Erober 
Iemmgen und durch Einführung und Entwicklung ber geifttichen Güfer und 
Vefmmininktett ergaben, bardetbam, und fhläßfih gemam beftlmmt werben, 
u welger Zeit die Lehendverfaſſung im Italien am Allgemeinflen fi 
"verbreitete. 

* E * 


Die bei dem: feauzbſiſchen Eivilgerichtem erſter Fuflanz während bed 
Yahrek 1850/54 mmbkmaba seworbenen Prozeſſe beliefen fig auf 122,855. 
Sieg kamen, bie vom Jabrersasn. umerlebigt gesliebenen Streiuſachen/ 
45,155 an ber ‚Baht, fo dab fich dle Summe aller Progeffe, bie im Laufe 
de6 Jahres 4850/54 zu entſchelden waren, 165,986 beirug. Das Ber: 
Hättiß zur Woltspahl,; die fig den letzten offiielen Zählungen zufolge 
auf 52,560,954 Geelem belief, iſt fonad wie 1 zu 196. 


* 


In den framgbfifgen Provinyen beginnt ein großer Weiteifer.in der 
Biterarur wie im rn Känften mit der Hauptflabt ſich bemerkbar, 
zu machen. Die@täbie Nancy, Borbeaur und Berbun halten jegt Runfls, 


In ber Kiterarıfps Artiiiichen Anftalt der 3. 6. Eostarjgen Buchhandlung. 
Verantwortlicher Rebattene Dr. Lauteubacher. 


id, mit einer Serausgabe uoch nicht Im Drud erfalenemer und feltener 
xte, Me Beyng auf die Geſchichte des Königreiches: haben, beſchaͤftigen foll, 
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des geiffigen und fittlihen Lebens der BVoölker. 
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Ye 188. 
Rom im Fahre 1833 


15. Begegnungen 


Als Kaifer Zofepd aus Neapel nah Rom zurüdlchrte, 
äußerte er, es fomme ihm vor, als ob das Wolf auf dem hei: 
ligen Berg gejogen, und wur ber Mdel zurüdgeblieben wäre, 
Dieß mag bei einem mehr oder minder feftlihen Einzuge aller: 
dinge feinen, im gemöhnlihen Leben fieht man ben Nadten 
und Zerlumpten weniger ald anderwärtd. Wir wollen verfuchen, 
ein Bild der Begegnungen zu geben. Zuerft fält auf, daß bie 
Mehrzahl Dränner find, Bon diefen find die Meiften fo geklei: 
bet, daß man nit weiß, ob es heruntergekommene Edelleute 
find, ober Schuhflicker, oder Diener im eigener Kleidung. Es 
werben ungleich mehr Schuhe getragen, ald im Norden, größten: 
theils Fräde, nicht zugefnöpft, ſpießbürgerliche Karikaturen, 
VPerdäden nah alter Art ficht man wenige. Auf fehr zierliche 
Kleidung fiebt man minder, als auf reine Waͤſche und einen 
feinen Hut. Wie in Petersburg der Bart, und in Rio Janeiro 
die ſchwarze Farbe, fo iſt bier die Jade Kenugeichen ded gemeinen 
Volks — bderDirbaccioni. Im Sommer hängen diefe die Jade 
nur um, wie ber Unger, und aus demfelben Grunde. Die Frauen des 
gemeinen Volks erfheinen im Putze in Filghiten mit Federn 
und Blumen, bunter Zraht und vielem unglaublih großem 
Seſchmeide. Weniger der Schnitt ald die Uneinanderfekung der 
Farben ift national. Zuweilen begeguet man and Frauen in 
ſchwarzer Tracht mit roth und blauem Bande. Man nennt fie 
Imvotite, weil fie fih der Madonna verlobt haben, eine gewiſſe 
Zeit hindurch, oder jeben Monat Mai, zumeilen au lebend: 
länglih, im ſchwarzer Wolle ſich zu Fleiden. Zumeilen fieht man 
auch Züge von Mädchen aus Konfervatorien.: fie fehen meilt bleich 
aud, haben feine Haut, reine Waͤſche, weltliche Augen. Um 
fonderbarften feben bie getauften Jubenmädhen and. @ine alt: 
modifhe Haube auf dem afrikaniſchen Geſichte und eime gan 
eigenthuͤmliche Linkifhfeit machen einen hoͤchſt ungewöhnlicen 
Eindrud. Pilger, mit welchen alle Landſchaftsmaler fo gern zu 
ſtaffiren pflegen, fieht man außer der Oſterwoche wenige, Mor: 
genläudifhe Mönde gehören dagegen zu der maleriſchen Beigabe 
Noms und fellen die abendlaͤndiſche Geiftlichkeit in. jeder aͤuße⸗ 
zen Beziehung in Schatten. Die Propaganditen im ſchwarzen, 
roth vorgeftoßenen Gewändern, Mohren, Mulatten — braune 
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und weiße — ſehen mehr eigenthuͤmlich als fhön aus. Die gekoch⸗ 
ten Krebfe, fo nennt man die Seminariften des beutfd:ungaris 
fen Kollegiums wegen ihrer rothen Talare, fallen durch hoben 
Wuchs und ungewöhnlich anbächtige Haltung auf; bie englifhen, 
ſchottiſchen und irifhen Kollegiaten durch ihre vom ber italieni- 
ſchen fo ſehr verſchiedenen Phyſſognomien. Eben fo bie englifchen 
Dominikaner, Auguſtiner und Franziskaner, melde trotz ber 
langen Gewande ſich ſchnell zu bewegen gelernt haben. Kardi— 
naͤlen begegnet man nie zu Fuße, außer auf Spaziergaͤngen, wo 
ihnen der Wagen nachfolgt; Prälaten immer mit einem Diener 
binter fi, wenn fie die violetten Strümpfe tragen. Doch gehen 
fie auch haͤufig allein als Abbaten gekleidet, im halbem Jucognito 
aus, Auf dem Lande tragen fie auch runde Hite. Die zahlrei⸗ 
hen Brübderfhaften ſieht man in der Charwoche in Prozeifion, 
fonit bei Leichenbegaͤngniſſen, oder wen fie Almoſen fammeln, 
oder bad -Sakrament zu Kranken begleiten, 

Die Pifferari im Advent, die Heuer und Mäber, bie 
Winzer, bie Hirten und Schäfer, welde auf ihren Zügen zwis 
fen Gebirge und Ebene dur die Stadt fommen, die enblofen 
Meiden Heumagen, die Efel, welche das Getreide in Mühle und 
Acciſeamt tragen (immer find ihrer fünfe, nit mehr und nicht 
weniger), bie Weinwagen, die an der Deichſel fortgefhobenen Kar⸗ 
ven der Fachini, die Galiotten, melde im grau und brauns 
geftreifter Kleidung bie Straße ſegen, oder von öffentlihen Urs 
beiten in traulidem Gefpräh mit der Wade im bie Engeldburg 
zuruͤckehren — fie Ulle bringen zu gewiſſen Jahre: ober Tage 
zeiten bunte Bewegung in das tägliche Leben. Dieſes nimmt 
durch vermengten Gebrauch des hauſes und der Straße, mehr 
als durch beftiges Gerede uud Spettalel, den füdlihen Charatter 
an. Man beachtet Alles genau, geht am Gleichgültigen gleichgül⸗ 
tig vorüber, läuft Hinzu wo es etwas zu fehen- oder zu börem 
gibt, bewegt fih aber glatt und gefhmeidig auch im ſtaͤrkſten 
Gedränge. Man bemerkt überall eine anerzogene Zahinhelt 
übernatürliher MWildpeit, eine Wnftelligfeit und Gefügigleit, 
welche mit Wenigem ausfommt, und vor Allem bad Umſtaͤudliche 
und Weitausſehende, die täglihe Seccatura umd die Ermu— 
dung haft, die Thiere ald etwas ganz Untergeorduetes, ber Sorge 
und der Anhaͤnglichkeit Unwerthes behandelt, das Oeffentliche ald 
Eigenthum anſpricht, und ben Frembling mit überraihender 
Freundlichteit zurecht weist, und ihm in vorkommenden Willen 
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Hilft. — Man begegnet aber auch Sägen beftialifcher Leidenſchaſt 
und Heimtiden, bört mie dad Wolf immer gegen bie Megierung, 
gegen bie Vornehmen Recht gibt, wie es bie Polizei audpfeift, 
auch wenn biefe nichts thut, als ihre Pflicht, wie fie den Mör- 
dern durchhilft, und fi auf jede Weite der Gefahr entzieht, als 
Senge vernommen zu werben. 

“ 


” 
46. Das römifde Jahr. 

Wenn katholiſche Länder fi überhaupt durch Vofitivität des 
Lebens auszeichnen, fo geichner fihd Nom wieder vor ihnen aus. 
Die vielen Kirdenfefte und die Unmefenbeit fo vieler Mönde, 
der pofitivften unter den Menfchen, tragen das Ihrige dazu bei. 
Das Jahr beginnt mit den Eingebinden, melde hier am Drei: 
Zönigstage gemaht werden; die Befana fpielt bie Molle des 
Nikolaus, Martins und Ruprechts der Deutfhen; in ben Sir: 
den und vielen Privathänfern bewundert man die Präfepien, 
befonders bie große Vorſtellung der Franzisfanrr in Ara coeli. 
Gleich darauf beginnt das Theater, weldes in Rom feine Haupt: 
fation im Faſching hat. Das Theatro regio gibt Oper und Bal: 
let. Valle komifche Oper und Proia. Go gebt es fort bie zum 
Faſching, welden nah Goethe wohl Niemand zu befhreiben ver: 
ſucht ſeyn wird, und welder mit wenigen Abänderungen noch 

ganz fo gefeiert wird, wie er ihn befhreibt. In den Faſten bie: 

nen die Predigten zur Unterhaltung, am Joſephstag bie Frit: 
telle — Zeig verfhiedener Art in fiedendem Fette gebaden, und 
in wunderbarer Menge auf ber Straße verzehrt. Der heiligen 
Woche gehen allerlei geiftlihe Uebungen voran, Dftern wird feit 
Pius VII durch Girandola und Auppelbeleuchtung verherrlicht. 
Frohnleichnam wird feierlich begangen, jedes Kirchſpiel hat feine 
eigene Prozeffion während der Dftane, Gt. Veter bringt das 
glänzendite Feſt des Jahre. Won da bis gegen dem Oftober ift 
die ftille Seit. Die Hige treibt aber die ächten Roͤmer nicht 
aufs Land. Statt der Theater gewähren Ballonjpiel und Thier⸗ 
hehen, wenn dieſe geſtattet werden, Unterhaltung. Im Auguſt 
wird zweimal in jeder Woche der ſuͤdliche Theil des Platzes Na— 
vona in eine Schwemme verwandelt; man fährt im ſchmutzigen 
Mailer umber, hört der Mufit zu, melde vor St. Agnes auf: 
fpielt, oder fieht zu Fuß zu und it Waſſermelonen. Auf den 
Hftober, die wahre Ferien» und Freudenzeit Noms, folgt die 
Woche von Aller Seelen, mo man die Gräber befieht, die aben: 
tenerlih and Menſchenlnochen gebildeten Kronleuchter ic. und bie 
Vorftellungen von Wahsfiguren bewundert werben. Im Advent 
blafen die Pifferari (Pfeifer) vor ben Madonnen. Die Neu: 
Jahrs:. Gluewunſche werden zu Ehrifttag abgeitattet und ſo das 
Jahr befaloffen. 

Diefelbe Gleibförmigkeit ift in der Wiederkehr gemiffer Spei: 
fen zu beobadten. Der Erittelle zu St. Jofepb ift bereits 
gedacht, Zu Dftern werden phantaſtiſch mit Teig umgebene Eier 
und gebadene Schöpfenhoben, Granelli, in der Chriſtnacht 
Wale degeſſen, von den Feten, melde Bigilie haben, Mezza— 
notte gemacht, d. h. fogleich nah Eintritt des Feſtes zu Abend 
geiveist. Bu der Allerſeelenwoche und am den Fajten werben 
Mandelteige in Form von großen Bohnen und Todtenfnoden, 
ebenfalls in den- Faſten Maritozzi, eine Art Stollen in Del 


gebaden, Im ungeheurer Menge vergehrt. Diefelde Gleichförmig« 
teit beobachtet bie vornehme im Wagen fahrende Welt mit dem 
Eorfo. Diefer wird, wenn Feſte in S. Giovanni in Laterano 
find, dahin verlegt, im Oftober vor bie Porta pia, 


Die Fiſcherbarlen fahren den 8 September wieder von Fin: 
micino aus; die Koblenbeten werden an beftimmten Tagen in die 
Vorzimmer geftellt, und wieder weggenommen, die Trinfgelder 
in gewiffen Terminen abgeforbert; die Mönde verändern ihre 
Horen wegen des Mittagsfhlafs von beftimmten Tagen an; das 
Sauerwaſſer wird vom 1 Mai bis legten Auguft an ausge— 
rufen, ber neue Kalender vom 4 Advent an; ber Limonaden- 
bändler flägt feine Buben vom 1 Mai au auf und verwan: 
beit fih mit dem 4 Dftober in einen Branntweinbändler ; bie 
Heerden fommen an feſtgeſetzten Tagen ohne Ruͤcſſicht auf die 
Witterung in die Ebene und verlaffen fie eben fo. Kurz, das 
ganze tägliheLeben ift bier mehr gegeben, ald irgend anderswo, 
und gerade hierin fheint ein befonderer eigenthümlicher Reiz zu lies 
gen, welcher den Römer immer wieder mit unmwiberftehlicher Gewalt 
in die Mauern feiner Vaterſtadt zurddtreibt, Er braucht wegen 
biefer Pofitivität am eine Menge Dinge nicht zu denken : es lebt 
ſich gewiffermaßen vom felbit in Rom, wenn dad materielle Be: 
duͤrfniß gedeckt iſt. Deßhalb findet auch alles fhidlihe Neue 
ſehr leicht ſeinen Platz im roͤmiſchen Leben, aber jede weſentliche 
Stoͤrung deſſelben wird auch doppelt ſchmerzhaft empfunden. 
Jeder bat bier das Gefühl, daß zwiſchen dieſen Trümmern ewig 
befhanlihe Ruhe herrſche und das fehnell vorübereilende Leben 
auf eine andere Weife als überall fonft geführt und durch einmal 
erprobte Formen dem Wechſel der Mode enthoben bleiben follte. 


Drei Jahre in Nordamerika. 
4 Ein Gaſthof zu Geneva. 


Die Lage von Geneva auf einer Terraſſe am Senetafee if 
töftlih fhön umd gebieterifh. Es enthält mehrere hubſche Ger 
bäude und eine Berölferung vom 2: bid 3000 Geelen und fheint 
ein fehr anmutbiger Aufenthaltsort; wenigftend ſieht er freundlis 
er und die Landſchaft reigender aus, als irgend einer unfrer 
Rubepunfte, feit wir dad Thal bed Mohawf verlaffen hatten. 
Der Gafthof ift geräumig und gut gehalten, und die Leute zeige 
tem ſich fehr zunorfommend und gefällig; allein hier wie überall 
fanden wir es ſehr ſchwer, einen Aufwaͤrter ober die Stuben- 
magd dahin zu vermögen, die Schuhe zum Pugen vor ber Thüre 
des Echlafjimmers Abends abzuholen und Morgens wieder dahin 
zu ſtellen oder warmes Waſſer zum Raſiren zu bringen. Es iſt 
nämlid Sitte, Abends die Schuhe in einer Ede der Schent⸗ 
ftube ausgugieben, und dafür im ein Paar eben nicht fehr einladende 
Pantoffel zu ſchllefen, die man denn am mädften Morgen wies 
der in der Schentitube gegen feine gewöhnliche Fußbedeckung um⸗ 
tauſchen kann. Was das Raſiren betrifft, fo pflegen die Reifen: 
den Dieß in der Schentftube zu verrichten, wo fib auch immer 
ein Spiegel befindet. Die Männer waſchen ſich gewöhnlih ge 
Yumpbrunnen, wo man Waſchbecken auf hölgernen Baͤnlen 3 
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Diefem Zwecke aufgeftelt findet, — ein Brand, der aud in Eranf: 
reich nicht ungewöhnlich ift. Die Leute in dieſem Saſthofe fie: 
neu fehr aufmertſam und bereitwillig, jedem Wunfche der Gaͤſte 
entgegen zu kommen; aber nichts hilft, wenn bie Aufwärter 
Etwas zu beforgen vergeffen, oder einen ihnen ungewöhnlich vor: 
Tommenden Dienft zu verrichten fi weigern; fie werden felten 
von dem fremden Gaſte Geld nehmen und mandmal ein ſolches 
Anerbieten als eine Beleidigung auſehen, weßhalb man lieber 
damit gar nicht berausrüdt, Wenn aber die Nufwärter farbige 
Menſchen find, oder Freländer, oder überhaupt Europäer, fo laf: 
fen fie ſich wohl ein Trinkgeld in bie Hand dbrüden, aber ber 
Deifende muß fehr barauf fehen, daß er es ihnen unter vier Au: 
gen zuftekt, und ihnen bei Beiten feine Abfibt merken läßt, 
denn wenn ein folder Aufwärter nichts zu erwarten hofft, fo wird 
er nur noch mahläffiger der Wuͤnſche des Fremden achten, ald 
der geborne Amerikaner, ber fih fait immer bereitwillig 
finden laffen wird, wenn man ibn mit Höflichkeit bebanbelt, 
Höflichkeit, fagt Lady Montague fehr richtig, koſtet nichts, und 
doch ift Alles für fie zu haben. 

Profefor Siliman gibt in feinem Neifetagebah von Eon: 
necticnt nah Quebec ben Fremden fo gute Lehren über dieſen 
Gegenitand, daß ich bier nicht umhin kann, eine Stelle von ihm 
zu entlehnen: „Es beblente und,’ fagt er von einem Gafthofe in 
Eonnecticut,, „eines von jenen ftattlihen Maͤdchen — bie Koch: 
ter unferd Wirthes — wie man fie fo häufig in unſern Wirthe: 
bäufern aufwarten fiebt, ohne daß fie ſich im ihrem hoͤchſt artigen, 
mwohlgebaltenen und freundliden Betragen aub nur dad Mindefte 
vergeben hätte. Diefe Eigenthuͤmlichkeit in den Sitten unſers Landes 
wird von den Fremden, vorzüglich aber von den Engländern am 
Wenigſten begriffen. Reiſende, die fi mit dem Genius dee Lan: 
bes noch nicht näher befreundet haben, pflegen ale Menſchen, bie fie 
in den Gaftbäufern Dienfte verrichten ſehen, für Dienſtboten zu 
halten. Nehmen fie mum gegen folhe eim hocfabrendes und 
barſches Weſen am, fo beleidigen fie dadurch; es entſteht Kälte, 
und oft unangenehme Erwiderung, fo daß man am Ende beider: 
feitd mit Unzufriedenheit und Grol fi trennt. Iſt der Mei: 
fende ein Schriftfteller, fo wird er nicht ermangelm, über die 
Grobheit der Amerifaner zu Magen, und es ift wohl möglich, 
daß ſelbſt eigentliche Dienftboten ihm zu ſolchen Bemerkungen 
Anlaß geben, wenn er fie wie Leute von bemielben Stande in 
Europa behandeln wollte. Man kann daher einem Fremden, ber 
in diefer Beziehung unangenehme Beräbrungen vermeiden mil, 
nit genug anrathen, lieber ald eine SGefälligkeit zu verlangen, 
was er ald eine Pflicht zu befeh'en das Met bat; bie @igen: 
thimer der Gafthöfe achtungsvoll zu behandeln und fih gegen 
ihre Söhne und Töchter, welde die Aufwartung beforgen, und 
felbft gegen die Dienftboten, börlih und gütig zu benehmen, vor: 
süglih aber Ausdrüde und Beimorte au vermeiden, bie eine 
untergeorbnete Stellung und den Dienftzwang fühlen laffen ; endlich 
and feine unbilligen Forderungen an Küche und Keller ju ma: 
Gen. Bei einem folden Benehmen wird man überall mit Hoc 
achtung und Güte behandelt und willig bedient werben; das Beite, 
was dad Haug bietet, wirb dem Gaſte zu Dienften ſtehen, und 
folte ihm fein Meg fpäterbin abermals in denfelben Gafttof füh: 


ren, fo wird er finden, daß mam fich feiner noch erinnert unb 
ihn mit Herzlichkeit empfängt, 

Da id denn doch einmal vom Wirthshausbrauche fprede, 
fo möge bier auch bie Bemerkung ftehen, daß wir feit unferer 
Abreife von Albany, nirgends mehr Bloden in den Gaſthoͤfen 
angetroffen haben. Die amerifanifhen Aufwaͤrter laffen fid, wie 
man und fagte, nicht gern dur den Schall einer Blode rufen, 
und wir würden, verfiherte man und, außer im großen Stäte 
ten faum irgendwo eine Glode zu diefem Zwecke finden, 





edmunb Kean, 
(Sı inf.) 

Nah feiner Anfunft in Lonton erwarteten ihn neue Rräntungen, 
Seine neuen Kunftgenoffen, die nicht ein Tanfendtbeil vom feinem Zalenie 
befaßen, behandelten ihm mit ber tieffien Beratung, Im Komite hielt 
man ihm feine Heine Geftalt und feine verfräppelten Beine vor, unb 
von allen Seiten mußte er boͤchſt ſchmerzlich veriegende Bemerfungen bare 
über hören, Man ging fogar fo weit, daß man fagte, es würde ein 
unvermeidliged Standal geben, wenn man Ihm Rollen fpielem Tieße, im 
denen Kemble geglängt, und um Dieß zu vermeiden, fhune man ibn nur 
In untergeorbneien Rollen auftreten laffın. Während das Romitd auf 
biefe Art fortfube fig zw beraiben, und no unfaläffig war, was man 
tbun folle, erhob fin plöglih Kean von feinem Plage, ſah dem Vräfidens 
ten tropig unter bie Augen und rief: „Aut Caesar aut nullus!“ Diefe 
Worte, und der Ausdruck, mit dem er fie ſprach, gaben ber Sache anf 
einmal eine andere Wendung; man ſab, daß man nicht einen liutiſchen 
foügternen und unbehälfiihen Randfapaufpieler vor fi hatte, mie mas 
Anfangs ſich einsitdete, und faft einmäthig wurde beſchloſſen, daß er mit 
der Mole des Shylod feine Worftelungen beginnen folte, 

Rean trat in Drurplane zum erfienmal am 27 Januar 1314 auf 
Obgleich In den Logen feine Schreden erregenden Rüden zu bemerten 
waren, fo war bo bad Haus nur ſebr miıtelmäßig voll; man drängte 
fig nicht fehr herbei, bie erfien Verfuche eines armen Schauſpielers aus 
ber Proving amgufeben, ben man Shaffpeare fo unbarmbergig in Fee 
reißen laſſe. Als er anf bie Bühne trar, fühlte er ſich fo bewegt, ba 
er fürdtete, das traurige Abenteuer von Berfaft nochmals zu erleben, e6 
ſchwindelte ihn bei dem Anblicke diefer Menge, bie er, von bem 
der Larfipem geblenber, unermeßlich glaubte, und unter der er vlellelcht 
nit Einen Breund, Niemand hatte, ber ihm aus anfrichtigem Herzen 
einen glaccuchen Erfolg wänfgte. Indeß gewarmen feine Worte, bie 
Unfangs ſchwach und befangen Tauleren, allmählih Leben und Beuer, 
and wurden endiig ungertämen Autdrudes vol, Man börte Ihn mu 
und mit einem unbeilverfündenden Schweigen an, bad ibm bad Blut vor 
Sarecten gerinnen machte. Allein durch einige Zeigen von Beifall wieder 
aufgemuntert, fagte er zu ſich felbft: „Fey ift der Augenblid ober nie] 
und indem er bie Kraft und das feuer feines Benie's verdoppelte, unb 
ſich obme alle weitere Bedentuchteit gang dem Strome feiner Empfinbuns 
gen bingab, erbob er fin zu einer folden Hoͤhe, daß bei ben Worten: 
„I will be assured,‘ die Zuſchauer wie von einem Bligftrable berührt 
auffuhren und in einem twäthenden Beifall andbragen, der gleich einem 
unanterbrogenen Donner, bis der Borbang fiel, fortbauerte, Secht 
Tage hinter einander trat er Im berfelben Rolle auf, umb ermtete jedetmal 
gleichen Beifall, Richard II, ben er bald nachher gab, drüdte feinem 
Ruhme dad Siegel auf, 

Kean wurde mit ber beſondern Achtung Lord Borons beehrt, ber 
Ibm in feinen Schutz nahm, und ein Wergnägen baran fand, Ihm Im 
"reife feiner vornehmen Freunde aufzufähren. Uuch der Graf von Eifer 
murbe einer feiner wärmfien Bewunderer; allein er z09 dem Umgange 
blefer bowgeftelten Maͤmer bei weitem die freundſchaftlichta Werbimdungen 
vor, im denen er mit mebrerm feiner alten Runfts und Unglädsgenoffem 
fand, und nie wurde Ihr eAmmerliches Geſchict für ihm ein Grund, fie 
zu vergeffen oder zu verachten, 

Kran flarb am 415 Mat d. F,, im ſecht und vierzigfien Jahre, im einem 
Kaufe, dab er zu Richmond deſaß. Die leyten Fahre feines Rrbens 
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wurben mur durch unruhige Beforgmiffe gefibrt, bie Ihm das Schlcſal 
feines Sohnes Karl verurſachte. Diefer junge Menſch, ber ganz ben 
Ebarakter feines Waters hatte, hielt ed gleichſals mur drei ober vier Jahre 
im Rolleginm zu Eton and, und weigerte ſich nach Omudien zu geben, 
wo der Herzog von Eifer eine vortbeilhafte Anſſellung bei der Rompagnie 
für ihn ermiltelt Hatte, Auch er wollte um jeben Preis bie Baͤhne betre⸗ 
sen. Wergebens rollte ber Water vor feinen Mugen das lange Semalbe 
von Reiden, Kämmerniffen und Giädswersfeln auf, die mit der Runft 
werhumben find, der er fig mweiben wollte. Michts Eonnte feinen Eutſchluß 
erfgättern ; er emgagirie fig, mub trat auf berfeisen Bühne und im dens 
felben Stüden neben feinem Water auf; Kerr Kaperte, der Diretior des 
Eovent : Barden, hatte Dieß zur Hauptbedingung feines Berirages mit 
Beiden Künfliern gemacht, und biefer Bebingung verbanft vieleicht Karl 
Rean bie aänftige Aufnahme, ble er fand. 

Kean trat um Tegtenmale in ber Rolle bed Dibello auf; er war 
Haß und leidend, mb batte dem dringenden Bitten feiner Freunde wider⸗ 
Ranben, bie Ihm anlagen, feine Befundheit zu ſchenen und fo angreifende 
Ronen nit mehr zu ſpielen. Mein feine Kraft hielt nicht mehr gleichen 
Schritt mit feinem Mutbe; er wurde im Werlaufe der Borftellung fo 
angeoriffen, daß er feinem Sohne bewußtios in die Arme fant, und nur 
De rahrenden Usfchlebsworte Aläftern kousite : 

„Farewell! Othello’s occupation’s gone.‘ 





Vermiſchte Nachrichten. 

Im „Montbig Magazine geſchleht der Erfindung eines Framoſen 
Bottineau Erwähnung, bie er Nauftopie nannte, und vermittelft 
welher er lange bevor vom Band aus ein Schiff mit Ferurbhren ober 
Mopen Mugen entbedt werden kann, bie Unnäbernug deſſetben wahrzu⸗ 
wehmen unb vorandsufagen Im Gtande feyn wollte, Wirklich brachte 
er auch von Üble de Frame, wo er dem erſten Bebanten zu feiner Er⸗ 
Fabung faßte, ble er durch umenbilde Mühe aussildele, von bein Souver⸗ 
eur fowohl ald einer Menge Offiziere Empfehlungsſchrelben mit nad 
Srantreich, In denen ihm bezeugt wurde, baß er auf unbegreiftige Weiſe 
He Untunſt einzelner und mehrerer Sopiffe zugltich, fogar mit Angabe 
Ihrer Zahl, jeder Zeit voransgefagt habe, uud daß feine Morandfagungen 
Pets eingetroffen ſehen. Bottineau begab ſich Im Jahre 1785 nach Paris, 
am feine Erfindung bein Miniſterium anzubieten, fand aber bei bem 
Marſchall be Eaftries eine fehr falte Aufnahme, und fo blleb fie unges 
achtet Ihrer hoben Wichtigteit der Welt #6 auf diefe Stunde unbefannt, 
und ging mit ihrem Erfinder, der im Jahre 1510 mod lebte. zu Grabe. 
Bottincau ſelbſt gab Über feine Erfindung folgende Andeutungen: „Die 
Entberfung eines Nebeltrabanten, ber jedes Schiff begleitet und mehrere 
Kage ihm vorandgeht, war gewiß vom boͤchſter Wichtigkeit, auch wenn 
fie nicht weiter amdgebilbet werben wäre; allein ich fab eim, daß fie noch 
von viel größerm Nuten ſeyn wärbe, wenn es mir gelänge, bie Entfers 
aung und die Zahl der Schiffe genau anzugeben; umb daß Dieß eine neue 
Wiffenfgaft von unermeßtigem Nugen fär jede Nation werden wuͤrde, 
De Im Befige derſelben wäre, Ich fing baher an Peredinungen zn machen, 
mad durch lange Beobachtaugen gelang es mir eudlich, die Entfernungen 
genauer zu beftiimmen, umb eine Efala zu entwerfen, nach ber Ich zum 
acht geringen Staunen bes Gouverneurs von JIsle de Frauce und feiner 
Dffisiere die Unfunft ber Schiffe mit ber arbiten Zuverläffigteit voraus 
angelgte. So lernte ich endlich auch untruͤglich unterfpelben, ob ſich 
Moß ein Schiff oder mehrere näberten, was Ich aus ber arößern Maffe 
des fie begleitenden Meteores fihloß . .. Dieſelbe Erfoheinung, die vom 
Band ans die Aundherumg eines Schiffes vorandfagen laͤßt, bewirkt and, 
daß Schiffe, be zur Ger find, einander wahrnehmen thunen, lange ehe 
man ſich mit Ferurbhren erblidt. .. Wie man aber vom Land aus ein 
Schiff burch bie es umgebenden Dünfte erfennen faun, fo fann man auch 
vom Schiff. aus an einem aͤhnlichen Phaͤnomen die Naͤbe bed Landes 
erratben. Daß biefe araenfeitige Wirkung befteben muüͤſſe, ahnete ich 
bereitd, ehe ich meine Tegte Reife (vom Jele de France nah Frantreich 
nÄämlid) machte, fo daß mich bie Beftätigung meiner Unnabme nicht fo 
ſehr Äberrafcpte. Auein ip Fonnte meinen Meifegefährten nicht das Gefühl 
ser Bewunderung bergen, das Ich empfand, indem ich Aber biefe berrs 
che Einrichtung ber Mater und über bie ungeheure Revolution machbachte, 


Mänmen, im ber Literariſch⸗ Artiftifpen Auſtall 
Verautwortlich 


Die Sur Ähre Eaidecuns in der Runft ber Gepifffahr 

merben mäle, Denm es Ift wohl betauut, 

Seemaͤnner nur boͤchſt umvolfommene Umeigen über 
Ra 


nomen, an dem er der 
mit freiem ald mit bewaffnetem Auge 
1778 bi 1782, wo er bei dem Ingenieur s Departement angeftent auf 
JZele de France ſich aufbielt, kündigte er 575 Schiſſe au, einige fogar 
oft vier Tage zuvor, ehe fie vom Ufer aus figisar wurden, 


Das Dorf Silcheſter in Kumpfoire, bas gegenwärtig 400 Elnwoh⸗ 
ner zählt, liegt nach Eamden in der Mitte des Raumes, ben einft das 
Eaer:Segomt der Breionen ober bie Hauptſtabt der Gegontiact 
einnabm — eines Voltes, das berfelbe Gelehrte zu Sraͤnznachbarn der 
Utrebartt ober Bewohner von Bertfhire mat. Diefe Meinung wurde 
durch eime gegen Ende des achtzehnien Tahrbumderts gefundene Juſchrift 
Heftätigt; Dagegen war man noch Immer Aber ben Namen, den die rhmis 
fen Koloniſten biefer Stadt beilesten, im : nah Camben 
blieb fie Binbonum ober Bindbornis, nad Andern Ealleva. Wie 
dem auch ſey, die Gtabt wurde im Jahre 490 von dem Gadfenbäupis 

erhob ſich 


nun Silcheſter. 
der alten rbmifpen 


als Im vergaugenen Monat Bebruar Herr J. Eoies bie mo fo zlemild 
gut erhaltenen römifchen Bäder entordte, im denen man mo jebes einzelnt 
Gewmach erfennen, unb ben Gebrauch, zu dem es beflimmt war, erratben 
fan. Die Mauern haben Über drei Fuß Die, und man fand Im Iumern 
eime betraͤchtliche Menge zerbrochener Wenflerfgeiben, beren Glas vol 
Bıafen und auf ber Oberſiaͤche rauhh mie Holz anyufänlen war. Noch 

war bie Eutdeckung eines menfhlihen Beripprs in ber 
Natatio ober bem falten Bab, und 200 rbmifger Münzen, die in ben 
Bieirbhren verſtect waren, durch die das Waſſer hereingeleitet wurbe. 
Wahr ſcheinlich hatte Einer der Einworner bei der Plänberung ber Stadt 
ſich hieher gefiücgtet umb im ber Eile feinen Easy In bie Wafferleitung 
verborgen. Aber von dem Schwerte ber Barbaren erreicht, war er unter 
ben Trämmern des Gebdudes begraben worden, Cin treuer Hund mußte 
fein Schickſal getbeilt haben, denn man fand meben ihn den Kopf eines 
folgen Thieres. M 


In den Münzen des Rbnigreiches England wurden Im ben legten gem 
Fahren (1449 bie 1829) für 25.895,785 Pf, St. Golb unb 9,148,196 
Pf. St. Sllber mehr geprägt, ald bie zehn vorausgrgangenen Jahre 
(1790 bis 1800). Mertwärbig iſt ed in Sezug auf bad leptere Metall, 
daß wihrend in ber gehmjährigen Periode von 1819 bis 1829 Aber 9 Mil: 
tionen Pf. &t. davon gefehlagen wurden, nur 1216 Pf, St. in Werth in 
berfelden Zeit fruͤher ausgeprägt worden find, Der bödfte Betrag im 
Gold wurde im Jahre 1321 anfgemängt, wo er fig auf 9,520,758 
Pf. St. belief; demzunaͤchſt fommt das Jahr ıR26, wo das Wermdgen 
im England durch den panlſchen Schrecken ber Haubelswelt und ber Bauten 
fo empfindliche Stöße erlitt, Es wurden Im biefem Fahre 5,896,461 
Pf. &t. in Gold geprägt. Die größte Maffe von Gitter wurde Im Jabre 
1817 geſchlagen, wo e8 ſich auf 2,456,297 Pf. St. belief, Während 
der 26 Jabre vor 1817 befief fi ber Geſammtbetrag des gemänpten 
Siibers micht Äber 1641 Pf. 


Während des Jahres 1852 wurden in England wegen Hauscinbruch 
und verästen Diebflabl 535 Inbivibuen zum Xobe verurtbeilt, umb & 
davon, ı gu Ronbon und 5 gu Reading. bingerichtet. 


Im Jahre 1852 wurbe bie ungeheure Maſſe von 2,189,078 Tonnen 
Kohlen im Hafen von London eingefährt. 


vr 4 G. Eorta’fgen Buchhandlung. 


er Redakteure Dr, Lautenbach er. 
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Drei Jahre in Norbamerila, 
5. Ein Kirchenbeſuch in Avon, 

Da wir den Wunſch geäußert hatten, am Sonntag Mor: 
gend dem Gottesdienfte in der Fongregationiftiihen Kirche bei: 
zumohnen, bie in einiger Entfernung von unfrem Gajthofe 
lag, fo meldete man und zur beftimmten Stunde, baf uns ein 
Wagen erwarte. Es war ung lieb, eines folden und bedienen 
zu können, da der Tag ſehr heiß war, und wir waren faum 
zweihundert Schritte weit gefahren, als ber Kutſcher anbielt 
und ein Mädchen von ungefähr eilf Jahren einfteigen ließ, das 
aus einem Haufe fam, an dem wir vorüber fuhren. Wir ſahen, 
glaube ich, etwas befremdet aus, ald fhwebte uns die Frage auf 
den Lippen: „Wer find Sie?” — oder: „Wir haben nicht bie 
Ebre Sie zu kennen.” Dagegen fchien das Mädchen keineswegs 
verlegen, und ſchnitt alle unfre Fragen ab, indem es fagte: 
„Ich bin die Tochter von des Kapitaͤns Kutſcher,“ wodurch fie 
und mit Furzen Worten zu verftehen gab, daß fie glaube Fin 
Recht zu haben, eben fo gut ald wir in der Kutſche zu ſitzen, 
wenn cd darin noch Plap gebe. Der Kapitän und unfer Gaft: 
wirth waren eine und diefelbe Perfon, er war mämlih Kapitän 
bei der Miliz, Militäriihe Raugunterſcheidungen find die einzi: 
gen, auf melde bie Leute bier noch einigen Werth zu legen fchei: 
nen. Wufwärter und Kutſcher reden einen Fremden, wenn fie 
ihn befonderd achtungsvoll behandeln wollen, mit „Major“ oder 
„Kapitän an. Ich wurde auf diefer Reiſe ein und das andere 
mal ald Kapitän angeſprochen. 

Die große Menge von Wägen, Gigs und Dearborns, die wir 
dad eritemal vor der Thüre einer Landkirche in dem Mereinigten 
Staaten erblieten, war für und eim ganz neuer Anblid. Nie: 
mand, der nicht im Dorfe feltjt wohnt, gebt zu Fuß in die Kirche. 
Alle haben Wägen von diefer oder jener Art und fahren in denfelben 
zum Gottesdienſt. Ein menſchliches Geſchöpf, das zu Fuße gebt, ift 
auf der Landſtraße außerhalb eines Dorfes eine feltene Erſchei— 
nung. Der Arbeitslohn der Feldarbeiter ift anfehnlih genug, 
um j; in den Stand zu feßen, mit der Landkutſche zu reifen, 
wie deun bier zu Lande Jedermann in irgend einer Art von Was 
sen zu fahren pflegt. 

Die Pferde und Fuhrwerke wurden während des @ottesdien- 
fted unter große Echupfen in der Nähe der Kirche gebracht. Die 
erfte Hälfte ded Borteedienites bot nichts Befonderes dar, Der 


Tag war heiß, und der Kantor, ber fib mie gemwöhnlih auf der 


dem Prediger gegenüber ftebenden Emporkirche befand, volljog 
feine Verrichtungen nicht wur ohne ein Kirbengewand, fondern 
auch ohne Mod überbaupt. Hierauf folgte eine Art Inftrumen: 
talmufit von Hoboe und Fagott, wie mir ſchien, gegen die man 
in biefem Lande kein fo ſtrenges Vorurtheil bat, wie gegen an- 
dere Muſik. Der Geiftlie, ein Mann, dem Herzendeinfachbeit 
und reblihe Uebergeugung ans den Mugen fab, hielt eine ſchlichte, 
eindringlibe Predigt, in der der Namen Dr. Erstine und Dr, 
Chalmers *) Erwähnung geſchah, mas und auf ber weltlichen 
Seite des atlantifhen Ozeans und nit fern von dem MWaffer: 
fturge ded Niagara feltfam genug ind Ohr Hang. Am Schluffe 
ber Predigt ſprach er zu feinen Inbörern umgzfähr im’ folgenden 
Morten; „Meine Freunde, beute Nachmittags wird bier das 
beil. Abendmahl gereicht werden. Es ift dieß eine freie Kirche, 
die für Alle — Presbpterianer, Methodiften, Baptiften und wie 
font die übrigen Bekenner Chriſti fih nennen mögen — offen 
ſteht. So wollen ed uniere Glaubensfagungen Alle find ein: 
geladen, die Gefahr ift ihre.’ Cine folde Dutdfamfeir ift in den 
Vereinigten Staaten, wie wir fpäter erfuhren, unter den Ge— 
meinden der verfhiedenen Eeften, mit Ausnahme der Unitariem 
feine Seltenbeit, . 
Während meines dreijährigen Aufenthaltes in den Verein: 
nigten Staaten hatte ich oͤfters @elegenheit, von dem gu: 
ten Cinverftändmiffe, das im Allgemeinen, wenn auch mie 
wahrſcheinlich niht immer, unter den Geiftliden der verſchie⸗ 
denen Glaubendbefenntniffe berricht, Zeuge zu ſeyn. Nie: 
von fand ih auh häufige Epuren in dem Zeitungen; fo las 
ih 3. ®. in einer: „Der Grundftein zu einer neuen baptiſti— 
fhen Kirche wurde zu Savannah in Georgien gelegt, und bie 
dabei vorgenommenen Feierlichkeiten von Geiftlihen der metho— 
biftifhen, deutſchen, lutheriſchen, predbpterianifhen,, Cpidfopal: 
und Baptiftenfirhe verrichtet, Das beil, Abendmahl wurde in 
ber Kirche des bohmirdigen Herru Pot (presbpterianiihe Kirche 
in Wafbington) vertheilt, und wie gemöhnlich wurden alle Mit: 
glieder der übrigen Kirchen eingeladen, daran Theil zu nehmen, 
Die eingeladenen Säfte verfammelten fib rund um bie Talfe, 


Der Refer wird fi erinnern, 
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*) Zwel serähmte ſchottiſche Prebiger. 
daß Herr Stuart cin Schotte ıft, 
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und es traf fih, daß Hear Grundy, eim Senator von ZTeneffee 
und zwei Tſcherokiſen neben einander zu figen famen.’ 

* R * 

6. Saratoga, A 

Saratoga iſt der große Badeort der Vereinigten Staaten. 
Es liegt auf einem boben .trodenen Boden, ſiebzehn englifche 
Meilen von Glen’s Fällen, Wir langten bier am 20 September 
an, Das Wetter war vorher fhon etwas Fühl geworden, die 
größere Zahl ber Babegäfte hatte ſich daher bereits gerftreut, und bie 
großen Gafthöfe waren im Begriff zu fchließen. Da wir bier 
längere Zeit verweilen wollten, fo fliegen wir in einem ber Gaft: 
böfe zweiten Ranges ab, die dad ganze Jahr offen bleiben, und 
fpeif’ten an ber Tafel eines Privathauſes. Earatoga beficht aus 
einer ſchoͤnen breiten Straße, die mit Bäumen eingefaßt ift und 
fo viele große und prachtvolle Gebaͤude enthält, daß für eine 
größere Zabl von Gäften Raum zu fepn ſchien, als ſelbſt in Har— 
romgat (Badeort im Vorkſhire in Gngland). Man zählte woͤ— 
dentlih an 1500 Perfonen, bie aus alen heilen der Union, 
felbit von Neu⸗Orleans, aufeine Entfernung von 2bis z3000 engl. 
Meilen, babin famen, um ber Hige und der ungefunden Witte: 
rung zu entfliehen, bie gegen Ende des Sommers im dem ſuͤd— 
lihen Theile der Staaten herrſcht, und dad gefunde und ange: 
nehme Waller der Saratogaquellen zum geniefen. 

Die Jubianer waren, lange bevor die Europaͤer in’d Land 
Tamen, ſchon mit der Heilkraft dieſes Waſſers befannt und durd 
die Menge von Wild, das fich bei dieſen Quellen einzufinden 
pfleste, darauf aufmerkfam geworden. Die erfte Erwähnung ba- 
von machten fie gegen Sir William Johnfon *) am Mohawk— 
fluffe, ald er im Jahre 4767 erfranft war. Sie trugen ibn 
zu den Quellen, nachdem fie für ihn einen Weg durch bie Urmälder 
ausgehauen hatten, Johnſon genas und machte die Heilfraft des 
Waſſers befannt, Die Mevolution und der darauf folgende Kampf 
braste die Quellen auf viele Jahre in Vergeſſenheit, und im 
Jahre 1757 wurden aͤhnliche Quellen zu Ballfton, fleben engl. 

„Meilen von Earatoga, entdedt,. Es wurden dort Gaſthaͤuſer errichtet, 
da der Grund und Boden, auf dem fih die Quellen befanden, 
Eigentbum unternehmender Männer geworben war, und erft nach⸗ 
dem das fogenannte,;Kongrefwafler’ zu Saratoga aufgefunden wor: 
den war, was ungefähr vor fünf und zwanzig Jahren geichab, 
wurbe Vieles getban, um fir die Bequemlichkeit der Gäjte zu 
forgen. Die Heilräfte der Quellen, deren zu Garatoga "vier: 
zehn und zu Ballſton vier find, beiteben in ihrem Gebalte von 
falgfaurem Natron, Eoblenfaurem Kalk, koblenfaurer Magneſia, 
Fohlenfanrem Cifen und Foblenfaurem- Bad. Ein Gallon oder 
231 Aubilzoll bed Kongreßwaſſers, das jest am häufigften von allen 
Quellen zu Saratoga gebraudt wirb, beiteht aus 4/1.5 falyfaurem 
Natron, 16.5 foblenfaurem Natrom, 178.476 koblenfaurem Kalt 
3.356 kohlenſaurer Magnefia, 6.168 Eohlenfaurem Eiſen und 343 
Kubifzoll Fohlenfaurem Bas. Die Menge firer Luft in dem Kon: 
greßwaſſer übertrifft die im allen andern Quellen von Saratoga, 
und Baliton und iſt bei weitem größer, als bei irgend einem be: 





°) Ueber biefen mertwärbigen Mann berichtete dad Ausland laufenden 
Jahres S. 677, 


fannten Mineralwaſſer der Welt. Die Aerzte behaupten, daß 
die große Menge Gas, mit Meerſalz und andern fohlenfauren Be: 
ftandtheilenverbunden, das Kongreßwaſſer in feiner purgirenden Ei⸗ 
genfhaft über alle bis jegt entdetten mineralifhen Quellen erbebt, 
Die Temperatur auf dem Boden der Quelle ift 50° Fabrenpeit 
und erleidet Winters und Sommers feine Veränderung; auch 
bat bie Jahreszeit feinen Einfluß auf die Quantität des Maifers, 
Der Geſchmack des Waſſers ift fehr angenehm, und an der Quelle 
getruiffen äußert es eine koͤſtlich belebende Wirkung. Gemwöhn- 
lid werden vor dem Frübftüd drei oder vier Beer voll getruns 
fen, Wie die meiften Lente bedienten wir ung feiner auch bei Tiſche, 
wiewohl ed nicht fo gut ift, wie an der Quelle, bevor fi etwas 
von dem Gas verflücdtigt bat. Die Einwohner von Garatoga 
und der Gegend von ſechs oder acht englifhen Meilen im Um: 
reife tragen ſich das Waſſer nah Haufe und bedienen ſich feiner 
lieber als ded gewöhnlichen Brunnenwaffere, Die Menge des 
Saſes ift fo groß, dab man eine fehr miedlihe Art Fruͤhſtuc⸗ 
brod ftatt der Hefe mit Kongreßwaſſer bädt. Es wird eine fo 
ungeheure Menge davon in Krüge gefüllt und durch alle Vereis 
nigten Staa en verfendet, daß die Eigenthümer, HS. Lynch und 
Clarke, ein ſehr großes Cinfommen daraus beziehen müſſen. 
Selbſt die amerifaniihen Pafetboote find im Ueberftuß damit ver— 
feben; allein durch die @infüllung in Krüge gebt eine beträchtliche 
Menge Gas verloren, wodurch der Geſchmack des Malers fad 
wird, während der geringfie Verluft von Gas einen Eifennieder- 
flag erzeugt, der dem Waſſer ein fhlammiged Ausſehen gibt, 
Seljer Waſſer auf Krüge abgezogen ift fo aut ald Kongrefmwaf: 
fer, wenn man es nicht an der Quelle trinft, 

Der Gebrauch des Waſſers wird vorzüglich gegen Krankhei⸗— 
ten der Galle, Verdauungsſchwäche und Steinbefhwerben em— 
pfoblen, defgleihen fuͤr Hautkrankheiten und hroniihe Mheumas 
tismen; doch der größte Schwarm der Menichen , der biefen bes 
ruͤhmten Quellen zueilt, und Mande regelmäßig einmal im Jahre, 
fommt des DVergnügens wegen und mehr um die Gefundbeit 
zu erhalten, als fie wieder berzuftellen; wie denn auch fon 
die Heftigkeit der Hige einen Aufenthalt in einer bodgelegenen 
und vergleihungsmeise fältern Gegend fehr wuͤnſchenswerth macht. 
Indeß hatte fih das lufige Wolf ſchon größtentheild verloren. 
Die Kranken, die bier ihre Genefung fuchen, leben fehr diät und 
eingezogen und laffen faum eine andere Fluͤſſigkeit über ihre Lip⸗ 
pen kommen als das Waſſer und Thee, den wir bier und an- 
berwärts Damen oft zum Mittageffen trinken ſehen. Mande 
von ben Kranken wären ſtark genug einen Epaziergang zu Fuß 
in freier Luft zu machen und mwirden einen folhen ihrer Ge— 
fundbeit vielleicht nicht weniger zuträglih finden, als den Ges 
brauch des Waſſers; allein fie beſchraͤnken fib auf den Weg von 
fünf oder zehn Minuten, den fie des Morgens mac der Quelle 
zu machen haben, und fahren dann ein oder anderthalb Stunden 
in einer offenen Chaiſe herum. Wenn fie und auf unfern Spa— 
ziergängen antrafen, bie wir oft Stunden weit, um ber Bene: 
gung und des Vergnügens willen frifhe Luft zu genießen, mad: 
ten, fo hielten fie, boten uns mit großer Höflichkeit an, 
mit ibmen zu fabren, und fchienen faum glauben zu fönnen, daß 
es ernſtlich von ung gemeint fep, wenn wir ihnen fir ihre Gute 
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dankten undfagten, daß wir es vorzoͤgen zu Fuß zu gehen. Ueber: 
haupt fheint man bier, wie überall in den Vereinigten Staa: 
ten, ein gewiſſes Mitleid mit Jemand zu baben, den man zu 
Fuß geben fiebt; und obgleich es in Saratoga feine fhönen Equi: 
pagen gibt, fo fährt doch Alles in Kaleſchen, Dearborns und 
offenen Wägen von jeder Urt. Dieß mag allerdings ein Be: 
meis für pie Mohlhäbigkeit ber Volksmaſſe fern, und feinen 
Srund vorzüglich darin haben, daß ber Handwerksmann ober 
Geldarbeiter, der fih in einem Tag einen bis zwei Dollars vers 
dienen kann, ben Werth feiner Zeit kennt, fie zu fparen ſucht 
und befhalb es beffer findet, einen Wagen zu mietben, als zu 
Fuß zu geben. Alein ih bin dennoch überzeugt, -daf unſere Le: 
bensgewohnbeit hierin bei weitem vorzüglider und ber Befund: 
beit zuträglicher ift; auch zweifle ih nicht, daß die Werbauungsd: 
ſchwaͤche, die im Staate New-York eine fehr häufig vorlommen: 
de Krankheit ift, größtentheilg dieſem Mangel an Bemrgung zu: 
seihrieben werben fann, zumal bei einem Volfe, dad dreimal 
bed Tages ſehr kraͤftige animalifhe Nabrung zu fih nimmt und 
kaum je eine halbe Stunde zu Fuß gebt ober reitet. 

Es befinden fib in Earatoga vier große Gafthöfe. „Kon: 
greß:Hall,” der größte ift 200 Fuß lang und‘ hat aufer- 
dem noch zwei ungeheure Geitenflügel. „Das United:Stated-Ho: 
tel“ ift faft eben fo geräumig: In diefem pflegte der vormalige 
König von Spanien, Jofepb Bonaparte, abzufteigen, wenn er 
feinen jährlihen Babbeſuch machte, Er fpeiste in der Folge wie 
jeder andere amerifanifhe Freibürger an ber Zafel des Gaſthau— 
fed, was er Anfangs nad feiner Anfunfkin Amerika noch nicht 
zu thun pflegte. Natürlich findet man bier aud Leſczimmer, 
eine Bibliothef, Balfäle und eine Zeitungsdruderei, Triktrak— 
und Schachſpielbretter find in jedem Wirthshauſe im ganzen Lande 
zu finden; nicht felten fieht man die Wirthe mit Gaͤſten, die fo 
sornehm als irgend Jemand im Haufe ausiehen, Schach fpielen. 
Karten erblidt man felten, 

Saratoga ſelbſt gewährt im Ganzen einen fehr fhönen An: 
blick; die Bevölterung beträgt 2 oder 3000 Seelen. Es gibt dort 
vier bis fünf Kirchen, deren zinnbedette Thurmfpigen durd 
das Grin der Bäume (himmern : eine presbpterianifde, bapti: 
ſtiſche, methodiftifhe und univerfaliftiihe, wovon jedoch die bei: 
ben erjten mehr ſchoͤnen großen Käufern gleichen, 





Rom im Jahre 1833. 


47. Aria cattiva 

Unglaublih viel ift über die ſchlechte Luft, über ihre Urfa- 
hen, ja über ihr Dafeyn oder Nidtdaſeyn gefhrieben worden. 
Cine mebrjäbrige Beobachtung führt auf folgende Ergebniffe, 
Was anderwärts einen Schnupfen, eine rheumatifbe Beſchwerde 
verurfabt, bringt bier in den heißen Monaten ein Wechſelfieber 
bervor,, welches in den verfchiedenften Gewanden erſcheint, leicht 
bösartig wird und eine fehr ſtarke Gabe Ebina oder Ehinin erfor: 
dert, um unterbrüdt zu werben, Die Landluft ift in Rom bie 
ungefunde; wo biele Menfchen mohnen, viele Feuer brennen, 
entwickelt die Krankheit ſich felrener. Das elende Leben der Land: 


leute, ihr Schlafen in ärmlihen Hütten ober auf bem bloßen 
Boden, bringt bie meiften, bie bösartigften Fieber hervor, Mes 
gen in der Ernte oder Audtretzeit ift daher ein wahres Unglüd. 
Wer fih fhont, und in Kleidung, Nahrung und Wohnung bie 
nötbigen Vorfihtemaßregeln nimmt, bleibt hoͤchſt wahrſcheinlich 
verihont. Diefe find Wolle, wenigftens an den Füßen, Vermei— 
dung umnverbaulicher Speifen, fonnige Wohnung, Deffnung ber 
Fenfter bes Tags, forgfältiges Verſchließen ed Nachts. Cine dide 
Luft, welche Sommers gleih einem Nebel vom Albaner Berge 
geſehen ſich darſtellt, unglaublih ſchneller Wechſel der Tempera: 
tur, großer Unterſchied derſelben in Sonne und Schatten — oft 
wehet es Einen, wenn man um eine Stra e wendet, wie 
aus einem Backofen an — Vorherrſchen des Weſtwindes, ſtarke 
Thaue Nachts, dieſes find ungefähr die Merkmale des römi— 
ſchen Klima's, welchem ſelbſt der Mömer, wenn er von ben Ge: 
birgen zuruͤckehrt, durch einiges nervöfes Kopfweh feinen Tribut 
jablen muß. Winters find die Fieber, Rüdfäle ausgenommen, 
feltener;: wer aber ſtark eimbeist, follte immer am Dfen ſitzen 
bleiben. Was die Fremden am bäufigften mir Webeln heimſucht, 
ift dad Auffuhen der Eonne, das Fahren in offenen Wagen, be 
fonders wenn dieß mit Bewegung zu Fuß wechſelt, und bie Vor— 
liebe für die Kühe und den Keller ihrer Heimath. Selbft ber 
ftärfite, geiündefte Menſch fühlt feine Nerven gereister in Nom 
ald andermwärtd. Auch die Fuffohlen find nicht an bem Falten 
Ziegelboden gewöhnt, » Wenn fih im Norden erfältet, wer aus 
dem Haufe in dieStraße tritt, fo erfälter fih in Nom, wer vom 
der Straße in ein Haus kommt, 

Wenn esungereimt ſcheint, am Dafeyn eines Fieber: Miadma’s 
zu zweifeln, fo ift es dagegen ein wahrer Unfinn, fi vor ber 
ſchlechten Luft in dem Grade zu fürdten, welchen man bei mans 
hen Meifenden bemerft. Man bat durch vielfältige Unterſuchun⸗ 
gen feine Abweihung der atmofphäriihen Luft im dem gefäbrlic- 
ften Gegenden von ber gefunden entdeden köͤnnen. Die Urſache 
ſcheint alio eber in den noch ſo menig erfannten Aeußerungen 
des Weltlebens, welde wir Eleftricirät, Magnetismus oder Gal⸗ 
vanismus zu nennen pflegen, zu liegen. Vielleicht ift der Grund 
darin zu ſuchen, daf die Gampagna neptunifhe Formation aus 
vultaniſchem Stoffe iſt. Der wälferige Niederfhlag ber Atmo— 
fphäre ftößt unter der Dberflähe bald auf Schichten, welche ihn 
nicht durdlaffen und fehrt daber in Dünften zurid. Schon 
die Alten litten an Mecielficbern fo viel als die heutigen Md- 
mer, nur wohnten fie und kleideten ſich vernunftiger als dieſe, 
entbehrten dagegen bie China⸗Rinde. Ihr Feld ließen fie durch 
Sflaven bauen, Überhaupt achteten fie Anderer und ihr eigenes 
Leben weniger als wir und hatten gegen und wenige Alte. Die 
bleihen Gefihter, bie gläiernen Augen, bie geihmollenen Baͤuche 
der unglädliven malariirten Gegenden erregen bei jebem Rei— 
fenden Mitleid, Abhülfe ift ſchwer, wo nicht unmöglid. Die 
Stabt Nom mwürbe beftimmt gewinnen, wenn ber Tiber dazu be= 
nügt würde, die Pfüsen von Dilia aufjzuböben, wenn man MWäl- 
ber anlegen, und befonders, wenn man bie Ufer der Fluͤſſe mit- 
telt Weidenpflanzungen gegen Cinfreffen des Waſſers fhüsen 
wollte, Gewiß it, daß Nom einer der gefündeften Orte für 
Greife it, Man leſe nur in den Giaatslalendern die Mer 
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zeichniſſe ber verftorbenen Cardinaͤle nad. Schließlich ift für 
Meifende noch anzumerken, baß die Käufer, welche an oder hart 
unter Berge gebaut find, der Feuchtigfeit wegen weniger für den Auf: 
enthalt fih eignen, als die im der Ebene, daß bie oberen Stock⸗ 
werte ben unteren vorzuziehen find und daß Gemidiegärten in 
der Nähe bie Gefahr mehr als alled Undere vermehren, 


Dentwürbdigfeiten einer hundertjährigen. 
(Hortfegung.) 
Eine Wallfahrt im amtzehnten Sahrbunbert. - 

Es faien mir vom Schickſale beffimmt, ein für allemal in den Augen 
des franzdfifgenfoites von unfinnigen Beridumdungen angeſchwaͤrzt zu 
werben, Range bevor in ber Nationalverfammlung von meinem Prozefle 
wegen ber Infibulation die Rede war, fam ich wegen einer andern Greuels 
tbat In Verdacht: man wollte mid eines KArchenraubes ſchulbig 
wolffen, was mir auf folgende Weife zu Gebdr fam, Wenn ich babel 
ein wenig gm weit ausbole, fo muß ich um GSeduld bitten. 

Frau von Marfan, *) mit ber ic flets meine feinen Anbachteäbuts 
gen en parties fines machte, bolte mich eines Tages ab, um Waffer aus 
den Brummen der heiligen ®enovefa zu Manterre, wäbrenb der neun⸗ 
tägigen Audacht biefer Schutzhtiligen, zu trinten, So manten wir und alfo 
im ibrem vergoldeten Bla:a⸗Bis Ceine bamald gebraͤuchlicht FKutſche für zwei 
Perfonen) auf den Weg, Indem wir abwechfelnd unſere Pater nofter bers 
fagten und uns Äser unfere Wallfahrt fuflig machten; man bürfe, fagte 
fie unter Anderm, den Schoͤpfbecher nicht ausſchwenten, womit ınam bad 
Waſſer der Heiligen Genovefa trank. Es war berfelbe mit einer Kette 
am Brunnen angefloffen, umb vor Allem mußte man Ihn bis auf ben 
legten Tropfen leeren, umb doch bielt er wenigſtens eine balbe Maß. 
I lehnte mich ein wenig gegen dieſe beiden frommen Gebote anf; allein 
die gute Fuͤrſtin entgegnete mir, man dürfe den Schwachen Fein Mergers 
miß geben, und fo verſprach Ich denn, mich gan ihrer Erfahrung und 
Rettung zu Äberlaffen. Gie galt, was die Waufahrten und die devotio- 
nettes beiraf, wie der Kardinal Fleurp fie zu nennen pflegte, für eine 
Meifterin im Jache. Ich muß noch hinzufügen, daß dad erwähnte Waſſer 
als ein Untverfalmittel für bie Augen angepriefen wurde, an denen uns 
beiden nicht das Minbefte fehlte. Als wir den Brunnen zu Wefiht bes 
famen, faben wir ihm von einer folgen Menge Bäuerinnen und Bands 
leuten umlagert, daß es nicht mdglih war, binzufoımmen, weibalb wir 
aus dem Magen fliegen und uns im einer beſcheidenen Entfernung biel: 
ten, Da faben wir denn — man ratbe Wen? — beranfommen, um 
feine Audacht zu verrichten! Frau von Deffand, bie fi durch ben Eher 
»alier von Pont:bes Bedte uud einige Lafalen Bahn machen ließ, Bie 
war ſchon fan blind, und ihre Kabalier mit feinen Augen nicht beſſer 
beſtellt als fie; das beifige Betränte bes Denlipbarmague ober Yugens 
balfamd, wie es ber alte Senat nannte, war alfo für fie micht fo wie 
für uns eine bloße vorbanende Arzuel. Wir hatten die Freude zu feben, 
wie fie beide, jedes einem guten Schoͤpfoecher voll, vom biefem geftgneten 





*) Marie Lonife Genoveſa von Rohan Soubiſe, Witte Gaſtons de Torralne, 
de Guiſe und Armagnac, Fürflen von Pons und Graf von Marfan. Sie 
tar Gourernante der Kinder von Frankreich geweſen, und dad nördliche 
Ende der Tnilerien, das fie bewohnte, erhielt von ibr den fo berühmt und 
berüchtigt gewordenen Namen: Pavilion de -Marfan. Ihre Zeits 
genoffen fanden, daß ein Eeupirt, das ihre arifofratifche Gefinnung und 
ihren Abfchen vor Masalllancen grifelte, fle fehr carattertſtaſch aufs 
gefaßt hatte. Das Eoupket war von dem Grafen von Maurepas verfertägt 
und lautete wie folgt: . 

„Je suis, sans Ötre vaine, 
La prude de Marsan, 

Et (qui plus est) Rohan! 
Jamöno en ce moment 

A Joseph et Marie, 

Une fille de ma Maison, 

De peur que le dirin poupon 
Un jour se mesallie,' 


Waffer verfhlangen , oßgleih wir uns wohl denfen fonnten, taß fie ſich 
deffen In ibrer philofopbifgen Geſeuſchaſft nigt räbmen würden. Imbef 
befayloffen wir, nichts davon audjuplaudern, um eine Handlung : ber 
Andacht mit dem Befpbite bich zu ſtelen, und vorzglich um nicht fiber 
biefe beiden fonderbaren Pilgrime gewiffe Bemerkungen bervorzurufen, 
über bie fin bie Criſtiiche Liebe ber Frau vom Marfam Über die Gebabt 
entfegie. Wergebend machte ich ibr bemerfild, daß die Frau von Deffand, 
mas ibren dffentligen Ruf und Ihre perfüntige Achtung anbelange, obmes | 
bin mist viel einzubuͤhen habe, da bad inpige VBerbältniß, fh weihem fie 
mit dem Ebvevalier Pont s des Weste lede, ſchon geraume Zeit zu dem Ärgers 
lipften Gerede babe dienen mäffen, — Dadurch wärbe man nichts weiter 
bewirfen, entgeguete fie mir, ald daß beide nie mebr eine gleige Wall: 
fahrt anflelen oder Überhaupt mo einen Fuß im eine Kirche fegen wär⸗ 
ben,’ So behielten wir alfo unfer Bebeimniß fireng bei und, und tbeil: 
ten es nur dem Herzoge von Pentbicore mit, dem wir bie ganze Sache 
ergäblten, weil er die Zuverläffigteit ſeibſt war. Er Tate mmenblich Über 
die Pitgerfabrt, die biefe beiden Liebenden philoſophiſchen Encytlopaͤtiſten 
angeftelt batten, um durch Fuͤrbitie und Vermittiung ber beitioen Geno— 
vefa von Manterre die faybuen Augen der Frau von Deffand zu Fetten. 
Wenn ihr Freund D’Ulembert es erfahren hätte, wie Abel würde es ihr 
Sefommen ſtyn! (Evrtfegung folgt.) 





Bermifhte Nachrichten. 
Die Ireländifgen Banern in der Umgeaend von Roscommon haben 
ein eigenes Mittel erfonnen, fi ben gerichtlichen Vorladungen zu ent: 
geben, bie im Folge ber Zebentverweigerung gegen fie erlaffen werben, 
In dem Pfarrfprengel Eiopmeprieft verließen fie nämlich Ihre Wohnungen, 
verſchloſſen die Thären und Falfaterten jede Ritze fo forgfältig, daß ber 
@erigiöbote, ald er fam, um bie Vorladungen zu übergeben, Miemanb 
fand, den er ſprechen konnte, ober auch mur bie Meinfle Definung, am 
feine feyriftlihe Mahnung ins Haus zu bringen, Auein liſtiger noch ats 
die Bauern, holte er eine Leiter, kietterte auf das Day und warf bie 
Vorladung durch de Schormfleine binab im die Hatten. Da er aber eis 
nige Steine aud brechen mußte, um Dieß zu bewertſteligen, fo haben jest 
bie Bauern gegen ihm eime Alage wegen grwaltfamen Einbrucht angefteut, 


Zu Anflratben in England ſtarb unldngft ein Mann, ber feit läns 
ger als dreißig Jahren das Sattlerhaubwert getrieben und dabel eine eins 
siot Kammer zur Wohnung gebabt hatte. Mager und elend, wie er aus— 
fab, mußte man ibn als einen Menfgen bedautru, der fein trauriges 
Reben umter den härteften Entsehrungen binfriftete. Auch börte man ibm 
fortwährend über Armath und ſchlechte Zeiten Hagen. Da er finberlcs 
farb, fo murbe von Gerichts wegen ein Inventarium feiner Nachlaſſenſchaſt 
aufgenommen, und ſiehe da, es fand ſich in einer Trube, zu ber ber 
Satäffel In einem alten Schuh verborgen war, eime Summe von 2000 
Pf. Er. In Gold und 147 Pf. St. Banfnoten in den Taſchen des Mer: 
ftorbenen. Auch ein Brief von einer Samägerin fand fin vor, bie ibn 
dringend um einige Unterfiünung bat. Gine alte Frau, bie ihm als Auf— 
waͤrterin gebient botte, fagte aus, baß’er über den Empfang biefes Bries 
fes febr ungehalten geweſen ſey, Imbem er beibeuerte, er babe nicht einen 
rotben Heller Im Bermdgen, und er wuͤrde beitein müffen, wenn er ihr 
bie geringfte Unterftägung ſenden mode. 


Ein amerifaniihes Blatt ſcolleßt bie Tobeſsanzelge eined Mannes mit 
den Worten: „Die menſchliche Geſellſchaft bat eine ihrer fandnften Zier⸗ 
den, die Kirche einen treuen Anhänger, die Gattin einen zaͤrruchen Be: 
mabl und wir einen im feiner Bezahlung ſehr gemwiffenbaften Aronnenten 


verloren.‘ 
u 


Zeitungen aus Jaffa vom 25 December 1852 bis 9 Jauuar 1555 


‚melden, daß am 25 December um Mitternacht ein furchtbarer Ausbruch 


des Wultans Melopil erfolgte, durch dem das am Abhange des Berges 
gelegene Dorf Bomen:Subrang gänzlich zerſidrt wurde. Im 9 Pers 
fonen und viele Thiere famen dabei um bas Reben, Der Hato.uch war 
von einem Aſchenkegen begleitet, bee bad Rand auf einen weiten Umtreis 
mit einem weißlichen Ewiamme bedrdte. 


YET, IM DEE Klaus Alina Hufluik der SG. @. Sott a'ſqea BSuchhan Aung . 
Berantwordiger Redatttur Dr. Rantenbager, 
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Dad Ausland. 
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Engliſches Leben in Indien. 


Die Mofuſſilſtationen. 
4. Allahabab. 

Allahabad oder „Gottes Wehnung“ erhielt feinen Na: 
men von den mufelmännifhen Eroberern Inbiend, die bier als 
Denkmal ihrer Gröfe ein an Schönheit, unvergleihlihes Schloß, 
mehrere durd ihre yierlide Bauart bewunderungswürdige Grä: 
der und einen Garten femme bem Serai der Kaifer hinterlaſſen 
haben. In der Stadt felbft finder man keine Spuren folder 
Pracht, wie man fie an einem Orte erwarten jollte, der von den 
Beberrihern des Landes zum Aufenthalte gewählt worben und 
eben fo vortheilhaft für bie Beſeſtigung ihrer Herrfchaft in ben 
neneroberten Provinzen von Hinduften, als für den Handel ge: 
legen war. Gegenwärtig finden ſich, wie gefagt, außer dem Na: 
men der Stadt und den.obenerwähnten Gebäuden nur noch we 
nige Spuren von ber mogbolifhen Eroberung, und bie mosiemi? 
tifhe Bevölkerung iſt gering an Zahl und weder durch Reich⸗ 
thum, noch durch Mang oder Geiſtes faͤhigkeiten ausgezeichnet. 
Die Stadt if faft gänzlich wieder bem Heidenthum anheimgefal: 
Ien, mie fie denn von jeher ein weitberähmter Wallfahrtdort der 
frommen Hindus war, bie bieher wegen der Vereinigung. zweier 
heiligen Ströme zu pilgern pflegen. Allahabad liegt auf der 
äußerten Epige des Doaab, wie man die fruchtbare Erdzunge 
nennt, die den Ganges vom Dſchemma trennt; die. Stadt wirb 
daber von allen & für beilig gebalten, und alljaͤhrlich fielen 
Be sabllofe Pilgerfhaaren ein, um in den vereinten Strömen zu 

u, 

j Während Kindermord, bloß um bie Koiten der Erpiebung 
weiblider Geſchoͤpfe zu vermeiden, ein ohne Scheu, öffentlich, poll: 
brachter Gräuel war und mod gegenwärtig von vielen Klaſſen 
„der Hindus heimlich verdbt wirb, betrachten Arm und Meich ben 
Fluch der Unfruchtbarkeit als das größte Unglüc, das ein Ehe: 
paar treifen fann. Bleiben Gebete und Gaben am die Brah— 
minen ohne den gewinihten Erfolg, fo menden ſich die Gatten 
in ibrer Verzweiflung an die blutduürſtige Böttim Durga , der fie 
— Kind als Opfer verloben. Geht ihr Wunſch in 
Erjälkung, was natürlich der Einwirkung der nah Menſchen⸗ 
opfern fo gierigen Göttin zugeſchrieben wird, fo halten fie ſich 
für verpflichten, ihr Selübde zu erfilfen, und die deifig geachtete 


9 Julius 1833, 





Stelle, mo der Ganges und Diehemma fi vereinigen, wird meiften 
theils zur Erfuͤllung bes ſchreclichen Geloͤbniſſes gewählt. Obgleich 
der Kindermord, unter welchem Vorwande auch immer er voll: 
bracht werben mag, von ber englifchen Regierung fireng unter: 
fagt ift, fo bleiben den @ingebornen doch noch Mittel und Wege 
genug, ein Verbrechen, das fie nicht mehr vor ben Augen der 
Welt begeben dürfen, heimlich zu verüben. Cine Heine Gabe 
Dpinm, das dem neugebornen Rinde beigebracht wird, reicht hin 
ed zur ewigen Mube zu fördern, und da über die Urfade des 
Todes in dergfeihen Fällen ſchwer eime Unterſuchung anzuftellen 
ift, wenn Feine äußere Verlegung ftattgefunden bat, ‚fo trifft die 
verbreche riſchen Eltern felten die werdiente Strafe, Auch hält es 
nicht fhwer, bas beabfichtigte Opfer in den Etrom zu werfen, 
wenn deſſen breiter Waſſerſpiegel mit Tauſenden von Booten 
bedeckt fit; bie religiöfen Worurtheile der Vollsmenge, vor deren 
Augen den Böttern ein ſolches Dpfer gebracht wird, erlau— 
den mit, ben Behörden davon Anzeige zu madhen; und ge: 
ſchaͤhe Dieß au, fo könnte man fi leicht mit der Ausrede ent: 
fhuldigen, e# ſey ein bloßer unglädlicher Zufall gewefen. Leber: 
haupt ift ber Schidfaldglauben der Hindus, ber fie gleichgültig 
gegen fi. wie gegen Andere macht, allzugroß, als daß fie dem 
Verfuh maben würden, einen im Ertrinten begriffenen Menſchen 
ans dem Waſſer zu ziehen und zu retten. Mau fagt, bie Brab- 
minen bieten, in der Vorausfegung, die Göttin Durga könne 
fi verfößnen und geneigt machen laffen, auf das dargebrachte 
Dpfer zu verzichten, etwas weiter unterhalb des: Stromes in 
Booten bereit, Kinder, die ind Waller geworfen wurden und 


I nicht glei ertranten, herauszuziehen; dod werden dieſe nicht 


ihren Eltern wieder zurdegegeben, fondern ‚von ihren Rettern 
behalten und zum Tempeldieuſte auferzogen. Dit ſchon hat es 
ſich ereignet, daß wenn elterlites Gefühl für das erjigeborne 
Unterpfaud ber Liebe in ben Gatten bie Bedenlklichleit, ihr 
übereiltes Gehibde zu balten, übermältigte, das fo gereitete 
Kind, wenn es gu reiferen Jahren fam, vom Gemijenebiffen 
über den gebrodenen Schwur gequält, und jedes Unglüd im ber 
Familie dem Zorn der beleidigtem Göttin zuſchreibend, fi ſelbſt 
in den Strom oder von einem Felſen herab in einen Abgrund 
fürzte. er 

In den Staaten der Radſchputen war, oder viclmebr iſt ber 
Kindermord aus politiihen Gründen noch in den vornehmften 
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Familien üblich. Die berebten Worftellungen, welche die briti: 
ſchen Mefidenten an die befferen Gefühle der gutherzigen, aber 
irregeleiteten Menichen richteten, und zwar namentlich in Gujfe: 
tat, trugen viel dazu bei, einen fo gräuelvollen Gebrauh in 
Abnahme zu bringen; allein es beiteht dort fein eigentliches Ge: 
fe dagegen, und noch lebt in friihem Andenken die Ermordung 
der Fürftin Kiſchen Kur, *) die faltblütigfte Gräuelthat, bie je 
von Menſchen hand verübt worden ift. Der Bruber des bedauerne: 
würdigen Opfers, bag in ber Fülle der Jugend und Schönheit 
aus Politik bingeihlachtefhwurde, fipt jegt auf dem Throne von 
Udipur; er war unfhuldig an ber blutigen That, und es iſt zu 
boffen, daß eine fo verabſcheuungswürdige That nie mehr unge: 
ftraft öffentlih begangen werden wird. Muh Gelbridfic: 
ten geben nicht felten Anlaß zu folhen Freveln. Die Verwand: 
ten einer Braut, die verbunden find, die Ausſteuner derfelben 
und die Koften des Hochzeitſchmauſes zu beftreiten, ohne den in 
Indien Feine Bermählung vor fi geben kann, überbeben fi der 
Mühe, Kauris und Peis fo lange zufammen zu ‚fparen, bis ed 
Rupien werben, dadurch, baf fie dem läftigen Geſchoͤpfe, das ſich 
in weiblicher Geſtalt in ihre Familie eingedrungen bat, den Gna: 
denftoß geben. Bediente, die man um hoben Lohn bält, und die 
deffen ungeachtet elend und zerlumpt einbergeben, ermwidern auf 
die Frage nach der Urſache ihres armfeligem Aufzuges: „Töchter 
zu verheirathen.” Jahre von Entbehrumgen müſſen erbuldet 
werden, um ibre Verwandten bei ber Hochzeit feftlih bewirthen 
zu koͤnnen. Dieß it das Einzige, was erforderlih if; Schön: 
beit, Herzensqute und andere liebenswärbige Eigenſchaften kann 
man entbehren, nur das Burra khana — das große Mabl 
— darf nit fehlen; und wo man es nicht thunlich findet, den 
Aufwand für einen Hochzeitſchmaus aufzubringen, erwürgen bie 
Eltern mit erftaunliher Sorgfalt fiir die Aufunft die Mädchen 
gleih mach der Geburt, da -fie fonft groß werden Fönnten und 
verbeiratbet werben müßten, 

In früheren und noch barbarifcheren Zeiten bildete die Ver: 
einigung des Ganges und Dſchemna auch den Schauplaß jener 
furchtbaren Menſchenopfer, die eben fo graufam als unſinnig in 
einer Meligion find, die gegen die unvernänftigen Thiere ſo 
große Menfchlichfeit vorſchreibt. Cin Jüngling und ein Mid; 
chen, welche die zwei vornehmften Gottheiten bed Hiudu⸗Himmels 
sorftellen follten, wurden von der Volkomenge zuerft auf einem 
Magen umhergefahren umd wie Gottheiten verehrt, dann aber 
in dad Waſſer geftürgt, in dem Glauben, daß das glüdlihe 
Paar anf dem beiligen Strome geraden Weges in das Paradies 
der Seligen hinüber getragen werde. Gegenwärtig nimmt man 
zu dieſer gögenbienftlichen Feier ftatt der Menſchen Figuren von 
Thon, woburd jeboh das große Feft ziemlich in Werachtung ge: 
fommen ift, da es jeßt nur noch im einer Mummerei beftebt, 
die in eimer gewiſſen Zeit des Jahres zur Beluftigang des Pb: 
bels dient. @in anderes furchtbares Schaufpiel dieſer Urt pflegte 
zum Undenfen des Sieged, den Rama und fein Waffengenoſſe 
Hunaman, mit Huͤlfe eines Heeres von Affen, über den Rieſen Ravana 
davon trug, aufgeführt zu werden. Die unglückichen Geſchoͤpfe, die 


*) Eiche Uusdland : Radſchaſtau und feine Bewohner. 





gewählt wurden bie Hauptrolle zu frielen, verſchwanden bei dem Ende 
des Feſtes und kamen nie wieder zum Vorſchein. Das uneingeweihte 
Volt hegte den Glauben, fie ſeyen vom dem göttlihen Sen ab: 
torbirt und vom den Gottheiten abberufen worden, die fie vor 
geftelt hatten: das Geheimniß, wie Dieß vor fib ging, war 
nur den Prieftern befannt, wahrſcheinlich wurde den Ungludli- 
hen Gift in dem Zudermerf beigebracht, das für fie am Ende 
des Feſtes aufgetragen wurde. Den Moghols gebübrrt das Mer: 
bienft, zuerſt gegen dieſe ſcheußlichen Gebräude eingeſchritten zu 
fepn, und die chriſtlichen Beherrſcher des Landes drangen endlich 
auf völlige Abſchaffung derſelben. Das Beifpiel, mit dem im 
Gebiete der oftindifhen Kompagnie vorangegangen wurde, wird 
nun auch in den unabhängig beitebenden indifhen Staaten be- 
folgt, und Menſcheuopfer find jegt, mit Ausnahme ber freimil: 
ligen, in Judien felten. Die Menibenfchlähtereien im Tempel 
von Dſcheipur haben aufgehört, und die überfpannteften Fauati— 
fer unter den Vrieftern laffen ſich jest an bem Blute von Ziegen 
genügen, wo einft Ströme von Blute ihrer Mitgefhöpfe deu 
Boden ded Tempels färbten, 
(Borıfegung folgt.) 


Drei Jahre in Nordamerika. 


7. Ein wandernbdber Profeffor. 

Die Begierde ſich müpliche Keuntniſſe zu erwerben, die man 
unter allen Klaffen der Amerikaner wahrnimmt, iſt einer ber 
vielverfprechenditen Zuge des trandatlantifhen Eharaft s. Waͤh⸗ 
rend unferes Aufenthaltes in Neu:Mocelle wohnte mit und in bem= 
felben Gafthaufe ein Herr Dennpd, ein reifender Proſeſſor 
der Aftronomie und der populären Zweig der Na urlehre. Er 
gab einen Profpeftus über eine Meihe von Worlefungen aus; 
und da dad Honorar nicht groß war — rin Schilling Sterling*) 
für die Vorlefung — fo nahmen wir Billete. Am erfien Abend 
wo der Kurſus anfangen follte, fagte ich unſerer Aufwärterim 
Hannah, fie folle und den Thee mit früher maden, ald bie 
wir aus der Vorlefung zurädfimen, Das Zimmer war, wie 
wir fanden, leidli voll, und Hr. Dennps handelte feinen Ges 
genitand mit ziemlicher Deutlihfeit ab. Recht angemeilen ver: 
mied er ed, bie Theile feines Lehrſtoffes erläuternd erörtern zu 
wollen, die die Mehrzahl feiner Zubörer, die aus Knaben aus 
den Schulen und aus Frauenzimmern beftand, nicht hätte wer: 
ftehen können. Als wir aus der erften Vorlefung zurückamen, 
fanden. ‚wir, daß der Thee, den wir erſt nach unfrer Rücdkehr 
gemacht haben wollten, nicht fertig war, allein in ganz furzer 
Zeit erihien Hannah in ihrem Sonntagsitaate und äußerte ihr 
Bedauern, daf wir eine Heine Weile auf fie hatten warten müf- 
fen, allein fie habe den Vorlefungen beigewohnt, da fie von Hrn. 
Deunps Billete fr feine Vorlefungen befommen und von ihrer 
Frau die Erlaubniß erhalten habe, fie zu beſuchen. — Viele von 
dem Leuten famen zwei, drei engl. Meilen meit zu Wagen ber, 
um diefe Vorlefungen zu börem, und ic glaube in der That 
nach dem, was man mir fagte, dab es nur wenige Leute in bem 





*) 42 Peuce ober 56 fr. riein. 
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Dorfe gab, bie mit zu einer oder der andern Zeit ſchon einen 
Kurfus bdiefer Vorlefungen gebört und ſich mit ber Geſchichte 
des Solarſyſtems ziemlich gut bekannt gemacht hatten. Herr 
Dennys reifte mit feiner Frau in feinem eigenen Wagen und 
güyere fein felbftverfertigtes Orrerp, *) feine Bamberlaterne 
a. f. w. bei fib. 

Cinmal verlieh und Hannah auf ein paar Tage, um ihre 
umvermandten in dem benachbarten Staate zu beſuchen. Als fie 
ganz rrifegeräftet war, machte fie, ebe fie im bie Landkutſche 
ſtieg, mod unfere Thüre auf und ſagte; „Leben Sie wohl, — 
Ich werde an Sie Beide recht oft denken, bie id wieder fomme.’ 
als fie zurädlam, nahm fie meine Frau im die Urme und füßte 
fie mit den Worten: „Ih kann mir nicht helfen, ih muß Sie 
füfen, fo herzensfroh bim ich, Sie wieder zu ſehen.“ @ine 
Thatfache ‚wie dieſe, beweist, bie zu einer gewiſſen Ausdehnung, 
auf wie gleichem Fuße man hier mit einander ſteht; wiewohl ich 
feineswegs daraus den Schluß gezogen haben will, daß ſich, im 
Allgemeinen, ein Dienjtbote ald auf einem fo vertrauten Fuße 
ſtehend duͤnten wuͤrde. 

Ein, wenigſtes für und, neuer und ſeltſamer Zwiſchenfall 
ereignete ſich zu Anfang einer ber Vorleſungen des Herrn Den: 
nye. Ein ſehr gut gekleibdeter Farbiger trat in das Zimmer in 
der Abfiht , die Vorlefung, melde bereitd angefangen batte, zu 
hören: Herr Denups wendete ſich fogleih an ihn und hieß ihn 
mit den Worten hinausgehen: „Wir brauchen Feine farbigen 
gente hier; fie find ſchon recht in ihrer Urt, aber zu Aſtrono⸗ 
men maden wollen wir fie denn doch nicht.” Der arme Menfch 
mußte fih fügen. Nah der Worlejung wollte ich Herrn Dennps 
Borfellungen über die unhoͤfliche und verlegende Art feines Be: 
nehmens machen, mußte mic aber mit feiner Antwort, wenig: 
ſtens infomweit fie ihm ſelbſt betraf, vollfommen zufrieden ge 
ben, — da er in der That feiner Verfiherung nah keine an: 
dere Wahl gehabt hatte. Die jungen Leute aus den Schulen 
und feine Zuhörer überhaupt würden das Zimmer verlaffen ha: 
ben, wenn er einem „Farbigen” dazubleiben erlaubt hätte. 
Nichts ſchaͤndet den Charakter bed Volks der Vereinigten Etaa: 
ten fo fehr und läßt fi mit feinen lautbefannten Grundiägen von 
allgemeiner Bleihheit weniger reimen, als feine Behandlung der 
freien farbigen Leute. Diefe haben Unbilden aller Art unaufbör- 
lich von ben Weißen zu leiden, die nimmermebr mit Einem von 
ihnen aub nur efen oder trinten würden. Hat man weiße und 
fhwarze Dienſtboten in dem nämlihen Haufe, io werden ſich 
Die eriterem gewiß mie dazu verfiehen, an einem Tiſche oder fonit 
mit ben letzteten zu eſſen; fo daß 'man dieſes Umſtands wegen 
ſehr oft gendthigt ıft, ſich lauter farbige Dienftboten zu halten. 


“., dine, bie" Bewegung der Himmeldtbrper vorftellende, nad ihrem 
Grfinder, dem Grafen Orrery fo genannte Mafipine. 





Dentwürbigleiten einer Hundertiährigen. 
Eine Wallfahrt im ahtzehnten Jahrhundert. 
(Bortpgung.) 

Fa Flagte ftetb, bad man mir wicht erlauben wollte, dieſe allerllebſte 
Seſchichte im Umlauf zu bringen, usb Frau von Marjan wurde enbiicd 
ſe wurubig, daß fie Kreren Paris *) darüber fprag, ber mir bei Straft 


mm 
*) Epriftopd de Beaument, Eribifchefvon Paris, der im Jahre (781 flarb. 


eines Caſus reſervatus Stiuſchweigen amferlegie. Nie machte mir biefer 
Pedlat einen einpfindlichern Strich durch meine Rechnuug, obgleich er 
mir oft und unangenehm über den Weg lief, wie man in meiner Ges 
faichte mit ben Hofpltaliterimmen des Faubourg Saint: Marcel erfehen wird, 
Nom muß ip hinzufügen, daß bie Bebienten der Grau von Marſan, 
weiche bie Barbe vom Lothringen und Ierufalem trugen, außer ji waren 
über unfere Demuth. und es hömft Übel nahmen, Gran von Deffand fig 
fo vorbrängen, oder vielmehr, wie fie glanbten, uns von Ihr zurüd 
drängt zu ſehen. Der erfie Latal der Fuͤrſtin erbot fin, uns durch — 
KRonturrenten hindarch gleichfalls Bahn zu brechen, um uns deſto faneller zu 
dem Schoͤpfrecher zu fördern; allein wir ermwiberten ihm, baß wir im 
umferer Hausbaltung oder unfern Weinbergen mit fo nothwendig zu 
foaffen hätten, als diefe guten Leute, und befgloffen, fie ungeflört 
ga laffen. UAber Dieß vermundete den Stolz umferer Bebienten tief, 
und 6 fehlte wenig, fo bitten fie fim gegen uns aufgelehnt. Da ich 
aber Gefahr lonfen würde, es zu vergeffen, und burgaus nicht gefonnen 
din, die Bequemlichkeit der Parentbefen mir nebmen zu laffen, jo will 
ip bier glei binzufügen, daß der Kutſcher ber Gran von Marfan, ber 
uns nad Manterre geführt hatte, vom mir bei einer früpern Gelegenheit 
fo empfindtich verlegt worden war, baß er ſich weigerte, im meine Dienfte 
zu treien. Die Gage verbieit fi fo. — Bei Wem waren Cie Im Dienfte? 
fragte ich matürtih, ald er ſich meldete, um bei mir Dieuſt zu mebmen 
— Madame, ich war bei Monſeigneur dem Abbe, Herzog von Biron; 
allein er iſt zu feinem guten Born beimgegangen. — Wenn er zu dem 
guten Bott beimgegangen Ift, fo wird er nicht lange bort geblieben feyn, 
dachte ip bei mir, während mich ber Kuiſcher mit einem durchbohreuden 
Blid anfab. Dann fagte er mir, er fen Bentilbomme, wie faft alle 
Bebienten des Hoteld Diron, und ip ermiberte ibın, die Rinree der Crequy 
würde Ihm eben fo wenig etwas henehmen ald bie ber Gontaut, zugleich 
fügte ip binzu, er moͤchte fin zu meinem Intendanten begeben, sim ſich 
rücfiptiip des Bohnes mit ihm zu verftämbigen. — Dog moͤbchte id, bevor 
ich einſtehe, wiffen, begann er noch einmal, Wen Mabame ben Wortritt 
1äßt. — Jedermann, ich laſſe Iedermann ben Bortritt, ausgenommen im 
den Straßen aud Höfen von Verſailles. — Wie, Mabame bunten alfo 
ihrem’ Reibeutfper zummtben in ben Giraßen von Paris den Präfidentem 
ausjuivelgen? — Ct, warum denn nicht, umd zwar mit um fo mehr 
Grund, als ich mic alle Donnerstage in Ihr Quartier bu Maraid begebe. 
— Über Mabame werben doch nit den Flnanzbeamten ausweisen wol⸗ 
len; mb Madame werben wobl einfeben, daß wenn bie Bebienten eines 
Finanpbeamıen Idrem Leibtutſcher den Rang fireitig magen wollten, er 
ibmen das GSeſicht mit ber Peitſat entzweibauen müßte? — D was bie 
Finanzseamten anbelangt, fo mäffen fig bie auf bie Zivreen verſtehen, 
und dann mein Kerr Kutſcher febe ich miat ein, warum ich, um Rensem 
ohme Bebeurung auf ben Girapen vom Paris den Worrang fireitig zu 
masen, meinen Wagen umftärgen, meine Rente miöbanbeln ober zum 
wenigfien imeine Pferde verflümmeln laſſen ſon. — Ja freilih, Madame 
baten umr zwobif Pferde, und üsrigens bin ip gewohnt, nur Pringen 
von Gebtät audjmiveichen,. und fo würde ich mich.nie für Madame eignen, 
— Und fo ging er wütbend ab, Frau von Marian batıe ibm zu voller 
Bufriebenheit beider fontrabirenden Theile in ihren Dienft genommen ; 
und er war es num and, ber umfere Lafaien mod mehr gegen uns aufs 
mwiegelie, indem er fagte, wir fleflten ihre Ehre bIoß, und hätten uns 
figerlig verſchworen. alle Livreen, deren Herren bie Honneurs be# 
Rouvre gendffen, zu ermiebrigen. Mie bat man eine aͤhnllche Rombble 
gefeben‘, und wenn nicht die Furcht gewefen wäre, wir mdgten fie ius 
Fort P&odane faiden, fo wärben fie uns ſicherlich auf offener Randftraße 
im Stiche gelaffen haben und anf und bavom gegangen ſeyn. 

ereifertem fie ſich daräser, dab ihnen die Demätkigung 
wiberfube, ben Bedienen bes Herrn de Pontsbes Weste, ber dog mur 
eim Bärgerlicher fen, wie fie mit verdchtlichem Blicie fagten, ben Vor⸗ 
tritt laffen zu modem, Der floife Kutſcher, welcher Cirard bieß. batte 
die Sache zum Begenfland eines Briefes gämant, dem er im Geſtalt einer 
gerichtlichen Eingabe an meinen Sohn richtete, amd worin er mid an: 
flaote, die Ehre ber Kamille fompromittirt zu baden, Wuf vier Seiten 
von Anfgulbigungen und dummen Gewaͤſches fagte er unter Auderm auch 
nameutiich, daß bie Wappen der Erdany des Vorrechtes gendijen, eine 
außgeyadte Mrome zu führen, was mich matärlig zu grbfern Mu 


Eolombiere und Pater Menedtrier den Hut abyteben mußten. Und nun 
bente man ſich, mein Kerr Eobm Idßt fin wirtlich beifalien,, bie Sache 
ernfitaft zu mehmen; allein da er ſich auf Kolltginm befand, jedech 


anf biefe fpdne Demunciation 

war, fo ſchlerꝛe er biefen Brief an ben alten 
ber die Geſchichte Im Richte feiner gerb 
mi ein Schreiben voll ber firenaften Werweife 

muthes richtete. Ich antwortete Ihm: Mein ÜBeiter, ba 
mal fo empfindlich beſorgt geworden find für bem 

res Haufe, deſſen Wappentrone, wie Sie gar nicht wiſſen, 
Symwanenbälfe gefstoffen ift, fo wäre es auch nicht mehr ald 
Ste fi anders benehmen, ald Sie bisher gu thuu gewohnt 
Ste fin nicht ats Herr Rouſſeau von Genf oder als 
mohammebanifhen Bart, mitten im Auguſt in Petzwert, 
mit einem Dolch tim Gürtel und was bergleigen mehr iſt, leidet 
Hätten Cie dann Ihre Stiftäherren von St. Emitiam wicht auf 
einladen follen, unter dem Borwande, am heiligen Ehbarfreit 

ben Gottesdienft halten zu Laffen, eigentlich aber um fie zu zwingen, 
Flelfy von einer tofltohthigen Rub, von Wölfen und Flebermänfen und 
andere Epeifen von Ihrer Erfindung zu eſſen. Auch weiß man, daß 
Sie fie mit dem Piftol auf ber Bruft zwangen, Gauerampferbrübe mit 
minerallſchen Waſſer vermiſcht zu trinten, weßhalsb Sie anf Immer ans 
Verfailles verbannt, und von Ihrem Meffen, dem Siſchef von Tournay, 
der eben fo Flug it, wie Sie, Im ben Kirchenbaun getban wurden, Kaben 
Sie die Ghte fig mit mehr in Sachen, bie meinen Haushalt angehen, 
zu mifgen, und feyen Cie Aberzeugt. daß Ip Ionen bei der Bevormuns 
duung meines Sohnes eben fo wenig eine Hand tm Spiele laffen wide, 
als in Dingen, die meine Staͤue betreffen.” Mas Merfmürbigfte bei 
der ganzen Sache jedoch iſt. daß ber naͤmliche Kutſcher, ber angenikhe 
Bentiihbomme und Profeffor ber Heralbit, der fo lelbenſchaftuch für 
die Mufrehtbaltung der Honneurs bes Louvre, umb fo frittlin für 
Borrechte der ausgezahnten Kronen war, damit embigte, dab er einer 
der mwütbendften NRevolutionnäre und famoſeſten Mebner im der Geftion 
der Menfgenrete wurde, Der Eitoven Birarb batte bei ber repu⸗ 
Hitanifgen Regierung als Admtuiſtrator der Lebenämittel begonnen, dann 
war er Präfibent des Comite des recherches geiworden, unb juiegt 
bffentliger Antläger bei dem Mevolntionstribunat. im Jahre 95. 
Aus den Zeitungen erfab Ich fodter, daß er alt DOrleanift ober Ebdes 
raltnt, Ich weiß micht mebr genau als waß vom beiden, guillotinirt wurde, 

Wätrend er das Borfpter ſeiner tänftigen Beftimmung auf dem 
Pflafter von Manterre auffährte, iadem er die Bügel eines Biss a: Dis 
mit fieben Glafenftern bandbabte und uniere Lataien zur Empörung aufwies 
gelte, waren wir am ben Rand des Brunnens gelommen, wo im mit 
ber größten Gelebrigfeit meine Ration von bem beitigen Waſſer verſchluctte. 
Nachher wollten wir in ber Pfarrfirge von Manterre nom bei den Mell: 
quien der heiligen Genovefa unſere Andacht verrichten, und bier war es, 
wo die Sache ernfihaft zu werben anfing; dem man wird fid wohl bens 
ten, daß Dieß der eigentliche und vermänftige Zweck unſerer Wallfahrt 
war. Wir riepteten daher unfere Schritte der Kirche gm, mit jener tiefen 
Erbauung, und jenem Gefhble des Wertrauens unb ber Liebe, das 
ich ſiets für bie heilige und verebrungswärbige Gampbeilige von Paris 
empfand, 

Es liegt meines Bebäntens im ber Verehrung, weiche bie Einwohner 
von Paris der heiligen Genovefa gerveiht haben, etwas ganz eigenthlmlich 
Nüprendes, das auf Ort und Geſchichte beruht. Es iſt wie ein Maͤbchen 
aus der Pfarrei, von dem man fagen mÖchte, es fen erſt geſtern geſterbes. 
Und dann war e# ein demuthoolles armes Rind, ein einfaches Maͤdchen 
and dem Dorfe; man wird ibe im Reben micht geſchmeichelt haben, und 
es täßt ſich nicht denten, warum man fie im Tod ungerewierweife er: 
hoben haben folte, Es liegt fo viel Einfachheit und Wabrbeit, fo viel 
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*) Adrian von Erdatıy, Sire von Eanapied und Vicedem von Tourmay. Der 
Minifter des königlichen Banfes hatte ihm wegen feiner Narrbeiten ben 
Beſuch des Schloſſes, des Parkes and fogar der Stadt Werfailles verboten. 

A. d. B. 


en 


Ehrlichteit und Spmuckiofigteit in biefer Regenbe! Und kann bleſes Gras, 
vor dem die Kriegäfürften der Gifambern umb bie Iangbmarigen Könige 
gefniet, aud biefe verehrten Bebeine, auf bie wierzebn 
durch Me framybfifgen Obrigteiten, Wötter 
dacht avou rn “0m alle biefe 
Paris, ale mblnugen einer i 

Wunder, welche bie Geſchichte ee ee 
thämficpfeit,, daß fie niemals twiberfpromen ober angefgapten wurden; bie 
Mirde unb Demuth ber heiligen Genovefa, follte man meinen, babe 
Blaubendfeinde entwaffnet. „Haben Sie bo die Bereiptigfeit und Güte, 
mich nicht mehr aber bie vom diefer gutem Gallierin werrigteten Wunder 
anzufechten — ſchries mir eines Tages Woltaire, und Ich bewahre 
Brief auf, — „Die Legende ber vom beitigen Beuer Augtſteckten z. B. 
mid eben fo geſchichtlich bewieſen ald ber Tod bes Tiberius ober bie 
beit Ealoins, Ich empfinde die Rährung eines Kindes , fo oft von der 
Genovefa bie Rebe if. Es ift meine Schaͤferin, meine gute Yungfran, 
die ich mir eigens vorbehalten habe! Gpregen wir mit mebr davon, 
Madame, wenn Sie anders nicht geſchworen haben mich zu verfolgen,“ 

(Sgtaß folgt.) 


Bermifhte Nachrichten. 

Son im Jahre 1412 wurde Paris von einer ber Grippe aͤhnlichen 
Krantbeit bheimgeſucht. Eine parifer Epromit fagt bayüber: „März 1412. 
Um dieſe Zeit fangen die Heinen Kinder Abends, wenn fie zum Wein 
ober Moft gingen, ih: „GSevatterin, enre „.. bat ben. uften, 
bat den Hufen!” Da geſchah #8 burg bie Aulaffang Gottes, daß eine 
verborbeme ſchlechte Luft Über die Welt fam, bavon mehr als bunberts 
taufenb Menſchen in Paris in einen Zuftanb gerieiben, daß ihnen Eſſen 
und Trinten unb Schlafen verging; auch hatten fie ſehr ſtartes Fieber 
zweis ober dreimal des Tages, und. befombers fo .oft fie aßen, und 
tan Ihnen afled gaflenbitter und Übelriechenb vor; fie ziterien, wo fie 
and waren, unb was noch ſchllmmer war, man verlor alle Mraft 
des Rörpers, daß man kein Glied rähren konnte, fo angegriffen waren 
bie, welche von biefer Kranfbeit befallen wurden. Sie bawerte aber ohne 
Aufpdren drei Wochen und barüber, und fing an gemau mit bem Unfange 
des Mär. Man mannte fie ben Tac (Schafraͤude) ober Horionm (bie 
Kopfuuß), und bie, melche genefen waren, ober fie noch nicht gebabt 
hatten, fagten im Scherze: „Haſt Du fie any? Gewiß bat Du gefun- 
gen: „Gevattrin, eure ... bat den Huſten.“ Danu außer dem obem 
befepriebenen Siechthume gewann ınam einen fo flarten Huſten umd folder 
Schaupfen und KHeiferteit, daß man im Paris nichts fang, als bad Hoch⸗ 
amt. Über vom allen diefen Reiben war der Huſten das Braufamfte 
Tag und Nast, und einige Menfgen zerſprengten fig burg überflartes 
Huſten Befäße und farben, und Weiber, die ſchwanger waren, hatten 
vor ber Zeit ihre Kinder, ofme dab Jemand ihnen Hälfe Teiftete, fo nes 
waltig war ber Huſten, und Weib und Kind farben unter großer Dein. 
Und wenn es zur Genefung fam, warfen fie eine aroge Menge Blut 
aus Mund, Naſe und nad unten aus, darch maͤnniglich fehr erftaunte; 
doch flarb Niemand davon, Doch genad man ner fehr fangfam, unb 
von ber Zeit an, wo die Luſt zum Eſſen fi wieder einfellte, bauerte 
eb nom fder ſechs Wochen, bis man bed Uebels vbNig leblg wurde. 
Kein Arzt mußte gu fagen, mas es für ein llebel war.“ 

* 


Der Niefenmörfer, den man bei der Belagerung von Autwerpen 
eine Motte fpielen ſah, in am 16 Zunins auf dem Beibe von Breachaet. 
wo man lebungsverfuche mit ibm. anftelte, zerſprangen. Dreimal war 
er mit 24. 17 und 15 Rilogrammen Pulver geladen, abgejgoffen wor: 





den, und jebedmal war die Bombe fo weit getragen worden, als bet der \ 


vollen Ladung von 21 Rilogrammen, Belibem vierten aber, wo 
nur 9 Kilogramme geladen warez, forengte bie Bombe, bie, wahr ſcheln⸗ 
ach zu feſt aufgefegt war, das Mohr Im zwei Etüde, werel ein Situͤct 
von ungefähr 6000 Pfd.’(5000 Milogramme) zwanzig Sopritte weit wes⸗ 
gefepteubert wurde, Blädticperweife wurde Riemanbibefpäbigt- Der Of: 
fijier, der die Mebumgen befehligte, hatte das Geſchur ſelbſ gelaben und 
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Mängen, in der Eiterarkfap  Hrtifiifsen Mnfalt der 3. ®. Eotta’fgen U ngrandlung. 
Brrantwortlic, 


er Redatteur Dr Lautenbager 


Das Ausland. 
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Ein Tagblatt 
für 
Runde des geiffigen und fittlihen Lebens der Völker, 
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Ueber die Urfachen des gegenwärtigen Mißvergnuͤgens in 
England. 
Bon einem Parlamentömitgliebe im „Metropolitan“ mitgetbeilt.) 
Es erfordert einen ftarfen Glauben an die regenerirende 
Kraft der britifgen Konftitution, Fein geringes Vertrauen auf 
die Energie des britifchen Volls, und einen hehen Verriff von 
feinen Hulfsquellen, um die und vorgelegte verwidelte Frage, 
in ihrem ganzen Umfang und bie Urfahen des gegenwärtig all: 
gemein herrſchenden Mifvergnägens gebörig ind Auge zu fallen, 
und micht jede Hoffuung aufzugeben. Nah fiebenzehniäbrigem 
Frieden überfteigt die jährliche Undgabe des Landes die jedes fr: 
deren Kriegsjahrs, wenn mir hievon dem letzten Krieg von 1792 
bis 1815 ausnehmen, — ganz Europa ift voll von Elementen der 
Zwietracht und birtern Kampfo, der bie friedlichen Verhaͤltniſſe 
uglands mit fremden Mächten bedroht, — bie Bevölterung 
bes Saoweſterkoͤnigreichs ift vom verzweifelten Demagogen zur 
Buth aufgeftahelt; fie verlangt in felbftmörderifhem Wahnfinn 
die Aufbebung bes politifhen Verbandes mit Großbritannien, 
und dreht mit Aufſtand, wenn Dieß verweigert wird. *) — 
Die Kolonien ftehen auf dem Punkte, dem Mutterlande ben 
@id der Treue aufzufagen, weil die Regierung ihnen unkluge 
Befehle zuſchiete, und dieſe jetzt ſelbſt zurüdnchmen muß. 
Der Aderbau ift gebrüdt, — ber Handel nimmt ab, — bie 
Schifffahrt verfällt, — Armuth und Verbrechen find im Steis 
gen, — ariftofratifhe Bethoͤrung ftreitet auf der einen Seite 
unfinnig gegen bie gerechten Forderungen eines aufgellärten 
Dolls, das die Aufhebung ungmeifelbarer Mißbraͤuche verlangt, 
während auf der andern Seite revolutionäre Bosheit die phofl: 
{he Gewalt gegen gefeglihe Autorität in bie Schranken zu 
Bringen fuht, um das Eigenthum zu zgerftören und Wlles mas 
an den Inſtitutionen bed Landes noch von Werth ift zu ver: 
nichten, Dieß ift ein trauriges, aber, wie ich befürchte, kein 
übertriebenes Gemälde, Waruin entitanden diefe Unordnungen, 
und mo ift das Hilfsmittel zu fuchen ? 





*) Hier ift zu bemerten, baß ber Auffay ſchon im Tamuar biefes Jahre 
vor ber Erbffnung ber bießjährisen Parlamentsfeflion geſchrieben 
wurde; and wie wenig.bat ſich feitbem- die Rage Englands zum 
Beifern gewendet! Der Metropolitan tbeilt ben vorliegenden Huf: 
fag bruchſtuͤctweiſe in feinen Februar⸗, Maͤrz⸗ und Mai⸗ Hefteu mit: 






10 Julius 1833, 








Schon Burke erflärte, daß bie Wieberberitellung des Rechts 
ber freien Wahl eine unerläßlihe Vorbedingung aller Reform fep. 
Diefe Vorbedingung iſt endlih erfohten; aber um ihre Früchte 
zu ernten, und England aus den zahlloſen Schwierigkeiten, von 
denen ed umgeben ift, berausjuminden, ift ed unumgänglich 
notbwendig, die Uebel, durd welche Mifvergmigen erzeugt und 
in hohem Grabe gerechtfertigt wird, bis anf ihre Quelle zu ver: 
folgen, und fie genau anzugeben, 

Bon biefen Uebeln ift ohne Widerſpruch bie ungehenre Ab— 
gabenlaft das größte, fomohl wegen der unmittelbaren Beeinträde 
tigung ber Intereffen der Nation, als auch meil fie die feuchte 
barſte Quelle des allgemeinen Mißbehagens iſt. Durch eine Ab: 
gabenlaft, die nah allen Bemühungen mehrerer auf einander fol: 
genden Minifterien, im Staatshaushalte bie moͤglichſten Eripar: 
niffe einzuführen, noch über 50 Milionen Pf. beträgt, werden 
Aderbau, Handel und Gewerbe gedrüdt, der Unternehmungsgeift 
gelaͤhmt, der Lurus des Meihen vermindert, der Arme in 
feinen nöthigften Bedärfniffen verfürzt, und die Koften bes Le: 
bensunterhalts im Vergleich mit andern Ländern fo fehr geftei- 
gert, daß fih der Relche aus dem Lande, das ihm feinen Meich- 
thum liefert, entfernt, und burd ben Verbrauch feined Geldes 
in fremden Ländern den Drud der Zurüdbleibenden vermebrt; 
während der Arme, unfähig feinen Unterhalt zu fihern in einem 
Lande, bad alle Bebürfniſſe, Bequemlichleiten und Gendffe bes 
Lebens im Ueberfluß liefern fönnte, hinaus getrieben wird, um 
unter einem fremden Himmelsſtriche Spielraum für feine 
Induſtrie und die Belohnung fir feine Arbeit zu ſuchen, welche 
die VWorfehung ihm beſtimmte, aber bie Thorheit der Menfchen 
{in feinem eigenen Lande zu erreihen ihn binderte. Und doch 
macht nicht der koſtbare Staatshaushalt den größten Theil ber 
ungeheuren Abgaben aus. Die Laft, melde mit erbrüdender 
Schwere auf der Nation lafter, ift die Schuld , die durch fhran- 
fenlofe Verſchwendung in früheren Kriegen aufgehäuft wurde, 
und der Unmuth entipringt aus der wa chſenden Ueberzeugung, 
daß alle in jemen Kriegen errungenen Vortheile.von Wenigen ge: 
erntet wurden, welche ungeheure Reichthümer anfbäuften, während 
ber Mehrzahl der fpäteren Generationen die Aufgabe binterlaffen 
wurde, Schwierigkeiten gu überwinden, die fie nit geſchaffen, und 
Schulden zu bezablen, die fie mit gemaht hatte. om 50 
Millionen Cintünften, die im vorigen Jahre erhoben wurden, ers 
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forderten die Koften der Erhebung eine umb eine halbe, alle äbrigen 
Ausgaben der Verwaltung, Armee, Marine, Givillifte u. drgl., 
nit völlig 18 Millionen, aber 28%, Million nahm der Staate- 
gläubiger hinweg, dem bie Ehre der Nation unverletzbar ver: 
pfändet ift. Die Summe der Nalionalausgaben, wo Cinfhrän: 
Zungen möglich, ift daher fehr beihränft, während ber ungeheure 
Belauf der Summe, wo Verminderung unmdglih, von ben 
Steuerpflihtigen mit eiferfüchtigem Auge betrachtet wird, bie 
mit Begierde jeden nur etwas fcheinbaren Plan einer Laſt los 
zu werden, bie fie mit jedem Tage mehr ald eine ungerechte 
Erpreffung betrabten, mit Begierde ergreifen würden. 

Diefe Ueberfiht der Nationalverbindlickeiten ift ſchon an 
fi niederfhlagend genug; aber ber wahre Genius der Empirie 
fheint über dem Handel und dem finanziellen Geſchick bed Lan: 
des geihwebt zu haben, um ben Drud ohne Noth und Nutzen 
zu verftärfen. Durch die Unmendung unverbauter Begriffe vor: 
geblicher Staatsfünftler auf Englands Geldfpftem warb die Laft ber 
Abgaben fehr bedeutend vermehrt; durch die übereilten und un: 
befonnenen Verfuhe, melde tbeoretifhe Staatdöfonomen mit 
feinen verwidelten Handelsverbältniffen vornahmen, wurde dad 
Vermögen der Nation, diefe Falten zu tragen, bedeutend ver- 
mindert, Der Werth der Umlaufsmittel ward gewaltſam herab: 
gedrädt, und ihre Maffe künftlih vermehrt, während die Schulb 
fontrabirt wurde; ber Werth der Umlaufsmittel wurde bin: 
aufgefhraubt, und die Eirfulation berfelben gewaltfam vermin- 
dert, als die Schuld bezahlt werben follte, Die Produktionsko⸗ 
ften werden dem einheimifhen Producenten durch aufgelegte Ta: 
zen und Beihränfungen gewaltfam erhöht, der Schuß vermin: 
dert, oder ihm ganz entzogen, und er ift verurtheilt, auf fei: 
nem eigenen Markt mit dem umbelafteten Fremden in bie 
Schranken zu treten. Da die briidende Lage des Handeld und 
der Gewerbe die Haupturfahe bed herrſchenden Mifvergnügend 
ift, fo wird man einige Bemerkungen bierüber nicht für über: 
flüfig balten, Gortſ. folgt.) 


Engliſches Leben in Indien. 
4. Alla habad. 
Eortſerung.) 


Die engliſche Regierung hat den Pilgrimen, die nach Alla— 
hebad wallfahrten, einen Zoll auferlegt, wodurch bewirlt wurde, 
baf die Zahl der zum Bade herbeiſtrömenden Hindus und auch 
bie oben erwähnten Menfchenopfer fib bebeutenb verminderten; 
der Weg auf dem man fo dem fiheußlihen Hinduaberglauben 
entgegenarbeitete, fteht ganz im Einklang mit der milden Poli: 
tif einer Regierung, bie unfehlbar ihren eigenen Sturz herbei: 
führen wurde, wenn fie geradezu den Goͤtzendienſt auszurotten 
verſuchte. Der Pilgerzoll gehörte in jener glänzenden Zeit, mo 
noch die Rupien auf den Bäumen mucfen und der Boden von 
JIndien mit Pagoden und Golbmohurd gepflaftert war, zu den 
@infänften ded Gouverneurs ber Eiradelle, die in jenen ftürmis 
ſchen Tagen, wo bad Land noh nicht gang unterworfen war, 
einen militärifhen Punkt von hoͤchſter Wichtigkeit bildete. In 


den gegenwärtigen friebfertigen Zeiten ift das Schloß von Al: 
lahabad der Wohnſitz diefes oder jenes Meterand geworden, der 
bier den Reſt feiner Tage in ebrenvollee Ruhe perleben will; 
da viele Generale, die in einem vieljährigen und muübenollen 
Dienfte gealtert find, es vorziehen, ihr Leben in einem Sande 
su beſchließen, das ihnen dur die Länge der Zeit zum zweiten 
Vaterlande geworden iſt, während fie, in ihre eigentlihe Hei 
math zurüdgefebrt, fih fremd und einfam finden würden, und 
das Leben gleihfam wieder von vorn beginnen müßten. Die 
Gouverneursftelle von Allababad wird daher von aufgedienten 
Dffizieren höbern Rauges fehr gefucht; es find mit ihr mebrere 
anfehnlihe Vortheile verbunden, obgleih die Geldeinfünfte in 
neuerer Zeit ziemlich verkuͤrzt worben find, 

Immerhin bleibt das Schloß von Allahabad der merfwir: 
bigfte Gegenftand, ber die Mufmerkiamkeir des Deifenden zu: 
meift auf fi zieht. Es ift auf der Landſpitze erbaut, die ſich in 
die Gewäller des Dſchemna und Ganges erftredt, deren breite 
Etrömungen feine Wälle befpülen, Obgleich es dur viele Ber: 
änderungen und Anbauten, die nöthig waren, um aus einem alten 
mogholiihen Schloffe eine nah neuerer Befeftigungefunft ange: 
legte Eitadelle zu madhen, in feinem Aeußern gelitten bat, fo 
bat ed ‚doch noch viel von feinem orientalifhen und feudaliftifchen 
Charakter behalten, Im majeftätiiher Größe erhebt ed ſich aus 
dem Gewäffer, in beträctliher Ferne fon fihtbar, Waͤhrend 
ber Regenzeit wird der Lauf der Ströme fo reißend, daß es bei 
unginftigem Winde faft unmoͤglich Äift, ein Boot den Ganges 
aufwärts zu ziehen. Es Fofter einen mübfeligen und vieltündi- 
gen Kampf mit dem pfeilichnellen Gewaͤſſer, bie man unter bie 
Mauern des Schloffed gelangt: aber für diefe Laugſamkeit würde 
man fi dur bie nur allmaͤhliche Unnäherung zu einer Eita- 
delle, bie fomohl dur ihren maleriſchen Anblid, ald durch bie 
Kunft, mit der fie befeftigt ift, in Erſtaunen verſetzt, binläng: 
lich entfhädigt finden, wollte man nicht bie Unftrengung bead: 
ten, bie ed den Menfchen Foftet, welche zum Schiffziehen verwen: 
bet werben, Miedere Pförthen führen auf das Blacid nah dem 
Fluſſe zu; dad Hauptthor aber ift auf der Lamdfeite und wird 
von feinem Gebäude, dad eine gleihe Beſtimmung bat, an 
Pracht übertroffen. ine großartig gewölbte Halle in gothiſchem 
Stple, von einer Kuppel übermölbt und mit Arabesken von Gold 
und Blumen verziert, erhebt fih über dem weiten Portale, das 
einen des fhönften Schlofes in der Welt würdigen Eingang bil: 
det. Das Fort William in Calcutta hat nichts, was fi damit 
vergleichen ließe, umd auch das Hauptthor vom Agra kann fi 
nicht mit ihm meſſen. Das Innere der Citadelle enthält eine 
Meibe von Gebäuden, bie nicht ganz ihrer urfprünglichen archi— 
teftonifhen Schönbeit beraubt find, und wenigftend zwei Jahres: 
zeiten bindurd einen koͤſtlichen Wufenthalt gewähren, wie er 
faum anderswo in Indien gefunden werden dürfte. Eine Meibe 
von Gemädern, die dem Gouverneur zur Wohnung beftimmt 
find, aber manchmal von einem Dffizier zweiten Dianges bes 
wohnt werden, bieten einen prachtvollen Anblit auf den Dſchem⸗ 
na, feine rauben Feishöben und milden fandigen Ufer, Bon 
einem Ballon aus, der bob aus einem Thurme vorfpringt, ge: 
nieft man eine Ausfigt von feltener Schönpeit. Der Blick fällt 
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auf eine Anlage von Mangelbinmen hinab, die eine ſchoͤne @s:, 


planade umgürten und mit zabllofen Papasaien bevölfert find, bie 
mit ihrem von der Sonne befhienenen Gefieder zwiſchen ben 
Zweigen wie fmaregbene Lichter funfeln, Weiter beraufwärte 
auf Gefimfen und Binnen von Gebäuden, erblidt man andere 
Bewohner ber Luft, die im Sennenfhein ihre glänzenden Reber: 
fämme auffträuben, oder ihre brennendfarbigen Schwingen fit: 
teln, oder in die goldenglübenden Himmelstinten hineinſchweben. 
Länge den bichtbewaldeten Ufern auf der Seite von Allahabad 
erblidt man zwifhen dem ſchwellenden Laubwerk zerftreut eine 
Menge Gebäude von mannichfaher Schönheit, mährend auf 
ben Heinen Infeln, bie ihre fandige Flähe aus dem Strome 
erheben, riefenhafte Alligatord fib fonnen, und drüben auf dem 
jenfeitigen Ufer von Bendelfandb thurmähnlihe Felien, mit Pas 
goben oder verfallenen Schlöffern gefrönt, ſcharf auf bem Hlar: 
blauen Simmelsgrunde ſich abzeihnen, und einen wundervollen 
Hintergrund zu diefem Gemälde bilden, Das Innere des Schloſ— 
ſes ift wie das vom Fort William in Calcutta mit fhönen Baum: 
pflanzungen angelegt, und bie zahllofen Schwärme von Mögeln, 
die fich bier vertrauensvoll niebdergelafen baten, werden freund: 
Lich gehegt und dürfen auf feine Weife beunrudigt werden, Nur 
ſchaͤdliches Gewürm darf in diefem Heiligthum barmlofer Ge: 
ſchoͤpfe getoͤdtet werben; alle anderen Thiere leben bier in Frie: 
den und bringen ihr kurzes Daſeyn im ungeftörter Ruhe bin, 

Cine Abtheilung von Gebäuden in der Gitadelle von Alla: 
babad bewohnt ein bober Staatsgefangener, ein Mabdihah, ber 
fih früher die Herrfhaft von Bhurtpur angemafßt, und aller 
Wahrſcheinlichkeit nach fein Leben in den Wällen des Schloſſes 
beſchließen wird, Der Mabdſchah iſt fremdem Beſuch nicht un: 
zugänglich, allein nur Wenige dürften geneigt ſeyn, der bloßen 
Neugierde wegen ſich im bie Näbe eined Mannes zu drängen, der 
in allzu ſicherem Vertrauen auf die vermeintlihe Unüberwindlich⸗ 
feit des ſtaͤrlſten Schloſſes in Indien, der britifhen Regierung 
den Fehdehandſchuh vor die Füße warf, als ibre ganze Kraft: 
anftrengung in dem Kriege mit den Birmanen befcäftigt war, 
Der Fall von Bhurtpur vernichtete alle Hoffnung jenes Friegeri: 
ſchen Vollsftammes, der zwar in vielen Schlachten geſchlagen 
und in feinem Siegeslaufe dur die Macht der Moslimen auf: 
grbalten, doch noch immer nicht die Hoffnung aufgab, bie Kerr: 
ſchaft uber jene Gebiete an ſich zu bringen, die ihren Vorfahren 
fo oft durch Perfer und Tataren entrijfen worden waren. Man 
fagt, daß nah dem Falle jened Saloſſes die ftolgen und hoch— 
finnigen @ingebornen, mit Haß und Verachtung auf ihre chriſt— 
lichen Ueberwinder berabblidend, ihr Haupt vor den @roberern 
der Dſchauts beugten, und fi ben ritterlicften Kriegern des 
neueren Indiens umnterwarfen, dem einzigen Volle von Mittel: 
indien, dad nad dem Mabrattenkriege noch den britiiden Wafı 
fen zu troßen wagte. 


.. Die Bezirke von Allahabad find vom hoher malerifher Schön: 
beit, bieten eine grödere Abwechslung von Hügeln und Tbd- 
Iern, als gemöbntih in dem Ebenen Indiens zw finden ift, 
und find im allen Dichtungen mit fhönen Gebölzen bewachſen. 
Die wellenförmige Oberfläche der Gegend zundht um Allavabad 
bietet cine Menge angenebmer ?agen für Bungalos, von denen 
viele, auf fehr fhönen Punkten angelegt, fi der großartigen 


Yusfihten zu erfreuen haben, Die Garnifon ſelbſt ift nur ſchwach 
und beiteht aus zwei Regimentern Eingebornen, von denen 
eines größtentbeild aus Invaliden gebilder ift, fammt der für 
ben Feſtungsdienſt erforderliden Anzahl von Artillerie und In: 
genieurs. Indeß ift die Eitadelle von Alababad doch geeignet, 
den Eriegerifhen Geift in den oberen Provinzen im Zaume zu 
halten. In der Nähe der Stadt befinder fib der engliihe Be: 
wräbnifplag, wo eine Menge Gräber ſchottiſcher Veteranen und 
Juͤnglinge, die bier ruben, bewährt, daß man nicht mit Un: 
recht Indien den „Kirhbof Schottlandd’ genannt bat. 
(Fortiegung folgt.) 





Dentwürdigleiten einer Hunbertjährigen, 
Eine Wallfahrt Im achtzehnten Jahrhundert. 
Schlus.) 

Die Kirche von Manterre war fo angefuͤlt, daß wir ben Sakriſtau 
rufen firßen, um ibm zw fragen, ob er und micht innerbalb bes Gilterd, 
das ben Mellauienfsrein umfaloß, einen Play verſchaffen tönnte. — 
„Uch, meine Damen, ermwiberte er, id barf Miemand mehr ins Sanc— 
tuarium faffen! Der Herr Dechant bat ums verboten, Damen vom Hofe 
ben Meliguien nabe fommen zu laflen; und es in Ihnen gewiß auch 
fon befannt, daß uns im verfloffenen Jahre die Brau von Erequp ein 
Stär von dem beiligem Rrenye geftoblen bat.” — „Frau von Ereguy? 
fagen Sie.“ — „Ach, mein Gott, ja. meine Damen, ein Stuck von dem 
achten Kreuze Eprifti hat fie vom Altare weggefloblen.” — Ip war in 
ein beiled Gelaͤchter ausgebrochen und weggegangen, mwäbrenb Arau von 
Marfan ibm fragte, woraus man denn faliebe, daß bie Grau son Eréequy 
bie Diebin des heiligen Kreuzes ſey? — „O das ift gauz gewiß, erwis 
berte er. Sie war im einem ſechſpaͤnnigen Wagen angtfommen, ber 
du rothes Autſcheudach batte; ihre Domeflifen trugen Gelb mit rothen 
Borten, und ed waren noch zwei andere Bafalen aus Paris bier, bie 
und fagten, es fey die Aran von Ereqgup gewefen. Gie war wenig 
ſten⸗ Noch einmal fo groß. als &te beide zuſammen. — „Sie werben 
feben, fagte mir bie Bräfin leiſe und mit Beftärgung im Geſicht, ed war 
bie Marfgallin von M Coailles), die Ungiädtige bat ed mie anders 
gemacht: — 

Ju ber Tat erinnerte Ich mich, daß man bie Marfhallin M....... 
mehrerer dergleicden UWebergriffe besfigtigte, und pamentlig gab mau ihr 
Schuld, ein Staͤct von dem Arme des fellgen Johannes von Ebantal 
weggemaufet zu haben, wie das Bolt fin ausöräden würde, Sie hatte 
biefe Meiiquie den Schweſtern ber Heimſuchung Mariä entfremdet, die 
nit mebr zur Wiebererflattung gelangen founten; man erfubr in ber 
Folge, die Unglücktiche babe bad heilige Bebein dazu verwendet, Ihrem 
Solme bein Herzoge von Ü..., der an dem Moͤtheln danleder Tag, zur 
Genefung zu verbeifen; zu biefem Zwecke war die Meliguie in einen Ars 
meitranf geräbrt werben, nachdem die Marſchallin fie zuvor unter ibren 
Augen im einem Mörfer batte zerfloßen laffen, Man weite fogar wıffen, 
die Reliquie fen micht elmmal mit fo viel Ehrerbietung bebandelt, und 
nom zu was Anderm ald einem Tranf verwendet worden, Wie bem auch 
feo, unfere Barben und unfere Muspeignungen *) waren biefelben, unb 
ein weniger geiebrier Rutfber als Herr Oirarb fonnıe uns wobl mit 
einander verwechſeln. Ginige Zeit namber erfuhr man wirtlich, daß ber 
Rirgenbiehftabl zu Nanterre von der Marſchallin von Marc... began⸗ 
gen worben war, bie um jeben Preis eine gefloblene Reliauie im 
Befige baden wollte, mm, ich weiß miat was für einer abergläubifchen 
Griue zu genügen, oder fie mad einem nÄrrifhen Einfalle bes Augen⸗ 
dlictes zu irgend einem moſtiſchen Bebranne zu verwenden. Der Cry 
biſchef fariete feinen Syndilus in das Hotel der Marfaallin; allein fie 
antwortete, fie babe ibre Brände, weßbalb fie eine gefloblene Rells 
quite baben möüffe, und fie babe bie Verantwortlichteit eines folgen Bers 
aebend lieber ſelbſt auf fin neinmen, ald Jemand in Befabr bringen wollen, 
der Strafe des Kircenraubes zu verfallen. Auf dieſe Erfidrung bin 
unterfagten Ihr der Erzbiſchof von Paris und der Biſchef von Chartres 


*, Die Autjeichnungen oder Honneurs du Lourre beftanden aus rinem Kuts 

denbimmel von farmofinrorbem Cammr, aus einem Ba:dacbie (Dain), 

mn man fidh in einem Zimmer feiner Appartements errichten burfte, im 
bermelingefütterten Dane über Das Wappen ausgebreitet uw. f. w. 
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ben Genuß bed heiligen Abendmahles, was allgemeinen Unwillen erregte, 
weit fie bie wahre Urſache Ihres Berfabrens nicht funb machen mollten. 
Dfme daran zu benten, ſah ich mich im dieſem Prozeß als Zeuge beiges 
zogen. und ich erſchien amf eine Bifabfiihe Borlabung umter Auferlegumg 
des Beichtgebeimniffes au von Marſau vor bem Dfficiahıt bed erz⸗ 
Mfodfiigen Spreugeis. fah ich ein Schauſpiel vom fo großartiger 
Zelerlichtelt als dieſe acheimmihvolle Berbandlung vor eimem geiſtlichen 
Tribunale. Die Eltern der Marſchallin waren unzufrieden über bie ers 
gangene Entfpelbung, mund vorzäglig Über das Verbot bed Ubendmahl⸗ 
genuffes; allein hätten fie bie wahre Ubfache davon gefanut, fo würden 
fie unfeblsar dieſen beiben Prälaten für ihre eines Scelenbirten wärbige 
Schonung unb liebevolle Sorgfalt dankbar getvrfen ſeyn. Beide fleilten 
der Mobluligung des Hofes und dem Befarei des Poiofophismus nichts 


Tebte, fonnte ſich nie Heifallen Laffen, daß fie eine fo ausgemachte Märrin, 
als je eine war, umb mit ber heillgen Jungfrau und bem 


Kaudenflage des Hotel M....... ab, 
eine Antwort fand, fo glaubte man, es fey Ihe Almoſenier geivefen, ber 
fie farted. Es war Dieß ber deruͤchtigte Adse Brifel. Manchmal war 
die Frau Marſchallin etwas ungebalten Aber den Mom ber Wertraus 
lchteit, bie fih bie Yungfrau Marta gegen fie beraudmafım. „Ma 
chöre Marechale'‘ — fagte fie mit eimem „Man 


zu genau nehmen,“ fegte fie hinzu, Imbern fie dad Haupt vermeigte, 
man in ber Predigt zu thun pflegt, wenn der Prediger den Namen Jeſus 
ausfpriht. „Lehrigens, fahr fie fort, war ber Gemahl der beiiigen 


von Fezenzac angefangen, Bon der Risptigfeit ihrer gentalogiſchen Ents 
beefung vollfommen Äberpengt, bilbere ſich bie Marſchallin eben fo juver⸗ 
ſichtlich ein, dab bie Fee Melnfine jebesmal am Fuß ihres Bertes erſcheiue, 


Grafen Gottfried mit dem großen Zahne fterben müffe, 
Hei diefer Marrbeit aber ift, daß die Marfsatlin M....... ben Zob vom 
vierzig oder fünfjig Perfonen genau voramtfaate, was ihr, wie fie fagte, 
mittelft jener Erſcheinung möglich wurde. Man mag fi Dieß erfidren, 
sole man will, bie Thatſache bleibst jebergeit richtig. 

In Folge ihrer Berwandtſchaft mit den Herren be Revis, bie ſeboch 
mit der Jungfrau Maria nor dur bie Heirath, bie fie mit bem heiligen 
Sofeph einzugeben bie Ehre hatte, verwandt waren, wie die Frau Mars 
ſcaum ym bemerten nicht unterließ, begab fie fin eines Abends im die 
Menagerie von Verſailles und ließz fi bier den Aäfig der Loͤwen bffnen. 
Die Beftien wurden gany verbläfft, als fie ein gewaltig großes Weib, 
mit einem gewaltig großen Schlepprieib Aber einen gewaltig großen Reif: 
rod vor fi faben, Bielleicht fagte Ibmen Ihe Inſtiutt, daß fie wenig 
davon haben würden. wenn fie eime alte dürre Frau in &täde yerriffen, 
die mit fünf und gwanzig ober breißio Eilen ftarten, uͤber Reife und faft: 
und fraftiofe Wattirung ansarfpannten Seibenftoffes gepamzert war; fury 
fo vier ıft gewiß. daß bie Loͤwen, als fie fie erblidten, zu gäbmen an: 
fingen, und fie aus dem Käfig binausgehen Neben, wie fie bereingefoms 
men wır. Der Biſchof des Sprengels ber Menagerie und der Mars 
fhallin, Kerr von Ehartres, wollte ihr daraus eine Gewifjendfage machen. 
indem er ihr vorftellte, fie babe Bott verſacht! Allein da kam er 


gut am; benm fie erwiberte ihn. er märfe feine Biber wenig grlefen ober 

en fehr ſaawachen Blanben haben, wenn er nicht wiſſe, bad geſchrieven 
„Die Ebwen vermbaten migts gegen ben Etamm der Penis. 
Scqchwerlich würde man bie Herzogin von Wentabonr oder bie MarſchaUin 
von Mirepoig *) haben bewegen tdunen, auf dieſes bidilſche Vorrech pin 
de Zähne der Ebwen auf die Probe zu fielen! 

Die Heptiffin der AbbaysaursBols, eine Frau vom Beift, hatte 
alelchfaus eine fehr ergbgfigpe Meppite mit der Marfeallin Myı...u..; 
fie gebdrt, daß dieſe Häufig im bie Kirche Ihres Kleſtere fomme, 
bier am eim Bild ber heiligen Tungfran Meden ohne Ende balte und zus 
weiten mit ibr fogar zu zanten feine, Cines Tages kam fie an den 

ber beiligen Maria, und machte ihr Werbeugungen aller Art, ganz 
fie in der beſten Geſeuſchaft Ablich ſind. Das Geber biefes Tapes 
tte zum Gegenſtaud, für den Herren Marſchal von M. ......, bem 
Gemab! ber Bittſtellerin, eine Summe von 41,800.000 Fr. ju erhalten, 
er eben möthig hatte; fermer wurde unfere liebe Fran um ben Hoſen⸗ 
borben angegangen, wonad dem Herrn Marſchall ungemein verlangte, 
Die die einige Ausgeipmung, die feinem Kaufe nech it zu 
geworben war, endlich wm das Diplom eines Färfien des heiligen 
Reines, welt der faͤrſtſiche Rang allen Im ber Kamille noch 
Da lieh ſich pibgfig eine feine, ſbtenweiche Stimme 
weiche fagte: „Madame Marſchallin, Sie werden bie 1,800.000 
Ihren Gemahl verlangen, nicht erbalten; er bat faon 
, baler Eintünfte, und das ift hinlduglich genug! Er ift ſchon 
Herzog und Pair und Grande von Spanien und Marfhall von Branfs 
er n ben Drben bes heiligen Seiſtes und bes goldenen 
Wiiehes; Ihre Familie IN mit Bunftbepeigungen bes Hofes Aberbäuft ; 
wenn Sie damit micht zufrieden find, fo iſt es mit mehr möglig, Sie 
Ich rarbe Ihnen, verzisten Sit darauf eine Bärftin 
des heiligen römifaen Reiches zu werben, und ſeyen Sie überzeugt, daß 
For Gemahl ben Hofenbanborben micht erbalten wird!“ 

Die verrädte Marſchallin fand biefe Antwort Feinesiwend Aberraſchen d, 
und Fam baräber nit im Minbeften aus ber Faſſung. Sie bilbere ſich 
fogleig ein, das Jeſutind babe Ihr geantwortet, dem fie deun auch 
entgegenrief: „Schweig, Feiner Dummtopf, und laffe Deine Mutter 
reden.” Mun hörte man ein firallendes Beldggter — es war ber fleime 
— eine Art Eulenſpiegel, der ſich hinter dem Altare verſteert 
batte, ö 

Nog einer der wunderfiften Einfäne der Marſchallin befland darin, 
alle ihre Kinder auf einem und demfelden Bilde von Boucher ald Amp: 
reiten (gatıy nad, wie fia vom ſelbſt verfiebt) malen zu laffen, umb zwar 
mit Augenbinden, Baden, Kbchern, Flägeln, kurz mit ber ganpem 
mothologiſchen Uusräftung und ihrem erotiſchen Beigaben, Wllein ba es 
wicht weht ſehictlich geweſen wäre, bie Rinder bes Haufed Ma....... 
als gemeine Gottheiten ober buͤrgerliche Kupides barzuftellen, hatte man 
ihnen ywifsen Haut und Mieifh bad Maltbefertreug auf bie Bruft 
gemalt, um anzudeuttn. baß fie geborne Broßfreuye biefed Ordens ſeven. 
Auf der Mandfeifte einer Arwiteftur im Hintergrunde mar mit großen 
Bucflaben zu lefen: Die Mutter aller biefer Umors fen eine Benus 
und bie legte aus bem Haufe DArpajom. Unter biefen Marz 
tefergroßfrenpamoretten war and einer, ber an ber Epige feines Pfeltes 
einen Bandftreifen trug, worauf die Unfanassucftaben ber Drbensbenife 
F. E.R. T. — Portitudo Ejus Rhodum Tenuit — (Seine Zapfrrteit 
rettete Rhobus) ſtanden. Ich glaube nicht, daß je eine widerfinnigere Zus 
fammenftellang erfunden wurde, und ale Moaifes hielten fig vor Lachen 
daruber die @eite; denn wohl zu merfen, bie Noailles waren lanter 
Menſchen von Geiſt und Befchmad, mit Ausnahme des P... von V... 
der nie, weder Eines noch das Andere beſaß. 
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*) Charlotte de Sa Motte: Houdancourt, Wittwe det Louis von Berit, Ders 
ſogs von Bentadonr und Bounernante Lubmigt XV — eine Fran, die vor 
allen Thleren einen idiefonkratifchen Schtecken hatte. — Gaftın de Levis, 
Erbmarfchall de In Foi, Marquis von Mirepoir, Mark 1757. Frau von 
Trequo fagt von ibm, er babe feinen andern Werth gehabt, ad den feiner 
fmönen Kıeider, und feine andere Bravonr als die einer furchtbaren 
Freübrgierde, , 

**) Heinrich de Moreton, Vicomte de Ehabrian, erſtezt Page der Königin; 
er war Neffe der Priorin de6 Kiofters, woraus My feine Befanntfbaft im 
deinfriben erklärt. ad®. 
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Engliſches Leben in Indien. 
4. Allahabad. 
"(Bortfeyung) 


Das felfige Bette bed Dſchemna Öffnet dem Geologen ein 


Feld für Unterfuhungen, mie er ed im dem angeſchwemmten 
Schlammboden des Ganges micht finden würde, Unter werthlo— 
fen Kieſeln findet man dort gelegentlich merfwüärbige Stiüde von 
Karneol und felbit noch Foftbarere Steine. Das gegendberlie: 
gende Gebiet von Bendelkand ift wegen feiner Diamanten be: 
rübmt, bie an Werth und Feuer denen aus den Minen von 
Goltonda nicht nachſtehen. Alle Diamanten, die unter einem 
beitimmten Gewichte find, gehören dem Finder; die größeren 
aber müfen dem Radſchah von Punna eingeliefert werden, "der 
jedoch gebalten ift, eine gewiſſe Belohnung dafür zu geben, im 
Fall er fein Recht des Vorkaufes geltend machen will. Die Art, 
wie die @ingebornen bei der Sammlang von Diamanten zu 
Werke geben, it ſehr unkoſtſpielig und einfah. Einige Urbei: 
ter fänbern einen angemeffenen Raum eines felfigen Bodens, mo 
man Diamanten vermutbet, von Gras und Gefträud, füllen 
dann Körbe mit Erde und fihten diefe mit den Händen, mo: 
durch fie die Diamanten, die auch im ungefhliffenem Zuftande 
fehr glänzend find, ganz leicht herausfinden. Ein engliiher Of: 
fister, der die Diamantengräberei in einem großen Maßftabe be: 
treiben mollte, ließ hierzu eine Dampfmafhine und andere fünft: 
libe Vorrihtungen anlegen, die ihn auf mehr ald 50,000 Ru: 
pien zu ftehen famen, Wllein der Wechſel des Aufenthaltes, der 
mit feinem Stande verbunden ift, nötbigte ihn die Gegend zu 
verlafien, bevor fein Verſuch noch völlig zur Ausführung gefom: 
men war. Einige behaupteten, er babe einen aroßen Geldver: 
luft erlitten, Andere jedoch wollten wiſſen, daß feine Auslagen 
bereits wieder gedeckt waren, als er geswungen war, die Arbeit 
einzuftellen, Won den Diamanten von Benbelfand geben viele 
nah Galcutta in die Hände der europäifhen und indiihen Ju: 
weliere, erftere Dingen Diamantenfucer um boben Kohn; es find 
lauter Cingeborne, die mit dem Anzeihen der verborgenen 
Schaͤtze beifer bekannt find als Fremde, und ſich ſtets bemuhen, 
die Aufmerffamteit von den reichten Diamantlagern abjulenfen. 

Ein anderer englifger Offizier war indeß doch in feinen 
Nachſuchungen gluͤclich und ed war ihm in furzer Zeit gelungen, 
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vierzig Diamanten von verfhiedener Groͤße zu finden. Alo 
er mit feinem Schatze durch einen Wald ritt, erblidte er 
einen Mann, der im fogenannten Dhurna, unter einem 
Baume faß, fat gang nackt, mit Aſche bedeckt und in der Etel- 
lung eines Leidtragenden, wie es jene Hindus su machen pflegen, 
die fih in ihren Rechten unbilig gekraͤnkt glauben, und auf das 
Gewiſſen ihrer Vreeinträhtiger dadurch zu wirken fucben, daß fie 
ſo lange Feine Nahrung zu fih nehmen und allen Umbilden bes 
Wetters troßen, bis der Tod ihrem unglückichen Dafenn ein 
Ende macht, oder fie zufriedengeftelt werden. Der Volkeglaube 
behauptet, daß das Blut eines Menfhen, der unter einer fol 
ben felbit auferlegten Peinigung ſtirbt, auf bas Haupt def: 
fen zurüdfällt, der ihn zu einem fo verzweifelten Schritte ge— 
bracht bat. Der Geift des Verftorbenen, fagt man, dürfe zur 
Erde zurücklehren nud feinen bartberzigen Feind bis in ben Tod 
verfolgen. Biele Hindus baben die feite Ueberzeugung, daß fie 
eine ungeheure Frevelthat begeben, wenn Jemand auf ihre Ber: 
anlafung zu jenem ſchrecklichen Mittel greife, und würden, wenn 
ein folcher faftend vor ihrer Thüre im Dhurna fäße, nicht ma: 
gen einen Biffen Speife anzurühren. Solche Gewiſſensbedenk⸗ 
lihfeiten fommen natürlich dem Kläger gut zu flatten, der an 
der Hungerspein feines Gegners eine treflihe Fürfprecberin ges 
winnt. Als der oben erwähnte Dffigier dem leidtragenden Hindu 
ins Gefibt fad, erkannte er, in fo fern es bei dem Schmuß 
von Staub und Aſche möglich war, einen Mann, der fruͤher in 
feinen Dienften geftanden. Auf die Frage, was ihn in eine 
fo fummervolle Lage gebracht habe, erfuhr er, daß dem armen 
Hindu von dem Madihab des Bezirtes eine große Ungerechtig— 
feit zugefügt worden, indem berfeibe ibm einen Diamanten, 
den er fo gluͤclich war zu finden, genommen batte, ohne ihm 
den gefeglich dafılr ausgeſprochenen Preis zu geben. Der Dffi: 
zier fühlte Mitleid mit dem armen Menfhen, und ba er ſehr 
daran zweifelte, daß der Diamantfinder auf dem eingeihlagenen 
Wege fein Ziel erreihen würde, fo verſprach er ibm, ji für jeine 
Sache zu verwenden, und gab ibm die Weifung, ibn Abends im 
feinem Zelte zu befuhen. Diefe tröftliben Sufiherungen richte: 
ten den gebeugten Mann wieder auf, und wirflih gelang es auch 
dem Dffizier dur fräftige Verwendung den Nadidab zur geieh: 
mäßigen Catfbädigung von fünftaufend Rupien zu zwingen. Der 
arme Hindu mar außer fih vor Freude über feinen Reihthum, 
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und erfchien an der Zeltthüre ded Engländers ftatt in feinen al: 
ten Zumpen, in einem ganz neuen Feftanzuge und mit freude: 
ftrablendem Gelihte, Nahbdem er taufend Salams gefagt und 
eine Rede gebalten hatte, in ber er, nach der bilderreihen Spra: 
che des Morgenlandeg, ben Dffisier feinen Vater und feine Mut: 
ter, den Gefandten des Allmädtigen, der auf die Erde herabge— 
fommen fen, um Mobltbaten über bie Melt zu verbreiten 
u. f. w,, nannte, entfernte er fih, um in feinem Dorfe des ſchwer 
errungenen Glüdes zu genießen, 

Ueberbaupt nehmen die Cingebornen von Hinduſtan, die ein 
febr warmes Gefühl und einen unbezwingliden @eift ber Unab— 
haͤngigkeit beſitzen, nicht Teicht gutwillig eine erlittene Kraͤnkung 
bin. Sie mahen oft die erſtaunlichſten Anftrengungen, um 
zu ihrem Mecte zu gelangen und lafen nicht eher nah, als 
bis fie dad legte Mittel erfhöpft haben. Man muß über ihre 
Bebarrlickeit und Ausdauer erftaunen, wenn fie einmal über: 
zeugt find, daß ibnen Unrecht geſchehen ift, und weder Rang 
noch Macht ihres Geguers ſchreckt fie ab, Gerechtigkeit gegen ihn 
zu ſuchen, wo fie nur immer können. Diener 3. B., bie ſich 
mißbandelt glauben und kein rechtes Vertrauen haben, daß ib: 
nen von dem Beamten der fleinen Station, weil er auf gu: 
tem Fuß mit ihrem Herrn lebt, das gehörige Recht werben 
moͤchte, verlafien ihren Dienft und wandern hundert Meilen weit, 
um bei der oberften Behörde des Bezirkes ihre Klage anyubrin: 
gen, Ein Subahdar, der zu einem Megiment eingeborner Mei: 
terei gehörte und ungerechter Meife aus dem Dienft entfernt 
worden war, klagte Anfangs beidem Gouvernement von Indien, das 
gegen ihn entſchied, wag ihn aber nicht entmutbigte, fondern vielmehr 
beftimmte, auf einem engliſchen Schiffe nach England zu geben und bei 
dem Gerichtshofe ber Direftoren feine Klage anzubringen. Hier fand 
er Gebör, feine Befhwerde ſchien gegründet, und er fehrte mit 
einem Befehle an die Regierung in Indien zurdd, feine Sache 
von Neuem zu unterfuben. Das Konfeil von Galcutta weigerte 
fib, es zu thun und der Suhabdar kehrte noch einmal nah Eng: 
land zurüd, und bracte feine Beſchwerde vor die Direktoren, bie 
einen gemeſſenen Befehl nah Indien ergehen liefen, dem Kläger 
Gerechtigkeit widerfabren zu laſſen. Auf diefe nahdrüdlide Weis 
fung erfannte die Regierung in Indien ihm einen monatlichen 
Nubrgebalt von zehn Rupien zu; allein ber tapfere Subahdar 
wies mit Unwillen eine fo armielige Genugthuung für die er: 
littene Kraͤnkung zurid und aufgebracht, daß fein Wunſch mie: 
der im Mezimente einzutreten, fo wenig beachtet worden mar, 
nabm er Dient bei dem König von Aud. Es war ein verftän: 
diger und beobachtender Mann und die Erzählung Defien, was 
er bei feinem zmweimaligen Beſuche in England gefchen und ge: 
bört batte, war ungemein unterhaltend, Er hatte fih einige 
europäifche Kleidungsftüde beigelegt, und trug Schuhe und Strümpfe 
von engliſcher Arbeit und eine Halebinde. Während er feine Ungele⸗ 
genbeit in England betrieb, machte er in der Zwiſchenzeit zwei lange 
Meifen, bie eine nah Cornwallis, um die Kinder eines engliihen 
Difizierd von feinem Megimente zu beſuchen, die dort in einer 
Erziedungsanftalt waren, bie andere nah Durham, um ei: 
nen im Rubeftand lebenden Kapitän feines Regimentes zu 
befugen. Beide Deifen unternahm er bloß im einem Gefühl 


66 


von Anhänglickeit an Perfonen, tie fib ihm früber gütig ers 
wiefen hatten, Dieß ein Beiipiel aus vielen. um den Vorwurf 
von Herzlofigfeit zu widerlegen, der den Eingebornen Indiens 
von Menſchen gemacht zu werden pflegt, bie fib nie um ihrem 
guten Willen beworben baben. 

(Schluß folgt.) 





Ueber die Urfachen des gegenwärtigen Mißvergnägens in 
England. 


(Bortfegung.) 


Es iſt außer allem Zweifel, daß die Parlamentdafte vom 
Jahre 1796, melde die Vaarzablungen ber Bank fuspendirte, 
bie Umlaufsmittel des Landes der Maffe nach bedeutend ver: 
mebrte, dem Werthe nach aber herabdrüdte. Es ift unweſent⸗ 
lich, biefe Entwerthung genau zu ermitteln, man fann aber 
mit gutem Grunde annehmen, daß fie nicht weniger als 30 Pret, 
betrug. In dieſem entwertheten Umlaufsmittel wurden Anleben 
abgefchloffen, um die Laften eined Kriegs zu tragen, deifen Auf: 
wand und Dauer gleich beifpiellos waren ; während feiner 22jäh: 
rigen Dauer wurbe die Nationalfhuld um mehr ald 500 Millio— 
nen Pf. vermehrt, und ftieg vor Ende deffelben im Jahre 1815 
auf die ungeheure Summe von nahe an 800 Millionen, Waͤh— 
rend biefer langen Periode fam die Metallmährung gänzlih au— 
fer Gebrauch, die Verpflichtungen ber Privaten bielten mit ber 
Größe der Staatsverbindlichkeiten gleihen Schritt, Pachtzinſe 
wurden übernommen, Schulden fontrabirt, Annuitäten bewilligt, 
kurz alle die zablreihen Webereinfünfte zu beſtimmten Geldzab- 
lungen abgefchloffen, die eine Folge eines aͤußerſt künſtlichen Ges 
felihaftszuftandes find, umd alle Geldverhältniffe wurden auf 
biefe verſchlechterte Währung baſirt. Durch die Annahme der 
Afte, welde biefe Entwertbung hervorbrachte, wurde allerdings 
an jedem Gläubiger in der Nation ein Betrug begangen, fo 
grob, ald ob die Muͤnze des Königreichs verfhlehtert worden 
wäre, und von dem Nationalitandpunfte aus betrachtet, hätte 
eine völlige Einftellung aller Zahlungen der Bank im Jahre 1796 
minder ſchlimme Folgen gehabt, als bie bloße @inftellung ber 
Baarzahlungen, die man verfügte, um eine felde Kataftropbe 
zu vermeiden. Dieß ift aber hier nicht die Frage; Flug oder uns 
Hug, das Parlament hatte fi einmal für das legtere Spſtem 
entichieden, und alle die taufendfahen Berpflihtungen, welche 
Tag für Tag von Menfhen eingegangen worden, hatten ſic da⸗ 
nach gerichtet. Es war unvermeidlich, die Preiſe mußten ſteigen, 
und mit den Nominalpreiſen ſtieg auch das Nominaleinfommen 
bei allen Theilen der Staatsgeſellſchaft. Die Taren, obgleich dem 
Betrage nach ungeheuer, laſteten vergleichungeweiſe nicht ſchwer, 
denn ihre Laſt muß ftetd nicht an und für ſich, ſondern im Mer: 
haͤltniß zu ber Kraft fie zu tragen, betradtet werben. Die Leute 
wurden reich und wuäten nicht wie. Zudem gab die Suspenfion 
bes Handels anderer Nationen unferem eigenen einen neuen 
Schwung. Der Krieg felbft, deifen Schreden man nur aus der 
Ferne fah, wurde faum mehr als eine Geiſel betrachtet, er er: 
fhien fogar nicht als eine Verminderung der Nationalhülfemittel, 
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was unvermeidlich geweien wäre, wenn man bie jährlihen Aus: 
gaben durch Zaren bätte, deden wollen „ fondern er. wurde durch 
den finnreihen Plan, die Induftrie der fommenden Generatio: 
nen für die Rüchah'ung der Anlehen zu verpfänden, zu einem 
biegen Wittel Cingelne und ganze Alaffen zu bereihern, in des 
ren Händen die Schuldſcheine ſich bäuften, deren Tilgung, man 
ſpatern Gemeratienen überließ. Vor Allem aber verleitete dieſe 


geywungene Einführung eines an-fich werthlofen Umlaufsmittels 


nicht nur ju einer unfimnigen Verſchwendung durch die Leichtig: 
teit, ſic de Mittel dazu zu verfhaffen,. fondern fie ſtieß aud den 
relativen Werth des Geldes und der Waaxen um, indem fie die 
leßtern auf eine Hoͤhe binauftrieb, die nur ſo lange zu erhalten 
war, ald die gezwungene unmäßtge Cirkufation "dauerte: Jahr 
um Jahr dauerte fie iudeß fort, und da die Nation Millionen 
entlebnte, und Anuuitäten-dagegen ausgab, die mur einlödbar 
waren, gegen eine Summe, die bäufia. das Doppelte bed empfan- 
genen Anlehens betrug, fo folaten die Einzelnen biefem Beifpiel, 
und alle gegenfeitigen Werbindlihfeiten der Staatsbärger richte: 
ten fi nad dem bejtehenden Geidipfteme. Daß bei einem erneuerten 
Mertehr mit der übrigen Melt. eim ſolches Spitem mit Vortheil 
oder auch nur ohme Geſahr hätte fortgefegt werden können, bin 
ih weit entfernt zu bebappten oder zu glauben; doch fo fehler: 
baft daſſelbe in feinem Urfprung und in feiner Tendenz war, 
dus übereilte Aufgeben deſſelben brachte unermeßlich mehr Webeld 
bervor, ale die erite Annahme. Diele letztere erzeugte einen 
ilnforifhen Reichthum, das erjtere führte zn wirkfiher Armutb. 
Auf die Rückehr des Friedens folgte die Konfurren; anderer 
Kationen im Welthandel und die Zerfiörung ded Monepold mit 
wannich fachen Manufalturwaaren und Kolonialproduften; bad Eng: 
land lange genojfen hatte, Durch alle Mittel und auf jede Gefahr 
feinen auswärtigen Handel zubebalten: das war der leitende Zweck 
der Politik britiiher Staatämänner; in böfer Stunde faßte man 
die falſche Idee auf, bad Phantom könne durch miedere Preife 
erreicht werten, und in völliger Unfenntniß oder Nichtachtung 
bed Unbeils, dad auf die übereilte Annahme einer folden Maß— 
zegel folgen mußte, wurde eine Ruͤckehr zu den Baarzahlungen 
nah der alten Mäbrung beſchloſſen, und ein beträchtliher Theil 
des umlaufenden Papiers mit einemmale vernichtet, 

Zugleich mif diefer gegwungenen Verminderung ber Umlanfg- 
mittel im Folge der Wiederaufnahme der Baarzahlungen und des 
Verbotd der Einpfunbnoten, wirkte eine andere Urfahe im Stil: 
len fort, um ben Drud diefer Merminderung zu erfchmweren. 
Dieß war bie ſchon feit einer Reihe von Jahren fortbauernde Ab: 
nahme der foftbaren Metalle, die nah den Unterſuchungen des 
Herem Jacob in den 20 Jahren von 1809 big 1829 in Europa 
und Amrrifa miht weniger ald ein Sechstheil betrug; da nun 
in derfelben Zeit die Bevoͤllerung Großbritanniens beinabe um 
ein Drittpeil ftieg, die Einfuhr aller bedeutenden Konfumtiong: 
artifel auf eine faft unglaublihe Weife zunahm, und alio eine 
‚erhältnißmäßige Vermebrung aller Umlaufsmittel forderte, fo 
hör ſich Teicht denfen, wie ſtark die Wirkung dieſer vereinten 
Iren ſeyn mußte. Sie war in der That ſchrecklich, bie Preife 
der Baaren, der Zinsfuß, der Handeldgewinn, der Arbeitslohn, 
Urs fiel, Nur bie Taren zur Abtragung der Intereſſen der Ma: 


tionalſchuld, Pachtzinſe, Pfandſchulden, Unnuitäten, kurz alle 
Verbindlichkeiten zu befliimmten Seldleiftungen blieben unwverän: 
‚dert, Mißvergnügen ift fait ſtets der Begleiter allgemeiner Noth, 
ſelbſt wenn biefe North das Mefultat unvermeidlicher Urſachen 
it; wenn fie aber größtentbeils der Unfähigfeit ober Ungerechtig⸗ 
keit zugeichrieben werden kann. dann iſt ed micht zu verwundern, 
wenn das Bolt, auf deſſen Schultern die Wirkungen folder fals 
(den Mafregeln fallen, - murrt, und eifrig nah ben Mittelm 
ftrebt,, eine gefeggebende Merfammlang zufammenzubringen, bie 
mit ihren Interefen und Gefühlen mehr übereinftimmt. 
(Borefegung folgt.) 


Ang über ben Eſchat-Meidan (das Eſeléefeld). 

Die nordiſche Biene theilt manfiebendes Bruchſtüct aus einer 
noch ungebrudten Neifebefgreibung mit, deren Berfaffer ſich ſowohl vor, 
ald nach ben im Jabre 1923 abgeſchloſſenen Frieben zu Turkmantſchal 
an ber perſiſchen Graͤnze im Dienſtgeſchäften befand, Bon Utſchaſſu bis 
Kerwan-Seral geht ber Wen ardftentheits Aber Thalſchluchten, und wirb 
an einigen Grellen an dem Fuße Agoſtapha dnrafentiten. Bor uns faben 
wir auf dem ganzen Wege bie Schuteberge, welche Grufien vom ber Pros 
vinz Eriman tremmen, und unanufbörfich erinnerten fie und au ben müh⸗ 
feligen Weg, ber und am folgenden Tage bevorftand. Bor Kerwan- Serai 
fab ich jum erfienmale feit meiner Antanfı in Brufien eine Ficte, unb 
taste an Rußland, An dem Dorfe lagerte eine Karawane von Ramelen, 
bie in wunderbarer Ordnung um ein auf bem Boden augtzundetes Feuer 
lagen, Mit weit davon finb bie Truͤmmer ber eigentlihen Haramans 
ferais, woron mwahrfcheinticy auch bad Dorf feinen Namen erhielt. Der 
Ort, ber an den Selten mit Mauern umgeben war, umb über ben dei⸗ 
ber Thoren Thaͤrmt hatte» war im Sriege yufammengefheffen worden. 
Wir Äbernasteten in Kerwans:Gerat, und famen am andern Tage nach 
dem 50 Werfte entfernten Deliſchan. Der febr mübfame Weg führt an 
Bergen längs dem Tinten Ufer des Ageſtapha-Fluſſes bin, Deuſchan batte 
angefangen ſich zu beodifern, beim Audbruche des perfifchen Krieges aber 
entfernten fi bie Einwohner mad ihren alten Bohnplägen. Teyt flenen 
Wachen tort, um Niemand ans der Provinz Eriwan berfber zu laffen, 
wo gegtuwaͤrtig an viefen Orten ſich bie Peft gezeigt bat. Am folgens 
den Tage machten wir uns mit Tagedansrum auf nah bem furchtbaren 
Wege dur bie Felfenichlunten Deiifgan. Zebn Werfte von biefem Orte 
bbrte der Wald auf, und fogleich zeigten ſich bie ſchnecbedeckten Gipfel eis 
niger Berge, Über weſche wir bingieben mußten. Wir baten anf dem 
aanzen Wege eine Marter nach ber andern; PWinfangs war ber Weg fo 
faSınal, baß wir und nur einer binter dem andern barauf fortwinden 
tonnten, zubem batte der Wind bürres Holy abgeriffen und den Weg bas 
mit bebedt, der fo arundiod war, daß unfere Pferbe oft bis an bie Bruft 
einfanten; endlich aing der Wald aus, und nun verlor fi ber Weg 
gan, weil ibn ber Wind mit Eanre zugedeckt hatte, Hier fühlten wir, 
wie mühfellg eine Bergreife in dem trandfaufafifhen Graͤnzlanbe fen: wir 
ritten vor dem Bepäce ber und mußten feleft den Weg aufſuchen, taͤuſch⸗ 
ten und aber mit jebem Schritte, Als wir einige böbere Puntte erbllck⸗ 
ten, hofften mir bafelbft minder tiefen Schnee zu finden, umb Tenftem 
unfere Pferde dbabin, wir fanden und aber in unferer Hoffnung jeben 
Augenblid getänfat; deun flatt feften Boden zu treffen, fielen wir im 
farneebebertte Schluchten, unfere Pferde fanten ein und flärgten vor Er⸗ 
mattung zufammen, fo daß wir endlich apfleigen umb im tiefen Schnee 
frierenb daftehen und abmarten mußten, bis fie fi erbolt batten. Auf 
biefe Weife zogen wir, ober vielmehr fopleppten wir und ungefäbr fünf 
Werfte mweir fort, Zu unferem Troeſte erblichten wir endlich auf eimem 
entfernten Gameeberge drei ſoe warze Puntie, bie fi bewegten; wir leb⸗ 
ten wieder auf. und nach kurzer Zeit konnten wir brei SchUbwachen uns 
terfneiden, bie na Deltſchan gingen. Unſer Weg murbe zwar von 
Stunde gu Stunde muͤhſe haer, denn Jeder mußte dem Berg binauifteis 
gen und mit dem fmmeibenden Winde kimpfen, bafür aber erfuhren wir 
wenigfiend von den Schildwachen, die und begegnet waren, mohlo wir 


768 


zu geben hatten, und bie Fußtritte ihrer drei Pferbe zeigten ums einiger, 
maßen in Weg. Auf biefem bielten wir ums bis an dem bohen Berg 
Buluktſchal. Der heftige Wind entriß ums beinahe Mögen und Mantel, 
dennoch bileb I, fo Tele mich auch der Weg ermüber batte, auf. ber 
Hbbhe des Berges eine Zeit lang fleben und beirachtere die LUmgegemb, falı 
aber nur zwei Barben, dem. blauen Himmel Über uns und den ſamtebe⸗ 
deren Boden zu unfern Füßen, auf dem auch nicht ein lebendes Mefen 
fig zeigte. Bon dem Bulufıfcgat gingen wir eine kleick Schlucht hinab, 
nad bem fogenanmten Eſels felde. Jin Sommer, wenn der Schnee fmilst, 
finder man ndmliy bort micht feiten die Reichname von Efem, weiche 
durch bie Schneegeftöber im Winter vergütet wurben. Dieb iſt eine 
Meine Hochebene, die von allen Seiten mit ſchroffen Bergſpitzen ümgeben 
if. Den Sommer Über halten ſich bafetont einige Einwohner von Kaſan 
und der dortigen Kommiffion auf, im Winter aber ift es elm abſcheulſcher 
Ort. Morgens fann man oft noch vor Koth auf dem Wege nit foris 
fommen, und Abends ift Aues mit Schute fo bedectt, bab man feinen 
Weg mehr finder. Mein Pferd fiel bei jedem Schritte, from glaubte im, 
ich muͤſſe bier Abernachten, denn zu Buße fortzufommen, war feine Mödgs 
Uchteit; der Schnee war fo tief, ba ip mach wenigen Gepritten ſchon 
vor Erſchoͤpſung meben meinem Pferde niederfiel. 

Bon Ejgat: Meidan an if der Weg eiwas erträgliger, nur am eis 
nem Drte ift er muͤhſam, denn er führt am einem Abſturze bl, wo Am, 
tenn melm Pferb nur einen geringen Fehuritt tbat, mit ibm in fen 
ſchutebedecten Abgrund hinabfleg. Eudlich gegen Abeud erreichten®twir 
mit großer Muͤbe das erſte exriwaniſche Dorf Randamal. Die Einwob: 
ner find Armenier, die im vergangenen Jahre (1354) aus der Provinz 
Ehoi beruntergogen; bier fiebt man mancherlel Trachten, perfifhe, tür: 
tſche und armeniſche. Der Metit (fo viel als Ortsvorſteher) nahm und 
bei fih auf; er war ein ehrwuͤrdiger verftändiger Mann von angenchmem 
Uensern, Dogleish unfer Zimmer auf ber rechten Seite an ben Pferbes 
ftau ſtieß, fo fam es mir doch nach dem Wege, dem ih zurikdigelegt hatte, 
wie ein Paradied vor. Abends fuͤllte fig unfere Wohnung mit Meuſcheu; 
YUnfangs glaubte ich, fie fämen alle aus Weugier. um und Neuangefoms 
mene anzugaffen, ich merkte aber bald, dab Dieß bier Eitte fey; jeden 
Abend verfammelte man ſich bei bem Mellt und hörte deſſen Unterrebuns 
gen mit dem angefebenern Leuten bes Dorfes zu. Unter biefen Regtern 
fab ich zum erfienmale einen Mugbuſſi, d. h. einen Mlrmenier, ber bie 
Waufabrt nad Jeruſalein gemacht hatte.“, Wuf feinen Händen waren 
verſchie dene Figuren mit einem fgarien Farbenftoffe eingesjt, z. B. in ber 
rechten auf dem unterm helle ber flachen Hand das Ieilige Grab. über 
bemfelsen Blumen in Norm von Franzen, zur Seite Lichter auf hoben 
Geſtellen, und unten eine Meibe ſtronleuchter. 

Aus Mattigreit fiel ich wie todi nieder und ſchlief bis 12 Uhr Nachts. 
Wir waren nur zu drei angekommen; bei dem Ghepdde, bad zurädgeblier 
ben war, befand fig ber Dolmetſcher meines Melfegefäbrien, und unſere 
zwei Bitſcho (Bedienten aus Grufien). Um a Uhr famen bie Führer zu 
nnd und fagten, man babe meinen Meifefoffer auf dem Imiben Wege lies 
gen laſſen und unfere Keute mit dem Übrigen Gepaͤcte feyen bie Nat über 
auf dem Eichaf- Meidan geblieben, denn bie Pferde bärten die Kühe nicht 
mehr räbren tönnen. Ich mierbete In Dorfe frifge Pferde und 
fandıe ſoglelch meinen Dolmerfver itmen zur Hülfe. Mit Tagesanbruch 
lam er bei ihmen an, unb fand fie im der Eldglichften Lage; um ſich nur 
etwas zu erwärmen, hatte fig einer fett an dem andern bingelegt, und 
fie batten aus Furcht zu erfrieren. bie ganze Nacht ohne Sqlaf zuge: 
vracht. Sie fagten, als fie bie Stimme meines Dolmetſchers gebdrt, 
hätten fie ibm für einen Engel vom Himmel gehalten... Wis bie fris 
fen Pferde gepadt waren, machten fie fiy auf ben Weg und trafen 
fhor um 8 Uber Morgens in Randamal ein. Der Dolmeiſcher mußte, 
um meine Koffer zu boten. no fünf Werſte über ben Eſchat- Meidan 
hinaudgeben. Dieß ereignet ſich Indeh im Winter nit felten: die Kauf: 
leute werfen ihre Waaren auf bie Straße bin, arbeiten fib durch bis 
zum naͤchſten Dorfe, tehren mit friſchen Pferden guräd, und finden ſtete 





*) @o If das Wort im Ruſſiſchen geichrieben, es fomms offenbar von dem 
Worte Makdid ber, welches im Arabifchen immer heiliger Ort, mament: 
lich aber die Stade Jeruſalem bedeutet, die wie Meta und Medina auch 
zu den heiligen Städten gerechnet wird. A. d mM. 











Maugen, im des Littrariſch ⸗Artiſtuchen Anſſtalt der I. G Eorta’fgen Bagrandiung. 


noch ihre Waaren unverfebrt an Ort umb Stelle, fo wenig Reifenbe ziehen 
biefen Weg, Jeht befonders, feit Auserug der Peſt, wird te mur von 
einer oder zwel Karamanen im ber Woche betreten, 


Hi 


\_Mertwürdiger Fall von Aushungerung. 

Ein engliſches Journal der Urzueltunde theilt folgenden mertwärdi— 
gen Fall von Anshungerung mit: „Ein junger Menfh von melanweliiger 
Gemürbsart und mit einer angebornen Neigung zur Wiffenfgaft wurde 
von Symptomen vom Verbauungsſchwaͤche gequdit, die fi durch beftige 
Scmerzen im Magen und fortwäbrendes innerlihes Breunen dußerten. 
Um fin einige Erleichterung zu verſchaffen, glaubte er eine firenge Dadt 
befolgen zu muͤſſen, in der Heffnung, wie er ſpaͤter fagte, dur bieſes 
Mintel fig von feinen Leiden zu befreiem Es ſcheint aber, daß auch res 
ligtbfe Ideen auf ben Eutſchluß einmwirften, dem er mun faßte, indem er 
fin anf einmal ven feinen ‚Freunden zurädyog, feine Wohnung verließ 
und eine aubere in einer abgelegenen Straße mierbete, wo er nun feine 
Hellung begann, die darin beftand, daß er ſich aller fubflautiellen Nah— 
rumg enthielt und nur vom Zeit zu Zeit feinen Mund mit etwas Waffer, 
dem ein menig Eitromenfafr beigemifapt war, amfeuchtete, Map drei Tas 
gen börte bie heftige Begierde way Sptiſe, bie ihn Unfangs gequalt batıe, 
völlig auf, und er begann mun feine Studien und Arbeiten olme alle 
weitere Beläftigungen, wobel er fi feine Bewegung machte, tvenig ſchnef 
und einen großen Theil der Nacht mit Schreiben zubrachie. Er brannte 
bes Tags eine halbe Bid zu einer Maß Wafler, In das er Eltronenfaft 
miſchte, um ihm einen angenebmern Gefamar zu geben, Diefe Bebenss 
art ſetzte er 54 Tage fort; im dem zehn naͤchſten ſchwanden feine Kräfte 
mit reifender Schuelligteit, und er fonnte halb nicht mebr das Bert ver: 
laſſen. Bis babim hatte er fi immerfort eingebirdet, daß Ibm time ges 
wiſſe Abe rnatuͤrliche Kraft beiwohne, die ihm aufrecht erhalte, und mie 
er nachher ſagte, hatte er erwartet, daß auf dieſe lange Euthaltſamteit 
irgeud ein großes Ereigniß folgen wuͤrbe; allein feine Hoffnungen vers 
ſawauden jegt, und er fühlte, daB er dem Tode mabe ſey. Um dieſe 
Zeit war es, wo es feinen freunden gelang, feinen Aufenthalt ausjns 
mitteln, worauf fie ibm bewogen, ſich einer aͤrztlichen Behandlung zu uns 
terwerfen, durch bie allein fein Reben noch gereitet werden fönne, Um 
einunbferszlaften Tage tiefer außerordentlichen Faſten befuchte Dotter 
Willan ben jungen Menſchen, ber ſich im einer unglaublichen Magerteit 
befand; feine Geſichtemueteln waren fo zufammengefhraumpft und bie 
Backentnochen fo bervorfiebend, daß er einem vom Grabe Auferflandenen 
alla; der Bauch war dur Zufammenfhrumpfen ber Eingeweide tief eins 
gefallen, und feine lieber waren fo eingeborrt, das man bie Werbins 
dung ber Gebeine durch die Haut bindurch ſehen fonnte; kurz er war ein 
völlig mit feinen Musteln ausgetrocdnetes Gerippe. Erin Geift war in 
einen fat gaͤuzlichen Bidbfinn verfallen. Während der langen Einfams 
feit, im bie fim der junge Menſch zurdckjeyogen baite, war er veſchaͤftigt 
gewefen, die Bibel tadyygrapbiich abyufapreiben, amd batte biefe Arbeit ſehr 
fauber ausgeführt, bi zum zweiten Busse ber Könige zu Stande gebracht; 
er zeigte feinem Arzte verſchiedene Verbeſſerungen, die er im biefer 
Art mit VWerrärgungen zu fepreiben gefunden hatte, Wußerbem hatte er 
mit großem Flein verfatedene Biselftellen mit einander verglichen, ibre 
unterſchiedliche Anwendung angezeigt und einige Demerfungen beigefuͤgt. 
Unfangs hatte er diefe Arbeit mit viel Beurtheilungstraft und Geift bes 
trieben, allein je welter er kam, befto bunfldr wurden feine Bemertun— 
wen, bis zulehht Alles im völliger Verworrenheit erfhien, Unglädtitermeife 
wurde er ſchlecht behanbelt, man gab ibm gleich Anfangs zu viele Nabe 
rung, und fo gut es im den erfien Tagen ging, wo fein Rbrper bie 
Kraft und fein Geiſt das Bewußtſeyn wieder erhlelt, fo fonnte er doch 
in der fünfeen Nacht nicht falafen, am festen Morgens verlirh ihn 
die Befinnung, und vor Mitternacht verfiel er iu eine Art Tobſucht, fo 
daß man Mühe hatte, ibm gm halten. Zugleich wurbe fein Puls ſehr 
ſchnell, feine Haut brannte und ber Abrrer wurde von Bieberfbanern 
geimärtelt, In dtefem Zuflande ſchlitf er faft fortwährend ımb vahm IVes 
nig Mabrung: fein Puls wurde mit jedem Augenblice famisır, und 
ſchiug weniaftene 120mal in ber Minute, bid-gum eilften Tage, wo er 
ſtarb. @s waren 72 Zage feit er angefangen batte feine Nahrung zu 
nehmen.‘ 















Verautwortlicher Redatteur Dr Rantenbaner, 


Das Ausland, 





Ein Tagblatt 


* für 
Kunde des geiffigen und fittlihen Lebens 


der Voͤlker. 





Ueber die Urfachen des gegenwärtigen Mißvergnuͤgens in 


Enyland. 
(Bortfegung.) 


Vorftehende Argumentation wird dadurch nicht umgeftoßen, 
Daß man fagen kdann, der Verluſt, den ber eine Theil der Staats: 
geſell ſchaft litt, werde aufsewogen durch einem entſprechenden 
Vorrheil, ben ber andere ärntete, Allerdings gewannen Pfand: 
gläubiger,, Unnuitdtenbefiger ‚und namentlich die Nationalgläu: 
biger, burd das Steigen des Geldwerths, das auf die Wieder: 
aufnahme der Baarzablung folgte, ungeheuer, Uber die Anzahl dies 
fer Sewinnenden ift unbetraͤchtlich; die Auhaͤufung des Vermögens 
in große Maffen war längft fhon eine Klage gegen das augenom: 
mene Spitem, und. diefe legte Weränderung trieb dieſe Unbäufung 
aufs Hoͤchſte. Der Kapitalit zog ben Vortheil, und wird bie 
Mafregel vertbeidigen,, aber was wiegt feine vom Intereffe ge 
leitete Meinung -gegen den allgemeinen Unwillen von Millionen, 
die dadurch in Armuth geriechen? Wenn ed bieburh erwieſen 

ik, daß, während das Einkommen felbt des Taglöhners fant, 
" die direkten und indirekten Tasen aus eben deimfelben Grunde ſchwe⸗ 
rer auf der Gefammtmafle des Volles lafteten, fo. ift die Be: 
bauptung geredtfertigt, bad bie, Menderungen in bem Um: 
laufsmedium eine nur allzureichliche Quelle von Mißvergnügen 
waren, 

Ih lann nicht umbin, bier meine Weberzgeugung auszudrü— 
den, daß ed ganz irrig ift, nach niedern Preifen ald dem einzi- 
gen Mittel zur Hufmunterung bes Handeld nah Außen zu trade: 
ten. Wenn Großbritannien feine Cifenwaaren gegen bie Baum: 
wolle Amerita's austauſcht, fo ift die einzige für beide Länder 
wichtige Frage die, welche Maffe von Arbeitserzeugniß jedes Land 
als Austauſch für die feinige erbält, Die Währung, nah wel: 
Ger der Nominalpreis feftgefigt wird, ift unmeienttih, weil er 
gleihmißte auf Kauf und Werkauf feine Anwendung findet. 
Penn die Ciienwaaren Englands durch Ausdehnung ber Um— 
laufsmittel jüc den amerifanifhen Käufer auf das Doppelte ſtei⸗ 
gen fer =, fo wird er darum feinen andern Martı ſuchen, *) 
weil diefelben auch den Preid jeiner Baummolle fkeigern. Nur 





>) Syegegen lichen fig Zweifel aufwerſen. HR 
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baren Vortheil aller Steuerpflihtigen eine Aenderung erfolgen, 

Indeß bin ich weit entfernt, Abhälfe in einer Rückkehr zu 
dem Epftem zu fuchen, das meiner Meinung nah allzu übereilt 
aufzegeben wurde, Es mar freilih ein unglüdlihes Verfahren, 
ben Raub, deu man im Jahre 1796 an jedem Slaͤubiger in der 
Nation begangen, durch bie Plünderung jedes Schuldners in der 
Nation und der Nation felbt im Jahre 1819 aussuglerchen. 
Über Jahre find feitdem vergangen, neue Verpflibtungen, ges 
gründet auf ben geänderten Stand der Umlaufsmittel, wurden 
eingegangen, und eine neue Umänderung würde nibt nur die 
Seldverhältniffe unter den Einzelnen abermald verwirren, fons 
dern auch alles Vertrauen in ben Belland parlamentarifber Ge: 
feßgebung über das Geldfpftem völlig vernihten, Ein Mit el 
weg muß deßhalb eingefhlagen werden. Der bisher auf eine 
verdbecblihe Weiſe verminderten Girkulation muß ein neuer Um: 
(dwung gegeben werben. Cine Papiercirkulation Fann obne 
Mühe, frei von den Uebeln einer unmäßigen Vermehrung, wie 
einer nicht minder fhädlihen plögliben Veränderung, in ben 
Provinzen hergeftellt werben, wozu der erlöfhende Freibrief der 
Bank von England eine günftige Gelegenheit barbieter. *) 

Die Uenderungen in Englands Handelsſoſtem, gleihfalld nad 
den unverdauten Theorien politifher Staatsolonomen porgenom: 
men, haben weit mehr noch das Mifvergnügen ber Nation er: 
regt, vielleicht fogar auch wirklich mehr geſchadet, als bie 
Schwankungen in den Umlaufsmirtelm,. Die Folgen diefer Schwan: 
tungen, fo unfehlbar und einleuchtend für den Unterrichteten fie 
find, bleiben dem Ununterrigteten unverftändlih. Eine Auedeh— 
nung der Umlaufsmittel faun einen Mann. bereigern, eine 
Verminderung derfelben ihn arm machen, und er bleibt in völ- 
liger Unmiffenbeit über die Urfachen, die auf eine fo entſoicdene 
Urt auf fein Vermögen einwirkten, Wenn aber fremde Waaren 
zu freier Konfurrenz mit einheimiſchen zugelafer, und diefe 
dadurch vom Markte verdrängt werden, oder dem Producenten 
keinen Vortheil mehr gewähren; fo liegt die Urfate des Scha— 
dens jedem klar vor Augen. Darum lind folbe Veränderungen, 
fo fehr fie auch dem allgemeinen Belten augemeffen, und fo un: 





) Diep ift and burg den Untrag Korb Althorpé im Parlamente bes 
seits deuutzt werben, A. d. N 
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vermeiblih fie ſeyn mögen, ftetd unpopulär, weil der Menſch nur: 


ſchwer vernünftigen Gründen Gebör gibt, bie gegen fein Inter: 
eſſe ftreiten, Wenn aber biefe Veränderungen nur aus Vorliebe 
für eitle und umerprobte Theorien vorgenommen werden, wenn 
ihre praftifhe Anwendung ubereilt und; einfeisig ift, wenn man 
den Kapitalien und ber Induſtrie nicht Zeit läßt, neue Wege zu 
ſuchen, wenn es den Anſchein gewinnt, als ob eine kalte Philo: 
fopbie in ihrem Streben nah einem eingebildeten, fchr zweifel: 
haften Vortheil die Leiden der Einzelnen nicht achtet, iſt es 
daun zu verwundern, baß ber Unmuth ſich zur Erbitterung flei: 


dert? Wahr ift es, die Lehre vom freien Handel bat in bem ge 


bildeten Alaffen ber Nation bei Weitem die Mehrheit für fib. Die 
Idee, durch einen freien Handelden Verkehr unterden verſchiedenen 
Nationen zu erweitern, bat etwas fo verführerifches, und Dies 
jenigen, welche von der Nothwendigkeit ſprechen, allgemeine Grund: 
fäge nur mit fhonender Beruͤcſichtigung für einzelne Intereffen 
in Anwendung zu bringen, trifft, wenn gleich unverbienter Weiſe, 
ein folber Haß, daß fein geringer Grab von moraliihem Muth 
Dazu gebört, auch nur bedingter Weife ein Epftem zu vertheidi⸗ 
gen, das für barbarifh, veralter und intolerant audgefhrieen 
wird, Go fand, mie zu erwarten, bie Lehre vom freien Handel 
im brittifhen Parlament warme Anhänger und unentſchloſſene 
Gegner; fie ward mit @ifer vertheidigt von klaſſiſch gebildeten 
Theoretitern, oberflaͤchlich unterflicht von indolenten Landedelleu⸗ 
ten, bie nicht einſahen, wie ſelbſtmoͤrderiſch ſie an ihrer eigenen 
Vernichtung arbeiteten, und aus Schwäche zugegeben von praf: 
tiſchen und beffer unterrichteten Staatsmaͤunern, die ed aber nicht 
wagten, dem Hohne und dem Spotte fich bloßzuftellen, Aus bier 
fen und andern Urfachen wurden Vorſchlaͤge zur Abſchaffung von Han⸗ 
belsreftriktionen lange im Parlamente günftigaufgenommen, aber bie 
Nation im Großen berrahtete die Sache aus einem andern Lichte. 
Hätte man die neuen Lehren allgemein und unpartelifih anwen— 
den wollen, was die einzige. redlihe Verſahrungsart geweſen 
wäre, fo würde dad allgemeine Gefhrei ber adferbautreibenden 
Klaffe, der Manufakturiften, Schiffsrbeder, Kaufleute, Kapita: 
liften, Handwerker und Wrbeiter mit einemmale bie Sophiſte— 
reien politifher Defonomiften zum Schweigen gebraht haben, 
und der neue Weg mindeftend mit großer Vorſicht betreten wor 
den fepn. Aber bie theoretifhen Staatsmaͤnner fhlugen einen 
bebächtigern, indeß minder offenen Gang ein, indem fie einen 
Punkt nad dem andern angriffen, und fo fam ed, daß jeber, 
in der Hoffnung einen Vortheil aus ber Abfhaffung ber einen 
Belhränfung zu aͤrnten, zum Verderten feines Nachbars bei 
trug, ohne zu bedenken, daß er eben dadurch die Waffen fchärfte, 
bie ibm ſpaͤter felbft verberblich werden mußten. Wo inzwiſchen 
frembe Konkurrenz eintrat, war britifches Kapital und britifche 
Induſtrie überwaͤltigt. Wenn durch diefe Konkurrenz angetrie: 
ben die Vroduktion fih vermehrte, und der Staatsmann auf die 
offiziellen Berichte triumphirend hinwies, als auf dem Beweis 
ber Michtigkeit feiner Polirit, fo wurde er, aber zu fpät, ent: 
taͤuſcht durch die Klage der Kapitaliften, denen fein Unternehmen 
nichts eintrug, umd des Urbeiterd, der ein Spftem verfluchte, 
das feine Arbeit verdoppelte, und feinen Lehn verminderte, Man 


mag es verfchleiern wie man will, auf demſelben Markte kön: 


. F 

nen nicht zwei Preife für. bieielbe Waare befteben; macht ben 
Markt offen und allgemein, fo iſt die unvermeidlide Folge, daß 
die Preife aller aͤhnlichen Waaren auf den niebriaften reducirt 
werben, und den niedrigften Preis für ihre Prodbufte Fann nur 
biejenige Mation bieten, deren Kapitaliften fi mit dem gering 
ſten Profit begndgen, nd deren Urbeitslöhme dem elemden Mi: 
nimum zunaͤchſt kommen, das gerade binreiht, um das Leben 
zu friften. Diejenige Nation ‚melde in Eivilifation am minde- 
ſten fortgefhritten.ift, und am mwenigiten Lebensbebürfniffe bat, 
ift alfo mit ibrem Werfaufe im Vorthell, und die Tendenz die: 
ſes Soſtemes ift eine fortdauernde umd fortfhreitende Herabbrü: 
dung ber Preiſe. Selbft die bringendften Forderungen der leiden⸗ 
den Menſchheit müſſen unbeachtet bleiben, wenn diefe unfeligen 
Grundfäge lonfequent bis aufs Aeußerſte verfolgt werden. 
(Bortfegung folgt.) 





Englifhes Leben in Indien. 


4. Allababab, 
(Spuk) 


‚Die Schifffahrt aufdem Dſchemna war früber ſehr durch Hinder⸗ 
niffe unterbrohen und wegen ber Menge von Felfen, die aus der 
Dberfläche ſich erhoben oder tüdif unter dem Waſſer lauerten, fehr 
gefahrvoll, Die Befeitigung diefer Hinderniffe wurbe einigen jun- 
gen Ingenieuroffisieren Übertragen, die fih von Allahabad aus 
nach verſchiedenen Punkten des Fluſſes begaben, bie Felfen in als 
fen Richtungen fprengten und die gefährlichen Untiefen des Fluf- 
fed audgraben ließen, fo dab jetzt die größten Boote, deren 
man fi zur Binnenſchifffahrt bedient, die reifende Strömung 
ſicher aufs und abfahren können. Der Handel auf dem Dſchemna 
ift fehr bedeutend ; große Ladungen von Baummolle, bas Erzeug: 
nis der anftoßenden Gegenden, werben auf diefem Strome nad 
KHumirpur, Kupar, Agra und noch höher gelegenen Stationen 
verſchifft; auch andere Bodenerzeugniffe, wie Indigo und Zuder, 
werden auf zahlreichen Echiffen ausgeführt, und Suͤter aller Art, 
bie auf Kamelen von Bombay anlangen, über Mhou nah Bengalen 
eingeihifft. Man muß mit Met erftaunen, daß Allahabab bei feiner 
Außerftgünftigen Lagean zwei Flüffen und den hierdurch nad) ben ent- 
fernteften Gegenden Indiens geöffneten Verbindungswegen, Feine 
reihe Haudelsſtadt geworden, ſondern ein verödeter Triimmerbaufen 
geblieben ift, der von einem armen Volke bewohnt wird, deſſen Menge 
und Dürftigfeit der Stadt ben verächtlihen Namen Fakirabad 
oder Bettlerſtadt zugezogen bat. Da es übrigenseine von den Stäb- 
ten ift, bie wahrfheinlichermeife in der Folge der Sitz ber Re: 
gierung werden wird, fo dürfte fie im nicht fehr entfernter Zeit 
ein günftigeres Ausſehen gewinnen und eines der großen Empo= | 
rien für den Handel in den oberen Provinzen Hinduſtans werden. 

Die Lage von Allahabad wird für, gefund ehalten; allein 
entweder wegen feiner Lage au zwei Strömen, oder wegen ber | 
Menge von Gebölgen, die der Img>gend ein fo uͤppiges, park: | 
ähnliches Ausſehen geben, iſt fie feuchter, als irgend ein ande= | 
rer Drt des Doaab, und bat auf dieſe Weile fo zu fagen eim 
eigenes Klima; die heißen Winde find bier bedeutend gemildert, | 
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und es fält-im Jahreszeiten Regen, wo in andern Gegenden 
Indiens völlige Dürre herrſcht. Die Gärten find daber jehr 
fruchtbar, namentlich wachſen in demem ber englifhen R-fidenten 
Actiſchoten von einer Größe, wie fie der minder begürftiäte Bo: 
Den der Nahbarfchaft nicht aufzumeifen bat. Der reide Shmud 
der Diiongeln, jener glängenden Echlingpflangen, die mit ihren 
pꝓbantaſtiſchen Gewinden jeden ihnen nahe ftebenden Baum und 
Bufh umranlen, dienen ben Luſtgaͤrten von Allahabad zu großer 
Zierde. Die indiſchen Gärtner laffen fie an Bamburftäben bin: 
auflaufen, von benen fie ihre prächtigen Guirlanden anf ben 
Boden derabhängen laſſen und fo ungeheure ppramidenförmige 
Säulen von mwunbervoller Schönheit bilden. Muh den Bo: 
gengängen in ben Gärten bienen fie zu einem berrlicen 
Somude; leider laun man fie aber nicht au den Säulen ber 
Deram ad emporranfen laſſen, obme die Menge der Inielten, 
welche die Wohnungen beunrubigen, zu vermehren, oder giftigem 
Sewürm einen Unterfcleif zu geben. Ueberhaupt wird zunädft 
um bas Haus nichts geduldet, was fo unmwilllommene Gälte be: 
herbergen könnte, Im der pflangenwucdernden Regenzeit wird 
jeber Grashalm in der unmittelbaren Näbe der Wohnungen 
forgfältig auggeriffen, um unter dem grünen Teppich keine Schlan⸗ 
gen berbeiteiehen zum laſſen, die umngefchen in die Gemäder 
ſchliefen, wo fie fi verborgen halten, bis fie aus ihrem Ber: 
ſtecke aufgeſcheucht werben, 

Die Glaubensvorſchriften der Moslimen und Hindus ma: 
hen es ben Reigen zur Pflicht, Baumpflanzungen anzulegen, 
Brunnen graben zu laſſen und öffentliche Gebäude zu errichten 
— Handlungen ber Menfcenliebe, die für das Volk eines Lan: 
des berechnet find, wo Waller, Schatten und Schirm eines Db: 
dases, Güter von unfhägbarem Werthe find. Der Bucitade 
diefer religiöfen Vorſchriften wird vom vielem reihen Yeuten ge: 

nau erfuͤllt, allein der Geiſt des Geſetzes zu wenig beachtet. Um: 
seheure Summen werden an neue Gebäude verſchwendet, durch 
welche bie Stifter ihre Namen auf die Nachwelt zu bringen bof: 
fen, die aber, wenn fie nicht bei Lebzeiten des frommen Grin: 
ders vollendet werden, nad feinen: Tode frübgeitig in Trümmer 
fallen, da der Erbe lieber felbit einen neuen Bau unternimmt, 
ſtatt dem feines Worgängers zu vollenden, oder ältere Gebäude 
ausbeſſern zu laſſen, fo ſchoͤn und nuͤtzlich fie auch für das Pu⸗ 
blilum ſeyn mögen. Die Ufer des Dſchemna bieten mehrere 
machtvolle Ghats, die man nicht mehr ald Landungepläge be: 
uugen kaun, weil die zunähft am Waller befindliden Stu: 
fen mad und nah verfallen und weggeriffen worden find, bie 
enblih das Ganze in Trümmer fallen wird; was anfäng: 
lich durch eine geringe Ausbefferung würde verhindert worden 
ſeyn. Allahabad gibt einen traurigen Beweis von dem Mangel 
au oͤffentlichem Geiſt unter der moslemitiihen Bevölkerung in 
ber Umgegend. Cine berrlihe Raramanferei, die von dem Gul: 
tan Khodrm erbaut wurde, ein prachtvolles Biere mit vier gothi- 
(hen Thorwegen und auf den vier Seiten von Gäulengängen 
umgeben, ließ man underantwortlicherweiſe in Trümmer fallen. 
Eben fo vernachläffigt wurden die mit Mangelbäumen bepflanzten, 
anftofenden Gärten, die nun verwildert find, Nur drei Grabs 
mäler, die ſich in diefen Gärten befinden und in dem guten Ge: 


fhmade angelegt find, von dem bie Mobammebaner im der 
Wahl bes Drtes für ihre Mauioleen überall Beweiſe geben, ent: 
gingen durch bie erſtaunliche Feftigkeit ihres Baues ber jerftören® 
den Hand der Seit. Die Vernadläffigung dieſer großartigen Baus 
werke bezeichnet bie Sorglofigkeit Derer mit umauslöfhlicher 
Schande, melde Denkmäler der Baufunft in Vergeffenbeit un— 
tergeben lafen können, bie in andern Ländern Schaaren von 
Fremden berbeiloden würden, um die Zierlicfeit und Pracht 
biefer Kunſtwerke anzuftaunen, Einſach und großartig, mie. fie 
find, entipreden fie ganz ben Zwecken, denen fie geweiht waren, 
und ftelen alle bie zwergbaften Denkmäler in Schatten, die im 
den Katbebralen der abenbländifhen Welt Könige und Fürften 
fi errichten ließen. Pracdtvole Terraffen mit Plattformen bil⸗ 
ben, mie an den Maufoleen von Agra, bie untern Stodwerfe 
und enthalten verfhiedene Gemäder. Im Mittelpunfte bed gan: 
sen Baues ſteht der fteinerne Sarkophag, der die Gebeine des 
bier zur Ruhe beftatteten Todten enthält, Dben in ber Mitte 
einer jeden Plattform entzidt eine Freisrunde, mit einer Rup: 
pel überwölbte Halle, von fehr ihönen Verhältnifen und ver: 
ſchwenderiſch mit Bildbauerarbeit geſchmuͤckt, das Auge bed Bes 
ſchauers, zu bem in dieſen palaſtaͤhnlichen Gräbern, dem Einzi⸗ 
geu, was die Herrlichkeit der Moghols überlebte, der’ eigenthüm⸗ 
lihfte3ug des mohammedaniſchen Charafterd — bie Ehrfurdt vor 
ben Zodten und bie Bemübung das Andenken geliehter Menfchen 
dur alle Zeiten zu bewahren — in feiner ganzen Größe fprict. 
Die Grabmäler in Hinduftan erwielen ſich als die dauerbafteften 
Dentmäler von dem Reichtum, dem Gefchmack und ber Fröms 
migfeit der mobammebdaniihen Erobeger. Während Schloͤſſer und 
Paläfte in Schutt verſanken, oder durch neue Anbauten und Veraͤnde⸗ 
rungen ihre urſpruͤngliche Schönheit entftellt feben mußten, blieben 
jene unverändert, und je mehr die Fremden mit den architekto— 
niſchen Wundern bieier eignen to Gegenden werben befannt 
werben, deito gegrünbdetere Mſprüche auf die Bewunderung eis 
Fir Jeden, der Geſchmack und Gefühl befigt, werden fie er= 
ungen, 

Eine ſchoͤne Mofhee am Ufer bes Dſchemna ift durch Vermitte⸗ 
lung eines Givilbeamten von bobem Kang ausgebeffert und ihrer 
urfprüngliden Beſtimmung zurüdgegeben worden. Wis die Pro: 
vinz dur die britifhen Waffen unterjodht worden war, hatte 
man fie dem Gouverneur von Allahabad zur Wohnung angemies 
fen; fpäter war fie zu einem rg eingerichtet wor: 
den. Sehr zu bezweifeln ift, ob fie in den Augen der Slaͤubi⸗ 
gen ald gereinigt und zum Gottesdienft brauchbar erfheinen wird, 
nachbem fie burch die Burra fhanas der Kaffern, der Veraͤchter 
des Propheten und Schmweinefleifheffer entweibt worden ift. Das 
Dſchemna⸗Ufer hat fi des Alleinbefiges aller merkwürdigen Ge: 
genkinte au erfreuen, das bes Ganges bietet keine andere Schoͤn⸗ 

eit, als die e8 mit jedem Stromufer gemein bat. Die Wogen 

bes Dihemma fließen auf eine bedeutende Strede weit nad der 
Vereinigung mit dem lehmigen Waller bed Ganges geſondert 
fort und behalten ihr glänzendes kroſtallhelles Blau, bis fie end: 
lih gezwungen find, fih mit dem trübgelben Gewäfler des letz⸗ 
teren zu vermiſchen. 





Die Charruas:Fnbianer in Paris, *) 
Die Epurruas oder Charraas gebdren, wie die Abrigen Urein—⸗ 
gebornen von Ghdamerita, feinen Stämmen an, von denen bie einen 


*) Bon I. I. Bireg, Mitglied der medisinifeben Akademie, in „Europe Utte⸗ 
raire”” mitgetbeiit, Bergieiche birzm, was bereits it Auslande vor. Jahrg. 
©. 556 und 646, wie in Dem des laufenden Jahres ©, 712 über bie Ehar 
ruas enihalten war. 


r. 
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nen unermeßlichen Ebenen umberfarmeifen, 


erlangt. 


haben uns viele Beute geibdiet.“ 


Erft im Jahre 1552 wurden biefe unbinbigen und unverföhntigen 
Wilden burg Don Fructuoſo Ribera, Präfident ber Öfltigen Repubiit bes 
Ra Plata (Montes-Video) faſt gaͤnlich aufgerieben, und man verbanft ed 
einem vormaligen franzbiifaen Offizier, Hru. vom Eurel, daß nom einige 
son biefem merfwärbigen Boltäftamme gerettet und nad Paris gefendet 
wurden. Es find drei Männer und eine Frau, die gang bie fon vom 
verfgiekenen Reifenden befgriebenen Züge biefes Inbtanerflammes tragen. 
Sie find vom mittlerer Brbbe, unterfentem, gebrungenem, ziemlich fräfs 
tigem Abrperbau, niet fehr mustelträftigen Bliedern,, dünnen Urmen, 
breiten und platten Büßen. Die Barbe ihrer Haut Ift mibr Iohfarven 

. oder kaflanienbraun, als fupferroih; fie baden nur bänne Haare am Bart, 
an ben Schamtheuen und uuter den Achſeln; bie Haupthaare find faywarz 
and firaff, glatt aud dünn. Das Geſicht iſt breit, die Backenkuochen ras 
gen flart hervor, und die Tombeinwblbung, die breiter ift ald bei dem 
@uropdern,, läßt ben Worbertopf tegeifdrinig erſcheinen. Die Augen fliehen 
feief, und die größeren Augenwintel nach ber Nafe zu gefentt; bie bald 


gebffneten Angenticher [peinen zufammengedrädt,. Das Mafenbetn iſt breit 
und am feinen Wurzeln unter der Stirn eingebrüdt, die Mafenböplen 
find wenig autgebiidet, bie furze Mafe iſt an ihrem Ende bit und weit 
gebffnet.. Das Etirmbein iſt miebrig, tim wenig abgtplattet, der rande 
Soddel ſcheint di und feft, ift aber nicht fo breit, als bei dem meisten 
Mationen von weißer Mac, Der Umfang des Kopfes, von der Gtirme 
ME zum SKintertopfe, Aber bie Haare gemeffen, iſt bei dem Haͤuptling 
BaımacasPeru 20 Zoll, bei Gemague, genannt ber Arzt. 49 Zoll, 
bei Zacuabe, einem jungen Rrieger, 19 Boll, bei Buynnufa, einer 
Erau, 18" 3of, 

. Der gieiafdrmigen, wiewohl wach den verfgiedemen Hlmmeläftriden 
- mehr ober minder bunfiem Hautfarbe, ben fawargen Bruflmarjen der 
Weiber und auen andern tbrperligen Eigenfsaften nach, gebdren die Ein⸗ 
gebornen Umerita’s offenbar zu der großen Bamitie ber mongeligen Vbi⸗ 
der, welce in Morbs und Of: Wien leben, oder zu dem eigentlichen Ta⸗ 
taren. Es ſcheint daber, daß weder in Sad⸗ nom in NorbrAmerita eine 
befoubere, ſoacnaunte ameritanıfge Race befiebt, bie biefem Kontinente 
alien eigentbämfin if. Diefe Uumahme erbält auch men burg bie flts 
Ume Befwoffenbeit und Gemcdihtart, wie durch bie Eebensweife umd feinft 
Me Art der Civiltſatien unter den Einwohnern Amerita's nähere Begräns 
bang; alle bietem zahlreiye Bergieigungsrunfte mit ben Äbrigen monaos 
Hoen Böltern im ihren verfaledenen geſellſchafilichen und barbarifgen Zus 
Ränden, Diefer greße Wöitergorig, der fig in viele Seitenäfte theilt, Die 
na Klima und Mabrungsweie mangeriei Werwanblungen erfahren bas 
ben, iſt fo der weitverbreiteifte auf der ganzen Erdtugel. 

Die Gewohnheit, madı und allen Wechfeln der Witterung autgeſent 
zu leben, bräung und bärtet die Haut ab, und macht die Charruaſs, wie 
Die andern Wuden, gegen Kälte und andere atmolphärifte Einfiäffe fo 
unempfindlich, daß ſelbſt die Werber fin Finfamitte Im die Haut der Arme 
wagen nmd Srüde davon wegſchneiden, emtmeber ald Zeichen ber Trauer, 
oder um fid ju tatutren und zu ; die Weiber tragen auch 
längs der Naſe und der Stra drei blane Streifen, die ihnen zur Zeit. 
wo fie mannbar werben, In bie Haut eingeflocen werben. Um fin ges 


gen die Feuanigtent zu folgen, ſalben biefe Wilden ihre Haut zuweilen 
mu dem Werte von Raımans (crocedilus sclerops) oder Tupiuambieidec· 
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A in ſtaͤnbigen Unfiehtumgen niebergefaffen haben, bie anbern ein berums 
nehendes Momabenfeben führen, unb wie die Kataren zu Pferde im jer 
bie man -Pampas oder 
2lamos nennt, und wo fie den Anbau und bie Frügte der Erde verampiend, 
bioß von Jagd und Ran leben. Unter biefen Böiterflämmen, die an den 
Ufern des Uruguay, Rie-Megro, Jelcup, bed reibendfopnellen und fepmugis 
gen Parana bis zur Müntung des Ra Plataftromes bin (unterm 55° 
S. 8.) zerſtreut leben, hatten bie Charruas die fopreniiafte Berühmtbeit 
„Wenn man vernimmt, fagt Azara, dab die Ebarrmas ben 
. Gpaniern mehr Blut fofleten, ald dab Heer der Incad und Montegus 
ma's, fo moͤchte man glauben, daß fie eine zahlreiche Natlon bilden. Do 
man hört und flaune: der Woltsflamın, ter einen fo biutigen Arieg 
füorte, beſtebt ans mit mehr als vlerhundert Mrirgern; man hat gegen 
fie mehrere Tauſende altverjuchter Soldaten ind Feid gefendet, man bat 
Innen furgtbare Sahlaͤge beigebracht, mub doch beftchen fie mod fort und 


Ten, Sie machen ſich Quillapis ober Mäntel von ken Bellen ber Couta, 
einer Axt großer Ratit (mus coipus,, des Molına), die fie mitteift der 
oetrodneren Gebärme des Mandu, einer Straußart «struthio rhea, ee 
sufammenmähen; die Charruas lieben das Fieiſch und Beier derſet 

geld ungemein, und hoben einen ſoichen mirt ſich gevracht. Die Gartran 
find febr gefräßtg ; fie verzehren zu vier Perſonen töglım schn Pfund baibs 
gebratenes Bleify mub nom mehr, ohne Ealy, obme Brod, obne Gemöfe, 
bie fie nicht gern effen. Bei biefer außerordentlisen ®tfräßigtels aber 
!banen fie im Nothfaule vier Tage faften, wenn e8 ihnen in tbren Bud: 
niffen am Jagdsenie fehlt. Ihre Zadne find fehr weiß mund verbetken mie, 
Ihre Haare bieichen ſelbſt Im hoben Miter mimt, ti Auge ift faarf, ihr 
Gehdr fehr fein, mur der Geruche⸗- und Gefpmads: Binn find niet fehr 
yart amögeblibet. Bei ber geringen Toätigrei ihres Im forglofer Trägbeit 
zugebrachten Rrbens, wobel fie gemötnth auf dem Boden Degen oder 
sufommengefauert fiyen, bat die Mudteltraft ihrer Arme und Bent nur 
eine fehr ſoawache Entmiclung erwonnen; iumd obglei® fie fim reidlich 
von Bleifa mähren, haben biefe Wilden ‚! aus Mangel an Arbeit, Doc 
mit bie Adrperfraft der Curopaͤrr. Man mͤchte au bebaupten, daß 
der Mangel an Dentüdung und allem Unterrichte au bem Gehir norgane 
eine geringere Ausdehnung gibt, ald bei einitfirten Menfoen, Was die 
Charruas am meiften in Erſtaunen fegt, iſt die viele Müne umb' Mirbeir, 
ber fie die weißen Menſchen fi unterziehen feben. Lebrigens befigen die 
Edarruas große Beriigtrit im der Tagb, umb verfieben es vorıreffiio, 
wilde Pferde zu bändigen, und De tobfäutigften Stiere mitteln langer 
Leberriemen einynfangen, am beren Enden ſteinerne Kugeln befeftigt find, 
und die gleich den Schlangen des Laoteen, bie Blieber der MäreMen Thiere 
umſchudren. Es if Dieß ber Laſo, deſſen Bührung be Baumes: von 
ben Wilden erlernt haben, Mit Mleinern Bafo's fangen fie au ben 
Strauß in feinem ſchut uſſen Raufe ein, Mit biefer einzigen Waffe gelang 
es den Ebarruad, mitten aus einem fpanifnen Neitergefawabrr ben Genes 
ral Paz berandjubofen, and in einem Treffen Diego de Menbdeza, den 
Bruder bes Gränders von Buenossiyred; mittel dieſer Laſe's fnienders 
ten fie bremmende Facteln bis mitten ku diefe Stadt, und ſelbſt auf ent 


—— (Satus fotat.) 


Zunahme ber Bevölkerung in Nordamerita. 

Ueber Die beifpiellofe Schnelligteit, mit ber in den nordamerikauiſchen 
Staaten die Beoditerung ſich vermehrt und ausgebreitet bat, tbeıtr ber 
„DiesAtlas‘ folgende Thatſachen mit: AIm Aprit 1188 legtem firbens 
unboierzjig Mbenteurer aus Neu⸗Euglaud bie Etat Marirtte Im 
Movember beffeiven Johres wurde eine Niederlaſſuug feas von 
Cirginmati, unter Leitung des Ichn Eiaves Eymmes aus Neu: Terfey, 
grgrändet., Eincinnatt wurde Im folgenden Dreember angelegt, und ber 
Rauf ber Straßen an den abgelrauemen Bäumen bejeichnet, Die damals 
ſich erboben, wo jest „die Abalam des Weltianbes“ fiebt. Der ganze 
Raum, worauf jegt Cincinnati erbaut iſt, war um 59 Dollars lodges 
fdlagen werden. Im Jahre 4795 belief ſich die Einwohnerzabl auf 500, 
im Jabre 1818 auf 4000, und im Jahre 4852 auf 51,000. @6 niet 
fein Beiſpiel Im ber Seſchichte, wo eine Stabt bloß darch Privarumters 
nebmung In fo turzer Zeit gu einer ſoichen reißenbjanellen Unsbebmung 
gelangte, Winige Fahre fpdrer wurden Aufieblungen am Obie begonnen, 
bevor noch eine einzige Wohnung Im mördlımen Theile des Staates ers 
baut war. Wein faum mar bie Niederlaffung geſchehen, fo berdiferte 
fig au fon das ganze Rand; bald waren die Urmälder nad allen Rich- 
tungen bin getichtet. Die tiefe Wlionif und die einfamen Siterpen bes 
dectren ſich mit Kanfenden von Biodhänfern, dazwiſchen noy an virlen 
Stellen bie Rinden wigwams der Indianer ſtanden. Mitten unter ibmen 
erbob ſich may und nach das flattlıme Bebdude aus Ziegelfleimm, bee 
Stotz bes Dorftd, dad rings vom Walde umgeben — ein Mind von ges 
flern — mit feinen raucenden Hätten mitren unter taufenben von abs 
Nierbenden Bäumen fi biibete, Im Fahre 1790 betrug die Beodiferung 
des jegigen Staates Ohto 5000 Seelen; allen bie Einwanberunj,, 
fo unaufbbrlıy vor fin, daß fie fin in den erflen gehn Fahren verzehn— 
foopte, in dem zweiten zehm Jahren verfichenfanpte, im dem britten Jabrs 
zebend zwei und ein halbımal, im vierten nahe dreimal vervielfäligie, und 
ım Jabre 1850 tine Bendiferung von 957,000 Eerrien betiug.” 
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Der alt gründlicher Geſchlchte ſcareiber ber „Rreupüge” grad: 
tete Atademiter M. Miccaud bat Im Geſeuſchaft mit feinem ae: 
lebrten Freunde Pouſoulat In ben Jahren 1850 — 51 eine Neife 
nach Griechtulaud und dem Drient unternommen und in einer 
Neibe geiftvoller und Iebembiger Gemälde *) jene, wenn gleich 
oft befuchten, doch noch mic: binläuglich erforfaten gegenden, 
nam dem unmittelbaren Gindrude, den der bunte Wenfel von 
Gegenftänden umb bie, europdifgem Leben fo entgegengejehte Ei⸗ 
otuthũmlichteit orientallfger Sitien auf ibm bervorbramten, zu 
ſchildern verſucht. Nicht leicht iſt ein Betebrter fo wie er berus 
fen, uns den Drient im einem wahren, der Natur getreuen 
Lichte zu zeigen, da er ben größten Thell feines literarlfchettiti: 
gen Lebens auf gründlige geſchichtiſche Durchforſchungen des tlaſ⸗ 
den Bobens verwendete, weichen im der Naͤbe zu ſehen, Atem 
endlich das Gluͤc zu Theil wurde. 


1. Navarin und Mobon. 

Ib brannte vor Begierde, den griechiſchen Boden zu betre— 
ten. Als das Boot unferer Ariegebrigg, Loiret, mih ans Land 
geſetzt hatte, ftand die Sonne in ber Mittagshöhe; ein rörhlicher 
Stauc glühte unter meinen Füßen, der Horizont ſchleu ein 
Flammenmeer und ih unterfhted faum die Gegenftände, fo war 
ich von dem Glanze des Lichtes geblender; hierzu kam noch das 
Erſtaunen, dad der Anblick eines nod nie gefchenen Landes, dem 
die Träume meines ganzen Lebens gewidmet waren, mir ein: 
flößte, Als ih meiner Sinne wieder maͤchtig wurde und um: 
berblidte, befand ih mid in eimer Art von Bazar, der nabe am 
Ufer aus haͤßlichen Buben und armieligen böljernen Hütten er: 
richtet war. Zwei oder drei Wirthshaͤuſer, mebft vier bis fünf 
Billards gebörten zu dem anſehnlichſten und befuchteften unter 
biefen unregelmäßig neben einander liegenden Wohnungen. Die 
griehifhe Bevoͤllerung wohnte noch vor wenigen Monaten in 
wnterirdifhen Höhlen der Nachbarſchaft. Man findet bier eine 
ziemlich beträchtliche Anzahl Franken aus allen Winkeln Europa’, 
bie aus ihrer Heimath mehr Bebürfniffe als Reichthum, mehr 
Later aus Tugenden hierher verpflangten, und biefe follen bie 
Gründer einer neuen Stadt werben ! Diefer Haufen von ſchmutzi⸗ 

orlöt„bhtten bat bis jegt feinen Namen, ſelbſt unter dem Rau: 
deseinwohnern; doch wird man ihn wahrfheinlich mit dem des 
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„neuen ober dritten Navarin“ beehren. — Ich beſtieg das Sclof, 
das im vorigen Jahre vom Blige jerihmettert wurde und nun: 
mehr einem Truͤmmerhaufen gleicht. Zwei oder drei franzoͤſiſche 
Artilleriſten fanden bier als Wachen der Ruinen. Am Fuße 
berfelben, gegen bie Meererfeite, fieht man noch die Heine Stadt 
Navarin, welche die Einwohner verlaffen haben. Zum erftenmal 
erblickte ich eine tirfifhe Moſchee, die zu einem Getreidemaga: 
sin verwendet ift; von den türkifhen Wohnungen ftehen nur noch 
die vier Mauern, deren Steine man bald zur Wiederaufbauung 
bed Forts braumen wirt, In wenigen Monaten wird von dieſem 
armfeligen Flecken, von dem die Küfte ihren Namen trägt, nichts 
mehr übrig fepn und die Fremden werden die Stelle ſuchen müſ— 
fen, wo er geitanden. Don dem alten Pplos oder Navarin ficht 
man jegt nur eine ungeheure Diauereinfafung, mit Thürmen 
an ben Seiten verfehen, welde, nod ziemlich wohlerbalten, am 
die Befeftigungen Im Mittelalter erinnern. Auf dem gegen Nor: 
ben fi erhebenden Berge befindet fi die „Grotte bes Neſtor,“ 
die jedoch nicht fo mertwuͤrdig iſt; der Eingang iſt ziemlich breit; 
fie beftebt aus zwei großen Sälen von etwa 50 Fuß Höhe und 
100 Fuß im Umfange. In ihren duſtern Wölbungen niftet eine 
große Anzahl von Fledermänfen und wie zu den Zeiten Homers 
dient fie noch jegt den Schafen. und Ziegen zum Zufluchtsorte. — 
Modon liegt mur zwei Meilen von Navarin; der Weg dahin, 
der ſich zwiſchen zwei ziemlich hohen Bergen hinzieht, ift mir ei: 
nem gelben Sande überfhittet, und obgleih von den Franzofen 
ausgebeſſert, doch fo holpricht und uneben, daß unfre frangöfiicen 
Pferde kaum im Schritte forttommen konnten. Man findet auf 
demfelben weder Baͤume, noh Wohnungen, noh Dörfer; bei 
jedem Schritte rief unfer Führer mit einer klaͤglichen Stimme, 
indem er auf die friiben Ruinen bindeutete: Ibrahim, Ihra- 
bim! Nahdem wir eine Stunde durch öde Gebirge gewandert 
waren, erweiterte fih das Thal und geftattete uns die Ausſicht 
auf die Wälle und Thürme von Modon. Je mehr man fi der 
Ebene näbert, deito mehr angabauter Boden finder fi, ein wohl: 
thuender Unblid, nahdem man fo eben erft die Verwuͤſtung und 
Eindde verlaffen hat. Aus Mangel an Zugvieh, das bie @in: 
wohner im Kriege eingebüße baben, bedienten fie fidr der Pro⸗ 
viantochſen, die für die ſtauzoͤſiſchen Truppen beſtimmt waren, 
und wenn dieſe armen Thiere die ganze Woche über gearbeitet 
hatten, führte man fie dann zur Schlachtbank, um fie zu töbten, 
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Den franzoͤſiſchen Soldaten hat man im der Umgegend vor Mo— 
den Fand zum Anbau eingeräumt und Mangel an Beſchaͤftigung 
verbunden mit Langmweile verwandelte bie frieblihen Befreier 
Griechenlands im eben fo viele Eincinnatus. Ich fah fie, wie fie, 
den Säbel zur Seite und den Spaten in ber Hand, Linien, 
Kohl und Melonen pflanzten. — Die Pefeltigungen von Mo: 
don befinden fih in einem fehr guten Zuftande; die Ruinen, 
welche die Zugänge zur Stadt verfperrten, wurden aufgeräumt 
und das alte Mauerwerk mufte neu erbauten Häufern Plab 
machen. Doch find deren nur wenige und die Einwohnerzahl 
überfteigt niht 2005 Modon gleicht auf biefe Weile weniger eis 
ner neuen Stadt ald einem verlaffenen feiten Orte. Ein arm: 
feliger Bazar, wo man faum einige grobe Lebensmittel befom: 
men fann und nur fhmubigen und zerlumpten Griechen. begeg: 
net, zwei elende Wirthehaͤnſer, wovon das eine einer Marke: 
tenderin, das andere einem Italiener angebört — Dieß ift alles, 
was fih in jenem berühmten alten Methone vorfindet, welches 
der König der Könige dem Eohne des Peleus verfprab, um ſei— 
nen Sorn zu befünftigen, Mas man fonft einen Waffenplatz 
nennt, beftebt bier im einer geräumigen, gutgepflafterten Halle, 
wo die frangdfifhen Garnifonstruppen ihre müßige Zeit oder eis 
gentliher die Langewrile ihres Erild zu vertreiben pflegen, Es 
leben noch in Modon drei bis vier Türfen, als ein Gegenftand 
der Neugierde, Ueberall im den Städten, wo nicht mehr ber 
Halbmond fteht, find die Tiirfen ausgewandert und nad ber Er: 
bitterung, womit der Arieg geführt wurde, fonnte man vorberfagen, 
daß Sieger und Befiegte niemals mehr würden nebeneinander leben 
tönnen, Die Osmanlis, welche in einem viel höheren Grabe den 
Hochmuth des Korans beiigen, als die Ehriften die Demuth dee 
Evangeliums, bleiben nur in den Ländern, mo fie befeblen. 
Hterin find die Griechen ihnen ganz unaͤhnlich; denn nah der 
Groberung der Türken baben fie eher Alles erduldet als ihren 
Herd verlaſſen; fie haben am ihrem, durch jede Art von Leiden 
niedergedrüdten Vaterlande gebangen, wie der arme Menſch an 
jenem Jammerthale feitbängt, welches man dad Leben nennt, 
Ihre Entiagung und ihr Muth verdienen alled Lob, — Wenn 
man die fat durdaus neue Berölferung aller griedifsen Kılften 
durhmuftert, fo bemerft man mit Bedauern, baf fih unter 
ihren Dewohnern feine Koloniften, feine des Aderbaus kundige 
Leute finden, und gerade diefer bebarf das Land. Alle neuen An: 
fommlinge bringen nur eine unfruchtbare Induftrie mit, die auf 
Koften ded Andern ihren Unterhalt zu gewinnen ſucht. 

Als wir bei unferer Heimfehr über den Bazar, von bem 
ich oben ſprach, wanderten, war die ganze Bevölkerung aus ihren 
Schupfen und Buben dort verfammelt; Kinder, Männer. und 
Greife tanzten unter freiem Himmel die Romaika, und fangen 
dazu patriotifche Lieder. Wie ich zum erftenmal diefe armen 
Griechen erblidte, fo ermwedte ber Anblick ihres Elendes traurige 
Gedanken in mir; aber mie ich fie tanzen und fingen fab, konnte 
ich mich zuleßt leichter über das Unglüd Griedyenlands berubi- 
ger. Auf der Ariegebrigg Foiret angelommen, befdäftigten mid 
immer noch die Kontrafte, die fi in diefem Lande finden, und 
die Leichtigkeit, wemit ein unglückliches Wolf feine Leiden vergef: 
fen kann, gewährte mir einigen Zroft, 


Ueber die Urfachen des gegemwärtigen Mißvergnägens in 
England. 


(Bortfegung,) 

Ein fhlagendes Beiſpiel hievon bildet die in der vorjäbri: 
gen Parlamentsfeffion erfolgte Entfbeidung über die Bil, mo: 
durch die Arbeit der Kinder in den Faktoreien reaulirt werden 
folte. Aus den erhobenen Zeugniffen geht unwideripredlich ber: 
vor, daf in den Manufalturdiftriften Kinder von 7 bis 40 Jah: 
ren gezwungen werden, in engen und ungefunden Wohnungen 
14 und mandmal 17 Stunden des Tags zu arbeiten. Defterd 
wird ibre Arbeit mit geringer Unterbrechung die Nacht hindurch 
fortgeſetzt, und wenn die Natur auch erfhöpft ift, fo wird fie 
zu neuen Kraftanftrengungen durch Strafen gefteigert, die an 
Kindern und gu einem folben Zwecke ausgeübt, binreibend feheie 
nen, die Nation, bie foldes and nur einen Augenblick duldet, 
mit unanslöfhliber Schmach zu brandmarfen, Wollte ih ei: 
fall für meine Argumentation durch einen Aufruf an menſchliches 
Erbarmen erregen, jo böten mir die befannt gemachten Zeugniſſe 
Beifpiele von Kindermifhandlung dar, wobei jeder Britte vor 
Scham und Unmillen errötben müßte. Wie empoͤrend die phnfiiche 
Vernichtung der Gefundbeit, der Schönheit, Kraft und des Le— 
bens, felbit die moraliſche Verderbniß, endlich die Unwiſſenheit 
und Dummpeit, die durch dieh ſchreckliche Syſtem erzeuzt und 
erbalten werden, Fönnte durch bie einfahe Aufzählung einer 
Menge trauriger Thatſachen nur allzuſehr ins Licht geftellt wer: 
ben, Aber ich rede zu der Urtheilstraft, nicht zu den Gefühlen, 
und fprehe es fühn aus, daß dieſe Schreckichkeiten nicht zufällige 
Uebel find, wie fie bei jedem Spftem fi zeigen, fondern baf 
fie einen Theil des Spftems des freien Handeld ausmachen, uns 
vermeidlide Folgen der unbefonnenen Anwendung feiner Grund 
füge, und nicht zu heilen find, als durch eine Kommirfion, welche 
den ganzen Bau der Handelspolitif, an der unfere Theoretifer 
mit fo großer Särtlichfeit bangen, vor ihren Augen in Trümmer 
ſchlagen würde. Deſe Ueberzeugung war ed, und dieſe allein, 
welche ein britifhes Unterhaus vermochte, eine Bill, die biefen 
Abſcheulichkelten eine Ende machen follte, zu verwerfen. Die po⸗ 
litifhen Ockonomiften Fonnten fih unmöglich gegen die Thatſa— 
chen verblenden, daß wenn die gefeßgebende Macht verbietet, die 
größtmögliche Mienge von Arbeit, welche die menihlibe Natur 
nur immer leiften kann, mit Gewalt zu erpreffen, fie auch den 
Manufakturiften ſchützen muß gegen die Konkurrenz fremder 
Länder auf bem heimiſchen Markte, und daß dann ihre ganze ges 
liebte Theorie zufammenfält,, weil dad Monopol auf dem all: 
gemeinen Weltmarkt, das nur durch Wohlfeilheit zu erlangen 
ift, nicht erhalten werden kann. Wenn Kinder zu Mancejter 
nur 12 Stunden des Tags arbeiten dürfen, während das Kind zu 
Rouen 48 Stunden arbeitet, fo ift Har, daß engliihe Baum: 
wollenwaaren, fo weit die Arbeit vom Kindern dabei betbeiligt 
ift, um die Hälfte theurer fepn müffen, als ähnliche franzoͤſiſche 
Baummollenwaaren; und wenn der englifhe Manufafturijt durch 
befhränfende Einmiſchung feines fremden Marfts beraubt wird, 
und behauptet, daß feine Unfähigkeit Konkurrenz zu balten eine 
Folge der ibm vom Staat auferlegten Beſchraͤnkung, und dieſer 
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demnach verbunden ſey, ihm gegen fremde Konkurrenz zu fl: 
gen, mwenigftend in fo weit, als ber Staat ibn außer Stand 
fegte, ſolche auszubalten, dann muß ein folder Schuß entweder 
ungerechter Welfe vorenthalten und der Verfanf wichtiger Mauns 
fatturwaaren im In: und Ausland gehemmt werden, oder man 
muß ibn gewähren, und mit diefer Gewährung wird der Grund: 
ſatz zugeftanden, daß der Staatieinen Schutzgewähren 
mus, ber mit den höberm Probuftiondfoften, bie 
durch die vom Staat aufgelegten Laften und Be: 
ſchraänkungen veranlaßt find, im Verbältniß ſteht. 
Nun find aber allegweige des englifhen Handels durch eine uner: 
traͤgliche Abgabenlaſt und durch ein Heer von Beihränfungen 
und Hemmniffen niedergedrädt. Diefe wenigſtens folten zuerft 
entfernt werden; aber dieſe beftchen, und ben Fremden ohne 
allen angemeffenen Schu für bie britifhen Intereffen auf dem 
englifhen Märkten zusulaffen, ift eben fo ungerecht als unpo⸗ 
litifh, eben fo hart und graufam ald verberblidh, 

Un der Schifförhederei ward die Probe zuerit gemacht, ber 
ren Aniprühe auf Schuß eben fo ſehr in ber Gerechtigkeit als im 
der Politik gegründer find, die aber im Parlament nur. wenig 
Fürfpreser hatten und fomit gewifermaßen zum Angriff eins 
luden, Daß einige im Schifffahrtsſpſtem enthaltene Veihrän: 
tungen einen gebälligen Charakter trugen, amdere ihres Zwecks 
völlig verfeblten, ift nicht zu Idugnen; eine Mevifion und Mer: 
befferung dieſer Anomalien hätte deßhalb ftatt finden follen. 
Mit der Müdfehr des Friedens, mit dem wiederbeginnenden 
Seehandel ber Hontinentalnationen mußte die britiſche Schifffahrt 
in eine fhwierige Lage fommen, Dieß war: zu erwarten; aber 
britifhe Ausdauer und Unternehmungsgeift bättem über diefe 
ihwierige Lage gefiegt, wenn nicht derfelbe Augenblick, wo die 
pflegende Hand des Schutzes am nothwendigften war, gewählt 
worden wäre, um. mit eben fo viel Ungerechtigkeit als Unver: 
ftand die Lage der Schiffseigenthümer noch ohne alle Moth und 
Nutzen zu erſchweren. Nat abſtrakten Theorien wurde derjenige 
Theil ber Schifffahrtsalte, welder der englifhen Rhederei Schuß 
gewährte, abgeändert, ihre läftigen und beihränfenden Beſtim— 
mungen aber, welche mit jenen Theorien niht minder im Wis 
derfpruc ftanden, beibehalten. Es wäre bier nicht der Drt, die 
Sache im Einzelnen zu unterſuchen, da aber fo viele falſche Be: 
griffe darüber vorherrſchen, jo ift es möchig die allgemeinen De: 
siehungen audeinander zu feßen. 3 

Bon ber frübeften Zeit der britifhen Geſchichte an har bie 
Erfabrung gezeigt, wie nothwendig bei der infylarifsen Lage 
Englands eine Seemacht fen; und da Wationalfiberheit noch 
wichtiger ift, ald Nationalreihthum, fo war möglichte Aufmun: 
terung der Handelsmarine Jahrhunderte lang ein Hauptzwec 
britiſcher Politit. Vei Verfolgung diefer'Politif Aber wurde fort: 
während darauf geſehen, der Handelimarine ihren nationalen 
Charakter zu bewahren; und der Schuß anderer einheimiſcher 
Intereffen ward fugfeih forgfam in Bedacht genommen, Wäh: 
vend der Schiffseigeuthumer das Monopol des Külten: und 
Kolonialhandels batte, und theils durch Beſtimmungen der 
Saifffahrts geſetze, theils durch uuterſcheidende Zölle auch in an⸗ 
dern Zweigen des Handels Vortheile genoſ war er im dem Bau 
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und ber Ausruͤſtung feiner Schiſſe fireng an bie theuern eim: 
heimiſchen Artifel gebunden, und er burfte feine Schiffe nur 
mit einheimifben Matrofen bemannen, bie gleichfalls mehr ale 
andere Zofteten; bie erſte Beitimmung.war zum Mortbeil ber 
englifhen Simmerbolgbefiger, Schiffsbaumeiſter, Manufattus 
riften und einer großen Anzahl von ihnen abhängigen Hanb- 
werler und Arbeiter; der Zweck ber letztern war, eine Pflanz⸗ 
ſchule thätiger und erfahrener Serleute zu erhalten, ans der bie 
Nationalmarine ſich jeder Zeit eriegen Tonnte. Daß dieß eine 
vernünftige nationale Politil war, wird wohl. Niemand laugnen, 
und jedenfalls muß man zugeben, daß dabei der Schiffdeigenthis 
mer kein befondercs, von dem übrigen heil der Staatsgefell: 
ſchaft verſchiedenes und höheres Iutereſſe hatte. Der Schutz, 
deſſen er genoß, war nicht mehr als billig, und im Fall man 
ihn nicht abfihtlih zu Grunde richten mollte-— ein uner: 
löfhliched Nequivalent für die Beihränkuugen, bie fein Gewerbe 
aus ſchließend beläftigten. 
(Bortfegung folgt.) 





Die Ehbarruag: Indianer in Paris. 
(Sxtuf.) 

Der Stamm ber Eharrmas hatte fi ſchou fräber furdtbar gemacht, 
und bie Vares und Bobaned aufgefreffen oder ausgerettet; fodter vereis 
nigten fie fi mit ben Miinnanes, eimem andern MWoltiflamıme, der im 
Wudpeit und unverſohnllchein Hab gegen bie Spanter mit ihnen wett⸗ 
eiferte, Diefe Helden ber Wildniß fonuten mie bezwungen werden; ſtarr⸗ 
fianig vermarfen. fie feit zwei Jahrhunderten. ſcheu, im einem fortwährens 
den Kampfe mit Feuer und Scwert, feden Briedensantrag. Gegtuwaͤr⸗ 
tig, wo bie wilden Pferde in Mmerita ſehr zahlreich geworben find, bas 
ben fie, wie bie Tataren, die Bemwohnbeit angenommen. zu Pferde zu les 
ven, Cie führen dem Krieg durch Meberfälle und Kinterbaite, ober ftürs 
gen ſich, mit der Lanze in ber Fauft, mir wildtem Mutbe auf die dich⸗ 
ten Schlacthaufen ibrer Feinde, glei ben Schaguars ihrer Wälder. So 
wurden fie marı umb nach eine Meiternation. 

Der Sharrua, der robefte von allen amerifanifhen Wilden, waͤſcht 
ſich wiemald, Stete ſeymutzig und Lebeigerum verbreitend, teunt er we⸗ 
der Tanz. nom Spiel, nom Geſang, noch Maſit, noch Geſellſchaſt, wie 
Azara und der Pater Debrizhofer ſagen. Mir einem: HMusorude unvers 
Änderlihen Ernfles im Gefiate und jawelgfam. fidät er weder einen 
Sehrei nom eine Mage aus; ſelbſt nit wenn man ibm tddtet. Er iſt 
ber am tiefften ſtehende oder trogiafle unter den Sterbuchen. Er kennt 
weber, nom berer er cim goͤttliches Weſen am, lebt obme Geſetze, verbinds 
Ne Gebräuche, ı Belobnungen und Strafen. Die Sayiten oder Haͤupt⸗ 
Inge baten außer dem Kriege feine weitere Gewalt fiber fie; feiner Tanz 
von dem Andern einen. Dienft oder auch urı eine Gefaͤuigteit oder Be: 
eädiiatigung verlangen. Sie leben umberformsifend, nehmen das naͤchſte 
befte eis, das ihnen gefällt, und bie Weiber verweigern ſelbſt den Haß⸗ 
lichen amd. Alten ibre Ounft nicht, vorm fie darum angegangen werben; doch 
leben fie gern mit einem Manne; dein fie den Vorzug ſchenten, können 
Ibn aber für einem fängern, ber ihnen beſſer gefällt, wieder verlaſſen. 
Died IM} dem gegenwärtig im Frantreip angefommenen Rariten twiberfabs 
ren, ein junger Nebendubler befigt jegt vor den Ungen bed Balmaras 
Pern feine Eroberung ohne Einſpruch: die perfduliche Freihen ift bei Ihe 
nen jo franteniod, daß ſelbſt Ehebruch nar mit einigen Fauſtſchlaͤgen 
befiraft wird. ; 

Die Charruas bleiben mie umverbeiratber, und nehmen fi, fobalb 
fie maunbar geworben find, ein Weib. Polygamie iſt ibmen erlaubt; 
doch werben feine Werbinbungen zwiſchen Brüdern und Schweſtern ges 
ſchloſſen, obgleich Dieß dur fein Geſes vertoien if., Reine Drau fann 
mebr als einen Mann nebmen, weil fie nicht gebimbert iſt, ibm wieber 


E gu verlaffen, dech krenmt man ſich mit. mehr, wenn. man Rinder bat, 
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Die Brauen, bie ein noch figenkeres Reben führen, als bie Mänuer, wer 
den gerobimfich fehr mohlbeleist und haben gewaltige Bräfte. Weniger 
den ſtarten Getraͤuten ergeben, als die Männer, und mit feinem andern 
Reize begabt, als ber matärlihen Kotetterie der Schamhaftigteit, find fie 
Abrigens eben fo uurelnlich als jene; fie follen fogar ihr Ungeziefer map 
Urt der Affen töbten. Die ebelichen Berbindungen töerben obme alle weis 
tere Görmlichkeit vollzogen, Die fopbititifge Krankheit, der man bie neue 
Welt als Heimath anmweist, ift ibmen nicht befannt,, twie denn biefe Bblter 
überhaupt feinen befondern Rranfbeiten unterworfen find, und fie gegen 
folge weniger Heilmittel als aberglaͤubiſche Worte und Orimaffen anwenden, 
Die Charruas bereiteten fon, bevor fie noch bie gebraunten Waſſer er Eu: 
zopder leidenſchaftlich lieben lernten, eim geiftiged Getränt aus wildem ger 


Bermilhte Rahrihten, 


Bor ben Lords Major von London wurde jüngft ein gewiſſer John 
Brom gebrapt, ber ſchen Tage in bem’ Rufe eines ausgelernten Die: 
des ftebt, und Im einer verbägptigen Haltımıg auf den Ctraßen von Bon: 
bon umberfsleigend betroffen wurde. Brown vermaßrte fin felerfiaft ge: 
oem jeden Verdacht, und erflärte, baß er ſchon feit ſeche Monaten das 
Diebsgewerbe aufgegeben habe und zum Emmeiberhanbiverfe zurädgefeiet 
fen. Der Lorb: Major bemerkte dagegen, wenn Dieß ber all iv, fo 
fbnne er fi feinen andern Grund benfen, als weil vieleigt dad Dieb: 
hanbwert minder einträglich geworden fep, als bie Sauueiberfung, „Uns 
es nimmt mid and gar nicht Wunder, fügte der Korb Hingu; denn 














gohrnem Honig, das berauſchte und Chicha genannt wurde, 


Figett, 


Es iſt begreiflich, daß biefe großen Kinder, denen bie Erbe ald Lager 
Bent, die nichts thun, als In mäßigem Bigeunerichen umherzuwandern und 
zu folafen, Hei biefer fortſchrittloſen, rohen und unabhaͤngigen Rebentweife, 
noly, flarrfinnig und ganz vom Ihren thierkfpen Leidenſchaften beberrfat 
find. Die gertugſte Beleidigung entflammt im ihnen einen unverſoͤhnlichen 
Haß, wie man denn Äberbaupt bie Bemerkung gemacht bat, daß fle wie 


bie ganze gelbe Mongolenrace mehr galliger als Iomphatifger Natur find, 


Steht es mia Im ihrer Macht, auf der Stelle ihrer Rage freien Rauf 


am laſſen, fo wiſſen fie ſich tief zu verſtellen, mm Ihren Grimm zw geles 


gener Zeit deſto blutiger ausbrechen zu laffen; fie verfiehen ſich vor⸗ 
treffii darauf, Lange in einem, Hinterhalte zu lauerm, und auf einem 


ungefattelten Pferde gebucht Liegen zu bleiben, um ihre Bintgier im ge: 
eigneten Ungenslicte mit eben fo viel Rühnbeit als Waddauer zu- fättigen. 


Die Sprage der Tharruas beſteht größtentheild aus Rebllauten, und 


iſt ſchwer mit unſern Buchſtaben wiederzugeben; fie ſcheint aus der Gua— 
rant⸗Eprache abgeleitet zu ſeyn, bie aber weit fanfter iſt und von vielen 
Nationen Sübamerita’s gefpromen wird. Cie haben das Menfepenfreffen, 
das noch bei den Tupich, Sotocuden unb andern Wölterfpaften des Ins 
nern von Amerika gebräuchlich iſt, aufgegeben. 

Bemertenswerth if bier der Einfluß ber Lebenaweiſe auf dem filts 
Uchen Charakter, mie er fit zwiſchen ben Guarani’s und Eharruas ber: 
ausſteut. Der lanbanbauende Guarani, der von Früchten, Honig und 
Det lebt, iſt fanft. ſchuͤchtern, furchtſam, unterwärfig, umb burg bie 
Miffiondre und Jeſulten zum crififigen Glauben :befebrt, mäbrenb der 
fleifgeffende umb jagbtreibende Eharrua, Eimriguane, Eragni u, ſ. w. rob 
amd gefübllos if. Die Guarani's baten auch feine fo lobfarbiae Haus, 
gartere Rnoden und Mudteln, bumanere Neigungen und ein Faltt#, gt: 
gen Lirbe glelmadttiges Temperament. Der fleifpeffende Amerltaner fein 
nur von thieriſchen Mahrungsfloffen gu leben; er Fleibet fi in das Wen 
der erlegten Schaguars, färbt die Haͤute mit Blut und Galle, umb dect 
feine Hütten ober Eoldos mit Leber. Diefer Zatar ber neuen Welt 
lest wie jener ber alten mit feinem Pferde, trintt im Nothfall deſſen 
Blut mit -Beranügen, doͤrrt wie er bas Fleiſch ber wilden Büffel, und 
faugt das warme uugekochte Mart aus ihren Knoten, Dre Wilte ges 
fine ſich In Plutsergießen, Iebt das Morben und Zerfldren, aud nur 
aid Zeitvertreis, fegt feinen Ruhın und feinen Stotz in bie Jaad, im ben 
Krieg, und verachtet Geſtttung- Reimichtelt und jebe Urt Fänflterifcher 
Beftrebungen, Auch ber Zatar verachtet Unterricht und Slvillſatlon als 
Erwas, bad den Muth erfiplafft; er bietet fogar dem Gbttern Krog und 
beraufept fig, um furchtlos fi in Gefahr und Schlacht zu ftürgen, Wie 
verfaieden davon find bie frieblihen,. von Weldfräcdten lebenden Berwole 
ner Indiens, bie frommen Verehrer ihrer Gottheiten, fleißig, waffen 
fpen, ſich in dem Strömen reinigend, bängen fie mit Irener an ber 
Scholle ihrer Flaren, die fie unter der Herrſchaft ihrer und Ge 
fege anbauen, Gefellig, einer bleibenden Bebensart zugetban, pflegen fie 
bie Rünfte und eutwickelu ihre geiftigen Aulagen, und während der Mriegdr 
menfo, ber Eroberer und Wilde fi) im Kriege aufreibt, vermehrt fi 
der Runftmenfg, im feimer frieblihen Thaͤtigteit durch Fleiß umb In— 
bufteie; jener bat Kur eime blutwergießenbe Unabbdngigteit, biefer ſucht 
bie Sraͤmen feiner Rechte fertzuftellen, mm ſich bie Breibeit zu fiperm, 





Sie trins 
ten auch mit Vergnügen einen Yufguß von Paraguavıee oder Mate 
(Dex Paraguayensis öber Bongonba) ; einem Fnlihen Genuß gewährt es 
Imen auch Tabak zu ſchmauchen, wie überhaupt Huch, was ihre Sinne 


ſchon lange ber rathe ich ben Beuten Eiperbeititetten an ben Uhren zu tras 
gen, umd was bie Taſchentuͤcher betrifft, fo -balten es bie Diebe nicht 
mehr der Mühe werth, fie zu ſtehlien. — Brown: D Molorb, ich 
werde niemals wieder flchlen, ich gebe Ihnen mein Wort darauf. — 
Lords Major: Sie geben alfo zu, daß es eim ſchiechtes Gewerbe If und 
nits mebr einträgt? — Brown: Ein ſchlechtes Gewerke, Molorb? 
Es Ift dem Teufel zu ſchlecht, und wirft nicht fo viel ab, um ſich mur 
bürfiig fortzubringen. Ein Dieb gewinnt jegt nicht mebr fo viel, als 
ein Better. — LorbsMajor: Sagen Cie mir die Wahrheit, baben 
Cie das Schneiberhandwert wieder ergriffen, weil fie arbeiten für beffer 
balten als ſtehlen, ober blob, weil der Diebflabl weniger einträglig ger 
worden IN? — Brown: Jg will Sie nicht bintergeben, Mplord; I 
meiß, es birft mir nichts, und fo fage ich denn gerabe heraus, daß ich 
iegt Schneider bin, weil das Stebiem fi nicht mehr der Mübe verlchnt. 
— Rord:Major: But, Brown, it werde ie für dießmal In Frei 
beit fegen laffen; allein nehmen Sie fig in Acht, ie find ein Famis 
Ikenvater*) und Sie werben fireng beobachtet werden, benm Ich glaube, 
baß Cie das Diebdhandivert jeder andern nuͤtzlichen Befadfiigung vorzdgen, 
menn es mehr. eintruͤge. — Brown wurde nun da Freiheit gefegt, um 
bad Diebe⸗- ober Schneiders Handwert fortzufegen, je nachdem er eines 
ober das andere für elutraͤglicher baͤlt. 
* 


u bem Staͤbtchen Jorons Malling, in der Grafſchaſt Kent, ereig⸗ 
nete ſich unlaͤugſt ein neues Beiſpiel von mordluſtiger Monomanie, wie 
fie fo baͤufig im Frankreich und England unter dem weiblichen Geſchlechte 
vorfommt. Drarla Eofegate. bie Frau eines armen Tageldhners, Mut: 
ter von vier Kindern, hatte mac Ihrer Iepten Niederfunft einige Monate 
in einer IJrrenanſſalt zugebracht, war aber als gebeilt aus berfelben ent= 
laffen worden, Eines Abends, als ihr Mann zu Bere gegangen und 
in tiefen Schlaf verfunfen war, legte fie in baffelbe Bette ibre breijäbe 
rige Tower, bewaffnete ſich danın mit einem langen Meffer und fonitt 
bem Rinde ben Hals ab, fo baß fie ben Ropf faſt gamı vom Rumpfe 
trennte, Die ſeyreciliche That ging fo ſchuell vor ih, dal das Kind nur 
einen Garei audftieh, wovon jebed; ber Vater auſgeweckt wurbe, der ents 
fegt über dem furchtbaren Ansrier entfprag und um Hätfe rief. Wıs 
man fih der Wabnfinnigen bemächtigt hatte, bat fie bio, man mbgte 
ihr bie mit dem Biute Ihres indes Heffedten Kleider abnehmen, ba fie 
es vor Entfegen nicht mehr aushalten fbnme. Warum baft Du aber bas 
Kind getdbtet? frante man fir. Die Mörberin antwortete, ihr Schutz⸗ 
engel fen ihr erſchlenen und babe ihr geſagt, bad Kınd werde, wenn es 
erwachfen fen, feinen Vater, feine Mutter und alle feine Brüder und 
Schweflern um® Beben bringen; imben fie es gerböter, habe fie daher 
ihrer Famitie und dem Kinder ſelbſt einen Dienft erwiefen uud en Wils 
tem des Himmels erfährt, 


Zu Mey iſt elm unverbeiratheter Zogldpner, Namens Franz Rouſſel 
u Roueres im Departeırent der Meufe geboren), in feinem 118 Jabre 


verfiorben, ‘ = 

Das Theater von Drurgskane bat 500 Pf. St. gu einem Dentmate 
für dem verftorsenen Edmund Kean beflimmt, und den Bildhauer Ehanz 
try die Ausfuͤhrung beffelden Äbertragem. 


*) A Familyman, ein Familienpater, in dem Mothweilch der Bondoner Dieb: 
ein Dieb erfiem Rangek. ; ‘ 
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Müngen, im ber Eiterarifns Mrtiftifcpen Auſtalt dir I @. Eorta’jgen Suchhandlung. 
x Berantwortliger Rebatieur Dr. Lautenbach er. 
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. Skizzen aus Griechenland und dem Drient. 
2. Die Mainoten. 


Wenn man längs ber Kuͤſte von Maina binfegelt, fo er: 
vtiet man nur granffige Abgründe, weit hervorragende Felfenriffe 
unb radte Vergwipfel. Der wilde Aublick diefes unwirthlichen 
Gebirges ſcheint dem Reiſenden zu warnen, daß er, wenn anders 
bier Menfchen haufen, ihre Nähe füͤrchte; denn das Elend ver: 
folgt fie und noͤthigt fie zu einem verzweifelten Kampfe mit al: 
len Uebrigen. 

Naͤhert man fih dem Wörgebirg Tenaros, fo wird die Ge: 
gend immer furchterregender; allenthalben Schluchten von bäufi: 
gen Megengüffen ausgchöhlt, ungeheure Kelfenmaffen, tiefe Höb- 
len, nirgendwo ein Plaͤzchen, wo ein Baum wachſen oder Ge: 

traibe gedeihen fünnte. Go ift ber Charakter bed Landes 
beſchaffen, das der Mainote oder der Kakovouniote (xexos 
Povrt, der ſchlimme Gebirgsbemohner), ber wildefte und unbaͤu⸗ 
digfte von allen Moreoten bewohnt; wehe dem Schiffe, bad an 
diefer Küfte ſtrandet oder wegen Minditille Zurüdgebalten 
wird. Die Geeräuber von Rafovounia haben eine von ber 
Gomme gebräumte Geſichtsfarbe; auf dem Kopfe tragen fie eine 
feine platte Müge; die Farbe ihres Auzugs iſt erdfahl, um von 
denen, melde fie, angreifen wollen, micht entdedt zu werden. 
Weiber und Kinder nehmen am ihren Raubzügen Antheil; ihre 
Papas felbft befteigen zumeilen bie auegerüſteten Schaluppen und 
wollen, wie fie fagen, den Sehnten der Beute einärnten, Der 
ganze Vollsſtamm ift mit dem Waffenhandwerk vertraut; man 
zäple die Männer nur nah der Unzahl ber Schufwaffen. Alle 
ifre Häufer find mit Schießſcharten verſehen und die KHöplen, 
wehin fie Adchten, befeftigt; fehlt es ihnen gerade an einem 
Raubzuge zur See, fo befriegen fit fib einander felbit. Bon 
Haus zu Haus, von Höhle zu Höhle entfpinnt fih ber Kampf; 
nur die Religion vermochte diefe biuttigen Auftritte auf eine be 
ſtimmte Zeit zu unterbrechen und der „Gottesfrieden,“ ohne 
Ameifel eine Cinrihtung, die von den Franfen bed Mittelalters 
berrührt, verbietet jede Feinhfeligkeit von dem Sonnabend nad 
tem Ungelus bis Montag frühe nach ber Meife. Der bebeutendite 
dandels zweig ber Mainoten beftand früher in dem Sklavenhandel; 
fe machten unter allen Nationen Gefangene, Gefangene Ehris 
Ken verkauften fie am bie Kürten und fo umgelehrt Türken am 








ſittlichen Lebens der Volter. 


14 Julius 1833; 


Ehriften. Aus Mangel an Käufern ift diefer Handelszweig gang 


eingegangen; ob aber zum Mortheil der Menſchlichkeit, iſt ſeht 
sweifelbaft; denn wenn man nichts mehr für feine Freiheit zu 
fürdten bat, fo muß man für fein Leben zittern. Zur Zeit, we 
bie Kafoponnioten Sflaven verkauften, begegnete es ihnen zu⸗ 
wellen, daß fie ihre eignen Nachbdarn und Verwandten zum Kaufe 
andboten. Folgende Anekdote eines älteren Reiſenden mag zum 
Belege dienen; Zwei Korfaren:Kapitäne, Unapliotis und Thee— 
doro, hatten fich über bie Theilung der Beute, wie dieß häufig 
geſchieht, entzweit. Nach vielen gegenfeitigen Drohungen ſuchte 
jeder ſich auf eine ausgezeichnete Weiſe zu raͤchen und beide ge— 
riethen auf denfelben Gedanken. Wuf ber Mhebe lag ein mals 
theſiſcher Rorfar; Theodoro benhäätiäte ſich des Weides vom fer, 
nem Gegner und bot fie dem Rapitaän aus Malta zum Kaufe am. 
Da fie ſich nicht über den Preis verftändigen fonnten und Theo⸗ 
doro auf der geforderten Summe beftand, fo erklärte ihm ber 
Kapitän, er babe dieſen Morgen fhom eine viel f&hönere und juͤu⸗ 
gere Frau, zum einem bedeutend geringeren Preife gefauft. Da 
Theodoro fie zu fehen mwünfdte, fo ließ man fie herbeifommen, 
Aber wie groß mar frine Weberrafhung, als er in ihr feine ei⸗ 
gene Fran erfannte! Erfah nun, daf ihm ‚Auapliotis zuvorge⸗ 
fommen mar, und mm’ feinem Gegner feinen Vortheil uͤber ſich 
einzuräumen, fo elite er deffen Weib für die ihm vom Korfarem 
gebotene Summe los zu ſchlagen. Allein hiermit war die Ge— 
ſchichte leineswegs noch zu Ende, Der Charakter unferer Vira⸗ 
tem war von folder‘ Befchaffenheit, daß, was fie zu töbtlicheng 
Haffe hät e entflammen follen, fie gerade zur Ausſoͤhnung führte, 
Aehnlich jenen Kehtmeiftern, die nachdem fie ihre Kunſt ver 
ſucht, voll gegenfeitiger Achtung vom Kampfe fih zurückziehen, 
murben fie mit Bewunderung für einander erfüllt und vereinigs 
ten fi gegen dem maltheſiſchen Kapitän, ben fie zur Heraus— 
gabe ihrer beiden Weiber nöthigten. — Diefe Anekdote veranlaft 
mic zu einer Bemerkung über den feltfamen Widerſpruch in dem 
Sitten und Gefegen dieſes Landes. Zwei Weiber werden ihrer 
Familie entriffen und an einen Korfaren verfauft, ohne baf das 
Geſetz dafür irgend eine Strafe beftimmt ; aber fhon ber Verſuch 
fie zu verführen, märe mit dem Rode geftraft worden, Die 
Mainoten verftoßen aus dem Schooße ihrer Geſellſchaft bemjend* 
gen, der eine Sram oder eimMrädchen verführt bat, foger weum 
er bie Abſicht zu heutathen hatte; — findet 
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nirgend einen Sufluctsort und jeber bat das Met ihn zu töb- 
ten, bis er gewiſſen Bebingungen, bie er jeboh nicht immer er: 
füllen faun, Senüge geleiftet hat. Die Ehebrecherin wirb zum 
Tode verurtheilt und muß von ber Hand eines nahen Verwand⸗ 
sen fterben; dieſe Gefege beftehen noch im ihrer gaugen Strenge. 
So, um dad Lafter zu unterdrüden, vrhoͤhnt man die Menſch⸗ 
lehteit und bie Geſetze biefed Volles haben fogar feiner Tugend 
bad Gepräge barbariſcher Härte aufgebrüdt, Dbgleih ſich bie 
Mainsten ihrer Thellnafme an dem Kampfe für Griedenlande 
Freiheit rühmen, fo beforge ih doch, daß fie dem Fortichritten 
der Bildung unter den Griechen ganz fremd bleiben und daß 
fi der Charafter diefed Volkes eben fo wenig ald der wilde Un: 
Hli feiner Gebirge ändern werbe. ————— 

Der Graf Capo d'Iſtrias hatte die Wbficht, Ihm einen Gon: 
verneur zu fhiden; aber bem zu biefem Poften Bezeichneten rieth 
man, wenn ihm bad Leben lieb ſey, denſelben nicht anzutreten, 
Die Bewohner des Cap Tenaros werben aus Mangel an andern 
Subfiftenzmitteln der Seeräuberei ſchwerlich jemals entiagen. 
Ungeachtet der Miffionen, die man zu ihnen abſchickte, um Frie: 
den und Ordnung bekjuftellen, treiben fie ihre Seeräuberei vor 
‚wie nah; ſelbſt die Hinmegnahme ihrer Barken hielt fie nicht da: 
von ab. Das einzige Mittel, fie in nüglihe Bürger umzuſchaf⸗ 
fen, befteht darin, fie von ber Meeresküſte in bad Binnenland 
zu verpflangen und ihnen dort Ländereien zum Acerbau einzu: 


raͤumen. — Kin 


Ueber die Urfachen des gegenwärtigen Mißvergnigens in 
England. 


* (Fortfegung.) — 

Da nad den neuen Auſichten über Nationalpolitik bem Schiffe: 
xheder feine Privilegien, entzogen werben follten, fo hatte er ein 
Recht zu erwarten und zu fordern, daß die ibm auferlegten Be: 
ſchraͤntungen zugleich abgefhafft wurden. Wber feine Erwartungen 
wurden getäufct ‚feine Bitten abgefhlagen, feine Klagen vers 
höhnt. Mit beifpieliofer Ungerechtigleit entzog man ber britis 
ſchen Mbeberei im mehreren Bweigen ber Frachtſchifffahrt jeden 
Schutz, und der Schiffsrheder it verurtheilt, ohne alle andere 
Erleichterung als einige unbedeutende Abgaben, mit ber wohl: 
fellten Schifffahrt von ber Welt in Konkurrenz zu treten, wäh: 
zend er noch immer um oben erwähnter Nationalgwede willen, 
Fin Shif bauen, ausruͤſten und bemannen muß, mit einem 
Aufwand, der mandmal den feines Konkurrenten um bie Hälfte 
überfteigt.. So kam es, daß der Tommengehalt der britiſchen 
Fracht ſchiſſe, dem unter andern Verbältniffen die Bedürfniffe 
der raſch anwachſenden Berdlterung, reichliche Befhäftigung ge: 
fihert hätten, bedeutend ſank, während das unvermeidliche ‚Her: 
abdrüden der Fradipreife, im Folge. der Konkurrenz der wohifei— 
lern fremden Schifffahrt, dem auf. die Schifferheberei verwende: 
ten Kapital keinen Vortheil mehr abwarf. Fremde Konkurrenz 


ward zwar nicht in allen Zweigen der Frachtſchifffahrt zugelaf:, 


fen, ber Crfolg war aber berfelbe. „Baltifchg Frachten werfen 
Teinen Wortheil mehr ab, uud die, beſte Alafe von Eiffen 
sing in den weſtindiſchen Handel über, der ſon hlazeihend ver 





















fehen war, baburd fanten bie Frachten nah Weſtindien gleich: 
falls, und die Überfiäffigen Schiffe wurden zum Handel nad Oſt ⸗ 
indien genoͤthigt, und nun ſanken auch die Frachten dahin. 
Neue Schiffe mußten zu einigen Zwecken immer gebaut wer: 
den, fo überfiegi der Vorrath an Schiffen ben Bedarf, ber 
Ueberſchuß beitand nun aus allen, mur noch zum Handel 
mit Zimmerholz taugliben Sciffen, und in biefem Kandel 
war Konfurrenz geftattet. Daß bie Schiffsrheder unzufiieben 
find, darf fein Eritaunen: erweten: es Äft aber nicht 3u läug- 
nen, daß noch bitterere Gefühle erzeugt wurden durch die Um: 
flände, wovon diefe Aenderungen begleitet waren, denen 

flärte Männer mit ſolchem @ifer und doch vergeblich ſich wibehfeg- 
ten. Im Laufe der parlamentarifhen Diskuſſton über diefen 
Gegenfiand erregien die anmapenden Behaupfunden der Win, 
der Schule eben fo viel Unmillen, als das Fehlſchlagen ihrer 
übertriebenen Propbezeihungen Verachtung erweckte, and ihre 
Verbrebung offizieller Dofumente nod ‚viel heftigere Gefinnun- 
gen anfahte. Warum, fragte man, werben die thenerften Juter⸗ 
effen ber Einzelnen und ganzer. Klaſſen theoretiihen Philofophem 
bingegeben? Welches philoſophiſche Dogma bat nicht einmal auf 
Unfeplbarkeit Anfpruc gemacht, fo fehr au ſpaͤtere Erfahrungen 
ed widerlegten? Diefe Fragen drängten fi ben Opfern der Ber: 
änderungen in dem engliihen Handelsfpitem auf, und ber Erfolg 
bewies nur alzufehr, wie gegründet ihr Mißtrauen geweſen war. 
Es iſt unnuͤtz gu unterſuchen, ob mehr oder minder, ungänftig 
bie unkluge Anwendung der Grundfäge von freiem. Handel auf 
die britifhen Handelsverbältnife einwirkte, laͤugnen läßt ſich 
nicht, daß der Verfuhb im hohen Grabe unpopulär war. Es 
ſcheint unbegreiflic, wie die aufeinanderfolgenden Minifterien, ber 
nen. während ber. legten ſiebzehn Jahre das Geſchic ded Landes 
anvertraut war, fo volljtändig überfaben, wie wichtig ein verfüh: 
nendes, Zufriedenheit erweckendes Verfahren fep, daß alle ben 
Verluſt des Vertrauens und ber Zuneigung des Volks im Wer: 
gleih zur Aufrebrbaltung eines Liebllngsdogmas für eine fo uns 
bedeutende Sache anfaben, und mamentlih, daB Diejenigen, 
welche in politifhen Fragen immer verlangen, daß man fi nach 
der Stimme bed Volls richte, im biefem alle bie laut ausge: 
fprocene Öffentlihe Meinung fo fehr mißachteten. 

Steben wir von finanzielen und Handelsverhältniffen ab, 
um unjere Auſmerkſamkeit auf deu politifhen und gefellidaftli- 
hen Zuftand zu richten, fo daͤufen fid bie Elemente des Miß— 
vergnügens auch bier auf allen Seiten. Sclechte Degierung, 
Korruption und Mißdraͤuche haben reihliben Grund zu gerech⸗ 
ten Klagen geliefert, während zufällige Umjtände einen raftlofen 
- Geift der Wufregung und ein allgemeines Verlangen nah Xen: 
derung erzeugten. Dbmwohl in den gerühmten Fortſchritten ber 
Aufklärung, wenn man Dief von einer angebliben Ueberlegen: 
beit unferes Zeitalterd an Kenntniffen und Einfihten über alle 
‘früheren Jahrhunderte verfteht, vieles nach oberflähliher Anmas 
"hung ſchmeckt, unterliegt es do keinem Zweifel, daß Kenntniſſe 
‚piel allgemeiner verbreitet find, und ein Geift der Unterfubung 
in weit höherem Grabe vorherrſcht, als in irgend einer frübern 
Periode der Geſchichte. So kam es, daß Mifbräuge, melde 
‚lange. den Augen det Menfchen verborgen geblieben waren, durch 
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die ſcharfe Unterfüchung aufgewecter Geifter entbe@t, und fdho: 
nungslos dem öffentlichen Tadel bioßgeftelt wurden. Das Volt 
begnügte ſich mit länger, die durch die Zeit gebeiligten Mes 
liquien alter Mißbraͤuche in ehrfurdtsvoller Ferne zu betrachten, 
ſendern faßte mit Begierde dem Eindrud auf, und fprah nun 
aud feinerfeitd mit Enthüflasmns feinen Abſcheu gegem biefe 
Mipbräude aus. 

Es wäre ein Gfücd geweien, ‚wenn ‚Diejenigen, welche das 
Monopol der Gewalt und des Einfluſſes mur allyulange befaßen, 
fi zeitig im die veränderte Lage ber Geſellſchaft gefhidt, mub 
dem Strome eine Richtung angewiefen hätten, ba fie zum Wi: 
deritande bei weitem zu ſchwach waren. Statt. aber bereitwillig 
und freigebig in die Forderungen einzugehen, für melde Gered: 
rigfeit aud Wermunft gleibmäßig fpraben, betrachteten bie Be: 
fiser der Gewalt unglückicherweiſe ſolche Forderungen als An: 
griffe auf ihre gefegmäßigen Rechte, und ftellten ſich dadurch ber 
öffentlichen Meinung feindfelig gegenüber; vergeblich fuchten fie bie 
wantenden Mauern ihrer modernden Gebäude zu fügen, vergebend 
Frrtbeidigten fie ihre veralteten Epfteme aufs aͤußerſte, und er- 

Härten, die Vorſprechet ber Meform als Neuerer und Revolutio— 
näre- : Durch dieſen finnlofen Widerſtand ſteigerten fie das Mip- 
vergmügen zur Erbittermtg, und während planvolle und gefährs 
liche Menſchen, unterſtützt von allem Einflufe, den bie Verwei— 
gerung gerechter Forderungen ihnen geben mußte, bie Leiden: 
haften ber, unmifenden und leichtglaͤubigen Menge bearbei: 
teten, erlaunte ber gemäßigte und beufende Theil der Staatsge- 
ſeiſchaft, dab fie die von ihnen geachteten Inftirutfonen ummög: 
id unterfiügen tönnten., ohne zugleih die Fortbauer ber gehaß— 
fen Mißbraͤuche zu vertheidigen, und ſah ſich dadurch gejwungen 
entweder untpätiger Zuſchauer bei dem Kampf zu bleiben, oder 
fein Sewicht in die Wagſchale demofratifger Neuerung zu 
werfen, fo ſehr Dieß aud immer die Feſtigkeit der Inftitutionen 
des Laudes gefährden mochte, 
(Bortfegung folgt.) 





Bunge's Reife nah Peling. 
(Mitgeteilt in der „Europe littöralre‘” von Herrn Kiaproth.) 

Ropiaud ift unter allen europdifgen Mädien die einpige, bie das 
Berrest genießt, in Peting, der Hauptflabi vom Ehina, eine bieibenae 
Nieberiaffung zu batten,, und biefe beftebt im einem griewifaen Kiofter 
uns einem Gejandrfgaftsbotel, bie vom einigen Dingen mb jungen 
Rruren bewohnt find, deren Beflimmung if, mach ihrer Rüdtehr in ibr 
Barerlamd, ald Doimeifwer zu dienen. Une zehn oder zwölf Fahre wird 
biefe Eleime ruſſiſce Folenie abgeidet, und bei biefer Gelegenheit If es 
Eutgen beim Miinifterium der austwärtigen Bingelegenbeiren in St. Pererbs 
burg Angefteten geftatter, die Meife nach Peking muter bem Borwande 
“itjumagen, bie dahin Abgehenden zu begleiten und auf bem Wege zu 
hauffigtigen. umd DIE, am berem teile fie treten, nach Haufe jurac 
sufübren. Die raiferlige-Mrademie der Wiſſenſchaften in Gt. Peteräburg 
batte dem ntäctigen Gebauten, diefe Geleoenbeit zu benugen, um bie 
Naturgefainte ber Mongolei und des nörbiisen Theitts son China näher 
wierſuchen zu Iaffen, umd gab zu dem Ende der nach Peting abgebenden 
willigen Erpedition dem durch feine intereffante Reife in die bbaſſen 
Sniomen der Bebirgeterte des Mital der pelehrten Welt bereits wortpeil: 
Ih pefamnten Dr. unge bei, ber na feiner Rüdtehr aus Ehina in 
vn Menttuopen Swung der Atabemie am 5 Aprit d. I. einen mmfaffens 

" Beript vorias, ben wir bier Im Muszuge fotgen laſſen. 


Die Reife Hi am bie Bränye von Ebina wurbe mit fo greber 
Schmelligfeit zurücdgelegt, daß Herin Bunge nur feiten Zeit zu Umters 
fugungen blieb, die erft mit dem Eintritt im die Mongolei ihren Unfang 
nehmen fonnten, Im dem nbrbtigen Bezirken biefed Bandes fängt Dir 
obere Theu vom Mittelafien an fig piöylim gegen Morben abwärts zu 
fenten,, und die Verlängerung biefer Abſentang ift Sfistriem Die polls 
tifche Bränge, zum mimbeften da, wo der Reiſende fie Aberſchreitet, iſt 
nirgends von der Natur bezeichnet, denn bie geſammte DWegetarion unb 
bie gange Phofiognomie bes Bandes find auf beiden Seiten der Sraͤnzen 
yreifgen Rußland und Eyina Biefeiben. Mur feitem trifft man im Def 
nördlichen Mongolei Planen, die wit auch im ſadlichen Gfibirien eins 
belmiſch find, und dech erfenmt man nachher, daß fie zwar aus eher 
Senapbarten Gegend fommen, deren Befpaffenbeit aber gänyiim verfchiebeit 
im, umb vom ber fie bad Bepräge tragem: Herr Bunge führt als Beiſpiel 
eine Pflanze an, bie eine neue Gattung Hliber, ber er ben Manıtı Eas 
rlopteris beigelegt bat; fie gehdrt der fühliden Mongolei am, findet 
ſich in der nbrbfichen nur bie umb da und verſchwindet In Sibirien gängs 
tip. Die allgemeine Gleipfdrinigteit bed Charakiers der ndrdllchen Mons 
getei und des ſaͤdlichen Gfiptriens verliert id nur dann erſt. wenn man, 
immerfort fanft aufwärts fleigend, nach Urga oder den Kurän, db. h. 
die Reſidenz ober bad Kauptiager ber Abalkbad : Mongolen, gekommen iſt, 
wo fi der Gheagben Khurufbtbu, ober fleiſagewordene Bott, aufs: 
bärt, ben fie anbeten. Bis boribtn firht man nem atgerumbere, bewal⸗ 
dete Gebirge, mir ſchwarzer, fruchtbarer Erbe bebet, und bie tiefem 
Thater werben von Fluͤſſen und Biden bewäffert, deren Ufer oft mit 
bobem Gebäfg und Papprin umtränt find, Die Vegetation im bier 
traftson, ber Boden faſt aflenthalben mit dichtem Raſeu bedeckt und für 
den Anbau gerigiet; bie Landſchaft Bietet Abwechstung umd einen anges 
nehmen Winblid, Ugein kaum bat man den Kuraͤn verlaffen, und be 
Tola eimen bedeutenden Fluß, ber, von Sadoſt fommend, Im ben Orfhon, 
einen Beifiuß der Selenga, fänr, Im Nüren, fo trifft man lange Bett 
feine laufenden Gewaͤſſer mehr, feloft nit bie umbebenfendften, ind Gab’ 
man bie mbebligen, dewalbeten Theile des Abau Ohla aue bem Befiste 
verloren, fo ſucht Bad Auge auf ber welten Ebene, bie man vetritt, ver⸗ 
gebens na einem Baume. u Fin 

Hier fängt bie Wüne von Gobl an. eine Benenmang, die mit bein 
arabifaen Worte Sahra gleihbedentenb iſt, denn fie bezeichnet bei den 
Mongolen eine gaͤnzlich von Waldungen und Waſſer entvfdßte Begenb. 
Bon entgegengefegter Bedeutung iſt dad Wort Khanagal, bus rin 

boltzreiches, von Fluͤſſen beruäffertes und von fruchtbaren Wieſen 
burfamitienes Ranb bedeutet. - Der Aublick dieſer Wuͤſte tft ludeß noch 
wicht fo ganz einfbrmigz- zur Nechten erheben ſich bie abgerundeten Maffen. 
bei Khan Dbla; zur Linfen, aber entfernter, bie fpigen Gipfel des ſteilen 
rauben Gebirge, wo die Quetlen bes Tola find. Die Borferlinge biefer 
boben Gebirgätette befteben ans einem rbrblinen. fehr reinen Jaſpas, umb- 
tommen tmeiterbit, in der Ebene, umter ber Beftals feiner zugeipieter- 
Klgel von rotber Erde wieder vor, So birtet diefe gwar von Bäumen 
und Fiäffen emtbidßte Begend moc nicht den troffofen Anblick einer Wäftez 
mur erfi zu Dyiegalangtu, wohin man unvermertt aufwärts ſteigend 
arlangt, Ändert er ſich kaum, und benmod befindet man fin bier 7701 
Koifen Über dem Meeresfpiegel, Hier beginnt dann eine Apfentung. bie 
su Dion Balfaging mo deutlicher bemerkbar wirb. Der Mame biefem 
Station -bebeuter fo viel ald eine Menge Bebäube, und warb Ihe 
weagen ber Ruinen mehrerer Haͤuſer aus Backſſeinen beigelegt, bie vor 
mebrern Sabrbunbderten wabrſcheinlich bie Reſſdenz irgend eines mongolls 
fen Färften bildeten, Bis bieber ficbt man mod, Im größerer ober. 
geringerer Ferne, bobe fleile Bebirge, berem porphorartiges Geftein faſt 
Immer kahl und mur anf einisen Stellen bes ndrdlien Mohanges mit‘ 
frumtdarer Erbe bedectt ift, bie jedoch Fanm binreiht, einige zwel bi6 
drei Fuß bobe Straͤuche zu nähren. Unter biefen @epirgen ift brr Datz 
tban Dbla bemertenewerth. der aus Porptyrſchichten von verſchie denen 
Barben und yierlisen Breccien beftehr; den jegigen Mongolen gılr er als 
die Wiege des beruchtigten Tſcainahis Man, Bid doribin ift die Meges 
tatiom mod manniefaltig; fie aleicht ber Sſiblriens, und zeichnet fich 
beſonders burc den Üppigen Bradwuns aus, ber jedoch mit viele vers 
ſchiedene Arten gäbe, Der Reiſende wird durch Wolfen fleiner lit 
gen mud Fine Eieine Battung Mäufe helaftigt, bie den ausgebortien Boden 
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allenipalsen duramäblen, umb ſich 
umter gelleudem Pfeifen fluͤchten. 
;- Bu Dien Baijgıng bemerft. man. in ber Ferne eine ſchwaͤrzliche Rinie; 
mäber gefommen ertennt man, dab es eine Belienwand if, die fig jdb 
vom Boden erhebt; fie ift nicht kom umd brfiebt aus borigoniaien Schich⸗ 
ten von Sienit. Die Mongoien haben Ihr ben paffenden Namen Buffu: 
Kfsilope, d. b. Steingärtel, gegeben. Dieſe Felfenwand bebnt fig, 
ohne bebeutenbe Unterbregung, auf eine febr große Strede in geraber 
Richtung von Dfien nach Wellen aus, umb bilder eine gut geyogene 
Scheidewand jwifaen ber mörbligen und mittlern Mongolei, die, ber 
Bebentung bed Wortes zufolge, bie eigemilige Boni if, Das Band 
Ambert fich bier plöglia, es twirb vollfommen even, hohe Bellen werben 
in arbherer Auzahl ſichtbar, uud ber Boben ift mit feinen Gıhden Pors 
phyr und Jafpis bededt. Auf mebrern ebenfalls großen Strecken ſcheint 
er mit Chalet donen, Karneolen ind Achaten befireus zu ſeyn, pwiſchen 
dentu, ohne jebod elne Grasdeckt zu bilden, ein verlümmerter, rauher 
und hotziger Pflanzenwuchs hervortreibt. Mm andern Stetlen wird ber 
Boden Hoß aus feſtem Lehm mit falzigem Uusſchlage gebilder, welcher, 
ber befländigen Xrodenbeit wegen, vom ungdbligen Riffen durchfurcht If, 
Die oft fo regelmäßige Zeichnungen büben, bad man glauben möge, fie 
fegen von Menfsenbänden entworfen, Diefer Lehm treibt miebrige Salz⸗ 
zflanyen vom buntelgräner Farbe; die vom biefen am biufigften vortom⸗ 
menbde iſt eine Urt Peganum, bie man in. ber Gobl thalben ſicht; 
de Grasarten nebmen bier im dem Maße ab, als bie Salpflamzen zus 
nehmen. Huch bier wird der Meıfende von Fliegen und,einer fer Heinen 
Gattung Beldmäufen geplagt, die ihre Vorrathalammern mit ben Abrnern 
einer. Schoberia füllen, und bier die Stelle der fopnelifüßigen Mäufe im 
der udrdilchen Begend vertreten. Hier, anf einer Höbe von ungefähr 
580 Xolfen Über bem Meere, beginnt, wentgflens im pbutsgeograpblfaer 
Beziehung, die eigentlige Baht, denm man gewahrt bier, nit aur ruͤc⸗ 
Üimtlip ber Vegetation, ſondern auch hinfigtlip bes Umbtides des. Randes, 
Died s und jenfeits bes Belfengärteld, eine ſehr augrnfälige Npgrängungslinie. 
Die n Ämdeh noch michi ber am tiefem geiegene Theil der Bobl; 
dleſer Landſirich fareint vielmehr ver dußerfie Hand eines Baflins zu fepn, 
dad, wie wir gleich feben werden, in fräbern Zeiten von einem großen 
Binnenmeer eingenommen war. Die baromeiriigen Meſſungen, bie Kerr 
Bunge während feiwer Reife allenthalben aufgenommen batz ließen ibn 
bemerten,, baß bie Besirte Erali, Udeh, Durman, Chara⸗Budur⸗Ghung 
u. f. w., in ber Mitte der Gobl, bie niederfien Punkte find. Sie liegen 
Zaum:500 Toifen;Äber dem Meeresfpiegel, und find von bemnem ber Lijer 
des alten Meeres durchaus verſchiedeuz bee Boben ift bier viel falybals 
diger, und bie Begrtation beſſeht daher auch nur,.aus Salzpflauzen. Dian 
Md6t mo auf eine Menge !leiner Salzſeen, bie wabrfgpeinlich Ueberreſte 
times zurädgetretenen- ober vertrodneten Meeres find, Diefe Seen vers 
teodinen zum Theil vud bebedten ſich mit Galyruften, von denen eine 
grose Mienge nam Ebina geführt wird; ihr febr faigbaitiges Waſſer erbäit 
dur ben Regen Zufluß, Die Ufer biefer Seen sefichen aus einem weißs 
lichen, mit falybaltigen Reiten gemiſchten Saud. @s finden fin bier 
eine arofe Dienge Bruchſtuͤte von zwelſchallgen Mufpeinz; Herr Bunge 
fand indeß nicht eim eimpiged Exemplar, das vonfläntig genug gemwefen 
waͤre, um bie Gattung befliummen zu Fbumem. Uuch finder man im biefem 
fanbigen Ketten ‚große Stuͤcke trvſtalliſirien Gelenit, Schluß folgt.) 





Mermifhte Nachrichten. 

Eine der mänlisften Pflangen, deren Eutbeckung man dem Sir os 
feph Bants zu danten bat, ift der meufeländifge Flache. Fu Eoofs ers 
fler Reife fagt er im Bezug auf die Botenergengniffe von Neufeelonb; 
‚28 gibt zwei Arten davon, deren Blätter beim Smwertel.gleigen, doch 
find die Blürhen Meiner und bie Buͤſchel berfeiben mit fo zahlreich; bei 
der einen find die Blumen gelb, bei der andern dantelteth.“ Mad ans 
grfteuten Verſuchen reißt bie Fiber der amerifamifgen Agave umter einem 
Grwigte von 7, bie bed Flachſes von a1), die bei Hanfts von 16"). 
die von bem Phormium tenar, oder neufeelänbifsen Hanf, von 2537/, und 
die Erlte von 24. was bemeifen würde, daß von allen vigetabilifgen 
Bisern die des Piormiums am flärtfien iſt. Der Engländer AlanıEun: 
ningbam, el reifender Boraniter, gibt Aber dieſe mäglige Pflanze, die 


dei jedem Sqhritte dem man thut, | man au in England und vorzüglie im fühlihen Ireland einbeimifgp mas 


Ken zu tbnnen bofft, folgende neuere Mitiberlungen aus EN . 
In fräberen Jahren befand zwar yoifhen einigen — neun uch, 
Jectſen und dem nenferländifaen Eingebernen einiger Werther, aber dus 
Prorminm ift erft.im nenefter Zeit als ein einträgliarr Ham 
aufgenommen worden, Die Raufieute von Hobart-Town und Raunafler 
auf Wandıiemendtand ſchenten biefem Arutel grgenwirtig arede Aufmert⸗ 
ſamteit, und bie Zunahme des Handels mit Pborinium TIBE ſich ans fol: 
genden Ungaben erfeven. Mach flatiflifgen Ermittlungen über Neufübs 
Mares wurden im Jabte 1828 von Sidach 60 Konnen, Im Weride von 
2600 ®ulneen, nay England ausgeführt; wibrend im Jahre 1850 Be 
zu Sidneh anf englifge Rechnuug angriangten Einfuhren fin auf ıg1 und 
im Jabre 4854 auf 4062 Xonnen beliefen. Der Preis dieſer Waare war 
im Jahre ansı für bie Komme 15 His 25 Pf. St, je nap feiner Bes 
fpaffenpeit und Reinheit,” 
[2 


Das Briefpoftamt in London empfängt täglich bioß für das Intanb 
argen 55,000 Briefe und verſendet 40,000 (lm Jahre 25.475,000); daß 
Briefpoftamt für das Ausland und bie Schiffabricfpeſt, fo wie bie Iweis 
penny⸗ Poſt iR dabei nicht eingeregmet. Die taͤglich verſendeten Zeitungen 
werhfeln pwiſchen 25 bis 60,000 (am Samflage 40,000 und am’ Mon⸗ 
tage 50,000), woren ungefähr 20,000 SuÄe zehm Minnten por fe 
Uhr auf ber Pop abgegeben werben. Nach biefer Siunde muß jede Beis 
tung einen Halbpenny erlegen, was jährlich ein Einfommen von 500 Pf, St. 
bitbet, indem das Jahr hindurch gegen 240.000 Zelrungen zwiſchen ſechs 
und ein viertel auf fieden abgegeben werben. Die Bezahlung für fräbytige 
Beſtellung von Briefen wirft jauriich 4000 Pf: St. ‚oh, umb bie Briefe 
träger, bie mit einer Glecke in der Hand berumgeben sub die Briefe 
einfammeln, wofür man von jedem Briefe einen Penny bezahlt, erhalten Im 
Sahr 5000 Pf.; da 720,000 Briefe ober täglih 2000 auf biefe Art zur 
Poft gefbrdert werben. Das Ginformmen von London Ift woͤchentich 
5000 Pf, St, oder das Jahr 500.000 Pf.; und boy wurde som blefen ge= 
waltigen Eumme in 25 Jabren nipt mebr ald 200 Pf, Si. burg Bers 
umtrenung elngebäßt. Die franfirten Brirfe geben an einem Morgen 5 
#8 5000 Pf, ®t. und daraͤber; Zeitungen innen mac dem Musdlande 
bloß Bis zum erfien Hafen, mo bie Poft anfommt, franfirt werben; vom 
dort au wirb das Poftgeld nach ihrer Schwere entrigptet; eine täglich er= 
ſcheinende englifge Zeitung kommt daher In St. Prierssurg jaͤhrlich auf 
40 Pf. St. 

* 


Am Yabredtage der Schlacht bei Belles Alliance wurde gu Ebataın 
„bee Waterloo,” ein Kriegefguff von 420 Kanonen, vom Stapel gelafs 
fen, das in der Ränge auf dem Unterdecke 205 Fuß, in feiner größten 
Breite 54 und in ber Hadborbenbhe 53 Fuß mißt. Es führt 2695 Ton⸗ 
nen Raft und dm Umterbeie 50 Zmelundbreißigpfünter und 2 adtundbs 
fedgiapfändige Carronaden, im Mitteiderte 55 Zweiundöreißigpfünder und 
eben fo viele Im Oberdecte; ferner in ber Schanze 2 Uchtzehnpfuünder und 
4 zweiundbreißigpfänbige Earronatenz; umd endlich im Worberfaflel 2 
Achnzehnpfuͤnder und 2 zweinndbreißigpfändige Earrenaden. „Der Was 
terfoo" in mac dem neueſten verbeſſerien Erfindungen in ber Schiffbau⸗ 
tunſt und mad dem Plane des Eir R, Seppings mit rundem Gpiegel 
gebaut, Man bätt ihm für das volltommenſte Schiff dieſer Erde, das 
bie englifge Marine gegenwärtig befigt. 

* 


Sir John Malcolm, der ats englifher Generalmajor lange Zeit in 
Xnblen verlebte und als Verfaſſer einer Geſchichte von Mittelindien, ber 
politifchen Geſchlchte des DOrientes, der Efizgen aus Perfien, ber Lebeneẽ⸗ 
beſchreibuug des Lords Elive m. ſ. w., einen glänzenden Namen erwors 
ben hat, in am 51 März d, J. na einem kurzen aber fhmerslipen 
Krantenlager, In einem Alter won 65 Jahren, zu London geflörben, 
Str John Malcolm batte fi beionders in Bombay die allgemeine Riebe 
erworben, und fein Name war von dem Jauern Perfiend bIE an bie 
Grängen des birmanifgen Reiches gefannt und verehrt. Er ſprach bie 
morgenländifhen Spragen mit Geläufigteit und befaß eine tiefe Renntmib 
der Sitien umb Ioiome der verfgiedenen Vblterſchafien des großen aflas 
tiſchen Kontinentes. 


Mängen, Im der LireranıfgpsArtififgen Unflait dere 3. ©. Eottafgen Buqyandiung 
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Fr aus Griechenland und dem Orient. 


3. Napoli bi Romania, 


Nauplia, eine ber Hauptitädte Morea's und ber Sig ber 
Regierung, hatte in dem letzten Kriege allein dad Gldd, nicht 
in die Hände Ibrahims zu fallen; fie liegt auf einer Erb: 
zunge oder vielmehr auf einem abſchuͤſſigen, in das Meer ſich 
erftredenden Hügel. Bon der Geefeite aus wird fie durch meh: 
rere Thuürme und gut erbaltene Befeftigungen vertheidigr. Die 
Norbfeite dedt das Fort Palamided, Daffelbe liegt auf ei: 
nem von feinem Fuße bis zu feinem Gipfel ftarf befeitigten, ſehr 
fteilen Feen; und der Kanonendonner auf fo betraͤchtlicher Höhe 
macht ben Eindrud von dem Toſen eines Gewitters. 

Der Landungsplatz beſteht aus einem gepflafterten, wohl 
unterbaltenen Damme, Die Stadt velbft ift im die untere und 
obere geteilt, die durch einen Wall getrennt find; der Weg von 
ber untern Stadt bie zur Gitadelle beträgt etwa zwanzig Minus 
ten. Un den Stadbtmauern bemerkt man noch Spuren von ber 
Herrſchaft der Wenetianer, Bon den Türken, in deren Beſitz ſich 
die Etadr bis auf umfere Tage befand, rühren nur noch einige 
Kontänen mit Inihriften aus dem Koran ber. Cinige Straßen 
find nur zur Hälfte gepflaftert, andere gar nicht. Der erfte 
Stod ift 2 oder 3 Fuß in die Straße hineingebaut, was ber Nud: 
ficht ſowohl wie der Meinlichkeit im gleichem Maaße ſchadet. Bor 
Kurzem bat man einige Häufer in italienifhem und. franzöliihem 
Geihmade erbaut; doch vermehren diefelben cher das Bunt: 


ſchecige, als daß fie zum Schmucke und zur Werihönerung des, 


Ganzen beitrügen, Zur Entfernung des Schmutzes beftebt nicht 
bie gerimafte Unftalt; aus allen Quartieren der Stadt, befon- 
derd aber aus den Wbzigem fieigen ungejunde Ausdünftungen 
bervor. Der ärmite Theil der Einwohner ift in Hutten (auilde), 
melde mehrere Stadtviertel entftellen, zufammengedrängt und 
alle, Plane für Gefundbeit und Meinlickeit der Wohnungen ſchei⸗ 
terten an bem 'erbitterten KZaltionegeifte, der mit andern Sachen 
ald der Fuͤrſorge gegen Pet und Epidemie beihdftigt iſt. Be: 
aueme Wohnungen in Nauplia find thenrer ale in den befuchteften 
Straßen von Paris. Denn da es die einzige Eradt war, bie wäh: 
rend des Kriegs verfchent blich, fo flüchteie man ſich von allen 
Seiten dorthin, und als die Regierung ihren Sit dorthin ver: 
ste, nahm die Beroͤllerung ftets zu. Die vielen Kaffechäufer, 


welche es bier gibt, find immer zahlreich beſucht; in einigen dar⸗ 
umter berricht rauſchende Luſtigkeit und für Fremde wenig Si— 
cherhelt. Dem Meifenden fällt zuerft in die Augen, daß man, 
ben Bazar mo einige Thaͤtigleit berricht ausgenommen, in allen 
Strafen und Wohnungen nur mäßigen Leuten begegnet; Elend 
und Müßiggang find die beiden bervorftehenden Cyarakterzüge 
dieier Bevölterung, die man für den Mepräientauten des übri— 
gen Griechenlands anſehen Fann. ine ganze Etadt von Muͤßig⸗ 
Hängern und Bettlern ift nicht leicht zw regieren und id finde 
es ſeht befremblib, dab man dem Präfidenteu Capo d’Ifiriad aus 
der Einführung einer Polizei ein Berbrechen machte, Jede Art 
von Anfpriden und jede Gattung von Mißgeſchick find hier ver: 
einige; Nauplia wurde der Zufluhtsort Aller, bie durch dem 
Krieg arm geworben, fo wie aller Derjenigen, die ſich rühmen, 
das Vaterland gerettet zu haben; ſchon dieſe allein reichten zur 
Bevöllerung der Stadt bin, Diejenigen, welche während des 
Krieges geflüchtet find, fuchen bier Eatſchaͤdigung, diejenigen, 
die mitgelämpft haben, Auszeihnungen, Geld und Anftellung. 
Hinter jenen, die um Penfionen und Stellen bettein, fommen 
bie, welde das Mitleid ber Reiſenden anfieben. Diefem Elende, 
bas und bis zur Rhede entgegengefommen war, begegneien wir 
bei jedem Schritte in der Stadt; Einige die ihre Hand verloren, 
erheben die verftümmelten Arme zum Himmel; die Andern deuten 
durch ihre Gebaͤrden und unartikulirten Töne au, dab man ih: 
nen bie Zunge abzefhnitten. Erblidt man biefe armen Grie— 
hen, fo fallen jedem unmillfärlic alle jene in Europa eröffneten 
Subffriptionen, alle Bälle und Konzerte ein, bie zum Beften 
diefer Unglädlihen gegeben wurden. Wohin it das viele Gelb 
gefommen? Es ift eine traurige Wahrheit, es einzugeftchen; 
aber alle jene Beiträge der Philhellenen, ale Wohlthaten von 
Völkern und Königen wurden auf bie Zufriedenftcllung niedriger 
Leidenſchaſten, auf die Bezaͤhmung gereijten Hochmuthes, um: 
sufriednen Ehrzeijes und jemer Eiferſucht verſchwendet, bie 
ſtets mit dem Dolche ber Empörung fib zu waffnen bereit war, 
Der größere Theil ber Revolutionschefs wohnt in Nauplia; töbt: 
liher Haß berriht zwiſchen ihnen; jeder, dem de Macht su Se— 
bote ftünde, wäre bereit, alle jeine Mebenbubler in bie Werbans 
nung zu ihiden und fäbe mit Freuden bas alte Geſetz bed Oſtra— 
cismus wieder au eben, um diejenigen, deren Rahm oder Ber: 
mögen ihm Iäftig fällt, ans dem Mege zu Schaffen. Die neue 
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Hauptitabt beherbergt in ihren Mauern aub viele Primaten, 
Demegerönten nnd Logoteten, einen von den Paſcha's geichaffe: 
nen Adel, mehrere fürftlihe unter dem Schirme des Halbmon: 
des aufgeblübte Familien, melde ein ſprechendes Bild von ber 
@iteifeit des Landes barjtellen und zu biefem Zwecke ales Mög: 
liche aufbieten. Cine andere Gattung von Menfhen, burd alle 
Provinzen verbreitet, aber am zahlre ichſten in Nauplia, find bie 
Balitaren (eraladxga, d. i. Jılnglinge), eine Art von Miliz, welche 
zur Zeit des Türfenfrieges entitand und für die Sache ber grie: 
qziſchen Freibeit einen hoben Muth zeigte. Diefe verlangen nun 
mit dem Gerüble eined Stolges, ben man für Auflebnung neb: 
‘men könnte, bie Belohnung ihrer Dienfte. Sie weigern fic, 
der: neuen Kriegsordnung ſich zu fügen und obgleich fie Gold er: 
balten, verfammeln fie fib doch nicht um ihre Fahnen. Es find 
die Janitſcharen der griechiſden Mevolution und entweder muB 
man fi ihre Gewaltſtreiche gefallen laſſen oder fie durch jedes 
Mittel der Strenge vernichten. — Im Gefolge einer Mevoln: 
tion, deren Bundeszenoſſe der Krieg ift, dürfen die militäriichen 
@inrihtungen nicht fehlen; deßhalb wurde in Nauplia eine Wil: 
dungeihule für Offiziere errichtet, deren Leitung dem General 
Zrezel, einem abtungswertben Manne, anvertraut wurde. Je— 
den Tag finden bei jenen Soldaten, welche Taktikoi heißen, 
Uebungen nah franygöfifher Methode ftatt umd diejenigen, welche” 
wir ſahen, geigten viel Eifer und Gelehrigkeit; aber der Trup⸗ 
senausbebung ftellen fih viele Schwierigkeiten in den Meg und 
die griechiſche Jugend zeigt für den Waſſenruhm wenig Begeifte: 
rung. Saͤmmtliche reguläre Truppen würden nicht zwei Megi: 
menter bilden ımd liegen in der neugebauten Kaferne in Nauplia, 
dent einzigen nicht unanfehnlihen Gebäude ber nenern Zeit. 


Ueber die Urfachen des gegenwärtigen Mißvergnügens in 
England. 


(Bortfegung.) 

Von der Richtigkeit diefer Unfiht liefert die große Frage 
ber. Parlamentsreform einen fchlagenden Beweid. Der mangel: 
hafte Zuftand der Mepräfentation wurde fhon oben als bie ur: 
fprünglicfte umd reichſte Quelle aller Mißbraͤuche bezeichnet; 
während man aber über die Folgen fih laut beklagte, erregte bie 
Urſache felbft nur geringe Aufmerkſamkeit, fo daß man wohl be: 
imeifeln faun, ob eine große und allgemeine Veränderung gefor: 
dert worden wäre, wenn man bei Beiten einige Nachgiebigkeit gezeigt 
hätte, Aber die Verwerfung ber milden und fireng konſtitutio— 
nelen Vorſchlaͤge Lord John Ruſſells, welche bewied, dad man 
innerhalb des Parlaments aller Unterfubung abgemeigt fen, medte' 
außerbalb einen forfhenden Geiſt der Unterfuhung und die, 
hmahvolle Entſcheidung des Unterhauſes hinſichtlich der Ueber: 
tragung bes Wahlrechts von Eaſt Metford *), nachdem die gröbfte 





*) Es bandelte fid darum, 05 Caſt Reiford fein Wahlrecht ganz per: 
tieren unb daffelbe auf Birmingham übergetragrm werben, ober 
ch Eaſt Retford mit Zuygiebumg ber Umgegend, wo der, 
Herzog von Netoraftle durch feinen großem Güterbefig einen unbes 
feinsten Einfluß befaß, das Wahlrecht behalten folle, Die Ent: 


Beſtechung im diefem Wahlflecen erwieſen war, uwd die Entzie: 
bung des Wahlrechts dadurch mothwendig geworden, geigte von 
Seiten der Repräfentanten des Volks ben Eutſchluß, fih jedem 
Schritte zu wirklicher Abſchaffung ermiefener Mißbraͤuche zu mi: 
derſetzen, enträftete alle befonnenen Männer, und flößte dem 
Volke eine finftere Entflofenheit ein, um eine völlige Abftel- 
Inng fo fchreiender Verletzungen aller konſtitutionellen Rechte 
bei ber erften Gelegenheit zu erzwingen, 

Bei diefer Stimmung reigte bie unlluge und unbilice Er— 
Härung gegen alle Reform, bie ber erfte Minifter der Krone 
bei feierliher Gelegenheit mit Nachdruck ausſprach, den bereits 
aufgeregten Sinn zur Wurb; die heftige Aeußerung bes öffentli- 
hen Tadels, welche biefer Erklärung folgte, zwang das Minifte: 
rium, die Zügel der Regierung niederzulegen, und febte ihre Nach: 
folger, welche die öffentlihe Stimmung benüsten, in den Stand 
umfaflendere Veränderungen in der Nepräfentation vorzuſchlagen, 
als die zuverfihtlichften Meformer je zu hoffen gemagt hatten. 
Mit gleiher Blindheit verfubren die Bifhöfe, deren weltliche⸗ 
Leben umd politifhe Wohldienerei ihnen längft den allgemeinen 
Unmillen zugezogen batten, in bem Verlaufe der Berbanblun: 
gen über die Reformbill; ſtatt mit Klugheit und Würbe fih von 
dem ſtürmiſchen Schauplatz des politifhen Kampfes zu entfer: 
nen, jtellten fie fib auf eine eben fo unnige als unkluge 
Meife ber öffentlihen Meinung gegenuber, und vermehrten micht 
bloß dadurd ihre eigene Impopnlarität, fondern zogen auch ber 
Kirce felbft einen Grad von Haß zu, ber ihre Eriſten; unmit: 
telbar gefährdet, oder es zum mindeften ihren Freunden aͤußerſt 
ſchwer matt, bedeutende @ingriffe von ihr al zuwenden. In glei: 
dem Seiſte und mit gleiher Unflugbeit ftellten viele Freunde 
des ariftofratiihen Einfluſſes durch einen unfinnigen und faktriö- 
fen Widerftand, wo aller Widerftand vergebens war, burd um: 
würdige Intriguen und felbft durch Werbindungen mit Radikalen 
die reihen und vornehmen Klaſſen in ein gebäffiges Licht und er: 
zeugten dadurch einen milden Geift demokratiſcher Anmaßung, 
der nicht mur die ariftofratifhe Macht, fondern auch bad Eigen: 
thum und den Beitand der englifhen Juſtitutionen gefährber. 

Während fo alle Umftände im Innern dazu beitrugen, bie 
herrſchende Aufregung zu nähren , wirkten auswärtige Greigniife 


fHeibung fiel detanutlich für das Ichtere aus. Die Bolgen bievon 
find ang im anderer Beyleinng aͤuberſt " Der Uberale 
Kbeil ded damaligen Minifteriums trat and, und mir ihm Hus⸗ 
fon, Praͤſibent des Haudelsburcaus. Tem folgte in feinem 
Amte Herr Wefen Wiggeratd, damaliger Mepräfentant dee Graf: 
fgaft Clare; feiner Wieberermäblung wiberfepte ſich DrEonwell, 
auterftägt von ber gangen Mat der tatholiſchtu Uſſoelatien, und 
dieſer Kampf gab Beraniaffung. daß bie Gefinnung des Bolts is 
auf eine fo außerorbenifispe Weiſe zeigte, daß ſelbſt der Herzeg 
von Wellingeon und Sir R. Perl erfannten, es ſey nicht länger 
der Mugteit gemäß, bie fatholifge Emancdpation zu verwen 
dern. Der fpdte Wollyug einre Handluus der Geresptigteit. weine. 
zu rechter Zeit vorgenommen, Seeland bitte berubigrn tbunen, 
vermochte mit mehr ein lange erniebrigte® und gebötmtes Bett 
au verfdbnen, vom deſſen Mast fie Zeuguip aplegte, wätrend bie 
Art, wie fie bewilligt wurde, nur alzuvielen Grund gu ber 
Bermuthung gab, dab man fie Immer mod verweigert bitte, 


wenn bie Verweigerung gefahrlos geweſen wäre, 
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wicht minder mädhrig darauf ein. Paris umb Brüſſel lieferten 
Beifviele von glüdlihem Widerſtand der Woltdgewalt gegen die 
-gefeglich beſtehende Macht umd gaben dem Wolke die Ueberzeu: 
gung, baf feine Kräfte tem Werte ber Serftörung volllommen 
gewachfen feven. So mar es bereit, ein Gebäude umzuſtuͤrzen, 
deſſen Mängel fein Auge beleibigten, während es überfab, dab 
dad Hans, obwohl alt, dennoch ibm Schup zewaͤhre; auch mill 
dad Volk michr einfeben, daß es zwar die eine Zprammei gerfiören 
Tann, zugleich aber am Bau einer andern arbeitet, bie noch af: 
fendwuürbiger und unerträglider it. So bietet die Staatsgeſell⸗ 
{Saft in biefem Wugenblide das intereſſante aber furdtbare 
Staufpiel eined Kampfes zwiſchen den blinden und unduld: 
famen Gegnern ber Reform. und beu fühnen, thätigen und rüd: 
fihtelofen Verfechtern der Revolution — ein Kampf, worin wenn 
irgenb eine Partei unglüdliher Weile ein unbeitrittened Ueber: 
gewicht erlangen follte, die Nation icwer bie Folgen zu beilagen 
baben würbe, denn alle die glängenten Ausſichten wären ver: 
nichtet, welde eine erhöhte und weit verbreitete Intelligenz er: 
öffnete; Gorruption würde verewigt oder Anarchie braͤche berein; 
die willfürliche Gewalt mwürbe ibren finftern Thron aufſchlagen, 
cder die vernihtende Hand demokratiſcher Zügellofigteit ihre 
ſchwere Herricaft fühlen lafen. Daß dieſe beiden Tendenzen 
vorberrihen,, davon bat bie Geſchichte ber zwei legten Jahre 
zablreiche und ungweifelhafte Beweife geliefert. Während die re: 
volutiondre Partei laut ihren Unmuth zu erfennen gab, daß fo 
ſchwache Fortfsritte gemacht wurden in demjenigen Weränderun- 


sen, welben fie allein den Namen einer Reform zwerkennen 


will, bat bie Partei der Erhaltung mit nicht minderer Heftig: 
keit ſich gegen die bereits ftatt gehabten Weränderungen, ald ger: 
ftörend für die Konftitution ausgeiproden, und der gemäßigte 
Theil der Geſellſchaft, der mit gleichem Widerwilen die Unma: 
dungen der beiden freitenden Faktionen betrachtet, it ſelbſt um: 
zufrieden mit den Aongeifionen, die man bald der einen, bald 
ber andern machte, So glimmt politifke lingufriedendeit im den 
Gemütbern aller Parteien, 
(Schluß feige.) 





Bunge’d Reiſe nab Peling. 
(@aluh.) 


gZwiſchen Thara⸗Budur⸗ Obaua and Durma, und beinahe unter berfelben 
Breite, dehnt fi bie elgentlihe Wüfe Sobl oder be Scha mo 
der Ebinefen aus, deren Breite, werbältiniämäßlg gegem bie ber Übrigen 
GFobt, nur unbedeutend if, Den Gand diefer Waſte wärbe man mit 
Unregst Blugfand nennen, denn er ift allcnıbalben flart mit Satz geſchwaͤn⸗ 
gert, sieht die Beumtigtelt, bie er Tamge beinätt, Tritt an unb bilber fo 
fee mad ziemlich dautrbafte Hügel. Diefe Sanbregion zeichnet ſich Abers 
dies uoch darch einen eigenthümlimen Ehasatter der Brgeiation and, bie 
an jene der-fanbigen Meereönfer erinnert. Mebrere Pflampengattungen 
der Küße des Detand, obſchon mit Immer von derſelben Art, finder 
wsn bier mitten auf dem Romtinente, Kerr Bunge führt ein meues 
Geſchlecht von Arundo an, das am Arundo arenaria und Arundo baltica 
erinnert, fo wie au Corispermumr pungens. Wue Zalppflanyen biefer 
Begenb find den am Ufer dee taſpiſchen Weeres wachfenben glei, was 
in piotogergraphifaser Hiuſicht von hohem Intereife it, weil bier des 
auf bad fruͤbere Vorbandenſtyn eines großen Binnenmeeres hinbeutet, 
und bie Bemerkungen bes geichrten Mieranber von Humboldt Über bie 
Dertitfung son Mittelafien seflätigt. 


Eine unter ben Mongolen verbreitete Gage trägt micht wenig Bei, 
biefe Wermutbung, baß bie Bot ein vertrodneter Mieereögrund ſey, zu 
verftärfen; fie behaupten nämlich, baß bier vormals ein Meer gewefen 
fe. umd glauben, dieſes Meer werde fein altes Bert bald wieder füllen. 
Eren fo bebanpten bie Einefen, fügt Herr Bunge bei, daß Me Bewohner 
von Korea, wenn fie weliten, nidt nur die Mongclei, ſeudern amd) 
gan Nufland unter Waffer fegen fbnnten, wenn fie bie Bemwälfer des 
Drrand mirteift eines Ramals in die Mongolei leiten würden. Herr 
Sunge hätte aud noch anführen fünnen, baß Gobl auf Ebineſiſch Han 
hal, bob ift vertrocdnetes Meer, beißt. 

Sünig von Tſarildat fängt die Bobi aufs neue an My im bemfelben 
Berhaͤltniſſe, wie im Morben. gegen Ergbl und Ude zu erheben, mmb 
der nördliche und fühline Abbang bieten, bei gleicher Hoͤhe, aum rüd: 
fiptti Ihrer Wormen, ber Befwaffenbelt des Bodens unb ber Begetation 
bie umverfennbarfte Aebulichteit. Im Dyamein uſtu iſt ber Raud dei 
Meeres dem im Merben, bei Olen-Bafſching und Dyulgbeteb. vellfom: 
men dimtich; eine Fetſentette, obſchon nicht fo bo als die mörbiide, 
durchſchueidet bier bie Mongolei, und Planen, die man auf einer Eirede 
son 100 ME 115 Stunden bereitd ans dem Befigte verloren hatte, foms 
men bier aufs neue zum Vorſchein. Das fühliger gelegene Kfagbanbats 
gafun Tiege ehem fo body als Ehilteguetei; woeiterbin fiebr man mieber 
fruchtbare ſchwarze, ınit fräftigem Pflanzenwuchſe vedeckie Erde, und iſt 
man endii auf den Sipfelruntt bes Wegte, zwiſchen ber Bobi und ber 
Hauptftadt des bimmiifgen Reiches, gefommen, wo man Me Ruinen bes 
diteften Xhelies der großen ainefifigen Mauer fiebt, ein Puntt, deſſen 
Höbe der von Gantui im Morben der Bobl, bei Urga, entſpricht. fü 
finder man abermals auf einer KHöbe von ungefälr 350 Toiſen einige 
fubatpintfete Pflanzen, wie ben Papaver nudicaule u. ſ. w. 

Aus dem Worftehenden Täßt fi leicht entnehmen, daß die Gobl im 
Ganyen einen ſehr traurigen Mnbite Seren muͤſſe; der Pflangenwuns iſt 
tärglin und erbebt ſich feiten Aber einen Buß vom Boden; an Bdumen 
febir es gaͤuzich, und man ſiebt wit eimmal Straͤuche von mehr ald 
zwei Fuß Hoͤbe. Die wellenfdrmigen Sigel. die dieſe unabſebbare Eindde 
bie und ba buramiehen, ſcheinen oft, aus der Werne aefeben, durch bie 
Birtung der Errablendregung über ber Edene am Hortzonte gieimfam 
zu ſczwimmtn. Der gänylihe Mangel am Fluͤſſen, bie mur durch einyeine 
Seen von träbem Regemmaffer erfegt find, die ſchwache, verteilte Bevbl⸗ 
ferting. deren Daſeyn aus der Werne mr durch eim Filggelt teuubar wird, 
ober dei Nacht darch den Beflant, dem der Rauch bed Argal (getredneter 
Min) verbreiten. den man bier flatt des Hotzes brennt, umb enbiich bie 
traurige Ginfdrinigteit des ganzen Weges ermüben ben Retfenden um 
fo mebr, als er nur jehr langſam vorwärts fommen kann. Wie reichlich 
finder er fig aber mir dem erſten Schritt anf dem Boben von Ebinz 
für alle ausgeſtandenen Beſchwerden entfpddigt! Auf dem gampım Erb: 
balle vielleicht finder ſich teln Beifpiel eimes fo plögtigen Leberganges, 
als wenn man einen niebern Wall von Steinen, eim leberbleinfei ber 
großen Mauer, weise die Eraͤnze zwiſchen ber Mongötei uns Ebima 
Kidere ‚ „Äberfgrittem tat. Diefe Granze fünnte man wirtlich eine naruͤr⸗ 
tie nenmen, und Me tichtige Beurtbeitung, mir ber bie € n bie 
Gränge ihres Relmes gerade an der Etele gtzogen baten, mo die Natur 
ſelbſt auf die unverfennbarfie Weiſe bie Scheldelinie vorzeichnete. verbient 
ale Bewunderung. Allerwaͤrta bemerft man fonft einen unmerfligen 
Uebergang der Formen. befonders in der Pflangenmwelt, bier ater findet 
ganz bad Wegentbeif ſtatt. So lange man fi in der Mongelel befindet, 
erbiicht dad Auge nichts als eine Wäfte mit Färstihem Pflanpentugs, 
ein duͤſteres Schwelgen berrfät, Alles ift tobt — now einem Schritt und 
der Reifemde ſteht auf dem fleilen Abbange von Hechaſien gegen Güben, 
und bier erfreut das Lesen in feiner ganzen Mannichfaltigfeit und Friſche 
feinen But. Es it bier nit der Ort den ſchroffen Abſtich zwiſchtu ber 
Mongolei und Thiua näper aufzuführen; allein fat alle Pflangenformen. 
be den Neifenden bis dahin umgeben batten, machen andern Pay. Es 
finden kuzreifgen dech einige Husnabmen ftatt; einige China angebörige 
Pfrangengattungen find in ber Mongotet beimiſch geworden; allein Dieß 
find eingeine Fale, und die rganifation de Samens biefer Pflanzen 
geſtatiete, daB and ber leiſeſte Wind itn fortfäbren fonmte. Mau darf 
fie folglig mit als in der Mongolei einbelmif, fendern nur als Brembs 
linge betrachten, bie fig beribin verirrt baben. 
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Der Unfenihals bed Herrn Bunge in China dauerte nur acht Monate, 
von denem fünf bes Winters eine botanifhen Unterfupungen geftatteten, 
Es war baber biefem gelebrten Maturforfper nicht Zeit genug vergbnnt, 
eine allgemeine Ueberſicht der Flora dieſes Landes zu entwerfen, und er 
mußte fin darauf befgränten, Materialien zu Bildung eints großen Her⸗ 
bariums zu fammeln, bad die Mittel an bie Hand geben fan, um bie 
zu Gentftelung der Tflangengeographie jener Gegend, bie das nörblige 
Hiien mis dem füblisen verbindet, nörbigen Unterfugungen vornehmen 
zu tbonen,. Die Mitglieder der Miſſſon der ruſſtſchen Kirche, bie fi 
gegenwärtig in Petiug aufbalten, find anterrichttie Männer, und «# Iäßt 
fig hoffen, daß man burg ihren Eiftr und map wiederholten Reifen im 
Stande ſeyn wird, gu vollenden, was Kerr Bunge fo glüntig begonnen bat, 


Der Bommerang. 


Eın englifger Offisier tbeilt Ader ben Bommerang, eine Wur fwaffe 
der Neubelländer, Im dem „United service Journal‘“ folgende Bejpreibung 
„Die Ureinwobner von Neuſuͤdwales gebrauchen 
eine, Bommerang genannte Angriffswaffe, die Ihnen eigen hämſlich ſcheint. 
und einige fonberbare Eigenſchaften befigt, die eime Unterfuchung wohl 
verdienen. Es iſt ein bloßes Städt Kol, das die Eingebornen mit Leich⸗ 
tigkeit 150 bis 200 Sorriite weir werfen tbunen, fo daß es no bin: 
seimende Kraft bar, einem Tbier ein Bein zu zerbrechen oder es fonft 


unb Abbilduug mit: 


zu beſchaͤbigen. Die befontere Eigcuſchaft biefed Wertzeuges beſtebt indeß 
darin, daß man es auf eine beirämtlie Entfernung vorwärts werfen 


tann, auf eine Urt, daß es zu dem Werfenden wieder zuräctehrt, und 


ſelbſt erfi 50 bis 0 Schrute rücdmärıd vom ibm niederfällt, ohne in 
feinem Fluge irgend etwas beräbrt u haben. Beim eiſten 


Aublice bat diefe Behauptung etwas fo Unglaubliches, und allen gewbbns 


Ten Meinungen fo Widerfpregendes, daß mur wenige geneigt ſeyn bärften, 
eb zu glauben, ebe fie bie Sache ſelbſt geſehen baben: it muß geflehen, Ic 
zweifelte feleft, Dis mehrere Beute vom umbezweifelter Wabrbeitstiebe mir 
bie Wahrheit der Gage beiräftiigten, umb e# mir gleich am erſten Tage, 
wo ih ben Verſuch machte, wie derbolt gelang. baffelde zu dewirten. Da 
In über den Gegenfland nachgtdacht habe, fo wurde ich veranlaßt, 
der eine Erflärung baräber einräden zu laffen, da ich glaube, daß 
eine forwe bis jegt nicht verſucht wurde; zuer ſt aber will ich eine Seſchrei⸗ 
bung deſſelben mittbeilen. Der Bommerang fann aus jebem zaͤben ſawe⸗ 
ren Holge gemacht werden. ift ungefäbe drei adtel Zeu im ber Mitte 
— wölbt ſich auf beiden Seiten ab, bis er zu einer ſcharfen Kaute 
antldaft. 


ic 
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ABE. fey der Bogen eined Rreifed, bie Eebne ADE ift 18 Joll fang, 
das Roth BD 7 Zou, bie Breite BC 5 Zeu. Bo konfiruirt muß der 
Schwerpuntt genan auf bie Kante feiner fonfaven Oberflaͤche, anf C, fallen. 
Gebraucht man den Bommerang als Ungriffiwaffe, fo wirft man ibm 
gewbonlich mit ber tonvexen Eeite nach Außen, fol er aber zurädtebren, 
fo hält man ibm umgefebrt. obgleich wahrſchrinlich, wenn er recht gehands 
babı wird, bri beiden Wurfarten biefelse Wirfung erreicht werben Tanıı. 
Wil man, baß er zurädtehre, fo muß man Ibn In ber Richtung von 
era 45" aufwärts werfen mit einem raſchen Stoße. fo baß er neben ber 
Vurftraft au eine rafge Rotation um feinen Schwerpunkt erhält. 
Die Rotation wirft fortwährend Im Begenfage mit feiner Wurflinie, fo 
baß er tddwaͤrts ſich bewegen würde, wenn man ibm eine gleicht Motas 
tion obne bie Wurftraft ertbeilen fünnte; num da bie Rraft, mit ber er 
aeworfen wird, fortmäbrend abnimmt, während die Rotation fortdauert, 
fo muß er enblih an einen Punft gelangen, mo birfe entgtaengefeigten 
Kräfte einmal bad GSielchgewicht halten. In diefem Augendlicke wärte 
bie Waffe ohne ihre platte Oberfiäne und Ihre Notation zu Boben fallen ; 











ba aber ber Edjwerpunft fo angebracht iſt, baß fie fhetö bie breite Seite 
dem Drude ber Luft darbietet, fo kann fie nicht lothrecht fallen, fendern 
gleiter Im derſelben ſchiefen Flaͤcte berab. In ber fie gemorfen wurbe, teil 
bie Motationsbeweaung fortbauert, nabem bie W fdon aufgeht 
bat. Wird die Waffe num geſchiat geworfen, fo geht fie Aber ben Hopf 
bed Werfenden zuröd, und oft eine beträgilige Strecke hinter ihn. Mas 
deimfeiben Orunbfage wird eim Reif, ter mit einer drefenben Berorgung 
einmwärts geworfen wird, etwas zurädgeben, ebe er dem Boden erreicht, 
umb eben fo fonberbar, mern gieich mit fd baͤufig Ift der Wall, das eine 
Rugel, bie amd einem eiwas liuts grboßrten Kaufe oeſcheſſen wurde, im 
einer gewiffen Enıfernung bebeutend reis gebt, weil bie Rotation ber 
Kugel um ihre Ure, welge burg bie Reibung gegen die rechte Seite bei 
Kaufes hervorgebramt wurde, bie Wurfrraft endli überwältigt, und fo 
bie Kugel vom ihrem Biel ablentt. x 





Unruhen in China wegen Cinführung englifhen 
Garne, 

Epina führte ehemals große Quantitäten von Baummollmwaaren, 
Nankins m. f. w. aus, und nom vor wenigen Jahren Eaufte die etindiſche 
Rompagnie allein jaͤhrlich einige 400,000 Etäde bavon in Canton, Die 
Bortfgritte ber eugliſchen Maſchinen haben nicht nur diefer Ausfuhr größr 
tentheits ein Ende gemacht, fondern die Engländer in Stand gefegt. baum: 
mwolleue Waaren na Epina zu bringen. Im Jahre 1525 fing bie oſt⸗ 
indifge Kompagnie an, Baummwollengarn nad Eanton zu ſchigen, umb 
verfaufte 90,000 Pfund an die Hongkanfieute, welche jeboch bie Spetula⸗ 
tion für fo ſchlecht hielten, daß fie bie ganze Quantität nah Indien und 
von ba nah England jurücdvertauften. Im naͤchſſen Jahre führte bie 
Rompagnie 500.000 Pfund ein, Im Jabre 1850 480,000 Pfund, als 
plöglig; in ben Difiritten in ber Nähe von Canton, welde von Webern 
bewohnt find, gefaͤhrliche Unruhen ausbragen. Die Welber und Rinder, 
melde fräber vom Epinmen gelebt hatten, wurden burg das englifcpe 
Gar um ihre Ardeit gebracht, und bie Weber beſchloſſen, ed nit nur 
nicht anzınwenben, ſondern es aͤberal zu verbremmen, two fie welches finden 
wöürben. Die Rompagnie fuͤrchtete, dad fie baby ihre Werbdituiffe zu 
den Behörden in Eamton, welche ſchon ſchwierig genug waren, mod 
erſchwertu wärbe, und fzräntte ihre Einfulr ſogleich mm bie Kdifte ein. 
Aber der Schritt IE fon geſchehtn, und bie neue Ausfuhr muß neth⸗ 
wendig mehr aub mehr zunehmen, fo groß auch bad Elend ſeyn man, 
das fie, wie in Inbien. unter einem Zheile ber Beodlferung bervorbeins 
gen wird. Die Ehinefen merben obme Zweifel burch Verdot ober bobe 
Zbue dem Uebel abbelfen wollen, aber babur wird nur ber Schleipbanber 
gewinnen, dem überhaupt bei ber bevorftebenden Deffnung des ainefifsen 
Sanders für emallfte Kaufleute, durch Aufhebung des Monopols ber 
oſtinbiſchen Kompagnie, eine große Uusdehuung bevorſteht. Es IM nicht 
wahr ſcheinlich, daß bie Engtaͤnder baummellene Stoffe mohlfeiler als bie 
Ebinefen mweben tbnnen, weil dabel die Wohtfeirbeit ber Handarbeit eine 
weit größere Motte fpielt, als bei dem Spinnen, das faft allein durch 
Maſchinen gefschen fan; aber es laͤßt ſich nicht berechnen, bis auf 
welchen Grab ber Usfag bes Garns fin in dem ungtheuren Reicht auss 


bebnen faun, 





Vermiſchte Nachrichten. 

Sir Robert Prei laͤßt ſich gegenwaͤrtig einen Palaſt in Tammortb 
bauen, wozu Me Bauteſten auf 50,000 Pf, St. veranſchlagt find, und 
der volendet mir ber Innern Einrichtung auf mit menlaer als 100,000 
Pf. St. gu ſtehen fommen wird. Die Bildergalerie, bie biefes Pracht⸗ 
gebäude zieren wird, beflebt mit bloß aus einer ſehr reihen Sammlung 
von Werfen alter. Meifter: fondern auch aus febr fhdgbaren meuern 
Semdiden, da Sir Robert Peer ſebr vier für Hufmunterung englifser 
Knfier thut. i 

Herr Etovet, ein Buchdrucktr zu Bonbon, bat 19 große Preffen in 
Thätigfelt, anf benen er im jeber Stunde 55.250 Bogen drudı, Diefe 
Preffen werden von jwei Dampfmafginen, bie eine von fünf, bie aus 
dere von brei Pferten Rrafı in Bewegung arfegt. 


—— — — ——— 
Münzen, im der Litererifp + Urtiſtiſchen Auſtalt der I @, Eorta’fgen Buchtandlung. 
Berantwortlicher Rebaftenr Dr. Lautenbach er 
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41. Dad Baͤren-Beefſtake. 


Iqh langte gegen vier Uhr vor dem Poſthauſe von Martignp **) 
an, „Wahrbaftia,” fagte ib zu dem Hauswirthe, indem ich 
meinen eiienbefhlagenen Stock in einen Winkel ded Kamins 
ftellte und meinen Hut darauf ftälpte, — „Wahrhaftig, ein tüch⸗ 
tiger Marih von Ber hierher.” — „Sehe kleine Wegitunden, 
mein Herr” — „Ja, ſechs, bie anderswo ungefähre zwölf ma—⸗ 
den. Und von bier nah Chamouni?“ — „Neun Stunden” — 
„Schoͤnen Danf; auf morgen früh um ſechs Uhr einen Führer!’ 
— „Der Herr gehen zu Fuß?” — „Immer. — Un dem Blid 
meinrd Gaftwirthes fab ich, daß was meine Füße in feinen Au: 
gen gewannen, meine Perfon dabei an Meng einbäßte. — „Der 
Herr find ein Künftler 7” — „So etwad dergleichen.“ — „Sie 
fpeifen zu Mittag?” — „Allemal und das gewiſſenhaft.“ 

Da die Tables b’hote im der Schweiz ziemlih theuer find 
umd jedes Mittageffen mit voraus feitgefeßtem Preife vier Fran: 
Tem foftet, ohne daß man davon etwas berunterbandeln kann, 
fo hatte ih lange Beit in meinem Taſchenhandbuch ber Dekono: 
mie darüber nachgeblaͤttert, wie ih bie Sache angreifen follte, 
Endlich nach langer und reifliher Erwägung war ed mir gelun: 
gen, einen Mittelweg zwiſchen der unerbittliben Kreide ber 
Wirthe und bem Schrei meines Gewiſſens aufjufinden: er be 
"and darin, daß ich nicht cher vom Tiſche aufftand, bis ich fir 
ſechs Franken gegeſſen hatte, fo Eoftete mih mein Mittageffen 
nur vierzig Sous. Nur zuweilen, wenn der Wirth mich fo un: 
barmberzig einbauen fab und etwa mid fagen hörte: „Garcon, 
le second service.“ — murmelte er zwiſchen den Zähnen: 
„Das ift nun ein Engländer, der ziemlich gut franzoͤſiſch ſpricht.“ 

Der Beſitzer des Gaftbaufes zu Martigny muste nothwendig 
nicht mit dem phpfiognomifhen Ahnungsvermoͤgen feines Lande: 
mannes Larater begabt ſeyn, font hätte er mir nicht die we 
nigftens impertinente Frage fielen können: „Sie eifen zu Mit: 
tag?“ — 

Als er meine beiabemde Antwort vernahm, jagte er: „Der 


+) Bon Alexauber Dumas in ber „Revue des deux mondes' 
mitgeteilt. 


*) Stadt in Nieder: Mais an der Nhone, 


Herr find heute gerade recht gelommen; wir haben noch vom 
Bären.” — „Ab, ab! rief ih unwillkürlich aus — nur halb 
erfreut über dem unverhofften Braten. — „Und ift Ihr Bär 
fo gut?” fügte ib hinzu. 

Der Gaftwirch lächelte in ſich hinein und nicte mit dem 
Kopf, was. fib etwa in die Worte überfegen lief: „Wenn Du ein- 
mal davon gefoftet halt, jo wirft Du Dir nichts Beſſeres mehr 
wünfcen,’’ 

„Sehr gut,” erwiderte id. „Und zu welcher Stunde fpeift 
man an der Table d'hote?“ — „Um halb fehs Uhr.” — Ib 
zog meine Uhr beraus — es war erſt zehn Minuten über vier 
Uhr. „Gut,“ fagte ich vor mich bin, fo habe ih nod Zeit, das 
alte Schloß zu ſehen.“ — 

„Wunſchen Sie vielleiht Jemand, der Sie hinaufführt und 
Ste mit der Geſchichte deifelben etwas befannt macht?“ ſagte 
mein Wirth, indem er mir eine Frage erwibderte, bie ich nicht 
an ihn gerichtet hatte. 

„Ich danke, ih werde ben Weg ſchon felbit finden, und mad 
die Zeit betrifft, der Ihr Schloß angehört, fo wurde ed von Per 
ter von Savopen, der Große benannt, wenn ich micht irre, ger 
gen bad Ende des zwöliten Jahrhunderts erbaut.” 

„Der Herr kennt unfere Geſchichte fo gut wie wir felbft.” 
Ich dankte ihm für feinen guten Willen, benn offenbar batte er 
geglaubt, mir etwas Schmeichelhaftes zu lagen. 

„D, nahm er wieder das Wort, unfre Gegend war meiland 
einmal berühmt; fie hatte einen lateinifhen Namen, führte große 
Kriege und es refidirte bier ein gewiſſer roͤmiſcher Kaiſer.“ 

„Ja,“ erwiderte ich, indem ih das Mauna meiner gefchichte 
lihen Weisheit nachlaͤſſig von den Lipren träufen ließ — „Ja, 
Martignv ift das Detodurum ber Eelten und feine jebigen 
Bewohner find Nahfömmlinge der Veragrier, deren Caͤſar, Pli- 
nius, Strabo und Titus Fivind erwähnen, bie fie auch halbe 
Deutfhe nennen, Fünfzsig Jahre vor Chrifti Geburt wurde 
bier Sergius Balba, der Legat Caͤſare, von den Schunern be: 
lagert, Der Kaifer Marimian wollte bier feine Urmee den jal: 
fhen Göttern opfern laffen, was dad Maͤrtyrthum des h. Man: 
ritius und der thebaniihen Legion veranlaßte; emdlid als ber 
Präfeftus Pratorii, Perroniuß, beauftragt wurde, Ballien in fie: 
ben Provinzen zu theilen, trennte er Wallis von alien und 
machte aus Detod rum die Hauptſtadt der penniniichen Alpen, 
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mas mit der Provinz Tarentaife *) bie ficbente Provinz Vienna 
bilden folte. Nicht wahr, Herr Wirth?“ — 

Mein Wirth war außer fib vor Erftaunen. Ih ſah, mel: 
den Eindruck ih gemadt hatte, und fchritt auf bie Thüre log, 
während er fib mit dem Hute in ber Hand an die Wand drüdte 
und ich ftoly an ihm voruber fegelte, murmelnd fo falih als mir 
moͤzlich: 

„Komm weiße Dame.“ 

Ich war noch feine zehn Treppen binabgeftiegen, als ih hinter 
mir einen Menfben aus vollem Halfe dem Kellner zurufen hörte: 
„Für den Herm Numero 3. — Es war das Zimmer, wo 
Maria Louiſe uͤbernahtet hatte, ald fie im Jahre 1824 burd 
Mortignp fam. Meine Pedanterie hatte die Früdte getragen, 
die ich mir davon verfproden hatte, ie trug mir das befte 
Bette im Gaftbofe ein umd die Betten maren es, bie mich, feit 
ih Genf verlaffen batte, in Verzweiflung bringen wollten. In ber 
Hoffnung aufein menfhlihes Nactlager ftreifte ich daher mohlge: 
mutb eine oder anderbalb Stunden in der Stadt und der Umgegend 
umber; Zeit genug Alles zu feben, was bie alte: Hauptſtadt ber 
penniniſchen Alpın von Merkwürdigkeiten befigt. Als ich au: 
rüdfam , faßen die Gäfte bei Tiſche; ich warf einen flüchtigen 
und angivollen Blick auf die Tafel; da war Stuhl an Stuhl 
und jeder beſetzt: ich hatte feinen Pla! — Ein Schauer tiber: 
Tief mich, ih ſuchte mit den Augen den Wirth umd fand auf 
feinem Gefiht einen Wusdrud von mephiſtopheliſcher Freude. 
@r laͤchelte. „Und ih!” — rief ich und blieb mit offenem Munde 
fteben. „Hier,“ fagte er, und wied mit bem Finger auf. einen 
Heinen bei Seite geftellten Tiſch. „Hier iſt Ihr Plab, ein 
Mann mie Sie fann nicht mit allen diefen Leuten ba ſpeiſen.“ 
— D ber würbige Drtoburer! Wie fhuöde war mein Verdacht 
gemein! — 

Mein Heiner Tiſch wurde trefflih bedient. Vier Schüſſeln 
bildeten die erſte Tracht und mitten unter ihnen befand fi ein 
Beeiftale, das ein englifhes Beefftale befhämt haben würde. Der 
Wirth fab, dab es meine Augen zauberhaft gefefelt bielt, Er 
neiate fein Haupt gebeimnißvofl zu meinem Ohr, und flüfterte: 
„Sie haben fo Etwas in Ihrem Leben noch nicht gegeſſen!“ — 
„Dich alio ift Värenbeefitate 7°’ — Aus der Keule des Bären iſt's,“ 
ermiderte der Dftoburer und nidle. Es wäre mir lieber gewe— 
fen, er bätte es mid für ein Ochſenbeeſſtake eifen laffen. Ma: 
fhinenmäßig baftete mein Auge an biefem Gerichte, dad mid 
auf einmal am jene ungidelichen Beftien erinnerte, die ich mit 
einem Ringe in der Nafe und an einer Kette ſchwerfällig ums 
bertappen, oder auf einem Stode reiten geſehen; ic hörte das 
beifere Getöfe der Trommel, bie der Bärenfübrer fhlug, und 
den gellenden Schall der Pfeife, die er dazu blied, und alled 
Dieb reiste meinen Appetit nah dem vorgelegten Lederbiffen we: 
niger, als er ed verdiente, Ih hatte das Beafitate auf den Tels 
{er genommen und ed mit der Gabel angefpieft, aber noch wen: 
dete ih ed um und um, und befab und beroc feine beiden 
wohlgebräunten Seiten. Der Wirth fab mib an, wie ein 


*) Zarantafia, gegenwärtig Preving des fardinifgen Herzogtbumd 
@avoyen, ‚ i 4, 8: 


Menih, ber fi feinen Begriff von meiner Zögerung machen 
fonnte und eutſchied enblih meine Unfhlüffigteit mit den Wor: 
ten: „Koſten Sie nur bavon.und Sie werben feben.” — Go 
ſchnitt ih denn ein Stüd davon ab, fo groß wie eine Dlive, lieh 
es fo viel Butter einfaugen, ald es konnte, und ſchob ed, obne 
es die Lippen berühren zu laffen, zwiſchen die Zaͤhne, mehr aus 
einer Anwandlung von faliher Staam, ald in der Hoffnung 
meines Miderwillens Herr zu werben, Mein Wirth ftand bik- 
ter mir und folgte jeder meiner Bewegungen mit der Ungebulb 
eines Menſchen, ber fib zum Voraus glüͤcklich fühlt über die 
Veberrafhung, die man im näcften Wugenblide empfinden wird, 
Die meinige war groß, ih muß es gefteben; doch wagte ih noch 
nicht, meine Meinung entihieden auszufprehen, aud Furdt, 
mich getäufbt zu haben. Schweigend ſchnitt ih nob ein Stüd 
ab, doppelt fo groß, als bad erfie, und ließ. es denſelben Weg 
bes Fleifbes wandern. Als es auf dem Grund angelangt war, 
boite ich Athem und fagte: „Alſo vom Bären?” — „Vom Bi: 
ren.” — „Wirklich?“ — „Auf Ehre.” — „Nun, es ift vor 
trefflich.“ In bemielben Augenblick rief man am großen Tiſche 
nach dem Wirthe, ber überzeugt von ber Gewißheit, daß ich feis 
nem Lieblingsgerichte die verdiente Ehre würde widerfahren lafe 
fen, mid mit meinem Beefftafe allein lief. Drei Viertheile da: 
von waren bereitd verſchwunden, ald er wieder kam und bad 
Geſpraͤch wieder anfnüpfte, wo ed unterbroden worden war. 

„Es war eine gewaltige Beitie, dad Thier da,” nahm er 
das Wort, ih nickte beifällig mit bem- Kopfe. „‚Dreibundert 
Pfund wog es.“ — 

„Ein ſchoͤnes Gewicht!” — ih ließ meine Kinnladen keinen 
Uugenblid feiern. — „Es koftete nicht wenig Mübe, ihm an’s 
Leben zu kommen, ich verfihere Sie.” — „Glaub’ ed.” — Ib 
ſchob meinen legten Biffen in den Mund. „Die Beitie bat bie 
Hälfte von dem Jäger gefreſſen, der fie erſchoß.“ — Der lebte 
Biffen flog mir aus dem Munde, wie von einer Feder abge: 
fhnellt. „Hole Sie der Teufel,” fagte ih, mich mach ibm um: 
wendend, daß Sie mit einem Menfhen, der zu Mittag ißt, fols 
hen Echerz treiben!” — „Ich ſcherze nicht, mein Here,‘ war 
die Antwort. „Es Hit ganz fo wie ich Ihnen ſage.“ — Ich 
fühlte, daß fih mir der Magen im Leibe umfebrte. 

(Bortfesung folat.) 


Ueber die Urfachen des gegenwärtigen Mißvergnuͤgens in 
England. 


(Eiatuß,) 


Mie entmuthigend auch dieß Gemälde auf den erſten Blick 
feinen mag, fo zeigt fi doch bei näherer Betrachtung ein Hoff⸗ 
nungsihimmer, der vielleiht einen hellern Tag verkündet, Wäb- 
rend die beiden Außeriten Enden der Seſellſchaft, die bobe Ari⸗ 
ſtekratie auf der einen, umd die niedrig demokratiſche Partei auf 
der andern Seite, gewiſſermaßen ftationär blieben, baben bie 
Mitteltlaſſen beifpiellofe Fortſchritte an Verftand und Einfiht 
gemacht. Sie find durd die Größe ihres Beſitzthums binreihend 
bei der Erhaltung derjenigen Inftitgtionen beteiligt, von denen 
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Sicherheit bed Eigenthums und ber Freiheit abhängt, aber fein 
perfönlihed Intereffe verführt fie, bie Fortdauer der Mifbräude 
zu wünfdhen, wodurch jene Injtitutionen nur allyu lange befledt 
wurden. UAlles fordert fie auf, bie Abfhafung umbilliger Bor: 
rechte zu unterftägen, aber fie feben fih nicht verſucht, allen 
Unterſchied des Ranges zu zerfiören, da fie felbit boffen, an ben 
Woertbeilen Theil zu nebmen, welde Allen gleich erreihbar ſeyn 
follex. So bilden fie dad moralifhe Bollwerk, an das der Pa- 
triotiemus fich lehnen, und binter dem er ſicher verſchanzt Die 
Angriffe der Willtärgemalt wie der demofratifhen Tprannei zu: 
rüdweifen fann. Wllerbings find aus diefer. Klaffe mande ber 
unbefonnenen umd gewißenlojen Menſchen entiproffen, welche die 
Leidenfhaften der gedantenloien und unmiffenden Menge bearbei- 
teten und bie Moblfahrt des Landes aufs Spiel febten, nur um 
Abfihten perſoͤnlichen Ehrgeijzes zu erreihen. Diefe aber find 
uur der Schaum, ber auf bie Dberflähe ſteigt; die Malle bed 
Mittelſtandes ift weientlih rubia, ibr Charakter, ibre Stellung 
ihre Gewohnheiten und Unfihten, kurz Alles trägt dazu bei die 
vis inertiae bel ihr vorberrfhend zu mahen. Wenn fie aber 
einmal in Bewegung fommt, und Har fi nbergeugt bat, daß 
eine politifche Arifis bevorfteht; dann tritt fie auf mit einer 
Gewalt, welde die Vorfechter der Mißbraͤuche und die Dime: 
nen der Zwietracht mit einemmale in die Flucht fchlägt. 

Ih habe nun das Weſen und die Urſachen des berrfhehben 
Mißvergnuͤgens fluͤchtig gezeichnet; Fehler in ber finanziellen und 
Handlungspolitif, welde den Wohlſtand beeinträchtigten, und 
sum Theil, durch infhreiten der gefeßgebenden Gewalt wie: 
der gut gemacht werden lönnen, ſtehen in erfter Reihe, und 
nehmen vor allem Andern die Anfmerffamteit in Anſpruch. Auch 
kann eine vollftändigere Reform in allen Zweigen der engliſchen In: 
ftitutionen nicht mehr ohne Gefahr verfhoben werden. Die Not: 
wendigkeit derjelben liegt allzu Mar vor Augen und die Forbe: 
rung bat fi anf eine Meife Fund getban, daß fein MWiderftand 
mebr möglich ift. Der ungeheure Betrag der Wbgaben laſtet 
mit tödtendem Gewicht auf der allgemeinen Wohlfahrt, und doch 
ift ed mehr die ungleiche Vertheilung dieſer Kalt, als ihr Be: 
trag, der fie verhaßt und unertraͤglich maht. Ed kaum auch nice 
mit einem Sceine von Wahrheit behauptet werden, daß bie 
Nation nicht im Stande fep, ihre Verpflichtungen, fo. unge 
beuer fie auch find, zu erfüllen. Niemals, in keiner Periode 
feiner Geſchichte, war das Land mir Allen, was Nationalreich⸗ 
thum ausmacht, fo überfiäffig verfeben, niemals der Ackerbau fo 
blübend. Armuth kann man alfo nit anführen als eine Ent: 
ſchuldigung für die Nicteriüllung der Nationalverbindlichleiten. 
Die Wahrbeit muß man aber rund beraus fagen. Thorheiten 
und Ungerechtigkeit haben allzulange von dem Armen die Besab: 
lung ber Interefien einer Schuld erpreßt, welde in Vertheidi⸗ 
sung eines Eigenthums aufgehäuft wurde, woran der Urme kei: 
nen Theil datte. Der Wis mag. cd vermänteln, und Sophi: 
fterei mag es gu verfchleiern ſuchen, ed kaunn nie beftritten wer: 
den, daß das jegige Abgabenfpftem mit äußert migleicher Schwere 
felbft auf dem dringendften Bebürfniifen der niedern Klaſſen laftet, 
Die Ubgaben müren defbalb fo weit berabgefegt werden, als 
fid mit der Sicherheit und Eire der Nation nur immer ver: 


trägt, und bie Laft muß auf Diejenigen fallen, melde am fi- 
bigiten find fie zu tragen, 

Dieb ift das erfte und nothwendigſte Mittel zur Beihwid: 
tigung des Mißvergnägend; bie Hoffnung, daß es ergriffen 
werben wird, berubt auf der Sinnedart des Mittelftander, obs 
gleit ſcoon bie und da Anzeigen fih fund gaben, daß er im vor⸗ 
fommenden Fällen niedrigem und unwiſſendem Geſchrei feinen 
Miderftand entgegen zu ſetzen vermöge und tprannifsen Maß: 
regeln der Regierung ſich feig zu unterwerfen fähig ſey. Möge 
der Mittelitand die Verantmwortlichfeit ernſtlic erwägen, melde 
in dieſem Augenblide auf ibm laftet, und das hohe Geſchick, bad 
er im diefer Arifig zu erfüllen berufen ift. Die politifhe Gewalt 
ift jegt in feiner Hand, er hat die Macht, ben Sturm zu bes, 
ſchwoͤren. Sollte er aber unglüdliber Weife ben Verführungen 
oder Einfhuchterungen gewiſſenloſer Menſchen nachgeben, dann 
wird der Sturmmwind der Menolution ohne Widerftand über das 
Land babin fabren, und ber Freund feines Vaterlandes und ber 
Menſchheit wird bie Vernichtung der ſchoͤnſten Hoffnungen ber 
bauern, melde jemals für die Erbebung des Menſchen und die 
Beförderung feiner Woblfahrt ſich darboten. 


Der fraͤnkiſhe Arzt in GSriechenland. 
Aus dem Monthid Magazine. *) 

Im Fräblinge bed Jahres 1326 ſchiffte ich mich auf dem Schiffe 
„ber Tiber“ map Napeli MH Romania ein, und am & Uprii Uchteten 
wir. bei günfligem Wind im Hafen von Ba Walette bie Unter. Da ber 
Wind fräftig in unfere Segel biles, fo batten wir balb Marta mit feinen 
Drangenwäldern aus ben Augtu verloren — ig nenne feine Orangen 
wätber, well biefe das Qinzige find, was es mit Ausnahme bes Maxras⸗ 
chino, ber no dazu, fo viel ich weiß, and Neapel fdınmt, feiner tobten 
Nitter, feiner lebenden Moͤnche unb feiner Blenblingeberblterung an Merk 
würbigfeiten befigt. Frub am Tage paffirten wir am 8 Ind Rap Diatas 
van. und fließen im Gelfe von Kolofyibia mit einem Gefardaber ber 
arieiihen Flotte zuſammen, das zum Gntfage von Miffolungbi unter 
@rgel war. Es scfland aus lauter feinen Schiffen, bie vom ſecht bis 
zu fesychn Kanonen führten, die meiſten fSoomerartig audgeräfter, bie 
übrigen Polafenbringd. Es ware die ſchoͤnſt gebauten Schiffe, bie mir 
no je vorgefommen waren, und mit ibren dlauen umb weisen 
fireifen auf den Maflen boten fie einen recht muntern mb ſtatuichen 
Undlid. Auch umfere Barben emtfaiteten fi im Wiube, und der Roms 
mobore bed Geſchwabtrs Iuste auf, um am unferm Eplegel hinzugeben 
und und anzurufen. Es war ein aller ſabner Mann mit einem bicfen 
Schnurrbarte fo weiß wie friſch geſalener Schnee, umb als er im tühner 
Haltung auf bem Bollwerte feines kleinen Schiffes. mit dem Eprasrobe 
in .ber und, baſtand, ieh fig leicht gewahren, dab er für diefes Ele⸗ 
ment und auf bemfeiten geboren ſey. Mit heller flarfer Stimme fenbeie 
er feinen Ruf über. die Wogen ber, unb naubem er ſich erfunbigt hatte, 
wer wir feyen, rief er und zu, daß er muter Segel ſey, wm feinen 
tapfern Brüdern in Miſſolunghi Külfe zu bringen, Wir erwiberten ihm 
mit eimem britifgen Huzale· auf das feine Matrofen mit lauten „Birad“ 
fo lange antworterem, bis wir fie migt mehr bbrem fonntem, 


+) Bei dem allgemeinen Interele, dad Briccheniand und namentlich Nanplia 
für und bat, wird eine fo gut gehaltene Schilderung griechifchen Lebent, 
wie Die vorliegende, wenn auch ſchen ans einer frühern Zeit, nicht ungern 
geiefen werden, zumal als ſich in ihr ſchen überan Büge von den großen 
Anlogen eines Boites kund geben, das mur einer fo feſten, fFreifinnigen 
und uneigennügigen Megierung, wie Die grornmärtige, beburfte, um ber 
fdönfın Entreidiung entgegenzugeben. u». 
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Gegen Abend tras Windflife ein, mmb wir lagen bie ganze Macht 
und ben folgenden Tag zwiſchen Eerigo, ber ſAblichſten der ſieben Inſeln 
amd dem hohen Meer, obme uns von ber Gtelle zu bewegeu. Dabei 
Befanden wir ums In ber Nähe bed MWorgebirges Malea, einer frwarzen, 
umfrugibaren und umgaflli berüber drobenden Felſeumaſſe, deren Buß 
in eine Menge fleiner Buchten und Einfahrten audgezadı ift, bie chen 
groß genug find, ben Miftits umb fleinen Geerdäuberfgiffen, bie bamals 
das jonifge Meer beunrubigten, als Berftect zu dienen, Wir waren bie 
ganze Nat wohl auf unferer Hut, dachten aber nicht am die mindefte 
Gefabr, obgleich wir Dei diefem unbrgrängten Wertrauem auf weiter Mimi 
zäblen fonnten, ald auf eine dreipfünbige Drebvaffe, einen Rugeifpuß, 
zwel Zraubenfpäffe und ein halb Dugend franybfiferr Jagdatwehre, bei 
no einmal fo viel Maunſchaft. Indeß kamen mir bo wie burd ein 
Bunter davon; denn obgleich wir am folgenden Tage bie Miftits am 
Buße bes Malea In ihren Schluchten aus⸗ umb einfapliefen fahen, wie 
Schlangen, fo wagten fie boy mit, und anzugreifen; vielleicht abmete 
Ipmen and, daß wir nichts an Bord hatten, was eines Angriffes werth 
geweſen waͤre. 


In der Nacht umſchifften wir das Rap Malea und legten eine feine 
Strecte in dem Gelfe zurüd; aber gegen Mittag trat abermals voBlliae 
Wintftife ein, mo baum ber Kapudn, nom zwel andere Reifende unb 
ip, da wir eben nichte Beffered zu thun mußten, die Jolle bemannten 
unb and Beflabe fuhren, Dürre, garige, jäbe Feiſen bilden ben größten 
Kell von dem Ufer bed alten Eparta oder jetzigen Maina, und wir 
mußten eine ober ztoei Mellen Tängs demſelben hinfahren, ehe wir, gleich 
Noahs Taube, eine Stelle fanden, wo wir unferm Fuß raflen laffen 
Tonnten, Endblich erfpäbten wir zwiſchen dem Weljen eine Deffaung, bie 
eben groß genug war, unfer Boot einzulaffen, ohne baß die Ruder ſich 
an den Wänden zerſtießen. Weiter nach Innen erweiterte fie fig zu 
einem geräumigen Baflin, beffen Waffer, obglelch ſehr tief, dom fo flar 
und burafigtig war, daß man be Feinfte Muſchel auf bem Meeres: 
grund erfennen fonnte, Ringdum erhob ſich das Land amphitheatraliſch. 
und war von Mhobobendron, Dleander, Erbberrbdumen und Müyriben 
bededt. Bergebend war unfere Bemflhung in dieſes Diccicht einzubringen, 
was ſechwerllch je einem größern ober mit einer minder unverwundbaren 
Haut aufgeftatteten Tiere, als ein Eber, gelungen ſeyn mochte. Allein 
vieleicht war es unfer Btäd; denn als wir bie Heine Bucht verliehen, 
wurde und eim lautes Geſchrei und ein Gteinbagel machgefendet. Das 
GSeſchrel erreichte uns, bie Steine jebom nicht. Beide famen von einem 
Haufen Malnoten ber, bie wir halbwegs eine Klippe berabfommen fahen, 
wahrſcheinlich in der Abſicht, uns bie Husfahrt gu verwehren. Wis fie 
faben, daß wir ihren entwiſcht waren, fbtenen fie vor Wuth außer ſich 
gu feon, warfen ihre machten Arme in bie Luft, flampften mit den Rüden 
anf ben Felfen umb heulen glei rafenden Wilden, Der Kapitän, ber 
nigt viel Elnm für das Maleriſche befaß, umb ein wenig aͤrgerlich Bars 
über geiorben war, baß ber Mind fin wieder gehoben hatıe und und 
die Radtehr na dem Scediffe ſehr anftrengend machte, nahm fein @es 
wehr berver umb fagte, er habe gute Luft, Ihnen be Beine mit einer 
Rabung Numer Eins zu pfeffern. Auein wir Ueßen es micht aricheben, 
fonbern machten uns ben Spaß, blindgeladen auf fie zu feuern, worauf 
fie tn wenigen Augenblicken Insgefammt verſchwunden waren. Die fihris 
gen moreotifpen Griechen nennen bie Malnoten „Bevattern,” aus welcher 
Urſache, fonnte ich nit genau erfahren. Die Taufberung geht ungefähr 
in folgender Art vor fig: Wenn ein Mainote einem beffer gefleibeien 
und falehter bewaffneten Fremben begegmet, als er felbft ift, fo empfinber 
er algemblictip eine fo umtoiderfiehlige Melgung zu ihm, baß er ihn 
alt wieber verlaffen kann, obne elm Andenten von Ihm mit fich zu 
nehmen. Woburd rbmnte man ſich aber beffer im Angtbenten behalten, 
als dur einen Kieiderwechſel. Ein folser in in einem Augenblicke vors 
genommen, Wi der Pathe ſich widerfegen, fo wirb er tilahtig durch⸗ 
gewaltt und an einen Baum gebunden, und Dieß gennt man — bie 
malnotiſche Taufe. 


Die ganze Berditerung von Maina betrachtet den Raub zu Waſſer 
wie gu Land als ein vemtmäßlges Gewerbe, Bängs der Kuͤſie find am 
hoben Punkten Meine Thärme erbadt, bie je nad Umfländen ald Kapellen 
ober Warten Menen, Sle find von Ralogeroi oder Prieflern bewohnt, 


bie von biefen Feldborfien beras das Meer überfpäben, unb wenn fie tin 
@atff erbliden, bem beiufommen wäre, bie Signale geben, wo Bann 
Eavo Malta feine Piraten nad ben bunberten bimausfendet. Die frems 
men Männer falagen dann mit einem großen Stein auf eine eiferne 
Pratte, woburg fie, ba ihnen unter ber Herrſchaſt ber Kürten ber Ge 
brauch von Bloden verboten war, Beier und Kinder zum Bebet ermals 
nen für den giücdligen Ausgang der Unternehmung. Inte muß man 
den malnotifhen Piraten dos zum Ruhme nacfagen, daß fie bei ihren 
Piünberungen felten Blut vergießen, was die Seeraͤuber von ben Infeln 
frets than, Auch jollen fie bei allem Uebelihaten dom ſtets Ihre gute Raune 
behalten, Ein Breunb von mir batte das Ungluͤck vom einem der Mifies 
von Moneınvafia gefangen zu werben, Cine Mlarineite, auf der er yiem: 
lich gut fplelte, Tag Ihm vorzäglig am Herzen. und er dachte an Nlipts 
als fie zu retten; auch Meß man fie Ihm, jedoch nur unter ber Bebins 
gung, bad er bie game Macht ihnen anffpielte, Wohl ober übel 
mußte er ſich ben Worfalag gefallen laffen, und bie Rider waren außer 
fi vor Entjäden, tangten, jaudyten und tranten, und nahmen ihren 
Spielmaun zuletzt, als fie das Schiff verliefen, mit and Land, behielten 
ihn mehrere Tage bei ſich, behandelten ihm mit ungemeiner Freundlich: 
feit, nur daß er von Morgens bis Abends und von Bbends bis Morgens 
in Einem fort auffpielen mußte, gaben ibm Mes zurüd, was fie ihm 
genommen hatten, und Tiefen Ihm endlich auf einem ihrer eigenen Boote 
nach Nauplia bringen, 

Nach einer mübfeligen Rubderarbeit vom zwei Stunden erreiäten wir 
mmfer Schiff wieder, und warfen noch im berfeiben Nacht vor Mapali 
Unter, Um folgenden Morgen nahm Ih Abſchieb von dem „‚Tiber und 
ging and Rand, um der axriechtſchen Megierung meine Dienfle anzubieten. 
Die Siyungen biefer erlausien Berfammiung wurden bamals in einer 
Ruine gebalten, die einer Schmuggler- ober Bigeunerbande gar wohl ald 
Zufammentunftsort gedient haben würde, Das einzige Zeigen der Aute⸗ 
rität war eine Schilbwache, die mir dem Eintritt verwehren weilte, inbem 
fie ibr Gewehr quer vor die Tohre hielt. Ich ſagte Ihr, daß I eine 
Borfgaft am Ihre Bebteter auszurichten babe, werauf fie mid eintieh, 
Bet meinem @intritte fand ich dad Erbgrfheß von einigen Pferden und 
arabifgen Gtallfmerpten eingenommen, deren Gefapiiiteit umb Kenutniß 
tm der Bänbigung und Pflege ber Pferde, fie dem Satagan ber mits 
leidloſen Griechen entriffen hatte. Eine haipverfallene Treppe, nicht 
von pariſchem ober pentilliftem Marmer, ſendern vom verbrödelten 
rothen Biegeiteinen, führte dur ein Loc im Sewbise in bad obere 
Stodwert, Hier wurde ich abermals vom einer Seilbwache angehalten, 
aber als ih mid Aber mein Gewerbe zur Genäge autoewiejen batte, 
ohne alle weitere Meldung ober Umſtaͤndlichtelt bei tem hoben Rathe 
der Hellenen vorgelafien, Jehaun Koletti war damals Präfibent; er 
war ber Reibarıt des Aıl Paſcha von Janina geweſen, als berfeibe auf 
dem Gipfel feiner Macht fland. Die andern Mitglieder der Regierung, 
die zugegen waren, beflanden and Manull Tumbazi, Udam Dufas und 
bem Grafen Metara, einem Jonier. Das Berätbe bed Zimmers beftanb 
aus einem Fleinen Tiſch, einem Stuhl und einer Kifle, bie den Say 
enthalten follte, aber, wie ip namber erfuhr, nichts als vierzehn Piafler 
entbleit, Die Benfler waren ohne Räden und bie Sitze der Reglerungs⸗ 
mitalbeber micht mit dem geringfligigflen Teppiche bebeat, fo daß mir 
sebänfen wolte, man, hätte vom biefer- bochſt fpartanifgen Einfaxnbeit, 
auch unbeſchadet der firengfien patristifgen Grunbfäge, ein wenig abs 
weisen dürfen, 

Aa näberte mi dem Präfidenten, und da Id wußte, bad bie 
Sriechen ein wenig Freunde ber Rebekunſt find, fo hielt Ip eime lange 
Mebe, worin ich die Ränge ber von mir unsernommenen Reife farllberte, 
dann meinen glühenden Eifer für bie Sache ber griegifgen Unabhängigs 
reir, ferner meinen Abſcheu gegen alle Tyrannen überhaupt und gegen 
die tärfifchen Inshefontere, umb erbor mich fepläßticdh, einen ober den andern 
iörer Keerbanfen als Wundarzt zu begleiten, Koletti ermiberte birrauf, 
alle Engländer, bie er noch gefeben, machten Ihrer Nation Lore, umb 
er und feine Mitsräder ſtyen flets olädıky, Männer von ZTalent auf 
Ihrem tlaſſiſchen Boden zu ſehen, vergägli aber, Männer meines Berufes, 
Hierauf Bat er mich, Play zu nehmen, umb ſenbete mach Pfeife und Kaffee, 
die lch rauchte und trant und bann Mefwieb nabın. 

(Forifegung folgt.) 


Müngen, In ber KinrarılasArtiftifen Anftait der I. @. Eottafgen Bumbandlung. 
Berantwernicher Redakteur Dr. Rantenbager. 
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Hdhere Erziehungsanftalten in Bengalen. 


Die oftindifhe Kompagnie hatte im früheren Jahren nichts 
für die Gründung von höheren Erziehungsanftalten in Judien 
getban; die Mohammebaner und Hindus ftubirten in ben weni: 
gen Säulen, die noch von früheren Seiten ber beftanden, unb 
die von Individuen und meiftend für einzelne Lehrer vom Zeit zu 
Zeit geftifter wurden. Braminen, welche fi der Erzichung wib: 
men wollten, fammelten von frommen Hindus Geld, um ihre 
Schüler erhalten zu können, und man ſah einige von ihnen Im: 
dien Jahre lang durchzieden, um bie nöthigen Fonds dazu zu 
erbetteln. Die Megierung trug etwas zur Erridtung eined 
Kolegiums für Mobammebaner in Ealcutta, und eines für Hin: 
bus in Beuares bei, aber erit ſeit bem Jahre 1825 glaubte ber 
Generalgousernent regelmäßige Inftitute gründen zu fönnen, ba 
früher bie Finanzen es nicht erlaubt hatten. Es wurden eine 
Alademie für Hindus in Calcutta, eine für Hindus und Mo: 
bammedaner in Debli, und eine dergleichen in Agra geftiftet. 
Das Kollegium in Benared und die mohammebanifhe Schule 
in Ealcutta wurden erweitert, und die Hindus in der Errichtung 
einer hoben Schule in Calcutta, genaunt Sidbpalaya, unter 
fügt. ine Gefellihaft für Herausgabe von Schulbähern wurde 
gebildet, und von der Regierung Geld dazu beigetragen; fie hat 
einige Dupend Feine Bücher herausgegeben, die aber im Ganzen 
ſchlecht zenug find, und bat feitdbem wieder aufgehört; Dagegen 
errichtete die Diegierung eine Kommiffion der öffentlichen Erzie: 
bung, welde jährli 100,000 Rupien (60,000 Thaler) zu ihrer 
Dispofition erhielt, um bie Schulen der Eingebornen mit Bi: 
Kern zu verſehen. Seit sehn Jahren hat diefe Kommiffion 39 
Bände in Sanskrit, 41 Bände bengalifher, 38 Bände arabi« 
fer, 52 Bände perfiiher, 29 Bände Hinduftani: Werte ber: 
ausgegeben, melde theils klaſſiſche Werte biefer Literaturen, 
theils Handbucher uber Iurisprudeng, Medizin umd Philofophie, 
theild Ueberfegungen europäifcer wiſſenſchaftlicher Werte enthal: 
ten. Ebenſo haben fie Karten im: allen diefen Sprachen ſtechen 
umd eine Meibe von Handbüchern zum Erlernen des Englifden 
druden lafen. Die reihen Klaffen der Hindus in ganz Benge: 
len zeigten eine große Neigung zum Studium, die jüngeren Mits 
glieder der mwohlhabenderen Familien von Sudras und Brami: 
nen haben im Galcuttaumehrere Befellfpaften geſtiſtet, im denen 





17 Jullus 1833. 


wiffenfhaftlihe Gegenftände bebattirt werben, und es ift eine 
Modefucht geworben fih durch Reinheit bed engliſchen Styls aus— 
zuzeichnen. Sie lefen Milton und Shakeiprare, ſchreiben in 
Profa und Werfen, und einige haben Lateiniſch und Griechiſch 
gelernt, Der junge Radſchah von Bhurtpur, deſſen Vater, der 
erbittertfie Feind war, dem bie Engländer in Indien hatten, erz 
lernte die engliſche Sprade, deren Studium in ben Provinzen 
am Ganges hin bie nah Dehli eine große Ausdehnung gewone 
nen bat, fo daß die Diegierung hofft, nah umd nad alle ge 
richtlichen Verhandlungen englifh, ftatt wie bieber perfiih düß- 
ren laffen zu koͤunen. Es ift ber Plan, es innerhalb fünf Jahren 
in den Gerichten in Ealcutta einzuführen, und fle vom fuͤnf zu fünf 


Jahren auf neue Diftrikte auczudehnen, zuerft im dem Älteften 


Provinzen, und nah und nah im dem fpäter erworbenen, Die 
politiſchen Folgen biefer neuen Richtung der jüngern Generation 
von Hindus find ſehr bedeutend und während früher die Einge— 
bornen von allen Stellen ausgefchloffen waren, fo fangen fie feit 
einigen Jahren an in alen Theilen der Werwaltung einen großen 
Einfluß zu erhalten, Der Grab, ben fie in der Armee erreichen 
tönnen, und der früher auf Korporalsrang befhränkt war, iſt 
jept bis zum Hauptmann erhöht worden, in den Gerichten unb 
in ben Finanzen, wo fie früber keine Stelle, die mehr ald 406 
Rupien eintrug, befleiben konnten, haben fie jept Stellen inne, 
die mit 7 — 8000 Rupien bezahlt find, und eine verbältniß: 
mäßige Wichtigkeit haben. Es ift darüber im der oftindifchen 
Kompagnie nur Eine Stimme, baf in demfelben Werbältnif, als 
fie fi zur Verwaltung höherer Memter ausbilden, biefe ihnen 
anvertraut werden müffen, theild weil es unpolitifh wäre, Maͤn⸗ 


ner von Bildung und Einfluß mater ihrem Volk auszuſchließen 


und dadurch ihre ganze Energie gegen bie europäifce Herrſchaft 
zu richten, theils aber weil bie Finanzen ber Kompagnie das bide 
der befolgte Spftem, die ganze Verwaltung von Europäern ber 
feden zu laffen, nicht mehr aufrecht halten können. Die Bebürf: 
niffe der Europäer in Indien und der Lurus, an den fie in ih 
zen früberen, befferen Seiten gewöhnt worden find, wurden fo 
groß, daß ein europälfher Richter ober Steuereinncehmer eines 
Diftriftes nicht unter 50— 40,000 Rupien (20— 25,000 Thaler) 
jährlich leben kann, mährend ein Cingeborner von demſelben 
Rang und berfelben Werantwortlickeit fih gluͤclich ſchaͤhen 
wurde, 6000 Rupien zu erhalten, Es war bderfelbe Fall munter 
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den Mogold, Anfangs wurden bie” Hindus von aller Thellnahme 
an ber Verwaltung audgefhloffen, ihre größere Lokalkenutniß 
amd befonders ihre Fähigkeit zur Finanzverwaltung brachte fie 
nach ud nah in Beſitz hoher Stellen, bie Abminiftration wurde 
daburd bedeutend verbeffert, aber bie Macht der Mogols wurde 
untergraben, — 


Erinnerungen aus einer Reiſe auf dem St. Bernhard. 
1. Das Bärenbeefftade. 
(Fortfeyung.) 


“ „Ein armer Bauer bed Dorfes Fonlp, Namens - Guillaume 
Mona, fuhr unfer Wirth fort, batte einen Obſtgarten, welchem 
allnaͤchtlich der Bär, von dem Sie bag letzte Stüc auf dem Tel⸗ 
ler liegen haben , einen Beſuch machte, um Birnen zu ftehlen, 
denn für dieſe Beitien ift Ales gut. Vorzugsweiſe hielt er fi 
jedoch an einen Birnbanm, der voll Eraffanen hing. Wer follte 
denten, daß ein ſolches wildes Vieb ganz den Gefhmad wie ein 
Menſch Haben, und in einem DObftgarten fi gerade bie ſaftigſten 
Birnen ausſuchen follte? Nun waren dem Bauer von Foulp 
unglüdliherweife bie Eraffanen lieber ald alled andere Obſt, und 
da er Anfangs glaubte, es fepen Kinder aus dem Dorfe, bie fei: 
nen" Baumgarten pländerten, fo Iud er fein Gewehr mit grobem 
Kuͤchenſalz, uud legte fih auf die Lauer, Gegen eilf Uhr ließ 
fh ein Brummen hören. „Halt, fagte er, da iſt in der Nähe 
Berum ein Bär.’ Zehn Minuten fpäter ließ fich ein wiederhol⸗ 
tes Brummen hören, aber fo ftarf und fo nahe, dad Guillaume 
nit mehr im Stande zu feyn glaubte, feine Wohnung zu erreis 
Gen und fih platt auf den Boden niebermarf, wobei er nur 
noch Eine Hoffnung hatte, daß nämlich der Bär mehr wegen feis 
ner Birnen ald feinetwegen komme. Wirklich erfchien gleich dar: 
auf aud das Thier im Garten, und ging geraben Weges auf ben 
fragligen Birnbaum los, indem es nahe an Guillaume vorüber: 
trollte, dann langfam den Baum binanftieg, wobei die Zweige 
ninter dem Gewicht des genäfhigen Bären brachen und krachten, 
der eine folhe Mahlzeit zu fib nahm, daß nah zwei 
folgen Beſuchen ein dritter fiherlih nicht mehr nöthig war. 
Nachbem der Bär fih über bie Genäge gütlih gethan hatte, 
rutſchte er langfam den Baum herab, ald trenne er fih nur mit 
Schmerzen davon umd trabte dann abermals ganz nahe am dem 
Bauer vorüber, dem in biefem Falle fein mit Salz gelädenes 
Gewehr eben nicht fehr großen Dienft leiften konnte, und kehrte 
ruhig nad den Bergen zuräd. Alles Dieß hatte ungefähr eine 
Stunde gedauert, während ber die Zeit bem Bauern länger 
wurbe ald dem Bären, 

„Mlein Guillaume ließ nicht mit fib ſpaßen, und als 
er ben Bären bahin tollen ſah, fagte er zu ſich: Schon gut filr 
Diefmal, aber das fol nit fo fortgehen, wir fehen und ſchon 
wieder. Am andern Morgen fand ihn einer feiner Nachbarn, der ihn 
beſuchte, befchäftigt die Zinten einer Hengabel in Stüde zu fägen. 
„Was machſt Du da,” fragte ihn der Nachbar. — „Ich vertreibe 
mir bie Seit,‘ antwortete Guillaume. Der Nachbar nahm bie 
eiſenſtuge im bie Hand, wendete fie hin und her, und fagte dann, 


[1 


nahbem er einen Augenblick nachgeſonnen hatte, wie ein Mann, 
der ſich auf fo etwas verficht: „Wenu Du die Wahrheit fagen 
wit, Guillaume, fo wirft Du geftehen müffen, daß Diefer Hagel 
für eine härtere Haut beftimmt ift, als eine Gemſe bat.” — 
„Vielleicht,“ antwortete Guillaume. — „Du weißt, ic bin ein gu: 
ter Kerl, fagte Grangoid, fo hieß der Nachbar — „wenn Du 
willſt, laß ums dem Bären mit einander zu Leibe geben: Zwei 
fehen beſſer als Einer.” — „Je nachdem,“ war Builaume’s Ant: 
wort, — „Gut, nehm Frangois wieder dad Wort, ih wii Dir 
die Haut ganz allein laffen, aber wir wollen bad Schufgeld *) 
und das Fleiſch theilen.” — „Ich habe lieber Alles allein, er 
widerte Guillaume. — „Aber Du kannt mid doch nicht hindern 
bie Faͤhrte bed Wären auſzuſuchen, und wenn ich fie finde, ihn 
abzupaſſen.“ — „Es ftebt Dir frei.” — Und Guillaume, der die 
drei Zinken feiner Gabel in Meine Stüde geſchnitten hatte, machte 
ih pfeifend daran, ein doppelt ſtarkes Vulvermaß zu ueh- 
men, ald zu einer gewöhnlichen Ladung. Als ber Nachbar ging, 
fab er wie Guillaume bie doppelte Labung im den Lauf feiner 
Flinte fhüttete, dann drei Stuce Eifen-aufiegte, und das Ge: 
wehr in eine Ede feiner Stube lehnte. Abends, als Frangois 
an der Hätte Suilaume's vorübergiug, ſah er biefen rubig feine 
Pfeife rauchend auf ber Bank vor der Hausthüre ſihen. Er 
fprad ihn nochmals am und fagte: „Ich babe feinen Groll auf 
Dich, Guillaume; indeß habe ih. die Fährte des Wären gefun- 
ben, und brauche Dich nicht mehr; doch ſchlage ih Dir nochmals 
vor, gemeinfchaftlich auf bie Jagd zu geben.‘ — „Jeder für ſich.“ 
erwiderte Guillaume troden, 

„Der Nachbar felbit,‘ fuhr unfer Wirth fort, „ergäblte 
mir vorgeftern bie Seſchichte. Können Sie fih, fagte er m 
mir, können Sie fih einen folden“ Starrfopf denken, Kapitän 
— denn ih bin Kapitän von der Miliy — wie biefen armen 
Builaume? Ich ſehe ihn noch auf feiner Banf vor dem Haufe, 
bie Arme über einander gefchlagen, und rauchend, wie ih Sie 
fehe, Und wenn ic denke, wie er daunn ...“ 

„Und weiter? unterbrach ih ben Wirth, deſſen Erzählung 
bie ganze Neugierde meiner Jagbliehhaberei aufgeregt hatte. 

„Weiter, fuhr ber Wirth fort, wußte der Nachbar nichts, 
was Guillaume biefen Abend machte. 

„Segen halb eilf Uhr fah feine Frau ihn dad Gewehr und 
einen Sack von grauer Leinwand unter ben Arm nehmen, unb 
die Hütte verlaffen. &ie wagte nicht, ihn zu fragen, wohin er 
gehe, denn Guillaume war micht ber Mann dagu, ſich viel im 
Antworten einzulaffen. Frangois feinerfeitd hatte die Fährte 
wirklich gefunden, und fie verfolgt, bis dahin, wo fie ſich in dem 
Dbftgarten Suillaume's verlor; allein da er Fein Mecht hatte, 
auf bem Eigenthum feines Nachbard den Bären abjupaffen, fo 
ftellte er fi in bem Fichteuwalde an, der zwiſchen bem Berge 
und Guilaume’s Garten lag. Die Naht war| ziemlih bel und 
Frangois fah feinen Nachbar aus ber Hinterthäre feines Hanfes 
bervortreten, und neben einem großen grauen Belsftid, das 
vom Berge bis in ben Hof Suillaume's berabgerollt, und vom 
Birubaum böhftens zwanzig Schritte entfernt war, Dalt ma- 
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den; dann ſchaute er umher, ob Niemand ihn bemerke, widelte 
feinen Sad auf und Trod im benfelben hinein, fo daß nichts 
von ibm ſichtbar blieb ald der Kopf und die Arme, bie er durch 
oben angebradgte Deffnungen hindurch ſchob. Als er ſich bierauf 
an ben felfen lehnte, konnte man ihm theild wegen ber grauen 
des Sacts, theild wegen feiner Unbeweglichteit kaum mehr 
von dem Felſen felbft umterfheiden. Cine Wiertelftunde verging 
fo im Crwartung bes Bären, Endlich ließ fih ein lautes Brum⸗ 
men hiren, uud fünf Minuten darauf fah ihn Frangois daher: 
kommen, Allein aus Lift oder weil er vielleicht den zweiten Jäger 
gewittert Hatte, nahm er micht den gewöhnlichen Weg, fondern 
maqhte vielmehr einen weiten Bogen, und fam ftatt zur linfen 
Hand Guillaume's, wie in ber vergamgenen Naht, diefmal an 
feiner rechten vorbei , außer Schufweite Frangois, aber doͤchſtens 
sehn Schritte von der Mimbung von Guillaume's Flintenlauf. 
Guillaume atbmete kaum. Man hätte glauben Fönnen, er fehe 
das Thier nicht einmal, das an ihm fo mahe vorbei kam, als 
wollte es ihm Trotz bieten. Der Bär, der ungünftigen Wind 
hatte, fhien die Nähe feines Feindes nicht zu abnen und tollte 
langfam bem Birnbaum zu. Wllein in bem Ungenblid, wo er 
ſich auf bie Hinterfüße ſtellte, und mit ben Vordertahen ben 
Baumflamm umfaßte, und fo bie von deu biden Schulterblät: 
tern nicht mehr geſchützte Bruft bloß ab, erleuchtete plöplib ein 
Blitz den Felfen und dad ganze Thal hallte wider von der Dop- 
gelladung eines’ Schuffes und von dem Sebrülle, welches das 
todtläch verwundete Thier ausſtieß. Es ift vielleicht im ganzen 
Dorfe nicht eine einzige Verfon, bie ben Schuß Guillaume's und 
bad Sebruͤll bes Bären nicht gehört hat. Der Bär entfloh und 
lam abermals, ohne etwas zu merken, kaum zehn Schritte an 
Ouillaume vorbei, der ih mit Kopf und Armen in den End 
vertrochen hatte, umb abermals nicht von dem Felfen zu unter: 
ſcheiden war, 
(Shluß folgt) 





Der fräntifhe Aryt in Briehenland. 
(Borifegung.) 


Die Straßta von Nauplia waren, wie in allen morgenlänbifchen 
über alle Beſchrelbung ſchmutzig. So 
Golf herſtuͤrmt, ſteigt das Waſſer unb 


find als das Fieber ſelbſt. 

vom Nauplla bilder ein großes Biere, beffen eine Geite ber Palafı bes 
ber aeflägelte Lbwe von St. Mars 
Es iſt gegeuwaͤrtig mit viel 
ben Tattitol als Raferue, Die andere 
das Serail des ehemaligen Paſcha; die zerbrochenen Gitter 
verfünbigten, baß ber eiferfüchtige Moslim bier nicht mehr 
Die Katbebraie, ein mieberes armfellged Gebäude, und einige im 
bie dritte mund vierte Seite ein, und 

auf ber Mitte bed Platzets. wo ale Abende 
regulären Teuppen aufgefleilt werben, mb Jebermann, der erwas 
erfaßren, zu erzählen oder zu fhaffen bat, nach Sonnenuntergang ſich 
Usend Hin, fo viele Mostimen zu 

Meta gebetet. Die bunten 
werben aus Menſchen 


einer im felmem Knleſchurg⸗ bier ber rauhe Bebirgäbewoßner von Gulf 
und die „Sbbne von Eptmala, die mie verzeihen,” bier auch ber michlich 
gefieibere Infalaner umd der ſtattliche Peloponnefier, umb Branten ans 
allen Gegenden, wo fie wachſen. Wenn ber eigentliche Gegenflanb 
menfehliher Forfgung ber Menfap ift, fo kaun man dazu feine bejfere 
Egule finden, als ben Plag von Napoli di Romania; nirgembörmo trifft 
man fo mit einem Male die verfgledenften Eparattere und Bwede bem 
Yuge vorgeführt; bie Menge von Faftionen, ber wahre Blu bed Raudes, 
drängt ſich bier zufammen, und laͤßt iyre verfoplebenen Auſichten und 
Apfigien laut werben, 

Da 6 gerade Oſtern war, fo hatte Id Belegenbeit, au bie feſt⸗ 
hen Sebraͤuche der Griechen zu fehen. Die Auferſtehung wurde burıp 
einen Umzug von Priefiern und NHelligenbilbern begangen. Man fang 
und fprang umb fhoß, als ob bie Pulversorräihe unerfhbpfilg wären, 
ober ald ob es im ganzen Bande feinen Türken gegeben hätte, ben man 
als Zielfpeibe brauchen kounte. Nach deendigter Progeffion gräßten fig 
die Eriechen mit ben Worten: ‚‚Eorifios anefte (Eprim Im erflanden), 
und danu fähten fi We dreimal, anf den Mund und beide Wangen, 
was an biefem und dem zwei folgenden Tagen wicht verfäumt werben 
darf. Ihr Dftermabl, auf das fin Alt und Jung freut — und Dieß 
mit Recht. benn die viergigtägige Faſten wird vom ihmem mit einer gratis 
famen Etrenge gehalten — war armfelig genng: bartgefottene, rothot⸗ 
färdte Gier, eine weiße Suppe mit gebratener Bammslcher eutſprachen 
meinem Ideal ber Kochtunſt nicht. auch fagte meinem Gaumen Brod im 
Fiſchbruͤhe getunft nicht ſehr zu; mmb doch waren Dieß die Hauptgerichtt, 
mit denen der bſterliche Tiſch der Sriechen befegt war. 

Mitten im der Freude langte die ſchrecliche Nachricht von em Falle 
Miffolunghi’s an. Das Geſchwader, das ben Belagerten zu Hafe foms 
men follte, batte feinen Zwec niet erreichen fnmen, umb bie tapferm 
Miffolnnghloten, nachdem fie Alles, bis auf bie lezte Mans, aufgezehrt 
batten, fuchten fi einen Weg durch die Berſchanzungen, Batterien unb 
Bajonnette ihrer Belagerer zu bahnen, Der Husgang bieſes verzweifelten 
Unternehmens ift befannt, Won bem panifchen ‚ em biefe 
Trauerbotſchaft In Mauplla verbreitete, kaun man fi kaum einen Begriff 


ertbnten Webtlagen und Geſchrei. Auein bie riesen find ein Wolf von 
bömft elaftifhem Weite, Teiche miebergebeugt, aber eben fo fa mwicher 
aufgerigptet: man drüde fie nom fo gewaltfam ‚m Boben und fie werben 
nur mm fo Eräftiger wieder emporfhnellen. Wümäblip Tiefen Gerüchte 
ein, daß viele von ber tärtiſchen Meiterel geblleden feyen; man verfimerte 
Bst, Bauen DEE FR un 


drei ansgemergelten Arabern, die fin ander ben Mauern 
hatten beireffen laſſen, wo fie balbverhungert wilde Krduter ſuchten, 
die Stadt, unb magelte fie mitten auf dem Marttplag an den Platan 
baum, wo bad halbbarbariſche Bolt nit errdthete, jede Unwüͤrdigkeit 
an ihmen zu begehen. Kurz es war Aber dieſe elembe Trophäe fo viel 
uber und Freude, als ob der größte Sieg gewonnen worben wäre, wäh: 
rend fie drei armfeligen Felahe, bie, Ihrem beimathlihen Boden entriffen 
und unter die Waffen geſteat, im Dienft eines Wärften, den fie haften, 
auf fremben Boden Hungers flarben, nur einem Dieuſt erwiefen hatten, 
indem fle fie vom ihrem eleuden Dafeyn eribäten. 

Mittlerweile batte bie Mationalverfammtung, bie Damals Ihre Gigums 
sen im Epibaurus hielt, zwei Regierungdtommiffionen ernannt, bie eime 
für bie volziebende Gewalt, an ihrer Gpige den Andreas Zaimis, bie 


otbevollmachtigten mäßerten, bie vom Rolototromi umb feinen Moreoten 
begleitet waren, umb er bei dem Wolte feine Unterftägmug fand, fo dffnete 
eu bie Thore und lUeß fie eimpiehen, Racbem fie Ins Heilige Mirntmait 
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«mpfangen und beu Erzbiſchof getüßt hatten, wurden fie ald vbllig inflal- 
lirt betrachtet, und Rolotorroni, ter nad Belegenheit den Warmict fplelte 
— bie Regierung war nämlich ganz dad Wert feiner eigenen Wahl — 
bleit Ubenbs Aber die Zattitoi, unter General Ryodios, Hecrſchau. @s 
Wartu ungefähr »ierhundert und ſechzig Knaben, bie nom die Kinbers 
ſchuhe nicht vertreten batten und faum ihre Musteien fchleppen fonnten, 

Die erfte Handlung der Menierung war eine boͤchſt verbienfllige, 
indem fie zwei Schurteu, deren Ruchloſigkelt weltsefannt war, bie aber 
ohne Een ungeflsaft dffentlih umbergingen, beim Ropfe nahm und bin: 
zipten lieh. Der erſte war ber Inhaber ber Damams oder warınen 
Bäder in Nauplia, der mit weniger ald ſiebzehn VPerfonen umgebracht 
haben folte, um fie zu berauben, und bann ihre Zeigen In den 
der Bäder zu verbrennen, Der Prozeß murbe allerdings etwas fonberbar 
geführt; man machte wenig Umſtaͤnde, Zeugen wurden weder vom ber 
einen noch von ber andern Seite vernommen, man erfannte ben YUnger 
ktlagten einflimmig für ſchuldid und veruriheilte ibn zum Grid. Nun 
wurde Ihm ein Strang um dem Halb geſchlungen. dad andere Ende davon 
Aber einen flarfen Baumaſt geworfen und der arme Sünder baum im bie 
Hbbe geyogen, wo man ihn baumeln Meß, bis er tobt war, Da man 
dem andern Berbreder, einem Spione, ber hingerichtet wurbe, bie Hände 
nicht gebunden batte, fo griff er nah dem Strick, an dem man Ibm 
emporjog, und wollte ſich burgaus nice hingen laſſen. Man ließ Ihn 
daher wieder berab, und badıe ihm mit wiederholten Streichen eines 
Satagand ten Kopf ab. 

Einige Tage nachher hielt Spiridion Zrirupi, ber Demofitenes bes 
neuen Griechenlands, auf ber Yıayya von Nauplia eine Rebe, worin er 
bie tiefe Ebbe ſchilberte, bie in dem griechlfgen Schatze hertſchte, unb ba 
er, fo viel ip weiß, als ein regifgaffener Maun anerfannt war, unb 
auch lem viel Berebiamtelt befab, fo erregte er eine folge Begeifte: 
zung, baß von allen Seiten Beiträge herbeiflogen. Die Frauch und 
Mädchen leferten ihre Obrringe und Juwelen, ſammt vielen patriotiſchen 
Reden ein, und wer Gelb hatıe, fieuerte Beib, Um meiften freute ig 
mic; Über bie armen ranben Veteranen von Rumili, bie ihre koſtbaren 
Meffer und reicpeingelegten Ggußmwaffen, bie fie in fo mangem heißen 
Tag erbtutet und geführt hatten, aus dem Gürtel zogen und auf Hanfen 
warfen, während Thraͤnen über ihre benarbten Wangen rolten, „Wir 
Haben nichts mehr als unſer Leden, fagten fir, uud bas gehört bem Dienfte 
des Baterlaudes. Ein Gefühl, rein wie das des Curtius, als er ſich 
in den verbängnißvellen Schlund ſſärzte, ſchweute die Kerzen biefer alten 
Krieger, bie ibre angeborue Habgler und ababitifhe Werehrung koſtbar 
vergierter Waffen Üserwältigten, um biefes Dpfer zu bringen. Zum 
erfienmal in meinem Leben beneibete ip einen Gebirgöfiephten um feine 


achtung · 

Auwaͤhlich trafen Miſſolungdloten iu fleinen Saufen von zwang 
Bis dreißig Mann eim, und ich faun wahrlich fagen. daß Ib nie In meinem 
Lesen menſchllche Geſchoͤrfe in einem eleadern und bedaurnngömhrbigern 
Zuftande fab. Ihre eingejallenen Geſſchter trugen jene eigentbämlice 
foymugiggetipe Farbe, bie aus Mangel an Lebensmitteln ober ungefunder 
Wahrung entfpringt, umb ihr Unzug war fo zerlumpt, daß fin faum 
eine Beſchreidung bavon geben Iößt. Es it bei dem griechiſchen Soldaten 
hertbumlich. eine Belagerung oder einen Feldzug bindurg frine Waͤſche 
zu wechſeln. und Einer, der fi burd ein reinliches Hembe auczuztichnen 
fuchen wollte, ıwärbe unfehlbar für einen SNafenfuß gehalten werden. 
Say feieft trug daijeibe Hemd eler His fünf Monate auf dem Leite; aber 
die Fuftanellad der MiffotungMeren waren länger als zehn Monate mit 
gewechfeit worden. Wenn fie mun ihre Hemden wicht wafhen, fo baben 
fie ein ganz eigenes Verfahren, um fie von den Myrladen Ungesiefer zu 
zeinigen, von dem alle Griegen ihr gehoͤrlges Tell haben, Am Eonns 
abend in der Nacht wird unter jrelem Himmel ein Teuer ans Meinen 
Fistens und Wachholberzweſgen oder fonft einem brennbaren Stoff ange: 
macht, ber eine belle Flamme gist, Man zieht dann Me Hemden aus 
amd bält fie Über bad Feuer, bis bie Fleimen Anſitdler durch bie Fige 
bervorgetrieben ber Blamme zur Beute werben, 

Da ip wenig zu thun hatte, fo fegte ip mich, wie bie Griechen 
ſich autjabräden pflegen, in Naupfia mieber, tum mein aͤrztilches Hands 
wert zu treiben, und ba es mit möglip war, für bie Kellung noch 
weniger zu nehmen, als die eingebormen Aerzte, fo entſchloß Im mid, 


Müängen, im der Literariſch⸗ 


| meine Aunſt ‚gratis‘ audjwäben. Hiezu fühlte id mich um fo mehr 


veranlaßt, als mir eines Tages ber Vater eines Rmaben, an bem im 
eine Rapitaleperation gemacht hatte, ein Gefipent von — rathe einmal 
tkeser Leſer! — ein Geſchent von einem ſchlechten tärfiihen Geltftäd von 
anderthalb Piafler, oder achtzehn Kreuzer im Werth, anbot. Died bieß 
bon ber Würbe eines Mannes, ber feine Buinren für die Borregte unb 
Titel eines Dettors der Mebichn, Ehirurgie artisque obstetricine wiegt 
umfonft ausgegeben haben wollte, ein wenig zu viel zumuthen! 

Mein großmätbiger Entfatuß und einige halsbrecheriſche Ruren brach⸗ 
tem mich bald In Muf, umb Aue, bie eim Gebrechtu hatten ober zu haben 
fig eimsildeien, trugen ihr Anlegen dem Etlambrotatos Ryrios o Vanis 
o latred”" — dem erlauchte ſſen Herrun Yanis dem Dettor — vor, benn 
fo nannte mau mid. ine Zeit lang ging Alles gut, His endlich Ihre 
@rlaugten, bie griesifhen Dettoren, durch die Cinbuße Ihres Erwerbes 
in Bergweiflang gebramt, Ihre felubſellge Gefinnung gegen mia effen an 
den Tag legten; und da mir meine Frenude Winte gaben, es würde ein 
längerer Hufentbait in Naupfia für meine Gefundpeit mat ſehr zutraͤguch 
ſeyn, fo machte ip mid unverfebend aus dem Staube, und ſchloß mid 
einer Bande irreguldrer Truppen unter dem beräbmten Raraidtafi am, 
Mit biefen führte ich eine Zeit lang ein Leben der vollſtäänbigſten Unab⸗ 
hängtgfeit, ſtahl mir dem Hammel ſelbſt, beifen Keulen ich mir braten 
wollte, und fimitt mir bie Sohlen für meine Scharutial ans der Haut 
der naͤchſten Heften alten Kuh, die und im die Haͤnbe fiel, ohne gerade 
ihren Herrn um bie Erfaubniß darum zu bitten, Wu einem fahbnen 
Morgen. als wir in der Nähe von Morachora, am Berge Parnaf, hins 
feglenderten, fließen wir plöglig auf einen tärtifgen Trantport. Die 
Bedeckung. meift aſſatiſche Konſtribirte, ſchlieſen ale im Game. Won 
Unftrengung erfgbpft uud von Kälte bafbıodt, telfteten fie den Jategans 
der Palifaren kaum einigen Diderſſand, und im zehn Minuten waren 
von fünf His fehshundert Manu mur sehn oder eilf no am Leben, bie 
ein Arante, unter eigener Befabr feines Rebend, nur mit ber größte 
Mühe rertete, Die Köpfe ber Erſchlagenen wurden zu einer Pyramibe 
aufgeſchichtet. Die Beute, die dadurch im unfere Haͤnde fiel, befand aus 
fiebeuhumdert Pferden und Maulıbieren, bie mit verfaledenen Beduͤrfulſſen 
für Reſchid Paſcha beladen waren. ber damals Athen belagerte, Obgleich 
eben nicht febr weichberzig. etefte mich biefe Faltblätige Schlaͤchterel boch 
dergeſtalt an, baß ich mit elueım Male Raraistart und feinen Palilaren 
Ledewodl ſagte. 

(Sf folgt.) ; 


Vermiſchte Nabristen, 


Der geologlſche Garten von Eurrey erbielt jüngn erſt ein ehe fpbnes 
Exemplar einer fogenannten zweitöpfigen Schlange (Amphisboena). Der 
Schwelf biefes Tieres iſt febr abgeſtumpft, und bat folge täufhende 
Uehnrigreit mir einen Ropfe, bad man febr genau Acht geben muß, wenn 
man teide Enden unterfaelben will, Da auferdem biefe Schlange auch 
eben ſo gut vorwärts als rädmärts Fritgpen fann. fo entflanb leicht bie 
irrige Meinung, dab es eine pmeitdpfige Solange ſev, mie denn ältere 
Naturforfayer feſt anf dem Glauben am ein ſolches Wunterthler beharren. 
Die erwähnte Ampbiöseena wurde ons Indien nah England grbramt, 
mißt-4 Fuß in der Länge und bat 5 Zom im Umfange, ie bat feine 
Suppen und einen glatten, fat darchaus gleich Bien Körper von 
faftanienbrauner Farbe, Plan hält fie für anſchadlich, da man Im Ihrer 
obern Rinnfabe feine Giftzähnt bemnerten fann, 
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Drei Jahre in Nordamerika. 
8 Seidbenbam 


Nachdem wir im einer Pferdefähre über den Hubfon geſetzt 
batten, kamen wir kurz nachher durch Greenbuſh, mo chedem 
für das Militär Feldhütten errichter worden waren, und wozu 
eime beträchtlihe Strecke Landes wilden 200 bis 500 Morgen 
gehört, das befonderd gut zur Anpflanzung bed Maulbeerban: 
mes geeignet ift und auch naͤchſtens fehr zwecmaͤßig von dem 
allgemeinen Kongreffe hierzu beftimmt und angewieſen wer: 
den fol. Man Hat’ die ſichere Ueberzeugung gewonnen, daß ber 
Bıden und bas Alima der Vereinigten Staaten zur Seibenful- 
fur ganz geeignet find, und zwar befonders durch ziemlich and: 
gebehnte Verſuche, bie man mit Glück in Virginien und Geor— 
gien und bis mad Connecticut nördlid hinauf gemacht bat. Der 
Manlbeerbaum gedeiht, wie es ſich auswies, felbft zu Burling⸗ 
ton, im Gtaate Vermont, und unter dem asften@rad nörblicher 
Breite, recht gut. Was die Seidenfultur, mo fie fib immer 
ausführen läßt, deſonders empfehlen follte, ift der Umftand, dab 
fie mir und neben der fonftigen Produktion, ohne irgenb einer der: 
felben weſentlichen Eintrag zu thum, betrieben werben kann und 
allen Männern, Weibern und Kindern, die zur harten Feld— 
arbeit nicht tauglih find, Beſchaͤſtigung und MWerbienft gibt. 
Der Mauldeerbaum, ein fhöner ſchattenreicher Baum, trägt zur 
Erhöhung der Schöndeit und Anmebmlichkeit einer Gegend we: 
fentlih bei. Ein Morgen (acre) ausgewachſener Maulbeerbäume 
dürfte, nad dem gegenwärtigen Yreifen berechnet, an Seide ei: 
nen Wertbertrag von 200 Dollars abmwerfen, wogegen 10 Mor: 
sen bed beften Landes erforberlih wären, um in dem obgenann: 
ten Theile ber Vereinigten Staaten an Weizen einen gleiden 
Erlös zu gewinnen. Auch binfihtlid ber Quantität und Qua: 
lität der erforderlichen Arbeit kann bier Feine Vergleichung ſtatt⸗ 
finden. Zur @rjengung des Weipens bebarf man ber träftig: 
ften Leute, während Weiber und Kinder zur Gewinnung der 
Seide binlänglih brauchbar find. Die Unionsregierung handelt 
deßhalb ſehr klug, daß fie zw ihrer Erzeugung aufmuntert, 
vum fo mehr, ald der jährliche Werth der Seideneinfuhren in 
den Vereinigten Staaten ſich über ſechs Millionen Dollars be: 
lduft. Es laßt ſich mit dem unternehmenden Charakter biefes 
Bells nur ſchlecht veimen, wie «6 bisher dem Geibenhandel fo 
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wenig Unfmerkfamteit zumenden konnte. Der Mauibeerbaum 
kommt in diefen Staaten nit minder gut fort ale in Frank: 
reih und Italien, in denen die Seidenkultur, feit ber Einfüh— 
rung der Geibenraupen aus Indien (1455), von jeher ein wid: 
tiger Induſtriezweig geweſen ift. Derfelbe wurde in biefen Laͤu⸗ 
dern nicht nur durch bie für feine Berreibung ausgeſehten Prä- 
mien, fondern auch durch verfchiebenerlei vom dieſem Gefichtd: 
puntt aus erlaffene Gefege immer mehr gefördert, bie bie Eu- 
ropder in der Gewinnung und Verarbeitung ber Seide mit ben 
Ehinefen und ben Bewohnern Oſtindiens mit Gluͤck wetteiferten, 
Nah einem auf forgfältige Forfhungen und verbärgte Thatſachen 
gegründeten Berichte im Kongreffe bat ih mit vollfommener 
Gewißheit herausgeftellt, daß die amerilaniihe Selbe noch beifer 
als die in einem jeden andern Lande erzeugte if. In Franke 
reih und Italien braucht man, um ein Pfund rohe Seide zu 
gewinnen, 12 Pfund Kokons; im Amerifa dagegen liefern ſchon 
8 Pfund Kofons ein Pfund Mobfeide. Noch immer hat die Seide 
ſchnellen Abfag gefunden, Zahlt doch felbt das fo viele Beide 
erjeugende Franfreih aljäbrlid an die 20 Millionen Dollars 
für eingeführte Seide! England zahlt eine höchſt bedeutende 
Summe, und die Vereinigten Staaten zablen, wie gefagt, über 
6, ja felbft über 7 Millionen Dollars, 


. Bottom, 

Boftpn if ſchon dur feine Lage — es liegt auf einer “klei: 
nen Halbinfel im innerften Theile ber Maſſachuſettsbai, gegen 
8 — 10 (engl.) Meilen vom Drean — merfwürbig. Im ber ges 
nannten Bai befinden fih gegen hundert @ilande, viele von ib: 
nen von recht malerifhem Unfeben, einige derfelben ſtart befeitigt. 
Die Halbinfel, auf welche bie Stadt gebaut if, ift zwiſchen zwei 
und drei (engl.) Meilen lang und 1 (engl.) Meile breit, und 
bängt mir dem ſeſten Lande durch eine ſchmale Erdzunge, die cher 
dem vom der Fluth uberfpült wurde, zufammen. Den Namen 
„Boften‘ erbielt die Stadt von ihrem eriten Seiſtlichen, ber 
ihn ihr zur Erinnerung an bie Stadt Bolten in England, woher 
er fam, beilegte. Zwet von ben Borftäbten, Sübbofton und 
Eharlestomn, liegen ebenfalls auf Halbinieln; und nicht weniger 
ald ſechs große hölzerne Briden von berrädtliher Größe (eine 
von ihmen ift nahezu zwei engl. Meilen lang) dienen dazu, bie 
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Stadt mit ben Vorſtaͤdten und dem anſtoßenden feften Lande zu 
verbinden. 

Die Straßen von Bolten find im Allgemeinen eng, übrigend 
find viele Privathaͤuſer in dem beiferen Straßen und mehrere Kir: 
«hen maffiv von hellgrauem Granit gebaut, und im Ganzen fin: 
der man bei näherer Belihtigung ber Stadt feine Erwartungen 
teinediwegs getäufht. Das jüngft erbaute Kaufband an dem 
neuen Marktplage iſt ein recht zwedmäßig eingerichtetes und 
ſchoͤnes Gebäude, bei Weitem bad befte der Urt in ben Ber: 
einigten Staaten, und darf fi felbft mit dem vielberäbmten 
Kaufdanfe in Liverpool meſſen. Bor allen andern amerifanifhen 
Städten zelchnet fih Bofton durch feinen großen 75 Morgen bal: 
tenden Zuftplag (pleasure-ground), den man bier ben Com: 

mon *) mennt und ber mitten in ber Stabt gelegen ift, beſon⸗ 
ders aus, Er ift hübſch angelegt, mit vielen fhönen Bäumen 
beſetzt und trägt, da er nur für öffentliche Zwecke beftimmt ift, 
nicht wenig zum Meranügen und zur Gefundheit der Einmoh: 
ner bei, Das Staats-Haus (State-House) und die hübſchen Haͤu⸗ 
fer der eigentlihen Stabt umgeben ihn von beiden Seiten. 

Im Verbältnif zur Bevoͤllerung herrſcht wohl in Bolton 
von allen ameritaniihen Städten ber meifte Wohlftand, Gegen 
hundert beftimmte Poftlinien treffen bier zufammen; eine größere 
Anzahl als in irgend einem andern Theile der Vereinigten Staa: 
ten, wenn man erwägt, baß bier die Natur bei Weiten ment: 
ger Erleibterungen für das Reifen mit Dampfwagen gethan bat, 
als anderswo, Das jedesmal einen ganzen Band bildende Po: 
ften:Vergeihniß (stage - register) erfheint alle zwei Monate, 

Die Stadt ift reinlih und wohl gepflaftert und ſcheint nicht 
bloß frei von Bettlern, fondern überhaupt von jeber Urt nicht 
in Wohlhabenheit lebeider Bevölkerung. Ih ſah in den Stra: 
den ber eigentligen Stadt (City) wicht einen einzigen Menſchen, 
der nicht anftändig gekleidet geweien wäre, überhaupt Nichts 
von dem, was man niedere Bollsklaffe nennt. Selbft zu Neu: 
Dort bemerkte ih während der wenigen Tage meines Aufenthal: 
tes einige Stellen in der Eity, wo Meinlichkeit nicht in dem 
Grade vorberrfhend war, ald an aubern Drten, und wo lid, 
vorzüglich unter der farbigen Bevölkerung, Kennzeichen von auf 
fhmweifenden Sitten und ungeorbneter Lebensart bliden ließen; 
zu Bofton dagegen war unter dem Volke nirgends eine Epur 
von Faulheit oder Schmutz zu bemerken. Alle fhlenen im pollen 
Genuffe der nöthigen Lebensbedürfniffe, in rübriger Thätigkeit 
und Beſchaͤftigung. Welcher Unterfhieb zwiſchen biefer Stadt 
und Dublin, die ich, ſelbſt im Herzen der Stadt, im Jahre 1827 
voll von halbnadten Bettlern fah, die bei Aukunft des Poſtwa— 
gend, fi in einer Verzweiflung, ald wären fie dem Hungertode 
nase, um die wenigen Pfennige rauften, bie ihnen die Meifen: 
den jumwarfen. 

Die Berölferung von Bolton wird gegenwärtig auf 70 000 
Serlen angefhlagen. Zur Zeit ber Mevolution zählte fie fo viele 
Einwohner, als irgend eine andere von beu amerlfanifhen Stäb: 
ten, aber jetzt And New: Port und Philadelphia nicht bloß drei: 
mal fo groß ald Boſton, fondern felbft Baltimore, dad erft feit 
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ber Revolution erbaut wurde, übertrifft Bofton an Volkszahl. 
Die vorzüglichfte Urfache bavon mag mohl darin zu ſuchen ſeyn, 
daß jene Städte hinfihtlih der Verbindungswege mit bem Im: 
nern den Vorzug über Bofton haben, Indeß ift bie Bevölkerung 
von Bofton, wenn man bie Vorftäbte und mahgelegenen Dörfer 
dazu rechnet, immer noch fehr bedeutend, Die Volkézahl bes 
Staates Mafahufetts ift noch immer in reißend ſchneller Zu⸗ 
nahme begriffen, und die Menge von Schiffen ift in Bofton 
größer, ald in irgend einem amerifanifhen Sechafen, mit 
Ausnahme deffen von New:Yorf, 

In der jüngften Zeit wurde in dem Staats-Hauſe eine Bild» 
fäule Wafbington’s, ein Werl Ehantry's, aufgeftellt. Auch dem 
Dr. Frauflin, der aus Bofton gebürtig war, ift ein Denkmal 
errichtet worben, obgleih er fi größtentbeild in Philadelphia 
aufhielt. Es ſteht anf dem Grabe, bad die Gebeine feiner El— 
tern bedt, 





Erinnerungen aus einer Reife auf den Gt. Bernhard. 
41. Daß Baͤren-Beefſteale. 
(Schluß.) 


— Nachbar ſah alles Dieß, auf die Knie und feine linfe 
Hand geftägt, mit an, im der rechten Hand feit bie Flinte, 
bleich und mit verbaltenem Athen. Es war. ein handfefter Jaͤ⸗ 
ger, und bo geftand er mir, in biefem Augenblide wäre er 
lieber in feinem Bette, ald auf bem Anftand geweſen. Wirklich 
eilte aber aud ber verwundete Bär, auf bem Wege vom vors 
bergegangenen Abende dem Berge zu, und rannte fo geraben 
Weges auf Krangoid los, ber das Zeichen bes heiligen Kreuzes 
machte, — denn unfre Jäger find fromm — feine-Seele unfrem 
lieben Gott empfahl und dann nah dem Zündfraut feiner Flinte 
ſah. DerBär war faum noch fünfzig Schritte von ihm entfernt, 
brülend vor Schmerz und dann wieder anhaltend, um ſich auf 
dem Boden zu waͤlzen, und mit den Zähnen in der vermunbeten 
Stelle zu wählen; daun fprang er wieber auf und rannte weis 


ter fort. Er fam immer näher, faum war er noch dreißig 
Schritte entfernt; im zwei Sekunden mufte er mit bem Kopf 
gegen Frangois Flintenlanf rennen, als er ploͤtzlich fteben lieb, 


mit fhmaubenden Nüftern den Wind einfog, der von der Seite 
des Dorfes her zu wehen anfing, dann ein farchtbares Gebräll 
erbob und nah dem DObftgarten zurüdranate, 

„Achtung, Bnillaume, Achtuug!“ ſchrie Francois, der anf: 
fprang, um den Bären zu verfolgen, indem er um feined Freun: 
ded willen gang der eignen Gefahr vergaß; denn er fah ein, daß 


Guillaume verloren fep, wenn er nicht wicher geladen habe: 


der Bär hatte Witterung von ihm. Kaum war Frangoid zehn 
Schritte weit gelommen, als er einen Schrei hörte, es war 
biefmal der Schrei eines Menfhen, ein Schrei des Schreckens 
und der Todes pein zugleich, der Schrei: „‚zu Hilfe!” Dann 
war fogleich wieder Alles ſtill, nicht einmal eim leifed Wimmern 
ließ ſich mehr hören. 

„Francois lief nicht mehr, er flog dem fteilen Abhang bin 
unter, Je naher er Fam, deſto deutlicher fah er dad Ungethum 
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fi im Schatten bewegen, Indem es ben Leib des armen @nil: 
faume mit feinen Tagen umherſtieß. Francois war vier Schritte 
von dem Bären, der in folder Wuth über feiner Beute her war, 
daß er ihm micht zu bemerken ſchien. Er wagte nicht. zu feuern, 
and Furt den armen Onillaume zu treffen, wenn er mod micht 
todt ſeyn follte, denm er zitterte fo ſehr, daß er feines Schuffes 
nicht gewiß war. Er hob einen Stein auf, und warf ihn auf 
den Bären, der fi fogleich wuͤthend gegen feinen neuen Feind 


fehrte.. Schon waren fie fo nahe am einander, daß der Bär ſich 


auf feine Hinterbeine aufrihtete, um fFrangoid ju umarmen, 
als diefer die Mündung feined Laufes auf der Bruft bed Unge— 
thumes aufftoßen ſpurte. Mafchinenmäßig .berübrte der. Finger 
den Drüder, und der Schuß ging los. Der Baͤr ſtuͤrzte riktlinge 
zu Boden, bie Kugel war durch bie Bruſt gefahren, und hatte 
ihm die Wirbelfäule zerihmettert, Krangois lich ihn beulend 
auf dem Boden ſich wälsen und eilte auf Guillaume zu, Es 


war fein Menſch mehr, eim bloßer verftämmelter Klumpen von 


Knochen und zerfegtem Fleiſche, der Kopf war falt ganz aufge: 
freifen. *) ’ 

„Endlich ald er an den Litern, bie ſich an den Fenfiern 
einiger Hätten bewegten, wahrnahm, baß mehrere Bewohner bes 
Dorfed wach geworden waren, rief er wiederholt um Hilfe und 
deutete den Ort an, wo er fih befand. @inige Bauern liefen 
mit Waffen herbei, denn fie hatten das Geſchrei und: die Schiffe 
gehört, und bald war das ganze Dorf in Guillaume's Barten 
veriammelt. Auch feine. Frau klam herbei. Es gab rinen 
ſchrecklichen Auftritt. Alle die zugegen waren weinten wie 
Kinder. Man ftellte im ganzen Mbonethal für fie eine Samm: 
lung an, bie 700 Franken eintrug. Fraucois überließ ihr auch 
dad Schußgeld, und lief Haut und Fleiſch des Bären zu ibrem 
Vortheil verfaufen. Alle Gaftwirtbe" haben eine Subftriptiond: 
liſte eröffnet ... und wenn der Herr feinen Namen ,..,.” 

— „Banz gut, geben Sie nur ber!” Ih uutergeichnete 
meinen Namen und gab meinen Beitrag, als, ein ſtarker blonder 
Burſche von mittlerer Größe eintrat, Es war der Führer, der 
mid am andern Morgen nah Chamoung führen folte, umd mid 
um bie Etunde der Abreife und die Urt ju reifen fragen wollte, 
Meine Antwort war eben fo kurz als beftimmt; 

Um fünf uhr Morgens und zu Fuß.” 





*) I muB bier demerten, daß ber ganze Hergang ber Sache buchat⸗ 
U water I; es iedt Miemand im gang "Walltß;.der tiapt biefen Bor⸗ 
fall tennt, und als wir dat Nyonethal aufwärts gingen, mm bie 
Simplonftraße eimuſchlagen, börten wir bie farratige und erft 
tury zuvor vorgefallene Geſchichte aberall, mit geringen Momweigms: 
gen auf dieſeide Urt erzäplen, 3 Aum. +. Berf. 
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Die neueften Auffalnffe über Den Tod bes Herrege 


a , von ®ngbien. * 
Morgen des 24 Maͤrz 1804 verbreitete in Paris bad Ber 
ragt, im Wincennes fey in ber ae Ban abs Bun von Be 


— 4 
Aus der eben ſo wichtigen aicd intereanten Schritt:· Timalgnages histo- 
ziquer, on gelas⸗ ans de hante police sous Mapoldon, par A. Desma- 


deutung veruribeitt und erfpoffen worben. Die Eagt oing von bem 
Märkten und von ben Kafernen and. bier darch Soldaten verbreitet, 
welge von Vinetnues jurödtamen, und bert durch Laudleute aus ber 
Umgegend, meiche Lebensmittel zu Martte brachten. Auch bie Poligei 
erblelt die erſte Runde auf dieſem Wege, au ihrem großen Erſtaunen. 
imbem ber Gpef derfeiben, Graf Real, dem Auftrag hatte, bie Perfon, 
Iren Tod beriter tonrde, zu vernehmen, unb eben Im Begriffe war, 
diefes Auftranes fi zu entiebigen. Es war der Heros von Ennhiem. 
der Tags zuvor, Nachmirtage um & Ubr, au ber Barriere von Eharams 
ton angelommen, und von dert aus timmittelbar nam Bincennes gebracht 
worben war, 


Um die Wichtigkeit und Nethwendigteit Hirjed Werbbres gehbrig wär 
digen zu tönen, muß id eines Umſſtandes ermodibnen, durch den 6 
junächft verantaft wurbe. 


Mehrere Generale pon bein ebemaligen Cont e ſchen Urmertorpd wurben 
gleichzeitig mit dem Herzöge zu Ciienbein, im Broßpergosibume Babe 
verhaftet, Es waren bie Generale von Bauborel, von Maurop 
und von Thumery; fie wurben ebenfalls nah Paris gebramt. Unter 
Bauborels Papieren fand fin ein an Ibm gerichtetes, eigenbinbiges 
Biller des Herzogs von Engbien, dab alfo lantete: „Ich daute Ihnen, 
mein Tieber Bauborel, daß ie auf den Verdacht, ben mein birfiger Auf 
enthalt bei Bonaparte erregen, unb auf bie Wefahren, beuem id, bei bems 
tyrauniſchen Einfluſſe, den er auch auf dieſes Band. ausübt, autgtſetzt 
ſeyn tönte, mi haben aufmertfam machen wollen. Wo Befabr Ifl, 
da iſt auch der Ehrenpoſten eines Bonrbon, und ih lauu in biefens 
Augtubtlcee, wo durch einen geheimen Ratbösefehl Sr. britiſchen Mafeftät 
alle Emigranten, welche ſich guräcgesonen, aufgefordert werben, an bie 
Ufer des Rbeins fi zu begeben, von biefem tofrdigen und edlen Rämpferm 
fr de Monarchie mich nicht entiermen, woad auch daraus emifiche, Unter 
relchnet: Herzog von Eingblen. 


Eine Abſchrift des eben erwähnten Brfebit, der ale Eomberr bei 
Berfun ihrer von England bezogenen Penſien an den bein berief, faub 
fi ebenfalls unter Vauborels Papieren. Der Befehl war, fo vie 
ich mich erinnere, vom 45 oder 14 Januar 150% bdatlıt., Jch beruft 
mid daräser auf die englifhe Kanzlei, und wegen bed Billets auf Herru 
von Bauberel oder deſſen Familie, bie er obme Zweifel davon unters 
rigpter bat, da fein Inhalt ſowohl ibm ald dein Herzoge zur Ehre gereicht; 
aud glaube ich durch bie Umgebungen des Regıern, bie um feine Anges 
tegenheiten wiſſen fonnten, eben fo wenig Zügen geflraft zu werben, 
Beide Drifamente wurden, in Berramt ihrer Wichtiafeit, ſogleich dem 
Hönful vorgelegt, und von ihm zur Kanb- behalten, 


Unter ben Papieren des Herzogs wurde ein Schreiben gefunden, 
welches der Graf von kanan, Drift eines nach ibm genannten Regl⸗ 
mentes vom dem Conde ſchen Armeetorpo. von Münden aus am ihm 
erlaffen hatte, und bas Graf Neat im Originale befiet. Ic führe aus 
demfelden folgende Stelle woͤrtlich am: 


„Mündyen, den 11 Februat 1804. 

— — „Ben, mie Im alaube, bie Unfichten ber Regierumgen, bie 
uns fo ſehr begfnftigen, von ten größen Mächten. 
Mittel, 
anerfaunt worden, fo wirb bie Bafls nertwendig bie Wieders 
terfiellung der Monarwie ſeyn. Uber eben Diefes ift ed, was mir dem 
Wunſch lebhaft aufdringt, daß ed@urer Hoheit gefallen mdne, mehr vom 
ben Ufern bes Rheins fig zu entſernen. Monfelonene merben meine 


Anſicht darin vollfommen theilem, daß ber Feiud, bei ber erflen Beforge 


mE einer Gefahr, die Ihm vom Kontinente brobt, feine Operationen damit 
beginnen wird, und zuvor zu kommen, das rechte Meeinufer zu befepem, 
und mit feinem rechten Flügel den weſentlicen Theil ber Schwenn, berem 
Adtany er für nicht ſebr haltbar anfeben dürfte, zw decen — ein coup 
de main, zu deſſen Huzfährung weiter wichte gebört, ats den Befehl 
yam Uufbruche zu ertheifen, Und diefer Brbanfe it mir peintih. bie 





zent, Chef de seite partie pondamı ioui le Consular et V’Empire. Paris 
"rs hen A, Legarasııur. »D8), 
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Derfon Eurer Hohelt mir zu theuer, ald daß Ich wegen ber Gefahr, deren 


Br audgefegt ſeyn Fönmte, micht ſollte beforgt feyu. 


„IH benagrigrige ten Herrn von Thumerp, unter bem Siegel ber 
Berfgwirgenbeit, vor den Schritien, zu bensm uns ber Borftafter in 
—— auf be Herren von Raufamers und von Riffeus auto⸗ 

rt bat — A 


Ja einem fräbern Schreiben vom 28 Februar meldet berfelse fanan 
sen Empfaug eines Schreibens des Prinzen vom zäften, md zugleich die 
Nach richt (wohrſcheinlich von Strabsurg) von der Eutdectung einer Wer: 
MHwdrung und von Mortau's Verhaftung. 


Duß Utes geſchabh zw derſelben Zeit, wo bie Unterfugung gegen 
George Endondal und deſſen Mitverfsiworne Im volfien Gange war, 
Moreau, Pigegru und George Cadoubal feloft waren fon 
werbaftet, auch Me Herren von Poligmac, der Marquie von Riviere 
und viele Audere. Mile Ausſagen Aimmten barin übertin, daß es bei 
Defer Berfgwdrung auf ben Zob des erſten Konſuis abgefeben war, und 
das ein Prinz von Bourbon, der im Perfon Im Paris ſeyn würde, an 
ber Spige derfeicen ſteben folle; ja Mehrere waren fogar der Meinung 
es ſey fon dert angrfommen. Bei ber @inleitung bes Prozeſſes mar 
Diefe Idee vorherrſchend, zumal feltbem allgemein das Gert aing, ber 
Herzog fey Im Hotel des Öfterreigifgen Geſandten, Grafen von Eobenzt, 
verborgen, mebbalb eine Menge meugieriger Gaffer das Hotel“ nn: 
lien, in der Hoffnung, Me myſterſbſe Perfon zu fehen, oder menig- 
Rena doch dem Spefiafel brizuwohnen. wenn ble Poltzel in tas Haus 
«indringt. : 


Mittferweile war bad Bouvernement bamit befaadfilgt, Erfundigungen 
Aber alle Priuzen des thuiglichen Hauſes einzupieben, Der Mönig uud 
der Herzog von Ungowieme waren iu Warſchau, der Graf vom Brtoid, 


die Herzöge von Berry und von Orleans, die Prinzen von Eoute und 


son Bourson in London, der Herzog von Cughien im Ettleuhtim, in ber 
Mäbe bed Motels. Man weute darliter verfiggert fern, ob einer und 
wer von ihnen feinen Wobnſitz werlaffen habe, ober Ibm zu verlaffen fi 
anfgide., Die erſte Nachricht ging ven Etrenbeinm ein. Gin Offizier der 
Gerbarmerie, der von Straßburg abgeſchiat wurbe, fand dert ben Herzog. 
Man nannte ihm dle vornetmiten Offiziere ſeines Geueratſtabes, unter 
andern den General Tbumery. Der Offipter, Irre geleifer durch bie 
Fplette franzbſiſche Ausforame des Mamend, verſtand Dumonrier. nnd 
fegte dieſen Namen in feinen Bericht. Welche unglüdfelige Folge dirfes 
lelchte Mipverfiindniß bare, wird ſich ſeglelch zeigen. 


Es muß biebei bemerft werden, daß die Geubarmerie⸗ Difistere Aber 
jeben Auftrag, ber deufelben eribeilt wurde, fam tr auch bom wen er 
wole, eine Abſchriſt ihres Verſchtes an ihren Generalinfpettor einfalden 
mußten. Deßhalb wurden aup birfeisen von dem Porlzelmininer miemata 
zu Hufträgen verwender. weine ein Iebelmniß bleiven follten, Hier 
handelte es fi Bloß von der einfagen Thatſache, ob ber Herzog anmes 
fend fey oder aicht. Auf bieie Wehſe atſchah eb, dab ber Marſchall 
Moneey, im feiner Eigenſchaft als GBeneralinfpeftor ber Wenbarmeric, 
den Rappori feines Dffigierd zu gleicher Zeit mis der Potigei erbielt; er 
Yaunte jeboch weder das Motiv, nom die wahre Bedeutung der Sache. 
mb fo überreichte er biefen Mapport olme weiteres dem Ronful, Dieb 
oeſchad Wormittagd um 41 Ude. zur Bunde wo der Marſchall zur Parcie 
Bon. Graf Real arbeiiere fpäter mit bem Konſul. Moch ein umpebeu: 
tenber limftand, ber bie beieutendflen Folgen batie. 

(Sgluß folgt.) 





Der fränfifhe Arzt in Sriechenland. 

(Schtuß.) 

Nachbem ib nicht ohne viele Schwlerigtkeiten meinen Meg nad Oropo 

im Golfe ven Miareponie gefunden hatte, war ich hier glüdtig genuy, 
eine Raite zu treffen, die min nam Regina drachte, und von rglna 
rehrte id, mac einer Entfernung von mebrern Monaten, may Napcll 
uruct. Da es bei meiner Untunft gerade: Mbenb war, fo fand ty die 
Plasza Überoont von Reuten, Im ging In ein Kaffeenams, bad: auf ben 


Prag Geramsging, lles mir Raffec und Scherbet geben, zeg meinen Tabatk- 
fat von Faſchmir bevor, Mopfte meine Pfeife uud erauidte mi nos 
ben ausgeſtaudenen Vnflrengungen einer m igen Kagreife mit dem 
beſten ſyriſchen Rauchtraut. An meiner Seite faß ein alter Mann, ber 
mit abgelegten Kleidern handelte und unter dem Samen Barda Nato -— 
Dpeim Mato — betauut war, Er war beſchafugt eine Narguila, ein 
Art Huta, zu rauchen, und babei bie Paternofier eines Rofenfranes 
von ſchwarzein Bernflein abzubeten. Meben ihn faß ein albanefifser 
Solbat: ich fannte fie beide; da ich mich aber während meiner Abweſen 
beit in einen volfommenen Palitaren verwandelt batıe. fo warbe ia von 
kbmen migpt ertauut. „Wo it deun nur der Meine Hahnrel, der emglifae 
Detter , hingeratben, fagte Barba Nat, Möge fein Haube befmbelt 
werden! Mögen bie Bboel bes Himmels feinen Kopf niar fayonen! 
Verflucht ſeven dieſe harten Bretter! — „Was fehlt Die? fagte ber 
Rapitan Kitſo, warum verlangt Dip nach einem Dot: — „Mi. 
autwertete Barba Mato, Ip bar eraut, ich Bin ein verbramter Dann, 
ig habe eine Schwaͤre am Beine — Weichen Dotior ſuchn Du! 
Senen Panis o Treiod, — jeuen nirrifhen Vanit — ber teeber Geib now 
Sur für feine Argneien nahm? — „Denfelsen. fagte Mato, ein großer 
Baibufi, aber ein wunderbarer Dotior! Abdelphe, © mein Bruder 
o meine Mugen, meine Setle! Gage mir, wo im ıbm finden kann, umb 
id will. Deinen Vater, Deine Mutter und Drine Schrreſteru bis aus 
Ende miwiner Tage feguen!” — „Bet ber heiligen Meffe, fagte der Eorbat, 
Id win es Dir fagen! Die Seerduber fingen ibn auf, Hydra und 
Qumneit Er batie fein Weib, und fo ſchnitien fie ihm de Möpf ab und 
begruden kim in der tiefen See, — dom 16 war uur em fraͤutiſcher 
und)" — „D Jungfrau, Jungfrau, o heilige Jungfrau, Aädyte Sarbe 
Nato, wie fonnieft Du bdiefe Geehabnreie einen fräntifigen Doktor um- 
tringen foffen? Midge ihr Schiff verſinten, mbgen ihre Schweſtern in 
die SMaverei geführt werben! Bo werde ich einen’ Mann finden, der 
mir meine Schwaͤre beit?‘ r 


Phile mon, mein Freund, fagte ich, imbem ich ihm meinen Mäbarkı 
bensel weiapie, wiuſt Du eine Pfeife Tadat mit mir trinten and ip 
wii Dir ein Wort ſagca.“ — „Ich bin Dein Diener, erwiberte Barba 
Nato, was für ein Wort winft Du mir fagen?" — „Ich will Dir fagen. 
ertoiderte id mit einem’ gebetimmißvellen Gefihte, daß ich dieſen fraͤnciſchen 
Dotior wieder von den Todten anferıeden kanm. Da, ja, fage mir, 
daB Du Ihn feben winfi, and er fo. fo nabe am Deinem 
figen, ald ib." — „Helllger Donyſtus, rief Barba Nato, fobalb er 
vor Green wieder zu Mbem kommen fonnte, — Wire, nichte — 
feine tobıen Dorioren. Im mar ohnthin etfi ferfi — fo fo — in Furcht vor 
ibm als er no Iebte — aber todt — Ma 10 Stabro — Mia tin Piflin 
— bei denn Kreußz, bei Deinen Biauben! — Neun! — Aber heilige und 
atfegnete Jungfrau! br Heinen Hahnrele, ihr Frauten, ſolcht 
Fügen!" — »Stule,“ ſagte ip, indem ich meinen Schnurrbart im bie 
Höhe drebte, — „Berzelbung, ſagte Barta Nato, Id hatte veraeffen, 
dab Ihr Franten zornig barüper werbet, wenn man fagt, daß ihr Idat. 
Über bei ber Reinbeit der beillgen Jungfrau, Ihr raucht dei herrlichnen 
Syrier, wie ich glaube, ibſtilch ſchmeckt er wenlaflens, Habt ihr vier 
davon? ad toſtet er? Wober babt Ihr Ihn? — „Aues Dieß, er; 
widerte id, and noch mehr, ſollſt Du zw einer andren Zeit erfahren, 
Aber was Deine Schwaͤre betrifft, fo fomm morgen nah Gonumunter: 
sang zu dem Platanus auf ber Plaza, voenn Du gebeile werben wilfl, 
denn dort wirft Du feine Eriaugt, den fränfifgen Dortor Danis finden ; 
bern Miemand als er wird Dies heilen.’ Bei biefen Worten beräbrie 
I bie Spige meines Rinns, meine Stien, umb legte daun de Hand auf 
das Herz. indem ip fagte: „Ich wuͤnſche euch einen guten Abenb.“ — 
„Fürgie mia mit, war bie Crwiderung. Ich bin Dein Stiave. 3 
fegne Dig, Mögen Deiner Jabre viele ſeya! Gebe In Brieben umb 
eimem fröhligen Sonnenaufgang Dir! 

Es Hieist nur mom bimpuymfägen übrig, das Barba Mate ſich zur 
Hrftimmten Stunde einfand, und daß man ihm vieleicht mod Bid auf 
biefen Zap, im der Gtabt, wo Kbuig Otto gegenwärtig Hof bält, im 
Kaffeehaufe figend erzählen hören fan, wie er burg einen tebten frän: 


fifpon Dottor von feiner. Schwaͤre geheilt tonrde. 


Müngen, In ber Kiterarıfaps Artıflıfgen Unflatt der I. @, Eozia’igen Bupmmdlung, 
Berantwertlipger Mebatteur Dr. Rautendager 
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hir aus Griechenland und dem Drienr. “ 
4 Urgod und Mpecenä, 


Die Entfernung von Nauplia nah Argos beträgt undefäbr 
5 Stunben; vor ber Revolution bedecte ein herrlicher Dlivenwald 
die Ebene, welde nun wie bie Gefilde von Kalamata und Mo: 


ton dad Bild der Verwältung barftellt: Die Etabt liegt am 
Fuße eines Hügeld, am aͤußerſten Ende des Golfes; die Cita— 
delle, welche fi auf dem Gipfel des Berges erhebt, erglänzte 
in den letzten Strablen ber Abeudſonne. In der Entfernung 
einer Stunde jhon ſuchten meine neugierigen Augen die Heberrefte 
von einem Palafte, ober von Gräbern und-Dentmälern, melde 
von dem „„Aönige der Könige,“ „dem Hirten ber Voͤller“ ſpre— 
hen könnten; aber ich entdedte nur auf dem Berge die Gitabelle 
und in dem Xhale, binter dunkelm Gebüſch verftett, einige ver: 
worrene Haufen von Hütten und einige weiße Häufer. Als mir in bie 
Stadteintraten, war es Naht und wir ſahen uns plöplih mitten in 
ein Schaufpiel verfegt, das wir nicht erwartet hatten. Höigerne 
Hütten, ſtraßenartig neben einander gereigt; daneben angezün— 
dete Feuer, welche die Stelle ber Laternen vertraten; Kaffeehaus 
fer mit Billards, wo ſich Leute aus allen Nationen: drängen, 
die einen auf einer Leyer fpielend, die andern Licbeslieder umd 
Freiscitdgefänge anftimmend; enge und ftinfende Hütten; große 
Milchtöpfe, in ben Winkeln der Strafen anf Koblenpfannen ge: 
ftellt; Weiber und Kinder in Lumpen gehüllt, bie Hin und wie: 
der gingen; Kranke und Bettler neben ihrem Querfade und ib: 
rem fhwarzen Brode auf dem Boden Fauernd, Albaueſen, in ib: 
rem beroifhen Aufzuge, mm eine Kadel gelagert, nad türliicher 
Weife ihre Pfeife rauchend — Dieß dad Bild von Argos, ber 
Atrideuſtadt. Wer um erftenmal im Griedenland'reifr, träumt 
von folgen Städten, (hömgeformten Tempeln, don Götter: und 
Heldenftatuen auf Marmorgeftellen, yon dem Sauber der Motho— 
logie und der Größe geſchichtlicher Thaten: aber nie wenig Un: 
genblide reiben din, um ihn von’ der Höde feiner poetiſchen 
Träume in eine traurige, armielige Wirtlidkett bimabzuftopen ! 
Un des Stelle eines Dianentempei erblidr man rin elendes 
Kirtksdaus; wo rbemals Aaftor und Pour, wo bie fenide Ar: 
temis auf goldenem Throne angebeter wurden, driwahrt man 
ſchmutzige Scutthaufen. Die Tempel der Götter, die Yaläfte 
der Könige, die Trophäen von — ESirgen verfhwanden vor 


dem Haude ber Zeit, ohne daß Jemand ıhre Spur entbedem 
fönnte, In bdiefe trüben Wilder verfunfen, traten wir in ein 
geräumiges bölgerned Haus, das man ung zum Wachtlager eitte 
gerichtet hatte umd warfen ung, ohne Unterſchied, in einem Zim⸗ 
mer auf Dimane ober Teppide, Mit dem Gebanten an den 
Ruhm Agamemnons und voll Erinnerungen aus Homer und 
Pauſanias ſchlieſen wir ein, erwachten aber bald mitten - unter 
Anfelten der Armuth und des Elende. Mit dem erften Som 
nenftrahl verliehen wir unfre ſchlechten Lager, um bie Stadt 
näher zu beichen. Vor Allem mus ih eine Bemerkung über 
die matürlihe Lage derſelben machen: im Driente und insbe 
fondere in Griehenland übernimmt die Matur die Hälfte ber 
Mühe und Arbeit bei @rbaunng einer Stabt, die Form der 
Bodend, die Lage ber Thaäͤler und Berge feinen ibie Mei 
ſchen einzuladen und zeigen ihnen zuweilen fogar das - Bilb 
und Modell einer Stadt, Argos beſteht micht mehr und doch 
fönnte man fagen, daß die alte Stadt fi noch dem Meiſenden 
auf diefem Boden zeigt, ber lid bis ans Meer erftret, am Wbe' 
bange jemer Hügelreibe, die ſchmerzlich ihre Deulmaͤler vermißt 
und welche dur eim feltfames Gemiſch von Formen und Farben 
dem Auge einen Haufen von Gebäuben darjtellt, deren Wrditele 
tur-für ang keinen Namen bat. Diefer Berg Lariſſa, deſſes 
hoͤchſter Punkt für ein Kort wie von der Natur geſchaffen ſcheiut, 
bietet noch beufelben drobenden Anblick, wie zur Beit der Hera‘ 
fliden, Römer und Frauken. Argos erzeugt in einiger Entfers 
nung eine wunderbare Taͤuſchung, und nichts vermag dem eis 
fenden dieſe feltfame Wirkung der Natur aus der. Erinnerung ji 
tilgen. @ine Beihreibung der Eitabelle von Atgos zu geben, finde 
ich überfiäffie ; ihre ehemaligen Formen und Verbättniffe erfennt 
man in bemungeheuern Trünmmerbaufen, den fie jet darftellt, Fake 
mehr. Mitten dur dieſe Trümmer erblitt mau dennoch E— 
mad vom den Wationen, die abwechſelud in Argos die Herrſchaft 
hatten: e# it ein Gemiſch von Ipflopiiben, griechiſchen, roͤmi⸗ 
fen und gorhiichen Konftruftionen, und beim Aublick biefer Rui⸗ 


nen aus allen Zeitaltern glaubt man alle jene verfchiedenen Wölfe 


fer um fib aufleben ju feben, welche ibre Tritte in Steine ein⸗ 
aruben, die num zerſtreut umberliegen. Als wir von der Cita— 


delle auf einem abihülfigen Pfade Herabitiegen, fiel unſer Blic 


von der Weſtſeite auf das Theater von Argos, eine großartige 
Ruine, welde fo lange ale der Berg Lariſſa beitehen wird; wir 
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zählten nicht weniger ald 68 breite Stufen, alle in Felfen ein: 
gebauen. Am Fuße diefes Theaters verfammelten fih im Jahre 
4839 die Deputirten Griedenlande, um dag Wohl bed neuen 
Königthumd zu berathen. Unter den Merkwürdigkeiten biefed 
Berges zog vorzüglich ein Tempel bes Orakels umfre Aufmerl⸗ 
famteit auf fi, der in Felfen gebanen, durch feine Krümmun: 
gen und unterirdiſchen Gänge bie Erflärung jener liftigen 
Kunftgriffe gewährt, deren fi Die Priefter des Heidenthumd be: 
Wenten, um bad Schickſal feine Sprüde verkünden zu laſſen. 
Argos zählt gegenwärtig (1830) höchftend 2000 Einwohner, welche 
and den verfhiebenen Theilen Griechenlands bier zufammenge: 
ſtroͤmt find. Obwohl es im der letzten Zeit von allen am mei: 
ſten gelitten bat, fo fängt es doch an, fi etwas zu heben; ei- 
nige ſchoͤne Käufer wurden gebaut, und täglich werben neue an: 
gefangen. 

Auf dem Wege. von Urgos nah Mycenaͤ trifft man nicht 
einen einzigen Baum ;. rechts und links zeigen fi einige Hütten, 
am eine Reihe von Hügeln angelehnt. Nah reinem Marfhe von 
3 Etunden gelangten: wir zu dem Heinen. Dorfe Karvatbi, in 
deſſen Nähe die Ruinen von Mycena liegen. Wir hatten brei 
Argiver zu Führern,, die biefen Namen gar nicht einmal Faun- 
ten, und wir Fremden des Occidents mußten biefen Kindern von 
Argos die Rulnen von Mycenaͤ zeigen. Es find bie älteften 
amd großartigften Denkmale der griedifhen Vorzeit; ein erftau: 
nendwertber Anblit! Diefe gigantifchen Ueberbleibfel der Perſeus⸗ 
Stadt find heute no, mas fie zur Zeit des Pauſanias wa: 
zen; fo viele Jahrhunderte vermochten nichts an ber Lage von 
Mpcenä zu ändern, und man glaubt, erft geftern habe Paufanias 
dieſe Trümmer befucht. Das Grabmal bed Agamemnon, dad aus 
ben treuen Abzeichnungen mehrerer Reiſenden hinlaͤnglich befannt 
iſt, dient gegenwärtig zum Zufluchtsorte umherſchweifender Bett: 
ler und wandernder Heerden. Aber Aelhplus in feinen Ehoäpho: 
ren erwähnt biefer Todtengruft, und die Poefie umſchwebt fie noch 
Beute mit ihren Seufjern. Dad Lömwenthor am Eingange von 
Mpcenä, diefer dreieige Felſenblock, welder zwei Löwen ober 
Ager darſtellt, wie fie, gegen einander gekehrt, ihre Füße auf 
eine Art Votiv-Altar fügen, geist und. das Erhabenfte und Ehr: 
würbigfte, was ſich aus dem Wlterthum gerettet hat. Sollten 
dieſe beiden Löwen nicht das mptbologifhe Symbol des alten 
Mycena fepn? Ehe wir von biefen herrlichen Weberreften ſcheiden, 
will ih noch einen Zug bed heutigen Nationaldaralters der Grie: 
gen mittheilen. Einer von ben Argivern,. welche und begleite— 
ten, fragte unfern Dolmeticher, ob wir nah Gold fuchten. Die 
meiften Griechen glauben, nur deßhalb durdreife man bie alten 
Ruinen, weil fie verborgene Schäge enthielten, die wir allein 
am.finden verftänden. Einzig die Liebe zu Reichthuͤmern treibt, 
ihrer Meinung nah, die Europäer zu dem Alterthuͤmern Grie: 
chenlands und Aſiens; daß ed Leute geben fönne, melde unter 
tauiend Gefahren die Spuren untergegangener Völker aufſuchen, 
davon haben fie feine Ahnung. Den Türken konnte man ſolche 
grobe Begriffe verzeihen; daß aber die Söhne Griehenlandg zu 
biefem Grade von Ummiffenbeit herakgefunfen find, — Dieß vor 
Allem zeritört die Begeiſterung des Meifenden. 

“ * 


*. 
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— 3 
5. Uthbem 

Der Piraͤus iſt die erſte Ruine, auf welche man beim @in- 
tritte im Attita Mößt, Dieſer Hafen, ber einſt gleichen Ruhm 
mit dem von Tyrus und Sidon hatte und 400 Galeeren faßte, 
iſt nur noch für Fifcherbarken zugänglid. In feinem Innern, 
zur linfen Seite, erblidt man einiges alte Manerwerk, weldes 
einer armen türfifhen Familie zum Obdache dient. Die Stadt 
felbft liegt zwei Meilen vom Piräus entfernt. 

Der Boden, den wir betraten, iſt felfig und mit bürrem Strauch⸗ 
werk bedbett, In einiger Entfernung vom Piräus entbedten wir 
bier und dba Spuren vom den „langen Mauern,“ womit bie brei 
Häfen von Athen umgeben waren, Je weiter maun ſich vom Meere 
entfernt, deſto meniger ausgedoͤrrt erſcheint der Boden; ange: 
baute Felder, bie fi längs ber Straße hinziehn, eine von dem 
Morgentbau und ber Fruͤhſonne belebte Vegetation liefen ung 
bie Zerftörungen der lehten Kriege vergeffen. Bald traten wir 
in ben großen Dlivenwald, der eime Ebene von mehreren Mei: 
len im Umfange bededt. Diefe Bäume ber Athene, welche Zeit 
und Verwüftung verfhont haben, find noch, heute der Reichthum 
und bie Zierde von Metifa. Als wir ben Wald verließen, ge: 
langte unfre Karawane im eine offene. Ebene, mo Türken und 
Griechen fih mit der @ente beſchaͤftigten. Zu unferm großen 
Befremden hörten wir nicht jene beitern Gefänge, welde ehemals 
bie Schnitter Attika's anftimmten» Arme griehifhe Landleute 
grüßten und beim Vorübergehen mit deu Worten: „udn udpa‘* 
(guten Tag) umb ohne mod etwas hinzuzufigen, gingen fie 
ihres Wegs; zu umfrer Linken gewahrten wir einen türliſchen 
Kiost, da mo ehemals ber Sarten ber Ufadbemie ftand, rechts 
lagen einige Truͤmmer von Grabmälern, worunter man dad von 
uripibes zu fehen glaubte. Nachdem wir hinter dem Hügel dee 
Mufeums bervorgetreten waren, zeigte uns plöglich der Theſeus⸗ 
Tempel feine einsamen Säulen und dieied Dentmal bes Alters 
thums erfchien und wie eine große Ruine in der Wilfte. Hier: 
auf traten wir durch das Chor ein, bad von albaneliihen Sol: 
daten bewacht wurbe und fonnten num mit einem Blicke Alles 
überfehen, was noch von einer Stadt übrig iſt, die mehrmals 
belagert und im Sturm genommen, von Griehen und Zürfen 
geplündert, vermüftet und dem Flammen preidgegeben wurbe, 
Nie bot fi meinen Augen uod ein fo betrübender Anblie und 
feine Worte vermögen mein Gefühl auszufpregen. Auf unferm 
ganzen Weg fahen wir uur zwei oder drei Palmbäume, einige 
Epprefen und eine Moſchee mit einem halben Schieferbade. 
Als ich diefe ſchrecliche Einöde erblidte, fo fragte ib mid, wc: 
zu Soldaten am Thore mötbig fepen; denn bie Minerveu— 
ſtadt dat nichts mehr zu vercheidigen oder zu bewachen. Diefen 
Andlick gewährt When, bas dem römiiten Reduner fo viele 
Ahtung einflößte und von dem er fagte: „Won hier aus famen 
menſchliche Gelebrfamfeit, Ppilofophie, Gelege, Wiffenihaften 
und Kuͤnſte.“ Nihr eine Strafe, nicht einen gangbaren Weg 
gibt ed; wir wanderten über zerftreut liegende Teimmer, auf 


wie mitten in den Schutthaufen gebahntem Pfade; bei jedem 


Schritte mußten wir über Haufen von Ruinen, über Mauer: 


bruchſtuͤcke und im Staube liegende Säulenträmmer fegen, Auf 
dieſem Weg gelangten wir zum Vaſcha von Negroponte, 


In 
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einer Vorſtadt ober einem entlegenen Theile der Stadt hat bie 
Verwüftung acht oder zehn hölzerne Hütten verſchont. Im einer 
derfelben hat Seine Herrlichkeit der Weſſir von Euboͤa Zuflucht 
gefucht, der ebemals oberſter Gouverneur von Athen und von 
den neueren Athenerm eben fo gefürdtet war, ald ber Jupiter 
Donnerer von ben alten. Mauern, mit rothen und grünen 
Malereien übertüncht, Fenfter mit farbigen Glasſcheiben, eine 
Fontäne im Hofe — Dieß it Ales was beim Eintritte in den 
Yalaft des Paſcha von Negroponte in die Augen fält. Man bieß 
und auf eine Galerie von Holz fleigen, wo wir warten follten, 
bie man und einführte, 
(Kortfegung folat.) 


Drei Fahre in Nordamerika. 
10. Paine's Grab. *) 


Nicht weit von Neu-Rochelle liegt das Gut, memit Theo: 
mas Paine nach feiner nach der franzöfiihen Mevolution erfolg: 
ten Ruͤckehr in die Vereinigten Staaten von ber Iniond:Regie: 
rung befchenft worden mar. Der Merfaffer der „‚gefunden Ber: 
nunft,” — einer trefflih berechneten und audgeführten Flug: 
ſchrift, bie fo wefentlih dazu beitrug, dem Wolfe der Vereinig: 
ten Staaten zur Beit ber Unabhängigkeitserflärung @inmultbig: 
feit der Gefinnung einzuftöfen, hatte gegründeten Auſpruch auf 
diefes Beiden ber Erkenntlichkeit von Seite bed Kongreſſes. 
Wir kamen mehrere Male an feinem an der Straße gelegenen 
Grabe, das mit einer Heinen kreisrunden Steinmauer umfries 
det iſt, vorbei. Die Oberflähe des Innern fieht fait fo and, 
ale ob Eobbett Paine's Gebeine in der That fortgebelt hätte; 
denn fie ift voll Unebenheiten uub in einem verwilderten Su: 
ſtaude, wiewohl eben jegt ſehr fhöne Blumen auf ihr fprießen. 
Ein feltfamer Zufall hat ed gefügt, dab au der dem Begräb- 
nißplahe gerade gegemüberliegenden Stelle der Strafe ein Wer: 
ſammlungshaus von Methobiften ſich befindet. Das erſte Wal 
ald wir (am 97 Dftober) an dem Begräbnißplage vorüberfamen, 
gingen wir in bie! Umfriedbung hinein, um ihm mäher zu be 
ſchauen. Als wir wieder berandfamen, redete und ein Herr 
Bonnel, der in der Nahbarfhaft ein Gut befigt, und auf der 
Jagd gemweien war, au. Unſere genaue Befihtigung bed Begräb: 
nißplatzes Hatte ihm auf die Vermuthung geführt, wir fepen 
Verehrer von Paine's Unfihten in Glaubendfahen, denn er 
brachte fogleih das Gelpräh auf diefe, und fagte ung, da 
er felbit ziemlich gemeigt ſey, ihnen beizupflichten. Er lub ung 
darauf ein, bei ihm zum Mittag zu eſſen, was ich jedoch ableh: 
nen mußte, 

Paine machte fih zuerft durch das von ihm nah Molfe'd Tod 
vor Quebec verfaßte gefeierte Lied: „In modernder Gruft, bie 
ben Elenden gähmt (In a mouldering cave, where the wret- 
ched retreat etc.)‘“ befannt; berühmt murde er indeſſen erſt fpä: 
ter, gegen das Jahr 1775 oder 1776 bin. Es ſcheint nicht, daß 





*) Orberen 1755 zu Thatford Im der Grafjgaft Norſolt in England; 
betaunt au als ber Verfaſſer der Menſchenrechte, Rights of Man.“ 


er außer 500 Pfund, der Gabe bes Staatd Pennfplvanien, und 
5000 Dollars, dem Gefchen! des Kongreifed, je weitere Gelb: 
fummen von den Vereinigten Staaten erhalten bat. Vom Kon: 
greß befam er aud bad bei Neu:Mocelle gelegene Landgut, bas 
früher einem koͤnlglich Gefinnten, einem gewiſſen Friedrich Dane 
gebört batte, und vom Etaate eingezogen worben war, zum 
Geſchenk: ed beitand aud 300 Morgen gut angebautem Boden 
und einem guten fleinernen Haufe. @r ftarb, am 8 QJunins 
1809, in feinem 72ften Jahre. — Cine feltfame Thatfahe, bie 
zu manderlei Betrachtungen Anlaß geben dürfte, will ih bier 
noch erzählen: Ein Namendvetter Paine's, ebenfalls rin Tho: 
mas Paine, dem zu Unfang dieſes Jahrhunderts eim Preis 
fir einen von ibm bei ber Eröffnung des Boftoner Theaters 
verfaßten Prolog zuerfannt worden war, erwirkte fih ſpaͤterhin 
einen Rechtsbeſchluß der Legislatur von Mafahujettd, wonach 
er ermächtigt wurde, feinen Namen in Robert Treat Paine 
umjuändern, ba er nicht länger einerlei Namen mit eimem ges 
wiffen berüchtigten Blaubensläugner und Religionsſpoͤtter führen 
wollte,’ 


Die neneften Aufſchlüſſe über den Tob bes Herzogs 
von Eugbien. 
(Salup.) 

Es ift mir unbefaunt geblieben, was Napeleom bei biefer Mits 
theifung gegen ben Marſchall geäußert batz allein ma dem rfolge zw 
urtheifen, muß e& bem beftlaften Eindruck auf ihm gemacht baten. Gin 
Bourbon, vor den Thoren Etraßbargd, mit ben Waffen In ber Hand, 
erwartend bie blutigen Gcenen Im den Tullerlen — ein Generalftab vom 
eimtgrirtem Offiyierem ibm zur Seite — ſelbſt ein englifger Rommiffdr 
(denn im Rapporte war eines englifgen Obriſten Smith erwähnt) — 
General Dumourtey von Ronbom abgeſendet, um, bei feiner großen 
Erfahrung, ben Oprrationsplan zu leiten — jwel engliſche Gefanbit, 
Francis Drate in Müngen und Spencer Gmirb in Stutts 
gart, welge be Hanb dabei im Spiele haben, alle Beiregungen foms 
biniren, an ber Gränge Branfreihs das nom migt ganz geiböte Roms 
ptott Pinegrä's wieder anfnüpfen, feſter jpdryen — Im Weften, bei dem 
erften von Paris gegebenen Slgnale von Napoleons Xobe, ein Bürgers 
frieg — die buche Gränye von neuem ber Schauplar drö Arleges umb 
der Werrärhereien — dieſes Bird ſchwedte vor feiner Serie, biefe That⸗ 
ſachen, Muibmaßungen, Kombinationen ergriffen Ihn zumal; im feiner 
raſchen, leicht entyänbtaren Seele flieg ein Bewitter auf mit unydbligens 
Unpeil drohenden Bligen, und miats fiplen Im Gtande, ben Ausbruch 
zu verbinbern. 

Und fo war es aud, Deum ald Graf Real gegen Abend, tie 
gewbbntig, zur Arbeit Fam, fand er den Romful Aber einen Tiſch gelchnt, 
auf weihem Randfarten amögebreitet lagen. Gr verfolgte genau bie Linie 
vom Mbein bis mad Ettenheim, mad die Entfernung, berechnete bie 
Stunden, binnen welcher der Weg zuruchulegen, dann bielt er pibtzlich 
inne, „Nun, Herr Real, Ste fagen mir ja mies bavom, baß ber 
Herzog von Engbien mur vier Stunden von umferer Sraͤnze fi befindet 
und milltärifge omplotte angettelt,” Der Graf, erflaunt ben Konſul 
fo falſch davon prävenirt zu feben, erwiderte, gerabe diefe Mogeiegenbeit 
führe ihn ber, mit fomohl um Ihm zu berigten, daß der Kerzen im 
Ettenbelm wolme, was ibm ja bintdäuglip bekannt fen, wohl aber darüber, 
daß berfeibe no dort fen, und feinen Augeudlick ben Drt verfaffen babe, 
was zu ermitteln befauntlid mur ber Zwect der Milfion geweſen fev- 
dein biefe Worte gingen vbRig fpurlos an Napoleon voräder, er manbte 
ſich wieder gu feinen Karten, augenfällig auf feiner UAnſicht bebarrend, 
und bie lange Paufe nur burg Zeimen des Unwiuens und brobenbe 
Bewegungen unterbrechend. „Bin ich, fing er enbiih an, benn eim 
Hund, den man anf der Straße tobt ſchlagen fan, während bem meine 
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Mörder für gebeiligte Wejen gelten? .. Man greift mich am Leibe an! 
Wohlan, Krieg um Krieg" Und za Talleyrand, der ebem eintrat, 
fagte er: „Und was ihut denn Maffiad *) in Earlörube, während dem 
meine Feinde mit den Waffen in ber Hand im Ettenheim fich verfams 
mein?” Auf die Untwort des Minifiers, daß berfelpe ihm nichts bardber 
gemelder base, ertolbere er: „Ich werte ihre Komplotte zu beftrafen 
wiffen, der Kopf des Schuldigtu foll mir dafür Genugthuung geben.” 
Napoiron ging. waͤrrend dem ‚er dbiefe Worte ſprach, im Saal auf und 
nieder, und Eambacerdt, ber zweite Konſai, der gleichfaus zugegen 
war, und. den diefe Worte überraſchten, bemerkte darauf: „Jay möchte 
glauben, baß, wäre eine ſolche Perſon in Ihrer Gewalt bie Etrenge nit 
fo welt ginge, — „Was fagen Sie da, ıneim Kerr?" entgegnete Mapos 
feon, und maß dabei feinen Kollegen vom Kopf is gu ben Füßen, „damit 
Sie es wiſſen, lch will, ich werde Seinen menagiren, der mir Meuchet-⸗ 
mbrber zuſchict,“ Des Beneral Dumonrirg erwahnte er nicht an jenem 
Zag. Em am darauf folgenden Sonntag dußerte er bei der Audienz: 
AIn biefer Stunde ıft der Herzog von Eughlen und Dumpuriez In mein 

Gewalt.“ - 

Segen wir nun ben Fall, Réal und Mencey waͤren zu gleiber Zeit 
Heim Ronful erfaienen, und jener bätte zu iom pefagt: „Iſt ein Bourkon 
wirtin in Parit. jo kann es nigt ber Herzog von Eughlen ſeyn, inbem 
ich bie Beweiſe in Haͤuben babe, daß ce no immer im Ettenhelm ıft, 
wo er feit mehrerm Jabren wohnt; daß dort Conde ſche Offiziere um ihn 
verfammeit find, werblent allerbiugd Aufmertſamtelt; allein ter angtbliche 
englifhe Obriſt Smith ift, laut des Rapporıed, migıs weiter als em 
Stalimeifter; was Dumonriez berriffe. fo ifro ein offensares Mißverftänd: 
nid, ein Orleans — ja. aber daß ein Eonbe, denen er verhaßter noch 
als Hiopespierre if, es mit ihm halte, iſt mit zu denten“ — mie fc 
gany amberd wäre dann, aller Wahrſcheinlichteit nad, bie Sache ausge⸗ 
fallen! Der junge Prinz wäre nit wie eime dort gleiafam poflirte 
Hatfetruppe ter Berfwbrung erigienen, es wäre von feinen euglijchen 
Diffizieren, nicht von Oumeurtez mehr die Rebe gewefen, und auflakt 
Verdacht zu erregen, bätte bie Fortdautr des tortigen Auſenthauts bed 
Prinzen, emtferut von feinem Übrigen Verwaudten sımd alleim mit jeiner 
Stmablin, vielmebr zum WBewelfe gebient. dab im feiner ſonrten Bage 
niats fi veraudert babe, Obue Zweifel baͤtte Mapolcen bei diefer Nach⸗ 
vie, dieſe verbäuligen Vereme aus der Naͤhe des Abend entifermen 
laffen, tod mur aus Worfint, mia aus Name oder zur Girafe In 
alaute befimmmt behaupten zu bürfen, daß ber Heros mie Im die ım 
Lonten andgeherfte VBerfawbrung verwicelt war, miewobl bie Haͤupter 
derſelben mit dem Getanten umgingen, Ibm ın Hinſicht anf miliäriiae 
Dprrationen ſpaͤter bineimyupieben. Es it wehl aubet Zerifel, die Conde. 
fen‘ Prinzen find von tieer Verſanodruug war einmal uuterrichtet 
worden. Ihr ganzer Zweig. von jerer dem Ariesätienfie ſich wiemend, 
wurde Ned von allen im anerm vorgegamgenen Mandoern entjernt 
gehalten, und es fl berct zu brgreifin, wearkın die Politit des Altern 
Bweiges vermieden (mt, eiue Mole dapcı ibmen zugusbeilen, 

Der Salag war elimmal gefpehen. Der Herzog von Qugbien war 
in Nırolechs Hagen die Haupttrichjiter des FKomploites argen ſein Reben. 
In biefer vorgefaßten Meinnna, von ber er nicht abjubrimgen war, ud 
nur allein bierin If das Motiv feiner Qandtungsmweife zu ſuchen; jie wurbe 
dur nimıs Underes veranlaßt, weder kur ein vorgeblimed gebelmes 
Konfet, tem er den Fall zur Beraibung vorgelegt haben fol. wog, wit 
mar ihm amterfhiebt, in der Abſicht, bie Intereffen der Repointion gegen 
jeden Aufenf ter Bourbone finer gu ſteilen. Dein, Alles mar Same 
des erfien Sinörudes. Folge piögliper Aufwallung über elmen mißser: 
fandenen Namen und uͤber eine lerthuͤmliche Thatſacht. 

Heimen wie Alles zuſammen: George Cabowval, die beiden Pos 
Thanac mad Mieibre, neoft allen Antern, eriären, jle ſeyen von Konten 
gefommen. mm die Perfon der Konſuls mir Bewalt anufallen, ihre 
Aruppe fen formirt, und erwarte im Parie, me deu Waffen in ber 
Hand. einen Benben, der das Zeimen dazu nerr, — Wapoleon wer 
win, wo ber Herzog von Zugbien ſich befinden, cr glaubt ihm bei dem 
anterm Diitgliedern jtiner Famme, da erhaͤlt er einen offiielen Rapport, 
ter Prinz befinde fig an dir Graͤnzt bei Straßburg, umgeben von aufs 





*) Damals Gelbäftöträger am baden'ichen Hofe, 


gewanberten Offizieren, von Eugländern und vom bein famdfen General 
Dumouriez, ber als der Pigeark dieſes Kewpleites erſcheint, — ben 
Reuter ber Erefation mit feinem ganzen Grmeratfiab aufzuheben, den 
Morbanfslägen eim Ziet zu ſetztu durch Repreſſallen gegen Einen aus 
diefer Familie, dem er für dem Urbeber hält — Liefer Gebante Hemd: 
tige fin feiner ganzen Berle; bie Sacht bat allen Auſchein von Wahrbeit, 
fie iſt wichtig, dringend, er brfichit auf ber Stelle, man gehorcht ihm, 
Aues weicht jenem ındanisen Willen; in ber Seſerzuiß, er mbchte: von 
feinem Entſchluh abtommen, ſpricht er mit Nemand barüßer, unb bes 
ſchleunigt die legten Maßregeln — fo flellte fin bie Sache zufammen. 
Ein dbnliger, ja noch gerigtigerer Irrıbum, weil lange darüber beras 
then und weil derſelde befiritien werten, verleitere Ibm am 3 Niroſe, wo 
die Jatebiner, des Zamaligen Witentates im erſten Mugenbilde beſchuidigt. 
beporiiet wurben, ſelbſt now zur Zeit, wo man beftimmt wußte, ba fie 
biefem Werbrediem völlig fremb waren. Dieb find jmei Flecken im Beben 
tiejed Mannes, die man beflagen muß, wenn glei beide ald WBerirrun: 
gen eines erbitierien und faft mom muter den Dolchen ſich befindenden 
Menſchen ſich berandftellen. „Slauben Gie dem,“ äußerte er eines Tages, 
wo er gewlffe. frz abgebrochene, aus dem Etroreife, fo gu fagen, ber: 
vorgteaangene Berfügungen Kaifer Pauls T zu entſchulbigen ſuchte, „bab 
die Somveräne Engel feyen? Sre find Mengen, und mandmal mehr 
ned, wie Undere, dem Irrthum und YAufwallungen untertban,” 





bermifhte Nachrichten. 

Die kriegerifpe Meinung der armen Ägpprifgen Fellahs faprhut micht 
ſehr groß zu ſtyn; wenlsftens moͤchte dieß aus dir nachſtehenden Wer: 
fügung zu entnehmen ſeyn, die ter Wicrtdnig von Aegppten an bie Dis 
ftrittsbetörben erlaffen bat, und von der bier eine woͤrtliche Ueberſetzung 
folgt: „Un den Geurerneur des Sczjtrtes. In Bejug auf ie Männer, 
die wir zum Dienft für unjer fiegreies Kriegedeparteintut bebürs 
fen, finden wir, baß Einige ſich die Zaͤpne einfalagen, Andere fin 
biemben und febr Biele botbafterweife fin zu Zräppeln mer 
neu, waͤbrend fie auf bem Wege zu ihren Korps find; woburd wir 
geywungen werden, die aubſere Ynzablvonipnen wicher nad Kaufe 
yurüczuigiden, Auch eutmebme im aus dem Berichte des erwähnten 
Departements, tab bald daß bald jenes fehlt. Ich befehle bie baber, 
af du Innerbatb einer Stunde nat Empfang die ſes Schreidens jeden 
febtenden Mann brifbaffeft, und erinnere dich, daß fie von flarktın Kbrs 
persan und volltommener Gefunbteit ſeyn, und daß bie Dienfipflihtigen 
mit Bewilligung ber Scheilbs abgefendet werben miäffen. Auch unters 
laſſe es wicht Wortebrungen zu ıreffen, woburg fie verbintert werben, 
ſich zu vernämmeln oder dienftuntauglich zu magen, außerdem Ih eines 
eder bad andere Glied ihrer Familien ergreifen Taffen tolrbe, um 
ben Wertum ſelcher Schurken zu erfegen. Jeden aber, ber fin fo 
verftümmels bat, jeuft du auf. Lebenszeit anf die Baleeren ſchicten. 
Un die Scheuhe babe ich in Beireff dieſer Sache bereits bie geeigneten 
Vorſchrifien erlaffen, unb ee fev jegt beine Berge, die verlangte Manns 
ſchaft, im Einverfländmin mir den Scheltba, audjubeben und mir oßme 
Berzug zuguſchieren. Uuferdem. empfebte ich‘ die angelegentijch, jeder 
now in veinem Bezixte rüctnandigen Mann ‚Im ber mögligflen Eite 
adzufendem Gegeben im Altxandrien am zuflen Egewal (12 März 
1855)” Mebemete Sirarlı 


Die elgentigge Sudungeſchule der Truppen Mehemet Alre und der 
Ditrelpunte, ven dem aus er ben Verſuchd. miltärifge Einrioptungen im 
eusopäifaeın Beifte mit morgentändifger Bitte und Sinnedart zu vers 
famelzen, nam alen Miziungen bin unternimmt, iſt das Rager ven 
Raise, Ss irat umgefÄähr 2%, Meile norböntis von Kairo, ywifaen 
den Dörfern Ei Mtanfa und Abuſabel, om Rande ber aradiſchen Wäfte. 
Die Araber find bie beſten Truppen bes dgyprfsen Heeres und baburm. 
dab er an Megimenter aus Negern eifbere, bar Mebemed A das 
Mittel in ter and, bie einen durch bie andern in Zaum zu halten, 
Wabrſcheintich würke er gern ſein Janzte Heer aus Aratern und Me: 
germ bilden, aflein der Verſuch iſt nicht obme Gefahr, da zu fürgten 
fteht, fie mögen dann einem Kern von tuͤrtiſchet Abtunft ben Ruͤcken 
wenden. 


Nquqen, im ber Literariſch⸗ Urtiſtiſchen Unftalt der 3. G. Eotta’fgen Buchhaudluus · 
Werantwortiiher Nedatttur Dr. Lauteubacher, 
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Erinnerungen aus einer Reife auf den Et. Bernhard. 
2». Eolde Balme, 


Mein Führer war fo genau mie eine Meduhr, Um balb 
ſechs Uhr wanderten wir durch den Marftfleden Martignp, mo 
mir nichts Merkwuͤrdiges auffiel, außer drei oder vier Aretind, 
die vor der Ihre ihres väterliben Haufed fafen und in dum— 
fem Blödfinn an der aufgchenden Eonne vegetirten, Als wir 
den Ort verließen, gingen wir über bie Drance, die von dem 
St. Bernhard das Thal Entremont berabfommt und fi zwi— 
{hen Martignp und La Batia in den Rhone ergießt. Gleich 
darauf verliefen wir die Landitraße und fchlugen einen Frffteig 
ein, der in das Thal bineimführte, wobei er rects an dem öft: 
lihen Abhang des Gebirges fortliei, 

Als wir ungefähr eine halbe Stunde zuridgelegt hatten, 
bieß mich mein Führer rüdwärts ſchauen und einen Blick auf die 
Landſchaft werfen, die fib vor unſern Mugen entfaltet hatte, Auf 
den erften Blit erfannte ich bier, melde politifhe Wichtigkeit 
Julius Caͤſar in dem Befip von Martignp, oder um mid der 
Benennung zu bedienen, bie er diefem Drte in feinen Kommen: 
tarien beilegt, in dem Vefis von Dftoburum fand, Gemäß fei- 
ner Lage bildete ed dem Mittelpunft feiner Operationen gegen 
Helvrtien hin, durch das Thal von Tarnave, dad nah Nieder: 
meßlung ber thebaiſchen Legion und ibres Anfübrere, den Na: 
men von St. Moriz annabm ; gegen die Ballier auf dem Wege, 
den wir verfolgten und der mach Sabeden führt, und endlich ger 
gen Ptalien über das Ostiolum Montis Jovis, heutzutage der 
droße St. Bernhard genannt, mo er eine Mömerftraße batte anle: 
gen laſſen, die von Mailand Hab Mainz führte. Wir befanden 
uns in dem Mittelpuntte diefer pier Straßen mb fonnten jede vom 
ihnen in ihrem Zuge anf filrgere oder längere Entfernung mit 
den Hugen verfolgen, je nachdem es ung der phantaftifhe Wed: 
fel des Landſchaftsbildes der großen Alpenkette erlandte, inmitten 
weicher wir unfere Wanderungen anftellten, Der erfte Gegen: 
ftand, ber ald Mittelpuntt diefed unermeßlichen Gemäldes unfer 
Auge auf fih sog, mar vor Allem dieſes alte Martignvp, wo feit 
Hannibald Zeiten her jene balben Deutichen lebten, deren Cäfar, 
Strabo, Livius und Plinind eemähnen, und das in Folge feiner 
vortheilhaften topographifhen Lage die furdtbare Ehre batte, 
daß die Heere der drei Koloſſen der neueren Beit: Caͤſars, Karls 
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des Großen und Napoleons, darüber hinjogen. Das Auge ver: 
läßt Martianp nur, um der Simplonftraße zu folgen, die kühn 
in das Rhonethal eindringt und von Martignp bie Mibbes in 
einer fo geraden Linie fih ausdehut, daß man ein ſtraff audge: 
fpanntes Eeil zu ſehen glaubt, das mit den Kirghthürmen ber 
beiden eben genannten Orte feftgerflödt fheint. Zu ihrer Zinfen 
fhlängelt fi der Rhone, noch ein Kind, im der Tiefe des Tha— 
(es bin, wie ein flatternded Silberband, während fi über ihm 
zu beiden Seiten jene doppelte Alpenterte erhebt, bie fih am 
Col de Ferret öffner, dann ſich erweitert, um Mallid in feiner 
ganzen Länge zu umfarfen und fünfzig Stunden weiter fich wies 
der an der Furca, dem Scheidepunkt der zwei Granitzweige zu 
vereinigen, der zu feiner Rechten und zu feiner Linken die mäd- 
tigen Grundlager des Galenſtock und des Mutthorn bat. 

Wenn man den Blid von dem Horizonte nah den Punkten 
zurückehren ließ, wo wir uns befanden, faben wir zu unfrer 
Linken tie durch das Thal von St. Maurice nah Genf füh— 
rende Strafe, die fi aber gleich hinter dem alten Soloſſe von 
Martignn dem Auge entzog; zur Mechten war auf eine Entfer: 
nung von einer Stunde hinaus, ber Drance, einem tofenden 
fteinigen Gebirgswaſſer, entlang, die Straße fihtbar, die au ben 
Fuß des großen Vernbard führt, und von Zeit zu Zeit den Berg: 
ftrom überfpringt, um bald auf diefer, bald auf jener Seite dee 
Ufers ibm zu folgen, Eudlich hinter ung hatten wir, unfern Meg 
fortſetzend, den fteilen und rauben Pfad vor und, den wir binans 
fletterten und der ohne Unterbredung auf den düftern Pic der 
Tete:Moire zu führen fheint, während man, auf ber Hoͤhe der 
Forclas angelangt, wahrnimmt, daß man biefe Art von einem auf 
den Oſſa gemälzten Pelion unmittelbar zu erfleigen bat und vor 
Verwunderung fteben bleibt, wenn man biefe beiden Bergipigen 
durch eine Entfernung von zwei Stunden von einander getrennt 
fiebt, die fih Anfangs zu berübren feinen, zwiſchen denen ib 
aber unverfehens ein Thal eröffnet, beffen Daſeyn man auf Leine 
Weiſe geahnet hätte. 

So ſehr ich mich bereite, mitten unter dirfen koloſſalen Maſ⸗ 
fen, daran gewöhnt hatte, bie Entfernungen nit nah dem 
Auge zu bemeffen, fo mar ich doch nicht wenig erftaunt, da ich 
ploͤtzlich zu meinen Küßen, als ob der Boden unter ihnen verſchwaͤn⸗ 
de, dieſe tiefe Erbfurde fab. Unmittelbar unter mir, in einer 
Ziefe vom zwei tanfend Fuß hinab, fab ich, dılmnm wie einen jener 
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Silberfäden, die im Sommer ber Wind babin weht, bad Berg: 
waſſer in mannichfahen Windungen beraufbligen, das aus dem 
ſchoͤnen Trientgletſcher entipringt, fib im grillenhafter Laune 
dur bie ganze Länge des Thales babinfchlängelt und einen Berg 
von feinem Gipfel Eid zum feinem Fuße fpaltet, um fi zwiſchen 
der Gladhätte und Vernapa in den Mhone zu verlieren. Einlge 


an feinem Uferrande bin verftreute Hütten mit ihren grauen! 


Dächern glichen Käfern, die fchwerfällig nah der Ebene binab 
zu kriechen (dienen, mährend an ben beiden entgegengefehten 
Enden diefer Art von Dorf, dem Auge faum fihtbar, die zwei 
Wege ausliefen, bie beide nah Chamounp führten, ber eine 
uber die Teͤte: Noire, der andere über ben Eol de Balme. eb: 
teren wollten wir einſchlagen. 

Wir ftiegen in das Thal hinab, und mein Führer rieth mir, 
an einer Heinen Darafe Halt zu maden, die von dem Dorf am 
Saume bed Weges vergeifen worden zu ſeyn ſchien und mit bem 
prunthaften Namen eines Wirths hauſes beehrt wurde. Es fer 
nöthig, fagte er, bier ein wenig zu verfänaufen, und und für 
die zwei übrigen Dritrheile ded Weges zu ſtaͤrken, bie wir no 
jurüdzulegen hätten, da bas einzige Haus, das wir fpäterhin 
noch treffen würden, drei Stunden entfernt unb in dem Rund⸗ 
ausfhnitt des Col de Balme felbft gelegen ſey. Was ich deut: 
licher begriff ald alled Dieß war, daß mein guter Führer Durft 
hatte. Man fehte und um den Preis eines Borbeaurweines 
eine Flaſche effigfauren Betränfed vor, mit dem man keinen 
Salat hätte anmachen mögen, und dad mein Wallifer mit mad: 
rer Wolluft bis auf den lebten Tropfen anstranf. Glüdlicher: 
weife fand ih, mad man überall in der Schweiz trifft, einen 
Topf köftliher Mil, die ih mit einigen Tropfen Kirſchenwaſſer 
vermifhte — freilih ein ziemlih magered Fruͤhſtüc für einen 
Menſchen, ber noch ſechs mwallifer Stunden Wegs zu machen hat, 
Mein Führer, der mich befümmerten Blides in meinen Milk: 
fäuerling eine barte graue Brodrinde, die einem Stile Bims— 
fein nicht unaͤhnlich war, einbroden ſah, richtete meinen Muth 
wieder auf, durch bie Verfiherung, daß wir in dem Wirthahaufe 
bed Col de Balme ſchon etwas DBeiferes vorfinden würden. Ic 
bat Gott, ihm zu erhören, und fo machten wir ung wieber auf 
die Beine. 

Nah einer halben Stunde gelangten wir an den Saum eis 
ned Tannenwaldes, im den ih den Weg fid verlierem geichen 
batte, und bier fand ih, daß mein Führer nicht gelogen; bie 
eigentlichen Mübieligleitem ſollten jegt erit ihren Anfang neh⸗ 
men. Indeß werde ich in ber Folge noch fo piel von jaͤhen und 
sefährlihen Fußſteigen zu erzählen haben, daß ich bier beifällig 
nur Etwas bemerken will, um es nicht gu vergeffen. Wir be: 
gannen längs dem jähen Abhang des Col oder der Gebirgsfchluct 
emporzufteigen, wobei wir zu unfrer Rechten einen Abgrund von 
fünfs oder fehshundert Fuß Tiefe hatten, und jenfeits deffelben 
erhob fi ein fenfrecht abfallender Berg, den das Molf der Ge: 
send „die Nadel von Illiers“ (L’Aiguille d’Illiers) nennt, und 
der durch das umglidlide Ende eines Engländers, der im Jahre 
1831 feine Spitze zu erfteigen verfuchte, neuerdings eine Be: 
rühmtpeit erlangt hat, Mein Führer zeigte mir zwei Drittheile 
In der Höhe der Wiguille die Stelle, wo dem Unglüdlien der 


Fuß audgeglitten, und bie furdtbare Tiefe, in die er von 
Feld auf Fels abpraliend, wie eine lebendige Lawine berabgeftärgt 
war, bis er endlich im Abgrunde als ein graͤßlich zerſchmetterter 
Fleiſchllumpen, an dem fid feine menſchliche Geftalt mehr erfen: 


men ließ, anlangte. 


So wenig erfreulich diefe Geſchichten an ſich fon find, fo 
find fie ed nur noch um fo weniger, wenn fie an Ort und Stelle, 
wo fie fi begeben, erzählt werden; ed gewährt dem Wanderer, 
er mag auch noch fo gleihmäthig ſeyn, verdammt wenig Troſt, zu 
bören, baf gerade auf ber Stelle, mo er fi befindet, einem An: 
dern der Fuß audgeglitten, und er in der Tiefe begraben worden 
ift, Webrigens find die Führer mit dergleihen Erzählungen nicht 
fparfam : es fcheint, fie wollen dabei den Meifenden unter der 
Hand den Math geben, fih nicht ohme fie ind Gebirge zu wagen. 
Indeß fprang eben dort, wo der Engländer verungliktr war, 
ein Hirte, vom feiner Biegenheerbe begleitet, im vollen Laufe 
herab, von Felfen zu Felſen büpfend, mobei mit jedem Sprung 
loderes Seftein fih ablöste und hinunterrollend anderes mit fi 
forteiß. Diefes ſchleuderte im Sturz Meine Felfenftäde mit fih 
fort und biefe wieber größere, und fo flog dieſe Lawine mit im: 
mer zunehmender Geihwinbigkeit an ben jäben Wänden bes 
Berges hinab, mit einem Gerafel wie Hagel, der auf ein Dach 
fhlägt, und endlih nah eimer dazwiſchen eingetretenen Stille 
börte man fie mit bumpfenm Getöie in das Bergwaſſer ftürgen, 
das im der Tiefe der ſenkrecht gehenden Schludt floß, bie beibe 
Berge trennt. Der Hirte begleitete und auf ber Bergwand, 
die der, auf welcher wir hinwanderten, gegenüberlag, mohl eine 
halbe Stunde weit, indem er feine Geſchicklichleit und Schnelligkeit 
verdoppelte, und wie ed ſchien obne irgend einen andern Grund, 
ald um mir dad Vergnügen zu verlängern, das mir, wie er fab, 
feine Gewandtheit und Verwegenheit machte, 

(Satuß folgt.) 





Skizzen aus Griechenland und dem Drient. 
5. Wehen. 
(#ortfesung,) 


Indeſſen hatten wir Mufe genug, das Aeußere der Albane: 
fen oder Dellis, welhe bie Leibwache des Paihas bilden, etwas 
näber zu betrachten, Der Tarbuſch, ber ſich im eine große feis 
dene Eichel endigt, die rotbe Weite mit weiten, und kurzen 
Uermeln, orientalifhe Beinlleider, von weißer ober grauer 
Farbe — das war ihr Auzug. Mn ihrer Seite hing ein Säbel 
an doppelter Seidenihuur; zwei Piltolen mit-filbernem Kuaopfe, 
ein Khauſchar (Khangiar) im Gürtel vollendeten ihren kriegeri⸗ 
(hen Shmud. Die einen umlagerten bie Thüre des Paſcha's, 
bie andern lagen längs der Gallerie ausgeftredt. Vergebens 
fuchte man auf, ihren Gefihtern den Ausdruck menfhlihen Füb- 
lens und Denkens. Sie rauchten nachlaͤſſig ihre Pfeife, verfolg: 
ten mit den Wugen dem auffteigenden Dampf, und teaͤumten 
vielleicht von einer Raub: und Mordicene. Endlid wurden wir 
eingeführt; das Simmer, in bem wir empfangen murben, hatie 
zu feiner Verzierung nichts als einige Eppreffen, die an die Wand 
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gemalt waren; eim Sopha vom ſcharlachrokher Farbe war bad 
einzige Möbel darin, Der Paſcha von Negroponte fah in ber 
Ede beffelben, in einen Sammetrock gehüllt und einem gruͤnen 
Zurbau auf dem Kopfe. Omer Paſcha ift ein Mann vom tnge: 
fähr 50 Jahren, mit lebbaftem Blick und einer feinen geiftrei: 
chen Phpfioguomie; von feiner Geſtalt und Haltung kann ih 
nicht. ipregen, denn Leute, bie niemals ihr Sopha verlaffen, 
keun man nur ald Bruftbild malen; wenm ein Frember im eine 
turtiſche Wohnung tritt, fo ſieht er nur Dimer und Sklaven 
aufrecht fichen. Nach den berfömmlichen Präfentationdceremonien 
bot man und ben Tſchibuk, Kaffee und Sorbet. Diefe Ge— 
braͤuche, diefe Figuren, bie id zum erften Male fab, ertegten 
meine ganze Aufmerffäimteit. Ich wähnte, ber Orient wurde fi 
mir in einer. Unterredung mit den Ddmanlid enthüllen, und mit 
Ungebuld erwartete ic dem Anfang derfelben. Wllein zuerft fiel 
fie nur auf gan; gewöhnliche Gegenftände; eublich fprah man 
von Negroponte: und ba diefe Infel von neuern Meifenden ſhr 
wenig befucht wurde, will ich bier @iniges über fie mittheilen, 
Die Inſel Eubda, die größte im aͤgeiſchen Meere, it am der 
ſchmalſten Stelle des Kanals durch eine Zugbrüde mit dem feſten 
Lande verbunden, Sie flekt an ihren Küſten das heiterfte Bild 
dar, und in ihrem Innern den bunten Anblit von Bergen, 
Baldungen und Wafferfällen; die KHigel find mir Obſtbaͤumen 
Beinftödten und Getreide geihmüdt; in den Thälern ſtehen 
(dbne Eppreffen: Eichen: und Buchenwaͤlder. Eubda ift wegen 
feiner reihen Triften, der Menge und Schönheit feiner Heerden 
berühmt; man bant bier die Baummollenjtaude, Getreide und jede 
Art von Kornfrähten. Ferner befigt es Eifen, Kohlen: nub 
aebehminen und Bergkroſtall. Unter den ergiebigen Minen und 
reihen Ehäpen, die Cubda noch enthält, darf der Meifende nicht 
die Alterthümer vergeffen, melde die Erbe noch bedect und die 
Barbarei nicht entweiht bat, Das Klima von Eubba ift geſund, 
die Bevölterung kraͤſtig, ſtiedliebend, bäudfih und arbeitfam, 
Diele reihe Deflgung mußten die Türken zufolge der Werträge 
der drei Mädte an die Grieden abtreten, 

Begleitet von einem Führer, den uns der Diedar oder 
Kommandant von Athen gegeben hatte, beſuchten wir die Ueber— 
reſte des Prptanenms, die Saͤulen ded Opmnafiumd und den 
Drt wo ſich die Agora befand, Unmeit davon faben wir den 
Thuzm der Winde oder den Thurm des Andromifus, Das 
Bewanderuswerthe an bemfelben ift die Leichtigkeit der Bauart, 
die Eleganz feiner Woͤlbdung und die Abbildung der Winde, welche 
auf feinen acht äußern Seiten eingebauen find. Er war lange 
der Aufenthalt der „tanzenden Derwiſche,“ beren Uebungen mir 
den auf ber Anfenfeite angebrachten Verzierungen in vollem 
Einflange ftanden. Dann wandten wir ung zu der „Laterne 
des Demoſthenes,“ beren Form und Verbältniffe vom unge: 
meiner Zartdeit und Unmurd find, Man wird von Staunen 
und Freude ergriffen, biefes Deukmal noch fo wohl erhalten zu 
khen, indeſſen fo viele Denkmaͤler und Säulen, welche der Zeit 
u tragen ſchienen, in Trümmern liegen und in Staub zerfallen 
bad. Dieſes Dentmal, das bie Ftaliener „il palatio di De- 

mosthene* nennen, wurde vor anderthalbbundert Jahren vom 
ftariſtſchen Miſſtonͤr Simon um die Summe von 550 zhlr, 


erfauft. Da ibm bas Eigenthumstecht davon von ben Sriecheu 
ſtreitig gemacht wurde, fo beftätigte ihm daſſelbe ber Kadi vom 
Athen, jedoch umter ber Bedingung, daß ber ehrwuͤrdige Water 
diefed Denkmal den Fremden zeigen folle. Das daran ftoßende 
Haus wurde das Klofter der Miſſion und von den Schülern des 
Franzidtus von Aſſiſi bewohnt. Ein wunderliher Aublick, ben 
Thurm des Andronitus von Derwiſchen und bie Laterne bed 
Demoſthenes von Kapuzimern bewohnt zu feben! Jetzt iſt das 
Miffiondtlofter von Grund aus zerftört, und nur noch bie La: 
terne des Demoſthenes geblieben; alein es fehlt der fromme 
Miſſionaͤr, der fie, der Unordnung bed Kadi zufolge, den Frem⸗ 
ben zeigen kömute. Im Parle von St. Eloud findet fih eine 
Kopie davon, welche jedoch hinter dem Driginal weit jurüdge: 
blieben iſt. e . 
(Sgiuß folgt.) 


Das erfie Trauerfpiel im neuen Griedhenland, 

Die Schlacht von Mavarin hatte bie tärtifhsdgmptifgge Flotte vers 
nichtet, der Winter machte ben Sceräubereien ein Ende, uab bie Griechen 
genofen im Schoße ihrer Familien die Fruͤte ihrer Anftirengungen ode 
rend ber fopdmen Tahreszeit, als im ber blühenden ihrer Eräbte, in Eyra, 
bie Yuffährung eines Trawerfpieies amgefündigt wurde. Der Berfaffer 
beffelden war ein junger Kaufmann aus Gmyraa, der feinen Stoff aus 
der Seſchichte der ledten friegerifgen Begebenheiten, uud zwar bie Thaten 
und bad Ende Raraidtafi's aewdhit hatte, Es Ift betaunt, daß biefer 
Held, nachdem er bad Heer Drama All Paſcha's vernichtet und Reſchid 
Vaſcha fo fange im Schach gedalten batte, endlich in der Schlacht vom 
Athen, zu ber Lord Eograre und General Church ihn fo unsebagtfamer 
Beife gendihigt hatten, das Leben verlor, und der Diater hatte fi 
beanügt, dieſe Befichte im giemlip hocptrapende und reigplig mit patrios 
tiſchtu und rellgidfen Detlamationen berau Berfe zu bringen, 

Us der Dieser fein Wert vollendet hatte, mußte man für die zu 
jeder tbeatralifgen Borſtellang burans nöthigen drei Dinge: Play, Schau⸗ 
foieler und Zuſchauer, forgen. Die in aller Eile aufgebauten Baraten 
aus Holz und Lehm, aus denen die meue Stadt befland, elgneten fi 
nit wohl zur Errichtung einer Bütne, weibalb man gendtbigt war, 
feine Zuflucht zu einem Gerreidemagayine zu nehmen, deffen Eigenihämer 
im zweiten Stode wohnte, Die haute volee ber jungen Beute bed Bandes 
übernahm die Hauptrollen, und einige Palitaren gaben fi, zu Statiften 
ber; während des Ledens des Helden flellten fie fein Meer vor und nad 
feinem Tode dem Leichenzug. Was die Zuſchauer betrifft. fo wibmete man 
biefem feine weitere Berüdfigtigung, als daß man ihnen bie Preife ber 
Piäge befimmıe, fo febr war man ibrer Thellnahme gewiß, 

Nachdem Auté geordnet, der Tag anberaumt und Geld: und Bil 
Itteinnebmer auf ihren Polen waren, konnte Jeber für fein Berd Eins 
triti erhalten. Zuerſt erfgienen bie Herren Primaten und Iren ſich 
auf einer für fie verimmien Bank nieber, wo fie, von dem Dampf einer 
Dienge von Unfaplititergen umnebelt, der Bäume fo nabe faßen, tab fie 
fig inlt ben Schauſpleltru unterhalten fonnten, Die Übrigen Bänte wurs 
ben von der Menge in Befplag genommen, umb es blieb Erin Raum 
leer, als der, wo ein bölgerner mit Gtäfern, Branniweinflafsen, Eitros 
nen, Rum und Zabatspfeifen, für dem Liebhaber, bebetier Tiſch ſtaud; 
dieß war der Scheuttiſch. der für Rechnuug der Rünflier gehalten wurde, 
Die Bübme war burg feinen Vorhang geſchloſſen, doch fonntem fin bie 
Schauſpieler Hinter ſpaniſchen Wänden verbergen, welche die Stelle ber 
Rouliffen vertraten, eim Vertheil, den fie jebdoch erft bemäpten, als bie 
Vorfielung beginnen ſoute. Bis dadin gingen fie auf der Bühne auf 
und ab, ſprachen munter ſich ober riefen mit lauter Stimme ihren Freunden 
im Parterse zu. Weir entfernt, vor dem Publitam jeme beilige Scheu 
zu beweiſen, von ber bei und au der befle Künflier durgbrungen ift 
bandbabten fie vielmehr mit polleiliger Strenge die Drbnung des Haufes 
beflimmten die Plaͤhe und bedrohten die Wiberfegligen mit Hinauswei⸗ 
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fung. Auch fiel ed ihnen mit von ferm bei, wie mir ſchien, daß ihr 
Stuc oder ihre Darfiellung dei Zuſchauern mißfalten fbnnte, 

Endlich fing man an, und, iſt mir mein Gedaͤchtniß treu, fo beftanb 
ber erfte Auftritt im einem Riebeögefpräue zwiſchen Raralttaft unb einem 
tuͤrtiſchen Maͤdchen, bie ihm allenıbalden verfolgte, Der Werfaffer bes 
Xrauerfpieles ſelbſt gab ben Karaletati. Die Mole dee Maͤdehens wurbe 
von einem Snaten gefpielt, ber, zum großen Berandgen der Zuſchauet 
belderlei Befglechte, feinen Vortrag mit einem fo autbrurdseollen Bebdr: 
benfpiele begleitete, das für umfere Begriffe von Scictipfeit bbaft anftökig 
gervefen fepn würde, Seine Erfiärungen (eigentlich Licbesbemonflratio: 


nen) wurden von geiwaltigen Schlaͤgen einer Uxt unterbrogen: es war: 


ber Eigenthuͤmer des Hauſes, bem man feim Freibillet betoliftat hatte, 


und der nun im die Dielen bes obern Stodes ein Bo blieb, von bem 


and er und feine Familie das Schauſpiel mir anfaben. Wis er fertig 
war, fing man wieder an, wurde aber balb durch bie Antunft Eorbs 
Prudod aufs Meue unterbrochen. 

Der Sohn des engltlſchen Agenten, ber gerade feine Melle beftamirte, 
fprang von ber Bahne berab, verjagte die Primaten von ihrer Bant, bie 
er feinen GSaͤſſen eimriumte, und fuhr mit eber wieder im feiner Rolle 
fort, als bis er mit feinen Höflipfeittbegeugungen zu Ende war. Die 
Borſteuung ging nun obme weitere Erbrung ihren Gang; Karalekath feyte 
feine Heitenthaten fort, wurbe fehr auſtaͤndig umgebracht, empfabl fein 
Baterland deu @dttern und feinen Soldaten, und war eben im Begriff 
umter fehr ſchͤnen MNebensarten zu verfcheiben, ala frine beforgte Mutter 
ibm von ihrem Mag aus zurlıfi „Du fchreift ja wie ein Schwein, und 
vergiöt ganz, daß Du eine [amade Bruft haft; Da wirft Dir web ıbun.” 


Der Held bantte ſeiner Mutter für ihre Tiebevolle Corgfalt, fubr fort; 


zu (pressen und zu flerben, wurde dann brerbiat, und. ba Erde war aut. 

Mer vermbehte aber den wuͤthenden Beifall zu befchreiben, der nun 
von allen Seiten losbrach, wer bie Puuſchalaͤſer, die Befriugigungen, ben 
Tabate qualm und die Thränen ber Räbrung zu faildern? Man rief 
ben Berfaffer, er wurde auf ber Bühne befrängt; aber, feines friegeris 
fen Gewandes ungeachtet, voller Beſcheidenbeit, entfchuldtgte er ſich Bei 
bem Publitum: „Wir baben, fagte er, ein fehr unvollfommenes Wert 
dargeftellt,, allein was fonnten Sie vom und erwarten? Betrachten Sie 
unfere Arme, Eile werben an ihnen noch bie Spuren der Reiten feben, 
bie wir jerbrochen haben.“ 

Einige Menate fpäter ging in in Emyrna am Hafen voräber, wo 
mir ein beſcheiden geffeibeter junger Mann, in bemltbiger Haltuna und 
voll geſchaͤftiger Zerftrenung im Auge aufftieß. Mit ohne Mühe ers 
Sannte ic in ihm den Staraltfafi ron jenem Zbraterabenb wieder, ber 
hier in ber Geflatt eines ehrlichen Reinens und Rofinenbänbdlerd aufs 
erflanben war. Ür zahlte feinen Marratft renelmädla, und olme ba 
er mir es zu fagen brauchte, begriff ich gar wohl, bafi er feinem Divers 
baupte, bem Paſcha ber Stabt, fein Exemplar feines Trauerfpieles — 
wie ed Dichterfirte ift — Aberrticht haben mochte 





Bermifhte Nachrichten. 

Ir Stafien find in neueſter Zeit auf verſchiebenen Punften Nachgra⸗ 
bungen veranflaltet worden, bie mit bem gläcichfien Erfolge gelohnt wur: 
ben, Baron Beugnot Heß auf feine Koſten in dem Bearämißplage ber 
altberäbmten Stadt Bulca nachgraben, und hatte das Gh. nam einer 
vergebligen Arbeit von viergehn Tagen eine ber ſeabnſten Bräfte dieſes an 
griegifhen unb torfanifgen Aitertbämern fo reigen Bodens zu entbeden. 
Unter der Ausbeute, die darin gefunden wurde, nennt man eine bronzene 
Vaſe von ungeheurer Orbge und mit emblematiihen Basrellefs von Silber 
vergiert; ferner zwanzig gemalte Vaſen, von denen fig zwei durch bie 
Schönheit ihrer griechiſchen Dialereien ſowohl als au vorzüglich baburc) 
aus zelchnen, daß dabei in etruetiſcher Schrift die Namen ber Figuren an: 
gegeben find, Auf einer der ſchoͤnſten von biefen Vaſen fiebt man bie 
Pentbefilea, ben Ajax und einen Benius oder Lar ber Unterwelt, ein furcht⸗ 
bares Gefpenft mit einem Hammer Im der Hand, mit dem Namen Eimron 
beyeianer. Die ganye Darftelung enthält viellelcht eine Anfpielung auf 
bas traurige Ende der beräbmten Amazone und des Telamoniden. denen 
beflimmt mar, im einem Kriege umyufommen, im welchem beide im 
feindrigen Reiben fochten. Bei einer andern Husgrabung, bie ber Epenalier 


Müngen, im der Kiterarıips Artiflifnen Antalt ber I, @. Eotta’fgen Suchbandiung. 





Manzi hei Eorneto, ber alten Tarauinla, der Hauptſtabt Etruriend verans 
Nalten Tieß, wurden brei Grüfte auforfunden. Berannitih beficht bie 
Metropolis biefer einft fo berühmten Stadt aus einer umzäbligen Menge 
von Grotten, bie zwar von der Raubſucht ber Barbaren mit umangetıs 
ſtet lieben, aber doch won immer berslige Malerrien, Bubwerte im Bad: 
relief, Brongearbeiten, Bafen und Juſchriften in etrutiſcher Sprache 
enthalten. Im ber erfien Befer Grüfie, deren Eingang gegen Mittag gt: 
richtet if, erkficdt man auf einem Gemälde einen Tobten, ber zwifchen 
zwei Frauen auf einem Berte Diegt; bie eine derſelben befindet ſich zu 
feinem Haupte mir fliegenden Haaren, bie andere zu feinen Rüben, ben 
einen Arm erboben; beide faeinen im Begriffe, ibn mit einem rothen 
Mantel zu bedecfen. Cine britte Figur, mit einem etrustiſchen Namen 
beyeimpmet, ftebt gleichfalls zu feinem Haupte. Huf der Abrigen Mauer find 
Kängerinnen, Xrinfer und fibtenfpieler abgebildet, die wohl auf dem 
ber Beflattung folgenden Beiyenipmand binweifen. Der Bart der Männer 
iſt zugefpigt, die Geſichter find edig und "ter Styl Überkaupt alt. 
Die zweite Wrotte, mit ihrem Eingang dem ber eben beichrirsenen entge: 
gengeſetzt, iſt vieredig wie bie Unterwelt und das alte Templum. Die 
Gemdibe darin find ale verwiſcht ober entfleift, bie auf eine Frauen: 
geflalt, in prachtvollem Bewande und mit einem Mantel angetban, auf 
deſſen Rand eine lange eirustifge Inſchrift zu Iefen if. Das dritte Hypes 
geon Ift eined ber merfwärvigften von allen, bie noch aufgefunden wurden. 
Es ift rechtwintlicht, und fein fladyed Gewoͤtbe wird auch bei ben Äbrigen von 
einem Phlafler geiranen, der ein fleimes ſebr zierlich nearbeitetes Kapital 
bat. Die Wände find mit Figuren von matkeliger Grbße bemalt; auch 
dad Gewölbe in mit Malereien bedeckt und verrdtb eine fon mehr im 
der Kunft fortgefgrittene Zeit. Die Mauern und Ptiafler find mit etrud: 
niſchen Infapriften bederft, deren Erfiärung, ſowie die naͤhere Beſchreibung 
der Gemälde demnaͤchſt zu erwarten flebt. 

fr 3 

Einem Englänber, Namens Abbot, der etwas Äberfpannt und geifted= 
franf, und beöbalb au unter Aufficht feiner Verwaudten geflent war, 
gelang es ihrem Gewabrfame zu eniflichen und nach Umerifa zu ent: 
tommen, two er ſich anf Boat-Istanb, am Niagarafall eine Hütte baute. 
Ser pflegte er häufig in der ſchnellen Strömung oberhalb bed. Waſſer⸗ 
flurges gu baben, oder bie Zeit ſich damit zu vertreiben, daß er auf einer 
fee gefährligen Brüce, bie er auf wantende Jelſen, nah an ben Ratas 
raften, Über einen fleinen Arm bes Stroms gebaut battle, vorwärts und 
rdawaͤrta bin und mwieber ging. Audußerfi an biefer Brüde hatte er 
einen Ballen angtbracht, ber Über ben furdibaren Abgrund des Waſſer— 
fturged binausragte, und nachdem er ſich eine Zeit lang im Hin-⸗ und Her⸗ 
fgreiten auf ber Brüce geübt hatte, trieb er feine Tonfünnbeit fo weir, 
daß er Bid anf die Spitze des Battens binausaing. ſich bier mit ben Nähen 
anbing und dann den Kopf abwärts, fehlen Blids im bie furchtbaren Strur 
tel und Donner bes Abgrundes binabfab. Diefes ſeltſame und vertmegene 
Einfiebierieben fübrte er lange Zeit. Endlich fand man feinen Hut umb 
einige feiner leidungsflüdte an ber Stelle des Ufers, wo er gembbnlig, 
um zu Baden, In den Strom zu fleigen vflegte. Seine Beide wurte erſt 
geraume Zeit nachher weit den Fluß abtwirte gefunden, {Fidlers United 
States and Canada.) J 


‚His wir con Tokrer Meife mach New: Vort zurüdtamen, erzaͤhlt 
Stuart in feinem Werte Aber Nerdamerita, erflaunten wir nidt wenig 
Aber das Sewimmel auf den Ctraßen, bas-die ſonſtige große Lebhaftio⸗ 
feit noch weit Äbertraf. Wie wir erfuhren, it es bei ben Renten aller 
Stände Ablich, am -eıflen Tage bed neuen Gahred, und waͤre es auch 
nur einen Augenbliect, gegenfeitig bei eimander vorzufpregen. Halte 
Fleifg, Kuchen, Konfert und Weine fleben auf einem Tiſche für Jeben, 
der Beſuch macht. LUnterläßt es ein Freund oder Bekannter, den andern 
am erften Tage bes Jahres zu beſuchen, fo wird es ald eine flilfeptweis 
gende Erklaͤrung angenommen, daß man. bie biäherige Betauutſchaft fort 
zufegen eben micht begierig fen. — Zur Zeit des Welhnachtſeſſes und zum 
Neujahr machen de Zucterbäcer grofie Etreufuchen (read-cakes), die für 
ſelche Mermwürbiateiten gelten, dab man fie eigens im ben Taghfättern 
anfünbigt, mb die Lente hingehen, um fie zu ſtheu, bevor fie ange 
fopnitten werden. Einer, ber bei Palmer, dem beräbmteflen Auderbäder 
in New: York, zu fehen war, wog nit weniger ald 1500 Pfund,‘ 





Berantwerttiher Rebartenr Dr. Lautenbacher. 


Das Ausland. 





Cin Tagblatt 
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Runde des geiftigen und fittlihen Lebens der Völker. 
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Erinnerungen aus einer Reife auf den St. Bernhard. 
2. Colbdbe Balme, 
(Sg1uß.) 


Seit einiger Zeit war die Luft etwas frifher geworben, wir 
fliegen immer fort bergan, unb befanden uns bereits gegen fie 
Dentaufend Fuß hoch über der Meeresfläde. Hier und dort ver: 
Zindigten große Schueefleden, daß wir und ber @idgegend näher: 
ten,Two er nie ſchmilzt. Schon hatten wir in ber auffteigenden 
Waldſtrece bes Magnenforfted bie Buchen und Tannen unter 
and zuräcgelafen und an ber Stelle, auf der wir angelangt 
waren, ſahen wir nur noch Matten um und ber. Ein ſcharſer 
Rorboftwind ſtrich von Zeit zu Zeit an und vorüber und erfäl- 
tete ben Schweiß, den bie Unftrengung fogleih wieder hervorrief, 
auf meiner Stirne. Mit wahrer Freude vernahm ich endlich von 
seinem Führer, daß wir ſogleich das Wirthshaus des Col de Balme 
erbliden würden, Im der That ſah ich auch einige Augenblicke fpä- 
ter anf dem Rundausſchnitte des Berges, ber das Chamounp: 
thal von dem von Trient fcheidet, auf bem blauen Himmel das 
zotbe Dach biefes gefegueten Hanfes fi abzeichnen, bann bie 
weißen Mauern deſſelben, die almäblih aus bem Boden empor: 
zuwachſen ſchienen, je mehr wir und nähreten, endlich bie Trep⸗ 
pen der Thüre, auf benen ein rother Hund lag, der und nicht 
fobald erblidte, als er mit funkelnden Mugen und medelndem 
Sch und entgegenkam, als wollte er uns einladen, bei ſei— 
nem Herrn audjuruben. — Schoͤnen Daut, mein guter Hunb, 
ſchoͤnen Dank! wir fommen! 

Ib batte folde Eile, Feuer und einen Stuhl zu fuchen, daß 
ih im das Wirthebans fürgte, ohne mir die Seit zu nehmen, 
einen Blick hinter mir in das berühmte Thal von Chamounp 
au werfen, das vom der Schwelle der Ihre aus fi im feiner 
ganzen Ausdehnung und Schönbeit vor dem Blick aufrolit. Als 
Hunger und Froft, diefe beiden großen Feinde der Meifenden, be: 
fawihtigt waren, gewann die Schauluft wieder die Oberhand. 
I ließ mid, mit geſchloſſenen Augen, von bem Führer nah 
dem Yunfre führen, der am günftigiten war, um mit @inem 
Blice die Doppeltette der Alpen aufzufaffen und bald fand id 
mic auf einer Etelle, die ziemlich hoch genug lag, um von ber 
ganzen Ausdehnung des Alpenzuges nichts zu verlieren, Nun 
öffnete ich bie Augen, und als hoͤde ſich der Worbang von einem 
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und Schrecken, mich fo Elein zu feben mitten umter folden 
Miefenfhöpfungen, das ganze Bild dieſes unermeplihen Pano: 
rama's, deſſen ſilberne Schneeluppelm, über die reihe Wegetation 
bed Thales emporragend, den Sommerpalaft bes Winters gu 
bilben fhienen. Go weit bad Auge reichte nichts als Table 
Berggipfel, von berem jedem, mie breite Falten eined Mantels, 
bie funkelnden Wogen eines Eismeeres berabbingen, und bie 
Aiguille du Tour, die Aiguille-Verte, oder ber Miefenpit (Pic 
duGeant) mit einander wetteifernb, wer zu höchft in ben Himmel 
bineinzureihen, wer am drohendſten ſich hinabzufenten vermöge im 
dad Sletſcherthal von Argentieres, von Boſſons und von Taconnay 
— endlich den Horizont fließend, alle Pils und Gletfhermabeln 
überberrfbend, wie ein Eisbär auf den Schollen eines Polars 
meered gelagert, ber Bruder bes Epimboraffo und bed: Immaus, 
der König der europäifchen Werge, der Mont:Blanc, bie legte 
Stufe ber Erbdentreppe, auf welcher ber Menfh fid dem Kim: 
mel näbern kann. 

Ih blieb eine Stunde verfunfen, vernichtet in der Yu: 
ſchauung biefed Miefengemäldes, ohne wahrzunehmen, daß ih 
mid in einer Kälte von vier Grab befand. Mein Führer, ber 
biefes prachtvolle Schaufpiel fhom hundertmal gefehen hatte, lief 
um ſich zu erwärmen, mit bem Hunde auf allen Vieren umber 
und reiste ibn zum bellen, indem er ihn am Schweif bin und 
berzog. Enblih näherte er fih mir, um mir einen Gebanten 
mitzutheilen, ber ihm eingefallen war, „Wenn der Herr, fagte 
er mit dem Tome eines Menſchen ber fi eben nicht fehr betril: 
ben mürbe, feinen Lohn zu verdoppeln, indem er aus einer 
Tagreife zwei mahte, — „wenn ber Herr bier übernachten wol: 
len, fo werben Sie ein gutes Abendeſſen und ein gutes Bett 
finden,” -- Der bumme Menfh! hätte er mid ungeftört gelaf: 
fen, fo wäre ich wohl gemötbigt geweſen, mir fein guted Abend: 
effen und fein gutes Bett auf dem Col be Balme gefallen zu 
laffen, und Gott weiß, welde Mahlzeit und welcher Schlaf mir 
bevorgeftanden hätte! Ganz erfhroden über die Gefahr, die” ich 
über mic bereindroben ſah, fprang ih auf. „Nein, nein, fagte 
ih, wir wollen gehen.” — „Wir haben aber erft gerade bie 
Hälfte bed Weges von Martignp nah Chamouny zurüdgelegt.’ 
— „Ib bin wicht müde,” — „Uber es ift fon vier Uhr.” — 
„Erſt Halb vier,” — Uber wir haben noch fünf Stunden zu 
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maden und nur noch drei Stunden Tag.” — Go werben wir 
die zwei legten Stunden in der Naht machen.“ — „Aber Sie 
werben eine ſchoͤne Gegend verlieren.” — „Und ein gutes Bett 
and ein gutes Abendeffen gewinnen. Auf und fort!” — 
Mein Führer, ber alle feine „Aber“ erihöpft] hatte, machte 
fih feufjenb auf den Weg und wir braden auf, Wied was ich 
auf bem Wege fab, fo lange ber Tag nod erlaubte die Gegen: 


fände zu umterfheiden, war nichts als einzelne Tpeile bes großen. 


Gemälded, das ih im feiner großen Gefammtanfiht genoffen 
hatte; wunderbare Details für Jeden, ber fie ſieht, aber fehr 
langweilig für Den, ber fie zu befgreiben verſuchen wollte. Es 
war finftere Nacht, ald wir in Chamonnp anlangten. Wir hat: 
ten neun Stunden zurüdgelegt, bie anderswo für zwölf oder 
vierzehn gelten können. Nun aber befhdftigte ich mich nur mit 


drei Dingen, bie ih Allen empfohlen haben mil, welche benfel- 


ben Weg mie ih machen: Sum Erften ein Bab, zum Zwei⸗ 


ten ein Abendeſſen zu nehmen, zum "Dritten einen Brief 


mit der Einladung zum Mittageffen auf den folgenden Tag zu 
ſchreiben und als Mbreffe darauf zu feßen: A Monsieur Jaques 
Balmat, dit Mont-Blanc. Dann legte ich mid nieder und jegt 
will ich vom Bette aus, mit zwei Worten Allen, die nicht willen, 
wer biefer „Herr Jakob Balmat, genannt Mont: Blanc” ift, 
zu wiſſen thun, daß es der Chriſtoph Columbus von Chamounp ift. 





Skizzen aus Griecdyenland und dem Drient. 
» Athen 
(Sqhlus.) 


Durch das Thor Adriané traten wir aus Athen; 


ed bat von ben Feuersbruͤnſten und Verheerungen wenig gelitten 
und bie Zeit, beren Spuren man daran wahrnehmen kann, 
ſcheint fih die Serftörung deſſelben allein vorbehalten zu haben, 
Diefes Denfmal hat von feinem urfprüänglihen Charafter, der 
mehr Römifh ald Griechiſch ift, wenig verloren. Auf der einen 
Seite liest man: „Dieſes iſt die Etadt bed Theſeus,“ und auf 
der andern: „„Dieß ift die Stabt bes Adriam.” Diefed Thor mit 
feiner doppelten Auffrift fteht ba mie eine Tobtenfänle zwiſchen 
zwei großen Gräbern, oder wie ein Gränggott der zwei Cindden 
ſcheidet. Gleichwohl bleibt man mit Bewunderung vor dieſem 
Triumpädogen ftehen, den die Grfenntlichfeit der Athener einem 
Fuͤrſten errichtete, der ihre Ruinen wieder herſtellte und ihre be: 
gonnenen Tempel vollendete. tinmittelbar vor dem Thore bes 
Adrian wird man von einem berrlihen Anblide überraſcht; ich 
meine bie Weberreite der erhabenen Sänlenreihe von bem Tem: 
gel des Jupiter Olompitus. Bei dieſem Wnblide erhebt 
fih das Gemuth und je näher man tritt, deſto mehr ermeitert 
fi bie Seele. Der Bau diefed Tempels dauerte fat fieben Jahr: 
hunderte, alfo das ganze Leben einer größen Nation. Im ins 
nern Heiligthum ded Gottes gab es keine Stelle, wo nicht eine 
Statue, ein Meifterwert der Kunſt ftand; in feinem Lmfange 
befand fih ein Tempel des Saturn und ber Mhea und man zählte 


120 Säulen: mas ift aus aller diefer Herrliteit und Pracht ge⸗ 


worden ? Das bleibt dad Geheimniß ber Jahrhunderte der Bars 




























barei; jegt fichen nur noch 17 Säulen. Man gewahrt eine Ter⸗ 
raſſe, weile von einigem Mauerwerk getragen und von Gewoͤlb⸗ 
pfeilern geftügt wird. Auf den Kapitälern ber noch ſtehenden 
Säultn ſahen wir, wie im ber Luft ſchwebend, bie Heberrefte 
einer Hütte oder Belle, wohin fi vor einigen Jahren ein tär- 


‚tifher Derwiſch zuridgezogen hatte. Ein Andenken am bie Sott⸗ 
beit hat ftets unter biefen Säulen geweilt; die Türken verrichtes 


‚ten bier zur Seit der Noth ihre Gebete und ihr Mberglaube 
berebete fie, daß ihre Gebete von diefer Stelle weit fhneller zum 
Himmel aufftiegen. Im einiger Entfernung vom Tempel, gegen 
Dften, fieht man bad ftaubige Bett des Iliſſus, einft der 
Ruhm Athens, jegt eine feiner tranrigften Ruinen und ber Ges 
genftand bes Spotted ber Fremden. Ein Meifender des ſiebzehuten 
Jahrhunderts, Laguilletiere, erklärt biefe Erſcheinung auf folgende 
Weiſe: „Der Jliſſus wurde in umenblic viele Abzuge getheilt, 
welche von allen Seiten ber abfliefen und in den umliegenden 
Gärten zu Springbrunnen dienen : eine gänglie Umkehrung bes 
natürlichen Ganges ber Dinge. Deun gewöhnlich vereinigen ſich 
die Quellen, um einen Fluß zu bilden; ber Jliſſus aber ers 
ſchoͤpft fein Waſſer und verfpwindet, nm Fontainen zu erpeugen.’+ 
Ich Höfe, daß durch einen gutem Flußkober die Gefilde von At⸗ 
tifa ihren natürlichen Schmud wieber erhalten unb baf ber Ylife 
{nd und Cephiſus, von ben Gefegen geihüpt, bem Meere wieber 
ihren Tribut abtragen werben, Jenſeits des Bettes des Iliſſus liegt 
ber Hügel bes Mufeums, an beffen Abhange fi Srotten befins 
den, welche mit beim Meißel in den Felſen gehanen find. Einige halten 
fie für Grabbehältniffe, Andere für bie Gefängniffe des Areopags. Die 
geraͤnmigſte darunter Heißt gewöhnlich dad Sefänguiß bee Sofrates. 
Sie beſteht ans einer vieredigen Kammer vom fünf bis ſechs Fuß: 
Hoͤhe und acht bis zehm Fuß im der Länge und Breite. Ein fo 
enger Raum laͤßt die Vermuthung nicht zu, daß Sokrates bier 
eingeſchloffen geivefem fen; denn bie Geſchichte berichtet, dap der 
berühmte Märtprer der Philofopbie in feinem Gefaͤngniſſe eine 
‚große Anzahl Fremde empfing. Oberhalb der Grotte bemertt 
man in den lebendigen Felfen angebrachte Löcher, worin offenbar 
Balken lagen, um ein: äußeres Gebäude zu ftügen, welches ſich 
an den Felſen anlehute, Es ift möglich, daß in dieſem Gebäude, 
deſſen Größe man nicht ermeſſen faun, Sokrates eingeferfert war 
‚nnd daß jene Grotte zu einem verbörgenen Gefängnife gebraucht 
murde, deſſen man ſich in gewiften Fällen bebiente, Nachdem 
wir das Gefängniß des Sokrates hinter und hatten, zeigte man 
and den Drt, wo fih der Areopag erhob. - Bon biefem Heilig⸗ 
thume der Gerechtigkeit find mie zwei Harallele Treppen übrig 
geblieben, melde man auf einer. fteilen Höhe wahrnimmt. Der 
Palaft des Areopags ward auf Erbmauern erbaut und hatte bie 
Einfachheit der früheften Seiten; bie Athener fprachen von. ber. 
Einfachheit dieſes „Tempels der Geſetze“ mit. eben fo viel Stolz 
als vom ber Pracht bed Minerventempels. Hier war ed, me 
der Apsftel Paulus vor dem Areopag erfhien unb den „gelteu⸗ 
zigten Gott” predigte den „unbefannten“ Gott, dem bie 
Athener Altäre erbaut haften. Am Fuße des Hügeld beſuchten 
wir den Ort, ſden die Alten den Puyr (Moltspferb) nannten; 
es ift eine Vertiefung ded Thale, welches zwiſchen dem Partbes 
nom und dem" Muſeumehugel liegt. Wir blieben eine Weile ſte 
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hen am biefem Drte, mo bad Volk von Athen feine Verſamm⸗ 
lungen bielt. Eine Art von Terraſſe ift in den Felfen eingehauen, 
zu welcher man auf vier ober fünf Stufen gelangt und die von 
einer Seite ſich drei bis vier Fuß über ben Boden erhebt. Hier 
befand ſich die Mednerbühne. Alle Monumente auf biefer Seite 
ber Stadt tragen dad Gepräge einer Einfachheit, welde die Ge: 
lehrten nicht felten in Verlegenheit ſetzte. Fragt man nad dem 
Gefänguöfe ded Sokrates, fo zeigt man eine in den Granit ge: 
hauene Grotte; ber Areopag ift ein birrer Boden, eim ſich weit: 
bin erfiredendes Terrain, mit zwei kunſtlos im dem Hügel an: 
gebraten Treppen; bie MWolfstribüne nur eim Felſen oder ein 
Haufen von groben Steinen. Man kann jeht micht mehr in 
dem Puyt erfennen, mie dad Volk geftanden und auf melde 
Weiſe die Redner ſich vernehmbar machten, War die Verfamm: 
lung der brennenden Somnendige im Sommer oder bei ungin: 
fligem Wetter deu Megengäffen audgefent? Standen oder ſaßen 
bie Zuhoͤrer? Diefe Kragen laffen ſich ſchwer Idfen. Während 
wir auf diefem einfamen Felſen der alten Rednerbühne fanden, 
zeigte fih und das Theater des Herodes Attikus, dad der 
Dionpfifhen Fefte, unterhalb des Parthenons, mit einigen 


noch fehenden Säulen und ihrem zur Hälfte zertrümmerten 1 


Mauerwerke, Rüdwärts fhweiften unfre Blide auf das Denk: 


mal des Philopator, welcher der königlichen Familie des An: | 
tlochus angehörte; eime Dynaſtie von Königen ftarb und erloſch F 


mitten in einer Mepnblif, melde ihrem Untergange gleichfalls 
nahe war. Das Grabmal des Philopator gehört, nah dem Var: 
thenon, zu jenen Wundern Athens, welche man lam wenigften 
beſucht und die es am meiften verdienen, 

Das Auge ſchwebt unermüder auf dem Parthenon und der 
Anblid und Gedanke an diefen Minerven:Tempel miſcht fi in Alles, 
was man um und in Athen erblidt. — Wir fuchten vergeblich 
bie Erlaubniß zu erhalten, bimeingehen zu dürfen; feinem eis 
fenden wurde es feit mehreren Jahren geftattet; nur der Zur: 
ban gewährt die Befugniß, jene Säulen in der Näde zu feben, 
die wir vom falaminifgen Meere aus erblidt hatten. — Die 
Sonne neigte fih zum Untergange, als wir beim Tempel des 
Thefeus ankamen, welder, mit feinen 33 dorifhen Säulen, 
dad beiterhaltene Monument ber Minerveuftadt ift. Nur bie 
BWölbung gehört ber neuern Beit am: alles Uebrige ift antik; bie 
Säulen mit ihren Kapitälen und Basreliefs auf gelbem Mar: 
mor tragen bie Farbe längfiverflofener Zeiten. Der Marmor- 
boden des Tempels iſt verfhmunden und man wandelt über Erde 
und Staub. Die Athener bauten biefen Tempel zur Ehre bed 
Theſeus nad der Schlacht bei Marathon; bie Griechen des oſtroͤ⸗ 
mifhen Reichs verwandelten ihn im eine Kirche des HL, Georg, 
= —— = chriſtlichen Soldaten. Obwohl er feit lange 
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ſleht man die Bilder des bl. Georg und der Panagia, 
den g ‚wei Grabmäler von engliihen Meifenden dar: 

in. Das lateinifche Cpitaphium, von Ford Byron t, wel: 
&t dem einen Grabmal febt, gehört zu dem einfachiten und 


fhönften : ; ug s 
—* ir * fenue: „Si miserandus in vita, saltem in 





Die alte Statue Napoleons, 

In bem Wugenblice, wo bie Statue Napoleons anf ber Venbome⸗ 
fänle wicbererfichen fol, dürfte es vieeigt mit ohne Intereffe ſehn. 
Einiges Aber bad Schickſal felner Altern Bltdfäule zu erfahren, bie vor 
dem beräfmten Raunay mit feltener Wolltommenbelt gegoffen worden war. 

Am 51 Märy 181% verſuchten es einige Menfgen, bie jegt wohl 
sefannt find, im Ihrem Sifderftärmifgen Eifer gegen bie napoleonifige 


‚ Keldenzeit die Statue bed großen Feldherru von ber Vendemeſaͤule berab⸗ 


zuſlaͤrzen. Einer von biefen, ber am meiften genen Napolton erbittert, 
ober ber gewwandtefte Kdfiing war, erbleit vom Plagfommando von Parit 
ben Auftrag, dieſes verbienfioole Wert ansjuführen, und da er Herr 
Launap, ben Werfertiger ſelbſt, ald Den bezeichnete, ber allein im Stande 
fep, biefe Arbeit vorzunehmen, fo Ueß er ſich ben hier wörtlich folgende 
Befehl andftellen: 

„Zum Bollyuge der Herrn von Montbaton von md ertheillten Wols 
wacht, die Statue Bonaparte's anf feine Kofler herabnehmen zu laſſen. 
umb ber von Herru von Montbadon abgegebenen Erflärnng zufolge, ba 
Kerr Launay, wohnbaft zu Paris Mr. 6, Play Et, Raurent, Borftabt 
St. Denis, unter beffen Reitung der Guß der Bronyen an ber Wendomes 
ſaͤule vor ſich ging, aleln im Stande fey, bie Herabnahme der Statue 
mit Erfolg zu elligen, befehlen wir dem gedachten Herrn Raunay, 
unter Undrepung militärifper Eretution, fi ber genannten Urs 
beit, bie Mittwoch den 6 Aprii um Mitternagt vollendet fer muß, amf 
ber Stelle zu unterziehen. 

Im Hauptquartier des Plaped am & April 1514. 
Der Obrift, Adjutant Sr, Mai. bes Kalſeré von Rußland, 

ber Graf von Rochechouart. 
Dbenan war gefchrieben: „Wugenblictiich zu volljiehen, Pasauier,” 

Here Launay emtiebigte ſich feines Auftrages mit Gläd, die Bilde 
fäule wurde opme bie mindefte Beſchaͤligung berabgenommen, Die Uns 
toften beliefen ſich auf 4616 Br. 46 Eent., bie, dem angeführten Befehle 
sufolge, von Kern von Monthabon hätten bezahlt werden follen. Wie 
Herren vom Polignac und Gemale hatten vom Generallientenant det 
Kbnigreiges die Unslleferung biefer Statue erwirkt; Herr Raunıy aber, 
dem man no 455.000 Br, für ben Guß der Säule ſchulbete, erhielt 
bie Berilligung, die Bildſaͤule als Umterpfand im feiner Wertftätte zu 
behalten. Der 20 Märg kam berbei; unterm 24 ſchrieb Kerr Raunap 
an den General Bertrand, um He Erlanbniß ausjumirten, bie Statue 


'wieber am ihren Play fielen zu bürfen, und ſchloß fein Gefuch mit fols 


genden Worten: „Die Roften werben nicht bedeutend feun; die von mie 
vorbereiteten Mittel thunen allein ben @rfolg ſichern, umb drei Tage 
werben zu Wolleudbung ber Arbeit hinreihen.‘- z 

Unterm 3 Mprit ſehrieb ber Polizeipräfett Graf Meat am Herru 
Raunay, und befahl ihm, die Etatue Herrn Denon zu übergeben, Um 
nämlgen Zoge noch befgeinigte Herr Denon den Empfang mit der 
Bemerkung, daß bie Meine brompene Figur ber Wiftorla fehle, worauf 
Kerr Baunay angab, daß biefe bei der Herabmahme verſchwunden fer. 

Bei ber zweiten Reflauration wirkte Herr vom Eemale aus, ba 
biefe von Herrn Rannay, Ihren Werth als Kunſtwert ungerechnet, 
5984 Ür. gefpägte Statue, ibm zum Guſſe der Statue Heinricht I 
auf dem Pont neuf ausgeliefert werde, zu weldem Zwede fie au, wie 
der marpflebende am die Jouruale eingefendete Brief bes Kern Mesuet 
beiweidt, tolrtlich verwendet wurbe, 

„Mein Herr! Die Statue Napoleons, bie die Wenbomefäute ylerte, 
iR in meiner Wertſtate am Marttplage Gt, Baurent untergebracht wor⸗ 
ben, mo ich fie mehrere Sabre forafältig ber Zerſtdrung entzog, obſchou 
ig den wieberbolten Befehl erhielt, fie zu zerſchlazen. Diefer von ber 
Direftiom ber ſchduen Küufte, Im Miniflerium des Iunern, am berem 
Spige Herr Herkart de Thury fland, ausgebende Befehl mußte, da man 
fig mit der Erriptung der Reiterſtatue Heinrichs IV anf dem Pontmeuf 
befchäftigte, emblip vollzogen werden. Ich erbieit dem Befeht, die letzte 
Sand am biefe Statue zu legen und fie aufzufleflen, und wurde mithin 
zu Bolljiehung einer Maßregel gezwungen, auf ber Kerr Haͤricart be 
burn beftand, Die Trümmer der Bildfäufe Napoleons wurden zum 
GSuſſe des Pferdes Heluriche IV verwendet; vergebens bemühte Ich mich, 
fie der Vernichtung zu emtziepen; zwanpigtaufend Pfund Bronze, bie ich 
anbot, wurden audgefplagen, und die Statue Napolteus gab mur ſechs⸗ 
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tauſend. Erlausen Eie noch einige Bemerfungen über die Statue Hein: 
xiche IV Heigufügen: Im bem rechten Urme berfelden wirb man einen 
feinen Napoteon nad Teuuets Model finden; ber Kopf enthält ein von 
mir aufgefegtes Protofon Über den Im dem rechten Arme Heinris TV 
zerborgenen Napolcon; im Bauche des Pferbes befinden ſich mehrere 
Rapfeln mit verfsiedenen Papieren, ald: Lieber, Juſchriſten, Reben 
u. ſ. w. — ſprecheude Dentmäter von dem Geiſte der Zeit, bie Ip ber Ges 
Fichte aufbewahren wollte, Binnen einem halben Tage fünnte ich alle 
diefe Gegenftände berantuchmen, ohne bie Statue auch nur im geringflen 
zu befaäbigen, Ich babe die Ehre m. f. w. Mesmel, Gitber.“ 
Die Statue Napoleons, von einflimmig anerfanntem Kunftwertbe, 
war befannilig von dem berühmten Ehanbet, bem fie einen ber großen 
xehnjdhrigen Preife eingetragen hatte. Won Herrn Raunap, dem Gießer 
der Säule, mit feltener Xrene nachgebildet, war fie nit minder ruͤd⸗ 
ſichtlich bed Metalled, wie ald Statue ausgezelchnet; fie war eben fo 
rahn als gludllch aus einem elnyigen Buffe hervorgegangen, und, ein 
Hs dahin noch unerhörier Gap, bie Statue Fam ganz rein und ohnt 
alle Blafen aus ber Form hervor, Herr Launay, deſſen Beſcheidenheit 
feinem Werbienfte glich, fagte hierüber oft, dab wenn er den Buß mod 
einmal vornehmen muͤſſe, er wohl ſchwerlich mieder fo voflfommen gelin: 
gen würde, Diefe Statue, bie im jeber Hinfigt ein wahres Meifterwert 
war, fonnte auf bedeutende Summen gefpdgt werben, beun bie Hands 
arbeit allein hatte 55.000 Br. gefoftet; bie Bilbfänfe war 14 Fuß bo 
und wog 6654 Pfund, und nit 5112 Pfund, role man angegeben hatte. 
Don wie bite man boffen tbnnen, baß alle biefe Gründe erwas 
in den Uugen der Banbalen gelten folten, bie durchaus anf der Bers 
fidrung der verbaßten Bildfäule befanden? Man muß in einer Hbf 
Anterefjanten, von Herrn kaunay felbft herausgegebenen Schriſt bie Schil⸗ 
herung von den Werfolgungen Iefen, bie er biefer Statue wegen zu erdul⸗ 
den hatte, und wie viele Mühe er fit vergebens gab, mm Ihre Vernich⸗ 
tung zu verbäten. Im Jahre 1814, bei dem erfien Eiumarſche bes 
Geindes in Paris, wendeten ummlrbige, auf unglaublihe Weiſe erbitterte 
Menfgen Ules an, um bie Statue bed Siegers von Aufterlig von ber 
Saͤule zu verdrängen. Man ſchlang Geile um ben Kopf des Standbilbet, 
aber 24 Pferde und eine Menge von Menſchen, bie daran sogen, vers 
mochten mit es herabzuflärgen; man lied Scloſſer kommen, bie ed 
werfugten, bie Statue oberhalb ber Kubchel abzuſaͤgen, ba aber der 
Meifter, um der Birbfäule, die nur auf ihren Füßen rubte, mebr Feſtig⸗ 
keit gu geben, biefe Tegtern vol gegoffen hatte, fo mußte man au bieranf 
verzipten. Zuletzt ſprach man von nichts Geringerm, als bad Monument 
mit Pulver zu ſpreugen; alleim dieſem wiberfegte ſich wie man fagt, ein 
ruſſiſcher Oeneral, ber auf ben Ruhm Brantreipb eiferfüchtiger war. als 
Sranzofen ſelbſt, und dem es entruͤſtete, eines ber ſchoͤnſten Denfmäler 
sinferer Zeit vieleicht der gänzlihen Vernichtung Preis gegeben zu feben. 
Damals war es, daß Jemand Herrn RBaunay ald ben Maun in Worfchlag 
brachte, der allein im Stande fey, bie Statue berabzunekmen, Dem 
erhaltenen Befehle zufolge Irgte er Haud and Wert, und brei Mage 
fpäter, am 8 Aprit 9844, mabm er fie, mitteift eimer eben fo einſachen 
als finnreinen Worrigtung, ohne den mindeften Unfall ab. Bum großen 
Erftaunen der verfamanelten Zuſchauer, kam fie unmittelbar auf ben bereit: 
Rebenden Wagen zu liegen, anf dem fie mad feiner Wertſtatt gefährt 
Wurbe, wo er fie, wie bereits erwähnt, ald Pfand aufdewahrte. Es if 
alfo unrichtig, daß fie durch die Gewalt bed Sturzes beſchaͤdigt wurde. 
Mach der Müdtene Napoleons wurbe Herr Launay ungerechterweiſe 
Kelm Miniſterlum ded Innern angegeben, als habe er die Statue bes 
Roifers aud eigenem Mniriebe berabgenommen, mas ben Befehl zur 
Folge barte, fie ſegleiſch Herrn Denon zu Übergebem, ober Im Walle des 
Ungeborfams der firengfien Aonbung gewärtig zu ſeyn. Sie wurbe dann 
in bie der Megierung gebdrige Werrflatt am Marftplage St. Raurent 
weinafft. wo man fie nad Derlauf mebrerer Jabre, mebft ber großen 
Büfe Napoleons am Tnore bed Mufeumsd, zum Guſſe ber Statue Hein⸗ 
zip IV verwendete, Um fie gerfalagen zu fbanen, mußte man fie vorber 
auf einem eigens zu Diefem Zweck errichteten Hotzſſes ſtart giäben. 
Zum Saluffe nom Eimiges Aber bie Errichtung ber Säule ſelbſt. 
Nas dem berühmten Belbjuge vom Jahre 1805 batıe Mapoleom verores 
net, daß die Saͤule Im dem kurzen Zeitraumes von brei Jahren anfgerımirt 
werben ſoule. 6 wor unmdglis das Denfmal In ber angegebenen Zeit 
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vollenden uud die ndihigen Arbeiten in Wachs mobelliren zu Fonnen, ohne 
bie Kerr Denon und die Abrigen Archlietten die Ausführung eines großen 
Xbelteb der Basreliefs für aumbslich bielten, Man erfegte alfo biefes 
Verfahren dur ein anderes fehr finmreiches, das darin Hefkand, daß man 
bie Mobelle In Gyps brannte, mmb fo wurde es mitteift der Rothaluh⸗ 
Hige möglig, den Gups abzunehmen, ohne bie Formen zu beſchaͤdigen. 
Zwei und breißig Blithauer, unter denen auch Demeiſelle Ebarpentier, 
waren, nach Zeichnungen von Berquet, mit Wergierumg des Fußgeftelles 
beſchaͤ ftlagt. Das Modell der Statue, das Ehaubers Meißel Übertragen 
war, bot eine Maffe vom zwdlf Kutifmeires und wog 56,000 Pfund, 
Zu @rleicgterung der Arbelt hatte man bie Borrichtung getroffen, ba 
man fie binnen drei Minuten nach jeder belleblgen Richtung drehen konnte, 
Herr Launay, ber ein treffliches Handbuch für Sießer im zwei Bänden 
verausgegeben bat, war Willens no In einem dritten Theil über bem 
Guß der Säule Insbefondere Sericht zw erftatten; allein ber Tod hinberte 
ihn ungläctgerweife an ber Ausführung. Das unvollendete Manuffript 
defindet fin in ben Händen der Bamilie, bie es fpdter, fo wie es ifl, 
berandjugeben gebenft. Aus bemfelbem Ift bie nachſtehende, wahrſcheintich 
noch micht bekannte Thatſache entnommen ; fie tommt in ber @inleitung 
bes Wertes vor, und bezieht ſich auf die Aenderungen, bie Hr. Raumay, 
zur Zeit ald Mapoleon ein Bäudniß mit Rusland zu ſchließen ſuchte, 
an ber Säule vornehmen mußte. Der Berfaffer berichtet Bolgendes: 
„Mapoleon, ber fid um ein Bünbnid mit Mußland bewarb, gab 
Befehl im ben Badreiiefs Alles zu vertilgen, wad an bie Siege ber fratıs 
sbfifegen Armee Über die Ruſſen erknmern fonnte, Wir fanden, baß biefer 
den Ruhm der Armee bebentend ſchmaͤlern mußte, benm bie zu⸗ 
tünftigem Geſchichte ſorſcher, bie auf ber Säule nur bie Deſterreich ents 
riffenen Trophäen gefunden haben wuͤrden, konnten daraus fapließen, ba 
nur biefes allein befiegt toorden ſey. Won biefem Augenblick an faßten 
wir ben Entjainß, biefen Umftand aufzuzeichnen⸗ der bit jeyt ofme Zweifel 
den verſchledenen Geſqhichtſchrelbern, bie von ber Säule und tem glors 
reichen Feldzuge von 41805 geſchrieben haben, entgangen Ift; wir bewahr⸗ 
tem beBhald Im Innern der Basreliefs der Säule die Giegesjeihen ber 
Ftanzoſen über be verbänbdeten dfterreichiften und ruſſiſchen Heere auf, 
wie man ben Beweis bievom anf der Mücfeire ber Basrellefs leſen kann, 
mo bie Namensjäge ber beiden Maͤchte fo verfeplumgen, wie fie vor dem 
empfangenen Befehl auf ben Basreliefs ſelbſt ſtehen foltem, zu feben find, 
6 bie Zeit, bie nichts verſchont, ein Denfmal zerträmmert haben wirb, 
das, feiner Beflatelt und Bauart nad, eine Reihe von Tabrhuuderten 
aberdauern follte.’ 





Bermifhte Rachtichten. 

Die geographiſche Befelfpaft von Bonbon bat bem Kapitän bes Sab⸗ 
ſeeſchiffes, Brigg Tala, Biscor, für feine muthvolle und giädliche 
Unterfunung brr hoben ſadlichen Breiten, während feiner Reife Im Jahre 
1851/52, mobei +6 ibm gelang bedeutende Striche Landes unter 47° 
D. B., ins ben Mamen Enderbys Land erbielt, und unter 67° W. B., 
feitbem Graham’s Rand genannt, zw entbeden, ben thuiglichen Preis 
zuertanut. 

Herr H. Ahrens. vor ben unrubigen Anftritten in GSottingen, Pri— 
vatborent an ber dorilgen Univerfität, wird mit dem Aufange des Junus 
su Paris Worlefungen Aber deutſche Philofopbie Halten, und feinen Bus 
börerm namentlich bie Eyfleme Kants, Fichte's, Scheuings, Hegtls und 
Kraufe's entwiden. Worend felen in ein Schüler bes Tegigenannten 
Prtiofopben. „Es if das erftemal, fügt „bie Europe Eitteraire” biefer 
Unzeige pei, daß in Frantreip ber Werfum gemacht wirb, bie fo farmier 
rigen unb abflraften Dotirinen ber Phitofopbie In münbfigem 
Bortrage zu entwideln; ba Eoufin und Lerminier uns nur anvouſtaͤndige 
Brumfiäde der philofophifgen Syſteme Deutfglands mitzuipeilen km 
Stande waren.” ” 


Die parifee Kaffechausmwiglinge haben ber Herzogin vom Berry (Gräfin 


Pali) den Mamen Madame de Palliasse (Paillasse, Gtrobfad umd Pags 
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Skizzen aud Griechenland und dem Drient. 
6. Smpra ra. 


Die Haͤuſer von Gmprna, deren Terraſſen an einander 
ftoßen, gewähren den Aublic einer gleihen, geebneten Oberfläche, 
über welder die Flaggen der Aonſuln weben, und Hier und da 
bie Kuppeln der Moſcheen und Öffentlichen Bäder hervorragen; 
am Geftade flieht man eine Art von Damm, elegante Wohnum: 
en, eine neue Kaferne und eim mit Kanonen beſetztes Fort, 
auf der rechten Seite der Stadt bebecken weiße Grabmäler den 
Högelabhang-; jur Linten debnen ih arndr Niranamaisten Abe 
die Ebene aus, und über biefe an Anſichten fo reiche Gegend er: 
hebt ſich im Hintergrumd der Berg Pagus, einit bie Schutzwehr 
der Stadt und noch jeht ihr Shmud. Swyrna felbit gerfält in 
zwei Theile oder große Quartiere, bie untere und obere Stadt; 
bie erftere von Tuͤrlken und Juden bewohnt, bie lehtere von Grie: 
Ken, Urmeniern und Franfen. Die untere Stabt enthält fehr 
fhöne Bauten und ziemlich gut gebaute Käufer; bier befinden 
fid die Märkte, Bazar und Buden; bie Nähe ded Meeres, 
das Gebränge derer, die Tommen und gehen, unterhält bier be: 
ftändig viel Bewegung und Leben, Im der obern Stadt, an 
welche bie Kirchhöfe der Türken angrängen, herrſcht Schweigen 
and Einſamkeit; keine oͤffentlichen Gebäude, wenig gefhmadtvolle 
Wohnungen ; Häufer mit vergitterten Fenſtern, welche Alöftern 
gleihen; eine große Unzabl don Moſcheen, viele Tobtenfapellen, 
von haben Eppreffen beſchattet — dieß ift das Charakteriftifche 
des an ben Pagus angränzgenden Gtabttbeiles. Die Italiener 
haben Smprua „la Fiora del Levante‘ genannt, und einige Reis 
fende kein Bebenten getragen es „le petit Paris del’ Orient‘* zu 
heißen. I muß aufrichtig gefteben, daß bie erften Eindrüde nicht 
der Idee entfprachen, weiche ih mir nah Meifebefhreibungen 
gemacht hatte. Don allen Straßen, bie ich befuchte, Tann id 
aur zwei als bemerkenswerth und mit einem Namen verfehen, 
anführen: die Franken⸗ und die Rofenfiraße. Ohne von ben vies 
len frummen und dunkeln Gaͤßchen zu fpreden, führe ih nur 
an, daß viele Straßen niemals gepfiaftert waren ; diejenigen, welde 
man bat pflaſtern laffen, werden fo ſchlecht unterhalten, baf man 
Mühe dat, fortzutommen: ein Wagen würde leichter im Bette 
eines Waldbades als im der ſchoͤnſten Straße der Stadt fahren 
Binnen; deßdald dat man niemals in Smyrna Wagen gefehen, 


Gruben, welde man bäufls auf ber Straße antrifft und bie 
Niemand zu fließen fig die Mübe nimmt, Iaffen verpeftete 
Dunſte aufiteigen, In vielen Straßen fieht man einen mit 
Schmutz angefüllten Bach oder eigentlich eine offene Kloate, mit 
einem Fußwege zn jeber Seite, Die Kamele, Pferde und @fel, 
welche zum Transporte bienen, waten in biefem Schlamme, 


Hiezu muß man fi mod eime erftitende Hige im ben volfreis- "m 


Ken Strafen umb allenthalben eine verborbene oder peftartige 
Luft denken, unb es wird leicht — ſeyn, daß bie Peſt im 

van — 
u. R. 4 — 2 Arı ee el: umohner ſehen 
es als ein Wunder an, baß fie im dieſen Sabre noch nicht aus⸗ 
gebrochen iſt. Im dieſem Bilde, das Ih von Smyrna entwor⸗ 
fen Habe, wird man wohl ſchwerlich das Abbild von Paris erken⸗ 
nen. Jene, welche dieſe Stadt fo ſehr entzuct hat, haben ſich 
wahrſcheinlich von der Leichtigkeit, womit man fie für Einhei⸗ 
mifche wie für Fremde zu einem anmuthigen Aufenthalt machen 
tönnte, einnehmen laffen. In Wahrheit, Smyrna fönnte bie 
ſchoͤnſte Stadt der Welt werben, wenn man ed wollte; aber 
baran feblt es eben. 

Sie könnte einen ganz vorzäglihen Hafendamm haben; 
allein daran bat die türkiſche Verwaltung nie gedacht. Diefelbe 
geftattet, zufolge eines gewiſſen Rechtes, ben Privaten, fi am ber 
Meerestüfte anzubanen; fie verkauft fogar denjenigen Theil 
des Geftabes, ber noch von bem Fluthen bedeckt ift; fo weicht bad 
Meer vor ben neuen Bauten zurdd, ohne baf bie Stabt für die 
Geſundheit der Luft oder bie Perfpektive ober bie Bequemlichkeit 
ber Schifffahrt etwas gewaͤnne. Man barf demnach in Smpras 
nur die Schönheit feines Klima’s und feine für ben Sechandel 
hoͤchſt glädliche Lage ſuchen: kurz bad, was bie Nachlaͤſſigkeit 
ober Barbarei der Türken ihm nicht nehmen fonnte. Die Stabt 
bat mehrere berühmte Bazars, wie bie für Seidenftoffe, für Reif 
u. ſ. w. Gie ſehen wie Strafen aus, oder wie breite Gänge, 
welde überwölbt und auf beiden Seiten mit Buben und Bin: 
ken verfehen find, um bie Waaren auszulegen; ber Zufuß zu 
ihnen ift ſtets ſehr groß. 

(Borifegung folgt.) 
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Erinnerungen aus einer Reife auf den St. Bernhard. 
3) Jaques Balmat, genannt Mont-Blanc., 


Es gibt zwei beilige Orte, bie der Meifende, welcher nad 
Chamounp fommt, zu befuchen nicht umterlafien barf: bas 
Kreuz von Flegere und das Eismeer. Es find zwei Naturwun: 
der, bie einander, rechts und links von Chamounp, gegenüber 
liegen; zu keinem von beiden kann man auf andrem Wege ge: 
langen, als indem man an dem Fuß der einen ober ber andern 
GSebirgätette, in deren Mitte Chamonnp liegt, emporklimmt; 
aber am Ziele diefer Bergfahrt angelangt, beherrſcht man das 
Thal in einer Höhe von umgefähr 4500 Fuß. 

Das Eismeer, dad von dem fhneebededten Gipfel bed Mont: 
Blanc feine Nahrung erhält, ſeukt fi zwiſchen der Aiguille bes 
Sharmeaur und dem Pic du Geant herab und behnt fih bie zur 
Mitte des Thales aus. Hier, nachdem ed wie eine ungeheure 
Schlange den Raum audgefült hat, ber beide Berge trennt, 
wwiſchen denen fie fih hindurchwindet, öffnet fie ihren grünen 
Madden, aus dem fprubelmd der eisfalte Bergſtrom Arvepron mit 
großem Getöfe hervorſtͤrzt. Der Weg, ber ben Deifenden auf 
den Rüden dieſes Eidgefildes führt, leitet an der Seite bed 
Mont:Blanc felbft empor, beifen koloſſale Mafe man nicht 
mehr vor dem Auge behält, eben weil man ſich auf ihm felbft 
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höher man daher an derſelben hinaufiteigt, deſto mehr möchte man 
glauben, es ſenke fi der Kolof, dem man fi gegenüber fieht, 
mit der Belehrigkeit eines lephanten, ber auf Geheiß feines 
Kornats fi niederlegt, um fi beifer betrachten zu laffen. Sit 
man aber auf dem Plateau angelangt, wo das Kreuz ftcht, fo 
erblidt bad Auge alle Gletſcher, Schneefelder, Felfen und Mal: 
dungen, wie fie die Natur in ihren Launen oder Geburtswehen, 
in zufäliger Verworrenheit oder nah Eingabe Ihrer Phantafie 
bervorbringen und hinftellen Fonnte, mit einer Deutlichteit vor 
fh, ald ob man mur wenige hundert Schritte davon entfernt 
wäre. Gewöhnlich befudht man zmerft das Kreuz von Flegere; 
fo fagte mir wenigſtens der Führer, den mir der Spudifus zu: 
ſchiate, denn in Chamouny find die Führer einem Spndifate uns 
terworfen, das die Reihe, wie der Dienft fie trifft, beftimmt; 
auf diefe Art kaun Keiner auf Koften der Uebrigen durch Um: 
triebe bei den Fremden den Verdienſt allein an fi reifen. Da 
ich feine befondere Vorliebe für das Cismeer hatte, fo verſchob 
ich den Beſuch deifelben auf den folgenden Tag, und wir machten 
und auf den Meg, j 

Der Weg zu dem Kreuze von Flegere hinauf iſt mit fehr 
beſchwerlich; zwar gibt ed hier und dort eine jähe Stelle, einen 
ſenkrecht binabfallenden Abfturz oder eine fteile Mand, allein ob: 
gleich ich Fein befonders gefhidter Bergfteiger bin, fo zog ich mich 
doch ehrenvoll genug aus ber Sache. Was die Entfernung be: 
trifft, die ih zurüdzulegen batte, fo mar es ein Spaziergang 
im Vergleich zu dem, mas ih bisher zu Fuß geleifter, und in 
drei Stunden mar das Plateau erreicht, wo man dafelbe Ge: 
mälde im feiner vollen Breite vor fih hat, mag man am Abende 
zuvor im Profil gefehen, wenn man von dem Col de Balm her: 


tommt, ber nun im dem umermeßlihen Panorama, welches man 
zu überbliden bat, dem Auge ald Ruhepunkt dient. 

Ich habe bereitd der Schwierigkeit erwähnt, Entfernungen 
in den Gebirgen zu berechnen, fo wie der optifhen Taͤuſchungen, 
die man ſich macht; woron die Urfahe in den ungewöhnlich vers 
größerten Verhältniffen der Gegeuftände liegt, bie man vor Au⸗ 
gen bat. Won dem Kreug vom Flegere aus Fonnten wir das 
tleine weiße Haus mit feinem rothen Dache auf dem Col be 
Balme fo beutlih feben, ald wäre es kaum eine Stunde weit 
entfernt, während ed boch ungefähr vier Stunden davon ents 
fernt liegt — eine Entfernung, in der man es unmöglich auf 
der Ebene mit bloßen Augen fehen könnte, Die erfte Nadel 
und ber erfte Gletiher, den man erblidt, wenn man das 
Verzeihniß der verſchiedenen Bergriefen aufnehmen mil, ift 
ber Gletiher und bie Aiguille bu Tour, bie fih ſſeben 
bis acht taufend Fuß über die Meeresflähe erhebt. Zunaͤchſt 
ihr fommt der Gletfher von Argentidres und die Wiguille 
gleihen Namend, bie ſich ſchwarz und fharf zu eimer Höhe von 
42,090 Fuß erhebt; dann bie NiguillesMerte, deren gang mit 
Schnee bebedted Haupt dem Miefen im Mähren gleicht, der 
die Vögel im Fluge hemmt und mit feiner Stirn an bie Wol— 
fen ftößt. Sie überragt bad Haupt ihrer Schweſter, ber Al⸗ 
guille d'argentieres um fehshundert Fuß, Auf fie folgt, den Fuß 
ber roͤthlichen Aiguille bed Dru und die Wände bed Montans 
wert. bag Eismeer, deſſen weitauggebreitete Fläche 
man gerade vor fi hat, umb deſſen flarre Wogen, von bem Punfte 
aus, wo man fteht, Kaum fichtbar find, an ihrem Buße aber ges 
mefen, zu Heinen Bergen werben. Die fünf Nadeln, die banız 
ſich folgen, find bie der Eharmeaur, des Grepont, ber 
Bletidre, bes Midi und ded Mont Maubdit — die Heinfte 
von ihnen bat 9000 Fuß. Endlih fommt bie hoͤchſte Bergluppe 
bie bes Mont:Blanc, ber nah Andrée de Sp 44,893 Fuß, 
nah Tralles 14,795, nah Saufure 14,676 Fuß über der Meee 
resflaͤche erhaben ift, und von dem fih bis ins Thal hinab bie 
Bofond: und Traconnap- Gletiher ausbreiten. - 

Nachdem ich mir diefed unermeßlihe Gemälde nah aller Her» 
sendluft beſchaut hatte, Fehrten wir wieder nah Chamounp zu⸗ 
ruͤck. Ungefähr auf der Mitte bed Weges wurde ich gewahr, daß 
ich meine Uhr verloren hatte, Ih wollte fogleih umfchren, unz 
fie wieder zu fuchen; allein mein Führer erklärte mir, daß Dieß 
feine Sache fey und daß im Thale von Chamounp nichts verlorem 
gehen dürſe. I ließ mich einftweilen auf einem Plateau nie= 
der, von dem aus ich eine fat eben fo berrliche Ausſicht genoß, 
ald an dem Kreuz von. Flegere, und wartete in Gebuld feine 
Ruͤckkeht ab, ine halbe Stunde darnach fah ich ihn voll Freude 
aus einem Zannengebhölze bervorlommen und die Uhr an der 
Kette emporbalten:; er hatte eine größere Freude ald ich ſelbſt. 
Ich bot ihm eine Belohnung an, die er aber nicht annahm. 
Ueber biefes Hin: und Hergehen war einigeBeit verloren worden, 
und erft um vier Uhr langten wir in Chamounp an. Als ich 
wich dem Wirthshauſe näherte, ſah ich auf der Bank vor ber 
Thüre einen Greis von etwa fiebzig Jahren, ber auf einen 
Wink, den ihm der mit ihm im einem Geipräh begriffene Kell: 
ner gab, aufftand und mir entgegen ging, Ich vermuthete fo= 
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glei, daß dieß mein Saſt ſey, und ih sing anf ihn zu und 
reihte\iäm die Hand, Ih hatte mich nicht getäufgt: ed war 
Jaques Balmat, der unerſchrockene Mann, der unter tau: 
fend Gefahren zuerſt die hoͤchſte Spige des Mont: Blanc erftieg 
und Sauffure den Weg bahnte. Muth war ber Wiſſenſchaft vor: 
angegangen. 

Ich dankte ihm, daß er mir die Ehre erwies, meine Cinla: 
dudg anzunehmen. Der ehrliche Mann glaubte faft, ich made 
mich über ihm Inftig, fo wenig begriff er, daß er für mic ein 
eben fo auferordentlihes Weien wear, als Columbus, ber eine 
unbefanute Welt entdecte, oder Vaſco, ber eine verlorne wieder 
fand, 34 Iud meinen Führer ein, mit dem Neftor feines Be: 
zufed zu fpeifen, was er mit eben fo wenig lmftänden in berj- 
licher Einfalt annahm, wie er mein Geld -ausgefhlagen hattr. 
So fehten wir und zu Tifge, und meime Gäfte ſchienen mit 
meiner Bewirtfung vollfommen zufrieden. Bei dem Mad: 
tiſche brachte ich das Gefpräh auf Balmat’d Fühne Unterneh: 
mung, und ber Alte, ben ber Wein von Montmeillan guter Dinge 
und gefpräcdig gemacht hatte, lieh ſich nicht zweimal bitten, feine 
Abenteuer zu erzäblen. Der Zuname Mont:Blanc, den er noch 
immer beibehielt, bewies übrigens, daß er ftolz auf bie Erinnes 
zungen war, beren Erzählung ich vom ibm verlangte. Hiezu 
zeigte er ſich auch ſofort bereitwillig; nur hielt er mir vorerft 
fein Glas bin, ich ſchenkte ed, wie das bes Führers, voll, und 
er fand daun auf und fagte: „Mit Ihrer Erlaubnif, mein 
Herr” — „Auf eure Gefundpeit, Balmat.“ — Unb wir 
fließen an. 

“Bortfegung folgt.) 


Neueſter Zuftand der fprifhen Kirhe in Sübinbien. 

Die forifpe Kirche Im Süden von Indlen bat feit einigen Jahren 
bie Uufmerkfamtelt der Europäer auf fi gezogen. Der erfle, ber fie 
defunte, war Dr. Budanan, ber fie Im Jahre 1205 Im einem hoͤchſt 
unglädtihen Zuflande fand, Die Neftorianer hatten in ben erſten Jahr⸗ 
hunderten des Etriftentbums einem großen Theil von Sübinblen betehrt, 
und man findet biaweillen im dem Koncillen indiſche Siſchofe, welge von 
biefem Zweige ber neſterlaniſchen Kirche delegiert waren, Sie lebten bis 
gar Antanft ber Portugiefen in Goa friedlich, und, wie #8 fcheint, im 
großem Anſeben bei dem Nairen und Braminen von Travancor und 
Eoyin, Die Portuglefen wollten fie zwingen ſich dem Papfle zu unters 
werfen, verfolgten bie, melde ſich tweigerten, zerflörten Ihre Bücper, unb 
fartoffen fie durch die Befegung ber Geeräfte und die Errichtung fatholis 
ſcher Bistümer bald vom aller Verbindung mit dem Reſte des Ehriflens 
hums and. Erwa bie Haͤtfte der ſyriſchen Mieche ging unter biefen Um⸗ 
fländen zum Rotbolicihmms aber, ertanmte den Yapft an, unb erhlest bie 
Erlausnip, einige ihrer eigenihämtigen Sebrduche beijube balten. Der 
flaudbaft gebuebene Theil der ſyriſchen Kirche wurde nach und vach ven 
1500 Kiryen, die fie gehabt batte, auf 55 reducirt, und Im dieſem Zus 
ftante fand fie Buchauan. Cie bedlenten fig noch fhrifger Bibeln und 
Liturgiem, welche Die Priefter Tefen fonnten, aber nur hochſt unvellfoms 
men verflanden; and war bie Zahl Mprer Bücer fo beradgefunten, dah 
fie nice mehr für den tirchlichen Dienft binreichten, indem ihre Mrmuth 
ihmen mit erlaubte neue ſchrelben zu laffen, und die Freunde‘ übers 
groß, ald Buchanan ihnen Bihelm vom der Bihelgefellfhaft ztlgte, und 
verſprach alle Kirchen damit zu verfehen, Bald darauf braten bie polls 
tigen Umſtaͤnde bie Verwaltung von Travancor In die Haude des enge 
Napen ns! —— — die Koͤnlgin von Travaucor 
vermochte nar etym bie Erziehung von Prieſtern zu 
grünem Sie gab eine Jnſel bay, deren Eintünfte ſedoch mit —* 
Send waren, daher wendete ſich der Ooriſt am de Miffiondgefenifhant Im 





Ausdehrung Biber, 


Bomben, welche den Reſt ber möthigen Bonds dayu gab, und vier Miffies 
näre binfgidte, mm bie Erziehung der Seminarifien gu Ieiten: dieſt 
wurden Im Syriſchen, Rateinifgen, Sriechiſchen, Matbematit und teures 
pdifper Literatur auttrrichtet, und fingen bald am große Gorkfgritte jr 
mamyen. ine Preffe wurde In Cotym errichtet, und bie Bibel im der 
Randesfprae (im Malayatlim) gedructt, eine Centralſchule gegründet, is 
welcher bie für das Geminarium vorbereitet wurden, unb 
in jedem Dorf eime Schule eingerichtet. Die englifge Riturgle wurde im 
das Malayalim Äberfegt, and im den Kirchen, mit Bewilligung ber beiben 
forifgen Bifgdfe, eingeführt, aber fonft nichts am den Bebräumen unb 
Dogmen ber Kirge geändert. Way und mach find etwa 500 Prisfter 
aus dem Seminar hervorgegangen, uub ſelt einigen Jahren haben fie 
binlänglige Wortfgritte gemadt, baß ihnen bie Binde erlaubt baben, 
in der Landesfprase zu predigen, mas fie früber nicht zugegeben hatten, 
weil fie fie für zu unmifend dazu fanden. Der ganze Diftrift, ber etwa 
von 70,000 Ehiflen sewohnt Ifts. fängt an ein meueh Beben im geiftliger 
amd materieller Ruͤcſicht zu athmen; bie Fortſchritte im jeher Kinſicht finb 
groß, und es iſt alle Ausſicht. daß ſie mehr und mehr zunehmen werden. 


Der Ballfifhfang im Siübmeer, 

Schiffe von 250 bis 400 Konnen find zu folmen Unternehmungen 
am geelgneiften; fie fönnen 25 bis 55 Mann Scifförolt, umd, je made 
dem es Krieg oder Mriede it, 5 bis 18 Manomen haben. , Diefe Exiffe 
fiad mit allem zum Fiſchſaug Mihigen reichtich verfeben ;. fie führen herre 
liche Tonnen für ben There, große fupferne Rufen, eiferme Reffel, Boote 
von eigens zw blefem Fiſchſange berechneier Bauart u. [. w. Feruer 
baden fie Rebendmiitel aller Art und von ber beſten Gattung, Weine, 
geiftige Betränte, Waller und au Kielöungsfläcde für deu Bedarf ber 
SHiffimannfgaft auf amtıehn Monate bis zwei Sahre am Borb. 

Die Anfahrt eines Waufifpfängere aus Europa wird fo berediueh, 
baß er im Monat Januar, oder fpdıeflens im Fehruar, bad Rap Horse 
umfegelt,. Sobald er in den Muen Dream elmgelanfen Ift, richtet er feinen 
Bauf wach der unter 38° Br. und etwa 40 Etunden von ben Küflen 
von Epitt gelegenen Infel Mega; bier fängt er an auf bie Wanfifge 
Jagd zu machen, und e8 trifft fig zuweilen, daß er berem bier genug zu 
feiner vonftändlgen Ladung finder, Moda if eine wäfte Juſel, auf der 
es milde Pferde und Schweine gibt; bie Wallfiſchfaͤnger legen Gier, nach 
ihrer Untunft Im fliffen Ocean, an, um frifhe Kolys und Waffervorrätpe 

1, Die Seeſtriche um Moda werden haͤufig von Gtärmen 
beimgefugt, und es iſt befbalb nicht ralhſam, lange bier zu verwelltn. 

Der Wallfiſchfaͤnger naͤhert ſich dem Aequater, Indem er bie Walls 
fiſche In dem 20 bis so Stunden von den Küften von Ebili entfernten 
Theile bes Meeres aufſucht; oft richtet er feinen Rauf auch fo, daß er 
das Feſtland Im Geſichte behält, umb indem er fo auf dem Meere treibt, 
findet er fat Immer, was er ſucht, nämlich jene Wallfiigart, welde bie 
fertige, weiße Subſtanz liefert, der man den Namen Sperma:Eeti 
gegeben bat, ein Mame, den man wahrfgeintih erfand, um glauben zu 
machen, daß Died ein feltenerer und foftbarerer Artitel ſey, als er 08 
wirtlich ift; der Wallfiſch, ber ihm lleſert, iſt jener, den man mit dem 
Namen Pottfiſch beyeihnet, Der Kopf dieſer Ertacre iſt länger als 
der der Übrigen Waufiſche, amd feine Mugen find micht arbher als die eines 
Dehſen. Die Entitanz von ber man den Sperma-Eetl gewinnt, befindet 
fig in einer dreiedigen Hoͤhlunzg von ungefähr 1%, Metres Tiefe und 
5 His 4 Meires (9 bis 22 Fuß) Ränge, bie einen großen Theil des 
Kopfes einnimmt, obſchon fie mit dem Gehirn bes Tieres nichts gemein 
zu baten ſcheint. 

Man follte glauten, daß es fehr ſchwer fegu muͤſſe, Im Meer einem 
Pertfifp von einem andern Wallfifge zu unterfiheiden, doch dem ift might 
fo, und feloft nur menia erfabrne Fliſcher irren ſich niemals, Die anders 
Wanfiiye ſpriden das Waſſer aus ihrem Luftibchern ſehr bo, und ftets 
ſtutrecht über dem Ropf in die Höhe; der Pottfiſch Hingegen fprigt es 
gerade vor fich bin, fo daB es eine fgannilge Diaffe von nur einigen Fuß 
Aug fein Bug zeichnet ſich and, und iſt, audgenoms 
men wenn er verfolgt wird, Tangfam und regelmdälg., Sobald er ſich 
von ber Harpune getroffen fählt, wird er wärbend, umd iſt Bann gefährs 
licher als jeder andere Wallfiſch, deun ſehr oft greift er das Boet am, 
gerfaymettert es uud begraͤdt Me Maunſchaft im dem Finihem, 


ar 


Sobalb ein Poltfifh harpunirt und erlegt iſt, 
Bänge nad an bie Swiffsfelte, trennt ben Kopf vom Rlımpf, und nimmt 
Ne Subſtanz, Die den Sperma-Een gidt, aud der Höblung. Herauf 
gain man ben Rumpf und wirft alle fetten Mile Im dem Meffet, wo 

Thrau ausgefoiten“ wird, Diefer Thrau mirb au br ud dan 
kn bie Rufen geſchüttet, wo er abtäblt, und ans bentn man ihm baun 
in die Tonnen fallt, die man bftert forgfäftig et ob fie nicht rinnen, 

At der Waufiſchfaͤnger bis zum 14” Br, voraebrumgen, fo fängt er 
am zu freuen, und ſest Die, obme fi weit vom biefer Parallele zu 
entfernen, dis anf 40 Stunden von ber Käfte fort, der er fin ofı wieder 
wäbert, weil man weiß, baß bie Wanfife fig germ im ihrer Nachbar⸗ 

ft aufhalten, denn man fängt fie nicht ſelten kaum zwei Stunden vom 
mbe, So fährt er fort fin bem Urauator zu nähern, und iſt er bis 

m 5* Br. gefommen, fo entfernt er fi vom ben Hüften des Weftlanbes, 
Por fleuert auf eime unter dem Namen ber Gallapagos Befannten, umge: 
fähe 100 Stunden von ber Küfte von Peru entfernten Inſelgruppe zu, 
in —* Nacht t ſchaft er meiſt auf Wauftſche Nöst. 

Die Walfifgfänger begesen fin atwoͤhniſch vom Monate Mat 6i6 
Ente Yullad na dieſen Infeln, die unbewohnt find, und dem Schiffes 
volte nur einem einzigen. aber frelllch fehr werthveuen Begenfland, Sqhilb⸗ 
xerdten naͤmlich, Tieferm, deren es bier Im großer Menge am Stranbe gibt, 
und bie für die Seeleute eine mim fo beilfamere Nahrung find, als fie 
in bieſen Begenben faft immer vom Gtorbus befallen werden. Ungläcds 
Eipermetfe gist es auf biefen Snfein auch nicht eine einzige Quelle, und 
demnach fehlt es gerabe hier den Schiffen an Waffer, ba fie Mocha bereite 
ver drei Monaten verlaffen baden, und dennoch 9 oder 10 Wochen in 
ber Nachbarſchaft Mefer Inſetn kreuzen möfen, ebe fie nach Peru zurdd; 
sehren fbnnen, um friſchen Vorraib eimunchmen. 

Su Tumbez, Im @olfe von Guayaqull, verforgen fit bie Wanfiig: 
Finger gewöhnt mit Waffer, und andern Gegenfländen, deren fie bedur⸗ 
fen; dann Beginnen fie abermals zu Freuzen, fegeln zwiſchen Wen unb 
Bär bie auf die Höhe der Inſel Juan Fernandez, fehren dann wieder 
Ms gegen bie Juſel Moda zuruck, und Daben fie nom nicht Ihre vollſtaͤn⸗ 
Dige Ladung, fo durchtreuzen fie die bereits zunüdgeleaten Meereögegenben 
no einmal. Wenn man längs den Mäften von Ebilt und Peru bins 
u fieht man oft auf bem Direre Stellen, bie wie lange farbige 

ansfeben. und im der Nambarfzaft biefer Gireifen feinen bie 
Waufiſche fig vorzugsweife aufjubalten; bo findet man fie nur an bem 
Steutu, wo bad gewoͤbnliche Sentblei ben Grund niet erreicht. 

Sind alle Tonnen vol und mar der Fang aluͤccijch, fo fält man 
alle Gefaͤße und Alles was fonft zu biefem Zwect auf dem Sahiff taug⸗ 
U Sefunden wird. Oft war es faon der Fall, bad biefer Ueberſchuß 
anf en man gar nicht gerechnet hatte, ale Umfoflen des Schiffes auf 
feiner Zahrt dectte, und daß ber Im ben Tonnen enthaltene Touran bem 
Schifferheder als reiner Gewinn Hiiet. Die Euglaͤnder und Umerifaner 
Haben biefe Unternehmungen im &übmeere 616 jeyt fan ausſchliehend 
detrieden. Cine Reife dauert gewbhulich zwei Jahre, und bie eugliſchen 
Geiffe, bie ben Rhebern auf 250,000 bis 500,000 Fr. ſaumt allen 
Untoften zu leben kommen, febren mit Ladungen zuräcd, bie zu 800,000 
Sranten umb any wohl nom theurer verfauft werden, 


ieht man Ibn ber 





Vermiſchte Nachrichten. 

Ueber die vor einigen Jabren in Amerika verſtorbent Propbetin 
Zemima Wiltinfon emibäft eine mewere Reiſe de ſcreldung burg bie Bers 
einigten Staaten — Scenes in Various Parts of the United Sta- 
tes etc. during the Summer and Autumn of 1853. London ı85)) 
folgende Nachricht: „Bei Rapelu's Berry, einige Meilen abwärts am 
wefltugen Ujer des EenefasSert, fanden wir die Uederreſte einer Saͤult, 
om der Stelle, wo bie berühmte Jemima Wiltinſon den Glauben ihrer 
Untäuger auf bie Probe gefegt baute. Hier waren fie mämlie zuſammen⸗ 
gefommen, um ibre @laubendiehrerin zu Bub Üder deu Bere geben zu 
den. Mit einem, Fuße fon bie Oberflache des Waſſers berfnrend, 
fragte bie Prophetin ihre Später nochmals, ob fie deu feſſen Glauben 
bien, daß fie im Stande fey, das gegenÄderliegenbe Ufer fiaer zu 
erreigen; denn wrun fie miat dem ſeſten Clausen btien, fo wärbe 
tor Berſuch mißlingen, Wis fie nun bie beflimmicften Werfinerungen 
erbielt, fie toürde unperlegt Inmäbericnmen. ba fie Aue voll des fehlen 


2 
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einem Geiftiigen; fie trug das Haar bintermärts gebünfter, Eborbemb 
und —ã— und eintu Quaͤcterhut. Cie war and Rooder-Ieunk 
aebfirtig, wo fie während der Revolution ein Werbältniß mit eimem enge 


Hfsen Dffizier hatte, der ihr lebech naher untreu tourbe. 


? 
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barüter zog he eim beftiges Fieber zu, im meiden fie mehrere Tage lang 
im- einer tlefen Wergäcdung zu Uegen 2* Dabrend dieſer Zeit. giauu 
men, babs he ben Plan außgrfonnen, dem fie nachher mit fo viel dd 
burpfährte. Nach ihrer Bentfung behanptete fie nämlich: Jemima Wie 
finfon fey gefterben, umb bie Engel im Himmel hätten fi darum geftrits 
sen, wer som Ihnen in Iren Leis fahren, umb bie Erde als ber alias 
meine Freund den Menſchheit — ald ein zwelter Heilanb beſuchen foile; 
fie enblig — ber Engel, wie fie fi wannte — babe be Erlaubnj 


erhalten, den Leib der Verſtorbenen wieder gu be 
die Erde gekommen, Allen bie Eribfung zu prebigen, ie 
fie, und.mapbeu fie eine Gere geblibet Hatte, verlieh fie Rbode⸗Jeta 
— Brenner nf ng reger a * 
wo ibre nger, unter beuem befanden, 
fie eime arope Strede Bandes ren Glan: bie Befigurtunde war 
jedod auf den Namen der Rachel Mellon, einer Bermandten Jemima's, 


folgte, dab Gut von ihr erbte. Auf allen Schuͤſſein, Glibergeug u. f. wu 
dad ber Propbelin gehbrte, flanden die zwei Banflaben U, P. (im 
sal Priend — Hlgemeiner Freund), Cie feierte ben jäbifgen Gaphatt, 
prebigte aber au an Eommtagen bem vielen Menfchen, bie fie aus Me: 
gier zutmellem beſuchten. Semima war in der Schrift wohl bewanbert, 
hatte aber fonft feine wiſſenſchaftliche Bildung. 
it bie Serlenwanderung; bo bat feit: dem Xobe 
ihrer Anbänger ziemlich abgenommen. Das gegenwärtige Oberhaupt ber 
Sette, Eſther Plant, ſcheint mie bie Gabe zu haben, fie vereinigt zu 
dalten. Bel Temima's Lebzeiten hatten Ihre Ynbänger eine fo tiefe Wers 
ehrung vor Ihr, daß fie nie eine Autwort gaben, weng man nur nad 
Jemima fragte und nit binzufegte ß „Die Freundin.‘ 


Der Tee mar in Eugland Sid gegen bie Mute bes ſiebzehnten Jahr⸗ 
hunderis unbefaumt, Im Jahre 1711 beirug ber jährlige Toeeverbraug 
von Großtritannien 141,995 Pfund; im Jahre 4741 belief er ſich anf 
1,051,5%0 Pfd,; Im Jahre 1774 auf 5.566.795 Pfb.; Im Jabre 1806 
anf 20,237,755 Pfd.; im Jahre 1814 auf 20.702.809 Pfb.; im Tabre 
1821 anf 22,892,9415 Pfb.; im Jabre 1851 auf 26.045.225 Pſd. Die 
ungewbhnllch ſchuelle Zunahme des Threbebarfes im Verlaufe eines Jahr ⸗ 
bunbderts If aber nicht meniger mertwärbig, als ber Umſtanb, bai fe 
dem Jahre 1800 bie Ronfumtion bes Thees im Verbdumiß zur Bender 
ferung fortwägrenb abgenonunen bat; fo am im Jahre 1508 anf bem 
Kopf ı Pd, 135. 5 Umen; im Jahrt 16841, 4 Pf, a0, 2 Unzen; Im 
Sapre 1821, 4 Pb, 9. 4 Ungen; und im Sabre 155: nur 4 Ph 
9, 2 Umen. Dieſe Abnahme ber Theetonſumtlon, die fig auf volle 7 ı 
Prozente beläuft, wird vorzuͤgliqq dem bohen Dreife bei Theet Im 
Euglaud zugefarrieben, ber fig theild daburch flelgert, baß ber Thechandel 
ein Monopol ber oflinbifhen Kompagnie ift, theils aber auch bu bie 
boten Einfahrzdlle, bie anf bemfelben Laften und 96 Prozent vom beim 
There betragen, von welchem das Pfund unter 2 Emiling verfauft wird 
unb 400 Prit., wenn bad Pfund mehr old 3 Sm, foflet. Drübais fie 
fi au wiſchen dem Theepreifen zu Hamburg, Deus Dort, Nosterbam 
und Bonbon ein bebeutenbder Unterſchleb beraus; Bole wird vom ber Rom 
pagnie in Ronden zn Sch. 6, P. (55/4 Er.) bad Pfund verfanft, in 
Kamburg zu 8% V. (25%, tr.) Kongu in Bondon zu = Sm. 4 Phi 
in Hamburg gu 1 Sqh. 2%, PD. u. ſ. w., wobei ber gewbbuliche Bope in 
Hamburg fo gut und bie feineren Theeſorten entfgieben beffer waren, all 
In London, 
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M ungen, in der Kierarılas Artıftggen Unftait ber J. G. Eottafgen BSuchbandiuug. 
per Redeticur Dr. Lauteabacher. 
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Erinnerungen aus einer Reiſe auf den St. Bernhard. 
s. Jacques Balmat. 
(Bortfegung.) 

Nachdem der alte Jacques fein Glas geleert hatte, fhmalzte 





er mit der Zunge, kuniff die Augen zuſammen und legte fih am 


die Stuhllehne zurd@, um, mie ed (dien, feine Gebanten und 
Erinnerungen zu fammeln, bie wahrſcheinlicherweiſe durch bas 
legte Glas Wein, das er binabgeftürzt hatte, nicht viel heller 
geworden waren. Was meinen Führer betrifft, fo fehidte er ſich 
an, fo bequem als möglich eine Geſchichte anzuhören, die er ver: 
muthlich fon mehr als einmal gehört hatte, Geine Worberei: 
tungen hierzu waren hoͤchſt einfah und beftanden darin, daß er 
mit feiner Perfon und feinem Stuhl halb abſchwenkte, wodurch 
er mit feinen Füßen gegen den Kamin zu ftehen Fam und ben El: 
bogen anf dem Tiſch, dem Kopf. im der linken Haud und das Glas 
zur rechten hatte. Ich felbft zog mein Tagebuch und meinen 
Bleiſtiſt heraus und bier folgt bie ungeſchmücte umb einfache 
Erzählung von Balmat's Mbentener, wie ich fie aus feinem 
Munde vernahm. 


— Hm — ja — ed war im Jahre 1786; ih war fünf und 
swanzig Jahre alt, und habe fomit jeht, wie Sie mich hier vor 
fi feben, meine vollen zwei und ſiebzig. Damald war ed noch 
was WUnberes; ich hatte Hafen mie. der Teufel mub einen 
Hönifhen Magen. Ich hätte drei Tage laufen fönnen, ohne zu 
effen. Es geihab mir fo, als ih mich einmal im Buet verirrt 
Batte. Ich fhmullte ein wenig Schnee, das war Alles. Da 
fagte ich von Zeit gu Zeit zu mir felbft, imbem ich den Dont: 
Blanc anfah: Ha, alter Schelm, bu haft: gut reden — aber 
warte nur, ‚ich erfiettere dich doch noch eined Tags! — Aurz und 
gut, es trottelte mir immer im Kopfe herum, Tag mie Macht. 
Am Tage flieg ih den Brevent hinauf, wo man den Mont: 
Blanc vor den Mugen hat, wie ih Sie jeht fehe, und ich brachte 
ganze Etunden damit zu, einen Meg ausfindig gu machen. — 
„Pah,“ fagte ih, „wenn ed feinen gibt, ſo werde id. mir einen 
machen; aber hinauf muß ich doch!“ — Und bei Macht, da ging 
ed noch anberd der. Kaum druͤcte ich bie Augen zu, fo war ich 
auch ſchon auf dem Wege. Wnfangs ging es fort wie auf ber 
ebenen Landſtraße und ich fagte dan zu mir: @i fich doch, wie 





ih fo dumm war, au glauben, 23 


23 Julius 1833, 





fep fo ſchwer bean Mount: 
Blanc zu erſteigen. Mber baum murbe der Weg allmaͤhlich 
ſchmaler und fymäler, aber es war doch noch immer ein orbent: 
licher Fußfteig wie ber von Flegere: und immerfort ging ed aufs 
wärte. Eublich famen Stellen, mo ber Weg gang verfäwand, 
Drte fo umbefaumt ald was. Der Boden bewegte ſich, ich famf 
bis an die Anie ein — gleichviel, ich arbeitete and Leibesträften. 
Wie dumm ift man wicht im Traum! — Gut, eublih fomme 
ich wieder herand; alleim mum wurde es fo ſteil, daß ic auf al- 
len Wieren fortfriechen mußte: ba war es fhon mad Auderes! 
Und immer ärger und ärger mird es — ich fehe meinen Fuß 
auf Felfenfpigen und fie wackeln wie morſche Zähne ; ber Schweiß 
rollte mir im großen Tropfen von der Gtirne, ich fdmaufte, als 
dructte mid der Mip! Hat Alles nichts zu ſagen, ich ſteige umb 
fteige fort. Ich hing wie eine Eibechſe an der Wand, bie Erbe 
verihwand unter mir, thut nichts, ich fee nur nad Oben; bot 
binauf wollte ih gelangen, aber bie Beine, die Beinel — Id, 
der ich doch eifenftarke Knochen hatte, konnte feines mehr von 
der Stelle rühren. Ih Hammerte mid mit ben Nägeln ein, al 
lein ich fühlte, daß ih fallen mußte und fagte zu mir: Mein 
guter Freund, Jacques Balmat, wenn bu nicht den kleinen 
Zweig da ober deinem Kopf erwiſchen fannft, fo ift beine Dede 
nung gemacht! — Der verwünfdte Zweig; ich beräßrte ihn mit 
dem Fingerfpigen, ich ftemmte mid an mit den Kuleen wie ein 
Schornfteinfeger! Ha, der Zweig! — ich hatte ihm. — Ich werde 
mein Lebtag am jene Macht benfen. Meine Frau wedte 
mid mit einem tuͤchtigen Rippenſtoß. Denten Sie fih, ich 
hatte fie beim Ohre gefaßt und zog ed mie ein Stit Gummi 
Flafticum, Da fagte ih zu mir: Jacques Balmat, du mußt 
die Sache nur beherzt angreifen. So fprang ih aus dem Bette 
und zog meine Stiefel an. Wo willſt bu hin? fragte meine Fran 
— I will Kroftalle ſuchen, fagte ib, denn ich wollte ihr nichts 
von der Sache willen laffen. — Gep außer Sorgen, füste ich 
binzu, wenn ih beute abend nicht nah Haufe fommen follte, 
Bin ih nicht bis neun Uhr da, fo bleibe ich auf dem Berge 
über Naht. — Ih nahm einen ftarken, eilenbeihlagenen Ge— 


‚birgsftod, noch einmal fo dit und lang als ein gewöhnlider — 


fülte meine Branntweinflafhe, [hob ein Stück Brod in bie 
Taſche und machte mich auf den Meg. 
Ich hatte ſchon eimmal verfucht, tiber dad Cidmeer hinauf 
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zu fteigen, aber der Mont Maubdit hatte mir ben Weg verfperrt. 
Dann war ich auf den Einfall gelommen, es über bie Wiguille 
du Gouter zu verfuhen, allein um von ihr auf den Dom *) 
zu fommen, mußte man über eine Felfenfante, bie eine Viertel: 
ftunde lang und nur einen oder zwei Fuß breit, und zu beiden Sei: 
ten eine Tiefe von achtzehnhundert Fuß! — Ih bedankte mid! 
— Diefmal beſchloß ich einen ganz neuen Weg einzufhlagen; ich 
nahm dem vom Berge de la Eöte, in drei Stunden war ich auf 
dem Bofonsgletiher angelangt. Ich ging darüber bin, ed war 
feine große Schwierigkeit dabei, Bier Stunden fpäter war ih 
bei ben Grandbd:Mulerts (die großen Mauleiel) — Das war 
fhon Etwas! Ih hatte mein Frühſtück verdient; ih aß einen 
Biffen Brod und that einen Schlud, — Das war gut. 


Zur Zeit, von ber ich ſpreche, hatte man auf ben Grands— 
Mulets noch nicht jenes Plateau bergerichtet, bad jetzt dort zu 
finden iſt; man hatte es damals dort noch nicht fo bequem, ich 
ſtehe Ihnen gut dafür; außerdem war ich ziemlich im Sorge, ob 
ich weiter oben eine Stelle finden würde, wo ich die Nacht zu: 
bringen fonnte, Ich hatte gut füchen, rechts und linke; ich ſah 
nichts. Endlich, in Gottes Namen macht’ ich mid wieder auf 
den Meg. Nah zwei und einer halben Stunde fand ic einen 
ſchoͤnen trodnen. Platz; ber Felfen fhaute unter dem Schnee. ber: 
vor und bot mir ſechs oder fieben Fuß Raum; mehr brauchte 
ich nicht, nicht um zu ſchlafen, fonbern nur um den Tag auf 
einer minder unangenehmen Stelle als anf bem Schnee gu er: 
mwarten. Es war fieben Uhr Abends, ich vergehrte mein zweites 
Stuͤck Brod, tranf noch einen Schluck und richtete mid: auf bem 
Felfen ein, wo ich die Nacht zubringen wollte: es brauchte micht 
viel Zeit dazu, mein Bette war bald gemacht, 


Um neum Uhr fah ih ben Schatten Fommen, ber wie ein 
dichter Rauch aus dem Thal beraufftieg und langfam ſich mir 
näherte, Um halb zehn Uhr hatte er mid erreicht und id war 
von ihm umbüllt. Doc fah ich noch ober mir bie legten Strab: 
len ber Eonne, die nur ungern bie hoͤchſte Spige bed Mont: 
Blaue verliefen. Ich folgte ihnen mit ben Augen, fo lange fie 
zu fehen warem,, Enblich verfhmwanbden fie und ber Tag war ba: 
hin. Chamounp zugelehrt wie ich war, hatte ich zu meiner Lin: 
fen eine unermeßlihe Schneeflähe, die bis zum Dome bed Bon: 
ter **) hinaufreichte, und zu meiner Rechten, daß ich mit ber 
Hand binabreihen konnte, einen Abgrund von ahtbundert Fuß. 
Ich wollte nicht fchlafen, aus Furcht im Traum in die Schlucht 
binabzufugeln; ic ſehte mich auf meinen Rod und fing an mit 
Händen und Füßen um mich zu ſchlagen, um mic warm zu er: 
halten. Bald ftieg ber Mond bleih und von einem Wollenkreiſe 
umgeben auf, ber ihm gegen elf Ubr ganz verhüllte. Um biefelbe 
Zeit ſah ich von ber Aiguile du Gouter fo einen Galgenftrid von 
Nebel herabfteigen, der mir nicht fobalb auf den Hals gefommen 
war, ald er mir Haͤude voll Echnee ind Geſicht warf. Ich be: 





+, Eo helär die runde mub böchfle Kuppe des Mont Blanc. 
**) Der Dome bu Gouüter beißt fo, well ihn bie Some um bie Zeit 
beleuchtet, wo man das Goüter (Veſperbrod) zu mehmen pflegt. 
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deckte den Kopf mit meinem Taſchentuch und fagte: Auch gut, 
doch fheere dich deines Weges. Jede Minute hörte ih den Sturz 
ber Lawinen, die wie der Donner polterten, wenn fie binabrol: 
ten. Die GSletſcher krachten und bei jebem Krach fühlte ich, wie 
ber Berg fi ruͤhrte. Ich hatte weder Hunger noch Durft und 
(pürte ein ganz eigened Kopfweh, das von dem Scheitel anfing 
und bis im die Augenbrauen ging. Während dem batte der Ne— 
del nicht aufgehört. Mein Arhem war am Sacktuche angefroren 
und der Schnee hatte meine Kleider durchweicht, ed war mir, 
als fige id ganz nadt ba. Ich verdoppelte die Bewegung mel: 
ner Hände und Füße und fing an zw fingen, um mir einen 
Haufen bummer Gedanken ju vertreiben, die mir in dem Kopf 
famen, Meine Stimme verlor ſich im Mebel, kein Widerhali 
antwortete mir; Wlles war todt im dieſer eiderftarrten Natur, 
und meine Stimme- machte auf mic felbft einen gang ſonderba⸗ 
ren Eindrud, Ich fürdtete mic, 


(Fortfetung folgt,) 





Skizzen aus Griechenland und dem Drient. 
6. Smprna. 
(Bortfegung) 


Auch muß ih der Khans erwähnen, von denen man, ohne 
fie gefehen zu haben, ſchwerlich eine richtige Idee befümmt. Es 
ift ein großes, von Stein errichtetes Gebäude, wo fih bie Ka: 
rawanen einmiethen, und bie Niederlagen für bie Waaren befin- 
ben. Es gibt davon mehrere in Smyrna, Diefe Art von Gebaͤu⸗ 
den finden fi fait in allen Städten des Drientd: zuweilen trifft 
man welhe in Cindden; gemöhnlih Haben fie nur die vier 
Mauern, Man lebt bier von den Lebensmitteln, die man felbfk 
mitbringt, Wenn Europder Kleinalien bereifen, fo bienen ihnen 
die Khans als alleiniger Zufluchtsort, um fih von ihren Muͤh— 
feligfeiten zu erholen, In allen Gegenden, wo es an folden 
fehlt, wo man nicht fo. glädlich ift, ein. Kaffeehaus zu treffen, 
bietet diefer fo gaftliche Drient feine andern Erquidungen ald das 
Waſſer feiner Quellen, keinen andern Schirm und Obbah als 
die Wölbung feiner Platauen und das Azurblau feines herrlichen 
Himmels, — Um fid einen Begriff vom. der Handelsthätigfeit 
diefer Stadt zu machen, muß man in den Khaus bie Aufunft 
ber Karamanen und auf ber Rhede die der Handelsſchiſſe beobach- 
ten. Taͤglich ſieht man nad der obern Stadt eine große Anzahl 
von Kamelen ziehen, beladen mit den @rzeugniffen Indiens, 
Verfiens, Spriend und aller Länder Klein: Mfiens. Bon einer 
andern Seite führen Winde und Wellen die mit ben Indbuſtrie— 
produften aller Länder Europa's befrachteten Schiffe herbei. Die 
Karamwanen kehren in die Länder, woher fie gefommen, mit den 
Meichthilmern,, welde bie europaͤlſchen Schiffe braten, zurid 
und biefe führen den Seeftädten bes Abendlandes die Waaren 
zu, welche die Kamele, mit Recht die Schiffe der Wüfte genannt, 
anf ihrem Ruͤcken bertrugen. Was den europdifhen Reiſenden 
bei ihrer Ankunft in Smpras am meiften in bie Augen fällt, 
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ift die Verſchiebenheit der Nationen, welche biefelbe Stadt bemoh: 
nen. Ihre Religion, Sprache, Gebräude, Sitten — Alles weicht 
von einander ab. Jedes Wolf bat feine Eeremonien, Fefte, ja 
feinen eignen Kalender. Oft trifft es fih, daß nad ben befon: 
dern Slanbendvorfhriften man fih im bem eimen Quartiere er: 
holt und beiuftigt, während man in einem andern Buße thut 
oder arbeitet. Um Freitage ſchließen bie Türken ihre Buden; 
am Eamitage die Juden bie ihrigen; Sonntags triffe ed bie 
Srieben, Urmenier und Franken. Alle diefe Nationen baben 
durchaus feinen Vereinigungspunft, ausgenommen ben Bazar, 
wo fie zufammenfommen. Die Liebe zu Geld oder Gewinn if 
das einzige Band, bas einzige Gefühl, das fie einander nahe 
bringt. Das Einzige, woruber man etwa einverftanden ift, ift 
ber Preid ber Baummolle oder des Opiums, der Werth eines 
Piafterd oder Thalers. Der Unterſchied in Sitten und Gebrän: 
hen tritt bei dem mweiblihen Geſchlechte noch mehr hervor als 
bei dem männligen: Die eine Hälfte der Frauen in Smprna 
lebt zurüdgesogen und ben Bliden bes Publitums forgfältig 
verborgen: bie andere genieft alle Freiheiten, welche die euro: 
paiſche Geſell ſchaft ihnen einräumt. An der Sorgfalt, womit 
eine Frau ihr Geſſicht zu verbergen oder zu zeigen bemube iſt, 
erfennt man bie Nation, der fie angebört. Die griechiſchen 
und fräntifhen Frauen tragen ihr Geſicht enticleiert; die ber 
Juden und Urmenier zeigen es nur zur Hälfte; die Turkinnen 
erſchelnen ganz verhält, Die Griehinnen tragen nicht nur kei: 
nen Schleier, fondern legen einen großen Werth darauf ſich 
Öffentlich zu zeigen. Die Eingezogenften würden ihren Tag für 
verloren halten, wenn fie nicht mehrere Stunden vor einem Fen⸗ 
fter oder auf einem Balkon zugebracht hätten, wo fie, aufs Foft: 
barjte geftmudt die Vorübergehenden betrachten und ſich von ihnen 
betrachten laſſen. Unbewegli und ſchweigend, figen fie da gleich ein: 
gerahmten Porträts, umd wenn man durch gewiffe Straßen, wie 
die Mofenftraße wandelt, glaubt man fi in eine Gemäldegallerie 
verfeht. Die Fenſter oder Ballone, am denen die Damen in 
Smprna pen, find hierzu eigens eingerichtet; einer Wohnung 
würde etwas fehlen, wenn fie dem ſchoͤnen Geſchlecht nicht dieſes 
unſchuldige Mittel Darböte, frifche Luft zu fchöpfen und fi dem 
Yublitum zu geigen. Man muß übrigens geftchen, daß die Da: 
men in ESmprna deu Ruf hoher Schönheit befigen, und dieß mit 
vollem Rechte, 
(Bortfegung folgt.) 





BGrofbritanniens Handel, 9 
Erfer Artiren 


Englands auswärtiger Handel hat feit einiger Zeit eine Ausdehnung 
gewonnen, ber BIS jegt mod fein anderes Rand gleihgetommen ifl. Nicht 
Einen Strom, nit Einen Fluß, alt Fin Meer gibt es, auf dem migpt 





) Aus dem eutuich zu London erfchlenenen „‚Dietionarp practical, theorstie 
and historical of commerce and commercial navigation. Der Name des 
———— der Ach ais Masifkifcher Schriftieler einen wohls 

enten erworben bat, wie die Quclien, aus denen obige Angaben ges 
KhEpft And, burgen für ifre Genauigkeit. 


englifhe Saiffe fegellen, und Feine Gegend, feine Infel, keinen Kenn⸗ 
nent. mir bem bie Kaufleute Großsritanniens nit Verbindungen unters 
beiten. Die Ergeugniffe englifper Induſtrie find gegenwärtig in Afien, 
Ufrita und Umerita verbreitet, und ber Taufpbandel mit dem verſchiede ⸗ 
nen Rändern diefer drei Welttheite in fo bedeutend, daß eb feine Haue 
in England gibt, bie micht eine Probe davon, j. B. einen Porzellanfrug 
aus Epina, Dambirfipfeile aus Rabrator, Kalabaſſen aus Migritien u. berg. 
aufjuzeigen bitte, Die Themſe, ber Merſey, bie Eipde, der Severm 
und ber Humber wimmeln von Exgiffen, bie dem Mutterlande Meise 
tbämer zuführen, die fie taufendb oder zweltauſend Meilen von ibm emte 
fernt eingenommen habtu. Kurz jede Fluth führt umgefähr achttauſent 
Kommen Woaren in bie Häfen des Abnigreichs, und jebe Ebbe treibt ehem 
fo viel zur Ausfuhr erfikmmte Güter ins offene Meer, was fi gufams 
men jährlich anf ungefähr vier Millionen Tonnen belaufen mag. 


Maͤchſt ber Bewunderuug, bie man bei Beratung folder Reſul 
tate einem gewerbfleifiigen Wolfe nicht verfagen fan, das ben Leherfiuß 
feiner Manufatturergeuguiffe zur Erweiterung feines Handels und zu Wer 
mebruug feiner Reichthaͤmer zu benägen weiß, wirb zugleich der Wunſch 
rege, bie Mittel Tenmen zu lernen, durch welche fo nlänzende Erfolge er⸗ 
rungen wurden, unb um biefem zu gemügen, find Jahlen, bie nicht wie 
Worte einer doppelten Deutung find, das beſte Mittel, 


Statt 
melstäufiger Grbrierumgen mbge bier ein offizielles Werzeicpniß folgen, 
bas dem Refer einen eben fo leichten als ſichern Uederblict ber Geſammt⸗ 
bewegung des tugliſchen Haubtis aeflattet. - j 
Dffigielles Bergeignip ber Husfubr von Manufaltum 
Erjeugniffen Großbritanniens während bes Jahres 

1929. *) 











Europa. 20,8: | Pr. 8 | PR,&r. | Pi, ©. 
Maßlanb . . » » | 8.180.752] 2,157,261| 997.566| 5,154,847 
egween „ . . », 187,711 54.728] 105,490] 158,216 
Morwegen -» x.» 67,859 95.794 49,772 145,567 
Dänemart, ı . » Aak,6tı] 158,556 69.288] 227,646 
Preugen. » » . | 1,298.569| 252.576] 535,590] 786.166 
Deutfgund . » 4,597,85&| 8,584.262| 1,829.104]10,215,565 
Nieberlane . . . | 1,524.085| 2,854.618| 3,019,509] 5,5375,928 
Brautriih. » + » 2,066,890| 509,419] 556.746 Bi6,165 
Portugal, bie Azoren m. - 

Madera » » 275,825] 2,557,862 60,940] 2,588,805 
Spanien unb bie fanaris 

ſchen 2,074,184] 1 555,518] 259,219] 1,844.758 
Gibraltar . 1.» 26,578] 982,5501 429,165] 4.1412,495 
Jtalen 0... 804,220] 4,007.185)| 899,672] 4,906,85% 
Malta x: 2 20. 20,784) 456.178 47,180) 505,569 
Die jonifgen Juſelu 109,448 54.254 4990 LLAIT I 
Türtei umb Oriechtulaud 51,062] 1,595,054 85,072| 1,576,126 
Morea unb die Infeln des ’ 

ariechiſchen Urdipeld 9657 — — — 
Die Inſeln Guermefei, 

Gerfel, Wibernei unb 

Miu .... 272,788 504,552 98,288 402,648 


14,525,885125,529,7h6| 8,521,552]54,.051,076 


*) Da die Wereichnife von den Jahren 1830 und 131 mach nicht offüiel be⸗ 
kannt gemacht wurden, fo waren wir, um genaue Bablen geben zu Füns 
nen, genötigt, uns an das oben fichende au halten, das nicht weniger 

geeignet iR, die Zunahme des engttfchen Handels zu belegen. 


816 


Ränder 





















beömittelländ, Düeeres| | 225,177] 432. 4302 1796| as8.177 
30,558 — 455 455 
258,265 550,556 461.474 514.507 
282,598 547,005 5.42% 585.427 
_ 98 — 9 
S815 50,047 1604 51,651 
— 16.137 4528 17,665 
4ſ88, 744) 225,528 24,448] 279,270 
7.859.885] 5,858,287| 605,844] 6,462,128 
125.720] 257,074 B7,578l 544,649 
585 826 520 4146 
n81,444| 4,178,060| 25%,914]| 2,087,933 
8,501.442| 4,759,048| 554,076] 6,059,124 
402,657| 4,819,266 47,528] 1.866.898 
6,103,1&2| 5,754,926 248,424] 6,988,550 
“A505 H20,002| 12aı2El Vr6,S26 
411,464 — — — 
84,495] 499.845 12,879] 512,698 
536,050| 4,289,065 17.557] 41,806,592 
61,544| 1,575,76% 42,955] 4,588.697 
69859| 526,5 45.1726) 589,728 
1,469,015! 4,566,010 76.544] 4,642,524 
361.086) 6 2175 2410 


Grfammtfumme |44,008,018 56,217,888]| 10,620, 167 66,958,055 


Die Haubelömarime beſſand Im Jahre 1851 1) aus 15,791 emall 
HDen und ireländifagen Schifftu, zuſammen mit einem Xonnengehalte von 
395.051 Xonnen, und mit 152,004 Mann Geptffävoit; 2) aus 5927 
PKemben Baprzengen von 896.054 Tonnen und mit 47,009 Mann Schiffe⸗ 
weit, im Ganzen alfo aus 19,718 Echiffen von 5,195,732 Tonnen und 
wit 179,015 Mann, 


Am 5ı December beffelsen Jahres zählte die Haudelsmarine Eug ⸗ 
Sands (Dreland und bie Kolonien miibegriffen) 24,242 Schiffe mit 
581,064 Nonnen und 459,422 Matrofen. 


Hbaft mertwuͤrdig ift bie reißende Schuelligteit, mit ber ber eng⸗ 
Wehe Kandel ſich zu biefen riefenariigen Verbältmiffen emperfamwang : 
Ber der Müdtebr Karls II führte die Hambelömarine (die Küftenfahrer 
wmitbegriffen) micht mebr als 442,000 Tonnen bed Jahres; Bei ber Thron: 
deſteigung Georgs III hatte biefe Zabt fig fon verbreifacht, denn fie ber 
Mef in jährli auf 647.478 Tonnen. Im Jahre 1792, zur Zeit ber 
feanybfifaen Revolution, war fie auf 1,756,565 Tonnen gefliegen, und 
im Fahre 1851 weifen die offiziellen Kiften 4,291,.107 Tonnen nad. 


Der Werth der Einfuhr in Großbritannien befief fi zu Anfang bed 
vergangenen Jahrbuuderts anf 5.559.952 Pfd. &t.; zwiſchen den Jahren 
78% und 1792 flirg er auf 17,716,752 Pb. Er, und im Tabre 1851 
anf 43.161.661 Pfp. St. 


Nat einem ungeſaͤhren Ueberſchlag der Ein: und Ausfulwen vom 
einigen Jahren ergiht fin, daß ſeit dem Anfang des achtzehuten Sabrhuns 
deris bis argenmärtig der auswärtige Haudel ſich verzehnfacht, und feit 


al ae Georg III bie anf das bentige Sale fin verſeqe⸗ 

In mitten blefer großen SKaubelöhewegung fonnte bie Benbiterung 
ber vorzügikpern Mantfafturfläbte micht ſteben bleiben; bie der Kaupir 
ftabt, die Im Fahre 1700 674,000 Eerlen betrug, flieg Im Jahre 1ası 
auf 4,474,069. In ben mörbiigen und den Etäbten im Mittelpuntie 
des Laudes iſt biefe Zumabıme noch augenfäliger: Mancefier, das Im 
Jahre 4774 mur 44,032 Einwohner zählte, bat beren im Jahre assı 
270,961; Liverpool, bad Im Sabre 1500 nit mehr ald 5445 emtblelt, 
war im Fahre 1531 Fauın groß genug, um feine 169,244 Cinmohner 
zu beherbergen; Bladgow batte im Sabre 1780 nur 42,882, umb im 
Jahre 1954 zählte es 202.426; bie 6000 Ginwolmer, die Dreflom im 
Sabre 1780 yäblte, hatten fi im Jahre 4851 Did auf 55.142 vermehrt, 
und Beebs, bad im Sabre 1751 nur 14,500 Einwohner hatte, zäbtte 
beren im Jahre 1851 71,600. 


Fa einem folgenden Wrtitel werben wir von dem Urſachen, be dem 
Gedbelhen des emoftfhen Haudels zu Grunde liegen, vom dem Kolonien 
und den Ein⸗ und Ausfuhren während bed Jahres 1851 ſprechen. 





Bermifhte Nachruichte n. 
Ueber die kieine Rotonie auf Pitcairm@iland find In England neuere 


daß fie wieber in ihre alte Heimath gelangt waren. 
enthalt im Taheiti fen jebo bie urfprängkige @ttteneinfalt und Herp 
Uchteit der Imfulaner erwas gelitten zu baden. Drei entianfene engfifche 
Matrofen, die fi unter ihnen niebergelaffen batten, trugen micht wenig 
dazu bel, eine nachtheilige Werdnderung in bem Eharafier ber vormals 
fo guten und liebenswuͤrdigen Nachtemmen ber Meutertofonie hervorzu⸗ 
bringen, Sie lehrten bie Bewohner von Pitcairn, gehranntes Waffer 
ans der Wurgel der Theepflanze gu bereiten, und ſeldem iſt Xruntenbeit 
unter ber einft fo glädlihen Kolonie eingeriffen, gegen bie ein cusltſcher 
Geintiger, Namens Joſua Hill, welchtr der Heinen Bemeinde von Pit 
arm vorfteht, vergebens eiferte, Wor ber Auswanderung, bie fie mad 
Kabelti zu unternehmen verſuchten, beflanden fie aus neunzehn Männern, 
ein umb gwanzig Welbern und ſechs mmb dreißig Rindern; außer ben drei 
Gugländern, Namens Buffat, Evans und Nobbs, bie auf ber Inſel 
orbeirathet hatien und Familie befaßen, Notbe ſchlen Luſt zu — de 
an bie Stelle des alten Abams, des biäherigen Oberhauptet und 
vaters ber Kolonie, zu fegen, der In hohem Alter mit Tod nr 
iR. Auein die Einwohner bezeiaten feine Kuft, ihm als folgen ans 
erfennen, unb twürben lieber einen aus ihrer Mitte, vorzüglich ‚aus Chri⸗ 
ſtlaus Familie, dazu erwählen. "Pitcairn if Äbrigens fo Mein, daß feine 
Moͤglichtelt vorbanben ift, daß mehr als einige hundert Meufgen darauf 
Unterhalt finden tönnten. Die Infet iſt nur febr wenlg mit Walter 
verfeben, und bat tueber eine But oder au nur einen Auterplatz. tvepr 
Halb fi nie hier ein Kandel Hilden wird, 
* ' 
Die Zeitungen von Quebec enthalten merfwärbige Berichte Über bie 


feit vier Jahren bort erfolgten Einmanberungen, UAus England allein 
mwanberten ein; 


Im Jahre 1829 1350 4981 1952 

5544 6799 45,515 a7,481 

Aus Ireland : u.» 9614 18,500 51,408 28,10% 

Uns Schottland .» » » 2545 2450 5324 5515 
Yus andern Grgenben 125 451 424 546 Be 

Im Banım » » . . 45.924 23,000 52.169 51,746 


Unter ben 51,746, die während des Jahres 1852 in Quebec anfamen, 
batten 45,768 Me Reife auf einene Koften gemacht, und 988 mit Unter 
ſtaͤrung Ihrer Pfarrfpiele. Won dieſen Auswanderern vertbeilten ſich 
45,200 in bie verſchiedenen Gegenden von Samaba, 2550 flarben am ber 
Cholera, 850 kehrten nad England zuruͤct und 5546 gingen nad bem 

Vereinigten Staaten, ! 


nn ann Lea 
Münden, in der Littrariſch⸗ Artiſtiſchen Anflatt der J. G. Cott a'ſchen Bachhaudlung. 
Verantwortliher Redatteur Dr. Rautenbauer, 
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Deas Ausland. 
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24 Julius 1833, 





Erimmerungen aus einer Reife auf den St. Bernhard. 
3. Jacques Balmat, genannt Mont:Blanc, 
(Bortfegung.) 

Um zwei Uhr wurde der Himmel gegen Dften weiß. Mit 
den erften Sonnenftrahlen fühlte ih den Muth mir zuridfchren. 
Die Sonne ging auf und kämpfte mit den Wolfen, bie ben 
Mont: Blanc bedecten; ich hoffte immer, fie würde fie verſcheu⸗ 
chen, allein gegen vier Uhr wurden fie nur mod dichter, bie 
Sonne verlor ihre Araft umb ich fab ein, daß es mir unmög: 
li werden wirde, am diefem Tag weiter zu geben. Um uͤbri— 
gend Zeit und Mühe nicht umfonft verloren zu haben, machte 
ih mid auf, die Umgegend zu unterfuchen, und ic brachte den 
ganzen Tag damit zu, auf den GSletſchern berumzufteigen und 
mir bie beften Wege zu merken. Als der Abend fam und mit 
ihm der Nebel, ſtieg ich wieder bis zum Bec:a:l’Difeau herab, 
wo mid die Naht einholte, Ich brachte fie beifer zu, als die 
vorige, ba ich miht auf dem Eife liegen mußte und ein wenig 
ſchlafen konnte. Eritarrt von Kälte wachte ih auf und fobald 
ber Tag anbrad, machte ic; mich wieder nah dem Thale auf den 
Weg. Erit im Dorfe La Coͤte thauten meine Kleider wieder auf, 

Ih war noch keine hundert Schritte weit über bie legten 
Haͤuſer des Dorfes hinaus, als ih François Pacard, Joſcph 
Garier und Jean Michel Tournier begegnete; fie hatten ihre 
Stöde, ihre Side und ihre Meiſekleider. Ich fragte fie, wohin 
fie gingen und fie fagten mir, fie wollten nah jungen Biegen 
feben, bie fie Bauern zum Wuferzieben gegeben hästen, Da von 
biefen Heinen Thieren dad Std kaum »iersig Sous foftet, fo 
fam mir der Verdacht, daß fie nicht die Wahrheit fagen und 
etwa verfuchen wollten, was mir nicht gelungen war, zumal 
da Herr von Saufure dem Erften, der die Spige bes Mont: 
Blanc erfteigen würde, eine Belohunng zugefagt hatte, Cine 
und die andere Frage, die Parrard ber den Ort, wo man auf 
dem Ber:a:l’Difenn übernachten könne, an mich richtete, bes 
ſtaͤrkte mid in meiner Meinung. Ich antwortete itm, daß Al—⸗ 
les voll Schnee fen und daß ed mir unmöglich. fheine, dort Halt 
du machen; ich konnte ſehen, mie fie einander Winke zumarfen, 
ſtellte mid aber, als merkte ich Nichts. Nun traten fie bei 
Seite, beſprachen ſich und ſchlugen mir endlich wor, gemeinfhaft: 
lich hinaufzuſteigen; ich willigte ein, alein ih hatte meiner Frau 


verfprochen, nah Haufe zu kommen und wollte mein Bort hal. 
ten. Somit eilte ih nah Haufe, um ihr zu fagen, fie moͤchte 
feine Sorge haben, wechfelte Strümpfe und Stiefel und nahme 
einige Lebendmittel zu mir. Um elf Uhr Abends machte ich mid 
wieder auf die Beine, ohne geſchlafen zu haben und um Eim, 
Uhr ſtieß ih auf dem Bec-a:l’Difeau zu meinen Kameraden, 
vier Stunden unterhalb der Stelle, wo id bie Nacht zuvor zu⸗ 
gebracht hatte. ie fchliefen wie bie Murmelthiere und ich 
wedte fie; im einem Wugenblit waren fie auf den Füßen und 
wir fehten und alle in Marſch. Un dieſem Tage gingen wie. 
über den Taconnap⸗Gletſcher, fliegen bis zu den Grande: Mulets 
hinauf, wo ich eine fo fonderbare Naht zugebracht hatte, baum 
ſchlugen wir und rechts und famen gegen drei Uhr auf den Dome 
dit Gouter. Schon unterhalb der Grandd: Mulets war einem 
von und, dem Paccard, ber Uthem amdgegangen und er War 
auf dem Mod eines unfrer Gefährten liegen geblichen, 

Als wir auf die Spihe bed Doms gelangten, fahen wir auf 
der Aiguille des Gonter etwas Schwarzes berumlkrabbeln, ohne: 
daß wir unterfheiben konnten, ob es eire Gemfe oder ein Meuſch 
fep. Wir riefen hinüber und erhielten Antwort; nah Merlauf 
eines Hugenblides, wo wir une ftille hielten, um einen zwei⸗ 
ten Ruf zu vernehmen, hörten wir folgende Worte: „He be, 
ihre Andern! Wartet, wir wollen mit euch binauffteigen!” Se 
warteten wir denn auch und erfannten enblic Paccard, der wies 
der zu Kräften gelommen war, Es waren noch zwei bei ihm, bie 
nad einer halben Etunde zu und fliehen: es waren Pierre Bals 
mat und Marie Gontet, die mit den Uebrigen gemwetter batteny: 
früher als fie auf den Dome du Gouter zu kommen; fie hatte 
jet ihre Wette, verloren, Während bdiefer Zeit war ih, um lei⸗ 
nen Augenblick ungenägt vorbeigehen zu laſſen, einftweilen auf 
weitere Entdednngen ausgegangen und hatte ungefähr eine Vier— 
telitunde weit rittlings auf der obenerwähnten Felfenfante zurüd« 
gelegt, die den Dom du Gonter mit dem Mont:Blanc verbindet, 
Es war ein Weg fir einen Seiltäuzer, allein ich glaube, es 
wäre mir gelungen, das Ziel zu erreichen, hätte nicht die Pointe 
Mouge mir den Weg verfperrt. Da ed unmöglich war, weiter 


su fommen, fo ging ih nah der Stelle zurüct, wo ich meine 


Kameraden gelaffen hatte, fand aber nichts mehr, als meimen 


‚Sad; daran verzweifelnd, den Mont:Blanc erfteigen zu können, 


gelaffen und waren fortgegangen, indem fie 
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batten fie ihn ba 
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fasten: Balmat ift gut auf ben Füßen, er wirb und ſchon eiu: 
Bolen, Ih befand mich alfo allein und ſchwankte einen Augens 
blic zwiſchen bem Wunde, ihnen zu folgen und bem Werlangen, 
die Erfteigung allein zu verſuchen. Es wurmte mic ein wenig, 
daß fie mich im Stiche gelaffen hatten, bann fagte mir auch ets 
was, biefmal würde ed mir gelingen, Ich entfchloß mic baber 
für leßtered, padte meinen Sad auf und machte mich auf ben 
Weg: ed war vier Uhr Abende, 

Ich kam über das große Plateau und gelangte bie zum 
Brinva:Sletfcher, von mo aus ic Cormapenr und das Thal von 
Aoſta in Piemont liegen fab. Auf dem Gipfel des Mont:Blanc 
las Nebel und ich machte baher den Verſuch nicht, vollends hin: 
aufjufteigen, nicht ſowohl aus Furcht mich zu verirren, als weil 
ich mußte, daß mich bie andern micht fehen konnten und mir das 
ber nit glauben würden, daß ich oben geweien ſey. Ih be: 
stäßte die kurze Zeit, die mir noch vom Tage übrig blieb, eine 
Stelle zu ſuchen, wo ich übernachten konnte; da ih aber feine 
fand und mid am jeme fhöne Nacht erinnerte, fo eutſchloß ic 
mich umzukehren. Ich machte mid alfo auf den Rücweg, war 
aber kaum auf dem großen Platean angefommen, ald meine Au⸗ 
gen ſich fo angegriffen fühlte, daß ich fortwährend große Blut ⸗ 
fieten zu fehen glaubte; denn bamald hatte ih noch nicht die Vor⸗ 
ſicht gebraucht, fie durch eihen grünen Schleier 'zu-fhüsen, mie 
ich nachher zu thum pflegte, Ich ſetzte mich mieder, um mich zu 
erholen, ſchloß die Augen und lief den Kopf in beiden Händen 
ruhen. Nach einer halben Stunde war mein Gefiht wieder ber: 
geftelt, allein die Nacht war hereingebrochen und ich hatte feine 
Beit zu verlieren. Ich fprang auf und fort ging ee. 

Noch hatte ich Feine zweihundert Schritte im Müden, als 
ich mit meinem Stoce fpürte, daß das Eis unter meinen Füßen 
aufhoͤrte; ih fand am Mande der großen Kluft — du fennft fie, 
Pierre Papot — fo hieß mein Führer — die große Kluft, wo 
fe alle drei umlamen und and der man Pierre Coutet allein 
her aus jog. 

— Was iſt das für eine Geſchichte? unterbrach ich ihn. 

— Ich will fie Ihnen morgen erzählen, ermiderte Papot. 
Fahre fort, Wlter, fehte er an Balmat gewendet hinzu, mir 
hören. 

Balmat nahm wieder dad Wort und fagte: Hui, dacht' ich, 
Fenne dich! Wirklih waren mir des Morgens auf einer mit 
Schnee bedbedten Eisbrüde herüber gefommen. Ich fuchte fie, al: 
Sein die Nacht wurbe immer finfterer und mein Sefiht immer 
ſchwaͤcher, fo daß ich fie micht finden Fonnte. Das vor erwähnte 
Kopfweh befiel mich wieder, ich fühlte weder Luft zu eſſen noch 
gu trinten, und meinem Magen wurde von Uebelfeiten zugefeht. 
Und dennob mußte ih mich enticliefen, bis zu Aubruch bes 
Tags zu bleiben. Ich breitete daher meinen Ead auf den Schure 
aus, zog mein Taſchentuch als Worhang über das Gefiht und 
machte mid, fertig, eine Nacht wie bie frühere, fo gut es gehen 
wollte, zuzubringen. Allein da ich ungefähr zweitaufend Fuß 
Yöber oben war, ald das erftemal, fo war auch bie Kälte ſchaͤr⸗ 
fer und ein feiner bigelnder Schnee madte mich erſtarren. Ib 
fühlte eine Schwere im Kopf und eine unwiberſtehliche Neigung 
sum Ehlafen; Gedanfen, traurig mie ber Tod fliegen in mir 


auf und ich wußte, baß biefe traurigen Sedanken und biefe Net: 
gung zum Schlafen fhlimme Zeigen waren, und wenn ih das 
Unglüd haben follte, die Augen zu fliegen, ich fie ſchwerlich je: 
mald wieder öffnen würde. Mom ber Stelle aus, wo ih mid 
befand, fonnte, ich zehutauſend Fuß tief unter mir die Lichter 
von Chamounp feben, mo meine Kameraden im warmen Neſte 
am Feuer oder im Bette guter Dinge waren. Ich fagte zu mir: 
Vielleicht denkt nit ein Einziger von ihnen an mid, oder wenn 
er auch am Balmat benkt, fagt er wohl, indem er die Koblen 
ſchürt oder fih die Dede über's Ohr zieht: Nun macht fi der 
einfältige Jacques wahrſcheinlich noch das Vergnügen, feine Soh⸗ 
len abzulaufen! Nur Muth, Balma! — Dad war ed nidt, 
was mir fehlte: nicht Muth, aber die Kraft! — Der Menſch 
ift nicht von @ifen umb ich fühlte bald, daß mir nicht wohl in 
meiner Haut war. In den kurzen Zwiſchenraͤumen, wo nicht 
von Minute zu Minute der Sturz der Lawinen umd das Kra: 
chen der Gletſcher die Stille unterbracdhen, hörte ih einen Hund 
su Cormapeur bellen, obgleih es von dem Drte, mo ih mid 
befand, bis zu jenem Dorfe ungefähr anderthalb Stunden 
mar. — Ich vertrieb mir bamit etwas bie Zeit, ed war ber 
einzige Laut, ber von bewohnter Erde bis zu mir gelangte. Ge: 
gen Mitternacht verftammte ber Hund mund ich befand mid wie 
der in der verwuͤnſchten Stille, mie fie auf den Kirchhoͤfen ift; 
denn bad Getöfe ber Gletiher und Lawinen rechne ih bier nicht; 
dieß Setoͤſe ift die Stimme des Berges, der ſich beflagt, und 
ftatt ben Menfchen aufjumuntern, erfhredt es ihn nur, 


(Fortfegung folgt.) 





Skizzen aus Griechenland und dem Orient. 
6. Smpraa, 
(Zortfeyung) 


Man reber in Smprna mehr Sprachen als bei dem babplo- 
nifchen Thurmbau; die gebraͤuchlichſte unter den Franten ift ein 
italienifher Jargon, der im Archipel und auf allen Küſten bes 
Mittelmeeres fehr verbreitet iſt. In allen Stapelplägen ber Levaute 
fommen tägli arme Jtaliener an, melde bad Elend, Werur: 
theilungen oder unglädlihe Verhaͤltniſſe aus ihrem Vaterland 
vertrieben haben. Wir waren bei einem Römer abgeftiegen, in 
deffen Haufe alles bis auf die Magd herab römiih war. Im 
einer einzigen Strafe, anf einem Bazar kann man fi das Mer: 
guügen machen, die Truͤmmer dreier großer Bölter, ber Römer, 
Griechen und Juden, beifammen zu fehen. Obgleich jebes Bolt, 
jede Sefte ihre eigene Sprache bat, fo laſſen fi doch die Spra⸗ 
den, welde man am häufigften reber, auf bad Tuͤrkiſche, Ita⸗ 
lieniſche und Neugriehifge zurütfähren. Wenn jede Sprache 
den Charakter, die Stellung und Beduͤrfniſie derer, bie fie reden, 
ausdruüdten, fo könnte man wohl fagen, baf man in ber tür- 
tiſchen Vefehle ertbeilt, im der neugriechiſchen demüthige Bitten 
wagt und im der italienifhen das Mitleid anflebt; die fran- 
zoͤſiſche, die fonft unter dem Franken von Smprna bie herrſchende 
war, hat viel in dem Iehten Zeiten vom ihrem Einfluffe verloren; 
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fie Hat die Wechſelfaͤle und bad Mbnchmen des franzöfifhen Hans 
dels im dieſem Lande getbrilt; nur bie Konfuln und Meifende 
vom Stande ſprechen fie. Nebſt ben brei ober vier Nationen, bie 
ihren beftänbigen Mobnfig in Smorna haben, fieht man täglich 
einen Schwarm von Fremden, welche der Kandel, die Neugierde 
und das Bebürfniß, das Klima zu ändern, herbeizieht. Die 
Einen kommen von Konftantinopel, Wegppten und Sprien; die 
Andern, aus allen Gegenden bes Ubendlandes verfammelt, bereis 
fen bie verfhiedemen Länder Aſſens; ber Cine fpriht von bem 
Hundern Iſpahans, Bagdads und Trebifonds, die er fo eben 
verlaſſen bat; ein Dritter verlangt Pferde und Führer, um nad 
dem Taurus za sieben, oder fih an die Küften bes ſchwarzen 
Merres und an die Ufer bed Euphrat und Tigris zu begeben. 
Der JZmbat, ber gewöhnlich dieſen Küftenftrib mit feinem er: 
ftiſchenden Athen wieder belebt, hatte feit drei Tagen zu wehen 
aufgehört. Obgleich wir am Geftade eine Wohnung bezogen bat: 
tem, fo war fie und dennoch Tag und Naht zu einem wahren 
Sluͤhofen geworden. Um das Maaß der Widermärtigfeiten voll 
zu machen, hatte dieſe bremmende Mimofphäre eine Unzahl von 
Infelten mit und ohne Flügel erzeugt, bie uns nicht einen Angen: 
blick Ruhe vergönnten, Alle biefe Infelten plagen vorzüglich bie 
Fremden und verfolgen alle bier Landenden, gleihfam als bätte 
ein böfer Dämon fie zu unfihtbaren Wächtern bes Eingangs in 
den Drient beftellt. — 

Die Franken, welde in Emprua wohnen, werben nicht nad 
dea Gefeßen des Landes behandelt; fie haben ihre Privilegien, 
welche von ben Türken geachtet werden; die Polizei barf nicht 
einmal bei ihnen Hausunterfuhung anftellen. Es gibt Fein Land 
in ber Welt, wo die Quropder mehr Freiheit genießen, als in 
ber Türkei, felbft die von Eonftitutionellen Regierungen nicht 
ausgenommen. Der civilifirte Europder Fönnte unter den joni: 
fhen Franken mehrere feiner Gebräuche, bisweilen fogar feine 
Moden, Unterhaltungen und Feſte wieder erfennen; wir hörten 
nur von Bälen reden, welche man im verfloffenen Winter gege: 
den hat; man gab jogar theatzalifhe Vorftellungen, vor einigen 
Monaten wurde bad Stuͤck „ber Bär und der Paſcha“ mit gro: 
dem Beifalle der Bewohner ber Frankenſtraße aufgeführt. Alle 
Meinungen und MWiderfprüde, die unfer Abendland in Bewe— 
gung feßen, wandern über dad Meer und finden fich bier wieder. 
Bor unfrer Thuͤre befindet fi ein Kaffeehaus mit dem Schilde: 
„a la eivilisation;‘* in einem Kafino liegen bie vorzuglicften 
Blätter Europa’s anf. — Alle Kulte haben ihre Kirden und 
ieder @laube barf mit mehr oder weniger Deffentlickeit fein 
Bekenntniß aaßern. Die Katholiten haben zwei Kirchen, welde 
von Kapuzinern und Lazariften bebient werden; eben fo viele bie 
Armenier; die Griehen brei, die Juden mehrere Epnagogen; ba 
auf dieſe Weife alle religiöfen Meinungen fih beifammen finden, fo 
bemertt man bei den verſchiedenen Sekten auch mehr @ifer und Begei: 
ferung. Um bie Phpfisgnomie der Stadt gehörig kennen zu lernen, 
auf man fie an den verfhledenen Selten genauer beobachten. Ich 
“il mit ben Juben beginnen, obgleich ed ſchwierig ift, dieſes Aberall 
kbeimnißvolle Volt, das ſich ſtets abgefondert und entfernt hält, 
randlicher fennen zu lernen. Ein Fremder dringt nicht leicht 
bs zu dem Familienherd der Kinder Iſtaels, aufer den Spna- 


gogen zeigen fie fih mar an ben Handelsplaͤhen. Ihre erfte 
Sorge if, ihre Shäge zu verbergen; bie zweite, ihr Leben zu 
fihern; wenn man fie nicht auf den Bazars jlubiren oder auf 
ben Straßen beim Woräbergehen erhaſchen kann, fo bleibt nichts 
übrig als ihnen anf ihre Kirchhöfe zu folgen. wo Embleme ihrer 
Beihäftigung und lange in Marmor gegrabene Iufhriften, das 
was fie geweien und was fie auf der Welt gethau, verkünden. 
Faft alle Juden in Emprna find arm; die Aonfurren; ber Ars 
menier bat fie vieler ihrer Iubuftriegweige beraubt. Die arme: 
nifhe Beoölferung wächst mit jedem Tage. Das Quartier, in 
welchem fie wohnen, gilt für dag reichte; fie nähern fib durch 
Eharafter, Lebensweiſe und gefellige Gebräuche am meiften bem 
Zürfen. Wie bie Juden, baben die Armenier niemals ein Se— 
wehr geführt, wurden mie in einem Wufrubre ergriffen; bie 
ottomanifhe Pforte beihäftigt ſich mit ihnen nur infoferm als fie 
fie zur Bablung der Abgaben nörhigt; fie werden wie Haustbiere 
auf einem Pahtgute behandelt und der flolge Osmahli ftellt fie 
auf der Stufenleiter Iebendiger Werfen dem Ejel und Kamele zur 
Seite. Dem Urmenier wie den Juden wirft man oͤfters Man: 
gel an Meblichkeit im ihren Handelsbeziehungen vor, fo wie baf 
fie fi zu jeder Art vom Gefhäft, wie wenig ebrenvoll es auch 
fep, brauden lafen; doch kann biefer Vorwurf vor Allem nur 
bie niedere Volkstlaſſe treffen. Die Nation im WUllgemeineu ge: 
nießt den Rubm, in ihrer Moral wie in ihrer Religiondübung, 
fehr gewiſſenhaft zu fepn. Die Urmenier haben zu Smprna eine 
tbeologifhe Schule, die man mir gelobt hat, ihre Seiſtlichleit ift 
nicht obne Bildung und fo bat denn bie Verfolgung gegen bie 
tatholiſchen Armenier in dieſer Stadt fib viel weniger fühlbar 
gemadt als in Konſtantinopel. 
Borıfegung folgt) 


Großbritauniend Handel. 
Bwelter Ariitel. 

Die Urſachen, welche befonbers zum Gebeiben bes großsritannifgen 
Handels beitrugen, fan man umter brei Rattgorien bringen: erflens 
matärtiche aud phyſiſche; zmweitend morafifgpe und politifge und endlich 
drittens zufallige oder dußere, 

4) Die hauptſaͤchlichſſten natürlihen und phyſiſchen Urfagen finb: 
bie umvergleiglipe Rage Grosbritanntens, bie ed, wenigfiens zu Rande, 
gegen jeben Haudſtreicy und jeben fremden Einfall ſicher flelt; feine yabls 
reigen und faon von ber Matur aus fo geilalteren Haͤfen, dab eime 
Menge von Schiffen mir hohem Bord im ihnen Rauın finder; bie Frucht⸗ 
barfeit feines Bodens, dannu bie Eteinfoblens, Eiſtu⸗ und Kaltgruben, 
bie er enthält, und eudlich die Euergie, der Unternebimungegeift und ber 
angeborne Wurb feiner Einwohner. 

2) Unter bie moralifpen mb politiſchen Urſachen aehdrem: bie Uns 
abhaͤngigteit feiner Megierung, feine audgepeichuete Konftitution, bie Bes 
rechtigteit feiner Geſetze, ber Perfonen und Eigenthum zugtſtaudene Sup. 
die Unterftäygung, bie man Ränften und nüyıigen Erfindungen aller Art 
gewährt, Die Sorgfalt der beiden geſetzgebenden Haͤuſer, Mes zu enıfers 
nen, was ben Handel hemmen ober dem Abſahze ber Mauuſakturen nach⸗ 
theilig ſeyu bunte, die Sicherhelt, deren die Hanbeldinarine unter bem 
Schutz einer furchtbaren otte genleßt, bie volle, uneingefchränfte 
Freipeit, bie Ergeuan'ffe eugliſcher Juduſtrie in dem verſchledenen britifenem 
Kotonien verkaufen zu brfen, bie anerfannte Rechtſchaſſenheit ber Kauf⸗ 
leute, die Rechtlichteit mit der die Regierung fi gegen bie Bläubiger 
ber Staatoſchuid beuimmt, ber Befig Hinduftans dur bie eng lfepoftin 
diſche Rompagnie, umb endlich bie veligidfe Dutbfamkelt, bie fi mit 
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ae als etwa mit ber im Norbamerita beflehenten vergleis 
gen läßt. 

5) Unter bie zufälligen ober äußern Urſachen kann man redmen: 
die Kriege, bie Europa fo lange Zeit hindurch verwäfteten, ben Kandel 
und bie Sanbelöverbiobangen bed Rontinent:d muterbradgen, eine Menge 
amgefebener Haͤuſer Ins Berderben flärgten und mehrere bedeutende Fabri⸗ 
ten vernigteren, Die Länder, weiche auf diefe Weiſe ber Hauptelemente, 
nalcht mur inres NReichthumes, fonderm auch hres Unterhaltes unb Ver⸗ 
brauches, beranbt wurden, waren genbiblet fi alt Euglanb zu wenten, 
deffen Emiffe auf allen Merren fegeiten umd dem Leberfiuß feiner Manns 
fatturen alleutbalden bın ausfülrten. Werner gebbrt Lieber: bie Befreiung 
des ſpaniſchen Amerfars unter Umfländen, bie den größten Theil feines 
Handels England im die Haͤnde fpielten, bie Eivillfatton der brafilifepen 
Provinzen, bie dieraus erfolgte größere Anltur des Landes unb bie euge 
Verbindung des vertinigten Mbnigreihes mit dem Kaufe Bragauza. 

Der auswärnge Handel Hellands beflanb, fo wie der von Benebig 
und Genua, immer größtentbeits and Begenftänben des Luxus, die bem 
Kebendgenuß des Meinen erbbhenz der Frantreichs befhräntte ſich meift 
anf die Erjeugniffe feiner Weinberge und Geibenzeng  Mannfalturen, und 
der Spantens, Portunale, Italiens, Nublands, Preußens, Dentjalands, 
der Bereinigten Staaten, Sübamerifa's, des englifgen Umtrita's, Ehina's 
and bes Orientes auf Gegenſtaͤnde aus tem Thiers und Pffangenreidh, ober 
bie Diineralien des Bodens; ber Handel Großbritanniens hingegen, obme 
feine unermeblige Musdebmung in Anſchlag zu bringen, Ift weit manmlde 
faltiger, und umfaßt die verſchie denſten Zweine, woron die namfichenbe 
officıelle Ausfubrliſte des Jahrts 1851 ben beften Beweis gibt. 


Yr. Ste. 
— 
Berleldungẽegege udude u. ſ. w. . 568,545 
Waffen und Kriegäpedarf . . . . . 459,579 


Gedrudte Büner . . . . ’ . . 47,395 
Bronze und Kupfer . . . . . . 950,971 
Tapeten und Zummerserzierungs + @egenftänbe . . 44,316 
Seue, Taue u. ſ. . 58,684 
Baımmwolwaarın ous engliſchen Manufaliıren . 33,682,475 
Befponnene Welle aus englifgen Wanufanturen .  5674,600 
Gefwirr . . . . . . . . 97,409 
Glasdwaaren . . . . . . . 116.726 
Modewaaren 44,468 
Meſſer ſo mit dwaaren « 967,793 
Sutwagerwaarın . . . . . . . 150,555 
Eifen und Stahl . . . . . . 1,979,415 
Blei [3 * * ® ’ . . . . 71.785 
Leder . . . . . . . . 94,619 
Sartlerwaaren . + . . . . . 60,450 
Leinwand aus engliigen Manufatruren . . 5,662,945 
Mafhinen und Erzenaniffe ber Wiewanif « . P 105.505 
Opiiſche und matrematiftie Inſtrumente . . . 17,103 
Muſitaliſce Inſtrumtute 58,378 
Maler farbe u 101,986 
Plaririe Waaren, Silberzeug, Getdſchmied⸗, Surorkerr, 

Samuds und Uremaserarbeiten . . . .. 183,215 
Gereimiater Ea’peter u . “ . . . . 52.488 
Seiden waaren 469.076 
Seife und Kerzen 229,618 
Papiert — P u z — 171.698 
Raffinirter Jude . . R . . . 1,658.677 
Eiſeneiech — 79.467 
Bin ri r ä E 5 . ° “ 218.115 
Wegen: und Eonmenfairme - . . . . 47.512 
Fr » . . . . . 5 . . 4520 
Wellenzeuge . . . 6.187.979 


Geſammtwerth ber ausgeführten Waren 53.035.599 

Den Zollregidtern yufolae beirug der Gejummmtwerib ber im Jahre 
1741 eiraefihrten Baumwolle nicht fioer 200,000 Pd. Gt, während 
die tın Jahre 1830 in Euglaud verarbrircte Baumwolle einen Wer von 
212 Milionen Pd, Er. ergab. Die YHurfabr von gefponnener Welle 


und Baumwolle berief fi im Jahre 1351 auf 17,182,956 Pd, &t,, 
wirtlicher ober angegebener Werth. . 

Die Herren Huitiffon und MEulloch ſchaͤgen den Seſammtwerth 
der jadhruch im dem drei Mbnigreigen verarbeiteten Baummolle auf 56 
Miltenen Pfd. St. Diefer Zweig bed emalifgen Bewerbfleibes ernährt 
4,200,000 bi# 1,400,000 Arbeiter, die bamlt beſchaͤftigt ſind, bie Mas 
ſchlucu ausubefferm, neut zu bauen umb die bereits arbeitenden im Gange 
ya erbalten, — 

Gegen Eude bes ſiebjebnien Jahrhunderts bellef ſich der Werth ber 
jabriich In England gefertigten Wolenwaaren nur auf 8 Millionen Pfd. 
©t.; bievon wurden für 2 Millionen ausgeführt. Im Jahre 1700 war 
die Ausfube am Wollenwarren auf 5 Millionen Pfd, Et. gefiirgen; Fa 
dei biefem Auſchlage weder Schottland noch Ireland mitbegriffen find, fo 
fann man ben Geſammtwerth ber Mnsfube bed vereinigten Rbnigreiges 
in biefem Artitel im mämligen Sabre auf ungefähr 6 Millionen Pf. St. 
ſchaͤzen. Im Jahre 1651 betrug der Werth ber ausgeführten Wolens 
waaren, ben offlelelen Liſſen zufolge, 6,187,979 Pfd. St., und ber 
wirtliche ober ald folder angegebene Werib 5.585.811 Pb, Er, 

Herr MEulloch gibt an, daß Me Wollenmanmfalturen Großsritans 
niend 400,000 Menſchen beſchaͤftigen, bie jährlig für 20 Millionen Pfe, 
St. Waaren verfertigen, 

In einem legten Artifel werben wir 518 jent noh nicht befamt 
gemochte Berichte Über Me Äbrigen Tanufalturen Englands und He Eins 
fube von 1854 mitthellen, 





. Bermifhte Nachrichten. 

Der „Ebinburgb:Eourant” enthält folgende mertwärdige Nachricht: 
„Wit Fiſchfang befhdftiar, fuhr Herr Montgomery, Bantier von Irvin 
(einer feinen Hafenftadt ın Schottland), Im Gefeufgaft eines feiner Freunde 
auf dem Garned tabin, als fie pibtzlich in der Mitte des Fluſſes einem 
Wirset eutſteheu faben. am dem fie zw bemerken glaubten, daß das Wa ſſe r 
einen Abzug in die Tiefe nehme, im die es mit reißender Schneulateit 
binapftürger. Es fiel Ibmen ſogleich ein, dab bad Flußbett eingebrochen 
feyn fbnne, und daß ſich das Warfer in die Kohleubergwerte ergieße, bie 
unter dem Fluſſe waren. Bie euten baber am bie Einfahrt des Berg: 
wertes und masten Rdrm. Die Koblengräber baten bereits auch das 
Gehräl des Waſſers vernommen und machten fit auf die Blut, Wirtz 
tip gelang c# and allen Arbeitern zu entkommen, wobel fie aber feinem 
Hugenblidtzu verlieren hatten, und mehrere, ſaon bis am Hals im Baffer, 
faum nom fig reiten konnten. Indeß fuhr das Waſſer fort Im bie weit⸗ 
läufigen @ruben bed Kohlenbergwertes eingabringen, und am folgenden 
Tage flürgte eine grbße Strecte des Bodens mit umgebenrem Arachen ein, 
und edes Waifer des Fluffes verſchwand im dem Wbgrumb, weburd eine 
MWiertelftunde rechts uud lints vor dem Schlunde dad Flußbett, wo das 
Waffer früher ſechs Fuß Tiefe hatte, troden gelegt wurde, Bei ber 
Aut; flieg bad Maffer Über neun Fuß how Über dem Schlund, umb 
fürgte mir furchtbarer Gewalt im bie Tiefe, Drei Mäuner, bie in einem 
Saiffe den Rluß berabfubren, entfamen nur wie bar ein Wunder dem 
ungrheuren Wafferrirbei, and batten faum den Fuß ans Ufer geſest. 
als fie ibe Jahrzeug ven ber würhenden Stroͤmuug ergriffen und Im dem 
Yogrund hinabgewirbeit ſahen. Das Waſſer füllte alle Gruben bei Berg⸗ 
werfed aus, dad eine Hurdebtung von mehrern Mellen bat, mb hun 
fotgte eine ntue Schrectensſcene; bie eingefnieffene Luft, die durch den 
Druc des Waffers gufammengepreßt warde, brach an taufend Stellen 
aus ber Erde hervor, wodurch dieſe auf viele Morgen Landes im Ums 
freife wie ein Keſſel mit Mledendem Waſſer anzufehen war, Cine unge? 
eure Menge von Sand und Waſſer warbe in die Luft geſchltudert, und 
fiet mehrere Stunden lang in Regenſtrben wieber herab. Mehr als 
ferebandert Menften finden ſich bdurch dieſes unglücktiche Erelguiß ihres 
Zroded beranbt, und die Werwäflung ift fo vouſtdudig, daß ed unmdgrta 
feint, bad Berawert jemals wieder tenägen zu fönnen,‘ 


Um 27 Taunus 1929 ift bie Witttve Tamtbameas. des Abnigs und 
Gefeggebers ter GSandwigiofein, Kaahumanu, zu Dahn mit Tod abges 
gangen, Sie war befannt wegen lüred Sijers für die chriſtliche Lehre 
und deren Verbreitung auf bem Infeln des Sandwicharchlpels. 


Mängen, in ber Kirrarıfps Areiftifchen Anfeit der I. ©. Eotta’fgen Suchbaudlung · 
Berantwertiiger Nebaftenr Dr. Lautenbacher. 
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Erinnerungen aus einer Reife auf den St. Bernhard. 
5. Zacque s Balmat, genannt Dont: Blanc. 
E (Bortfegung.) 
Um zwei Uhr fab ib am Herigont benfelben weißen Strich 


erfheinen , den ich ſchon erwähnte, 
Erſtem̃al, aber wie das Erſtemal auch hatte der Mont:Blanc feine 
Perüde anfgefegt, was er immer thut, wenn er übler Laune ift 
und dann muß man fih nit an ihm reiben. — Ich kannte 
feinen Kopf unb ließ ed mir daher gefagt ſeyn; ich flieg wieber 
ins Thal hinab, uledergeſchlagen, aber nicht eutmuthigt über 
die beiben fruchtloſen Verfuche, denn jet war ich uüͤberzeugt, daß 
+8, mir das Drittemal gläden würde. Zu Haufe fand Alles 
gut, meine Frau ftelte mir zu eſſen vor, allein ich hatte mehr 
Schlaf ald Hunger; fie wollte mid in der Stube zu Bette brin: 
sen, allein id fürdtete von ben Fliegen gequält zu werben und 
ging auf ben Boben, wo ih mich auf dem Heu audfiredte und 
vier und zwanzig Stunden im eimem Stud fort falief. 

Drei Boden vergingen, ohne baf im Wetter eine günftige 
Veraͤnderung eingetreten wäre, aber aud ohne mein Verlangen, 
eine dritte Fahrt anzuſtellen gu verminbern. Der Doktor Pac: 
card, ein Merwandter bed Führers, vom dem ih vorhin gefpro: 
en babe, wuͤnſchte mich zu begleiten und wir trafen die Mb: 
zebe, daf wir am erften ſchͤnen Tag und anf den Weg madhen 
wollten, Gnblih am Sien Auguft 1786. ſchlen mir .bad Metter 
haltbar genug; um, die, Fahrt wagen zu koͤnnen. Ih ſuchte Par: 
card auf, und fagte zu ihm: „Nun, Dolior, wollen wir daran? 
Sind Sie bereit? — Haben Sie aber auch feine Gurt vor 
Kälte, Shure und Abgrnden? Meben Gie wie ein Mann.” — 
Ach fürdte nichts mit. Dir, Balmat,“ erwiderte Paccard. — 
Mohlan, ſagte ic, der Augenblick iſt gefommen, ben Manlmurfd: 
husel zu ertlettern.“ — Der, Doktor ſagte mir, er ſey gang im 
Bereitfgaft ; allein im Augenblicke, wo er feine Thuͤre abichloß, 
glaub: ich, fiel ihm bo fein hoher Muth ein wenig, denn ber 
Schläfel wollte nit aus dem Schluͤſſelloch: er drehte und drehte 
umd brebte wieber:; „Halt, Balmat, fagte er, wie wäre ed, wenn 
wir mod zwei Führer mitnähmen 7’ — „Nein, antwortete id, 
ih werbe mit Ihnen allein binauffteigen, oder Sie mit Andern; 


Die Sonne folgte wie das. 


maſchiuenmaͤßig und mit gefenktem Kopfe. Gin wenig ſpater 


I finttelte er die Ohren. „Wohlen, fagte er, ich vertraue auf Die, 


Balmat“ — Dormwärts aud auf Sott!“ — Daun fing er an gu 
fingen, aber nicht ganz richtig. Es ging ihm do im Kopf her⸗ 
um, bem Doktor, 

Endlich nahm ic ibn am Arme, — „Dieß iſt noch nicht ger 
mug, fagte ih, es barf von muferem Borbaben Niemand etwas 
wiffen, als unfere- Weiber.” — Dod jogen wir noch eine dritte 
Perfon in unfer -Gebeimniß: die Krämerin, bei der wir ben 
Sprop faufen mmöten,; den wir unter unfer Waſſer mifhen wol: 
ten, da Branniwein für eine ſolche Fahrt gu ftark war. Da fie 
etwas zu merken (diem, -fo fapten wir ihr Ales und erſuchten fie, 
am andern Tag um neun Uhr von der Geite bed Dome du Gou⸗ 
ter nad uns hinaufzuſehen; dieß war die Stunde, wo wir bort 
eintreffen mußten, wenn und nichts einen Strich dur bie Med: 
nung madte, 

Nahdem wir alle umfere kleinen Gefchäfte in Ordnung ge 
bracht und vom unſern Weibern Abſchied genommen hatten, bras 
den wir Abende fünf Uhr auf, indem ber Eine auf ber linken, 
der Unbere auf bem rechten Uſer der Arve hinging, um Ries 
mand etwas von unferem Worbaben merken zu laffen; am 
Dorfe2a Eöte trafen wir zufammen. Un bemfelben Abend über 
nacteten wir auf bem Gipfel von La Eöte zwilhen bem Boffond- 
und Taconnap⸗ Gletſcher. Ich hatte eine Bettdecke mitgenommen, 
deren ich mich bebiente, um den Doktor barein einzumideln, wie 
man ein Kind einmwindelt, unb fo brachte er eine ziemlich gute 
Nacht: zu; ich ſelbſt ſchlief im einem Std fort, bie ungefähe 
halb zwei, . Um zwei Uhr ließ fih der ‚weiße Strich fehen aud 
Halb ſtieg die Sonne, wolkenlos, ohne Nebel, ſchoͤn und glän- 
send anf und verſprach ung einen berrlihen Tag; ich wecte bem 
Doktor und wir machten und auf ben. Weg. 

Nah einer Wiertelſtunde ungefähr famen wir auf ben Tacon- 
nap⸗· Gletſcher: die erſten Schritte des Doftord auf dieſem Meere, 
mitten unter umermeßlien Alüften, in denen fib das Auge 
verliert, über diefe Brücen von Eis hin, die man unter feinen 
Füßen erfrahen hört und die, wenn fie binabfhärzten, Einen 
mir fid in Abgränden begraben würden, waren Anfangs etwas 
unfiher, doch allmäblih berubigte er fih, ba er mich machen 


ih will der Erſte ſeyn, und mit ber Zweite.“ — Er dachte eis | fab und es ging Alles gut vom flatten, Dann machten wir und 


nen Augenblick nad, zog dann ben Schläfel ab, und folgte mir 


daran, die Grande:Mulets, zu erflimmen, die mir balb hinter 
206 


822 -- r, er 
und hatten, Ih zeigte dem Doltor die Stelle, mo ich bie erfte g mich ummendete und ide ftatt umbeezulanfen, mit dem Rüden 


Nacht zugebracht hatte, ba ſchnitt er aber ein Geſicht! — Er 
ſchwieg ungefähr zehn Minuten, bann blieb er plöglic ſtehen 
und fagte: „Blaubit bu, Balmat, daß wir heute noch die Spitze 
ded Mont:Blanc erreichen werben?” — Ich merfte wohl, wo er 
hinauswollte und verfiherte es ihm unter Lachen, ohne jedoch 
ihm etwas zu verfprehen. So fliegen wir zwei Stunden fort. 
Endlich fam bad Plateau, aber auch ber Wind, ber immer ftärfer 
und ſtaͤrker wurde. Als wir auf den Felfenvorfprung kamen, den 
man den Heinen Maulefel heißt, riß ein noch beftigerer Wind⸗ 
ſtoß dem Doktor feinen Hut vom Kopfe. Er ſtieß einen Fluch 
aus, worauf ih zurädblidte und feinen Filz nah der Eeite 
von Cormapeur zu binabfliegen fahb. Der Doktor ſah ihm nad 
mit ausgeftredten Armen. — „Da müffen fie fhon Trauer: um 
ihn anlegen, Doktor, fagte ih, wir werben ihn niemals wieder 
ſehen. Er geht nah Piemont! Glddlihe Reiſe!“ — Es ſchien, 
als ob ber Wind an dem Spaß Gefallen fände, denn kaum ſchloß 
ich den Mund, als ein meuer und fo heftiger Windſtoß baber 
fuhr, daß wir und auf platten Bauch niederwerſen mußten, 
wenn wir anders nicht dem Hut nachfliegen wollten, Zehn Mi: 
nuten dauerte es, bis mir und wieder anfriäten fonnten; der 
Wind peitfchte den Berg und pfiff über unfre Köpfe hin, indem 
er Schneewirbel, fo groß wie Häufer, vor fi beritäubte, Dem 
Doktor war aller Muth entfallen. Ich für meine Perfon dachte 
indefen an Nichts, als daß bie Krämerin um diefe Stunde nach 
dem Dom bu Gouter binauffehen mie: bei dem’ erften Nach⸗ 
laß des Foͤhns iprang ich daher auf; allein der Doktor wollte 
mir nicht anders mehr folgen, als indem er auf allen Wieren 
froh. So gelangten wir emdlih auf eine Spige, von wo and 
man bad Dorf erbliden fonnte: bier angelommen zog ich mein 
Fernglas hervor und konnte num zwölftaufend Fuß tief unter 
und im Thale unfre Gevatterin unterfheiden und um fie ber ei: 
wige fünfzig Perfonen, bie fih das Fernrohr and den Händen 
riſſen, um nach und heraufzuſehen. Der Ehrgeiz kitzelte doch 
den Doftor und er ſtellte ſich wieder auf feine Beine; in dem 
Wugenblide, wo fie unten ihn bemerften, erfannten fie und, 
ihm am. feinem großen Weberrot und mid an meiner gemöhnli- 
hen Kleidung: und fie ſchwangen ihre Hüte und winften und, 
Ich antwortete ihnen mir bem meinigen; der des Doftord war 
mit Urlaub abweſend. 

Es war bie legte Kraftanfirengung des Doktors geweien, 
als er fi aufrichtete, und mweber die Aufmunterungen, bie wir 
erhielten, no mein Zufpruch konnten ihn bewegen, weiter zu 
ſteigen. Nachdem ich gute und böfe Worte erihöpft hatte und 
ſah, daß ih nur unnöthig meine Beit verlor, fagte ih ibm, er 
möshte fi fo warm als möglich halten, indem er fih Beweguug 
made; er hörte mich, ohne mid zw verfichen und ermwiberte bloß 
mir „Ta, Ja,“ um mid nur los zu werden. Er mußte von 
der Kaͤlte furdtbar leiden, dad fah ich wohl ein, denn ich ſelbſt 
mar gang erflarrt. Ich ließ ihm bie Flaſche zuruͤck und machte 
mic allein auf den Weg, indem ih ihm fagte, ich wurde zu: 
rüdfommen und ihm abholen. @r erwiberte mit: Ja, Ja. Ih 
empfahl ihm nochmals nicht auf einer &telle zu bleiben und ging 
weiter, Kaum dreißig Schritte noch Hatte Ih gemacht, als ich 


gegen den Wind zufammengefauert ſitzen ſah. 

Von diefem Augenblide an gab es keine großen Schwierig⸗ 
feiten mehr auf meinem Wege, allein je höher ih kam, defto 
ſchwerer wurde mir das Athembolen. Die Luft war fo dunn ges 
worben, daß ih alle zehn Schritte ftehen bleiben mußte, wie ein 
Zungenfühtiger. Es war mir, ald hätte ich Feine Lunge mehr 
und ald wäre die Brufthöhle leer. Ich legte num meim Taſchen⸗ 
tuch wie eine Halsbinde zuſemmen und band cd mir vor dem 
Mund, fo athmete ih durch daffelbe, mas mir einige Erleichte— 
ring verfkaffte, Indeß erftarrte mich die Kälte immer mehr 
und ich braudte eine Stunde, um eine Heime Viertelſtunde zu⸗ 
rüdzulegen; id ging mit gefenftem Kopfe, al ich aber ſah, daß 


ich mich auf einer Stelle befand, die mir unbekannt war, dickte 


id auf und fah, daß ich auf dem Gipfel dee Mont» Blanc ange: 
fommen war. 

Ih Tief die Augen um und wm gehen —4 jittexte, ed 
möchte nur Zäufhung fepn, und ich noch eine Nadel, noch eine 
neue Spige finden; denn ich hätte nicht mehr bie Kraft gehabt, 
fie zu erſteigen; die Gelenfe meiner Beine ſchienen nur mod 
durch die Hofen zufammengehalten. Doc nein, nein! das Biel 
meiner Fahrt war erweicht. Ich mar angelommen, wohin ned 
fein Menſch gelangt war, felbft der Adler und bie Gemfe nicht. 
Ih war allein dahin gelommen, ohne jeden audern Beiftand, 
ald den meiner Kraft und meines Willend ; Alles was mich ums 
gab, ſchien mir zu gehören, ih war der König ded Mont:Blanc, 
ih war bie Bildfäule auf diefem ungeheuern Fußgeftelle! — 

Nun wendete ih mih nah Chamounp, und ſchwenkte dem 
Hut anf meinem Stock, und ich fah mittelft meined @lafed, daß 
man meine Beiden erwiderte. Meine Untertanen im Thale 
hatten mid wahrgenommen. Das ganze Dorf war verfammelt, 


(Sıluß folgt) 





Sklzzen aus Griechenland und dem Drlent. 
6. Smyrua. 
(Bortfeygung.) > 


Die Griechen Moreasd habe ich zu ſchildern verfucht ; die von 
Smyrna gleichen ihmen nicht und ſcheinen eher für ben Frieden 
als die Freiheit geboren, Im keiner Stabt des kurkiſchen Rei⸗ 
ches haben die Griechen mehr Verfolgungen erlitten; troß dem 
find fie immer biefelben geblieben: Es find Nets die Griehen 
des alten Joniens; von allen Selten Smyrna’d haben fie mit dem 
Franken die meifte Sympathie; nur weniger Aberglauben und 
mehr Bildung follte ihnen eigen fepn. Mehrere ihrer Papas 
baben niemals bie Meffe Iefen fernen und zeichnen ſich nur durch 
Findifche Feichtgläubigkeit und nichtige Strenge and. Während unfres 
Aufenthalts ereignete ſich eine tragiſche Scene, welche die religidfe 
Bildung der Griechen in das gebörige Licht ſtellen fan.“ Ein 
junger Griehe, von einem türkifchen Fleiſcher erzogen, hatte im 
feiner Kindheit die türkifhe Religion angenommen; nachdem er 
einige Beit auf den Infeln des Archipels zugebracht, fam er mach 


Smprna juräcd und ließ fi tauſen. Seine Reue und feine Ib: 
ſchwoͤrung hätten genügen folen, alein die Papas berebetem ihn, 
daß es fir ihm Fein anderes Heilmittel gebe, ale den Tob burb 
die Hand der Mufelmänner zu fterben, Im bdiefer Ueberzeugung 
umb der Hoffnung, die Märtprerfrome zu erhalten, begibt ſich 
der fünge Grieche zu dem Fleiſcher, ber ihn erzogen hatte, und 
behandelt ihn auf die gröblichite Weife; Anfangs begnügt man 
ſich ihn-fortzufchiden, aber er kommt wieder; die Nachbarn wer: 
dem burch ben Lärm aufmerkfam; fie vernehmen Läfterungen ge: 
gen ihren Propheten; das Wolf ded Quartierd verfammelt ſich; 
3*— wird ver den Mutſelim geführt; dieſer verhoͤrt ihm 
und a einſperren, indem er ihn für einen Narren odereinen 
Betrunkenen erflärt. Im Gefaͤngniſſe fept der junge Grieche feine 
Beleidigungen gegen den Koran umd deffen Anhänger fort; man 
führt ihn von Neuem vor den Mutfelim, welcher deu Kadi rufen 
läßt;. der tirfifche Pöbel verlangt feinen Kopf und im Gemäß: 
beit bes Geſetzes wird fein Todesurtheil ausgefproden, das in 
Gegenwart einer unzähligen Menge Volkes vollftredt murbe. 
Obſchon biefe unglädiicht Geſchichte mehrere Tage dauerte, fo fuchte 
doch dem raſenden Juͤngliug den Kopf zurecht zu ſetzen 
und zu einem Stillſchwelgen zu vermögen, woburd weder 
fein Leben noch fein Glaube in Gefahr gefommen wäre. Miele 
Griechen wohnten der Hinrichtung bei; einige verfuchten, ber 
tuͤrtiſchen Polizei und Wade zum Trog, bad Blut diefed ungluͤck⸗ 
lichen Dpferd aufzufaſſen oder fi einige Fethen von feiner Klei- 
dung zu verfhaffen. Der griehifhe Kalender hat fih um einem 
Heiligen vermehrt; man bat es laut als Maͤrtyrthum erflärt; 
indefen man ed Unmiffenheit und blinden Fanatismus hätte 
nennen follen. — Man kennt bie biutigen Ereigniſſe, beren 
Schauplatz biefe Stadt war, als bie griehifhe Revolution 
aus brach; feit geraumer Beit hat fi der fanatifhe Haß ber Mu: 
felmänner gelegt; aber eine fehr bemerkbare Antipathie befteht 
noch zwifchen ihnen und den Sriehen; Alles was auf den In: 
feln und fogar in Morea vorfällt, findet in Smyrna einen Wi: 
derball und man Tönnte ed mit Recht bad Ohr ober Echo bes 
Mittelmeeres und des Archipels beißen. — Beim erſten Ans 
blide erfennt man in der Bevölkerung von Smyrna nur Selten, 
welche taufend Gründe zum Haffe und nidt einen einzigen zu 
einem gefelligen Aufammenleben haben; man koͤnnte fie nicht fo: 
wohl ein Volf, ald eine Karamane nennen, melde ihr Lager auf: 
ſchlaͤgt; eine von ben verfchiebenften Laͤndern zufammengeftrömte 
Karawane, mo Jebermann von -einem Tag auf ben andern lebt, 
wo jeder feine eigenen Abſichten verfolgt, mo kein allgemeines Ge: 
feg leitet und kein gemeinfhaftlihes Band die Einzelnen verkuüpft. 
Ich ſehe mur einem Paſcha, welcher befiehlt und Leute, die ihm ge: 
horchen; folde, welche Tribut erheben und Andere, die ihn zahlen, 
Die Furcht iſt die einzige Triebfeder, durch bie dieſe fonderbare Befell: 
ſchaft befteht; defhalb muß ftets eine ſtarke Garnifon fie Tag und 
Naht im Zaume halten; die äffentlihe Ordnung wird durch eine 
Polizei aufrecht erhalten, bewaffnet mit dem im der Scheide ruhen: 
ben Saͤbel. Als ich ihr das Erftemal begegnete, ermedte fie einige 
furcht in mir; fie beſteht aus einer Motte von 150 bie 250 
Mann, aus allen Ländern zufammengerafft, mit Piten, Yifte: 
Ien, Genehren bewaffnet, Im mannihfaltigften Anzug, verworren 
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unter einander gemifht und eher lauſend als einherſchreitend. 
Es find Leute, bie man bald unter ben Straßenränbern findet, 
bald unter benen, melde dem Raube Einhalt thun ſollen. Es 
liegt ihnen wenig daran, ob fie ber Schreden ber Guten oder 
der Boͤſen find, ob fie die Geſellſchaft beunruhigen oder beſchützen, 
wenn fie nur ihren Lebensunterhalt germinnen. Der Befehlshaber 
biefer Truppe ift Tag und Naht auf den Beinen; wenn mar 
ibn anf ber einen Seite glaubt, fo erſcheint er auf ber andern, 
oder er ift vielmehr überall; oft zeigt er ſich mit-einem großer 
Stocke bewaffnet und ſobald er biefes Beichen der Gerechtigkeit 
erhebt, flieht Alleg. Man darf nicht etwa glauben, daß bad, 
was: wir Gefeglihleit. nennen, ihn in „feinen Verrihtungen 
hemmt; er felbit ift bad Geſetz, das lebendige Geſetz, dad Ge 
feß, welches ſſeht und welches hört, welches warnt und welches 
ftraft. Soll eine Verhaftung vor fi geben, fo tritt er biefe 
Ehre keinem andern ab; eben fo verhält es ſich mit feinen Ur: 
theilen, bie er zumeilen auf ber Stelle und nod che er fie ers 
laffen bat, vollftredt. Das Merkwürdigfte an biefem Beamten 
ift, baß er fi bei einer ſolchen Verwaltung Popularität erwer⸗ 
ben fonnte; fo ſehr wird bier Jeder geachtet, der fi auf irgenb 
eine Weife ſurchtbar zu mahen weiß. Diefe Polizei ift auch 
beauftragt, über alle Verlegungen bes Korans zu wachen und fie, 
fo wie jeden Verftoß gegen bie guten Sitten, ben Betrug auf 
den Märkten u. f. w. zu betrafen. Wehe Denen, bie ein falfhes 
Gewicht oder ein falſches Maaf haben! — ein bei den Tiirfen um 
verzeihliches Verbrechen. Wehe Denen, bie fie an verdaͤchtigen 
Orten zu ungehöriger Zeit trifft! Sie ift beauftragt, eben 
feftzunehmen, der fi während der Nacht ohne Laterne betreffen 
läßt; ebem fo beitraft fie diejenigen Rajahe, welche an ihrer Kleis 
dung nur ben Osmanlis geftattete Farben tragen. Nichts ent: 
geht biefer hunbdertäugigen Polizei, welche filr ein Muſter gelten 
Könnte, wenn fie nicht bei gewiffen Unorbuungen die Augen pu⸗ 
deüdte, Es gibt Mißbraͤuche, die der Chef der Polizei gern dul- 
det, wenn er nur einen Vortheil dabei finder. Die ‚angeftellten 
Türken find nämlich fehr gering begablt; wenn bie Mißb 
ihnen nicht zu Hulfe kaͤmen, fo gäbe es feinen Polizelchef, Tel 
Beamten der Juſtiz und feinen der Abminiftration, ber m 
Hungers ftürbe; nah eimer natürlichen Begenfeitigkeit laſſen fie 
die Mißbraͤuche beftehen, damit wiederum fie von ihnen leben 
Können, fo daß es kein Land gibt, wo die Mißbraͤuche tiefer eins 
gewurzelt find, als in der Türtel, PM 


(SHtuß folgt.) — 2 iR ta 
Gefellfhaft fr @rdaltung des allgemeinew —* 
Friedens. J 


hl 
Diefe: Gefetfpaft wurde Im. Sabre 4844 in London. geſtiſtet. in ber 
As ſicht. die friedilchen Brundfäge der Qudter allgemeiner. als ea [io num 
biefee Setie boffen ließ, zu verbreiten. Gie bat feitäem zahlreiche. Mae 
abmer gefunden, in Cugland feisft. haben fig dar und zwanıig Käfer 
aeſeuſchaften, in Amerita mehrere audgebebmte Werbinbuugen zu bemjr 
Zwrd, und vor einigen Jahren eine in Benf, unter ber Pr 
des Grafen von Sellon, gebildet, Die englifae Geſeuſchoſt baz or eiakapm 
Wonxen ihren fehzehnten jänrligen Berims detannt gemant, aus meimem 
man ſieht, daß fie Ihe Biel mis einem feommen Gıfer werfoigt, der A 
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darch feine Spwierigfchten abfchreden laͤßt. Sie gibt ein monatliches 
Journal, "ber Gerold bes Friedens,“ berans, in welgem fie Nachrichien 
son ben Äbrigen Geſellſchaften diefer Art gibt, und Ihre Lehren mit Deis 
fpielen aus alter und neuer Zeit beleat. te laͤßt auch Reiben vom lets 
nen Schntſchriften brucden, in bene Ihre Grumbfäge Im verſchledenen 
Sormen, für Kinder umd die große Maffe berechnet, anteimamdergefent 
werben, Bid jept bat fie 550.000 Eremplare berfelben verbreitet, Im 
Bangen haben Ihre Arbeiten mebr den Ton und bie Farbe ber Meibos 
Biften, ats bie ruhige, beitere, und wenn man fo fagtn fan, bimumliſche 
Stimmung ihrer Borblider, der Quaͤter. Ihr Einfluß auf bie Wett if 
die jegt unbemertt geblieben, und fie Idunen wohl nie eine Urſache, fons 
bern mur ein Zeichen emes fin regenden Bebürfniffes vom Frieden im 
der Weit ſtyn. Gtörtierweife wirken maͤchtigtre und einflußreichere 
Elemente in demſelben Einn, aber man fatın die Ausdauer Diefer Geſeu⸗ 
Ryafıen, welche am einem Bwed arbeiten, der ſichtbar fo fehr ihre Aräfte 
überfteigt, nicht ohne Wergudgen beivaspten, 





wermifhte Nachrichten. 


Die Times mithalten ein Schreiben aud Ealıntta vom Unfange 
deſes Sabres, worin Hei Belegenbelt ber Frage Über die Moͤglichteit eimes 
Banbrinfalles in Indien nähere Angaben über die Urmer Rauſchit Einge 
enthalten find. ine Zeitung in Obtrindlen hat Fürgli bie Frage wieder 
angeregt, welche Mittel Rußland zu einem Einfall in Judien zu Gebote 

So apgefhmadt die Sache beim erftem Aublicke ſcheinen mag, 
fo m es doch mia aut, die Macht bes ruſſiſchen Moloffes ganz mit 
Bteipgältiateit zu betrachten, ober die Unſichten verfländiger und erfahrs 
ner Männer ganz bei Seite zu fegen, welche im Stande find, bie Kraͤfte 
deſes Teindes gu beurtbellen, und welche die Ränder kennen, durch welche 
Der Zug na Indien unternommen werben tbruute. Da die Staaten bes 
aba NRadſcha Rauſchit Eings beinahe am die füblichen ruſſiſchen Provins 
gen grängen, fo wird eime Seigze feiner Armee nicht obme Intereffe ſeyn. 
Das Heer der Seithe vom Penbſchab war bis zum Aufangt biefed Jahr: 
Bunbertö elme bloße mintärifhe Konfdberation von raͤuberiſchen Meiters 
Paaren, umb der tapfere, aber ungluͤcciiche Abenteurer, Georg Thomas, 
detrachtete fie aie bie verägefiafien Truppen In Hiuduſtan. Der Geiſt 
Banfgit Eings Hat in dem Irpten 25 Jahren ben writitärifepen Ruf der 
Seicha Hearänbder, und biefer Farſt befige jegt eine reguläre Mrmee, bie 
wol Lifer und Ruhmbeglerde und am den Krieg gewdhnt.ift, Die Setths 
Wefigen viele Eigenfnaften, weiche fie ganz befonbers zum Srieasieben 
detignet machen ; fie find tapfer, Fräftia gebaut, und frei von den Faſten⸗ 

welche auf. den eingebornen Truppen von Britiſch⸗Indien 

en. Fin Seien If Mich, mur fein Rindfleiſch; feine Rellglon fordert 
von ihm, daß er bei der Mahlzeit ſich emtfleibe, auch fepreibt fie 
feine Baflen ver, nom impft fie Ihm Benriffe en, bie ſich mit den 

Men eines Soldaten nicht vertragen; gleich den enropdifehen Coldaten 
aber find die Eeiths geiftigen Getränken nicht abgeneigt, umb Ihre Serbard 
Aub nororifh dem Laſter ber Trunfenpeit ergeben. Die Kuh zu vers 
ehren. das Wanstbum des Barted zu pflegen, fich des Tabats zu ent: 
halten, das find bie großen Nationalgewohnheiten ber Seirhe, umb ber 
Tegtere Zug IM ihmen vbllig elgenibümiig, Nauſchit Sing Bat num ters 
witteift frember Dffigiere die Erifisarımee umgeſchaffen, und erft in ben 
kegten 42 Fahren warb europäıfse Disciplin und Tafiie angenommen, 
Dieß warb von ben Herren Alarb und Ventura vellbracht, weſche in 
Der perfifnen Armee gedient, dort Ihren Abſchied und Empfeblungsfspreis 
ben befommen baten, und bie erſtent enropdıfhen Dffigiere waren, welche 
zu Bande nach Labur famen; der Mada Madſcha malım fie foaleich im 
feine Dienſte. Die regelmäßige Ravollerie wurde von Herrn Auard ges 
Wider; «ine Uniform iſt blau mir rotben WMuffilägen; fie ift mit der 
yolnifazeri Lange, Gäset und Piſtolen bewaffaet; ihr Erercierfoftem in 
dab der frambſiſchen Baneitrs. Dee Beute dirſes Korps find dem General 
Hard fehr zugetban, und fie Seblirfen nur men einiger meltern enror 

en Dffiyiert, um mit ber britifhen renehmäßigeh eingeboruen 

erle’ fo Nemlich anf gieichem Mufe zu ſſehen. Die reguläre 
Fufanterie unter Generat Ventura iſt aleichfatls auf frambfifge Weife 
1.772.177 ‚Die Rommanbowbrter find mein franybfifar; fie iſt mit Ger 
Hibhren und Bojoneten bewoffnet, und die Beute werden zegelmäßtig 


bezahlt uud berleibet. Manfpit Bing Lelkwache bildet eine : Met Ehres⸗ 
tegion; fie find alle pracptool getleidet, Haben reippefgpmiitie, Waffen 
und bilden bie Eiite ber Armet. Ihr Uusfeben im hrer reiben Meidung 
mir Reiberfebern, ihr Priegerifsed Weſen und offenes Benehmen für fa 
ber That impofant. Die Leute find alle gelihte Schuͤnen, mad Ireffin 
auf 400 Schrine eimen feinen eifernen Kopf faſt jebeimal wit Amt 
Euntenflinte., Die Tremben ober Hiuduſtans in der Geläbsarıner Sind 
Leute aus dem Propingen von BriifpsInblen, und empfangen einen 
befitmmien Menatſeld. Wiele ber Seithe erbaften außer Ihrem Gelb 
aus Nationen vom Aorn. Der Gel, Mauſchit Siugs hat unter der 
regulären Infanterie fon eintgemale Menterei veraniaßt; einmal warde 
dem Gurtabataillon tin Theil feines Solbes entzogen, worauf fie ſich 
welgerten, dem Lieberreft in Empfang zu nehmen, und als man ihren 
Magen kein Behdr ſchentte, brach offener Aufſtand aus. Rauſchit Ging 
befahl einer Morbeiling Ravalleie die Eimpbrer amyugreifen; das Gurte⸗ 
sataillon formirte aber ein Ouarre und flug ben Mugeiff ab, Der 
Maba Radſcha bierräber Heunrnbigt, zog fin In das Fort Goblugur zuräd, 
wo fi baum bie * Dffiziere ins Mittel legten, umb bie Gurtas 
vermochten, fit zur Rube gu brachen, Herr Alarb, der General ber 
regelmäßigen Kavallerie, war ein autgezeichueter Dffiyter in ber kalſerſichen 
frangbifaen Birmer, und ift ein Mann vom vorzägtidem Eharatter uud 
verbindlichen Benehmen. Er hai die Tracht ber Grifbs augenommen, 
Tleß feinen Bart wachſen und bat eine eingeborne Bram gehelrathri. 
Diefer Offizler wuͤnſcht nad Frautrelch zurädjutehren, und ſucht dem 
Mate Radſcha gu vermbgen, während feiner Abweſenheit bas Kommando 
über die Rawallerie feinem jüngern Bruber zu Übertragen. Herr Wenture, 
Benerai der Infanterie, diente unter bem Wicetbnig Eugen in dem Belt: 
suge von 181%, Cr ift ein fapferer und einfigtsuoller Offizler, aber 
äußert heſfrig. Manfgit Sing bält ein wachſamet Auge auf feine eurer 
pärfcpen Offiyiere, und gibt Renten, melde Päffe von ber bruiſchen Megies 
zung haben, mict leicht Dienfte, Die reltende Artilerle von Manfıpit 
Sinags Armee beficht aus Kanenen von Meinem Kaliber, mb ihre Bel: 
audrüftung gleipt ber smferer ehemaligen Wußbatierien, Cine folge 
Urtiterie mbgte alfo wohl keineswegs Im Stande fen, et mit unferer 
reitenden Wrtillerie aufnehmen; ba ImbeB birfe Ramomen von Pferden 
aezegen find, fo Fan man fh ihrer Immer beblenen, was mit ber won 
Ochſen gezogenen Urtillerie mit ber Zall iſ. 


Allgemeine Ueberſlcht ber Greiteräfte bes Maha Rabſcha 
Ranfgir Sing. 


1 De ee EB’ * 


Rancuen in denſelbt 108 

Neitende Artillerie unter Rommando eines Qingebornen ; 
Ranenem . . . . . . . . . 55 

Fußartifferie, Fommanbirt von einem Eingebornen; Kanonen 4142 


Mir . . . . . . . . . 9 
Zamburabd ober Drebbaſſen anf Ramelen “ . . Bo 
Irreonläre Kamallerie, fommanbirt von Eingebornen 45,500 
Regulaͤre Kavallerie, fommanbirt von Beneral Hard .: 5200 
nfanterie, foınmanbirt von drei andern frampbflfgen Difis 

sieren, Regimenter * . ” . . . * 
Infanterie, fommanbigt von eiugehormen: Offigderen, Regir 

menter 1 
Jedes biefee Megimenter beſtebt aus 900 bls 1500 Mann; 

Total der Armee . . . . . . 78.000 


Im Jahre 1795 wurde Me Feldarmee Zippos Eabibö auf 47,470 
Rombattanten gerechnet, aud feine Eintänfte auf ein Krore Nupiem, 
Ranſchit Singd Armee beträgt 75,000 Manw, und feine Eintäufte ein 
Krore und so Bat Rupien. *) 


Lonten zaͤhlt gegenwärtig 174,000 KHdufer und 4,474,000 Einwohs 
ner; Parts 65 000 NHäufer unb 774,000 Einwohner; Peiertbure 9500 
Haͤuſer nub 449.000 Einwohner; Neapel 60,000 Käufer und 360,000 
@inmwohner ; Wien 7500 Käufer und 500,000 Einwohner, 


*) Ein Krore bedeutet 10,000.000 und elm Lat 100,000. Eine Muple It nut 
etwas weniges Äber ein Guiden thein. werth. 


Vihngen, im der Klrrrarıfps Artıftifpen Mnfiait der I. @, Eortafgen Bombandlung, 
Veraniwertlicher Redatiene Dr. Rautenbager, 
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Das Randool? in Stalien, Spanien und Portugal. 


Ueberfihtlide Schilderungen feines gegen: 
wärtigen Zuſtandes. *) 


1. - ME Sue ee De De ze 
1, Daß nörblide Italien. 


In der Lombarde i — dem fruchtbarften Theile Italiens — 
ift das Landvolf noch immer, bei allem Wechſel ber Staatsober: 
gewalt, was ed vor 1796 war — ber Kucht von Dem, beffen 
Grund und Boben ed bebaut; Landeigentbämer warb es 
nirgends. Vor ber Staatiummälgung von 1796 war der Grund 
und Boden in ben Händen bes hoben Adels und der Geiftlid: 
keit. Jehzt iſt er theilmeife im Beſitze einer Anzahl ſchlauer 
Spekulanten, die fi durch vortheilhafte Benuͤhung der Staats: 
veränderungen zu bereichern gewußt haben. Die Bauern haben 
indeffen bei dem Wechfel nichts gewonnen. Sie find noch im: 
mer nicht durch Sefep, fondern durch die Nothwendigleit an bie 
Scholle gebunden, in feinem beneidbenswerthen Zuftande, zumal 
in leibliger Beziehung: demn ihre ganze Nahrung -beftcht aus 
einer Art Brod, das aus Maidmehl gebaden wird, aus Boh: 
nen und ſchwachem fauren Wein; Fleiſch befommen fie felten zu 
ſehen. Die, welche auf Neipfeldbern zu arbeiten baben, find noch 
ſchlimmer daran. Stunden lang müfen fie mit den Füßen in 
fhlammigtem Maffer fteben, was eine, unter dem Namen Del: 
Iagra befannte Hautkraukheit erzeugt, die fie gemeiniglich nicht 
achten, bis fie ben Gebraud ihrer Blicder verlieren und zulept 
ind Spital geben müfen, wo Viele von ihnen fterben, **) 

Im Benetianifhen ift durch manderlei zwedmäßige Uns 
ftalten und Einrichtungen ber Öfterreihifben Negierung in. neue: 
ren Seiten ber Zuftand ber unteren Vollsklaſſen gebeflert wor: 
den. Wie ed aber vor noch nicht zwei Jahrzehnten dort ausſah, 
zeigt und ein vom eimem britifhen Reifenden ***) erzäbltes Bei: 





*) Aus ben vereimgelten Mufjägen in tem Penny Magazine, fo 
weit ſolches von 1852 bib jetzt erfsienen iſt, zuſammengeſtellt. 
*") S. Amministrasione del regno d'Italia. Aum. des Drisinals. — 

Ds biefed Gemälde von dem britifpen Berfaffer nicht etwas ſtart 
aufgetragen ift, waͤre wohl bie Frane. 
S. Roſe, in feimem „Letters on the North of Italy,‘ 
Anm d. Penny Magazine, 


fpiel, — eines unter Vielen: „Vor ein paar Tagen fagt er, fab 
id eim armed Feines Kind umter einem Sat in dem beftiaften 
Fieberframpfanfalle liegen, und wie ih am andern Morgen eis 
nem andern Kinde — einem Bruder, wie ih mußte, bes franz 
fen — begegnete, erhielt ih auf meine Frage; „Was macht bein 
Bruder ?” die Untwort: „Welcher Bruder, Herr?” — „Nun, 
dein Bruder, der das Fieber hat.” — „Es haben unſerer Fünf 
das Fieber, Herr.” — „Wo ſchlaft ihr denn?” — „Ian einem 
leeren Stalle, Her.” — „Wo iſt bemm euer Mater und eure 
Mutter?” — „‚Unfere Mutter ift tobt, und unfer Water betitelt 
ober ſucht ſich mit allerlei Gefhäfthen im Gajthofe, wenns dort 
etwas zu thun gibt, etwas zu verdienen, Kerr.“ — „Und was 
thuft denn du?“ — „Ich Hettere auf die Baume da hinauf und 
hole Mebenblätter fir die Kellner, um bie Flafhen damit zuzu⸗ 
ftopfen, dafır geben fie und umfere Panada.” Dieß ift ein im 
Waller aufgelochtes Brod mit Butter oder Del geihmeljt. — 
Nur Urbeitös oder Gewerbshaͤuſer *) können einem ſolchen vers 
berblihen Müffiggange, nur Spitäler einer ſolchen Hulfelofigkeit 
des Krantenlagers fteuern und abhelfen, allein an erfteren fehlt 
es ganz umd die Ichterem find fo dimm gefder, mad folden eng: 
berzigen Grundfägen verwaltet, fo befchränft anf gewiſſe Krank⸗ 
beiten und Wltersftufen, und fo zurüdweilend genau im ber 
Aufnahme nur wohlberedtigter oder anfäfliger Verfonen, daß fie 
für ihren Zwec durchaus ungulänglich find.” — 

In Toskana ift das Landvolf beifer daran, Der Arbeits⸗ 
lohu fir einen Taglöhner oder Felbarbeiter beträgt zwiſchen 27 
bis 36. Kreuzer des Tags, eine vergleichungeweiſe gute Bezahlung, 
wenn man die große Wohlfeilheit der Lebensmittel und das milde 
Klima dabei in Anfchlag bringt. Die Weiber und Mädchen verdienen 
fi mir dem Flechten von Stroh, aus dem bie befannten fiorentiner 
Strohhüte verfertigt werden, ebenfalls Geld, Die Landbebauer find 
entweder felbft Heine Grundeigent hümer oder Pächter, wolle dann den 
Ertrag mit dem Bodenheren theilen, der die Pachtung mit dem 
nöthigen Vieh verficht und die Hälfte der erforderlichen Ausſaat 
und Gerätbiaaften beifhafft. Dieſe Art, Land in Pacht, ohne 
ein Kapital und Geldzing, zu geben und zu nehmen, iſt fehr alt 
und fommt aud font noch unter verſchiedenen Mamen vor. 





*) Es find jent dergleichen Im ben bedenteuberen Staͤdten errictet. 
Unm. des Penny Magazine 
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Ueber dad Landvolk in den Landihaften Bologna und Mo: 
magna — ben fogenanntın Legationen — bie unter bed 
Paprftes Oberherrſchaft fteben, gibt und Simond *) folgenden 
anziehenden Beriht: „Die Bauern find nicht Eigenthümer, ja 
nicht einmal vertragamäßige Pächter der Grundſtuͤce, die fie inne 
baben und bebauen, fonbern haben und behalten fie vom Water 
auf den Sohn nah einer ftilfchweigenden, doͤchſt gewiſſenhaft 
beobachteten Uebereinkunft. in und daſſelbe Dach ſchirmt ft 
dreißig Perfonen, — verfhiedene Zweige berielben Familie, bie 
Sleichheit der Intereffen gufammenbält und ein von ihnen felbft 
ermäbltes Oberhaupt, das allein dem Grunbberen hafıbar unb 
verantwortlich ift, regiert, Diefed Familienoberbanpt leitet und 
ordnet Alles außerhalb, fein Weib Alles innerhalb des Hauſes; 
ein ober zwei Meiber übernehmen die Obhut uber fämmtliche 
Kinder, damit die Eitern unbeforgt zur Arbeit geben können, 
„Wir haben heute Nacht ein Kind verloren,’ fagte Eine bie: 
fer Pflegerinnen, die felbft nicht Mutter war. Es berriht im 
Allgemeinen in biefem patriarchaliſchen Familienverbande ein 
durchaus freundlites und gutes Einverftänduif, Wird dad ge: 
mäblte Dberhaupt zu alt oder fonft unfähig. ſo wird ein anderes 
gewäslt, dad ganz in die Verpflichtungen und Gemwaltdbefuguilfe 
feined Vorgängers tritt. Es gibt die Hälfte des Bodenertrags 
dem Grundberren und zahlt die. Hälfte der Steuern. Der Grund⸗ 
herr nimmt fi felten die Mühe, den Abtheilungen näher nad: 
äufeben ; er wählt bloß zwiihen ben von dem Pachtbauer ausge: 
legten Haufen, und dad Korn wird dann beimgefübrt. Wuf die: 
felbe Weife wird mit dem Hanf verfahren, der nicht eher abge: 
tbeilt wird, ald bis er gebrohen und in Päde eingethan iſt. 
Was die Trauben betrifft, fo werden. diefe in große Faͤſſer gele— 
fen und je bie Hälfte in die Meierei und bem Grundherrn ge 
ſchit — ein Verfahren, wobei der Lebtere dem Pächter gemei⸗— 
niglih mit vollem Vertrauen freie Hand läßt. Es gibt nur 
menige Dörfer, da jedes Bauernhaus auf dem Pachtgute ſteht. 
Diefe Pächterfamilienvereine leben recht behaglich, haben aber we— 
nig baares Geld; fie verbrauchen viel von ihren eigenen Erjeug: 
niſſen, umd kaufen und verkaufen ſehr wenig. Zum Hausver⸗ 
brauche halten fie eine große Menge Geflügel. Die Weiber und 
Maͤdchen ſpinnen und flebten und koͤnnen fogar färben. Die 
ländlihen Seitvertreibe geben nicht viel über das Kegelfpiel hin: 
aus; von Taͤnzen und Dorffeften willen fie nichts, dagegen aber 
haben fie fhöne Prozeffionen mir Muſik, Abihiefen von Böllern, 
und bidweilen Pferderennen, Wiewohl ed Wein in Fülle gibt, 
fo ift doch ein Betrunfener etwas Seltenes; man hört wenig von 
blutigenStreitigkeiten und von Diebftählen, von Hausdiebſtaͤhlen 
wenigſtens. Die Straßen find hier fiherer, ald im Mailändi- 
fen, wo doch die ſtrenge öfterreidifhe Polizei wacht, allein dort 
find die Gehöfte groß und werden von armen Arbeitern beftellt, 
bie fein Band hält und leitet, wogegen bier die Pachtbauern für 
ſich arbeiten, im guten Umftinden find und feine Berfuhung 
baben, Der Vollsunterricht ift den Geiftliben anvertraut, Die 
ſich nicht eben viel damit befaffen, fo dab ſehr wenige Dauern 
leſen oder fohreiben können. Jede große Familie widmet gemei. 





*) „Trarels in Italy,‘ 


niglid einen Sohn ber Kirche; mo er daun bei dem Mubdern der 
geiftlihe Herr, Dom Pater, Auguſtin u. f. w. beißt, und dus 
Familienoratel wird; alle vertrauteren Bande zwiften ibm und 
feinen Auverwandten hören nun aber auf, und den Namen 
„Bruder gibe ihm Niemand mehr.” — 

Die Fräftigen abgehärteten Bewehner der gemuefifhen 
Küfte, eingeflemmt zwifchen den Bergen und dem Meere, ergreis 
fen meiftend dad Seemannsgewerbe, um etwas vor ſich zu briks 
gen. Ihre Scereifen geben gemeiniglich nicht weit, da fie kaupt: 
ſaͤchlich auf das mittellänbifhe Meer beihränft bleiben. Strenge, 
ESparfamfeit und Mäßigfeit machen es ihnen möglich, den beften 
Theil ihred Verbienfted bei Seite zu legen und ihren Familien 
beimzubringen, die während ihrer Abweſenheit fih mit der Pflege 
ihrer Gärten nnd Citronenbäume, ober auch mit dem Fiſchfang 
beihäftigen. Im Folge biefer vereinten Anftrengungen lebt und 
gedelht eine zahlreiche Bevölterung auf einem ungefunden Boden; 
wie denn ber ganze Strich ber Miviera oder Kuͤſte, Hunderte 
von englifhen Meilen bin, eine Folgereibe von hübſchen geſcha— 
tigbelebten Städtchen und Dörfern, bewohnt von einem aufzewed⸗ 
ten, gefunden und rübrigen Menſcheuſchlag, aufweist. 





Erinnerungen aus einer Meife auf ben St. Bernhard. 
3. Jacques Balmat, genannt Mont:Blanc. 
(Schluß.) 


Als der erſte Augenblick der Entzuͤckung vorüber mar, dachte 
{dh an meinen armen Doktor. Ich eilte fo ſchnell zu ihm hinab, 
ald es mir möglich mar, rief ihn beim Namen umd war febr 
erihroden, als ih ihn nicht antworten börte. ine Viertel— 
ftunde naher fab ih ihn von fern, wie eine Angel zufammen: 
geballt, aber ohne fich zu rühren, ungeachtet meines Geſchreies, 
das fiherlih zu ibm gebrungen war, Ih fand ihn den Kopf 
zwiſchen den Anien und ganz in ſich zufammengefrimmt, wie 
eine Katze, die ihr Mittageſchläſchen macht. Ich fagte ihm, id 
fep auf dem Gipfel des Ment:Blanc geweſen: ed fhien ihm we 
nig zu fümntern, denn er fragte bloß, mo er fih hinlegen und 
fehlafen könne, Ich fagte ihm, er fen beraufgefommen, um bie 
Spihe des Berges zu erfteigen und er muͤſſe fie erfteigen. Ich 
ſchuttelte ihn, ip faßre ihn unter den Armen und ſchleppte ibm 
einige Schritte weit; er war gang betäubt, und es ſchien ihm 
einerlei, wohin er ging, ob aufwärts oder abwärte, Indeß 
brachte die Bewegung, die ich ihn machen ließ, ſein Blut bed 
wieder ein menig in Umlauf und er fragte mid, ob ich nicht 
vieleicht zufällig ein Paar folhe Handihube in der Taſche habe, 
wie ich fie an dem Händen trug; ed waren Fauſthaudſchuhe no 
Safenfell, die ih mir eigens zu meinen Gebirgsfahrten hatt? 
machen laſſen. Im ber Lage, im der ich mid befand, wuͤrde ich 
alle zwei felbt meinem Bruder verweigert haben; ih gab ihm 
einen davon. 

Um ſechs Uhr waren wir auf dem Gipfel bes Mont:Blantı 
und obgleich die Sonne in hellem Glanze ftrahlte, ſchien und 
doch der Himmel tiefblau und mir fahen ‚baran +inige Sterne 
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fhimmern. Als wir den Blick nad der Tiefe richteten, ſahen 
wir nichts als @id, Echnee, Felſen, Pils und Fable Nadeln, 
Die ungeheure Gebirgätette, die dad Daupbind durchftreift und 
fi bis Tyrol ausbreitet, entfaltete vor unferen Mugen ihre vier: 
hundert vom Licht ſtrahlenden Gletſcher. Das Grün fhien und 
auf ber Erbe laum ‚eine Stelle einzunehmen, Die Seen von 
Genf und Nenfgatel waren nur blaue, kaum bemerfbare Punfte. 
Zu unfrer Linfen lag die Schweiz gan, fraus von Wergen, unb 
über fie hinaus wie ein reicher grüner Teppich die Mattenſchweiz, 
zu unfrer Rechten ganz Piemont und bie Lombardei bis Genua 
Hin, gerade vor ung Italien. Paccard fah nichts; ich fagte ibm, 
was zu ſehen war; was mic betrifft, fo fpürte ich feinen 
Schmerz und keine Ermudung mehr, kaum daß ich mod bie 
Beengung des Athmens fühlte, die eine Stunde früher mic 
beinahe gezwungen hätte, meine Unternehmung aufzugeben, So 
verweilten wir drei und dreißig Minuten. 

Es war fieben Uhr geworden, wir batten nur zwei und 
eine halbe Etunde Tag vor und und mir mußten geben. Ih 
nahm Paccard unter den Arm, fhwang noch einmal meinen Hut, 
um denen unten im Thal das lebte Zeichen zu geben und mir 
fingen au binab zu fteigen. Es mar fein gebahnter Fußſteig, 
dem mir folgten; ber Mind wehte fo kalt, daß der Schnee nicht 
einmal auf feiner DOberflähe gefhmolgen war und wir fanden 
uns auf em @is nur durch die Löcher zurecht, die wir mit ben 
Stadelu unfrer Gcbirgefiöde gemadt hatten. Paccarb mar wie 
ein Kind ohne Kraft und Willen, das ich anf gutem Weg 
führte, anf ſchlechtem trug. Die Nat fing au bereinzubreden, 
als wir Über die Kluft gingen. Unterhalb des großen Plateaus 
hatte fie und ganz überraſcht; Paccard blieb jeden Augenblid ſte⸗ 
ben und erklärte, daß er Beinen Edritt mehr meiter geben 
würde, und ih zwang ihn jeden Augenblick fi weiter zu bewe— 
gen, nicht durch Zuſpruch, deun er hörte auf nichts mehr, 
fondern durch Sewalt. Im elf Uhr famen wir enblih außer ben 
Bercich der Eitgegend und fußten wieder auf fiherem Boben. 
Es war fon eine Stunde ber, daß wir allen Nachglanz der 
Sonne aus den Augen verloren hatten und mun erft erlaubte 
ih Paccarb Halt zu machen, mworanf ih denn mid anfhidte, 
ibn mwieter in die Dede einzumideln, ale id bemerkte, daß er ſich 
nicht mehr feiner Hände bediente. Ih fagte ed ibm und er er: 
widerte, ed ſey wohl möglich, da er fie nicht mehr fpüre, Ich 
zog ihm die Handſchuhe aus umd fand, daß feine Hände weiß 
und wie todt waren; auch die meinige, an bie ich feinen Heinen 
lebernen Haudſchuh flatt ded meinigem gezogen hatte, war wie 
eingefchlafen: ich fagte ihm, daß wir zu Zweien drei erfrorne 
Hände hätten; es ſchien ihm dieß ganz gleihgultig, und er ver: 
langte nah nichts ald nah Ruhe und Schlaf. Zu mir fagte er 
bloß, ich möchte bad erfrorne Glied mit Schnee einreiben; bad 
Mittel war gleich zur Hand. Ich begann mit ibm und enbigte 
bei mir. Bald kehrte dad Blut zurug und mit dem Blut bie 
Märme, aber auch ein Echmerz, ald ob jebe Ader mit Nadeln 
geſtechen würde. Ich wickelte meine Puppe in ihre Dede, legte 
fie unter bie Wölbung eines Felfen, dann afen wir zufammen 
einen Biſſen, tranfen einen Schlut und f&liefen fo fett an ein: 
ander geſchmiegt ald möglich ein, 


Am Morgen um ſechs Uhr wurde ich von Paccarb aufge: 
wet. „Es iſt fonderbar,” fagte er zu mir, „ih böre bie 
Vögel fingen und ſehe doch Fein Tagslicht; wahrſcheinlich Fanız 
id die Augen nicht öffnen.” Er hatte die Augen aufgeriden wie 
ein Großherzog. Ich erwiderte ibm, er taͤuſche fihb und muiffe 
fehr gut ſehen. Nun verlangte er von mir eim wenig GSäner, 
ließ ihn in ber hohlen Hand mit etwas Brauntwein ſchmelzen 
und rieb fib bie Augenlieder damit. Uls Dieß geſchehen war, 
ſad er fo wenig ald vorber, nur baf ihm die Augen mod mehr 
brannten, 

„So bin ih denn wirklih blind geworben. 
fagte er. 

„So fiebt ed faft aus,“ war meine Antwort. 

„Allein wie foll ich ed num mahen, um hinabjufommen 7 
fragte er, 

„Nehmen Sie den Gurt von meinem Sad. in bie Hand 
und gehen Sie hinter mir drein. Das ift ein Mittel.” 

Er that es umd fo ftiegen wir vollends binab und langten 
im Dorfe 2a Cote an. Da ich fürdhtete, meine Frau möchte um 
mich in Sorge ftehen, fo verließ ich hier ben Doktor, der fih mit 
feinem Stock nah Haufe tappte, Als ich zu Haufe anfam, fah 
ich erft, wie ich ausfab. Ich war nicht mehr zum Kennen; meine 
Augen waren brennend roth, mein Geſicht ſchwarz' und die Lippen 
blau; fo oft ich lachte oder gähnte, rann mir das Blut aus dem 
Lippen und Wangen und fehen fonnte ih nur im Schatten. 

Vier Tage darnac ging ich nach Genf, um Herrn von Saufs 
fure zu benachrichtigen, daß es mir gelungen fep, den Mont⸗Blauc 
zu erfteigen; er hatte es fchon durch Engländer erfahren. Er kam 
fogleih nah Chamounv, umb verfuchte mit mir ben Berg zu er: 
fteigen, allein das Wetter erlaubte ung nit, weiter zu fommen, 
ala bis auf den Berg La Cote, und erft im folgenden Jahre Eomnte 
er fein großes Unternehmen ausführen. 

„Und blieb der Doktor Precard blind ?’ fragte ic. 

„Ei ia, blind! @r ift feit elf Monaten todr umb ftarb in ſei⸗ 
nem neum und fiebjigften Jahre, wo er noch ohne Brillelad, Nur 
hatte er verdammt rothe Augen.“ 

„In Folge der Bergfahrt ?“ 

„Do nein.” — 

„Wovon bdenn?“ — 

„Der gute Manu fah gern ein wenig allzu tief in's Glas.” 

Mit diefen Worten leerte Balmat feine dritte Flaſche. 


Balmat?“ 


Das Spiegelhäuschen in Eriman. *) 
(Kusjug aus dem Meifetagebuch eines ruffifchen Beamten.) ' 
Denn die Privathäufer ber Mfiaten im Innern merig Begutwilich⸗ 
feiten barbieten, und won Außen micht ſehr ſchoͤn find, fo muß man boy 
gefteben, baß Ihre Palaͤſte und andere größere Gepände, wo fie Luxus 
anwenden wollten, im Ihrer Art beivumdermewerib find, ja fogar In ge: 
wiger Hinfiat Kues Abertreffen. was man in Guropa firht. Im fsliche 
na Dem, was ig im Ertwan vom den Meften afistifser Prast gefeben 
babe. Ta fage von deu Meften, denn bei dem Zuflande vom Zertbrung 


*) Diefe Befchreibung erinnert an Die Erzählungen in Tauſend und Eine Naht. 
Nur Schade, daß der geehrte Meifende miches über Die Bröß: des beſchrle⸗ 
benen Gebäudes ermähnt bat. 
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Sürften 8. urtheilen 
Zartiſſen und Emaragden a Valaſt 
Serdarte von Erlwan liegt an dem reijenden Ufer ber Zauga, 
verfallenen Mauern deſſelben ſich am aͤuberſten Ende bes 
Bunges erbeten. Die Uueſicht aus dem Palaſt erſtredt fü 
Thal des Araxes umb nad ben beiden Ararats, welche vom 
in Ihrer ganzen Größe darſtellen. Bon Außen unterſcheidet er fi wenig 
von andern Gebäuden, aller Luxus IN im Innern verſchwendet. 
Gebäude iſt groß und Keficht aus mehrern Abthellungen, welde unter 
durch Galerien gufammenbängen, bie jegt in Zrämmern liegen, 
Harem war, iſt eim großes zweiſtbaiges 
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geſagt, einen freiem Play einfpließen, weicher mit weißen @teluem ger 
pflaftert If. In einem Theile dieſes Gebaͤudes wohnt jegt der Bürft B. 
ber andere ift fo ſehr gerfibrt, daß man Taum noch die Spuren ber ur: 
forüngtigen Geflaltung ertennt. Aber am einigen Lieberbleisfeln ber Mas 
fonds, an der Vergoldung, ben Arabesten und ber Gtuffarurarbeit, bie 
denſelben verglerten, kann man noch auf die ehemalige Schoͤnbeit des Ganyen 
Eoließen, Ein Theit dieſes Bendudes, welchtr der allgemeinen Zerfibrung 
tinigermaßen eutgiug. ift derjenige Hof mit dem Pavilion, wo der Mublenz: 
faal bes Serbars ſich befand, umb weiher jegt ben Golbaten. unter bem 
Namen des Spiegeipäushens befannt if, Wenn man einige Meine Hbfe 
darchgaugen hat, tritt man embilcp im biefem Hof, beffen Pragt in Er⸗ 
flaunen fegt. Diefer Prag iſt vieredig, der ihn umgebende Bau ift auf 
der einen Selle jerſtoͤrt, auf der andern Geite befinder ſich ein nech gan 
erhaltener Saal, wo jegt bie Provinglafregierung ihren Gig bat. Die 
Zenſter dieſes Saales gleichen deu fogenannıen Italienifgen, laufen aber 
im amgefpigte Gewblbe aus. Der Boden beflelt aus verſchledenfarblgen 
@teinen, welge mebrere Arten von Mofait bilden. Gin umgeheures, 
aus Marmor aufgeführtes Kamin bat eine Menge Werzierungen von fo 
feltfamer Borm, dab Im fie unmbollch beſchreiben faum, alle Kuuſt umb 
aller Reistbum aber wurden an die Husfgmüdung ber Deckt verfgwenbet, 
Dime Zeichnung⸗ Hof mit Worten, kann man unmbgtp einen Begriff von 
diefen wunderbaren Figuren geben, Die bremnendflen Farben wechſeiten 
mit einander ab, Blumen, welche Arabesken bildeten, und höchft phan⸗ 
taflifge mit fanftreigern Pinfel entworfene Figuren, umgehen von Bildern, 
bie Hunt von Purpur, Rarmin und Laſur glaͤnzen, und mit fibernen 
ober goldenen Ratınen eingefaßt find, verfplebene Verzlerungen von Stut⸗ 
taturarbeit, anf welchen gleichfalls Bold und Gliber gränzte, Hildeten rings 
im Saale Niſchen von befonderer Form. Unter biefen Nifchen befanden 
fi) Bemätde von perfifgen Künflern, welche Gegenflände ans verfgles 
denen perſiſchen Bebichten barflefltem, größtentheils bie Thaten bes fabel⸗ 
haften Heiden Ruſtem. Hier ſah ich auch zu meinem Erftaunen bie Bub⸗ 
niffe Pauls I und Katbarina II, gleigfalls von perſiſchen Malern; ber 
freie Play war mit weißem Marmor gepflaftert, im der Mitte war eim 
Baffin, ebenfalls ans weißem Marmor, in weisen ehemals zwei Epring: 
$runnen fpleiten. Ummitteldar vor biefem Baſſin war das Hauptgebäude, 
eine Art Pavilion, ber ans einem doppelten von Horriberen und Gale⸗ 
rien mmgebenen Saale deftand, Diefer Pavillon hat gegen ben freien 
Pag zu feine Mauer umd bildet eine Art Galerie. Zur Zeit bed Ger: 
dard waren Über drafeiden Shawis ausgefpannt, melde ein Schirmdach 
über dem gauzen Hof bin bildeten. Die Toren, weise In deu Baal 
führten, waren ans einem koſtbaren Hotze gem⸗cht und mit eimgelegten 
Perfenmutterplatten und verfapledenen foflbaren Gteinen verziert, welche 
Blumen und andere Figurem bildeten. Leber den Tnüren waren Gemälde, 
weiche eine Eiephantenfagd und ben Zug Madirfpahs may Indlen dar⸗ 
flenten. Un der Mauer, in den Niſchen. waren Porträte bes Gerbars, 
feines Bruders Haſſan-Khan und einiger Unbern vom fehr verfgiebener 

Auf ber emtgegengefegten Gelte tar gleichfalld ein Gemälde, 
weites bie Thaten Muflems darfiellte, Im einem ambern helle des 
&aales befanden ſich wire Gemätde vom geringerer Husdehnung. mel 
derfelben Tann man für eine Gatyre auf bie riftlige Religion halten, 


Müngen, im ber Littrariſch⸗ Urtiſtiſchen 
Berantwortlicher 


mwelge den Gebrauch bed Weins geftattetz; bemm anf bem einen ficht man 

eine Rönigin auf ihrem Throw, umgeben von ihren Kofdamen. Milan 

bringt ihnen Wein, fie trinten, und eime der Kofbamen Liegt fon 

beirunten an den Gtufen bes Throne, Auf bem amdern find gwei 
Bein 


dem Beigefinger der linken Haud hält fie einen Wogel, Im ber Min 
Sand ein Gefaͤß mir einem Biumenfiranße, hinter welgem auf dem 
zweiten Plane der Kopf eines jungen perfifg geſchmückten Mannes mit 
Boden, die ibm anf bie Schulter herabtningen, ber: und nach ihr 
binbudt. Der ganye obere Theil ber Schonen iſt nactt bis am die Mitte 
bei Leibes, ben ein grüner Frauenrod umſchließt, wie ihm bie perfifchen 
Bajaderen und Tänzerinnen tragen. Auf bein Geſichte der Odallate find 
einige Eonbnpfläftergen. Sehr bemertenswerth ift, daB Augentwimper 
und Ungentieder mit eimer ſchwarzen Einle gefärst find, weiche Ms ans 
Ende derſelben fortgeführt ift, fo daß es ſcheint, als 06 die Magen mod 
tiefer eingefgnitten wären. 

Es if. auffallend. daß biefe Verlängerung der Augeuwimper ums 
die Schoͤnpflaͤſterchen der Dbaliste einen befondern Rehz geben, bie ganje 
Figur athmet Aumuth und Wolluſt, der nadte Körper geigt äppige Kor: 
men. das Gefigpt ift ein Mufter einer reigenben Bräneite, bie Naſe it 
gerabe umb regelmäßig, und ber Umriß bes Geſichts ein ſabues Deal. 
Das Kium ift rund und dußerft liebllch ein wenig aufwärts gebogen, din 
ſchlaues Laͤcheln fpleit auf ben holden Rippen, bie Augen find oval, lang 
geyogen, bad was die Franzeſtu fendus en amandes nennen, Die fonder: 
bare ſchwarze Linie, welche biefelben gleichſam zerfehmeibet, gibt ihnen 
einen folgen Ausbruck, daß fie gleihfam von Wolluſt fllmmern, Zqh 
tann nicht fagen, ob 26 eim Porträt oder ein Phantafiehlid ift. 

(Sqhluß folgt.) 


Bermifhte Nahridhtem, 

In Frantrei hat ſich eine Geſellſchaſt junger Männer entſchloſſen, ein 
Benedirtinerfiofter zu Bilden, und in Zuräcgegegenbeit und Einfamfeit jene 
Arbeiten sub Studien wieder aufjumchmen, durch bie ſich bie franybflfgen 
Benebittiner fo großen Rahm ermorden haben, Inter dem Edupe bes 
Bifhofs von Mans haben fie bereits das alte uud ſchoͤne Kloſter von Solemes, 
am Ufer ber Sarıhe, am ſich gebracht, In deffen Mauern fie bie Mußeftunden, 
bie ihmen die Reget ihres Ordens gbmmt, mit aräologifgen und publi⸗ 
Aftifpen Arbeiten amsfälen wollen. Kerr vom Shateaubriand hat bass 
über an den Abbe Bucranger, ein Mitglied ber neuen Benebittiners 
gefeufgpaft, folgendes Schreiben über ihre Unternehmung erlaffen: „Ich 
babe fo eben Ihren Intereffanten Brief erhalten, und animorte Sonen 
fogteig, mm Ihnen zu fagen, wie große Thelluahme ich für Ihre ſchoͤne 
Unternehmung empfiade, und wie bantbar ih Ihnen für Ihre alitige 
Drutbeilung Bin, Wie Ste base auch ich einft vom ber Wicberberflellung 
ber Benebiftiner getraͤumt. Ich twbllte ber menen Kongregation St. Denis 
anmeifen Laffen, Saint Denis mit feinen Ieerem Eraͤbern unb feiner Iceren 
Bistiother, in ber Hoffnung, daß jene ſich wieder füllen würden, und von 
meinen neuen Mabillons mir verfpregend, daß fie dieſe wieder füllen 
würden. Da Cie noch jung find, mein Kerr Abbe, fo traͤumen Sie 
elädliger als Id, und da mir beide Epriften find, fo faffen Sie uns 
arbeiten in Erwartung jener Ewigtelt, der wie uns mit jebem Tase 
nähern. Dort werben wir unfere alten Benebiftiner gelehrter, ale 
fie es auf Erden waren, wieber finden; denn es waren ebem fo tugenbs 
bafte als wiſſenſchaſtlich gebildete Männer, die jegt mit einem weit aufs 
atbreitetecm Uecberblide ben Urfprung ber Dinge und bie Alieripämer 
des Weltalles beſchauen werben, Zaͤhlen Ele mich, wenn ich Sie bitten 
darf. unter bie Ehrenmitglieder bes Benebittimerfiofters won Soldmes, und 
ſeyn Sie von meinem lebhaften Wunfge Ädergeugt, Ihnen irgend worin 
möglich ſeyn zu Fbnnen.“ 


„Humillimus et addietissimus servus 
T. A, de Chateanbriand, “ 
E mo; eongregätione Sancti“Mauri.‘' 


In Eugland beträgt bie Konfumtion des Zuckers Im Durchſchuitte 
7 Kilogramm auf ben Kopf, in Ametrita 5, tm drautreich 2 oder 5'/, 
franydfifge Pfund, Won ısı5 bis 1851 vermehrte fi ber Werbraug 
des Zucers jährlig von 16 Millionen Kılogrammen auf 80 Millionen, 


Auſtalt der I. @, Eorta’fgen Buyhandiung. 


Redatteur Dr. Rantenbager, 


Das Ausland. 





Cin Tagblatt 
fir 
Runde des geiffigen und fittlihen Lebens der Völker. 





Ye 208. 


Das Landvolk in Italien, Spanien und Portugal, 
L - Me Ju, We De MEET un 
2. Die Maremmen. 


Der Theil Italiens, der fih, im einer Audbehnung von 
ungefähr 700 (engl,) Meilen, von den Bergen Genua’s bie zum 
äußerften Ende Galabriens, Immer am Mitte'meere entlang bins 
ziebt, beftebt aufer an wenigen Orten, wie 5. B. Neapel, wo 
Berge dazwiſchen treten, aus einem breiten Gtreif flaben Lan: 
bes, das fih von der Seeluͤſte bis zu dem niedrigen Gebirge: 
süden der Apenninen binerfiredt. Diefe Gegend heißt man die 
Maremmen. Sie ift befonderd ungefund während der Som: 
mermonate, vom Junius his Dftober, mo alle die Bewohner, 
denen ed möglich ift, nah den Bergen wegzieben, und bie we: 
nigen, die bleiben müſſen, dem Malaria:fieber, einem Wedhfel: 
fieber, ansgefegt find, das den Körper abmagert, bie Lebensträfte 
erfböpft und, wenn nicht bei Zeiten dawider gebolfen wird, dem 
Kranken leicht den Tod bringt. Die Ländereien in der größeren 
Hälfte diefed ungeheuren Bodenftrihd, zumal in den römifhen 
und tosfanifchen Gebietstbeilen beifelben, find fehr audgedehnt nnd 
belaufen ſich nicht felten auf mehrere taufend Morgen Flaͤchenge⸗ 
halt. Sie find in den Händen reiher Pähter, bie in den Städ: 
ten leben, und Verwalter und Dienftboten balten, die — mes 
nigſtens bid zur Erntegeit — an Drt und Stelle wohnen. Bei 
Weitem ber größte Theil des Bodens, wenn er ſchon pflügbar 
it, bleibt Weide, und nur Y, oder wird aljäbrlih wechfelnd 
als Uderland bebaut, Nirgends ficht man Dörfer oder Bauern? 
häufer, fondern nur bie und da in langen Iwifhenräumen ein 
braunſd warzes, unbeimlih ausjebendes Gafale oder Pachtge⸗ 
böft, ein verlorner lcd inmitten der Wuͤſte. Da fih auf diefen 
Ebenen feine ftändige Bevoͤllerung findet, fo dingt man Arbeiter 
aus dem Innern, befonders aus den Hochlanden der Apenninen, 
wo ein biürftiger Boden, tro& des gefunden Klima’s, den Bewod⸗ 
nern nicht) Beihäftigung genug gibt. Gemeiniglih fteigen fie 
im Dltober in Retten von je bundert, unter der Aufuͤhrung 
eined Vormanns, einer Urt Unternehmer im Kleinen, der mit 
dem Verwalter der Yahtunz das Erforderlibe über idre Dienit: 

leiſtungen und Bejahlurg ausdingt, von ihren Bergen herunter, 
Man bereanet, daß anf dieſe Art nur allein in die Campagns, 
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ober bie Chene von Rom, aljäbrlihd an die 20,000 herunter 
fommen. Diele von ihuen bleiben, in ben verſchiedenen Urbeiten 
der Pachtung verwendet, bid zum Monat Mai. Eie werden 
meiftentbeils je nach der Jahrszeit gedingt und befommen einen 
Taglohn von 30 bie zu 45 Kreuzern. Ihre Hauptnahrung bee 
ftebt aus Polenta oder Maismehl, dad mit Waſſer und Gal; 
zu einem Klo, dann und wann mit einer Zuthat vom abge: 
rahmter Milch oder gefbabtem Käfe aufgefoht wird. Sie ſchla⸗ 
fen auf dem bloßen Boben, entweder in der Gafale oder unter 
Mothhätten, die man aus dem in bdiefen Gegenden üppig mad: 
fenden Shilfrobr (arundo tenar) errichtet, 

Zur Erntegeit, gegen Audgang Junius, ift eine neue Mer: 
ftärtung von Wrbeitern aus den Bergen erforderlih, Dieß ift 
die gefährlichte Zeit im Jahre für biefe armen Leute, bie zu 
Taufenden aus der reinen und gefunden Luft ihrer heimiſchen 
Höhen fommen, um die Peflluft der Niederlande einzuathmen; 
mo fie bei Zage in ber brennenden Sonnenhithe arbeiten, in ber 
Naht unter freiem Himmel, dem ftarten Thau und den Gtis 
hen ber Miüden und anderer Infelten ausgeſetzt, ſchlafen mif: 
fen. Die Erntearbeiter werden auf 11 bis 12, bisweilen wohl 
auch 14 Zage gedingt und befonmen einen Taglohn von 54 
Areuzern bis zu 1 Gulden. Beſſere Koft erhalten fie zu diefer 
Zeit ebenfalls, und Wein und Waffer in reihlitem Maße. Bis 
zur Mitte Julius muß dad Korn geihnitten, gedrofchen, gewor⸗ 
felt und in den Fructipeicher eingebracht ſeyn, denn nah jenem 
Beitpunfte getraur fih Niemand mehr auf dem Feldern zu bleis 
ben. @in feinbeobachtender, fenntnißreiher Reifender, *) der eine 
dieſer ungeheuren Pahtländereien zur Ermiezeit befuchte, gibt 
uns folgende Schilderung ber Landſchaft und des regen Arbeit⸗ 
treibens: „Der Fattore, Verwalter, beorderie Pferde für ung, 
um das Pachtgut zu befeben, und bis biefe bereit ftanden, befid;: 
tigte ich bas Eafale oder Pachthaus, eim ſtattliches, aber düſte⸗ 
res unbeimliched Gebdu. Es keftaud aus einer geräumigen Rüde 
und zwei großen barauftoßenden Gemädern, am deren Eade drei 
weitere Bimmer von ungefähr gleiher Größe fib befanden; alle 
waren gänzlich von Zimmergeräch emitlößt, ja hatten nicht ein: 
mal Feniter, Dieſer Gelaß bildete das Erbgeisch bed Mittel: 
gebäude, Weber ibm befanten fi ſechs weitere Zimmer von 


*) Evatrauvieur. 
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berfelben Größe, die zu Kornböben dienen und von denen mur eine6 
für die Auffeher wohnlich hergeriätet war. Die Seitengebänbe 
waren geräumige gewölbte Ställe, hoch zugleih und fühl; und 
über ihnen Böden für bad Heu. Diefer Theil des Baues iſt 
beinahe überflüffig, da er lediglich dazu benupt wird, das auf 
der Pachtung zu den Feldarbeiten gebrauchte Vieh, während ber 
Ruhezeit um Mittag, bier einzuftellen; bdemn ‘die ganze übrige 
Zeit läßt man es draußen unter freiem Himmel meiden, Im 
und an dem ganzen Gehöft war auch nicht eine Epur einer for: 
genden Hand oder eines auf KReinlichkeit haltenden Sinnes zu 
ſehen. Auf meine Bemerkungen über biefe auffallende Vernach⸗ 
läffigung gaben mir die Leute zur Untwort, dad Vieh würde, 
was man pflanzen oder (den möchte, mur jertrappeln und zer: 
fiören, und es fey deßhalb beffer, Gemuͤſe, Obſt u. f. m. in ben 
benachbarten Städten zu Faufen, bie von Mebpflanzungen, Obſt⸗ 
bäumen und Gärten umgeben find. Die Fuhrkoſten betragen 
auf biefen großen Weidepachtungen, mo ed Vich die Flle gibt, 
nichts. Die Leute legen einen Broblaib und ein Gebund Heu 
auf den Wagen und machen mit diefem Vorrath eine Reiſe von 
ſechzig (engliſchen) Meilen ohne einen Heller Auslage. Jener 
Ueberfing an Zug: und Meittbieren ift aber auch bie einzige Le: 
bensbequemlichkeit auf dieſen Pahtungen. Weder dem Verwalter, 
noch den Auffebern, ja felbit den Hirten, fällt es je ein, zu 
Fuße zu geben. Sie find immerfort zu Roß, in vollem Galopp 
über das Blachfeld fprengend, mit einem Gewehr oder einem 
Yungolo (Lanze) in der Hand, und in ben Ställem flehen be: 
ftändig Pferde gefattelt und gezaͤumt, vom denen ein jeder auf 
der Pachtung in Dienften Stebende zwei zu feiner Verfü— 
gung bat. 
(SyIuß folgt) 





Skizzen aus Griechenland und dem Drient. 


6. Smprna 
(Sgtus,) 


Man führte mich zu einem Tuͤrlen, der einen Kiodt in ben 
norbmwärts von Smyrna gelegenen Gaͤrten bewohnte; wir gelang⸗ 
ten auf einem von Heden und Gräben eingefchloffenen Weg ba- 
bin; ber Lanbaufenthalt des Osman Effendi befteht in einem 
von Drangen und verihiedbenen andern Bäumen umfcatteten 
Gartenhand; Kanäle, nah allen Richtungen zertbeilt, befeuchten 
Pflanzen und Blumen; am den Gartenmauern bemerften wir 
Gemälde, auf denen Schiffe und Barken ohne Matrofen und Mu: 
derfnechte abgebildet waren; bie türfifchen Maler birfen nur 
Mögel barftellen, welche fie in groben Zügen unter einem bunfel: 
blauen Himmel binmalen. Der Befiger biefed anmutbigen Land⸗ 
figes fam ung entgegen und empfing und mit einer Mrtigkeit, 
die ich nicht bei einem DOdmanli zu finden hoffte; er begmigte 
fih nit damit, und Kaffee reihen zu laffen; auch Maftirliguenr 
wurde aufgetragen, und Ddman Effendi bot einem jeden von ung 
Blumen und mwohlriehende Oflanzen, die er felbit gepfiddt hatte, 
Dielinterbaltung wurde theild durch Zeichen, theils mittelft eini- 


ger» italienifhen Worte geführt, da wir keinen Dolmetſcher hat: 
ten. Unfer Tuͤrke gehoͤrt ju jenen, welde die Borfchriften des 
Korand nicht ftremge befolgen, mwenigftend mad den Genuß des 
Weins betrifft; ber Haß zwiſchen Ehriften und Mufelmännern 
erfhien ihm mur als eim übel angebradhter Streit zwiſchen Leu: 
ten welde Wein trinfen und folden melde Waſſer trinken. 
Er beſucht oft die Offiziere der europaͤiſchen Kriegsſchiffe, und 
wenn er an Bord eines ſolchen Schiffes kommt, fo opfert er 
veihlih dem Bacchus. Auf feine wiederholte Einladung befuchten 
wir. ihm aud am andern Tages bei unfrer Ankunft ging er uns 
aus feinem Kiosk entgegen, auf jedem Arme ein Kind tragend, 
bie er und mit ben Worten entgegen bielt: „Dieß ift mein 
Sohn, dich meine Tochter; eine ſehr einfache Art, fih mit 
ung über feine Familie zu unterhalten. Er hätte und auch gern 
feine Frau und feine Sklavin gezeigt, die einzigen Gefährten in 
feiner Einſamkeit; aber er konnte fie nicht bereden, ihr Harem 
zu verlaſſen· ⸗ Nachdem wir.ben Garten Deman’s verlaffen 
batten, machten wir einem ber Agas der Stadt einen Befud. 
Wenn er ed nicht felbit ift, der die Stade regiert, fo fagte man 
ung, fehlt doch nicht ‚viel daran; er wohnt in ber obern Stabt, 
wo überhanpt bie gute Befellfhaft ber Ddmanlis ihre Wohnun: 
gen hat. Sein Haus, obgleih von Holz, ift nicht ohne Pradt; 
wir traten in einen großen Saal, ber fehr luftig und von allem 
Seiten den Strahlen der Sonne geöffnet ift, Ein Diwan von 
Seidenftoff Iäuft um bie drei Seiten deſſelben; in einer Ede ſaß 
ein Greis von ehrwürbigem Ausſehen; ed war ber Ayan felbit, 
der ung durch ein Zeichen einlub, und neben ibm niederzulafen, 
Als die Eeremonie bes Kaffee's voriber war, wechſelten wir 
einige Komplimente; hieranf lieh ich ibm durch die Perfon, die 
mich vorftellte, fagen, es freue mid unendblih, einen Mann zu 
fehen, dem bad Wohl des Volkes fo fehr am Kerzen liege; wor: 
auf er wie ein Menfh ermiderte, der von dem Guten, das 
er übte, eben nicht fehr durchdrungen war. „Allah befiehlt ung, 
fagte er, den Menſchen alled Gute, das in unfern Kräften fteht, 
angebeihen zu laffen.” Die Apaus find aber bei den Türken eine 
Urt von Municipalbeamten, bie von dem Geſetze aufgeftellt find, 
damit die Intereffen des Volkes nicht denen des Fiekus geopfert 
werden: es gibt nichts Populäreres ald die türfiihen Gelege; 
nur fehlt es ihnen an der Wollgiehung. Dft triffe es fih, daß 
bie wohlthätigften Einrichtungen unnutz werden durch bie Macht 
eines Aga's oder Mutfelims, der fih den Schatten des Sultans 
nennt, wie biefer fih den Schatten Gottes. Die Ayand, vom 
Gefege zum Schutze des Volles beftellt, werden zumellen bie 
Merfzeuge eined Paſcha's, welcher Perfonen und Cigenthum ber 
kriegt. Nah dem, was wir hörten, beftand der ganze Ruhm bes 
ehrenwerthen Demanli, ben wir befuchten, barin, daß er zwiſchen 
Volk und Fisfus eine vollfommene Neutralität beobachtete. 
Ich richtete mehrere Fragen uber die Gefhichte von Smprna an 
ihn und Huber bie unter ben Tuͤrken fortiebenden geſchichtlichen 
Ueberlieferungen. „Wir baden fat Feinellebtrlieferungen antwors 
tete er, weil es felten vorfommt, baß eine Famtlie die dritte 
Generation überlebt.” Die Per allein erklärt eine folde Er: 
fbeinung; übrigens erfuhr ih vom Ayan nichts Näheres über 
Smpraa, dad die Fremden beffer Fennen als bie Einheimifgen, 
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Hieranf lieh ih mid einem Kabi von Emprua vorftellen, 
einem der gelchrteften Ulemas, aus der Schule des Solimanye; 


er bewahrt im ſelnem Sedaͤchtniſſe eine Mae Marimen ans den. 


Heften Säriftitellern; feine Unterhaltung ift mit vielen Wuelbo: 
ten-und orientalifhen Apologien gewärst, woburd er feine Mei: 
nungen und Gebanfen zu unterjtügen ſucht. Ich fragte ihm, ob 
ed zu Emprma eine Bibliothek gäbe: worauf er mir erwiberte, 
eine fehr alte und bedeutende, aber er kenne fie nicht näher. 
@r bat nicht die Muße, ſtaubige Manuffripte durchzumuſtern; 
die fünfzehn Monate feines Aufenthaltes zu Smyrna können 
weit müglicher für fein Emporfommen und bie Vermehrung ſei⸗ 
ned Vermögens angewendet werben. Ich hoͤrte von einem Ur: 
tbeile, das einſt ein Kadi dieſer Etatt fälte;, obwohl ich bie 
Wahrheit deifelben nicht verbürgen kann, fo will ich es doch mit: 
theilen: @in armer Mann hatte wegen eines Haufes mit einem 
reihen nnd mächtigen einen Rechtsſtreit und brachte vor Bericht 
die feine Anfprücde beftätigenden Urfunben und Beweisſtüce zum 
Vorſchein; aber fein Gegner ftellte mehrere Zeugen gegen ihn 
auf, worauf der Kadi fih mit folgenden Worten au lehtern 
wendete: „Ihr fepd im biefer Sache fehr ſchlimm berathem; euer 
Gegner entbehrt der Zeugen in biefem Prozeſſe, unb ihr habt 
mic in den Fall gefegt, deren wenigſtens 500 beizubringen.” Zu 
gleicher Zeit warf der Kadi einen Sad voll Thaler, ben ihm ber 
Kläger als Beltehung gegeben hattte, auf den Tiſch. Diefer 
Zug war dem Kadi von Emprus nicht unbefannt. Dmohl er 
nicht dafür gilt, daß er feine Amtoſtellung mifbraude, fo glau⸗ 
ben doch Diejenigen, welche mit ihm zu thun hatten, daß er Zeu⸗ 
gen, bie- in Geftalt von Thalern erfceinen, nit abmeifen würde, 
Da der frühere Murfelim, oder Gouverneur ber Stabt, 
gerade abgefegelt war, fo mollte ih ben neu angefommenen, ber 
von dem Fort aus mit drei Kanomenfhäffen begrüßt wurde, ken: 
nen lernen und verfügte mid defbald im Seſellſchaft des fran: 
zoͤſiſchen Konfuls, ber ihn bewilllommen mußte, zu ihm. Der 
ießige Gouverneur ift ein Mann von ungefähr ſechzig Jahren, 
deſſen hohe Klugheit allgemein gerühmt wird. Zur @rlaugung 
dieſes Poftens fol er fi ruffifher Wermittlurg bedient haben; 
vor Allem verfprad er feinen Gönnern viel Geld zu geben umd 
ſonach aud von deu Bewohnern Smyorna's viel zu verlangen. 
Man muß geftehen, in den Hofintriguen ift man im dem Pän: 
dern ber Barberei eben fo bemandert, wie in denen ber Eivili: 
fation. @in tärfifhes Spruchwort fagt zwar: „Die Fadel ber 
Iutrigue leuchtet nur bis zum Aubruch des Tags;“ aber man 
forgt fhon dafür, daß biefer mie beginuut oder erft fo fpät ald 
möglid. Alle dieſe Gerailintriguen haben das unglddiihe Me: 
fultalt, daß fle beftämbige Mechfel in den Gouvernements der 
Yrovingen und Städte herbeiführen. Alle Mutſelim, alle Pa: 
ſcha's, die in eimem Lande auf einander folgen umb nur nah 
Meihthämern ftreben, faugen das Land ans umb erſchoͤpfen es 
gaͤnzlich. Auch freut fih das Volt mit Aber die Ankunft der 
neuen Herren unb würde fi gern mit dem alten begnügen. Die 
Stelle eined Gonvernenrs in Smyrna if beutiges Tages mit 
ohne Schwierigkeit und Gefahr für ihren Beſizer. Bor nem 
oder zehn Jahren wurde ein Mutfelim erdroffelt, weil er fih ben 
Zranfen und Griechen gm gänftig erjeigt hatte; fein Nachfol- 


ger wurde nah Ehiod ge'giet, weil er bie Grieden verfolgt 
und fi bad Mriffallen Mußlands zugezogen hatte. @s in ſchwer, 
gwifchen biefen zwei Klippen die richtige. Mirte zu balten, und 
keine geringe Verlegenbeit, zu gleider Beit die Beduͤrfniffe der 
europäifchen Eivilifation und den Fanatidm türfifher Barbarei 
zu befriedigen. Der neue -Mutfelim empfing uns mit auferor⸗ 
dentlicher Artigkeit; in feiner Unterrebung mit bem franjoͤſiſchen 
Konful bediente er fi aus Uffeltation, ber perfifhen Eprade; 
diefe ift nemlich bei den Türken die Sprache des guten - Zund 
wie bei den Europdern bie frauzoͤſtſche. Die Komverfation bes 
rührte nur allgemeine Gegenftände; ich fragte. den Palda, ob er 
nichts für die Deinlichfeit der Stadt und bie Verhütung der Peft 
zu thun gefounen ſey; dieſe Frage weckte ein Lächeln auf feinem 
Geſicht; er ließ mir zu verftehen geben, baf ibm andere Sorgen 
befchäftigten, und mir fielem jene Worte ein; „de minimis don 
carat praelor.“ Nachdem wir und verabfhiedet hatten, beſuch⸗ 
ten wir die Kaferne, die an feinen Palaſt ſtoͤßt. Der tim 
tifhe Kommandant empfing und im feinem Zimmer und zeigte 
und baun bie Soldatenfammern; bier herrſcht eine große Dein: 
lichkeit; überall ftehen Felbbeiten, ein jedes mit einer Att von 
Matrage oder Dede. Die Kaferne enthält zwei Feine Mofcheen, 
worin wir Dffisiere und Soldaten beten ſahen. Beim Weggeben 
hieß man uns im MWeftibul ber Cintrittepforte niederſihen, um 
die Sarniſons: Muſit anzuhören; fie beitand and acht Trommeln, 
zwei Hörnern und fehözchn Pfeifen und an ihrer Epige ſteht 
ein Tambourmajor. Man führte frangöfifhe Melodien auf, wos 
bei man mit dem Fuß ftark deu Tat dazu gab; die Muſit dei 
Gouverneurs fol weit beifer fepn und fogar rien von Moſſini 
fpielen, Die Eoldaten üben fih jeden Tag in europäifcher Taktik 
und ſcheinen Fortſchritte gemacht zu haben. Oſt fanden mir an 
dem Thore eines Gorpö:de:garde Taktiker, welche bas Gewehr 
präfentirten umb ums durch Zeichen baten, ihnen Unterricht zu 
ertheilen. Die guten Mufelmänner find der Meinung, baf wir 
unfer ganzes Leben mit Ererziren zubringen und in unfern Ufa: 
bemien und Befelfhaften unaufbörlih bad Gewehr präfentiren, 
fürs, daß wir alle gute Taktikes feven. — Obwohl ih mod 
mehrere anbere Türken befuchte, fo will ich boch nicht weiter ihrer er⸗ 
mwähnen; benm fie gleichen ſich alle. Ich wuͤnſchte vorziglic die Mei: 
mung der Ddmanlis über bie irformen des Sultan Mahmud zu er: 
fahren; wenn ic fie aber über biefen Punkt fragte, fo antwortes 
tem fie mir nicht mehr, als hätte ich fie uber Neuigkeiten aus 
ihrem Harem befragt. Die Politik gilt ben Tuͤrken foviel als 
bie Geheimniffe biefer ledtern, Ueberhaupt faun man. fie nicht 
bewegen, über irgend einen Gegenftand lange zu ſprechen. Ich 
glaube, folgendes iſt der Grund: ein Türke kümmert fi durch⸗ 
and nicht barum, wegen Deffen, was er fagt, Bewunderung zu 
erregen; ber eitelfte Ulema würde nicht ein Haar aus feinem 
Barte darum geben, um für einen Mann von Belt zu gelten; 
er gibt ſich micht die geringfte Mübe, mit feinem Wiſſen zu 
glänzen; uberdieß iſt er nicht neugierig und thut wenig Zragen, 
Die einzige Eitelteit, die ib an den Türken bemerkte, ift, fir 
Eluge Leute zu gelten; ein Grund, mehr, um wenig zu rem. 
Sie geben ſich nicht einmal die Muͤhe, ihre Sklaven anjureben, 
fondern machen ſich ihnen bloß durch Beiden mit den Händen 


Ben 
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verſtaͤndlich. Ein Türke and der vornehmen Alaffe it mehr oter 
weniger angefehben, je nachdem er ben Sebrauch feiner Beine, 
feiner Arme, Stimme, ja fogar feines @eiftes ſich verſagt. Auch 
erblidt man ſtets in dem Haufe eines vornehmen Tuͤrken eine 
große Anzahl von Dienerfhaft, Beim Eintritt muß man ein 
Spalier von Shaven und Dienern paſſiren; beim Weggehen muß 
man benjenigen bezahlen, der die Pfeife gereicht, demjenigen, 
welder Kaffee und Sorbet präfentirt, benjenigen, ber bie Ser⸗ 
viette gebracht bat; kurz Alle, welde während des Beſuchs zu: 
gegen waren. Auf diefe Weile fam mich das Vergnugen, einen 
Ddmanli auf feinen Diwan hingeftredt und von feinen Sklaven 
umgeben zu ſehen, theurer zu fteben, als ein Logenplag in ber 
Dper, und ih fab endlich ein, daß meine Beſuche, obne meine 
Keuntniffe zu bereichern, mich zu einem armen Manne machen 
würben. 





Daß Spiegelpäusben von Eriwan. 
(Batuf.) 

Aue biefe Gemdite find auf die Mauer al Üresto gemalt, unter 
Ienfelden aber andere auf Bas. Die Fenfter des Saales bliben glelhfam 
eine Bladyalerie aus Meinen Gtäfern ledener Grbbe und Form, und 
von bem heuſten, werfalebenartigften Farben, bie ans einer Mofatt aus Blu⸗ 
men und Mrabeöten beſtehend, ein mufteridfes und wolluͤſtiges Halblicht 
durchlaſſen. Der Boden beſteht aus Marmor mit verſchit denen Steinen, 
olcichfaus Moſalt In ber Mitte des Saales iſt ein großes Baſſin aus weißem 
Marmer, in weldem das reinfte Waffer fplelte, In demſelben ein Springs 
Srunnen, ber das Wafler His zur Dede trieb, welches Kühlung verbreis 


‚tete, und durch fein einfoͤrmlges Gemurmel die Mostemin in jeme beliebte 


Eanſiters ſich wundern muß, 


Beräusung verfegte, Die Säulen ber Balerie find fechserfig, bänn umb 
von feltfamem Geſchmact, aber von biembenber Pracht. Sie beftchen aus 
Spiegelglas und find mit Weinresen aus Bromye umwunden. Die Blätter 
find grün, als hätte die Matur fie erſchaffen, und bie berabbängenden 


Trauben find aus Bernfteiu und andern foftbaren Steinen gefertigt. 


Die Mauern find gleihfals Spiegel, aus Fleinen Splegelchen vers 
fhiedener Bröße und Form feltfam yufammengefegt, und bilden eine Menge 
umregelmäßiger mathematiſcher Wiguren, von denen man weder einen 
Begriff geben, noch fig machen faun, wenn man ed nicht geſeben hat, 
Ane diefe Spiegel find mit Perlemmutterrabmen eimgefaßt, welcht felbft 
wleder mit bunten Bliberm geziert find, Uebrigens wäre es ſelbſt einem 
geſchiaten und erfahren Uriteften unmdglich, bie ungewbbntigen Bers 
Rerungen bierer Wände mit ber Zeber zu ſchlldern; Ich fage bloß, daß 
febe Beſchreibung biefer feltfamen Pracht wider Willen der meinigen gleis 
en, und unorbentlich, verworren, ſchwach und ungenügend ſtyn muß. 
Bel ums in Eurepa find alle Verzierungen von regelmäßiger Form und 
fommerrifh fortgeführt, bier aber gleicht fein Theil dem andern, Alles 
bat eine verfniebene Berm, und die Schoͤnhelt entfpringt ehem aus biefer 
Unordaung. Die allerverfgiedenartigften Dinge find bier vereinigt: Stahl. 
Glas, Bafalt, Bernftein, Eifensein und Palmenboly; alles Diefes bildet 
breiecige, faͤuſeccige Illeſe, Ruben, Kreife, Pfeiler, und ift ſichtiich obme 
alle Orbuung angebracht, wogei man dennoch fiber bie Geſchletlichteit bes 
Die Bitder beſtehen aus Erhöhungen, bie 
mit den bleudendſten Farben bemalt find, mit Vergoldungen und Wers 
Ailderungen abmecsfeln, und zum Theil phantafliipe Blumen und Hrabeds 


‚ten von den fonberbarften Konturen barftelen, Me zwar feinem im ber 
Mater Sefindfiggen Dinge gleigen, aber doch am bie Weflalt von Blumen 


erinnern. Aue Runft bes Baumeifters ift aber au bie Berglerung ber 
Dede und Befimfe verſchwendet; Figuren von Kryſtal and Glas bilden 
Meiſchen Über ben Bemätsen ; au denſelben find tauſende verfalebenartiger 
Eplegelfacetten, welche die Lichtſtrahlen bresen und gleich Diamantgerobi: 
ben glänzen, Die Prast ift unglaublich, bie ganze Dede ift von Spiegel 
mir vergoibeten und verfiiberten Mrabesten von Stuttaturarbtit. Diefes 
Spie gelhaͤuschen Ift jegt In einem Zuftande, daß man es nicht ohne Bes 
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Bedauern bemühte ich mich die verwiſchten Gemaͤlde gu erktennen, welche 
wie mir ſchien, Gegenſtaͤrde aus ber perſiſgen Geſchlaate und Porträrs 
eon Oballdten barftellten, Zum Minbeften ließen ſich Biber bhalbnackter 
ober mit verſchlebenen Koftämen betltideter Welser bemerfen, umter denem 
auch Frauen in europäifger Mieibung fin befanden, In der Mitte ſedes 
Zimmers ift eine Deffuung im Boden, eime Aber der andern, fo daß mar. 
von bem böchflen Gtode bis Im dem unterfien hinabſehen fan, 

Das Spiegelbäuschen wurde, wie mir Farſt B. fagte, im Yabre 
1807 vollendet, alfo zu einer Zeit, wo bie alte Pracht in Europa Lingft 
verſchwunden war; bie Bernfteln: und Tafplösimmer In bem Palafle gu 
Barstojeftto gleigen einigermaßen bem von mir wunderbaren 
Ban. Uebrigens babe Ip Im ayten Jahrhundert in ganz Quropa nichts 
Aehnliches geſeheu. Bei uns finden fig Reiullchteit, Welde, Eiufach heit, 
Eymmerrie, ausgefuchte Regelmäpigteir der Formen, bie obflgaten rFinfdrs 
migen griedifgen Saͤulen, Portiten, griechiſche farslok Bae⸗ 
retiefs, Mes griedifg, was mit ber Belt au langwellt und langweilen 
muß, wie uns ſchon die griechtſchen Bötter, Halbg diter, Keroem, Niyms 
pben, Amoretten und Hirten zuwiber geworben find, welche in bem Teptem 
zwei Jahrhunderten beinahe die ausfalleßtipen Begenflände ber europäts 
fen Porfie waren, Uns Europderm kommt e6 vor, ald verjäünge uns 
die erpigwechfeinde Mode; ber didihenduſtende Often bewahrt heilig ber 
phantaftifgen Geſchmact felner fammenben Jugend, nnd darum ſcheint 
er und auch felber ewig jung; was wir Im den jauberhaften Maͤtrchen 
ber alten Dichter des Dftens geleſen, bad Finnen wir in Aſſen mit eine: 
nen Augen ſeben. Es bleibt mo bie Brage zu Ibfen, was mehr bie 
Appige Einsiibungdfraft ber Aſiaten bezeugt? Die Pracht, bie wunder; 
baren Mäbrsen ihrer Ergäbler, ober ber unbegreiftige Seſchmact ibrer 
Baumeifter, Me 16 verflanden, einer folgen Phantafie Wirtlichteit zu 
geben? 


Bermifdhte Nachrichten. 

Der berdhmte engliſche Maler, Eir Itomas Bawrence, bat eine 
Kupferfisfammiung binterlaffen, Me ihn 40.000 Pfd. St. getoſtet bat. 
Um fie nach feinem Tode nit verſchleubern zu laffen, hatte er in feinem 
legten Widen beflimmt, baß feine Erben biefe foftsare Sammlung um 
die Haiſte des Ankaufepreifes der Regierung überlaffen folten; ba aber 
bie Miniſter fin nicht getraut hatten, bie biezu abthige Eumme vom 
Parlamente zu verlangen, fo wäre bie Sammlung verfauft worden. weun 
ſich nicht unter Reitung bes Korb Warneliffe eine Geſellſchaft gebildet bätte, 
welche die Sammlung gemeinfaftlich faufte, mit ber Beftimmang, fie 
drei Jahre lang dem Publitam zur Schau audgeftelit zu laffen, unb fie 
dann um den vom rblaffer beflimmten Preis der Regierung oder jeder 
bffenttigen Unſtalt, die fie taͤuflich fig bringen wid, zu berlaſſen. 


Un ben Admiral Bokcawen wurde von einem Veteranen ber Marine 
folgendes origimefle Schreiben gerimtet: „Mein Herr, ich batte bie 
Ehre bei ter Einnahme von Port: Maben zu feun, wofuͤr ein Dffigier 
zum Lord erhoben wurde; auch war ich bei dem Berlufte von Mabon, 
was eluem Andern bie Pairdwürbe eintrug. Jeder von biefen Herren 


Teiftete alfo nur @inen Dienft, und ich, der beide geleiſtet, verbiente doch 
wenigftend Lieutenant zu ſeyn.“ 





Mängen, Im der ZKirerarıfps rtiſtiſchen Unftatt der J. @. Sot ta'ſchen Bugtmndiung. 
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Gefchichtlihe Erinnerungen aus Suͤd⸗Amerika. 
Guerrere, 


Kaum irgend ein Creigniß vor der zweiten Vertreibung der 
Bourbone aus Franfreihb hat in Europa einen ſo großen Wi: 
derhall gefunden, als die Mevolution, die mit einem Male die 
Drbnung der Dinge in den Staaten von Sübamerifa umgeftal- 
tete. Staatdmänner und Diplomaten, Philoſophen und Publi: 
ziften, Handelswelt und Anduftrie — Alles begrüßte auf feine 
Meiie die Unabhängigkeit der neuen Mepubliten, von der man 
ſich bie erfolgreidhfte Wiedergeburt jener fhönen Hälfte ber neuen 
und ein umermeßliches Feld für den Unternebmungsgeilt der al: 
ten Melt verfprad. Schon fah man im Geiſte die Südamerifaner 
frei, mächtig und glüdli, wie ibre Brüder in den Vereinigten 
Staaten. Der Erfolg ließ, wie man weiß, dieſe günftigen Vor: 
berfagungen nit in Erfüllung achen; ein neuer Beweis, daß 
Fruchtbarkeit des Bodens, Meichthum von Metalladbern und eine 
unermeplihe Mannicfaltigkeit von Erzengniffen nur ald fehr un: 





verlaͤſſige Anzeichen von dem Slück und der Wohlfahrt eines 


Vollkes betrachtet werden fönnen, und daß biefe eine feftere Grund⸗ 
lage durch oͤffentliche Erziehung und weiſe Inftitutionen bedirfen. 
— Und biefe Elemente eines gedeihlichen Volkslebens waren es, 
welche der Nationfehlten, die dad fpanifhe Joch abgeihüttelt hatte, 
Wis die Freiheit fih auf diefem Boden niederlieh, fand fie nichts 
ald tiefe Unmiflenbeit bei allen Klaffen der Berölterung, eine 
tiefgewurzelte Gewöhnung an die ſpaniſche Gewaltherrſchaft, eine 
feit mehreren Jahrhunderten ber jeftbegrimdete Allgewalt ber 
Mönde nnd Priefter; wo follte man mitten in einem fo ver: 
wabrlodten Suftande der Dinge Männer finden, die fähig gewe— 


fen wären, bie Leitung der Revolution zu übernehmen; wo 


ſollte man, mie bei ihren Brüdern in Nordamerika, Mi: 
aiſter glei einem Madiſſon, Adams und Muurse, oder Feld: 
heren wie Wafdington, oder Gefandte wie Yefferfon und Frand: 
Hin finden ? Mur Cin Mann ftand durch Geiſt und Erziehung auf 
gleicher Höhe mir den Ereigniffen feiner Zeit und beſaß die fähig: 
feit, fie zu begreifen — Bolivar, Sein Leben und fein zu-fruhjeiti- 
ges Ende find zu belaunt, als daß wir hier länger dabei verweilen Toll: 
ten; wie aber auch immer die Fehler beſchatfen geweſen feph mögen, 
bie man ihm ald Generaloder Präfidenteweinier Mepudlit machen kann 
— er bat einen Namen hinterlaffen, den Neid und Undantbarfeit 


28 Julius 1833. 
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vergeblich; zu befleden fuchen werben, Auf ber großen Shaubühne 
bes amerifanifhen Befreiungsfampfes tritt faum Einer auf, ber 
neben ibm genannt werden fönnte; an®uerrero’s Namen allein 
tnuͤpfen fih merkwürdige Erinnerungen, und ih ſchaͤtze mid glüd- 
ih, ald der Erfte genauere Mittheilungen über das Leben eines 
Mannes geben zu können, der aus der unteriten Klaſſe des Dol- 
kes hervorgegangen, eine Zeit lang, nicht obne Ruhm, an ber 
Spise einer Republik erſchien. 

Don Juan Guerrero war ein Mulatte und gu Tirtla, 
einem leinen Dorfe in ber Nähe von Merifo, geboren, Die 
Armuth feiner Eltern erlaubte ihnen nicht, ihm eine forgiältige 
Erziehung geben zu laſſen, doch blieb er nicht ganz ohne linter- 
richt, da ein gutmuͤthiger Sandpfarrer es über fih nahm, ihm 
einige Kenntnife beizubringen. Wölig vermögenslos finden wir 
ihn mit feinem fünfzehnten Jahre in einer Gefelihait von Maul: 
thiertreibern, einem Schlage Menfhen, derin@uropa, bie Gebirgs⸗ 
genden Spaniens ausgenommen, nicht feines Gleichen hat, und fih 
durch eine eigenthümliche Licbegur Unabhängigkeit auszeichnet; lange 
Reifen und ein beftändiger Wechſel von gänftigem und mißgünſtigem 
Geſchick gibt diefen Leuten eine Art praktifher Philofopbie, Stolz 
ber Gefinnung und ohne eigentlihen Unterricht eine Verſtan— 
beebildung, die eine Unterhaltung mir ihnen eben fo originell als 
auziebend macht. Ya dieſer Schule war es, wo ber junge Mes 
rifaner jenen Haß gegen Deſpotismus einſog, den wir fpäter 
mit folder Kraft hervorbrechen ſehen werben. 

Eine erftaunlide Körperftärte, ein auddrudsolles Geſicht 
und eine vollendete Geſchicklichleit in allen Ucbungen waren bie 
Gaben, melde die Natur bem jungen Guerrero verlieben hatte; 
dabei befaß er eimen lebhaften Geiſt und eine fröblihe Gemurbe- 
art, mad ihn zum Wbgert aller feiner Kameraden machte. 


Man muste ihm ſehen und hören, wie er auf dem Wege von 


Dera:Eruz und Acapulco, durch feine Einfäle und muntern Lieder 
den Arrieros die langen Zagreifen verkürite; oder wenn er 
am WUbende an irgend einem gegebenen Stoffe feine natürliche 
Berebiamfeit aus dem Steigreif übte, und mir feinen kuͤhnen 
Bildern die zahlreichen Zuſchauer in Erſtaumen veriegte, Befon: 
ders gern lieb ber muntere Maulthiertreiber fein Talent umter 
den Indianerſtaͤmmen glängen, deren verſchiedene Mundarten er 
mit einer ibm ganz eigenthämlihen Gabe der Auffaſſaug gelermt 
datte und fo geläufig wie. feine Mutterſprache redete. Vorzig: 
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Lich gefiel ihm bie ber Pinthos, unter benen er auch am lieh⸗ 


ſten verweilte. Man muß die Gewalt eines mündlichen Mor: 
trages, ber mit Feuer und Geläufigfeit an ein noch menig 
eivilifirted Wolf gehalten wird, kennen, um den falt zauberbaf: 
ten @influß zu begreifen, ben Guerrero über diefe Menfchen von 
beftigen und leicht erregbaren Leibenfhaften audılbte. Liebe zu den 
Weibern und zum Spiel, die man fo vielen berühmten Mebnern, 
von Marc Anton bid auf Gerbier, von Cäfar bis auf Mirabeau vor: 
geworfen hat, beherrſchten deu jungen Mulatten im hoͤchſten Grabe: 
noch erzählt man fi in den Häfen von Merifo bis auf biefe 
Stunde die verliebten Abenteuer und kuͤhnen Streice feines mil: 
den Jugendlebens, denen enblih bie Ehe ein Enbe machte. 
Guerrero heirathete ein Maͤdchen aus feinem Geburtdorte und 
man muß ed zu feinemLobe fagen, daß er fortan in feinem Be: 
nehmen größere Burdahaltung bewies und nicht mehr wie früber 
zu Öffentlidem Wergerniffe Anlaß gab. 

Guerrero befand fi zu Zirtla, im Monat September 1319, 
als bie evolution ausbrach, und es läßt fi deufen, welchen 
@indrut fie auf diefen heißen Kopf, auf diefen leidenſchaftlich 
gewaltigen Menfhen machte, bem ſtets ein Fluch gegen das Joch 
des Mutterlanded auf ber Zunge ſchwebte. Der Tag, fo viele 
Demüthigungen und fo große Anmaßung zu rächen, war enblic 
gelommen! Sewandt und muthig, wie Guerrero war, gelang es 
ihm in wenigen Monaten, fih zu einem der einflußreichiten Häup: 
ter ber Jorkinog oder Liberalen aufzuſchwingen. Schwer aber, 
und faft unmöglich würde es fepn, ihm in ber erften Zeit der Re: 
volution überallhin zu folgen, auf fo unbegreiflide Weife ſchien 
er ſich zu vervielfältigen. Bald fieht man ihn bei feinen alten 
Freunden, ben Pinthos und andern benachbarten Indianer: 
Nämmen, um von ihnen Mannfhaft und Lebendmittel für das 
republikaniſche Heer zu erhalten; balb erblidt man ihn ald Mb: 
jutanten Iturbide's, und als unermüdlichen MWaffengefährten 
Vittoria’d und Santanna’d, überall wo ber Feind anzugreifen, 
eine Stellung gu nehmen, eine wichtige Maßregel zu ergreifen, 
eine gefaͤhrliche Aufgabe zu löfen if. So, ganz dem Baterlande 
geweiht, iſt er entſchloſſen, micht zu ruben und zu raften, bie 
dad Faftilianifhe Joch gebrochen ift, und endlich erfcheint ber lang 
eriehnte Nugenblid, wo General Morillo und das fpanifhe Heer 
durch Niederlagen zu Lande und Umfäle zur See gemöthigt find, 
fi wieder mach Europa einzufgiffen. Merito hat feine Umab: 
daͤugigkeit errungen. 

Aber nun entfteht die Frage, unter welcher Form fol ber 
neue Staat aufleben? Die Herzen aller aufrichtigen Patrioten 
vereinigten fih in dem Wunſche, eine Föderativverfaffung glei 
ber nordbamerilanifhen hergeftellt zu fehen. Diefer Wunſch ging 
nicht in Erfuͤlung: ein einflußreicher Mann und feine Partei 
vereitelte ibn. Iturbide wollte die Mole Bonaparte’ fpielen 
und nachdem er fih vom General zur hoͤchſten Gewalt aufge: 
ſchwungen hatte, träumte er von einem Kaiſerthum, beifen 
Krone er fih auf dad Haupt feßen wollte, Um bad Ungluͤck in: 
nerer Zwietraht und eines Buͤrgerkrieges zu verhüten, entſchloſ⸗ 
fen fid Guerrero und feine Freunde, wiewohl mur mit Wider: 
willen, der Junta einen Vorſchlag zu mahen, gemäß bem Me: 
site unter ber Herrſchaft eines ſpaniſchen Prinzen für unabhän- 
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gig erklärt werden follte — eine verſthaende Ausgleihung, welche 
darauf berechnet war, die getheilten Meinungen einander naͤher 
zu bringen und den inneren Frieden auf lange hinaus zu befeſtigen. 
Man geht dieſen Vorſchlag ein und Niemand zweifelt an einer 
befriedigenden Antwort Ferdinands, ber auf allen Punkten in 
ber neuen Melt gefhlagen, wie man mit Gewißheit vorausſehen 
zu koͤnnen glaubt, zu einer ſo ermünfdten Musgleihung die 
Hand bieten wird. Wein. wie groß mar dad Erftaunen der Me: 
sifaner, ald fie ihre Anträge ſchmachvoll zurückgewieſen ſahen! 
Nun kannte ber Kongreß feine Maͤßigung mehr, überall werben 
die alten Nationalfarben zerriffen, die Verbannung der Spanter 
wird ausgefproden und Don Auguſtin Fturbide am A8ten Mai 
1823 zum Kaifer von Merifo gekrönt, 
(Fortfesung folgt.) 
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Das Landvolk in Italien, Spanien und Portugal, 


L 3tıa lie. 


». Die Martemmen 
(Scchluns.) 


„Sobald wir zu Pferde ſaßen, führte und der Fattore 
nach bem Theil der Pachtung, wo die Ernte bereitd begonnen 
hatte. Breite goldgelbe Streifen zogen fih über die wellenförs 
mige Oberfläche bed Bodens fern nah ber See bin; und enb- 
lich befamen wir eine Art Heer in Schlachtordnung, bie Befehls— 
baber zu Pferde mit Langen in ber Fauft, pünftlih an ihrem 
Standorten haltendb, zu Gefiht. Wir ritten an mehreren vom 
Ochſen gezogenen Karren vorbei, die mit Brod für den Ver— 
braud der Arbeiter beladen waren. Bor ung erblidten wir num 
eine fange Reihe, mohl an die taufend Schnitter, rund um ei« 
nen unabjebbaren Feldftrih Korn, das lautlos unter ihren Si— 
cheln ſank, während zwölf zu Pferde hinter ihnen baltende Ar: 
beitsauficher fie bewachten umd amtrieben. Bei unfrer Annäbe- 
rung erhoben fie einen lauten Jubelruf, der weithin über bie 
einfamftille Flaͤche hallte und ald eine Begrüßung für dem 
‚Herrn gemeint war. Bald nachher fuhren die Karren, an be: 
nen wir vorubergeritten waren, heran und bielten im Schatten 
einiger @ihen, die man vorforgligerweife in der Mitte der 
Ebene fichen gelaſſen hatte. Auf ein gegebenes Zeichen verließen 
die Schnitter ihre Wrbeit, und zogen. indgefammt am und vor- 
über. Es waren ihrer gleihviele Männer und Weiber, Alle aus 
den Abruzzen gebürtige, Die Männer waren huͤbſche Geſtalten, 
Die Weiber dagegen abfchredend bäßlid. Sie treffen vom 
Schweiß, denn die Hige war furdtbar. Wiewohl fie erft vor 
wenigen Tagen ihre Berge verlaffen hatten, fo begann doch [dom 
die Malaria ihre Wirkungen unter ihnen zu Aufern. Es wa: 
ren zwar bie jetzt mur zwei von dem Fieber befallen worden, 
allein die Zahl der Kranken würde num — fagte man mir — mit 
jedem Tage fteigen, fo daß am Ende der Ernte kaum noch die 
Hälfte der Wrbeiter übrig bleiben würde, „Was wirb denn aus 
diefen armen Leuten?’ fragte id. „Wir gebem ihnen ein Stuc 
Brod und ſchicken fie fort,” — „Mo geben fie aber bin?“ — 


> 
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„Sie Eehren nach ihren Bergen zurück: Einige davon fterben um: 
terwegs und die Under ’erreihen ihre Heimath, von Krankheit 
und Muͤhſal erfhöpft, um ben nämlihen Verſuch das naͤchſte 
Jahr wieder zu machen.“ — Dis heutige Mahl ſollte ein Felt: 
mahl geben; der Pachtherr hatte nämlich, um feinen Beſuch 
dene mwillfommener zu mahen, zu Genzano zwei Wagen voll 
Maffermelonen gefauft, die num an die Schnitter mit dem 
Brede, fonft gewöhnlih idre einzige Nahrung — ausgetbeilt 


wurden. Die Augen der armen Leute hingen unverwandt an, 


diefen ſchönen Früchten und unbefchreiblih war bie Freude, bie 

and ihren Gefihtern leuchtete, als bie großen Meſſer das rothe 

Fleiſch und den erguidlihen Saft zum Vorfhein bradten und 

ringehin einen koͤſtlichen Duft verbreiteten. Sie halten bed Tags 

drei Mahlzeiten, woburd ihre Arbeitszeit in zwei Hälften ge: 

ſchicden wird, und dürfen in der Mitte des Tags zwei Stunden 

fhlafen, Um biefe Zeit bringt ihnen der Schlaf feine Gefahr; 
allein die Erbe bleibt auch ihr Bette, wenn ber kalte Nachtthau 
darauf gefallen ift, und fo bringen fie die Nacht auf bem feud: 
ten Raſen mitten in fhmeflihten Auddänftungen zu. Ihre Ar: 
beitöheren fagen, es würde zu viel Zeit verloren geben, wenn fie 
zum Schlafen jeden Abend nah bem in diefen ausgedehnten 
Pachtungen fehr weit entfernten Gajale zurückkehren wollten.“ — 
So wandern benn fir eine Summe von etwa zwölf Gulben, 

ald worauf ſich der Lohn eines Schnitters während der zwei 
Erntewochen beläuft, Tauſende biefer armen Leute fünfzig bie 
ſechzig Meilen bin und wieder zurüct, um in den peitgefhwän: 
serten Niederungen der Maremmen zu arbeiten, mit der Aus: 
ſicht, das Fieber zu befommen und entweder fern von der Hei: 
math megzufterben ober kraͤnklich und entkräfter nah Haufe zu: 
rüdzulommen. Solcher Art ift, folder Urt war ſchon vor Jahr: 
hunberten die Lage der Bauern in dem gepriefeniten Gegenden 
Staliend, Zu den Zeiten ber alten Römer wurde das Land von 
Stlaven bebaut, die man für nicht viel Beſſeres, deun ald Vieh, 
anfab und über deren Leib und Leben die Eigenthümer unbe: 
ſchraͤnkte Gewalt hatten, fie nach Luft und Laune ſchlagen, ver: 
ftilmmeln oder töbten fonnten. Das Chriſtenthum bewirkte bier 
eine große Veränderung: bie Eflaven wurden zumädft Leib: 
eigene, die, an ben Boden gebunden, ein gewiſſes Maß von 
Arbeit für ihre Herrn verrichten mußten, binfichtlid ihrer Perfo: 
nen aber doch unter den Schuß ber Geſetze zu ſtehen famen. 
Almäplich wurden bie Leibeigenen in dem größten Theile von 
Europa freigegeben, und wiewobl bie Meiften von ihnen arm blie: 
ben, fo konnten und durften fie num doch frei Aber ihre Arbeit 
verfügen und fie dahin bringen, mo man fie am beften bezahlte. 
Damit geſchah fo viel, als menihlihe Gerechtigkeit und wohl: 

mollende Gefinnung bis jet für den Bauernſtand in Europa 

feit 1800 Jahren zu thun vermochte. Jede weitere Merbeife: 

rung im feiner Lage muß lediglich dad Ergebniß eines langfamen, 
durch bie Verbreitung heilſamer Kenntnife zu befgleunigenden 
Gortfhreitend in bem allgemeinen Zuftande ber Geſellſchaft ſeyn. 
Die einzige fländige Vevölferung in den Maremmen bilden 

ke Kuh: und Buͤffel-Huter und die Forſtſchuͤzen. Grftere find 

inmer beritten und mit einer Lange bewehrt, mit ber fie bie 

Wien Kühe und grimmigen Stiere, bie man bier in biefen 


Flachenoͤden herumſchweifen läßt, in Mefpekt halten. Diele Vieh: 
hüter führen ein Leben frei und unabhängig, wie nur der Ara: 
ber in der Wüfte; fie erhalten einen beftimmten Jahreslohn umb 
ziehen fi nebſtdem gemeimiglich eigenes Vieh auf, dad mit ben Heer: 
den weiden darf. In den Sommermonaten ziehen fie ich nah dem 
ſchattigen es zurdd, die längs der Seefüfte hinlaufen, und 
wo bie Luft minder u er als auf den offenen Ebenen, iſt. 
Hier fuhen auch ben Berfolgungen der Gerechtigfeit emtflobene 
Verbrecher bergende Unterkunft und werben manchmal als Wald: 
ſchutzen oder Büffeltreiber von den Leuten der benadbarten Pacht: 
böfe in Dienft genommen. 


Finanzen von Griedenlanb. 

Das frangbfifge Miniflerium bat aus Belegenbeit des griechiſchen 
Untebend den Kammern einige Dotumente über die griewifhen Finanzen 
mitgerbeilt, im ber Abſicht, zu beweifen, dad dieſes Land in kurzer Zeit 
hm Stande feom mwerbe, ſich aus feiner jegigen Erſchoͤpfung zu erbeven, 
und feine Verbindlichteiten gegen feine Schuldner zu erfüllen, Diefe 
Dokumente find boͤchſt mangelbaft, enthalten aber dech rinige nigpt uminters 
effante Angaben über ben gegenmärtigen Zuftand des Landes, 

Die Haupteintuͤnfte bes Staates beſtehen in der Verpachtung ber 
Matlonalgäter und ber Zehnten. Die gange Ausbehuung der Gäler, 
welcht Zetmten bezahlen, betrug im legten Jahre des Gouvernements von 
Eapodifiriad 10,500,000 Streinas cieder zu einem halben Diorgen parkfer 
Mapee). Davon fielen auf bie Halbinſel Morea 6.825.000 Gtremat, 
nämlich 4,956,000 Etr. Nationalgfiter und 4,823.000 Str. Privataditer, 
Die gange Oberftaͤche ber Halbinfel beträgt 9.,750,000 Str., fo baß etwa 
3.000.000 auf Felfen, Straßen, Städte, Flüge u. f. w. fallen, Der 
Bruttorrtrag von Morea betrug unter ber türtifgen Kerrihait.40,000,000 
Branten, woren ber Tribut, welder an bie Pforte beyabit wurde, etwa 
6 Millionen wegnahm. Der gegemmärtige Ertrag wirb nur zu 9 Balls 
tionen Branten angegeben, vom weldem bie Regierung etwa 2 Millionen 
als Pastzinfe und Zebnten erbeer. Der Ertrag eines Diorgens iſt baber 
auf etwa 2", Branten berechnet, was Im eimem Lande, bas MRofinem, 
Diiven, Feigen, Drangen, Eeidbe, Baummolle und Tabak bereorbringt, 
fo febr unter aller Wahrſcheinlichteit ift, daß fein Zweiſel ſeyn kann, baf 
bie Pächter einen großen Thellt ber Probufte vor ber Regierung verbeims 
licht haben, obgleich matärlich die große Zerfiörung von Gebduden, von 
Kapital aller Urt, dad Nieberbauen ber Bäume, und bad Eiend, das 
ber Krieg na ſich arlaffen Imt, bie Produktion ſebr vermindert baben 
möfen; aber mit der @inführung einer regelmäßigen Regterrung, mit 
der Belpägumg des Wermögens und mit ber wiedertehrenden Rule mb 
fit bad Land Halb wieder erbolen; bie einzige Kultur der Rofinen betrug 
vor 15 Jahren 16 Bid 13 Midionen Franten faͤhrlich; und es if nicht 
zu bezweifeln, daß ber Ertrag ber Zehmten und Pachtgeiber fi von Jahr 
zu Jahr bedeutend Geben muß, 

Die gweite Hauptqueile ber Staatteinkuͤnfte beftebt in ben Douanen, 
fie berrugen Im bem lezten Zelten von Eapobifirias 2,000,000. Phönix 
(400,000 preuß. Thaler ober 4.700.000 Frauten). te Ertrag jlebr im 
reinem Berbättmiffe zu den Huͤlfamliteln bed Bandes; fie find im: Allgte 
meinen ſehr miebrig, fo daß fi bie Ronfumtion im Werbältniffe des 
Wiederauflebent des Wrerbaues und ber Induſtrie beben wird, um fo 
mehr als bie Gegenwart einer deutſchen Regierung unb eines franzoͤſiſchen 
Kruppenforps das Bedürfnis fremder Waaren ſchutll verbreiten muß, 

Weiderecht. Es if gegtuwaͤrtig zu etwa 500,000 Phönix jährlich 
berechnet; wird auf eine faft wittraͤrliche Urt vom ben Etolibtamten er: 
boden, jedes Etär Wich bezablt 2 bis 6 Paras jänrfih, Die Einnahme 
wurde bei einer regelmäßigen Berwaltung weit bedeutender fun. aber 
ba ‚der Acerbau fig im demſelben Werbältniß auf’ Difiritte ausdehnen 
wirb,. weise jeyt brach umb als Weibelanb liegen, fo wirb bie Zahl ber 
Krerben eher abs als zunehmen, Die Galyfiener beträgt 4 Paras anf 
4 Dia (b. b. auf 3%, Pfumb) ober erwa 41", Eentimes aufs Pfund franz 
vbfilges Gewicht. Sten er ift äußert miebrig, umb wenn man bes 
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De 1,200,000 Einwohner von Griechenland leicht das Zehnfache bes jedi⸗ 
gen Ertrages ber Saljfleuer (welcher 150,000 Pobnix beirägt) eintragen 
faun, Wermdge ber unvollfommenen Finanzverwaltung waren bie Salz⸗ 
paͤchter biöher Im Staude bad Sal, um den breifaden Preis der Steuer 
zu verfaufen, ofme dab es von Eeite bes Bettes Kiegen erregt bitte; 
biefer Ueberſchuß wird tänftig ber Gtaatsfaffe zufallen. 
* Die Staarbeinfänfte betrugen vor ber Antuuft des neuen Königs 
berlin: 
1) Zehmten und Pactgelber ber Matiomalgfter 5,100,000 Phbni 
2) Betrag ber Donanen . . . +» 23,0008,000 — 


5) Welbegeresptigteit . . . . 500,000 — 
a) Steuern auf bewohnte Haͤuſer . . 80,000 — 
5) Past der Sallmen und Zeil auf fremdes Salz 150.000 — 
5) Past ber Aifgereien . . . 175.600 — 
7) Seepäffe und andere Syerteln . . 65.500 — 

5.819.100 — 





Vermifhte Nayridten. 

Der Miffiondr Herr Kart Guttaf, ein Preuße von Geburt, giet 
in ben „. Ehpinefe Repofitorg‘ (Mai 1832) folgende Nachrichten üner Siam: 
„Dant dem Schutze jener Vorſehuug, die Alles leiter, fand ip in bem 
Palafte wie im ben Hütten Zutritt, und wurbe gegen Ineinen Wunfe 
oft in erfterm berufen. Rboslashui, der jüngere Bruder des verſterbe⸗ 
wer Kbwgs und reaptmäßiger Throuerbe. ift ungefähr 25 Jahre alt umb 
mit einigen Talenten begabt, bie aber unter einem moc fehr Finbijchen 
Weſen befangen find. Er ſpricht engliſch, kaun ein wenig ſchreiben. 
ahmt bie Arbelten europaͤlſcher Rünftier nach, ift ein eutſchledener Freuub 
der europäligen Wiſſtuſchaften und des Ehriſtenthumse bemſliht ſich um 
bdile Freunbſchaſt eines jeden Curepaͤers, unterbätt fin; mit ibm anf das 
MWertraufichfte, und beyelat ein lebhaftes Verlangen zu eriermen, was 
nur immer mbalid, Er wird von der gamyen Nation geliebt, die unter 
dem Drud unerfawoinglisger Abgaben ſeufzt. Allein fein Älterer Bruber, 
Aſcho⸗la⸗ve, ber Prieſter geworden, ift moch bellebter. Wenn fie auf 
den Thron gelangen, wird eine große Beränderung in der Gtaatdeinricdh: 
tung von Siam fi ergeben, vlellelcht aber wird man dabel nur zu raſch 
ya Werte gehen, — Der Sohn des Phrastlang, ober Minifter der aut: 
wärtigen Ungelegenheiten, ift ein Mann von hbberm Verſtand, aber fehr 
rdutevol, was ihn am Hefe gefürdter und dem Fremden gefaͤhrlich macht. 
Er brat gegen feine ganze Nation eine tlefe Verachtung. beugt fi aber 
vor Jedermann, vom bem er fig einen Vortheil verſpricht. Ro: Mia, 
Schwager des Kbnigs, ift ein junger Mann von achtungswärbigen Kalens 
sen, bat aber bie ungläctiche Gewohuheit, Opium zu rauen, Der vers 
'Morbene Rromasfomstom, eiu Bruber bed Abnigs und Broßriter bed 
Kbnigreibes, war ein Mann, durch bem ig meine Anfigten an dem 
Köniz arlangen laffen fonnte, Ausbrücklich von ibm eingeladen, brachte 
ich ganze Stunden im Gefpräce mit ihm zu, Indbefondere Aber arififiwe 
Relisien, umb oft auch äber ben Charatter bes engliſchen Bottes. Db: 
glei wen ſebr unorbemiliger Lebensweiſe, bat er mi bog, bie Erpe⸗ 
hung feines Schnet, eines fehr ſchwachſinnigen Geſchopfes, zu Äbermehmen. 
Dieb jwien mir eine nfnflige Belegenbeit, den angefebenftien Mann des 
Königreites von ben Wahrheiten des Ehriftentbums zu Äberzeugen, umb 
ich verfahte auf feinen Wunf eine Abbandlung Aber bie wriflige Melt: 
'gton; er lebte aber nimt lange genug, um fie zu leſen, bemm er vers 
brannte gu Anfang bes Jabres 1554 im feinem Palafle, — Kroma⸗than, 
Schwagtr des vorigen Rbnigs, eim ernfler Greis, nahm meime Huͤtſe als 
Arge in Auſpruch, um fi von mir ein Geſchwuͤr im ber linfen Geite heilen 
zu laſſen; allein fein ſtotzer Son verfchmähte es, die Kdife eines Bars 
baren anyanehmen, die Merzte des Abnige wollten meinen Rath nicht 
Wefolsen und der Rranfe ſtarb bald nachher, Indeß biente diefes Ereig⸗ 
niß, mi bein .gegemwärtiarn Mbnige zu empfehlen, der eine natüriipe 
BWortiehe ſuͤr die Europäer bat, und mich er ſuchen ließ, das Abnigreit)) 
aus feinem Grund irgend einer Art gm verlaffen, fondern wielmehr uni, 
del Hof als Arzt anfleiten zu laſſen. Mayasmestap, ber Oberſtibherr 
des fiamefifyen Heeres, ber aus beim Kriege genen tie Kaos oder Ehans) 
ſieareich zaractzetehrt war, mwurbe mit Gunfibezeigungen bes Nönigd umd, 
mit der Beute einer dem Untergange nabegebramten Nation Aderbänft. 
Eine fwere Krantheit bewog ibm, mich rufen zu laffen; er verſprach 


mir, were ic ihm beilen wuͤrbe, Wolb die Menge, hat aber mir baramn 
orbacht, fein Wort zu balten; als er geneſen war, erivies er mir bie 
hope Ehre, mich am feiner Seite miederfigen zu laſſen umb mit mir über 
verfeplebene wichtige Begenftände zu ſprechen. — Pava- rak, ein Dann, 
ber von dem gamyen winefifchen Abel gebaßt il, ſowohl wegen feines 
ränteoolien und miedrigen Eharatterd, als auch weil er ſich als Spion 
an bie Eraͤnze von Eotingina ſchicten lieh, bramg im mic, ihm dab 
Wefen des Evangeliums zu ertidren. Zum Lohn für bie Mübe, sie ip 
mir gegeben hatte, machte er mir ein Gefggent von gerrocneten Fiſchen. — 
Die Mutter bes Fuͤrſten Kromaszorin, eine ber Frauen bes verfiorbenen 
Kbnigb, vergli die grifigen Lehren mit denen ber Bubbhiſten, mb 
verfapaffte mir eime Unterredaug mit einem ber gelebrieflen bubbhifiifguen 
Priefter, ben fie gang beſenders unter Ihren Schutz gencemmen baite. 
Dpglei fie elmen Tempel hatte erbanen laffen zur Aufnahme ber Prieſter 
des Budbha, um dort umandgefegt für Ihrem erft fary vorber verftorbenen 
Sohn zu beten, fo bielt fie es bom für möthig. mit ihrem ganzen Gefolge 
bie neue Lehre zu bören, von ber man im ber jängflen Zeit viel am 
Hofe zu fpregen anfing. — Die Ebinefen kommen in großer Ashahl 
nad Slam , vorgäglih ans bem Öfitieflen Theile der Provinz Canton, 
Tſchaou⸗ Tſcheou⸗ fon. Es find wmeiftens Landbebauer, waͤhrend ein 
anderer Stamm aus Kanton, Kih oder Ra genauut, größtentbeils aus 
Handwertern beſteht, und bie Auswanderer ber Provinz Kont: lan far 
lauter Schiffer oder Ranfiente find, Die ans der Jaſel Halnan treiben 
weiſtentheus das Geſchaͤft von Hauſirern ober Fiſchern, und bilden Vie 
Ärmfie, aber auch bie fröblichfie Miaffe, Mach zwei oder drei Geueratie⸗ 
nen find die bervorfledienden Züge bed cineſtſchen Ebarafterd wbllig vers 
wifgt, und dieſe Menſchen, bie einem Molt augebbren, bad wegen feiner 
barınddıgen Bebarrlicgfeit Im feinen Sitten und Gebraͤuchen jo befannt 
ift, werben ganz und gar in Siamefeu verwandelt.“ 
* 


Unter ben Feſtlichteiten, bie in Spaniens Hauptftabt, bei Wsleiftung 
des Eibes der Eortes, angeftellt wurden, burften natuͤrtich die Gtierge: 
fechte nicht fehlen. Drei folge fanden auf ber Plaza Mayor flatt, Das 
erfte, das fünigfiche Sriergefent genannt, bot einen wahrhaft großartinen 
Anblit. Um beftinmten Tage fanden find bie kbulglichen Majeftäten 
Naymittags fünf Uhr an Drt und Stelle ein, und nahmen auf bem 
Hauptbaltone der Eafa Real be Panaderia unter einem pracdtvollen Bals 
bayiı Platz. Die Abrigen Baltene des Gehäubes waren von ben Mits 
glirdern der tönigligen Famllie und ihrem Gefolge eingenommen, wäbs 
rend alle Feuſter, bie nach bem Plage faben, voll von Zufhauern waren. 
Bor Auem zogen auf ber Maya vier Eaballeros bie Augen auf fi; es 
waren Dieß feine Toreabors von Profeflion, fenbern Dilettanten von 
Stand, welde in altfpanifhem Kofläme, bie Etiere zu Pferde unb mit 
turzen Ranzen, Rejoncillos genannt. angreifen follten. Die Herzoge 
von Bermwid, ven Friat, von Florida Blanca und Infantato Waren Ihre 
Schutzherren, in deren Mögen fie auch ringd um ben Kampfplag fuhren, 
wobei fie von ben vier Herzogen begleiter und zutetzt dem fbuiglichen 
Majeftäten vorgeftellt wurden. Wis fie dem tbuiglichen Balkone gegens 
über gefommen waren, fliegen ſſe gu Pferde und der Kampf begann, ber 
für zwel Mitter ungiädtim ausfiel, da fie durch bie märhenden Gtiere 
von den Pferden herabgeſtarzt wurden, und tbdilich verwundet vom Kampf⸗ 
plage bintwregetragen werben mußten, Es waren fieben tiere, mit benem 
die „„Eaballeros em Maga’ ſochten. Hierauf kamen mach ber Meibe bie 
Picadores, Matadores uud emblich bie Toreres, &ie mit verfdgiebenen 
Stieren kämpften. Die Geſechte dauerten bis adt Uhr Abends, too bie 
bereinbrecdende Duntelbeit den bintigen Spielen ein Ende machte. Auch 
die beiden andern Stiergefechte an den folgenben Tagen zogen tie uncr⸗ 
meßlihe Anzabl von Zuſchauern berbei, Am zwellen Tage traten brei 
neue Cabaliırod auf, die jeboch glädlimer waren ald ihre Borgaͤugtr. 
Un dritten Tage wurde be Arena durch Schirme In zwel Kltften ars’ 


heit, fo beB man zwel @tiergefechte zu gleicher Zeit ſehen fommtes ' Die 
‚Mefltipkeiten befchloß ein Stmulacro ober Scheingefecht. in weldem 


50.000 Maun manderirten; bie eine Hälfte vertheidigte dabel Mabrib, 


„die andere ſtellie fin, als wollte fie ed nehmen, Erſtere blieb man bee 


Werabredung Sleger. Das Schlachtfeld war auf ber Ebene rechts von 
der Straße nach Alcala. Die thnigligen Majeftäten fahen de Mandvera 
von dem Belsedere dei Buen Metiro aus z. 


Müngen, ia ber Lüerariſch⸗ Artiſtſſaen Anftalt ver J. ®, Eoıta’faen Bachtaudlung. 
Berantwertucher Redatttur Dr. Rautensagen 
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Das Landvolk in Ttalien, Spanien und Portugal, 
1. 43 rt a ie m 
3. Das füblihe Italien. 


In der Landſchaft Neapel oder dem „gefegneten Campa: 
nien,’’ mie es wegen der großen Fruchtdarkeit feines Bodens 
und megen feines beitern KHimmeld genannt wird, find bie 
Bauerngiter im Allgemeinen Hein. Das Korn trägt act: bie 
zehnfältig, und das Feld bleibst nicht zeitenweile für ein Jahr 
brach liegen , fondern wird eingepflügt und mit neuer Frucht be: 
fäet, Nicht felten wird es unmittelbar nah der Ernte mit dem 
Sharlahflee amgefärt, ber, wenn er in Bluͤthe fteht, wie ein 
uber die grünen Fluren gebreiteter Purpurteppich ausfieht. Mei: 
ben von Ulmen und Maulbeerbäumen, mit DNebengewinden be= 
bangen, ſcheiden bie manderlei Grundftüde, während in den 
Saͤrten ber Feigen, ber Citronen: und der Drangenbaum frei 
und zu ihrer vollen Größe aufwachſen. Die hoben VBergräden 
geben reiche, vor der Hihe und der Durre der Ebenen ſichere Trif⸗ 
ten; bie Halden find miı Kaftanienwäldern bededt, deren Fruͤchte 
dem Armen ein wichtiger Nahrungstheil find; die niedrigeren 
Abyänge aber nehmen Dlivenpflamzungen ein, bie eine werthvolle 
und leiste Ernte gewähren. In dieſer hochbeguüͤnſtigten Erbge: 
gend fällt ed ben Einwohnern, bei al’ ihrem Mangel an Arbeits: 
thätigkeit, nicht ſchwer, fi ben taͤglichen Lebendbedarf zu ver: 
fhaffen. Ihre Hütten zeugen wohl in vielen Fällen von träger 
Unfanberfeit, aber felten von dirftigen Umftänden. Der Yacht: 
sing wird bisweilen in Geld, bisweilen in Natura, als in Korn, 
Dei u, f. w, entrichtet. Die Padtverträge werden gewöhnlich 
mit jeder neuen Geſchlechtsfolge auch wieder neu atgefhloffen. 
Der Pächter ift ein Landmann, ohne weiteres eigenes Bermögen; 
er bebaut feine Pachtung hauptiädlich mit Hulfe feiner Familie, 
Es fehlt diefen Lenten nicht an manchen bäuslihen Lebens: Be: 
quemlichkeiten; fie haben gute Betten, grobes, aber gutes Lin- 
nenzeug, einen Tiſch, einige Stühle und einen’ großen Kleider: 
fbranf. Die ganze Familie langt aus Einer Schüſſel mit den 
Bingern zu umd trinft aus Einem Glaſe. Uebrigens find fie in 
ihrer Weiſe  gaftfrei, ungeſchlacht freilich und umgebildet, da 
fie nicht, wie die tosfauifhen Landleute, Gelegenheit zum Ber: 
ehr mit den beffer ergogenen Ständen haben, Nur Wenige koͤn⸗ 
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a nen leien, fbreiben oder rehnen; mandmal kennen fie faum 


den Namen ihred Grundherrn. Die Weiber pugen ib an Souns 
und Fefttagen ſtattlich heraus und haben meiftens goldene Ohr⸗ 
ringe, Palsband und Kreuze von Gold, Feldarbeiter erhalten 
für ben Tag zwei Karlini (23 Kreuzer) und zur Erntezeit etwas 
mehr. Webrigens werden fie nur einen Heinen Theil des Jahrs 
iu Dienft genommen, weßbalb fie ihre übrige Zeit zu Holzbauen 
in den Wäldern, Kohlenbrennen und anderen Gefhäften und Ge: 
(däftten, mie fih eben die Gelegenheit gibt, verwenden. Sie 
bieten fi den Meifenden als Führer an, und zwar ınıter der 
prunfhaften Benennung eines „Cicerone;“ manhmal fliegen 
fie ſich au, in Ermangelung einer andern Dienftbefhäftigung, 
den Banditi bei einem Raubzuge an, eben nur, um ihr Slück 
zu verfuhen, worauf fie dann wieder ruhig in ihr heimiſches 
Dorf und au ihren ländliben Beihäftigungen zunidlchren, 
Kruͤge oder Weinſchenken gibt es im großer Zahl und nad bie: 
fen läuft, an Sonn: und Feiltagen, nach der Meſſe, das muüßis 
ge Volt, um zu ſpielen umd zu jeden. Dieß war ehedem die 
Quelle häufiger Streitigkeiten, die nicht ſelten blutig und mit 
Mord endigren. Nah den jetzigen Gefehen aber (und die nea 
politanifhe Kriminaljuftig bat fib einigermaßen verbeſſert) IR 
der Weinfheont für alles nheil, das im feinem Haufe vorfällt, 
verantwortlih, und Freiftätten für Verbrecher gibt cd auch nicht 
mehr, fo daf die Leute mit Mefferftihen nicht mehr fo flink bei 
der Hand find, Die Pahter befugen indeſſen die Weinfhenten 
nicht viel; fondern zichen es vor, ihren eigenen Mein zu ber 
faufen und an Feiertagen daheim zu bleiben, wm ihre Kinder 
die Tarantella tanzen zu ſehen. Diefen Tauz befommen fie 
nie fatt, 

Die Weinfeje ift eine Zeit allgemeiner Luft und Froͤhlichleit. 
Man pflanzt die Neben dicht und läßt fie uͤppig ranken und fi 
in hoben Gewinden von Baum zu Baum ſchlingen, fo daß fie 
ihattige Laubengänge bilden, in welche die Sonnenftrablen faum 
dringen können. Zur Zeit der Weinlefe haut ein Mann zuerft 
die mittleren Aeſte zwifhen einem Baum und dem andern ab, 
fo daß ein Durchweg für das Fuhrwerf gewonnen wird, Auf dies 
fem, einem von einem wohlgenäbrten Ochſen gezogenen Karren, 
fteht eine große Kuſe; die Männer tragen fchmale ‚Leitern 
bei fih, auf denen fie auf die Bäume fteigen, und wenn fle 
dann ihre Körbe gefüllt Haben, fo reihen fie fie den Meibern 
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unten hirab, bie ihren Jabalr ia die Kufe leeren. Eder; und 
munterer Geſang verfüßen bem Winzer die Arbeit, während ber 
Vachter famweigend ihrem Forıgang zuſchaut, und den Ertrag ber 
Micolta (MWeinernie) überfalägt. Wenn bie Kufe vol ift, fo 
sieht ber Ochſe ten vor Trauben ſchwanlenden Karren nah ben 
Tretfaͤſern. Die Frudt wird bineingeworfen und dann von 
einem Manne mit den Füßen getreten oder gefeltert; ber Eaft 
fänft nun in eim niederered Faß ab und muß bier gähren, Diefe 
Faͤſſer find vieredig, von Badfteinen oder fonft aufgemanert und 
oben offen. Iſt bad Wetter troden, fo läßt man den Moft fünf 
Tage hang gähren — regnet ed aber, einen ober zwei Tage län- 
ger. Die Häute oder Hefen thut man dann in eine Preffelter 
mit Waſſer und gewinnt fo eine Art geringen Weins, ber bas 
gewoͤhnliche Getränf ber Arbeiter if. Cine andere Urt Mein 
bereitet man, indem man nah 21 Stunden Einiges von dem Moſte 
oder neuen Weine aus dem Falle fhöpft und es in leinene Säde 
gießt, die über eine andere Kufe aufgehängt werden, in wilde 
dann ber Saft durchtraͤufelt. Der fo zubereitete Wein beißt 
Lambiccato; *) er ift füß und blaß, hält ſich wicht und wird, 
wiemwohl er nicht gefund ift, von ben Lenten gar gern getrunfen, 
Man wiederholt die oben befchriebene Borrihtung mehrere Male, 
um ihn zu klaͤren und alle weitere Gäbrung zu verhindern. 
Sie pflegen mit diefem Wein alten, ber fauer oder abgeftanden 
geworben ift, zu miſchen. Man kocht auch wohl eine gewiſſe 
Quantität Moft und mifht ihn dann mit bem übrigen; bie auf 
diefe Art zubereiteten Meine balten fib länger, Zwei Jahre 
nah feiner Beltodung wird ber Weinftot fructtragend und 
bleibt es ſechzig Jahre lang und darüber. 

In den andern heilen bes Königreihe Neapel geftaltet ſich 
bie Lage ber Landberöllerung je nah dem Klima, ben Dertlid: 
teilten und ber Beicaffenheit des Bodens verfhleden. In ben 
Abruzzen find die Einwohner hauptfählih Schäfer, die jedes 
Jahr mit ihren Heerden nah den Ebenen der Puglia binüber: 
sieben. Ihre Familien begleiten fie und helfen ihnen bei ber 
Bereitung von Käfe aus Schaf-, Kub: und Büffel-Milch, wo: 
für fe berühmt find, Diele Bergbewohner find ein bieberer, mit 
Wenigem zufriedener, erwerbthätiger Menſchenſchlag; die Män: 
ner Leiden fih in Schaffele, und um die Weihnachtszeit fann 
man Scaaren berfelben, bie Sadpfeife zu Ehren des hoben Fe: 
ſtes fpielend, in den Straßen Neapels fehen. 

Die Bewohner ber großen Landſchaft Kalabrien find ein eis 
senthümlicher Menſchenſchlag. Unerfhroden, eiſenhart und ftolz, 
arbeiten fie wenig und leben äußerft mäßig. Die Nahrungsmit⸗ 
tel find zwar wohlfeil, allein der niedere Liedlohn erlaubt dem 
Arbeiter nicht, Fleiſch, Käfe oder Butter zu kaufen: ein kalabreſi— 
fher Bauer bält fein Mahl mit einer Handvoll Molfsbohnen, 
ein paar Kaftanien und vier Loth Brod, Kann er ed erfhmwin: 
gen, fo trinkt er gewöhnlihen Landmwein und zahlt da für die 
Map von drei bis zum ſechs Kreuzer. Die an ber Küfte Woh: 
wenden leben etwas beifer. Uebrigens verfhmäbt es ber Kalabrefe 
au betteln; lieber raubt er auf der Lanbftrafe, 

Mit dem ficilifhen Landvolf, zumal dem im Innern ber 





) Ben lambiccare , beftifirem, abjleben. 


Inſel, ſteht es noch ſchlimmer ald mit dem kalabreſiſchen. Die 
Städte und Dörfer wimmeln von Bettlern, und bas Elend und 
die daraus folgende Verderbniß der ärmeren Klaffen überfteigen 
allen Glauben, Waͤhrend bie Küften ber Infel mir volfreihen 
und üppigen Gtädten, deren Einwohner freili zur Hälfte in 
einem Buftande von Bettelarmuth oder in einem nicht viel befs 
feren leben, befäet find, bleiben die fruchtbaren Thäler bed In- 
nern zum großen Theile ohne Grtragbarkeit, da bie wenigen 
Landbebauer gerade nur auf den zu ihrem Lebensunterbalte un: 
umgänglih nothwendigen Erwerb, nicht aber auf die Vervielfäl: 
tigung des Ertrags ihrer Felder, für dem fie doch feinen Markt 
haben, bedacht find, Der gänzlibe Mangel an Straien ober 
fonftigen Verbindungswegen, an Kapital und Betriebsthätigkeit 
von Seiten ber großen Landeigenthümer, beßgleihen die unver: 
ftändigen Sperrfeffeln, die der Ausfuhr angelegt find, tragen 
mit noch andern, bier nicht weiter audjuführenden Urfaben, zu 
dem gänzlihen Darniederliegen des Acerbaues in Sicilien bei, 
Die Grundfteuer ift in Neapel Außerft hoch und dridend, beun 
fie beträgt fat */; des veranfdlagten Einkommens ber Grund: 
ftäde, feyen num diefe angebaut oder nicht, 


Geſchichtliche Erinnerungen aus Suͤd⸗Amerika. 
®Guerrere 
(Bortfegung.) 


Mer immer die Lehren der Seſchichte einigermaßen fannte, 
war überzeugt, daß das wie in einer jaͤhzornigen Aufwallung 
entftandene Kaiſerthum Iturbide's von Feiner langen Dauer fepn 
würde; und wie bätte ſich auch bemfen laffen, daß eben jene 
Männer, die noch kurz vorher eine Foͤderativrepublick und bemo: 
fratifhe Einrichtungen verlangten, daß ein Wolf, das zu dem 
Maffen gegriffen und fein Blut verfprigt hatte, um eine Unab: 
bängigfeit wie die norbamerifaniihen Staaten zu erringen, ſich 
nochmals einer monarhifhen Megierung bätte unterwerfen fol: 
len? Iturbide befaß übrigens Feine andern Tugenden als die ei- 
ned Soldaten, und Muth war unter fo ſchwierigen Berbältniffen 
nur ein geringes Crforderniß: ein eiferner Charafter, eine tiefe 
Einſicht in die Negierungstunft, Erfahrung und Gewandtheit in ber 
Verwaltung waren unentbehrliche Cigenfchaften für ben Gründer 
biefed neuen Kaiſerreiches; obme fie war für bie neue Ordnung 
der Dinge kein Heil zu hoffen. Auch fab Don Auguftin I fi 
ſchon im April des folgenden Jahres mwieber herabzeſtürzt von 
dem Throne Montezuma’s, auf dem ſich mur das Genie eines 
Mapoleons wiirde erhalten haben können. 

Nah Iturbided Sturz glaubte die Junta, iadem fie bie 
Söderatiorepublit ausſprach, keine beifere Wahl treffen zu Können, 
ald wenn fie einem ber zuverläffigften Unterftäger ber merifani- 
füen Unabbängigfeit, Wittoria, bie Präfidentidaft übertrug. 
Niemand fchien beffer geeignet, die Entwidlung ber neuen te: 
publit zu fördern, ald er, ber allgemein in dem Nufe eines 
Mannes von ber untabelhafreften Rechtſchaffenheit und eines 
fenutnifreihen Staatemannes ftand, Die Ausländer ſchienen 
die Meinung ber Einheimiſchen über ihm gu theilen; denn vor: 
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ädalih von diefem Wugemblide an fah man die Schiffe Europa's 
nah den. merifanifhen. Häfen firömen. Bon Vera:Eru, bie 
Acapulto fah man einen fait :umglaublihen Werteifer, Fabriken 


anzulegen und enropäifhe Künfte und Gewerbe in Aufnahme zu 


Bringen. Die Engländer indbefondere, ftets bereit ihrer Indu⸗ 
ftrie neue Ausſuhr wege zu öffnen, bededten mit ihrem betrieb: 


famen Kolonien das Land, nnd zwar mit um for mehr Wortheil 


und um fo mwenfger Konkurrenz, ald das Kabinet von Saint: 


James fih vor allen beeilt hatte, bie Mepublit anzuerkennen 


und Gefandte bei ihr anzuſtellen. 

Nachdem der Föderalidmas angenommen worden war, galt 
zwar Guerrero immer noch als einer der beten Generale, bie 
zur Crringung der Unabhängisfeit bes Landes weſentlich beige: 
tragen batien, unb blieb deßhalb auch im vollen Genufe jeiner 
Popularität, wurde aber dennoch nicht zum Wiceprälidenten er: 
mwäblt; erſt nachdem die vier Jahre von Vittoria's Praͤſidentſchaft 
zu Ende waren, brachten Guerrero’d Anhänger ihn ald deſſen Nach⸗ 
folger in Vorfklag. Wenn man felbit in europäifben Staaten, 
die lange her fon im Benuffe einer freien, auf Bollsvertretung 
gegrilndeten Staateverfafung find, bei den Wahlen fo viele 
Gährung, Umtriebe und Molldbemegungen ficht, um wie viel 
wmebr mußte Dieß erit der Fall fepn bei einem Mole, bad vor 
Kurzem erft das Joh abgeihüttelt hatte, und ſich feiner Rechte 
und Pflichten noch fo umdeutlih bemußt ſeyn mußte, wäh: 
rend eben fo unwiſſende Männer, bie jedoch ihre Unfprüde an 
die döchfte Staatsgewalt mit ihrem Blute befiegelt hatten, mit 
eihander um den Vorrang bublten. Guerrero ftellte eine andre 
Partei den Kriegsminifter unter dem vorigen Präfidenten, 
Pedraza gegenüber, deſſen Anhänger nicht genug zu rübmen 
mußten, wie vieler fir Merifo’d Unabhängigkeit gethan uud daß er 
nicht bloß General, fondern aud ein durch wiſſenſchaftliche Bildung, 
reife Erfabrung und gewohnte Thätigkeit erprobter Mann ep, 
unter dem bie Repudlit notbwenbig ihren Glangpunfr erreichen 
müfe. Die Junta und das Wolf waren gleiher Meinung und 
Pedraja wurde am 20 Scptember 1837 zum Präfidenten erwäbir, 
Guerrero fonnte ſich für bie erlittene Niederlage durch feine 
Mahl zum WVicepräfidenten tröften; alein ein unglüdlider Chr: 
geiz batte fi des Kopfes biefed Mannes bemädtigt, der vor 
nit gar langer Zeit noch mit der beſcheidenen Etelle eines An: 
führerd ber Arrieros zufrieden, jest mit Ehren und Wurden 
überbäuft, fih nur mit der hoͤchſten Staatsgewalt begnügen zu 
fönnen glaubte. Won biefem unfeligen Geiſte beherrſcht, boten 
er und feine Anhänger Alles auf, dem neuen Staatdoberhaupte 
in ber öffentliden Meinung zu ſchaden. Wenn man fie hörte, 
war Pedraza nur eim gebeimer Agent der Ariftofratie und ber 
Seiſtlichleit, und nicht an ihm liege ed, wenn bie alten Inter: 
drüder Merifo's nicht eimes Tages fiegeeich wpiederfehrten, und 
an den Freunden bed Waterlandes und der Freiheit Blutige Mer: 
geltung übten. Doch Guerrero war nicht der Manu dazu, es 
bloß bei Morten bewenden zw laſſen; als Befehldhaber der Me: 
ferven begibt er fib in dad Lager von Tirtla, mo er nicht bloß 
ale Mäfigung abwirft, fondern auch fo weit fi fortreifen läßt, 
den Soldaten, die ihm zum Umſturz der beftebenden Regierung 
behuͤlflich ſeyn wärden, bie, Plünderung von Merifo oder wenig: 


ftend ber Häufer von Pebrasa’d Beamten und Andängern zu 
verſprechen. 


Nur allzubald ſollte dieſe unſelige Zuſage in Erfüllung geben. 
Am. Abende bed dritten Decembers durchzogen Haufen vom Po: 
bel, ber für @uerrero gewonnen war, die Straßen der Haupt 
ftabt und fliehen Tod. und Merberben drohendes Wuthgeſchrei 
aus. „Es leben die Jorkinos! Nieder mit Pedraza!“ war bie 
Loſung der mütbenden Banden, und lich ahnen, mas fib im 
wenigen Stunden begeben folte. Mit Anbruh bes folgenden 
Taged (4 December 1828) bemädtigte ſich Guerrero mit feiner 
Meferve der Corda da und des Schloſſes, umd nun, im Befige 
der wichtiaften Punkte, kaunten bie Sieger feine Mäßigung mehr. 
Man plündert deu Palaft dei Präfidenten und die Wohnungen 
feiner Minifter, den Parian und das Portal, zwei reide 
Bazard, bie vorzüglich mit europaͤiſchen Handelswaaren gefällt 
waren. Eben fo werden eime Menge englifher und frangöfifher 
Käufer unverfhuldet das Opfer der Wuth des Pöbeld und ver: 
lieren in wenigen Stunden die Frudt vieljähriger Anitrengun- 
gen. Guerrero felbft, nachdem bie erfte Anfwallung vorüber war, 
befhämt ber feinen barbarifhen Befehl, eilt mit feinen Adju— 
tanten auf den Schauplatz der Vermüftung und es gelingt ihm, 
nicht ohne große Mühe, größeren Ausisweifungen Einhalt zu 
thun. Bei dem Anblick des ungebeuern Unglückes, bas er über 
die Hauptftabt feines Waterlandes gebraht, lann er nidt ums 
bin, ſich felbft bittere Vorwürfe zu machen; allein bald verwiſcht 
die Freude, fib als Präfident ausgerufen zu fehen, jebe andere 
trübe Grinnerung aus biefer leichtbeweglichen Seele. 

(Schlus folgt) 


Die Beier des Nau-Muz in Perfien. 
(Eine Relfeerinuerung in der „Eurspe littiraire.”‘) 

Es wird wobl zehn Jabre ber fenn, als ich mia zur Zeit bei neuen 
Jahres, des Naus Ru ober erfien Tages, in der Hauptſtadt Perfiens 
befand. Diefe Statt des Kothes und bei Staubes war voll von Frems 
den; bie Einwohner hatten brei Tage lang ihre Befltieider angelegt; alle 
Großen des Reiches, alle die zum Sofftaate des Mbnigs gebdrren, mub 
bie Tauſende von Fürften flarrıen von Gold und Seide; Diamanten uub 
anbere koſtdare Gieine funfelten an allen Dolgen; bie Ranfleute, Hands 
werter und ſelbſt dad gemeine Pott trugen mene Kleider, bie um biefe 
Zeit mit den alten vertauſcht werden mäffen. Utberall herrſchie Luft und 
freude, überall ab man, fang man oder wechfelte man Befunde und Ger 
fsenfe. Unter den Gröden des dritten Tages war ber glädliafe ber 
Abnig; und Im ber That er batte Urſache fin zu freuen; er, ein uners 
färttger Geizhals, fellte den Tribut feiner Böiter, die Steuern der Pros 
vinzen. die Huldlgungen feiner Diener, in baarem Gerd aufgejäbtt, erbals 
ten. Erft wenige Stuuden waren verfloffen, wo er Etamis. Creffe und 
Geld batte austbeilen möfen, was les wirder im feine Schaztammer 
surücdtebrie, nur dad es durch ben hrgelz oder die Burst feiner Höfe 
linge mit Wuchtrziuſen guröcerfiattet warte, Won feinem Benfter aus 
toante er Me Sadge vorbeitragen feben. bie für ibm Beflimmt waren und 
bald in feine Kiften wandern follten, wm mie wieber daraus berverzugeben, 

Der ganze Hof war bazu eingeladen. unb die Befanbdten ber fremben 
Mäste ſellten der Felerlichkeit beimohnen, Lepiere beftanden aus einem 
tuͤrtiſchen Botſchafter und der emglifgen Geſandtſchaſt, ber im beigegeben 
war. Wor ber Eitabelle, die ber Abaig bewohnt, befindet fi ein großer 
freier Play, der von Gefafigen umgeben Ift und vom jwei hohen Thür: 
men beberrfpt wird, zwiſchen denen fi das Thor des Gerai bifinbet, 
Auf dem einen biefer Kpärmpen hatte, man für ums eim Zeit amfarfatgı 
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gen, dab bes Königs befand fi uns gegeuäber. Der Play mar voll 
von Broßen beb Reiches, Fürften und Eoldaten; Ringer bielsen fich zum 
Kampfe bereit, und zu gleichem Bwede hatte man auch zweh Bären und 
Widder herbeigebracht. Etwas weiter bavon fah man auf einem Teppich 


eim Dugend Rinder, die mit zu dem’ ehrbarfien gebbrten und ars Weiber‘ 


verfleiber waren; berumfpringen ; auch Inbifaye Gautler und eim Affe waren 
in einiger Entfernung zu erbliden, ı . 


Bald Tieh fi ein allgemeines: „Hu! Huf“ Hören, was die Antunfi 
des Monarchen verränbigte. 


mit fangen Stoͤgen bewaffnet, nach ber guten alten Bitte, ohne daß e#6 
eine Veranlaffung dazu gab, tätig anf bie Zufhauer bineinfchlugen. 
Borzuͤglich Tied ſich bemerten, mic welcher Ssergendinft fie bie Diener 
des tuͤrtiſchen GBefandten yerprägelten, bie in: Motp gefleidet, und mit 
folgen, ermfihaftem Geſſchie bie Schlaͤge mit eimem wabrbaft ſtoiſchen 
Sleich muth erduldeten, und faum fig bie Mühe gaben, den Ropf umzu⸗ 
wenden, oder ihre Schritte zu beſchleunigen. Ihr Herr, Neſchib Effendi. 
fab es, Tieb aber nichts als bie Worte hören: „Ha. fie haben Achmet 
auf ben Kopf, Haſſan auf ben Rüden gefajlagen, das iſt doch fonberbar.“ 
Dann ftrih er fi zum Zeigen des Erflaunens mit ber Hand Über bem 
Bart. Die Schlaͤge wurden eingefleilt, ſobald ber König bie Treppe bes 
Tharmchens Iimangeftiegen war und unter feinem Zelte fig) niebergelaffen 
hatte. Ein ehrwuͤrdiger uub- geiftooller Brei, zeichnete er ſich durch 
ſeinen Tangen Bart und bie Einfachheit feiner Fleldung aus, Sein ganzer 
Scamud beftand aus drei Palmen von Diamanten, die auf einer Müge 
von Hammelfel flaten. 

Sobald er ſich miebergelaffen hatte, erſchien auf dem Plage der tbnigs 
Te Prinz Ali⸗Khan Abadjar, Bruder des Thronerben und Gouverneur 
der Stadt, von feinem Weſſtr und feiner übrigen Dienerſchaft begleitet, 
und maste feine Beyrüßung, bie von allen Zuſchauern wiederholt wurbe, 
Dann blieben Ude, in der Stellung von Diener, die Arme über dem 
Dolche gefrenzt, und bereit, bie Befehle des Königs zu erfüllen, aufrecht 
fliehen. Der Schah Tieß zuerſt die Faufttämpfer hervortreten, bie nun 
ihre Rörperäbuugen vernahmen; man hatte auf ihre Stärte und Geſchlet⸗ 
Uchteit anſehnliche Welten gemacht, und der Sieger erbielt für biefes Jahr 
den Titel Pehlewan Bafi (Haupt ber Ringer) fammt zwei vergols 
deten Keulen ald Zeichen feiner Mürbe. Ferb:All:Schab warf Ihm mit hochſt⸗ 
eigener fönigliger Sand zwei Tomansd (28 Branken) zu, eine Summe, 
bie bein Hämpfer nicht im Verbaͤltniſſe zu fteben ſchlen mir feinen Heiz 
denthaten und ben erhaltenen Beulen. Gr trat baber, obgleich beinahe 
gany nacdt, vor und warf bem Mönige gerabezu feinen Geis vor Nun 
erbleit er neh einen Teman, und deu Befehl, fi zu entfernen; als er 
aber noch yögern zu wollen falten, machten ihm @e, fbnigliye Hoheit Ali: 
Khan uud die Farraſchis mir Ihren Stibclen Beine, 

Die inbifgen Jougleurs und der Uffe, durch biefes Beifpiel gewarnt, 
führten ihre Kunpftüde auf und entfernten ſich ohne eine Forderung zu 
machen; die beiden Bären und bie Meinen Knaben bewieſen eime alelche 
Befmeibenheit; wicht fo war es mit den Widdern. Diefe eblen Thiere 
gebdrien Perfonen, bie bei biefem Feſte bie vornehmſſe Nofe fpielten : 
der eine dem Kbuigt feloft und ber aubere feinem Eolme, dem Gonvers 
neuer Urs Rbanz nachdem fie ihre Gegner überwunden hatten, folten 
fie ſelbſt mit einander fämpfen. Der tbniglihe Gnadenſold für den Schaͤ⸗ 
fer, der dem Sieger gebradyt hatte, war auf vierzig Tomaus beflimmt, 
Nah zwei Bingen ſchien ber konigliche Widder den Kürzern zu ziehen 
und floh vor feinem Gegner; allem um ben autgefegten Preis Im Beutel 
gu behalten, rief der Abnig, dem Kampf beenbigt ſeyn zu laffen. Hiemlt 
war aber dem Schaͤſer Alir Aband keineswegs gedient, der ben Flächt⸗ 
Ung bei den Hoͤrnern erfaßte und nochmals feinem Gegner gegenüber: 
ſteüte. Wergebens rief „bie Mitte dei Weltalles” — der Eorenname 
des Shahßs: „Bero, Bero, peber ſutte!“ (fiebe, fliebe Sohn 
des Verdammten!) — der Kampf wurde unvermeidligd. Es war zu ſpaͤt, 
daß ber Föniglige Prinz. die Broßen des Meines und die Farraſchis über 
den Schaͤſer berfielen. der ihmen tapfer ihre Päffe erwiderte, Der Widder 
und fein Herr fiegten, und zu großer Ergbolichteit des Publikums mußte 
ber Rönig die vlerzig Tomans zahlen, bie er jedenfalls am audern Tage 
feinem Sobne wieder abzunehmen gewußt haben wird, 


MäÄngen, im der Literarıfps Urtifiuepen Unftait der 3, ©. Cotta’fgen Bumhandung. 


Die Pforten des Palaftes, bie anf ten Way, 
führen, bffueten fig und bie Farraſchie kamen zum WVorſchein, die," 


Nun begann ber Zug ber Befpente. Die Stadt Ipabam hatte babel 
ben Bortritt, umb der mir ef Danfe, ihr Meptäfemtant, erbffnete dem 
Zug. Ein Muftupbl vertantigte 66 init lauter Grimme, Die Gefamte 
ber Stadt Iſpaban beftanden In hunbertiaufend Tomans, hundert Maul: 
tbleren, hundert Rafamirfbawmis, Diefe Spawis wogen Gold auf; man 
batte fie wie gewoͤhnlich ans der tbulgilchen adtammer entilchen, ber 
man fit wieder jurädflellte und dafür deu Werth im Werd entrichteir; 
eben fo war es mit den Mautthieren, bie ans dem tbnialichen täten 
ermommen waren umb Stuck für Süd mit zwanzig Tomahs Hepablt 
warden. Map Iſpahau kam Tauris (Terbis), dom bioß dea Namens 
wegen, bie Provinz. mit der Berfämpfung der Ruſſen beicpäftigt , war 
für bießmal von Abgaben frei. Geptras erſchlen für feine Zuderbite, 
feine Weine und feine Ramele; Pezet fAr feine Ertdenfioffe; Faſchau für 
feine Kaſſerolen; Kermanſchah für fein Waffengefipmeide; der Oberver⸗ 
ſchnitieue Manufcher » Khan entrietete im Geld die Abgabe vom GSallan 
und Maffenberan, die ihım gehoͤrten. Mach dem Beifplele der Provinzen 
und Staͤbte Tießen bie Pringen und Broßen bes Reiches biefelben Mani: 
ibiere, ditſelben Pferde, biefelben Eimwis, biefelben Zuderbäte vorbel⸗ 
tragen — lauter Samen, deren Preis fon zum voraus beflimme ift und 
ben fie nachher Im Beib entrichten. 


Die brei ober vier Stunden lang, während welcher bie Felerlichtelt 
dauerte, erboben fi von allen Seiten Wolken von Staub; die Männer, 
bie fi auf dem Plage befanden, und bie Weiber, die auf den Kerrafen 
und Dägern fauerten, waren Über biefe unermeßlihen Reichthämer außer 
fi vor Beeiwunberung. Der tärfiftie Gefanbte dagegen fand alle biefe 
Belerlicgteiten nicht fer paffend, fein Zabel war umerbittlich gegen Aueh, 
umb bie Wergleigungen, die er anflellte, fielen flets zum NWorigeite von 
Konflautinopei and, Die Strafe dafür blieb nit and; denn ala ſich 
der König enifermt hatte, jagten bie Farraſchis, immer noch mit ihren 
Sören bewaffnet, bie Zuſchauer aus einander, und machten ſich dad 
Boshafte Wergnägen, der Mäbre, die Se, Ercelleny der türtifge Bot: 
ſchafter ritt, einige Schläge zufommen zu laffen, worauf der ungeheure 
Katzut unter lautem Geldchter des Woltes berabfil. Was bie emglifhe 
Geſandtſchaft betrifft, ſo bewles man Ihr eben fo viel Achtung, als man 
Ihe Langwelle verurſacht hatte, und fo konnten wir und mit heller Haut 
entfernen und von ber langen Bemunberung ausruhen, 


Bermifhte Rachrichten. 

In einer Berfammlung ber Brumdkefiger, Pächter und Kaufleute von 
Bandiemendland, bie am 43 Auguſt 1852 zu Hobari⸗Town gehalten wurde, 
faßte man einfiimmig den Beſchluß, an deu Kbnig von Eugland und bie 
beiden Haͤuſer Petitionen eingareichen und eine eigehe Regisiatur zu vers 
langen, „Da bie freie Beodlterung ber Kolonie, heißt es In dieſen 
Perttionen, nach officiellen Zaͤhlungen ans 15,000 Eimmobnern beftebt, 
und bie bireften und inbiretien Steuern fi jaͤhrlich auf mehr ald 90,000 
Pf. St. belaufen, Über beren Verwendung der Kolonie feine Kontrole 
zufteht, fo iſt es unfere Pflicht, am deu Kbnig und beibe Hdufer das 
Seſuch zu ftellen, und eine geſetaebende Verſammlumg von Repraͤſentau⸗ 
tem zu bevollliaen, Auch begen wir barliber gerechte Beforgnifie, daß bie 
Staatteintänfte and der Rolonte von dem Kolomialagenten in Ronbon 
sicht durch Wechſelbrieſe auf den Sb der Kolonle gezogen werden, zu⸗ 
mat diefe Cintänfie nicht nach geſetzlichen Beflimmungen verwendet werben. 
und bei ber geringen Quantität baaren Geldes, das fin In ber Rotonie 
befindet. eine Bortfegunng dieſes Soflemes nothwendig den Untergang ber 
Kolonie herbeiführen mwärbe.“ 

* 

Zu News Vort It es Move, dad bie Herzen weit biafiger als bie 
Damen auf den Marft gehen, wo man fie gar haufig Ihren Eintauf 
zumal @eflügel, mit ſelbſteigenen Händen heimtranen fiebt, Oft habe 
ih einen Wlanır, der ein ſehr  bebeutenbes Grundelgenthum befaß, mit 
einem welſchen Zahn in der Hand vom Marke kommen feben. Epäter: 
hin ersäblee man mir auch, daB der Prärideut des Gerichtshofes der 
Vereinigten Staaten, Herr Marſhall, biufig fein Mittageſſtn auf dem 
Martı einfaufe und Heimträgt, (Stuarts drei Jahre.) 


Berantwertliher Rebefteur Dr. Lautenbacher. 
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Skizzen aus Griechenland und dem Drient, 

7. Burnabafhi. Das alte und neue Jlium. 

Indem wir von Keitle aufbragen, ſchlugen wir bie Straße 
nad Nordoſt ein, Es int unmöglich, ſich malerifhere und präd: 
tigere Anfichten zu benten, ald die wir auf diefem Wege fanden. 
Die Sonne erhob fi binter den Höhen des Ida umb vergolbete 
mit ihren erften Strahlen bie grinen Bäume, womit biefe 
Berge befränzt find, Die Eichen waren vom Morgenthau er: 
friſcht; ber Beden überall mit blauen oder weißen Tamarinden, 
gebffneten Malvenblüthen, duftendem Thymian und gefternten 
Difteln bedet, deren bimmelblaue Blumen der Erde bas Aus: 
fehen einer Azurflähe gaben, Enblich hatten wir ben Erincos 
oder ben „Hügel ber wilden Feigen‘ hinter uns und befanden 
uns in dem Dorfe Burnabafhi, welches auf einer fanften An: 
böbe erbaut, nur aus etwa dreißig Häufern beftebht, die von Tür: 
fen bewohnt find. Wir fuchten fogleih die Quelle bed Sta: 
mander auf, bdiefe ift in ein Fleines Baffin von dehauenen Etei: 
nen und Gramitfäulen eingefhloffen ; große Weiden umfchatten 
fie, Eine Kürbipfhale ſhwamm auf dem klaren Waffer und ich 
ergriff ſchnel bdiefelbe, um das Waffer des Glamander zu Foften, 
Diefe Quelle findet ih am Fuße eines Hıgeld, Suͤdlich davon 
find ziemlich fteile Felfen, aus denen eine zweite Quelle hervor: 
bricht, eben fo beträchtlich, doch weniger ald bie erfte befucht. 
Hedrigend von allen Seiten diefed mit Rohrgebüſchen und Sumpf: 
pflanzen bewachfenen Thaled ftrömt dad Waſſer und wir zählten 
zwölf Quellen, melde einige Schritte weiter den ‚fo poetiſchen“ 
Skamander bilden, Der Weg, den wir zurückmachten, ift tief in 
den Boden eingefihnitten nnd es follte mich nicht Wunder neb: 
men, wenn es noch derfelbe Pfad wäre, auf dem bie Trojane⸗ 
rinnen zu ber Quelle wandelten, um bort ihre Möde und koſt⸗ 
baren Gewaͤnder zu waſchen, welde fie auf „Wagen von Weiden 
geflochten⸗ hinfuhren. Rechts von biefem Mege erhebt fih die 
Moſchee; im ihrer Naͤhe ift der Begraͤbnißert, im welchem fi 
einige Marmorſtücke befinden, die den alten Muinen angehören. 
Wie ſehr muß man bedauern, daf den Fremden der Eintritt in 
bie Mofcheen verboten it! Melde Echäge des Alterthums blei: 
ben verborgen und in biefen Heiligthümern vergraben, bie ſich 
nur dem Aberglauben und der eiferfüchtigen Parbarei der Mu: 
felmänner öffnen! i 


30 Julius 1833, 


Oberhalb ded Begräbnifplages und bed Dorfes erblidt mar 
eine mit Ruinen bededte Anhöhe; wir fanden Stufen von wel: 
fem Marmor und noch fichende Mauerwände. Hier ftand, um 
ferm Dofmetfher zufolge, dad Schloß der Genueſer; andere halten 
es für die Reſte bed Palafted bed Age. Um biefed Mauerwerk liegen 
Sranitfäulen, melde nicht fehr alten Zeiten angehören und vom 
Städten, bie nach ber Zerftörung Iliums bier erbaut und ver- 
wüftet wurden, herzuruͤhren feinen. Es ift ein feltfamer Au⸗ 
blie, diefe Ruinen aller Seitalter fo unter einander gemifcht zu 
feben. Die Ebenen von Troja haben verfchiebene Städte fallen 
und andere erfteben feben, um gleichfalls unterzugehen. Ihre 
Trummer find zerftreut nach allen Seiten, wie bie Gebeine eines 
Kirchhofs. — Gegen Often erblidten wir ein großes Plateau, 
welches den Lauf des Simois beberrfcht; bier ftand die Akropolis 
des alten Ilion. Der erfte Gegenftand, der auf bemfelben nnfre 
Yufmerkfamkeit feffelte, ift ein Hügel, den man bad „Grabmal 
bed Hektor” nennt; daſſelbe iſt aud anfgehäuften Steinen 
errichtet und bildet auf diefer großen Fläche eine runde Erhöhung. 
Die Pyramide, die ſich auf derfelben erhob, iſt zerftört und nur 
ihre Grundflähe noch übrig, deren Durchmeſſer gegen fiebzig Fuß 
beträgt. Ein anderer Hügel, bad Grabmal ded Priamus ges 
nannt, erhebt fi dem erftern zur Seite; doch barf man deſſen 
Aechtheit fehr im Zweifel ſetzen, fo wie gleichfalls die des brittem, 
der gewöhnlich „das Grab des Paris” heißt. Die einzige Ruine, 
melde noch heute von dem „alten Ilion“ zengt, ift ber hohe, 
fpig zulaufende Berg, wo die Thürme von Kroja fanden; biefe 
Felfen find es, die die Akropolis mie unzugängliche Wälle (hinten; 
diefe tiefen durch den Sturzbach gegrabenen Schluchten botem 
dem Feinde eben fo viele undberfteiglibe Gräben bar. 

Ehemals vereinigte fih der Stamander mit bem Simoid; 
aber im vorigen Jahrhunderte hat man ihn in einen Kanal ges 
leitet, wodurch fih Name und Mündung änderten; er fließt 
jegt in das Ageifhe Meer, oberhalb bed trojanifhen Vorgebirgs, 
etwa zwei Stunden füblih vom figäifhen Vorgebirg. Bu dem 
diſtoriſchen Merkwürdigkeiten dieſes Landes gehört, daß die Ufer 
bes Zantus die Apauage der Kapitan Paſcha's geworden find 


"und daß ein Minifter der Pforte zum großen Theile die Domä- 


nen ded Königs Priamus befigt. — Wenn man an ben Uferm 
ded Simois binaufgeht, fo trifft man gegen Dften Unhöben, 
auf denen das neme Jilum (Hium recoms) lag. Kalaſatli und 
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Tſchiblack find die beiden Dörfer, um melde feine alten Truͤm⸗ 
wer zerfirent liegen. Miele Marmorfiädte dienen auf den tär- 
riſchen Friedhöfen zu Dentmalen und faft jeder Mufelmann rubt 
nah feinem Tode unter irgend einem Foftbaren Ueberrefte ber 
Vorzeit. Das Land, weldes fih vor unſern Bligen qusbreitete, 
blieb nah der Berftörung Troja's lange öde; mur barbarifche 
Nomaden fiedelten fi zuweilen an. Die zu Lesbos mohmenben 
Aeolier und einige Voͤlkerſchaften von Thracien ftifteten bier vor: 
ubergeheube Kolonien; endlich ließen fi die Antipaläer, auf den 
Ausſpruch bed Drateld, auf dem Gebiete des neuen Ylium nie: 
der, welches mehrere Jahrhunderte nah ber alten Stadt erbaut 
Sure. — Nach drei Stunden Wegs gelangt man zu bem 
Dorfe Argillars, dem lehten bewohnten Orte auf biefer Seite; 
dann beginnen bie einfamen Thäler und fteilen Berghoͤhen bed 
da. Die Straße wird rauh und felfig; rechts und links er- 
biiet man bald ungeheure Maffen von Kaltftein, bie mit Moos 
überzogen und mit Kräutern und Ephen überrankt find; habe 
Granitkuppen, welde wie Ruinen von Schlöffern ausfehen ; bald 
natüclihe Amphitheater, geihmüdt mit fäulenförmig aufge: 
hauenen Felſen und mit ſchwarzen Tannen bekraͤnzt. Diefe bil: 
ſtere Felfeneindbe Hatte die Cönobiten des dritten und vierten 
Jahrhunderts im ihren Schoof gelodt. Au dem Hügelabbange 
und dem fteilen Flußufer ftehen noch die Rulnen alter Kapellen 
und verlaffener Zellen. So war der Berg Ida, wie ber Berg 
Athos, der Zufluchtsort glühender Frömmigkeit, die fih aus ber 
Belt verbannte, Homer und bie Bibel belebten abmechfelnd dieſe 
Einöden; man betete die Jungfrau Maria an ben Drten an, wo 
die brei Göttinnen fihb um den Preis ber Schönheit ftritten. 
Sobald man diefe Anhöben verlaffen hat, findet man fi vor ei: 
nem prachtvollen Wafferfalle, deſſen Höhe 50 — 60 Zuß beträgt. 
Er ſtuͤrzt fih von Fels zu Fels bis er an dem Fuß bed. Thales, das 
von feiner Quelle 300 oder 400 Fuß entfernt if, ankommt, 
Mau fteigt auf Felienriffe und von bier entdett man ein ziem: 
lich großes Bailin, welches fein Waſſer aufnimmt. Oberhalb 
Deffelben iſt eine tiefe Höhle, worin fein Waller ih fammelt 
und dann mit großem Getöfe hervorbriht. Das Baſſin ift mit 
Hafelgebüfch und Platanen umgeben; oberhalb ‚ber Kaslade fie: 
den Fichten und Eichengruppen; weiter hinaus erblidt dad Auge 
nur wilde Schluhten und Abgründe, Mac biefem Gemälde ver: 
dient ber Simois wohl die Huldigung, bie ibm Homer im fei: 
mem Epos bargebradt hat. Wenn man an feiner Quelle ange: 
Iangt if, unterfheidbet man leicht bie vier Gipfel bes Iba. 
Diefer Berg bietet, wie ber Aetna in Sicilien, dem Blide eine 
dreifahe Zone bar. Die erfte ift noch bebauter Boden; bie zweite 
mit Waldungen bededt ; bie dritte mit Schnee und Reif. Wo 
der Simois entfpringt, da beginnt die Region der Maldungen; 


ungeheure Zaunen wachfen hier, aus denen man Peb und Ter—⸗ 


yenthin gewinnt. Hütten und Defen, welde man im diefen Ein⸗ 
oͤden findet, verkünden die Gegenwart von Urbeitdleuten, welche 
aus mehreren Gegenden Troja's bierber fommen, um fib mit 
biefem Induſtriezweige zu befchäftigen und die faft drei Monate 
des Jahres unter Tigern, Bären und Leoparden leben. Bid: 
weilen ereiguet es ſich wohl, daß das Feuer biefe ungehenern 
Waldungen ergreift; baum fieht man Taufende von Fichten, vom 


Feuer verbrannt und geidwärgt, durch ihre bunfle Farbe mit 
dem biendenden Weiß der Schnergipfel und bem hellen Grün 
der von den Flammen nicht berührten Bäume kontraſtiren. Die 
Schureregion ift fat vom Monate November bis zum Mai nn: 


sugänglih; ein ‚englischer Deifender fand in biefen @idgefilken 


eine ebene, länglihe Oberfiäde, wo eine bite Mauer von Mar: 
morbrudftäden fand; es ift ungemwiß, ob diefe einem Tempel 
oder einer Hirtenwohnung angehörte. Der Gargarus, bie hödle | 
Spitze beifelben, erhebt fib 775 Toiſen über den Hrlledpont. — 
Die Felder um die beiden Flüfe Stamander und Simois ſchei⸗ 
nen ziemlich bebaut; man pflanzt Gerfte, Korn, Seſam und 
Mais; biefer letztere Fam von hier während der Kreunuge nah 
dem Decibent, und anfänglib in Italien angebaut, verbreitete er 
ſich fpäter in dem mittägigen Provinzen Franfreibgd, wo er ned 
jegt „tärkifhes Korn‘ heißt. Man erntete gerade jetzt im der 
Ebene vor Troja und ic batte bad Vergnügen zu fehen, wie 
man auf Karren, ganz ähnlich denen des Achilleus und Hektord, 
bie Garben heimbrachte. Die Urt, bas Korn zu dreſchen, mik 
telft eines mit Cifenfpigen verfehenen Brettes, weldes von DE: 
fen gezogen wird, ift jeit ben Seiten Homerd unverändert gt: 
blieben. Griechiſche oder türkifhe Hirten fpielten auf einem Zla: 
geolet oder Flimperten „auf einer aud Schilbpatt verfertigten 
Lyra. 





Geſchichtliche Erinnerungen aus Suͤd⸗Amerika. 
®@uerrero, 
(Salus.) 


@uerrero hatte fih, ale er fih an der Spige ber Jorlinos 
ber hoͤchſten Staatsgewalt bemädtigte, gleich Zturbide, über bie 
allgemeine Stimmung der Gemüther von Taͤuſchungen blenben 
laffen; er glaubte, gleih Bonaparte einen 18 Brumaire gemacht 
zu baben und war überzeugt, daß Niemand mehr enftlihen Wir 
berftand leiften, oder wenn aud, die Schärfe bes Schwerted Al: 
led zum Schweigen bringen würde. Guerrero hatte fih ge 
auſcht. Die merilanifhe Mriftofratie, bie Pedraza und fein 
Vorgänger mit kluger Schonung zu behandeln gewußt hatten, 
fab in bem neuen Machthaber nur einen perfnlichen Feind: ge 
heime und mwoblangelegte Raͤnke, Schmaͤhſchriften, Belkehan: 
gen, nichts murbe gefpart, um bad Unfehen einer verhaßten te: 
gierung zu untergraben und Dieb gelang um fo leiter, als fie 
bie Geiſtlichkeit auf ihrer Seite hatte, ber bie neue Drbnung 
ber Dinge immer ein Gräuel war. 

Im Kampfe mit dem Haß fo vieler Gegner [diem Guerrero 
nur mübfam die Oberhand zu behalten, als ein Ereigniß eintrat, 
das Aller Augen nach einer andern Seite hinzog. Ein fpanifhes Heer 
war. zu Tampico gelandet, und diefer Hugenblid konnte den Feinden 
des Präfidenten den Sieg im die Hand geben; allein weit ent 
fernt, in biefem doppelten Gedränge von auswärtigen umb Ins 
nern Feinden ſich ſchrecen zu laffen, verdoppelte bie Gefahr bei 
Vaterlands Guerrero's Muth und während er mit ſtarker Hand 
bie Yarteien in Meriko zu Boden hielt, wurde Santanna, ein 
thätiger und fenntnifreiher General, den Spaniern entgegen 


ulendet und auſerdem noch vor Gerapa.in ber Eile ein Reſerve⸗ 
sisgerogebildet, befen. Befehl Don. Jofeph Buftamente erhielt, 
sanf deſſen Muth und Ergebenheit der Präfldent zaͤhlen konnte. 
Das Heer des Mutterlanded mußte zum zmweitenmale den 
‚Mezitanern weichen, die Unabhaͤugigleit der Republik war end⸗ 
lich gefichert „ umb man verbanfte diefen glüdlihen Ausgang des 
Kampfesnicht weniger der Beihidlichleit Santanna’s, ald ber Uner⸗ 
ihrodenbeit Buſtamente's. Der Legtere indbefondere murbe ber 
Gegenftaud der allgemeinen Bewunderung, und durch bie Liebe, 
die er fi bei den Soldaten gewonnen hatte, fo wie durch feine 
Verbindungen mit ber merifanifchen Ariſtokratie, wurde er in 
furjer Zeit ein gefährlicher Gegner Guerrero's. Auch zögerte er 
nicht lange, bie günftigen Umftände zu bemügen und erhob bie 
Fahne des Aufſtandes. Unter dem Muf: es lebe Buftamente! 
309 das fiegreiche Heer mad der Hauptſtadt. So groß die Wuth 
und das Erflannen Querrero’s war, ber fih noch kurz zuvor 
von bem Heere angebetet gefehen hatte, fo verlor er befhalb 
doch nicht die Sicherheit des Blides und die gewohnte Kühnbeir 
bes Entihluffed. In weniger ald vier Stunden bat er alle 
verfügbaren Truppen zufammengerafft und eilt fort, den @eg: 
ner aufjufuchen, der ibm bie Herrihaft ſtreitig maden mil. 
Kaum aber hat er die Hauptitabt verlaffen, ald er erfährt, daß 
fie bem Beifpiele bes Heeres gefolgt üft, und ſich gegen ihn erflärt 
bat. Die ihm noch treu gebliebenen Truppen felbft, am Zahl 
bie Schwaͤchern und durch Buftamente’s glüdliben Erfolg einge: 
ſchüchtert, weigern ſich weiter vorzuräden, und fo ſieht Querrero 
fi gezwungen, ein ungleih gewordenes Spiel verloren zu geben. 
Querrero hatte ſich nach feinem Geburtsorte Tirtla geftüch⸗ 
tet, mo er bim Mathe der Klugheit gehorhend, den Eturm vor: 
übergeben laſſen, und zu dem friedlichen Gewohnheiten des Pri- 
vatlebens zurüdtehren mußte; ungluͤclicher Meife aber be: 
bereite feinen feurigen Geift die Begierde, bie verlorme Kerr: 
ſchaft wieber zu erlangen, allyu ehr, als daf er lange hätte un: 
tbätig bleiben follen. Mir den Waffen in der Hand warf er fid 
im die Gebirge bes Südens, wohin ihm einige alte Dffisiere ein- 
Inden, bie unter ihm zedient und noch feinem Glädsftern ver: 
tranten, unter Andern Alvarados und Mongop, zwei uns 
ternehmende und tüchtige Männer, die Einfluß genug befaßen, 
bei den Indianerftämmen ihre alte Neigung zu Guerrero wieder 
zu erweden. Unter ibrem Beiftand hoffte Guerrero bald wieder 
fiegreic in der Haupiſtadt einziehen, und feinen Feinden les, 
mas fie ibm angethan, im reihem Maße vergelten zu können, 
Der Bürgerkrieg ift alio von Neuem in dem ungluͤclichen Lande 
entbrannt; mehrere Gefechte werben geliefert, aber ohne ent: 
ſcheildenden Erfolg, da Guerrero durch Geſchiclichteit feiner Off⸗ 
alere und Muth feiner Leute erſetzt, was ihm gegen Buftamente's 
iberlegene Truppenzabl abgeht. So vergeht ein Jahr und fhon 
zweifelt der Präfident, feines gefährlichen Gegners Herr zu wer: 
den, als ſich ein Mittel dazu bot, am das er nicht gedacht hatte. 
Ein fremder Seemann, Namens Pica-Louga, erbietet fi, 
@uerrero lebendig den Händen Buſtamente's su süberliefern. 
Vica:Louga war ein Mann von eben fo einnehmendem Weußern, 
als er falf und Hinterliftig war, Schon in früherer Zeit Fatte 
er mit Suerrero eine immige Freundſchaft gefglofen und anf 


ankın 


hiefe baute er, als er fi entſchloß, den Veeis zu verbienen, 
der, wie er hoͤrte, auf den Kopf des chemaligen «Präfibenten von 
Merito geſetzt war. Fuͤuf igtauſend Piafter' werden als ber 
Lohn ſeines Verrathes dedungen und fo machte "er ſich, feinen 
Plan auszuführen, heimlich nach Acapulco auf ben Weg, mo 
fein Schiff im Hafen lag. Im. biefer Gegend befamb-fih gerade 
bamald Guetrere s Hauptquarrier und fein alter Freund Founte 
ſich nicht das Vergnügen verfagen, and Land zu fteigen und 
nah fo langer. Trenn.ing. ibn wieder zu ſehen. Groß war bie 
Freude von beiden Seiten, und Gnerrero, verfäumte währe, beu 
treue Jugendfreund berziiä zu bewirthen, wogegen PicaTouge 
den General einlud, ihn an Bord feines Schiffes zu beſuchen. 
Ein glänzendes Feſt war bier zu Ehren des Gaſtes veranitaltet, 
ſchoͤne Mädten, italieniige Muſik, die ausgefuchtejtenfranyde 
fiiden Weine — Alles war aufgeboten, mas’ bie Sinne vergnds 
gen konnte und Guerrero ließ fib in arglofer Fröblichkeit von fo 
vielen Genuffen betäuben. Die ermideten Sinne unterliegen 
endlih dem Schlafe und Dieß iſt der gewunſchte Augenblid, bem 
Pica:Louga erlauern wollte. Mit einbrehender Naht läßt er 
die Untertaue Fappen, und gewinnt mit vollen Segeln die hohe 
See. Vier Stunden fpäter wirft er in der Bai von Caraca 
Unter. Welches Erwahen für Guerrero! — Er, ber zur Herr: 
ſchaft geboren ſchien, einft ber @ebieter eined ganzen Volles, 
jegt mit Ketten beladen vor Midhtern, die fein Zodfeind ernannt 
bat. Doch nicht der Gedanke an den Tod verbittert ihm Heime 
legten Stunden fo ſehr, ale ber bittere Schmerz über einen fo 
ſchaͤndlichen Werrathh. Mit derfelben Kaltblütigleit, mit der er 
fo oft auf dem Schlachtſelde bem Tode ind Auge gefehen, ver 
nimmt er fein Wobdesurtheil und erbittet fih, bevor er zur Hin: 
richtung geführt wird, nur noch die Etlaubniß einige Zeilen an 
ben Präfidenten zu fchreiben. Folgendes ift der wörtlihe Juhalt 
feines Schreibens; 

„Sie triumphiren, General, umb ih bätte ‘für Ihren 
Rubm gemünfht, dab es auf einem andern Wege geſchehen 
wäre; wenn jedoch mein Tod dem Frieden von Amerika nützlich 
fepn kann, fo bebaure ih nicht, die Melt zu verlaflen; zuvor 
aber geftatten Sie mir, ein Weib und eine Tochter ohne Ber: 
mögen dem Staate zu empfehlen. Ich babe wohl um die meri> 
taniſche Unabhängigkeit fo viel verdient, daß ich an die Erfül- 
nung meined Wunſches glauben darf.” 

Ein Offizier, ber früher unter Guerrero gedient hatte, gab 
ibm fein Wort, dag Schreiben Buftamente felbft zu überreichen, 
und mit biefem Verſprechen zufrieden, ſchreitet er rubig zum 
Drte der Hinrichtung. Felt den Blick auf bie Mündung der 
tödrlihen Waffe gerichtet, finft er todt unter ihren erften Schüf⸗ 
fen gu Boben, 





Biffenfhaftlide Berichte aus Franfreid. 
Paris, 10 Iulins. 

Es iR ein maturbiftorifcer Werein nach dem Plane ber deutſchen 
und beivetifigen Bereine angerünbigt worden, bit erfle Werfammiang ſou 
in Eaen den 20 Julius ſtattfinden, aud fo vom Jahr zu Jahr im einer 

Drovinplalftat, Die Nachahmung biefer fremden Anſtalt ift jedech 
miot giädig, die Werbätmiffe in Trautreich find fo verſchleden von benen 
im Deutfglank und der Gamelz, und bie Ucheriegenbeit von Paris Aber 


phiques heraus, mit einer neuen 


fig als einen Exäler von Selling anertenat. Uebrigent il ber phils⸗ 
fopbifae Eifer, ber fig vor einiger Beit bier gu regen ſchien, wieder 
obllig eingeſchlaſen. Wetapbüfif fan Bier mit gebriben, es iſt ein 


heimiſch werden, — Die Utademie der Inſchriſten hatte im Jahre 1829 
eine Preitaufgabe Über den Urfprung der indiſchen Alphabete gegeben, 
der Preis wurde einem Diemoire von E. Burnouf zuerfannt, Giner 
feiner Drittonturrenten, Herr Briore, bat fo eden feine Schriſt berauss 
gegeben, in welaer er den Urſprung dei Sauſtrit⸗Alphabeis In ben Hiero⸗ 
alyphen findet. und natärli der Atademle die Wahrheit Aber Ihre unglaubs 
He Ummwiffenbelt ſagt, vermdge welser fie auſaͤhlg geweſen, bie Wich⸗ 
tigteir diefer Entdeckung einzuſehen. Es gibt Leute, die eine beneibends 
wertbe Meinung von fie feleft baten. — Die Atademie bat Ihre Roms 
miffion zur Herausgabe ber Quellen ber Mreng vr nblat, fie 
beftebt für bie orientafifgen Quellen aud Quatremere und Reinaud, für 
bie lateiniſchen und franydfifgen aus U, Beugnor und Guerarb, für bie 
griedifäen aus Haſe. Die Zufammenfegung der Rommiffion ift ſehr 
zwedimäßtg, be Diaterialien, weise bie Bemebittiner zu dieſem Zwecte 
atfammelt haben, werben ihr Übergeben, und es läßt ſich eine Fritifpe, 
torrefie und volftändige Sammlung erwarten, — Die Sockete bifloriqus, 
welche feit einigen Monaten im Wert ıft, bat ſich enblig fonflituirt, ihr 
Zwec It eine fritifse Sammlung der Dokumente für bie franzbſſſche 
Geſchichte im Mittelalter zu drucden, fie will in verfiebenen Serlen 
KHioriten, KRartularien ınib andere officielle Dotumente vofnänbiger als 
im der Collection des historiens des Gaules geben; Gutzot, Baranıe, 
Mod, Miguet, Fauriel. Guerard und Andere ſtehen an ber Spitt. 
Die Geſeuſchaſt win zugleich eim Journal herausgeben, das fritifge Auf⸗ 
füge, Notizen Über Manuftripte m. f. m. enthalten fol, 


Bermifate Nachtichten. 

Dee „Boutbs African s Abvertifer” zeigt die Ruͤctehr bes Dotiors 

A. Smith und feiner Gefährten von einer Meife in das Sumere bed Rap: 
‚Iandes an, Ueber dem Ompimjubo ober Rıo Sarı Yoan binaus fanden 
die Nelfenden, daß das Land einen gan von ber Kaptolenie umb bem 
bapwıfzentiegenden Kaffernlande verfanedenen Charatter annimmt; bie 
Quellen und Baͤcht ſcheinen dort weit gahlreiger und troduen nit aus, 
was dem biufigen Regen zugeſchrieben werben muß. der in jenen Gegen⸗ 
den regelmibig fäll. Cine Strede von 200 Meiten zwifgen bem Omwims 
zudo und dem Mio Maral, obgleiy von hundert und dreißig” Klaͤſſen 
bemäffert, die fin ins Meer ergiehen, und mom zabllofen Durlien unb 
fanften regelmäßigen Regen befrustet, und bei einem Boden, der überall, 
wo man Ibn anpanıt, jährliy zwel Ernten gibt. mwurbe durchaut unbes 
vbltert gefunden, und zwar im Folge diatiger Kriegt. bie dort eingeborne 
Häupttinge führten, @s fzeint daher, daß fi Im dieſen Gegenden ein 
großer Strich Landes befindet, der weit vorzägligere Eigenfwafırn befipt, 
als alle Bezirke der Rapfolonie. Man tbnne dert, olme die Fingebernen 
zu verdränaen, Mieberlaffuugen errichten, wo Taufende ber Ue bervdite⸗ 
tung Englauds und Iretandé ein reictiches Untertocumen finden wärden, 
zumal da fie am dem Hafen Natal einem ſebr moblgrlenenen Husfubrpunft 
für ihre Produftionen haben würben. Abaeſehen von der Erumtbarfelt 
des Bodens, die viel urdüre ſeyn fol, als die am Swan- Riwer ın Neu: 
boland, würde man unermeßlihe Vortheile durch dem Kandel mit bem 
Innern bes Bandes ſich verfihaffen tbunen, wohn fomoht engine Pros 
Buftion al? bie der Rapfotonie ausgeführt werbem tonnten, “um würde 
man burch Beiziebuma der jeritreuten Trümmer ber eingebornen Zrämme, 
bie Äberol dem weißen Wlenfpen fin aufaliehen und feınen Scut futen, 
fortmänrend fit Fräftige und wohlfete Hanbarbeiter vrrfaaffen tbanen. 
Ein Here Komm, ber fig feir mebrern Jahren Im kaude Naial miehers 


bed mauriſchen Kbulgreiches gleichen Namens bibete, bad fi faft Aber 
die ganze fäblige Küfie von Spanien ausbehmte, aud woju auch ed 
Gebieiotheile im Mfrita gehörten, ift gegemmärtig fehr yufammengefgwuns 
ben, Mörbliy iſt es von Wiemtejo bur die Berge Mencheque und Eals 
diero und von Spanien dur ben Guadlana geiremmt ; ſͤdllch vom atlans 
uſchen Dceam begraͤnzt. Beine Rage in bem Handel dußerft gäuflig, da 
es von dem gamyen Bande die meiften guten Häfen befigt. Gelne größte 
Länge ift 76 engliſche Meilen ron Dften nay Welten mb feine Breite 
17 8 50 von Morben mad Süden, Wigarbiem euthaͤtt 4 Stäbe, 12 
Martıfleden, 60 Dörfer und ungefähr 94,000 Einwohner, Ungeachtet 
bei frumtvaren Bodens bat das Band, aus Wernacläffigung des laub⸗ 
wirtbfoaftlihen Berriebes, Mangel an Getreide; erzeugt aber Wen, 
Dei, Rofinen und andere Frünte, woron jährlig mehrere Seifflladun- 
gen ausgeführt werden; aus ift ber Fiſchſang an ber Küfle ſehr ergiebig. 
Lagoe, fräber bie Hauptſtadt des ARönigreipes, iſt eine alte Stabt, am 
einer Bai von gleichem Namen gelegen, bie den größten Schiffen zu⸗ 
oauglich ift, 118 (englife) Meilen in füböntiger Richtung von Riffabon 
entfernt, unb zählt gegen 5000 Einwohner, Gie Ift unreneimäßig ber 
feſtigt, und der Hafen wirb von zwel Forts vertheibigt. Mine berrächts 
There Stadt Ift der gegenwärtige Hauptort won Algarbien, Xavira, 
das im einer aumuthigen und frumtbaren Gegend, 135 (cugliſche) Mellen 
ſarbſttich von Liſſabon und 58 von Ragos entfernt liegt, einen 

Hafen befigt und dur einen Fluß in bie dftliche und weſtliche Stadt 
geiheilt wird, Es bat einige alte Befeftigungen und ein Schlosſ außerdem 
zur Werrbeibigung ded Hafens zwei Boris, Es zähle 1400 Kdufer und 
5000 Einwohner, Warp, eine Ztadt mir meuera Befefligungen unb 
einem Schloſſe, liegt auf einer Hoͤhe, 20 engliſche Meilen ſaͤdweſtlich von 
Zerira, umd bat einen guten Hafen, der jedoch für Schifſe, bie Über 
200 Tonnen führen, niar gut zugaͤnglich. Es ift der Eis eines Siſchofs. 
und enthält gegen 5000 Einwohner, bie einen beträchtlichen Kandel mit 
Bein, Salz, Fröüchten u. f. w. ireiben, Bel dem Grbbeben vom 1755 
titt es bedeutend, ganze Straßen wurden durch daſſelbe eingeflärgt, Die 
Gerichtöbarfeit der Stadt und Umgegend geihdrt ben Königinnen von Vor⸗ 
tugal, deren Ouvidor bier feinen Sith bat, um bie @intünfte zu fammeln. 
Aue biefe Städte baren eine gehdrige Anzebi von Kirgen, Kıbflerm u. ſ. w. 


Ein Urzt von dem mebichnifsen Kolleglum im London, Kerr Bad, 
faßte den Gebanten, mir der größten Wenanigfeit die Ordße des Körpers 
daues und bie Breite der Bruft vom bunbert Baummollenfpinnern, banz 
dert Bieigern von Baummolenftoffen und buubert zum säften Regiment 
gebbrigen Eoidaren zu meffen. Man fenns bie sebauerneroärbige Rage, 
in dee fih Me Fapriffpioner in England befinden, Das Geſchaͤft vererbt 
fi gemönntig von Bater auf Soba und bie Kinder werben vom 7 bis 
gun 12 Yatre im ben Menufahnren verwendet, Die Bieicher folgen 
aleihfans Ihren Cueru In ber Befgdftigung, fungen aber erft vom 12 
vis zum 47 Jahre am zu arbeiten, und miffen fin flärtern Mustels 
arbeiten mnteriehen, ald bie Spinner. Waͤurend biefe ſich in einer mit 
Uebelgeruh und Baummollenstomen gaefitwdngerien Luft befinden, athmen 
die Bleiyer Entor, Kalien und verftiebene Aufıbfungen ein, bie zur Muss 
fettung der Tüner dienen. Wat bir Gofbaten beirifft, fo weiß man. 
wie verfihieben ihre Lebentart von der ber beiben obigen Voltstlaſſen ifl. 
Hier bie Refultate, bie Herr Black gefunden bat, und bie zu auffallend 
find, als daB fie Bloß zufällig ſeya follten: Das mitnere Miter von buns 
bert @pinnern war 28 Yabre 74, ihre mittlere Gibde war 5 Buß 
a Bon %y,.. bie mittlere Breite bee Brun 52 Zou M/. Das mitsiere 
Alter von bundert Bleichern 52 Jabhr Yo, Ihre Orbüe 5 Buß 6 Zoll 
wm die mittlere Breite der Bruf 54 Bob "on Das mittlere Riter 
von hundert Soldaten 52 Jahre 7, mirtiere Brdhe 5 Buß 7 Bol Mn 
mittiere Breite der Bruſt 56 Zou ln 
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1. talien. 


4. Die Bewohner in ben Abruzzen. 


Ueber diefes in dem vorhergegangenen Artilel nur Fury erwähnte 
Hirtenvolt wird man einiges Ausfährlihere nicht ohne Theil: 
nahme leſen: Die Abruzzeſi oder Landleute der Abruzzen, zweier 
gebirgigen Landſchaften im Königreich Neapel, find für diefes Fand 
gewiffermaßen, was die ſchottiſchen Hochlande für England, Die 
Ebenen um Sulmona und Chieti, zwei der bedeutendſten Stäbte 
diefer Landesgegend, ja das ganze Pescara-Thal; die Niederun⸗ 
gen und die Bergabhaͤnge, die den ſchoͤnen Gelaner:See umge: 
ben; einige Streifen Laudes lanns der Küfte des adriatiſchen 
Meeres und einige wenige andere Orte find eines einträglichen 
Anbaues fähig und auch mwoblbebant; im Allgemeinen jedoch iſt 
das Land Äußerft gebirgig und rauh und bietet zur lamdwirth: 
fbaftlihen Benützung faſt nichts als endlofe Schaftriften und 
MWeidegrund für Ziegen. Deßhalb hat die Natur bie Bewohner bie: 
fer Gegend zu einem Hirtenvolte gemacht mund das find fie auch im 
einem Grade, den nur der fi vorftellen kann, der dieſe wenig: 
beahteten und doch fo merfmirbigen Laudſchaften beſucht bat, 
Kommt man oberhalb der romantifhen Stadt Eaftel di San: 
gro *) fo recht im die Abruzzen, fo ficht man fih in eine neue 
Welt verfeßt, deren einfaches, urzuſtaͤndliches Natur: und Wolle: 
leben den fhlagendften Eindruck auf dem Meifenden macht. Da 
erblidt er bie Neben nicht mehr in ranfenden Gewinden von ben 
Ulmen niederbangen, nicht mehr ben breitblättrigen frifhgrünen 
Maid, noch den Kppigen, zwei Ernten fpendenden Boben, noch 
die blüthenduftenden Obftgärten und fehattigen Pinien, noch bie 
wimmelnde geräufchvolle Volksmenge, die er in der aderbautreis 
benden umd böcht fruchtbaren Terra di Lavoro oder Cam: 
pagna felice hinter fi gelaffen bat, dafuͤr fieht er num zabl- 
lofe, auf den Bergweiden überall verfireute Schafbeerden , hört 
er das unaufbörlice Geklingel von Siegenalödhen auf den Berg: 
gipfeln, bemerkt er, daß die Hütten und Dörfhen, anftatt von 
Gärten umſchattet, von Feldern umgrünt zu fepn, von Echaf: 
bürden und Gtällen umgeben find; begegnet er faſt feiner an: 
dern Menfcenfeele, als Schäfern in ihren Schaffelliaden, mit 


) Wenn man nämlich von Neapel nach den Abruzzen reift, 


31 Julius 1833, 








ihren ſchafledernen Halbftiefeln, den weißen langhärigen Schaſhund 
hinter fib. Nicht wie in dem tiefer gelegenen Land zur Be waͤſſe⸗ 
rung der Felder, Wieſen und Gaͤrten in ſteinernen und backſteinernen 
Aquadukten hingeleitet — ſieht er bier das Waſſer ba und bort 
aufgefaßt und in ausgeböhlten, an den bewaldeten Bergabbängen 
gefälten Bäumen weitergeführt, die jedoch nicht zu Roͤhren aud- 
gebohrt, fondern zu offenen Trögen zugerichtet find, fo daß bie 
Heerden überall auf ihrem Wanbderzuge daraus trinfen können. 
Außer diefen einfahen MWafferleitungen kommt er auch dann und 
wann an Meinen fteinernen Quelbrunnen von glei einfahrober 
Vorrichtung vorüber, vor demen zum Bedarf und zur Bequent- 
lichkeit der Schafe audgehöhlte Baumftämme angebracht find, 
Mit Einem Worte, die ganze Landſchaſt it und gibt durchaus 
das Gemälde eines Hirtenlebens. 

Die Erfahrung gelat, dab der Gewerbsmann, ja felbft (mie 
wohl in weit anderem Grabe) ber Landmann ſich allmaͤhlich den 
Veranderungen, bie in ber Geſellſchaft und in den Sitten ein- 
geführt werden, anſchmiegt und einigermaßen mit bem Beitalter, 
im welchem er lebt, Schritt Hält; amders iſt es mit einem Hir⸗ 
tenvolt, das eine wilde und abgeſchloſſene Gegend bewohnt und 
den größern Theil feiner Zeit in beinahe gänzliher @infamfeit 
zubringt: darum macht der patriarchäliſche Urzuftand in Leben 
und Sitte, den man bier noch beitehend findet, wirklich einen 
mächtigen Eindruck und verfegt die Cinbildungstraft in bie 
früheſten Zeiten der Welt zurdd, Der Bewohner der Abruz⸗ 
yon bat die naͤmliche Worliebe für romantiſche Neberlieferuns 
gen, die den Gebirgebewohnern überhaupt und namentlih bem 
ſcottiſchen Hochlandern eigen it; er ift eben fo abergläubifch, 
Freund der Tonkunſt und hat daſſelbe Juſtrument, wie ber Hoch⸗ 
fworte, denn die Zampogna ift fat im nichts vom dem fol: 
tiihen Dudelſack verſchieden, der fi ja ohnehin im allen Gebirge 
gegenden der Welt finden fol, Einige ihrer abergläubifhen Mei⸗ 
aungen find offenbar Nachtlaͤnge aus dem klaſſiſchen Heibenthum; 
andere ein Gemiſch von Möncslegenden und altgriedifher My- 
thofogie; bie meiften aber natürlih ans den Lehren ber römf: 
ſchen Kirche oder falſcher Auffaſſung derſelben entiprungen. Sie 
baden eine altüberlommene Ehrfurcht vor dem Namen ihres 
Landsmannes Ovid, der jedoch feinen Ruf bei ihnen nicht ii 
Diestergaben, fondern ihrem Glauben, daß er ein gewal 
Zauberer gemefen fep, verdanft, mie deum auch Virgil bei dem 
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Meapolitanern für einen Kerenmeifter gilt. Im der Etabt Gul: 
mona , dem Geburtsorte des Dichterd, bat man nod ein altes 
Standbild, das bie Leute „Doidio Nafone‘ zu; nennen beliebt 
- Haben, obſchon es weit wahrfheinliher bad Mbbild eines ftattli- 

den Abts aus dem ı1sten Jahrhundert if, Echreiber dieſes 
fand eined Tages gerade davor, ald ein vom Markte in ber 
Stabt heimfehrender Schäferjunge an ihm vorüberging und wie 
vor dem Bilde eines Heiligen ebrerbietig den Hut abzog. Der 
Meifende, ber dazumal noch nichts von Dvids Schwarzkünſtler— 
zufe wußte, hatte feine Meine Freude an einem ſolchen, mie er 
meinte, dem hochbegabten Dichtergentus dargebrachten Zeichen ber 
Voltshuldigung und fragte fih in der Stille, ob wohl ein eng: 
liſcher Bauer die Mige auch vor der Bildfänle eines Ehal: 
fpeare oder Milton abnehmen würde. . 

Die abruzziſchen Schafhirten find ein ſchoͤner Menſchenſchlag 
and geben trefflihe Eoldaten, befonderd Meiter; wenn fie gleich 
von Natur Ubneigung gegen ben Kriegsdienft baben. Die beit: 
geſchulten und rüctigften Truppen in Murats Heere waren aus 
biefem Theile des Reichs. In früheren Zeiten war bas Land 
son Bauditen arg heimgeſucht, und einer ber berüchtigtiten Raͤu⸗ 
berbauptieute, beren die neuere Geſchichte gedenkt — Marco 
Sciarra — war ein Abruzzeſe. Zeiten eines befonders ſchlech⸗ 
sen Megiments (wie unter einigen der fpanifhen Wicekönige) 
ausgenommen, bef&ränften fi) indeffen dieſe Mäubereien faft 
bloß auf die Gränzen und die in die römifhen Staaten führen: 
ben Gebirgspaͤſſe, und die Mäuberfhaaren beftanden mehr aus 
roͤmiſchen und neapolitanifchen Verbrechern, die durch bie vielſache 
leichte Gelegenheit zum Mauben und bie in dieſen Gebirgsmild: 
niſſen fi darbietende Sicherheit hierher gelodt wurden, ale aus 
einbeimifhem Landvolk. In dem neueften Beiten weiß man faum 
von einem Beifpiele von Mäuberei — außer in einem Falle, wo 
eine Bande aus einem andern Theile des Königreichs herüberge: 
fommen war, jeboch bald, bauptiählih durh die Bauern felbft, 
unterdrüdt wurde. Im Jahr 18253 bdurcreifte ber Verſaſſer 
des vorliegenden Aufſatzes den größeren Theil ded Landes und 
zwar an ben wildeiten Gegenden allein, zu Pferde, oder bloß 
von einem Führer begleitet, wie er ihm eben unter dem Land: 
volte auftreiben konnte, und überall fand er, ftatt Räuber und 
Qurgelabfhneider, ehrliche mwadere Leute, die vol Höflicpkeit, 
ia Saftfreiheit waren, 

Der Winter wird in biefen Bergen in feiner ganzen, ja an 
einigen Orten in feiner hoͤchſten Strenge empfunden, Die bo: 
den Gipfel des Gran Saffo bi Italia *) find far immer 
mit tiefem Schnee bedeckt — fo die Berge oberhalb Aquila, ber 
Hauptſtadt der Abruzzen, und mod viele andere der einzelnen 
Gebirgszüge; während die Bergriffe oder Schluchten in den oberen 
Theilen des hoch über der Stadt Sulmona emporfteigenden 
Monte Majello dem Auge fogar bed an folhe Anblide in den 
Alpen gewöhnten Meifenden nieihmelzende und wachſende Eis: 
felder und Gletſcher barbieten.. Von wilden Thieren find:t man 
woh immer Wölfe und Bären in beträtliger Menge, Der 
\ 

” —— areße Feld Itaſiens — bie hoͤchſte Beroſpive anf der Halb⸗ 





„Piano di cinque miglie“) — ein enges ebenes Thal faft 
auf dem Hochpunkte der Apenninen, eingefaßt von ihren höchſten 
Spigen, und die Hauptverbindungsftraße mit Neapel — ift 
Schneeftürmen und jemen „Tourmens“ genannten Drfanen 
ausgeſetzt. Anhaͤufungen von Schnee machen die Straße oft unmeg- 
fam und find manchmal lebensgeſährlich. Die auf unb von bie 
fen Gebirgen wehenden Winde find, fogar zu Ausgang Sommers 
fhon, oft kalt und fhneidend. Die im Sommer auf ihnen mei: 
denden und fie verfhönernden Schafbeerden würden erkranken 
und zu Grunde geben, wenn fie den Unbilden der Witterung im 
Winter dort ausgeſetzt blieben. Deßhalb ziehen die Abruzzeſen 
bei der Annäherung diefer Jahreszeit mit ihnen von ben Ber: 
gen berunter in bie Niederungen ber Puglia, 

Die Ebene von Puglia ift eine unabfehbare Rundbuͤhne, bes 
ren Morberfeite fih nad bem adriatiihen Meere zu Öffnet, fonit 
aber von dem Monte Gargano und einem halbkreisförmigen 
Ausſchnitt ber Apenninen, wo vor allen ber hohe Kegel bed 
Monte Bulture (ein audgebrannter Vulkan, deſſen Feuermun—⸗ 
bungen jept romantifhe Seen find) hochragend bervortritt, ein: 
geſchloſſen. Diefe Bergwände firmen indejfen bie Ebene gemiel- 
niglih vor den ſchlimmſten Winterwinden und bad Klima ift 
das Jahr hindurch fo mild und heiter, wie man es von ber 
günftigen Breitenlage der Gegend und ihrer nur unbebentenden 
Erhebung über dem Meere erwarten darf. Mangel an Waſſer 
umd bie gänzliche Entblöfung von Bäumen, die dem durftigen 
Boden Feuchtigkeit anziehen würden, find die Urfache, daß dieſe 
endlofe Ebene noch fait nirgends vom Pflug ober Spaten be: 
rührt wurde. Das mächtig ggpße Blachſeld gewährt das Muse: 
ben einer morgenlaͤndiſchen Wüfte, über die man, abgefeben von 
den da und dort zerſtreuten Heerden mit ihren Hütern, bie we⸗ 
nigftens einiges Leben in bie einförmige todtenftile Landſchaft 
dringen, meilenweit nah allen Richtungen hin reifen kaun, ohne 
auch nur einem menfhlihen Wefen oder irgend einem Beiden 
meuſchlicher Betrieböthätigkeit zu begegnen; ohne einen Baum, 


einen Straub, oder eine Erhöhung in der platten Flaͤche zu er- 


pliden, die die Ausſicht auf dad Meer oder die Berge umber 
malerifch verbedten, 

Nah Beriht neapolitanifher Geſchichtſchreiber beſchloß Kö: 
nig Alphons von Aragonien, wie er biefe unabfehbare Ebene ſo 
ganz menſchenleer ſah, fie mit Thleren zu bevöltern ; alein bei 
den Vorthellen, die fie bietet, und bei ben Sawierigleiten, die 
den Schaͤfern der Abrujzen ihr eigenes gebirgiges Laub in dem 
Weg legt, ſteht eber zu vermutden, baf fie feit langen Jahr: 
hunderten ſchon diefe Ebene, wie fie noch jegt thun, befuchten 
und daß Alphons bloß einige geſetzliche Belimmungen und 2b: 
gaben hinſichtlich dieſes Schaftriebes anorduete, deren Hauptzwed 
dahin ging, den Staatsſchatz mit einem neuen Einlommen aus 
bisher mwüftgelegenem ober uneinträglichem Land zu bereichern, 
In neueren Beiten wurde ein eigenes Regierungebepartement 
zur Gefhäftsleitung über dieſes „Ta voliere di Puglia,’ ”) 
wie es in den meapolitanifhen Lanbesbefhreibungen genannt 





*) Die Ebene von fünf Meilen. 
*) Taufiere, elatutiich Schachbret, Dame ubret. 
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wird, errichtet, deſſen Vorſtand, gewöhnlich ein Mann von Mang, 
von Zeit zu Zeit in Foggia feinen Aufenthalt zu nehmen batte, 
Bor einigen Jahren traten indeſſen einige Veränderungen in 
diefem Verwaltungezweige ein. 

Jede Schafheerde, mie fie kommt, wird abgezählt und bat 
eine, nad ibrer Zahl bemeffene, beftimmte Summe für das 
Weide recht zu bezahlen, und fo gering auch diefe Beiträge find, 
fo bilden fie doc bei dem endlos vielen Trieben, die hieber fom- 
men, ein Einfommen, bad mach Abzug ber Verwaltungsfoften 
der nenpolitanifhen Regierung mandes tanfend Dufaten abwirft. 

Große Schupfen und niedrige, von Lehm und Stein er- 
baute Hütten, die wie Stallungen ausſehen, erheben fib da und 
dort anf ber Ebene, und find entweder von ben großen Schaf— 
eigentbiimern errichtet oder werden ihnen um einen billigen 
Miethzius von den Mermwaltern bes Tavoliere überlaffen. 
Audere für das vorübergehende Beduͤrfniß berechnete Hausſtaͤtten 

. werden von den Schaͤfern felbft, wie fie eintreffen, aufgerichtet ; 
und einige Wenige bringen den Winter über in Zelten zu, bie 
mit fehr diem und grobem, aud Wolle und Haaren gewobenem 
Zeug bedect werben. Die ftändigen Haͤuſer find gewöhnlich fo groß, 
daß fieeine ganze Gefelfchaft von Schäfern aufnehmen können; die 
nur fir eine voruͤbergehen de Zeit beftimmten Hutten unb Zelte wer: 
den immer in Gruppen aufgeihlagen, fo daß die Hirten derfelben 
Heerden nahe bei einander find. Die Schafpferche find bei den gro: 
Ben Häufern hinten, bei mehreren Hütten und Zelten aber gemöhn: 
lich in deren Mitte, Wegen ber Wölfe, die häufig von den Gebirgen 
herablommen und arge Verbeerungen anrichten, muͤſſen die Schäfer 
eine Menge Hunde halten, bie von ausnehmend fhöner Zucht, 
etwas größer ald bie befannten neufundlaͤndiſchen, fehr ftark ge: 
baut, von ſchneewelßer Farbe, muthig und treu find. Man kann 
fi diefen Hirtendörfhen weder bei Tag noch bei Nacht nähern, 
ohne nicht von diefen wahfamen KHütern angefallen zu werben, 
bie fi furdtbar genug ausnehmen, wenn ihrer fo, wie häufig 
geſchieht, ein Dutzend oder Fünfzehn auf den Frembling lositür: 
men, Mit ben Wölfen haben fie bäufige Fehden, monon 
mande ber alten Kämpen fihtbare Wahrzeihen an ſich tragen, 
denn fie find micht felten arg zerfleiſcht und verftämmelt. Zwei 
von ihnen „von ber rechten Art” fepen — fagen die Schaͤſer — 
einem Wolfe gewachſen. 

Schreiber dieſes bat verfchiebene Male einen guten Theil 
diefer abruzzeſiſchen Schafbirten in ihren Winterniederlafungen 
geiehen. Dad erfte Mal, wo er mit ihnen in Berührung 
fam, war im Monat Februar 1818, im Merlaufe einer Deife 
durd bie füblihen Landſchaften des Königreibe Neapel. Seine 
ganze Reiſegeſellſchaft beftand aus dem calabrefifchen Klepper, auf 
dem er ritt, und einem rauchhaͤrigen ſchottiſchen Stäuberbund, als 
er bie faft nicht mehr kenntliche Ortsſtelle des alten Cannaͤ, in 
beffen Nähe bie verbängnifvole Schlaht geſchlagen ward, er: 
reihte — ein Plad, mitten in der wilden Ebene, ungefähr 1", 
Stunden von ber Stadt Ganofa (dad alte Canufium) und nit 
ganz fo weit von der Küfte des adriatiſchen Meeres. Die tieffte 
Stille und Einſamkeit waltete hier; als er aber den leicht an: 
ſchwellenden Erdhisel binanftieg, auf welchem Gannä ſtand, ſah 
er im einer Fleinen Vertiefung in geringer Entfernung ein fehr 


lauges niebered Wohnhaus und vor deſſen Thüre einige Männer 
mit Shafbunden, auf ben kleinen Hügelchen umber aber und 
weit bin über bie Ebene zu beiden Seiten des Dfanto *) — auf 
ber Achten Wahlftatt der römifhen und carthagifhen Entſchel⸗ 
dungsichlaht — geiahrte er große Scafheerden, bie das 
turze Gras abmafhten. Das Einzige, was noch von dem alten 
Gaunä zu fehen mar, waren einige Spuren der Ummalung, die 
einft um den Erdhügel lief; auf feiner Spige einige Aushöhlun: 
gen oder unterirdifhe Kammern, mit Brunnen oder Zifternen 
ähnlichen Deffnungen; und in geringer Entfernung zwei große 
Steinplatten, die aufwärts geftellt und gegeneinander gelehnt 
waren — ein einfaches Denfmal, an bem bad Volk der Gegend 
das Schlachtfeld — oder wie fie ed nennen, das „Blutfeld“ — 
von Cannaͤ berausdeutet. Durch meine Erſcheinung herbeigezo— 
gen, denn der Anblick eines Fremden iſt eine Seltenheit, kamen 
zwei von den Maͤnnern auf den Reiſenden zu, waͤhrend er eben 
ben Boden maß und unterſuchte. Wenn ſchon ungeſchlacht in 
ihrem Yeußern, waren fie doc fehr zuvorflommend und gaben 
ihm nicht nur manderlei Meine örtlibe Auffhläfe, ans denen 
zu feben war, daß die Volfsuberlieferung bas Gebädhtnif ber 
großen Ereigniſſe, die ſich bier einft zugetragen, treu bewahrt 
batte, fondern balfen ibm aud in eine ber ermähnten unter: 
irdifhen Kammern binunterfteigen, die fie „Branaji” (Rron: 
magazine) nannten (was fie aller Wahrfheinlichfeit nach geme: 
fen waren). **) 
(Schluß folgt) 


*) Der Fluß Aufides bei ben Roͤmern. 
*) Mod Immer wird ba® Korn auf gleiche Weife In bergleichtn um: 
j terirdifchen Kammern oder Bebditern, zu Canofa, Xroja, Rucera, 
Kogala (großer Kornmarti), Manfredonla und im biefem ganzen 
Toeite Apuliend aufbewanrt. D. Bert. 


Das franzöfifhe Trikolor. 
(Aus der Revue de Paris.) 
@s haben eiebem weder in Fraukreich noch anberäwo eigentliche 
Marionalfarsen beflanden: dieſer Musbrwe ſelbſt iſt eine völlig 


uurichtige Bezeiynung; von Farben im biefem Sinne fpregen ift fo viel_- 


als von Wappen ſprechen. Nun baten aber nicht die Ränder, fanterit 
bie Bamitien Wappen. und Narenatfamilien gab es feine. Es gab wohl 
unter dem zweiten Etamme ber Rönige in Franfrei ein Gebiet, das 
Duse de France bieß, allein biefes Herzogthum verſchwand mo vor der 
Einführung der Wappenfotide, und es fonnte ſich alfo auch fein Wappen 
des Herzoathums Frantreich ober Franfreims Äberbaupt bilden, 

Während aller Kriege, die bis zum fünfjemien Jahthuudert gefährt 
wurden, verfammelten bie Ritter und Herren die Truppen, bie fle zum 
allgemeinen Heerbann ftoßen ließen, unser Ihren beionbern Bannern, und 
ber Rbnig entfaltete das feinige, mweilmes blau mit goldenen Lillen befdet 
war, an ber Epige feiner Mannen. Im Jabre 1112 verfammelte Luüdwig 
der Dice plöglip ein Heer gegen ben Kalſer Heinrich V. der mit einem 
Einfalle brobte, wozu Suger, damals Ar ven St. Denis, feine Manns 
ſchaft floßen ließ, weil bie GSrafſchaften Mante und Pontolfe, bie bamals 
dad Bexin bilderen, von Poiltpp I unterworfen tworben waren, und daher 
die Abtel zu deu Arongätern gehdrie. Ludwig ber Dice, wie damals 
aan, Branfreih, vol aubäntiger Verebrumg gegen die Reliquien bes Hel⸗ 
ligen, war überzeugt, daß er von ihm gefhägt und gefsirmt werben 
würde, wenn er die Driflamme bem Heert vorantragen ließe, Die 
Drifiamme aber war feine Fabne, wie man glaubte und Bebanpten wollte; 
noch Weniger aber war fie bie Jadae ige von Fraufreich. Es 
war eim Fleines wiereiges Städ rothes eng, mit Goldfrangen 
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befegt, eine Urt Zelchentuch, worin die Beheine bes heiligen Dienys 
eingewidelt waren. Man bing es einem Ritter um den Hals, auf deffen 
Bruft es fin entfaltere., Balcis de Montigny trug es fo bei Borines 
im Jabre 121%, Qutin b’Mumont 1412 und Martel de Barqueoille 1515, 
In der Encytlopadle bemertt der Verfaffer des Jrtitels Oriflamme, dab 
biefe in ber Schlacht von Ayıncourt, am 25 Ditober 115, wo Martel 
de Bacqueville firl, von ben Euglänbern erbeuter wurde, daß bie Eug⸗ 
IAuber, die anfänglig das weiße Kreuz führten, mad Ihrem Einzuge 
von Paris das rothe Kreuz von Franfreicy annahmen, und daß Karl VIL, 
mm das frangdfifhe Panler zu ändern, gerade das weiße Prey annalın, 
woraus bie weiße Fahne entflanden fey. Aues Dieh ıft bloße Erdichtung. 
Die Oriffamme wurde von den Engläubern mit erobert, ba fie im zwei 
Inventarien ber Schathztammer von Saint Denis vom Jahre 1554 und 1594 
ausbrädlih angeführt wird, und dann gab ed mie. weder in den Wappen ber 
Könige von England, nom ber Könige von Branfreih, Kreuze von irgend 
einer Farbe, Die Kbnige vom Frankrelch hatten ein bimmelklaues Parner 
mit golvenen Lilien, und die Könige von England, deren Bappenfgiid 
ſich allmählich vergrößerte, führten Roth mir drei goldenen Leoparden 
für England, Gold mit rothem Löwen für Schotiland und Kimmelbiau 
mir aoibener Harfe für Irelaud. 

Mas fin mit größerer Gewißheit Aber bie weiße Fahne fagen läßt, 
befteht im Wolgeudem: Na der Ermorbung bed Herzogs von Orieands 
Walois, Regenten von Franfreiy während bes Wabnfinnes Karls VI, 
bildere der Herzog von Burgund, ber diefen Mord begangen hatte, eine 
maͤchtige Partei, zu ber fin auch die Kbnigin flug. und die fi mit 
den even gelaudeten Englaͤnbern vereinigte, Die Gegenpartei beftand aus 
dem Grafen von Urmagnac, and dem jungen Herzoge von Orleans unb 
dem Dauphin. Es Tagen alfo zroel Imtereffen im Rampfe, bie ber Eng: 
Länder und bes Dauphius, uud zwei Bahnen mwurben gegen eimander ent⸗ 
falter, bie von Burgund und bie vereinten Paniere von Armaguac und 
Daleand. Mun war Roth das Panier von Burgund, unter bem bie 
Enaländer fochten, und weiß waren bie Farben Orleans, Lekcut umd 
Eomminged, unter denen ber Dauphin ſtritt. Und unter dem weißen 
Bande von Orleans, dem filbernen Felde ber Lekeut und den Lanyen: 
foigen der Eomminged fiegte der ‚Daupbiu von Frautreich feinen Feinden 
ob, daher, ald er ummittelbar nah dem PMriege die alte Genbarmerie in 
fogenannte Orbonnangfompagnien (compagnie d’ordonnance) verwanbelte, 
gab er ber erfien, die aufgerichtet war, bie weiße Standarte. Als Die 
Generalosriften (Colonels-generaux) auffamen, wurde ble Sranbarte ober 
Dahne der Kompagnie anvertraut, bie ibmen eigenthümlich zuarbörte. 
is diefe Befchlötaberftellen aufgeboben wurden, verfegten die Meftres 
de camp bie Fahne zu den Obriſttempagnien (Compagnies-colonelles), 
eudlich mad dem WBertrage von Wırziar@papelle im Jabre 17480, ber 
den Dsriften die Rompagnien eutyog, blieb bie weiße Babe bei der Altes 
fien Kompagnie eines jeden Regimentes. 

&o fand bie Revolution die franybfiigen Warben, Bei ber erfien 
Emente, de Eamige Desmoulind im Palalds Royal organifirte, ſchlug 
er dem Wolf als Zeigen ber Werbräberung vor, enswebre Roth, wie bad 
Band des amerifanijhen Eincinmatwdsrdens, oder Grün, Die Farbe der 
Heffuung, wie er fagte, aufzuſteclen. Man nahm dad Grün, und dad 
Bott machte ſich aus dem Bıättern der Raftanienbäume Kofarden, Wein 
diefes Abzeichen bauerte nur einen Tag. and mac dem 44 Julius, ale 
He Erſtärmung der Baſtiue und der Hafftand von Paris ber Gemeinde 
jenen Einfluß gab, ber bie ganze Revolution lettete, nahm man als 
Koötarbe und Fahne bie Warten des Wappenfailbes des Hotelsbes Bille 
an, bie weiß, bfau und rotb waren. Die Gemeinde von Paris führte 
nämlich als Wappenſchitd im rotben Feld eim filbernes Schiff auf fllbernen 
Wogen und die tbntalihhe Farbe; legtere bedeutete die Verleidung Karis vz 
Rob budete dad gewoͤhnliche Feld der Kbrperſchaften, deuen man Wappen 
veriich, und mit dem fllbernen Schiffe batte es folgende Bewandtniß: 
Der Kern ber alten ®emeinbe von Paris, die farom tm zweiten Jalırs 
bumdert der chriſtlichen Zeitrechuung befand, bilbeie fig aus Enıffern 
unb Handelsleuten, die im der fogenaunten Eine wohnten, unb auf ber 
eine einen Meinem Handel trieben — eine Thatſache, bie in Fellbiens 
großem Gefarlbtiwerte Üser allen Zwelfel erboben ift, und bie mom bis 
zur Zeit der Revolution ir Bunftaben der Muntzipafgefege foribes 
ftand, im denen die Ausdt umtzipalität, Horelsdes Bitte und Waſſer⸗ 


handelſchaft (Marchandise de l'eau) als völlig gleichbedeutend genommen 
werben. Es ift alfo dad Boor der Wafferhanbelsieute ober ber eigents 
lichen Bürgerfhaft (Bourgeoisie) vom Paris, das von Karl V in ihr 
Stadtwappen gefegt wurde, Go wechſelte alfo bad Panier bes franyds 
ſiſchen Heeres dreimal, otme jemals national zu fern. Das erflemal war 
es das Gebeintuch des beiligen Diouys, das zweitemal dad weiße Baud 
von Orleans und bie Farbe des Grafen von Eomminges, das drittemal 
bad vereinte Wappeuſchild ber Mönige von Frantreih und der Geines 
ſchiffer. Tubep müpfen fig am biefe drei Karben allzu ruhmvolle Erinnes 
rungen, als daß fie niet wahrhaft national geworben ſeyn follten, umb 
bie Stadtgemeinde von Paris ift die aͤlteſte in Franfreih, wie die Familie 
ber fram;bfifpen Abnige bie aͤlteſte in Europa. 





Vermiſchte Nachrichten. 

Das „Weftminfter : Review“ enthaͤlt aus Berichten eines Frauzoſen 
folgende Mutbeilung Aber bie Fortſchritte ber Eirilifation tn Wigier: 
„Der Einfluß der Türken in Algier war fon geraume Zeit vor ber 
franydfifgen Eroberung im Sinten begriffen; allein es gibt bort wenige 
maurtſche Familien, bie micht mit ben dffentipen Beamten, welche von 
Zeit zu Zeit aus Konſtautiuopel babin geſchickt wurben, durch Verhel— 
rathungen verbunden waren, Die Metömmlinge folder Berbinbungen 
nannte man Ruluglis, bie Immer befonderer Worrechte genoffen, Die 
Bamilien, bie ſich mit Ibmem verbanben, bereicherten fi; aflein die Quelle 
biefer Bereierungen, bie aus dem Geeräusereien an ben Küflen von 
Spanien und Jtalien flofen, waren fen mebrere Jahre ber jiemlich 
verfiegt. Lord Exmouth batte im Fahre 1816 der Epriftenfflaverei ein 
Ende grmast, und in Folge davon aͤnderten verſchledene Werträge mit 
europäifgen Mächten bad ganze Pıratenfoftem, und mit ibm auch bem 
Etufluß der Türken, Im biefem Zuſtaude fanden wir bie Mauren bereit, 
uns wie ibre Befreier aufzunehmen. Unfere Sitten und Gewohnheiten 
fagten Ihnen mebe zu als Me ber kürtiſchen Solbaresta, Sie baben no 
nicht den Aufenthalt ihrer Borfahbren in Epanien und Ihres zaubervollen 
Levens daſelbſt vergeffen, Ihr Beflgt, ihre Bewegungen. alle Ihre Dias 
nieren find ſpaniſch. Einer von ihnen, Bibi: Ben: Diarba, fagte mir. 
daß er von Grlıe feiner Mutter von en Mauren Granaba’d abflamme, 
Ich ſpielte oft Moin oder carte mit dieſen fogemannten Barbaren, unb 
fand mich nicht ſelten im ſehr lichtvolle Erbrierungen Aber mauriſche umb 
enropätige Sitten werwidelt. Ihre Wohnungen find mit großem Luxus 
ausgeftanet, In dem Bandbanfe Gibis Hamebamd, beffen Älterer Sotzu 
in Paris erzogen wurde, findet man Alles, was ein Mann von Geſchmack 
wuͤnſchen fann, eine Bibliothet und einen englifgen Garten. Die Wiels 
weiberel Ift Im Wigler faſt unbetaunt, und bie Frauen genießen dort eine 
größere Freiheit, als im irgend einem mohammebanifpen Bande, Gie 
find ausfmtießtich mit den Sorgen ber Haufhaltung befpdftigt, und wibs 
men ber Erziehung Ibrer Rinder bie ernſtiſchſte Sorgfalt, Die Alglerer 
leben ſehr bie Muſit, und trugen bereitwilligſt zur Errichtung eines 
Xbeaterd bei, Biele von ihnen ſprechen framzdfiich, ſpaniſch. englifp und 
ktatienify, und was am meiften für ihre Aniage zur Eivilifatton ſpricht: 
fie befigen eine gute Wazabl Schulen des gearnfeitigen Unıerrigpted; ja 
der Primdrunterrigt ift verbittnißmäßig audgebreiteler, als In Branfreig, 
Es ift daher ein großer Ierthum, fie den “been bed Fortſchreltens unjzu⸗ 
gängity oder feindfeiig zu halten.’ 

* 

Zu Reentoer, auf ber Infel Thanet (an der Themfemänbung) beflts 
det ſich ein alter Feigendaum mit breitem Raubbate, der die Anfmerts 
ſamten der Reiſenden wicht allein wegen feines ehrmwürbigen Andlickes, 
fondern au wegen der geſchlchtiſchen Erinnerungen auf ſich sieht, bie 
fi an Ihe Mmäpfen. Nach der Hederfieferung der Boltsfage ſtammt biefer 
Felaendaum urſpranglich and Jtallen unb wurde von römifgen Adaten 
aepflanzt. Demnach tbnnte diefer Baum mit weniger ale 1545 oder 
1388 Jahre alt ſeyn, da bie Mbmer zum erftenmale zu Deal im Sommer 
det Jahres 55 vor Eh. ®,, folglich vor 1338 Jahren, landeten, umb 
aus Großbritannien wurden fie gänzlicp vertrieben Im Jahre 448 m. Eh. ©, 
ober vor 1545 Jahren. 


Müngen, in der Kiuerarıiys Arsıfingen Anflalt der I. ©. Eoitafgen Bugbandlung. 
Verantwertlicher Rebatteur Dr. 8 autenbager. 
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Proben aus einem hinefifhen Romane. 
Die Ermordung des Tongtſcho. 


(Uus dem Epinefifepen überfegt von Inliem, in ber „Europe Iitteralre.”) 
Die Chintſen beſigen mehrere hiſteriſche Romane, bie bei ih⸗ 


nen ki bobem Wnfeben fiehen. Einer der beräbmteften ft 
ber Santuesfehi, ber im gwangig Bänden bie Geſchichte ber 
drei Abnigrelche Eho, Wei uud Wou umfaßt, unter die im 
Sabre 270 m. Eh, Epina getbeitt war, machbem bie Dymaftie 
der orientallſchen Sam mit dem Katfer Sgtensti erloſchen war, 
unter beffen Regierung Im Jahre 190 die Ermordung bed 


migreipe ſchrich, erwähnt mur mit eimigen Bellen des Xobes 
Kongtfepo's, der fin von dem Range eines gen bhullchen Heer: 
führers zum Thaiffe oder erſten Minifer aufgeſchwungtu 
batte, Die Unnalen von China berichten von ihm, baß er fi 
au ber Epige eines zablreichen Herres, bas ihm anvertraut wors 
den war, umelnen Mufrubr zu unterbrücen, fo furchibar gu machen 
en: daß er felbft dad Auſehen bed Kaiſers verbumfelte, 
perſonlichen Gewalt beraubte unb zu eimem bloßen 
——— beranpate, um feinem Gruber Rieousbei bie Herr⸗ 
ſchaſt zu übertragen. Tongtſcho ließ auch bie Maiferim und Ihren 
Sohn, den er feiner Würden beraubt hatte, gefangen nehmen 
und nachhtr Beide mmbringen, Bon biefrn Wugenblide am, 
alaubte er, Aues wagen zu dürfen. Er nabım dem Zitel eines 
Statthalters bed Ralferttums am, und ſcheute kein Verbrechen. 
das feine Racht und ſein GEhrgels forderten. Er ließ die Stadt 
verbreumen, berem Einwohner fi gegen Ike empbrt 
batten, und zwang ben Kaifer, A in Tſchang⸗ ugan aufjubalten. 
Wahrfgeintig ging er mit bem Bebanten um, fi ber Herr⸗ 
ſchaft völlig zu bemädtigen, ald der Minifter Wangpum, feiner 
Berbrexpen müde, fi insgebeim einen kalſerlichen Befehl auswirtte 
umb ihn dur Rinpom tbötem ieh. — Die macfiebende Epifode 
aus dem Roman „ber drei Mönigreige” wird dem Referm ſowobl 
als eine charakteriftifhge Schilberung bed wincfifgen Hof⸗ und 
Staatelebens, wie ald Probe von ber Urt, wie der qine ſiſche 
Walter Scott feine WMufgase idete, nicht unwilltemmen ſeyn. 


Tongtſcho befand fih im der Stadt Tſchang'an, als er dem 
Tod des Feldherrn Sunfian vernabm, „So bin ich bemn end: 
Th, rief er aus, der Laſt entlebigt, die mich niederdridte,” 
Dann fragte er, wie alt deſſen Sohn Suntſen ſey. „Siebjehn 
Jahre,“ erwiderten feine Freunde „Siebzehn Jahre! Da ift es 
nicht der Mühe werth davon zu reden.” 

Bon dieſem Augenblick an legte er fib den Titel Tſchang⸗ 
fou bei und um dem Kaifer nachzuahmen, beffen Gewalt er fi 


anmaßte, ging er nie ohne ein zahlreiches Gefolge aus. Er er: 
nannte feinen jüngern Bruder Kongmin zum Fürjten von Kho 
und zum Feldherrn bes Heeres ber linfen Hand, und übergab 
feinem ältern Bruder Tonghoang die Würde eines Palaftauf: 
febers und ben DOberbefehl über bie Faiferliche Leibwade. Für: 
ften machte er überhaupt mac feiner Laune, ohne mad ihrem 
Alter oder ihrer Familie zu fragen, und Kinder beiderlei Ges 
fhlehtes, die zuoch von ihren Ammen eingelult wurden, verlieh 
er Würden und Etellen, die ber Scharlah und ber goldene Bir: 
tel (hmiden. Er fendete zweimalhundert fünfzigtaufend Mens 
fhen ab, um Frohndienftweife die Stadt Meion zu erbauen, bie 
einen Umfang von tanfenb Lis einnehmen und eben fo hohe und 
bide Mauern ald die Hauptſtadt erhalten follte, vom ber fie 
225 Lid (22°/, Stunde) entfernt war. Im Innern biefer neuen 
GStabt lieb er prachtvolle Paläfte und Vorrathsſpeicher bauen, 
worin er Getreide fiir zwanzig Jahre aufhäufte. Unter dem 
Volke ſuchte er fih achthundert der fchönften Maͤdchen zwiſchen 
fünfzehn und achtzehn Jahren aus, und machte fie zu feinen Die: 
nerinnen und Beifhläferinnen, und haͤufte einen unermeßlihen 
Schatz von Gold und Silber, Perlen, Seidenftoffen und Foft: 
baren Steinen auf. Tongtſcho pflegte zu fagen: „Wenn mir 
mein Vorhaben gelingt, fo werde ih mich bed Kaiſerthums be: 
mädtigen, ſchlaͤgt es fehl, fo werde ih die Stadt behalten und 
bier meine übrigen Tage verleben.“ 

Sp oft Tongtſcho öffentlih erihien, mußten die Präfidenten 
ber hoͤchſten Gerihtöböfe und die Minifter fid vor feinem 
Wagen auf bie Kuie niederwerfen und Beamte, die dem Staate 
ſchon vieljährige Dienfte geleiftet hatten, fonnten feine höbere Stelle 
erlangen, wenn fie nit von einem nichtswürdigen Menden, 
Namens Zfaipong, empfohlen wurden, Eined Tages hatte ſich 
ein kaiferliher Math, Namens Hoangfoufong, vor Tongtſcho's 
Wagen niedergeworfen, und biefer rief aus: „Siehe da, Hoangs 
fonfong, der fih vor mir beugt!” — „Wer bätte vorauafchen 
tönnen, daß Eure Hoheit fib auf ben Gipfel der Größe ſchwin⸗ 
gen würden?” — „Der Mbler iſt geboren, einen erhabenen 
Aufſchwung zu nehmen; der Sperling, der fib kaum über ben 
Boden erhebt, vermag nicht feine hohe Beſtimmung zu ahnen,’ 
— „Einft, bober Herr, galten wir für zmei Adler. Hätte ich 
benfen können, daß fib Eure Hoheit in eimem Kongboang 
( Phoͤnit) verwandeln mwirden?” — Tongtſcho, laut lachend: 
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„Fouſong, fürdteft Du mid 7” — „Hober Kerr, wenn Du bie 
weifen Männer ehreft, wenn Du fie mit edler Großmuth bes 
bandelft, Wer würde fih dann nicht beeifern, Dir feine Hulbl: 
gungen barzubringen? Wenn Du aber graufame Befehle ergehen 
läßt, wenn Du Strafen verhängft, welde bie Menſchheit empoͤ— 
zen, fo wird nicht bloß Fouſong, fondern fogar bad ganze Deich 
vor Dir erzittern.“ — Tongtſcho lächelte abermals, 

Tongtſcho hielt mit feinem ganzen Haufe in der Stabt 
Meiou Hof. Won dort kam er bald im vierzehn Tagen, bald in 
einem Monat nah der Hauptſtadt zuruck und ſtets gingen bie 
Würbdenträger bed Meiches ihm vor bad Thor Kouangmen entgegen, 
um itm gm empfangen, indem fie fi vor feinem Wagen nieder: 
warfen, und auf dem ganzen Weg, ben er zuridlegte, war bie 
Erde mit prachtvollen Teppichen belleidet. Bei folden Gelegenhei⸗ 
ten pflegte Tougtſcho die Großwürbenträger bed Reiches an feiner 
Tafel fpeifen zu laffen. Eines Tages berichtete man ihm die Ans 
kunft von einigen hundert Kriegern bed Nordens, die zu ihrer 
Pflicht zurücgelehrt waren. Tongtſcho ging ihnen bid zum Chor 
Konangmen entgegen, und alle Beamte der Hauptitabt fchloifen 
fi feinem Zuge an. Tongtſcho behielt fie bei fih zur Tafel. 
Ploͤtzlich ließ er bie Gefangenen in dem Speifefaal führen und fie 
unter den furdtbarften Martern binrichten; dem Einen mur: 
den Hände und Füße abgehanen; Andern die Augen ausgeſto— 
hen; dieſen riß man die Zunge aus, jeme warf man in Kefel 
mit fiedendbem Waſſer. Die Unglädlihen, mit Blut bedect und 
gräßlih verftümmelt, febten in ihren Tobesndthen um Gnade. 
Die Beamten zitterten vor Furdt und Schreden; fie ließen bie 
Stäbchen *) aus den Händen fallen und vergaßen die ihnen vor- 
geiehten Gerichte. Tongtſcho fuhr indeh fort zu een und zu 
trinfen und lachte laut. „Ih babe bier Mebellen getödtet, ſagte 
Tongtſcho mit umerfhitterliher Kaltbiiitigkeit, warum fürdtet 
ihr euch?“ — „Der Himmel bedect fih mit trüben Wolfen, er: 
wibderte Thaiffe, **) das ift eine ungüuftige Vorbedeutung für die 
hohen Staatsbeamten.“ 

Am folgenden Tage batte Tongtſcho abermald alle Beamte 
in feinem Palafte eingeladen, und fie in zwei Reihen nieberfegen 
laffen. Als der Wein einigemal in der Verfammlung in bie 
Runde gegangen war, näherte fi Fiupon und flüfterte Tougtſcho 
einige Worte ins Ohr. „Wie, ift es wahr?” rief Tongtſcho 
lachend. und fogleich befahl er Liupou, den Minilter der öffent: 
lichen Arbeiten, Tihangwen, bei den Haaren zu ergreifen und 
and dem Saale hinauszuſchleppen. Wlle Beamten wechfelten bie 
Farbe. „Geſtern,“ fagte Tongtſcho, „hat der Thaiffe den boben 
Staatebeamten ein Unglid gemweiffagt, und, biefer Mann ift es, 
dem die Prophezeiung galt.” inige Augenblide fpäter trat 
ein Diener herein, ber ihm auf einer rothen Schüffel bad Haupt 
Tſchangwen's darbielt. Tongtſcho befahl Liupou den Saͤſten Wein 
zu reihen, und jedem, menn er an ihm vorübergehe, das bin: 
tige Haupt zu zeigen, Die Beamten waren voll bed Schredend 
und magten nicht den Blick aufzuſchlagen und id anzufeben, 


*, Die Eräbchen, berem bie Ehimefen flatt der Gabeln Gebienen, 
” A. db. Ueberſ. 


Miniſter. 
) Abalffe ift ber Reicharchlvar ob sefler Wet 


aus Furcht, bad Grauen zu verrathen, bad ihr Blut zu Eis ge: 
rinnen machte. „Ihr Herren, fürdter nichts, Tſchangwen hatte 
fig mit Yonantfhon verfhiworen, mir das Leben zu nehmen. 
Er fandte einen Boten mit einem Briefe ab, ber zufälliggin die 
Hände meined Sohnes Tongflan *) fiel. Deßhalb lieh ih ihn 
töbten und werde fein ganzes Geſchlecht ausrotten. Euch aber, 
bie ihr mir Gehorfam und unbebingte Liebe beweifet, werde ich 
nicht tödten. Der Schuß bed Himmels ift mit mir; wer mir 
nad dem Leben trachtet, ift ein Mann bed Todes. 

Die Beamten ſchwiegen, und ein Neigen ihres Hauptes 
war ihre ganze Antwort, Als der Abend kam entfernten fie fi, 
ohne ein Wort zu fagen. 

(Kortfegung folgt.) 


*) Der Ebrtunamtu des Liupou. 





Das Landvolk in Italien, Spanien und Portugal. 


J. JItalien. 
4. Die Bewohner in ben Abruzzen. 


(alu) 

Ueber bem Forſchen und Fragen bed Fremden neigte fih bie 
Sonne zum Untergange und er ging num mit ben Gchäfern, auf 
ihre Einladung, nah bem Hanfe hinab, Wie er die rohe, aber 
gaftfgeie Schwelle betrat, fam ein in einen fchneeweißen Schaf: 
pelz getleideter hochgewachſener Mann von ehrwürdigem Unfehen, 
der eben vom einer zottigen Meinen Maͤhre abgeftiegen war, auf 
ihn zu und hieß ihn willlommen, Es war bie der Oberſchaͤſer. 
Er äußerte fein Bedauern, daß der Tugurio (Hütte) fo wenig 
darbiete, was ein Fremder eſſen könne, zu Allem aber, was er 
nur babe, fep ber Fremdling (der zu hungrig war, um leder 
zu ſeyn) von ‚Herzen willfommen, Sogleih mußte ſich ein juns 
ger Mann, bed Alten Enkel, daran mahen, einen Pfannkuchen 
zu baden und einigen Lardo (Speck) zu röften. Mittierweile 


lamen mehrere andere Schäfer, ihre Heerden vor ihnen her im 


die geräumigen Hürden binten am Kaufe treibend, beim — und 
fpäterhin noch andere im ähnlicher Weiſe, bis zuletzt bie ganze 
Geſellſchaft beifammen mar. 

Außer dem Pfannkuchen und dem Spet verherrlihten noch 
auted Maisbrod, Micotta (eine ledere Zubereitung aus Gaiß⸗ 
milch) und treffliher Wein, ber in ber benachbarten Gtabt Ca- 
nofa gefauft worden war, das Mahl ber Meifenden. Die Sonne 
war mittlerweile untergegangen — vom Zwielicht wiſſen biefe 
füdlihen Gegenden faft nichts, — und ehe er feine Mahlzeit beendet 
hatte, war es beinahe finftere Naht. Dem guten alten Maune 
molte der Gedanke, daß der Fremde zu einer ſolchen Stunde 
mweiterreifen follte, durchaus micht eingeben: auf den Ball indeſ⸗ 
fen, daf Jener noch fort wolle, bot er ihm zwei Schäfer zus 
Schutzgeleit bis Ganofa an; wolle er aber bleiben und ſich mit 
einer Schäferdwohnung genügen laffen, fo fep er mwillfonmen. 
Ohne viel Bedenken nafım der Meifende die Einladung au, und 
nachdem fein Klepper im einer Art Scheune neben bem Haufe 
untergebracht war, machte er ih es recht behaglich und bequem 
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auf einer niebern hölzernen Bank nahe beim Feuer, die bie Män: 
ner mit einem Schaffell bedect hatten, 

Als die ganze Hirtengefellfchaft verfammelt mar, fagten Alle, 
ber Oberſchaͤfer den Vorſprecher machend, laut und in ſchoͤnmo⸗ 
dulirten Reſponſen das Mbendgebet oder ihr „Une Maria” ber, 
Dann zündete ein Junge eine maffive alte Erzlampe an, bie aus: 
fab, als ob fie zu Pompeii ausgegraben worden wäre, und 
ſprach, wie er fie berbeibrahte:; „Santa notte a tutta la com- 
pagnia.‘* *) Die Schäfer nahmen ihr fehr frugales Abendeſſen 
ein, das vornehmlich aus Maidbrod, rohen Zwiebeln nebft etwas 
mwenigem Wein beftand, Nah ber Mahlzeit fehten fi Einige 
von ihnen ums Feuer und plaubderten mit ihrem Beſucher, Ans 
dere aber gingen fchlafen. 

Das ganze Innere bed Zimmers bildete ein langes Gemach, 
in deffen Mitte ber Herb ftanb, ber jedoch feinen Kamin hatte, 
da der Rauch feinen Weg dur bie Epalten im Dachſtuhl und 
andere Deffnungen fand; an den Seiten des Gemachs waren bie 
breiten Blätter des Wälihlorn und bie Echaffelle, welche bie 
Betten der Schäfer bildeten , bingefpreitet, zugleich aber befan: 
ben ſich zwei ober drei Fleine Geruͤſte oder Geftelle (nicht unähns 
lich ben Lagerftellen auf den Schiffen) hart an ber Mauer ange: 
macht, bie recht warm und heimlich und für den alten Mann und 
andere bevorzugte Mitglieder, von denen eines feine Schlafftätte 
dem⸗Frembling freundlich abtrat, beftimmt waren, Diefe länb: 
lihen Betten und die hölzernen Bänke, die Lampen und einige 
Kochgeſchirre ausgenommen, fah man faft Fein anderes Geraͤth 
im Simmer. 

Das Bild, das fih in dieſer feltiamen Schäferwirthidaft 
dem Meifenden darbot, ald er aus feinem bebaglihen Lager ber: 
vorlugte, wird fih in feiner@rinnerung nicht fo bald verwifchen. 
Der Schein ber Lampe — und als diefe ausgelöfht war, bie un: 
ftete Flamme bed Herdfeners in der Mitte bed Gemachs, warfen 
auf bie Geſtalten ber im ihre Schaffelle gehüllten, an den Seiten 
ber Etube bu... Feuerſchein gelagerten Hirten ein ganz eigenes 
Hellduntel; bie rohe Sparrendede bed Semaches war von Rauch 
und Seit pechſchwarz, und die beiden Enden der langen 
Wohnſtube lagen im Dunkel verloren, inige alte Feuerwaffen 
hingen ober ber Lagerftätte des Dberichäferd; an der Wand lehns 
ten bie ſtarken Anotenftöde und Echäferftäbe der Leute, Meh—⸗ 
rere von den gewaltigen Hunden lagen träumend, bie Schnauzen 
dem Feuer zugefchrt, am Herde, um den noch die roben hölzernen 
Bänfe ftanden, und aufieinigen davon lagen in malerifcher Verwirs 
rung, wie fie ebem bingeworfen worden waren, bie Mäntel und 
andere Kleidungsſtüke der Schäfer. Bald jedoch erflarb die 
Flamme auf dem ‚Herde, die Gluthaſche bampfte nur noch, und 
ringsumhber warb Alles dunkel, nicht aber ſtill, denn die Maͤn— 
ner ſchnarchten in den Eräftigiten Tönen; der Wind, der über 
das weite offene. Blachfeld ſtrich, heulte um dad Haus, wozu die 





) Woͤrtuch: „eine Heilige Nact der gaugen Geſellſchaft.“ — Diefen 
Brauch none man ax —— Schifftu 
vorbersjgend. Wenn 0330 i bie 
—— ſpricht ie „Buona y 59 er ei; 

Compagnie — gute (gefegurie) Nacht (Abend) dem Far 
pitdn und der ganpem Gefenfpaft,” Anm, d. Berf, 


Hunde dann und wann im Chorus einfielen. Das verhinderte 
indefien den Meifenden gang und gar nicht, eine recht bebagliche 
Nacht zugubringen, wobei er fi inmitten ber armen Schafhirtem 
fo fider fühlte, wie nur im trauteften Freundesfreife ber Hei⸗— 
math. 

Am nähften Morgen, wo er nun feine Meife nah Canofe 
fortfegen wollte, bot er eine Gelbbelohnung für die. Bewirthung 
und Beherbergung. Die aber flug ber alte Schäfer aus und 
fbien beleidigt, ald der erfenntlihe Deifende fie ihm aufdringen 
wollte. So blieb denn nichts übrig, als herzlich zu danken unb 
freundlich Abfchied zu nehmen. 

Diele Schaͤſer blieben damals wo fie waren, bis zur Mitte 
bes Frühlings, wo fie dann langfam mit ihren Heerden wieber 
nah den Abruzzen zumandern, von bort and aber, bei ber Au— 
mäberung bed Winters, nah der Pianura di Puglia aufs 
Neue surüdzufcehren pflegen. 


Eine Fallenjagb in Jubien. *) 

Denn gleich bie Ebien , bie eingebornen Kandeläherren und reichen 
Dabus von Calcutta und andern großen europaͤlſchen Stationen, von Bitte 
und Lebensweife ihrer Worfahren Im vielen Städen abgewichen find, und 
in Bau und Einrichtung ihrer Wohnhaͤuſer ben Engländer nadahmen, 
oder in europdifgen Kutſchen fahren, fo ift bo das Bolt Aberdaupt 
mit wenigen Ausnahmen dem alten Hertommen unveräuberlich trew 
geblieben, und im Kitldertracht, Wolmgenduden, Zimmergerätbe, Gpeis 
fen, Waffen, Urt zu reifen u, ſ. m. noch baffeibe wie vor vielen Jahrs 
hunderten, Zwar find Benermaffen sei allen Fuͤrſſen Hinbuſtaus im 
Aufnahme gefommen, darum aber keineswegs Pfeil und Bogen, als 
ein Thell ber Bewaffnung ihrer Kriegsleute, abgeſchafft, ſeudern noch 
immerfort allgemein im Gebrauch; und in den obern Laubſchaften bilbet 
die Balfenjagb eim vorzüglich beilebies Walbmannsfpiel, uud wird mit 
unenbligem Feuer und Gläf betrieben. Walten aller Arten werben zum 
Stoßfampf abgerichtetz und ber europäifide Melfende, der fon babeim 
ben ſtattlichen Wogel im Bild, autgemelßelt auf irgend einem alten Grab⸗ 
mal oder fhlmmernd auf ber farbengtäbenden Leinwand alter Meiſter 
mit Vergnügen gefeben bat, finder eine geboppelte Zuft daran, bier das 
ebie Gefpbpf lebendig zu erbliden, wie e8 mit Kappe und Beinfeffels 
anf dem Haudgelente figt, ober in majeftätifchem Fluge von bes Baltners 
—— erhebt, und ben Raub verfolgend, höher umb höher in bie Wol⸗ 
ten fleigt. 

Den erfien Falten nad meiner Antunft in Inblen fab Ih im einer 
entlegenen Etation, achthundert (engliſche) Dielen von Ealcutta; er warb 
Ins Haus zum Verkaufe gebracht: feine anmutbige Form, feine rähne 
Haltung und fpbngefpreuteltes Gefieder dewundernd, fühlte ih mich ſtart 
verſucht. meinen Übrigen Schoßtblergen auch now einen artigen Tär; **) 
beisugefellen; allein für ein Mrauenzimmer würbe er ein nuslofes unb 
dabei Foftfpieliges Spielzeug geweſen fepu; und da er bie volle Aufſicht 
und Abwartung vom einem oder zwei Dieuſtboten erfordert bitte, fo gab 
bie leytere Raͤaſicht den Ausſchlag, und ich lehnte, wiewohl mit etwas 
ſchwerem Kerzen, ben Autauf ab, 8 wäbrte mit lange, fo wurbe 
mir bad Opfer, bad meine Meigung der Mugbeit gebracht hatte, durch 
bie Belegenbeit gelohnt, das uraita nnd edle Waibmanusfpiel der Talten⸗ 
beize in vouſter Wirtlipfeit mit Figenen Augen zu feben, Während der 
kalten Jahreszeit lud uns eim benachbarter Mabfjpah zu einer Tagbpartie 
ein; worauf denn bie nbibigen Berafrebungen und Wortebrungen getroffen 
warden, den Tag im der Mäbe feines Mofbaltes zuzusriugen. Da ber 
Rabſchah ein Hindu war, In einem abgelegenen und entferuten Dorfe 
wobnte, und mwobl nur felten oder wie Furopder bei fin dewirthete, fo 
mußten wir für anſer Fräbfiäc und Milıtagsmaßt ſelsſt forgem; Is ber 


*) Ben Mis Emma Mobertd,, im Taſchenbuch „Amulet.’ 
») Tärs, fo nennt man das Männchen dei Kanbenfalten ober Gtodanck 
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BVoraudfegung Äbrigens, daß für Refer, bie mit dem Bande mit aus 
eigener Anfhauuıng befannt find, eine Schilderung der Urt und Weiſe, 
wie man den Tag auf einem Audfiug in bie Dſchougelu Hinbaflans 
verlebt, nicht mmintereffant ſeyn dürfte, will ich eine folge etwas aus: 
führiiy beſchrelben. Unſer Kban faman, das Haurt ber Kbibmuis: 
sbars, umd ber vornehinſte Diener, befam bie Weiſung, Zelte nach 
dem von dem Radſchah und bezeichneten Orte hinunter zu fapiefen, unb 
für unfere Meſeuſchaft, die fan aus ſammtlichen Dffisteren ber Gtation 
beftaud, ein Fruͤhct nud ein Mittageifen bereiten zu laffen, Er bepadte 
demnach Kamele und Haderies mit Allem für diefen Zweck Erforbers 
nqchem, und ſchicte ed mit den hlezu beflimmten Dienern voraus, Da 
der Weg, ben wir zu machen hatten. für Raͤderwagen nicht fabrbar war, 
fo beſtlegen dle Herren von ber Geſellſchaft ihre Pferbe; eine Dame, bie 
Träntlıy war, ließ fin im einem Palanfin tragen; und ip fühlte mich 
gar behaglich auf meinem Elcphauten. Mon einem gang leidlich zahl⸗ 
zeichen Dieneraefolge begleiten ritten wir mit Gonnmaufgang aut, Der 
Morgen war bienbend far, aber aͤußerſt Falt; und wiewehl wir in Pelz 
gefätterte Mäntel gebällt waren, fo wollte e8 uns bo kaum gelingen, 
ms auch mur einigermaßen im eine behagliche Wärme zu bringen; bie 
durch bie ſcharſe, fameidende Luft hervorgebramten fibfleinden Empfins 
dungen wichen indeſſen ſchnell dem Werandgen, bas bie weite Ueberſchau 
der aleich einer Karte vor nnd aufgerolten Landſchaft gewährte. Lnfere 
Straße führte uns Anfangs Über eine waldbewachſene mit nicht fehr tiefen 
Schluchten durchſchuutene Ebene; und eine Meile etwa weiterhin fam uns 
der Radſchah entgegen, ber. fobald er den Eirpbanten in ber Berne ers 
Midte, feine Leute aufftellte und unfere Anmdberung abtwartete, Er mar 
zu Rob, begleitet von zwei feiner Brüder, einer Schaar Dienftiente, feinen 
Baltnern, Geifis, Ehupraffiö *) u. f. wm. Ginige von Ibmen 
Yeritten, Andere gun Buß: denn ein inbiſcher Heltergug IM immer von 
einer zahllofen Menge Fubgaͤuger begleitet, bie fo gut als möglig mit 
den Pierden und Wagen aller Arten Schritt zu balten ſuchen. Der ganze 
Zug nabın fi Aberhaupt rest hübſch und flattlich and, mit feinen weißen 
Sewaͤudern, farbigen Zurbanen und Kommerbonds, die theils beil 
erauge, tbelld blau, purpurm, und vom jener präcdtigen, imbifhroth 
auszeichuumgswweife genannten, Warbe waren, Der Radſchah und feine 
Brüber trugen reiche Möde und Pluderhoſen von mit goldenen Blumen 
durchwebter See — ein Rintob gemauntes Gewebe, wegen beffen 
befonbers bie Stadt Benares berühmt ift; ibre Turbaut waren von weißem 
Muffeltn, und wegen der Kdite trugen fie auch präctige Shamis, bie fie 
sm Kopf und Hals auf eine den Eingeboruen Hinduſtans eigentbämiie 
malerifge Urt gewunden hatten; denn fein Hindu mnterläßt bei fühlen 
Wetter fin Kopf und Macken gu verbälen, wenn aus, was bei den 
wiedern Ständen haͤufig ber Bau iſt, die Beine bis Aber das Anle nadt 
Heisen. Die Hanpiperfonen bed Zuges ritten einbeimifhe Pferde von 
der fabnften Zucht, ausnebmend büpfse Thlere, Grau⸗ und RotheSchim⸗ 
mel, die Sqwaͤnze beü ſcharlachroth gefärbt und reich und lung aufst⸗ 
yAumt; deun bie Steigbügel, Bebiffe m. f. w, Maren von geblegenem 
Silber, und um den Hals lief ein Reif von getriebenen Silberplättgen, 
Die Hei jeder Bewegung wohllantenb zufammenflingelten. Unten an be& 
Mabſchahs Sattel faben unter einer praͤchtigen Loͤwenfelldecte Buͤſchel von 
Ropfayweifen — eln Zeichen hoben Kanges — bereor: mehrere mit Sy 


*), Brifis find Stauknechte und Schupraffis eine Art Läufer, bie in 
den obern Provinzen immer mit einem Schwerte bewaffnet And und ben 
Weg vor ihren Brodberren ber fünbern ; zu biefen kommen moch bei feiers 
lichen Gelegenheiten oder Gtaatsaufjügen Diener böherer Art, die Subar 
dars, weicht ſUberne Teuten führen; und finden dergleichen bei Nacht 
flatt, fo And and noch Muffaifchis, Fackelträger, dabei; der bunten 
Menge, die, um entweder die ihr eigene Gehlmft au befriedigen, oder aber 
um ihren Gebleter recht vornebm erfcheinen zu laffen, fich dem Ange ans 
fließt, gar nicht zu grdenfen. D. Berf. 





mitern umb Ranzen bewaffnete umb runde erpbefchlagene aftertämiiche 
Tartſchen führende Männer bildeten eine Art Leibwache; und ein offener 
Palanfin mit einem purpurrorben Baldachin und einem magldifig Über die 
Kiffen bingeworfenen Chami vervolſtaͤndigten bes bintuftanifhen Hdupts 
lings Gtaattaufjug. Da Pferde, weise an Eiepbanten nicht gewöhnt 
find, deren Mäbe gern vermeiden, fo ritten die Herren vom unferer Ges 
fenfchaft im ziemlicher Entfernung ; anflart nun aber ſogleich auf feine 
wilitärifhen Betaunten zugureiten, mäberte fin der Radſchah zmerft ben 
Damen, um biefen feine Eprfarcht zu bezeugen — ein Söflipfeitsbemels 
und ein Zelchen feiner Aufmertjamtelt, bie und um fo umerwarteter famen, 
als befanniti die Hinbus geiebrt werben, ibre eigenen Frauen als ein 
untergeorbneted Geſchlecht zu betrachten, dem feineriel ebrende Rädfigt 
gebähre, Dieb war Übrigens mit der einyige Beweis von Mntzeihmung. 
ben ums unfer aflatifper Ritter gab, deun den ganzen Morgen blieb er 
uns zur Seite, und trug eifrig Sorge, daß wir dad Jagderrgnügen aufs 
Befte ſahen. Bir famen durch ein oder zwei Dörfer, und ba die Hütten 
niebrig, meiftentbeitd oben an dem Das oflen aud zubem mit feinen 
Senftern, oft ſelbſt nict mit Tofren gefayloffen waren, fo founten mir 
von unferm erbbtten Sitz aus leicht und genam bie ganze Innere Einrich⸗ 
tung ſehen. Was uns vorzänli gefiel, war bie im biefen Dürfen 
durchgängig herrſchende Meintigfeit; im Allgemeinen warem bie Haͤuſer 
feeitig fo unordentlich zufammengebaut, daß fie uur einen ſchmalen Weg 
freitteßen, ber gerade breit genug war, um bem Elephanten einen Durd- 
gang zu verflatten; allein die Lehmbätten und die Eleimen Hofrdume, von 
benen viele umfaploffen find, waren fauber gefegt; bie Fupfernen Lotas*) 
fammt ben aus bemfelden Metall verfertigten Schuͤſſetn und Thpfen biigten 
fledeulos unb glängendpel; und da alle Kümengefadfte von den armen 
Hindus unter freiem Himmel vorgenommen werben, fo bleiben ihre Wols 
nungen von Aſche und Rauch unbefgmmpt. Dem Hinda verbieten feine 
Gtaubendvorforiften,, irgend Etwat von einer einmal zubereiteten Spelfe 
für eine folgende Mableit anfjubeben; was Äbrig bleipt, wirb beftmib 
mweggrivorfen, und fanell von Schwaͤrmen von bungrigen Habichten mund 
Rräben aufgegebrt: nicht am Feuer bereitete, bloß aut Körnerfrägten — 
bie im irdeuen Krägen ober in einer Meinen Worrarbsgrube im Eſtrich 
aufbewahrt werben — beflebenbe Nahrungsmittel verurfachen tweber Uns 
ratb noch Seruch; das Hauegeraͤth aber iſt von der einfachften Art, ums 
beftebt, außer dem bereits erwähnten Romgefpirren, aus ein Paar irde⸗ 
nen Krügen verſchlebener Art und Gurrabs.**) Einzelue Thelle biefer 
Dirfer boten duderſt malerife Anſichten, Indem fie fig in unregelmäßige 
Kreife bffmeren, bie mit ſchoͤnen, einen großen bis am den Manb vollen 
Weiher befsattenden, Bäumen und visweilen burg eine Pagode geſchmüͤct 
waren, beren gefällige BerbAtmiffe und zlerlig ausgemeifelte Mauern 
fia febr aut gegen bie Eehmbärten umher brransboben. Was mic eben: 
falle nicht wenig anzog und oeranfgte, war bie Menge von Wbgelm, bie 
fi zabllos und in der bunteſten Mamnichfattigteit auf den Zweigen ber 
Bäume wiegten: einige davon waren buchſtaͤdlich bederfe mit Ringeltaußen, 
wundernetten Geſchdpfen, berem Befieder in reichem Farbenwechſel von 
Lichtarau bis zum zarteſten Roſenroih fpielt; andere waren voll von grü: 
nen Zauben und einem andern und tleinera beilgränen Vogel, bem File⸗ 
genfsnepper; Wieder aubere waren bie Niftpiäge der Wintenfalten, zus 
famımt unzähligen Gefgieatern ftatitie bebuſchter und aufs Schoͤnſte ge 
fiederter Spechte, Papagaytu, Minas, einer bäsfgen Gtaarenart, 
Pfanen in ganyen Schaaren, und nox vielen, berem. Namen mir daͤmzlich 


ee (Eptup folgt.) 


LCotas And Heine kupferne Gefchiere , Die man gebraucht, um Waſſer — 
entweder zum Trinfen oder jum Körperwafchen — aus_den Brunnen 
berauf zu fchöpfen. D. — 

Gurr * be . —— von einer 3 — seat 

at, ne Hınduflanetin, tinen 10 u ® 
art der gende tragend, erfcheint um eins fo malerifch D. Verf. 








IE Da es fo häufig der Fall ift, daß von den löblihen Poftämtern Nummern des Auslands als gefehlt nachverlangt 
werden, darin befonders Kupfer= oder Steins Abdräce als Beilagen gegeben find, foldhe aber ſowohl von der Berlagshandiung 
als von der biefigen koͤnigl. Oberpoftamts-Zeitungs:Erpedition richtig fpedirt werden, fo fieht man ſich veranlaßt zu erklären, daß 
man ferner folche Defekte nicht mehr als gefehlt gratis, fondern nur gegen Bezahlung madliefern wird. 











Münmen, im der Luerariſch- Urtiftifmen Anfteit der I. @. Eoıra’fpen Bunhandinng. 
Verantwortfiher Redakteur Dr. Rantenbagtr, 
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Proben aus einem hinefifhen Roman. 
Die Ermorbung bes Tongtſcho. 
(Bortfegung ) 


Der Minifter Wangyun war nah Haufe zurüdgelommen 
und date über bie biutigen MWorfälle nad, bie fid mitten unter 
dem Feſte ereignet hatten. Er lieh ſich auf einer Matte nieder, 
allein er fonnte feine Ruhe finden. Er nahm feinen Stab und 
begab fih zu Fuß in den Garten hinter feinem Haufe. Mit 
Thränen im Auge blidte er zum Himmel empor und die qual⸗ 
vollften Gedanken zerriffen feine Seele, ald er plöglih aus eimem 
nahen Pavillon Seufjer und Schludzen hörte. Leife ſchlich Wan⸗ 
gun ſich binzu und erblidte nun eine Frau feines Hauſes: eine 
Tonküuftlerin von vollendeter Schönheit, Namens Tiaotſchan. 
In zarter Kindheit fon war fie unter feinen Schaufplelerinnen 
aufgenommen worden und Wangpun, welder fah, daß fie mit 
einem feltenen Berftande begabt war, hatte fle Gefang, Tanz, bie 
Flöte und die Laute lernen laſſen. Gie brauchte bloß eine Sache 
zu willen, um bunbdert Dinge zu verftehen. Die drei Meligionen, 
die neun Wiſſenſchaften batten für fie fein Gcheimnif, Won 
der Natur hatte fie jene Echönheit erhalten, bie den Untergang 
von Städten und bie Eroberung von Staaten veranlaft. Sie 
war damals acht und zwanzig Jahre alt. Wangpun liebte und 
behandelte fie wie feine eigene Tochter. 

Wangpun, nachdem er fie biefe Nacht eine Zeit lang belaufcht 
hatte, brach eudlich das Stillſchweigen und fuhr fie mit zorniger 
Stimme anz „@lende, obne Zweifel it es ein Liebesabenteuer, 
das Die bierber geführt hat?“ — Tlaotſchan fiel ihm zitternd 
zu Füßen: „Hoher Herr,” fagte fie, „wie Bönnte ed Deine 
Dienerin wagen, eine ftrafbate Liebe zu begen?” — „Wenn 
bier nicht irgend geheime Raͤnke zum Grunde liegen, wie kaͤme 
es, daß Du in diefem Pavillon weineſt und feufjeft?" — „Er: 
laube mir, Dir den Grund meines Herzens zu eröffnen,” — 
„Berbirg mir nichts, ih will die volle Wahrheit wien.” — 
„Goher Herr, Deine demüthige Dienerin ift von Dir mit Güte 
überhäuft worden; Di haſt fie mit der Zärtlichkeit eines Vaters 
erzogen; Du ließeſt fie Gefang und Tanz, bie Flöte und bie 
Laute lehren; Du behandelte fie nicht wie Deine Ellavin, fon- 
dern bielteft mid vielmehr mie Deine eigene Tochter. Wenn 
meine Gebeine, um Dir einen Dienft zu leiften, in Staub zer⸗ 
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malmt, wenn mein Fleifh ſtücweiſe mir vom Leibe geriffen 
würde, fo könnte ih Dir noch nicht ben zehntaufenditen Theil 
Deiner Wohlthaten vergelten. IH fah Deine Augenbrauen vom 
Traurigkeit umduͤſtert, und ich ahnte, daß Deine Seele von 
fhweren Sorgen um den Staat gequält werde. Ich wollte Dei: 
nen Kummer zerſtreuen, boch fürchtete ih Dich zu fragen. Auch 
diefen Abend war ich Beuge Deiner Kuͤmmerniſſe; ih ſah, daß 
Du weber geben, noch einen Augenblick der Ruhe geniehen konn— 
tet. Dieß, hoher Herr, ift die Urfahe meiner Thränen. Ic 
dachte nicht daran, daß Deine Herrlichkeit hierher fommen würde, 
um meinen Schmerz zu belaufhen uud mir mein Gcheimniß zu 
entreißen. Kann Deine Dienerin Dir irgendworin müglih ſeyn 
und ſollte id zehuntauſendfachen Tod erleiden, fo bin ich bereit 
Dir zu geboren.” 

Wangpun ſtieß mit feinem Stabe auf die Erbe: „Wer hätte 
gedacht, daß dad Wohl bes Staates in Deinen Händen liege? 
Komm, folge mir in ben gemalten Saal.’ 

Tiaotſchan folgte ibm, und nun hieß er alle feine Frauen ſich ent: 
fernen. Als er fih mit Tiaotſchan allein befand, ließ er fie mits 
ten im Saale ſich niederfegen und warf ſich dann vor ihr nieder, 
daf feine Stirne den Boden berübrte. Tiaotſchan warb von 
Schreckeen ergriffen., „Hoher Herr, rief fie, indem fie fih auf 
bie Anie warf, was fol diefe Demutbigung vor Deiner unter 
thaͤnigſten Magd?“ — „Erbarme dich des Reiches der Han unb 
ihrer unglüdlihen Untertbanen!” fagte er und zwei Thränen- 
quellen riefelten über feine Wangen. — „Ich wiederhole es, ent: 
gegnete Tiaotſchan, wenn Du mir irgend einen Befehl zu geben 
haft, fo bım ich bereit zu gehorchen und follte ich auch zehutau⸗ 
fendfahen Tod erleiden.’ 

Wangpun fiel abermals auf feine Auie nieder unb fagte: 
„Das Volt ſchwebt in einer Gefahr, die fid nur mit ber eines 
Menſchen vergleihen läßt, der mit dem Kopf abwärts an bem 
Eüben aufgehangen it, Der Kaifer und bie Minifter bed Herr⸗ 
ſcherhauſes der Ham ftchen am Mande eined Abgrundes und nur 
Du kannſt fie retten.” — Tiaotſchan warf fi dreimal vor ihm 
sur Erbe nieder und bat, ihre dad Geheimniß zu enthüllen. 
Wangyhun fagte: „Tongtſcho ſteht im Begriff, fih bed Throne 
zu bemädtigen und von allen Beamten bed Staates und bei 
Heered, bie ben Kaiſer umgeben, ift nicht ein Einziger, ber 
eine Liſt zu erfinden wüßte, ſich feiner zu — Tongtſcho 
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hat den Liupon an Sohnes Statt angenommen, und biefer ift 
mit einem Mutbe begabt, der zehntaufend Striegern Trotz 
bieten würde. Ih glaube, daß beide Freunde bed Meines und 
der Wolluſt find, und ich will dich zuerft dem Linpon und dann 
dem Tongtſcho ald Gemahlin anbieten. Benutze diefe Gelegenheit 
zwifhen Vater und Sohn Eiferfucht zu entzünden und einen ge: 
gen den andern zu bewaffnen; leite es fo, daß Liupon den Tongt- 
ſcho töbte, und Du wirft ung von einer Geißel befreien, bie ſchwer 
auf bem Lande laftet, Du wirft ben wantenden Thron ber Han 
wieder aufrichten und ibm befhügen, ald wenn man ihn mit ei: 
nem Gulrtel von Meeren und Bergen umgeben. Ich weiß nicht, 
was Du zu thum gefounen bift,” 

„Hoher Herr,‘ erwiberte Tiaotfhan, „Deine Magb ift be: 
zeit, Dir zu geborhen. Bring mich ſchnell in feine Nähe; mein 
Entſchluß ift gefaßt.” — „Wenn etwas von biefem Plan ver: 
lauten würde, Tongtſcho würde mein ganzes Haus vertilgen.” 
— „Sep unbeforgt! Wenn Deine Magb je bie Pflichten vergißt, 
bie ihr Gerechtigkeit und Dankbarkeit auferlegen, fo möge fie 
unter der Schneide von jehntaufend Schwertern umfommen; fo 
möge fie von Jahrhunderten zu Jahrhunderten nie mehr in einen 
wmenfhlihen Körper einwandern,” 

Mangpun dankte ihr, indem er fi vor ihr zu Boden warf, 
and beobachtete ein tiefes Stillihweigen über den gefaften Ent: 
wurf. Am folgenten Morgen nahm er einen Karfunkel von un: 
ſchaͤtzbarem Werth, ließ ihn ſaſſen und auf die Epige einer ganz 
son Gold ftrablenden Müpe feben, bie er dem Sohne Tongt: 
fcho’d überbringen lief, Linpon war aufer fih vor Freuden dar: 
über und begab fihb geraben Weges in ben Palaft Wangvun’s, 
am ihm für diefes foftbare Geſchenk zu danken. Wangyun, ber 
einem Beſuch von Liupon entgegenfab, hatte ein praͤchtiges Mabl 
bereiten laffen, bei dem eine Verſchwendung der feltenften Früchte, 
der ausgefuchteften Gerichte und der Förtlichften Weine herrſchte. 
Als man ihm die Ankunft Liupou's meldete, ging er ihm vor 
das Thor feines Palafted entgegen, um ihn zu empfangen, und 
führte ihn in den Feſtſaal. Hier überließ er ihm vol Höflichkeit 
feinen Pla& und bot ihm einen erhöhten Eis an. 

„Hoher Herr,’ fagte Linpou, „ih bin nur einer ber letzten 
Staatsbeamten, bie Deiner Herrlichkeit geboren; Du aber, der mit 
der Würde bed Sfeton (Staaidminifterd) bekleidet ift, bit einer 
der älteften und mächtigften Minifter des Reiches. Warum 
wilt Du Did fo demüthigen und mir Ehren erweifen, die mir 
aicht gebühren ?” 

„Heute bit Du ber erfte und einzige Held bed RMeiches. 
Nicht Deine Stelle ift ed, die ich ehre, fondern Deine Tugen: 
deu und Dein erbabener Muth find es, die meine Verehrung 
erworben haben.” — Liupou mar entzädt und Wangyun, voll 
Aufmerkfamkeit für ihn, ſchien ihm eine Art goͤttliche Vereb: 
zung zu erweiſen. Jeden Augenblick brachte er feine Befund: 
heit aus und war unerfchöpflic im Lobeserhebungen feined Ga⸗ 
Bes und Tongtfho’s, 

„Ich wage zu hoffen, fagte endlich Liupon, ben der Dunft 
des Weines erhitzt hatte, daß Deine Hoheit mic am erſten Tage 
dan Kaifer empfehlen wird,” 

„Du irreft, General, deſſen bebarfft Du nicht. Vielmehr 


bin ich es, ber zu hoffen wagt, daß Du ihn bei dem Kaifer uns 
terftägen wirft; in meinem ganzen Leben werde ich biefe uner⸗ 
meplihe Wohlthat nicht vergeifen.’’ 

Liupou fuhr fort zu trinfen, indem er lachte und laut bad 
Uebermaß feiner Freude bervorbreden lief. Wangpun bieß alle 
Leute feines Geſolges ſich entfernen und behielt mur einige junge 
Dienerinnen um fih, die den Dienft ald Mundfhenfinnen ver: 
richteten, 

„Man rufe meine Tochter, fagte endlich Wangpun, auf daf 
fie das Wohl bes Generals trinte.” 

Einige Uugenblide barauf geleiteten zwei blau gefleidete Die: 
nerinnen Tiaotſchan in den Saal. Liupou fragte, wer fie fey. 

„Es iſt meine Tochter Tiaotſchan. Da ih Dir nichts zu 
bieten vermag, um Dir meine volle Verehrung zu beweifen, fo 
wollte id fie Dir vorſtellen.“ 

Tiaotſchan trauk mit Liupon und bielt unverwandt ihre lei⸗ 
benfchaftvollen Augen auf ihn gerichtet, 

„Meine Tochter,“ fagte Wangpun, indem er fih etwas 
trunken ftellte, „ib bitte Die, einige Taffen mit dem General 
zu trinken. Er ift der Schirm und bie Stuͤhe meined ganzen 
Haufed.” 

Liupon lud Tiaotſchan ein, fih zu feßen, allein fie wollte 
fi entfernen. 

„Meine Tochter,’ fagte Wangpun, „ber General hat mid 
mit Wohlthaten überhaͤuft; Du darfſt Di unbedenflih einen 
Augenblit an feiner Seite niederlaſſen.“ 

Tiaotſchan geborhte und reichte dem General noch einige 
Taſſen, während Wangpun ganz vom Mein betäubt, fi nicht 
mebr aufrecht halten zu können ſchieun. Wiöglih erhob er das 
Haupt und rief mit ftrablendem Seſicht, unter lautem Lahen: 
„General, ich biete Dir meine Toter zur Gemahlin an; wir: 
digft Du mi, fie anzunehmen ?” 

„Benn dieß Anerbieten aufrichtig gemeint it,” ermiberte 
Liupon dankend, „ſo will ich im kuͤnftigen Leben in ben Leib ei: 
nes Hundes oder eines Pferdes fahren, um Dir zu dienen und 
meine Dankbarkeit zu beweiſen.“ 

„Bei der nächften Gelegenheit werbe ih einen glüdlichen 
Tag wählen nnd meine Tochter in Deinen Palaft geleiten.’’ 

Liupon war nicht mehr feiner Freude Herr und verihlang 
Tiaotſchan mit feinen Augen. Tiaotſchan ihrerfeits erwiberte 
ihm mit anmuthvollem Lächeln und bemühte fih feine Leiden: 
ſchaft noch mehr zu entfiammen, indem fie ihre zwei glühenden 
Augenſterne auf ihn beftete, *) 

(Fortfehung folgt.) 


*, E86 raucht dem Refer kaum bemertt zu werben, wie treffemb bie 
gange Einleitung der Intrigue diefes Nomans dem felgberzigen Cha⸗ 
rafter der Chintſen bejeichnet, umb wie Iebendig durch bie Geſpraͤce 
ber Hdflinge,, bie Roterierien ber ſaadnen Tiaotſchan u. f. w. apimts 
fifge Art und Sute zur Auſchaulichtelt gebramt wird. A. d. R. 
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Die wandernden Staliener, 


Wer bat fie nicht felbft geſehen, oder wer Fennt fie nicht aus 
mannihfaben Erzählungen und Schilderungen — die armen 
Stalienerfnaben, die bald ald Vertaͤufer von Gopsbüften be: 
rühmter Männer und Abgüſſen alter Bildmwerke, bald mit Dreh: 
orgeln, bald mit weißen Mäufen, Affen, Miurmeltbieren, Land: 
fhildfröten, faft in allen Ländern Europa’d und vornehmlich im 
den Straßen feiner Hauptftädbte umbergeben und anzutreffen 
find? Wie durch ihre dunkeln auddrudsvollen Gefihter und das 
Charakteriftifche ihrer ganzen aͤußeren Erſcheinung, alfo und nicht 
minder merkwürdig find fie wegen ihres ftilen barmlofen We: 
ſens. Und mohl außerſt felten wird man in den vielen Ländern, 
bie dieſe Wanderer durchziehen, auch nur von einem Beiſpiel 
eines durch fie begangenen Verbrechens oder ermfihaften Mer: 
gehend hören, mas um fo mehr Wunder nehmen muß, als bie 
meiften von ihnen bie Heimath im zarter Jugend verlaffen, und 
bäufig den Entbehrungen und Verfuhungen ber dridenbiten 
Armuth audgefegt find. 


Die Gppsfigurenbändler kommen fait ohne Ausnahme aus 
Lucca im Etrurifhen. Die Urt, wie fi ihre Gefellfhaften bil: 
den, ift folgende: Don Einem sder bidweilen zwei Männern, 
bie fi auf das Figurengießen verfichen, wird eine Wanderung 
in die Fremde in Anregung gebracht; haben fie nun eine Anzahl 
armer Auaben beifammen, fo verlaffen fie mit biefen, bie in 
Truͤppchen von zehn, zwölf bis fünfzebn Köpfen unter ihrer Un- 
führung auszieben, ihr heimifhes Thal und nehmen ihren Weg 
über die Apenninen und Alpen. Der Verfafer diefes Aufſatzes 
wanderte einmal auf feinem Wege über den Mont Cenis mit 
einer Gefellfhaft diefer Art, von deren Haupt er manderlei 
Näberes uber ihr Thun und Treiben erfuhr. Ihre Formen oder 
Gießſtuͤke waren mebit einigen wenigen Wertzeugen nab Eham: 
berp, ber Hauptftabt vom Sapoyen, wo fie zuerft fih zu ver: 
weilen gedachten, zu Wagen vorausgeichtet worden. Den Gpnd 
und andere zur Verfertigung ihrer Figuren erforberlihe einfache 
Materialien finden fie fait im jeder großen Stadt, nah ber fie 
fommen; und nur in großen Städten wählen fie für irgend eine 
längere Zeit ihren Aufenthalt. Sind fie nun in Chamberp an: 
gefommen, fo macht fib ber ‚„‚Rünftler” oder Vornehmſte der 
Geſell ſchaft, fo wie er feine Onfformen in Händen bat, an die 
Arbeit, und fhikt dann bie bei ihm befindlihen Kuaben in ber 
Stadt und in dem Städten und Dörfern der Umgegend auf 
den Verlauf der Figuren, wie er fie im der @ile verfertigen 
founte, aus, Erlaubt ed bie Entfernung, fo kehren dieſe Kuna: 
ben auf die Naht mit bem Erträgnifen ihres Tagsverfaufg zu 
ihrem Herrn, ber fie beherbergt umd beföftigt, zurüd; bleiben 
fie aber, wie ſich es oft trifft, wenn fie weitere Wanderungen 
In die favopifhen Berge und Thäler machen, mehrere Tage weg, 
fo beftreiten fie ihr wohlfeiled Eſſen und Nachtlager aus dem 
etwaigen Erlöfe ihrer Waaren. Wil der Verkauf in und um 
Chamberp nicht mehr gehen, fo padt ber Herr feine Formen 
und Werkzeuge ein und ſchict fie voraus nad Genf, während er 
felbt mit feinem kleinen Trupp, von dem eim Jeder ein paar 
Siguren trägt, um fie in dem Städten und Dörfern unterwegs 


zu verkaufen, fih zu Fuße ebeudahin aufmacht. Zu Genf geht es 
mie zu Chamberp; und benft er, daß die Gegend bort herum 
binlänglich verfeben ift, fo brechen er und feine Gehuͤlfen wies 
der auf und wandern in gleiher Weile nah einem andern Drte. 
— Neun Monate nah jener gemeinfhaftliben Alpenmanderung 
traf der Erzähler Diefes feinen alten Meifegefäbrten, ben Gyps— 
figurenverfertiger, zu Fontainebleau in dem Walde gleiben Na 
mens. Er war eifrig am Geihäft, hatte aber nur zwei Anaben 
in der Stadt bei fih, denn die üdrigen waren in der Gegend 
umber jerftreut. Er hatte feit jener Zeit den Jura uͤberſchrit⸗ 
ten, ben größern Theil Frankreichs durchwandert und war nun 
im Begriffe nah Paris zu geben, von mo er fih über Amiens 
und Galais nah England dDurdyufhlagen gedachte, da er fih im 
dem legten Lande eine gelbene Ernte verſprach. Sein Bruber, 
der bereitd mehrere Jahre aus der Heimarh abmweiend war, bes 
fand fih damald mir einer auf gleihe Weite gebildeten Schaar 
auf einem Wanderzuge in Rußland. — Mein alter Belannter 
felbft war bereits in Deutſchland bie mac Leipzig hinein gewe— 
fen. Es war ein verftändiger, im feiner Art gewerbfleifiger, 
ausnehmend nücterner und mäßiger Mann, mußte ſich recht 
gut zu benehmen und fprab ein fehr gutes Stalienifh, was 
denn auch bei allen feinen Anaben, da fie fämmtlich geborne Tod: 
faner waren, der Fall war. Die Sppdfigurenhändler find wirf: 
ih, wie wir bemerkten, fait ohne Ausnahme aus dem Zostani: 
fen *) gebürtig, wo felbjt die Arrmiten im Molke ibre Sprade 
anmutbig und rein fpreben, Der Reit der wandernden Italie— 
ner ſpricht je nah ben Orten, wo fie ber find, verihiebene 
Volksmundarten, bie der fhulgebitdere Ftaliener, wenn er nicht 
unter ihnen gelebt bat, kaum verftcht. 
(Fortiegumg folgt.) 


*) D. d. miat fowolt aus dem Mroßberzogtbum Kodfana, als and 
dem alten Tufcıen, wobln auch dad Herzogthum Lucca gebdrt. 





Eine Faltenjagd in Indien. 
(Sgius.) 

Bis jegt war und noch fein Wild vorgefommen; man aber fhoß 
ein Rebhuhn aus dem Gras auf und bracdte die ganze Seſeuſchaft im 
fagberfrige Beweguna; der Elephaut farit am ben Raud ber Schlucht 
wor — einer ber Balten war Todgclaffen werben unb flieg mm 
majeftätifp im bie Büfte, die Richtung, melde fein Jaatziel genommen 
hatte, fiharf verfolgend; das Boos des Leytern war bald entichieben — 
er Preidte einen Augenblick üder dem Kopfe dee Vogels, ſchoß dann auf 
Ibn wieder, und brachte das angſtlich arhmende Befabpf, ſeſt zwiſchen 
feinen Krallen, aber lebendig, vor feines Grpierers Füße Man konnte 
nichis Belebteres feben, als dieſes Jagbend; bie Reiter ſpreugten, 
einander fläubend, der Eine dabin, ber Andere bortbim, wo er eben bie 
Brise am Beten mir anfeben zu können kdachte; bie Fußgänger rannıten 
bie wirroerfalungenen Prabe der SElucht binab, in der dab Rebhuhn eim 
fairmendes Berfie zu finden geſucht hatte; umb im ber Werne fab man 
über das weite Blachfeld bın den Palanfin, ber umfere Frennbin 
fluegen — eine Zutbet, Die weſentlich zu ber maleriſchen Wirkung beitrug, 
Im Uugenblide, mo das Rebbuhn in finerm Bermabre war, fammelte 
fi bie ganze Seſellſchaft um den Ciephanten; und mun ergab fin eine 
Brage Über dad Wardmanndrese, Es if namtich gebränntig, dem Halten 
das Bint feines erfien Solawtopfer6 zu geben; alleın da fein Hiabdu einem 
Zyiere dab Beben nehmen darf, fo mußıe man fin mag einem Marbbiee 
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umfehen, Glädtiherweife hatten toir einen Rhlbmntghar im umferm , am allerlei Speifen aus Rernfrägten für die Diener fehlte es nieht. Das 


Gefolge, der, wadrſcheinlich begierig, das Fagdoergnügen mit amyufeben, | 


ſich lierer unfern Bedienten angefgloffen, als dab Gepäd begleitet harte; 
er war ald Zafeldiener — ein Amt, zu dem ſich kein NQuudu verſteht — 
ein Mufelmanun, mb bot fi nun zur Hanbleiftung in dieſem Notbfall 
an. mer unferer Eıpupraffis Lieb fein Schwert, und bem Bogel 
wurde ber Hals durchgeſchnunen — Me von dem Koran gebotene Urt, 
eim Tier abzuthun. Das nänfte Thier, bas wir aufjagten, war ein 
SclustensReb, eim niedliches Gefabpf; da jetom keiner von ben Baltın 
ga dem Ungriff abgerichtet war — opichen man fie oft auf Gazellen zu 
fteßen fehet %) — unſere Herren auch Ihre Gewehre migt faußfertig 
batıen, fo fprang das nette Ding im leichten Eaͤtzen unverfebrt auf und 
davon, Wir fingen noch zwei andere Nebbäbmer auf biefeibe Weife, wie 
fraber, wilde Gänfe dagrgen und Weiber, anf bie wir uns Hoffnung 
gemacht halten, und bie, ba fie ungebeuer bo in die Lüfte“ fin anf 
fawingen, bie unterbaltendfle Jaadfreude gewähren, trafen wir leider 
Dirgendt. Wir füblten nachgerade ziemligen Hunger, und wendrten und 
deöbalb nit eben ungern in bie tiefem Schluchten, welche nach bem 
Dfiaemna führen, und bie bie ſchbuſten waren, bie wir mo gefeben 
Hatten, ta fie ausnehmend jäh umb gewunden find, bald in madıen Räms 
men anffleigen, bald wieder mit Bäumen befleiber find, und da und bort 
Durchblicke nach dem ſchimmernden Strem uud deu grünem Ebenen jens 
felrs armwährten; eine Zugreibe Mamele, bie geduldig ihres Weges am 
Sandufer binfpritten, vervollſtaͤndigte dad aͤcht Morgenlaͤndiſche bes ganzen 
Landfaftpildes, Diefe Kräfte und Diaengeln winmeln von Goafalen, 
Wöifen, Tigern, Panthern und Stachtiſchweinen, die fig bem Waitmanue 
häufig yeigen; damals jedoch befamen wir feine zu ſehen. Treudig begräßs 
tem wir unfere eigenen Padtbiere, die unter eimem boben Kügelbange 
safleten, und nur wenige Gopritte weiter braten uns an eine aͤußerſt 
Heblige ebene Stelle, die ſich fanft zum Fluß abfentıe und da umb dort 
mit ſodnen Bäumen befbattet war, umb auf der denn unſere Zelte gms 
fammt einem äußerft pramivollen, weiches ber Rabſchab zu unferer deaue⸗ 
mern Unterbringung geſchictt batıe, und In welchem man unfer Frübftäd 
perriwtete, aufgeſchiagen waren, Die ganze Lanbfgaft nın und ber war 
von Reiz und Reben: in der Ferue, beu Gipfel einer theils von ber Natur, 
tbelld dur Die Kunſt geblideten Fegeifbrinigen Anbbhe frönenb, zeigte 
fit) des Radſchahe Herrenbaud; eim befpeltenes Bebäude, doch von wefents 
Tb hervortretender Bedeutfamfelt im bem Bemälde wegen ber fannerreinen 
Weiße feiner Mauern und feiner weirbin berrjarenden hohen Rage; es 
ſtaud am dußerfien Rande der Asplattunug bes Fügeld, an bem ein — 
was dem Banyen ein feftungsdtniimes Anfehen gab — von Lehmmautru 
umdebtues und freilich forma mach der laudablichen Werfe defeſtigtes 
Dorf hina; unten breiteren fi große Bären Aus, bie in genau abge⸗ 
meifenen WBieredfen angelegt, aber mit fobuen Bäumen bepflangt waren, 
die fin unter der Kafl ihrer Fräcte — reife Curonen, Drangen, Oras 
Botäpfel u. ſ. w. — bogen; bazwifgen hinein breite Luſtgaͤnge von Plas 
tanın mb biapted Hlärhentragended Strauchwert und Sebuͤſch — der rofens 
rorhe und weihe Dieander, der Schumale, bie Bayla, mir ihren 
fadnen weißen dufereigen Blätben, manerleifartige Afazlen und ver 
geide Babul, Im Vordergrund, unter den Bänmen, burıla angepflödt 
die Roffe der Geſellſchafiz dort dann die in Gruppen zerfirente, an bie 
hundert Abpfe wenlgfiend betragende Dienerſchaft. Diefe ine eigenes Mahl 
Bereitend, Iene eifrig mit ber Zuräftung des unferigen befaräftlgt, ober 
deu remt zgierligen Hufab mir feinem falangengewundenen Robr hund 
feinem glodenartigen Kopfe herrichtend ; wieder Unbere rauchend oder im 
feltgem Nchtethun unter einem ſchattigen Baum bingeftredt. Wätrend 
wir uns das Fränftüet munden ließen, fam ein Geſchent vom Radſchah 
— Mafınen mit Roſeuwaſſer, KAdrveden mit frifaem Obſt und Piarten 
mit getrodineten uud eingemassten Brüwten, Kifmıfts, Trauben, Piflas 
sen, Mandeln, Datteln, fandirten Upritofen ans Perfien, Konfelt und 
Kandiöjuder, eine Menge von Gemüfen und — In Racſicht auf uufere 
fletfptebente Eptuft, wie ich vermute — groet lebendige Zickiein; auch 





abgericht d, eine Ante anmarelfen, fallen ein 

En "obler when IS aler am Set er RE ans zeit Krahen, 
Brmobel und Fliigeln Wunden beibringen, fo dak das arme Grichöpf in 
nem Lauf aufgehalten wird, bi6 ber Jäger im mabe 23 fommen 
ann , um fidyer ju pelen, Bf. 


Geſchent begleitete die Bıtre, wir mbauen des Rabſchahs Wobmung mit 


; einem Beſuche beebren; fo befliegen wir denn, als das Fräbfäd vorbei 
| war, aufs Neue unfern Fiepbanıen, ber und die Anbbhe ungefähr balbs 


wegs bimaufırng, fliesen dann ab und wanderten burg ein Srinteribor 
und auf einem geſchlaͤugelen Wege bis nach der Hbhe hinauf: die Mauern 
waren mit einer berrägtligen Anzahl flattiich getleideter und qut berraffs 
meter Männer beſetzez und bei anferm Eintritt in den dußern Hof empfing 
umd eine Dienerfoyaar, die und eberbietig ia eis langes ſchmales Gemach 
geleitete, am deſſen oberem (Ende ber Rabſchah, feine keiten Brüber und 
fein Obeim auf einer Art Thronerhoͤbung fahen; Eräble wurden für uns 
bingefielt, während die ganze Gefeufgafı aufſtaud, uns zu empfangen, 
und ihren Beſuch mit Änßerft biumenrekpen und bbfimteitsoollen Anreden 
bewilfommte: bann bot man uns auf großen Präfentirtellern goldene 
Moburs zum Geſchente; bierauf wurden Flaſchen mit verſchie denen 
Urten von Rofendt in einem vieredfigen ſubernen Kaͤſtchen berumgegeben, 
und nach biefem, ebenfalls in abgefonberten Faͤchern eines ſibernen Bes 
bäitniffed, Gewürze und Paan, woren wir ein menig nabmen, Die 
und begleitenden Dieney flanden an ben offenen Tpürem bed Zimmers, 
dem Auſchein nach innig vergnügt, uns nah ber Lanbesflite dewir⸗ 
her zu jeben; und faft das ganze Zimmer war voll von Munfhtes, 
Moltahs, Tbennedars*) und andern angefebenen Perfonen aus ber 
benachbarten Stabt Etawah, bie, ſaͤmmtlich haͤbſch amgeiban, ſich eifriaft 
drangten, und ihre Salaaınd su machen. Der Rabſchah, beilaͤufig deme rit, 
eim ſehr bäkfger Maun, bedauerte, mach verichiebenen anberw obfuchen 
Reden, daß wir bie beften Fagbränfle feiner Falten nit geſehen haͤtten, 
und machte uns ben Vorſchlag, unſer Bläd noch einmal zu verfüchen, 
fofern wir naͤmlich unfer Mittagämapl fräb veflellen wenten; tote nahmen 
den Vorſchlag rest gern an; mahmen num Abſchied von unferm freumbs 
tigen artigen Wirth umd febrtem zu unfern Zeiten zuräd, wo wir einen 
Theit unferer Reifegefelfpaft von ben ermübenden Unftrengungen des 
Morgens ausrubeud antrafen; während Audere bie nahen Schluchten 
buraftrigen, wieder Undere mit Ihren Gewebren ſich mac dem jenfettigen 
Ufer des Dſcheinna aufgemacht halten, um dort, Im ber mom wildern 
Bandfwaft Bendeltand, nach Wird zu ſuchen. 

Das Mittagemabl vereinigte une Alle wieder, unb bald, nadubem. 
abgetragen war, erſchien ber Ratfaab zu Wnfie, wobei ein großer, ſchar⸗ 
lagroiber, mit Silber eingefaßter Eh uttba Über feinem Haupte bers 
neiragen wurde, und ſcharlacht und füberne Puntbas (Facher) an langen 
füpernen Staͤben rings um im klatſchend flatterten, Wir sefltegen unfere 
Thiere, ſchlugen dießmal einen andern Weg ald ben am Morgen eis, 
und ſahen mehrere farbne Flüge mit an. Wiewobl die Sonne fin bereits 
zum Untergange neigte, fo war ber Abend bo bräcdenb heiß, wie bie 
fruͤhe Hälfte des Tagts kalt gewefen war; unb als ber Radſchab, etwa 
Y, Stunden von ben Kautenirungen, Abſchied nabın, tınd fig, dem Ans 
fgeine ſebr ermübet von ben heutigen Anftrengungen, im feinen Palanfin 
warf. brachen au wir im einem ſcharfen Trabe. mad muferm Bangalo 
zurüchtebrend, auf — etwas müde zwar, aber außmehmend vergnägt Über 
unfern Ausflug, ber Auen glelch große Breube gemacht zu baben fie, 
Der Radfpah, ben wir beſucht hatten, war ein Dann aus bober Rafte 
und altem Geſchlecht, aber mit Gluͤcksguͤtern nicht fouderfi bedacht. Was 
einen tefondern Eindrwu auf mid machte — war die wahrhaft patrlarıtas 
nſche Welfe, in der er zw leben ferien, umb ber Gegenfag, in weitem 
feine ſchlichte Wohnung. ſeine einfage, auf wenige Matten und Teppiche 
defapräntte Zimmerelnrictung, und feine dem ftrenagläusigen Hindu allein 
erlaubte Koſt aus Pflanzenfpeifen,, mit ben zur Bebanprung ber Würbe 
feines Standes und feiner Mökanft ausgelegten maffioen filbernen Schmuct · 
fanen, den reichen Sewaͤndern und biigenden Waſſin land, Wenn Kbfs 
ligpteit und Unſtand im Benehmen. Sednbeir und ein feiner riotiger 
Tatt des Schictilchtu die elgentligen Begleiter von Geburt uud Raug 
find, fo diirfte ber MRadfhab eines faum bekannten Dorfes im einer ent 
fegeuen Ranbfsaft Hmduftans mir vollem Fuge dem feinften Edelmann 
der chriſftlich gefliteren Welt am die Seite geteilt werben, 





*), Munihis und Moltah 6 find mehr oder minder een gebildete Mäns 
ner, ww Ich" häufig Im Kommiffariat und andern Amtöjweigen kleine Stellen 
erhaiten; Ehennedars find Oberpoigelauficher, D. Burf. 


Männen, in ber Lucrariſch » Artiſtiſaen Auftat der I 8. Eorta’fgen Bughanıiung. 
Berautwortligger Redakteur Dr. Lauteubach er⸗ 
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Voͤlker. 








Die wandernden Italiener. 


cGortſerung.) 


Nah den Luccheſi oder Luccanern *) laſſen ſich dieſe 
Zugvögel vornehmlich unter zwei Klaſſen bringen — Gebirgsbes 
wohner aus den Apenninen, und Gebirgebewohner aus den ita— 
lienifhen Bergrüden und Thälern der Alpen. Unteritalien 
oder das Königreih Neapel, die römifden Staaten und das 
Großherzogthum Toskana geben wenige oder feine Auswanderer 
dieſer Art; wohl aber findet man mac ber Lombardei zu Schau: 
ren folber Auswanderer, bie aus dem Hergogthum Parma find, 
Einen großen Theil diejes Fürftentbums bedecken die rauben Apen: 
ninen, mo bie Armuth des Bodens und die Strenge dei Him: 
melsſtrichs fo groß find, wie man faum von und in Italien er: 
warten Sollte, An dem nördlichen Abbang biefer Berge reift 
das ohnehin dilrftig geſaete Korn erft im September, und oft 
felbft wenn es der Wirkung der ſchweren Regen und angeſchwol⸗— 
lenen Wildwaſſer, die zu Zeiten den Grund und die zu feinem 
Auhalt an den abfhäffigen Stellen aufgeführten Aufdämmungen 
und Mauern wegſchwemmen, entgeht, felbit dann kemmt die 
Frucht felten zu einer gefunden Zeitigung. Im einigen Jahre: 
zeiten ift der Schuß der Wildwaſſer über die jähen Abfälle diefer 
Berge hinunter fo furdtbar, dab die Erdaufdämmungen jer: 
flört und der Boden bis auf den nackten Felſen weggewaſchen 
wird. Zu andern Zeiten wirbeln Orkane die Erde und ihr Er— 
trägniß in die Luft. Im beiden Filen find den armen Bewoh— 
nern Jahre der fleißigften Arbeit und der muͤhrvollſten Erfins 
dungskunft, mit denen fie ihr Bergland zum Anbau fähig zu 
machen fuchten, verloren und Familien und ganze Bezirke in die 
tieffte Noth geftürgt. Die übrigen dürftigen Nahrungsanellen 
diefer armen Apenninenbauern find der Ertrag ihrer Kaftanien: 


*) Während der elferfägtigen Unfeindungen und dem tbdrlihen Harfe, 
die Italien im Mittelalter tbellten und zerriffen und die Ruchtiaaft 
umb das Elend biefes fadnen Landes vorberditeten, erbielten bie 
Ruccaner einen Außerft ſchlechten Ruf; und es in eine eigene Er— 
felmang , wie fig bie Erinnerung daran unter dem Wolfe immer 
no@ erhalten bat, denn bis auf biefen Tag gibt ein Zuccaner, wenn 
er gefragt wird, wo er her fey, allemal zur Antwort: „Vi sono 
de’ buoni e de’ cattivi dappertutto — sono Lucchese per servirla. 
Es gipt aberau gute Beute umd ſchlechte Leute — ich Hin ein Lucca⸗ 
ner, Ihnen zu dienen)“ D. Berf. 


3 Auguft 1833, 











bäume und das Faͤllen von Holz, das, da fie feine Straßen haben, 
auf denen fie ed verführen könnten, fait einzig und allein zw 
Brennftof und Koblen verwendet wird. Einige Glüdlihe be 
figen ein par Schafheerden in dem niedriger gelegenen, und 
Ziegenheerden in den oberen iCheilen des Gebiras. 

Um fib daher den Lebensunterhalt zu verſchaffen, den ihre 
eigene Heimathsgegend ihnen verweigert, wandern dieſe Leute 
nach verſchiedenen Nihtungen und verfhiebene Berufszweige treis 
bend aud., Die Auswanderungen der Meiiten derſelben befchräns 
fen fih nur auf eine kürzere Zeit; ja felbft die, welche auf eine 
längere Zeit auswandern, thun Dich unabanderlih mit dem 
Vorfage, in ihre Heimath, wie rauh auch dieſe iſt, wieder zuruͤck⸗ 
zukehren, jobald fie fih einige Mittel erworben haben, Merlwür— 
dig iſt, daß jeder Bezirk feine eigenen Broderwerbiarten und feinen 
eigenen AUuswanderungsftric bat, und fon feit vielen Beichlechtern 
batte, wobei er nie einem andern Bezirk in den Meg fommt. 
Don dem wilden Landitrih (eine Längenftrede vom uqhe zu dreißig 
engl. Meilen), der fih von der Stadt Berceto an der Apenninen— 
fette bin zu der Weitgränze des Herzogtbums Modena auddehnt, 
geben die Männer nach der Iniel Gorfila, mo fie ih als Feld- 
arbeiter und Holsbauer verdingen. Wegen der großen Entiers 
nung bleiben manche von, dieſen zwei bis drei Jahre in Einem 
fort aus. In dem ummittelbar unterhalb dem ebengenanuten 
gelegenen Landitrihe begeben, fi die Männer jedes Jahr ins 
Togfaniihe auf die Feldarbeit in den Maisdfeldern der unge 
funden Maremmen, von wo Viele unausbleiblid mit den Ma: 
lariafiebern behaftet heimfchren, Die Nichternheit, die Enthalt: 
famfeit biefer Leute, die Entbehrungen, denen fie ſich unter: 
werfen, nur um einige Gulden zu eriparen, das unbegreiflic 
Wenige, von dem fie leben, erfüllen den Bewohner reicher Län- 
der mit Erjtaunen, Ihr einziges Dichten und Tradten ifl, 
mit ihren Erſparniſſen in die Heimath zurückzulehreu; und um 
den Betrag derfelben etwas zu erhöhen, legen fie fih dann und 
warn — ſowohl die aus Corſika als aud bie aus Toskana — 
auf einen Heinen Schleihhandel. Die Urtifel, welche fie eins 
fhmwärzen, find vornehmlich Salz und Schiefpulver; — Artitel, 
welche fie nad Toskana ausführen, find hauptfählih Lumpen 
zur Papierverfertigung,, deren Ausfuhr die parmeſaniſche Regie: 
rung verboten oder mit entiehlih hohen Zöllen belegt bat, um 
die Papiermühlen ihres eigenen Landes emporzubringen. Wei 
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diefen Echmuggelgeihäften, deren vollflommenes Gelingen felbit 
einem Jeden von ihnen bödhftend ein paar Gulden abmwerfen 
fann, unterziehen fich diefe armen Landleute den größten Müh— 
feligfeiten und Gefabren; denn um dem Zolllinien und Zollität: 
ten, und. wer fonft ihrem Handel bindernd oder ſchadend in den 
Meg fommen fönnte, auszuweichen, ſchlagen fie ih nad ihrer 
Heimath durch die wildeften und tiefften Schluchten und über die 
höeften und weniaſtbeſuchten Kamme der Upenninen zurüd, wo 
fie zu Zeiten unter Schneelawinen begraben oder vom Mirbel: 
wind fortgeriffen, und noch weit häufiger ganze Tage lang an 
irgend einem milden oͤden Gebirgsflet durch die Unbilden der 
Witterung feltsebalten werden, 
Bortfesung folgt) 





Proben aus einem dhinefifhen Romane. 
Die Ermordung bed Tongtide. 
(Fortfegung.) 


Wangpum Meß nun Tiaotfhan fih entfernen und begleitete 
Linpon bis dahin, wo er zu Pferde flieg. Liupon dankte ihm 
und ritt hinweg. „Dieſe Zuſammenkunft ift das Heil des Mei: 
ches,’ fagte Wangyun zu Tiaorfhan. „Morgen werde ih ben 
Thaiſſe einladen und Du wirkt durch leidenfhaftlihe Gefänge 
und einen wolltitigen Tanz feine Begierden zu wecken ſuchen.“ 
Tiaotſchan verfprah es ihm. 

Am folgenden Tage, als Wangpun ſich im Audienzſaale befand, 
fah er Tongtſcho, der gegen jeine Gewohnheit Liupou nicht sur 
Eeite hatte. „Hoher Herr,” fo redete ihn Wangpun an, in: 
dem er fib vor ihm auf die Knie warf, „wie fehr pwünfchte ic, 
daf der Thaiffe ſich herablaſſen möchte, in meiner niedern "Be: 
baufung zu fpeifen; doch ich weiß nit, wie feine edlen Anord: 
nungen getroffen find.” — „Deine Herrlichkeit ift einer der dl: 
teften Minifter ded Reiches,“ erwiderte Tongtfche, und wenn Du 
mid auf Morgen einladeft, wie fünnte ich es abfchlagen 2 

Wangpun dankte ibm in den demütbigften Worten und fo- 
bald er in feinen Palaft zurücgekehrt war, ließ er dem ſchoͤnſten 
Saal mit blendender Pracht ausihmüden und in die Mitte bei: 
felben einen Stuhl, der von Gold und Edeljteinen funfelte, auf: 
ftellen, Somobl innerhalb wie außerhalb des Saaled war der 
Boden mit feidenen Teppichen belegt, die mit den Foftbarften 
Stidereien prangten,. Und am folgenden Tage um die fechete 
Stunde meldete man bie Ankunft des Thale, Wangyun ging 
ihm in feiner feftlien Hoffleibung entgegen und warf ſich ziweis 
mal vor ibm zu Boden. Als Tongtſcho von feinem Wagen berab: 
geftiegen war, geleiteten ibn hundert Lanzenträger und gehar- 
niſchte Krieger bis in den Saal und ftellten fi zu beiden Sei: 
ten im zwei Meiben auf. Ihre Waſſen waren weiß wie der 
Schnee und glänzend wie das Eis im Fruͤhling. Wangpun warf 
ſich nobmals zweimal vor ihm nieder und Tongtſcho reichte ihm 
die Hand, um ibn aufzubeben und ließ ibm zu feiner Rechten 
nieberfigen. „Hoher Herr,” fagte Wangvumn, „die Tugend Dei: 
ner Herrlichkeit ift fo groß und erhaben, wie die des Fein 
und des Tfcheoufong, diefer Helden des Alterthums.“ Tong— 


tſcho mar entzuͤckt vor Freude, nahm eine Taſſe mit Wein gefällt 
und gab ſelbſt das Zeihen zur Mufil., Wangpum verfhmendere 
alle Beweife von Unterthänigfeit und Ergebenbeit und lief eine 
tiefere Verehrung wie gegen den Kaifer felbit bliden. Almaͤhlic 
dunfelte es am Himmel und Wangpun, der bemerkte, daß 
Tongtſcho von den Dünften des Weines bemeiſtert zu werden an: 
fing, lud ihn ein, fih nad einem abgelegeneren Saale zu bege: 
ben. Tongtſcho befahl feinen Kriegern, ihn im Innern dee Pa: 
laftes zu erwarten, 


Wangpum reichte Tongtiho eine Echale und fagte unter 
Gluͤckwuͤnſten: „Von meiner Kindheit am babe ich den Geſetzen 
der Sternfunde nacgeforſcht und aus den Geftirmen, die dieſen 
Abend am Himmel glänzen, lefe ih, daß die Dynaſtle der Han 
ihre Beſtimmung erfüllt bat. Das ganze Mei hallt wider 
vom Ruhm deiner Thaten: Du wirft an die Stelle der Han 
treten, wie Chun dem Vao folgte, wie Ju dem Chun, So if 
ed der Wille des Himmels, fo iſt es der Wunſch aller Bewohner 
bes Reiches. — „Wie koͤnnte ih mid zu ſolch hohen Hoffnun— 
gen erheben ?“ ermwiderte Tongtſcho. — „Die Herricaft, ent: 
gegnete Mangvun, „ſteht nicht einem Einzigen zu, fondern ge: 
bört allen Menſchen des Reiches insgefammt. *) Zu allen Zei: 
ten haben tugendhafte Männer entartete Fürften geftürgt; zu 
allen Zeiten mußten unfähige Könige Männern von Verkienft 
weihen. Was hindert Deine Herrlichkeit, fih des Kaiſerthums 
su bemädtigen 7" — „Du haſt Recht, erwiderte Tongtſcho laͤchelnd, 
ih bin ed, dem die kaiſerliche Krone gebührt und ich ernenne 
Dih zum Youanhiun,’ **) 


MWangpıın dankte ihm, indem er fi zu feinen Fuͤßen warf. 

Als die Lampen angezündet waren, bebieiten fie nur noch 
die Diener um fib, um den Wein und die Gerichte, mit denen 
bie Tafel bededt war, zu reihen und Wangpun fagte: „Ge: 
wöhnlige Mufit ift nicht würdig, Dein Ohr zu feſſeln. Moͤch⸗ 
teft Du Dich berablaffen, die Mufit von den Schaufpielern mei: 
ned Haufes anzuhören?” — „Mit Vergnügen,” entgegnete 
Tongtſcho. Wangpun ließ num die erften Mufifanten abtreten 
und befahl Tiaotſchan zu holen, um vor den Fenftern bed Saa: 
led nad dem Senghoang ***) zum tanzen, 


Als der Tanz zu Ende war, lieh Tongtſcho dad Mädchen 
näher treten, Tiaotſchan Fam in ben Saal und grüßte den 
Thaiffe, indem fie ſich zweimal vor ibm zu Boden warf. „Wer 
ift dieſes fhöne Mädchen?” fragte Tongtſcho. — „Es ift eine 
Tonfinftlerin, Namens Tiaotſchan,“ verſetzte Wangyun. — 
„Kann fie auch fingen?” fragte Tongtſcho. Wangpun befahl 
Tiaotſchan, ihre Kaftagnetten von Santal zu nehmen und mit ge: 
dämpfter Stimme zu fingen. Und Tiaotſchan fang: 





) Wer wird nigt mit Erftannen im dem Munde eines inefiihen Mi: 
nifters vor fiebzehubundert Jahren die Lehre der Woltsfonvrrainitär 
bören? A. d. R 

*) D. h. ber Erſte von denen, die dem Staate große Dienſte er: 
weiſen. 

++) Ein Biasinftrument, dns aus mehreren Bambusrohren zuſammen⸗ 
otſetzt if. 
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„Meine rotben Lippen haben bie Purpurfriſche der Kirſchen, 

Meine Zähne gleſchen zwei Perfenfandren, 

Meine Stimme ertdnt wie bie weiche Melodie des Frühlings, 

Meine duftende Zunge fateht einen fählernen Degen ab, 

Sa mÖgte die ruchlofen Minifter tboten, bie dad Reich umftärgen.’’ 
Ws ihr Gefang zu Ende war, konute Tongtſcho nicht ihres Lo: 
bed made werden und ihre Anmuth und ihre Talente zu preiſen. 
Manayın befahl ihr, dem erſten Miniſter eine Schale gu reichen. 

„Wie viele Früblinge zählt Du?” fragte fie Tongtſcho, in: 
dem er die Echale aus ihren Händen nahm. 

„Ib bin zwanzig Jahre alt.’ 

„In der That, Du gleichſt einer jungen Unſterblichen.“ 

„Hoher Herr,“ nahm bier Wangrun das Wort, nachdem 
er Tongtſcho zweimal begrüßt hatte, „Dein alter Diener wuͤnſchte 
Deiner Herrlichkeit diefed Mädchen ambieten zu dürfen, allein 
er weiß nicht, ob Du ihm bie Ehre erzeigen wirft, es anzu: 
nehmen.” 

„Wie könnte ib Dir meine Erfeuntlichleit bemeifen, entgeg: 
nete Tongtſcho, „wenn Du mir biefe göttlihe Schönheit zum 
Gefhente machen würdeſt!“ 

„Wenn ihr die Gnade zu Theil wird, Dir zu dienen, wird 
fie ih auf dem Gipfel des Glückes fühlen.’ 

„So laſſe mih Dir nohmald danken.“ 

‚Der Himmel beginnt ſich zu verbunfeln, ich werde einen 
fanft wiegenden Magen bereiten und Tiaotſchan in Deinen Pa: 
laft führen laſſen.“ 

Tongtſcho erhob ſich und danfte, umd fobald der Wagen be: 
reit war, geleitete Wangpun den Thaiffe bis vor bie Pforte feines 
Palaftes, indem er vor bem Magen, anf welchem Tiaotſchan 
fahr, einberging. Tongtſcho befahl ihm bierauf umzulehren und 
Wangpun beitieg ein weißes Pferd, während fünf oder fehs Die: 
ner als GBeleite vor ihm ber fhritten. Kaum mar er hundert 
Schritte von dem Palafte des erſten Minifterd entfernt, ald er 
von fern zwei Meiben Laternen erblidte, melde die Straße er: 
leuten. Bei dem Schein ihres Lichted ſah er einen Mann 
zu Pferd, der mit einer langen Lanze bewaifnet war. Es war 
Liupou, ber halb trunken ſchien. Kaum erblidte er Wangvun, 
als er gerade anf ibn zu ritt, ihn mit fräftigem Arm ergriff, 
fein Schwert zog und feine flammenden Augen im Kopf umber: 
rollte: „Alter Schelm,“ ſchrie er, „ſo haſt Du alio meiner nur 
geipottet, ald Du mir Tiaotſchan verlobteft, während Du fie jebt 
dem Bette des eriten Minifters zugeführt haſt?“ — Wangvun 
unterbrach ihn trogig: „Wir find bier nicht am geeigneten Orte, 
wo wir nnd befpreben könnten. Folge mir in meine Bebaufung 
und du folft die Gründe erfahren, die mein Benehmen rechtfer— 
tigen werben,” Liupou folgte Wangvun, ber vor feinen Palaſte 
angefommen, vom Pferde flieg, und fid mit Liupon in ein ab: 
gelegenes Gemach begab, 

„Seneral,“ fagte bier Wangpun, „warum baft Du auf ei: 
nen Sreis wie mich fo graufame Vorwürfe geladen 2 

„Man bat mir fo eben gemeldet,” verſetzte Liupou, „daß 
Du eine junge Frau in den Palaft bes erften Minifters geführt 
daft, Wenn es nicht Tiaotſchau war, wer war es font?’ 

„General, Du weißt nit, was vorgefallen iſt?“ 


„Wie ſollte ih Deine Gebeimnirfe willen !’- 

„Geſtern nabte fib mir der Thaiffe, der fih bei ber könig: 
lichen Audienz befand, und fagte zu mir: „Ich babe@iniges mit 
Dir abzumachen und werde Did Morgen beſuchen.“ Is ließ 
ein kleines Mahl bereiten umd erwartete feine Ankunft. Heute 
befuchte mich der erfie Minifter. „Ich babe vernommen,‘ fagte 
er unter dem Mable, „daß Du eine Tochter, Namens Tiao: _ 
tſchan haft und fie meinem Sohne Kongfian veriproten haſt. IB 
fürdtete Du möchtet Dich nicht zu diefem Dpfer entihliefen koͤn⸗ 
nen und fam deßhalb ausdrüdlieh bierber, um Dieb für ibn um 
ihre Hand zu bitten.” Da, der Minifter in eigener Perfon ge: 
fommen war, fo konnte ich feinen Augenblick zögern, ihm zu ges 
horchen. Ih lieh ſogleich Tiaotihan rufen, um Seiner Herrlid: 
keit ihre Huldigungen darzubringen und der Thaiſſe ſagte: „Wir 
baben heute einen glüdlihen Tag und ih münidhe meine Schwie⸗ 
gertochter heute noch beimzufübren, ein großes Feſt anzuordnen 
und fie mit Fongfien zu vermäblen. Denfe felbft, General, wie 
bätte ih, da der erfte Minifter ſelbſt gekemmen war, fein Ver: 
langen zurüdmweifen koöͤnnen?“ — 

„Hoher Herr, entihuldige mein Verbrechen,“ erm.berte 
Liupon: „ic babe unrichtig geichen und werde morgen fommen, 
um meine Strafe zu empfangen.” 

„Es fehlt meiner Tochter weder an Gemändern nob an 
Kopfſchmuck und fobald fie in den Palaft bed Generals gebracht 
fepn wird, werde ich ihr diefelben nachſenden.“ 

Linpon dankte und nahm Abſchied. Als ed aber Nacht ge: 
worden war, führte Tongtſcho die ichöne Ziaotihan in fein 
Schlaſgemach und am folgenden Morgen lag er noh Mittags in 
ihren Armen, 


(Bortfegung folgt.) 





Antifenfund in Rom. 

Zu Unfang Mais wurde im dem Weindenge bed Detters Achtles 
Eupi. in der Naͤhe der Mauern von Nom, zmwifhen den Tboren von 
©t, Eevaflian und St. Paul einer der ſchoͤnſten antiten Mofaitfußtöden 
ausgegraben, bie man bie jegt grefanden bat. Die Mofait keficht aus 
farbigen Marmoren und Sıymalte, mit 48 rbmifae Palmen (ber Palmo 
105,47 Rinien) im Gevierie, und befinder ſich Im ber Mitte bed Fußbodens 
eines großen Gemaches von 48 Palmen im Quadrat, tad mit Eäulen 
oeiamüdt ift, die wie-die Wände mit ſchoͤnen Marmoren bedect find. 
Der übrige Raum des Bußsodens zwiſchen ber Moſau und den Wäntben 
im im febr zlerfipen Muſtern gepflaftert, und befleht aus einer außer: 
ordbentlihen Mannihfaltigfeit von Perphyr und Eerpentin, mit erientas 
tifchem Alabaſter und den feltenfien Marmorarten eingelegt. Die Moſait 
im ber Mitte biefes Bußbodens IN mit einer erbabenen Ranbleifle von 
pariſchein Marmor eingefaßt, angenfgeinfih, um zu verbinbdern, daß nicht 
mit den Füßen darauf berumgerreten wurde. Die dußerfte Einfaffung 
Bilder ſodanu el Rarnies, von einem halben Palme Breite, von ber auf 
einem Abſtande von 2 Palmen 3", Zell ein ſchwarzer, vier Zeu Freiter 
Streif augebracht ift, den ein Band vom serfhiebenen Farben einfaßt und 
ber fo eim zweites inneres Biereck bildet, Der Raum, ber fi zwiſchen 
ber erſten und zweiten dieſer beiten Linien befindet, erinnert an jenes 
Afaroton oder „ben ungefäuberten Fußboden’ bes Sofus von Pergamus 
— bie einzige Mofalf, deren Plinins als ber berähmteften feiner Zeit 
erwähnt, Es waren darauf Gegenflände abgebilder, die gewoͤhnlich mad 
einer MWablzeit auf dem Boben gefunden werben und Me man dann als 
Kehricht binweafgaftt. (Punius XXXVI 25): „Celeberrimus fuit in 
hoc genere (der Mofaitarkeiten mämlig) Sosus, qui Pergami stravit, 
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quem vocant Asaroton Oecon, quoniam purgamenta coenae in 
pavimento, quaeque everri solent, veluti relicta fecerat parvis e testu- 
lis, tinctisque in varios colores: mirabilis ibi columba bibens, et 
aquam umbrä capitis infuscans: apricantur scabentes sese in canthari 
labro.‘ *) Die Alterthume forſcher find Über diefe am ſich ylemlich beit: 
liche Stelle nicht aan im Meinen, aud ber berühmte Enmio Quirino 
Bitconsi (Mus, P. Cl. tom. VIII) ftent fig die auf der von Prints fo 
hoch aträbmten Moſait abgebildeten Gegenftände fehr giängend vor; denn 
wie bätte ein Kuͤnſtler des Alterthums ſich Beifallen laſſen fbnnen, gemei: 
nen Stubeutehricht darzuſtellen „Non dee credersi, meint Wiscontt, 
che quest’ opera cosi lodata non fosse compasta con bella scelta: mi 
Aguro che ghirlande sparse sul suolo e nastri @ nappe e vasi o patine 
di metalli di cristalli di pietre preziose parte interi, parte spezzati 
variassero quella ingegnosa composizione.“ **) — Bon allen biefen 
Kofvarteiten ift auf der im Fragt lebenden Moſalt nichte zu feben; im 
Gegenthell bier fiebt man buchſtaͤblich nichts als die Ueberreſte, bie von 
einer Mahlzeit unter den Tiſch geworfen werben — oder zu Plinius 
Zeiten und auch fpäter noch unter den Tiſch geworfen warden unb nachber 
meggefehrt werden mußten. ald ba find; Fleiſchbrocken veriglebener Urt, 
Hahnertuochen, Fiſchgraͤten, Schalen verfhledener Schalthiere, wie vom 
Seetrebſen, Auſtern und Schneckeu, Aepfelſchalen, Nußſchalen, Baͤlge 
von Weinbecren, Salatblaͤtter und ſelbſt eine Heine Mans, bie unter 
dieſem Kehricht mod einen röftlihen Schmaus findet. Und alle dieſe 
Dinge, die am ſich für Die darſtellende Kunſt fo wenig geeigmet ſcheinen, 
find fo gut gewämt unb mit fo viel Wirtung gufammengeflellt, dab fie 
den Ruhm vollſtaͤndig rechtfertigen, deſſen ber Erfinder biefer Mofaits 
arbrit bei den Niten geneß. — In zwei Eden bes innern Quabrates, 
einander Magomal entgegengefegt, fleben zwel aͤgyptiſche Figuren, eine 
maͤnnlicht und eine weibliche, jebe 1 Palmo und 9 Zoll bom, in Farben, 
bie heilrotbem Granit gleichen. Die Köpfe biefer Figuren berühren bie 
Winter einer dritten Zinte, die in einer Entfernung von ı Paimo 5 Zeu 
von ber zweiten, ein brittes Biere von 7 Palmen 8 Zoll umfchließt, 
has bie Mitte des ganzen Mofalfbotens bilder. Zwiſchen ben Einfaſſungs⸗ 
Iinien bes zweiten und dritten Mierecfes find in Farben auf fawargem 
Grunde, zwiſchen den dapptifgen Wiguren vom rotbem Granit, Thiere 
und Pflanzen aus dem Mil abgebilder; im Mittelvierect arer Ift nur noch 
etwas Waſſer und viellelcht bie Ueberreſte von einigen Wögeln fenntlic, 
Eine Mauer, bie ungiddliger oder vielmehr unvernänftiger Weife in 
fpdtern Zeiten quer Aber den Mofatrfußboden aeführt wurde, bat ibn 
nit wenig beſchaͤdigt und das immerfte Biereck beffeiben gang yerflbrt; 
Defer Verluſt It um fo mehr zu bedauern, ald vielleicht, woenn dad mittlere 
Mofairsitd erhatten worden waͤre, bie Frage gelber werden founte, ob 
die Tauben bes fapitolinifgen Mufeums, bie man gemöbmiih bei Bus 
rietti nennt, eine Nacbabmung ber auf dem berühmten Bußboben von 
Peraamus angebramten waren, wie man aus ber angeführten Stelle des 
Plinius faließen voll, Indeß ift auf einer der vier Seiten des erften 
Vitredes noch ein anderer Theil bes ſchoͤnen Mofairgemäldes fehr gut 
erhalten; man fieht dort ftatt der Mahläberrefle, welche bie drei andern 
Selten ausfüllen, fept Theatermadten nnd bei jeber bie ihr zugehbrigen 





*, ©, b. Der Berühmteſte in diefer Art von Mofaitfußböden war Soſus, der 
zu Dergamus das fogenannte „unausgekehrte Haus’ verfertigte, indem er 
Die Abfälle der Mahtjelt, die man binansiufehren pflegt, aus Heinen ver: 

" ichiedenfarbigen Steinen, wie auf dem Fußboden liegen geblieben, bar 
Alte: man beiwunderte daran auch die trinkende Taube, die mit dem 
Schatten ihres Kopfes dem Waſſer eine rörhliche Tinte gibt; andere fon» 
nen fh, ich Eragend, auf dem Rande des Kruges. 

Anmert. d. Ueberſ. 

"m. d. „Man darf nicht glauben, daß dieſes vielbelobte Werk nicht mit vor⸗ 
sügtichen Geſchmacke komponirt war: ich denke mir auf Dem Boden aus⸗ 
geftrente Biumengewinde, Becher, Bafen und Schalen von Metall oder 
Kroftal und koftbaren Steinen, bie zum Thell gang, zum Theil jerbrochen, 
Diefer Annigen Kompofition eine reiche Mannichfaltigkeit verliehen.‘ — 
Sirraus Fann man lernen, was ein wahrer Aiterthümler unter antifem 
Kehricht verfieht: aus mas Anderm könnte es befiehen, als aus den Trum ⸗ 
mern der prüchtigften Grfäße von Lapis lazuli, Ongr, Berill, Kryſtau u. ſ. w. 

Anmerk. d. Ueberf. 


Artripute. — Die Echbnbeit und Kumffertigteit, mir ber biefed Mofalts 
gemdide ausgeführt iſt, laſſen es doppelt erwauſcht erfbeinen, daß der 
Känftler feinen Namen im ſchoͤnen, zwei Zol hoben Buͤchſtaben ven der 
nrättenen vieredigen Form, beigefügt und verewigt bat, Man liest: 
HPAKAITOZ HPTAZATO. Heratutos verfertigte 8.” Da dad 
Wort „‚doyafeodar‘“ bei Driginalwerten, ſelbſi bei dem foflbarflem 
Mofaiten, nicht gebraͤuchtich Ift, wo ber Name, wie in der pompejaniicem 
und von Wintelmann erwähnten: ATOEKOPIAHE mit EIIOIHE 
vorkommt (Diostoribes der Samier fecit), eber bei ber in ber Bia Uppia ge: 
fundenen: ARISTO PAC, was einige Atterthaͤmler einfäitig genug für, Ari 
stophanes Acharnensibus‘‘ erfiären wollten — fo fapeint biefes Zopeife- 
Has anzubeuten, daß Heraflitos dad Gemälde nit ſelbſt erfand, fontern 
etwa von einem andern Künflier fopirte, wonach ſich fließen läßt, ball 
es eine Nachabmung oder Kopie ber vielgepriefenen Mofait des Sofns war, 





Bermifhte Nachrichten. 

In dem ebntalihen Inflitute zu Lendon wurde neulich eine Mbhand⸗ 
lung über bie Beſchaſſenheit und Anwendbarteit des Kautſchut voraelejew. 
Bugleih wurden Proben von Gegenfländen vorgelegt, bie aus biefem Feder: 
barge oerfertigt wurden, bad erft feit hundert Tabren aus Inblen wa 
Suropa gekommen If. Man verfertigt daraus elaſtiſche Taue, Strickt 
Harpunleimen, Kleider, chirurgiſches Verbandzeug m. f, w., deren Erirte 
und iaflicitdt von ben Kautfchufmanufatturen nad Belichen beftimmt 
wird, Bermittelft einer folgen Harpunleine faun man jeyt einen Mal: 
fiſch eben fo leicht halten, ald der Angler eine Forelle an einer einfangen 
Haarſchuur; denn bei ber Elaſtieitaͤt des dazu verwendeten Kaues Fam 
der verwundete Fiſch demſelben durch jaͤhes Hinabfahren feinen bedeuten: 
den Schneller geben, durch den er es zerreißen wärde, auch wenn eté 
uch zehnmal fo did wire. Uuch zum Verbandzeug leiſten Kautſchut⸗ 
binden wegen ihrer Debnbarfeit weſentiiche Dienfie. Es wurden einige 
Biden vorgelegt, umter anderm einer von 8000 Varts (24,000 Bub). 
der aus einem einzigen Pfund Kautſchuk gefponnen war. Mittetft einer 
Dampffpinnmafgine fdnnen zwei Maͤbchen täglich 240,000 Vards Kant 
ſchutfaͤden, nicht biefer als Zwirm, gewinnen. 

* 

Zu Paris wird feit einiger Zeit fogenanntes hydrographiſches 
Papier verfanft, auf das man nur mie Waſſer, Speichel ober Aberbaupt 
jeder Urt von Wiäffigkeit zu ſchreiben braucht, und fo ſchwarze Buwr 
ſtaben erbält, als ob fie mit Dinte gefhrieben wären, Nichts ift leichter 
als die Bereitung biefed Papieres, wie man aus folgender, von dem 
„Journal des Connaissances usuelles‘* mitgetbeiften Bebanblungsart ers 
feben fann: Man taucht Papierbiätter im eime leichte Aufibſuug von 
Gatläpfein, umb beftreut fie, nachdem man fie im Schatten hat trodnen 
taffen, mit dem feingeftopenen Stause von ſchweſelſaurem Eifen und 
reißt dann bie Blätter mit Sandarach. So find alle zur Dinte 
ndihlgen Beflanbrheite vorhanden, bis auf bie Fluͤſſigkeit, dle man nun 
nur mir der Weber bimgsufegen braucht, fo gebt bie Mifgung vor ſich 
und die Buchflaben erfseinen, Dergleichtn Paplerblätter werben im fleis 
nen Heften, das Stüd zu 50 Eentimes verkauft. 

Es 


Das größte His jegt erbaute Dampfipiff in unlängft auf ben Werften 
ber Themſe vom Stapel gelaufen. Es führt den Namen „ber Menarch,“ 
und ift beflimmt, die Fahrt zwiſchen Bonbon umb Ebdinburg zu machen, 
Man berechnet, bab es biefelbe in 50 Stunden zurädlegen wird, wobur® 
man eine Geſparniß von 5 Stunden der gewoͤhnlich zu biefer Meife ver: 
wendeten Zeit gewinnt. Diefe Schnelllgkelt verdunkelt Alles, was Hit 
jeot mit Dampfsooten aeleiftet wurde, und Äbertrifft fogar die Befamwin: 
digkeit der Eifenbabnmwägen. „Der Monarch“ mißt In feiner größten 
Bänge 206 Fuß, bie Breite des Verdeckes 57 Fuß, bie Breite vom ben 
Rädern aus gemeſſen 55 Fuß. die Tiefe bes Kieles 418 Fuß . Die ves— 
Ränge biefes meuen Dampffaiffes tommt bis auf 2 Fuß der des groͤßttn 
Sciffes der emglifhen Marine gleih. ES führt 1200 Tonnen, embält 
150 Betten für Reifende, und an der Tafel in für 100 Perfomen Plat- 
Bon feinen Maſchinen bat jebe 200 Pferde Kraft, 


Müngen, In der Littrariſch- Urtigtifgen Unftalt der I, G. Sotta'ſchen Suchbandiuug. 
Berantwertliger Rebafteur Dr. & utenbawer. 
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Proben aus einem hinefifhen Roman. 
Die &Ermorbung bed Tongtſcho. 
(Bortfegung) 
Liupou war am Morgen in ben Palaft des erſten Minifterd 


selommen, um einigen Aufſchluß zu erhalten: jede Bemübhung 
war vergebens. Endlich begab er ſich geradezu mach dem mittle— 
ren Pavillon und fragte einen Diener, wo fih der Thaiſſe be: 
finde. „Der erfte Miniſter,“ fo lautete bie Antwort, „rubt 
an der Seite feiner neuen Frau und ift noch nicht aufgeſtanden.“ 
Liupou ſchlich ſich verftoblens in bie Nähe von Tongtihe's 
Schlafgemach, um zu laufen. Tiaotſchan war eben aufgeftan: 
den umb beicäftigt, am Fenſter ihr Haar zu ordnen. Als 
fie zufälig einen Blick hinandwarf, gewahrte fie den Schatten 
eines hochgewachſenen Mannes, der fih in dem Waſſerbecken ei: 
ned Springbrunnend abfpiegelte,. Sie blidte nochmals unbe: 
mertt bin und erfannte Linpou, der am Mande bed Beckens 
fand. Sogleich ließ fie auf ihrem Geſichte Traurigkeit und Un: 
ruhe bliten und bielt ein Tuch vor ihre Augen, als wollte fie 
ihre Thränen bergen, Liupou beobachtete fie lange aus feinem 
Hinterhalte und begab ſich emblih hinweg, nm in der Einfam: 
keit bei ſich zu überlegen, benn er war der Wahrheit noch nicht 
gewif, @inige Zeit nachher fam er wieder zurdd, Tongtſcho 
nahm gerade im Saal der Mitte ein Fruͤhſtüc zu ſich. Als er 
Ziupon kommen fab, fragte er ibn: „Was gibt's Neues?” — 
„Ich weiß nichts Neues,’ ermiderte Liupon und blieb am der 
Tafel ſtehen, indem er verſtohlens umberblidte. Bald bemerkte 
er, bad eine Geftalt hinter einem geftidten Vorhange bin: und 
wieberging und neugierig bervorzulugen ſchien. Einen Wugen: 
bli@ darauf lich fib die Hälfte eines Gefihtes fehen; es war 
Tiaotſchun, die ihr leidenſchaftvolles Auge auf ihm geheftet hielt, 
iupon erfannte fie, gerieth in Verwirrung und blieb nicht mehr 
feiner Bewegung Meifter. Tougtſcho, überrafcht durch feine un: 
sufammenhängenden Reben, beobachtete ihn und bemerkte, daß er 
mit feinen Blicken in das Innere des Schlafgemachs zu dringen 
verſuchte. „Fongſian,“ fagte er daher zu ihm, „da Die kein 
Seſchaͤft mehr bier zuräcpält, fo entferne Did.” — 

Liupou kam in feine Behaufung zurdd, die Seele von dem 
furstbarften Argwohn zerriſſen. Seine Gemahlin, die Traurig: 
keit. und Sämerz fein Antlig umdiüftern fah, fragte ihn: „Was 
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fehlt Dir ? Hat vielleicht der erſte Minifter mit Dir geſchmahlt?“ 
— „Könnte mir ber Thaiſſe Geſetze vorſchreiben?“ erwiderte er, 
und feine Gemahlin wagte nicht, weiter in ihn zu dringen. Bon 
biefem Augenblit an verfhlang Tiaotſchan alle Gedanken Liu— 
pou's. Jeden Tag begab er fih nah dem Palaite des Thaiffe, 
tonnte fie aber nicht ein einzigedmal erbliden, während Tong— 
tſcho, feit er im Beſitz der ſchöͤnen Tiaotihan war, fih ganz der 
blinden Leibenfhaft überließ, die fie ibm einzuflögen wußte. 
Schon länger ald einen ganzen Monat hatte er feinen Palaft nicht 
verlaffen, wm fih mit dem oͤfſentlichen Ungelegenbeiten zu be: 
ſchaͤftigen. Es war nun zu Unfang des Frühlings, ald Tong— 
tſcho von einer leichten Unpäßlileit befallen wurde und Ziao: 
tihan ihren Gürtel nicht mehr löste und ſich jede Ruhe verfagte, 
um feiner mit ber größten und zaͤrtlichſten Sorgfalt zu pflegen. 
Diefe zarte Hingebung, dieſe zu jedem Augenblick bereitwils 
lige Dienjtfertigkeit entfiammte Tongtſcho's Leidenfhaft nur um 
fo heftiger. Eined Zaged, ald Tongtfho auf feinem Bette flief, 
fam Liupou und ftellte fih an das Pfüpl, auf dem fein Haupt 
ruhte. Tiaotſchan befand fich gerade hinter dem Schirm des 
Betted und neigte ihren halben Leib vor, um Liupon anzubliden, 
und die Hand auf das Herz gelegt, beftete fie auf ihm einen 
Blie voll Liebe. Liupou ermiderte ihr mit Zeichen feines Haup- 
tes, und indem Tiaotſchan mit der Hand auf Tongtſcho zeigte, 
badete fi ihr Auge in Thränen. 

Zongtiho’d Augen waren zwar halb von Schlummer um: 
bunfelt, doch erfannte er bie Gebärden Linpou's. Ungeſtuͤm 
wendete er fih um und gewahrte Tiaotſchan, die hinter dem 
Schirme fand. Nun konnte er feinen Born nicht mehr baͤu— 
digen und ſchrie Liupoun mit einer Donnerftiimme zu: „Wie, 
Du wagft ed mit einer Frau zu bublen, die ic liebe?” — Mit 
biefen Worten rief er feinen Offizieren und lieh Liupou aus dem 
Palafte treiben, indem er ihm zugleich verbot, je wieder dahin 
zurückzuklehren. Liupou fam in feinen Palaft zurüd, lochend vor 
Zorn und Unwillen. 

Als Lijou vernabm, was vorgefallen war, eilte er im aller 
Haft in den Palaft des Thaiſſe. „Hoher Herr,” fagte er, „war 
um zürneft Du auf Liupou?” — „Beil er indgebeim feine 
Blicke auf eine Frau zu richten wagte, die ich liebe; deßhalb lieh 
ih ibm fortjagen.” — „Wenn Du Di bed Kaiſerthums bes 
mächtigen willſt, wie kaunſt Du über einen fo geringen Febltritt 
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zürnen ? Verlierft Du die Liebe bed Wenheou, *) fo ift ed um 
Deine großen Entwürfe gefheben.” — „Uber was ift zu thun?“ 
— ‚‚Labe ihn morgen zu Dir ein, befhente ihn mit Geld und 
foftbaren Stoffen und berubige ihn, indem Du mit Deiner ge: 
wohnten Güte zu ibm redeſt.“ 

Am folgenden Morgen lleß Tongtſcho den Wenheou zu fi 
rufen: „Liuponu,“ fagte er, „die Krankheit hatte. vorgeftern mei: 
ne Sinne verwirrt, und ih mußte nit, was ich fprad. Ich 
machte Dir Vorwilrfe, veriprih mir, fie zu vergeifen. Ich mill, 
daß Du mid von diefem Tage an nicht einen Augenblick mehr verlaf: 
ſeſt.“ Hierauf gab er ihm zehn Pfund Gold und zwanzig Stüde 
geſtickter Seidenzeuge. „Hoher Herr,“ erwiderte Liupoun, „wie 
koͤnnte ih wagen, über Vorwürfe ungehalten zu ſeyn, die Deine 
Herrlichkeit an mid zu richten fih herabließ?“ — Mon bdiefem 
Augenblide an befuchte Liupou von Neuem ben Palaſt bed erſten 
Minifters, ohne Haß ober Kurt zu verratben. Tongtſcho be: 
fand fich bald wieder auf dem Wege der Genefung, allein ba er 
Tiaotſchan nie von feiner Eeite ließ, fo fehrte er nicht mehr nad 
der Stadt Meiou zurid, 

Jedesmal, fo oft Tongtſcho fih mad Hof begab, ritr Liu: 
yon mit der Lanze in der Hand, zu Pferde vor feinem Ma: 
gen ber und war Tongtſcho vor dem Faiferliden Palafte abgeſtie— 
gen und mit dem Schwert an ber Seite die Treppen binange: 
fhritten, fo blieb Liupon, ſtets mit ber Lanze bewaffnet, am 
Fuß der großen Treppe fteben. Ale Beamten warfen fi in dem 
rothen Vorhofe zur Erde und empfingen, ben Boden mit ber 
Stirn berübrend, die hoben Befehle ded Kaiferd. War die Au: 
dien; vorüber, fo flieg Liupon zu Pferde und ritt wieder vor 

"dem Magen Tongtſcho's einher, Tined Tages hatte fih Zong- 
tſcho in das Innere des Palaftes begeben, mo er eineZeit lang 
vermweilte, um fih mit dem Kaiſer Hienti zu befpreden, Liupou 
ergeiff ſchnell feine Lanze, eilte zur innern Pforte hinaus, ſchwang 
fih auf fein Pferd und fprengte geradenwegs nah dem Palaſte 
des erften Minifterd. Hier bahd er aufen fein Pferd an, und 
begab fi, die Lanze in ber Hand, in den Saal des Hinterho— 
fes, um Ziaotfhan aufzuſuchen. Tiaotſchan, die ſah, daß Liu: 
pou fie fuchte, eilte ihm haſtig entgegen und fagte: „Ermarte 
mich in dem Pavillon bes Phönir, der tief im Garten liegt; dort 
werde ih Did treffen.‘ Liupou begab fib an den bezeichneten 
Ort und barrte an der Baluftrade, bie den Fuß des Pavillons 
umgab. Einige Augenblide darnach ſah er Tiaotfhan fommen, 
fhön wie eine Göttin aus dem Palalt des Mondes. 

„Feldherr,“ fagte fie zu ihm mit Thränen, „obgleich ich 
niht Wangyung eigentlihe Tochter bin, fo liebt er mich bob 
wie eine Perle, wie einen vom Himmel gefallenen Ebelftein. 
Seit ih Dich ſah, feit Du mid wuͤrdigteſt, mich zu Deiner 
Gemahlin zu ermählen, glaubte ich das Gluͤck, das ich träumte, 
in Erfüllung geben zu feben. Hätte ih ahnen fönnen, daß ber 
erfte Minifter eine ftrafbare Leidenihaft für mich ſaſſen und 
Deine Verlobte entehren könnte? Mein größter Schmerz war, 
daß ich den Tod nicht. finden konnte. Doch ba mir dad Glück 
geworben ift, Dir heute zu begegnen, fo will ih Dir die Wahr: 





*) Der Titel Liupou's. 


beit meiner Gefühle beweifen. Mein Leib iſt befiedt und ver 
dient nicht mehr, einem Helden anzugehören. Es geziemt ſich 
für mid, daß ih vor Deinen Augen fterbe, um das vergebliche 
Feuer zu löfhen, das Di zu verzehren ſcheint.“ Mit biefen 
Worten ergriff fie die Bluftrade, als wollte fie fih in ben See 
binabftärzen. Vol Ruͤhrung hielt fie Liupou zurde und umfing 
fie weinend mit feinen Armen; „Schon lange,’ fagte er, kenne 
ih Deine Gefühle, mein einziger Schmerz ift, dab id 
nicht Iänger bei Dir verweilen kann.“ „Hoher Herr,’ fagte 
Tiaotfhan, indem fie feine Hand mit Leibenfhaft ergriff, “wenn 
Deine Magb nicht in biefem Leben Deine Gemahlin werden 
kann, fo ift ihr einziger Wunſch, dieſes Glüdes in dem jenfei- 
tigen Leben zu genießen.‘ 

„Kann ih Di bier nicht zu meiner Gemahlin erbeben, 
fo verdiene ich nicht der Held des Jahrhunderts genannt zu 
werben.” 

„Die Tage, bie ich fern von Dir verleben muß, find mir 
wie lange Jahre ; ich flebe Dib an, hoher Herr, erbarme Die 
meined Uinglüdes und befreie die, welche Dir ihr ganzes Daſeyn 
geweiht bat.” 

„Ich war im kaiſerlichen Palafte und benutzte einen günfti- 
gen Augenblit, um bieher zu eilen und Dich zu feben, allein 
ich fürdte, dag bdiefer alte Mäuber Argwohn fchöpft; ih muß 
mic eiligft entfernen.” 

Mit biefen Worten ergriff er feine Lanze und ſchicte fih an 
zu geben. „Hoher Herr, fagte Tiaotfhan, indem fie ihn am 
Gewande fefthielt, wenn Du diefen alten Böfewicht fürdteft,” fo 
wird Deine Magd nie den Tag ihres @lides leuchten ſehen!“ — 

Liupou fteben bleibend: „Laß mich einen Augenblick nad: 
denfen, um ein Mittel zu finden, mie ih Dich fiir mein ganzes 
Leben befißen kann.“ 

„Von meiner Kindheit an hörte ich Deine Thaten erzählen, 
deren Ruhm mein Ohr wie das Getöfe des Donmers betäubte, 
den ber Wibderhall fortpflanzt und verftärft. Ich war voll von 
Dir, ih ſah nichts ald Dich auf ber Welt! Hätte ih benfen 
fönnen, daf Du mid einſt von einem andern Manne hinweg: 
führen laffen würdet 7” So fprac fie und vergoß einen Regen 
von Thränen, Die beiden Liebenden umfhlangen ſich inniglich 
und mifchten ihre Thränen und Seufjer und. fonnten fich 
nicht von einander trennen. Inzwiſchen wendete ſich Tong⸗ 
tſcho, der ſich noch im Palaſte befand, ploͤtzlich um, und 
da er Liupou nicht mehr erblickte, ſtieg im ber Tieſe feines 
Herzens der graufamfte Argwohn auf. Er beftieg feinen 
Magen und kehrte nad feinem Palaft zuruck. Hier fah er Liu: 
pou’s Pferd am Thore angebunden; er fragte bie Schildwache, 
die ihm fagte, Wenheou babe fih ind Innere bes Valaſtes bege⸗ 
ben. Tongtſcho hieß alle Offiziere feines Gefolges zuruͤcbleiben, 
und eilte allein in die innerſten Gemäder. Er ſuchte überall 
und fand weder Liupon noch Tiaotfhan, Er fragt einen Diener, 
der ibm fagt: „So eben ift Wenheou hier mit einer bemalten 
ganze voribergegangen, aber ih weiß nicht wohin.” Tongtſcho 
eilt fort, tritt in den Garten binter dem Palafte und erblidt 
giupon, der auf feine Lanze gelchnt, mit Tiaotfhan am Fuße 
des Pavillons des Phönix ſpricht. 
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Tongtſcho ſtuͤrzt auf ihm los und ſtößt einen entſetzlichen 
Schrei aus, Liupon wendet ſich um, und da er Tongtſcho erblickt, 
ſo wird er von Schrecken ergriffen. Tongtſcho entreißt ihm die 
ganze, die er in der Hand haͤlt, und Liupon eutflieht. Tongtſcho 
verfolgt ihn umb will ihn durabohren, aber durch die Dide fei- 
nes Leibes gebindert und da Liupon bebendb auf ben Füßen ift, 
fo kann er ihn nicht erreichen. Liupou ſchlaͤgt ihm mit der Fauft 
den Lanzeuſchaſt aus der Hand, daß er auf das Gras fällt; aber 
Tongtſcho rafft die Lanze wieder auf und verfolgt ihn von Neuem, 
der jedoch bald einen Vorfprung von vierzig Schritten gewonnen 
bat, Aber aub Tongtſcho verläßt den Garten und eilt ibm 
nah, als plöglih ein Mann, ber in großer Haſt von der ent: 
gegengeſetzten Seite berlam, Tongtſcho vor bie Bruft ſtieß und 
zu Boden warf. . 

Verlangt Di zu wien, welche Lift Wangpun erfann, um 
Tongtſcho aus dem Wege zu räumen, fo lied das folgende Kapitel. 
«# (Fortfeßung folgt.) 





Die wanbernden Ftaliener. 
(Bortfegung.) 


Die Bezirke von Borgo Val di Taro, bie Dörfer Barbi, 
Gampiano, Bebonia u, f. w. alle noh im Herzogthum Parma 
und auf ben Apenninen zwiihen Parma und Genua, haben bei 
weitem mehr Hıllfequellen und ertragfähigeres Land, als die bie; 
ber geſchilderten. Hier trifft man in der That, moblbeitellte 
Baunernböfe, reihe Weiden und uberbaupt ein Anſehen von ver: 
haͤltniñ maͤßigem Wohlſtand; allein die Mittel reihen doc noch 
nicht bin, die Berölferung zu ernähren; darum wandert fie denn 
ihaarenmweife aus. Diefe Bezirfe namentlich Tieferm viele jener 
wandernden Jtalienerknaben, die man z. ®. in ben Straßen von 
London trifft, und deren wir vorzugdweife im @ingauge dieſes 
Aufſatzes gedachten. 

Von denen, bie aus der Heimath mit Thieren fortwandern, 
verdingen fih einige in England und in andern Ländern, bei 
Menageriebefigern (wie z. ®. einer ber Unglüclichen, melde vor 
einigen Jahren in Ereter Change von dem wuͤthenden @lephanten 
getödtet oder verwundet würden, und bem biefer damals mit fei- 
nem Rüſſel die Rippen zerbrach, aus Gampiano gebürtig war); 
allein bei weitem die größte Zahl dieſer Thierführer zieht auf 
eigene Rechnung mit Affen, Hunden, Bären, Kamelen und Hyd: 
nen umber. Diejenigen von ihnen, die nah England kommen, 
befchränten fih gemeiniglih auf Affen, wahrſcheinlich wegen der 
Schwierigkeiten und ber Koften der Ueberfahrt. Die tiefe Mr: 
muth, in ber ſich dieſe Leute befinden, wenn fie ſich zu ihrer er: 
ften Auswanderung anfhiten, macht es ihnen unmöglich, ſich 
dergleichen Thiere ſelbſt anzuſchaffen. De gibt es denn Männer, 
Proveditori *) mennen fie fie, die fi im ihrem Gewerbe 
etwas erübrigt haben und felbft mit mehr wandern, und diefe 
nun verkaufen, oder leihen ihnen auf gewiſſe Bedingungen die 
Thiere, welche die Auswanderer noͤthig haben. Und auc bier trifft 
— 


*) Anſchaffer, Lieferanten, 


dann oft ein ſeltſames Zuſammenwirken von Kapital und Arbeit ein; 
vier folter armen Burſche z. B. faufen zufammen einen Bären und 
baben Jeder an diefem Belinitüde einen Eigenthumsantheil, „una 
sampa per uno,‘ — eine Tage für Einen — wie ſie's nennen. Zwei 
von ihmen führen ihn von Land zu Land umd zeigen ibm mite 
einander, theilen den Gewinn gleich, und legen dann beitimmte 
DVerbältnißtheile davon für die beiden Cigentbümer daheim bei 
Seite oder übermacen fie ihnen. Einer ibrer Proyediteri, ein 
gewiſſer Roſſi von Campiano, ift jegt ein fehr vermöglicher, mit 
vielem Grundeigentbum in ben Apenninen angefefener Mann. 
Er ift der größte Spefulant in feinem Gefhäftsjweige, benn meh: 
rentheild holt er feine Thiere unmittelbar aus Afrika felbft. 
Fragte man auf dem Feſtlande, mindeftens mob vor wenigen 
Jahren, einen diefer Thierführer, wober fie kaͤmen, und von wem fie 
ihre Thiere hätten, fo durfte man mit ziemlicher Gemwißheit auf 
die Untwort rechnen ; „fie feven des Roſſt von Gampiano Leute, 
Erfundigt man ſich in ihren beimiihen Bergen bei ihren Un: 
verwandten oder Meibern, bie: fie immer zu Haufe laffen, wo 
ihr abwefender Angehöriger oder Mann ift, fo lautet die Ant: 
wort faft unfehldar „E peoö mondo co a commedia.“* *) Ku: 
möbie, mit dieſem erbabenen Namen beuennen bie guten Leute 
die Sprünge ber Affen und dem Baͤrentanz. Außer den Zany: 
baren baben dieſe Thierführer aus Gampiano, Bedomia und Bardi 
auch Tanzhaͤhne, die wir, fo viel wir und erinnern, in England 
nie, und in neuerer Zeit auf dem Feitlande nur felten bei ihnen 
faben. Die Urt, im ber fie dieſen gefiederten Helden tanzen 
lebrten, war folgende: Sie nahmen einen Flieſenſtein mit einem 
zingsumlaufenden hoben fteinernen oder thönernen Mande, ober 
eine große runde irdene Pfanne mit flachem Boden, und ſetzten 
die Pfanne oder den Stein über ein kleines langfames Feuer; 
dann jtellten fie den Hahn , dem zuvor bie Flügel beihnitten oder 
feftgebunden und die Beine und Sporen mir Zeug ummidelt 
worden waren, auf bie eingegrängte Naumfläbe, von ber er 
nicht entwiihen konnte, und mwährend ein Mann auf irgend 
einem Inftrument eine lebbafte Weile foielte, blies ein ande: 
rer das Feuer unter dem Stein ober der Pfanne an, So— 
bald der Hahn die Hige unter den Füßen ſpuͤrte, fing er natuͤr⸗ 
lich an, fie in die Höhe gu beben, und zwar immer raſcher 
und rafcber, je mehr die Hitze zunahm, bis zulegt ibre wirbel: 
ſchnellen Bewegungen einen Tanz vorftelten. Man brauchte 
übrigend biefe graufame Lektion nicht oft zu wiederholen, denn 
mach zwei big drei Proben der Art, pflegte der Habn, wo man 
ihn auch binftellen mochte, fo wie nur die Mufif, welche früber 
bie Begleitung zu feinen Qualen gewefen mar, zu fpielen anbob, 
feine Beine zu Lüpfen oder zu tanzen." — Der unwirſchere und 
gefabrlihe Bär empfing dem erften Unterricht in der Tanzkunſt 
auf ungefaͤhr aͤhnliche Melfe. Seine Vorderbeine lief man in 
ihrem matdrliden Zuſtande und bie Hinterbeine wurden 
burh eine Art Iederner Schuhe oder Sandalen geſchützt. 
Dann ftellte man ihm auf eine beißgemachte Steinplatte, mo er 
denn natürlich feine Vordertatzen in die Höbe bob und mir dem 





*) In gutem Italieniſch: „e pel monde con la commedia' — „er ift 
in der Welt herum mis der Kombbie, 
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Hinterbeinen auf: und niedertrappelte, um ber Hige auszu⸗ 
weichen. — (Fortfegung folgt.) 


Vermiſchte Rayribten, 

Bor ber „Police correctionmelle‘ von Paris wurden jüngft folgenbe 
Beitierfcenen aufgeführt: Zuerſt erſchien die Wittwe Auiet, ein langes, 
hegeres und gelbes Gerippe von einem Weibe, deſſen Knechengelente bei jeder 
Bewegung zu knarren ſchien; auf zwel Kruͤcken geſtuͤgt aud ganz ſchwarz 
getleibet, orgelt fie mit ihrer erloſchenen, oefpenftigen Stimme Berwuͤn⸗ 
fgungen gegen bie Stadtfergenten, bie 28 gewagt, Hand an fie zu legen, 
während fie ihrem Geſchaͤſte namging. - Der Polizeibeamte: Bier 
beitelte und nennt Died Ihrem Geſchaͤfte nachgehen — Die Wittwe, 
bie Patermofter ihres Mofentramges abjählend: @i, mein füßer Jeſus, 
ei dellige Jungfrau Maria, was fol unfer Eins In feinem Alter macden ? 
— Polizeibeamter: te wärbe wohl no eine andere Beſchäftt⸗ 
gung finden tbunen. Uebrigens it Sie mit unbemittelt, man hat bei 
For eine Rentenverfhreisung von jdäbrlip 400 Br. gefunden. — Die 
BWittwe: Um, was kaum man mit einer Menie von 400 elenden 
Franten in Paris machen? — Eine berbe Stimme unter ben Zuſchaueru: 
„Das macht 20 Sous des Tages, Ift doch gar mia fo Kabel — Die 
Bettlerin mit einem Renteneinfommen wurde zu acht Tage Haft veruts 
thellt. — Nam tritt ein Meiner no rüftiger Greis anf, feiner #7 Jahre 
ungeachtet noch immer munter und wohlauf, Er lägelt ſelnen Rigiern 
mit aller Freundlichteit zu und ſcheint ihnen feine gute Raune mitzuthels 
Im. Man fann in ber That den guten alten Bemoine, fo beißt er, niet 
anfehen.. obme bie Froͤhlichteit zu theilen, die man ſtets um feine Lippen 
fpwesen fieht. Lemoine wurde zu ungewbhnligger Stunte auf freiem 
Gelbe verhaftet; man fand bei ihm ein Jagdmeſſer, und in feiner Taſche 
ein paar Piftoten und eine gute Anzahl Kupfermuͤnzen. Auf bie Bemers 
kung des Präfidenten, daß dieß Aues ziemlich verbägtig erfggelne, amts 
worte ber Alte, ohne aus ber Faffung zu kommen: „Sp will Ihnen 
Altes erfiären. Sehen Sie, in meinem Alter fam mir der Einfall eines 
jungen Dienfehen in den Kopf; ip wollte bas Dorf, wo Ich geboren bin, 
woieber fehen, umb zwar zu Fuß umb allein; ich genire nit gern Semanb, 
Deßhalb mollte ich auch von meinen Kindern fein Neifegelb verlangen, 
und ich date den Weg, burch bie Großmuth der Borüsergebenden unter: 
fiigt, zurÄdlegen zu thuuen. Was meine Waffen betrifft, mun, man 
weiß nicht, was Einem anf der Randftraße zufloßen kann .. . unb alt 
wie Id bin, brauchte I wohl Jemand dazu, ber mic vertheldigte. Sie 
feben wohl, dba iſt mit viel Befährliches daran! He! He! He! — Der 
muntere Alte wurde zu vier und zwanzig Stunden Gefaͤngniß verurtbeilt. 
— Ein dritter Beitler, eine Miefenfigur, ein Bertlerbertules, ber früher 
unter dem Militär gebient bat und fig Baron nennt, trägt auf dem 
Keibe verſchiedene Wahrgeigen, daß er verſchie dentmale zu Kette und 
Rugel verurtbeilt gerefen, was er Aules „mit Ehren auk gehalten.“ wie 
er ſich auszudruͤcken beliebt. Auch fland er moch unter poligeiliger Auf⸗ 
fit. Der Poltgeipeamte: Warum verlieher Ihr euren angewiefes 
nen Uufenthat? — Baron, mit einer Donnerfiimme: Weit ip mi 
laugweitte. Beamter: Ihr Habt gebettelt. Baron: Mufte doch 
eſſen. Beamter: Es ift mit erlaubt gu beiten. Baron: Weiß 
ed, was mehr? — Beamter: Das Gefen beftraft ſtreug diejenigen, 
bie ihren amgewiefenen Aufenthalt verlaffen. Baron: Weiß wohl, 
was mehr? — Beamter: Kenar Ihr Jemand in Paris? — Baron, 
Zu meiner Zeit wohl; aber jegt, guten Abend, Niemand mehr, — 
Beamter: Wo Togirtet Ir? — Baron: Wo in konnte, — Ber 
amter: Wer näbrte Eu? — Baron: Ich beitelte Almofen; hatte 
ich was zu effem, gut; wo nicht, faftete ig. Das Leben iſt mie fo, 
fang: was legt alfo daran, wenn mam leiber! ft es bald gu Ende? — 
Der Serichtahof verurtbeilte Baron „ ſechs Monat Befängnib. 


Eine ſehr häufige GSewehnheit, die bei den Engländern zu einer 
wahren Leldenſchaſt werden kann, iſt das Zabaffauen, Bor umlingft 
wurde zu Morwic ein gewiſſer Georg Deniffon bingerieptet, ber bereits 
auf der verhänguißvoflen Fallıpäre land, als er während ber trbflens 
den Zufprüge feines Beifttigen, ben Eheriff, ber Wi ber Hinrichtung 
zugegen war, leiſe um feine Tabatsbuͤchſe erſuchte, aus der er ein Pfbtchen 
vol Tabat mahın umd im den Mund ſchob. Er gab bie Buͤchſe banız 


w. Der Schließer wollte fi chem ents 
zu beforgen, und fragte ihm 06 er 
wänfgte, worauf Hamilton erwiberte: 


birgögegenben erreigen bie Dienfgen ein böperes Miter, Die meiften 
haͤltniß der Todesfaͤle Im biefer Zeit zu bemen des Nachmittags it 
fig wie 40 zu 60. Bel legterm Ift die Stunde bes Verſcheidens; 

7 und 9 Uhr, Die wenigfien Gterbfälle erelgnen ſich zwiſchen 5 und 14 
Une Morgens, fo wie Nachmittags und Mapte um 1, 6 umb 12 Uhr. 
Man ſucht die Urſacht bievon im elektrifpen, magnetifgen und Barometris 
fen Beränderungen, beren Aufzäptung bier zu welt führen wuͤrde. 


Die Asyffinier bauen verſchledene Betreibtarten, unter Auberm fehr 
guten Weisen, aus dem fie ein vortreffliches Brob Bereiten, dab jeboch 
nur für Perfonen böbern Ranges beflimmt iſt. Das von Jedermann 
und von allen Ständen genoffene Brob wird aus dem Meble bes Kerf 
gebaden; eine Urt daron ſchaͤzt man fo bo wie das Brob and Weigen: 
mebt, ba es viel loderer und nom verbanlicher Ift, als biefed, WBruce 
bat im feiner Meife in Wonffinten den Teff beſchrieden umb Ihn ala Poa 
abyssinia angefäßrt; er fagt, die Mbrner beffelden ſeyen böftens fo groß 
wie Etedtnaderfpigen, feven aber in fo großer Menge vorbanben, daß die 
Ernte diefer Graefrucht ſtets reichlich audfalle. Herr Devaux d’lingers 
aber hat In der frampöfifhen Meadbemie ber Wiſſeuſchaften eine Seſchrel⸗ 
bung dee Teff vorgelefen, und betviefen, daß er Ramards panicum colo- 
ratum ift, uud daß bie Poa wegen ber Spaͤrlichteit ihrer Kbrner nie als 
eine Erntefrucht gebraucht werden khnme, — Aus dem Tefftrode bereiten 
bie Hoyffinier au eine Art ſchwachen Bieres von fduerlichem Gefgmade. 
Ste ſchneiden ndmlig ein ſolches Brod Im Meine Stuͤcte, bie fie in eimen 
Krug than und mit Waffer begießen; der Krug wird dann gut verfaploffen 
und ans Beuer geflelt, mo man ihm brei ober vier Tage flehen IAßt, 
bis das Getränte die erforbertihe Staͤrte erhalten hat. — Um Teffbrod 
zu baden, ſchuͤttet man das Mehl aleichfalls Im eluen Krug, macht es 
mit Waſſer an und laͤßt es in einer gewiſſen Catfernung vom Feuer 
gäbren, Iſt Dieb geſchehen, fo bit man den Teig und theilt ihn im 
sande Kuchen von ungefähr zwel Buß Durchmeſſer. Dieſes ſchwammige 
umb Iodere Brob hat einen fäuerligen unb nicht unangenehmen Geſchmack. 
Ztori folder Brode des Tages und eim Kittel von grobem Baumwollen⸗ 
deuge jedes Jahr bilden dem eewbgnligen Liedlohn eines Dienftooten, 


Die von ber frangbfifgen Alabernie der Wiffenfchaften mit der Beob- 
adtung ber Eharrund »Iublaner beauftragte fteitte 
Berſuche an, um zw erfahren, weichen Eindrucd bie Muſit auf dieſe Wliden 
bervorbringen wäre, Man führte zuerſt in ihrer Gegenwart ein Quins 
tett mit Hörnern umb Kiappentroimpeten auf, was fie zwar im les 
berraſchung verfente, Übrigens feinen ſonberüchen Einbrud auf fie zu 
magen faien, wenigfiens war Dieb bei bem Kaziten Peru umb. drım 
jungen Tacuabe der Fall. Guyunuſa und der alte Krieger Gennaque 
versietben auf ihrem Geſicht einiges Gefühl, vorzägllch ber Reyiert, 
welcher gewbbnlich febr unempfindlich zu feyn ſcheint. Nachder wurden 
Inftigere Mufitftäde Im ſchuellerm Takt aufgeführt, als die erflern, 
wovon bie Wilden maͤchtiger angefprogen wurden; vorzuͤglich ergriffen 
zeigten fie ſich bei einigen Solos von Fibte und Xrompete. 


Münsen, in ber Biterarifap « Artiſtiſchen Unftalt der J. ©, Eorta’fgen Bughanbinng. 
Verautwortlichtr Rebaftene Dr. Rantenbager, 
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Die wanderndben Gtaliener 
(Fortfegung.) 


Der anziehendfte Zug im dem Charakter dieſer harmloſen 
" Wanderer ift ihre unerfhütterliche Anhaͤnglichkeit an ihre heimath⸗ 
lichen Berge. Wo Immer fie fich befinden, mie freundlich ihnen 
auch das Slüd lade — felten oder nie benfen fie an eine blei- 
dende Nicberlaffung; nach Italien, nad ben Apenninen wendet 
fi, ald dem Orte ihrer Ruhe, ſtets ihr Blid zurdd, Das Biel 
aller ihrer Mühen, und Wanderungen, ihr hoͤchſtes und einziges 
Streben ift, Eigenthiümer eines Haͤuschens und eines Stuͤcchen 
Landes zu werben, wo nicht gerade auf dem Flecchen Watererbe, 
doch wenigftend in ber unmittelbaren Nachbarſchaft ber Dörfer 
im ben Bergen, wo fie geboren wurden. Nah dem natürlichen 
Lauf der Dinge wird freilich Bielen das erfchute Bldd nie zu 
Theil, Der Strenge des Himmels wie in Rußland, oder wie 
in andern Gegenden, ber Ungeſundheit deſſelben fallen Mande 
der Wanderer fern von der Heimath zum Opfer; Audere trifft 
ein Unglück mit ihren Thieren oder im der Wahl der Land ſteiche, 
bie fie zum Erwerbe ih erforen ; wieder Andere, obwohl nur 
fehr Wenige, find unvorſichtig oder leichtſinnig, und fterben in 
der Frembe im @lend oder kehren fo dürftig heim, als fie aud: 
zogen. Doch mangelt es nicht am Belipielen, daß diefe Leute, 
nad jahrelaugem Wandern, in ihre Geburtsdörfer, im Befige el: 
ner bebaglihen Unabhängigkeit zuruidaelehrt find und zurüdkeh: 
ven, Daß zu einer folden Unabhängigkeit eine Heine@eldfumme 
hinreichend ift, kann man fih, bei der Armuth des Landes und 
ihrer genügfamen Dentweife unb Lebendart, leicht deuten. Das 
Erfte, was fie umter ſolchen alädlihen Umftänden thum, ift ein 
Stuͤck Boden anzufaufen, auf dem fie fih ein Häuschen bauen; 
und die wenigen fremden Meifenden, bie biefen befonbers ge: 
birgigen Bezirk deſucht, miüfen mit Bewunderung bemerkt 
haben, mie ihre Hänfer in einem befferm Style, als bie rohen 
Hätten ihrer Nachbarn aufgeführt find; daß fie einen Ginn für 


bäuplihe Bequemlichtelt und Meinlicteit aus England, Deutſch⸗ 


land und andern fernen Ländern, in denen die armen Wanbderd: 
leute gelebt, mit heimgebracht haben, Die beimgelchrten Wan: 
derer werben dad Drakel ihrer Nachbarn. Bon fremden Laͤu⸗ 
dern und Städten und Sitten und Lebensbräuden und von den 
Abenteuern, die fie anf Ihrem Teiſen exicht Haben, Ehunen fe 


# 


und muifen fie gar Vieles erzählen; und Paris und London und 
ihre ‚Herrlichkeiten werben überall preifenb befchrieben und ſtau— 
nend genannt in dem abgefhlebenen Bergen bes Herpogthumd 
Parma! 

Die Auswanderer aus dem noͤrdlichen Italien find weit 
sablreiher und treiben im Allgemeinen höher angefchene ober 
bebeutenbere Ermwerbögefhäfte, ald bie bisher gefhilberten armen 
Gebirgsbewohner ber Apeuninen. Norbitaliener fommen, wie bes 
reits erwähnt, von ben Seen Dberitaliend und ben Thälern und 
Abhaͤngen der Alpen. Wie im den Apenninen gilt auch bier, 
und nad einem größern Maßſtabe, der feltfame Brauch, wonach 
jeder Bezirk ein beſonderes Gewerbe ergreift und niemals mit 
dem feiner Nachbarn fih bemengt. Won Seſchlechtsfolge zu te 
ſchlechtsfolge ſendet ein Ort Verkäufer von Barometern u. f. w. 3 
ein anderer Gaftwirtbe, Kellner, Wufwärter u. d. m.; wieber 
ein anderer Stelnhauer; ein anderer Unftreiher und, Tuͤucher; 
noch ein anderer Maurer und Baumeifter aus. Die Reihe laſ⸗ 
fen wir bie Iugreifenden vom Comer-⸗See eröffnen, die naments 
li in England am bäufigften angutreffende und wohl auch im 
geiftiger Hinfiht am Beiten bedachte und überhaupt bebeutendfte 
Klaffe aller biefer Auswanderer. \ 

Der große und ſchoͤne Comer-See erhält feinen Zufluf 


dauptſachlich durch die Sewaͤſſer und ſchmelzenden Schneewaſſer 


der nahe liegenden Alpen und iſt faſt ganz von hohen und ſehr 
ſteilen Bergen eingefhloffen, die mehr dem Auge an Maleriſch m, 
als ben armen Bewohnern an Ertragfälle eine Ausbeute gewäße 
zen. In ihren beften Lagen bietet bie obere Region biefer 
Berge Wälder und Weiden, die mittlere eine reihe Menge Kas 
ſtan ienbaͤume, und bie untern Abhaͤnge ertragen Neben, Mauls 
beerbäume, einige wenige Dlivenbäume und Sartengewaͤchſe. 


Mais wähst an einigen Orten, an andern Roggen: allein im 


vielen Fällen unter Auferft ſchwierigen, unendliche Arbeit und 
erfinberifhe Nachhulfe erfordernden Umftänden, Bären, Woͤlfe, 
Gemfen, weiße Hafen, Murmelthiere und andere wilde Thiere 
gibt es auf biefem Bergen, deren Seiten oder Halden, gleich des 
nen der Apenninen, oftmald von entfeglihen Orkauen heimge⸗ 
ſucht werden, welde bie zum Halt des Bodens aufgeführten 
Mauern berabwerfen, die Grunderde und ihr Erträguiß wegfäß- 
ren und bie Urbeit lauger Jahre vernichten. Hart, wie auch der 
Kampf der Natur iR, hat dech die Bevölkerung im diefen Gegen 
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“ 


den immer mehr gugenommen, und bie Zahl ber Städtchen und 
Dörfer ift ſehr betraͤchtlich. Wiele von biefen gewähren, vom 
Epiegel des See's aus gefehen, den ſchoͤnſten Aublick, dem fi bie 
Einbildungstraft vorbilden Tan, r 

(Kortfegung folgt.) 4 





Proben aus einem hinefifhen Roman, 
Die Ermordung bed Tongtſcho. 
(Bortfegung.) 


Lion war im Begriff, ſich nach dem Palafte bes Thaiſſe zu bege: 
Ken, ald er Einem von deſſen Gefolge begegnete, der ihm fagte: 
„Seine Herrlicteit fucht den Liupou auf, gegen ben fein Grimm 
entbrannt iſt.“ Lijou trat eilig in den Palaft und ſah Linpon, 


der mit fchredendvollem Geflht an ibm vorbeirannte, und and:- 


zief: „Der Thaiffe will mich ermorden!’ Lijon ſtuͤrzte nun ind 
unere bes Palafted_ und war gerade gegen Tongtſcho angerannt, 
der in entgegengefepter Richtung heranlief und baburd zu Bo: 
ben geworfen wurbe. Lijou beeilte ſich Tongtſcho wieder aufzu: 
Helfen und nachdem er ihn in feine Bibliothek geführt und zwei- 


mal fih vor ihm zu Boden geworfen hatte, fagte er: „Hoher 
Herr, von heißem Eifer für dad Wohl des Staates getrieben, 
Yatte ih in meiner Eile das Ungld@, Deine Herrlichteit zu Do: 
den zu werfen; id verbiene dem Tod, ich verbiene den Tod.“ 
— „Dieſer Räuber,” entgegnete Tongtſcho noch halb athemlos 
vor Muth, bublte um die Frau, bie ih liebe, und ich babe 


geſchworen, ihm zu töbten.” — . „Erhabener Herr,” entgegnete 
Zijou, „Du mwürbdeft Unrecht daran thun. Einſt hatte Tſchoang⸗ 
mwang, der König von Thfou, feine Vaſallen zu einem Feſte ein: 
geladen, das im ber Nacht begangen wurde und bei dem er fei: 
ner Favoritbeifchläferin den Gäften ben Wein zu reihen befahl. 
Ploͤtzlich erhob fih ein ungefkimer Wind, der alle Lampen ver: 
loͤſchte. Einer der Gäfte benügte dieſe Gelegenheit, die Favori: 
tin zu umarmen, biefe aber riß ihm die Quaſte von feiner 


Müge ab und Flagte bem begangenen Frevel bem König von Thſou. 


Pah,”’ erwiderte Tſchoangwang, „ein unbedeutender Scherz, den 
man ber Thorbeit bes Meines zu Gute halten muß!” md fo: 
gleich befahl er einem feiner Hofleute eine goldene Schüffel zu 
Bringen und die Quaften aller Gaͤſte hinwegzunehmen und bin: 
einzulegen, damit der, welcher die Favoritin beleidigt hatte, nicht 
erlannt werben konnte. Man nannte baber das Bet Tfioue: 
ing-hoei, oder das Felt ber mweggenommenen Quaſten. Spaͤ— 
terhin fah fih der König von Thfou von dem Heere bed Königs 
von Thfin eng umſchloſſen. Ein Feldherr ftürpte ſich mitten im bie 
Meiben ber Feinde und befreite Zfcpsangwang. Der König, wel: 
her bemerkte, daß fein VBefreier eine tiefe Wunde empfangen 
hatte, fragte ihn nach feinem Namen, „Mein koͤniglicher Herr,’ 
erwibderte ber Krieger, „ich heiße Tfianghiong. Einſt bei ‘dem 
Sefte der weggenommenen Quaſten erzeigte mir der König, der 
mit mir ſpricht, die Gnade, mir das Leben zu ſchenten, dad ich 
verwirkt hatte, Dafür habe ih mich heute banfhar bewieſen. — 
Hoher Herr, fügte Lijou Hinzu, ahme bie Stelengröße Tſchoaug- 
wang’s bei dem Feſte der abgenommenen Quaſten nach und ber 












müge biefe Gelegenheit, Liupon mit Tiaotſchan zu vermaͤhlen. 
Liupon wird von Dauk durchdrungen und ſtets bemüht fepn, filr 
Did zu ſterben.“ 
, in Laͤheln ber ‚Freude glaͤnzte in Tongtſchos Augen und 
verbrämgte ben Born; ber die Zuge feines Geſichts umbüftert 
tte. „ESuche Liupou auf,” fagte er, „und binterbringe ihm, 
ich ihm Tiaotſchan überlafe.” — „Kaotſou von dem Kerr: 
ſcherſtamm ;ber Han,“ perfegte, Lijou, gah Dſchingping swangig 
taufend Pfund Gold und feine Macht erbob ſich zur höchſten 
Stufe bed Glanzes. Deine Herrlichleit ahmt heute die edle Un— 
eigennügigfeit Kaotſou's mach.” Mit biefen Worten Banfte 
ihm Lijou und entfernte ih. Tongtſcho aber begab ſich in das 
entlegene Gemach, wo Tiaotſchan war und rief fi. „Warum 
hatteft Du geheime Einverftändniffe mit Liupou?“ fragte ex fie. 
— „Da ich erfuhr, daß Wenheon der, Sohn: Deiner Herrlichkeit 
war,” entgegnete fie, „ſo wollte ich feiner Zubringlichkeit emtflie: 
hen, aber ber Böfewicht verfolgte mih mit der Lanze in ber 
Hand bis in den Papillon des Phönir. Deine Magd wollte fih 
in den Teich ber Seeliljen fhärgen, allein er ergriff mid unb 
hielt mi zuruck. Ich ſchwebte zwifhen Leben und Tod, als 
Deine Herrlichkeit: mid befreite.” — „Ich will Di Liupou 
anbieten,” — „Deine Magb hat ganz fi Die ergeben und 
wenn Du fie einem Sklaven überliefern willft, fo werde ich lie⸗ 
ber fterben, ald mich entehren.” Mit biefem Morten ergriff 
fie ein Schwert, bad an ber Wand hing, als wollte fie es fi 
in die Bruft ſtoßen. Allein Tongtſcho fam ihr zuvor, entriß ihr 
das Schwert und druͤckte fie zärtlig an fein Herz. „Ib wollte 
bloß mit Dir ſcherzen,“ fagte er. Tiaotſchan fiel weinend in 
Tongtſcho's Arme, „Gewiß,“ fo ſtoͤhnte fie, „iſt bieß eine. Liſt 
2ijon’d, ber ein vertranter Freund Liupou's if,” — „Wie 
koͤnnte ih Dich einem Andern überlaſſen,“ erwiderte der Thaiffe. 
— „Ich fürchte nur Eines, und Dieß ift, daß Deine Herrli- 
geit mich verlaffen moͤchte.“ — „Ich werde Di mit meinem 
Reben vertheibigen.” — „Es iſt nicht Plug, länger hier zu ver= 
weilen. Bon Liupou ift Alles zu fürdten.“ — „Morgen werde 
id mit Dir nah meiner Stadt Meiou zurüdiehren. - Dort 
wirft Du vollfommen glüdlih fen,” — „Und bietet ber Auf⸗ 
enthalt dort volfommene Sicherheit?” — „Die Stadt Meiou 
enthält Lebensmittel auf zwanzig Jahre und um ſie ber find 
mehrere Milionen Soldaten aufgeftelt.. Wenn es mir gelingt, 
mich des Thrones zu bemiächtigen, fo font Du Kaiferin werben; 
und gelingt ed mir nicht, fo wirkt Du die Gemahlin des reich⸗ 
fen und mädtigften Mannes im Weiche ſeyn. Ich bitte Dich 


daher, verbanne alle Beſorgniß.“ x 


Litow erſchien am folgenden Tage vor Tongtſcho. „Wir has 
ben beute einen gluͤclichen Tag,“ fagte er, „benäge ihn, um 
Diaotſchan Linpou zuguführen.” — Tongtfho-wechfelte bie Farbe. 
„Wurdeſt Du Deine Frau Liupon geben?” — „Hoher Herr, 
laffe Dich nicht durd eine Frau irre führen.” — „Welche Grau 
könnte mein Hery irre führen? Sprich mir nicht mehr von Tias 
tſchan? Jobald du noch eimmal ben Mund davon oͤffueſt, werde 
ich Dir den Kopf abſchlagen laſſen.“ — Liijou erhob die Augen 
zum Himmel und ſeufzte: „Wir werden belde durch ein: Weib 
Ju’ Grunde gehen 1! Remgtfcho rief feinen Offiieren UNb ließ 
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Lion inaustreiben, daun zog er feine Truppen zuſammen und 
begab fi, von allen Etaatöbeamten begleitet, in bie Stadt 
Melon. Tlaotſchan hatte einen Wagen beftiegen und als fie ib: 
zen Blick in bad Gebränge ber Krieger tauchen ließ, gewahrte 
‚fie Liupon, ber fie mit ben Mugen ſuchte. Tiaotſchan ver: 
hüfte ihr Gefiht, ald wollte fie ihren Schmerz und ihre Thraͤ— 
sen bergen und Liupou ließ feinem Pferde bie Zügel ſchießen 
und flog nad einem Kleinen Hügel, der vor ihm lag. 

Während er bier ganz in ben Unplid von Tiaotſchan verfun: 
Tem bielt, redete ihm ein Meiter an, ber ihm gefolgt war und 
fagte: „Wenheou, mad weinft Du, indem Du fo in bie Ferne 
binaudflarrt 7” — Liupon wendete fib um und erfannte 
Bangpun. „Es iſt um Deiner Tochter willen,‘ entgeguete 
Liupon. Wangpun ftellte ſich böhft erftaunt. „Es ift doch 
nicht von geftern ber, daß ih Dir meine Tochter verlobte: 
wie, Felbherr, ift fie noch nicht Deine Gemahlin?" — „Diefer 
alte Boͤſewicht Tongtſcho befigt fie fhon bie lange Zeit über,” 
Wangyun verbällte fein Geſicht: „Das heißt fih wie ein unver: 
nänftiges Thier aufführen,” fagte er. Liupon erzählte nun 
Wangyun, wie fih Alles begeben, „Folge mir in meine Behau: 
fung,‘ fagte ber Minifter, „mo wir ungeftört ung befprechen Fön: 
nen.’ Liupon folgte ihm und Wangpun bat ihn, fi mit ihm in 
ein entlegened Gemach zu begeben. Hier ſetzte er ihm ein vor 
und behandelte ihm mit ber größten Auszeihuung. „Feldherr,“ 
fagte enblih Wangyun, „der erſte Miniſter bat meine Tochter 
entehrt und Dir eine Frau geraubt — genug, um ben Hohn 
und Spott des ganzen Reiches zu erregen. Aber nicht auf dem 
Thaiffe, fondern auf Wangpun und Di, Feldherr, wird biefer 
Hohn und Spott zurädiallen! Uber ih, eim ſchwacher und ge: 
brechlicher Greid, gehöre zu ben Menfhen, die man für micte 
mehr zählt. Ach, daß ich nicht Deine Jugend, Dein glänyendes 
Beuer, Deinen erhabenen Muth befige, der Dir den Namen des 
‚Helden des Jahrhunderts erwarb 1" — 

Liupon knirſchte mit den Zähnen vor Wuth, feine Lebend: 
geifter umduͤſterten fih und er fiel rüdlinge zu Boden. Wan 
gyun beeilte Ah, ihm wieder aufjurichten und zur Befinnung 
zu bringen. 

„Feldherr,“ fagte er, „es entfielen mir unbedachte Worte; 
ic bitte Di, befänftige Deinen Zorn.” — „Ih ſchwoͤre Dir, 
daß ich biefed Ungeheuer töbten werde, um meine Entehrung ab: 
zuwaſchen.“ — Wangpum hielt ihm mit ber Hand ben Mund zu und 
rief: „Schweig, Feldherr, Du ftürzeft einen reis ins Unglüd 
und fegeft ihn der Gefahr aus, mit feinem ganzen Haufe vertilgt 
zu werben.” — „Ein muthvoller Mann fteht im Angeſicht bes 
Himmels und ber Erbe: könnte er ſchmachvoll unter das Joch 
Andrer fi beugen?" — „Mit Deinem Geifte, mit Deinem Hel: 
denmuthe würdet Du hundertmal Hanfin den Vorrang abgemwin: 
nen und doch erhob ſich Hauſin zur hoͤchſten Macht. Könnteft 
Du, Feldherr, Di noch länger mit dem glanzlofen Rang eines 
Wenheon begmiügen wollen ?”— „Ich bin entfchloffen, diefen alten 
Räuber zu tödten. Aber es it mein Water und ih fürdte den 
Haß der Nachwelt auf mid zu laden!” — Wangpun lachte laut 
auf und fagte: „Feldherr, Dein Familienname ift Liu und der 
des Who iſt Tong. Au dem Rage, mo er Dich mit der Lanze 


durchbohren wollte, bat. er ſelbſt alle Bande zerriffen, bie einen 
Sohn an feinen Vater kaupfen.“ — „Hoher Herr,“ nahm Liu: 
pou, beffen Zorn allmählich wieder zu fteigen begann, bad Wort, 
„ohne Deinen trefflihen Rath würde ich felbft unter ben Streis 
hen des alten Böfewichtes erlegen ſeyn.“ — „Feldberr, wenn Du 
den wanfenden Thron der Hau wieder befeftigeft, fo wirt Du als 
ein treuer Unterthan handeln; Dein Name wird im bie Annalen 
des Kaiſerthums eingegraben werben und zehntaufend Genera— 
tionen überleben, von einem Strahlenglanz ded Ruhmes umge⸗ 
ben, ber nie erlöfden wird; aber wenn Du Kongtihe Deinen 
Arm leidet, wirt Du als eim rebellifher Untertban handeln, 
und mit einem einzigen Pinfelftrie wird die unbeugfame Seſchichte 
Deinem Namen ein Brandbmal aufbrüden und ibn bie an bad 
Ende der Beiten mit emiger Entehrung beflect aufbewahren.” — 
Liupou marf fib zu feinen Füßen: „Mein Entichluß ift gefaßt,” 
rief er, „büte Di, daran zu zweifeln.” — „Ich fürdte bloß,“ 
erwiberte Wangpun, „daß Du das gröfte Unglüd herbeiführen 
wirft, wenn Dir Dein Vorhaben mißlingt.“ 

Liupou zog fein Schwert, ſtieß ed fih in ben Arm und 
während das rothe Blut hervorfprang, ſchwur er, fi zu rächen. 

Wangpun ftürzte fih vor ihm auf die Knie und nachdem er 
ihm gedankt hatte, fagte er: „Da Dein Muth fo groß ift, fo 
darf ſich das Herrſcherhaus der Ham eine Zukunft von vierhun⸗ 
dert —8 verfprechen und Du allein biſt es, dem es dieſes un⸗ 
verboffte Gl zu danken hat. Hier, mein Feldherr ift ein ge- 
beimer Befehl des Kaiferd, bewahre ibn forgfältig auf und laffe 
nichts davon laut werden, Wenn bie Zeit gefommen ift, biefen 
Plan auszuführen, werde ib Dich benachrichtigen.“ 

Liupou ergriff baftig das Falferlide Schreiben, gab Wan: 
gyum fein Wort und entfernte ſich ſchweigend. 

(Bortfegung folgt.) 





Der thbemfetunmel, 
(Aus dem Weltminfter ⸗ Meviem.) 

Beranntlich iſt ber Zwed ber unter ber Theuuſe angelegten Durch⸗ 
fabrt einer ber großartigften Unternehmungen unferer Zeit, die aber leiber 
wegen Mangel an Fonds und andern Urſachen ind Stoden gerierh, außer 
einem bequemen und ſichern Berbindungewege für Me Einwohner von 
Bonbon, eine neue umb bequeme Rommunltation zwiſchen dem großen 
Magaziuen von Rolonlalmaarın, Wein und Dei am nörblicpen umb ber 
Getreides und Bauholzuleberlagen am füplichen Ufer der Themſe herzu⸗ 
Mellen. Die Bortbeile einer folgen Verbindung find unberegenbar, ben 
der Kaufmann wird fig ohne Gefahr, ohne Unpequemligteit und Zeits 
verluft aus jeder Niederlage nach irgend einer andern am jenfeitigen Ufer 
des Tluſſes begeben tönmen, unb mehr als eine Rabung, bie jegt umber 
achtet in deu Magazinen ber Kompagnien der Dods liegt, wird Räufer 
finden, fobald man fie bequemer wird in Augtuſchein nehmen thuuen. 
Alerbings begriff au ber Hanbelöfland bie Vorthelle, die aus der Erdffs 
nung eines folgen Werbindungstveges für ihn hervorgehen mußten, volls 
kommen, und bewied für die Bollendung deſſelben bie thAtigfle Theilnahme. 
Die Rompagnien bed WefsInbla:-Dod, des Ronbon:Dod, be 
EommerclalrDod, bes FaftsEonnirysDod und bie des großen 
Surreps Rauales reichten bei dem Parlamente Petitionen ein, um bie 
Regierung gu bewegen, zu biefem Riefenmwerte die Hand zu bieten, Uuch 
die Benditerung am beiben Ufern ber Themfe war ungemein für bie Her⸗ 
ſtellung biefed unterirbifgen Weg eingenommen, der ihr geflaiten twirb, 
fig im ntereffe ihrer mannichfaltigen Gefpäfte mad beiden Ufern des 
Eiuffes zu begeben, obme fig der Gefahr einer Waſſerfahrt ober dem 
langen Berzug eines Umweges Aber die RombonsBrüde ausſetzen zu 
möfen; und bem Beifpleie der genannten großen Hanbelägefeäfhaften 
folgend, legten bie Risgfpiete von St. Grorg im Dfien, von Rimehoufe, 


von Peplar, von Wapping, von Bermendfep amd Rotherhithe dem 
Parlamente Bittfepriften In aAhnllchem Sinne ver, 

Eine andere Woplihat, weile die Vollendung des Unternehmens 
zur Bolge haben wird, und bie im Intereffe des Publitums ſowohl mie 
der Regierung hoͤchſt wänfgenswerih erfcheint, würde darin befieben, daß 
die una gelegenen Rirmfplele, ſowohl bie, im welche bie beiden Auf—⸗ 
aänge des Kunneld unmittelbar mänden, als aud bie andern, bis anf eine 
gewiſſe Entfernung, eine für Me Gefunbbeit ihrer Einwohnerfpaft wefentlige 

t waͤrben. Es iſt Dieß ein Gegenſtaud, ber eine 
mehr als bleß ſpetulative Aufmerkfamtelt verdienen dürfte, und ben man 
nie aus den Uugen verlieren follte, wenn es fi darum handelt, eine 
Verbindung zwifchen ben beiden Ufern eines großen Wluffes herzuftellen. 
Bieht man den durch Alter in Verfall geraihenen Zuftand der Baullch⸗ 
seiten und den Schutz im Erwägung, ber In den am Ufer gelegenen 
Rirgfplelen und sefonbers in dem von Mapping herrſcht, deſſen enge, 
fomngige Straßen, Höfe umb UAlleen einen Unsti bieten, ber durch feine 
Unfauberfeit zum Sprägtvorte geworden Ift, fo läßt ſich leicht einfeben, 
daß jede berem Zweck es wäre, bie Rage biefer Stabtibeile, 
und mithin auch bie Gefundheit Ihrer Cuwohner zu verbeffern, bes 
Beifans umb ber Unterfiägung jedes Menfenfreunbes gewiß feyn Tann. 
Bebärfte es Beifpiele, um biefe Meinung zu umterflägen, fo brauchte 
man nur be bebeutenden Werbefferungen gu erwähnen, derem fi felt 
Erbauung der Biadiriards, Waterloo s und Baurhalls Brücde bie biefen 
gundpft liegenden Quartiere erfreuen. Die ſchmutzigen Haͤuſer und bie 
engen Baffen, die früber an ihren Eingaͤngen flanden, haben großen 
Manufalturen und breiten Straßen Play gemacht, auf denen es vom ges 
fäftiger Bevblterung twimmelt: und finder wird Diep mit dem Tunnel einft 
derſelbe Ball werben, Won Eifer, Mibblefer und allen Graffaften am 
andern Ufer ans werden Straßen angelegt werben, um bie Berbinbungss 
mwene zu Bunften bes menrröffnueten Durchganges abzutürzen, unb bie 
Mögligkeit, bie Äberfärten Straßen ber Eity vermeiben zu tbnnen, wirb 
ge, bie ſich ans dem dftlichen Theile von Middleſex umb Eſſer in bie 
Grafſchaften Rent und Surrey begeben weilen, veranlaffen, befen Weg 
elmzufplagen. Um ben gegenwärtigen Staud biefer großartigen Linters 
mehmung beffer Überfeben zu tbunen, bärfte es nicht umangemeffen fepn, 
de Werferfäne, bie fie biöber erfuhr, kurz auzudeuten. 

Dir Bau wurde im Jahre 1802 emiworfen und begenntu. Bu 
Diefee Beit fühlte man bringend das Bebärfnip eines Uebergauges an 
Diefer Stelle des Fluſſes, und da fih dem Bau einer Brüde umfbers 
windliche Kinberniffe entgegenfleilten, fo tbalen einige finnreige und unters 
nehmende Männer ben Borfalag, einen Durchgang unter bem Bette bes 
VDluffea weg anzulegen. Der Ingenieur einer zu biefem Zwece gebilbetten 
Sefenfapaft, der bereits Beweiſe grändliher Erfahrung im Bergbau gege⸗ 
den hatte, ſteute Unterfuhungen an beiden Ufern bes Finffes an, nad 
deren Beendigung er fi babin erfiärte, dad die Unternehmung ausführs 
dar, und die Roflen welt geringer ſeyn wärben, ald man fie zuerſt im 
Uofalag gebracht babe, Auf biefen günftigen Bericht bin machte mar 
fig ſogielch an Entwerfung der ndihigen Miffe, Ueberſchläge m. ſ. w 
und mwirfte eine Parlamentdatte and, traft weichtr bie unter dem Namen 
KbamedssUrgwaysfompagmie jufammengetretene Seſelſchaſt bie 
Beſſtaͤtigung der Regierung erbielt, Die erfie Arbeit war das Ausgraben 
eines Schachtes von eilf Fuß im Durchmeſſer, dis zu der Ziefe, wo ber 
Gang feinen Unfang nehmen ſeute. Indeß ſteuten fig dem Bortgange 
der Ürbeiten fo viele umvorbergefehene Kimderniffe entgegen, daß ber Ju⸗ 
genlear gendibigt wurde, fie aufzugeben, machben er in eine Xiefe vom 
42 Buß getommen war, Im Folge diefes Mißgeſchides beſchleß man, 
mene Unterſuchungen amzuftellen, deren Ergebniß ben Unternehmern ers 
mutbigent genug ſchlen, mm fie zu vermdaen, das Ausgraben bed Schachtet 
ns anf eine Tiefe von 76 Buß fertzuffnren, über bie binans man nigt 
ohne Gefahr welter hlnabgraben zu tönnen glaubte; der frübere Durch⸗ 
meffer von 44 Buß mwurbe dabei auf 8 Buß verkleinert. Die Geſellſchaſt 
genehmigte biefen neuen Arbeiteplan, und ſteute mo einen zweiten, ebens 
fans im Bergbau fehr erfabrnen Ingenieur an. Beide Iefaloffen nach 
demt inſchaftiſchem Einverfländniffe, den Durameffer des Ganges unten 
um 5 Buß und im der Höbe um 2 Buß 6 Bell gm verengem, 

Man fuhr fort sid zu einer Tiefe von 76 Fuß zu graben, umb da 
man bier auf eine Egicht von fefem Saud fließ, fo wurbe ber Saug 


eingefplagen, ben man, fanft aufwärts fleigend, im einer Sterde vor 
594 Buß forsführte. Um biefe Zeit (lm November 41807) verasfäicdete 
bie Gefenfaraft ihren erften Imgenieur. Nachdem man lange Aber bie 
weddienlichſten Mittel berathſchlagt hatte, um dem Eifer des amberm mo 

Abm 


die größte Tpdtigteit, Der mit Bohlen unterſchlagene Gang 

gerte fid um 420 Buß durch eine fefle, trodene Sanbſchichte 

tere 158 Buß wurden dann mo Im eine Kaltſttinſchichte von 

Die atſpreuat, unb fomit hatte bie Musgrabung km December 1807 

eine Ränge won 952 TFuß erreicht. 

— Goran; Ynfäke a ein, De ala Mapersennnnn 
e 3 e a frengungen und 

bie bereits gefaßten Hoffnuugen vernicteten, —— 

ſchichte durchbrechen harte, kam man im bie 

weit minder feften Gtoffen ald alle, auf bie man bie jegt aefloßen war, 


Fr 


und dem Winßbeite mod So Buß Boben; allein ber ungebenre Drud ii 
Baffers und bie außerordentliche Heftlgtelt ber Stroͤmung drohte die größte 
Gefahr, Nur burg ein Wunder von Gefpicfipteit und Gchmelligtelt 
gelang es iudes dem Ingenieur, die furchidare Gefahr abzuwenden, und 
daß 


fort, aber eine zweite Schleht vom loderm Sanbe führte einem pwelten 
Einſturz herbei, der den Bang gaͤnzlich verſchattete. Diefer Unfai errige 
nete fih im Januar 1808, und wurde der Einwirkung der Fiuth zugt⸗ 
ſarieben, bie am biefem Tage fo flart war, daß fie bie Brücen von 
Rewifbam uud Drptforb einrid, und am mehrern Orten große Werbeeruns 
gen anrichtete. Aber nom eine andere Urſache war die Unzulaͤnglichten 
der damals noch gegen folge SKinberniffe angtwendeten Mittel. 

Die erlittenen Unfäge veranlaßten den Ingenieur, das Binfdett fetsft 
gu unterſuchtn, um feine Beftandtpeile genauer fennen zu lernen, unb 
da biefe Umterfuchung ihm Aberzeugte, bap beide Dedeneinbruͤche mit bem 
Boden des Fluͤßbettes In Anfammenbang ftanden, fo erflätte er, eb ſey 
ohne Anwendung von Mäften oder eines Gimperheitäftoften unmdslich, bie 
Arbeit fortzufegen, Die Direltoren traten dieſer Meinung micht bei, sb 
frieden einen Preis für dem zur Vollendung der Arbeit am meiften 
gerigneten Plan aus, Dieb war ein Unfenf an das von Begünftigung 
und Borurihell unabhängige Talent, ber zugleich bezeugte, bad die Diret⸗ 
teren von feinem Privarintereffe geleitet tonrben, I Bolge biefer Maps 
rtgel gingen vier und fünfjig Entwürfe ein, bie ſaͤmmtlich in ber Wiſſen⸗ 
ſchaſt amtgeyeigmeten Maͤnnern jur Prüfung vorgelegt wurden, und obs 
fon Heiner ber vorgelegten Plane ein zu Vouendung des Tunnels zwed · 
dienliches MDälttel bot, fo blieb es bo unteſtruten, daß die Direftoren, 
indem fie die Kounturrenz erbffneten, Alles geibam Hatten, was im ihren 
Rräften fand, um ben Erfolg zu figerm Um fo mebe zu bebanern 
war 16, daß biefer Verſuch erfolglos blleb, als die Direktoren babur 
veftimmt wurden, da6 Unternehmen aufzugeben. So endete blefer erfie 

eimen unterirdifhen Durchgang unter einem Fluß anzulegen; bie 


Gefeuſchaſt hatte unermehliche Summen daram gewendet, und binterfieh 


rauftigen Unternehmern Ihre ungiädtige Erfahrung als ein eben miat 
gur Nachfolge ermunterndes Bermägtniß, 

Wer den Schaden hat, bat and ben Spott, und fo wurde denn 
au der Tannel muter der Themſe Begenflanb bed bitterſten Zabeld; 
man ſchalt ihm eine ihdrichte Ehimäre; man helufigte ſich mit Soshafıın 
Bemertungen über bie Privatintereffen der dabel beihelllaten Perſenen⸗ 
und bie von dem Jagenieur augewendeten Piittel mußten al Bewelſe 
feiner Unmiffenhelt und Unfähigkeit gelten. Wenn Inbep de Waiſſenſchaſt 
damals noch mist weit genug vorgeſchruten war, um dem Orfoig einer 
folgen Unternepmung zu ſichern, fo war beßhalb boy mom Erinehrorgb 
ibre Unausfährbarteit erwiefen, 

(Satuß folst.) 
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Proben aus einem hinefifhen Roman. 
Die Ermorbung bed Tongtſcho. 
(Bortfeuung.) 


Am folgenden Tage beſchied Wangyun ben Staatsminifter 
Sſeſunjoui, den Dberheermeilter Hoangwan, und den Waffeher 
ber Meiterei, Sfeli, in feinen Palaft, um ſich mit ihnen zu be: 
rathen. 

„Der Kaifer, ſagte Sunjoui, befindet fich jegt wieder auf 
dem Wege ber Genefung, und man muß einen in der Mebefunft 
wohlbewanderten Dann nah der Stadt Meiou fenden, um Tong: 
tſcho einzuladen, fih im Gtaatsrathe einzufinden. Wir fielen 
dann im Innern bes Palafles Truppen in dem Hinterhalt und 
unter ihren Streichen fol er fallen, fobalb er einem Fuß über 
die Schwelle fept. Diefer Plan, glaube ic, ift vortrefli.” — 
„Wer wirbe es wohl auf fi nehmen, nah Meion zu gehen?’ 
erwiberte Hoangwan — „Ich fenne einen Mann, ber aus dem» 
felben Lande gebärtig ift, wie Liupou, einen Auffeber der Mei: 
terei, Namens Lifon. Bor Kurzem mob fab ib ihn mütbend 
aufzebradbt gegen Tongtſcho, weil ihm biefer feine Beförderung 
gegeben hatte. Laft Liupou den Lifon an den Thaiſſe abſchicken. 
Tongtfho, ber nichts davon weiß, wie ergrimmt biefer über 
ihn ift, wird keinen Verdacht ſchöͤpfen.““ — „Herrlich!“ rief 
Wangpun und ließ fogleih Liupon einladen, fi bei der Be: 
rathung einzufinden, — „als ih einft Tingkienvang töbtete, 
fagte Linpon, war ed berfelbe Diann, ber meine Botſchaft an 
pn audrichtete, und würde er fih weigern zu geben, fo wurde ich 
ihm den Kopf abſchlagen laſſen.“ 

Eofort ließ Liupon Lifon rufen und fagte zu ihm: „Mit 
Hülfe Deiner Berebſamkeit tödtete ich einft Tingfienpang und 
trat baum im die Meihen Tongtſcho's über. Jeht aber bat biefer 
ledes Gefühl von Menſchlichkeit und Gerechtigkeit erſtiet, und 
alle Geſetze des Staates umgeftoßen, Er mißhandelt den Kais 
fer, tritt das Wolt mir Füßen, bat bas Map feiner Verbrechen 
vollgehäuft, den Haß der Menihen und dem Born der Bötter 
entflammt. Bring’ dieß Taiferlihe Schreiben nah Meiou und 
entbiete Zongtf&o, baf ber Kaifer ihn im Palaſt erwarte. Kommt 
er an, fo ſtuͤrzeſt Du Di mit allen Deinen Soldaten anf ihn 
und tödteft iha. Go wirt Du die wanfende Herrſchaft der Han 
befeftigen und als ein treuer und gehorfamer Unterthan handeln. 


Was gebentft Du zu thun?“ — „Schon längft wollte ih bas 
alte Ungeheuer von der Erbe vertilgen, fonnte aber bie jeßt 
keine Gelegenheit dazu finden. Wie fie nun fich bietet, halte 


ih fie für e in Seſchenk des Himmels, Bei biefen Worten 
ſchwur er einen Eid, indem er einen Pfeil zerbrach. „Wenn 
Du Dein großes Vorhaben vollbringen kannft, fagte Wangpun, 
fd wirt Du nit mehr um Stellen und Ehren zu forgen haben,‘ 


Am folgenden Morgen nahm Lifou eine Schaar von Mei- 
tern und langte mit ihr. im ber Stadt Meion an. Sogleich 
murbe Tougtſcho gemeldet, daß ber Kaifer ibm ein Schreiben 
überfenbet habe. „Man laffe dem Eaiferliben Boten vor mir er: 
ſcheinen,“ rief Tongtſcho. Ws Liſon feine doppelte Begrüßung 
geendet hatte, fragte der Thale: „Melden Befehl überbringft 
Du mir?” — „Der Kaifer ift auf dem Wege ber Genefung 
und mwuinfdt alle Civil: und Militärbeamten im Palafte Weis 
ing:tien zu verfammeln, um feine Krone Deiner Herrlichkeit, dem 
erften Minifter, zu übergeben. Dieß it ber Inhalt dieſes 
Schreibens bier. Und fobaldb ih es zu Gefiht befam, flog ih 
bieber, mm Deiner Herrligleit meinen Glidwunfh zu brin: 
gen.’ — „Was macht Wangyun ?” — „Der Minifter Mans 
gpum bat bereits Leute beftellt, um den Saal auszuſchmucen, 
wo Dir feierlich die hoͤchſte Gewalt übertragen werden fol, Der 
Minifter Sunjoui bat auch den faiferl.hen Beſchluß In den 
Meihsarbiven niederiegen laffen und man erwarter nichts mehr 
als die Ankunft Deiner Herrlichkeit.” 

Tongtſcho lachte laut: „Ich tränmte diefe Nacht, ein 
Drade *) babe mich mit feinen Ringen umſchlungen. Da ih 
beute. diefe glͤcliche Kunde vernehme, barf ib keine Zeit ver: 
lieren.“ Und foglei befahl er die Pferde und Wägen in Bes 
reitſchaft zu fegen, auf denen er nad ber Hauptſtadt zuridtehren 
wollte, „Hoher Herr, fagte Liſon, ich wuͤnſche, daß Deine Dona⸗ 
fie zehntanfend Jahre blühen möge: die Nahlommen Liſou's 
werben bei ihr Schuß und Gh finden,” — „Wenn ih ben 
Thron befteige, üÜbertrage ih Dir die Stelle des Tſchitin'ou.“ 
gifou dankte ibm, indem er fi vor ihm zu Boden warf. 

Tongtſcho mar im Begriffe aufzubrechen, ald er zu Tiao⸗ 
tſchan fagtes „Ih babe Dir veriproden, Die einft zur Kaiſe⸗ 


®) Des Drache iſt im Ehina bat Zeichen der Talferfigen Gewalt, 
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rin zu machen; dieß Verſprechen fol heute in Erfüllung gehen.“ 
Tiaotſchan dankte ihm. 
(Schlaß folgt) 





Die wandbernden Ftaliener. 
(Fortfegung.) 


Die Eiumohner biefer Orte haben fi hauptfächlich der Wer: 
fertigung von Barometern, Thermometern und anderen nüßlis 
hen Inftrumenten gewidmet, deren Erfindung ober Verbeſſerung 
wir zunädit den Forfhungen oder Beftrebungen von Männern 
vom Fade im Gebiete der Naturwiſſenſchaft, in verfciebenen 
Seiten, zu verbanfen haben. Jene fhlichten Vergbemohner zeig: 
ten und zeigen in biefen Dingen einen bemerfenswertben Grab 
von verftändiger Cinfiht und Auffaſſung, und ein eigenes Geſchick 
im Verftändniß und in ber Nachahmung von naturmwiffenfcaft: 
lichen Maſchinen und Inftrumenten, fobald biefe erfunden wor: 
den find. Mit biefem Erwerbszweig wandern fie nicht nur nad 
allen Theilen Italiens, fondern auch nah Franfreih, Eugland, 
Dentfhland, Rußland — kurz überall bin in Europa — ia 
Mande über das Meer, nah Nord- und Sübamerife, Wie 
die Gppefigurenverfertiger aus Lulfa, können auch dieſe Barome: 
termaber vom Gomer :&ee, bie bei ber Verfertigung ihrer 
Haaren erfordberliben einfahen Materialien in den meilten 
Stäten oder Staͤdtchen, mo fie immer binfommen, finden. In 
neuerer Zeit haben fie indeffen in England und in den eivilifir: 
teren Theilen Europa's an ben Orten, wo fie fih für eine län: 
gere oder kuͤrzere Zeit angeſiedelt haben, gemeiniglih Buben er: 
öffnet. Webrigens ift die Zahl berer, welche fih bleibend im Eng: 
land oder fonftmo niebergelaffen haben, auffallend gering. Die 
Anhaͤnglichkeit an ihre heimathlihen Berge lebt in der Bruft 
der Wanderer von Como fo ftarf, ald wir fie von deu armen 
Landlenten der Apenninen fhilberten, und das Ziel ihres Stre: 
bens und Ehrgeizes ift daffelbe — beimzufehren namlich nach den 
Schauplägen ihrer Geburt, ein Stuͤcchen Land, das fie das ihre 
nennen, ein eigen Dach fih zu bauen. Man darf übrigens nicht 
vergeifen, daß, da die Handelsunternehmungen der „Comaschi“ 
(Leute von Como) von größerer Bedeutung find, als bie ber Bären: 
führer und Befiger von Affen und weißen Mäufen, auch mebr 
Geld nad den Bergen um den Eomerfee heimgebracht wird, ald 
in die Apenninen. Dieß fiedt man deutlich an der vorzuͤglichern 
Art ber Anlagen und Einrichtung ihrer Häufer, Gärten und Felder. 
Der größere Theil des fo im Auslande durch den Handel erwor- 
benen Kapitals wird im Landbau und in der zur moͤglichſten Er- 
tragfähigkeit gefteigerten Urbarmadung des von Natur rauhen 
oder ſchwer zu bearbeitenden unebenen Bodens, dem fie bewoh: 
nen, angelegt, Nur durch die äußerte Mühe und Sorgfalt 

ließen und laffen fih ihre Grundſtücke erhalten und fruchtbar 
machen; ihre Gärten find mit großer Sauberkeit beftellt, und 
die üppiewachfende Rebe wiſſen fie gar freundlih an den fchnee: 
weißen Mauern ihrer anmuthigen Haͤuschen binaufjuziehen ober 
in grünen, über Gitterwerf gemölbten Laubgängen ihren Thüren 
fi entgegen ranken zu laffen, Allgemeiuer Brauch bei Denen, 


bie in ber Frembe ihr beſcheidenes Gluͤc gemacht haben, ift — 
ihre Söhne dort zurückzulaſſen oder aus Italien einen nahen 
Verwaudten oder Werfchwägerten kommen zu laffen, um ihm bei 
Defig ihres Kaufladens und ihres Handelsgeſchaͤſts zu Abergeben; 
it Dieß geſchehen und ber neue Gefhäftsübernehmer hinlaͤnglich 
unterrichtet, was er zu thun bat, fo wendet fi der abtretende 
Hanbelemann heimmärts nach Como, Solche, bie nicht weit vom 
ihrer Geburtsgegend entfernt find, pflegen übrigens einmal im 
zwei Jahren heimzukehren und ben Winter bei ihren Angehöri— 
gen zuzubringen, 

Verbürgten Angaben zufolge pflegte man in biefen- Auswan⸗ 
derungsbezirken — außer während des Winterd — gar häufig 
nit über ein Zehntheil der männlichen Bevölkerung daheim zu 
finden, Die Weiber, ftark und arbeitfam, verrichteten in ber 
Männer Abwefenheit deren Arbeit, beitellten die ohnehin nicht 
ausgebehnten Feldgüter und hüteten mit ihren Kindern ihre 
Ziegenheerden und ihre paar Schafe. Nach ber erften franzoͤſiſchen 
Staatsummälzung nahm die Fluch der Auswanderung etwas ab; 
feit aber der Friede auf bem Feftlande wieder bergeftelt ift und 
namentlich bie Verkehrsverbindungen mit Englaud wieder eröff- 
net find, bat fie jteigend wieder zugenommen, Wenn gleich den 
elenden Entbehrungen der Apenninen:Ausmwanderer nicht blofges 
geben, leben doch die Comaschi, fait durbgängig, ſehr nuchtern 
und befolgen die haushaͤlteriſchſte Sparfamfeit, wenn fie in ber. 
Fremde find. Vor ein paar Jahren gab es irgendwo in Holborn *) 
ein Wirthhaus, dad am Sonnabend Naht bie Männer vom 
Eomerfee zu befuchen pflegten; und ein anderes, unfern DOrforb= 
Street, wohin bie Gppsfigurenverfertiger aus Lukla gewoͤhnlich 
kamen. Den Verfalfer dieſes Aufſatzes, der vor Kurzem aus 
Stalien zurüdgelehrt war, trieb einmal die Neugier, diefe beiden 
Orte felbft zu befuchen. Er fand im jedem bie Geſellſchaft recht 
Inftig — fleißig mit der Zunge, aber gar fpärlih mit dem Blafe 
und mußte auf's Neue, wie fhon oft zuvor, über ihre unauf⸗ 
hoͤrlich wiederlehrenden Erinnerungen an bie Heimath und über 
das reine Jtalienifh, das die Luccheſi, wie uber das fait unvers 
ftändlige Kauderwelih, das die Comaschi ſprachen, fih er= 
ftaunen. — 

Hier noch eine fhließlihe Bemerfung: So mie bie numbers 
ziehenden Varmefaner mit ihren Thieren dad Intereſſe für bie 
Naturgeſchichte, die wandernden Lulfaner mit ihren Sppsfiguren 
den Geſchmack für die (hömen Künfte zu erwecken und zu verbreiten 
dienen, fo auch dienen die Comaschi dazu, felbit den Armen und 
Niedern mit den Entdetungen der Naturlehre und nuͤtzlichen 
Erfindungen vertraut zu machen. Wohl mag man fie, bie feit 
fangen Jahren von Land zu Land zu dringen pflegen, gewiſſer⸗ 
maßen als lnterverfäufer und Fortpflanger ber Wiffenigaften 
betrachten und bezeichnen, Hinmiederum haben auch fie, nah 
Haufe zurädfehrend, die Gewerbserzeugniſſe fremder Länder im 
ihren heimifhen Bergen befannt gemadt und verbreitet, mm 
jedesmal, wenn ein Comasco in fein Dorf zurüdkehrt — vb 
nun für immer oder nur auf einen kurzen Beſuch, um feine 
Freunde nnd Ungehörigen zu ſehen — bringt er eine kleine Parco 


) In Londen. 
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tiglia *) aus ben Ländern mit, in denen er fih aufgehalten 
dat. Darin baben mamentlih die enalifhen Manufalturen zu 
Sheffield, Birmingham u. f. w. ihnen Vieles zu verbanfen, 
deum nichts ift dort beliebter und eifriger geſucht, als engliſche 
Raſirmeſſer, Scheeren, Taſchenmeſſer u. d. m. Artikel, melde 
die Comaschi ihren Landsleuten in anſehnlichen Quantitäten 
heimbringen. 

Die nächte Klaffe morditalifher Auswanderer, deren wir 
gedenfen müffen, fommt aus dem Bal d’Intelvi, einem abgeſchie⸗ 
denen, etwa zwei Meilen langen Bergthale, das zwiſchen dem 
Comer: umb dem benachbarten Luganerfee liegt. Die Bewohner 
diefed Bezirks find fat fammtlih Bauleute, Maurer, Architel⸗ 
ten und Givil:Ingenieure. Zur Ausübung ihrer Berufsgewerbe 
wandern fie regelmäßig nicht nur nad allen Theilen ber fombarbeiund 
der venetianifhen Staaten, fondern faſt nad jedem Etaate und beis 
nabe jeder Landſchaft Italiens, vom den Alpen bis zum Königreich 
Neapeldinab, aus. Man wird in ber That nicht leicht ein Gebäude von 
einigem Belang auf ber Halbinfel im Bau begriffen finden, an 
dem nicht eine Anzahl dieſer gewerbfleifigen und erfindungsreics 
fchaffenben Auswanderer im Werkverding arbeitete, Einige von 
ihnen geben in bie Schweiz, und Andere ſuchen Arbeit im Deutſch- 
land oder Anftellung. Wie ihre Nachbarn hängen auch fie mit 
gleich großer Liebe an ber Heimath, und ihr Hauptziel bleibt, 
wenn fhon Entfernung und andere aus ihrem Berufe entiprins 
gende Umftände fie oft abbalten, wo möglih im Winter jebed- 
mal nah bem Val d'Intelvi heimzulehren. Miele biefer Ger 
birgsbewohner find Leute von bedeutenden wiſſenſchaftlichen Keunt: 
niffen und trefflihe praftiihe Mathematiker. Die italienifche 
Hälfte der Simplon:Straße, bie bie franzöfifche Hälfte noch über: 
triffe, obſchon bie auf der itallenifchen Seite zu übermwältigenden 
Schwierigkeiten ohne Mergleih größer, als bie auf ber frangd: 
fiiben, wurde bauptfählih unter ber Hufliht vom Ingenieuren 
aus dem Dal d’Intelvi, der Gegend des Comerſee's u. f. w. 
ausgeführt, Es find aber auch biefe italienifhen Gebirgsleute 
„gente nata in aria fina (Leute, im dünner Zuft geboren),” wie 
ihre Landsleute von ihnen fagen, mit volem Rechte in ganz 
Dberitalien wegen ihres Maren Blids, ihrer Ausdauer, ihres 
Scharffinns und richtigen Verftandes befannt und berühmt; und 
fie geben nit nur bie beften Ingenieure, fondern auch.die aus— 
gezeichnetſten Rechtsgelehrten. 

(Saytuſß folgt.) 





*) Waarenvorrath zum Bertauft verſucht. 





Der Themſetunnel. 
Schluß.) 

Obgleich dieſer erſte Verſuch gaͤnzlich aufgegeben wurde, fo beaten 
denne mehrere der Berheiligten die Hoffnung, ihn fpdter wieder anfges 
sommen zu feben, wenn vermehrte Renntniffe den Erfolg minder zweifel⸗ 
haft masen würden. Ju biefem Gebanten börten fie nicht auf, fachver⸗ 
Pändige Männer zu Sefragen mud deren Mufmerffamteit auf diefen Bergen: 
Paud zu lenten. DI Folge biefer Mufmunterumgen und der burd fie 
»"ranlaßten Etubien ſchlug Kerr Brumel im Jabre 1624 Be neuen 
Musgrabungen vor, durch weiche bie Mrbeit auf dem Punft gebramt wurde, 
auf dem fie lert Acht, Geim Plan bat anf hoͤchſt finmreige Weife alle 


Mittel vorgefeben, um allen mur benflichen Gefahren zu begeanen, und 
fein Meganismus, fo wie ber biegfame Watersman *) des Herrm 
Bart ift auf den Mechanismus der Natur gegründet, 

In einem von Herru Brunel entworfenen und «Id Asbanblung im 
Drud gegebenen Bericht fagt er, daß bie nene Berfahrungsweife beim 
YHusgraben fit anf Beobachtungen der Art und Weiſe gründe, wie ber 
mit einer colinderfbrmigen male bedeckte Terebo ober Bohrwurm gr 
Werte gebe, ber bie haͤrteſten Holzarten durchbohre, Indem er fie benage. 
mweibald Ihm Binue auch ben Mamen calamitas narium beigelegt babe, 
Der Entwurf Herr Brunels wurbe einer großen Anzahl ſachverſtaͤndiger 
Nichter zur Begutachtung vorgelegt, um die Wirkfamteit der gegen be 
Samiertgteiten der Unternehmung. namentlich gegen einen Einbruch des 
Waſſers, wad am meiften zu fürdten wir, vorgefblagenen Mittel zu 
prüfen. Man dußerte einige Zweifel Aber bie genfgende Gtärte des for 
genannten Schilbes, ber beflimmt war, Diefem gefährlichen Beine Wider⸗ 
ſtand zu leiſten; **) allein alle Bedentlichteiten wurben dur ben Inges 
wieur gehoben. Eine Parlamenttatte geflattete Im Fahre an25 bie Wie⸗ 
deraufnahme ber Arbeiten, und fie wurden durch eine Meibe von Schwie⸗ 
rigfeiten und Wechſelfaͤlen hindurch bis zum Sabre ı828 fortgeführt. 
In dieſem Zeitraume wurden 600 Buß des Tunnels ausgegraben, mit 
feften, dauerhaften MWertftüden ausgetleidet, und dieſer Erfolg verbürgte 
bie Moͤgllehteit, dab Unternehmen zu Ende führen gu tbnmem. Der Eins 
deu, bem bie beiben fräbern Unfälle auf dad Publitum gemacht battem, 
iſt jegt verwiſcht, und dem allgemeinen Werlangen gewichen, dirſes nägs 
liche Wert zu einem gläctinen Ende gebramt zu ſehen. Was bie Sicher⸗ 
beit des amgelegten Gtoflen betrifft, fo wird biefeite dadurch verblirgt, 
baß ber bi6 jegt ausgeführte Bang von 600 Buß Ränge eine bebrutende 
Reihe von Fairen hindurch unbefdbigt ſich erbalten hat, und fo ift auch 
alle Furcht In Berreff der tinftigen Benägung biefes unterirdiſchen Weges 
oduzlig verſchwunden. e 

Herr Brunel bat zwel Ueberſchlaͤge zu Vollendung bes Tunnels vors 
gelegt; ber eine delaͤuft fiy anf 146,000 Pfd. St. (1.752.000 Gulden), 
den Weg nur für Bußgänger allein, unb ber andere auf 248,000 Pfb. St. 
(2.976,000 Gulden), um ibn au für Waͤgen gangbar zu machen, Ju 
biefer Tegten Summe find die Roften für den Anfauf der Brundfläde 
mitbegriffen, bie zur Wnfegung der Einfahrtem In die Mündung bes 
Tunnels ndtbig find, Der Punft, bis wobin bie Wrbeiten gegenwärtig 
vorgerädt find, It glauben, daß ber eime ober ber ambere Erfolg mic 
ber angeoebenen Summe erreicht werben wird, 

Was bie Aber den Betrag bed anfängiichen Auſchlages erlaufenen 
Unsgaben betrifft, fo dürfen biefe keineswegs einer ſchlechten Leitung der 
Urbelten, fondern natuͤrllchen und driligen Urſachen zugeſchrieben werben, 
bie außer dem Bereiche menſchlicher Boraus ſicht hegen. Hieber gehdrem: 
4) bie Sperulatienswuth, bie fi Im Jahre 1825 ber Juduſtrie Heindaps 
tigte, umb der bie Geſcuſchaft felbft erlag; 2) bie Erbdbung des Arbeus⸗ 
lohnes als Fotge bievon; 3) bie Steigerung des Preifes ber am Uſer 
gelegenen Grundfläcde, ber In den Jabren ın25 und 4926 dur bie 
brabfihtigte Anlage großer Docts herbeigeführt wurde, eim Umftand, deffew 
nachthelligen Einfluß die Geſeuſchaft famerjli empfinden mußte, als fie 
um den Antkauf von Grundfiüiden in Rotberbitbe munterhanbdelte; 4) bie 
Veränderung des Tunnel binfistlich feiner Höbe, Breite und Tefe, unb 
eundlich 5) bie Beſchaffenheit der unter dem Blußberte legtuden Saiten, 
bie, gegen bie mach ben erften Unterfuchungen vermmtbete, ganz verſchleden 
befunden wurde, was bei einer Iinterwehmung dieſer Art von ber arößten 
Wigtigtelt If. So wurde au ber Schild, ber Inmitten fefler Schichten 
angewendet werben follte, bei loderm Boben ald umzureichend befunden, 
ungerenet, daß der Drud bes Waffers und fein Durchſictern burch 
folgen Beben, ben Wiberfiand auf den man gerechnet batte bedeutend 
vermebrten. x 

Berner baten zwel Durchbruͤche des Waſſers bebeutende Hoftem, 
thelts für Mnstrocdnung. tbeits für Wiederberftellung der zerftörten Mm 
beiten veramfaßt, und biefe Unfälle erforberten einen umeorbergefebenen 





*) Den Gedanfen ju dem von dem verſtordenen Heren Watt erfundenen biegs 
fanıen „Waffermann‘’ gab der Bau des Schwanzes des bummer. 

**) Elm gegoffener Kamen mit Abtheilungen, im die Ach die Arbeiter Mellem, 
am unter Dach zu arbeitım, 
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Aufwand für bubraufipen Kalt, Holz gegofenes uud gefepmicbeiss Eiſen 
amb andere Materialien, 

Es beburfte nicht mehr ald Died, um bie Rapitalifien von einer 
fernern Unterflägung ber Unternehmung abzuſchrecken. Man mag fie 
iubeh von allen Seiten octrachten, fo bieive doch ausgemacht: daß bie 
Mögliggkeit ihrer Vollendung fig nicht in Zweifel zieben Idbı; bad mas 
die Sowierigteiten betrifft, biefe jegt alle betaunt, und iu Bolge ber 
bereits audgemitielten Befgpaffenbeit des no zu durchſtechenden Bodens 
kit voraus zu bemeffen, und daß bem Ingenieur die Matel, ibmen zu 
Iegeauen, bereitd aus der Erfahrung befaunt find, Um einem Durgs 
bene bei Waffers vorzubeugen, bat Kerr Brunel fogar vorgeihlagen, 
am ber nörbiimgen Sette des Fluſſes einen Uszugtgraben zu erbffnen, mits 
zeit beffem bad Waſſer vom äußeren Ende des Tunnels In Schachte 
abgeleiset wärbe, eine Worrichtung, bei der bie Wrbeiter ſich ſtets dm 
Kroduem befänden, Auch der Schild würde eine Werbefferung erfahren, 
Indem man ihm eine größere Staͤrte gler, Abm beffer einrichtet und eine 
andgebeimtere Eirede bearbeiten läßt, bebor man ihm weuer vorruͤctt. 
Aue biefe ın einem Schreuben ber Direftoren ber Geſeuſchaft aus eimander 
gefegien Gründe fgregen zu Guuflen der Zorifegung ber Unternehmung, 
Der auf bie angeführte Weiſe verbefferie Schild wırb binreigen, bie Ars 
Beiter vor jebem Uafalle zu fügen, und Indem man minelft der Tauchtr⸗ 
slode das Fiubbeit forgfältig unierſacht, Tann man bie Befabren einer 
zweifeihafıen Schicht vorausfeben und die mötbigen Gegenanflaiten treffen, 

Der Ingenieur ift fomit bereit, bie Arbellen wieder zu beaimmen, 
aber wo wird bie Gefellfapaft bie mbibigen Boubs aufrreisen? Büyr man 
Der im diefem Augendlicte dem Parlamenie vorliegenden Bil eine Klauſel 
bei, woburg bie ng ermägtigt wird, der Geſellſchaft minteift 
einer Anieibe bie zu Wollendung bes Unternehmens nötbige Summe .vors 
zuiniehen, fo wacht fie im ber That Anfprum auf eine Unterfiügung bes 
Sıaated. Die Weispeit des Grunbfages, dab bffentlige Urbeiten ber 
Privatinduftrie Überlaffen bleiben follem, Idfe fig nicht befirkiten; allein 
*6 tbnnen Umſtaͤunde eintreien, bie.eine Ausnahme von der Hegel remis 


Bas Übrigens ben Tünftigen Erfolg ber Unteruchmung umb bie 
Mättel betrifft, aus der bie Wiederdezeblung befiritten werden fol, fo 
entpält das erwähnte Schreiben ber Direftoren hierüber Beigenbed: Der 
Ertrag dea Duradpgangezolied, wenn der Tunnel dem Publitum gebffuet 
feoa wird, bürfıe fin jabriich auf 23.000 Pfo. St. belaufen. - Diele 
Soaͤhung läge fin auf die Repbaftigfeis ber Kandeldverbinpungen zwiſchen 
beiben Ufern, wofür die den Beweis gibe. und anf die 
zabtreige and fies in mwewfeifetigem Wertchre flebenbe Ilferpeobiterung, 
Eıgens dazu atıfgeficlte Ugensen baben mebrere Tage binturay die über 
Ye Bonbonsräde gebenten Wigen und Bußgdager aufgeprimme, uno 
wenn man nun für biefe Bröüde einem eben fo boden Zou aid dem ber 
MWarerloopräde aunebmen wollıe (umb biefer if die Urmnmblage, welche 
Me Parlamenteakte für deu Tunnel gemnebmigt), fo würde das jährlıme 
&infommen mindefiens 22.000 Vfd. St., und wenn ber ürtrag des 
Kunneis niar böber fliege als der der Waterloopräde, immer nom 15.000 
Pfr. Sr, betragen. Was die Berechuung dei Bfiertranspories beiriflt. 
der vom der Londonbr uͤcke Aber Bermondfeg umd Woiberbuibe gebt, und 
der folglich tanftig feinen Weg durch den Tumnel mehmen wärde, fo bat 
man bieräser nom nigis Beftimmied auſmitteln tbunen, Mach verimies 
denen allgemeinen Berechnungen Über deu Erirag mehrerer Bräden glauben 
die Unternehmer jedoch auf 22.000 Pfd. St. jaͤnrlich zäpıen zu tunen. 
Man vorif. dab die fremden zum Näflenbandel beflunmten Ginfutrartfel 
zu Rand an Borb der Aüflenfabrer gebrame werden, Im June 1889 
Relte man Leute auf, um die Kondendrücke zu brauffiztigen, und bieje 
verfizerien, täglig 5241 Karren und 887 Äraimwagen binübergrien 
gefeben zu baden. Bon diefer Zabl nenmen 1700 Karren und 440 Fracht⸗ 
wagen beim Hinabfahren Aber die Brüde die Rıyıung von Zoriepsfireet, 
wo ber Mitteipunf: des aauxen Küftenbanbeis if. 

Aues Die ſammt allen erwalgen Unzägen berechnet, laͤßt ſich nam 
einem mäßtaen Ueverfatag aunelamen. daß dur den Tunnel tägııy 850 
Rarıen zu 6 Preuce und 240 Ärantwagen zu 4 Sailing geben wereen. 
was, zu 500 Ardeitetagen ım Jabre beremmeti, bon biefen Fuhrwerten 
allein einen jabrlıwen Ertrag von 10 000 Pfr. ®r. ergidt. Hitzu muß 
un nom Soon Pfr, @r, reanem, weine die Geſellſaait anf dir 8000 


Pb. einzunehmen rechnet, bie, mie fie verſichert, burch bie Ueberfahrt 
in Kätmen eingeben; und erwägt man bie immer größer werbeuden Bes 
fahren diefer Ueberfabrt, fo IM es fehr wahrſcheinlich, daß biefer Zweig 
der Einnahme eher zw niedrig als zu hoch amarfchlagem iſt. 

Is legten Ertrag bringt bie Geſeſchaft enbiin ben Durchgang aller 
Urten von Fuhrwert in Auſchlag, die aus dem bſtuüchen Theile von Eſſer 
und Mibbiefer, unb aus ben Graffgaften Kraut, Gurrey und Guffer 
fommen, und ben Zufluß, ben ihr bie Docds umb be zabtreihe Benbites 
rung ber bemambarten Rirchfpiele verſprechen, bie fämmtluh mit Gebms 
ſucht auf bie Beuendung bes Aunneld warten. Aues Dieſes dürfte bins 
reichen, um zu bemweifen, baß eim ber Geſellſchaft auf bie bffemtlichen 
Fonds angeriefener Worfguß, felsft in pefuniärer Hinſicht, eine keinch 
wege umvorıpeiihafte Maßregel fegn würde, 





VWermifhte Nachrichten. 

Ropitän Kari Napter, gegenwärtig Earlos be Ponza, Biceabmiral 
ber Floue der Dona Marla, bemerft der emglifhe „Kourter,“ iſt im 
Seltenverwanbter bed Rorbs Napier, eines ber Rorbtammerberren de# 
Kbnigs von Uimgland, umb ber Älıefte Sodu bei verfiorbenen Sir Charies 
Mapier, Er wurde am 22 Mai 4809 im fhnigligen Dienft angeſteut, 
nnb fommanbirıe zuletzz die Galathea, Fregatte von 42 Kanenen, bie er 
im Jahre 1952 verließ, mo feine breijäbrige Dienfiyeit zu Ente war, 
Der tapfere Mdiniral ıft auch Mitter bed Barberbend, wozu er im Jahre 
1815 für feine Dirnſte während bes leyten Rrieges ernannt wurde, is 
dientu im ber Abniglihen Marine ne zwei andere Rapitäne gleichen 
Namens: Kapitän Lord Mapier und Kapitän H. E. Napler, Der 
Dame Eariod be Pomza, ben ber Kapitaͤn im dem portugitſiſchen 
Dienſt annabm, gründet fin auf eine tähne Waffentbat, bie er am 
25 Debruar 1815 mit ben beiden Kriegeſchiffen „„Rihemfe” mb „Burienfe” 
ausfübrte, inbem er in den Hafen von Ponza (tieine Infel im Meer 
bufen von Goäta, an ber Küfte ber Provinz Ngapen) einbrang, was er, 
ungtachtet er ein firrwibares Feuer von vier Batterien mit zehn 24 umb 
18 Pfündern und zwel neungblligen Mörfern vom Moto bed Hafens aus 
zu beſtehen hatte, doch obme Weriuft eines einzigen Mannes, zu Stande 
drachie, werauf bie Stadt fapitnlirte und die Barnifon friegägtfangen 
gemamı wurde, — Hiehu theuit das Journal de Hänre‘‘ nom folgende 
urze Norig mit: „Kapitaͤn Mapler, ber ben fo eutſcheidenden Eieg Über 
Don Whigueis Piorte errungen bat, lebte mehrere Jahre In Arantreich, 
und war einer der Erften, die ber Geſeuſchaſt zur Einführung der Dampfs 
farfffabet auf der Seme beitraten, Der Kapitaͤn und feine Bamile wohn: 
ten damals zu St. Udreſſe, und viele Perfomen, bie bort feine perfbnliche 
Betauntſchaft machten, bemunderien die Mannichfaltigfeit und ben Um— 
fang feiner prafifoen Kenntniffe, Vor einigen Jabren fam er am Borb 
der englifsen Fregatte „„Walattwa.” bie er befehligte, im unferm Hafen 
au; er batie au dieſer Fregatte Mäber mit Muderblättern, wie an ben 
Dampffauffen. ansringen laffen, bie bur Hände in Bewegung geſett 
wurden, fo dab das Schiff auch bei völliger Windfille vorwärts gebracpt 
werben fonnie,” * 


In ber Paffamaquodby⸗ Bay Gwiſchen ben britiſchen Gouvernements 
Maine und Nenbraunfssweig In Morbamerifa) wird eine ungeheure Menge 
von Färıngen mit Handnegen gleiafam mur berantgeiadpft: Diefer 
Hirmasfang geht im dunflen Mänten vor fig, umb gewährt vom Ufer 
aus gefeben ein gaubervolies Schauſptel. Die Fiſcher gehen im leichten 
Booten auf diefen Bang aus, und führen eine brennende Badel bei fig, 
mit ber fie in erſtaunlicher Scynelligkeit über das WBaffer hinfahren. Bon 
dem BHany angeiceft, drängen fia bie Haͤriuge In folger Menge um bie 
Boote, daß man fie zu Tauſenden berausfgbpft, uud das Gedränge ber 
Rifape ıft go grob, dal fie eımander gegenfeitig Aber das Wafler binauts 
faneden, N 

Der verfiorbene Herzoa von Qutendbery machte eine bebeutenbe 
Betie, einen Bruf In einer Grunde fünfzig engl, Meilen weit zu bringen, 
Der Brief wurde Im einen Janaball eingeſchloſſen, und von vier unb 
yvanı'q geübten Faugbaüfpielern, die ihs fin zumwarfen, im ber beſtimm⸗ 
ten Jet an Dre und Duelle beſbrdert. 


Wungen, ın de Kurarılar Hufen Bnt.ı ser I. &. Eoizafgen Bumbandlung. 
Beranıwertliger Redakieur Dr. Rauienbager. 
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Die Heeresbildung Belgiens, 
Ein Beitrag zur Gefhichte bed neuen Königreichee. *) 


Der unglüdlide Zuftand von Ungewißheit und Verwirrung, 
in dem Belgien vom erften Ausbruch der Mevolution bis zur 
Thronbefteigung Leopolds fich befand; bie Verſchwoͤrungen und 
Zutriguen, die täglich gegen die beftehenden Behörden angezet: 
telt wurden; ber gänzlihe Mangel am wahrem Patriotismus 
und Einheit bed Zweds in der großen Maffe der Nation und 
felbft unter den Depräfentanten; die Stärle ber Klubs und 
Aſſoclationen, welde viele Offiziere unter fi zählten; bie fort⸗ 
dauernden Verſuche ber Drangiften, der Republikaner und ber 
verfhiebenen Faktionen, Befehlshaber und Soldaten zu verfüb: 
zen, — vereint mit der Unfähigkeit eingelner Führer, dem ers 
wieienen Verrath und der Umerfahrenheit ber meiften, kurz 
diefe und andere, mit bem politifchen Zuftande ber Dinge zuſam⸗ 
menbäugende Urſachen machten jeden Verſuch ber Regierung 
fheitern, ein regelmäßiges militäriihed Spftem zu begründen. 

Die Soldaten hatten fein Vertrauen in ihre Führer, und 
biefe mißtrauten ihren Untergebenen. Sein @iprit de corps be: 
ftand unter den Dffizieren,. keine Disziplin unter der Mann: 
ſchaft, Meuterei und Inſubordination herrſchte in allen Klaffen. 
Schwere militärifhe Verbrechen wurden ungeftraft verdbt, denn 
bie Dffigiere, welche meift von Kapitän und Majord zu Gene: 
ralen, von Eubalternoffigieren zu Stabdoffizieren, und bon Ser: 
geanten und Gemeinen zu Kapitäns und Lientenants vorge: 
rüdt waren, befanden lich größtentheild aufer Stand, die Pflich⸗ 
ten ihrer Stellung zu erfüllen, befaßen keinen moralifhen @in: 
fluß über ihre Umntergebenen, und wagten ed nicht, Geborfam zu 
erzwingen oder Verbrecher zu beftrafem, damit fie nicht ald Ber: 
räther denunzirt und der Volksrache anfgeopfert mirben, 

Diefe der Begründung einer wirkfamen Disziplin und Dr: 
ganifation entgegenftehenden Hinderniffe wurden noch erhöht 
durch die Heftigkeit und dem Umverjtand vieler Mitglieder des 
Natiomaltongrefed, deren unbefonnene, nur auf Yopulari: 
tät berechnete Reden das Mißtrauen der Soldaten vermehrten 
und die Bemuhungen der Crekutivgewalt ſchwaͤchten, welche Vers 
frauen und Ordnung in der Urmee zu begründen ftrebten, Mit 





*) Yus dem United-Serrice-Journal. 


den Grunbfägen ber Kriegswiſſenſchaft umb ber Theorie militä- 
riſcher Einrichtungen völlig unbekannt, unternahmen bdiefe Depu⸗ 
tirten, meiftend Advolaten und Jonrmaliften, das lecke Wagftıkk, 
Gegenftände zu diefhtiren, worüber fie bei jedem Worte bie 
vollenbdetfte Unwiſſenheit verriethen. Einige fuchten ihre Landes - 
leute zu überreden, die Vertreibung der Holländer durch eine 
Handvoll bewaffneter Bürger beweife, daß alle regulären Ar— 
meen überfiäffig, und bie Horden undigziplinirter Freilorps zur 
Vertheidigung des Landes völlig hinreichten. Undere prabltem, 
bie Barrifaden und Pflafterfteine Belgiens genigten, um feine 
Städte gegen fremden Augriff zu bewahren, und ber bloße Au— 
blit der Bloufe, biefer läderlihen und unmilitärifhen Klei— 
dung, mürbe bie Herzen ber Feinde fo fehr mit Schrecken erfüls 
len, ald der erſte Kanonendonner die Seele eines unwiſſenden 
Bilden. Ja ein Deputirter, Advokat aus Philippevile, trieb 
den Bombaſt jo weit, daß er es für eine große Frage erklärte, 
ob Belgien nicht im Stande fep, ed allein mit allen Michten 
Europa’s aufzunehmen. Diefer verderblihe Unfinn war eine 
Haupturſache der Unfälle im Auguſt 1851 und erhielt damals 
auc feinen verdienten Lohn, : 
Diefe Hinderniffe hätten ſchon allein genügt, alle Bemühum- 
gen der Regierung, welche ihre Armee auf einen guten Fuß zu 
fegen ftrebte, zu vereiteln, aber das Uebel befhränfte ſich bierauf 
nicht, Die Lehren diefer Deputirten fanden in den Journale 
ein milliged Echo. ine Preffe, die zügellofefte, von der je eine 
Nation beimgefuht war, öffnete jeber rt vom theoretifcher Traͤu⸗ 
merei bereitwillig ihre Spalten; fie fparte feine Mühe, nicht 
bloß dem Volte bie übertriebenften und irrigften Begriffe vom 
ber Stärke, dem Muth und der Ueberlegenheit ber Nation ber 
alle andere Länder beizubringen, fondern fie arbeitete aud auf 
ale Weiſe den Bemühungen des Kriegsminifters und der Befehls- 
baber entgegen, wenn fie eine Disziplin einführen wollten, ohne 
bie kein Heer befteben fan ; fie griff endlich auch die Redlichkeit 
und den Patriotismus der hoͤhern Offiziere am, deren politis 
fhe Gefinnungen biefen tollen Zräumereien entgegenftanben, 
oder deren Stelle dem Vorruͤcen irgend eined Anbängers ihrer 
unmittelbaren Partei im Wege war, Abgeſehen bievom hattem 
bie Mitglieder der proviforifhen und ber darauffolgenden M gies 
rungen noch mit andern Schwierigkeiten ſehr .erniter Art zw 
kaͤmbfen, denn kurz nah dem Auebruch der Revolution, d, k. 
219 


874 


unmittelbar mach dem Angriff auf Brüffel, Idsten fih fämmt: 
liche beigifhe Megimenter vom felbft auf. Maunſchaft und HOffi: 
giere begaben fih nah Kaufe, oder ließen fi in bie Cadres ber 
drei oder vier Megimenter einreiben, welche die Behörden zu bil: 
den verfuhten. Die militaͤriſchen Einrichtungen ber hollaͤndi⸗ 
Then Regierung, bie zum Theil nah bem preußifhen Mufter 
waren, wurden völlig umgemworfen, denn dba der Hauptzweck ber 
Führer der Mevolution eine Verbindung mit Franfreich war, fo 
wurde beihlofen, bie Organifation der franzöfifchen Armee au: 
zunehmen, und alle Zweige bes Kriegsbienftes nad diefem Mor: 
bild einzurichten. 
(Bortfegung folgt.) 





Proben aus einem chineſiſchen Romane. 
Die Ermordung bed Tongtſcho. 
(Schluß.) 

Tongtſcho beſuchte auch ſeine Mutter, die neunzig Jahre alt 
war, um ſich vou ihr zu beurlauben. „Wohin gehſt Du, mein 
Sohn?’ fragte fie. — „Dein Sohn geht nah Tſchang'an, mo 

- er feierlich das Erbe der hoͤchſten Gewalt empfangen fol, Dem: 
naͤchſt wirft Du den Titel Thaiheon (Mutter bed Kaifers) füh: 
zen.’ — „Seit einigen Tagen pocht mein Herz voll Unrube, 
mein ganzer Leib zittert vor Furdt, Mein Sohn, Diep ift von 
Feiner guten Vorbedeutung.“ — „Dieſe Aufregung des Gem: 
thes iſt begreiflich,“ nahm Pifon bas Wort, „‚fle verfündet, dad 
Du bie Mutter einer Dynaſtie werden wirft, bie zehntauſend 
Seſchlechter hindurch blühen fol.” — Tongtſcho: „Was mein 
Freund fagt, ift vollfommen richtig.’ 

Nachdem Tongtſcho feiner Mutter Lebewohl gefagt, beftieg 
er feinen Wagen, bem mehrere Tauſende Soldaten vorauszogen 
und folgten, verlief Meiou und begab fih nah der Hauptftadt, 
Noch hatte er keine dreißig Lig zuridgelegt, als ein Mad feines 
Magens brach; allein die Perfonen, bie ſich zunaͤchſt um ihn be: 
fanden, hielten ihn und verhinderten, daß er fiel, Tongtſcho 
brachte feine in Unordnung geratbenen Kleider wieber in Ord⸗ 
mung und fhnaıg fih auf ein Pferd; er war aber faum zehn 
2is geritten, als fein Pferd ein müthendes Gewicher ausſtieß 
und den Zügel zerriß. Tongtſcho fragte Lifou: „Ein Rad am 
Wagen ift gebrohen, bad Pferb bat dem Zügel zerriffen, was 
bedeutet Dieß?“ — „Daß Deine Herrlichkeit das Reich ber Han 
erben und ein meuer Herr den alten erfegen fol.’ — „Was 
der Freund meines Herzens fagt, ift volllommen richtig.’ 

Am folgenden Tage erhob fih plöglih ein ungeftimer Wind 
und ber Himmel bedette fi mit Wolfen. „Was verfünden uns 
biefe Vorbedeutungen?“ fragte Tongtſcho. — „Deine Herrlid: 
keit wird heute ben Thron des Drachen *) befteigen. Diefe ro: 
then Wolfen, diefe purpurnen Dünfte verfünden, daß der Hims 
mel Did mit erhabener Majeftät befleiben will.“ 

Als Tongtſcho vor den Thoren von Tſchang'an erfhien, Fa: 
men ihm alle Beamten entgegen. Wangpun, Hoangwan, Yang: 





*)D, b. falferfiger Thron. 


tian, Ehuninfiong und ® ans foufong warfen fih vor ifm am 
Wege nieder und erklärten fi zu feinen Untertfanen. Gie ſag⸗ 
ten ihm, ber Kaifer werbe alle Beamten in dem Palafte Mei: 
ing:tien verfammeln, wo er ihm bie Krone abtreten wolle. Tong- 
tſcho befahl den Beamten, ſich zu entfernen. Am folgenden 
Morgen mit Anbruch bed Tags Famen alle Großwürbenträger, 
um ihn zu empfangen. Liupou war einer der eriten ihm zu be: 
grüßen und ipm Gluͤck zu wunſchen. „Hohen Herr,“ fagte er, „mors 
gen wirft Du in bie Stadt einziehen, nachdem Du Di gebadet 
und eine ftrenge Euthaltfamkeit geübt haft, wenn Du die Nad: 
folge einer Dynaftie übernehmen mwillft, die beftiimmt ift zehn: 
taufend Generationen zu bluͤhen.“ — „Mein Sohn, es fcheint 
gewiß, daß ih ben Thron befteigen werde; und ih werde Dich 
zum Befehlähaber aller Truppen bes Meiches ermenmen.” Kitts 
pou banfte ibm und fchlief vor feinem Zelte. 

In ber Nacht fang eine Schaar von Kindern vor ber Stadt 
und ber Wind trug ihren Gefang bis zu Tongtſcho's Zelt, Dieß 
war ihr Lied; 

„Auf ein Berne vom zebutauſend is Ift bad Gras frif und grün; 

Dos im jehn Tagen wirb ed wicht mehr treiben,‘ » 
Die Melodie diefes Liedes war traurig und Magend, *) Xong: 
tſcho fragte Lifous „Was bedeutet biefer Gefang; ift es ein 
aluͤcliches oder unglüdlihes Vorzeichen?“ — „Es bedeutet ganz 
einfach, baf der Name Lieon erloͤſchen und ber bed Tong an fei- 
ner Stelle erblühen wird.” — „Was Liupou fagt, iſt volllom⸗ 
men richtig.“ 

Am folgenden Morgen lieh Tongtſcho feine Truppen im zwei 
Reihen aufftellen und zog auf feinem Wagen in bie Stabt ein. 
@r erblitte einen Taoffe, **) der einen blauen Mantel und 
eine weiße Müße trug. In der Hand bielt er eine lange Ruthe, 
von der ein Stud Leinwand, sehn Fuß lang, berabhing und 
darauf war mit großen Buchſtaben das Wort Liu gefhrieben zu 
lefen. Tongtſcho fragte Liſou, mas diefer Menſch molle. „Es if 
ein Verrüdter,” antwortete Liſou. Mit diefen Morten ließ er den 
Zaoffe durch die Soldaten entfernen und ald er zu Boden gefals 
len war, befahl er ihn an den Saum des Weges zu fhleppen. 
Als Tongtſcho in dad Junere des Palaftes trat, famen ihm alle 
Beamte in ihren Staatdlleidern entgegen. Liſon, der ein Schwert 
von hohem Werthe in der Hand trug, ging meben dem Wagen 
ber. Als der Zug an das Thor Pepemen gefommen war, mach⸗ 
tem alle Truppen Tongtſcho's vor demſelben Halt und er zos, 





*) Man fieht, daß es ber chineſiſchen Erzählung nigt am einer faft mo⸗ 
dern romantifhen Faͤrbung gebricht, berem ſich feine unfrer neuen 
Spiafatstragddien fdmen diirfte, Das ahuende Worgefäbl ber 
neungigjäbrigen Mutter, das zerbrochene Wagenrab, bas Stärgen 
von bem Pferd, der warnende Hindergefang, ber Kaoffe, er an 
den Wahrfager in Shatſpears Jutius EAfar erinnert u. ſ. w. orben 
der Katafropbe Tongiſchos deutlich genug warnend voraus, 
aber von dem aimefifgen Wallenftein in feiner Wersienbung wis 
mißserflanden. Die kurzen Fragen und Antworten, bie *3 
Kongıfgo und Liſon vorfallen, gehen Über den Roman ug 
Haben die Unbeimticteir des Maͤhrchenhaſten. u b. . 

*) Taoffe — (Zaoıfi) Anhänger des Tao, Zauberer und Wahrſager⸗ 
fo üder diefe Sette, Autlaud, ditſes Jahrg. S. 489 * 
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var von einigen gwanzig Kriegern begleitet, ein. Tongtſcho ſah 
nun, daß Wangpuın und feine Freunde mit gegüdten Schwer: 
term in ber Hand, die Pforten bed Palaftes bewachten, und er 
erftarrte vor Schreden. „Was follen alle biefe bewaffneten 
Männer?’ fragte er; Liſon autwortete nicht, 

Piöglih wurden die Mäder des Wagend abgeriffen. „Der 
Mäuber ift bier,” rief Wangpun, „mo find meine Soldaten ?” 
— Bon zwei Seiten ftärgen nun einige hundert bewaffnete Männer 
hervor, bie auf Tongtſcho mit ihren Langen ftoßen; aber fein 
Harniſch (hägt ihn; denn Tongtſcho, der fi ftetd vor Meucel: 
mord fürdtete, war gewohnt, unter feinem Kleide ein Panzer: 
hemd vom gegtiederten Dingen zu tragen. Tongtſcho am Arm 
verwundet, fhärzt aud dem Wagen und ruft Liupou. Liuponu 
tritt hinter dem Wagen hervor und ruft mit furhtbarer Stimme: 
„Ein taiferliher Befehl gebietet, dieß Ungeheuer zu tödten.” 
Und fogleih ftößt er ihm feine Lanze in den Hals. Lifon baut 
ibm den Kopf ab und hält ihm am den Haaren im die Höbe, 
L2tupou mit ber Mechten die Lanze fallend, zieht mit ber Linken 
Das Taiferlibe Schreiben hervor, das er im feinem Buſen verbor: 
gen getragen hatte, und ruft mit lauter Stimme: „Auf Befehl 
des Kaiſers babe ih Tougtfho, feinen rebelliſchen Minifter, ge 
toͤdtet. Fragt mich nichts weiter!" — Auf biefe Worte fielen 
alle Beamte in und außerhalb dem Saale zu Boden und riefen: 


Es lebe der Kaifer! Es lebe der Kaiſer!“ 


Tongtſcho hatte bad vier und fünfziafte Jahr erreicht. Ed war 
das dritte Jahr ber Periode Thfouping ber Regierung Hienti’s 
aud ber Dynaſtie Han; am zwei und zwanzigſten Tage bed vier: 
ten Monats bed Jahres Fintfhin (192 n, Ch. ©.). Liupou 
fügte hinzu: „Lijou war ed, der Tongtſcho feinen Herrn unb 
Gebieter unterbrüden half. Wer will den Auftrag übernehmen, 
ihn gefänglich einzuziehen.” — „Ich eile dahin,“ ermwiderte Li⸗ 
fon. Uber faum war er einige Schritte weit gefommen, ald man 
am Thor Setimmel und Gefchrei vernabm; ein Dffigier trat 
vor und meldete, daß Liſous Diener felbft ihn in @ifen und 
Banden herbeigeführt hatten, „Dieſes Ungebeuer Tongtſcho,“ 
fagte Wangpum, „hat in der Stadt Meiou alle Angehörigen fei- 
mer Familie zurüdgelafen; mer will fih dahin begeben und fie 
vertilgen?" — „Ib eile babim,” ermiderte Liupon, MWangpun 
befahl hoangfouſong und Lifom den Pinpou zu begleiten, Diefer 
nahm fünftaufend Mann zu fid und brad im aller @ile nad 
Meiou auf. 

Tongtſcho hatte vier Feldherru, die ihm von Kerzen erge: 
den waren; fie hießen: Lifio, Kouffe, Tſchongſi, und Fantſcheou; 
fie bewahrten die Stadt Meiou mit taufend auderlefenen Golde- 
ten, und erhielten von ihm reiche Beſoldungen. Als fie erfub- 
zen, Tongtiho fep gefallen und Liupou mit einem furdtbaren 
Heere im Unzuge, eilten fie über Hals und Kopf in die Stadt, 
verfammelten ihre Truppen und zogen ſich nad Liangtſcheou zu: 
rd. als Liupou in der Stadt Melon eingezogen war, nahm 
er zuerft Tiaotſchan und geleitete fie nach Tſchang'an. „Es be: 
finden ſich im Palafte, fagte Hoargſouſong, achthundert Frauen 
aus guten Familien; man muß fie mit allen andern Perfonen, 
die zum Haufe Tongtſcho's gehören, an einen Ort zufammenbrin: 
ven und indgefammt vertilgen, ohne Erkarmen für Jugend und 


Alter.” Bei biefen Worten kam bie neunzigiäbrige Mutter 
Tongtſcho's zum Vorſchein und bat, ihres Lebens zn fhonem, 
Kaum batte fie zu iprechen begonnen, ald ihr Haupt fon am 
Boden binrollte. Un diefem Tage wurden alle Männer und alle 
Frauen bed Hanfes Tongtſcho niedergemacht, fänfjehnbundert an 
der Zahl. Man fand in ber Stabt Meiou zwanzig bis bre Big 
taufend Pfund Gold, achtzig bis neunzig taufend Pfund Silber, 
geſtickte Eridenftoffe, Perlen, Cbelfteine und Vorrathsfammern, 
die mit acht Millionen Schäffeln Getreide gefüllt waren, Wan—⸗ 
gyun befahl, daß die Hälfte dieſer Schäße zu Gunften dei Staa: 
tes eingejogen und von ber andern Hälfte feine Soldaten belohnt 
werden ſollten. Sue Seit, wo Tongtſcho getöbtet wurde, war 
die Luft rubig, und die Sonne und ber Mond ftrahlten im 
reinften Slanze. Der Leihnam Tongtſcho's wurde auf bie 
Heerſtraße geworfen und dba Tongtſcho febr mwohlbeleibt war, jo 
ſchuͤrten die Soldaten, bie ihn zu bewahen hatten, ein Feuer 
unter feinem Bau an, und bereiteten fo eine ſcheußliche Lampe, 
die ihnen die ganze Nacht leuctete; bie Erbe mar Üüber— 
ſchwemmt von dem geſchmolzenen Wett, dad hinweglief. *) 
Das Volt, wenn ed an dem Leichnam vorüberfam, verfehte feis 
nem Kopf Fußtritte, bis er wie gefmeteter Lehm jerquetſcht war. 
Liljou wurde auf Öffentlihem Plage gchangen und dad Molf, 
wenn es an dem Galgen vorüberkam, flug fih um bie Fetzen 
von feinem Fleiſche, die es fraß, um feine Wuth zu ftillen. 

In und außerhalb der Stadt liefen Kinder und Greife tan 
send number und jubelten laut vor Freude, Die jungen Leute und 
Maͤdchen, bie arm waren, verkauften ihre Kleider, um Fleiſch 
und Wein zu kaufen. „Dieſe Naht,“ fagten fie, „werden wir 
enblih ruhig in unfren Betten f&lafen fönnen,” Tongmin, der - 
jüngere Bruder Tongtſcho's und Tenghoang, fein älterer Bruder, 
wurden an den vier Gliedern mitten auf öffentlihem Plage aufs 
gebangen. Alle, die in feinem Dienfte oder ihm anbängig wa⸗ 
ren, famen im Gefängnif um, Wangpum aber verfammelte alle 
Minifter und Großmwirbenträger ded Staates zu einem glanz⸗ 
vollen Feftmable im Saale des Palafted, um die Freude und das 
GSluͤck zu feiern, bas ſich fortan durch Tongtſcho's Tod über das 
ganze Meich verbreiten follten, 





*) Diefer Umfland Ift gefhipttig. In der vom Pater Mailla Aberſetz⸗ 
ten „‚Milgemetuen Seſchichte von Ebina” «Tom. III. p. 556) Lest 
man: „Da er fehr fett war, fo famist ibm das Welt den Bau. 
auf und fledte einen Det hinein, der mehrere Tage fer Keil 
brannte,‘ num. db, Ueberf. 





Die Ereilaffung bes ſchwarzen Falken und feines 
Bruders, 

Der ſchwarze Balte und fein Bruber, bie twelfe Wolfe, bie in ber 
legten Inblanerfchbe gegen bie Bercinigten Staaten im vorigen Jabre 
srfangen wurden, *) lamgten am 14 Junlus im News Vor an, nachdem 
ibmen die Breibeit wieder gefpentt worden war, Der „Eourier ber Wers 
einigten Staaten‘ emibätz Mueräber folgenden Berlgt: „Als bie Befans 
genen bad Fort Munroe verliefen, wo fie biößer fellgehalten mworben 
waren, begab fin ber farvarye Falte zu Obriſt Euflis, der durch fein 
götiges Benehmen gegen fie ihr ganyes Vertrauem erwerben batte, und 
bielt an ihm folgende Rebe: „Bruder, ich din im meinem und meiner 





*) ©. Ausland vor. Sahts. ©. 1240 
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Sefägrten Namen gefommen, Dir Lebewohl zu fagen. Unfer Water (ber 
Präfident der Wereinigten Staaten) will und wieder in unfere Wälder 
gurüctepren laſſen. Wir haben die Gtreitart begraben, und kuͤuftig wird 
der Schall der Flinte nur dem Mob des Hirſches ober Büffels vertänden. 
Bruber, Du Haft die Rorbbäute mit Güte vehambeit; die Weiber Deines 
Stammes baben uns Geſchente geinagt, und Dit gabſt uns in Ueberfiuß 
Aut, was bie Bebärfniffe bes Lebens erfordern, Das Andenken am 
Deime Frenmdfihaft wird nicht eher eribfgen, als bis der große Geiſt 
fommen wird, um dem ſchwarzen Falten zu fagen, daß es Zeit fey, feinen 
St gu hören, Bruder, eure Wigwams (Haͤuſer) find zabireich 
wie bie Blätter, weiche die Bäume bedecken, und eure jungen Krieger 
laffen fi fo wenig zählen als ber Sand am Ufer biefes großen Sees, 
deffen Waffer vor und fi autbreiten. Der Judiauer bat nur einige 
BWigwams umb eine eine Amzahl Krieger, aber feine rothe Kant bebedit 
ein Hery, dab eben fo lebendig ſchlaͤgt, als das feines weißen Bruders. 
— Bruder, ber große Geiſt bat uns bie Wälder gegeben, im denen wir 
jagen, und er liebt das Fell bed Hirſches, dem wir erlegen, bemm bie 
Farbe deffelden ift weiß, umb biefe Barbe iſt das Zeiten des Briedend, 
Diefes Sapdrieid und biefe Mblerfebern find weiß; empfange fir, Bruber; 
ich babe eim gleichet dem „weißen Fiſchotter“ gegeben. Empfange fle ald 
ein UAndenfen an ben ſchwarzen Falten. Wenn er fern von Dir if, 
wirb diefes Meid Dip am ibm erinnern, Möge der große Gert Die 
feguen, Di und Deine Kinder. Lebe wohll” — Der Obriſft Euflis 
erwiberte: „Bruder und Freund, es war ber Wille des großen Geiſtes 
und dad Blüc bes Krieges, bie euch im meine Haͤude gaben, Wenn im 
euch auf dem Schlachtfeide begegnet waͤre, wuͤrde meine Pflicht gegem 
mein Land und meine Brüder mich verbunden haben, euch das Reben zu 
nehmen. User der große Geiſt hat euch ale Gefangene in meine Haub 
gegeben, und die weißen Haͤuie vergreifen ſich mie am einem unbewaff⸗ 
neten Feinde. Deßhalb behaudelte Ip euch mit aller mödgligen NRädfiot, 
und I hoffe, daß Ihr euch während eures Hufenthaltes bei.mir Über 
nichts zu beflagen hattet. Jert wo Ihr frei ſeyd und in eure Wälder 
zuräctebren tbnnt, um euren Gtamm aufzuſuchen, theile Im eure Ni 
rung und euer läd, Ihr bietet mir enre Hand und fagt, baß es zum 
Unterpfande der Freundfgaft fen, umd gebt mir bie Verſicherung, daß 
the nie mehr eure Nachbaru von dem weißen Gtamme beunruhigen 
wollt, — Der fotwarze Balfe unterbracy bier den Obriſten und fagte: 
„Bruder, ber große -Geift fraft Die, welche uns täufgen, und Du haft 
jegt mein Wort, — Drift Euftis fübr bieranf fort: „Bruder, fo ſcy 
6. Du Haft bereits einem Thell unferer Brüder gefehen, und Du wirft 
no mehr davon fehen, ebe Du In Dein Land zurädreirf, Erinnere 
Di und verfünde es Deinen Inugen Rriegern, daß es ber Wortheit ber 
rohen Haͤute erheifgt, mit den Weißen und Ihrem Vater, dem Praͤſiden⸗ 
ten, ald Freunde zu leben. Er wird ihnen feinen Schut verleiben, wenn 
fie feinen Ratb hoͤren. Mit Beranfgen empfange ich biefes Sagbfleld, 
und e6 wird mir um fo unfpigbarer feyn, al es von bem ſchwarzen 
Falten tbmmt. Empfange dagegen biefen Wampumgürtel und bewahrt 
ihn als ein Audenten meiner Freundſchaſt. Mögeft Du und Drine Rinder 
fortan in Frieden Iebem, Lede wohl. — Bor feiner Atreife mach Rew⸗ 
MYort erhielt er von der Gemahlin des Obriſten Euſtis einen mir Perlen 
gefticttem Beutel, den er mit ber größten Greube annabın, und feiner 
Frau zu bringen verfpram, bie daruͤber entzct ſeyn wdirde. — Geis den 
adıt Tagen, wo fig bie Inbtaner in News Yort befinden, haben fie taum 
einen Angenbiid Rube gehabt; Ihre Wobnung, bie Hauſer, wehln fie 
eingeladen werben, die diſentlichen Piäye, bie fie beſuchen. find von einer 
zabifofen Voltemenge belagert, MWebrigens find biefe Iublaner in ber 
That fehr mertwaͤrbig. Es find Ihrer ſechs; ber ſchwarze Falte und fein 
Sohn, fein Bruder der Prophet und deſſen Adoptivſehn und zwei Arie: 
ger; farwerlich dürfte man ſechs Männer vom fo bolem Wuchs und mit 
fo ausgezeichneten Gefiptägägen beifammen finden, Herr Ramfay Eroots, 
ein Mirgtied der ameritamiſchen Pelzhaudelgeſeuſchaft, der fi) lange Zeit 
unter diefen Wilden aufgebalten, fie jedech ſchon feit mehrern Jahren 
nicht mehr beſucht bat, erwarb fi bei ihnen fo wiel Liebe und Butranen, 
daß der ſchwarze Falte feine Freude nicht mäßlgen fonnte, als er erfubr, 
daß Herr Eroors fig in News Wort befinde, „Deine Gtoenwart, fante 
er zu ibm, erinnert mic an bie Dieinigen; mid gu Dir, ich will 
Deine Robaue feben,” Here Eroots gab ihm ein Meines Feft, und mwabrs 


ortliter Mebattene Dr. 


Müngen, in ber Lücrariſch⸗ Urtiſtiſchen 
Berantir 


ſchelulich iſt Dieb ber einzige feobe Uugenbrier, dem fie im News Vorf 
genoffen, fo fehr werben fie von dem Motte beläftigt, ..,@s find weiße 
SKäute, fagten bie Indianer, bie mie rothe Menfchen gefehen baten und 
tuns feben wollen.” — Herr Eroors Äverbrante ibmen geflern einige 
Geſcheute; wir waren fo gluͤctich, Zeugen ilmer Freude zu fen: „Ems 
langt Dieb, fagte Herr Eroets, als einen Beweis meiner Erfemntlichtelt 
die Freundſchaft, bie Ihr mir während meines Aufenthaltes bei euch 
habt. Ihr febrr zu euren Weisern und Rindern zuräd; bebeutt. 
daß ed euer und ine Mobil erheiſcht, mit den. Meißen im Frieden zu 
leben.“ — Der ſchwarze Falle antwortete, allen es war und nicht mögs 
ip, die Ueberfegung feiner Rebe zu erhalten, Geln Geſicht war Babel 
gelegt und rublg, feine Stimme feſt und fanft, fein Bild lebhaft, und 
feine Bewegungen edel und ausbrucsvell. Beine Hand, bald anf bad 
Herz gelegt, bald zum Himmel emporgeboben, balb zur Erbe ausgeſtreckt. 
fsien und feine Datıksarfeit ausjubräden, und zu fagen, baß er ben 
großen Geiſt zum Zeugen feiner aufrichtigen Gefinnung und Freunbſchaft 
nehme, bie nur mit feinem Leben eribfgen werde.“ 





Bermifhte Nahridten, 

Faſt jeden Morgen iſt de Ebene vom Metitja mit eimem Meber 
bebectt, ber fi ungefähr bis zum vierten Theile der Höhe des Meinern 
Atlas erhebt, Au dem biefe Ebene fübwärts begraͤnzenden Hügeln aber, 
und Insbefondere in ber Naͤhe vom Algier, find Reber felten und dauern 
midt lange am. Bom 15 Jullus His zum 15 Uuguſt 1854 selgte ſich 
tdngs der gamyen KNäfte von Morbafrits ein ſehr mertwärbiger Nebel, 
der nur durch kurze Zwiſchenraͤume unterbrochen wurbe. Mau fab beus 
ſelben auch im ſuͤllchen Europa, fogar bis Paris nerdwaͤrts, und zu 
News Vort in ben Wereinigtem Staaten, Herr Arago glbt davon In dem 
„Annuaire du Bureau des Longitudes pour l’annee 4852‘ folgenden 
Bericht: „Iqh befand mich damals zu Dram, umb hatte Gelegenheit zu 
bemerfen, daß bie Kraft der Sonmenftrahlen durch den Mebel fo gefpmäge 
wurde, dab man ben Penerball mebrere Minuten lang ohne Augen⸗ 
ſchmerz anfehen fonnte, Als ig mid am 5 Auguſt am Bord der Mors 
vette „Ra Dorbogne auf der Müctreife mad Migier umd Im Augeſichte 
des Randes befand, trat ber Mebel abermals eim, und bie gebämpfte 
Sonnenftrahlen warfen auf die Segeuſtaͤnde um ums ber ein bliauuches 
Ticht. Während wir biefes Phaͤnomtn beobachteten, rief ein Matrofe, 
er fee einen Wogel in ber Sonne: bie gauze Serffemannfsaft ſah num 
oleichfaus binanf, umb viele beibeuerten, daß fie ebenfalls den Wogel 
erbiictten. Ih konnte, fo fehe ich auch mein Huge anftremgte, miete 
an ber Sonneuſcheibe, bie eine lichtblaue Farbe batte, wahrnehmen; al& 
I ader mein Fernglas zu Külfe mabın, gewahrte ich faſt In der Mitte 
ber Schreibe einige Fleden, die ein Areny bildeten, Als Id fobanın bat 
Glas beifeite legte und mit bioßem Augte bineinfab, kounte ich deutlich 
de Fleden ertennen, bie ber Matrofe für einen Wogel augeſehen hatte. 
Diefes Phänomen dauerte eine Biertelftunde, und was das Mertwärbisfte 
daran ift, fo glaube ich, daß es das Erſtemal ber Hall war, wo man 
Sounen flecken mit unbewaffuetem Ange erfennen Tonnte,“ 

” 


Zu Birmingham iſt man gegenwärtig mit ber Vollendaug eines 
Konzertfanies befadfilgt, der 55 Buß breit, 45 Fuß 609 und 140 Buß 
lang if. Diefer ungeheure Goal wird eine chen fo riefenmäßige Orgel 
erhalten, berem Gebänfe 45 Fus Hbhe und 65 Buß Länge babem wird. 
Die größte metallene Pfeife bat 5 Fuß 5 ZoM Im Umfang und 55 Buß 
Höhe; die größte bölgerne Pfeife mißt Im Innern mehr als 200 Rubiks 
fuß. Diefe Orgel bat yem volle Dttaven, und in biefem WBerbättuiß ift 
and) alles andere Bubebdr. Um ein folges Inſtrument mit feinen ſecus 
Taften und feinen fünf Klavieren fpielen zu faffen, braucht es mehrere 
Reiten von Blafepäigen. Die ganze Maffe deſſelben wird einen Raum 
von 580 Fuß einnehmen nnd mehr ald 40 Zonmen wirgem. ¶Revut 
be Paris.) 
= * 

= der Bibllothet des franzdſiſchen Inftitutes zu Paris wurbe jängft 
dle trefflich gelungene Marmorsäfte Euvierd, ein Seſchent des Rbulgd, 
von bem Meißel Prabiers, aufgeſſellt. 
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Die Heeresbildung Belgiens. 
Gortſeruus.) 


Im Monat Auguſt 1831 beſtand bie niederlaͤndiſche Armee 
and 18 Megimentern Infanterie, jedes zu 4 Bataillond, 10 Me: 
gimentern Kavallerie, jedes zu a Eslabrond, a Bataillonen Artil: 
lerie von 6, und 6 Bataillonen Miliz: oder Garniſonsartillerie 
von 5 Kompagnien jedes, 6 Batterien reitender Artillerie, einem 
Bataillon Train, und einer Pontonbrigade:; das Ingenieurlorps 
hatte 131 Dffigiere aller Grade, und den Schluß machten zwei 
Bataillone Sappeurs und Mineurd. Außer dieſen hatte die ie: 
gierung mod zwei Regimenter leichte Infanterie und ein Garde: 
Grenadier:Negiment nebft 10 Estadrong Genbarmerie, Der Ge: 
neralftab unter General Eonftant de Rebecque war zahlreich und 
fand im Verbältniß zur Armee, welche 75 Bataillone Infanterie, 
50 Esladrons Kavallerie, 60 Kompagnien oder Brigaden Artille: 
rie zählte, außer dem Train, den Ingenieurd, u. ſ. w. Die 
Snfanterieregimenter wurden unter ber bolländifhen Megierung 
nah Provinzen refrntirt, und blieben mehrere Jahre in denfel- 
ben Sarniionen ober beren unmittelbarer Nachbarfhaft. Der 
größte Theil derfelben harte feit ihrer erften Bildung im Jabre 
4826 bis zum Sommer 1830 ihre Standquartiere nicht gewech⸗ 
felt. Diefe Cinrihtung war namentlich für die Soldaten äußerft 
bequem und öfonomifh. Denn wenn fie zu den jährlihen Erer: 
zitien aufgerufen wurben, fonnten fie im zwei oder drei Tagen 
zu ihren Bataillonen ftoßen, während, wenn bie wallonifhen Re: 
gimenter in Friesland, oder bie feeländifhen im Henmegau ge: 
fanden hätten, der Marſch der Rekruten nah und aus ihren 
Garnifonen äußerft nactbeilig und ermüdend gewefen wäre, und 
der Regierung große Ausgaben verurfahbt bätte, ba bie Erer: 
ziergeit auf einige Wochen beſchraͤnkt war, und bie Maunfdaft 
Sold und Mationen erhielt, jobald fie auf dem Marſche war, 
Indeß hatte das Spitem doch auch mande böfe Folgen: durd 
den mehrjährigen Aufenthalt in denfelben Garniionen wurden 
Soldaten und Dffisiere verfucht zu heiratden und Verbindungen 
mit den Einwohnern anzufangen; fie wurden mit Familien und 
Hausrath beläftigt, wurden fchmerfällig, träg und bebielten nie 
bas frifhe wahrhaft foldatenmäßige Ausſehen; fie betrachteten 
ihre Garnifonen als ihre lebenslänglihe Heimath, eine Menge 
freundfgaftliher Verhaͤltniſſe mit den Cingeborenen bildete ſich, 


bie ftetd ber Disziplin Eintrag thun, und jene militärifbe Unabs 
bängigfeit ſchwaͤchen, welche für die rafhe Beweglichkeit regel: 


] mäßiger militärifdher Korps fo weſentlich iſt. Die ſchlimmen 


Folgen biefed Verfahrens wurden fchwer gefühlt beim Ausbruch 
der evolution, ald die Energie der Dffiziere unb bie Trene 
ber Truppen auf bie Probe geftellt warb. 

Am 27 September 1850 in dem Augenblicke, ald die boläns 
diſchen Truppen — Gott weiß wie, von einer Handvoll unbie: 
siplinirter Freiwilligen aus Brüffel verjagt wurden, ftieg die all- 
gemeine Aufregung in Flandern aufs Hoͤchſte. Außer Gent blie 
ben indeß noch mehrere Stäbte treu, ober waren vielmehr gegen 
die Föniglihe Megierung noch nicht in offenen Aufſtand audges 
broden; zu diefen gehörte Oſtende. Der Gonverneur, General 
Scepern, ein tapferer und erfahrener Veteran, unterbrädte mit 
der Garnifon, bie aus einem Bataillon des fehsten Megiments 
und wenigen Artilferiften beſtand, einige eingelne Aufſtaͤnde bes 
Poͤbels, und hielt die Mißvergnüägten drei Tage lang im Zaume. 
Während biefer Zeit zeigten die Soldaten, meift junge Miligen, 
feine Neigung ihre Fahnen zu verlaffen, und eröffneten einmal 
felbft ein Pelotonfeuer auf die Empörer, bie ein Mann von an: 
erkannt ſchlechtem Charakter anführte, Da inde feine Leute 
durch das fortdauernde Patronilliren, Pikete augftellen u. bl. 
äußerft ermüder wurden, und es von hober Wichtigkeit war, 
die ungebheuren Vorraͤthe von Munition und andern Kriegsbe: 
därfniffen, die bier im Arſenal lagen, zu fügen, fo wandte fid 
Schepern an ben Generalmajor Soethals, der zu Brügge kom: 
mandirte, und bat ibm um Huͤlfe. Die drei übrigen Bataillone 
bes fehsten Regiments lagen im jenem Orte, mo fie gleihfalld 
einen Volkstumult zu beftehen hatten, und auch auf bem Pöbel 
feuerten. Schepern hielt es indeß für nutzlos, eine fo volkreiche 
Stadt, wie Brügge, mit einer fo Heinen Macht im Zaume 
balten zu wollen, während es unumgänglih nothwendig war, 
Dftende und fein Urfenal bis auf dem lepten Augenblick zu be 
baupten. Wir fünnen in der That die Gleichgültigkeit, welche 
die bolländifhe Regierung binfihtlid der Erhaltung dieſes Ha⸗ 
fend zeigte, nicht begreifen, Nur aus dem Unftern, ber all ihr 
Thun und Laſſen in jener Periode bejeichmete, läßt ſich erklären, 
warum fie nicht augenblidlih eine Anzahl zuverläffiger Truppen 
in Vlieffingen verfammelte, um entweder Oftende zu behaupten, 
oder ed mad der Deſertion der Truppen wieber zu nebmen; denn 
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geraume Seit nachher noch hätte eine Handvoll entfchloffener 
Leute ed mit ber größten Leichtigkeit genommen und behauptet, 
beſonders wenn fie vom zwei oder drei Kriegsichiffen an der Küfte, 
und einem halben Dugend Kanonierbooten im Hafen unterftigt 
gewefen wäre. Die Feſtung war allerdings nicht im Stande 
eine Belagerung audzubalten, aber ed wäre bie Politit Hollande 
geweien, um jeben Preis einen Plad zu befegen und zu behaup⸗ 
ten, ber ihm dem dritten Schlüfel zu Belgien gegeben, und 
vielleicht auf den jebigen Staub der Dinge aͤußerſt vortheilhaft 
eingewirft bätte, General Goethald, der mwahriheinlih ſchon 
Eröffnungen der in Brikifel beftehenden faltifhen Megierung ein 
Ohr geliehen hatte, ging willig auf den Wunſch bes Gouverncurs 
von Dftende ein, Brügge wurde geräumt, und am Abend bes 
4 Ottober erfhienen bie brei Bataillone des ten Regiments 
vor ben Thoren von Dftende und wurden fogleih in bie Hafer: 
nen beorbdert. Der Abend verging rubig, obgleih einzelne ſub— 
orbinationgwidrige Handlungen vorfielen, gegen Mitternacht aber 
zeigten fih entfcheibende Symptome von Meuterei, und um zwei 
Uhr Morgens verließen Dikete und Wachen ihren Poften; bie 
Leute in dem Kafernen empörten ſich gegen ihre Offiziere, riffen 
die holändifhe Kolarde von ihren Muͤtzen, ſchoſſen ihre Ge: 
webre im bie Luft oder gegen bie Fenſter ab, traten ihre Regi— 
mentsabzeihen mit Füßen, und warfen ihre Waffen und Müft: 
jeug weg ober verfauften fie um wenige Stüber; hierauf rann: 
ten fie in der wildeften Aufregung durch bie Straßen, erhoben 
ein wuthendes Gefchrei, und ſchienen auf dem Punkte, alle Ur: 
ten von Ausſchweiſungen zu begeben; man muß jedoch zu ihrer 
Ehre fagen, daß auch nicht die mindeſte Pluͤnderung und Gewalt: 
that vorfiel. Sie ſchienen keinen andern Gedanken zu haben, 
als von ihrem Regimente wegzulommen, und Dieß ging auch fo 
ſchnell von Statten, daß Nahmittage um drei Uhr von 2600 
Mann nur noh General Goethals, ein Theil der Offiziere und 
Unteroffigiere nebſt fünfzig alten Soldaten übrig waren; bie 
übrigen waren verfhmwunden, wie Spreu vor dem Winde, und 
theild nah Haufe, theild nah Brüfel gegangen, wo Offiziere 
und Soldaten durch augenblidlihe Beförderung für ihre Defer- 
tion belohnt zu werben hHofften, Wir baben gefagt, daß zu 
Dftende keine Ausfchmweifungen verübt wurden, es ift nicht min- 
ber bemerkenswerth, daß wir auf unferm Wege über Brigge, 
Gent und St. Nikolas nach Antwerpen am folgenden Tage und 
die Nacht hindurch nirgends die minbdefte Unannehmlichkeit ers 
fuhren und auch nicht in einem einzigen Falle von Mißhandlung 
oder Maub hörten, obgleih Zaufende von Soldaten ber aufge: 
lösten Megimenter die Wege bedeckten, und in den umliegenden 
Dörfern zerftreut waren. Es muß biebei erinnert werben, daß 
ed in jenem Augenblide feine Polizei, keine Regierung, feine 
bürgerliden und militäriihen Behörden gab, und Verbrechen 
alfo völlig ungeſtraſt hätten vollbradt werben können. Diele 
Thatfachen find der Aufbewahrung mwerth, denn fie liefern einen 
ftarfen Beweis der Moralität und friedlihen Gefinnung bed 
Volls. Doc ehren wir zu General Echepern zurüd, 
(Bortfegung folys.) 





& 
Die wandernden Ftaliener 


(Sg 1uf.) 


Menden wir und von dem Comer: unb dem Luganer-See 
nad dem Lago Maggiore, fo finden wir an den Ufern dieſes letz⸗ 
tern Sees einen anderen Auswanderungsbezirt; und zwar am 
bern Ende des Lago Maggiore, mahe bei Locarno, wo bie Ein— 
mohner hauptfählih Anftreiher, Simmer: umb Bier: oder Des 
korationd: Maler find. Merläft man auch den Lago Maggiore 
und nähert fih den Alpen, fo trifft man ba, nicht weit vom 
Domo D’Offola und unmittelbar am Fuße des Simplon, eine 
andere und zahlreihe Klaffe von Auswanderern, die eben 
falls Anftreiher und Tuͤncher — oder, wie es die Lombarden und 
Piemontefen nennen, „Sblanchini“ find. Diefe befheibenen 
Künftler geben nach vielen Theilen Ftaliens und nah der Schweiz, 
Umabänderlich verlaffen fie ihre Heimath im Frühjahr und keh⸗ 
ren im Winter dahin zurüd. 

Eine andere, den Comaschi an Bedeutenheit zunaͤchſt, am 
Wohlſtand vielleicht über ihnen ſtehende Klaffe von Auswande— 
rern fommt von bem fchönen Fleinen Orta-See, nahe am andern 
Ende des Lago Maggiore, Alle diefe gehen von Haufe als Kelle 
ner oder Kleinwirthe fort und ſchwingen ſich aus dieſer demüthi— 
gen Lage, wenn fie Flug oder vom Gluͤck begünftigt find, allmaͤh⸗ 
lih zu dem Range von Gafıhofsinhabern und zu Vermögensbe: 
fig auf. Sie wählen ihren Aufenthalt in verfhiedenen Theilen 
der Lombardei und dem übrigen DOberitalien; gehen nach 
Deutſchland, Spanien (in beträchtlicher Anzahl), und einige vor 
ihnen fommen auch nah England. Pagliano, der Inhaber des 
befannten Hotels in Leicefter Square (in Lonton) hat, obwohl 
felbft ein geborner Piemontefe, gemeiniglih einige Kellner oder 
Aufmwärter aud jenem Bezirke, die felbit in England es dahin 
zu dringen wiffen, von faft nichts zu leben und beinahe all ih⸗ 
ren Lohn und fonftigen Verdienſt bei Seite zu legen. Bor einigen 
Jahren waren — fo viel dem Schreiber dieſes Aufſatzes befaunt 
— die Inhaber ber Fontana d'Oro, fo mie noch eined oder zweier 
der beften Gafthöfe in Madrid, eines Gafthofes in Sevilla, ei: 
ned folben zu Cadiz, und eines anderen und zwar fehr gutem, 
zu Wlgefiras, Gibraltar gegenüber, insgeſammt Leute vom Lago 
d'Orta und beifen Umgegend. @inem immermährenden Aufent⸗ 
halt außerhalb des Geburtslandes abgeneigt und, gleih ihren 
übrigen Sandesgenoffen, mit inniger Liebe am ihrer Heimath 
Hangend, kehren biefe Leute immerfort wieder beim, fobald fie 
fid Vermögen — und in vielen Fällen fehr beträchtlihes — er: 
mworben haben. Darum fieht man bier, wie zu Como, nette 
Käufer und gefhmadvolle Fleine Villen an ben Ufern und Ber: 
gen ob dem fpiegelglatten See von Zeit zu Zeit zu bem bereits 
vorhandenen fi fügen. Die Dörfer find zahlreich, gut bevöls 
fert und wohlhabend; es herrſcht ein heiterer gefelliger Geiſt; 
und da die vom Geſchaͤft abgetretenen Dfti (Saſtwirthe) ihren 
alten Gewohnheiten trem bleiben und recht große Gefellihaften 
lieben, fo ift ed etwas ganz Gemöhnliches, am Abend fünfzig bie 
ſechzig Verfomen in einem Haufe beifammen zu finden, bie ſich 
mit Tarscco und mit anderen Kartenfpielen, an Myfit und 
andern Erluftigungen vergmigen, Die fröplichite Zeit im Jahre 
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aber iſt für fle der Herbſt — bie Zeit, welche der Italiener vor⸗ 
zugeweife als feine Billegiatura (Landaufenthalt) liebt; und 
zu dieſer Jahreszeit war ber Orta.See gleih der vielberügmten 
Abtei von Valloͤubroſa, mie Arioſt fingt: 
" „Ricca e bella, non men religiosa, 
E cortese a chiunque vi venia.‘‘ *) 

Ihre Artigleit und Gaffreiheit in biefer Herbftzeit find im der 
That auferordentlih und erftreden fih auf alle Beſucher, fepen 
ed Bekannte oder Fremde. Es thut Einem wohl, mean man fo 
diefe Leute am Abend ihres Lebend genießen fieht, was fie mit 
fo harter Mühe erworben, wonach fie fo bebarrlich gerungen ba: 
ben, Das ganze GSeheimniß aller diefer Auswanderer, die ſich 
mit einem unabhängigen Vermögen zur Ruhe fegen, während 
die in ben Ländern, wo fie fih aufbielten, bdiefelben Gewerbe 
treibenden Cinheimifchen bloß das täglihe Brod zu erfhwingen 
wiffen, liegt einfach in ihren mäßigen, enthaltiamen und regel: 
mäßigen Lebensgewohnheiten — in ihrem feiten Willen bie &e: 
genwart der Zukunft zum Opfer zu bringen — und in ihrem lo: 
benswerthen Ehrgeiz, bereinft ein eigenes Haus und ein eige: 
ned Stud Fand in der Heimath zu befifen — eine Ausſicht, bie 
fie faft nie aus den Augen verlieren, 

Es gibt außer den bereits gefhilderten od ein paar an: 
dere Huswanderungdbezirfe. Aus dem Val d'Aoſta, auf ber 
piemonteſiſchen Seite der Alpen, pflegt eine gewiffe Anzahl Land: 
bewohner auszumandern, bie diefelben Berufszweige treiben, wie 
die Wanderer aus den Apenninen und bie Savoparden, mit be: 
nen fie oft verwechfelt werden. Auch aus dem italienifchen Ip: 
rol ziehen alljährlich einige Haͤuſchen zum Verkaufe ihrer Fabri- 
kate — ber Tappeti (Tifchteppihe) — umher, überfteigen aber 
felten bie Alpen. — Die Meifeluft ift unter dem Wolfe, das 
wir bisher zu ſchildern verſucht haben, eine gewaltige Leiden: 
ſchaft. Die Gebirgsbewohner dedienigen Theils von Italien, ber 
an die Alpen ftößt oder eimen Theil derfelben bildet, lieben im 
Allgemeinen ein wanderndes Leben und treten nicht gern in el: 
nen beftimmten Dienft, obwohl fie, wenn fie fi dazu verftchen, 
vortrefflihe und zuverläfige Dienfiboten abgeben. Die Ehrlich: 
feit, ordentliche Aufführung und fittige Höflichkeit der Comaschi 
namentlih find zum Spruchwort geworden, Dem Meifenden oder 
zufaͤlligen Beobachter find dieſe Eigenſchaften etwas Auffallendeg; 
allein aus dem eigenen Munde eines Herren, ber nicht nur lange 
am Comerfee gewohnt hat, fondern auch vordem im inlaͤndiſchen 
Staatsrathe eine Stelle bekleidete, hörten wir die Verſicherung, 
daß Jahr ans Jahr ein, faum ein Fal von einem begangenen 
Verbrechen in jenen Bezirken vorzutommen pflege, und das 
hey eines Richters bei ihnen ſaſt als eine Ginecure zu betrach⸗ 
en ſey. 


”) a. —* Ken nit weniger fromm, umb gafliichsartig gegen Je⸗ 





Karl X und der Kardinal Patil. 
un (Aus dem Temps.) 
bekannt, meiden großen Cinfinß Karbinat Latil Rarl X 
Ast; efcin minder betaunt find Me Urfanen, Me Ihm ein fo ara mnh 


Unheil Srimgendes Uebergewicht bei dem ungläclichen Rönige gaben. us 
zuverfäffiger Quelle erbatten wir vom fehr gut hierüber unserrichtetem 
Derfonen folgende Auſſchraſſe. 

Kari X hatte ald Graf upn Artois eine große Anzahl Maitreffen, 
von denen bie letzte, die er am yärtiimflen flebte, Brau von Polafrom 
war. In den Werhätimiffen biefer Frau gu dem Grafen von Urtou 
herrſchte eime Grub und Ueberſpaunung bed Gefühles, wie fie bei eimenm 
mweibligen Wefen aus dem füblien Fraukreich natürlich if, unb ber 
Prinz ertwiberte eine fo giäbende Melgung durch eine tiefe Enpfindfams 
keit. Einige Zelt vor dem Tode der Fran von Pofaflron farb der ges 
woͤhnliche Rapellan bes Grafen von Wrtold, und man nahm Bedacht 
darauf, ibm ju erfeyen. Herr vom Batil, damals noch ganz einfacher 
Aprd, ſtaud eben Im Begriffe, ſich mad Amerita zu begeben, ald man 
ibm die erfebigte Gtele anbot, bie damals freiuch nur vom geringer 
Bebeutung war; allein der junge Hose zog bo bie Feine Unftelung 
eines Himofenierd den Zufäligteiten einer Reife nach Amerita vor, unb 
nahm fie am. 

Als Frau von Polaftron ihr Ende nahe fühlte, wollte fie ſich zu 
einem gottfeilgen ode vorbereiten; allein fie hatte ihren bisherigen Beicht⸗ 
vater verloren umb zu dem neuen Kapellen mur moch ein beſchraͤnttes 
Vertrauen gefaßt, Jndeß Lieb fie Ihn dom fommen, und mad mehrer 
mit ihm gepflogenen Unterrebungen beichtete fie ibm, umb verlangte dauu 
von dem Prinzen die Bufage, daß er Ihe einem letzten Wunſch gewähren 
wolle, Der Graf von Artols verſprach es, und mun forderte fie vom ihm 
einen Eid, nie mehr fein Herz einer andern Grau zu fdhenten, Diefer 
Eid wurde In Gegenwart bes Prieſters abgelegt, und um ibm noch feiers 
licher zu machen, verlangte die überfpannie Grau, daß dieſelbe Kant, bie 
den Schwur empfange, ihnen beiden auch bad heilige Abendmahl reihen 
foue. Herr von Latil bbrte num auch ben Prinzen beigpten, und ertbeilte 
den beiden Liebenden , die ſich ewige Treue gelobten, bem Leib bes Herrn, 
Diefe feierliche Handlung Heß einen Hefem Eindruck im dem ziemlich ſchwa⸗ 
en Geiſte des Pringen zuräcd, ber dur fie befiig erſchütiert worbem 
war. Drau von Polaſtron ſchled zufrieden, ihren Gellebten für das zus 
fünftige Beben gefeſſelt zu haben, aus ber Weit, uund ber Prinz blich 
feinem @ide treu. @r war fünf und vierug Jahre alt, ald er ibm abs 
legte. Bon befem Wugenblid am war Kerr von Ratil der innigfte Bers 
trante bes Grafen von Artois, fein Finfiuß nahm mit dem Mirer feines 
Beichtſohnes zu, und diefem ſchwer zu befpreibenden Einfluffe muß man 
einen großen Theil ber Mißgriffe beimeffen, bie Karl X während feiner 
Regierung beging. — 

Kart X bieit inden fein Gelbeniß mit der gewiſſenhaſteſten Streuge. 
Man brang im Jahre 1814 bfters im ibm, ſich zu vermaͤhlen. Die 
Freunde der Dywaflie faben mit Kummer, daß ber Herzog von Ungouleme 
finbertos biieb, und man mußte nit, ob der Herzog von Berry in einer 
fegitimen Ehe fo gläctlich feum würde, als er es in feinem Richesabenteuerm 
gewefen war, Den Bertranten_ded Prinzen ſchwebte das Erlbſchen ber 
ditern Bourkonenlinie vor Augen, und fie brangen oft in ben Primpem, 
ſich nochmals zu vermäblen, was er jeboch ſtets emifhieden ablehnte, 
Einer feiner vertrauten Freunde trieb die damals Im Pavillon Marfam 
allgemein herefpende Beforgmiß nech weiter, und eutſchloß ſich, einen 
ſehr langen Brief an ‚‚Monfieur‘‘ zw ſchreiben, worin er ſagte, bie 
Gefühle der warmen Freundſchaft, bie Eelme tönlalihe Hobelt fortwährenb 
für feine beiden Sbhne bewiefen babe, legten Ibm die Pflicht auf, eime 
Gemahlin zu wählen, Die neuen Kinder, die Seiner tönigiichen Hobeit 
würden geberen werben, ſeyen beftimmt, das Lebem ihrer ditern Ges 
ſchwiſter zu fügen; denn im einem Augeublicke politifcher Aufregung 
würde fo erbitterten Partelen gegemüber, tie fie gegen bie Jamilie ber 
Bourbonen das Haupt erbbben, Aues zu fürdten ſeyn. Diefer Brief 
batte jedech eben fo wenig Erfolg, als bie muͤndlichen Bitten, mit bemem 
man bem Pringen anlag. Herr von Latil war bier zur Hand; er bes 
herrſchie das Gemuͤth bed Grafen, und Tieß mie ben Eid, ber Im feine 
Haͤnde abgelegt worben war, In Bergeffenbeit geratben, 

Die Ermorbung des Herzogs von Berry bradte Monũtur jenem Im 
Jahre 181% gefpriedenen Brief wieder ind Geblapmiß. In ber Nacht 
des für das bourboniſche Hert ſcherhaus jo unbeilvollen 14 Bebruard, gegen 
ein Uhr Diorgend, kam der Freund Dionfienrs, ber jenen Brief gefkriehen 
hatte, in dad Rabimer bes Prinzen, Er fand Ihn, Thraͤnen im den Yugen, 
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mit großen Saritien anf.unb ab ochen, Des dmpfang war fumm; Aa | 
— eng ng gg cn nr yn 


„Mein lieber B , . . meimen Sie jenes Papier, und 
Pehen Eie, was Ich las, als Sie eintratea. — & war ber Briefvon 1814. 





Bermifhte Nachrichten. 


Warnung des guten alten Spruͤchwortes: 
tanfen ,” ebnmte man in Paris umfchreiben : 
einchen otme 4 einem franzbfiigen Bauberilie werben die Bas 
eines Homyeltfpmanfes aufgezäbtt, wobel unter andern Kederblifen 
eines Ragoma von fünf Raningen, „deren Rbpfe man geſehen 
Bat, rabmichſt Ermäbnung gefwicht, Wie wenig biefe. Borſicht in 
Setreff ber Rantnmpentbpfe Überfiüffig iſt, beroies ein jüngft wor bem 
Bustpoltzeigerigte vom Paris verbanbelter Ba. In bem Maus eines 
Brarus Beyony — Brurus, weis mörberifiger Name! — 
wurbe eine wahre Mörbergrade enidectt: fünfjehm blutirie ſeude Abpfe, 
funfzehn frifg enthauptete Reigen und hundert fünf und zwanzig Haute 
— von Fatzen degeugten nur allzu bimmelfpreienb, wie viel unſchuldiges 
Siut bier vergoffen, weiches gräßlime Gewerbe bier gririehen wurde. 
Die fünfjetm slutigen Abpfe ztugten laut gegen die degangene Miffetbat ; 
aber Bezony Iäugnete fie nicht einmal: er geftanb bei der Unmterſuchung 
aunmtwunden, baß er fon lange ber feine Rayen ben Bartbiyen am dem 
Barrieren vertanfe; Betrug von feiner Seite ſey babei nicht im Spiele 
gtweſen, er babe fee Katen für nichts mebr und midts minber wer: 
Fauft aid was fie waren. Wie hätte man auch bem geäbten Blic eines 
Gartones Fatzen flatt Kanluchen unterſchieben fbnnen, da wohl auch ein 
aumelngeweibtes Yuge abaebäutete Raningen von erwäürgien Hagen unier: 
fgriden muß, Der Unterfumungsrister fah die Socht indeß nit von 
einer fo ganz unfdulbigen Seite am; deun wenn Bezony, fo ſchien es 
km, zwar nicht Me Gartbaye angeführt, fo babe er doch gemeinfchaftlia 
mit biefen ben guten Parıfern late Spafenpfeffers eingemachte Kater vor: 
gefeet, und fo fi zum Mitſchulbigen dieſes freventlichen Betruges ge⸗— 
macht. — Bejony trieb fein blutiged GSeſchaͤft ſchon feit Anfang des Jahres 
2828: erft im Junius 1855 fam man ihen binter bad Haudwert. Wünf 
"are alfo führte er feinen Vertilgungekrieg gegen die harmlofen Wer: 
wandten bed Faters Mur. Welse Bliuiſchuid muß ſich bier gehäuft 
Basen! — In dem oͤffentlichen Werbbre hielt ber Praͤſident dem Hapens 
mdrber vor: „Man har ber Ihnen fünfpehm tobte Kayen und hundert 
und fünfjig Habenbäige gefunden? — Bezony: Seit 1528 richte Ich 
Rayen für bie Fäche zu und täufape Miemand damit; ich Liefere den Bars 
"bayın Kane ale Matt, — Der Präfident: Das iſt nicht wahrſcheiu⸗ 
Eos. Wer find die Bartbwe, beuen Bie Katzen flatt Raninchen vertanfs 
ten? — Besony: Fa mag fie mar nenmen; es tbnunte ihnen ſchaden. — 
Präfidenı; @ iſt degreiflich, daß Me Wille... — Bezony: Nigts 
als eine irrige Unflan, Herr Praͤfident. ein Woraribeil, Kayenfleiig Ift 
ein fehr gefundes Flerſo. Im befige das Bebeimniß, es berpurichten, 
daß e4 von Kannchenfleiſch nicht zu auterſcheiden iſt. Do bielt ich es 
wit für norhmendig, mır ein Partnt darauf geben zu laffem, Sie ſelbſt, 
Herr Präfident, ſolten von eıner anf meine Ari zubereiseten Rage fpelfen 
und... (Hikemeines Geldweer.) — Präfibens: Wie verfaafften 
Sie fin die vielen Hagen? — Besonv: Im faufte fie von ben Zum: 
penfinmtern. Es finder ein bedentender Haudel bamit ſtatt. Uebrigents 
Bereitete im nur Rayen von vorzägliher Qualitaͤt. (Man lat.) — 
Präftbent: Es gent hieraus bervor, daß bie Ronfumenten hiuſichtlich 
Drffen, was man ibnen verfaufte, betrogen worden find, unb daß fie 
Ragen ofen. wärend fie Ranınzen zu effen glaubten. — Bezony: 
Brei dem Preife, worin die Ranınden ſtehen, ift es micht möglih, bafi 
die Konfumenten an den Barrıeren glauben fonnten, man gebe ihnen fo 
aroße Portionen um Io geringes Geld. Ein Kaninchen foflet 5 Franten, 
und id nese eine büdſche AHaye, eıme Rage erfier Qualität, für 75 Em: 
timed, (Gelaͤdter.) — Der Präfident: Wenn fen Betrug vor fie 
geben follte, ſo mußte man den Gaͤſten es amyeigen, und Ihre Garfbche 
mußten auf ihre Epeiftzeitei Na: „WBortreffiiges Eingemastes von 
Raninnen — „Bortreffiiaer Rayenrfeffer“ feyen. (Ranges Gelägter.) — 


viren Tagen Ge 


Iu einem Schrelben ans Havannah vom ı Mai heißt ed: 
muß die Bewegung geſchen haben, weime bie Erfpeinung 
während der erfien Tage in Paris bervorbramie, wie bier alle Behbroen 
ben Ropf verloren uud ein panifger Sechrecten bie ganze Bevblterung 
eine Ars Wahnſinn verfegte, am ſich einen Begriff zu n 
in einer Keloulalſtadt zuging, als bie erfim Spuren ber 
Beifet. ſach zeigten. Ule Spandelögefpäfte tonrden fogleia gefipleffen , 
Bepdrden verliehen ihren Poften, die zeigen Einwohner folgten Ihmen 


fgreislih, und bier zeigte ſich beum au der Aolonialegotdmus in feiner 
ganzen Abſcheulichteit. Herren Heben, aus Furt vor Maflirung, Ihre 
Stlaven huͤlflos umtommen, Verwandte flohen einander, und Iiehen bie 
Leiten, noch ehe ſichere Zeigen des Todes wahrzunehmen waren, zur 
Beerdigung fortfsleppen, fo daß mande lebendig begraben tworben feym 
mdgen. Die Aerzte, bie ben allgemeinen Schrecken thellten, tmeigerien 
fig die Kranten zu beſuchen, obgleig bie Behdrbem, bie alles Unfehen vers 
foren hatten, es befablen. Bei biefer allgemeinen Werwirrung läßt ſich bie 
Babl ber von ber Eholera weggerafften Opfer faum angeben, Der Eins 
tritt im den Kirchhef war verdoten, und die Todten wurden anf. bem 
Karren, die gewbbnlip zur Straßenreinigung bienten, hinausgeſchafft. 
Es ging denfelden eine Blode vorand, bie man fon von weitem börte, 
um Jebermann, ber noch verfhont geblieben war, zu erinnern, baß bie 
Relhe no nit an Ibn gefommen fen, wenn er etwa barauf vergeffen 
baden ſottie. Die Kraufheit tbbtete unter biefem ſoabnen Himmel in ſeche 
Stunden, Ein Neger, ber mit pler andern Leichen im einem folgen 
Rarren binausgefabren wurbe und nur beidubt war (mam bebanbelte bie 
Krantheit mit Oplum), erwachte mieber und fand feine Lage nicht febr 
braquem, weßhalb er mach Reibeöträften arbeitere und enblich den Kopf 
dur ben Dedel hinaus zwaͤngte. Mün entſpann ſich zwiſchen Ibm und 
dein Karrenfhrer, gleichfalls einem Neger, folgendes Geſpräch: „Wohin 
führt Da migr" — „Auf den Kirchhof.“ — „Bin im denn todt?” — 
„Treilich biſt Du tobt, beum ich habe es ſchriftlich im meiner Taſche, baß 
Du 28 biſt.“ — Und mit biefen Worten ſchob er ben Kopf bes Megers, 
der durchaus lebendig ſeyn wollte, wieder in ben Marren, mb fegte feinen 
Bes fort, Indem er zu ben Woräpergebenden ſagte, er babe moch mie 
einen fo unverfchämten Menfsen gefeben, ald biefem Meger, ber durchaus 
beiaupte, er ſey micht tobt. Inzwiſchen hatte fich biefer bog wieber Luft 
gemacht, war von dem Wagen beratgefprungen und zu feinem Seren 
zuröcgelaufen, der Ihm mit dem größten Scoreden anfommen fab, Am 
andern Morgen wurbe ans dem Scheintod Eruft; der arme Neger wurde 
nochmals auf ben Karren geworfen und fam nit wieder, Man falägt 
bie Zahl der Geflorbenen bi jetzt auf 25.000, ein Tuͤnfthell der Beudis 
ferung, an. e 

Die naturwiffenfhaftlihen Sammlungen, He Herr Bonplanb von 
Buenos: Ayres ans nach Paris gefenbet bat, find daſelbſt angelangt und 
bereitö andgepadt worden, Man beivandert unter ben vielen mertwaͤr⸗ 
bigen Gegenſtaͤnden vorzuͤgllch bie fofflien Leberrefte eines Megarberiums, 
nämlich einen Badenzahn von fehr eigentbämtiher Bildung, das Scheutel⸗ 
bein und eim Stuͤct vertubcherte Haut, die viele Achnlichteit mit der Schalt 
des dreibänberigen Bürteltblered bat. Diefe Leberrefte find um fo merfs 
mwürdiger, als fie zu beweifen ſcheinen, daß ed mehrere Arten von Megas 
tberien gab. ö 

Man hat berechuet, daß In England bie Eintünfte ber Kroue vom 
Verkaufe der Wundertinfturen, Pillen, Pulver amd anderer Quactſalbe⸗ 
reien fi jäbrlih auf 50,000 Pf. St. belaufen, 


Mungen, in dir Kiterarıjas Hrtftimen Anfiait der I. @, Eottafgen Bugbankung. 
Verantwertliger Rebatteur Dr. Rautenbager, 
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Das Landvolk in Stalien, Spanien und Portugal, 


1. Spanien. 

Bon allen größeren Ländern Europa’s ift Spanien vielleicht 
das wenigfiarlannte. Seine Gtatiftit ſchwebt noch im Zuftande 
der Ungewißheit; die Größe feiner Voltszahl iſt auf eine oder 
zwei Milionen bin noch nicht feit ermittelt, Selbſt Laborbe, 
der genauejte Reiſende, der je diefes Land beſuchte, hat ſich hierin 
irre führen laſſen. Judeſſen fheint man die gegenwärtige Volle: 
menge Spaniens auf umgefäbr 13 bis 14 Millionen annehmen 
gu dirfen. Große Städte gibt ed in Epanien wenige und dieſe 
find weit auseinander gelegen ; bie Berbindungsmittel find langfam 
und unfiher; die Dberfläce ded Bodens ift raub und von hoben 
SGebirgszügen durchſchnitten; Kandle ober ſchiffbare Fluͤſſe gibt 
es Teime, Laudſtraßen nur wenige; der Handelsverkehr Spaniens 
wird auf Maulthieren betrieben, Der Seiſtesverkehr zwiſchen 
den verſchiedenen Theilen des Königreichs ift noch durftiger und 
ſtocender. Bücher werben wenige gebruft, Wenige lefen, und 
Baum eine Zeitung findet man im ganzen Lande, bie diefen Na: 
men verbiente, Es fpringt in die Augen, daß das Bolt eines 
ſolchen Landes dem Wolle Frankreichs, Deutſchlands, Englands, 
ia felbft Italiens, nicht viel gleichen faun, 

Epanien ift ein weſentlich, ia faft einzig aderbautreibended 
Land, Seine ländliche Bevölkerung bildet den Kern der Nation ; 
und wer Spanien recht beurcheilen will, muß fih mit dem Land: 
volf, feiner Dentweife und Gemuͤthsart, feinen Sewohnheiten und 
Gefühlen befanut machen, nicht aber feine Anfihten und Schluß⸗ 
folgerungen aus ber abgegränyten Gefelihaft von Mabrid, Bar: 
eelona oder Kadiz holen. Mancherlei anfheinende Widerfprüce 
im der neneften Geſchichte diefed Landes ließen oder laſſen ſich, 
wenn man dieſen Srundſat befolgen will, genügend erfiären, 

Die Zahl der ſaͤmmtlichen Brundeigenthämer und Pächter mag et: 
wa eine Million betragen ; die der Ackerbauer und Schäfer eben fo viel 
ober noch etwas darüber. Die ber Aderbauer mit ihren Kami- 
kien bilden die Hauptmaſſe und Grundlage ber Beuöllerung, wäh: 
send bie in dem: verfhiebenen Thellen des Koͤnlgreichs bin zer: 
freuten Gewerbsleute, Küuftler und Handwerter, Kaufleute, 
Gabritarbeiter und Fabrikanten ih nicht einmal zufammen auf 
‚eine halbe Million belaufen, 

Das ſpauiſche Landvolt, im Sanzen genommen, Ift vieleicht 
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ernft und ſchweigſam, kuͤhn und tapfer. 
zum Waterlande und Widerwillen gegen Frembe find bei ihnen 
vom jeher, feit der Seit der Manrenfriege, innig mit ihrem 
Glauben verwebte Gefühle. Sie haben dabei fo wenig eine Flare 
Vorftellung von der Zuſammeuſetzung oder Geftaltung des gefelli- 
gen und Staatätörpers, daß fie ſelbſt in meuefter Beit, die Be 
deutung bes Worts Nation nicht kannten und mit ihrem ent» 
fpredenden Worte „nacion“ ausſchließlich und ohne Unterfgieh 
Fremde meinten und bezeichneten. Bon einer „ſpaniſchen Nation” 
hatten fie nie gehört, bis die Konftitution vom 1820 biefe Bes 
nennung aufbradte; was aber Spanien und Spanier, und mehr 
noch, was Kaftilier, Andalufier, Valenziet u. f. w. je nad ih⸗ 
ren beffimmten Landſchaften fagen wollten, bad mußten und vers 
ftanden fie recht gut. Ihre guten Eigeuſchaften werben von Vor— 
urtheilen verduntelt; ihr abftoßender Ermft geht zu Beiten (im 
milde Graufamteit, fo wie ihre inbruͤnſtige Frömmigkeit Im fin 
fern Aberglauben über, Im gewöhnlichen Lebendvertchre dage⸗ 
gen, in ruhigen Zeiten, zeigen ſie ſich warmfählend, gutmuͤthig 
und hoͤflid. Obwohl ununterrichtet, find fie doch nicht ſtumpf⸗ 
finnig; arm zwar, aber keineswegs ſich unglückich fuͤhlend. 
Nichts,“ ſagt ein Schriftſteller, ) deſſen Worten feine gänftige 
Stellung, wie feine feine, eindringende Beobadtungsgabe ein 
achtdares Gewicht verleihen, „nichts in amberm Ländern laͤßt fi 
dem fpanifchen Sandmann — dem fpanifhen Bauer vergleichen, 
Ueberali fonft ift der Bauer ein Mann der Muͤhſeligkeit und 
ded Mangels, Tag um Tag und gänzlih von der Nothwendig- 
feit, dem Lebensunterhalt für fih und feine Familie aufjubringen, 
gedrängt und in Anfprug genommen, Ju Epanien plagt ben 
Taglöhmer, den Feldarbeiter eine folde Sorge nie ſonderlich. 
Seine Bedurfniſſe find dur feine mäßigen Lebensgewohnhelten fo 
kurz zufammengefaßt, daß die Furcht vor Mangel nur felten 
feite Ruhe ftört oder ihn mißlaunig macht, Fremden, die Spa⸗ 
nien befuhen und anf die Sitten und Sprache ber niederen 
BVoltsklaffen achten, fällt gewiß die ſchlichte, ungezwungene und 





im feiner Befgreibung bes 
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*) Der verfiorhene Minifiee v. Martigmas, 
franybfifap ſpauiſqen Beidgugs von 1825, 
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sft erhabene Sprechweiſe ber Lanbleute auf. Nie verfallen fie 
im Gefpräb ins Abgedroſchene oder Gemeine, ihre Reden zeigen 
eine richtige Denffolge und im Audbrud hochherziger Gefinnun: 
gen oft einen natürlihen Adel. Mor Allem befigen fie ein 
ſtolzes Gelbftgefähl, das fie einen angebotenen Beiſtand ober 
eine Belohnung für einen freimilig geleifteten Dienft zurüd: 
weifen beißt. Zu Buptrapo, mo ih das fhöne Gut bed 
Herzogs von Infantado und feine Merinofhafheerde befuchte, 
gab mir ber Werwalter einen Hoftuecht mit, um mid herumzu⸗ 
führen und mir Alles zu zeigen; dieſer kam auch feinem Auf: 
trage mit recht viel Einſicht und Höflihkeit nad, Beim Wie: 
Berfortgeben war Ich einigermaßen in Merlegenheit, wie ih ihm 
meine Erfenntlichfeit zeigen follte, ohne doch feinen Nationalftolz 
zu verlegen. Ich warf einen flüchtigen Blit auf meines Weg: 
weiferd Anzug, — er verrieth wenig Lebendüberfiuß; feine Kin- 
der gingen in Lumpen. Ich entſchloß mich, ibm eine Heine Epende 
anzubieten; und ald wir am Thor anfamen, verfuchte ich fo 
ſachte ald möglich ein Golbſtück im feine Hand gleiten zum laffen. 
Er büdte fib eben ſehr tief, während er und den Weg hinaus: 
zeigte; im Angenblid aber, wo er das Geld fühlte, richtete er 
Gh ſtolz in bie Höhe und fagte im Tome unterbrüdten Zornes 
zu mir: „Sefor, wir brauden Niemands Beiſtand; unfer Herr 
ift ein großer Herr, ber feinen Leuten nichts abgehen läßt.” 
Ein ähnliches Gefühl macht den fpanifhen Landmann unmirih 
gegen ungebetenen Math und abgeneigt gegen jede Neuerung, die 
feine Empfindungsart, Lebensgewohnheiten oder Glaubensweiſe 
verletzt. So ift ber Laftilifche Landmann; fo au ber Aragonier, 
mit einer größeren Beimifhung Gtarrlöpfigleit; fo ber Kata: 
Ionier, bei größerer Müdrigkeit und zugleih unverſoͤhnlicher 
NRachſucht. In dem füdlichen Landicaften findet man vielleicht 
in Folge ber länger fortgefehten Kämpfe mit den Mauren unb 

. auch ber Nähe von Afrika und feiner unbändigen Bewohner, 
größere Heberbleibfel von Barbarei und graufsmer Wildheit.“ 
Es wäre überhaupt ein ungereimter Verſuch, wellte man bie 
ganze Bevölkerung eines fo audgebehuten Landes, wie Spanien, 
zu einer Form verfhmelzen, und unter einen Maßftab brin- 
sen. Die Echattirungen ber Merfchiebenheit zwifchen dem Be: 
wohner ber au ben atlantifhen Ozean ftoßenden mörblichen Lands 
ſchaſten und dem Sohne der fonnigen Küfte bed Mittelmeers, 
and gleihermaßen zwifchen biefen beiden und bem Einwohner ber 
großen Hochebene *) von Kaftilien, Leon und Eftremabura treten 
ſcharf und bedeutend hervor. Sie barf man ale bie drei Haupt: 
zweige anfchen, in bie fih dad Volt Spaniens fpaltet. 

Der Arbeitslogn fteht im Morden miedrer, ald in Kaftilien 
mund in dem andern Kentralpropingen, wo die Bendlterung bin: 
ner gefäet ift und bie Dörfer weiter auseinander liegen. feld: 
arbeiter erhalten von 36 bis 57 Kreuzer für den Tag, Maurer 
and Zimmerleute von 42 Kreuzern bie zu 1 fl. 6 fr. Die Leute 


überarbeiten fi nicht. Der Werktage gibt es 275 im Jahre, die 


übrigen find Sonn⸗ umb andere Feiertage. Die Nahrung ber 





*) Die Esene von Kaflitien namentlich und der Mancha find bie bözfl: 
gelegenen in Europa, imfofern man mämlie nicht bloß ihre Erbes 
Hung, ſondern auch ihrem Umfang mit beruͤccſichtigt. 


arbeitenden Klaffen befieht aus Brod, Sped, Erbien oder fpani- 
fhen Bohnen, Dlivendl, Knoblauch, Kücenträutern und Wein, 
Friſches Fleiſch eſſen fie felten; Salzfiſch iſt eim Leckerbiſſen am 
Faſttagen. Die Männer verwenden wenig auf ihren Anzug, 
benn ihre äußere Bekleidung iſt von Schaffellen oder grobmolle: 
nem Tuch gemacht, die ein Menfchenleben überdauern. Grobed 
Brod gilt, in gewöhnlichen Zeiten, etwa 3 Kreuzer bad Pfund, 
feined Brob von 4”/, bie zu 6 fr., Speck von 136/, bis 21 Er, 
das Pfund, eingefalgene Fiſche von 7'/, bis zu 10”, Er. das Pf., 
Landwein vom 5 fr. bis zu 9 Fr. bie Flaſche. Das fpanifche 
Brod ift nicht wie das unfrige, burh Gaͤhrung aufgetrieben, 
fondern feft und fuchenartig; es fchmedt jebod fehr gut, denn 
ber fpanifhe Weizen ift vortrefflih. Der gewöhnlide Wein in 
ben mittleren und mörblihen Lanbdihaften, wo er das allge 
meine Getränt iſt, ift im Durchſchnitt Fehr aͤrmlich; in Güb- 
fpanien dagegen, wo bie edlen Weine herfommen, in den Be: 
zirken von Zeres, Mota, Malaga, Mlicante, trinken bie Land: 
leute keinen Tropfen; — er ift ihnen zu Foftbar, In Katalos 
nien und andern Landfchaften am Mittelmeer hält eine Familie 
von vier Perfonen ihr Mittageffen mit einem halben Pfund 
Salzfiſch, Brod und Del, und zum Wbendeffen begnügt fie ſich 
mit Lattih, Die Katalonier find übrigens große Freunde bes 
Weins und geiftiger Getränke, felten jedoch und nur umter bem 
gemeinften Pöbel in den Städten fieht man einen Spanier be— 
trunfen. Jedermann raucht, aber nach einem ſehr haushaͤlteri⸗ 
fen Plane; ber Spanier führt nämlih einen Tabaditängel in 
der Taſche mit fih, ſchneidet fi ein Stuck davon heraus, rollt 
es in ber flahen Hand rund, midelt es in Papier und — ber 
Eigarro ift fertig. — 
Gortſerung folgt.) 


Die Heeresbildung Belgiens. 
(Bortfegung.) 


Als er die eriten Symptome der Meuterei entbedte, unb auf 
feinen Kollegen, General Goethald, der einer ber erften hoͤhern 
Offiziere war, welche die orautſchen Fahnen verliefen, fein Ber: 
trauen hatte, aud von einigen Belgiern gewarnt wurde, ver⸗ 
fammelte der Gouverneur feine Landsleute, bieß fie zur augen- 
blitlihen Abreiſe fi bereit halten, fchiffte ſich kurz vor Mitters 
naht an Bord eines Fiſcherboots ein, und enttam, begleitet von 
dem Stabtmajor, dem Kommandanten ber Wrtillerie unb ber 
Ingenieure, und den hollaͤndiſchen Offtzieren und Unteroffizieren, 
welche zur Garnifon gehört hatten, mad Wiieffingen, Es war 
bobe Zeit, denn am folgenden Tage verhafteten bie Belgier alle 
bolländifhen Offiziere zu Tournap, Dperm, fo wie bie, welde 
über Brügge nah Holland zurückehren wollten. Kurze Zeit bars 
auf war Schepern minder glädlih, er erhielt den DOberbefehl zu 
Venloo, der Pöbel und die Eoldaten erhoben ſich aber gegen ihm 
und bie hollaͤndiſchen Dffisiere; er warb gefangen genommen, 
und zu Brüffel im Gewahrfam gehalten, bie. er burd bie von 
der Konferenz bewirkte Auswechslung der Gefangenen feine 
Freiheit erhielt, 


Bisher zeigten wir, wie ed bei ber Infanterie zuging. Die 
Savallerieregimenter und die Artillerie, welche hauptſaͤchlich von 
bolländifhen Dffisieren befehligt war, befanden fib theild im 
Holland, wo Fourage leichter zu haben war, theils bei den Ar- 
wmeelorps des Prinzen Griedrih und bed Generals Eort:Heiliger. 
Dbgleich viele einzelne Derfertionen vorlamen, fo blieb dod ber 
größere Theil dem König getreu, nur ein zu Gent ftationirtes 
Megiment befand ſich in der Lage, in Maffe zu deſertiren. Dieß 
bendägte denn auch ‚bie Gelegenheit nah Kräften, verkaufte 
Pferde, Waffen nub Rüftzeug und ahmte getreulih das ſchmaͤh⸗ 
liche Beifpiel der Infanterie nad. Erinnern möchten wir bier 
noch, daß wir bie Sache nicht von ber politifchen Seite, ſondern 
von der militärifhen auffafen. In den Augen jedes ehrenbaf: 
ten Mannes find Meuterei und Defertion, mögen fie nun aus 
politifchen gder moralifhen Urſachen entfpringen, Verbrechen, die 
Haß und adbtung erregen muüͤſſen. Bon Marfhall Bourmont 
zu Waterloo an, ber feine Landbalente- vor der Schlaht verlich, 
big zu dem elenden Artillerielieutenant herab, der am 13 Novem: 
ber aus ber Eitadelle von Antwerpen entfloh, muß bad Branb- 
mal daffelbe fepn. Wer eine gegentheilige?ehre einzuimpfen ver: 
ſucht, ber greift bie Wurzel jedes Grundfaßes von Ehre und 
Pflicht an, der Soldaten und Bürgern gleich theuer ſeyn follte, 

Miele belgische Offiziere fühlten und bandelten nad dieſem 
Grundfag, und mie fehr fie auch bie Gefinnungen ihrer Mit: 
bürger theilten, mie innig fie ber Sache ihres Landes einen glud: 
lihen Erfolg wünfhen modten, fie blieben ihren Fahnen. treu, 
bis eine Proflamation des Prinzen von Dranien ihnen die Freis 
beit ließ, in Hollands Dienften zu bleiben, oder fi ben Bahnen 
Belgiens anzuſchließen. Dieß war aber die Minderzahl, und ald 
ſie nah Bruͤſſel zurückehrten, und fih der Megierung vorftell: 
ten, blidte man fie mit Mißtrauen au, und dieß ehrenvolle Be: 
webmen, das ihnen allgemeine Achtung bätte erwerben follen, 
warb zum einem Verbrechen geftempelt, fowohl vom Publikum, ald 
von denen, im beren Händen bie Gewalt lag, Grade und Be: 
forderungen audjutbeilen. 

Hinſichtlich der Artillerie befanden ſich die Welgier fehr bel 
daran: zwar war ihnen ein ungeheured Material in die Hände 
gefallen, das im den verſchiedenen Arfenalen zuridblieb; ba aber 
bie organijirten Batterien bei Prinz Friedrich, und zwei Drittheile 
der Dffigiere umb Ilnteroffijiere Holländer waren; fo befanden 
fih bie Belgier beinahe in einer gänzlihen Entblöfung von 
Allem, was zur Neorganifation eined Artilleriekorps weſentlich 
ift, deßhalb brachten fie nur mit Außerfter Schwierigkeit in vier 
bis fünf Monaten einige Batterien zufammen. Kur; man faun 
fagen, daß bie Belgier einige Monate nad der Mevolutiom ohne 
Generalftab, ohne Kavallerie, Infanterie, Artillerie und Yage 
nienre waren. Sie hatten freilih eine Mafle Menihen in 
Uniform, und etwa zwanzigmal fo viel, bie in Blouſen 
yaradirten, dieſe waren aber durchaus unbrauchbar. Man mußte 
Alles neu ſchaffen, ald ob gar keine Armee eriftiet hätte, 
und obgleih das rohe Material dba war, fo fehlte doch das 
Talent, ihm eine brauchbare Geftaltung zu geben, gänzlich. Bid 
auf den Monat Auguſt 1351 herab verdient ihre bewaffnete 
Mast kaum dem Namen einer Armee, und fie bot aud ein Ge— 


mälde von Umfäbigkeit und Uneinigkeit unter ben Führern, von 
Unordnung und Infubordination auf Seite der Soldaten bar, 
bas kaum unter ben Banden Bolivars und anderer Führer beim 
Anfang der fübamerifaniihen Revolution ſchlimmer ſeyn Fonute, 
Der Mangel an guten Offizieren, befonderd bei einer Armee, 
die mit ber Bevölferung und ben Hülfsquellen bed Landes fo 
fehr aufer Verbältnif ſtand, wird noch jeht gefühlt, und bes 
weidt zum Theil die Nothwendigkeit, in der die Regierung fi 
befand, Fremde in die Meiben ded Heeres aufzunehmen, um ih: 
nen die Organifation und den Oberbefehl einiger Korps anguver: 
trauen, Die Bevoͤllerung von Belgien beträgt nah dem neue: 
ſten Genius 3,740,000 Seelen, und die Armee jeht 415,000 
Mann anf dem Papier. Der dreifigfte Theil der Bevoͤllerung 
ift alfo unter ben Waffen, und nah einer mäßigen Berechnung 
von 40 waffenfähigen Männern Einer. Die beigiihe Armee 
warb alfo feit ber Mevolutiom verbreifaht, und da vor berfelben 
dad Verhaͤltniß der hollaͤndiſchen zu ben beigifhen Dffizieren wie 
drei zu eind war, fo ift natürlich, daß Belgien unmöglih im 
Stande war, die mötbige Anzahl von Offizieren fir feine ver: 
mebrte Armee zu liefern. In ber lehten Zeit ward hinſichtlich 
der Wahl von Fremden und die Beförderung von Einheimiſchen 
große Vorſicht beobachtet, aber mit welcher Verfhwendung unter 
der propiforifhen Regierung und ihren Nachſolgern bie Ihöchiten 
militärifhen Grabe audgetheilt wurden, fteigt ind Unglaubliche. 
&o wurde ber famöfe van Halen, ein ehemaliger fpanifher oder 
ruffiiher Major mir einemmal Generallieutenant; Graf b’Hane, 
ein junger Kuiraffiermajor, Graf van ber Meere, ber als Haupt: 
mann in Batavia gedient hatte, Goblet, ein Ingenieurkapitän, 
de Chafteler, eim penfionirter Hufarenrittmeifter, und Niellon, 
ein Cheaterbirefter, erhielten den Rang ald Generalmajord, 
waͤhrend Keffels, der Eigenthümer bes befannten Wallfifhgerip: 
pes, welder eine untergeordnete Stelle im Eivil:Ingenieur:Des 
partement betleidet hatte, Major, und Ch. de Broudere, vor: 
mals Lieutenant in der bolländifhen Artillerie, Obriſt in dem⸗ 
felben Korps wurbe; bad Avancement vieler Andern war nice 
minder fchnell. 
(Bortfegung folgt.) 





Das St. Johanniéfeſt au Florenz. 

Floremg. das fein Mame fo wahr umb ſprechend bezelchuet, hat 
aus den Händen der Matur, wie der Runft Miles empfangen, was eine 
pratvolle Gtabt famäden und verfpbnern kann. Wim Uferrande des 
Urmo, auf einem Teppiche von Grün und Blumen gelegen, Ift fie von 
einer eben fo reigen als anmutbeolen Laudſchaft umgeben, während im 
Innern bie Pracht feiner Paldfie, ber gefällige und dos märbige Styl 
felner Kirgen das Hupe bes Reifenden mit einer Bewunderung fällt, 
wie faum Rom und Wenebla fie zu erregen vermögen. Wilerbings 
erwedt ber Aublic Roms großartigere Gefühle, wie Wenebig einem 
originellen Eindruct zurücdtdst; allein das zugleich prachtvoe unb 
verführerifge Blorenz, das feine fabnen Marmorfoioffe mit Blumen 
—— — ugleig Stadt und Garten iſt, bat einen fo milden mh 

» ben man vergebens im anberm weit 
—* un ſuchen würbe., Mau muß Neapel und Nom bewun⸗ 
dern, Florenz Mebt mar. Gein Elima ift gemäßiat wie ber Ebarafter 
feiner Bewohner, die im Wohlftande leben, beiter, friebfertig und mög 
term find, und ihre Berguügungtu au ben aufgefnchteften Quellen ſachen. 
Mufit, Theater, Dipttunft, pragivoe Ceremenien umb faft Immer alte 
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gorifche Feſte find 28, an denen fie Siun und Bemäth erfreum, Die 
Bapt diefer Feſte iſt emlich groß; allein bier ſoll nur eines einzigen 
Erwaͤhnung geſchehen, bas am St. Tobanniätage begangen wird, Der 
Urfprung beffeisen geht Im die Zeiten ber Medicis zuräd; es Ift eine 
Erinnerung ber Borzeit, die das neue Florenz aufbewahrt, unb wahr: 
ſchelullch noch auf viele Geuerationen Im bie Zuruuft vererben mwirb; denn 
ed ift eine an ben Wbltern, die im Befige großer dffentliger Deutmäler 
find, ſcharf ausgeſprochene Eigentbämlichteit, daß and ihre Bitten, Ges 
Bräune und Ideen von berfeiden Dauerbaftigteit zu fe. ſcheluen, wie 
ihre Marmore, Es ſcheint ald ob der Menſch, in einer Umgebung von 
unmwanbelbaren Deufmälern, ſich nit heraukzunehmen wage, letapıfianig 
und wanfeimäthig zu werden. 


Sobald der St. Johannitabend augebrochen If, flieht man pidtziich 
Beide Kat des Arno, bie mit prasptvollen Gebäuden elttgefaßt find, wie durch 
einen Zauberſchlag von zahlloſen Badein und Rampen erleuchtet. Der 
Urno fplegelt auf allen Seiten bie manniafaltigen, in Immerwährenber 
Bergung begriffenen Lichter wieder, und if eigens zu diefem Eude, 
oberhalb, wo er die Stadt beirlit, umb unterbaib derſelben, wo er fie 
verläßt, aufgerämmt worden, um für biefen Abtnd eine recht maleriſche 
BWirtung bemorzupringen, ba. ber Find außerdem um biefe Jahreszeit nur 
eim febr bärfttges Gewaͤſſer führt, UAuf diefem kaͤnſtlich gemachten Waſſer⸗ 
fpiegel num bewegen fi unaufodrli zwiſchen dem Ponte vecchio und bem 
Ponie ala Exrraia Barten. mit Flaggen geſchmuctt und mit Mufifanten 
nnd Meugierigen befegt, bin und ber. Die game florentinifaye Bevbite⸗ 
zung befindet ſich am biefem Abeud auf den Brücden und Raid, und fällt 
bie Benfter der umliegenden Gebäude, Ueberall vernimmt das Ohr Mufit, 
Gefang und fröplige Stimmen, während das Yuge von bem jahllofen 
intern umb ber wogenden Wolfdmenge geblendet und beräubt wird, und 
um biefen wahrhaft fantaſtiſchen Aublick zu vollenden, erſcheint auf dem 
praptoollen Terraffen des Eacino bei Monitt, ber fin. ampblrbeatras 
Ufap üver diefe Seene erbest, Alles was Florenz von Schoͤndeit, any 
und Unmuth enıbält. Hier finder fig deun au der Broßberzog und 
fein Hof em; bie Herren in großer Uniform oder im Giaatötleibe, bie 
Brauen im Balflaate, mit Blumen, Bedern und Diamanten bebedt, 
Man möchte die ganze Stadt Im einen großen Ballfaal verwandelt glau— 
ben. im deſſen Mute fig der Arno wie eim von tauſend Rimrern wider⸗ 
firabiender Boden von Spiegelglas befindet, Auf den Terraſſesdaͤchern 
der Häufer brennen In verfpiebenen Gruppen Beuerpfannen, bie fin auf 
dem bunflen Himmel wıe aufgebangene Giraudolen ansnchmen, Wenn biefe 
Beluftigungen wid tief in bie Nacht bineim gedauert haben mb ber beratis 
südende Tag bie unermeßlie Beleuchtung antjwibfagen broßt, bilden fich 
die Partien zu verfpledenen Soupers. Unter Irompetenfiösen und Staͤnd⸗ 
Sen begeben ſich die Gondeln mad ben Ufern, die ber Arno, beuor er 
Im bie Stadt tritt, befpält. Die duftigen Gedüͤſche, die Meinen Behdtge, 
die von Eafftmos Aserfänten Wieſen, nehmen bie ſebblichen Bäfte auf, 
und der Hafen dient zum Sit und zur Tafel bei biefen muntern, aus 
bem Gtegreife geſchaffenen Gelagen. Nam und nam fehrt die Beodite⸗ 
rumg nam ber Stadt zuräd, und ber Morgen erfweint nam einer fo 
glan;s und geräufgvollen Nacht giemitay madt, abgelebt uud faweisfam. 





Bermifhte Nahrisbten, 

Bei einer allaemeinen Dürre, von ber China lange Zeit beimgefucht 
war, verfertigte Taomsfhwang, der gegrmwärtige Kalſer, folgendes Berrt, 
um ben veriwioffenen Himmel zu erbffnen. Naahdem alle Urten mon 
Dpfern und gemesbienfttiimen Georäumen obme Erfolg angewendet worben 
waren, glaubte ſich der Beberrfwer bes bimmlılaen Rerches eudlich feloft 
vor dem „‚Falferiipen Himmel‘ demürbigen zu mölen, wm ibm zu ers 
weichen. Dieb that er im folgenden Werten: „Im überreiche auf meis 
wen Anien ein Bıttarfun, anf daß unſere Noth möge in Ermäaung 
ei werden. Um webe, kaiſerlicher Hlmmel! wärde bie Weit nit 
bura ungemwbbnline Veränderungen der Dinge erfaättert, Im würde 
gewiß mier ein anßerarwbbniimes Geber an Dia zu rimten wagen. Über 
bie Dürre in diefem Jabre in fargibar, Der Sommer ift voräbergegans 
gen und wır batten feinen Regen. Mist nur der Felobau umb bie 
Menfnen Leiden umter diefee Geiſet fondern au bie Thiere nnd Juſer-⸗ 


Pflangen und Bäume, Ares If beinahe zu runde gegangen, 
Diener des Srmmeld, bin Über bie Menſchen trhaden und 
beftelit, bie Ordnung im ber Welt aufremt zu erbalten anb meinen Böls 
zu finern, Ich kann mit mehr in Fritden 

ſchlafen; ip bin In Schmerz verfenft, ia zittere vor Aummer, und bennod 
feinen reichlichen und fruchtbaren Regen erlangen, Ich babe 

vor einigen Tagen gefafter; ich babe reihe Dpfergasen auf ben Altdren 


erinnere mich, daß bad Herz des Himmels gürg und llebtvoll if, Die 
elnyige Urſacht biefes Umgiäctes in bie Immer größere Tiefe meiner Säuben, 
meine geringe Mufrisrigfeit und Wubast. weßbetb ich bad Herz des Kolmis 
meld nicht mehr rühren und feine überfirbmende Segnuug herabzube⸗ 
famwdren vermag. Ehrfurchtavol babe ih unfere Arsive zu Narbe ges 
zogen, und gefunden, daß Im vier und zivamzgiaften Jahre Pien : lonas, 
ber Kaiſer mein Großvater, ber mächtige, ebrenvolle und reine, demätbig 
ein großes Dpfer für deu Gamee dargebramt, und ich fügte mich bars 
zehntauſend Brände beflimmt, feinem Beifpiele zu folgen. Mit Todes⸗ 
angft flebe im bem Himmel am, mich ſeibſt präfend und meine Febler 
ertenuend; Id erbebe meine Hagen nad Oben, unb hoffe, Werzeibung 
zu erlangen, Ich ſorſchte man, ob I bie Ehrfurcht in ben Opfern außer 
Hart gelaffen; 06 Stotz und Berſcawendung umsermerkt ſich in meinem 
Herzen eingeſchlichen und barin feflgefegt; ob ich die Pflichten verfäumt, 
die ip bem Staatt fauldig bin; ob ich in Erthellung ber Beloimungen 
und Gırafen eine volltommene Unparteiligptelt beobachtet; ob im beim Volt 
Unreapt zugefügt ober meine Hand nad fremben Eigenibum autgeftrecht, 
Indem ip Deutmäler errichtete ober Gärten anlegte ob meine Wahl von 
Beamten nit auf Menſchen gefallen ift, deren Handtungen das Bolt 
Worädten; ob bie Strafen gerecht ober angerecht audgeibeilt wurben; ob 
be Unterdrädten Mittel fanden, bie Berufung zu ergreifen; 06 in bie 
Werfolgungen der anderägläusigen Setten eine Unſchutdige wertoictelt 
wurden; ob bie Beamten mimt dad Wolf mißbandelr umd feine Mlagen 
amguhören verweigerten; ob anf den Rriegsgägen in bem Provinzen des 
Weſſten keine Ermorbungen bloß wegen der Einfänfte des Kaifers ſtait⸗ 
fanden; ob die zur Erleichterung des Dffenttigen Ciendes In dem fühlen 
Provinzen befiimmten Gummen meife vertbeilt wurden, ober ob mat 
das Bolt in den Srraßengräben zu Grunde geben ließ; ob bie inter 
nehmnngen zur Ausrottung ber Rebellen in Hunan umb Canton gut 
geleitet wurden, ober ob fie nur dazu bienten, bie Bewobner biefer 
Gegenden wie Staub und Korb mir Füßen zu treten, An alle biefe 
Urfanen ber Qualen, bie im empfinde, mäßte Ich bas Michtfchelt anlegen, 
und Aues aufbieren, um wieder gut ju machen, was gefebit worden Ifl, 
und mis babei Immer erinnern, daß ed no Webler geben faun, bie 
meinem Nachdeufttu entgangen find, Wor Dir niebergemworfen , flebe ich 
Dich am, kaiferliger Himmel! Huang: Tien, mir meine Ummiffenbeit unb 
Erbärmliteit zu vergelben. Erneuere mein Herz, denn ich allein ſteue 
dar mad umfaffe Witlionen unfguldiger Menſchen. Weiner Sünden iſt 
eine fo große Zabl, daB ich ihnen wicht entrinnen fann, Der Gemmer 
if vorüber, der Herbft IM da; es iſt mmmdglin, laͤnger zu warten. 
fplage meine Stirn auf den Boben, und flene Dig am, kalſerlicher Hien⸗ 
met, mir ſoontu eine giädtmge Eribfung aus den Lepein gu verleibem, 
einen reichlichen amd abirlich moblıhätigen Regenn. Wette das Beben meiner 
Unterivanen und eridfe mis von meinen Sünden, Ach webe, larferlicher 
Srmmet, erbdre mim gig. I bin wol Screen, Unrubt und Augſt. 
Ya; überreige Die mein Biugtſuch ebrfargitvon.“ 


Die Herren von Levig oder Mirepoix, fagt Walpole im feinen Jauaſt 
erfarienenen Memoiren, than fi wiel auf ihrem järifgen Namen zu auf 
und wollen mit ber Jusgfrau Maria verwandt ſevn. Die Kamille 
eim Bemälde, anf wreihem die beilige Jungftau abgebitber ift, Intem fie 
ya dem Abnberen bes Haufen Levis fagte : „Couyres-vous, mon Cousin, 
werauf diefer antwortet: „Non pas, ima trös saite Cousine, je sala 
trop bien le respect, que je vous dein.‘ — Wuf einem andern, ebEM 
fo unfinnigen Ramitengemäise fol Noatı abgebildet zm feben fun, wie 
er in bie Urpe wandert und eim Räflchen unıer dem Arme has, mit bee 


Hufiarift: „Papiers de la maison de Levis.“ 






Rıbattene Dr. Rautensager 


Mängen, in — - Yafan der Ay — 
Verautworriucher 


Das Ausland. 





Gin Tagblatt 
fir 
Runde des geiffigen und fittlihen Lebens der Völker. 









Das Landvolf in Stalien, Spanien und Portugal, 
1.& yanienm 


(Bortfesung.) 


In den weiten Ebenen von Kaftilien und Leon, dem großen 
Kornlande Spaniens, und im den übrigen Mittellandfhaften 
ſieht man nur wenige einzeln ftehende Gehöfte; die Bewohner 
find in Dörfern zufammengedrängt, beren von (im der Sonne 
getrodneten) Badfteinen aufgeführte Häufer zerfallen und un: 
heimlih ausfeben. Bloß im Norden oder in einigen der am 
Meere gelegenen Diftritte bed Südens befommt man etwas, um: 
fern Pachthoͤfen oder einzeln ſtehenden Bauernhaͤuschen Achnlices 
zu ſehen. Die Kaftilier haben von Alters ber einen feltfamen 
Widerwillen gegen Bäume, „die ja nur Voͤgel, welche dann dad 
Korn auspieten, amsögen und bederbergten.“ Diefe Nadtheit 
bes großen Flachlandes von Spanien fiel befonders einem geift: 
reihen jungen Umerifauer *) auf, der fi daruͤber folgender: 
maßen äußert: „Nicht genug, daß er lange fhon bad Land fei: 
ner Bäume beraubt hat und daß er wicht daran denkt, Plan: 
zungen zu ihrer Mieberberjtelung anzulegen, gebt der Kaftilier 
in feinem Abſcheu gegen Alles, was Baum beißt, fo weit, baf 
er, um beren Wuflommen an ben Landitrafen zu verhindern, 
die von der Regierung mit Koftenaufwand dort gepflangten be: 
ſchaͤdigt und verdirbt, In Folge diefer Baumädtung im Innern 
von Spanien hat man bemerft, dab der Boden audgebörrt von 
der gewaltig fengeuden Sonne und ohne Bäume, die fie mäßig: 
tem oder Feuchtigkeit anzögen — allmaͤhlich feine Fluͤſſe und 
Quellen verloren hat, von denen jetzt nur noch bie leeren Rinn: 
fäle zu feben find, als Maplzeihen der vergeffenen Quelle frd: 
berer Fruchtbarkeit.“ 

Die Gebirge Neufaftiliens verfehen bie Bewohner der Ehe: 
nen mit Eteinfohlen zum Brennbedarf. Man kann ſich nichts 
furchtbar Oederes denken, ale die Segend um Madrid, mo bad 
Auge nirgend ein Wäldben, einen Obitgarten, einen Landſitz 
erblitt. Die Felder in Kaftilien find nicht eingeheat; dad Korn 
wird gedroſchen und bleibt auf dem Boben liegen, bis die Haͤnd⸗ 
ler und Epelulanten, denen in den teiften Fällen bie Ernte 


) Stidert, im feinem 1854 erfdienenen Werte „A Year in Spain.' 
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(don zum Woraus verpfändet ift, kommen und ed fortholen. 
Die Landwirthe find ohme Kapital und defbalb außer Stande, 
Verbefferungen auf ihren Grundftüden einzuführen oder vorzu: 
nehmen. Die Märkte find entiegen, und obſchon das Korn in 
Galizien, Afturien und anderen am Meere gelegenen Landſchaf⸗— 
tem doppelt fo viel, als in dem Gentralpropingen gilt, fo ver: 
ſchlingen doch bie Fractfoften, da ed auf Maufthieren oder von 
Dchfen gezogenen Aarren verführt merden müßte, den ganzen 
Gewinn, Faſt die Hälfte des Ertrags gebt in Steuern und 
Behnten auf, und von der andern Hälfte muß der Pachter feinen 
Bins zablen uud leben, 

Ein betraͤchtlicher Unterfhied findet binfihtlib ber Urt des 
Landbaues zwiſchen den verfhiedenen Landſchaften Spaniens jtatt. 
In Valencia, Murcia und Granada berriht das Bewäfferunge- 
foftem. Dort ift das, zwiſchen den Bergen und der See fanft 
fih abfentende Land entweder von Natur oder durch die Kunit 
zu üppigen Terraffen geftaltet, die wie die Stufen eines Amphi— 
theaters übereinander emporfteigen. Die von ben Gebirgen her: 
ablommenden Bäche werden in zahlreiche Kanaͤle abgeleiter, um 
das Ganze zu bewällern. „Das Mecht auf jeden Waſſerdach,“ 
fagt der vorhin angeführte amerikaniſche Reiſende, „iſt natürlich 
aufs Genauefte beftimmt. Mit dem Eintritt der Jahreszeit 
richten bie, welde dergleihen Wafferprivilegien geuießen, ibre 
Felder aufs Emfigite ber, öffnen ihre Schleußen, füllen die Sri: 
ben und überfhwernmen dad Ganze, felbft die Wernpflanzungen 
und bie Dlivenbaumgärten nicht ausgenommen. Ju Folge diefes 
Spitemd fteigert fih die Ertragsfähigleit ded Bodens ins Wu: 
berbare und die @rde bleibt das ganze Jahr hindurch yeugunge: 
reih. Die Maulbeerbäume werden dreimal abgelaubt umd die 
Klee: und Luzerne: Felder acht-, ja zehnmal abgemaͤht; Kitro: 
nen bricht man oft, die mehrere Pfund wiegen, und Trauben, 
vierzig Pfund ſchwer; Weizen, gefäet im November, trägt im 
Yunius dreißigfältige Fracht; Gerfte im Dftober — ımanzigfältige 
im Mai; Meif im April — vierzigfältige im Oktober, nad 
Waͤlſchkoru, als zweite Ernte gepflanıt, gibt hundertfältigen 
Ertrag.‘ 

Im Norden find Navarra und Bieraya die beiden keftgeban: 
ten Landſchaften; die Einwohner find gemwerbfleifig und mokis: 
habend. Sie geniefen einer eigenen drtligen Werwaltung 
und beitenern ſich ſelbſt. Sie finden fi mir der koͤniglichen 
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Schatzkammer ab und find dafür um eine gewiffe Summe, von 
einer Menge Meiner Abgaben frei, benen bas übrige Spanien 
unterliegt. Sie haben auch Fabriken, befonderd @ifenkämmer, 
da ihr Fand Steinfohlengruben befist. Die baskiſchen Laudſchaf⸗ 
ten bilden, mit ihrer befonderen Sprache und Gefekgebung, eine 
Art für fi beſtehendes Koͤnigreich. 

Die Gebirgsbewohner Salligiend, an bem äußerten Melt: 
ende von Europa, binausgemorfen gleihfam in das ftürmifche 
Meltmeer, das ihr rauhes Land an zwei Seiten beipült, find 
arm, abgehärtet und ausdauernd. Da ber Boben zu unfrucht⸗ 
bar ift, um eimer zahlreichen Bevölferung den noͤthigen Lebens: 
unterbalt zu gewähren, fo wandern die Gallegos zu Zaufen: 
den aus und ftrömen nah den großen Städten, namentlich 
Madrid und Liſſabon, mo fie ſich als Laftträger und MWafferträ: 
ger durchbringen. Sir ftehen allgemein im Rufe der Ehrlichkeit, 
ganz verfhieden von den Söhnen der fonnigen Valencia, die in 
Spanien einen fhlehten Namen baben. Die Afturier habkn glei: 
chen Stand und Gewerbsbetried mit ihren gallizifhen Nachbarn, 
find aber dabei von etwas abentenerndem Sinn, 

(Sıluß folgt.) 


Die Heeresbildung Belgiens. 
(Bortfegung) 


Als die unerwartete und unbegreiflibe Vertreibung ber bol: 
ländifben Truppen ſtatt fand, war bie bewaffnete Mabt unter 
den Befehlen van Halens, dar fih während bes Angriffs ausge 
zeichnet hatte. Damals war dad Land bedeckt mit Freikorps un: 
ter Abentenrern jeder Urt, aus allen Theilen Curopa's, von be: 
nen einige die Gelegenheit benüpten, um Etädte und Dörfer zu 
brandfhagen. Die proviforifhe Megierung fühlte indef bald die 
Motbwenbdigkeit, eine Art von Drganifation zu verfuhen, und 
General Goethals ward zum Kriegsminiſter ernannt, Er be: 
bielt aber fein Amt mur kurze Zeit, und während taͤglich Zu: 
multe und Aufftände unter dem Wolf ausbrachen, machte bie 
Armee in ihrer Organifation keine Fortihritte. General Goe: 
thals mar von geringen Fäbigfeiten, aber ein alter Offizier und 
im Dienfte ergraut; gewöhnt an die Routine und die Genauig: 
keit im Dienfte bei regulären Armeen, fand er die Aufgabe, eine 
fo unzufammenbängende Maſſe zu leiten, über feine Kräfte, und 
war befbalb froh, feine Entlafung eingeben zu fönnen, und ei- 
ner fo fchwierigen und unangenehmen Arbeit zu entgeben, 

Ihm folgte General Goblet, der jehige Minifter der aus— 
wärtigen Ungelegenbeiten. Diefer Offizier hatte ald Ingenieur: 
lieutenant in frangdfifhen Dienften mit Auszeichnung gedient, 
und mehrere Feldzuüge mitgemacht. Im Jabre 1822 ward er in 
bolländifhbem Dienft zum Kapitän befördert, und in biefem 
Grabe fand ihn die Mevolution. Er foll dad Minifterium nur 
mit Widerftreben angenommen haben, wahrſcheinlich bei dem Be: 
mwußtieon, daß er diefer ſchwierigen Aufgabe nicht gemachien fen, 
und feine Erfahrung im Detail der Abminifiration babe; uber: 
dieß befigt er nur geringes Talent file parlamentariiche Debat: 
ten und fann durchaus nicht aus dem Stegreife fpreben. Die 


Anftrengung, fi gegen die unaufbörlihen Ungriffe ber Oppofl: 
tion zu vertbeidigen, und die bittern Umtriche ber Preſſe, ver: 
bunden mit der Unmöglichkeit, die Anfprüde von mehreren Tau: 
fenden auf Beförderung zu erfüllen, fo wie ber ſchlechte Erfolg 
feiner Bemübungen, Ordnung im der Armee bersuftellen, verlei- 
tetem ibm ſchnell bie Laft feines Amts und bewogen ihn zum 
Nidtritt, 

Durh bad Mißgeſchick feiner MWorgänger nicht geihredt, 
nahm Graf b’Hane fogleih dad Minifterium an, und nur feine 
Landsleute Fonnten erftaunt fepn, daß ein Mann, ber vom 
Range eined Majorsd — dem Mang, ben er noch überbieh erft vor 
wenigen Monaten erlangt hatte, — plöglih zum Miniſter empor: 
ſtieg, ohne eine andere Kenntnig oder Erfahrung zu haben, ale 
bie vom Heinen Dienfte, unter dem unermeßliben Gewicht von 
Verantwortlickeit und ber mannichfachen Arbeit, die fih um ihn 
aufpänfte, erlag, Einige Fortihritte wurden indeß während fei: 
ner Verwaltung dennoh gemadht: Die Urmee wurde nominell 
anf 10 Megimenter Linieninfanterie, zwei Megimenter leichte 
Kavallerie, 10 Bataillone Freiforps, fünf Kavallerieregimenter 
und 40 Batterien Wrtilerie vervollftändigt. Wäre General 
d'Hane von feinen Untergebenen reblih und eifrig unterſtütht 
worden, fo hätte mauches geleiftet werden können; aber bie Uns 
einigfeit und die Eiferſucht unter ben Anfihrern, die Nacläffig: 
keit, Unredlickeit und die Unterſchleife unter dem Offizieren ma: 
ren fo aroß, daß, ale der Minifter einen offiziellen Bericht über 
bie Armee den Kammern vorlegte, und ehrlich glaubte, er babe 
eine verfügbare Macht von 55,000 Mann und 60 Kanonen zur 
Vertheidigung des Landes in Bereitſchaft, bie wirklich vorhandene 
Marufhaft fi in der That mur auf 28,000belief, und die Hälfte 
der Wrtillerie ohne Munitions- und Mefervewagen, und nur 
febr ſchwach mit Pferden verfehen war. Bor Unmwillen über den 
falehten Erfolg feiner Maßregeln, und dur diefelben Angriffe, 
die auch der vorige Minifter zu erfahren gebabt hatte, ermüldet, 
308 auch er ſich zurüd, und es war keine leihte Sache, ihm ei: 
nen Nachfolger zu finden. 

Endlich fiel die Wahl auf General Dufailiv, ber während des 
Angriffs auf Bruͤſſel ein hollaͤndiſches Regiment fommandirte, 
und zu demen gebört hatte, die ihren alten Bahnen treu blieben, 
bis fie ihre Entlafung erhielten. Diefer Offizier ſetzte feine 
Funktionen aud mad Leopolds Ankunft fort, und war zur Zeit 
des bolländifhen Cinfalld noch im Amte. Uber die Armee hatte 
unter feiner Verwaltung feine Forticritte gemadt, und als bie 
Holländer in das Land einbrachen, wurden die Truppen in einem 
Zuftande von Unordnung und Emtblößung uͤberraſcht, bie über 
alle Beihreibung gebt. Nun traten die Fehler von Dufaillp's Vor⸗ 
gängern auf einmal in völliger Nadtbeit and Licht; jept erntete 
dad Land die Frücte des bombaftifhen Unfinns feiner Mepräfen: 
tanten und fühlten die Folgen der Infuborbination, deren 
Saat die proviforifhe Megierung gefdet, und Redner, Jourmali: 
ften und politifche Unionen großsegogen hatten. Ale dieſe auf 
gehaͤuften Irerblimer und die Unerfabrenbeit feiner Vorgänger fit: 
len num auf Dufailiy’s Haupt. Die Niederlage von Fönen, bie 
Flucht des Generald Daine, die Zerftörung der Batterien von 
Antwerpen, wurden nicht den Offizieren und Soldaten Schuld 
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gegeben, welde flohen ohne einen Ehuf zu thun, fonbern ibm, 
dem Minifter. Er wurde für einen Verraͤther erklärt, umb als 
er fi beeilte, um zu Daine's Korps zu foßen, entging er nur 
mit Mübde der Gefahr, ald ein Opfer ber Volköwuth zu fallen. 
Ohne bie Vertheidlgung Dufailly's gu übernehmen, kann man doch 
bebaupten, daß feine Landelente ihn ſehr unbillig beuribeilten. 
Zum Tadel find allerdings große Urfahen vorhanden, doch fehlt 
ed auch nicht an Gründen zur Entſchuldigung. Der Fehler lag 
mebr in dem ganzen Verfahren feiner Vorgänger, und in ben 
inneren Feblern feines Epftems, als in ibm felbft. Er hätte 
den beften Willen haben können, in einem Yugenblide aber, mo 
man weder auf@enerale, noch auf Dfüsiere fi verlaffen fonnte, 
war bie Wufgabe dieſer grängenlofen Zerrüttung au feuern, 
mehr ald er auszuführen Talent oder Kraft hatte. 

Es würde mit dem Zweck dieſer Schilderung ſich nicht ver: 


tragen, wollten wir tiefer im bie politifben und moraliſchen Ur— 


ſachen eingeben, welche biefen Stand der Dinge herbeiführten, ober 
welde Beranlaffung waren, daß biefer ungünftige Zuftand fo lange 
dauerte. Bur Eteuer ber Wahrbeit muß man geftehen, daß 
die auf einander folgenden Kriegsminiſter zwar wenig Talent, 
@rfahrung und Euergie zeigten, daß fie aber auch bei jedem 
Schritt auf Hinbdernilfe ftiefen, an denen die Plane ber beruͤhm⸗ 
teften und aufgeflärteften Staatdmänner bitten fcheitern können. 
Die Öffentlide Stimme war fo gereist und empfindlih, bie 
Sprade der Deputirten fo unbefonnen, bie Preſſe fo heftig und 
zügellos, daf ein Mann ſchon dur wüthende Schmähfhriften 
erbrädt, und als unfähig zum Amte verurtheilt war, ebe feine 
Ernenmung noch offiziell angekündigt war. Statt in Betradt 
der Umftände mit einiger Nachſicht behandelt zu werben, ftieg 
die Heftigleit feiner Ungreifer im Verhaͤltniß mit den Schwie⸗ 
rigfeiten und Berlegenbeiten, melde bie unvermeidlicen Folgen 
der großen politifhen Erfhütterung waren, melde den Zuftanb 
der Geſellſchaft bis im ihre Tiefen gerrüttet batte. Die Nation 
batte indeß allerdings gegründete Urſache ſich zu beſchweren; man+ 
ches hätte geiheben koͤnnen, und nichts geſchah, um eine brand: 
tareäirmee zu bilden, bei den unermeßliben Huͤlfsmitteln, welde 
die Kammer freigebig votirte. Das gewöhnlihe Kriegabudger 
betrug 10 Millionen Gulden, dad außerordentliche aber über 26, 
in Alem alfo 56 Millionen. 
(Bortfegung folgt.) 





Seebilber. 
Die Uniform bed Rapirtäms. 
(Aus Kapitän Marrvate Naral Shetches.) 

Ungefäbe eine Woge fon kreuzten wir vor ber dbänifhen Infel 
@t. Thomas, als wir nabe am Rand eine Brian bemerften. Wir ſedten 
alle Segel auf, um auf fie Jagd zu machen. umb wir befanden uns bald 
nur no anderthalb Gremeilem vom Benabe, als die Brigg unter einer 
Batterie Unter warf, bie umverpägli Ihe Feuer anf uns richtete. Bläd: 
tiherweife gingen ihre Rugein zu body, und mehrere Aber nuſere 
tpfe weg ober zwiſchen den Maflen durch. Unſer Mapitdn, Herr 
Rearnep, bare ſtets für alle Belegenbeiten eime Geſchichte in Worrarb. 
„Id erinnere mi, fagte er. eines ſehr mertwärbigen Worfalled, Drei 
Ranomenfadfe wurden auf bie Fregatte abgefeuert, auf der ip mich 
befand, und bie brei Mugelm ſcheſſen gerade bie drei Beinen der drei 
Mareſtengen ab, bie fo zu gleicher Zeit berapfirten.’ 


Herr Philott, der Geiffelientenant, ber nie eine Umerbote bes =. 
täns voräbergehen Tieß, obme ihe Eins anyubdingen, ermiberte: „Das 
iſt reif eime ſeltſame Geſchichte, Rapitäu; aber ip babe mo eine fell 
famere erlebt. Wir hatten gerabe unfere vier Kanonen auf bem Haupt⸗ 
verbefe geladen, umb In dem Mugenbilde, wo die Ramoniere bie Lade⸗ 
fibete berantyogen, gab uns ber Beind eine Ladung, vom ber vier Rugeln 
in nnfere Ranomentdufe fuhren. umb uns bie Mühe erfparten, vollenb& 
gu laden, Wir foidıen ben Dänen ihre Rugeln zurüd und fie dieſelben 
uns wieber, und fo ging es breimal hinter une fort,“ 

Auf meine Ehre, erwiberte Raplıdu Kearney, dieſe Ecſchichte haben 
Ste Hoß geträumt, Here Pbilort,‘ 

„Gerade fo, wie Sie die Ihrlat, Raplıda,’ 

Der Kapitän Kearney biele im diefem Augendlickt fein Fernrohr im 
ber Hand, und zwar arfaultert wie eine Flinte, als eine Kugel auf ber 
Batterie Über feinen Kopf wegpfif und das Ferurohr in taufendb SrÄde 
esfmettert mit fit fortnabm. 

„But, für bießmal, fagte der Rapiıdu mit großer Kaltblütigteit; 
aber mbapten Sie wohl bebaupten, baß Dieß dreimal binter einander 
gefgehen fönmte? Beben Sie mir ein anderes Berneobr, Ich bin übers 
yeugt, daß biefe Brigg ein franzbfifger Korſar if. Was fügen Cie dazu 
Kerr O'Brien?” 

Ich bin ganz Ihrer Meinung. Rapitdu, erwiberte O'Brien, unb 
ich glaube au, ed würde für unfere Manuſchaft ebrenvoll feon, wenn 
wir den Korſaren umter der Batterie ſeibſt wegnehmen fbunten,” 

„@teuerborb an bie Barre, Herr Phülpott; nehmen Sie vier Wiertel 
Wind, und wir werden beute Abend feben, was gu thun iſt,“ fagte 
ber Kapitän. 

Die Fregatte entfernte fig nun aus dem euer ber Batterie. Es 
war eine @tunbe vor Sonnenuntergang. auf ben In Oſtindien fein Zwie⸗ 
Kant folgt, wie unter den ndrbliegen Breiten; bie Eonne fenft fig tm 
ihrer vollen Procht, zwiſchen Gembiten von Gold mund Rubinen binah, 
Bligt no einmal am Korkont empor, eribfat, und Alles umber verfinft 
in Dunfel. Gobald He Mast bereingebromen war, hielt der Rapitän 
mit feinen kleutenauts Kriegerathz es wurde beſchloſſen, bie Unternebs 
mung gu verſachtn; denn ein fo eruſftes Wasſtaͤct es auch ſeyn mochte, 
eine Brigg unter ben Kanonen einer Batterie weggumebmen, ba malt 
fin Immer im Nachtheil befindet, fo war doch ber Schaden, ten biefe 
Korfaren dem engtifsen Handel in Dflimbien zufügten, fo groß, daß man 
immerbin etwas roagen burfte, um fie ju pernicten. 

Kapitän Rrarnev. ber, eben fo flug als tapfer, alle möglichen Fälle 
berechnete, wollte mit, daß der Angriff bei Nacht vor fin geben ſoute. 
„Das Waguiß, fagte er, iſt freilich arbber; aber man gebt bei Tage 
frifmer daran, als bei Mat, und den Tag Über wirb die Maunſchaft 
im ber Batterie und am Bord des Kerſaren weniger auf ihrer Hut ſeyn.“ 
ds wurbe alfo befaloffen, daß während ber Nacht Alles vorbereitet und 
die Scaluppen vor Tageſaubruch ausgefegt werben follten; baum wollte 
man fi binter Felſen werbergen balten,, bie nach ber Seut des Hafens 
bin ein Worgebirge bildeten, und bier, wenn man mit enibedt wuͤrde, 
Ms Mittag. ald der Stunde, wo bie DMannfgafı ber Brigg wahrſcheinlich 
fig grbdätentbeils am Lande befinden wärbe, Beiden. 

Die Borbrreitungen gu einer folgen Unteruebmung gemäbren am Borb 
einer Freaatte immer eim lebendiges und umterbaltenbes Schauſpiel. Die 
Rrtegäfziffe baten grmbbnlin eime boppeite Mannſchaſt am Bord; bie eine 
deſtebt and den rinem Safe mägliaften und umentbebrlisften Leuten, 
unb die andere, bie zum Dienft und Kampf verwendet wirb, aus bem 
entichloffenften und tapferfien des Emiffsrolted, Lebrigend fann man fich 
darauf veriaffen, daß die Befebläbaber ber Schiſſe bei ſolchen Gelegenbeiten 
Sorge tragen, ihre Mannfgaft zweckmaͤßig auszufuhen. 

Die große Schaluppe, bie Tolle und die zwel Mutter warden zum 
Angriffe beitimmt; man braste Kanonen auf Saleifen In biefeiben, um 
fie deſte leichier vom Worberibeile ber @giffe mach dem Sninteribeite yrols 
fen ben Marrofen bindbur bringen zu fbanem; dann wurden Kaſten 
mit Munition und Patronen eingefpifft. Die Muber wurden mit Seil⸗ 
ringen auf eifermen Dulen befefigt, um deſte meniger Berdufn zu 
machen und feines zu verlieren, wenn man bie Brigg emterte; endlich 
nachdem alle Mortebrunyen getroffen waren, obme ſeibſt eimen Pieinen 
Borraty von Waffer unt Branntweim zu vergeifen, auf dem Fall, daß 


ein unvorbergefehener Zufall und Länger. ald wir dachten, aufhalten folte, 
Befpäfitgten fin bie Matrofen mit ihren Waffen; bie Einen ſchraubien 


friſche Piftotenfteine auf. Andere ſchaͤrften ihre Gdsel am Guleiffteine, 


ober mit einer vom Waffenfpmieb 


mal ber Pfeife 
und man bätte glauben mdgen. es gebe am eine Buftpartie, 
einen Kampf, wo es Leib und Reben galt. 

Kapitän Kearney beflimmte bie Offiziere, bie ben Befehl übernehmen 
folten. Da er ben Kadetten mit regt traute, vom denen er, wie er 
fagte. aus Erfahrung wife, daß fie bergleigen Unternehmungen durch 
Ihre Zolfähnpeit gembbnfig verderben , fo Heftimmte er ben erſten Lieu⸗ 
temgnt Pbllott zum Befehlöhater der Schaluppe, O'Brien für bie Tolle, 
den Maftmeifter für bem erften Rutter und ben Hochbootemann Chucs 
für den zweiten, Ebuds war voll Fremde, einen Mutter zu befehligen, 
und forderte mi anf. mit ibm mich einzuſchiffen, was ia bereitwiuia 
that, obaltich ich gewbhutich O Srien begleitete, 

Ungefähr eine Stunde vor Tagtanbruch fuhren bie Schiffe ab, umb 
bie Bregatte warf in einer Entfernung Unter, bie jeben Verdacht befeitis 
gen mußte, während wir rubig an der uns angewiefenen Stelle anlang: 
ten, Ma einer Biertelfiunde hatten wir bad Vorgebirge erreicht, das 
eine von ben Seiten ber Bucht bildete, und wir legten zrolfen ben Felfen 
an. Dann wurden bie Ruder eingezogen, bie Rabeltaue angebunten unb 
das tieffte Stillſchweigen anbefohlen. Die Felfen waren fo bo, daß es 
aumbally war, und zu feben, wenn man nicht bis an ben Raud ber 
jäpen Felswände beraustommen wollte, Das Meer war glatt wie ein 
Spiegel, und al es beiler Tag wurde, umterbleiten ſich unfere Beute, 
die nachtaͤſſig am Rande ber Fahrzeuge Ichnten unb umher lagen, bie 
Korallen und Fiſche auf bem Grunde bes durchſichtigen Maren Gewälfers 
su beebachten. 

IH kann Ihnen nicht verſchweigen, Bir, fagte Chucte leife, bab 
I keinen giäckigen Ausgang von biefer Expebition ame, und es ift 
mir Immer, als follte morgen Einer vom und beim Werlefen fehlen. 
Auf Meeresftille folgt Sturm, umb feben Sie wie fill ed um und ber 
it! per ip muß meinen Kaputrock ausziehen, denn die Sonne madıt 
fon beit, Keba, reise mir mein Ramifol dert, bas rechier Hand neben 
Die sufammengerolt liegt.“ 

Ehuds z0g felnen Ueberrod aus, ben er ohne Ramifel barunter 
angeleat hatte, als er bemerfte, daß er flatt ſelnes Famiſoles bie Uniform 
bed Stapitäng fammt ihren beiden Epanletten mitgenommen batte. „Bel 
dem gangen emgiifchen Uber, rief er aus, ich babe bes Rapitdus Uniform 
mitgenommen; da bin ich im einer ſchbuen Verlegenheit. Bebalte ich 
meinen bien Kaputrock an, fo focde ich im Schweiß, und ziehe ip bie 
Uniform bed Rapitins am, fo fbnnte man mir ed audlegen, als babe ia 
ben Reſpett gegen ihn außer Augen geſetzt.“ D’Briem, ber es im feiner 
Joue poͤrte, fagte: „Jch fehe mit, daß die Uniform bes Kapitän 
etwas verlieren follte, wenn fie Herr Chucts amgiebt, ed müßte deun 
geſcheben, daß eine Kugel hindurch führe, und dann könnte Herr Ehuds 
nichts dafür. 

„Mein, erriberte Lieutenant Philott, unb ber Kapitän fbunte dann 
fhwbren, eime Rugel fen durch feinen Rod dur und durch aefabren, 
ohne itm Die Maut gu rigen, umb biefe Geſchichte wäre wohl eine neue 
Uniform werth. Ziehen Sie daber immerhin ben Rod an, Herr Chuckte, 
er wird für den Feind eine vortreffllche Zielſchelbe abgeben,“ 

„Um das Bergnägen, für einen Gentieman zu gelten, fagte ber 
Hochbeotamann, mdnte ih es fon wagen. Her alfo — mit ber 
Uniform! 

Es gereichte zur allgemeinen Erabgfifeit, ald Kerr Ehucts die Uni: 
form anıog und ſich mit felbftyufriedenem Geſichte neden ben Schoten des 
Spiegela audfiredte. Da aber Einer vom ben Matrofen den Scherz noch 
länger fertfegen wollte, als es den Hohbootsmanne arfiel, fagte er zu 
ibm: ‚Webber, ih mul Die bemerfiih machen, daß es nit Bitte, 
einem böbern Dffigier fo unter bie Mafe gu lachen, und wenn wir und 
am Bord ber Äregatte wieder treffen follten, fo bin ich begierig zu feben, 
06 Du Dig vor bem Hochbootsmanne mir dem Stoct eben fo gebrauchen 
wirft, wie vor dem Hochbootsmann in ber Rapitändnniform.‘ Epuds 


war befannt wegen feiner Worfiebe für bie Ummendung bei Urgumentes, 
mit dem er ben Epbiter bedrohte, und bie Stile wurde mwieber bergeflette, 
(Egtap folgt.) 





Bermifhte Nachrichten. 


Bon ber Fohne Mohammers mat man ſich gewoͤhnllch einen chem 
fo irrigen Begriff. mie von ber framdſiſchen Driflamme Die bei ben 
Tarten feit undentlichen Zelten Ablichen Fabnen ſind von verſchie de uen 
Vdarben, aber bie große Mationalfahne, der Saudſchat Scheriff oder 
bie heilige Wabne, At nigt grün, wie man mäbrenb bes legten 
zuffif stürfifgen Krieges im ben Zeitungen lad, fondern (hmwary, wie 
(son aus bem Namen berporgebt, ben ihr Mobammeb feibft beuegit, 
indem er fie Otab, b, b. ſchwarzer Adler, nannte, Die exfle Fahne 
des Propheten war weiß und befand aus dem Turbau bes von ihm ge: 
fangenen Boreiden; nachher aber nabm er als ſolche den ſeſgwarzen Mor: 
bang, ber fih an der Thuͤre bed Gemaches der Wiefpa, eimer feiner 
Grauen, befand. Der Sanbſchat Scheriff wird von ben Modlimem 
als eine ber beiligfien Reliquien berramtet, und im Wriebemggeiten im 
zwei und vierzig atlaffenen Ueberzuͤgen unb im einer foflbarem Büste, 
umb biefe im eimer Art Mapelle, im Imnern bei Eerai, aufpemabrt, 
Man entfalter bie heilige Fahne nur in großen Etaatändıben, bei Auf 
ruhr oder unglädlic ausgefallenen Schlachten. Bevor biefe Feieruchteit 
flattfindet, vertünden die bffentlichen Auerufer fie brei Tage vorher, bamit 
bie Unglaͤublgen (bie Glaurs und Kaffiren) fih and ber Nie des Sant: 
fat Sgeriffs enıfernen, denn bie Rübmbelt, ibm mit ihren profanen 
Bliden zu eutweihen, wärbe augenbllalich mit dem Tode befiraft werben. 
Diefes berühmte Paladium des Jelam ging Anfangs an bie Anhänger 
Omars zu Damastns Aber, dann am bie Abbaſſiden von Bagdad und 
Kabira, wo es im bie Haͤnde bes biutbärfligen Selim I fiel und banın 
mit Amurad IIT may Europa gelangte. Uebrigens erhebt fin billig eim 
Bweifel, ob na fo vielen Jahrhunderten unb fo vielen Werduberungen, 
bie das ottomanife Reich erfuhr, noch Etwas vom dem Uchen 
Vorhange, fo viele Tumulte und Auftuhre, mit benen faſt jede ment 
Thronseftelgung ‚verbunden war, Äberbauert hat, 

* 


Aus einem fo eben in Londen erſchienenen Werte: „Indian Traits‘* 
entnehmen wir bie zwei folgenden imbianifggen Rieder. Das Obfpinmwa 
Maͤdchen: „Wie, was feblt bem jungen Umerltaner? Er ſchifft mit 
Thraͤnen im Auge Über den Fluß! Er ficht das Odſchibwamaͤbchen ſich 
anfciefen, ben Ort zu verlaffen. Er ſeufzt mach ber Gellebten, weit fie 
Hinmwegziebt! Doc Tamge nit wird er mac ihr feufjen; denn fohald fie 
aus feinen Augen, wirb er fie vergriffen,” — Srlegsarfang ber 
Tiaippewa: „Weine, weine nie um mich, Uebes Weis, follte 
ich fallen. Nur um Die; ſouſt Du meinen, arm fegb Ihr Wlle und zu 
beflagen, ihr Weiber, Ihr ſeyd zu beflagen! — Ich fuche, ich ſuche umfere 
gefallenen Freunde; im yiebe ans zu rägen, zu raͤchen bie Erſchlagenen, 
umnfere gefallenen und erfplagenen Freunbe. Und unfere Feinde, unfere 
Feinde follen erliegem, gleich ihnen; — glei ihmen follem fie erlegen: 
Im gehe — ich gebe, fie miederguftreeten — fie niebderzuſtreden.“ 

* 


Der prachtvollſte Silberſchrant, ben man keunt, If wohl ber bes 
Schah von Perfien; er enthält mebr ald 4000 StÄde von goldenem, mit 
teſtbaren Steinen umb Perlen befegtem Service: Rbffel, Bafen, Bewer. 
Biehfaunen, Beden, Schüſſein u. ſ. w. Es finden ſich barin Bewer 
von fo ungtheurem Umfange, daß man fie, wenn fie gefitllt find, fanım 
mit einer Hand halten fanın. Am meiften fällt aber beim fremben Beſchautt 
eine Sammlung Köffet auf. bie einen Fuß lang find, und dazu dienen. 
Suppe oder andere Fihjfigfeiten zu fadpfen. Die Scale des Löffels IN 
von emalllirtem Bold, und der Stiel, ber mit Rubinen befegt äft, emdint 
in einen großen Diamanten. Die Länge biefer Loͤffel if auf bie erien: 
taliſche Gewohnheit beremnet, bie Speiſen auf den Fußboden zu ſtelen; 
und bei einem fo Langen Loͤffel iſt man ber Mühe Aberhoben fi zu 
bäden. Man läßt die Fremben biefen Suberſchraut, fo wie das dem 
Schah von Perfien von dem Kaiſer von Rußlaud zum Geſchent gemalt 
froftalleue Bett bereitwillig ſehen. 


Mängen, in ber Kirerarifaps Artiftifepen Anflalt der I. G. € ortarfgen Bumbandung. 
5 Berantwertliger Rebattenr Dr. Lauteubacher. 


Das Ausland 





Gin Tagblatt 
fir 
Kunde des geiffigen und fittlihen Lebens der Voͤlker. 






1. Die Affenbraut, 
. (Ua dem Aſiatle-Journal.) 

Es gibt wohl nichts Köftliered unter einem heißen Him: 
meloſtriche, ald im Schatten einer Palme, neben einem murmeln: 
den Brunnen nadläffig ausgeſtreckt, in einem angenehmen Zwie: 
licht von Wachen und Träumen, ber Erzählung eines morgen: 
ländifhen Maͤhrchens zu laufen. Eine Unterhaltung dieſer 
Art it in Indien noch fo voltschümlih als zu Zeiten des Sul: 
tand Schehriar, grimmigen Angedenkens, und eine dunteläugige 
Scheherazade, deren Gedaͤchtniß einen reihen Vorrath wunder⸗ 
barer Geſchichten aufbewahrt, iſt in jedem Haufe zum finden. Es 
gewährt einen ganz befonderd ergößlihen Unblid, eine Gruppe 
Eingeborener um einem Mährchenerzähler verfammelt zu feben. 
@inige fisen mir geſchloſſenen Augen ba, und ſchwelgen mit 
langen, genufvollen Zügen in Strömen des buftigen Rauchkrau⸗ 
tes, ber wundervollen Erzählung gleihfam mur mit den Ohren 
lebend und ihr Vergnügen durch kein anderes ſichtbares Zeichen 
verrathenb, als durch bie hoͤchſte Gemuͤt hoſeligkeit, die ſich auf ihren 

Geſichtern malt; Andere horchen mit offenem Munde zu, und 
fhnappen jedes Wort mit gefteigertem Entzüden auf, indem fie 
dem Webermas ihres Vergmügens durch den häufig wiederholten 
Audruf: „Wah! Wah!“ Luft mahen; Audere endlih, melde 
die mit feinem Kennerganmen ausgewählten, und. appetitlih in 
ein grünes Paanblatt eingewidelten Gewürze kauen, geben nur 
durch bie Blitze ihrerw beredten Augen den tiefen Antheil zu er: 

kennen, ben finam dem Schickſale irgend eines fhömen Prinzen 

“oder einer ſchoͤnen Prinzeſſin nehmen, bie von einem Genind 
beliebt: wir, 

: Ber Hinduſtan durcreidt, könnte leicht eimen oder den ans 
dern Band von ſolchet Erzählung @fammeln, die zwar alle aus dem 

"alten Maͤhrchenhort des Morgenlandes geſchoͤpft find, aber doch 
Immer durch eine taleidoſtopiſche Wendung und Verkettung der 
'eingelnem Theile einen neuen Klang erhalten, der une. felbft- tin: 
fere aͤlteſten Belannten aus der Feenwelt nicht glei wieder 
ertennen läßt, Alle Klingen mehr oder minder mie. längit be: 
fannte Geſchichten, aber alle befigen wieder ganz eigenthamliche 
Büge, und bie Maͤhrchen und Sagen, bie in Hinduſtan im, 
umlaufe find, wurden ſich nicht den perſiſchen Erzählungen 
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und dem großen Wundergarten von Zaufend und Einer Nacht 
anfügen laffen, ohne ihren fremden Urfprung und ihr eigen- 
thümlihes Gepräge zu verratben, und zwar vielleicht nicht 
fowohl durch einen geringern Gehalt, ald vielmehr dur 
einen fehr angenfälligen Unterfcied in bem Bau und ber Korm 
der Erzählung. Und nun möge fi ber Lefer, der noch nicht fe 
altfing und verftändig geworden ift, um das kindiſche Wergmils 
gen an den phantaftiihen Dichtungen des Morgenlandes abge 
ſchmackt zu finden, mit feiner noch jugendlich kräftigen Ein— 
bildungsfraft etwa in folgendes Gemälde verfegen. Er bente ſich 
einen geräumigen marmornen Parillen, der nah allen Seiten 
ofen, eine Ausfiht auf einen koͤſtlichen Garten bietet, ber vom 
Baͤchen durchſchnitten ift, die aus funkelnden Springbrunnen 
ihre Wahrung erhalten; ein ſcoͤues Weib im farbeprunfenden 
Gewändern ruht auf Politer hingegoſſen, und ift vom ihren 
Dienerinnen umgeben, die alle in weißen Muffelin gekleidet find, 
während eim wenig abjeitd vom dem übrigen eine andere {ram 
mit untergefhlagenen Beinen figend, dem Saure beifeite ges 
[hoben hat, und voll Feuer und Leben im Gefichte eine Erzayımne 
vorträgt. Oder er dente fi eine weite Ebene, vom bem gläns 
yenden Mondlict des morgenländifhen Himmels überſtrahlt: eine 
Gruppe von Männern figt um ein Feuer, dad be auf bem Bo— 
den lodert; Kamele ruben dalend im Hintergrund von ber muͤhe⸗ 
vollen Wanderung des Tages aus; oder er tele fi bad Verdeck 
eiued Bubfherob vor,. dad mit fanftem Wind den Ganges 
binabgleitet, während die ganze Schifemannfhaft unter dem 
weißen Segel gelagert ift, das fi über fie wie ein Baldachlu 
ansipreitet — oder endlich das Innere einer Wohnung, mo eine 
bunte Gefellihaft auf dem. mattenbededten Fußboden gedrängt 
‚beifammentauert, Hindus und Mohammedaner durdeinander, 
Khidmutghars, Zaitträger, und Ajahs und in ihrer Mitte ein 
ſchon ‚gelodtes eurepaͤiſches Kind, das bei dem Fortgang der Ers 
sählung feine fleinen Hände zufammenfhlägt und das Wah! 


MWahl feiner duntelfärbigen Umgebung ‚wiederholt. 


Dann denke man fi: den Erzähler, der beginnt uud ſpricht: 

„Es war.einmal ein König, der hatte ſieben Söhne, und 

da fie alle das gehörige Alter erreicht hatten, fo war er darauf 

bedacht, fie geziemend zu verbeiratben; ba er aber unter den 

Brüdern feine Zwietracht ſiften wollte, wenn er dem Einen 

vor dem Anderm einen Vorzug au geben — * von er (de 
2 
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nen Welfir zu Math, um von ibm zu erfahren, wie ed am Fliig: 
fen anzufangen, daß Feder mit ber für ihn getroffenen Wahl 
äanfrieden feyn möchte. Der Weſſir, ber ein weifer Mann war, 
und ſich im einer fo kitzlichen Sache, bei der am Ende nicht viel 
Dank zu holen war, nicht zu weit berbeflaffen wollte, bathterein 
wenig darüber nad und fagte: „O König, wenn Du diefe Sache 
zu einem glüdlicen Ende führen wilft, fo laffe einen allgemeinen 


Feſttag anberaumen ;- ziehe aus vom Deinem Valafte an der Spike, 


aller Deiner Edlen, der Prinzen Deiner Söhne, und einem gro: 

fen Heergefolge in die nahe Ebene; verluͤnde burh den Mund 

Deines Knechtes dem verfammelten Volke Deine Abfiht; dann 

laſſe fieben Bögen und ſieben Pfeile bringen, und bie fieben Prin: 

‚gen eben einenwäblen, und die fieben Pfeile follen. fie dann dahin 
und dorthinaus abfhiefen und im der nämlihen Richtung, im der 

jeder Pfeil geflogen ift, foll jeder Prinz ſuchen und alle wer: 
ben Frauen finden, mie fie ihnen gehören.” Diefer Math gefiel 

dem Köwig und er verfammelte daranf ein großes Heer, beitieg 

feinen Elephanten und 309g aus an der Spitze feiner Eblen und 

‘der hohen Staatsbeamten auf bie mabe Ebene, und bie ganze 
Stadt ging mrit ihm hinaus und lagerte ſich ringsumher mit 

Gchaaren von Pferden, Kamelen und zabllofen Büren. Dann 

am beftimmten Tage, ald alles Wolf verfammelt war, verkuͤndigte 

der Weifir mit lauter Stimme bie Abſicht bed Könige, und 

machden die Prinzen ihre Einwilligung gegeben und ben 

verlangten Eid geſchworen Hatten, ſich den Folgen unterwerfen 

gu wollen, wurden ſieben Bögen nnd ſſeben Pfeile gebraht und 

eber von den Brüdern mählte einen. Sie fhofen und bie 

Pfeile flogen dahin und dorthin; einer nahm die Richtung nach 

des Weffird Haus, der, wie man fagte, eine fehr ihöne Tochter 
hatte, und fünf fhwirrten den Paldften anderer Edlen zu, nur 

"der Pfeil des jünofem Drubers fuhr in einen Tamarindenbaum.“ 
„res war die Beſtuͤrzung uber dieſes Ergebniß. Der A: 

-aig berieth fih abermals ‘mit feinem Werfir, ober dieſer weiſe 
Matbgeber, der fehr daranf bedacht war , jede Weranutwortlickeit 

"von fi abzulehnen, empfahl feinem Herrn, bie Wahrſager und 
beiligen Männer des Hofes zu befragen, bie am beften gu ent— 

ſcheiden wiffen würden, in wiefern der Prinz durch feinen um: 

glucdlichen Schuß fich verbindlich gemacht habe. Auf des Königs 
Befehl verfammelten fi alfo fromme und gelehrte Männer ohne 

Zahl vor feinem Angeſichte. Sie erwogen und bedachten die Sache 
reiflich und mah geböriger Beratung erflärten fie, daß der 
Prinz gehalten fep, die übernommene Verbindlichkeit zu erfüllen, 

und daß es beffer fep, er werbe mit einem Baum vermählt, ald 

‘daß er wortbrüdig und meimeidig wurde, indem er die durch ben 
Pfeil ihm zugefallene Gemahlin verweigere, "mit der- er fih für 
‘fo redtmäßig verlobt anfchen müfe, als feine Brüder mit den 
Icbendigen Bräuten, die ihnen ihr glädliheres Geſchick deſtimmt 

babe. Dem König leuchtete die Serechtigleit dieſer Entſcheidung 

ein, und obgleich er fhmerzlihft bebamerte, daß fein geliebteſter 

Sohn fich mit einem Tamarindenbaum vermäblen mmifle, fo be: 
ſchloß er dennoch, daß dem Ieblofen Dinge biefelben Ehren ermies 

‘fen werben follten, wie ben Töchtern ber Eblew, denen bad ide 
"ya Theil wurde, in fine Familie aufgenommen zu werben, Der 
Fuge Beffie tedftere ihm iadeß mit der Bemerkung, daß 08 eine 


bloße Form fep, bie gar gut dazu dienen werde, bem Wolf einen 
boden Begriff von feinem zarten @hrgefühl und feiner unerſchüt 
terliden Gewiffenbaftigkeit beizubringen; und nah Verrichtung 
einiger leeren Feierlichkeiten ſtehe es ja dem Wringen frei, fid 
eine angemeffenere Lebensgefährtin zu ſuchen, ald einen Tamarin- 
benbaum, Der König berubigte fi bei dieſer Unfiht der Sad 
und ließ mit erleihtertem Herzen bie Vorbereitungen jur Hoch⸗ 
zeit treffen. 

„Der Tag, wo bie Brautgeſchenke der Tochter bed Weſſirs 
und den fünf anderen Mädchen überreiht werben follten, war 
erfhienen, und unter feierlihem Gepräuge wurden in einer 
gleihen Anzahl von Gäüffeln diefelben Hochzeltgaben, ſammt 
einem prächtig auf Pergament geihriebenen Ehevertrage, unter 
bem Zamarindenbaum niedergelegt. Bei biefer Gelegenheit 
bemerkten bie Weberbringer ber Geſchenke, dab der Baum von 
der practvolften Urt war, bie man ſehen konnte, und daß 
unter feinen weit verbreiteten Zweigen ein Brüunlein hervo 
quoll. Als fie am folgenden Morgen fich wieder bei dem Tama- 
rindenbaum einfanden, erbli@ten fie fatt :der geftern uber: 
bradten Schuͤſſeln andere: weit choͤnere, gefällt mit den herr⸗ 
llcoſten Shawls, die man nur je geſehen hatte, mit Städen von 
Gold» und Silberbrotat, weit koſtbarer ald bie Stoffe von 
Kaſchih, mir Juwelen vom reinften Waffer und mit Früchten, 
die an Schönheit und Wohlgeſchmack alle, bie im Lande wuchſen, 
übertrafen, Wußerdem fand man auch am der uͤblichen Stelle 
ein Schreiben, im ſeht ſchoͤnen Buchſtaben abgefaßt, worin: ber 
Entſchluß ded Tamarindenbaumes, die Seſchenke des Primgen 
anzunehmen ausgefprochen, und ihm zugleich bebentet wurde, fi 
zur beflimmeten Seit mit gebörigem Gefolge einzufinden,,. um Die 
Braut nach ihrem Fimftigen Wohnfige zu begleiten, 

\tfertfegung folgt.) 





Das Landoolf in Stalien, Spanien und Portugal. 


HM Spanien 
(Sg lus.) 

Die Merta ift eine Quelle der Plage und Noth für man: 
chem ſpaniſchen Landwirth. Es iſt dieß eine werbriefte Gefell: 
ſchaft von Schafeigeuthümern, die das Brecht: haben, ihre Heer⸗ 
ben, gegen. ein unbedeutendes Entgelt, auf allem Triftland in 
Spanien: weiden zu lafen. Die Zahl ihrer Schafe beläuft ſich 
auf mehr denn fünf Milionen, und gegen 50,000. Perfonen ſte⸗ 


sen als Merwalter, Schäfer und ſouſtiges Gefinde, im ihren 


Dienften.. Sie haben’ ein eigenes Serichtsperſonale, das viele 
Bedruͤckungen gegen bie ausuͤbt, die ihren. wirklichen ober am: 
gemaßten Rech en und Vorpugsfreibeiten im Wege ſtehen. Die 
Schafe wandern im Sommer von den Ebenen und den Bergen, 
und vor dem Winter wieder sur, mobei fie, fremdes Eigen: 
thum nicht achtend, uber angebauted Rand ziehen, die andern 
Heerden von ihren Weideplägen vertreiben umb viel Unheil an 
richten, Dieß ift ein Grund, warum die Felder in Mittelſpanien 
nicht eingeheat find, Die Geſellſchaft der Meſſta dar den Müchn: 
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Handel iu Wolle, da bie einzelnen Viehzuchter und Schafhalter 
mit einer ſolchen mächtigen und reihen Koͤrperſchaft, bie unter 
ihren ‚Mitgliedern. hohe Staatsbeamte, Edelleute und Wuͤrden⸗ 
tuäger «der Kirche zaͤhlt, mit Ausſicht anf Erfolg nicht im ‘bie 
Sgraufen treten koͤnnen. Diefes Uebel war und iſt die ſtete 
Klage der Oekonomen; ed iſt eines ber außerordentlichſten Mo⸗ 
nopole, bad. noch je bewilligt warb. *) . 
Die Urrieros oder Maultdiertreiber bilden eine zahlreiche 
umd ziemlich eigenthumlich hervortretende Klaffe der ſpauiſchen 
Berölterung. Manltbiere zieht man, da fie ſicherer geben und 
leichter zu. ernähren, ald Pferde find, in Spanien zum Ziehen 
‚ober. Fahren wor. Außerdem gibt. ed aber and Karawanen vom 
Manieſein, bie mit der Waarenfracht auf ihrem Ruͤcken, Spa: 
nien unanfdörlih auf verfhiedenen Strafen durdziehen, und 
ſewohl Korn, Reiß, Mehl, Hülfenfrühte, Wein und Del in 
Sqhlaͤuchen, ald auch Handelöguter von ben Sechaͤfen nah dem 
Yunerw bringen. Der Maulthiertreiber iſt eine ‚Art Weſen im 
Urpuftande; er durchwandert in allen Richtungen die weite Halb: 
infel; -feine Heimath iſt überal; leihibersig und frohgefinnt, 
iſt er auch ehrlich, und im Allgemeinen darf man ſich auf 
feine:ftrenge Vuͤnttlichteit verlaſſen. Gegen feine Thliere iſt er 
gar gut, nennt fie bei ihrem Namen, ſchwatzt mit ihnen, ſchilt 
fie aus und feine erfle Sorge, wenn er im Wirthshaus an: 
kommt, ift, nachzuſehen ob man ihnen nichts bat mangeln lafs 
‘fen, und bann erft, und eher nicht, denkt er am fi ſelbſt. Er 
iſt Marketender, beforgt bie Fortſchaffung von Gepäd und führt 
‚Aufträge und Beftellungen auf feinem Meifeweg aus. Der Herr 
‚ober @igentbiimer einer Auzahl Maulefel ſchiet feine Knechte auf 
die verfhiebenen Beihöftsreiien aus, und zahlt meben ihrem 
ohne, nad fie unterwegs von Auslagen ‚baden. Bei bedeuten: 
deren und einträgliseren Unternebmungen madt er fi felbit 
auf ben Weg. Mährend dee Kriegs in der Halbiniel wurben 
Maulthiertreiber vom engliiben Kommiſſariat viel dazu gebraudt, 
Munbdbebarf fir das Heer hin⸗ und herzuſchaffen, und gut bes 
zahlt. So kamen Mande von ibnen mit: ihren. Manlthieren 
aus dem Herzen Kaftiliend, das damals im Beſitz der Frango: 
ſen war, nab den Graͤuzen von Portugal, wo die englifden 
Rantsnnirumgen fi befanden, indem fie geſchictt zwiſchen den 
—— Voften und Streiſparteien durchzuſchleichen mußten, 
ie oft in ftillee Nacht kam Leben umd Freude in das englifhe 
‚Felblager, wenn fernber des ipaniſchen Meuitbiertreibers Sang 
erfhalte, der im Woltsliede vom ‚‚ihönen Laube Valencia, Spa: 
niend Garten“ fang, ober bie „un bare Stadt Zar ” 
Die der. Franzofe nimmerbrehen.foll”“ und Shupbeilige „Uns 
»fere Liebe Frau vom Pfeiler‘ **) preifend erhob, während bad 
Zn Maulsdierglötsen zu jebem Touſchluß 


Des - Mauithiertreibers Rieb, erflingt es ? 
„Won Riede umb von Mehaht nor Kia: Bat, 


„Mit dem er fröbtig foufl bes ‘ 
„Bei feiner Gibectchen a 


Byrons: Eye Harald ( Geſ. 1. Stange 48.) 


*) Urber bie Meſta, ſowie bie Arrituttur⸗ aud Eigentbumsoerbättmiffe 
E pantend finder fin Autfäprtimeres, Uublond 1854. S. 1515 u. b. f. 


U. b. R. 
) Dis bekannte wanderilange Mabonnenki: 
——— dtige enbiih „Nuostra Seüora del 
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Die Untform des Rapitäns. 
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gelaffen bie 
. Poltort war gieichſaus diefer Meinung, und befabt ben Kubes 
vern im Bnafpriet, ibre su laſſen und die Kanonen zu 
richten, twäbrenb bie MRuberer auf ben Belten Ihre Mnftrengumgen ver⸗ 
doppelten, ML wir zwauzig Toiſen von ber Brigg und ihren Booten 
waren, Ti ber Bieutenant Beuer geben, Die Raromabe ber großen 
Sqalurpe batte ihre Kabuug fo gut augebracht, daß eines ber audgefepten 
Boote in den Srund geizofjen wurd’, und unfere Frimern Augelm rich⸗ 
tetem ‚unter der Mamſchaft eine große Niederlage an. Moch eine Minute 


Korfaren, bie mit mäßige Bufbauer ‚bleiben fonnten, Unterkügung. 
Die Einen fprangen zu gleichen Büßen mitten unter und hinein, bie 
Anbern warfen alte Ranpnentugeln auf uns, um ums Peute gu tbblen 
ober und Im den Grund zu bohren; allein wir waren die Gtärtern und beffer 
Bewaffueren, aud wnrben ihrer enblich Kerr, Dann ſtuͤrzten wir uns 
auf bie Brigg, wo wir Niemand mehr fanden, als einen großen Kunb, 
ber O'Brien au bie'Rchle fabr. 

Abbiei nicht. rief D’Brien Denen gu, die ihm zu Haͤlfe ellten, 


bie Fregaue beſchoſſeu hatte. 
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fein Leben blieb, Wie Phllott bemertt hatte, bie Epauletten bed Kapl⸗ 
tänsd hatten Ibm zur Zielſcheibe bes Feindes gemacht, und er war ein 
Dpfer feiner erborgten Federn geworben, 

Sobald die Berwunderen, vierzehn Brangofen umb die umferigen, 
auf bad Berber gebramt waren, fegten wir bie Schiffsleinen an, und 
machten und daran, die Brigg aus dem Hafen zu bugſtren. Es war 
ein Tag vontommener Winpfitle, und es ging nur laugſamm vortmärte, 
obgleich auſere Beute, bar ben Sieg begeiftert, ihre Kraft und Froͤh⸗ 
Uchteit verboppeiten. Wis der Geinb bemertte, daß be Briga gemmınmen 
feo. fo richtete er auf fie ein vortbeifhaftes Feuer; mach batten wir umfere 
Prife mit einige Toiſen weit gegen bie zwei Batterien bed Bergebirges 
binbugfirt, als ber Rorfar drei Rugeln in bie Rippen erblelt und Waffer 
zu ſchoͤpfen anfing. Ich war beſchaͤſtigt, dem armen Ehuds, ber meben 
dem Rabe bed Steuerruders andgefteedt flag, einigen Beiftand zu leiſten; 
das Blut riefelte aus feiner Wunde, unb er wurde mit jebem Yugenbikte 
fowdaer. Nachdem I mit meinen Sactkuche feine. Leuden jufammens 
nelamürt hatte, um ben Binterguß etwas zu bemmen, bolte ich ein wenig 
Waffer, befeuchtete bamit fein Befiht unb goß ihm einige Tropfen banon 
in den Mund, Er flug die Mugen auf und erfaunte mid, 

„Mh, Bir, fagte er, find Sie es? Es gebt zu Ende, nicht wahr? 
Uber konnte es beffer geben, fagen Sie 7 

„Wie meinen Sie DieBt" fragte id, 

„ie id; es meine? Ei bin Ip denn micht als Dffigier und Bents 
leman getleibet gefallen? Ich flerbe Tieher mit den Epauittten, ald daß 

lqh zum Reben zurüctebre, un bie liniform eined Hoboatimannes wieber 
“anzuziehen. I fine mic ſehr aluͤctuch. ; 

Chucte brädte mir bie Hand und ſchloß bie Augen, Wir befanden 
und Im biefem Ungenbilte den heiben Batterien bed Vorgebirges gerade 
srgenäper, derem Geimäge fo. gerigier waren, mm anf umfere Boote u 
fayießen,, welche die Brigg bugfirtem. Die erſte Kugel traf unfere große 
Schaluppe in bie Seite und dohrte fie in Grund, Glädtipermeife wurbe 
die ganze Manmfcpaft gerettet, aber wir verloren Zeit, bis wir an bie 
Strelle der Schaluppe die Jolle gebracht batten, ımb bie Kugeln fielen 

“immer dichter und dichter. Deunoch verloren unfere Rente den Muth 
micht, als wir. bemerfien, daß der KRorfar einem Bea hatte, ber es unmbgs 
Km machte, ibn welter zu bugfiren, Philott befahl, die Brigg zu vers 
laffen und in unferm übrigen Booten ber Fregatte zuzurudern. Ic exhielt 
den Yuftrag, bie Berwundeten nodmals wesfchaffen zu laffen, umb zwar 
in meinen Mutter; ald aber bie Reihe au Ehucks kam, der im biefem 
Augenolicte wieder einige Rraft zu geroinnen fehlen, fagte er: „Mein, 
mein, mein lieber .Zir, es bilft nichte mehr; ich mil hier ſterben. 

LEaſſen Sie mid rmbig verfgeiben,: ich bitte Sie darum,  Plimmt der 
Feind die Brigg wieder, fo werbe ip mit ben militariſchen Gonneurs 
Beerdigt werben, wo nit, fo werde ich im dee Uniform eines Dffiplers 
erben.‘ Erlen Sie ſich; ib, ich Heide bier, #6 ift entfwpleben.“ 

a wollte ibn mom zureben, ſich megtragen gu laffen, als zwei 
Schiffe mit bewaffneter Manmfhaft aus dem Hafen anf bie Briag zus 
ruberten. - Ich baste faum mo Beit, bem ehrlichen Ehuds bie Haud zu 
örücden; deun der Feind war mir ſcheu fo mahe anf dem Halſe, daß ich 
In feine Saude gefallen feym würde, wenn mir mit bie Jolle und ber 
Kutter zu Hälfe getommen wären. Am. Ganzen war bie Erpebition gut 
aufgefallen. Wir verloren Miemind, als Ehweis,. benn die Uebrigen 
waren ealcht ibetlich verwundet. Der Admiral war zufrieden und Kapitaͤn 
Kearney auch, wiewohl er Äber die verlerne Uniform ein wenig murrte. 
BWenigftens die Epauletten, meinte er, bätte man doch mitnehmen folen, 

„Auein diefe jungen Leute, fügte er Hinzu, womit er anf mic) aufpielte, 
denten an Mas,’ 





Beremifhte Nacht ichten. 

Morier erwaͤhnt Im feiner zweiten Meife nach Perfien eines Prophe- 
ten, deſſen Leichnam ſeit unvot dentlichen Zeiten auf dem Gipfel bed Berged 
Sewillan unter Che aufbewahrt wird, Mehrere engliſche Reifende, bie 
fi) im Fahre 1927 zu Ardedhl Sefandem‘, "entfaploffen fi das feltjame 
Gras des mohammedanifaen Heiligen zul Eefumen, und Kapiıdn) Eher, 
der fich unter diefer Geſeuſchaft befand,. giht vom. dieſer Wanderung fol 
denden Beriat: Zwei Stuuden vor Gonnemanfgang fliegen wir zu 





'an einer Geite effem, wie bie. gewdhnlichen Mrmringe 


reich autgeſtattet, verlegt werben 
d — — zur duuıhe 


warde in England, 





Pferde und machten ums mit zwei Fährern auf ben Weg. Kaum aber 
hatten wie ſechs englifgpe Meilen yurädgelegt, als wir von unfern Pferden 
Reigen und ben Berg zu Fuß erflimmen mußten. Wnfangs fam der Weg 
und nicht fell vor, bald aber faben wir, daß wir uns geirrt hatten, 
Machdem wir vier Bergaipfel, bie ſebr 
jedem eigene Seſahren zu beſtehen waren, ertleitert hatien, Jamgten 
endlich gegen eilf Uhr Mittags nad einem fünfftändigen und duferft ers 
mübenden Wege auf ber hoͤchſten Spige an, wo wir ein Grabmal von 
wohl gemauerten und In einander gefägten Stehen fanden, das mit 
Steimplatten belegt und nur anf einer Seite geöffnet war, wo man einige 
Steine herausgenommen batte, mm ben Leichnam zu ſehen. In biefem 
Grabmal ertlicten wir ein Gerippe, das mis bem Kopf anf der rechten 
Seite, ober der dftligen Kimmeldgegend und Mekka zugetehrt Tag. Die 
obere Hälfte des Sapdbeld, das Schiüffelbein, ein Arm von der Schulter 
dis zum Ellbogen und vier Rippen, nmebft einigen ‚Wegen vertrockneten 
Bleifyes und Städen bes Reipentumpes waren ſichtbar. Der 
Üprige Leib iſt noch unter dem Eife begraben, Der Schädel war noch 
volfommen gut erbalten, bis auf einige Zaͤrne ber obern Kinnlabe, bie 
ausgefallen waren wub bie man neben bem Berippe Uegen ſah. 
fheintig war der Leichnam vor Eröffnung des Grabmales ganz in Eis 
begraben und dabdurch Jahrhunderte dindurch umverwest erhalten worden. 
Au if zu vermuthenu, baß bie noch vom Ciſe bedeckten Thelle des Leibes 
garıy unverſehrt, mad noch fo gut erbalten find, als an bin Tage, wo 
der Prophet unter dem Elfe begraben wurde, das auf biefem Berge nie 
fomitzt, Sein Grab wird von den Einwohnern ber Imgegenb mit hoher 
Berebrung betrachten; fie wiſſen aber weder über das Lehen umb dem 
Namen des frommen Mannes, noch Über bie Zeit, wo bie wahren Gidu— 
bigen auf ben Gebanfen famen, die Lieberrefte des Heiligen auf eine folge 
Weiſe aufbewahren , einen Aufigtuß au geben.” 


Bon den Pfennigsblättern, bie gegenwärtig In England. fo fehr Im 
Schwungt find, haben drei allein wöchentlich eine Auflage von 550,000 
Biättern, bie 296,000 Pf. Et. ertragen. Das „Ebinburgh⸗ Revier“ 
bemertt im feinem meueften Hefte Aber diefe Pfennlafcpriften, jeder Mira 
ſchenfreund müffe fi über den glädtisen Gedanten freuen, Wuftidrung 
und gemeinnägige Senminiffe auf fo woblſeile Art bis Im die unterfte und 
drmfte Boltöftaffe verbreitet zu fehen. „Mittelſt einer unmertlichen Unsgabe 
fanı auch bie unbemitteltfte Famllie einen Banb von fünf vis fehäbunbert 
Geiten am fi bringen, der von nögliher und merfwärbiger Mittibellums 
gen und mit 500 treffiipen Holzſchnuten ober Kupferſtichen gejlers Hi. 
Das Bolt Iernt fo ſeibſt fehen umb urtheilem, unterrichtet fig unb 
fi fo ver, im das politiſche Erben Äberyuizeten.“ „ihöng 


In der Mäpe von Barbenne (Marne-Deparitment) wurben unläugft 
am Abhang eines Kleinen Bergts. im einer Ziefe von vier Fuß, 

Menfengerippt gefunden, von bemen jedes. von dem andern burch eime 
Reihe undehauener und -unanfgemauerier Steine abgefonbert war. Der 
Kopf eines jeden war mit einem flachen Steine bebeckt. Jedes 
hatte ein Haltband von Bronze um, beffen Geflalt mit hei allen 
mar. und am ber Stelle des Armes ober zunaͤchſt dem Boden lag 
ſtarter Ring von demſelben Metall und mgefähe 2% 
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Erfte im der Reide hatte ein gebßered Armband, als bie 
am felner Seite lag ein gerabes, zweiſchneibiges Schwert. Bel den ı 
fanden ſich feine Baffen. Keiber wurde bei biefen Gebelnen webtr ein: 
no eine Injgrift — rer Auffchius daruͤber gäbe, 


Die berahmteſten Schriftſteuer in Rußland haben ſich ‚zur Kerants 
gabe vom Origlralfapriften in Proſa und Werfen mach dem Morbibe des 
digen „Live des Centet-Unt vereinigt. Diefes Nationehwert 
wird den Titel Nomwoffelie führen, aud von dem Buchbinbier Bminbis, 
u rer) ah se ae 
' zur 6 Snap ai 1 ee 
MWahrend des mit dem 5 Mpril aeentigten Blertel bes Jahreb 1855 
Swortiand und. Ieeland bie ungeheure MRaffe von 
6,948,205 Gallonen geiftiger Getränfe verbraucht.· Die MAßigteittgrfell 
ſchaften ſcheinen bier mom wenig Gefgdfie gemacht zu 
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Boltsmährhen der Hindus. 


1. Die Uffenbraut, 
(Bortfenung) 

nDiefe ungewöhnliche Hochzeit machte großes Aufiehen und 
aller Orten erging bavon bie Dede, Niemand, ber von: bem 
Brünnlein unter dem Tamarindenbanm hörte, zweifelte, baß ed 
der Aufenthaltdort einer Fee fen; aber Niemand mußte aud zu 
fagen, wer biefe Fee ſey oder mit was für einer Braut fie ben 
Prinzen bebacht habe. Endblih kam ber Hodzeittag heran; ber 
junge Bräutigam beftieg‘ fein Roß und ritt an der Spige feines 
Sefolges nach dem Tamarindenbaum. Hier fandb-er einem glän- 
senden Meiterzug, ber feiner barrte, und eine Menge Palanfine, 
mit Scharlachdecken üuberhangen, bie rei mit Bolbftidereien 
verziert waren, unb auf Stangen von hellleuchtendem Farben: 
ſchmelz getragen wurden, ber in der Sonne wie @belfteine fun: 
felte. Alle Palanfine waren dicht geſchloſſen umd nicht bie ge: 
zingfte Deffnung ließ ſich erlaufben, bie einen Blick auf bie 
Braut ober ihre Frauen erlaubt hätte. Der Prinz ritt neben 
dem prachtvollften Palanfin einder, indem er fi alle Mühe gab, 
feine Ehrfurcht gegen die umbefannte Dame am deu Tag zu legen, 
die ihm die Ehre erwieſen hatte, feine Bewerbung. anzunchmen, 
Allein während er in Träume uber fein bevorfichendes Slück 
verfunfen, dahin ritt, bemerkte er Anfangs nicht, daß der 
Zug. von dem Weg ſich entfernt hatte, ber zu dem von feinem 
Bater, für ihm und feine Braut, beftimmten Palaft führte. 
Vielmehr fah er ih im einer ihm ganz umbelaunten Gegend, 
und bald darauf erreichten fie. eine: hohe Mauer, bie einen 
Raum von unermehlihem Umfang einſchloß. Der Bug hielt 
dor einem Thorweg von mafliven Steinen ‚und ein ehrwürdiger 
Mann, der einen gewiffen Rang zu beileiden ſchien, erfucte 
ben Prinzen, bier fein Gefolge zw entlafen, da die Dienerſchaft 


der ihm vermählten Dame zahlreich genug fep, um für beibe f 


audjureihen. Der Wunſch der gebeimnißvollen Gebieterin feines 
Herzens war dem zaͤrtlichen Prinzen Geſeth und er entlieh daher 
feine Leute und ſchloß ſich allein ber fremden Schaar an, Man 
geleitete ihn durch drei oder vier geräumige Höfe, deren regel: 
mäßige Vierecke mit Bogengäugen umgeben waren, die mit den 
fbönften Bildhauerarbeiten verziert, einen Zuß hoch über dem 
Boden fih erhoben, und in die Gemaͤcher der yornehmiten Beam: 


En dlich gelangte er in einen 


tem dieſer Hofbaltung führten. 
Garten, der mit dem fdönften Blumen und Bäumen’ prangte 
und mit sahllofem Geflägel vom reichten Gefieder erfüllt war, 
In der Mitte diefed zaubervollen Gartens erhob ſich ein mar 
morner Palaft, deffen prächtige Bauart Alles übertraf, mad dem 


Prinzen je vor Mugen gefommen war. Als er ihn betrat, fand 
er ihn reich ausgeſtattet mit Matten, Teppihen, goldnen kund 
filbernen Geſchirren, Gpiegelm, Wohlgerüchen und;Bäbern, bie 
mit dem feinften Porzellan gefüttert waren, Doch aller dieſer 
Herrlichkeit warf der inmge Liebende nur einen fluͤchtigen Blic 
zu und eilte voller Ungebuld durch die reichgefhmudten Säle, bie 
in unterbrodener Neihe gar fein Ende zu nehmen wollen ſchienen, 
bis er zuletzt das Gemach der Braut erreihte. ber wie vom 
Denner gerührt, blieb er erflarrt von Schrecken ſtehen, als ee 
fand, daß fie — ein Affe war. 

„Zubeh verband der Prinz doch zu viel feine Sitten mit eis 
nem allzu guten Herzen, ald daß er feine fo bitter getämfchten 
Erwartungen micht gu verbergen geſucht hätte, und wirklich nahm 
er auch ein volfommen heitres Seſſcht au und bezeigte mit ards 
derer Freundlichkeit, ald ſich eigentlich erwarten ließ, feine Ders 
ehrung. Die Affendame erwiderte feine Hoͤflichteiten in einer 
febr ausgefuchten Sprache und eutwidtelte fo viel Wis und Leb⸗ 
baftigkeit, die jedoch durch fo viel Sanftmuth und Beſcheidenheit 
gemildert wurbe, daß der Prinz unmerklich von ihr fi augezo⸗ 
gen fühlte, umb mach einiger Zeit völlig zu vergeifen ſchien, 
daß er mit einem fehr haͤßlichen Thiere ſprach, das einer Gate 
tung angehörte, bie ihm imsbefondere zumwiber war. Auch be> 
merfte er, daß die Umgebung der Dame gleichfalls aus lauter 
Affen befand und er pries im Gebanten den Mugen Einfall feine 
Diemerfdaft zu eutlaſſen, die ben Yufentbalt in einem ſolchen 
Haufe gewiß nichts weniger ald winfgenswerth gefunden haben 
würbe, 

„Gelegentlich umbüfterten freilih Anwandlungen von Schwer: 
muth die Stirne des jugendligen Bräutigams, allein diefe wur⸗ 
ben bald wieder verſcheucht durch die muntern Einfälle und bie 
unerſchoͤpfliche Laune feiner Braut, die nit allein burd ihren 
lebhaften Geift, fondern auch durch alle jene Eigeuſchaften aus⸗ 
gezeichnet war, die an dem andern Geſchlechte fo liebenswärbig 
erſcheinen. Sie wußte die trodenften Gegenftänbe in einer leich⸗ 
ten und angiehenden, aber doch erfchöpfenden Weiſe zu befpres 
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sen; ihr Witz zeigte nie einen verletzenden Stachel und in ihren 
drolligen Einfällen leuchtete immer fo viel gefunder Verftand und 


fo viel gefunded Gefühl durch, daß fie ftetd unfehlbar jemes er: 


freuliche Lächeln erregten, das nicht die leifefte Bitterkeit aufkom⸗ 
men. läßt. Sie fpielte mehrere Inftrumente göttli und fang mek 
ſterhaft. So fühlte fih ber Prinz in ihrer Gefelfchaft ungemein 
slädlih; und mit feinem Schickſale ausgeföhnt, empfand er nur 
noch die einzige Sorge, bie umglüdlige Geftalt feiner Fray vor 
feiner Familie geheim zu halte, Debhalb erfhien er am Hofe 
ſtets mit beiterem Gefiht und nahm fi fehr in Acht, irgend 
ein Wort fallen zu laffen, was ber Neugier auf die Spur ber 
Wahrheit helfen fonnte. Da er aber au nicht mehr Unwahr⸗ 
heiten fagen wollte, ald chen unumgänglich nothwendig waren — 
denn fehr gegen bie allgemeine Gewohnheit war er in ſolchen 
Dingen. sehe bebentlih — ſo ſuchte er dem am ihn gerichteten 
Fragen auszuweichen und die Neugier durch unbefriedigende Ant: 
worten zu ermüben, fkatt eine Geſchichte zu erfinnen, bie er 
leicht glaubwärdig machen konute. Es fehlte nicht, daß die Prin: 
sen, feine Brüder, von ihren: Gemablinnen ftreng über ihre un— 
ſichtbare Schwägerin zur Frage: gezogen wurdenz und da bie Huf: 
ſchluͤſſe, die, fie, eben zu geben im Stande waren, hoͤchſt ungend« 
sand, verworren und umbeftimmt lauteten, ſo fielen fie fehr we: 
wig zur. Zufriebenbeit der Damen aus, die fogleih den Schluß 
augen, daß hinter biefer befremdeudben Verheimlichung irgend ein 
außerordentliches Geheimniß fteden müſſe. Da; fie vor Ungebuld, 
hinter die Wahrheit zu lemmen, fait vergingen, fo. fpannen fie 
alle erdenkliche Faͤdchen, um ber unbelannten Braut anſichtig zu 
werben; allein vergebeng; fie. nahm weder Veſuche an, noch be: 
ſuchte fie Jemand. Nun nahm man gu andern Beinen Kriege 
litten feine Zuflucht: alte Weiber, noch vorwißiger und zudring⸗ 
Loer als fie. felbft, wurden unter allerlei Vorwaͤnden mach dem 
Valaſt geihitt, erhielten: aber aller Schwaͤnke und Raͤnke un; 
arechtet keinen Einlaf.. Fahreude Kraͤmer, Gaufler, Befhwörer 
amb Sänger wurden an ber Pforte abgewiefen und ſelbſt Leute, 
die anfallender Sucht litten, und unmittelbar. Angefihts des 
großen Thores von ihrer Krankheit befallen wurden, erbielten 
keinen Beiſtand und mußten eben, fo gut es gehen wollte, von 
felbit wieder au ſich kommen, ohne daß man. ihrer ſchmerzhaften 
Anfälle auch nur mit einem Blicke geachtet hätte, Die Peiner 
Önnen; waren jegt mit ihrem Wis zu Ende; boch kamen fie m: 
leat glädliherweife noch auf einen Einfal, von dem ſie fi zwar 
daum verfprechen durften, ihre Neugier befriedigt zu fehen, doch 
bafiten fie fich dabei für alle die Niederlagen zu raͤchen, bie ihr 
Scqᷣarſſinn feither erlitten hatte, " 

j (Bortfegung folge): ' 





Die Heeresbildbung Belgiens, 
(Fortfegung.) 
Nichts kann einen auffalenderen Kontraft darbieten, als 
die beiden triegführenden Völker, Die Holländer auf ber einen 
&gite, feſt unter ſich vereinigt, fammelten ſich um den Thron 
und vergaßen allen Zwiefpalt, um die Regierung: gu unterftägen, 


und dad Vaterland zu vertbeidigen. Keim Opfer für au groß 
achtend, waren fie thätig und ftandhaft bemüht, ihre Legionen 
zu organifiren, und Fonnten im kurzer Zeit ſich einer zahlreichen 
und fhönen Infanterie, einer prädtigen Kavallerie und einer 
bortrefflihen ‚Artißerie: ruͤhmen; eime ftarfe Anzahl ergebener 
und gehorfamer Offiziere, ein erfahrener Generalftab, Magazine, 
Zrain, Transportmittel, Spitäler, und alle möglichen Feldrequi⸗ 
fiten vollendeten das Sanje. 

Die Belgier dagegen‘ zäflten zwar eine’ lange Aſte bon Ge: 
neralen, Stade: und Generalftabsoffisieren waren aber bod ohne 
Befehlshaber und Juftruftoren. Ihre Infanterie, wohl gefleidet 
und bemaffnet, hatte die möthige Feldausrüftung- nicht, war er- 
baͤrmlich eingeübt und faum im Stande, bie einfachſten Eyolu⸗ 
tionen, und dieſe nur mit klaͤglicher Langſamfeit, au 
Die Artillerie beſtand aus Fräftig gebauten, xuſtigen Leuten, war 
aber ohne Difisiere mad Ünteroffiiere und hatte durchaus feine 
Erfahrung, weder in der- Theorie, noch in der Praris des Ge: 
ſchuͤzweſens. Sie waren. ohne Epitäler, ohne Kommiffariat, 
obue Transportmitel und ohne Meferven; kurz. die ganze Maſſe 
war kaum im Stande eine Fronteberaͤnderung vorzunehmen oder 
Quarre's zu bilden, ohne in.Werwirrung zu gerathen, alfo Leis 
nedwegs im Stande-einem Feinde Widerftand um leiften, 

So war die beigifhe Armee beihaffen, ald Röuig Leopold 
zu Bruͤſſel ankam, und kaum hatte er Zeit eine oder zwei Divi- 
fionen zu infpieiren, fo wurden bie Truppen aufgerufen, ſich um 
ipn zu verſammeln und ihr Land zu verteidigen. Wei dieſer 
Gelegenheit benuͤtzte Leopold die Mittel, die ihm zu Gebote ftans 
ben, ſo gut wie moͤglich, und zeigte: einen Grad von Urtheils— 
fraft und Much, der beivied, ba er ein tapferer Eoldat und 
ein fähiger Befehlöbaber ſey. Aber troß ber verftändigen- Au⸗ 
orbnungen und der umermübeten Anftrengung des Königs, der 
allein mitten: indem Chaos, das ihm umgab, feine Beſonnenheit 
behalten zu haben ſchien, war ed doch unmöglich, irgend einen 
Widerftand zu leiften, und eine völlige Niederlage erfolgte, bie 
in der That von allen vorausgefchen worden war, welde den 
Buftaud der Armeee und die Hägliche Unfähigkeit ihrer Befehls: 
baber kaunten, So jämmerlich indef- ber Buftand ber Truppen 
vor bem Unfällen von Löwen. war, bieß Zreigmiß yeritörte das 
Wenige, was in ben vorbergebenden zwölf Monaten zu Staubde 
gebracht worden, und warf die Armee in ihr urſprüngliches 
Chaos zurid. Es batte indeß einen guten Erfolg, daß es die 
dringende. Nothwendigteit zeigte, ein verftändiges Syftem einzu⸗ 


' führen, daß es dem Publikum die Augen öffnete über de Abge— 


ſchmacktheit der Blouſen und Barriladen, wenn es ſich um Un: 
geiffe. regelmäßiger Truppen und einer maͤchtigen "Artillerie 
haudelte, und daß es bie Deputirten und Journaliſten zum 
Schweigen brachte und fie veranlaßte Die Regierung bei der Re— 
generation der Armee zu unterſtützen. 

Dufailiy-war abgetreten, und ihm fölgte, nur fir wenige 


I Tage, Graf d’Hane, der während des kurzen Feldzugs als Gene: 


ralguartiermeifter- gedient hatte, bis Hr: Katl de Brougere, de: 
mald Minifter des Inneren einmwilligte, das Rriegsdepartement 
zu Übernehmen, und das Rieſeuwerk zu verſuchen, an dem alle 
Bemühungen feiner Vorgaͤnger geſcheitert waren, Wenn ed die: 


fen Offigier auch an Erfahrung fehlte, fo erfegte er biefen Man: 
geil reichlich dur eine bewundernswerthe Thätigkeit und Ener: 
gie, und er begann aud feine Urbeit damit, daß er das Merk 
der Yurifitation mit unbemgfamer Hand in Ausführung. bradte, 

@in neues Drgantfationdfpftem warb angenommen; bie un: 
disripfinirten und wunrubigen Freiforps wurden anfgeldst und 
die Mannfchaft im ägerregimenter eingetheilt. Einige böbere 
Dffipiere wurden Eaffirt und viele Subalterne entlaſſen, denn, fo 
unglaublich es auch feinem mag, mehr ald einer biefer Offiziere 
Hatte ben Balgen anf dem Müden gebrannt! Mir mürben nicht 
gewagt haben, dief zu erwähnen, wenn der Minifter nit felbit 
die Thatfache der Kammer offiziel mitgetheilt hätte, Alle Ger 
neralftabsoffiziere mußten fih einer Prifung unterwerfen; bie, 
welche hinreihende Befanntfdaft mit militaͤriſcher Taktit zeigten, 
wurden in ihren Zunftionen betätigt, die übrigen in Infan— 
terieregimientern angeftelt ober emtlafen, Cine militaͤriſche 
Säule warb errichtet, nah dem Mobell der framzöflichen poly: 
technifchen Schule, Erfahrene franzöfifche Offiziere wurden beru: 
fen, um den Stab zu organifiren, um die Umſchaffung der ver: 
fdiedenen Korps zu beauflihtigen. Die Artillerie erhielt eine 
andere Geftalt, wmb bie Zahl ber Kanonen in jeber Batterie 
marb vom 6 auf 8 vermehrt. Ein Sappeur: und Mineurforpg 
wurde errichtet, und in biefem Zweige des Dienftes gehörig in: 
ftruirt. 20,000 Mann vom erften Aufgebot der Bürgergarben 
mwurben zum Militair gezogen, und zur Einübung in bie Gar: 
nifonen gefandt. Die Infanterie ward mit zwei Linien umb zwei 
Zägerregimentern. vermehrt, und die Meiterregimenter von 4 auf 
6 Schwabronen gefeßt. Ueber Disziplin und Subordination warb 
ſtrenge gehalten. Cinige Offiziere wurden der Vernntreuung an: 
getlagt, progeffirt und verurtheilt. Kurz in Zeit von drei bie 
vier Monaten erhielt jeder Zweig des Dienftes neues Leben, fo 
daß fhom mac; biefer kurzen Zeit 48,000 Bajonette, 3000 Pferde 
und 60 Kanonen ind Feld’ rüdten konnten,’ bie zum Militär. ges 
zogenen Bärgergarden und Mefervebataillone hiebei nicht mitge: 
rechnet. 

Bum Unglid für fein Vaterland und fit felbft, waren Hrn, 
be Brondere’s Gemuͤtheart und Benehmen: nicht ber Art, ihm 
Popularität zu gewinnen, ſo daß er, abgefehen von ber Feindſchaft 
und Eiferſucht, die ihm feine Stelung ald Minlſter zuzog, nament: 
lich durd feine Bemühungen, die Armee von ihrem Krebsſchaͤden zu 
heilen, ben Haß eines großen Theils bed Publikums auf ſich lud. 
Wir fagten zum Unglät, denn Jedermann gab zu, daß Hr. de 
Broudere ein Mann von ungewöhnlicher Gefbidligkeit ſey, und 
daß er feltene Talente für die MWerwaltung befige, vereint mit 
einen großen @ifer für den Dienft. 

(Syluß folgt.) 





Dad Salzbergwert vom Wieliczka. 

Eine Meite vom ber Stadt Kratau, gegen Sb, am Fuße der 
erflem’ Kette der Gebirge, Tiegt das durch feine Salzverg ⸗ 
werte, die am Ergiehigfeit und Schönheit ihrer untertrbifhen Wrbeiten 
in gang Europa nicht Ihres Gieichen haben, berühmte Staͤichen Wielicjka. 
be wäpern Befgreibung derfeiden möge ein tarzer Noris Ihrer Gefaichte 


ä 


Diefer Fürft, fo erzäplt bie Woltifane, 
fobten, der beiligen Kunigunde, Tochter Bela’s IV, Königs von Ungarn, 
einen Ring, und die Prinzeffin, als fie Ihren Water verließ, um fi zu 


wurbe bier wieber gefunden, unb 
Ader diefer umerfpbpfiihen Mine, bie feit ſechs Taprhunderten für Polen 
eine unverfiegbare Quelle von Reichthum geworben If. Wieliczta, dab 
einft nur aus einigen elenden Hütten beftand, If jest burch fein Salz⸗ 
dergtverf eines ber artigften tleinen Etäbte Polens, Seine umnterirbifhen 
Reinipämer Ileferten einen weſentlichen Beitrag zu ben G@infänften ber 
Könige; Kafimin Der Greße führte einen georbmeten Betrieb biefer Salz⸗ 
bergwerte ein, uud erließ eine Berorbaung Über ihre Wermwaltung, die 
von feinen Nachfolgern sefldtigt und im bie polnifge Gefegetfammlung 
aufgenommen wurbe. 

Seit man diefe Minen ausbeutet, wurden fie von zwel Feuers⸗ 
sränften beimgefucht; bie erſte brach Im Sabre 1540 burch Bosbeit eines 
Arbeiters aus, der Beuer legte, und Eoflete den meiften ber damals darin 
befpäftigten Menſcheu dab Leben, Koscleledi, einer ber Bergiente, 
fiieg mis Verachtung ber augenfgeinlichen Bebendgefahr hinab, und wagte 
den Verſuch, das Feuer zu idichen; Betman, ein Tojäbriger Bürger 
aus RKrafau, wollte Gefahr und Ruhm des Unternehmens thellen; allein 
alles. guten Willens uugeachtet konnte Koeclelecti anfaͤnglich mit bis zu 
der Stelle vorbeingen, wo es brannte, nnd wurbe vom Raucht beiänbt. 
Betmand Bemühungen gelang ed, ibm wieder ind Reben zu rufen, umb 
mun erft gluͤctte es ihnen, bad euer zu dämpfen, Der zweite Unfall 
biefer Urt ereignete ſich Im Jahre 16455 das Bener ergriff Heubuͤndel⸗ 
bie man um Beife in einem ber jeyı verlaffenen Gänge aufs 
gehäuft hatte, Menfgpen und Pferde famen um, ber Branb dauerte ein 
ganzes Jahr, während beffen die Arbellen unterbrochen waren, was eine 
bedeutende Erhöhung bed Baljpreifed zur Folge batte, 

Wiellezta Liegt tm Hintergrund eines freunbligen Xhaled, bad man 
in neuern Zeiten noch zu verfhbnern bemüht war, Die ſchoͤne Kunfts 
firape von Wien nach Kratau führt bit am der häbſch gebauten, mit 
reinlipen Straben verfehenen Stadt voräber, 

Die Minen von Wielleyfa ihellen ſich im drei Stodwerfe, zu benem 
man noch ein viertes, gan aus Bängen beflebended rechnen kann. Das 
Sal, wird durch eilf Deffaungen gu Tage gefdrdert, auch Ift ein Pum⸗ 
pentvert zum Ausfpbpfen des Waſſers augebracht. Wer biefe untertrbis 
fen Arbeiten zw feben wänfgt, muß bei dem Direftor der Sallnen feinen 
Namen einfgreisen, umb erhält dann eine lange Bloufe ober weißes 
Hemd, das man Aber die Kleider giebt, damit dieſe burg ben Ealinens 
fand mit beſchadigt werden. Um im das erſte Stocwert hinab zu ges 
langen, bat man bie Wahl, auf zwel verſchlebene Arten einzufabren; 
entweber mitteilt des Kames ober auf ber Reiter, Leytere bat 470 Eprofs 
fen, und mehrere Gielien, wo man ausrupen ann, damit ber Hinabs 
f nicht vom Schwindel befallen werde, ber fi beim Wubli einer 
fo großen, Tiefe leicht einfleflen konnte, 

Die Reifenden, die auf bie andere Urt Im bad Bergwert einfahren 
wollen, treten unter eine Urt Schupfen, ber über einen ungebeuren 

erbaut ift, am beffen Mänbung fig eine Schrotwinde befindet; 


Schacht 
"das am dieſelbe befeſtigte dicke Tau trägt eine dreifache Reihe von Gurt⸗ 


figen, von benen Me erſte von feinen Rnaben beſetzt iſt. die, mit Lampen 
in ben Händen; Lieder fingen. Der Führer, immer einer ber Bergleute, 
nimmt auf ber zweiten Meite Pag, dann folgen bie Fremden. Ma 
bebanptet, baß mit eimer folgen Einfabrt nicht bie mindefte Gefahr vers 
Banden ſey; allein ſchen ber bleße Blickt im biefe furchtbare Tiefe muß 
Schauder erregen. Won welchem beinpfligenten Gefaͤhle muß man fi 
ergriffen fühlen, wenn man fich Über einem Abgrunde ſchwebend beuft, 
von dem ſich bei der ſchwachen Rampenteile fein Ende abfeben Idpt! Raum 
bat man Play gemommmen, fo rollt bad Tau ab und man fliegt pfeilfpmen 


896 


abwärtd, Der Führer hält eimen Stab In ber Hand, mit dem er biefe 
— Schautel leitet und ihren Auſtoß gegen die Wände bed Schachtes 
verhüten, 


Na zwei Minuten ungaufhorlicher Augſt hat man den Boden ers 
reicht, verläßt feinen Sitz und wird nun von einem wundervollen, feens 
haften Aublick uͤberraſcht. Man befindet fin in der erftem Etage (die 
unter ber obern wird die zwelte umd bie naͤchſte unter biefer bie britte 
genannt), deren genauere Befigtigung den Meifenden In Erflaunen fegt. 
Sie enthält eine Menge mehr oder minder breiter Gänge, eine dem beis 
figen Antonius geweihte Kapelle, bie, fammt Altar, Gdulen, Kanzel 
und zwei Eborfnaben, aus rofenfardenem, fryftalifiriem Gatjfteım ges 
bauen find, deffen Aber jegt erfabpft if. Won biefem Beftein find nur 
non) einige Brumpftäde vorhanden, von denen bie Arbeiter für ihre Res 
nung Uhren, Ringe, Meine Kanonen und anderes Gpieljeug verfertigen. 
Um Eingange der Kapelle ftebt die aus einem einzigen Galgplode gebauene 
Statue des Kbdnigs vom Polen, Auguſte II, im Lepensgröße, Man bare 
fie, als ein Ruuftwert fo feltener Urt, nach Warſchau geſendet, ba man 
aber bemertte, daß fie durch dem Einfluß ber atmoſptaͤriſchen Luft ker, 
fo wurde fie nach Wieticzta zuruͤcgedracht. — Im einiger Entfernung 
von ber Kapelle befinter fin ber Kromiengterfaal, wegen eines aus vielen 
gefpliffenen Salyleinen zufammengefegien und am ber Decte bes Gewbires 
aufgebangenen Rronieugiers von umgebenter Brbbe fo gemannt. Diefer 
von ben Bergleuten Klofba genannte Saal it von riefenbaften ſchwarzen 
Saͤulen umgeben (denn im großen Maffen bat das Gaiy dieſe Farbe), die 
mir feinen, beim Selm der Radeln, Kerzen ober Rampen, wie Diamans 
ten ſchimmeruden Pantıen Aberſtreut find, Ser fiebt man enblofe Bänge, 
die fin in Binfterniß verlieren, und kaum Ift man im dem Soaal geireıen, 
fo verſchwiudet auch der Eingang unter ben Bögen, und mie wohl wärbe 
man fi wieder aus biefem Irrgewinde von Bängen obme einen mit ber 
Dertligfeit vertranten Führer zurecht finden. An den Bänden dieſes. fo 
wie der Übrigen die, find Fleine Reitern, eine über ber andern, ange: 
bracht, auf denen man bie Arbeiter mit einer umbegreifiigen Beicpriafelt 
und Ccnefigfeit auf und nieder kiettern fiebt. Es in mmndalin, das 
Gefühl ausjubrüden, das Einem befdllt, wenn man biefe Beute Aber bem 
Abgrunde ſchweben und an Wänden hängen ficht, die vom Schein ihrer 
Lampen wie glatte @is falmmern. Sie fitigen bis zu einer KHbbe empor, 
dab Einem vom bioßen Zuſehtn ſchwindeltz Taum vermag bas Auge oft 
ned dern ſchwachen Schimmer ibrer Srudenlichter zu umterfpeiden. Um 
fi einen Begriff von ber Hoͤhe dieſes Gewoͤldes gu masen, muß man 
fiay deuten, daB ein Wofferfall, nachdem er ſich wodl taufendmat an ben 
Beifen gebromen bat, eudlich im Mafle berapftärgt, um fin gemägtic 
durch biefe umermeßligge Halle binzufglängen. Ghue Heine Treppe mir 
ſchwache m Gelaͤnder folgt gewiffermaßen den Rrämmungen dr& Bewäffers, 
unb zumeilem farint es dem Auge, ald ob die Beute, die fie Dinanflcigem, 
In ben Staubwolten bed Waſſers verſaawaͤnden. Es ıft ein juaieım ent: 
sädender und ſchredlicher Aublict, biefen Saal, biefed Bembine, dieſen 
BWafferfall umd biefe Leute zu feben, bie, wie TJonannismärmaen. bald 
erſcheinen, balb verſchwinden. Es ift uumdglich. Itm dur eine Befarets 
bung zu perfinnfigen; man muß ihn feiuft gencffen haben, denn feibft ein 
Gemälbe würde von der arobartigen Sabnbeit und Pracht diefes firbens 
taufend Buß langen und breitaufend Fuß breiten Raumes nur ein jawanes 
Bild geben, Mom barf im bas berriige Schaufpiet micht vergefien.. das 
fin bietet, wenn man. auf dem Boben ber nam oben führenden Scacht⸗ 
möndung flebenb, den Bild aufmdrıs rimter; ungeamie bie Gonne 
ferne, fiebt man dann zu jeder Stunde des Tages, wenn ber Hrmmel 
mit mit Wolfen bedectt iſt, Sterne glängen, 

In den Räumen, zwiſchen ben Saͤlen und andern Bergwerfsbauten, 
von denen weiter unten bie Rede fen wird, befinden fim viele baıd sreite 
und bobe, balb miedere und fo enge Bänge, dab faum drei Perjonen 
meben einamter fteben fbnnen. Die meiflen ber @tollen der erfien Etage 
find durch ungebenre Beräfte vom unbebauenen Stammen gefiägı, was 
jedom nicht feft und bauerbaft genug war, und zugle den Rachtbeil 
batte, dem Weueröbränften Wlabrung zu geben, Fu deu unern Grayen 
bat man Mäglie biefe Bauart aufgegeben, und bier find bie Drügrfeiter 
aus dem Balzfelfen ſelbſt gzehautu. 

Zu demerten Ift, daß die Salılager, je tiefer man ſeutrecht einfantdat, 


um fo veiner umb ergiebiger werben, und folglich-arbeitet man micht im 
Stollen, fondern in Schachten. 

Die Luft if im allen Thellen biefer umterirbifhen Bewblbe voltem⸗ 
men troden und gefund; fein giftiges Thier kann bier leben, und nirgends 
fintet man weder Irdſche nom Fiedermdufe Die Gamwaben find Bier 
mit gefährlich, fie emtwideln fi nur in geringer Menge, und ihre 
Entzündung bat feine Erpiofion zur Bolge, Die Behauptung verfapies 
bener Meifenden, daß bie Bergleute nicht lange arbeiten tbunten, ofme 
ihrer Gefunbbeit zu fanten, IN durchaus untegränbet; ehem fo grunblos 
it Me Meinung, daß fie ihr Beben Tang nie mehr am bad 
fommen; bie Bergleute arbeiten im Gegentbeile nur acht Btunben bes 
Tages, und dann fahren fie auf umb begeben ſich zu ihrem 
Die Pferde werden mittelſt Gurten binabgelaffen, und biefe armen 


A 


fehen freitiy meift ſehr elend aus; deun da Ihre ganze Urbeit Bari 
beftebt, die Räder zu drepen, darch bie dad Balz zu Tas gefdrbert wird, 
oder eine Pumpe zum Waflerfpbpfen in Bewegung zu fehem, fo wählt 
man bazu meift alte und blinde Pferde. Man rechnet, daß bei dem 
Bergban mebr ald 1200 Menſchen befgäftigt find; von blefem find 400 
Salsgräber, und die übrigen Arbeiter aller Art, Gehltfen, Aufſeher u. f w. 

Geber um 


Ürbeiter bat feine eigene am Bürtel bängende Lampe, 
Ihm bei feiner Urbeit zu leuchten. Die Arbeuen, um das Salz 

bresen, werben wie in Gtelubräden mit der Sand amd mit Huͤtfe 
@prenspulserd verriter. Die Ioßgefchlagenen werben vorkdiu 
zu chyliudriſchen Bibcken, in Geflalt von Tonnen, jede von 5 PS 6 
Gewicht, bebauen; Meinere Bidae werben zu ben Bruchſteinen geremmet, 
und nedft allen Abfaͤuen, nachdem fie zuvor geftoßen worben, im Beffer 
arpadt. In dem unterm Etagen bedient man ſich, der großen ſtets zum 
Xransporte vorbandenen Menge Salzes wegen, einer ungebeuren bbiſer⸗ 
men Kıfte, bie man, mittelft eimes durch vier Pferde getriedenen Rabe, 


aufwärs minder, 
(Einf folgt.) 


ir 





Bermifhte Nachrichten. 

Die geograpbifape Geſellſchaft In London bat von dem Rapktie Mark, 
ber bie zu Yuffumung bes Rapitänd Roß beflimmie Expebition sefebtigt, 
Briefe vom 22, 24 umb 25 Uprit erhalten, benen infolge er am legten 
der genannten Tage Montreal verließ, um fein Unternehmen welter zu 
verfotgen. Ein von dem Agenten ber Hubfonsbal zu Sault St. Marie, 
zwiſchen dem Huren⸗ und Superior: Bee, eingelaufener Undzug eines 
Sriefes beſtaͤrigt ebemfans bie glädlihe Untanft ber Expeditien im biefer 
Starion am 12 Mai. Der Brief des Kapitän Bad enthält größtentbeils 
Berge von der Uufmerffamteit und bem Befänigfeitem, die Ibm Im dem 
Vereinigten Staaten umb in Montreal ertvlefen warden. Geine Expt⸗ 
diem batte dei allen Klaſſen eime folge Thellnahme erregt, dab bie 
Dampfboorgefelfmaft, ber das Wabryeng gebbrie, auf bem er von New⸗ 
Dort nach Albdany fuhr, für Ueberfahrt und Berpfiegung durchaus feine 
Bezablung annahm. Der wistigfte Thell feines Berichtes ift ber Äber 
das fatente Betragen feiner Beute, unb über die Berftärtung, bie er 
Debbals im Montreal anzumwerben gendibigt war. Es iſt farwer, fi eine 
Uriache pievon zu deuten, deun alle feine Leute waren Freiwillige und 
alıe Befäprien von ibm und Sir John Frauklin. Die Anertennung 
fetser Unternebmung von der brinfhen Regierung war Ihm im biefer 
Beriegenbeir von großem Nutzen. Vier Mann von ber in Montreal 
Degenpen Urtiuertebrigade erboten ſich freimiiig Ibn zu begleiten, unb 
auf eine dem Lorb Mpimer eingereigie Bitte bewimgte biefer Ihnen bem. 
mdrbigen Urlaus. Kapitaͤn Backt Leute fehrien bierauf, tbeils aus Omam, 
tbeiis bar bıefed Berfpiel angefporne, zu ibrer Pflicht zuräd, und fo 
vertieß er Montreal wir neun Europdern flat mit fünf, eine Zahl, bie 
man Överdieß faon früher unjulänglia gefunden hatte, 


Bor dem Affifenbofe zu Drieand ſchloß neulich ein wegen Diebflable® 
Angeflagter feine Rede, dur bie er der Meribelbigung feines Anmwaltek 
deu gehörigen Nachdruc geben zu müſſen glaubte, mit ben Worten: 
„‚Webrigens um mia zu verurtbeilen, meine Herren Seſchwornen. mäßten 
Sie eine wabre Hreerde von Trurbähmern fegu Ungtagptet dieſes träfs 
tigen Trumpfes wurde der Ungeklagte einftiimmig ſchuidig befunden, 


Müngen, In der Kireranıms Arnflmen Anfisit ber I, ©. Eortafgen Bugpandinung. 
Berantwertliger Redakteur Dr. Rautenbager, 


Das Ausland) 





Cin Tagblatt 
für 
Runde deß geifigen und fittlihben Lebens der Bölfer, 


13 Auguft 1833, 





Das Landvolk in Zealie, Spanien und Portugal, 
II. Portugal, 


Die portugiefifhen Landleute unterfcheiden fih im ihrer aͤuße⸗ 
ren Erfheinung und ihrem Wefen bebeutendb von ihren fpani- 


ſchen Nachbarn, befonbers ben Kaftiliern, Sie haben weder ben 
Stolz noch ben abſtoßenden Eruſt der Lehteren. Ihre Koͤrperhal⸗ 
tung fft weniger feierlib, ihre Sprache minder fprudreih, mie 
fie auch in ihren Lauten micht fo volltönend Klingt. Die meilten 
Meifenden, welche beibe Länder beſucht haben, geben dem portu: 
giefifhen Landmanne ben Vorzug; er ift umgaͤnglicher, lenkſamer 
und gutmüthiger,, ald ber fpanifche. „Je tifer man in Yortu: 
gal, in den Ständen hinabſteigt,“ fagt Coftigan, „deſto höher 
fteigt an. Werth ber perfönlihe Charakter des Wolle. Die höhe 
rem Stände fteben fo weit unter benen in Spanien, als bie niebe: 
zen über ihren fpanifhen Standesgenoſſen.“ — ,,Die Höflichkeit, 
bas ungezwungene Mefen bes gemeinen Volls,“ bemerkt Link, 
* „nimmt ben Fremben weit eher zu Quniten ber Yortugiefen, ald ber 
©panier ein, bagegen verhält ed fi gerade umgelehrt mit ben 
obern Ständen.” Trotz biefer günftigen Zeuguiffe, die fih nur 
anf einen vorübergehenden Verkehr fügen, find wir indeſſen, 
Alles zufammen erwogen, ber Meinung, daß im Spanien bie 
Semuͤthor ichtung und Dentweife des Volts überhaupt höher ſtehe, 
und daß felbit dad Lanbvolf jenes Landes mehr Elemente zu eis 
ner großen und unabhängigen Nation in fi trage, ald die Por: 
tugiefen. Uebrigens find die Lräteren, mie nicht zu läugnen, 
änferft ausdauernd umter Eutbebrungen, im Durchſchnitt recht⸗ 
ſchaffen, ihrem Lande anhaͤnglich und muthvoll, 

Der portugiefiihe Landmann im Wlgemeinen lebt fehr 
armlich. Sein Brod befteht aus Milde (Maismehl); es 
ſchmedt füßlih, iſt fhwer und zerbrödelt in Stüde, wenn 
man es bricht. Bacalhao — eine Urt gefalzener Klippfiſch 
ober Stoafijch — Eardellen, die in großer Menge an der Auſte 
von Portugal gefangen werden, Anoblaub, Zwiebeln, Wolfsboh⸗ 
nen, ein paar Dliven — das ift feine gewöhnlide Nahrung. 
Welenbrod it ein Legerbiſſen; Fleiſch befommen die Dorfbewoh⸗ 
ner felten zu toften. Wortugal bringt, mit Wusnahme der Pro: 
vinz Alenzeje, menlg: Weisen und Gerfte hervor, Roggen noch 
weniger und Hader faft gar keinen, Das Waͤlſchlorn wird ge: 
woͤhnlich im März und April gefäet, Wenn der Schoß ungefähr 


zollhoch it, wird bie Erde darum ber mit einer Haue wegge⸗ 
ſchaufelt, damit fi die Wurzel ausbreiten und Fräftigen könne, 
Seinem Wachsthum helfen gelinde Regenihauer gar mwohlthätig 
mach; dagegen iſt eine zu regnerifche Jahreszeit der Ernte jhäb: 
lid. Hat das Mohr oder ber Stängel eine Höhe von einigen 
Bollen erreicht, fo muß ber Grund abermals abgeworfen werben; 
und ein drittes Abftehen wird möthig, wenn die Pflanze einen 
Fuß uber ben Boben emporgewachſen if. Die Blätter bes 
Waͤlſchkorns werben ald Viehfutter gebraucht, da man in Portus 
gal ſehr wenig Heu macht. 

Die Delernte, ein anderes wichtiges Erzeugniß Portugals, 
ift im December ober Januar reif. Die Dliven werben mit 
Stangen von ben Bäumen gefhlagen und nicht mit der Hand 
gepflüdt, wie im fübligen Franfreih, oder im Genuefifhen und 
Lutta; ein Grund mit, warum das portugieſiſche Del geringer ift, 
Einige Laubwirthe preffen bie Oliven ſogleich, andere ſchütten fie 
in Haufen auf, werfen Salz darauf, umb laffen fie gähren, 
mwoburd fie mehr Del, aber ſchlechteres erhalten, Kinfep ”\ im 
feinem Werte über Portugal gebenft eines ungereimten alten 
Privilegiums, bad noch beftehe, und wonach die Fidalgos (Abe 
ligen) und bie geiftlihen Koͤrperſchaften allein befugt find, Del 
preffen zu halten, fo daß bie Landleute oder Fleinen Grundeigen⸗ 
thumer warten muͤſſen, bis fie fie zu ihrem Gebraude, wenn die 
Andern damit fertig find, entlehnen können. Die Folge bavon 
ift, daß fie igre®rnten zußeiten bis zum Mai oder Junius aufs 
biben muüffen, wo dann die Frucht oft fhon verdorben if. Die 
Preffen werben von Dchfen getrieben, wie benn auch bad Korn 
an den meiften Orten vom Ochſen auf einer, vordbergehenb auf 
dem Felde angelegten, Tenne ausgetreten wirb. 

Die Häufer in ben portugiefifhen Dörfern erinnern no ſtark 
an ben Urzuſtand ber Welt. Sie haben im Allgemeinen nur eig 
Erdgefhoß; bie Handmauern find ausnehmend bie, von großen 
roben Steinen aufgeführt, die Ballen und Sparren bed Dad: 
ſtuhls verbältnißmäßig plump und ftarf; die Dächer mit Ziegeln 
gededt; die Außenwände übertändt; bie Fenfter ohne Slaͤſer und 
die ſchlechtſchließenden Läden fo wenig wie die Thuͤren angeftris 
hen. Das Niebere der Häufer und ihre ſchmutzige Farbe laffen 
fie von Weitem zwiſchen den fie umgebenden Baͤumen und Gar: 


*) Portngal illusteated; by the Rer. W. M. Kinsey. London 1831. 
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tenmanern nit unterfheiben, fo daß ber Meifende über ein por: 
tugiefiihes Dorf oft gleichfam ftolpert, ehe er inne wird, baß er 
in beffen Näde it. Das Junere ber meiften Dörfer, wie der 
Haͤuſer felbft, zeigt eine Unfauberkeit und einen Schmutz, bie 
wohl in feinem andern Lande Europa's, Polen etwa ausgenom- 
men, ihres Bleiben haben bürften. Der Gegenfag, ber bierin 
anf der Gränze zwifhen Spanien und Portugal dem Deifenden 
in die Augen fällt, ſtellt fi entihieden zu Gunften Spaniens 
heraus. Tritt man von der portugieflihen Laudſchaft Beira 
in bie fpanifhe Provinz oder bad fogemannte „Königreich 
Leon über, bie noch zudem keiner ber begünftigtiten Gebiets: 
theile Spaniens ift, fo findet man, ſchon wenige Stunden über 
der Gränge drüben, die Dörfer der letzteren reinlih, wohlgehal⸗ 
ten und mohnlih, im Vergleich gegen bie ihrer Nachbaru. Nicht 
minber hebt den fpanifben Bauern eine gewiſſe gefunde Friſche, 
und das Maunhafte in Blit und Weſen über ben portugiefi: 
ſchen, mit feinem gebrüdten Ausſehen und ärmlihen Aufzuge. 
Es gibt jedoch Landſtriche in Portugal, welche von biefer Bemer: 
kung eine Ausnahme machen. Die fhöne Landfhaft Entre Min: 
bo e Douro mit ihren zahlreichen Städten und Dörfern, fünf: 
hundert Kircfpielen, und einer Wollömenge von nahezu einer 
Million Einwohner, ift, wiewohl in Flaͤchengehalt die Heinfte, 
nicht nur die fruchtbarfte und beftangebaute im Königreiche, fon: 
dern and) diejenige, im der die @inmwohner, dem Anſcheine nad, 
am gemwerbjleifigften und mohlhäbigften find. Es ift bief bad 
große Weinland, beffen trefflie Erzeugniffe im Oporto ver: 
ſchifft werden. Auch die Gegend um Liſſabon bietet einige ſchoͤne 
Landſtriche und eben fo das Monbego: Thal oberhalb Eoimbra, 
Dort trifft man beffergebaute Dörfer und einige artige Quintas 
(Landbäufer). Allein ein großer Theil des Landes ift unfruct: 
bar, ſteinicht ober umangebaut; bie Fidalgos ober großen 
Orundeigenthümer baden ihren Wohnanfentbalt in ben Städten 
und überlaffen die Verwaltung ihrer Güter Gefhäftsfährern oder 
Eprfulanten, die ihnen auf ben Pachtzins Geld vorgefhoffen ba: 
ben und die Pächter und Grundholden brüden. Die Kronlän: 
dereien find im eimem vernachläffigten Zuſtande; die Kloftergäter 
dagegen beifer bebaut. Die Pächter oder Grundholden *) find 
arm und können ed nicht erfhmwingen, Verbefferungen zu ma: 
den. Als Michtſchnur in ihren ländlihen Arbeiten ziehen fie 
den Kalender gu Rath, und fien Jahr um Jahr die naͤmliche 
Saat auf dad mämlihe Feld, wie ihre Väter vor ihnen ge: 
than, Pflug und Egge find fehr ſchwer und werden von Stieren 
gezogen. Die portugiefiihen Fuhrwerke find wegen ihrer Unbe— 
hülflihfeit merkwärdig. Die Mäder find aus einem gamıen 
Stüd, das ungefähr drei Fuß im Durchmeſſer hält, und am bie 
Achſe befeftigt, die fi mit ihnen umbdrebt und ein bem Ohr be: 
fonders widerlihes, knarrendes Geräufh bervorbringt. Im bie: 
fer Art role die wuchtreiche Maſchine ſchwerfaͤllig bin, mobei fie 
furdtbar anf den elenden Straßen ftößt, die filr jedes andere 





*) In Portugal ſteht bekanntlich dem Wachöthume ber Beodlterung wie 
der befferen Kultur bes Landes entgegen — bie aroße Zahl ber 
Mojorate, Me geringe Vertbeilung bed Brunbeigentbums und babei 
ter Umftand, daß der eigentline Feldbauer fehr felten Orumb: 
eigentbimer if. D. Ueberſ. 


Gefährt unfahrbar find. In dem portugiefiih-franpöfiichen Feld: 
zuge vom 1808 litten bie, nah einem Gefecht verwundet auf fols 
hen Wagen oder Karren weggeführten Soldaten Höllenfhmergen. 
In den Weinbezirten des Douro braucht es einen ganzen Tag 
für zwei Ochſen, eine Pipe *) Wein fünf Miertel oder anbert- 
Halb Stunden weit zu fhleppen, und zwei Männer find nöthig, 
um den Karren vor dem Ummerfen zu behuͤten. @fel und Maul: 
thiere, hauptfähli aber bie erſteren, biemen ebenfalls ald Fort- 
ſchaffungemittel; bie Efel find ſchoͤn und ftark, und dem Landvolk 
von bem größten Nugen. Die vornehmeren Stände reifen im 
Liteiras — einer Art Sänfte — bie vom zwei Pferden oder 
Maulthieren getragen wird, 

Der portugiefiihe Bauer geht immer mit feinem Gajade 
bewaffnet — einem etwa fieben Fuß langen, an bem einen Ende 
mit einem ſchweren Anauf ober Bleigewicht verfehenen Stode — 
den er mit großer Gefchidlichkeit zu handhaben weiß. Er ift in 
feiner Hand eine wahrhaft furdtbare Waffe. 

Nah Balbi **) beträgt die Bevölferung von Vortugal drei 
und eine halbe Million, wovon eine halbe Million auf Liſſabon 
und deffen Gamarca (Bezirf) loͤmmt. 





Die Heeresbildung Belgiens. 
(Schluß.) 

Eine revolutionäre Armee zu reformiren, Disziplin an bie 
Stelle der Infubordination einzuführen, bie Untauglihen zu 
entfernen, und fie durch Leute von mindeftend gefundem Men 
f&ehverftand zu erſehen, aus dem Trummern einer unordent⸗ 
lien Waffe drauchbare Truppen zu bilden, ein moblthätiges, 
doch nicht übertriebenes Vertrauen zu begründen, um das 
Ganze auf einen ahtungswerthen Fuß zu feßen, bie Ausfälle 
der Journale und die Perfönlichkeiten der Oppofition mit Mer: 
achtung zu behandeln, und endlich mit jummandelbarer Feſtigkeit 
bie Linie zu verfolgen, die man ſich vorgezeichnet bat, trog aller 
anonymen Drohungen und offenen Beleidigungen, das war eine 
Aufgabe, bie nur ein Mann von mehr als gewöhnlicher Geſchick⸗ 
lichkeit und Feſtigkeit des Charakters löfen konnte. Feſtigkeit bed 
Charakters befaß Hr. v. Brondere in einem hohen Grade, aber 
fein beftiges Nature und fein ſchroffes Benehmen machten ihn 
ausnehmend verhaßt. So wurde in der Kammer ſowohl, ald vom 
Seite der Preffe keine Mühe gefpart, ihn im ber Öffentlichen 
Achtung herabzuſetzen, obgleich beide anerfennen mußten, daß er 
feinem Lande wichtige Dienfte geleiftet habe, Endlich dur die 
Heftigkeit feiner Gegner ermattet, und hauptfählich aus Aerger über 
die Intrigen der Ultrakatholiken, bie feinen Einfluß und feine Ta- 
lente fürchteten, reichte er feine Eutlaſſung ein, und ihm erfegte ber 
franzoͤſiſche Artileriegeneral Baron @vain, ber ald Belgier natura= 
lifiet und ald Minifter-Direltor bed Kriegs angeitellt wurde. 

Die belgiſche Negierung hätte wicht wohl einen Offizier waͤh⸗ 


*) Ein langes Weinfaß, das 125 Gallonen oder 504 englifge Maß, 
fomit etwa 1008 Halbmaßflafgen haͤlt. 

**) Der befannte Statiſtiter, der ſich ſeibſt Tängere Zeit In Portugaf 
aufblett (ſſ. feinen Essai statistique sur le royaume de Portugal et 
d’Algarve, Paris, 4822, 2 Vols.) 
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Ien tönmen, ber für bieß Departement fo geeignet geweien wäre, 
ald diefen liebenswuͤrdigen und erfahrenen Soldaten, deifen lange und 
werthvolle Dieuſte ber große Kriegsmeifter Napoleon, fo mie 
Ludwig XVII und Karl X volllommen gewürdigt hatten. Mit 
einer großen Erfahrung nub einer vollftändigen Kenntuif bed 
verwidelten Detaild ber Ariegsverwaltung und mit einer and: 
nehmenden Leichtigkeit, alle in feine Hand gelegten Mittel aufs 
beite und fparfamfte zu benügen, verband General Evain eine lei: 
denſchaftliche Liebe zur Arbeit, große Urtheildfraft, Klarheit und 
Ordnung; zugleich geuleßt er ben uf einer muiterhaften eb: 
lichleit, einer völligen Unparteilicteit und einer großen Milde 
im Benehmen. Eine Anekdote mag zeigen, wie fehr er fih auf 
DOrganifation verftand, und fie kaun zugleich ald ein neuer Be: 
weis von bem entfhiedbenen Eharakter bed großen Feldherrn bie: 
nen, unter beffen Befehlen er fand. Wir können bie Nictig: 
keit berfelben verbärgen, und glauben auch, daß fie neu if. 
Während des unglüdlichen ruffifhen Felbzuges befand fih Drift 
Evain zu Paris, wo er beauftragt war, den unermeflihen Be: 
darf au Artillerie und Munition für die große Armee zu orga: 
nifiren und abzufenden, Das kerühmte aus Smorgoni batirte 
39 Bulletin war kaum zu Paris angelangt, und feit wenigen 
Stunden befannt gemacht, als ein Bote aus den Tuilerien zu 
Drift Evain kam, und ihn zu feinem hoͤchſten Erftaunen be: 
machrichtigte, ber Kaifer fey fo eben angelommen, und verlange, 
daf er, Obriſt Ebain, in den Zuilerien erſcheinen folle. Obgleich 
über bie unerwartete Nachricht, welche ihm das furdtbare Um: 
glüd der frangöfifhen Armee mit einem Mal enthällte, wie vom 
Donner gerüßrt, eilte Evain doch in ben Palaft, ward fogleich 
vor feinen kaiſerlichen Herrn gelaifen, den er in feiner Deife: 
Meibung, bleich, ermatter, mit einem langen Barte, und offen: 
bar in einem Zuftande großem Geelenleidens fand. Cr hatte 
kaum Zeit, eine Verbeugung zu maden oder ein Wort zu ſpre— 
den, ald Napoleon an ihm herantrat, und plöglic fagte: „‚Evain, 
baden Sie mein 29fte6 Bulletin gelefen? Es fagt nicht das 
Schlimmſte. Es wäre unpolitifch geweien, Franfreih in Unruhe 
zu verſetzen. Wir haben keine Kanone, feinen Munitionswagen 
mehr, aber unfere Hülfequellen find ungeheuer, unfer Verluſt 
Tann erfegt werden.” Daun nad einer Paufe, fehte er hinzu: 
„Um 2 März muß ih 600 Kanonen mit Geſchirr und Befpannung 
haben, Ich kenne ihren @ifer und ihre Thaͤtigkeit. Sie willen, 
daß mein Befehl befolgt werden muß.” Hierauf trat er hart 
an Evain beram, ergriff feinen Arm und fagte laͤchelnd: „Wenn 
ih am beftimmten Tage meine Ranenen habe, follen fie die Ber 
fallung ald Generalmajor erhalten, wo nicht, laffe ih Sie hin: 
ven.” Dbme außer Faſſung zu fommen, erwiderte Oberſt Evain: 
„Sire, bie Zeit iſt kurz, aber unfere Arſenale find wohl vers 
feben, ‚wenn Eure Maieftät mir. das noͤthige Geld anweiſen 
kam, um Pferde zu kaufen, fo fol Ihe Befehl vollgogen wer- 
ben,” — ‚It das die einzige Sqhwierigkeit 7* fagte der Kaifer, 
fegte ſich an feinen Schreibtiih, umd ſchrieb eine Anweifung von 
drei Millionen Franten auf feinen Privaticha, der in den Ge: 
mölben unter dem Zuileriem lag, und Evaim verabiciedete fi: 
Am 4 März Hatte Evain fein Mort gehalten, und der Kaiſer 
erfüllte fein Verſprechen. 


Bei feinem Amtsantritt benäpte Evain auf eine verftänbige 
Weiſe die Hugen Anorduungen feined Vorgängers, und bie Saat, die 
Hr. de Broudere gefäet hatte, reifte ſchnell herau. In wenigen Mone 
ten war bie Bildung ber beigifchen Truppen, welche bereits weſent⸗ 
liche Fort ſchritte gemacht hatten, fo weit gediehen, daß fie dem beſt 
organifirten Truppen bes Kontinents gleich ftanden, wo nicht übers 
fegen waren, und wenig zu wuͤnſchen übrig ließen, als etwas gre- 
fere Schnelligfeit in ben Evolutionen der Infanterie, und grö- 
here Vollendung in den Detaild der Kavallerie, namentlich bei 
den Küraflieren. Hiebei wurden de Broudere und Evain aufs 
eifrigfte vom König unterftüßt, der unaufhoͤrlich die Truppen bie 
Revue paffiren ließ, fo daß faum ein Bataillon war, dad er 
nicht perfönlih aufs genauefte unterfucht hätte. Dieß brachte eis 
nen regen Naceifer unter Offiziere und Manuſchaft, und die Re— 
gimentschefd fuchten einander durch bad folbatiihe Ausſehen, 
bie Reinlichkeit ihrer Truppen umd bie Gendnigfeit ihrer Bewe⸗ 
gungen zu übertreffen. Nicht minder ald Hrn. de Broudere und 
Gmeral Evain verbanfte indeß bad Land und die Armee dem 
Talenten des frangöfiichen Benerald Despres, ber bie Funktiom 
als Chef des Generalftabd bekleidete. Diefer, ald Meni und 
als Soldat alelch ausgezeichnet, hatte Im dem afrifanifchen Feldzug 
biefelbe Stelle bekleidet. Gemäßigt in feinen politiihen Grund» 
fäpen, beſcheiden im feimem Benehmen, mit Theorie und Praris 
des Krieges im ırmfaffendften Sinne vertraut, in allen Details 
der militärifhen Organifation erfahren, und einen wiſſenſchaft⸗ 
lich gebildeten Geiſt und ‚ein gefunbes Urtheil mit umerfchrodes 
nem Mutbe und einer unermädlichen Thaͤtigkeit verbindend, ger 
lang es Ihm bald, einem brauchbaren Gerteralftab zu bilden, umb 
den verfhiebenen Korps der Armee jene Konflftenz, jened Zuſam⸗ 
menmwirten zu geben, bas für raſche Bewegungen im Geld fo 
außerordentlich morhwendig iſt. Es iſt anzunehmen, daß das 
Land mit feinen Bemuͤhungen ſich zufrieden zeigt, deun weber 
in ben Kammern, no in den Journalen bat fi eine Stimme 
erhoben, melde bie Berfügungen des Generald getadelt oder id 
daruber beflagt hätte, 

Dieß eine flüchtige Stiyge bed Ganges der militärifchen 
Ungelegenbeiten Belgiens von der Mevolution bis auf die jegige 
Periode. Die Vertheilung der verfchiedenen Korps und bie its 
neren @inrihtungen ber Regimenter würden bier zu weit führen. 
Dir begnugen ung baber mit der Angabe, daß die beigifhe Me- 
glerung jet 90,000 Maun ufanterie, 6000 Pferde umdb 146 
Geige ind Feld ftellen fann. 


Das Saljbergwert von Wielichta. 
(Schtun.) 

In Wirges unterſcheidet man vier Sorten von Salz: robes ober 
grofts Salz; grünes Salz (Bieloma); weißes Sal, (Spybifowa) 
und froftallifirtes, durchſichtiges Salz (Sczto wata). Im einer Tiefe 
vom ungefähr 1000 Fuß findet fin bie erſte Schicht reines Balz; die 
obern Schichten bieten eine Miſchung von Thonerbe, Muſcheln und Wer: 
fteinerungen, woraus die Geologen bie Bormationsepogen biefer verſchie⸗ 
denen Saljſchichten beuribeilen mögen, 

Sch Wielichta an Deflerreig Fam, laͤßt ſich annebıren, daß bie jährs 
fie Hustente an Zaly tints feiner bebeutenbflen Regalien if, Im Jahre 
1503 bat Defterreih aus blefen Minen 4.700,000 Zentner Salz geyogen; 
mac einer aus den Urgiven gefhbpften Bertchuung lieferten fir ſeit Ihrer 
Entbrefung 550 Milionen Zentuer, 
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Nirgends auf ber Erbe it ber Menſch noch fo tief Im Ihre Einges 
weibe gebrungen ald im Wielicjzta, denn bier im er Im eine ſeatrechte Tiefe 
von mehr als taufenb Fuß gelangt, Augeſteune Unterfugungen haben 
ergeben, dab ber Boden vom Wielicyfa 255 Metres fiber der Meeres 
gache liegt, während bie Arbeiten in dem umierflen Etagen, ben Berech⸗ 
nungen ber Bergleute zufolge, nom 50 Metres unter berfelben vorges 
menmen werden, Deffen umgeachtet iR man bis jegt noch auf fein Waſſer 
oeſteßen. 

Bwifggen dem Sronleuchterfaat und der Kapelle ſteht, noch in ber 
wimligen Stage, ein Dpelist, der zum Audeuten des Seſuches exrichtet 
wurbe, ben ber Kalfer im Jabre 1817 dem Bergwerte machte. Hierauf 
folgt der Bauſaal (Rentomw), wo gewbhnlich BAle gegeben werden, 
wenn Säfte von hobem Range fi einfinden, : Wielliczta wurde von eimer 
wroßen Unyaht fremder Monarchen beſucht und bat alle feine Rönige 
Seberbergt. - In biefem Gaate wurde im Jahre 1845, mad bem ruſſiſchen 
Beldgug, als bie von dem Furſten Poniarowsri befehligte Armee ſich nad 
Rratau zurdetzog uud die Neglerung bier eine Freiſtat ſuchte, eines ber 
älängendften Bere gegeben, die jemals In dem Bergwerte gefeiert warden, 
8. war Dieß dab legte Matiowaifert! "Bald hernach kam Wielliczta unter 
Ifterreichifege Herrſchaſt/ umter der es bis jegt genliehen if. 

‚Man behauptet, dab biefer Saal, ſowohl feiner Saͤulen, ald auch 
feiner "Höhe und der Galerie wegen, auf ber ſich dei Bautn das Orcheſſer 
definbet, ber farbnfte im den Minen if, Ich muß -imdeh befemmen, daß 
se. unter allen berfenige if, ber mir am werigſten gefällt, benm wirft 
Mifmung, son Transparenten, gerdfelten Fußobden u. dal. fit gegen 
And, erba von ben Haͤnden ber Natur geſchaffene Wert auf bbaft 
Folderlige Weife ab. Die Auſtattung diefes Saales fhrumpfe “ meben 
deſen ber Ewigkeit trogenben Maſſen zu einer faſt laͤcerlichen Winzigkeit 
gofommen ; tur) bie Aunft batbier, fait zu verſchoͤnern, nur verdorben. 
Ya dabe bad Bergwerk beleuchtet, und au nur bei ben ſchwachen, zerſtreu⸗ 
tem, vorüserziebenben Lchtern ber Bergleute gefeben, wodel bie tiefen Schat⸗ 
tenparılen diefer Rieſenbauten nur no großartiger beraliätreitn, umd anf 
Nefe Tegtere Weife erfaten mir Wieliegta am fopbuflen, well das farcht⸗ 
dar Erdabent diefes.unteriebifepen Palaſtes fin ſo in feiner ganyen Größe 
Ware; bad Auge kann die: Hbbe diefer Woibungen wicht ermepffen, und 
Die Tiefe der Megrände erſcheint dr. Einbildungsfraft weit betraͤchtlicher 
ald fie vielleicht Im ber That if, Mau fann fin keinen Begriff von ber 
Birfung masen, bie ein angezünberes großes Süd Papier bervorsringt, 
8: man von eimer umermeßliayen Hboe derad im ben Mogfumd fallen laͤßt. 
Man-fiehr #6 in ber Bufı fladern, flattern und wirbein, und Immer tiefer 
und tiefer himabfinten; das Augt folgt umoerwandt dem Lichte, das allein 
in diefer dichten Finſterniß ſchimmert, bis ed endlig gänzlich verfarmindet, 
Say finde, daß das ſawache, träbe kicht von Fackein und Grubentuntern, 
Ins gerade binreit, bie Gegenflände zu erfennen, obme fit. vollkommen 
ga belenapien,, ber eigenathrämtigen Schonbeit dieſes voiltommen 
angemeffen ıft. Es it imbeh dom eine Stelle, wo das Lit bie große 
Brrtung des, Unblides:erhbbt,. dem bie Nurur bietet, and Dieb ıf Im 
den Saale der Fall, wo fin der Pryyfos genannte Bre brfinbei; eb 
MM fanoer flo etwas fo Malerifges zu denten. Wären die fpbnen Künfte 
km Voten Heffer gepflegt, fo wuͤrde diefer gauberhafıe Momens ohne Zweifel 
ms Talent mehr als eines Künftierd begeiftert haben; was für Motive 
Würde Dante hier gefunden baden; mas er and feiner Eimbildungsfraft 
wöpfte, findet Tr bier im der Wirtlichten; de Hoͤlle tiepe fig unmbalg 
geeffender darflellen. 

Man trıtt im einem anermehllchen Seel. deffen Wolbung Bis im bie 
Bolten zu reinen fürint, obfgon man wohl mirft, daß man fig nief 
En Gmoße der Erde Hefindet, Ein See, deſſen Waffer fo mit Balz ges 
fawängert ift, daß fein Spiegel ganz ſchwarz erfipeing, mimme bem ganztn 
Moum ein; miets IM fonft vorhanden ale eine Urt Damm mit ner 
Bruffieime, bon wo aus man fin riufanffen fann, wenn man fi 
anf dem Set fahren laſſen will. Ein flaner Kadn legt am Ufer; er nbpr 
ab, fhromtt auf der Waſſerflche babın, amd verfert ſich Im einer büftern, 
tiefen Salut, wo er landet. Nun hedt eine famwermärbige Mufit am, 
25 find die Abne einer den Biden entso„enen Harmonie; dald baranf 
word im Hinternrunde der Hoͤble ein Feurrwert angezündet; bab benga⸗ 
Dfze Feuer verbreitet im diefem Gemdisen die Heue des Tages, leidt dem 
Grarnflänben eine rbrbline Färbung und den mıt wreıßen Hembden beffeis 





beten Mienfchen ein gefpenftiges Ausfehen, Das Alles bie Iehhaftefte Erinne⸗ 
rung an bad Bild erwecci, das man ſich gewoͤhnllch vom der Hbue zu 
machen pflegt. Tauſende von Rateten, die vom See aufſtelgen, beleuch⸗ 
ten bie Wölsung uud enthällen anf Augenblicke ihre unerme hliche Hbhe; 
bald darauf ift Alles wieber In Binfterniß verfunten und man flieht vor 
Staunen und Entfegen wie im eine Galyfäule verwaudelt. 

&o ftent fi Wiellchzta bei felerfigen Gelegenheiten dam wenn bobe 
@äfte in feine Tiefen hinabgeftiegen find. Uebrigent bewahre Bott einen 
jeden, bei einem großen Zubrange von Beſuchen zugegen zu feun, bemn 
bie Gefahren. find dann feine eingebilberen mehr; bie Dienge brängt imks 
aefammt fig immer nad einer und berfeiben Gtelle und erſchwert ben 
oft opmehin fehr engen Weg; man wird fortgefpoben, geflogen und ges 
brüdt, daß man erflicden mdgte., Kein Ausweg it zu finden, eime Wirt 
Berhaͤngniß ſcheint Einen an bie Ferſe bed Unbern arfeffeit zu haben, es 
in unmdalich FIR zu fichen, Eben fo ſchwer ift es einen andern Weg 
elmzufalagen. denn man Iänfı Befabe ſich zu verirren, weil eutweder aus 
Worſicht, oder zum Vortbeile der Arbeiter, die angrgänderen Rergen auent⸗ 
halben tweggenommen werben, two der Bug der Befuhenden voräber If. 
Ich mußte mich Indeh bo entfarließen , anf einem andern Wege gurlcs 


Naben ih dem Strome ber Menge enitommen war, gelang 
mir, ermädet und abgemaltet wie ip war, einen Deramann 
zu machen, der nnd fammt unferer Geſellſchaft auf einem an 
als den ber -große Haufe einfplug, and dem Gaale des ers 
Erb uns noch eime. Etagt binabfleigen,, wind dann darch fo 
und enge Gänge kriewen, dal und eim faft umerträgliges Gefühl 
Beingfligung befitl. Obſchon bie Luft bier ebem fo friſch umb 
an andern Gtelen des Bergwertes war, fo war es und bow. 
wir ben Erſticten nahe, Uls wir num auf bem Grunde 
angelangt waren, bemerkte unſer Bübrer, daß bieer Theil 
für mit ganz ſicher geite, und man beibalb ang faft niemals 
bieber führe. Diefe Bemerkung batie die Bolge, daß wir den W 
tim Laufe purüciegten, als unfer Führer und ſtill ſtehen hieß und 
„Site befinden fi in diefem Wupenbiicte gerade unrer dem Gere.” 
Diefe Worte masten, daß wir mmigärtin im die Höhe biidten; 
päıren roir und von felmer Behauptung überzeugen wollen. Mn ber Bible 
bung. des Ganges hing eine Urt @iszapfen, Stalattiten von troftallifirtem 
Salye, von dem durmgefiderten Waffer, von welgem aus bie naſſen Wände 
wie mit Diamanten bebeeft angufehen waren, Unfere Bemunderumg lieg 
fin; mur einen Mugenslict Zeit, den berriigen Anpli anpufaunen, unb 
der Wunfa, ums fohald als möglim Im Sicherheun gu wiſſen, trieh um 
fpleuuignt aus biefem gefäbrlisen Tunnel, an ben ich zwar noch Immer 
uud mit einem gebeimen Schauder gebente, aber dabei mic au freue, 
ihn gefeben zu haben, 

Was de Wrbbe bes Bergwertes Betrifft, fo ergiet biefe, wenn mal 
bie Ränge aller in dem verfstedenen Cragen nach diien Ristungen laufens 
den Gtollen zuſammen nimmt, einen Raum von 120 Stunden. er 
deberzt genug ift, es feben zu wollen, fanı bie Art und Beife feben, 
wie das Salz mit Pulver gefprengt wird. Die Dide ber Steinmaffen 
iſt fo groß, daß td, ongieim im Ber Fire, ats eine Mine losging, bat 
Geräufep deunoch miapt abrte, obſchen es fo: flark if, als das bed Dot 
mers und von Abgrund zu Wegrund' widerhaiit, Ich gina eben Sem Orte 
gu, wo bad Galg gefprengt worden war; im fab es derabſtuͤrzen umb 
wie elie geborflene Mauer bis zu meinen Füßen rollen, regen 

Das Grauen, bad man auch gegen feinen Willen in biejen A 
den emvfinder, iſt vieueicht mior danz odne Grund, Die alten 
find nicht fo feſt gebaut als die neuem, und bie Sıb$e einer ſtarten Erbr 

g würden zrwrifelsoime einen Theil des Bergioerdes 
Bihefiwerwerfe if} eime folge Marurerfaernung bier zu Bande ſedt flıen 
unb von geringer Bedeutung, Die ketier, die aus, dem Innern ia bie 
erfte Etage führt, Ift von Holz. alle Abriırn find in ben Belfen qrbauen. 
Man Braucht fens Stunden, um ermen: Theil ber Minen zu befinngen, 
und au dann fann man UAues nur flämtig deſchauen. m fie gany. 
yı6 ind Einzelne zu beſichtigen, wärde,, wie man bebauptet, bed Zagts 
acht Grunden gerechnet, kaum ein Monat binreisen. 


zanggeäg 
— J—— 
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Rebakte ur Dr. Lautenbach er⸗ 


Münsen, ım der Lactariſch Metifiejeen Ynflalt ver 3. @. Eorsa’jpen Unmbaubiung, 
Berautwortiiger 


Das Ausland. 





Ein Tagblatt 


für 


Kunde 





des geiffigen und fittlihben Lebens der Bölfer. 


14 Auguſt 1833. 





Abgabenlaft die Quelle der Armuth und des Verbrechens 
in England, 


Während einige die gebridte Lage Englands dem Mangel 
au freiem Handel, andere einem tbeilmeife frei gegebenen Hans 
del, und viele dem Zuftand der Zirfulationd- Mittel (Currency) 
aufbreiben, haben die meiften den wichtigen Gegenftand der auf 
der Inbuftrie laſtenden Abgaben überieben. Das Anwaächſen 
des Nationalreichthums iſt freilih ganz offenkundig, aber der 
arbeitende Arme, mag er nun dem Landbau oder den Manufals 
turen angebören, wird täglib armer, wäbrend ber Unterricht 
und die Fortſchritte der Geſellſchaft ihn feine Entbehrungen ſchaͤr⸗ 
fer fühlen loffen, und ihn zu neuen Genüffen aufmuntern; und 
zugleich die Mittel, diefe zu erringen, fortdauernd fib vermins 
dern; daher das Anwahlen der Verbreden, um Wuͤnſche zu be: 
friedigen, melde beinahe fo dringlich geworden, als die Bebürf: 
niffe der Natur, Unſer Zweck iſt, die Wirfungen ber Abgaben 
auf die algemeinen Verbraucsartikel des Wolle zu zeigen, welche 
theils dur bie fhweren Auflagen, tbeild dur& die dridenden 
Acc ſe⸗Geſetze einen fo hoben Preis erbalten baden, daß fie bie 
Induſtrie in den fhönften Zweigen des englifhen Manufaltur 
Weſens bemmen, 


Die jährlichen Einkuͤnfte des ganzen britifben Reiches, bie 
Kolonien mit eingeihlof.m, betragen nabe an 80 Millionen 
Pfund Sterling, moron England allein mit einer Bevölkerung 
von 45 Millionen, etwa einem Zedenttbeil der gefammten Bevöl: 
Berung, mehr als die Hälfte, naͤmlich 42,910,250 Pfund zahlt, *) 





*) Momfichendes find tie Hauptiteile des Meibes mit Angabe ber 
Drodiferung umb der Mogaben, fo genau dieß Englands un vouſtaͤn⸗ 
bige Statiſtit zuläße, 


Brobtterung. Abgaben, 

De u nu 
Endland . . . . 15 086.655 . 42,910,280. 
Bas, . . . 803.000 . . «+ 548.710. 
Schenland ⁊,395 330. 541413.352. 
It tiand .a396804398, 106. 
Bengaten . + + 75000000 » » . 144,806,905. 
Maus . . . . . 44.700.000 .. 6.577.568 
Boa . . 0 + + 7,000,000 ". , 1554,465. 


doch dadurch erfhmwert, daß fie von den Ausgaben, ſtatt vom 
Eintommen erboben werden, d. b. daß fie mehr mit den Be: 
dürfniffen eines Mannes als mit feinem Bermögen im Merbält: 
niß ſteden. Daß Die der Fall it, wird man aus dem Belauf 
der Abgaben erfeben, melde ein Bürger von London zahlt, ber, 
wie wir annehmen wollen, ein Cinfommen von 200 Pfund 
(2400 fl.) des Jahre bat, wovon er ſich felbft, feine Frau, drei 
Kınder und eine Mogd erhalten muß; diefe Berechnung ftellt fich 
folgendermaßen: 

— — — — — 
Verbältniß | Spegieller 








Mir Abgaben belegte Verbrauchs: Er Betrag der 
Begenftände. Abgaben. | Abgaben. 
fl tr, 
Thee, ein balb Pfund in ber Mode zu 
fl. — 3 fl. 36 fr. dad Pfund . 100 Prost. | — 


T'ate.pr. Pi] 52 | so 


3 
Zuder, 6 Pf. in der Mode . 
18 fr. pr. Pf] 15 | 36 


Kaffee, ein Pf. in der Wode . . 
Porter und Ale, zwei Maaß des Tags 
(Malz: und Hopfentare) . » . 
Geiftige Getraͤnke, eine Pinte in der 

Woche um Wenigſten . . . . [6 f. pr. Ball. 
Wein, ein Viertel-Gall, in der MWocels fl. z F— pr.] 4264 
all. 


... 


6fr. pr. Mafl 56 | 50 





Broblterung, Abaaben. 
— ug ni 
Evan ... . 4,200.000 . » 556.000. 
Dfierinfen . . 156.000 . 541,200. 
Uuftralien “0... 148,000 + «+ 201,282, 
Maurtiu : .»*. 204479. +. 184,155, 
er 136.875 . . 126.000, 
Unter: Kanada . 562,980.» » 136.000. 
Dore-Ranaa . . 250.000 . 160,000. 
Neu: Braunſchwelg . 94,592 60,886. 
Neu » Eaottland und - 
Eap: Breton . 169,000 55,000. 
Feus Zunbland . . . 80.000 18,000, 
Prinz Edwards Infein 60,000 » » 5.123, 
Tamalla 2 2 2. 559,000 . « 589,849. 
Barbadıs — er 102,277 12,42. 
Unbdere weſtindiſche Inſeln. 376.411 274.991. 
Matta und Boy . 428,960 109.000. 
17.024 45,000. 


Glpralrär aa 
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Mit Abgaben belegte Verdrauche· | Trrdälmiß | Spepieiler 
g ber 
Segenflände. Abgaben. 


Abgaben, 


. I 
Ceife, 3 PM. in der Bode „ . . 19 fr. pr. Pf. J | 24 
Dfeffer, 5 Pf. des Jabra wenigſtens 
Andere Gewürze, Ingwer, Bimmt,j36 fr. pr. Pf. 
Melten u. dal.» 2» 2» 2 m. wenigftens 
Papier für die Familie oder fir Kin: 
der in der Schule 4 Pf. wöchentlich 
Stärke, 2 Pf. iäbrlih „ -» » . 
Eine Zeitung zu leſen, täglib 3 Er. 
— Johannisbeeren 25 Pf. dee 
"7.77 
Trauben, Drangen, Limonen, Pflau: 
men, Nife m. dal. . x» 0. 


Gelegentliher Gebrauch eined Omnibus, 
Kabriolets oder Diligence R 
Verſchiedenes, ald Abgaben von Ar: 

neien, Büchern, Glas, filbernen Loͤf⸗ 
fen ddl. - o 0 0 0 00:0 
Haus-, Fenfter: und Grundfteuer . 
Armen :, Kirchen-, Strafen:, Waifer:, 
Gad:, Poligeis-Zaren n.i.w. . 
Abgaben von Baumaterialien, melde 
in dem Baer mit begriffen find, 
on. auf Dachſteine, Zimmerbol; 
u. 8 [3 * * - * * * ” ” * 
Abgaben, die man an Fleilher, Bäder, 
Schneider, Mobehändler, Schuhma: 
der, Hutmacher und überhaupt an 
alle dergleichen Perfonen zahlt, welche 
feldft auf die obenbeichriebene Weiſe 
mit Abgaben belegt find und ihre Kor: 
derungen fir gelieferte Waaren ober 
geleiftete Dienfte verhältnigmäßig ſtei⸗ 
Pr 
Geſammtabgaben eined Mauned, der 
2100 fl. (200 Pf.) jaͤhrliches Eintom: 
men befigt ELSE DEAD) er 966 | 12 
So wird alſo aus einem Einfommen von 200 Pf. nad ber 
nieberften Berechnung mehr ald ein Drittheil am Abgaben am bie 
Megierung bezahlt. Jedermann kann and biefen wichtigen That: 
fahen, deren @ingelnheiten mir foäter näher unterfuchen mer: 
den, fi fein eigened Urtheil bilden; inzwiſchen muͤſſen wir bie 
Aufmertfamkeit auf das Allgemeine lenken, welches wir hier anf 
eine faßlihe Weile darzuftellen fuchen wollen, 
(Bortfegung folgt.) 


9 fr. pr. Pf. 
10% fr. pr. P. 
1, d. Stemp. 


15 fr, pr. PM. 


mitverfc. Ab 
gab, belegt 6 — 


— 
oa aus ww... 
> 
= 


dirto 151 — 


ditto z0 — 
ditto 1261 — 


ditto l 120 


bitto 11|— 


Wenigſtens J 252 | — 


Bolfsmähbrdhen der Hindus. 
1. Die AUffenbraut, 
(Fortfenung.) 

Sie überredbeten den König, ihren Schwiegervater, ben 
Bränten feiner Söhne ein glaͤnzendes Feitmahl zu geben, und 
waren nur begierig gm feben, mit melden Vorwand einer oder 
der andere von bem eingeladenen Gäften feine Abweſenheit ent: 
fuldigen würde, Der Prinz merkte fegleih, daß es auf ihn 


gemüänzt fey und daß man ihm eine Verlogenheit bereiten wolle: 
da er aber nicht wußte, wie er die boshafte Abſſot feiner Schmä: 
gerinnen vereiteln follte, fo verfant er in trübe Schwermuth. Die 
Veränderung, bie in dem Gemütbe des Prinzen vorgegangen 
war, konnte bem Scharfblid feiner aufmerkſamen Gemablin nit 
entgehen, und als Antwort auf ihre Fragen barüber wußte er nichts 
zu erwidern, als wie ſehr es ihm ſomerze, baf fie, die in Wor- 
sügen ber Seele fo hoch über ben Gemablinnen feiner Brüder 
ftebe, nicht vor ihren Augen erſcheinen dürfe, ohne fib ihrem 
Spott und ihrer Verachtung preis zu geben. Die liebenswürdige 
Yeffin, ergriffen von dem Kummer ihres geliebten Gemahles, 
deſſen Zartgefühl, mit dem er ihre färperlihe Mißgeftalt ver- 
fhwiegen hatte, fie vollommen zu fbägen wußte, verfanf einen 
Augenblit in tiefes Nachdenken. In gefpannter Erwartung hin- 
gen die Blide des Prinzen an ihrem Antlitz, als erwarte er, 
ihre ftets fertiger Scharffinn werde ein Mittel zu finden wilfen, 
fie aus dieſer Merlegenbeit zu befreien. Sie fhien die Sade 
noch einmal bei fih zu überlegen, und begann dann mit ber 
Verfiherung, fie fühle fih vollfommen glüdlih und lege wicht 
ben mindeften Werth auf die Meinungen und Vorurtheile der 
Welt, doch da es ihm Freude mache, feiner Familie zu bemeis 
fen, daß er feinen Grund habe, feiner Verbindung ſich zu 
ſchaͤmen; fo wolle fie für diefmal ihre natürliche Geftalt anneh: 
men und bei dem Feſte erfcheinen. Mit diefen Worten fah ber 
erftaunte Prinz fie die Aſſenhaut abftreifen und vor feinen geblens 
deten Augen bie ſchoͤnſte weibliche Geftalt, die fib nur denken 
läßt, im dem prachtvollften Anzug von unfbägbarem Werth ers 
feinen. „Ich babe meine Affenmaske nie zuvor abgelegt, fuhr 
fie fort, weil ich es nicht ohne große Gefahr thun fanıı, unb 
ein fo unweſentlicher Wechfel verdient wahrlih nicht, daf man 
fi deßwegen einer ſolchen ausſetzt. Trotz diefem mißgeftalteten 
Balg erfrenten wir ung in unferer Verbindung des vollfemmen» 
fien Slüdes, und ich brauchte mich feiner Gefahr auszuſetzen 
wegen ber bloßen dusern Form, die in den Augen eines vernunf⸗ 
tigen Menſchen nicht den geringften Werth haben kaun. Nimm bie 
Affendaut, die ich nur ungern ablege, und bewahre fie während 
meiner Abweſenheit forgfältig auf; ihr Verluſt würde ung beide 
in großes Elend ftürgen und id kaun ed Dir nit dringend ge— 
nug ans Herz legen, fie feinen Ungenblid aus dem Ange zu 
laſſen.“ 

Mit biefen Worten entfernte fie ſich, noch ehe der Prinz 
fih von feinem entzudten Staunen erholen Fonnte, im das ihm 
diefe plöglihe Verwandlung verfeht hatte. Er wiederholte fi 
Wort für Wort die Ermahnungen der Prinzeſſin, aber je mebr 
er darüber nachdachte, defto weniger fand er ſich gemeigt, zu ger 
ftehen, daß es vollfommen gleichgultig ſey, ob fie ihm ald ein 
reisendes Weib oder als ein haͤßlicher Affe eriheine, und ba 
er den Gedanken unerträglih fand, daß ihre holdſelige Ge: 
ftalt wieder in die abſcheuliche Verkleidung zurüdtehren folte; 
fo fand er bei näherer Erwägung bes ihm ertheilten Auftraged, 
daß zwar der Verluſt des Affenbalges ihr Glüd bedrobe, daf bie 
Prinzeſſin aber unerwähnt gelaffen, ob bajfelbe gefhehe, wenn er 
ihm gänzlich vernichte. Im der eberzeugung, daß er hiedurch feine 
ſchoͤne Gemablin hindern werde, ihre Reize ferner unter einer fo 
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widerwärtigen Hülle gu bergen, befhloß er bie Haut gu verbren: 
nen, und machte hiezu aud fofort Auſtalt. 

Judeß waren bie Frauen der ſechs Prinzen, die ſich im ki: 
niglichen Palafte verfammelt hatten, nicht wenig erftaunt, als fie 
ihre Schwägerin bereintreten fähen, bie mit fo anmuthiger Wurde 
bei dem Feſtmahle ſich niederlief, daß fie nicht wußten, was fie 
mehr bewundern follten, ibre faſt überirbiihe Scoͤnheit, bem 
Meichthum ihres Anzuges oder den Zauber ihres anmuthvollen 
Benedmens. Aber obgleich einen Augenblic verwirrt und geblen: 
det, wid die unmwillfürlihe Huldigung, bie fie ihren überlegenen 
VBorzigen bringen mußten, bald dem Neibe, indem fie ihre eis 
genen Figuren mit diefem königlichen Wefen verglichen, und bei 
jeder Vergleihung, die fie anzuftellen verfuchten, in ein Nichte 
sufammenfhrumpften. Bevor jedoch ihre mißgänftige Stimmung 
gegen die Fremde fi vollfommen ausgebildet hatte, bot fi ein 
neuer Unlad zum Erftaunen. Mitten unter dem Feſte fprang 
der reigende Gaſt voll der hoͤchſten Beſtuͤrzung auf, rief: „id 
breune!“ umd verſchwand in einem Augenblick vor ben weit auf: 
geriffenen Augen der Derfammlung. 


(Bortfegung folgt.) 





Der Brand eines Torfmoores in Holland. 

Das „‚Sournal de fa Hape” giht folgenden Bericht Über ben furcht⸗ 
baren Brand, ber am 14 Junius dieſes Sabres das Korfland der Pro: 
vimy Gröningen verwäflete: 

Die Trockenbeit der Witterung, bie feit dem Anfange bes Junlus 
weberriept hatte, war ungemein günftig, bie böber gelegenen Torſlaude 
der Provinz Brbningen für den Aubau bed Buchweizens geeignet zu 
maden, was tie gerobbmli dadurch geſchah, daß man dem brennbaren 
RTorfboben anpümdere, der denn and langſam fortbrannte, ohne daß man 
fig weiter viel darum befämmerte, ba bergleichen Brände oft fon den 
ganyen Sommer bindurch gebaurrt hatten. Schon war der fo Falturfäblg 
geworbene Boden amgefder und der Buqweizen fing am zu fproffen, wäh: 
rend Me Torſhaide an andern Erellen noch brannte, ald fi am 44 Junius, 
um zwei Um Nachmittags, in Bolge eines Ungemwitters, ein ungenämer 
Satweſtwind erhob, ber fig gulegt in einen furchtbaren Drfan verwans 
deite, wie er im dieſer Fabresgeit faſt ohme Beifplel IN, His zum andern 
Tag fortbauerte, unb bas Feuer auf die Buchweizenfelder und alle brenns 
baren Gegenflände, bie fin in der Richtung des Windes befanden , ge 
trieb. Zum Uvgläde befand fi eine ungebeure Menge geſſocheuer Korf 
auf ber Salbe, der ben Blammen Mabrung gab, und fie zu einer fo 
furdtbaren Gewalt fleigerte, daß im kurzer Zeit bie ganze Gegend im ein 
ungtbeured Jeuermeer verwandelt war, 

Diefeb Ungläd brach auf mebrern Seiten ber Prowing glelchzeitig 
berein, traf aber bauptſaͤchlich Zevenbwizen, die Gemeinde Beet, den Weiler 
Welp. die Gemeinde Marum, dann längs dem Ufer bed Kanales der 
Stabi bie Bemeinden Wildervant. Nieuve-Petele A und Dofimebbe, Dade— 
Pete, Wedde, Biagtwedde, Beendam, Merdem, DMuutendam, Wind: 
fgooten, Bellingewoide und Groottgaſt. Man fan ſich kaum einen 
Begriff von bem Bilde bes Jammers umd bed Blended machen, das bie 
von biefem Ungiäde berroffenen Gegenden darſtellen. Biele Familien 
hatten kaum noch Beit, Kues im Stiche zu laſſen und aus ihren Haͤuſern zu 
entfliehen, bie fie wenige Mugenblite danach von den Flammen ergriffen 
faben, Andere ſachten ihre Kabfeligfeiten zu retten, imbem fie biefelben 
Im bie Mögugtgräsen der Torffiige roarfen; allein auch bier wurbe Hies, 
was auf dem Woſſer ſawamm, von bem verheerenden Elemente ergriffen. 
Undere emblig, bie fi weiter entfermt vom bem Brande befanden und 
im erfien Augendlicke feine Gefahr für ihre Wohnungen abmeten, fanden 
fi bald von Flammen umgeben, und bragten ganje Stunden in der 
furchtdarſten Bergweiflung zu. Cinige Urdelier, die ſich mitten im Torf: 


x 


moore befanden, ald ber Ortam ausbrach, Fonnten ſich micht anders mehr 
reiten, als inbem fie ſich in die Waffergräten warfen, ihre Mleiber maß 
masten und banım in beim Boben eine Grube ausbbblten, in der fie vier 
und jwanzig Stunden, von Rauch und Hite fat erflict, zubrachten. 
Mehrere Menſchen reiteten Ihr Reben ..ur daburch, daß fie fin in den 

Korfftigen und Graͤben verbargen, wo fie bald unter bad Waſſer taugen 
mußten, um den Blammen zu entgehen, bie Äber ihrem Hduptern fig hin⸗ 
mwälgten, bald aber fin wieber bem Beuer boßzuftellen gendiblgt waren, um 
nicht zu ertrinten, fo daß fie mit zwei feindlinen Etementen um ihr Leben 
tämpfien, Unter Denen, be ſich in ben Torffligen befanden, unb um 
dem furchtbarſten Tode zu entgehen, fo zu fagen, mehrmals burg bie 
Flammen fhwimmen mußten, befand fih au eine ſchwangere rau, bie 
einige Tape danach ein vollfommen gefundes Kind zur Welt brachte, 
Eine Mutter mit ibrem fauın at Tage alten Säuglinge auf ben Armen 
reitete fi durch eilige Flucht, verlor aber babel eim anderes Rind, bas 
nay dem Brand unverlegt am dußerfien Rand eines Atyugsgrabens ges 
funden wurde. 

Der Brand bebeckte einen Umtreis von fünf Stunden Bandes, unb 
das Sedeul bed Orkaud, der bie Flammen bid zum Simmel emportoirs 
beite, der dichte Rau, ber fortwäprende Aſchenregen, bie Unnäberung 
der Nast, bie Ueverzeugung, daß es nit mehr Menſchen möglich fen 


den Borıfgritten der Flammen Einhalt zu ıbun, bie Furcht endlich, daß 


das Feuer ſich auf bie beubiferten und wohlhabenden Dörfer der Imgrgenb 
ausbreiten werde, alle diefe Schrectilder zufammen erfüllten bie Herzen 
mit Furcht aud Verzweiflung. Wäre ber Ortan in ber Nast audger 
broden, fo würben alle Bewohner, im Schlafe Aberraſcht, ein Dpfer ber 
Blammen geworben feun, fo aber fonnten fig bie meiflen, jedoch nur 
mit Werluft aller Habfeligfeiten, retten, Doch büßten drei engen Ihe 
Leben ein, fieden find furgtsar verbrannt — eimer bavon Ift einige Tage 
naher geſterben — und ſecht andere wurden mehr ober minder beſchä⸗ 
Dior. Jede Hatfe, bie man zu leiften verfuchte, mar vergebens; mals 
batte vom Wildervanf eime Meuerfprige In elmem Schiff abarfendet, allein 
beide wurden von ben Flammen ergriffen und verbrannten. Wußerbem 
wurde eine ungebeure Maffe Torf. die man anf 2,173,692 Tonnen fadgt, 
72 Käufer, 17 Zorfbärten, eme Muͤhle, acht Saiffe und zwei Brücken 
von ben Flammen verzehrt. Auch viele Thiere und eine Bebeutenbe Menge 
von Getreide und Feldfrägpten gingen babel zu Brumbde, unb sea Pers 
fonen finden fi obme Dobay; 519 von ihnen haben Alles verloren, was 
fie vefaßen, Der angerichteie Saaden wird auf 154 515 Gulden gefchäipt, 
32.095 Tonnen Torf nit mit im Auſchlag gebracht, die dem Einwohs 
nern von Orbningen gehbrien und gleispfalld in Flammen aufgingen. 





Bermifhte Nachrichten. 

In Manfion s Homfe erſchlen jüngft ber Detter Eofe, ein Mann vom 
erfhrechihem Rbrperumfang, wm bei bem Lord Mavor eine Mlage gegen 
die Ommisusführer von London amzubringen. „Mylord, begann ber dicte 
Denor, ip muß mid über das unvernänftige Benehmen ber Kutſcher 
und Omnipusfäprer gegen mi befgmeren. In wohne in Edge ⸗Ware⸗ 
Road, und Ich muß mid der Omulbus beblenen, um im bie Stadt zu 
oehen und von da zurädyufehren. Und nun benten Sie fin, wenn ich 
ben Rutigern ober Ronbuttenes ein Zeichen gebe, daß fie halten möchten, 
fo fepätten fie die Kbpfe, fahren vorüber uud rufen: „Mel, mein, iſt 
ſchen beſeyt.“ Offenbar ſcheuen fie mid, well is eim wenig woblbelelst 


und wenn fie mi nehmen, fo muͤſſen fie mi wohl nehmen, wie id 
din. (Neues Gelder.) Der Bord Mayor: I fürcpte fehr, mein 
Lieber Dottor, daß ic fie wicht werbe ywingen fbnnen, Eile zu fahren, 


führer ift 

sehn Perfonen aufnehmen, und denten Eile fin, daß vierzehn Perfonen 
von Jorem Umfang einen Omnibus zu befttigen verlangten, würden Sle 
wohl barin Play nehmen mögen? — Dr. Cote: Mein, gewiß wicht, 
denn ich bim überzeugt, daß fie es Imdgefammt micht fehr beauem baben 
würden. Freilich wil man mid aufnehmen, wenn id für zwei Perfonen 
bezable, aber Id Hin mur eime umb Im zähle auf den Schutz bei Parlas 
mented. — Dee Lord Mavor: Ele haben chen fo ſehr die Paffagiere 
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aid die Wagenführer gegen fin, und obme bab Sie Ihr Gewicht eim 
wenig vermindern, febe ip mit ein, mie Sie verlangen können von 
Pabvıngıon nach Bant um ſechs Pence gebragt zu werben, (Getaͤchier.) — 
Dre Dottor, fig vom Kopf bis zu tem Büßen betrachtend: Diefes 
Sewicht gu vermindern ift ſehr ‚Hwer — iſt unmdolich. — Der Lord 
Mayor: I wid Ionen ein Mittel fagen: Geben Sie. — Der Dot; 
tor: Gehen? Bon Paddlugton bis Bant geien? — Der Lord Mayor: 
Das iſt ein unfehlnares Mittel gegen Diccteibigkeit. — Der Dottor: 
der es iſt mit beauem für einen Mann von fünfyig Jahren einen 
folgen Weg zu Bub zu manen: im bin Urzt mmb würde im einem aͤhn⸗ 
Tipen Falle fein fo gewaltſames Dilstel vorfalagen. — Der Lord 
Mavor: te wollen fagen, daß Sie es mir am fi felkft anwenden 
mbgten, — Der Dottor: So iftsz; ih weiß. daß man Reunbuben 
und Borer auf biefe Art abmagert; aber ich billige biefes Syſtem mit. 
(Unhaltendes Beläsier.) Diefe Urt, die Woblbeleibtbeit zu vermindern, 
ruinirt die Komflitution, von ber Umulaͤſſigtelt des Gehens bei einem 
Mianme wie ich, gar nicht zu rebem, — Der Lord Mavor: Ich würde 
Ahnen gern gebient haben, meim lieber Doftor, aber Sie ſelbſt ſcheinen 
Die Same nit fo ſehr ernſthaft zu nehmen. — Der Dofior: Aller: 
dinga; I lade ser die Weigerung der Omnisusführer eben fo fehr, 
als die Paffagiere ſelbſt. Sobald der Schlag Tip bffner, iſt nur ein 
Geſchrei drinnen: „O Gert, es iſt fein Play mehr! Sie würden allein 
einen Drnnibus ausfüllen! (Dan last.) Der Kutſcher ruft: Im kaun 
Sie nit mitnehmen, weun Sie nicht für zwei bezadten. Der Konbufs 
temr ſagt: „Nicht mehr als billig.“ wirft mir den Schlag vor ber Naſe 
gu und Idit mi unter allgemeinem Gelaͤchter auf ber Straße fichen. 
(Man lat.) — Der Bord Mayer mwieberhoite bier feinen Rath, fin 
fleißig Bewegung zu Fuß zu mauen, olme dem Dottor von den Wors 
hellen biefes Mittels Überzeugen zu fbnnen, und emblic entfernte ſich 
Kerr Eolez indem ber Saal unter feinen Sqritten erbebte,” 


Usean Pierre Earibouffe, ein reicher Fleiſcher aus Lille, im Flandern, 
Hatte ſechs flarfe Doggen von ungebenrer Größe und Staͤrte, bie mehrere 
Säffer Wein auf einem Heinen Wagen mir Leichugteit fortzogen. Gin 
wüıhender Stier machte ihnen nur wenig zu ſchaffen; fie griffen ihn von 
vorn am, packen ibm mmd zerfleiſchten ihn mir ihren Zähnen, bis fie ibe 
Fampfunfäbig gemadt baten, Diefe Hunde baren fin durch taufenb 
Berweife von Math und Kraft, namentlich aber darch ihre Schnelligkeit 
im Raufe, fo beräbmt gemacht, dab man weit and breit von nichts als 
den Hunden bes Fleiſchers Earibouffe ſprach. Un einem Sonntage Mors 
gend traf biefer mir felmem Hundegeſpaun bem Fuͤrſten von Ligne in einer 
Karoſſe auf ber Randfirafe. Earibouffe trieb feine Hunde an und fuhr 
dem Fürften mehrmals um mehr ald wundert Kiaftern vor, Der Rürft 
von Rigne, ganz verwundert, daß feine Pferde von Hunden überlaufen 
werben follten, fragte dem Meyger, c5 fie es wohl eine halbe Stunde 
hinter einander aushalten würden. Gang ſtolz, daß es ibm gelungen 
war, die Blidte bes Faͤrſten auf ſich zu zieben, erwiderte ber Fieiſcher, 
Dies fen eime Mleinigfeit; feine Hunde fönnten mebrere Stunden in vollem 
Galopp machen, und er’ biete eine Wette von hundert Bouisbo'r, daß fie 
die Pferde des Würften auf einem Wege von drei Stunden überholen 
würden, Der GürM ging die Wette ein und ber folgende Sonntag wurbe 
zum Beltlauf, und mach gegenfeitiger Webereintunft die zu durchlaufeube 
Strecte von Leuſe uach Tournay beftimmti, Es braucht faum gefagt zu 
werden, daß ſich am Morgen des auberaumten Tages längs der Straße 
eine sabllofe Woltdmenge einfand, Naben Earibouffe feine Kunde tädtig 
gefüttert hatte, erfchlen er zur beflimmten Stunde, bad Zehen wurde 
gegeben und er fuhr zugleich unit dem Stallmeiſter des Prinzen ab, ber ſich 
im einem mit ſecht prästigen friediämdifhen Pferden befpannten Magen 
eingefiellt hatte, Dpgleigy der Fleiſcher fehr hart war und Aser hundert 
Pfand wog, fo Äberboite er dech die feurigen Nenner bes Fuͤrſten und 
Tam fünfjehn Minnten vor feinem Gegner in Tournay an; et batie fo 
in weniger ald einer Gtunbe 2400 Lies gewonnen. "\ 


Ya einem norbameritanifsen Journale wird ald Mittel gegen bie 
Serfranfbeit ein ſtartes Wofährungsmitiel empfohlen, das man gerade 
vor den heftigen Bewegungen des Goiffed, auf bie gewöhnlich Crbrechen, 
Sarindel u. f. w. folgt, nimmt, und fo lange fortfegt, als mdrbig iſt. 


um bie Wirkung mach unten zu erbalten, ba bie Bewegung des Schiffes 
ben Magen mub die @ingewelbe in Ihrer periftaitifgen oder Wurmbermer 
gung unterbricht und ihre Wirtung nad open kehrt. „Bel der Durch⸗ 
mirıbeilt, hatte im mir burg Bertaͤltung einen ſtarten Durchfall zugtjogen, 
fo dab ich bfiers Opium malın, um ibm zu umterbräden; alein er fiellie 
fi immer wieber ein, fobalb die Wirfung bed Opiums aufbörte, und 
wurde ungemein heftig, An demſelben Abende noch begab ich mich zu 
Newbaren an Bord eines Dampffeiffes, bei einem febr ungeflämen Süd 
winde, ber das Schiff in fo gewaltige Schwanten brachte, daß alle Paffas 
giere ſeekraut wurden. Im bemerfie num gegen einen Freund, baß ich 
von meinem Durfalle befreit werben würde, Die Bewegung, flatt mi 
franf zu machen, feantelte mich mwohltnättg mie eine Aımbermiege; ich 





Anz— 
für Freunde gediegener Lektuͤre, Leſebibliotheken und Leibe 
Kabinette, 


In ber linterzeihneten ift erfhienen und durch ale Bud- 
bandlungen zu beziehen: 


Ehriftopb Eolumbus 


eige 


Leben und RKeifen. 


Bafbingaton Frving. 
Aus dem Engliſchen uͤberſetzt. 
8. Preis 2 fl. 24 fr, 

Db in jenen älteften, jenfeirs ber Gelbihte und aller Tra- 
bition liegenden Zeiten bereits ein Verkehr zwiſchen den entaegen: 
gefegten Ufern des großen Deeans ſtatt gefunden bar? ob die 
von Plato erwähnte davptiibe Sage von einer Atlantig wirt 
ih feine Fabel, fondern die Ueberlieferung von irgend einem 
Lande war? Diefe Fragen bleiben wobl immer der Grgenitand 
ungemwiffer, bloß die Phantafie befhäfrigender Berrebrungen. So 
weit die authentiſche Geſchichte reicht, war nichts von dem Feft: 
lande und den Inſeln der weſtliden Halbfugel, bis au ihrer 
ug gegen das Ende des fünfjehnten Jahrhunderts bes 
annt. 

ufällig mag lange vor Erfindung bed Kompaſſes ein irren: 
bed Boot die Gränzen dee —* Kontinents aus dem GSeſichte 
verloren haben, und durch Stürme ber Vie Wüſte der Waller 
getrieben worden ſeyn; feines aber ift je zurädgefebrt, um die 
Geheimniffe des Dceand zu enthüllen; und wenn auch von Zeit 
zu Seit irgend eim Mertzeihen von dort zur alten Welt berüber 
gefhwonmen ift, und bier dem erſtaunien Bewohnern Kunde 
von einem Lande, jenfeits ihres mwafferbegrängten Horizonted-ges 
brabt, fo bat doch Niemand vor jenem Zeitpunkte es gewagt 
ein Segel zu entfalten, und das im Geheimniß und Gefahren 
umbülte Land aufzuſuchen. 

Der Zweck des vorliegenden Werkes ift ei, die Thaten und 
Säidfale des Seefabrers zu erzählen, welcher zuerſt den Scharf: 
finn, um bie Geheimniffe diefer gefahrvollen Tiefe zu erratben, 
die Kuhnheit ihnen zu troßen beiaß, und der durd feine Geiſtes⸗ 
fraft, feine unerfhürterlie Beharrlichkeit und feinen Helbenmutb 
die Enden der @rde mir einander in Verbindung gebracht bat. Die 
Darftelung feines bewegten debens bilder gleibfam die Kette, welde 
die Gefhicte der alten Welt mit jener der meuen verfnnpit; fe 
ift, wie überhaupt bie Geſchichte jedes großen Mannes, fo anyıe- 
bend und voll Autereffe, daß fie mir Recht empfohlen te 
fann, indem fie Belebrang mir Unterhaltung verbindet, 

Stuttgart und Tübingen, im Yulluß 1835. 
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Abgabenlaſt die Quelle der Armuth und des Verbrechens 
in England. 


(Kortfegung.) 


Englands ſchwere Abgaben und Schulden bgannen mit ber 
„eubhmvollen evolution, Während der Megierung Wilhelms 
des Erſten betrugen die Abgaben Englands 400,000 Pf. jährlich 
und nahmen fortwährend ab, bis unter ber Regierung Hein: 
richs III die ganze Mbgabenlaft des damals „luftigen England‘ 
(merry England) nur 80,000 betrug, Richard III vermehrte fie 
auf 400,000 Pf., Heinrich VII auf 400,000 und Heinrich VII 
auf 800,000. Die Abgaben wurden abermals vermindert und 
während ber glänzenden Herrftaft ber jungfräuliden Aönigin, 
auf welde England mit fo gerehtem Stolge ald auf die glän- 
zendſte Periode feiner Nationalgeihichte binmeifet, mo Ireland 
erobert, das mädtige Epanien gedemüthigt, und Umerifa folo- 
nifirt wurde, betrug ‚die ganze Abgabenlaſt, welche erboben 
murde, nur 500,000 Pf. jäbrlid. Die Außerſten Wnftren: 
gungen Karls I konnten dem Molke nicht mebr als 895,819 Pf. 
jährlich abpreifen, aber unter dem Despotidmus Grommeis ftieg 
die Abgabenlait Englands zum erftenmal uber eine Million, naͤm⸗ 
lich auf 1,517,247 Pf. Die Ausgaben der Meitauration vermehr: 
ten fie auf 1,800,000 Pf. und am Ende der Regierung Jakobs 11 
betrugen die Abgaben 2 Millionen, von melden der Monarch 
eine volitänbige Armee vom 50,000 Mann, eine prächtige Flotte 
von 173 Segel (wodon 9 vom erften, 11 vom jiveiten, 39 vom 
dritten und 41 vom vierten Rauge) mit 42,003 Matrofen, und 
6930 Kanonen unterhielt, fo wie eine bedeutende Givillifte be- 
fritten wurde, was zufammen eine Summe von 1,699,563 Pf. 
foftete, ſo daß ein Ueberſchuß von 300,000 im Schatze blieb. Nun 
fam die „ruhmvolle Revolution’ und mit ihr wurden aus Hol: 
land alle die fisfalifhen Mafregeln eingeführt, welde das bol: 
ländifhe Genie erfunden hatte, um Geld dem Volke zu erpref: 
fen. Von zehn Zweigen der Acciſe, welche am Schluffe der Me: 
sierung. Wilbelms III beflanden, wurden act erft nad der 
Revolution eingeführt; von neunzebn Zöllen beitanden nur 
acht vor der Mevolution, und von acht inländirhen Abgaben 
banften ſechs ihre Einführung dem boländifcen Erprefunge: 
Spftem, während noch überdieß die National: Shuld begonnen 


wurde burb Verpfaͤndung des Öffentlichen Einlommens auf eine 
Meibe von Jahren binaus, Wbgaben wurden erhoben von Haͤu— 
fern und Fenftern, von Grund und Boden, von Malz, Eals, 
Papier, Glas, Hopfen, Seife, Stärke, Murbfutiben, von Heil: 
ratben, Geburten und Begrabniffen; zum erſtenmal wurden Stem: 
pel:Ubgaben erboben und die altbeftebenten Ab.aben verdoppelt, 
verdreifacht, vervierfacht, ja verfünffaht, fo daß in zmölf Yab: 
ren nab ber „rubmpollen Revolution,“ nämlıy vom 5 Novem: 
ber 1688 an bis 1700, Wilhelm ITI an Abgaben und Unleben 
65,987,566 Pf. 17 S. 8 d. erprefte, und als feine Nadfolgerin 
ftarb, waren in einem Zeitraum von 26 Jahren unter diefen bei: 
den Regierungen 150,000,000 Pf. Sterling erhoben worden, ohne 
bie Schulden zu rechnen, deren Bezahlung man der Nacfem: 
menſchaft überließ! 


Im Laufe von fiebzig Jahren fiegen bie Abgaben allmählich, 
bis fie beinahe 10,000,000 Pf. betrugen, während bie Schuld 
auf bad Zwoͤlffache diefes Betrages ſtieg. Schottland wurde frei: 
lich in bdiefer Periode mit England vereinigt, aber fein Cintom- 
men betrug zur Zeit der Umion nur 110,694 Pf. *) Und in den 
erſten acht und zwanzig Jabren der Regierung Georgs III betrug 
das von der Regierung erhobene Geld 


Un Ubgaben . . . , 
An Unleben . . . . 


jufammen 450,081,521 Pi. 


Die rollende Lawine ftürzte weiter, Alles vor fi nieder: 
(hmetternd, bid am Unfange des 191m Jahrhunderts vie jäbr: 
lichen Abgaberi 30,000,000 Pf. und feine Schuld 400,00, 000 Pf. 
betrug! Doc der Lefer wird einen lichtvellen Weberblit durch 
nachſtehende Tabellen erhalten, 


507,807,503 M. 
4142,33. 818 Pf. 





*) Die Bedeutendften Summen biefed Cintommens waren: 


Zölle 50.000 Pf. St. 
Beciie 53,500 - - 
Randtare 56.000 - - 


,500 Pf. ©, 
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4,500,000 13,548,680 800,000 
5,520,000 59 000,000 1,000,000 
5,620,000 55,000,000 _ 
5,545,000 47,705,100 640,000 
5,915,000 44,072,024 — 
8,525,540 72,178,898 689,971 
7,525,000 58,341,268 — 
9,314,255 126,963,267 1,550,844 
10,265,405 142,112,264 — 
16,815,895 228,251,228 2,000,637 
18,456,298 — — 
30,492,995 — — 
34,069,457 451,699,919 
50,655,190 519,137,068 4,267,965 
67,825,597 — 6,000,000 
71,153,142 818,284,000 6,9359,000 
55.063.693 — 8,411,839 
52,919,250 — 6,966,156 
50,414,928 800,000,000 8,279,218 


Man erfieht aud der Iehtern Tabelle, daß mit dem Anſtei— 
gen der Zaren und ber Nationalihuld, Armuth und Verbrechen 
fo wie aud der Preis des Getreide flieg; zugleich verdient es 
bie größte Aufmerkiamfeit, daß ber Arbeitslohn mit reifender 
Schnelligkeit fiel, während Abgaben und Nationalfhuld das Land 
mehr und mehr in Armuth ſtürzten. Es gibt eine Klaſſe von 





Gefammtabgaben bes vereinigten Königreichs. 


Betrtag. Betrag. 
e ablungen. 
Beſteuerte Gegenitände Pfund. Bablung " Hund, 

Malz und Hopfen 2» 2 2 2 een.) 5,133,719 Intereſſe und Verwaltung der permanenten Schuld 24,333,966 
Zuder und Zuderiprup . . — 5,010,000 ITemporare Annuitäten . . . . 3,550,620 
Einbeimifhe geiſtige Seirante — ee 5,227,160 [Intereife von Schapfammer: Steinen r 2a 659,165 
ditto aus dem Kolonien uud vom Ausland . . . 3,151.112 |Boraudempfang aus dem konfolidirten Fonds XF 367,864 

TE te tee 3,521.000 ee 
FE Fee: 3.000,3970 | renbung von neun Undgaben . . . >.» A 
BEE. 5 eh ee ee 1,138,000 
Bänfertase DER... 6 nee 1,557,000 
Fenftertare . . en 1,178,343 
Gelammtfumme von neun ; Abgaben arzar es 28,691,229 
Grundfitener in Großbritannien -. - = 2 2 2. 1,161,512 lrmee . » . . . 7,129,873 
Voft-Ubgaben . . — 2.227,55 1Rarine.. 4,832,835 
Abgaben von Teftamenten und "Vegaten ar 2,009,950 färtilerie  » oo 2 Henn 1,792,367 
Ein und See: Affeluranien » » 2 2. 1,012,910 

tempel bei Progeh:Aften . ee 1,512,105 

Pi a u Eee 5 er 1,073,522 
Abgabe von Hol - - 2 2 2.0 sn eine. 1,278,978 
Abgabe von Wein . rer 1,566,758 
Bediente, Wagen, Pferde, Hunde u. dal, te 1,206,136 
Batfteine (3,138,337) und Auftionen ; 557,120 2) 
Gefammtfumme der obigen Husgadten . » » 13,596,955 [Verwendung der gegenüberftebenden Wbgaben . „ | 13,805.035 
Papiere (677,103) und Blad . . » 0 0. 4,208,596 R 
Wechſel und Empfang: Steine . » "org 760,669 Reistlifte! —. . „io ne 510,000 
Diligencen und Pofipferde . . —— 654,383 HVenflonen „Ta. see älter en elle elle 177,376 
Seitungen und Seitungs: Anzeigen er : 655,722 ]Berihtshöfe . . ee 324,093 
Kaffee (583,750) und Kalao » x 2 2 +. . 599,288 | Befoldungen und Berwilligungen” ... ac 410,518 
Korn und Sämereien ——— 617,129 IDiplomatiſche Beſoldungen und Verfionen elan y 40,927 


















































Weberlopn tür In-Umiauf d = 
Yreis des * 
— 12 Vards von | Zahl ber liche Banfneten. 
Weigens. | «Breiten Verbreben. 
Shilling.Pence, Zus Pfund, 
ne — 
— 114409, 800 
— 13,539,163 
— 12,850.035 
. * 15,236,676 
1. 4,605 17,234,466 
_ 5,146 20,429,281 
97. 7,898 26,615,570 
— 13,710 23,569,150 
75.8 . 15,437 21,060,150 
62.0 4, 18,007 20,468,060 


Politifera, welde behaupten, weder Schuld, noch die Auflagen 
bemmten den Schwung der Nation im Großen und die Abgaben 
glihen dem aus der Erde auffteigenden Mebel, der, wenn es 
nöthig fep, im erguidenden Megenguffen wieder herabfalle. Zur 
Beleuchtung diefer Behauptung wollen wir fürs Erfte nur noch 
folgende fpezifizirte Tabelle mittheilen. 


— — e —— ——— — — —— — —— —— — ——— — — 


Ausgaben im Jahre 1832, 
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Gefammtabgaben bed vereinigten Königreichs. 






Ausgaben im Jabre' 1952 


Betrag, Betrag. 
e enftände. lungen. 
nn Ufunb. Bablung Pfund, 
Todannisneeren und Mofinen . BE — ——— — 403,91 unttenſfre — 14,760 
Gewürze (146,397) umd Seide \ Run , 562,936 |Bermifchte Audgaben, bie durch jährliche Bewilligun: 
Drangen, Nüffe, Feigen und uerrel 147,079] gen des Parlaments berichtigt werden en 2,396,921 
en nn RR: 266,149 874,305 
Aronländereien um er pe ——⏑—⏑ —2& 994,508 IFrhebungs Koften der Ubgaben . 3,618,158 
Verſchiedene Zölle, werte: Abgaben; Stempel u. dgl.| 3,556.000 —— Zablungen ts die eintänfte in die ie Bag: a 
Summe der obigen Ausgaben ann | 9,804 630 5 fammer fließen. . 916,173 
— —— — — — 
Geſammt⸗ Abgaben [52,053,322 eammt Ausgaben . >>... 51,905, 566 


Der Leſer mag nun — bie —— Tabelle be⸗ 
trachten und ſich ſelbſt fragen, ob es noͤthig wäre, 25,901,615 Pf. 
durch Abgaben auf Malß, Hopfen, Zuder, Thee, Taback, Seife, 
geiſtige Getraͤnke, Haͤuſer und Fenſter aufzubringen, wenn England 
nicht gezwungen waͤre, bie Intereſſen der Nationalfhulb zu zahlen? 
Würde diefe Schuld, melde jest dem Lande wie ein Muͤhlſtein 
um den Naden hängt, getilgt (und ‚wir erinnern hier, daß wir 
feinen trügerifhen Banferott, fondern nur eine ehrenbafte Liqui⸗ 
datiom vertheibigen), fo könnten Abgaben zum Belaufvon 
beinahe neun umdb zwanzig Milliomen fogleib ab: 
geſchafft werden! Es win nicht nöthig, wegen einer Abgabe 

(soLus 


Boltlsmähbrdhen der Hindus, 


1. Die Uffenbraut. 
(Bortfesgung.) 


„Ein krachender Donnerſchlag verfündigte bem Prinzen, mas 
fid am ber königlichen Zafel begeben hatte, Nicht fobald war 
die Affenhaut von ben Flammen berührt worden, als fie auf: 
foderte und verbrannt war; in demfelben Angenblid ſtuͤrzte der 
Palaft um ibn ber zufammen und verfhwand mit den Gärten 
und allen Herrlicleiten, die ibm noch einen Augenblick vorher 
mit ihrem Glan; umgeben hatten; nichts blieb zurück, als eine 
filberne Laute, die fein geliebted Meib kurz zuvor beifeite gelegt 
batte, als fie bemerkte, daß ihre Klänge nicht im Stande wa: 
ren, feine Niebergeihlagenbeit zu verſcheuchen. Der Prinz er: 
griff das foftbare Inſtrument gerade noch zur rechten Zeit, ebe 
auch ed mit den übrigen Schägen im der Luft yerfloß; er warf 
die Rubinenfette, am der die Laute hing, um den Hals und 
eilte nad feines Vaters Valaft, um zu ſehen, mas aus feiner 
Braut geworben fen. Was er bier vernabm, mar nur fehr we: 
nig; denn eigentlich erfuhr er gar nichts: fie war verſchwunden 
— aus welchem Grunde konnte er leicht erratben — aber wo er 
fie wieber finden ſolte, war durdaus unmöglich zu erforicen. 
Eben fo wenig Auſſchluß gab ibm ein Beſuch bei dem Tamarin: 
denbaum; er ftand wohl. noch da, und zu feinen Füßen floh das 
Brünnlein; aber feine Stimme antwortete feinen järtlihen Be: 
ſchwoͤrungen umd weder Fee noch Affe erfhien, jeine Fummer: 
vollen Augen zu erquiden. 

„Der unglüdlie Prinz überließ fih ganz der Werzweiflung; 
nie war ihm feine Gemahlin fo liebenswirbig vorgefommen, als 





auf Ziegel ober Backſteine, Kaufläben, Fenfter oder Seife, au f Malz 
oder Hopfen zu knickern, Alles wurde mit einem Schlag hinwegge⸗ 
wicht; der arme Mann ftatt 4Pence’(12 fr.) für feinen Krug Porter 
zu zahlen, würde ihn mit 2 ober 1%, faufen; statt daß die Regierung 
2" P. von feinem Zucker oder 3 P. von feinem Pfund Seife oder 
2&4.69.(1 fl. 30 fr.) von feinem Thee forderte, fönnte er Al: 
les um weniger als dem halben, ja um ben dritten Theil bes 
jegigen Preifes erhalten, fo daß, wenn fein Abeitslohn fiele, 
wie ed jeßt ber Fall ift, der Preis der nothwendigen Lebendbe: 
dürfniffe in gleihem Grabe fallen würbe. 


folgt.) 


jest, mo er fie vielleiht auf immer verloren batte. Der große 
Umſchwung, ben fein Glück genommen hatte, betrübte ihn viel: 
feiht nicht minder; denn wenn er fi glei in dem Augenblicke 
es nicht felbft geftehen mochte, daß der Schmerz; um fein ent: 
fiohened Weib noch vermehrt wurde burh bad Verſchwinden 
bed Palaſtes und aller feiner ungebeuren Pracht; fo ift doch 
faum zu zweifeln, baß fein Kummer fib viel cher gelindert ba= 
ben wuͤrde, bätte die Fee ihre unermehlihen Schäpe zu feinem 
Troſte zuriidgelaffen nnd hätte er feinen Schmerzen, auf Sammt: 
kiffen ausgeſtrect, in einem marmornen, und mit Golb audge: 
tegten Saale, nachhaͤngen könuen, ftatt eine dürre Chene, ein 
bößenlofer Brunnen und ein Tamarindenbaum der Ort waren, 
wo er feinen Klagen ihren Lauf ließ. 

„Bol Begier, fein verfhwundenes Glüd wieder zu finden, 
und vielleicht aub aus Scham, fo tief berabgefommen ſich am 
Hofe blicken zu laffen, beſchloß der Prinz, in alle Welt zu geben, 
und nicht eher zu ruhen und zu raſten, bie er das liebenswürdige 
Geiböpf wieder aufgefunden, deifen er fib durch feine Unbefon: 
nenbeit beraubt batte. Er durchwanderte viele Länder. und jand 
sahllofe Schaaren von Affen, aber weder die eimem noch die an: 
dern wußten ihm von dem verlornen Gegenftand feiner Liebe 
Kumde zu geben, Eadlich des ‚langen, fruhtlofen Wanderns 
müde umd'micht wenig gedeuat umd niedergeſchlagen, gönnte er 
fi eine kurze Daft. Hiezu wollte er, da die Welt ibm ohne hin 
fo fehr verleidet war, einen kecht abgelegenen, von aller menſch⸗ 
lichen Gelelligaft entiernten Ort aufſuchen, und er war glüclic 
genug, einen zu findem,: wie ihn fein Herz ſich winfhen lonnte. 
Ein verlaffener Pavillon Tag einfem am Saume eined Gartens, 
der das kandhaus eined Konfmannd umgab; und dieß jeht im 


|... ⸗ — 
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Trıimmer verödere Gebäude fand im dem ublen Rufe, daß böfe] darch das Geſicht geſchoſſen worben war, aus dem Ra 


Geifter barin ihr Wefen trieben; Niemand wagte fib daher auch 
in feine Nähe und der Prinz konnte hier ungeftört eine Zeit 
lang verweilen. Da Kummer und trübfelige Gedanfen ihn nicht 
f&lafen ließen, fo reichte das leifefte Geräufh bin, ihn ans feinem 
unrubigen Schlummer aufzuſchrecken, und in einer Nacht, wäh: 
rend er eben von feiner Affenbraut träumte, wurde er durch 
eine ganz ungewöhnliche Bewegung in der Luft aufgewedt. Er 
warf einen Blick ju dem offenen Dach hinauf und gemwahrte, daß 
ein dunfler Gegenftand fi zwifhen ihm und dem Himmel be: 
fand und glei darauf verfündigte das laute Rauſchen von Fid: 
geln, daß ein feltfamer Befuh fib einftelle. Der Prinz, der 
nicht wußte, mit wen er ed zu thum habem würde, zog fih noch 
tiefer im fein WVerftet zurüd; allein bald fab er, daß er von 


dem neuangelommenen Gaft, der Luſt zu haben ſchien, fi es 


in dem Pavillon bequem zu machen, nichts zu fürdten haben 
würde, 
(Schluß folgt.) 


—f — 


Termifhte Nachrichten. 

Zu der Über Kapitaͤn Napier im Anslande (S. 372) jüngft ent: 
baltenen Motig fügen wir bier noch ans bem ‚„Mornıng Herald 
eine Stel: and Kapitius Napier Rede bei, bie er bei Gelegenbeir 
der legten Parlamentswahlen ald Kandidat an bie Wälter von Ports: 
mouth bielt, unb worin er feine dem Staate geleifteten Dienfte mit fol 
genden Worten ſchildert: „Ich wurde im Laufe meiner Mebe gefragt, 
mer Id eigentlich fen? Ich will es euch ſagen. Im bin ber Kaplıdn 
Eharted Napier, der vor fünf amd zwanzig Jahren bie Brigg „Recrult” 
in Weftindien. befebligte, und die Ezre hatte, vier und zwanzig Stunden 
lang das Beuer von drei frampbfifhen Rintenfsiffen auszuhalten, bie vor 
einem britifhen Geſchwader auf ber Flucht begriffen waren, vom welgem 
der größte Their fünf bis ſeche Meilen hinter ihnen war, Ich bier fie 
fo fange anf, baß noch eines, ber „Hautpoll,“ von ben englifgen Mriegt: 
ſchiffen Pompejus und Kaſter genommen werden fonnte; die übrigen 
entfamen nur, well fie beffere Segler waren. Sir Mieranser Cochrauc, 
mein Oberbefeblähaber, befbrberte mich auf der Stelle zum Kapitän bes 
genommenen Kriegäfwiffes, Bei der Belagerung von Martinique erbiels 
ten ber Aeolus, die Rieopatra und der Recrult den Befehl, Im der Nacht 
zwiſchen Pigeon⸗Jeland und der Smuptinfel, nabe am Fori Epwarb, 
Anter zu werfen, und der Feiud, der einen Ungriff fürgtete, verdrauute 
feine Schiffe. Mit Tagedanprum glaubte ich zu bemerten, dab bad Fort 
Ebwarb von bem Weinde verlaffen ſey, worau jedoch gepweifelt wurde; 
Id erbot mich bieranf, die Game gu umterfuchen, und landete bei hellem 
Tage mit fünf Mann, erfiieg die. Wäle und pflanpte bie britifpe Batme 
anf. Zum Gtäde wurde ip vom Fort Bourbon aus, das breibunbert 
Schritte davon Meat und bad Fort Edward beherrſcht, nicht wahrgenoms 
men, und Mömiral Eosrane ließ danıı auf den Bericht bievon im ber 
Macht ein Regiment Landen und das Wort Erwarb befrgen, von bem 
aus bierahf die Mörfer gegen den Feind gerichtet wurden. Ich babe 
ein Schreiden Sir Alt vander Eomraned in Hinten, morin er mir das 
Zeuguiß gibt, daß mein Benehmen bei biefer Sage fehr viele Menſchen⸗ 
leben fparte und bie Belagerung von Martinique ja verfürgen weſenttlch 
Heltrun. Später hatte ich das Ungiäf von einer framybilften Rorvette 
ein Dentzeichen davon zu teadenz; der erfie Sub, dem: fie abfewerte, pers 
fapmeiterie mir ben Schenfel und, ris meinen Hauptmaſt weg. Der Feind 
entfam, aber. bie britifhe bligb wupefledt. Mas meiner Rüdtehr 
nad England, wo im als Seſehlehaber des Jaſon anlamgte, wurde ich 
Sur eine Torgadinirafität ander Dienft atfegt; da Im aber das mäßige 
Beben wicht ansbalten konnte, ſo machte idrıals Breimitliger in der Arwee 
„on Portugal einem Feldaug mit und, wurde abermals verwundet, In 
der ESchlacht bei Bufacp mar im fo, glaͤctiich, meinen tapfern Freund und 
Serwandten, Dprift Napier, der mir bier yur Gelte ſtebt und bamals 





bin; 
wegzusriugen. Bufaco war aber nicht bad einzige Schlachtfeld, wo er 
fein Blut vergoß, bei Eorunna blieb er für todt Uegen, Ham aber dom 
mit ſeche Wunden davon, : Nachbem ich nach England zuricdgerommen 
war, wurde ig anf bem „‚Themfe‘ angefnelt und ind mitteländiiae 
Meer entfendet., Wenn im die Bewohner der meapolitanifgen Settüfte 
bieber rufen thunte, fo vwolrden fie mir bezeugen muͤſſen, bab 6 von 
Neapel Hs zum Faro feinen Puntt gibt, wo Ip miat von mir ein Denk 
peipen zurädtieß, und mehr als. hundert Kanonierdoote und Kanbelsfgifie 
brachte ich auf. Ich hatte Me pre, mit dem „„Ihemfe‘ und ber „Furieufer 
km den fielen Molo von Ponza tinyubringen. ber fehr flark befefligt war, 
und ehe fin der Feind nom von feiner Ueberraſchung erbelen font, 
hatte ip die Infel ohne Verluſt eines eimpigen Mannes wegge nommen. 
Ir wurde dann auf dem „Zurvalus“ angeflelt, umd war fo glädtig, 
mit zwei franybfifgen Bregatien und einem Schoener zufaınmenputreffen, 
bie Ip nach Korfita bie Flucht zu ergreifen zwang, mobel ein Schiff an 
die Küfte getrieben wurde und ſcheiterte. Bus dem mittelländıfchen Merre 
wurde ip nach Amerika deordert, und menn mela Breund Sir James 
Gorben bier wäre, fo wärbe er euch fagen daunen, wie kb im dem 
fangen umb befapwerligen Dienſte den Poromat aufwärıs meine Pfliat 
erfünte; er würde euch fagen tbnnen, daß ber Quryalus im einem furdt: 
baren Sturme fein Bugfprier umd ale Tepmaſte verlor, aber im zmbif 
Stunden doch wieder fegelfertig war. Wir holten eine Flotte gu Mieran: 
dria weg, wurden von Batıerien befwoffen, die nabe bei dem Punft 
angelegt waren, wo der Wohnſitz des großen Wafbtngten ſich befindet, 
und im erbieit in biefem Gefegt eine Wunte in den Naden, Nach Eins 
tritt des Friedens murbe ich auf halben Sotb gefegt, Bid ich wieder auf 
ber „Balatea angeftellt wurbe, die im drei Jahre befehllgte, wobei ih 
meinem Könia und Baterlande treu geblent zu baben mia rätmen barf.” 
— Kapitän NMapier iM im Bolge feiner Berwundung auf einem Beine 
ladin, unb erhielt befbalb als Durpenfioner (Penfiondr bed Breenmwin: 
bofpitatd, obme in demfelden wohnen zu muͤſſen) einen Tahresgehalt von 
so Pf. St. zu felner anderweitigen Befoldung. 
[3 
Ju ben Wereinigten Staaten ift es Im Werte, bie Bal von Mew: 
Dort und den Miſſiſippi mit News Orleans mittel einer großen @ifen, 
babın zu verbinden, weiche be vorgägtmften Fambeiöfäbte und die zeiohfler 
und benölteriften Gegenden ber mödrblimen Staaten durchſcntiden wuüͤrde. 
Die ftrattgifgen und fommerzielen Bortbeile, die aus biefem riefenbaften 
Unternebmen bervorgeben wuͤrden, ſiud unberewenbar, Die Straße fol 
zu Hoboten oder der Stadt Jerſty beginnen, Aber Memwart, Brundwid, 
Burlington und Camden nad Priladelphta geben. von ba Aber Baltimore 
und Wofbington (oder Äber Salem, Gmyrna, Aungapolis nach Wafbing: 
tom), bann Aber Wierandrien, Fredberidssurgb, Richmond, Prieröburgt: 
Halifax, Smiethſield, Faye tieville, Darlıngton, Auguſta, Millebgevike, | 
Eobinglion, Moplie nach Meu: Orleans; oder auch Über Miulle dat ville 
Montgommery, Canton, Elartöville, Madiſonviile nach Mens Drieant, 
Aug iſt eine Nebenftraße, die Morfolt, Eparleston und GSavaunab um 
faffen fol, im Plauc. Kapitän Suinton bare für de Eiſendahn me 
News Vort nah MeusDricans folgende Anſchlage atmacht: 
Für 266 Melien von New-Vort nach Wafbingten, 
wo bie Eiſeubahn auf gemauerten Unterlagerm ges 
t wärde (bie Weile ju 20.000 Dollars gertant) 5.520.000 D. 
Far s201 Meiten von Wafınngton nach RewOrleans 
mit Grunblagern von Holy (die Meite zu 5000 Doll.)  6,005,000 — 


Bräden und Zubehör » « “2 nn ren. 500.000 — 


Im Gangen . Tr 11.825.000 — 
Würde man auf der ganzen Wegſtrecke von 1467 Meilen nur nd au 
Unterlager ammenden, fo wärde die Anlage der Straße famme Br 
und Anderem fly nur auf'7,355.000 Dollars belaufen. . 

* 


Durjau Sat, der, ſich der Herrſchaft von Shurtvnr angtmaht hatte, 
und von der britifgen Regierung, mach Beendigung des Arieatb gegen 
ibn, Im Mlahabad gefangen gehalten wurde (f. YAutland ©. 765). wurde 
Im verfloffenen Jahre feiner Saft eutlaſſen, unter der Bebingung, fig 
unter Aufſicht der Behbrden zu Benares aufjubalten, : 
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ten bewilligten den Klephten das Recht, nah eigenen Gefehen, 
in völliger Unabbängigleit von der türfifhen Herrſchaft zu leben 
und beitändia Waffen zu ihrer Vertheidigung tragen zu bürfen, 
unter ber einzigen Bedingung, der Pforte jährlich einen Meinen, 
mäßigen Tribut zu entrichten. Ein nicht geringer Theil der Klevh— 
ten wies jede freundliche. Ausglelchung entſchieden zurdd umd 
lebte im den unzugäugligiten Bergen in gewohnter Weite FR. 
‚Die andern griechiſchen Bergbewohner gingen“ biefe Bedingungen 
ein und errichteten ju ihrer derſoͤnlichen Sicherheit fomohl, Als 
auch zu Behauptung ber ihnen von dem Türken jugeftändenen 
Rebe eing Urt Millz, die zugleih zur Handhabung der Did- 
‚nung unter ihnen felbit dienen ſollte. Die Erfteren dießen jet 
Kityraus üygıos, „wilde Klepthen, und die Lesteren Riigies 
äegos, zahme oder ruhige, Klephten. Die zu der ermähnten Mi: 
liz gehörigen. Alephten wurden "Leparwäol, Waffenmaͤnner, "oder 
aud Zinkinzdgıe, rüftige Burfde, genannt. Diefe Armatolen 
oder Pallitaren wurden in ſiebzehn Hauptmanuſchaften (row- 
zuine: Oder zasrererdia getheilt, Die von einander ganz unabhängig 
waren und deren jede einen Hauptmann (xwrerevos) an der 
Epige hatte, Dem Kapetanod zur Seite tab ein Protepallifari 
(gwrourkineipı eriter Pallilare), der, auferden: daß er dad Amt 
eines Sefretärs bei demfelben verſah, menhalb er auch zur Une: 
zeichnung ein filbernes Streilyedg (xuleuige) im feinem Gurte 
grug, mod insbefondere in Abmefenheit des Hauptmannes deſſen 
Stelle vertrat: Der Sitz. des Kapetanos befand, ſich im dem 
Hauptorte feines Bezirkes (deuarwisze), in Tpeit feiner VPalli⸗ 
karen ebendafelbit und die Uebrigen maren in bie verſchiedenen 
Dörfer (yugıi) des Bezirles vertheilt. Die Kleidung ſowohl als 
auch die Bewaffnung der: Pallikaren ‚oder, Hrimatolen;.mar gan 
dieidek-albamefiihen Soldaten. ı Ihre Waffen beſtanden ei: 
em Gewehre (kougieeu), einem Säbeh (arevi)r time, 3 iger 
oeder Dolche (uäyaıga)' und einem Paar YPiltolem, (grprar)a „are 
Rieldung war aus der den Titten adsenommaneg drei 
‚mit Silber ıder Gold beieht. — 

Dei dem unabbängigen Sinn“ und der dur lange Bünte: 
rungszuge gendörten Luſt am Gejahrem und Apeatin:ih auf dir 
cinen· und bei dem Stoly und beipatiiten Webermutbe di dir 
aubeih Seite, konnte es au haufigen'Melbungen zriſchen Dalifa: 
A Und Tarten nicht fehlen, und dd"bAt folben fein Tbed dem 


altern auc aur im Mindeften nehggnk uflii, To Fam es zu 
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Die griehifchen Pallilaren.ı -': N 
Da in den Nachrichten, die wir zur Zeit erhalten, fo hau⸗ 
fig der Pallifaren Erwähnung geſchicht, ſo dürfte es wohl 
nicht unerwünfgt ſeyu, Ciniges über die Entürhung, den Cha⸗ 
ratter umb die Pebendweiie biefer merkwürdigen Kriegsbanden 
zufammengefelt zu finden, bie unter ielbftgewäblten Aufübs 
rern nah eigenem Sinn und Geſetz lebend, ſtolz, Kühn, raͤu⸗ 
berifh und unabhangia, im vieler Beziehung au die Gond 
dottieribanden und Armagnaten des Mittelalter erinnernd⸗ 
die Befreiung Griechenlands durch Jahrhundert langen Anfamp 
gegen das tüürfifdhe Joch vorbereiteten und zu ihrer wirfliden Er 
ringung nicht wenig beigetragen haben. j 7 
Als die Türken nach und nah das Flachland des arichi: 
fen Staates, nach mehr oder minder hartnädigem Miberftandg 
von Seiten der Bewohner, unter ihre Botmaͤßigkeit — 
hatten, konnte es ihnen trotz aller Anſtrengung doch leines 
"nee gelingen ebenſo die Bewohner der Gebirgsgegenden, und 
namentlich die des Dlpmpus, Velen, Pindus und Wgrapha :Ge: 
Birges, unter ihr Joch zu beugen. Wie alle Bergbewohner von 
Natur aus fkom von umabbängigerer Geftunung, zogen fie ſich 
auf ihre ungugäuglicften Berge zurdd und machten jeden Angriff 
der Türken auf eine fo tapfere ald enticiebene Weife zu Schan⸗ 
dem. Jedoch bei ihrem unerſchrockenen Muthe nicht zufrieden das 
mit, ſich bloß gegen die Türken bei etwaigen Angriffen gu vers 
theidigen, brachen fie fogar baufig augriffsweiſe in großen 
Hanfen aus den wilden Schluchten ihrer Gebirge berdor,; übers 
fielen die Dörfer umd Städte in dem Ebeuen und richteten ni 
felten das fürdterlihfte Blutbad munter den Türken any. bere 
Hauſer fie zugleich verbeerten und plünderten, Dober: verhielteh 
fie aub deu Namen Klepften (zisprass), mas „Ränder“ be 
deuter, fep es nun, daß fie ſich diefe Benennung felbik beilegten 
oder ihnen diefelbe von den Türken ober: den unter kürliſch 
Hextſchaft lebenden Briehiu, Die bri den Ueberfaͤlen uud Be 
waſtungen mit ’jelten gleichfalls Leben und Habe einbäßten, ve 
äßtliserwe fegegeben wurde, Die Tuͤrlen, gcakd fo liſtige miih ve 
gie Feinde feinen Augenblick bri Tag und Kat ihtes Lebens um 
Brrmdgens fiber, gaben endlich, der umaufbörlihen Beunrub 
gungen müde, die Hoffnung auf, diefe fühnen Räuber gusunte 
drüden umd verfschten, fih Mt ihnen apf,eimen er Fu 
zu fielen. Es wurden Äriedendanträge gemacht umd za 
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vielen blutigen Auftritten, bei denen gemeiniglic bie Türken 
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ift indeſſen nicht zu Iäugnen, daß die Meihthimer bed Laudes 


den Kürzern zogen, wie aus ben Liedern der Griehen bervors-f-fih von Jahr zu Jahr in weniger Händen anbäufien, während 


gebt, bie häufig von folden Fehden handeln, Außerdem erlaub⸗ 
ten fich die Paſcha's, bie immer darauf bedacht waren, bie Wr: 
matolen im den ihnen eingeräumten Rechten zu beichränfen, zu⸗ 


weilen die größten Gewalttbätiglelten und offene Eingriffe in bie: 


Befege derfelben, was die Pallifaren bei ihrem obnehin umver: 
ſtohnlichen Haffe gegen die Türken‘ nicht ungeahndet liefen, in: 
dem fie in Ihrer rohen Wuth meiſtentheils eine Made nahmen, 
die das Maß und bie Größe der von dem Türken erlittenen 
Arintangen und Unbilden bei Weitem und auf eine höchſt grau: 
Same MWeife überftieg, Solchergeſtalt dauerten die Fehden und 
Uneintoteiten zwiſchen diefen beiden Tobfeinden- eine lange Zeit 
hindurch fort, bis zuletzt Die zahmen Pallifaren, allzu entrüftet 
über die immer mehr überbandnehrienden Ungerechrigfeiten‘ der 
Paſcha's, den offenen Kampf mit de. Türken erneuerten und 
fi wieder wie früher in bie Gebirge zurückzogen. Cie nannten 
fidy jetzt wieder Klephten oder auch Pallikaren, lebten numsin 
beitändigem Kampfe mis den Tuͤrken und behaupteten ihre Un— 
‚abbängigkeit ‚bis zur gänzlichen Befreiung Griedenlandd. Jede 
Yallifareubande zog unfät mit ihrem Kapetanos in den Gebirgen 
‚umber,.wo.fie weder unter einer beftimmten Merfafung neh am 
einem fetten Wohnſitze lebte, Nur harte jede Schaar in einen 
entlegenen Schlucht; oder auf einem unzugänglihen Felien einem 
- Lieblingeaufenthalt (Ausg, Stanbguertier), der ſich gervöhnlich 
in der, Nähe des Bezirkes, den fie ald Armatelen Inne hatten, 
befand, und wo Ge ſich nah ben Beſchwerden und Abentenern 
des Tages, Abends froh und forglos dem Meine und Gefange 
überließen, Diefen Klepdten oder Pallifaren verdanft Brieden: 
lands. Freibeit,micpt wenig; deun fie maren es, bie den Türken, 
denen fie fardtbar waren, ben Hauptiwiderfiand leiſteten und bie 
blutigften Kiederlagen heibrahten, fie waren ed, bie im reis 
heitofampfe den Kern und fait den größten Theil ber tapferen 
griehiiben Schagzen, bildeten, deren Kübnbeir umd Heldenmurh 
Taten pollbratten, die ganz uropa in Erftsunen ſehten. 
N (S@ptuß folgt.) 





Adgabenlaft die Quelle der Armuth und des Verbrechens 
in England. 


(Schlub.) 

Daß der Reichthum Englands fih in den letzteu Jabhren ber— 
mehtte, iſt unbezweifelt, wie dieß die Abgaben von Legaten und 
Teflamentd:Befheinigungen ohne Miderfpruh beweil’t, indem 
diefe Abgaben in den vier Jahren vom 1828 bis 41831. 5,766,859 
Pfund mehr betrugen, ald in ben Jahren 1805 bid 1808, *) Es 


5) Der in dem beiten Zeiträumen in Großbritannien erhobene Betrag 





war: 
1805 1496b48 PM, ©. 1888 . 2.047,998 Pf. St. 
non, 595.497 Df. St. 1229 . 2,056,6592 Pf. St. 
180% . . 891,959 U. St. 1330 . 3,127,199 Pf. St. 
1808 » » 725,514 VPf. St. 1831 - 2,021,398 Pf. St. 








2,186,518 Pf. St. 8,255,177 Pf. St, 


Urmuth und Verbrechen forticritten, befonders ſeit dem Ende 
‚des ledten Krieges und dem daraus nothwendig erfelgenden Fal- 
Ten der Preiſe. Es beiöt ſich abſichtlich täufchen wollen, wenn 
man eine Thatiache läugnet, welche jedem Mann von praftiiher 
Erfahrung fih unwillkuͤrlich aufdringt. Herr Gaplep beweidt im 
feiner Dede vom 23 Mat, 1835 im Unterhaufe durch Zahlen, 
baf Englands Bevölkerung vom Jahre 1812 bie 1822 um 25 Pros, 
geſtlegen, die Armen-Taren um 30 bis 40 Prog., die Sabl ber 
Bankerotte bar fi verdoppelt, eben fo bie Anahl ‚ber irtſchen 
Armen, die nah England itrömen, und die Auswanderung iſt 
aomat-färfer als-in dem erfigenannien-Jabic- Die Zahl ber 
Banfrotte von 1818 bid 1821 betrug 26,729, Im den Yabren 
1322 bie 18999 ſtieg Äbre Anzahl auf 33,163; während der eriten 
vier Jahre nah dem Frieden betrugen fie 11,590, vom Jahre 
1826 bis 1829 aber 16,795, 


Um die fhlimmen Folgen der Abzabenlaſt auf die Zabl ber 
Verbrechen deutlicher zu zeigen, thellen mir bie nachftebende Ta: 
belle mit, melde dus parlamentarifihen Papieren gezogen iſt, 
und die Angabe ber Werbresen in Eugland und Wales allein 
feit dem Jahre 1805 enthält, Zu bemerten it noch, daß bier 
nur die vor den Allifen gerichteten Verbrecher angegeben find, 
und daß die Zahl der durch fummarifhen Prozeß abzeurtbeilten 
Vergeben die nachfolgenden Zahlen um mehrere Taufende jäbr: 
lich überfchreiter, 

— — ç — — — — — — — — I — 


Jahre Progeffe Todesurthile Bun | Diebflählr. 
1805 41505 232 — — 
1306 4516 268 -_ — 
1807 4916 3 — — 
1808 4735 299 — _ 
1809 5560 332 | = — 
1810 5116 108 64 3530 
4814 5337 ss I 97 5689 
1812 6576 0 | 6 4363 
1813 7164 593 87 4623 
1814 5590 458 30 1254 
#815 7818 496 6 5100 . 
4316 9091 795 85 6123 
4317 13,952 4,187 80 9596 
1818 13,567 1,157 51 9503 
1819 14,254 1,206 us 9653 
1820 13,710 1,129 49 9160 
4821 13,115 1,020 ri 8725 
1822 12,231 921 85 9154 
4823 42,263 2” 60 8477 
1824 13,693 1,017 73 9595 
4825 14.437 986 4 _ 10,087 
1826 16,164 1,146 57 11 122 
1827 17,021 1,156 65 12,014 
1828 16,564 1,086 83 10989 
1829 18,675 4,311 47 12.628 
1830 48,107 1,351 65 12,051 
1831 19,647 1,519 57 | 123,118 
1352 , 20,839 — — — 


on 


ee nicder ſchiazende a En gaben - liefern 'dem mathdematiſchen 
> ah ——— Worte, Kine’ Deinotafiffeumg, 
welche ihren Urfprung in Armuth bar, welche ſelbſt eine Folge 
der Uhgaben laſt iſt · Es ik indeſſen einleuhtenb,. dad wenn die 


Farionaifhuid nicht durch einen Mationaibantrott: getilgt mwirb,;*) | 


eine unermeplige Siitmende, Immer'von’ber Regierung im Lande 


erboten werben muß und bie Frage dreht ſich alſo nicht ſowohl tum eine 


Reduttionaliumeinelen.derumg ber Abgaben: der zu erwä⸗ 
gende Haupipmie iſt alſo/ welche am nachtheiligſten auf die innere 
Induſttle des Landes und die Moralttaͤt des Boltes wirten 


zweitens welche Abgaben Bert Sechandel Feſſein ’gnfegen‘, id 


deittens welche Auflagen, wenn man fie berabiente, dem Schatze 


eine größere Summe eintragen würden...” "> . 


"a Dat enghhſche Joutual, der ).Mrehlopetitan ‚= aus dem ber vor: 


Aedende Urtiert emnömmierti?tertthrr Ma jeddeh ausbrtin ne: 
gen nen ſotchen 7 m uuM. 


— — 


Auddem Leben groder Tonfünkler. 
! win! ) Eprmubiml. 

Eperubini's neueſte mb Teider teabefnieintip auch feine legte Oper: 
„at Baba oder bie vierzig Rauber im während ber bießjährigen Beier 
der drei Juſlusrage Id Daris zur Aufführung gelommen, und mit all: 
gemeinem Beifau Aufgeusmmeh werdem' Mel biefen Gelegenheit gibt 
die „Menue de Paris” Milnbeitungen: über dab Reben umb bie- Werre 
biefes großen Meiſters, der länger als! fünfyig Jabre ſchon durch feine 
smiaten Exbpfungen, mit unverbinteltem MRubmesouesen dem größten 
Kontänfklern bed’ vergangenen und gegentwärtigen Jahrhunderts, und- viel: 
leicht aller Zeiten, glängte, Wir Ihelten aus biefem mit vieler Gadı: 
Kkuntmih gefhriebenen Articet Folgenden Aaczug mit. ode 7 

Ehernuint (Bubrig Märl Senedius  Galdabor:Matia )-ift zu 
Nortuy am 5 September 1150 geboren. Dir Anabe kim fo jemdi: 
N jur Welt, daß man Feine Hoffaung hatte, ihn Helm Reben gu erhal: 
tem. Finige Tage nach der Seburt aimg #6 fedoch Hoffen wir ibm, ımmb 
man fonnte ihn am rätei’derfeiben ebd tm ber Me zu St. Bi 
vanni tanfen faffen. Lubwig war das gebntenctind vom zrebifen, bie aus 
der Ehe drb Barttiöfomeo Eperasini md der Veroitune Boyl enifprangen; 
und fo ſchwach bab Kind In feinem erſten Bebendtagen war umb von 
fo gebrechticher Gefundbeit es im Wiergieich mis ſeinen Abrigen Mrd: 
dern und Schweſtern erſchlen, fo war don €B’allein heftinmmt, dem Mas 
men feiner Bamitie zu verherrlichen und alle feine Grfanoifler zu Aber: 
tesen. Setn Bater, ein Mufltiebrer zu Blorenj, gab’ ihm dem erfien 
Unterricht im feiner Kauft, als Ludwig kaum nom ſeche Jahre alt war. 
Drei Jahre fpäter iourde ber Knabe dee Leitung Barrolomeo Wehki 
und dann deffeh Sohnte Uterander, Heide aufgejeihmtte Rompofiteurd zu 
Sloreny. übergeben. -Mstr tm furger Zeit verlor er Weide Lehrer mach 
einander, und Luigi Eherubini erblelt mun von zwei geſchiaten Xpeo: 
reritern Ihrer Bett, Piero Biyari and Siuſeppe Eaſtrucet Unterricht. 

Seint Unligen ware fo giäcika, er benupte den Umterricht mit 
fo gutem Erfolg, umd feine Fortſchritit gingen fo raſch, dab er ſchon 
Im dretzehaten Jabre fein erfled Wert, eine Meſſe mit großem Ehor 

und Gympbonie, zu Florenz auffägren ieh. Die Frucht feiner mit 
immer giäcliherem Erfolg fortgefegten Studien waren von 1775 bis 
1778 ſeagthn mehr oder minder bedeutende Rompofitionen von Mejfen, 
‚Patmen, Oratoriem, Arlen is Yntermegos, bie alle im feiner Water: 
ftadt unter großem Belfalt, theits In Kirchen tbeils auf Privatthearern 
graehen wurden, 

Der Großherzog von Yosfına, Leoporb IT, em Färſt von geldu: 
tertem Geſchmact, ein Beinliger der Kunfl umb Freund ber Künflier, 
lernte ben jungen KHompofiteur teriitki, wußte fein Talent zu tofrbigen, 
xad verlieh Ihm eine Peufion durch die es ihm mÖglich warde, fin aus 

„dm Exope feiner Jamme zu emfernen rd map Bologua zu’ gehen, 


* 


um bors bei,bem beraͤhmten Garti feine höhere Ausbilbung zu ſuchen, 
und, im.die eigentlicpen Geheimuiſſe der Tonfegtunft eingeweiht zu werben. 
Sarıı fahre zu einem Sailer, begen erfte Verſuche fo jpbne Hoffnungen 
kit ließen, und ber ,ibm einfache Ehre maten mußte, eine befons 
here ‚Worligbe, yab naſem ihu mit fi in alle Staͤdte, wohin er Opern 
a foreiben Berufen wurde. Um feinem Zögling aug im dieſein Fade 
ber .Rompofision, bie mbihige, Bewanbibeit zu gepen', cher wielfeipt auch 
den vialcu Beftellungen deſte farneller eutſprechen zu konnen, lieh er ibm 
die ‚zweiten Rollen feiner Stuͤcte ſchrelben und arts Opern enthalten 
daber eine Umzabt. Mufiläde, die bamald von bem jungen Chetubiui 
tompenirt wurden, Im Jahre 4779 erbielt- Earti bie Stelle eined Kar 
pellmeifters an der Kathedrale zu Malland, und lies fi in biefer Stabt 
nieder, wohin ibm auch ſein treuer Schuͤltr folgte, Dime feinen Meis 
ſter / gu vorlaffen, fing er iebagp ‚um dieſe Zeit am, ſelbſtſtaͤndig aufzutre: 
ten unb tampenisie eine Oper, fein erfies bramatifhes Wert, das er im 
Babre 1700 gu Micrandria della Paglia, aufführen lied, Cperupini war 


| damals zwanzig Zabre. alt, Nacheem ber „„Duinto Habio“ in die Eyene 


gefegt war, kehrie er zu feinem. MReifler zur, weit enifernt, man dies 
‚fem erſteu, ungemein ‚alängenb auögefallenen Berſuche, wie Audere ges 
ıban baken. würden, felbft bie. Flügel gu gebraugen und feinen eigemen 
ing zu machen, Zubipig batte Beſcheidenbelt umb gefunden Einn genug 
zu begreifen, daß tr non Mielkes lernen fbume, Mit erneuertem Eifer 
fegte er meben Sarıl feine, Stutlen fort. und vollendete im Jahre 1784 
eine Opera Buſſa, die auf dem Theater bella ‚Scala. gegeben mwurbe. 
Im Fahre 4753 wurde er na Bloreny berufen, um eine, Dper zu Ecmpo: 
niren, und bier lieh er feine Urmiba aufführen, worauf er feine mus 
fitalifge Pigerfipaft fortfegte, und in Rivormo jur ffaung bes neuen 
Theaters die ſer Stadt feinen Ubriano in Siria ſchrieb. „Abdriano“ 
erfpien im Monate. Mai, glei baranf folgte Meffenzio, der auf 
bem Theater dela Pergola zu Floxenz am-s September, unter allgemels 
nem Beifall gegeben wurde, Nam biefer zweiten Untunfk in feiner Bar 
terſtadt wurde Cherubini von feinen Ranbäleuten, halten, u 
feinem Keirer nach Mailand zurädzjuteßeen,. und ber Weſſenzio, ben er 
ibuen verfpromgen hatte, ‚wurbe eben fo oldmyenb als fhmeimelbaft aufges 
nommen. . Bon nun as arbeitete er nit. mehr gemeinſchaftlich mit 
Sarıi; Schlag auf Schlag erbielten Meifter un» Schüler Beftelungen, 
unb ‚Heide durreif'ten Italits in allen Richtungen, obne ſich ſeboch ir⸗ 
genbioo zu begegnen. Die Nufforderungen ber Theaterdirettoren, für 
ihre: Bühnen zu farriten, wurde jo dringend, baß Eperubini fin gend: 
tbigt fah, früher - als er wuͤnſchte, der Schalt zu entfagen und in fand: 
pferifger Thaͤtiateit bervorguiseten, Im Januar 1783 gab er zu Nom 
feisen Quinto Fabio, im November Ueß er; zu Benebig auf dem Theater 
Sau⸗ Samutle eine Opera Buffa unter dem Titel; Lo Spofo di ire 
e Marito di mejuna (ber Sraͤutigam von Dreitu und der Manu von 
Reiner) aufführen, Nach feiner Mädtehr ma Florenz im TJabre 1784 
biaptete er Ibalibe, umb begab ſich daun nam Mantua, wo er feine 
ante Dper Hleffandro mell' Indie ſarieb. Sarti kam um biefe 
Zeit sur Mautua. Die Raiferin Katharina II hatte ihn nad St. Pe— 
teröburg berufen, unb er mollte no einmal feinen geilebten Zögling 
amarmtu. Eberubini war gerabe abwefend, und dba Sarti ihn nicht 
erwarten fonnte, fo reifte er ab, ohne ihn zu ſehen. Seit ihrer Trems 
nung waren fi beide nur einmal begegnet: Sarli fomponirtegu Parma 
feinen Hleffanbro e Zimoteo, und Eprrubini begab fin, bloß 
um einige ‚Belt in ber Mäbe feines Lehrers zuzubringen, dahin. Es 
war das Iegiemal, wo fie fin fahen. 

Saril bebutirte zu Petersburg mit einem geifllichen Konzert, worin 
ſechziz Sänger auftraten umd hundert ruffifge Horner dab Orcheſter vers 
färtıen. Da aber diefe Urt von Muſit nom mit gerdäufgecl genug 
war, um bad: Trommeifeil, der morbifpen Dilettanti zu befelebigen, 
ſo Lied Sarti fein. zur Siegeöfeier ber von Deiſchalow wr« 
fertigte. Te: Deum mit obligaten Ransnenfgäffen aufführen: Städt von 
verfgiebenem Raliber waren im Sxioßbhofe aufgeflellt und bienten zur 
Werftärfung elnyelner Bapnoten, Wenn man ber neueren Muſit einen 
Mmbrauch von Biesinftrumenien vorrädt, fo muß man ſich doch nom 
damit tröften, daß Sarıi bis-jegt feine gefunden und man-in 
umjeren Opern feine Kromsons ober mit Pulver gefüllt hat 
bonnerm Laffen, Wa der Worfiellung feiner Yrmiba, ImJabrerzas, 
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erbielı Sarti von der Kalſerin eine golbene Doſe und kinen Ring mir 9 
einem toſtbaren Diamant; fie ernannte ibn Äberdteß jum re 
mufitalifgen Konfervatoriums von KRatbartnotlam, mir einem Gehatt 
von 35,000 Ruteln, erfegte ihm bas Relſegeld mit 15,000 Rudern und ; 
erhob ihn unter ben Uber des erſten Mangeb. Machbern Bart eine fo 
glänzende Laufbahn gemacht batte, kehrte erꝰ uach Italien girl; wu | 
hier felne Tage zu beſchlleßen und feines‘ Wiädted gu 'gentehen; allein . 
feine Kraͤnktichteit bier ibn zu Berti zurück, wo er iin Jahre 1602 
im einem Alter von vier und ſiebzig Jahren ar ben Folgen bes Grein: 
fnitıes ſtarb. - . . (Fertfegung folgt.) 


k 





VBermifhte Nadhriditem et 
Die Miägen mb Bärre der Galtitffmiöhtfieh -toerben feit geraumer 
Zeit ın Paris immer feltener ;fit haben ſich nach allen- Weltgegemben | 
erfreut, wm zu verfänden das riime Evatigeiikm „bes Weibes verieidet 
mit Scharlach und Mofenfarb und übergtder niit: Bord und Ebelfteinen , 
und Perlen, bas einen pättenen Beer in ber Hand bat voll Greueis 
unb IUnfanberfeit ihrer Hurerei” — oßer um fainifimenififp zu reben: 
„Das freie Weib gu ſuchen,“ find fie nach dem Drlent gegangen, aber 
mit zum beften empfangen werben; aber doch noch befier, als in einigen 
Städten Frautreichs, wo man ben naͤrriſchen Helligen faft zum Märtyrs ı 
thum verbalf, Tebeufalls babem ſich bie Moslemin Bei-deim Anblicte ber 
wunderlichen Mpoftet versiäinftiger benommen. ats der Pobel ya Marſellle und 
anber&iwo, woman fie beinahe fleinigte, oder an gewiffen Drten Deutſch⸗ 
lands, wo man fi von ihmen eine Wiebergeburt ber Zeit, wo nicht dar 
des Ehrifientbums von Ihnen verſprechen rolle, — Uebrigetus war'cd 
den Sbhnen ded Heften Waters, wie fie Herrn Emfantim menden, über 
gerathen, baß fie bad freie Weib Bloß im ber alten Welt ſuchen mollten; 
bie neue Welt tonnte fin mit Rest darliber detlagen, ten mau ihre , 
Weiber fo ganz mir dem Nöten anfah, Es ſcheint, dab Eimer der fahnts 
fimoniflifgen Apoſtel biefen Misgriff' Fingefehen und der neuen Welt auch 
Ihr Recht widerfahren laͤßt. Wenigftend- liegen uns zwei Munbfgreiben 
vor, bad eine: „Asbſchled din bie alte Belt umb dns anderen „ru 
an bie meuie Welt Aberſchrieben. in denen Kerr Chartes Duguet, „‚che- 
valier de la möre, ‘eröyant A l’egalitd des sexes; des races et des 
mondes‘‘ (ber Ritier der Mutter, ber an bie Gieichheit ber Geſchlechter, 
der Racen und ber Welten glaubt) antünbigt, dab er ma Amcerita zu 
gehen im Begriff iſt, um den Wmerifanern — Umertia zu eutdecten; 
denn er fagt: Ein neuer Kolumb, ein proletariſcher Momabe, wolle 
er auf die Blauen der Wildnis (7) und auf dem Sand des Mieeres neben 
‚feinem Namen ben feiner Brüder einfihreiten! Damm, in einen Jahre 
vielletepr, werbe er zurdatehren / um ihnen (den Bruͤdern naͤmlich) dad 
Expo ber Eavaunen, mit tem Geibſe des Deeans vermifipt, zu vertünden !1” 
Ein Jahr ift allerdings eine karze Zeit für ein fo riefenbaftes Unteruet: 
men, zumal bie Bewohner ber Sabaunen nicht viel gelebriger ſeyn werben, 
"als wir. Der Grund, warum Kerr Chartes Duguet ben welbligen 
Meffiad in Umerita gu finden hofft. ift fo logiſch/ wie alle Auſichten 
diefer Quertbpfe: „Während ber Water feinen Gblmen in Beyem (en 
lambraux) das alte Europa, das alte Affen, das alte Afrika zugemorfen 
hat, ſchwieg er vom Amerita. Da unfer Water feine erobermbe Hand 
(son envahissante main) mit nach Ameritäa ausjuftredfen wagte, fo iſt 
die neue Weit die Welt der Mutter?! — Mardrlich! — Denn mern 
der Water beſcheidener Weiſe die ganze alte Welt in Seſalag aenommen 
hat — mas, nebenbei gefagt, ein menig mady ber Theilung bes Lhroen 
rent — fo bleibt der Miutter miches mehr dbrig ats die neue, wenn fie 
anders niat ihren Aufenthalt in Huftralien oder der Imfelmelt aufge 
Ichleieen hat. Daran bat Herr Charles Duguet ungluͤctticht rweiſe nicht 
tdecht, fo daß KH vielleicht auch im Amerita vergeblich mach ber groben; 
Mutter finchtr Indeßſcheint er’ doch ſeisſt am dem Crfolge jüinen; Gens 
Sing tif wenig zu pweiſein z meh ſich ater auch from tms Voraus ju 
tedffin. ° Dein, fagt'er, wenn man auch der Mutier wicht begegmet.) 
10 tat mai Boch auf feinen Wege hohe und edte Frauen beräbmen 
‘(toueher), Fer zäbe viel anf die atvittiugige Spanterin in Bima.“‘ 


öde Ref — Nur Sehenfe Here Ehnried-Duguet, daß er zwar i-pu.hlalben. als euitwebrr, ihre, Trahper 
mterbrctig Mole ſeine Sacht wat em, 


ah Binlan die Spamerin Wraihängig finden mag⸗ aber äuferft barıbörig. 
wen A amtr 


















ten 


; De 
wäbrenb berfeiben Zeit, many den anfeftäbten 44.727 Pfund; 


are ein Te tigen Fährt, ‚unit bemser fin, \cobeg dad nanpe 


Nangen, In der Kiterarifaps Arien Unfteit der I, ®, Eottafgen Buybantiung. 


Immmeröin in Ueberſuß ;werfehen was, wenn ex Behöp-finden wi, Möste 
üpeigend Herr Sharies Dugnet In Umspife, weum nit bie Mutter, dom 
‚werdofiend feinen aepanden Wrrlank wicher finden! = 
Die Diatnarit teurbe erſt elinige Jahrbicuderte vor | ben sapeiflichen 
Beiteeginung ;befanmt; ‚aber: bie. Tunſt ihen zu fanleiftıt werbanft man mar 
bes Aufalle; Rouis de, Berguen,.ain Gintvohner von Brügg, war ber 


‚erfie.. der gegen daß Jahr 4450 diefe Behandlung der Diamanteıt an: 


"wenbeid, Mgued Sorel war die erfe, die fih in Franfreith mit Diaman: 
farnädte.: Die vorzague ſten Diananten bezeg man aut Woltonde, 
Bifapur und. Bengalen; im Fame. 1926centhtette mau ‚ang im Brafilien 
Diemantgrutes Einer der jabnflen bekannten Diamanten ift ber bes 
Großmogols, er. hat die Geftalt eines im ber Mitte burchgeſchninenen 
Eies und wirb auf 11.728.478 Fr. geſchäͤzt. Der Diamant bes Groß 
bergogs von Teetaua It auf alten Selten In -Baffettem geſchnitten uns 
fein Waffer ſpielt etwas ins Bitronenfärkige; man ſchlagt feinen 
Werth auf 2,608.555 Br. am. Die Arome Franfreips befist gleispfans 
zweiter foftbarften Diamaniewr den. fogeuanuten Ganıpblamant, der 
600000 Br. fofete, aber. bei meitem mehr. werib ill; ber. andere der 
Pitt ober. ber Megent genannt, toril er von dem Herzjoge von Drink, 
Megenten von Frankreich, von einem Engländer, Namens Pitt, für Bub: 
wis XV twodbrend befjen gekauft wurde; er koſtrte 
2,500,000 Br. und iſt boppeit fo viel werib, Deu größten befanuten 
Diamant aber beflgt ber ruſſiſche Hof; er hat Be Groͤße ins Zaubens 
eied, Ein frangdrifger Grenadier, im oftindifgen Bataillon, entfich und 
nabın Dienfte bei einem malabariſchen Bürften,,. wo es ihm gelang nr 
berühmten Statue im ‚Bramatempel au Scherlugau eines Ihrer heben 
biamantenen Augen zu entwenden. Ex euttam sit feinem Raube na 


Madras und verfaufte bad Auge des Brama um. 50,000 Er. an tinen 
<@chlffetapitän; Mefer Aberlish den Diamanten um 300,000 Fr. tinem 
Suden mb biefer vertauſte hu no tbeurer am einen Griechen, ber Ihm 


tm Jahre 17724der Raiferin-vom Rußland mm 2.500.000 Fr, Baar und 
eine‘ichtußtänglige Prufion von 109.000 Fr. vertauffe. 


. r F ns.» ‚U N 

Die Mäbigteitägefengaften ju -Nordamerita gewinnen einen Immer 
erbfern: @inftußsanf ins shffentume ‚Leben. unb wirken foger auf bie 
Gefeggebungdrs Bandes ein. Zu Hibany bet der Btabtrhib am 15 April 
d. I. urfapieden „daß Tm--Länftigem. Jahre feine Crianbmiß mE de 
Berfrleiße grißigee Betränte Im Kleinen ‚erteilt werden fol. Bu Mew: 
Wort. Bat: die Moitzet den; Aufirag, jeden, der betrunfen In ben Straßen 
betreffen twieb, feftjunebmepemnd.bid zu fünf Tagen eingeſperri gu balz 
ten. wenn er mitneiamEtsafe ven ‚5, Dollars erlegen fann,, Eotun jo 
bat bie gefengehembe:Mammer aa Gtaates News Vort fig. mil, Een Ent: 


wurf velmeb Befeged befapäftiat,, durch dad jehem Diäupiger.nerbatem wird· 


ſeiutu Schaldutr wegen eings- geringeru Betrages ald fünf Ballenen. gei: 
fliger: Betränfe- gerichilich zu verfolgen. — Auch in Sameben haben, bieft 
Gefellfpaften: einigen Gingang gefunden. Nach vielen fruchtloſen Ber: 
fügen Aft- es endlich gelungen, in Stodbelm ein Journal... Der „SRtgaib 
ber Mäßigfeit" gemamm; zu oränden,. deſſen erfte S —35 Febr 
d. 8. erfglenen find. In einer ber legten Berfapamglanaen Dex ir 
fig ber Rronprinz zum Veſchaber des Mäbietejtbseieufggfien erilaͤrt. 


N yilze ımenmdd ;” / nt: 
Ba pm Mude dea Tatıret „ansa/ä5 Amucbe, in Orehhritenälgn als 
ohepfen 


N b eingeffihrt; t wurden 
den KHamferdbten 14.167, Pan! eingef —— 


non Nenjühmales mb Banbiemendiaub 2325 Pfund 
viel map dem; Bereinigten Fraalen;, im Banzen : 
ang 


Rap 944 Pfund; 
und ‚genam ‚eben fo 
50,145 Diund- « . 
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— — — Tr en a ee ET TE = 


Fahrten und Abenteuer an den Kuͤſten von Afrika. *) 


Die unglädlihe Expedition Kapitän Owen's, der im Jabe 
4821, auf Befehl bes Lord Kommiſſaͤrs der Admiralität mit dem 
beiden Schiffen Leven und Barracouta nad ben Küften von 
Afrika abgefendet wurde, um die Genauigkeit ber von fruͤhern 
Meifenden mitgetheilten Nachrichten zu prüfen, bat, während fie 
noch anf dem Meere ſchwebte, zu fo mannicfaltigen und wider: 
ſprechenden Gerüchten Anlaß gegeben, daß ein authentiiher Ber 
richt über die Schickſale derfelben um fo willtommener fepn muß, 
als diefer außerdem mod reih an Erzählungen merkwürdiger 
Creigniffe und Abenteuer und an Schilderungen intereffanter 
Sitten und Gebräude iſt, bie eben fo günftig für bie Beobach⸗ 
tungsgabe des Mtifenden zeugen, als die in ber Einleitung fo 
herslih ausgeſprochenen Empfindungen, mit denen er in Beglei⸗ 
tung feiner Mannfhaft an Bord der ausgerüfteten Schiffe ftieg, 
den Mann von Herz und Gefühl verrathen. Diefe Betrahtun: 
gen ded@wadern Seemannes mögen die Meibenfolge der einzel: 
nen Bilder eröffnen, die wir bier unfern Zefern aus dem vor: 
liegenden Werke mittheilen. 

„Wer vermöcte wohl die mannichfaltigen Gefühle zu ſchil— 
dern, die im Angenbli ber @infhiffung in der Bruſt eines jeden 
Einzelnen ſich regten? Zweihundert Britten verliefen bad Land 
ihrer Lieben, den Boden der fie vom Kindheit am gepflegt hatte, 
an ben Liebe, Hoffnung und Erinnerungen fie feſſelten, und 
warum? — Mau frage nur den jüngften, leichtfinnigften See: 
tadetten, beifen zarter Körperbau und glattes Geſicht nichts we: 
niger als dem gefahrvollen Seeleben gewachſen ſcheinen, warum 
er ſich and den Armen feiner Eltern reife, um nach fernen, 
freumdlofen Seſtaden zu fegeln? — Um Ehre, Beförderung, 
Neihthum und allen den Wabngebilden nachzujagen, bie feine 
jngendlihe Einbildungskraft ihm, im rofenfarbenen Licht vor: 
fpiegelt, die aber in ber rauen Wirklichkeit nur zu bald von dü⸗— 
ftern Schatten umbuült und ald trügeriihe Phantome eriheinen, 
— Und was fagt der rauhe Matrofe, wenn er alled was ihm auf 
Erben tbeuer — Weib, Kinder, Freunde — auf fo lange Zeit 


*) Capitain Owen's Naerrative of Voyage to explore the Shores of 
Africa, Arabia and Madagascar. By command of the Lords 
rt of ıhe Admirality. 2 Vils Brr, London 1833. 
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verläßt? Ihm winkt Feine lahende Ausſicht am Ziel feiner mühe: 
vollen Laufbahn; und denmoch betritt er fie wilig und froͤhlich. 
Tritt eine Thraͤne wehmüthiger Erinnerung an die Seinen ihm 
ind Ange, fo wiſcht er fie vom dem weitergebräunten Baden, 
denn feine Pflicht mahnt ihn, zu vergeffen, — Wäre das Buch 
bes Schidfals in jenem Augenblick offen vor und gelegen, fo 
wilrden gar Miele, die fröhlich jaucdzten, bad Ende ihrer ge 
träumten Hoffnungen erblidt und ftarres Entfehen fie ergriffen 
Haben, ob dem fernen, einfamen Grabe das ihrer wartete! Doc 
eo blieb gnaͤdig umfern Augen verfhloffen, und Neugier und die 
Hoffnung fremde, unbekannte Länder zu fehen, mar dad vor⸗ 
herrſchende Gefuͤhl das uns belebte, als die heimathliche Kuͤſte 
unfern Bliden eutſchwand.“ 
* 
E2 * 

4. Der Kaffernbäuptling. — Die portugieſiſche Nie— 
berlaffung am Engliſch-Kiver. — Das Elußpferb. 

Die DMeifenden hatten die üppigen Geftabe” Sübamerita’s 
verlaffen, und erreichten wohlbehalten ben Englifh: River an 
der Küfte der Kaffern. „Am Morgen unfrer Ankunft, fobald 
der Tag fo weit angebrochen war, baf wir vom den Eingebor: 
nen geichen werben konnten, 'bemerften wir auch fon, wie fie 
auf ber Seite von Mafoomo, am Waller Anftalten machten, und 
zu beſuchen. Der erfte, der ſich einftellte, war der Jem of ıhe 
Water (Soldreif des Waſſers), wie er fi ſelbſt nannte, Er 
war in der Landestracht gefleidet, die buchſtaͤblich, fhlechter ift 
als gar keine, deun fie beftand aus nichts als aus einer von 
Stroh geflochtenen, einen Schub langen, cplinderiörmigen Mühe, 
von deren oberm Ende ein Lappen von blauem Dungarih berab- 
Ding. Sein Schmuck war ein beyauberted Halsband aus Kleinen 
Muſcheln, Adlerklauen, meflingenen Andpfen, beilträftigen Wur⸗ 
zeln u. f. w., bie miht mit Geihmad, fondern nur nach ber ge: 
heimnipvollen Weife angereiht waren, von der er fid eine beſon⸗ 
dere Wirkung verfprad. Es war ein gutmithig ausfehender, 
woblgebauter Mann, der fih erbot und mit Waller zu verichen 
und umfre Waffertonnen bewachen zu laſſen, ein Dienft, den er 
gewöhnlich den Walfifhfängern leiftete, wenn fie im Eusliſch⸗ 
Niver einliefen. — Diefe Wilden baden in der Bay und auf dem 
in fie ausmündenden Fluͤſſen keine größern Kanots; ihre laudes⸗ 


- Übfichen Boote waren die einzigen Fahrzeuge, bie wir erblidten. 


Wir waren fehr erſtaunt zu ſehen, baß ihre Fahrzeuge, obgleih 
229 
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fie Häufig auf dem Fifhfang auslaufen und mit Fremden in Be— 
räbrung fommen, indem fie jedes Fahr den Wallfiſchfaͤngern 
Dienfte leiften, und fi zu treffliden Matrofen bilden, noch fo 
plump und umbebilflih geblieben waren, Diefed hartnädige 
Feſthalten an alten Gewohnheiten mag feinen Grund nicht fo: 
wohl in Vorurtheilen oder Unwiffenbeit, fondern vielmehr in der 
erbärmlichen Politik der portugieflihen Krämer und Seiner Aller- 
getreuften Majeftät Male:Factoren bei ihrem Koloniehanbel 
haben, die ed fi mehr als Alles angelegen fepn laffen, die 
ingebornen in ihrer Unwiſſenheit zu erhalten. 
(Bortfeaung folgt.) 


Die griehifhen Pallikaren. 
(Sa 1uB) 


Die meiften Pallifarenbanbden haben fih mit ihren Haͤuptlin⸗ 
‚gen bei der Ankunft des Könige Dtto in Briehenland untermwor: 
fen; Andere hingegen ftreifen noch in ben Gebirgen und au 
den Grenzen umber und werben vieleicht auch bald ihre thoͤrich⸗ 
ted Beginnen einfeben und dem gutem Beifpiele ihrer Brüber 
folgen, ober der Macht bes Gefetzes unterliegen, das iu Grie: 
chenland bald ftark genug ſeyn wird, dem zuͤgelloſen Eigenwillen 
der @inzelnen zu bänbigen, der in keiner Staatsgeſellſchaft ge: 
duldet werden kann; jedenfalls aber fann man es nur mit Be: 
dauern feben, wenn diefe Männer, bie der Freiheit ihres ſchoͤnen 
Vaterlandes mit ihrem Blute fo tapfer gedient haben, im 
verbienderer Halsftarrigkeit bem mwahren Slück und ber eigent: 
lihen Wohlfahrt ihres Vaterlandes wibderftreben und ber öffent: 
lichen Sicherheit zum Opfer fallen müßten, 
Es möge hier noch über Sinnesart und Eharalter dieſer Palli: 
Taren Ciniges hinzugefügt und dabei ihre Licht» und Schatten: 
feite vorgüalih durch Stellen aus Liedern hervorgehoben werden, 
in denen fi ihre Sefinuungen und Gefühle einfah und mit 
Wahrheit audfpreben. So viel Unftöfiged und Gehäffiges bie 
Lebensart der Pallikaren, bloß durch Rauben und Pluͤndern ſich 
ihren Unterhalt zu verſchaffen, haben mag; fo barf man ſich 
unter ihnen doch auch nicht gemeine Mäuber oder Banditen vor⸗ 
fielen, Die Pallikaren beraubten meiftentheild nur ihre Feinde, 
die Türken, und hielten es für ihre Pflicht und gleichfam für et: 
was fehr Verdienſtliches denfelben, fo viel ald nur in ihrer Macht 
lag, Abbruch zu thun. Da fie ihre Waffen, ohne jeden Augenblid 
Gefahr für ihr Leden ſowohl ald auch ihre Freiheit fürchten zu 
muͤſſen, mie bei @eite legen durften, fo hatten fie auch feine 
Zeit, fih auf Acerbau oder Viehzucht zu verlegen, Außerdem 
oten die oͤden Schluchten und Felfenhorfte, wo fle lagerten, ihnen 
weder Früchte noch fomftige Lebensmittel, weßhalb fie bei dem ein: 
mal gefehlofen Zuftande, in welchem fie fi der türkifchen Gewalt: 
hercſchaft gegenuber befanden, auf Koften ihrer Feinde zu leben 
genöthigt waren; doch verfhonten fie bei ihrem Mäubereien fo viel 
wie möglih ihre Mitbrüder, die Griechen, und bie griehifhen 
Hirten konnten ohne Farcht ihre Heerden auf die Berge zur 
‚Weide treiben. Nur wenn die äuferfte Noch fie zwang, ober 
Dache und Haß fie dazu veranlafte, ließen ſie Ab zum Raube 


an einem Griechen verleiten, Diefes Loos traf beſonders haͤu⸗ 
fig die Mönde und Priefter, bie fie im Verdacht Hatten, daß 
fie es inggeheim mit den Tuͤrken hielten und denſelben zumeilen 
bie Schlupfwinkel der Pallitaren verriethen. Won mehreren bar: 
auf hinweifenden Stellen in ihren Liedern heben wir folgende 
beraus: 

Mãc xialermı x Evas mundg dnd röy "Ayıo» Illıpoy' 

Ti 1oxaua 100 xeparü, xal kinder” dan’ Aulve; 

Div uudy rou vöwpnv yllnce, als dud rov Yuyarlgaug, 

Kal nevraxöcıe duo piogıd tod yaldız Lüge. 

Auch Magt ein Pfaffe Aber und, der Pfaſſe von Sautt Peter; 

Was that ich denn dem Kabnrel doch, daß Über mich er lager? 

Die Schwiegertochter Fährt’ ich ibm und feine beiden Töchter, 

Und Gordftüce fünfpunbert zwei hab’ ich dem Tropf genommen, 

So derb biefe Stelle it, fo muß man bad daraus nicht den 
Schluß ziehen, ald ob die Pallifaren, da fie auf bie Diener ber 
Neligion größtentheild mit Geringfhägung und Werfpottung 
berabfaben, aud die Verehrung der Meligion felbft außer Augen 
gefegt hätten, Im Gegentheil leuchtet aus unzähligen Stellen 
in ihren Liedern beutlich hervor, daß fie, bei aller Unlauterkeit 
und Verworrenheit ihrer hriftliben Begriffe, gemeinigli treu 
und innig an dem von ihren Vätern angeerbten Glauben hin— 
gen, und ben Gebräuhen und Satzungen beffelben in Betreff bed 
Gottesdienſtes in Kleinen Kapellen auf den Gebirgen, fo viel wie 
möglich, Genüge leifteten, 

Als Belege dafıır mögen folgende wenige Stellen bienen: 

Ein fterbender Hauptmann, Dimos mit Namen, fagt zu 
feinen Pallikaren: 

Kai gplote 109 nweuuarızoy va welkonoloyien, 
Ne röv ein ra apiuere 500 "yw xeuwudye, 
Und holet mir ben Geifttipen, bamlt er Belt mich dire, 
Daß ich die Sünden fage ihm, fo ip begangen habe. 

Ju einem anderen Liebe bitten zwei Pallifaren einen Prieſter: 

wall’ Öloy ıd uynudsuve ray EE nullyxapıny ag. 

Bär unfre Palifaren fing’, für alle ſeche das Meauiem. 

Wieder in einem andern Gefang fpriht ein verwundeter 
Hauptmann zu feinen Pallitaren ; 

Hagaxailoıe 1öv Geöv, zul ölous tous dydovg, 

Na largeudij zo xco⸗ uou, vi muiew ıö anadl ou. 
D flehet doch zum lieben Bott, und auch zu allen KHeil’gen, 
Daß meine Hand gefuunde mir, mein Schtoert ich faſſen Lbune. 

Als befondere Schugpatronin verehrten die Pallifaren, fo 
wie auch die übrigen Griechen, bie heilige Maria; baher ift ber 
Ausdrud: XG zau’ d Bed; =’ 7 Tavayla, vau,f.w. Wenn 
Gott und die Allheilige gibt, daß m. f. w., bei ihnen flereotpp. 
Die Kirchen und die Kapellen galten bei ihnen als unverleglide 
SHelligthümer und derjenige, ber es gewagt bätte, feine Hand 
nah den heiligen Gefäßen und Schägen auszuftreden, wirde 
unfehlbar fir feinen Frevel mit dem Tode beftraft worden ſeyn. 
Pouqueville führt in feinem Merle, Voyage par la Grece, 
einen Fall an, wo bie Pallitaren fogar ihren Hauptmann, weil 
er eine Kapelle, die der Heiligen Maria geweiht war, beraubt 
hatte, dem Paſcha von Janina auslieferten, der ihn ſoglelch aufs 


915 


hingen lief. @inige biefer Pallikaren machen fogar mit ihrer 
Slinte anf dem Müden, Wallayrten nad Jeruſalem; ber be: 
rühmte Hauptmann Blachavas plgerte noch in filnem söften 
Lebene jahre zu Fuß dahin und preis fih glücklich, an diefem hei: 
ligen Orte fein Leben enden zu Tönnen, Einer befondern Erwäh: 
mung verdient ihr Bartgefähl und ihre im mander Beziehung 
mit ihrer wilden Sinnedart im Wiberfpruh ſtehende Großmuth 
gegen das weibliche Seſchlecht. Es ereignete fid häufig, daß bie: 
felben die (hönften Weiber und Töchter von ongefehenen Türken 
oder Albanefen zu Gefangenen machten, doch nie, oder wenigftend 
hoͤchſt felten, erlaubte fib der Hauptmann oder einer feiner Pali- 
taren, bie Schranken der Ehrbarkeit zu überfhreiten. Sie behan⸗ 
delten fie mit der größten Schonung und behielten fie fo lange 
in ihren Vergbebaufungen zurdd, bie fie das Löfegeld fir bie: 
felben empfangen hatten. Daß die gefangenen Weiber und Mäb: 
hen von diefer"Grofmuth überzeugt waren und fi barauf ver: 
ließen, leuchtet aud manden Liedern und beionderd ans folgen: 
der Stelle hervor. Ein Hauptmann nämlich bittet ein fdönes 
gefangenes Mädchen ibm Mein einzuihenten und fie weigert es 
und antwortet ihm ſtolz darauf: 

Aruo div sluaı doükt aov, xonoi ya ai nepiow. 

Dlınos, nit bin ich Deine Dienerin, dab ich den Wein Dir ſcheute. 

Die hervorftehenden Charakiergüge und Cisenfbaften der Palli: 

taren überhaupt find: Derbheit, Mobeit, Much, Tapferkeit, 

Daubfuht, Kodesverahtung, Stolz, Freibeitsliebe, Unempfinds 

lipfeir gegen Schmerz, Ausdauer in Mühſeligkeiten, Behenbig- 

feit, Rachſucht und unverföhnliher Haß gegen die Türfen, @in 

eines und eines ihrer befannteften Lieder, das diefe Züge fo 

ziemlich zufammenfaßt, möge bier eine Stelle finden: 

KR’ äy 1a depßlvia rodexeıpay, ra üga» "Apßavires, 

'O Zuleyiog eivas larıavös, nasadıs div Yrpda. 

"Ooor yıovifouy za Bouyi, Todpxoug wu MEOgRUwOUÜHer. 

Häpey vi kıpepnitwuer, Önov ywledfovy Auxos, 

"Zraig Kuga orkißgs warosmour, ’sToug xdumeug pi Toug 
Tovgpxoug, 

Xupaus kayxadın x’ doyusuts Iyous rd mrallyeipsn, 

Tapa ni Tolgxovg, pi Impsi xaljrega ya Loüuer. 

Benn aud bie Päffe rärtıf find, fie Misanefer nahmen, 

@s lebet Stergios ja nom, der fürdtet aicht bie Pafcha’s, 

So lang nom Schnee bie Berge beift, fo buld'gen wir nicht ben Kürten. 

Bir gebn und lagern und allda, wo Wölf in Höhlen Tauern, 

Ba wohnen Gflauen nur, im Grädren und auf Einm, * 

Der Pallitaren Städte find die Guluwien und die Wühen, 

O Weffer, daß mit Beftien wir, als mit ben Türken leben. 

Die Standhaftigfeit, mit ber die Pallikaren Gchmergen er: 
trugen, war beimunderungswärdig. Miele litten die größten 
Peinigungen und Grauſamkeiten der Türken, wenn fie vom den: 
felben gefangen genommen worden waren, ohne auch nur eine 
Thräne zu vergiehen oder einen Wehlaut auszuſtoßen. Nicht 
weniger waren fie geſchaffen, fi ben größten Müpfeligkeiten mit 
Gleihmuth zu unterziehen und es gehörte nicht zu dem feltenen 
Bälen, daß diefelben drei Tage und drei Mächte laug unter br: 
ftändigen Kämpfen, dem Hunger, Durfe und Sqlaſe trodten 
und widerflanden, 


Toeig uipmis vdpyes mölsuoy, vosig uegaıs weni rpels vurtaug, 
Xuwpis ıypwui, yupıs vepor, yapig Unvor ’oTo uärı. 

Drei Zage führer er ben Kampf, drei Tage und drei Mächte, 

Gary fonder Waſſer, fonder Brob und fouber Schlaf im Auge. 

Mas bie Pallitaren am meiften fürdteten, mar, eines na- 
türlihen Todes auf dem Bette zu fterben, daher ſchreibt ſich 
auch ihre gewöhnliche Srußformel „‚xulövr molds:, d. i. ih wünſche 
dir eine gute Kugel!” rodin auch im diefer Hinfiht folgender 
Wahlſpruch ber Pallifaren gehört, - 

11600» yluxug d Suyarog, Öray ro plon Bökı, 

Toy Yayaroy ’sroy nöksuoy Zany row Ayory Ölos. 
D wie gar füß iſt doch der Tod, ben eine Kugel bringet, 
Der Tod Im Kampf it Reben ja, fo nennen fie ihm alle. 

Der ſchrecklichſte Gedanke für fie war, lebendig in die Hände 
ber Türken zu fallen, obne ſich raͤchen zu können, dem Epotte 
und dem Hohne berfelben preisgegeben zu fepn und nah dem 
martervollen Tode ihr Haupt den Feinden öffentlid zur Schau 
audftelen zu lafen. Um biefem Schimpf zu entgehen, bat je 
der im Kampf toͤdtlich verwundete Pallifare einen feiner Kame⸗ 
raben, ibm dad Haupt abzufchlagen, und ed mit fih zu nehmen, 
um ed nicht in den Händen ber Türken zu laſſen. Von den vie 
len hierher begüglichen Stellen möge bie folgende genügen: 
Tigise nicw, äge pt, ige you 1o xepals, 

Na yv 16 ap’ y tayarıd, zal 6 Tcodq deums 

Kai uoü 10 nün ’ord ’Idyryıya 7’ "Al naca roũ axulou 

D wende Dich zuräd, nimm mir, nimm mir das Haupt vom Rumpfe, 
Daß nicht der Araber Ifupb und feine Schaar es nehmen 

Und tragen mir's nach Janina zum Hunde All Ppaſcha. 

Wie grimmig, biutgierig ber Haß ber Pallifaren gegen bie 
Türken war und zu melden Graufamfeiten und Roheiten fie ders 
felbe oft verleitete, davon kann Niemand fih eimen Begriff ma: 
hen, ber die einzelnen Begebenheiten biefer blutigen Fehden 
nicht genau keunt. Wo immer fih einem Pallilaren bie Gele 
genheit bot, einem Türken zu tödbten, that er ed ohne Scho— 
nung und würde es fi zum Verbrechen angerechnet haben, wenn 
er es unterlaffen hätte; nur bie Hoffnung auf ein großes Loͤſe⸗ 
geld konnte ihn davon zurädhalten. Es ift uns faft fein Lieb 
ber Pallifaren befannt, worin fich dieſer Haß und biefe Rachſucht 
mit mit dem Eräftigften Gepraͤge audfpriht, wie in folgenden 
Stellen: 

Tür Tovgxwy ala yucere, diorous un yuyäre. 

Bergieht das Blut der Türten nur, bie Unglaͤub gen nigpt fhone. 
oder: 

Too» 179 mapoörer adv yayıl, ra Böhm gar moospays, 

Kal oypülouy Tolexous ody rpayıd dyadars adv Kordpıa. 

Das Pulver effen fie wie Brob, und gieidywie Bleifp bie Rugein, 

Gieich Böden ſchlachten Türken fie, und Aga's fo wie Widder. 
Dieſer Haß befeelte die Pallikaren bie zu ihrem legten Hauche 

und fogar noch im Grabe glaubten fie noch mit den Zürfen, went 

Lehtere ed wagen follten, ſich demfelben zu nähern, kämpfen zu 

mägen, weßdalb fie felten vergaßen, ihren Freunden vor dem 
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ode einzufhärfen, ihnen dot ihre Waffen in bie Gruft mitzu: 
sehen. 

Kejere 10 zıBoöpd mov, um‘, low vd yon, 

Ad cılx dpdos va noltud, zwi Ilnia vi yeulto, 

Matt mir mein Gras zurecht, doch ſchaut, baß breit umb hech es werde, 
Damit in fteh’n und fämpfen kann, und auch oneräder laden. 


Aus bem Leben großer Tonfüänftler. 
Ehberupbimi, 


(Bortfegung.) 

Der Auf Eperubinitd, wie ber feines Kehrerd war Kereitd weit in 
Be Berne dinaus aebiungen, unb wie Peterösurs Salem feinen Sarti 
seraubt hatte, fo wollte Ronbon ibm feinen Eherubini entführen, Der 
fange Künftter traf bort im Jahre 4785 ein und gab auf beim Hay— 
Martetibeater „La Fintar Principeffa” Der Prinz von Wales, 
mechber Regent und König unter dem Namen Wilhelm IV, ſchentie ibm 
eine Aufnahme, wie er fie nur wänfgen fonnte., Der Prinz lebte bie 
Mufit und vorzuͤglich den Gefang mit Leideuſchaft; Cherubini wurde 
Bäufig Im feinen engeren geſellſcaftlichen Kreis gezogen, mub machte mit 
ben bnigligen Dilertanten und dem Herzog von Quetusburv, ber eine 
deſondere Nelgung für den Italienifgen Meifter gefaßt "batte, grmeins 
Maftilch Muſit. Nach englifger Sitte wurde Im Jullus bad Theater 
oeſchle ſſen, und Eierubini benutzte bie freie Zwiſchenzeit, mit bem ber 
zühmten Tenorfänger Babbint elmen Abſtecher mah Paris zu machen. 
Sier lerutt er Bioni kennen, unb beibe große Künftier ſchloſſen einen 
Bund inniger Freundbſchaft. Wiotti ließ feinen Freund mit abreifen, 
ohne ihm das Berſprechen abzunehmen, das folgende Jahr in Paris zus 
zuöringen. Eberubini mwurbe zuber mod der Königin Marie Mntoimette 
»orgenelt unb vom Ihr auf die fehmeichelhaftefte Art empfangen; fie 
Woran den Wunſch ans, feine Rompofitiouen in dem Snoftongerten zu 
Berfailles zu boͤren. Hierauf kehrte er nach Londen zur, um bem 
„Bintio Sabine” zum ſchreiben, ber bei Wiebererbffaung bed Theaters 
Im Yıbre 1786 auf der Bülme des Hat Market gegeben wurde. 

Iren beim Berſprechtn, bad er Wiottl gegeben hatte, beeifte ſich 
Eberubint, nach Paris zuräczutehren, fobald feine für Londen Abernom⸗ 
menen Verblublichteiten zu Ende gingen, Bon nun an waͤhlte er bie 
Kauptflabt Franfreihs zum flänbigen Aufenthalt, Die Königin Marie 
Uintoinette empfing ihn fletö mit gleicher @hte, erthellte Ihm bie Erlaub⸗ 
nis ihren Privatfongerten beizuwohnen, bie fie Im Schloſſe von Verſalulee 
Bei ber Fuͤrſtin von Polignac gab, und in denen fie felbft fang. Der bes 
rähmte franzbfiihe Birtuoſe Garat irug in biefen muſitallſchen Unter 
daltungen mehrere Kompoeſitionen Eherubinits vor, WBiotti wänfcdte, daß 
fein Freund für bie framgdfifge Baͤhne arbeiten mbdhte, mb vers 
Waffte Ibm die Betanutſchaft Marmonteld, ber für ihn ben Demos 
phoon friend, Der Künflier machte ſich and Wert, aber da die Ulas 
demie royale es fich damals eben fo wenig ale jeyt befonber® angtlegen 
feun Tieß, Opern fibnell in bie Eyene zu feyen, fo fand Eherubini Zeit, 
cc einmal einem Rufe nad Itallen zu folgen, wo er ja Turiu im 
Februar 1788 feine „Iphlgemia In Aulider auf die Bühne brachte. 
Erſt im Dezember dieſes Jahres kam Demophoon zur Auffuͤhrung. 

Ehrrubini Hatte um dieſe Zeit auch Eirce, eine Kantate Team 
Baptiſte Rouſſeau's, im Muſit geſetzt, uud auch diefes meue Wert erutete 
im dem Konzerte ber Loge-Olymplque In den Tullerien großen Beifall, 
Arberbaupt benugte jent Eperubini feine freien Stunden, um einzelne 
rüce zu ſchrelben, bis Bald darauf Reomard, der Coiffeur der Abnigin, 
das Privileglam erbieu, ein Theater zu erbffuen, wo abwechſelnd frans 
aᷣfiſche fomifhe Opern, franzbſiſche Romdbie und ktafienifhe Oper gege⸗ 
Sen werben follte, Diefes Theater, das Im Tullerlenpalaſte errichtet 
wurde, erbleit ben Namen „Theatre de Monſieur.“ weil es unter beim 
Sqhutze des Grafen von Provence, nachherigen Rubwigs XVIII, fland, 
Der Smarfänftter Leonard batte ein fo großes Vertrauen auf frinen 
guten Geſchmack gu erwecken geronßt, daß man ihn ein fo audgebehntes 
Preleifegtum ertbeilte; auch rechifertiate er bie gute Meinung, bie man 
5 von feinem Kunflfinn gemast halte, infofern, baß er einfab, daß 
ein Tontänftter von Erfabrung unb Talent für bas Bebeiben feiner Uns 





ternebmung unentbehriich fey. Beonarb's Mahl firl auf Wiotti, dem er bie 
Leitung biefer dramatiſchen und muſitaliſchen Unsernemung übertrug, 
Viottt wurde der Mforie Leonard's und wenn bes Ränftiers treffliper 
Gefsmad und unvermeiblige Sorgfalt flets eine Sewunberungsmürbige 
Sängertruppe zu ſchaffen und zu erbalten wußte, fo muß man and fo 
gerecht ſeyn zu fangen, daß mie Schauſpieler mit beffer frifirten Peräden auf 
der Bühne erſchienen: bie beiden Uſſocle's wetteiferten imit einander im 
Iprem Bade. Zur Zeit ber Auswanderung des Grafen von Provence 
verlor das Theater Monfienr feinen Mamen und feinen Saal, und Me 
Schauſpieler und Sänger traten num im dem fleinen Baal von Gaints 
Germain auf, bla ber Bau bed Theaters Bepbean, das man ihmen bes 
flimmt hatte, vollendet feyu wuͤrde. (Borifegung folgt.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Setanuillch hatten bie Mongolen vor Dſcheugia Khau feine elgene 
Bachſtabenſchrift. Diefer Eroberer veranlaßte nad Unterwerfung ber 
Naynanen, eimes Woltöflammes tuͤrtiſcher Abkunft, feine Umterthanen, 
bie Uigurbuchſtaben anumebmen, bie ihren Urfprung in dem altforifsen 
Aipbabet haben, welches Lange vorher durch meftorlanifge Mönge ober 
forifge Ausgewanderte nach Operafirn gefommen war. Herr Mapreib 
war ber Erſte, der aus @inefifpen Schriftſtelern den Beweis biefer 
Schriſtelufuͤhrung unter ben Mongolen Tieferte, Kerr J. I. Ecmibt, 
gegenwärtig Mitglied ber taiſerlichen Atademie von St. Peieräburg, faud 
in den mongellfgen Werten, die er über biefes gefgietlige Fattum zu 
Ratbe z0g, feine Erwähnung davon, und flellte daher als entgegemgefegte 
Meinung anf, daß bie Uigurduchſtaben viel fpdter erft von ben Mongolen 
aufgeuommen worben ſeyen. Judeß bat die Entberfung eines authentiſchen 
Dentmaled aus Dſchengis Khane Zeiten felbft bie Frage zu Gunflen des 
Heren Maproih entſchieden. In ber Gegend von Mertfindt In Sſibirſen 
wurde unter eimigen alten Ruinen am Ufer des Fluſſes Ronbut eine 
Steintafel gefunden, bie lange Zeit in Mertſchinat aufbewahrt und enbs 
U nach Petersöurg geſchlert wurde, wo fie unldugſt anfam, Die Tafel 
ift von grauem Granit, ungefähr fünf Fuß boy, gegen einen Fuß breit 
und in ber Mitte zerbrochen. Die Infsrift in im wier ſentrechten Linien 
von der Linken zur Mecpten geſchrieven. Kerr Schmidt albt folgende 
wörtfie Weberfegung davon: „Dfiengid Khan, auf feiner Mädsehe 
von ber Unterwerfung bes Voltes von Sartagol, und nachdem er bie 
alte Felnbſchaft zwiſchen allen Staͤmmen der Mongolen vbllig erfliet, 
alten breibundert und fünf und breißie Eliyas.... ald Geifterbann,“ 
Das fehlende Wort ift no nicht entziffert, Das Land Sartagol if 
das von muſelmaͤnniſchen Geſchichtſareibernu fonenannte Kara Kbatal, dab 
in Mittelafien Tag; feine Hauptſtadt ift dad neuere Kaſchgar. GSaſchtut 
Ktan, Für" ber Naymanen und Feind des Dſchengis Kban, batte es 
In Befig genommen, und verfucht, bie Mongolen zu entyweien und gegen 
Diengis aufjumwirgeln, Die Errichtung bes Dentmales muß alfo in bie 
Jahre 1219 umd 1220 fallen, und fepeint als Talle man gegen ben Einfluß 
der Eliyas, geflügelter Belfter von bbsmwiliger Geſinnung, bie, bem 
Glauben der Mongolen zufolge, ſich in Werbreitung des Spaffes, ber 
Zwietracht und Empörung gefallen, errichtet worden zu ſeyn. Da bie 
Juſchrift in Higurbuchflasen, die auch bie der neutrn Mongoten find, und 
in mongollfger Sprache abgefaßt If, fo Fann fein Zweifel mehr beſteben, 
daß biefe Buchſtaben ſyriſchen Urfprunges ſchon gu Dieemgis Khans Zeiten 
in Gebrauch waren. 





* 


Einer indiſchen Zeitung zufolge find In und um Mora, innerhalb ber 
ledten vier Jahre, mit weniger ald 1000 Kinder von Wödifen gefreffen 
worden. Da bie Mesierung im Jahre 1551 davon Kenutuiß erbielt, 
fegte fie einen erhöhten Preis anf die Erlenung biefer Nanbtbiere, was 
jeboch wenig zur Wertilgung berfelben beigetragen zu haben ſcheint. Man 
fdreipt Dieb dem Moeralauben ber Hindus zu, welche glauben, daß jedes 
Dorf, Im welchem Wolfeblut vergoffen wird, werben merke, mad daß bie 
Seelen der Rinder, bie vom den Thieren gefreffen werben, benjemigen, 
ber e6 erleot, verfolgen tofirben, ‘Diefer Aberglaube gebt fo weit, dab 
in einigen hellen Indiens bie Eingesornen, wenn fie einen Wolf ger 
fangen haben, fi begnügen, Ihm eine Btode am den Hals zu bännen, 
um durch fie zufünftig gtwarnt zu werden, wenn dad Raubibler um bie 
Wohnungen ſchlelcht. 


Müngen, tu der Luctarija Brrıftılmen Auftali die I. G. Sout a ſeytu Bugbamdiung, 
Berautwortlicher Retattrur Dr. Rautenbagen 


Das Ausland 





Ein Tagblatt 
fir 
Kunde des geiffigen und fittlihen Lebens der Voöͤlker 





TE 250. 


Fahrten und Abenteuer an den Kuͤſten von Afrika. 
4. Der Kaffernhäuptling. — Die portugiefifhe Nie 
dberlaffung am Englifg:River, — Das Flußpferd. 


(Borsfegnng) 


Die Dffigiere der dortigen portugieſiſchen Faltorei waren 
damals Kapitän Jacques Eafimir, ber während des Kriegs auf 
der Halbinfel vom gemeinen Soldaten bis zu feinem jetzigen 
Rang geftiegen war; feine Frau lebte bei ihm im Fort. Der 
Adjutant hatte Weib von hindu'ſcher Abfunft, das früber 
Sklavin auf dem gebirg der guten Hoffnung gemwefen war; er 
lebte fon feit Gruͤndung der Faktorei, alfo ungefähr feit 30 
Jabren, bier. Er war mac der Zerſtoͤrung der Niederlaffung bes 
Obriſten Bold verbannt worden, und dad Gerücht bepictigte 
ihn ded Vater: und Brudermords. Der Lieutenant war ein 
Eanarier aus Goa, Namend Antonio Teirera, der wegen Ermor: 
dung eines Priefterd, mit deſſen Schwefter er eine Liebſchaft ge: 
Habt hatte, ebenfalld verbannt worden war, Außer biefen war 
noch ein Wunbdarzt da, ebenfalls ein Hindu von Ganara, ein 
gefltteter junger Mann, Die Aufführung von Madame Gafimir 
galt felbit an ber afrifanifhen Küfte fir mehr als anftöfig, und 
der Mdintant war faft täglich betrunken. Gegen und beuahmen 
biefe Leute fi fehr gefällig und wurden und oft autzlich, ba fie 
und Ochien, Milch, Geflügel und Gemüfe überliefen, die fie von 
den Eingebornen um eimen Spottpreis fauften und uns mit ei: 
nem Gewinn von -fehähundert Progent wieder verfauften. Da 
diefer Handel fat ihre einzige Erwerböguelle ift, fo tragen fie 
Ängftlihe Sorge, jeden unmittelbaren Verlehr zwiſchen ben 
Walfiihfängern und ben Eingebornen zu verhäten, 

Als der Fluß Tembp umterfuht worden war, lenkte dad 
Boot in einen fhon früher eutdetten Arm des Fluſſes ein, mo 
die Mannfhaft ein gefährliches Abenteuer zu beftehen hatte, 
„kieutenant Vidal fuhr eben firomanfwärts, did dad Boot an 
feinem Kiel burd einen gewaltigen Stoß erfchättert wurde, und 
Im naͤchſten Augenblick ein ungebeures Flußpferd auftauchte, das 
wuthend, mit offenem Machen auf dad Boot losſtürzte, und mit 
einem einzigen Biß feiner furchtbaren Kinnladen fieben Seiten: 
planfen losriß. Das Ungebeuer verſchwand hierauf auf elnige 
YAugenblide, tauchte aber bald wieder auf, augenſcheinlich in der 
Abſicht den Angriff zu wiederholen, wovon es aber durch einen 
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Flintenfhuß auf den Kopf zunidgefhredt wurde. Das Best 
füßte ſich ſchuel mit Waſſer, da ed aber nur auf Muberlänge 
vom Ufer entfernt war, fo gelang ed der Mannfhaft and Lanb 
su fommen, bevor ed unterfanf, Der Kiel deſſelben batte, aller 
Wahrſcheinlichkelt nah, den Rücken bed Thieres geftreift, unb 
bierdburh war ed zu jenem wuthenden Angriff gereist worden, 
Hätte es feine obere Kinnlabe oberhalb bed Dalborbs eingeſchla— 
gen, fo hätte die ganze Seitenwand des Bootes feiner Gewalt 
weichen müffen. Der Stoß von Unten vor dem Angriff war fe 
beftig, daß der Spiegel bed Bootes ganz uber bad Waller ge 
lüpft und der am Gteuer ſitzende Mibihipman, Hr, Tambs, über 
Bord geſchleudert wurde; zum Gluͤck gelang ed ibm noch fi gm 
retten, ehe das wuthende Thier ihm erreichen fonnte. Das Boot, 
deſſen Wiebderherſtellung man fogleich vornahm, warb and Laub 
gezogen, bie Selte aufgefhlagen,, und diejenigen der Mannfcaft, 
bie nicht als Zimmerleute arbeiteten, gingen ihrer Unterbals 
tung nad: bie Dffisiere hoffen und die Matrofen ſtreiften 
in der mwilften Gegend amher, wobei ihnen jedoch eingeihärft 
wurde, ſich nicht fo weit zu entfernen, daß fie fein Signal mehr 
hören fünnten. DasLager bot um Mitternacht einen Anblid von 
ganz eigener Schönheit. Der Himmel war far unb mit funs 
feinden Sternen befäet; außer dem Gepraffel unfrer gewaltigen 
euer, dem Schnauben der Flußpferde, einem gelegentlichen 
MWaffergebraufe, wenn fie aus dem Waller auf: ober untertaude 
ten, dem Geſchrei einiger Vögel (einer Art Ibis), dad ſich mit bem 
tief betonten Unruf ber um die Zelte fchreitenden Schildwachen? 
„Wlles in Ordnung,‘ mifchte, war nicht ein Laut zu vernehmen, 
und bieß erwedte Gefuͤhle, bie ſich ſchwer beichreiben laffen, demm 
in biefer Stille der Natur liegt etwas Ehrfurcht Gebietendes, 
das unfre Empfindungen beflemmt, ftatt ihnen Worte zu geben, 
Wir iliefen nur wenig anf biefem fremden Boden, ber ſchwer— 
lich je vor und von @uropäerm betreten worden mer. Der naͤchſte 
Tag wurde dazu beftimmt, das befhäbigte Boot vollends herzu⸗ 
ftellen; der Morgen war fhön, und da man hoffen durfte, balb 
fo weit zu ſeyn, dag man bie Unterſuchung des Fluſſes fortiehem 
könnte, fo frühſtückten Kapitän Lechmere und der Botaniter fräße 
zeitig und befuchten dann die benachbarten Wälder, um zu feben, 
mad fih dert etwa an Wild oder Pflanzen vorfinde. Als fie am 
das Ufer eines Krihts famen, ftieien fie hoͤchſt unerwartet auf 
ein Fiußpferd der größten Art, dad im Schlamme ſchlief. Da fe 
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aur Schrot gelaben hatten, fo war keine Hoffnung eined Siegs 
über ben gewaltigen Gegner vorbauben, fie eilten daher nad bem 
Lagerplag zurüd, von dem fie nur eine Feine Strede entfernt 
waren. Ein furdtbarer Phalanr von Jaͤgern war bald marſch⸗ 
fertig, der mit Flinten bewaffnet auf den Kriht zuſchritt; allein 
das Flußpferd hatte fich bereits entfernt und die Jagdgeſellſchaft 
erſchreckte durch ihre Ankunft nur die großen Affen, die auf ben 
Bipfeln der umpftehenden Bäume ihre Spiele trieben. 
(Schluß folst.) 





Bolfsmähbrdhen der Hindus. 
4. Die AUffenbraut, 
(SaLuß.) 


Es mar ein Genius von etwas plumper Seftalt, unb aus 
dem Seufjen und Stöhnen, das er hörem ließ, kondte ber Prinz 
leicht entnehmen, baf er verliebt ſey. Obgleich er aber an berfelben 
Kranfpeit litt, fo hielt er bob nicht für Plug, ſich blicken zu 
kaffen, fonbern blieb verftedt und beobachtete umgefehen, was 
fein ſchwermuthiger Geführte thun würde, Der Genius legte 
auerft feine Schwingen ab, bradte feine Gewänder in Drbuung 
und beichäftigte fih, einige Foftbare Früdte, die er in ei: 
nem Zipfel feines Kleides eingemidelt mitgebracht batte, auf 
einem filbernen Teller fo zurecht zu legen, baß fie am lederiten 
ind Auge fielen. Der Prinz erfannte auf der Stelle die Früchte 
des Parabiefed, von dbenen-er fo oft bei-feiner Gemahlin gefoftet 
amd bie, wie fie ibm verfihert hatte, nur in dem Himmelsgärten 
wuchfen. Während der Genins darüber ber war, ben Teller ab: 
aumifhen, langte ber Prinz aus feinem Verſtece hervor und 
haſchte einige von dem Früchten weg, die er unter feiner Matte 
verbarg. Dann ſtahl er fi leife in den Garten und folgte bem 
Genius, ber fi gerabesweges an ein Kenfter des Sinanah be: 
gab, auf dem Fuße. Hier belaufchte er nun Wort fir Wort 
dad ganze Geſpraͤch, das der Genius mir dem Weihe des Kauf: 
aannes führte, Der Genius machte ein großes Weſen von ben 
rüsten, bie er überbradte unb vom denen er betbeuerte, baß 
noch kein Sterblicher außer ihr davon gekoftet, da fie nur in den 
Gärten ber Seligen von befonderd dazu begiinftigten Genien ge: 
fluͤet werden könnten, Diefe Worte (dienen einigen Eindruc auf 
die Frau zu machen, die wie alle ihres Geſchlechtes in Alles was fremb 
and feltfam ift, bie uber die Ohren vernarrt war; allein, es ließ ſich 
Bald bemerken, daß fie zwar nicht langefich bitten ließ, bad Seſchenl 
son Föftlichen Früchten anzunehmen, deßhalb aber dem Genlus um 
nichts gewogemer wurde, der nichts weiter bom ihr erlangen konnte, 
als die Erlaubniß fih naͤchſtens mit einem frifhen Vorrath von 
Fruͤchten am Fenfter einftellen zu dürfen, Es leuchtete bem Prinzen 
ſogleich ein, er könne vieleicht die Thorheit des verliebten Genius 
amd den Ehrgeiz ber Kaufmanndfrau zu feinem Vortheil bemisen, 
Am folgenden Tag legte er dad Gewand eined Gärtnerd an und 
begab ih nah dem Sinanah, wo er feine Früchte zeigte und 
zum Verkaufe auebot, Bereitwiligft warden fie gefauft und als 
der einfältige Genius, ber wicht gemerkt hatte, daß ihm Früchte 
arhohlen worben waren, im der folgenden Nacht wieder erſchien, 


fo hatte er fi eben nicht bed freumblichiten Empfanges zu er 
freuen. Die ergärnte Frau ſchalt ihn einen Lügner und groben 
Betrüger, da er vorgebe, er babe Früchte aus dem Paradiefe ge: 
holt, bie auf dem naͤchſten beiten Bäumen wüͤchſen. Vergebens 
betbeuerte ber arme Genius, ber gar miht wußte, was er 
von ber Sache denken oder fagem follte, er habe fie mit getäufgt 
und bie Bäume, vom denen bie koͤſtlichen Früchte feven, kätten 
Stämme von Gold und Blätter von Smaragd. Allein die eigen: 
finnige Frau war dur nichts zu überzeugen und fagte, fie 
würde es ihm micht bei einem Eide glauben, wenn er nicht bef: 
fere Proben für feine Verfiherungen beibringen könne. Der @e: 
nind, ber weber mit einer befonderen Babe der Beredfamteit 
gefeguet, noch auch fehr erfinderifh in Hülfsmitteln war, wußte fih 
nicht zu rathen und gu helfen, wie er es anfangen follte, mm 
ſich im den Augen feiner Geliebten zu rechtfertigen; endlich nad 
langer Erwägung bot er ſich an, einen Sterblihen in bie Him: 
meldgärten binüberzutragen, wo dieſer mit eigenen Mugen bie 
Baͤume ſehen könne, vom denen er bie Früdte pfläde. Es blieb _ 
jetzt feine andere Schwierigkeit mehr, ald Jemand zu finden, 
der fih dazu verftehen möchte, das Mbenteuer zu unternehmen. 
Aus biefer Verlegenheit half der Prinz, ber nun bervortrat und 
feine Dienfte anbot, die von dem ftreitenden Parteien bereitwil- 
ligft angenommen wurden, Der Genius widelte ihn hierauf ganz 
fänftiglih in fein langes Gewand, ſchwang fi mit feiner Laft 
in bie Luͤfte und ließ fih emblih mit ihr im einer ber zauber⸗ 
vollen Gegenden nieder, aus benen ber Himmel beftebt. 

„Es traf fi gerade, daß bier ein großes Zeit begangeı 
wurde und Bilmerif, der allein bei biefer Gelegenheit gefehlt 
hatte, mußte es ſich, fobald er erſchien, des Unſtandes halber 
gefallen laffen, babei zu verweilen. Gegen feine Gewohnheit 
fuchte er fih den entfernteften Sitz aus, während er feinen Ge: 
fährten noch in den Falten feines Gewandes verborgen bielt. 
Der Prinz batte fih indeß einen Durchblick zu öffnen gewußt 
und konnte die ganze Verſammlung überfhauen, Wie groß aber 
war feine Freude, ald er feine geliebte Wffentönigin im vollen 
Glanze ihrer Schönheit auf einem diamantenen Thron figen fab, 
doch bemerkte er auf ihrem Befichte einen Ausbrud von Schwer 
muth, ber ibm hoffen lieh, daß auch fie ihre Trennung vom ihm 
fmerzlih empfinde. Doch bändigte er, fo gut er konnte, feine 
Ungeduld, um eine günftige Gelegenheit, mo er fi zeigen 
tondte, abzuwarten. Indeß entgiug ihm kein Wort eines Ge— 
ſpraͤches, das zwiſchen Bilmerit und einem Kleinen mißgeitalte: 
ten Genius vom noch größerer Häßlichkeit ftatt fand. „Was iſt 
die Urſache,“ fragte ber Letztere, daß es neuerdings an unferem 
Hofe fo traurig zugeht? Wahrbaftig ih möchte vor Langmeile 
ſterben umb wenn es fi nicht bald ändert, fo werde ich mid 
fünftig bei dergleihen traurigen Beten entihuldigen laſſen.“ 
— „Au biefem fdläfrigen Leben, über bas Du mit fo vielem 
Mechte Flageft, erwiderte Bilmerit, ift nichts ſchuld, ald die af⸗ 
fenfönigin ; fie Hat ihre ganze gute Laune verloren und mad noch 
ſchlimmer if, durd ihre abgeihmadte Verbindung mit dem Hin: 
dupringen ihre Affenhaut und ihre filberne Laute eingebuͤßt. Am ber 
erfteren wäre fo viel ebem micht gelegen, da nur fie darunter zu 
leiden bat, indem fie num micht mehr im bderfelben ale Jahre 
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eime Zeit lang auf ber Erbe verweilen Tann; was aber bie letztere 
betrifft, fo willen wir alle darunter leiden, ba unfer König 
feime Muſit Hören laun ohne Begleitung des filberheiltänenden 
Juſtrumentes; umd Du weißt wohl, daß unfer einer feinen Son⸗ 
neuſchein auf dem Seſichte tragen darf, wenn bie Stirme bes 
Königs ummöltt iſt.“ 

„Der Vrinz brauchte fonft keinen Wint mehr; muuermerkt 
ſtahl er ſich aus dem Gemande des Senius hinweg, und fchlug 
plöglih die Saiten ber filbernen Laute an, berem zaubervolle 
Klänge an den Gewölben des Himmeld binfäufelten. Der Ki: 
nig der Genien fuhr entzüdt auf, und bie Afentönigin fiel im 
Ohnmacht. Der Beſitz ber magiſchen Laute verſchaffte dem Priu⸗ 
zen einen ſehr freundlien Empfang, ald er ſich dem Sebieter 
diefer Räume näherte, um ihm feine Ehrfurcht zu begeigen, Gern 
wiligte ex ein, um des himmlichen Gefhöpfes willen, bas fo 
lange vergebend ſich gefehmt Hatte, im feine Arme zurddsutch 
ren, auf Freunde und Verwandte zu verzichten, und Bilmerif, 
der biefe aludliche Vereinigung herbeigeführt hatte, war allein 
der Detrogene; er lounte den Prinzen nicht überreben, noch eins 
mal mit ihm nach der Erde zuruczukehren, und es iſt micht mit 
Sewißheit zu fagen, ob es ihm je gelang, die Kaufmannsfrau 
von der Wahrheit in Betreff ber Himmelsfrücte zu überzengen, 





Aus bem Leben großer Tonkünftler. 
Eherubiml. 


Blotti neue Viulegſtuͤcte für 
bie Malienifepen Opern gu fomponiven, thells am ſolche zu erfegen, die 
wat mebe gefielen, ıheild um Sängern umb Gdngerinmen, bie bei dem 
Pubütum beiieht waren, Gelegenheit zu geben, darch Hrien, Duos m. f. w., 
die mehr far ihre Gtimmen gerignet waren, ſich mit neuem Glanz zu 
mmgeben. Bon 1739 Bid 1792, wo Wiotti die Berwaltung bed Theaters 
nufgab, weit Leonart fein Prisileglum verior, batte er drei und vierzig 
folger Städte geſchrieben, unter deuen man das Ario: „Son tee, sei, 
more,“ dab in Eimarofas Yrallana in Rombra eimgelegt wurde, 
das Duntuoe „Cara da voi dipende*“ im ben Blagalatori feliei 
umd De Urie Seguir dowro chi fugge in ber Eofa rara von bes 
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‚and nmfan; 
Höfen Noten feine Veränderung erlitt; mu 
tifche Sängerin vom größtem Werbienft, die auf dem 
franzbfifigen Theater mo immer mit erfent IR, glänpte damals auf 
ter Büfne des Feydeau in Gteitelris Romeo und Iutie, Wür fie 
Eberusini „Elifa oder ben Et. Bermbarbäberg, bie am 
15 Depember 179%, und Me „Mebdea,” bie am 45 Maͤrz 1797 gegt: 
dem wurde. Die „Hotellerie portugaife” mb „La Punis 
som,’ bie ia dem Jahren 1798 mb 1799 auf bemfelben Theater auf: 
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bie Generat Bonaparte aus Stallen 
die Partitur eines Trauermarfapes 
biefer auf ausbrädtigen Befehl bes Be: 
5 des Generals Home kompentrt hatte. 
leſen fonnte, fü wouie er fie doch 
Eonferwato 


Ei 
Hi 


hören, und begab fin deßhals ins rum, wo ber Direftor 
diefer Auſtalt, Herr Sarrette, Udes zur feierligen Huffüprung „di questa 
Marcia portentosa‘* vorbereitet hatte. So wunderbar herrich man ben 
Mari wollte, fo mittelmäßig fanden Ihn bie Känftter. Da Pal⸗ 
iflelo's Juſtru in Bewegung gefegt hatte, fo 


Marfg nur bie mente 
Sarrette dem Gemerat an feine Sänger hören laffen, indem er 
ein Wert vom demfelben Eharatıer aufführen Tieß, das vor Napoieons 
Rädtehr na Paris fomponirt worden war. Unverzuͤglich beginnen ber 


: 


ithyrambe, zu ber J. Ehenier bie Worte gedichtet. Es waren alfo 
Worte busei, uud bieß war es gerade, was Bonaparte vermeiden wollte, 


Dithyrambt am, die er Immerlich werwänfgte. Die Werfe Epemier’®, bie 
Hocht tuden dis zu den Wolten erhoben, zogen einer 
nach dem anudern ſeitruch voräber, wiederbolten ſich, verſchwanden unter 
ber Begleitung und erſchienen wieder in Duos, Trios und Chbren, und 
inbeiten zwanzigmal das Lob des republitaniſchen Helden in das Ohr 


feinem Kunft» unb Dienfteifer nicht träumen, wie uncudlich Fomifa feine 
Kranermaflt gerokeft hatte. Bonaparte glaubte nit auders, als man 
babe Ibm eine Falle geſtellt und zeigen wollen, daß man im Paris ans 
bere Muſit zu machen verfiehe, als im Neapel. Nachdem eudlich ber 
mufitatifgpe Sturmianf auf Napoleon’s Geduld zu Ende war, näberte er 
fig Eperusini, und verfgtvenbete au Ihm bie pomphafteften Robfprän: — 
über Paifieno aud feine Werte, Über Zingareli, einen Kempoſiteur von 
dem ausgezeigmetfien Berbienfte, ber dem erſten Play im ber mujitalls 

Wert einnehmen würde, wenn Ihm mie fon Paifiello befäße, 
Eperubtni ſah ſich alfo anf ben dritten verwiefen, wenn mar ibm ans 
ders biefen noch abauen wollte, „Paifielo — mag feun; aber Zinga= 
" Dieb war die einzige Ermwiderung Eherusiniid; doch vers 
faywieg er bie Magen bed gefränften Kuͤnſtierſtelzes einem vertrauten 
Freunde nicht, 

May dem Borfale mit der Höllenmafchiwe erhielt der erſte Konſul 
eine Umahl von Deputationen; auch die Abgtordueten des Eonfervato: 
rlume erfienen, ihm Glüd zu wünfgen, unter ihnen Eberublul, der 
ſich jeboch im befheldener Entfernung Im binterften Griede feiner Hunfl: 
genoffen bielt. Bonaparte war nicht fo liebenswärbig und zuvortom⸗ 
mend gewefen, ald er Ihm zum erflenmal fab, Er ſchien Jemand zu 
fügen, und indem er die Hand Über das Aug bielt, um fhärfer zw felen, 
fagte er: „I febe Ken. Eperupini micht; imbem er ben Namen fran: 
ſch ausſprach. Der Rüuftier trat aus den Melden bervor, binter 
denen er beſcheiden fig verborgen gehalten Hatte, und ber erfle Ronful 
lud As auf einem der naͤchſten Tage zur Tafel ein, Wollte Bonaparte, 
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der Rorfe mmb Italiener, indem er Cherubini's Namen unrichtig and 
ap, bie Selgneurs des alten Megimes nandffen, bie gleichfalls bie 
men von Känfliern umb anderen dergleichen gemeinem Bolfe vers 
flümmelten, als wollten fie dadurch zu verſtehen geben, daß ihr Gedaͤcht ⸗ 
ni bie Namen von fo Fleinem Menſchtn mit behalten fbnne? Der 
KRomponift des „Richard Römenperz“ erzählte, daß Ihm der Herzog von 
Nigelieu nie anders als Kr. Buctry genannt habe. 

Das Diner war kurz, alla breve, wie alle Diner Bonaparte's. 
Eperwbini, ein bbaft mäßiger Effer und in ber Gaftronemie ein Dis 
Tettamt vom umterfien Range, hatte faum Zeit, mit einer Soteleite 
fertig zu werden. Mat begab ſich ſofort im den Salon, um Kaffee und 
Lirdre zu nehmen, was wohl dei einem folgen Phantom von Mittags-⸗ 
mapt höchft überfiäffig war. Raum bier angelommen, bemaͤchtigte fich 
Bonaparte CEherublui's, ber Aber alle biefe Ziifertigfeit wie ans ben 
Wolten gefallen war, Der General begann ein Geſpraͤch uͤber Mufik, 
während dem er mit ihm durch bie Befeilfhaft hindurch von einem Ende 
des Saaltes bis zum andern auf und mirber ſchriit. Er ſprach mit lauter 
Sılmme und begann feine Unterhaltung, iabem er fagte: ble Brangofen 
hätten bie Itallener mit den Waffen in ber Hand und auf eigenem Grund 
und Boben durchgrwamſet (rossc). „Rein Wunder,’ erwiberte Eherus 
Binl, „unter einem Unfährer wie Sie Wun ging es auf bie Haupt: 
fage los, auf tie Vorzüge der fraupbfifgen und italienifhen Mufit, 
Das Rob Palfiello'd und Angarels mußte ald Einleitung berhalten; 
Bonaparte fprac dabei abwehfelnd italleniſch und frauzdſiſch. und miſchte 
Immer im feine framgbfifgpen Worte ben Namen Eberubini, um ibn In 
Scerubini Äberfegen zu tonnen, Der Känflter antwortete in beiben 
Epracen, je nachdem er in einer gefragt wurde, und folgte allen raſchen 
CEvolutlonen bed auf und ab wandelnden Generals. 

„Ich llebe die Muſit Palfiello's Teibenfpafttih; fie wiegt mich fo 
fanft, Sie baten eim ſchoͤnes Talent, allerdings, aber Ihre Mecompags 
nemend find zu ſtart.“ 

„Bürger Konſul, ich Mmbirte dem Befchmad der Frauzoſen und habe 
mich darnach gerichtet, Paese che vai, usanza Ihe trori, Sie fennen 
das italienifgpe Eprachwort.“ — „Bir haben eine} oboidta fomponirt, 
deren Ruf bis zu mir gebrungen If.’ 

Er hätete fi wohl von dem „Deux Journees‘' zu fpredhen, ba biefe 
Dper noch zu meu war umb bem ſchoͤnſten Erfolg nebabt hatte. Uebri⸗ 
oens gefland er Cherubini Talent zu, erhob aber Paifielo und Zingas 
reui die in dem dritten Nimmel, „„Rury” fagte er enblich, „ich llebe bie 
menotone Muſtt.“ — „User bebenten Cie doch, Bürger Konſul, daß die 
Monotonie ber falimmfte vom allen Fehlern ift, und baß ber gaefwidte 
Künftter fie nicht genug vermeiden fan.” — „Wir verfiehen uns nicht 
ganz: I nenne momstome Mufir, die einfan In Befang und Begleitung 
iſt, deren Bang gany gefsloffen Ift, bie mich wiegt,” — „Und Ele mit 
Dindert, an Staategeſchaͤfte zu denen,‘ 

Der erſte Konſul entfernte ſich Idapelnd, obne Cherublni neh Etwas 
zu erwidern und fpra ibn auch am biefem Abende nit mehr. MWiel: 
ielcht mochte man glauben, baß ea bei der Unterbaltung Über biefen Bes 
genfland fein Bewenben gehabt habe — weit gefehlt! — Napoleon gab 
feine Partie nicht fo leicht auf; er fnüpfte dad Gefpräd wieder an, mo 
ee 08 gelaffen hatte und zwar ſeche Jahre fpdier und vierhunbert Stun: 
den von ben Quilerien, durz nirgends wo anderd ald in Schoͤnbrunn. 
Ju Jahre 1806 einen Monar nach der Salacht bei Hufterlig, war Eberus 
bini na Wien gefommen, um zwei Opern zu fpreiben, Er gab bavon 
nur eine: Fanitta, Das Kriegägläd wendete dem Kalſer von Defters 
rei den Racen und verbarb ihm alle weitere Luft an muſttaliſcher Un: 
terbaltung. Maret traf Eperubini auf dem eroberten Boben und ſteute 
im Napoleon vor. „Wie, Sie bier?" — „Ja, ih bin bieber getom— 
men, um zwei Opern zu fomponiren and meine Verhaͤliniſſe zu vers 
deffern.” — „Haben Sie He Erlaubniß Ihrer Borgefegten?" — „IR 
bare einen Urlaud vom Miniſter.“ — „But, dab Sie bier find, wir 
wollen Muſit maden; Sie folen reine Konzerte birigiren,” 

(Emtap folgt.) 





Bermifhte Nachrtichten. 
Der der WVendometſdule wrgas fi jüngft am 29 Jullus folgender 
bald rährenee,, bald fomifwer Auftritt, Ein alıer Soldat mir dem Ehren: 


freug mäberte ſich einem anbern altem Graubarte, ber Feine Blumen⸗ 
firäuße verfaufte und einen großen Korb voll davon zu feinem Füßen 
hatte, „Wie viel für zwanzig Eomsr fragte ber alte Soldat märsifip. 
„Beim,“ antwortet ber andere uub der Kauf ift geſchloſſen. Dir Aäufer 
macht hierauf feinen Gang um bie &dule und wirft feine zehn Biumens 
firäuße mit den Worten im das Gitter: „Hler, mein Held! SKler, mein 
Napoleon! Hier, mein Kalfer! Hier, großer Mann!” u. f. w. 
er feine Hulbigung bargebracht, wird er von bem Binmenvertäufer anges 
gras: der ihm zuruft: „Ha Bravo, Ramerab, 
ftatt dem Kaifer Blumen zuzuwerſen, trelbſt Du Ileber einem Handel 
damit?” — „Mein Sott, Jedermann muß leben! Uber frage nur biefe 
Gran, ob ich nicht heute Morgens zwel Binmenfträuße Hingeworfen; fie 
bat e8 gefehen!“ — „Pab, werben bie rechten geweſen ſeyn, weltes 
Beugi" — „Mein, fie waren groͤßer und fopbmer, ala biefe ba! über, 
team man mir elm omtes Wort gibt, fo werf Ip ihm dem ganzen Kram 
bin! — „ut, wirf ihn Hin, ip wi Dir beifen!“ — Gefagt, geihan. 
Der Korb wird am beiden Heukeln genommen und leert feinen gangem 
Sahalt am Fube ber Heldenfänie aus, Ein allgemeiner Beifall des umbers 
dringenden Voltes erſchalt. — „Nicht genug, fagt hierauf ber Slumen⸗ 
händler, da find auch Deine zwanzig Sous wieber; ip will fie nie.” — 
„I auch nicht,” errwiberte ber Audere und will ſich entfermen, während 
jener ihm feſtzuhalten und das Gelb Ihm wieder aufjpumdibigen fudht. 
„Du mußt fie wieder nehmen, fan’ ich.“ — „Mein, mein” — „Bo 
balte bog!" — Umb fo entſernen fie fi brummend, umb bald ficht man 
fie in eine Schente treten und mit einander eine Flaſche Bier lerren. 
” 


Nach ben jfmaft erhobenen officieien Zaͤhluugen befinden ſich in ben brei 
Bagnos von Franfreig, Breft, Rochefort und Toulon, 7500 Baleerenfträfs 
liuge. Das Baguo von Körient wurde Im Jahre 1850 aufgehoben ; bie 
Zahl der Galeerenfteäftinge bellef ſich damals anf 3461. Die Koſten für 
Verwaltung und Hufligt, Ernährung umd Taglohn Ber Sträflinge beträgt 
jäbrlig 2,571,566 Fr. Dre Werth der von ben Galeerenfirdfiingen vers 
richteten Arbelten wird auf 2,082,286 Br. 55 Gt. augtſchlagen. 
Urseiten befichen in Saͤgen und Zubereitung bes Holzes zu Schiffssau 
und andern Storden, Smnbtverköarbeiten umb folgen, won Menſchen⸗ 
kraft erfordert iſt. Die Baguos fofiem dem franybfifgen 
ungefähr 400,000 Er, mehr, als fie eintragen. Zu Xoulon werben 
Sträflinge arbtentheils zu Arbelten angehalten, bei bemen Verſtaud und 
Geſchicuchteit erfordert wird, und der Ertrag Ihrer Arbeiten kommt Wis 
Aacla hier wie bern 


tigen, umb bie Arbeiten fliehen daher bei weitem unter deutu gemmbhnligre 
Hanbwer ter. 
* 
Dem Andenten Manweld hat feine Waterflabt, Barcelomette, 
Dentmal errichtet, bad and Fontäne beſteht, Aber ber fi ein großes 


‚Meß beſcheidene Deutmal burg bie St 
des Xhaled, bie Freundt und Bewunberer beö 


tiest man: „Tacauehs Antoine Manuel, 
10 December 1775, geflerden. zu Malfons sed s Paris 
1826.” Auf einer andern Tafel ift bad Profit Manuels, von Davib In 
Bronze graoffen, umter einer vergoldeten Eorbeerfrone amgebrant, 


Man wollte vor einiger Zelt den alten Hafen von Pompefl entbedk 
baben; e8 bat ſich ſelidem ertoiefen, baß man ſich hlerim geiret hat. Bas 
man für Selffsmaflen hielt, waren, wie man bei mäherer Unterfugung 
fand, Zopreffendäumg , die, wie es ſcheint, am der Küfte im febr großer 
Anzabi gewachſen ſeyu möffen, umb von dem Aus wurft bes Vultaus 
verfpättes wurden. 


sangen, In ter Kirrrartfips Arnfifpen Unfalt der I. &, Eottagen Bunbanblumg, 
Berantwertiiger Nedattent Dr. Rantenbagern 


Das Ausland. 
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(Neue Folge.)- 
1. Befhäftigungen, Vergnägungen und haͤusliches 
Leben der Frauen. 


Es ift für europaͤlſche Frauen, die unter einem heißen Him: 
meldftrie leben müfen, feine Heine Aufgabe, eine Beichäfti: 
gung ausfindig zu machen, mit der fie ſich bie Zeit vertreiben, 
wenn fie anders nit vor Langweile fterben wollen, um fo mehr, 
ald fie gegwungen find, die meiften weiblichen Arbeiten, mit be: 
nen fie in England ihre Stunden ausfüllen, in Indien liegen 
zu laſſen. Ss fehlt ihnen dazu fhon an einer Menge jener Hei: 
nen Gegenftände und niedlichen Handwerkszeuge, bie den Ar: 
beitstifh einer Europäerin fuͤlen und ihr unentbehrlih find; 
aber felbft jene gegenfeitige Aufmunterung zur Arbeit, die un: 
fer geſellſchaftliches Leben unter Freundinnen erwedt, fällt bier 
gänzlich weg. Da gibt es Feine vom jenen vielerlei Beſuchen, 
die unfre Frauen in einer ununterbrogenen Verbindung mit 
einander erhalten; da ſieht man mit einen Kreis junger Maͤb⸗ 
Ken, um ben Urbeitstifh verfammelt, wetteifern, wer das An- 
dere in einem Nabdellunftwerfe übertreffe. Sie koͤnnen einander 
nicht beobadıten, um zu feben, wie weit die Arbeit dieſer oder 
jener fortgefhritten it und wenige Fälle ausgenommen, mo 
Seit und Finger zugleich befchäftigt werden und mo nicht allzu: 
große Hitze jede Arbeit verleidet, ift ein völigeds Nichtethun an 
ber Tagesordaung. Obnebin ift den größten Theil des Jahres 
über die geringfte Unftrengung eine ermüdende Beſchwerlichteit, 
und Semohnpeiten, die während der beißen Jahreszeit zur andern 
Natur geworden find, legt man während ber wenigen Moden, 
wo kalte Witterung eintritt, mit fo leiht ab, Der Peuntah 
— ein ungebeurer Fächer au der Stubendete — ift gleichfalls 
den weiblichen Arbeiten äußert hinderlich; ohme ihn Tann man 
ed im der erftidenden Schwüle der Luft nit aufhalten und 
wird er bin und ber geſchwungen, fo muß man jeden leichten 
Gegenftand auf dem Tiſche mit einem Gewicht beſchweren, dad 
man nur meguchmen darf, um den ganzen Kram bergleichen 
windiger Sachen durch den Lufizug in alle vier Een des Zim: 
mers audeinandergetäubt zu fehen: den Werger über folde an 
ſich unbedeutende Störungen, zu dem man fi) bei der erſticken⸗ 
ben Hide umd den ewigen Stiben und Bien ber Modfitog 


fen, der nice erfahren bat, wie verbrüßlich es fi bei fo vieler 


lei Beläftigungen arbeitet. Doch muß man die Haupturfade 
des Hanges der Weiber zum Müßiggang in dem verbältniß: 
mäßig ſehr befhränften limgange fuchen, der zwiihen den Frauen 
der verihiebenen Familien flattfindet. Morgenbeſuche, ſolche 
andgenommen, die man der bloßen Etikette wegen macht, bleiben 
den Herrn überlaffen, die bei der täglihen Runde von Haus zu 
Haus, eine Ausdauer entwideln, bie ſelbſt des Thermometers 
fpottet. . 

Bei einem folden Stand der Dinge folte man glauben, bie 
gefellfhaftlige Unterhaltung milfe einen höberen Schwung neh: 
men, ald da wo Nadel und Fingerhut, Atlasſtich und Ketten: 
ftid den Stoff des Gefpräches bilden, und ber unvermeibliche 
Strickſtrumpf ale Gebanfen mit feinen Mafchen beſtriet. Doch 
ift Dieß keineswegs der Fall, umd je weniger man von Sachen 
ſpricht, deſto mehr muͤſſen die Perfonen herhalten, fo daß die 
böfen Zungen nirgendswo gefhäftiger fepn können als hier, und 
es in England feinen Badeort, kein Yaubftäbthen oder Dorf 
gibt, bie in tadelfüchtigen Zungendreſchereien einer indiſchen Sta: 
tion, in ber Praͤſidentſchaft ſowohl ald im Mofurfil, den Vor: 
rang ftreitig machen könnten. Dabei ift cd Thatſache, daß bie 
Männer, junge wie alte, verheiratkete wie ledige, wenn fie 
nicht felbft den Zungen ber Frau Bafen gebörigen Stoff liefern, 
ftets die Erfinder, Herumträger und Pofaunenbläfer des Efan: 
dals find; ihnen verdanken die Damen ale Neuigkeiten, bie ſich 
inner den vier Pfählen oder öffentlich begeben; fie haben es fo: 
gleih weg, wenn irgendwo geſchmachtet oder geſchmollt wird, und 
wiffen ed auf ein Haar voraudjufagen, wie ed ausgehen wird; 
fie halten ein ſcha fed Hugenmerk auf Alles, was in jedem Hauie 
vorgeht, und verfäumen nit, den Nachbarfamilien genau Be: 
richt davon zu erflatten, wobei fie ed natürlih nicht daran feh: 
len laſſen, Allem, was fie zu berichten haben, ein Mäntelden 
von ihrer Farbe umzubängen oder der Erzählung, um ihre Wir: 
fung zu erhöhen, etwas von ihrer eigenen Erfindung beizumi: 
fen. uch verfhmäben es dieſe liebenswürdigen Herren keined« 
wegs, fih alles Ernited mit jenen Bagatellen zw befaſſen, die 
man gewöhnlich als völlig auf das weibliche Gebiet gehörig zu 
betrachten pflegt, wobei fie ſich mit hoͤchſt erihöpfender Grund: 
ichteit über Falbel und Kleiberbefäne, Sridenloden und Po- 
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made und den ganzen Inhalt des Putztiſches, vom Kamm bie 
zum Schuhbande herab, zu verbreiten wiffen. Am meiften wird 
ihre andnehmende Geſchicklichleit, in allen Farben, nur im kei: 
nen vortheilhaften, zu malen, in Anfpruch genommen, wenn 
neu angelommene Familien eintreffen. Wehe der unglidlichen 
Frau oder dem verwegenen Mädchen, die zuerſt eine nur etwad 
auffallende Mode zur Schau tragen follte! Alle Wippfeile find fo: 
gleich auf fie gerichtet, alle Zungen gerathen im verdoppelte Ber 
mwegung; zeigen zu wollen, daß man in einer Mofuffilftation bin: 
ter den Moden von Paris und London zurüdgeblieben ift, wird 
als eine Beleidigung gegen die ganze Gejellihaft betrachtet und 
jeder Verſuch eine Neuerung einzuführen, gilt ald eine unver: 
zeihllche Anmaßung. Die hübſcheſten Mädchen, die das Erftemal 
auf einem Ball erfcheinen, bleiben ſitzen, weil feiner von ben 
jungen Herren entſchloſſen genng ift, fie, die er fo unbarmberzig 
angeitwärzt bat, zum Tanze aufjufordern; ihr Anzug mag aus 
ben Händen der erſten Putzmacherin in London hervorgegangen 
fern, gewiß finden die noch nah einer alten Mode gekleideten 
Figuren, unter denen fie auftreten muß, dab er outrirt 
it; und wenn man fih gleichwohl allmäblih herbeiläßt ihn 
nadzuahmen, jo fann man ‚doch nichts Anmmthlofered ſehen, 
ald wenn Perfonen gesen ihren Willen etwas Neurd und Frem: 
bes fih anzueignen gemöthigt find, Wei allen biefen Verſchwoͤ— 
rungen gegen bie neuen Ankoͤmmlinge ftehen die Herren an ber 
Spige, und die Furcht vor ibren böfen Zungen beberrfht das 
ſchwaͤchere Geſchlecht. Allerdings werden bie Männer zu ihrem 
fheelfühtigen Fraubafengefbwäg von ihren Freundinnen ermun: 
tert, bie ibm mit ber größten Herzensfreude bad Ohr leiben, 
aber da fie offenbar die Mebrzahl bilden, fo märe es ihnen ganz 
anbeim gegeben, einen beffern Ton einzuführen. Man bört nicht 
werig über die gemuͤthloſe Leerheit des weiblichen Geſchlechts in 
Indien Hagen, wenn man aber die Sache beim Lichte beficht, fo 
muß man zweifeln, ob die Schuld bievon allein auf die Ladies 
faͤllt. Gin geſellſchaftlicher Areie von Frauen ift dort fait ein um: 
betanntes Ding; Me Furt, fih der verfengenden Sonnenhitze 
ausjufegen, hält fie von Morgenbefuhen ab und bei Diners und 
auf Fällen find fie ganz von Männern umgeben. Es ift eine 
ungemöbnlibe Erfbeinung und gilt fat für unanitändig, eine 
Dame irgendwo eintreten zu feben, ohne daß ihr ein Herr den 
Arm gibt; gewöhnlich hat fie derem zwei zur Seite, Sobald bei 
einem Morgenbefuh eine Bibby:Saib — eine Lady — ge: 
meldet wird, erwartet man, daß der Herr vom Haufe nad der 
Hausihüre ſtüͤczt und der Schönen, die zum Beſuche fommt, 
ben Arm reicht, fie mag nun von einem oder mebreren Herren 
begleitet ſeyn. Nie fiebt man im einem Ballfaale Damen mit: 
einander geben und obgleich eine noch fo reisvoll gebaute und ge: 
Heidete Frau, auf beiden Seiten von Männern am Arm genom: 
men, ſich nie fo ganz vortbeilbaft zeigen fann, ald wenn fie 
ihre volle freie Bewegung bat, fo ift es doch einmal in Indien 
angenommene Eitte, gegen bie Niemand verftoßen darf, wrun 
man fih nicht dem Verdacht ausſetzen will, daß man ein Tere: 
ä:Tete fuhr, Die gewöhnliden Huldigungen und Schm. ıce: 
leien, bie dem ſchoͤnen Geſchlechte dargebracht werden, mögen es 
zwar fürden Mangelan Umgang mit Seinedgleihen entftädigen, doch 


fühlen manche Frauen biefe Entbehrung fehr ſchmerzlich: fie mif: 
fen jene warme und berzlice Artigkeit, jeues Vergnügenfis nad 
furzer Trennung wieder zu ſehen, jene gemüthlihe Wertrau- 
lichleit im Gefprähe mit Freundinnen, woran fie im ihrer Hei: 
math fih gewöhnt hatten. Die algemeine Froͤhlichkeit leidet un- 
ter biefer Abfonderung der Damen von einander weſentlich, und 
man fan fih nichts Gepwungenered und Langweiligeres denken, 
ald einen Ballfaal in Indien, wo man in fleifer Ordnung, wie bei 
einem Leihenzug, fi hintereinander herbewegt und wo die ver- 
tranteften Freunde ſich mur von fern umd falt begrüßen Fönnen, 
Für dad Armgeben, Shawl: und Faͤchertragen u. f. w. muß eine 
Frau ftetd mit ihrer männlihen Begleitung wechſeln, wenn fie 
nicht den Schein auf fi laden will, einen wirklichen Cavaliere 
fervente in ihrem Dienft zu haben, und biefe leeren Hoͤflich⸗ 
feiten koͤnnen ihr mur eine geringe Entfhädigung geben für bie 
Gruppen beitrer Mädchen, mit denen fie fi in England im unge: 
swungener Froͤhlichleit zu unterhalten pflegte. Zuletzt wird fie durch 
die lange Entbehrung des Umganges mit meibliher GSeſell ſchaft 
ihrem Geſchlechte völlig entfremder und kehrt fie nah Eagland 
zurdd, fo wird fie Indien ald ein Paradies preifen und fib ver: 
nadläffigt und ungludlih fühlen, wean fie fih nicht mehr von 
einer Echaar geift: und gemsthlofer Herrem umpflattert ſieht. 
(Bortfegung folgt.) 





Fahrten und Abenteuer an den Küften von Afrika. 


1. Der Kaffernbäuptling. — Die portugiefifhe Nie: 
berlaffung am Englifb: River. — Das Flußpferd. 


(BahLleh.) 


Als wir einen andern Fluß, den Dundas befuhren, ſahen 
wir ung an einer feihten, fandigen Stelle von einer Gruppe vom 
Flußpferdben umgeben, bie fo dicht beifammen ftanden,, daf wir, 
bätten fie bei unfrer Annäberung mit untergetaucht, der engen 
Durchfahrt wegen, nicht hätten vorüber fommen können, ohne 
am fie anzuftoßen, Drei fanden am Ufer und ale wir mäber fa: 
men, fperrte eines feinen ungebeuren rothen Rachen ungefähr 
vierthalb Fuß meit auf, und bot dem fuͤrchterlichſten Anblick, ben 
ih unter dem mildeften Thieren noch je gehabt. Zwei taudı: 
ten unter, allein ein drittes biieb lange genug fihtbar, um 
ed mit einem Hagel von Augeln auf den Miden begrüßen zu 
fönnen, von denem jedoch nur Eine einzubringen fbien, die an: 
dern aber abpralten. Das Thier ftieß, fobalb ed fih verwunder 
fühlte, ein lautes drohendes Gebrüll aus und eilte dann müthemd 
und, mie es fdien, nicht obne Muͤhe in bad Waffer, In dem 
Augenblick ald wir Feuer gaben, war meift nur eines fihtbar; 
unmittelbar nah dem Schuß hingegen famen mehrere zum 
Vorſchein, und einige vieleiht zum Iwritenmal, während andere, 
die im feihtem Waller lagerten, plöglib aufiprangen: und die 
Tiefe zu gewinnen fuhten, wobei fie ſchneller durch den Schlamm 
orttrollten, als die Boote rudern Fonnten, und dann umd 
wann mit dem Ausdruck des größten Schreckens und Entieend 
fit ab une umfahen, Eines, das zufällig zwiſchen beide 
Boote gerathen war, ftien vor Furcht erſtartt zu ſeyn, denn 
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es blieb bei fünf Minuten lang ftehen und betrachtete erſt das 
eine und dann das andere Boot, wobei wir, ba beide Boote ſich 
einander gegenüber befanden, natürlich nicht Feuer geben fonm: 
ten. Während fie dur das Waſſer geben, halten fie den Kopf 
ſtets unter bemjelben und. biafen mit ihren breiten Nüſtern 
bad Waſſer, glei einem Regen, über den Ruͤcken hinweg. Die 
Seſchwindigkeit diefer Thiere ift außerorbentlih, denn nicht fel- 
ten tauden fie unter, fo wie das Zuͤndkraut aufbligt, fo daß bie 
Kugel fie nicht mehr trifft. 

Wir waren noch neun Meilen von ber Mündung des Fluf: 
ſes entfernt, ald mir defien fermere Unterſuchung aufgaben. 
Als wir jenfeitd dem Ufer, wo wir mit ben Eingebornen Der: 
tkehr gepflogen batten, den Fluß binabfuhren, bemerften wir auf 
der Stelle, wo bie Flußpferde beim Aus: und Eingang im bad 
Waſſer am Ufer durchzubrechen pflegen, fpisige, im Feuer ge: 
bärtete Pfähle, die von dem Cingebornen bier eingerammt mor: 
den waren. Sie hatten, wie der Dolmetiher und erklärte, den 
Zweck, daß die Thiere beim Hinabfpringen fih daran ſpießen 
folten, auch mirden, mie. er und verficherte, auf biefe Weile gar 
viele gefangen. Sie fommen an ben erhaltenen Wunden bald, 
nachdem fie das Waſſer erreicht haben, um, wo dann ihre Mie: 
fenleiber, vom Maffer aufgefhwollen, den Fluß binabtreiben 
und von den Eingebornen aufgefangen werben, bie ihnen zur 
Zeit der Hungerdnotb eifrig nachſtellen. Sumeilen wenn, wegen 
Mangel anderer Nahrungsmittel, der Begehr nah Flußpferb: 
fleifch groß ift, verfammeln fih die Eingebornen in ben Wäldern, 
und fommen die Thiere auf die lichten Stellen, um zu grafen, 
fo ſtürzen fie mit lautem Gefhrei auf fie zu, morauf fie dem 
Maffer zu rennen, und fopfüber mit folder Gewalt in die 
Pfahle kürzen, daß ihre Haut, fo bart fie auch ift, nicht wider: 
fteben kann, das Holz in der entfeplihen Wunde yerfplittert und 
balb ihrem Leben ein Ende macht. 

Die Eingebornen befhränfen ſich indes nicht bloß darauf, 
die Flußpferde auf diefe Weife zu fangen, ſondern fie wagen es 
auch zuweilen Schaarenweiſe vereint, fie m t ihren Langen anzu: 
greifen. Sie belauern das Miefentbier, und indem fle die Beit 
abpaſſen, wenn es durch das dichte Sebüſch bricht, mo fie ver: 
borgen liegen, durchſchneiden fie idm, fühn auf die Schärfe ihrer 
Lanzen vertrauend, die Sehnen der Füße und töbten ed dann, 
wenn ed in unmädtiger Wuth am Boden liegt, mit vielen 
Wunden, Diefe mit großer Gefabr verbundene Angriffsweiſe 
bringen fie indeß nur dann in Unwendurg, wenn großer Man: 
gel an Fleiſch eder, wie im neuerer Zeit, Nachftage nah ben 
Zähnen diefer Thiere iſt; denn bevor die@mglänber mit dem Bei: 
fpiele vorangingen, fauften die Portwgiefen felten andere Zähne 
als die bed Elepbanten,” 





Aus bem Leben großer Tonfünitler. 
Eberubimi. j 
(Schlub.) 
Der Freund ber ſanften, martigen, ſaßen Mufit batte feinen Theru⸗ 
binl wieder erwifat; er halte ihm zu Sabubrunn in feiner Hand, und 
nabm ſich vor, das im den Tullerien angefponntme und fo turzweg abge 
browene Gefpräg witder anzufmäpfen. War Na von Natur aus 
Narstbpfig. fo hatte er feinen Mann gefunden; Cherupini ftand im biefer 


fhönen Eigenſchaft binter feinem Menſchen zuräd, er wäre feinem Berg 
dewichen. Eines Tags, während des Konyeris, benabm ſich Napoleo, 
obgleich er immerhin noch ſchweigtad verbarrte. auf feinem vergoldeten 
Fautenit wie ein Befeffener. „Herr Kerubini,“ fagte er eudlich (fo hatte 
er bech den Namen ausfprechen gelermt), Herr Eberubini, bad Orcheſter 
ſpielt zu bog. — „Eire, war die Antwert, ich fan Sie verfihern. daß 
bie Iuftrumente die gewoͤhnliche Stimmung haben und vollfommem im 
Artorde find,“ — „Wenn ich fage, fie fplefem zu bog, fo wit ich damit 
fagen, daß fie zu viel Beräufg mager, zu flarf ſplelen.“ — Eherubini 
befahl nun ben Mufltern, bloß auf ihre Inftrumente zu bauchen, Aues 
Dianiffimo zu balten, umb der Zorn Sauls des Zweiren wid ber Hel⸗ 
tertelt, 

Parcere subjectis et debellare superbos — Die Beflegten zu ſchouen 
und die Stolzen zu bemätbigen, war Mapoleond Grundſatz felbit gegem die 
Künflter, Der Stoty ift eime der ſieden Kobfänden, und er hätete fich 
wohl, einen Münflier dahin zu bringen, daß er ſich ihrer ſchuldig machte, 
Es war ibm wie angerban, fo zu verfahren. Debut mußte Befurur und 
Berton rähmen hören, wie er binwieber bei biefen bes Lobes ber Cupbros 
fine und Gtratonice fein Ende finden fonate, Zu Schoͤnbruun, Im 
ben fleinen Privatfongerten, jang Erescentini unter Eberubini'd Degleis 
tung, und Napoteen ſprach Eretcentint unaufbbrlih von Marcheſi, ben er 
verabfepente, während der Komponiſt der „Meder und ber „Zwei Tage“ 
immer von Paifielo und Zingarelli hören mußte, Eints Tags wollte er, 
daß der Sopranfänger Erescentini eine Baßarie ans ber Nina feines viel 
geliebten Paifielo fingen follte, Napoleon bot Alles auf, um bad italits 
niſche Theater in Paris mir den Opern ju vereinigen, und e6 fo einzu⸗ 
rigen, daß fie abmechfelnd auf derfeiben Bühne fplelem follten; er theilte 
feinen Plan Eheruslni mit, ber große Luft fühlte zu fagen: „Es ſcheint, 
das bie Theatertoͤnige allein Ihrem Willen zu widerſtehen wagen ;‘ allein 
bieß allzu ſchmeichlertſch Flingende Rompliment erflarb wieber auf feinen 
Rippen. 

Inbeh Fam Napoleon Immer wieber auf feinen Hammel yaräd; nad 
einigen neuen Präinbien Aber die fanfte Muſit fagte er zu Eberabini: 
„Sie baben mehrere Opern foınponirt, unter andern elue gewiſſe Roboidta, 
von ber ich oft mit Lob ſprechen getbrt.“ — „Dieſe Oper wärbe Em. 
Majeflät nicht gefallen.” — „Warum nit?" — „Welt fie zu viel Me 
fompagnenent bat,“ 

Und avermals fehrte ſich Maprieon auf den Werfen um. mit bemfel: 
ven feltfamen Laͤcheln; es war das Letztemal. Er fpray Eherubini mies 
mals twoleber; ſelbſt nicht bei Gelt genhelt des Pimmagltione, dem biefer 
Künftler am 50 Movember 1309 in ben Tullerien aufführen lieb, Ereds 
eentimi und die Sängerinnen Grafiini und Hymm fangen bie Partien bes 
Pigmatlion. der Venus und Balatea, Eberwbini, ber dem Zabel auswei⸗ 
Ken wollte, ben Napoleon Aber allzu geräufgvolle Muflt, und alyu flarfe 
Begleitung ibm bitte machen fbunen, entklößte fein Orcheſter fo viel wie 
möglin, und zeiate in der gansen Partitur fein einziges Forte an, immer: 
fort Piano und Plaulſſimo. Die Oper erblelt ben Beifall bes Ralfers, 
ber in ber Huffäbrung der gerobimlihen Stüde eine Veränderung vornebs 
men lieh, um fie dreimal zu bören: bieß war viel für einen Dilettans 
ten biefer Urt. Dermoch zeigte er ſich mich jeher freigeblg, und man hot 
Ebrrubint 600 Fr. ; ja ſechebunbert Franten, fage ih mis Worten, damit 
man nicht etwa glaube, ich hätte eine Mul vergeſſen — ſechthuudert 
Branfen mwurben ibm flatt aller Belebnung als ein Beweis von der Ars 
fenntlipteit und Großmutb bes Kaiſers ber Franzoſen, bed Rbuilgs von 
Itallen umb des Protettore des Rheinbundes, angeboten. Herr von 
Moute dqulou. Groeßtammetrherr, Überbragte bie Komplimente und bie ſechẽ· 
bundert Branfen Br. Majeſtaͤt. Epernpini wies beide zurüd. Seche⸗ 
bundert Franten! Der Kopift bed Pimmaglione batıe bie Partituren zu 
fapreisen, beppeit fo viel betommen. . 

Napoleen. dem ip nad Wien folgen wollte, lieb mich in bee eigent⸗ 
lichen Zeltfolge einen Uebergriff begeben; febren wir na Paris zurdd, 
um des euthuſiaſtiſchen Beifaues zu erwähnen, deffen ſich bie „zwei age” 
zu erfreuen battem, als fie auf ben Mepbrautbeater am 16 Januar 1300 
aufgefüßrt wurden. - Um ı4 Mär, baranf folgte „Epifur.” ein Drama 
von Desmeuſtiers von beim Ehermbint den erften, Mehul den zweiten und 
delde gemeinſchaftlich ben britten ft tomponirt hatten. Gpitur wurbe nur 
dreimal anfgefährt, Der erfte Art fand volltommenen Beifall, der zweite 


924 


wurde Falt aufgenommen. Das Städ Demonftierd war ohmebin frofig. 
der dritte wurde andgepfiffen, und ber Maſchluiſt trug moch bad Geinige 
dazu dei, eb burafallen zu machen, WBenus, Amor oder fonft eine olyms 
pifme Bottbeit, die von dem muthologifapen Werfaffer auf einer Wolte eins 
geichifft worben war. blies auf balbem Wege in ber Luft bangen, wie elı 
Schlaten; ed brauchte weiter nichts, eim obmebim binfendes Stuͤck fallen 
zu maden, . 

Anafreon ober ber Fluchtliug Amor‘ erfplen am 4 Dftober 1805 
auf ber Brand Opera und bielt fi lange Zeit auf beim Repertorium, Im 
folgenden Jahr fomponirte Eberubini die Muſit zu dem Ballete Achtues 
in Schros.“ Banista (1906) und Pigmallon (1809) wurben oben 
fon erwähnt, und am ı September 1810 führte man im Beybeau „bus 
Eresceubo auf, bad man bamald zu geräufpuntl fand; heutzutage wärde 
man dad Gegtutheil finden. UAm 16 Upril 1813 wohnte Napoleon der 
erfkn Aufführung der Abencerragen, großer Dper im brei Arten, 
die Worte von Jouy. bei. Am folgenden Tag reiste ber Kaifer db, um 
bie Ruffen und ihre Verbündeten bei Bautzen und Rügen aufzuſuchen. 
Die „Ubencerragen“ fanden nur einen mirtelmäßigen Beifall, tamen fpdter, 
in zwel Ute zufammengezogen, tm Sabre 18415, no einmalauf die Bühne, 
bielten fin aber nicht lange, obgleich fie fehr fpöne Choͤre und herrliche 
Partien enthalten, 

Der Herzog vom Rovigo verlangte ein Gelegetibelte ſtͤct, um bie pas 
triotiſche GSeſtunung zu entflammen; die Muſit dazu wurde von Eperur 
bini, Eatel, Boleldieu, Micoto, gleichſam aus bem Stegreif fomponirt. 
Bavyard gu Mezieres hieh biefe Oper, zu ber Eperublni brei Nun: 
mern Tieferte, Um ı Mat as2ı murde ein anderes Gelegenbeirdftict 
verlangt für bie Tauffefliigpteirem bes Herzogs von Borbeaux: Blauche 
be Provemce, Dper in einem Urt und drei Abtheilungen; bie britte 
war ganz von Eherusimi und fhloß mit dem bezauberunden Chor: „‚Dors, 
nokle enfant.‘‘ Baer, Boielbieu, Kreuger, Berton hatten die Mufitftäde 
der beiden erften Abtheiluugen fämponirt. Geltbem bielten die Arbeiten 
Eherubini’s für die Kapelle bed Rönigs, zu deren Dberintenbanten er feit 
4816 ernannt worben war, ibn von ber Bühne fern bis zum Jahre 1821, 
wo fein Name auf den Auſchlaͤgen ber Opcrascomiaue neben Paer, Berton, 
Boleldieu. Auber, Earafa, Herold, Batton, Blangini erſchieu. Diefe neun 
Zonbiater hatten bie Marauife be Brinpiltier arfarieben; ber 
Aheaterbireftor batte jie vereinigt, um deſto ſchutller eine Oper zu erbals 
ten. Die Kompofirtom firt giädiiger aus, als gewöhnlich bergleicgen mufis 
taliſche Miofaiten. Eherubint feprieb bie Introbuftien dazu, AllsBaba 

e nenefle Oper, mit dem Tert von &crive, wirb von ben framzoͤſiſchen 
Attern als ſehr gelungen geſchildert, bie jedoch insgefammt ſich gegen 
Srribe'd geifllofes und ſchales Machwert ereifern, 





Termifbte RNachrichten. 

Der gefaͤtrlichſte Feind des Betreides in Morbnmerite, ben ber häus 
fige Handelövertehr der Europder mit bieſem Lande vielleicht mit ber Zeit 
auch in bie alte Welt herüber verpflangt , ift em flciner Kerf, ber ben 
Einwohnern von Ranaba und einem helle ber Vereinigten Staaten uuter 
ben fonberbaren Namen Heffenfliege (Hessian fly) betauut iſt. 
Diefes Inſett erſchien zum Erfienmale vor einigen fünfzie Jahren, vor 
welter Zeit man vom ibm.in Umerlta fo wenig wußte, ald in Europa. 
Einige Naturforfiper blelten es für eime Fllege, andere für eine Art 
Eimulia ober Mosrito, noch andere für eine Tipula und gaben ihm be 
Namen Tipula destructor, Herr I. E. Mufe, der dieſen Karf zum 
Gegenſtand eimer eigenem Unterfahung gemacht bat, verfichert bagtnen, 
baß es eine Hemiptere (Merf mit balben ülägelbeden) aus der Klaſſe 
ber Apnie it, und fihlägt vor fie Aphis tritiei gm benennen. Bolgen: 
des in bie Beſchrelbung, bie er barom gibt: Zur vollſtaͤndlgen Ausbildung 
otlanpt, hat dieſtr Merf bie Größe eines Flobes; fein Kopf Ift ımit einem 
einwärts gefrimmten Schuabel verfehen, ber ungefähr halb fo groß if, 
als die Fuͤhlhoͤrner, bie fee Tang find, Der Thorax und bad breiedige 
Bruftfeird find ſchwarz und durch eime leichte, aber deutllch flachelige 
Kante geſchieden. Der Rüden ift blaßgels; der leute Abſchnitt des Unter⸗ 
leibta bat einen glaͤnzenbgelben Ring, anf bem ſich bie beiben fleinen 
Hörner befinden, wie fie alen Aphls eigen find, unb aus benen eine 
Henigartige Jeuchtlateit fhrwigt. Die Flaͤgel find Fury und bedbet; ber 
obere Theit des Mbrpers iſt eſſchwarz mit gelben Flecten, ber Bau 


und die Fuße find fomwarı, Die Zarden dieſer Aphiks find metauarug, 
umb von einem fo hellen Glany, als die der Kaͤſer. Herr Meufe kann 
no nit emifgeiben, os fie lebenbige Fumge oder Eier legen, mur bemerft 
er, baß bie Larven, wenige Stunden, nachdem fie gelegt wurden, fig 
and dem Häuschen, mittelft deffen fie an dad Blatt ober den Katım des 
Getreldes befefligt find, loemachen und ſogleich auf dem nänflen Kalınz 
Mmoten loetriechen, in dem fie ibren Schuabel einbobren. Kater fangen 
fie fortwährend, werben sei heißer Witterung mit reißender Schmelligteit 
aroß, bieiden unbtweglich und befteben ihre Verwandluug ald Puppe im 
Berlauf einiger Bogen, In diefem Zuflanbe bleiden fie im ber warmen 
Jahreszeit nur furze Zeit, gegen Aumdberung ber falten bringen fie ben 
Winter im Ihrem Sehaͤuſe gu. Mit ben erften Früblingstagen ficht wan 
diefe Aphis zum Worfgpein fommen, umb fi wit unglaubliger Gchurkigs 
teit auf ber Pflanze, ber fie ihren Mabrungsfaft entzieht, fortpflanzen. 
Das Grbäufe der Puppe iſt hart, und feſt am den jungen Schoſſen bei 
Betreibes augetlebt, verhindert dabur dad Muffleigen des Pflangenfafied, 
und trägt vielleicht mehr bazıı bei, bie Planen zum verberben, als bat 
Uhsfaugen. Die Weisenapbis fent fi vorzugswelfe germ auf bem gränen 
Blättern und Scoffen bes Weizen feft, die fie halb mit ihrer Madroms 
menfchaft debedt und unter ber fie unberechendare Werwäftungen anrichter. 
Die Mittel, die man jur Wertilgumg dieſes ſchaͤtlichen Kerſes angewendet, 
find biäher obme Erfolg geblieben, und man fand feines ausreichend feiner 
Berwäftung Einhalt zu thum, ald dab man bie Ausſaat veränderte und 
in mehr oder minter Tangen Iwiſcheurdumen erft wieder Weigen auf ders 
ſelben Belbern aubaute. 

Bor dem eilften Jahrhunderte hatte, mit Ausnahme von Kom unb 
Eorbova, feine von den heutzutage merfwärbigen Staͤdten gepflafterte 
Straßen. Paris geuoß damals mo micht dieſes Worzuges, denn Ricorb. 
der Arzt und Gefaiptfgreiser Philipp Angus, erzählt, der Mbnig bar 
von einem Benfter feines Palaſtes ans, das bie Ausſicht anf die Eeint 
hatte, Wagen Im Kothe vorbeifabren ſehen, ber eimen fo Ablen Geruch 
verbreitete, daß er im Fahre 1154 den Befehl erlieh, bie Straßen zu 
pilaflern, tros ber Untoften, die feine Vorfahren davon abgeſchreckk battem. 
Seit diefer Zeit nahm Paris feinen Namen flatt bes Bisher gewbhnlichen 
Eutetia an, ben es wegen feines Kotbes erhalten haben fon, Konton 
war um dieſelbe Zeit nom nicht aepflaftert ; mehrere feiner Haupiftraßen 
wurden es erſt Im fünfsehmten Jahrhunderte; fo die Straße Molborn im 
Jahre 1517. Im Fahre 1285 ſchaͤrſte ein Befebt Plilipp des Kähnen 
den Bürgern von Paris ein, bad Pflafler vor ihren Käufern reintich zu 
erhalten und auf ihre Koſſen ausbeffern zu laſſtuz biefer Verordnung 
wurde aber nur ſehr wenig Folge geleiftet. Im Sabre 1509 wurden 
bie Straßen auf dffenttihe Koften und unter Aufſicht ber Pollgei geſäu⸗ 
dert. Bis zum viergelmten Jahrbundere halten bie Einwohner von Parib 
Me SFreibelt, aus ihrem Benftern Hehrigt und andere Unreinigfeitem auf 
ble Straße zu werfen. &8 genägte, daß man dreimal rief; „Gare l’ean!“ 
(Agtung, Waffer!) Dieß wurde Im Jahre 4372 und noch firemger 1595 
unterfagt. Es wurde auch verboten, die Echwelne auf bie Etraße faufen 
zu laffen, und zwar Im Wolge bed Ungluͤges, das dem jungen Kdnigt 
Pollipp begegnete, Als biefer von Müeimd zuruͤcttam, wo er ſich Imtit 
irdnen Laffen, und durch bie Strafe St. Gervals einyog, Mef ein Gapmris 
feinem Pferde unter bie Faͤße umdb warf es zu Boden; der König ftärnt 
und ftarb einige Tage darauf iu Fofge dieſes Falles. Mertwuͤrdig ift, bap kit 
Töne der Abtel des Heiligen Autenlus behaupteten, man fbnne ihrer 
Sareinen, ofme fi elmer Mißachtung ihres Schuthelligen ſchuldig gu 
machen, nicht verbieten. anf ber Strafe herumzulauſen. Es wurde en 
ſchleden, daß biefe mieblihen Tiere may wie vor das Meat behalten 
fouten, fi auf ben Straßen Im Kothe zu waͤtzen, boch follten fie eine 
Bode am Halfe haben. Es ſcheint, daß die Reinigung ber Baffen al 
ein erniebrigendes Geſchaͤſt angeiehen wurde; bie Yuben umb bie Henter® 
tuechte mußten es gewoͤhnlich verrichten. 


Zu Rouen ſah man am 18 Julius zahlloſt Schwärme von mweiben 
Schmetterngen ſich nieberlaffen. Bon Sontienuntergang als fury ver 
fintender Nacht flatterten Morladen biefer Befpbpfe fängt ben Hauſern 
am Hafen him, fielen dann auf das Pflafter herab, das Über und Über 
won ihnen bededt wurde, und flarben. 


Minen, in ber Kıterariig + Urtiſtiſchen Anflalt br E @. Eorıa'iaın Buabansiung. 
Besantmerttiher Metatitur Dr. Bantenbagrr. 
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Fahrten und Abenteuer an den Küften von Afrika. 


2. Der Häuptling Ebindhingany. — Gefeht mit ben 
Hollontontes, 


Die nachſtehende Beſchreibung des jungen Haͤuptlings bes 
am Fluß Tembp mwohnenden Stammes der Hollontontes reicht 
mit geringen Ausnahmen bin, um fi einen Begriff vom Aus- 
fehen aller lebrigen zu mahen. Mund um den Kopf, gerade 
über den Augen, hatte er einen ſauber gefaften und glattgeftri: 
Genen Pelzitreifen, der In Geftalt und Farbe einem Fuchsſchweif 
glih, unter dem ſein ſchwarzes wolliges Haar verborgen war; über 


demfelben ließ er es in naturlicher Länge emporfichen, und auf 
dem Wirbel war, mie bei ben Minemz nin aumenz my BET 


ſchorene Platte, Um dieſen Velzftreifen wand ſich ein dicker 
Ming von geflochtenen Riemen, der durch das emporſtehende krauſe 
Haar aufwärts gehalten wurde, was zuſammen ftarf genug war, um 
einem tüchtigen Schlag zu wiberfiehen. An einer Seite feines 
Kopfes war eine einzelne Feder von irgend einem großen Vogel, 
als Zeichen feiner Würde, befeftigt; oberhalb feiner Augenbrauen 
ſchlang ſich eine Schuur Kleiner weißer Glaskorallen um; ben 
Kopf, und eine ähnliche lief quer über die Nafe weg. Dicht un: 
ter bem Sinn befeftigt, trug er langes borftiged Haar, das ihm, 
gleih den ehrwuͤrdigen Patriarchen, über die Bruft berabbing; 
in feinen Obrläppchen, die brei bis vier Zoll im bie Länge ge: 
dehnt waren, befanden fich große Löcher, im benen jedoch kein 
Shmud hing, obſchon biefe Wilden zumeilen werthvolle Gegen: 
ftände darin zu tragen pflegen. Um jeden Oberarm war eine 
Menge von demfelben Haar befeftigt, wie er ed unter bem Kinn 
trug, beifen Spigen bie über bie Ellenbogen berabdingen. Rings 
um feinen Körper waren zwei Echnüre gewunden, an denen ge: 
flohtene Niemen berabbingen, woran noch bad Haar fi be: 
fand, und bie fo ziemlih Affenſchwaͤnzen glichen. Die obere 
Reihe umgürtete ihn dit unter den Armen, und bing etwa 
zwölf Zoll lang herab, wobei jeder einzelne Riemen genau gleich 
mit dem übrigen gefchnitten war, fo daß feiner länger als der 
andere berabbing; bie zweite Meibe glih ganz ber erfteren; fie 
war genau ba befeftigt, wo bie erſte aufhörte umd reichte bie zu 
ben Anien herab. Das Ganze batte viel Aehnlichkeit mit einem 
ſchottiſchen Kilt. An den Knoͤcheln und Handgelenfen trug er 
meſſingene Ringe; fein Schild war aus einer Ochſenbaut verfer: 


tigt, ungefähr 5 Fuß hoch und 31, breit; im der Mitte deſſel⸗ 
ben war ein langer Stod befeftigt, ber am oberen uud untern 
Stildrande ungefähr fünf Zoll hervorragte und mit Haar: 
buͤſcheln verziert war, bie in eigens dazu eingebobrten Loͤchern be- 
feftigt waren.! Un diefem Stode waren feine Afagapen und Langen 
befeftigt, die fih nur dadurch unterfheiden, daß die eine Waffe 
mit einer fhmalen Spitze und kuͤrzerem Schaft verfeben, zum 
Werfen, die andern länger und ftärfer geichäfteten aber zum 
Stoßen gebraucht werben. Der Häuptling unterfchied fib vom feis 
nen Leuten nur durch ben falihen Bart und die Keber, bie die: 
fen za tragen nicht geftattet war. Es muß bemerkt werden, daf 


de R ’ erdem Ira: 
gen bie Hollontontes fo wie die Kaffern nichts als einen Fleinen 
federnen Beutel von etwa zwei Zoll Länge, in den fie, fo wie 
aud die Stämme der Delagoad, verfteten was bie Schamhaftig: 
teit zu verbergen gebietet. Ohne einen folhen Beutel Öffentlich 
zu erfheinen, wird bei einigen Kaffernftämmen als eine fo 
große Verletzung der Sittlichkeit betrachtet, daß Jeder, deſſen 
Auge davon empört wirb, berechtigt ift, den Schamlofen zu töb: 
tem. Dad Schamgefühl fheint auf diefe Art um fo flärfer, ale 
ber Sig beffelben nur auf einen Kleinen Theil befhränft ift, 
Die Hollontontes, bie wir bier vor und hatten, waren ſchoͤne, 
fhwarze, hochgewachſene, ftarke und Eriegerifche Leute, offen, freis 
miüthig,. gefällig im ihrem Benehmen und von umgeswungener 
Haltung; was fie weit uber alle die Cingebornen ftellte, die wir 
bis jegt fennen gelernt hatten. 
(Schluß folgt.) 





Englifhes Leben in Zndien. 


1. Befbäftigungen, Vergnügungen und hänslihes 
Leben der frauen. 


(Bertfegung.) 


So ift ed mit dem gefellihaftlihen Leben in den obern Pro: 
vinzen durchaus beftelt; in Calcutta berricht jedoch bierin eine 
Heine Verſchiedenheit. Während ber Falten Jahrszeit bringen 
die Frauen ihren Morgen bei einander zu, und machen gemein: 
ſchaftlich Beſuche bei Freundinnen und in den Läden; auch pfle: 
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gen auf Bällen bie, welche nicht tanzen, neben einander auf dem: 
felben Sofa Plag zu nehmen; doch fieht man leicht, daß ed bei 
ihnen an einer gemüthlichen Vertraulichkeit fehlt; eime Falte und 
hoͤfliche Gleichguͤltigleit fcheint das vorherrſchende Gefühl, benn 
Eiferfuht oder Nebenbublerei findet man weniger unter ihnen, 
als allerwärtd anberd, mas fih zur Genüge daraus erklärt, daß 
es meilt verbeiratbete Frauen find, deren Betragen im Durch— 
ſchnitt tadellos und mufterhaft ift; wenn gleih Einzelne entwe: 
der durch wirklichen Leichtſinn im ihrem Benehmen, oder durch 
eine allzu unbehutfame Munterkeit, die den Schein beffelben hat, 
böfen Zungen zu reden geben. Allein Alle, welche die große Welt 
fennen zu lernen Gelegenheit hatten, werben geftehen müſſen, 
daß die ftrengern Vorſchriften guter Zucht und Sitte von dem eng: 
liihen Frauen in Indien weniger verlebt werden, als vom be: 
nen, die die hoͤhern gefellichaftlihen Kreife in Europa bilden. 
Diele Perfonen finden vielleicht auch fir bie Eutbedrung ge: 
fellfhaftliher Vergnügungen, wie man fie in Europa genießt, ſich 
dadurch ſchadlos gehalten, daß fie durchaus nichts zu thun haben, 
und dad dolce far niente wird auch ohne die geeigneten Anlagen 
dazu leicht zur Gewohnheit. in lebendiger Geift wird ſich frei: 
lich überall zu befpäftigen willen; allein mehr als gewöhnliche 
Kraft der Seele und des Körpers gehört dazu, um dem Cinfluf 
bes Klima's zu mwiderftehen, und die vielerlei Unannehmlichkeiten 
zu überwinden, bie eine unvollommene Keuntniß der hinduftani- 
fchen Sprache in ber Führung des Hausweſens zur Folge bat. 
Nah dem Frühſtück find die Frauen, während fie ihre Beſuche 
erwarten, bie (hen um zehn Ihr anfangen, beichäftiat. Me Mir: 
zihs oder Hausfchneider unter ihren Augen arbeiten zu laſſen — 
eine harte Geduldprobe für fie; demm obgleich dieſe Leute fehr ge: 
ſchiet mit der Madel umzugehen willen, fo haben fie doch nicht 
den entfernteften Begriff vom Zuſchnitt, der gewöhnlich der Ladp 
ober ihrer Ajah uͤberlaſſen bleibt. Legt man ihnen Muſter vor, 
fo fopiren fie diefelben mir der fleißigften Genauigkeit, haben aber 
feine Idee davon, die Verhältniffe nach Erforderniß der Figur, 
für bie fie arbeiten, größer oder Meiner zu machen, Gleich ihren 
Handwerksgenoffen in andern Gegenden muß man auch ihnen (darf 
auf die Finger fehen, da fie gar gern, mo fie etwas abzwaden 
koͤnnen, ein und das andere Stil in die Hölle wandern laſſen, 
wie man es bei und zu nennen pflegt. 9) Wie Meifter-Finger: 
hut bei ung aus folhen verbotenen Wpfelbiffen feiner genaͤſchigen 
Scheere dem Söhnlein dann und wann ein Mödlein oder Hös: 
lein berausjmidt, ſo verfertigen dort bie Dirzihs daraus Hau: 
ben und Mügen, die Topihes genannt, und durch die Bank von 
allen ihren Mitbienftboten getragen werben, wenn fie außer Dienft 
find. Dergleihen Topihs, vorzüglih wenn fie von einem hellfar⸗ 
bigen Seidenſtoff, und mit Borten oder Stickerei verziert find, 
finden ftets ihren Käufer. Mancher drolige Auftritt begibt ſich 
gelegentlich zwiſchen ben Frauen und ihren Dirzibe; der Schre: 
den, die Peitürgung und der Grimm pom jenen, wenn fie ent: 
deten, daß irgend ein mwerthvoller Stoff unverbeſſerlich verſchnit⸗ 


°) Die Englänter nennen bie Blede, aus denen jener Schneider im 
Traume jene Fahne zuſammengeſetzt ſah, cabbage — eigentlich 
eißtohl, NR, 


ten worben ift, und das todtenblaffe Geſicht von biefem, wenn 
ihm das Corpus belicti vorgehalten und das Richtſchwert über 
feinem Kopf gegüct ift, bietem oft fo überaus ergögliche Scenen, 
daß Niemand, der zugegen ift, dad Lachen verbeißen kann. Der 
unglüdlide Schneider hat noch von Gluͤck zu fagen, wenn bie 
Dazwiſchenkunft eines Beſuches den vollen Audbruh der Feind: 
feligleiten verhindert und der Frau vom Haufe Zeit läßt, ſich 
abzufühlen, Doch nicht der Dirzih alleim ift es, der ihr zu Bei: 
ten die Galle überlaufen macht; dad Gefinde, in allen Ländern 
eine unverfiegbare Quelle von Merbrießlickeiten, läßt es auch 
bier nit an unendlichem Anlaß dazu fehlen _Doh muß 
man biefem im Durchſchnitt bösgearteten Menſchenſchlag bier 
die Gerechtigkeit mwiderfahren laffen, zu bemerfen, daß vernünf- 
tige Herrfhaften, die mit den Cigenheiten der Hindus be: 
kannt find, oder fih die Mühe geben wollen, fie Feunen zu 
lernen, fi vielen Aerger und Verbruß, mie fie gewöhnlich mit je= 
der großen Haushaltung verbunden find, erfparen können. Man 
erftaunt, wenn man flieht, mit welcher Leichtigkeit die Menge 
von Gefinde, das nothwendigerweiſe in eimem eugliſch- indiſchen 
Hausweſen gehalten werden muß, gelenft und geleitet werben 
kann; und meiftentheild ift ed die Schuld des Herrn oder ber 
Frau vom Hauſe, wenn bie Dienftboten wiberfpänftig oder nach⸗ 
läflig in ihren Verrichtungen find, Es bedarf nichts weiter, als 
einer gütigen Behandlung und richtiger Bezahlung ihred Lohnes 
zur beftimmten Zeit, um fi die Anhänglichfeit einer zahlreichen 
Schaar von Untergebenen zu fihern, und es iſt fehr zu bedauern, 
dab üble Laune und Mißachtung der Vorurtheile nicht felten bie 
entgegengefehte Wirkung haben, 

Das Gefinde einer Haushaltung in ber Präfidentihaft Ben- 
galen befteht theils aus Hindus, theild aus Mohammedanern, 
von bemen jeder fein eigenes Gefhäft hat. Der Kbanfamap 
ober Haushofmeifter muß ein Mufelmann fepm, und es liegt viel 
daran, daß es ein rühriger und achtbarer Mann ift, da es dom ” 
feiner Thätigfeit größtentheils abhängt, ob eine Familie gut be- 
dient wird oder nicht, Der Khanſamah hat die Eigenſchaft eines 
Majorbomug, er beforgt die Einkaͤuſe und die Zubereitung ber 
eingemadten Früchte und des feinen Badwerles, und hat die 
Dberauffiht über die Küche, wo die feineren Gerichte unter fei= 
ner befonderen Leitung zubereitet werben, Alles übrige Geſinde 
fteht oder folte unmittelbar unter feiner Aufſicht fteben, und 
wenn man ihn für die Aufführung der übrigen Dienerſchaft 
verantwortlich macht, fo geht gewöhnlich Alles, wie man es ſich 
nur wilnfhen kann. Wußer dem Khauſamah, ber über Tiſch 
hinter dem Stuhle feines Herrn fteht, hat die Familie nos 
andere Bedienten feiner Klaffe, bie Khidmetgars heißen, 
und von denen jedem Familiengliede @iner beigegeben ift, Ei— 
gentlih genommen, beftebt ber Dienft biefer Leute bloß in der 
Aufwartung bei Tiſche; doch find fie auch in der Kühe zu ges 
brauchen und zeigen auch gern ihre Geſchicklichleit in ber Koch⸗ 
funft, oder verrihten in Häufern, wo eine größere Erfparung 
eingeführt it, den Dienft ded Abdar (Kellners), der den Bein 
abküble u. f. m.; oder den eines Hukah Badar (Tabatöpfeis 
fenträger) ; häufig werden aber zu allen diefen Verrichtungen bes 
fondere Bediente gehalten, und in biefem Fall erfh mt ber Her 
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in und außer bem Haufe von feinem Khanſamah, Abbar 
und Hukah Badar begleitet, die alle in reicher Kleidung bei 
Tiſche hinter feinem Stuhle ſtehen. Einer ober zwei Köche, ie 
nachdem bie Haushaltung größer oder Heiner ift, und eine gleiche 
Anzahl von Meſſalt ſchis (Kücdenjungen) mahen die Diener: 
ſchaft für die Tafel vollzäplig und muüſſen indgefammt Mufel: 
männer ſeyn, ba bie Hindus ihren Glaubendicehren zufolge 
nichts mit der Küche zu ſchaffen baben wollen und barin ihre 
Bebenklichteiten fo weit treiben, daß fie fih fogar weigern eine auch 
ganz rein gefpälte Schüffel anzuräbren, wenn fie durch ein barin 
gelegenes Stud von einem getödteten Thiere unrein geworden 
if, Der Sirdarbadar, ein Hindu, bat die Verrihtungen 
eines Rammerdieners bei bem Herrn vom Haufe, beforgt Del 
und Wachs lichter, das Anzünden der Lampen, die Abſtaͤubung 
der Möbeln und macht bie Betten; hierbei geben ihm einer oder 
zwei Gehllfen an bie Hand, je nachdem die Familie mehr oder 
minder zahlreich iſt; diefe haben auch bie Fächer oder Peunkahs 
am ſchwingen und in großen Handhaltungen, wo ihrer vier ober 
act im Dienft ftehen, den Palankin zu tragen. Der Metor 
ober Stubenkehrer, ift aus einer miebern Hindufafte,. bie 
fi wicht an die Vorurtheile ber ihrigen gebunden hält; er be 
forgt die Meinigung der Stubenböden, ſchafft den Unratb hin: 
mweg und forgt auch für den Hund oder fonft ein unrein geachte: 
teted Thier. Diefe mit ber Ajah (Aammerfran), der Metra: 
nie (Stubenmäbhen) und dem Dir zih bilden das eigentliche 
Hausgeſinde, wozu jedoch noch der Bhiftie oder Maflerträger 
gerechnet werden kaun, der die Bäder mit Waſſer verfiebt. Die 
Tiheupraifies find Läufer, bie den Wagen oder Palanfın 
begfeiten, Aufträge beforgen, Briefe überbringen, ſo wie la: 
ideen, Büder und m leichte Gegenftände, bie fie in Gr 
— tragen können. Wenn es Hindu find, gehoͤren fie meiſt 
mer böbern Kafte an, und häufig bewerben fihb Brahminen um 
biefen Dienft; in den oberm Provinzen von Hinduftan fieht man 
fie felten ohne Schwert an ber Seite. Die Voten in Bengalen, 
die man Kerkarus nennt und bie in gleihen Berrihtungen 
bienen, find ans niedrigeren Klaffen, halten fi gewoͤhnlich in 
den Borzimmern auf und find immer bereit auf bie frage: „Ri 
bi?’ (Ruf nach einem Bedienten) zu antworten. e Diener: 
ſchaft, die nicht zum eigentlihen Dienft im Haufe gehört, ift 
fat zahllos; jedes Pferd dat feinen Stellknecht und Grasmäher; 
wenige Häufer find ohne einen Garten oder ein Feines Stid 
Feld, zu deifen Beſtelung ein ober zwei onen (Mallis) 
; dann muß man einen Dobbpy (Wälder), einen Berp 
u Allah (Schaf: oder Ziegenhüter) haben, Männer oder Ana: 
ben, die nad dem Geflügel ſehen, Ertramafferträger, und an: 
dere Ertra’s ohne . In Galcutta bat jeded Haus and fei- 
nen Darman oder Thürfteher und in ben Provinzen einen Dicho: 
keidar oder Nadhtwädter, *) 
(Bortfegung folgt.) 


*) Große Haͤuſer in Calcutta baden ihren Sircar ober Intendanten, 
ber feine beftimmte Befoldung bat, fondern von allen Summen, 
die durch feine) Hand geben, ein Prozent mimmt. Der Lohn 
ber Äbbrigen Dienerſchaft wechfelt yroifgen zthu und drei Rupien 
den Monat, woven fie ihre Meibung und Rebendmittel bes 
ſtreiten můſſett. Das Gefinde wehnt in Meinen Haͤuschen, bie 
zum Hauptgebdude gehören; mur einige von den Zrägerm ſchlafen 
in Iepterem, in ibre Kleider eingewicktit anf ben Undboben, über 
ben fie eime Matte ausbreiten, 








Bermifhte Nachrichten. 

Die Ueryte Eafini und Bisconti und ber Apotheter Mazza-Coratt 
zu Bologna beobachteten vor eimem Sabre folgenden merfwürbigen Bat 
son Starrſucht, dem fie jedt im einer italleniſchen Zeitfprift *) beſchrieden 
haben und deſſen Wahrbeit fie verbfirgen. ine junge Frau von 25 Jah⸗ 
ren und febr reigbarenı Plervenfofteme fiel am 10 September v. I. in 
eine Art vonfommener Starrſucht, bie regelmäßig 42 Tage hinter einander 
fig eiuſteute. Der Unfall begann während ber erfien 50 Tage geuau 
um Mittag und hörte um Mitternacht auf; ſpaͤter dauerte er nicht fo 
fange. Während ber Dauer deffeiden lichen ſich am ber Kraufem bie 
gemöhnfigen Symptome der Ratalepfie beobadten, mämlich: die Fäbigfeit 
auf fünfttigem Wege Nahrungöinittet zu ſich zu nehmen, ſich im jeter 
Urt von Steuuug, ſelbſt ber unbeamemften und umnatärlicften, gu bals 
ten, volltommene Umempfindfipfeit gegen die flärtften äußern @indräde. 
MWiederholred Gaͤhnen md Hlerauf Geufjer gingen dem Unfang und bem 
Ende des tataleptiſchen Anfalles voraus, und zwar häufiger am Ende als 
am Anfang. Man unterwarf fie feiner aͤrgtlichen Behandlung, und bie 
Krante genas enblih von felbft. Wenm oben geſaat wurde, daß ſich bie 
Krante im einem Zuflaube vom gänyficher Unempfinbfichteit befand, fo 
muß hier beigefügt werden, daß hienon die Magengegend, two fi das 
Sonnengefiegt aub ber ſympathiſche Nerve befindet, fo wie bie Haub⸗ 
flechten und Fußſohlen angenommen waren, ba fie bier bie poiltommene 
Senfistfirdt erhalten hatte, darch bie fie jeboch Außere Einprärde nit vom 
ſelbſt wahrnehmen fonnte, fondern mur erft, weun man Berfuche ans 
fteilte und bie Aufmertſamtelt ber Mranten may jenen Thellen Ienfte, 
Wenn man mit ihr fprechen wollte, mufte man ſich baber unmittelbar 
an bie Theile wenden, bie Ihre Seuſibilltaͤt erhalten hatten, toobei es jeboch 
genügte, daß der Sprechende einen ſolchen Theil berätmte, und fpäter 
brauchte derjenige, der zu Ihe ſprach, ſich bloß mit Jemand in MWerbins 
kung gefegt zu haben, ber elmem jener Theile berährt hielt. Ele ſprach 
nie von feldft, und wenn fie gefragt wurde, antwortete fie mit derſelben 
Etimme, mit ber bie Frage an fie gerichtet worben war, laut, ſehr laut 
oder ſehr felfe, Ihr Gehoͤr war an dem erwaͤhnten Theilen äußerft ſcharf. 
Denn Jemand ihre Manengegend beräbrte unb dann ziel oder brei 
Perfonen hinter einander fig die Haud anben, während ein MWierter mit 
dem Dritten dur eine Wachsterze In Berbindung ftanb, bie fie beide 
an ben dußerfien Enden gefaßt bieten, fo wernahm fie deutlich Mick, 
was biefe vierte Perfon auch noch fo leife frante, und gab Im glelcher 
Weiſe die Antwort. Cie ſprach fo lange, ald man Ihre Hanbfläge ober 
Magengegenb beräßrt hielt, und börte man auf, fie zu berühren, fo 
unterbrach fie ihre Antworien; berührte man fie vom Neuem, fo fube 
fie iu Inrer Rebe fort, aber bei dein Worte, an bas fir, ohne bie einge⸗ 
tretene Unterbreigung, während ber Zeit gelangt ſeyn würde, Man fnnte 
fagen, fie babe indeß die Antwort Innerfiy fortgefegt, auch behauptete 
fie, wenn man fie fragte, warum fie wicht alle Worte andgefprewen babe, 
Dieb getban zu baten. Mach kem ein und zwanyigften Tage verlor fie 
Me Faͤhlgtelt zu ſprechen und hatte es auch vorandgefant, bo hörte fie 
no immer fo gut als zuvor, Nur mittelft flarter Hauchlaute, de Ihe 
aroße Anftrengung Fofteten, vermochte fie mom zu bejaben, mas bie Mergte 
veranlaßte, ihr bie Weifung zu geben, fie moͤchte ihre Antworten In deu 
mbglih wenigften Worten auszufpresgen fuchen und bie Buchſtaben UNeſer 
Worte eimyelm ausbauchen.“* Do au Dieb wurde ihr am Ende nicht 
melr mbdglih, Die Mugen waren ein und zwanzig Zage gefiploffen; um 
ſich aber aoch beffer zu Überzeugen, daß fie nichts febe, verbanb man fie 
ihr mit beppeitem Tädern; beumod erfannte fie auf ber Stelle bie Farbe 
der Gegenftände, bie man ihr auf ben Magen legte. Dft fonnte fie auch 
Geſchriebenes leſen, fletö aber die Stunden und Minuten anf einer Uhr 
angeben. Gpäter brauchten bie Gegenflände gar nicht mehr in ummittels 
bare Berührung mit ihr orfegt zu werben; fie fab fie in allen Gutfers 
nungen des Zimmers, nur mußte man zutrſt ibre Uufmerffamfeit darauf 
Imten. Noch fpdter endlich erfannte und befchrieb fie Gegenflänbe, bie 
fin in andern Zimmern, auf der Straße und in entfernten Orten befans 
be, bie fie noch mie gefeben hatte. Man erſuchte fie ein Kiofter im 
Bologna umb.bie Keller eines Lanbhanfes vor der Stadt zu beſchrelben. 
De fie beide mie geſehen hatte, was fie genam bat, unb wie ſich nachher 


*) L’Baule, Giornale della litteratura italiana, 
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ergab, traf Alles Bis auf tie Zabl ber Weinfäffer im Keller ein, Gin 
Drofeifor der Univerfirät bat fie, Ihm bie Begenflänte zu meunen, bie 
fin in feinem Laboratorium befanden, was fie ſogleich und ohne Anftop 
sbat. Man fragte fir, was auf einem Tiſche Tiege, ben er Ihr bezelchnete. 
amd fie antwortete: „Ein Bug. — „Und auf dem Buy?’ — „Ein 
Schaͤdel.“ — „Was für einer?" — „Ein Thierſchädel.“ — „Bon was 
für einem Thiere 1 — Sie erwiberte, er mochte ihr einige Thiere nem: 
nem. und fie wolle daun angeben. von welchem Tiere; fie fagte nachher, 
ohne ſich zu befinnen, es fen der Schaͤdet eines Panthers, In allen 
Abnligen Faͤlen, wo fie den Namen einer Sacht ober Perſon nicht fannte, 
brauchte man ibn bloß mit mehrern aubern zu meunen, und fie errieth 
kon ſogleich. Sie verſicherte and, fie ſthe bie inmern Theile Ihres Leibes, 
role bie anderer Perfoneu, und befaprieb fie genau. Derfelbe Profeſſor 
der Univerfität flellte eime foͤrmliche amatomifche Prüfung mit ihr an, 
umb fie beicrieb mit einer Genauigkeit, bie Ale in Erflaunen fegte: 
deu Atlas cerfien Haldwirbel), das Gonmengeflest, ben. Pantread, dab 
Herz umb feine Theile, Lage, Verbindungen u. f. w. Das Auffallenbſte 
war, daß fie lateiniſch befragt, Italienifp antworsete. Huf bie Bute bes 
Profeffors, die Befchaffenpeit ber inneren Theile einer Iran zu befehreiben, 
Die nicht zugegen war umb bie ber Profeifor behandelte, ermwiberte fie, 
daß bie Gebaͤrmutter, bie Blafe und andere Organe angegriffen feyen, 
und dab bie Krante unhellbar fen und am einem Tage ſterben mwerbe, deu 
Fe genau beſtimmie. Mit derſelben Leichtigkeit ſprach fie von Nom, 
Neapel und Paris, umb befarieh verſchledene Teile biefer Staͤbte, als 
wenn fie dieſelben vor Augen bitte. Zu meuen Beobachtungen gab bie 
Rrante Anlaß, ald fie anfing die Hagen flare gebffnet zw halten; man 
semerfte aldbaun, daß die Geſichtsaxe, wie von einer mechauiſchen Kraft 
dewegt, ſich nach ber Seite Ginmwendele, wo ber Urt ober Semanb 
auf irgenb eine Weiſe bie geringſte elettriſche Ausfirbinung hervor⸗ 
drachte. Dieb zeigte fiy au, wenn man in einem Theile des Zimmers, 
wobin bie Uugen nicht gerichtet waren, ober binter ihrem Kopf, Elettri— 
etaͤt entwideln Ti. Mau machte biefen Verſuch mit demſelbeu Erfolg 
im einem benachbarten Zimmer, bad burch bicfe Mauern von dem geſchle— 
den war, wo bie Krante lag. In allen Jauen nahmen bie Befistsaren, 
die Unfangs unbeweglich und gewoͤhnlich der Seite zugefebrt waren, wo 
das Kit bereinfiel, augenblidlig die Richtung nach der. Stelle bin, wo 
eine elefirifage Wirkung flattfand, und ber Beroegung ber Augaͤpfel folgte 
ber Ropf, wenn ber Drt, wohin der Blick ſich richten wollte, es erfor: 
dertt. Der Magnet ober magmetifirte Gegenſtaͤnde brachten die ſelbe Wir: 
tung hervor, und es reichte bin ein Haar zwiſchen dem Fingern zu reiben 
oder eine Zink: und Kupferplatte faft unmerfl in Berührung zu bringen, 
Es muß nom bemerit werben, baß die junge Frau, jegt, nachdem fie 
genefen ift, nom immer In biejen fomnambülen Zuflanb verfegt werben 
fanıı. fo ofı es dem Beobachtern gefält, Ihm bereorzurufen, uud fie chunten 
kon nad Gefallen dauern Laffen ober aufbeben, obme daß die Kraute 
daruͤber verträßtih würde. Es bleibt nun der wiſſenſchaftiichen Unter⸗ 
fuchaug Überlaffen, bie bier angeführten Thatſachen, die von ben Heraus⸗ 
gebern des „„Efule und den Serichterſtattern verbärgt werden wollen, 
näher zu mwiürbigen, * 


‚Ein framzbſiſcher Reiſender, ber gegenwaͤrtig anf einer Wanderung 
durch einen Ahell von Nordafrita begriffen iſt, gibt folgende Inzereffante 
Nachrichten Äber die Ruinen drö Gebäudes, das der beifige Huguflin zu 
Klppona bewohnt daben fell. „Iqh trar meine Wanderung, fo fahreist 
er, mit einem jungen Feltprediger unferes Heeres an. ber vom gleicher 
Liede zu altertbämlizen Forfgungen befreit wie ich, furchtlos auf das 
feindtige Geblet mir zu folgen wagte, um bie Ueberreſte eines einft fo 
deruͤhmten Bauwerkes zu deſuchen. Unfere Erwartung wurde nicht ges 
taͤuſcht, und nom bin im von Bewunderung über die prachtvollen Trüms 
mer erfüllt, die fir mmferm Auge boren, Won dem Wulldufer eines 
ganz mir Diiven, Mandelbdumen, Wioen und Feigenbiumen bebedfien 
Hügeis griangt man an den muthmahlichen Eingang der alten Stadt 
Kipvona. Zabitofe Guirlanden von Rianen umranfen den Weg und bil 
den ununterbrechtn ſchattige Bogenlanpen. während der Fuß auf einem 
dlpten Kafenteppiay, mit allen Wrien von Blumen grfgmäd:, dahin 
mantel, Sobald man die Stadt beiritt, wird das Augt von langen 
Arttörunden Balerien, weitläufigen Höfen, mehrern Amphitibratern und 


einem, Gebdube, das bir Form einer Motonba batz Übersafcht. Die 
Mauern bed Iegtern haben eine Dice vom melrern Klaſtern, nom fiebt 
man Treppen Über dem Boden, bie zu ambersjegt eingeftürgten hinauf⸗ 
führen, und inmitten biefer großartigem Ruine berrfcht eine felerliche und 
tramrige Stille, bie nur dur das leiſe Beräufp ber von deu Maueru 
berabfiternden Waffertropfen oder. burg ben Wiberhall der Zritte umters 
broen wird, Go ficht das Juntre des Behäubes aus, bas ber heilige 
Kuguftiin bewohnt baben fol. In der Mitte einer im Mittelpuntte ge⸗ 
legenen Baterie befinden ſich noch die Fenſterwoͤlbungen mit ihrem urfprängs 
Uchen Gteintitte, von denen aus man eime Föfltiche Ausſicht im teile 
Gerne arnießt, Morbwärts fieht mam bad Meer, einige Heine Zweige 
des Mtlas, ein lauges flaches Sauduſer und die Zibur, einen Fleisen 
Ein, deſſen Quelle nech unbefamnt ift; gegen Sben bieten fi dem 
Auge prastsolle Hügel und eine umermeßlihe Ebene, bie in einer Breite 
von ungefähr fünfjsehn Stunden an boben GBebirgen biniduft, um fi in 
ben Sand ber, Batara zu verlieren, In ber Berne fiede man einige 
Gruppen von Palmbaͤumen, deren Kronen ber Wind der Waſte 

tip bin und ber bewegt, , Mandınal mag man.au in biefer 2. 
baren Werne einen Araber erblicten, der atıf feinem Pferbe naspedffig 
babin ſchlendert, unbefämmert um den Weg, bem er feinem Thiert 
Gefallen nehmen zu laſſen jmeint. Aber ganye Monate Edunen auch ver 
sehen, ohne bad fi im.biefen einſewen mb großartigen Gegenben ein 
lebendiges Geſchopf erbliden läßt... Doc entbeit man gegen Öſten hohe 
Berge, die, wie es ſcheint, gut mit Hol bewachſen und mit Blumen 
bebertt find; vom Zeit’ zu Belt erhebt fi eine Rauchſaͤule auf Ihren 
Gipfeln; dam mat dert irgend ein nomabiſcher Stamm Halt umb ber 
reitet fein laͤudliches Matt. Zwifsen biefe Berge ziehen ſich Thaͤler 
binein, bie fig die Eimblidungsfraft mit dem fpdnflen Farben aut malen 
tann; fie liegen in geringen Entfernungen von einander, Gegen Weſten 
verweilt ber Blick auf den meiden Gehäuben der Stadt Bona, dann auf 
einer fehr ausgedehnten Steppe, und endlich auf ber Romerſtrage, bie 
noch wohl erhalten von Bona may Konflantine führt.‘ (Monitene,) 


Die GSeſellſchaft, die ſich zu Philabelphia birkete, sum dem durch Kies 
aersnoth fo arg bebrängien Zinwohnern ber Gränenvorgebirgäinfens - gm 
Hatfe zu kommen, bat folgende Notizen zur Dfentiichen Keuutuis gebraupe, 
Mag eimer im Jahre 4851 amgeftelien ZAplumg belief fig bie Bevölterung 
biefer Inſeln auf 88,460 Seelen; bievon kamen auf Santiago 26,220; 
©t. Untao 21,670; 5090 46,810; Brava 9520; St. Nielan 85505 
Boa s Wiſta 586505 Mayo 1540; St. Wincemte 1250. Wan mögiipft 
genau erbobenen Berichten famen Im Sabre 1852 durch SKungtrinsih 
ungefähr 50,500 Einwohner um; zu Santiago 5500; St. Hntao 10,000} 
Fogo 12,000; Brava 5000; St. Nicholau 2000, ihe genauere Zabl 
anzugeben ift wicht mbalich, ba einige am Bord ber Schiffe farben, andere 
auf bem Gelbe, wo fie von Hunden gefreffen wurben, ober von ihren 
eigenen Mithärgern, wie ſich der Hall auf ber Juſel St. Autao ereigueie, 
Bons Bifta, Mayo und St. Vincente ſcheinen mit fo febr gelitten zu 
haben, da dort einige Haudelsſchiffe mit Ekebensmitteln anlangten, ehe. die 
Moth aufs Hoͤchſte gefliegen war. Die bier angeführten Thatſachen werben 
durch cin Schreiben Manort Autenlo Martins, Dsrift der Miligen won 
Boa:Bifta, beſtaͤngt, der mit ber Weripeillung ber von Pollabelphla abgefens 
beten Rebendmittel brauftnagt war, und in einem Schreiben dem Romite 
Im Namen der Benditerung fir feine bodibergige Mienfch 
dantt. Im December 4852 waren brei &giffe mit Bebenömittelm eimger 
troffen und am 20 April 1855 ging aum ber Brantiin babin umter Segtl. 


* — 


Rapitän Lee, Goelette ber Schwan, Lat von den Auntiuen folgende 
Machricht gebracht: „Vom es biö zum 15 Februar 4835 gäblıe nam zu 
Seimt Kitts auf der Untifleninfel St. Chriſtoph 50 Ertfibße, dur bie 
eine Menge fleinerne Gebäude und Mauern eingeftürgt Murdem Im 
St. Kitts ſelbſt entflanden im mehrerm Teilen der Gtabt tiefe Erbeins 
fenfungen; bie Firchobfe wurben umgewäßlt und ein Stüct Landes vom 
mebrern Morgen Umfang ſaut 5 Guß tief ein. Die Einwohner Nädteren 
ſich endlich auf bie vor Unter liegenden Schiffe, von denen nenn fer 
beſchaͤdigt wurden.” 


WHUNMeNn, ım der Kiterarifays Arzififesen Anflalt der I, ©. Eottafihen Buptandlung, 
Verantwortlicher Redaticur Dr. Tautenbache r. 
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Englifhes Leben in Indien. 
1. Befhäftigungen, Verguägungen und hausliches 
Leben ber Frauen, 
(Bortfegung.) 


Wenn fih die Familie Morgend verfammelt, fo begrüßen 
fie die zur Unfwartung beftimmten Diener mit dem Gelam, wie 
jeder Einzelne ind Bimmer tritt, wo dad Frühftäe genommen 
wird, Die Khidmetgard find matirlih auf ihrem Poſten, 
und man follte kaum meinen, daß außer ihnen zu diefer Be: 
dienuns noch Jemand nötdig wäre; allein einer von ben Bas 
bars oder Trägern bat gewöhnlih bie beſondere Aufſicht über 
den Theekeſſel und würde ihn mit leicht einer ambern Hand an: 
bertrauen mögen. Es mag num auch ein Halbdugend Bediente im 
Dimmer feyu, fo fieht man doch ihm allein, gewiſſenhaft feiner 
Pier nahlommend, dem Keffel füllen, ober doch wenigftend vom 
eifernen Dreifuß, Ungbita genannt, abheben, ber mit glü: 
deuden Holzlohlen gefüllt, aufer dem Haufe oder in ber Veran: 
dab, der offenen Gallerie, ſteht. Während des Fruͤhſtückes er: 
ſcheint der Mallih mit feinem Körben voll Früchten und Kü— 
denfräutern, und bietet fie rund um bie Tafel herum, wo dann 
Jedermann nad Belieben Flaſchenbaumftuͤchte, indianiſche Birnen, 
Ingwer, Salat oder Kreffe nimmt, Nah dem Fruͤhſtück erſcheint 
ber Khauſamah, der fhom früh am Morgen im Bazar geweien 
ift, und legt feine Einfäufe im Worzimmer aus, oder läßt fie 
in Körben und Schuͤſſeln in das Zimmer der Grau vom Haufe 
bringen, wo fie deſichtigt werden und er damm feine‘ Befehle er: 
hält, Wenn die Schlafzimmer und die Bäder fr den Tag. in 
DOrbuung find, legen fi bie Badars, bis anf die, welche bie 
Peunfahs in Bewegung zu halten haben, im den Borzimmern 
nach allen Richtungen bin zur Rube, und forgfältig eingewidelr, 
um gegen die Mostitod geihägt zu ſeyn, liegen fie da, amyu: 
fehen wie eben fo viele Leichname im Leichentuche. 

So bieibt es bis zur Etunde der Tiffin oder Beſuche; der 
bienfihabende TZiheupraffin meldet dann die Beſuche und ge: 
leiter fie herein und hinaus. Sobald die Sonne zu finfen be: 
sinne, erigeint der Waſſertraͤger mit feinem Miuffet und be: 
fprengt bie Verandah und den (hembuter, eine Terraffe, die 
auf einem höhergelegenen Punkte angeleat if, Die Metors 
fommen dann mit ihren Beſen und kehren bie Zufböden; die 
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Fliegen hinaus, fliehen fie aber forgfältig wieder, bevor bie 
Lampen angezündet werben, was im dem Augenblick geſchleht, wo 
ed bunfel wird. Gleich nah der Dämmerung, bie kaum bemeri- 
bar ift, wird im jebed Schlafgemach eine Lampe geftellt, und zwar 
entweber auf den Nachttiſch oder in eine Wandnifche. Wenn ber 
Kbanfamah thätig iſt, und fireng darauf bält, daß Alles genau 
umb ordentlich geſchieht, fo hat bie Frau vom Haufe wenig ober 
gar nichts zu thun; zeigt fie fi aber gleichzültig für Meinlich- 
feit und Orbnung, fo wird Faulheit und Unſauberkeit bes Ge— 
findes nothwendig die Folge davon fepn, was fih denn auch ald- 
bald in beftäubten und von Gewuͤrm zerfreſſenen Möbeln, jer⸗ 
rifenen Matten, Schmutz und Verderbuiß aller Dinge kunb 
gibt; denn Vernadläffigung während eines einzigen Tages reicht 
bin, die zabllofen Shwärme von Juſekten, die in diefem Lande 
fo verwäftend haufen, in einer Wohnung Herr werben zu laffen. 
Ein ſchlecht gehaltenes Haus in Indien bietet den traurigitew 
und wiberwärtigiten Aublick von der Welt; es it überfhwenumt 
von Ratten, Mäufen und anderem fleinen Gefinbel biefer Art, 
das fo zu fagen auf Tiſchen und Bänten zw jeber Stunde bee 
Tags tanzt; Froͤſche quacken in den Eden, und Fledermaͤuſe 
niſten fih unter den Gefimfen ein. Bei den feuchten Aus— 
dıinftungen des Fußbodens, die fih unter den Matten ſam— 
mein, wuchern zabllofe Warietäten von Schwimmen und Pilzen 
auf; und follte ed den rothen Ameiſen nicht gelingen, ihre wei 
ben Schweſtern aufjufreffen, fo wird bald fein Thürpfoſte mehr 
an Drt und Stelle zu finden fepn, und man feinen Stuhl oder 
Tiſch rüden können, ohne eine Familie von Skorpionen zu beuns 
ruhigen. Es ift defhalb eine gar wohl zu beobachtende Vorſicht, 
daf man ven Zeit zu Zeit, felbft wenn die Dienerfhaft noch ſo ord⸗ 
nungsliebend iſt, die Möbeln ihre Stelle wechfelm läßt, mo es ſich 
felten fehlen wird, daß man micht die eriten Vorarbeiten zu el 
nem Rattenneſte oder einer andern mißbeliebigen Anfiebefung 
entdedt, was in einem Lande, wo weder Hunde noch Kaben ges 
balten werden, nicht genug zu beachten it. Sicherlich wird man 
unter den Matten alte oder jungen Storpiomen, fammt einer 
Unzahl von Eidechfeneiern finden, fo daf man nicht begreift, 
wo ed nur Fliegen genug dieſe zahllofe Brut zu füttern 
gäbe, wenn man fie ausſchliefen ließe, Eine Hausfrau, bie im 
idrem Gebiete auf Reinlichkeit und Ordnung halt, wird über 
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dieß au von Zeit zu Zeit im Kücdenbaufe nachſehen, bas ge: 
mwöhnlich in einiger Entfernung vom Hauptgebäude liegt, unb 
im Voräbergehen auch einen Bli@ in ihren Hühnerhof und bie 
Bebaufungen bed Geſindes werfen. Die Hinbus fegen einem gro: 
fen Stolz darein, fi fo vortheilhaft als möglich zu zeigen, und 
werben bafür forgen, daß bad Auge ihrer Gebieterin durch Nichts 
beleidigt werde. Das Küchenhaus muß aͤußerſt reinlich gehalten 
werben; ed hat gemeiniglih nur wenig Raum, und ift, im Mer: 
glei mit einer engliſchen Kühe, mit fo wenig Küchengeſchirt 
verfeben, daß man fih munbdern muß, wie nur bie zabllofen 
Gerichte einer Tafel im Indien aus biefem niederen Häuschen 
hervorgehen koͤnnen. Allein der größte Theil der Speifen wirb 
außer beufelben zubereitet, umb mehrere Herde, bie in bem Kıls 
chenhaufe fortwährend gebeist erhalten werden, machen es min: 
ber ſchwierig, ald man auf den erften Blick denken möhte. Der 
Brennftoff, beffen man fi gewöhnlich bedient, ift die Holzkohle; 
das Fleiſch wird über, mit meben dem Feuer gebraten, was 
feinfhmedende Kennergaumen nicht gutheißen wollen. 

Frauen, die im Iubien geboren find oder dort lange genug 
gelebt haben, um eine vollftändige Kenntuiß ber landesublihen 
Sitten, Gewohnheiten und Sprade zu befigen, laſſen bem Kan: 
famab 'gewöhnlih wenig zu thun; fie halten die Sodaun ober 
Speifelammer unter eigenem Verſchluſſe, geben Alles, was zum 
täglihen Verbrauch gehört, ber, und laffen vor ihren Mugen 
Holz unb Kohlen wiegen, bad Del meſſen und bie Eier zäb: 
lem n.f. w. Hieburch können freilich verfchiedene Erſparniſſe 
im Haushalte erzielt werben, da Dieß aber nie ohne heftiges @e: 
zaͤnke, nah Sitte der Hindus, abgeht, fo miſchen fi die Frauen 
nicht gern im biefe einzelnen Kleinigkeiten der Hauswirthſchaft. 
Man läßt lieber den Kanfamab bei feinen Einkäufen einen 
Heinen Profit machen, woburd man leiht einen adtbaren Mann, 
ber von bem bloßen Liedlohn feine Familie nicht erhalten könnte, 
veranlaßt, fih zu verbingen, und einen folden Bedienten wird 
man ſtets gewiffenhaft, treu, der Perfon feines Heren zugethan 
und bereitwillig finden, fi; wenn es nöthig und ber Dienit ed 
erheifht, einen Ungemaͤchlichleiten zu unterziehen, die fonft die 
Hindus nicht gern auf fih nehmen, *) 

In Inbien kann man far untrüglih aus dem Anzuge und 
Benehmen bed Seſindes auf ben Charakter feines Herrn fließen. 
Iſt die Dienerfhaft anftändig, aber nicht überladen prädtig ges 
Heidet, zeigt fie fich ehrerbietig, aber nicht kriechend, rubig, ors 
dentlich und zufrieben, fo gibt fie dadurch ein vortheilhaftes 
Benanif von ben Eigenſchaften ihrer Gebieter; nimmt man aber 
an Bedienten Zeichen von Furcht und biödfinniger Unterwürfigkeit 
wahr, fieht man fie nie anders als mit  gefalteten Händen, wie 
zum Gebete, fih nähern, und bei den Selams faft die Erbe be- 
rühren; fiebt man fie ſchmutzig, zerlumpt, laͤrmend und fted den 
Dienft wechſeln, fo darf man zuverläffig baranf zählen, daß das 
Dberbaupt des Haufes tyranniſch, unverftändig oder ein ſchlech⸗ 
ter Zahler ift — eine Klafle von Menſchen, die nie gutes Ge: 


) So . 8. elne Reife in einen enifernten Theil des Bandes, vom 
den obern Provinzen may Bengalen oder umpefebrt, nad ben 
Hitteé oder Himalapagebirgen zu machen, an Borb eines Schif⸗ 
fe zu geben u. f. w. . 





finde haben wird, Der Europder braucht bloß kurze Seit am ei: 
nem Orte fi aufzuhalten, und es reiht bin, die Eingebornen 
mit feinem Charakter befannt zu machen; ſteht er num einmal 
in nachtheiligem Muf, fo wird Niemand ald diebiſches Gefindel 
und Auswärflinge der Kaften in einen Dienft treten wollen, mo 
nur Mißhandlungen zu erwarten find; baber denn bie vielen 
Klageır von Herrſchaften, bie mie einen Bebienten finden fönnen, 
ber ihmen zufagt, aber aus feinem andern Grunde, als weil fie 
ſich nicht in die Sitte bed Landes zu fügen willen, in dem zu 
leben es nun einmal ihre Beſtimmung ift, wo fie dann freilich 
nur von Leuten bedient werben, bie gleichgültig gegen Verftoßung 
aus ihrer Kafte oder Verluſt ibred gutem Namens find, 
(Borifegung folgt.) 


Bahrten und Abenteuer an den Küften von Afrika. 


2. Der Häuptling Ehindinganp. — Gefeht mit ben 
Hollontontes, 


SsaLuß) 


Während diefe Hollontontes ſich in unjrer Mitte befanden, 
entwarf Hr. Hood eime Zeichnung bed Häuptling, was Ehin: 
chingand, noch ehe file vollendet war, zufällig. bemerkte, worauf er 
mit allen Beiden von Euträftung auffprang und ohne ein Wort zu 
fagen, ſchuell mit feinen Leuten ſich entfernte, von benen jedoch einige 
verfpraden balb wieber zu kommen und einen Ochſen zum Taufe: 
handel mitzubringen, was und ſehr willlommen war, ba es zwar 
wildes Geflügel in großer Menge gab, wovon Kapitän Led: 
mere, ein rüftiger Jäger, fait täglich etwas in bie Küche lie 
ferte; allein nie wollte ed ihm gelingen, einen Rehbock zum 
Schuß zu bringen, obſchon es in ber Gegend davon wimmelte, 
Hr. Rozier war indeh glüclicher: denn als er einft fehr früh 
am Tage ausging, traf er einen faft noch fchlafenden im Lager, 
ben er auf ber Stelle erlegte. — Die Nacht brach indeß fon 
berein, und ber verſprochene Ochſe fam noch immer nicht; einige 
@ingeborne, bie um bie Zelte berumfchlihen, wurden verjagt, 
große Feuer angezündet, die Waffen uhterfudt, und um acht 
Uhr eine von zwei Geelabetten befebligte Wade ausgeftellt. 
Während diefe fib auf ihre Poften begaben und die Nunde mach⸗ 
ten, indem fie die, unter ihre Aufſicht geftellten Feuer von. Zeit 
zu Zeit mit friſchem Holz verfahen, waren bie übrigen bald 
in Schlaf verfunfen. Dad bide Gewölt, mit dem der Himmel 
bedett war, machte die Nacht dunkel und unbeimlih; Alles um 
und ber lag im tiefer Ruhe, als plögli, wenige Minuten vor 
Mitternacht, eine ber aͤußerſten Schildwachen einen weißen 
Gegenftand bemerkte, der aufjuftehen und fib langfam durch 
das hohe Gras und Gebuͤſch gegen fie heranzuſchleichen ſchien. 
Der Poſten machte fogleih Laͤrm, wurde aber im nämlicen 
Augenblick von zwei Aſſagapen in den Schentel, und ale er Mb 
zurüdzieben wollte, vom einer dritten im den Rüden verwundet, 
weiche leßtere, da fie mit Widerhalen verfehen war, im Fleiſch 
fteten blieb. Lieutenant Vidal, der fih mit aftronomifchen Be⸗ 
obadtungen befhäftigte, wollte eben feine Iuftrumente wieber 
zuſammenpacken und fih ins Lager zuriikbegeben, ald bad Ge⸗ 


os 


frei der Schildwache zu feinen Ohren drang; er fprang auf, 
und im näcften Augenbli@ ſah er auch ſchon einen Trupp Hollon- 
tomted, mit Schild und Langen bewaffnet, unter fürdterlihem 
Seſchrei auf die Zelte loeſtuͤrzen. Der Gedanke, daß feine Ge: 
fährten im Schlafe ermordet werden follten, fuhr wie ein Blig 
durch feine Seele, und er ranmte mit geflügelter @ile und unter 
dem lanten Beihrei: „Bu ben Waffen! zu den Waffen!“ dem 
Lager zu. Dieß reichte bin, Ales in Allarm zu bringen; 
augenblielih war die gange Mannſchaft auf den Beinen, und die 
Feinde wurden am Eingang der Zelte mit einem Hagel von Au: 
geln und mit den Bajonnetfpigen empfangen. Dad unansgefegte Ge⸗ 
wehrfener und bad gräßlihe Seheul der Ungreifenden machte in 
der Stile der finftern Naht einen fürdterliden Cindrud; das 
Gewinfel derer, die verwundet, ber bumpfe Fall Anderer, die 
tödtlih getroffen worden, ſchuchterte indeß die Wilden gar 
bald ein, und nach einem Furgen, aber verzweifelten. Kampf ver: 


wandelte fi dad heransfördernde Ariegdgeihrei ‚im ein Gebeul I, 


bed Entjegend, dem ein eiliger Rüdyugfolgte, bei dem fie jedoch ihre 
MWermundeten nicht im Stich liefen, ſondern mit fi fortiälepp: 
ten. Sie zu verfolgen wäre unklug geweien, da man ihre Stärle 
nicht kannte und ein Hinterhalt zu ihrer Unterftügung in der Nahe 
ſeyn Fonnte; indes fehten wir das feuer in die Gebuͤſche io lange 
fort, als noch einer der Feinde zu fehen war. Ihre Anjahl de 
Tief ſich anfheinend auf jwei: bis dreihundert von Chlubinganp 
angeführte Krieger. Die Lanze und der Schild des Häuptlings wur: 
den am andern Morgen nicht weit vom Lager, yerade in ber 
Richtung gefunden, im ber die Feinde entfloben waren. Man 
vermutbete Kapitän Lechmere habe diefen Häuptling getödter, da 
er ihm feine mit Schrot geladene Flinte gerade ind Geſicht 

gefeuert batte, wobei der Schuß durch den Schild gegangen, 

ben er, um fi zu ſchuͤtzen, vorgehalten hatte. Die MWilden 

waren, wie ed fcheint, fo gewiß geweſen feinen Widerſtand zu 

finden, daß nur wenige ihre Mifagayen bei fih hatten, weil ib: 

nen, um fhlafende Menſchen zu tödten, Schild und Lange bins 

reichend ſchienen. Diefer mnerwartete Angriff hatte zwar, wie 
fi leicht denken läßt, einige Verwirrung unter unfern Leuten an: 

gerichtet, leineswegs aber ihren Muth erſchuttert oder fie unfäbig 
zur Dertheibigung gemacht, fonderm diefe erfolgte vielmehr ſchuell 
amd mit Nahdrud, Hr. Tambe, einer der Serfaberten, der ſich 
unvorfihtiger Weile bis aufd Hemd entfleider Hatte, ergriff, nachdem 
er aufgewedt worden, feinen Säbel und lief ſich von feiner, Hitze 
fo ſehr hiureißen, daß er, madt wie er war, die Wilden ver 
folgte, ohne zu bemerten, daß er fih-gany allein befand, weß— 
halb er auch bei feiner Ruͤckehr beinabe erſchoſſen worden wäre, 
weil ihn bie Mannſchaft fr einen mit einem weißen Schilde be: 
mwaffneten Feind auſah. Der vermundete Matrofe, dem bie 
ve noch immer im Fleifhe jtad, litt große Schmerzen und 

bat, nachdem es ruhiger geworden, daß man fie ihm beraudzies 
Hen möchte; da fie aber mit Widerhaken verfehen war, fo ging 
Dieß nicht fo leicht, und der arme Teufel mußte, bis man bamit 
wm Stande kam, die unfäglihften Schmerzen erdulden. Die 
Bunde heilte indeß ſchnell, und in kurzer Zeit fah er fih wieder 
dienftfäbig. Unſer portugiefiiher Dolmetſcher lieh fib während 
ded Kampfes nit fehen, nach beffen Beendigung er ſich im bie 


Boote zuridjog und nicht bewogen werben konnte, fie mieber zu 
verlaſſen.' Die Zelte ſammt allem übrigen Gepäd wurden fogleih an 
Bord gefhafft, was bie eine Hälfte bee Manuſchaft beforgte, 
während bie andere unter den Waffen blieb — eine Vorſicht, bie 
tkeineswegs überflüffig war, weil man bie leife Mifternden Stim⸗ 
men der Wilden im naben Dickicht hörte, Es wurde indeh dort, 
nachdem zwei Raketen nad ber Michtung bed Geräufdes bin ab- 
gebrannt worden, bald Nil; mur ihr gewöhnlicher, jene 
aber laut audgeftoßener Ausruf: Ciahl Fiab! lieh ſich neh 
bören, endlich warb Wied ruhig. Wis -wir am Morgen den 
Plag um das Lager befigtigten, wurden noch einige Schilde, 
mebrere Lanzen, aber nur wenige Wfagapen gefunden, bie ohne 

Zweifel den Verwundeten gehört hatten, Eine Blutſpur lich ſich 

indeß nicht entbeden, obſchon wir fpäter von dem Molle am 

Tempp börten, daß die Musketen gut getroffen und Miele getöb- 

tet hätten, 





Die, Stadt Baku. 
(Eine Keifeerinnerung in der „Eutepe Üftsraite.“) 
Die Matur feioft Has den Menfaen anf. ber Erbe diejenigen Punkte 
fagımein und ihre Wohnort, 


Orte wo zwei Zuöge fig vereinigen; am Ufer bes Merres find ed bie 


watürligen Haͤſen. Keime Stadt wurbe im legtpenannter Belebung mehr 
seglnftigt, als Batu. Am Fuße bed Raufafus, mitten auf ber Weſt⸗ 
eüfte des taſpiſchen Meeres, mabe ber Einmündung bed Mrare# atlegem, 
bietet dieſe Stadt alleln ſichern Schutz gegen ein Märmifched, von Untiefen 
burmzogenes Meer. Gegen Dflen bregen zwei ober drei Heine Inſeln 
den Wogenſchwall, ein Vorgebirge tritt gegen Gäden ins Meer hinaus, 
und endlig dedt eine Halbinſel die Schiffe gegen die Norbwinde, Auf 
diefer Halbluſel erhebt fig noch Äterbieß ein narärlicher Leuchtihurm, eiıe 
Teuerfäule, die aus der Erde anffleigt und in die Lafte eimporwirbelt, 
und fo den Gewiffern auf diefem gefährlichen Meer als Riltgeftirm bient, 
wie fit aus allen Kbellen Afiens bie unglärligen Anhdinger Zoroafters 
berbeigtebt. bie einft ein maͤchtiges und burch bie Wilde feiner Bemütheart 
und feiner Weisheit berühmtes Wolt bilbeten, dad, vom bem Fanatitmus 
der Hindus und Motammedaner verfolgt, nur muter dem gleipgäftig auf 
fie berabfebenden Stolz der Mostowiten Sup fand. 

Batu bietet denſeiden Anti wie alle perfifgen Städte: Meine Haͤuſer 
von Rehm, enge Gaffen, einen Bazar; dann außer den Mauern elende 
Gärten, in denen faum einige Hürbißarten fortfommen, tingd umher 
nadte, unfruoptbare Felſen und bie und da Gandebenen mit ollbem Safran 
und Wermuth bebeft, oder Brunnen, um Naphtha und Erdpech zu gt: 
toinnen, mit dem man bie Kerraffen ber Haͤuſer dect. Mitten imter 
der perfiinen Beodiferung ftöht man auf einige ruffiihe Offiziere und 
Soldaten; und Dffiyiere, Soldaten, Perfer, Naphiba und Erbpech find fo 
zu fogen Intgefammt' dad Cigentbum eines Rommanbanten, bi bem 
1 eine fehr gafllige Wufuahme fand, Wier ober fünf Zimmer und 
ein Bad bilden feinen Palaſt. im welmem er mit feiner Frau, einer fehr 
diefen und fehr abellgen Dame, umd feiner Topter, einem Maͤdchen von 
sehn Jahren, Iebte, 

Es ailbt keinen ruffifhen Vorſteher irgend einer Unftait, aud noch 
weniger einen ruffifgen Kommandanten, ber miar ben bödften Begriff 
son feiner Wictlgteit und Amtögeiwalt hätte. Im werde es Lange mom 
bebaueru, daß Ip bie Erflärungen, bie ip aus dem Munde meined Wir⸗ 
thes über feine Rechte und Hürden erhielt, nicht verftand; ungfüdlimers 
weife konnte im tein Wort ruſſiſch und er eben fo wenig franzbſiſch. 
Inden würde es Ihm dom zu ſchwer auf bem Kerzen gelegen fenn, weun 
eim Frember fein Gebiet betreten hätte, obme einem richtigen Begriff von 
feiner Herrligteit und Mast gtwennen u baben; er lud mid baber 
zu einem doppelten Feſt ein, zu einem Spaziergang unb zu einem Diwan 
oder zur Sigung eines boben Ratbed, in ber er mach orlentallfper Sitte 
die Zrruugen feinen Untertanen richtete amd fapligptete, obgleich er Pers 
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ſiſch chem fo wenig verſtand als Fran und, fein Dolm rt, ber 
an begleitete, daß Ruſſiſche ne — — —* 


Unfer Spaziergang war boͤchſt erbaullch: zwei mit Sthden bewaff⸗ 
mete Solbaten ſchriiten uns im Bazar voraus, während wir Ihnen, vom 
Dolmerfper beglelter, fotgten. Bobalb uns bie Kaufleute aus ber 
Berne erblichten, foramgen fie Äber Hals und Kopf von ber Gtraße 
in ivre Buben, mb fo Hlieben die Waffen in den Haͤuden Führer 
unbenägt. Dos entfmäbigten fie ſich endlich für ihre lange Entbaltfams 
feit vor ber Bube eined Barbierd, wo ein armer Tenfel hodıe, ber 
fin den Kopf mit Hloßem Waffer ohne Selfe rafiren Tr, Wir übers 
raſchten ibm. ehe er noch Zeit batte, zu entfliehen. „Wat tat ſchelmne 
tatariın furinfün“ — Gi feht mir doch ben Schurten vom einem 
tatariſchen Hundeſehn! — rief ber Rommanbanı und verſetzte ibm mit 
feinem Robre drei ober vier Hiebe Über den vom Raſirmeſſer geſchunde⸗ 
men Kopf; fo alngen mir vorüber, und lachten Äber bie Art, wie man 
fig vier zu Land den Bart ſcheeren IÄBt: 


Die Siyuiig des Diwans war, Id müß'rs geſtehen. wit febr aldns 
send, Es wur Freitag, wo fieaebalien wurde; allein fen ed, dab bat 
gute Bolt von Batu wicht ſehr progeßfägtig ift, ober feine Streithändel 
licher dur Schiedarichter, bie feine Sprache verfiehen, eutſcheiden läßt, 
tarz es fand fin Niemand ein, ber Recht geſprochen baben wollte, Bir 
trdfteten und dafür dur eine Drevorgel, Bein von Derbend und Ravlar, 
was wir indgefammt bet Acım Kaufſmanne bofem Iteßen, Der Herr Kadi 
und der Pollizeitommiffdr von! Batır, He mit dem Kommandanten ben 
Diwan bildeten, verſchmaͤhten ed micht, an unſerm Zeltwertreibe Thelt zu 
nehmen, und gu warten, bs bie‘ Stunde der Gerichtaſigung abgelaufen 
war; Ich hatte nicht fo viel Gedulb, umd veriieß bie würdige Seſellſchaft, 
um mi in einem Boote ſpazieren fahren zu laſſen. 

3a hatte nach meinem fürgen Husfinge hm Hafen laum wieder ben Fuß 
and Laub gefegt, als mir ein Diann mit langem Bart, einem fpigen 
Hut und Im elmem weiten und erbärmlichen Weberrode zu Geſicht fam. 
Jch heit ihn Anfangs für einen ruffifgen Kaufmann, und zwar um fü 
mebr, als felm Geſicht Jemſich digeträntt war und er gerade ein Stuͤck 
oefalgenen und geräugerien Stör einfaufte, das gewoͤhnliche Gericht ber 
dortigen Haufleule, Auein wie febe war Id Äberrafst, ald der Daun 
auf mid yufam, mir anf Frauzbſiſch einen gutem Tag wünfgte, und 
fih als meinen Pandsemaun, Jean Petit, aus Lothringen, ebemallgen 
Korperal, zu erkentien, gab, Beine Geſchicue iſt turz folgende: Im 
Fahre 1812 zum Befangenen gemagt, war er nam Uftrafan geſchickt 
worben; als er mad etfolgtem Frleben wieder in bie Heimath yuräds 
felrren weilte, hatte mdn Ihm gefagt, die Bourbone wärbden ibn aufhaͤn⸗ 
oem loffem, wie fie es allen feinen Woffenbrädern gemacht hätten, Er 


botte ſich daher eritfploffen zu Beisen, und zwar um fo fieber, fagte er. 


als man ihm, wenn er auch hit gelingt worden wäre, doch witder 
sum Korporal gemacht baben wiirde, eine Stelle, die „gar zu viel Ders 
antwortlichtelt auf ſich babe.’ Nachher hatte er eine Muffin geheirathet 
und war Kolomift geworben; allein da feine Frau Ihm allyu oft untreu 
und guter Hoffnung geworden, babe er den Landbau mit ber Fiſcerei 
errtaufcht; auch wanſchte er, wie dr fänte, eim wenig bad Perſiſche zu 
fernen, dann wolle er wieder mad) felner Hotonie zurüctelren. Urs I 
I6n fragte, wie viel er ſich im Seedteuſt verdiene, fagte er mir, zwel⸗ 
hundert Franten jährlich, woron er fin kieiden und ernähren mäffe, und 
zum Bereife der Wabrbeit jeiate er mie die Loͤcher in feinem Rod und 
den Fiſch, ben er in ber Hand bielt. Mebrigens war er binfichtlich feiner 
Aufunft ganz getröftet, indem er entſchleſſen fühlen, nat feiner Rüdtehr 
nah Aftrafan, Smultchrer gu werden, wenn Ihm feine Braun, feine 
Fiſcherei und fein Landbau nigt beſſer zuſage, als fräber. „Es wird 
mir. nit ſchwer Werten, ſaate er, ‚bei und zu Haufe find ja fo wiele 
Soldaten, die weder leſen moch fhrhiben können, Schullthrer, und ich 
faun berdese, Woran Miemand jwerfeln wird, da Ich Sorporal war.” 
Ich bat Herrn Petit, mir wadrend meines Aufenthalies In Baru ald 
Dolmerfer gu Menen, und er broleitere mich zur Rrau Tommandantin, 
deren Orflaunem unbefareiblimn war, als fie Franzbſiſch foregen hörte, 
„Durat (Memirat). faate fie, wo tat Du das gelernt?" — „Eure 
Baaden fragte Petit demärbig. id bin ein Franzoſe.“ — „Du ein Frans 
zoſe! Humbeichn. entaeuneıe fe mir einem fo uneblen Bent. einem 


Küuwen, tu 
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folgen Barı und Deinem Stlavenhute?:' — Kerr Petit verdiente biefes 
Rompiiment, 





Vermiſchte Nachrichten. 

Der Name Marabut, ber im ber neuern Belt fo baͤufig In ken 
Beltungen vorfbinmt, wird von den Arabern Mradet audgefprodgen, 
umb follte eigeutlich Murabet geſchrieben werben. Die Moslimen im 
Hfrita legen Ihn Äberbaupt allein Männern bei, denen fie eime arbßere 
Bildung ald den griobtmlichen Menſchen zuſchreibden. Wegen ber böherm 
WBetröhelt, die man bei ihnen vermuthet umb aud wegen ihres oft geheime 
nißeotlen Weſens bält man fie für gottbegeifterte Dienfhen, Sie verbels 
rathen fig, und der ältere Sohn erbt gewöhnlich bie Borrechte feines 
Baters, doch au bie andern Minber ſtehen im bobem Auſehen. eher 
Stamm, jebe Statt und oft jebes Dorf hat feine Marabuts, bie von 
den Gaben ber Slaͤudigen leden, weise fie nm Math fragen oder für 
ſich beten laſſen. Bon biefen Seſchenten tbnmen fie gar wohl Im Ueber⸗ 
fiuß. leben. Die Marabuis haben eine faft unbefhränete Made mb 
genichen eines umbebingten Vertrauens. ie allein haben das Worrecht 
Brauen bei ſich zu empfangen, fie mit emntbidßtem Unttige zu ſehen, felbft 
im Wigier, und Stunden laug bei ihnen zu verteilen, ohne daß ber 
Bemabl es Abel nimmt, Besibt es fi, daB ber heilige Mann eine befombere 
Vorliebe für eine Frau faßt, fo theilt biefe es von Freude ihrem Gatten 
mit, der ſich zu Boben wirft umd dem Propheten dankt, Jeder Miarabut 
bat feinen eigenen Wirkungsrreis: ber Eine beſchützt bie Heerden, ber 
Andere bie Ernte; ein Dritter verfeipt Bräd Im Kriege, ein Blerter 
befist das Mittel, bie Branen fruchtbar zu machen. Wer reinen Marabut 
um Kath fragt, oder ihn zu einer Unternehmung um feinen Gegen bittet. 
macht ihm ein Befchent. Bebarf der Marabut einer Sache, fo fenbet er 
zu Iemanb, ber fie, mie er weiß, beſitzt, und darf feine abſchlaͤglot 
Unwort färdten, Diefe Menfihen geben im bie Bärten, Buben unb 
SHufer , und nehmen, was Ihmen gefällt, ohne daß Jemand ſich baräber 
aufbält; im Gegenibelle betraspret der Gigentbämer, ben fie pländern, 
biefe Diebereien für eime glädtige Borbebrutung. Die Marasuts genie- 
den nit nur während ihres Bebens eine fo hobe Achtung. fondern auch 
wach ihrem Tode, Wenm fie flerben, begräst man fie mit aller Pracht. 
Auf das Grab fegt man einem feir kuͤuſtlich aus Holz gearbeiteten Gars 
fopbag und umſchlleßt benfeiben mit eimer vlerecigen Kapelle, bie eim 
aewodlsted Day bat und weiß amgefirigen iſt. Im Innern derſelben 
drennt immermwährend eine Rampe, und ber Sartophag ober ber Melle 
aulenfprein wird von dem verfpledenen Stänmen, bie ben Helligen vers 
ehren, mit Bahnen gefchmäcd. Die Gläubigen, bie feinen Schut ame 
fieben, Gängen ihre Opfer an dem Schrein ober vielmehr am Nägeln 
auf, bie zu biefem Zweci in ben Waͤnben eimgefhlagen find, Neben bem 
Grab eines Marasut pflanpt man flets eine Palme, oft umgist man tb 


‚auch mit Gebuͤſch, bad als brifig betrachtet wirb. Die Familie eines 
Marabut wirb gewoͤbulich an derſelben Gteile beerbigt. 


Dies find Me 
Menſchen, auf welche bie Gerber dee Megentfinaft Wigler, wie überbaupk 
ale Bewohner der Berbereh, das hbarte Wertrauen fegen; fie f@lichtem 
die Etreitigreiten zwiſchen Finzeinen und ganyem Gamillen, und tutſcheiden 
ſan ſtets über Areg und Frleden. Sie verſtehen es mit unglaublichern 
Seſchice die Lelchtalaͤublatelt ihres Publitume audjnbeuten, und find fo 
gewohnt, ſich Weife, Hellige u. f. w. genannt zu hören, baß fie endlich 
roirttich glanben, es ju ſeyn, und ein Marabut son -fünfjie Jahren 
wirffip ein von ben Übrigen Menſchen gang verfgiebenes Weſen Ifl- 
Mebrere von Ihmen find vollfommen vrrridt, 
” 


Die Journale von Salentta melden, daß bie Reifenden Burmes unb 
Gerard, nanbem fie Kabul durmreist, bie Queen bes Hinba⸗ Koſch 
sefunt, ben Oxus aufwärts gegangen und ungefähr zwei Micnate in 
‚Autbara verwellt, ihre Melfe dung Kehiva bie amd kaſpiſche Merr fort 
gefegt haben, to fie ſich trennten, Inden Lieutenant Burnes auf aewdhu⸗ 
chein Wege ſich nach Teheran begab, waͤhreud Serard bie Straße, von 
Herat und Kandahar nach Indien einſolug. Der englifhe Offiner 
wurde am Hofe des Schah zu Teheran mir ber orbßten Auszeiguung 
aufgenommen, 


“ Eoısa men Gumbamdiung- 


Verantworriiger Redatitar Dr. Rautenbattr, 


Das Ausland, 
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Fahrten umd Abenteuer an den Küften von Afrika, 
4. Tobesfälle 


Am 24 Dftober Abends fiel das erfte Opfer der in dieſen 
Gegenden einheimifchen Fieber, das fpäter fo große Niederlage 
unter und anrichtete, Es war bieß Hr. William Boys Tambs, 
Seckadet der Abmiralität an Bord bes Leven, ber gegen 9 Uhr 
Abends farb. Er war mur drei Tage umpäßlih geweien, und 
die Krankheit fo mild aufgetreten, daß, bis menige Minuten 
vor feinem Verſcheiden, auch micht der leifefte Anfchein von Ge— 
fabr vorhanden war; im Gegentheil ſchien er wieder fchnell zu 
genefen, und glaubte dieß auch felbft, Nocd anderthalb Stunden 
vor feinem Tode faß er wie gewöhnlich ladend und fdhergenb 
mit feinen Kameraden am Tifh. Als ed Nacht wurde, ging er 
zu Bette, wo er fi fehr unwohl fühlte, mach dem Arzt ſchickte, 
und, fein nahes Ende nicht abmend, einihlief. Er erwachte nit 
mehr, und fhlummerte fanft im die Ewigkeit bindber, ohne daß 
ein Seufjer oder ein Roͤcheln verrietb, daß er babingefhieben, 
Erin Körper wurde auf bad Werbe gebracht, und mit der Flagge 
der Union bedeat, dem Sinnbild der Ehre und Tapferkeit, dad 
feinen Schimmer über den kalten Leichnam verbreitete. Die Toͤne der 
Tobtenglode wurden von furdtbaren. Donnerihlägen übertäubt, 
während die zudenden Blige ihr wildes Licht auf ben friegeri- 
fhen Mantel warfen und das rothe Krenz beleuchteten, dad jeht 
nicht hoch im ber Luft Aatterte, fondern ſtill und bewegungslos 
über der Bahre des zu früh dahin gefchiedenen Verdienſtes herab: 
bing. Es war ein trauriger Anblid, ganz geeignet zu religiöfen 
und biftern Betrachtungen anzuregen, ein Anblick der noch oft 
wieberfehren follte. 

Um dritten November fam Kapitän Lechmere aus dem Mafıtorb 
mit einem leichten Fieber und verfhlimmerte ſich während der 
Nacht fo fehr, daß man faum glaubte, er werde den Morgen er- 
leben ; mit Tagedanbru ließen indeß die gefährliden Symptome 
nad, und der Krante fühlte ſich erleichtert. Indeß ließ er ſich 
durch diefe angenblidlihe Linderung feiner koͤrperlichen Leiden 
nicht zu trügerifhen Hoffnungen verleiten, da er die Hartnädig: 
feit ber gefährlihen Krankheit, die ihn befallen batte, zu gut 
fannte, und vom erſten Wugenblit an auf den ungliid: 
liden Ausgang, dem fie nehmen Tonnte, gefaft war. Kapitän 
LZehmere genoß bei ber ganzen Mannſchaft einer fo hoben Ach⸗ 
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tung, daß ein kurzer Krankheitsbericht feiner Enticulbigung bes 
dürfen wird. Die allgemeine Theilnahme an feinem Shidfel 
ſprach fih in der Anhänglichfeit feines Wärterd, Willem News 
man, eines Matrofen, auf das Staͤrkſte aus, der ſich feiner. nicht 
mit liebevollerer Sorgfalt hätte annehmen Tönnen, wenn der Ka— 
pitän fein naͤchſter Verwandter geweſen wäre; er trug ihn wie 
ein Kind von einer Stelle zu andern, je nahbem bed armen ' 
Lehmere’d fieberhafte Laune es begehrte, fang ihm vor, faͤchelte 
ihm Luft zu, befeuchtete feine duͤrren Lippen, ſchwieg wenn ber 
Krante es mwilnfhte, and trug ihn endlih, auf fein beſonderes 
Verlangen, in des Kapitänd Kajüre, wo fi ein junger Seeladet 
in einem faft eben fo hoffnungsloſen Zuftande befand. Als bie 
Glocke Mitternacht flug , verfant er in den traumlofen Tobed- 
fihlaf; feine legten Augenblide waren von wahrhaft romantifchen 
Umſtaͤnden begleitet. Als das Fieber furz vor feinem Ende dem 
hoͤchſten Grad erreicht hatte, gab man fi alle Mübe ihn zu bes 
rubigen, aber vergebend ; biefelbe raitlofe, peinlihe Ungedulb 
blieb vorberrfhend. Enblih hub Kapitän Owen, ber and Erfah: 
rung mußte, daß Geſang bei auferordentlihen Leiden eine be 
rubigende Wirkung bervorbringt, und ber überbieß fürchtete, das 
Geſchrei, das Kapitän Lechmere ausftieh, möchte nachtheilig 
auf den andern Kranfen wirken, bie rührende Ballade: „Here 
a sheer hulk lies poor Tom Bowline‘* zu fingen an. Der erfte 
Ton icon ftillte die Tobſucht, und der Kranfe verfiel aus rafens 
der Fieberhitze in faft gänzlihe Bewußtloſigkeit, die fo lange au— 
bielt, bis Kapitän Dwen die Worte ausſprach: „Seine Seele 
ift hinüber!“ worauf ein lang anhaltended, tiefes Roͤcheln ein- 
trat, was fein Verſcheiden antänbigte, das auch fein Märter 
mit den in wehmuthigem Tone ausgeſprochenen Worten beſtä— 
tigte: „Er it hinüber, Here!” — „Und droben hoff’ ih!” em 
widerte der Kapitän, als er feinen Befang endete. 

Es dürfte vielleicht, indem wir und von dieſen traurigen 
Bildern abwenden, nicht ohne JIntereſſe fepn, das bei dem 
Wilden übliche Verfahren, dieſe Fieber zu heilen, Tennen zu 
lernen. Sobald der Kranke die erften Spmptome fühlt, begibt 
er fih in feine Hütte, mo er fih warm zudect, bis ein am 
Feuer ſtehendes Geräh mit Waſſer zu fieben anfängt. Dieſes 
wird dann, indem er fich miederfent und fi über den aufſtei⸗ 
genden Dampf vorwärts beugt, zwiſchen feine Schentel geftelt. 
Ale um ihn derumftebenden Freunde bededen ihn mittlerweile mit je 
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vielen Matten, daß er bald in Schweiß geraͤth und oft halb er: 
Eher wird. Dann werden ‚alle Bebeckungen ploͤtzlich weggenom⸗ 
men, der Kranke über ben ganzen Leib mit kaltem Waller beaof: 
fen, hierauf fhmell in rubender Etelung neben ein großes Feuer 
gelegt, das man in ber Hütte anzündet umb fhm dann durch 
leihte Einſchnitte auf Schultern, Bruft und ber Müdfeite der 
Hand Meine Quantitäten Blut entzogen. Das Webrige überläßt 
man ber Natur, deren mächtige Hülfe indef ben durch fo ver: 
zweifelte und wiberfpredende Mittel erihdpften Patienten nicht 
immer am Leben zu erhalten vermag.“ 
* 


” * 
5. Srauſamkeit ber Portugiefen. 


Die Portugiefen veräbten um bie Zeit unfrer Anweſenheit 


in dieſen Gegenden eine Handlung ber ſchaudererregendſten Gran: 


famfeit an bem Eingebornen. Die Verwuſtungen der Hollontons 
tes hatten die Bewohner des Landes Matoll fo zur Verzweiflung 
oebracht, daß des Königs Bruder und ſechszehn Eingeborne ſich 
ind Fort begaben, um ben Beiſtand zu erbitten, den ſie, vermoͤge 
ihres freundſchaftlichen Verhaͤltniſſes zur Garnifon, zu erwarten 
Berchtigt waren. Bevor fie noch um eine Zufammenkanft mit dem 
Kommandanten nacbfuchten, gingen fie auf ben portugiefiihen Ba: 
zar, ber immer in ber Nähe bes Forts gehalten wurde, und taufchten 
einigewenige Gegenftände, bie fie mit gebracht hatten, gegen Munb: 
vorrath um. Sie waren eben in biefem Geſchaͤft begriffen, als ein 
Golbat gegen den Kommandanten den Werbacht äußerte, daß dieß 
die Bande fey, bie feinen Garten gepländert habe, was indeß der 

war, ba bie Hollontontes dieſes Srundſtück beranbt 
Die nichts Boͤſes abnenden Echwarzen wurden indeh 


geln 
hatten. 
dennoch von einer Abtheilung Soldaten mit aufgepflanztem Ba: 


jonnet umringt uud in das Fort abgeführt, wo man fie, nur als 


vorläufige Strafe, bis auf den Tod peitfchte, Um fich einen Bes 


griff von der entfeplihen Wirkung dieſer Züchtigung gu machen, 


muß man wiffen, mit welchem Infteument fie volljogen wurde: 
die Knute beftand aus mehreren mit Knoten verfehenen Riemen 


won harter, getrodneter Dchfenhaut, die an einem ungefähr drei 


Fuß langen Stod befeftigt waren. Nah dleſer Zuchtigung blieb 
ber Leidende entweder fogleih auf dem Plage oder fiel der umleib: 


lichen Schmerzen halber in Ohnmacht. Trat ber ledtere Fall 


ein, fo wurde er durch Schläge mit einem ſchweren Knittel wies 


der zum Bewußtfepn geweckt, damit er bie Schmerzen befto bef: 
fer empfinde oder dieß dur Seſchrei kundgebe. Ein Dornen: 
zeig war das letzte Marterwerkjeug, das auf dem zerfleiſch⸗ 
ten Müden des halbtodten Negerd mit der größten Gewalt an: 
gewendet wurde. Der Kommandant ſtand die ganze Beit dabei, 
feine Soldaten zu ihrer Henkersarbeit ermunternd, wobei er 
felbit die Zwiſchenraͤume beftimmte, im denen mit bem Kuittel gu: 
geſchlagen werben follte. Der Unmenſch blieb taub gegen dad 
Seſchrei der Opfer und bie Thränen und Bitten feiner Gattin, 
die ihn auf den Knien um Erbarmen befhwor. Nah überftan: 
dener Strafe wurden bie Armen in eiuen engen elelbaften Ker: 
ler geworfen, mo fie fo lange bleiben fellten, bis ihre Müden fo weit 
wieder geheilt waren, um den Reſt ber Strafe erbulden zu können, 
Die umgefunde Luft, der enge Raum und die Unfauberfeit ihrer 
Serler, fo wie ihre Wunden und die Berzweiflung, die ſich ihrer 


bemaͤchtigte, bewirkten indef, daß DIE meiften ber Unglückichen 
durch die mildere Hand des Tobed balb vom ihren Leiden erlöst 
wurden, Dan follte glauben, baf bie hingereicht hätte, um 
ihren hartherzigen Verfolgen zum Mitleid zu bewegen, aber nichts 
weniger; ſie wurden entweder fon todt herausgeſchleppt ober 
fterbend, ungerührt von ihrem Wimmern, in bad Gebuͤſch in ber 
Mähe des Forts geworfen, wo man fie in ber brennenden Son: 
nenbige verſchmachten ließ. Nur wenige erbulbeten biefen legten 
Grad der Marter, denn die meilten ſtarben im Gefäugniß; 
Einen fah man jedoch, in deſſen furchtbar zerfleifhtem Rüden, 
noch kurz vor feinem Verſcheiden, Würmer und Fliegen ihmansten, 





Englifhes Leben in Indien. 


1. Beigäftigungen, Veranügungen unb hausliches 
Leben ber Frauen. 


(Bortfegung.) 


Mit dem mweiblihen Gefinde hat ed in JIndien allerbinge 
feine Schwierigfeiten. Man hält es allgemein für eine Noth: 
wenbigteit, baß bie Aiah eine Moslim fey, denn nur eine Frau 
aus niedriger Hinbufafte würde einen ſolchen Dienft annehmen, 
und man Tann darauf zählen, daß unter Hunderten von ibnen 
nicht eime achtungswerthe Perfon zu finden iſt. Der einzige 
Umftand, daß fie unbeteten Angefidtes fi unter ber männli- 
ben Dienerfhaft bliden ließe, würbe binreihen, su beweifen, 
daß fie nichts mehr von ihrem guten Rufe zu verlieren bat; ges 
woͤhnlich befißt fie faum mod eine gute Eigenſchaft, Ad bie Ehr⸗ 
lichkeit; fie it faul, ſchmutzig, audfhweifend und oft zu träge, 
um nur-macjzufeben, daß ihre Geblfinnen ihre SchuWigkeit 
thun. Nur wenige Ajahs geben fih die Mühe, mit deu Se— 
heimniſſen der enropäifchen Toilette fi vertraut zu machen; fie 
Heiden ihre Gebieterinnen tete verkehrt an und fo oft fie eine 
Nadel anzubringen haben, darf fin die Europäerin auf einen 
Meinen Blutverluft gefaßt halten, Bon Einfhnären, Eintnöpfen 
oder Einhädeln haben fie Feinem Begriff und zeigen nur in ber 
Babftube und im Burſten und Flechten der Haare Gefbid. Klei⸗ 
ber orbentlih aufzuheben, it ihuen eine völig unbelaunt Kunſt, 
und ein Engel von weiblicher Gebuld müßte rafend werden, wenn 
er ſeidene Gewaͤnder gerfnittert, Febern abgelnickt und Gadkleis 
ber von Schaben zerlöchert ſicht. Europderiunen, wenn fie ans 
ders zu baben find, fordern ungeheuern Lohn und brauden wäh 
rend der heißen Jahreszeit felbft wieder Eingeborne zur Be 
bienung: eine mufelmännifhe Ajah bleibt daher immerhin son 
beiden Webeln das kleinere, und iſt fie geſchlet uud rübrig, ſo if 


(fie goldeswerth. . 


Am beiten fährt man, wenn man ben Khanfamab bie um- 
tergeordnete Dienerſchaft dingen läßt und ihm für ihre Muffdhrung 
verantwortlich macht; er gemieht aber au ein Vorrect in vollſter 
Ausdehnung, das man ihm gar wohl ein wenig befcpränten bürfte ; 
es befteht darin, bie Tafel zu beftellen, Schon feine Einkäufe macht 
er nach afiatifhen Begriffen, im denen Ueberfluß und Pratt eis 
nerkei ift; vom der Feinheit neueuropaͤiſcher Gaftrongmie, bat 
er feine Vorſtellung. Die in Indien eingehiürgerten Euglänber 
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haben größtentheild ihr Waterland allyu jung verlaffen, als 
daß fie ihre Studentenllebhaberei für tüchtige Portionen ver: 
loren hätten; umd bie fih ſchon einen feiner ausgebildeten Gau: 
men angeeignet haben, mögen ſich immerhin lieber in bie nenen 
Gewohnheiten fügen, ald allgemein berrihenden Dorurtheilen vor 
den Kopf zu ftoßem; benm bier würden fie nicht bloß mit ihrem 
Befinde, fondern aud mit der ganzen Gemeinde zu kämpfen ba: 
ben, unter der fie ſich miebergelafen, und die mum einmal von 
langer Seit ber daran gewöhnt ift, die Tifhe unter dem Gewicht 
der Schuſeln ſich biegen ju fehen, ftatt ſich mit den leichten Gerichten 
einer Tafel in London zu begnügen. Der burchgängig angenommene 
Kuͤchenzettel für eime Imdifhe Mahlzeit ſcheint vorzufchreiben; 
ſchlachte einen Ochfen und einen Hammel und bringe alle Stüde 
davon, fammt Geflügel und amberen Zufpeifen, auf Ciumal 
anf den Tiſch! Die Cingebornen find vortrefflihe Köche und 
würden leiht im ben Geheimnifen der feinften Koblunft un: 
terrichtet werden fünnen; allein ba ihr Kochbuch durchaus im fei- 
nen Vorſchriften von dem unfrigen abweicht, fo können fie bie 
europäifhe Zubereitungdart nur von ihren @ebletern erlernen; 
ihre eingemacten umb gebämpften Fleiſchſpeiſen find koͤſtlich, al: 
lein es herrſcht uuter dem größten Theil der Engländer ein Bor: 
urtheil gegen ihre Zubereitungen, da man von ber Ueberzeugung 
ausgeht, daß bie „Schwarzen,” wie man die Fingebornen nennt, 
weiter nichts als Pillau zu fochen verſtehen, und zugleich glaubt, 
fie bedienten ſich babei allerlei efelhafter Zuthaten, mas jedoch 
dei reinlihen Bedienten nichts ald eine thoͤrichte Grille iſt, 
da man außerdem gegen ihre Karry (Reißſuppe) nichts einzuwen⸗ 
den weiß, Aus dieſen und anderen eben ſo wenig haltbaren Gründen 
lapt man bei einer großen Tafel, zu der viele Gaͤſte geladen find, 
zur wenige Ragouts aufſetzen. Die erite Tracht bildet gemöhn: 
lich ein übermäfteter Truthahn — je fetter befto beſſer — ber ben 
Chrenplap auf ber Mitte des Tiſches einnimmt Ein un: 
seheurer Schinken ſtellt fih ibm gegenuber. Am oberm Ende 
der Tafel ſieht man bey Lendenbraten eines Ochſen und am 
unteren einen Hammelsriden eriheinen; bie Schlegel und 
Kenlen von beiden Thieren, verihieben zubereitet, gefotten umb 
gebraten, reiben ſich zu beiden Seiten bes Tiſches, mit Gefldgel, 
immer brei Stud in einer Schüfel, Gänfen, Enten, Zungen, 
Taubenpafteten, Karrp und alfo natürlih au Mei, Hammelss 
koteletten und Kapaunenbruftftüden dazwiſchen. Fiſche gibt es bei 
dergleihen Mahlzeiten wenig; fie kommen nur als Beigerichte 
vor. Andere Zwiſchenſpeiſen find mit gebräudhlih, wie denn 
auch ale Schüfeln auf einmal aufgetragen werben, und erft 
wenn bie Gäfte fi miebergelaffen baben, bringt man die Suppe, 
Es bat feinen ganz eigenen Grund, daß bdiefe, die iu England 
ftetd vor allen andern Speifen den Vorgang bat, fo fpit erft 
aufgetragen wird. Allen Gaͤſten wird nämlich von ifren eigenen 
Bebienten aufgewarter, die fih um das Kuͤchenhaus verfammeln 
und bie Schüffeln auftragen belfen; wärbe nun die Suppe zuerſt 
gereicht, ſo wurden biefe guten Burſche fortftärgen, um fib hin: 
ter ben Stubl ihres Heren zu ftellen, und ben Khanſamah ver: 
jweiflungsvoll unter der Heerſchaar feiner Schüfeln im Stiche 
laffen, bie er, menm auch vom feinen Meſſalſchies (Rüden: 
iungen) unterftäßt, unter einer Stunde nicht indgefimmt auf 


die Tafel gu ſchaffen vermöcte. Die zweite Tracht iſt ungefähr 
von eben fo berber Nah: und Meichhaltigkeit ald bie erfte und 
bietet einen Aublick, der einen Wolfemagen erfhreden fönnte; 
unter ben Hauptleckerbiſſen fiebt man die Beeſſteakes vorne an; 
Heinere Braten, wie Wachteln, Rebhühner, Ortolane u. ſ. m. 
erſcheinen zu Hekatomben aufgeſchichtet. Bei alten Inbiern bil- 
ben Früchte einen Theil der zweiten Tracht, indeß beninnen 
auch regelmäßige Defferte, jedoch nur allmaͤhlich, in Aufnahme 
su kommen. 
(Bortfegung folgt.) 


Die Mineralbäder Frankreichs. 

Un faft tauſend verfahlebenen Orten Branfreihs entfpringen Mines 
valquıllen, doch haben von biefen kaum acdhtjlg einigen unb viele einen 
nur wenig begründeten Ruf, Mebrere, twelme bie Mufmerffamteit ber 
Yerpte und das AZutranen der Krauten verbienten, fleben dagegen unbes 
achtet und verbbet, kurz bier wie Aberam fibpt man auf angemmaßten Auf, 
Zulauf aus Baune, Mobe oder Gbnnerfsaft, und ſehr oft anf ungerechte 
Geringfhägung oder umbegreifiigen Uubefland, Eine ſolche beräßmte 
Que ziebt bie Dienge weniger burch ihre Eigenſchaften, als durch Ihre 
Epagtergänge, ſchbuen Gegenden und prächtigen Bebdube an, und gewiſſe 
Quellen werben fogar, oleich gewiffen Perfonen, ber Seſeuſcaf wegen 
nicht deſucht, bie ſich dort eimzufinden pflegt. 

Im ganzen Kbnigreiche befinden ſich, in 10 Departements jerſtreut 
und aus ungefddr 500 verſchebenen Qutllen beftebend, 77 beräbmte 
Bäber, bie Namens ber Regierung beaufſichtigt werden, obſchen bem 
Staate nur acht berfelben eigentbämlic; angehören, wie es benn allerbings 
georamäßig Ift, daß bie Verwaltung bes Bandes zum Wohle ber Rranten 
den Gebrauch eines fo wirtſamen KHellmittels, das uurichtig augewendet, 
leicht ſcaden Fbnnte, leiten und beaufſichtigen läßt. 

Viele, febr wirffame Mineraiguellen find außerhalb bed Difirifter, 
wo fie entfpringen, nur wenig befaunt; ihr Gebrauch, fo wie ihr Ruf 
erſtrect ſich nicht Über dem Besirt eines Friedenegerichtes; der Ruf auberer 
IM im einem ober mehrern Departementen verbreitet, umb biefe werben 


toftfpiellge 

Provinz giet e# folge allen Ständen ber Geſeuſchaft zugängliche Bäder : 
fo gehen die Bretagner may Bannion oder Dinan; bie Banguebofer bes 
ſuchen die Quellen von Ramalon oder Abeͤne, und die Bürger von Mir 
baden Im bem altem prätigen Gefunbsrunnen von Gerius, Die Bewohs 
ner von Urtes geben mach Manfolet, am Modes Paray; bie von Cha— 
teleranit, Auchet und Eombom nad Eoflöra und bie von Bayonne nad 
Eombe, Bon Thonars umd Saumur gebt man nach Bilszai; von Meverd 
unb Elamery nach Pougues; von Eaen may Bracourt; von Rhode) nach 

Eranfac mb von Drieand nah Gegral, 
Quellen vom britten Rang und oft fehe beichränttenm 
magen etwas mehr als zwel Deitibelie ber deſuchten 
feanzbfifgen Bäder aus, Die meiften find kalt und eifenhaltig, andere 
ober lelcht falyig und beinabe fiebenbbriß, mas 
ihrer cemiſchen Beftanbiheile und Temptratur 
* 54 an ber Zahl, werben in einem gewoͤhnlichen 
Sabre von ungefäbe 20,000 Rranfen, thelld Babenden, tbeild Trintenten 


Menfnen, deren Ausgaden fig mach ihren Mitteln ripten, veraniaht 
einen Gelbumlauf von umgefäbe = Millionen Frauten (100 Fr. auf den 
Kopf gereamen). Der berätmieften Bäder Wranfreims zählt mar 25, 
nämlich 14 vom pweiten mub 12 vom erfien Rang. Im biefen verfams 
mein fi Im Baufe des Eommers, die Bewohner ber Umgegend und 
andere Babegäfte ungereamet, ungefäbr 18 000 Menſchen, bie Abruch 
ein Kapital von wurefähr yeim Millionen in Umtauf fegen, mas aller 
dings ber Beastung mwürbig ifl. 

Die berübmtefien der Diineralguelien Pranteeibs 1 ſich in 
nur drei einigermaßen verfgiedene Maffen; 1) Die ſAw pefeipatiis 
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gen; erfier Rang: Baregte, Bones, Eantereit, Luchen; ziveb 
ter Rang: Ur, Faux » Epandei , St. Sauvenr, Bagnoies ( Orme), 
Engbien und * Baguoles (Rozere); *) zehn Qurlen von flarfem, charat⸗ 
dertfitfpem Geruche, bober Temperatur (Enghlen ausgenommen) unb 
bewährten Keltträften. Die meiften berfeiben find in ben Porenden und 
enthaften fgwefelmafferftofffanres Natron (Schweftlnatrium), verſchledent 
Salze ebenfauns mit Natron als Bafis (abermals mit Ausnahme der Quelle 
von Engbien, die wur Kall- und Kalffalge enthält) und ferner eine 
fomierige, Barsgine genannte Subſtanz. 2) Die gasbaltigen 
Quellen; erfier Rang: *Montd'or, * Big, * Bourbon : (’ ram: 
Bault; zweiter Rang: *Meris, vier ſehr waſſerreiche, kohlenſaures 
Gas unb boppeltfohlenfaured Matron fo wie and anbere Salze enthals 
tende Quellen in Bourbonuals und Auvergue; bie erwähnten beiden weſent⸗ 
Ihen Beflanbrbeite find bie Grundfloffe von benen ihre @igenfchaften bers 
rühren. Enbiip 5) bie ſalzhaltigen Quellen; erfier Rang: 
* ombieres, Rurenil, Bagneres, * Bourboune; zweiter Rang: 
Balaruc , Baint, Bourbon sLancy, Eontrereoille, Dieppe (Seebab), neun 
Bäber, bie im verfgiebenen Gegenden zerſtreut liegen. ie enthalten 
meift arobe Mengen verſchledener Salze und befonders Kochſalze. Dieſe 
Tegteru Quellen find von nur megativem, feinestwegb emtfpledenem, ibens 
gem Elarafter, Einige von ihnen find faft ſiedendheiß, andere elöfalt. 
Einige enthalten nicht fünf Gran Sarg (das Waffer von Lurenit » B.), 
andere 150 (wie Bourbonne) umb felbft bis zu 900 Gran (Puliha) im 
der Pinte. Die meiften greifen die Haut an umb machen fie runzellg 
(Bourboune z. B.), während bad Waffer von Plombleres fie gefepmeibig 
macht. Balaruc endlich enthaͤlt eine bebeutente Menge foblenfaures Gas 
and Boursonne nit ein Alom,; (Sgtap folgt.) 


Vermiſchte NRachrichten. 

Unter den) Einwohnern ber Provinz Emeriua auf Madagastkar 
Seftchen mehrere Sitten und Gebräuge, Me ein trauriges Bild von 
den focalen Zuftande biefer zahlreichen Berbiterung geben, Go wer: 
ven gewiffe Tage im Fahre, bie inäbefondere dem Könige gluͤckbrin⸗ 
gend ſeyn follen, burch einen fapeußilhen Aberglaubtu beftet, Jebe 
rau, bie an einem folgen Tage ein Rind zur Welt bringt, ift gehalten, 
es gu ertraͤnten. Durch biefe ſchredctiche Sitte kommen jährlich viele 
folge unfonidige Gefabpfe ums Leben, Eigtutliche Polygamle, wie man 
fie gewbbhntiay zu verfieben pflegt, beficht in Emerina nicht; bagegen eine 
für curopdiſches Gefühl weit empdrenbere Gewohnheit, Ein Diann fann 
zu aleiner Zeit mehrere Schweſtern beiratben, oder eine Wittwe fammt 
Ihrem Tbopterm, ohne ſich barans bad geringfte Bebenten zu machen. Die 
Riebenden pflegen vor ihrer Berbeirambung eine Zeit fang ald Mann uud 
Grau zu leben, Cine andere fgrediige Sitte iſt eine Urt Sottesgericht 
dur Gift, Tanghen gemannt, bie vor ber Regierung des legiwerflors 
Benen Abnigs Rabama fehr im Schwange war, Durd den MWerfehr mit 
Europäern, bie er fehr begfufligte, etwas aufgetlaͤrt, hatte er bie Au⸗ 
wendung biefes Giftes verboten; allein bie Rbnigin, feine Gemablin, die 
ihm im der Reglerumg folgte, Tieh bie werabfheuumgsmirdige Bewmohnbelt 
wieder aufieben, und befahl im Jahre ı850 die Anwendung ber Gifts 
probe, Imbem fie behauptete, fie fen durch eime bbfe Zauberin mit einer 
Krantheit bebert, die our burch bie Hinrſchtung der Uebelthaͤterin geheilt 
werben tbıme, Da bie Probe bes Tangben als ein zuverlaͤſſig wirtfames 
Mittel betrachtet wird, die Schulbd ober Unſchuld eines Menfhen and 
Liopt zn Hringen, fo kann bie Regierung jeberpeit dazu ihre Zuflucht 
nehmen, um zu erfahren, Im mie fern eimer ihrer linteribanen treu ift 
vder micht, je nachdem er ſich ber fhniglihen Gewalt verbaßt ober vers 
daͤchtig gemacht bat, In Bolge der Verfügung der Königin mußten im 
Jahre 1850 einige dreißig Perfonen, und unter biefen mehrere von hohem 
Range, dad Gift trinten. Die Boruehmen kamen mit beiler Haut bavon, 
und das Gift zeigte ſich nur am ben gemeinen Leuten vom ibdtlicher Wirs 
fung. Tinen Monat nachher fam die Reihe am breißig Frauen von 
Madagattar, unter denen ſich bie Weiber des verfiorbenen Rbnigs, feine 
Eameflern und andere Perfonen vom töuigligen Gebläte, Braum ber 


+) Die mit einem * bejeichneten Queuen find Eigenthum ded Staates; Pongned 
gehört auch zu Diefen. Die Gemeinden brügen im Ganjen mn r4 
und Privatiewte 25; jufammen 77 von der Regierung als ſolche anerkannte 
Mineralqueilen, 


Gropwärbeiräger und Thehter ber Michter beſanden. ran fügte biefer 
Baht au einige Männer und unter dieſen einen Richttr be. Noch 
einen Monat ſpaͤter wurde die Probe abermals wieberbolt, und zwar 
dießmal am den Perfomen ſelbſt, bie newöhntich bas Tangben zu verabs 

Butegt mußten fih bie Stide oder der 


Anwendung des Giftes wurbe halb wieder im gauzen Band eingefährt, 
und nit felten laſſen Richter im ziwelfeibaften Bälen beide Parteien bem 
verbängnißvollen Becher leeren. Miele Leute fommen fo jährtig nme 
Reisen, um dee Juſtiz die udihlgen Aufſchlüſſe zu geben. Da bie Wir 
fang des Giftes nicht immer tbhrtich Ift, umd die Reichen und Wormehmen 
gerebbnlih davon fommen, fo werben wahrſcheinlich Me Reute, 
beauftragt find, bad Gift zu reichen, 
bes Trantes zu vermindern, Der Tanaben iſt bie Frucht eines im Rand 
einbeimifgen Baumes, und Einige bebaupten, daß er zweierlei Arten 
von Fruͤchten trage, giftige und umfapäbtiche, 
man fie mehr ober minder reif pfläde, verfaieben 
ber @ifttranf eribeilt wirb, Ift folgende: Nachdem der Ungeflagte 
oetochten Neib gegeffen hat, als fein Magen faffen kann, 
drei Städe von ber Haut eines MWogeld, jedes von ber Erbße eines Dot 
lard, ohne fie zu tauen. Dann Idßt man Ihm den Sottesgerichtetraut 
verſchlin ber aus etwas gefhahter Nuß bes Taughen in Sauauen⸗ 
bräpe beſteht. Der Panozonboha, anflagender Beamirr, legt ann 
feine Hand auf das Haupt bed Angeflagten, und ſpricht einen Fluch and, 
durch dem er bie ſchreciichſten Strafen anf ihm herabruſt, wenn er ſchuibdig 
befunden werden ſollte. Blei barauf läßt man ihm eime große Menge 


ct man, ob bie drei &täde Haut mit autges 
worfen worden find; im biefem alle ſteht A ‚ br 

wird als Mabdio ober weiß ertlärt, und If geſetzlich und moraltſch 
von jeber Schuld freigefprogen, Im entgegemgefegten Falle wird Ihm 
bad Braubmal bed Werbrepens auf bie Stirm gebrädt, unb er if 
mit unausibſchlicher Entehrung bezeichnet. Oft find bie torroſiven 
Wirkungen des Giftes fo flart, daß augenbiltiher Tod 
gefgieht Dieß nicht und iſt der Werurtheilte noch am Reben gedlle- 
sen, fo wirb er gewbhnlich von ben Zuſchauern mirtelft fpwerer Reuien 
anf der Strelle erfplagen. Manchmal erdroffelt man ihm auch und ſchleppt 
ihm nos zappelnd auf die Hinrichtungeſtatte. Ofi ereignet es ſich, daß 
ein folder Ungluͤcticher lange Zeit no unter Tobeörämpfen leidet, oßme 
daß ſich feiner Jemand erbarmt, ba Freunde und Verwandie und Jeber⸗ 
mann Ihm verlaͤzßt. Das Roos ber Stlaven if im biefer Kinfipt In ats 
möhntigen Bien nicht fo hart; man verfauft fie bloß im entfernte Ge⸗ 
genden, wo ihr früherer Lebentwandel micht befannt if. Nur bie 
fhuigtipen Kaufe gebörigen Gefaven werden mit dem Tode beftraft, 

andere Urt von Ubtrglauben in Emerina ift ber blinde Blauben ber Eins 
wohner am Zauberei, ber das arme unmiffende Bolt alle Uebel zuſchreibt. 
Die Zauberer ftelt man fi als menſchenfeindliche Weſen vor, bie am 
Reiben und Peinipungen ber Menſchen ihre Freude baben. umb In ber 
Nast in den Gebirgsmwildniffen und unter Gräbern umbrrierend, mit Enten 
und wilden Ragen fehen, benem fie ihre Inmwohnenden ſchaͤdlichen Seräfte 
abborgen, Eine Urt Iuflintt treibt fie Schaden zu flfren mub Unhell zu 
verbreiten, und vorzägiig gibt mau ihnen Schulb, baß fie in den Haͤn⸗ 
fern die Warferträge vergiften amd fo gange Famillen auf Cinmal dem 
Verberben weiben, Der Blanbe am biefe Zauberer Ift fo tief Im Vout. 
vom Könige Bis zum gemelnften Bauer herab, eingewurzelt, baß be 
Miffionäre, von denen man biefe Nachrichten bat, ſehr daran zweifeln, 
ob #8 je gelingen werde, bie Mabaga farın im biefer Hnſicht aufjuflären. 


Zu Ipewich in England wurden Berfuche mit einem von Kerrm 
Gewer nen erfundenen ober vielmehr mur werbefferten Aucer augefelit, 
der auf bem Waffer ſawimmt. Diefer Unter gleicht einem aufges 
fpaunten Regenfgiem, und eine Jacht, die ihn amdızarf, konnte mit aufs 
geipannten Segeln nicht von der Etelle tommen, während fie font vier 
Meiten in einer Grunde zurädiegte. 
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Fahrten und Abenteuer an ben Küften von Afrika. 
6. Afrikaniſche Jagbabenteuer. 


Da alle unfere Verfuche eim Flußpferd zu erlegen bis jetzt 
fehlgefhlagen waren, und fi micht leicht wieder eime Gelegenbeit 
dazu bieten mochte, ba wir im Begriffe ſtauden bie Delagoabap 
zu verlaffen; fo beſchloſſen mehrere Offiziere nochmals auf eines 
diefer Elußungethiime Jagd zu machen, und liefen fih in einem 
Schooner den Fluß Dundas aufwärts führen. Der Abend brach 
ein, bevor fie dem Theil bes Fluſſes erreichten, wo bie Fluß- 
pferde ſich am bäufigften einzufinden pflesten. Judeß wurden 
drei Abtheilungen gebildet, die um Mitternacht bie Jagd began- 
ven. Es gewährte einen neuen Impofanten Unblid, eine Menge 
mit Flinten, Harpunen und Lanzen bewaffneter Menſchen im 
Mendfhein unter Jagdgefhrei die feihten Stellen bes Fluſſes 
duräwaten, und ihr Miefenwild vor ſich ber treiben zum fehen, 
das, durch die Langen ber Jäger aus ben Gruben, bie es ſich im 
Boden gewuͤhlt hatte, aufgeſcheucht, ſchnaubend, ſchnarchend und 
brüllend durch den Schlamm dahin brauste, bis ed endlich auf 
trockenen Grund getrieben war, wo ein Wettrennen begann, bei 
dem die Blußpferbe bald die Verfolgten, bald die Verfolger waren, 

Dieß dauerte eine geraume Zeit fort, ohne daß indep bie 
vielgerühmte Ueberlegendeit des Menſchen fi bewährt hätte, 
denn bie Jäger Fonnten ihres Wildes weder tobt noch lebendig 
habhaft werden. Am andern Morgen, bei niederem Waſſerſtand, 
bildete eine Abtheilung eine Linie quer über eine der Stellen 
des Fluſſes, wo dad Waſſer nicht über zwei Fuß tief war, waͤh⸗ 
rend die Boote aufwärts fuhren, um bie Thiere den Strom 
berab zu treiben, und eine andere Abtheilung das Ufer befeht 
bielt, um bie Flußpferde zu hindern fi in ben Wald oder un: 
ter das Schilf zu flühten. Sobald nun biefe ungebeuren, aber 
ſcheuen Thiere durchzubrechen verfuchten, feuerten die am Ufer 
ftehenden Jäger eine Flinte ab, was meift hinreichte, fie ind Waſ⸗ 
fer zuruͤckzuſcheuchen, und als nun auf diefe Weiſe eine bedeu: 
tende Anzahl auf eine Sanbbanf zufammengetrieben war, eröff: 
neten die Jäger ein regelmäßiges Feuer auf die erfhrodenen 
Tiere. So unbehülflich fie ausſahen, fo viele Schnellig: 
feit zeigten fie bei ihren Bemühungen, dem umausgefeßten, 
mörderiihen Feuer, dem fie blofgeftellt waren, zu entrinnen, 
Eine Kanone, bie eine einpfündige Kugel ſchoß, ſchlug durch bie 
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dicke Haut einiger dieſer Thiere, während bie andern mit einem 
Hagel von Kugeln, aus Zinn mit Spiedgladtönig vermiſcht, bes 
ſchoſſen wurden. in Junges ward faft umverlegt gefangen, als 
ed feiner Mutter folgen wollte, die in der Angſt mach dem Lande 
hindurchzubrechen verfuchte. Schon hatten bie Jäger ed von ihr 
getrennt und in Gewahrfam gebracht, ald das arme hier fein 
Junges vermißte, feiner Furcht vergaß und mit folher Wuth 
auf die Jäger looſtuͤrzte, daß diefe zur Flucht getöthige wurden; 
ungeachtet bed nahen und mörberifchen Feuers, bad auf das 
Thier gerichtet wurde, gelang es ihm bob, fein Junges ben 
Händen der Feinde zu entreißen, und es, fo erfchöpft bie Mut: 
ter felbft war, davon zu tragen. Mit Eintritt der Fluth war 
bie Jagd zu Ende, 

Als bie Jäger anf ihrem Ruckweg nad dem Schooner, längs 
bem Ufer des Fluſſes an die Stelle famen, wo man vordem 
ein Flußpferd im Waſſer gefehen hatte, ließ fih im Schilf 
ein lauted ®eräufd hören, ald ob das Thier durch das heftige 
Gewehrfeuer erſchrect, fit dort verborgen hätte. Zwei Offiziere, 
bie Hrn, Wrlett und Barrette, gingen, in Begleitung zweier 
Matrofen, fogleih dem Geräufh nad, im der Wbficht das Thler 
beraudsutreiben. Der erftere war in feinem Waibmanndeifer et: 
was voraus, als man ihm plögli laut rufen hörte: „Bier ift 
es!“ worauf fogleih ein gewaltiged grimmiges Gebrül von ir: 
gend einem großen Thier fih vernehmen lief, und wenige Augen- 
blice darauf Hr. Barrette mit blutigem Grefiht und um Hälfe 
rufend aus bem Moͤhricht hervorſtürzte, ba Lieutenant Arlett 
von einem Elephanten angegriffen und gu Boden geworfen wor: 
ben fep. Die ganze Jagdgeſellſchaft eilte fogleih fort, den un: 
gluclichen Dffisier zu fuhen, den man nur ald zertretenen 
Leihnam wiederzufehen fürdtete. WIE fie näher famen, ergriff 
der vom ihrer Anzabl erfchredte Clephant bie Flucht, und lief 
fein Opfer im einem Zuftand zuruͤck, ber ſich leichter denken als 
bef&hreiben läßt. Der Unglückliche lag mit Blut und Schlamm 
bedeitt, mit weit aus ihren Höhlen bervorgetretenen Mugen, kurz 
mit den fhauderbafteften Spuren eimed gewalrfamen Todes, auf 
dem Müden. Man wendete alle nur im dem Wugenbli mög: 
lien Mittel an, ihm wieder zum Leben zu bringen, doch fo 
gan, ohne Erfolg, daß man fon anfing alle Hoffnung, daß noch 
ein Lebensfunte vorhanden fep, aufzugkben. Endlich wurde Waſ⸗ 
fer gebragt, mit dem man dem Unglücklichen das Seſicht ab- 
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wuſch umb ihm etwas davon im dem Mind flößte, worauf ſich 
Spuren bes wiederkehrenden Lebens zeigten; alleim es dauerte 
noch eine geraume Zeit, bis er fo weit wieder zu fi fam, daß 
er im Stande war, einen zufammenhängenden Bericht von dem 
Verlauf des unglädlihen Vorfalles zu geben. Wie es ſcheint, 
war er ſchon ganz nahe am dem Thiere, bevor er bes dichten 
Schilfs wegen bemerkte, im welcher gefährlihen Lage er fi bes 
fand; ald er es aber emtdedte, rief er auch fhon feinen Gefährt: 
tem zu: „Hler ift es!” Kaum marem aber diefe Worte auge: 
ſprochen, als er auch fchon gewahr wurde, daß er ftatt auf ein 
Elußpferb, auf einen umgedeuren Elephanten geftoßen war. Die: 
fer, der über die unerwartete Störung hoͤchſt aufgebraht ſchien, 
ſchwang feinen Ruͤſſel in der Luft, baͤumte fi, ald jene Worte 
gerufen wurden, auf die Hinterfüße, kehrte fih raſch um unb 
ftürzte ſich, das ihm im Wege ſtehende Schilf niedertretend, mit 
sornigem Gebrüll auf den Lieutenant, ber vergebens fih bemühte, 
zu entfommen. Diefer hatte für einige Augenblide noch Hoffnung 
fih zu retten, da das Thier einen ber beiden Matrofen ge: 
wabr wurde, ber den Wipfel eines etwa zwanzig Fuß hoben 
und drei Fuß dien Baumes erklettert hatte und von da herab, 
während er fih fhußfertig madte, mit Geſchrei und drohenden 
Gebärden den Elephanten zu verfcheuchen ſuchte. Der Elephant 
fehrte raſch um, machte vor Wuth brüllend einen Unlanf gegen 
ben Baum, und fprang in die Höhe, als wollte er den Matro: 
fen berabholen ; allein das Gewicht feines Körpers ftiürzte den ganzen 
Baum um, ohne jedoch glüdlicherweife den Mann zu beſchaͤdigen, 
der fi fofort in das Schilf verfroh, das hier verfolgte ihn 
fhäumend vor Wuth, bis zum hohen Ufer des Fluſſes, während der 
Matrofe laut fhrie: „Ein Elephant, eim Elephant!” umd fo ka: 
men beide faft zu gleicher Zeit am Abhauge an, auf deffen Ruüͤcen 
die übrigen Jäger verfammelt waren, die fih, als fie das Ge: 
ſchrei hörten, (huffertig gemacht hatten, und ben Elephanten 
mit einem Hagel von Schüfen empfingen, der nun mit verftärk: 
ter Wuth zu Hrn, Mrlett zuruückehrte. Diefer war inzwiſchen bei 
feiner eiligen Flucht gefallen umd das ungeheure Thier ftürzte 
nun über ihm weg und verlegte ihm bedeutend am Kudchel. So— 
bald der Elephant voriber war, ſtand Hr, Arlett auf und ver: 
fuchte, muͤhſam forthintend, noch einmal fi zu retten, ald das 
Thier umlehrte und den Angriff ernewerte; fein Miffel ſchwebte 
im ber Luft und im naͤchſten Augenblick war der unglädlihe Df: 
fijier bewußtlod zu Boden gefhlagen, Als er wieder zu fi kam, 
ſchien feine Lage hoffnungslos, denn fein eifriger Gegner ftand 
mit wüthigem Gebruͤll über ibm, ftampfte ben Boden mit feinen 
Süßen und durhwühlte den Schlamm mit den Faugzaͤhnen. Wis 
die Jagdgefellihaft Hrn, Arlett zuerſt erblikte, lag er wiſchen 
den Füßen des Elephanten umd hätte das Thier die Wbfict ge: 
habt, ihm zu zerquetigen, fo würde dazu ein einziger Fußtritt hiu⸗ 
gereicht haben; es iſt alfo wahrſcheinlich, daß der Elephant feinen 
Gegner nur ftrafen und erfhreden, nicht aber tödten wollte, eine 
Vermuthung, die mit dem Charakter biefed großmüthigen, aber 
racbilichtigen Thieres volllommen übereinftimmt. 

Hr. Arlett wurde fogleih mit aller nur moͤglichen Sorgfalt 
an Vord des Schooners gefhafft, wo ſich nad genauer Unterfu: 
Yung ergab, daß er zwar ſtark gequeticht, doc aber kein Knochen 


zerbrochen fep, mit Ausnahme bed Wadenbeines am linken Fuß, 
das man für leicht gebroden hielt. Wie es ſcheint Hatte ber 
Elephant bei feiner zweiten Wiederkehr den Müffel mit Schlamms 
gefüllt, dem er dem Lieutenant, nachdem er auf dem Rüden lag, 
an den Mund gefegt und eingefprigt hatte, wodurch eine große 
Menge bavon in den Magen gelommen war. Daher am aud ber 
Schmutz in Hrn. Arletts Gefiht und der dem @rftiden nahe Bu: 
ftand, in dem man ihn fand; auch brad er drei Tage mach bie 
fem Abenteuer eine Dienge blauen Sand. Als er auf ben Ele— 
phanten ftieß, hatte er eine gegogene Buͤchſe in der Hand, allein 
er fand zu made um ſchießen zu können, und mußte wohl, daß 
er im Fall eines Fehlſchuſſes verloren ſeyn würde, da bie Wuth 
des verwundeten Elephanten nichts ſchont. Als man ihm ins 
Boot trug, war ſeine Buͤchſe vergeſſen worden, ed wurben daher 
vier Dann abgeſchict fie zu fuhen. Sie hatten fie eben gefuns 
ben, und waren im Begriff zurüdzufehren, als der Elephant fie 
überrafhte. Der erfte und zweite Matrofe thaten Feblſchuſſe, 
zum Sluͤck aber bewog ihn die Kugel des Dritten zur Umtehr, 





Englifhes Leben in Indien, 
1. Beihäftigungen, Vergnägungen und haͤusliches 
Leben ber Frauen. 
(Fortfesung.) 


Alles was aſiatiſch, trägt als eigenthuͤmliches & präge eine 
Mifhung von Urmfeligkeit und Pracht. Die koſtbaren Gefdire 
von Silber und Porzellan, die den Tiſch bedecken, ſtehen nicht, 
wie es ſich gebührte, auf Damafttafeltüchern, fondern auf gewöhn- 
lihem Baummollenzeug, wie es im Lande verfertigt wird, *) 
Alle Släfer haben filberne Dedel, um keine liege bineinfallen 
zu laffen, werben aber nie gewechfelt. Allerdings wird bei der- 
gleihen Feften jenes barbarifhe Gepränge zur Schau gelegt, das 
ben Auslaͤnder an Beſchreibungen mittelalterlier Feſtpracht ex: 
innert, leider aber fehlt es ben Gaͤſten, die eingeladen find, 
biefe aufgethürmten Berge von Speifen zu germalmen, an jenem 
fühnen Appetit, mit dem unfere kriegeriſchen Vorfahren Bei ih: 
ren Gelagen eindieben. Die Burra fhanas, wie man fie in 
Calcutta nennt, enthalten ein Schaugepränge, woran fih wenig: 
ftend das Auge, wenn aud nicht der Gaumen weiden muß. Im 
einer mit Marmor gepflafterten Halle, die auf fhönen ſteinernen 
Säulen ruht und vom zahllofen Lichtern beſtrahlt wird, ſieht man 
an die sechzig Gaͤſte verfammelt. Die Peunkahs fahen über 
ihren Häuptern und TZfhoris (Fächer) verfhiebener Mt, 
die einen aus Pfauenfchweifen, bie andern aus Kubfhwän- 
zen mit filbernen Griffen verfertigt, werben von bei ge: 
ſchmackvoll in weißen Muffelin gelleideten Dienern geſchwungen, 
um bie Fliegen zu verſcheuchen. Alle drei oder vier Stühle 
fiept man anf geftidten Teppichen die mit anmuthiger Pre 
auggeftatteten Huka hs (Tabadspfeifen), während die Düfte ber 


*) Da es im Indien feine Mangen gibt, fo glaubt man, bie Damaſt⸗ 
tafeläger würden in der Waͤſche ihren Glanz verierem, allein bie 
ſaweren Bügeleifen, derem fin bie Ohobles Heblemen, Teiften ganz 
deuſtlben Dienft, Aum. d. Werf, 
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verfdiebenen Tihillams, ber Dampf‘ ber Schuſſeln, die Hige J folgt; denn alle Mühe und Aufwand bei einer folden eugliſch⸗ 
der Lampen und bie Menge von Yufwärtern alle Bemühungen, indischen Mabizeit it, buhftäbli genommen, weggeworfen: nicht 
einen friſchen Luſtzug zu erhalten, vergeblich machen. Mit naffen | der fünfgigfte Theil Tann vom den Bäften aufgejehrt werden und 
Tachern eingeflagene Flaſchen, die ſtatt der Karaffen, die Munde | das Webriggebliebene aufzubewahren, geftattet bad Klima nicht, 
um bem Tiſch machen, bilden eine der beſoudern Cigenthimlichtei: | denn im der Falten Jahreszeit mwi:be Alles vertroduen und im 
tem eimer imdifhen Tafel: So haͤßlich diefe Flaſchen ausfehen, fowird | ber beißen tritt ſchnell Faulniß ein, während mur bie verwor⸗ 
dieſer Webelftaub doch durch ben Nuten aufgemogen, da der Wein | fenfte indiſche Kafte etwas geniefen würde, mad von einer euros 
durch dem nafen Umſchlag, ber übrigens am Flaſchenhals mit Ä päifsen Tafel fommt. In Galcutta zwar gibt ed arme Ch riſten 
einiger Zierlichteit georduet it, friſch und kuͤhl erhalten wird, Jgenug, denen die Broſamen von des Meichen Tiſch willtlo mmen 
Die Yortweine, Bordeaur und Burgunder geben ſich durch ihren | find, aber in dem oberm Provinzen würde felbit ein Bettler mie 

tarmoifinrothen Rot mit weißer Halskrauſe zu erfennen; wäh: | Abſcheu jede Gabe zuruͤcweiſen. 

rend Feres und Madeira im bräutlihem Gewand erſche inen. (1Sqhtuß folgt.) 

Der Pinfel eines Stilllebenmalers wuͤrde hier bie wunderlichſten 
Stoffe finden. Die Veraudahs bieten einen eben fo lebendigen 
und geräufvollen, ale für ein micht daran gewohnted Auge uns 
terhaltenden Aublick: bier ſieht man bie Hutahbadars beſchaͤftigt, 
neue Tfeillams zu bereiten; die Khidmetgars richten die Cher: 
geraͤthſchaften herz; um bie geuer ber Unghitas drängen ſich Grup: 
pen von Hindus, denn im feiner Jahreszeit wirb den Eingebor- 
nen ein helles Koblenfeuer unangenehm, deifen gelinde Wärme 
fie mit wahrer Wolluft einfaugen ; während der Europder, aller 
Peuntahs und Fächer ungeachtet, fih einer Ohnmacht nabe fühlt, 
Die Abendeſſen find gang nach dem Vorbild der Mittags- 
mable eingerichtet, nur daß bei ihmen nur eine Tracht Speifen 
auf die Tafel fommt und die Multaaniefuppe, die aufer bei den 
Tiffins und Soupees felten erſcheint, im größerer Menge gegeben 
wird, Sind die Gäfte zahlreih, fo wird eim gamjer Hammel 
für die umerläßlihe Grundlage dieſes flüffigen Karry gehal: 
ten, das übrigens fehr vom der unter diefem Namen in Europa 
befannten Speife verfhieden iſt; Zitromenfaft und geronnene 
Milh machen den Hauptbeftandtgeil derfelben aus. Auch iſt es 
in den obern Provinzen nichts Ungewöhnliches Lenbenftüde von 
Mindfleiih, Hammeldrüden und Schoͤpſenkeulen auf dem Tiſche 
einer Abendmahlzeit zu feben, während man in Galcutta Gänfe 
und Truthähner auftifht. Die Leckerbiſſen eines folhen Mab: 
fe beftehen in Salmen, die in dermetifch verſchloſſenen Gefäßen 
aufgetragen werden, in Bidlingen, Kaͤſe, geräucderten Sprot: 
ten,*) eiugemachten Himbeeren und getrodneten Früchten; ba der: 
gleiden Artikel nur aus Europa kommen und felten friſch und 
genießbar zu haben find, fo find ſie ſehr theuer und ſchmecken auch um 
fo befer. Der Gefhmad einer Frau hat ſonach ein weites Feld 
vor fih; aber fie müßte den Muth. einer Amazone befigen, wollte 
fie den Verſuch wagen, umter diefen farrgläubig am Alten ban- 
genden Indiern, mögen fie nun eingeboren ober aus England 
eingebürgert ſeyn, eine Neuerung einzuführen. Die Zahl ber 
Schuͤſſeln, oder bie Größe der aufgetragenen Stüde zu vermin: 
bern, würde unfehlbar iden miedrigften Beweggründen beigemei« 
fen werden; bie Dienerfhaft würde fterben vor Schaam über die 
Schmab ihrer Gebieter und die Gäfte würden fi beflagen, daß 
mean fie wolle verhungern laſſen. Das von einem berhm: 
* witzigen Kopf gegebene Kücenregept, eine Gurte hetzuri⸗ 
, wird bei einer indiſchen Mahlzeit gewiſſenhaft genau be: 


) Clupen sprätus, 




















Die Mineralbäder Franfreidt. 


(Sqluß.) 

Zu bemerten iſt, daß man ſehr Iren wärbe, wollte man bie Helle 
teäfte eines Mineralwaſſers einzig mad ber Menge von Beftanbtheilem 
geuribeiten, welge die Chemie darin findet. Die Quelle ber Meinette 
yu Borges, ber fo viele Kraute ihre Geſundheit verdanfen, enthält taum 
Yy Gran Eifen In ber Pinte und mit ganı 1Y, Gran andere alt. 
Das Waffer von Balaruc enthätt vierzigmal mebr Salze alt bad von 
Ylomblöres, ohue bebhalb Hierzigmal mehr beilräftie zu feyn. Nur 
in dem Waffer der Heilquellen der Poremden findet fi einige Ueberelu⸗ 
flimming zwiſchen ben Beftandihellen eines Diineralwaffers und feuer 
Heitträfte; die Quellen von Baröge, bie fräftigften iu gam; Brantrei, 
find auch die gefättigtften und gleichartigſten. 

Was bie Temperatur betrifft, ſo giet ed drei faft fiebenbheiße Quels 
len: Hr in Urlöge; Mamfoler bei Arles und Ehaubed: Agnes Im Eantaf 
Go NR). Bon ho* His 50° R., wiey B. Bourbonne und Plombitret, 
find und zehn Quellen betanut. Ungefähr zwanzig andere haben jent 
natürtihe Xemperatur, bie für Bäder am angemejfenften Il, und diefe 
werben für bie beilfamflen gehalten: Baröges, Bonnes, Eantereit u. ws 
zehn ober gwbif endlich find Tauwarım, wie Bagnoles (20 R.) und Hubte 
mac (17° R.), umb bie Aörigen find mehr oder minder Falt, wie Engbien 
cuı® MR), Borges, Rufang, Eontrereville und Provind, Zu Bäbern 
und Tropfbäbern thut man wohl fid naturwarmer Quellen zu bebienen, 
die weder tänftticher Erwaͤrmnug uoch einer vorlänfigen Asräplung beblirfen. 

Es gibt Mineralqueilen mit veraͤnderlicher Temperatur, was vom 
verfpiebenen Urfagen berrähren kant. In ten Porenden räplen ſich bie 
Quellen zuweilen während ber ſtaͤrtſten Hitze des Sommers in Folge bet 
tief einfidernden Waſſers von gefipmolgenem Gance ad. Ein andermal 
wird diefe Mörählung durch bäufigen Regen, Hustreten eines Bluffeh, 
der Blnth des Meeres ober das Durchfidern eines Teiches veranlaft, &o 
werben die Quellen von Balaruc während Ungeroittern zuweilen piögtig 
dur bad Durgfidern bes Waſſers des in ber Nachbarſchaſt liegenden 
Weiters Than abgetäptt, Faſt fein Mineralwaſſer friert, viellelcht mit 
Husnahme der wenig falzbaltigen Quelle von Pembieret, 

Die meiften der Thermalquellen haben eine angenehme Rage In ber 
Näte ber Gebirge, in malerifhen, aber unfruchtbaren und oewerdloſen Gegen⸗ 
ben, Biele find von einem von alten Kultantu verwuͤſteten Boben ums 
geben, und da fie von Meuglerigen, gelehrien Relfenben ober Rranten 
deſucht werben, bie hauptfäglinfte Erwerböauelle ibree Gegend. 

Wie die Quellen von Spa, Gebtig m. f. w., bleten bie von Monte 
vor umd ben Porenden den Naturforſchern und Beobachtern manchet 
Angiebente. Ea finden ſich an biefem Orten ungäblige Mertwärtigfeiten, 
aus denen man eigene Mufeen bilden follte, bie am umb fdr ſich ſchon 
viele Fremde berbeiziehen würden. Die Badenden und Unbefsäftigten, 
zum mindeften jene unter ihnen, bie wiſſenſchaſtliche Blltung befigen, 
foüten eine Babereife zu geſchichtuchen naturriffenfwaftlisen und gtolos 
eifgpen Gtubien benägen, Babegäfte, die nur zu dem Zwede Bäber 
defugen, um Ihre aefelligen Werbindungen zu erweitern, wuͤſſen entmeber 
nad Bichy, dem Sammelplage ber großen Welt, geben, wo man (duger 
verweilt als in Montsd’Dr, oder map Baröge, wo die Rangmelle bie 
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Annäherung befördert, ober auch nach Bonnes, dem grmöhntichen Ber⸗ 
Fammlungsorte vieler Etaatsmaͤnner (mehrere ausgeztichnete Drputirte 
And jtgt dert), ‚oder eudlich na Epa, wo ber Rauſch vom Waller und 
den Wergnügungen freundfaftlihe Verbindungen Enüpft, bie ihn zumeln 
ken überbauerm, Jene endlich, bie ihrer torperllchen Leiden halber ein 
Bad beſuchen, muͤſſen woht bedacht ſeyn, gerade bie ihrer Krautheit 
angemtſſenſte Quelle zu wählen; e# iſt alſo durchaus nbthlg, ſich, ebe 
man eine ſolche Reiſe unternimmt, fo genau ald moglich von ber Natur 
des Uebels umb ben Eigenfnaften ber Quelle zu unterrichten, von ber 
man Heilung erwartet, Hautkrankheiten Fhnnen nur durch Echwefels 
waffer gebeilt ober vielmehr gemlidert werden (deun gänzfiche Helluug iſt 
Felten und ſchwierig): Cauterets und Luchen find bie wirtſamſten Bäder 
für no nit tief gewurgelte und Baroͤges fiir Ältere Uebel biefer Art. 
Age biefe Quellen, beſonders bie letztere, babem bie Kraft, Geſchwuͤre zu ger: 
heilen, Fiſſtein mit oder ohne Anomenfraß zu heilen umd bie Schmergen von 
Wunden zu flilen, Schon felt langer Zeit braucht man fie zu Iegterm 
wet: ber Großvater Heinrichs IV, Jean Albret, ſchiccte feine Krieger 
nc ber Schlacht von Pavia in bie Bäder von Caurs: Bonned, bie man 
damals Caux⸗ dArquehuſade (Wundwaſſer) nannte, Gegen angehende 
Zangenſucht und befonders Lungentatarrhe iſt das Waſſer von Bonnes, 
amd gegen Beflemmungen und gaſtriſche Beſchwerden das von Mont’ Dr 
Febr wirtfam. Helltraͤftiger nom als de Qutuen von Epa find bie von 
Bichy, St, Nedalre und Eontrexevite in Urinbefcpiwerden, gegen Blafens 
amd Nierenftein. Mile doppelttohlenfanres Natron enthaltenden Quellen 
an Übrigens biefeide Wirkung; ein frampdfifsger Ehpemiter Hat bewieſen, 
das eine Uuflbſung biefed Satzes, dad Waſſer von Bichy fo gut ald bas 
Sodawaſſer, bie Eigeuſchaft hat, die Blafenfteinfiure aufzulbſen, betauut⸗ 
Up der Stoff, aus dem faft Immer ber Steln fig Bilder. Die mit cro⸗ 
aifgen Rheumatiömen, Gtrifigfeit der Gelente und Erſchlaffung ber 
Musteln bebafteten. Perfonen müffen nad Bonrkonne, Piombiere#, 
Aureuit oder Balaruc geben; an Nervenübeln Kelbende nad St. Sauvenr; 
Bleichfüchtige na Bagneres oder Forges; Geldäbmte nad Bourbonsl'iirs: 
Sambanlt, und mit Kranthelten der Leber und Ciugtwelde Bebaftete mach 
Meres und Vichy. Entnervten und febr ſchwachen Perfonen find bie 
Sersäter in Dieppe, oder auch bie fühen Waſſer ver Porenden zu Bonnes, 
Eaux⸗CEhaubes oder Et, Saubeur heilſam. Es gibt Damen, bie nur 
deßhalb Bäder beſuchen. weit fie glauben ihre Teint werde dadurch am 
Seinheit, Friſche und Schoͤnheit gewinnen, kutz um fi zu verfängen; 
deſe thanen ohne Unterſchith nad Faurs Ehaubes, Baröges, Air in ber 
Vrovence oder Bagnoles geben, muͤſſen aber Bigy und Mont⸗d'Or. und 
vor Alem Balaruc und Bourbonne meiden. 

Mehrere Quellen haben auch ihre befondern Eigenſchaften, bie es 
gut ift, tennen zu lernen; fo flilen bie Biber von Balaruc und Bour: 
Sonne bie Gichtſchmerzen, während bie von Bareͤges und Win fie erre⸗ 
gen. Spa und Vichy, fo wie alle ſcaͤumenden Quellen, lindern Blafen: 
deſchwerden, bie von Schwefelwaſſern gewoͤhnlich heftiger werben. Bour: 
Sonne erzeugt Ausſchlaz und Baroͤges vertitge ibn; Mont: Dr eublich 
serfhlimmert Steopbelfranfbeiten und Cauterets heilt fie febr oft. Cine 
der Quellen an letzterem Babeorte bat auch bie Eigenfhaft, alle etwas 
Hmpfigen Pferde bes Genütes von Tarbes zu beiten, Diefe feltfame 
Keitung, bie jebes Jahr muter den Augen ber Babdegäfte vorgeht, bauert 
nie Über zwanzig Tage. 

Nom fgreiben Wire gewiffen Quellen die Eigenſchaſt zu, die Uns 
fenchtbartelt zu heben. und dieſe Meinung tft nicht fo gang unbegränber 
als man vielleicht glauben folte, Diefe Quellen ſtelen in ber That bie 
zum Gebären unerläßtinen organifsen Funftionen wieber ber; mehrere 
heilen die ber Empfängniß namıbeiligen Rrantheiten ober Gebrechen, unb 
xiele flärten, fräftigen und verfeiben ein Wefäht des Wohlbefindens und 
der Geimätböruhe, bad der Erweckung zärtliger Neigungen und Gefühle 
allerdings förderlich if. Die Quelle von Gaupeniöre, eine Stunde von 
Spa, dit am einem artigen Waldchen, genteßt in biefer Hinſicht eined 
werden Ruſes; allein der Gebrauch berjelben ift mit gewiſſen abergläubls 
en Eeremonten verbunden. benen die frangdfifwen Damen ſich nicht 
gern unterwerfen dürften, Dbme bad Bad von Bourkon:Lancy würde 
28 wahrſcheintlch keine St. Bartholomaͤusnacht gegeben haben, weil Ra: 
mharine von Mebichd, nad einer ahtjchnjäbrigen unfruchtbaren Ehe, nur 
wer neun Monate nach feinem Gebrauche Mutter wurde. 


ab die Badezeit betrifft, fo fängt dieſe Air heu Ineifieh Wubern mir 
bem Junikus au und eublat mit bem 4, zuweilen. auch am 45 Dftoben, 
uud Dief it jhon yiemlim aͤt. Außer dem Mebel und ber Beumtigreig 
wird and die Hätte bes Morgens umb Abende dem durch Biber erweich- 


ten md empfänglicher gewordenen Körper manibeille. Es giät Inbeh 
boch eimige allietlich zelegene oder durch Aunft gut gefitligie Biber, wo 
man bad Wafler am allen Jahreszeiten bramden fan. Dieß iſt zu Bags 


möres und auch zu Dax zwiſchen Baponne und Borbeaur ber Bat. Im 
Baröges und In den Porenden muß man fih wohl gegen die Unbeftäns 
bigfeit der Witterung und die Sturmwilude ſchäͤren. Ungeroitter ſind im 
Montsb’Dr ſehr biufig, und im ben Quellen emtwickelt fi dann fo viel 
tohlenfaures Bas, dab man Gefahr laufen wurde zu erſticken, wenn ma 
saden wollte, Man erzählt von einem Eatalonier, ber aus nfinn 
anf biefe Weiſe ums Leben kam; er wurde piöglih auf dbmiige Weiſe 
erflictt, wie Dieß Im grwiſſen Hoͤblen bes Rönioreiges Neapel ber Fau 
ſeyn märde, wenn man bie Unsorfigtigfeit beginge, ſich Im ihnen auf 
den Boden zu legen. 2 

Was die Unsgaben betrifft, fo find bie Biber von Bourbonne md 
Montsd’Dr umter allen des erfien Ranges bie wohlfellften. Die Reife 
it fürger, der Aufenthalt minder lang, deun man bleibt feiten laͤnger 
ald 15 bis 25 Tage, Zu Bichy bayegem muß man micht viel weniger 
als 50 Tage verweilen, und oft dußert biefes Bab erft feine Wirkung 
fpäter, nachdem man es bereits eine Zeit. lang gebraucht hat, Die toſt⸗ 
foletigften von allen find die in den Porenden; zuerſt hat man eine weite 
Reife zu machen, dann gibt es P erberennen, Rogis, Unterhalt, Xropfs 
unb andere Bäber, Abonnements, Weranägungen im der Umgegend, Schaus 
fpiet und Bine in Baguores, bie fteifen Seſellſchaften in St. Sauveur 
und bie Feſte von Eautereis zu beſtreiten. Leberbieß trifft man auf feinem 
Wege erfahrme Aerzte, bie man Unrecht thaͤte nicht zu Mathe zu zieben; 
man bebarf Führer, gute Meitpferbe, Kabriolets und ſegar einige Titer 
rariſche Neulgkellen, am bei ſchlechtem Wetter bie Zeit zu vertreiben. 
Diep ift eine Andgabe vom 15 Bid 1800 Wranten, Au Bagnoied kaun 
man bed Tages nicht mehr ald 45 Bid 48 Frauten ausgeben: 5 Franfen 
fr zwei Mahtzeiten, 2 Ms 5 Branfen für Wohnung, Bad und Xropf 
bad; Pferde, Spiel, befondere Ausgaben, Bedienung, Babewärter, Spa: 
yiergänge m. ſ. w., dann die Reife, ben Auſenthalt ungerechuet. Aules 
berechnet, fo glbt man be mod mehr aus, um fi franf zu maden, 
als um ſich zu heilen, 





— Vermiſchte Nahrichten, 

4 Die Zenung von Caleutta meldet folgenden merfwärbigen Vorfall: 
Am 2 Januar d, J. geriethen die Einwohner bes Dorfes Huslv, bad 
300 Familien zähle, im mit geringe Befläryung, als fie Morgens zur 
@tunde, wo fie die Soune aufgeben zu feben gewohnt waren, Aues 
umber nom in Dunfel gebälle fanden; wie groß aber warbe ihr Schrecken, 
ald fie bemerkten, das fie indgefammt erblludet waren, Am Abende zuvor war 
auf beiden Ufern des Fluſſes ein ſtarter Mebel geweſen, der einem |fo 
arten fal,fauren Bern von ſich gab, daß bie Einwohner beftändig miefen 
mußten und ihre Hugenlieder bedeutend auſchwollen. Am folgenden waren 
faſt alle Einwohner von Hugly blind geworden, und biefes Augenübel 
dauerte vier und zwanzig Stunben, worauf es pidollch verſchwaud. Diefe 
ganze Zeu über konnte feiner von ben Dorfpewolmern feinen gewdhns 
men Befpäftigungen machgeben, und au fig Keine Mahrung bereiten, 
da Niemand feben und feinem Nachbar ausbelfen konnte. So karge Zeit 
diefe Erellndung anbauerte, ſo hatte fie doch manderiei traurige Ereigniffe 
gur Folge, mehrere Perfonen ſtärzten und beſchaͤdigten ſich gefäbrtie ; 
doch gab fie auch wieber zu allerlei Fomifaen Aufiritien WUntap. Die 
Aerzte find jegt beſchaͤſtigt, die Urſache dieſer fonderbaren Erjgeinums 
ausfindig zu machen. x 


Die Zahl der im britiſchen Mufeum zu Lonbdon enthaftenen Bäder 
belltf fi im Yabre 1821 auf 115.995 Bände und im Jahre 1632 auf 
218,957. Mamuffripte zäbfte man im Jahre 1824 17,955 und im 
Jahre 1832 21.604; Karten ober Driginalurtunden im Jahre ı8?1 
16.425, Im Jabre 1852 419.095, Die vom 4850 bid 1855 verfauften 
oder vertauſchten Bäner beliefen fid auf 14.410, 
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Müngen, in der Eireranig Wenftfen Anflalt dr % S Corta'ſchen Bugtmublaung, 
Berantwornucher Redatteur Dr. Bautenbaxer, 
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Fahrten und Abenteuer an den Kıljten von Afrika. 


7. Ballfifhfang ber Bewohner von Et. Mary — 
George of the Sand. — Perlenfifherei, — Die Ein: 
wobner am Mapoota, 


Die Kanotd der Bewohner von St, Mary (früber eine franz: 
zoͤſiſche Kolonie) find fleim, von der gewöhnlichen Form und fehr 
fauber gearbeitet. So gebrechlich fie indeß auch ausſehen, fo wa: 
gen ſich bie Eingebornen auf ihmen doch weit ind Meer hinaus 
und greifen zuweilen fogar mit Erfolg die größten Wallfiſche 
an, die zwiſchen der Inſel und dem Feftlande ftreihen. Sie nd: 
bern ſich dem Ungeheuer mit größter Vorſicht und verwuns 
den es, mit ihren fauber gearbeiteten, an einer langen mit Kork 
verfehenen Leine befefligten Harpunecn, tödtlih im bie Seite. 
Vom Todesfhmerz durchzuct taucht der Wallfiih unter, um in 
der Tiefe Linderung zu ſuchen, allein die gewonnene Friſt ift 
nur kurz, denn er findet in diefem feichten Gewälfer wenig 
Raum und taucht daher bald wieder empor, wo fein wachſamer 
Berfolger, dem der Kork die Bewegungen bed verwundeten Thie— 
res verräth, ihn erwartet, um ihm eine neue Wunde beizubrin: 
gen. Der Kampf ift nun bald entichieden und endet damit, dab 
ber Rieſenkoͤrper im Triumph anslifer gezogen wird, Es ſcheint 
nicht, daß die Bewohner dieſer Infeln, bei ihrem Wallfiſchfaug, 
gleih denen dei Feſtlandes, gewiſſe Geremonien beobachten. Diefe 
letztern verfo'gen nämlih niemals einen alten, jondern immer 
nur die jungen Walfiide, wobei fie die Mutter demüthig um 
Verzeihung bitten, bie Noth vorfhügen, die fie zwinge ſich an 
ihrer Nahlommenihaft zu vergreifen, und fie erſuchen, fo lange 
unterzutauden, bis Alles vorüber fep, damit fie nicht Zeuge eined 
Vorfalled werde, der ihr mütterliches Herz zerreißen muͤſſe. Wir 
hatten in diefen Tagen Gelegenheit, die außerordentlihe Beben: 
bigfeit dieſer Leute zu bewundern; der Leven hatte nämlich zwei Hai: 
fiihe gefangen, einen männlichen vom ungefähr 15 Fuß Länge und 
einen weiblichen beiläufig um noch zwei Fuß größer. Als man den letz⸗ 
tern aufihnitt, wurden 48 Junge, jedes ungefähr 18 Zoll lang, 
berausgenommen; alle waren lebendig und munter und ſchwam⸗ 
men, über Bord geworien, ihre Mutter angitlih fuhend um das 
Schiff berum, Die Eingebornen hatten fie nic: ſobald erblidt, 
als fie auch fhon im ihrem Kanots Jagd auf fie mahten und 
einen nah dem andern mit gefrämmten, mit Widerbafen ver: 


24 Auguft 1833, 





febenen Aſſagayen durchſtießen, ohne auch nur, felbit wenn der 
Fiſch acht bis zehn Fuß unter dem Waſſer fand, ein einziged- 
mal zu feblen, 

Auf der Küfte des Feſtlandes fonaten wir bei den Einge— 
bornen auch nicht eine Spur von religiöfen Grurdfäsen entbedem, 
Aberglauben und den Glauben an Zauberei audgenommen, den 
fie mit allen ihren Landsleuten im Dften und Werten theilen. 
Alle tragen Amulette von den feltfamften Formen um den Hals, 
deney fie übermaturlihe Kräfte beilegen. Einer von ihnen 
„George of the Sand” genannt, hatte indeh, wahrfheinlid 
dur ‚die Portugiefen, denen er oft ald Bootsmann gedient 
hatte, einigen Begriff von einer Fortdauer nad dem Tode, denn 
wenn man ihn fragte, was wohl nah feinem Hinfheiden aus 
ihm werben würde, antwortete er: „Ich bleibe hier,‘ und auf 
feinen Schatten und banı gen Himmel deutend, „ber Mann 
aber geht dorthin.“ Alle feine Landsleute dagegen, anf ähnliche 
Weiſe befragt, ſprachen bie ſeſte Zuverſicht aus, daß der Menſch 
nicht mehr Hoffnung auf Fortdauer babe, als ein Hund, und 
daß mit dem Tode Alles voriber fep. 

Un den Ufern bed wegen feiner reihen Perlennjderei in 
der Nähe der noͤrblichen Spige der Bazaruta: Inieln der Auf⸗— 
merffamfeit würdigen Mapeota angelangt, wurde ein Boor un: 
ter Befehl des Kadetten Bowie, ber den portugiefiiben Sekre— 
tär ald Dolmetfher bei fib hatte, aus Ufer geihidt, Hr. Bo: 
wie fand die Eingebornen- bereit ihn aufjunchmen, und unter 
ihnen einen alten Mann, der fih König nannte. Ihre Aleidung 
unterfchied fib von der der @ingebornen jüdlih von Inhamban 
dadurch, daß fie eine Schürze von Ziegenfell trugen, auch waren 
alle mit Bogen und Pfeilen bewaffnet. Sie gehören zu dem 
Stamm, dem die Portugieien den Namen Lindiendb geben, 
wahriheinlih ven L'andiani, eine Benennung, die wir Un: 
fangs fälfhlih als allen die Aüfte bewohnenden Wilden zufom: 
mend annahmen. Ju Sofala erfuhren wir aber, daß man bier: 
unter nur einen neuen Stamm aus dem Innern begreife, der 
alle früheren Bewohner der Meereslkuͤſte zwiſchen Sofaia und 
Inbamban aufgerieben habe, und der fo feindlih geſinnt fev, daß 
er nur felten von unbewajfneten portugiefiiben Handelsleuten 
befucht werde. Der Name des alten Häuptlings oder Könige 
war: Na Ma’ffingoe; er nannte die große Jaſel Vemga und 
fagte, er habe Heberfiuß an Ochſen, Schafen, Frdervich und Per: 
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len, wofür er Zub ale Tauſchartikel begehrte. Er gab Heren Bowie 
einige Perlen ald Mufter, die gut zu ſeyn fchienen und ziemlich 
groß waren, obſchon wir fpäter erfuhren, daß fie um bie Mu: 
ſcheln zu fammeln nicht weiter als Imietief ind Waſſer gingen. 
Ihre Sprache fhien eine Milhung vom Delagoa, Inhamban 
und Majomje nebit vielen portugiefifhen Worten zu ſeyn. Die 
Maiomwie und die Makwanos ſcheinen die beiden den Portugieien 
am beiten befannten Stämme um Mozambigue und nah Norden 
bin zu ſeyn. Wir faben und fo im den Stand gefeht, ber 
Aehnlichkeit der Sprachen vom 12° bie zum 35° füdlih nach zu⸗ 
forſchen, was vielleiht hinreichend ſeyn dürfte, den gemeinfhaft: 
lihen Uriprung aller der zahllofen Stämme zwiſchen biefen Breite: 
graben zu bemeifen. 

Fiſche gibt es im Ueberfiuf, fo wie eine Menge der vericie: 
denartigften, feltenften und ftönften Mufheln, Die Perlen: 
aufter wird nach allen Richtungen bin gefunden, doch follen bie 
ſchoͤnſten in der Nähe des Feitlandes, ein wenig nördlid an ber 
Buof genannten Küfte angetroffen werden, wo die Portugiefen 
am Fluß Mambone eine Heine Nieberlafung unterhalten. Da 
feit mehrern Generationen an dieſer Küfte feine Perlen gefiicht 
wurden, fo möchte ed nicht leicht einen Ort geben, der günftiger 
für Handeldunternehmungen wäre als biefer. Die Schafe find 
von der großen, mit Haaren ftatt der Wolle befleideten Mace; 
ber Preis, dem fie für eines forderten, war 1'/, Klafter blauen 
oder gewürfelter Dungarif und wir fauften eine Menge bderfel: 
ben nebſt Federvieh und Ziegen fir Feine Stüde dieſes Zeugs. 
Für ſechs Klafter verfaufte der alte König vierzehn Unzen guten 
Umbra, der vielleicht zwanzig Pfund Sterling werth mar. Er 
hatte etwa noch einmal fo viel bei fih, den er jedoch nicht ablal: 
fen wollte, weil er bereits fo viel Zeug eingetaufcht hatte, als er 
braudte. Es fanden ſich aud mehrere Weiber ein, die Sürtel 
von aus Mufcheln verfertigten großen Perlen trugen, und an de— 
nen wir etwas bis jeht noch nicht Geſehenes bemerften. Sie 
trugen nämlich in der durchbohrten Oberlippe eine aus Elfenbein 
oder einer Muſchelſchale fehr glatt gearbeitete ungefähr drei Zoll 
lange Zierrath von der Geſtalt eines Hornd, Da bie Spige bei: 
felben ia den Mund reichte, jo fhienen diefe Damen ein befon: 
deres Gefallen daran zu finden, es mir der Zungenfpige beftän: 
big in Bewegung zu ſetzen. 


Englifhes Leben in Judien. 


1. Befhäftigungen, Vergnägungen und häusliches 
geben der frauen. 


(SoLuß.) 


Die Unterhaltung, die man bei folhen feitlihen Gelagen 
finder, hängt einzig von der Nachbarſchaft ab, in die man zu 
ſihen fommt; demn bie Tafel ift gewöhnlih zu groß, um ein Ge: 
fpräd allgemein werben zu laffen, und bie Gegenftände der Un: 
terbaltung find meift gleichfalls von keinem allgemeinen Intereife, 
wenn bie Geſellſchaft nicht durchgehends aus Militärs beftebt, 
wo dann Dienjt und Dienftesfahen den unerihöpfliden Stoff 
bes Geſpraͤches bilden, Kein Ereignif vermag in Indien ben 


Gemüthern eine etwas höhere Spannung zu geben, wenigftens 
feines, das gewöhnli in Curepa eine ſolche Wirkung zur Folge 
bat, wie etwa eine Flucht, eine Entführung, ein neues Thrater- 
ftü@, die Ankunft eines ausgezeichneten Fremden u. f. w. Der 
Brahmine Rammohun Moy bat in London mehr Aufſehen ge: 
wacht, ald Lord William Bentind oder irgend ein Goupernenr 
vor ibm in Calcutta. Die Nachrichten aus dem Mutterlande 
müßten böchft ungewöhnlicher Art fepn, wenn fie im Stande fepn 
follten, bas ernuͤchterte Gefühldvermögen eines Anglo:Indianerg 
anzuregen; und felbft die größte Mevolution dürfte fih zu Haufe 
ereignet haben; bevor die. Nachricht davon Indien erreicht, iſt fo 
vieleZeit darüber vergangen, baf ed ungewiß ift, ob micht bereite 
ſchon wieber ein ganz neuer Umſchwung der Dinge erfolgt ift. 
Zange Ungewißheit erzeugt Gleichgultigfeit, und Beftärigung oder . 
Widerlegung findet dann eine Falte Aufnahme. ine Menge 
Menfhen iſt überdieß aud gegen auswärtige Ereigniſſe völig 
gleichgültig und Fimmert fih wenig um das Schickſal von Könnt: 
gen und Miniftern auf der andern Hälfte ber Erbdfugel, Ueber 
neue Romane und Gedichte, die in der Heimath fp vielen Stoff 
zur Unterhaltung geben, ſpricht man völlig kalt und gleichgültig; 
wenn man überhaupt mur davon fpricht, Hat fich ihr Verfaſſer 
nicht genannt, mas in England mur zu Nachforſchungen und 
Bermuthungen Anlaf gibt und das Intereſſe erhöht, fo kuͤmmert 
fih hier kein Menfh darum, ben Namen zu erfahren; man hört 
nicht die Vorzüge oder Fehler des Buches befprechen und Mie: 
mand ſchaͤmt fih des Geſtaͤndniſſes, ein Bub nicht zu fennen, 
das alle Welt gelefen hat. Büͤcher finden in Indien einen fconel- 
len Abſatz, ba fie die Hauptunterbaltung in müßigen Stunden 
bilden ; man durdblättert fie, ſpricht aber felten von ihnen. Es 
gibt in Indien weder Gemäldegallerien noch Gemäldeaugitellun: 
gen, feine Opern, die den Stoff zu Gefpräcden bildeten; die dra⸗ 
matiften Vorſtellungen und muflfaliihen Unterbaltungen werden 
von Dilettanten gegeben, und follten baber faum der Kritik au: 
heimfallen, die übrigens bier mit felten im perſonliche Gehaͤſſig⸗ 
feit ausartet. Bei dem Mangel an Stoff zu Unterhaltungen auf 
biefem Gebiete gehen die Engländer im Indien auch nicht germ 
auf Mittheilungen über aͤhnliche Gegenftände in der Heimath 
ein; und men angefommene Fremde, die durch Erzählung von 
den Wundern, bie fie in Europa zurüdgelaffen, Aufmerkiamfeit 
und Verwunderung zu erregen hoffen, werben fi eritaunlich ges 
täufcht finden. Wer von Paganini, Sonntag und Taglioni viel 
Weſens macht, darf darauf gefaßt ſeyn, im bemfelben zweidenti: 
gen Licht zu erfheinen, mie ſolche, die aus Indien zuride 
gelehrt, in England von Zigerjagden erzählen; man bält fie 
für Windbeutel und fie muͤſſen es fich gefallen laffen, ben Vor— 
urtheilen und Anſichten ihrer neuen Belanntfchaften beizutreten, 
oder fie werden Gefahr laufen, zu einem Nichts herabjuſinken. 
Und fo groß iſt die Verkehrtheit ber menfchlihen Natur, daf 
Fremde, die nichts vom andgezeichneten Kunftleiftungen, neuem 
Gemälden, neuer Muſit und neuen Büchern zu reden wien, 
verächtlih über die Achſel angefeben und für Menſchen von gt: 
meiner Herkunft gebalten werben, 

Ein Kanal dur die Landenge von Sue; und ein regelmäßi- 
ger Verkehr durch Dampfſchifffahrt allein mag einen großen Um: 
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ſchwung in dem geſellſchaftlichen Leben ber Engländer in Judien 
bervorbringen; bis Dieß aber geſchieht, würden nur ungeheure 
Ereigniſſe ed aus feiner Schlaftrunfenheit aufgurätteln vermögen. 
Lord Boron fagt, ein kalter Himmel erzeuge kaltes Blut, we: 
nigftend ift gewiß, daß felbit der glübende Sonnenbrand Indiens 
in den Adern der Europaͤer nicht die Lavagluth zu entzünden 
vermag, die ein Erbtheil der Kinder des Morgenlandes iſt. 
Es bedarf der heſtiaſten Erſchütterungen, um einen Anglo-In— 
dianer aufzuregen: die Jagd iſt in ihren Augen nur ein abge⸗ 
ſchmacktes und ſchales Vergnuͤgen, wenn fie nicht mit aͤußerſter 
Lebensgefahr und Tod verbunden iſt, weßhalb and alle jene, 
die nach langer Abweſenheit wieder nah England zuruͤckgekehrt, 
in dieſer Beziehung aͤußerſt ſchwer zufrieden zu ſtellen find. 
‚Was find al die armfeligen Waibmannsfreuden von Melton 
Mombrap, hört man fie fagen, im Vergleich zu dem milden 
Kampf mit den Ungeheuern der Wildnif, mo dem beifern @e: 
bruu des Tigers der mörbderifhe Sprung folgt, mo der Büffel 
mit Tod und Verderben drohender Stirme gerade auf dem Meiter 
losprallt, und der ritterliche Angriff des Ebers Aug’, Hand und 
Herz feſt und fiher verlangt?” in Meizmittel von minder 
ſcharſem Stachel wird das abgeftumpfte Gemuth bes indiſchen 
Engländers unberübrt laffen, deifen fhläfrig binbrätende That: 
Zraft nur durch außerordentliche Einwirkungen gewedt werben kann. 


Die afiatifhe GBeiellihaft in London. 
London, Anfangs Auguft, 

Die afiatifhe Seſeuſchaft von Broßpritaunten und Ireland war Im 
legten Jabre ihrem Umtergange fehr nahe. Ihre Ausgaben hatıem nad 
und mach Im demſelben Maße zugenommen, als Ihre Einnahmen fi vers 
mindertem ; bie Untreue Ihres Agenten fegte fie in neue Werlegenpeiten, 
und bad Jahr begann mit einem Defict von 157 Pf. St. Aber ber 
Gemeingeift, der eugliſche Inftitutionen auszeichnet, zeigte ſich auch bier; 
die Geſeuſchaft erhotte ſich durch bie Thaͤtigteit ihrer Mitglleber und bie 
großmüthigen Aufepferungen einiger derſeiben im lauftuden Jahre voll 
tommen; fie bat nicht nur ihre Ausfäue gedectt, ſondern einen Ueberſchus 
von 160 Pf. St., und dentt im nächſſen Jabhre einen von 500 Pf. 
zu baden. Die Geſellſchaſt hat im Lauſe des Jahres dem zwelten Theil 
des dritten Bandes ihrer Berbanbiungen (Transactions) hrramdgtgtben, 
und der dritte Band iſt mmter ber Preſſe. Der Rbnig von England 
ernannte vor einigen Zagen zwei ber ausgezeichnetſſen Mitglieder bes 
Aueſchuſſes der Geſtuſchaft. Wutins und Haughten, zu Nittern, eine 
Auszeichnung, bie bis dbabln Niemand wegen feiner Berblenfte um orlens 
taliſche Piteratur zu Theil geworden if. As If mmbegreiftih, bis anf 
weisen Grab in England bie Gieihgättigteit und Unwiſſenheit Über Indien 
geht. Im gang Orehpritaunien beftand nur Fine Profeffur für Sanſtrit⸗ 
Iiteratur, und biefe war von ber oftinbifaen Kompagnie errichtet worben, 
weder der Staat noch bie Univerfiräten hatten das geringfte dafür gethan. 
Bor einigen Jahren HÄberlieh ein wetbebiſtiſcher Obriſt, Boben, ber 
Univerfickt Oxford ein Kapital von 50,000 Pf. &t., womit eine Pros 
fear des Sanſerit errichtet merbem follte, deren ansbrädtiper Zweck war, 
gur Betehrung der Hindus zu dienen. Auch bie aflatifche Geſellſchaft 
fuͤut niat bie Stele ans, melde ihr der Natur ber Gabe na gehören 
foute, fie bat allerdings manche Dienfte grieiftet, das Imtereife für Ins 
dien in England einigermaßen geweckt, ihre Berbanblungen enthalten einige 
Beiträge von bobem Wertbe, fie bat bie Bildung des Komite für bem 
Drud von Urberfegungen orientafifcper Maffiter hervorgermfen, und einigers 
maben den Schipf von England abgemenbet, daß es unter allem choilis 
firten Ländern in Europa dasjenige war, das fi am menigflen um ben 
Drient befümmerte, ber bei dem Auem find Ihre Reiftungen unendlich 
unter dem geblieben, was man von ibr erwarten konnte; bie Baht ihrer 


Mitglieder ft nie auf 500 gefliegen, ihre Hhifsmittel find verbätniß: 
mäßig umbebeutend geblieben. Die oftindifge Rompagnie, deren Pligt 
und Intereffe e8 gewefen wäre, eime folge Infitution aufs fräftigfle gu 
unterfiägen, hat ſich damit begnuͤgt, Ihr einem jährlimen Beitrag vom 
100 Gnineen zugugefteben; bie Megierung bat nichts fär fie gethau, die 
Untverfitäten nnd gelehrten Gefellfgaften baten wenig Antheil an ihr 
genommen; Aules was fie gethan bat, verdautt fie allein dem Eifer ber 
Beamten der Kompagmie, welcht wach ihrer Rüctehr aus Indien fin für 
die Befammimahung ber Materialien, welche fie im Lande gefammelt 
haben, imtereffiren. Uebrigens läßt fin bei der aflatifmen Befelljpaft eis 
fiptbarer Wortfpritt bemerten, fie ſucht mehr und mehr ihre Rommunis 
fationen mit den Gingebornen von Indien auszudehnen. Ramrop, ein 
aeiehrter Bramine, bat anf Wufforberung ber Geſellſchaft eim bedeutendes 
Wert Über die Geſchichte der Bantunft in Judien, nam ben Quellen und 
ben vorhandenen Monumenten englif gefhrieben und mit einer Menge 
von Zeichnungtn begleitet, am bie Gefellfpaft geſchictt, weiche ben Drud 
des Wertes beforgen wird, im reicher und patriotifger Bramine Im 
Mabras, NKamaswami, hat in dem legten Bande ber Tramdaltionen einen 
von ihm emglifay geſchriebenen Huffag Über eime Brüde, welge er Über 
den Fiuß Cavert bauen läßt. eingerädt, und das Komite der KRorreinons 
den, bad einen Zweig ber Geſellſchaft bildet, bat ſich mit vielen ber 
gelehrieften Hintus im Berbindung gefegt. um von ihnen Mitibellungen 
fiber Gefeye, Gebräuche, Riteratur und Witertbämer ihres Waterlandes 
ya erhalten, Es ift unmdglig, daß ein Juſtitut, das fib auf einen 
fo eroßen Etandpunft geflellt bat, in England nit bie Unterftägung 
finde, melde es In dem Staud fegen wird, feine Arbeiten fortzufegen, 
und ihnen die Auedehnung zu geben, welche die Groͤge bed Gegenftantes 
forbert. 


Der Seidenbandel Englands, 

Zwei Mönne, bie gegen bie Mitte bes ſechtten Jahrhunderts bis 
im da6 hinefifche Mei vorgebrungen warem, erzaͤhlten bei ihrer Ruͤc⸗ 
fehe, unter andern Merfioärbigfeitem, dab fie einen Stoff gefeben hätten, 
won ein Wurm das Gewebe fpinme, bad weit reicher ald alle in Furopa 
Hefannten Stoffe, ja felbft foftbarer als der Parpur der Rönige fen, umb 
dad er dennoch in Ehima ſelbſt vom gemeinften Wolfe zur Kleidung ver: 
wendet werde. Durch Zuſpruch und werbeißene Belobmungen lieben fie 
ſich zu einer zweiten Meife bewegen. um biefen foflbarem Wurm zu belen; 
allein nur unter großen Schwierigkeiten gelang ed Ihnen emblih eine 
Anzahl Seidenraupentier zu entwenden, bie fie im einem Bambusrobre 
verbargen. Muf diefe Weife kam bie Seide nad Curepa; bald ging fie 
auch nah Meinafien und Griechtuland Äber, blleb aber fange Zeit fo 
hoch im Preife, daß mur die Meipflen feibene Kleider tragen fonnten. 
Man wid fogar wien, daß eim Kaifer, deifen Gemahlin im um eim 
feivenes Meib gebeten. Ihr biefes mit der Bemerkung abgefihlagen babe, 
e6 zieme Ir nicht bad Beifpiel einer ſolchen Berfgwendung zu geben. 

Das fühle Europa war Tange Zeit im ausfslleßtigen Befige ber 
Steidenwurmjugt und der Bereitung ber Seidenſtoffe. Erſt gegen das 
fünfzebnre Jahrbundert mäberte die Kultur ber Beide ſich dem Weſſen, 
und als der Handel Englands ſich ausjubreiten begann, faßte bie Fabris 
tation der Seidenftoffe auch in biefem Rande Fuß, Lange Zeit bindurch 
mashte fie dort wenig Fortipritte, als aber endlich der Relchthum ber 
Nation fib vermehrte, fam fie in Hufnahme, und Im GFingang eines 
son Karl II eriaffenen Erirtes wird geſagt, daß fie Im Jahre 1655 mehr 
alt 40,000 Menſchen befehäfiste. Nach dem Widerrufe des Edited von 
Nantes im Fahre 1685 wanderten mebr als 55,000 Bertrledene ans 
dem mittägigen Franfreig aus, um England mir ihrer Erfahrung in 
biefem roNTichen Gemwerbizmeige zu bereichern, and Tießen fig in Epitals 
fields, in der Mäbe von Konden, mieder, wo fie auch den Aubau bes 
Mautbeerbanmes verfügten; noch fiebt man beutzutage In allen Gärten 
diefes Staditbeites die won Ihnen angelegten Pflanyungen, Die Bäume 
find von auegezelchneter Schouhelt, unb fa alle von ber Gattung morus 
rubra: allein das Blatt ir, ſelbſt in dem erfien Tagen feiner Entwid: 
tung, bart und eignet fi mit wohl zur Nahrung ber jungen Raupe. 

Die Regierung verlieb ber neuen Kolonie Privlieglen und Unter: 
flägungen, und In dem Quattlere, wo fie fi niederfießen,, befapäftigt 
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man fie) jegt mod ausfpließtig mit Geibenfabrifation., Gin bemerkent⸗ 
wertber Umſtand ift, dab in der nach und mad Gmalifh gewordenen 
Sprache feiner Bemobner eine Menge ſuͤblicher Uusbräcde, und im ihrem 
Ausſehen, Sitten und Gewohnbeiten große Achnllchteit mit ben Arbeitern 
von Nimes und Eroir-Mouffe fig erhalten haben. Zu jemer Zeit war 
ber Einfuhrhanbel mit Seibenftoffen frei, umb ber Werth ber jäbrligen 
Einfuhr delief fin auf 600,000 bis 700,000 Pfd, &t., was jedoch bem 
Gebeiben der neuen Kolonie keinestwegs binberli wurde. Mur erft im 
Jahre 16592 erbielten bie framzbſiſchen Eingewanderten ein Priviiegium 
für ausiließlige Berfertigung und Bertauf gewiffer Stoffe, bis eudlich 
auf vielfältige Geſuche das Parlament im Jahrt 1697 das gaͤuzliche 
Verbot aller In Frantreich und andern europälfgen Staaten verfertigten 
Geibdenftoffe beipioh. Im Fahre 1701 erſtrectte fin das Werbot aus auf 
indiſche und chiueſiſche Babrifate, Die bier angeführten Thatſachen bewei⸗ 
fen zur Wenuge, daß bie Seidenfabritatien in England nicht bem Probl⸗ 
bitieſyſtem ihr Eutſtehen verbanft, ſondern daß fie im Gegentheil unter 
dem Beſtehen uuciugeſchraͤutter Handelsfreihelt ſich entwidelte. 


Brit Anfang bes achtzehuten Jahrhunderts bis zum Jahre 1924 
bietet bie Geſchichte ber Seibenfahrifation Englands nichts als Klagen 
der Fabrifanten über bie Einfuhr fremder Seldenzeuge, vergeblige Bes 
möähungen bes Parlaments, um biefen ben Marfr zu verſchlleßen, und 
Unruhen der Seidenarbeiter, Im Jahre 4775 erbielten diefe die unter 
dein Mamen ber „EpitalflerdssArter bekannte Bil, durch bie fie 
berechtigt wurben, einen feften, von ben Magiftraten beftimmten Arbeitds 
lohn zu fordern; eine Werordnung, die der Praͤfett von Kyon vor zwei 
Fahren nachahmte. Die unausbltibliche Folge derſelben war bie jährige 
Abnahme ber Fabrikation von Spitalfieldd, bis eudlich eime große Auzahl 
von Fabrifanten den Handel, ober doch wenigflens bie Werfertigung ber: 
jenigen Geidenwaaren aufgab, bie nad dem Beflande der Dinge dem 
geringflen Bortbeil abwarſen. 
afte zurädgenommen. Zugleich milt dem Übrigen Theile der Nation fingen 
auch bie Fabritanten an heiler zu ſehen. Während das Monopol in Eng: 
land alle Verbefferungen bemmte, machte die Fabrifation auf bem Roms 
tinent bebeutenbe Wortfpritte. Das Beifpiel unermeßlicher Uusdehnuung- 
Int ber Handel mit Baumwolltuwaaren durch Bervolllommmung ber 
Mafhinen gegeben hatte, ging micht verloren, unb nad hundertbreißig« 
jäprigem Befteben wurde bie Splialfielbsatte, auf Geſuch ber aufgeklär: 
teften Fafritanten Londons ſelbſt, zurädgenommen, Im Sabre 1326 
murben auf Husktiſſons Vorſchlag wichtige Beftimmungen vom Parlamente 
genehmigt, und austänbifye Selbenwaaren gegen einen Zoll von 50 Pit. 
sugtlaffen. Die Asgaben auf Robfeibe unb Farbſtoffe wurden aufs Neue 
berasgefegt, und bie englifhen Babrifanten fonnten abgefpulte Seibe, flatt 
ber fräber bezablten 14 Schiliug 7', Pence, jegt gegen einen Eingangss 
god von 5 Schilling für dad Pfund, und robe Seide fait 5 Emling 
7°, Vence für 5 Peuce beziehen. Ooſchon dur die Weränberungen ber 
über den Seidenhaudel bis babin beflanbenen Beftimmimgen gewiſſe Ins 
tereffen gelitten haben, fo läßt ſich doch nicht Iäugmen, daß dieſer Inbuftrier 
zweig felt jemer Zeit bebeutend gewonnen bat. Im Sabre 41624, dem 
Jahre ber Zurücduabme ber Spitalfielbsatte, hatte man 5,532,557 Pfund 
Seide eingeführt. die im England gefponnen umd verarbeitet werben folls 
ten. Ben biefer Maſſe hatte Italien 1.716.754 Pfund, Ebina unb 
Jndien 4.507,000 Pfund und das mittägige Fraukreich bie Übrige Gelbe 
geliefert. Diefe Einfuhr nahm während ber erfien brei oder vier Jahre, 
bie ber Zurädnabme bed gänzlichen Verbotes auslänbifger Geibdenyeuge 
folgten, ab, denn ber matärlicherweife zunehmende Verbrauch wendete 
fig zum Theile franzdſiſchen, itafienifgen und ſchweizer Seidenzeugen 
zu, bie kamals beffer als die In Spitalfielbs verfertigten waren; allein 
die nörbigen Werbefferungen ließen nicht lange auf fi warten, frembe 
Ardener wurden angeftellt, und gegenwärtig find bte englifhen Fabritaus 
ten im Stande. eben fo fehbne und dauerhafte Seidenzeuge als bie Eyoner, 
und des Eingangtzolles von so Pt. wegen, ben bieje Tegtern bezahlen 
maſſen, mohlfelter zu Ueſern. Die Einfuhr ber roben Selbe erreichte 
nun balb mieder ihre vorige Höhe, und im vergangenen Jahre beitrag 
fie 4,695.517 Pfund, 


Die Ausfuhr von Geldenzeugen, bie im Jahre 1925 ſich auf einen 
nicht Höhern Werth als 140,520 Pfd, &t, belief, war im Jahre 1830 


pp, St. Urbeitdichn erhalten. 


Im Jahre 1824 wurde be Spitalfieldss » 


auf 437,880 Pfd, St. gefliegen, und bie Engländer famelgein fi bald 
im Gtanbe zu fen, ben Franzoſen auf allen Märkten den Rang abge⸗ 
volnnen zu dunen. Auch laͤßt fi nicht Iäuguen, baß ihre platten Geis 
denzenge bem franybfligen gleidtommen, umb bad bie Einfährmmg von 
Beiguern In ihren Babriten und von Chemitern in ihren Bärbereien fie 
bald im dem Stand fegen wird, auch ruͤcſichtlich ber Bänder und broßtirs 
tem Selbenzeuge mit ben Frauzoſen zu mweitelfern. 


Den Berichten Herrn Witfens, eines ber reichflen Fabritanıen Croß— 
britanniend, zufolge, vertvenden bie Babriten 40,000 Epinner, teren 
Urbeitstohn ſich auf 350.000 Pfb. Et, beiduft. Geife und Farbe toflen 
600,000 Pfb, St. jaͤhruch und der Arbeitslohn der Ubſpuler beträgt 
265,000 Pb, &t. Die Zahl der Werftühle wird auf 40,000 aeiwäst; 
biefe werben von 80,000 Perfonen in Bewegung gefegt, die 3 Millionen 
Die Eridenfabriten geben enbrig. bie 
Familien ber Ürbeitsieute eingerechnet, 400,000 Perfonen Unterhalt, 


Vermiſchte Nachrichten. 

Admiral Napier ſotl ein Abtdinmliug bed beruͤhmten Baron Naritt, 
des Erfinders der Rogarithmen ſeyn. Ein ſchottiſches Journal theitt über 
feine aus Schottland ſtammende Familie folgende Sage mit: „Die Napier 
flammen von ben alten Thaus von Renner, Den Namen Napter vers 
banten fie einer ſehr ruhmvollen Gelegenheit. Einer ber Thaus von 
Renner, der vor lauger Zeit lebte, hatte drei Sohne, vom bemem ber 
äitefte feinen Mamen trug, der zweite ſich Donald uud ber dritte fi 
Gllchriſt nannte, Es begab fi aber, daß der König von Schottland in 
einen Krieg verwicdelt wurde und den Heerbann feiner Rehendleute aufs 
bot, wozu der Graf von Lenmor, zu alt, um ſelbſt ind Werd zu räden, 
feine Leute unter feinen beiden jängern Söhnen floßen ließ; man weiß 
nit, aus welchem Brunb er den Altern, feinen Nachfolger, bei ſich 
behielt, Es fam zu eimer Schlacht, in ber bie Schotten Anfangs ben 
Kaͤrzern yogen und fon zu weichen begannen, als Donald bad Famlliens 
panier der Lennor ergriff und fig mit Ihm im dem bigpteften Haufen der 
Feinde flärgte, wodurch bie Sechotten wieder Muth faßten, ben Ungrif 
ernewerten und bem Sieg bavon trugen. Als nad dem Sampfe, ber 
Sitte gemäß, Jeder vor dem Könige feine Thaten erzählte, fagte er: 
„Ahr habt Aue tapfer geſfochten, aber Einer munter euch bat fi Nae pier 
(unvergleichlih) benommen.“ Hierauf befahl er Donald flatr des Namens 
Lennor ben Napier anzunehmen; auf verlich er Ihm bie Herrſchaft Get: 
ford für ihn und alle feine Nachtommen, und gab ihin dazu andere Güter 
auf Rebenszelt. Der Udmiral Napier nun ſtammt in geraber Linie von 
jenem Domalb,.“ i 

” 

Das „‚Eanton: Regifter” berichtet, daß bie chine ſiſche Regierung einer 
gebrimen Geſellſchaft auf bie Srur gefommen ift, bie ſchon feit länger 
als vierzig Jahren beſteht; fonderbar genug richtete fi ber Zorn bei 
Beherrſchers des Reiches der Mitte mit ſowohl gegen bie Mirglieber 
biefes Vereines, als gegen bie Beamten ber Orte, wo bie politiſcht 
Keperei der Geſelſchaft Ihren Urfprung genommen bat; indbefondere gegen 
bie Bouvernents vom Peking, je wie gegen die Staatöminifter, bie damals 
am Ruber waren und es verfäumten, biefe geheime Werbinbung auézu⸗ 
forſchen und zu beſtrafen. Alle dieſe Beamten warden theils abgeſert, 
theils zu erniedrigenden Strafen verurthtilt, und bie Spalten ber Zettung 
von Pefing find mit Namen ſolcher beſtraften Beamten augefuͤllt, vor 
benen einige fon fruͤher aus andern Gründen abgefegt worden und 
aubere geflorben find, aber ſelbſt Dieß entzieht fie nicht der Strafe einer 
räwirtenben Abſetzung · 


Bon deu Departementaiftäbten Frantreichs haben nur 495 bͤffenulcht 
Bistiorheten, bie zufammen 2,600,000 Bände emtbalten, fo daß tm Det’ 
hättniffe der Beodlferang ber Depariements (51,000,000 Seelen) ein 
einziges Buch auf fünfzehn Einwohner fommt. Die Etabt Paris Mit 
fünf Biptiotheten, weise 1.376,000 Bände zählen, wo alfo drei Bände 
anf zwei Einwohner fommen. Eubllch befigen 522 Städte von 3000 
Eid 18,000 Seelen gar keine bfentihen BSibliotheten. 


Mängen, in ber Kirerariips Ürtiifpen Unfatt der I. @. Eostaycen Buppanking. 
Berantwertficher Rebafteur Dr. Lautenbacher. 


Das Ausland. 





Cin Tagblatt 
far 
Kunde des geiffigen und fittlihen Lebens der Bölfen 








Die Pferderennen in England. 
(Nah dem Quarter Review.) 


Es ift fein Zweifel, daß Newmarket, *) Epfom, Aſcot und 
Doncafter. — ber. eigentliche klaſſiſche Boden ber engliihen Pfer: 
derennen oder des ur f(lRafengrund) — wie bie Engländer Allee, 
was darauf Bezug hat, benennen — binfichtlich des Glanzes und 
der Zufhauermenge mit den olpmpifhen Wettrennen in feinen 
Vergleih geftellt werden können; benn wären biefe nicht 
in Griegenland ald ein Gegenftand von böciter nationaler Wi: 
tigfeit betrachtet worden, fe würde fib Sopholles in feiner 
Elektra eined großen Fehlers ſchuldig gemacht haben, wenn er 
dem Boten, ber die Nachricht von Oreſtes Tod zu überbringen 
bat, eine lange Beihreibung dieſes Wertkampfes in den Mund 
legt. Doch ift dieß nicht die eimgige Seite, wo eine große Ber: 
fhiedenheit zwiſchen ben Pſerderennen zu Olympia und Newmar⸗ 
tet bemerfbar wird. Bei jenen war Ehre allein der Preis des 
Siegers und Niemand biäfte dabei fein Geld oder feinen guten 
Muf ein. Jadeß, fo groß auch im jenen alten Tagen bie Leibeh: 
fhaft gewefen fepn mag, ſich als ein Meiter oder Wagenführer 
vor den Hugen der ganzen Nation bervorzutbun, blieb es doch 
erſt fpätern Zeiten vorbehalten, das Nennpferd zu feiner höd- 
ften Volllommenheit auszubilden, Schon ber Mangel an Steig: 
bügeln allein konnte bie Wettreunen der Alten nicht jur böchiten 
Stufe der Ausbildung gelangen lafen, Auf dem wohl einge: 
f&irrten Streitroß und auf dem feingebildeten Schulpferde mag 
der Meiter felbit bei Galopp, Kapriole und Balotade bloß durch 


) Newmartet ift dad Diympla der Inglänber und wegen feiner treff: 
lich für Pferderennen geeigueten Heide berühmt, noch mehr aber 
wegen der manderlel Arten von Mennbabnen, tie man bort fin⸗ 
bet. Es gibt achtzehu verſchledene derſelben, wie fie für Pferde 
von verfslebenem Witer und verſchiedenen Eigenſchaften erfor 
beriih find, was bel ben Wetten von großer Wichtigkeit if, 
Ein flartes Pferd z. B. embigt feinen Kauf am vortheilbafte: 
ſten bergaufwärts, ein Teichted bergabwärte. Im Newwmar⸗ 
tet felbft befigen mehrere der vornehmfien Lords ber enalifchen 
Ariotratie eigenihämlige Wohnungen, fo ber Earl von Epeftets 
field, der Herzog von Richmond, er Marguis von Crtter. Mach 
ein beruͤhenter Jockey jegiger Zeit, Samuel Ehifnep, hat bort ein 
prlafläbnliches Gebaude, wo gewoͤbnlich der Herzog von Elevelamb 
während der Pferberennen feine Wohnung mimmt. 

Unm. d, Berf. 





25 Auguſt 1833, 





den Schluß der Schenkel und Knie fih feſt m Sattel halten, 


wer aber je den berühmten Fodey, John Daflep, auf dem Dienn:' 
pferde Ellipſe zu fchen Gelegenheit hatte — und John war mes 
benbei gefagt der Einzige, der es reiten konnte — wird ſich für 
gleich überzeugt haben, daß es, ohne ben Stuͤtzrunkt ber Steig⸗ 
biügel, gang und gar micht zu reiten geweſen fepn wurde; bemm 
da es im Ütennen mit ber Naſe fait ben Boden berührte, fa 
würde es bald auch den fartelfefteften Meiter über ben Kopf weg 
abgefegt haben, 

Es ift vielleicht nicht vonnoͤthen, bier auf eine geſchichtliche 
Darftellung des Urfprungs ber Pferderennen in England einzu—⸗ 
geben; wil man aber einem meueren Werke über biefelben *) 
Blauben fchenten, fo läßt fi eine Epur davon fon zu König 
Athelſtau's Zeit entdeden. Hugo Capet foll nämlih im neun⸗ 
ten Yahrhundert einige Reunpferde dem König Athelſtan zum 
Geſchenk gemacht haben, ale biefer um beifen Schwefter Ethels—⸗ 
witha freite. Buperläffigere Erwähnung einer Art Pferde 
rennen findet fih im einer Beſchreibung Londons von William 
Fig-Stepben, der unter Heinrich II lebte. Diefer Moͤnch berich⸗ 
tet und, daß man in Smithfielb die Pferde zum Verkauf aus— 
zuftellen pflegte, und dabei auf ihre Vorzüge ald Reit: ober Zugs 
pferde Wetten anftelte, In den Hofbaltbädern nuter König 
Johann findet man häufig der Ausgaben für Wettrennen erwähnt. 
Auch die drei Eduarde nah Eduard I verwendeten viel auf Pfer- 
dezucht und fpäter lieh Heinrich VIII Pferde aus dem Drient 
nah England bringen. Indeß kann man die Mennpferbe aus 
jener Zeit micht mit den edelblätigen Roſſen der jegigen eng- 
liſchen Rennbahn vergleihen. Was man damals „running hor- 
ses‘* nannte, bezeichnete wahrſchelnlich mur ſolche Pferde, bie 
durch Schnelligkeit und Ausdauer im Laufe mehr ald gewöhnliche 
leiten konnten, und bie zu allen Verrihtungen gebraucht wur— 
den, wo ed auf Schnelligkeit antam; ein ſolches Pferd unter 
ſchied fih von dem Streitroß, das fih durch Staͤrle bed Aue 
henbaues auszeichnen, und Kraft genug befigen mußte, um einem 
geharaiſchten Meiter und eine eigene Ruͤſtung zu tragen, was 
zufammen nie weniger als 600 Pfund wog. Ungeachtet bie Kö— 
nigin Eliſabeth fein befonderes Vergnügen an Pferderennen fand, 
fo machte doch unter ihrer Regieruug bie Zucht ebeibliitiger 





*) &trust, om ıhe Sporw and Pastimes in England. Landen 185 
237 
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Vferde große Fortfcritte. Unter König Jatob I murben bie 
Wettrennen fehr häufig und die @delleute übernahmen babei auf 
ihren eigenen Pferden bie Mollen der Jeckeps; allein, bie erften 
eigentlihen Wettrennen, die öffentlich vor großen Zuſchauerver⸗ 
fammlungen gehalten wurden, fanden zu Garterlep in Dorkihire, 
zu Eropdon in ber Graffhaft Suſſer und zu Theobalbs ftatt,i mo 
der Preis im einer Glocke von Gold beftand. Es läßt ſich auch 
behaupten, baß die eigentlihe Kunft, Pferde abzurichten, erft 
unter Jakob I eine höhere Ausbildung erlangte, Man verwen: 
bete größere Sorgfalt auf Verpflegung und Einübung ber Pferde, 
ohne jeboh auf bad Gewicht, das fie zu tragen hatten, Müdfiht 
zu nehmen, achtzig Pfund war bie hoͤchſte und geringfte Schwere, 
die man Mennpferbe tragen ließ. Jakob begiimftigte bie Wett: 
rennen fehr und Faufte einen arabiihen Hengft um fünfhunbdert 
Gnineen — eine zu jener Zeit umerhörte Summe, bie noch 
dazu übel angewendet war, ba diefer Araber von den engliſchen 
Pferden im Wettlauf befiegt wurde, Karl I war eim großer 
Freund von Pferden und Wettrennen; doch hielt die ernfte Men: 
bung in dem Staatsverhaͤltniſſen ihn: bald fern von ben fröb- 
lichen Wolkofeſten. Der erfte Preis von größerem Werthe wurbe 
unter ihm für dad Pferdrennen zu. Stamford ausgeſetzt und ber 
Rand in einem feuervergoldeten Beyer, der auf acht Guineen 
geſchaͤgzt und von den Aldermännern der Stadt zum Beſten ge- 
geben wurde. Sir Eduard Harmood klagt über die Verſchlechte- 
zung der englifhen Pferde im jener Zeit, bie weit hinter den 
franzoͤſiſchen zuriditehen mußten, was er den häufigen Wettren: 
nen zur Schuld legt. Nicht lange nachher famen ber Berber 
son Marofto und der Türke des Herzogs von Bukingham nah 
England, wodurch bie inländifhe Pferdezucht eine große DVerbef: 
ferung erfuhr. Im Jahre 1640 fanden zu Newmarket und Hpde: 
Part Wettrennen fratt, auf die in einem Luſtſpiele, „die Iuftigen 
Bettler” (The Merry Beggars), das im folgenden Jahre aufges 
führt wurde, Unfpielungen enthalten find. 
(Bortfegung folgt.) 





Fahrten und Abenteuer an den Küften von Afrika. 


8% König Malafanp. Der Maposta Der Bald 
brand, Meue Todesfälle, 

Lieutenant Dwen, am Borb des Barraconta, bem bie Un: 
terfuhung des Mapvota aufgetragen war, erftattete folgenden 
Vericht über feine Fahrt: ‚„„Rönig Malafany, der aus bem eine 
Meile vom Schiff entfernten Dorf an das Ufer gefommen, aber 
nicht zu bewegen war, an Bord zu gehen, war eim großer Lieb: 
haber ded Mums, den er häufig trank, aber doch burdaus nicht 
als Tauſchartikel annehmen wohte, weil, wie er fehr philoſophiſch 
bemerkte, das aus bem Genuß entfpringende Vergnügen zwar 
allerdings groß, aber doch zu vorübergehend fen, ald daß er gegen 
dauernde Gegenftände es einzuhandeln ſich entfhließen könne, 
Biele feiner Häuptlinge. und Unterthanen theilten indeß feine 
Anfiht nicht, fondern hätten vielmehr gern Alles, was fie be: 
ſaßen, für bad Vergnuͤgen bingegeben, einige Stunden fang be: 
trunfen zu fepn, Die mit Erforfhung des Mapoota beſchaͤftigte 
Worheilung fuhr mittlerweile ſehr laugſam ftromanfwärts, ba 


bie Einwirfung ber @bbe und Fluth wenige Meilen vom Ship 
nicht mehr fühlbar war und bie Strömung bes in der Fühlen 
Jahreszeit angefhwollenen Fluſſes— am zweiten Tage ſo ſtark 
wurde, daß bie Boote nur mit größter Anſtrengung aufwärts 
gelangen fonnten. Man braudte fünf Tage, um 40 Meilen 
zu machen, die man auf ber Müdfabrt in einem Tage zurid« 
legte, Ueberdieß wurde die Mannfhaft aud noch durch bie bier 
außerordentlich zablreihen Flußpferde und Alligatoren aufgebal- 
ten. Eines der eritern fiel bad eine Boot an und rif ein Stiie 
vom Dalbord les. ZTäglih faben fie ganze Schaaren milder 
Gänfe, bie ihnen ſehr oft zu Werbefferung ihres Nachteſſens 
bienen mußten, Am vierten Tage wurde eim junger Alligator 
geihoffen, deſſen Fleifh die Mannihaft gut und im Gefchmad 
bem von Schildkröten ähnlich fand. Sie wurden von Muskitos, 
bem Geheul wilder Thiere und dem Schnauben und GSebräll der 
Elußpferde fa fehr beunruhigt, daß fie fih bei Nacht vom den 
den Tag über audgeftandenen Beihwerben nur wenig erholen 
fonnten. Das Lager wurde gemöhnlih am rechten Ufer des Fluf: 
ſes auf dem Gebiete von Mapoota aufgefchlagen, wo fie häufige 
Befuhe von den Eingebornen erhielten. Um Raum für bie 
Zelte zu gewinnen, murbe bad hohe Grad angesumbet, bad, da 
es ſehr troden war, ſchnell auf einer bedeutenden Strecke weg: 
brannte. Um legten Abend ihrer Fahrt den Strom hinauf wur: 
ben wir jedoch fehr erſchreet, als die Flamme fi bie zu einem 
benachbarten Walbfortfraß. Das brennende Gras war bald verzehrt 
unb'wir waren eben befehäftigt unfre Zelte wie gewöhnlich aufzuſchla⸗ 
gen, als die Flammen plöglich bie Richtung nach bem Wald hin nah⸗ 
men, ber im naͤchſten Augenblick auch fhon im Feuer ſtand. Buerft 
brannte das Niederholz, dann die Zweige und zuleht waren auch bie 
mächtigen Stämme in Rauch und Flammen gebällt; bad Gepraf: 
fel, mit dem bie glühenden Kohlen zu Boben fielen, war fihrd= 
terlih, während Feuerfunten und Brände nach allen Richtungen 
binfiogen. Die Vögel und eine Menge wilder Thiere, bie ſo 
lange, ohne beunrubigt zu werden, biefe undurchdringliche 
Wildniß bewohnt hatten, fuchten mit ängftlihem Geſchrei zu 
entfliehen, ſtuͤrzten aber, vom Manch erftict in bie verzehrenden 
Flammen. Wir fahen einander unter fhmeigendbem, mit Furcht 
gemifhtem Staunen an; wir hatten dad milde Element entfef: 
felt und blidten fhaudermb auf bie Wermüäftung, deren Urbeber 
wir waren. Erbe, Himmel und Waſſer, Alles ſchien in Flam⸗ 
men zu fteben; unfre geringen Kräfte hatten biefed Entfepliche 
veranlaßt, mer aber fonnte ihm Grängen fteden? Wir fühlten 
unfre Unmacht und baf nur Ciner ben Flammen Einhalt gebies 
ten könne, ben wir im Kerzen bemüthig nm Beiſtaud anriefen. 
Ein Schaufpiel. wie diefes ift eines der wunderbarften; es ift 
faft mehr als der Bli zu ertragen vermag, man fühlt fich ge: 
beugt von dem Schrecklich⸗ Erhabenen einer folden Scene, Wir 
hatten Feine Gelegenheit zu erfahren, wie weit ber Brand Mb 
erftredte, denn noch in bderfelben Nacht mußten wir unſer Lager 
abbrechen und an das jemfeitige Ufer verlegen. Am Tage nad 
dieſem Ereignif wurde einer der Matrofen Eranf; Herr Hood 
ließ ihm ſtark zur Aber und mam eilte fo ſchnell ald möglich dem 
Schiffe zu. Bis jeht war Alles gut gegangen, weder Land noch 
Witterung ſchien ungefund zu ſeyn und Offiziere und Mannfhaft 
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befanden ſich fo wohl ald man nur erwarten fonnte, Am 22 Januar 
aber wurbe ber Wunbarztgehülfe, Kerr Conollp, von einem bef: 
tigen Fieber befallen; er ließ fi fogleich öfter zur Ader und man 
tönnte faft fagen, er ſey am britten Tage mit der Lanzette im 
Arm geftorben. Cr warb am 26 auf einer kleinen Infel im 
Fluß begraben; vier Mateofen, die ihn am Ufer gewartet hat: 
ten, wurden fogleih nad ihrer Müdtehr eben fo heftig befallen 
und von ber bei Herrn Hoob befinblihen Mbtheilung warb auf 
dem Wege nah dem Schiff noch ein Mann Franf, Wir fuhren 
augenblitlih ab und warfen am 28 vor ber portugiefifhen Faktorei 
Unter. Dieß war num ebenfalls Feine günftigere Lage, und Ka: 
pitaͤn Owen hatte mir befohlen, bei dem eriten Angeihen von 
Kranfdeit fogleih in See zu ftehen; allein ehe ich noch den Fluß 
herablommen konnte, war bie halbe Mannichaft befallen, und da 
der Wundarzt bad erſte Opfer wurde, fo hielt ich es gerathen 
dabin zu geben, wo am erften Arztlihe Hilfe zu hoffen war. 
Die Erfahrung zeigte indeß, daß es beffer geweſen wäre, ſogleich 
in See zu ſtechen, wenn Hände genug da geweſen wären, bad 
Schiff zu leiten; deun auf dem Leven und dem Barraconta murbe, 
nachdem man bie Bal verlaffen hatte, aub nicht Ein Mann 
mehr frank unb ed ftarben nur jene, deren Zuftandb von Anfang 
an hoffnungslos war, Man fchreibt biefes Fieber gewöhnlich den 
Sumpfauddbünftingen zu, was vielleicht ungegruͤndet ift, deun auf 
fünfMeilen um ben Barracouta waren nur wenige fumpfige Gründe, 
Die Ufer bes Fluſſes waren indeß mit Wald bedeckt und bie 
Fluth lieh zweimal ded Tage eine bedeutende Menge von Shlamm 
zurıke, aus dem die Sonne Dünfte zog, die der Wind nad allen 
Richtungen hintrieb. Dieß mag allerdings vom nachtheiligem 
Einfluß ſeyn, allein es beftehen noch anbere, die jemen noch ver: 
ftärten, ja vielleicht bie einzige Urſache ber Krankheit find. Die 
Mustitod waren fo häufig an Borb und drangen allenthalben 
Hin, fo daß es bei Tag und Naht unmöglich war, einiger Ruhe 
zu genichen. Ihr unaufbörlides Summen und ihr Stih waren 
eine fo peinliche Plage ald man fih mur eine denken kann; es 
brachte Einen zur Wuth, ia fat zum Wahnfıinn, und war fir 
Körper und Geift gleich ermattend. Man follte kaum glauben, 
Daß ein fo unbedeutendes Infelt fo heftige und unausgeſetzte 
Pein verurfahen kann; felbft ein Hornifenneft könnte nicht be 
fehwerlicher fallen und nichts vermag fie zu vertreiben, Rauch, 
Werbällung, alles wurde verſucht, aber vergebens; bad Bift ik: 
zes Stichs bringt das Blur in Gährung, und ein einziger Mus⸗ 
Eito könnte bald mehrern Perfonen, von Fieber und großen Schmer: 
zen begleitet, eiternde GSeſchwuͤre hervorbringen. Diefer Urſache 
Tann man ficher die vielen Todesfälle bei vom Fieber Befallenen 
zuſchreiben, ob fie aber bie Krankheit erzeugt oder nur erſchwert, 
iſt eine Frage, über bie fi micht leicht entfcheiden läßt, Unfre 
@rfabrung lehrte, daß bie, bie am meiſten von ben Mustitos 
gequält murben, auch zuerft bas Fieber befamen. Der Schiffe: 
simmermann hatte fein Weib an Bord und beide wurden vom 
Sieber befallen; der Mann fprang im Parorpömus uber Bord 
und Fam nicht mehr zum Vorfhein; bie Frau ftarb einige Stun: 
ben fpäter. Das Fieber fing jetzt an fo unter dem Offizieren und 
Matrofen zu wuthen, daß ich binnen drei Tagen der einzige 
dienftfäpige Weiße am Worb war und es blied mir unbegreiflich 


wie ih, von Sterbenden unb Tobten umgeben, fo lange gefunb 
bleiben fonnte, Die einzelnen Schwarzen hatten vor jebem 
Leichnam einen fo unuberwinblichen Abſcheu, daß ih, wenn kel⸗ 
ner von unfern, Leuten im Stande war, fi zu bewegen, mid 
gendtbigt fah, den Negern in umferm Diemft erſt mit Er— 
ſchießen zu drohen, ebe fie fih bewegen liefen ben Todten and 
Ufer zu fhaffen. Der arme Jopce, Sohn einer Wittme, ftarb 
zuerft und zwar augenfbeinlih aus Furcht; ed waren bei ihm 
nit bie geringften Anzelchen von Fieber vorhanden, fonbern er 
fant um und verfdhied ohne Todeskampf, von Allen bedauert, bie 
ihn feines gefitteten Benehmens wegen lieb gewonnen hatten. 
Der naͤchſte war Herr Hood, ein junger hoffnungsvoller Offizier, 
deffen Krankheitöverlauf dem des jungen Joyce faft ganz glei 
war. Bon den zwanzig Mann, aus denen anfänglich unfre Bes 
mannung beftand, waren jet noch fiehen übrig. Ich machte alfo 
dem Kommandanten der portugiefifhen Station, Miguel Luze de 
Cardenos meine Aufmartung und bat um Crlaubniß, die Kraus 
fen and Lanb feßen zu bürfen, was unter Verſprechen ärztlichen 
Beiftandes auch bewilligt warb. Ich möchte germ fagen, daß ber 
Gouverneur meinen Wuͤnſchen oder feinen Verſprechungen ent⸗ 
ſprochen babe, allein feine Gefinnungen offenbarten ſich fpäter 
gu deutlich und zwar nicht in der Art, daß fie Dank von meiner 
Seite verdient hätten. Alle Kranke wurden indeß and Land ger 
ſchafft und fo blieben mur Herr Tudor, John Coocher, unfer 
ſchwarzer Koch und ich felbft an Borb bed Schiffes.” — 

Am 11 Februar wurde auch Lieutenant Owen befallen und 
ging, krank wie er war, ans Land im das Haus bes Lientenante 
Antonio Teirera, der ihn mit der größten Vereitwilligkeit Tag 
und Naht pflegte und wartete, Man kann benfen, daß unter 
biefen Umftänden Fein Tagbuch geführt wurde, denn aud Herr 
Zudor nnd der Koch wurben gefährlich Frank, verließen jedoch 
bed Verdachtes wegen, den fie gegen den Kommandanten begten, 
aus Pflihttrene dad Schiff nicht. „Während fie, ſtuͤndlich dem 
Tod erwartend, in ihren Betten lagen, bielten fie immer ihre 
Waffen bereit, um möthigenfalls einem Angriff bed Faltoreiges 
findeis (deun biefe Menfchen eine Garnifon nennen, wäre eine 
Cutwürbigung bed Wortes) Miderftand lehſten zu können. Ihr 
Muth und ihre Standhaftigkeit erhielten fie am Leben. Lieu⸗ 
tenant Owen war ben Tag nad dem erften Anfall fo bel auf, 
daß nur wenig Hoffnung zu feiner Genefung blieb, Am erften 
März, an dem vom Kapitän Dwen beftimmten Tag, dem bie 
Ueberlebenden mit größtem Merlangen entgegen fahen, fam ber 
Zeven an. Als Here Williams, der fih an Bord bed Barra: 
couta begab, zurädtem, erhielten wir einen traurigen Bericht 
von bem was er gefehen. Als er in das Verdeck bimabftieg, fand 
er Herrn Tudor und den Koch im Zuſtand größter Schwaͤche in 
ihren Betten. Ihr Veltreben, ihre Freude über unfre Ankunft 
auszudräden, bot ben Umftehenden einen traurigen Anblid, und 
gab nur wenig Hoffnung, daß fie noch Kräfte genug haben wirs 
den, ber tödtlichen Krankheit, am der fie litten, zu miberftehen. 
Das Uebel hatte bei beiben einem intermittirenden Charakter 
angenommen, Allein aud die beftigiten Anfälle hatten ibre Ent: 
ſchloſſenheit mit erſchüttern können, Beide waren von derſelben 
Krankheit befallen worden, die fo fhom fo viele ihrer Kame: 
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raden hingerafft hatte und dabei hatten fie Niemand um 
fih, der fie gewartet und gepflegt hätte; fie ftanden ſich alfo 
ſelbſt bei und vergaßen, ‚den Tod ſtundlich vor Augen, nicht 
einen Augenbli ihrer Pflicht, feit eutſchloſſen, das ihnen anver: 
traute Schiff zu verrheidigen, fo lange noch Leben fi in ihnen 
regte. Ihre Lage, als fie unfähig waren fih aufrecht zu halten 
und Niemand um fie war, der ihnen einen Tropfen Maffer gt: 
zeicht hätte, um ihre brennenden Yippen zu füblen, muß fürd: 
terlich gewefen fern. Zu unfrer aller Freude wurden fie gerettet 
und der arme Koch fpäter in Siera Leone, feinem Geburtsorte 
mit hundert Pfund Sohn und Prifengeldern and Land gefeht.” 


Wiffenfhaftlihe Berihte aus Franfreid, 
Paris, 10 Augufl. 

Sourenirs d’Orient par Henri Cornille. 8. 481 p. Ift eine Reife 
deſchreibung and den Tahren 1854 bis 1853, Der MWerfaffer bereiste 
Konftantinopei, Griechenland, Steinafien, Syrien und Aegypten. Ür 
war gegenwärtig bei ber Ermordung von Eapobiftrias, bei dem erſten 
Sturme von St. Team b’iicre und bei dem Eimpfange des Paſcha dieſer 
Stadt von Mebemet All. Er gist eine traurige Beſchreibung vom 
dem Zuflande aller diefer Länder, von bem Elenbe, der Unorbnung, dem 
hoffuumgstofen Ausſichten der Bevblterung und der Regierungen; er bofft 
nichts vom ben Griechen, Gat eine Flelne Meinung von dem Gultan und 
feinen neuen Truppen, fpridt gering von bem Paſcha von Megppten, 
und weiffagt, daß unter Ibrahim Alles wieder In feine alte Barbaret 
zurädfinten werbe, Er hatte eine Unterrebung mit Jorapim, und macht 
folgendes Bild von ihm: „In ber Naht begaben tote uns In den Kiodt 
von Fbrabim, ben wir im einem großen Saale mit Ddman Ben, bem 
Generalmajor ber Eee: und Landtruppen, umb mit Sollman Bey fanden, 
Forabim ſchien 45 Fahre alt zer ſeyn, ſein Geſicht Ift gemein, fein helles 
und wildes Auge alaͤnzt unter dichten Hugenbranen hervor, ein ſpaͤrllcher 
Bart hängt in Klumpen von feinem unfdrmlichen Rinn berab, Gin alter 
drauner Ueberred, der einem Prieſterrocke allh. bedectte feine breite Bruft, 
und einen Theil feiner kurzen Beine, bie Äber einen Stuhl berapbingen, 
Forıblm beantwortete meine Verbeugung mit einem feinen KRopfuiden, 
und deutete auf einen Stuhl, anf den ich mich feute; man brachte Kaffee, 
aber feine Pfeifen, denn der Paſcha raucht nit. Ibrabim iſt ein Mann 
von vielem Muth, ein Tauͤrte vom alten Schlag, er gebt ywanzigmal 
taͤglich Im bie Batterien, er greift an ber Gpige feiner Regimenter an, 
lebt den Geruch des Blutes, den Anbii des Brandes, bad Befsrei ber 
Sierbenden. Er umterwirft fih ungern den Meuerungen bed Paſchas, 
der Übrigens nicht fein Vater, fondern fein Obeim ift, Indem er bie 
Witwe feines Bruders gehtirathet und ihren Sohn aboptirt bat, Er 
ift das Werkzeug feines Dheims geworben, aber er iſt ein Felud ber 
Eleitifation, die fremden Gebraͤuche find Ihm zuwider, und er duldet fie 
nur aus Geborfam, Es ift nicht zu bezweifeln, daß mach dem Tode bed 
WBicetdnigb Hegupten weder im die alte Barbarei zuräciinten wirb, aus 
der e8 ſich kaum zu erbeben ſchien.“ Es it Übrigens ein bbmft ober 
ſachuches, wubebentended Buch, ber Werfaffer ſcheint ein umtolffenber 
Mann zu ſeyn, der nichk- gelernt bat, etwas mehr ald die außerſte Dvers 
fläne der Dinge zu fehen, er reist tind reidt mmb ſieht nicts Sebens— 
werthes, und füllt ben Mangel an Beobacptungen mit fentimentalen 
Reflerionen aus, um einen neuem Berweis des alten Zprubes zu liefern, 
doß unter allem Nationen die Frauzoſen die ſchiechteſten Merfenden finb, 

Die Alademie dee Wiffenfaften wählte nad dem Tode von Eusier 
Herrn Dulona zu feinem Nachfolger ald beRändigen Setretär ber Settlon 
für Naturwifenfsaften. Er hatte ſchon damals die Wahl nur ungern 
angenommen, unb verlangt jegt die Stelle nlederzulegen. Die Atademte 
ift in Werlegenbeit über eine neue Wahl, und beratbſchlagt gegenwärtig 
fiber einen Borfalag, ber Im ihrer Mitte gemacht wurde, dad Sefretariat 
in drei Sertlonen zu theilen, Eine für Zoologte, Eine für Geologie und 
Line für Botanik, aus dem Grunde, daß es fawer und faft unmöglich 
geworden fen, daß Ein Mann das ganze Gebiet ber Naturgeſchichte ums 
faſſe, die Arademie babe fi fon früher gemdtbigt gefeben, ſich im ziel 
nanz getrennte Gefttonen, die ber mathematiſchen und die ber naturhiſto⸗ 
rifgen Wiffenfbaften, zu theilen, es ſey baber ganz fonfequent, bei Immer 
fortfareitender Eutwicklung ber eimelnen Theile neue Settionen zu bilden, 





berem Umfang den Eerretiren mbdglich made, ben Sahrespericht Aber den 
Gortfcprist der Wilfenfaft, fo wie die Biographien ber verfiorbenen Mit— 
glieder mit volltommener Sachtenntulß zu machen. Die Beamer bes neuen 
Planes wenden dagegen ein, daß es der Einheit ber Atabemit als einer 
wiffenfaftligen Korporation ſchaden würbe, und daß Dieß ein größerer 
Nachtheit als bie theitweiſe Unvouftänbiatelt ker Jahresberichte ſeyn würde, 
bei welchen obmebin ber Setretaͤr Me Mitglieder Über die einzelnen Thelit 
der Wiſſenſchaſt zu Rathe ziehen fbune, daß fih alle Thelle der Natur: 
geſchichte die Hand bieten, umb daß bie Rolle der Atademle gerade fey, 
Me verfgiebenen Speplalftubien zu Einem Gauzen zu vereinigen, deſſen 
Theile fi unter einander ergänzen, und beffen Verbindung unter fi 
nicht ohne Schaden aufgelbet werben tbnne; man habe ohnehln im ber 
legten Zeit dern mmenblis Fleinen Detail und ber allzu audſchliegenden 
Epeztalität zu viel eingeräumt, und babel bie allgemeinern Arbeiten und 
Anſichten in ben Qutergruud geftellt, welche bo immer ber Cudzwect 
ber Detaltftudlen feun muͤſſen. Die Frage ift no nicht entſchie den. 

Der weibliche Theil des Meftes ber Satntfimpntaner gibt unter bem 
Xitet „Livres des actes, publies par les femmes“ ein Jourual heraus, bad 
bie Umtunft der „femme livre,‘ cher wie fie jept genammt wird, ber 
Mutter, vorbereiten fol. Es ift hauptſächtich mit ben Berichten ber 
verſchlebenen Miffionen angefült, welche bie Setie, nachbem fie Ihren 
Mittelpumtt In Parts und ihre Haͤlfemittel verloren hatte, In alle Werte 
aus ſchiat. Der unglüdtihe Ausgang der Miſſton nah KRonflantimoper 
it durch die Journale befannt worden, eine meme Ift mad Amerita gegau—⸗ 
gen, nachdem fie in einer Proflamation, bie an Wahnſinn alle übrigen 
Arten ber Setie Äbertrifft, Abſchleb von Frautreich genommen hatte, *) 
Der Reſt der Janger burayieht Franfrei zu Buß in ihrem auffallenden 
Konäme, fingend und predigend, Faſt Überall empfängt fie ber Pöhel 
mir Steinen, und fie werben, mac ihren Briefen, faft unausgefegt von 
ber Geubarmerie oder Rintentruppen begleitet, um fie gegen bie Butb 
des gemeinen Boltes zu ſchüͤren; in einigen Städten haben fie eine beſſere 
Aufnahme gefunden, Sie ſuchen ͤberall Arbeit, um Betegenbeit zu habeır, 
fig mit ben andern Arbeitern Im Verbindung zu fegen, viele arbeiten im 
den Bergierfen von St. Etienne. Ihre Husfisten find Äbrigens ſcalecht 
genug, ihr KHanpıfig nach Paris ift in Byom, wo fie ſich einiger Journale 
demachtigt, umb einen großen Einfluß auf die Arbeiter audgeäst baben, 
aber bier, wie In der ganzen Sette, ſcheint ein Beift der Infuborbination 
eiugerifien zu feum, ber die Mefte derſelben in kurzem vollends zerſtreut 
haben wird, ie fprechen davon Im Ihrer Rorrefponbeny in ſehr myftis 
foren Unsbräden, and benen-aber Mar iſt, baß alle Organifation der 
Geſellſchaft Im ihrem Innern aufgehdrt hat, daß jeder vom ibmen künftig 
auf eigenen Wntrieb zu handeln und Feiner mehr anf bem andern zu 
yiblen babe, le nennen es einem mewen Fortſchriit Im ihrer Entwids 
lung, das Zerfameiden der Gaͤngelbande m. f. m.; allein fie ſind bisher 
von Fortſchrut zu Fortſchriut an den Mandb bes Werberbens getommen; 
diefe legte Wervolltommnung wird ohne Zweifel ber Todesſtoß der Sette 
ſeyn. Doc wird mit ihrer Hufldfung ihre Wirtſamteit nicht aufbbren; 
fie hat einige hundert junge Mäuner aus Ihren Briadfilgungen herauss 
geriffen, Ihe Bermbdgen verzehrt. Ihre Raufbarn unterbroden und fie an 
dffentlihe Debatten über politifge und mationalbtonomifsr Gegenſtaͤnde 
gewöhnt; fie werden fi mad dem Hufbbrem ihrer Seftenarbeit noth⸗ 
wendig anf be Journale bingerrieben finden, und Im biefen ein Mutel 
ſuchen, Ihre Unfisten zu verbreiten, Taſt alle Salntfimonianer, welche 
fin fon früher von dem Hauptſtamme getrennt hatten, und ihre Zahl 
iſt nicht unbebeutend, haben ſich in bie Jourualiſtit getvorfen, und ed ift 
wahrſcheinlich, daß fi mad einiger Zeit eine noch weit größere Baht lu 
Kournale aller Urt eindringen, und ibre Principlen, wenn and weniger 
offen und dem Tone ber Journale mebr angepaßt, barin aueſprechen 
werde. Uebrigend bleibt bie Lelchtigktelt, mit welcher biefe Bere eine 
große Anyabl famatifer Anhänger bervorgerufen hat. der Wortgang, dei 
fie eine Zelt lang gefunden hat, und ber nur dur den Wahnfinm Eus 
fantind gehemmt worden iſt, eine merfwärbige Erfaeinung, wenn man 
fie in Verbindung mit einer großen Menge Äbnlicher Verſuche betrachtet. 
wrige noch täglich im Frantreich gemamt werden, und derem einige einem 
temporären Erfolg baben, 
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Fahrten und Abenteuer an dem Kuͤſten von Afrika. 
9. Der Mio: Brande Galinhad. Mafula Rico. 


Herr Zubor hatte dem Auftrag erbalten, die Ufer bes Mio: 
Grande anfzunehmen, fo weit ber Fluß ſchiffbar war, und wurde 
auf dieſer Erpedition von Herrn Lawrence begleitet, der eine 
Fattorei zu Bolola beſaß. Er iſt der Sohn eines Mannes, 
der mit der Abtheilung unter Herrn Weaver (ipäter Kapitän 
Beaver) nah Bulama gefommen war. : Da dieſe Unternehmung 
febifhlug, fo ſiedelte fih fein Water zu Rio: Rune an, wo er 
farb und Heren Lawrence, damals noch ein Auabe, binterlieh, 
Diefer ging nun mit einem Hanbeisfaiff nach Liverpool, kehrte 
aber bald wieder zurdd; er ſprach englif, hatte auch im Schrei: 
Ben einige Fortfäritte gemacht, fonft aber die Sitten feiner Bor: 
dtern fo ſehr verläugnet, daß er, obſchon fi zur chriftlichen 
Deligion befennend, dennoch mir vier MWeibern lebte, Geine 
Hütte war, wie Herr Tudor berichtete, bie größte umb beft ge: 
baute im ganzen Land; früher hatte er einen loop beſeſſen, ber 
ihm aber von den Einwohnern von Formofa (der naͤchſten Infel 
nördlich von Soga und norbweitlic von Galinhas) genommen und zu 
BDilao  verfauft ward, Er erzählte Herrn Tudor, daß cd 
im Aanpabab viele Dörfer gebe, jedes einen eigenen König oder 
Häuptling babe, und daß die dort fehr zahlreichen Elephauten, 


wenn fie nah Waſſer ſuchen, mit ben Füßen Kleine Brunnen 
aufmwüblten, die, da es bort feine. Fluͤſſe gebe, von den Cinges 


bornen unterhalten würden. Der lang gefhwänzte Kffe wird in 
jenen Segenden gegeffen und gilt für einen Lecke hiffen. Das 
Laub am rechten fer bes Rio-Graude wird von den Eingebor— 
nen Gwinara und nicht, mie man gewöhnlich ſchreibt, Ghinala 
genannt. Die vorzäglihften Erzeuguife find Elfenbein, Gold, 
Wachs, Häute und Pferde, die fie gegen Eiſen in Stangen, 
Saͤbtl und Feuergewebre und Giöiefbedarf vertauſchen; das 
Land ift im Inmern volfreich, indeß ift die des Herru Lawrence 
die einzige Handelsniederlaſſung. Die Ufer fehen von Ferne aud, 
als wären fie ſtark bevölfert, alein bei näherer Unterfuhung 
findet man, daß die Hütten, mit denen fie bedect zu fepn ſchie⸗ 
nen, Ameiſenhauſen von gleiher Größe und Geftalt find. Als 
wir unfre Boote wieder erreicht hatten, feßten wir unfre Unter: 
fuhungsfahrt fort, die iadeß durch den dicen Nebel ſeht verpögert 
wurbe, ber, bevor ber Wind ihm veriagte, merkwärbige optiſche 


Erſcheinungen herdorbrachte. Der „Eomflict,” ber bamald mehr 
als fieben Meilen von und lag, ſchien faum drei Meilen ent: 
fernt und unermeßlic lang zu fepm, und bann kam es und vor, 
als wäre er am Horizont zur ‚Hälfte verfunten. 

Auf ber Höbe von Saliahas angelommen, gingen einige Of⸗ 
fijiere in Begleitung Antonio's und Lawrence’s, bie auf biefer 
Juſel wohnten, and Laub. Gie fahen Fährten von Elephauten 
und Zlußpferden; auch kit die größte Gattung ber Boa Konftril: 
ter, die, wie unfre Begleiter verfiherten, einen Rehbock ver 
f&lingen ann, bier ſehr haͤufig. Die Eingeboruen baben 
große Ehrfurdt vor diefen Reptilien, umb glauben, daß Jeder, ber 
eine folde Schlange tödte, unfehlbar fterben muͤſſe. Der er: 
waͤhnte Antonio war früher Stlave und Elephantenjäger gu Bil: 
fao geweſen, und nachdem ed ibm gelungen, zu entkommen 
und dur feine Geſchicklichkeit Geld zu verdienen, fo kehrte er 
jur und faufte ſich frei. Später kaufte er die Infel von ben 
benachbarten Königen und fiedelte fi mit etwa noch breifig Ans 
dern bort am, 

Ehe wir den Kongo befuhren, mußten wir Holz un Baf: 
fer einnehmen, und um Dieß zu-bewerfftelligen, gingen wir bit 


‚am füblihen Ufer vor Anker, Während wir mit diefer Arbeit 


befhäftigt waren, befudten uns mehrere Cingeborne, unter 
beuen ſich auch drei ober vier Häuptlinge befanden. Mafula 
Mico (der reihe Mafula), ein Titel, der bem von einem König 
eingefeßten Gouverneur eines Bezirks oder einer Stadt verlies 
ben wird, ſchien der wichtigſte Mann umter ihnen zu ſeyu. Die 
Häuptlinge beſchraͤukten fi mit auf die Landestracht, ſondern 
Heideten ſich auf die wunderlichſte, abentenerlihfte Weile. @in 
mit goldenen Schnüren befehter Schleppmantel von Scharlach 
ober einer anderm grellen Farbe, nebſt einer rothen Mutze, ale 
Abzeichen ihrer Würde, ſchien bie modiſchſte Tracht zu ſeyn. 
Mafula Rico machte und an Bord viel Spaß; er trug einen 
ungebener weitſchichtigen Theater Rock von Anno 1700, mit gro: 
ben Aufihlägen, breiten Schößen, eine lange buntgeftreifte Weſte 
mit geräumigen Taſchen und reih mit Zlittern und Borten bes 
fept, bie aber durd Zeit und Wetter ſchon ſehr von ihrem alten 
Glanz verloren hatten.. Der Mangel an landesübliger Tracht 
war reiblib durch zabllofe Fetiſche erieht, mit demen fie ſich 
allenthalben behängt hatten. Diefen fchreiben fie alle Kräfte zu, 
die der finfterfte Mberglaube ſolchen Dingen nur beimefien Fann, 
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Mafula Dico übergab, nah vollbrachter Begrüßung, mit vieler 
Vorſicht den größten feiner Fetiihe — eine plumpe bö zerne, mit 
großen waͤchſernen Siegeln forgfältig verfhloffene Buͤchſe von un: 
gefähe fünf Zoll imBevierte — einem feiner Begleiter. Die Auf⸗ 
forderung eimed unfrer Offiziere, die Buchſe zu öffnen, verſetzte 
deu alten Gouverneur in dem größten, mit Zorn gemifchten 
Schregen. Wir konnten nicht erfahren, melde Gefahr mit ber 
Eröffnung dleſer Büchfe verbunden fen, obwohl wir fo viel ver: 
ftanden, baß fie einen Menſchenknochen verſchließe. Unter vielen 
andern Fetifhen bemerkten wir melde, die aus einer eifermen 
Kette beftanden, bie durch mehrere Stüde Holz von ber Geftalt 
und auch ungefaͤhr vom der Größe von Huͤhnereiern burchging, 
und dieſe Art fehlen eine ber beliebteften zu fepn. Diefe Kette 
wurde von ber rechten Schulter über die Bruft und unter bem 
linten Arm burd getragen, mo bie größten Fetiſche ihren Platz 
hatten; die am daͤufigſten vorlommenden waren eine Zruthabnd: 
pfote, eine eigene Urt buntgefärbter Borften umd zwei, Tabacs⸗ 
pfeifen aͤhnliche, ‚Pfeifen, die aber anf biefelbe Weife geblafen 
wurden wie bie „Cham a vento‘ gemamnten Mobrpfeifen und 
auch einen aͤhnlichen Tom gaben; biefe letztern waren bie einzigen 
fetiſche von allen, die man gu etwas brauchen konnte. Außer 
den unter dem linten Arm befindliden hingen nod einige, zu« 
fammengefmäpft, an einem Kranz von flarlen Elephantenhaaren 
um ben Hals. Nach ber Untermwürfigkeit zu urtheilen, bie ber 
zuerft an Bord gelommene Häuptling gegen Mafula Nico zeigte, 
ihien er nur vom amelten Raug oder ein Macumba zu fen; 
and wurde er Karl König (wahrſcheinlich König Karl) genannt, 
Wenn er wieder and Land wollte, fo war er fehr um ſtaͤrkern 
Wind bemübt, den er durch bie „Cham a vento: Pfeife’ erregen 
zu fönnen glaubte, Er flieg auf den Schiffsrahmen, ſah nah 
der Segend hin, woher, wie er wohl wußte, ber Wind fommen 
würbe und blied auf feiner Pfeife; dann rief er laut, im befeh: 
Ienden Tone und verfiherte, daß der Wind feine Macht fogleich 
auerlennen und fich einftellen werde. Er war fo in Eifer, baf 
er, als man ihm ein Glas Rum reichte, dad er zu Werftärkung 
des Sauber begehrt hatte, einige Tropfen nah ber Dichtung 
biufprigte, wo ber mwiberfpänftige Wind erwartet wurde. Balb 
darauf erhob er ſich wirklich, und nun ftellte ber König Karl feine 
Beihwörungen ein, hoͤchlich erfreut, wie es fchien, und von fel- 
ner Gewalt über die Elemente überzeugt au haben, 





Die englifden Pferderennem 


(Bortfegung.) 


Grommel verlor bei allen Staategefhäften doch nicht fo ganz 
die Mennpferdeguct aus den Augen und mit einem Hengſte feiner 
Stuterei — „Place's weißer Türke“ *) gemannt — endigt ber 
ältefte Stammbanm englifcher Edelroſſe. Ihm gehörte auch eine be= 
rühmte Zuchtſtute, die Eoffin: Mare (die Earg:Stnte) ger: 
nannt, — ein Mame, ben fie von dem Umſtande erhielt, daß fie 
bei einer gerichtlichen Unterfahung der Hinterlaffenichaft des 
Proreftord zur Beit der Meftauration in einem Grabgemölbe 
— — — — 


) Pine war Cromweus Stalmeifter, 


verborgen worben war. Karl II war ein großer Gönner und 
Beſchuͤger der Pferberennen, bei denen er feine Pferde unter 
feinem eigenen Namen mitrennen lief. Auch Jalob IE war ei 
Freund von Pferden, verweilte aber nur zum kurze Seit in Engs 
land, ald daß er Bemeife von feiner Worliebe für die Unterhal: 
tungen auf dem Turf geben konnte, Als er nah Frankreich 
auswandern mußte, wählte er bie Jagd zu feinem vorzüglichftem 
Zeitvertreib und hatte ſtets englifche Pferde von beiter Zucht im 
feinem Marftall, Wilhelm HI und feine Gemahlin liefen gleich⸗ 
falls den Pferberennen ihre Begünftigung angedeihen, und ver: 
mebrten noch die vom fruͤhern Königen ausgeſetzten Preife. Der 
Semahl der Königin Unna, Prinz Georg von Dänemark, hielt 
eine ſehr fhöne Stuterei in Curwen Bap Barb und der be- 
ruͤhmte „‚Darlep-Araber” machte fih unter feiner Regierung 
berühmt, Auch bie Königin gab mehrere Sewinnpreife. Georg 
war fein Freund der Pierderennen und ließ das von feinen Vor— 
gängern als Preis ausgeſetzte Silbergeſchirr aufhören, beftimmte 
aber dafür die feitdem fogenannten King's Pilates (königliche 
Nennpreife), bie aus hundert Guineen im barem Gelb beftanden, 
Georg U ſchentte den Wettrennen fo wenig Huld als fein Vater, 
erließ aber, um die Pferdezucht zu ermuntern und gemeine 
Bettrennen zu unterbruüden, einige gute Vrrordaungen, unter 
andern gegen dad Rennen mit Heinen Pferde, indem er zugleid 
jedes Wettrennen unter fünfzig Pfund verbot. Unter feiner 
Diegierung glängte iemer „Gobolphin:Araber, der Stammherr 
bes beften englifhen Gebläted, der dem damaligen Earl Sodol— 
phin gehörte, Georg IH, obgleich fein fonderliher Freund ber 
Pferdereunen, ließ ihnen doch ald Natiomalipielen einige Ermuns 
terung angebeihen, und im vierten Jahre feiner Regierung wurde 
„Etlipſe“ gefohlt, ein im den Annalen des englifhen Jockep⸗ 
thums emig dentwurdiges @reigniß, dad ald ber Begiun ber eis 
gentlichen Pferberennen. in England betrachtet werden Fann. 


Georg IV übertraf alle feine koͤniglichen Vorgänger an Eifer 
für die Wettrenmen und errichtete dazu prachtvolle Auſtalten. Er 
war der Hiero@nglande. In feinen Geſtuͤten zuͤchtete er feldft mehrere 
Dennpferde vom beften Gehläte, ünter denen fi der Whislep, 
ber Vater Eleanors u. a. m. auszeichneten. Der gegenwärtige 
König von England, der auf einem andern Element erzogen wurde, 
findet wenig Seſchmack an diefer fo matiomal gewordenen Unter⸗ 
haltung; feßte fie aber doch nach feines Bruders Tod noch eine 
Zeit lang fort, theild um deſſen eingegangeme Verbindlichkeiten 
zu erfüllen, theils um nicht auf ein Vergnuͤgen ftörend einzu⸗ 
wirken, für das feine Unterthamen eine ſo große Vorliebe gewonnen 
haben. Es ging einmal in England die Sage, der König habe 
geäußert, er wolle die Rennpferde halten, wenn er babei jaͤhrlich 
nit mehr als viertanfend Pfund Sterling einbüße; 
allein diefi war nicht der Fall. Indeß befteht mo immer ein 
fönigliher Geſtüthof zu Hampton, wo folgende berühmte Hengfte 
und Stuten gehalten werden; eim Araber, ben Georg IV von 
dem unlängft verftorbenen Sir John Malcolm zum Gefhente er⸗ 
hielt; der Golonel, der Waterloo, der Zranbp *) und enter, 





*) Kranby, mag bier demeret werben, iſt bas mämlihe Pferd, das 
im Ausdaner und Schnelligteit ieiftete, was bleher noch mie geleis 


bann die Maria, die Poſthuma, bie Fleur⸗des-Lis,! mebft 
mehreren andern Etuten nit jo berühmten Namens, bie 
theild Kohlen von den Heugſten des Geflüted, theils von 
dem Sultan, dem Aemilius, bem Kamel, dem Priamus 
und andern ber beften Pferde umfrer Seit Haben. Nah den 
zwei legten Verkäufen von achtzehn einjährigen Foblen zu ſchlie⸗ 
fen, and benem bloß 4000 armfelige Pf, Et. erlöst wurden, 
möchte Englands Seemannslönig, wie ihm feine Unterthanen zu 
nennen pflegen, doch entnehmen, daß man bei ber Zucht von 
Mennpferben eben nicht zu Verluſt fommt,.*) j 

Bor dem Jahre 1755 fanden jährlih zu Newmarket nur 
zwei Pferbereumen flatt, dad eine im Grübling, das audere im 
Herbfte, **) Gegenwärtig werben dort fieben gehalten, bie man 
init folgende Namen bezeichnet; Das Eraven, zu Ehren bed 
Earl Eraven fo genannt; ed beginnt am Dftermontag, und wurbe 
im Jahre 1771 geftiftet. Der erfte Frühling (First Spring) 
am nähften Montag mach vierzehn Tagen; ber zweite Eräb- 
ling (The Second Spring) wieder vierzehn Tage darnach, im 
Jahre 1753 begründet. Der erfie Oktober, am erften Mon: 
tag biefed Monats, und vierzehn Tage barnad ber zweite DE: 
tober, beftehen feit 1762. Wbermals vierzehn Tage fpäter iſt 
dad dritte Dftober: ober Hougbtom:-ennen, bas 1770 
geftiftet wurde. Letzteres dauert gewöhnlih, wenn die Witte: 
zung günfig if, eine ganze Woche unb wird fehr zablreih be 
fucht, dba es bie Vergnägungen bed Turfs für bad laufende Jahr 
beſchließt. Nur zu Tarporlep, einem fehr alten Jagdverfamms 
lungsort, ber jeßt faft ganz verlaffen ift, und zu Morcefter fin: 
ben noch auferbem Herbfiweitrennen flatt, aber meiſt nur für 
Yüger und Pferde von Päctern, die in Jagbbezirlen wohnen. 

(Bortfegung folgt.) 


het. worden war, Indem Kr. Oäbalbifton auf ihm in 55 Minus 
iem wnd 25 Sttunden ſechttha Meilen zurüdiegte und daburch 
eine bebeutende Wette gewann. (S. Huslanb, Jahrgang 1852. 
S. @ bi6 12.) Anm. b. Verſ. 

) Der König bewles laden gegen die Pferberennen doch einige Auf⸗ 
mertfamteit, theus inbem er die thnigllcen Prelſe vermehrte und 
dem Sjodepflub bad Huftiſen deu Gelipfe zum Geſchent maste, bad 
Jedt im Beſitz Lord Epefterfieibs iſt. Aum. d. Berf. 

ambere Orte Newmartet den Worrang fireltig machen 








Untite Ruinen von Gataliadban (Gibe) in Kleinafien, 

Bei dem großen Eifer, ben man im neuerer Beit am bie Auffindung 
antter Denfmäler und an ben Befig von ariehlfaen Geulpturen ver⸗ 
wendet, maß man id wundern, baß Alemaſien. bas fo reich an Monus 
menten biefer Urt, verbäitnißmäßie mo 
if. Die Sawierigteit des Reifens im Innern und bie großen Moflem, 
oft bie Ummdalipteit des Xransportes bebeutender Monumente durch 
untoegfame Gegenden, erfiären biefes für das Innere bes Bandes voll 
tommem, aber bie Rüften bes ganzem Bandes find bebert mit Ruinen, 
off aus ber Heften Beit der Runft, und die Schwierigkeiten ber Meife, 
der Nadgrabungen und der Einfpiffung der Ausbeute find bömft umbes 
—— und nicht größer als im Griechenland, ſelbſt Megiermmgen mie 

bayerifihe 


überfteigen,. Das Gebler ber —* 
unb groden Städte von Kleinaſien waren mit Krunſtwerten aller Urt 
üperfänt, aud wenn gleich mebaner bie Monumente von (rg 


fo 
turen, Imfpriften und Dentmale aller Urt 
befpreibungen aus biefen Gegenden errodim 
ausfähfig. Es iſt vleuelcht nicht ohne Antereffe 
anfınestfam zw machen, weicht ein nestr franpbfifger Reiſebeſchreider 
(itindraire d’une parlie peu connue de l’Asie mineur) vom ben Ruinen 
oibt, bie er in bem Meerbuſen von Satalith (drm Olbla der Alten) Im 
Eilicien, gefunden bat. 

„Im ber Mitte zwifcpen Alauith (dem alten Eoracenfium) und Satalleh 
liegt etwa 65 Miglien vom jedem biefer Drte die Bai von Batallaban. 
Die oͤſtliche Seite der Bal, ein Theil der ubrdlichen und ein Strich am 
Dierredufer ia finb im der Ränge von Y, Lieue von Ruinen bebedt, 
der Eingang der Bat unb bie Kaͤſte bes Meeres an der Stadt bin werden 


verbunden, das jent arößtentheils im Ruinen liegt; es war mit bem Ufer 
durch einen Damm verbunden, ber fid an eine von ber Stadt audlauıs 
fende Maner lehnt, welge von Norden nach Süden an ben Ruluen 
binläuft. Sie iſt aus großen gebauenen Duabern gebaut und 45 bis 18 
Fuß bot. Zwiſchen ben Quadern finden ſich große Marmorbidde, bie 
mit griegifgen Juſchriſten bebedt find, eingefügt; eben fo erblidt man 
viele Juſchriften auf den Quabern felöft; im Innern des Hafens findet 
ſich eime Reihe derſelben, die eima 20 Kolfen laug ift; aber bie Infoprife 
ten find verfebet eingemauert, und bie Marmerbidtte, welche fie euthal⸗ 
ten, ſcheinen aus verſchitbenen Gebduden berguräbren, fo daß fie feinen 
Sinn geben; Diep Ift ein hlalaͤuglicher Beweis, daß biefe Mauer nicht 
ber alten Stadt augebdrte; ehemals Ilef bier wahrfgeintich ein Qual bin, _ 
won bem mo Spuren Äbrig find, unb mit ben Mauren beffelben unb 
mit ben. Ruinen der Gebäude, welche ihn umgaben, iſt dieſe Mauer 
wahrſchelalich gebaut worden. Am Buße biefee Mauer iſt das Ufer mie 
Ruinen redet, bie aus Marmorbidden umb and Gchäften von. Säulen 
befteben, bie ıbeils aus grauem Raitflein, theila aus grauem Marmor. 
thells aus Aguptifgenn Porphir beſtauden; Ic zählte von ber letztern Art 
ea fünfzehn, feine derſelben flebt now. aber die Ggpäfte find gan uub 
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raſcht. 
jzum andern zu gelangen, 
Kaufen von Quadern 
ambere fichem mod gang. Dore tweiten Mauern, gefammdärst 
Zeit, Iüre Daͤcher, weiche von Cphen und Geibplatt bebedit find, 
ibem alten Giamg mie verloren zu baben, um einem mod 
Anbila zu gewinnen, unb ber Eindruct If um fo tiefer. da 
biefen Ruinen an die neuten Bewohner erinnert, Man fbunte fin mod 
in den Zeiten beö alten Griechenlands glauben, und mbahte bie Bewohner 
ber reichen Stadt berbeirufen. 

„Das befterhaltene Gebaͤude in Side if ein rundes Monument, das 
von Urtaden umgeben if. Es erbeht fi im der Mitte er Stadt anf 
einem Hagel mmb beberrfcht die ganze Stadt, Es ſcheint ein Amphithea⸗ 
tee geivefen zu ſeyn, wie bie, weise man in Vergamusd und in Laodicca 
in Syrien gefunden bat; ber Theil ber Etabt aber, der am reifen am 
Säuten und Bragmenten von Jafpis, Porphyr und Granit if, iſt ber. 
welder am Meere hinlag. Zundsft der Mauer findet man bier fünf 
und zwanzig Säulen von ſchoͤnem grausm Marmor; ber Play des Ges 
ddudes, dem fie angebörten, iſt durch marmorne Platten bezticpmei, weiche, 
jest halb vom Sand bedect find, vom da am finder man ſich am Lfre him 
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im einer Maſſe von Gebäuden, bie noch arößtemiheils fieben, und einen 
Pay umgeben zu haben feinen, ber gegenwärtig tinen Teich bildet, 
Sweibundert Schritte von ba liegen die Auimen rined prachtvollen Xems 
yels, der von Edufen vom parliſchein Marmor, deren id erwa breißig 
zählte, umgeben war; fie find famellirt und von umgebeurer Urbir, Die 
Erde in vom Ihren Rapitdiern, weiche von einer feitenen Schoͤnheit find, 
son riefen, bie mit Stulpturen bebent find, von marmoruen Platten, 
welche Basreliefd entbalten, überbent. Aue biefe Fragmente finb von 
pariſchem Marmor, deſſen Gldttung etwas von ber Zeit gelitten kat, 
dee aber feinen ſchoͤnen balbburpfistigen Glanz, der ihm eigen iſt, bes 
Yalten bat. : 

„Btrabo erwähnt eines Tempels ber Miuerva in Side, ber biefe 
Gtabt berühmt machte. Es ſcheint die Ruinen, weiche wir beſchrleben 
baben, find bie bleſes Gebaͤndes. Er lag am Ufer des Meeres, am 
Afticpen Ende ber Etabt, Won ba an wenden fi bie Rulnen gegen 
Norden; ber Durchſchmit ber Stadt- von dieſem Puntte bis an den Hafen 
mag 600 Toiſen betragen, ibre ganye Ränge 1800. Die Ruinen find 
edui⸗ unbewohnt, weit die Eingebernen fie für mit geheuer halten; im 
Morten der Stadt Tiegt eim Feines Dorf, bad auch Eatalladan heißt; 
dieſer Name fommt von er Meinung ber Eingebornen, daß die Ruinen 
der Stadt Hrlalea angehört haben, mas jebom mit ber Befarelbung von 
Etrabo nit Äbereinflimmt, mad welcher biefe mäber bei Dibia gelegen 
Gaben muß; auch iſt die ganye Mäfte, weſtlich von Site an, mit Ruinen 
dededt, auf eine Ringe von 50 Migllen hin, und umter welchen fi zwei 
Webeutende Maffen andzeisnen, welche den Staͤdten Maapdis nud Attalta 
wngehört zu haben ſcheinen.“ 

Uufer Reifenber befuchte biefe Nuinen nicht, fonbern fuhr nad 
Saltalleh im Fond bes Goifes, wo er einige Spuren von dem alten Olbla 
end. Es weint Jeboch, baß ber Umfland, daß die Stadt nie unbemohnt 
arblleben tvar, und no jetzt 20.000 Einwohner zählt, dazu beigetragen 
Kat, die Ruinen ſchneller zu zerſtdren. Dagegen fand man 4 Rienes von 
Gatalleh, auf dem Wege nah Dauat, eine Maffe von Ruinen, welche 
eine Quabratmelle bedecten; fein Weg fährte ihn durch die Todtenſtadt, 
wo er eine halbe Stunde lang zwiſchen Sartophagen kinzog, welcht zum 
Theit von Marmor mit Skulpturen und Juſchriften bebet waren, Sore 
Zahl muß fehr groß ſeyn, fie nehmen einen Raum von 100 Zolfen im 
Gevierte ein, Wer follte mit waͤnſchen, dap bier Namforfgungen vers 
wiftaltet werben mbgen! 





Wermiſchte Nachrichten. 


Die Einwohner von Mabrib baben eine große Leideuſchaft für das 
Krater, und biefe ift um fo groͤßer, ats fie wegen bed kefaränften Raumes 
deer Schauſpielhaͤuſer nur wenig Belrgenbeit haben, fie zu befriedigen, 
Wenn das meue Theater, das iu der Mine bed ebniglihen Palafles im 
Ban begriffen ıft, vollendet würbe, woran aber bei ber Rangfamteir, mit 
Ber es fortiereltet, fehe zu zwenfein iſt. fo wärbe ſreilich eim guter Theil 
wer Devbditerung von Mabrib im bemfelden feine Schauluſt befriedigen 
Hnmen, Die Theaterztitel find Im gang eigentbimiiwer Urt abgefaßt: fie 
enthatten zurdrderſt eine Anpreifang des Gıüdes, und führen dann im 
Kürze die Hauptereiguiſſe deffeiben an; fo verſichtru fie u B., bab in 
"em einen Art ein ſehr geiſtreicher Diatog zweſchen ber und jener Perfon, 
ba elmem amberm eine Scene zum Todilachen vortommen merbe; bem 
Schluß macht eime prunkoelle Robrebe auf bad Genie bed Werfafers. 
Das Theater dei Principe iſt für eine Hauptſtadt viel zu Hein; es faßt 
wicht diser 1500 Perfonen, I aber von ſchduer unb yordmäßigtr Bauart, 
@s iſt weiß mit Bold audgemalt und mit ben Bünen ber beruͤhmteſten 
Wanifgen Diehter, Ealderon. Boprz be Vega, Cervantes, Garcilaſſo, 
Ercla und Tırfo verziert. Die Damen befunen das Theater in reichem 
Bag, die meiften in der Mantila. Die Regen find am Familien vers 
mietbet, und es Ift nur eine einyige Öffentiipe Loge (Ärembenloge), bie 
ungefähr 50 Perfonen faſſen kaun. Im dem erfiern findet man jeboch 
einen großen Play, Cazjueta genannt, bem bie vornehmſten Damen 
einnehmen tbnnen. Ja den Zwifgeuatten find dieſe Pläge faſt alle Leer, 
ba die meiſſen Damen bie Rogen verlaffen, um ibre Freundinuen zu bes 
fon, bie fie gewbtmin in den Gängen treffen und ſprechen. Die 


Eazuela, bie oft im erflem Miete ſehr voll hf, erſcheint im-giwelten ſchen 
minder befegt und If} im dritten oft ganz lem, Das Spiel ber Schau— 
fpleter iſt meift febr lebhaft z bie Konäme plemiih genau und bat Orcheſter 
nicht ſchlecht. Der Beifall bes Publltumẽe gibt ſich durch lautes Geſchrei 
zu ertennen, Am Schius eines Grüdes erſcheint gewoͤbulich ein Länger 
und eine Tänzerin im andalufifer Tracht, die den Bolrros, Banbango 
ober eine Menuet a Faudango aufführen, Diefe Niationaltänge verfebien 
Ihre Wirtung auf dad Publitum nie, fo ſehr es auch ben Taͤnzern am 
Anmuth und Ausbdruct fehten mag. Wußer dem Theater dei Principe 
beſitzt Mabrid dab de Ta Eruz. Italleniſche Dper wirb auf beiden als 
wechſelnd gegeben, Die Opern in fpanifger Sprache find faft alle aus 
dem Rranzbfifgen Aberfegt und mit frangbfifzer Mufit begleliei. Da bie 
Schauſpielhaͤuſer ſehr Mein und der Eintrittöpreis feir gering iſt, fo 
ereignet es ſich nicht ſeltien, daß bie Einnahme bie Ausaabe nicht dead. 
In beſonberer Gunft ſteht die ktallenifege Oper, und Moffini If ber Biehs 
Ing des Yublitums, Wan finder in Mabrib kaum ein Piano obme 
Mufit von Noffint, Das Piano wird jeyt faft bis gu dem Mitteiſtaͤnden 
hinab uberall geipielt; die Guitarre I darüber faft außer Mode geroms 
men, und genießt mur noch bei ben unterm Wolföriaffen ihr altes Au—⸗ 
feben, wie denn überall im biefem alte Sitte und Weiſe am laͤngſten ſich 
erbätt, Die elgentiige ſpauiſche Mufit ſteht mit Husnahme der Matior 
wallieber und einiger alter +» deren Melodien seine fehr fodne 
Elzenthuͤmlichteit baben, In feinem großen Anfeben. Die Damen in ben 
töhern Krelfen ber Geſellſchaft fingen nur ttallenifche Arien, wenn fie 
mit ausbräctich geberen werben, eines jener ſpamſcheu Marionallieder 
zu fingen, bie das Wolf heilig aufbewahrt bat. 
* 


Die ſchweblſche Land⸗ und Seemacht, wie fir im Fahre 1680 von 
Kart XI organifirt wurde, befand bleß aus Eolbaten, bie den einzelnen 
Grunbeigentbämern zugetbeilt waren. Jeder Brunbeigentbümer, ber ein 
jährliges Eintommen von 12 bis 1500 Ar. befaß, war gezwungen, einem 
Soldaten ein Hiusyen und ein Stuͤct Feld, fammt andern Bezigen zu 
uͤberlaſſen. Geltben wurde bad ſchwebiſche Heer vergrößert, und man 
309 dazu auch geworbene und Tonftribirte @oldaten. Dffizielle Nacimeife 
geben die Stärfe der fameblfhen Heeresmacht Im Sabre 1451 auf 52.694 
Mann an, vom dentu 2580: bie Artilerie, 4705 bie Kavallerie und 
25,409 bie Infanterie bilden, Won biefen 52,694 Maum finb 26.944 
unter die Brunbsefiger vertbeilt, 5780 geworbene und 5587 aubtrordent⸗ 
lich einberufene. Außerdem ftellt bie Konſtriptien Im Ihren fünf Klaſſen 
95,518 Mann Waffenfähige. Die Armee bat 5 Regimenter Artilerie, 
8 Regimenter Kavallerie nub 25 Regtmenter Infanterie, Tebeb Meat: 
ment hat außer einer, zwel oper drei Gräbten ober Martifferten, wo e6 
verthtllt IN, and noch eine Stadt ald Hanptfammelpunft angemiefen. 
So find den Truppen von allen Maffengattungen, mit Mutnahme ber 
Urttterie und Warbeinfanterke, bie niecht Im Standquartlere vertbeift find, 
als ECammelpiäge Stodpoim, Enriftianftadt uud Weneräborg angttotefen, 
wo fie zu beſtimmt vorausberechneter Zeit, mad Dringfigfeit ber Um⸗ 
fände und Staͤrte der Kolonne, eintreffen müſſen. — Die Marine zäblt 
4 Abmiral, 9 Wireadmirale, 4 Rommobors, 24 befeblende Kapitäns, 
16 Rapltäns, 176 Rıeutenants, bie in zwei Klaſſen geibeilt find, 58 
Martineoffipiere, ein Korpe Marineartiierie von 950 Diann, ein Matros 
fentorps von 450 Mann, 560 Seckadetten, 5694 repartirte Matrefen, 
892 Matrofen aus den Staͤdten, 4535 außerorbentlih berufene mb 
11,500 Matrofen von jebem Witer, was zufammen mit bem andern dm 
Seebienft angeflellten oder funftionirenden - Perfonal einen Stanub von 
25,005 Mann gibt. Das Material seftebt aus 10 Rinienicyiffen, # greſten 
Fregatten, 5 leichten Fregatten. 40 Hemmema. 5 Anitern, 24 GBaleeren, 
4 Salbgalteren, 25 Ranonierfgaluppen mit Werber, 200 ohne Verdeck 
und 155 andern Fahrzeugen. . 


Ga England hat man Verſuche angeftet, um zu erfahren, wle wier 
Gewicht bad Flelſch durch verſchiedene Zubereitungen verliert, unb gefuns 
ben, dab 280 Pfand Riutfieifp darch Sieden Im Waffer 75 Pfund a4 
Unzen verloren; 180 Pfand Rindfleiſch gebraten verloren 61 Pfund 2 
Unyen; 90 Pfund im Ofen gebaden 37 Pfund, Sleiche Verſuche wurben 
au mit Schwein» und Hammeifleiſch angefiellt, und es ergibt fin barand, 
daß das Fleiſch ſtets ein Binfibeit bis zu einem Dritsbelle verliert. 


Mäangen, In ber ziserarigme Mrtiftımen Unpait ver I. ©, Eotiafgen Gum,anhung. 
VBerantweriiiger Redattenr Dr. Tautenbach e r. 


Das Ausland. 
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Fahrten und Abenteuer an ben Küften von Afrika. 


10. Die Elüffe DOftafrita’d., — Der Hafen von So 
fala. — Dr. Cowan's Ermordung. 


Die Mündung bes Savey iſt eng und bat wenig Waffer; 

doch fol er im Innern bed Landes eim großer Fluß ſeyn, der 
mit dem Sambizi aus einer gemeinfhaftlihen Quelle eutipringt 
und im Welten das Land Monica begrängt. Die zwiſchen dem 
Fluß Eavep und ben Bazaruta-Infelm gelegene Küfte, an ber 
fi die große Bay von Maroomome befindet, in die der Gamooro 
fat, wird Buok genannt. Der Gawooro ift bei feiner Einfahrt 
Taum für Boote (hifbar, wird aber im Innern des Landes ein 
großer, fhöner Fluß; es if erwieſen, baß er ein Arm bes in 
die Delagoabap fih ergießenden König: Georgeftufen ift, allein 
es fheint eine eigene Griffe ber alten portugiefiihen Geographen 
geweſen zu fepn, alle großen Fluͤſſe Afrika's von einer und ber: 
felben, in den Mondgebirgen entfpringenden Quelle berzuleiten, 
Ya felbft in unfern Tagen noh war man ber feiten Meinung, 
Daß ber Nil, der Niger, der Zaire, ber Drangenfluß, der große 
Fiſchſluß, der Espirito fanto oder Koͤnig-Georgsfluß und feine 
zwanzig Arme, vom Mapoota bid zum Gamwoora, ber Zambizi 
mit feinen verfhbiedenen Benennungen, vom Savep bis zum 
Quilimone, der dem Kap Delgado vierzigmal näher iſt, als ber 
Ravooma, und noch viele andere von da bie nach Babelmandeb, 
ihre Entftehung dem Nil ober dem Zambizi verdanken; alle biefe 
Angaben mögen wohl eben fo begründet fepn als bie @eograpbie 
Der Gebirge im Mond, wenn anders der Ausdruck Geographie 
ſich auf diefen Planeten anwenden läßt. 

Zu Chuluwan und am Maroonone ſieht man mehrere Rui: 
nen von fleinernen Gebäuden, die man für arabifhe und vor ber 
portngiefifhen Eroberung errichtete hält. Lientenant R. Omen, 
auf dem Wibatroß, unterfuchte dieſe Küfte, die von allen übri— 
gen Dftafrita’s als bie gefährlichfte für dem Gerfahrer gelten kann, 

Der Hafen von Sofala, das Fort und die Stadt, kurz Als 
led was zu ihm gehört, hatte unfer Intereffe im hoͤchſten Grabe 
erregt, denn dieß war das Ophir Ealoıno's, *) von wo feine Flotten 





*) &8 fein der Aufmerffamteit Wieler, bie fin Semfihten, zu beweis 
fen, daB dieß das Dpbie der heiligen Schriſt ſey, entgangen zu 
feyn, daß ber aradifpe Name von Sofala Zofar. oder Zoofaaı war. 
Die große Achulichteit zwiſchen beiden Ranım map daber für eis 


mit Gold, Ebenholz und eblen Steinen beladen, zurädtehrten. 
Hier war edl wo bie erften Seefahrer, bie Fühnen Phönizter, 
mit ihren mangelhaften Barken fteuerten, und mo Albuquerque 
und die legten portugiefifhen Helden in fpätern Jahren fi aus⸗ 


seihneten, Je größer die Erwartung war, mit ber wir Gofala 
betraten, um fo mißvergnügter wurden wir auch, ald wir und 
fo ſehr getäufht faben. Statt Ueberreften vergangener Sroͤße 
und Reichthums, die unfere Phantafie und vorgefpiegelt hatte, 
fanden wir nichts als eim elended Fort und einige ärmliche Lehm: 
hätten, die faft verfallenen Wohnungen ber Armuth und bed Laſters. 
Nicht nur biefer, fondern aud jeder ben Portugiefen, in Afrika 
und Indien, unterworfene Ort iſt unter der eifernen Hanb ber 
Bedrückung fo tief gefunfen, Wolluſt und Geiz find die Goͤzen, 
denen fie huldigen. 

In einer großen feihten Bap, gerade nörblid vom Gofala, 
befindet fih die Mündung des Fluſſes Boozp, der auf einigen 
Karten unrichtig Jarra genannt wird. Diefe Bay hat deu Nas 
men Maffangzanp, und bier war ed, wo im Jahr 1810 der 
„Maceborfe,”’ Kapitän William Fiiher, vor Unter ging und 
Herrn Salt and Land fepte, während er ſelbſt Sofala unter: 
ſuchte. Die Abſicht des Herru Salt war, über das Schickſal 
ded Dr. Cowan und feiner Begleiter, bie vom Kap aus burd 
bad Junere des Landes nah Mozambique geben wollten, Nad: 
forfhungen anzuftelen. Aus Allem, was wir ſowohl zu Juham⸗ 
bam als auch im Sofala über dieſe Unternehmung erfahren konn⸗ 
ten, ging hervor, daß Dr. Cowan und feine Gefährten zwölf Tagreifen 
von ihrem Beftimmungsort von ben @ingebornen ermordet worden 
waren, und man muß zur Ehre ber Portugiefen dem weitver: 
breiteten Gerücht widerſprechen, daß die Ermorbung biefer Mei: 
fenden im ‘ntereffe ihrer Politit und auf ihr Anftiften vollzo⸗ 
gen wurde, denn ihr Einfluß erftrect ſich kaum über bie Schuß: 
weite ihrer Kanonen, und fie wußten nichts von bem ganzen 
Unternehmen, als fie deffen unglädlichen Ausgang erfuhren. Bis 
zu dieſer Stelle erftretten fi bie portugiefiihen Forfhungen, 
durch bad rothe Meer und am der nordoͤſtlichen Kılfte voraber, 


nen, wo nicht entfcpeibenden doch Übergeugenden Beweis gelten, ba 
bad Ophir Balomo's und das Zofar ber Uraber eim uud derſelbe 
Dre if; befonders wenn man bie Freibeit, mit ber bei Ueberſezung 
der arabifgen Megifpreibung zu Werte gegangen wird, in Aus 
ſchlas bringt. 
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bevor ihnen bie Fahrt um dad Morgebirg ber guten Hoffnung 
gelang. 
* bei * 
11. Zuftfpieglungem 

Bor mehrern Jahren war bie bei ben Matrofen unter dem 
Namen des „fliegenden Holländers‘ bekannte Erfcheinung ein 
allgemein verbreiteter Aberglaube, der fie mit Furcht und Schre— 
den erfüllte. Nur Wenige haben bad Kap umſchifft, aber fie 
wiſſen bavon zu reden, was fie faben, ober was Andere ihnen 
von dem unbeilbringenden gefpenftigen Schiff erzählten. Alte 
Matrofen erzählen auf den langweiligen Nachtwachen ihren jungen, 
dad Wunderbare liebenden Kameraden noch immer von dieſem 
MWaffergeift, und manchem fonft Beherzten wird ängftlih zu Mutbe, 
wenn er mit begierigem Ohr jenen Gefhichten laufht. Der fol: 
gende Vorfall, der die laͤngſt vergefene Sage von dem „fliegen⸗ 
ben Holländer” ind GSebaͤcht niß zuruückrief, ereignete fih auf bie: 
fer Reife. 

Am Abend bes 6 Aprils ald wir, auf ber Höhe von Port 
Danger, ben Barracouta ungefähr zwei Meilen leewärts von 
uns erblidten, fam «8 und fo feltiam vor, daß er ſchon fo nabe 
bei ung fepm follte, daß wir anfänglih ung zu taͤuſchen glaub: 
ten, Allein feine ganz eigenthämlihe Ausrüftung und noch au⸗ 
dere befondere Kennzeichen überführten ung bald, daß wir ihn 
in ber That vor und fahen; ja wir erblidten fogar auf dem 
Verdeck manches bekannte Geſicht, das nach uuferm Schiff berüber 
fah. Nachdem wir ihn eine Zeit lang betrachtet hatten, wuns 
berten wir und doch, daß er, ftatt fih ung zu nähern, fich viel: 
mehr entfernte; ba wir und aber dem Hafen fo nahe befanden, 
nad bem mir beide beftimmt waren, fo achteten wir weiter nicht 
darauf und ſetzten unfre Fahrt fort, Bei Sonnenuntergang 
wurbe beobachtet, daß ber Barraconta lavirte und ein Boot 
ausſetzte, mwahrfcheinlih um einen über Bord gefallenen Maun 
aufjunehmen; während der Naht konnten wir indeß kein Licht 
gewahr werden, bad und feine Entfernung verrathen hätte, Am 
nähften Morgen gingen mir in ber Simonsbay vor Anfer, wo 
wir eine ganze Woche mit Verlangen feiner Unkunft ent: 
gegen ſahen, fpäter aber erfuhren, daß ber Barraconta zu jener 
Zeit wenigftens 300 Meilen von ung entfernt, und auch fein 
anderes Schiff diefer Urt am Kap gefehen worden war. Die Er: 
aählung diefed Vorfalls bezwect keineswegs eine Beftätigung jener 
Maͤhrchen, fondern er wird nur erwähnt, als eine merkwürdige, 
und bis jene umerklärliche, wahrſcheinlich durch ganz natüurliche 
und einfahe Urſachen veranlafte Erfcheinung, deren Erklärung bie 
Beit oder der Zufall herbeiführen werden. Die Behauptungeines Fran: 
zofen, ber lange in einer entfernten Kolonie lebte, er habe bie 
Ankunft ber Schiffe, zmei ober drei Tage vorher, ehe fie noch mit 
den beften Ferngläfern zu erfenuen waren, beſtimmen können, 
berubt vielleicht auf einer ähnlichen Erfheinung.*) Diefe atmo: 
ſphaͤriſchen Phänomene find höchft merfwirdig und verdienten wohl 
genauer unterſucht zu werden. 


*,8, Uustand d, I. &, 752 Über Bottineau's Nanftopie. 
Yan, d. R. 





Die Pferderennen in England. 
(Bortfegung.) 


Das Mennpferb bedarf einer langen Vorübung, che ed auf 
bie Rennbahn gebracht werben kann, In alten Schriftftellern 
findet man über die Erziehung und Behandlung dieſer edlen 
Thiere bie wunderlichſten Vorſchriften; fo lieftt man in einem 
vor etwa fünfzig Jahren herausgegebenen Handbuch (Recreation 
of a Gentleman), daß ein Dienner täglich feine Pinte guten Ka 
narienfeft erhalten muͤſſe, und ein Vorfahrer des als Meiter 
und MRenupferdzüchters berühmten Osbalbiſton behauptet alles 
Ernftes in einer jept wohl längft vergeffenen Schrift, es bedürfe 
einen vollen Monat, um ein Pferd für die Rennbahn vorfübes 
reiten, und wenn es fett und von grüner Meide berfomme, 
feyen zwei Monate nicht zu viel; dabei läßt er es am allerlei 
Quadfalberregepten von Kraft: und Kübltränfen, als da find 
Eierweiß in Wein eingegeben, MWalfiihthran und Branutwein, 
um bie Beine damit einzureiben u, f. w,, nicht fehlen. Wie 
wuͤrde biefer große Mann erftaunen, wenn er nod einmal auf 
die Oberwelt zuruckkehren und ſehen würde, daß man gegenmwär- 
tig ein ganzes Jahr braucht, um einen Nenner für feine Be— 
fimmung vorzubereiten. Wenn die Nenngeit vorüber ift, laͤßt 
man bie Pferbe, die während berfelben gebraucht wurden, Un: 
fangs durh Schonung etwas Fleifh gewinnen oder „‚luftig‘ 
(lusty) werben, wie man ed neunt, damit fie nachher ihre Pur: 
ganz beſſer befteben; man läßt fie dabei täglich zwei Stunden 
im Säritte führen, bed au einen leichten Galopp gehen, um 
fie rubig zu erhalten, Stellt fi Froft ein, fo läßt man fie diefe 
Bewegung in einer gebeten Meitbahn auf Streu machen, ba 
man es fir gefährlich hält, fie zu einer folhen Zeit ing Freie 
zu bringen. Als Abführungsmittel gibt man alten Pferden achte 
Drachmen Barbadosaloe, vierjährigen ſechs und eine halbe, und fo 
nah Verhaͤltniß des Alters weniger, Nah diefem abführenden 
Zranf und nach Weihnachten werden fie ſchon in ftärlere Bewe⸗ 
gung gebraht und zwei Monate ungefähr vor dem eigentlihen 
Rennen beginnt man fie ſchwitzen zu lafen, um ben Gliedbern 
größere Gefhmeidigkeit zu geben und das, überfäffige Fett und 
Fleiſch zu ſchmaͤlern. Hierauf erfolgen die Berfuchrennen (Trials), 
die mit großen Umftänblichfeiten verbunden find und zu verſchie— 
denen Perioden angetellt werden muͤſſen, um das bei dem eigengs 
lihen Rennen betheiligte Publitum in ben Stand zu fehen, bad 
Marimum ber Schnelligkeit eines Rennpferdes kennen zu ferner 
und darnach feine Wetten einzurichten. Allein nicht immer laf- 
fen fih daraus zuperläffige Folgerungen ziehen und fo fehr an 
Themiftofles gerühmt wird, dab er aud dem VBergangenen fehr 
richtige Schluͤſſe auf die Zukunft ableitete, fo würde er ſich doch wohl 
bei den Pferderennen manchmal verfhofen haben, Ed treten 
bier Verbältniffe ein, die fein menfhliher Scharffinn errathen 
tann und aus dem zuverläffigiten Worausfegungen fönnen die 
unrichtigften Folgerungen gezogen werben. Ein Pferd kann am 
Tage des Verfuhrennend nicht aut aufgelegt ſeyn, oder der Bo— 
den feiner Art zu renmen nicht recht zufagen, Jurz der Verſuch 
fann ganz anders ausfallen, als das eigentlide Wettrennen, 
wobei es dann nicht fehlt, daß große Wetten verloren gehen und 
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Mancher fi zu Grund richtet, Weberdieh werden bei diefen Ver: 
fuhrennen auch allerlei Aniffe angewendet, um bad Publikum 
der Rennbahn zu taͤuſchen. Ein folder Fall wirb in den Anna: 
fen der Wettrennen aus Seorgs I Zeit aufbewahrt, Zwiſchen 
einem berühmten DMeunpferbbefiger jener Tage, Namend Tragon- 
well Frampton, und Sir William Stridland wurde eine bedeu: 
tende Wette auf zwei Mennpferbe gemacht, bie man zu Newmar: 
tet rennen laffen wollte; wie gewöhnlich wurden anferdem auch 
zwiſchen ben Menubahnfreunden bed Nordens und Südens 
{were Wetten eingegangen, Us Sir William Stridland’s 
Pferd einige Zeit zu Newmarket war, fuchte Frampton’s Jockep, 
im Ginverftändniß mit feinem Herrn, ben Jockey des Baronets 
zu verleiten, unter ber Hand ein Verfuhrennen mit einander 
anzuftellen. Sir Williams Jockey war fo ehrlich, feinen Herren von bie: 
ſem Antrag in Kenntwiß zu ſetzen und biefer gab ihm die @rlaubniß 
dazu, befahl ihm aber, um feinen Gegner ganz gewiß hinters 
Licht zu führen, feinen Sattel um fieben Pfund Gewicht ſchwerer 
zu maden. Frampton's Jodep hatte bereits daſſelbe gethan und 
bei dem Verfuchrennen gewann Stricklands's Pferd Merlin fei: 
nem Gegner nur eine Pferdslänge ab, „Nun ift mein und euer 
Gluͤck gemacht,“ fagte Frampton zu feinem Wettgenoſſen, wenn 
unfer Pferd um fieben Pfund fhwerer dem Merlin fo nah ge: 
kommen ift, was wird erft im eigentlichen Nennen der Fall ſeyn?“ 
— Die Wetten ftiegen nun ungeheuer und die TZurfiten aus 
dem Süden, bie in Frampton’d Gcheimniß eingeweiht waren, 
fagten: „fe würden gegen ben Merlin fo lang Gelb wetten, ald 
fie es hätten und dann auch Haus und Hof verkaufen.” Es 
braucht faum gefagt zu werden, wie übel fie babei fuhren, da 
das wirkliche Nennen gerade fo ausfiel, wie der Verſuch. 

Uber nicht bloß die Mennpferde, auch ihre Meiter müſſen 
elgend herangezogen und zur Dieunbahn vorbereitet werben, 
Wenn man weiß, mie ungeheure Summen bei den englifhen 
Wettreunen auf dem Spiele ſtehen — alle verloruen Wetten muͤſ⸗ 
fen in Newmarket gleih am folgenden Morgen besahlt werben 
und an eimem Tag find dort oft 50,000 Pf. Sterl. von einer 
Hand in die andere gegangen — fo wird man begreifen, daß 
die Jockeys oder Meunpferdreiter bei dieſen Nationalbelujtigune 
gen Feine unmichtige Rolle fpielen; und wenn man gleih in 
England mit dem Wort Jodep nicht eben bie ſchmeichelhafteſte 
Nebenbedeutung verbindet *); fo gab und gibt ed unter biefer 
Klaffe von Menfhen bo auch Männer von umbefholtenfter Sitt: 
lichkeit. Neben einer volllommenen Auverläfligkeit erfordert ihr 
Beruf auch noch folgende, nicht alltäglihe Eigenſchaften: große 
Kraft in einem Fleinen Körper und viele Unerfchredenheit, einen 
an Fühllofigkeit grängenden Gleichmuth, der fi durch Feinerlei 
Herausforderung eined Gegnerd während des Mettrenneng außer 
Faſſung bringen läßt; — endlich Verſchwiegenheit. Ohne der 
Gefahren zu gedenlen, benen der Jocey auf ber Menmbahn aud: 
geſetzt ift, muß er aud fortwährend feiner Gefundheit ſchwert 
Proben zumuthen. Der Jodep verdient fein Brod fauer genug: 
nicht nur muß er fi einer hoͤchſt mühſeligen Anſtrengung un: 





Jedey iſt gleipbedentend mit Roßtäufher und Betröger and das 
Beitwort jockey heißt preilen. 


terziehen, fondern was noch mehr ift, er muß es auch mit lee⸗ 
rem Magen thun. Während er fih für die Reunbahn vorbe: 
reitet, hat er die Mäßigkeit eines Aſſaten zu beobachten, und nicht 
felten ereigmet ſich, baß er bloß andere effen feben darf, zur 
Zeit nämlih, mo er fi fo viel als möglich abzumagern fucht, 
Und fragt man, was wird ihm zum Lohn für fo ſchweren Dienft, 
für fo viele Entbehrungen, wobei er feinen Hals noch obendrein 
aufs Spiel feßen muß? — Fünf Guineen, wenn er Sieger 
wird, und drei nur, wenn er verliert. Der berübmte Pratt, 
der Jodep bed nicht minder berühmten Stlein:Gimmerat (Moß 
und Mann mwurben von Stubbs durch ein Gemälde verewigt), 
ritt an einem Tag neun Wettrennen, webei er Alles in Allem 
acht und achtzig Meilen im Sattel war, *) 

Die Sieger in den olympiſchen Epielen wurben durch Pin: 
dars Gefänge verberrlicht; der Ruhm der englifhen Joeys lebt 
im dem Andenken aller Freunde ber Rennbahn und im Munde 
des Volles fort, Francid Budle, Samuel Chifnep, John Dap, der 
fi den Namen ber „tugendliche John” (honest John) erwarb, und 
fein Bruder Samuel Day, James Robinfon, Wiltam Elifft, Georg 
Doderp, biebeiden Bopce, Conollp, Weight, Tommp Ly, Georg Nels 
fon, Willem Scott u. a, m, find Namen, die in England nur dem 
Sternen erfter Größe im Parlamentund Seedienft weichen. Scott, 
Ehifnep und Robertfon indbejondere find Männer, die in großem Au⸗ 
fehen ſtehen und fehr gefucht werden ; weßhalb fie auch bei den Wett⸗ 
rennen die beften Pferbe reiten und fo volle Gelegenheit haben, fich in 
ihrem fhönften Glanz zu zeigen, Samuel Chifney gilt als das Ideal 
eines Jockey: eine fhöne Haltung im Siß, eine vollendete Hand in 
ber Führung, fihere Beurtheilung Deſſen, was fein Pferd und 
die feiner Gegner zw leiten vermögen, eine Kraft im Gattel, 
wie fie kein anderer befigt, find die Eigenihaften, die ihn and: 
zeichnen. Die Zahl der audgelaufenen Pferde mag fo groß fepn, 
als fie immer will, fletd wird man ihn bie gegen das Ende 
des Mennend unrer ben binterften erbliden, wo er dann auf 
eine ganz ihm eigenthämlihe Art fein Pferd mit einer Kraft. 
zu befeelen ſcheint, die Wles hinter ſich zurüclaͤßt. Mehrere 
Jockeys haben fih mit anfehnlihem Vermögen zuridgegogen und 
ruhen im Genuß deſſelben auf ihren Lorbeeren aus, wie Ben 
Smith; auch Chifney und Scott befiten großes Vermögen, 
obme deßhalb auf die Ehre der Reunbahn zu verzichten. An— 
dere wurden minder vom Glüd begünftigt und der berühmte 
Hohn Singleton, Einer von den Meitern der Etlppſe, farb arm 
in einem Armenbefhäftigungshaufe von Eheiter. 

(Bortfegung folgt.) 





*) Die Rennbahn in Mewmartet betrug früber fechd ober acht Meilen 
über den fogenaunten Beacon:Eonrfe, der vier Meilen beirugz 
gegenwärtig in ımam gegen bie Thiere menſchlich genug geworben, 
fie Aber den Beacon⸗Tourſe nur no vier Meiten machen zu laffen. 

A. d. Verf. 





Ueber ben Tempel von Dſchagganatha (Dſchaggernath) 
und ſein Feſt. 

@s int fon wieberholt in dieſen Blättern des Feſtes von Dſchagger⸗ 

nath Erwähnung geſchehen; eben fo befannt find unſern Erfern bie Klagen 

der Miſſtenaͤre aͤber dem Fauatismus der Hiadus, bie fim bei dem Feſte 
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des Wagens von den Rädern ber Mafcine, auf welcher bie Gbtterbilber 
in Propeffion gezogen werden, zerquetſchen laffen. Der Schut, ben bie 
sflindifpe Fompagnie dem Tempel zugeftanden bat, und bie Steuer, bie 
He von ben Pligrimen erhebt, baben Anlaß zu bittern Autlagen gegen 
fit gegeben, und noch im legten Jabre wurbe bad oflindifpe Haus mehrere 
Worten lang von ben Lidenfgaftlisen Angriffen des frommen Thelles 
der Antieninbaber erfült, Der Beamte ber Rompapnie, welcher bie Er⸗ 
debung ber Steuer auf die Pilgrime zum Tempel zu beforgen hatte, vers 
ſuchte dagegen vor Kurzem, be Regierung gegen biefe Ungriffe zu vers 
Hheibigen unb bie Uebertreibung der Nachrichten ber Miffiondre darzuthun; 
Bei biefer Belegenhrit bat er einige Detalis Über bad Gebdube und bie 
GBebräuge des Ortet gegeben, bie mit obme Intereffe find, 

Der Tempel wurbe im Jahre 1198 vom Radſchah Anung Bhim 
Deo erbaut. les Land 20 engliſche Meilen im Umereiſe gilt für heilig. 
aber ber beitigfte Play If ein von einem 24 Fuß boben Wall eingefploffes 
ner Raum von 670 Fuß Ind Gevierte, Innerhalb dieſes Bierede befins 
den fid gegen fünfzig Tempel, bie verfgiedenen Gbrierm geweiht find; 
der ausgezelchneiſte derſelben aber ift ein bober Thurm, 200 Zub bo 
amd 28 Fuß ind Gerierte Im Innern, genannt Bara bewal, und zwei 
nabefieiende Gebäude mit poramidalfdrmigen Daͤcheru. Der Thurm ift 
m Idol Dipagganatha mit feinem Bruder und feiner Schweſter geweibt. 
Die erſte ber Poramiden it dem Feſte bes Badens geweiht, bie zweite 
it der Ort, wohln das Effen gebracht wird, bad ben Pılgrimen andges 
abeitt werben fol, Die Kunft zu woͤlben foeint zur Zeit des Baurs bed 
Kempels in Indien undetaunt gewefen zu ſeyn, bie Gebaͤude find durch 
Aerte eiferme Querbalten geflügt, und tad Day wird burd bie Rager 
der Steine gebilber, von denen jebes Über das untere beroorfiebt, bis 
endiiy Ein großer Stein binreiht dad Dam zu ſchließen. Die Daͤcher 
find in eimem eigenem Style versiert unb flellen Ungebeuer bar, bie fi 
jedoch otme Jeiamungen nicht befreien Laffen, Die Wäue find mit 
Stulpturen, größtentbelld von Wiſchnu bebeait, welcher oft In den eftis 
hbafteſten Gtelungen abgebilder If, Nahe am Haupteingang in der Mitte 
der oAllchen Maner lebt eine boͤchſt elegante Saute von Bafalt mit einem 
ſer vrrjierten Piedeſtal, ber Schaft iſt ſechzehntckig, beficht aus Einem 
Stein und bat 3 Buß Im Durchmeſſer, das Game ift 40 Fuß hoch unb 
wit einer Statue des Afentönigs Hanuman gestert, Dieſe bbaf kunſt⸗ 
reich gearbeitere Säule wurde vou dem Sonuentempel gu Ranaraf herdeis 
oↄebracht, ald biefer verlaffen wurde. Die Priefier und andern Diener bes 
Kempelö betragen 5000 Familien, wozu no 400 Bamilien von Abchtu 
fomınen , welche das beilige Eſſen bereiten; bem Idol bes Tempels wirb 
taallch dreimal ein Mahl vorarfegt, das aus beflimmien und febr großen 
Quantitätien Meiß. Batter, Oel. Gewüͤrz, Milo und Sal, beftebr, babei 
werben die Tuore gtſctoſſen, Niemand ale die näaflen Diener des Obdgen 
gugelaffen, und bie Bajateren, weiche in dem Tempel unterhalten werben, 
hundert und zwanyig am ber ZJabt, führen babei Tänze auf: jebed Mahl 
Dauert eine Stunde. Hieraͤuf wird eine große Giecke gelaͤutet, die Thore 
atbffnet, und der bobe Prieſter des Tempeld, ber dem Titel Rabſchab von 
Rturba führt; tbeilt Die Epeifen mit den Prieftern; das beilige Eſſen 
für die Pilgrime wird nur im bie zweite Porammde gebramt, wo es bad 
Götrerbild fehen und fo beilinen fannnz miats fan das fo bereiteie Eſſen 
werunteinigen. twas höcdft bequem für die Hiudus Ift, da fie detauntlich 
jedes andere Mahl am der Stelle geniehen müffen, wo es gefomt worben 
M, und zahliofe Dinge es werunreinigen fönnen. Zur Zeit des großen 
Deſtes wird für mehr als 100 000 Pilarime Im voraus getocht. und das 
@ffen mehr oder minder theuer am fie verfauft, Auber verſchiedentn 
Heinen Bellen werben breisehn oroße gefeiert, von benen das Bent des 
Wagens bad arbfte uud detannteſte IN. Es iſt unndıhtg za wieberboien, 
was fo oft fon deſchrieben worden ift, mie die Idole dabei auf drei 
hohen Wagen vom Tempel im rin Garteuhbaus aezegen, bort vier Zage 
angebetet und dann wieder jurüdgreramt werben. Die Reaterang mifan 
Aa dabet Im teiuer Art in die Eerrmonten und Aues, mas innerimis 
des Tempels vorgeht. fielt aber daramf. daß außerhaib der Mauern feine 
Unordunng vorfäur, und die Auffior ıft fo Mreng. baß im mıelen Jabırem 
algı Ein Ungtäd bei dem Yubrange biefer aroßen Voltemenge vorgefommen 
MH. Die von den Pıilgrimen erhobene Abgade wırd'gur Unterhaltung der 
Etraßen verwendet, und Die Regierung befafigt die Pilger aeuen Erprefs 
fingen von Beite der Braminen. meine nur eine fehr mäßige Genre 


erbeben dürfen, bie von ben Wermbgenbern gern bezahlt wirb, waͤhrenb 
bie Mermern, d. h. bei weitem bie größere Zahl, ganz frei zugelaffem wer⸗ 
den, fo wie fie auch umfonft umter Schupfen, bie vom der Regierung zu 
biefem Zweck erbaut und mmterbalten werden, Unuterfunft finden, Man 
bat viel gegen bie Rompagnie dbeflamirt, daß fie ſich mis Einmiſchung im 
diefe beibnifchen Gebränge beflecte; allein fie thut es nur, um die Pilger 
gegen groben Betrug von Gelte ber Priefter zu fchügen, Der Fanatit: 
mus, von dem bie Miffiomäre fo viel erzählen, daß ſich eine Menge nen: 
ſchen unter die Mäder der Wagen flärgen, um fin von ihnen zerquetſchen 
zu laſſen, bat im ber That nie beflanden, ober wenigflens Längft aufge: 
port. Der Berfaffer fah während vier biefer Felle drei Faͤlle dieſer Art, 
aber Einer berfeiben war Folge eines Zufalles, bie beiben andern Beräber: 
ten waren ungiücliche Undfägige, die feit Jahren am biefer ſcheußlichen 
Krankheit Titten, und biefe Urt von Gelbftmorb einer anbern vorzogen. 
Een fo har man bie Zahl ber Todesfälle Im Folge ber Mühfeiigteiten 
ber Pilgerfpaft febr Adertrieben, obgleich in ber ſchlechten Jahreszeit allers 
bingd viele derfelben vorfommen, Indem befonders arme Pilger unterwegs 
ſehr leiden, aber in Dſchaggeruath ſeibſt werben fie dußerft gut behandeit, 
wenn fie Frant find umfonft verpflegt, genäbrt und mit Mrneien ver: 
fehen. Die Regierung unterläßt nichts, ihre Leiden zu mildern und fie 
aegen bie Erpreffungen der Prieſter zu fügen, auch fühlen fie es wohl 
und find baufbar bafür, 


Es halten fi einige Miffionäre In der Nähe des Kempeis auf, bie 
ber verfammelten Menge predigen, unb ſehr günflige Berichte von ber 
Bereitwiuligfeit ber Kmbus, fie anzuhdren und ihre Schriſten anzunehmen, 
einfenden. Uber Dieß It wicht anders zu erwarten; bie Hindus, unb 
deſonders die Pilger, find ein träges und babel meugieriges Wollt, bas 
jedem Schauſplel gulänft und jeber dffentiihen Rebe zubbrt, jede Schriſt 
mit Dank aunimmt, aber feit fünf Jalren iſt nicht Einer betehrt tworben, 
auch fonnte die Station dazu nicht ungwerfmäßiger gewählt ſeyn, denn 
wie täßt fig erwarten, baß Menſchen, weise vieleigt hunderte von 
Meilen berbeigefommen find, das Feſt zu feben, fin durch einige Reben 
fremder Prediger pidglig befebren ſollien ? Es ift überbaupt eine unzwed⸗ 
mäßige Metbode, welme bie Miffiondre angenommen baten, in bffentlichen 
Piägen ber Maife zu predigen, und bier Ift fie nothweubig mom frucht⸗ 
lofer als fonft irgendwo; die Meiffionäre waͤrden daher weit beifer thun 
ihre Station am andere Orte gu verlegen, 





Bermifhte Nachrichten. 

Die Babt der Im Baufe des Jahres 1032 Im Handel vegmenbeten 
Selffe Broßpritanniens beilef fig dei ber Einfuhr auf 15,573 englifhe 
Soiffe mit 122,594 Mann und 2,185.980 Zonnen Laſt; babel waren 
non befadftigt 4546 fremde Safe mit 55,599 Mann uud 639,919 
Tonnen Bafl, Die Husfabe wurde betrieden auf 45,292 englifgen Schiffen 
mit 128,295 Mann und 2,229,269 Tonnen Laſt, unb auf 4591 fremden 
Schiffen mit 34.854 Mana und 651.223 Zonnen Bafl, — Bis zum 
Jahresfnluß am 5 Fanmar 1355 twarem im dem Häfen Großpritanniens 
759 Seife zu 92,915 Tonnen Laſt und 55 Dampfeiffe zu 2851 
Tonnen Laft gebaut worden. — Die englifne Marine beficht aus 557 
Seiffen von 2 mis zu 120 Ranonen verſchledenen Raliserd. Diefe unger 
beure Blotte befpäftlgt im Briedensjeiten 20,000 Matroſen umb 12,000 
Seeſoldaten. R 


In ber Graffaoft Wytbe, Im Wirginien, Befindet fig, einem ameri 
fanifnen Blatte yufolge, im einem Matldufer ber Uilegbanpgebirge, der 
den Namen „Tobacco Row‘ führt, auf der Sadoſtſeite, eine ſeutrechte 
Felfenwand von fünfzla Muß Höre. Dirfe ber Gonnenfelte zugetehrte 
Band burfanelbet, dreißig Fuß vom Boden, eine quer durchzie hende 
Spalte vom einem halben bis fen Zoll Breite und achtzig Fuß Längr. 
Diefe Spalle in vol von Birmen, bie im Sommerszelt, in ber ganzen 
Ränge ber Deffaung bin, In mebrere Ruß langen Zrauben berabbängen. 
Dft fiebt man fie in Pumpen fo grod wie breieimerige Bäffer auffleigen, 
Im Frübting, ehe fie ihre Urdeiten degimmen, liegen bie gerbbreren Drobs 
nen, bie autgeräumten Ggriben m. ſ. w. längs ber ganyen Spalte einen 
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Wünsen, ım der Kurramıam Miınftuisen Auflalt der 3: G. Borıa jagen Bunhanblung. 
BVBerantworitimer Rebatirur Dr. LKautenbacher 
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2. Cabinet d'histoire naturelle. 
(Kiergu bie Ilthograpbiete Beilage.) 


Der geneigte Leſer erhält hier eine Fortfegung der Bilder: 
fammlung berühmter franzöfifter Zeitgenoffen, wie fie von ber 
Hand der Karikatur in ber Hofapotheke vor einiger Zeit 
begonnen und von und mitgetheilt wurde. Der geneigte Lefer 
wird auf ben erften Blid einige alte Bekannte finden, aber auch 
einige, deren Belanntfhaft er noch zu machen hat. Gleich zur 
Mechten erblit er den Inhaber einer der merfwürbigften Mena: 
gerien ber Welt — fie Foftet ihn, wie er felbit in der erflärenden 
Bellage dazu verfihert, jährlih 1800 Millionen, während 
fie unter Karl X nur 900 gekoſtet babe — es ift ber Hof: 
mare des Volles, ber bitterfte Feind ber Birne, bie er mit 
Pfeilen durchſchoſſen auf bem Sclafrode trägt, es ift bie Kari: 
katur felbft mit ber jakobinifhen Schellentappe auf dem Kopf, 
bie bis zu den Struͤmpfen und Pantoffeln hinab ihren trifoloren 
Vatriotismus gemählih im Großvaterftuhle ausftredt. Mit 
liebevolfter Bosheit betrachtet er ben fhönen Königs: Kafabu 
in feiner Hand — ber glüdlihe Ausftopfer! — er kann bem 
Yublitum enblih das Geſicht fehen laffen, das er fo lang hinter 
einer fpanifhen Wand von Badenbart verfteden mußte. Der 
Ausſtopfer -bat ihm gerade die Eingemeide berausgenommen — 
aber Wunder über Wunder — fein Herz, feine Lunge gefunden, 
nur einen Magen mit Goldftüden gefüllt! — „Diefer prädtige 
Kaladu,“ ſetzt dad Journal ber Karilaturen erllärend binzue 
„iſt eine von der größern Art; Purpur, Gold und Eilber er: 
glänzen auf feinem Gefieder, das gern in allen Farben fpielt : 
mar unterſcheidet ihm leicht vor Allen am feiner großen Kuppe. 
Diefer Vogel hat Außerft fonderbare Gewohnheiten: er ift falich, 
(lau, gefräßig und liebt glei der diebifhen Eifter Alles was 
glänzt, Won Zeit zu Beit laͤßt er — vorzuglich ehe ſtuͤrmiſches 
Wetter eintritt, dem Laut: „Jemappes! Jemappes! Walmp! 
Balmp!’ hören. — 

' Bu bem Füßen des Menageriebefigers erblidt man ben gif: 
tigen Gislet:Sforpion, ein febr gefährlihes Infelt, das 
Niemand fo leicht wieder losläßt, den es einmal mir feinen Po: 
lizeiſcheeren gefaßt hat. Gein gefährlihiter Feind iſt das Gta 
GHelfhwein, eim gar ſtraͤubiges und pruftended Thier, das die 


28 Auguſt 1833. 





Natur mit einem Bollwerk nach allen Seiten bin verwundenber 
Stadeln umgeben bat, und bad man ald das getrene Abbild 
der politifhen Satpre betrachten kann. 

Man fieht, der Menagericebefiser hat ſich zunaͤchſt mit feir 
nen Lieblingsgefhöpfen umgeben, Gleich vor ihm auf bem Tiſche 
fteht ber Toncanud nafiferng, gewöhnlicher unter dem Na: 
men Nargout befannt, „‚Diefed Thier,“ fagt die Erflärung, 
„iſt nur von mittelmäßiger Größe und gleiht am Kopfe fo ziem: 
li einer jemer langnafigen Masten, mit denen man bie Kinder 
erfhredt. Seine Nahrung befteht bloß in gewaltigen Priſen 
Schnupftabal, und dad Merkwurdigſte am ihm ift, daß es einen 
unüberwinbliden Widerwillen gegen Alles bat, was breifarbig 
ift oder gebrudtem Papier ähnlich fiebt, Sabald es fo etwas 
fieht, ſtürzt es fih darauf umb>gerhadt, zerſchneidet und zerreift 
ed mit feinem langen Schnabel, deſſen es fi wie einer Scheere 
bebient und mit einer Geſchicklichkeit, bie nicht minder groß ift, 
ald bie der Herrn Guizot, Etienne und Argout, als fie Eenforen 
waren.’ 

Nachdem wir biefe Hauptgruppe in Augenſchein genommen, 
wenden mir und zu ben verfhiebenen Naturmerfwürbigkeiten, 
wie fie der Reihe nam am ber Wand aufgehangen oder auf dem 
Brette ftebend zugfehen find, Buvörberft links oben erblidt man 
den großen Bartolus Eameleo, aus der Klaffe der Karbo: 
naris, dem bie Naturforfherin Karikatur biefen Namen beige: 
legt hat, „weil er, wie fie behauptet, bie Farben wechſelt, wie 
ein Menfh fein Hemd, wenn es (dmupig geworben iſt.“ Zu: 
naͤchſt ihm ift zu feben bie große Debat:Schlamge, eines der 
giftigften aus ber Familie der Joumalreptilien; es hält ſich feit 
breißig Jahren in den Klumfen ber Untichambres in den Zuile: 
rien auf und bat um ſich aufgerollt feine vier zu verſchiede⸗ 
nen Zeiten abgeftreiften Häute, auf denen bie JInſchriften: 
„Raiferreih 1800 — Meftauration 1845 — Juliusrevolution 
1850 zu leſen find. ine kleine Haut mit dem Birminfiegel 
ganz am Ende ſcheint noch nicht reif zum Wbftreifen. 

„Sein Nachbar da, wir laſſen bier immer das Journal 
ber Karikaturen fpreden, ift der große Kaiman, dem bie 
franzoͤſiſchen Naturforfher den Namen Marfhall Dalma- 
ticu® beigelegt haben, Die Natur, bie ihm fehr haͤßlich ſchuf, 
begabte ihm zugleich mit einem umerfärtlihen H nger nah Gold 
und Ehrenftellen. Die franzöflfgen Naturforfher wollen bemerft 
240 
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baben, daß man ihm Alles, was er einmal mit feinen Klauen 
gepadt hat, nur mit feinem Leben nehmen fann, *) — 
Hier zeigt fi der große Flascopfarns, ben bie neuen Na: 
turforfher Stepbanug, auf frangöfiih Etienne benamten. 
Es ift der Plattfiſch, der durch nichts ausgezeichtet iſt, als 
dur feine Plattheit, Gefraͤßigkeit und Geſchiclichkeit zwiſchen 
zwei Waſſern zu fhwimmen. Hier vorn auf bem Brette 
ift zu ſehen der Tiercelet, der durch feine Winzigfeit mit 
dem Fliegenfchnepper *)J-und durch feine @efräßigfeit mit einem 
Maubvogel (Tiercelet) Mehnlichkeit hat. Es fehlt biefem Kleinen 
Thier nit an Verſtand, aber es läßt unaufbörlih ein gewiſſes 
monotomes Getlatſche hoͤren, das ermübder und einfhläfert. Die 
Naturforfher hielten es anfangs für wild und feine Unabhängig: 
feit liebend, wie eim Schriftfteller, allein im ben Zuilerien bat 
man ben Beweis geliefent,..baf es ſehr leicht zu zaͤhmen iſt. 
Dber dem Tiercelet am Nagel. hangend ftelt fi der Chonai- 
nu (Jouanin), der weinige Froſchwurm (Tétard vi- 
neux) bar, er hält ſich am liebften in Weinkellern auf. Zunaͤchſt 
unter ihm ift ber ftatiftifhe Seidbenfhwanz (Jaseur Stati- 
sticus) ***) wegen ber erftaunlichen Gefhidlichleit fo benamt, mit 
ber er berechnet, daß zweimal zwei vier macht. Dieſer Vogel 
ift ungemein geſchwaͤtzig, aber fein Gefang völlig unbedeutend. 
Seine vorzuͤglichſte Cigenſchaft it, Nichts zu verſchmaͤhen, was 
ihm vorfommt und im feinem unerſaͤttlichen Magen zwölf und 
noch mehr Mahlzeiten zu verbauen. Und nun — bier fehen Sie 
ben großen Waffer:£ancelot, aus ber Froſchfamilie, ein am— 
phibifhes Ungebeuer, das gleih gut im Maffer und auf bem 
Lande lebt; den Namen Lancelot legten ihm die franzöfifchen Na- 
turforfher bei, weil er troz dem Marfhall Lobau, Waller aus: 
fprigt, wie man es nur mit einer Kipftierfprige könnte, 7) 
„Sein Nachbar ift der Orpheus, zubenamt Vieux- 
Niais }f) (alter Zropf). @ine befondere@igenheit diefes wegen 
feiner Einfalt befannten Wdgels ift der Lyraſchwanz; allein fein 
Sefang eutſpricht diefem ausgezeichneten Gefieder nur wenig. 
Seine Töne find rauh, hart, obremzerfägend. Häufig hört man 
von ihm die eimgelernten. Worte: „die Legalität tödtet ung,’ 
„man braucdt einen goldenen Schlüfel, um alle Gewiſſen zu oͤff⸗ 





*) „Arracher qu’arec vie,‘ befannie Worte des Marſchalls Soult in 
der Deputixtentammer auf Anlaß der Debatte Äber die Wermimdes 
. ‚berung ber Minifterbefolbungen. “ w 
mm. * 


'**) Oisean - mouche enthält Hier noch bie Hiffige Auſpielung/ daß ber 
Miniter Kpiers, — he ee 
Ainng 7— Im Drunghüinen mopeharde games, == zuanı Ein bat, 


_ Wigen Stoff gegeben, 4. u 


terromane ber Ritter vom Bee, 4b 
) Wortfpiel mit dem Namen Wienmet, dem Dichter bei Gpifler 
am die Mauleſel Don Miguels, an bie pariſer Bumpenfarmmler 
—— * bed yoctifpen Troſtſchreibene am 

wegen ten 
wn. 
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nen” — übrigens ift er ein Feind von allen Kapenmufifen, und 
fann am beften mit Blechpfannen, Feuerzangen unb Keffeln ver: 
jagt werben, obgleich fein Gefang felbit der ärgften Kagenmufif 
gleicht. Was das zunaͤchſt ftebende Thier betrifft, fo nennt man 
es ben Vultur Accuſator (Unklaggeder), auh FGrancarret 
— ein Name, ber ganz durch dem krummen Schnabel geredhtfer- 
tigt ift, mit dem er auf Jeden, ber ihm nahe kommt, loshackt. 

„Und bier endlih in ber legten Reihe ift vornan zu fchen 
ber Löniglihe Vogel, Fanfarom Poulotus genahnt, 
der außer feinem prächtigen Gefieder keine weitere Merkwürbig: 
keit bietet. Er gehört zur Familie der Kranihe, Meiger und 
Störde, mit denen er auch gang den Verftaub und bie Liebend- 
würbigfeit gemein bat, Er hält fih am liebften in Gräben, 
befonders Laufgraͤben belagerter Städte auf, too er dor Welpe 
figer iſt.“) Neben ihm liegen einige no nicht ganz ausgebru⸗ 
tete birnförmige Eier, bie derfelben Familie angehören, — Aber 
nun, meine Herem’und Damen, fi fein in Acht genommen !— 
Hier kommen wir zu zwep überaus geimmigen Thieren! Zwar 
find fie ansgeftopft, aber es it dennoch mit ihnen nicht zu ſcher⸗ 
sen. Hier der Erfte zur linken ift die Guizotbhieune, auch 
Doctrinarius ferox (der wilde Doctrinär) genannt. Es ift ein 
Thier, dad mehr aus Fuftinkt, als wirklich blutdürftig iſt: das 
von nichts ald Blut träumt, aber fein ſcheuer, ſchweigſamer und 
die Einſamkeit liebender Charakter macht ed, wie Herr Buffon 
fagt, nicht fo gefährlich, als feinen Nachbar den perfifhen 
Spürfhafal (Chacal Requisitor Persicus) — fo genannt, 
weil er ftetd nach neuen Opfern umherſpuͤrt. ) — 





Die englifben Pferdberennen 


(Bortfegung) 


Wie bie englifhen Renner einen gan, eigenen Ealen von 
Pferden bilden, fo auch ihre Meiter, die JZodeps, eine Mens 
ſchenklaſſe, bie fh durch befondere Lebensgewohnheiten und Eis 
genthuͤmlichkeiten augzeihnet. Der dramatifhe Schriftfteller, 
Holereft, der felbft in feinen fruͤheren Jahren eine Zeit lang 
als Jockey gedient Hatte, gibt in dem binterlaffenen Denfmwürdigs 
feiten feines Lebens Schilderungen von beiden und wird unge⸗— 
mein ansiehend, wenn er feine Ankunft zu Newmarket, fein Nos 
viziat, feinen Sturz mit Hm. Woodcock's Eiſenſchimmel, feine 
Fortfhritte in der Jockeyreitkunſt und enblih den Schiffbruch 
feiner Hoffnungen erzählt, als fein Here bemerkte, daß er feine: 
Zeit mäßig mit Lefen zubrachte, während feine Kameraden ihm 
für wahnfinnig geworden hielten, als fie ihm mit einem Nagel 
Buchſtaben und Zahlen an die Stallthüre zeichnen fahen. Bon 
ben guten und böfen Cigenfaften der rennpferde gibt er fole⸗ 
gende Befhreibung: u... :; | 
*) Anfpielungen be Belagerung von — del ber 
——— ven Miu des Pringen von Orleans nice” 


erbehtn wußte. >) 
Ma) “hr. Perfil als Generalahnotat — übe Wien Wronrhfe ala 
Sournale ein. und machte ſich durch feine Werfolgungen ber Tes 


} ———— gefinnten Journale bei dieſen — Te 
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„Die meiften vom ihnen fpielen geen, aber ihre Scherze 
werben dem Furchtfamen oder Ungefchketen leicht gefährlich. Alle 
werben leicht unruhig und ſcheu, wenn fie auf irgend Etwas, 
das fie nicht gleih beareifen, aufmerffam ‚werben; der 
ſalechte Meiter bat fie baum zu fürdtem und ber gute nimmt 
ſich mit ihmen forgfältig in Acht. Schon ben beften Meitern 
ftießen ſehr ernftlihe Unfälle zu. Bei dieſer allgemeinen Nei- 
gung zum Scherzen nehmen fie aber auch ſehr gern, mad man 
bife Muden nennt, an, in Jodep, ber ein dem Lorb Mark 
gehöriges Pferd ritt, wurde vom ihm, während er es ftriegelte 
oder fattelte, bei ber Schulter gepadt, vom Boden aufgehoben 
und weis ober breibundert Schritte weit fortgetragen, ‚bis es 
ihn fallen ließ. Foreſter, ein Dennpferb, das dem - Kapitäm 
Vernon gehörte, mußte die ganze Zeit ber, wo ich in Newmar⸗ 
tet war, in einem befondern Stall gehalten unb mit Grad ge: 
füttert werben, mobei es noch im einen engen Nothſtall einge 
ſchloſſen war. Niemand aufer einem Neunfnaben, Tom MWatfon 


genannt, durfte ihm nahe fommen; auf jeden Anbern giug es 


grimmig los und (Klug und biß wüthend um ſich. Nachdem ich 
ungefähre. anderthalb Jahre im Memmarket geweſen war, ftellte 
Kapitän Bernon eine Wette auf Foreſter gegen Elephant, -ein 
Sir Yennifon Schaftoe gehöriges, deruhmtes Rennpferd am, 
Es galt einen Mitt von vier Meilen über die gewoͤhnliche Nenn: 
bahn (Beacon Course), wobei Forefter ſich fo trefflic bewährte, 
daß er bis zur legten Mennfäule fi Nafe an Nafe mit dem 
@lepbant bielt. Zwiſchen dieſer Rennſaͤule und bem Rirhter⸗ 
haud *) gewann fein Gegner, durch gewaltige Peitihenpiebe ge: 
trieben, einen Heinen Vorfprung, und Korefter bot num alle 
Kräfte auf, um wenigſtens bie verlorne Gleichheit wieder zu ge: 
winnen. Da er aber ſah, daß alle feine Anftrengungen vergeb: 
lich waren, fo fammelte er feine legten Kräfte zu einem ver: 
zweifelten Sprung und padte den Elephant mit den Zähnen an 
ber untern Rinnlabe. Nur mit ber größten Muͤhe brachte man 
es dahin, daß er feinen Gegner fahren ließ; der arme Forefter 
verlor, aber hoͤchſt ehrenvon !” — 

Wer die Renupferde zum Eritenmal am Tage bed Wettren: 
mens erblidt, wird mit wenig über die Smerggeftalten erftau: 
nen, bie er bei ben MVerfuchrenmen ben Sattel befteigen fieht. 
In der Umgegend großer Rennpferbanftalten ergreifen die Eltern 
armer Kinder mit der größten Freube bie Gelegenheit, fie in 
den Stillen ald Stalljungen unterfubringen; da fie wiſſen, daß 
fie dort wohl verforgt find, gut gefleidet und gemährt werden, 
amd vieleicht mit der Zeit ihr Gläd in. der Welt machen Fön: 
nen, Wber bier wird fi die Frage aufbräugen, wie ift es mög: 
Lich, daß biefe armen Heinen Jungen in einigen Wochen ſchon 
ed dahin bringen, ein fo feuriges Thier, wie ein Mennpferd zu 
reiten? Dieß geht fo zu: der Heine Tom oder Jack hat im dem 
erften Monat wenig mehr zu thun, als zu fehen, das Bett ber 
andern Staljungen zu machen, und allerlei Yubeldienfte 
zu verrichten, dabei hat er Gelegenheit genug, zu ſehen, wie 





feine andern kleinen Kameraden ſich im Sattel halten, und mit 
welchem Muth fie fih in demfelben benehmen. Nach einiger Zeit 
darf er das Reitpferb feines Herrn oder fonft einrubiged Roß reiten 
und. fieht nun den Verſuchen und Einübungen der Rennpferde zu. 
Sobald er die nöthigen Kenntniffe in Sitz und Führung ſich eigen 
gemacht hat, läßt man ihn dem rublaften Nenner des Stalles ber 
fteigen,, gewöhnlich einen, der ſchon einige Zeit eingefhult und 
fo gut zugeritten iſt, daß er von felbit den vorauslanfenden Pfer= 
den folgt und nicht die Bahn zu verlaffen: fucht oder font einem 
türifhen Streik fpielt, Der erfte Reittnecht führt grwoͤhnlich 
den Galopp an, wenn er nicht ein fchiver zu bänbigendes Pferd 
reiten muß, mo er die zweite Stelle einnimmt, um dem ihm 
voraudreitenden Kameraden die noͤthigen Weilungen geben zu 
fönnen. Alles bieß geht indef unter den Augen des Herr 
vor ſich. 


(Bortfegung folat.) 


Die Wernersbähle in Virginien. 

Diefe Naturmertwärbigteit befinber fi im ber Graffpaft Auguſte 
In Wirgimien und trägt ben Namen ibred Entdeckert. Weyer befand fi 
Im Jahre 1806 anf ber Jagh, wo er bei Werfolgung eines Wildes bei 
Eingang zu einer Welfenhbhle entberte; er Tieß ibm erweitern, umb ma 
atlangte man im eine umermeßlihe Grotte, bie man bid zu einer Aus⸗ 
dehnung von ungefähr einer Wiertelmeile unterfuchte, Diefe Grotte beſteht 
aus mebrern, nach allen Michtungen bin Tanfenden Bingen, und entidit 
viele mit Höcdhm feltfamen Gebitden aus Spath verzierte Saͤle. Die nache 

ftebende Befgreisung Ihrer Schoͤnbeiten ift von einem Augenzeugtu: 
Naybem wir eime Strede weit aufwärts binangefommen mareıt- 
traten wir in eine Mrt Werlsul oder Borgemam, deffen Eingang 8 bis 
10 Fuß bo iſt und wo fin Epatb im Ueberfluſſe verſindet. Won bier 
aus gelangten wir zwiſchen Belfengeflein binwandeind In ben fogenannten 
Dragenfaal, wo bad burapfidernde Waffer taufende von Gtalaftitem 
mb Stalagmiten von den abentemerlihfien Wormen gebildet bat. Die 
verfehiedemartige Formation ber Schlchten gibt biefen Bebitden alle nur 
mögliche Farben, uud man fiebt berem gelbe, weiße, tbthtiche, marmoririe- 
durchſichtige, tryſtauiniſce. Im Dramenfaale befindet fin, einem Gewblbe 
von ungelwurer Hoͤde genemäber, muter dem eim die Keufelsgalerte 
Belfen vorfpringt, die Figur eines Drachen, von ber biefer 
Theil der Höhle feinen Namen hat, Wir famem bieranf dur einen 
engen, mit fehr Tangen Bang, wo wir eime Meihe zum Theil im bem 
Belfen grbauener Etufen bimabftiegen, bie uns in den Tempel Galos 
Hier hatten wir bem berrilgflen Anbild, beffen Ich mod 


der zur Einbildungätraft eben fo wohl dur feinen wilden bäftern Anttic, 
feine großartigen Werbättmiffe ſpricht. Grine Wände, von der 
Wölsung au ME zum Boben, find mit einer wellenfdbrmigen Gtalagmitens 
rinbe ÜÄbergogen, bie einem im einen Abgrund ſtuͤrzenden Waſſerſau gielapt, 
auch führen biefe verfteinertiem Wogen den Mamen ber Rataraft, Ge 
genüser befindet ſich eim erhbbter Gin, ber Thron Galomo's, mnb 
Imts eine rübme, feplante, durchſichtige Säule, Salomo’s Säule 
genannt, Cinige Schritte weiter hingen tanfende von fplraifbrmigen 
vom Gembite einer andern, ber Gceepterfaal ges 
Ungebeure ans ber Höbe beraßgeflärgte Feiſen⸗ 
ſtade fliegen bier die Sauge und machen jedes weitere Worbrimgem 
unmbolkg, Wir kehrten alfo mm, fliegen eine Treppe binam und kamen 
am Ende eines langen Ganges in den Trommelfaal, ber gan mit 
siätterartigen, gu Waltenwärfen georbueten Sealaftitenblibungen vergert 
die mit einer Art durchſſchtiger Worbänge von verſchiebenen Bor 
und Farben durchflogten find, Abnende Platten Bilden bier Im 
That natärlihe Trommeln unb geben einen der Paufe Äbulichen Tom. 
Eine Hatbwalzenfdrmise Sault, mit Roren won verfgiehener Länge, bat 
den Mamen ber Orgel ober eb Piano erhalten, 
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Bon hier and fliegen wir eime natuͤrliche Treppe binan, wo wir 
am Grabe Patterfons voräberfamen, vom einem Relfenden fo ges 
mannt, ber bier im einen Abgrunb flärzte, und nachdem wir auf einer 
2eiter wieder hiuabgeſtiegen waren, gelangten wir in ben Ballfaal, 
der ungefaͤhr 36 Metres lang und 9 breit if. Das eine Ende deſſelben 
Abht an ein tleimeres Gemach, das Totletteuzimmer ber Damen 
genannt, Um andern Ende des Saale fieht man einen Stalagıniten 
den ungefähre 4 Fuß Höhe und 12 Zoll Umfang, anf ben man eine Kerze 
fledten tan, und ben man beßbald den Reuter des Rlandnuers 
Aenannt bat. Gegen den Mittelpuntt biefes ſaabnen Saales hin befindet 
GH eine Art Schentuiſch mit Urnen und krpftallenen Bechern beſetzt. Eine 
Platte, welche die ganze eine Seite ber Mauer eionimmt, und bie bars 
monifse Tafel genannt wird, bringt, wein man nur Telgpt mit bem 
Fuße daran fiößt, einen dem Donner aͤhnlichen Widtrhall hervor, Aus 
dem Ballfaale famen wir, durch einen engen, unbrauemen Gang, gu ber 
in einen Kaltfelſen gebaumen Satobslelter, an beifen Fuß. ip ein 
daſteres und mieberes Gemach, das Berlieh genannt, befindet, Diefe 
Leiter führte und in die Senatöfominer, bie eine Menge von Bebilden 
aus Eparh enthält, und wo ſich eine herrliche, an ber einen Hälfte bes 
Saales bängenbe Baterie befindet, melde den Namen der Mufitgalerie 
führt. Sie ſibßt am ein Fleines, feiner afuflifgen Eigenfaften wegen, 
vdchſt mertwuͤrdiges Bemadz; ber Schall von umten wird nämlich durch 
fo fopnelle Schwingungen zuräcdgeworfen, baß es unmöglich in, die eins 
zeinen Sylben der Worte zu unterſchelden. Ein enger, twintiiher Gang 
führte uns enbiimy in ben Wafbingtondfaal, bem grbäten umb ſchon⸗ 
fen von allen, Seine Breite und Hoͤht, die maunichfaltigen Kunſtatgeu⸗ 
fände, die fi ba nachgeahmt befinden, bas verigiebenartige Echo anb 
die herrliche Wirkung der Zropffleingebilbe, alles Dieb trägt dazu bei, 
ben Zuſchauer in Staunen und Ueberraſchung zu verfegen. Die Wände 
finb mit Tangen barmonifgen Möhren betleidet, bie, wenn man mit eimem 
Gtabe darüber Hinfährt, die verſchiebenartigſten Thne bbrem laffen, 

Die Tremmeln, bie Panten, das Piano, jedes in deu ihm eigenen 
Abnen erflingen*, bilben ein melobifpes Bebraufe wunberfamer Klänge, 
gu denen bie „barmenifge Tafel’ mit ihrem tiefen. ſchwermuͤthlgen Donner 
den Grunbton ſpielt. Rechter Hand in ‚blefem Saale ſteht eine Reihe 
wie aus dem Grböflen. gearbeiterer Giguren, bie man für marmorne 
Statuen anfeben tönnte, und triit man ein wenig mäber, fo bemerit 
man an ber Wand eine bem Zietgad bed Blitzes aͤhnlicht Berfteinerung. 
Mun folgt bie Statue Wafpingtons, bie im einiger Entfernung als 
eine gigantifge Geſtait erfcheint, amd im der Nähe einer mit einem großen 
weißen Schieier bebedten: Geſtalt gleicht. Sleich bamehen lints in der 
Speiſeſaal, rings berum mit bereligen Draperien umbangen, Un 
dee Wand dieſes Saales zur Rechten befindet ſich eine glatte etwas ſchraͤg 
geneigte Belfentafel, bie einem mit einer Draperie Üüberhangenen Spiegel 
Anl und vor bemfelben ein Sepreibtifh, Gin wenig weiter weg faben 
wir zwei große koniſche Säulen, bie Poramiden genannt, und eine 
anbere, ber man den Namen Säule bed Pompeius gegeden bat. 
Der „„Wafbingtondfaai‘‘ ift ungefähr 33 Metres lang und 48 breit; fein 
Gemwdise hat eine Höhe vom etwa 50 Fuß; der Boben iſt eben, aber mit 
Gries bebeett, Ein bier abgefeuerter Piſtolenſchuß machte ein Berbs glei 
dem heftigen Donner, Bir fahen dann nom den Diamantenfaal, 

i glänyenden Steingebirde valber fo genannt; Bots Frau, eime 
einem Salzblor aͤhuliche Werfteinerung; den. Biodentburm, bem 
Salzberg und die Leuchter, ſaͤmmtlich minder merfwärbig als bie 
vorhin befarirbenen Begenftände. 

Wir kamen endlich durch einen boiperigen, die Wüfte genannten 
Gang im den Tefferfondfaal. Im diefem unregelmäßig geblideten, 
einen wilden Anblick bietenden Durchgang liegen eine Menge von Saͤulen⸗ 
srömmern gerfireut; wie biefe bieber gefommen find, dürfte wohl ein 
zmaufibälihes Raͤthſel bleiben, Im Baal Jefferſens faben wir eine unge 
Heure Spathinaſſe, die wohl ein Gewigt von mehrern taufend Tonnen 
haben mag und rings herum in regelmäßige Rinnen fanuelirt if, Man 
bat ihr den Damen Tharm von Babel gegeben, Gegenüber biefem 
Meifterfiüicde der Bantunf, das bie Haud eines. Meifters aus einer andern 
Belt geſchaffeu bat, erblictt man ein Gebild, das einem von Sternen 
umgebenen Monde gleicht; mertwuͤrdig zu fehen iſt bier auch noch .bie 
Raterne, ein fi nach innen vertiefendes Belienftäc, von bem biünne, eimer 


Schabracte nicht unaͤhnilche Blätthen herabbaͤngen, durch bie das Rice 
einer babinter geſtelten Factel hindurch fpeint, Die Reihe biefer merts 
mürbigen Gegenftände beſchlleßen bie Damentoitette, bie fhbnfle 
aller Zropffieinsilbungen im ber ganztu Höhle, und ber Mantel bed Pros 
pheten Eitſa. Hier angefommen, befaflven mir uns eine Wierteimelte 
vom Eingang, und da unfere Facktin fa abgebraunt waren, fo war 16 
Zelt den Rauͤcweg anzutreten, 


VBermifhte Nadhridtem 

Leser bie Zumabme bed Staates und Privateinfommens In Braut 
reich theitt das Journal für allgemeine Statiſtit folgende Angaben mit: 
„Das Gefammteinfommen ber Bevditerung von Frantreich belief ſich im 
Sabre 1698 anf 4.020,090,000 Fr.; im Jabre 1790 auf 4,014,000,000 
Br.; im Sabre 1790 auf’ 4,8555,000,000;5 im Jahre 4800, unter bem 
Ronfulat,, auf 5.402,000,000; Im Sabre 4810, unter dem Kalſerthum, 
auf 6,270,000,000; Im Sabre 1320 auf 7,563.000,000; im Jahre 1850 
auf 8.800,000,000, Mam rechner, daß Fraukreich, außer feinen gemwdhns 
lien Aukgaben, an be Fremden, an bie Emigranten und an bie Rolos 
niften von St. Domingo drei Mifiarben bezahlt bat. — Die Staatleins 
tänfte Riegen im ı6tem Jahrhunbert von 7,750.000 Fr. auf 62,156,250 
Br.;- im arten Jahrhundert vom 52,539,659, wozu fie Heinrich IV vers 
minbert hatte, auf 125,000,0005 im asten Jabrbumbert von 246,000,.000 
His zu 515,000,000 (unter ber Republich und Im asien Jahrhundert 
von 599,500,000 Fr. (Konfulat, 108 Departements) auf 1,050,465,5295 
im Jabre 4829 (unter Kart X) und auf 4,160,055,658 Vr. im 
1852 (unter Kafimiv, Perier), — Im Jahre 1750 betrug im Durchſchuitt 
genommen bad Einfommen eines jeden Inbivibuums 107 Ir. 98 E&; 
im Fahre 1830 war eb auf 269 Br. 61 €, gefliegen. In ber erflge: 
nannten Periode war biefes @infommen gleich dem Ertrage von 181". 
Tagen reiner Handarbeit; im Jahre 1850 war #6 dem Produtte vom 
215%, Tagen glei, Im Jahre 1750 gllchen bie vom Volte bezahlten 
Abgaben 24%, Zagen Arbeit, im Jahre 1850 mur 22; wenn daber Im 
Sabre 1730 das Werhältnip der Cinfänfte und der Abgaben 15 Prozent 
war, fo war es im Jahre 1850 wm noch 14%,” 


Un 9 Jullus beobachtete man auf Korſita in der Begend der Boca⸗ 
Minanda, nach mehrern voraudgegangenen ſtuͤrmiſchen Tagen, einen Wirbel 
von Wafler, Beuer und Wind, ber fi and ben Wolfen auf die Erbe 
herabſentie und eine fogenannte Wafferbofe bitbrte, eine Erfgrelsung, die 
bänfig auf beim Meere vorfommt, aber zu Rande fehr felten i. Wie 
mit @ietteigisät gefüllte Waſſer ſaͤule wirbelte den Boden auf und jog Ihn im 
die Luft, wobei fie im ihrer ungeflämen Bewegung bie Geflalt einer 
flammenben Kugel von bedeutender Brdße anmahın, zuleyt verwaudelten 
fig die Blammengarsen, bie einen weiten Naum umber erfälten, im 
einen Regenbogen; das Phänomen erſchlen baranf zum Zwellenmal. jedoch 
nit mit gleicher Stärte, dauerte eine balde Stunbe unb verſchwaub 
dann, Der Boben, wo es gemwüärbet hatte, war 25 Fuß im Durchmeſſer 
uud 10 Fuß im bew Tiefe aufgercäptt, und rings umber in fange Furchen 
wie mit einer Pflugſchaar anfgeriffen. 


Huf ber Themſe wurben jüngft von Herrn Scheerboom u, Komp, 
Verſuche mit einer Erfindung augeſtellt, ımittelft ber man in ber größten 
Gefaroindigteit jedes Schiff in ein Mettungsdboot verwandeln kann, Der 
Berſuch ſaud zwiſchen der Black Friards und der Londonsräce mit dem 
Schooner „die Maria” flat: Der Fluß bot bad belebteſte Schaufpiel ; 
mehr ald zweihunbert Schaluppen umgaben bie Maria, unb bie Bracken 
waren mit Zaſchauten bedeckt. Nachdem bie Schaluppe einige wautiſche 
Bewegungen ausgeführt hatte, wurden bie Äbrigen Schiffe erſucht, ein 
wenig Raum zu geben, worauf „bie Maria” in einem YUngenblid ums 
fehtug. fo daß der Kiel Über ‚dem Waffer ſtand. Die amt Matrofen, mit 
denen fie bemanmt war, wurden babne im bem Fluß geſtürzt, wo fie fo 
Bequem wie auf dem Verdecke mauborirten;. daun beftiegen fie Indgefamme 
den Kiel bed Schifſfes, uud nachdtim fie einige Minuten anf demſelben 
umbergefabren waren, fprangen fie von Meuem ins Waſſer und boben 
die Schainppe. wieder auf, die nun voll Waſſer war, So wurde fie 
ſechmal umgefläsgt und mit der größten Leichtigtelt wieder anf ihren 
Kiel gebracht. ) 


Müngen, in ber Xirerarıfays Artiftifgen Anfteit der 3. ©, Eottafgen Bupbandlung, 
Berantwertlicher Mebattenr Dr. Fautenbawer. 
Beilage: Lirhographifhe Zeichnung zu Cabinet d’histoire naturelle,) 
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Der politifche Humor und die franzdfifhen Karikaturen. 
3, Les faux Dieux de l'Olympe. 


Bon der Memagerie in den Olpmp! — Der Sprung ift 
nicht fo groß ald man denkt, Weiß man ja doch, mit melder 
Leichtigkeit fi Götter in Thiere und umgelehrt verwandeln! — 
Die falfhen Götter ed Olpmpus! — Es wurde ben Meuſchen 
von jeher unendlich leichter ihren Himmel mit einer Unzahl fal: 
fer Bögen zu bevölfern, als ibm einer einzigen Gottheit zu 
überlafen. So fehen wir auch auf der vorliegenden großen Ka- 
rifatur vol Gößen ben politifhen Himmel Fraukreichs, dem 
Nichts fehlt — als die Gottheit. Ihre Stelle iſt dermalen uns 
beſetzt. Es deutet Dieß der leergelaffene Stuhl an, ber in ber 
mitte der zablreihen Verſammlung fteht, Die Lanze liegt bar: 
auf und die Eule figt daneben — aber Pallas Athene, die gött: 
liche Weisheit fehlt im Mathe; mur die Eule ift geblichen und 
die Lanze! Um diefen Mittelpunft her gruppirt fih die Ber: 
fammlung. Die Hauptgruppe zur Mechten fällt zuerft ind Auge. 
Der Mann mit dem Badenbart fist, als Jupiter verkleidet, 
auf der mit einem großen MWorlegihioß verfehenen Geldkiſte. 
Man möchte den Mann eher fir einen ehrlichen vierfhrötigen 
Pächter halten‘, deifen fpedige Fleiſchmaſſe überall aus der kurzen 
Tunika hervorquillt, unter ber zmifchen den ausgefpreisten Bei: 
nen ber galliſche Hahn, ber bier dem Adler vorftellen will, ber- 
vorfräbt, Der Büfchel flammender Blitze, den der Donnergott 
einft in der mächtigen Hand ſchwang, hat fi in einen Haufen 
ftarrer Bajonette verwandelt, bie der falihe Jupiter unter dem 
Fuße hält. Die Krone, die er trägt, gleicht auf ein Haar einer 
birnförmigen Schlafmüge, die fih oben in einer niebliben Maſche 
endigt. Die eine Hand ift in der Haltung eines Wachtmeifterd 
zu Pferde, auf den Schentel geſtützt, während bie Rechte einen 
Pokal, der einer Mäuderpfanne gleicht, dem Ganymed biefed 
Olympes ) reiht, der mit den hinter den Ellbogen aufgeftülp: 
ten Hembdärmeln und der vorgebundenen Schürze fo ziemlich ei: 
nem Küceniungen ähnlich ſieht. Er ſcheint nicht fehr reinen 
Wein einzufhenfen, aus der Flaſche läuft nichts heraus als ein 
Zettel mit den Worten; „Tres fiddle sujet.* *) @8 hilfe ihm 





*) Montalivet, Intendant des Königlichen Hauſes. 
**) Man weiß, welche abgefpmarte Proteflation, von ber linten Seite 
der franpdfifpen Depmtirteusfammer, biefe von dem damaligen 


29 Auguſt 1833. 


auf der Schulter als die Schmeichelei zu erfennen gibt, Neben 
ihr ſteht ihre Schweſter, die Furdt, die fih als Soͤttin des 
Friedens verfleitet hat und den Oelzweig in ber Hand trägt; 
aber der Hafe, ber auf ihrer Schulter feine Männden macht, 
verräth fie. Bu diefer Gruppe gehör auch der hinter bem Vater 
ſteheude Herkules in der Loͤwenhaut. Ach, die Loͤwenhaut birgt 
in unfrer Zeit noch weniger ald zu Aeſops Zeiten. Die dünnen 
langen Arme, die hagern ſchieſen Beine, die in den Halbitiefeln 
nur noch ſchiefer eriheinen, laſſen eher glauben, daß bie Löwen: 
baut aus einer Theaterrumpellammer ald aus dem nemäifchen 
Wald gebolt worden ift. Und auch die Früchte, die er in der 
Hand hält, find wicht die goldenen Uepfel, die dem heſperidiſchen 
Drachen abgerungen worden, es ift reiſes Obſt, das dem Ser: 
fuled:Ponlot vom naͤchſten beften Baum in bie Hand gefallen zu 
ſeyn ſcheint — es find einige Birmen. Gleich zunaͤchſt ihm ſteht 
mit der Schellenkappe und dem Narrentolben, mit bebrilltem und 
griesgrämigem Geſicht der Hofnarr dieſes Olympes, das leibhafte 
Dupinium, wie wir es im ber gläfermen Flaſche der Hofapo—⸗ 
thete gefehen haben. Diefe Gruppe fließt der hochmuͤthige Pfau, 
mit aufgeftlagenem Made, der in bdiefer Verſammlung nicht 
fehlen darf, wenn gleich feine Gebleterim, die großängige Juno 
fehlt, die bier nicht zugegen fepn könnte, ohne daß fie mit ihrem 
untergefhobenen Gemahl in Zank und Hader geriethe. Tis Border: 
grund auf diefer Seite des Bildes ſtrecktt ſich zwiſchen Golbfäden, 
Seldrollen, Ehrenkreuzen, Drdendbändern und Epaulettes eim 
üppig bingeworfened Weib aus, die bid nahe and Knie entblöß: 
ten Beine übereinander gefchlagen, aus ihrer Hand einen Gold: 
regen binabrollen laſſend in die Tiefe, in einen Abgrund ohne 
Boden. Ueber die ganze Grupppe ſpaunt fih, wie ein halbes 
Regenbogen, ein Stüd bed Thierkreiſes; Wage — Junius 1832, 
Löwe — Julius 1832, Krebs — Auguſt 18525; letzterer ſteht gerade über 
dem Haupte des Pfendojupiterd. Ganz im Hintergrund fiebt 
man den Saturn, mit der Seuſe und einem ſchweren Gelbfad 
auf dem Rüden — ber Geldfad trägt die Aufſchrift: „Meilleure 
Republic‘ — bavon gehen. 


Nun zur Gruppe auf der linfen Seite, Hier zunaͤchſt dem 





Minifler Montafieet auf der Tribäne gebraten Worte zur 
Folge batten. us ®, 
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Bordergrumde, vor dem Ambos, dem gewihtigen Hammer nach: 
läffig in der Hand wiegend, figt der lahme Vulkan dieſes Olpm: 
pe. Der linte Fuß iſt in dem mieblihen Seidenftrumpf und 
Schnallenſchuh bed Diplomaten gefleidet, ber rechte mißgeftal: 
tete Huf birgt ſich nicht unter dem eben. fo mißgeftalteten 
orthopaͤdiſchen Schindelſchuh. in Stud Kette, bas in ein 
Blatt mit dem bejeichnenden Worte: Protokoll 73,051, ausläuft, 
liegt fertig auf dem Ambos umb verräth”den werkverſtaͤndigen 
Hephaͤſtos der neuen Diplomatie, der überall babei war, wo es 
etwas zu Schmieden gab, es mochten Raͤuke fenn oder Ketten, 
eiferne oder goldene, Der Kopf, unter bem gefcheitelten meißen 
Haar, ift zum Sprechen aͤhnlich: der breitgezogene, ſcharſgeſchnit⸗ 
tene Mund mit dem Sonnenftih des Spottes, ald muüffe er, 
die lebendige Polpglotte, über ſich felbit lächeln, er, der zu Als 
km und zu fo Wielem gedient, von ber heiligen Mefle bie 
zum frechſten Hohn, ale er bei feinem fünfzieften Eid bie 
Borte ſprach: „Gebe Gott, daß es mein leßter ſey!“ — Die: 
fee Mund, der fo viel rieth und verrietb, mit bem unver: 
haͤltnißmaͤßig meiten Abftand von ber etwas gerümpften Nafe, 
die gleihfam desavouirt, was Der unter ihr verfihert, ber von 
dem oberen Theil bes Kopfes nur befhalb fo tief hiuabgeſtellt ſcheint, 
um fich, wenn eben micht eintrifft, was er verfprocden, entfchul: 
digen zu koͤnnen bar bie weite Entfernung, bie ihn verhindere, 
genau zu wiffen, was oben in ben vier Gebirnfammern vorgehe. 
Dann über der Nafe biefe wie zwei Gemitterwolfen lagernden 
Bufhigen Augenbrauen, aus denen die Sommenbelle der hoben 
gebanfenvollen Stirne mit ihren Witzbuckeln hindurch leuchtet — 
Mer kennt ihn nicht oder hat ihn nicht zu feinem Schaden fen: 
nen gelernt? 

Zunaͤchſt dem gefunden Beine bed alten Schmiedes, ber fo 
manch magifches Netz gefchmiedet, ber Eines gefchmiebet, darin 
er ben Kriegdgott des Jahrhunderts felbft gefangen, — zunaͤchſt 
feinem gefunden Bein ift der vergitterte Eingang — zur Hölle, 
Aber man erinnere ſich, es iſt micht die rechte Hölle, unter den 
falſchen Göttern iſt felbft die Höle nur ein Wis; das Meine 
vergitterte Loch verräth fogleih durch die auf feine Kradfteine 
dingefrigelten Worte: „St. Pelagie, Laforce,” daß es mur ber 
Eenfter:Bogen einer irdifhen, einer modernen Hölle — eines Ge: 
fängniges ift, wiewohl ber dreiföpfige Höllenbund, mit dem drei 
Volizeihutchen, ber darüber Wache hält, faſt glauben laſſen könnte, 
ed fep da unten ber Drt, mo Heulen und Zähnklappern. 

Der Zweite oder vielmehr neben dem Höllenhund, ber Dritte 
in ber Gruppe, bie wir vor ums haben, iſt der Bebieter ber 
Schatten und ihres breiföpfigen Hüter. Seine Krone, mit 
Baden von Fufangeln umgeben und in der Mitte — eine furdt: 
bare Ironie — das Alles ſehende Auge im mpftifchen Dreiet — 
bad Poliseiauge ald Kronjuwel tragend, in der Hand den Schluſ— 
fel, und ben eingebogenen Sweijat mit Widerhafen, der an eine 
Harpune erinnert, mit übereinander gefchlagenen Beinen, bie an den 
griesgrimmigen Leu unfrer peinliden Haldgerihtsorbnung gemab: 
nen — Alles verkündet ben modernen Pluto, die Polizei Gisgnet, 
in beren Bereisb gerathen, Achilles abermals fagen würde: „Ich 
wil lieber dort oben Holzhauer, ald bier König der Schatten 
ſeyn jur 


Die Gruppe vollendet ber falſche Mars biefer falſchen @ät: 
terwelt. Auf ber kalten Kanone figenb, mit den madten Beinen 
und bem kurzen Wappenrödden, das kaum die halben Schenkel 
deckt, fieht ber alte Krieger aus ale friere er; auch wird weder 
ber gefiederte. Marſchallshut, fammt der darunter hambbreit her: 
vorfhauenden Schlafmäge, noch das breite Ordensband über ber 
Bruft fonderlih warm halten und vor Verkältung fügen; auch 
nit die anbächtig brennende Wachskerze wird es thum, bie er 
wie eine Lanze auf den Scheukel geftemmt Hält, gang im der 
keiegerifhen Haltung, mie der Herzog von Dalmatien feinen 
Mar ſchallſtab in der Schlacht von Toulon getragen haben mag. 

Hinter biefer Gruppe fteigen bie drei Furien auf — Ge 
fhöpfe, die nur unter dem faligen Göttern eines falſchen Olym⸗ 
pes als hoffähig gelten können. Es find die Verfolger der Jour: 
nale, an. ihrer Spige — der Diolletian der franzoͤſiſchen Preife — 
„Bater:Säge”’ (Pere-Scie *) mit ber langen Sägfifhnafe, in ben 
geballten Händen Bündel von Schriften, mit der Aufſchrift: 
„Saisies — Condamnations.* (Beihlagnahmen, Berurtbeilun: 
gen.) Ganz im Hintergrunde, gleichſam als Wegzeiger aus oder 
in den Dlpmp ſteht als Herme, der Pan, mit den Bocshoörnchen 
über ber Stirne umd der fiebenröhrigen Hirtenpfeife in den Hin 
ben: eine buch bie Karifatmrbilder famos gewordene Nafe, 
und bie Brille auf dieſem iefenfattel, verrathen unter biefer 
Verfleidung den Miniſter der fhönen Kuͤnſte und öffentlichen 
Arbeiten, 

Die Mitte der in einen Halbkreis vertbeilten Götterver: 
fammiung, bie wir bie jegt zu befchreiben verfuchten, bilder eine 
Gruppe von vier Perfonen: zunaͤchſt dem Kriegsgott, die Göttin — 
ober vielmehr bier, wo Alles falſch iſt — der Bott ber Gerechtig⸗ 
keit, im weiten Karbonaromantel, aus dem nur die Hand mit 
zwei fharfen Schwertern, bie übrigend auch Meſſer oder Dolce 
vorftellen fönnen, bervorfhaut, Die heilige Binde der Themis 
bat fih am Kopf diefer Gottheit verfhoben und ein wilb: 
rollendes Auge wird fihtbar, das dem alten Karbonaro Barthe 
angehört, Dicht neben ihm fteht im feiner ganzen Breite und 
Dide der mächtige Pofeidon — des Vendomeplaped, auch Lan: 
celot vom See und Prinz von Tricanule genannt. Die wenigen 
Schilſblaͤtter, die feinen ſpitzzulaufenden Schädel ftatt bed 
Haares ummallen, dad breite Erofchgefiht deuten auf bas 
Element, im dem der Neptun biefeds Olpmps zu Haufe, wäh: 
rend bie kuͤhn erhobene Hand auf dem weiten Bauchvorfprung 
das von ber Karifatur nem erfundene Trident — das Tricanule 
— (bie Dreifprige) aufftemmt, aus beren drei Möhren 
ober Sprigen bie Waller fpielen. Zu ben Füßen des Wal: 
fergotted, und dieſe britte Gruppe bes Hintergrundes mit 
ber erften zur rechten Hand verbindend, und alſo aud zu den 
Füßen des Jupiters figt Apollo — mit dem Lorbeerfrang um’ 
die Stirme, bie Brille auf der Nafe und in Krawatte und Ba: 
termörbern; es ift ber Sänger der Epiftel an Don Miguel’s 
Maulefel und an die empörten Lumpenſammler. Das Buch, aus 
dem er fingt, liege zu feinen Füßen aufgefchlagen; man fieht 
auf ber erften Seite das Wort; „‚Philippide.” Man weiß nicht, 





*) Wortfpiel mit Perfil, dem Generalabuotaten. 
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ift ed Werfchen oder Malice der Karifatur,. daß fie ben Phoͤbus 
die Lyra, die auf feinen umtergefchlagenem Beinen rubt, mit der 
Mechten balten und mit der Linken fpielen läßt; man weiß nicht, 
bat fie feblgegeihuet oder andeuten wollen, baf ber Sänger die 
fed Olymps eben ‚wicht. beifee mit dem zufälig ıberfommenen 
nftrament umsufpringen wiſſe. Für letztere Meinung. fpricht 
die Tangbeinige Heuſchrecke, die zunaͤchſt dem Leiermann im 
Grafe ſitzt, und fi zur heiligen Eifade der Alten verhält, mie 
der Dichter Biennet zu Phoͤbus Apollo. Ueber diefer dritten 
Gruppe, bie Kehrfeite ber Bötterverfammlung zugewendet und 
dem Olymp entfchwebend, fieht man den Schlummergott — bier 
den Moniteur — babinfliegen und feine Mohnhäupter uber bie 
Welt audftreuen, während ganz im Vordergrunde zwei andere 
Gottheiten im Begriff ſtehen, den Olymp zu verlaffen: der Goͤt⸗ 
terbote und Amor, Merkur, mit Fledermausflügeln auf bem 
Hut, und Müdenflügeln *) an ben Beinen, in beiden Händen 
@eldfäde, ſtuͤrzt mit audgebreiteten Armen und bie Füße im 
fhnellften Lauf zur Erde hinab; man weiß nicht, ob in Auftrag 
feines Bebieterd, oder hat er bie Seldſaͤcke geſtohlen; beide Ber: 
mutbhungen paffen zu dem Charakter deö Bötterboten und bed 
Gottes bes Diebed — ob auch zu dem des Fleiniten Minifters, 
wagen wir nicht zu entſcheiden. eben ibm ſchwebt aud ber 
Amor dieſes Olymps in der Luft; man weiß aber nicht, fliegt 
oder fällt fie — biefe mißgefhaffene Figur mit dem Waſſerkopf 
und ben beiden Fleberwifchen ſtatt Flügeln dahinter, mit ihren 
kurzen abgefegten Gliebdern, in der einen Hand fkatt ber Fadel 
den Stumpen einer umgelehrten, ansgelöfchten Kerze, die nur 
übelriehendben Dampf verbreitet, mit der andern wie ein Blin- 
der vor fich him taftend, Der mächtige Köcher, morin ale Pfeile 
die Debats, Mouvellifte und Moniteur zu feben find, ſcheint 
an bem Heimen Ungethüm nur zu bangen, um es befto fchmeller 
in bie Tiefe zu verfenten. Niemand, ſcheint fih um "die arme 
Mifgeburt zu kuͤmmern, bie fonft unter dem Namen Jufte: 
Milien allgemein befannt geworben ift. 

Diefe, eine der grbßten und geiftreichften Karitaturen, bie Fraut⸗ 
rei moch bervorgebrant, in von bem Heiden beften Rünfliern ihres 
Babes: Granbville und Foren, und läßt in Zeichnuug umd 
vollendeier Ausführung mins zu mwänfgen Abrig.· Die game 

Platte mißt ı ©, 5 Bol im der Breite uud 21 Zoll im ber Höhe. 





Die Pferberennen in England. 
(Bortfegung.) 


Ir keiner Säule ift größere Ordaung nöthig ale in ei: 
ner Stallung von Mennpferden. Es ift dert ein fo ſtrenger 
Dienft als unter der Fahne oder um ben Miaftbaum. Mehr 
bem Stalltneht, der fi zur Stunde, wo ihn der Diemft trifft, 
entfernt! fagt Holeroft. Man kann mit Sicherheit darauf zäh: 
len, ihn Morgens anf feinem Poften zu finden, da er fait ftets 
mit feinem Pferde in berfelben Kammer fhläft. Es muß Acht 
gegeben und verhindert werden, daß die vorzügliciten Nenner 
die Nacht über Feine nachtbeiligen Stellungen annehmen, umd 





*) Man erinnere ſich babe an Mouche und Mouchard. 
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‚oft bedarf ed der vereinten Unftrengungen aller Stallaechte, fie 
aufjniagen. Am Morgen bietet eine folde Stalung ein höoͤchſt 
lebendiges Bild: bie Pferde, bie voller Ungeduld ihr Futter er: 
warten, geben bieß durch Stampfen und Wiehern zu erlen: 
nen, ba fle gewohnt find, zur beftimmten Stunde gefüttert zu 
werben. Iſt dieß geichehen, fo wird ihre Streu gemacht, baun 
frriegelt man fie und führt fie ipagieren; nachher werden fie noch⸗ 
mals geftriegelt und dann erft nehmen die Stallknechte ihr Fruͤh⸗ 
fat zu ſich. Holcroft ſprach aus Erfahrung, ald er ſchrieb: 
„Nichts Tann den Genuß eines Stalllnechtes übertreffen, der fein 


Früpftüd verzehrt.“ 


Bebenft man die erftaunlihe Menge von Mennpferben, bie 
eingeübt werben milffen nnd von denen jeded feinen eigenen 
Stalljungen bat; fo faun man fi nicht genug verwundern, daß 
nur fo wenige Unglädsfälle fi ereignen. Kalt alle Reunpferde, 
mie gefagt, ſcherzen gern und der Scherz; von Pferden ift ein 
gefäbrlih Ding; mweniger zu vermundern möchte es fern, wenn 
fie allerlei Duden annehmen, da fie von ſehr heißem Geblüt 
ftammen, ihre zarte und fat mmbehaarte Haut mit einer raus 
ben Bürfte gerieben und nah dem Sqwitzen ‚fogar mit einem 
noch f&ärferen hölzernen Inftrument gefrazt wird, Und dennoch 
ereignet es fi felten, dab fie den Zungen, bie fle zu bedienen 
baben, etwas zu Leibe thun. Es iſt wirflih ein merkwürbiger 
Anblick, einen von diefen Iniehohen Stallywergen in der vollften 
Zuverficht einem Thiere fih mähern zu fehen, bad dem ftärkften 
Mann im Lande ben Garaus machen würde, der tollkühn genug 
wäre, in dem Bereich feiner Hufe zu Fommen. Was ift wohl 
die Urfache diefes dulbenden Gehorfams bei einem fo feurigen 
und ſtolzen Thiere gegen einen folhen menfhliden Däumling? 
Iſt ed Dankbarkeit, Liebe oder Furcht, ober jener unbefchreiblice 
Zauber, ben der Himmel in dad Aug' und die Stimme bes 
Kindes gelegt hat? 

Scharffinn umd Verftand im einem verbutteten Körper find 
bie gefuchteften Eigenſchaften eines Jodepnovizen: reofige Wan: 
gen oder wad man einen ihönen Eräftigen Knaben zu nennen 
pflegt, wiirde in dem Mennftalle als Meifgeftalt gelten. Man 
möchte fi faft verwundern, daß der Alles durdgrübelnde Spre: 
Iulationdgeift ber Engländer noch nicht auf ben Gedanken gekom⸗ 
men ift, eine Jodepzuct anzulegen. Gegenwärtig leben in New: 
marfet mebrere der vorzäglicften Eremplare biefer Pigmäenrace, 
und John Day hat einen Sohn erzeugt, der ald das vollendetite 
Mufterbild eines Jodepbäumlinge gelten faun. Diefe feberleichten 
DNeiter find für zweijährige Pferde unentbehrlich, und ſchon mander 
Preis ift durch ihre Leichtigkeit gewonnen worden ; obgleich in dem 
eigentlihen „Hochreunen,“ wie ed die Engländer nennen, nur 
der geübtefte und erfahrenfte Joden den Sieg bavon zu tragen 
be Ein winziger Körper fommt aber dem Joden yo 

r — en u gut, der er ſich unt 
bjuma Sir John Cinclair legte über diefen Yunkt 
a ausgezeichueten Arzt, Hru. Sandiver, ber lange Zeit in 
Newmarket mohnte und ein fleißiger Zufbaner der Wettrenmen 
war, einige Fragen vor, beren * eantwortung bier eine Stelle 
finden möge, da fie am beften bie, —— auf Roſen gebet: 
tete gebensmweile ber Jockeyg beleucht 

„Wie —— dauert gewoͤhnlich rg nöthige Vorbereitung eines 

Joden? — Für ſolche, bie in einem großen Muf fteben, bauert 


ern, 
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oche oder zehn Tage bin, einen Jockey um zehn ne 
gewöhnlichert Gewichtes zu vermindern, 0 

„Auf welde Nahrung befhränten fie ih? — Zum Frübftüd 
nehmen fie ein fleines Stüdhen Brod mit Butter und etwas Thee. 
Das Mittageffen ift fehr ſchmal; fie begnügen ſich mit eim me: 
nig Pudding, oder noch weniger Fleifh und find Fiſche zu baben, 
" fo wird meder Kleifh noch Pudding gegeffen. Das gewöhnliche 
Setraͤnle it Wein mit Waller, und zwar eine Miihung von 
einer Map Wein und zwei Maß Waller; Nahmittage Thee 
mit etwas Brod und Butter; Abendeflen Feines, 

„Welche Körperbewegungen nehmen die Jockeys während 
diefer Beit vor und wie viel Stunden Ruhe genießen fie? — 
Wenn fie nah bem Früpftücd die nöthigen Kleidungsftüde, d. h. 
fünf oder ſechs Welten, zwei Nöde und zwei Paar Hofen ange: 
legt haben, machen fie einen Spaziergang von zehn bis fünfzehn 
Meilen (vier bis ſechs Stunden). Wenn fie nah Haufe zuruck 
gelommen find, wechſeln fie die vom Ehmweiß durdfeuchteten Klei: 
der mit trodenen, und fühlen fie fih ermüder, fo legen ſich 
@inige eine Stunde vor dem Mittageffen nieder; nachher wird 
feine anftrengende Bewegung mehr vorgenommen, und dem Meft 
bed Tages bringen fie fo angenehm als fie fünnen bin. Zu Bette 
geben fie gemöhnlih um neun Uhr Abende, und bleiben big 
ſechs oder jieben Uhr Morgens liegen. £ 

„Welche Arzeneien nehmen fie? — Jene, bie nicht gern 
ftarfe Spaziergänge machen, bedienen fih abführender Arzeneien, 
vorzüglich bed Glauberſalzes.“ 

(Bortfegung folgt.) 





Wilberforce’d Beerbigung. 

Am 5 Auguſt fand die Beerbigung bes berühmten Wilberforce 
ſtatt, der im audgebeimteflen Sinne de Wortes ein Wohlthaͤter bes 
Menfchengefchlehtes genannt zu werben verdient, Es war Anfangs beab⸗ 
figgtiot, dem Wunſche des Werftorsenen gemäß, bie Reiche im mödglichfter 
Stile nach dem Kirchhofe von Netwington zuführen und daſelbſt zu beer⸗ 
digen; aber eime bebeutende Auzahl ber ausgezeichnetſſen Mitglieder bes 
Ober- und Unterhaufes wollte dem legten Tribut der Achtung dem Un: 
bdenten eines Mannes bezahlen, ber eine lange Reibe von Jahren hludurch 
eine fo ehrenvolle Rolle im britifchen Senate gefpielt hatte; fie bewogen 
daher feine Sohue und unmittelbaren Breunde, fein Leigenbegängniß 
oͤffentlich zu begeben und ibm in der Weftminfterabtei zu beerdigen, jener 
feierlich ernften Wohnung der „großen Tobten,“ um fo dem Andenten 
biefes Mannes bie hoͤchſte Ehre zu btzeigen. Um bald ein Uhr war ber 
Lelchenzug in Ordnung; der Sarg, ber bie irdiſchen Mefte des Tobten 
enthielt, warb auf den Keichenmwagen geflelt und ber Zug begann ſich in 
Bewegung zu fegen. Dem Lelchenwagen folgten act Trauerkutſchen mit 
den Sbhnen und andern Verwandten bes Verftorbenen, und hierauf fünfsig 
Wagen, welche Parlamentsgliedern ober dem bebem Udel angehdrten. 
Fa langem Zuge ging es nun vom beim Eaboganpfaye ber Weſtminſter⸗ 
abtei zu, in Begleitung einer unermeßlichen Voltemenge, und ein wenig 
nad) ein Uhr gab Herr Kee, Oberfonftabel von MWeftminfter, den in ben 
Lotalen des Ober: und Unterbanjes verfammelten Paird und Parlamentes 
gliedern das Zeigen, daß der Zug ber Abtei fi mäbere, Die Pairs, in 
Hebentender Anzabk alle in tiefer Trauer, In Mäntelgen und Hutbändern, 
zogen mach der Mötei bel dem fogenannten Dipteret (Poets-Corner) vors 
Hei, während bie Mitglieder bes Unterhauſes, gegen gweibundert an ber 
Zahl, paarweiſe nad dem weltlichen Thore ber Abtei zogen. Die Reiche, 
welche inzwiſchen bier angefommen war, wurde von dem Reldenwagen 
beras und von fehs Männern auf bie Equlter genommen, nachdem ein 
Lelchenmantel von reihen ſchwarzemn Sammt mit eluer großen Borbüre 
von weißem Utlas baräber geworfen werben war, Junerhalb ber Thuͤre 
Teß man Halt machen, und num war es ein wuͤrdiger Aublick zu feben. 
wie Perfonen vom böchften Rang und bie erſten Wärbenträger des Bandes 
Hei ber Reihe eines tugendhaften Bürgers das Lelchentuch trugen, Diefe 
Träper waren auf der einen Geite der Lordkanzler, ber Sprecher bes 
Unterbaufes, Bord Bertey und der Marquis von eflminfter; auf ber 
andern Herr €. Grant, Eir R. Inglis, Herr Smith und ber Herzog 


r 
J uam Brotdie bie Repten unter den Leichentuchtraͤgern find; 


von Glouceſter. Se. tbnigl. Hobeit war der ledie auf ber riten Belte, 
da es Bei folgen Fällen die Etiteite erbeifpt,. daß Perfonen 


fangler war auf der lluten @eite der erfle. Während der Zug burg bie 
Elägel des Gebaͤudes ging. herrſchte eine ſelerliche Srilfe, und ber Huklid 
war im hoben Grab ergreifend. Die dulglichen Pagen in Iren Umifor: 
men und die Zbalinge. der Weftminfierfagpute im ihrem. reißen Ehorbemben 
zogen voran. - Die Ehorfänger ber Abtel in Ihrem Mänteln 
von Weiß und Scharlach, zugleich mit deu Ehorfängern der St. Pauls 
fire und allen aubern bebeutenben Kirchen der Hauptſtadt folgten gu: 
naͤchſt; daun famen bie Palrd mit dem Herzogen von Suſſer und Wels 
lington am ber Spiye, beide vblllg ſchwarz gefieibet mit einem Gterm auf 
ber Tinten Bruſt. Hierauf der Erzeiſchof von Eanterbury, ber Bifaof 
von € und mehrere andere Biſabfe, zuletzt bie Miiglieder deb 
Unterhaufes paarweife. Der feierlige Ton der practsollen Drgel mit 
dern fanften und melamcholifgen Wechſelchor begann, als der Zug barch 
bie Flügel ging, und brachte bei dem Erſcheinen des Zuges felhft und bei 
dem eimmwürbigen Aublicte bed Innern ber Astei einen wahrhaft erhabenen 
Eindrud hervor. Als man am der Gtelle anfam, wo das Grab aufger 
worfen war, im ber Naͤhe der Gräber von Eanning, Bor und Pitt fangen 
bie Ehorfäuger ben von Eroft fomponirten Grabgefang. Die Abtel war 
volgebrängt von Perfonen von hohem Range, worunter auch viele Damen. 
Der Sarg war mit reichem ſchwarzem Sammt Gebet und mit gelb: 
getriebener Arbeit verziert, Ju ber Mitte bes Deckels war eine Matte 
mit ber einfachen Juſchrift: 

„William Wilberforoe Esq.; 

Born a4th. of August 1759, 

Died sgth. of July 1855. *#) 
Here Wilberforce war aus Hull gebürtig, wo fein Großvater zweimal 
Mayor gewwefen war. Sein Bater ſtarb, als er moch ſehr jung war, 
und die frühere Erziehung biefes großen Menfigenfreundes flanb unter 
der Aufſicht feiner Mutter, die ihn Unfangs einem Herru Poclington 
anvertraute, und dann im eime Tateinifche Schule ſchiette, welche von einen 
Geiſtichen Namens Milner geleitet wurde, Um das Jahr 1775 fam 
er na Eambridge, wo er ber Freund Pirtd und bes Dr. Iſaat 
Milner wurde. Wilberforie errelchte wenige Wochen vor ber allgemeinen 
Baht von 1780 feine Wonjährigtelt, und wurde nebſt Lord Robert 
Manners faft eiuſtimmig zum Mepräfentanten von Hull erwaͤhlt. Im 
Jahre 1794 wurde er vom derſelben Stadt abermals gewählt, da ihre 
aber auch die Graffigaft Dort gewaͤhnt hatte, fo yog er es vor, als Repri: 
fentant biefer Leytern einzutreten. Batb mach dem Zufammentritte bed 
Parlaments Im Fahre 1787 machte Here MWirserforce fee Motion Im 
Bezug auf ben Sflavenbandel, Im Falre 1758 war er eine Zeit lang 
ſehr unmohl, und da von allem Theilen bes Randes Petitionen über biefen 
Gegenſtaud eintiefen, fo brachte Pitt. im Namen Wilserforce’s, eine Bin 
Ind Parlament, In ber Hoffnung, baß er im ber naͤchſten Seffion bie 
Reitung berfelben ſelbſt Übernehmen fhnne, Die Sache ward Inden erſt 
beinahe ein Jahr fpdter vorgenommen, to fobanı TWilberforcers erſter 
Autrag ohne Abſſimmung durchging. Mit dem zweiten indeß war er 
minder aldi, denn Im Jahre 1794 fiel fein Antrag. die fermere Eins 
fuhr von afrifanifgen Stlaven in die britiſchen Kolonien zu verbieten, 
gegen eim Mehr vom 75 Stimmen burd, Gr verboppelte jedech feine 
Anftrengungen, welche bauptfäglich durch die Unterftägung von Kor und 
Pitt mit gänftigem Erforge geerbut wurden. Denn fein Antrag ging im 
folgenden Jahre durch, und nur 85 hatten dagegen geflimmt. Im Fahre 
1797 gab er ein Wert berand unter dem Titel: „Prattiſche Ueberſicht 

berrfhenden rellgibſen Syſtems angeblicher Chriſten in den höbern 
und mittlerm Klaſſen biefed Landes im Verglelche mit wahren Epriftens 
thumt ; diefe Eprift hatte einen großen Erfolg, und erlebte im erſten 
Fahre drei Auflagen. Im Jahre 1798 beiratbete er Miß Spooner, bie 
Tochter eines Raufınannes von Birmingham, mit welcher er eine bebens 
tende Mitgift erhielt, Er war von mittlerer Grbge, bager unb von 
gernlich ſchwacher Konftitntion, fo daß er nah großen Anftrengungen 
als Rebner ſtets bebeutenb unwohl twurbe, 
*) Wilhelm Wilberforce Eia., 

Geboren den 24 Auguft 1759, 

Geltorben den 29 Zullus 1833. 
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Der politifche Humor und die franzdfifchen Karikaturen. 


4. Monsieur ',, ainsi appell& parce qu’il ne 
fait pas la moitid d’un grand homme., 


Es war gewiß ein ſehr uberfiäffigee Gedanke ber Herrn 
Thiers und Argont, unter dad Ervotobild des framgöfiihen Muh: 
mes, an den Fuß ber Vendomeſaͤule die Worte fegen zu laſſen, 
daß unter ihren Auſpizien der eingeſchmolzene Napoleon wieder 
auferftanden fep, als hätten fie den Kaiſer erlöfet aus dem 
Berg, wobin ihm bie Meftauration verbannt zu haben glaubte fo 
lang bis fein Bart fieben Mal um dem ſchwarzen Bafaltfelfen 
von St. Helena gewahfen. Das Journal der Karilaturen ftellt, 
auf feiner Platte 301, Hrn. Thiers brongirt bar, in dem weltge⸗ 
ſchichtlichen Hütlein und dem übrigen weltgefhichtlihen Zubehör, 
mit der ganz einfachen Unterihrift: %, (Tiers); „Herr Thiers, 
fo genannt, weil er nicht die Hälfte eines großen Mannes aud: 
macht.“ Mit der Brille auf ber Nafe und einiger farikirten 
Aehnlichkeit des napoleonifchen Bufeifengefihtes, ftedt bie zwerg⸗ 
hafte Seftalt des Minifterd faft erdridt in dem Erzgewande 
des Miefen. Für ihn iſt Alles zu groß, ber Degen, ber mit 
dem Griff bis zur Schulter binaufreiht, wie das Fernrohr, bad 
in feiner Linken, wie ein Tubus fih ausnimmt, wie die Stiefel, 
in die er bis uber die halben Gchentel, wie in Waſſereimer, 
bineingefallen iſt. Das Karifaturenjourmal fügt in feiner Art 
folgende Erklärung bei: „Viele Menſchen haben ſich eingebilbet, 
daß bie auf der Vendomeſaͤule erhobene Statue Napoleon vor: 
ftelle, und ein wenig aus der Ferne geſehen, könnte man fie 
auch, dem Kleidern nah, dafür anfehen. Und doch ift nicht ein 
mwahred Wort daran. Hr. Thierd bat die Gelegenheit benügt, 
bie ihm feine Eigenſchaft ald Minifter der ſchoͤnen Künfte gab, 
und fib an bie Stelle des großen Mannes bimaufzieben laſſen. 
Dad Mobell zur Bildfänle war Niemand anders ald Hr. Thiers, 
Niemand anders wurde im Erz gegoifen, ald Herr Thiers; umb 
um die möglihfte Taͤuſchung bervorzubringen, bat man Herrn 
Thiers mit den Attributen befleidet, unter denen Napoleon der 
Welt bekannt ift. Aber die Stiefel des Hrn. Thiers find nicht 
die Stiefel von Marengo, es find die einfachen Meitftiefel eines 
Gendbarmen; der Dreifpig ift nicht das Hütlein von Aufterlis, 
es iſt der dreiedige Hut eines Munizipalgarbiftens der Gehrod 
des Hrn. Thiers ift micht der grame Weberrod von Wagram, es 
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ft der einfache Schanzlaufer eines Polizelagenten; der Degen 
des Hru. Thiers ift nicht ber Degen ber Poramiden, es ift ber 
einfahe Degen eines Stadtſergenten; dad Fernrohr, bad er in 
ber Hand hält, iſt nicht jemed, bad auf dem Thurmfrany vom 
Moskau aufgelegt rubte, es ift die Lorgnette, beren ih Hr. 
Thiers bedient, um bie Schienbeine ber Operntängeriunen zu 
ſich in die Loge zu zieben; die Wurfgefchoffe, bie zwiſchen feinen 
Füßen liegen, find nicht bie Kugeln von Montereau und Cham: 
paubert, es find einfache Birnen von Saiut-Cloud. Ueber alles 
dieß haben wir genaue Erfundigungen eingezogen und fo dem 
Grund gefunden, warum Hr. Thierd feinen Namen an den 
Fuß der Säule eingraben ließ. Diefer artigen Tafchenfpielerei 
fönnen wir um fo weniger unfern Beifall verfagen, als es hin 
und ber beieben das einzige Mittel war, um fi für eimen gro— 
fen Mann halten zu laſſen.“ 





5. Je souseris pour l'ami ä qui je dois tout... 
voilä cent sous, rendez moi cing francs, 
Eine bittere Ironie auf den Dank ber Welt! — Der mwohls 

befannte Mann mit dem Badenbarte fteht vor einem Gitterfen⸗ 

fter, über welchem bie Worte zu lefen find: „Souscription pour 

Mr. Lafitte.‘* Der Manu mit dem Badenbarte bat einen Hut 

in der Hand, und eine dreifarbige Kofarbe prangt baran, Hins 

ter dem Gitter ftredt ber Kommis die Hand zum Empfang bed 

Gelbftüdes heraus, das ber Mann mit dem Badenbarte ziemlich 

fett zwifhen Daumen und Zeigefinger zu balten ſcheiut, bevor er 

ed auf den Altar der Erkenntlichkeit miederlegen wird, mit bem 

Worten: „Ih fubftribire für den Freund, dem ich Alles zu 

danfen babe... Hier find hundert Song, geben Sie mir gefäls 

lift fünf Franten heraus!” — D Lohn und Dan ber Welt! 





Die englifhen Pferderennen. 


(Bortfesgung) 

Es fcheint, daß bei ber Angewoͤhnung an biefe Lebensweiſe 
von Jugend auf, die Gefundheit nicht darunter leidet. John 
Arnul, der Jockey des Prinzen von Waled, wurde erfucht, ſich 
fo viel als moͤglich abzumagern, um bei einer ganz befonderm 
Gelegenheit ein ausgegeichnetes Reunpferd zu reiten; er enthielt 
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fih demnach acht Tage hinter einander jeder Fleifh: ober Mehl: 
fpeife, und fügte feiner bdürftigen Fiſch- oder Pflangennahrung 
nur von Zeit zu Zeit einen Apfel bei, Seine Gefundbeit litt 
aunter biefen ftrengen Faften nicht im Mindeſten. Dennis Fiß: 
Patric, der in vielen Hochrennen glängte, behauptete, daß er ſich 
am mwenigiten gefhwäht und am tuͤchtigſten fühle, das feurigite 
Pferd zu bänbigen, wenn er fi mäßig abgemagert habe; obgleich 
fein gewoͤhnliches Gewicht nicht über ſechs und fiebzig Pfund be 
trägt, fo hat er fi doc ſchon oft bis zu fechzig Pfund abge: 
magert. *) 

Die gegenwärtig angewendete Abmagerungsmanier unters 
ſcheidet fi vom der obem beſchriebenen hauptfählih darin, daß 
die alzulangen Spaziergänge bedeutend abgefürgt find. in 
Soden macht heutzutage nicht mehr als vier englihe Meilen 
und kehrt dann im einem Haufe ein, mo er ein großes Feuer 
findet, um feine Ausdunſtung zu verftärfen, Hat er ih an 
dem Feuer tüchtig in Schweiß gebraht und etwas verbünntes 
Getraͤnke zu fih genommen, fojfehrt er nah Newmarket zurid, 
wobei er im Gehen die Arme fo viel ald möglich fhwingt, um 
die Thätigkeit der Muskeln zu erhöhen. Iſt er zu Haufe ange: 
langt und abgelühlt genug, um fi entkleiben zu _fönuen, fo 
reibt er fi troden ab und legt frifhe Kleider an, Die Wirkung 
Diefer Lebendweife wirb nicht nur an feinem Gewicht, fondern 
auch an feiner Hautfarbe bemerkbar, bie ganz durchſichtig erfceint. 
Dad Unangenehmfte an der ganzen Sache ift die unbegreiflich 
ſchnelle Zunahme bes Fleifhes, fobald man bie faftende Lebend: 
weife aufgibt. So fah man Jockeys, die Faum mehr ſechzig 
Dfund wegen, in einem einzigen Zag um fieben Pud zu eb: 
men, fobald fie den Forderungen der Natur genigten, ohne ſich 
eines Uebermaßes fhuldig zu machen, Dei bdiefen ftrengen Ka: 
feiungen find die Anftrengungen, die Jockeys wie Chifnen, Mo: 
binfon und Scott, ihrem abgemagerten Körper zumuthen, faft 
nnbegreiflid, Im ben lehten Tagen des Houghtonrennens be: 
Rand die gange Mittagsmahlzeit Frank Buckle's in einem einzi⸗ 
gen Ei. Sobald indeß bie Pferdberennen vorüber find, können 
ſich die Jockeys, gleih guten Katholifen nad fireng gehaltenen 
Saften, mieber gütlich thun. Die Zwiſchenzeit, d. 5. fünf Mo: 
nate von zmwölfen, bringen die wieder zu Fleiſch gefommenen 
Männden ungefähr noch auf diefelbe Weife zu, mie zu Holcroft's 
Zeiten: fie vergnügen fib mit Beſuchen bei ihren Freunden, 
oder indem fie den Hahnenkämpfen, ihrer Lieblingdunterbalt ng- 
beimohnen, wobei fie jedoch Feine Wetten über einige Schilling 
eingeben. Andere vertreiben ſich auch die Zeit mit der Jagd oder an: 
dern Lebungen, die den Leib in Bewegung halten. Die: meiften 
son ihnen befisen gut eingerichtete Käufer, wo fie aller Com: 
forts bed engliihen Lebens genießen. 

So hoch Newmarket mit vollem Recht in der Geſchichte bes engli: 
fen Turf geftellt werben muß, fo verfhmwindet es doc faft unter 
der Menge andrer Mettrennen, die in andern Theilen des Lan: 
bed ftattfinden. Man zäblt ihrer in England, Schottland und 





*) Arnull ift 62 Jahre alt, und Fitzpatrick in feinem aaflen an einer 
Bertaͤttung geftorsen, bie er fiy während feiner Nushungerung zu⸗ 
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Wales hundert und zwanzig, vom benen einige zweimal des Jah⸗ 
red gehalten werden. Epſom, Ascot, Vork, Doncaſter und Good: 
wood nehmen unter ihnen den erſten Rang ein, ſewohl wegen 
ber werthvollen Preiſe, als ber vornehmen Geſellſchaft, die ſich 
dabei einfindet. Hinſichtlich des Alterthums gebuͤrt dem MRodee 
zu Cheſter der Vorrang über alle andern Reunbahnen des Lan: 
des und lange fand ed in hohem Ruf. Da es ſchon früh im 
Jahre, am erften Montag im Mai, fält, fo kann man dort 
fhöne Verfuchrennen mit jungen Pferden fehen, aber es gibt 
dort aud für ältere Menner vollauf Geld zu gewinnen. Das 
MWettrennen. von Chefter wird zablreih von ber fehr aud: 
gebreiteten und ariftofratiihen Nachbarſchaft befuht, und 
dauert ftetd fünf Tage. Die Mennbahn ift eine ber beiten, ba 
fie durchaus ſchnureben ift und bereinwärts eine ſcharfe Wendung 
nimmt, wodurch fhom mandes Ungläd geſchah. ) Neun gute 
Gelbpreife, ein koͤniglicher Preig, zwei fehr wertvolle Becher und 
fünf filberne Gefbirre, die zu Chefter gewonnen werden koͤnnen, 
beweifen ſchon, daß dieſes Pferderennen nicht zu dem unbebeuten- 
den gebört. 

Zunaͤchſt Newmarket aber fommt Epſom. Es gemügt zu fa: 
gen, daß bei dem letzten Wettrennen dafelbft hundert vierzehn 
junge Hengfte und ficben und neunzig Stutfuͤllen erſchlenen, 
und daß ihre Herren fünfzig Guineen Einlage machten für die, 
welde rannten, und fünf und zwanzig für die, welche nit ranıı: 
ten, Außer den Hanptgewinnften (sweepstakes) find bier als 
Preife auch ein goldener Becher, mehrere andere Gelbpreife und 
brei Silbergefhirre auggefegt. Liebhaber finden bier eine fehr 
ſchoͤne Gelegenheit, nicht nur das Drennpferb auf der Bahn zu 
bewundern, fondern es auch im hoͤchſten Zuftande ber Vollklom⸗ 
menbeit in der Nähe ftubieren zu fönnen, Es ift nämlich bier 
ein von einer Mauer eingehegted Stuͤc Feld mit Waldbäumen 
— Barren (Thiergarten) genannt, — mo bie Rennpferde gefat: 
telt und beftiegen werden, und man für einen Schilling Ein: 
tritt finden kann. Miele geben gern ihren Schilling aus, um 
die berühmteften Iodepd von Newmarket zu fehen, bie fie bloß 
dem Namen nach lennen und eine Beſchau der halben Ariftofra: 
tie von England iſt felbft im biefen Seiten noch einen Schilling 
werth. Much die bei dem Mettrennen eigentlih betheiligten 
Zurfiten bemigen diefe Gelegenheit, um bie Pferde, die rund in 
diefem laͤndlichen Cirkus aufgeftellt find, mit der größten Ge: 
nauigfeit zu befihtigen. Hier können fie dann die Beſchaffenheit 
ihrer Lieblinge im der Nähe prüfen und follte ihnen etwas miß— 
fallen, ihre Wetten darnach abändern, bevor noch ber Wud: 
lauf ftattfindet, der jedoch gleih nachdem alle in dem Warren 
ſich eingefunden haben, vor fi geht. i 

Doch was ft diefe Beſchau der edelſten Moffe im Warren, 
fo interefant fie am umd für ſich if, da Tanfende und Tauſende 
davom abhängen und Manchem fein Verderben daraus erwädlt, 
was ift Diefe Beſchau gegen das Rennen ſelbſt? — Man benfe 


*) Mer einigen Jabren ereignete ſich ein ſeliſamer Zufall; ein junger 
Hensſt forang Über die Mennfelle, und ſtueß mit einem Drages 
meroffiier, Namens John Miller, zufammen, am defien Helm bas 
Pferd ſich den Schädel elnrannte, ohne daß ber Difisier beſchaͤ⸗ 
digt wurde, 


967 


ſich vier unb zwanzig dreijährige Dengfe. die man für fee: 
jährige Pferde anfehen möchte, Alle die Ahnenprobe ihrer edlen 
eg auf ihrer Haut zur Schau tragend, — alle am Auslauf: 
plage in einer Meihe aufgetelt und anf ihrem Duden bie be: 
rähmteften Jockeps Englands, man denke ih biegu, daß von ber 
einfaben Thatfahe, wer von ihnen der befte fepn wird, eine Mil: 

lion Pfund Sterling abhängt. Das Seil fat! — „Halt! Halt!’ 
> zuft ein Yodep, beifen Pferd den übrigen gerabe in dem Augen: 
bli® den Echweif zugefehrt bielt, ald das Loſungswort: „Maria! 
(Go!) gegeben wurde. Dieß gemügt: es ift kein gleiger Aus: 
lauf (Start). „Kommt zurück!“ brüllt der Rennmeifter, der das 
Seil fallen zu laſſen bat. Uber ſchon find einige mehrere hun: 
dert Klafıern weit binaus geihofen, andere mod weiter. Aber 
feht dort den Kaftanienbraunen Hengft und bie weiße Jade mit 
füwarzer Kappe auf ibm! — Tauſende von Guinren hängen 
von ibm ab. Schon bat er bie balbe Rennbahn zurüdgelegt, 
no ehe ihn fein Meiter au bändigen vermag. 

(Schluß folgt) 


Der Weinbau in Georgien und der Krimm. 

Der Weinbau ift einer der twichtisflen Mabrungsjtweige Georgiens. 
Die Gebirge, von denen biefes Land durchſchnliten iſt, find mit Weins 
föcen bebedt, bie ſich bald zu lebendigen Heden verſchllugen, balb au 
ngeheuern Maulbeer⸗, Oranat⸗, Muß: und andern Baͤumen empor⸗ 
zanten, bie in jenen Gegenden wild wachſen. In ber Provinz Katbethi 
sefonbers, deren herrliche Lage an fig ſchon zur Anpflarzung bee Meben 
eimladet, befgäftlaen ſich faft alle Einwohner mit Weinbau. Gleichlaufend 
mit ber hoben Geblrgetetie des Kautaſus, die fie gegen bie Morbwinde 
fäyt, dehnt ſich die gebirgige Provinz Kathetht mir ihren ampbitbeatras 
atfgen Homebenen auf viele Werſte im bie Länge und Breite aus, und 
die zahlreichen Bäge und Fluͤſſe, vom denen fie durchſchnitten ift, erleidhs 
tern die unumgänglich ndibige Bewäfferung der Weingärten. 

Man findet im Ratbetbi mebrere Gattungen von Xrauben von der 
vorgögllpfien Art; allein bie Weinbauer verberben fie durch übermäßiges 
Bäfern, das den Weln geringbaltig macht und ihm bes Buderftoffes 
Seraubt. Die Eigentbämer von Weingärten kümmern fi, fo wie alle 

Afiaten Überbanpt, wenig um bie Guͤte ihres Weins, fondern arbeiten 
nur baranf bin, recht viel zu erzleltu. 

Die Trauben werden im eine aus mit ſehr ſeſſem Mörtel uͤberzoge⸗ 
nen Backfleinen gemauerte Rufe von drei Urſchinen Länge und faft ebem 
fo viel Breite geſchütlet; allein der Weftigfeit dieſes Befäßes ungtachtet 
Bann es bon nit gänzlich undurchdringlich ſeyn, und fo muͤſſen fich mit: 
Bin dem Mofte talfige Theile btimiſchen. Die Trauben werben, obme 
Ainterfepieb, Muelngerworfen und mit ben Füßen geftampft, und der Moft, 
Der dur einen unterhalb angebrachten Habn abläuft, wird im großen, 
mehrere Wedros *) baltenden Arügen aufgefangen, 

Die Winzer von Kakbethi haben feinen Beoriff von dem, was zu 
einem guten Wein gehört, und daſſelbe laͤßt fig von den Trintern fagen; 
Daber gebt man auch bei Bereitung biefes Sorgenbrechers, fomohl was 
das Husfondern ber Trauben als au bie Gaͤbrung betrifft, bbchſt nad: 
Affig zu Werte. Die game Maffe bed gewonnenen Weins wirb von 
einer Ernte jur andern ausgerrunten, und fo finder man denn im far 
<berbi felept, mit Ausnahme einiger ber wohlhabendſten @igenthämer, bie 
ihren Wein mehrere Tabre lang aufbermahren fbnmen, feinen zwel Jahre 
alten Wein. Die alten Weine des Landes find fehr geiflig und ähneln dem 
Vorto und Mabeira, haben aber mehr Bonauet, 

Man bat in Katbethl weder Faͤſſer nom Flaſchen, und Dieß macht 
es erflärtich, warum feine Weine fi mit halten. Echiat man Ibn auf 
den Marft nad Kiflie, wo der Hauptoerſchleiß flattfinber, fo wird er im 
Schlducht von napbibagetränften Büffel:, Schaf ⸗ oder Shmweinshäuten gt: 
fünt, die, auf dem Bazar berumiiegend, dem Europder einen efelbaften 
Andii gewähren, Wil man ans einem ſelchen Schlauche Wein ziehen, 
fo wird eines der Beine, die die Orfinungen bilden, aufgemüpft. 

Au Kathethi werben jährlih 1.500.000 Bebros Wein und 100.000 
Vedros Branmtwein bereitet, doch tdunte man weit mebr erzielen; biefe 





*) Ein Bedro hält 1’ Kiter. 


ganze Maffe vom Betränt wird im Rande ſelbſt verbraucht. Die Georgler 
ſteden ſchon vom Auers ber Im dem Rufe, große Lirshaber geifliger Ges 
tränte, befonderd aber des Weins zu fen, und biefe Leibenfgaft bängt 
ihnen auch mo jegt an; aud der aͤrmſte Beorgier trinkt täglich feine 
Tonga , ungefähr 4", Pinten, 

Der Bein von Karbetbt ift noch nie über den Kautaſus gekommen, 
benn dem Transporte nah Rußland flänfen große Hinderniſſe entgegen; 
zu Lande wäre er fat uumbglich, und auch zur Gee ift er mit großen 
Sawierigreiten verbunden. Somit befaräuft ſich denn der Berdrauch 
anf das Land ſelbſt, und auch bier wigge er moch grbßer fegn, wenn 
alle Einwolmer Theil daran näbmen; fo aber beſteht die größere Menge 
der Beobiterung aus Mostemin, bie bis jent noch fi bed Weins entbalten, 

ASmeretbi wäre für den Weinbau fehr geeignet, allein dieſe Provinz 
If noch ſchlecht amgebaut und ſchwach bevbltert. Idre Lage am ſchwarzen 
ANeere bote uucudliche Erleichterungen für die Ausfuhr ihrer Ergeugniffe 
nach Enropa. 

Die ruffifge Regierumg hat dleſen wichtigen Induſtriezwelg Georgiens 
telseömegs unbeachtet gelaffen. Um zu beffen beſſern Betrieb in Katbethi 
gu erınuntern, bat fie beſchloſſen, Kuͤfer binzuſchicken und eine Glashütte 
anlegen zu Taffen; auch hat ein audländifger Winzer den Auftrag erbals 
ten, die Einwohner zu unterriten, wie mau In Brantreih ruͤcſichtlich 
deö Anbantd und ber Meinbereitung zu Werte gebt. 

Ueserfpreitet man ben Raufafus, fo begegnet man dem Mebenbau 
abermals auf einem Landſtriche von geringer Untbebmung. Sister und 
bie umliegenden Dörfer erzeugen jährlig nabe an eine Milion Bebros 
Dein und 500,000 Bebros Branntwein, ber unter dem Namen Brannts 
wein von Kijllar befanmt if. Der Wein von Khzllar if Im Rußlaud 
bekannter al6 ber von Kafbeihi. 

Um 50 März fand zu Gimpberopol eine Zufammentunft ber Mitions 
näre ber Weingefelfegaft der Keimm flatt, um Büger und Rechnungen 
vom ı Januar 1832 an bi6 zum Zufammentritte dieſer Generalverfanms 
fung zu umnterfuchen. 

Da bie Geſtuſchaſt bei ihren Unternehmungen einzig und allein bad 
Uufsewahren und die Beforgung des Weins Im Keller, wo nicht bis zu 
beffen gänylicher, doch bis zu Entwicklung ber weſentlichſten Eigeuſchaſten 
und den hieraus erwachfenden Gewinn bezwectt, fo konute fie leicht berech⸗ 
nen, daß fie, bei auch nur mäßigen jährligen Cinfäufen, Keller udthig 
haben würde, bie 50,000 bis 50,000 Vedres zu faſſen vermbchten, und 
daß ſolche Im Gräbten angulegende Keller allein ſchon einen großen Theil 
ihred Kapitals erfgdpfen bärfıen, - 

Ein giädtiher Zufan führte fe indtß in Sudac ſelbſt, dem Orte, 
wo fie die erfien Jabre bindurch ibre hauptfästichften Eintaͤuft zu machen 
atubthigt IN, auf Entberfung eines Plaged, mo fene Keller für 50.000 
Webrob und für die Bereitung von 50.000 Blaften moufirender Weine, 
gegen ſehr billigen Mrbeitdlohn erbaut werben fbnnen, und fo bleiben Ihr 
binlänglige Mitiel in Händen, einen Unfang mit der jo wänfgensmweriben 
Bereitung von mouffirenden, dem feinern Burgunder und Champagner 
däbntinen Beinen machen zu fbnnen. Dur fo günflige Umflänte ers 
mutbigt, bat die Direftion fig bemüht, das ndshige Material zu Merfers 
tigung großer Gefäße auzuſchaffen, in beuen der Wein die ndibige Voll: 
tommenbeit erreiben fann, obne ber Befahr des Auslanfens oder der 
Verſchlechterung audgefegt zu feun. 

Die Lefe des Jahres 1851 iM ſebr reichlich, aber rüdfitlig ber 
Büte der feinen Sorten mur gering audgefallen, Die Diretuen hatte 
von ben beſten abgezogenen Weinen von Enbac und Kozloff ungefähr 
5000 Bebros gefanft, und befigt miıbim jegt einen Vorrath von meuns 
His zehntaufend, Bebrot. 

Es roter fi hieraus, daß das, was Ende des Jabret 1550 und 
1851 gefhab, nur als Vorbereitungen zu Begruͤndung der Geſellſchaft 
angefeben werden fan, unb daß mithin die Zeit von Dividenden zu 
ſprechen mod nicht gefommen iſt. Sodald bie Geſellſchaft eine bedeutende 
Menge zum Verbrauche geeigneten Meine beifammen haben wird, fenbet 
fie ihn nad Mostau, Wifhneis Nomgorob und St. Peieräburg:; dech 
werben biefe Sendungen mit Überelit werden, da bie Geſellſchaft ale 
ndtbige Zeit bat, um bie zum Gelingen biefes wichtigen XTprites ihrer 
Unternehmung ndthigen Maßregeln vorzubereiten, 
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Die Englänberinnen, 

Die englifhen Befege find Im Allgemeinen den Frauen nicht gänflig. 
Dura) eine Heirat treten fie in ben Mang Ihres Mannes Äber, umb eine 
Fran von Stand, bie fin man dem Tod Ihres erfien einem 
andern von niebrigerm Range vermäblt, verliert den Xitel, bem fie won 
ihrem erſten Manne trug, wlewohl man Ihm Ihe noch aus Gewohnbeit 
erthellt. Befigt fie einen erblichen Titel, fo bebdit fie ihu, auch wenn 
fie einem Manne von nieberm Stand ihre Haud reiht, und der Mann 
bat feinen Anfpru auf Titel und Recht feiner Grau. Die Branem ges 
Tangen zur Toronfolge, und üben durch Mögeorbnete im politiſchen Ange⸗ 
Tegenbeisen eine Herrſchaſt aus, bie Ihrem Geſchlechte durch Bitte und 
Gefeg im eigenen Haus entzogen iſt. Sdbaleich fie die Regierung übers 
nehmen thuuen umb die Pairie erben, fo haben fie boch Fein polktifpes 
Rest, nud melt entfernt an ber Nationatrepräfentation Theil nehmen 
gu dürfen, iſt ihnen micht einmal erlaubt, dem Gigungen des englifgen 
Parlaments beiyumohnen- 

Wenn eine Frau kurz nad ihrer Vermaͤhlung mieberfommt, fo wird 
das Rind na dem Geſetz als ehbeily erzeugt amgefeben, wenn es auch 
der Bater nicht antrfemut und bie ganje Welt glaubt, daß er darin Recht 
Baker, Wenn der Mann mebrere Sabre vom Haus entfernt lebt und bie 
Fran zwoͤlf Monate nad feiner Abreiſe miebertommt, fo gilt das Kind 
in den Augen bed Geſttzes für das feine, mur muß er während feiner 
Ubweſenheit England nicht verlaffen baben, ober „innerhalb ber vier Dieere 
gebiieben feom,’ wie bad Geſetz ſich andbrädt, Da die Frau als das Eigens 
thum bed Mannes betrachtet wird, fo ift er au für ihre Handlungen 
verantwortiid. Nach den erglifgen Gefegen bar die Frau feinen rigenen 
Willen; ber Mann iſt daher gehalten, bie auch obme fein Wiffen von 
feinem Weise gemachten Schulden zu bezahlen; er muß fogar für die vor 
der Helrath vom ihr gemachten gut flehen. Der Maun hat dad Recht 
nach Wiltär mit dem Bermögen feiner Bram zu ſchatten. Wenn baber 
ein reiches Maͤdchen ſich verbeiratbet, fo treffen ihre Eitern oder Vor⸗ 
münder bie Worforge, daß ihr auch im der Ehe ber freie Genuß ihres 
Vermögens bleibt, und daß fie Über daſſelbe nach Belleden verfügen faum, 
damit nicht etwalge Verſchwendungen bes Mannes fie darum bringen. 
Einer ber größten Nachtbeile in der Stellung ber Frauen ift der Umſtand, 
daß bei der Vererbung von Grunbbefig maͤnnliche Erben immer ben weibs 
Uchen vorgezogen werden, In Ermanglung männliper Erben theilen die 
weistihen bie Gaͤter unter fig, Lebig ober verhetrathet bleiben bie ing: 
länderiomen unter beftändiger Bormundſchaft. Es giht feine vollkommen 
umabbängige Frau ald eine Wurwe mit großem Bermdgen. 

Die Herrfchaft der Männer Äber ihre Branen iſt unumſchraͤntt. 
„In einem freien Rande, fagt ber Werfaffer bes Krito (eine politiſch⸗ 
moralifge Sarift) find die verheiratbeten Frauen in einem Zuftande vom 
Stlaverel tele die in TJadben. Warum fol eine Fran nigt dad Met 
haben, gerichtlich gegen Einen aufpureten, ber fie tyrannifirt, wenn fie 
nit gefeglich beweifen kann, daß dur bie Grauſamtelten ihres Mannes 
ihr Leben dedroht war? IN es vernünftig, baß ein rober und nnges 
folaster Mann die ehrenmwertbefie Frau ungeftraft für ihr ganges Leben 
noglädti machen barf? Warum foll eine mißbandelre Frau nicht zuerft 
vor einer Berfammlung von Freunden und Unverwandten und dan vor 
dem Richter Magen dürfen?’ — Die Gefege treiben die Auſicht von der 
Unterwürfigfelt, die das Weib dem Manne ſchuldig iſt, fo meit, daß 
Bei einem von keiben gerneinſchaftlich begangenen Verbrechen bie Frau 
feine Strofe, ja mit einmal eime gerigptlihe Unter ſuchung zu fürdten 
hat, da Me Gefege annehmen, fie ſeh aus Geberfam gegen Ihren Mann 
verbunden, fogar am feinen Verbrechen Theil zu nehmen, Bis anf Kari ll 
beftand ein Geſetz, dad ben Mann bereiptigte, ſeine Fran zu ſchlagen, 
denn ba er für Ihre Handlungen otrantworllich ift, fogte man, fo muß 
man ibm aud Gewalt laſſtu, fie in Furcht zu halten, Die argenwärs 
tigen Engländer, von beiferer Geſittung als ibre Vorfahren, haben biefes 
Seſetz, das beiden Geſchlechtern zur Unechre gereicht, verjäbren laffen; 
allein bei dem gemeinen Volte, das altes Kerfommen nicht leicht fahren 
1äßt, wird dieß Beleg noch oft erwähnt und mod dfters in Anwendung 
gebracht. Ein mom entelmendered Befeg erlaubte dem Manne. feine Frau 
zu vertaufen, wenn fie dazu Ihre Einwilligung gibt. Das Befeg ferreibt 
dabei vor, dab-er fie dann mit einem Strick um ben Hals auf ben 
Martt führe, wie einen Dafen oder Eſel. Gemdbnlin ift der Kaͤufer 


ein Riebhaber der Grau, ober Jemand, ber fie aus der Tyrauuei ihres 
Mannes befreien wi. Man bat biefe barbariſche Sitte no bis In die 
neuefte Zeit wiederholt gefeben. Um endblich bem Weibe feine Untertha⸗ 
nenpflicht gegen ben Mann recht nachdruͤctuich einzuſchaͤrſen, befleht ein 
Gefeg, bad bie Ermorbung eines Mannes durch feine Gran ald eime Art 
Hochverrath mit einer gefpärften Kobröftrafe belegt. 


Bermifhte Nachrichten. 


Die rauen in Eanaba haben das Rest, In den Wahl— 
fangen eben fo gut Ihre Etimmen abzugeben, als bie Männer, Bei 
den legten Wahlen, im denen ber Obrift Balch zur geſetzgebenden Wer: 
fammlung erwählt wurde, umb die Herren Little und Wilrinfom ihm die 
Wahl machten, Begaben fi nicht weniger als fänf und breitig 
Grauen gm den Kuflinge, um zu feinen Gunften ihre Stimmen zu geben. 
Es waren lauter Wiitwen ober Ichige Maͤdchen, bis auf eine verbeirathete 
Grau, Jubdeß begibt es ſich nicht feiten, daß bie Frau anf ber einen 
und bee Mann auf ber andern Beite Im derfelden oder Im verfchlehemen 
Wahlvtrſammlungen fiimmt, je nach dem Rechte, bas ihnen Ihe Beflg: 
thum verleiht. Im Monate Mai 1352 war zu Miontreal ein Wahl: 
fampf, ber einem gamzen Monat dauerte unb wobel 225 Frauen ſtimm⸗ 
ten, Der eine Ranbidat war ein Irelaͤnder, für ben 95 Welber (Hamm: 
ten, dem andern, Kern Stanley Bagg, einem Bürger der Bereinigten 
Staaten, ber in Eanaba das Buͤrgerrecht erhalten batte, gaben 10% Damen 
ipre Stimmen, Die andern 26 rauen, die erflenen waren, machten 
von ihrem polltifpen Rechte feinen Gebrauch. Mehrere Brauen ſUmmten 
gegen ihre Männer, obme daß es biefe gerabe Über nahmen. Man fab 
fogar eine Fran, bie nach Ihrem eigenen Met flimmie, mipernd ihr 
Mann kein Stimmrecht hatte. Es fehle ſich nicht, dab bie Eanabierinnen 
von Ihrer Wahlberemtigung ſteis zu Gunſten jenes Ranbibaten Gebrauch 
machen ber ihmen am meiften zu gefallen uud Balanterie mit ber Polltie 
zu verbinden weiß. Der Beſchluß der gefengebenben Berfammiung von 
Quebec, der ben Welbern gleiche Stimmfäbigteit mit den Männern vers 
lieh, wurde vor vierzig Fahren von bem engliſchen Parlamente genehmigt. 
* 


Asermals ein Doppelfelsftmorb von Satutfimoniften! — Ein Geitens 
ftüd zu den im vorigen Jahre zu Marboume uud Eahors (vergl, Ausl. 
41852. S. 472 und 1564) vorgefallenen Abſcheulichtelten. Ein junger 
Menſch von 22 bis 25 Fahren, Namens Perret bed Iſſaris, töötete ſich 
demetuſchafilich mit einer Madame Elare Demare, bie fig durch Heraus⸗ 
gabe einiger falntfimeniftifgen Schriften befaumt gemacht hatte, worim fie 
die Ehe ald eine Hurerti (prostitution) barzuftellen ſuchie. Mau fand 
fie seibe neben eimander auf dem Bette, wo fie fig burg eimen Piftolems 
fpuß emileibt hatten, und im ber Mitte des Zimmers eim Beden mit 
brennenden Strintohlen. Bei Perret des Iſſarts fand man einen Brief, 
worin er fig mit bitter Hohn über bie Welt betlagt, bei ber er feine 
Unrrtennung gefunden, und feinen ECutſchluß ausſpricht, dem Beifpiel 
Etcouffe's und feines Freundes zu folgen, deren Much und Tugtud er 
bewundere., Un ibren Fraͤchten werdei ihr fie ertennen! 


Die franpbfifge Atademle ber Wiſſenſchaft hat jängft in Gyptabguß 
ben Gbıns eines Wallfifhes erbalten,, der im der Naͤhe der Juſel Triſtau 
dUcuuha erlegt wurde. Der Götus ſelbſt, den Dr. Rouffel, ber einem 
frangbfifpen Wallfiſchfaͤnger nach ber Güdfee begleitet hatte, in Weingeift 
gefegt guräcdhrampte, Ift zwei Fuß acht ZoU lang, und hat ungefähre den 
ein und zwanzigſten Theil feiner Mutter, die 57 Buß maß nub berem 
dettatweve unter der Haut 20.000 Pfund Koran gab, Da die Walifiſche 
9 Bid 12 Monate tragen und der junge Wallfiih bei feiner Geburt 12 
vis 15 Faß fang iſt, fo mochte ber erwähnte Hbrus dritihalb Monate alt 
ſeyn. Wuser Peter Camper batte noch fein Naturforſcher Gelegenheit. 
einen ſoichen zu befreien, Die Haut diefes Waufiſchfotus war voll: 
tommen glatt und von roͤthlicher Smieferfarbe, Die Lippe an ber untern 
Kiuntabe ſteht mertii vor, da fie befltmmt ift, die erft fpiter im Zahn⸗ 
Meifh entfichenden Barten zu bebeden. Der dem Fiſchern fo gefährliche 
Sameif iM gabelfdrmig gefpalten; ber Rand des dufeen Gebörganges 
feble, ber Augapfel iſt unter den geſchloſſenen Augenliebern etwas bers 
vorgrauollen, 
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Der politifche Humor und die franzdfifchen Karikaturen. 
6. Elle est vraiment enceinte! 

Auf feimem altväterifhen Stuhl fist der Chevalier im ber 
geblämten Brofatweite, im Hoffrack à la merde de Dauphin, 
mit puberbeftäubten Kragen, auf dem ber Haarbeutel wie ein 
fhwarger Schmetterling ruht, Schlaf, mie von Thränen 
durchweicht, hängt ber Jabot herab und das Halstuch ift nur 
nahläffige um den Naden ıgefhlungen. Die ganze Figur ift 
zufammengefnidt; ber verwitterte Kopf mit den wenigen 
Haarborften, bie vor Entfegen fi emporgerichter, ift auf dem 
Tiſch berabgebeugt und ſtarrt mit weit vorgequollenem Aug bad 
verbängnißvolle Blatt an, das bort ausgebreitet liegt. Es ift 
der Moniteur, and die Zeilen enthalten die offizielle Erklärung, 
daß bie Herzogin von Berry fih in geſegneten Umftänden befin: 
bet. „Elle est vraiment enceinte!“* bat der Chevalier geru: 
fen und ift dann entfegt über das Gorgonenhaupt ber unlaͤug⸗ 
baren Gewißheit im ſich zuſammengeſunken. Die Urme und 
Hände fühlen nicht mehr die Kraft, emporzufahren und bad wes 
nige Moos, bas bie Zeit auf dem ſchmalen Schädel ſtehen gelaffen, 
vollends auszuraufen. Der rechte Arm hängt wie vom Schlage 
gerührt über das aufgeftügte rechte Bein herab, die linfe ruht 
balbgeöffnet, ald babe fie eben den Vogel entwiſchen laffen, auf 
dem linken Schenkel, Diefer Table Schädel, woran bie volllom⸗ 
men ausgebildeten Organe ber Ehmwärmerei und bed Muthes 
deutlich zu erfennen find, dieſe Züge, eine Verfhmelzung von 
Chouan und Petit: Maitre, biefer krampfhaft geſchloſſene Mund 
mit dem verfteinerten Höflingeläbeln in den Winkeln, biefed 
fiere Auge, bad fi nit losmachen fann von bem Schlangen’ 
zauber bes Entfeglihen — Alles zuſammen bildet eine Mifhung 
von Läherlibem und Nuͤhrendem, wie fie kaum glüdliher aus⸗ 
sebacht werben könnte, Wir haben in dem geinidten Chevalier 
beu Brad ber Emigration vor und; es if ber bloße Schiffe: 
rumpf, der auf einen Felſen geworfen, ohne Mafte, Segel und 
Unter, bingefhmertert baliegt, ohne die geringfte Hoffnung, 
ijemald wieder flott werden zu können. Wie ganz anders lief 
man mitten im Sturme ber Revolution mach Koblenz aus; da 
flatterten doch noch Segel an den Maften, wenn fie auch arg von 
Fallwinden zerriffen waren; da war noch Hoffnung, auf. der 
Fluth der enropdifchen Reaktion. wieder zurüdgetragen zu wer: 


und fittlihen Lebens der Bölfer, 


31 Auguft 1833, 





den im den Hafen, aus bem man hinausgeſchleudert worden 
war; ba war doch nicht Alles noch verloren! — „Elle est vrai- 
ment enceinte!* — Hier ift Alles verloren — felbft bie Ehre! — 

Es fann übrigens, mebenbei gefagt, der franzoͤſiſchen Eour: 
toifie nicht genug nachgeruͤhmt werden, mit wie viel Bartgefühl 
und Schonung fie fi gegen eine unglüdlihe Frau benahm, be: 
ren Muth und Geſchmack an chevalereslen Mbenteuern von ber 
einen Partei benägt wurde, im Eranfreih den Bürgerkrieg gu 
entzünden, und von ber andern, fie ber öffentlichen Entehrung 
preidzugeben, und baburd ſich ſelbſt zu befeftigen. Es ift ung 
außer ber vorliegenden Karikatur keine andere befannt, die einen 
fo reihen Stoff, wie das Schidfal ber Herzogin von Berry, be: 
nüpt hätte, auf Koften des Unglückes witzig zu ſeyn. 





7. Vous n'ötes pas grand, mon cher! 

Der Mann mit dem Badenbart, ftebt mit bem Miden und 
zugelchrt, im reichgeblümten Schlafrod, im deſſen Knopfloch jedoch 
nicht dad Band der@hrenlegion fehlt, und in Pantoffeln vor ung, 
Herr Mapeur, der budlige, witzigboshafte, geſchwaͤtzigvorlaute, 
elegante und mißgefhaffene Mapenr, ber in unzähligen Bermand« 
lungen auftritt, wie John Bul von London und Gtaberl von 
Wien, fteht deute ald Schneider mit dem langen Papierftreifen 
binter dem vornehmen Herrn im Schlafrot und nimmt ihm bad 
Maf. Es iſt gut, daß fein Spiegel gegenüber hängt, fonft 
würbe der Mann mit dem Badenbart niht wenig ungehalten 
werben, über das grimmigboshafte@eficht, mit bem der budelige 
Schneider aud dem Bild beraudnidt, und ausruft; „Sie find 
nicht groß, mein Lieber!" — Zunachſt auf einem mit reider 
Sammtdede überhangenen Tifh liegen die gewoͤhnlichen Attribute, 
ohne die ber Mann mit dem Badenbart nie ericheint: ein 
ſchwerer Gelbfat und aufgefhichtete Goldfäulen. 





8% Le Cauchemar. 


Man mag von Lafapette urtheilen wie man will; immerbim 
fpricht es nicht wenig für ihn, daß er ftetd vergättert wurde im 


‘der Jugendzeit, in den arkadiſchen Tagen der Freiheit, aber ver: 


ftoßen, fobald die rohen Bedürfnife, bie Leidenfhaften ber Par: 

teien erwachten. Er erfuhr dieß in der erften Revolution Fraal⸗ 

reihe, wie in der zweiten, Ein Mann, wie Lafapette verbient, 
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daß ur feine Freunde feine Geſchichte fhreiben, denen feine 
Schwaͤchen ſelbſt noch Tugenden find, wie fie denn auch nur Miß⸗ 
geiffe des Herzens find. Es wäre ungerecht, felbit von ber Ge⸗ 
ſchichte, wenn fie ihre eherne Hand am das fledenlofe Silber: 
Baar des Greiſes legte, um ihn vor ihren unbarmperzigen Areo⸗ 
pag zu fhleppen: folge Charaktere genießen eines privilegirten 
Forums in den Herzen der Menſchen. Nur der politifhe Humor 
Darf es fih herausnehmen, ihn vor fein Narrengericht zu ftellen. 
So fehen wir dem Bürger zweier Welttheile, im vollem Anzug 
auf einem Sofa ausgeftredt, im tiefem Schlaf. Der rechte Arm 
iſt auf den Boden berabgeglitten, wo er noch immer feſt dad 
pielbefprocene Programm des Hötel de Ville in ber Hand hält. 
Aber ein fhwerer Traum beäugftigt dem guten alten Mann: eine 
ungebeure Birne laftet auf dem Magen, und der Alporuck kommt 
aus dem Magen, fagen bie Aerzte. Un ber Wand ficht man 
ein Bild, dad dem Augenblick darftellt, wo Lafapette, auf dem 
Balton des Hotel de Bille, Louis Philipp umarmt und bie Warte 
fpriht: „La meilleure des republiques.‘ 


D e Pferderennen in England, 
(Sa lus.) 


Mas ift alle Todesangf und Tobespein gegen einem folden 
Yugenblit? Doch kein Gewinn ohne Verluft und mögen jene 
zufehen, die das vorſchnelle Roß auf die Bahn gebracht haben. 
Doc vielleicht hat der faliche Auslauf dazu beigetragen, das allzu 
heftige Feuer etwas zu dämpfen und dem Hengſt eine größere 
Ausdauer zu verleihen. Schon find alle wieder zurüdgelehrt 
und jeder Meiter ſucht die Stelle, die ihm am vortheilpafteften 
ſcheint, einzunehmen. Hier fieht man ben behutfamen John 
Day, wie er in aller Ruhe manöveriet, für feinen Herrn, den 
Lord Brafton, bie beſte Stelle zu gewinnen. Dort ſtreichelt der 
niedliche Meine Arthur Paris feinem Pferde Nacken umd Geite, 
indem er zugleich ſich felbft bewundert, Siehe da auch Sammel 
Epifnep, und vor Allem feinen Si im Sattel; zufammenge: 
wachen fheint er mit dem Mo! Und dann fein Gefiht, wie 
ernit und gedanfenvoll; aber er bat im ber That zu denken ges 
mug; er umd feine Verbiindeten haben Taufende auf dem Nennen 
ftehen und er durchfliegt die Rennbahn fon im Geiſte. Harry 
Edwards und Robinſon halten meben einander, auf beibe find 
Hohe Wetten gemacht, baf fie gewinnen werden. Wie gan find 
fie aber and zum Dritte eines Wettrennens geichaffen! In der 
That die Natur fcheint ſich erſt die Gußferm zu einem Jeden 
ausgedacht zu haben, bevor fie das Juwel ihrer Thierihöpfung, 
dad Pferd, bervorbradte. Und dann bort ber elegante Samuel 
Dap, wie ift er mit Kleiderm überlaben, bis er das erforderliche 
Gewicht erlangt bat. *) Die Knöchel feiner Handgelenke und 
feine Auiefhneiben feinen durch die Haut breden zu wollen; 
aber wenn er bie Hälfte feines Weſens in ber Schwigkur ver: 
dunſtet bat, fo iſt die andere Hälfte noch voll rüftiger Kraft, 





*) Die Zocken werben vor dem Nennen geivogen und müfen, was 
ihnen am vorgefchriebenen Sewicht fehlt, durch Kleider or Gr 
mwispifteine erſtheu. 


und man Fünnte baranf fhmören, daß fein Pferd an ihm fei- 
nen Meifter finden wird. Dann betrahte man biefen ſchmaͤch⸗ 
tigen, jungen Iodep, mit den bervorftchenden Bacenknochen und 
dem langen Hals, in grüner Jade und orangegelber Kappe, 
fieht er nicht aus, wie ein Menfch, der bie galoppirende Schwinb: 
ſucht hat! — Cine blaffe Möthe zeigt fih auf den eingefallenen 
Wangen feines tobtbleihen Seſichtes und es fehlt nichts als das 
Leichentuch, um ihn für einen Bewohner bes Grabes zu halten, 
Doch man hat nichts für ihn zu fürdten; er ift fFerngefund 
und von Herzen woblauf; aber er mußte fih über Hals und 
Kopf abmagern und bat in ben legten acht und vierzig Stunden 
fünfzehn Pfund Kleifh verloren! — Und abermals ift das Den: 
nen losgegangen! — Ein pradtvoller Auslauf und ein mod 
prachtoollerer Anblit! Alle Megenbogenfarben flieht man auf den 
Kleidern der Jockeys und den Haͤuten ber Roſſe! Welches Schau: 
ſpiel für bie Reunpferdbeſitzer, bie auf ber Anhoͤhe naͤchſt 
ber Mennbahn ihre Stellung nehmen, um ben eriten Theil des 
Nennlaufes zu feben umd zu beobachten, mie ed um ihre Lieb: 
linge ſteht. Noch find alle in einem bicten Klumpen beis 
fammen und die Jockeys können nichts weiter thun, als gegen- 
feitig einen Blick auf ihre Pferbe zu merfen. Bald aber 
kichtet fih ber Haufe, die Einzelnen ſondern fi ab, benn ſchon 
müffen die fhwachbrüftigeren Pferde dabinten bleiben, und Jeber 
kann mun file fi überlegen und handeln. „Ich denke, ich kann 
gewinnen,” jagt Robinſon zu ſich felbft, „wenn ih mit meinem 
Pferde am Leben bleibe; denn ich weiß, in Schnelligfeit nehme 
ih es mit Ailen bier auf. Doc biefen Hügel hinab, muß id 
ftart zufammenbalten, es if keine Newmarkets Flaͤche, über 
die wir gelommen find, Mit Paris Nenner geht ed gemach, 
umb der VNorkſchirer Scott legt fi gut au! Uber wo iſt Ehifnep? 
Ha, er kommt, wie Weihnachten; in feiner gewöhnlichen Urt, 
frieht er hinter drein umd hat Harry Edwards die blinde Seite 
abgewonnen, Chapple reitet heute ein gefährliches Pferd umb 
John Day einen Ablömmling der alten Pruuella.“ — Es iſt ein 
furätbares Dagen geworden! Nur fieben noch fieht man in ges 
ringen Zwiſchenraumen von einander und Miemand anderd barf 
ſich mehr eine Hoffnung auf Gewinn maden. - Der legte Anfat 
(Set-to genamnt) beginnt, bie Peitichen find im Bug, ber 
Voͤbel jubelt, Herzen pohen, Damen fallen in Ohnmacht, das 
Favoritpferd iM beſtegt — bie weiße Jade mit der ſchwarzen 
Kappe hat gewonnen! — Nun ſturzt eim dichter Reiterſchwarm 
vom Hügel herab; „Wer bat gewonnen?“ ruft ed and Einem 
Mund. „Hurrah! ſchreit Einer auf bie Antwort, mein Gluͤck 
iſt gemacht!“ — „Hat er — zu allen Teufeln!“ — ruft ein Au⸗ 
berer und gibt feinem Pferd einen furdtbaren Riß. „Ib bin 
ein. rwinirter Mann! Schuft der ib mar, eine folde große 
Summe aufs Spiel zw feßen! Und ich babe nur allzu vielen 
Grund zu fürdten, daß id betrogen worden bin. D, mie fol 
ih meinem armen Weib und meinen Kindern unter bie Mugen kre: 
ten. Ich ſchieße mir eine Kugel vor den Kopf!’ — Aber wer tft 
det Eigenthümer bes: gewinnenden Pferdes? — Dort auf bem 
Hügel hält er in eimer Kutſche. Aber er wird es nicht glauben, 
daß er Sieger iſt, bevor er es zweimal gehört bat, „Dursab!‘ 
freit er nam und mirft feinen Hut in bie Duft, ine Bigen: 
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nerin bändigt ihm ben Hut wieder ein und noch einmal wird 
er im die Luft geſchleudert und bie Zigenmerin fängt ihn aber: 
mals auf und eine halbe Krone nebenbei, indem fie ihn wieber 
überreiht. „Der Himmel fegne Euer Guaden,‘ fagt dad 
ihmwarzge Weib, „aber hab’ ich nit Euer Omaben gefagt, baf 
Sie nicht verlieren Finnen?" — 

Es werben gegenwärtig zu Epſom zwei Pferberennen gebal: 
ten, und zwar fchon länger als ein halbes Jahrhundert ber; 
doch iſt bad Dftoberrennen von geringerer Bedeutung. Der 
große Zuſchauerſtaud ift einer der geräumigften in Europa; man 
kann ſich eine Vorftellung von feiner Pracht machen, wenn mau 
weiß, daß er in der Armentare jährlih mit 500 Pf. Sterl, an: 
gelegt if. Zunaͤchſt Epfom kommt Wicot. Seine Pferderennen 
haben aber einen ganz verihiedbenen Charakter, micht allein def: 
halb, weil fi babei der König und der größte Theil der engli: 
ſchen Ariftofratie einfindet, fondern auch darum, weil bier nicht 
jener Zufammenlauf von Menfhen ftatifindet, von denen man, 
wie vom Wind fagen kann, dab mam nicht weiß woher fie fom: 
men und‘ wohin fie geben, wie man fie bei den Wettrennen 
von Epfom trifft, derem jebes für die londoner Kümmeltürken 
ein Feiertag ift, Auch darin bat Aſcot einen Worzug, daß es 
außer bem Bereich der londoner Spitzbuben ift, und die Wachſam⸗ 
Zeit ber Polizei macht fogar gewöhnliche Diebe felten. Der ei: 
gentlihe Zauber Aſcots aber befteht für jeme, die nicht bei ben 
Pferderennen auf eine ober die andere Mrt betheiligt find, in 
den Spaziergängen auf ber Rennbahn zwiſchen den verſchiedenen 
Diennen, wo man bie fafhbiomable Belt von bödbitem ang, 
in ihrem vo Glany, unter die Volldmenge gemiſcht flebt. 
Nur Kenfington’s Bärten bieten im Monat Juling ein gleich bezau⸗ 
bernded fpiel. Hiezu fommt noch, daß der König im vollen 
PYrunle feines Hofitaates bei diefen Wettrennen erſcheiut, um: 
braust von dem Jubel des Volkes, ber jedoch, mebenbei gefagt, 
diefed Jahr nicht fo lärmend als fonit war. 

Goobmoob ift der naͤchſte Ort ber ariftofratifhen Nennver: 

mmlungen im Süden und bat fait alle andern Pferdberennen 
bed Landes in fih aufgenommen. Die Gemwinnite von Goodwood 
befteben im fo reihen Preifen, daß alle Hauptrenner von Newmar⸗ 
Bet bieber gebracht werben, um fi darum zu bewerben. Im 
jängfivergangenen Jahre trugen der Beiram, bie Lucetta und 
der Primus bie Preife davon, Die Bırgergemeinde von Chi⸗ 
cheſter gibt zum Becher hundert Pfund und ber König ein Bil: 
ſchirr von hundert Guineen. Auch die Rennbahn vou 
Goobwood ift eime ber beiten in Emaland und ber Herzog von 
Rihmond verwendete 4 ibre Elurichtung nahe am 10,000 Pf. 
Sterl., eine Summe, bie ihm dur den Ertrag der Eintritte« 
karten im bie Zuſchauerſtaͤnde u. f. w, erfegt werden wird, wenn 
die Wettrennen Beitand haben. - 

Doch merfen wir jest eimen Blick auf die Grafibaft Vorl, 
dad Epirus der neuern Zeit, wo gegenwärtig jaͤhrlich zwoͤlf Pfer: 
derennen gehalten werben: vor einem Jahrhundert zählte man 
noch bie Hälfte mehr, Port it einer der Alteften Reunorte 
uglandd und wurde von ben Pe reumden der Renubahn 
aBer früheren Jahrhunderte begünftigt: die Namen der Cookſon, 
Wentwortd, Goodride, Garfortd, Hutchinſon, Gascoigne, Sit⸗ 
well, Pierie, Shafto u. a. m. find faft @ingeborme der Haide 
von vesmere zu nennen, e im vergangenen Jahr den 
Grühlings: und Auguftrennen, als Geldpreife und Silbergeſchirt 
ausgefehte Summe betrug 14,600 &f. St. Catterick Bridge ift 
gl ein bedeutender Ort für bie Pferderennen in Mork, 
ba diefelben dort ſeht früh im Jahre gebalten werden, auch Rich⸗ 
mond und Pontefract werben ziemlich ftarf befuht. Mon Don: 


eafter läßt ſich Dieß micht mehr fagen: es iſt nicht bie Halfte 
von Dem, was es einft war. Sein alter Glanz ift in ber neues 
ften Zeit ſehr getrübt worben und feinem Erlöfben nahe. Nicht 
als ob es in der Umgegend an reichem Adel dazu fehlte; die Mags 
naten von Devonfbire, Cleveland, Leeds, Londonbderry und Dur: 
bam würden alle ihre Vorgänger erfehen und aufwiegen; aber 
die Reunbahn von Doncafter bat in den ledten Jahren dur 
zahlloſe Verſuche au Betrigereien, die dort gemacht wurden, ſehr 
an ihrem guten Dinfe eingebüßr und wird ihn im vielen Jahren 
niht wieder erlangen. Nur eine firenge Auffiht, die alle 
Echmwindler von der Mennbabn und aus dem Kreis ber Metter 
verjagt und fie mit öffentliber Entebrung brandmarft, wird ver: 
bindern können, baß Doncafter nicht auf dem u rg ber 
englifhen Rennbahnen erlöihen werde. Ein franzöfiher Ebel: 
mann, ber Doncafter vor einigen Jahren beſuchte, gab ibm ben 
Namen: „ber Buineenverfammlung” (Guinea-meeting.) „Nichte, 
fagte er, war bier ohne Guineen zu haben, Eine Guinee mußte 
ih erlegen, um in den Zimmern zugelaffen zu werben, wo man 
die Wetten machte; eine Buinee verlangte man fir mein Mit: 
tageſſen im Galthofe; eine Guinee mußte ic für meinen Plag 
als Zuſchauer bezahlen und eine Guinee fogar für die Einftellung 
meines Wagens, Cine Guinee loftete dad Bert für meinen Be: 
dienten und großer Bott! — sehn Buineen das Bett füt 
mid, und zwar nur anf zwey Nähte! — 


@ine türkiſche Hochzeit. 
(Aus dem Journal astatique.) 

Der geſelſchaftliche Zuſtaud ber Türken iſt und mur erſt med bem 
äußern Umriſſen nad befannt, ba ber Fremde, ber im ihre bänstichen 
Berbättniffe einbringen weilte, zahlloſe Schwierigkeiten finder, an bene 
au bie elfrigfte Neugler, bie muthigſte Beharriiggtelt ermäben würde, 
Die nachſteheude, aus dem Reben geariffene Schzze wirb daher manches 
Neue Über bie bei deu vornehmen Türken Abllchen Heirathégebrauche 
enthalten. 

Diman, Paſcha von Traptzunt, verband neben ber Ihin Äbertrager 
nen Eivifgewalt, auch bie eines Geradflers, bie ihm während bes Icgtem 
Krieges gegen Rußland verlieben worden war. Seine Herrſchaft erftrete 
ſich über dab ganze Geſtade des ſcawarzen leeres, von Synopt bis an 
bie Graͤnze von Georgien; bie ſadlichen Graͤmen feines Bebiers ſchlenen 
von ben hoben Bebirgäfetten geyogem zu werben, bie ſich am den Küfen 
Unatollens erbeben, und am manchen Gtellen nit weiter als drei Stun⸗ 
beu vom Mieere entfernt find; feine Nachbarn waren alfo bie Pafcha's 
von Aralfit, Erzerum, Gummufh Abane, Eivas und Bol. Beine Fas 
milie war alt unb angefeben im Laube, und unter dem Namen Catnas 
bar : Dalu (Sohn bed Ochaymeifters) befannt, Der Mittelpuntt feines 
Gebiets war Tſchartſchandey, mo er fen Schloß hatte; zu Zrapeunt 
beroohmte er ein fehr einfaches Haus, bad bie Bemeinde ihren Statthal⸗ 
term elmräumt, und im dem fein Water, Sellman Pafıya, lange Belt ges 
wohnt batte. Geine Familie beſtaud ans feiner Frau, einem Sohne umb 
zwei Tbaptern; er batie einige Stlaven, mebrere Bräber und einen Vet⸗ 
ter, bie Indgefammt durch feinen Einfluß bie Türke der Paſcha's vom 
zroei Roßſchweifen erhalten hatten, Wis Haupt der Familie betrachtete 
er fie als feine Untergebenen, und ließ fie für feine Megmung mebrere 
Bezirke verwalten, von bemen fie Dntfelimd waren, Mebemed Ben, fein 
Schn, hatte mittlerweile feim ſechzebutes Jahr erreicht, umb ed mußte 
deßhalb an feine Werbeiratbung gebaut werben. Obſchen feine Würde 
ihn umter bie vornchmften Großen des Meims fhefite. fo bielt er fie doch 
nicht für auſehnlich genug, um ben Namen Easnabar s Dyius *) vergriffen 
gu fonnen, Bor Aulem war er baranf bebant, feime Mißbeirarb zu 
ſchlleßen, umb warf deßhalb die Augen auf die Erbin Gag» Dgins, vors 
mals mächtigen, aber jept berabgefommenen Gebletäberrn von Keraſub. 


nichts won Ariftofratie und Adeift 
tbeil 
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Sobald die Wahl entfgieden var, verfammelte bie Mutter Mehemed Bey’s 
eines Tages die Frautn Ihres Harems, und mit biefem vor ihren Ges 
mahl tretendb, als er ehem fein Morgengebet verrichtet batte, neigte fie 
fi, die Hand an die Gtirm gelegt, vor Ihm und rief aus: „Kerr, Ich 
Habe eine Bitte am dich; wihrend mir noch leben, und unfre Tage fleben 
lu ber Hand bed Schickſals, Taf uns unfern Sehn Mehtmed verbeiratben; 
ich wuͤnſche ihm bie Tochter Sagl⸗-Oglu's als Gattin zu geben, — 
„Dem fen alfo,‘ erwiderte der Geratfier, und von dieſem Augenblicke 
an wurden Schritte gethau, um die Einwilligung bed Vaters der zufünfs 
tigen Sawie gerrechter einzuholen. Gin dur fein Alter ehrmürbiger 
Berwandter des Paſcha wurde mach Keraſud gefiat, mabım fich aber 
wohl in Acht, gleiy von vern berein etwas von bem Zweck feiner Gens 
dung merfen zu laffen. Webrere Lage ſtrich er im ber Stadt umher, 
vermieb aber vor bem Hauſe Sagl: Dglu’s vorüberzugeben. Der Antrag 
wurde endlich in einem Staffeebaufe gemacht; welt entfernt, ibn ſegleich 
anunebmen, begehrte ber Water mehrere Tage Bebentzeit, um fig mit 
feinen Frauen und Freunden zu beratben, Es unterliegt feinem Zweifel, 
daß es durchaus nit feine Abſicht war, eine fo erlaubte Verbindung 
von der Hand zu mweifen, und daß die Karat alle Bebentligfeiten Übers 
wunden baben würde, wenn er anders welche gehabt hätte; allein ber 
Unftand gebot, ſich nicht zu Überelten, 

Der Abgeſandte des Paſcha ‚Tehrte mit gänftiger Antwort zurüct, 
und nun fanden die Berlobungsfelerligteiten ſtatt. Oman Paſcha ſchickte 
der Braut feines Sobmes den Ebering und fügte mo andere Geſcheute 
an Ebamis und foflbnren Steffen bei; Mebemed Bey erhielt dagegen eis 
nen Ring von Gag: Dglu, Die Heirath ſelbſt wurde auf drei Jahre 
Hinansgefpoben, und während biefer Zeit als betanut angenommen, baß 
die beiden Verlobten fi nicht fehen und einander gaͤnzlich fremb bleiben 
würden, Mebemed Bey beſuchte auch feine Werlobte nur verftohleners 
welfe, ſprach niemals von Ihr, und ließ fich bei feinem fünftigen Schwie⸗ 
geroater nie anders ald allein umd unter Merfleibung feben. *) 

Die drei Jahre des Harrens waren endlich verflofen; Mebemed Bey 
hatte fein meungehntes und Mifpe ihr ſechzehutes Jahr erreigt, und 
num warb zur Bermäblung geſchruten. Zu diefem Ende ſteuten bie Zen: 
gen beider Famillen ſich vor bem Kadi, ber be, Mitta genannte, Schrift 
ausfertigte. Diefe Schrift beſagte: dab Mehemed Aunſchée ju feinem 
Weibe genemmen babe, und fie ihren Eltern nicht zuruͤcſciden idune, 
obme ihr 50,000 Piaſter (ungefähr 15.000 Franten) Witthum zu bezah⸗ 
Im. Dann nahmen bie Ridſchas (von beu Verwandten der Frau an 
du Mann gerimiete Bitten, ſich feiner ebeligen Rechte zu enthalten) Ihren 
Onfıng. Die Berwandten famen nach und nach berbei, und hielten fin 
eine gewilfe, dem Brad der Verwandiſchaft eutſprechende Unzabl von Tas 
gen auf; dieſe Zeit wurde Feten und Wergnügungen gemwibmer, unb 
dauerte olersig Tage lang. 

Diman Pafaa wollte, baß bie Heirath feines Sohnes mit großer 
Pracht begangen werde, und ſcickte, um fie befannt zu machen, Boten 
nad Ronflantinopel und in bie unliegenden Provingen. Geſaudte firbm: 
ten bald bierauf von allen Selten nach Trapeunt; fo fam Dfamtir Zada 
Palta aus der Proviny Surmene an der Epige von pweilauſend bes 
waffneıen Männern, und der Pafıza ven Wtalfit ſchiate feinen Gruber 
Ahmed Ben, bemfelden ber ſich einige Zeit ſpaͤter lägptere, nachdem er 
fünftaufend Piafter geſtohlen batte, nebſt den Beamten feines Hauſes. 
Soliman Aga durchzog die Evenen feiner Statthalterſchaſt Sivas; Torahim 
Bey, Kerr von Amaſſia, verlieh feine reichen Befigungen; bie Straßen 
Waren mit Reifenden bedeatt, Fabrzeuge aller Art burchfurten ben Meered: 
fpiegel, und Ealb hatte Trapezunt beinahe zehntauſeud Frembe zu bewirtheu. 
In der Tat eine großartige Gaſtfreunbſchaft, deun fie wurden auf Koflen 
des Laudes mir Allem verlieben; bie Herren wurden bei Privalleuıen und 
die Dieuerſchaft auf den Öffentlichen Pläyen untergebramt. Wine Rieferung 
für Kügensebärfnife ward ausgefgrieben, und im den erften Tagen war 
es cin merfwürbiaed Schauſpiel, bie langen Meiben von Seffeln und 
Schuͤſſein und bie unabfebbaren Mahlzeiten umger frelem Himmel ju feben, 
an benen eine fo große Anzahl von Bäften Theil nahm. Den Armen, 


* Ie vornehmer die Türken And, um fo gebeimnißvoner befuchen Ale ibre Ver⸗ 
tobten. Aus dem Haufe des Janiticharen des Konfwlats von Trapejunt fah 
ich oft einen fdhömen Knaben achen; ich erktundigte mich nad Dem Zweck 
feiner Beſuche, und erfube, daß er nur komme, um feine Berlobte, ein 
Feines Radchen von wwolf Jahren, zu feben. 





Gautier famen vom dußerfien Ende bes Reiches berbei; Männer bie ihren 
Ruf in den Kampfipieien und im dem Uebungen zu Pierbe bewähren 
wollten; @tegreifretner, ja auch Doftoren der Gotteögelahrtbeit fleften 

t fig ein. Inpwiſchen waren ein Eeremonienmeifter und eine Eeretmonlens 

I meifterin ernannt worben; ber erfiere war Mat Rioja Oglu, der erft vor 

h einigen Tagen die Rebellen von Rafiftan zu Paaren getrieben und gebrands 
fHayt batte, und die zweite bie Grau ded Paſcha Dicarir Zabe, bed mäde 
often Spuptlings von Trapezunt. Coon am erfien Kage hatte Kiata 
Oglu ben Errasfier um bie Erlaubniß gebeten, bab bie Kaffeebäufer bie 
ganze Nacht hiudurch offen bleiben, und dab Muſitbauden ungehindert 
umberzieben dürften; daß ferner den Ehriflen geboten werde, ſich zu bes 
luſtigen, uud bad man Ihnen bie Wirthöhäufer, als bie Ihrem niedern 
Hertommen ald Rajad angemeffenen Drte, bfiue. Die Eeremonlenmel 
fterin mar indeß mac Keraſud abgereiöt, wo von ber Familie der Braut 
nit fo pruntvolle Feſte gegeben wurden, 

Die Feſte der Türken find weſentlich von ben unſerigen verſchleben, 
und, welt entfernt jeme, bie fle geben, gm Grunde zu richten, werben fie 
für dieſe vielmehr eine Quede von Gewinn, und auch der Gerattier 
wußte biefe Belegenbeit aufs Befte zu benngen, Cr lub mad und nad 
Gremde und Einbeimifhe zu Gaſtmahlen in feinem Haufe ein, und mußte 
biebei eime fo Flug beredinete Rang s und Hlaffeneintheilung zu beobachten, 
daß wenn ber Augenblick kam, die ihnen wieberfabene Ehre mit Gelb zu 
bezahlen, auch nicht Einer obme Beifteuer durchſchlüpfen tonnte., Banben 
fig Einige, bie für eine perfbulige Einladung mit ebenbfirtig genug 
waren, fo wurden fie, mit ober ohne Grund, ats zu Irgenb einer Bunft 
sehdrig behandelt; Kalb Fam man Ihnen bei unter dem Vorwande, daß 
fie bieß ober jenes Handwert ausäbten, bald weil fie feines betrieben, 
und enbliay weil fie Mobammebamer, Briechen, Armenler oder Ratboliten 
fegen, Die fremden Konfuln allein wußten fi der ihnen brobenden Ehre 
zu entziehen; Alle waren zum Paſcha geladen, eine Bebeckung war befeb: 
ligt, die Pferbe ſlanden bereit, und follten waͤhrend der Mat bei Facktl⸗ 
fein, mitten unter Runflfeueriverten und unter Woramstritt der Uebllchen 
Mufit, wie fie die Taͤrten zu machen verfieben, geführt werben. Die 
Konfuln nahmen indeß bie Einladung nicht am, und verfhangtem fich zu 
dem Ende hinter bie firerge Eriterte, indem fie ben Worfig unverweiger⸗ 
fi auſprachen: fie befärteten beim Wert auf eigene Koſten beſwohnen 
zu möäffen, da fie keine Hoffnung hatten, vom ihren Regierungen Erfas 
zu erbalten. 

Naybem ber Paſcha feine Einladungen gefchloffen und deren Preis 
beftimmt batte, bewirtbeten ibm Ihrerfelts bie Mitglieder feiner Bamilie. 
Bald wurden die Mablyeiten in den Käufern, bald umter Zeiten, anf 
bffenttipen Pichen, gehalten; dieſe Gelage dauerten mehrere Stunden, 
und außer den Gelabenen fland es noch Jedermann frei ihnen beizmtmob- 
nen, Bald fpielte man Disirit (eine Art Turniere), balb Tieß man 
Werttämpfer auftreten, wobei jedesmal der Eeremontenmeifter bie Relbens 
folge und Dauer ber Spiele beftimmte, Die Unterbaitung galt bem 
Seradhier, anf ibm waren baber auch Aller Augtu geriptet, umb Seber 
lauerte auf feine feifeften Bewegungen, während er unverruͤct ein felers 
liches Wefen belbehlelt; die Befapiclinteit bed Eeremonieumelfters beftanb 
barin, auf biefem theilmabınlofen Gefichte zu Tefen, wann es gefällig ſey 
zu begiunen und want zu emben, Eines Tages wurde ber Hauptraͤmpfer 
bes Bruders bes Serattiers von einem and Alalfit gefommenen Mann 
überwunden, und raͤchte ſich bekm naͤchſten Kampfe dadurch, daß er Ihm 
Aſche in die Augen ſtreute. Eim ernfter Augriff erfolgte bieranf, und 
als nun ber Eeremonienmeifter zu Cunflen des durch eine fo gemeine 
Lift Sieger gewordenen Gladiatoren entfgieb, rungelte ber Seradfler bie 
Augenbrauen, Wahrlih, man fann Virgu feiner Lebertreisung gelben 
wenn er vom Mater der GSbiter fagt: „Er wintt und mit dem Winf 
erfpttert er den Olympus; alle Hoͤflinge zitterten und fiärzten auf 
Rıaja Oglu, um ihn den Blicken bes zuͤrnenden Gebieters zu verbergen. 
Bon biefem Augeublick am ſchien fein Fal nicht mehr fern; die Gremben 
selöten nad und mac) ab, bie Mablpeiten wurden feiner, die Feuerwerte 
verloren au Glany, und bie Beflipfalven, bie uns fo lange detaͤubt hatten, 
wurden Immer feltmer. Drei Tage enblid vor der angenehmen Zeit 
tamen bie Damen zum Schluſſe der Feſtlichtelten vom Kerafub, uud Ihre 
Yumefenheit führte das Eude ber Feſtlichtelten herbel. 


| Skaner tom vom dnferpen Gute vo Rees Dre; Mita De irn 
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England und bie Engländer. 


Der Baron d'Hauſſez, letzter Marineminiſſer unter dem Rd: 
nige Karl X, tenfigte die Zeit feiner Werbaunung zu einer 
Reife nach dem vereinigten Königreige. um deſſen Bitten, Ber 
dränge und Eimriiungen gründliger fenmen zu lernen, Sein 
Wert unter dem Kite: „La Grande-Bretagne en mil: 
huit-cent-trente-trois, » vols, Paris, Urbsin Canel.* 
enthaͤtt febe treffende Schdetrungen ber gefelligen Werbältniffe 
biefes Landes und geiſtreiche Bucke im das britife Gtaaisieben, 
obwohl bei deſſen Beurtheilung feine frühere peluiſche Stellung 
nicht ohne Einflus geblieben if, und Manches aus umrichtigem 
Geſichtspuntt aufgefaßt, wurdt. Tebenfalls birfte es nicht obme 
Intereffe feym, bie Auſichten eines geiftvoen franzöflfgen Staate⸗ 
mannes Über bie Immer noch nicht genug gefännten und gewür⸗ 
bdigten eigenthämlichen Einrichtungen uud Werbättwiffe bes beitis 
fen Reichts mit beuen eines durch feine „Briefe eines Berftor: 
denen’ zu bedeutendem Mufe gelangten Deutfgen zu vergleichen, 
da beide, obwohl berfelben Kaffe der Geſell ſchaft angehbrenb, 
dennoch im ihrer Beurthellung oft von ſehr verſchledenen Stand: 
puntten ausgehen, — 

1. QUllgemeine Bemerkungen, 

In der englifhen Geſellſchaft findet fih am haͤufigſten die 
anmapende Meinung verbreitet, daß man von den Bewohnern 
und den Intereſſen andeer Länder eine vollfommene Kenntnif 
befize. Kalt und verftändig in Allem, was dem Vortheil ihres 
eignen Landes betrifft, werden die. Engländer leidenſchaftlich und 
handeln mit Unbefonnenbeit oder Leichtfinn, ſobald es das Inter: 
eſſe andrer Möller angeht. Gleichwohl folten fie mehr, ald 
jebe andre Nation, durch ihre Stellung vor dieſem Mipgriffe 
geſichert fern. Sie reifen viel, beſuchen Alles, erlundigen 
ſich nah jeder Kleinigkeit und fammeln Notigenz; wozu nun 
alle Biere Mühe und Anftrengung, wenn fie nur ju ſchiefen An: 


fißten und ſchlecht begründeten Urtheilen führen 7 So ſchneidend 


fie in ihrem Urtheile über die politiſchen Angelegenheiten andrer 
Voͤller find, fo Teidenfhaftlib in Ruͤckſit auf Verfonen; bie 
baran Theil haben, fo geneigt, mit ihrem Gelbe und ihren 


Zruppen in Zwiſtigkeiten, denem fie fremd bleiben folltem, bie: 


Berinittler zu Ipielem, fo geftatten fie doch nur ungern, dab 
ein Fremder über ihre eigenen Angelegenheiten eine Meinung 


äußere; die gebildetften Engländer geben dieß nicht unzweideutig 


zu verftchen; die minder gebildeten fprechen ed geradezu aud. — 
In dem enalifhen Charakter liegt die Eigenthümlichkeit, daß Die 
Fehler ber Cinzelgen, wie ganzer Klaſſen, ftatt dem allgemtei: 


nen Beften zum Nachtbeil zu gereichen, vielmehr deſſen Vortheil 
beitweden, &o entipringt aus bem Trägbeitefinne der niedern 
Mafle die Siherbeit der beitchenden Ordnung; aus dem Mod: 
mutbe ber hoͤhern Klaffen der Nationalftols; aus dem Golbdurfte 
der öffentlihe Reichthum; die Traͤgheit ihrer Einbildungskraft 
erzeugt den Haß gegen jebe Veränderung, und bewirkt den Fort: 
beſtand ihrer Juſtitute; die Wuth ſich abzufondern, zwar feltfame, 
jedoch mwohlthätige Cinrihtungen; ber religidie @ifer, ftrenge 
Sitten; ihre Bekehrungsſucht dient, ben Handel auf allen 
Punkten der Erde zu verbreiten, fo wie der unbebagliche Zuſtand 
in ihrem ®aterlande, nuͤtzliche Kolonien anzulegen. Selbſt die 
Käufligjkeit der Stellen und der Nationalrepräfentation vermehrt 
bei denen, bie ihr Vermögen darauf verwenden, bie Geſchicklich⸗ 
keit und die Bürgſchaft; aus der, wenn auch befeibigendel Un— 
gleichheit bei Wertheilung dei Eigenthums entwidelt fib eine 
Hierarchie, melde von der Familie bie zum Staate hinaufgeht. 
Diefe Cigenthiämtichleit bat auf das Ganze ber geſellſchaft lichen 
Drdnung einen bedeutenden Einfluß und bewirkt, daß England 
ungeachtet feiner uͤbelzuſammenhaͤngenden Inftitutionen und ber 
großen, augenfälligen Mängel ſeiner Merwaltung, unter ben 
gluͤcklich ten und trefflichſtregierten Staaten der gegenwärtigen 
Epoche einen fehr hohen Nana einnimmt und jede hiſtotiſche 
Vergleihung mit frübern Zuftänden nur zu feinem Mortbeil ge: 
reihen kann. — Die Duelle find in England felten. Der rubige 
Ton ihrer Erörterungenz bie Befonnenbeit ihres Charakters; der 
Mangel an Empfindlichkeit fo wie am gemiffen Morten, melde 
wiewohl fie in andern Sprachen eine Beleidigung bezeichnen, bier 
ohne Bedeutung find; die ungemeine Strenge bed Geſetzes, wel: 
ces fobald der Kampf töbrlih war, ben Sieger zum Schickſale 
des Beflegten verurrbeilt; die öffentlihe Mipbiligung, melde, 
den Duell und den Duelliften verfolgt — alle dieſe Urfadyen bes 
ſchraͤnken die Nothwendigfeit, feinem perfönlihen Muthe oder 
feiner Geſchiclichleit die Nahe erlittener Beitimpfung anzuver: 
trauen auf fehr feltene Fälle. Statt fi zu ſchlagen, klagt man 
gerichtlich ‚ und findet dieß fehr natuͤrlich. Gleichwohl läßt man 
der britiſchen Tapferkeit Gerechtigkeit widerfahren und glorreide 
Thaten rechtfertigen das von allem Nationen ihr zugeftandene 
Lob, — Beobachtet‘ man einen-@ngländer, ber den Kontinent 
bereist, und denſelden wieder in feiner Wohnung su London, fo 
zeigt fih ein großer Unterfhied, Hieraus cutſpringt die etwas 
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fhiefe Meinung, welde man bießfeitd des Kanals von ben Feb: 
lern und @igenftaften bes britifden Charakters hegt. Die 
Schuld davon liegt weniger an bemen, die das Urtbeil fällen 
ald vielmehr an jenen, die der Segenſtand beifelben find. Er— 
ftere urtheilen nach bem was fie feben; letztere zeigen fich nicht 
fo wid fie wirklih find, und die von ihnen angenommene Form 
iſt ſchlechter ald ihre natürliche, Außerhalb des Landes feht "ber 
Eng!änder feinen Stolz darein, deſſen Gebräuche beizubehalten, 
er ütbertreibt fie fogar, aus Furcht, ihnen auch nur ein wenig 
untren zu werben. Seine Eingenommenbeit gebt fo weit, daß 
er die Gewohnheiten des Landes, bad er bereist, nad benen fei: 
ned Vaterlandes umyumodeln fuhrt. Er affeltirt @mpfindlicteit, 
Diißvergnügen, Hochmuth, fordert eine Aufmerkſamkeit, ohne ſich 
eben fehr zu bemühen, fie aub zu verbienen und macht es ſich 
allenthalben bequem. Zu Haufe ift der Engländer zuvorlommend 
gegen Fremde, fucht ihnen zu gefallen, die Sitten, felbit bie 
Spraden bed Kontinents zu entlehnen, und um mit feinen 
Gaͤſten im Einklange zu feyn, die Nationalgebräuhe in Hinter 
grund zu ftellen; fur; er zeigt eine Feinheit, eine Verbindlich: 
feit, eine Buvorlommenheit, welche die fo entgegengefehten For: 
men, unter denen er im Auslande zu erfheinen fi abmübt, 
kaum bätten errathen laffen. — In dem Charakter, in dem 
bäuelichen Leben, in den Gewohnheiten der Engländer muß irs 
gend etwas Mangelbaftes liegen, was fie nirgends Wohlbehagen 
finden läßt; fie feinen von einem Bebürfniffe nah DOrtsver: 
änderung geplagt zu werden, bas fie von der Stabt auf das 
Land, von ihrem Waterlande in andre Länder, vom Binnenlande 
an bad Ufer bed Meeres treibt. Wie fie fi befinden werden, 
baran liegt ibmen wenig, wenn fie nur morgen nicht mehr an 
dem Drte find, mo fie heute leben. Willen fie feinen Ort mehr 
auf dem felten Lande zu beſuchen, fo ſchließen fie fih in bie en: 
gen Mände einer Jacht ein, ſetzen fih den Unannehmlichkeiten 
und Gefahren des Meeres aus, treiben zwecklos umber, ohne 
Hoffnung gegenwärtigen Genuffed, ohne einen Gegenſtand, ber 
@rinnerungen verfpräce, ohne andred Vergnuͤgen als bad Ende 
besjenigen, weldes fie zu geniehen vermeinen. Diefe Kraukheit 
zeigt ſich nicht bloß bei Einzelnen, fondern bei einer großen Un: 
zahl von Familien aus allen Ständen und aus allen Wermögend: 
verhaͤltniſſen. Man reist nah Italien, nah Sachſen, nad 
Schottland, nah Franfreih, von einer Brafihaft in die andre, 
ohne irgend einen beftimmten Zweck. Bei der Abreiſe vermiethet 
man fein Haus, ift die Pachtzeit bei ber Heimkehr mob nicht 
abgelaufen, fo miethet man ein anderes fir einen Monat, für 
acht Tage, für ein Jahr. Mil oder fann man nicht ferner Mei: 
fen antreten, fo wechſelt man mit feiner Wohnung in ber Stabt, 
worin man lebt. Ein Fremder fühlt fi veranlaft, zu’ fragen, 
ob jenes Comfortable, deffen man fi fo fehr ruͤhmt, wirklich 
fo allgemein ift, daß es fih allenthalben, wohin eine tolle Laune 
treibt, findet und ob die Engländer, angenommen, daß es fi in 
England findet, ed auch mit fib auf dem Kontinent bringen ; 
und man gelangt wohl zu dem. Zweifel, ob es wirklich eine fo 
foftbare und fo notbiwendige Sade um dieſe Somfortablenes fen, 
da man fie jo leicht zum Opfer bringt. 


Der Golf von. Merifo, 


Auf der „Höhe des Kaps von Florida bildet die öftliche Küſt⸗ 
von Amerifa, nachdem fie lange Zeit eine, beiläufig noͤrdliche und 
füblihe Richtung verfoldt dat, aegen Weiten auf einmal eine 
große Einbeugung ? man den Namen Golf von Meriko gege: 
ben bat, Der nör undöfliche Hand dieſes Einſchnittes 
find Louifiana wid die beiden Fi ; im Süden und Meiten 
aber wird er*von beit merikaniſchen Vereinigten Staaten begränzt, 
Die Meerengg,- welche bie füdliche Spige von Florida vom Kap 
Katoche, ber weltlichen Spise von Yucatan, trennt, wird von 
ber Juſel Cuba im zwei ſchmale Kandle geihieden, durch die ſich 
bie abwechfelmde Bewegung de Sewaͤſſer bed Derans fortwährend 
mittheilt, die von den Paflatwinden zuerſt in die Honduras Bai 
getrieben und dann, nachdem fie die Küften des Golfs vom Mes 
zito befpält haben, durch die unter dem Namen des Gulf 
Stream beiannte Strömung, in den atlantifchen Deeam zurıld: 
geführt werden. 


Man kann auf brei verihiebenen Straßen in den Golf von 
Meriko eindringen; Die amerifanifhen Schiffe unternehmen ſehr 
oft die Fahrt durch den neuen Kanal ober durch die Fleinen Sa: 
näle, welche die große Bank von Bahama durchſchneiden, indem 
fie diät an diefer Bank hinfegelm, am der fie vor Unter geben, 
fobald der Wind nicht günftig ift; denn ed bedarf eines fehr fri: 
fhen Windes, um der reißenden Strömung des Golfs entgegen 
su fahren. Die aus Europa fommenden Schiffe fhlagen entwe: 
der den Weg durch den alten Kanal oder die Feine Meerenge 
ein, durch die Yucatan von der Infel Euba getrennt ift, indem 
fie am füblihen Ende diefer Infel hinſchiſſen. Während der 
fbönen Jahrszeit ift die Fahrt in diefer Gegend ſehr angenehm. 
Wenn man längs diefer herrlichen Juſel, Chriftoph CAumbus 
eriter Niederlaſſung, binfegelt, fo hält man fi ſtets im geringer 
Entfeenung vom Lande, wo dann während bed Tages der Ser: 
wind im diefen von der Tropenjonne durdglübten Luſtkreis eime 
föftliche Frifche herüberträgt, und bei Nacht fpendet. die Erbe, fehneller 
abgekühlt, ald die Oberfläche ber Gewaͤſſer, denfelben Seewind, ber 
fie fo angenehm abtühlte, mit den koͤſtlichen Düften beladen, 
die der Boden der Antıllen ausſtrömt, zurid. Mit jedem Aus: 
genblid wird dad Auge von neuen, mannicfaltigen und maleri: 
ſchen, zumeilen bezaubernden Gegenden entzüdt; bald wirb das 
Ufer als eine dürre Sandflaͤche fichtbar, ber die fanfteiten Zephpre 
Bein Leben einzubauchen vermögen; bald ald ein mit ber uͤppigſten 
Degetatinn bedecktes Thal, mit hnungen von Zuckerrohrfel⸗ 
bern umgeben, beren Grün von zarteſten Ar-ift, von Kaf: 
fecbaumpflanzungen oder vom langblätterigen Bananen. Dann 
Öffnet ſich wieder die Küfte zu einem niedlihen Golf, deſſen 
Krämmungen fih bald hinter den Bäumen verbergen, bie feine 
Ufer beſchatten, bald im dem Sonnenſtrahlen funfeln umb fo dem 
Blick bezaubernde Engausfihten eröffnen. Dann erheben ſich 
plöglich ihroffe Felfenfuppen, an denen die Wogen ſchäumeud üch 
brechen, ober eine Kette hoher Gebirge, beren jäbe, eidgrame 
Gipfel ſtets von einem ſchwarzen Streif dichter Diinfte umhüllt 
find. Welde Wonne, befonderd am Mbend, wenn bie Sonne 
ihre Gluth im Meere von Honduras gelöfht bat und nur bie 
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Hiupter ber Berge neh von einem goldenen Dufte umflofen 
find, in einem balſamiſchen Luſthauch fanft ſich längs biefer la- 
chenden Küfte bingewiegt zu fühlen! Einige weiße goldgefäumte 
mölfhen fhwimmen mie leichte Echneefloden in der unermeß: 
lihen Atmofpbäre; das Meer ift dann fo rubig, ber Himmel 
fo Har und vom reinften Azur, und bie Luft fo harmoniſch, denn 
unter biefem berrlihen Trevenhimmel berriht eine unbefchreib: 
liche Harmonie. 

Doc wie trügerif iſt biefer Himmel, ber dem Seemann fo 
viele Genuͤſſe verbeift! — Eines Tages, ed war gegen. Ende des 
Julius, fuhren wir dicht am der füblichen Küfte der Juſel Cuba 
Hin; die Sonne hatte ben ganzen Tag ber an einem molfenlofen 
Himmel geglübt und Alles mit Strömen von Licht und Hitze 
übergoffen ; fo eben mar fie hinter den Gebirgen von Jamaifa 
miedergefunfen umd wir athmeten die milde durchdüftete Luft, 
die und der Landwind zuführte. Nach und nab umbüllten bie 
Gebirge fih mit ſchweren Dünften, die ih langfam zufammen: 
drängten, je mehr die Nacht auf bie Eee herabſank, und bald 
wie ein dunfled Diadem anzufeben waren, aus beffen Mitte fort: 
während Feuer hervorbligten. Lange war Dieß für ung nur ein 
prachtvolles Schaufpiel; der Blitz fpaltete fchlängelnd die Wolfen 
und in Zwiſchenraͤumen börten wir dumpſe Donnerfaläge, bie 
das Echo der Luft in lang gebaltenem rollenden Gemurmel nad: 
dallte. Als aber die Temperatur bes Bodens fih abgekühlt hatte, 
vermehrten bie auffteigenden Dünfte plöglich die Wollen, aus beren 
Schoß die zufammengepreßte Luft in Wirbeln entwid und fih mit 
dem bereits auf den Wogen fpielenden Winde vereinend, zu ei: 
nem beftigen Falminde wurde, der und mit der Schnelligkeit 
des Blitzes überfiel, Kaum hatten wir noch Zeit, bie möthigen 
Vorkehrungen zu unfrer Sicherbeit zu treffen, und unfrer Schnel⸗ 
ligfeit ungeachtet wurden benmoh mehrere Segel in tauſend 
Stüde zerriſſen und durch die Luft davon geführt. Zwei Etun 
den blied oder bonnerte vielmehr der Wind mit unbeſchreiblicher 
Wuth, wüͤhlte berghohe Wogen auf, zerfhmetterte eine an ber 
andern und ſchleuderte den Giſcht und Schaum davon über und 
weg. Bri aller Wuth war er dennoch beiß und troden, wie der 
Mind der afrifanifden Wüften; die ftarf durchwaͤrmte Atmo⸗ 
fphäre geftattete deu Dunſtkügelchen noch nicht, fib in Degen: 
tropfen zu verwandeln, allein faum war die Temperatur gefun: 
ten, fo goffen die Wolfen Ströme von Degen auf nnd berab, 
mit denen auch bie ganze Wuth des Sturmes ſich legte. Bald 
trat die vorige Mube wieder ein und am andern Morgen ftieg 
die Sonne ſtrahlend am Horizont herauf. 

(Kortfegung folgt.) 


Dom Pedro und feine Umgebungen, 
(Aut G. Lioid Hodges Esg. Marrative of the Erpeditiom to Portugal. Lond. 
a Vols. 1833.) - 
1. Den Pebro, 

Den Detro ift eine vom jenen Naturen, am bemem fi jebe vors 
Übergevende Bemlrhsberorgung fund gist, fo dab aum ein menig ſcharf 
fiztiger Beobachter mit leichter Mäbe Ihren Eharafıer durch und durch 
ſaaut. Er befigt in audgezgeignetem Brab einige ber wertbeeuſten @igens 
fgafıen, die einen Menſchen famäden tunen, die jedoch, ber Wahrheit zu Lieb 
muß c# gefagt werben, darch einige andere in Echatien gefteüt werben, bie 


nur alla oft beim wirtlichen Yuten Eintrag ihun, bad er für feine Gtaatem 
in Uusfüprung zu bringen firente, Breimäcbig, offen und männlig, zeigt 
er bei einem fraftvollen und geblegenen Körperbau, ber alle Arten son 
Enftrengungen und Entbehrungen zu ertragen faͤls ift, eine maufrlipe 
Meigung zu gefahrvollen und gewagten Unternehmungen, Wille diefe @igens 
fSafıen find jegt in ihrer vollen Bıätbe, ba der Ralfer erſt jene und 
breifig Jahre zählt, Vorzuͤglich bemertbar macht ſich im feinem Eparafier 
eine Wahrheltaliebe im Allem was er fagt, und der Wanfg mit firenger 
Gewlſſenhaftigktit feine Werfpregungen zu erfälen — mas bei einem 
Zärften, und noch dazu bei einem, ber fig Im feiner Baye befindet, feine 
Rieinigreit It. Die fruͤhern Ereigniſſe in feinem Leben, fo wie bie ber 
jängften Expedition nam Portugal, laffen über ben Gcarjbli und die 
Feftigtelt ferner Urtbeitätraft erbeblihe Zweifel ehwalten, was man jeboch 
mit feiner mangelhaften Erziehung eutſchulbigen kann. ine belebrenbe 
Rerräre blleb Ibm ſtets fremd, und er mußte baber ſelne Menfchentennts 
nid bloß von feiner nähen Umgebung ableiten. Es wärbe nur füon 
oft Befagtes wie derholen beißen, wenn wir bier feine irrigen Auſichten, 
in bie er fat morbmwenbig geratben mußte, im einigen, unb feine vönlge 
Untenutniß in ombern Gegenftänden näber berühren wellten, da Hoͤflluge 
feinen eingigen Umgang blibeien und feine Ledrer waren, 


ber ihn gerade augtublicktich beberrfaht, unbedachte Worte, ohne das Zarts 
gefühl ober die Anſichten feiner Areumde oder Diener zu ſchenen. Gin 
folges Benehmen bat mur im allzu vielen Faͤuen Erkältung bes Dienfts 
eiferö und bfiers fogar vblligen Kaltfinm zur Folge, Yureh muB man 


wiſchen, die ein fo mmbeilvoles Benehmen unfehlbar nach ſich giebt. 
Hieraus mag leicht entnommen werben, ba ber Raifer fi 


Gegenthelle trägt feine Unterhaltung flets bad Geprdge ber 


das mindeſte Beſtreben figtsar werben zu laffen, ſich ben 

zu geben. Tudeß weiß er dabei ſich ſtets In den Gcranfen 

yu halten, und er vwärbe fi felbm eben fo wenig als Mi 
eine umziemliche Henperung bingeben Laffen. In feinem © 
in fein Benehmen nicht nur vbllig tabellos, fonbern fogar ———— 
würdig. Beine liebevolle Aufmertſamteit für dem leiſenen Wunfh ber 
Kaiferin und feine jeber Mufopferumg fäblge Liebe für feine Hinter fimb 
allgeme betauut. ne u Zuase Baia meıte en a der bbaſten 
Bewunderung. Sie vefigt einen ausgezeichneten Verſtand und große 
Liberalttät der Beflinuung. Ihre Mieinumgen ſouen großes 

dei ibrem falferlipen Bemable haben, und es waͤre fehr zu wünfgen, 
daß fie dfters beigtzozen werben tbnnte, um ben böfen Gingekungen feiner 
felonfäntigen und unpellvellen Matbyeber bas Eleichgewicht zu baltım ober 
ivre Bolgen zu bintertreiben, da Bepiere, wie ſehr gu frchten if, ibmem 


bioß mit den Worten: 
Abaig von Spanlen nur: 
Was feine religibfen Anſichten betrifft, fo if Don Dan aus Uebers 
yrugung aufrigptiger Ratkolif; ſcheint aber zu gleicher Zeit tief darchdrun⸗ 
gen von ben groben Mißträugen,, bie In der portmgiefifpen Kircht berrs 


even fo mambrüdiimen Reformen im ber Airche wie im Etaat entgegen 
feben; turz bie Aiuft zwiſchen ber deſpotiſchen Regierung Don Miguris 
und ber fonflitutionellen Staatöorrfaifung, die Don Pedro einzuführen 
aus allen Rräfıen firebt, wird mit größer feyn, als bie zwiſchen ber 
stgemmwärtig befievenden Maffe von Rüge, Trug und Erprefung, die auf 
der portugiefifgen Kirge Taftet, und berfeiben Kirche, wenn bie Burfs 
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ſchauftl darin den Weipen von der Spreu gefondert bat, Der Kalſer ıft 
febr thatig und mit dem fräbeten Morgen fon am feinen Gefadften: 
aus feine Mäßigteit verdient geräbmt zu werden. Er trinft nie Wein; 
Baffer ift fein gewoͤbnliches Getraͤnte, ſelbſt bem Maffee meldet er, Die 
Bolge Diefer Eebensweife iſt die frafteolifte und eifenfeftefte Geſundheit. 
Seine Mrusteltraft It beteutend, und er finder großes Beranägen baran, 
fawere Gewichte aufzuheben und andere Probeftüe von feiner Kbrper⸗ 
Praft abzulegen. Aber bei allen feinen achtuugswerthen Eigenfgaften, bei 
feinem boben natäriigen inne für Geresstigfeit, bei feinem Haſſe ber 
Unterdrädung. feinen freifinnigen Unfigten und feiner Gutmütbigfelt im 
Augemelnen, fanın ich bo nicht umbin eine Siattenfeite feines Charat⸗ 
ter# zu berühren, die allen jenen ſchoͤnen Eigenſchaften Manches an ihrem 
Verth benimmt — ich meine bie Beimifpung von Eitelfelt, bie auf feine 
Handlungen fo großen Einfluß übt. 
(Sgiap folgt.) 


Bermifhte Nachrichten. 

Die Diyonfen, melde den Küftenbandel von Epina betreiben, ges 
bören ardßtemtbeild den Provinzen Fusfian und Auangztung, indeh ba: 
ben auch bie udrdlicher gelegenen Provinzen Tfbesfiang und Siangs man 
deren febr viele. Ste zeigen fi, tbells mit Silber, thells mit leichten 
Waaren beladen, zwiſchen den Juſein im der Nachbarfchaft von Macao, 
und handeln Oplum ein, bas fie, weiter mad Wellen, zu Tſchyt- nau— 
ber Inſel Hare nau gegenüber, verfaufen. Cie tehren zur, beladen 
mit rohem Zucter, Kuochen und Muſcheln zum Dünger, Kitfpt *) und 
trodenen Salben, die fie in Eanton, Macao und Kiangsman verfaufen 
ober weiter mag Morden, Ning⸗pho umd Spangsbai, führen. Bewbhn: 
lich briugen fie eine größere ober geringere Menge Opium mit jurüd, 
mworon bie Matrofen fehr viel verbrauchen. In Schangs hal und Ming: 
pbo laden fie Baumwolle, die fie weiter nach Norden führen. Cinige 
Dſchonten gehen ale Jahre von Eanton nah Cochiuchina, Clam, Sins 


apur umb dem inbifhen Archipel. Der größte Their biefer Fahrzeuge 


tommt von Eusflan und aus dem Bezirte Tſchao⸗ tſaheou In Ruang sung 
an ben Bränzen von Eusfian, und einige gehören Eigentiämern, die in 
Siom und Eoingina wohnen. Crime und zwanzig Dfaonten gehen 
von Ganton nah Macro und Kiongsman im imbifgen Ardipel, Der 
jaͤhrliche Betrag ihres Handels wechſeit zwiſchen 200,000 bis 500,000 
Kaött, Mehrere vom dieſen Fahrzeugen, oft mit 150, 200, auch wohl 
500 Mann am Bord, geben jährlid zu Grunde. Folgendes ift die Uns 
zabl der Digonten, bie im Jahre 1851 mit Macao Handel trieben, 
auch dort nur vor Anter gingen. Bon Emuv 80; von Tſchang iſcheou 
in Bus klang 450; vom Hoer⸗ tſcheou In Auangstung 5300; zwiſchen Rlangs 


& 


nam und Ansfian 500; Dfaonten, die von Canton nad Tbiam ztfin und 
Diefe legten find 
von aroßem Bau und gehdren nach Fusflan; de erlausten Waaren, mit 


uach Vao⸗ tung oder am die Mandſchutuͤſte geben 16, 


henen fie Sandel treiben, belaufen ſich jdhrlig etwa auf 20.000 Kadid, 
Sie acben von Eauton im fünften oder ferhfien Monat unter 
tommen am Eude bes Jahres im ellften Monat zurdd. Die 
feine Pfaonten, deren Ladungen zwiſchen 4000 und 5000 1 
Die bebeusendften Autfahrartitei der Dieonten beflehen 
; getrodaeten 


fugten dann den See zu umfreifen, allein wir fonnten nur wis auf ei: 
da bie Felſenwand ſenttecht 
abfiel, und bas Waffer am Ufer fünf Mafter tief tar, Une oegenilber 
erhob ſich ein Fels fommerrifh bis zu einer ungebeuern Kbbe, ber in cl: 


Hügel herab, vom denen einige Sei ihrem Sturge kaum die Feifen zu be⸗ 
rähren ſchienen. Aue 
laßten und zu ber Unterſuchung, wohin er felnen Ausfiah nehme, chut 
welchen er bald fig würde Aberfuͤlt baben; allein e4 war von einem 

fluffe nicht dle geringfle Spur zu fehen, aum waren bie Ufer im 
grunde außerordentliy bog, Meiner Schaͤtzung 
17, Meite Im Umfreife haben; ſeutrechte Feiſenwände umgabeit 
allen Seiten; eime Feine Stelle zu mnferer Linten ausgenommen, wo t# 
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England und die Engländer. 
+2. Familienverbältniffe 


Die englifsen Familien And zu zahlreich, ald daß bie Bande, 
welche bie Glieder derſelben verfmüpfen, auf bie Dauer fehr feft 
gepn könnten, Raum dehnt fih die Zuneigung ber Eltern auf 
die zahlreichen Kinder der einzelnen Haushaltungen aus, obne, 
wie in andern Ländern, zaͤrtliche Sorgfalt und herzliche Güte zu 
zeigen. Diefe im zarten Kindesalter noch ziemlih warme Zus 
neigung nimmt mit dem Wahsthum umb ber Entwidlung der 
phyſiſchen and geiftigen Kräfte der Kinder immer mehr ab. Man 
bereitet dieſe allmaͤhlich vor, berfelben ganz entbehren zu lernen, 
Fobald fie eine auf ihre kuͤnftige Laufbahn berechnete Erziehung 
in den Stand ſetzen wird, alle ihre Beduͤrfniſſe ſelbſt zu befriedi- 
gen. Hieraus erklärt fi ber geringe Grab von Beforguiß, 
weiche bei den Eltern die Zukunft einer allzu zablreihen Fami⸗ 
kie ermedt, als daß das väterlihe Wermögen allein binreihen 
Einnte, einem jedem Kinde ein paſſendes Geſchaͤft zu übergeben. 
Die Familie vermehrt fi, obme daß ber Water wegen ihrer Zus 
Zunft beunrwbigt wird, Der ältere Sohn erhält den größten 
Theil des Vermögens umd oft fogar bad Ganze, jedoch ‚mit der 
Berpflihtung, die er in der Diegel treu erfüllt, die Familie au 
beſchützen; bie übrigen Brüder erhalten Stellen ober, treiben ir: 
gend ein Gefhäft. Die Welt ift groß für einem Engländer, 
Außer den theuer erfauften Stellen, den zahlloſen Gineluren, 
welche die Verwaltung, bie Armee und vor allen ber geiſtliche 
Stand bem Chrgeije und der Habſucht mächtiger Familien auf: 
bewahren, bieten die beiden Iudien, fowohl diefen Familien als 
auch denen von nieberem ange ſichere Zuflucht, Die jungen 
Leute, die man borthin fait, finden entweder ihr Glück oder 
den Tod, im beiden Fällen hat man fih nicht weiter um fie zu 
befümmern, Was die Töchter betrifft, fo find alle von dem vaͤ⸗ 
terlichen Erbe ausgefhloffen und haben infofern gleihe Ausſicht 
auf Erridtung irgend eines Etabliſſements; gluctich find jene 
zu preifen, welche die Natur mit Förperlichen Meigen *) ausgeftat- 


*) Da bei SE Wabl einer Grau im 
ihrer Gabdubeit und Feine Nädfist auf Gerd, welches In andern 
Ländern erfiere erfert, den Mann leitet, fo bürfıe es nicht ums 
wahrfapelutich ſeyn, daß biefem Beunde die phyfifge Wolltommens 
heit bes englifepen Boites eizumeffen iſt. 
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zweite Generation nimmt bie Sorgfalt der Eltern wenig in Uns 
fpruch; oft kennen fie nicht alle Slieder berfelben; hoͤchſtens 
wien fie die Anzahl und bie Namen ber Kinder geuau. Fol: 
gende Anekdote, wie unwahrſcheinlich fie auch Mlingen möge, kann 
ih als volllommen wahr verbürgen. Auf einem Schloſſe traf ich 
zu gleiher Seit mit einem ber Söhne bed Beligerd ein. In 
dem Saale fanden wir eine Familie, welche aus dem Mater, ber 
Mutter, aus zwei jungen Mädchen und einem Kinde von zehn 
Jahren beftand. Wir begrüßen bie Fremden und nad einigen 
Augenblicken des Schweigend fnäpfen mir die Unterhaltung mit 
den bei folgen Gelegenheiten üblihen Gemeinplägen an. Etwas 
fpäter treten die @igentbiämer bed Hauſes ein, umarmen zärts 
li bie Dame, melde vor und eingetreten war, tauchen einige 
Händebrüde mir ihrem Manne, fragen nah dem Namen ber 
Kinder und find erftaunt fie fo groß und fo.fhdn zu finden, 
Hierauf ftellen fie ihren Sohn den Bliedern der fremden Familie 
vor und beichren ihn, daß er bier eine Schweſter, einen Schwa⸗ 
ger, zwei Nichten und einen Neffen finde, Es klingt ſaſt un: 
glaublih und ift deunoh wahr! Er batte biefe Schwefter nie 
mals gefeben, bie in der That viel älter war ald er, und Fannte 
ihre Familienlage nicht; bödftend mußte er den Namen fei: 
nes Schwagerd, Nun rübme man noh jene Spmpathie ber 
Blutsverwaudtſchaft! Der in England ziemlich häufige Fall von 
Scheidung und baranf erfolgender neuer Heirath verfegt bie 
Kinder der erften Ehe in eine anderwärts unbekannte und in ihrer 
Art einzige Lage nämlich, daß fie zu ihren @itern in dem frü— 
beren Verhaͤltniſſe bleiben. Beinen fie ihren Vater, fo finden 
fie dort eine Stiefmutter, geben fie zu ihrer Mutter, fo begeg: 
nen fie einem Gtiefvater; überall werben fie gut aufgenommen, 
und man könnte glauben, daß fie fi über ein @reignif freuten, 
wodurch fib die Gegenitände ihrer Neigung verdoppelt baben, 
fo wohlwollend umd zärtlich ift dad Verhaͤltniß, welches zwiſchen 
ihnen und den neuen Eiterm beftebt, bie fie durch bie Zrennung 
ihrer Familien erhalten haben. 
Das Heirathben. 

Bei einer englifhen Heirath gibt es nichts Scherzhaftes, 
nichts Erheiterndes; anderwaͤrts ift fie ein Band, welches zwei 
Weſen, die übereingefommen jind, mit einander zu leben, vereinigt; 
bier in fie eine Kette, weldge lede Bewegung, jede Willendäußerung, 
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jeden Gebanfen niederbrüdt, nirgends fhenft man biefem Wer: 
bältniffe mehr Aufmerkfamteit, nirgends find aber au bie Er: 
folge befriebigendber. Die erfte Jugend ift verfloffen, wenn man 
and Heirathen denkt, die Männer treten felten vor bem dreißig⸗ 
ften, bie Frauen felten vor dem 23 bis 24 Jahre im die Ehe. 
Man macht nicht, wie in Franfreih, einen Gegenftand ber Kon- 
venienz barand, ober ber gefellfhaftlihen Stellung, bed Neid: 
thums, der Liebe umd Unbeionnenheit, Man prüft fi gegenfei- 
tig, man durchforſcht feinen Charakter und feinen Geſchmack. 
Hat dieſe erfte Prüfung einen glüdlihen Erfolg, fo fteigert ſich 
dieſes annäbernde Verhältmif zu immer größerer Vertraulichkeit 
und erft nach biefer zweiten Probezeit geſchehen förmlihe Un: 
träge. Sind die Familien damit einverftanden, fo wird ber Er- 
wählte mit feiner Zukunftigen ald wie vereinigt betrachtet; er 
ſieht fie allein umd zu jeder Stunde und geht mit ihr and; fie 
beforgt die Einrichtung ihres Fünftigen Haushaltes und befchäf: 
tigt fi mit einer Zukunft, bie nichts weniger ald durch unmiber: 
zufliche Verpflichtung fiher geſtellt iſt. Auf diefe Weile kann Feine 
Balte des Charakters, feine gute und Feine ſchlechte @igenfchaft den 
dabei betheiligten Parteien;verborgen bleiben. Nahbem biefer Zu: 
ftaub mehrere Monate gewährt bat, wird das Band nur dann 
unauflöslih gefmüpft, wenn man vollfommen gewiß ift, baf man 
für einander paßt. Diefed von der Vernunft gebilligte Verfah: 
zen wird von bem gluͤckichſten Erfolg gekrönt. Ungeachtet der 
Beihränfungen, die fie veranlafen, bie fie auferlegen und der 
ftrengen Pflichten, die fie gebieten, find die Ehen in England 
im Allgemeinen vom Glüd begleitet, Die Männer find ber 
@iferfuht und bed Herrſchens überhoben und brauden, was 
ihre Ehre und Würde betrifft, nicht allzu aͤngſtlich zu ſeyn. 
Die Lanbdesfitte Hat für Alles geforgt, und zwar mit mehr 
Strenge, als ihnen felbft gut fände. Sie befeblen ohne Härte, 
bie Frauen gehorhen ohne Wiberſpruch; beides ift bad Refultat der 
Sitten; wie es im der einen Familie ift, fo it es bei allen übri— 
gen, Nirgends findet man geräufchvolle Bergnägungen; da man 
aber nicht auf fie zählt, fo vermißt man fie leiht. Mean lebt 
ohne heftige Bewegung und aus biefer gemüthlichen Ruhe ent: 
fpringt dad Gluͤc. Judeſſen nicht alle Ehen werden mit biefer 
zeiflihen Erwägung und biefer Mugen Vorſicht geſchloſſen. 


(Schluß folgt.) 





Der Golf von Mexiko. 
(Bortfegung.) 


Sant:Dago iſt der vorzüglichſte Hafen an der Sübküfte, 
der Infel Cuba. Die Stadt liegt im Hintergrund einer tiefen 
ausgefhnittenen Bucht oder vielmehr eines Meinen, in vielfachen 
Arümmungen ausgezackten, auf jeder Seite von ziemlich hoben 
Hügeln beberrfhten Bolfe, Da der Wind aus ben iChälern, 
bie jene Kugel trennen, bervorftrömt, und auf bem Meer auf: 
prallt, fo macht er bie Einfahrt, befonderd der vielen Untiefen 
wegen, bie fih im Kanal befinden, ſehr fchwierig. Der Lootfe, 
der ung führte, machte ein Mandver, deſſen Geſchicklichkeit ung 
Ute überrafhte; am einer Stelle, wo der Kanal eine Biegung 


macht, ändert ber Wind, ber fi im einer Fleinen Sebirgsſchlucht 
verfangen bat, plöglih feinen Strich und ftdrme, ba er nicht 
mehr vom Lande aufgehalten wird, mit Heftigkeit hervor. Der 
Lootfe, ber dieſen Umftand wohl kannte, lleß ſchnell die Vorder 
fegel mastiren und fing ben Wind im bem Hinterfegeln anf, fo 
daß wir und im Nu und faft ganz um und felbft herumdrehten, 
und zwar an einer Stelle, wo ber Kanal fehr eng ift unb wo 
man Gefahr läuft, auf die Felfen geworfen zu werben, wenn 
das befhriebene Mandver nicht genau im rechten Augenblick aus⸗ 
geführt wird, Die enge Einfahrt wird buch ein, der Morro 
genanntes Fort vertheidigt. Wenn die Schiffe in die Bal eins 
laufen, fo werden fie von den Wachen, von den Mauerzinnen 
berab-angerufen, wo dann die von dem Echo. der umliegenden 
Hügel wiberballende Stimme mit ungewöhnlicher Staͤrke er- 
ſchallt. San:Pago war vormals der Mittelpuntt eines uners 
meßlihen Handels; es ift bie erfte bedeutende Faltorei, die von 
ben Spaniern auf der Infel Euba errichtet wurde. Im feche 
zehnten Jahrhundert war fie bie Mefidenz bes Mbdelantabo; ſeit 
biefer Zeit aber hat eine Stadt, die fi an der entgegengefeßten 
Küfte erhoben, mit ihr um ben Vorrang gebuhlt, und nun ver- 
fammeln die Schiffe fih dort. So wenig die Einwohner auch ge= 
mwöhnt find, Fremde in ihrer Stabt zu ſehen, fo nehmen fie bie 
felben doch wohlwollend auf; ber Hanbelsgeift verdrängt hier nit, 
mie in Savannah, jedes andere Gefühl, Die Stadt bat eine 
ſchoͤne amphitheatralifhe Lage am Abhang eines Hdgels und eis 
nige ausgezeichnete Gebäude, unter denen befondere die im oberm 
Theile der Stadt, mitten auf einem ſchoͤnen Play ftebende Haupt: 
fire, ald ein Bauwerk in gutem Gefhmad, merkwuͤrdig if. 
Hier, wie far in allen fpanifchen Städten, find bie Kirchen rei 
anggeftattet und die Geiftlichkeit Hat einen großen Eiufluß. Der 
Gortesdienft wird meift mit einer Ehrfurcht gebietenden Feier— 
lichteit begangen, Als wir eines Morgens in ber Stadt ſpazle⸗ 
ren gingen, trieb ums bie Neugier im eine Kirche, wo eben 
Meſſe gelefen wurde; die Heiligkeit bes Orts, die großartige 
Arhiteftur des in maurifhem und gothiſchem Sty! aufgeführten 
Gebäudes, die tiefe Stille, bie im diefen riefenbaften Wölbuns 
gen berrfhte, in denen ber Blick ſich verlor, eine auf den Knien 
liegende, das Haupt zur Erde geneigte Meufhenmenge, ber 
Geiſtliche im priefterliber Kleidung, den wir in der Ferne, am 
Ende einer langen Reihe von Bogenwölbungen, unter einem ganz 
von Gold firaplenden Thronhimmel vor und fahen, bad geheim— 
nißvolle Licht, dad die auf dem Altar brennenden Wachskerzen 
auf feine Geftalt warfen, nebſt dem Zwielicht, das die erften 
Strahlen ber aufgebenden Sonne durch die bunten Scheiben ber 
gotbifhen Fenfter fhimmerten — alled Dieb erfüllte- und mit 
andaͤchtigem Schauer — ed war wahrhaft ber Gott ber Ehriften, 
der fih auf den Altar herabließ. t 

Das erſte Gefühl, das einen Reiſenden beſchleicht, wenn er 
bed Abends durch die breiten, ſtillen Straßen ber Stadt wan- 
beit, it von jener fhmermithigen diftern Art, die einen unheim⸗ 
lichen Cindrud {m Gemuͤth zurdeläßt, fo mie ung eine ängits 
lihe Bellemmung erfüllt, wenn wir bei Naht die fhwargen 
Mauern und bie vergitterteun Fenfler eines Grfängnilfed betrad. 
ten. Die Frauen find hier. von ausgezeichneter Schönheit und 
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im Umgang begaubernd, Die fpaniihe Weiſe zu lichen haben 
fie ſehr gut begriffen; felten wird man miche im der Nacht bie 
zaͤrtliche melodifge Stimme irgend eines Liebhaberd vernehmen, 
der umter dem halbgeöffneten Fenfter der Seliebten ſchmachtet. 
Die Stadt hat einen herrlichen Cirkus; was und aber mehr ald 
die Pferdereunen überrafchte, war bie Schönheit der Frauen, deren 
biendender Reiz noch erhöht (diem, wenn man mehrere von 
ihnen beifammen ſah; nicht felten fonnte man fechd der ſchoͤn⸗ 
ften Geftalten im berfelben Lage meben einander figen fehen. 
Sonntage, wenn die Hige des Tages ſich etwas gemilbert bat, 
fahren Herren und Damen in Volanten fpazieren; es find 
dieß außerordentlich leichte Wägen, an bie man fo viel Pradt 
als möglich verſchwendet. Außerhalb der Stadt liegt ein artiges 
Hoͤlzchen, wohin die Equipagen in langer Reihe fahren, wie zu 
Paris ins Gehöl; von Boulogne in der Charwoche. Franzofen 
gibt es hier nur wenige, aud bilden die Fremden überhaupt von 
ber ſpaniſchen Gefelfhaft abgefonderte Kreife. Nur ungern verließen 
wie biefe Stabt, wo wir eine fo freundliche Aufnahme gefunden 
hatten, und nie wird bad Andenken an San: Dago, am feine 
fhöne Rhede, feinen koͤſtlichen Himmel und feine reizenden 
Frauen in ung erlöfchen, 


Von San: Yago nah Kap St. Antonio, dad weltliche Ende 
der Infel Enba, ift die Küfte mit Riffen und Heimen Infeln be: 
beit, durch welche bie Schifffahrt ſeht gefaͤhrlich wird. Cortes 
ſchelterte auf feiner Fahrt nah Merilo mitten unter diefen Fel: 
en, denen die jepigen Seefahrer ſich moͤglichſt ſerne halten, Go: 

Id man bad Kap umfhifft bat und fib an der Mündung bed 


Kanals von Florida befindet, treiben bie Strömungen fo gewaltig 
nab Dften, daß man fih der Gegenwinde ungeachtet, die ge: 
mwöhnlih in dieſen Strihen mwehen, bald auf ber Linge von 


Havannah befindet. 
(Bortfegung folat.) 


Don Pebro und feine Umgebungen. 
Eqluß.) 
2. Der Marquie von Palmella. 

Eine Thatſache IM mehr werth, als tauſtud Mutheatzuugen ober 
Berſicherungen. Der Marquis von Palmella bat durch feine treue Au⸗ 
bängligptelt am bie Fonftitutionelen Intereffen feines Waterlandes Ber⸗ 
mögen und @inflnß verloren, ja fogar faft die ndihigen Drittel für feinen 
und feiner Familie Rebensunterhalt geopfert. Ip wärbe jebe ben mir 
vorgrjehämeten Weg der Unparteifigpteit verlaſſen, wollte leh micht binzu⸗ 
füsen, daß vom vielen Seiten her am ihm jener Grab von Energie vers 


erſchelnenden 

Einftuß auf ihm abten, widerſagte 
eine veränderte Haltung in Ton und B 
norbtvendig geworben war, mm bie Macpinattonen jener Intritanten zu 
nichte zu machen, bie feinen Weg umlagerten. Eine Befgpeibenbeit biefer 
Urt kann nie gamy gut gebeißen werben, wenn fie Menſchen von niebris 
gern Wähigtelten erlaubt, die Zügel zu ergreifen, wo 26 fig um Bebends 
fragen eines ganzen Boltes handelt. 

Zalleyrand bat gefagt, eb fen für Palmella das größte mgiäk, 
dp er Im einem Meinen Staate geboren ſey; beum waͤrt er ein Bürger 


ber bie leltende Seele Hauer war. Schon am 
erſten Tage wurde bie Kälte und Bleihgäitigtelt bes Kalſers gegen Ihe 
SGebermann bemerkbar, Bel ber Tafel faß er dem Kalfer gegenüber, aber 
kaum wurde ein Wort zwiſchen beiden gewechfel, Der DMarauis nahm 
indes an ber Unterhaltung über allgemeine Begenftänbe, die zur Sprache 
tamen, Huthell, Bel diefer, wie bei folgenden Gelegenheiten, nuterhleit 
fi der Kalſer hauptfaͤchlich mit feinem Lelbarzte, feinem Belchtvaler ober 
Rammerberrn, gegen bie er jede Zurkebaitung beifeite legte, fo daß ide 
mich im ber That Aber bie Vertraulichteiten umb oft hanbgreiffichen Scherzt. 
in denen er ſich ibmem gegenüber gefiel, nicht wenig Äberrafıpt fand, 

Bon ben Eigenſchaften bed Marquis von Palmella als Staatömanız 


babe ich bereits meine Meinung ausjufpregen gewagt, Bel der befantie 
tem Barbe feiner polltifpen Anſichten, bie er im fruͤhern Gelegenheiten 
ſchen fo unverboblen an ben Tag legte, fiel Allen, bie mit ber portugies 


H 


Polltie genauer vertraut find, nit wenig auf, feinen Namen alt 
ber jenem Beimegungds 


wie man fie nannte und mod nennt, zuſammengeſtellt zu feben. 
Ueberrafgung wurbe noch vermehrt, wenn man fi an bie 

älte des Kaiſers gegen ibn erinnerte. Allein der elgentliche Schlüſſel 
dleſem Gebeimmiffe fand ſich in ber einfachen Thatſache, daß bie wohl⸗ 
te Achtung, deren Palmella bei allen auswärtigen Maͤchten genoß, 
bei jedem Miniflerium, das Don Pedro unter diefer Konflellation bil 
ochte, zu einem völlig untutbehrlichen Mitglled machte: — jede Untere 
ung wäre ohne ihn durchaus unmdglich geworben, Dieß If midhk 
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eribfen, 
eime atungswertbe Stufe zu erbeden, — ein Streben, das ihm als 
d Staatömann eine beilige Pflicht aemworben fen muß, 
er gebrannt, und bie guten Ubſichten, bie er beat, 
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d meben fi gu bulden, ald Männer feiner eigenen Wahl. Cine 
entfpiebenen Bang bitte er einſchlagen tbnnen, ohne daß er vom 
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gewefen, als er, wegen Don Pebro’s langer Entfernung 
m Portugal, von beffen Unfähigkeit, fi im ber ſchwierigen und gefahr» 
vollen Laufbahn die zuwerläffigften Bührer zu waͤhlen, nothwendig Übers 
yeugt feun mußte. 

5 Der Graf von Billas Blor. 

Der Graf von Willa s Blor, der während der revolutionären Bewe⸗ 
gungen in Portugal fo oft, gleich ehrenvon für ſich, als woblthaͤtla für 
bie fomftitutioneilen Rechte feines Vaterlandes, auf ber polluiſchen Schau⸗ 
väbne erfsien, ift gegenwärtig ſeche umd vierzig Jahre alt und voll Ges 
ſunddeit und Thattraft. Er befigt eim ſehr gebildetes und anziebenbes 
Benehmen, bas in Eintlange mit ber Biederteit und Liebent⸗ 
wöürdigteit im feiner Haltung, Ihm im jedem gefelfgafttigen Kreiſt alle 
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gemeine Birke erwerben mnd. Mit 
er eine anerfanmte perſtuljche Tapferteit, und ift vdnig frei von jemem 
Bervorfiegenden Nationalfehler ber P en — einem verderdlichen 
Hang zur Intrite Es ift außer Zweifel, daß man ihm feine Anſpruͤche 
anf bie Stelle bes Oberdefehlahabers ftreitig machte, obgleich er im Wem, 
was er unternahm — Im feinen frädern Rämpfen gegen ben Marauis 
von Ehaves, wie Im feinen legten Unternezmungen auf dem Uporen — 
ſtete vom Sluͤck begünſtigt war. Auf den Azoren namentlih hatte er 
Niemand über fi, der ihm Vorſchriſten ertbeiten ober feinen Planen 
entgegenmwirfen fonnte; bier bielt er die Zügel ber bösflen Militärs unb 
Elpit s Gewalt in feinen Sonden, und tar (mit einer einzigen Mus: 
nahme) undehindert von jeder Cinmifhung folder Menfgen, bie in den 
einfachen Grunbfägen ber Regleruugetunſt umbemandert, bloß ber Uns: 
führung ergriffener Maßregein dur prumfhaftıe Mandate und entgegen 
wolrfende Intriten binderlich werden. Bmelfel gegen feine Wählgteiten als 
Dperbefehlähaber gründete man ſehr mit Unrecht auf bie Ereigniffe, die 
In feine fpdtere Laufbahn fielen, wo er mit fo glücklich war, ſich ber 
feäpern Unabhängtgreit in feinen Planen und Handlungen zu erfrenen, 
4. Sltveilrea 
Unter den Männern, bie das Rabiner Dom Pebro’s 
Hiden, verdient Senbor Mouziuho Gilveira mamentiip einer 
würdigen Erwäbnung wegen feiner Anhaͤnglichteit am bie fonfitutlomelle 
Freiheit, Segränder auf eine gefanbe und beitfame Lebergengung von bem 
Werthe berfeiben, Eben fo gemaͤßigt als beharrlich verfolgte er ben Mits 
delweg zwiſchen ber Republle und ber Im England fogenamnten Eonfers 
vatlvpartel. Im Befige eines großen BWermödgens im Portugal, zbgerte er 
Keinen Augenblid, es fär bie a er feines Baterlantes zu opfern. 
5 avler 

Eanbido Joſe Kavtier Mi ein ſchlauer uud Imtritanter Köfling, 
der von dem portugiefifhen Eharafter feinen vortbeilbaften Begriff zu 
geben vermag, mie er überhaupt feiner Matiom ſonderlich Ehre machen 
mwürke, Ungtachtet eines zuruͤckſtoßenden Weußren und einer Imeifapen 
Saltung, bei völigem Mangel am Unterhaftungsgade, und nicht eins 
mal durch Beburt empfohlen, gelang es ibm bo, über das Bemäth des 
Kaiſers eine volltommene Herrſchaft zu erſchleichen — eine Herrſchaft. ber 
man lelber nicht nur dad Unfangs munter den fremden Truppen Don Pes 
dro’s fo maͤchtig berrfgende Diißvergnügen, fonbern au das Scheltern 
der Hauptentwuͤrfe der Expedlilon ſeibſt zuſchrelben muß. Ravler ſchloß 
fich während des Unaphängigfritäfrieges auf ber Halbinſel ben framjbfifgen 
Waffen an. und font gegen bie Wreibeir feines Waterlanbes, wofuͤr noch 
Immer bie damals gegen ibn ausgeſprochene Tobeöftrafe Über feinem Haupte 
ſawebt. In weldem Lichte er bei feinen Randsienten im Algemeinen 
ſteht, braucht faum gefagt zu werben; bo hat auch er unter ibmen feine 
Dreunde und Areaturen, bie er fin durch feine Gtelung bei Don Pebro 
gu fhaffen wußte, deſſen Berbtenbung binſſchtlich bieſes Mannes micht ger 
mug zu betlagen if. Nur die Aurat vor feiner unverfdbnlchen Gemätbes 
art konnte einiarrmaßen bie Oppofition, bie gegen ibn fblbar merben 
mußte, zum Schweigen bringen. Wodl bekannt mit allen guten und 

achen Eeriten des Raifers, mörbe er ſich wohl bäten, geradezu mit 

Gegenftand einer Jutrite auf ibm Todiugeben; birgu beblem er fin 
feiner ſchlauen Hantlanger, von denen einer ber bereitwiligften bes Mais 
fers erfier Hammerbiener, Namens Earlorte, if, ber im Brafilien 
fein Reittnecht war, und deffen Bruder man ber Ermordung bed Marauıs 
mon Eoufe Hezäwtigt, Der Sohn dleſes ungiäcdtimen Marquis, der zu: 
glei des Kaiſere Schwager iſt, bat baber tägli bie Kraͤnkung zu feben, 
Haß der Bruder von dem vermutblihen Mörder feines Waters einer ber 
verrranteften Günfiinge bes Raifers und zunaͤchſt mm ibm iſt, mie er denn 
negenmwärtig in feinem Gefolge auch ben Naug eines Lieutenanis betleibet. 
Bum Beweis, auf welchen vertraulichen Bub der Kalſer mit blefem Mens 
ſchen flieht, barf bleh ermähnt werben, daß Don Pebro ihm täglim im 
feinem Schlafgemache Audienz gidt, tormm er angelleiber it, umb auch 
gelegentlin ibn in feinem Zimmer befucht und mir ibm ſich unterhält, 
Die guten Dienfte, bie ein Mann bei einem fo freien Zutritt zu dem 
Raifer teiften konnte, entgungen Zavler uicht, der durd den Rammerbies 
ner He, mas er mil, zu den Düren bes Raiferd arlangen laffen fann, 
wenn es ibm darum zu Ibm iſt, Temand tm dem karſerlichen Wertranen 
zu flärgen. 3 


dleſen mifderen Worzägen verbindet 


. Greire — 

Einer von Zavierd Hauptgehätfen iſt Ughoftinho Joſe Breire, 
ber früber in dem poriugiefifgen Krere bem Rang eines Majors bekiets 
beie, und mit jenem audgezeigineten und umnternehmenden Dffisier, dem 
Generalmalor Sir B, D'Urban, im Grneralguartiermeifterfiabe unter Mar: 
fall Beresforb diente. Was feine mitltärifaen Fättgreiten betrifft, fo 
babe ip weber vom feinen geifligen nom feinen idrperlichen Worzligen viel 
Raͤhmliches gebbrt. Indeß beſitzt er do eimige Unlagen und einen mehr 
als gtwoͤhnlichen Fluß der Sprache, wodurch er ſich unter den Certes 
von Liſſabon, deren Präfldent er war, ben Ruf der Beredfamteit erwarb. 
In diefer Werfammiung umterflägte er bie beimofratifche Partei, jedoch 
mehr, tole man bthaupten toll, aus Begier, ſich bervorgutbum, denn 
aus reiner Mebergeugung. Der Widerwille gegen Alles, was engliſch ift, 
tritt bei ihan ſcharf ansgefprospen bervor, obme daß man dem eigentlichen 
Grund biefes Haſſes angeben bunte, 

Ohne Ibn Unrecht zu tun, fan man Ihm-ald einen plantofen Theo⸗ 
zetifer bezeigmen, der moch dazu mit der gefährlichen MWerbiendung ber 
Seleſtilebe bergeftalt behaftet iſt, daß er fin Im feiner gefeygrbemben Weise 
beit wenigſtens ein Pombal, und Im ber Berebfamteit eim Demoflbes 
nes büntt, weßbalb er au, bei aller Liebe zum Wechſel, unfähig ift, 
ſich aus ben Feſſeln feiner eigenen MBorurtbeile zu befreien. Da er in 
feinem Baterlaude fein Wermdgen beſitzt, fo tat er bei feinem politiſchen 
Cpefulationen Alles zu gewinnen umb michtö zu verlieren. Ueberbieß hätte 
er bei feiner vielgefepäfiigen Unftätigteit, und faum mit ben nbihigem 
Verftandesfählgteitem,, die zu feiner eigenem Reitung ndihig wären, aus⸗ 
geftattet, der letzte ſeyn follen, ber im dem Math eines Im feinen Eut⸗ 
ſchluͤſſen fo umentfgledenen Bärften, wie Don Vebro, berufem wurbe. 
Ungeagtet des boben Begriffes, ben er vom feiner elgemen Wichtigkelt hat, 
war er bo fletd nur eine Puppe In deu Anden Canbido Zavlerd, *) 

7. Salbanhae, 

General Salbanba Ift ein lebenwärbiger und gutgefinnier Mann, 
der ber Breibeit und Wohlfahrt feines Baterlandes Immig ergeben, aber 
auch zugleich vom dem Wanſche befeeit iſt, fi populde zu machen zuub 
milltärkfge Anszeihmung zu erlangen. Während es ibm volllommen ges 
lang, fig bie Liebe der Soldaten und vieler Dffigiere zu erwerben, entging 
er nicht dem irrefübrenden @influffe und den Fauſtricken einer arglifligen 
Partei. Dieſe Entſchuldigung verdienen wenigfiens jene Handlungen ſei⸗ 
nes polulſchen Lebens, bie eimem Kabel gu unterliegen feinen; denn es 
wohrde mehr als bart ſeyn, ibm unredliche Abſiſchien unterfhieben gu wols 
len. Gegenwärtig bat er eim Weib vor fig, wo er frühere Mibariffe 
wieder gut machen und fi feft im ber Achtung feines MWaterlanbed bes 
gründen taun. Bevor er jedoch Dieß zu thun vermag, muß er aufbbs 
ren, fig zum Breunpuntt ber Faktien umb bed Mißvergulgens herzu— 
leıben; er muß perfbnlige Weindfeligteiten vergeffen, ober er wird nie 
zum allgemeinen Beften beitragen, 

, s. Pater Marcos, 

Der geimiche Theil von Pater Marcos Beruf ſcheiut am wenige 
flen die Rote gu fon, gu der die Natur ihm ſchuf. Bein Sin febt 
mehr auf bie tweitiimen Verrichtungen eines Kofmanned und Scichtvaters. 
Hiezu ı er durch die Maste von Dffenberzigteit und Gutmürhigkeit, bie 
er bei der vollfommenften Umlage zur Merfpmistbeit zur Schau zu tra⸗ 
gen weiß, vollfommen geelanet. Man findet im Ihm jeme glͤcliche Mi⸗ 
{dung von Taube und Schlauge, und er abet dadurch mit befferem Ce— 
felae zu Annaͤberuug und Wertranen eim, als es irgend Jemand bei der 
durchdachteſten Abſſcht gelingen mbapte. Mit keinen beſonders ausgezeich⸗ 
neten WFählgfeiten begabt, war er bo gemanbt geuug, durch Feine, ges 
ſchicti angebrachte Schmeichelelen und bie allmäblig wurgeinde Macht ber 
Gemwohnbeit einen gewiffen Einfluß bei bem Kalſer zu erlangen, wurbe 
aber auch zugleich ein nuͤrliches Wertzeug In ben Hduben bes verfhlager 
nen Kanler, 


*) Candido anier wurde zuerſt das Portefenifie des Sriegeminifiertumsd ange; 
boten, allein er Iebnte es ab, da er ſcalau genug war einufehen, daß _er in 
feiner Steuung ats erfler Mdiutant des Kaifers_ mebr wirklichen Einfluß bin 
ter den Komtiffen behaupten, und won dort and die Mafchinerie beffer wurde 
können fplelın laſſen, ats in der ihna angetragenen Würde, u 
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Der Golf von Merifo, 
(Bortfegung.) 


Havannah! — Welde Erinnerungen an unermeßlichen Deich: 
thum wet biefer einzige Name, welche ungebeuren Schaͤtze bat 
Diefe Stadt unter Karl V und feinen Nachfolgern nah Spanien 
gefendet! Als allgemeiner Stapelplag aller fpanifhen Beſihungen 
in Amerifa, war fie ber MWereinigungspunft jener berühmten 
Galionen, die das Gold Peru's und Merito'd nah Europa brach⸗ 
tem. Havannah gehört noch im die Meihe der Handelsſtaͤdte er- 
ften Ranges; taufende von Schiffen aller Nationen drängen ſich 
auf feiner Rhebe und es iſt ein wahrhaft auferorbentlihes Schau: 
fpiel, Morgens bei Aufgang ber Sonne biefen Wald von Maften 
zu fehen, an beren Epigen Wimpel von allen Farben flaggen; 
und dennoch beginnt der Wohlftand biefer Stadt in Verfall zu 
gerathen, und ihr früher fo blendender Glanz nah und mad 
zu erbleihen, Schon langen die Schiffe nicht mehr, mie vor: 
mals, in folder Menge an und feit der Ruf nah Umabhän: 
gigfeit Merito und Peru der fpaniihen Herrſchaft entriß, bat 
dad Gold diefer beiden Länder, das nah Havannah ftrömte, zu 
fließen aufgebört. Sie ift nicht mehr ber Stapelplatz des ge: 
fammten mweftindifhen Handeld; DBera:Erus, Carthagena, bie fie 
vormals als ihre Hauptftabt betrachteten, fteben jeht in feiner 
Merbindung mehr mit ihr, — ber Krieg hat die Bande swifchen 
ihnen zerriffen, 

Die Stadt ift fehr gut befeftigt und eine zahlreiche Befakung 
fihert dem Mutterland den Beſitz; die Straßen find breit und 
die Häufer, von denen einige ihren Beſitzern mehr als ſechs 
Millionen Franten gefoftet haben, beftehen im weitläuftigen Ges 
Sander. Der Gouverneur ber Infel bewohnt einen prädtigen 
Palaft; mehrere ber Kirchen find fehr rei und bie öffentlichen 
Spaziergänge, wohin bie elegante Welt fi befonderd am Sonn: 
tag in Volanten begibt, fehr ſchoͤn. — Meben dem Palafte des 
Gouverneurs, am ber Stelle, wo der Gage zufolge, Columbus 
zum Erftenmal ben Boden der neuen Welt betrat und feim Lager 
aufihlug, erhebt fih zu Ehren des großen Geefahrers ein Deut: 
mal, eine Meine, prächtige und im neuen Gelhmad erbaute Ka: 
pelle, denn alle Deufmäler der Spanier tragen ein religiöfes 
Gepräge, Der Gedanke, den großen Mann durch ein Denkmal 
zu ehren, muß allerdings preiswärbig genannt werben, hätte 
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ligung ſchuldig gemacht, indem man um bie Kapelle zu bauen, 
den alten Baum fällte, unter bem ber fühne Seefahrer mit fei: 
nen Gefährten bie erfte Mahlzeit hielt. 

Dad Klima von Havannab richtet jährlih große Verheerun⸗ 
gen unter ben @inmohnern an. Jebes Jahr werben ganze Genes 
rationen von Ausländern von dem gelben Fieber hingerafft, bad 
im Lande unter bem Namen Bomito megro oder prieto (ber 
fhwarze Tod) befannt ift. Der Verlauf diefer Krankheit ift bald 
langmwierig, bald blitzſchnell. @ined Tages fahen wir am Quali 
einen Kanfmann, der mit feiner geräufchvollen Gefcäftigkeit Je: 
dermann übertäubte, plöglih in die Arme feiner Sklaven fin: 
ten: bad Womito megro hatte ihn ergriffen und am Abend ging 
fein Leichenzug an uns vorüber. Diefe entieglihe Krankheit 
galt lange für unheilbar und alle Kunſt ber Aerzte wurde an 
ihr zu Schanden, ieht aber behandelt fie ein franzoͤſiſcher Arzt, 
Herr Belot, mit Erfolg. Er fept feine Kranken in ein warmes 
Bad, öffnet ihnen die Adern und läßt dad Blut laufen, bis fie 
in Ohnmacht fallen; dann läßt er fie herausnehmen umb behan= 
deit fie mit fhmerzftillenden Mitteln, ein MWerfahren, das nur 
felten feblihlägt. Weber die Urſachen, bie biefes graufame Uebel 
erzeugen, ift man noch immer nicht im Meinen; bie geographi« 
fe Lage von Havannab erllärt indeß zum Theil, warum 
diefe Seißel fih bier ganz befonders fühlbar macht. In einem 
großen, allenthalben von eimer hoben Gebirgsfette umgebenen 

»gelegen, wird bier die Luft micht Hinlänglih von ben ab- 

chfelnd Tag und Naht wehenden Land: und Seewinden erfriſcht 
und die Gluth einer brennenden Sonne entwidelt fortwährend 
Dünfte, beren Stagnation bie Organe bed menfhlichen Körpers 
nothwendigerweiſe für: biefe gefährliche Epidemie empfänglic 
maben muß, 

In Havannah lebt und webt Alled im Handel; bie Achtung, 
beren ber Menſch bier genießt, berechnet ſich aach ber Ausbeh: 
nung feiner Gefhäfte und nah ben Millionen, die er in Um⸗ 
fad bringt, Große Geſellſchaften find in ber Stadt felten und 
von Soireen hört man wenig. Am Abend ftatten Verwandte 
und Freunde fi gegenfeltig Beſuche ab; man plaubert in ver: 
traulicher Unterhaltung, ſpricht von GSeſchaͤſten und macht eft 
Mufit; die Damen fingen mit Guitarrebegleitung Romanzen, 
ober man Foft vom Liebe, Liebe iſt bie Lebendefienz der Frauen 
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anter diefem gläbenden KHimmeldftrihe, indeß hält ed fchwer, 
bei ihmen fein Sluͤe zu machen, weil Thären und Fenfter, um 
den Luftzug zu erhalten, beitändig offen ftehen und folglich dad 
Innere ber Wohnung ben Bliden ber Neugier bloßgeftent ift. 
@in Liebesverftändnig laͤßt fi hier nur mit großen Koften un: 
terbalten; man muß ein Haus von unverdaͤchtigem Ausfehen, 
wohin die Dame mit Anftand zum Beſuch fommen fann, um 
ungebenern Preis mietben; dann muß man bie Negerinnen und 
Sklaven ihrer Umgebung mit ſchwerem Gold erfaufen, um fi 
ihrer Verſchwiegenheit zu verfihern; Pferde, Wagen, verläffige 
Kutfcher u, f. w.; kurz Alles muß mit Solb und immer wieber 
mit Gold aufgewogen werben, Uber wie reich weiß dagegen bie 
Liebe für alle jene Opfer zu entfchäbigen! — Wlle Särtlickeit, 
Hingebung, Woluft, fogar free Ueppigleit, zu denen eine 
ungezügelte Leibenfhaft nur immer hinzureißen vermag — Alles 
wird in Bewegung gefegt,. um euch zu verführen und zu feſſeln. 
Wie werden fie benuͤtzt, dieſe Augenblide füßer Trunkenheit, bie 
man Argusaugen abgeſtohlen — denn bie Mütter bewachen ihre 
Töchter mit ber größten Sorgfalt und die Ehemänner find doͤchſt 
eiferfüchtig. Die Havanerinnen find im Ganzen genommen nicht 
fhön, aber fie zeichnen fi durd ihre Aumuth und die Niedlic: 
keit ibred Fußes aus, der jedoch unglüdlicherweife ſchlecht bes 


ſchuht if. 
(Bortfegung folgt.) 





England und die Engländer. 
2. Familienverhältniffe. 
(Shin) 


Auch im England iſt zuweilen die Kiebe lebhaft und für: 
miſch; fogar den Eltern und gefelligen Sitten zum Trotze artet 
fie wohl in Entführung and. In dieſem Galle, um. alle 
Schwierigkeiten zu befeitigen, wendet man fib nah Greaina: 
green, einem Dorfe an der Graͤnze von Schottland, wo einem 
alten Brauch zufolge, eine Schmiebfamilie feit mehreren Gene: 
rationen das Privilegium befigt, diejenigen, melde fih ben 
Ehegeſetzen ihres Landes entziehen wollen, gefeplih zu verbin: 
den; ed bedarfhier weder vorausgehender Verträge, noch Einwilli⸗ 
gung der Eltern und gerichtliher Erfundigung. Man findet fid 
ein, erflärt feinen Willen und wird verbunden. DieSchwierigkeit 
befteht nur darin, dahin zu gelangen. Der Weg von London 
nad Greatna:green ift eine Art von Rennbahn, wo bie Liebenden, 
welche entfliehen und die verfolgenden Wäter und Brüder die 
Säuelligteit ihrer Poftpferde erproben können, Die Erſtern ha⸗ 
ben gewöhnlich einige Stunden voraus; aber Verliebte haben 
nicht immer Luft, zu fahren. Man bält an, um bequemer von 
feinem Gtücd zu plaudern; man macht Entwürfe umd baut Luft: 
ſchloͤſer; man denkt nicht daran die Pferde anzutreiben; ber 
Water, der dur nichts zerftreut wird, und bie Poftillione gut 
besahlt, kommt dem Flüchtigen immer mäber, erreicht fie zuleht, 
fit dem Liebhaber einen Polizeiagenten auf den Hals, von dem 
er fih im der Diegel, um die Langweile des Weged abzukuürzen, 
begleiten läßt, bemädtigt fi feiner Tochter, die er, ohue Er: 
barmen mit ihren Thränen und ihren Bitten, in feinen Wagen 


nimmt und davon eilt, während fein Neifegefährte mit dem Drädchen: 
räuber Bauftfhläge wechfelt. Jeder kehrt nah Haufe zurid und 
in ber Regel wirb aus guten Gründen die Heirath, die in der 
Werlſtatt eines Schmiedes hätte vor fi geben follen, feierlig im 
ber Hauptlirche vollzogen. Nicht felten ſuchen Männer, die der 
hoͤchſten Geſellſchaft angehören, ihre Frauen in den Couliſſen 
ber Schaufpielhäufer und verfeßen fie, unter dem Schutze des 
Titels, dem fie ihnen geben, von der Bühne am den koͤniglichen 
Hof; im Anfang fühle fih bie Strenge der englifhen Sitten 
dadurch ſehr beleidigt, gibt aber endlich doch nad. Einige Fahre 
geregelter Aufführung reihen bin, das Frühere vergeffen zu mas 
den und die Schaufpielerin, nunmehr Marquiſe oder Herzogin, 
vereinigt im ihrem Salon Alles, was der patriziſche Stolz Gra- 
vitätifhes oder die Moral Strenges aufjumweifen dat. Bidwei- 
len auch verführt man bie Fran eined Freundes; diefer fühle 
fi dadurch fehr beleidigt, wie ganz im der Ordnung. Im Frans 
reich würde dieß ein Duell zur Folge haben; bier nur einen Pro: 
zeß. Statt einer Kugel oder eined Degenſtiches, läßt fih der 
Ehemann eine Summe von einigen taufendb Pfund Sterling 
ald Entfhädigung zuerkennen; daffelbe Urtheil befreit ihn von 
feiner Frau, welche ihrem Verführer anbeimfällt und bie öfters 
im ihrer neuen Stellung eine Strenge ber Grundfäbe und Mu— 
fterhaftigteit bed Betragend durchführt, welche ihr früheres Leben 
nicht zu verfprehen ſchienen; auf dieſe Weiſe kommen Moral 
und perföuliches Intereſſe in Uebereinftimmung. 
Die Grauem 

Die Frauen fpielen in der englifhen Gefelfhaft eine unbe: 
deutende Rolle, wiewohl man fie vom Gegentheil zu überzeugen 
bemüht it. Ihre Erziehung müßte fie für eine von ihrer jegi- 
gen ſehr verfhiebnen Stellung befähigen; allein die National- 
fitten legen ihuen ein Joh auf und bie entſchiebenſten Charak— 
tere beugen ſich unter daſſelbe und nehmen jene aniheinende 
Gleihförmigfeit an, wodurch ſich das englifhe Wolt in feinem 
Aeußern auszeichnet. Die Erziehung. der Frauen in England bes 
abfichtige nicht, aus ihnen befondere Weſen zu) bilden, Idole, 
melde, auf ein Piedeſtal geitellt, dazu beſtimmt find, die Blide 
auf fi zu ziehen, Bewunderung zu erregen und Hulbigungen 
zu empfangen. Im Allgemeinen wird die Erziebung mehr im 
Innern der Familien alı in öffentlichen Unftalten geleitet. Leh— 
rer unterrichten im der Geſchichte, der Muſik und dem Zeichnen. 
Eine Gouvernante, im ber Negel eine Schmweizerin, unterweist 
die Zoͤglinge in den Grundfägen ber franzöfiihen Sprade. Ord⸗ 
nung und Hnterwürfigfeit entfpringen aus dem Verhaͤltniſſe, 
worin Eltern und Kinder zu einander ſtehen. Selten ik bie 
mütterlihe Zuneigung von jener Zärtlichkeit begleitet, die man 
allzu häufig in Frantreich findet, Statt Schmeiheleien gewahrt 
man Sorgfalt anf dee einen, Achtung auf der andern Seite, 
und jene bewunderungswürdige Stufenfolge, welche im ber 
politifhen Ordnung bemerkbar it, hat ihren Ausgangspunkt 
im häuslichen Leben. Die Nichtung, welche bie Grauen in ihrer 
Kindheit und Jugend erhalten, macht fie nicht geneigt, im ber 
Welt eine glänzende Rolle zu fpielen, Es ift wahr, im unter 
geordneten Punkten läßt ihre Erziehung Manches zu wünfden 
äbrig; aber diefe Mangelbaftigteit kan im andrer Hiuſicht wies 


der ald eim Vorzug erfcheinen, Die Frauen nehmen keinen An- 
fand, ihren: Pflichten ald Gattinnen und Mütter die Talente 
zum Opfer zu bringen, über welche fie eine zu gefällige Schmei: 
chelei täufchen konute und denen jeht die Vernunft ihr Recht 
angebeihen läßt. Als fehr vortheilhaften Erſatz befigen bie mei: 
ften englifhen Damen eine fehr ausgebreitete Kenntniß der fran: 
söfiihen und italienifen Literatur, umb ohne Pedantismus und 
Affettation wien fie daraus viel Vortheil zu ziehen. Die Brei 
heit, derem die Mädchen in ber Zwiſchenzeit genießen, melde bie 
Periode ihrer Erziehung vom der ihrer Verheirathung trennt, 
ſcheint eine fonderbare Vorbereitung für den Ernft und bie Zu: 
rıldgegogenbeit diefed Zuſtandes. Man fieht fie, von einem 
Diener begleitet, Defuhe mahen, die Magazine durdeilen, 
vor den Buden fi. verweilen, mit den Männern ihrer Be: 
fanntfchaft fih unterwegs in ein Geſpraͤch einlaffen, Spazierritte 
maden; fie unterhalten Korrefpondengen, ohne im mindeften 
Mechenſchaft davon abzulegen; erfcheinen auf Baͤllen ohne ihre 
Mütter und nur vom einer Freundin begleitet, welde fie hin: 
und zuridführt, aber fobald fie in ben Saal getreten iſt, ſich 
nicht weiter um fie befümmert. Diefer Zuftand von Freiheit 
muß fehr feltne oder fehr geringe Machtheile mit fih führen, ba 
er gar feinen Einfluß übt auf die ganz abweichende Lebendorb- 
nung, welche bie verheiratheten Frauen einzuhalten fih genöthigt 
feben, Ju den unbedeutendſten Dingen ihrem Manne unterwor: 
fen, verzichten fie, um biefem zu gefallen, auf alle Vergnügen, 
insbefondere auf den Tanz, ben bie meiften Engländer ihren 
Frauen unterfagen, Selten zeiten fie aus, und nur baum, 
wenn fie von ihrem Gatten begleitet werben. Ohne an der Ein: 
richtung ihres Haushaltes Theil zu nehmen, befchränten fie ſich bar: 
auf, bie Honneurd der Tafel und ihres Salond zu machen, Genüffe 
ber @itelleit, welche die Sitte ihnen vorbehält, Wenn man bie 
Engländerinnen in ihrem Hausweſen beobachtet, fo follte man 
fie ausſchließend damit befhäftigt glauben; allein dem ift wicht 
fo. Sie wiſſen faum bie Namen der von ihrem Manne einge: 
ladeuen Gaͤſte. Was bie Anordnung betrifft, fo. find fie nicht 
beffer unterrichtet ; ihre Männer beftellen Ales. Kür dieſe paflive 
Nichtigkeit entfhädigen fie ſich dadurch, daß fie für ihre Toilette eine 
ziemlich große Ausgabe mahen. Sie haben pradtvolle Equipa: 
gen; von Beit zu Zeit können fie ihre Diamanten in ihren Sa: 
lons, ihre zahlreichen Federn im einer Dpernloge ober bem Ga: 
lazimmer der Königin zur Schau fielen. Zwei- oder dreimal 
bed Jahres machen fie die Honneurs auf dem Bällen ober ben 
Monte, bei einer Gefelliaft, die fie in ihrem Namen verfam: 
meln, Nichts fehlt am ihrem Genuffe, wenn in einem Journal: 
artifel, den fie felbft oder einer ihrer dienſtbefliſſenen Freunde 
verfaßten, ganz London und ganz England bie Heinften Details 
ber Beftlichleiten lieft, die fie gegebem haben. Die Engländerin: 
nen erfüllen nicht jenen Theil ihrer weiblichen Beſtimmung, 
dem man in Franfreich lange Seit jenen feinen Ton verdantte, 
ber allgemeine Bewunderung fand, Sie befchäftigen ſich nicht 
damit, die Gefellihaft zu beherrſchen, ihre Sitten zu beſtimmen 
wad über fie gu waden; vor ihren Micterituhl die jungen Leute 
zu rufen, die ed wagen, bdiefelben gu verlegen; jene Oberauffict 
anszwiben, woburc die Verirrungen des ſchlechten Tons verhutet 


— 


werben. Dieſer Bernacläffigung eines ihrer koſtbarſten Vorrechte 
muß man jenes laisser aller beimeſſen, welches fih in den mei: 
ften Salons, wo außerdem die Elemente der hoͤchſten Seſellſchaft 
fih beifammen finden, fo fehr bemerkbar macht; biefe Rolle Könnte 
diejenigen Frauen, bie nicht mehr durch ihre Schönheit glänzen, trös 
ften; fie würde ihnen großes Gewicht verfhafen und fie in eine 
Achtung feßen, die von Furcht begleitet wäre; in England mie che: 
bem in Franfreih, als ed noch eine Gefellfhaft gab, miürbe 
baburch fih bilden, was man „les vieilles femmes“* nannte, 
ein heilfames und gefürdtetes Forum, beifen Beſchlüſſen ſich 


‚Niemand zu entziehen wagte. Die englifche Literatur verdankt 


ben Frauen eine groß Anzahl von Schriften von audgezeichnetent 
Werthe, befonderd im Fade bed Romand, Die gefelligen Ge: 
wohnbeitenlaffen nur felten ſolche Vereine fi bilden, wo fie ihren 
Geiſt könnten glänzen laffen; fie find daher genöthigt zu fchreis 
ben, und thun es mit einer Anmuth und Feinheit ber Beobadh: 
tung, bie ihren Erzeugniffen einen fehr amziehenden Charakter 
verleiht. @inige unter ihnen, bie man mir dem Namen „blew 
stockings"* (Blau: Strümpfe) belegt, bebanen bag Feld der Wif- 
fenfhaften und entgehen ebenfowenig wie in Franfreih jener 
Art von Anmafung, die man bel esprit nennt und ftetd von 
einer gewiffen Fächerlichfeit begleitet wird. Im Allgemeinen darf 
man die Engländerinnen unter die audgezeihnetften Frauen 
Europa’d zählen. Mit Schönheit verbinden fie bad, was ihr erſt 
Werth verleiht: Ergebung in ihre Pflichten, mannicfaltige Bil: 
dung, einem reichbegabten Geiſt, endlich bie Vereinigung deifen, 
was bad Gluͤck der Familien und den Meiz der Geſellſchaft bildet, 


Napoleon ald Liebender. 


Napoleon ald Verllebter! wird man audenfen: er biefe eberme Im⸗ 
perätorengeftalt, der Mann bed Bablenjahrbunderts, der von feinen Mlul⸗ 


ſchaft, daß fie bei allem Unfgein verliedter 
fo gefunden unb ternfeflen Natur entfpringen fonnte. 


reich, Über den Konſul umb den Imperator theilen und ausfprechen mögen, 
figerti werden fie fin doch fett in bem Urtbeile über Bonaparies 
wunderbare Feldzͤge In Italien einigen, wo ber Welbberr ber Mepusiit 
In einem fo jauberbaften Ganz erſchelnt. Aber von einem neuen Strahz⸗ 
Tenfranyg umgeben fleilt fich der junge Helb jener großen Illabe dar, wenn 
er alt der Mann von Kerzen, ald ber Mann mit einem Herzen 

Liebe in ber Bruft uns emtgegentritt; wenn grot 
Kagssefehl und einer Schlacht, und fogar zroifehen bem Siege unb 
Berichte an den Senat im Parid, noch Zeit finden fehen, um am feine 
angebetete Jofephine bald nur einige fidgptige Zeilen, bald einen aukfährs 
Higen Brief zu ſchreiden, um ihr tauſendmal Im dem zärtlihften Barlauten 
zu fagen: „wie fer er ſich ſehne, frei zu ſeyn vom aller Unruhte, 
allen Geſchaͤften, um jeden feiner Augeublicke bei Ihe zuzubringtu, 
nlchte zu thuu zu baben als fie zu Tieben, und am michts zw bemfen, 
an bad Bär, e6 ihr zu fagen!" 


"Leto de Napolton a Josiphine ete. » Vels. in 8, Paris. i 
1833. Die Aechtheit Diefer Bricft ia Her Bwrifel gefiel, 909 


: 984 


Am 21 Sullus 1796 um act Uhr Morgens befindet ſich ber General 
der Repuptie zu Eafliglione: vlellelcht denft man ſich Ihm beſchaͤftigt, ben 
Entwurf zu einem neuen Mugriff autzuſinnen oder bie Stellungen der 
verſchle denen Megimenter zu beflimmen, Weit gefehlt! Er ſchreibt an 
Sofepbine: „Ich werde biefe Nacht mach Peſchiera geben, nach ben Bes 
Birgen von... nah Werona, und von ba nach Mantua und emblich nach 
Mailand, um mir einen Kup zu holen, weil Du mir verſicherſt, daß Deine 
Küffe noch nicht erfaltet find,” Dann bittet er Iofepbinen nach Brefcia zu 
Tommen, sum ibm bort zu treffen: „Jch bitte Die, fomme mach Brefca; 
ich fende ebem im blefem Augenblicke Murat ab, um Die im biefer Gtabt 
eine Wohnung gu beſtellen. Ich glaube, Du wuͤrdeſt gut thun, am 6 
zu Eaffıno Über Nacht zu bleiten und am 7 mac Brefda zu kommen, 
wo Dig ber yärtligpfie Riebenbe erwartet mn. f. w.“ 

User diefe fo fenrig geliebte Joſephine mimme mit Immer beſenders 
ängfilig baranf Bedacht, bie Bitten ihres Freundes genau gm erfüllen, 
fo daß man faft glauben möchte, bie etwas faumfelige Kreolin habe im 
Diefem Belbjuge weniger Zelt gehabt, als der Ticheglätende General, „In 
biefem Augenblicke gebe Ich mad Verona ab, ſchreibt er am 4% Fruetldor 
aus Breſcia; ich harte gehofft, von Dir einen Brief zu erhalten, was 
mich in eine furchtbare Unruhe verfegt., Du warſt bei meiner Abreiſe 
etwas unwohl; ich bitte Die, laſſe mich mit mehr Im einer folgen Uns 
ruhe, Du batteft mir größere Paͤnttlichteit verfproden, doch Dein Mund 
war wohl damals fehr im Cinverflänbniffe mit Deinem Kergen . ... 
Du, bie von der Natur mit Huld, und Ullen mas gefällt, ausgeftattet 
in, wie fannft Du Den vergeffen, ber Di mit ſolchem Weuer liebt? 
Drei Tage ohne Briefe von Dir! Uns boy babe ih Dir mehrmals 
oeſcrieben? Die Trennung iſt feprecttich, bie Nächte find lang, laugwellig 
mb ſchal: der Tag vergeht elmtönig, Heute, allein gelaffen mit den 
Gebanten, ben Arbeiten, den Schriften, ben Menſchen und Ihren hoch⸗ 
fahrenden Entwürfen, babe ich nicht einmal einige Zeilen von Dir, um 
fie an mein Herz gm drüden .... Dente an mic, lebe für mid, fey 
oft bei Deinem Gellehten und glaube, daß es für ihm nur elu Umgiäc 
siert, das Ihm — es wäre, vom feiner Joſephine nicht mehr 
gellebt zu werten, Tauſend füße, zaͤrtliche, nur für Die beftimmte 
Köfe u. f. wm.” 7 

Wer erinnert. fi nit der furdtbaren Niederlage Burmferd, ber 
mit einem Werlufte bon amtzehntaufenb Gefangenen, fein Abriges Kerr 
verwundet ober getbbtet, keinen andern Ausweg mehr findet, als fi 
nad Mantua zu werfen. Nah einem fo ſchoͤnen Siege fehlt Napoleon 
op Eines — bad Giuct, feine Jofephine zu ſehen. „Mie baten wir 
noch fo beſtaͤndiges und fo großes Gidc, ſchreibt er ihr, Jtalien, Eriaul 
Tyrol find ber Republit gefigert. Dre Raifer muß ein neues Heer ſchaf⸗ 
fen; Artiuerie, Brcenwägen, Bepäde, Alles ift genommen, In weni 
gen Tagen werben wir ums feben, Dieß iſt der ſabeſte 
Robn meiner Anftrengungen unb Sorgen. Tauſend glähende 
amd Tirbevolle Käffe, Der gleiche Bebante findet ſich in fünf auf eins 
ander folgenden Briefen ausgeſprochen. Doc als ber fieggefrönte Feld⸗ 
berr nach Mailand eilt, um das geliebte Weis im feine Arme zu fapließen, 
finder er fie dort mit mehr, Man fann wicht umbin, ben Schmer; 
Diefer granfamen Taͤuſchung Napoleons zu ihellen. Daber and ber Ans 
Hang von Klage und Vorwurf, ber in einigem diefer fo rtlichen Briefe 
hberrſcheud word: „Mailand, am 7 Brimalre, Fahr VII. — Ip komme 
ya Mailand am, Ich fiärge im Deine Uppartements; ich babe Mes vers 
kaffen, um Dip zu fehen, um Dig in meine Urme zu fließen — und 
Du warft nit da. Du buraziehft mit Weftiichteiten bie Eräbte, Du 
entferuft Dig von mir, wenn ich anfomme; Du fümmerft Dig nit 
mehr am Deinen theuern Napoleon, Cine Zaune Meß Die Ihm Tleben, 
bie Umbeflänbigteit macht ihn Dir glelgygältig m. ſ. w.“ — Um folgenden 
Morgen erhält Napoleon einen Kourler; ah, abermals feinen Brief von 

nun ergreift er nochmals bie Weder, um diefelden Magen zu 
wiederholen, aber doch flets von all Liebevoller Zaͤrtlichteit befangen, 
wm Ihr eine Schuld beizumeſſen. „Dich allein zu heben, ſchrelbt er Ihr 
im einem andern Briefe, Di glücdlich zu machen, mipts zu thun, was 
Dir zumwiber fegn tönnte, Dieß bie Befllimmung unb ber Zwect meines 
Zebents. Sey oiderlih, mache mir Keine Wortofrfe, mimm feinen Wntbeil 
au bem ®tüde Defien, ber nur von Deinem Reben lebt, ber kein Ver⸗ 
ondgen und feine Bidcjeri 


Dir eine Liebe forbere, bie ber meinem glei, fo habe Ih Unrecht: 
fan ich wollen, daß Spigen fo ſchwer wiegen, ald Bold? wm, f a 
(ESqlus folgt.) 





Vermifhte Nachrichten. 

In Mabrad und anf ber ganzen Küfte von Roromandel legt man 
bie Grundlage zu Gebäuden im fandigem Boden, auf eine gam eigene 
Urt, durch bie man bie Anwendung von Pfählen vermeider, die in turger 
Belt dur bie weißen Ameiſen ober Termiten gerfiört werden wärben, 
was motbiwendig ben Einſfturz bes Gebäudes zur Folge haben müßte, 
Man gebt dabei auf folgende Welfe zu Werte: Zuerft ordot man dem 
Boben, wo dad Fundament gelegt werben ſoll, fo tief aus, als es feine 
beweglige Natur erlaubt, und ebntt ben Grund der Bertiefung. Dann 
beginnt man mit der Erbauung hohler Säulen, einer Art Brummen aus 
Badfteinen ober Töpferichm. die erflerm von vier Ümß, bie andern von 
drei Buß innerm Durgmefier. Um eine folge Saͤule gu errichten, tegt 
man auf bem geebneten Boden der Ausgrabung eine Freisrande Piattform 
von Holz und vom der Größe bes Durchmeſſers ber Gäufe, uud auf fie 
werben fobann im Kreiſe Baciſtelne aufgefegt und mit einem ſehr bünnen 
Kaltmdrtel gemauert. Diefe Saciſteine find gefrämmt und von ziwelerieh 
Grbör; bie eimen zur Innern YMusmauerung ber Röhre baden 7 Zoll 
Ränge und find vom der gewoͤhnlichen Dide und Breite der Badteine; die 
andern, bie zur dußern Werfieldung bienem, find länger, Sat bie fo 
aufgemanerte Möbre reine gewiſſe Hoͤhe erreicht, fo ummindet man fie 
von oben Bid unten mit mehrern Lagern von Gtrobfeilen, bie fplralfdrs 
mig außen um bie Saͤule befeftigt werden, IM Dieß gefihehen, fo fteigt 
ein Arbelter in ben Brunnen mit einem Korbe hinab, und gräßt mit 
feinen Händen, ober may Beſchaffenhelt des Bodens, mit einer Schaufel 
den Sand forvohl in ber Möpre, als unter ber Plattform auf und läßt 
ibn In feinem Korbe sieben, Bel dieſer Arbeit muß man Mat 
haben, fo gleichmäßig als ch unter ber Plattform auszugraben, damit 
ber Epfinder nicht feine fenfrechte Haltung verliert umb fi fo gerabe als 
mbollch einfentt, Co wird fortgefabren, Bis die Röhre ganz eingefentt 
und man auf feſten Grund geflogen iſt; ift dazu bie Möpre nicht lang 
arnug, fo wird anf Ihrem Rande wieder aufgefept, unb ruht fie enblich 
anf ſicherm Boben, fo fällt man fie mit Badjteinträmmern, Steinen, 
Kiefeln ober Ried aus, und ſucht Mies fo feſt als möglich aufjufegen, 
Dann werben neben einer folden Möbre wieder andere gebaut, und auf 
gleiche Weife aubgefänt, bis man eine fefte und dauerhafte Dberfidpe 
grtvonnen bat, auf der ımam bad Gemaͤuer beginnen kann. Die Säulen 
von Tbpferarbeit werden eben fo gebant wie bie von Bartfteinen, aber 
die Lager aus Cylindern vom gebranntem Rehm errichtet, die 5 Zoll Dicke 
umb 6 Zol Hbhe baten, Mit Iegterm baut man, wo man mit mehr 
als 5 Fuß in be Ziefe zu geben bat, mit Badteinen aber bant man 
Schachte von 12 bi6 15 Fuß Durchmeſſer im beträdhttiger Tiefe. Die 
Arbeiter, bie biefe Bruunen banen, gebbrem einer eigenen berumftreifenben 
Kafte am, und werden von den Enaläudern Bruumengräber (Well sinkers) 
genannt. Diefe Hinhus befinden fin in den Schachten faft gan; madt, 


und ſetzen ibee Arbeit fort, auch wenn ſich Waſſer einftet unb Immer 


höher flelgt; baun fiebt man fie oft betraͤchtlich lang untertauchen umb 
ihre Untgrabungen unter dem Waffer fortfegen, Woute man das Waffer 
antpumpen, fo twirben, abgefeben vom ben arbfern Koſten, bie einge 
mauerten Eyfinder durch das ablaufende Waſſer bedeutend am ihrer Beftig« 
teilt verlieren und ber blnne Mörtel barumter leiten, Die Arven im 
Tegtern Fall iſt fo Hefapwerlich, baß die Mrbeiter ſich fortwährend abıbfen 
möfen. Herr Brummel hat bei dem Themferau mit feinem Tburme won 
Bußeifen, der dazu diente im die Balerte pinabyufteigen, ein adnliche⸗ 


Berfahren beobachtet. r 


ueften Machrichten, bie von ber Erpebition Rauders in Euglanb 
— fin, an daß biefer unternebmenbe Reifende auf einem ber 
Dampfboote aus dem Innern von Afrıta nam Fernando Po zutädgrichrt ift. 
Er batte zehn Tonnen Eifenbein an Borb, bie er um eime Kteinigfelt er: 
bandeit hatte. Das andere Dampfboot lag moc Im Wigerfluffe vor Unter. 
Rander war ſeht frank, mad viele von ber Gaiffsmannfgaft follen alt ein 


jateit genießt, als die Deinige, Wenn ich von | Opfer bes mörberifgen Klima's gefallen ſeyn. 


Müängen, in br Kiterarifops Urtimifhen Uinftalt der I. @, Eostafgen Bugbanbiung. 
Werantwertilger Redakteur Dr. Rautenbager 
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Englaud und die Engländer. 
5. Eigenthumsverpältniffe. 


Die auffallende Ungleichheit bei Vertheilung des Eigenthums 
in England vermag allein den erftaunlichen Reichthum ber Ein: 
zelnen zu erklären. Aus dem Medte der Erftgeburt, wonach 
dem Aelteſten fat dad ganze Vermögen ber Familie zufällt, ent: 
wicelt fih, im Verlaufe mehrerer Generationen, die Unhänfung 
alles Grundeigenthums in wenigen Händen, Die Ausgleichung, 
welche die Verſchwendung der Einen bewirken könnte, die Han: 
delsunfälle und andere Umſtaͤnde, moburd” ber gefellichaftliche 
Vermoͤgenszuſtand der Andern einen Wechfel erfährt, Tonnen bei 
den meiften vornehmen Familien (don darum nicht ftatt finden, 
weil Mejorate und Cinfegung von Nacherben die Grundlage 
des Befipes bilden und die Erhaltung der Reichthümer fiber: 
ftellen. Diefes Spftem der Ungleichheit muß Vorteile mit ſich 
führen, welche bie Nachtheile wieder aufwiegen, bie eine bloß ober: 
flählibe Betrachtung auffindet; bemn bie Woblhabenheit ift bier 
allgemein. Die Ausnahmen, welche man bemerkt, find beiWeitem 
nicht fo zablreih als in jenen Ländern, mo ein Spftem ganz 
gleiher Vertbeilung des Eigenthums eingeführt if. Während 
mittelft der Hilfdquellen, melde eine mannichfaltige Induftrie 
den vom väterlihen Befige ausgefsloffenen Kindern barbietet, 
diefe eine vortheilhafte Stellung ſich verfhaffen, erhalten die 
älteften den Glan; und vermehren dem] Kredit ihres Hauſes, 
beftimmen die Verwendung ihres Reichthumes, oft weniger mad 
ihrem Willen, ald nah der Meinung und den unwiderſtehlichen 
Gewohnheiten, und finden fi falt mit ben Defonomen und den 
Mertheilern ihres Vermögens in gleichem Falle. Ein großer 
Aufwand in ihrem Hausmwefen, in koftbaren Vergnügungen, in 
der Unterhaltung ihrer Ländereien, in der Sorgfalt die fie dem 
Ackerbau widmen, mürbe die Anbäufung ihrer Kapitalien bin: 
dern, felbft dann, wenn die Nothwendigkeit, um hohe Summen 
die Stimmen zu erfaufen, wodurch fie fih oder ihren Verwand— 
ten im Parlamente Sige verfhaffen, und fo einen Einfluß zu be: 
figen, wonach fle fehr traten, ben Umlauf ihres Vermögens 
nicht bewirken würde. Die Summen, bie es fie bei dieſer Ge: 
legenheit koſtet, erſchoͤpfen den zurucdgelegten Meihthum und 
machen fogar noch Vorſchuͤſſe auf den kunftigen nothwendig. Wi: 
ein die Wirkung bievom iſt auch fehr bedeutend, und bei dem 
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den ein berihmter Name auf eime babei betbeiligte oder erfennts 
liche Alientele ausuͤbt, von hoher Wichtigkeit. 

Der Handel, bie Verwendung bei den Kolonien für bie 
mittleren Klaſſen — für bie großen Familien die militärifhen 
Stellen, die Marine, die firdlihen Würden und bie reihen 
Vorteile, die damit verknuͤpft find und worüber die Familien 
verfügen , dienen al® ein Handelszweig, ald neue Gluͤckszuter, 
um bie finfenden gu heben, und die Wirfungen ber Ungleichheit 
bei der Vertheilung wieder auszugleichen. Hieraus entipringt 
eine glängende Lage bei den Häuptern ber Familie, welde auch 
für die übrigen Mitglieder derfelben nicht ohne Gewinn bleibt, 
und für bad ganze Land etwas Geregeltes, das Zeichen wirklichen 
MWohlftanded. Mas das relative Wohlbefinden der Stände und 
Individuen betrifft, fo befigt England, einige Ausnahmen ab: 
gerechnet, vor allen, felbit den beguͤnſtigtſten Ländern der Erbe 
einen Vorzug. Kein einziges derſelben Könnte in gleihem Grabe 
eine unter alle Glieder des Staatslörperd vertheilte Wohlhaben: 
heit nachweiſen: ein Reſultat der eigenthämlihen Vertheilungs⸗ 
art des Vermoͤgens. Wurde man nur bie Meichtyämer einiger 
MWenigen, deren Unermeßlichkeit für cine große Anzahl von Men- 
ſchen abfolnte Armuth herbeiführen zu müffen ſcheint, in Betracht 
ziehen, fo duͤrfte es freilich ſchwer halten, die fefundären Urſachen 
dieſes allgemeinen Wohlſtandes aufjufinden. Wie viele Familien 
fönnten reihlih von den Schäßen manches Herzogs und Mar: 
quis leben, deren Einkommen fib auf a, 6 und 8 Millionen 
Franten beläuft ? Eine Mafle von Privaten würde man ald arm 
detrachten, wenn ihre Renten nicht auf 150 bis 200,000 Erf. 
ftiegen. London, die Eitp aufgenommen, fit dad Eigentbum 
von etwa 72 Verfonen, auf deren Grund und Boden Käufer, 
ganze Quartiere entitanden find, unter der Bedingung einer 
Mente, welde ben Ertrag bes Bobend mehrere Mal überfteigt, 
und des Heimfalled der Gebäude nah Abfluß einer beftimmten 
Beit. Manche befisen auf biefe Urt 2 bis 5000, Andere 3 bie 
6000 Käufer. 

Diefe Art von Eigenthum erftredt fih faſt über alle Stäbte, 
die im Wachſen begriffen find; fo gebört 4. B. Devonport, mit 
einer Einwohnerzahl von 40,000 Seelen, einem einzigen Figen: 
tbümer. Es ift dieß eine unerihöpflihe Quelle des Reichthums 
für dieſe Befiger, Nebit diefen unermeßlichen Beſitzungen bei 
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Privaten gibt ed auch berem bei Korparationen, die nicht weni: 
ger beträctlih find. Die Univerfitäten Cambridge und Orford 
baben, eine jede, mehrere Millionen Menten in Srundftdden. 
Die Korporationen von London und jene ber größeren Stäbte 
befigen an Häufern, Grundfiäden und öffentlihen Fonds unbe: 
rehenbare Summen. Diefer Reichthum, in Bezug auf feine 
Vermehrung ziemlih gut verwalter, im Bezug auf feine Der: 
wendung ziemlich (hisht, kommt dem allgemeinen Wohlſtande 
nur infofern zu Starten, ald es bie Laune Derer, bie ihn verwals 
ten, und bie Bedingungen, welche über feine Vertheilung beftim: 
men, zulaffen. Bis zu diefer Stunde hat fi die englifhe Nation, 
zum Theil von einer inftinftmäßigen GSewohnheit beftimmt, dieſem 
Buftande der Dinge bequemt. Man will es bereden, die Vernunft 
oder vielmehr bad Maifonniren darüber zu Mathe zu ziehen und 
Veränderungen herbeizuführen, die eine gleichere Vertpeilung bee 
Eigenthums mit fih bräcdten. Der Mei; ift ſehr verfuͤhreriſch; 
die Gemütber bes Volkes muͤſſen fih durch alle Betrachtungen, bie 
diefem neuen Spfteme zur Stuͤtze dienen, ſeht angelodt fühlen; 
fo viele find bei diefer Eroberung intereffirt! fie verfpricht fo reiche 
Beute, deren Anlodung man nicht widerftehen kann! Iſt aber 
einmal das Werk begonnen, fo find die Folgen davon unaufhaltbar. 
Die gefellfhaftlide Ordnung, fo, wie fie jetzt beſteht, wirb ver: 
ſchwinden; was dann erfolgen wird, vermag Niemand zu ermeſſen. 
Wer fann den Umfang der Opfer erwägen, um deren, Preis man 
fie wirb erfaufen mülen? Dieſe unermeßlichen Güter feinen, 
um fie verwalten und ihren Ertrag wieder in Umlauf feßen zu 
können, ungeheure Mnitalten und Mittel zu erfordern, die mit 
ben Sitten unferd Zeitalter nicht mehr im Einklange fteben. 
In der That würde der Beflger einer Mevenue von 4,000,000 
Eranfen etwa vierzig Bebiente in feinen Vorzimmern, hundert 
Pferde in feinen Ställen, eine koſtſpielige Tafel und vollftändiges 
Jagdzeug unterhalten, fo ſchiene er damit die dem Luxus durch 
unfee gefelligen Eitten vorgezeihneten Schranken erreiht zu 
haben. Ein kleiner Theil eines ſolchen Vermögens würde aus: 
reihen, bie Koften, wie groß fie auch immer ſeyn möhten, zu 
beten; aber ber Geſchmack an Verbefferungen nimmt einen an: 
bern Theil hinweg; man baut neue Straßen und Kanale; man 
errichter Paläfte und Schloͤſſer; man überläßt fih ber koſt⸗ 
fpieligen Wuth der Neuerung und Vervolllommmung; man 
wil fi, feinen Verwandten und Kreaturen einen Sig im Parla: 
mente verfhaffen und zu dieſem Zwecke verfhiwendet man 40 — 
50,000 Pf. St. Man will wohlbewachte Fändereien haben und 
bezahle 430 Menfhen fir die Hege des Wildes. Um das läftige 
Mitführen einer zahlreihen Dienerfhaft zu vermeiden, unter: 
hält man eine auf jedem Scloffe, obgleih man oft nur wenige 
Tage im Jahr dort zubringt. Eine Anordnung, die der gute 
Ton erfordert, eine Verfhwendung, womit man die Idee von 
Größe und Wilrde verknüpft, tbun dasliebrige, Auf diefe Weile 
Bienen bie großen Gutermaſſen in England dazu, Woblftand 
in allen Klaſſen der Gefellfchaft zu verbreiten, 


(Fertfeyung folgt) 





Der Golf von Mexiko. 
(Bortfegung.) 


Eiferfuht and Spielwuth find bie herrſchenden Leibenfdaften 
ber Männer, Es gibt im der Stabt viele Spiel: oder vielmehr 
Balldäufer, wo jeden Abend und die ganze Naht hindurch Män- 
ner von allen Farben und Ständen fih zufammenfinden; das 
Gold rollt auf ben Tafeln, und der Mechen des Bankiers fharrt 
ed in Haufen zuſammen. eben Sonnabend trägt: der Neger 
den Verbienft der ganzen Woche bierber; er wirft bie Piafter, 
oder auch wohl Dublonen, bie er im Schweiß feined Angeſichtes 
verdiente, auf die Tafel, verliert fie mit unerfhütterliher Kalt: 
blütigfeit umd verläßt das Haus mit der größten Gemuͤthéruhe. 
Der Aublid des Treibend in biefen Spielbäufern macht bei weis 
tem nicht ben wiberwärtigen Cindru wie z. B. in Frankreich; 
um den Tiſch herum berrikt das tieffte Schweigen; man hört 
nichts als bad Waffeln ber Kugel, alle Augenblide die Worte: 
„Rouge‘’ oder „Noire,“ und dann dad Geraͤuſch der Rechen und ber 
sufammengefcharrten Dublonen; allein aufden Zügen ber von grellem 
Lampenlicht beleuchteten ſchwarzen, weißen, tupfer: oder olivenfar- 
bigen Sefihter läßt ſich wicht der Ausdrud jener dumpfen Ver: 
zweiflung wahrnehmen, wie man ihn am ähnlichen Orten in 
Paris ſieht. Die Geſichtszüge verzerren fih nicht, wenn eine 
Nummer andgerufen wird; nur Gier nah Gewinn fpiegelt fi 
auf ihnen, nie jene Niedergeſchlagenheit ber Merzweiflung, bie 
gewöhnlich der Vorbote des Selbſtmordes. Liferfuht und Gold- 
durſt befleden indeß fait jede Naht die Straßen ber Stadt 
mit Blur, und felten bricht ein Morgen an, wo nicht irgend ein 
Leichnam Zeugniß gäbe von der Unfirtlichfeit der Einwohner und 
der entfeglihen Sorglofigkeit der Polizei. Die Dolchſtoͤße find 
bier fehr gewöhnlich, und es gibt fogar Lente, bie ein Gemerbe 
daraus maden; man miethet fie, fo zu fagen, um ben Preis vom 
einem Piafter bis zu eiuer Dublone, je mad ber Tiefe der 
Wunde, die man feinem Feinde beigebradt wuͤnſcht; für eine 
Dublone ift der Stoß tödtlih. Ganz unbegreiflich ift die Gleich⸗ 
gültigkeit, mit der die Worubergebenden, wenn fie auf dem Trot⸗ 
toir einen blutenden Leichnam finden, ihn umkehren und feine 
Wunde unterfuhen; ift die tödtlihe Stelle gut getroffen, ber 
Stich rein und tief, fo fagen fie kaltblütig: „Es bien‘* (es iſt 
gut) und geben weiter. Die Polizei fcheint durch ihre Machläf 
figteit diefe Verbroben zu begünftigen, und die Gelege unter 
fihgen fie fogar gewißermaßen. Wenn das Geſchrei: „Mord, 
Mörber!” ſich in einer Straße hören läßt, fo eilt Jeder feine 
Thüre zu fließen und fih zu Haufe zu halten; fein Mens 
läßt fih fehen, denn ber Eigenthümer, vor deffen Wohnung der 
Ermorbdete niederfält, muß, wenn feine Thür offen ftand, eine 
Geldbuße erlegen. Uebrigens find diefe Meuchelmoͤrder hoͤchſt 
feiger Natur und ergreifen beim geringften Widerftande die Flucht. 

In Havannah und der ganzen Umgegend findet fih ein Ju⸗ 
fett, das die Einwohner Eucuflo nennen; ed Kt von der Größe 
eines Maitäfers, dos viel flacher und länger, hält aber, ebenfo 
wie biefer, des Abends feinen Ausflug. Sein Körper it in zwei 
Theile getbeilt, und eim wenig oberhalb der Nugen hat es zwei, 
Zinfengläferm ähnliche Punkte, die, wenn fih das Infekt im ru⸗ 
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hendem Buftande befindet, blaßgelb und trüb mie ein Opal aud: 
fehen, aber plöglih leuchten und ein lebhaftes bläulichtes Licht 
ausftrablen, wenn es fid im Bewegung feht. Die Frauen 
verbinden mit biefem Juſekt gewiſſe abergläubifche Braͤuche; 
die Mädtten z. B., mit denen wir im zärtlihen Verhaͤltniſſen 
fanden, machten uns vom biefen Käfern einige zum Geſchent 
und empfahlen ung, bei dem Licht, bad fie verbreiteten, unfre 
Briefe zu fhreiten, da ihr Phosphorglanz die geheime Kraft 
befige, bie Liebenden zu befhägen. Einige Frauen befeftigen fie 
in Form von Guirlanden an dem Saum ihrer Möde, was eine 
hoͤchſt malerifhe Wirkung beruocbringt, Der Phosphorglanz er: 
liſcht mit dem Leben bed Inſektes. 


Der Boden ber Inſel Cuba iſt von außerordentlicher Frucht: 
barkeit; es genügt, ihm nur ein wenig anfzulodern, um die 
Förtlihften Früchte und bie herrlichſten Gewaͤchſe zu erhalten. 
Die Vegetation treibt ungemein fuel und Zucker unb Kaffee 
gibt es im Ueberfluß. Ohne die furctbaren Krankheiten, die fie 
entvöltern, wäre biefe Juſel eim irbifhes Paradies; indeß gibt 
ed im Innern bo einige Gegenden, wo bie Leute einer bauer: 
haften Gefundheit genießen und fehr alt werben, 


Die Bevoͤllerung befteht aus Weißen, Mulatten und Ne: 
gern; Freien und Sklaven, Obſchon bie Zahl dieſer letztern ſehr 
bedeutend. ift, fo hat ed doch keineswegs das Anfehen, ald dürfte 
bier der Geiſt ber Empörung bie bintigen Gräuelthaten von St. 
Domingo wiederholen; auch laftet dad Sklavenjoch in dem fpani- 
(hen Beſihungen nicht fo dridend ald in den franzöflihen Kolo: 
nien. Ein mit feinem Herrn unsufriedener Neger kann ſich 
gegen eine nicht hohe Summe von einem andern Faufen laffen 
und bie Behörden bes Landes erleichtern auf alle nur mögliche 
Weiſe den Losfauf der Neger durch fi felbft. Nur dem von 
ber Küfte von Afrifa neu angelommenen Negern kommt dad Joch 
umerträglih vor, und in dieſer Hinfiht waren wir Zeuge eines 
außerorbentlihen Beiſpiels vom Entſchloſſendeit und Freibeitd: 
liebe, Herr Belot hatte eine junge fhöne, vor kurzem erft von 
ber Küfte von Guinea gekommene Megerin gekauft; dieſes Mäd: 
Sen, das Äh immer fern von dem übrigen Negern bielt, ver: 
richtete feine Arbeit pünktlich umd gab fi unfäglie Mühe bie 
fpanifhe Sprache zu lernen. Als fie es fo meit gebracht hatte, 
ſich fo ziemlich geläufig ausdrüden zu Finnen, ſuchte fie ihren 
Herren auf, ſtellte fi mit theatralifhem Unftand vor ihn umd 
ſprach: „Ih bin die Tochter eines Fuͤrſten, ich war beitimmt 
über meinen Stamm zu herrſchen; die Weißen haben mich ge: 
raubt, im Ketten geworfen und im diefed Land geſchleppt. Jeht 
bin ich deine Sklabin, aber ih bin viel zu hoch gefiunt, um es 
ferner ſeyn zu Fönnen, Nur um die fagen zu Fönnen, welches 
Blut in meinen Adern fließt, Habe ich mich nicht ſchon friiher 
getödter,” — Kaum hatte fie diefe Worte geſprochen, ale fie ſich 
die Kehle abſchnitt. — In den Gebirgen der Infel haufen noch einige 
Abtömmlinge der erften Koloniften; ein roher und faft wilder Men: 
ſchenſchlag, der nod alle Sitten feiner Vorfahren unter fidy erhalten 
dat und feine Neger nicht anders als mit dem Stod oder der 
Veitiche beherrſcht. Diefer Gramm dat eine ganz eigenthümlice 
Pnpflognomie; feine Züge Haben etwas Ungeſchlachtes und Wildes 


und einige von ihnen gehen noch fo wie bie Gefährten von Fer 
dinand Cortes ‚gefleidet. 

Diefe herrliche, reihe Juſel wird zuweilen von Orkanen und 
heftigen Windftößen verheert, die vom noͤrblichen Amerila her 
ablommen und auf ihrem Zug nah ber Küfte von Columbien 
Alles vermüften, mas fie auf ihrem Wege treffen. Käufer wer 
den umgeftärzt, Bäume entwurzelt, der Boben aufgemühlt und 
felbft die auf ber Rhede vor Anfer liegenden Ehiffe find hoͤchſt 
gefährbet. 

Bevor wir dieſe Juſel veriaffen, wollen mir noch einen 
Blit auf ihren politiihen Zuftend und ihre Verbindungen mit 
dem Mutterland: werfen, Die Oberberrihaft Spaniens über 
biefe Kolonie, die gegenwärtig ihre eigene Verwaltung bat, be- 
ſteht, fo zu fagen, nur noch dem Namen mad; doch bezieht das 
Mutterland neh immer bedeutende Summen. Die Juſel erhält 
ale Truppen, bie von Spanien aus bingeiendet werden, um 
die Häfen zu vertheidigen nnd bie Gewalt der Megierung auf- 
reht zu halten, auf ihre Koften, und zahlt überbieß 45 Millies 
nen für den Unterhalt der zum Schutz ihres Handels beftimms 
ten Marine — eine armfelige Marine, die den Ruhm der fpanis 
fen Flagge aufrecht halten follte und bie chemals dieſe Meere 
beherrfchte, jest aber fait bis auf Nichts herabgeſunken tft: eiw 
baufäliges Kriegsſchiff, einige Fregatten und Korvetten, bie 
kaum fechaltig find, bilden diefe Secmacht. Die Löfung der letz⸗ 
ten Bande, durch die diefe Kolonie an Spanien gefnüpft if, 
wird unvermeidlih, wenn bie Regierung auf ihrer verkehrten 
Pelitit beharrt. Schon feit lange fordert die Inſel freien Ver— 
fehr mit Peru und Meriko, der für fie eine Lebendbedingung 
ift, denn ihr Verfall bricht, wenn man noch länger mit biefer 
Bewilligung zaubert, ſchnell herein, und der Hof von Mabrib, 
taub gegen alle Bernunftgründe, befteht daranf, bie neuen unab⸗ 
bängigen Staaten von Amerifa als Diebellen zu betrachten, bie 
man züchtigen muͤſſe. Es it Dieß ein Eigenſiun, dem aͤhn⸗ 
lih, der Norbamerifa von England trennte, und ſehr wahr: 
fheinlih werden bie gleihen Mißgriffe auch bier bie gleichen 
Folgen haben. Spanien wird in feiner Werblendung vergebens 
drohen, denn das Jutereffe der Völker ſpricht bier zu laut und 
die Macht des Mutterftaates ift zu fern und zu ſchwach. 

(Fortfegung folgt.) 


Napoleon als Liebender. 
Echuß.) 

Sollte man wicht aus biefen und dhalichen zaͤrtlichen Worwärfen fapt 
der Wermutbung Raum geben, daß Joſephine keineswegs fo innig Tiebte, 
als fie geliebt wurde? Der Herausgeber der Briefe ſcheint dagegen dieſe 
toftbaren Urtunden, ohne bie im der Entwidlungdgefpichte ber größtem 
Seele diefed Taprbunderts eine weſentliche Rice geblieben ſeyn wiirde, 
nur beßhalb der Welt mitgerheilt zu haben, um die Innige Ergehenpeit 
diefer feltenen Fran am den großen Mann zu bewelſen, ber fein Geſchlet 
mit dem ibrigen verfnäpit hatte, umb um einige ſchiefe Andeutuugen 
in dem Gedenthuche von &t. Helena zu widerlegen. Und deunoch hatte 
damals Bonaparte einen Mebenbuhler bei Jofepbinen, einen Mebenbubler, 
der in des Geutrals Abweſenhtit bei ihr ſchllef, und mit bem er fogar, 
wenn man fo fagen darf, mac feiner Raͤctehr fein Bert theilen mußte 
Es wird einmal im Defen Briefen auf biefem Nebenbuhler angefpielt, und 
fo nachſichtig finden wir Napoleon, dab er biejem Nebendahler, Im einem 
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Brief, feinen Thell von dem vlelbeſprochenen taufend Küffen ſchiat. „Eine 
Mition Käffe, fareibt er, und ſelbſt au FBortumd, trog feiner 
Berrumtbeit.” Diefer Fortume bätte doch mwenigftens im ber Vorrede 
des Herausgebers einige Zeilen verdient, während das ganze Werbältniß 
zwiſchen ihm und Joſephinen kaum in einigen Zellen einer Note bes 
rührt toird. Sluͤctlicherweiſe erbalten wir darüber nähere Andeutungen 
in dem dritten, noch unter ber Preffe befindlichen Thelle ber „Dentwärs 
diatelten eines Sechiafaͤrigen“ — des Kern Arnault — die fo reich 
am Intereffanten Mitibeilungen find, wo man bie ganze Geſchichte des 
Bortuns aufgebedt findet. Es war im demfelben itatienifgen Feldzuge, 
wo Kerr Arnault zu Dalland, im Salon des Generals, feine Betaunt⸗ 
Maſt machte. 

„BE ich vor dem Diner, beißt es In dem erwähnten Deutwuͤrbigtelten, 
In ben Salon purlichtehrte, fand ich ihn wieder beubltert. Sch traf Madame 
Bonaparte uud Madame Bertbler, fammt jener liebenswärdiaem Pan: 
lette, bie bamald eben fo ungeduldig war, Madame Lerierc zu werden, 
als fie es fpäter war, Fuͤrſtin Borgheſe zu ſeyn. Ganz nahe bei Mas 
dame Bonaparte, auf demfelden Ranape, faß Fortume, zwiſchen ihr 
and ihrem Sohnt. Der hochbegunſtigte Liebling war aus Paris gefom: 
men, Die Riebe, bie Joſcphine für Ihm beate, war burd bie Krennung 
teimedwegs vermindert worden, und diefe Ziebe, bie fie fogar bifentlich 
an den Tag zu legen nicht ſcheute, war boͤchſt zArılly. MWerzeiben wir 
eb Ihr, und feyen wir nicht weniger nachſichtig gegen biefe Leibenſchaft, 
als ihr Gemabl, „Sie feben diefen haͤßllchen Köder da, fagte der General 
za mir, es Ift mel Nebtubuhler. Er war fon Im Befig des Bettes 
von Madame, als ich fie helrathete. JIch wollte ihm barans verdrängen. 
Bergebliche Maͤhel Man erflärte mir, ich muͤſſe milch entſchließen, 
anderswo zu ſchlafen, oder das Lager mit ibm zu theilen. Es wurmte 
mich freilich genug; allein Gier mußte zugegriffen ober bie Hand davon 


gelaffen werben, Ich ergab mich in mein Loos, Der Liebling war 
—— uaqchalebig als id, Ich trage dad. Dentyelhen davon an biefem 
Ad 


„Wielleicht mdchte der Refer gern wiffen, was dieſem Fortune einen 
Anſpruch auf eine fo audgezeihmete Begünfligung gab? Bortune war 
meber ſchoͤn, noch gut, nech Tiebendwärbig, Cr hatte kurze Füße, einen 
langen Leib und mar .weniger gelb, als rorbbaarig; biefer Klaͤffer mit 
ber Wieſelſchnauze erinnerte an feine Abkunft nur durch das ſchwarze 
Geist und dem Kortzieherſchwelf. Er hatte keineswegs mit ben Jahren 
gebalten, was er In felher Jugend verfproden Datte; allein Tofepbine 
mb ihre Rinder liehten ihn mur um fo mehr, als eim gang beſonderer 
Umſland ihnen das rothhaarige Geſchoͤpf nur noch theurer machte. 

„Zu gleicher Zeit mit ihrem erſten Gemahle, ben General Beauhar⸗ 
mals, verhaftet, ſchmachtete Joſephine Im Gefängniß, und befand fig in um 
fo größerer Unrube, als fie durchaus nit wußte, was Außen vorging. 
Endlich hatten Ihre Kinder bie Erlaubniß erbalten, vom ibrer Goubernaute 
Begleltet, fie in der Gefängnibfangiei zu ſprechen. Auein wie follte man 
ſich verfiändigen, der Gefaͤugnißwaͤrter war bei allen Unterrebungen zur 
seoen. Da Fortund flets dabei war und ibm ber Eintritt nicht vers 
weigert wurde, fo fam die Bouvernante auf den Einfall, ben Hund mit 
einem ſchoͤnen neuen Kaldvande zu fapmücen und darunter ein Briefen 
zu verfieden, das entblelt, was man feiner Herrin nicht fagen konnte, 
Soſephint, ber ed nicht am Scharfollct fehlte, errieth ſogleich was man 
wolle, und antwortete auf demſelben Wege burch ein Bier. So flellte 
fig zwiſchen Ihr und ihren Freunben, unter den Mugen des Gefdänanip: 
wärters, ein Britfwechſel ber, durch den fie erfubr, weile Schritte man 
für fie that, um fie zu reiten, wodurch Ihre Muth int wenig aufge: 
richtet wurde, Die Famifie fonnte dem Hunde bie durch feine Vermitt⸗ 
lung geleiteten Dienfle ntopt genug danten, und er wurde für die Mutter, 
wie für die Kinder, ein Gegenland ber Berabrterung, bie ſich ber General 

allen loſſen mußte. Dirfe Wergbiterung dauerte big zum Tode Fortu⸗ 
nes, ber auf eine bbchſt tragifge Art fein Beben verlor, Der Guͤnftling 
war, wie ſich von felbnl verficht, bbaſt anmaßend geworden: er bebeilte 
und 68 Jedermann, felon bie Hunde, Weniger Hbflinge als die Diem: 
ſchen tießen es ihm die Hunde nicht immer ungefiraft hıngeben. Gines 
Abends begegnete er in dein Garten von Montbello einem Hofhund, ber 
zwar einem BeMenten bes Hauſes gebbrte, aber dennoch ſich eben fo gut 


Münwen, in ber Kizerarifay » Wrsifikfepen U 
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bäntte, wie ber Hund bed Herru. Es war ber Hund des Koches; Im 
feben, auf ihm Iodgeben und von hinten ins Bein Seifen, war für Bor: 
tunc das Wert eines Nugenbliched; ber Hund des Koches aber micht faul, 
tehrte id um, padte Fortune am Kopf und ſtrecie Ibn auf einen Big 
tobt zu Boden. Der Leſer mag fig den Schmerz feiner Gebieterin ferhft 
ausmalen. Der Eroberer Itallens tonmte nicht umbie, fein Beileib u 
beztigen: es laͤßt ſich deuten, wie aufriatig fein GSapmery Aber ein Uns 
glüd war, bad ihn zum alleinigen Befiger bes ehellchen Ragers machte. 
Auein Joſephlnens Wittwentraner hatte nicht Tange Seſtand. Um ſich 
für den Verluſt eines Hundes zu troͤſten, machte es Joſephint wie mehr 
als eine Frau; um Fin für dem Werluft eines Geliebten zu tröflen, — 
file nahm einen anderm, 


„Erbe der Rechte und Aumaßungen feines Vorgaͤngers, herrſchie 
Earlin einige Wochen, ald ber General ben Koch bemerkte, ber fig in 
der Abendtuͤhle erging, aber feiner fauım anfichtig wurde, als er fi hinter 
einem Gebäfge zu verſtecen fügte, „Warm verfrieuft Du Die vor 
mir?” fragte Bonaparte — „General, feitbem, was mein Hund gethau 
bat, fürgtere Id durch meine Gegenwart unangenehm zu werben.” — 
„Dein Hund? Haft Du Ihm nicht mehr Deinen Hund" — „D ia, 
General, aber er darf feinen Fuß mehr (er hätte ſagen follm: feine 
Pfote mehr) In ben Garten fegen, neoentwärtig, vorzuglich feir Webame 


vielleicht befreit er mich auch von biefem.‘ 
well er ſehr chararteriftifch HE, und einen Begriff von der Herrſchaft gikt, 
welche bie fanftefte und läffigfie Mreotin über den wifensträftigften ums 
befpotifapften aller Meunſchen ansähte, Sein Wille, vor dem fin Alles 
beugie, fonnte ben Thraͤnen einer Fran nicht wiberſtehen, und er, ber 
ganz Europa Gefege vorſchrleb, konnte In feinem eigenen Kaufe feinem 
Hund bie Thäre weiſen.“ 

Es bleitt uns Aber dieſer Beifällig eimgefchlichenen Unerbote kaum 
noch Raum, für dleßmal wenigftens, den Briefen Napoleons weiter zu 
folgen. Es gibt nichte, was hinſichtlich der Kunde des menſchlichen Her⸗ 
zens anzlehender waͤre, als diefe giäbende und ganz ſich bingebende Liebe 
in allen ihren Phaſen zu begleiten; denn na ben Briefen bed Gent: 
vald kommen bie bed Konſuls und bes Kalſers, felbft aus ber Beit, mo 
Joſephine, eine andere Washfti, einer Tochter ber Edfaren, ihre teile 
auf dem Thron und in bem faiferlipen Ehebette geräumt hatte, Auer⸗ 
dings find De Briefe des Kalſers, wie ber Herausgeber bemerft, fürger, 
ats bie des erſten Konſuls, und der erfte Kenful ſchreibt möge mehr mie 
der General; allein ber Grundton bes Befhbles bleibt Im allen berfeibe, 
wenn man glei zugeben muß, daß ber nothweudige Einfinb des Hiters 
auf bie äußere Form nicht zu verfennen iſt. 


———— 


Tod eines afrikaniſchen Neifenben. 

Neuere Briefe ans Eape Soaſt Saſtle geben folgende Rachricht von 
beim Tode des Dr, Diron, eines engrifhen Neifenden in Aftita: „Dr. 
Dixen wonte von der DahomeysKüfte and burch das Innere von Wfrifa 
gehen, um zu Katunga mit Kapitän Elapperton zufammensutreffen, Der 
Negertbnig, beffen Geblet er von Dahemey aus betreten mußte, hatte ihm 
vorher Freunbfaft und Beiſtaud zugeſcworen, und ging ibm, von feiner 
Haupiſtabt and, umgeben von feinen Sohuen und Häuptlingen, entgegen, 
hotte ihm felerlich ein, und beſabl auch feinem aͤlteſſen Gobne, bem Frems 
den, nad Randedfitte, Treue m famdrem. Dieß gefhteht mit gezogene 
Schwerte, wobei eine lange diede gebalten, und zulegt unter den drohend⸗ 
ſten Geberden Demjenigen, dem man Freundſchafn ſchwbrt, mit dem Sasei 
dicht am Geſichte vorbrigefahren wird, Jeboch olme ihm zu verlegen. Dr. 
Diron mißverftand zum Umgläct diefe Feierrigpfeit , glaubte ber Sohn des 
Königs woue ihm ermorden und filed Ihm fein Schwert durch dem Reis. 
Diron warde num auf ber Stetie miedergenamt worden ſeyn; allein br 
König befahl ihm feim Kaar zu frümmen, da er feinen Eid au midt 
oegen den Mörder feines Gobmes brechen tdnnt. Am folgenden Morgen 
wurde Dirom mit eimerm Geleite entlaffen, das ihm aber kaum über bie 
Gränge des Kdnigreiches gebracht hatte, ald es Aber Ihm derfiet and Ihm 
ermordete, ba fie den Eid ded Mönigs mim micht mehr für verbimbli 
achteten.“· 


mflalt der 2. @, Eorza’fpen Bugbanbiung. 
Dr. Rauteupagern 
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Ein Tagblatt 
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England und die Engländer. 
3. Eigenthumsverbältniffe, 
(Bortfegung.) 
Die Armen . 
In England zeigt fih das Elend unter einem andern Bilde, 
aber unter Umfländen, die es für jene, die darunter leiden, 
near erbrüdender, für diejenigen, die es beobachten, nur betr: 


bender maden, als in jedem andern Lande. Da bie Unter: 
fügungen mit einer methodifhen Ordnung vertbeilt werben, 
fo fließen fie langfamer aud der Hand des Austheilers in bie 
bes Empfängers; fie entbehren einer palfenden Verwendung, 
da biefe mehr im Geifte der Milde als dem ber Philanthro: 
pie vor fih gebt. In mehreren Kirchfpielen werden fie der 
. SGegenftand einer fonderbaren Spekulation. Vermittelſt einer 
viel ftärferen Summe ald zu einer mohlberechiieten SMild: 
thaͤtigleit Hinreihend wäre, übernimmt ein Entrepreneur bie 
Verpflibtung, wenn nicht bie Bebirfnife der Armen zu 
befriedigen, doch menigftend ihre Klagen zum Echmeigen zu 
dringen. Daran liegt wenig, baf fie sine Erleichterung fin 
ben; wenn fie nur ſtillſchweigen! Dieß ift noch die befte Partie, 
bie fie ergreifen können, wenn fie nicht in dem Epefulanten, in 
deffen Hände die Merbefferung ihres Loofes gegen Prozent ge: 
lege ift, einen doppelt firengen und harten Herrn finden wol: 
len, ohne daß ihre Beſchwerden bei dem Magiftrate ihnen ba: 
gegen Abhuͤlfe verfhaffen würden. An den Drten, wo bie Un: 
terftäßgungen ohne Dazwiſchenkunft eines ſolchen Entrepreneurd 
ausgetheilt werden, verlieren fie an Größe wie an Qualität 
dur die Abzuͤge, melde fih die Vertheiler nicht fhämen als 
Emolumente für ſich zu behalten, und durch ein ſchlechtes Sp— 
ſtem der Austheilung empfängt die Traͤgheit wie ber Fleiß, bie 
Armuth wie der bloße Schein derfelben feinen Theil, Man zählt 
bie Köpfe einer Familie und gibt hiernach die Geldunterftägung, 
ohne fih darum zu kummern, ob es nicht melde darunter gibt, 
die fomohl ſich felbft als ihre Eltern ernähren fönnten. in 
Handwerker fieht ed nicht ald eine Schande an, feinen alters: 
ſchwachen Vater auf die Lifte der Hulfebedirftigen fegen zu laf: 
fen, obgleich er ibn ermähren Könnte, Daher fommt es, daß 
dieſe Liſten fait doppelt fo viele zählen ald anderwaͤrts. In 
Eranfreic if dad Werhältniß derer, bie einer Tängern oder fir: 


wie 4 zu 10 in den Städten. In England kommt 4 auf 9 im 
ertern Kalle, 4 auf 6 im leßtern. Dort beträgt bie mittlere 
Summe der Unterftägung für dad Individuum 24 Fr.; hier 
mehr als 100. Fr. In Franfreih würde ein Beitrag von 1 Fr. 
50 Gent, auf ben Mann zur Erleichterung ber Bebürftigen hinrei- 
den; in England müßte biefer Betrag 12 Fr. betragen, Und 
gleihmohl ift bad Loos ber Armen ba, wo man am wenigitem 
gibt, nicht fo beflagenswerth als dort, wo man am meiften zahlt. 
Das Elend zeige fih bier in einer weit weniger ärmlichen Ges 
fait, weil es eine eigenthämliche Kleidung trägt, melde vom 
denen, bie fie vertbeilen, forgfältig unterhalten, nichts Anftofen- 
bes hat. In England dagegen durchläuft die Armuth die Stra- 
fen und dffentlihen Pläge in Lumpen von Seide. Die Feten 
eines indifhen Shwals laffen die Bloͤße, die fie bebeden follen, 
überall bervorbliden; der Pelz, ber einen eleganten Mantel zierte, 
wird von einem unglüdlihen Geihöpfe im Kothe der Trottoirs 
geihleift; ohme Strümpfe und Schuhe bält fie auf dem einen 
Urme ein abgezehrted Kind, und trägt in dem andern ein Buͤn⸗ 
del Schwefelhölzhen, welche fie gegen Almofen umtaufcht: ein Mit⸗ 
tel, um ben Buchſtaben der Gefege zu umgeben, welche den 
Bettel verbieten und fih unter den Schuß derjenigen zu begeben, 
melde den Handel begünftigen. Diefer Kontraft von Kleidern, 
bie ehedem dem Wohlftande angehörten, und einem Handwerk, 
welhes ben legten Grab von Herabwuͤrdigung und Elend ans 
beutet, wedt betrübende Gedanken und ſchmerzliche Betrachtun⸗ 
sen. Das Elend wird durch bie Entbehrungen, welde der enorme 
Preis gewiſſer Gegenftände, bie in andern Ländern fih auch ber 
am wenigft Bemittelte noch verſchaffen kann, nur noch drildens 
ber. Der Arme fieht fih aufer Stand, Fleifh, Bier und Koh— 
len zu kaufen; gluͤclich wenn der Lohn feiner Arbeit, wenn bie 
zur Nachhilfe deffelben beftimmten Unterftägungen, ihm bie Mits 
tel gewähren, Brod und Kartoffel für fih und feine Familie zu 
befommen,. Was Bequemlichkeit von Wohnungen ober Das betrifft, 
was man das Comfortable des Elends nennen könnte, fo ift gar 
feine Rede davon; ebenfomenig in ber Hütte bed armen Land» 
mannes, ald in den Höhlen und Speiheru, mo Familien, bie 
einander ganz fremd find,. für eine Naht, ihre Blöfe, Ihre 
Thränen und noch wahrſcheinlicher ihren Haß, ihre Verwuͤnſchun⸗ 
gen und Drohungen gegen die gluͤclicheren Klaſſen verbergen und 
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vereinigen. Bisweilen treibt bad U⸗bermaß von Ungläd eine 
Familie dazu, in einem andern Kirchſpiele die Mittel der Jubu: 
ftrie und Subſiſten; zu ſuchen, bie ihr das eigne micht verſchaf⸗ 
fen kann. Sie wird verftoßen und darf fih nicht, auch nur für 
einen Tag, dort niederlaffen; nicht einmal bie nothwendige Zeit 
für die unerläßlihe Ruhe gönnt man ihr, fie muß ſich wieder 
den Entbehrungen, denen fie entfliehen wollte, unterwerfen. So 
bat das freie und reihe England bes 49ten Jahrhunderts, mie 
jenes feubale und arme des Mittelalters, feine Sklaverei und 
feinen glebae adseriptus. Die Armentare überfteigt die unge: 
heure Summe von acht Millionen Pfd, Strl, Da fie nur auf 
Dem Grundeigenthum laftet, fo wird fie zu einer erbrüdenden 
Bürde, ohne daß man befbalb fie zu erleichtern fuchte, indem 
man ihr eine beifere Richtung und eine öfonomijchere und ver: 
nuünftigere Verwendung gäbe. Die ben Armen gewährten In: 
terftügungen unterdrüden darum nicht bie Bettelei vollitändig; 
fie macht ſich allerbinge weniger bemerkbar ald in andern Län: 
dern, aber fie eriftirt dennoch und bei jedem Wlter, Auf den 
Hauptftraßen, auf bem Lande wie in London, begeauet man oft 
fehr träftigen Leuten, melde das Mitleid durch ben Aublick ihres 
Elendes oder ihrer Körperfhwäde, burd ihren Freifhenben, mo: 
notonen Gefang, durch bie Bemuhung, bie Swifchenräume der 
Zrottoird zu fAubern, zu erweden ſuchen. Die Armen auf bem 
Rande finden in dem Straßenbau eine gewöhnliche Befchäftigung. 
Idre Lage wäre weit weniger bellagenswerth, wenn man ihnen 
einige jener zahlreichen, unbebauten Ländereien überließe, welche 
die Gemeinden befigen und die in ihrem jegigen Zuſtande ohne 
Werth und Nugen find, Alles sufammengenommen bleibt ed 
eine umbeftreitbare Thatſache, baf bie fehr beträdtlihen Sum: 
nen, melde zur Erleihterung ber Armen und Ausrottung ber 
Bettelei verwendet werben, nicht den erwünfcten Erfolg haben. 


(Schluß folgt) 





Der Golf von Mexiko. 
. (Bortfegung.) 


Wenn man Havannab verläßt, um fih nah Vera⸗-Cruz zu 
Begeben, fo Fann man bicht an ber Infel Euba bin, bie zu ber 
wegen mehr als eines Schiffbruches berichtigten Felfenbanf Eolo: 
rados fegeln, Man genleßt auf biefer Fahrt einerjberrlihen Aus⸗ 
ſicht, denn der ganze Theil diefes Lirtorald bietet die anmutbig- 
fen und malerifhften Scenen. Die beiden merkwuͤrdigſten Stel: 
len find: Die Eabaüos (die Hitten), ein Heiner auf einer 
Hochebene gelegener Weiler, ber von fern an bie Schäferhütten 
Artabiend erinnert, und bie Einfahrt der Rhede von Bapa 
Honda (tiefe Bali), deren Gewaͤſſer in das bihte Grün ein: 
ſchneidet, mit dem bie umliegenden Hügel bekleidet find. Bald 
gewahrt man nun die Küfte von Ducaten, jened Land, von bem 
in ben erften Tagen ber Groberung Grijalva’d Gefährten fo 
fabelyafte Erzählungen verbreiteten. Sie bietet einen böhft an: 
mutbigen Anblick, ift niedrig und mit Bäumen bedeckt; einzelne 
Wachthürme und Fiſcherdoͤrfchen bringen Abwechslung in das 
Gemälde und das Schloß von Siſal bietet eine angenehme An: 


fit. Während wir fo am ber Küfte hinfuhren, ließ fih ein 
fmaragbgrüner Parabiedvogel, vom Fliegen ermattet, mitten 
unter und nieder. Sein Gefieder glänzte in den Sonnenftrablen 
in immer neuen Barben; balb hätte man glauben mögen, er fep 
ganz mit Mubinen bedect, bald verwandelten fi Diefe in Ema: 
ragde, und einen Augenblid fpäter fpielte er die Farben bes To: 
paſes; ed war ein unaufhörliher Wechſel und fein Haldgefieder 
ftrahlte die Farben der edelften Steine wieder, Ich fütterte ihn 
lange; er fegte fih auf mein Knie und fenfte mit unglaublicer 
Gier feine Zunge in meinen Mund, um den Buder aufzuſaugen, 
den ich darin vergeben ließ, 

Tiefer im Golf fieht man Campede; ed iſt Dieß kein ‚Ha: 
fen, denn bie Schiffe, die während der fhönen Jahreszeit bier 
Tabak oder Farbholz laden, geben mehrere Lienes von der Stadt 
au ber offenen Küfte vor Unter. Mitten durch dem Iſthmus 
von Tehnanteper fiebt man bie Mündung des Goagocoalco, ein 
Name, der an eine unglüdlihe Unternehmung erinnert, bei ber 
viele dur trügerifhe Verſprechungen getäufchte Franzoſen auf 
die elendefte Weife ums Leben kamen. Die merikanifhe Megies 
rung hatte befchloffen, beide Oceane mit einander zu verbinden: 
zwei große Fluͤſſe, die den Iſthmus von Tehuantepec durchſchnei⸗ 
ben, boten ein Mittel, dieſe Idee auszuführen. Der eine, ber 
Goazocoalco, ſtroͤmt gegen Dften umb ergießt fih in den Golf von 
Mexiko; der andere, der Ehemilapa, nimmt feine Richtung nad 
Welten und fänt im bie Sübdfee. Ein Kanal von fieben ober 
acht Liened hätte bingereicht, ihr Sewaͤſſer zu vereinigen, bod 
mußten fie vor Allem fchifftar gemacht werden. Die unermeh: 
lihen Landſtrecken aber, durch die fie firömen, find theils mit 
Urwäldern bededt, tbeild Savannen, auf denen nur Dothmild 
und einige fat wilde Indianer haufen, Man mollte alfo bie 
Ufer bes Fluſſes umdrehen, um fie bewohnbar zu machen, und 
bot deßhalb Allen, bie fi dort anfiebeln mochten, Ländereien an. 
Ein Betrüger, Herr Giordan, bemühte diefed Anerbieten, von 
dem er fih Gewinn verfprach; er gab Herrn Laiſné de Villeves⸗ 
que zu verfichen, daß bier eine vortheilhafte Unternehmung zu 
machen ſey und Die mar genug, um im ganz Franfreic bekannt 
zu machen, daß bie merifanifche Megierung ibm unermeßliche 
Zändereien an den Ufern bed Goazocoalco überlaffen babe, die er 
feinerfeitd an Alle zu verkaufen gefonnen fep, bie fi zu ihrer 
Urbarmahung und Bemohnung melden würden, Die Umlauf: 
fhreiben ruͤhmten das milde Klima von Meriko, bie Fruchtbar⸗ 
keit bed Bodens und fprahen von Schägen, welde bie Inbduftrie, 
wie burd Sauber, aus ihm eritehen chen würde, — Kurz es 
war ein wahres Eldorado, Der Name eines Deputirten von 
Frankreich, ber billige Preis (demm der Morgen wurbe in Parid 
zu einem Franfen verkauft) und dad Beduͤrfniß der Auswande⸗ 
rung verlodten eine Menge Handwerker und Lanblente, von be: 
nen ed damals in Frankreich wimmelte, und von allen Seiten 
meldete man fih zum Anbau bes abgetretenen Landes, Was 
man vor Allem bedurft hätte, dad waren, an muͤhevolle Landar: 
beit gewöhnte Leute, um biefen ohne Zweifel fruchtbaren aber 
unbebauten Boden, den noch kein @ifen berührt hatte, umzu— 
brechen; jtatt deſſen beſtand die Erpedition aus Künftlern, Uhr: 
machern, Schloſſern, Werkmeiftern, von denen einige fogar Hands 
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fungsantheile verfauften, die Ihnen im Fraukreich ein gemaͤchliches 
Austommen fiherten, und dieſe Leute beluden ſich noch bazu, ben 
ihmen ertbeilten Rathſchlaͤgen vertrauend, mit nußlofen Werkyens 
gen aller Urt, ba fie doc nichts beburft hätten, als jeder einen 
Spaten, einen Karft und ein Beil. MWier Hanbeldichiffe fegelten 
nah und nah ven den Küften Frankreichs aus mit den Auswan⸗ 
derern ab und lamen an ber Mündung des Goazocoalco an; 
drei biefer Schiffe fcheiterten an der Barre bed Fluſſes und 
man war gendthigt, die ungluͤclihen Koloniften an einem kah— 
len Ufer anszufegen, wo es an Allem fehlte und wo fie allen 
Unbilden eines ungefunden Klima'd audgefegt waren, gegen bie 
fie fi vergebens zu fhäsen ſuchten. Das vierte Schiff drang 
in den Fluß ein, aber die Ufer, am denen es die Reiſenden lan: 
Dete, waren eben fo unwirthlich ald bie Meerestäfte., Von allen 
diefen Unglüdlihen waren jene noch die Aligften, die, von ihrem 
unglädlihen Unternehmen abgefhredt, ihre Auslagen fahren 
ließen und nad Frankreich zuruͤckehrten; eine große Anzahl ber 
Zurüdgebliebenen ftarb vor Hunger nnd Elend, von Mpriaden 
Mudtitod, Rodadars und andern Infelten gepeinigt, gegen bie 
fie ih nicht ſchühen konnten. Mit Faffenden Wunden bebedt, 
lagen an manchen Stellen fogar die Knochen bloß und fie muß: 
ten fo unter ben furdtbariten Qualen fterben. Mehrere wurden 
aus Unvorfihtigkeit eine Beute der Kalmand, von benen es im 
Fluß wimmelt; andere ſchleppten fi müdfelig Hin zu bem ihnen 
verbeißenen Land, mo fie, um ihre Hoffnungen betrogen, und 
Durch ihr Unglück felbft der möthigen Kraft beraubt, ihm zu 
trogen, ein elendes Leben führten. Jene, welche biefe berben 
Prüfungen überftanden, reiften durch mehrere hundert Meilen 
lange Wälder, auf falt ungangbaren Pfaden und mit Erbulbung 
der unfägliäften Beſchwerden nad Meriko ober Vera⸗Eruz. Wir 
ſahen in Vera: Eruz mehrere dieſer Unglüdfeligen mit tiefen 
Narben bebeit, Kiuder mit verſtüͤmmelten Gliedern und Frauen, 
bie ber Laft ihres Elends fait erlagen, Es war ein herzzerrei⸗ 
Fender Anblid; Jammergefhrei und taufend Verwünſchungen 
wurden an jenen fernen Seſtaden gegen die Urheber der Unter: 
uchmung audgeftoßen; ob fie bei der framgdfiihen Megierung 
Widerhall fanden, haben wir nicht erfahren, 

Wenn man längs ber Küfte weiter hinfährt, kommt man 
bald nah Vera: Cruz. Das, bed Goldes wegen, bad nah Spa: 
nien frömte, fo bochberühmte Merilo bietet einen traurigen 
Anblick: Die Kuͤſte ift niebrig, fandig und öde; wenige verfrüp- 
velte, hie und ba zerftreute®äume beleben faum das bäftre Grau 
dleſer Ecenerie. Im Hintergrund wird der Blid von einer langen 
Gebirgstette begrängt, aus deren Mitte der Pil vom Drizaba 
fein Haupt über bie Wolfen erhebt. Seine Höhe beträgt 5295 
Metres und fein Gipfel ift mit ewigem Schnee bebett. Es ift 
ein jept faſt erlofhener Wulfan ; im Jahr 1545 warf er aus und 
brannte noch lange nachher fort. Die Indianer nennen ihn 
Eitlaltepetl (geftirnter Berg) der leuchtenden Ausdunſtung bal: 
ber, die von Zeit zu Seit and feinem Krater ftrömt und feinen 
Gipfel umſpielt. — Morgens, wenn ber Himmel mwelfenfrei ift, 
bietet es einen berrlihen Aublic, die Gipfel diefer Gebirge 
in Wellenlinien am tiefblauen Himmel binlanfen zu feben, 
während ber Pit, von den Strahlen der anfgebeuden Sonne 


suerft beleuchtet, ihr Feuer nad allen Michtungen hinwirft 
und glei einer umermeßlihen mit Diamanten und Sma— 
ragden befesten Ppramibe über dem bläulihen Schleier empor: 
ragt, unter bem bie Natur noch fchlummert. Go wie bie Erbe 
fih erwärmt, fteigen auch die Dünfte nah und nah empor, bals 
len fi zu Wolfen zufammen, bie bald ben PBif mit einem dich 
ten Säleier umhüllen und bald, von einem leichten Sepbpr zer: 
ftreut, fein leuchtendes vereinzelted Haupt am Himmelszewoͤlbe 
zeigen. Diefe ganze Verlängerung ber Cordillere ift eine Ges 
birgöfette von Porpbpr, die ein febr hohes Plateau bildet, das 
von bem Goffre be Perote, einem Berg von 1088 Metres Höhe, 
ber einem ungebeuren Sarkophag gleicht, abgeſchloſſen wird. 
(Borıfegung folgt.) 


Der Dbelidt von Luror, 

Die frangbfifde Marine in gegenwärtig mit Röfung einer ſowohl Im 
nautifper als mechauiſcher Hiuſicht Haft Imtereffanten Aufgabe beſchaͤf⸗ 
tigt: mıit dem Transporte ber von dem Miceriuige von Aegypten ber 
franzbfifgen Regierung als Beweis feiner Ertenutlichteit Überlaffenen, 
unter bem Mamen der Nabeln der Kleopatra befaunten Obelleten, 
von denen zwei vor bem Tempel von Lurer ftauben und einer zu Miexans 
dria ſich befindet, Die Schwierigkelten, bie es zu Äberwinben galt, waren 
breierlei: 4) Die Opeliäten abzutragen, an das Ufer des Mits zu ſchaffen 
und fie eingufgiffen; 2) den Fluß binab bis ins Meer zu fahren, umb 
3) bie Ueberfahrt von ben Rüften Aegyptent bis in einen frambfiichen 
Hafen und von da mad Paris zu bewerffielligen. Um bdiefe Aufgaben 
zu Ibfen, legte bie frampdfifge Regierung den In aͤgyptiſchen Dienfien ans 
grfieiitem Offizieren ihrer Martne die Frage vor, welche Mittel ibmen 
diezu am „wectblenfichften falenen. 

Herr Beffon, frangbfifger Marineoffizier und Direktor des Arſenals 
zu Alexandria, flag vor, ein Flos im größten Maßſtabe zu bauen, auf 
dem man die Dbelläfen von Thesen bis ind Meer führen Fünne; das 
Bloß follte dam entweder vom elüem Segelſchiff oder einem Dampfboot 
Ind Schlepptau genommen werben, Diefer von einer Rommiffion geprüfte 
Vorſchlag ſchien weber in dbronomifger Hinſicht, no für bie Sicherheit 
ber Ladung genügend, es wurbe alfo beſchloſſen, zu Toulon ein Trands 
portfpiff bauen gu laſſen, groß genug, um einen ber Dbeliäfen In feinen 
Raum aufjunehmen, von flachem Kiel und ſehr ſtart audgebaumt, bamit 
eb ſeicht genug im Waffer ginge, um den Mit befahren und glärlis über 
die gefährlihe Barre an der Mündung dieſes Fiuſſes unterbals Roſette 
kommen zu fbunen, 


Diefes Schiff wurde may einem Dorfe, bad jeyt an den Muinem 
von Theben fi erbeht, ber Ruror genannt und im Fahre 1850 gebaut. 
Man vertramte ben Befehl Aber daffelbe dem Schiffelleutenant Werninac 
de Saint Manr au, einem Manne von Erfahrung, Muth und Kennts 
nifen, Die Reitung der Ürbeiten, um bie Obrliäfen abjutragen, am 
Borb und in ben Kuror zu bringen, wurden Herru Rehab, vormallgem 
Böglinge der polpteguifhen Schale und Unteringenieur erfier Klaffe veim 
Marinegenieforps, Äbertragen, 

Im Monate Mai a85ı war ber Luxor fegelfertig, Man batte 
Anfangs geglanst, daß biefed Fabrzeug auf offenem Meere nur am 
Spirpptau forttommen werde, allein Kerr Berminac erflärte diefe Hatfe 
für üverfräffie., Die afnftigfte Witterung am ibm gu Gtatten; man 
batte einen Monat für die Leberfahrt gerechnet, allein das Schiff brauchte 
von der franpbfifhen bie zur Agpprifgen Küfte nur achtzehn Tage, wobel 
es darch feagehn Tage dem guͤnſtigſten Wind, Mäden: ober Badflagds 
wind batte., Der Bauart bes Schiffes halber hätte man glauben follen, 
ed mälfe Bet Beiden Winden gut fegein; bei Wind Im Mäden legte es 
beinabe drei Pirurs in der Grunde zurdicd; allein wenn Gegenwind ſich 
erbob und man gnenhrbigt war, bie @egel gu fielen, fo zeinte fi, daß 
ed gewaltig abıriee, umb flatt beim Winde gu gewinnen, Immer verlor, 
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Diefe Erfahrung war twichtig, beun fie zeigte, daß es auf ber Rücfahrt, 
wenn dad Schiff mit feiner foftvaren Kaft beftachtet wäre, unflug ſeyn 
mwürbe, fig, ohne von einem andern Fahrzeug ins Seplrpptau genommen 
zu werben, Ind offene Meer zu wagen. 


Mit der Anfunſt bes Luxor In Aegypten waren erft bie geringern 
Ehmierigteiten überwunden; bie arbiten, auf dem Mil aufwärts bis 
Theben zu fahren, flanden. no bevor. Das Fahrjeug, das, fo fehr man 
ed auch erleihptert batte, Immer noch zwel Metres tief im Waſſer ging, 
fonnte erſt im Monat Julius den Fluß hluauffahren; allein zu biefer 
Beit waren fat ale Ufer, wo man es durch Zleben hätte vorwärts 
bringen tbnnen, überſchwemmt, und der Wi bietet eine Menge von 
Sanbbänten, bie, nebſt feinen unzähligen Arümmungen, bie Tahrt, bes 
fonders, unterhalb Kairo, bobehſt ſchwierig machen. Diefe Kinderniffe 
machten beit. bäyfigen Gebrauch der Segel mit Immer anwendbar ;- man 
mußte alſo ſettſe Zuflucht zum Ziehen nehmen, und Dieß mittelft langer 
Kaue beiverffielligen, die man am oberhalb des Schiffes auegewor⸗ 
fene Unter befefligte; eudlich waren es europaͤlſche Seeleute, bie unter 
pen Temperatur von 50 bis 50° R. biefe mühfellgen Arbeiten verrichten 
ollten. un 

Da bie Fahrt bes Luxor, flußaufwärts, durch den ulebern Waſſer⸗ 
fland verzögert wurde, fo beeilte ſich der Jugenleur ber Expebition, ble 
nörhigen Vorbereitungen zu treffen, Auf acht Dſchermen ſchiffte er 
Urbeiter, Holzwert, Selle und Ules zum Kransporte ber Dpelidten 
Nöthige ein, und fo fuhr Herr Lebas mit biefen flachen Fahrzeugen, 
deren man ſich bedient, um dem Mil aufwaͤris zu fahren, am 12 Junius 
1831 von Miexandrien ab, Saum war biefe Meine Flottille unter Segel. 


als au fihon bie Querfegelflange der Dſcherme, auf ber Kerr Rebas ſich 


ſelbſt befand, bur einen Windſſoß zerbrochen wird, was bie Fahrt um 
einen Tag aufhaͤltz er kehrt Im bem Hafen zuruͤck, Iduft nach erfolgter 
Uusbefferung wieder aus und Eommt am 15 Upril nad Mofeite. Un 
biefer Stelle bes Mils muß das ganze Diaterlal ber Erpebition ausgeladen 
und auf noch flachere mmb lelichtere Babrzeuge, als bie Dſchermen von 
Niederägupten find, gebracht werden. Am 19 Junlus ift biefe mühfelige 
Arbeit vollendet, und die Flotte fegt Ihre Fahrt flußaufwärts ma Kalto 
fort, Hier finden fih andere Schwirrigfeiten, auf die man durchaut nicht 
vorbereitet war. Die Reis ober Eigenthümer der Agabas (Fabryeuge), 
um fo fange ald moͤglich auf dem Waffer zu bleiben und für eine um 
fo ardöere Anzahl von Tagen bejahlt zu werben, Tiefen fo oft als mdalich 
auf jeber Eanbbant auf, und warteten rubla ab, die das flelgende Waſſer 
fie wieder Mott machte und ihre Jahrt fortzufegen ndtbigte, Der frans 
ſiſchen Umgeburd war eim folder Verzug unertraͤglich. Ma ſeichten 
Stellen mußten ble Agabas gegogen werben, wozu man Mraber aus ben 
benachbarten Dörfern gegen ungebeuern Lohn zu dingen genbihlgt war, 
Eines der Agabas verlor, ald es auf einem Lifervorfprung auffließ, fein 
Siteuerruder, das vorläufig ergänzt wurbe; allein zu Kairo mußte man 
bad Fahrztug ausbeffern laſſen. 

Der Gouverneur von Kalro, bei dem Kerr Bebas fih übtr bad 
Benehmen ber Reis beflagte, verwies e6 Ihnen ernfiliy, und Tieß, mas 
mod beffer war, vier Janitſcharen mit einfaiffen, die beauftragt waren, 
die Soffseigenthämer unter Aufſicht zu batten und fie an vorfäglicher 
Verzögerung ber Bahrt zu bindern. Die Fahrt bis auf bie Hoͤbe ber 
Gebirgätette Bon⸗Sedah wurbe ohne bebenienden Unfall zurädgelegt; 
am 5 Julius aber, um gehn Uhr Anenbs, wo bie Flottille eben au bem 
Gebirgen voräberfuhr, wurde fie plöglih von einem mis beitigen Balls 
mwinden begleiteten Sturme gerfirent, auf den eine gaͤnzliche Windſtille 
eintrat, „Dieſer Wind, faat Herr Rebas, der In Wirbeln vom Gebirge 
herabtam, buralief alle Rompaßftrigge binnen zehn Minuten, und zerbrach 
einer ber beiden Dfgermen, bie man beibehalten baıte, ben großen Maſt. 
Dir AUganas verloren Ihre Segel, und bie ange, ein Meines Kanot mit 
groei Pıägen und ſecht Ruberbänten, wurde am bad Ufer auf ein Waſſer⸗ 
melonenfeld geworfen. Nach breiftändigens Toben legte fin ber Sturm, 
man befferte ben erlittenen Gchaben aud und am andern Morgen fonnte 
die Fiorile ihre Reife forıfegen. Sie ging am 5ı Fulıns auf der Hbbe 
des Tempels vor Auttr, an beffen Fuß das Dorf Luror liegt, Kaum 
angelommen, trug Herr Lebas auch fon Gorge, feine Leute unterzu⸗ 
dringen und ein Magazin für Material und Bebensmtitel aufzufalagen; 


baun fing er am um dem Dbelläten herum, der zue 
elmgeflfft werden fonte, aufzurdumen. zuerſt aboebrochen und 


(Schluß folgt.) 


Vermiſchte Rachrichten. 

Ein Reiſender, der die Reiſe mach Aſſahan im Innern ber malayi⸗ 
ſchen Halbinfel gemacht bat, ſpricht von warmen Quellen in einem Upers 
Panas genannten See, bie wegen ihrer beilfamen Wirkungen In gewiſſen 
Rrantpeiten in Aufnahme zu fommen anfangen. Um ı2 Mai war bie 
Temperatur ber beißen Quelle 55%49 R., und die bes falten Waſſers im 
ber Nachbarſchaft mur 18°%655 bie ber Fleimen Quelle war 55°94, ober 
as° höher ald bie bed Blutes, und das alte Waifer hatte 19*%28. Im 
einer Kotusſchale aufgefangenes Waſſer bielt, mahbem es eine Minute 
geflanden war, 55°52, und mach zehn Minuten 19°54, „Ich fepte, fapt 
ber Reifende, meine Beobachtungen nicht weiter fort, allein ohme Zivel⸗ 
fel warde es bie auf bie Kemperatur des kalten Waſſers im dee Mähr, 
18°%65 berabgefunten ſeyn.“ Der Weg von Ayer⸗Panas nad Rbim it 
in der fabnen Jahreszeit gut, und Hietet viele Abwechſelung. Kommt 
man am dieſen Ieptern Ort, fo arlangt man im ein großes Dorf, two man 
von ber Hoͤfllchteit und Gefäligteit der Bewehner angenehm üherrafht 4 
wird, Man tritt in ein Hans von ausgezeichneter Reinlichtelt, wo man 
freundlige Aufnahme und, verſteht ſich gegen Beablung, Altes findet, 
mas bad Dorf anfjutreiben vermag, Bon Rhim nah Uſſahan ift ber 
Weg ſehr ſchlecht; er führt burg Moraft, Dſchongtin und fleine mit 
Bintegein angefälte Pfuhle; Nichts was bie Scenerie beleben thunte. 
Näpert man ſich einem Kaufe, fo wird man betäubt von dem Angſtat⸗ 
frei der Weiber, während bie Männer ſich behutſam herbeiſchlelchen ; 
find fie 618 auf einige Entfernung näher gefommen, und man ruft fie 
an, fo ergreifen fie in&gefammt die Flucht, und ift man nahe genug am 
Haufe, um eine Rotusnuß zu verlangen, ober fonft einige Nachweiſungen 
zu forbern, fo bemertt mau fein menſchliches Weſen und bört nichts, als 
dad Gebell der Hunde, Geratien bie Malalen biefer Gegend im Zorm, 
fo Tiegt ihneu nichts am Reben; unter ſich find fie ſehr Höflig und ums 
ftändtich ; fie erweifen für Dienfte Begendienfte, und find für erwieſene 
Gefänigteiten ſehr erteumtlih, Sehr geſchickt im Betrug, dürfen fie nur 
merten, baß man etwas bedarf, um es ſich dreifach theuer bezahlen zu 
laſſen. Ich fab einen malaylſchen Zwerg, ber ungefähr 28 Jahre alt zu 
ſeyn fühlen, und etwa vier Fuß hoch war, Da er ſehr tlend ſchien, fo 
dab ich ihm einige Scheldemuͤnze, wofaͤr er ſich febr baufbar bejeuate 
und mir am andern Morgen Eier brachte. Ich wollte fie ihm, wie 
man leicht denken fan, bejablen, allein es beburfte vieles Burebem, WIE 
ich ibm bewegen keunte, das Gelb anzunelunen. Er fegte feine Dituſt⸗ 
leiſtungtu fort, umb fo brachte er mir unter Andern eines Tages auch 
Bananen, Me er fig aber burchaus micht bezablen Tieß, und mich fo ud⸗ 
tbigte, fie ald Geſchent anzunehmen. Die Malalen find leidenſchaftliche 
Tabatraucher; ein arıner Taubſtummer forberte elnigemal burg Zeichen 
einen Tſcherut vom mir, bem ich ibm mie abfıplug, und ich muß ibm das 
Beugniß geben, baß er micht zubringlich war. Gr brachte mir oft eine 
Kotasnuß, und war fehr vergnfigt, wenn ich Ibm als Traͤger brauchte, 
um zwei luvalide Elpais nah Malacca zu beafeiten; er war finder ber 
anſpruchloſeſte Menſch, der mir noch jemals vorgefommen,. Uls ich eines 
Abenda mit meiner Flinte aus einem Dſchongel heimtehrte, war ich fehr 
Aber die Weife Abtrraſcht, Im der ich einen Malalen fein Gebet verrichten 
fab : er fhlen einen Baum als Gottheit zu verebren, und batte die Haͤnbe 
andaͤchtig Aber der Bruf getreuzt. Er war fo fehr im Audacht verfanten, 
baf er unfre Gegenwart burchaus nicht zu bemerfen falen, Wachbem tr 
einige Hugenblite geftanden hatte, warf er fi zu Boben und Füßte bem 
Baumflamm, was er, fi abwechſelud mieberwerfenb und wieber aufftehemb, 
mebreremale wiederholte, und ſich enblich auf die Werfen kauerte, wo wir 
Ihe dann verließen,“ & z 


In Bieetre Hefindet fi geaeuwaͤrtig eim Merricter, ber ſich ges 
raume Beit einbitbete, einen Kufarenrittmeifter verfaplungen zu baben, 
der ihm Äder Tiſch im ſein Weinglas gefallen. Bald daranf tbbtete er 
feinen Nachtar mit einem Piſſolenſchuß, und fagte dann: „Is konnte 
ibn wicht hindern; ber MNittmeifter war in bie Frau meines Nahbars 
verlieht und bat ans Ciferſucht anf Ihn geſchoſſtu.“ 


Müngen, im der Kirerarılaps Artiftirgen Unflsit der I. ©. Eostafgen Bugbanbung, 
Berantwertliger Rıbakteur Dr. Rautentager 
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Bera:Eruz. Diefe Stadt hat ihre Stelle zweimal ge: 
wechſelt und zweimal hat das gelbe Fieber ihre Bevölkerung bin: 
gerafft, Zuerſt bei Untegoa, dann am Ufer des Heinen Fluſſes 
Mebelin gelegen, wurde fie endlih an die Stelle verlegt, bie 
fie gegenwärtig am Geſtade bed Meeres, ber Juſel und dem 
Schloß von St. Jean Ullua gegenüber, einnimmt. Ullua war 
ber erfte Ruf, ben bie Spanier hörten, als fie ben Fuß auf 
merifaniihen Boden ſetzten. Früher der Herrihaft des Königs 
von Spanien unterworfen, erhob fih Vera⸗Cruz, ſtolz auf einen 
unermeßlihen Handel, eine jablreihe Bendlferung, unschrure 
Reichthuͤmer und praditvolle Gebäude. Mit der Logreifung vom 
Mutterlande kamen Zügellofiafeit und Bürgerkrieg uber fie, und 
fo bietet biefe Stadt außerhalb ihrer Mauern jet nichts mehr 
als einen Trümmerhaufen und in ihren faft entvölferten Stra: 
ben eine lauge Meihe von Käufern, die von fern an eine längft 
entſchwundene Größe mahnen, Welch eine Föftliche Perle war 
fie im der Krone Spaniens, als noch aljährlih aus ihrem 
Hafen Flotten mit dem Bold der Minen Mexito's beladen aud: 
liefen! — Die Strafen find breit, in rechten Winleln durd: 
ſchnitten und mit febr glattem Zrottoird von geftampitem Gpps 
verfeben, auf benen «8 ſich ſehr bequem gebt; die Häufer dagegen 
niedrig, felten mehr als ein Stocwert hoch, damit Licht und 
2uft allenthalben frei eindringen können, was in einem beißen 
Klima, wo man ben Tag über die Sonnenbige, faum ertragen 
fans, von großem Vortheil if. Um Abend arbmet man auf 
den terraffenförmigen Dächern der Häufer eine erquicende Luft. 
Die Gtabtpoligei, befomders was Meinlichkeit betrifft, wird ſehr 
madsläffig gehandhabt; man könnte beinahe fagen, fie fep Schaa- 
ren von Geiern aͤhnlichen Vögeln übertragen, die von den @in- 
mobnern Zopilotos genannt werden. Manu trifft deren bei jedem 
Säritt, von denen einige fo groß find- wie Puterhaͤhne; fie ver: 
zehren die tobten Hunde und Katzen umd dem Fleifchabfall aus 
den Schlachthaͤuſern. Ungeachtet der Gefräßigkeit diefer Thiere, 
fteigen indeß dennoch alenthalben faulige Dinfte auf, die auch 
nicht ſehr heileln Leuten @tel erregen. Die Umgebungen der 
Stadt bieten mides ald durren, famdigen, umnbebauten Boden; 
indeß gewährt doch die am einem Bach binlanfende Promenade 


(el paseo) einen freundlichen Anblie. Hier finder man * 
mindeſtens etwad Grün; ber Bach verfieht die Bei 
Stadt durch unterirbifche Möhren mit Waſſer. 2 

Die Bewohner des Landes theilen ſich im sel fireng ie. 
dene Klafen: in meritanifche Kreolen und Indianer. Der Mean 
ftigen und Neger gedenfen wir hier nicht, deun ihre Anzahi iſt 
nur gering und uͤberdieß bilden ſſe auch ſeit Abſchaſfung ber 
Ellaverei Feine beſondere Kaſte. Die Kreblen oder Die im Mes: 
zifo Gebornen, enropäifhen Gebluͤts, ſind bad -bevorpugte Ber 
ſchlecht, das fih nie bie im bie Hefe bes Poͤbels verliert, ob⸗ 
fhon es drei Klaffeır bilder, nämlich: Wewerbtreibende, Lande» 


wirthe und @delleute; diefer = 
Gegen, © affte, noch Immer, Alle indgeratumt: 


find auf den Namen eines Meritanerd und beſeuders baranf 
ftolg, daß fie die Spanier vertrieben haben, deun vom ihnen 


ging die Mevolution aud. Schon vor berfelben waren fie rrich 


und jegt hat ihr Wohlftand fih durd bie Schähe ihrer Bedrü— 
der noch vermehrt. Die Tracht ber kreoliſchen Landleute ift ſehr 
Heidfam; fie gleicht der andalufifchen: ein grawer, nieberer, breite 
gefrämpter Hut, unter bem ein weißes Tuch nadläffig auf die 
Schultern derabfällt, ein Hemb von feiner, bleudendweißer Lein⸗ 
wand, am Hald weit audgefchnitten und mit einem breitem 
Jabot eingefaßt, eine unten an der Seite aufgefhlipte, an bee 
Wade mit einer Reihe großer filberner Knoͤpfe von getriebener 
Arbeit befegte Hofe von blauem Zub, bie um bie Huſten vom 
einem breiten, mit goldenen Franfen befeßten Guͤrtel von rother: 
Seide feftgehalten wird, Halbftiefel vom rothem ober gelbem Me: 
roquin, dazu eine leichte, ungeswungene, theatraliiche Haltung, 
wahrlih man wird an Figaro erinnert. 

Die Imbdiamer nähern fi fo gang dem Zuſtand ber Mile 
beit, daß ihnen faum bie erften @lemente ber Eivilifation bes 
kannt find; fie find aberglänbiih und ihre Priefter üben bedeu⸗ 
tenden Einfluß auf fie; man fann von ihnen fagen, daß fie bei 
Annahme der riftlihen Religion mur ihre Gögembilder gewech⸗ 
felt haben, Das maciaveiftifhe Syſtem Spaniens ließ es ſich 
angelegen ſeyn, fie in Unmiffenheit zu erhalten, um feine Herr⸗ 
fhaft zu befeftigen; ihre außerordentliche Genugſamkeit, fo wie 
der Stumpfjinn und die GSleichgültigkeit, die ihnen angeboren 
find, tragen ebenfalld nicht wenig dazu bei, fie im dieſem muters 
geordneten Zuſtaud zu erbälten, * Tortillas und einige Mall: 
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früchte reichen zu ihrer Nahrung bin; ein Unterbeinkleib und ein 
leinenes Hemd ift ihre ganze Bedecung, bie Manga dient ihnen 
als Mantel, Dede, Bett und oft als Wohnung, fie vertritt bie 
Stelle einer Bebduinenhütte. Obſchon von ſauftmüthigem Cha: 
zafter, find fie dennoch kriegeriſchen Sinnes und, wie ifre Vor: 
fahren, einem Häuptling von ihrer Wahl zugetban. 

Die Fremden : Frangofen, Amerikaner und Engländer bil: 
den, eine eigene, im Lande fehr einflußreihe Klaſſe und Dieß 
seht ganz natürlih zu. Es iſt ein Charakterzug bed. Menfchen, 
daß er ber Erhaltung beffen, wad er mit geringer Muͤhe erwarb, 
auch nur wenige Aufmerkſamkeit fchenft, und fo vernadhläffigen 
denn die Merikaner auch die Verwaltung des durch die MWertreis 
bung. der Spanier gewonnenen Vermögens. Einen Theil des 
Tages verbringen fie mit der Giefta und ber Meit wird vom 
Spiel und andern Laftern verfhlungen, Deßhalb überlaffen fie 
bie Leitung ihrer Angelegenheiten Fremden, und eben biefe Frem⸗ 
den ſtehen auch an ber Spige bed Bergbaues; durch ihre Hände 
geht der Groß: und Kleinhandel, und fo find mehrere von ihnen 


zu>Änemibedeutenden Vermögen. gelangt, denn Klugheit wird 


fafti iarmer vom Ole: belohnt. . 
Die Benohner, obſchon vom Doch der Spanier befreit, hul⸗ 
digen dennoch fortwährend, meift noch ben Laſtern ihrer alten Ge⸗ 
bieter ; immer: mo ibt ein Reſt von Fanatismus und Bigotterie 
feine Herrſchaft uber, fie, und allenthalben fiebt man Kirchen, von 
derien einige an bie; Prachtliebe der Eroberer erinnern; bie ev 
— *6G Mauches uͤrzt hat, ſchoute deunoch bie 
dem ultus seele Or. Su —* ata men von Bold 
mad. der Aubdlic einer: ſpaniſchen Kirche wirkt unenblich mehr 
auf die @inbildungstraft als eine der unfrigen. Durch finnlice 
Orgenftände eingenommen, theilt man unmilltürlich dem heiligen 
Schauer, von dem alle Anmwefenden ergriffen feinen, die, auf 
den Steinen Eniermb,. bie -Hände auf ber Bruft gefaltet, das 
Haupt zur. Erde geneigt, mur mit Mübe von ber innern We: 
trachtuug ihres Gottes abgehalten werben, Man kann ſich indeß 
Saum: eines: Laͤchelns ber die. Scheinheiligkeit einiger eifrigen 
Profeiptenrenthalten, die, unbeweglich wie Moſes auf dem Berg 
Sinai und mit emporgeresten Armen die Meſſe hören; vielleicht 
Behen fie eben den Himmel eines Menchelmords wegen um Wer: 
sebung an, dem fie. zu brachen Willens find; denn im biefem 
vormals fpanifhen Laub kommen Doldflöße gar häufig vor und 
mehe als «in am bie Mauern der Häufer gemalted Kreuz ber: 
Eänbet dem Vorübergebenden, daß bier das Opfer irgend eines 
Vrivathaſſes fiel. In diefem Lamb des Aberglaubens, vo menſch⸗ 
liche Gefege nur zu oft bei Werbrechen ſchweigen, wiederholt die 
Weligion. den. Leuten ohne Unteriaf, daß ein rächender Bott 
wealtet umb legt fo nicht felten ihren Leibenihaften Baum und 
Gebiß an. 
or Die Mhebe von Vera: Cruz ift nur durch bie Infel Ullua 
uud einige nicht: über das Waſſer emporragende Riffegefbgt, und 
man fann ſich kaum erklären, warum die Spanier zur Zeit ihrer 
Mast bier nicht einen kreisfoͤrmigen Hafendamm anlegten, der 
auch während des Winters diefe für den Handel fo ausnchmend 
wichtige Stadt zu einem fihern Unterplap machen müßte, Seit der 
Unebhängigteitgestlärung werben die Rriegefqiffe, aiat mehr (u 


ORS 


die Nähe bes Schloſſes gelaffen, fonbern find genoͤthigt, ſich in 
einer Entfernung von ungefähr brei Meilen zu halten, mo bie 
Beine Juſel Sacrificios fie faum vor Windftößen (hüpt; bie Furt 
vor einem Weberfall iſt Urfache biefer firengen Vorfichtemaßregel, 
Sacrifteios (Dpferiufel) iſt nichts ald angefhwemmter Sand auf 
einer Korallenbank, berem es an biefer Küfte eine Menge gibt; ihr 
Boden ift mit Schilf bebedt, dad der Nordwind, ber bier beftänbig 
weht, uach,derfelben Richtung gebeugt hat. Ihren Namen verdanlt ſie 
dem Umſtand, daß die Spanier, als fie fie entdecten, auf ihrer füb: 
lichen Spige einen dem Bort ber Indianer gebeiligten Tempel 
fanden, in bem bie Priefter eben Menfhenopfer geſchlachtet bat: 
ten, deren Slieder noch auf bem Altar zudten, und beren Blut 
no auf dem Boden dampfte. — Jetzt fieht man kaum noch bie 
Trümmer biefes Tempels, aber beiNadbgrabungen in berem Nähe 
fand man eine Menge indianifher Reliquien ald, Heine Bögen: 
bilder und andere- Spielgeuge' des Aberglaubene jener fernen 
Seiten. Merito wimmelt vom dieſen Fetiſchen, bie dem dgppti- 
fhen darin ähneln, daß bie Blieder an den Körpern anliegen. 
Mir faben Deren viele, von demen einige einen dem dreigelpitz⸗ 
ten Hut ber Freres Ignorantind ähnlichen Hauptſchmuck trugen, 
Als die Spanier aus Merifo vertrieben wurden, war Sacrifiios 
der legte Punkt, den fie ränmten; der Wbmiral Laborde hatte bier“ 
Kafernen errichten laffen, die den unglücklichen Truppen ald Zus 
fluhtsort dienen folten. Alles Dieß ift jetzt fo zerſtͤrt, daß 
man faum die Grundmauern mehr fieht. 4 
(Sortjeygung folgt.) 


England und die Engländer, 
3. Cigenspumsverhältniffe, 
(@Llup) —5* 
unswandberumn Bam 


Beduͤrfte man einer fhlagenden Thatfache zum Beweiſe, wie. 
wenig fi die engliihe Bevölkerung in eimer bebaglihen Lage 
befindet, fo koͤnnte man fie in dem Auswandern finden, wodurch 


u 


‚England jebes Jahr mehrere Taufende feiner Bewohner verliert; 


Diefe Auswanderung führt um fo mehr Nachtheile mit ſich, ale 
fle auf Grunbfägen berubt, die denjenigen, welche Kolonifationen 
leiten follen, gerade entgegengefeht find, Gewöhnlich führt. ein 


‚Abervölterte® Land diejenigen, deren Beichäftigungslofigteit. ober 


deren Geneigtheit zu Aörenden Auftritten fie der Geſellſchaft ger 
faͤhrlich machen, in andere Gegenden, bie ihm als Eigenthum 
angehören, Auf dieſe Meife ſchafft es fih unmittelbar dem Mut- 


‚ terlande müßliche Kolonien ſowohl durch die Belhäftigung, melde 


arbeitsiofe Hände finden, als auch durch die Handelöbezichungen, 
wodurch fih den Produkten feiner Juduſtrie und feiued Feldbaues 
ein heuer Marft eröffnet. Wie -esriegt it, findet nichts Der 

art ſtatt. Nicht zum Vortheile Englands 'bevöltert ſich Amerika, 

da mit wenigen Ausnahmen die Auswandrer fih in den Wer- 
einigten Staaten niederlaſſen. Nicht bie Klaffe ber Prolstarier 
it es, welde das Bebärfuiß den vaterländiihen Boden zu flies 
den treibt; eben fo wenig iſt es bie der Handwerker, welche „bie 
Wervolfommnung und Bervielfäitisung, Dit Mafsinen, odder bie 


\ : han Insächa Bycı 


995 


der Lanbleute, welche Me Vernichtung der Heinen Ländereien 
ohne Eubfiftengmittel läßt, bie in einem andern Land’ die Mit: 
tel bed Daſeyns ſuchen, melde Ihnen bad Vaterland verweigert. 
Nein, es finb Familien, welche das Elend bedroht, ohne fie moch 
erreicht zu haben, arbeitfame, für bie Sufunft beforgte Burger, 
die der kommenden Armurb zu entgehen fuchen, die zwar ihr 
orbuungslichender Geiſt vorausficht, ohne daß jedoch ihre Ar: 
beitsliebe fie entfernen könnte, Diele ganze Klaffe, zu deren 
Höpde ein aufgellärted Gonvernement bie untern Klaffen zu erhe⸗ 
den trachtem follte, iſt es, melde unter einem fremden Himmel, in 
ein feindfeliged oder wenigſtens rivalifirended Land die betriebfamen 
Arme, melde ohne biefen Entfhluß fie balb nicht mehr ernähren 
würden, mit fi bringt; fie bört auf, für dad Waterlanb probul: 
tiv zu ſeyn; fie hört auf zu feinem Vortheile zu Tonfumiren umb 
bie zurüdbleibende Bevölferung wird nur um fo unglüdlicher, 
Die auswanbernden Familien nehmen, die Kraft der Jadividuen 
noch abgerehnet, ein Kapital mit fih, welches fie mit kluger 
Vorſicht zurüdgelegt barten, um fib im fremden Lande ihre 
@tabliffementd zu fibern; fie bringen eine in ihrem Waterlande 
unnäge Inbuftrie dahin, welche fhnell zur Entwidlung fommen 
und einftens zur Befreiung von bem Tribute, ben es dem Mut: 
terlande zahlt, führen wird. Die Wunde, melde die Wiber: 
rufung des Edilts von Nantes Franfreih geſchlagen hat, wird 
and in England eine Folge biefer fpftematifhen Huswanderung 
fepn. 30,000 Inbivibuen entfernen ſich jährlih von feinen Kü— 
ften und Iaffen in ber gefellfaftlihen Organifatiom eine Lıhde 
zuruͤck, melde bie Vermehrung einer andern Volksoklaſſe nicht 
ausfüllen kann; müplihe Bürger ziehen hinweg und gefährliche 
Leute treten an ihre Stelle. Die Felder werben von ihren Be 
dauern entblößt, denen die Konzentration des Bodens Feine Ar: 
beit übrig laßt; die Städte füllen fih unmdfig mit Eleuden, 
welche ſchon mit der Geburt einen inftinktartigen Haß gegen Drbs 
nung erhalten und die nicht zögern werden, ihren ruheſtoͤrenden 
Gewohnheiten einen Epielraum zu verihaffen. Würde fih dieſe 
Population auf das Lanb gerfireuen, fo brädte fie mur ihre La⸗ 
fter dorthin ohne jenen Sinn für Ordnung, welder bie aus—⸗ 
wanderndbeu Kamilien bezeichnet, Der Zwec bdiefer Maßregel, bie 
unbebachte Philanthropen begünftigten, wirb daher ganz verfehlt, 
indem, ftatt die vaterländifche Erde von ſchaͤdlichen Jubividuen zu 
fänbern, gerabe biejenigen, bie dur ihre Sitten und ihr Bes 
tragen ben andern Klaffen bätten zum Mufter dienen koͤnnen, 
baburch vertrieben werden. Gleichwohl bätte,man leichter für biefe 
Letzteren ale Ifür die Undern eine Verwendung finden können, 
ler des Anbaues fühiger Boden if noch mit in England fal: 

Hirt; eine beffere Wertdeilung des fultivirbaren Bodens würde 
eine größere Anzahl Arme befhäftigen; indeffen die ſchon zu fehr 
erweiterten umb vervielfältigten Werkitätten ber Induſtrie an 
Wichtigkeit und an Aujahl abnehmen würden. Im biefer Klaſſe 
müßte man die Auswandrer ſuchen und fie um jeden Preis dazu 
vermögen, die Sabeunen Amerikas und die Ufer des Schwanen- 
fluffed zu bewöltern, 


Der Dbelidt vom Lurer, 


(Stu8.) 

MWätrenb Herr Erhas mit Hefem Ardenen befaniftigt war. wartett 
ber Raplıin bes Luxor, den wir Im Alcxaudrien weriuffen haben, bis bie 
Höhe des Waffrftandes Ihm geflatten würde, feine Fahrt fortzufegen, 
Em giüdiger Zufall fügte e6, bad gerade, als ber Eurer: fü amfehiıe, 
über den Bogbaz, eine Barre, bie man palficen muß, wenn man firems 
auftoärts nach Roſette führt, zu fegein, der VAlfas, eine nam Mavarin 
beflimmte Rriegsprigg. im Hafen von Alexandrien lag, umb- der Rapitde 
des d Uſſas zeigte fig bereit, ben Luxor von Mirramdrien bib pur Barre 
Ins Schlepptau zu nehmen, wenn biefes Schiff erft bie gefäbrlipen Stellen 
vor dem Hafen palfirt haben würde. Diefes erſſe Manborr des Ruzor 
erforderte so Stunden angeftrengter Arbeit, und am Usenbe bed 15 Jalins 
aing er, vom d’iffas bugfirt, vor der Barıe vom Roſetie vor Unter, 

Mad ſechſtaͤglger Fabrt fangte ber Ruror vor Kalro au, wobel bie 
fglegtenen Stellen. eine Strece von 120 Kabelldngen, mitteift an Wurfs 
antern befefligier Taue und mir Htſe ber Scaiffewinde zuräcdgelegt wurs 
ben; eine Arbeit, ber fin bie Maumſchaft Bei einer Hide vom 52° OR, 
unterziehen mußte, Die Eingebormen vwertorigerien ebenfalls, auf Ber⸗ 
mitttung bes @eneraltonjult, feine Hülfsteitung. Der Rurer, ber am 
47 Julius In Kairo anfam, erbielt Hier einen andern Rooifen, unb fegeite 
am 19 wieder weiter; am 25 fam er nach Siut. Die Dffigiere waren 
verwundert, auf biefem heile des Weges fo wenlgen Schwierigtelnen zu 
begegnen; allen von Siut ma Theden minder fi bad Babrmafler des 
Mite in unzähligen Arümmüngen; au manchen Stellta halte man einer 
©trbinung von 4, 5 bie 5%, Ruoten mmdb einem, flets entatgenmehenben 
Mind entgegen yw arbeitm. Die Seſchwerden, bie bie Manniaafı gu 
erbutden batre, waren groß; fle mußte zuweilen brei Tage hinter einander 
jeden Tag 1% Gtunben arbeiten, um nur 1Y, Rieue vorwärts zu fommen, 
während ein im der Bonue Klermometer 55 bi 55° peigte, 
Ufe Zugtaue, alle Räbme gingen sei biefer mübfellgen Fahrt zu Grunde, 
Bei der Iregten Arlımmung bed Fiuffed, 5 Rıemes von Theben. war nur 
noch ein elmpiard wafferdiptes Ranoı umb zwei breibrätbige, faft gan 
abarfponnene Taue vorbauben. Dieſe lepte Strede ber Babrt war bie 
einzige, bei der der Euror bie Khlfe der Eingebornen zum Zuge beburfte; 
400 Araber wurben amfgeböten, bie 14 Gtunben arbeiteten, um 4 Bieurb 
anfınärıd ju geben, 

Am 15 Auguſt Irgte endlich ber Burer vor dem Dorfe an, von dem 
er deu Namen trdat, und alle Brangofen bee Frpebition waren sun, 
old vereinigt, Eiun Grrandplay wer für den Buror vorbereitet worden, 


der von Herrn EChampeulon dem jängerm erbaltenen Uinweifugg zufolge, 
ben Dbelldten, ber, wenn man Im ben Tempel tritt, bem MPilone zur 
Rechten firht, als ben foftbarfien und bem zuerſt ferizufpaffenden. Gr 


der gamzen Hoͤbe berastief, Mam awıtägiger Krdeit war ber Setel gang 
Hloßgeleat, und mun fomnte, man feben, bad der ib bis nad lnten 
reichte. 

Eine Reibe Oauſer Ichmte A an die weſtiige Seite bes Obelioten; 
mußte fie » was mit lmfländes verpumben war, und dann 
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auf moberne unb ganz ungitichfoͤrmige Fußgeſtelle. Unglüdtihermelfe 
fand ſich, aachdem man mit dem Ausgraben zu Stande gelommen war, 
bafı ber Gctel des bloßliegenden Dbelisten gaͤnglich prrbersen war, Der 
rofenfarbene Granit, aus dem er befleht, ift durch Einwirkung des Sal⸗ 
peters gänylich anfgeldst, und bilder eine zerbrödelmde, auf der Oberfläge 
ziffige, einer metallifgen Schlacke duntipe Kruſte. Kerr Lebas hat alle 
auf ber weſtlichen Flaͤche bes Sotels nom ſichtbaren Efulpiuren genau 
abgezeimer; die Hieroglyphen auf ber weſtlichen, von den Manern der 
Haͤuſer bebediten Seite des Dbelisten, bie folglig weder einer ber Gelebr⸗ 
tem der ägyprifpen Exrpebition noch Kerr Ehampollion feben und abyelas 
nem konnte, bat er gleichfalls topirt. 
Man mußte num einen Weg, oder eine abhängige Fläge von bem 
fortzufßpaffenden Dbelisfen au, bis zum Luxor ausgraben, Um Dieß zu 
Higen, waren zwei Hügel -von alten, Trämmern zu durchſtechen 
umb alle ländligen Wohnungen abzubrechen, bie fi auf dem einzuſchla⸗ 
genden Wege befanden. Diefe Arbeiten beſchaͤftlgten 800 Menfchen drei 
Monate bindurg. Während fie unter Leitung bed Ma Heren 
Yanrts vorgenommen tourden, verfertigien die Zimmerleute eine fefte 
Bertieidung um ben Dbelldten, um ihm vor jeber Befpddigung zu fhügen, 
und fegten mit Halfe der Matrofen bie Mafte, Winden, Seiten, Ketten, 
Kite Med zum Moheben Nöthige in Stand, 
Mitten unter biefen Arbeiten, umb als es mod ber größten Anfirens 


gungen beburfte, um zum Biele zu gelangen, brach die Cholera mit ihren, 


Berwäftungen über Oberdgppien herein. Dir Rrantheit hatte biöher nur 
unter den Eingebormen des Landes allein gewätber, uad die Framoſen 
fapmeigeiten ſich einige Tage lang, von diefer Beißel verfpons zu bleiben ; 
allein am 4 Ditober wurden jetzu Matroſen bed Luxor befallen, Mau 
kann leigt denfen, in weich trantiger Rage’ fin die Dffiglere ber Cxpedi⸗ 
tion und befonders der Ingenieur befanden, auf bem alle Berantmort: 
fiegtelt ruhte. Soute man die Ardelien anf alle Gefahr hin forifegen ? 
Sonte man fie unterbregen? Dann aber mangelte bie Beit, um fie 
gu Ende zw bringen, denn Abbrechen, Xrandport, Einfgiffung und 
endiig die Wiederberftellung bes Worbertbeiles bes Luxor konnten vor 
der Ueberſchwemmung von 1852 nicht heiwertfiellige werben; man mußte 
alfo Wied aufgenen. Diefe Betrachtungen beflimmten die Herren Ledas 
zb BWerninac, und jeher Furcht Troy bietend, fuhren fie fort mitten 
inter den ſchaarenweiſe dinſterbenden Arabern zu arbeiten. @rädlichers 
weife war dee Exvedition eim gefaicher Mariuechtrurg, Hert Angelin, 
Beigegeben, der auf Roften der Megierung die Kranfeit und Ihre Behand⸗ 
fang früher faon in Syrien ſtadirt hatte, und feinem unermöäbfigyen 
Eifer Ift c8 zajuſchreiben, dad von fünfzehn Branzofen, die von der Krank 
Seit Gefallen wurden, auch migt einer ſtarb. In den acht Monaten von 
4851 verfor bie Erpebitiom nur vier Matroſen, die, won ber Diarrhde 
deſallen, ein Opfer ihrer Unmäßigteit wurben, 

Die Urt und Welfe, mit ter man bei Abtragung bed Obellaten zu 
Werte ging, iſt bereits Seite 1204 diefer Blditer vom vorigen Jahre 
mitgetbellr, es bleibe alfo mur aoch übrig, etwas über die Euſchiffuug 
zu fagen, Zu biefer wurde ſogleich am folgenden Tage gefapritten;. im 
der Sbeſſet mur eim Meire vom Worderſteven des Schifſes emtiernt lag, 
fo barte man einen Mpelt deſſelbtn angefägt. . Der Ingenieur: lieh das 
abgefgnlitene Etde burg zıwet In Form eines Undrendtrenges aufgerigteie 
Balten fiüyen, und dann twurbe der Monolpth may anderibafrfländiger 
Ürbeit unter dem abgeſchnittenen Gräde weg in das Schiff gezogen, Das 
abgefägte Std warb bar fo gut’ eingefügt, daß tein Einfgmiir der Bäge 
zu bemerten mar, f : 

Der inte, minder ſchwierige aber weit gewaatere Then der Unter⸗ 
nehmung war, das mintelänbifbe Merr mb’ Beh fifemifpen Dean zu 
Auschfciffen und ungefaͤhr det die Kaſten von Bramttilayzuierreigen, Auch 
Disb ift zur Freude aller Kunffrfände gelungen, ber Luror fam bereit 
in Touton ah, fegte feine Matt fogtei fort, td man weiß jegt; daß 
gr, nadbem Fr fi Im Gibraltar aufgehalten, wm Koblen einyumelnmen, 
am.5 Zufins wieder in See ana. Die’ nalen -‚Magrichten werden 
wahrjseinlic feine Antanfı Im Hapre mieiden, von ho er de Seine hinanf 
Bis nach Paris gehen wird. i ei 19 24 





Vermiſchte Nachrichten. 

Einer ber mac Paris gebrachten EbarrnassInblaner, Genaue, ber 
Urzt genannt, farb am 25 Jullus Im einem ebniglihen Rrantenbaufe 
zu Parts, wohin ihn bie Adminiſtration des Farbin bes Plantes hatte 
bringen laffen. Die Koflen feiner Merpflegung (vier Frauten des Tagtt) 
wurden aus en Bonds für ben Unfauf feltener Thlere genommen, mit 
ber Bebingniß, dab feine Lege, wenn er flerben ſellte, bem maturhifles 
rifgen Muſeum üÄtertiefert würde, Scuaque war vor feiner Gefangens 
nebmung Im legten Kriege burn einen Lanzenſteß in ben Bau vers 
wunder worden, wozu ſich ein Zebrfieber gefellte, bad feinem Reben ein 
Ende machte; obgleich Verzwelflung, Kangweile und Heimweh viel: 
leicht noch mehr beigetragen haben mochten, Er weigerte ſich feine ganze 
Rrantbeit Aber Arznei zu nehmen, wahrfheinfih aus Urgwohn, wie er 
allen Witden eigen ift, vielleicht auch aus Stolz, weil er ſelbſt Arzt feines 
ganzen Stammes geweſen war. Die wenigen Tage, bie er ins Sranfens 
hauft zubrachte, genoß er nichts ald rohes Mindfleifp und Eis, von dem 
er Stade vom eimer Unze mit der größten Leichtigkeit zwiſchen feimen 
Zaͤhnen germalmte und mit ber arbßten Bier verſchlaug. Mr beobachtete 
fortwäbrend ein tiefes GSelllfpiweigen, und mus einmal Dörte mau Ihm 
die Worte: „O Paris, Paris)” Im einem Ione ausrufen, worin fich 
ber ganze Gamers des Heimwehes ausſprach. Senaque war ungefähe 
55 Jahre alt, ein Tob wurde am 28 Jullus feinen brei Gefährten 
angttandigt. Valmaca Peru, ber Haͤuptling, deſſen Riesling der Urpt 
gerwefen war, gab den Eutſchluß zu erfennen, bab er zur Trauer biefen 
Tag faften würde; allein fein Entfginß wurde ſoglelch wantend gemacht, 
als man ihm einen Korb voll Pflaumen bramte, bie er ſehr germ it. 
Die beiden andern Eharrund, Tacnabe und Guyanufa, wohnten ber Revme 
des Jullus feſtes und Abends dem Feuerwerte bri. Leber leyteres geritth 
bie Judlanerin in großen Schregen, Tacuabe aber oroßen Gefallen 
daran unb erflärte, außer bem Polichtuell, dem Kommiffir und feiner 
Rage nichte noch gefehen zu haben, was Ihm fo große Freude wachte. 


Ein Journal von. New: Dort enthätt folgende Angabe Über den Bes 
trieb ber Wollens und Baumwollen- Manufattaren ber Meinen Stadt Eos 
weit, bie In wenigen Jahren eine ber reichten umb Staͤbte 
im Innern der MWereinigten Staaten feyu faun; „Das Geſammttapftal. 
per das Diefed Staͤdtchen zu verfügen bat, beflcht aus 6,150,000 Dols 
art, @6 befinden ſich bafelsft 19 Splunwerte Im Bang, deren ſebes 
152 Fuß lang und 45 Fuß be if, Sie find and Badfleimen erbaut 
und haben meift fünf Stodwerfe, von 10 bis 13 Fuß Höhe, um dem 
Zufidurchzug deſto mehr zu fbrderm. Die Gefammtzabt der dabel heiadfs 
tigten Arbeiter ift 5000, von benem 1200 Männer und 5300 Frau, 
Die rohe Baumwolle, bie bier jährlih verarbeitet wirb, belaͤuft fh anf 
mehr ald 8,100,000 Pfb, oder 20,000 Ballen, Es werben daſelbſt führe 
tip gegen 27 Milionen Eiien Baumwollenztuge verfgiebener Qualität 
verfertiat, Won wird gegen 150.000 Pfd, jdfriig zu 150,000 Ellen 
verarbeitet. Auch ‚die Teppimanufatrur zu Leowell bat einen unges 
heuern Beirleb, und werden dert jährlich mehr ald 420,000 Een Tep⸗ 
pipe verfertigt. Die bei diefen Manufatturen befpdfiigten Arbeiter ers 
halten ald Arbeltelohn jahrilch ungefähr 1,200,000 Dolard, Die Ken 
Yagnie Laurente bar’ jept dafeisft nur ein Werthaus in Thaͤtigteit, Aaßt 
aber no drei andere bauen, bie zufammen jäbrlih 2,500,000 Pd, 
Baummolle verbraumgen und. 7n0 Arbeitern Befpäftigung geben werden, 
Durch fie allein Tann ſich bie Berditerung von Lowen um 1500 
vermebren. Uuch de Middleferforpagnte TABE"eln Wranufatturgenäute 
errigpten · das zu den ſchduſten in dem Wereinigtem Staaten gebdren wird, 
Es wird. 158 Buß lang undı A6-hreit. mperben. mad, ſechs Stockwerte ha⸗ 
ven Mlam: wird daria jdbrim 509,000 Pi. Wolle verarbeiten, umB 
ungefähr 235 Perle — Das Bendube, wo die den 
fatturen nörhigen anlıaklen cfertiat werben, Ik" dtmes der aroen im 
der ganyen Union. Es ift von Badıleinen erbaut, und hat vier Erode 
werte von 220 Fuß Länge und 45 Buß Breite. Zweihundert Mechaui⸗ 
fer, unter ibmen einige der-Wefpichteften bes Bandes, find barin fort⸗ 
während bef@dftigt, Man rechnet, daß zu Lowell jährlig in den Mas 
unfatturen und Werffätten mehr ald 5000 Tonnen Kohlen und eime 
unermeßlihe Menge Holy verbraucht werben, 


Münyen, im der Kiterartp- Manıfliimen Ynflalı der 3 W. Eorıa'men Gumbumbinig. 
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England und bie Engländer. 
4. Gerechtigkeitspflege und innere Bermwaltung. 


Unter dem Worte Juſtiz muß man in England, mehr als 
im irgend einem andern Lande, die ihrer Form mac eigenfinnige, 
ihrer Wirkung nah bizarre Unslegung von Befehen aus allen 
Jahrhunderten verftehen, melde ohne Einklang unter einander, 
ohne Beziehung zu dem gegenwärtigen Standpunkte ber Gefell: 
ſchaft daſtehen. Den Ausnahmgerihten über bie Thatſachen zur 
Seite fichen andere Tribumale derfelben Gattung für beftimmte 
Alaſſen, ja fogar fiir gewiſſe Perſonen, von benen ein jedes feis 
nen Koder, feine Regeln und feine eigne Rechtspflege bat: im 
einigen Fällen ſehr ſchnell, iſt bie Juſtiz im anbern wieber fehr 
langſam. Die Prozeßform iſt raſch, der Gefchäftsgang eilig, wenn es 
ſich darum handelt, einen Menſchen einzuterkern, ihn nach Botany: 
bay zu ſchicken oder ihm hängen zu laffen; ernft dagegen, langſam 
und remporifirend, wenn es ben Befip von Boden oder eine Erb: 
ftreitigfeit betrifft. Liegt bie Urfache etwa barim, daß im rfteren 
Falle der Richter beinahe umſonſt Recht fpricht, während im 
zweiten jeder Termin dem Tribunal eine ungeheure Summe ein: 
tragt? Miele Leute glauben es und mögen wohl Mecht haben, 
wenn fie feben, wie jeder Fal zu Gunften der Midter, vor 
welche er gebracht wird, neue Michter noͤthig macht, und unge: 
beure Metributionen veranlaßt, die fih fo oft wiederholen, als 
ein auch noch founbebeutender Inzidengpunft vor einem ber Mic: 
ter erwähnt wird, So verftreihen Jahre, ohne daß über ben ein: 
fachſten Streit entfhieben wird, und Prozeffe pflanzen fib von 
Geſchlecht auf Seſchlecht, bis ein vom Glüde mehr begünftig: 
ter Erbe fih findet, der reich genug ift, mm fie wieder aufju: 
nehmen, und feinen Gegner für arm genug hält, daß er nicht län: 
ger Widerftand leiſten könne. Im biefem fo hoch gerähmten 
Lande ber Freiheit iſt die periönliche Freiheit im jedem Augen: 
blite gefährdet. Ein Menſch geht zu einem Magiftrat [und er: 
Tlärt eiblich, daß ihm der und der irgend eine beliebige Summe 
ſchulbdig it und ohne verpflichtet zu fepn, die Schuldforderung 
zu bemweifen durch Vorzeigen eines Titels, ohne daß feinem Geg- 
mer geftattet wäre, die Sache erſt zu unterfuchen, erhält er 
einen Warramt oder Verbaftungsbefehl, ben er durch Leute voll: 
giehen läßt, die gar Feine äußere Auszeichnung haben; barauf 
wird der angebliche Schuldner eingezogen und gendthigt, wenn 


welde die Verpflichtung übernehmen, daß er ſich au rechter Zeit 
fiele, unter der Strafe, die ſchuldige Summe zu bezahlen oder 
fo fange eingefertert zu bleiben, bis es dem Gläubiger gefällig 
ift, nad einem ziemlich langen Termin, feine Auſpruͤche zu rechte 
fertigen oder ihnen zu entfagen. Man kann allerdings gegen 
diefen einen Rekurs ergreifen; aber öfters bat er ſchon Maß: 
regeln getroffen, einer Rlage, die fein Gegner einbringen könnte, 
zu entgehen. Noch öfterd, im Betracht ber ungeheuren Koften, 
die ed ihm veranlaßte und ber Ungewißheit des Erfolges zoͤgert 
diefer, fein Geld aufs Spiel zu fepen, und nennt fi glädkich 
mit dem momentanen Berlufte feiner Freiheit davongefommen 
zu fepn. Im Folge eines ähnlichen Werfahrens fteht ein Mid: 
ter niemals an, uber einen Fall vom Patermität zu entfcheiden, 
fobald eine Frau eidlih erklärt, daß ein von ihr begeihneter 
Mann fie durch Verführung zur Mutter madite; weder mora⸗ 
life Beweiſe noch bie Schwuͤre des Gegentheils werben ange: 
nommen ſondern eine auf die Zahlungsfaͤhigkeit bes Verführers 
berechnete Summe der Klagenden zugefproden. Mor noch mit 
fehr langer Zeit wurbe ber Tob eines Hafen ober eined Faſaus 
mit Deportation des Thaͤters beftraft. Der Diebftahl von eini: 
gen Schillingen hatte die Tobesftrafe zur Folge; und wer mäßte 
was erfolgen wiürbe, wenn es einem eifrigen. proteftantifchen 
Magiftrate einfiele, bie noch nicht erlofchenen Befebe ber Köni- 
gin @lifabeth gegen bie Katholifen wieder ind Leben zu rufen? 
Die Kriminaljuftiz und viele Zweige der Eivilgerichtsbarkeit find 
Mag iſtratsperſonen übertragen, welche, das Königreich durchrei⸗ 
ſend, was die erſtere anbelangt, eine Strafe über jedes vom dem 
Zuried ergangene Verbift ausfprechen. Eine Schreden erregende 
Lifte von Verurtheilungen erſcheint noch am bemfelben Tage, 
Die Wirkung berfelben wirb noch durch den Gedanken etwas ge: 
ſchwaͤcht, daß bie Föniglihe Gnade bie oft ausartende Strenge 
ber Urthelle mildern werde, Der einzige3wed, ben die engliſche 
Juſtiz durch bie Menge und bie Strenge ihrer Strafgefehe erreicht, 
iſt, der Geſellſchaft eine vollftändige Mache zu leiften, denn wenn 
man auf bas ſtets im Steigen begriffene Verhaͤltniß ber Verbre⸗ 
en fieht, fo gewahrt man nicht, daß fie die Wiederkehr derielben 
verhindern. — In Frankreich wärbe man barüber erftaunen, baf 
es ein Land gibt, deſſen einzelne Intereffen fo neben einander georbnet 
find, daß fie ein allgemeines bilden, obwohl bad Gonvernement 
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ſich nicht mit ihrer Anordnung befhäftigt; wo man weiß, wer fi 
verheirathet, wer geboren wird, wer ftirbt, obgleich es kaum 
Öffentliche Megifter gibt; wo man nicht Gefahr läuft, auf jedem 
Kreuzwege umgebracht zu werben, wiewohl man nirgends Gen: 
darmen fiebt; wo man fi findet, wenn gleih Niemand dem 
Reiſenden einen Paß abverlangt; wo bie Sicherheit des Staates 
nicht jeden Augenblid in Gefahr fteht umd doch feine Spione be: 
zablt werben; wo man auf trefilichen Straßen fährt, ohne eine 
Schule fir Straßen: und Brädenbeu und Ingenieure zu haben; 
wo Anomalien ähnlicher Art bei jebem Schritte auffallen, ohne 
daß die öffentliche Orduung fih weniger gut dabei befände. 


(Schluß folgt.) 





Der Golf von Meriko. 
(Bortfegung.) 


Dad Klima dieſes Theild des Littorald, Tierra Ealiente 
(heißes Land) genannt, ift verbeerend, und befonderd für die-an 
eine angenehme Temperatur gemöhnten Bewohner bed Junern 
verderblich; denn ed gibt wohl nicht leicht ein Land von fo un: 
gleihförmigem Klima als Meriko, eine Folge der Geftaltung 
feines Bobdend. Den Mittelpunkt nimmt eine fehr bobe Ge: 
birgslette, eine Merlängerung ber Corbilleren ber Anden, ein, 
. von beren Gipfeln mehrere bis in die Region bed ewigen Schnee’s 
emporragen; von ihnen aud, bis zur Meereskäfte herab, fenkt 
fih der Boden in mannicfaltigen Abhaͤngen, die alle Zonen 
burdlaufen, fo daß auf einigen von bedeutender Ausdehnung die 
Kälte alle Vegetation hemmt, mährend man au den übrigen 
theils ein gemäßigtes Alimg, theils, wie zu Vera⸗Cruz, dei: 
ckende Hite findet. Während des Winterd weht bier der Nord: 
wind mit ungewöhnlicher Heftigfeit: die Einwohner bezeichnen 
ihn mir bem Namen Nortes umd unterfcheiden, je nad feiner 
größern oder geringern Heftigkeit, einen Norte Chiquitoe 
(Heinen Nordwind) und einen Norte Bueno (guten Nord: 
wind). Der Etrih, den biefe Winde nehmen, wechſelt zwiſchen 
Nordweſt und Mordoft: die von Norboft find ungeſtüͤmer und 
bauern kuͤrzer, bie von Nordweſt hingegen feuchter und von 
längerer Dauer. Sie verkünden ihren Eintritt ftets durch einige 
vorläufige Anzeichen, bie in der Jahreszeit, wo fie am häufig: 
fen find, oft zweimal in einer Woche wieberfehren. Die vor: 
zuüglichfte Urſache, die fie hervorruft, ift ftetd bie von ber Hitze 
erzeugte Verduͤnnung ber Luft; wenn bie Sonne auf ben Ge 
birgen von Merifo die Temperatur bis zu einem bedeutenden 
Grad erhöht hat, fo fteigen die Wolfen, von denen fie umhuͤllt 
find, in höhere Regionen empor und num flieht man ihre Gipfel 
ganz rein; dieß iſt das böfe Anzeichen: bie verbichtete Luft in 
den nörblihen Theilen von Amerika drängt fih im dem durch 
die Ausdehnung leer gewordenen Raum und erzeugt bie den 
Geefahrern fo verberblihen Winbftöfe. Auch find Schiffbrüce 
an biefer Küfte, wo die Meeresftrömungen bie von ber Atmo— 
fphäre drohenden Gefahren noch erhöhen, fehr häufig. Vor drei 
Jahren kam die amerilanifhe Fregatte Hornet (bie Horniſſe) 
in einen folgen Windſtoß und verfhwand, ohne daß man feit: 


dem wieder etwas vom ihr gehoͤrt hätte. Ein merfwirdiger 
Umſtand ift, daß biefe Nortes mit der Ebbe und Fluth im 
einer gewiſſen Verbindung ſtehen, denn ihre größte Heftig⸗ 
feit trifft genau, fowohl mit dem hoͤchſten Grad berfelben, ale 
auch mit ihren verfhiebenen Perioden zuſammen. Iutereffante 
Ergebniffe birften zu erwarten ſeyn, wenn bie Schiffe, melde 
mebrere Wintermonate über an diefen Küften vor Anker liegen, 
Barometer und Thermometer beobachten wollten, wenn ber Wind 
webt. Dbfhon bie barometrifhen Abweihungen munter bem 
Wendelreis unbedeutend find, fo wurde dennoch zweifelsohne 
eine Reihe fortgefegter Beobadhtungen zu merkwürdigen Meful: 
taten führen, 

Auch in Vera: Ermz wuͤthet dad gelbe Fieber ſehr oft. Die 
mannicfaltigen Forfhungen und Beobachtungen, bie man rüd⸗ 
ſichtlich dieſer furchtbaren Epidemie angefellt hat, haben mod 
immer keinen genuͤgenden Erfolg gehabt. So viel ſcheint indeß 
gewiß, daß die geograpbifche Lage ber Stadt mindeftend eben fo 
viel beiträgt, als bie Hitze des Klimas, Sie ſteht auf einer 
halbzirlelfoͤrmigen Sanbflähe von ungefähr einer Meile im Halb» 
meter und nur einige Fuß über dem Mieeresfpiegel, Den Ums 
kreis bildet eine doppelte Meihe von Diimen, zwiſchen denen ſich 
das Regenwaſſer, dad keinen Abfluß hat, fammelt, und da übers 
dieß diefe Dinen den Wind abhalten, fo ift die Stadt von allen 
Seiten in giftige Dünfte gehuͤllt. Die angeborne Trägheit ber @in- 
gebornen läßt diefe Diinen fortwährend beftehe „ Hinter ihnen breis 
ten fih die unermeßlihen Waldungen Meriko’s, an vielen Stellen 
noch Urwaͤlder, aus, bie nur felten von Menihen betreten wer: 
ben. Um zwiſchen den verfhiedbenen Stäbten des Landes eine 
Verbindung berzuftellen, find zwar mehrere Straßen burg bier 
feiben gehanen; allein dieſe verfandeten Wege find hoͤchſt müh⸗— 
ſam zu pafliren und ber MWaarentransport gefhieht nur auf 
Saumtbieren, von denen 70,000 zwiſchen Merifo und Vera⸗Eruz 
bin: und herziehen. Der nachſtehende Bericht wird vielleicht 
einigen Begriff von diefen Wäldern und ihren Bewohnern geben. 

Im Monat September 1831 unternahmen vier frangöflihe 
Reiſende einen Ausflug im die Gegend von Vera⸗Cruz, in ber 
doppelten Abfint, dad Lend kennen zu lernen und fi mit ber 
Jagd zu mnterhalten. Aupdrderft hatten fie den von verpefteten 
Suͤmpfen durchſchuittenen Flugfand zu burdwandern, ber bie 
Stadt umgibt und ihren äußern Umkreis ‚bildet, baum kamen 
fie in einen oft undurddringlihen Urmald. Am erften Tag ſtieß 
ihnen nichts Merkwiürdiges auf, außer daß die Unzahl von fel- 
tenen Bögeln, vom benen ed da wimmelt, fie in Erſtaunen 
fegte. Feuerrothe Kardinalvögel, Picocanoas (Pfefferfeeifer) mit 
langen, breiten, gelben Schnäbeln und taufendb andere, welche bie 
glängendftien und mannichfaltigften Farben fpielten; mitten unter 
bem Gegwitiher und Gefchrei biefed laͤrmenden geflügelten 
Boͤllchens ließ fih die Stimme des &pottvogels. hören, ber 
fen Kehle fo geihmeidig und biegfam iſt, daf er dem Seſaus 
aller Vögel ins Laͤcherliche parodirt. Sie brachten die Nacht in 
einem Nano, einer Art Pachtung, bin, mo fie, obſchon ſchlecht 
genug beherbergt, doch gegen die Umbilde der Atmoſphaͤre, und, 
vor Allem, gegen die Stiche der Mustitos gefhügt waren, An 
andern Morgen drangen fie, von einem Judianer begleitet, Det 
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fieamf ſchmalen, mur ihm befanmten Fußpfaden führte, in das 
biete Gebölg vor. Diefe Wege, welde die Indianer ih mitten 
dur die Wälder bahnen, find merkwürdig ; fie hauen mit ibren 
Machetes die Zweige ab, die den Pfab fperren, ober fhlingen 
fie über ihrem Kopf zuſammen, fo daf man oft zwanzig bie 
dreißig Meilen weit unter einem Laubbach wandert. An biefem 
Tage Tamen fie auf eine Savanne, im deren Mitte fib ein gro: 
Bentheild mit Binfen und Schilf bebetter Moraft befand, an 
deifen Ufer drei indianifhe Hütten ftanden, in denen fie freund: 
lich aufgenommen wurden. And dem Schilf tönte das Geſchrei 
einer Menge wilder Enten, deren Köpfe fih von Zeit zum Zeit 
anf der Oberfläche bed Waſſers zeigten, und bie Reiſenden gingen 
auf den Auftand, in der Hoffnung, einige zu erlegen; allein zu 
ihrem Verdruß hielt das Wild ſich ftetd außerhalb Schußweite. 
Schon fingen fie an fi zu langweilen, ald einer der Jäger, ber 
fi von ben übrigen entfernt hatte, zwiſchen den Binfen eine au: 
Berordentlich leichte Pirogue gewahrte, Erfreut über feine Ent: 
deckung, ipringt er in den Nahen, baut, das ſchwache Band ab, 
mit dem er am Ufer befeftigt war, und mäbert fih mit einem 
Muberftoß der Stelle, wo bie Enten beifammen waren. Stolz 
wie Neptun weidete er ih ſchon an dem Staunen feiner Ge: 
fährten, wenn biefe ihm plöslich mitten auf dem Sumpf erbliden 
würden, Er fah bdentlih einen arofen Flug Enten und machte 
fi ſchon zum Schuß fertig, ald er, um fein Biel recht gewiß 
zu nehmen, den rechten Fuß mehr vorwärts umb etwas auf bie 
Seite fegte, wodurch der Kahn and dem Gleichgewicht fam, auf 
der Stelle umſchlug und ber Jäger, mit bem Kopf voraus, ins 
Waſſer ftürgte, Er war nur Zurge Zeit unten und dbennod be: 
folihen ihn unheimliche Gedanten, Was für Bewohner mod: 
ten wohl biefe Wafferpflangen verbergen, ‚mit denen ber Grund 
bedeckt war? Ueberall erzählt man Geſchichten von menfchenfref- 
ferifhen Kaimans, die das Haar zu Berge treiben, und fo lieh 
auch unfer Jaͤger, fobald er fih nur im Waller zu: bewegen ver: 
modte, voll Entfegen Flinte, Waidtafhe und Kahn im Stich, 
ſchwamm eilig dem Ufer zu und gönnte fi nicht eher Ruhe, ale 
bis er fetten, tro@nen Boden unter feinen Füßen fühlte, Seine 
Gefährten kamen auf fein Gefchrei eilig herbei, allein ehe er fi 
entſchleü, umgufehren und fein Gewehr zu fuhen, fraate er bie 
Indianer, ob ed Kaimans im Sumpfe gebe. Een. es nun, daf 
die Frage unrichtig geftelt oder falich verftänden wurde, kurz die 
Antwort fiel verneinend aud; ber Jäger fprang alfo abermals 
ind MWaffer, tauchte unter, 309 Flinte und Waidtaſche beraug, 
menbete den Kahn um und fehrte and Ufer zuräd. Wie groß 
war aber fein Entfegen, als er, den Sumpf verlaffend, einem 
ungebeuern gepanzerten Kopf aus bem Mailer auftauden fab... 
Diefe fhmwärzliden Schuppen, dieſe tiefliegenden Augen, bie 
fpige Schnauze, der ſchweinsaͤhnliche Kopf, der weite mit einer 
boppelten Neihe ſcharfer ſpihiger Bähne bewaffnete Raben — es 
war ein leibhafter Kalman, der vom Grund derauffam, um ein 
wenig friſche Luft zu ſchoͤpfen. 
(Gortfegung folgt.) 


— 


GSeebilber _ 
Dee Mond unb bie Sterne 
(Aus Capitain Halls Voyages and Travels Ill. Tom.) 

Man kann den Mond mit vollem Rest den Freund ber. Eeelente 
nennen, dba er für fie micht bloß die Nacht erhellt und ihren Fahrten feim 
fanftes Licht fpendet, ſondern auch well er mir Sicherheit Ihre Schritte 
über die embiofe Fläche der Gewaͤſſer Hin leitet, auf bemem fie ohne feimen 
Beiftand nur mit der größten Schwlerigteilt auf ihrem Pfad ſich zurecht 
finden würden. Um alle be Vorteile, die ber Seefahrer Befem freunde 
lien Befliene banft, ganz twürbigen zw fbunen, muß man nur dfters 
erfahren baben, eine wie große Berfayiebenbeit ed if, mit ober obme einem 
folgen Begleiter auf dem Meere gu feyn. Wenn ein Schiff ſich dem 
Ufer nahe befindet, und gumal wenn bie Kaſte unbekannt ift, wird bee 
Unterfpieb pwifchen einer monbbellen Nacht, und eimer, bie, mit von 
tm beltuchtet, fopwarg und finfter Ift, am ſtaͤrtſten gefühlt, Steht der 
Mond am Kimmelsgemölse, fo verbreiten ſich fein wohlthaͤtigtr Eiufluß 
über alle Theile bes Schiffes und Aber jeben Einzelnen ber Mannſchaft. 
Man bat dem Mond bie sbsartige Eigenſchaft zugtſchrieben, daß er auf 
bad Gehirn der Menſchen einen flörenden, finnverwirrenden Einfluß 
übe; das ift eine ungerehte Werläumbung. Huf einem Schiffe ift er ber 
Elchtquell ber Orbnung und Ruhe. Mur Ihm verbanft mam ed, wenn 
der Seemann mit ber feinem Berufe angemeffenen Befonnenbeit und Kraſt 
banbeit, am Weftabe fanbet, unbebentlich im ben Hafen eintäuft over Aber 
Belfen und Klippen weggleitet, bis er enbiih auf gutem Untergrunde 
beilegt, ohne auch nur eine Stunde unnbthig verloren ober wie in einer 
finftern Nast bis zum Morgen ſich beram petafter zu haben, Während 
das Schiff, Im Strable dieſet freundlinen Geſtirnes, lugs einer Rüfte 
bingleitet, ſind die Dffigiere in voller Befpdftigung, das Geſtade zu 
jelchnen, bie Waſſertleſe zu meſſen, und ſelbſt die gebanfenlofeften Schiff— 
fadetten finden fi von dem allgemeinen Enthufiasmus ergriffen, weun 
ſchoͤner Mondſchein Aber ein Land, das fie zum Erftenmal beſuchen, feine 
gaubervollen Tinten ausbreitet. 


In dagegen ble Nacht finfter und eime gefährliche Hüfte in der Nähe, 
gtſellt ip dazu Sturm, Nebel und Regen, eine unfigere Fluth, und 
zelgt dad Sentblel dazu andere Kiefen an, als fie auf ber Harte angee 
geben flehen, fo gewinnt Aues eine ambere Geſtalt. Der Kapitän fühle 
fig entmutbigt und verlegen, und weiß oft bei dem thaͤtigſten Eifer unb 
den beften Keuntniſſen nicht, mas er Ibm fol, Die Difiyiere, bie unter 
feinem Befehl ſtehen und im einzelnen Stüäden feine ſchwere Verautwort⸗ 
lichkeit zu tragen haben, werben in ber Finfterniß beinabe unfähig, unb 
verfinten in Abſtumpfung, da fie fip unndg wiſſen ober glauben, Die 
Matrofen eudlich, bar bie Widerſpruͤche ber Im ber obwaltenden Unge⸗ 
wißbeit gegebenen Befehle in Berwirrung geratbend, verlaffen Ihre Poſſen, 
und vertriegpen fi, vor Kälte zitternb and von Negen buranäße, ie 
verſchledenen Wiuteln bes Schiffes, und nur mit Mäbe gelangt man 
dazu, fie unter Regen und im der falten Finfterntg zu einem Mandver 
yofammen zu bringen, 
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Über wenn ber heltere Mond am Simmel ſtrahlt, ift Jad ein gang 
anderer Menſch. Statt fig unter den Beoten zu verfriegen, um bem 
unangenehmen Wegentropfen zu entgehen, ober flatt ſchweigtud unb 
tranrig unter den Maften zuſammengttauert Guy gesen ben Wind zu 
ſuchen, geſellt er fin auf dem Verde zu feinen Kameraden, unb ſucht 
dort am Liebfien bie Stelle auf, wo am mweninften ber Sparten ber 
Segel und des Tauwertes ben Erguß der fanften Lichtſtrͤmungen verbins 
dert. Hier ergäblt er feine alten Geſchlchten, oder er fingt leichten Her⸗ 
send, umb betrachtet fig bie Sterne, bie der feinem Haupte fuuteln. 
So ermübet er au an allen Gliedern feun mag, fein Muth iſt ſtett 
sum Dienft bereit; auf bem erften Ruf des Offigters, auf den erſten Icifem 
Raut er Kombootämannspfeife, mom ehe ihre ſchrilenden Tbne fig vers 
nehmen laffen, eilt er nach ſeluem Poflen, da er A ſehn tan, 
bad feine Thaͤtigkeit wicht unbemerkt bieiven wird, umb fohald er den Befchl 
vernimmt, iegt er Hand an, mir bem Beroußtfegn, nit vergeblihe Mühe 
gu baben, Daum feinen ſich bie Segel ſelbſt zu befeelen und von freiem 


E Stöden fin dem Winde zu entfalten; bie Rasen betateln ſich mit mebe 


Bieigmäßigteit, bie Gtengen nehmen eine viel gerabere Richtung an, bie 
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Belfegel ſind beſſer gebraſſet; jebes Tau iſt am feiner gebdrigen Stelle 
befeftigt, und das Schiff, daukvar für dieſe Hehäffiipe Senauigteit, fliegt 
mit um fo größerer Slcherhelt und Leichtigkelt dahin. Der dichte Thau— 
der ſich im einer fo heitern Mast Über bie Segel verbreitet, macht fie 
viel Iufibicpter, und der leifefte Winbhauch wird von den Matrofen benügt. 


Wenn bagtgen der Himmel mit Wolten bebedt ober ber Mond 
safigtbar Il, während eim Falter Wind ſchwermuͤthig zwiſchen den naſſen 
und falaffen Segeln wehtlagt, wird fein Mandver zweckmaͤßig ausgeführt, 
und das arme Schiff faleppt fin muͤhſam unter dem Winde fort, Nun 
Kaffe man no einen Hagelſchauer dazu Fommen: ble Kane verſtricken ſich 
bie Rasen bebnen fig and, bie Segel yerreißen, bie Matrofen feinen 
wis Betäubung gefglagen und gelähmt; ein Maft fplittert, man wird die 
Küfe und Riffe gewarr; bad Schiff treibt Immer mehr darauf zu; man 
wirft den Mnter aus, vergeblich, bad Kabeltau reißt, ber Kiel Mibbr anf bem 
Grund und Alles Ijt verloren. Uber ereignet fih auch nicht immer ein foldes 
Ungluct, fo find doch Beſchablgungen bed Schiffes, bie Umannehmlichkeit, 
feine Zeit und feinen Weg zw verlieren, Ungeduld, Mifmurh und übte 
Zaune nur allzu oft die widerwaͤrtige Folge davon, daß ber liebenswür: 
Dge Freund bes Secfahrers nicht mit felnem woblibätigen Kiste zur 
Hand war. Greiguer fin eine Befhäbigung an einem Gegel ober einem 
Maft, ſo braucht es bie boppglie Zeit, fie wieder auszubeſſern, wenn bie 
Rast finfter if. Man flele and Steutrruder au dem geſchlateſten und 
aufmerkfamfien Steuermann, er wird das Schiff in eimer falfhen Rich⸗ 
tung aus dem Striche bringen, wenn er nlchte fieht, was feinem Auge 
als Richtungepuntt dienen kaun, und aller Achtſamtelt bes Quartermaſter 
umgtadtet wird der Kompaß in feinem Haͤuschen oft einen Mebenfprung 
wagen, Der Matrofe, der mit dem Genfolel in ter Sand am den Retien 
der Maſtſellruͤſte fteht, wird ſawer mar die Knoten der Reine yählen 
Jönuen, wenn ber Schnet Ih ind Geſicht fohlägt und er vor Erflarrung 
laum feine Hände fuͤhltz oder fein Sentblel verwldelt ſich in ben Schoten 
bes Soiffabuges, ober es geht Äber den Schaufeln bed Nothanters weg; 
Kary Alles gebt verkehrt. 

Wenn hingegen der Mond In feinem vollen Suimmer firabit, fühlt 
der Steuermann feine Kraft verdoppelt, Statt dad Mab des Steuer⸗ 
enberd zu audien ober vergebens fih In Anftrengungen zu erſchoͤpfen, 
um das Vorderthell des Sehiffes mirteift einer Nabel, bie bald hindber, 
Halb heraͤber ſchwankt, im Striche zu erbalten, ſteht er aufrecht ba, bie 
eine Sand am Griff bes Rades und das Auge auf bie Gaumtaue der 
Heinen Maräftenge gerichtet, von denen aus er fig mac bem glänzenden 
Siernbilb der Kanopt, ober nach ber Ziege, oder nad dem großen Planes 
kew Japiter, ober nach bem Monde feleft rhchtet. Aber weiges Stern— 
Bird auch Immer er gewaͤhlt haben mag, augendlicklich kann er aut ber 
veränderten Stellung ber Maräftenge zu beim Geſſirn abnebmen, ob ber 
Schiffs ſqquabel von ber geraden Richtung abzuweichtu begonnen hat, unb 
dann braucht es wohl nur einer Igipten Berührung des Ruberbeimes, otme 
Am Rab eine mertliche Bewegung zu geben, wm mit bem Echiffe wieber 
En bie rechte Bahn einyulenten, 

Es iſt wohl eine andere micht welt beraeholte Wolgerung, baß ber 
Mondſchein zur genauen Beobagtung ber Manndjucht und firengen Drbs 
nung, bie auf einem Schiffe notbwendig iſt, beitraͤgt, indem er theue 
jede Pflipteerieyang lelcht bemerfbar werben TÄßt, und baber Sehen, ber 
Alp eine folhe zu Schulden fommen laſſen möchte, durch die Furcht ents 
dedt zu werden, davon abhält, thells Indem baum leicht jeder Fehler 
wieber gut gemacht werben fann, Ich erinnere wid in meinem Tangen 
Sremannsieben friner Gelegenheit, wo I mich dem Monde banfbarer 
verpflichten fühlte, als da, wo Ih zum Erſtenmal den unermeßlichen Strom 
des Ba Plata beſuchte, beffen Drünbung, bie eine Breite von mehr als 
bundert (engl,) Mellen bat, voll von zahlloſen Untiefen und a fährllapen Erelien 
iſt. Dem ganen Tag fiber batteri wir das noͤrdliche Ufer zur Rechten 
sebabt, umb bei Untergang der Sonne famen wir an dem Hafen Maldo⸗ 
nabo vorüber, Ip halte den Befehl, mich mit dem erfien beſten künigs 
tichen Schiffe, das id vor Auter treffen würbe, im Berbinduug gu fegen, 
webbalb im mich au fo dicht am Ufer hielt, Auein da Ip Niemand 
vorfand, old yrori franydfifge Schiffe. vom denen bas eine die Mömiraldı 
Magge führte, fo entfaloh ip mic, mach MWomtenibeo zu fleuerm, das 
mebe weitwärts gelegen iſt. Der Wind bies mißig ans Dfien; ber 
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Mond ſchlen im feiner vollen Kelle, wir batiem vortrefflige Gettarten, 
und ber Kapitän Bofler, damals zweiter Kapitän am Bord des „Eommay,’ 
faunte aus Erſahruug alle Einzeluhelten unferer Fahrt, Wir fegelten 
fo famen, als wäre unſer Schiff auf ber burmfictigen Oberfldche eines 
Binnenfees bingeglitten; denn mit eine Munzel brach ben Spiegel biefer 
Haren Gewäfjer, aud ber breite Rio de ia Plata bietet mebr als hundert 
Meiten oberhais feiner Mündung erft den Anblict eines Bluffed. Kurz, niit 
tonnte fpÖner ſeyn, als biefe Fahrt vom feszlg Meilen; denn wir vers 
loren micht einen Augenblice das Band aus dem Befichte, und faum batten 
wir elm Borgebirg ober eine Imfel wahrgenommen, fb ſachten wir amd 
fon wieder andere, bie uun, wie wir mußten, ſich unferm Blicken yelgen 
mußten, Es kann als ein Beweis von ben Tortſchritten gellen, weiche 
bie Wiffenfpafı der Kpbrograpbie orgenwirtig gemacht bat, daß bie Kan: 
beiäfgpiffe heutzutage In dem Untiefen des Ba Paraftromes micht allein 
ohne Kurt, fondern auch mit eben fo viel Sicherheit dahin fegeln, als 
ob bit Cambbänte, zwiſchen denen hindurch fie Ihren TBeg ſuchen mürfen, 
über der Dperfiäge des Waffers Iervorragten. 


Gegen Mitternacht kamen wir am dem Wiortd s Ynfeim- verlber, zwi⸗ 
fen denen und Montevideo wir das Schiff des Kommosore vor Unter 
zu sreffen hoffen Zonmten. Dbme baher von unſerm Rauf auch mur um 
einen Strich abjutommen, gelangten wir geraben Wege auf ben Unter 
grund, wo mir bie boben Maften bed „Superbe“ erblicien, bie iu 
Mowbligte vor und Im bie Hoͤhe fliegen. Wir warfen Borb an Bort 
Unter, und nachdem ich mich zu bem Kommandanten begeben halte, um 
ihm meine Antunft zu melden, erbielt ich Sefehl, ſogleich wieder mad 
BuenodsYyred unter Segel zu geheu. Obgleich es Macht, fo zbgerte 
boch der Eootfe, ber uns beigearben war, mit eimem Mugenblid, mb 
fagte, Indem er zum Mond binauffah: „WR einem ſolchen Kit werben 
wie fo gut flenerm wie. bei beflem Tage.’ 


Es ift kein Zweifel, mur im jeuen fopbmen Gegenden ber Erde fieht 
mb fühlt man am beflen bie malerifpen ober poetiſchen Schoͤnheiten des 
Mondes; aber felnen Nutzen lernt man erft ſchaͤren unter jenen flärmis 
fhen Breiten jenfeits der Wenderreiſe. Mebr ald Einen Seemann von 
Nahifeſtem Muthe fab Ih in Furcht und Bangigfeit erheben, wenn wir 
und den Worgebirgen mäherten, bie Afrita uud Amerita begrängen, und 
aus bem inmerfien Herzen waͤuſchte er ſich einen guten Mondſchein herbei, 
wenn ber Kampf mit ben Sadweſtwinden beginnen follte, Mo in biefem 
Augeublict, opgieih bie Fahre die granem Haare auf meinem Gopeitel 
vermehren, erinnere lch mich des frembigen GBefühles, mit bem im bie 
@rfpeinumg jeues leuchteuden Srimmelstbrpers begrüßte, ald mein armes 
Salff fin anf der Höhe bei Rap Korn von Eisbergen nmidlofien fand, im | 
ben langen uud bäftern Nägten bed antarftifhen Sommers, 


Die Sqhieichhanbler. wie bie Wegelagerer Englands umb bie Kdupts 
finge der ſchouifchen Rland, madıten fig von jeher die Gegenwart ober 
Asmwefrubelt det Mondes zu Natzen, Indem fie Ihre geheimen Unternebs 
mungen zur Zeit feines Umnterganges, umb Ihre tühnern Wnfchläge zur 
Beit feines Aufganges beten, „Reparabit oornua Phoebe: Marten 
die ber Monb wieber © Hbrner gewonnen bat,‘ Ift eine an ben Ufern 
bes Tweeb wohlbttanunie Deoife, umb fie fteht In den Wappen bes Eir 
Walter Scott, eines Merdmnlings jener riegerifgen Räuber, bie es fo 
vortreffiich verflanden, bie alte flaffifpe Phdse zur Mifauidigen Ihrer 
Ueserfälte zu machen. Uuf gleiche Weiſe rufen die Geſchwader. be einen 
Hofen blotiren, wie bie Saiffe, bie blotirt werben, abwechſelnd mit Fremde 
und Zutmuthlgumg, die verfledenen Phaſen des Mondes gu Huͤlfe. 

Ydein de wandelsare Natur diefed Planeten, die unregelmäfigen 
Zeitpunfte feiner Wiederkehr, der Umland, daß Wolfen von einer getwiffen 
Digtigtelt fen Bige veriöfgen fbnnem, fpottet aller Derrsnungen, und 
magst oft die Gterbllcen fehm umgiäcdti , bie won feinen Raunen and - 
gen. Mie bat bie leichtfertigſte Schoue ein fo bosbafıcs Spiel mir einem 


fie wieber mit einem Räpein zu braläden, 
(Eslaß folgt.) 
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Nah einem kurzen Aufenthalt, um bie Kleider bed Gefähr: 
ten zu trodnen, ſetzten bie Jaͤger ihren Weg fort. Der Anblid 
diefer undurchdriuglichen Wälder ift für einen Europäer vom 
hoͤchſtem Jutereſſe; bie Vegetation bat bier eine unter unſerm 
Klima unbefannte Kraft, man fühle fih von Bewunderung bin: 
geriffen, wenn man biefe ungeheuern Bäume betrachtet, deren 
Minde fo grüm und glatt ift, ald wäre fie der Trieb eines ein: 
sigen Jahres. Un ihren Wurzeln if. der Boden mit einer dicken 
Schicht von Blättern und verwitterten Z3weigen bedect, bie feit 
vielen Jahrhunderten bier anfgebäufr liegen, und eine nach allen 
Richtungen bin von Lianen durchſchlungene Krufte bilden, Au: 
weilen bringen bie Eonnenftrablen dur das dichte Laubdach, 
das fi über dem Haupt des Wandrers wölbt, was eine hoͤchſt 
angenehme Wirkung macht; allein daun fommt man wieder an 
geſchloſſene Stellen, wo bie Blätter fo bit, ber Schatten fo 
büfter und bie Luft fo fühl if, daß man fi jenes heiligen 
Schauers nicht erwehren kann, den Tacitus den Gott der Deut: 
ſchen nennt. Man wagt kaum zu fpreden, aus Furcht bad 
Scho möchte irgend einen alten Gott der Judianer weden und 
wman eines jener Miefengögenbilder durch das Dickicht ſchreiten 
Teben, denen die Priefter Menſchenopfer ſchlachteten. Selbſt bie 
ſonſt fo lärmenden Vögel achten diefe heilige Stile umd es iſt 
als lägen aud fie unter jemem Sauber; fie vermeiden biefe bü- 
fern Einoͤden und führt fie der Zufall dahin, fo ruben ihre 
Fröplihen Epiele. Das Ausſehen der Indianer trägt mod dazu 
bei, die Wirkung der Scenerie, von ber man fih umgeben fiebt, 
zu erböben; von Natur ernft, melancholiſch und ſchweigſam, 
ſcheint der Indianer ftetd nahdenkend und tieffinnig, er legt 
gern in Alles etwas Seheimnißvolles, umd fragt man ihn, fo 
regen feine halb in Zeichen, halb in Worten ertheilten Antworten 
die Eindildungskraft auf und verfenfen dad Gemütb im feltfame 
Träume, „Hier mahnt nichts an eine lebende Welt, mie wir fie 
kennen, bie @inbildungstraft ſchafft fi eine mewe, die mit dem 
Geftalten wechfelt, fann Niemand des Eindruds fih erweh⸗ 
ren, bem biefe neue, überrafhende Umgebung bervorbringt. 

Gegen Abend erreichten unſte Meifenden den Saum einer 
Lleinen Ebene oder mit duͤrren Binfen bedectten Savanne, wo 
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fie einige indianifhe Hütten fanden, in denen fie bie Naht zus 
subringen beſchloſſen. Nachdem fie mit ben Bewohnern Nuüd: 
fprade genommen und wegen bed Nachteſſens das Nöthige vers 
abredet hatten, fähen fie fih in der Gegend um. Der Norb- 
mind hatte fi erhoben und wehte ſchon fehr beftig; fein lang: 
gebaltened Gehenl erfüllte die Wälder, die Wögel ſchwiegen 
ſchüchtern und liefen, unter bad Laub gedudt, bie Sonne uns 
tergeben, ohne ihr den Gcheibegruß zu fingen, In einzelnen 
Swifhenräumen ballte das Echo das Getös wieder, das ber Fall 
der von ber Gewalt ded Sturms zerfplitterten oder entwurgeltem 
Eichen machte. Für Seeleute, die fo oft Zeugen bed Kampfes 
der Elemente find, maren dieſe heftigen Windſtoͤße, von benen 
bie Wipfel der Wälder wie ber Spiegel des Dreand wogten, bie 
Blige, die dur dad dichte Laub ber Baͤume leuchteten und bie 
taufendfah widerhallenden Donnerfhläge mod immer ein rei: 
zendes Schaufpiel, 

Nachdem fie diefe erhabene Scene eine Zeit lang bewundert 
hatten, kehrten fie fröblih mund von lebhafter Ehluft getrieben, 
zur Hütte zuruck. So gut fie vom ihren Wirthslenten auch auf: 
genommen wurden, fo konnten fie fi dennoch einer augenblid: 
lihen Unrube nicht erwehren. Als fie zur Hütte famen, war 
ed Nacht, und als fie fih bieten, um dur die Thür zu ſchrei⸗ 
ten, war ber erſte Gegenftand, der ihnen in die Augen fiel, 
ein hochgewachſener Indianer mit ernſtem Bigeunergefibt, ſtar⸗ 
rem, milden Blick, ber, bie Hand anf bem bloßen Säbel ge: 
ftägt, unbeweglih, wie ein wachthabender Schweizer daſtaud. 
Die Hütte war nicht beleuchtet, und man fonnte bie Gegenftände 
nur beim ſchwachen Schein bed Feuerd unterfheiden, an dem 
auf dem Herd das Nachteffen kochte, und dieſes Zwielicht warf 
auf das Lupferfarbige Geſicht bes Indianers einen roͤthlichen 
Schein, der ihm ein etwas diabolifches Ausſehen gab. Das erſte 
Gefühl unfrer Meifenden war Staunen und ihr erfied Wort: 
„Was Teufel machſt du da?” (Que diavolo hace ousteol di 
es?) Die in gleihgältigem Ton ertheilte lafonifhe Antwort war: 
„Es ift fo Sitte,” (Es la costumbre.) Und in ber That legen 
auch die Indianer ihren Machete (eine Urt Eäbel) nie ab; 
er dient als Vertbeidigungewarfe im Kampf, als Beil in den 

äldern und als kriegeriſcher Shmud bei Feften; er fommt nie 
von ihrer Seite, und bei Nacht ruht er neben ihrem Kopfpoliter. 

Dad Nachteſſen wurde bald auf einem wacklichen Tiſch auf: 
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getragen, um ben bie Meifenden Platz nahmen, nahbem fie al 
ihre Jagdzeug abgelegt hatten; ihre Wirth hatte zwei junge, ziem⸗ 
lich hubſche Töchter, die fie höflich einluben, am Mahl Theil zu 
nchmen, und nun baten Alle, auf aus Holzblöden beftehenden 
Schemeln figend, an nichts, als ber indianifhen Küche ihr Recht 
wiberfahren zu lafen. Welch bizarren, phantaftifhen Anblid, 
der Feder eines Hoffmann würdig, bot jebt nicht das Innere 
der Hütte: im Harz getränkte Strobfadeln, deren von dem von 
außen eindringenden Wind bewegte Flamme auf alle Gegenftände 
ein zitterndes zweifelhaftes Licht warf, dienten zur Beleuchtung; 
in einem Winkel fladerte noch bie erlöfhende Flamme des Her: 
des, neben dem eine alte Indianerin Fauerte, einen alten an meb: 
rern Stellen gefprungenen irbenen Topf beforgend, ber bas 
zweite Gericht enthielt. Mit ihren eingefallenen Wangen, ihren 
hohlen Augen, bem runzlichten Geliht und den langen grauen 
über die Echultern herabhängenden Haaren, glich fie ganz einer 
Here; am Eingang, meben ber Thür, ftand die undewegliche 
Schildwache, die nur dann und wann bad Geſicht vergog, wenn 
der zu heftig wehende kalte Wind ihr die Lendenſchuͤrze emporbob, 
dann zeigte er ſchoͤne Zähne, beren Neiße durch fein Fupferfar: 
biges Gefiht noch mehr gehoben wurde, und feine wilden Augen 
glihen, wenn das Licht der Fadeln fih auf ihrer glatten, leuch⸗ 
tenden Fläche fpiegelte, zwei feurigen Kugeln. Nicht weit von 
ihm, auf feiner Manga *) augdgeftredt, lan das Haupt ber 
Familie, ein filberhaariger Greid **), der feine Bäfte theilmamlod 
anftierte; er hatte fih durh einen Kal am Bein verwundet. 
Im Hintergrund auf der andern Seite ftritten grunfende Schweine 
um bie Lagerftelle, und dur das ungewohnte Geräufch munter 
gewordene Hübner liefen hin und ber. Um bie ungeachtet aller 
wiederholten Bemühungen ſchlecht geftiste Tafel endlich faßen 
unfre vier Meifenden mit den beiden Töchtern ded Hauſes, bie 
fih, fämmtlih von Jugead und Gefundheit ftrogend, einer lär: 
menden Fröplikeit überliefen. Was für ein Nachteſſen hatten 
die Hungrigen? Ein in fpanifhem Pfeffer ſchwimmendes Huhn 
mit voller wohlgebräunter Brun lag in einer Schüffel mit ab: 
geſtoßenem Mand; es fah ziemlich fhmadhaft aus, aber ſchon 
beim erften Biſſen brannten die zarten Lippen unfrer Gäfte, als 
wären fie mit einem gluͤhenden Eifen berührt worden, und ihres 
Wolfshungers ungeachtet waren fie genöthigt, bie ganze Schuͤſ— 
fel den (hönen Indianerinnen zu überlaffen, berem abgehärtetem 
Gaumen biefe Feuerkoft herrlich munbdete. Sum Getränf gab ed 
Mbhiefo, ein hoͤlliſcher, noch zehnmal ärger als der Wacholder: 
serfefferter Branntwein, und ſchwarzes, fhlammiged, aus dem 
naͤchſten Sumpf gefhöpfted Maffer. Die Stelle bed Brods vers 
traten Tortillad, von denen zwei vor ihnen figende Indiane⸗ 
rinnen fo viel zurichteten, als man bedurfte. Es find dieß 
Fladen von Maisteig; die Indianerinnen nehmen eine Kugel 
biefes Zeige, drüden fie zwifhen ben Händen flach, und haben 
fie fie fo dinn wie ein Fünffranfenftüd gepreßt, fo werfen fie 
fie auf eine faft big zum Mothalüben erhitzte Platte. Der Teig 


”) Eine Art Mantel, 

++) Einige MReifende wollen wiffen, daß bad Haar der Indlaner nie 
weiß werde; wir wiſſen mit, woranf ſich biefe Behauptung 
gründet. 


bleibt bei biefer Arbeit oft am ihren Händen hängen, und um 
ihn abjulöfen, müßte er mit Waſſer befeuchtet werben, was fe 
indeß might felten auf fürgere Weife mit ihrem Speichel thur. 
Als Eßzeug bediente man ſich der Finger, wobei unſre Dein: 
dem fi ziemlich ungefhiet benahmen; die beiden niedlichen Roth: 
haͤute hingegen arbeiteten mit ihren langen Fingern auf hoͤchſt 
gewandte Weife in der Brühe herum, umd es mar eine wahre 
Luft fie mit ihren Nägeln dad Huhn zerlegen zu ſehen. 
(Salus folgt.) 





England und die Engländer. 
4. Gerehtigkeitspflege und innere Verwaltung. 
(So Lu) 


Was vertritt nun bie Stelle dieſer Aemter umd ihre Diener, 
welche in einer mwohlgeordneten Geſellſchaft unerläßlih feinen ? 
In der That Nichts ober boch ſchr Weniged; Gründe, bie man 
leicht erräth, ohne fie jedoch genau befiniren zu können; gefunder 
Verftand, Gewohnheiten, Nahahmung; das ſchon Geleiftete und 
ald Mufter Dienende; das noch zu Leiftende, was in Zukunft 
dazu dienen wird; Juſtinkt, Patriotismus, @igenliebe, bie 
fi dem öffentlichen Intereffe widmet. Alles was unter verſchie⸗ 
denen Formen anderwärts -fih findet, mit Veränderungen bie 
auf die Lofalitäten berechnet find, vertritt bier die Stelle deſſen, 
was in andern Ländern durch übereinftimmende, wohl ausge: 
dachte, hoͤchſt mweife Gefegbücder verorbnet ift, im der Theorie 
fehr gut, in ber. Anwendung fehr mangelhaft, Zur Unterſtützung 
biefer Behauptung wäre eine nähere Erflärung nothwendig; id 
will die Thatſachen ſelbſt ſprechen laffen. Das englifhe Gou: 
vernement regiert, ohne fich im die Verwaltung ded Einzelnen zu 
miſchen; biefen Theil überläßt es der Sorge ber Territorialbe— 
börden. Es behält fih nicht einmal das Recht vor, welches nütz⸗ 
lich für die Gefellfchaft, für die gute Ordnung fogar unerläßlich 
ſcheinen könnte, einem Grundgedanfen bie verfhiedenen Ideen 
unterzuordnen, welche, von vielfachen Punkten ausgehend und 
durch öfters einander entgegengefepte Intereffen angegeben, wenig 
Einklang unter fi haben muͤſſen, und bennod greifen alle Raͤ— 
ber, melde die gleihmäßige Bewegung ber Mafhine bewirken, 
fo in einander ein, als. wenn fie mach einem und bemfelben Maß: 
ftabe geformt und von berfelben Hand in Thaͤtigkeit gefegt wor⸗ 
ben wären. Diefed wird um fo mehr überrafhen, wenn man 
weiß, baf ed in den Graffcaften keine fpegielle Adminiſtratir⸗ 
behörbe gibt, eben fo wenig ald eine die allgemeinen Intereſſen 
leitende Verwaltung, bie gehörig mit Inftruftionen und Erelus 
tiomitteln verfehen wäre. Es gibt Scheriffs und Statthalter 
in den Grafſchaften, aber fie befigen feine wirkliche andauernde 
Autorität, Es findAuffeher, melde, aus der hoͤchſten Klaſſe ger 
wählt, durch ihren perfönlichen Einfluß die Gewalt, die ihnen dad Ge⸗ 
feg nicht eingeräumt hat, erfegen. Unter ihnen ftehen bie Brit 
dendrichter, welche, in unbeftimmter Zahl aus den Notabilitäten 
der Grafſchaft genommen, zu gewiſſen Perioden zufammentres 
tem, um über Vergehen, Verbrechen und adminiftrative Streit: 
fäle zu urtheilen, Im dem Swifchenraume der Sitzungen ordnen 
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diejenigen unter ihnen, melde fih zufällig an dem Hauptorte 
der Graffhaft beifammen finden, die Angelegenheiten vom drt: 
lichem Intereffe, ohne irgend einen andern Führer dabei zu has 
ben als die Kenntniß der Landesgewohnheiten; fie ertbeilen mehr 
Math, als daß fie richterlich entfheiden, und die übrigen Beam: 
ten, welche, eben fo wenig regelmäßig eingefeßt, aus bem Range, 
den fie im ihrem Kirchfpiele einnehmen, das Mecht beifen Ange: 
legenhelten zw beforgen, herleiten, hören fie mehr, als daß fie 
ihren Befehlen gehorchen. Sol ein Weg gemadt werben, fo 
legt Jedermann Hand and Werk. Der große Grundeigenthuͤmer 
gibt die Richtung deſſelben an; der Feldmeſſer entwirft die Zeich⸗ 
nung; ber Maurer baut die Brüden; Jeder, je nach der Be: 
ſchaffenheit und Größe feiner Fähigkeiten, ohne beflimmte Me: 
geln und abminiftrative Formen, frägt zu ber Arbeit feinen 
Theil bei. Bon einer Gemeinde begonnen, wird bie Etrafe von 
einer andern fortgefedt und zieht fih durch bie Grafihaft, ja 
dur dad ganze Koͤnigreich. Mer bat ben eriten Gedanken 
dazu gefaßt? Wer deſſen Ausführung geleitet? Niemand und 
Jedermann. Sie befteht einmal und bie Gefelfchaft ift damit 
bereichert. Kann fie nicht ohne Koften, die bie Örtlichen Huͤlfs— 
mittel überfteigen, auegefüͤhrt werben, fo ſuchen die Gemeinden 
durch ihre Repräfentanten, bie Grafſchaft durch ihre-Organe bie 
Errichtung eines Zolles nad. Auf eine ihrer Form nad eben fo 
einfahe Erkundigung geitattet das Parlament, welches in bie 
Verwaltung eingreift, die nachgeſuchte Erlaubniß. Cine Gefell: 
ihaft, oder ein Unternehmer, bie Grafſchaft oder bie Gemeinde, 
laſſen mit Huͤlfe dieſes Zolled die Arbeiten ausführen, Ein eben 
fo einfaher Gang findet bei allen örtlichen Intereifen, von wel: 
ber Beſchaffenheit fie auch ſeyn mögen, flatt. Die Beamten, 
vom bdenem Ich oben ſprach — wenn man anders biefen Namen 
Individuen geben kann, welche nicht ſewohl durch irgend eine 
Wahl als vielmehr durch ihre perfönliche Stellung an bie Spise 
der Gemeinden treten, — biefe Beamten unterfuhen Vergeben 
und Verbregen und verfolgen die Schulbigen. Sie ftellen Nach: 
fuhungen an, verordnen bie Ergreifung ber Uebelthäter durch 
bie erften Beften, die ihnen in die Hände gerathen, laſſen ihnen 
Fußfeſſeln anlegen — bis Komftables berbeifommen, eine Art 
von Sicherheitswache auf dem Lande und Polizei in der Stadt. 
Diefe führen fie in das Grafichaftsgefängniß; im vierteljährigen 
Affifen ſpricht eine Jury, welche aus Elgenthümern, reichen 
Pächtern und Fabrikbefigern befteht, unter dem Vorſitze eines 
Friedensrichters, über die unter bie Kompetenz des Gerichtes 
fallenden Vergeben; dad Erkenntniß über Verbrechen fällt einem 
höheren Gerichtshofe anheim Wie mannichfah die Abgaben 
ihrer Zahl mad ſeyn mögen, mie verfhieden ihrer Form mad, 
und wie hoc ihrem Betrage nad, ihre Erhebung ift dennoch fehr 
einfach. Senehmigt von ber Kammer der Gemeinen, mas ben 
ganzen Staat betrifft, was bie örtliche Vertheilung anbelangt, 
son einem Graffchaftes oder Gemeinderath, werden fie von 
Borftehern eingefammelt, melde gehörige Buͤrgſchaft leiten, und 
fih weder durch aͤußere Zeihen noch durch eine Uniform and: 
jeichnen. Man ertheilt der Uneigennuͤtzigkeit der engliihen Ver: 
waltung viele Lobſpruͤche. Es iſt wahr, fie empfängt feine fire 
Befoldung; aber im gewiſſen Fallen läßt fie fih Saldre gefallen; 


fie beweist ih gegen bie fubalternen Beamten verſchwenderiſch. 
Sie kennt weder Negeln noch Auſſicht, die fie gegen Unordnung 
und Willkuͤr fchügten, und ben Lobſprüchen ihrer Oekonomie zum 
Troße, koſtet fie mehr ald bie der andern Länder. Ein folder 
Buftand der Dinge würde im jedem andern Lande bad Bild ber 
Yufldfung gewähren, und bas in Wahrheit. Wäre er nicht ſchon 
in England vorhanden, fo würde man ihn fiber mit erft fhafs 
fen. Schon ber Verſuch, ihn ju ändern, würde feinen völligen 
Untergang herbeiführen. Und gleichwohl eitirt man ihn ald Mu« 
fter, umb beruft fih darauf. Zu feinem Gelingen bedurfte es 
zehn Jahrhunderte der. Uebung, einer einfinfreihen, geade 
teten Wriftofratie, welde in ben Geiftern und @inrichtungen 
Wurzel gefaßt hat, und ald Motiv der Thätigkeit jenes durch 
Gewohnheit befeftigten Vertrauens bed Volkes auf die geſellſchaft⸗ 
lien Notabilitäten, welches es zu einer vollftändigen Unterwer⸗ 
fung geneigt madt. 


Seebilder. 
Der Mond und bie Sterne. 
(ESqhlus.) 

Anden ip aber hier den Mond wie ein zärtliger Schaͤfer belinge, 
tauu ip micht umbin, auch mit einigen Worten ber geheimnißvollen 
aber umläugbaren Wechſelbe ziehungen Erwaͤhnung zu thun, die zwiſchen 
der teuſchen Gottin und den Gewaͤſſern ber Erdeberflaͤche beſtehen, unb 
bie einen handgreifligen Beweis von dem Geſetz ber Schwerkraſt geben 
— eine Erfgeinung, bie man noch fo genau fennem gelernt haben barf. 
ohme daß fie deßhalb am Jutereſſe verliert, Selbſt an Küſten, wo-bie 
Beroegung der Ebbe und Flutb nur wenig bemerkbar wirb, ereignen ſich 
oft Umftände, die den fonveränen Einfluß des Mondes Aber bie Sewaͤſſer 
auf eine merkwürdige Welfe darthun. Au der füblihen Kaſte von Perm 
wo bie ſentrechte Erhebung und Gentung bed Meeres den ganzen Mo⸗ 
mat ſehr ſchwach war, wurde zur Zeit bed Bollmondes und eines neuen 
Wierteld der Wogenanfihlag an das Ufer zweimal furchtbarer Art, waͤt⸗ 
rend bie Wellen,: die am bie Felfen fingen, ztwels bis breimal höher 
fliegen , als gewbhulich. Ich kann mit ganz genam fagen, bis zu welcher 
Hbhe diefe Waſſermaſſen die Belfen von Mollendo bedeckten, aber Ich ers 
Inmere mich ſehr gut, daß fie mit einem fo furchtbaren Gebräfle ind Meer 
perädflärgten, daß Ude, bie fih am Bord befanden, davon erſchattert 
mwurben, obglelp wir mehr ald eine Meile weit davon an biefen eifere 
nen Kabeln vor Unter lagen. Ich fpreche bier von Küäflen, wo linges 
woitter etwas Unbefanmtes find, umb wo der Ocean, außer au feinem 
Ufern, mit vollem Recht den Namen des Stillen verdient, Selbſt auf 
geringe Entfernung vom Rande kann man zur Zeit der Mondwechſet 
faum bie geringfte Bermehrung In dem gewöhnligen Steigen bed Mee⸗ 
res wahrnehmen; aber die Bewegung, welche bie vereinte Wirtung ber 
Sonne und des Mondes hervorbringt, obgleich mnmertiiih für unfere 
Beobachtung, vermehrt bie Schwingungen der Wogen auf dem hohen 
Meere, und Fhunen biefe, vom dem Gegenfioß der Wellen, die das Ufer 
yurädwirft, unterbrochen, mich ihre volle gigautiſche Entwidiung nahe 
men, fo eutſtehen dann jeme ungeheuern Braudungen, bie mau Länge 
der Kuͤſte auffteisen fieht. 

Was fonft Gegenfland bloßer Neugier iſt, oder für den gleichafiltte 
gen Beobacpter hoͤchſtens Anlaß gibt, darand eine wiffenfhaftlige Tpeorie 
abzufeiten, fan von großer praftifger MWichtigtelt für ben Offigler wers 
den, deſſen Yufmertfamteit unabläffig darauf Bedacht nimmt, jede Natur⸗ 
erfepeinung als ein Ihm angebotenes Huͤtfamittel zu benägen. So war 
der Wogenanprafl an der Hüfte von Peru eime aller Welt befannte That⸗ 
face; aber es bedurfte des Genle's eines Lord Cochrane, gegenwärtigen 
Eontres Admiral Kord Dundonald, um bie Vortheile zw berechnen, bie 
er daraus für feine fähnen Unternehmungen ziehen fonnte, Wollte Korb 
Cochrane eine Landung ober Einſchiffung von Truppen bewereſtelllgen, 
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ſo nahm er flet® Bebacht, wie dur Zauberel an dem für feine Abſich⸗ 
ten am’ günftigflen gelegenen Puntt zur Zeit bes erflen Mombövierteis 
zu erſcheinen; verlangte aber feine Politit, daß er jede Verbindung zwi: 

fig und dem Geftade vermeiden mußte, fo mußte er es fo einzu⸗ 
richten, daß feine Operationen gerade in den abnehmendben Mond fielen, 
wo ber Wogenanſchlag fo hoch flieg, daß ſelbſt de Balfas des Landes 
dab Uſer nicht zu verlaffen magten, 

Ta tbnute mo eine Menge Beifplele anfügen, sm zu beweifen, 
wie groß ber mittelbare Einfinß des Mondes, oder bie unmittelbare Mobil: 
fahrt feines Lichtes für nautiſche Operationen in allen Meeresgegenden 
Mt; aber nur am Trepenhimmel entfaltet ſich feine unverglelchliche Schon⸗ 
Yeit im ihrem ganzen Glanzt. Welcher Dichter außer Moore, welcher 
Maler, wenn mit Turner ſich angelodt fühlt, biefen Mieeren einen Ber 
fun zu machen, tbnnte und bie röfttigen Gemaͤſde wlebergeben, bie bem 
Quropder bie Meerengen von Eunda, Stugapur oder Malacca bieten? 
Bei Flarem Mondſchein biefe Merre zu burchſchiffen, iſt das wahre Ideal 
der Serfahrten; Ich kanu mic moch fo wenig an ben Gebanten gerobb: 
nen, daß ih biefe yaubervollen Gegenden nit mehr wieber feben folle, 
daß wenn irgend eme treffliche Wutwe, oder ein würbiger und guter 
reis mid mit einer Erpfgaft bedenken wuͤrde, ich alsbald auf meine 
eigene Kauft ein Schiff ausräftete und munter Segel ginge, um meine 
Entzöduugen unter dem Klmmel bed Morgenlaudes wieder aufzu⸗ 
fügen. Wie oft ſchon fragte ich mi, wie es fommt, daß bie branen 
and reigen Mitglieder umfres Vachttiubs ſich mit den laͤcherlichtn Meifen 
begnügen, die fie unternehmen, flatt unter fernen Himmeleſtrichen Ger 
nöffe aufpufugen,, von benen ber einer einzigen Nacht ein Fahr Ihrer 
ewigen Küftenfahrten anfmirgt. 

Es wäre undantbar von air, wenn ich hler nur vom Mende ſpre⸗ 
“en und undautbar gegen bie Äbrigen Geſtirue ſeyn woute, die Korb 
Byron fo poetifh bie Porfle des Himmels genannt bar. Ich erinnere 
mi, mit welger Freude Ich, als Ih das Erſtemal dad bezeichuete Mors 
gebirge der guten Hoffnung umfchiffte, na Ablauf meimes Dienftes nom 
auf dem Merdecte blieb, mm mein Auge am dem Undlick ber terms 

‚ Bilder gu weiden, bie Ip nur dem Mamen nad kannte. Wenn man 
KHimmeistarten ober Himmeltgloben flubirt, — wie wir biefe Spielzeuge 
der Wiffenfsaft zu nennen uns berausnehmen — fieht man barauf eis 
nen Eentaur mit zwei glängenden Sternen am Huf, ober einen Pfau 

© mit einem Diabem auf bem Kopf, das wie der Aldebaram glänzt, dus 
praditvolle Auge bed Stiereß, ober kas ungeheure Schiff Argo, das ben 
Shdhimmel durchſchifft, mit einem großen Eiern, ber wie eine Flamme 
in einem feiner Ruber leuchtet. Naturlich wirb Niemand erwarten, am 
Himmel Eentauren, Sqhiſſe und Pfauen zu ſehen; aber Feder muß meus 
alerig ſeyn, dieſe Gtermbilder zu ſehen, bie fo lebendig zur ſchopferiſchen 
Einblldungdtraft ihrer erfien und giäcligen Beobachter ſprachen. Ob⸗ 
glei nur eine geringe Auzabl biefer Sterngruppen ſich zu beftimmmten 
Bormen geftalten läßt, fo wird der Geift do leicht fortgezogen, umb 
gist ſich willlg der lleblichen Taͤuſchung bin, Nachdem wir daher, in ber 
Nähe des Kaps kreuzend, die verfipledenen Gternbilber,, bie ſich am Ho⸗ 
rizont erhoben, den Meridlan Äderfgritten und im ben weſtlichen Wogen 
fin verfentten , einige Nächte hintereinander beobachtet halten, getwbhnten 
wir uns allinaͤhlich baran, ihnen nicht nur Ihre bergebragten Namen zu 
geben, ſondern wir bildeten fie uns als Wafferfiylangen, Tauben, Zus 
sad, VPbbnire, fliegende Fiſche u. f. w. vor, olme den ungeheuern Wall: 
fi des Güdens zw vergeffen, beffen herrliches Auge, Fomalhant ger 
naunt, im Zenith des Raps aläust, 

Bon allen antarfılfgen Gternbiltern aber Ift unftreltig das beräßmte 
Kreuz des Südens das merfwürdigfte, und muß jebergelt die Aufmert⸗ 
fomteit des Reiſenden auf fip ziehen, der fo glaͤcuich iſt, es zu feben, 
Es wuͤrde ſelbſt Jemand Überrafgen, glaube ich, der nie vom ber chriſt⸗ 
uchen Religion fpreden hörte; um wie viel mehr muß Dieß ber Ball 
feun, wenn, wie bei und, alle Bebanfen, Worte und Hantlungen bed 
Zebens von fräbefter Jugend an auf dad innigſte mit biefem beillgen 
Zeichen verwebt find! Won ben brei großen Sternen, bie das Kreußz bil 
den, befindet ſich der eine am Hopf, der andere am Unken Arm, und 
der dritte am Buß; Dieß iſt ber Hauptſtern und wird das Alpha ges 
uaunt. Uber fie find fo geflelt, daß fie auch obme einen Heimeren Srern, 
der den andern Arm bes Kreuzes blidet, für ein Srupifir genommen 


werben Fünmten. Wem dieſes Geſtira Aber Dem Mieribiam iſt, flcht +6 
faſt gang gerade, umb wenn e6 verſchwand, fahen wir es gegen Weiten 
fi) neigen. Im weiß mit, ob biefe Stellung micht noch überrafgender 
ift, ald wenn man es gegen Dften allmählich ſich aufriten fieht. Uesris 
gens iſt das Krein des Südens In allen Gtelungen bermunberungsmär: 
big, und mit einiger Macnbärfe der Einbildangetraft Ift es gany 

fen, erbabene Bedanten zu erwegen. Da biefe® Sterublld fiy umgefäht 
dreißig Grabe vom Eübpol befindet, fo laun man «8 im feinem gangen 
Umlauf beobachten ; ald ich daher am Rap war, fah im es In allen feis 
nen Phafen, von feiner geraben Stellung zwiſchen ſechtig und fiebenyig 
Grab aber dem Horkont, bis zu feiner vbNigen Umkehrung, wo es fat 
mit ber Epige zuerft die Wogen berfprte, In ledterer Gtelung erinnerte 
es mic ſtets am den Tod des b. Petrus, ber es, wie bie Legende er: 
zaͤhlt, für eine hohe Ehre hielt, topfabwaͤrts gefremplgt zu werben. 
Uebrigens möchte ich weiten, daß es keinen fo fIumpffinnigen Menſchen 
gibt, ber nicht bei dem Aubilck der verſchledenen Stellungen biefeß praspts 
vollen Sternbildes von tiefer Bewunderung ergriffen wirb. 





Vermlſchte Nachrichten. 

Uuf autiten Dentmaͤleru findet man oft Büäße oder JFußſohlen abge⸗ 
bilder und vou Juſchriften begleitet, welche angeben, daß bieſe Votiv⸗ 
ſtelne von Reiſenben errichtet wurden, um fi eine gictiche Retſe zu 
ſichern, ober für eine gluͤcktich voubrachte zu danten. Gleiche Srtulptu⸗ 
zen befinden ſich auch auf den Grabſteinen der erſten Chriſten, mo fie 
aber bereits eine myſtiſche Bebentung zu enthalten mb anf bie Wollen: 
bung ber Irbifgen Pligerfabrt und den Antritt ber jenfeitigen Wanderung 
bingumelfen feinen. Dieſelben Gefühle baben biefeiten ſymboliſchen 
Beicpen anf verſchiedenen heilen ber Erbe bervorgebramt, Eingebauene 
Buptapfen finden fi vom Abendlande bis tief nach Aſien himelm, mit 
bloß auf regelmäßigen Monumenten, fonbern auch auf bloßen rohen Bel: 
fen, und waren vieleicht urfpränglih Erinnerungen an eine ſchrnerzliche 
Treunung, ober follten als Unterpfand ber Hoffnuug einer gläcruchtn 
NRuͤcktehr dienen. So finder man anf dem Hammalpl ober Adamepit, 
auf der Juſel Ceylan, eine Art Bußtapfen von ber beppelten Erbe ei, 
nes gewöhnligen Menfapenfußes eingegraben, und frommer Glaube hat 
baran bie Sage gefnäpft, daß bier Adam mach feiner Wertreibung aus 
dem Parablefe vermweilte, um noch einmal mad dem verlorenen Eben 
zurdczmblicten, Diefer Fußtritt befindet fi auf einem ber Feiſen, welche 
bie Epige des Berges bilden, und ans denen waſſerreiche Quellen bers 
vorfprudeln, Der Adamspit ift für die Eingebornen von Erylan, wit 
für die verſchiedenſten Kaſten und Rellgionen Inblend, ein Gegenſtand 
boher Verehrung. Aehnliche Fußtapfen finder man auch Gäufig in ans 
bern Rändern: fo In Frantreich, au St. Migel Cruſxa, in Rouffinon, 
wo fin eine Benebiftinerabtei befand, umb man bad Grab bes Im 
Jatre 987 Im Geruch der Heiligkeit verftorbenen Dogen von Wenebig, 
Peter Urceolo, mit beifen Bußtapfen darauf zeigte. Zu Eonfoulens, In 
einem ſchoͤnen Thale der Porenden Im Departament ber Ariege, fiebt 
man auf einem Felſen zwel Bußtapfen vom verfiplebener Orbge, benen 
bad Volt jener Gegend gleichfalls eine Heilige Berehrung beweist. 

* 


Ga einer der legten Eiyungen ber frambſiſchen Atabemle der Willen 
ſchaften Tas Herr Eiviale eine Abhandlung: „Btatlflifge Unterfuhungen 
über die Rranfpeiten des Blafenfteinet‘’ vor, im ber er 1581 8aͤlle ber’ 
ſelben, die in verfiyiedenen Spitdiern von Earopa und unter den manula 
faltigften Formen beobachtet wurden, zufammenftellt, woraus Kervorgebt: 
4) daß bie Zahl der vom Biafenftein behafteten Kinder größer If, ald 
man biöher glausen mochte, ba von den 4884 Krauten 1126 Judivldutu 
unter 44 Jahren waren, Wuffallend if es, daß dieſe Krautbeit bei 
den Kindern am meiften im dem Icmbarbifchs venetianifgen Staaten ver 
fommt, vorzuͤgllch am Fuß der Alpen, mo bie Kinder fi won groben 
und wenig nabrhaften Speifen nähren; 2) daß am vielen Drien bie Aranten 
aus Furcht vor dem Gteinftmitte lieber bie Kur fo Tamge vermeiben. 0 
ihr Reiden völig unerträglich und bie Operation mar noch —3 
arworden iM; 5) daß bie Zabt ber am Gteinfniet Geftorbenen glelafal 
beträgptliher if, als man dieber plante, Indem man bei 41644 Opera- 
tionen 4276 Hellungen und 524 Todesfaͤlle findet, 


Müngen, im ver Kucramız Binfliimen Anſtalt der 3 G. Conta'ſchen Buchhaubluug · 
Brrantworsliner Medatteur Dr. Lautenbacher. 
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England und bie Engländer. 
5. Marine unb Armee, 


Die Marine Großbritanniens befteht aus 380 Schiffen, wor: 
umter 94 Linienihife find, mit einem Gefammtperionale von 
29,000 Dffiyieren, Matrofen umd Angeſtellten. Diefe ungeheure 
Macht ift in praͤchtigen Sechäfen veribeilt, und die Arfenale 
entfprehen dur ihren Umfang und ihre Drganifatiom biefer 
Wichtigkeit; die Koften belaufen fih auf 4,500,000 Pfd. Stel. 
(112,500,000 Erf.) und biefe Summe, fo bo fie auch erſcheint, 
iſt nicht Äbertrichen, wenn man bie ſehr Foftfpielige Verwendung 
berfelben erwägt. Während 150 Schiffe die fortwährenden Be: 
ziebungen zwiſchen ben anf allen Meerem zerftreuten Kolonien 
und dem Mutterlande unterhalten, ſtehen 480 ftets im Bereit: 
schaft, volftändig armirt zu werden; die Hebrigen find im Baue 
begriffen. England ift und wird wahrſcheinlich noch lange bie 
erfte Seemachht bleiben. Selne @inrichtungen, feine Neigungen 
und Geſchmack, felbit feine Vorurtheile, Alles ift auf die Mit: 
sel gerichtet, fib eine Oberherrſchaft zu erhalten, melde bie 
Mevolutiondtriege außer Zweifel fepten. Die Verlufte, welde es 
in jener Epoche den Seemaͤchten zufügte, entfernten alle Mög: 
lipkeit fogar bis zu dem Sedanken, ibm Wiberftand leiften zu 
Zönnen. Es zerſtoͤrte nämlich 156 Linlenfchiffe, 582 Fregatten, 
662 Korvetten und noch andre Schiffe, die eine Gefammtfumme 
von 2505 Kriegöfiffen bilden, Seit biefer Periode feiner 
Triumpde bat die englifhe Marine ihre numeriſche Ueberlegen: 
beit behalten, indeſſen Holland und Spanien, welde in ben 
Jahren 4792/93 ihre Flotten mit den feinigen maßen, keinen 
Verſuch machten, fi von Ihrer Miederlage zu erholen. In ber 
That, Franfreih, Rußland und die Wereinigten Staaten haben 
ihrem Seeweſen eine Sorgfalt gewibmet, die nicht ohne glüdlichen 
Erfolg blieb, aber im Falle nicht eine enge Allianz, deren Wahr: 
ſcheinlioteit nicht in den jetzigen Umftänden liegt, dieſe Maͤchte 
verbände, fo würde es zweifelhaft bleiben, ob fie mit Wortheil 
fih gegen die englifhe Marine halten fönnten, Die mumerifche 
Stärfe der engliihen Armee entipricht mit der Idee, die man 
fid davon maben könnte, wenn man bie Kriege bedenft, an be: 
sen Großbritannien zu feinem Ruhme und zu feinem Vortheile 
Theil nahm, Die Anzahl der präfenten Truppen überfteigt nicht 
117,000 Mann, die fi fülgender Weife vertheilen: England und 
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Schottland 30,000; Jreland 34,000; die Kolonien 37,000 und Oſt⸗ 
indien 26,000; demnad bat @ugland nur eine wirklihe und die— 
ponible Streitmacht von 54,000 Mann; bie Unterhaltung derfel: 
ben koftet -13,300,000 Pfd. Stel. (355,000,000 Fr.) Davon kom: 
men auf Penfionen und halben Gold 5 Millionen Pd. Stel. 
und die Artillerie nimmt 450,000 Pfd, Stri. binweg. Schwer: 
lich dürfte man Truppen finden, bie fowohl durch ihre Haltung 
als die Prächfion ihrer Uebungen und bie Murfterhaftigkeit ihrer 
Zucht die englifhen übertreffen. Die Kavallerielorps, bie drei 
Regimenter Infanterie und die Abtbeilung der Metillerie, bie 
die Königliche Barde bilden, find bewundernswerth. Die engliſche 
Disciplin geftattet die ſtreugſten koͤrperlichen Strafen. 100, 200, 
ja 300 Hiebe find bie gewöhnliche Bılhtigung für Vergeben, 
welche man in Frankreich mit hoͤchſteus 4 ober zwei Monat Ges 
fängnißftrafe belegen würde. Mir wenigen Ausnahmen ift bas 
Avanciren in der Armee auf die Grabe ber Unteroffisiersftellen be: 
ſchraͤnkt. Die Offiglersſtellen, einſchließlich bie zum Obriſtlieute⸗ 
nant, werden gelauft. In dem Sardelorps koſtet ein Faͤhnrichsbredet 
41,200 Pfd. ; das eines Lieutenants 1,600 Pfd., das eines Obriſt⸗ 
lieutenantd 7,000 Pfd.; die Grabe in den Linienregimentern find 
nit fo theuer. In diefem Lande muß man alſo Geld haben, 
um zum Ruhme gu gelangen. Wehe dem Soldaten, ber keins 
hat! er wird nicht vorrüden, Seine Dienfte, wenn fie auch noch 
fo glänzend waren, werden es nicht abwenden, daß feine Lauf: 
bahn dur feine Zahlungsfähigkeit befpränkt wird. Diefer Ge: 
brand ift fo alt wie bie Armee. Bis jept bat man ſich dabei 
wohl befunden, und feltfam — es haben fih wenig Meflamationen 
dagegen erhoben. Die bervorftehendfte Wirkung davon ift, daß 
nur reihe und guten Familien angebörende Dffigiere in der 
Urmee find, Diefelben bringen vornehme Manieren und eine 
gute Erziehung mit, wodurd wenn auch darin nicht das Mefen 
ber Tapferkeit beſteht, diefelbe ſich doch bemerfbarer macht. Die 
Militaͤrſchule zu Woolwich liefert für die Artillerie und bas 
Geniewefen die nötdigen Offiziere, deren Uvancement nicht vom 
Stellenfaufen abhängt, Wußer ber regulären Armee organifirt 
man während des Kriege Miligen zur Vertheidigung des Lan: 
des; auch zur Friedensheit befteht unter dem Namen Deo: 
manrp ein Kavallerielorps, welches feiner Zuſammenſetzung und 
feiner Dienftbeftimmung nad Wehnlichkeit mit ber Mationalgarde 
in Brantreich hat; es wird von dem Rords und den vornehmiten 
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Grundeigenthiimern ber Grafſchaften befehligt. Jedes Jahr ver: 
fammelt es fi zum feinen Uebungen 10 bis 12 Tage; feine Hal: 
tung ift glänzend. Im dem Zuftande bes Friedens, worin Eng: 
land gegenwärtig lebt, find Pferderennen, Diners und Feſtlich⸗ 
keiten bie wichtigften Reſultate biefer Vereinigung. 





Der Golf von Meriko. 
(Sg 1uf.) 


Zum Glidt kam enbdlih eine ungeheure Schüſſel einer 
ſchwarzer, ſehr fhmadhafter Bohnen auf den Tiſch, die die In: 
bianer meifterhaft zu bereiten verftehen; an biefem Gericht hiel: 
ten die Neifenden fi fir die feurige Hühnerbruühe ſchadlos und 
die allgemeine Fröhlichkeit blieb ungeftört. Es handelte ſich jetzt 
darum, etwas ausfindig zu machen, um bie Tafel in die Fänge 
zu ziehen, denn das Lager ſah nichts weniger als einlabend aus. 
Man zuündete alfo ein großed Gefäß mit Whisfp an, in das man 
ein Stuck von demfhmußig gelben, ſchlechten Farinzucker ähnlichen 
Zuder bes Landes warf; bie in Garben aufichießende, blau und 
gelbe Flamme bed Branntweind gab den Gefihtern aller An: 
weſenden ein gefpenftifhes Ausſehen, und das nun fertige Ge: 
tränf wurde mit dem Namen eines Rumpunſches beehrt: Die 
Indianer geriethen beim Anblick dieſes neuen Feuerd in Ent: 
zäden uud fhwelgten in biefem Gebräu, das ihnen Fötlicher als 
Nektar vorlam. Selbſt der Greis fühlte das Feuer feiner Ju: 
gend wieder aufleben und mifchte feine zitternde Stimme in 
den melancholiihen Gefang der Indianer und die muntern Lie: 
der der Franzoſen. Zaͤrtliche Blide wurden zwifhen den ſchoͤnen 
Indianerinnen und ihren Gdften gewechſelt; wie anmuthig mas 
ren bie erftern nicht, wenn fie die großen Gläfer Whisky hinab: 
ſtürzten, welde die galanten Franzofen ihnen einfhenkten; ihre 
Augen leubteten vor Vergnügen und funfelten wie die der Bas 
hansinnen. Nachdem fie rafh mach einander zwei Gläfer aus⸗ 
getrunten hatten, zogen fie unter dem Payne, ber ihren Buſen 


‚bedette, ungeheure durch langen Gebrauch geſchwaͤrzte Tabake- 


pfeifen, mit einem kaum zolllangen Rohr, wahre Naſenwaͤrmer, 
die einen angenehmen Geruch von Tabalsſaft verbreiteten, hervor. 
Beide füllten ihre Pfeifen, ziindeten fie an der Fadel an, tharen 
zwei oder drei Züge und boten fie dann, fie aus dem Mundmwin: 
Tel nehmend, mit füßem Lächeln, jebe ihrem Nachbar. Das 
Dargebotene war freilih etwas efelhaft, aber die Bewegung fo 
üppig, ber Blick fo einladend, wie konnte man widerftehen? — 
Die Soirde und ein Theil der Nacht wurden fo hingebracht, end: 
lich dachte man and Echlafengehen, 

Huf den harten, unebenen, fo zu fagen aus Hügeln und 
Zhälern beftehenden Boden der Huͤtte breitete die alte Judia— 
nerin eine Matte, bie fie mit einem großen Fliegenvorhang von 
Kattun überdedte, um ihre Gälte gegen die Mustitos zu ſchü— 
Ben, und unter diefem pferchten alle vier fih ein, von bem 
Summen der Infelten wach gehalten, die fie withene umſchwaͤrmten. 
An Schlaf war nicht zu denken; fie wurden von bem heilloſen 
Inſelten, die durch einige Deffaungen in den dünn gewordenen 
Stellen der Dee fi einen Weg gebahnt hatten, fait aufgezehrt. 


Garapatten, Radadors, lauter blutgierige ſtechende Iufekten, tha- 
tem ſich gütlih auf ihnen; ber ftehende Schmerz peinigte fie 
von ber Ferſe bis zum Wirbel, und doch konnten fie nichts Bef- 
feres thun, als ſich Fragen und laden. Mährend biefe Herren 
vergebens ben Schlaf anrufen, merfen wir einen Blick auf ihe 
Obdach. Die Hütte war mit einem ziemlich ftarfen, gegen eis 
nen heftigen Plagregen aber doch nicht auslangenden Schilfdache 
gededt; bie Wände waren aus im die Erbe geftedten und durch 
weite Zwifchenräume getrennten Baumzweigen gebildet. Die 
Nacht war finfter, der Nordwind blies heftig Falt und eifig, als 
ob er über ein Schneefeld gefahren wäre; die Indianer lagen 
sufammengefrimmt, vor Froft zitternd dicht am einander gerüdt 
wie dad Rothwild, dad vom Winter in feinem Lager überrafgt 
wird; und fragte man ben Haudvater, waͤrum fie fo fanl wären, 
und nicht. mehr. Zweige abbieben, um ihre Hütte gegen dad Une 
geſtuͤm der Jahreszeit zu ſchuͤtzen, fo antwortete er mit thieri— 
fhem Stumpffinn, fie wären alt und den Sommer über Eranf 
gewefen. „Aber eure Kinder find jung und gefund, warum... 7’ 
„Oh bie frieren nicht, warum follten fie fih alfo fo viele Mühe 
machen?” (No tienen necessidad di cubrir la cabaüa?) Bon 
tindliher Ehrfurcht und elterlihem Anfeben bat man in diefen 
Wäldern keinen Begriff. Männer, Weiber, Kinder, Schweine, 
Hunde, Hübner uw. j. w. Alles haust übrigend durcheinander 
unter Einem Dad... 

Vor Undruc des Tages ſchon waren die Meifenden zum Auf: 
bruch bereit; die alte Indianerin bereitete Kaffee und Wbidly 
sum Scheibetrunf, und man trennte fih unter gegenfeitigen Freund: 
ſchafts verſicherungen. Die erfie Beute bed Tages war ein Abler, 
der beim Herabfallen den Jäger verwundete, der ihm erlegt hatte. 
Wir wollen die Tage, bie fie noch im ben Wäldern zubrachten, 
ferner nicht mehr einzeln aufführen; fie glihen, mehr oder we⸗ 
niger, einer dem andern. Sie ftiehen auf viele Hirfhe, Dam= 
birfhe und Mebe; da aber biefe Art von Jagd befannt genug 
ift, fo bedarf es feiner Befchreibung; nur eines Ereignifes wol⸗ 
len wir gebeulen, bas faft tragifch geendet hätte. Eines Tages 
hatten die Meifenden gegen Mittag am Rand einer fumpfigen 
Ebene, wo fie eine alte verlaffene Hütte fanden, Halt gemacht; 
fie beftimmten diefe Hirte num Sammelplag und gingen nun 
auf bie Zaab, wobei fie durch Flintenſchuͤſſe fi gegenfeitig von 
ihrer Entfernung zu benachrichtigen verabrebeten. Einer ber 
Jäger fchlug einen jemer überwölbten Zußpfade ein, wo er in 
einer Entfernung vom etwa 45 Schritten einen Indianer mit 
untergefchlagenen Beinen auf einem verbrannten Baumjtamm 
fiten fab, der, ein Meines ſcharfes Beil in der Hand und mit 
einer Lanze bewaffnet, ganz gemächlic die über feinem Haupte 
hängenden Zweige eined Baumes auszubauen ſchien. Diefe Bes 
gegnung fhien dem Jäger von guter Vorbedeutung, und er res 
dete ben Indianer fröhlih und munter an, der jedoch, ohne Ihr 
anzuhören, ibm mit ausbrudsvoller Gebärde zurief; „Bleib ſte— 
ben!” (sta agui.) Der Brangofe, nicht wiſſend, mas das be= 
deute, nahm fein Gewehr beim Fuß, fügte ben rechten Arm 
anf die Mündung und wartete der Dinge, die da fommen foll= 
ten. Er hatte etwa 7 bis 8 Minuten im. bdiefer Stellung verbarrt, 
als vor ihm auf dem Fußpfad ein furdtbarer Schrei erihallte und 
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fm nämlichen Augenblid ein wuͤthender Schaguar in entfeglihen 
Eprängen fihtdar wurde. Das Thier machte, ald es zwei Männer 
anſichtig wurde, etwa ein Dutzend Schritte von dem Indianer Halt, 
fire@te fi auf dem Boden aus und blieb, bie bligenden Augen 
rollend, mit gefpisten Ohren, ftarrem Bart und den Schweif 
furdtbar eingezogen, liegen. Unfer Jäger war entfegt und faft 
verfteinert ob diefem Aublick; er dachte nicht an feine mit Reh⸗ 
poften geladene Flinte und lehnte fi, feine Seele Gott empfehlend, 
an einem ftarfen Baum. Alles dieß begab ſich im fürzerer Zeit, 
ald man braucht, um es zu erzählen; ploͤtzlich erhebt fi ber 
Tiger vom Boden, macht einen furdhtbaren Sag und ſtuͤrzt ſich 
auf den Indianer — bie Augen ded Jägers ſchloſſen fi vor 
Entfegen über dieſen Andlick, und als er fie wieder aufſchlug, ſah 
er den Indianer rubig auf feinem Baumſtamm, das Beil in 
der Hand, figen, den Schaguar aber mit gefpaltenem Schädel 
im Blute fhwimmend zu feinen Füßen liegen. est fchöpfte er 
Athem und näherte fib dem Judianer, um ihm zu danfen; bie: 
fer aber, ohne einen Zug zu verändern, bielt ihn mit den Mor: 
ten entfernt: „Jetzt iſ's an euch, Kerr, ſeht euch um.’ Diefe 
Worte braten dem Jäger zur Beſinnung, ber, fih ummenbend, 
fein Gewehr anfhlug und im naͤmlichen Augenblick auch fhon 
das Weibchen fommen fab, das auf dad Geſchrei bed Schaguars 
berbeigeeilt war. So wie diefer, hielt es in einer Entfernung 
von etwa zehn Schritten an, um bie Weite zu bemeifen, feinen 
Feind zu beobachten und feinen Anlauf zu nehmen, Die Lehre 
war indeß zu ernft gewefen, ber Jäger benüste den Augenblid 
ber Ruhe, brüdte beide Läufe feiner Flinte ab und traf bad Thier jo 
gut zwifchen bie Hugen, daß es augenblicklich tobt blieb, Stolz über 
feine Seldentdat, lief er, freudeftrahlend auf dem Indianer zu, 
der aber dem Ausbruch feiner Dankbarkeit abermals mit den 
Worten; „Es bien Señor“‘ Schranfen feßte, fih dann an bie 
Thiere machte, um fie abzuhaͤuten und die Felle mit fih zu nehmen. 
Diefer Vorfall erſchreckte unſte Meifenden nicht wenig, fie fahen 
ein, daß fie ſich muthwillig Gefahren ausgeſehht hätten, und ber 
ſchloſſen von jest an fih nie mehr zu trennen; auch dachten fie 
früper am die Ruͤcktehr, als fie es Anfangs Willens geweien waren. 
Eine Jagd, die ihnen hoͤchſt feltfam erſchlen und einem Euro: 
päer wahrfceinlih unglaublich vorfommen wird, war die Mad: 
teljagb. Zu einer gewiſſen Zeit bes Jahres, gewöhnlich in dem 
Monaten Februar, März und April und zumeilen auch fon 
vom December an, zieht buch Merifo eine Menge ben Mac: 
teln hoͤchſt ähnlicher Mn el; das Cinzige was fie von den unfri: 
gen unteriheidet, ift, daß fie aufn, Sie halten ſich gewöhn: 
lih mitten in den Savannen in Binfen ober trodenem Gras 
verborgen; fommt aber ein Jäger, fo ftehen fie fogleih auf und 
fepen fih truppmweife auf den nädften Baum oder Gtraud. 
Der Hund verfolgt fie beilend, und die Wachteln, von diefem 
Gebe wie bezaubert, bleiben unbeweglih auf ihren Zweigen 
figen, fo daß der Jäger dem Baum fo nahe fommen faun, als 
er nur will, Man fängt fie inSclingen, die man an eine Rutbe 
oder Stange befeftigt, und der MWachtel, wenn fie den Hund an: 
ftarrt, um dem Hals wirft und dann zugiebt. Die Indianer fan: 
gen deren auf diefe Weile eine Menge; bört aber der Hund zu 
beilen auf, fo fliegt die ganze Schaar augenblielih davon, 


Die Zalipotpalme auf Ceplan. 
(Aus em Penny Magazine.) 
Es giöt Im Pflauzenrelch nur wenige merfiürbigere, fhbnere und 
dem Dirnfgen munbarere Gewaͤchſe, als bie auf der Infel Eedian und 


ber Küfte von Malabar *) elnhelmiſche Faͤcherpalme ober Tallpot Ccory- 
pha umbraculifera Linn... Wobert Ruor fagt, fie werde fo flart mb 
boy ars ein Sciffämaft; Eorbiner aber gibt genauere Machmeifungen im 
diefer Sinficht, denn er berichtet, baß ein folger Baum, ben er audmaß, 
hundert Fuß bo war, und bicht am Boden 5 Fuß im Umfang hatte. 
Der Stamm biefed Baumes Ift fo gerade wie ein Lanzenſchaft, und wird 
nad dem Wipfel zu allmaͤhlich duͤnner, fo daß ber obere Umtreit etwa 
halb fo viel mißt als ber untere, imbei iſt er flarf genug, um auch Dem 
ſtaͤrtſten tropifagen Winden twiberfieben gm fünmen. Cr hat feine Zweige, 
und fein Wipfel treibt nur Blätter, bie am Baum fin faſt freisfbrunig 
ausbreiten, find vom fo ungebeurer Größe, daß fie zehn bis zwblf mehem 
einander ſtehende Menſchen (Rnor ſpricht vom 15 bla 20) beberfen tonnen. 
Die ans ber Epige des Baumes oberhalb der Blätter emportreibenbe 
Bluthe Heftebt anfaͤnglich aus einem Kolben von glänzend gelben Blumen, 
dle zwar ſchoͤn ausſehen, aber einen zu ftarten, fayarfen Geruch verbreiten, 
als daß man Ihm angenehm finden Fhunte, Die Siathe iſt vor Ihres 
Entwidlang von einer harten Rinde umfgloffen, bie beim Darchbrechen 
ber Blume mit einem lauten Raall berſtet. Diefer Biürhentolsen erreicht 
eine bedeutende Höhe, und vermehrt bie des Baumes oft um mehr alt 
so Fuß. Aus ben Blüthen entwickelt fi die Frucht, oder ber Game, 


„ber von der Groͤge unferer Kirſchen, außerorbentlic zahtreich, aber nicht 


eßbar iſt, und nur zu Wervielfältigung deö Baumes benugt reerden anti. 
Die Lingebornen geben fi, wie es ſcheint, mit bie Mühe bes Saͤent, 
fondern Aberfaffen Dieß gaͤnzlich der Natur. Jeder Baum treist nur 
Einmal Blärhen und Fraͤchte, und zwar, den Eingebornen zufolge, erfk 
im bunbertften Fahre feines Alters; Ribeyro, ein portugiefifger Schrift 
fleller, fagt, um das breißigfte Jahr, und biefe Ungabe ſcheint allerdings 
ber Wahrbeit näher zu fommen. Sobald bie Frucht oder der Gamen 
yar Reife gefommen, borrt ber Baum aus und ſtirbt fo ſchnell ab, daß 
man ihn mach Berfauf vom zwei ober brei Wochen verfault am Bobenw 
liegen fiebt, Auor fagt, dab wenn ber Baum umgthauen merbe bevor 
er Samen treibt, bad In feinem Stamm emtbaltene Markt eine ſehr ger 
fande, mahrhafte Gpeife gebe, und daB die Eimgebormen es Im Mbrferm 
zu Mebt yerreiben, aus dem fie Kuchen baden, bie einen bem weißen 
Brod Ahnlichen Seſchmact haben, auch bieme Ihnen dieſes Mare vor ber 
Ernte ftatt bed Geireibes. Man finder in feiner Beſchreldung von Eeylan 
eine Erwähnung von diefen Kuden, ba Indeh Auor in feinen Ungaben 
ſehr genau und mahrbeitlichend It, fo laͤßt fig annehmen, daß bie Eins 
gebornen berem zu bereiten pflegten. Betaunter Ift, daß aus dem Mark 
des Baumes ber Sago bereitet wird, Der Stamm bed Zafipor ift, wie 
der der meiflen andern Palmenarten, von Außen ſehr bart, Inwenbig 
aber iſt ber größere Theil feines Durchmeffers mit einer braͤunllchen 
zelligen Maffe angefült. Der Sago wird bereitet, indem man bie Innern 
fhmammigen Theile bes Erammes im Mörfer nöpt und fo eine mehllge 
Subftanz gewinnt, bie dann getbrut wird, Die orößte Nutzbarteit bes 
Baumes ruht indeß Im feinen Blättern, Um Baum baden fie, wen 
fie ausgebreitet find, eime ſchoͤne danfelgräme Farbe; jene aber, bie man 
zum Gebrand, einfammelt, werben abgebrochen ebe fie fich entfalten, ımb 
biefe find umb Heisen vom liter braͤunlich gelber Warbe, ungefähre wie 
altes Pergament, Ihre Zubereitung iſt hoͤchſt einfach: fie werden mit 
glatten Stuͤcten harten Hotzes gerieben, wodurch jebe Beuchtigteit, bie 
era no im Ihnen iſt, andgepreßt, unb ihre von Matur fon ſehr große 
Biegfamfeit no vermehrt wird. Man fann fie ohme bie mindefte Ans 
firengung tole einen Faͤcher ausbrelten oder zufammeniegen, nnd in ber 
Xhat werben fie auch von den Eingebornen nit nur als folde, fonberm 
aus als Sonnen: und Regenfohirme gebraucht; Im Weib biemen fie Ihmen 
fogar flatt der Zelte und in Eräce geſchnitten ald Papier, um baranf zu 
fgreiben, Das Blatt if fo leicht. daß man ein ganzes obme Anflrengung 
in der Hand tragen fan, ba Dieß aber wegen ber Brbhe eines gamp 
andgebreiteten Blattes unbequem ſeyn wärbe, fo ſchueiden die Eimgebors 
nen Städe davon ab, mit benen fie fi gegen bie brennenden Gonmen- 
firabten oder den Regen fügen, Der ſchinalere Theil wird nad vorm 
getragen, damit man um fo ungebinberter durch bie im Bande febr bins 
figen Waldungen und Gebäfhe geben kann. Haubhaben find nicht uͤlich 


*) Man wit behaupten, daß fe auch auf den Maranefat: und Freundſchafte⸗ 
Injein gefunden werde, 


1008 


fonbern ber, der bad Blatt trägt, haͤlt bad. Blatt am beiden Selten mit 
den Haͤuden. „Dieß If. fast nor Im feiner Undlich frommen Weife, 
ein großes Guadengeſchtut. bad ber allmächtige Gott biefen armen nackten 
Menfaen im biefem regmichten Bande verlieben bat!" Gr hätte auch noch 
Pinznfegen follen, „Im biefem beißen Bante, beum bie Kige in Eeylan, 
Deffen mittiere Tenperatur 51° 8. ift, halt oft ſehr lauge am und flelgt 
gu einer fuͤrchterlichen Höhe, und mithin if das Blatt der Bäderpaime 
nicht minder ſchaͤrbar als Schut gegen bie Sonne wie gegen ben Regen. 

So viel Waffer auch immer anf das Blatt fallen mag, fo nimmt 
bo keine Feuchtigkeit au, fonbern bleibt Met glei trocken umb Leicht. 
Truppen uͤberzeugten ſich, in ihrem Feldzug in ben Dſchon⸗ 
Eingalefen in den Jahren 1517 umb 1818, gar fehr zu 
Machtheil, weis räftiges Schutzmittel biefe Blaͤtter gegen Mebei 
Wegen find. Die feindligen Musauetiele, von bemen jeber mit 
feben war, hatten flets trodenes Pulver und Gewehr, 
Teuer auf ihre Gegner unterbalten, während bie Brittem, 
Regens und der Feuchtigkeit in ben Gebölgen wegen, fehr 
uud Munition hatten, und folglih das Feuer migt 


ertoibern fon 
Ws Zelte gebraucht werben bie Blätter ber Faͤcherpaline gerade auf: 
gerichtet. Bwei ober drei folder Schirme gewähren ein herrliches Obbach⸗ 


aub ba 

Blatt His zur Orbhe eines Mannedarmes zufammenroflen fan, fo eignen 
fie ſich ſehr gut zu biefem wichtigen Dieuſt. Die Haͤuptlinge haben regels 
mäßige, viereddige Zelte von dieſen Blättern; fie werben zu biefem Bmed 
fanber zufammengendht und Über ein leichtes Geſtel gefpamnt; eis ſolches 
Bett ſehr heauem, und nimmt, zufammengepadt, wenig Raum ein, 

As Papier gebraucht werden biefe Blätter, wie bereits erwähnt, in 
Stuͤcke gefpmitten (die, weise wir faben, waren ungefäbe 45 Boll lang 
mb 5 breit), eime Zeit laug in-fiedendem Waſſer geweicht, auf beiden 
Gelten mit einem glatten Staͤc Hol; gerieben, um fie biegſam zu machtn. 
mb dann forgfältig getrodnet. Die Eingalefen ſchreiben oder graben Ihre 
Such ſtaben mit einem Griffel ober ſpitzen ſaͤhlernen Juſtrument darauf 
mb reiben fie dann mit einer duntelſarbigen Subflan; ein; ba dieſe nur 
in ben aufgeriffenen Stellen Imfiet, fo werben bie Suchſtaben dadurch 
mehr berausgeboben und Laffem fich Iricpter leſen. Der färbende Sioff 
wird mit Rotußnupdi angefeugier, und iſt, wenn er troden geworben, 
wit leipt zu verwilgen. Bei gembhnligen Gelegenbeiten fipreiben bie 
Eingebornen anf die Blätter einer andern Palmenart; zu Megierunges 
Betreten, wichtigen Dotumenten, Staatöverträgen . B. und Bügern 
aber bebient man ſich flets ber Blätter ber Bänerpalme. Ein eimgalefis 
jpes Bug i ein Bündel ſoler zufammengesundener Streifen. *) Da 
fogar die Rechtegelehtten und Unterrichteten des Bandes In chronologiſcher 
Dinfiot febr mangelhafte Kenntniffe befigen, fo gibt ed, mo es anf Daten 
antommt, oft große Verwirrung, und mit felten fiebt man einen cingas 
leſiſchen Migpter bad Alter eimes ibm vorgelegten Dotamentes durch ben 
Gerum uub durch Einſchnitie, die er im baffelbe macht, prüfen. 

Das Del, bdeffen man ſich zum Schreiden bedient, hat einen ſehr 
Karten Geruch, der die Infertem abbält, fi aber mit der Zeit verliert; 
Die Kaltporbiätter feinen indeß von Matur aus bie Eigenſchaft zu beflgen, 
auch ohne Dei dem Zernbrungen bes Witerd umb ber Jaſetten trogem zu 
Sonnen, Mertmöürbig iſt, dab bie Eimgalefen, bie fromme Handlungen, 
als z. B. bie Brünbung eines Tempels, oder die einem folgen verliehes 
nen Schentungen, auf niedlich mit iiber eimaefaßıe Platten von feinem 
Rupfer einzugraben pflegen, biefem Platten genau die Geflalt ber Blai⸗ 
serfireifen geben, auf bie fie gewoͤbulich ſchreiben. 

Uuperbem bedienen ſich bie Eingalefen nom ſehr bänfig der Blätter 
Der Bänerpalme zur Bedachung ihrer Haͤuſer; auch verfertigen fie Hüte 
ans ihmen mit einem fo breiten Rand als ein ausgefpannter Negenfeirm, 
de beſenders von fängenden Weibern getragen werden, um fig und Ihre 
Kinder geyen bie Hitze zu ſchuͤnen. 

Der Talpot in jegr nicht mehr fo haͤufig, und wird vom benen, bie 
nur bie Küfte und nit and das Janere ber JIuſel befumen, felten ge: 
feben, Er feine unter antern Bäumen yerfireut in ben Wäldern zu 
wanfen, Auf einer Anſicht der Stadt Caudy, wie fie im Jahre 1621 


*) Biele der Bücher, die man in Europa ald auf Paphrus gefchrieben aus: 
gibt, beftehen aus Taliporblättern, » ! ” 


szupagyge 
il 





war, fiebt man einen ſchoͤnen blahtnben Tallpot unter einer Gruppe von 
RKRotuspalmen, d 


Bermifhte Mahrichten. 

Man Ift in England einem Verbrechen auf die Spur gekommen, 
dem man bort wegen feiner neuen und unerbörten WNuchlofigkeit ven 
Namen See: Burting beigelegt bat, Den Refern iſt erinnerlich, daß 
jener Unmenfp Burke mehrere Mordthaten durch Erwuͤrgung beging, 
um bie mebicknifhen Schulen im Bonden mit Reigen zu verfehen. Die 
Berſicherungẽege ſeuſchaften für Werlufte von Schiſſen haben zu einer Abm: 
chen Ubſcheullchteit Weranlaffung gegeben, igenthämer und Kapitän 
eines Schiffes fommen nämliy Äberein, ein ſchiechtes und mit wertblofen 
Gegenftänden befrachtetes Schiff Hop verſichern, unb dann an einer Küfte, 
bie at&,gefährlich Befammt iſt, fepeitern zu laſſen ». Wür ben Kapitän 
wird, wie zuvor verabredet, ein Boot zur Meitung in Bereltſchaft gebals 
tem, und bie Schiffs mannſchaft gebt wahr ſcheinlich größtentheils zu Grunde. 
Das Biutgeld für diefe neue Urt von Geeränberei wird dann im Liopds 
ausbezahlt, Kapitän Owen, vom beffen Reife wir neullch Bericht great: 
ben, harte Befehl erhalten, am einigen. wegen ber vielen Schifftruche 
Serächtigten Vuntten be6 Beftabes vom Ufrita Unterfugungen anzuftellen, 
aus denen bervorging, daß mur bie grbsfte Lmmiffenheit oder die ſchaͤnb⸗ 
Inte Berrätherei biefe Menge von Schiffbruͤchen erflärtiy made, „Bon 
den vielen Gchiffpräcgen, die fig In der Taſelbay und ihrer Nachtbarſchaft 
erelgmet hatten, bemertt biezu Kapitaͤn Owen, war mit Einer, den 
man nist anf bie Außerfie Unwiſſendeit, Macrhtäffigteit ober Hbälkpe 
Asfigt zuräcführen konnte,” — Cinen offenbaren Ball von biefer abs 

Berrätherel erzählt Rapitän Owen von dem Schiff „Matbilbe,” 
dad Anfangs innerhalb bes Hafens von Mozamblque zu ſcheitern verfuchte, 
aber zufäilig gerettet wurde. Nachher Tieß es ber Kapitän auf ber Bant 
von Gt. Antonio auf den Grund rennen. Diefe Bant iſt ein Korallen: 
viff, das mir ai mien Sand umgeben tft, und der Kapitän Tief 
ganz gemäclic das Schiff Inmerbatd des Nıffes aufrennen, two bie Gefabr 
für ihm und bie Manufgaft nit fo groß war, da mur bie bbehſten 
Epringfluthen das Riff überfpäten. Das Schiffsvolt begaun bieranf bie 
Rabung berantsufgaffen und auf den Sand zu legen: mach drei Tagen 
aber machte ſich bie ganze Mannſchaft in zwei Booten nad Dioyambique, 
ungefähr fiebjig Meiten nodrdlich davon auf ben Weg. Wllein bie Schurten 
braten bie reißenden Strömungen und bie vielen Korallenriffe am Ufer 
nicht im Megmung, mwınden lange auf dern Meer umbergerrihen, mußten 
endlich, um Waffer einzunehmen, landen, wurben von dem Eingebornen 
angegriffen uud veriorem zum heit ige Beben, Auch ber Sohn des Qigen: 
thämers war an Bord nd büßte mit allen Offigteren in Bolge ber er 
fitıemen Unftrengumgen dab Beben ein. Nur einige balboerhungerte Bat: 
faren wurden gu ©, Mary endiih ans Band gebramt und erzaͤhlten bie 
hier btrichteten Vorfaͤlle. 


Der einzige Eenfns von Benares, ber biäber betaunt war, befand 
in einer Gayisung, welche im Jahre 1800 von tinem mobammebanlfaen 
Beamten gemacht worben war, Er fadgte die Zahl der Käufer auf 
30,000, die Zahl ber Einwobner auf 600,000. Da bie englifge Mer: 
mwaltung Gründe hatte zu vermutben, baß er aus Citelfeit die Babi ber 
Einwohner Aberſchaͤzt habe, fo unternahm ber englifhe Abminifivator der 
Stadt I. Prinfep einem fürmtigen Eenfud im Fahre 1825. Er hatte 
befärctet von Geite der Einwohner dabei aroße Schwierigtelten zu finden, 
aber fie waren ſebr bertitwillig ale mötbigen Data su fieferm. Dat 
Refultat war folgendes; Die Stadt beſteht aus 50,205 Kinfern, mit 
181,582 Einwolmern. 11,525 Haͤuſer find von Stein, 2528 bald von 
@tein, halt von Pıfe, 15,552 vom Pifd allein; die Stadt befigt 1000 
Hinbutempel und 535 Moſchten. Die Mobammebaner bilden br fünften 
Torit der Beoditerung, fie bewohnen meiftens bie Worftäbte, während 
He Hindus faft allein die Innere Stadt Inne haben. Die Bramintn belaus 
fen fi auf 32.881, die indiſchen Fatire auf 7174, ei 10,000 Mo: 
bammebaner leben vom Ihren Menten; die Gtabt iſt bebeutenb Im Bu 
nehmen, bie enropäifgen Bebbrden und bie Barnifon wobuen nit in 
der Cradt, fondern in Secrole, etwa eine balbe Scunde von bem Thoren 
von Benared; dieſes Erabliffemment enibAlt etwa 20.000 Geriem, Dei 
oroßen Werten fleigt die Bevbiferung ber Stadt oft um 400.000 Uinmwohner. 





Müngen, in der irerariigs Artifiimen Unfieit der 3. @, Eottafgen Bumbandiung. 
Verantwerstiger Nebafieur Dr. Rantenbager, 
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Freie Negerfolonie in Liberia, 
41. Orünbung von Liberia. 


Die größte Frage, melde gegenwärtig Amerika in allen 
Theilen, befonders aber in den Norbamerifanifhen Freiſtaaten 
beſchaͤftigt, ift die über das Schickſal ihrer ſchwarzen Bevälte: 
rung. Die Natur rät fih am Ende über das lange Unrecht, 
das bie weiße Mace ber fchmwargen angetban hat, Die Hab: 
fuht ber MWeifen bat feit Jahrhunderten eine Sflavenbevöl: 
terung angebäuft, melde endlich ihr Fluch geworben ift, Die 
ſchwarze Bevoͤllerung von Norbamerifa befteht gegenwärtig aus 
2,500,,000 Köpfen, fie nimmt jährlich nm 60,000 zu; es wird 
täglih unvortheilhafter und fehwieriger, fie in der Sklaverei zu 
halten, überall erfegt Mafhinenarbeit die frühere Handarbeit, 
und bald wird ed moralifh und finanziell unmöglich fern, biefe 
Maſſe von Sklave, beizubehalten, Sie frei zu laffen, ift eine 
gefäprlibe Maßregel, welhe ihren Zweck nicht erreichen miürbe, 
bena fie bleiben immer eine unglädlihe und dem Staat Id: 
ftige Klaffe; unglüdlih, meil fie immer von den Weißen zu: 
rüdgeftoßen werden, läftig, weil ber Erfolg diefer Burdeftoßung 
it, fie in Unmiffenheit, Traͤgheit und Laftern zu erhalten. In 
Penfplvanien, mo die freien Neger nur ben dreißigſten Theil der 
Berölferung ausmachen, und mo fich viele von ihmen zu bedeu: 
tender Kultur und Moblhabenheit erhoben haben, finden fi 
unter 5 Verbrechern immer 2 Neger, d. h. eine Anzahl von 
freien Negern begeht 12 Mal mehr Verbrechen, ald eine gleiche 
Anzahl von Weißen, nicht weil fie von Natur mehr zum Lafter 
geneigt find, fondern weil ficburd ihre Farbe mit Gewalt zum Elend 


und zur Merahtung verdammt find, Sie müſſen immer eine! 


von den Weißen durchaus abgefchiebene Bevölkerung bilden; wo 
fie zahlreicher find als diefe, werben fie fie verdrängen, wo fie bie 
Minorität bilden, merben fie eine verahtere und lafterhafte 
Klaffe bleiben, Die Aueſichten für die ſuͤdlichen Provinzen ber 
Frelſtaaten find furchtbar; die ſchwarze Bevoͤllerung, melde vor 
allen im ihnen zufammengebrämgt iſt, wird ſich mach dem natür— 
lien Fortſchrkitt ihrer Anzahl gegen Ende des Jahrhunderte 
auf 10 Millionen belaufen. j 
Diefem Zuftand und feinen Folgen abzubelfen, haben bie 
Stlavenſtaaten, vom Anfang der amerilaniſchen Mevolntion an, 


viele Plane vorgeflagen; fie haben mit Brafilien und Haft’ 


- 10 September 1833, 







unterhandelt, um @Crlaubnif zu erhalten, ihre freigelaffenen 
Neger dort unterzubringen, aber Feiner dieſer Verſuche gelang 
und bas Lebel nahm immer mehr überhand. Im Jahre 1819 
flifteten Dr. Findlap von Neu: Zerfep und E. Galdwell von 
Wafpington die Geſellſchaft zur Kolonifation ber freien Neger, 
Ihre Abfiht war, eine Kolonie in Afrika zu bilden, wohin bie 
freien Neger mit ihrer eigenen Bewilligung ausgeführt wer: 
den, wo fie einen Staat bilden, und nah unb mac die ganze 
Negerbevölferung von Nordamerika nach fih ziehen fönntem, 
Sie ſchickten im Jahre 1818 zwei Agenten an bie Weſtkuͤſte von 
Afrika, welche bie Inſel Sherbro, 100 engliſche Meilen füdbmwärts 
von Sierra Leone zum künftigen Ort der Kolonie beftimmten, und 
fie in einer feierliden Verſammlung ber benahbarten Negerfür: 
ften fauften, Einer ber Agenten ftarb auf ber Müdreife, bie 
Gefelfhaft machte Anftalten, eine Erpebition zu unternehmen 
und wurde von dem Kongreß amerfannt, welcher feinerfeits 
Agenten in Afrika ernannte, und der Gefellihaft bie von ameris 
fanifhen Kreuzern erbenteten Stlaven überlief, Im Jahr 4820 
ging das erfte Schiff mit 88 Koloniften ab; fie fanden dad Klima 
ungefund, und die Cingebornen unwillig, den abgefchloffenen 
Vertrag zu ratificiren. Die 5 Mgenten und 20 Koloniften 
ftarben, die übrigen fluͤchteten ſich nah Sierra Leone, wo fie im 
Jahr 1821 durch 28 neue Anfiedler und neue Mgenten ver: 
ftärkt wurden. Die Agenten 'bereif’ten aufs neue die Küſte 
und ftarben ebenfalld, ohne ihren Zweck erreicht zu haben. Die 
ganze Unternehmung ſchien hoffnungslos, doch die Seſellſchaft 
bebarrte anf ihrem Plan, und fchikte einen neuen Ngenten, 
Dr. Ayres, ber beſchloß bie Inſel Sherbro aufjugeben, und die 
Kolomie auf dem Kap Mefurabo, 300 englifhe Meilen füblih von 


‚Sierra Leone’ anzulegen. Dad Kap bildet bie Auferfte Spitze 


einer Banbzunge, 'welde zwifhen dem Fluß Mefurado und dem 
Meere binlänft,; und dur efmen engen Hald mit dem feften 
Lande zufammenbängt. Das Kap erhebt fih hoch, bie Land: 
zunge war mit Waldung bebedt, ſchien eine gefunde Lage zu 
haben und größe Leichtigfeit für bie Vertbeibigung eines wer: 
denden Etabliſſements darzubieten. Apres kaufte bie Laudzunge 
um 400 Dollars vom Konig Peter, als er aber bie Koloniſten 
brachte, fo fand er, daß bie andern Negerfürften biefem indeſſen 
mit Tod gedroht hatten, wenn er die Fremden landen laſſe. Peter 
zitterte vor Furcht, weigerte ſich das Land abzutreten, und erlaubte 
253 
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ihnen nur ungern auf einer Iufel, die im Fluß Mefurado an 
der Seite der Landzunge liegt, zu landen, Aber ihre Lage war 
unglüdlih, die Regenzeit begann, bie Eingebornuen wollten feine 
Hülfe zum Bauen ber Häufer leiften und Materialien aller Art 
fehlten. Apres ging nah Amerika zurdd, und ließ die Koloni— 
ſten unter dem Befehl Eines aus ihrer Mitte im dem gefährlich: 
fen Umftänden. 
(qchluß folgt) 


England und die Engländer. 
5. Deffentlided Leben. Eine Wahl. 


Eined Morgens erfährt man, daß ber König durch feine Mi- 
nifter die Auflöfung des Parlaments ausgeſprochen bat; num 
fegen fi alle Leidenſchaften in Bewegung, bie Ehrgelzigen durch⸗ 
eilen die Hauptitraßen. London ftebt verlaffen, und die Provin- 
zen find mit ihren reihften Bewohnern angefült, deren ariftos 
kratiſcher Stolz fih vor dem plebejiihen Troge beugt, Die Ge: 
danfen wie die Menſchen, nichts ift an feinem gewöhnlichen 
Plage. Die gefellihaftlihe Stufenfolge ift umgelehrt, und bie Ders 
haͤltniſſe, welche durch fie gegliedert und beftimmt waren, nehmen 
an der allgemeinen Bewegung ihren Untheil, Es nimmt fi nicht 
übel aud, wenn man einen Lorb feinen Handſchuh abziehen 
und feine Hand in bie rauhe und ſchmutzige feines Fleiſchers 
und feines Pächters legen fieht, indem er dem einen verfpricht, 
feine Kundfhaft zu erhalten, bem andern feinen Pacht zu er: 
neuern, fih mach ihren Familienangelegenheiten erkundigt und 
ihre Stimmen durch felerlige Erflärung feiner ſreundſchaftlichen 
Gefinnungen zu erhalten fih bemüht, Einige Schwachloͤpfe laf: 
fen ſich durch bie fchönen Neben der Kandidaten gewinnen und 
verfprechen ihre Stimmen, Wudere, beffer unterrichtet, laſſen 
fi die ihrige ablaufen und ſchließen wegen der unmittelbaren 
Erfüllung der ihnen gemadten perfönlichen Verſprechen einen 
förmlihen Vertrag ab; was diejenigen betrifft, die nur das all: 
gemeine Befte angeben, jo verlaffen fie fih auf Treu und Blau: 
ben ihres Kandidaten. Es gibt welche, die bdiefen abweiſen, 
theils weil fie feine Meinungen nicht theilen, ober weil fie, mehr 
yon dem guten Willen feined Konkurrenten erwarten, ober auch 
weil fie ſchon andermwärts beffere Bedingungen gefunden haben, 
Geber Kandidat muß Stimmen werben (canvass), nämlih alle 
Städte und Ortſchaften durchreiſen, bei jedem Wähler verweilen, 
felbft bei jenen, von denen er weiß, baß fie ibm durchaus abges 
meigt find und fi nicht ändern, alle Hände faifen, die man ihm 
darbietet, die Bemerkungen, die man ihm macht, annehmen, ‚fo wie 
oft ben fehr harten Tabel, ben man gegen ihn richtet, fi zu Allem, was 
man von ihm verlangt, verftchen, fi vor jeder Anmaßung beugen, 
mit Einem Worte, bad Unfehen ber Stelle, nah welcher er jtrebt, 
berabwirdigen. Die Bewerbung des Kandidaten, wie groß auch 
fein Eifer und feine Thätigkeit wären, kann ſich nicht auf alle, 
an deren günftiger Stimmung ihm gelegen ift, ausbehnen. Er 
wählt daher ans einer diefem Juduſtriezweige ſich wibmenben 
Klafe einen Stimmmerber, welcher mittelſt einer übereinge: 
kommnen Summe ih anheiſchig macht, Ihm Stimmen zu ver: 


ſchaffen. Er mimmt auch einen Abvolaten zu Huͤlfe, welcher fr 
einige 100 Pfd. Stel. feinen Antagoniften ihre Wahlrechte gut 
oder übel ftreitig machen muß. Briefe, Reifen, Gaftmähler, 
Nichts wird verabfäumt, Bei allen Poftmeitern und Gaftwir: 
then find Freipläge in Bereitfhaft, damit die Wähler koſtenftü 
von einem Drte zum andern kommen können, Die Gtraßen 
find mit Vierfpäunern bedeckt, worin Leute ſihen, welde, biefe 
Gelegenheiten ausgenommen, nur auf der Diligence zu rei: 
fen pflegen. Eine ſtets bereite Tafel erwartet bie Meifenden bei 
jedem Poftwechfel, und biefes glüdfelige Leben dauert bis fie nah 
Haufe kommen, Mitten unter biefen vorbereitenden Anſtalten 
verabfäumt man nicht, eine bem Kandidaten günftige Volksmei⸗ 
nung zu fchaffen. Die Journale beftätigen feine Werfprechungen, 
rühmen feine Talente, führen Stellen aus feinen Meden an, ver: 
fertigen welde, wenn er noch feine gehalten bat, und führen 
ihre Lobeserhebungen bis zu mehreren Generationen binauf. In 
den Straßen von London fieht man Leute, welche auf bem Bauche 
und auf dem Rüden Zettel tragen, beren Schriftzige vom größten 
Maßſtabe und fehr geeignet find, bie Aufmerkfamteit zu erregen, 
den Namen bed Kandidaten und das von ihm zu befolgende Wer: 
halten anzeigen. Iſt der Kandidat dem Publikum moch micht be 
fannt, fo übergeht man nichts von bem, was er zu fagen ober 
zu thun hat. Hat er fchon einen begründeten Ruf, fo befchränft 
man fid darauf, mit einer Phrafe, einem Worte das Ziel, wo: 
nah er ftreben wird, anzudeuten und fügt feinem Namen ein 
for ever‘* bei, Das Papier biefer Anzeigen und 
die Bänder, womit man fie ſchmüct, tragen die Farbe bed Kan: 
didaten. Seine Anhänger ſchmuckten fih mit gleihen Farben, 
verzieren ihre Wagen damit und felbit die Pferde, welche fie 
sieben. Am beftimmten Tage find die beiden Parteien gegenwär- 
tig. Auf einem öffentlichen Plage werben mehrere Gerifte er: 
baut zum Empfang der Konkurrenten, welche zu Pferde oder in 
Wagen eintreffen, voraus Mufitanten und im Gefolge ihre 
Freunde und der Theil des Pöbels, der fi für fie erllärt. Gab: 
nen mit entfprehenden Auſſchriften verfammeln biefe Menge, 
melde fi mitten unter dem Zujauchzen oder dem Auspfeifen 
und Verhoͤhnen der Zuſchauer fortbewegt. Nachdem jeder feinen 
Plag eingenommen, eröffnet bie Magiftratsperfon,, bie mit dem 
Vorfige bei der Wahl beauftragt ift und meber ein beſondres 
Koſtuͤm noch einen eiguen Sig bat — denn fait immer ſteht er 
wie bas anmwefende Wolf — bie Sisung und läßt bie Kanbdiba: 
ten auf das Evangelium ſchwoͤren, daß fie feine unerlaubten Kunft: 
griffe umb keine Werführumngsmittel angewendet haben, Diefer 
Schwur, vor den Augen eines Publikums abgelegt, welches weiß, 
woran ed fi zu halten bat, kann ihm kein großes, Zutrauen in 
bie Helligkeit einflößen, welche bei den Kandidaten die eingegan: 
genen Verſprechungen finden werben. Dann fchlägt einer ber 
Freunde bes Kandidaten diefen in eimer kurzen, aber fenrigen Anrede 
dor und wird von einem andern Freumde dabei unterftügt, Hierau 

folgt der Kandidat, der die Lobeserhebungen, bieman ihm geſpendet 
Hat, mod erhöht. Seine Rebe muß weitſchweiſig, reih au De: 
Mlamationen und mit Geſchrei und heftiger Geſtikulation begleltet 
ſeyn. Diefe Formalität erneuert fi bei jedem Kandidaten, 
Sind Feine Mitbewerber da und wird die Wahl nicht befteitten, 
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fo tinbigt ber Worfiger an, daß er ummittelbar zur Ernennung 
ſchreiten wird und labet bie Wähler ein, ald Zeichen der Zuftim: 
mung ihre Hände zu erheben. Wenn die Anzahl ber aufgehöbe: 
nen Hände die ftärfere ift, fo ruft er das neue Parlamentsmitglieb 
aus und erflärt bie Verfammlung für aufgelöft. Diefer Fall 
iſt felten umb findet nur in den Städten ftatt, wo bie Richtung 
der öffentlihen Meinung befanmt ift und die drohende Gtellung 
einer unrubigen Berdlferung Gewaltthätigleiten befürchten läßt; 
fo find bie Wahlen von Weftminfter, von Southwark und im 
Allgemeinen von ben großen Fabrifftädten befhaffen. Die or: 
dentlihen Leute, felbit unter den Anhängern bes Kandidaten, 
entziehen fi biefen frärmifhen Merfammlungen, bie nur aus 
den legten Klaffen von Wählern beftehen und aus einem Pöbel, 
der ſtets bereit iſt, fie zu verftärken, weil er Hoffaung und Bor: 
wand zu Ruheſtoͤruug darin erblidt. Wird die Wahl beftritten, 
fo fohreitet man zu dem Poll, Jeder Mäbler fteigt auf bad 
Geruͤſte (husting) und fhreibt feinen Namen in ein Üregifter 
für den Kandidaten, ben er wählt. Diefed Verfahren kann 14 
Tage dauern, bie Zwifchenzeit wirb von den Konkurrenten zum 
sHerbeirufen ihrer Freunde und berjenigen, beren Stimmen fie 
ſich vergemwilfere haben, angewendet. Bon einem Ende Englands 
bis zum andern werden Kouriere gefhidt, eilen die Agenten, 
reifen bie Wähler, ohne daß bie ungeheuren Koften, bie ed ver: 
urfaht, bieienigen, bie fie mahen, im der Merfolgung ihres 
Planes ſchwankend machten. Jede Partei vereinigt ihre Angriffs: 
und Vertheidigungsmittel, mandorirt mit Gemandtheit und 
entwidelt eine große Gefchidlichteit in ber Anwendung ihrer 
Hülfsmittel. Alles ift gut, wenn es mur zum Biele führt: 
Schmähungen, Verlaͤumdung, Zadel und Drohung. Die Hu: 
ſtings werben zu Tribünen, von wo bie beftigften Reden, bie 
groͤbſten Beleidigungen ausgeben; oft bleibt es nicht dabei, und 
man greift zu unböflihen Waffen. Drangen, Mepfel, Kartofs 
feln fliegen den Gegnern am bie Köpfe; find biefe MWurfwaffen 
erfhöpft, fo nimmt man zu Kauftihlägen feine Zufludt. Die 
ſtaͤrkſte Partei, welde auf bem Schlachtfelde Sieger bleibt, fließt 
bie Befiegten davon aus, beendigt die Wahl und kroͤnt dad Feft mit 
einem Angriffe auf die Wohnungen ber feindlichen Parteibäup- 
ter. Während biefed Auszuges werben bie erwählten Kandidaten 
auf Stühle geſetzt, welche mit Bändern nah ihren Farben gt: 
ſchmuͤctt find und von einem Dutzend bder noch am menigften bes 
raufhten Menfhen triumphbirend dur die ganze Stadt getra 
gen werben. Bon Zeit zu Zeit hält der Zug an; der Trium⸗ 
phator hält eine Rede, dann fept man fi wieder in Mari 
und vereinigt fi bei einem Schmanfe, der mit Gefängen zu 
Ehren bed neuen Parlamentsmitgliedes, mit Toafts von Reden 
begleitet umb allgemeiner Trunkenheit beſchleſſen wird. Diefe 
Geremomie, unter dem Namen vom Prozeffion befaunt, ſchmeichelt 
am meiften der englifgen @igenliebe. Diejenigen, welde bie 
Helden berfelben waren, reben mit großer Gelbftgefälligkeit daron 
und laffen keine Gelegenheit vorbei, die Meinten Umftände ber: 
felben zu erzählen. Hieraus müßte ein Zuftand völliger, gefells 
ſchaftlicher Auflöfung entſtehen. Allein dem iſt micht fo, und der 
Grund bavom Liegt in dem Vorherrſchen des ariſtokratiſchen 
Prinzips mitten in. hiefer Demofratifhen Bährung. 


-  Diefe Wahlen werben vom Wolfe nicht gemacht, fonbern an 
bie bödere Klafe ber Geſellſchaft verfauft, aber um fo hohem 
Preis, daß nur die am meiften bei Aufrehibaltung der Drbnung 
und alten Einrichtungen intereflirten Motabilitäten fie an ſich 
bringen können. Nimmt man ben engliſchen Wablen ihre Kaͤuf⸗ 
lichkeit, fo ift die Folge bavon vollsthümliche Wahlen und reine Des 
mofratie. Man darf es ald ein Gluͤck anfeben, daß bie Leidenſchaft 
ber reichen Leute im biefem Lande fih einer Art von Ausjeich⸗ 
nung zumendet, welche ben Meiften von ihnen, nebft dem Mer: 
falle ihres Vermögens, mur bie unfruchtbare Ehre bringt, im 
Unterbaufe eine woblgepolfterte Bank zu befigen, worauf fie ſich 
ausſtrecken und jeden Mbend fdlafen können, um während ihrer 
ganzen parlamentariihen Laufbahn zwei oder drei Dieben zu hal: 
ten, welde im Geräufche der Unterbaltung verloren geben; demm 
bie wichtigen Stellen, die einträglihen Polen, welche der Ein— 
tritt ins Parlament verſchafft, find im Allgemeinen nur dem 
Berbienfte vorbehalten. Man kann kaum fi eine Idee von dem 
umgebeuern Aufwande machen, der mit gewiſſen Wablen ver: 
tnuͤpft iſt; es gibt deren, welde von 50,000, 80,000 bie zu 
400,000 Pf. St, fteigen. Werden diefe Ausgaben nicht von ber 
Familie oder den Freunden ded Kandidaten mitgetragen, fo ent: 
fpringt daraus ein DVermögensübelitand, ber bisweilen feinem 
völigen Sturz nad ſich sieht. Dann entihließt er ih, aͤrmlich 
in irgend einem umbefannten Winkel bes Kontinents zu leben 
und fein ganzes Leben lang auf den Außenſitzen der Diligencen 
zu reifen, bafür daß er fih das koſtbare Vergnuͤgen gemacht 
bat, einige hundert Wähler, deren Stimmen ihn nichts müßten, 
pradhtvoll zu bemirthen und fie vierfpännig fahren zu laſſen. 
Dod ber Staatskoͤrper gewinnt babei; er erhält fi feine Form 
und feine Stärke; er befindet fi wohl, und das ift die Hauptſache. 





Ebinefifde ———— auf der tübetaniſchen 
ranpe. 

Die Maßregeln, welche die chineſiſche Regierung In Canton umb im 
Alachta getroffen bat, um ben fremben Haubel in Schrauken zu balten, und 
die ihr bei der Innern umb dußern Porltit des Relches nothwenbig ſchelnen, 
find aflgemein befannt, und jeder meue Aufſchluß, den wir Aber die biöber 
unsefanntern Xhelle Ihres Gränggebletes erhalten, beweist, mit welcher 
Borfigt fie ihr Softem auf alle Stellen ausgebehnt Hat, auf denen fie 
mit benachbarten Bbltern In NKambelsorrsindungen ſteht. Man hätte 
glauben tönnen, daß die politifge Eiferſucht, mit welger fie naturlicher⸗ 
weife ben Zugang ruffifser und engliſcher Kaufleute befgräntie, ber 
einzige Grund biefer firengen Abſonderung gtweſen fru, aber wir finden, 
daß fie auch da, wo fie mit vermuthen konnte, je mit mächtigen Nach⸗ 
bar zu thun zu haben, und wo bie Natur des Landes ſchon von ſelbſt 
einem ausgebrelttien Vertehr unäberwindiige Schwierigteiten entgegenzus 
fegen foien, — daß fie auch ba bie Bulaffung von Bremben mit derſelben 
Borſicht beſchraͤntt, und nur den unumgaͤnglich nothwendigen Haudel 
erlaubt, ihn darch Monopole auf bie moͤglichſt eine Zahl vom Indlvl⸗ 
duen elnſchraͤntte, und biefen baburch ein Jutereſſe gab fi jebem 
Berſuch eines audgebreitetern Vertehres zu wiberfegen. Profeffor 
Ruter hat In dem dritten Bande felner Erbeunde tärzlich die Rommunis 
fationdlinten zwiſchen Inbles und Ebina geſchildert; feit der Erfgeinung 
feines Wertes find In Ealcutta mene Beiträge zu der Reumtuiß biefer 
Berhaͤliniſſe erfnienen, welche uns eine tiefere Einſicht In bie Urt geben, 
mit weicher bie Ehinefen ihre Befgräntungdmaßregein nad den lotalen 
Berpältniffen mobificiren. 

Die Provinz von Wefttäbet, genannt KHiumbes (Schmeelanb) ober 
Bhut, Ift eim bochtlegendes Taftiland, das durch fein firemges im 
zu ewiger Unfrumtsarfeit verurtbeitt iſt, und faft alle feine Bebärfuife 
nur aus ben umliegenden Gegenden erbalten kann. Zum Tauſch für diefe 
bat es eine Menge toſtbarer Probufte von ber Matur erhalten, feine Flaͤſſe 
und Wüften entbalten Bold, feine Seen bringen unerfpbpfllge Moſſen 
von Sat, und Borar hervor, und feine Weidepiäge mähren Kersbem, 
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welche bie vortreffiihfte Wolle Nefern. Gegen Eüben grängt es an bie 
indiſche Proving Ramaon, melde früher eimen eigenen Staat bilbete, 
fpäter von ben Nepaleſen erobert, und von biefen nad dem legten Kriege 
den Engländern abgetreten wurde. Won diefer Provinz laufen fünf Etroms 
thaͤler, weiche fig im eben fo viele Bebirgepäfe enbigen, gegen dab tuͤbe⸗ 
taniſche Tafelland anf, das durch fie mit Indien in Verbindung flebt. 
Diefe Thaͤler find von einer, vom ber fibrigen Beoditerung von Ramaon, 
welche indifgen Urfprungs ift, verfatedenen Menſchenrace bewohnt, ger 
nannt Bhuteas. Sie find olme Zweifel tatarifgen Urſprungs, vom 
hoben Tafelland Im die Thaͤler des Himalaya berabgebrungen, baben bie 
Ursewohner zu Sflaven gemadt, nnd bie von Süden aus ſich verbreis 
tenden Indier von ſich abgebalten, Sie ſtehen mo im einer Urt 
Abhaͤngigkelt von Tabet, bie fin jedoch / mehr am Ihre eigenen Gebraͤuche, 
ald an einen Bwang von Geite der winefifgen Regierung Mmäpft; fie 
haben bie Gewohnheit, ihre Prozeffe in Taͤbet ſchllchten zu laffen, Die 
Straßen, bie zu den Päffen führen, find faum gangbar; bie Bhuteas 
allein find im taub Kaften auf ihnen zu tragen; größere Raflıbiere, 
wie Pferde mub Ochſen, find mur theuweiſe brauchbar, und mäffen oft 
mit Riemen, die man ihnen um ben Leib bindet, über allzu fteite Stellen 
neboben werben, baber if der Trangport faft allen auf Ziegen und 
Safe als Laſtthlere beſchraͤntt. Die Züsetaner beblenen fig dabel eines 
ftarten Schafes, das bis auf 40 Pfund trägt; bie Bhuttas halten große 
Heerden eines indifhen Echaſes, bad 14 bis 16 trägt, und eimer Biegenart, 
welge 12 bis 2% Pfund tragen kaun. Cine Ziege fährt bie Raramane 
an, man reidt nur Morgens und Abends, ben ganyen Tag welden bie 
Kbiere; ein Tagmarſch beträgt Ibchflens zwei Stunden Wegs, bei längern 
Märfgen nur Eine, Die Ziegen find von der Urt, von welder man 
die Schafwolle gewinnt, und fommen aus Tübet, wo fie um 40 Sroſchen 
bie auf Einen Thaler Im Autauf foflen. Der Maupibandelsjweig ift täbrs 
taulſches Salz. das gegen indiſches Getreibe eiugetauſcht wird, da aber 
die Gebirgätbäfer tein Getreide uͤbrig haben, fo muß es füdlip vom 
Himalaya bezogen werben, umb bie Frachttoſſen, verbunden mit den natärs 
lichen Wirkungen des Monopols, weiches bie Epinefen eingeführt baden 
und von dem welter unten bie Rede ſeyu wirb, erböhen den Preis ber 
Wagare, bis er bas täsrtanifge Hochland erreicht, auf eime außerordent⸗ 
liche Urt. Die Bhuteas bezahlen in Almora einen Erntner Weizen mit 
35 Pfund tädetanifhen Salzes, und vertaufgen ihm In Tübet um 400 
Pfund Salz, fo daß der Transport und ber Gewinn der Kaufleute ben 
Preis ums Zwötffacge erhöht, Diefes Salz wird In Salfeen In großer 
Menge und mit Reihtigfeit gewonnen, und iſt in Oberladien fehr aefuht, 
da ed weniger bitter iſt, als das aus Mobitfand eingeführte. Die Eins 
fuhr von Weiß und Weisen beirdgt 24,000 Eentner jäprlig, und es 
Tbnnte eine weit größere Maffe verfauft werben, wenn ber elende Zuftand 
rer Straßen eine Vermehrung der Zufuhr erlaubte, Der zweite Haupt: 
zweig ber Ausfuhr vom Tuͤbet beſteht in Berax, ber auch in ben 
Eren gewonnen wird, Er wird in ber Borm von Kryſtallen von ben 
Bhutead gebracgt, und in Indien andgelefen und gereinigt; bie Mleinerm 
Krvftalle werben yerfioßen und auf ber Stelle raffinirt, Mor ber engs 
fifgen Eroberung von Ramaon wurden nie mehr als 1000 Eentner nad 
Jadlen gebrannt; Im Fahre 1818 flieg bie Ausfuhr auf 16,000 Eentner, 
fiet aber wieder, und beträgt jegt etwa 6000 Eentner, Schafwolle, 
Shawimolle, Golbſſaus und Seide bilden auch Ausfubrartitel, dagegen 
werben Tüger, Soralen, Perien und Indigo aus Indien eingefäbrt. 
Am Ganzen iſt der Haudel trog des umngebeuerm Preifes des Betreibes 
um Wortheif von Tüper, und die Bhuteas bezahlen einen Theil ber 
Baaren, welche fie and Xüset ausführen, mit indifhen Ruplen, melde 
in gan Tüber eine gebräuchlige und brliebte Münye getvorben find, 
Diefer Handel bunte von der grödten Wichtigkeit und Ausdehnung wer: 
den, wenn ſich ihm nicht ein naturliches und ein Firchiiges Hinderniß 
entgegenfegten. Jenes befteht in der unwegſamen Gegend, bog bat bie 
englifhe Regierung angefangen diefem Uebelſtand abzubelfen, und laͤßt 
große Spandelöflraßen bauen, welche ben Gebrauch von groͤßern Laſtthleren 
mbglich machen werden, Eben fo har fie alle Tranſitzͤlle aufgeboren, 
und ihre Polizei bat die Mege vor Räurern und Kofaterpreffungen at: 
ſichert. Auein das Monopolfoflem, welches bie Einnefen eingeführt baben, 
ift eim welt größeres umd famwerer zu üterwindenpes Hinberniß; fie baben 
den Bewolmern eines jeden der fünf Bevienepäffe eine tuͤbetaniſche Stadt 


angetolefen, mit weicher fie zu handeln haben, und Äberbieß jebem Bhuteas 
bandelömann eimen tübetanifen KRorreipondenten gegeben, wmit. dem er 
allein vertehren kann. Diefed Monopet, ift erblih in dem Famillta, sms 
wenn ber tübetanifge Korrefpondent eines Bhutea banferot mad, ſo 

muß biefer das Net mit einem meuen zu bandeln erfaufen; ba fh 

nach und nach bie Bhutea⸗ Familien fehr vermehrt umb geiheitt haben, 
ohne daß bie Eblue ſen ihre Monopoliften vermehrt hätten, fo tommt e#, 
daß oft viele Bhuttas auf deuſelben täberanifhen Kaufmann hefgräntt 
find, Nur die Bewohner eines der fünf Paͤſſe (die des Paffes Juwar) 
haben dad Rechl Korrefpondenten In dem ben Übrigen amgeroiefenen Gräbten 
su haben und den großen Markt von Gertepe zu Seſuchen. Eben fo 
haben bie täbetanifgen Beamten und bie Ramas bie Erfaupmiß mit mebe 
ern Shauteas zu bandeln. Diefer ganze Handel wird von dem Ehinefen 
als eime bloße temporäre Werginftigung behandelt, gu der ber Bicethuig 
von Gertope jährtig bie Erlaubniß gibt, Sobald bie Besirgepäffe im 
Brübjahr gangbar find, farlett jeher Daß einen Abgeordneten an den Ort, 
der ibm zum Hanudel amgewiefen Ift, dieſer erflattet Bericht vom Befunde 
beitsguftand und von den politiihen Werbältniffen der Thaͤler, der Beript 
wird nah Gertope geſchictt, von wo ein Offizier mit dem Muftrage lommt, 

ben Wbgeorbneten nad bem Paß zuräcdzubegleiten, fig von ber Wahrheit 
der Musfage zu Überzeugen und einen Tribut von den Bhuteat zu vers 
langen, Auf feinen Berigt wird ber Handel dann gebffnet, und bie 
Kübetaner, deren flärtere Safe ben Schnee fräher gu durchwaten vers 
mögen, fangen an Ihre Waaren im bie Thaͤler zu fairen; fobalb ber 
Schnee es erlaubt fleigen auch die Bhuteafhafe mit ihren Waaren aufs 
Zafelland, und diefe Kararanen geben ben Sommer über umabldffig bi 
und ber, Diefes Eyftem erfüllt in fo weit feinen Zweck, daß es ben Ver⸗ 
febr zwiſchen China und Indlen anf eine Fleine Anzahl von Kaufleuten 
beſchraͤntt, dieſen unmbglich macht weite Werbindungen in Xübet anzu⸗ 
taupfen, und ihnen zugleich ein Jutereſſe gibt, alle Fremden vom Zugaus 
auẽ zuſchlie hen. Aber der Handel leidet natürlich ſehr dabei, beibe Pars 
tien ſind dadurch Im Stande, bie Waaren zu vertheuern; bie Bhuteab 
befichen baber noch jegt immer anf benfeiben Preifen für ibre Waaren, 
welche fie ehemals verlangten, wo bie Erprefungen ber Mepalefen, bie 
Unſicherheit ber Straßen uud bie ſchwierlge Kommunitatlon mit Indien 
heben Gerpinm nothwendig machten, während fie jegt ihre Waaren wohl⸗ 
feiler Im Mieberfand anfaufen, fie auf beifern Wegen leipter und fpneller 
transportiren, uud die and Taͤket zuräcgebrahten Waaren teurer im 
Indien verfaufen, feitbem bie Konkurrenz der europäifgen Rauftente ben 
Preis derſelben erhöht bat. — Die Provinz Hlundes fteht unter dem 
Wicetönig von Laſſa, welcher alle drei Jahre zwei Etatihalter nach Gertope 
fylett, die immer aus dem dfllinen Tüper gebärtig find; jeber Diſtritt 
bat auch zwel Beamte, bie ebenfalls von Laffa aus ernannt werben, und 
von denen Einer aus ben Eingebornen gewählt wird, ber andere aus 
DOfttäbet lommt, damit fie elmander durch Eiferſucht Fontroliren, Man 
fügt, baß bie Provinz von Abgaben erbräct fey, allein ba bie game 
Befagung derfelben nur aus 200 Mann talariſcher Kavallerie beſteht, ſo 
1äßt ſich daraus finließen, daß die Bebrücdung nicht groß feyn Tann, Imbem 
die Chineſen font mehr Truppen möthig finden wuͤrben. Ueberbaupt 
follen im gany TAbet nur zwel chineſiſche Regimenter in Garnifon liegen; 
wenn bie wahr Ift, fo ift es dad größte Rob, bad ter Regierung gegeben 
werben tbnnte, benn ein fremder Staat fann ein fo großes und fo gebirs 
giged Rand mit fo geringer Befagung nur dur wohlthaͤtige und milde 
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England und die Engländer. 
5, Deffentliges Leben, Cine Wahl. 
(Bortifeygung) 
Voltsverſammlung. 


Nah einer Wahl iſt für das engliſche Voll ein Meeting 
das Wichtigſte; bier fiebt man es über bie Geſetze berathichlagen, 
die Handlungen ded Minifteriums tadeln, über Alles abſprechen 
und mit der Ueberzeugung mach Haufe fehren, daß es bie ſchoͤnſten 
Dinge von der Welt ausgeführt, baf es einen Willen bat, daß 
es Mlledefelbft gedaht bat, was ed die Mebner fagen hörte, und 
daß dieſe ihre Begeifterung nur vom ihm entlehnten; — bieß 
it die Weberzeugung ber Krämer und des Poͤbels von Grofbri: 
tann ien. Welche wichtige Miene nehmen fie an, wenn fie bie 
vorberften, im ſchwarzen Kleide, mit weißen Hanbihuben, zwei 
und zwei, mit langfamen Schritten mitten unter dem Denichen: 
ſchwarme and der niebrigften Volloklaſſe einberfhreiten, welcher 
mit Lumpen bededt, orbnungslos fie umringt und fie fhreiend 
bis zum Drte der Verfammlung begleitet. Der Gegenftand des 
Meeting wird einige Tage vorher durch Anſchlaͤge mit großen 
Buchſtaben, melde die Mauern bebeden, oder die an einer 
Stange in ben Straßen umher getragen werben, befanunt ge: 
macht. Die Verfammlung felbt it unter freiem Himmel. Auf 
einer Erhöhung, wo ein Gerufte in biefer Abſicht angebradt iſt 
oder ein Karren fteht, befinden fi die Mebmer des Tages, In 
einem der Zuhörer würdigen Style machen fie ihre Vorſchlaͤge, 
welche fie durch die übertriebenften Neden, durch die falfcheiten 
Behauptungen und Beleidigungen aller Urt unterftüben, „Die 
Reform,‘ fagte einer biefer Vegeifterten, „wiſſet ihr, worin fie 
deſteht Mein; fo will ich es euch fagen. Die Reform ift: das 
Brod zu einem Pennp, bas Bier zu zwei Pence, das Fleiſch zu 
vier, die Arbeit im Ueberfiuffe, der Lohn verdoppelt, Kleidung, 
Schuhe, Wohnung bequem für die Armen, Keine ruinirenden 
Auflagen und Zaren, keine Police-men (großer Beifall); nein, 
ihr foot uſcht mehr'diefe Taugenichtfe im blauen Mod jeben, 
die euch beim geringften Wiberftande mit ihrem Bleiftöden dur: 
pägeln! Jedermann wird reich, glüdlich, frei fepn! Mir wären 
fhon Tange im Beſitze fo vieler herrlichen Guter, wenn nicht bie 
Oligarchle, die Ariftofratie, die Pairslammer, die Eigenthämer 
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ber Motten boroughs, bie Beifklichfeit, vor Allem bie Bis 
ſchoͤfe fih der Erfüllung der Wünfhe umfrer Freunde, eben ber 
rer, bie eure Intereffen kennen und vertheibigen, eutgegengeſehzt 
hatten.” Der übrige Theil der Rebe, bie zwei Stunden bauerte 
(bie englifhen Mebner find bei jeber Gelegenheit fehr mortreich), 
war in gleichem Sinne, Andere BWolkstribunen folgten fich, wies 
berbolten dieſelben Dellamationen, fteigerten noch die Verſpre— 
dungen, Droßungen und Beleidigungen, big eine im voraus 
abgefaßte Bittſchrift, bie Beſchwerden und bie Wunſche ber 
Berfammlung enthaltend, abgelefen umb einftimmig angenoms 
men iſt. Bei folden Gelegenheiten beflatfpt man bie Mebner, 
nicht darum was fie fagen und wovon wenig Zuhoͤrer etwas 
verftehen, fondern wegen der Heftigkeit ihrer Dellamationen. 
Sie toben, fie ſtampfen mit ben Fuͤßen, ballen ihre Hände, ihre 
Augen feinen vor dem Kopf zu treten, ihr Mund ſchaͤumt, unb 
fie haben ganz das Ausſehen von Befeffenen; dann fteigt aber 
auch die Begeifterung ber Zuhörer aufs hoͤchſte. Der Beifalldruf 
bricht auf allen Seiten lod; bie Fahnen werben gefenkt und bie 
Birtfhrift auf Tiſchen, Faͤſſern, auf ben Knieen, auf den wie 
ein Schreibpult fi Mämmenden Rüden unterzeichnet. Zur Bes 
f&leunigung diefer Operation theilt man Blätter Papier. aus, 
und wenn fie mit Unterfchriften bedect find, werben fie mit ber 
Bittſchrift vereinigt. Bon ben 10, 20 bis 30,000 Individuen, 
bie dem Meeting beimohnen, haben hoͤchſtens 500 ein Intereffe 
an dem Gegenftande der Petition und bas Recht darüber zu ber 
rathſchlagen; denn im Allgemeinen entziehen ſich bie ordentlichen 
Leute, das was man bie achtbaren Bürger nennen könnte, bies 
fen Verfammlungen. Die übrige Zuhoͤrerſchaft vermag nicht ein= 
mal die Redner zu hören, deren Stimme, wenn fie auch noch fo 
fräftig it, durch den Lärm übertäubt wird, der ihre Töne wies 
der zu dem Forum, woher fie erfhallt, zuriddrängt und fie oft 
nicht zu den Ohren der zunächft Stehenden gelangen läßt. Dies 
fed Gemälde ift nicht übertrieben; denn ein Meeting vereinigt 
nur die unterften Klaffen der Gefellfhaft, welche, leicht reisbar, 
nicht im Stande find, fib von ber Vernunft leiten zu laſſen 
und eine Mafregel von ihrer guten und fhlimmen Seite zu 
würdigen, 


(Bortfenung folgt.) 
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Freie Negerkolonie in Liberia. 


4. Srundung von Liberia, 
(SgLu8.) 

Die Eingebornen, erbittert über die Weigerung der Koloni: 
fen am Stlavenhanbel Theil zu nehmen, und über die Hülfe, 
welde fie einem englifhen Schiffe, das geftrandet war, und 
von den Negern geplündert werden follte, leifteten, fingen an 
Be in kleinen Partien, aber ohne Unterlaß anzugreifen. Die um: 
liegenden Häupter bielten eine Verfammlung und zogen König 
Meter vor ein Kriegsgericht, weil er bad Land an bie Fremden 
verrathen habe. Die Kolonie beftand damals nur aus 21 Ne 
gern, welche im Stande waren Waffen zu tragen; fie fonnte 
dem Angriffe der vereinigten Stämme, welche gegen fie verſchwo⸗ 
ren waren, nicht widerftehen, und Alles fchien verloren, als fie 
durch einen fonberbaren Zufall gerettet wurbe, Gin Neger von 
Shebar, der früher ald Koch in einem englifhen Schiffe gedient 
Batte und feitdem den Namen Boatswain angenommen hatte, 
hatte einige Jahre vor biefer Epoche durch feine herkuliſche 
Kraft umd feine Iutelligenz eine große Macht im Imnern bes 
Landes erlangt, und fie ben Küftenftämmen bisweilen fiihlen ge: 
macht. Er hörte von ber Werfammlung ber Häupter, und fam 
die Sache zu richten. Er hörte die Advokaten beider Partelen, 
entſchied, daß Peter, ba er bie Lanbzunge verkauft habe, fie ab: 
treten muſſe, und ſchwur, daß wenn er vom meuen Unruhen höre, 
er wieder fommen und ſtrenges Recht handhaben werde; er ver: 
ficherte bie Kolonie feines Schutzes, und zog fih ins Innere gu: 
rüd. Der Schrecken feined Namens war fo groß, daf die Land: 
zunge fogleih den Koloniften eingeräumt wurde, und fie ver: 
Heben ihre ungefunde Iufel, bieben einen Theil der Waldung 
nieder, und bauten ein Magazin und etwa 20 Käufer. Aber ein zu: 
fäliges Feuer verzehrte dad Magazin mit fat allen Vorraͤthen; 
die Lebensmittel konnten nur etwa bis im bie Mitte ber Regenzeit 
reihen; die Hänfer waren ohne Däder, und ed war unmöglich 
von den Eingebornen Lebensmittel oder Hülſe irgend einer Art 
zu erwarten, fie hatten fogar verfucht ber Kolonie das Mailer 
‚ abzufhneiden, und warteten nur auf eine Gelegenheit die Nie: 

derlaffung zu zerftören. Ju diefer Noth erfhien unerwartet ein 
Schiff der Gefellfhaft, mit einem neuen Agenten, Namend 
Aſhmun, und 51 Koloniften an Borb, aber leider nur mit we: 
nigen Lebendmitteln. Aſhmun war ein Mann von bewunderns⸗ 
würbdiger Energie und zugleih Milde; er hatte ber Gefellihaft 
fein Wort gegeben, baß er bie Kolonie nicht verlaffen werbe, ehe 

Ihre Eriftenz gefihert fep, und ber Erfolg bat gezeigt, daß er 
es belbenmuthig gelödt hat. Er begann bem naͤchſten Tag ben 
Bau eines Magazind nnd einer Meihe von Wohnungen, welde 
in vier Wochen fertig maren, und den Anfömmlingen übergeben 
wurden, Zu gleicher Zeit organifirte er feine Streitkräfte: es 
fanden ſich 27 amerifanifche Neger, welche Waffen tragen konn: 
ten, 15 der afritanifhen wurden einem berfelben untergeben, um 
fie im Schießen zu dben, 40 Flinten machten das ganze Arfenal 
aus, ed waren Feine Patronen gemacht. Aſhmun ernannte einen 
Ehef ber Artillerie, lieb 5 eiferne und eine brongene Kanone 
aus dem Schiffe laden, unb mit mmendliher Mühe auf den 
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Bergruden (hleppens man verfertigte uufoͤrmliche 2affeten, — 22 
bie Kartaͤtſchen, errichtete Palliſaden um bad Dort, hieb dem 
Bald ringsum nieder, um eim freied Glacid zu erhalten, und 

einen Verhack gegen außen zu bilden. Die Kanonen wurden fm 

Bafttonen an ben Eden der MWertbeibigungslinien fo aufgefelt, 

daß fie je zwei Seiten derfelben vertheibigen Tommten; im der 

Mitte ftand bie brongene Kanone, um uͤberallhin gebraucht wer: 
den zu Fönnen. Wachen wurden überallhin ausgeftellt, und die: 

fer Dienft, verbunden mit dem Häuferbau, dem Ererziren bes 

Korps und der übrigen Arbeiten, war fo beſchwerlich, daß in 
kurzer Beit alle Newangelommenen, außer zweien, krank lagen. 
Aſhmun felbit lag am Fieber, aber fein kräftiger Wile über: 
wand die Erfhöpfung, und nac fieberfranten Nächten brachte er 
den Tag in umabläffiger Arbeit zu. Wahrend diefer Zeit Harte 
er die auswärtigen Verhaͤltniſſe im Geheimen, aber mit großer 

Thätigkeit beobachtet; er - hatte einen Spion in! der. Verſamm⸗ 

Iung der Chefs, von dem er jede Macht erfuhr, was den Tag 
zuvor berathen war. Sechs Wochen nah feiner Ankunft unter 
lag feine Frau, und bdiefer Schlag ſchien feine ganze Kraft zu 

brechen, er lag fieben Wochen; lang im heftigen Fieber, und ver: 
zweifelte an feinem Leben. Aber er hatte die Beſonnenheit nie 

feinen hoffnungsloſen Zuftand anzuerkennen, gab Befehle, wenn 
er feiner Sinne mädtig war, und beliebte, im täglicher Erwar⸗ 

tung feiner Auflöfung, no immer die Koloniften, Während ber 
Beit hatten die Häupter ber Umgegend beftändige Verfammlun: 
gen gehalten; einige weigerten fih am Kriege Theil zu nehmen, 
die anderen vereinigten ihre Truppen, und meun Stämme for: 
mirten ein Lager, am @ingang der Yandjunge. Den 10 Novem⸗ 
ber Fam Nachricht, daß der Angriff den näditen Tag gemacht 
werben werde. Aſhmun ließ fih auf bie Vertheibigungslinie 
tragen, erflärte, daß ber Krieg unvermeidlich fep, daß vom dem 
Geborfam ber Einzelnen die Eriftenz Aller abbange, und wies 
jedem feinen Poften an; Niemand fehlief diefe Nacht, umd am 

Morgen brach eine dichte Maffe von Feinden aus bem Walde, 
übermwältigte bie erfte Linie, eroberte eine Kanone, und hätte 
die zweite Linie nehmen koͤnnen, wenn ſich die erften Meihen nicht 

ſogleich im bie Haͤuſer geftärgt hätten, nm zu plündern. Die 
Koloniften fammelten fih, eröffneten ein Kartätfhenfener und 
brachen nah 20 Minuten feine dichten Meihen, immer brangen 
jeboch bie binteriten vor, bie berberften wollten zuruͤck, und es 
entitand eine feittehende Maſſe, welde mit Kugeln beſchoſſen 
wurde, die in den Menſchenhaufen fhlugen, bis fie ſtecken blie: 
ben. Die Feinde erhoben ein ungeheured Jammergeſchrei; das 
Beiden zum Ruͤchzug murbe gegeben, und fie verfhwanden im 
Walde. Den ganzen Tag über fah man fie ihre Werwunbeten auf 
Kähnen auf das Feſtland überfegen. Die Koloniften hatten 55 
Mann unter ben Waffen gehabt, Hatten fünf Todte, worunter 
zwei Weiber, und fieben Kinder waren in Grfangenfhaft gera: 
then. Denfelben Tag hielt Aſhmun einen Kriegsrath: man be: 

ſchloß die Vertheidigungslinie zu rebuziren, neue Palifaden zu 

pflanzen, den Wald weiter auszuhauen, und die Artillerie neu 
zu organifiren; mit unfäglicher Arbeit war Alles in acht Tagen 
vollbracht. Man machte den Feinden Friedensvorſchlaͤge, ‚bie 
aber verworfen wurden, und erfuhr, daß fie neue Truppen fams- 
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melten, um mit einer doppelten Anzahl einen meuen Angriff zu 
machen. ber ed war nicht mehr möglich, genaue Rachricht von 
den feindligen Bewegungen zu erhalten, fo daß jede Nacht bie 
Halbe Befagung unter den Waffen ftand, Die Munition war 
felten geworben, und bie Lebensmittel konnten mur mod 44 Tage 
ausreiben; Wiele vergweifelten, aber ber Muth von Aſhmun hielt 
die Hebrigen aufrecht. Um ein Uhr Morgens bem legten Novem: 
ber erfolgte plöglih von zwei Seiten der Angriff, die Koloniſten 
waren aber durch die befländigen Wachen und bie große Span: 
mung ihrer Lage fo müde geworden, daß fie ein Freudengeſchrei 
erhoben, als fie die erftem feindlichen Flintenſchuͤſſe hörten, ber 
Feind griff mit großer Tapferleit an, innerhalb 1%, Etunde 
wurden fieben Stürme abgefhlagen. Das Mustetenfeuer ber 
Feinde war überaus heftig, und ba fie ihre Blinten mit fupfer: 
nen Kugeln und gehadtem Kupfer geladen hatten, aͤußerſt ges 
fährli, aber fie widerftanden am Ende dem verheerenden Kar: 
tätfhenfener der Kolowiften nicht, bliefen zum. Rückzug umb 
verfhwanden. Die Beſahung bielt ſogleich Mepue, drei der beiten 
Urtilleriften waren gefallen, viele verwundet, und was bad 
Shlimmfte war, es blieben für jede Kanone nur drei Schüſſe 
übrig. Die Verwundeten litten ungeheure Schmerzen von dem 
giftigen Metal der feindlihen Kugeln; man batte feine dirur: 
giigen Inftrumente, und mußte die Kugeln mit einem ftumpfen 
zen ausiameiden. In ber Naht hörte man eine neue 
ewegung im Walde, und der fommandirende Dffizier ließ einige 
Kanonenkugeln ins Gebüfh werfen; biefer Umftand rettete die 
Kolonie aufs neue, beum eine emglifhe Kriegobrigg, welche in 
der Nähe am Ufer binfegelte, hörte die Kanonenſchüſſe, legte bei, 
und fam Morgens in die Bap, um zu feben, was vorfiele. Der 
Kapitän Laing bot dem Koloniften feine Hülfe an, und trat 
ald Vermittler des Friedens auf; die Feinde waren enimuth 
durch ihren neuen Verlauf. Die Ankunft des engliſchen Schif⸗ 
fes entſchied fie sum Frieden, fie mäterzeichneten einen Vertrag, 
nah welchem fie die Kolonie anerfannten, und die gefangenen 
Kinder berausgaben. Dieß war ber legte Kampf, ben die Ko: 
lonie zu beſtehen hatte; fie hatte fib Furt und Achtung weit 
und breit erfämpft, und bie Mittel, welche das 52* ** 
nnd das bald darauf anfommende nordamerikaniſche Linieuſchiff 
Lerington ihnen verfhaffte, einen fleinermen Thurm zu bauen, 
ber ben Hals ber Landenge ſchloß, machte fie gegen jeden Aus: 
griff fiber. Den 24 Mai kamen 65 neue Unfiedler mit einem 
Wundarzt, Munition, Waaren, Lebensmitteln und Vorrätben 
aller Art, und mit diefem Tag kann ber erfte Theil der Ge: 
ſchichte von Liberia geihlofen werben. Die Kolonie war jeht ge: 
gen gewöhnliche le gefibert, fie konnte fih dem Wderbau 
und Handel ergeben, und alle ihre Kräfte, Matt auf Vertheibi- 
‚gung ihrer Er ‚ auf Bründung ihred Wohlitanded verwen: 
den. Das Bild, bas fie von bieferZeit an gibt, wird täglich bei: 
zu erfrenlider, wie wir in einem zweiten Artikel ſehen 





Das Irrenhaus zu Lonbon. *) 

Es gie im Lombon umgefäge 150 Keofpindier ober Krantenhänfer, 
unier deutu Beblam (Beihlehem), eine Urt Irrenhaus, eine Unfalt 
von gany befonderer Urt, bie in Europa nicht ihres Gielchen bat, unftreis 
tig das merfwärbigfte il. Weber Bibbfinnige, noch Beiftesahwefmbe, 

grwbhnliger Einnesverwirrung 
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unb ſehictea ibn auf Rebenszeit ind Hofpltal von Beblam, bemm 
von unmenfliger und außergewoͤhnlicher Art mıll man 
keinen aubrru Beweggrund als Wahnfinn gelten laffen. Neun Zehntheile 
der für Lebentzeit in den Zellen von Beblam Ungiägtigen 
u Granfamfeit, Geilbeit eber Bosheit, bie bie Erbals 
nur einer mmerbärten Eutſetzlichteit ihres Verbrechens 


4841 wohnte ich beu Verhandlungen eines Sriminalpros 
deſſen beſondere Umſtaͤnde mie meinem Gebichtniß entfallen 
Ein Ehemann war eines Morboerfuches gegen feine Brau augt⸗ 
war ein GBreis, dem fie 44 Kinder geboren hatte, von bemem 
ia Mititärbienfte getreten, und zum Lohn bemiefener Tapſer⸗ 
feit zum Lientenant unter den oflindifgen Truppen befbrbert worden 
war. Nach vierzigkähriger Ehe hatte diefer Breid den Verſuch gemacht, 
feine Gattin in ihrem Bette zu erbolgen und ihr mebrere ſchwere 
Wunden deigtbracht; fie war Klägerin und dad MWerbreden erwieſen. 
Dir Mann. befapränfte ſich auf reines einſaches Räugnen ber That, was 
feine Sache um fo mehr erſchwerte. Wis bie fehr fromme alte Frau 
daß er dad begaugene Werbrechen gu wiederholteumalen auf das 
beftimmtefle laͤuguete, mäberte fie fig bem eifernen Gitter, durch bad bie 
Ungtklagten von den Richtern unb Advotaten getrennt find, umb rief im 
feierfipften Ton: „U Tohn, fo willſt Du mich alfo auch mod zur 
Rügnerin magen? Haſt Du vicht obmebin fon Böfes genug getban? 
Meine Herren und Damen, ich fagmwbre e8 Ionen, er ift ton! er ft 
wabrbaftig toll!“ Und nun bot fi ein ergreifender Unblic, ber Mörber 
und bie umgiädtiche Mite, der er nad bem Reben getrachtet hatte, ſtrecten 


— 
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in frampfbafıer Umarmung vergaßen beide ine Unglück; auch bie Michter, 
Geriptöfgreider und bie dienfiibuenden Soldaten theilten bie allgemeine 


„Ihr fagtet fo eben, mabm der Migter dad Wort, euer Mann fen 
toll; erflärt euch naͤher.“ 

Pr Herr,“ erwiberte bierauf ein alter Nachbar mit furcht⸗ 
famer Miene mub befiemmter Stimme, „der Verſtand des armen Diannes 
war nie gang im Drönung. Es thut mir leib gegen ibm zeugen zu 
ınäffen. aber ed in bie Wahrheit.“ 

Rigter, Gefagworne und Ubvokaten erboben fi bier zu aleiner Beit 
von ihren Sigen: 


Sie banen fi täufgen, wenn fie e6 fo wollen, Ih aber 
bie Sache fig verhält.” 

den ein Unfall von Heftigreit und Muth zum Bers 
ein vom Wahnfinn Befallener be: 
mo er nom jegt fein elendes Reben 
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Seesen, Da num feine Schnupftuͤcher nicht zureichen, um feine Tränen 
auffangen, fo find auch feine Hemden buramäpt, und er thut, wie Ste 
eben fehen, fein Moͤglichſtes, um fie zu teodnen?" 

I muB geſtehen, daß ich Heim Anblick ber feltfamen Wirkung biefer 
Berjmeiflung, deren Beweggrunb tragifg genug war, deren Ueußtrungen 
aber and Komifge flreiften, ein Tautes Gelaͤchter nicht zu unterbrilcden 
vermochte. Diefer Ausbruch meiner Lachluſt werte in einer benachbarten 
Beue einen andern Bewohner bes Hauſes auf, einem Ralitner, ber feine 
eigene Tochter genothzdchtigt und dann erdroffelt batte, Kaum war er 
erwacht, fo fpraug er mit ber Wilbheit uud Wuth eimes afritamifchen 
Zigers im feinem Stäfig umber; dieſer Menſch bot mir das Bild eines 
umgebeuern Kobedlampfes, einer ſatauiſchen Berzweiflaug. Michel Ungelo 
wärbe ben entihronten Satan, ben Gott verfingenden Grgengel mie 
anders bararfielit haben. In Zodcana geboren, fließ er Worte ans, Me 
feiner Sprade angehörten, die Abermenſchlich zu ſeyn ſchieuen; fein Au⸗ 
Bud und bie Töne, bie er ausfließ, machten mid erbleichen., 

„Habtn Cie Biele von biefer Urt bier?" fragte Ih ben Waͤrter. 
„Mein, mein Kerr, war bie Antwort, biefes ift mehr ein wildes Thier 
als ein Meuſch. Der größte Theil ber abſcheulichſten Berdrecher, bie ber 
Spruch ber Zritunale uns ‚weist, beträgt fi ruhig und feleblich wie 
Kinter, Sehen Sie z. B. dieſen Meinen, magtrn, foamddtigen Menfgen, 
im arauen Rod, kurzen Beinticid und gefireiften Strümpfen, ber ba mit 
Aber einander gefchlagenen Armen auf und abgeht; fein Merguägen iſt 
zu tboͤten. Er ift übrigens von fanfıer Bemürbdart, flieht nie, und 
wäre biefe unbeilbare Monomanie nicht, bie ibm amirteb, einen arınen 
Kaufirer und zwei Ainder umgubringen, fo wäre feine Geſeuſchaft febr 
angenebm. Naͤhern Ste fich ibm nicht au ſehr; es wuͤrbe Ihm Wergudis 
gen machen, Sie aus ber Belt zu fpaffen, fo wie eine junge Rape mit 
inmigem Behagen ihre Klauen in ben Leib ber Maus ſchlägt.“ 

„Blauben Ste es nit, glauben Sie ed mit, rief ber tleine Mann; 
bee Dann, der eben mit Ihnen ſpricht. iſt ein Bbſewicht, eim Ungtheuet. 
Diefen Morgen bat er mich fo beftig geſchlagen, dab mein Körper fo 
ſchmaͤchtig geworben ift, um im einer Flaſche Play zu haben!" 

Die berätimieften Bewohner von Beblam find: ber Braubflifter 
Martin, Älterer Bruder bed Malers Martin, und Blate mit dem Beis 
namen bee Geber. Nachdem ip bie ſaͤmmtlichen verbrechtriſchen uud 
walnfiunigen Bewohner des Hauſes befugt und beobachtet hatte, ließ ich 
mich im Blate's Zeile geleiten, Ich fand im ibm einen großen blaſſen 
Mann, der fehr gut und wahrhaft beredt ſprach; bie gefammten Annalen 
der Dämonologie haben figer nichts Merfmürbigered aufzuweiſen als 
Blate's Wiflonen. Es war bei Ihn feinediwegd Berblentung, ſondern 
er glaubte fteif und fer am die Wahrbeit feiner Seſichte; er unterhlelt 
ſich mit Michel Angelo, planderte mit Mofes und fpeiäte mit Gemiramid; 
es war feine Spie gelfechterel von ibm, es war lebergengung, was aus 
ibm ſprach. Die Vergangenheit ſchloß ihm ihre finftern Pforten auf, bie 
Schattenwelt firdbinie Ibm zu, und Ylles was groß, berühmt ober außer: 
orbentliy geweſen war, ftellte ſich Blate vor. 

Diefer Mann mar ber Maler ber Geifterweit geworben; auf feinem 
fe, vor ihm, lagen flets Bieiftife uud Pinfer Im Bereltfpaft, um bie 
Gefiptäsäge und Stellungen ber Helden aufs Paper zu werfen, bie er, 
wie er fagte, nicht anfforberte, bie aber felöft zw Ihm fdmen, und ibn 
viren, fie ya malen, Ich fab biete Bände ſolcher Bilbniffe, unter denen 
ich das bes Teufels umd feiner Mutter bemerkte. His ich im feine Zeile 
trar, zeispuete er eben einen Floh, beffen Schatten ibm, wie er vorgab, 


en ftp. 
König Ebuard III fand ſich fehr bäufig bei ihm ein; unb aus Ars 
tenntlichteit für bie Befiuigteit bes Rönigs batte er im drei Sitzungen 
deſſen Bild in Del gemalt, Ich ftellte ibm Tragen, die Ihm außer Faſſung 
bringen follten, auf bie er aber ganz offen und ohne bie geringſte Ders 
legenbeit antwortete. 

Laſſen fin benm biefe Herren bei Ihnen melden ? fengte ich, ſchicten 
Sie itmen auch, wie ſich's gebdrt, eine Kartei” 

„Mein, aber im erfenne fie auf der Stelle, wenn fie erſchelnen. 
Ich war geflern Abend gar mit darauf vorbereitet, Marc Anton zu 
fehen, aber faum batte er den Fuß im mein Zimmer geſeht, fo erfammte 
ip auch ſcheu den Römer.’ 

„Um welche Stunde pflegen Ihre erlauchten Todten Sie zu beſuchen? 


„Mm eis Uhr; ihre BSeſuge find bald von Inmger, Halb won farm 
Dauer. Borgeflern war ber arme Kiob da; er wollte nur zwel Minuten 
bleiden, um ich hatte kaum Zeit eine Efisge von Ihm zw entwerfen, bie 
ich fpäter rabirt babe...» Uber, fl... da iſt Nichard II.“ 

„We fehen Ste Ibn —* 

aerabe gegen am ber ander Seite bed Tiſches. Er Mi 
Dieß fein erfler Beſuch⸗ - 

„Bcher wiſſen Sie beun feinen Phamen ? 

„Mein Beift ertennt Ihm, aber wie, das weiß ip mit,“ 

„Wie fieht er aust‘ 

„Wud, aber farb; ich ſehe fein Gefiht mur mom im Profil, Jert 
febe Ip drei Biertheile; ach! jene wendet er ſich ganz zu mir — er if 
furchibar auzuſehen. 

„Runen Sie ihn wohl um etwas fragen?“ 

„Warum nit, was wollm Sie, daß ib fragen fo? 

„D6 er wohl glaube, de Morbihaten sewifertigen zu fönnen, die 
ee während feines Kebens begangen bat.” 

„Ihre Trage iſt ihm bereits zugelommen; wir ſprechen Seiſt zu 
Gen, burch Anſchauung und Maguttiamus; wir bedärfen feiner Worte,‘ 

„Wat ift die Untwort bes Abnigs tr" 

„Hier it fie, ein wenig Idmger als er fie eribeilte, ba Sie bie 
Sprache der Seiſter mit verfiehen würden. Gr fagt, daß Dad, was 
Morb und Blutbad nennen, nichts ſeyz daß man, wenn man fünfs 
oder zwanpiatanfend Menſchen erwaͤrge, ihnen nichts Böfeb zuflige; 
daß der ſtersliche Theil ihres Wefens nicht nur ſich erbalte, ſoubern auch 
im eine beſſere Wen üsergebe, und daß der Ermordete bie Schuld einct 
er Undantharteit auf ſich laden twärbe, wenn er feinem Mörder Bor 
machen wollte, weit biefer ihm zu einem beauemern Wohnplatz und 
vollfommmmern Daſtyn verbeife, Do, laſſen Sie mich, er fügt jet 


unb ſowohl als Mater wie auch ald Kupferſtecher wicht ohne Taltut 

Brandflifter Martin wohnte ebenfans In Beblam, umb min 
in feine Belle zu gefangen, mußte Ich durch alle Hoͤfe des Gebäudes geben- 
Mein Fahrer machte mi anf bem rg auf mehrere feltfame Arten mr 
Batafinn aufmertfam; ein Menſch, ber feine Mutter verglſtet hatt 
brachte fein Beben mit unanterbrogenen Pir bin; taum war MT 
eime Zub müde, fo feyte er ihm auf den Boden Imb begann mit dem 
anderm feine Arelöfpwingungen aufügaene. Einer feiner Gefäprtem that 
zehn Sehritie, vahm dann feinen Hut, trarf ibm im bie Hoͤbe, näryte 
auf die Rmiee mub rief: „Bang’ ihm, fang’ meinem Hut, großer Gott! 
Bang’ im Ir’ 

Ein anderer Wabnfinniger glaubte im eine Theckannt verwandelt zu 
feom: fein anf bie Haͤfte genägter linter Urm bildete dem Hentel unb der 
rechte audgeftrefte die Schnauge. Ich flieg jent eine Treppe vom Granit 
bHinam und befand mich Im ber vom Martin bewohnten Belle, 

Diefen Menſchen, der ans Fanatiömus eines der ſchonſten Gebaͤube 
Englands angrzänder bat, und ber, mm bie engliſchen Beifttigen aus 
ihrem Heiligthum zu vertreiben, fein beiferes Mittel zu finden wußte 
als fie mit bemfelben lebendig zu verbrennen, biefen Martin, ber fall 
eben fo beruͤhmt als fein Bruder getoorbem ift, hatte ish mir, als einen 
zweiten Keroftrat, einem großartigen, unheimligen Narren vorgeflellt- 
und konnte mich baber eined gewaltigen Schauders nit erwehrtu, als 
der Wärter, der mid als einen Berannten behandelte, die Thaͤre abſchloß 
und mi mit ihm allein Tieß. 

Ein feiner Übermäßig beieihter Mann, mit tupftigem Seſicht, olan⸗ 
sender, glatter Stirn und Pindifap sbunmmer Miene fab Hinter einem feinen 
Vſch von weißem Hotz und zeichnete; felm Aublick fibpte volles Vertrauen 
eim, benn feine Popfiognomie war kindiſch DIE zur Einfalt, In feinem 
Sefigt Tag auch niet ber geringfte Andhrud, im feiner Rebe mit eine 
Spur von Geift; now mie war mir eim fo umbebemtender Menſch vorge 
tommen. Ich fragte ihm, ob er etwas wänſche; feine Autwort war, FF 
fünte fi glück, wenn man es Ihm mat am Tuſche und Bieiſtiſten 
fehlen Tleße. Er zeichnete übrigens berzrich füpledt, und feinen Stigen 
febtre es ebem fo wie feiner Rede gaͤntich am Einbildungtiraft. Dieſer 
Menfg hatte im feiner anabaptiftifcgen Ueberzeugung geglaubt, tint Kirche 
fen ein Drt des Fluches md ber Werdammmiß, und ſie daber in Braud geſtedt. 


Mängen, Im der Riserarıfgps Artiftifepen Unftait der I, @, Eottarfgen Buabandiung. 
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2. Bortfhritte der Kolonie. 


Bon dem Ende bes Jahres 1825 am erhob fi die Kolonie mit 
ſchnellen Schritten zu Macht, Woblitand und ausgedehntem Ein- 
fluß auf das Feſtland vom Afrila. Den 20 Februar 1824 nahm fle 
den Namen von Liberia, und bie Stadt auf dem Eap Mefurade, 
ben von Monrovia, zum Andenken an dem Präfidenten Mon⸗ 
roe, au, ber von Anfang am ihr Goͤnner gewefen war. Im 
Auguft deſſelben Jahres machte Aſhmun die Konftitution der 
Kolonie befannt, nad weicher alle Bewohner der Kolonie dleſelben 
Rechte genießen follten, wie die Bewohner der norbameritanifchen 
Sreiftaaten, fo weit fie alcht durch die temporären Mafregeln, 
welde beim Anfang eines Etabliffements unumgänglich mothwwen- 
big ſeyen, befchränft wären. Diefe Maßregeln follen von ber Ge: 
felf&aft für Kolonkfation ausgehen. Der Agent der Geſellſchaft 
fol fonveraine Gewalt haben, und nur unter der Kontrole der 
Geſellſchaft ftehen; er fol einen Wiceagenten ernennen,“ bie Ge— 
richtsbehoͤrden aus dem Agenten und zwei Friedensrichtern, welche 
aus den Mitgliedern der Kolonie gewählt werden, beftehen, alle 
andern Behörden von den Koloniften gewählt und dem Agenten ber 
ftätigt werben. Beftändige Kommittees für Ackerbau, für öffentliche 
Arbeiten, Mills und Medizinalweſen follen beitehen. Das amerika: 
nifhe Recht giit In der Kolonie; die ſchwerſte Strafe beitebt {m 
Aus ſchlleßen aus der Kolonie, das durch eine Jurv ausgefproden 
werben Tann. Diefes Epftem bat bie beiten Folgen gehabt, In: 
nerer und äußerer Friede und eine billige und euerglſche Admin: 
fration find daraus entfprungen, und geben bie Hoffnung, daf 
bie Gefellfhaft in einer vorauszufehenden Epoche Ihrem Agenten 
surädzlehen und die Kolonie gänzlich ihrer eigenen Reglerung übers 
laffen werden könne. Es wurde bald noͤthlg, die Grängen der Ko: 
Ionie ausjudehnen, aber immer wurden babei die ftrengften Grund: 
fäße des Reüts gegen die Naubarftaaten beobachtet; Fein Fufbreit 
Landes wurde ohne Ankauf und förmlihen Wertrag mit dem früs 
hern Beſitzer eingenommen, umd die Rechtlickeit der Kolonlalre: 
sierung In diefen Verhandiungen hat einen fo günftigen Eindruck 
auf die benachbarten Stämme gemacht, daß ed jeßt der größte Ehr⸗ 
geiz jedes einigermaßen einflufreigen Mannes in der Umgegend 
iſt, wenigftens Einen feiner Soͤhne, wo möglich aber Ale in die 
Kolonie aufachmen zu laſſen, damit fie in den Kılmften des eivi: 


ze. 


eine Garantie für bie fünftige Sicherheit der Kolonie, unb ver— 
leiden ihr einen Einfluß ringsumber, welder hoͤchſt wohlthätig 
auf eine große Maſſe von Bevölferung wirkt. Im Jahre 1825 
wurde ein Strib von 20 Meilen Länge und 3 Meilen Breite 
am Ausfluß ded Stromes Sankt Paul gefauft, und eine neue Stadt, 
Ealbwell, dort angelegt; feitbem find 18 neue Etabliffements ges 
gründet, und eine Ausdehnung von 300 englifhen Meilen au 
der Küfte hin gefanft worden. In Amerika wurde ber Andrang 
jur Auswanderung unter ben freien Negern täglih größer, was 
ber Gefeilfhaft erlaubt, nur Leute von erprobtem Fleif und 
Mechtlichleit auszuſenden, wodurch bie Kolonie täglich an mo— 
ralifher Kraft gewinnt. Die freien Neger im Natche; haben zwei 
ihrer Mitbrüder nach Liberia gefhidt, um fih von dem Zuftand 
der Kolonie zu überzeugen, und ihr Bericht ift über alle Erwar⸗ 
tung günftig ausgefallen; die Fruchtbarkeit des Bodens, die Sitte 
lichkeit und ber Fleiß der Einwohner, bie allgemeine Reinlichkeit 
und Wohlhabenheit mahen ben Gegenſtand ihrer Bewunderung 
aus, Sie haben mehrere Schulen gefunden, in Monrovia iſt 
eine öffentliche Bibliothef, melde einige tanfend Bände zählt. 
Die Kirchen find beſucht, Gefelihaften zu gemeinmügigen Zwe⸗ 
den bilden fih auf allen Punkten. ine berfelben bat zum 
Zweck, dad Bett bed Meſurado zu forrigiren, eine andere, Ent: 
betungsreifen ind Innere unternehmen zu laffen, und bat ſchon 
2 Meifende ausgeihidt. Die Stämme am Ufer und im Innern 
fliegen fi täglih an die Kolonie an, unb Bevölferung 
von etwa 130,000 Köpfen, beftehend aus mehreft verihiedenen 
Nationen, bat fih den Geſetzen der Kolonie unterworfen, benz 
Stlavenbandel fo wie allem Krieg entfagt und fi dem Acker⸗ 
bau ergeben. Die Zahl der Koloniften betrug im Jahre 1825 
über 5000; fobald neue Anficdier anfommen, werden fie unter 
bie Koloniften vertheilt, wenn fie fein Kapital zum Anfiedelm 
mitbringen, — bleiben ein Jahr ale Arbeiter bei einem Koloniflem, 
werden am Ende biefer Zeit bezahlt und erhalten Land, Der 
Agent ift der einzige weiße Beamte, alle Munizipalitellen werben 
von den Koloniften beſetzt, ber Handel ift fehr ausgedehnt. Die 
Ausfuhrartilel beftehen in Reiß, Palmdl, Elfentein, Golk, 
Häuten, Wachs, Schildfrötenfgalen, Farbbölern und Kaffe, 
der überall wild wähst.-. Der Hafen ift beftändig von Schiffen 
befucht, die Ausfuhr der Kolonie im Jahre 1828 betrug vom ihren 
255 
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eigenen Probuften 70,000 Dolars, von Produkten des Innern 
Landes 200,000 Dollars, und war in fhnellem Zunehmen. Der 
Berkehr der verſchiedenen Etabliſſements ift unter ſich fo lebhaft, 
daß ſchon im Jahre 1835 von Aſhmun eine Brigg dazu angewens 
Det wurde, melde im erften Jahre 4700 Dollars reinen Ertrag 
abwarf, melde beinahe alle Koſten der Kolonialregiernug beftritz 
ten. Die meiften Koloniften haben 2 — 4 eingeborne Arbeiter 
in ihrem Dienfte, welche a — 6 Dollard monatlih erhalten; 
fait alle leben im Wohlſtand, viele im einer Art von Lurud, 
wie fie ihn vor ihrer Ankunft nicht fannten; mande haben der 
Megierung bei vorfommenben Fällen 5 — 600 Dollars vorge: 
ſchoſſen. Im Jahre 1850 waren 5 neue Fortififationen und 15 
Öffentliche Gebäude, die Kirchen umgerechnet, errichtet worden. 
Das Land bringt Zuder, Baummolle, Indigo, Reiß und alle 
Arten Getreide und Gemuͤſe hervor. Kaffee wähst mild und 
wirb von dem @ingebornen gefammelt und zu 5 Dollard ber 
Eentner verlauft. Die Koloniften‘- haben im Jahre 1839 eine 
Adreſſe an die Gefellfhaft für Kolonifation erlafen, in der man 
mit Vergnügen das lebhafte Gefüpl ihres glädlihen Zuſtandes 
und bas mwoblanftehende Gefühl ihrer newerlangten Menfchen: 
würbe fieht. Sie fagen unter Anderm; Unſere Verfaſſung fihert 
ang, fo viel ald möglich, alle Rechte und Freibeiten der Bürger 
der amerilaniſchen Freiftzaten, und alle biefe Rechte und Frei: 
heiten find auch die unfrigen. Wir find die Befider des Bodens, 
auf dem mir leben, und haben alle Mechte eines freien Beſitzes. 
Unſre Stimme, und was wichtiger ift, umfre Gefuüͤhle und Mei: 
nungen üben ihr gehöriged Gewicht bei der Negierung aus, Unfre 
Geſetze find unfer eigen, fie find ausunferm Zuſtand hervorgegangen, 
End zu unferm ausſchließenden Vortheil gegeben, und werben durch 
Beamte, welche wirfelbft beftellt Haben, und bie unfer Vertrauen be: 
figen, angewendet. Wir bilden einen eigenen Staat, im Land unferer 
Mäter, haben ben Handel, ben Boden und bie Hilfsmittel un: 
ſeres Landes in unferer Gewalt; mir wiſſen nichts von der be: 
gradirenden Unterorbnung, zu ber uns unfre Farbe in Amerifa 
perurtheilt, bier iſt nichts das biefes Gefühl bei und erzeugen, 
sder bei Fremden ein Gefühl vom Oberherrſchaft nähren könnte. 
Diefe moralifhe Emanzipation, biefe Befreiung unferes Geiftes 
Yon Feffeln, bie härter als eiferne Bande waren, erfeht und 
tauſendfach die Opfer, bie es ung gefoftet hat, unb wir banken 
Gott und n amerifanifchen Gönnern für bie glädlihe Mer: 
änderung, die mit und vorgegangen iſt.“ — In einer andern 
Adreſſe, welche die Koloniften im Jahr 1827 am bie freien Ne: 
ger ber Vereinigten Staaten ergehen ließen, fagen fie: „Ein 
feudtbareres Land, und eim reicherer Boben, fo weit er bie 
jest bebaut ift, läßt fi, glauben wir, auf der Erde nicht finden; 
De Ebenen und die Gebirge find mit ewigem Grün bebeckt, bie 
Produkte der Natur fproffen bad ganze Jahr hindurch hervor; 
felbft die Cingebornen bringen faft ohne Geräthihaften, ohne 
Kunft und mit weniger Arbeit mehr Korn und Gemife hervor, 
als fie eifen, oft mehr ald fie verkaufen koͤnnen. Hier ift Fein 
Minter, der bie Erzeugniſſe ber andern Hälfte bed Jahres ver: 
yehrt; bie Natur erneuert fih ohne Unterlaf, und gießt ihre 
Schaͤtze dad ganze Jahr in den Schooß des Fleißigen. Die Aus: 
ehuung ded fruchtbaren Landes Äft fo, daß er mit geringer Mr: 


beit einen großen Zuwachs von Bevölterung ertragen kann; nicht 
der hundertfte Theil des Bodens iſt bebaut, ber Handel iſt beden- 
tend und nimmt täglich zu, in bemfelben Verhaͤltniß als das Ka⸗ 
pital und die Zahl der Schiffe anwähst. Wir haben bier 6 his 
8 Meinere Schiffe, bie der Kolonie gehören, und zwei größer 
Briggs für den Handel an der Küfte bin.” — 

Der Stlavenhandel hat auf ber ganzen Küfte, welde der Ko: 
lonie gehoͤrt, aufgehört. Fruͤher war in Meſurado eine Haupt: 
nieberlage für frangöfiihe und fpanifhe Sklavenſchiffe; aber bald 
nah Errichtung ber Kolonie haben diefe Etabliffements aufgehört. 
Ein fpanifher Händler fuchte im Jahr 1827 fih am Kap Gallinas 
in ber Nähe bes Gebiets vom Liberia zu etablirem, ift aber ſeit⸗ 
bem auch gemöthigt worden fi wieder wegzuziehen. Ueberall 
wo die Negerflämme gefehen haben, daß fie bie ihnen noͤthigen 
Waaren durch andere Tauſchmittel erbalten können, haben fie 
dem Sklavenhandel entfagt, 

Aſhmun, ber Water ber Kolonie, war im Jahre 4328 ge: 
noͤthigt fie zu verlaffen, umd nach Amerika zurädzulchren; feine 
Geſundheit war gänzlich gerftört, und er farb bald nad feiner 
UAntunft, aber fein Zweck war erfüllt, und fein Werk wird hof: 
fentlih noch lange befteben, und die Nachwelt wird biefem be= 
wunbdernswärbigen Mann ihre Achtung nicht verſagen. Sein 
Nachfolger ald Agent ber Gefellihaft ertrug bad Klima nur 
do Monate, und ftarb in Monrovia. Diefer Boden ift für bie 
Weiten töbtlih; das amerifanifhe Kriegsſchiff Lerington, dad 
im Jahre 1827 ber Kolonie einige Wochen lang beiftand, verlor 
40 Mann von feiner Befapung, und alle enropälfchen: Schiffe, 
welche fih mehr als einige Tage dort aufhalten, in bemfelben 
Verhaͤltniß. Dagegen ift es für die Neger keineswegs umgefund; 
diefer Umftand ift einer der größten Vortheile, deren die Kolonie 
genießt, er fiert fie für immer vor einer Vermiſchung mit 
Weißen, nöthigt fie ihre eigenen Kräfte zu entwideln, und ſich 
felbft zu einer Nation auszubilden. 





England und die Engländer. 

5, Deffentliches Leben. Eine Wahl. 
(Bortfegung.) 
Parlamentsfigung. 

Ich war begierig, einer englifhen Parlamentsſitzung beigt- 
wohnen, um eine Wergleihung zwiſchen der Urt umd Weiſe, wie 
unfre Nachbarn ihre Angelegenheiten betreiben und ber Form, 
bie in Frankreich bei parlamentären Debatten ftattfindet, auju⸗ 
ftellen. Der Sitzungsſaal befteht aus einem länglichten Viereck. 
Der Hauptthiüre gegenüber ſteht ber Seſſel des Präfibenten 
(speaker); hinter ihm reihen fi; mehrere Bänke; vor ihm be: 
findet fid ein vierediger Tiſch, mit Büchern, Megiftern, Zeich⸗ 
nungen und einem enormen vergoldeten Stabe darauf Drei 
Schreiber in ſchwarzer Kleidung, mit grauen Perrikten, kehren 
dem Präfidentem dem Rücken zu. Diefer, mit einer Art von 
Staatskleid angetban und mit einer grauen Perrüde bedect, 
deren Enden fih unter feinem Kinne kreuzen und bie mitten 
anf’ die Bruſt herabgehen, ſchwaͤzt unaufhoͤrlich mit den Parka: 
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—— die auf einander folgen und mit großem Mefpect , 
fig mit ihm unterhalten, Won’ Zeit zu Beit, menm bie Unter: 
Haltumg zu geräufgvol wird, ruft er mit einer Matten Stimme 

zur „Dibnung” und verfält dann wieder im feine gemöhnlide 
afwertfemsioisteit, Die Parlamentoglieder figen auf Bäuten 
von ſchwarzen 2eberfiffen, welche rings um dem ganzen Saal 
laufen, ber von einigen Luäftern mit Wachskerzen fehr ſchlecht 
beleuchtet -und durch fein brauned Tafelmert nur noch dunkler 
wird, Die leerftehenden Bänke dienen den Mitgliedern ald 
Muhebetten zum Schlafen. Eine bervorfpringende Gallerie, von 
@ifenpfeilern getragen, geht oben um den ganzen Saal und 
dient dem Publitum, bei dem befhränften Raume bes untern 
Saales, als Erfag, wo ed, mebit dem Beitungsrebaftoren, für 
eine halbe Krone Plat findet, Man begreift mit, mie bei dem 
einen Umfange des Saales 616 Mitglieder Maum genug finden. 
Die Deputirten fommen in einem fehr vernadläffigten Anzuge, 
im Ueberrocke, mit Stiefeln, den Hut auf bem Kopf und ben 
Megenfhirm unter dem Arm. Den meiften Reden ſchenlen fie 
gar keine Aufmerkfamteit; fie wiederholen nur ben Ruf: hear, 
hear, mit einer Betonung, melde bald Beifall, bald Mißfallen 


ausbeidt, je nachdem er von ben Freunden oder Gegnern des 


Mebnerd herlommt. Man fhwägt, man treibt fih im ganzen 
Saale herum, ohne Mitfiht auf ben Mebner oder diejenigen, 
welde ihm zuhören wollen. Den Saal verläßt man nie, ohne 
dem Präfidenten ein ehrfurchtsvolles Kompliment zu machen. 
Nachdem man fi bie bedeutenditen Männer jeder Meinung bat 
geigen laſſen, richtet man fein Augenmerk anf die Minifter, 
welche fi weder durch eim eigenthümlihes Koſtüm auszeichnen, 
noch einen andern Pla haben, ald eine Bank zur reiten Seite 
des Präfidenten, ganz in der Nähe des Tiſches; ihre Anhänger 
und Bertheidiger figen um fie herum, Wenn man eine englifche 
Berfammlung fieht, fo begreift man leicht die Urſache, weßhalb 
ed, wenn nicht ausgezeichnete Redner, doch fo viele Sprecher 
goidt, die ihre Anſichten, gut ober übel, in Worte zu fallen ver: 
ſtehen; es iſt nämlich die Nachſicht oder vielleicht auch die Unauf: 
merffamfeit der Werfammlung. Diefer boppelte Umſtand macht 
die Reduer über die Wahl ihrer Ausbrüde und über die Wir: 
kung berfelben gar nicht verlegen. Das Schlimmſte, was ihnen 
begegnen könnte, wäre, nicht angehört zu werben. Im Begin: 
nen ihrer parlamentarifhen Laufbahn ſprechen fie nur mit deſto 
‚größerer Zuverfiht; almählic erzeugt fih Hebung in ben reb- 
neriſchen Wendungen und Selbftvertrauen; fie erwerben ſich ein 
Talent und dadurch einen Ruf, Im entgegengefedten Falle biei: 
ben fie im ihrer Mittelmäßigkeit; aber fie find boch im Stande, 
eine Disfuffion zu unterhalten und haben nicht nöthig, außer 
ihren Geguerm, eine Furchtfamfeit zu befämpfen, melde bie 
ihnen übrigen Mittel vollends aufjehren würde, Die Mebner 
foreden mit großer MWortfäle; mehrere machen fih Notizen, 
welche fie jedoch nur felten zu Mathe ziehen, da öftere Unter: 
bredumg biefer Art ihmen nur machtheilig wäre, Auf den Stock 
ihres Negenſchirms gefhist, ober den Hut im der Hand, ober 
mit der Reitpeltſche fpielend, bemühen fie fi wenig, im ihre 
Deflamation Anmuth zu bringen; im Allgemeinen geben fie 
ihren Reden ben Mon einer gut geführten - Unterhaltung; einige 
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jebo begleiten die ihrigen mit einem eblen Tom und belebten 
‚Gebärbenfpiele; jeber fpricht von feinem Plage aus, Nur wenn 
man einen lebbafteren Antheil au ber Dietuffion nehmen will, 
fo fest man fih auf die dem Präfidenten zumädft ſteheuden 
Bänke. Wenn man in England wie in Frankreich bie Umftände, 
welche bei Werfertigung der Gefeße obmwalten, erwägen mollte, 
fo würden biefe viel von ihrem imponirenben Charakter verlies 
ren. Im Branfreih haben bie Gefehacher bad Ausſehen von 
Befeffenen. Der Ort, mo fie fih verfammeln, bat bie Form 
eined Theaterd und nach dem Seſchrei, welded man vernimmt, 
zu urtbeilen, follte man vermutben, fie wollten fi ermirgen. 
In England fteht der eingeräucherte Saal der Semeinen in vol: 
lem Einflange mit dem vernadhläffigten Anzuge und bem nod 
nadläffigeren Manieren der Deputirten, welche. bie bizarriten, 
unvermünftigften und kaͤuflichſten Wahlen dahin ſchicken. 
(chluß folgt.) 


Grangöfifhe Gerichtsverhandlungen. 
Der Preller 

Seit zwei Monaten befand ſich In ben Befängnilfen vom Folx (Depars 
tement be ("’Arriege) ein Dan, gewandt nub rein au Subaftriemittein. 
Baid Kerenmelfter, bald Priefter, Teuſel. Schwarztuͤnſtler, Taſcheuſpieler, 
Magier, Afteolog, und zuweilen der Abgeſaudte eines zeigen und mäd- 
tigen Herrn, deſſen Namen er mit vielem Gepränge vor ben Ohren 
feiner Leiptgläubigen tönen Ile, hat diefer Bettler (dieß iſt fein Stand) 
wäprend langen Jahren bie Beutel ber eimfältigen und leichtglubigen 
Bauern geiäftet. Es gab einen mertwärbigen .. von dem Stande 
ber Bildung muter dem franpbfißgen Landvolte, in gewiffen Gegenden 
einige: dreißig Dpfer feiner Beträgereien gegem den Taufenbtänfter Im 
der Sltzung mis iprem Zeugniſſe auftreten und in ber pinfelbafteflem 
Weiſe ibre und abergläubifehe Bejpränttbeit befennen zu hoͤren. 

Team Pages Arbad IN ein Mann vom vorgerädtem Alter, gemdhns 
ler Gtatur, aber von ſebr Maratteriftifger Geſichtablldung; eine Furze, 
bagere Poypfiognomie, ein duröringender Blick, welcher and einem falſchen 
Uugapfel leuchtet, Augenlieder, bie er konvulſiviſch bewegt, eine Naſe, 
oeſpalten wie der Huf des Satans; langer weißer Backenbart, welcher 
unter einem platten Kian zufammenlänft; einige heübraune Haarlocken, 
weile unter einer fettigen, Kappe mit einem Schuupftuche, in der Form 

eines Zurband, mmngeben, bervortommen; ein. befländiges Zittern an der 
nd Hand; ein leidendes Ausſehen, welches mit bem Alange einer lauten 
umb wiberballenden Stimme Im Wiberfpruge ftebt, — dieß Ift der Anger 
Hagte, Er trägt bie Meidung ber Bergbeiwohner in ber Gegend vom 
Maffat, Kamaſchen, weiche His Aber dad Knie beraufgeben, eine —* 
enge Hofe, eine Jacke und. Weſte, welche ſehr tief beruntergehen, bab 
Ganze von großem grauem Tuch. wie es grwöhnli bie Bewohner jener 
Gegend tragen. Jean Pages Arbas ift ſtebzig Fahre alt, fein Stanb 
Adersmann unb Bettler, fein Wohnort Lieros, Gemeinde Maffat; im 
Jahre 4824 wurde ex bereits durch bad Gericht von Saint⸗Sirons wegen 
aͤhnlicher Prellereien tie die heutigen zu einer Defängnißftrafe von einem 
Jahre veruribeilt, Auf die Bragen, welge man an ihn richtet, ants 
wortet er, daß er fig michts erinnere, man babe Ihm ben Kopf verwirrt 


durch bie Bolter von Fragen, bie man ihm geftellt. 


Hören wir Me Zeugen: Der erſte heißt Geraud Lafout, fihlichter 
Uderdmann zu Roqurfirabe, eine ehrliche aut, ein guter, Teiht zu 
bethoͤrender Tropf. Cimes Tages Fam der Beſchuldigte zu ihm und bat 
ihn um Gaſtfreundſchaft; man ſprach von Ackerbau, von Biebſand. 
„Eure Kühe find mager, Euer Boden iſt unbantbar, ſagte Arbas zu 
unſerm Manne. Wohlan! id will Eu reich magen, Ihr wißt Pas 

enn 
Ihr den Herrn Sibra von Lafialduſer Nein, — Herr Sibra Som 
Lafialeuſe in der Eigentpämer eines ungeheue ru Geländes, achtzig Stunden 
‚am bier, Sfıluß, R eine. zeige, fd, ſruchlbare Ehene,. die feine 
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andern Gtänygen bat als den Horhont; dort gibt es feinen Winter, keine 
Meife; da find grüne Wiefen, fpbne Ernten, Baumgaͤrten vo Frächte, 
Wäider vol Wübpret; ein wahres Eidorado. Tal Alle Känfle, alle 
Gewerbe werdtu dort unentgeibiich getrieben, Herr Sibra bezahlt fie. 
Nun, ich bin der vertraute Geſchaͤſtemann des Herru Sibra; 88 febit 
und an Ackerbauern, und ic ſſeht Eu gut, daß Ihr in Lafiatoufe ein 
Hofgut von 80,000 Er. erbalten werdet, wenn Ihr mit Eurer Familie 
in ben Dienft bes Serrm tretet, 

Das Berfpregen ift verführerifp, es wirb von Brand Lafont ans 
genommen; er ergäblt es feiner Familie, welde es gan natürlich findet, 
und fi fon goldene Berge träumt. Wrbas, der nie in einem Bud 
gelefen, der aber doch gewiffe Leute finbirt bat; Wrbas, beffen eigene 
Poautafie durch eine teuflifge ergänzt wird, verfieht es, dem Gefhmar 
und dem Eharafıer eimes eben zu ſchineicheln. Der alte Lafont wird 
Grundftäde bauen, welche beinabe feines Bauts bebärfen; er wird zus 
wellen die Stiefel des Herem wichſen, eine Ehre, bie wigt Jebemn zu Theil 
wird, Sein Eohn, ein großer Simpel von 25 Jahren, wird Rammers 
biener; er bat beinahe nichts zu thun, als bad Wildpret des Herrn zu 
fließen; er muß alfo gleich bad mieberträctige Bewerb eines Webers, 
was er eben erlernt, verlaffen, und fi im Schleen Äben, Gelme Tochter, 
ein junges Maͤbchen von 20 Jahren, wird Rammerjungfer der guäbigen 
Grau, und oßme daß fie das Schloß zu verlaffen brauche, wirb fie an 
einen jungen ſchͤnen Randmann verbeiratbet; fie kann jeden Tag ein 
anderes leid anziehen. „Dh! wie gläctich werde Ip ſeyn!““ Und das 
Herz des Maͤlchent post bei ber Seſchrelbung dieſer lachenden Zutunft. 
Arbas wird bewirthet, gepflegt, Alles ſteht zu feinem Gebott. Judeſſen 
nimmt er nur eine Feine Summe Gelbes an, und nachdem er bie Hübner 
des Banerd nicht verfhmäht, reist er bed antern Tages ab; er wi erſt 
wieberfebren, wenn er fein Verſprechen durch Herrn Lafialouſe wird haben 
genehmigen laſſeu. 

Bein Tage verfirelmen; man fängt am umgebulbig zu werden im 
Eayat (fo Heißt die Bauerntwohnung in der Gemeinde Roquefixabe). 
Arbas tehrt zurdct: Herr Lafialouſe hat Altes genehmigt. — Go laßt 
aus reifen, — Micht fo fame: erft muß Ich bingeben, um Wiles zu 
Euerm Empfange vorzubereiten»... Wie viel braucht Ihre, um bie 
Roften Eures Unzuged zu Befireiten? — Hab... mir werden fo 2000 Er. 
brauchen. — 2000 Fr., daß reicht mit. Ihr mißt 2400 Fr. baben, 
und diefe find Euch fo fiber, als wenn Ihe fie fon härter, Ihe Fbnmt 
mir ſoglelch eine Handſchrift daruͤber audftellen. „Der alte Lafont faun 
nicht ſchreiben, der Sohn faum faum eimige Buchſtaben yufammensringen. 
Alſo nad Feix! Water und Sohn folgen Urbas may Foir; bier geben 
fie in eine Schente, und da wird ein Wechſel Über 2400 Br, zu Gunpen 
von Jean Pagés Arkas durch den jungen Mann im Gegenwart feines 
Waters und unter dem Diftar eimes Dritten amdgeftellt, Arbas hat Getd 
nbtbig, um eine Yieife na Rafialeufe zu machen; man gist ihm 50 Fr. 
Sie geben vor einem Epeyereitaden voräber., „Ranfet mir einen Kur 
Buder, ſagt er zu feinen Qimpeln, Dieß wird dem Herrn Vergnügen 
. machen.” — „Wie, gibt es feimen Zucker in Lafialeuſe?“ — „Das ift 
dad einzige Ding, was dort nicht wachet; Kaffee und Milch dagegen 
baden wir in Ueberflug. eben Morgen bläst Herr Sibra von einem 
Tenfter feines Schloſſes auf der Trompete; auf befes Zeigen tragen alle 
Adersteute der Umgegend be Mich auf das Schloß und fegen ſich zu 
ben Mabte des Herru nieder, weicher ihnen Auen Kaffee mit Dit im 
Ueserfluß aufıragen taͤht.“ Der Zuder wirb grfauft und be Geſeuſchaft 
treunt ſich von Urbat, in ber füßen Hoffnung. bald auch Antheil an dem 
Mable des Herrn von Laftafoufe nehmen zu Finnen, 

Bald bdaranf erſcheint Arbas wieder Im Cayafl, „Dießmal, obme 
Aweifel, ‘geben wir, und Ihr bringe bie 2400 Fr. — Nein, now ift 
nicht Alles bereit, und dennoch, wie dringt 28 mid, Euch endlich aus 
diefer Hölle geben und im dem irbifhen Daradie# miebergetaffen zu feben, 
welches Euch erwartet! .. . Ihr babe da drei febe magere Kühe, ich 
wi fie fortführen, In Lafialo uſe rbnner fie fert werden, ich driuge Euch 
eine andere bieber, deren fabnes Ansehen Eu entzicen wirb, Ihr 
feur feben, weld fardıes Exemplar! .... Da fd mir ein, das Äbrine 
Vieh braucht Ihr nit, Ihre ebunt es mir abtreten; allein Ihr mdgr es 
no einige Zeit behalten, fo lange ald wir no brauden, um im Baflıs 
foufe den Hof von 80.000 Fr. berzuftellen, welger für Euch befiimmt 


in. Komme mit zw clutm Notar, ich mil Ch >bhräner Seinem Mich: 
past auöfielen, Dan gebt zw einem Motar, welchem man fig wohl 
böter, Aues zu fagen, und ber michts Anderes ald einen B und 
einen Pächter fiebt, Der Mt wird gemacht, ber Pacht wird uu 800 Ar, 
bewilligt; nebſt 500 Br. geffhnieh Geid, melde, nach dem Mer, ja im 
Kapital geſchlagen werben follen, 

Man trennt fi von Neuem. Zwel Tage darauf tehrt Urkıt zu 
ben Teigtgläubigen Bauern zurdd, er bringt eine praͤchtige Rab vom 
Lafialeuſe. Diefeimal erlauben fi bie Bauern, bie Mb amberd any 
feben, ald der Herr Intendant: „ber, fie ift ja gerade fo mager als 
die unſtigtu.“ — „Ihr irrt Euch.“ Und eine Meibe vom Gränden 
beweiſt diefen ehrlichen Reuten, daß fle geblendet feyen, Die Kuh ift 
eine ber ſehoͤnſten, bie man fehen kann, das fleMt fi bar: „Über, 
Herr Intendant, fügen bie Landleute bei, bie ſich moch eriauben zu denten 
und zu Äberlegen, wie geht es zu, daß Bie In zwei Tagen His und ber 
gegangen find, ba Sie uns boch geſagt, Rafialoufe fep 80 Gtunden von 
bier 77 — Nichte einfacher ald bad: „In Foix angelangt, babe ich bie 
Ditigence ber Regierang genommen, bie Kuh Taffen, und wir 
find Tas und Macht gefahren, bdeßgleicpen bin ich auch mit diefer Kuh 
gurädgetehrt — fo verbält fig bie Sage, Auf biefed ſchlagende Urgus 
ment Tieß ſich nichts mehr erwibern, bemm am Birle von Allem ſtand ein 
KHofgur von 50,000 Fr, 

Schlaß folgt.) 


! Vermiſchte Nachrichten. 

Der Opal iſt der ſchoͤnſte von ben balbburchſichtigen Steinen, —\fast 
Ealrn im feinem Wert „Aber die Renntniß der fofisarem Gteine In 
Ihrer Anwendung auf die Funft,“ — und man barf ihm wohl bem merk 
wörbigften von allen nennen, ba Er die verſchiedenen Warben der Äbriarn 
in fig vereinigt, Bon bem alteſten Zeiten ber war re bei den Wolfen, 
de ihn lannten, ein Gegenftand der Bewunderung. In Judien wurde 
ee dem Diamant gleich geachtet, und bie Mömer biektem ihn im miht 
minder bobem Werthe. Pıintus ſpricht mit Erſtaunen vom einem Dpal- 
von der Grbße einer Haſelnugß, and die Geſchichte erwähnt eines folder 
Steines, der dem Senator Nonins gebdrte, welcher lieber Ins Elend glug ⸗ 
als baß er diefes Juwel Marks Antom abgetreten bitte, Dom fon In 
den Atteftem Beiten ift der Opal Bekannt, wie man aus ben dem Drpbeud 
zuge ſchriebenen Gedichten fieht, wo verfigert wird, baß er den Soͤttern 
jehr angenehm ſey. Im einem biefer Gedichte wird er als rin Anahe 
von großer Schoͤnheit dargeſtellt. Kein Tdelſtein aber kann fin binfiatz 
tip des aus ber Alteflen Zeit bergebrachten Rufes mit der Perle meffen, 
Es If faon länger als zronmig Jahrhunderte, daß fie im Griechenland 
ats ber foftbarfle Shmud betragter wurde: Man weiß, welche Rolle 
fie in der Äbertriebenen Pugfugpt der ausgearteten Nbmer fpielte, Dulius 
Eifar machte der Gervilia, der Mutter bed Brutus, eine Perie um 
Beichent, bie 1,200,000 Br, unſeres Weibes gefofter hatte, Die beiden 
Perien in ven Dbrgebängen der Kleopatra, de fie vom einem König did 
Drientd erhalten hatte, tbnnen auf 5.800,000 Er. geihägt werben, Cine 
dieſer Perien traut fie in Eſſig aufgeldat; bie andere wurde entzwel ot? 
fonitten und zum Obrenfgmud der BWews des Pantbeons verwendet. 
Die größte defannte Perte in Europa wiegt 125 Karat; fie wurde Im 
Jahre 1620, von einem Einwohner von Ealald, aus Dflindien gebracht 
und von ibm dem Abnig von Epanien zum Geſchent gemacht. Sie biltet 
eine Spange und dient genenwärtig ald Hutfmopf. Cine andere Perlt- 
die noch bewunberungsmäfrbiger ift, nit fowohl wegen ihrer Rünkt- 
die wicht ging vollfommen ift, noch and regen ihrer Schwere, denn fit 
wiegt nur 42%; Karat, fondern meil fie, wie Taveruler fagt, fo far 
und durwfictlg it, daB man faft dad Licpt hindurch ſcheinen fieht, If 


im Befig bes Scherrſchers von Mabtale, f 

Körgere Rechnung mit Dieben macht man nirgembs als In u 
jängft faplıy fit ein Taſchendieb Im einer Sihung von DibsBapien Ein, 
um da feine Gefwichlihfelt zu erproben, Reiber wurde er auf friiher 
Abat ergriffen, und fait ins Gefängmiß fogleidy vor die Epranten geführt. 
Der Richter, bie Geſchwotnen, die Zeugen — Ale war zur * 
man vermabm ihn, die GSeſchwornen ſprachen Ihr Schulbig“ and, MM 
der Richter erfannte Iebentlänglige Transportation, 


Müngen, In der Kıterarıig + Artiſſiſchen Anfalt dr 3. @, Sotta jagen Bug haundlung . 
Berantwortliger Rebarteur Dr. Rantenbager, 
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Freie Negerkolonie in Liberia, 
5. Ausſichten ber Kolonie. 


Es gibt vielleicht auf der weiten Erbe in biefem Augenblid 
feinen $let, auf dem bad Auge des Beobachters mit größerem 
und ungemiſchterem Wohlgefallen ruhen möchte, ald auf Liberia. 
Es gibt keinen, wo fo große Zwecke mit fo reimen Mitteln im 
Ausführung find, und der eime größere Hoffnung eines unbe: 
grängten und durchaus wohlthätigen Einfluſſes gäbe, Die Wir: 
kungen der Rolonie find doppelt: bie erfte und unmittelbarfte 
ift die Befreiung von Amerika von einer inneren Gefahr, und 
von einer Mafe von Elend, Ungerechtigkeit nnd geheimer 
Schwäde, von der es auf feine anbere Art gerettet werben laun. 
Das Uebel ift Außerft groß, umd bie Mittel der Geſellſchaſt zu 
feiner Aufhebung find bie jetzt vollfommen unzureichend, Wenn 
fie ih nur auf die Kolonifirung der gegenwärtig freien Neger 
befchränten wid, fo ift ihre Wufgabe ungeheuer, Die Zadl ber: 
felben iſt 500,000, ihr jaͤhrlicher Zuwachs 10 bis 12,000, bie 
Koleuifirung jedes Indivibuums koftet 25 Dollars, fo daß bie 
Seſellſchaft, wenn fie die freien Neger nur auf ber gegenwärti: 
gen Zahl erhalten will, eine jährlide Summe von 300,000 Del: 
lars braucht; doch wäre ed benfbar, daf fie dieſes erreichte, in: 
dem das Jutereſſe, das fie erregt hat, in Amerila und England 
faſt allgemein ift, In den Freiftaaten haben fi big jegt 110. Hulfe- 
gefellfchaften gebildet, und mehrere Staaten, wie z. B. Mary: 
lanb, haben Beiträge zu ihren Fonds dekretirt. In England ha: 
ben die Quäder, die GSeſellſchaft für - Emanzipation, bie Mif: 
ſtonsgeſellſchaft, die Gefelihaft fir afritanifhe Erziehung u. a. 
woblthätige Vereine fi ihrer Sache angenommen, und es bat 
ſich unter dem Worfige des Herzogs von Sufer eine eigene 
Sülfsgefenfhaft fir fie gebildet. Dazu kommt, daß eim Theil 
der freien Neger im Amerika felbit Vermögen befigt, und biefe 
fih und ihre Familien ohne Beihilfe nah Afrika einſchiffen kön- 
nen, ber ihr Hauptzweck iſt, die Sklavenbevoͤllerung nad und 
nah zu reduziren, und fie nach Afrika zuruüchzuſchicen, und fo 
lange fie dieß micht im Stand fest, fo lange if für Amerika me: 
nig geſchehen, fo viel amd file Afrika gemirft worden ſeyn mag. 
Die Zunahme der Sflavenbevölterung beträgt jährlich 50,000, 
die Kolonifirung diefes Zuwachſes wilrde 1,250,000 Dollars jähr: 
lid) erfordern, und dabei: bliebe die Zahl der Sklaven auf ihrer 
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unumgänglich möthig, aber es ift leineswegs undenfbar, daß dies 
fer im Gefühl der Wichtigkeit bed Zwecks einen Theil ber durch 
bie Abzahluug der Schulden ohne Uumendung bleibenden Staats: 
einnehmen dazu beftimmte. Es iſt jeboch Ifür die Kolonie felbft 
nicht zu wünfhen, baß biefes bald gefchehe, indem ein zu gro⸗ 
ber Zufluß von Unfiedlern es ſchwer machen wirbe, daß fie vom 
der Bevölterung abforbirt und im bie beftebende Orbnung ohne 
Gewalt und durch bie Macht des Veifpield und ber Organife- 
tion gezogen würben. Die gewaltigen Bewegungen, welde ben 
englif:weitindifhen Kolonien dur die neue Gefeßgebung bevors 
fteben, müffen and in biefem Theil von Amerifa ähnliche Mafregelm 
hervorrufen, und wir find ohne Zweifel beftimmt einen eben fo ents 
fiedenen Eifer Afrifa von Amerika aus zu bevölfern, zu ſehen, 
als man bisher geiehen bat, um Amerika von Afrika aud anzu: 
füllen. Daß fi diefe Bewegung weiter ſuͤdlich erſtrecke, ift nicht 
wahrſcheinlich; bie ſchwarze Bevölferung im ehemaligen fpanifhen 
Amerika ift im ben meiften Provinzen nicht groß genug, um 
Mafregeln gegen fie nöthig zu mahen; der Mangel an Armen 
für die Bebauung bed Landes iſt größer ald in Norbamerifa, 
das moralifche Bebürfniß ift weniger gefühlt, die Sklaverei ift we— 
niger hart, alfo weniger gefährlich, und die Staaten find nicht 
reich genug, auch wenn fie wollten, eine folhe Operation auds 
zuführen. In Brafilien dagegen ift bie Gefahr allerdings ſehr 
groß, aber bie Lage des Landes in politifher, moralifher und 
finanzieller Hinſicht läßt am Feine Abhilfe deuten; bie Mulatten 
haben fi ber Meger bedient, die Weißen zu verdrängen, und 
fteben in großer Gefahr von ihren Hülfstruppen felbit verbrängt 
au werden; bie Zahl der Neger iſt bei Weiten größer ald bie 
ber Weißen, ber ganze Reichthum bed Landes befteht im ihnen 
und ihrer Arbeit, und die Richtung ber öffentlihen Meinung 
ift im ihrer Blindheit eher auf neue Zufuhren von Negern, als 
ihre Ausfuhr gerichtet. 

Die größten Wirkungen diefer neuen Bewegung find aber ohne 
MWibderftreit die, welde fie auf Afrila haben muß. Cine Reihe 
von Kolonien wie Liberia, mwärde in kurzer Beit dem Stlaven- 
bandel ein Ende machen, und dadurch, verbunden mit dem Ein: 
fluffe, den civilifirte Negerftaaten auf den Reſt von Afrifa aus— 
üben mußten, dem ganzen Kontinent eine neue Geſtalt geben, 
Der Handel mit dem Lamdesproduften würde ben Stlavenbandd 
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erfepen, und dad Webärfuiß europaͤlſcher Waaren, das bisher 
Durch dem lehteren genährt wurde, würde ben Aderbau und das 
Gewerbe durch ganz Afrika eben fo fehr befördern, ald es bisher 
der Sklavenhandel niedergehalten bat. Die chriſtliche Meligion 
würde ſich mit dem Einfluſſe der Kolonien ausbreiten, und fie 
würde, wie überall, Eivilifation im ihrem Gefolge bringen. Jeder 
Emigrant it, um mid ber Worte bed amerilanifhen Staate- 
Selretärd Clay zu bedienen, wie ein Mifflondr, ber Krebitivbriefe für 
Die heilige Sache ber Eivilifation, Religion und freien Inftitu: 
tionen bringt, Die Haupturfahe, warum Miffionäre fo wenig 
ausgerichtet haben, Liegt darin, daß fie Fremde find, unbefannt 
mit denen, die fie zu belehren haben, ohne Kenntniß ihrer Sit: 
ten und Gebrände. Judividuen, welche fih in einer unendlichen 
Maffe verlieren, Aber bier ift ein ganzes Wolf, das fie durh Wort 
und Beifpiel belehrt, deren eigener Zuftand ein lebendiges Beifpiel ber 
Vortrefflichkeit der Lehren ift, die fie mit fi bringen. Die Koloniften 
find Menfchen von ihrer eigenen Farbe; feine Weißen, die fie ge: 
wohnt find ald Wefen einer andern Art anzufehen. Man bat bie 
ſchwarze Race lang verläumbet, um bie Graufamleiten zu ent: 
ſchuldigen, deren man fih gegen fie fhuldig machte; aber es 
Keidet feinen Zweifel, daß fie fir Bildung zugänglich iſt; bie 
Staaten, welche fih in Afrika gebildet Haben, und bie Fort* 
ſchritte, welche bie Sklaven unter ben ungunftigften Umſtaͤnden 
gemacht haben, find hinlaͤngliche Beweiſe. Sollten einmal ber 
Sklavenhandel und feine Folgen abgefhafft ſeyn, und dem Negern 
in freien und gebildeten Kolonien ein Beifpiel von den glüdlichen 
Wirkungen ber Givilifation gegeben fepn, fo läßt fi ein Fort: 
ſchritt erwarten, ber jegt eine Chimaͤre feinen mag. Es wird, 
wie in allen großen Dingen, langfam geben; aber der Aufang 
iſt gemacht, und iſt glüdlicher ausgefallen, als fi hoffen lieh, 
and fo mag man glauben, daß Manches, das jegt unmöglich 
Teint, doch, und im Fürzerer Seit, ald man erwartet hatte, 
audgeführt werben koͤune. 





England und die Engländer, 
5, Deffentlihed Leben. Eine Wahl, 
(Sq luſß.) 
Beitungen 


Wer liePt nicht Zeitungen, -von bem Wair der drei König: 
zeihe bis zu dem Kutfcher eines Fiaklers? Wer wirb nicht durch 
Be beftimmt ? Der Mann vom Stande burd die Furcht, bie er 
vor ihnen bat; der Mann vom Molfe durch dem Vortheil, ſchon 
eine ganz fertige Meinung zu finden, ohne fi erft eine bilden 
zu müffen; auf biefeWeife ift bie Anzahl derßeitungsleſer fehr be: 
traͤchtlich. Won London, ald dem Herzen, geben diefe großen Schlag: 
adern des politifchen Körpers aus. Im den Provinzen angelangt, 
theilen fie fih und verbreiten in den Heineren Adern die Meinumn: 
gen, an benen ihnen gelegen ift, und biefer Prozeß von ben Ertremitä: 
ten zu bem Mittelpunfte geht beinahe auf dieſelbe Art vor ſich, 
wie jener im menſchlichen Organiemus. Lange Zeit beichränften 
üb die englifhen Journale darauf, die oͤffentliche Meinung zu 
arforſchen, ihr zu Gefallen zu ſprechen und ihr nachzufolgen. 


Nur nah der Meinungsverfhiebenheit, bie eim jedes angenom⸗ 
men hatte, gab es derjenigen Farbe, bie ed vorherrſchend mahen 
wollte, einen beitimmter bervortretenden Charakter, ent aber, 
nah dem Vorgange Frankreichs, hat fih bie engliſche Vreſſe ım 
bie Spige der öffentlihen Meinung geftelt; fie geichnet ihr bie 
von ihr zu befolgende Linie vor, ſucht fie zu Eeitem, tadelt und 
bebropt bie eine, ermumtert und befeuert die andern, Im ihren 
ungebeuern Epalten vereinigen bie englifhen Journale Uled, 
was bad Autereffe ihrer Lefer befriedigen oder ihre Mengierde 
erregen fan. Den Ankündigungen, welche gewöhnlich bie Hälfte 
fülen und öfters ein Supplementblatt nöthig machen, folgen bie 
fehr umſtaͤndlichen Berichte ber Kammerfigungen. Daun kommt 
ein Auszug aus dem fremden Jonrnalen; hierauf eine Korre: 
fpondenz über Alles, was auf ber ganzen Erbe vorfält; ferner 
ein Raifonnement in dem Charakter bes Journals über bie Be: 
gebenheiten, worauf man die öffentlihe Meinung lenten oder 
worüber man fie täufhen will. ine genaue Auseinanderſetzung 
ber von den Tribunalen verbandelten Rechtsfaͤlle, einige ſchlechte 
bons-mots, den Vorzimmern entlehnt, machen ben Belhluf 
ber Zeitung. 

Was guten Geſchmack, feinen Beobadtungsgeift, Aritif und 
eine genaue Kenntniß der politiſchen Lage Curopa’s anbelangt, 
fo fucht man diefe Eigenſchaften vergeblich im ben meiſten engli- 
fhen Blättern, Jene ſcharf gebachten und berebt gefchriebenen 
Aufſaͤtze, welche die franzöfifhen Journale aller Farben auszeich⸗ 
nen, finden fid nur felten in den englifhen. 2ob und Zabel 
treten in fchwerfälliger Geftalt auf und werden zu geihmadlofen 
Lobhudeleien und zu Injurien. Dabei it bie völlige Unwiſſen⸗ 
beit über die Lage, Intereffen, Begebenheiten urb Menſchen 
anderer Länder, indbefondere Frankreichs, wahrhaft beleibigend. 
Diefes ftrenge Urtheil, welches natürlih nicht ohne ehrenvolle 
Ausnahmen ift, findet nur auf die täglich erfheinenden Zeitun⸗ 
gen feine Anwendung. Unter dem Namen reriew, magazine, 
eneyclopedia etc. hat man dem guten Gefchmade, der gefunden 
Kritik, der wiſſenſchaftlichen Literatur eine Zufluchtſtaͤtte geöft: 
net, wo die ausgezeichnetſten Schriftfteler die Früchte ihres 
Nachdenkens und die Ergeugutife ihres Seiſtes miederlegen, Ju 
diefer Gattung von Schriftftellerei trägt England den Gieg über 
Frankreich davon, welches dagegen ihm in der täglichen Journa⸗ 
liftit überlegen ift. Die Verſchiedenheit des Charakters bei bei: 
den Nationen erklärt biefe Erfheinung Das Beduͤrfniß ber 
Urbeit und des Nachdenkens bei den Euglänbern, bei den Fran: 
zofen die Lebhaftigkeit, der Cindrud bed Augenblicks find Hin: 
reihende Gründe für das Vorherrſchen einer jeden Literatur in 
dem Face, welches am meilten den Fähigkeiten ber Saprifefteller 
augemeifen ift. 

6. Unterrichtsweſen. 

Die gute Peitung und der Umfang des Unterrichtes, der 
der englifhen Jugend zu Theil wird, find zu einer Art vom 
Ruf gelangt; gleihwohl zeigt eine nähere Prüfung, daß man 
diefe günftige Meinung ziemlich berabftimmen muß oder das 
Wort „Unterricht nicht in dem ftrengen Sinne nehmen darf, 
den man ibm gewöhnlich gibt. Die Engländer find im All⸗ 
gemeinen Falt und fentengenreih; daraus folgert man, daß fie 
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zum Zieffinn und Nahdenten geneigt ſeyen; aber ed iſt möglich, 
daß weder bas eime noch bas andere der Ball ift. Ihr ganzes 
Leben hindurch mehmen zu weit aus einander liegende Gewohn⸗ 
Heiten ihre Seit im Auſpruch, als daß fie fi anhaltenden, tiefe: 
zen Studien widmen koͤnnten. Ihre frühere Jugend verflieft 
in Penfionsanftalten und auf Umiverfitäten; aber auf bie 42 Mio: 
nate bed Jahres kommen bei denZöglingen der Penfion 3 oder 4, 
bei benem ber Unfverfitäten 5 Monate anf Vakanzen, welche jeben 
Augenblit die Stubiem unterbrehen, die Aufmerkfamkeit zer: 
fireuen und einen Gefhmad für Bergnigungen beginftigen, welcher 
durch die ziemlich ſchlaffe Auffiht und geringe Zucht in den Er: 
siehungdhäufern nur genäbrt wird. Die meiften jungen Leute von 
reihen Familien haben von ihrer Kindheit an Pferde zu ihrem Se⸗ 
brauche und behalten diefelben in ben Erziehungsanſtalten bei. @in 
Theil derzeit, welche zweckmaͤßigen, anhaltenden Studien gewidmet 
würde, geht jo mit Uebungen verloren, welche dem Belfte und dem 
Körper eine dem Bilbungszwede machtheilige Richtung geben. 
Man bat nicht wie in Franfreih, zur Nachhilfe diefer mit 
ausreihenden Bilbungsmittel öffentlige UAnftalten, welche uns 
entgelblic jedem Alter und Stande, für jebe Art von Wilfenfchaft, 
für bie mannichfaltigften Kenntniſſe zugänglich find. Die Mebicin und 
Zurispruben; fogar haben Feine Spezialfhulen: bad Studium ber 
ernften Wiſſenſchaften wirb nur durch Privatanftalten gepflegt, 
welche allein diejenigen befuchen können, bie große Summen 
darauf zu verwenden haben, Vergeblich würde man glanben, 
den Nachtbeilen biefer Erziehungsmethode durch die Werlänge: 
zung bderfelben zu begegnen. Indem die Zoͤglinge 1 oder 2 Jahre 
länger in den Schulen bleiben, verlieren fie nur mod mehr Zeit, 
und ohne an NKenutnifen zu gewinnen, nehmen fie Gewohn: 
Heiten und Formen an, melde im Leben feine Anwendung fins 
den. Gleihwohl behandeln die Engländer viele Fragen nicht 
ohne Geſchick und bie auf bie Intereifen ihres Landes ſich beziehenden 
fogar mit einer gewiſſen Weberlegenheit. Die Urfahe hievon 
Hiegt in der Gewohnheit, ſich im ihren Klubs und Privatzirkeln 
mit dieſen Fragen zu befpäftigen und fie oft bis zum Ueber⸗ 
drufe zu erörtern, 
(Spin folgt) 


Franzöfifde Duetiatunerhannlungen 
Yreilen 
" (Eaiut,) 
Sn Erwartung beffen, verläßt ber große Junge fein Handwerk ald 
um 


Herrn 

Das junge Maͤdchen hatte einen Liebbaber; fie gab ihm den Abſchied für 
den ertraͤumten Landmann von Lafialouſe, * daß un fig um eime au⸗ 
dere umgefehen hat, Zwel Jahre vergingen in ber Erwartung, 
raud Lafont fragte Iedermann: „Rennt Ihr Baflaloufe, habt Ior von 
dem Gebäube von Lafialouſe ſprechen hören, ein Land, wo es — Berge 
gibt, wo Aues im Leberfiuß ift, mit MUndmahıme des Buderd, wo 
Aues unentgeldlich in?“ Und nad allen dieſen Fragen war der arme 
Geraud nicht Mläger als zuvor. Eines Tages erhaͤlt er von dem Motar 
m Mas⸗d'itzil ein ſehr deutliches, Beftimmtes Sareiben, in weichem 
deſer Beamte ihm Erflärt, daß er durch Pages Urbas beauftragt fen, 
NRechenſchaft über ben Im dem Motarlatdaft enthaltenen Viebſtand und 
Beyablung ber Obligatien von 300 Fr. zu begehren, im WBeigerungsfalle 
würben bie Gerichteboten zugreifen. 

„Es iſt nicht moͤglich, fagte er zu benem, weise Ihm biefen Brief 


‚mehr mbglie) , 


fen 
auf der Bank des Zuchtpoltzeigerichis bem Betrogenen 72) 


anderer Ranbmann vom Moguefirabe war ebenfalls ber Gegens 
fand — ii bes Herrn Intendanten von Bafialoufe; auch Ihm 
war das Hofgut von 80,000 Er. erboten worden, allein als vermänftiger 
Menfg wollte Baugere erft baben, ehe er gäbe. Wergeblig verlangte 
Urbas von ibm 50 Fr., ald Belohnung eines fo fabnen Berſprechens, 
er erbielt mies, nicht einmal 20 Sole, bis zu welchen er nah umb 
Deffenungeagtet gab er fin mo 


. Diebmal bringt er einen Brief bes Herrn Sibra von 
Rafialomfe, welcher goldene Berge verfpricht. Wangere fan mischt leſen. 
„Beben wir zum Herru Pfarrer von Kienrac.” Sie geben zum Herru 

Sfarrer. Der Brei fegt die Brille auf und Lest ben Brief des Herru 
Raflatoufe, „Es bat feine Nichtigkeit, ein Hofgut von 80,000 Er.; Ihr 
mößt einen AnnabmesBrief fgreiben.” Und num fegt ber Here Pfarrer 
von Neuem feine Brille anf, ergreift bie Geber und fohreibt dem Herra 
Sibra von Lafialouſe einen Brief voll von Dantfagungen, Ehrfurcht und 
Ertenntuchteit, umb erhebt ihn bis Im ben Simmel, Sept glaubte Urbas 
alle Schwierigkelten befeitigt zu baben, jetzt wird Wangere feinen Beutel 
bffnen. „Mit michten! wenn ih auf bem Kofgut bin, damm will ich 
Euch geben, was Ihr wollt. Wergweifelnd, aus biefem Bauerntämmel 
einen Bürger von Bafialonfe zu machen, Äberlißt ihm Urbas feinem mis 
olüdiigpen Schiccjale, dabei allerlei höfen. Spuct über ihn verbingend, ums 
ter Fluchen und Berwänfgungen, und den Eiertuchen verbanend, welchen 
er bei Ihm gemoffens 

Hatte ber BSeſchulbigte Verwuͤnſchungen für biejenigen, welche ben 
Schubſactk zubielten, fo war er bagrgen reich an Segnungen und Bebes 
ten für diejenigen, welche nicht fo viele Umflänbe machten. Kuren wir 
bie Beugen von Braſſac. ie UArbas im einem Dorfe einfprag, ers 
tunbigte er fich ſehr geſchictt, und trachtete die vollnaͤndige Geſchichte des 
Hauſes zu erfahren, wo er autlopfen wollte. Eines Tages trat er im 
das Haus eimer alten Gran: „Eure Tochter iſt franf, fagte er Ihe; 

— fon fehr lange, ermibert fi. „Woblan, ich min fie heilen; Ihre 
Krankheit ift feine gewöhnligge, fie iſt verbert, Die alte Frau = 
sigte fin und die Tochter jammerte. Allein ich brauche Sorgfalt, Beit 
und Gebet. Berſuchen wir ſoglelch, ob Ich flärfer Kin, als der Hexen⸗ 
meifter,, welcher fie im feiner Sewalt hält.“ Er laͤßt bie beiden Weiber 
fig anf die Kniee miederlaffen, anf bie bloßen Knlee, damit fie in uns 
mitterbarer mit bem Wußboben ſtehen; er beficblt ihnen zu 
beten, unb er feibft zieht eim Feines Gebetbuch ans der Taſche, ergriff 
bie Hände der Befeffenen, fängt am Bebete berzufagen, bie Gebete 
ber beillgen Brigitta, und im fabbalifiifcher Art zu geſtitullren. 
In diefem ſabnen Momente tritt der Batte ber Rranten ein, er bat 
ben Zander yerfibrt; tächtig heruntergemacht buch Gutrgus (biefes iſt der 
Mame, melden der Beſchulbigte bei blefer Belegenheit angenommen hatte), 
wirb er auf feinen Befehl wieder bimauszugeben, Es iſt nicht 
bie Hustreibung wieder zu beglanen. „Man muß Mejfen 
tefen laſſen, fogt Urbas, in bie Kirche Salute-Germaine bei Tontonfe ; 
aber um Meſſen leſen zu laſſen muß man Gelb haben.“ Die alte dran 
gibt dem Ehren «Buerguc 23 Fr. zu dem Ende, mebft drei Würflen. 
Das reicht mit bin; er zieht die Beſeſſene im ein benachbartes Zims 
mer und erpreßt noch drei fr. und ein neues Hemb von Ihr. Gr felte 
von bem Herrn Pfarrer von Eaintes Bermalne tie Quittung Aber bie 
bezahlten Mieffen bringen. Dan ſah Km mit wieder, und bie Kranfe, 
welche gany wohl ft. ſcheint nom im der Eigung zu zweifeln, ob fie 
nicht verbert gewefen fen. 

Die Seelen im Begfeuer waren für Ihm gleihfans ein Gegenſtanb 
eifriger Bürforge; vol Mirteib für ihre Reiden forderte er alenthalben 
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Gerb, um ihnen Meifen zu Gaintes@ermalne leſen zu laſſen. Man 


hinters Licht geführt hat! Im einer ſtürmiſchen Nacht, die er bei Raberti 
zubrachte, erhielt er den Beſuch einer Schaar von Seelen aus dem Begs 
feuer, Magenden Geelen, melde mad Meſſen verlangten, Die gamje 
Nast hindurch betete und prebiate er auf eime Weiſe, dab bie Beute bes 
Hanfes im Angſt gerietben; er farrie und tobte wie ein wahrhaft Befeffes 
ner, Ms man Ihn am folgenden Morgen nad ber Urſache des Lärms 
befragte, den man gebdrt hatte, fo antwortete er In einem jammervollen 
Zont: „Oh, wie viele Serien babt Ihr Im Wegfeuer! es war ein Jam⸗ 
mer, fie biefe Nacht Hagenb um Euer und mein Bert fliegen zu fehen! 
Santa Marla, fie baden mir bad Herz zerriffen! Meffen!.... Meſſen 
In Saintes@ermalne!” Diefer Kunflgriff batte einen vollen Erfolg, und 
umter dem Vorwande, Meffen leſen zu laffen, leerie Pages beinahe bad 
game Haus and; Gelb, Speck, geraͤuchertes Fleiſch, er nahm Alles mit, 
mas er wollte, 

@ine-alte Bettelfran war bubin gelangt, im Almoſen eine Summe 
von drei Fr. sufammen zu bringen; Urbas verfigert ihr, ihre Mann 

. fen Im Begfeuer, und bie brei Fr. gehen Im feine Haͤnde Über, um mach 
Salnte : Germaine zu wanbern, 

Ein anderes Inbuftries Mittel, das er ſehr geſchiat anmandte, war 
die Abſchriſt des Biehpachtes und die Obligatiom von Berand Rafont, von 
ber oben bie Mebe war, „Ich babe feine Famille, Ip bin allein im bie: 
fer Welt, fagte er den guten Leuten, bie ihn bewirtheten, ip will Euch 
dleſen Bertrag vermachen, bad ift Baar Gelb.” Und er verlangte Ab— 
fAlagtzablungen auf bie zutänftige Erbſchaft; zuweilen erhielt er berem, 
am häufigften aber wurben fie ibm abgeſchlagen. 

„Urbas wollte und vom allen Uebeln heiten, gegen Geld, fagte ein 
Beuge; meine Fran batte ein Web am Bein, er fertigt ein bömfches 
Pflafter, legt es Ihe auf und nimmt 18 Fr., welche Ip Ihm für feine 
Bemäbung zahlte; allein mun fiegt meine Frau wie Im Geafener; das 
Heilmittel braunte fie, fie war genbdthigt, es einige Augenblicke darauf 
wegyunehmen.’ 

Ein anderer Zeuge erzählte, daß eine gute Frau in Bosc traut war; 
Pages kommt zu Ihe und verfpricht fie zu heilen; läßt alle Männer, 
weise im Kaufe waren, binausgeben, (Dieß war bie gewoͤhnliche Ber⸗ 
fabrungsweife, wenn er irgend eine Kur oder eine Teufelsauetrelbuug 
vor hatte.) „Geſchwind eine Kaffeefanne vol Waſſer.“ Die Werdber 
Bringen eine Kaffeekaune. „Nunmehr muß ih Srautenftäde haben,” — 
Wie viele brauchen Sie? „So viel Ihr auftreiden Idunt.“ Man fucht 
im ganzen Dorf und bringt endlich zwang Wranfenftäde zufammen. 
Der Rünfiter nimmt fie, legt fie in bie Raffeefanne, ſteilt dad game auf 
bad Beuer, und erlaubt Niemanben,, ſich bem Herde zu näbern; er zieht 
aus feiner Taſche eine Urt Ruthe heraus, und rührt, rührt und räbrt 
die Gerftäcte im dem Gefäß berum, „Sie fangen am zu ſchmetzen, fagt 
er, fie fhmelzen, fie fpmeljen.u... fo, jeyt find fie geſchmetzen.“ Im 
der That aber waren die Wrantenftüce im feine Taſche gefgmolsen, Die 
armen Weiber fanden ganz natürlich, daß dad Silber in fiedendem Wafs 
fer fpmelse. Die Krante tranf num von dem Waffer; man kann fi 
benfen, wie viel es half. Diefes Kunſtſtück wurbe mebreremale wiebers 
holt. Wenn Arbas, wegen ber Zubringligen, welche um Ilm berams 
fanden, bie Gerbftäde mit ſchelzen machen fonnte, fo behauptete er 
ganz undefangen, baß fte nicht mehr gut zum Rurs ſeyen und fledte 
fie ein. 

Noch ein Zug, melder bad Gemaͤlde fo aroßer Unwiſſenheit und 
Einfalt auf der einen, und fo großer Bewanbibeit, Kecheit und Schlech- 
tlatelt auf der andern Beite volftändig mamen wird..... Ihr habt eis 
nen Sohn unter ben Soldaten, fagt er zu einer Aran, Ihr vermißt ihn 
febr, — Ach ja! Im verniffe Ibm feine, meinem armen Tatob| — Jg 
fenne fehr genau ben Domterrn von Biers, einen wÄrbigen, ſehr maͤch⸗ 
tigen Mann; er wird Eurem Some bie Freibeit verfwaffen. Gebt mir 
so Fr., nud in einem Mohat bringe Ih Eum den Abſchied Eures Soh— 
ned,” Die gute Fran gibt bie 50 Ar,, in der Hoffunug bald ihren Lieb— 
Ing türen zu fbunen, allein Jatob trägt now die Mustere! 

„Diefeer Stern fagt mir. daß Euer Sohn im Loos verlieren wird, 
ſagt der Beſchuldigte zu einer andern rau; man muß dieſes Unglück 


befehwbren: laßt ihn nach Liers Kommen, ich ver 


antoms 


einiger Thaler auf bie 
Köpfe ber beiden. Mefeuten regnen lieh. Im der Eiyung fragte Jemand, 
warum biefe beiden jungen Leute mit unter ben Zeugen ſeyen. „Das 
iR dt, fagte einer Ihrer Nachbarn, fie find ja beide Im Algier” 

am läßt Arbas vortreten, um ihm mit dem Zeugen zu keufrontireu. 
Er Irttt mähfam vor und mit fonvalfisifhen Bewegungen, Gr näpert 
ſich den Zeugen, legt feine Hand quer Aber die Hugen wie einen Schirm, 
unb betrachtet fie lange unbewegilg und ſchweigend. Während ber Ber 
baublung, welge zwei Tage gebauert und oft das Lachen ber Zubbrer 
und des Berichtes ſelbſt erregt bat, bat ſich biefes Maubver zehmmal 
wiederholt, und ber Beſchuldigte erfennt Niemanben, und wenn man Ibm 
bie wäbern Umflände zurficrruft, fo ereifere er fi, er faimpft umb bh 
träftige Scheltworte aus. Die grotedteften und dramatifchfien Unter⸗ 
vebungen emiflehen zwiſchen ihm und bem Zeugen, und bie Jauſtſchlaͤge 
bes Herrn Präfidenten auf ben Tiſch würden fie nicht unterbrechen, went 
ber Gerichtöbote ſich micht Heriite dazwiſchen zu treten, Inbeffem glaubt 
man nit etwa, daB Pages Arbas dem Geraud Kafont und dem Meter 
von Max nipt erteune. Er gebenft im Begentbeil, fi den Withpach 
die 500 Fr. und ben Wechſel von 2400 Fr. ausbejahlen zu Laffen, DE 
er ehrlich und rechtſchaffen biefem gerwiffenlofen Manne gelleben habe. .+* 
„Pages, fagte der Staataproturator, woher hatten Eie das Geld, weichts 
Sie behaupten, dem Beraub Kafont geliehen zu haben?‘ Wei biefer 
Trage war es, als ob der Befguibigte pldglih von Taubheit befallen 
worden fey, er IAßt ſich die Frage wiederholen, flammele und autwortet 
eublich, er babe fie durch Arbeiten und Betteln verdient, „Röunten @ie 
und ertlären, feste der nämtige Beamte bei, tweige Art von Verbindung 
Cie behaupten mit deu Etelen im Beafeuer gehabt zu baden?” — „Die 
Seelen im Begfeuer! Kerr Gtaattprofurater, Sie kommen einft aub 
babin, @ie werden, wie ich, ins Fegfeuer kommen!’ Und Sie, meint 
Kerren, bie Sie über mid urtheilen, ich lade Sie auch vor ben hoͤchſten 
Richter; dort follen Ste Rede fiehen für Ihre Handlungen and die Ber: 
folgungen, welche Sie mi erbulben laſſen !-- 

Dre Staatsproturator bedarf keiner großen Mühe, die Schulb von 
Pages, dem Water, zu berveifen. Er beflagt bie Reichtgläupigteit und 
Unmiffenheit der Bergbewohner, und weist nachdraͤctich auf bie Note 
wenbigteit der Verbreitung bed Elementar: Unterrichts bin; er t 
ſodanu den Untheill, weichen der Sohn Pages am den beirägerifgen Haud⸗ 
fangen feines Baterd genommen, 

Pages, Water, bat feinen Bertbeibiger; er braucht Teimen, hatte tr 
Im dem Gefängniffe gefagt, er werde feine Richter zittern machtu. „Gebt 
Ihr biefe Thären, fagte er zu den Gefangenen, ein Wort von mir und 
fie fallen wieber, aber ich will den Tag des Urtheils erwarten und meine 
Unſchuld aufdecken ... 

Mach einer Reibe von Beratungen und rt: igungen, welche 
%, Stunden gedauert haben, uud während welder ber Befapuibigte Atbas 
auf eine geräufgnolle umd wabrbaft lacherliche Weife adpmt, fpridt der 
Präfitent gegen Pages Urbas fünf Jabre Gefäugniß und hundert Branfen 
Gerdftrafe, und gegen ben Sohn 13 Monate Gefäugniß aus. 

Die Gendarmen führen tie zwei Verurtheilten weg. Arbas ur 
wicht mehr frant ift, fteigt leicht und flint dem engen, fteilen Sußpfab 
Dinauf, welcher in den Felſen von Koir eingehauen Ift, auf deſſen 
drei ungeheure gotbifbe Thärme gebant find, bie etebeffen dad Schieß 
des Grafen von Foix bildeten und fegt ald Strafgefänguiffe dienen 
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Ueber die Mongolei und ihre Einwohner. 
(Nach dem Asiatic Journal.) 


Die Mongolei ift ein unermeßlicher Landſtrich, welder Rußß⸗ 
land von dem eigentlihen China trennt. Im Süden ift fie dur 
bie große Maner begrängt, im Norden trennen die Ketten bed 
Altai, des Khinggan (Khanggai) und Kintai bdiefelbe von Ei- 
birien. Oeſtlich von ihr liegt das von den Mandſchus be: 
wohnte Land umb weſtlich dehnt fie fih aus bis zu den verfdie: 
denen Bergfetten, welde an den Hauptſtamm des Altai ſtoßen. 
Durch die Mongolei zieht fi die große Wuͤſte Gobi, wodurch fie 
in zwei verſchiedene Theile getheilt wird, wovon ber füdlihe von 
den eigentlih mongolifhen Stämmen, der nörbliche vom den fo: 
genannten Kalfads Mongolen, die indeß von gleihem Urfprung 
find, bewohnt wird, Die füdlihe Mongolei beginnt äftlich bei 
den Landſtrichen, welde von dem Fluß Schara:Muren oder Liao: 
Ho bewällert werden, und dehnt fi weſtlich bis Kundolengol 
aus. Das Klima in diefem Theile ift gemaͤßigt; Schnee fällt 
im Winter, verfhwindet aber bald wieder; das Land ift von 
einer großen Anzahl Ströme durchſchnitten und mit Wäldern 
bedeckt; obgleih im Allgemeinen bergig, hat es doch viele ſchoͤne 
Thaler, deren Boden fruchtbar ift, und die auf jede Weife zu 
dauernden Wohnfigen einladen. Einzelne Chinefen, und felbft 
Mongolen, beihäftigen fih mit Uder: und Gartenbau, woraus 
fie nit nur Unterhalt für ihre Familien, fondern auch beträdt: 
lihen Gewinn ziehen, Alle die verfhiebenen Arten von Korn, 
welde im noͤrdlichen China einheimifch find, blühen bier, fo wie 
eine Menge Früchte und Gemüfe. Dieß it indeß nur in den 
Diftriften der Fall, melde an die große Mauer grängen: zwi: 
fhen den Strömen Schang:tu:bo und Liao-ho und in dem 
Lande der Tumets von Kufu: Koton, Das Land der Tſchalars 
im Norden der chineſiſchen Provinz Schan-ſt bat einen fan: 
digen Kiesboden, der mit einer fehr dünnen Krufte von fehwar: 
ser Erde bebeat ift, Die Hausthiere in diefem Theil der Mens 
golei find Kamele, Pferde, Hornvied, Schafe, Eſel, Maulthiere 
und Ziegen. Die Chineſen allein hegen Schweine und Gefkigel, 
denn die Mongolen enthalten ſich des Schweinefleiſches, auch 
effen fie Leine Fiſche. Wild gibt ed im Ueberfluß im den Wäl- 
dern, wo fi fogar viele Tiger finden. Im Winter verfieht die 
Mongolei Peking mit einer ungebeuern Menge von Hirſchen, 


Meben, Hafen, Faſanen, Mebhiihnern und Wachteln; Zrappen 
und verfhiedene Arten von wilden Enten und Gaͤnſen find in 
geringerer Zahl vorhanden. Zwiſchen China und Dſchih-ho trifft 
man während des Frühlings eine Menge fehr großer und ſchoͤner 
Schmetterlinge, welde gleichfalls nach Peking gefendet werben, 
wo fie die Köpfe der Damen ſchmuͤcken mäfen; dieſe Schmetter- 
linge haben eine dunfelgrime Farbe, und find mit einem Flaum 
wie Goldſammt bebedt. 


Die Wülte Gobi, melde die nörblide Mongolei von ber 
füdlihen tremnt, dehnt ſich öftlih und weſtlich von den Sem 
Buirsnor und Dalal:mor bid an die Graͤnzen von Kufus nor, 
die Heine Bucharei und Barkul and, Den öftlihen Theil biefer 
Wüfte nennen die Chineſen Scha:mo oder die Sandwüfte, berem 
Oberflaͤche, einige aufftrebende Feldfetten ausgenommen, mit 
Kiefeln, Gried, Sand (mandmal Flugſand) und falzbaltiger 
Erde bededt ift. Der weſtliche Theil, den bie Ehinefen Ta-ſzi 
nennen, enthält einige fumpfige Ebenen, befteht aber im Allge⸗ 
meinen, namentlih im Dften und Norboften ber Dafe Khamul 
ober Gami, aus Flugſand. Die Wüfte Gobi kann man im Als 
gemeinen ald ein Zafelland betrachten, bad abmwechfelnd von Gra= 
nit und Sandlagern durchzogen iſt. Das Klima ift fehr Faltz 
eine Folge der febr "hoben Lage des Landes, welde ebenfalls 
Mangel an Maler veranlaßt, fo daß es volllommen unfruchtbar 
it. Man findet einige wenige Seen, meiſt Salzfeen, und auch 
diefe find häufig troden. Man ſieht feine andern Bäume, als 
einige wilde Uprifofen, die falſche Afazie aus Sibirien und ei- 
nige verfrüppelte Gefträuce, bie aber nicht einmal zur Feuerung 
taugen, Man findet wenige Arten von Gras; im Frühjahr und 
Spmmer, wenn kein Megen fällt, fieht der Boden völlig wie ges 
börrt aus und erwectt traurige Gefühle und felbit Schaubder in 
dem Gemüthe des Meifenden, Obgleich das Laub zum Aderbaw 
nicht taugt, fo gibt ed doc einige Thäler und Ebenen, wo eine 
bedeutende Menge Vieh gezogen wird, Brunnen von zwei bie 
fünfzehn Fuß Tiefe liefern an dieſen Stellen trinfbares Walfer 
fürs Dieb. Außer dem Hausthieren gibt ed wilde Kamele, Pferde, 
@fel, und Dierend ober Untilopen, jedoch mehr im weitlichem 
als im oͤſtlichen Theile der Wuͤſte. Die einzigen Vögel in ber 
Mile Sobi find Kraniche, Spedenten, Tauchenten, Raben, 
Bachiteljen und Feldlerchen; ihre Anzahl iſt indeh gering, We 
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der bier noch in einem andern Theil der Mongolei ficht man 
von benjenigen Vögeln, melde gewöhnlich im ber Naͤhe men: 
Her Wohnungen fi aufhalten, von Sperlingen, Doblen, Ci: 
Kern u, dal. 


Der nördliche Theil der Mongolei ober dad Land ber Kal: 
Yad, bat ausgedehnte Fichten: und Föhrenwaldungen, Es ift 
von vielen Strömen bemäffert und bat viele Seen; der Boden 
iſt ausnehmend verfhieben, Es gibt einige Diftrifte, wo er 
bloß aus Sanderbe und Kied befteht, und mit einer binnen 
Schichte vom fructbarer Erbe überbedt ift. Andere, bauptiäd: 
lich die Ihäler des oberen Orfhon und feiner Zuflüſſe, find fchöne 
Stellen, welche reihen Weidegrund darbieten und jedes Anbaues 
faͤhlg wären, wenn die Mongolen ihr momadifhes Leben ver: 
laſſen und fi dem Ackerbau widmen wollten, Das Klima folte 
in Betracht der Breite nicht fireng fepn, der Schnee ift auch in 
der That nie tief; nichts deftoweniger ift der Winter aud: 
nehmend fharf und der Sommer nicht allzu warm. Ueberhaupt 
werben bie Länder Mfiend, je mehr man gegen Diten vorwärts 
ruͤct, verhältnißmäßig kälter als die an Europa unter der glei: 
Ken Breite llegenden. Zu Kiahta wird Korn gewöhnlich auf 
Hügeln gebaut, weil es in niedrigern Stellen nicht reifen würde; 
doch gedeihen Gemüfe, und Melonen, namentlich Waflermelonen, 
Tommen häufig zur Deife. Zu Urga dagegen, weldes weit füd: 
licher liegt, iſt bad Klima fo kalt, daß dieſe Früchte nicht mehr 
gedeihen. Die Ehinefen indeſſen haben Gärten mahe am ihrem 
Handels: Entrepot. Die Mongolen bauen gleichfalld etwas Wei: 
zen, Hirfe und Gerfte. Das Kaltas - Land erzeugt dieſelben 
Thiere wie bie übrigen Theile der Mongolei und des füdlien 
Sibiriens. Es ift zu vermutben, daß die Berge Metallminen 
enthalten, fie find aber nicht bebaut; die Mongolen ſchmelzen 
indeifen ein wenig Eifen. Die Hauptbefchäftigung des Volkes — 
bleibt jebod die Jagd wilder Thiere und die Bucht von Hornvieh 
und Schafen. Sie bemuhen ſich indeſſen keineswegs, die Racen 
ihrer Hausthiere zu verbeſſern; ihr Hornvieh iſt daher weder groß 
noch ftark, ihre Schafe bieten mur eine rohe Wolle dar, und 
obgleich ihre Pferde ausdauernd ftart und wohlgebildet find, fo 
iſt ihr Wuchs doch ziemlich ‚Nein, Die Wacthunde in der 
Mongolei find vortrefflih, fehr wachſam, und muthig ſchützen 
fie bie Heerde gegen Raubthiere. Die mongolifchen Huude, 
welche man nah Peking ſendet, find ſchoͤn und von ſchlanker 
Seſtalt. 


Denn ſich die Einwohner der füblihen Mongolei entſchlie⸗ 
Ben fönnten, ihr nomadiſches Leben aufzugeben, bleibende Woh⸗ 
nungen zu gründen umd fih allgemein dem Uderbau zu wibmen, 
fo ift kein Zweifel, daß, wenn ihre Thäler ausgereutet und 
angebaut, und der Meichthum ihrer Berge zu Tage gefördert 
wäre, fo würden fie ein reihes und mädtiges Bolt werben, 
Schon im zehnten Jahrhundert haben Die Kaifer der Liaog 
oder Khidans ihre Aufmerkſamkeit auf diefen wichtigen Gegen: 
fand gerichtet, und die große Anzahl von Städten, welche da: 
mals im ber füblihen Mongolei beſtanden, beweif't, daß fie 
ihren beabfihtigten Zweck erreichten. Aber bie nachfolgen⸗ 
den politiſchen Revolutionen zerſiörten die Fruͤchte der weiſen 





































Maßregeln biefer Fuͤrſten und ber Unftrengungen dei Mol: 
fed, Jetzt befteht zwar kein beftimmtes Geſetz, dab den 
Acerbau im jenem Lande verhindert; aber die Sewohrheiten 
bes momabifhen Lebens und die Thellung bes @igenthumd 
haben Sitten und Gewohnheiten herbeigeführt, welche mit der 
freien Wusübung dieſes Imduftriegweiges umverträglis find. 


Der Elgenthümer einer Länderei, welder feine Weiden in 


Aderland umzuwandeln wänfgt, kann Dieß micht thum, fo lange 
er nicht die Cinwilligung aller Nomadenhäuptlinge in der Nat: 


barſchaft erhalten bat, und zudem muß er noch die Erlaubnij 
hiezu von der hinefiihen Megierung einholen, Diefe Umftände 
fepen der Ausdehnung des Ackerbaues große Hinderniſſe ent: 
gegen, und machen ihn großen Theils unmäöglic. 

(Fortfepgung folgt.) 





England und die Engländer, 
6. Unterrihtswefen, 
(Schlub.) 


Jeden Tag nah dem Mittageſſen gewährt eine Unter: 
haltung von ganzen Stunden bie Gelegenheit, über Gegen: 


fände von öffentlihem Intereſſe feine perfönlide Meinung zu 


entwideln umd die Anderer. darüber anzuhören. Man berid: 
tigt, man vervollfommmet auf dieſe Weiſe feine Ideen und bildet 
ſich daraus ein Gemifh, welches oft an Öffentlihen Orten und 
fogar in den Kammern für Beredſamkeit gilt, wo man es für 
klug hält, zu fpreben ohne auf die Wirkung zu feben, umd fi 
barauf zu befhränfen, das was man fagen zu milffen glaubt, 
auszufprehen, wie man es bei einer Tafel oder in einem Salon 
thun würde. Im diefer Erziehung fehlt etwas Weſentlicheé, 
nämlich die Befähigung, den engen Kreis zu verlafen, worin 
bie Ideen eingeengt find, um neue aufjufuchen und vor Allem 
vollftändigere und genauere Belehrung, als bie ift, melde man 
befigt, zu erwerben, In England kann man nur auf doppelte 
Ark die Sachen anfehen und beurtbeilen, Man befenne ſich zu 
ber einen und vertheidigt fie mit Gemeinplägen, die man nei 
berauspußt, obme weiter zu geben; man bemüht fi nicht, fein 
Urtheil durch das der Andern zu berichtigen. Bei politiſchen 
Gegenſtaͤnden verihmäht man ed am der Quelle zu fchöpfen, wo 
man die zuverläffigte Belehrung finden müßte, Die Engländer milf: 
fen ihre Augen verfchließen und fich aller Haren Erfenntniß ungugäng® 
lich machen, wenn fie auf dem Kontinente reifen; fo irrige Be: 
griffe und faliche Ideen über die Lage der Staaten, das Interefle 
ber Völter und der Werth der Menfchen bringen fie im ihre Hel⸗ 
math zurüd! Sie reifen mit einer ſchon fertigen Meinung UM 

dem feſten Vorſatze, alles was fih damit nicht vereinigen laͤßt, 
abzuweiſen. Treu ihrem Plane, behalten fie ihre Irrthümer, zu 
deren Unterftügung fie Alles anführen, mas der Parteigeift auf 
ihrem Wege gefagt und gethan hat, um fie zu befeftigen, Man 
kann fagen: die Engländer befigen feine Kritif, umd ihre Erle: 
bung macht fie nicht geſchict, fi diefelbe zu erwerben, Dieſer 


» 
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Vorwurf wird ald ftreng eriheinen; aber er muß gegründet : 
fepn, benn er findet ih in dem Munde aller Fremden, die Eng: ! 
land aufs beite kennen und zu mürbigen verftehen. Die fo bäu: 
figen politifchen Bufammenfünfte erzeugen und erhalten die Ge: 
wohnheit der Improvifation, durch bie Erörterungen, die fie 
hervorrufen, durch bie eben, bie fie bei jedem Anlaſſe noͤthig 
machen; wäre ed auch nur, um bie audgebrachten Toaſts zu be: 
gleiten. Alle haͤuslichen Gebräuche find eine fortmährende Ein⸗ 
weihung im das öffentliche Leben, und ihnen verdanken die Eng: 
länder ihre politiiche Erziehung. Auch die Meifen tragen dazu 
bei; ben Engländern mannicfaltige Keuntniffe zu geben, von 
denen fie vielleicht nicht den inneren Kern befigen. Sie feben 
fo viel, daß ihnen viel zu erzählen übrig bleibt, und daf der 
Kopf derer, die keine natürlichen Ideen befäßen, fih mit @rinne: 
rungen füllen würde. Ihr Umterricht vervolllommmet fih dem⸗ 
nah mehr an den Wirthetafeln und in den Meifewägen ald auf 
den Schulbänfen, Man wird es begreifen, wenn man von ber 
Beit, welche die Engländer der Ausbildung ihrer Kenntnife 
widmen, biejenige abrechnet, welche fie mit den 3 ober 4 Mahl⸗ 
zeiten bed Tages über hinbringen, ferner auf den Jagbden, bei 
denen man mit Befremben einen Schwarm junger Leute, ja 
Kinder erblit, die in dem Kollegien ſeyn folten; bei ihren 
Pferderennen, in ihren Alubs, bei ihren endloſen Epaziergäns: 
gen auf ben Trottoirs, in ihren häufigen Seſellſchaften, denen 
fie fo germ beimopnen. Bei dem beiten Willen, bei den gläd: 
lichſten Anlagen würben fie den eruften Studien nicht jene an: 
dauernde Aufmerkfamfeit und bebarrliche Firirung der Ideen zu: 
wenden können, bie fie erfordern. Die fchönen Künfte erfreuen 
fi feiner beffern Pflege als bie pofitiven Wiſſenſchaften. Die 
Malerei und die Mufit gleihen oft nur unvolllommmen Ver: 
fugen einer matürlihen Geſchicklichkeit, die nicht zur Catwid: 
Iung fam. Das Studium derſelben führt nicht einmal zu der 
einfachen Befähigung, gefunde Urtheile über ihre Produkte fällen 
su können, welche wenige Perfonen zu wirdigen verftehen. Man 
verſchwendet an einen Künftler aus bloßer Dftentation, ohne 
GSeſchmack, viel Gelb, gleichſam um feiner los zu werben oder 
ben Ruf eined Belhügerd der Künfte zu erwerben. Demnach 
barf man bad Verdienſt des emglifhen Unterrihtefpftems nicht 
nach feinen Einzelheiten bemeſſen, weil biefe, mit benen andrer 
Länder verglichen, durchaus im Nachtheil fih befinden; man 
muß es nach feinen Gefammtrefultaten beurtbeilen; nach dem 
Einfluffe, welchen biefed Syſtem auf bie Sitten ausübt, nah 
ben Gewohnheiten der Hierarchie und Unterordnung, bie ed ein ⸗ 
führt und unterhält, und zuletzt nach der Lage Englands felbft. 
Wenn es aud keine Gelehrten bildet, welche ihr Land umfehren, 
um mit ibren Keuntniſſen Parade zu machen und Gelegenheit zu 
ihrer Anwendung zu finden, fo erzeugt es wenisftend nuͤtzliche 
Bürger, melde mit den Intereffen ihres Waterlandes vertraut, 
biefe nur dba ſuchen, wo fie wirklich find, in der Erhaltung dee 
Beſtehenden. 





Reiſe in die kaukaſiſchen Mineralbäber, 
(Aus einem Briefe in der nordiichen Biene.) 

Leber meine Reife durch Großrußland fayweige ich. und verfege mich 
fogleih nach dem Don, Diefes originelle Rand bat troy aller Neuerungts 
ſucht no immer ungemein viel Marionelet. Wer von Eu bat nicht 
bas ruffifpe Mirertbem *) gelefen, im welchem ber Koſate Suchorutof 
die Ethnographie und Geſchichte dieſes Bandes beſchreibt, und mir bleibt 
kaum noch zu erwaͤhnen aͤbrig, daß man mit Bergnügen ben Umwohner 
des Don betrachtet, ber auf raſchem Ziepper **) dader fprengt, umb euch 
durch feine Schnelligkeit und Rörpergemanbtbeit, nameutlich in der Führung 
ber Pite unb bes Gäpels, In Erſtaunen feyt, deſſen binstihes Reben aber 
nicht benelbenswertb, unb beffen Hausgeraͤthe erdaͤrmlich iſt. Diefer 
friegerifge Gramm lebt im ſchlechten Hätten, die in Schluchten yerfirent, 
and Flechtwert erbant, mit Lehm bemorfen und mit Kalt geiweißt find, 
orbätentbeils aber mit einmal einen ordentlimen Aukboben baden. Wu 
die Stelle der Bärten treten Beräfge von Weinreben. Der Koſat, ber 
Sareden ber Feinde auf dem Schlachtfeld, if darum bo ein guter 
Bamıtienwater in ben frieblichen Tälern frines maleriſchen Baterlandes, 
Nomorfnerfaßt, bie Hauptſtadt ber bonifpen Kofaten, zeichner ſſch 
vor ihren Abrigen Drtfgaften durch Ihren Umfang und tur bie Menge 
arbferer Gebdude ſowobl von Holz, als von Gtein and. Hier findet 
man bdhfig neben europdifser Verfeinerung aflanfae Robbelt, ein Gemlſch 
von Reichtbum umb Armuth. Die fleblinen famwarzdugigen Rofafinnen 
fangen Leider an, ihre relzeude Mationaltrat zu vernamläffiaen; ſowobl 
Maͤdchen ald Weider tragen deutſche Kleidung, umd die Letztern behielten 
aus der alten Tracht mur dem Kopfſchmuck, ber aus einem ſeidenen Kotpat 
beftet. Einer meiner Reifegefäbrien, welcher offenbar ein Rabtnet vater⸗ 
tändifper Seltenhelten fammelte, und Im jeder Stadt ein derſelben eigens 
tbömliched Annftergeugniß einfaufıe, wollte in einem Laden aum biefen 
nattomalem Kotpat Fanfen; wie groß war aber fein Erſtaunen, als der 
Raufınann Im antänbigte,. dab biefe Kolpafe aus Geweben zufammens 
genäht würden, die aus ben medtanifaen und petertdurg' ſchen Wabriten 
fommen, — Dos bas Ziel meiner Reife in der Kautaſus und die beis 
fenten Mineralbäber von Piatigorst mund Kislomwobst, bdaram 
fege ip mi anf meinen Zansermantel und dermfliege wie ein pweiter 
Bauft bie Luft nach Platigoref, wo wir am 21 Wal ıu52 mohlbebatren 
anfamen. Das Staͤbtchen Piariaordt, fo genannt wegen ber fünf 
Berge, bie es umgeben, liegt am Finde des Maſchut in eimem Thale 
wiſchen zwel minder bebeutenden Vorbergen. Bor einigen Jabren war 
bier nur ein einziges Babehduschen, bad fon vor langen Jahren aus 
dem Geſtein andgebauen war, und micdt eitimal eime Hütte, an deren 
Stelle Balagans ***) aus Robr, Kiptifen aus Fily und gembhn: 
liche Bette den Befuchenden zum Uufenthaltsorte dienten, Im Jahre 14164 
fanf Jermoloff ein Meines Dorf beinahe ans Nichts, welches unter ber 
jegigen Megierung in ein ſcabnes, mwohlgebautes Gräbtpen umgenmanbeit 
wurde. Ich ſpreche bier mit von ben Privatbinfern, welche dußerft 
beauem zur Wohnung größerer Familien amgelegt find; beſondere Auf⸗ 
merffamfeit ermeden vier fleinerne Gebäude ſowohl bur ihre Pracht, 
als durch geſchinactvolle Uusräftuzig und arwitefronifge Schoͤnheit. Diefe 
Gebäude find 4) das Gaſthaus mit einem großen Saale; bier finder ber 
Angefommene ein Zimmer zum Ausruben. einen guten Tiſch, ein Bils 
lard und fogar Tanz; mit den artigen Beſucherinuen des Babes. 2) Das 
Regierumgegebäube für umvermbarnde Dffisiere. 5) Ein Haus für vers 
wundere Dffisiere, dad General Orloff erdauen Tieß, zum Dante für bie 
bier gefundene Hellung, unb 4) dad Nägiiafe, naͤmlich das mach bem 
Kaifer Meolaus genannte Babebaus, das feine Kauptfronte gegem bie 
Stadt bin Bietet. Im Janern biefed Bepdudes find In zwei Abtbeilungen, 
moron bie eine für Damen, bie andere für Männer, vierzehn Wannen 
erbaut, Muf beiden Seiten jeter Wanne ift ein Zimmer, mo man ſich 
ansrieiber und auf fpdnen Kiffen audrubt, was nad bem Bade ungemein 
angenehm If. Die Wannen find aus Kalrflein ausgehauen, mit Marmor 
andgelegt, haben eine ovale Form und find fehr preit unb beauem; von 


*) Dieß ift der Titel eines Romans. 
Argamal, fo nennt man eine Art Pferde in ber KAbardei. 
So nennt man die Gommerhütten der Kaamucken. 
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Beiden Seiten führen einige Stufen mit einem Geländer in de Wanne 
hinab, Diefe Wannen fan man vermilteift zweier fupferner atmen 
mit beißem oder falten Waller füllen. Weintigteit, Bequemlichteit, 
Stay gegen Zugwind, kurz alle möglichen Unnehmlichteiten find In diefem 
antgezeichneten Gebäude vereint, welches im Jahre 1826 erbaut wurde, 
Es liegt auf dem Ihnen Berge vor dem Maſchut, aus welchem bie beißefte 
ſchwe felſaure Quelle Arbınt. Etwas böher am Berge find die Iermoloff’s 
fen Wannen, gleichfalls im zwei Haͤlften für Männer und Grauen gets 
theilt, wovon jede Abtbeitung drei Wannen in fi ſchließt; ibre Wärme 
betraͤgt 55° R. Das Haus, bad die Wannen umgibt, Ift Übrigens nur 
von Holy, lemlich baufällig und micht ſehr reinlich; am ber Quetle feloft 
find die Wannen ıflen und ztem Grades, bie Hierandrinifgen genannt, 
von einem Kinschen umgeben, bad wie Rohr im Winte ſchwantt. Die 
Wanne ıften Grades mant bier umvergleichbar mehr Rirmen, als ber 
erfte Mobearzt in der Hauptſtadt. Sie ift aus bem Stein gebauen und 
bat Spalten am Boden, dar welche bie Quellen einbringen, und das 
Waſſer aus ber elgentiichen ſchwefelſauren Duelle Iduft durch eine Ninne 
berein. Jung und alt, Eioif und Militär, Udes fteigt ohne Unterbregung 
biuab tn diefe Wanne umd läßt ſich ſieden im biefenm Walter von 57 Gra⸗ 
ben; von der Reinlipfeit und Drbnung fan man ſich leicht einen Begriff 
machen. Und dennoch ift es unmballch Beute, die ganz vernünftig und 
gebitder find, von bem Bebanten abınbringen, daß dieſe Wanne vor allen 
andern bie Panacee aller Krankheiten fen: das Vorurtheil überwiegt bad 
Urtheil. Huf dem mittiern Worberge find gleigfals Wannen von vers 
fgiedenem Wärmegrab von 22 bis 55. Diefe Wannen baden indeß nur 
ein Wetterdach aus Brettern, die mit Filz Übersogen find, In Ibmen 
haben garbßtentheils die Damen, welche zwm Theil Baltes Waſſer zum 
Babe nehmen. Meben biefen Wannen befindet fih ein ſabn umbanter 
Brunnen, welcher blefes Jahr das Trinkwaſſer Tleferte, ſtatt des Eilſa⸗ 
bethiniſchen, ber feit elmiger Zeit feine Gtärte verlor, Alle diefe Waſſer 
bier basen einerfei Beftandtbeife, und unterſcheiben fid nur dur ben 
größern oder geringern Gehalt von foblenfaurem oder Schwefelwaſſerſtoff⸗ 
gas. _ Bor ben Nitolaeffiſchen Badehauſe Heat ein angenehmer Luſthain, 
der aromatiſche Difte verpreitet, und die Spaziercugthenden anloett unter 
den „aftfrenndligen und fühlenden Schatten wilder Roſen und auberer 
Gebuͤſche diefed au Blumen und Gewaͤchſen fo Überreihen Bandes. Gebt 
mau auf einem bit mir weißen Heazten beſetzten Pfabe fort, fo gelangt 
man unmerflich zum dem Berge, wo eine fünftlige Hoͤhle ausgebauen iſt 
In der man Schutz finden kann gegen die Zonnentige, eine erfriſchendt 
Luft elnathintt und auf Äppigen tuͤrtiſchen Divvand ausruhen kaun. Ober: 
bals der Hoͤhle if ein Hügel aufgemorfen, ber ben Elborus en miniature 
vorflellt zum Ehren derjenigen, welche an ber Erfebltion nad feinem Bıpfel 
Theu nahınen, 

Nun einige Worte von ber Gtabt oder vielmehr dem Städtchen ſelbſt. 
Es iſt durch ein forbues Boulevard, dus dem in Moskau nigpts nachaldt, 
in zwei Haͤlften gefnieden, Liudenbaͤume mit tbren dichten Zweigen 
fügen die Lufiwandeinden gegen dir brennenden Gonnetnftrablen. Das 
Boulevard beginnt mit einer balbereisförmigen Laube am Uufang ber 
Stabt und gebt Über ein Werft weit bis zu dem mittlern Worberge, aus 
welchem die Elkfabetiimfge Quelle entipringt; zu biefer führt ein ber 
Bequemlichtelt halber im Zictzact gelüurier Pfad. Wenu man am diefem 
Berge binauffteigt, bietet ſich den Hugen ein zaubervelles Schauſpiel dar: 
rünfttih geebmete Pate, Raſenhuͤgel, englifge Blumenbeete, mannidfane 
Gebuͤſche, Aueen aus Weinreven, bie ihre Zweige oben In einander faplins 
gen und ein grünes Gewoͤlbe bilden; auf der audern Seue der Elifabes 
thiniſchen Quelle befindet ſich im Felſen eine vortreffiih ausgearbeinete 
aub mit Fußbänfen, bie in Stein eingehauen find, verfebene Hoͤble. 
Dieb iſt der beſte und brauemfte Ort für ben, ber die Einſamkeit licht. 
Hier von Niemand gefldrt, kann er alle Spaziergänge uͤberſchauen. Cine 
Almlihe, Jedoch Meimere Höhe ift auf gleige Weiſe an ber gegenüber 
Legenden Selte ausgthautu. Weiterhin Aber der Michaeliſchen Quelle ift 
ein Pavillon im chint ſiſchein Geſchmact gebaut. der nad allen vier Selten 
offen if. Auf dem Höfen Welfen, der fi Über bie ganze Umgegend 
erhebt, ſteht ein zweiter dem Meolnd geweibter Pavillon, Uuf dem Dawe 
deffeiben ift eine Werterfabne mit einem Kreis, auf dem die 52 Winde 
verzeichnet find, deren Richtung ein Pfeil angist. Ju der Mitte bes 
Davitions fteht eine Säule, Im welche zwei Surfen elugefuat find; fie 


dreht ſich auf dem Piebeftat, und die Wetterfaßme gibt ihre biejenige Rich 
tung, bad der Wind gerade die Deffaung trifft und die Eaitem der harfen 
anſchlaͤgtz die melodifden länge derfelden ballen im Thaie noleher, ers 
freuen das Ohr der Luftwandeinten und erflersen embli am den falten 
Hoͤden der Berge, Die Wirfung ift gauberbaft, Die Höbe des Beryb 
Vaſchut betraͤgt ungefähr 5500 Fuß. Auf feiner Spite fteit ein Monw 
ment zu Ehren bes Prinzen Ehosrem Mirza, welter im Yabre 1829 
Piatigoret beſuchte, und auf biefem Berge mit eigener Hand auf eine 
Sieinplatte feinen Namen und einige Dentfpräge im perſiſcher Eprast 
ſchrieb, 5. B.: „ber gute Ruf, den ein Maun nach fig Läßt, ift beſſer 
als Bold und Paldfle, umd „geliebter Bruder, diefe Weit bieibt für 
feinen feft fteben; füge Dip nicht auf weltliche Reihe und biefe wergäne 
fie Welt; viele, bie Dir glichen, bat fie groß gezogen umb twieher vers 
nichtet, darum bemäbe Die, Gutes zu thun.“ Die fanfafifchen Meines 
ralbaͤder fliehen in einem Umfaug von 40 Werft alle Hellquellen Euros 
pa’ im fin, Ihr Ruf lot bie Kranten und Reidenden aus bem entferns 
teten Gegenden Grepraplands, Sfibiriend und Perfiens am. Sieber 
fommen jährlih gegen 500 Familien, welcht während ber Kurzeit trotz 
der Berfgiebenbeit von Stand, Mann, Elnrafter, Glauben und felbft 
trog ber MWerfgiebenheit bed Geldbeutels einig und freunbſchaftlich mit 
einander leben. Hoͤchſt einfbrmig und für die Befanbbeit erfprießtiep ift 
die biefige Rebensweife. Man ſteht mit Sonnenanfgang um 5 Uhr auf 
und beglbt fin ſogleſch zu Wuße-ober su Wagen nah ben Quellen, wo 
man einige Wider Waffer trinft, mngefähe jede Wiertelftunde ein Glat. 
Man fpayiert, dabei im Garten auf und ab umb befpricht fi mit feinen 
Befannten, Bon 6 Uhr bid 10 Ur begibt man ſich In bie Bäber, kehrt 
dann mach Kaufe zurdch, trintt Thee, Eiporientaffee oder Schofolade und 
fräpnden, Bon sı bi a2 Ubr gebt man ſpazleren. Um 42 Uhr nimmt 
man ein frugaies Mabl ein und legt fi daun auf eine kurze Zeit farlafen. 
Um 3 Uhr Naymittags gebt man abermals zu dem Quellem: um biefe 
Zeit iſt die Geſellſchaft ohne Vergltich zahlreicher; man geht abermalb 
ſpazleren, ober begibt fih ind Bad, wenn es zwelmat des Tages verord⸗ 
met it, Won 7; an ergebt man ſich auf dem Boulevard, ober In 
den Umgebung Stadt unter dein Schalle einer ziemlich gut zuſam⸗ 
mengefegten Mufi, Um 9 Uber wird ein äußerft mäßiges Asendmabl 
eingenommen und um 10 Übr begibt fin Med water bie Fiägel bei 
Smlafes, So vergeht jeder Tag, man bat fanm eine Minute frei, und 
bie Zeit vergeht, wie ber Dig. Um Welertagen ift Geſellſchaft, und 
Krante und Befunde drehen fih im Walser oder in franzbſiſchen Quas 
drillen. Es verſteht ſich vom felbft, daß da bie Tänzer aus fehr verſchle⸗ 
denen Drten zufammengeftrömt find, aud bie Urt zu tanyen ſehr vers 
ſchieden ift, was oft ein wahrhaft fomifhes Ballet veranlaßt. Au fliller 
beiien Abenden, berem es beildufig gefagt im biefem Jahre ſehr toemis 
gab, war ein Epaytergang nad der Weolusbarfe mein Tlebfler Beitver 
treib. Gebt man mach biefer zauberifgen Kaube, fo fühlt man ſich lleblich 
angeregt uud ber Blick trifft auf eine ungewoͤhuliche Erfcheinung. Dias 
umberftweifende Auge, geleert durch die wilde, und bo wieder burd 
Menfaenband gemiiderte Natur, reift Aber zahlloſe malerifhe Ausfichten 
bin und Tann anf keinem Gegenſſaud haften; jet wird man Durch das 
lebbafıe Grün der Wirfen amgeyogeu, oder durch die bunten, von Tauſenden 
verfigiedenartiger Dlumen ftrablenden Feiber, durch bie Menge ber fadnen, 
in den Todrern zerſtreuten Haͤuſer; jeyt entdectt man in ber Werne ein 
pradtvolled Schauſpiel. das bie’ eimyelnen, altmähtich ſich erhehenden Berge 
darbleten, weiche am Ende im die großartigen, ewig mit Schnee bedeck⸗ 
ten Gebirge ſich verlleren, zwiſchen denen ber Elborus gleich einen 
taufentjährigen Palaſt das ſtolze, ſchutebe dectte Haupt erhebt. Dann bilet 
man pibezlich wieder auf bie ſchͤne Wolbung mit dem ewigen Laſurblau 
des dftligen Simmels, entzückt vom deſſen Reinheit, und ſeutt dann die 
Hugen binab nad dem vom tamfend Regeubogenfarden flammeuden 
KHorigont: fo ſtand ich hingeriffen ven dem practvoll reigenben egaufpiel 
der teuten Gtrabien der umtergebenden Sonne, tele die @ienägen des 
Cısorus flammend zurückwarfen. Wilig borchte das Ohr dem milden 
Tönen ber Harfe, die mit dem fanften Riefein der Quellen und bem 
fernen barmenifgen Mana der frlegerifpen Mufit zufammenflofen. FW 
gieicy erfüllten wohlriesende Getwäggje mit aromatifgen Däften be Luft 
und goffen Aber meim ganzes Wefen ein umamsfpregliches Gefühl. 
(Berifegung folgt.) 


Müngen, im der Lutrariſch⸗ Artiſtiſchen Anflalt der % @, Sott a' ſchen Buchhaudlung. 
Verantworiiiher Redatteur Dr. Lauteubacher, 
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Briefe eines ruſſiſchen Reiſenden aus Griechenland. 
Erſter Brief. 


Abreiſe aus Konſtantinopel. — Darbanellen. = 
Poros. — Ankunft zu Nauplia, 


Im Anfange Aprils 1832 verließ ih Konftantinopel, um auf 
lurze Zeit nach Griechenland zu geben, und namentlih, umktben 
zu beſuchen. Ich mierhete eines von den griedifhen Fahrzeugen, 
welche mit Früchten aus dem Archipel fommen, und Tredhans 
dinen *) genannt werden, und fuhr am frühen Morgen ab, als 
noch in der großen Hauptfladt des Oſtens und ihren Vorftädten 
Alles im tiefen Schlaſe lag, und nur felten ertlang die Stimme 
des Mueyzing, der auf der obern Gallerie des Minarets der ſchö— 
nen Moſchee von Topbana herumging, und die gläubigen Mufel: 
männer zum Morgengebete rief. Nebel bedette deu größten Theil 
der Stadt und enthällte gleih einem Jaſchmack *) dem neugie: 
rigen Bliden des Neifenden nur das alte Serail, ober bie alte 
Hofburg der Eultane, melde von weitläufigen Gärten, mannich⸗ 
faben Kiosts umd alten Mauern umgeben auf dem DVorgebirge 
liegt, bad den Bosporus von dem Marmorameer fheidet, und 
unter dem Namen des Vorgebirges vom Serail (la pointe du 
Serail) allgemein befannt if. Es ging beinahe fein Wind, 
und wir mußten uns deßhalb der Ruder bedienen, um biefed 
Vorgebirg zu umfchiffen. Als wir in dad Marmorameer kamen, 
erhob ſich ein leichtes Lüftben und der Nebel begann ſich almäb: 
lich zu zgerftreuen. Nun bot fih unfern Blicken cin ganz anderes 
Scaufpiel dar. Auf der einen Seite Scutari mit feinem weis 
ten Friedhof, der einem Copreſſenwald gli, mit feinen großen, 
nah eurcpäliher Art gebauten Kafernen, bie Pringeninfela, 
Prinfipe, Ebalfi, Antigona, auf der andern Seite Konftanti: 
nopel mit feinen vielfahen Moſcheen und zahllofen Minarets, 
bie, größtentheild vergolder, hell in der Sonne glänsten, mit fei: 
nen alten Mauern, auf denen Kaiſer Konftantin im Kampfe 
gegen die Ungläubigen fill; am Ende der Stadt das alte in 


”) Ss if ein Meines Fabrzeug mit einem Verdect und einem Maft: 
baume, weimes ſeyr ſchutu ber jebem Wunde gebt, und um Kalle 
einer Windſtule aum wit Rudern getrieben wırd, Die Benenrung 
kommt wabrfarnia von dem griemfsen Worte rafxo, laufen, 

**) &o beißt der lange Schleier, den Me tücrfsen rauen tragen, 
uud der das ganze Geſicht mir Ansnabıme der Mugen bedeck. 





15 September 1833, 





Trümmer zerfallene Schloß mit nur 3 Thärmen, dad ehemals 
den fremden Gefandten zum Gefängniß gedient batte, und unter 
dem Namen der fieben Thürme befannr ıft, meiterbin bie Pul- 
vermühle und noch meiter das ſchͤne Dorf St. Stepbano. Alles 
dieß bet fi abmwechfelnd meinen Augen dar, tauchte auf und 
verſchwand, je nachdem der Wind unfer Sciff vorwärts trieb, 
Indeß hielten mich widrige Winde und Windſtillen über zwei 
Zage im Marmoramerr auf, und erft am dritten Tage famen 
wir an ber Infel Marmora vorüber, und erreichten nicht ohne 
Mühe die Darbdanellen. Diefe Meerenge ift weit länger und 
beinahe aller Orten auch weit breiter ald der Bosporus, bleibt 
aber an Mannicfaltigfeit und Schoͤnheit ber Ausſichten weit 
binter ihm zuräd. Der Bodporns iſt vom ſchwarzen Meere 
an, bis Konftantinopel, auf beiden Seiten mit Feitungemwerten, 
Batterien, Dörfern, Gärten, Paläften, Fontainen, Kaffeehäus 
fern m. f. w. mie befdet; bei dem Dardanellen aber ſieht man 
nur einige kable Berge, welche ba und dort von ziemlich hüb— 
ſchen Thälern durchſchnitten find. Die Dörfer liegen größtentheile 
tief im Thale, und find befhalb den Bliden der Seefahrer vers 
borgen,, ibre Zahl ift an biefem Ufer auch fehr befhräntt, und 
man fann fie leicht alle aufsählen. Am Cingange biefer Meer: 
enge fällt auf dem enropäifhen Ufer Gallipoli in die Augen, 
eine ziemlich große und volfreihe tärkifhe Stadt; auf dem afiati: 
(dem Ufer die Orte Tichardag und Fampfalus; die Breite der 
Meerenge aber, melde bier mehr als drei Meilen beträgt, macht, 
dag man die Ufer nicht gut unterſcheiden fann, und benimmt 
dem Gemälde von feinem Werth. Weiterhin mo die Meerenge 
fih verengert, in der Mitte berfelben, jieht man bie Truͤmmer 
der alten Schloͤſſer Seſtos und Abpdos. Jeht ift diefe Gegend 
von einer Menge Windmühlen bededt. Wegen einer großen 
Sandbanf in der Nähe von Abydos it das Fahrwaſſer für bie 
Schiffe, welche ſich an dad europäifche Ufer halten milden, bier 
febr eng und vom zwei türfifhen, auf beiden Seiten liegenden 
Batterien beſtrichen. Noch weiter bin an ber enaften Stelle 
teifft man die ſtaͤrkſten Befeftigungen und große Dörfer. Auf 
der aſtatiſchen Seite ift Tſchana⸗Kaleſſi (die Töpfer:Befeftigung), 
welchen fondersaren Namen fle von ber greßen und fehr befann- 
ten ZTöpferwaarenfabrif erhielt, welche an diefem Orte ſich befins 
det, und in welcher ber bie Dardauellenſchloͤſſer befchligende 
VPaſcha und alle enropdiichen Konfulm wohnen. Die bier fo giem: 
258 
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lich nah europäifcher Mrt erbauten Batterien find namentlich 
durch ihre Mörfer von ungebeurem Kaliber, und die mächtigen 
Kugeln von weißen Marmor befannt, bie hier umberliegen. 
Außer der obenerwähnten Töpferwaarenfabrit verdient dieſes 
Dorf keiner Erwähnung; es iſt indeß ziemlich bevölkert, und liegt 
in einem anmutbigen Thale, Itſchlaleſſi (dreifahe Bef ftiaung) 
liegt auf dem enropäiiben Ufer an dem Abhange des Berges, 
und ift auf gleiche Art befeftigt. Bei bem Ausgange aus den 
Dardanellen liegen noch andere, jedoch minder ftarfe Befeſtigun— 
gen auf beiden Ufern; weiterhin im Meere zeigt fi links hin 
bie Jaſel Tenedos, rechts Lemnos und Imbros. 

(Schluß folgt.) 


Die Mongolei und ihre Einwohner. 
(Bortfesung.) 


Obgleich die nörblihe Mongolei an das ruffiihe Meich höft, 
erbält fie doh alle Waaren, deren fie bedarf, nur burd bie 
Ehinefen. Die gewöhnliche Nabrung der Mongolen ift Ziegelthee *) 
mit Hirfe gemifiht, der am Feuer geröftet wird. Zur Kleidung 
brauchen fie Nantin, Seide und wollene Tücher, Leder zu ihren 
Stiefeln und eiferne Kefel und Waͤrm-Flaſchen zum Kocen 

. ihrer Lebensmittel, 
Thee, Nankin und Seide werben ausihlieflid und in großer 
Menge von ben Chinefen hergeſührt. Rußland liefert bloß die 
mwollenen Tücher und bad Leber. Da in der Mongolei keine 
gangbare Münze fih findet, fo wird der Handel felbft in den 
Heinften Artifeln durch Tauſch getrieben. Zu Urga und Kiachta 
allein dient Ziegeltbee ald Geld, Die Mongolei bezahlt demnach 
Alles, was fie von andern Nationen erhält, mit ihren eigenen 
Produkten, naͤmlich: Vieh, Butter, Schaffellen n. dal. China 
bedarf biefer Artikel, weßhalb die Handelsfeute dieſes Yandes 
ſolche gern im Austauſch nehmen. Der fudöftliche Theil von Sibirien 
bat Ueberfluß an Vieh und Wild, fo daß ibm die Produfte ber 
Mongolen unnütz Ünd, und auf der andern Eeite faun bderfelbe 
den Mongolen nichts bieten, als Fuchspelze, ruſſiſches Leber, 
eiferne Werkzeuge und Züder; bie letzten meiltend durch den 
Zranfite: Handel; alle dieſe Artikel werden jedoch nur in gerin: 


*) Bei den EChintſen Tſchuand-Thee genannt, Es beſſeht and ſchlech⸗ 
tem ſchwarzem und grünem Thee, Ueberreſte und Gemiſch anderer 
Sorten und feldft anderer Stauden, wirb dur Gchafblut und 
Dehſenblut fompatt gemacht und gleich Bouiuontafeln zuſammen⸗ 
gepreßt, um bequem flächweife verbraucht und leicht verſchictt wer⸗ 
den zu tͤunen. Gam allgemein wurde ber Gebrauch des Thees 
tm Norden Aſſens daburch, daß bie Mandſchutaiſer ihre mongoli⸗ 
ſchen Truppen mit folgen Theetafeln, wie bie chinefifhen Trup⸗ 
gen mit Reif, beſoideten, weßhalb biefelben unter jenen noma— 
diſchen Wöltern ald Framdelämänge in Kurs famen, bie jegt Aber: 
au in der Mongolei umd in Daurien giftig if. Die Mongolen 
baden ſich feit der Einführung bes Thees, deren Zeit ſich Indep 
mist genau angeben laͤßt, ſo daran gewoͤhnt, daß fie mur in 
ven allerbringendften Faͤuen Waffer trinten; dieß ft in gerins 
ger Menge vorhanden und meint ſchlecht; doch immer hinreichend, 
ben Thee damit zu kochen, ber au das ſchlechteſſe Steppenwaſſer 
verbeffert, (Nach Ritters Erdt.) 


Ihre andern Bebärfniffe find umbedeutend. 


gen Quantitäten verkauft. Die fortbauermde und fehr enge Ver: 
bindung mit China veranlaßt fie, bincfiihe Waaren vorzuziehen 
was fogar in Eibirien bis am dem Vaitaliee der Fa it, mo 
niet bloß die Mongolen: und Tonguſenſtaͤmme, fondern felbjt 
bie Rufen au dem Gebraud von Biegeltkee, chineſiſchen Seiden- 
waaren, Nankin und eines andern Baummollenzeugs, welchen die 
Chinefen Ta :bu nennen, gemöbnt find, 

Die Mongolen find urſpruͤuglich tartarifhen Stammes; fie 
wohnten füblih und öftlih vom Baikal und zwiſchen den Strö: 
men, welde in den oberen Amur fallen. Selbit zur Zeit Diesen: 
gisthans zählten fie nicht über viermal hundert taufend Zelte. 
Der Name Mongol bedeutet in ihrer Sprade tapfer und ſtolz; 
biefer Name wird zuerft in den Werken der chinefiihen Geſchicht 
ſchreiber im soten Jahrhundert ‚erwähnt, wo er Munge⸗ wuh 
oder Mung-kuh⸗ ſi gefhrieben wird. Die Benennung Mung:fs, 
welche jetzt gebraͤuchlich iſt, findet fi erft in dem chineſiſchen 
Annalen v. J. 1135, oder 26 Jahre vor der Geburt Dfeengid- 
hand. Nachdem dieſer Eroberer bem größten Theil der Mongo- 
lei unterworfen hatte, gab er feinem Volle ben Ehrennamen 
Ku—-kn-Mongol oder blaue Mongolen. Die Mongolen find 
im Allgemeinen mittlerer Statur, fhmädtig, aber mustulds, 
Ihr Haar ift Schwarz, ihre Gefihtsfarbe braun und ihre Wan: 
aen blühend. Ihr Kopf ift rund und oben breit, Die Obren 
fteben weit vom Kopfe ab und die Augen find, mie bei 
ben Chinefen, nur zum Theil offen, und erfheinen deßhalb 
ausnehmend Fein, Der obere Theil der Naſe it platt, bie 
Backenknochen find hervotſtehend und das Kinn Mein, Das 
Geſicht des Mongolen eriheint deßhalb rund und unten 
fpigig. Seine Lippen find ſchmal, feine Zähne weiß, fein Bart 
dunn, fein Blick ift lebhaft und durchdringend. Diefe darafte: 
riftifhen Züge haben die Mongolen mit einer Menge anderer 
Nationen von ganz verfhiedenem Urfprung gemein. MNaturfor- 
fer haben nichts deftoweniger eine fogenannte mongolifhe Race 
aufgeftellt, welden Namen fie allen ben Völkern beilegen, beren Au— 
genlieder bis an die Echläfe reichen und gleichſam geihmollen find, de⸗ 
ren Geftalt Hein ift, und welde vorftehende Backenknochen und 
dunnes, ſchwarzes, ftraffes Haar haben. Dieß ift aber ein Mif: 
brauch der Worte, den der Seſchichtſchreiber nicht dulden kann. 
Beinahe alle Nationen, welche jet den oͤſtlichen Theil des in: 
nern und den Norden Afiend bewohnen, fo wie eine große Un: 
zahl amerifanifher Ströme haben diefelben harakteriftifhen Kenn: 
jeihen: es ift defbalb durchaus ‚kein Grund vorhanden, eine 
der größten Unterabtbeilungen des Menfhengefhlehts mit dem 
Namen der mongolifchen Race zu belegen. Was würde man 
fagen, wenn irgend Jemand alle Nationen Europa’s und Afieng, 
unter denen eine pholifhe Aehnlichkeit vorberrfht, mit dem Na: 
men Gothen belegen wollte, bloß weil diefe einft ein betraͤchtli— 
ches Deich bildeten? Dffenbar follten wir nur diejenigen Völfer 
mongolifge nennen, welche Dialekte ſprechen, die aus demfelben 
Stamme, wie die Sprache der heutigen Mongolen abgeleitet 
find, nämlich: die eigentlich fogenannten Mongolen, die Kalkas, 
die Eleutes, oder Kalmücken und die Buräten in Sibirien. 

Die Sitte, fortwährend zu Pferde zu ſeyn, auf einem hohen 
Sattel, mit kurzen Steigbügeln, macht, daß die Aniee der meiften 
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Monsolen auswaͤrts gebrebt find, weßbalb ihr Gang ziemlich unficher 
und ihre Haltung ſchief iſt. Es feblt ihnen nicht an natürlichem 
Verſtand, auch find fie böflic, artig umd gefällig. Obgleich ihre 
Lebensart roub und einfach ift, fo zeigen fie doch wenig Mobbeit 
{n ibrem Benehmen; fie find im Gegentheil gefitteter und arti: 
ger, ald man von Nomaden erwarten ſollte. Hr Hauptfebler 
ift eine unmäßige Gewinnfudt, die fie bäufig zu Diebſtahl und 
Raub veranlaft, Mordthaten auf offener Straße find bei ibnen 
felten und beinahe unerhoͤrt. Im Kriege zeigen fie viel Lift, 
Verſchlagenheit, Verrätberei und häufig Graufamfeit. Die Wei: 
ber gleiten den Männern, aber ihre Geſichtsſarbe iſt, obgleich 
braun, doch lebhafter. Ihr Blit if durddringend und läßt 
vermurben, daß ihre Keuſchheit auf eben nicht zu harte Proben 
gefteDt werden darf. Ein nomadifches Leben gewöhnt bie Mon: 
golen von Jugend auf an alle Entbehrungen und fie ertragen 
Näffe, Kälte und Hunger obne Nachtheil für ihre Geſundheit. 
Bon früher Jugend an handhaben fie den Bogen und find treff: 
liche Reiter, ſowohl binfichtlich ihrer förperliden Stärfe ald der 
Gemwandtbeit ibrer Bewegungen. Nah ibrer Anſicht beitcht Frie: 
gerifhe Tugend im Plündern ihrer Nachbarn, und biebei achten 
fie weder Ehre noch Gerechtigkeit. Sie beginnen Krieg, um 
Beute zu erringen, und fie halten den ſchledten Erfolg einer 
Unternehmung, und felbft Flucht, nicht für ſchimpflich. Ihre 
Feldzüge geiheben gemöhnlih im Herbite, wenn die Pferde gut 
gefüttert und vol Feuer find. Getrodnetes Fleiſch und bas 
Gras, bad ben Boden bededt, bienen ihnen ald Mundvorrath 
und Kourage. Fehlt ed ihnen an Nahrung, fo tödten fie ei: 
ulge Kamele und bie SHengfte ihrer Heerben. Bei fo großer 
Leichtigkeit, Arieg zu führen, waren die Mongolen früher allen 
ihren Nachbarn furchtbar; jet aber, da fie durch bie kluge Poli: 
tif China's in Untermwürfigfeit erhalten werden, find fie eine 
der frieblichfien Nationen Wfiend geworden. Der Neifende kann 
dur bie ganze Mongolei obne Furcht feinen Weg nehmen, und 
wird allentbalben eine gaftfreie Aufnahme finden: er muß ſich 
indeffen in Acht nehmen, daß er feinem gaftfreien Wirth nicht 
durch Darlegung feined Reichthums die Augen blendet. 

Die jegt in China regierende Mandſchu-Donaſtie hat die 
Mongolen ihrem Ecepter unterworfen, unter dem fchmeidleri: 
ſchen Vorwande, daß ihre Fuͤrſten zu derfelben Familie, wie fie 
felbft, gebören. Durd eine friedlihe und värerlihe Politik Hal: 
ten die Mandſchu's die Mongolei getrennt in eine Menge Hei: 
ner, unabbängiger Fürftenthümer. Sie baben diefem Lande Ger 
fege und Inftirutionen gegeben, und die mongelifhen Fürften 
genoͤthiget, fi ihnen ohne Einſchraͤnkung zu unterwerfen. im 
dieß Epftem zu befeftigen, haben fie diefelben des Rechts be: 
raubt, im Falle eined Angriffs fi ſelbſt zw vertheidigen und 
an ihren Feinden willfärlige Made zu nehmen: eim Recht, wel: 
ches früher die Haupturface aller Unruhen unter den Nomaden 
Eentral : Afiens war. Die Mongnien würden fib nie einem 
Joche unterworfen haben, das fie ibrer Freibeit völlig beraubte, 
wenn bie Kaifer von China nicht einen Ungenbli® von Erſchö— 
»fung bendst hätten. Der Hof von Peking nahm, wie wir fo: 
glei fehen werden, die mongoliihen Füriten gleihfem in Bold 
und gab ihmen Jahrgelder fo wie bedeutende Geidente, welche 


mit bem Heinen Tribut, den fie dem Kaifer begablen, in kei: 
nen Merbältnig fteben. Das Epftem kann naturlicherweiſe nicht 
länger dauern, als fo lange Ehina im Innern der Ruhe genießt, 
und im Stande ift, die Mongolen ſowohl durch Waffengewalt 
als durch die regelmäßige Bablung der Jabrgelder und Gelenke" 
an ihre Fuͤrſten im Untermwürfigfeit zu balten. Jeder Mongolen: 
ſtamm ift in Fabnen abgetheilt, die unter Fürften ftehen; und 
obgleich die Mongolei auf diefe Weiſe fat ohne allen inneren 
Anfammenbang zu fepm ſcheint, fo fommen doch die Kürten und 
andere Häuptlinge der verftiedenen Fahnen alle drit Yatre auf 
10 Tagfagungen zufammen, in melden die Intereſſen des Yandes 
und Gegenftände der allgemeinen Siegierung berarben werben, 
Sechs von biefen Tagfabungen werben in der füdlidhen und vier 
in der nördlichen Mongolei gebalten. Der Präfident jeder Tag: 
ſatzung gilt als dad Haupt der dafelbit anmelenden Fürften. Die: 
fen Tagſatzungen verdankt die Mongolei bie Mube, welche bis 
auf die jebige Seit in derfelben geberrſcht bat; ſollte aber irgend 
eine heftige politifte Erfhütterung oder eine Revolution in 
Ebina die Macht der Mandſchus seritören, und den mongolifhen 
Fürften ibre alte Umabbängigfeit zurückgeben, fo fönnte man 
unmöglich die Folgen berebnen, melde eine folde Aenderung im 
öftliven Afien bervorbringen könnte, 
(Borrfegung folgt.) 


Neife in die faufafiihen Mineralbäder. 
(Forrfegung.) 

Die fogenannten „parties de plaisir‘* unter ben jungen Renten find 
febr zahlrelch. Un einem ſchönen Tage fam bei und eine Schaar junger 
Rente, bie ſich germ belufligten, yufammen, um zu beratben, was man 
gar Abwehr der Langwelle tbun folge. Man rierb bald gu bem, bald 
zu jenem, und fam endlich überein, tſcherteſſiſche Pferde zu nebmen umb 
nach ben Bergen auf die Jagd zu reiten. Man TieB ſogleich fattelm, 
nahm Flinten, Saͤbel und riıt fort unter beim fauten Bellen der unge: 
buldigen Hunde. Wis man bie Vorberge erfliegen batte und nad wilbs 
reichen Gegenden gelangt war, flieg man von den Pferden, übergab fie 
ben Rofatem und Aues zerfirente fig num, mm deſto dequemer ſich nad 
feinem Gefallen zu beſchaͤftigen. Damit brachte man mebrere Stunden 
zu, aber bie Jagb war nicht bei Allen eldalich von flatten geaangen, 
und fo verſammelte man fi abermald, um über neue Unternehmungen 
za beratbfaplagen. Wir ſchlugen vor, tie Epige des obchſten Berges in 
der ganzen Umgegend zu befleigen, und Im Morübergelien bie in ber 
Mitte deſſelben defindliche KHbble zu befeben, deren Ente no nnbefannt 
it, denn kein Sterblicer bat es no gewagt, dort binelm zu bringen, 
Diefer Vorſchlag war jedoch mit nah dem Geſchmacke Auer, und es 
fanden ſich aur fünf, bie ihn ausführen wollten. bie übrigen blieben kalt⸗ 
bluͤtige Zufgauer eines fo tahnen Unternebmend, Wir gingen einen 
Pfad hiuan, der mehr einer Fährte wiiber Thiere als einem Weg für 
Menfhen gli, und und durch fledende Hagebutten, dichtgeflochtene 
MWeinreben, und faft undarabringlihe Dorngebuüͤſche an Abgründen und 
hoben Beifen vorüberführee, Manchmal drangen wir auf einem Belfen 
vorwärt#, der über einen fi ſchreff in die Kiefe fentenden Abgrund bing, 
in welgem ein reifender Waldbach braudte und fadumte; unmöglich 
fonnte man hinabſchauen, ohne daß das Herz erfiarrte und bad Bebirm 
ſchwindelte. Uber ber Wuunſch, das vorgrflechte Ziel zu erreinen, dab 
Beſtreben, fid vor Andern audptigeichnen, Überwand Alles, So lange 
wir neu in ben Bergen waren und ber Walb und bedite, konnten wir 
micgt fehen, was jenfeits deijelben vorgimg; ſodald wir aber uns burd 
das Geſtraͤuch darchscarbeltet hatten und und dem kablen Bergalpfel näbers 
tem, fteüten fi unfern Mugen bie Schnreberge dar, und wir faben vom 
ihnen berab einige bunfle Wolten gerade auf uns anrädın; ber Wind 
wurbe füblbarer und mit jedem Sepritte flärter und flärter. Wir batten 
nur noch wenige Klafter bild an das Ziel umferes geiwagten Zuged, flods 
ten aber einige Zeit laug bei biefem Aublict, und befaploffen eudlich nur 
nad gemeinfamer Beratbung. unfern Weg fortjufegen. ba wir glaubten, 
bie Woiten wärben entweber an und voräbersieben ober fig bald zerfireuen ; 
wir hatten aber die Höhe bes Berges noch nicht erreiggt, ald das Linges 


witter Im feiner gangen Furchtbarteit losbrad: der Himmel Äberzog ſich 
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mit eimem bichten Nebel, ber Wind pfiff und heulte, riß zu unfern Büßen 
bie am Belfen emporgewachſenen Geſtraͤuche weg, und fasten, fletd ſtaͤrter 
werbend, und mit von: ber Hbhe binabreißen zu wollen; gleich Schlaugen 
fubren unaufpdrlig die Blige in Feuerſtreiſen wm uns ber, ſchrectliche 
Donnerfläge krachten in den Bergen und mwiberballten glei Kanonen: 
ſchlaͤzen Äber unferm Haupte. Ein dichter, falter Megen goß in Strdmen 
herab, wir hielten und gegeufeitig an deu Händen fen und flanden mit 
mdalihfter Fefligfeit mitten unter ben tämpfenden Elementen. Balb 
Inbeß zerſtreute fin das Gewitter, wir dautten unferm guten GSeſchict, 
fangen frbhliche Rieder und begaben uns nun auf ben Rädweg. in voller 
Urpergengung, daß nun alle Gefahr vorüber fey, Biber bie Elemente 
find Im Hautafus beimtäcdfger Art, umd man darf ibnen mit trauen. 
Wir waren kaum bie Kräfte des Berges bimabgefliegen. als wir von 
Neuem eine ſchwarze Wolfe Über und erblichten, und es ſchitn, ald wollten 
die obfen Beifter der Luft ihr bereits fo gur durchgeſpieltes Drama noch⸗ 
mals beginnen. Zum Gläd war bie fon erwähnte Höble nit weit 
von und entfernt, umb wir bargen uns darin gegen bad ums drohende 
neue Ungewitter. Der Eingang ber Höble war von bipten Baumsweigen 
bedecft. Ais das Bewitter zu toben anfing, wurde 14 vollig finfter, fo 
bad von ums feiner mebr ben Audern feben konnte, und wenn bie zucten⸗ 
den Blige unfere von den verfsiedenartigflen Gefühlen aufgeregtien Dis 
floguomien erbelten, erſchien @iner dem Andern nur wie ein vorüber: 
freifendes Nachtgeſpenſt. Der Sturm wöibete dießmal mit größerer 
SKeftigkeit als vorher, flärfer waren bie Windſibe, ſchrecklicher das 
Routen des Donners, und der Regen ſchaͤumte über unferm Dache glei 
einem Wafferfat. Die Hbble ſchien uns die Bebaufung boͤlliſcher Geifter 
oder ber Aufenthaltsort reifender Thiere. Ich gedachte des Ereiguiffet, 
das einigen Engländern im den peruanifhen Gebirgen auffließ, und fragte 
meine Befährten, ob es ihmen betauut fry, Als fie es verneinten, erzählte 
ih ihnen bie far unglaublige und boy wahre Begebenheit. Ich kam 
enbliay zu dem Theilt derfelben, wo bie fühnen Engländer, welche in ben 
Bergen herumſtreiften unb glei ums fiy vor bem Sturme in eine Hbhle 
flägieren, an jungen in einer Ede Legenden Thieren erfannten, daß fie 
fi im beim Lager von Tigern befanden, und fon hörten fie das durch⸗ 
iningende Gebräl biefes reißenden Thieres Im Waibe wiberhallen, dns 
mit Beute heimtehrte und ein anderes Bebrül auf ber entgepengefegten 
Seite beantwortete, Die Ungiädligen batten nigis zur Wertbeiblgung 
gegen den Anfall biefer reißenden Beftien, denn ihre Zündbpfanne, fo wie 
bie Rabung, war feucht geworben; — bier zucte ein Bug, ber Donner 
roflte und meben und rannten mit umglaubliger GBefayroinbiafeit zwei 
Xbiere in die Tiefe der Hoͤhle. Wir Ale ſchauderten und Einer von 
uns fprang mit Geſchrei nad dem Eingang. Im geflebe, eine Eifesrätte 
burhbrang unmwiltäriigy meine lieber, aber es war nur die Folge des 
piöyligen Echredend und nicht der Furcht. Wir faßten ums bald wieder, 
denn wir waren ja bewaffnet, und hatten alfo nits gu fürgten, Mir 
firkiten uns mun über den Vorfall; ber Eine behauptete, es feyen Mdife, 
ber Unbere, es fepen Fuͤchſe, der Dritte, es fenen wilde ber geweſen. 
In ber Dumtelbeit hatte aber keiner bie Thlere genau erfannt. Mus 
Vorſicht ſtellen wir uns im Viereck auf, bielten unjere Bewehre bereit 
und erwarteten faltblätig dem feindlichen Angriff: im diefer Stellung ſetzte 
ich meine im biefem Augenblick beichrende Ergählung fort, umb ſchloß fie 
mit dem Berichte Äber bie toumderbare Orrettung der Eugländer aus ber 
ihnen drobenden Todesaefahr. Judeſſen ſchwieg ber Donner, der Kegens 
bogen mölbte ſich an ber Feſte des Himmels, und Me vom Regen benegten 
Baumbiätter glängten im den Sonuenſtrahlen gleich Diamanten, Gtatt 
der Nürmenden Winde berrſchie eine mwohlshuende Ste, ſtatt des Bes 
tbfes und der erfpätternden Donnerſchlaͤge idnte im dem firablenden Thaͤ⸗ 
lerm ber volle Chor der Wögel; flatt ded raufgenden Wafjerguffes firbinte 
ein erguitender Woblgeruch, und wir befanden und noch immer in ber 
KHöble, und ſuchten zu erforfagen, welches furchtvare Thier und fo erſchreckt 
hate, Endlich befsioffen wir, im bie Höhle hinein eine Salve zu agben, 
um es wo micpt zu tbbten, doch mit gleicher Münze, mämli mit Egreden, 
zu bezahlen. Wir traten einige Schritte aus der Hoͤble zuruͤck, machten 
Frent gegen bie Oeffnuug: ſchlagt au! Feuer! Der Schuß ballte ın den 
Bergen wider, und plihelich rannten zwei ſehr unſchaͤdliche, Teigifähige 
wude Ziegen an uns voräber und in den finflerm Fichteuwaid biuein. 
Ein allgemeines ſchalleudes Gelächter trat an bie Etelle unſeres Siegs⸗ 





gefäreied, Der Tag fant herab, wir fehrtem gleich traurigen Rinern 

nach Hauſe zuruͤct, verfigerten aber unfern treuloſen Befäbreem, welche 

von dem taciſchen, tautaſiſchen Simmel niedt weniger erbulder hatıen, 

wir bätten im Gebirge tinen higigen Kampf — mit wilden Ebern beflanden. 
(Satuß folgt.) 


” 

Die Engländer in Eanton und Macao baden zum Gebrand der in 
Ehina bandrlireisenden Europder einen Kalender für das Fahr 1855 
bruden laffen, der na der Form ber europaͤtſchen Kalender eingerichiet 
ift, und außer ben gewöhnlichen Jabressegängniffen aus ale Bene da 
Ebinefen und Epriften enthält; erflere mit erfidrenden Bemerkungen ke 
gleitet, Das winefifge Jar if ein Mont:Sonnenjahr, d.h. e# 
ift may den Bewegungen des Mondes eingeibeilt, richtet ſich aber auch, 
einigen unvollfommenen aftronomlifhen Begriffen zufolge, nach ber Sonne, 
Inden, wenn es möihig ift, eim dretzehuter Monat eingefgaltet wird, 
Dad ariftiige Jabr 1855 entſpricht dem chiue ſiſchen Jahr Rweifse 
ober dem dreißigfien des fünf und fiebzigften EyMus von fiebylg Jahren, 
und bat am 20 Februar begonnen, Es iſt das dreisehmte des regierenden 
Kaifers Tautwang. Die ginefiige Woche befieht, wie bie unfrige, aus 
fieven Kagen, wovon einer ber Belertag oder Eabbath ift. Bei dem Teft 
des Brüäplings oder dem Tage Reintfgun, der am 45 Tage bei 12 
Monats fänt und in bem laufenden Jahre unferm 4 Februar entfprigt, 
gibt Der Kalender folgende Befgreibung bdeffeisen: „Es ift Dies einer 
der größten Feſttage bes chine ſſiſchen Jahres, und wirb von ben Gtatts 
baltern mie von bem Bolfe mit dem arbäten Pramtaufmande begangen. 
Diefes Gen faͤlt in bie Zeit, wo bie Sonne In ben 15 Orad des Waſſer⸗ 
manned trut. An diefem Tage bereitet man im jeber Haupiſtadt zwei 
Bilder im Geſtalt eined Menfgen und eines Büffel, Am Borabend 
erfchelnt der Tſchefu. ober bie bbehſte obrigfeitiige Perfon ber Stadt, 
bffemtlich, um ben Fruͤhling zu begräßen, was fie Vug⸗Tſchun beißen. 
Bei biefer Gelegenheit tragen alle Männer Rinder auf ihren Schultlern, 
und Sedermann bemüht fi, feinen Nachbar im Putz der Kleinen zu 
überbieten. Der Xfopefu tritt am biefem Tage als Priefter des Bräblings 
auf, und wird in biefer Eigenſchaft als bie boͤchſte Perfon ber Droviny 
verehrt, Die höhern Gtaatäbeamten geben deßhalb au den garen Tas 
nit aus, Nachdem ber Tſchefu ben Büffel zwei⸗ ober dreimal mit einer 
Peitſche gehauen bat, um amubeuten, daß jet die Arbeit bes Landbaues 
begitme, wirft bad Bolt fo lang mit Steinen auf bad thönerme Bird, His 
es in Staͤcte yerfalagen iſt. Die Peftticpteiten dauern zehn Tage.” — 
Unfer 20 Februar Ift, wie fon oben erwähnt, ber erſte Tag des wines 
fifgen Jahres, Die Ebinefen nenmen ibn Puentam ober dem erſten 
Morgen, „Der neue Tabredtag. fügt der Kalender bei, it faſt ber ein 
sige, der in ganz Epina allgemein gefeiert wird; andere Jatrekbegänguiffe 
und bie Äbrigrn Tapredjeiten werden nur von einzelnen Ständen fertig 
begangen; aber bei ber Wiedertehr eines Tabres tritt ein Stillſtaud aller 
Gefgäfte ein. Der Beamte, der Kaufmann und ber Urbeiter verloſſen 
Ihre Befpäfttgungen, machen Seſuche, geben Gaflındier und bringen unter 
gewiffen Umftänden auch Gaben in bie Tempel ber Sotthelten, beren 
befonderes Moblwollen fie fin zu erfaufen wänfgen. Die Geſchaͤſtslotale 
der Staatsver waltung bleiben gehn Tage vor und zwanzig Tage nach dem 
neuen Jaber geſchleſſen, und biefe ganze Zeit Über macht man nur bie 
dringendften und wichtigſten Geſchaͤſte ab,” Am legten Abend. ber tat 
Jahr beſchließt, werden alle Reanungen und bie fleinen Aueſtaͤnde der 
Kauflente berichtigt, defitlalb heißt man biefen Tag vielleigt auch Eh or 
fein (dem Abend der Abſchiede). Wu bad Feſt der Drachenſchiffe, im 
Epinefifgen Twan woo ober twangsyang, auch Zinstfpung 
genannt, verdient einer Erwähnung. „Es fäut in befem Jahr auf ben 
22 Junins, An biefem Tag fährt man in langen ſchmalen Booten, die 
in Geftalt und Bemalung Drachen gleigen, fpayleren. Da biefe Beote 
febr eng find und oft 60 Perfonen mit Rudern oder vielmehr Pagalen 
füpren, fo ereignet es fi oft, dab fie umfchlagen, fo dd biefes 
Fen felten ohne Ungtäcsfäue abläuft. Der 5 Julius, ber 18 Tag be& 
5 Montes, ift der Beburtdtag des Mflronomen Ebang, über den ber 
Almanach folgende Bemerkung mittbeitt: „Dieſe? Mann, der bie Ber: 
fertigung des erfien dinefifwen Kalenders beauffintigte, Iebt, ber Wolfe 
fage na, nog immer, und kündigt die Sonnen s und Mondtfiafterniffe 
und andere aftronomifte und aſttelogiſche Ronftellationru voraus.’‘ 
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Ueber die Mongolei und ihre Einwohner, 


(Bortfeuung.) 


Jeht find die mongolifgen Fürften, welche an der Spitze 
der Fahnen ſtehen, in fünf Klaſſen abgetheilt. Die beiden er: 
fien, genannt bin: Wang und Kion-Wang, haben den Titel 
Könige, während die Beiles und Beiſſes Fürften nieberern 
Ranges find, und die Kongs ungefähr unfern Grafen gleichen. 
Die regierenden Taitzeis gehören zwar zu einer geringeren 
Klaffe, haben aber diefelben Rechte und Vorrechte, wie bie an: 
dern mongolifhen Fürften; der Diftrift, den ein Taitzei regiert, 
heißt fein Dzaſſak. Im einigen der mongoliſchen Fahnen gibt es 
gleichfalls Erbfürften, welche ben Rang der drei lebten Haupt: 
Klaffen befigen; dieß find aber bloße Titel, ohne daß die Herr 
(haft über ein Gebiet daran geknüpft wäre. Die Ehrenftelle 
eines mongolifhen Fuͤrſten geht nur auf feine maͤnnliche Nach⸗ 
fommenfhaft, und zwar mach dem Erfigeburtsrechte über. Die 
Sanktion bed Kaifers iſt indeß bei jeder Mebertragung umerläß: 
ih. Diefer Monarch hat alfo das Recht, bie Verdienfte mon: 
golifher Fuͤrſten durch ihre Erhebung au einem böbern Range 
zu belohnen oder fie dur Degradation zu beitrafen. Eo wurde 
der mongolifhe Vicekönig, welder ju Urga im Lande der Kalkas 
befebligte, und mit den Angelegenheiten der ruffüich = hinefifchen 
Graͤnze beauftragt war, um einen Grab im Mang herabgefeßt, 
weil die ruſſiſche Gefandtfhaft bes Grafen Golowfin, die er im 
Jahre 1806 empfing, fi micht dem fir Faiferlihe Audienzen 
vorgefhriebenen Geremoniel unterwerfen wollte. Die Regierung 
ſchrieb das Mißlingen der Unterhandlungen diefem Fürften zu, 
weil er den Gefandten nicht gebörig im feinen Pflichten unter: 
richtet habe; und es ift wohl bekannt, daf in China ein Diplomat, 
dem feine Unterbandlung micht gelingt, glei jedem andern 
Beamten der Degierung eine feinem Vergehen angemeilene 
Strafe erhält. ine mongolifhe Fahne iſt nichts Anderes, als 
ein Gebiet, das mit feinen Einwohnern eine Militärbivifion 
bildet. Jede Fahne ift im Degimenter abgetheilt, deren Zahl 
nit beftimmt ift. Ein Wegiment beſteht and 6 Schwadronen 
von 150 Mann, wovon eim Drittheil Küraffe trägt, Der Fürft, 
der dad Haupt eimer Fade ift, hat die Verpflichtung, feine Ent: 
ſcheidung nad dem Seſetzbuche über bie Wermaltung der Mongo- 
lei zu reguliren. Dieß Seſethbuch enthält eine allgemeine Ueber: 


fit der Drganifation der nomadifhen Nationen, welche China 
unterworfen find, Es wurde von ber cinefifhen Regieruug 
entworfen und je nad den Umpftänden durch Supplementargefeke 
vervollftänbigt, melde dieſelbe Kraft, mie die urfprünglichen ha⸗ 
ben. Das Siegel, welches jeder mongolifhe Fürft von dem 
Minifterium der andwärtigen Angelegenheiten zu Peking erhält, 
muß anftatt der Unterfchrift jeder feiner Entiheibungen ange 
hängt werben. Im gewöhnlichen Angelegenheiten richtet ber von 
feinem Mathe umgebene Fürft in Semaͤßheit bes Geſetzbuchs, oder 
nach den Gewohnheiten der nomabiihen Völfer; in allen wichtigen 
Fällen aber muß er bie Frage an bie Vorſtaͤnde der Tagfagung 
bringen, melde fie durch das Minifterium zu Peling dem Kaifer 
zur Unterfuhung und Entfheidung vorlegt. Früher hielt bie chi⸗ 
nefifhe ‚Regierung außerordentliche Kommiſſaͤre oder politifche 
Agenten in der Mongolei, um bad Benehmen ber Fürften zu 
bewahen; da aber biefe Beamten oft ihre hohe Stellung benik- 
ten, um ſich au bereidern und die Mongolen zu unterbrüden, 
fo murben fie abgeihafft und die innere Gerichtsbarkeit in bie 
Hände der Fürften gelegt, melde durch Garnifonen in ben Fe 
ftungen des Landes im Unterwürfigteit gehalten werben. Diefe 
Garnifonen beitehen hauptfählih aus Mandſchus, und aus ben: 
jenigen chineſiſchen Truppen, welche zur Zeit ber Eroberung vom 
China durch die Mandſchus fih freimillig mit dem letztern vers 
einigten. 

Die Einkänfte der mongolifhen Fuͤrſten und Taitzeis beſte⸗ 
ben allein aus dem Erbzind, dem fie mach dem Inhalte bed Ge— 
ſetzbuches von ihren Untertbamen erheben. Mehrere derſelben 
erhalten, wie ſchon bemerkt, Jahrgehalte vom Hofe gu Peking, 
melde halb fo groß find, als die der Fuͤrßen ber acht Mandſchu⸗ 
Fahnen, welde im der Hauptftadt des chineſiſchen Reiches in 
Garnifon liegen, Durch die Annahme dieſer Jahrgehalte erlen⸗ 
nem fie fi der That nah als Vafallen bed Kaiferd an; bie Fürs 
ften im ber füdlichen Mongolei müſſen einmal in vier Jahren 
nad Peking geben und ben verlangten Tribut dahin bringen. 
Obgleich der Ertrag dieſes Tributs von Feiner Bedeutung ift, 
fo bat er doch Wichtigkeit ald ein Pfand ber Unterwerfung des⸗ 
jenigen , von dem er eingeforbert wird, und» wegen der detraͤcht⸗ 
lien Belohnung, bie der Ueberbringer bei Berem Uebergabe er: 
hält. Der Kalfer z. E. gibt für jedes Pferd- fo. Unzen Eilber 
und 2 Städe Atlas, für ein Schaf 10 — 4 Stuͤcke 
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Nankin; für einen Fallen ober abgerichteten Jaghhund 10 Uns 
zen Silber und a Stuͤcke Atlas, 

Die Geiftlichkeit bilder die zweite vom dem brei Klaffen ber 
mongolifhen Nation, und obgleich ihre Mitglieder im ebelofen 
Stande leben, ift fie bo fehr zahlreich, genießt große Privile 
gien und übt einen ungeheuern Einfluß über das Wolf aus, 
Unter der Geiftlichkeit wird der Rang nah einer Hierarchie be 
fimmt, deren Regeln ftreng beobachtet werden, und welde un: 
ser der unmittelbaren Aufſicht des Minifteriums der andwärti: 
sen Angelegenheiten zu Peling ſteht. Die Deligion ber Mon: 
golen ift wie befannt Buddhismus unter der Form, melde ber: 
jelbe in Tuͤbet durch bie Lamaifche Hierarchie erhalten hat. Bub- 
dhismus, wie Brahmanismus, feht eine fortbauernde Meibe 
von Schöpfungen und Zerftörungen der Welt voraus, Diefer 
zein metaphpſiſche Glaube gibt das Dafepn eines höchſten We: 
jens nicht zu, an beffen Stelle ein lichtvoller Raum tritt, wel: 
her die Keime aller künftigen Weſen im fi fließt. Aber bie: 
fer lichtvolle Raum iſt nicht die hoͤchſte Megion der Welt, über 
ihr ift eine dritte Region, melde ewig und unzerſtoͤrbar iſt: 
bier wohnt die urfprünglicher Urſache ber Berftörungen ber ver: 
gängliden Welt. Das Dafepn wird von dem Bubbhiften ald ein 
wirkliches Uebel betrachtet, denn was aud immer zu eriftiren 
ſcheint, bat feine Weſenheit und ift bloß das Ergebniß einer 
Taͤuſchung, welde die Sinne beträgt, Während alle durch bie 
Materie von der höchften Lichtregion bie zu ben Gebieten ber 
Unterwelt zerftreuten, intelleetuellen Theilden fih von jeder Ma: 
terie zu reinigen, fih zu vervollommmen und endlich zu vereini: 
gen ftreben, bleibt ber allgemeine ungerftörbare Geiſt, welder 
alle Dinge einen unberehenbaren Seitraum hindurch erhält, in 
einem Zuftande von Ruhe, bis die Geſetze ded Schidfald eine 
nene Schöpfung nothweudig machen, von ber jedoch biejeni: 
gen Weſen frei find, melde fih gang von der Materie lodge: 
macht haben, Buddhas geworben find, und verfenkt bleiben in 
ber Ewigkeit ber Austilgung oder des Nichtdafepnd, welher Zu: 
fand dem ber materiellen Eriftenz entgegengefegtiift. Diefe Wefen 
wohnen in ber ungerftörbaren Region, welche jenfeitd des Lihtraums 
liegt, Um bie Kenntniß ber wahren Lehre zu bewahren und das 
Menſchengeſchlecht fähig zu machen, ihr zu folgen, fteigen biefe 
feligen Geifter von Zeit zu Zeit auf bie Erbe herab, bekleiden 
ſich mit einem Körper und enthillen fih den Menſchen. Die 
yorzüglicften unter denfelben erfheinen nur einmal, dieß find 
die eigentlihen Bubbhad; bie andern Budbhi⸗ Satwas enthällen 
ſich wiederholt und in verfhiedenen Incarnationen, bis fie den 
Mang ber erften erreichen, wo fie dann fi der Welt nicht mehr 
sffenbaren. Der legte Bubbha, welcher erihien, war Schatpa- 
Muni, er ift der vierte biefed MWeltalterd; ein fünfter fol noch 
erfheinen vor ihrer Zerftörung, dieß ift der Buddha Maitari. 

Die Bubdhilten betradten bie höhern Mitglieder ihrer 
Geiftlihteit ols eben fo viele göttliche Incarmationen: in der 
tübetantihen Hierarchie nehmen der Dalai:Lama, und der 
Bantfin Erbini den erfien Rang ein, Nah ihmen kommen bie 
Kutuftud; die beiden exjlen find eben nichts anderes als bie re: 
gierenden Kutuftus, Die Kambas bilden die letzte Klaffe ber 
dohern Geiftlickeit unter den Mongolen; ihr Rang entiprict 


beinahe dem ber Biſchoͤſe in Europa. Der Kamba, welcher den 
Vorfig über ein Konfiftorium führt, beißt Dyaffal:Lama, d. b. 


ber leitende Priefter. Die verfhiedenen Grade der niedern 


Geiſtlichteit ſind die Gilungs, die Gitfuld, die Bandis, oder 
Schabis und die Obuſchihs, melde bloß das Belübde gethan 
haben, eim geiftlihe® Leben zu führen. Sie find durch aͤußerliche 
Zeichen, welche fie bei ihrer Einweihung erhalten, von einander 
unterfhiedben, Der allgemeine Name, den die Mongolen ihrer 
Geiftlidfeit schen, it Kubaraf; der Zitel eines Lama gehört 
nur ben hoͤhern Klaſſen. Ed gibt auch Nonnen, Tſchibganſas 
genannt, aber keine KAlöfter in ber Mongolei; fie find gleichfalls 
eingeweiht, baben das Haupt geihoren und tragen gegen bie 
Beftimmungen des Seſetzbuches geiſtliche Kleider und eine rothe 
Kuppel über die Schulter. Sie wohnen in Häufern und oft mit 
Männern zufammen. Die Lamas werben von den Mongolen 
ald die Gelehrten der Nation betrachtet, und find aud deren 
erste und Wahrfager. Sie preifen bauptfählih ben Einfluß 
ihrer Tarnis an, einer Art Zauberſprüche, melde in der beili: 
gen Sprahe Judiens gefchrieben find. Darum hegt dad gemeine 
Volk eine tiefe Verehrung für die Lamas und beftrebt fi eif: 
rig ihren Gegen zu erhalten, welden biefe ertheilen, indem fie 
bie Hand auf den Kopf bed Bittenden legen. Da aber ber Got- 
tesbienft in tübetanifher, nicht in mongolifher Sprache gehal- 
ten wird, fo leben viele der Lamas im tiefiter Unwiſſenheit. Die 
Summe ihrer Kenntniffe befchränft fih darauf, bie heiligen Ur: 
ſchriften leſen zu lernen, und ſich eine genaue Bekanntſchaft mit 
bem Mituale zu verfhaffen. Nur diejenigen Lamas, melde zu 
H’2affa in Tübet ftudirt haben, befigen eine tiefe Kenntnif ber 
Lehrfäge ihres Glaubens; auch find fie mit Magie, Aftronomie 
und Pbpfif befamnt. Dbgleich gegen dad Ende bed leßten Jahr: 
hunderte alle im Tuͤbetaniſchen gefhriebenen heiligen Bilder ins 
Mongolifche überfegt wurden, fo ift ed doch noch nicht geftattet, 
den Gottesdienſt in letzterer Sprache zu halten, außer in dem 
Kloſter Maka-Gala-⸗Sumi zu Peking. Dieß Werbot wird ftets 
die Mongolei in Abhängigkeit vom ber böderm tüberanifhen Geiſt⸗ 
lichkeit erbalten und iſt für dem chineſiſchen Hof von großer Wih: 
tigkeit. 
(Schluß folgt) 


Briefe eines ruffifchen Neifenden aus Griechenland. 


Ubreife aus Konfantinopel. — Darbanellen — 
Porosd, — Ankunft in Nauplia, 


” (Sg 1u8.) 


Um 8 Uhr Abends verlieh ih Tſchag⸗Kaleßi, wo alle Schiffe 
anbalten muͤſſen, um ihre Paͤſſe vifiren zu laſſen und ihre Fir: 
mans vorzuzeigen; als mir bie Darbanellen verliefen, mar die 
Sonne bereits hinabgeſunken und Wefeftigungen, Jufeln und 
Meer decte tiefe Nacht. Huf unſerm Schiffe aber mar man im 
großer Beforgniß; denn vorüberfahrende Schiffe hatten und bie 
Nachricht mitgetbeilt, daß ſich meuerbings Piraten im Arhipel 
gegeigt hätten, und Dieß veranlaßte ums nötigen Galle auf 
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unfere Wertheibigung zu benten, 
welche im griedifhen Kampfe gedient hatten, und feit 1825 im 
untern Schiferaum lagen, wurden bervorgejogen,, gereinigt und 
in Stand gefeht, es fehlte nichts mehr ald Pulver und Blei. 
Ich hatte einen kleinen Vorrath für die Piſtolen, melde ich ftets 
bei mir führte, theilte denfelben mit ben Matrofen und fo be: 
rubigten fie fih allmaͤhlich. Ein frifher Nordoftwind trieb ung 
raſch gegen Negroponte zu, und bald ſahen wir die vom Monde 
beleuchteten büftern Felfen der Infel Mitplene; zum Unglück 
aber erfreute und diefer Wind nicht lange. Am zweiten Tage 
gegen Abend legte er fih, und die darauf folgende Windftille 
dielt und einen ganzen Tag, zwiſchen Andros und Megropente 
jurdd.*) Am zweiten Tage fbleppten wir und bie zu der Inſel 
Cea fort, indem wir bei ziemlich ſchwachem Süboftwinde lavirten. 


Bei Sonnenuntergang aber fing ber Wind an fih zu legen, 
und mit der Dunkelheit trat eine vollkommene Windſtille ein. 
Wir befanden nnd zwifhen dem Vorgebirge Kolonne und der 
Juſel St. Georg und ruberten langfam vorwärts. Wlled war 
fin. Piöglih vernabmen wir dad Gerdufh von Rudern umb 
Menſchenſtimmen von der InfelSt. Georg ber. Alles erbleichte; 
denn Jebem fiel der Gedanke an bie Piraten ein, welche, wie be: 
Tannt, an biefer Inſel anhalten. Die Matrofen ruberten rafcher 
und bemüpten fib, fo wenig Geräufh mie möglich zu machen. 
Trotz aller ihrer Bemühungen aber kam das Fahrzeug immer 
naͤher und näher, und endlich hörten wir ziemlich deutlich das 
Gelpräh der Leute, womit das Schiff angefüllt war, und bie 
feinen andern Zweck hatten, als unfer Schiff zu entern und voll: 
ftändig auszupluͤndern. 


Unfere Lage war hoͤchſt unaugenehm, und wir brachten 2 Stun: 
ben in der quälendften Ungewißheit zu, jeden Augenblid gewärtig, 
daß die uns verfolgenden Räuber unfer Schiff erreihen möd: 
sen. Sluͤclicherweiſe erhob fih plöglig ein günftiger Wind, und 
wir fehten ale Segel auf, und emtfamen dadurch der Kleinen 
Mäuberbarte, welche im Mubdern es ung zuvorthat, mit den Ge: 
geln aber zurüdbleiben mußte. Diefer Wind brachte und am 
andern Morgen nah Poros. An der fogenannten Kloſterbucht 
vorbei, welche auf der füdöftlichen Seite der Juſel ſich befindet 
und im ber die kaiſerlich ruſſiſche Brigg Paris, die zur Abfahrt 
nad Konftautinopel fih rüftete, vor Anker lag, liefen wir in 
die große Bucht ein, die von ber Halbinfel Dara oder Methana 
und der Inſel Poros gebildet wird. Diefe Bucht, melde nur 
zwei ſehr enge Eingänge hat, gleicht einem großen See, bietet 
einen aͤußerſt bequemen Hafen dar, ift gegen alle Winde geſchutzt, 
amd befpalb zur Herftellung der Schiffe äußerft bequem. Die 
griehifge Megierung und das kaiſerlich ruſſiſche Gefhhwader) im 
Archipel bemügten fie zu diefem Zwecke umd ich ſah, wie dafelbft 
die ſchoͤne ruſſiſche Fregatte des Fürften Lowicz ausgebeſſert wurde. 
Am Cingange biefer Bucht auf der rechten Seite liegt die Stadt 
Voros, welche an dem fteilen Abhange eines fegelförmigen Ber: 
ges erbaut ift. Die Häufer ohne Dad nach Art unfrer neurufs 





*) Diefe beiten Jaſein biiden bier eine Wer Mieerenge, melde Bocea 
Silota genannt wird, - s 


Drei oder vier Gewehre, ſiſchen Lehmhütten waren eben fo weiß und reinlih von außen, 


als fhmugig von innen. Auf d.r linken Seite ift das morenti- 
fe Ufer, das ein liebliher Limonenhain bededt. Der Stadt 
gegenüber, wo ber Ueberfahrtspunkt ift, befinden ſich einige Fleine 
Haͤuſer und der enge Eingang in bie Bucht, melde von einer 
Menge Schiffe von verfhiedener Form und Größe theild mit 
Rudern, theild mit weißen umb orangefarbenen Segeln bedeckt 
iſt. Der Unblid war reigend, und noch erhöht durch dic Mein: 
beit der Luft, und dad flare Wetter, melde während des Mo: 
nats April in biefen Gegenden anbaltend find, Da ih meine 
Ankunft in Nauplia nit verſchieben wollte, jo blieb ih nicht 
lange in Poros, und te weber das alte Trögene, jekt De: 
mala, noch bas Grabmal des Demoſthenes, das auf dem Berge 
an der Kloſterbucht fib befindet, Gleich nah dem Mittageſſen, 
zu dem der Kapitän ber Fregatte Lowicz mid eingeladen hatte, 
feste ih mich in meine Barke, und ſchlug den Weg nah Nauplia 
ein. Der Wind begänftigte und. In der Nacht famen wir an 
Hydra vorüber, und am Morgen bei Sonnenaufgang befanden 
wir ung im Angefihte von Spezzia. Beim Einlaufe in dem 
Golf von Napoli di Romania trieb uns ein frifher Norbwind 
ſchuell gegen die Stadt zu. Schon aus ber Ferne bemunderte ich 
bie Fefte Palamibi, melde auf bem Müden eines hoben Berges 
eine aͤußerſt fchöne Lage bat, Vier verſchiedene Flaggen, bie 
ruſſiſche, griechiſche, englifhe und franzöfifhe, wehten zugleich 
von ihren Baftionen. Als wir näher an die Stadt kamen, ftellte 
fi die Feſtung Itſchkale und eine andere, Burſcha, melde mit: 
ten im Maffer liegt, unfern Augen dar. Die Geſchwader ber 
drei verbündeten Mächte, welche bier vor Anker lagen, gaben 
bem mannichfahen Gemälde einen großartigen Anftrih. Endlich 
warfen wir zu meiner größten Freube in ber Näbe der Quaran- 
täne Unter, 


Reife in die faulafifden Mimeralbäber, 
ESqlus.) 

Am Tage vor unſerer Abreiſe aus Piatigordt, ber zur Erholung 
von unferer Kur beftimmt war, trieb uns bie Nengierbe eine feine Reife 
nach den 15 Mern von Piatigordt entfernten eifenhaltigen Bäbern zu 
unternehmen. Ais wir ben Bau berfeiben "in Augenſchein genommen, 
und an der wunderbaren Bage bed Ortes, an ben mächtigen Wäldern 
und den zahllofen Weingaͤrten ergbgt hatten, febrten wir am Wllttag 
zurũct nach ber ſchottiſchen Kolonie, weiche auf ber Mitte des Weges 
nah Platigorst Liegt und fon unter der Megierung Katharina IT anges 
legt warbe; wir mabmen bier ein ſchmackhaftes Mittagsmabl ein umb 
rabten von mmferer Meife ans. Die Schotten, welcht Im bieß entfernte 
Land gezogen, haben ihre Baterland vergeffen, aber ihre ehemaligen Sitten 
und Gewohnheiten beisehalten : In aͤrmlichen, aber äußerft reinlichen Hdus 
fern leben fie in vbliger Zufriebenpeit. Jedes Haus ift mit einem ſchoͤnen 
Garten umgeben, der mit vorzuͤglichen Fruchtbänmen angefült if. Mehr 
ald Ulles mabınen aber bie Manlbeerbäume mit dem gabllofen, darauf 
Sefindligen Seidenwärmern unfere Mufmertfamteit in Anſpruch. Auf dem 
Rüdwege nahmen mir auch ein f friedliger Tſcherkeſſen in Mugen: 
ſchein. Welcher Unterfyieb in dem händligen Reben! Der tfherteffiige 
Fürft nahm ums mit vornehmer ipteit auf, uud dba er anf jede Weife 
und ein Wergnägen zu machen fugtr, fo Hefabl er den Maͤbchen, ohne 
feine zwei artigem Xbrpter davon außzufpließen, fi zu verfammeln und 
Tauje aufjufänren. Der tfgertefifde Wirtuos erfgien, und fpielte auf 
ber-erbärmiihften, gerkrogenen Baurrmgeige eine Somphonie im elmem 
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ettvas barbariſchen Geſchmack. — denn er fprang dabei rädmwärıs und 
vorwärts, und deuttte ben Tan mehr mit dem Stampfen feiner Büße 
als mit feinem Spiele an. Die Bergugmphen begannen mit nieberges 
ſchlagenen Augen umd mir aͤrgerlicher Jagbaftigfeit und gleichgüttiger Miene 
zu tangen, beſchrieben dabei einfbrimige Figuren und Flopften zu Zeiten 
in bie Hände, Man kann nicht daran deufem, diefen Tanz mit der Bufligs 
feit unferer rothwangigen, gepugten Maͤdchen ans Torſchot, Koflroma 
and den Vorfläbten von Modfau zu vergleichen. Die Tſcherteſſſunen find 
febr huͤbſch: große, autörwcesvole ſcawarze Augen, griechiſche (aber nit 
die widerliche romalſche) Tracht, Meiner roiber Mund, ber sum Kuſſe 
einfadet, fpwarge Haare und fammerweie, fnbngewdiste Hugensraunen, 
Schou in fräber Jugend gewbbnt man fie an einen Samürleib, ber ben 
Adrper feſt eiuſchließt und dem fie bis zur Wermäblung nicht ablegen. 
Nur bie kecke Hand des jungen Etremannes befreit mir feinem alle Zeit 
bereiten Dolge das Maͤbchen von ber eng aue. Hieria beficht auch 
de Haupteeremonie ber Helrath: bie Schuftbruſt auftrennen, heißt zur 
Heirath ſchreiten. Cie tragen Sleider aus verfhiedenen Stoffen in ber 
Form unferer Sarafans, *) Die Mermel aber find eng. von Leinwand 
und mit Streifen befegt; über dem Rode wird ein Spenzer ohne Hermel 
feft zugeſchnuͤrt. Die Tſcherkeſſtunen find ſchlaut, wie Pappelm, ben ents 
Hdsten ſchwanengleichen Hals zieren ſchlechte Korallen. Auf dem mit 
einem Tuche ummunbenen Ropfe glängt eine mit Perlen, Bernftein und 
mannichfachen Steinen befegte Kopfdinde. Der Feine Fuß wird von einem 
Tedernen Sub bedeckt, ber relchllch mit filbernem Schmuckt verziert iſt. 
Die jumgen Fuͤrſtinnen yeigmeten fig, ald wären fie ſchon etwas mit 
europäifher Bildung bekannt, vor ben Andern durch ein ungezwungeneres 
Benehmen aus, Wie verfichen es bereits, ihre Blammenblide verftoblen 
nad dem Fremden zu werfen und mit ſchlautr Gewanbtpelt beren Auf⸗ 
mertſamteit auf ihre fohlanfe Kalle zu locken. Ihre Erlauchten nahmen 
mit ſichtbarer Freude das Rob auf, bad wir ihrer Zanztanft fpembeten, 
Um folgenden Tage, ben 10 Julius, begaben wir und wieder nah Ptas 
uaoret. Kielewodet ift von Piatigordt 40 Werfte entfernt; ber Weg 
führt in einem tiefen Thale zwiſchen Bergen bin an bem raſchen Flaͤßchen 
Pobtumer vorbei. Mile 5 Werfte jibst man auf ein Kofatenpitet mit 
etwas Infanterie, und anf den einzelnen Höfen erfaelnt gleich einem 
beweglichen Scatten eine Schildwache mit ihrem dur ben Nebel gläns 
genden bdreifchneidigen Bajounet. Ohne alle Zufälle, was am Ende unfern 
Relfegenoffen fehr Teib that, erreichten wir Kielowodet. Man flelie ſich 
einen großen Berg mit ebenem glattem @ipfel vor, ber vollfommen einer 
maͤchtigen, für Zufıbrama's beftimmten Schau e gleicht; mad ber einen 
Selte geben abgefomberte Berge von puramibalifper Born, melge einen 
weiten Halbfreis bilden, Groly erheben fie fi Aber ihre Umgebung, 
und fieben da glei Maufoleen,, errlchtet Im mralter Zeit, Un den Ab⸗ 
hängen ber bintern Berge ift eine Wefte mit einem Eroͤwall erbaut, am 
deren ten vier Kanonen ſtehen, welche für bie unerſchredenen @bhne 
des Raufajus fo furchtbar find. Hier liegt auch eine Mompagnie bes 
Nawagifaen Regiments. In ber Mitie des Thale entfpringt die talteſte 
Quelle, die mächtige Narfan, bie auch im den zauberlſchen Erziblungen 
der altem Scheherazade erwäßmt wird. Bei biefee Quelle fammeln ſich 
tglich eiue Menge Menſchen, bie aus ben verfaledenften Gegenden zus 
fammenfteömen, wm mit jetem Tropfen dieſes beilfamen Waſſers neue 
Kräfte und neues Reben zu gewinnen. Auf der rechten Seite ber Mars 
fan am Berge wird für den Sommer eine Reſtauratien gebaut mit 
einem weiten Saale für die Tanzenden, und bie unterhalb befindlide 
Höbte wird im eime ſchoͤut Laube umgewandelt, deren Mauern und 
Dede aus Mofait befteht; welches and verfaiebenen Berfleinerungen, 
als: Blättern, Bäumen, Gelangen, Fiſchen, Schneden und dergleichen 
gufammengefegt ift, weiche in ben dafigen Bergen gefunben werben, umb 
beweifen, daß bie Sandfluh fi His hieher erfiredte, ober daß Im grauen 
Altertbume dab ſchwarze Meer mit dem faspifhen In Berbinbung flaub, 
Auf der Tinten Seite ber Marfan find bie Bäder erbaut, Hier beſteht 
der feltfame Glaube, daß, wer fin in ber reinen, mit mit warmem 
Waſſer vermiſchien Narfan babder, aleich dem, ber Im bem folvanifaen 
Zeig; untertaugte, von allen Krankheiten befreit wird, Hier ann man 





*) Langes Kield der ruffifchen Bäuerinnen mit einer Reihe Knöpfe, 


bie fefte Ronftituiiom unferer Bandtiente bewundern; wiele davon madın 
aus einem beißen Bade von 57° ein Sallto mertale im ein kalted Bab 
von 10°, umb bleiben eine Viertelſtunde barin, ald ob Dieb gar Miges 
wäre, Man kann mit olme Mergnügen feben, wie fie map einem 
folgen Bade anf den Bergen und im ben Allen berumfpringen, und es 
in ſolchem Laufe dem beflen Traber zuvorthum Won der Narfan Kr 
ginn eine dichte Alter vom Linden, Pappeln, weißen Atazien u. beral., 
melde am Ufer eines Flaͤßchens bimaufgebt, das mit unglaublicher Ge— 
ſchwindigteit in einem Eteindette von den Bergen berabfirbimt, und bie 
von den durchſchlaugenen Zwrigen ber Bäume befgatieten Fetſen ercig 
mit feinem Waffer beſpriut. Derfelbe führt nur Einen ſchmackhaften Fiſc 
bie Forelle. Auf dem Beiten der Allee ſind in anmutbiger Unerkuung 
Roſenbaͤſche und mannichfache Slumenbecte zerſtreut. Behr man im bie 
fer Are nuter dem harmoniſchen Mlang ker Eriegerifchen Muſit fort, jo 
ftelgt man unbemerft aufwärts. Das Rauſchen der Mufit wird ſchwaͤcher, 
und die Hufmerffamteit wendet ſich anf eim fermes undeutliches Geraͤuſch. 
Mehr wud mehr verballen bie Töne, endlich erflerben fie ganı am dem 
Bergen, und am Ihrer Stelle vernimmt man eim gewiſſes Kofen, das 
mit jebem Goritte zunimmt, Wenn man auf einer ſchͤnen Brücde Aber 
bad Fluͤßchen gegangen iſt, und fi banm Inte wendet, fo fleht man 
nad twenigen Schriiten vor einem glaͤmenben Gchaufpiel, bad ehem fo 
die Augen dur feine Pracht, als bie Ohren burch ein bonnerdßmlihes 
Getdfe in Auſpruch nimmt. Meben einem Erlengebuͤſch ftärgt ſich ber 
Eiug vom bebeutender Höhe in einen Felſenſchlund binab. 


In Kitlewodet lebt man ohne Wergleich froͤhljichtr, als in Platis 
oorät; bier iſt Hyslea, bie Böttin der Enthaltſamteit, vbllig vergeffen, 
unb man opfert nur in vollem Maße ber Göttin ber Gefundbeit, 
Panacee. Zweimal in der Weche ift Ball, und man ltanzt bier Iebbafter 
und länger ald dort, Wiles ift fo fadn! Mur eines beumruhiget bier 
ben Beſucher, namentlich die Damen und bie Nerveuſchwachen, bie Weide 
len und Empfindiichen. Diefer Begenfland der Beumruhigung find bie 
Einfäte der Tſcherteſſen. Mit lange vor muferer Abreiſe erſcholl das 
Gerägt, daß der Fürft Tatamoſch, ber im vergangenen Sabre aus ber 
burch die ruffifgen Waffen unterworfenen Kabarda über den Kuban ges 
flohen war, eine Schaar Trandtubanen fammelte, um in die Kabarda 
eingubringen, und daß er feine Untergebenem mit Frauen, Rindern und 
allem Bermdgen zufammengezogen babe, um fie na dem meuen, von 
ihm jenfeits des Fuban gewählten Wohnfig zu führen, Gogleig wurbe 
eine Astbellung zur Beobachtung amdgefendet, und biefe meldete mit An⸗ 
bruch bed Tages, daß die Tſcherteſſen Über den Fluß gegangen fepen, 
und ihre Richtung nad Broß-Rabarda nehmen; ach wenigen Uugenblidiew 
foremgte elm Kofaten» Regiment mir einer Kanone Ibmen entgegen, Ges 
mwöhmt an ben Mang der Trompeten, das Mollen ber Trommeln, ben 
Donner bed Gefgäges und das ermunternde Hurrahatſchrei kam mein 
But in Wallung bei dem Anblick Eriegerifher Bervegung, nnd eine ums 
bepoinglige Begierde trieb mich bin auf dad Schlachifeid, um zu feben, 
wie die Tſcerteſſen ſich ſchlagen. Wir ellten unferer fünf den Kofaten 
nad, Sie flellten ſich auer Aber den Weg anf und befetzten ein Defild. 
Bard' erfehlenen bie Tſcherteſſen. Mit Hufen Geſchret, mit wildem 
Grimm und mit finnlofer Verzweifluug drangen fie mebreremale gegen 
dad Befhlig vor, wurden aber durch bie uner ſchuͤtterliche Schlachtordnung 
ber Koſaten zurüchgetworfen. Es entfpann fi ein langes Gewehrfeuer. 
Bemertendwertb war es, dem fuͤckſchen Tſcherteſſen zu feben, ber mit 
einem Pangerbembe bededt, vom dem bad toͤdtuche Blei unſchaͤblich abs 
pralte, auf einem feurigen Pferde gegen bie feindlichen Reiten anfpremate, 
im vollen Lauf fein Gewehr anlegte, und mit feiner fihern Kugel einem 
Man niederſirectte; das Muse Pferb wandte fig In demſelben HMugen- 
slid und fprengte zuräc mit gleiger Schneullgtelt. In figerer Entfers 
nung nor den Kartätfegen machte ber Reiter Halt, Ind wieder fein GSewebt 
und wieberbeite baffelde Manduvre. Zu rechter Zeit kamen die Biniens 


fofaten, ber Schreden ber anf den gewöhnlichen Koſaten sueipgfltie 
blidenden Tſcherteſſen, fieren Ihnen in den Rüden amd aten im eis 
nem Augenbliae die wilde Scaar ber verzweifelten Mai en, die mit 


Sqmach bedeckt In Ihre Heichath gurücdtehrien. — Dieb in alles, was 
mie im Augenbrict von meiner Meife in bie kautaſiſchen Mineratsäder Im 
Gebäntnig geblieben If. Ein andermal vielleicht mehr. 
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Briefe eines ruffiichen Reifenden aus Griechenland, 
* Bmeiter Brief. 


Napoli di Romania. — Quarantaine. — Stadt, — 
Feſtungs werke. — Borftädte, — Umgebungen. 


Das Gefühl innerer Zufriedenheit, das ich bei meiner An: 
funft in Nauplia über die glückliche Beendigung meiner achttaͤgi⸗ 
gen Seereife empfand, mar nicht vom langer Dauer; unangenehme 
Nachrichten über dad Cindringen ber Mumelioten in Morea 
und bie völlige Anarchie, melde allenthalben in Griechenland 
berefchte, drangen fehr bald zu mir, und vermehrten mod bie 
Unannehmlichleiten, die meiner in der Quarantaine warteten, 
und die fogar meine weitere Reiſe verhindern konnten. Ein ger: 
Iumpter Burſche, der in einem kleinen, mit Brettern bedecten 
Boote fah, das ald Quarantaine-Wachtſchiff diente, ſchrie das 
Boot an, in weldhem ich angelangt war, und da er erfuhr, daß 
ed aus Konftantinopel Fomme, fo geftattete er nicht, daß es in 
der Nähe der Aufahrt anlege. Er verkündete unfere Ankunft in 
der Quarantaine, bie and zwei kleinen, mit einer ziemlich Arms 
lichen hölgernen Cinfaffung umgebenen Häufern beftand, uud 
Alles gerieth darüber in Verlegenbeit. Mehrere Perfonen in 
verfbiedenen Trachten, einige in Frads, andere in albauefiicher 
Kleidung *) kamen abmwechlelnd an die Anfahrt herab, nahmen 
meinen, Paß, fragten mach meinem Namen, nah ben Gründen 
meiner Untunft, beſprachen fih unter einander, gingen zum 
Gouverneur, umd fehrten daun zurid, ohne zu wiffen, auf 
welche Art fie in diefem Falle verfahren follten. Die Schwierig: 
keit beftand darin, wie fie mich während ber Quarantainegeit 
unterbringen follten, benn bie obenerwähnten Häuschen waren 
von deu Quarantaineoffijianten eingenommen, Diefe Echwie: 
zigkeit ſtieg noch durch den vollftändigen Regierungswechſel, ber 
fur; zuvor eingetreten war, Graf Auguftiin Capodiſtrias war 
nad Eorfu abgefegelt, und die Megierung Griechenlands blieb 
in den Händen einer aus fieden Mitgliedern beftchenden Rommif: 


2) Die albanefifge Kleidung ift ſehr ſchoͤn und Im Griechenland unges 
mein Aut, Sie befteht im einer karzen Weſte ohne Mermel, ts 
wöpntig mit Gold ober Selbe geſtiert, und eimem langen Hemde, 
das im reichetn Falten bid muter bie Kuite fit; aus Gtiefeleiten, 
bie gleichfalls mit Seide geſtict find, und auf ben Kepfe ſiht die 
grmöhnfige rothe tärffepe Meäge, ä 





fion,, welche Alles, was die vorige Regierung gethan hatte, ums 
warf, und damit anfing, alle Beamten, ohne Unterſchied zu 
wechfeln. So geihab ed, daß bei meiner Ankunft die alten Bes 
amten entlaffen,, bie meuen mod micht ernannt, und Papoleros 
pulo feit kurzem zum Gouverneur von Nauplia ernannt,’ in der 
ganzen Stadt dereinzige funktionirende Beamte war, Alled wandte 
ſich an ihn und er entſchied zu meinem nicht geringen Vergnügen, 
daß man mi, um alle Schwierigkeiten mit einem Male abju= 
ſchneiden, ohne Aufenthalt und ohne Raͤucherung in bie Stabt 
laffen folle. Die Quarantaineriegel fielen, ich ging in die Stadt, 
und quartierte mich in dem Haufe eines Belannten ein, der ſich 
damals auf einer Sendung in Konftantinopel befand. 

Ich blieh mit lange in Nauplia und befcäftigte mich we— 
nig mit der Beſichtigung der Stadt, melde, bie Wahrheit zu 
fagen , fehr wenig Bemerkenswerthes barbietet, Man vehuet bie 
Sahl der Einwohner auf ungefähr 15,000; aber nad der Menge 
Menſchen zu fließen, bie fih unaufhoͤrlich im der einzigen urö- 
fern Straße drängt, melde von Norden nah Süden bie Stabt 
beinahe in zwei gleihe Hälften theilt, könnte mam glauben, bie 
@inmwohnerzabl fep doppelt fo groß, Ih glaube auch, daß waͤh⸗ 
rend meiner Auweſenheit die Zahl größer ald gewöhnlich war, 
und die obige Angabe fiherlib übertraf, mwenigftens was bie 
Yflaftertreter anbelangt, mit denen bie obenerwähnte ziemlich 
lange Straße und ber Meine daranftoßendbe Platz den ganzen 
Tag über und zum Theil die Naht hindurch bededt war. Ein 
Grund des ungemöhnlihen Zufammenftrömend von Menſchen 
tann auch im dem Siege ber Rumelioten liegen, weldhe in Argos, 
faum 3 Stunden von Nauplia fanden und nicht nur biefe 
Stadt häufig mit ziemlich zahlreichen Schaaren *) befuchten, fon= 
dern fie foger mit ihren Kapitäng, melde ſtets von einem zahle 
reichen Gefolge begleitet‘ waren, und mit einer Menge Soldaten 
überföwemmten, welche einzeln und ohne Erlaubniß aus bem 
ganz zerftörten Argos famen, um bie Gchenfen und Garküden 
zu befuchen, am demen allerdings zu jener Zeit in Nauplia Bein 





*) a war ſelbſt Augenzeuge, ald General Griva, einer der Haupt⸗ 
Anfäprer der Ruamelioten, In Naupfia am ber Gpige von 600 
Man Fupvolt und 200 Pferden einzog. Andere Generale, wie 
Brifiott, Habfai-Ehrifto, zogen gleichfalls ein und aus, aber mie 
anders, ald mit einem Trompeter, eimer Fahue und zum Minde⸗ 
fen 200 Soldaten zu Pferd und zu Buß, 
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Mangel war, Fuͤgt man hiezu noch ben größten Theil ber Zinwoh: 
ner von Argos und feiner Umgebung, fo wie der von Nauplia felbft, 
welche die zügellofe Plünderungsmuth ber Rumelioten nöthigte, 
ihre Wohnungen zu verlafen und Rettung namentlich in ber 
Hauptſtadt zu fuchen, welche unter dem Schuße ber verein gten 
Mächte ftand, und deßhalb im kurzer Beit von den Truppen einer 
dieſer Mächte, nämlich von Franzofen, befegt werben mußte, fo wirb 
man gefteben, daß ber Zufammenfuß aller diefer ungluͤclichen 
Umpftände einen bedeutenden, wenn and nur temporären Einfluß 
anf die Vermehrung der Einwohnerzahl biefer Hauptftabt haben 
mußte, 
(S@Iuß folgt) 


Die Mongolei und ihre Einwohner. 
(Schluß.) 


Da bie Mongolen den Dalal:Lama un. bie andern Autuf: 
tus ald Weſen betrachten, welche durch eine lange Reihe von 
Incarnationen im hoͤchſten Grade gereinigt find, fo erweiſen fie 
ihnen eine unbegrängte Verehrung. Der Beſuch, den ein Ku: 
tuftu einem Manne von hohem Rauge abitattet, wirb ald ein 
Creiguiß von ganz befonderer Vorbebeutung betrachtet. Die 
Degeneration eined Kutuktu hängt nicht von ber Ernennung oder 
dem Willen bed MWerftorbenen ab, fondern nur von dem Wohl⸗ 
gefallen des Hofes von Peking, der mac feinen beſondern Abfic: 
ten, bie Stelle und die Familie bezeichnet, welchen die Seele 
eines verftorbenen Kutultu zu einer weitern Incarmation ermählt 
Bat, Obsleich die Regeln der Lamaiſchen Geiftlichkeit ansneb: 
mend ftreng find, und die Mitglieder derfelben allen Urten von 
Entbehrungen und Kafteiungen fih unterwerfen, fo ſcheint es 
doch fonderbar, daß fie in der Mongolei das Vorrecht geniefen, 
das Fleiſch jedes Thieres, ausgenommen Pferdes, Schweinefleiſch 
und Fiſche zu effen. In der Nachbarſchaft von Urga, im Lande 
der Kalkas wohnt eine ber lebenden Gottheiten unter dem Titel 
Digebzun: Damba: Kutultu, Die Tempel, bie er bewohnt, find 
aus Holz gebaut; der bebeutewdfte hat eine vergoldete Kuppel, 
Die umberliegenden Wohnungen der Priefter find runde Filelte 
und mit rohen Baummollftoffen bedeckt. Die Zahl diefer dem 
Hofe des Kutuktu beigegebenen Priefter fol 410,000 betragen, 
welde zweimal ded Tages, Morgens und Nahmittage Gottes: 
dienft halten unter Gefang und Mufit; der Abendgottesdienft 
wird bei dem Klang von Blasinftrumenten, gefeiert, Die Prie: 
ſter werden zufammenberufen burd den Klang einer großen Gee: 
muſchel, welhe man aus dem indifhen Meerem herbringt. Beim 
Eintritt fegen fie fih einander gegenüber auf Kiffen, die am 
Boden liegen, und leſen im einem gedehnten Tome die heiligen 
Buͤcher ab. Gewöhnlich ift nur ein Auffeber des Tempeld anwe: 
ſend, um die Ordnung zu erhalten; wenn aber der Kutuftu 
felbft anmefend ift, fo fiht er in großem Staate auf einem Throne 
neben der Thuͤre den Gögenbildern gegenüber. Die Lamas, mit 
Talaren bekleidet, ſtehen in Meiben auf beiden Seiten und hal: 
ten Gefäße mit MWoblgerühen. Sie fingen die Gebete fehr lang: 
fam, und der Kutuftu Tiefe mit lauter Stimme die Schlußwor te 


jedes Gebets; er beginnt den Gefang, indem er mit einer lei: 
nen Silberglode ſchellt. Jeder Lama bat am feiner Wohnung 
eine Heine Kapelle, wo er feine Schüler umterrichtet, die man . 
als feine geiftlihen Kinder betrachtet. Sie betreten das Kloſter 
gewöhnlich im einem Witer von 4 — 6 Jahren auf den Munih 


„ihrer Eltern und mit Zuftimmung der höhern Behörde, Cine 


folge Vereinigung von Wohnungen der Lamas und ihrer 
Schüler it gewöhnlich mit einer Mauer umgeben und heißt im 
Mongolifhen: Kiht. Die Tempel find im Allgemeinen ſchlecht 
beleuchtet, ein ſchwacher Lichtſtrahl dringt allein durch die Thüre 
und innen brennt nur eine einzige Lampe. Born auf einem 
hohen Viedeſtal fteben drei Bilder, Gurban Erdenl genannt, 
oder bie drei Koftbaren, Das mittlere ftellt den Schalya Muni 
dar, die beiden andern ben Buddha der vergangenen Weltperiode 
und den ber künftigen. Die andern Gottheiten ober Heiligen 
find im Holz; gehauen, ober auf Städe Tuch, Seide oder Atlas 
gemalt. Die Opfer, velche man biefen @ößenbilderi barbringt, 
werben auf eimen langen Tif gelegt, und beftehen gewoͤhnlich 
aus Kuchen von verſchiedener Art und Seſtalt, unb aus Blumen, 
bie aus bemaltem Hammelsfett gemacht find, Im Winter wer: 
den ganze erfrorne Schafe vor ben Gottheiten aufgeftellt, Cine 
mit Butter gefüllte Schale brennt als Lampe auf. bemielben 
Tiſche und fol nie erlöfchen, Ein anderes Gefäß ift mit heißer 
Aſche angefült, anf welcher Mäucherkershen in Form von Staͤ— 
ben liegen, welhe man aus Tuͤbet bringt und die angezündet 
einen angenehmen Geruch verbreiten. Es ift bei den Mongolen 
nicht Sitte, daß das Wolf dem Sottesbienſt im Tempel beimohnt, 
der allein von den Prieftern vollzogen wird. 

Die Eommerfleidbung ber Mongolen beftebt aus blauem ober 
braunem Nantin; im Minter leiden fie fib in Schafpelze, 
welhe manchmal einen Ueberzug von Nankin haben; bei regnig: 
tem Wetter huͤllen fie fib in Mäntel von grobem Tuch. Sie 
tragen um die Lenden einen Ledergürtel, an welchem ein Meſſer, 
ein Beutel für Pfeife und Tabak und hinten Etahl, Stein und 
Schwamm befindlih if, Die Kleidung der Reihen und Armen 
it im Ganzen glei, nur zeichnet ſich die der erfterm durch bie 
Feinheit des Tuches und der Pelze aus, fo wie durch Stahl: und 
Silberſchmuck. Megierungsbeamte tragen bie Manbichukleibung 
nur bei befondern Gelegenheiten. Die Mongolen rafieren Bart 
und Kopf und laffen nur hinten einen Bufh Haar machen, ben 
fie in einen Zopf zuſammenflechten. Die Kleidung der Prieſter 
ift von der der Laien verſchieben; fie tragen Pelze und Staatemäntel 
von Eitronen:, goldgelber ober bumfelrother Farbe, Ihre Hemden 
geben fehr tief hinab, meil fie Feine Unterfleider haben. Ihre 
Hüte find ungebener groß und von berfelben Farbe, mie bie 
übrige Kleidung. Sie haben gewöhnlich einen Roſenkranz in ber 
Hand, oder hängen einen folgen um den Nacken. Bei den Prie 
ſiern iſt der Kopf umd Bart völlig geforen. Die Weiber Meir 
dem fih manchmal wie die Männer, tragen aber gewöhnlich «im 
fange Tunika ohne Leib und darüber eine Art Werte ohne der: 
mel; gleih den dinefiihen Frauen tragen fie alle weite Bein: 
Heider, Ihre Muden gleichen denen der Männer. Unverhei⸗ 
tathete Mädchen von reihen Familien zieren ihren Kopfput mit 
rothen Korallen, Türkiffen und Perlen, und. tragen große Ringe 
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in den Ohren; ihr Haar ift auf beiden Seiten geflochten und 
gleichfals mit Ringen, Korallen und Perlen verziert, Die rei: 
sen Verfonen beider Gelhlehter tragen Kleider von Atlas, ba 
fie aber mit bem Fingern effen, fo find ihre Kleider fa immer 
mit Fleden beſchmutzt. Weberbaupt ift Reinlichleit feine Tugend 
der Mongolen; fie legen felten ihre Unterkleider ab, als bie fie 
in ſchmutzigen Fegen vom Leibe fallen, 

Die ununterbrodene Verbindung ber Mongolen mit den 
Shinefen fon feit mehreren Jahrhunderten. bat mehr oder 
minder auf ihre Eitten und Gewohnheiten eingewirkt. Ein 
Mann darf feine Frau ans feiner eigenen Familie heirathen; 
eine folde Verbindung gilt: ald blutfhänderifh. Dagegen hindert 
ide nichts, zwei ober mehrere Schweitern zu beirathen. Beim 
Abſchluß einer Heirarh fommen zwei Umftände vorgüglic in Be: 
tracht, eritend bie Webereinftimmung ber aftronomifchen Zeichen, 
unter benen bad Paar geboren wurde, und zweitens bie. Summe, 
welche der Bräutigam an bie Eitern zu bezahlen bat. Wenn das 
dimmliſche Zeichen, welches bei der Geburt ber Brant vorherrſchte, 
in Wibderfprud mit dem bed Bräutigams iſt, fo betrachtet man 
diefen Umftand ald für die kinftige Wohlfahrt des Paares und 
dad Gluͤck ihres Eheftandes hinderlich, und die Verbeirathung 
findet nicht ftatt. Der Preis, welchen ber Ehemann für feine 
Fran zahlt, fteht im Verhaͤltniß zu der Mitgift der Letztern und 
ift felbft bei Fürften durch das Gefeh geregelt. Wie unter bem 
Chineſen wird auc bier bie erfte Frau als die einzig geſetzliche 
betrachtet, aber das Geſetz geſtattet jedem, rauen von unter: 
geordbnetem Rang zu heirathen, welche in Wahrheit bloß Bei: 
f&läferinnen find. Die Söhne berfelben gelten nit für geſetz⸗ 
mäßig und haben feinen Anſpruch an bad Erbe ibrer Väter, Wenn in: 
dei ein Mann von feiner geſetzlichen Frau keine männlichen Kinder 
bat, fo fann er mit Erlaubnif der Megierung diejenigen Söhne, 
bie er vielleicht von feinen andern Frauen bat, legitimiren laſſen. 
Die Begradniffe finden nicht immer auf diefelbe Weile ftatt. Regie: 
zende Fürften und Fürftinnen, kaiſerliche Prinzen und Schwieger: 
ſoͤhne werben auf chinefifche Weife und nach bubdhiftifhem Ritus be: 
graben, Die Leiche wird im Staatdfleibung auf eine Tobten- 
babre gelegt, welche über dem Grabe ſteht, bis zur Ankunft ei: 
med Abgefandten vom Hof zu Peking, ber ben Auftrag bat, zur 
Ehre bes Todten ein Opfer darzubringen; früber findet das Be: 
graͤbniß nicht ſtatt. Die Söhne und Enkel ber Verflorbenen 
find gehalten, jedes Jahr zu beflimmten, von dem Geſetze vor- 
geſchriebenen Zeitperioden am dem Grabe beifelben zu beten. 
Beim Tode anderer Mongolen kleidet man den Körper bes Ver: 
florbenen im das Kleid, das er am liebften trug, und hüllt ihn 
im Filz ein. Die Lamas entfheiden, wie mit der Leiche verfah: 
sen werben, ob man fie zwiſchen die Zweige eined, Baumes ftel: 
den oder auf dem Boden niederlegen fol, mit einex- leichten Dede 
von Erde und Steinen, In dem einen Falle verfault der Kör: 
per, im andern wirb er von Hunden und Wölfen verſchlungen. 
Die letztere Urt vom Beſtattung iſt die gewöhnliche, denn ein 
Mongole muß reich. fepm, um eimen Sarg ‚erhalten zu könne, 
oder ein Familiens@rabmabl zu befigen. Die Lamas Höhern Range 
werben auf einem Eceiterhaufen von mwohlriehendem Holze ver: 
Drannt, und ihre Aſche in einer Art Obeliet, Subarga genannt, 


aufbewahrt. Arme Priefter und die vom nieberem Rang erbal- 

ten das allergewoͤhn lichſte Begräbniß und werben mie die Laien 

die Beute der Hunde und Mölfe. Meiche Lente haben Lamas, 

um @ebete für die Zodten vor beren Begräbniß herzuſagen. 

= große Meife für die Ruhe ber. Seele dauert fiebenmal fieben 
age. 


Die Verbreden in England, 

Die Eigentbämtichteit , mit ber die Verbrechen unter ben verſchlede⸗ 
men Mationen der Erbe amftreten, iſt einer der wichtigſten Gegenflänbe 
für die Forſchungen der Pbitofopbie und ber Poli. Dura bie Betrach⸗ 
tung ber Umſtaͤnde, die dem Untbaten, welche die Menfpheit berräben, 
vorbergeben, fie begleiten und Ibmen folgen, gelangt man zur Ein ſicht ber 
nerhmwenbigen Verſchie denheit ber Etrafgefege, weise Me Staatögefells 
ſchaften nermiren, und zur Würdigung der Motive der Ungleichheit, weiche 
matt In ber Matur und im der Anwendung der Ctrafen gewahrt, je 
wachdem fie beflinmt find, das mämtiche Verbrechen bei biefem ober jenem 
Bette zu beſtrafen. Unter diefem Seſichtapuntt erſcheint, zum Beiſpiel, 
ber freiwillige Todtſalag Im England unter einer Geflalt, bie er in Frant⸗ 
reich beinabe mie annimmt. Bei dra Eingländern ift der Morb in ber 
Megel bie Bolge einer ruhigen Beredinung, eines Falt gefaßten Entfapluffes, 
eines Borfages, ber ans Hang zum Lurns oder bem Wunſche, ungefiraft 
zu bleiben, entſpringt. &o finnt, mie wir gleich feben werben, ber Eng⸗ 
länder, um das Ehegtſchent wieber zu erlangen, während eines Jahres 
anf den Tob ber jumgen Battim, welche in feinen Armen rubt, und mad: 
dem er fie mit ben gärtlichften Liebeösegeugungen Äberbäuft, verſucht er 
bie Mutter zu morben, berem Leib er befruchtet bat, und bad Mind, 
welches zur Welt kommen foll; um einen Relsmam für zwei Gnineen 
zu verfaufen, bringt er einen Bettler, ein Rind, einen Breis ums Reven, 
und überliefert fie fobann dem Schabemeffer des Chirurgen; um eine Aus⸗ 
fage zu vermeiden, wie umngewiß umd entfernt fie auch ſeyn möge, erdolcht 
ober vergiftet er, ſelbſt ebe nom bie Antlagt gegen Ibm erfaumt Ift, bem 
Zeugen, weisen er fürdtet; in ber nämlichen Abſtcht erfikft er in einem 
Cadet Me Unſchuld, weite er fo eben gefhduder, und wirft fie Ins Grab; 
fo emblich erf@ießt er, mit fpdter Wiebererinnerung einer Race, eimen 
Ungtädligen, ohne Mißtrauen noch Gegenwehr, der von ibm einen Thaler 
fordert: er ıböret, ohne Wabnfinn, obme Zorn, ohne Leidenſchaſt. 

In Franfreig, im Begentbeil, entſtebt, mit ſeltenen Ausnahmen, 
bad Werbregen, und namentlich der Tobtfalag, aus einem 
von Wuth ober Liebermaß von Elend, In Frantreich ift es felten, daß 
derjenige, ber feine Hände in dad Blut feines Nebenmenſchen taucht, 
nidpt einer augenbliclichen Leidenſchaft, einer umerbittlichen Morbrvenbigteit 
aeborche, bie Ihm” fortreißt und im ben Abgrund ſtuͤrgt. In England 
iſt es eine foprecliche Imtelliseny, welche die arbften Verbrechen verüßt, 
in Sraufreig IN es der Wahnfinn; In England ift das Werbregen gewif— 
fermaßen ein Bewerb; im Frantreich iſt es beimabe immer ein Bufall, 
Diefe harafterifiifcpe Werfaplebentwit reicht wielleicht bin, um bie werbälts 
nifmäßige Mehrzahl der Hinrichtungen in England zu erflären, Und im 
der That, ohne Aber den Brumbfag der Kobeäftrafe abzuſprechen, ba bie 
Staatögefellichaften ſich einmal biefes entfegtiche Recht anmapen, fo muß 
natärlich ber Züger der Hinrichtungen dringender ſeyn bei eimem Bolte, 
wo bad Verbrechen aus Ueberlegung hervorgeht. ald da, wo es nur and 
Wabuſinn entfpringt. 

Bu biefen Betrachtungen werben wir durch folgenden Morboerfuch 
veranlaßt, der Im ber Statiſtit der Werbrechen in England taͤgllch mene 
Beifpiele erbätt, In ber Gegend von Eiworibo, Srafſchaft Morfolt, lebte 
vor einiger Zeit, im ber Eigenſchaft als Hausbaͤlterin in einem reichen 
Haufe, eime ſchͤne und junge Wittwe. Mit weit vom ba wohnte auch 
ein reicher Pächter, dem feime Seſchaͤfte biufig anf das Schleß riefen; 
bort fab er Elfe Musa (bied in ber Mame ber Wittme), verlichte 
fi in fie unb Hot ihr feine Hand, Eliſa wies lange Zeit biefe Werbins 
bung zurde; allein eublich, befiegt durch dringende Worftelungen, durch 
olänzende VBerſprechuugen, md wielleicht and durch bie Beforgniß einer 
ungewiffen Zukunft/ tmwurbe fie bie Gattim des Pächters, ber ihr durch 
Cbevertrag eine Rente vom 200 Pb, ©t., bie auf bie aus der Ehe ents 
foringenden Rinder bergehen follte, zuſichtrte. Den Tag nam ber Home 
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geit ziebem bie beiten Eheleute nach Wellington, denn fon bamald dachte 
das Ungeheuer auf eim Berbregen, was ex unter den Augen der Freunde 
feiner Gattin nicht gu veruͤben gewagt hätte, Hier, fern von allen Denen, 
welche fie befgägen fonnten, fing er an, fie obme Erbarmen zu quälen, 
um fie zu zwingen, auf das Heirathagut zu verzichten, bad er ihr zuge: 
finert batte; aber de Drobungen und ſelbſt die Thaͤtllchteiten ſcheiterien 
an ber Feſtigteit ber Fran, die um feinen Preis ein ittbum aufgeben 
wollte, was ibr nicht mehr anacbbrte, fontern das Eigenthum, bie eins 
Hige Huͤtft quelle eines Kindes war, was fie unter dem Kerzen trug. 

Bon dem Uugenbllde, wo bie Schwangerſchaft Euſa's nicht mehr 
zwelfelbaft war, änderte ibr Ehemann fein Betragen. Un die Stelle ber 
bärteflen Bebandlung trat nunmehr die nachgitbigſte Sorgfalt; feine Frau 
fien ber Gegeuſtand feiner zaͤrctichſſen Aufmerffamteit geworden zu feym. 
Eines Tages, +6 war im meunten Monat ihrer Gchwangerfhaft, von 
bem Midpebagen ihres Zuflandes gequält, laͤßt fie einige Klagen ent 
faldpfen ; ihr Mann näbert fin Ihr, tüht ihr die Hände, umb bittet fie, 
Ihre Arbeit zu verlaffen, im ihr Zimmer fich zu verfügen und dort auf 
dem Bette einige Siunden Mube zu ſuchen; er folgt ivr im ihr Gemach. 
bitfe idr, deh ausjurfeiden, und entfernt fih, nachdem er bie Worbänge 
des Bettes zugezogen bat, ine halbe Stunde darauf kommt er leife im 
dad Zimmer, horcht nad dem Seraͤuſche ihres Athemzuges, und fragt 
fit, ob fie fhlafe; fie autwortet nein, aber fie wuͤnſche ruhig zu bleiben; 
nun legt ber Paͤchter die Betidecte Über ihre Augen, bamit, fagt er, fie 
den Slam deö Kageslichtes nicht vor Augen babe, umb zieht ſich von 
Neuem zurüd Zwang Minaten ſpaͤter kommt er abermals hinauf, 
nähert ſich wieberum dem Kiffen feiner Brau, am bie er, mit leifer Stimme, 
die nämliche Frage fell: Spldit Du? Elifa war mach, aber fie wollte 
nicht antworten, in ber Hoffnung, daß ihr Maun, wenn er fie einges 
ſchlafen glaubre, fie nicht ferner beldfligen werde. Im biefem Uugenblicde 
verfegte ihr dad Lingebeuer auf den Kopf und ben Bauch einen Schlag 
mir einem Hammer, der dazu biente, um Steintehlen zu zerſchlagen. 
Elifa, bereits voll Blut, vermeidet, indem fie ſich In den Bettgang wirft, 
einen dritten Schlag, ber fie wahrſcheintich gerbbter haben wuͤrde. Sie 
ſidat das Bert zwiſchen ſich und ihren Mörder umb erreicht bie Xreppe, 
von da die Thuͤre auf die Straße; aber zum Umgläc findet fie biefe vers 
ſchleſſen und olme Schluͤſſel; der Schrecken gibt ibr Äbermatärlihe Fraͤfte; 
fle zerbricht das Emioh, ehe ihr Mann fie einholen fonnte, unb im flie⸗ 
genden Haaren, bintig, balbtodt ſtuͤrzt fie im ein benachbarte Haus. 
Der WRafende verfolgt fie, umb dba er fie nicht erreichen kann, rennt er 
in das Feld umter dem Ausruf: „Im bin verloren, ip werbe gehaͤugt.“ 

Dur bie Huͤlfe der Kunſt und die Sorgfalt ihrer Freunde zum 
Leben zurücgebramt, batte bie umglädiipe Eitfa die obigen Fingeinbeiten 
ergäbit, umd die Konftabier des Bezirkes waren nach langen Nachferſchuu⸗ 
gen dahln gelangt, ben Mörder zu ergreifen. Vor dem Unterfunungds 
richter, unmistelbar nad dem MWorfall, als Ihre Aräfıe und ihre Webers 
legung noch bar ben Schnerz vernichtet waren, fonnte bie junge Brau 
ihre erfie Ausfage mit zurädnehmen. Uls aber, vor wenigen Wochen, 
ibe Dann vor den Aſſiſen von Wellington erſchien, und Etifa ſich ihrem 
Dibrder gegenüber befand, vergaß fie ihre Angſt und ihre Reiben, unb 
oe horchte nur mebr den Gefühlen ber Grau und Gattin, Wie groß au 
die Zabl und die Hugenfälligteit ber Belaftungen feun mbgen, das eugliſche 
Seſetr verlangt unerltaͤßlich, daß biefe Belaflungen eidlich erbärtet feyn 
möüfen, wibrigenfalls ſelbſt das Befläntmiß bes Angeklaglen feine Ver⸗ 
urtbeilung begränden faun; Eliſa war zugleich bad Opfer und der einzige 
Beuge des Verbrechens Ibred Gatten. Wis ihr dad Evangelium durch den 
Schrelber bes Serichtshofes vorgehalten wurde, und ber Richter fie auf 
forberte, eiblih zu verſprechen, die Wahrheit, die gange Wahrheit zu 
fagen, verweigerte bie Unalüdlie ben Eid, und rettete auf-biefe Weiſe 
von einem faimpflisen und gewiffen Zobe ben Nichtswärtigen, der unter 
fo ſchauder haften Umftänden ein waͤhrend yelm Monaten vorgefaßtes Bers 
bremm verübt hatte, Sie batıe das Bett dieſes Ungeheuers aeıbeilt, fie 
trug feinen Namen! ... So wahr ifb es, daß Im allen Rändern und 
zu allen Zeiten die Frauen deſſer find ald wir, 

Dee Paͤchter wurde am 3 Mai freigefprochen; om 3 rubten Eliſa 
amd ihre Kımd im einem und demfelben Sarge auf dem Kirgbofe von 
Wellington ! 





Bermifhte Nachrichten. 

Der ſchuelle Fall der engliigen Baumwollenwaaren hat nad und 
nach im ganz Indien die dort einbeimifge und ſeit Jahrtaufenden mit der 
arddten Wolfommenbelt veiriebene Manufartur der Muffeline vernatet. 
Zwar find die indiſchen Produfte bis auf bie legte Belt den engliften au 
Beinbeit, Bleimbeit umd Dauer unendlich Übertegen geblieben, aber Me 
Wohlfeilheit der Mafpinenarveit mis der zunehmenden Berarmung der 
fruͤhern Käufer der koſtbaren Muffeline Hat ben leg Aber be ceſſerc 
aber unendlich theurere Waare hervorgebracht. Die feinſſen Mufeline 
wurden in Dacca im Bengalen gewoden, bie Baumwoile dazu winde In 
ber Umgegend der Stadt gewonnen, Das feinfte Garn wurde von jungen 
Maͤdchen auf feinen Stablſpindeln gefponnen; fie konnten aber nur daran 
arbelten, fo lange Thau lag, fohalb fig) die Sonne geigte, ertrug ber 
feine Baden feine Manipulation mehr, oime zu bregen; der Preis deſſel⸗ 
ben war 5 Pfumd Eilber für ı Pfund Gars, Im Jahre 1820 erbielt 
ein Engländer in Dacca von Epina den Auftrag, 2 ti des felnften 
Muſſellus weben zu Laffen, jedes war ı Elle breit, so Ellen Tana, foftere 
100 Rupien und wog 10", Rupie; es warem bie legten Stäcte feinen 
Muffelins, die in Indien gtwoben wurben, denn ald er im Sabre 41622 
eine neue Rommiffion erbteit, fonnte er fie nicht mehr ausführen, die 
Weber und Spinner waren indeß verſchwunden. Ghemald bezog ber Hof 
von Debri eine große Menge dieſer feinen Gefpinnfte aus Darca, aber 
die Armuth des großen Moguls erlaubt ibm bergleihen Rurus nit mehr. 
Moch Im Fahre 1401 kaufen die Rompagnie und einige Handeisbäufer in 
TSaleutta jährlich für mehr als 25.000 Pfd. Et. Muffeline Im Dacca; Im 
Jahre 1807 war die Eumme auf 11,000 Pfd., im Jahre 1815 auf 
4000 Dfbd. gefallen, Geitbem bat ber freie Handel nach Indien und der 
Ball der englifgen Baummollenwaaren alle Ausfuhr der indiſchen unmdg⸗ 
lich gemant, Die Kompagnie, bie Brampofen und bie Holländer haben 
ihre Battorelen In Dacca aufgehoben, mub bie Stadt ift mad und nad 
von großem Reichthum in eben fo-große Armuth berabgefunten, Moch 
im Jahre 1814 beyablien 21,800 Käufer Steuer, gegempdrtig nur mod 
10,700, Die ganze Zahl ber bewohnten Haͤuſer betrug im Jahre 1330 
16,279, bie Zahl der Einwohner 67,000, wovon bie Hälfte Hindus, Me 
andere Mobammebaner find. Mon im Yabre 132% wurden für 44,000 
Pfd, St. grobe Banmmwollenwaaren ausgeführt, im Jahrt 1829 war dieft 
Cumme auf 3000 Pfd. gefalen, und die Wabrifation wird im menigen 
Jahren vbllig aufgepbrt haben, indem im Ailgemeinen dieſelbe Qualität 
in Dacra gefponnen und gewoben zwel und ein halbmal tbenrer fommt, 
als enalifae Waaren. Biele Weber führen jegt eugliſches Garn el, 


‚aber au daun foften Ihre Waaren nom 30 bis 40 Prozeht mehr ald 


englifhe. Das Eiend, welpes eine fo pidglige Zerfidrung eines andges 
breiteten mmd erblich betriebenen Gewerbes verbreitet, iſt umbefcreiblih- 
“ 


Briefe aus Rio Janelro vom 15 Junius vbeſtaͤtigen bie friebllcht 
Beitegung der Unruben in ben Bergbanproningen, doc ſcheint in Kolgt 
einiger vom Minifierlum vorgefhlagener Maßregein, naͤmlich einer Yads 
bebung von 4000 Mann und einer Aultihe von 1,800,000 Miltreis, In 
der Hapiſtadt ſelbſt eime politifhe Aufregung flattgefunden zu haben. 
Man bat das Minifterium im Verdacht, ed bezwecke im Webelmen eine 
Reftauration bed Kaiferd Don Pebro; imbeB war der eigentliche Bewtg⸗ 
grund zu jenen Maßregeln wahrſchelulichh fein amberer als ber, ſich gegen 
bie verfanlebemen ihm, feinblispen Parteien in ber gefeggebenben Berfamms 
lung zu verflärten, Man war uͤbrigens der Meinung, die Minifter 
wuͤrden ihren Zweck nicht erreichen, 

“ 


Nachrichten and Borlola Heftätigen, daß die Regierung bes Präfibens 
ten Santa Erin bie Lage ber Repubtit, bie auch im finamzieuer Hiuficht 
febe didbend feyn fol, bedeutend verbeffert habe, Die Uuegaben FF 
Regierung find unbebentend: fie beliefen fi Im vergangenen Jahre auf 
1,586,026%, Dollar und die Einnahmen auf 4,700,749%,, mithin ergab 
fi ein Uederfauß vom 444,695 Dollars. Die Beoditerung von Boltvla 
wird auf nabe au 4,200,000 Geelem angefslagen. Drm Bericht des 
Finanyminifters zufolge beträgt die Staateſchuld der Republit 1,658.000 
Dollars, eine Summe, bie fie binnen wenigen Jahren vbiig abyuiragen 
Im Stande ſeyn wird, 


Müngen, in der Eiterarılps Artiflimen Unflait ber 3. ®, Eottafgen Bumbandlung, 
i Berantwortliger Mebatıeur Dr. Lauteabache r. 
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Madagaskar und feine neueften Staatsumwaͤlzungen. 


Das geheimnifvolle Werbängnid, das fo lange feine Hand 
ſchützend über Afrika ausgeſtreckt hielt, alle Unternehmungen ber 
@uropder auf diefem Kontinent ſcheitern lieh und ihnen bis auf 
diefe Stunde noch dort michts als einige ſchwache Niederlafuns: 
gen und Faktoreien gönnt, fheint aud über Mabagadfar ge: 
macht zu haben, feit diefe große Infel von dem Portugiefen ent: 
det wurde, bie zuerft im Jahre 1506 an ihrer Küfte landeten, 
aber von Indiens Schäken angesogen, bie ihrer Habyier eine 
zeichere Beute verfpraden, Madagaskar bald wieder verliefen. 
Die Holländer, die den Portugiefen folgten und nicht den verbee: 
renden Himmelsftrib von Java, Sumatra und ben Moluffen 
geibeut hatten, wichen hinweg von diefer Infel, die auf allen 
Seiten von einem Gürtel fumpfiger Gegenden umgeben, durch⸗ 
aus umzugänglich ſchien; obgleich nicht zu zweifeln ift, daß es 
ihnen gelungen ſeyn würde, eine Gegend geiund und bewobnbar 
zu machen, die auf feinen Fall unbemohnbarer ift, als Batavia, 
Amboina, Timor, Surinam und die andern Kolonien, wo fi 
ihr ausbauernder Unternehmungsgeift mit jo vielem Erfolg ent: 
widelt bat. Erft anderthalb Jahrhunderte fpäter, nachdem die 
Holländer Madagaskar aufgegeben hatten, warf Frankreich zuerit 
feine Augen auf diefe wichtige Juſel. Die indifhe Kompagnie, 
ber fie im Jahre 1649 der König von Franfreih zur Kolonifi: 
zung überlieh, nahm Belig von einem Theil der füdliben Küfte, 
in ber Nähe der Landſpitze, wo fih in ber Folge das At Dau: 
pbin erhob. Später fegte fie fib auch auf der oͤſtlichen Kuüfte 
zu Tamatave, Foulepointe und Sainte:Marie feit. Die Geſchichte 
biefer Niederlaffungen ift eime lange Folge von Unfällen, die 
durch dem tödtlihen Himmelsſtrich, die Uneinigfeit unter den 
Ebefs, die Unfaͤbigkeit einiger derfelben, den Fanatiemus der 
Miffionäre, die umerfättlihe Habgier der Koloniften, und bie 
Ausſchweifungen aller Art, die fie fih gegen die Eingebornen er: 
laubten, berbeigeführt wurden, Dreimal ſahen fib diefe von 
Natur aus gutgearteten umd fanftmürbigen Völker fo meit ge: 
dracht, durch eine allgemeine Niebermeplung ihre Unterdrüder 
aufjureiben, um ein unerträglich gewordenes Joch abzuſchütteln. 
Das erfte Blutbad ereignete fih im Jabre 1652 zu M abefia; 
das zweite im Jahre 1673 im Fort Dauphin, und das lente im 
Jahr 4758 auf der Inſel Salate-Marie, die der Bufluhtsort 


aller Abenteurer aud Manritind und Bourbon geworden/war, von 
denen bie meiften lange Zeit anf biefen Meeren Sceräuberei ge: 
trieben hatten, Mon diefer Zeit an entfagte Frankreich gewilfer: 
masen bis zum Jahr 1820 dem Gedanken, auf Madagaskar re 
gelmäßige Niederlafungen zu unterhalten. Fort Daupbin, Tas 
matave und Foulepointe waren die einzigen Punfte, wo nod 
die franzoͤſiſche Flagge unter dem Schuß einiger Europaͤer webte, 
die kaum zu ihrer DVertbeidigung bingereicht haben wurden. Die 
Handelsleute, bie fi dort niedergelaffen hatten, trieben Verkehr 
mit den Eingebornen und verfahben Mauritins und Bourbon von 
dort aus mit Reiß und Vieh, wie denn die Megierumasbehörben 
diefer beiden Infeln gleichfalls von Zeit zu Zeit Schiffe nah Ma: 
dagasfar fendeten, um dort auf ihre Rechnung dergleichen Ladun⸗ 
gen einzunehmen, 

Als im Jahre 1810 die beiden letztgenannten franzdfiihen 
Kolonien in die Hände der Engländer fielen, fo theilte natir: 
lich auch Madagadfar ihr Loos und von biefem Zeitpunfte fehreibt 
fih der Einfluß ber, den die englifhen Agenten auf diefer In 
fel erwarben. Durch den Vertrag von 16144 erhielt Franfreich 
Bourbon zurid und feine Rechte auf Madagadfar wurden vom 
England anerkannt. Die franyöfifbe Negierung fendete, mit dem 
Titel eines Hanbeldagenten, einen gewiſſen Splvain Rour, ber 
diefe Funktion (dom unter dem Kaiferreich bekleidet batte, nad 
Tamatave. Es war ein Mann von geringen Käbigfeiten, großer 
@itelteit und voll Ehrgeiz, ber jedoch bei dem Augriff einer eng: 
lifden Fregatte auf Tamatave einigen Muth gezeigt hatte. Sol⸗ 
min our fafte den erften Gedanken zu einer Niederlafung auf 
der Infel Sante: Marie, wobei er bie Abſicht hegte, dem 
König Rhadama einen Mittelpunkt ded Widerflandes entge⸗ 
genzufegen, da biefer friegerifhe Häuptling ber Hovas mit jebem 
Tag dem Küftenland näber ridte; allein Splvain Dour befaß 
nit genug Fähigkeiten, eine folbe Unternehmung gebörig zu 
leiten. Um jedoch zu zeigen, unter welchen Berbältniffen biefe 
Niederlafung begann, wollen wir, bevor wir meicer geben, einen 
Bit auf Madagaskar felbt, feine Einwohner und mamentlic 
auf die Hovas werfen, die gegenwärtig auf diefer Jaſel die 
erfte Mole fpielen. 

(Gorifegumg folgt.) 
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Briefe eines ruffifchen Reifenden aus Griechenland, 


Napoli bi Romania. — Quarantaine — Stadt. — 
Feſtungswerke. — Vorftädte, — Umgebungen, 


(Sg lus.) 
Kirchen‘ gibt es im Nauplia fehr wenige. So viel mir be 


fannt iſt, find deren in Allem nur vier, mworunter zwei Ratkes 


dral⸗ Kirchen, nämlich bie des heiligen Spiridon, bei welcher der 
„ Präfident Johann Graf Gapodiftria ermordet wurde, und bie 
des heil, Georg, in welcher fein Körper bie zur Abfuͤhrung nach 
Eorfu beigeſetzt blieb. Diefe Kirchen find zwar ziemlich geräu: 
mig, aber fehr ärmlib, ohne allen Schmuck, uud mas noch 


ſchlimmer iſt, ziemlich unreinlich. Die beiden andern Kirchen, 


von denen eine ber deiligen Panagia *) geweiht ift, find fehr 


klein. Die Häufer find größtentheils von Stein, baben zwei 


Stodwerke, find nah europdifher Urt gebaut, und baben nicht 
jenen UWeberfluß an Fenftern, ber bie tuͤrkiſchen Haͤuſer aus: 
zeig net. Don Außen haben fie ein ziemlich artiges Aueſehen 
und feſſeln den Blick deſſen, der an tuͤrkiſche Dörfer und Städte 
gewöhnt iſt. Praͤchtige Häufer gibt ed in Naunlia gar nit, 
und die Wohnung des Präfidenten, von der man mie von einem 
Palafte ſpricht, zeichnet üb im Nichts vor den andern aud, ja 
möchte vielleicht noch ſchlechter ſeyn, als einige Privathaͤuſer. 
Da einmal von den Gebäuden bie Rede iſt, fo dann ich die Ka: 
fernen der regulären Truppen nicht unerwähnt laffen, die zwar 
ein baufäliges und unfreundlihes Ausichen haben, aber als 
das größte Gebäude von Nauplia bemerkenswerth find. Sie find 
auf einem fehr unregelmäßigen Plage gebaut, der nicht nur nicht 
gepflaſtert, fondern nicht einmal geebnet it. Auf diefem Platze 
iſt das Wirthahaus zum Löwen, die befauntefte Reſtauration in 
der ganzen Stadt, wo die Offiziere der erwähnten Truppen mit 
ben Pfeifen im Munde vor der Thüre figend, den größten Theil 
des Tages zubringen, und von Politik reden, Die verſchiedenen 
politiſchen Meinungen baben während meiner Unmefenheit mehr 
als einmal Anlaß zu Zank und fogar zu Schlägereien gegeben, 
Bas die Duden und Kaufläden betrifft, fo findet ſich außer 
dem gemöhnlihen Markt von Eßwaareu und einigen Kleinigkei: 
ten in dieier fogenannten Hauptftadt Nichte, und die bier leben: 
ben Fremden müffen Alles, felbft Kleider umd Schuhe and den 
Häfen des mirtelländifhen Meeres kommen laſſen. Die oben: 
erwähnte große Straße und der freie Pla find nah mafabamifcher 
Methode gepflaſtert, und zwar durch unfere Matrofen. *) Die 
übrigen Straßen, welche man eher Nebengaſſen nennen jollte, find 
gar miht gepflatert, und im Frühling und Herbft mit uner: 
gründlihem Kothe bededt, was bei dem volltändigen Mangel 
aa Kutſchen um fo unangenehmer für die Einwohner biefer Stadt 
iſt, mweihe ohr;Hin fehr ſchlecht unterhalten wird, und fi durch 
ihren Ehbmuß auszeichnet, Die ®riehen leben gleich allen Be: 





*) Panagia heißt eigentih das Allerbeifigfte, und ſomit wire bier 
eine Tauto ogie; im der griechiſchen Kirche bebrutet aber Panagla 
bad Bild des Heilandé oder ber heiligen Jungfrau, und die ur: 
ferönglige Bedeurung trat in den Hintergruud und blieb, wie in 
Rufiand, aan, unbramıer. 

**) Die ruſſiſchen. 


wohnern füblicher Länder fo zu fasen auf der Straße, und man 
fann in Nauplia alle Handwerfe auf der Straße betreiben feben, 
vom Schuhmacher und Edubflider an bie zum Fleiiher, der 
ad libitum Ochſen auf ber Straße ſchlachtet, ganz mie in den 
türfifhen Städten und Dörfern, nur noch weit Unreinlicer, 


Die Lage der Stadt in militärischer Hinſicht ift äußerft vor: 
theilbaft, und man faun Nauplia als die erfte ober mindeſtens 
als eine ber erften Feftungen in ganz Morea betrachten, einem 
Lande, das mit Feſtungen überflüſſig verfehen it, welche alle, 
ohne Ausnahme, von dem Venetianern und Genuefern gebaut 
find. Die Befeftigungen von Nauplia find vom der alten vene: 
tianiſchen Bauart und zerfallen in drei Theile: im Palamidi, 
die Citadelle, Ztichlale und Burſcha. 

1) Palamidi, die wictigfte von Alen, liegt auf dem 
Rüden eines fehr hoben und fteilen Felſens, die Lage der Cita⸗ 
belle ift malerifh und vortheilbaft zugleich. Ich befand mich in 
einer umrubigen Zeit zu Nauplia und konnte mir deßhalb Feinen 
Eingang ind Innere der Feftung verihaffen, welche Unfangs von 
den Truppen, oder richtiger gefagt, von den Matrofen ber ver: 
einigten Mächte befeßt war, und madber den franzöfifhen Trup⸗ 
pen, Weide gleih nah meiner Mbreife, 700 Mann ftart, aus 
Modon anfamen, übergeben wurde, So fann ih leiber weder 
über dad Innere noch über die Bewaffnung diefer Feftung etwas 
Näheres bier mittheilen. Von der Stade und dem Hafen aus, 
bie fie beherrſcht, betrachtet, ſcheint fie unerfteiglic. 

1) Itſchkale, (die dreifache Feftung), liegt am Fuße des oben: 
erwähnten Felfend und vertheidigt die Stadt gegen jeden Anfall vom 
der Seefeite. Seine Mauern, fo wie die der ganzen Stadt, find 
aus Bacſteinen gebaut, wie alle übrigen genueflihen Feſtungs— 
merke, die ich zu Geſicht befam, und oben mit Meinem Baden 
bedeckt, welde vielleiht zur Deckung ber Leute dienten, bie 
mit Gewehren herausſchoſſen. Die wirflibe Höhe der Mauern 
jedoch läßt mich glauben, daß dieſe Baden mur eine im Mittel: 
alter ſehr gewöhnliche Verzierung bilden. Die Feitungswerke 
find gegen das Meer zu gerichtet, und bilden dem widtigften 
Vertheidigungepunft der Stadt, die mit Mauern und einem 
ziemlich ſchmalen Graben umgeben iſt. Von ber Landfeite hat 
fie nur Ein Thor, das Sommers um 9 Uhr Abends gefchloffen 
wirb: Kanonenfhuß benachrichtiget bievon, bie Einwohner. 
Ein kleines Pfoͤrtchen verbindet die Stadt mit der Seevoritadt, 
und führt an den Laudungsplatz bei der Quarantaine, Ya der 
Feſtung Itſchkale iſt gleichfalls ein Thor, oder eigentliher zu 
reden, ein Pförthen in der Batterie der „vier Brüder,” welches 
gerade and Meer führt. Im Itichlale befinden ſich Kaſernen und 
ein Militärfpital, . 

3) Burſcha, die fleinte von allen diejen Feftungen, liegt 
mitten im Gelf und dient zum Schutz des Hafens. Hierher 
wurden aus dem Palamidi, dem gewöhnliben Aufbewahrungsort 
für Verbreser, zur Seit meines Mufenthaltes 2 Soldaten, Mit: 
ſchuldige der Brüder Georg und Konſtantin Mautomichali ge: 
führt, welche zuerſt auf dan verewigten Präfidenten gefeuert Hals 
ten. Der Grund diefer Verſetzung lag in dem Wunſche ber da⸗ 
mals berrihenden Partei, diefe Leute in befferer Sage zu fehen, 
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und ihnen die Mittel an bie Hand zu geben, fi durch bie Flucht 
zu retten. *) 

Mapoli bat 2 Borftädte: Bronia, das im einiger Entfernung 
von der Stadt felbit, rechts vom Wege nad Piguria liegt, mel: 
ars ein ziemlich großes, jeht ganz zerftörted Dorf if, Diefe 
Vorſtadt ik noch nicht lange, und meift nach europaͤiſcher Art 
gebaut, Die Straßen find vollfommen regelmäßig, die Käufer 
von Holy. Ed murde völlig derwüſtet durch ben letzten @infall 
der Rumelioten, welche in bie von ben Truppen und Eskadren 
der vereinigten Maͤchte geihügte Stadt ſelbſt nicht einzubringen 
vermochten, und ibren ganzen Zorn an dieſen unglücklichen Woh— 
nungen ausließen. Der große Weg zwiſchen biefer Vorſtadt 
und dem obenermähnten eftungsthore dient zum alleinigen 
Spaziergange aller Einwohner der Stadt ohne Unterfhied. Hier 
fteht in der Entfermung don etwa einem Werſte ein eingelner 
Baum, eine Art italienifher Silberpappel, welchen die Einwoh— 
ner ungemein fhäßen, theils meil er der einzige feiner Art im 
Umtreiie von einigen Meilen ift, theils weil zur Zeit des grie: 
chiſchen Krieges im Jahre 1821 und fpäter noch unter dem Schatten 
deffelben ſich bie Raͤthe des Volkes verfammelten. Die andere 
Vorſtadt bat feinen befondern Namen und bilder gleihfam einen 
Theil der Stadt, von ber fie nur burd bie fehr unbedeutende 
Feſtungsmauer getrennt iſt. Das in derfelben angebrachte Pfört: 
hen bient, wie fon bemerkt, zur Werbindung der Borftadt mit 
- der Stadt, und bleibt aud Mädjiht für die Einwohner länger 
als bie andern Cingänge, naͤmlich bis um 11 Uhr Abends offen, 
In biefer Vorſtadt ift der Landungsplatz, die Quarantaine und 
der Markt, 

Die Umgebungen von Nauplia find ziemlich einförmig und 
bieten größtentheils einen Moraft oder Granitfelien dar, die mit 
Mood und niedrigem Gefträuche überwachen find. Selten nur 
ſtoͤßt man auf ein Meines Thal, wo gegen die heftigen Winde 
welbürt, melde häufig in dem Meerbufen des Archipels wüthen, 
einige Limonen: oder Dlivenbäume blühen, die mit vieler Muͤhe 
an ben von den Höhen der umgebenden Berge herabfließenden 
Baͤchen gebegt werden. Port Tulen bat feinen Namen von einem 
fedr guten Hafen, der theils durch das bergige Ufer, theils durch 
einige unbewohnte Iufeln, melde nur zwei ſehr ſchmale Eingänge 
offen laffen, genen alle Winde gefhügt it. Nur eine Meile von 
Nauplia entfernt, Lönnte diefer Ort einen fehr angenehmen Spa: 
viergang darbieten, wenn die Einwohner diefer Stadt mehr Mit: 
tel und einige derſelben mehr guten Willen hätten, ſolchen zu 
verbeffern und durch Anbau zu verfhönern. Als id dieſen Ort 
befuchte, fand ich in einem ber Fleinen Thäler einen mit Bin: 
men verſchiedener Urt reichlich beſetzten Garten, Mandel:, Oli: 
ven:, Maulbeerbaͤnme, namentlib aber Limonenbäume wechfelten 
ohne Drbnung mit einandersab, und wuchſen theild am Ufer 
eines Maren Bades, theild auf einer Heinen Wieſe und in der 
Nähe ber ärmlichen Hütte eines den Garten bewachenden Kan: 
dierd, ber mit einem langen Gewetre auf der Schulter, mit 
Fittolen und Jatagan im Gürtel, auf ber Schwelle faß und mehr 





*) Man barf nipt-vzegeffen, daß bier ein Ruſſe fpricht, der bie Ber: 
waltung des Grafen Eapodiftrias in allen Theilen billigt. 


einem Räuber als einem frieblihen Lanbmanne oder Gärtner 
glich. Diefe Gewohnheit‘, wie unberaffset auszugeben, ſchreibt 
fih noch von ben Zeiten ber türfifhen Herrſchaft ber; übrigens 
wäre ed and jeht nicht rathſam geweſen, ſich ohne dieſelben 
blicken zu laſſen, denn man konnte nicht zwei Schritte vor bad 
Thor binausthun, ohne aufgeplündert, ja fosor rom Kopie bie 
sum Fuße ausgezogen zu werben. Auf ber andern Seite von 
Nanplia, auf bem Wege nah Argos, iſt noch ein anderer Drt, 
die Mühlen genannt, der von ben Einwohnern dieſer 
Hauptiiadt häufig befucht wird, ober vielmehr beſucht wurde, 
denn bie Rumelioten, welche fih feit Kurzem in Argos feft: 
geiept batten, machten biefen Befuhen ein Eade, unb mas 
ren Urſache, daß ih dieſe Gezend auch nicht näher in Augen⸗ 
ſcein nehmen konnte, die mir uͤbrigens ſehr moraſtig und mehr 
zur Jagd als zu einem einfahen Spaziergange paſſend ſchien. 
Port Tulon gegemüber, auf dem andern Ufer bed Golfs, liegt die 
Heine Stadt Aſtros, die mit weißen, noch von den Genuefern ers 
bauten Mauern umgeben ift; in der Nähe liegen einige Garten 
und fie bietet einen fehr angenehmen Spaziergang für Denjeni- 
gen dar, ber Zeit und Geld bat, ſich länger äld 24 Stunden aus 
der Stadt zu entferuen, 

Nach viertägigem Aufenthalte in Nauplia, während melder 
Zeit ih gemädlih alles Obenbeſchriebene geſehen hatte, fing ich 
bereitd an, an meine Weiterreiie nad Aegina und Athen zu denken, 


Dad Schloß Windſor. 

Windſor ift gewiffermaßen das enalifhe Berſallles. Die Stadt liegt 
zwei und zwanzig englifge Meilen (ungefähr virr deutſche) von Bonbon 
im einer berriigen Gegend Immitten von Wiefen, welche die Themſe beſpuͤlt 
unb an gut bewaldete fanft abbängige Hügel gelehut, die eine hbehſt 
maleriſche Einfaffung bilden; anf einem bdiefer Hügel liegt das fnlalige 
Schleß. Es war Zeuge der Pracht und der Feierlichtelten ber alten Mits 
terzeir, fo wie ber Regierung der Eduarde und Heinriche, und Il noch 
jegt, wie vor fieben Jahrhunderten, ein Wohnfig ber Könige von Eng— 
land. Das Parliament bat erft kärzlich bedentende Summen zu ben Aus⸗ 
befferungen unb Berfdurrungen, deren es bebarf, genehmigt, ein Gelb, 
das, ber allgemeinen Meinung zufolge, gut angewenter if. Die im 
oorbifgen Style erbaute, dem heiligen Gterg gemwelbie Kapelle bed Schloſſes 
iſt die prämstisfte In gang Eugland und viellticht auch In Europa; gegen 
Ende des fünfjehnten Jahrhunderts begonnen, wurde fie in den erſten 
Jahren bes folgenden vollendet. Zu ben Staatäyimmern führt eine Ters 
raffe, von ber man elme weite Ausſicht bat; man fan ſich unmbglich 
einen reigendern Unbli benten, umb wer ibn zum Erſtenmal genieht, 
wird fi nicht leicht einer ummilltürlicden Gemäthöbewegung erwehren. 

Das Alter des Schloſſes Windfor verliert fi in bie graue Vorzeit, 
Unter Wilhelm dem Eroberer und feinem Sohn Wılpelm dem Reiben 
ſcheint es als milltärifser Poflen benügt worcen gu ſeyn. Die Regeuben 
verlegen ben Sir dei Abnigs Arthur und feiner berühmten Rujter von 
ber Tafelrunde bieber; Brolffert fagt, daß im festen Jahrhundert die 
Befte dieſes Ordens in Wiubſor gefeiert wurden, Wie bem au fey, 
Eduard Il, der im achtzehnten Jahre feiner Regierung biefen Orben 
wieber berftellen wollte, ließ einen runden Saal von 200 Fuß Iım Durch⸗ 
meffer bauen. in bem er mit feinen Waffengefäbrten fpeitte: djefer Saal 
erbieit den Mamen der „runden Xafel,“ Der Braf von Surrey, ber iu 
Bundfor eingefrerrt wurde, weil er am Fafltag Fleiſch gegeffen, hat über 
bie Beraufaffang feiner Ungnade und feiner Finferferung ein mertwüͤr⸗ 
biged Gedicht geſchrieden, in dem bie damaligen Sitien und Gebraͤuche 
bes englifchen Hofes teinedwegd ſchouend behandelt werden. Windſer war 
ber Riehlingsanfenthalt der Königin Etiſabeth, bie fim bier von ben Bes 
fawerben und ber Rangmelle, bie ihr die bffemtligen Mngelegenhelt 


.. 


1044 


machten, erbolte, Mau bewahrt no eime Ueberſetzung der Dichitunſt“ 
bes Horaz auf, eime Arbeit der Museflunden ber Abnigin in Windfer, 
von ber mod jetzt eine der Galerien bed Schtoffes den Namen trägt. Eine 
Durafist der Rechnungen jener Zeit für bie ndrbigen Ansberferungen 
des Sedloſſes ſelbſt ober bem Unterhalt feiner Bewohner gewährt hobes 
Intereffe, Man fieht daraus, baß ein Monarch bed füänfzehuten ober 
ſechzehaten Tabrbunderts weit weniger Bequemlichteiten hatte, als ber 
beſche idenſte Bürger unferer Tage. Heinrich VIII 5 B. hatte ſtets einen 
Echloſſer in feinem Gefolge, ber, meil es an einem Miegel fehlte, um 
fein Schlafgemach zu foplieben. dieſes Gefcpäft jeden Abend beforgen mußte. 

Das Schlos Windſer war au ber legte Kerter bes unglädligen 
Raris I, weßhalb das Parlament eine Barnifon dahin verlegte. Georg 1, 
fo wie fein Nachſolger, bielten ſich mur felten daſelbſt auf; die Kbnige 
Gecor; 111 und IV aber ließen große Ausbeſſerungen vornehmen, und 
verweudeten bebeutende Summen auf biefes Schloß. Die Staatdsimmer 
enthalten berrlige Gemälde von Titlan, Guido, Hannibal Earracc, van 
Do u. ſ. w. Eines berfeiben, In Rubens Geſchmact, flellt die Schon— 
beiten am Hofe Karls IT vor, und ift ber mannichfaltigen Figuren unb 
des lebbaften Rolorits wegen ein merfwürbiges Bild. In ber Kapelle 
des heiligen Georgs befindet ſich das ber Prinzeffin Chariotte errichtere 
Srabmahl; einige Theile der Bildbaurrarbeit find gut, allein bad Ganze 
mas feine befriedigende Wirkung. 





Bermifhte Nachrichten. 

Die Erfindung einer muſikaliſchen Eprame, ober vielmehr einer 
Sprage durch Tbne eines muflfalligen Inftrumentes, die einen framyb- 
ſiſchen Mufittelwer, Herru Subre, fon feit dem Sabre 1817 befanifs 
tigte, tft endfig vom ibm zu einer ſolchen Ausbildung gebracht worden, 
daß man unlängft Berſuche damit auf dem Miardfelde aufleken Fonnte, 
De vollfommen befriehigend ausgefallen find, Anfangs hatte Herr Sudre 
feine muſitaliſche Sprache für bie Violine eingerlchtet, und davon Pros 
ben vor einer Kommiſſſon abgelegt, die aus ben Hru. Arago, Raoul: 
Romeite, Eherubini, Eatel, Boieldien m. f. w. befland, Herr Eubre 
unb einer feiner Zbalinge, ben er in ber muſſtaliſchen Sprache unterrich⸗ 
ter hatte, befanden ſich Hei biefem Verſuche fa zwei verfalebenen Zimmern, 
die durch ein dritteß geiremmt waren. Hr. Snbre Überfegte bie ihm münd ⸗ 
lich gegebenen Worte auf feiner Violine in bie muflfallfge Sprache, 
deren Noten kur einem Baß im mittferen Zimmer dem Zöglinge mitge⸗ 
theift wurden, welcher fie fofort wieder in Torte übertrug. @s ſieut 
fi biedurch heraus, dab man der muflfalfaen Sprache ſich auch wie 
eine telegraphiſche bedienen. und z. B. Befehle durch Vedetten, bie in 
gewiſſen Zwiſchenraͤumen von einander aufgefleilt, acht bis zehn Stunden 
weit gelangen laffen fann. ohne daß die Mittelöverfomen von bem Ins 
halt deffeisen Penntniß erhalten. General Defpres, dem man bie Prüs 
fung diefer Erfindung, im wie ferm fie in der Ariegäfunft anwendbar 
feo. aufgelragem hatte, machte Hrn. Subre bemertlich, mie viel zwec⸗ 
mäßiger es ſeyn märbe, wenn man zur muſttaliſchen Sprache flatt der 
Violine, ein heller tönendes Inftrument, wie z. B. bat Mlalron, ans 
wenten fdnnte, das bei allen franydfifgen Regimentern eingeführt iſt, 
und mit dem man fury zuvor mod auf bem Marsfelbe Verſuche angrs 
fleut hatte, wie weit man es unter verfgiebenen Bebingungen ka ber 
Ferne vernehmen fhnne, wobei fi bann ergeben hatte, bad man im ber 
Nacht das Klalron auf eine ganye Erunde, mud bei Ranonendonner und 
wibrigem Mind eine Viertelſſunde weit bbren rbune. Die Samieriateit 
war bei einem Infirumente, wie das Mairen,, dab nur drei Moten hat, 
niet gering. Auein Hr. Subre Ibate feine Aufgabe, umb es wurden 
herauf, fobatd feine Urbeit vollendet war, Berfuye anf dem Marsfeibe 
angefteüt, Die Befehte, die man auf biefe Weiſe ergeben Tieß, waren: 
„Um vier Ur Morgens fih in Marſch zu fegen — Man fol um ſechs 
Uhr Morgens die Brüde fprengen — 886 fehlt am Putver — Die Dis 
wifion wird um vier Uht Morgens ihre Betvegung na Anteuil zu ands 
fabren — Der Fluß Ift ausgetreten — Man hört von Yo Ranonens 
bonner," — Einer diefer Säge, mittel bes Mairond von einem 
Ende bed Mardfeldes einer MWebette auf dem @röhägel bed Xrocabere 
mitgetheilt, wirrde von Ihr gehdrt und das Zeichen, daß Aues verftauden 
worden fen, zurätfgegeben — les In weniger als fünfjehn Serunden. 


Der an das Rriegeminiflerium über deu Erfolg biefer Verſuche mitge⸗ 
iheitte Bericht ſchlleßt mit ben Worten: „Was den Nugen beirıfft, den 
die mufitalifne Sprage Im Kriege baben fann , fo glanbr bie Rommiffion, 
daß fie mit Vortheil angerormbet werben fantı, mm den Truppen eines 
Heeres, bie durch einem breiten Bind, ein hal u. f. w. getrennt finb, 
ober eime ausgebehnte und flänbige Pofition eingenommen haben, die nks 
tbigen Befehle zutommen zu laffen, eben fo um zwiſchen einem Heert 
und feiner Avantgarde, bie beffem Rackzug bett, ſchueue Mitthellumgen 
zu bewerfftelligen, Man könnte fie auch mit Mutzen anwenden, um Ars 
beiten der Potonnierd zu leiten, wenn eine Bräücde Aber einen breiten 
und reißenden Flußs geſchlagen wird m. f. w. Gleiche Verſuche wurden 
mit ber muſitaliſchen Sprache auf ber Rhebe von Toulon angeftelt, wo 
fig ihre Zweckmaͤßlgteit für den Seedlenſt noch beſſer beramsftellte, Die 
Kemmiffion fand, daß drei Befehle, wie fie ans dem Signalbuche ge: 
nommen wmurben, im zwei Minuten 4500 Xolfen weit fertgepflampt 
werben fonnten. WBortrefflih wurde biefe phonographiſche Mirtbeilung 
befunden, um während ber Nacht und im ber Nähe eines Feinbes, dem 
man entgehen, ober den man Äberfallen mil, zu forrefponbiren, obme 
dazu Signalfener anwenden zu möffen, welche bie Gtellung ber Flotte 
verrathen ebnnen, Ein Gitiches würde bei flartem Mebel u. f. w. ber 
Bat ſeyn. — Hr. Eudre bat feitbem den Bebanten gefaßt, feine mus 
fitalifge Sprache auf ale Sprachen Überhaupt anwendbar zu machen, 
und ſechs Worterbucher, ein framzbſiſches, italleniſches, ſpaulſches, emalis 
ſches, deutſches und ruſſiſches, emworſen, wo ſich neben jebem Worte 
feine Ueberſezung in der muſitaliſchen Sprame finder, Quewlt iſt nech 
ein Kauptmwörterbu der muſitaliſchen Spracht mit Bezug auf be oben 
erwähnten Sprachen verbunden, wobnrc es möglich wärbe, daß Jemand, 
ber bloß bie fieben Noten der Diufie und Ihre Stellung auf oder zwiſchen 
drei Linſen fenmt, die allein dazu erſorderlich find, mittelft eines muſi⸗ 
taliſchen Worterbuches Alles, was Ihm im ben ſechs Eprasen geſchrie⸗ 
ben wird, leſen und Äberfegen fann. Die franzbifhe Ataderne ber 
Wiſſenſchaſten bat eine Kommiffion ernannt, wm diefe neue Erfindung 
im ihrem gangen Umfange zu pröfen. 


Berichten and Peru zufolge batte Obriſt J. O'Brien Lima verlaffen, 
um dad große indlaniſche Rand zwiſchen Eustco und La Paz zu burwfors 
fen, ba feit Puzarro's Eroberung no vom feinem Europaͤer bereist 
tworben war, Er beabfisgligte Vögel, vierfäßige Thlere und andere feltene 
Gegenftände zu fammeln. Der Weg, ben er ſich vorgezeichnet batte, war 
folgender: Zuerft mwolte er Aber Arequlpa und Ba Paz das Thal vom 
Yungado und die Boldbergiwerfe von Sepuana beſuchen, dann fin nadı 
den Bebirgen von Caravar, von da aus mad ben Gem von Tenacaca 
und dann in Mad Land Apolebamba begeben, wo er die Megengeit atzu⸗ 
warten gedachte. Dann hatte er ſich vorgenommen bie Thaͤler von Par 
cortamko zu befuchen, und im folgenden Jahre boffte er Cusco zu errei⸗ 
Gen; biefe Meiferoute umfaßt eine Wusbehuung von 4000 Meilen. Die 
Regierung von Peru hatte Ihm alle Unterflägung zugtſagt. — Der ber 
rühmte englifhe Botaniter Herr Mattbems war map Eima zuräcgefoms 
men, batte aber, um feine Sammlungen zu bermebren, feine Reiſe im 
einer andern als ber vom Drift D’Brien eingefalagenen Richtung forts 
gefegt. Er war über, Serra Paso may den Thaͤlern von Buanico gt: 
gangen, umb hatte fi vorgencımmen, ben Rödwes an ben Ufern bei 
Amazonenfluffes bla zu den Tälern vom Zanje und Zarma zu verfolgen. 


Münzabdrüfe zu verfaufen. 
Cine Sammlung von ungefähr zehntaufend Münze 
drüden in Opps, welde im zwei elegant gearbeiteten 
fen von Nußbols, jeder mit 42 Gihubladen ſich befindet‘ 
denjenigen Liebhaber überlaffen werben fol, welcher bis 






fien Januar 1824 (bis zu welhem Termin die Friſt hiermit er- 
ſtrect wird) darauf das bödite Gebot abgibt, — Darm: 
adt zu verkaufen, Die Gebote find an bie mit Berkaufe 


eauftragte Runft« und Verlegshandlung von €, W. Leske ba- 
felbft gu adrefliren. Das volltändige Berzeichniß iſt durd jede 
zur und Buchhandlung Deutſchiands umd bed Auslaudes zu 
erhalten, 4 . 


Müngen, in ber Lutrariſch⸗ men Wnftalı er 3. E. Esızargen Yugbandinug. 
— ———— Dr. Rautenbager 


Das Ausland) 





Ein Tagblatt 


für 


Kunde 





Suͤdcarolina und feine Sklavenbevbllerung. 


Bei ben Serwirfniffen, in welde Suͤbcarolina ſchon mehr: 
mals mit der Unionsregierung gerieth, birfte ed nicht obme 
Jutereſſe ſeyn, einem Blick auf bie Lage, Hoffnungen und fünf: 
tigen Ausſichten der Stlavenbevölterung ber Pflanzerftaaten zu 
werfen. Die vielen beunrubigenden Anzeichen von aufrübrerifchen 
Bewegungen und Verfhwörungen zu Vertilgung der Weißen 
mögen wohl das Ihrige beigetragen haben, die Südcarolinier 


von Schritten gegen bie Megierung abzuhalten, bie nah aller 


menſchlichen Boraudfiht ihre toͤdtlichſten Feinde hätten entfeffeln 
muüfen. Bon ber Gefahr, bie fortwährend über den Hduptern 
bee Weißen biefer Staaten fhwebt, kaun man fi aus ber fol: 
genden Erzählung des im Jahre 1823 beabfichtigten, von dem 
mwohlbefannten freien Neger Veſey Denmark geleiteten Aufſtandes 
einen Begriff machen. 


Diefer Mann war eim geborner Afrifauer, der ald Knabe 
mit einem, nach einer der daͤniſch-weſtindiſchen Juſeln beſtimm⸗ 
ten Sklavenſchiff im Jahre 1797 gefangen und nad Charleſton 
gebraht wurde, mo er bald nachher von dem Befehlshaber bed 
Kriegsſchiffs, das bie Prife aufgebracht hatte, die Freiheit er: 
bielt, Er verlegte fi hierauf auf dad Brettfägen, mwodurd er 
eime bedeutende Summe gewann, und fland zur Zeit des Auf: 
ftanded von 1835 im Ruf eines gefhidten, betriebfamen umb 
braven Freinegers. Gegen Ende dieſes Jahres ging plöglih das 
Gerücht, daß die Theilbaber eines drohenden Sklavenaufftaudes 
von bem ſchwarzen Diener eines Herrn zu Charlefton verratben 
worden wären, worauf eine Anzahl der am meiften verbäctigen 
Ereineger der Stadt verbaftet und ins Gefängniß geworfen 
wurde. Aus den Bekenntniſſen eines derſelben ergab fih nun, 
daß ber Plan eines meit verzweigten Aufftandes zur Reife ge: 
kommen ſey. Faſt zwei Jahre lang hatte man fi mit DOrgani: 
fation der Verſchwoͤrung befhäftigt und mehr ald 50,000 Neger 
waren ind Geheimniß gegogen mund für den Tag des Ausbruchs 
in Bereitſchaft. Der Operationdplan zeugte von dem biutgierf: 
gen Sinn der Stlavenbevölferung biefer Staaten; ed war aud: 
aemaqͥt, daf am Abend des mähften Sonntags die Neger aller 
Pflanzungen im Umkreis der Stadt in die Straßen verfdiedener 
Stadtviertel dringen und ber Haupttrupp unter dem Befehl 


* 


des geiſtigen und fittlihen Lebens der Bölfer, 


19 September’ 1833, 





ne nt 


Defey Deumarks bad Zeughaus wegnehmen follte, um fi ber 
Waffen und Munition zu verfihern. Die Stadt follte zugleich 
an verfchiebenen Orten in Brand geftedt und die Weißen, fo 
mie fie aus ihren Häufern kaͤmen, um zu löfchen, von den burd 
bie Straßen ziehenden Negern umgebracht werben. „Wir wol: 
len auch nicht Eine weiße Haut leben laſſen,“ fagte Befen, „bie 
Schrift befichli’d und auch im St, Domingo geſchah fo.” Ein 
anderer Megertrupp follte fi ber im Hafen liegenden Schiffe 
verſichern, fo daß alle bei dem Aufſtand Betheiligten nah Plüns 
berung ber Bank, ber Magazine und ber Privatwohnungen nad 
St. Domingo fegeln könnten. In dem Haufe Mefey’s war feit 
mehreren Monaten eine große Anzahl von Lanzen verfertigt und 
fowohl bei ibm ald and im mehreren ber religiöfen Berfamm: 
lungshaͤuſer ber ſchwarzen Bevölterung ber Stabt, von dem 
Sklaven bedeutende Summen umterzeichnet worden, Die Skla⸗ 
ven der gütigften Herren, bie bed größten Zutrauend gewirbigt 
murben, waren gerade am tiefften in die Verſchwoͤrung vers 
widelt; einer von diefen war Hausſtlave des Herrn Benett, bes 
verftorbenen Gouverneurs von Sübcarolina, eines gütigen altem 
Danned, ber zu feinem größten Staunen und Schrecken hörte, 
daß fein Diener, in bem er ein wahrhaft väterlihed Vertrauen 
gefeht, feine für dem Ausbruch ber Verſchwoͤrung bereit gehal⸗ 
tenen Piftolen einem Kameraden mit den Worten gezeigt habe: 
„So wie dad Feuer ausbricht, laufe ich die Treppe hinan und 
fertige den alten Mann ab,” 

Die Weiber und Töchter ber reichten Cinwohner hatten bie 
Empörer fchon zum Voraus unter fi vertheilt; fie ſollten nebft 
ben Schaͤtzen ber Stabt nad St. Domingo geſchafft werben, mit 
welcher Infel die Aufruͤhrer feit zwei Jahren eine lebhafte Vers 
bindung unterbalten hatten. Der Ausbruch der Verſchwoͤrung 
war auf Eonntag Nachts amgefegt, damit bie Neger ih, ohne 
Verdacht zu erregen, im großer Anzahl in der Stadt auf bem 
damals ublihen Sonntagsmarkt berfammeln könnten, Die Ent: 
betung bes Anuſchlags und bie Verhaftung der Anführer blieb 
indeß ben Negern verborgen, bie an dem beftimmten Tage vom 
dem Militär auf den Straßen auseinander gejagt wurden. Balb 
barauf nahm dad Verhoͤr ber Hauptverſchwoͤrer feinen Anfang; 
Befep Denmark nebft etwa zehn feiner Mitſchuldigen wurde zum 
Tode verurtheilt und am folgenden Tage hingerichtet. Ne ſtar⸗ 
ben mit dem größten Gleichmuth und riefen den verfammel- 
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ten Negern zu, mit eher zu ruhen ald bie fie bie Freiheit 
errungen. 

Diefe Verfhwörung empörte bie Einwohner von Eharlefton, 
Die feit mehreren Jahren Keinen Verdacht gegen bie ſchwarze Be: 
sölferung begten, und befhalb bie firenge Handhabung der Ella: 
vengefehe bed Staated um Mieles gemildert hatten, nicht wenig, 
und feit biefer Zeit wurden bie ftrengfien Verordnungen erlaffen 
und in Kraft gefept. Nah bem Läuten einer Glode, nicht fehr 
fpät im der Naht, darf Fein Neger fi bei fhwerer Strafe auf 
der Straße bliden laffen. Wien Kreinegern der nörblihen Staa: 
ten ift verboten, bie Graͤnzen des Staats zu überfhreiten, und 
felbft die ſchwarzen Köche und Proviantmeifter der in den Hafen 
einlaufenden Schiffe werden fogleih in Gewahrſam gebracht. 
Todesſtrafe trifft jeden Weißen, ber aufreigende Schriften unter 
die Neger vertheilt, und alle Fremde werden mit einer Wengft: 
lichkeit beauffihtigt, bie dem Deifenden, dem es ein verlegenber 
Anblick if, junge Weiber oder Hausſtlaven, von nicht dunklerer 
Sauntfarbe als eine europaifhe Brünette, auf den Marft ausge: 
ſtellt und im Aufftrich verkaufen zu feben, ſehr läftig faͤllt. 

Ale biefe Strenge kaun indeß die in dem Neger kochende 
Wuth und Nahe nicht befhmwichtigen; unaufhörliche Unruhe 
herrſcht in ber Stadt, während der Naht werden häufig Feuer 
angelegt und bie anf das erfte Zeichen mit ber Glode ſich ver: 
Tammelnden Truppen, Wachen und bewaffneten Bürger zu Pferd 
und zu Fuß find ein Beweis von ber allgemeinen berrfhenden 
Beſorguiß. Alles beutet auf einen maben blutigen Kampf 
and Einwohner und Fremde, leben in augenfheinliher Furcht 
vor bem im Finftern fchleihenden Verrath. Am 4 Julius 1851 
bei der Jahresfeier der amerifanifhen Unabhängigkeit in Char: 


leſton war das Gerücht allgemein verbreitet, man babe vor eini:- 


gen Tagen eine große unterirdiſche Uushöhlung nach dem Zeug: 
Hand hin und ben Plan entdeckt, die Kirchen mährenb des Got: 
tesbienfted zu umringen. Mehrere unter den Sklaven haben 
eine gute Erziehung genoffen, dienen ald Gehülfen in Handlun: 
gen und Niederlagen und find fehr gut von Allem unterrichtet, 
was in der Welt vorgeht. Aus dem Verhör der Verſchwornen 
vom Jahr 1823 ergab fih, daß bie Anführer mit Flugſchriften, 
Büchern und ben Zeitungen verfehen waren, bie von ben Fort: 
ſchritten der Sklavenſrage in den nordiſchen Staaten und im 
englifhen Parlament haudelten, und eine Rede Herrn Kings, 
eines Deputirten vom Staat Maffahufetts im Congreß, war in 
deu Händen der ganzen Stlavenbevölferung. Daß eine fo auf: 
geflärte Menfhenmenge länger in der Stlaverei verharren merbe, 
Jaßt fih nicht denfen. Wenn bei der im Jahre 1823 beabſich— 
tigten Verfhwörung mehr als 50,000 Sklaven Mitwiffer waren, 
wenn zwei Jahre mit Vorbereitungen bingingen und dennoch 
bie ganze Sache eben erft am Vorabend der Ausführung ent: 
det wurde, fo läßt fi leicht erfennen, welch eine verderbliche 
Eintracht unter ihnen herrſcht. 

Die Negerbevölferung frei geben, wäre ohne Zweifel bas 
Klügfte, was die füblihen Staaten thun Fönnten. Die Koften, 
welche bie Sklaverei verurfaht, find ungeheuer: die Ausgaben 
für Aufieher, Wahen, Truppen und Kerler zehren am Vermoͤ— 
gen der Pflanzer und bemeifen, daß unter einer Nepublit ber 


Drud ber Auflagen größer ſeyn könne ald unter ber Foftfpielig 
ſten Monardie. „Was bie Sklaven ftehlen, fagt Hr. Eolts. 
worth, beträgt mehr als ein Drittel der ganzen Meißernte und 
ber durch angelegte Feuer verurſachte Schaden beläuft fit jaͤhr⸗ 
lich auf mehrere Millionen Dollard, Erzwungene Arbeit ik von 
geringem Werth, denn Here M’Duffie bat bewiefen, daß das 
was ein ftarfer Sklave an Baummollenpflanzungen arbeiter, jeßt 
nicht höher ald auf 6%, Cents (umgefähr 49 fr.) täglich ange: 
fhlagen werden fann, wobei noch bie Kranken, Alten, Kinder 
und alle Koften ber Bearbeitung des Bodens in Abrechnung 
fommen, Und dennoch wollen die Pflanzer im Mertheibigung 
dieſes ſchlechten Syſtems ihr Leben wagen und es iſt die allge: 
meine Meinung, daß der vor einiger Zeit gefaßte Beſchluß, ſic 
von der Uniom zu trennen, bei Vielen, melde die Folgen bieies 
Schrittes nicht gehörig aufsufaffen im Stande waren, feinen Grund 
weit weniger in ben aus bem Tarif eutſtehenden Nachtheilen hatte, als 
in der immer näher rüdenden Frage über die Befugniß des Kongreifeg, 
bie Sklaven freizugeben. Wie aber auch immer der Ausgang fepır 
möge, fo wird doc immer der Reiſende in den füblihen Staa- | 
ten biefer großen Union die drei Wahrheiten ertennen: daß | 
Vorurtheil das verberblihfte Untrant der Welt, Gerechtigkeit | 
unfer eigener Nutzen und Freiheit die bejte Politik iſt. | 





Madagaskar und feine neueften Staatsummwälzungen. 
(Bortfegung.) 


Wir wollen und nit weitläufig über die Vortheile auslai- 
fen, welche die @uropder, die verftändig genug geweſen wären, fir 
zu benügen, aus Madagaskar hätten ziehen können. Diefe befannt: 
li gröfte unter allen Infeln bes Erdballs, bie bei einer Länge 
von 550 Lleues, 110 Lienes im ihrer größten Breite hält, wird, 
ihrer gangen Ausdehnung nad, von einer zwölf: bie adtzehnhun 
dert Toifen hoben Gebirgsfette durchſchnitten und von biefer im 
zwei Theile gefhieden, von denen der öftlich gelegene etwas brei⸗ 
ter ale ber andere iſt. Alle Geſchenke, welche bie freigebige Hank 
ber Natur den Zropenländern gefpendet hat, finden fih auf dem | 
jungfräuliben Boden diefer Infel vereinigt, Kat man einmal 
den obenerwähnten Gürtel fumpfiger Gegenden hinter fidh, fe 
wird die Luft gefund, und der ganz ungewöhnlich fruchtbare Be 
den erzeugt nicht nur alle Früchte ber Mequatorialgegenden , fon 
bern auch noch einige dem Sande eigenthiimliche Gewädhfe, Meit 
waͤchſst auf den fumpfigen Stellen im Ueberfluß; er ift bad Haupt: 
nabrungsmittel ber Eingebornen, bemen uͤbrigens ihre zahlreicher 
Hornviehheerden, dad allenthalben häufige Wilbpret und bie 
Fiſche, von denen es an ben Küften wimmelt, ftets ſichere Unter 
baltemittel bieten. Majeſtaͤtiſche Waldungen voll — 
Holzarten und von im andern Bändern größtentheild mi LE 
tem Thieren bewohnt, bedetenuden größern Theil dei Bobens ; 
aud erfreut Madagaskar fih des Vorzugs, mit dem die Natur 
anbete große Infeln, Cuba und Hapti z. B., degünfligte, das 
fi nämlih fein dem Menfchen furdtbares wildes Thier dort 
befindet. An mineralifhen Schägen wäre nicht minderer Weber: 
fluß, wenn fih nur gefhidte Hände fänden, um fie auszuben— 
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ten; die Gebirge im Innern bed Landes verfäliehen Zinn, Blei, 
Kupfer, Eiſen und fogar Gold, von bem man oft Meine Stuͤce 
in den Küftenflüffen finbet. 

Was bie Einwohner betrifft, fo erkennt man unter biefen 
mehrere ſcharf gefchiebue Nacen, melde bie ganze Oberfläche ber 
Inſel einnehmen und, ben genaueften Berechnungen zu. Folge, 
eine Gefammtbevölferung vom ungefähr 41,500,000 Seelen bilden, 
Die Araber, die feit undenflihen Zeiten einen ziemlich lebhaf— 
sen Handel mit Mabagadlar unterhalten und im zwölften oder 
dreisehnten Jahrhundert fogar einen Theil der Infel erobert 
Hatten, haben auf dem nörblihen Theil derfelben eine Menge 
Spuren ihres Aufenthaltes binterlaffen. Die eigentlihen Neger 
Iewohnen bad weſtliche Küſtenland, die Kaffern den Süden, und 
die öftlihe Kılfte ift von einem Menſchenſchlag bevölkert, der mit 
den Malaien bie größte Aehnlichkeit hätte, wären nur feine 
Saare fchlicht, mie die der lehteren, und nicht kraus, ohme jedoch 
dabei wollig zu ſeyn. 

Diefe gewöhnlih mit dem Sammelnamen der Malgaſchen 
begeihneten Menſchen find es, mit denen bie Frangofen, feit 
ihrem Erſcheinen im Lande ftetd verkehrten ; fie bilden eine große 
Zabl Feiner, unabbängig von einander lebender Stämme, wie 
3. B. bie Bethſimſaves von Foulepointe, die Betani:- 
menes von Tamatave, dieAntapares von Kintingue u, f. w., 
die unter in geringem Unfeben ftebenden Häuptlingen leben, 
Sie find im Ganzen groß und wohlgebaut, ihre Zuge regel: 
mäßig und nicht durch die geftälpte Nafe und die dien Lippen 
ber Neger entftiellt. Die Hautfarbe ift, je nah ben Stämmen, 
verſchieden: bei ben einen ſchwarz, ſchwarzbraun oder fupferfar: 
ben bei andern, bei dem meiften aber olivenfarbia. Die Ge 
muͤthsart fat aller diefer Stämme, die fib bauptfählih mit 
Meißbau, Fiſchfang und Viehzucht befhäftigen, ift fanft und frieb: 
fertig. Einige Ausnahmen abgerechnet von wenig Friegeriihem 
Sinn, haben fie den Hovas, von benen fie während ber letzten 
Jahre unterworfen wurden, nur ſchwachen Miderftand entge: 
gengefeht, und werben allem Anſchein nach das ihnen aufgelegte 
Joch noch lange tragen, 

Diefe Hovad, mit benen die Frangofen im letzten Kriege 
zu thun hatten, gebörem einer andern, von dem bereits er: 
mwähnten verfhiedenen Race an und waren noch zu Aufang des 
srgenwärtigen Jahrhunderts faum befannt. Alles was man von 
ihnen wußte war, daß fie eine große, in ben Gebirgen des In: 
nern zwiſchen bem 16% und 49° fübl. Br. gelegene Hochebene in 
Delig hätten, und ein kriegeriſches, feinen Nachbaren furdtba- 
res Voll bildeten. Bon den Malgafhen der Küfte unterfceis 
den fie. fi -augenfällig durch Meinen Wuchs, ſchlichtes, dickes 
amd, wie bei den Malaien, in die Stirm herabhängendes Haar, 
marfirte, bei einigen Haͤuptlingen raube, gebieterifhe Gefihts: 
züge umd endlich durch ihre Hautfarbe die, Matt olivenfarbig, 
gelb ift, wie die der Meftigen und Quarterong *) in den franzb: 
fiihen Kolonien. 


(Bortfegung folgt.) 
— — — 


*) Morbmmfing eints Welßen und einer Mulattin, oder uwgttehtt. 





Briefe von Bietor Jacquemont. *) 
Lager von Eurfali, im obern Dſchumnah⸗Thate, nahe 
an den Awellen dieſes Fluſſes, 2615 Metres über Cal⸗ 
eutta. Am 15 Mal 1630. 

Es m fon siemti lange ber, doß I Dir, lieber Bruber, nicht 
geſchrieben babe, und mein fetter, zu Deibl angefangener Brief an unfern 
Vater machte bie Reiſe mir mir bis may Kytbut im Lande der umabs 
bängigen Seins, im Norbweſten der engliſchen Befigungen, von wo er 
am 22 März mad Deibt und von ba nah Calcuita abping, umb feine 
lange abentemerlige Reife in der Saͤteltaſche eines als Eflafette abgeſchick⸗ 
ten feifbifgen Ranyenreiters antrat, 


Am 25 März flieg ich mit den Gefährten, an deren Geſchick ich 
bad meinige auf etwa vierzehn age gelnäpft batte, zu Pferde, und wir 
galoppirten nun drei Stunden lang fort, daß unfere Tiere hätten liegen 
bleiben mögen; deanoch Fam mein treuer perſiſcher Klepper, feines ber 
ſcheidenen Unsfebens ungeachtet, weit ınunterer an als bie flolyen Araber 
meiner Gefaͤhrten, vom denen jeder mit fünfs bis fendtaufend Franten 
bezahlt worden war. Wir fanten eine andere Neibe ZJeite auſgeſchlagen, 
und vor unferın Rager die fiekzehn Elephanten bed Radſchah von Patbalah 
nesft feinen vierbundert Heitern in Schlachterdnung aufgeflellt. Ein eins 
faches. aber zierliped, gleich nad unferer Antunft aufgerragenes Frähfiäd 
wurde ſchnell apgefertigt, und dann beſtlegen wir jeder feinen Eiephanten; 
mir überließ man aus Hoͤftichteit den ded Radſchah mit dem töniglichen 
Eiy von Sammt und Flittergolb, Wir famen in den Mittelpuntt der 
von biefen Thieren gebildeten Meibe, von benem die melften Ibeils Teer 
oingen, theits bie Minifter (Baritd) der ummolmenden Radſchahs trugen, 
die ſich als Abgeſandte bei unferm jungen Freund, dem Lnterrefitenten 
von Delbi, befanden, Huf den Blügeln biefer anſehnlichen Kinie breitete 
ſich unfere Kavallerie aus, und unter dem Kbnigemarſch, ber von dem 
beiden voranfsreitenten Trommelfglägern des Radſchab geſchlagen wurde, 
betraten wir die Wuͤſſe. 


Dieß find unermeßliche, fanbige Salzebenen mit Dormenfträuden, 
bie und da auch mit großen Bäumen bebecfte, ober auch mit Gras bewach⸗ 
fene Eteppen, Far bie Elephauten gibt ed kein Kinderniß, beun biefe 
reißen die Bäume, zwiſchen denen fie nicht durch fünnen, aus umb regen 
bie Aeſte ab, bie Bid auf bie Jäger, bie fie tragen, berabreigen. Bon 
bem Wald aufjebalıın war unſere Ravallerie zumeiten gendibigt einzeln 
binter einander berzureiten, und fo folgte fie und im den Bogengang. ben 
unfere Eiepbanten ausgebrochen batıen. Da wo fie fin frei bewegen 
fonnte, bildete fie zu beiden Seuen einen Halbzirtel, der eine große Strecte 
einnabm und alles Wild der Eoene ben Hepbanten entgegentrieb, Unfrer 
ſechs Jäger, die wir waren, erlegten hunderte von Hafın und Meshät: 
nern; eine Spdne und mehrere Wudſchweine drochen darch unfer Feuer 
und wurben angeftweißt; unfere Reiter, die fie serfolgten, fonnten fie 
indep nicht einholen. Wir faben Heerden von Untilopen und Mylgans **), 
obme ihnen bis auf Schuß weite mabe fommen zu fönnen, von Loͤwen 
aber auch nicht eine Klaue; wir vertebfleten ans inbeß anf bem andern 
Tag, und kamen mit Unbruch der Nacht im unſer Lager zurüct. Die 
Meubeit diefer Scene hatte unendlich viel Angenebmes für mid, und an 
bein beutigen Tag batte ich mehr vom Drient gefeben als in dem ganyen 
Jahre, das im nun fon in Inbien zubrachtt. 


Nah ber Nüdtanft Bad und Tollette. Das Bad beflebt in einem. 
Schlau mit kaltem Waſſer, das ein Diener in einem Strahl auf Bruft 
und Schutteru fpringen Läßt; bie Toilette im einer leichten Berleidung 
von Baummollenzgeng. Dann folgte eine Tafel unter einem ungebeuern, 
wie ein Ballſaal beleuchteien Zeit. Die Flaſchen erlitten bier eine ſolche 
Nieberlage, wie während des Tages die Hafen und Rebhuͤhner; ich allein 
fplelte bei beiden Feſten eine Mebenrode, indeß tbat ip doch mein Befles. 
Das Waffer war verboten, gaͤnzlich ausgefwioffen; flatt deffen tranfen 
bie, fo mit viel vertragen fonnten, Bordeaux, der nicht für Wein gilt; 


*) Aus dem jept unter der Prefie befindlichen Briefen des am 22 December 
1832 zu Bombay verftorbenen franzöflichen Keifenden Victor Jargurınont, 
in der Revue bed Deus Mondes mirgerbelit. 

*") Wek fusge Antilopen. 
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ben Ehampagmer. fogar IA man nur als ein angenehmes Mittelding 
zwiſchen Waffer und Wein gelıen, Weit biefem legtern Namen werben 
nur bie fpanifgen wab portusiefifhen Weine. beehrt. Der ſeſte Theil 
unferer Mabljeit tam, an Muswahl und leserfiuß, dem fläfigen glei, 
und damit bei biefer Abendgeſeilſchaft, bie bis Mitternacht dauerte, nichts 
fehlen moͤchte, traten beim Nachtiſch auch noch perſiſche Schauſpieler auf, 
deren Darſtelluugen uns zwangen, vom ber Tafel auſzuſſehen uud uns 
der Länge nach auf den Teppich zu Legen, um mit weniger Gefahr Lachen 
zu können. Nacddem dieſe abgetreten waren, kamen Tänzerinnen am bie 
Reite, bie abwechſelnd fangen und tanzten, Mänte Einfbrmigeres Idft 
fin benten als biefer Tauz, Ihren Gefang etwa ausgenommen, ber inbef 
doch nicht ohne Kunſt ift; man will fogar behaupten, baf bad zeitmeife 
Erbeben ber Stimme über das ſchwache, Mlagende, faum börkare Murs 
mein denen ganz befonbers gefalle, bie Zart und Melodie europäifser 
Mufit bereitd vergeffen baden. Hitzu bin ip num freitih nom mit 
Snbier genug, indeß muß ich befennen, daß ihr Tanz für mich ber an: 
mutbigfte und verfübrerifgnte ber Welt if. Die Entrechats und Pirouets 
ten, In ber großen Dper, kommen mir, gegen ihm gehalten, wie bie 
Rufıfpränge der Wilden ber Südfee und das aiberne Getrippel der Neger 
vor, Im Morten Hinduſtans find Äberbieß die berühmteften diefer „Leichte 
fertigen Mäbwen" u Kaufe _ 

Am andern Morgen um fünf Uhr wedte mid ber Haudbofmelfter, 
wie am Tag zuvor, mit einer großen Schafe voll des herrlichſten, beſon⸗ 
ders für unfern Freund ben Franzoſen bereiteten Moftataffees 
auf; ibre Taſſe Thee ſchon im Leib, erwarteten mid meine englifchen 
Freuube bereits zu Pferde, Wir legten eine Strede von zehn Stunden 
Im Gatopp zuräd, und fanden Alles, wie Tage vorher, unferer Anfunft 
barrend, Unfere Elephauten hatten während der Nacht andere Zelte, 
anderes Kuͤchengeſchirr m. f. w. fortgefsafft; umfer ganzes Lager war im 
der Kühle vorwärts gegangen, und fo fanden wir benn nad dem Früh— 
ſtuͤct, audgerubt und erfriſcht, biefelbe Schlachterdnuug wieder wie Tags 
zuver. Wir jagten ben Tag Über auf dieſelbe Welfe, und Dieb ging fo 
acht Tage lang fort, Als wir enbli alle Geblfge ber ganyen Umgegenb 
durchſucht, bie wenigem zerſtreuten Dhrfer antgefaugt und rulnirt, und 
die Seithiſche Reiterei bis zum Xob ermäber hatten, kehrteu wir mad 
Haufe zuröd, nur von einer Anzahl Reiter und allen Eirpbanten begleis 
tet, bie zur Zigerjagb am Buß ber Gebirge verwendet werben follten. 
Diefer fröhliche, prasıtvolle Zug begleitete mi bis nah Gabarunpore 
einer Meinen Gtabt, wo bie Regierung einen elenden botaniſchen Barten 
unterhätt, deſſen Direktor, ber Arzt ber Station, mir febr nüglich werden 
foute, Bei ihm ruͤſtete ich mich zu meiner neuen Reife aus, ließ mein 
Aserfräffiges Gepdäd und bie feit Deibi begonnenen Sammlungen unter 
feiner Obhut, und nur bas Ndtblafle mit mir mehmend, fagte ich am 
42 Mprit, zwei Tage nad dem Umfpringen ber Paffatwinde und dem 
Eintritt der Sübweftwinde, bei einer Hihe von 35° R. bei Tage und 
53° Bis 534° bei Macht, den Ebenen Lebe wohl. Bis nah Dbeyra im 
Doom reiste ib auf Karrew mir Ochſen befpannt, bie ip bier enttieh, 
und meinen armen Riepper, den ferner zw reitem ich micht übers Herz 
dringen fonnte, In ben Stall meined Boraniflen in Sabarunpore zurüds 
ſchiate. An feiner Stelle verfah ich mi mit einem Tangen flarten 
Bambus, und nachdem ih, während Sattler, Korbflechter und anbere 
Handwerker in meinem Lager bie Zuräftungen zw meiner Meife in Ge— 
genden verfertigten, wo mar Menſchen allein forfommen toͤnnen, bieje 
erfte Abtheilung der Gebirge genau befichtigt batte, erfiitg Ih am 24 Aprit 
bie weite Erufe des Himalaya, Man bat bier zu Bande noch feinem 
Rerfenden mii fo einfachen Zurüftsngen gefehen: fünf und dreißlg Träger 
genügen mir, bie eine monatliche Husgabe von faſt 400 Branfen erfor 
bern; bie Zahl meiner Bedlenten babe ich Indrb, mir Emſchluß eines 
Gärtnerd, bis auf fünf berabfegen toͤnnen. Ueberdieh babe ich noch eine 
Schutzwaͤche von fünf Gortha-Soldaten, bie von einem auserlefenen 
Harildar beſehligt werden, ber ſich treffllich darauf verfiebt meine Beute 
im Gang au erhalten, und ich bin folglich der Sechsundvlerzigſſe. Du 
wirft glauben, daß Dies ein töniallpes Gefolge ſey, indeß babe ich dennoch 
taͤglich ein ſchltchtes Eſſen, und kaun noch von Btäd fagen, baß ich biefes 
bis jegt noch alle Zage gehabt babe; gefoitenen Reiß, ein Biertel von 
einer fangen, zaͤhen und unfhmaraften Ziege, und Waffer aus bem 
nänften Waldbach. Branntwein trinte Ib nur bei Aubruch des Tages, 


um mich zu erwärmen, wozu einige Tropfen binrelspen, Ya fatafe auf 
einem jiemtip harien Beite ohne Matragen, mein Zelt ift fehe felapt, 
umd der Siswind, der bei Macht von den fanrebebecien Gebtrpkgipfeim 
derabweht, ſtreicht durch baffelbe, dringt Im eimelnen Erdgen vom unten 
ein, und burcfgauert mich ſelbſt betleidet aud im Decten geham. Unger 
witter, von eimer früher im dieſen Bebirgen zur gegenwärtigen Jahreien 
ganz unbekannten Heſtigleit umb Dauer, ſuchten mich glei am anbern 
Tag, nachdem ich biefe Höhen befliegen, heim. Diefe Reihe vom Wiber⸗ 
twärtigfeiten war Inbeh mod nit abgelaufen; täglich. um Mittag, Über: 
fatlt mich eim Meines Donnerwetter mit Regen und Hagel. Zu Dbryra 
serfannetterte der Bliy den Baum, unter dem mein Meines Zeit aufgefals 
gen war, und zwei meiner Rente, bie fi) gerade bei mir befanden, waren 
einige Augenblicte auf ber linten Seite geläbmt. Huf den Gipfeln eb 
Moffuri, die dad That von Dheyra beberrfgen, wurde der Raum um 
mich herum von den Truͤnmern eines Welfen bebectt, im den der Blitz 
fpfug. · waͤrend Im mit bängendem Kopf und bon Kälte und Feuchtigkeit 
erflarrend melm forgenvoued, ſpaͤrliches Mahl verzehrtt. Es fareint wahr: 
baftlg, ald ob man es ba oben auf mich gemüngt bitte; bie beiden erſten 
Schlaͤge haben nicht getroffen; bewahre uus Gott vor einem britten. 

Der Einfiuß ber Hoͤhe macht den der Breite (51°) auf Klima und 
Erzeugniffe bier gaͤnzlich unwirtſam. Jqh lagere bier in einem Wald von 
wilden Upritofenbdumen, bie jet erft Blätter gu treiben anfangen, Der 
Rafenplag in meinem Zeite if, ohne Uebertrelbung. mit Blumen bebei; 
allein Dieß find nichts ald Erdsrerbiäthen, bie allenthalben zwiſchen bem 
Gras durchbrechen. Der Wind führe mir ben Raub des großen Weuerd 
zu, um das meine Gebirgäbewohner ſchlafen; ber Geruch iſt angenehm, 
es iſt Eedern⸗ ober Pinienholy das fie verbrennen, Die meiften Bäume 
unferer Wälder, oder doch mindeftens fo nahe verwandte Gattungen, daß 
nur ein Botaniter dem Umterfpleb bemerten fbunte, wachſen, mebft einigen 
bie und fremd find, jebod Im den Ebenen von NMorbamerika fi aleichfals 
fiaden, in ber mittlern Zone des Himalaya, 

Mein Geſicht bat felt einem Jabre bedeutend abgenommen; ur 
beim Lefen und Schreiben lege ip die Brille sei Seite, und ſeldſt mit 
ihr ſehe ich nicht weit genug, um mich meiner Flinte bedienen zu ebmnen- 
Mein Gewehr trägt gerade fo weit ald meine Augen, darum Tieß ich fie 
in Saharunpore jurüd. 

Das bereitd Erwaͤhnte if indeß das einzige Sebrechen das Ich fühle, 
und ein Jahre Ianger Aufenthalt In dem Bebirgen bat meine Fonftitattom 
nicht angegriffen. Ich finde bier oben, baß ich meine Alpenbeine mod 
immer babe; ic leide vom der Hätte, fo wie fräer zuwellen vom ber 
Hitze; allein biefe emtargengefegren Empfindungen haben wohl Einfluß 
auf meine Raune, mit aber auf meine Geſundbelt. Mein Schutzmittel 
gegen Ehotera, Durchfall und das Dſchungelnſieber, die drel Haupıfranfs 
beiten Inblend, begieltet mich ſtets, umd im boffe es nicht eher ala In 
Paris dffuen, und nicht gendibigt zw ſeyn, «8 His dahln neu Gereiten 
Taffen zu möffen. Es if Died eime Heine Schachtel, im ber bie fir 
tigften Mittel gegen einen Unfall, neöft einer treffiigen Gebrauchkauwet⸗ 
fung verſchloſſen find, die ber geſchickteſte Arzt In Eatentta für mid ver⸗ 
fertigte. Wenn ich miw feiner Mufmerffamteit erinnere, fo kann Ip nicht 
umbin aus bed Woblwollens und ber fhmelpelbaften Ruͤcſichten zu ots 
denten, mit denen ich felt meiner Unfunft In diefem Bande fortwäprend 
überbäuft wurde; e8 bat mie im dieſer Hinſicht nichts gemangelt, und 8 
In im der That merfwirbig, daß mich mein gutes Stuck auch bei bei 
Faſhlonables nictt verlaffen hat, Odſchen ich ſieben⸗ bis achthundert 
Stunden, otme Peitſche und Sporen, zu Pferde gemacht babe, fo bebau⸗ 
dein mich boch die Offiziers des beſten Reiterkorps ber cugliſchen Armee, 
und der Major, ber ſicht, um Dprifilieutenant zu werben, 240,000 
Franten foften Täßt, wie Brüder, und wenn ich im Dftober ober Nonember 
von ben Gebirgen berabfomme, fo finde ich durch Ihre Sorafalt von Ga 
runpore bit Meirut, fieben Tagereifen (50 Stunden), anf einer S 
ohne alles Intereffe, unterlegte Pferde für mic bereit, 

@s in ſchon fodt. und ih muß Dir gute Nacht und für einige Zeit 
Lebewobl fagen. Morgen feige ich gu den Quellen bes Dſaumnah empor. 
Sie. liegen, glaube ih. 2000 Metres über dem Drt, wo ig ſchreibe⸗ 
und finb ber legte bewohnte Theil des Thales. 

(Sedluß folat.) 


Mängen, in der Elterarifps Artifiiiden Mufralt der I. @, Eottafgen Bumbandiung, 
Berantwortlicher Redakteur Dr. Rautenbager 
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Gegenwärtiger Inftand der Armenier. 
(Na dem Asiatic Journal.) 


Seitdem Rußland im Unfange dieſes Jahrhunderts in den 
unbeitrittenen Beſitz Georgiens fam, bat es fortwährend dahin 
geftrebt, feine Gränze gegen Euden auszudehnen. Der legte 
Friede mir Perfien bracte ed bis an den Wrared, und der Ver: 
irag von Wbdrianopel dehure feine Gränze gegen Erjerum und 
Trapezunt auf, Der Befig der erftern Stadt, die an den Quel⸗ 
len des Euphrats liegt, würde Rußland nicht nur zum Herrn 
der großen Handeldftraße zwiſchen Perfien und der Türfei.ma: 
Gen, fondern auch die Ausführung ded großen Planes, den 
Rußland fhon fo lange heat, mämlih in dewe Befls der Uſer 
bes Euphrats und Ned Tigris zu fommen, mädtig befördern. 
Wenn Rußland diefen Plan insg Merk fent, das noch übrige Ars 
menien unterjocht, und fih in Mefopotamien und Jraf:Arabi 
bebanptet, fo wirb es die Sandverbindungen mit Ober: Afien 
völlig abihneiden, feinen politiſchen Cinfluß über Eprien, Klein: 
afien und alle Handelshäfen der Levante ausdehnen, und dadurch 
feinen Produften einen fihern und vortbeilbaften Markt ver: 
ſchaffen. Meifter des kaſpiſchen Meeres herrſcht es über Perfien; 
nichts kann e8 hindern, feinen Einfluß über Kbiva und Bothara 
auszudehnen und die Verbindungen zu ftärfen, welche es bereits 
mit den Fürften von Afgbaniftan und des nordweſtlichen Indiens 
angefnüpft bat. Bereits im Beſitze des größern Theiles von 
Armenien finder ed getreue Unterthauen an allen ſchismatiſchen 
Ehriften bed Oſtens, melde den Kaifer von Kufland als ihren 
legitimen Eouverän betradten, weil er im Beſitze ibres alten 
Landes und des heiligen Alofters von Etſchmiazin ift, mo der 
armentihe Patriarh in Afien feinen Sig bat. In Rußland ge: 
nießen die Armenier die Medte von Bürgern, dort finden fie 
Mittel, fi durch Handel zu bereihern, dort können fie ihren 
Reichthum genießen, obne zu fürchten, dag man fie deifen ber 
raube, und dort koͤnnen fie auch ber Hoffnung ſich bingeben, mit 
geringen Seldopfern Auszeichnungen, Kreuze und Titel zu er: 
halten, wonach die Nation mit einer noch findifheren Begierde 
geizt ald die Ruſſen felbt. In den ruffiihen Provinzen jen: 
feird des Kaukaſus bilden die Urmenier bie geſammte Handele: 
Kaffe. Sie find zu Tiflis ſehr zahlreich, und im ganz Georgien 
bilden fie beinahe den dritten Theil der chriſtlichen Verölferung. 


Ihre Anweſenheit in diefem Lande bat feinen Grund thells in 
dem Fall des Königreihd Armenien, und in der Unterbridung, 
die fie von den perfiiben Mesiemin erfuhren, theils in dem 
Umftande, daß der füblihe Theil des Landes zu Alt: Armenien 


gehörte. Sleich allen ſchiematiſchen Urmeniern in Aſien erfen: 
nen bie von Georgien die geitlihe Dberhogeit des Patriarden 
von Etſchmiazin an. Diefed Haupt ber Kirche it von einem 
Mathe von Erzbiihöfen und Biſchefen unterzeichnet, feine ge: 
mwöhnliche Reſidenz it das eben genannte Klofter, das in ber 
Naͤhe des Berges Ararat im weſtlichen Armenien liegt: ber 
Patriarch nimmt den Titel an: Diener Jeſu Ehrifti und durch 
feine Gnade Katholikos aller Armenier, oberjter Patriarch 
ber heiligen apoſtoliſhen Kirche Chrifti und des heiligen Sihes 
von Etſchmiazin zu Ararat. Seine Wahl geſchieht auf zweierlei 
Welſe; er wird entweder von feinem Vorgänger ernannt oder 
von einer Verfammlung der zu Etichmiazin wohnenden Erzbi: 
fböfe und Biſchoͤſe. Er ernennt die Erzbiihöfe und Bifhöfe 
aller Diözefen. Die hohen Hürden werben, wie in der griecht— 
fhen Kirche, ftets an Kloftergeittlihe verliehen, Die Biftsie 
ernennen die Pfarrer, welche meiſtens verbeirachet find, 

In der armenifhen Kirche werden die Prediger auf folgende 
Weife geweiht: Wenn Jemand in den Stand eines Weltgeiſtlichen 
treten will, fo tbeilt er feinen Wunſch zuerft einem Bifhof mit, 
der den Kandidaten einem Mrdimandriten zumeint, damit er im 
den Pflichten feines fünftigen Berufes unterrichtet werde. Glaubt 
man ibn binreihend vorbereitet, jo wird zur Einweihung ge: 
füritten. Jeder Kandidat muß 40 Tage in einer Kirde bleiben; 
man beginnt damit, ihm die innere Handjlähe mit dem heiligen 
Dele einzureiben, dann wird Baummolle aufgelegt, und man 
bindet fie mit einem Band zufammen, Während dieſer Zeit be: 
ſtedt feine Kleidung blog in einem langen uud weiten Not vom 
Baummollentub, welter den Körper von den Schultern bis zu 
den Füßen bevett, melde nadt bleiben. Man geftattet ihnen 
nur einmal ded Tages zu eſſen umd diefes Mahl beficht bloß im 
ein wenig Gemüfe. Nur Mbends bei Sonnenuntergang darf er 
zur Kirche hinausgehen, muß aber fogleih zurüdfchren. Nach 
Verlauf der 10 Tage wird ihm eine Pfarrei anvertraut, benz 
in der armeniihen Kirche gibr es aufer den Pfarrerm keine Walts 
priefter. Die niedere Geiſtlichkeit iſt im Allgemeinen fehr un: 
wiſſend, ihre Sitten find aber ziemlich rein. Die Kiöfter für 
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Beide Geſchlechter haben gewöhnlich kein beſtimmtes Einfommen, 
Ber fih dem Kloſterleben widmer, muß es auf eigene Koften 
thun, denn Vermächtniſſe an die Klöfter find weder zablreic 
noch bedeutend. Die armenifche Geiſtlichkeit ift vieleicht armer 
als jede andere chriſtliche Beiftlichkeit; fie lebt allein von den 
Almofen der Fremmen. Ihre Einkünfte fließen aus nachſtehen— 
den Quellen: 1) Das beilige Del zu Konfirmationen wird alle 
feden Jahre nur zu Erfamiagin ausgetheilt, wohin eine große 
Menge Urmenier and veribiedenen Theilen Aſiens und Europa’s 
snfammenftrömen; die Summe, bie man bafür zahlt, richtet 
fib nab dem Mermögen bes Empfängerd, 2) Jeder Urmenier 
gibt jährlih feinem Bifhofe 10 Pf. Weizen in natura; ber 
Werth bievon wird nah Erfhmiazin geſandt. 3) Der Betrag 
der Almoſen, welche in Kirchen bei Gelegenheit von Heirathen 
gefammelt werden, wird von den Pfarrern an den Diögefan- 
Biſchof gefandt, der fie nah Etſchmiazin weiter befördert, Die 
Geſammtſumme bdiefer Einfänfte wird zum Unterhalt bed Pa: 
triarden, der Erzbifchöfe und Bilhöfe verwendet. Die Pfarrer 
ziehen ihren Unterhalt bloß aus den Almofen, melde bei Tau: 
fen, Begräbniffen und für die Gegendgebere geſpendet werben, 
welche zweimal des Jahres für jedes Haus ftattfinden, Im den 
tranefaulfafiihen Provinzen Rußlands muß jeder Armenier dem 
Diarrer fir die Taufe feines Kindes drei Abaſen (etwas über 
einen Qulden) bezahlen, 

Man muß fib biten, die ſchismatiſchen Armenier 
nicht mit ben Fatholifhen zu verwechſeln, melde die unver: 
föhntichiten Feinde ber Erftern find, obgleich fie nur eine 
Nation bilden, und biefeibe Sprahe reden. Es iſt mohl 
Bekannt, dab die Verfhiedenheit zwiſchen beiden Klaffen darin 
deſteht, daß die katholiſchen Armenier gleih den meiſten Ehri: 
fien anderer Konfeflionen zwei Naturen in Chrifto anerkennen, 
die göttliche und die menſchliche, während die Schigmatifer ibm 
aur die göttlihe Natur beilegen. Dieſes Schidma fand flatt 
nach dem allgemeinen Koncilium von Ghalcedbon im Jahre 451. 
Ein Theil der armenifhen Nation erflärte fih gegen die Ent: 
fheidung des Koncillums, und troß der Bemühungen der bei 
jener Verfammfung anmefenden Bilhöfe war es unmöglich zwi⸗ 
fben beiden Parteien eine Ausgleichung zu bewirken; andere Ur: 
faben und die @reigniffe fpäterer Jahrhunderte erweiterten die 
Spaltung, melde bid auf den beutigen Tag fortdauert. 

(Bortfegung folgt.) 


Madagaskar und feine neueften Staatsumwaͤlzungen. 
(Bortfegung.) 


Die Eitten der Hovas find von denen der Malgafhen 
nicht minder verfhieden, Als Bewehner des innern Landes find 
fie weder Fifher noch Seefahrer, fondern beftäftigen ſich fait 
ausihliehend mit Reißbau und Viehzucht, da fie mit dem letzten 
sinen bedeutenden Handel nach der Kufte treiben. Der Handels: 
geift ſcheint ihnen angeboren zu fepn, benn während des letzten 
Kriegs ſah man ihre Soldaten, nachdem fie ihren Dienft getban 
batten, gar oft in der Eile eine Bude aufrihten, Heine Wagen | 


aufpaden, dje fie ſtets bei ſich führen, und allen Luſttragen den 
@ifen, Stoffe, Landeserzeugniſſe und alles was fie fib nur ver- 
fhaffen konnten, verkaufen, Mit minder audgezeidinet if ihr 
Muth; in ihren verihiedenen Gefechten mit, den Frangofen fah 
man fie oft ibr Leben an die Vertbeidigung einiger clenden 
Eciffefanonen fegen, bie fie in Holzflöge eingefugt batten, und 
aus denen fib nur ein einziger Schuß thun lief. Eben iv ga- 
ben fie aud mannihfabe Beweiſe ihrer Wildbeit, da fie im Ge: 
fecht nie Gefangene machten, fondern Jeden der in ihre Hände 
fiel, tödteten und feinen Kopf auf der Spitze einer Lanze im 
Triumph davon trugen, Gin von Rhadama erlaffened und noch 
immer gültiges Geſetz verurtheilt jeden Eoldaten, ber in einem 
Gefecht die Flucht ergreift, zum Tode. 


Das Naturell diefed Volkes ift für Civilifation ſehr empfaͤug⸗ 
lih, und es bat unter Leitung der englifben Agenten und Miſ— 
fionäre, die mit vieler Gewandtheit einer Molle fih zu bemäch- 
tigen wusten, die in Madagaskar vor Allen Andern den Frans 
zofen gebührt hätte, in diefer Hinficht ziemlich bedeutende Kort: 
fhritte gemaht, Die Franzgofen baben, zu ihrem greßen Nach— 
tbeil, die Gelegenheit einen rechtmäßigen und dauernden Einfluß 
bei den Hovas zu gewinnen, ſich entfalüpfen laſſen, und mabr: 
ſcheinlich diirfte fie fo bald nicht wiederfchren, denn die legten Ereig— 
niſſe haben bei diefem Stamm einen unauslöihlichen Haß gegen ihr 
frübern Freunde entzuͤndet. Man kann fih in Europa nit 
leicht einen richtigen Begriff von dem Grad der Givilifation ma— 
chen, ben bie Hovad bereits erreiht haben; viele von ihnen koͤn— 
nen in ihrer Sprade leſen und ſchreiben, ja es beftebt fogar 
in Zananarive, ihrer Hauptitadt, eine von ben Mifflonären er— 
richtete Buchdruderei, aus der Meine religiöfe oder auf die Ge— 
werbe > die fie im Lande verbreiten, bezügliche Schriften hervor: 
schen. *) Die regulären Truppen der Hovas- find mit Flinten 
bewaffnet, und dag noͤthige Pulver wird an Ort und Stelle ver: 
fertigt ; die Generale tragen englifge Uniformen und einige ihrer 
Frauen Heiden ſich nah ber Mode biefer Nation. Eogar Wis 
gen beginnen fhon ın ben Straßen von Zananarive zu rollen; 
kurz es bedarf nichts ale Zeit, um biefe feimende Givilifation 
zu größerer Ontmwidlung zu bringen, Die englifken Agenten, 
deren Wert fie zum Theil ift, wurden bei ihren Bemühungen 
keineswegs von uneigennügiger Menſchenliebe geleitet, die Fran: 
zofen, mit denen die Einwohner früber aud alter Gewohnheit 
allein Handel trieben, aus Madagasfar zu verdrängen, oder we: 
nigſtens bie von dieſru beabfihtigten Niederlaſſungen zu binters 
treiben, war ftets der Zwed, auf den fie binarbeiteten, und 
ihren Matbihlägen nicht minder ald der Art, mie fle geleitet 
wurde, haben die Frangofen den unglüdlisen Erfolg der letzten 


*) Der folgende Vers aus dem Eoangelium Matıbät, von dem MIR 
fiondren in die Sprame ber Horas Äberfegt, kann einigen Beoriff 
von ihrem Wohltlaug und ihrer Weichbeit geben: 

„Ra hoy Jesoy-Christy: Raha natae ny tany Tayra „sy ny 
Sidona, isay natao ny tamy narco, dia efa ninenbaka ela tamy 
ny lamba fisaonaua sy ny lavenona isy. Math. XI. 21. — 
‚„Iefus Epriftus fprem: Wären folge Thaten zu Ahto und Ei 
don gefseben, als bei eh gefgehen find, fie bärten Im Sact umd 
im der Aſche Buße geikan,“ 
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Grpeditiom zuzuſchreiben. Der erjte Gebrauch, ben die Engländer 
von ibrem Cinfluß machten, ber im bie erſten Jahre bed Kai: 
ſerreichs fällr, war, daß fie Andbriamponpme, ber damals über 
die Hovas herrſchte, aufforderten, die beuabbarten Stämme zu 
unterwerfen, und ji zum Herrn ber ganzen Inſel zu maden. 
Su alt um einen fo umfaffenden Plan ausführen zu fönnen, 
legte er ibn nur en, und vermachte feine Entmihrie feinem Enkel 
Rhadema, ber. ihm gegen Pas Jahr 1810 in der Megierung 
folate. Dieier, in der Krait feiner Jahre und voller Ebryeiz 
und naturliber Talente, führte aus was fein Großvater beabſich⸗ 
tigt hatte; die Megierung ber Hovas, die bis dadin mur eine 
Art ron unrubiger Wriftofratie mir einem Häuptling an ber 

zipe gewefen war, nabm eine mehr deſpotiſche Form an, und bie 
ganıe Gewalt fam in die Hände Rhadama's. Alle Hovas wur: 
den Soldaten, und mit Hülfe der Engländer zum Tbeil nach 
europäifser Disciplin gebildet. In langwierigen Kriegen, mit 
denen Rdadama die Stämme der Inſel überzog, unterwarf er 
fie nah und nah mit Nusnabme ein'ger mweitiiten und füd: 
lien, bie ihre Unabbängigfeit mit Erfola vertbeidigten, und 
bis jetzt bebaupteten, Dieſe Eroberungen befhäftigten ibn ge: 
raume Zeit, und fo rädte er nur nah und nah gegen das öft: 
liche Küſtenland vor, wo er, ba die Franyofen weder irgend eine 
Matt, noch eine nambafte Niederlafung dafelbit batten, Ta: 
matave und Foulepointe wegnahm. 

Während diefer Feldzüge fuchte Rhadama, deifen gelunder 
Merftand die Leberlegenbeit ber Weißen zu ſchaͤßzen mußte, ibre 
Künfte und Sitten unter den Hovas einzuführen. Cine Geſetzes 
jammlung wurde veranftaltet, junge Hovas nah England geſchickt, 
um fih in europäifhen Kenntnifen zu unterrichten, die Miffie: 
näre wurden unterſtuͤzt, und durch eine im Jahr 1825 von 
Rhabama erlaffene Proflamation anfgemuntert, ließen fremde Hand: 
werter fih im Lande nieder. In Tananarive, das bisher nichts 
als ein Haufen zerftreuter Hätten gemwefen war, erboben fi 
regelmäßige Häufer, denen auf Bourbon äbnlih, und ein fran: 
zoͤſiſcher von dieſer Infel gefommener Baumeifter baute ein mod 
fhönered als die bereits aufgeführten, dad der Palaſt des Grobe: 
rers wurde, fo wie auc einen dem guten Geift, den die Hovas 
anbeten, geweihten Tempel, karz das ganıe Land mabm eine 
neue Geftalt an. Ohne fih von den @rfolgen dieſer Eivilifatione: 
verfuche eine übertriebene MVorftelung zu machen, fann man 
doch dem halbwilden Häuptling, der fie unternahm, außerorbent: 
liche Talente nicht abſprechen; überdieß durfte Rhadama, wenn 
er ben Eifer gewahrte, mit dem die Engländer von Mauriting 
feine Freundſchaft mahfuchten, fib wohl für einen wichtigen 
Mann halien. Nicht zufrieden, ihre Agenten bei ihm zu haben, 
{bitten fie ibm zu wiederholten Malen wertbvolle Seſchenke an 
Waffen, Kriegsgeräthen, Kleibungen, Eoftbaren Meublen und 
andern Gegenftänden aller Art. Ungeachtet Ihres Cifers feine 
Gunſt zu erringen fonnten fie, gegen Ende feines Lebens, doch 
nicht verhindern, daß er ihre Intrifen entdefte und — ihrer 
Agenten ſchimpflich zurdefbidte. 

Kehren wir jeht zu Silvain Nour zurück, ber ns, wie br: 
zeitd erwähnt, mit einem Koloniiationdentwurf beihäftigte. Or 
reiste im Jahr 1819 vom zwei jungen Malgefgen-Pringen, Be: 


rora, Entel Reae's, vormaligen Häuptling von Zaumatare und 
Mandis:Tfara, Gohn Tfifanind, Häuptlinsd von Tintin— 
gue begleiten, die beide in Franfreich erzogen werden follten, auf 
der Korvette Solo dahin ab. Der erftere von beiden Icbr, To 
viel ung befannt it, als Offizier in einem Regiment, nod dort, 
der andere ift in Mabagasfar geftorben, mobin er zurüdfebrte, 
weil er fih nicht au das europäifhe Alima gewöhnen kenute. 


Nah langen Intrifen gelang es Silrain Kour endlis ſei⸗ 
nen Plänen bei der Regierung, Die ihn zum Sciffsfapirän und 
zum Befehlshaber auf Mabagastar ernannte und ıbm 400,000 
Franken gab, von denen er einen Theil noch ver feiner Abreife 
zu Privatbebürfniffen verwendete, Gingang zu verſchaffen. @r 
reiste auf dir von der Gabarre la Bachante begleiteien Kor: 
vette ia Normande mit ungefäbr 3000 Perionen, morunter 
jweibundert größtentbeils in Paris freimilig angeworbene Hand- 
werker fib befanden, von Breft ab. Dieſe mie gewöhnlich über 
die Natur des Landes, das fie bewohnen folten, in Irrthum 
erhaltenen Unglüdliben abneten wobl fchmwerlib das Schichſal, 
das ihrer barrte. Aus unverantwortlicher Nachlärligleit war für 
ihre Aufnabme auch nicht das Geringſte vorbereiter worden; die 
Erpedition berübrte Bourbon und landere am 21 Dec. 1821, im 
Unfange des Winters, einer felbit fiir folte Cüropäer, die durch 
langen Aufenthalt afflimatifirt find, ungünſtigen Jahreszeit, 
an den Küften von Madagasſskar. Eie mar zuerſt nach Tamatave 
beftimmt gemweien, da aber Rhadama mährend der Abweſenheit 
Spivain Nour’d dem Uferlande näber gerüct war, fo beiclof 
man, um die fünfiige Niederlaffung micht gu gefährden, fib in 
Sainte:-Marie anzufiedeln. Diefe Eleine von Madagaskar zwei 
Lieues entfernte, ywifchen dem Süden von Foulepsinte und dem 
Norden von Tintingue gelegene Anfel bälr einen Klähenraum 
von fünf Lieues Länge und einer Lieue in idrer mittlern Freite, 
Sie bilder beinabe ein laͤngliches Viereck und ihr weftlider Theil 
bietet eine giemli tiefe Bai dar, an deren @infahrt ein zur Hälfte 
unfrustbarer, von allen Seiten mit Riffen umgebener Felſen 
liegt, das Eiland Louguer genannt, das von der Küfte nur 
einen Flintenſchuß weit entfernt ift. Diefer leicht zu befeftigende 
Punkt wurde zum Mittelpunft der Niederlafung auserſehen, 
und die Nuswanderer begannen bier Wodnungen und eine Ka: 
ferne zu erbauen. Während der für die Gefundbeit gefährlich: 
ften Yabredzeit, flets einer brennenden Sonnendbige bloßgeftelt, 
hatten biefe Unglücklicen keinen andern Auflubteort ald bie 
Schiffe, an deren Borb fie jede Nacht zubrahten, Bald riß eine 
farhtbare Sterblichleit unter ihnen ein und noch ede drei Mor 
mate verliefen, waren auch fhon zweihundert Menſchen der neuen 
Kolonie niht mehr am Leben. Hierüber entfegt fubren einig 
der Ueberlebenden nad der großen Intel hinüber, wo fie fib ale 
Handeleleute niederließen, und die begonnenen Arbeiten wurden 
nun mit Beibülfe einiger Ma'gafben, die man auf viersch" 
Jahre in Pflicht genommen bat:e, laugſam fortgefäbrt. 


(Bortfegung folgt.) 
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Briefe von Victor Jacquemont. 
Schluß.) 
Lager von Rana, am 20 Mai, 

Immer noch unter Aprirofensäumen, aber zwei Tagereifen Aber 
meiner legten Statien, ſchreibe In Dir, lleber Bruder, mub obſchon die 
Hoͤhe, auf der im mim jezt befinde, bie vorige mm 2000 Metres über; 
ſteigt. fo it doch um biefe Stunde, wo ich vom Mäbtgteit erſchbpft und 
unpißlih. wegen der veränderten Revensorbnung, zu ber die Motb mich 
in ben hoben Gebirgen drängt, anfomme, die Sonnenbige ylemli beitig. 
Seit ſecha Monaten war das Hauptgeriot meines Frübflüds und Mits 
tagmabls Reiß; bier gibt es nichts als Roggen und Gerſte. In glaubte 
biunlaͤuglich mit meinem gewöhnlichen Furter verſthen zu ſeyn, und ba ich 
fein Freund vom Topfgucken bi, fo glaubte ich meinem Thlpel von Koch 
aufs Wort, und es ſtellte ſich denn bald ein gaͤuzlicher Reißmaugel ein. 
Mein Ghorta Havildar, mein Benerallieutenant, der die Wohnungen der 
wenigen bier lebeuden Menſchen gewaltfam durchſuchte, fand indeß einige 
Adrde mir Erbäpfein, bier oben eim ebftlihes Gericht, obſchon ich fie, 
wie Napoleon die Artiſchecen, mit Satz fpeltte,. weobti, wie Da Die 
erinnern wirft, Einer. den man bamals noch nicht Herzog von, ich weiß feleft 
mild was, nannte, audrief: „Broßer Mann, in Alem bermundernömwerih !- 
Obaleich ich bier, im gewiſſer Hinſicht, auch ein großer Herr bin⸗ 

fo maste mir doch Niemand ein ſolches Kompliment, und ber Uebergang 
von oebdrrier zu grüner Epeife maste auf mi dieſelbe Wirkung, die 
Du vor erwa 15 Jahren an den Ufern des Miemen erfubrft. als Da 
and Borfist zu Fuße ginoft und mein Pferd am Zügel führıen,‘ Das 
Better war indeß hertlich. und am Fuß der hoben Gipfel, wo ich Iagerte, 
war Dieß ein zu oſtliches Ereigniß. ald dab im es nicht ſoglelch hätte 
benuͤtzeu ſolen. Ip fieg zwei Tage Tag aufwärts, hielt aber einen 
Kay dazwiſchen Raft; dus Erftemal blieb im, durch dem Aberglauden and 
den Kleinmuth meiner Rente aufgehatten, weit unter bem Höbenpuntie, 
den ip mir gu erreichen vorgenommen hatte. Diefer Kleinmuth würde 
mic; auch bei dem zweiten Erſteigen verbindbert haben, das vorgeſteckte 
Ziel zu erreihen, bitte I meinen Verſprechungen nit auch bie Uns 
drohung einer Zůͤchtigung für Jeden beigefügt, der ſich weigern würde, 
vorwärts zu geben. Mur ein Eingiger, mein Gärtner, ber daͤmmſte und 
furchtſamſte aller Spinbus, erieb mir treu; bie Uedrigen blieben hartnaͤckig 
anf einem Felſen, ber aus ber Scameeberfe, auf der wir feit zwti Etunden 
gingen, hbervorragte, in der Sonne boden und riefen meinen armen 
Gärtner zu fi. Ich wartete nicht, bis feine Treue wanten werbe, und 
obfton es bösft mähfem if, auf weihem Schnee einige hundert Fuß 
auf einem gewiffen Pivcau emporzufiimmen, wo bie bünne Luft dad 
Atbembolen beſchltunigt, erſchwert, und na breißig Schritten gänzliche 
Erimbpfung eintritt, fo gab ich ben Borfprung, dem ich bereits batte, 
bennom Preis, bog bie Kntee leicht, bielt den Körper rädmärıs, fügte 
mic mit beiden Finden af meinen langen und feflen Bambus, ber, 
wenn ich ibm tiefer in den Schute drädte, meine Geſchwindigteit mäßigte, 
und rollıe nun wie ein Stein auf den Felſen zu, ber ben Heerb ber 
Empbrung bildete, und wo mun ber Bambus eine ganz ambere Note 
übernatm. Der Schurte, ber meinen Gärtner gerufen hatte, und den 
io au der Stimme erfanmmte, mußte für Ale bezahlen, und zwar ziemlich 
tbeuer, Die mindefte Nachgieblgteit oder Schwaͤche hätte bier bie gefährs 
lich ſten Folgen Imben khnnen, deun der Schuldige war gerade der gewand⸗ 
tefte. ſtaͤrtſte und ſchlechtgeſtunteſte von Allen. Im faßte Ihm gleich Ans 
fange fo ho im Beni, daß er. wenn er ed auch gewout Härte, nichts 
dagt gen thun fonnte. Da dieſe armen Meufel, tros ihres mübjeligen 
und michern Stanbes, einer hohen, mmilttärifhen Kaſte amgebbren, fo 
wußte ic im der That nicht, wie bie uͤbrigen biefe Zurechtweiſung aufs 
uchmen würden. Obſchon Radſchputs unb Bebirgssewohner nahmen 
fie aber denuoch bie Sache als Achte Sinbus, b. 6. fie falterem die Hinbe 
und baten um Gnade. Der Geſchlagene ftellte fib, nachdem er ſich von 
feiner Beftärgung erbolt batte, au bie Spige bed Zuge, mad bielt bad 
Ente eines langen Geiles, an dem bie Audern, aus Furcht vor ben 
Kıöfıen unter dem Schute, wie an einem Zreppengeländer emportlimms 
ten. Auf biefe Welfe mit meinem botaniſchen Adjutanten zufammenges 
ſpaum, ſchritt ip mie cin Schaͤſerhund an der Seite bes Zuas, und 
eriobdofte alle Tropen meiner hinbuftanifhen Berebfamfeit, um bie wider⸗ 
fpenfligen Geifter anzufpornen. Es gibt unter biefen Renten auch mict 


Einen, der nicht, mit einer Laſt von Gumbert Pfund belahen, feleft anf 
ben abfgeulimften Gebirgspfaden, in der naͤmlichen eis einen dreimal 
weltern Weg als ich zurüdzulegen vermögpte; allein folcht Saneewäfen 
find für fie etwas Ungtwoͤbnliches. Auf andern Pfaden alt denen, wo 
bie Gewohnheit idnen bie oft toderingende Gefahr eines Rebitrities vers 
birgt, verläßt fie ihr thieriſcher Tuſtintt Heim Mmbiic biefer Spmerkalten, 
wo es weber Gewandiheit mon Maut. bebarf, denm die Gefahr eines > 
Tales iſt ganz unbebentend, Jch bim oft gefallen, und kam bamit ab, 
daß ich den Schnee von meinen Kleuern ſchätielle. Ich wollte bie Höbe 
beftimmen, wo bie Sraͤngſcheide aller Wegetation ift; ip fonnte fie fat 
mit den Augen erreigen, aber der Aufenthalt umb die amferorbeutiite 
Langfamteit meines Zugs nbsbigten mig, an den Rüdwen zu benten, 
bevor ich noch die leyten Felfenfämme erreigen konnte, bie Über den 
Schnee emporragen, und bie wahrſcheinlich bie Gränzlinie ber Wegttation 
bilden, Mac meiner Küdtehr aus bem- Bande Sanawer wird mie bie 
Gelegenheit hiezu miept fehlen, indeß bätte ip dom gewänfgt, beeſtu 
—* verſchie deuen Stellen der Eemtraiteite bed Himalaya beſtimmen 
zu tbuueu. 

Scehitt unferm Friebrich nicht ber Gewaltibaten halter, die er ſich 
zuwellen in dem Band der Wilden erlaubt, das er bewehnt. Zwifayen 
Hammer unb Ambos, ywiften Beramiung und demüthiger Umterwirfia: 
teit gibt ed weder für ibm anf feiner Juſel, no für mim in dem alten. 
tnechtiſchen Rande, in bem ich reife, ein Mittelbing. Die bier berrihen: 
den Mmechtifhen Gewohnbeiten nötbigen mia, bie Auſvrüche unſeres Brus 
ders noch um Wieles zu ſteigern; er ſchlaͤgt doch wenlaftens bie Keute 
nit, die ihn mit mit Herriigfeit, Hoheit, Majeftät aurtden. 
Nun ift es aber in Jadlen Regel, daß bie Eingtbornen fi mur mit 
diefen, Titeln (den naͤmlichen, die fie ihren Radſchahs, Nawabs und bem 
Raifer von Deibi beilegen) auch an ben geringfien englifgen Gentleman 
menden. Einer meiner Rente redete mic, im Adler Lane, biefen Morgen 
auf bem Weg mit Sir flatt mit Ew, Hobelt an, id mußte ihm alfo 
eine fehe firemge Beftion Aber bie Hbflichkteit geben, und war fiebel fo 
gang in meinem Net ald ein parifer Philanthrop, ber einen Uugefeplifie: 
men, ber ibn bupt, ohrfelgt. Ich muß um fo mehr auf Auſtaud halten, 
als die Eiufachheit meines Meifegerätves, dab raube Reben, das ich führe, 
fo wie bie Euteehrungen und Beſchwerden, die ich gemelnſchaftilch mir 
meinen Reuten trage, meine ſchlechte, dieſer Kebensart angemeffene Aiei⸗ 
bung, turz Alles an mir und um mich fie verleitet ihn zu verlegen. Ich 
beomüge mi auch beübaib nicht mit dem omddigen Herren, ip masse 
auf bie Majeftät oder doch wenisftene auf die Hobelt Anſpruch. 

Du wuͤrdeſt über biefe Drajeftär laden, wenn Da fie in Ihren Aieis 
bern von weißem Bärenfrll und mit dem langen Schnurrbatt, ber den 
Leuten auf dem HRmalaya, bie faum Flaum am Kinn haben, gewaltige 
Ehrfurcht eimfibhr, ſehen idunteſt. Glddtichtrweiſe babe Ip feinem Eyiegei 
bei mir, um bie Frage entfgeiden zu fbunen, und ftelle mir vor, daß 
der rbrbfihe Schein, ben ich unter meiner Naſe gewahre, wenn Id bie 
Augen niederfapfage , nur von einem falſchen Licht berräber, 

Sa mehr als einer verbricßlichen Hinſicht, Iheber Porphyre, folgen 
meine Meinen Wibderwärtigteiten in adtungdvoller Entfernung dem Elend, 
das Du in Moskau erduldet. Die entfegliche Unſauberteit diefer Bebirat: 
bewohner, berem ich mid nicht zu erwehren vermag, ift eines dee Liebei. 
lu bie ich mich am ſchwerſten ernebe, Ich boffe nit, dab ich mich je 
daran gewöhnen werdt. Victor Jacauemont, 





Die legten Nachrichten von Kapitaͤn Bacts Morberpebition, um dem 
Rapirän Rop und feine Leute aufgufunpen (Slehe Ausland v. dr Jabr 
Seite 215), find aus Fort Alexauder an ber bſtüchen Epige bes Sees 
Dwinipique, wo Herr George Simpfon, Gonvernenr bes Gebiets ber 
Hubfondsaitompagnie, fie anı 17 Jallus (?) wobl und gefunb gefehen 
hatıe. Kapitän Bad war mit ben ubthigen Empfebiungsfgreiten ver⸗ 
fehen, um atlenthalben in den Niederlaſſungen der Rompagnie gute Auf⸗ 
nahme gu finden, und biefe waren auch, wie dieß in den leudener Ber⸗ 
ſammlungen bemerft wurde, auf feine Umtumft vorbereitet worden. Man 
bat daher alle Urſache zu glauben, dab es ihm gelingen werde, auf bem 
Wege ldugd bes großen Stlavenſtes m. f. to. fin bie Merreötäfle zu 
erreichen. und vor Schtuß ber Schifffahrt may dem Iunern des Landes 
in be Winterauartiere jurhdtebren ya tunen, 


Müängen, in der Kuerariig » Arten Auftali der I, G. Eorsa'fgen Busghantiung. 
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Madagaskar und feine neueften Staatsumwaͤlzungen. 
(Bortfegung.) 


Der erite Anbau, mit dem bie Koloniften ſich beidäftigten, 
war der bed Gewürznellendaums und des Kaffeeſtrauchs. Die 
Hrn. Albran und Garayon in Vereinigung mir Hrn. Blevec, 
Koloniften auf Mauritius und Kapitän des Geniekorps in fran: 
zoͤſiſchen Dienften, legten zu Antarema tın füdlichen Theil der, In: 
fel ziemlih bedeutende Planungen von diefen beiden Produkten 
an, bie fie jedoch jpäter wieder aufgaben, um zu Tfaharac, im 
noͤrdlichen Theil von Sainte:Marie, eine Iuderfiederei zu grins 
den, bie indeß nie großen Vortheil brachte. Andere beihäftigten 
ſich ausihliefend mit dem Anbau von Lebensmitteln und ver: 
faben die Beamten der Degierung mit Früchten des Landes und 
den meiften europäifben Gemüfearten, Der Unterhalt der Ko: 
lonie aber berupte größtentheils auf den Malgafhen von Maba: 
gasfar, welche Fiſche, Früchte, Wildpret u. ſ. w. zuführten. 

Aller Unftrengungen ungeachtet gewann Eainte:Marie den: 
noch nie ein blübendes Ausſehen; es war nichts ald ein arm: 
feliger, von einigen Kanonen gefhüßter Felfen, der das Grab 
aller derer wurde, die ibre Gefhäfte dorthin riefen, ober bie 
von einem unrubigen Geift getrieben ſich daſelbſt niederließen. 
Daserfte, durch nicht zu entichuldigende Fahrläffigkeit herbeigeführte 
Mißgeſchick hatte einen allgemeinen Schreden verbreitet, und 
die Kolonie erhielt nur noch einige Verflärfungen von gewiſſer⸗ 
maßen preisgegebenen Menſchen, bie man von Zeit zu Zeit das 
bin ſchiete. Sie wurde fogar zu einem Verbannungdort, wohin 
man jene Leute fandte, deren man ſich in Bourbon entiedigen 
wollte. Die Verwaltung bdiefer Kolonie gab die unglüdlichen 
Verbannten förmlich preis; faum noch fah man in langen Iwi: 
fhenräumen ein Schiff vor Sainte-Marie erfheinen, den Trup⸗ 
pen fehlte es oft am Nothwendigiten und fie erhielten nur einen 
Theil der ihnen zugeftandenen Nationen, fo daß endlich die all: 
gemeine Muthlofigkeit, die unter den Beamten eingeriffienen 
Zwiſtigkeiten und die ftets wiederkehrenden Niederlagen, die das 
verderblihe Klima aurichtete, dieſen Erdenwinkel für Ale Jene, 
bie ihr unglädiihes Schickſal dorthin getrieben hatte, zu einem 
Aufenthalt des Entſetzens machten. 

Nah drei Jahren einer bejammernswirbigen Verwaltung, 
Die auch unter den meiften feiner Nachfolger keine günftigere 


21 September 1833, 


Geftaltung gewann, fiel Sylvain Rour im Jahr 1825 ald Opfer des 
Klima's. Rhadama hatte fih während diefer Zeit, obme den min: 
deften Widerftand zu erfahren, aller Küftenpunfte bemächtigt, die 
von ben Franzofen als Eigenthum angefproden worden waren, 
doch batte er bis dabim noch feinen Verſuch gemacht, fie auch im 
Sainte-Marie zu beunruhigen. Der Zod raffte den Eroberer am 27 
Jul. 41827 bin, ehe er noch alle feine ehrgeizigen Entwürfe ausge: 
führt hatte. Noch im Fräftigen Alter erlag er, nah Cinigen an 
den Folgen feiner Ausſchweifungen, nah Andern von feiner Frau 
Nanavalona-Mamjaca vergiftet, die feinen Tod fünf Mo— 
nate lang verheimlichte. Sie benüßte diefe Zeit, um fi die 
Herrſchaft zu fihern, deren fie fih zum Nachtheil ber Brüder 
ibred Gatten bemäctigte, die, da diefer feine männlichen Erben 
binterlaffen, das naͤchſte Recht darauf hatten. Sie wurde bei 
biefem Auſchlag geleiter und. umterflügt von Andremiabaia, 
ihrem Liebhaber, einem jungen Hova von feltner Schönheit, der 
dur Kenntniſſe und Muth bie zum Raug eincd Obriften und 
Abjutanten ded Königs emporgeftiegen war. Sein Raug ermäd: 
tigte ihn zu ungehindertem Eintritt bei der Königin, was er bes 
nügte, um fi bei ihr einzuſſchmeicheln und fie zu verführen, 
Alle die fih der Erhebung Mauavalona’d und ihres Genoſſen wis 
derfegen konnten, wurden ohne Schonung ermordet oder zur 
Flucht gemöthigt; Rhateff, Schwager Rhadama’s, fiel durch 
Meuchelmord. Einer der Brüder dieſes letztern, Namananulu, 
wurde, nachdem er eine Zeit lang Wiberftand geleiftet, im Fort 
Dauphin erboldt, und mit ibm fielen ſechzig Häuptlinge unter: 
jodhter Stämme, die Rhadama dort eingefhlofen hatte, Seinem 
zweiten Bruder, Namanated, gelang es nur mit Muͤhe, ſich 
mit einem Theil feiner Anhänger und feinen Schaͤtzen durch die 
Flucht nah Anjouan zu retten, Nach dieſen blutigen Gräueln im 
Beſitz der Gewalt, herrſchte Andremiahaja im Namen der Ads 
nigin, bie er in ihrem Palaft einiperrte, und ihuf eine Art 
militäriiher Oligarchie, indem er alle höbera Stellen mit jungen 
ihm ergebenen Dffizieren der Armee befegte. Diefe, feines De: 
fpotismus müde, führten fpäter feinen Untergang herbei; es ge: 
lang ibnen, ihn ber Königin verbaßt gu mahen, und fo erhielten 
fie dann den Befehl ihn zu tödten. Er wurde im Jahr 1350 
mit einem Lanzenſtoß getödter und ftarb muthig, ohne an Flucht 
zu denfen. Nach ihm theilten die verſchiedenen Häuptlinge fi 
in mehrere Faktionen, deren Aufzählung unnuͤtz wäre, 
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Die Befebung des Uferlandes durch die Hovas brachte bie 
Miederlafung zu Sainte-Marie in eine fo gefährliche Lage, und 
ftelte die Lage der Sachen bergeftalt auf die Spitze, daß ber 
franzöfiihen Megierung nichts übrig blieb, als entweder gänzlich 
auf Madagaskar zu verzichten, ober ihre Rechte durch Ge— 
walt der Waffen geltend zu machen. Zu diefem Ende war, fogar 
noch vor Rhadama's Tod, eine Erpedition. beſchloſſen worden. 
Die in biefer Hinfiht von einigen Perfonen an Ort und Stelle 
den Behörden auf Bourbon übergebenen Denkſchriften waren 
günfig aufgenommen worden, und dieſe Kolonie batte nun ib- 
rerfeitd dem Unternehmen bei ber Diegierung Cingang verfhafft. 
Unter ben vorgelegten Planen befand ſich einer, der eine langjäb: 
rige Kenntniß des Landes verrieth und welder, allem Auſchein nad, 
den Erfolg des Unternebmend gefihert hätte. Der Verfajler 
ftellte als erften Orundfas auf, daß man bei einem Krieg unter 
einem jo verheerenden Klima durdaus nicht anf Europäer allein 
rechnen dürfe, und forderte befbalb die Regierung auf, fih der 
von den Hovas unterdrüdten Malgafhen zu verfibern. Er rietb, 
einen Wufruf an ihre verfhiedenen Stämme zu erlaflen, fie mit 
Waffen und Schießbedarf zu verfeben und fie zu organifiren, in: 
dem man europaͤlſche Offiziere und Soldaten an ihre Spige ftellte, 
am fie zufammenzubalten und dur ihr. Beiſpiel zu ermuthigen, 
Bevor man jeboch zu biefem allgemeinen Angeiff fehreite, muͤſſe 
man die Hovas unter ſich felbft zu entzweien fuhen, indem man 
bie der Königin feindliche Partei aufwiegle, zu welchem Ende es 
binreihe, den nah Anjouan geflüchteten Prinzen Ramanateck 
aufjufordern, fein Erbfolgerecht anzufpreden, und ihn im diefem 
Unternehmen zu unterftügen. Bon Franfreih unterfkügt wäre 
es dieſem Prinzen leicht geworben die Herrſchaft an fid zu brin: 
gen, nnd er wäre dann fowohl aus Dankbarkeit, ald auch um fei: 
med eigenen Inteceſſe's willen ein treuer Bundesgenofle Franf: 
reichs geworden. Diefer Weg war unftreitig ber befte, den man 
hätte einfchlagen föunen, allein derfelbe Peichtfinn, der bei ber 
Kolonifation von Sainte:Marie den Vorſitz geführt hatte, gab 
ſich auch bei der vorgefchlagenen Erpedirion Fund, und fo war 
denn, wie wir balb ſehen werben, der ganze Erfolg, den man er: 
siefte, ein unnüßes Blutvergiehen. 

(Bortfegung folgt.) 


Gegenmwärtiger Zuftand der Armenier. 
(Borıfesumg.) 


Die von den byzantiniſchen Kaifern in ben beiden Armenien 
ausgeübten Bebrüdungen, die raſchen Fortfchritte der Uraber in 
Megvpten und Mefopotamien im ten Jabrbundert, und einige 
andere Umftände füdrten die Kataftrophe von 813 herbei, wo der 
Patriarch Johann von Osni fih den Titel eined Hauptes der 
armenifhen Nation anmaßte, und fih zu Motafim, dem Sohne 
des Kalipben Harun-Erraſchid, welcher bamald Armenien und 
bie angrängenden Länder beberriäte, begab, um ſich unabhängig 
von der damals allgemeinen Kirche erllären zu laffen; er trieb 
auch bie Saben fo weit, daß er deu Kalender änderte und ben 
Armeniern verbot, ihre Feite nach dem alten Rituale zu feiern, 


In Folge deſſen mußten die katholiſten Armenier 2 Jahrhun— 
berte lang ibren Glauben verbergen, und erit als bie Kreusfab: 
rer die Türken bedrängten, Tonnten fie ſich nach Gilicien zuruͤck⸗ 
ziehen, wo ſie ein Koͤnigreich bildeten. Von dieſer Zeit an big 
zum j4ten Jahrhundert herrſchte cine lange Reihe von Königen 
und Patriarhen in bdiefem Lande. Obwohl die ſchismatiſchen 
Urmenier in der Zwiſchenzeit wiederholt ein National: Koncilium 
vorfhlugen umb das Koneilium von Adana dad Benehmen des 
Patriarben Johann von Osni verdammte, fo dauerte doch das 
Shisma fort, und wahrfheinlih haben die Kreusfahrer meient: 
lich dazu beigetragen, bie Schwierigkeiten einer allgemeinen Ber: 
einigung ber armenifchen mit der römifhen Kirche zu vermehren, 

Die Fortſchritte der Türken machten dem Königreih Cilicien 
ein Ende, und der lehte Patriarch ber katholiſchen Armenier 


floh mach dem Berge Libanon, mo feine Nachfolger noch jetzt den 


Titel von Patriarchen der armenifhen Nation behalten, in mel: 
chem Charakter der römlihe Hof fie anerfennt, Die ſchismati— 
(hen Armenier, welche reiher und mächtiger waren, erbielten 
leiht von den Tuͤrken Erlaubnif yur freien Ausübung ihres 
Gottesdienftes unter einem von ber Pforte beftätigten Patriars 
den, während die fatholifhen Armenier zerfireut und ohne ein 
anerfauntes Haupt nur mit Schwierigkeit ibre Kirchen und 
ihren Gottesdienſt behaupteten. Judeß wurben fie in Georgien, 
Diarbefir und Mefopotamien ftetd geduldet. 

Aus dem Gefagten iſt leicht abzunehmen, welche von beiden 
Parteien dad Opfer der Verfolgungen werden mußte, welche bie 
durch ein ſolches Schiema noihwendiger Weife veranlafte Eifer: 
ſucht berbeiführte. Beide unterwarfen fih einer Regierung, 
die, über den Streitpunft ſelbſt vollfommen gleichgültig, nur 
dem erften, durch einen annehmlihen Vorwand ober durch Pri— 
vatz Intereffe gegebenen Auſtoß folgte. Seit der Eroberung vom 
Konftantinopel burd die Türken haben die Fatholifchen Armenier 
oft graufame Merfolgungen erlitten, welde flets von ben Pas 
triarchen ber ſchismatiſchen Urmenier veranlaft waren, Die 
Leptern, von der türkiſchen Regierung ald das einzige religidfe 
Haupt der armenifchen Nation anerfankt, hatten nach der Meis 
nung der Türken das Met und ſelbſt die Verbindlichkeit, dad 
Benehmen ihrer Landsleute zu beurtbeilen, und im Falle ber 
Nothwendigkeit ſich am die ausübende Gewalt zu wenden, melde 
ohne weitere Unterfuhung die Vorſchlaͤge des Patriarhen jeder: 
zeit billigte. Man braucht in biefer Beziehung nur bie Verfol— 
gung von 4707 zu erwähnen, welde beinahe 7 Jahre bauerte, 
bie von 1810, bie vom 1811, welche zu Angora flattfand und 
endlich die Pladereien, welche ohne Unterbrechung von 1812 bie 
4816 fortdauerten. Zu Konftantinopel und in der Türkei über: 
baupt konnten bie fatholifchen Armenier diefen wiederholten und 
bintigen Verfolgungen nur dadurch entgehen, daß fie im ben ges 
fahrvollften Umftänden den Schutz und bie Hülfe der Botſchefter 
der chriftiihen Mächte bei der hoben Pforte nachſuchten, melde, 
befannt mit den Intriguen der Patriarchen umd mit dem Mit: 
teln, die fie anwandten, die Tuͤrken zur Merfolgung ber tatho= 
lifhen Armenier, melde kein geſetzliches Organ zu ihrer Ver— 
theidigung hatten, durch das fie ihre Vorftellungen an die Pforte 
bätten gelangen laſſen Tönnen, aufjureigen, es für eine VPflicht 
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der Menfslicpfeit anfaben, ſich des Schickſals biefer ungläd: 
liben Alaſſe anzunehmen. Im Jahre 1815 unterzeichneten 
die Weltpriefter auf die Bitten bes mit dem Tode bedrohten 
Patriarchen Paul eine Urt vom religiöfer Unterwerfungsafte, 
aber die Maffe der latholiſchen Bevoͤllerung proteftirte förmlich 
und veranlafte dadutch Verfolgungen, bie über ein Jahr dauers 
ten, Im diefem Falle aber forichte bie Pforte zum Erftenmale 
mehr ald gewöhnlih nah und ließ einige Anftifter der Merfol: 
gung bängen, Uber der von dieſer Fraftvollen Mafregel ermwar: 
tete Erfolg war nur temporär, und man weiß, bis zu melhem 
Grade es dem Patriarchen im dem Jahren 1827 und 1828 gelang, 
die türtiſche Megierung zu neuen Mafregelm zu vermögen. Dief 
{ft nicht der Ort, die an Männern, Meibern und Kindern bes 
gangenen Braufamfeiten und das Elend zu ſchildern, im welches 
friedliche und unichuldige Familien geflärgt wurden, Der arme: 
niſche Patriarch zu Konftantinopel machte die Minifter ber Pforte 
auf die Verbindungen aufmerffam, melde ſeine von ihm verfolg: 
ten Landsleute mit den Franken umterbielten umd gab zu ver: 
ſtehen, diefelben hätten weit mebr Anhaͤnglichkeit am die chriſt⸗ 
lichen Mächte, als an den Broßberrn und jenen al’o treuloie 
und gefäbrlihe Intertbanen. lm den Sultan Mahmud bejte 
leichter dahin zu bringen, daß er den ſchon lange gegen fie vor: 
bereiteten Verfolgungeplan in Ausfuͤhrung bringe, ftellte man 
ibm vor, fie fepen Andaͤnger der Janitſcharen. Glaubmärbige 
Perfonen, bie damals zu Konftantinopel wohnten, haben er: 
tlart, ber Patriarch babe damals in Uebereinftimmung mit ben 
in Rußland angefeffenen Armeniern und im Intereſſe dieſer letz⸗ 
tern Macht gebanbelt. 

Es ift ein unmanbdelbarer Grundfaß ber türfifhen Regierung, 
ſich nicht in die Innern Ungelegendeiten der verſchiedenen chriſtlichen 
Gemeinden, die unter ihrer Herrſchaft ixben, zu milden, und 
fie begnügt fih damit, deren Oberhäupter für bad gute Betra: 
gen der Einzelnen und ihre Treue ald Unterthanen des ottoma: 
nifhen Reichs verantwortlih zu machen. Die Pforte hat ſich nie 
um den Grund bed Schiema’s befümmert, das die armeniſche 
Nation theilt, und vielleicht it es ihr völlig unbefannt. Indem 
fie aber die innere und religidfe Polizei dem armeniſchen Patriar: 
«ben ald dem einzigen religiöfen Oberhaupte der Nation uber: 
trug, machte fie ihm zum oberften Richter eines Theils der Ur: 
menier, der, weit entfernt, ihm als ihr geiftliched Oberhaupt an: 
äuerfennen, fib feinen Entibridungen nur zwangsweiſe unter: 
warf, Die katboliihen Urmenier hatten jedoch vor der Kata: 
ftropbe von 1828 einen Biſchof zu Konftantinopel; diefer aber 
ftand im gar feinem Verkehr mit ber Pforte, und mußte ſich bei 
allen Gelegenheiten an den Patriarhen der ſchismatiſchen Arme: 
nier wenden, ber natürlicherweife that, was ben Intereifen fei: 
ner Gemeinde förderlid war. Diefe ungünftige Lage ber katho: 
Iifhen Armenirr trat noch beutlicher berwor, als bie Pforte, 
welde im Jahre 1828, der Ungerechtigkeit und Uebereilung be 
ſchuldigt, das Uebel, das fie gethan batte, wieder gut zu machen 
mwänfchte, die unglüdlihen Opfer ihrer Verfolgung aus der Ber 
dannung zuridzurufen beſchloß. ine große Anzahl von Fir: 
mand wurde zu dem Ende erlaffen, aber nur eine kleine Anzahl 
unbedeutender Familien kehrte zurät, und felbit dieſe fanden 


unerwartete Echwierigfeiten. Als man nah den Urſachen diefer 
Verzögerung und ber Hinderniffe forfbte, melde der Ausfuͤh— 
rung einer ebenfo menihliden als billigen Wafregel fih ent: 
gegenfesten, fand man fie in dem Einfluß maͤchtiger Perionen 
unter den ſchiematiſchen Urmeniern und in der unbefhränften Macht 
bed Patriarchen, dem als dem Haupte ber Nation die Armaus 
übergeben worden waren, und ber fie zurükbehalten oder nur 
denjenigen gegeben hatte, beren Unmefenbeir er nıht fürdtete. 
(Sins ſotat.) 


Das Felt der Winzer zu Vevevn in ber Schweiz. 

Wer die Schmelz befugt bat, kennt den großen Plug von Merry, 
den von der einen Gelte die fippigen und fruberaren Hügel des Jura 
und von der andern der lemaniſche See und bie fleiien, rauben Felſen 
von Melllerale eine fo theatraliſche, pradiveile Unfige mit fo areßarrigen 
Berbattniſſen gewähren, daß Napolten fi verantaßt fand hier jene firg: 
reige Armte von 25.000 Mann zu mufterm, die auf ben St. Bernbarb 
die Natur und bei Marengo die Deflerreier beſſegte. 

Auf diefer Stele befanden fih am verfloffenen 5 Auguſt wenigften® 
25,000 Zuſchauer, bie ans allen Rantonen ber Snmel: und allen Qins 
tern Suropa’d, dep mie auf den Hufruf des Ariegsaotted, ſich hier 
verfammelt hatten, Der Bott bes Welns war ed. dem man bulbigen 
weilte, denn #6 wurde das feiner ganz eigentbämtichen Webräuce, fo wie 
der Seltſamtelt des Banzen und bed langen Zwiſchenraumes von einer 
Beier zur andern wegen fo berühmte Wen ber Winjtr begangen. 

Die Mönge von Kants Eret, welche Me damals mod unbebauten 
Gelfen des Jura urbar machten, begingen um bie Bemübungen ber 
Winzer zu unterflägen, jedes Jahr zur Zeit ber Welniefe zu Venen eine 
Proyeilion, wo geifttige unb weltſiche Lieder gefungen wurden und am 
ber der Landmann init feinen Aderwertztugen Theil nahm. Daher ſchreibt 
fi bie Entftebung der Befelifpaft der Winzer umd ihrer Feſte, die fig 
jedoch feindem, durch Einführung von Bıchud. Pales und Eeres, gar 
febr von ihrer urſpruͤnglichen Eiufachheit entfernt baden. Diefes Bell, 
dos feit 41795 nur im Jahre 1819 wieber gefeiert worden war, bat dieſes 
Jahr an Pracht und Zuräftungen alle fräbern übertroffen, 

Auf dem Play erfoben fi zwel große amphblihtatraliſche Geräfte 
von mehr ald 4000 Plägen, wezu bie Rarten fon zum voraus zu 
y Er. 50 Ent. andgegeben worden waren. Diefen Gerüften gegenüber 
befand ſich bie für de Schaufpieler sefllmmte eingefgloffene Bätme, bie 
mit den GBeriften vermitteift eines Ganges gufammenbing, auf bem ſich 
autgeihmäcte und versierte Bögen, welche bie vier Jahreszeiten vorftells 
ten, zu Etren ber getroͤnten Winzer erhoben. Hier follten bie Tänze 
ber verihiedenen Abtheilungen aufgeführt werten. 

Bon bals fieden Ubr Morgens an waren bie Beräfte mit Zuſchaueru 
bededt, berem gewählte Meibung an eime Vorſtelung der großen Oper 
erinnerte, Alm 7 ihr fangte der Zug unter Ranonendonner au, ben 
eine in die alte Tracht der Schweizer gerleidere Abtbeilung mit Muſit 
an ber Spige erbffnete. Dann folgte eine Abthellung blauer Schäfer mit 
rofenfarbeneu Schaͤſerinuen unter Voraustritt Ihrer Mufit, und Gärtner 
altlcafalla mit ihrer Mufit. Dann kam die Schaar der Pales: Die Kub⸗ 
birten mir Ihrem Bieb unb Cenngeräibe, die jungen Winger und bie 
Winzer ed Früblingd beglelnet von Ablauberinnen (effeuilleuses) umb 
ibrer Mufit; bierauf: bie Schaar der Ceres mit allem zum Sden und 
Ernıen nötbigen Werkzeugen unter Voraustritt von ein und dreißig 
Mufifanten; enblih fam bie Schaar bes Baechus mir Ihrer Mufit, bie 
Winzer des Herbſtes begleitet von Ihren Weinleferinnen, alle mit ihrem 
Geraͤth verfeben und mit ihrer Muſit, und endlich bie ländliche Hechzeit 
neoft einer Abtheilung Schweiger in alterthämfier Tracht, bie den Zug 
ſchloſſeu. 

Die verſchie denen Abtheilungen dieſes Zuges nahmen anf ber Bühne 
bie ihnen bezelchneten Plaͤre ein. bie fo georduet waren, daß dad Ganjge 
einen bobchſt maleriſchen Aublict darbet. Dann hielt ber Praͤſtdent der 
Raͤthe vom Geruͤſt berab eine Rebe an bie gefrbnten Winger, denen er 
die Medaille anheſtete und fie mit dem Chreumeſſer befyenfte, Ms bie 
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Rıbanng voräber war, führten bie verſchiedenen Abtheilungen nach ein: 
ander ihre Tänze und Gefänge auf, und orbneten fig daun ſaͤmmtlich 
zum Zug in bie Gtabt, na welgem fi Mile, achthundert an der Zahl, 
auf ber großen Promenade zu einem allgemeinen Mabl verfammelsen, 
Man bdenfe ſich diefen ganzen eben beſchriebenen Zug an einer unter dem 
herrlichen Laubdach ber Promenade be T’ältle, am Ufer des rubigen majes 
ſtaͤtiſchen Genferfeed, der vom zierlig brappirten und mit fabnen jungen 
Damen befegten Babrseuaen wie bebecft war, bereiteten Tafel von achthun dert 
Gebdecken figen, und man wirb fi einen Begriff von biefem herrlichen, 
romantiſchen Anblick machen tbunen. 

Unter den Taͤnzen war ber bee blauem Schaͤſer und rofenfarbenen 
Siäferinnuen und daun ter von Schnittern und Gopnitterinnen audgefährte 
Ebaraftertang befonders aumurblg. 

Unter den Gefängen feblie es mehrern weber an Schmuct noch an 
YAamutb; daſſelbe laͤht ſich jeroch nit vom Bersbau fagen, ber fehr ver 
nanläffige war, Einige Srropben in den Epdren und ben Gefängen ber 
blauen Schaͤſer machten jedoch im biefer KHinfigt eine AUndnabıme, Die 
Eiropben des von den KHubbirten gefüngenen Aubreigens hatten eine 
wunderbare Wutung. 

Die ſchoͤnſte Witterung begänfligte diefes Feſt, dad nur durch bie 
traurigen Zwifligfeiten der Rantone Bafel und Schwyz etwas geiräbt 
wurde; auch war ber Beifall nie einmütbiger, als du ein Mitglieb bed Rathé 
in einigen Strophen bie Eintracht, den Frieden und die Freibeit pried, 
Un der Zafel auf ber Promenade fanden ahnliche von Herrn Profeffor 
Verchat aus Laufanne aus bem Stegreif gedigptete Stangen deuſelben 
Anttang und Beifall. 

Yın 3 Yugufl zogen bie verſchiedenen Metheilungen, nachbem fie vor 
ben Schaugeruͤſten bie Worflellungen des vergangenen Tages wiederbolt 
hatten. im die Stadt, wo fie ibre Taͤnze und Befänge vor bem angefebens 
ſten Beroobmern derſelben zum Bellen gaben, 

Daß eine Stadt von 5000 Linwohnern, wie Vevey, 25,000 Fremde 
unterbringen konnte, gerelgt ber Bereitwiligfeit, mit ber bie augeſehen⸗ 
flen Bewohner das Gaſtrecht übten, zum größten Werbienft, In den 
Mirtböhdufern waren die Zimmerpreife fehe bo; auf dem großen Plage 
toſtete ein Bett im Durchſchulit zwei Rouleb’er, 


Die Kandle von Panama und Sue. 

Der große Handel, ber Seehandel, welger elemald den Reichthum 
wu Tyrus, Karthago, Wlerandrien, fodaun von Wenedig unb Genua 
begruͤndete, fo lange er im mittelländifgen Meere toncentrirt war, bbrte 
befanntlich gegen das Ende des 15ten Jabrhunderts durch bie Entdedung 
Amerita's und bie Auffindung bes Wegs um dab Rap der guten Hoffuung 
auf, ein Privileglum für einige gluͤclich gelegenen Staͤbte zu feyu; er 
gehört jegt zur potuiſchen Eriftenz ter europaͤiſchen Nationen. 

Die unermeßlige Bewegung, welge am Unbe bes 15ten Jabrhun⸗ 
derts begann, iſt das 19te Jabrhundert berufen vollfländig zu emıfalten. 
Unterdejjen iſt die zufälige Befgaffenbeit der Kontinente ein Kinderniß 
dleſer raſchen und mannifaliigen Wertindungen der Nationen, welche 
der Sethaudel unter ihuen anfnäpfen fol, In der Zimt. um auf ber 
einen Seite nach Indien und Japan, auf ber andern nad Sbili und 
> Peru zu gelangen, muß man große Feſtiaͤnder umfgiffen. Vergeblich 
bat man feit 500 Jabren verſucht biefe langen Umwege dadurch zu vers 
meiden, daß man einen Durdigang im dem fllen Oceau durch bie Hub 
fonesai und einen andern mach Indien durch dem Morboft und Mordweft 
von Europa ſuchte. Die Meerengen von Panama und Burj. mwelze 
man jegt zu durchſchneiden btabſichtigt, werben allen dieſen fruchtiofen 
Verſuchen ein Ziel fegen. 

Die Schwierigteiten, welde man gegen bie Husführung eines Kanals 
erbob, ber den atlantifgen and dem flillen Ocean mitteift der Meerenge 
von Panama verbinden fo, find weit geringer, ald man anfänglich badıte. 
Dre Boflon Daily Abvertifer und ber Albany: Argus, Journale 
der Vereinigten Staaten, baden deu Abſchluß der Uebereinfunft zwiſchen 
dem Senat ber Republit von Guatimala und dem Kaufe Palmer vom 
Plew : Dorf angegeiat. 

Man wollte anfänzlih den Ehagre beuutzen, welder In den Meere 
Sufen von Darlen fänt; allein die Hoͤhe ter Berge befeltigte biefen Plan, 
mund man entſchloh ſſch für ben Punkt von Nicaragua. Gepötaufend 


 TOMängen, im ber KiterarıjgsYrtiftuchen Anfait der I, @. Eottafgen Yugpanduung. 


Urbeiter werben zu biefem Unternehmen verwendet, zu beffen Bernbigung 
wertige Jahre hiurelchen werben. Das Kaprtal berraͤgt 5 Miltonen Denars, 
Die Unternehmer, unter dem Namen Nriantıcand Pacific Eoms 
pany, baden eine Summe von. 200,000 Dollars in bie Hände ber Regie⸗ 
rung zu binterlegen, um alle bie zur Weribeidigung des Fauals erforkers 
tigen Befeſtigungawerke zu beginnen, und verpflimten fi, im der Felge 
bie Beider herbeizuſchaffen, welche nbihlg eramıer würden, mm ben Chns 
gang biefes Durchganges uneinnehmbar zu machen. Unter biefen Bebins 
gungen wird die Kompagnie mÄurend 20 Jahren das Eipenttinm biefer 
Meerenge und dad Recht befigen, ale Sauffe, von weiger Marion fie 
ſeyu mögen, einem Durggangssc zu unterwerfen. 

Dur ein gläties Zufammentreffen geſchat es, daß während biefer 
Vertrag in Amerita abgefaloffen wurde, Im Kairo davon die Eprase 
war, eine Seererdindaug zwiſchen dem rorben umb dem mitteNdudıfaen 
Meere berzufteuen, Zu diefem Ende ſcheint ber Paſcha entfoploffen zu 
fegn, einen Kanal burg die Meerenge von Such graben zu loffen. Wan 
gedachte zuerft, den alten Kanal Nechos wieder berzuftelien, alleln man 
hat ſich Äderzeuat, baß er dem heutigen Rauffahrern feine großen Dienfte 
leiſſen fbnnte, well er den Mit unterhalb Ratro erreisen mürde, und 
der günftige Zellpuntt der Winde im arabıfaen Meerbufen mim der Zeit 
ber Auſchwellung des Nils entipriat. Man mußte alſo jur Duraftebung 
ber Meerenge fi wenden, Bel ber Ubmeffung dieies Fröftrihes übere 
Kuoten fig bie Ingenieure im Dieufte dei Pafinra von der Möglimteit, 
die beiden Meere zu vereinigen. Der Berimt von 3. Marbois, franzbs 
ſiſchem Ingenieur in Negppten, int bierüder fee aussfbrlig, As Mefuls 
tat wird biefer meue Ranal, jagt man, vom dem Nafen von Sutz aus 
geben, dur ein ber Mivellirung febr gänfliges Thal gegen den See von 
Menzaleh vorfgreiten, und bei Tineb auf das mittelländifge Meer toben, 
wo bereitd der Plan für die zur Bertheibigung nötbigen Feſtungswerte 
entworfen iſt. 


Bermifhte Nachrichten. 

Der Korvettenfapitän Herr kavaud, Kommandant der Brigg Endes 
mion und der @tation von Weufundland, ſagt In einem von der Moete 
von Eroc datirten Schrelben vom 25 Julius an den Marineminfter; 
Die Älteften Fiſcher ber Kaſte erinnern fi feines Jabres wie bad gegens 
mwärtige; dad Meer bilder vom 50* bis zum 54° mörbliter Breite eine 
ununterbroch ne Eisrüfte, und längs biefer Stüfle, vom 53” bis 57° weſt⸗ 
tiger Länge, trieben unausgefent von Nordnerdweſt may Snhbrfdon eine 
umabiehbare Menge gröfitenibeils 430. 100 und 150 Buß bober, auf einer 
biefer Höbe entſprechenden Grundflache rubender Lisberge. Die Erfaeis 
nung einer fo großen Eismaſſe an dem Geflate von Neufundland erfiäre 
ig mir folgendermaßen: Ich kann unmbglich glauben, daß fie ſich am 
den Hüften diefer Inſet oder am denen von Labrador gebilber haben follte, 
man muß alfo annehmen, daß große Stürme oder flarfe Ueberſezwemn⸗ 
mungen bdiefe ungebeuern Cismaffen aus ber Hudſons- und Baffınkrat 
und der Daviöfirase lodgeriffen, umb daß bie bier durch neum Monate 
faft ununterbrogen berefsenden Morbwentwinde allein ſſe nach fo ſuͤdlichen 
Breiten treiben fonuten. unter denen man fie biefes Jahr getroffen bat. 
Fre ungeheure Groͤße fegt außer Zweiftl. daß ed miar bloß Eis maſſen 
eines einzigen Winters find, und ich gründe, meine Meinung auf ben 
Umftand, daß fie aus verfgiebenfarbigen, auf einander liegenden Schlchten 
befiehen. Wußer der ihnen von bem Morbmweftwinb mirgerbeilten Riapruns 
bemerfte ip, dad fie auch noch eime ihmen eigentbämliche verfolgen, de 
von dem Schmelzen bes Eiſes berfommt, das die von Morben nam Süden 
gehenden Strdimungen tum mehrere Minuten in 24 Stunden beſchleunigt; 
fie ſelbſt gehen nad Befem Windſtrich und breben ſich während ihres 
Treisens unaufbörti. In ihrer Naͤhe ift die Kälte außerordentlich und 
Ihre Atwoſphaͤre daͤſter und mebelig, Das Reaumur'fge Thermometer 
geigte im freier Luft 5* Aber Nut. 


Der berähmte engliſche Schauſpieler Karl Kemble, der fig mit feiner 
Konter, Mis Fauny Remble, gegenwärtig bie erfte tragiſche Schauſpie⸗ 
lerin im England, felt ywei Jahren In den Bereintaten Staaten befindet, 
batte während der erflem Theaterzeit feines dortigen Hafınibaltt® 275.000 
Branten eingenommen, und noch Immer erfreuen beibe ſich des gleichen 
Beifalles und Erfolnes, 
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Das Ausland. 





Gin Tagblatt . 
fr 
Runde des geiffigen und fittlihen Lebens der Voͤlker. 





(Bortfegung.) 


Die Erpedition begann mit dem Cintreffen zweier Nompag: 
nien Yolofs in Sainte:Marie, die man vom Senegal aus ba: 
bin geführt und dur dem Artilleriefapirän Schoͤll, einen tapferm, 
verbienfivollen Offizier, der im Laufe bes Feldzugs blieb, auf 14 
Jahre hatte anwerben lafen. Die faft gaͤnzliche Hulflofigkeit, im der 
man diefe Afrikaner ließ, fo wie die Arbkiten und bie ſchlechte 
Behandlung, mit denen man fie peinigte, veranlaften eine Em: 
poͤrung, und man mußte, um fie zum Gehorfam zuridzuführen, 
mehrere erſchleßen laſſen. Später leifteten fie ber Erpebitiou 
wefentlihe Dienfte. Der Schiffskapitaͤn Gourbepre, der dieſe zu 
leiten beftimmt war, verließ die Station Nio:Janeiro und kam 
am 19 Julius 1829 auf der Fregatte Terpfihore, begleitet 
von ber Gabarre P’Infatigable, dem Trandportihif Mada: 
gaskar und dem Ablsſchiff der Colibri mit ungefähr 500 Mann 
Landungstruppen zu Sainte:-Marie an. Bald darauf fliehen die 
Korvette la Nievre, bie Gabarren Ia Ehevrette und la 
Zelée noch zu ihm, welche Verftärkung an Bord hatten, 

Wenige Tage nach feiner Ankunft ging der Kommandant 
mit ber Divifion ab, um Tintingue zu recognofeiren, bad er 
einzunehmen beſchloſſen hatte. Zintingue ift eine fandige, durch 
einen fhmalen Iſihmus mit dem großen Land zufammenhärgende, 
und der mörblichen Spige von Eainte-Marie fat gegenüberlie- 
gende Halbinfel. Die Hovas hatten biefen wichtigen Punkt ver: 
nachläffigt, und er war damals gänzlich unbewohnt. Die nöthi: 
gen Arbeiten wurden auf der Stelle begonnen, und fo thätig be: 
trieben, daß binnen fehs Wochen eine unermeßlihe Strede Wal: 
dung gefällt war, aus deren Holy man ein Fort, Kafernen, Ma: 
gazine und Käufer für die Beamten erbaute, die fämmtlich mit 
einer Cinfafung von Pallifaben umgeben wurden, die wiederum 
von einer zweiten mit einem nah dem Feld führenden Thor vers 
ſehenen Pfahlwert umſchloſſen wurde, um die ganze Halbinfel 
gegen einen feindlichen Angriff ſicher zu ftellen. Am 8 Septbr. 
wurde bie franzöfiihe Flagge feierlich anf dem Fort aufgepflanst. 

As die Expedition in Zintingue anfam, Tamen die Malga: 
ſchen von allen Seiten herbei, um fi zur Verfügung ded Koms 
manbanten zu ftellen und ihm ihrer Unhänglichkeit an die fran= 
zoͤſiſche Sache zu verfihern; die Hoffnung, von dem Joch der 
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Hovas befreit zu werden, hatte fie im eine ſchwer zu ſchilderude 
Begeifterung verfegt. Sie arbeiteten emfig am Bau des Waffens 
platzes und verfaben ihn reihlid mit Meif und Schlacht vieh. 
Eine umſichtige Politik Hätte dieſen Augenblid ber Begeifterung 
benügt, um ihnen Waffen in die Hände zu geben; allein ber 
Kommandant begmigte fih damit, fie ald framgöfifge Untertha⸗ 
nen anzuerfennen, fie unter den Schuß der Flagge Fraukreichs 
zu ftellen, umb ihnen Schuß zu verfprehen gegen jede Beleldi⸗ 
gung vom Seite ber Hovas. Die Malgaſchen, voll Vertrauen 
auf biefe Worte, lleßen ſich zu mehrern Laufenden in Zintingue 
nieder, und banten im einiger Entfernung vom Fort Hütten, bie 
bald zu einem großen Dorf anwudien, 

Nachdem der Kommandant die möthigen Verhaltungsbefehle 
in Tintingue binterlaffen hatte, ging er nah Tamatare ımter 
Segel, von wo aus er eine mit Gefchenten verfehene Gefandts 
{haft an Nanavalona ſchicen wollte ; allein der General der Ho⸗ 
vad, Goroller, der den Play befehligte, ließ fie niht abgeben. 
Einige Zeit früher hatte die Königin gegen bie Anwefenheit 
fo bedeutender Streitkräfte am der Küfte proteftirt, worauf 
man dur die Aufforderung antwortete, die vormaligen franzoͤ⸗ 
fiihen Befigungen wieder abzutreten. Nach ihrer Weigerung bes 
durfte es nur einer Gelegenheit zum Ausbruch des Kriegs. In Mada⸗ 
gastar befand ſich damals ein ſchon feit langer Zeit dert anſaͤſſi⸗ 
ger Frauzoſe, der unter Rhadama eine ziemlich bedeutende Rolle 
geipielt hatte. Herr Robin, dieß ift fein Name, war, nachdem 
er in Frankreich als Unteroffizier gedient hatte, mit demſelben 
Grad nah Bourbon verſetzt worden; einer Pflichtverletzung hal⸗ 
ber entwic er, umd begab fih nah Mabagasfar, wo ihm Rha⸗ 
dama, ald Belohnung für feine Dienfte, zum Großmarfhall bes 
Palaftes und zum Kommandanten von Tamatave erhoben hatte, 
Auf diefem Poften hatte Hr. Robin fi ftets aufs Beite gegen 
feine Landsleute benommen, mas beun bie MWermaltung auf 
Bourbon, mit der er im häufigem Verkehr fand, bemog, Im 
Frantkreich um feine Vegnadigung nachzuſuchen, bie aud ohne 
Anftand bewilligt wurde. Als Rhadama ftarb, hatte Robin das 
lie, feinen Kopf in dieſem fo kritiſchen Zeitpumkt zu reiten, 
und wurde nur feines Rangs und des Poſtens, ben er befleidete, 
entfeßt. Dei Mukumft der Expedition beeilte er fih dem Rome 
mandanten feine Dienfte anzubieten, der fie annahm, ohne je: 
doch viel auf feine Rathſchläge zu geben, ” — eines 
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Mannes, ber durch feine Kenntnif bes Landes fehr nuͤtzlich wer: 
den, und auf diefe Weife einigen @influß erlangen fonnte, hatte 
die Eiferfucht Mebrerer rege gemaht, und zum Theil befhalb 
richtete man, ald man an eine Gefandtfhaft nah Anjeuan an 
den Prinzen Mamanatet dachte, fein Augenmerk auf ihn. Bei 
dieſer Gelegenheit ergriff man abermale, wie man es rüdfichtlic 
der Malgafhen getban hatte, halbe Mafregeln; ftatt dem Prin: 
zen binreihende Unterftügung zu Bewaffnung feiner Leute zu 
ſchicken, empfing Mobin nicht mehr ald 60 Flinten, 20 Faͤßchen 
Yulver, Briefe von unbeftimmtem Inhalt, und fo ging er am 
4 Dftober anf ber Zelee mit der nieberfchlagenden Weberzeugung 
ab, eine vergeblihe Reiſe zu thun. 
(Fortfegung folgt.) 


Gegenwärtiger Zuftand der Armenier. 
(Sg tuf.) 


In dem perfifhen Provinzen, jenſeits des Kaukaſus, iſt die 
Sahl ber Armenier vom lateinifchen Rituale weit geringer, als 
de vom ſchlomatiſchen. In Georgien und Imerethi find nur 
7 bis 800 Familien; fie haben bloß zu Tiflis, Gori und Ku: 
taiſſi Kirchen, die von Franzisfanern, meiſtens Italienern, be: 
dient find, welche bireft von Mom gefendet werden. 


Die Armenier wurden gleih allen Chriften des Morgenlan: 
Des feit ber Einführung des Jolam von den Moslemin unter: 
srddt, und die Unterdrüdung felbft feffelte fie an den hriftlichen 
Namen, da nur bie Religion ihnen Troſt gewähren 'Tonnte in 
dem Unglück, das ihr ganzes Volf, wie jeden Einzelnen traf. 
Aber dieſe Unterdrüdung wirkte auch noch auf eine andere Weife. 
Um ben Wirkungen ber Tprannei ihrer mufelmännifchen Beherr: 
er zu entgehen oder fie zu mildern, bequemte fih ihre Mora: 
Utaͤt Häufig nah dem Willen des Deſpotismus, und es iſt nicht 
ungemöhnlih, im Orient auf Chriften zu ftoßen, die fi dieſes 
Namens rübmen und ihn fo hoch ſchaͤtzen ald ihr eigenes Leben, 
die aber häufig auf Befehl der Tprannen diefes ſchoͤnen Theile 
der Welt fih zu den ſchwaͤrzeſten Thaten hergeben. In Folge 
deſſen üben diefe Chriften zwar bie äußerlihen Gebräude ihrer 
Kirche mit ber größten Gewiffenhaftigkeit, find aber tief verdor: 
ben, und unfähig eines offenen, Eraftvollen SKampfed mit der 
Tprannei zur Erhaltung ihres Lebens und Eigenthums. Statt 
Dem Deſpotiemus Widerftaud umd dem Unglänbigen eine umer: 
ſchuͤtterliche Feſtigkeit entgegenzufenen, ſuchen fie fih ihm nur Durch 
‚ Unterwürfigkeit, Raͤnke, Schlaugeit, Lug und Trug zu entziehen, 
Da fie im Allgemeinen fein Grundeigenthum befiten können, 
weil dieſes fie den täglihen Saunen ihrer Unterbrüder ausſetzen 
würde, beſchaͤftigen fie ſich nur mit Handel und Gewerbe, weil 
De biebei beffer den Belauf ihres Vermögens verbergen und 
Dh der Unterdrädung, wenn fie umerträglih wird, entziehen 
Können, indem fie ihre Familien und ihr Vermögen am einen 
andern Ort bringen, 


Unter ben Urmeniern, überhaupt unter allen Mfiaten, bei: 
sathen nur Witwer und Wittwen untereinander, umd ed wird 


fär ſchimpflich geachtet, wenn ein junger Mann eine Wittwe 
heirathet. Cheſcheidung iſt im der armeniſchen Kirche verboten, 
welche indeß mehrere Gründe der Trennung anerfanut, unter 
andern Ehebruch, jedoch if Wiederverbeirathung nit geftattet. 
Die einzelnen Gewohnheiten bei Heirathen find Aufßerft merk: 
märdig, aber allzu unanftändig, ald daß fie fi beſchrelden 
ließen. Die Armenier halten, glei dem meiften Wfiaten, bie Se: 
burt einer Tochter für ein Ungläd; im diefem Falle finden keine 
Gefte im Haufe ftatt, was bei der Geburt eines maͤnnlichen Kin: 
des immer der Fall ift. Die Frau bedient ftets ihren Mann, 
namentlih bei Tiſche. Erwachſene Söhne, felbk wenn fie 40 
Jahre alt, verbeirathet und Väter ind, dürfen mie in Gegen: 
wart ihrer Eltern figen: nur der ältefte Sohn hat das Vorrecht, 
und alle andern Mitglieder der Familie find verpflichtet, ibm zu 
dienen. Die Frauen zeigen fih nie, wenn Männer jufammens 
fommen. Daffelbe gilt binfichtlih der Männer bei Berfamm: 
lungen von Frauen, unter denen die Neuvermäbltefte ben Altern 
gehorcht und nie mit Jemand im Haufe, und noch weniger mit 
Jemand außer bem Haufe zu fprechen wagt, bis ber Ehemann 
ed geſtattet, was micht geſchieht, ale bie fie 2 ober 3 Jahre ver: 
beirathet find, 

Die Unwiſſenheit und ber Aberglaube ber Armenier, welde 
bie ruſſiſchen, türkifhen und perfiiden Provinzen in Aſſen be: 
wohnen, uüberfteigt allen Glauben. Mor wenigen Jahren 
war bie ruffiihe Regierung bemüht, Primärfgulen im Tiflis 
zu errichten. Wie kann man aber von biefen Schulen ermwar: 
ten, daß fie zur Aufklaͤrung des Volks beitragen werden, 
da fie umter ber Zeitung unwiſſender, fupider Priefter ftchen, 
bie felbft des Elementarunterrihts bedürfen, um zu etwas rich⸗ 
tigern Jdeen und einigen nuͤtzlichen Kenntniffen zu gelangen? 
Aberglaube und religiöfer Fanatiemus, welche in einem fo hoben 
Grade unter der armenifhen Nation herrſchen, ließen felbft unter 
ben reichten und adtungswertheften Familien, welche mehrere 
Generationen bindurd zu Moskau und Petersburg gewohnt hatten, 
niemals ihre Seelenkraͤfte des Roſts fi entkleiden, womit res 
ligiöfer und politifher Defpotismud fie feit fo vielen Jahrhun— 
berten überdeckt haben. Während wir die Armenier im Als 
gemeinen aͤußerſt ſchlau und liftig finden, treffen wir nur fehr 
wenige unter ihnen, die im Stande find, logifhe Schlußfolgen 
zu machen oder Mare Anfihten zu gewinnen. Wir fprehen bier 
freilih nicht von ber achtbaren armenifhen Geittlichkeit in dem 
St. Lazarusflofter zu Venedig, welde die Wortheile europälfcher 
Civilifatioa ſich zw eigen gemacht hat, und ebenfowenig von 
ben aufgellärten und hoͤchſt ahtungswerthen Mitgliedern diefer 
Nation, welche biefelben Vortheile im britifhen Indien genoſſen. 

In den ruffiihen Provinzen, füdlid vom Kaulafud, bilden 
fie gewöhnlich den größern Theil der Städtebevölterung, doch find 
fie aud an einigen Drten in Dörfern angefiedelt. Ihre Leben‘ 
mweife gleicht der der Georgier, von denen fie fih indeß durch 
ihren Glauben und ihre Beſchaͤftigung unterfdeiden, Sie treis 
ben größtentheild Handel und Gewerbe, nur wenige treiben Ader: 
bau, Unter der Herrſchaft der Könige von Georgien waren fie 
unterdrückt, Die Rufen haben fie in alle politifhen Rechte ein: 
gefeht, welche bie andern Einwohner des Landes gemießen und 
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befchägen fie auf befondere Weile, weßhalb fie auch der ruſſiſchen 
Regierung ausnehmend zugetham find, *) 

In diefem Lande find viele adelige Familien; mehrere wurden 
indeb von dem Muffen im biefer legten Eigenſchaft anerfaunt, 


e keine gehörigen Anfprüche darauf batten, mie z. E. bie 
Wei, Häuptiin — Karabag. Wie im Polen Gewerbe und Han: 
Del nur von den Juden getrieben werben, fo in Georgien hanpt: 
fählih nur von den Wrmeniern, fogar der Adel und die Zürften 
folgen diefem Beifpiel. 

Auch der armenifhe Bauer macht fih zum Kaufmann; er 
führt Waaren nah den verſchiedenen Meffen von Rußland und 
handelt dafelbft, er gebt fogar bis Nifnep : Nomgerıd, Mogtau 
und nab den verfciedenen Kandelsftäbten ber Türkei und Per: 
fine. Der ganze Handel mit den wilben Berguölfern des Kau: 
Zafus ift in ihren Händen; fie find die einzigen Fremden, welde 
fiher durch dieß Land reifen, mund auf allgemeinen Schuß red: 
nen Können, Die armenifhen Kaufleute zu Tiflis fanden ſich 
genöthigt, ihre Buden und Waarenhäufer zu vergrößern, da in 
den legten 10 Jahren ihre Handeldunternehmungen an Umfang 
und Ausdehnung gewannen. Da bie Vermehrung ber Bevölte: 
zung su Tiflis den Preis ber Buden in dem alten Bazar unge: 
Heuer fteigerte, fo vereinigten fih die Armenier, um ein neues 
Karavanferai und einen neuen Bazar zu bauem, unter der Be: 
Dingung, daß bie jährlihen Cinkünfte daraus zur Unterhaltung 
zweier Schulen verwendet würden, wovon bie eine zum Unters 
richte ber Armenier überhaupt, bie andere für den befondern 
Unterricht ber Geiftlichkeit beſtimmt ift. 





So uribeilen indeß nit Ute, Ein armenifger Prieſter. Namens 


Iſaat Sator, der bad britiſche Indien befuchte, Tieß in dem Meerut- 
Observer unter Anderm Napftebendes einräden, „Die chriſtilche 
Bevdlterung Armenlens haßt die Rufen mehr noch ald bie Mes 
bammebaner, und allgemein herrſcht der Wunſch, baß bie Eng: 
Linder fie in Schutz nehmen möchten. Die Rufen ſchlugen, als 
Abbas Mirza In bie transfaufafiigen Provinzen eindrang, ben 
chriſtlichen Armeniern vor, fie auf der andern Geite bes Bebirges 
am Eafpifhen Meere angufiebelm, zwangen fie, mit ihrer Armee 
zurädjumanbern,, und verfprachen ihnen Käufer und Ränbereien 
km ruſſiſchen Beblet, Die armen UArmenier verließen ihre beimis 
ſchen Berge und wurden im ben ruffifgen Erddten am kaſpiſchen 
Meere eimauartirt, bis Mieberlaffungen für fie in Bereitfgaft ges 
fest feven. Nach 2 Jahren war aber mod nichts geſcheben, der 
VDriebe mit Perfien wurbe geſchloſſen. und bie armen Wanderer Kehr: 
ten beim, wo fie ihre Haͤuſer geplündert und ihre Laͤnderelen vers 
mwäÄfter fanden. Gehr intereffante und authentiſche Nachrichten 
Aber biefen Gegenfland gist eine im Jahr 1852 erſchlenene Fleine 
Schriſt: „Die © ung ber Armenler nad ben ruſſiſchen 
Provinzen‘ betitelt. Nur bie Schwierigkeit, fig ruſſiſche Suͤcher 
zu verfhaffen, hinderte bie Mebaftion, Huszäge ans derſelben mit⸗ 
zutheifen, 





& 

Das Fort Saint Michel. 
Eine Unzahl pofltifger Berurtheilten, die jängn anf Befehl der 
Regierung na dem Wort Galnt Michel gebracht worben 
ſiad, mm hier Ihre Gtrafjeit amdjubatten, hat bie Aufmertſamteit auf 
biefed In ber neuern Zeit faft in Vergeſſenhelt gerathene Staatsgefängniß 
gezogen, Der Berg Salat Michel Tiegt am Anßerfien Ende ber Nors 
manbie, Die benachtarten Staͤdte find Grandvllle im Norden, HMorandes 
im Morboften, Pontorfon und Dot Im Chden, Eancat im Gäbtorften 
und die offene See im Werten, auf zwei Stunden Eutfernung. Dieſer 
‚ Berg, aus Granit beſtehend, erhebt fi mit feinen Gebäuden ungefähr 
500 Fuß Aser eine Bergebene von Stunde Umtreis; er fteht iſollrt 
in dee Mitte eines weiten, welßen und einfbrmigen Strandes vom acht 
Quabratfiumden Oberflaͤche, welchen mehrere Baͤche durchſchutiden. Wenn 
Bas Meer ſtelgt, was prriohlfp Morgens und Abende, vier Koge vor 


ftrömt 

in dad Bert der Fluͤſſe, und ftelgt ibren Strom aufwärts weit in das 
Land; wenn es feinen höchften Stand erreit bat, sicht es ſich wieder In feine 
natürlichen Grängen zurdic und Iäpt hinter fi einen unermeßlihen Straub 
trocden fiegen, wo, wenige Stunden vorber, ber Berg Saint Michel wie 
eine Pyramide mitten im einem See von weiter Musbehnung er 
war, Der figerfte Weg für Diejenigen, bie ben Mont 
von ber Selte von Morandes beſuchen, iſt der Küſte au 
an das Geflabe der Gemeinde Arderon zu verfügen; 
Führer, welche bie Stunden fenmen, im denen bie Eee 

Zu beiden Gelten bed erfien Eingamgitbored bemerft man 
Kanonen, bie den Engländern bei ber Belagerung bes Forts I 
4425 abgenommen wurden. In bem größten biefer Geſchtze 
eine jener umgebeuern Kugeln von Eteim, beren man ſich bamals 
Diefes Thor führt im einem Hof, im welgem eine Wacflube iſt. Made 
dem man durch zwei andere Thore gegangen ifl, gelangt man an ben 
Fuß einer Straße, In welcher mebrere Wirtbehänfer ſtehen. Zwar fan 
man auf mebrern Bußwegen bem Schloſſe fig nähern, doch ift ed beque ⸗ 
mer, ber Straße zu folgen, oder die Waͤle binan zu fleigen, am bevem 
Ende mehrere Treppen angebracht find, welche an das Thor des Schloſſes 
feton führen, das mit zwei Tohrmaen aus Granit befegt iſt. 

In biefem wabrbaften Labyrinthe find die unterirbifen Gemäder, 
die Keller, bie Pulver: ımb Augelmagazine, bad unermeßliche Gewblb, 
in weriches man bie Maſchine geflellt bat, womit man bie Worräthe 
beraufjieht Aber eine Mauer von 70 Fuß Höhe, bie Morblammerm, 
oräptige Befängniffe, welche in pace biefen, deren Eingang im Bidyad 
geht umb das Richt ſchraͤg erhält, dad Berodtb Aber ben Balltreppen zu 
ben Morbfammern umb bie weiten unterirdiſchen Ränme von Monts 
gomerp und des Refeftoriums, welche in einer Ränge von 200 Fuß mb 
13 Bub Nöte zufammenbängen, geeignet, die Aufmertſamtelt der Meis 
fenten amzupieben, Das Erbgefoß enthält bie Gemaͤcher der Verwal⸗ 
tung, jene des großen und Meinem Exriis, bie Rüce, bad große Mefeks 
tortum baräser; die Gchlafflätten der alten Mönge, bie Bibltorher, die 
Rrantenftube. " 

An der Mitte ber großen Werfsiedenheit vom Gebäuden, melde fi 
auf bem Gipfel des Welfen erheben umb eines Über bad ambere gemdlht 
find, demertt man bie Kirche und bie umterirbifchen Pfeller, welche einen 
Theil davoy tragen; bie Ränge ber Firche in 170 Fuß; Ihre Höhe 65 Fuß 
Im Gerwbibe uud Ihre arbßte Breite 150 Buß, In biefer Kirche gewahrt 
mat bie Kapelle des Eridferd, wo bie Religuien aufbewahrt waren, der 
Stay, das große Gemälde des heiligen Michael. feine Statue mit Bolbs 
Blättern Aberdectt, aud Aber dem Altar hängt das große Mappen mit 
dem Namen umb bem beraldifchen Zeichen der Tapfern, welche Im Sabre 
4425 bie Engländer zuruͤcgeſchlagen haben, Man kann den Berg Salut 
Michel micht verlaffen, obme bie Hoͤhe eines fteilen mit Gebäfep bedecten 
Feifens anzuflaunen, anf beffen Gipfel man bie fogenannte Mervel 
erbaut bat, bie and einer Reihe vom fe und dreißig Wiberlagem beftebt, 
beren Beftimmung if, eine biefe Maner von 250 Fuß Länge mb einer 
Hobhe, welche bie Eimbiltungstraft entſetzt, zu 

Dre Berg Saint Michel biente lange Zeit zur Aufbewahrung bee 
Etaatögefangenen. Franz I fieß Nesl Beba, Eynbitus ber Fatultaͤt der 
Sorbonne, Vorſteher des Kollegiums von Montaige, dahin bringen, 
mußte Abbitte thun, „weil er ben Mbnig geſchimpft hatte.” Gr 
im Gefängniß. 

Der eiferne Käfig, vom welchem fo viel gefproden mworbem ift Cie 
welchen Ludwig XIV einen houlaͤndiſchen Zeitungsfgpreiber, ber eb gewagt, 
Avbie Nachrede von bem großen Abnig zu halten, hatte ſperren Laffen), 
war durch einen hölzernen Käfig aus umgebeuern Balfen, von brei Bol 
gwiſchenraum der eime von dem andern, erfegt worden. Zur Schregens⸗ 
zeit diente biefe alte Astel als Gefaͤngniß von mehr ald 500 Geiftligen, 
die wegtn ihres hohem Alters ober Ihrer Gebrechlichtelt nit hatten bepors 
tiert werden thnnen. Heute dienen bie Gemaͤcher bes Schloſſes, bie Abtei 
und feloft die Kirche als Eentraleinfperrungspaus, Im Innern bat man 
Werrftätten angebracht, Im melde bie zahlrelchen Bewohner biefed trau⸗ 
rigen Aufenthaltes vertpeilt find, BR 
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Das Meer Hat oft fürdteriihe Berhetrungen in ben Dörfern anges 
wihter, bie in der Nachbarſchaft dieſes Belfens liegen. Bon ben Wels 
winden getrieben hat es ihre Bewohner umter feinen Fluthen begraben, 
Zumellen bat ſich der Strand gebffmet, und im feinen Abgruͤuben Sgeerben, 
Menſchen und ganze Dörfer verſchlungtu. 

Eine andere Notiz aͤber den Berg Salnt Michel gibt folgende Bes 
foreibung : Diefes Bort llegt zwei Stuuden entfernt von aller betvohns 
baren Staͤtte; einfam wie jeme alten Kidſter von Theben, wo das Leben 
in der Einfamteit anfıng umb endete, Auch war es ein altes Kiofter, 
erbaut Im ı2ten Jabrhunbert, genau wie bie Poramiben von Ueghpten, 
mit großem Aufwand von Menſchen uub Frohnden, welche ber Biſchef 
von Avrandhes, fo verſchwendetriſch in furgibaren Erfommunifatlonen, 
vorſchrieb. Das Mlofter wurde in ber Folge berübmt durch bie Saturs 
mallen feiner Bewohner: allmaͤhlich räumte die Religion der Porktie den 
Play ein, Hier wurben jene beimiichen Morblammern vervolllommnet, 
melde ans einem Benfler in einen Brunnen von 400 Buß Tiefe gingen, 
wo treujweiſe geſteute Seuſen im einzelnen Bwifgenrdumen angebragt 
waren, Hitrhin fopichte bie Regierung diejenigen, deren fie fin ohne 
Zaͤrm entiedigen wollte, und bie fprediige Falltreppe von Saint Michel 
war im ber Gegenb eim garanenvolled Gebeimuiß, wovon bie Gage bie 
entfeglifte Erinnerung bewahrt bat, Im Fort Saint Michel wurden 
ferner jene eifernen Käfige von ſechs Buß Länge und drei Buß Hbhe 
berwabrt, In welchen ein Meuſch figend und gebädt, mie in aufrechter 
Stellung ſein Leben zudrachte, und im diefem voraus bereiteten Srabe 
eiwas ſchwarzes Brod empfing, was feine Kräfte gerade fo weit erhielt, 
daß er unaudgefegt feinen enblofen Kobestampf empfinden konnte, Der 
im einem biefer Käfige eingefperrie hollaͤndiſche Zeltumgöfcgreiser hatte fich 
vermeffen, Äbel vom dem großen Abuig zu ſprechen, wer weiß, vielleicht 
zu fagen, daB er zu viele Maitreffen babe | 
Zarm der Winde und de anſchlagende Brandung allein bie verzweiflungs⸗ 
volle Stile unterbrechen, iſt fein Raum für ein amberes Haus als bie 
Raferne und dad Gefdugniß. Dreibunder Mann ungefätr machen bie 
Garnifon aus, und man ift gemdtbigt, fie alle gwei Monate zu wechfein, 
Hie unb da, am Buße der Belfen, ficht man einige Fiſcherhütten, welche 
Hei dem Fort Sun gegen die Wogen ber Fluth ſuchen. Im Uebrigen 
feine Berwegung, fein Halm, feine Stimme, keine menſchliche Wohnung, 
nichta ald einen Simmel, oft bebete mir Nebel fo dicht ald die Nat; 
nichts als bie Bee, welde im ber Werme rauſcht, dfter aber ruhlg und 
leblos iſt. Man muß bie finftern und Falten Treppen, bie ſchwarzen und 
feuchten Saͤle diefes gothiſch⸗ normännifgen Gebdubes durchwaudert haben, 
am einen Begriff vom feiner Ungejundbeit zu erhalten. Die aus ber 


Küfte gezogenen Stoſſe, und die Salze, mit denen bie Winde der But, 


beladen find, baden dad Mauerwert fo ſehr mit Geraudfläffen gr: 
träntt, daß die Wände, grün von Schlamm oder gebleigt von Nlitrum 
und Galpeter, obme Unterlaß ein falyiges, fhlammiges Waller auffagmwigen. 
Die Luft, weise ſich dur die verwiiterten Rufttbeher einſtiehlt, unters 
dricht taum die Stagnation einer miasmatifhen und ſtreugen Armofphäre, 
melde bie Bruft zufammenzieht und erichlafft, 

Her noch einige Thatſachen, welche vor einem Aſſiſengerichte bffents 
uch zur Sprache gefommen find: Mehrere Gefangene, von den ſtets 
wiebertebrenden Reiben biefed fleinernen Pontons erfndpft, waren dahlu 
gelangt, mittelft eines zinnesmen Röfels mehrere Mänznüde zu fertigen, 
weiche fie ſogleich ſelbſt dem Direktor zuſtellen Heben, Sie batten fi 
unter bie Kobesftrafe geftellt; fie wußten es, und verlangten ihre Unwens 
bung. Zur lebenlaͤnglichen Bwangsarbeit verurtbeilt, wänfaten fie fi 
She, dem Fort Saint Michel durch die Baleere zu entgehen. 





Richarb Bander kam, den meueflem Nachrichten zufolge, am ı Mal 
von dem Dampfscor „der Quorra,’ dus er in der Nähe des Fluſſes 
Tſchadda Im tiefen Waſſer gelaſſen hatte, in Bermando Po an. Er fuhr 
in eimem Bandestanor den Niger hinab, und fam nad einer Fahrt von 
sreisehn Tagen, während welcher er jebe Nacht in einem ber an ben 
Ufern des Niger gelegenen Dörfer zubrachte, am Borb ber damals Im 
Fin Nun Tiegenden Brigg EColumbine an. In Bermanto Po befand 
Ranter ſich augenſcheinlich fehe übel, doch genaß er ſchnell von einer 
Diarrbde, am ber er bereits einige Miomate gelitten halte, Er war beis 
halb allein mad biefem Pay zurädgefehrt, um ſich mit Arzneimitteln, 





In diefer Gegend, wo ber " 


Aber und andern Gtirfungdmittein zum Gebrauch ber Bord 
der Dampfboote zu verſehen. Die Sterblichtelt po A din der 
Expeditlon hatte eine furchtbare Höhe erreicht, und moch"ee'Rander Se 
Reife nach ber Räfte unternahm, waren nicht weniger als fünf und jtoanzig, 
worunter bie meiflen Dffigiere und Ingenieure, mgefommen, Die baupts 
ſaͤchlichſten Urſachen biefer traurigen Unfäge waren folgende: Die Eaifie 
wurden ungläcilherweife an einem Ort Namens Aitab zurkegebaften — 
warum, wird nit augegeben — 58 Lander In Gefenfsaft eines ober 
zweier feiner Begleiter fir eublich zum Hönig begab. Sie wurden von 
der ſchwarzen Maſeſtaͤt, die Im Seidenſammet gerleibet und von nugefähr 
dreihundert gut angesogenen, fAmmilih verfpnittenen jungen Reuten, bie 
eine Urt Leibwache verflellten, umgeben war, fehr gut aufgenommen. 
Diefem Aufenthalt folgte ein anderer nom weit verbrießtierer; das größere 
Dampfboot war von ber flarten Eirbmung auf eine Sandbant getriepen 
worden, wo es mehrere Women liegen bleiben mußte, bis es endlich durch 
das Anſchwellen des Fluſſee wieder flott wurde, Bei ber Unterfupung, 
die man jegt vormabım, zeigte ſich zwar, bdaf es keinen Schaden gelliten 
hatte, allein biefer fehr unzeltige Uufenibalt ſewohl ald auch ber zu Hitab, 
und vor Allem bie betlagenswerthe Eterpilgfeit an Bord ter. Schiffe, 
batten die Expedition gehindert, Ihre Hanbeldunteruebmungen jo erfolg> 
reich zu beireiben aid fie ed wänfste. Wis Ranber ben „uorra’ pers 
Taffen hatte war eben ein Verkehr mit ben Eingebornen eingeleitet worben. 
und da es ollem Auſchein mac Ueberfluß an Elfenbein im Laude gab, fo 
laͤßt fig vtrinuthen, daß dns Unternehmen auch in faufındamlfcher Sinfict 
fo erfolgreig feym werde, als die Unternehmer #8 wänfhen fonnen, Um 
48 Mat verlieh Lander Ftrnando Po im einen Kandesfanot, um ſich 
wieber zu feinen, Ihn ohne Zweifel mit Berlaugen erwartenden Befäprten 
zu begeben, — Der madflebende Unssug aus einem am 25 Mal in 
Sierra Leome gefgriebenen Briefe entixiit Über die frühere Geſchichte won 
Landers Erpebitlon. noch Kolgendbeh: „Die Boote des Schiffes ber engs 
Uſchen Marine „Eurlew” hatten bie Eolumbine, deren Kapitän einige 
Tage früher geflorben war, am 20 Mpril erreicht, Der Schlffsarzt ter 
Columbiue hatte Briefe von Lander aus Abnig Oblers Palaft *) Im Eboe, 
erholten, welche vor ungefähr trei Worten, nachdem fie die Einfahrt des Finf 
ſes Nun verloffen baten, gefhrieden waren, König Oble hatte die Rei⸗ 
fenden fehr freundtig aufgenommen, und Lanbern einige Kanots fammt 
ben zum Flußaufwaͤrte fabren nörbigen Ruderern gefpentt. Wenige Tage 
vor ibrer Ankunft In Eboe hatten die Dampfſchiffe Ihre Boote ans Ufer 
gefgieft, um Holz zu füllen, da aber die Siugebornen anf bie Mannſchaft 
derſelben ſcheſſen, fo war biefe gemdtbist wingutehren. Arn mägften 
Morgen ſchiate man eine arbiere Amzahl bewaffneter Maunſchaft aus, 
aber auch biefe wurbe von den Tingebornen mit Schüſſen begrüßt, Der 
„Duorra” warf eine Sinnalrafete in die Stadt und unterbiert aus feiner 
langen Kanone In Froifgenräumen ein anbertbalsftändiges euer, Ms bie 
Eingebornen erwibderten; die Mannſchaft beider Dampffpiffe ging enblich 
ans Rand, verjagte die Cingebornen aus ber Stadt oder dem Dorf umb 


-zöubdete biefed dann an. Won den Eingebornen fand man drei tobt und 


einen flerbend; von ben Engländern waren reiner ober zwei Telcht vers 
wundert, Die Nachricht vom biefem Treffen fam no früher als bat 
Dampfsoot nach Eee, und Lander iſt ber Meinung, daß diefer Borfall 
für die Einwohner am Fluß eine Wigtgung feom werde, fie von fernern 
Beindfeligreiten abzubalten. Neun Mann jollen geftorben feyn, noch ehe 
fie un Fluß Nun verließen und zwel ober drei ſpaͤter.“ — Im Nan 
befand ſich auch eine ameritaniſche Kambeläbriga,,,bie Ugenoria, die 
zu Unterfugung des Nisers von einer Geſelſchaft von Kapfleuten fm 
New: Providence audgeräftet worden war, Eile hatte zwel Heine Schooner 
bei fig, die den Fiuß aufwirıs fuhren, während bie Brigg an ber Müns 
bung liegen blieb. Faft die game weiße Maunſchaft am Bord biefer 
Fahrzeuge war geflorken, und bie noch Lebenden befanden ſich In dem 
eienderten Gefunbbeitäumfländen, Den Borfag, mit den Goonerm MuP 
aufwärts zu fahren, hatten fie gang aufgegeben, da Ihnen dies ik fintun 
Segelfgiff unandfübrbar ſchien. Die Bilgg war Yineus eine Ladung 
Patmdi einzunehmen und damit nad den Wereinigten Staaten iurddyus 
arhen; fie war vom ber Geſeuſchaft im Behelm audgeräfet und vorgeslich 
auf ben Wallfiſchfang ausgeſchiett worden, 


) Siehe dad Ausland vom vor. Jahre. 
— 





Müngen, Im der Eiterarkfap Meriftifpen Unflais der I, @, Corsagen Bnghamdinug, 
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Kommunifation mit Indien. | 


Dad Bebürfniß einer ſchnelleren und fiherern Kommuni: 
Fation zwifhen Europa und Indien, das fi feit der Wichtig: 
keit, welde die enropäifden Befigungen im Drient erlangt ha: 
ben, täglich mehr fühlbar macht, bat feit einigen Jahren 
eine Menge von Planen hervorgebracht, dur melde man biefen 
Zweck zu erreihen hoffte, Der Handelsſtand vom Calcutta hatte 
eine Prämie vom 20,000 Pfund Sterling für das erfte Dampf: 
boot ausgefegt, bas bad Gap ber guten Hoffnung umfahren 


würbe, und im Jahre 1825 erreichte bad Dampfboot Enterprife” 


Galcutta, nah einer Fahrt vom 65 Tagen. Mber bie Koften 
waren fo groß, daß der Plan aufgegeben werden mußte; das 
Boot wurde von ber Compagnie gefauft und zum Transport der 
Truppen anf den Hooylp und dem Ganges gebraucht. Die Com: 
pagnie ließ hierauf Dampfboote in Bombai bauen, melde Ura: 
bien umfahren und bad rotbe Meer bis Sue durchſchiffen fell: 
ten, ed mwurben Koblemmagazine auf der Juſel Socotora, bie 
etwa halbwegs liegt, errichtet, und die Schifffahrt begann im 
Jahre 1829, Mehrere Dampfboote machten bie Fahrt, bie Mei: 
fenden und bie Depeiden wurden von Sur, auf Kamelen nah 
Gairo geihidt, vom wo fie ſich nad Alerandrien und von ba nad 
Malta einfhifften, mo fie die Poſtdampfboote ber engliihen Me: 
gierung fanden. Die Meife fonnte in 60 Tagen gemadt werben, 
wenn Wind und Vetter zwiſchen Nlerandrien und Malta gün: 
ftig war; aber das mittelländifhe Meer ift fehr unſicher, unb 
bie legten Depeſchen, bie in 24 Tagen von Bombai nah Aegpp⸗ 
ten gelommen waren, braudten 60 Tage von Wegppten nad 
Malta. Diefe Lage der Dinge bat mehrere neue Plane bervor: 
gebracht, welche theild der englifhen Megierung, tbeild der Com: 
pagnie, theils dem Paſcha von Wegppten vorgelegt worden find, 
und von denen ohne Zweifel einer ober der andere ausgeführt 
werben wirb, 


Der erfte Dann, der ſich ernfthaft mit dem Errichten von 
Dampfihiffen zwilhen Europa und Indien befäftigt bat, ift 
ein Eagländer, Namens Waghorn; er war es, der die Bildung 
der erften Committee in Galcutta veramlaßte, er bereifte bier: 
auf Sprien und Megppten, um die beſte Kommunikation audjus 
finden, wurde von ben Bebuinen geplündert umd gefangen, er: 


reichte aber enblih England, wo er an der Erridtung einer 
neuen Geſellſchaft für feinen Zweck arbeitete. Er- bat jeßt vor: 
geſchlagen, Dampfboote von London nah Wierandrien zu orga= 
nifiren, bie Waaren und Depefhen auf dem Nil nah Cairo 
zu führen, in der Mitte der Wüſte zwiſchen Sue; und Cairo 
ein Earavanferai zu bauen, wo ein Agent wohnen follte, der 
ben Tkansport durch die Wilte mit Kamelen in 2 Tagen befor: 
gen würde. Gegenwärtig geben die Poltdampfboote von Portds 
mouth nah Malta in 16 Zagen (wovon 2 in Gibraltar zuge: 
bracht werben), bie Diftanz ift 2250 englifhe Meilen, fo baf bie 
Dampfboote 6'/, Meilen in ber Stunde machen. In Malta könnte 
man 2 Zage anlegen, unb bierauf in 6 Tagen nah Nlerandrien 
fommen, von da zwei Tage zu Lande nad Cairo, 2 Tage in Cairo, 
2 Tagreifen durch die Wuͤſte, fo daß die Reiſenden und Depefchen den 
soften Tag in Suez anfämen. Hier würde man fih auf einem 
indifhen Dampfboote einfhiffen, das in 8 Tagen Adan in der 
Meerenge von Bab el Mandeb erreichte, zwei Tage zum Einneh⸗ 
men von Koblen anlegte, und nah einer neuen Fahrt vom 
10 Zagen, in Bombai an dem fünfzigften Tage ber Meile an: 
time, Dazu werben Dampfboete von 4 — 500 Tonnen mit 
4140 Pierdbleaft vorgeichlagen. Da die Dampfboote ſchon jet 
nah Malta geben, fo würde die neue Ausgabe dabei nur bie 
Entfernung zwiſchen Malta und Wlerandrien betreffen; fie ift 
für 12 monatlide Reifen auf 6000 Pf. Sterling berechnet. Der 
Trandport In Wegppten, bie Agenten und 20 Kamele eingerech— 
net, beiträge 1000 Pf. St., bie 12 Meifen von Bombai nah Suez 
und zurüd find auf 30,000 Pf. augeſchlagen. Dafür könnten 
230 Meifende jährlid nad Indien und eben fo viele zurück ge: 
bradt werden, wodurch allein bie ganze Ausgabe gededt würbe, 
Die Briefe mad leichten Haaren würden eine beträdtlihe Ein: 
nahme abwerfen, und diefe Unternehmung erforderte feine weis 
teen Vorbereitungen, keinen Kanalbau, keine biplomatifhen Un- 
terhandlungen, fie Könnte fogleih ausgeführt werden, bie Un: 
gaben find befaunt, der Weg ift fiber und oft bereiftt worden. 
Die Sicherheit und Schnelligkeit der Kommunikation wären für 
die Compagnie von unfhägbarem Werthe, bie Eatſcheidung über 
wichtige Angelegenheiten, melde jegt Immer 7 Monate erfordert, 
bis die Autwort erfolgt iſt, koͤnnte anf diefem Wege in ber 
Hälfte der Zeit gegeben werben, Gegenwärtig merben im ſolchen 
Fällen Eouriere zu Land über Konftantinopel, und von ba mad , 
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Baſſora geihidt, was mit vieler Unfierheit verbunden ift und 
große Summen koftet. 

Der zweite Weg, melder vorgeihlagen worden, iſt ber 
von Dombai burd den perſiſchen Meerbufen den Eupbrat hinauf, 
quer durch Eprien nah bem Meerbufen von Scanderun, und von 
da auf dem mittelländiihen Meere nah England. Ein Ange: 
nieur:Dffizier, Kapitän Chesney im Dienft ber Kompagnie, flug 
ihn vor. *) Diefer Weg wäre ber fürzefte von allen, und ließe 
fih in 45 Tagen zuriüdlegen; aber es läßt fih nit verfennen, 
daß die Schifffahrt auf bem Euphrat, abgefeben von allen notür: 
lien Schwierigkeiten, burd die Anwohner bes Fluſſes febr ge: 
fährdet wäre, Sie laffen feinBoot vorbei, ohne darauf zu faie: 
Sen und zu verfuhen, ſich beffelben zu bemädtigen, unb eine fo 
zeige Bente als ein indiſches Dampfboot wurde taufend Gefah- 
zen von ihrer Seite ausgeſetzt fepn. 

Kapitän Chesuep ſchlaͤgt daher felbft noch einen andern Weg vor, 
nämlich dad Durhftehen bes Iſthmus von Surs; er würde einen 
Kanal von dem rothen Meer in den See Menzaleh graben, ber 
fih von Damiette an, etwa 20 Stunden in den Iſthmus bin: 
ein erſtreckt. Der Eee it beinahe überall a Fuß tief, und iſt 
überall von Fiſcherbooten befahren. Der Theil bes Iſthmus 
zwifchen ihm und dem rothen Meere ift vollfommen eben, leicht 
zu durchſchneiden, und im einem Lande wie Aegyppten, mo man 


Arbeiter in jeder Zahl erhalten kann, wäre ed eine Unterneh: 


mung, bie Feine denfbare Schwierigkeit darböte; auf diefem Ka— 
nal könnten bie indiſchen Dampficirfe bis Damiette fahren, wo 
fie die europaͤiſchen fänden. Dabei laͤßt fid ber Weg in 46 Ta: 
gen zurüdlegen, und es wäre möglich weit mehr und ſchwerere 
Moaren zu transportiren, als fih auf Kamelen durch bie Willte 
thun ließe, Die alte Einwendbung, daß das rothe Meer hoͤher 
ald das mitteländifhe fiehe, daß daher Gefahr von ihrer Kom— 
munifation zu fürcten fep, widerlegt er durch bie einfache Be: 
mertung, daß bad wenige Waſſer, welches ſich durd einen jo Hei: 
nen Kanal in bad mittelländifhe Meer ergießen muͤrde, feinen 
andern Einfluß haben koͤnne, als daß es den @influß von MWaf: 
fer durch die Meerenge von Gibraltar um eben fo viel vermindert, 


Madagaskar und feine neueften Staatsumwaͤlzungen. 
(Bortfegung.) 

Kurz vor feiner Mbreife fielen zwei @reigniffe vor, die bem 
Ausbruch der Feindieligkeiten berbeiführten. Der Magallon, 
ein Feines im Dienft von Sainte:Marie befhäftigtes Schiff, 
war nah Fonlepointe gegangen, um Reiß zu laden, und ber 
General Rakeli, ber bort befebligte, verbor, ihm diefen Artitel 
gu verlaufen, mit ber @rflärung, er habe zwar feinen Befehl 
von der Königin fo su handeln, aber er ergreife dieſe Maßregel 
auf eigene Verantwortlichkeit. Kaft zur nämlihen Zeit warde 
ein Handeldmann von Bourbon zu Feneriff angehalten, auf B— 
fehl des Obriften Andriamifidi ald Sklave verkauft, und erhielt 
feine Freiheit nur erft nah Erlegung einer Ablöfungsfumme von 
50 Piafter wieder. Der einzige Grund, den ber Obrift zur Be: 


*) Eiche den Bericht beſſelben im Audland von d. J.Nr. 71 umb 72. 


fhönigung dieſer Gewaltthat anführte, waren bie merfwüärbigen 
Worte: „Verkauft man ſchwarze Menihen, fo kann man wohl 
auch weiße verkaufen.’ 

Der Kommandant, der fih zu Zimtimgue befand, hatte nicht 
fobald Kunde von biefen Vorfällen erhalten, als er mit ber 
Terpfihore, Nierre und Chebrette nah Tamatave un: 
ter Segel ging und am andern Morgen nad feiner Ankunft, am 
11 Dtober, nad einigen Unterredungen mit dem General Go: 
roller unvermuthet bad Feuer auf das Dorf eröffnete. Die er: 
fien Kugeln drangen in die innerbalb bed Forts befindliche 
Pulvermible, die mit einer gewaltigen Erplofion in die Luft 
flog, und nach einftündigem Kampf eriftirte Tamatave nicht 
mehr. Die Hovas ergriffen mit Hinterlaſſung von etwa 40 Tob⸗ 
tem die Flucht, und zogen fih in bie Wälder zurdd; die Feind: 
feligleiten folgten nun raſch auf einander, 

Am 46. verjagte eine zu Verfolgung ber Hovas abgeſchickte 
Mbtheilung diefe nah einem großen Gemetzel aus einer ver: 
ſchanzten Stellung, die fie zu Ambatumanubi, vier Lieues von 
Tamatave, am jenfeitigen Ufer bes Fluſſes Ivondrun, inne 
hatten, 

Am 26 ging die Divifion von Fonlepointe, wo General Dia: 
feli befehligte, vor Anker, und griff am andern Tage den Platz 
an; allein dießmal wurden die Frangofen mit einem Verluſt von 
einigen Mann, unter denen fi der tapfre Kapitän Schoͤll be 
fand, ben fein Muth mitten unter die Feinde führte und ber 
voh den Seinigen nicht unterſtützt wurde, zurädgefchlagen. 
Diefe Niederlage wurde indeß nichtäbeftoweniger in dem ber 
Regierung erftatteten Bericht ald ein Sieg dargejtellt. (S. Mo: 
niteur vom 413 März 1850). Die Divifion ging hierauf nach 
Zintingue ab, wo fie einige Berftärfungen an fi. zog, und zeigte 
fid am 3 November vor Pointera:farrde, einer Heinen zwei 
Lieues füdlih von Zintingue gelegenen Erdzunge, wo bie Hovas 
ſich verſchanzt hatten. Nach einem ziemlich lebbaften Gefecht wurde 
das Fort genommen und angezündet; der Feind verlor ungefähr 
120 Mann, und eine ziemlich große Menge von Waffen, Schief: 
bedarf und Schlachtvieh fiel ben Frangofen in die Hande, 

Diefes Gefeht war das letzte. Die Hovas ber Ueberlegen: 
beit ihrer Gegner auf dem Schlachtfeide fib mur zu gut bemußt, 
nahmen ihre Zuflucht zu einer Urt den Krieg zu führen, die in 
einem Kande wie Madagastar gegen europäifhe Truppen tin: 
fehlbar von Erfolg _fepn muß. *) Sie fuchten nämlib Zeit a ge 
winnen, indem fie fortwährend auf den Frieden hoffen ließen, 
ohne ihm jedoch zu bewilligen, und überließen dem Klima bie 
Sorge, die Erpedition aufzureiben. Am 20 Novbr. erſchienen 
zwei bgefandte an Bord der Terpfichore mit ber Verſiche⸗ 
rung, baf die Königin geneigt ſey, die Rechte ber Franzoſen an: 
uerfennen, daß fie jedoch feine Vollmacht hätten, ben Frieden 

efinitiv zu unterbandeln, Es wurde mun auf biefe Grundlage 
bın eine vorläufige Uebereinkunft aufgefeßt, mit der bie beiden 
Gefandten nach Tananarive zurüd gingen, um fie ihrer Regie: 
rung zur Genehmigung vorzulegen, 

(Schluß folgt.) 





©) TouffaintRouverture fagte, machbem er fapitulirt umb ſich dem 
General Recierc ergeben hatte, zw feinen Wertranten: „Die Bram: 
yofen find Kerem des Bandes, aber ich rechnt auf die worf — 
bung.” Diefe Vorſehung blieb auch Im ber That nicht aut, ben 
«6 war bieb micht® Unberes als das Hofpital diefed Namens (pro 
vidence) zu Port-au-Prince. 
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Stizzjen aus Paris, 
Monutmartre. 

Wenn ber Bürger und Handwerter von Paris fi guͤtlich thum, 
die Arbeit vergeffen und ben Gonmtag genießen will, fo gebt er vor bie 
Barriöre; Im Jusern der Stadt iſt der Wein viel sbeurer, und bie Bitte 
giet den Orten wor ber Barricre den Worzus, Wer am biefen Xagen 
aleipyeitig vor allen 55 Barrieren ſeyn tbnmte, wärde erftaunen, überall 
eine Maffe von Perfonen zu finden, deren Zabl ibm an einer eingigen 
auffänt. Eine der Rieblinge-Barriören und vorpugsweife befuchter Ver⸗ 
anägungsort iſt Montmartre; der Parifer gefäut fig, von biefer Hbbe 
auf feine wrermeßtiche Stadt brrabzufehen umb feinen etwas fauren Wein 
dur das Stolzgefädl einer folgen Heimath zu verfüßen, Heinrich IV 
Teste auch biefen Anblick. Eines Tages, um bad Gemälde mehr pers 
ſpettlviſch zu haben, bücte er fi uud fah durch feine Beine dur, ins 
dem er Dabei amsrief: Wie viele Habnrel s Meter fehe im! Bein Hof 
narr, der bie nämlihe Stellung annahm, forte: Sire, Ich febe das 
Louvre! An dem Zagt, mo ich zum Reptenmale den Montmartre ber 
fügte, war das Kirchweibfeſt daſelbſt. Alle Zugaͤnge mad ber Anhöhe 
waren dermaßen mit Menſchen angefällt, daß ed kaum mögli war, ſich 
Bahn zu ſchaffen. Oben auf der Unbbbe wimmelte es von allen Staͤn⸗ 
deu und Altern, Jung und Ant. Häßllch und Schön, in buntem Chaos. 
Michte IM zaͤrtlicher als biefed Bolt im Sonntagstleid, lachend und vers 
gnügt, und alle Sorge weit vom ſich werfend; wer biefe Leute bier fiebt, 
follte glausen, daß es für fie nie einen Montag gibt, und Ih bin Übers 
zeugt, daß fie mindeſtens micht daran denken, Was mich fletd angezogen 
bat, iſt die Zaͤrtlichteit und GSutmuͤtbigteit, mit weicher ber Pariſer feine 
Frau, bie Bourgeoiſe, behandelt; iſt ein Megenfpirm, ober ein Kind, 
ober ziori. oder Alles zuſammenzutragen, fo iſt es gewiß ber Mann, 
welcher Dieß beforat, unb babei no anufınerffam wacht, baß bie Fran 
nicht ftolpert im Herabgehen. In der That, Paris ift das Paradies ber 
Frauen, Das Bergnügen, weiches man bier ſucht, iſt mannichfaltig, 
wie der Sinn und Seſchmack ber Gaͤſte; bier wird getauzt, bort geſpleit, 
dort auf dem Kareuſſel geritten, dort elefreifirt, dert bie Karte geſchla⸗ 
gen; dort wird geirumten, gefangen und gellebt, Wille Sehenswür dig⸗ 
feiten des Boulevard du tempie, ald da find: Alapperfalangen umb Pas 
pagaien, Boa's und dreſſirte Pudel, Weiter mit Bärten und abgerichtete 
Froͤſche, Niefen und Iwerge, und bie ganze Maturgefipihte finb bier aufs 
geftellt, und das Weniaft Miertwärdige iſt ſicherlich nicht die Art umb 
Welfe, wie diefe Mänftier und Poffenreißer ihre Seltenpeiten empfeblen. 
Der Dialett und ihre Sprage find unnachahmlich und unbefsreibiis ; 
Jeder bat fein eigenes Keriton, was von Naivitäten wimmelt, Gimer 
unter ihmem zeigte mit dem größten Ernfle eine Arı Kranich, welden er 
das Animal royal nannte, und beim er auf bem Aushaͤngeſchild die drei 
Farben gegeben bat. Das Wunderbare an biefem Thiere follte feon, 
dap eb einen filbernen Kamm trage, und bamit man um fo mebr ges 
reist fep. es zu fehen, verſicherte der Unsrufer wieberboit, daß der Kamm 
febr gut nacha e a h int Cimite) fen! Range Zeit war es mir ein Raͤth⸗ 
fel, wie eine Wirthſchaft, eine Uuftwartung, eine Beblenung mit einer 
folgen Menge von Konfumenten befieben Ebnne, wie die Wirtbe miat 
auf eine färcterliche Weiſe geprellt und beſtohlen werben? Milein bie 
Erriärung It einfach, umb fie mat beareiflig, daß oft im einem eingls 
gen Wirtböbaufe der freauentirteflen Barrieren taufend umb mehr Per: 
fonen auf Einmal zu Tiſche figen, Wer Etwas zu haben wänfgt. fors 
dert und beit es ſelbſt Im ber Zache, uud bezablt es ſogleich. Aber das 
Geſchirr, bie Glaͤſer, bie Babein? Hier febe ich Kemte, welche Aues per: 
brechen und fortgeben, und fein Menfh hält fie am oder macht fie yabr 
ten! &chr matärlig, Aules in voramsbezablt, Teller, Platte, Meffer und 
Babel, VFlaſche und Bias. BIT es der Baft mitnehmen, will er es yers 
brechen, es ift feine Sache, er fan damit anfangen, was er wil. Was 
er beim Weggeben reflitwirt, wird ihm vergütet. 

Während dem ber Saus aud Braus um meine Ohren ſchwirrte 
und der ganze Berg einem Ameiſenbaufen in voller Thaͤtigtelt alla. befs 
tete ich meine Bilde auf bie Gegend ſelbſt und die Etabt, bie ſich unter 
meinen Füßen ausbehnte; ber Berg ift jeut ſehr ſteil zu beſtelgen. weil, 
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Bortfegung ber Borſtadt Miontmartre unb der Rue bed Marivrt., Al⸗ 
lenthatben fieht man bie @ingänge Im bie umnterirbifpen Bruben, ber 
ganze Berg ift bopl, mmb am manden Orten find die baranf erbauten 
Haͤuſer eingeflärjt. Diefe unterirdiſche Stadt dient haͤufig Dieben und 
Näubern zum naͤchtlichen Eommeranfenibalte, und vor Kurzem erft bat 
die Polizei eine organifirie Bande von ſolchen Baunern aufgehoben. 
Uber mweber Räuber und Banner, no bie Anehöbtung des Berges tbns 
nen bie Freude Hören, welge am Gountage ba berrfat, mb wäre ber 
Tag bes Einfurges vorhergefagt, fo würde ber Parifer ſich kaum bayız 
entfehließen,, feinem Verguügen und dem felner „Belle gu entſagen. 
Einen ganz eigenen UAnblick gewähren bie vielen Winbmäbten, welcht auf 
dieſer Hoͤht fleben, Die ampbitbeatrarifae Rage tes Montmartre fiber 
dem mächtigen Paris gibt ihm einen impofanten Charakter, unb bie mes 
Hanifhe Bewegung biefer Rieſeuge ſtatten Über ber leichten, flüchtigen, 
tamgenben Menge erinmert am Foloffaie Zuſchauer einer andern verſchwun—⸗ 
denen Zeit. Außer dem gemdontigen Telegrapben iſt jest eim Mate 
telegrapb angebracht, wie ein ahnlicher auf dem Boult vard⸗ Montmartre 
beſteht. Die Bewegung umb Me Bildung ber Figuren gefaleht mittelft 
Liter, die nach dem Impuls der Mechanit bald fleigen, bald fallen, 
bald lint®, batb reits geben und einzelne Normen annehmen, 'wie bie 
Eternbilder am Firmament.... Welche Weränderumgen find bier vor 
gegangen ſeit fener Zeit, wo die gallifpen und bie roͤmiſchen Gottheiten 
berrfpten! Einſt fhand auf dem Montmartre ein beibmifser Tempel, 
dem Mars ober dem Merkur geweiht, Hier hat St. Denis mit feinen 
Gefährten den Drärtprertob erlitten, unb von bier aus machte er ſich 
mit dem Ropfe unterm Armt mad feiner Abtei auf ben Weg. Wis im 
soten Tabrhuudert ein beftiner Sturmwind biefes alte Gebäude, Tempel 
ober Kapelle zufammenriß, fab man, fo erzählt die Woltsfage, teuflifche 
Geftalten, weise ben Tempel mittelft Balten gerfibrten, die fie aus einer 
nabe gelegenen Kirche geriffen hatten ; fie verwäfleten zugleih bie Wein: 
berge bis auf bie Wurzel. An bie Stetle des fräbern Gebaudes wurde 
eine meue Kapelle gebaut, welcht Däufige Wallfabrten veranlaßte. Im 
arten Jahrbundert fliftelen Bubwig ber Dide, König von Frank 
rein, und feine Bemablın Abelaide ein Riofler vom Benebininerinnen 
auf dem Montmartire, im welchem bie Abmigin ſelbſt in ihrem Wittwen⸗ 
ſtaude deu Schleier nahm. Sie war ein Muſter von Frömmigtelt, und 
verlieh dem ganyen Miofter biefe Tugend in dem Maße, daß es berühmt 
wurbe, Matbilde, Bräfin von Bontogne und Gattin des enallſchen Mb: 
nigd Stepban, eribellte dem Klofter, In Unbetracht feiner Heiligkeit, bie 
Bergänftiaung. anjätrlin 5000 NHäriuge in Boulogue holen zu dürfen. 
So ſinnreich und pifant diefe Belohnung und Anertennung ber Heiligkeit 
war, fo fonnte fie die Nonnen bo mit in der Bahn ber Meinbelt er: 
balten. Die Ehroniften erzählen, daß fie anfhörten, die 5000 Käringe 
zu verdienen. Dafür entſchaͤdigten fie fig anf andere Weiſe. Während 
der Kriege ber Ligue erlitt Montmarire, wie alle Umgenenden von Pas 
vis, bie Drangfale, Verberrumgaen und Zerfibrungen bed Erreites, 
uud die Monnen bed Kiofters waren der Urmee Heinuricht IV, der 
daſelbſt fein Hauptauartier hatte, eine wilfommene Beute, Ein Thell 
berieben floh mac Parts, wo fie aber, mit veränderter Rebendmelfe, and) 
veränderte Bitten annabmen ; die Übrigen. und zwar die fängften, blieben 
auf dem Montmartre, ben Offiſeren Heinrichs IV Befellfgaft leiftend, welche 
fig „mit Ihrer Eroberung befapäftisten, in Erwartung jener von Paris.’ 

Eine diefer Himmelösräute war fo glädtip — was übrigens fein 
Sperenwert gewefen ſeyn mochte — das Sery bed galamteften aller Ab⸗ 
nige zu rühren. Maria von Beauvillers war fiebyehn Jahre alt umb 
nicht minder ſchoͤn als jung. Heiurich IV vertiense fin im fie und ſchinach⸗ 
tete nicht lange vergebens. Mid er Montmartıe verließ, warf Maria 
den Schleier von fi, und folgte ald anerkannte Maitreffe ihrem tbnigs 
niglicpen Llebhaber may Genlis, wo fie mit aller Pracht empfangen 
wurde. Aber Ihr Trimmpb war nur von kurzer Dauer. Heinrich IV 
fah Gapriele d’Eptede, und vergaß eben fo famell die arme Marla, als 
er fie gerlest hatte, Gabriele war weniger leicht beſieglich, ober vielmehr 
verftand die Maſt, ihre Mieberlage theurer zu erfaufen, als bie naive 
und zaͤrniche Monme; immerhin tar es eim ſchlechter Biebesbleuft, wel⸗ 
en fie ihrer Berwandtin erzeigte, benn fie war Seſchwiſterrind von 
Maria von Beauvillers. Als biefe nad Berlauf von einigen Miomaten 
nit mehr bezweiftia tounte, daß ihre Herrſchaft Aber ben flatterbaften 
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Helben unreltbar zu Enbe fen, faßte fie den mutbigen Eutſchluß, wicber 
nach VWiontmartre zurutzutehren. War Helurich IV niar treu im ber 
Liebe, fo war er doch nicht unbanfbar. Etwa act Jahre fpäter flarb 
die Aebtiſſin des Kioflers, und ber Mbnig ernannte Maria von Beauril⸗ 
lers am dieſe Stelle, Ju der Zwifchenzeit, fen ed ans eigenem Geſchmact, 
fey es aus Nachahmung des Beiſpieles von Marla, batten bie Nonnen 
ben Freuden ihrer neuen Lebensweiſe fi bergeftalt bingegeben, umd alle 
Schrantken ber kibſterlichen Zucht fo fer verbaunt, daß man die Abtei dffenttich 
„das Magazin der S.,.. ber Armee“ nannte, Die gute Maria, welche 
als Webriffin md nachdem fie im Alter einigermaßen vorgefpritien war, 
den ſcandalbſen Lebenswandel der Monnen nur mit dem arbäten Mergers 
niß fab, verfügte lauge Zeit vergebens, bie hriflihe Tugend und flds 
ſteruche Reinbelt der Stiten zuruͤtzufuͤhren Die Wiberfpenfligen vers 
faymäbten biefen ungerwbbnten Bang, und verfolgten ihre Aebtiſſin auf 
jede erdentliche Weiſe, felont das Gift blieb nit unverſucht. Ein Ehror 
nitſchreiber der Stadt Paris erzählt, daß Ibm Marla folgende Bepgreis 
bung des Zuflandes gegeben, In welchem fie bad Kiofler bei ihrer &rs 
nennung ald Acbtiffin Äbernommen babe: „Der Garten lag ungebaut, 
die Mauern,jur Erbe, bad Refektortum war in eine Holztammer, der 
Rreeuzgang. dad Dormitorium und dad Ehor in einen Spaylergang vers 
wandelt; wenig Nonnen fangen ben Bottesbienft, bie minder ausfchiweis 
fenden arbeiteten um zu leben, und flarden beinabe vor Hunger, bie 
jungen trieben Kotetterle, bie alten häteten bie Kühe umd dienten ben 
jungen ats Vertraute,” Leser ven firttihen Zuftand ber Rıdfler im jes 
ner Zeit möge folgende Unterhaltung als dharafterifiifipes Bild dienen. 
Heiurich IV tam im das Kloſter bu Eys bei Melun, umb nachdem er 
fid) nach der Zabl der Nonnen und ihrer Gewiſſensraͤthe erkundigt, wun⸗ 
berte er fi. daß bie Zahl der erſteren jene-ber lezteren nur einige übers 
freie, „Ah, Sire, erwiderte bie Aebtiſſin, ed it Dies eine Borforge 
ber Gaſtfreundſchaft für dem Ball, wo wir Beſuch erhalten!” — Die ers 
wähnte Aotei ber Benebittinerinnen lag auf dem Gipfel bes Berges, von 
wo bie große Kaͤlte im ber fpdterm- Zeit, im s47tem Jabrbumberte, bie 
Nonnen berunter in bie Priorei bes heiligen Märtyrers auf balbem 
Berge trieb, Im biefer leyteren Kapelle bat im Jahre 1554 Ianayınd 
Lovola mit neun feiner Gefährten fein erſtes Beläbte abgelegt. Auch 
diefes Gebaͤuude wurde wäbrenb ber Ligue beinabe gaͤnzlich zerfiört, und 
erft im Unfange des arten Jabrbuuderts wieder - bergeficiit durch bie 
Sorge der Aebtiſſin Diarla von Beaueillerd, welcht im dieſem idblichen 
Unternebmen von „verfblebenen Perfonen’ umterfiägt wurde, 
Nah Sauval und feinen Antiquitäten von Paris batten bie armen Ehes 
maͤnner, welche bie Wiärtprer ihrer odfen Frauen find, im Bebraume, 
eine MeuntagesUndant in der Kopelle des Montmartre zu balıem, Da? 
gegen hatten die Weiber in der Are ber Abtei einen befonderen Spellis 
gem, melden fie in der namlichen Abſicht anriefen, Diefer Heilige bieb 
Rasont, well er nad dem Boltiglauben die wunderbare Aunft vers 
fland, de rabennir les maris (bie Ebemdnner wieder gut gu mas 
en)! Als man im asten Fabrbumderie im ber Gegend bes Berges, 
wo der frühere beidnifwe Tempe und bie Rapelle des beitigen Dionpfius 
arftanden babem follen, Nachgrabungen hielt, emtbedite man wirklich alte 
Grunblagen, aber nit eines Tewpels, fonbern eines Bades oder einer 
Bießerel.. Lieber bad Reſultat biefer Macgrasumgen wurde ein umterges 
ſchobenes· Proroston und erbichtete Befgreibungen von Bold und iiber, 
die man gefunden babe, verbreitet; viele Badaubs von Paris Tieben fia 
anführen, und ritten nach dem Montmartre, um dieſe unterirdiſchen 


Säge zu feben. 
Echluß folgt.) 


Nahrihten über die heutigen Chalbäer. *) 

Die Chalbder find eines ber Urvbiter, die fin glely mad ber Ber: 
breitung bes Menſcheugeſchlechta Aber ben Erbball bemerkbar gemacht 
Daten, Gie bewolmten große Ebenen In Mefopotamien, verlenten ſich 
auf die Keuntuiß des Laufes dee Geſtirne, und waren bie ef Aſtro⸗ 
nomen, aber auch bie erſten Aftrologen; von tieffinniger Natur uub mit 





*) Bon dem, laut Wriefen ans Bagdad, am 26 Mprit vor. Jahres an der 
Cholera gefiorbenen Biſchof von Babyien, Herrn Coupperie, 


lebbafter Einbildungdtraft begabt, ſchuſen fie ſich Geiſter, die in bem ver- 
foiedenen Theuen des Weltals mwalseen, mud erwiefen ihmen abttlicye 
Verehrung. Die Epatdder fpragen bebräifg , allein fie bildeten fm der 
Folge eine eigene Mundart, bie die größte Aehuncherit mit diefer Sprache 
bat, Sie bewohnten. die Ebenen von Senmaar, bie im ber Mitte des 
ſaͤduchen Theiles von Mefopotamien lagen; birfes Band ift auf ben alten 
Karten mit dem Namen Epatbda, anf den neuern hingegen mit Irak 
Urabi bejeichnet. 

Fu ben brei erſten Jabrhunderten der chriſtlichen Kirche waren bie 
Parıhertbuige and der Dymaftie der Arſaciden und die erſten Könige ber 
Dymaftie ber Gaffaniden im Befig von Eyaldda, das unter Ihrer Herr: 
ſchaſt „großer Ruhe genoßz, welt bie Abmer dort nur geringen Einfluß 
bhatıen, weßbalb auch Im vierten: Jahrhundert eine große Anyabl von 
Mönchen, Echter bes heiligen Antenius, ſich im Chalbia miederfieh, 
Kurze Zeit nachder bemaͤchtigte fig indeß ber Abnig Sapor biefed Kanes, 
und verfibte dort, faft viergig Jahre lang, umnerbörte Granfamfeiten, 
Epatbda fing kaum am wieder anfjubiähen, ald die Shriſten, die ſich gegen 
das fünfte und feste Tabrbumderz Im drei Setten theilten, mämlia im 
Ortbobore, Meflorianer und Eutychiautr ober Jatobiten, neue Verwir⸗ 
rung und Umerdaung Über bad Rand brachten. Die Irptern ber genannten 
Schirer blieben bie zadlreichern und flärteru; fie verbreiteten fich Aber 
gang Aſſen und prebigten Ihre Lehre. Einige neftorianifhe Ehaldder 
vereinigten fi gegen bie Mitte bed achten Jahrhunderts, unter Reitung 
ihres Patriarpen zu Erefipbon, damals bie Haupiſſadt des Königreichs 
Perfien, die von den mufelmänmiichen Arabern genvinmen und gaͤnzlich 
ausgepläöudert tonrde. Jeſaſabus, damals Patriarch, begab fi zu Mo— 
bamımed, um ibn um Schutz und einen Bufluaptsort zu bittem, was biefer 
bereitwillig gugeftand, Der Gründer des ottomanifhen Reichs und feine 
erften Nachfolger waren auch ben Ebalbdern, die Imen wefentliche Dienfie 
Teifteten.. fer gentigt. Die Kalſer fleliten eime große Mnyahl von Ihnen 
bei den Statthalterſchaften ber Provimgen und ber eroberten Städte an. 
Die Kalifen umb Paſchas bebienten fi ibrer als Gehelmſchreiber nub 
Uerzte, und nach der Gründung von Bagdab ernannte der ottomaniſche 
Ravfer einen Ehalbder zum Patriarchen dieſer Brabt, Diefe Begänftis 
gungen dauerten indeß mit lange, denn bald wurden alle Sekten auf 
gleiche Kinte gegeut. Um die Mitte des dreigebnten Jahrhunderts wurde 
die Herrſchaſt der Araber vom ben Tataren oder Mongolen geftärgt; auf 
diefe kamen die Turfomanen und dann bie Türken. Waft drei Jahrhun— 
derte binburch wurde ber ganze Orient durch Revolntionen erfohättert; 
deffem umneschtet bebanpteten ſich bie Ehaltder Inmitten aller biefer Bers 
teümmerungen und Berbeerungen, und wurden ſteis von Oberhaͤuptern 
oder Patriarchen geleitet, Mebreremale verſuchten fie fi mit dee rbmis 
form Kirche zu vereininen; Gutwärfe in ditſem Sinn wurden ben Päpften 
Funocen, IV, Nitolans IV, Juſius III and Paul V vorgeleat, doch bliehen 
alle diefe Schritie erfolgios. 

Gegenwärtig gibt es im Jabien mo ungefähr 500.000 Etalbäer, 
bie feir drei Taprbunderfen zur farbolifgen Religlon zurficigefehrt find, 
und 50 bid‘A0 mit walbäifhpen Jatobiten devbiterte Dörfer, Im Mefes 
votamten findet man zu Marbin und Diarsefir Ehaldder; alle find, fo 
wie die zw Bagtab und im ganzen Paſchatit, Kattollten. — Das ganze 
Paſchalit Moſui it ebenfalls mit Ehaltäern beabitert, und die Moslemin 
laffen fie ungebimtert die Gebraͤuche ihrer Meligion üben. In Rurbiften, 
Babs Dinan, Agari und einigen Provinzen Perfiend wohnen ebenfalls 
Evaldier. Die Geſammtzahl der chalbaͤtſch⸗ katholiſchen Breublferung in 
der Dibceſe Babylon, in Syrien und Armenien, mag fi gegenwärtig 
auf 250.000 Seelen belaufen. . 

Die Hirraraie der Ehaltder beſteht aus einem Patriarchen; ber 
feinen Gig im Paſchalik Moful hat, aus mebrern Bifhbfen, - Priefterm 
und untergeordneten Aırpendieneen. Die erfte von ben Epriften Gott 
geweihte Firche in Ehaldda erhob fi zu Seleucia, wo ber 
damals feinen Gig hattez jet it dieſe Stabt nichts mehr ats elm mit 
Gefteäpp und Dormen bebefter Traͤmmerhaufe mit einigen von Bebulneits 
Araber bewohnten Kürten, die fie Eotes nennen, ein Name, dem 
Seleueia in dem früheften Zeiten irug und den bie Mauren nach Spanien 
verpflaugt Ir dem; bemm im Spaniſchen heißt bicoca eine Hatte. eh Wort, 
dab auch bie Frampofew eutlehnt und im bicoque vermandelt haben. 

Echlaß folgt:) 


Müngen, in ber Kirerarifaps Artiftiimen Anflalt ver I. S. Sotta'ſchen Suchbaudlung. 
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Dritter Brief. 
Abreife aus Nauplia..— Saifffahrt.— Paſſagiere. — 
Unkunft in Aegina. — Quarantaine. — Münzhof. — 
Eanarisd. — Waiſenhaus. — Wohnung bes Präfiden 
ten und Kathedral-Kirche. — Bon derStadt und 
ihren Einwohnern, — 

Das Leben in Nauplia wurde mir bald zumiber; bie Rume⸗ 
lioten verbreiteten fi mehr und mehr im Peloponnes und plin: 
berten allentbalben umgeitraft, Die Wege mwurben Tag fir Tag 
gefabrvoller, die Bauern verliefen ihre Dörfer, ſuchten eine Zu: 
flucht in den Städten. und eine Meife ind Junere der Halbinfel 
wurde beinahe unmoͤglich. So beſchloß ich denn am 5ten Tage 
nah meiner Unlunft in der Hauptitabt von Hellas geraden 
Weges zur See nah Athen zu geben, und auf dem Wege bie 
Infel Yegina zu befuhen, die viel Mertwürdiges darbot, mas 
mentlich binfihtlic der Ueberrefte des Alterthums. Ich mie: 
thete von Neuem eine Trebandine, welche unaufbörlih zwi: 
ſchen allen Inſeln ded Urchipels bin und bergeben, und die man 
wegen ber fanellen und bequemen Verbindung, die fie unterhal: 
ten, Wafferdiligencen nennen könnte, Da ih das Boot eigent: 
lich für mid alein gemiethet batte, fo benügte ic, da mit mei: 
ner Bewilligung auch andere Paflagiere aufgenommen wurden, 
alle meine Vorrechte, welde darin beftanden, daß ih gu meiner” 
unmittelbaren Verfügung die Kajüte, oder beifer gefagt, ein 
ſehr unreinlihes Loc vorbehielt, das mit Schaben (Blatta orien- 
talis) angefült und fo eng war, daf man nicht anders, als 
auf allen Vieren bineintommen konnte, In einer Ede deſſelben 
bing ein leines Bild, und davor brannte eine Lampe die ganze 
Zeit der Reiſe bindurd. Die Meifegefelfbaft war beluftigend 
genug; eim alter italienifher Schneider, der in Griechenland fein 
Gluͤck gemacht, und noch dazu einen Prozeß befommen hatte, der 
fi auf eine für ihm ſehr unangenehme Weife eudigte, hatte den 
Verftand verloren, und bildete ſich eim, die griechiſche Megierung 
balte ihn für einen Außerft gefährlichen Menſchen und ſuche alle 
möglichen Mittel hervor, ihm zu vergiften. Er erzählte in allem 
Ernfte, in Nauplia ſey in allen Neftaurationen und Kaffeehän: 
fern der Befehl eriheilt geweien, in alle ihm gereichten Speifen 
oder Setraͤuke Gift zu thun. Anſangs habe er diefe Mufhläge 
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nicht gewußt, fep fehr oft vergiftet worden, unb wäre wahrfcein- 


li längft geſtorben, wenn er nicht ein beſonderes, ſchuell und 
unfeblbar wirkendes Heilmittel hätte; da er endlich von biefem 
Verfolgungen kein Ziel abgefehen hätte, fo babe er fi enticlof: 
fen, Morea zn verlaffen, und in Wegina, in Athen, vielleicht 
gar bei den Türken eine Zuftucht zu fuhen. Komifch war es gu 
ſehen, wenn er ſich bemäbte, unferer Meifegefährtin, eimer huͤb⸗ 
fen Griehin, die fi unaufhörlich mit ihrem Hunden beſchaͤf⸗ 
tigte und ed mit der zaͤrtlichſten Sorgfalt pflegte, feine Leiden 
zu erzählen. 

Um 31 Hpril Abends fam ich mach einer glüdlihen Fahrt 
in Wegina an, einer auf dem öftlihen Ufer der Juſel gleiches 
Namens liegenden Stadt, Ebe wir in ben guten und ſehr ges 
räumigen Hafen einliefen, ber von eimem dauerhaft gebauten 
fteinernen Molo umgeben ift, mußten wir unfere Paͤſſe vorzeigen, 
worauf wir ungebindert and Ufer gelaffen wurden. Ein bienft- 
fertiger Matrofe, der ein wenig ruſſiſch ſprach, bot mir feine 
Dienfte an, und in kurzer Zeit hatte ih mich im einem kleinen 
aber reinlichen Zimmer einauartiert, worüber ih nicht wenig 
erfreut war, denn ich wollte 2 Tage in ber Stadt bleiben, und 
den erften der Beſichtigung der Stadt felbft und der verſchiedenen 
gemeinnügigen Auſtalten widmen, welde ber veremwigte Prä- 
fident Graf Johann Capodiſtrias im erften Jahre feines Aufent- 
baltes im Griedenland gegründet hatte, ba er dieſes größtentheils 
ia Urgina, das er ayr Hauptſtadt des men erftebenben Reiches 
machen wollte, zugebraͤcht hatte. Am andern Tage wollte ich die 
Alterthuͤmer, ſowohl in als außer der Stadt, in Augenſchein 
nehmen. Ich will deßhalb bie Beichreibung meines Aufenthaltes 
in Yegina im zwei Hälften theilen, und in biefem Briefe bloß 
von der Stadt ſelbſt und ihrem jedigen Zuſtande reben. 

Die Hauptſtadt der Infel, welche früher im Innern lag, if 
an das Meeresufer erſt feit kutzer Zeit verlegt, mämlid ſeit 
41825, wo die Türken die Infel Ipfara gänzlich verwäfteren, 
beren Einwohner beinahe alle nad Wegina flohen, und da fie 
geididte Seefahrer waren, ſich am Meeresufer, wo bie jehige 
Stadt liegt, niederliefen, indem bdiefe Stelle für ben Handel 
und den innern Vertrieb der einheimifhen Produkte ungemein 
bequem lag. Hiezu kam mod eim guter, matürliher Hafen, 
den fie, wie oben bemerit, mit einem dauerhaften Mole 
umgaben, deſſen Material aber leider aus mächtigen, vieretigen 
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Steinen befland, bie aus einem mahgelegenen alten Tempel ge: 
nommen wurden. Der vor der Raubſucht der Türfen gerettete 
Deigthum der neuen Antömmlinge, der wohl aub durd Ger: 
zaub erworben fepn mochte, ihre Inbuftrie und Thätigkeit wan: 
delten in kurzer Zeit die beſcheidene Niederlafung in eine bl: 
hende Stadt um; die frübern Einwohner diefer Juſel folgten 
ihrem Beifpiel und fo bildete fi die jeßige Stadt Aegina, bie 
noch überbieß der verewigte Präfident durch Gebäude und Anftal- 
ten vergrößerte und verfhönerte. Sie bat jest meift ſteinerne 
Haͤuſer und gegen 10,000 @inwohner. 
(Schluß folgt.) 


Madagaskar und feine neueften Staatsummälzungen. 
(Sa lub.) 


Mährend biefer Zeit langte Hr. Robin, von zwei Adiutan: 
ten begleitet, die Ramanateck mitgefhidt hatte,- um feine guten 
Seſinnungen gegen bie Franzoſen zu bethätigen, auf Bourbon 
an; allein während feiner Abweienheit hatten die Geſinnungen 
ch gänzlich geändert, Die von ber Erpebition errungenen Vor: 
theile und befonders ber erwähnte vorläufige Vortrag, an deſſen 
Genehmigung man gar nicht zmweifelte, hatten die Köpfe ſchwin—⸗ 
deln gemacht. Man beobachtete daher die beiden Adjutanten bed 
Prinzen kaum und behandelte fie mit unbegreifliger Gering- 
ſchaͤzung. Sie wurden nur ein einziges Mal im Degierungdge- 
bäude zugelaffen, wo die gerade anmeienden Perfonen ſich gemwif: 
fermaßen Iuftig über fie machten, und endlich famt Herrn Mobin, 
in ein Wirthshaus vermwiefen, wo man fie mit der ſchwaͤhlichſten 
Kuauferei behandelte, Nah einem kurzen Aufenthalt im ber 
Kolonie fhifften beide Adjutanten fih mit Herrn Robin ein, um 
nah Anjonan zurüdzufehren, ohne daß man den geringften Der: 
ſuch gemacht hätte fie zurddzubalten, fo fehr glaubte man bes 
Erfolges der Unterhandlungen verfibert zu fepn. Das Fahrzeng, 
Das fie trug, beruͤhrte Mauritius, mo die englifhen Behörden, 
mach ihrer gewöhnlichen Politif, ihnen eine Aufnahme angebeiben 
ließen, bie ganz geeignet war, fie für die eben erfahrne zu ent: 
fhädigen. Alle nur möglichen, für ihren Bebieter ſchmeichelhaften 
Yufmerkfamleiten wurden verihiwendet; der Gouverneur Ind fie 
mehrere Male zu feſtlichen Tafeln, und gab Befehl, ihnen fo oft 
fie öffentlich erſcheinen würden, militärifhe Ehrenbezeugungen 
zu erweifen. Diefed dem der Franzofen fo ganz entgegengefepte 
Benehmen trug feine Früchte, und Namanatet pries fi fpäter 
gludlich, fi nicht perfönlih den Wunſchen der frauzoͤſiſchen te: 
sierung gefügt zu haben. - 

Wie fehr fahen fi aber die Behörden von Bourbon getaͤuſcht, 
ald der nah Zananarive gefandte Vertrag ohne Genehmigung 
wieder zurädtam! Die Königin und ihre Minifter verweigerten 
jede Abtretung bed Uferlanded. Den Krieg fortzuführen, war 
unmöglich; dad Klima hatte bie Truppen gelichtet, und bie übri: 
gen waren aufer Stand neue Beihwerben zu ertragen. Waͤbrend 
man über einen zu faffenden Entfchluß ſich berieth, blieb man 
untbätig und die Lage von St. Marie und Tintingue wurde mit 
kebem Tage mißlicher. Die Hovas nahmen Tamatane, das bie 
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Franzoſen nicht befegt hatten, mieber in Befig, und jede Mer: 
bindung mit der großen Juſel wurde aufd Neue unterfagt. Um 
diefe Zeit riß die Hungersnoth ein, bie eine große Zahl, befon- 
ders jener Malgafben hinraffte, die fi im der Näbe von Tin: 
tingue, wo die Franzofen durchaus nichte weiter als die Halbinfel 
befaßen, angefiedelt hatten. 

Diefer Suftand der Dinge, ber weber Arieg noch Frieden 
war, weil man von beiden Seiten nicht das Geringſte unter: 
nahm, dauerte mehrere Monate, als endlich die Verwaltung von 
Bourbon fib entihlof, die Unterhaudlungen mit den Hovas wie: 
der anzukuüpfen. Herr Tourette, Arhivar der Kulonie von Ma: 
bagadfar, wurde mit biefem Seſchaͤft beauftragt; er reifte am 
20 Julius 1830 nah Zamanarive ab, konnte aber den Ort feiner 
Beltimmung nicht erreihen, denn Andremiahaja, ber damals 
auf dem Gipfel feiner Macht ftand, kam ihm entgegen und deu: 
tete ibm im Öffentlicher Audien; am, daf, fo lange Frankreich 
auch nur auf den Meinften Theil von Madagaskar Auſpruch made, 
durchaus kein Friede zu hoffen fep. 

Der Kommandant der Erpedition, deſſen Gefundheit ſchon 
feit länger durch das Klima gelitten, hatte Mabagadfar im Mo: 
mat März anf der Fregatte Terpfihore verlaffen, um nah Frank: 
reich zuriüdzufehren. Er kam auf feiner Fahrt nah Bourbon, 
wo die öffentlihe Meinung fi ſtark gegen feine Leitung ber 
Unternehmung ausſprach. Zwiſchen ihm und ben Mitgliedern 
des geheimen Raths der Kolonie fanden deßhalb fehr ernſte Er: 
Örterungen ſtatt, da aber beide Theile bei diefer Sache gleich 
bloßgeftellt waren, fo bemühte man fi, dieſe Mißhelligkeiten dem 
Publikum moͤglichſt zu verbeimlichen und verbreitete dag Gericht, 
daß im naͤchſten Jahr eine meue Erpedition von Frankreich aud: 
laufen werde, und der Kommandant mur deßhalb abreife, um fie 
zu organifiren. 

Der Reſt bed Jahres verging, ohne daß irgend eine politifche 
Veränderung in Madagaskar ftattgefunden hätte, die Hungers— 
noth ftieg indeß immer höher und die franzöfifchen Niederlafungen 
wurden ber Schauplag von Scenen, wie vielleiht nur die um 
gluͤcklichſten Epochen der Geſchichte ähnlihe aufzumeifen haben. — 
Da von der großen Inſel durchaus keine Mundvorräthe zugelat: 
fen wurben, fo war man gezwungen, deren von ber Anfel Bour— 
bom zu bezieben, die fie ihrerſelts zu hoben Preifen in Manri: 
tius auflaufte, Die Weißen erhielten nur ſchmale Nationen, und 
doch waren ihre Leiden gegen bie ber anf der Halbinfel von Tin 
tingue eingefchloffenen Malgafhen nur unbedeutend zu mennen. 
Der Fiſchfaug Fonnte fir den Unterhalt ber großen Anzahl biefer 
armen Leute nicht ausreichen umb jeder, der fih aus der befe 
ftigten Umfriedung anf die Jagb wagte, wurde von ben im ber 
Umgegend ftreifenden Hovas ermordet, Die Kafernen waren 
mit diefen Ungluͤclichen, mit denen bie franzoͤſiſhen Soldaten 
ihre Nationen theilten, überfüllt und die Noth ftieg zu folder 
Höhe, daß die Rinde aller Bäume, die ein rohes Nahrungsmit: 
tel bieten konnte, abgefhält und verihlungen wurde. . Die Bi: 
ter verfauften ihre Kinder zu den gerinaften Preifen, 14 fie bo⸗ 
tem fie oft um einige Hände voll Reiß aus. Werkäufe diefer Urt 
murben fo häufig, daß man ſich felbit gegen die einfache Verpflich⸗ 
tung, fie gu ernähren, SHaven verſchaffen konnte, 
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Sainte: Marie bot einen micht minber herzzerreißenden Un: 
blie; bie gaͤnzlich verlaffenen, preisgegebenen Malgafhen echo: 
ben bittere Beſchwerden gegen bie Frangofen, als die Urheber 
ihred Elends. Die Wälder waren mit Leichnamen befäet; bie 
Ungldädlihften nahmen, wie ihre Landelente in Zintiugue, ihre 
Zuflucht zur Baumrinde, die übrigen aber braden in die Plan: 
zungen ein und rifen Zuckerrohr, Maniof und andere Gemäcfe 
aus, felbft ehe fie noch ihre vollfommene Meife erlangt hatten; 
Weiber, Greife, Kinder, kurz bie ganze Bevölferung beging 
ſolche Diebftähle, die Gefängniffe mwimmelten von Verbrechern, 
die bei folden Vergeben betreten wurden, und waren endlich nicht 
geräumig genug, um Alle anfzunehmen. Die Heerden ber Megie: 
rung fogar, die man anfänglih noch gefhont hatte, wurden enb: 
lich eben fo wie bad Privateigenthbum angegriffen, fo daß man 
gendthigt war, fie von bem für dem gemöhnlihen Dienſt kaum 
audreibenden Soldaten der Garnifon bewachen zu laffen, Man 
kann die Zahl der dur dieſe Hungerdnoth umgelommenen Mal: 
gafhen ohne Uebertreibung auf viertaufend anfclagen. 

Im Monat Januar 1851 fhöpfre man aus einigen Annaͤhe⸗ 
rungen ded Generald Goroller neue Hoffnungen zu einer end- 
lihen Ausgleichung; bie Behörde von Bourbon entſchloß fih def: 
balb, cbermals einen Befandten am die Megierung der Hovas 
zu ſchicken und wählte hierzu wieder Herrn Tourette. Dießmal 
kam biefer zwar bis nah Tananarive, boc gelang es ihm nicht, 
eine Aubdienz bei ber Königin zu erhalten. Nah Verlauf meb: 
rerer Tage, die unter Keitlichkeiten bingebradht wurden, welche 
die Hovas abfihtlih fo glänzend als möglich ansftatteten, um 
dem franzöfifhen Abgeordneten einen recht hohen Begriff von 
ibrer Givilifation beizubringen, trat eine Verfammlung von Mi: 
niftern und Generalen zufammen, um feine Vorihläge zu ver: 
nehmen. Die militärifhe Partei, bie den Guͤnſtling Andremie- 
haja aus dem Wege geräumt batte, war ju jener Zeit die maͤch— 
tigfte, und hielt dur das Heer die Königin, die Minifter und 
das Molt felbit in furcht. Alle Gefhäfe murben durch einen 
Math von zwölf Generalen entihieben, deren Anſehen burd den 
Krieg noch erböht worden mar, und bie folglid in Verlängerung 
deffelben ihr Intereffe fanden. In den Sisungen, die wegen 
der Unterhandlungen mit Herrn Tourette ſtatt batten, waren 
diefe Generale dreimal zahlreicher als die zum Frieden geneigten 
Minifter und mithin wurden biefe letztern überſtimmt. Alle 
mweigerten fih einen Bergleih einzugehen, io lange Frankreich 
noch irgend ein Recht auf Mabdagasfar anſprechen würde, und 
nah fehr ftärmifchen, vier Tage lang dauernden Crörterungen, 
bei denen dieſe fogenannten Wilden eine Feſtigkeit und Verſchla— 
genheit entwidelten, bie jedem europäiihen Diplomaten Ehre 
gemacht haben würde, wurden bie Unterbanblungen abgebrochen, 
ohne daß man zu einer Eutſcheidung gelommen wäre. 

Herr Tourette kam alfo, wie das Erftemal, unverrichteter 
Sade wieder zuräd, und wurde, wie man, aber fiher mit 
Unreht, behauptet hat, bald nach feiner Müdfehr nah Tama⸗ 
tave beauftragt, mit der Megierung der Hovas bie Abtretung 
ber Nieberlaffung von Zintingue gegen taufend Stüt Hornvich 
und gewiſſe Hanbelöbegünftigumgen vorzuſchlagen. Da biefes Ge: 
ſchaͤft fi im die Länge zog und bie Lage vom Tintingue mit je: 


dem Tage Hägliher wurde, fo Sangte von Bonrbon aus ber Ber 
Ted! an, dieſe Niederlaffung zu verlaffen und zu zerftören. Die 
MRäummng geſchah mit der größten Unordnung; man ſchiffte eilig 
in den auf der Rhede liegenden Fahrzeugen die der Megierung gebört- 
gen Gegenftände, die Zruppen ber Garnifon und die ber Hungersnoth 
entfommenen Malgafchen ein und zundete Zintingue am 50 Jun, an. 
In einem einzigen Tag wurde dieſe fhöne Niederlaffung, bie Grant: 
reich fo viel@eld und Menſchen gefoftet hatte, vom Feuer verzehrt, 
Was von ihr übrig geblieben war, überfüllte die Quais von Sainte: 
Marie, deifen Lage bierdurh nur noch verihlimmert wurbe, 
Fuͤnfzehnhundert Malgafhen, ber Reit von denen, die ſich bei 
Tintingue angefiedelt hatten, vermehrten noch eine bereits halb⸗ 
verhungerte Bevölferung,, und zehrten dad Wenige, was biefer 
noch übrig war, vollends auf. Raub, Diebitahl und Verbrechen 
aller Art nahmen dergeftalt überbanb, daß es unmöglich wurde, 
fie zu unterdriden. Nab Abfahrt der zur Räumung von Zins 
tingue verwendeten Schiffe nah Bourbon, war die Barnifon bie 
auf 36 dienftfähige weiße Soldaten, und die Doloffs ber afrifas 
niſchen Rompagnien beraogefommen. 

Bald nach der Mäumung von Tintingue unterfagten bie Ger 
nerale ber Hovas den Malgaſchen des Uferlandes bei Todesſtraſe 
jede Verbindung mit Saint:-Marie und jede Ausfuhr von Le: 
bensmitteln dorthin, ein Verbot, bad im Jahr 18539 vom Ge: 
neral Coroller erneuert wurde. Allem Anſchein nach iſt es indeß 
feit diefer Zeit zurückzenommen oder mwenigftend ermäßigt wor: 
den; denn den neueſten Nachrichten aus Bourbon zufolge iſt 
den Küftenfabrern diefer Inſel wieder erlaubt, nah Tamatave, 
Foufepointe u. f, w. zu fommen, wohin fie jetzt, wie früber, 
gehen, um Reif und Schlahtvich für die Kolonie einzukaufen. 
Diefer Handel iſt indeh fait gänzlich in die Hände der Engländer 
auf Mauritius übergegangen, und die Lage von Gainte-Marie ift 


jegt fo, daß nur Gründe des Edrgeizes dem gänzlihen Aufgeben 
einer founmägen als foftipieligen Befigung entgegen ſtehen koͤnnen. 


MWaldbrände in Schweden. 

In Ehweben, Norwegen und Finnland ſibßt man oft auf umers 
meßlihe Ranbftrecten, wo Allet Spuren der Zerfibrung und Wermäftung 
trägt. Hler fand man ehemals berrlige Watdungen, oder war ber Boden 
mit Grad und Getreide bedectt, bie ſaͤmmtllch von einer Feuertbruuſt 
vtrzehrt wurden. Jert fiebt man bler nichte mehr als einzelne geſchwaͤrzte. 
einige Zoll über ben Boden emporragende Baumfidrfe, die ſtarten Bruch⸗ 
ftäden von Steintohlen aus irgend einer benambarten Grube gleichen. 
Neben biefen traurigen Weberreften dehut ſich eine Fable därre Flache 
aus, wo ber Blick vergebens nam einem Mubepuntt umberfgweift. Diefen 
gewaltigen norbifgen Wenerötrünften, von denen uunfere füdlicheru Bes 
genden nur feltene und ſchwache Beifplele bieten, liegen gar verfgiebene 
Urfagen zum Grunde. Die Gewehnbeit der ſchwediſchen Bauern, bie, 
wenn fie irgend einen Theil ihrer Waldungen umbrechen wollen, nicht 
etwa die Bäume fällen, fondern durch Breuer zerfibren, if eine der erften, 
Die Arbeit wird auf biefe Weife mit nur um Vieles abgefärgt, ſondern 
auch ber Boben burch bie zuräcdsleipende Aſche gebängt und mithin um 
fo frugtisarer gemast, Aus biefem Grund wird and bad MWerfabren, 
die Wälder ampmpünden flatt fie zu fällen, beifebalten, und es ift nur 
zu beflagen, daß man dabei nicht mit der fo mbibigen Borfigt zu Werte 
gebt. Statt dem Teil, den man den Flammen preiögeben will, gebörlg 
von dem Übrigen Wald abzuſendern, flat, was vor Allem zu berficfige 
tigen wäre, bie heiße Jabresjeit voräbergeben zu laffen, nimmt ber unver: 
figtige ſchwebiſche Bauer biefe Arbeit vor, wenn es ihm eben gelegen 
int, aud daher fepreiben fig bie furpibaren Werwäftungen, die eine folge 
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Teutrabruuſt bier zu Bande anrichtet, umb vom benen mas anberäws 
feinen Begriff bat. Dft werben mellenlange Gtreden von Wäldern oder 
bebanten Beldern im Uugenbiid von ben Flammen umbält, und es vers 
Täuft eine geraume Zeit, bis man im Stande iſt, ihre Fortſchritte zu 
hemmen. Diep Ift ein eben fo furchtbares als erimbenes Schauſpiel: bie 
Blamme wogt glei einem Strom burd bie Felder; Gras, Moos, Plans 
gen, Aues if im einem Augendlick verfaplungen; bie darzigen Bieten 
Iobern gleich Badıla empor; der Reifenbe ſieht von Weitem biefen immer 
mehr anwachfenden duntelrerhen Horigont und fann fich bie Urſache biefes 
Phänomens nicht erflären; er fommt mÄber und ſieht ſich nicht felten von 
den reißenden Wogen der Feuerebrunſt umgeben, Was aber das Ents 
fegligye einer folden Ecene noch erhöht, If das Bruͤuen ber wilden Thlere, 
die, aus den Wäldern veririeden, in bie Wohnungen flärgen, Menſchen 
und Heerden anfallen und allenıhalben Schreden und Verheerung aurlch— 
ten. Mihte Fbnnte erbabener und furdibarer zugleich ſeyn, als der pibtz⸗ 
Tiche Uederblict einer folgen Ecene von einem hoben Bebirg derab. Die 
Weränderung, bie mir der bis babin lachenden Ecemerie ber Laubſchaft 
vorgeht. je näber das furchtbare Element fbmmt, ift even fo fepmeil, und 
dringt eine Wirkung bervor, bie fi dutchaus nicht befpreiben läßt. 

Der große Naturforfger Rinne wäre einft beinabe das Dpfer einer 
folgen Feuerebrunſt geworben, Er durchwanderte eine drei Stunden 
lange Walbftredte, bie der Big und nicht die Ungeſchietuchteit ber Diens 
fen in Flammen gefegt batte, Die Jahreszeit war außerorbentligg treden 
und das Feuer verbreitete fi mit ber Schuelligteit bed Windes, Linne 
dat in feinen Werten eine fenr Iebendige Befgreibung biefes Ereigniſſes 
gegeben. „Das Praffeln ber Bäume, fagt er, wenn das Feuer fie vers 
gebrte, tbmte weit bi, als ob zwei große Armeen au einanber geratben 
wären. Bon ber einen Seite verfperrie ber Rauch und ben Weg, von 
der andern die Flamme, und bie jeden Augenblict neben und nieberflär: 
zenden balbverbrannten Päume brobten und zu jerſchmettern. Nur dem 
Aufall, oder vielmehr der Borfebaung, ſo wie meinen Begleltern babe ich 
26 zu danten, daß Ib nicht das Dpfer eines Unfalles wurde, aus dem 
nichts und reiten zu thunen faylen.‘ 





Skizzen aud Paris, 
Montmartre 
(Schlus.) 

Die Lage des Montmartre war in allen Zeiten bes Krieges, wenn 
es darauf anfım Paris zu vertbeibigen oder anzugreifen, eim wichtiger 
Puntt. Wlle Belagerer der Stadt, Die Mormannen, Drto II, bie Eng: 
länder, die Armagnac'd im dem blutigen Rampfe der Urmagnac's und ber 
Bourgignon’s während des Wahnfinns von Karl VI und der Minter: 
jährigteit Rarıs VII, die Armee Helnricht IV baten von biefem Berge 
herab die Stabt bedroht, Im Fahre 1792 hatte bie Mationalverfomm: 
fung ein Bager von 20,000 Mann aus Paris befretirt und verorbnet, 
daß die Ranoniere von Parıs ihre Artillerie auf dem Montmartre aufs 
Pflangen folten, um die Stadt im Zaum zu balten. Die Begepenbeiten 
bed Jahres 181% find befannt; auf dem Moentmartre bat ein feiner 
Ueberreſt der falferlinen Armee, von der Parıfer Jugend unterfiägt, zum 
Regtenmale Wunder der Tapferteıt verübt, Der Uebermacht weichend, 
raͤumten fie den Rufen den Pag ein, welde bereits die Kanonen anf 
Yaris gerichter hatten, als fie von der abgefaloffenen Kapitulation Runde 
erbielten, Zwiſchtn dem Monmartre und Suchy fol eines der projefs 
tirten Forts angebramt werben, und was man damit bezwecke, bie Wers 
tbeibiaung von Paris gegen einen Angriff von Außen, oder aber bie is 
Serfielung ber Megierung gegen einen Aufruhr im Inmern der Haupt⸗ 
ftadt und die Baͤndigung diefer legteren darch die fletö gegenwaͤrtige Uns 
drobung eines Bombarbemend, darüber iſt nichts geeigneter Licht zu 
verfpaffen, ald der Anblick der Stadt vom ben einzelnen Anbbben herab. 
Ds bieje Forts wirtuich werden errichtet werden, faun aus mehrfachen 
Gründen als zwelfeibaft betramtet werben. Einſtweilen ſcheint wieder 
ein Stſuſtand. eine Unerbrechung ber anatfaugenen Arbeiten eingetreten 
zu ſchyu. Der Angriff der Preffe, bie Öffentliche Aufregung mb die 
Augenfäligteit der Bedrohungen für Paris und die Umgegend wirtten fo 
Äbereinftimmend im Ihren Proteflationem uud bem erhobenen Allarm, bad 
bie Menlerung, für ben Mugenptict wenigſtens, jest. Im Julius, bie Urs 


beit audgefegt zu Haben ſcheint. Als die Miiirten im Fahre 1814 bei 
Romainvilie, Panthin und Mentmartre angriffen, fuhren bie Rugelm ih: 
res Gefpäges Über die Anbbpen in die Stadt, warum follten jene der 
Artillerie auf dem Abhanuge gegen Paris weniger weit relyen? Ueber 
biefe Frage haben mehrere Mobanblungen, Karten umd eim eigenes, fo 
eben eriwlieneneb, techuiſches Wert große Auftlaärung gegeben. umb e6 
Bleibt fortan erwiefen, daß man ans fdmmtlichen projettirten Borts, mit 
Andnahıne eines einzigen, bie Stadt Paris befapießen tan, ofme auch nur 
außergewoͤhnliches Kaliver zu nehmen, unb baß nur vier ber zu erbauens 
ben Werte entfernt genug liegen, um bie Stadt gegen das feindliche Ber 
ſchuͤr von Außen finer zu fielen, Die billigen Darfiellangen der für 
Paris erwachſenden Befabr haben nit wenig dazu beigetragen, um bat 
Bolt aufmertjam zu machen. Die Preffe if unermädlih, und bie Biät: 
ter bes Eharivari und ber CTaricatur zeigen die Zukunft im plaftifchen 
Handlungen. Bor einiger Zeit gab ber Eharivari eine Zeichnung, auf 
mwelger bie Anhöhen von Paris mit ſchwerem Gefüge befege find, Au 
jebem elmpeinen Mörfer ſteht einer der gegenwärtigen Minifter, und ein 
befonbers großer Didrfer iM durch eime Perſen bebient, melde jeder Bus 
fHaner, auch ohne bad Geſicht zu fehen, ſogleich erfennt, Aus dem Ges 
fdüge fahren eine Menge feuriger Kugeln in ber Geſtalt von Birnen 
und zünden das gute Paris an allen Ecken an; bie Airtilleriften ſcheinen 
fig Über den herrlichen Effett Ihres Gefyäges zu freuen. Bor wenigen 
Zagen erſchienen zwei andere Zeichnungen, die eine von bem Eharivari, 
die andere von der Earlcatur. Auf der erfteren fleben zwei Arbeiter, die 
an ben entworfenen Werten beſchaͤſtigt ſind. Der eine fagt mit einem 
pfiffigen Geſichie zu dem andern, welcher ibm mit gefrengten Armen und 
offenem Munde anbdrt: „Du meinft, das fey für die Rofaten! Du 
vi mir auch ein Parkfer! Das ift, um Dir das Leber zu gerben, wenn 
Dar nit zufrieden Hift mit ber Regierung!” Auf einem Pfable ftebt 
gefgrieben: „‚WBerfleigerung der Arbeiten der World gegen die Gtabt 
Parie,“ und unten baram iſt bie unvermeiblige Birne gezeichuet. Die 
Earlcatur flelite dem Angriff der Preffe gegen bie Bortifitation bar. Brus 
tere war abgebildet im der Geſtalt einer ungeheuern Birne mit Schieß⸗ 
idchern, aus weichen bie Blätter des Minifteriums ihr Bertbeibigungss 
ariadg fpielen laffen. Die Belagerung wird angeführt dur das Ge⸗ 
fgüg des National, ber Tribdue, bes Eourrier frangais, bes Eorfaire, 
der Earricatur und bes Eharisari! — Wis allmaͤtlich die Dämmerung 
eingebrodpden war, verloren ſich bie eingelnen Kervorragungen minberer 
Autzeihnung Über der Niefenftabt; das Ganze war eine ungeheure Maffe, 
in welcher bier unb ba einzelne Lichter auftandten und wieder verfipwans 
den; Xuillerien und Palate:Royal, die Bendoͤme⸗Saͤule, die Madeleinens 
Kirge, die Kammer der Deputirien, Puntte, weile das neugierige Auge 
von dem Berge berabfucht, waren im der Maſſe verfhmolgen; bob aus 
terfapieb ip forwährend, lints den Kirchhof des Pore Lachaiſe. bie Mörres 
Dame: Firde im Eentrum bes alten Paris, und anf dem Hägel ber 
Sainter-Beneo' de das Pantteon, diejes herrliche, überall ſich gieich geiz 
gende, Überall wundervolle und majeftdtifpe Dentmal menfgilger Aunft 
und Groͤßt. Paris fläft und genieft der Rube; Über ihm macht eim 
mächtig farägender und unvergängliger Zalidman — das Pantheon! 


Termifhte Rachrichten. 

Dad Journal de Genere erzaͤblt ein Berfpiel von einem Zweifampfe 
eigener Art, der auf der Spitze des Berges Saloͤve zwiſchen zwei Stier 
ren ftaıt fand. Der eime durchbrach bat Haag, innerhalb deſſen fich fein 
Nesenbubler befand, and ihm folgte eine zahlreiche Heerde junger Mühe. 
Der Kampf begann, die Kübe Hlideten einen Rreid um bie Rämpfenben, 
fo daß kein Hirt, der etwa Indtte gemeigt fege mögen, ben Rampf zu 
hindern, ſich nähern fonnte. Er dauerte Aber zwei Gtunben mit einer 
ungfaubfigen Ereitterung fort, und ber Sieg erflärte fi endlih graem 
den Angreifer, der von zwei Koruftbben im ber Seite burphohrt, tobt 
auf bem Plage biteb, : 


Man hat in England den Plan gefaßt, eine Eiſenbahn von London 
mad Derihor Thdon Im Wales, wo die großen @ifenwerte find, zu füb- 
ren, Diefe wiirde England im zwei Drittpeilen feiner ſadlichen Sreite 
durchſchntiden. 


Münzen, in der Eierari» uiſ ſchen Unfall dr I, @, Eoria’fgen Bugbandiung. 


f Das Ausland. 





Gin Tagblatt 
für 
Kunde des geiffigen und fittlihben Lebens der Voͤlker. 
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Die Belagerung von Antwerpen am Ende bed Jahres 1832, 
(Ma dem United-Serrice-Journal.) 


Die Belagerung ber Eitabelle Antwerpend nimmt einen be: 
fonders ansgezeihneten Rang in den Annalen der militärifhen 
Kriegsführung ein, Die Thätigkeit und Gefchidlickeit, welche 
die Belagerer dabei entfalteten, fo wie die fhöne Ausdauer und 
Kraft ber Belagerten ; die verfchiebenen, durch bie franyöfifhen 
Ingenieurs geführten Operationen, und bie praftifhe Entwick⸗ 
lung, wozu in der Geſchichte des Angriffe und der Vertheidigung 
fo felten Gelegenheit wird, find bier vorzüglich beachtungswerth. 
Als Quellen zu dieſer Beihreibung haben die Berichte des Mar: 
ſchalls Gerard, ber Generallieutenantd Karo und Neigre an bie 
franzöfifhe Regierung, die des Generals Chaſſe an den nieder: 
ländifhen Kriegsminiſter, und endlich die Noten von Hugenzeugen, 
melde bei der Belagerung felbft befhäftigt waren, gedient. 

Ohne die hiftorifhen Momente und früberen Schidfale Ant: 
werpend zu berübren, die durch die Öffentlichen Blätter bereits 
hinlänglih gefannt find, gehen wir unmittelbar zu den vorberei- 
tenden Bewegungen ber Frangofen über, und machen unfere fe: 
fer aufmerffam, daß eine folhe Zufammenftellung aller offiziellen 
Materialien, die Mare Daritelung der Fortſchritte in den ver: 
ſchiedenen Momenten der Belagerung, und die treffenden Be: 
merfungen, geftägt auf die wahren Grunbjäße der Kriegdkunft, 
von melden unfere Blätter zwar nur einen gebrängten, aber 
moͤglichſt volltändigen Auszug enthalten, bis jeht dem Publikum 
noch nicht mitgetheilt wurden. 

Nahdem dad holändifhe Kabinet den von einem Theil der 
Londoner Konferenz vorgefhriebenen Bedingungen feine Zuftim: 
mung verfagt hatte, fchritt eine verbindete Flotte zur Blokade der 
hollaͤndiſchen Küften, und gemäß ber zwifchen der frangöfifchen und 
engliihen Megierung am 22 Dftober 1851 getroffenen Weberein: 
funft wurde die franzöflfhe Nordarmee in Marſchbereitſchaft geſetzt. 
Der den Holländern zur Raͤumung der Gitadelle gegebene Ter— 
min erlofch mit bem 15 November, und nah den an bad fran: 
zoͤſiſche Hauptauartier gefandten Inſtruktionen feßte fih am Mor: 
gen des genannten Tags die Armee, beftchend aud 51 Bataillong, 
56 Ehwadrond, 66 Feldgefhiigen, einem Reſervepark umd mit 
allen techniſchen Mitteln imMeberfluß ausgerüftet, 55,000 Mann 
ſtart gegen Antwerpen in Bewegung, Den 20 verlegte Mar: 


25 September 1833, 





ſchall Gerarb fein Hauptquartier nach Borgerhout, während bie 
Generallientenants Karo umb Meigre, welche bie Genie: und 
Artillerie⸗ Arbeiten dirigirten, ihren Stand in Berchem nahmen. 
Feldlagaretbe wurden in Hobolen, Berdem, unb ridwärts im 
Meceln, Löwen und Brüffel errichtet. Die großen Parks wur: 
ben in Berchem und Wilrpf gebildet, wo die Arbeiter mit Hülfe 
ber beigifchen Sappeurd und Mineurs, Maſſen von Schanzkoͤr⸗ 
ben, Faſchinen, Sandſaͤcken und Bohlen zu Bettungen fogleid 
vorbereiteten. 

Die belgifhe Armee, durch diplomatifhe Anordnungen ger 
nöthigt, den Operationen mäßig zuzuſchauen, fongentrirte fi 
durch einen Flankeumarſch auf ihren rechten Flügel; dad Hanpte 
quartier fam mad Lierre: die Spigen ber Kolonnen beruͤhrten 
die bolländifhe Gränze, der linke Fluͤgel ftand in Turnbont, der 
rechte war dur die Moorgründe von Perl mit Venloo im Vers 
bindung, während ein flarfed Korps Maeftricht beobachtete, 

Den 26 wurden bie franzöfifben Truppen in die während 
der Belagerung ihnen beftfimmten Kantonnirungen vertheilt. Das 
Belagerungsgeſchütz, Schanzzeug und Munition, melde in Douai 
eingefhifft, und die Scarpe und Schelde abwärts mach Boom 
au der Ruppel gebraht wurden, langten erft ben 23 und bie 
folgenden Tage dort an, und die Generale Haro und Meigre 
fonnten nicht vor dem 28 die gemigende Einrichtung ihrer Parts 
melden, Nachdem nun alle Zurdftungen getroffen waren, vers 
legte der Marſchall fein Hauptquartier nah Berchem, und befahl 
mit einbrehender Nast die Operationen zu beginnen. 

Um 8 Uhr Abends verfammelten fih die zu biefem Dienfte 
beftimmten Truppen, 18 Bataillone Infanterie, 900 Artillerie 
ften und 400 Sappeurs umter dem Befehle bed Herzogs von Dre 
leand an ben drei zu dieſem Zwecke gebildeten Depots von Schanjwerf- 
zeugen, der rechte Flügel naͤchſt der Kirche von Berchem, die Mitte bei 
dem Rrautparf, und der linke Fliigel etwas rechts von der Straße 
nad Boom. Die Bedecungotruppen and den Voltigeurs-Kompag⸗ 
nien diefer drei Brigaden gebildet, durch 12 Achtpfünder und ein 
ſtarkes Kavallerie-Pitet unterftägt, rüdten unter dem Schutze ber 
Dämme und Heden vor, und wurden nach der Angabe did Generals 
Haro, der mit feinen Offizieren die ıfte Parallele und ihre Au— 
näberungen ausgeſteckt hatte, aufgeftellt. Diefe Parallele lehate 
fi an den bedetten Weg der rechten Face des Forts Montebelle, 
das linfe Ende llef gegen Kiel im zwei Urme und berührte das 
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Hfer bes Kieler⸗Baches und die gleichnamige Straße. Die Hleinfte 
Entfernung von ben aͤußerſten Werken ber Citadelle war 325, 
»ie größte 435 Vards (1 Dard 3 engl. Fuß). Die Ausdehnung 
Der Parallele betrug 1870 Darbs, bie der Annäberungen im ib» 
zem Rüden 3750. Die Kommunitationen für den rechten Flü- 
gel und die Mitte gingen von ber Straße nah Mecheln im 
Dorfe Berhem aus, und führten parallel zur Straße gegen ben 
Harmoniegarten und bad Fort Et. Laurent; die zur Linken be 
gannen am Heinrichdgarten, und eine vierte an der Außerften 
Rechten lief vom bebeiten Weg ber linken Flanke von Montes 
Bello aus. 
(Fortfesung folgt) 


Briefe eines ruffifchen Reifenden aus Griechenland. 


Abreife aus Nauplia. — Schifffahrt. — Paffagiere, — 

Ankunft in Aegina. — Quarantaine — Münzhof. — 

Eanarid. — Waiſenhaus. — Wohnung des Präfiden: 

ten und Kathebral-Kirche. — Von ber Stadt und 
ibren Einwohnern — 


Wir wollen jeht zur Befhreibung öffentlicher Anftalten frei: 
ten, und mit der Quarantaine beginnen, bie am Ufer, nicht weit 
vom Hafen, liegt, und der ein jeder Meifender unvermeidlich ei: 
nen, wenn auch nur kurzen Beſuch abftatten muß. Das Ge: 
baͤude ift von Stein, im Jahre 1828 erbaut, als die griechiſche 
Megierung fi in. diefer Stadt befand, und befteht and zwölf 
Zleinen abgefonderten Häuschen, melde, im Halbfreife gebaut, 
einen geräumigen Hof einſchließen, ber von einer hohen fteiner: 
nen Mauer umgeben if. Das Sprachzimmer, gleichfalls balb: 
Treisförmig gebaut, und in der Mitte der geraden Mauer be: 
finblih, melde die beiden Enden bed Halbfreifes verbinder, liegt 
zwiſchen den 2 Thoren, durch melde man ind Innere bed Ge: 
bändes gebt, und bat 12 Fenfter, melde den obenerwähnten 
zwölf Häuschen entipreden. Sie find von einander durch nie: 
dere Mauern getrennt, melde den Hof gleih Halbmeifern eines 
zegelmäfigen Halbfreifes durchſchneiden, fo daß von oben herab 
gefehben das Gebäude einem audgebreiteten Rächer gleicht. Ale 
bie Regierung von Yegina nah Nauplia verlegt wurde, wurde 
dileſes Gebäude beinahe völig unnuͤtz, und zur Zeit meiner Ans 
weienbeit war ed nur vom einigen and Athen zuridtehrenden 
Meifenden befucht, melde fi gegen eine mäßige Bezahlung einer 
einfahen Räuderung unterwarfen, Gebt, da Attica, und fogar 
Euböda beinahe ganz von den Türken geräumt find, ift auch 
dieſe Vorfihtemaßregel unnuͤtz. 


Der Muͤnzhof iſt nicht fo bequem gelegen und befindet ſich 
in einem nicht fehr geräumigen Privatgebäude. Die ganze An: 
Kalt beiteht aus drei dunkeln fehr unreinlihen Sälen; in dem 
erften ift der Ofen zum Schmelsen des Metalld, in dem zweiten 
die Formen zum Giefen der Münze, und im dritten die Dreb: 
Bank zum Unsprägen des Mappend und ber Ueberſchrift. Ob: 
oleich ih die Münze an einem Sonnabend Abends befuchte, fo 
fand id dennoch Alles in Thaͤtigkeit, und da ich aud zum Yn- 
denken meined Beſuches Etwas haben wollte, fo bat ih mir ei- 


nige Stüde der vor meinen Augen gefhlagenen Mrünzen aus, 
bie alle von Kupfer waren, benn Silber ſah man in Sriechenland 
fhon lange nicht mehr, da bie Pbönire keinen Curs mehr bat: 
ten, weil eine ungeheure Menge falfper Münzen gefchlagen wur: 
ben und in kurzer Zeit fi allenthalben verbreiteten. So gab 
man mir denn nur 4 Leptad, eine Kupfermänge, die an Größe 
unſern Fünffopefenftücen gleiht, und zwanzig tirfifche Paras, 
ungefähr zwölf Kopelen, gilt. Die jetzige Armuth diefes Landes 
ift fo groß, daß man nicht im Stande war, dem Stempel zu 
wechieln. Die Münzen trugen noch das Bild des Phönir und 
die Umfchrift „Regierung Gapobiftrias‘ ftatt des neuen von ber 
neuen Regierung unter dem Vorſitze von Conduriotis angeordneten 
Wappend, bad die Minerva vorftellt. Auch dad Material, wel: 
ches aud alten metallenen Kanonen und dem kupfernen Befchläge 
von Schiffen beftand, gebörte nicht der jegigen Regierung, fon: 
bern war von dem griehifhen Admiral Canaris herbeigeſchafft, 
um ben feit einigen Monaten rüdftändigen Solb feiner Stiffe- 
manufchaft zu bezahlen, 

Im BVerfolge diefed Spaziergangd traf ih mit eben biefem 
Ganaris zufammen, welder in dem ganzen Laufe des leuten 
griehiihen Kriegs eine fo ausgezeichnete Mole gefpielt hatte, 
und ih benützte dieſes Zufammentreffen um fo gerner, ba ih 
ohnehin Wegina nicht verlafen wollte, ohue dieſen geachteten 
Krieger gefeben zu haben, ber bie neue Regierung noch nicht 
anerfannt hatte, und mit den ihm anvertrauten Schiffen in dem 
äginetifchen Hafen blieb nah dem Beiſpiel des Gontre:Mbmi: 
rals Golomdruyi, ber mit feinen Schiffen die Infel Spezzia nit 
verlaffen hatte. Canaris, ber von mir vernahm, daß ich mir 
vorgenommen hatte, ihn vor meiner Abreiſe zu beſuchen, banfte 
mir böflih und wandte fogleih das Geſpraͤch auf die unglddliche 
Rage feined Vaterlandes, und bie Muthätigkeir der Regierung 
und fagte: Alle Truppen und fo aud bie Matrofen erwarteten 
mit gerechter Ungebuld die Bezahlung bes ihnen ſchuldigen Sol— 
bes; erft im dieſer Nacht hätte eine feiner Myſtils heimlich ben 
Hafen verlaffen, wahrfheinlih um auf Seeraub auszugeben; 
er babe fich deßhalb gendthigt gefehen, ihr zwei feiner leichten 
Schiffe nachzuſenden. Er ſprach das Italieniſche fehr ſchlecht und 
unterredete fih mit mir hauptſaͤchlich vermittelft feines Adjutan: 
ten. Gein Aeußeres bietet nichts Beſonderes bar und er hat 
eln faft gemeines Ausfehen; mur der entſchloſſene Blick erinnert 
an bie Faltblütige Tapferkeit, wodurd er fi in allen Gefechten 
mit den Türken audzeihnete, Er ift nicht fehr groß, Haare 
und Bart fangen an grau zu werben, und tro& feined muntern 
Weſens glaube ich, bei er ungefähr 60 Jahre alt ſeyn muß, 
Seine Kleidung iſt fehr einfah; Mod und Pantalond von bunfel: 
blauem Tuche, eine rothe Müge auf bem Kopfe, und außerdem 
nicht die mindefte Auszeichnung. 

Das Waifenbaus, von dem verewigten Präfidenten im Jahre 
4829 gegründet, beftebt in einem befonders hierzu erbauten, ziem⸗ 
li fhönen, geräumigen Gebäude, in welchem ſich aub bie 
Sammlung ber in Griechenland gefundenen verfhiedenen Alter: 
thümer, wovon ih im meinem folgenden Briefe umftändlier 
reden will, und die Bibliothet befinden. Die Anftalt ſteht unter 
der Aufſicht des Mrhimandriten, der and im Hauſe wohnt; 
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die Mönche führen bie Auffiht uber die Schikler und geben ihnen 
auch den nothwendigſten Unterricht im Lefen, Mecticreiben ber 
griehifhen Sprache, Nrithmetit u, dgl. Die Zahl der Zoͤg⸗ 
tinge ift 550. Sie müffen mindeftend 3 Jahre in der Anftalt 
Bleiben, mo fie Wohnung, Koft und Kleidung haben. Ihre 
Kleidung iſt einfah und reinlih, fie befteht aus einem blauen 
Mod und grauen Beinkleidern. Beim Eintritt in dem vieredi: 
gen Hof, mo bie Zöglinge in den Mußeſtunden fi mit verſchie⸗ 
denen Spielen beinftigen, zeigte man mir rechter Hand den Bi: 
Bliotbeffaal, der ſtets gefchloffen ift, und nur mit Erlaubniß des 
Ardimandriten, ber den Schlüffel in Verwahrung bat, befucht 
werben fann. Die Bibliothek beftebt aus einigen taufend Bän- 
dem alter griedifher Schriftfteller, morunter ſich 15 Manuffripte, 
größtentheild von den heiligen Schriften, befinden. Außer ben 
Buͤcherſchraͤnken ift aud in dieſem Saale 1) eine volftändige 
Sammlung aller Arten von Steinen und Mineralien, die man 
nur in ben verfhiebenen Theilen Griechenlands finden Fann, und 
darunter mehr als 30 Arten, bie fi auf der Infel Begina felbft 
finden, Ich bemerkte bafelbft ein großes Stüd Kryſtall aus ei: 
mer Grotte auf der Infel Antiparos. 2) ine zablreihe und 
mannihfahe Sammlung von Alterthümern, die gleichfalld größten: 
theild auf ber Inſel Yegina in Gräbern und Katafomiben gefunden 
wurden, nämlih: a) einige hundert Vaſen von verfchiedener 
Größe und Form, melde zum Auffangen und Anfbewahren der 
Thränen gedient hatten; b) eine Menge verſchiedenartiger, nicht 
Tehr großer Begräbnißgefäße, zugleih mit der Aſche der Todten, 
verihiedbenen andern Gegenftänden, felbft Speifen, wovon eines 
diefer Gefäße ein Beiſpiel darbietet, in welchem 2 Eier aufte: 
wahrt waren, bie jegt mur noch eine Schale hatten, die fo zart 
war, daß fie bei der geringften Berührung im feinen Staub ger: 
fiel; ein anderes halbfreisförmiges Gefäß, das mit ſchwarzem 
Lad überzogen war, und fi dur feine Größe auszeichnete, 
faub fih im Fundamente bes Gebäudes. Die erwähnten Gefäße 
fo wie eine Anzahl Lampen von verfsiedener Größe find aus 
Toͤpfererde gemacht. *) Endlich 53) eine fehr unvolltändige Samm⸗ 
lung von Medaillen, die nur aus ſolchen befteht, die man in 
alten Gräbern findet, und gemifcht mit goldenen Dingen, Un: 
tifen, Obrringen u. dal., die fi ebendafelbft finden. Um nichts 
in der Beihreibung dieſes bemerkenswertben Saales zu überges 
sen, muß ich erwähnen, daß außer einigen fehr ſchlecht gemalten 
Porträts fih bier auch bie in Rom verfertigte Büfte des ver: 
ewigten Präfidenten findet, mit der griechiſchen Unterſchrift: 
„Sraf Johann Eapobiftria, Megent von Griechenland und Vater 
der Waifen 3. 1850.” Damals war die Buͤſte mit einem ſchwar⸗ 
zen Flor bededt. 

Ich befuchte auch die Wohnung des Präfidenten und die von 
ihm erbaute Kathebralfiche ber heiligen Panagia, Das Hans 
bietet nichts Beſonderes dar, außer daß ed, troß des, feit der 
Graf es verließ, verfloffenen Zeitraums und trog der unaufbör- 
ligen Zänfereien unter den griechiſchen Kriegehäuptlingen, denen 


*) de dieſe Gegenftände finden ſich noch jegt im alten Gräbern; im 
Aegina kaun mau fle leicht um mäßigen Preis erhalten, es ift 
inbeß zw Hemerten, daß fie wegen der bäufigen Antgrabungen 
mit jebem Jahre feltener und thenrer werben, 





er ald Opfer fiel, im Innern noch vollfommen im dem Zuftanbe 
geblieben war, wie zur Beit feiner Anmefenheit in Aegina. Die 
Kirche ift groß und fehr dauerhaft im alten byzantiniſchen Stple 
gebaut; das Funere ift ziemlich reih geihmüdt, — 


Die Lage der Stadt iſt fhdn und der Boden muß weit 
fruchtbarer fepn als in Nauplia; menigftens fiebt man bier al- 
lenthalben Bäume. Die Stadt ift von bebauten Fluren ums 
geben umd auf den Felfen ſieht man Roſen und Gaprifolien. 
Nicht weit von der Stadt lebt ein Engländer, Namens Fitlep, 
ber eine Griechin gebeirathet hat und ſchon feit mehreren Jah: 
ren fi bier niederließ. Der größere Theil der Einwohner find 
Ipfarioten, welche fih unter Anderm mit dem Bau fehr großer 
Barken beſchaͤftigen. Im Jahre 1826, nah der Verwüſtung ib: 
rer Infel durch bie Türken, bauten fie in einem Jahre 25 Schiffe 
von verfchiedener Größe. Die Ipfariotinnen fird ſehr ſchoͤne 
Grauen, baben aber eine befondere und fehr feltfame Tracht, die 
In Betreff des langen Schleiers, der erft mit der Naſe beginnt, 
ber turkiſchen gleicht; hinſichtlich des Schnittes der Kleider ° 
aber und der Menge Glödhen von Silber und andern Me: 
tallen mich an den Anzug unferer Bürgerfrauen in Nowitorg er: 
Innern. Nichts aber mahnte mich mebr an Rußland, als die 
Bilder der Heiligen und die davor brennenden Lampen, die ich 
allenthalten, in reichen Käufern wie in der aͤrmlichſten Hütte, 
und fogar, wie ih oben erwähnte, in ben Eleinen Barken fand, 


Nachrichten über die heutigen Chaldier. 
Schluß.) 

Die balbäifgen Katholiten haden ſeche Bifadfe, bie zu Diarbefir, 
Marbin, Geber, Kartat, Salmas und Moſul refibiren. Gie felern viele 
Feſttage im Jahre: der 15 Mai und 15 Junins find zivel der beiligen 
Jungfrau, genannt: „„Unfere Riese Frau von ben Kornaͤhren,“ geweibte 
Zage, Es if bieh ein von bem alten Aſſyrern ber Eeres, ber Göttin 
bes Ackerbaues, gefelertes Feſt. Wis biefe Wölter ſich zum criſtuichen 
Glauben befebrien, änderten bie Bifabfe den Begenftand der Berehrung, 
und weibten diefe Tage der ueuen Religlon, wie Dieß bei mehrern andern 
Gelegenheiten, und unter Maberm and mit dem Feſt ber Reinigung, am 
⁊ Behruar, geſchah. 

Die Ehaldaͤer haben noch dem alten Kalender und kennen bie vom 
Papft Gregor XIII eingeführte Werbefferung nit. Gle richten ſich nach 
einem Kalender, ber alle Jahre in Wenebig für die Armenier gebrudt, 
Mn nach Konflantinopel und von da im bie orlentaliſchen Prowinzen 
oeſchiat wird, Go erfahren die Epaldier In fräbern Zeiten im der Aſtro⸗ 
nomie waren, fo unwiſſend find fie beutzatage Im dieſer Wiſſenſchaft. 
Die Ehaldaͤer Hefolgen fireng bie alten Vorſchriften der Fatbolifgen Melis 
oion; fie haben ungefähre 180 Wafttage im Jahre, dom erftredt ihre Ent⸗ 
baltfamtelt ſich nicht anf Betränte, benw fie trinken Kaffee ohne Bebenten, 
Inden gist es Echwaͤrmer unter ihnen, bie die Strenge fo welt treiben, 
dab fie Ihre Pfeife an Taſttagen burdaus nicht an ber Flamme eines 
Kalgiihts angünben, well fie von dem Unſchlut genährt wird, das dem 
Dost umgist. Die Sprache Ihrer Riturgte Ift die ſoriſche; Im gemdhns 
lchen Reben hingegen fprechen fie Armeniſch; bie Priefter verfleben vom 
ber erſtern genan fo viel ald für ihre Gebete udthig iſt, dom ſprechen 
fie fie mit, Ja dem Krrchen find bie Mäuner von ben Frauen getrennt; 
fie bleiben Im benfeiben, vwole außerhalb, bebrdt, do verflumen fie nie 
am Eingang Ihre Schuht abzulegen. Es gibt weder Baͤnke noch Stähle; 
im Eommer werben Matten und im Winter zuweilen Tepriche auf das 
Dfiafter ber Kirche gebreitet, anf denen fin bad Wolt auf bie Auiee 
wirft ober noch oͤfter mit untergefplagenen Beinen wie die Schneider 
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Die Chaldader der Städte treiben bie Gewerbe er Maurer, Aiſchler, 
Wärber, Weber u. ſ. w,; bie reichſten widmen ſich dem Kandel, doch 
findet man feine Relichthüͤmer bel ihnen. Im Grund ift es auch famer 
für fie derglelchen zu erwerben, benn fie find zu vielen umgünfligen 
Wechſelfaͤllen ausgeſetzt. Ihre Karawanen werden oft von ben Kurden 
und deu umberfgweifenden Horden angegriffen und geplänbert, bie, wenn 
fie fie auch nlapt berauben, ihnen doch willtäriige Abgaben auflegen, wos 
sur aller Mugen verloren gebt, Die Zöe, die fie entrichten mäffen, 
find ungeheuer, und üserbieh geftatten bie Erpreffungen der Regierung 
und Mangel au richtiger Zahlung ben Kaufleuten keinen großen Gewinn. 
Auf dein Land bejapäftigen bie meiften Ebalbier fig mir dem Acktrbau; 
da fie aber, weil Grund und Boden ber Regierung gehört, nicht Eigen⸗ 
thämer find, fo bleibt ihnen mach emtrichteren Abgaben und Grundyind 
mur wenig Übrige. ine große Auzahl von ihnen befindet fi als Be: 
faäftsfünrer im Dienft reicher Türten; fie ſtehen im biefer Hinſicht km 
Ruf groper Rechtſchaffeuhtit. Die Chalbaͤer verfertigen auch jene (pönen, 
ſelbſt in Eurepa gefpdgıen Muffeline, umd druden Baumwolltultiuwaub 
in Farben, bie in jenen Gegenden flarten Arfay finden, Ihre Werhands 
Tungen , als Heirathen, Erbfolgen, teſtamentariſche Berorbnungen u. ſ. w. 
machen fie gewoͤhnlich unter ſich ober vor ibren Prieftern ab, und bie 
mosleminifhe Regierung miſcht ſich nicht bareim; legen fie indeß ihre 
Erreitigteiten dem Eadt oder Irgenb einem andern Richter zur Entſchel⸗ 
tung vor, fo fommen beide Parteien fehr Übel weg, denn bie verlierende 
muB anf der Stelle bezahlen, und bie gewinnende hat bie Gerichtöfoften 
zu erlegen, bie alchts weniger als maͤßlg find, 

Die Chaldder baden, fo wie alle Untertbanen des Großherru, bie 
night Moslemin find, den Karadſch oder bie Kopfſteuer zu bezahlen, 
die nach den verſchiedenen Städten und Provinzen wechſelt; es iſt dieß 
eine Abgabe, bie jeder männliche Umteribam, der das vierzehute bis ſuͤnf⸗ 
zehnte Tabe errelapt bat, entrichten muß, und die feit der Regierung der 
Nachfolger Mohammeds von den Epriften gefordert wurbe; ber Roran 
legt fie als Pflicht auf und man Mann ihr auf keine Weiſe entgehen, 
Die Epalbder tragen, fo wie die Übrigen Drientalen, feit dem fräbeften 
Altertbum fange Nieibder, eine Tracht, die weit würbiger unb anftänbiger 
ald die europaͤiſche ift; die Männer tranen eine rothe von einem Turban 
umfchlungene Diüge, deſſen Farte fie als Ehriftem bezeichnet. Gie führen 
Im Ganzen eine raube Bebensart; ihre Wiäßigkeit iſt arch, mb Ihre 
Nahrung einfach und nichts weniger ald reichlich; die Meiften haben kein 
anderes Belt als eine Matte ober einen Teppich, bie fie auf ben Boden 
Breiten und anf bemeu fie unaukgetleidet ſchlafen. Wenn man im ben 
Begenden von den heiligen Baͤtern der Wäfte lest, daß fie vom nichts 
als Dattern lebten und unansgeffeiber auf dem Boden fapliefen, fo thaten 
fie nichts als was die minder Wohlbabenden in der Levante tbaten uud 
noch thun. Die Grauen ber großen Staͤdte, wie Bagdad und Moful, 
tragen. wenn fle auf die Straße geben, nah Urt ber tärrifhen Frauen 
einen dichten Emirier Äber dem Geſicht; In den Meinen Gräbten unb 
Dörfern bingegen tragen fie, wie die arabifhen Arauem, dad Belicht 
unbedeckt; Abrigend geben fie felr zichtig getleidet. Die Heiratben werben 
füon in ſehr jugenbtizem Hlter geſchloſſen, und die Berlosungen haben 
fon drei, fünf ober ſechs Jahre vor der Hochzelt ſtatt; die Verlobung 
wird im NHanfe begangen. Der Priefler bringt der Braut einen Ming 
von dem Bräutigam und erhält ihre Einwilligung bffenntich; die Eitern 
des neuen Paares machen fi gegenfeitig Geſchenke, die mau von Zeit 
zu Zeit erneuert, um fi die eingegamgene Werpflichtung ind Gebdchtuif 
zu rufen. Die Vermaͤblung feloft wird im der Rirge vollzogtu, woranf 
eine verfhtwenderifine Eibation in Branntwein, aber weder Feſt noch Tanj 
fotat. Obſchon die Polvgamie wicht geſtattet iſt, fo vermehrt ſich bie 
Meunſchenzahl doch zuſthendaz die Kinder find zahlreich und Fräftig, waͤh⸗ 
rend bei dem Arabern, Kurden und Türken, bie bo mehrere Weiber 
baber, ſich eine merfliche Ausartung yeist, Eine empbrende Sitte herrſcht 
Inteß Ser den Chalddern, und dieſe ift der Minberserfanf; fo verkauft ein 
armer, von feinen Mäubigern verfolater Bater, oder der von der Megies 
rung aemachte Vorſchüſſe zu bejahlen bat, feine Rinder ohne Umſtaͤude 
oft für eine geringe Summe. Dirfe Sitte iſt von den Moslemin or: 
flatter, bei denen fie, eben fo wie bet ben Georgiern und den Bewohnern 
des SPaufafus, helle ift. 

Die Ehatbder führen uͤber Eivilverbandlungen, Geburten, Ehen und 
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Sterbefälle feine Negifter; ber größte Theil ihren Befpäfte wird mittein 
Zeugen abgemacht, bie nebft dem fontrahirenden Parteien unterpeichnen 
und ihre Siegel bridräcen, Nur Wenige führen ihren Kamillennamen, 
die meiſten werben, wie bei bem Alten, durch Vornamen und den Beifag 
Sohn deffen und beffen bezeichnet; z5. Bi Peter, Sohn Johann, 
Marie Toyter Simons. ft eine genauere Sezeſchnung ndtbig. jo wird 
tab Gewerbe des Waters beigefügt; 4. B. Thomas, Sohn Jatohs det 
Maurerd, Miele Beifpiele biefer Urt finden ſich Im alten und heuen 
Keflamente; fo wird &t, Petrus Simon Barjonat, d. 6. Sohn Ichanns 
genannt; Bartholomäus bebruter Sohn bes Tholomdus; Gt. Simon 
Barfabbas, chalbaͤrſcher Biſchof, bedeutete Simon Cohn des Faͤrbers. 
In ben fabelhaften Zeiten bedeutete Bacchus, Sohn des Epus, weraub 
ber Name Baryad entftand., Das Wort bar bedeutet bei den Shalbatru 
Sohn, wie ben bei ben Urabern. 

Die Lebensdauer der Chalbaͤer iſt vom Keiner amdgezeihmeten Ränge; 
fie find weniger Krantheiten unterworfen als bie Europder, was ein 
Bir für fie iſt, da fie keine Aerzte haben; in Bagbab leben kaum vier 
ober fünf Perfonem, die ſich mit ber Hellfunde vefmäftigen, Jeder ber 
frant wird, behandelt feinen Zuftand anf feine eigene Weife, ober, wie 
Dieb vor Alters in Babylon geſchah, mad ben Waibfeplägen bes Exfien 
Beten. Deſſentliche Wergebungen gegen bie guten Sitten find In Ehaldda 
febr felten, denm Yeber wird von der Furcht vor ber ſchreclichen Strafe 
gurädgebalten, bie den Schuldigen entweber von Gelte ber Bamilie ober 
von Seite Derer unfehlbar trifft, Be die Gewalt in Händen babem, 

Dieß if} ber gegenwärtige Zuftand der Ehaibder, diefer fo alten, fo 
erlauchten und fo unglädlihen Nation; feit länger atd zweitaufend Jalren 
ſchmachtet fie unter frembem Joch. ohne Koffuang jemals ihre alte Unab⸗ 
haͤnglgkelt wieder ‚erringen zu tbnuen. 





Bermifhte Nachrichten. 

Unter ben Reformen im der Tuͤrtel, fagt ein Reifender, it für ben, 
ber bie frähere Werfaffung bes Landes kaunte, die Auſbebung ber fonft 
fo ſtreng beobachteten Meiberorbuung elme ber auffallendfien. Die riesen 
dürfen Turbans, gelbe Pantoffeln, turz Meidung von jedem belit bigtu 
Schnitt und Farbe tragen, Dieb mag anf den erſten Anblick unbedenttud 
feinen, allein dem iſt mit fo. Die Unterfnelbungszeicgen zwiſchen 
Srlechen oder Chriſten und Türten find Reibung, Name und Begräßunges 
weife, und das Bebeutendfte unter diefen ift bie Aleidung. ft nun biefer 
Unterfpled ferner nit mehr vom Gefen geboten, fo wird er mit der 
Belt außer Gebrauch kommen, ober wenn er auch beibehalten wirb, bo 
wenigftend nicht mehr, wie blaher, ein Zeichen der Bedruͤcung umb 
Stiaverei ſeyn. Beide Böiter werben fi zweifeldchne, wenn anders 
Me begonnenen Fortſchritte nicht durch Irgend ein Erelgniß unterbrechen 
werden, mit ber Zeit verfihmelen, und ber ihnen anaeborne gefunbe 
Werftand macht ihre gegenfeitise Annäherung um fo leichter, Ju Monaflir 
fagte ein Walache zu mir: „Wenn ber Broßweflieer no zehn Jahre 
lebt, fo werben wir noch mit den Tuͤrten zur Faſtemztit zu Nacht und 
diefe während des Ramayand mit und zu Mittag fprifen.” Als ich mich 
KRonftantinopel näberte, begegneten mir mehrere Wbgeorbuete, bie mit 
Fermand zum Bau von Kirchen verfeben wieder htimtehrten. Die Schwit⸗ 
rigfeiten, welche die Tuͤrten ſolchen Bauten fonft in den Weg legten, fo 
wie das Herzeleid, das fie den Griechen dadurch zufligten, find befannt; 
jegt dagegen wird bie Bewilligung nit nur ohne Anftand ertheilt, fons 
bern der Eroßweſſitr unterzeichnete fogar 80.000 Pafter zum Bau einer 
Kirge in Monaftir. die, ba bie ganze griechtſche Berblterung das Wert 
mit Gelb und Arbeit umterftiägte, im unglamblich furger Zeit gegen Ende 
des Jahres 1851 vollendet wurde, Die Zürten fragten die Griechen, 
„warum fie nit vier Minarets auf bad Gebäude ſetzten;“ — eine tiefe 
Bedeutung Negt in diefen Worten, z 


Unfangs Auguſt fab man Im North-Shielbs zwei außerordentlich 
große Fiegenſchwaͤrme, bie im weſtlicher Richtung vom Meer berfamen. 
Die Hoͤht der ganyen Maffe bes einen derfelben wurde auf etwa 24 Fuß 
und die Breite auf 5 oder 8 Fuß gefhägt; fie brauchte mehrere Minuten, 
um an den fie btobachtenden Perfonen voraͤberzutemmen. 
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VBierter Brief, 
Bang nah bem alten Tempel der Minerva. — Be: 
ſchreibung dieſes Tempeld.— Katalomben. — Tempel 
der Venus Aphrodite. — Mbreife aus Aegina. — 


Am andern Morgen, als faum bie erften Sonnenſtrahlen 
fi zeigten, und bie Epigen ber Berge mit Regenbogenfarben 
beftrablten, melde fihtlich heller und immer heller wurden, war 
ich ſchon angelleider und ſetzte mich mit meinem Führer. und 


meinem Dolmetfher zu Pferde, um die gut erhaltenen Tram: 


mer eines alten Tempels zu beſuchen, der am andern Ufer der 
Juſel lag, 3 Stunden von der Stadt und dem alten Athen ge 
genüber, das man von bier aus bei hellem Wetter mit bio: 
fen Mnoen ſehen fo Der siemlih malerifhe Weg führt 
größrentheild mitaen Hallen, ee meet: Bea fe 
ſchiedenartigem Gebuͤſch bedeckt find und zwiſchen tief ein: 
gefchwittenen, fruchtbaren Thälern dindurh, die mit einem 
fammtnen Grün bebett und von Maren Baͤchen bewällert waren, 
die im ſchnellem Lauf von den Höhen ber Berge herabſtroͤmten. 
Zufaͤlligerweiſe war es ein Sonntag und die uns begegnende 
Menge vom Landleuten im Feſttleide, die ſich mad ber Stadt 
zur Meſſe begaben, belebte das außerdem einförmige Gemälder 
dad auf einer Strede von 3 bie 4 Meilen ich ohne Unterlaß 
wiederholte. Erf auf der Hälfte des Wegs ſahen mir die Truͤm⸗ 
mer eimer ehemaligen Stadt anf einem fegelförmigen Berge. 
Det Tempel :felbft, den man irrigerweife. einen - Zupitertempel 
nannte, erbebt fi anf der Spitze eines der Felſen, momit die 
ganze Iufel dedect iſt umd gemährt eine weite Aus ſicht aufs 
Meer. Der größte Thell dieſes Tempels iſt noch jegt unverfebrt 
erhalten, umd jeder Reiſende erflaunt ‚über den Unblid von 25 
mächtigen Säulen aus weißen Marmor, die fhon fo viel Jahr: 
hunderte bier ſtehen. Die Säulen gehören ber doriſchen Ord— 
nung an und ſtehen in einem Varallelogramm. Das Innere des 
Tempels ift mit gefallenen Säulen, Urditraven, Marmorblöden 
u. dgl. bededt. Etwas weiter unten fiebt man einem alten Bruns 


nem und eine Grotte mit einer Waferleitung, Nach der Ber 


fhreibung des Yaufanias und anderer alten Särififteller war 
biefer Tempel der Minerva geweiht; der dem Jupiter gebeiligte, 
ein Hofer Altar und Keim Tempel, befand ſich mod höher oben, 
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denn Paufanlad fagt ausbrädlih, daß man von hier eine fehr 
weite Ausſicht gehabt und die Worgebirge Sunium, Colonna 
umd das gamye ägeifhe Meer geieben babe. Das Fundament und 
einige Weberrefte bed Opferaltars ficht man noch jeht auf einene 
der hoͤchſten Felſen der Juſel nicht ferne von dem befchriebenem 
Tempel, j 

Auf dem Rüdwege beſchloſſen wir längs dem Ufer nad der 
Stadt zu geben, fanden uns aber im umferer Erwartung betro- 
gen, denn dieſer Weg ift noch ſchlechter und einformiger als ber 
erfte: gar nichts war zu fehen, ald Table Felfen, Sand, Meer 
und bie und da eine Fiſcherhütte oder Boote. Als wir und ber 
Stadt naͤherten, ftiegen wir von dem Pferden und gingen zw 
Fuße, um die Katatomben ober Grabmäler bequemer zu ſehen, 
womit die ganze Umgegend derfelden bedeit ift, und mo alle 
Vafın, Gefäße, Lampen u. dgl,, womit beinahe der ganze Saal 
nem Morte, die Umgebung. der Sadpen"RRdeN murRrp mit eis 
ausgegraben, und die Katalomben bilden gleichſam eine weitlaͤu⸗ 
fige Vorſtadt. Jedes Grabmal if in dem Boden ausgegraben 
und mit Steinen umlegt. Gemöbnli finden ſich darin drei 
Gräber von eimerlei Größe, melde aus einigen großen Steinen 
gemacht find, vom demen der eine als Dede dient. Lie liegen 
in der Ferm eines I und lagen hier ruhig viele Jahrhun« 
derte, bis die Hand der Neugierde, welche Nichts verihont, 
aud die Tobten nicht ruben ließ. Wille Katalomben um gegina 
beſtehen aus einer Menge folder abgefonderten Grabmäler, 
dom denen die dafigen griediiden Moͤuche 5 nahe an einau⸗ 
der liegende mit einander verbanden; fie machten eine feinerne 
Trepe, um bequemer mit dem Lebenden zu verfehren, mb | 
ließen oben Heine Definungen, um das Licht hertinzulaſſen; fie 
beftimmten die größte zur Kapelle und in ben andern wohnte | 
fie. Ich beſuchte fie im biefer wahrhaft moͤnchiſchen Wohnung, 
und faumte nicht wenig uber die Ordnung und Reinlichleit, die 
ich hier fand, und welche bei ben Griechen überhaupt, befonber# - 
aber bei ben Mönden fo wenig zu Haufe iſt; als ich aber her⸗ 
auetam, zeigten fie mir ein Haͤuschen, dad ihre eigentliche ı. 
Wohnung war, und fomit löste ib bad Rathſel der umgewöhns 
lichen Reinlichteit. Im Hofe ded Waifenhaufes zeigte man mir 
ein Grabmal ganz anderer Art, rund mit zwei Gäulen vor 
forinthifger Ordnung, in welches eine “2 An 
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Die Belagerung von Antwerpen am Ende des Jahres 1832. 
Bortfeuung) 


. Das ungeftüme Weiter wyrzögerte bid Mitternacht den Un: 
fähg bet Arbeiten, weil aber die Natur des Bodens die Spigase 
unnötbig machte, fo förberten ih die Erbaufwiürfe leicht, und 
vor Tagesanbrud fanden die Truppen volllommen hinter ihnen 
gedectt. Der Boden zwifchen dem Straßen, nah Mecheln und 
Boom ift weih und ſchwammig, und gibt auf 18 bie 30 301 
Tiefe bereits Waſſer, wodurch mande große Hindernife entitan: 
den, bie Laufgräben zum Theil unhaltbar wurden, und keine 
Möglichkeit vorhanden war, das Geſchütz durchzuführen. Der 
Heinlofe Boden ohne harte Eubftanzen gewährte jedoch aud den 
Vorthell einer fhnellen Aushebung, und hatte noch das wefent: 
lihe Verbienit bie Gefahr wegen Splitter gu vermindern, da bie 
Bomben ſich darin fo tief einfenkten, daß ihr Zerfpringen ganz 
unfhädlih wurde. Die Befagung fheint durchaus ohne Kennt: 
niß der eimgeleiteten Operationen geweſen gu ſeyn, denn die hol⸗ 
ländifhen Imgenieurs gemahrten erft um 9 Uhr Morgens bie, 
gemachten Aufwürfe. Zwar dient zu ihrer Entihuldigung, daf 
die Nacht ſtuͤrmiſch und regnerifh war, und ein dichter Nebel bie 
Atmoſphaͤre verſchleierte; daß der Boden zwiihen der Strafe 
nah Medeln um Berchem und St. Laurent bis an den Fuf 
ber Außenwerke in allen Richtungen mit Bäumen, Heden, Pflan⸗ 
jungen, Gärten und Gebäuden durchſchnitten ift, wodurch das 
Vorridten der Truppen und ber Urbeiter fehr leicht verborgen 
werden konnte. Selbſt bei Tag war es ſchwer, Gegenftände auf 
300 Yards Eutfernung zu unterfbeiden, bei Naht aber völlig 
— E — —— ee — ————— 
dedtte. ener, 
Chaſſe wegen bes beabfichtigten Angriffe wohl auf feiner Fe 
feon müſſen, den. nur zufällige Umſtaͤnde verzögert hatten. Nach 
der mit Belgien geiroffenen Uebereintunft war. das Land auf 
325 Vards Entfernung vom Fuße feines Slacis ihm zugemwiefen, 
und obgleich er feine pPikets in dem bededten Weg zuridgepogen 
hatte, blieb es gewiß die pflicht eines wachſamen Befehls habero, 
durch Patrouillen feine Fronte zu fihern, oder unternehmende 
Offiziere Nachts zu Mervgnofeirungen audzufenden, um von ben 
feindlichen Operationen unterrichtet zu fepn. Die Anomalie in 
dem ganjen Verfahren, und bie @rllärung, daß bie ftreitenden 
Parteien nicht als gegenfeitig Krieg führend zu betrachten fepen, 
melde Meinung der deutihe Bund nah dem aöften Protokoll 
nicht zu theilen ſchien, gibt der Laͤſſigleit des Generals Chaſſẽ 
einige Vertheidigung, im der Vorausſetzung, daß bie Formalität 
einer Aufforberung jedem wirklichen Angriff voraudgeben muͤſſe. 
Dadurch war es moͤglich eine Operation, die gewöhnlich einen be 
traͤchtlichen Verluſt dem Belagerer zuzieht, ohne das geringſte 
Hinderniß durchzufuͤhren, und dieſer unerwartete Vortheil warb 
durch die Artillerie noch erhöht, welche gleichzeitig mit der Beitim« 
mung der Varallele 12 Batterien zu erbauen anfing, ein @reig- 
niß, das beinahe beifpiellos in früheren Belagerungen if. Das 
Spftem, die Vertheidigungsmittel aufinfparen, bis die größere 
Nähe des Feindes jeden Schuß wirkfamer macht, iſt nicht pal: 
fend, fobald der Ungriff auf eine mehr als die Halfte kürzere 


Treppe bimabführt. Die dafigen Moͤnche fhäyen es ungemein 
hoch, verfperren es und zeigen nur mit einer gewiffen Wichtig: 
Zeit einige bier befindliche Schwarze Figuren und Infchriften, die 
ich ſehr geneigt war für tie Verſuche irgend eines muthwilligen 
Schülers zu halten. Das bei diefem Waiſenhauſe befindliche 
Muſeum bat eine ziemlih merkwürdige Sammlung von Alter: 
shümern, welche in verfhiebenen Theilen Griechenlands gefunden 
wurden, bie meiftend aus Grabfteinen, mit Basreliefs verziert, 
deſtehen. Einige berfelben haben auch Juſchriften. Zu dieſen letz⸗ 
tern gehört der Srabſtein des Demoſtheues, der eine lange, grie: 
hhiſche Infchrift hat, uͤbrigens aͤußerſt einfah, ohne alle Verzie⸗ 
zungen ift, unb auf der Inſel Poros, nahe bei den Trümmern 
eines fogenannten Neptuntempels auf ber Höhe über der Kloſter⸗ 
bucht gefunden wurde, Unter den eritern muß man zwei fehr 
ſchoͤne Basreliefs erwähnen: das eime, im Aegina aufgefanden, 
Kelt einen Mann vor, ber ein Opfer barbringt, auf dem an: 
dern, aus Salamis, ift eine Gruppe von 3 Männern abgebil⸗ 
det. Im Ganzen zählte ich über vierzig Grabfteiie. Statuen 
find viele dba; fie find aber größtentheils etwas verborben ; beifer 
als andere iſt eine Heine Statue and ber Infel Delos erhalten, 
welde eine Harppie vorftellt. Die andern bebeutenderen Statuen 
find eine Dido, halb mit dem’ Schleier bededt; eine Venus, 
ein Merkur, und eine kolofiale Statue ohne Kopf aus Megara, 
wo auch eine dgpptifhe Statue und eine Sphinr gefunden wur: 
den, die nicht ganz vollendet find, Außerdem befinden fi in 
demfelben Mufeum zwei große Vaſen aus Salamis, und eine 
Karpatide, melde in Aſtros, in ber Nähe von Nauplia, gefunden 
wurde. Nicht weit von dem Hafen, ganı am Meeresufer, fiebt 
man die Trümmer eines_alten ö_ ber Nenug Apbrab 
NEHERDER auf ih: Me befteben aus eimer eimsi 
ohne Kapital und aus einem fehr hohen — —* — 
ner Treppe, die aber, wie ſchon oben bemerkt wurde, größten: 
sheild zum Bau des Molo verwendet wurde. Der Boden aus 
Mofait fehr fhön gearbeitet, mit mehreren Figuren, befindet fih 
mitten in der Stadt, und wurde auf Befehl des Grafen Capo⸗ 
Aſtrias zur beſſern Erhaltung mit einer Steinmauer umgeben 
Einige behaupten jedoch, er habe zu einem alten Bade und nicht 
zu einem Tempel gehört. Wahrſcheinlicher als beides ift aber, 
das er zu irgend einer bpzantinifhen Kirche des Mittelalters 
gehörte. Nachdem ic fo alles Merkwmirdige auf der Infel Ye: 
sine in Uugenfein genommen, begann ih am Die Abreife, d. d. 
am Die kurze Fahrt mad Athen zu denken, die man hei günftigem 
Winde im drei, ja fogar in 2 Stunden zurüdlegen Tan, Ich 
fuhr om andern Morgen aus Megima ab, blieb über 6 Stunden 
anf bem Wege und warf erit um 2 lihr Nachmittags Anker in 
dem alten Poräus oder Porto:Leome, fo genannt wegen eines 
mädtigen marmornen Löwen, der im der Mitte des Hafens ftand 
and zur Zeit der Belagerung Athens dur den venetianiſchen 
dr nah Venedig gebracht wurde, Wir ver: 
Je ed, was fih auf die beri 
Beh, bis zum naͤchſten Briefe, = TalR BAeaHBO be 
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Entfernung gegen die gewoͤhnliche Erdffaung-ber erften Parallele 
geſchieht. 

Um 30 Morgens geſchah die foͤrmliche Aufforderung zur 
uebergabe von Seite des Marſchalls Gerard, die General Chaſſeé 
verneinenb. beantwortete, - und mit dem. Schlage 12 Uhr Mittags 

egann die Eitabelle das Feuer, doch mit geringer Wirkung. Um 
jede Kollifion zwifchen den Holländern und Belgiern zu vers 
hüten, und die Stadt ber Zerftörung durch Bomben moͤglichſt zu 
entziehen, befesten die Franzoſen nach einer zwifhen dem Mar: 
{all und dem Gouverneur von Antwerpen getroffenen Ueberein⸗ 


Zunft dad Fort Montebello, und mur die Thore und bie inne⸗ 


ren Vertheidigungewerke der Stadt waren ben Belgiern über: 
lafen. Während dee 30 verſuchten die Ingenieure dad Waſſer in 
den Laufgräben mittelit der aufgezogenen Schleußen von Kiel 
und der Mahbarfhaft abznleiten, und obwohl man dadurch 15 
Zoll Fall bewirkte, fo war doch im Ganzen bei dem anhaltenden 
Degen wenig geholfen, und der Schlamm und bad Waſſer blie: 
ben an manden Drten zwei Zuß tief. Die Parallele und die 
Zugänge wurden erweitert und verftärft, Antritte (banquettes) 
in verfhiedenen Richtungen angelegt. Die Artillerie war eifrigft 
befhäftigt, die Batterien zu ergänzen, von welden 10 für Ka: 
nonen und Haubigen, 2 für Mörfer bereits ſehr vorgerädt wa⸗ 
ren, fo daß man voraudfegte,, in 56 Stunden bad Geſchütz ein⸗ 
zuführen, und das Feuer am dritten Morgen zu eröffnen, Die 
Beſatzung unterhielt ihr Feuer, doch in ungemöhnlih langen 
Zwiſchenraͤumen. Die Ablöfung in den Laufgräben wurde burd 
eine Infanteriehrigade um 3 Uhr Nachmittags vollzogen, und 
diefe Stunde für die Dauer der Belagerung beibehalten. Die 
Divifion Achard hatte unterdeffen das rechte Ufer der Echelde, 
und General Sebaftiani das linke beſetzt. 


u ber Naht vom 50 November wurde mit filnfAnnäberum: 
gen aus der Fronte der erften Parallele hervorgegangen; zwei in 
Richtung der Kapitale bed Baſtions Toledo, zwei auf die Kapi: 
tale ber Lunette St, Laurent, und eine fünfte, welche zur Außer: 
ften Linken in einem Waffenplatze emdigte, Die uberfläffige 
Stärke der Beſatzung, bie 2000 mehr ald die erforderliche Zahl 
betrug, und die zulegt bie Urfache zu großem Unbequemlichkeiten 
eher ald zu Vortheilen wurde, im Verein mit dem entfchloffenen 
Charakter des Gouverneurs, feßte bie Belagerer in Erwartung 
eines kraͤftigen Ausfalls für \diefe Naht. Aber nichts ger 
(hab, und die Laufgräben und Batterien waren bei Tages— 
anbeuch ihrer Vollendung mabe. Das ſchwache naͤchtliche Feuer 
der Befapung gewann mit Sonnenaufgang Kraft und es wurde 
beobachtet, dafi es mur vom 7 bie 9 Uhr Morgens und von Mit: 
tag bis 5 Ihr am heftigſten blieb. Das Sewehrfeuer und Wall: 
buchſenfeuer dauerte aber gleihförmig, und ward aus der Paral: 
lele und den Waffenplägen, deren Bruftwehr innen mit Sand: 
füden gebildet waren, beharrlich erwidert. Abzugsgraͤben für 
das Waſſer murden in den Werken gezogen, und die Soble mit 
einfachen ſelbſt doppelten Fafchinenreihen belegt, was dennoch 
gegen den Eindruck des ſchweren Geſchützes keine hinreihende 
Feſtigkeit gewährte, Die Artillerie befhäftigte fi ihre Maga: 
äine zu errichten, Bettungen zu legen, und das Geſchütz an bie 


Ausgänge der veribichenen Kommunffafionen zu bringen, von 
wo ed im bie Batterien eingeführt werben folte. Die Abſicht 
bed Marihalld war, bie Beſchießung von allen ZTbeilen zugleich 
anzufangen. Nahmittagd verfuchten mehrere ald Bauern vers 
Heibete Soldaten bie Gebäude, welde an ben bedeckten Weg von 
St. Paurent grängen, anzuzuͤnden. Wuffallend bleibt es, warumt 
General Chaſſe die Fronte der Vertbeidigung, welde von biefen 
Gebäuden, durch Baumbeden, Geländer und dammartige Anfs 
wurfe beengt war, nicht früher reinigen lief. 
(Bortfegung folgt.) 


Erfteigung bed Peter:Botte: Berges auf der Infel 
Mauritiug, am 7 Sept. 1832. 
(Siebe die Beilage.) 

u dem dritten Bande ber „Zeitſchrift ber fbnigl, geographiſchen 
Geſtuſchaſt (Journal of Ihe Royal Grographical Society) teſen wir 
einen, biefer Wefelfpaft von dem berübmten Geograpben Barrow ans 
einem Briefe des Bientenamis Taplor mirgeiheilten Bericht über 
ein wahrbaft anßerorbentlihes Wageftüd, dab biefer mit nom einigem 
Bandsleuten im September v. I. vollbracht bat, nämli bie Erfieiaung 
des unter bem Mamen Peter Borte befannten Berges auf der Inſel 
Mauritius. Die Infel Manritind liegt befanntlig mit ber ihr mabe ges 
legenen Infel Bonbon an der Ofitäfte von Afrita, zwiſchen ihnen und 
dem Fefllande jedoch noch die große Inſel Mabagadfar. Diefe Infeln 
wurben im ısten Jabrbunberte von dem Portugiefen Peter Mascarens 
bas entberft, von dem bie Gruppe, zu ber fie gebdren, and manchmal 
den Namen ber Makcarenbad:Infeln führt. Ihr Eutbecker ſelbſt nannte 
de Juſel Mauritius Itha do Eerno. Die Portugiefen gründeten ins 
deffen bier mie eine Mieberlaffung, und im Jahre 1595 warb fie von 
den bolländifgen Abmiral van Med in Befis genommen und nad dem 
Prinyen Morig von Dranien Morisinfel genannt, unter weichem Mas 
men fie jegt allgemein befannt if. Die Houaͤnder fanden fie indeſſen, 
wenn fie folge glei Im Jahre 1640 zu folonifiren angefangen hatten, 
von geringem Nusgen, und gaben fie Im Jahre 1712 zuletzt gänzlig auf, 
morauf ſich Im Jabre 1721 bie Brangofen, welge ſchen feir einiger Zeit 
im Befige der benachbarten Inſel Bourbon geweſen waren, auf Ihr ans 
zufiebein anfingen. Won ihnen befam fie den Namen Jale de Grance; 
andy Sibielten fie dieſtibe bis zum December 1810, mo fie ihnen vom 
ben Englänbern abgenommen wurbe, gu berem Kolonien fie jegt no 
immer gebbrt. Mauritius it äußerft bergig und zeigt aller Drien bie 
Kenmyeigen vulfanifper Ausbruͤche. Ginige von biefen Bergen finb zwel⸗ 
bis bretanfendb Fuß boy und einen großen Theil des Jahres bindurg 
mit Schnee bebedt. Man finder unter Ihmen mehrere von dem ſeltſamſten 
Geftalten; die außerordentllchſte Form aber hat ber f. g. PetersBottes 
Berg, deffen Höhe nach dem nachfolgenden Berichte anf ungefähr 1800 
Fuß onzunehmen ſeyn bärfte, Nach biefer kurzen. Erläuterung laffen 
wir ben Brieffteller ſelbſt ſprechen. 


„Man bat den Peter Botte Immer als umzugaͤnglich betrachten Es 
beſteht zwar eine Gage, wonach ein Mann biefes Mamens ihm beftiegen 
und fein Leben auf dem Raͤcwege eingebüßt babe; allein fie findet we⸗ 
nig Glauben, ba burchaus feine verbärgte Erzählung der Thatſoche wor: 
banden iſt. Mor zwei und viersig Jabren wollte ein Branpofe, feiner 
Berfigerung nad, allein auf dem Gipfel gelangt ſeyn und ein Lo im 
ben Felfen zum einer Fahnenſtauge gemacht haben, was feine Laudéeleute 
natürfih glaubten; allein melden Slauben jene Werfigerung verblene, 
mag man and bem Werfolge der gegenmwärtinen Erzaͤhlung erfehen. Die 
Befteigung iſt Im den Testen Fahren fon melnfad verfucht worden; 
einmal von ben Offizieren de6 briutiſchtu Schiffes Samarang. bie ſich vers 
irrten, und von dem Peter Borte ſeibſt durch eime tiefe Kluft im Felſen 
aerrennt und beibalb zur Müdtehe gendibigt faben. Kapitän Lloyd, 
DeersEiollingenieur, unb Hr. Dawtins machten verwichenes Jahr (1851) 
ben Verſuch und erreichten glädiig einen Punti zwifgen der Schul⸗ 
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ter und tem Kalfe,*) wo fie eime Leiter aulegten, bie jebech mit 
einmal halbwegs eine ſentrecht abfallente Felſenflaͤche binaufreigie, welche 
fie am Weiterfommen binderte, Dieb blieb ber letzte Verſuch. Kapitdn 
Lieyd Aberzeugte ſich jeden damals fo fehr von ber Musführbarteit des 
Unternehmens, daß er fi vornahm, das Probeſtuͤct biefes Jabr zu wies 
berboien, wozu er denn Im Unfange dieſes Diomass (Eepiember) alle 
feine Bortebrungen traf. Um stem drach er, begleitet von Lieutenant 
Pritpouts (vom 29flen Regtmente), Rieutenant Reppel (von der fönigl. 
Marine) und mir, von ber Stadt aus auf, Zuvor hatte er ſchon zwei 
feinee Aufſeher mit ungefäle 25 Megern und Erapopds@rräfiingen vor 
ausgefayiat, um be mbttigen Unflatıen zu treffen. Sie führten eine Art 
Belt und Seile, Bregeifen, eine tragbare Reiter, Muntvorrätbe, übers 
baupr Alles, was wir mögliger Weije auf drei bid vier Tage ubrbig 
baden fonnten, bei ſich, da wir vorbarten, auf ber Schulter bei Berges 
zu verweilen, bis wir enimweber unfere Abſicht erreigten oder uns von 
der pänylihen Unthanlichteit der Sage Übergeugten, — Die Leute hats 
ten tuͤchtig vorgearbeitet; bei umferer Antunft am Fuße bes Berges fans 
ben wir das Belt und alle unfere Gerdibfgaften uw. f. m. auf ber 
Squlter des Peter Botte ſicher untergebracht. Ich wii bier gleich 
dad Autſehen des Berges beſchteiben: Bon ben meiſten Anfitspuntien 
aus ſcheiut er aus ber Bergfette, bie faſt im gleicher Linie mit dem bie 
Bunt ven Port:Lowis biibenben Theile der Ereräfte bintäuft, emporzu⸗ 
fleigen; kommt man aber bis am frine Gruntfläge, fo findet man, baß 
er von ber Übrigen Kette bar eine Schlucht von ſchauderhafter Tiefe 
volltommen getrennt If, Won der Stadt aus gefeben **) ſteult er ſich 
wie ein Kegel mit einem großen Äberbangenden Feld au feiner Epige 
dar, allein fo außerordentlich ſcharf und meſſerabulich ift diefer (eine ben 
Berfen auf dieſer Juſel Überhaupt gemeinfamen Gigentbämlichfeit), daß 
er — „von unten hinauf,“ mie bie Marrofen fagen, betrachtet — faſt 
lothreqt erfpeint. In ber That, ich habe ihm wehl fon von fünfziger: 
ieh Punkten aus gefehen unb beſchaut, und Sim dog nicht Im Stande 
zu fagen, welche Form er eigemilih bar, Dom wieder zu meiner 
Erzäylung. 

Zu Mittag aben und Über Nacht blieben wir im dem Hanfe eines 
Brangofen in der Creme, und fanden fräh am näͤchſten Morgen auf. 
Nachdem alle unfere Borfehrungen geterffen waren, machten wir uns 
auf den Weg, und eimen maleriſchern Zug habe id felten no gefehen, 
Unfer Bertrab beftand aus ungefähr 15 ME 20 Seareys im ber mane 
wichfaltigſten und bunteſten Kracht, ſammt einigen Negern, bie unfere 
Rebendmittel, trectene Reiter m. ſ. fo trugen, Unfer Weg führte eine 
febr fleite Scplutr hinauf, bie im der maffın Jahreszeit von den Buß; 
regen aut gewaſchen werben, und ba biefe bie Steme gelcdert halten, 
nigt angenehm zu erfteigen war; die Hinternachlommenden mußten ſich 
mit den twadelnden und rollendben Belsbroden wohl vworfeben, und einem 
son lhnen entgingen Keppel und ic faft nur dur ein Wunder. 

Bon dem okeren Ende diefer Schlucht aus ſchlugen wir ums feit: 
waͤrts, an ber andern Wand bed Berges bin, und es muß ein Anblick 
zum Malen gerefen fegn, wenn man fo unten von ber Schlucht aus 
ben langen Menfgenfaden gefeben bätte, wie er langſam frinen ſchmalen 
Pfad an einem, an manden Stellen nicht fußbreiten Feltrande hin vers 
foigte; und. doch trugen bie Neger ihre Baft wohl drelbundert ECUen weit 
an biefer Bergwand entlang, indem fie ſich an bem Beflrüppe ober ih⸗ 
nen feſthielten, waͤhrend unten nichts war, als eim Gemwinnnel von 
Baummipfeln der Waldung, bie fig über 900 Euß tief ben Berghang 
hinunter zog · 

Us wir zur Schulter auffliegen, zeigte ſich uns mit eluem 
Male ein Unprid, dem ich nicht zu faildern vermag. Wir flanten auf 
einer Meinen, ſchmalen, ungefähr zwanzig CUen langen Kilppenwand 
Uuf der Seite, bie wir binauffiiegen, faben wir im bie tiefe bemaldete 
Salut, die wir beraufgefommen waren, zuräcd, während auf ber ents 
grormgefegten Beite, bie zwijgen 6 und 7 Fuß breit war, der Abhaug 
41500 Bub tief faroff hinabging. Das eine Ende der Randyunge war 





") &o genannt —5 der Mehmtichkeit dieſer Theile des Berges mit ben ger 
nannten menfchlichen Körpertbeilen, H uud H bezeichnen wel babe, fents 
+ era Die Atigunbe der von em organ Bonmar age 
. 7 « rn Li al’ 
nachgejeichmere Abbildung. ER — 


oleichfaua abſchuͤſſig umb bas andere im einer Urt abgegränzt, 
mwunderfamften Anblick bot, den ich noch je fab. Ein a =. 
oleich zugefmärfter, da und dort mit fleiten Mofäuen burgpbrogen Fers 
tief in fegelfdrimiger Seſtalt gegen 500 bis 550 Fuß über und in bie 
KHöbe; und auf der eberſten Zimme thronte im al’ feiner Serrligeit ber 
alte „Peer Boite.“ I babe mehrere Efizyem von ihm geeignet, vom 
denen ich eine, vom dieſem Puntie aus gezeichnet, meinem Briefe bire 
beilege. (Sgtaf folgt.) 





Bermiſchte Rahridten. 

Sir Robert Rer Porter, ber eugliſche Romful im Earaccas, bat von 
bem von Kerm von Hamboldt feiner Ergiebigeelt und ter Turgem Zeit 
megen, die er zu feinem Wachſsthum bebarf, fo fehr gerühmten Weizen 
von Victoria, ein Meines Mufler nach England gefgiat, In La Wictorla, 
in Eübamerifa, feinem Waterland, trägt, tole Kerr von Humboldt ber 
richtet, ein mit biefer Getreibeart befdeter Were Bandes (14,520 Quabrats 
fuß) 2160 bis 2560 Pfund Weisen, während man im Frankreich vom 
einem gleichen Raum nur 800 bis 900 Pfund erutet. Gollte er auch 
unter einem aubern Himmelaſtrich den Vorzug des ſchutllen Reifens bei 
behalten, fo wöärbe ein am 45 Februar mit biefem Weizen seftenres Stär 
Geld ſchon am 1 Mat gefpnisten werben fonnen, und hierauf audges 
brofegen und am 15 Mal abermals audgefärt am 29 Julins eine gweite " 
Ernte gehen, . 

Die Einnahme ber amerifanifigen Koloniſationsge ſeuſchaft betrug am 
Schlut des Jahres 1832/55, einen beim Beginne beffelden in Kaſſa ger 
bliebenen Saldo von 14,090 Dollars mit eimgeregnet, 55,695 Dollars. 
Die Ausgaben bellefen fid anf 52,642 Dollars, woron 56,892 Dollars 
für Xransporte von Auswauderern, deren Unterhalt bis zur Cinſchiffung⸗ 
während ber Reife und nah ihrer Anfunft im der Kolonie, mb baum 
gu Anfauf von für die letziere möthigen Begenfländen verweubet worden 
waren, 5536 Dollars hatten bie Befolbungen der Setretaͤre, der Schreiber 
Haenten u, f. w. in den Wereiniglen Staaten, und 4782 Dollars de 
der” Kolontalagenten, UAerzte und Unterbramten in ber Kolonie gefoflet. 
Berner wurden noch 5368 Dollars für Druderfoflen, werunter 50,000 
Eremplare einer Abreſſe, und enduch 9531 Dolard für Unterhalt und 
Erzlehung von vier jungen Farbigen afögegeben, bie ſich einſt als Aerzte 
in ber Kolonie mieberlaffen wollen. “ 


In Perfien, nicht weit von der Stadt Rom, If ein fabler. ſehr 
fteilee Berg, der, je näber man ibm fommt, immer mene Formen und 
Anſichten bietet. Won welcher Geite man Ibn auch betragen mag, fo 
hat man ben Gipfel ſich ſtets gegenüber, fo daß es dem Beſchaucnbeu 
vortemmt, als drehe ſich der Berg, fo wie er um ihm berumaeht, wm 
feine eigene Are. Diefe Erfpeinurg beruht unſtreitig auf einer gan 
natärliyen Urſache, bie olme Zweifel ihren Grund im den verſchiedentu 
Anfisten bat, bie diefer Berg bietet, und bie bier eine aͤhnliche Wirkung 
bervorbringen, wie jene finnreigen Gemälde von magiſchen Landſchaften. 
die dein, der fie von verſchledenen Staudpuntten aus betrachtet, Immer 
neue Grgenftänte enthällen, Der Boten dieſes Berges beſteht ans einer 
ſchwarzen Xhomerde, die viele Mehmtichteit mit ber verbrannten Erbe bat. 
die man In der Naͤhe von Bultanen fiebt, Diefer beyauberte Berg, ben 
dle Perfer in ihrer Sprache Telesme mennen, und woraus einige Mar 
tionen von Sad⸗ und Mittelenropa das Wort Tallaman geblldet 
baten, iſt faft auf feiner gangen Oberfiäne mit Miffen bebect. ‚Die 
Einwohner behaupten, baf nom alle Reifenden, die Ihm befteigen wollten, 
Im Blugfand wie im Waffer verfanten wären. "| 


Ya ber Stadt Gunderland Teht ein Kind, das mir bem Mal eines 
Sametterlings im Geſicht geboren wonrde. Diefed Mat erieiber folsembe 
feitfame Veränderungen: Im Sommer trlit der Kopf depfeiben bejeuders 
flart bereor, die Brögel, Füße m. ſ. w. find von hograiber Batke, unb 
dad Ganze weit heißer anzufühlen als irgend ein andere Korperrheil des 
Kindes; im Winter dagegen find Flügel. Büße u. ſ. m. fan bemerfbar, 
der Kopf ſchwindet zu einem bloßen Bieden, und dad ganje Mat ift elö= 
falt anyufählen. 


Mängen, Im ber Riterarifay» Urtiftifgen YUnftalt der I, @, Eorta’fgen Buchhandlung, 
(Hierzu eine Beilage; Der Peter: Botte:-Berg.) 


Das Ausland. 
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Fünfter Brief. 
Neife aus dem Pyräus nad Athen. — Habriand Por: 
tifus. — Der Tempel bed Eaftor und Pollur, — YAfro: 
polig, — Tempel der Venus Hippolptia — Propp: 
läum. — Tempel der ungeflüägelten Victoria, — Par: 
tbenom. — Tempel ber Minerva Pollias und ber 
Minerva Pandrofia. — Erechtha. — 

Es war 2 Uhr Nachmittags, als ih aus dem Boot kroch 
und dem klaſſiſchen Boden Attika's betrat, Der großartige Ans 
bli® der Alropolig oder Citadelle von Athen machte troß der 
beträctlihen Entfernung einen folden Eindruck auf mich, daß ih 
auch nit einen Augenblick im Pyoraͤus bleiben wollte, fondern balb 
moͤglichſt Pferde nahm und mich auf ben Weg begab, der ziems 
lih breit, aber fhleht unterhaften war, und 2 Stunden lang 
größtentheild durch oͤdes Land führte, Endlich erreichte ih einen 
ziemlich dichten Dlivenhain, ließ den fogemannten Muſeumshügel 
und bie Akropolis links liegen und erblidte am Fuße berfelben 
eine Stadt, melde von einer verfallenen ungleich hoben Mauer 
umgeben und fo febr gerftört war, daß faum ber britte Theil 
der Käufer bewohnt werben fonnte. Dieß war Athen, einft bes 
ruͤhmt und blühend, das aber in fpäteren Zeiten eine Menge 
Unheil erduldet hatte, umd jept ein Gemälde völliger Verwuͤſtung 
darbot. Ich ritt durch eim elendes hölgernes Thor, an bem zwei 
Türken mit ihren Turbans fafen und in größter Gemädlichkeit 
ihre Pfelfen rauchten, ohne fid um mid und meine Begleiter 
im mindeften zu befimmern. Dieß Thor ſteht an ber Stelle bed 
alten Jinuio» (Doppeltbor), und wird häufig mit dem alten Pr: 
räusthor verwechfelt; ich berufe mich aber auf Plutarch, der bei 
ber Beichreibung der Belagerung Athens durh den Dictator 
Sulla ausdrüdlih fagt, daß er in ber Mitte zwifchen dem Pp: 
räustbhore und dem fogenannten dinwior in die Stadt gedrungen 
fep. Dur dieß letztere Thor zog num auch ih, nicht ald Sie: 
ger, fondern als eim friedlicher Dieifender, ließ den jegt noch 
wohl erhaltenen Thefeustempel links liegen, giug durch eine 
Menge frummer, durch Schutt, Steine u. dgl. unwegſamer Stra: 
fen und erreichte endlich ein Haus vom ziemlich gutem Ausſeben, 
in welchem ich eine im jeder Beriehung reinliche und gute Me: 
Rauration fand, die ein Herr Cafali hielt, welden ich allen des 


nen, die nad biefem Maffiihen Lande reifen, mit gutem Ges 
wifen empfehlen fann, Da nun einnml von Empfehlungen bie 
Mede ift, fo fep es mir geftattet, au eimen Athener, Herrn Pe 
tali, zu empfehlen, welcher zwar nicht von bem alten Pittacud, 
einem ber 7 Weiſen Griechenlands abftammt, aber nichts deſto 
weniger Alterthumsforſchung leidenſchaftlich liebt und ald Eicerone 
vortrefflihe Dieuſte leiften fann. 

Als ih vom Pferb geftiegen, war ed 5 Uhr, und bis ich 
mich völlig einguartirt und zu Mittag gegeffen, war die Sonne 
untergegangen und ih mußte zu Haufe bleiben, Den Abend 
wandte ich an, um mehrere Meifebefchreibungen und andere, bie 
merfwürbige Stadt, in ber ih mic befand, beſonders betref- 
fende Bücher zu durchblättern. Ich bitte in die Reifen Chand—⸗ 
lerd, Villiers, Porters, und blieb endlich bei der Beſchreibung 
bed Paufaniad, die ih mit ber größten Neugierde durchlas, 
obgleich fie mir an mehreren Stellen wegen ihrer außerordent⸗ 
lihen Kürge ungenügend ſchien. Mor Wllem wänfhte ih bie 
alte Eitadelle oder WUkropolid von Athen zu feben und am ans: 
dern Morgen, als bie verfallenden Mauern und das Dach bes 
Parthenond vom MWiderfhein der eriten Strahlen ber Eonne 
erglänzten,, welche molfenlos hinter dem Berge Hymettus em⸗ 
porftieg, ging ih in Begleitung bes Herrn Petafi dahin. In 
der Stadt, nicht weit von der Mejtauration, im der ih wohnte, 
fielen mir einige hohe, mächtige Säulen von fehr dunfler Farbe 
im die Mugen. Diefe fieben Säulen find von korinthiſcher Ord⸗ 
nung, aus dem ſchwaͤrzlichen Marmor bes Berged Hymettus ges 
bauen, und gehören zu dem Portikus Habriand, - einem alten 
fehr meitläufigen vieretigen Gebäude, in deſſen Innerem fi 
der Palaft Hadriand, feine merkmürdige Bibliothef und bas 
Pantheom oder der allen Göttern gebeiligte Tempel befand, 
Dief Gebäude war rings von einer Marmormauer umgeben, 
deren drei Seiten noch jetzt zu feben find, wiewohl in einem 
ziemlich ſchlechten Zuftande. Daffelbe mar eine Stadie oder 600 
Säritte lang und bot von bem zwei eimander entgegengefehten 
Seiten eine gleiche Fagade dar, nur mit dem Unterfchied, ba bie 
vordere mit Säulen, bie hintere mit Pilaftern, d. b. vieredigen 
nicht von ber Wand getrennten Säulen verziert war. Die oben 
erwähnten fieben Säulen bildeten nur ein Drittheil ber vordern 
Facade und ftanden gerade in der Mitte derfelben zwiſchen zieh 
Thoren, deren im Ganzen vier, nämlich auf jeder Seite zwei waren: 


270 


—J 


1078 


zum Beweiſe hievom bienenible Spuren ber Säulen, beren vor 
jedem Thore vier fanden, und von bemen eine, gleichfalld von 
Borinthifcher Ordnung, nur wenig befchäbigt, etwas Kleiner war, 
als bie ubrigemn und ein dreieckiges Kapital hatte, woraus fi 
fließen läßt, daß ſowohl auf biefer Seite, als auf allen an: 
dern, Dreifüße ftanden, in benuen man Abends Feuer anzundete. 
An dem Orte, wo bad Pantheon lag, fiebt man noch bie lieber: 
refte einiger Tempel, 3. B. vier Säulen von weißen Marmor 
and dorifher Orbnung mit ibren Arditraven, bie zu einem al: 
ten. Junotempel gehörten, am beiten Stelle ſich jegt eine Kirche der 
Mutter Gottes befindet, und nicht weit davon liegt ein Stein mit 
sriehifher Infhrift, aus der man fließen muß, daß bier einft 


auch ein Neptunustempel fand, Nachdem wir und an dem’ 


Drte, wo ber alte Tempel des Caſtor und Pollur, dıooxovpeior 
genannt, ftand und wo fih jetzt auch nicht Ein Weberbleibfel 
mehr findet, eine Zeit lang verweilt hatten,’ gingen wir ohne 
weitern Aufenthalt geraden Weges nach der Akropolis. Dieß 
griehifhe Wort bedeutet jetzt eine Höbe, melde fomohl durch 
ihre Lage ald durch die daranf erbauten Befeftigungen eine Stadt 
beherrſcht und ſchuͤzt, mit einem Wort eine Citadelle. Es be: 
haupten indeß einige, bie alte von Cekrops gegründete und Ce— 
Tropia genannte Hauptſtadt Attika's habe auf biefem Berge ge: 
legen und in der Folge fey die unten am Fuße bed Berges 
gegründete Stadt zur Unterſcheidung von ber erftern xzurwrrodıs, 
die erftere dagegen axponodıs, db; h. umtere und obere Stadt 
genannt worbem. 

Diefe alte, gleich ber ganzen Gtabt, ber Minerva gemweihte 
Citadelle lag auf einem kleinen Berge fo ziemlih in der Mitte 
des weiten athenifhen Thaled, gerade über der Stadt, der fie 
gegen jeden Anfall von ber Seefeite Schug gewährt. Der größte 
Theil der Mauer fo wie ber hohe Thurm im Innern ift von dem 
Venetianern, alfo aus Bacſteinen, gebaut und weiß angeftriden ; 
an einigen Stellen aber fieht man auch jetzt noch bie Ueberrefte 
der Ältern, urfpringlihen Mauern, die Peladgiiden genannt *), 
Die aus großen, vieredigen Marmorblöden von einerlei Größe 

eben. 

An einer Stelle bemerkte ich fogar runde Marmorblöde, 
ald wären ed Truͤmmer einer Säule; nah der Tradition follen 
dieß Ueberbleibfel des ehemaligen von dem Verferfönig Kerred 
gerftörten Parthenond fepn, melde abfihtlih in bie Mauer der 
Atropolis eingefent wurden, damit bie Athener fie ftetd vor Au: 
gen hätten, und meder ihre Schmach noch ihren unauslöfhlicen 
Haß gegen bie Perfer vergäßen. Unter den Mauern fiebt man 
an einigen Stellen noch Gewölbe, welche die Särge des Eume: 
nes heißen und von ben Mömern zum heil zerſtoͤrt wurden, 


*) Die Peladger find einer ber aͤlteſten griedhifchen Stämme, welche 
ans Kleinafien nah dem Peloponnes answanderten: And ihnen 
entfprang bas im Artadien nomabiſch Tebende Wolt, dem man bie 
Erbauung ber faft wie von der Matur gebildeten Mauern zu: 
fehreiet, die man im vielem Theilen Moren's trifft, und mit fel- 
ten mit beu cHlopifgen Mauern vermwechfelt; dieſe legtern find 
aber ohne alle Runft und Megelmäßigkeit aus -gerobbniiten Gtel: 
nen verſchiebener Größe von einem andern nomabdiſch Lebenden 
—— Griechtnlands, der von einigen Eoriopen genannt wird, 

u = 





Auf dem alten Hügel des Talus fteht eine Schange, welde von 
ben Franken noch zur Zeit der Kreuzzüge angelegt wurde, @in 
wenig weiter entfernt liegt eine sweite, welche die Athener im 
legten Kriege mit den Türken im Jahre 1825 mamentlid unter 
Anführung des Dbpffeus erbauten, ber fpäter, überführt, mit 
dem Feinde in Verbindung geftanden zu ſeyn, vom dem Kapitän 
Sura ergriffen, und von dem obemerwähnten venetianifhen 
Thurme binabgeftürgt wurde. Mit einem Worte, die Mauern 
diefer merkwuͤrdigen Citadelle bieten eine ziemlich fonderbare Mi: 
fung von Erinnerungen bar. Urſprüngliche Mauern, Werl 
ber alten Pelasger, überbaut von ſchlechten, ungleichen türkifchen 
Mauern: bie der Venetianer fügen fib auf roͤmiſche Urfaben; 
eine Schanze der jehigen Athener erhebt ſich auf den Ueberreſten 
eined Baues von Pericled, alles ift auf diefe Urt durch einander 
gemifht, Gutes mit ſchlechtem, Vortreffliches mit Sewoͤhnlichem, 
Hohes mit dem Niebrigften. Don der obenerwähnten Schanze, 
melde die Odpfſeiſche heißt, führt eine guterhaltene Marmortreppe 
von 100 Stufen zu einem tiefen Brunnen hinab, ber bie felt 
fame @igenihaft hat, daß bad Waſſer einmal im Jahre völlig 
verfhmwindet. Aus diefem Grunde ſowohl, ald wegen ber Lage 
muß biefer Brunnen die alte von den Athenern xAlıpudea genannte 
Quelle fepn. 
(Schluß folgt) 


Die Belagerung von Uniwerpen am Ende des Jahres 1832. 
(Fortfegnung.) 

Den 1 December wurden bie Annäberungen ber vorigen 
Nacht mit zwei Zichhacks, gegen bie Kehle von St, Laurent und 
anf die Kurtine zwifchen den Baſtions Toledo und Fernando ver: 
mebrt. Der ftarfe und unaufhörlihe Regen machte troß allen 
Bemühungen und Maßregeln ber Jugenieurs bie Laufgräben faſt 
ungangbar, Ein Ausfall der Befagung von 600 Mann bei Ta: 
gesliht und unter dem Feuer ihrer Werke unternommen, murbe 
mit unbedeutendem Verluft zurücgewieſen. Die leichte Kavallerie 
ftreifte fortwährend am ber holländifhen Gränge, und es zeigten 
fi keinte Epmptome einer Bewegung von Seite ded Prinzen von 
Dranien, um den Pla zu entfegen, In der That, wenn man 
erwägt, daß diefer Prinz nur 45,000 Mann mit 80 Gefhüßen, 
66,000 Belgiern und noch 30,000 verfügbaren Franzofen, bie 200 
Geſchuͤte mitführten, entgegenfegen Fonnte, fo wirb deſſen In: 
beweglichfeit während der Dperationen nicht befremden. Am 
3 December wurden 4 neue Sidzats auf der Rechten und im 
Centrum vorgetrieben; zür Linken arbeitete man an einer Halb: 
parallele zur Verftärfung des MWaffenplaged. Die Spigen wur 
den bid auf 135 Yards vom Fuße des Glacis geführt. Die Bat: 
terien 4, 2, 3, 4, 5, 6 und 9 mebft zwei Mörferbatterien waren 
fertig, und zum Demasklren bereit. Die fefteund ſchoͤne Konjtruftion 
biefer Batterien, die Solibität der Bettungen und Handmagasine 
maren bewunderumgsmirdig. Nr, 7, 8 und 10 jur Linken fonn: 


ten wegen ber übergrofen Schwierigfeiten noch nicht armirt Wer: 
den; eim umgeſtürzter 21pPfünder an der Mundung der Kom: 
muntfation verfperrte bie Einfuhr der Uebrigen. Jede An 
gung, die Laufgräben an einigen Stellen für Artillerie faht 

ju machen, mar pergebend, Das Webel vermehrte ſich bei dem 


Hlä Degen durch die Miffe, Rinnen und Goffen, welche 
Pe nem burcdfurdten. Ungeachtet ber erklärten beigiichen 
Neutralität arbeiteten anfänglih 3 Kompagnien Artillerie dieſer 
Nation gemeinfhaftlih mit den Franzoſen, und mebrere Offiziere 
blieben ben Generalen Haro und Neigre zur Dienitleiftung zu: 
getbeilt. Die zweite Parallele wurde am 3ten begonnen ; das 
rechte Ende lehnte fih an das Glacis der Gontregarde, und war 
nebft dem Gentrum 150 Vards vom bededten Weg der Baltion 
Toledo entfernt, lints ſchlos fie am bie rechte Seite bes be: 
detten Wegs von St. Laurent auf 90 Pards von dem Bruit: 
webrlamm und 15 vom Fuße des Blacid, Die Außerfte Halb: 
parallele zur Linken war jenfeits der Boomer Straße in ber 
Direktion ded Vorſprungs vom bedrdten Weg ber Lunette Kiel 
projeftiet. Mutritte im der Froute, und Stufen im Rücken wur: 
ben durchaus angebraht, da bad Waſſer in den Laufgräben bie 
zur Höhe des Wallgangs auf diefer Seite geitiegen war. Die 
Länge der zweiten Parallele war 1250 Vards und mit den Un: 
näberungen von der eriten eg 5025 Varde. Nr. 7, 8 und 
10 wurden diefe Naht bemaffnet. Der gänzlich durchweichte Boden 
machte jede Anftrengung, durch Menſchen umd Pferde oder die 
Hülfemittel der Kunſt das Geſchütz fortzubringen, unnig. Ein 
tübner Plan wurde deßhalb entworfen und gludlih aufgeführt. 
Die Kommunifation zur Linken der Kieler Straße wurde zu ei: 
nem Durchgang durchſchnitten, der Zaufgraben mit Faſchinen 
ausgefüllt, jedem Gefüge nod mehrere Pferde vorgelegt, und 
auf feterem Boden, dem Feuer der Belagerten gänzlich preis: 
gegeben, führte man anf die Entfernung von 220 Pards von 
den Merten, bie Stücke ohne Unfall im die Batterien 7 und 8 
ein. Wäre ein Fräftiger Ausfall von dem Feuer des Platzes un: 
terſtuͤtzt zu diefer Zeit geſchehen, fo wurden die Velagerer gro: 
Ben Verluft erlitten haben; bob bier wie bei mebreren anderen 
Gelegenheiten wurde ber günftige Augenblick von ber Beſatzung 
verſaͤumt, was bie allgemeine Anfiht betätigte, daß fie ſich nur 
auf eine paftve Vertheidigung befhränten, und der Beicielic: 
keit und dem Muthe ihrer Artillerie lieber als der Wifſenſchaft 
ihrer Ingenieurs und der Tapferkeit ihrer Infanterie vertranen 
wolle, Nachdem die Bewaffnung der Batterien vollendet war, 
wirrden fie um 14 Uhr Morgens demadfirt, und auf einen Sig: 
nalſchuf von Nr. 5 begann das Feuer vom Gentrum gegen bie 
giad, dieſen Tag bindurch ohne Unterlaf. Die Anordnung 
derſelben war folgende; 





Mu 
Nr. 24 Dfdr.)16 Pidr. Kaubipen. 
1 a 2 F} gegen bie Keble von St, Laurent. 
und die linfeface von Zoledo. 
2 2 2 2 gegen die rechte Face von Toledo, 
5 4 2 2 gegen bie zurückgezogene Flanke. 
von Paciotto, uud die Ruͤcſeite 
des Maveling, 
4 0 2 2 gegen bie linte Face des Rabelius. 
5 4 3 0 gegen die Kurtine zwiſchen Pa: 
ciotto und Toledo. 
6 0 ? 2 gegen bie rechte Face von St. Kau: 
rent, 
7 4 2 n gegen die linke Face von Toledo. 
8 0 5 2 gegen die linke Face von St. Lau⸗ 
rent. 
9 0 0 8 vn * linke Face der Lunette 
el. 
10 8 0 | v gegen den Vorfprung und die linke 
Face von Paciotto. 
> 10 und szöllige $ı12 
B Mörier 9 
26 13 14 im Ganzen 85. 


(Bortfegung folgt.) 


Erfteigung bed Peter-Botte:Bergesd auf ber Ynfel 
Mauritind, am 7 Sept. 1832. 


Egalus.) 

Nach einer kurzen Raſt gingen wir wieber ans Bert, Eine Reis 
ter (K) war verwichenes Jahr von Lloyd und Damfins zurücgelafen 
worden. Sie war ungefähr zwbif Bub Lang, reichte aber nur ciwa 
balbwens eine ſentrechte Fele wand hinauf, br unteres Ende, das mit 
Eifen beſchlagen und zugefpigt war, rubte auf einem vorfichenden Fels⸗ 
rande, ber fo ſchinal war, daß auf beiden Eelteu nur drei Zell Raum 
üsrlg blieb. Ein Enterhaten-Tau war auch no vom legten Jahre ber 
ba, wurbe aber nit bemugt. Giuer von Liopd's Negern Fletterte num 
von ber Reiterfpige au ber Spalte in der Vorderflaͤche bes Felfens welter, 
ba er feine Abrperwucht bem alıen und zerfreſſenen Entertau nicht anvers 
trauen mochte, Um bie Mitte bes Leibes hatte er einen bünnen Strick 
orbunden; und #8 war furchtbar angufeben, wie er falt und ruhig feinem 
Wen forıflimmte, wo ibm ein einziger lofer Stein, ober ein unſicherer 
Auftrut rertungstod in ben Abgrund bimabichleubern mußte; boy er 
frappelte obme Furcht weittr aud weiter, bis wir ibm emdli vom bem 
Halt ver fein „Dben, oben!“ mit lauter Stimme rufen hörten, Diefe 
Meger bedienen fin ibrer Büße gerabe wie bie Affen, indem. fie fi mit 
Ihnen beinabe fo feft wie mit ben Haͤnden an jedem Vorſprunge auzu—⸗ 
Hammern wiſſen. Den mit binaafgenommenen Etrid machte er oben 
fett, und wir flommen nun alle vier am ibm binauf. Cs war, ofme 
allen Scherz, eln fhauberbafted Stüͤct Arbelt. An mehreren Etellen 
fhärfte ſich der Felöräden zu einer kaum fußbreitem Kante zu, unb Ih 
bitte, wie ih halb figend, Halb Eniend über den Felerücken binanfs 
rutfchte, meinen rechten Schuh im bie Ebene unten auf ber einen Seite 
und meinen lintem Im die Xiefe der Schlucht auf ber anberu abſchlentern 
Tonnen, Was mid einzig in Erflaumen feste, war mein eigenes feſtes 
Ausbalten und Freifegn von allem Schwindel, Ich hatte beim Kinanf: 
wege durch die Schlucht am Morgen meine Merven angegriffen gefühlts 
allein na unb nad wurbe Id fo aufgeregt umb entfoploffen, daß Ich jene 
fwindelude Höhe ohue bas geringfle Gefühl von Schwindel binapfeben 
fonnte; deſſen ungeachtet arbeitete I ungemein eifrig fort, und war 
gar micht unzufrieden, als ich mich wohlbebalten unter dem Halfe bes 
fand, Im einer außerorbentligeren Rage befand Ich mi aber au nie. 
Der Kopf — eihe ungeheure, gegen 35 Bub bobe Felfenmaffe — hängt 
auf allen Seiten viele Fuß welt Über feine Bafls hinaus. Ein yiemligy 
ebener Welfenfaum Iduft im einer Breite von eiwa 6 Fuß rund um brei 
Seiten der Bafis, und wird Äberal durch ben fleilen Raud bes jähen 
Aoflurges begrängt ober abgefihmitten, ander an bem Punfte, wo ber 
Rüden, ben wir hlnauftlommen, fig au fie aufhließt, Au einer Gıeile 
reicht der Kopf, wenn er fon feine Bafis um mehrere Fuß Aberbängt, 
nur ſentrecht Über ben Rand ber jähen Ziefe, und zum größten Biäde 
war bad aerabe bie Stelle, two wir binaufftlegen. Hier war ed, wo 
wir binanfjufommen bofften: mit ber Schulter wurde eine Berbins 
bung durch eine doppelte Reihe Eeile bergefleilt, und wir machten um& 
num daran, das udthige „Material — Lioyb’s tragbare Reiter, vers 
fiedene Bündel Seile, Bregeifen u, ſ. f. — heraufzuzlehen. Allein 
num entftand die Frage, und eine, bie nicht wenig Kopforechent Foflere, 
wie die Leiter gegen ben Felſen binauftringen? Lloyd hatte einige 
eiferne Pfeite mit Lederſtraͤngen hergerichtet. um fie oben hinber zu 
hießen; vachdem er eine Flinte beranfgezogen halte, band er ſich rund 
um ben Leib einen Strick fe, deu wir Alle hielten, ging dann au ben 
Raub des Ubſturzes auf ter entgegengefegten Seite, beugte fi, auf bem 
Strict aelebnt, yuräd, und ſchoß mun Über den am wenlgflen hervor⸗ 
foringendem Theil ded Kopfes hinweg, Wäre der Btrid gebrochen, (p 
wäre er 1300 Fuß tief bimabgeflärgt. Zweimal mißglädte ber Berfug, 
und num vahm er feine Zuflucht zu einem großen Steine mit einer 
Sentsleifchnur, was, da jegt die Schwinguug In ſchraͤger Richtung sing, 
ſich leichter machte; mehrere Male machte er praͤchtige Würfe; allein bie 
ärgerlihe Schnur wollte nicht paden, und neben binaus ging ber Gtein, 
dis emblih Meoiad — Über feine Bebarrlichteit, vermuthe ich, erfreut — 
und erwa eine Minute einen günſtigen Wind verlieh, und binäber flog 
ber Eteim und ward mit eifriger Haft auf ber entgegengefesten Geite *) 


*) Wo die landen, welche den Strick hielten. 
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gefabt, — „Aurtah, Jugend, ausgehalten, es gilt!” Drei Rängen 
der Leiter wurden an der Felsleiſte aufammengeftoßen ; eine dire Schuur 


wurde an bie, Me bereits Über dem Kopfe war, feflgebunden und forgs 


fäitig binaufgegogen, und endlich ein groet Zou dictes Geil, am deſſen 
Ende wir bie Spige ber Reiter feimüpften. Wis auch diefe hinuͤberge⸗ 
sogen und feſtgemacht war, flieg Zioyd munter binanf und wir drei Ans 
deren Pletterten ibm nad, Das Banner ber vereinigten drei Abnigreiche 
und ein Boorshaten wurden binaufgefzaftt, umb Alt: Englands Banner 
flatterte frei und flattlich anf dem gefürreten Peter Borte, 
bald fahr man fie wehen, als die Bregatte „the Unbaunted“ 


sruß abſchoz; denn ebſchon umfere Expedition gebelm gehalten worden 
war, bis wir und auf den Weg madıten, fo am fie dech am Morgen 
unferer Bergfahrt zur allgemeinen Renntniß, und Alles auf dem Schiffe 
war, twie wir nacher hörten, auf ter Bade. 
Blafpe Wein auf den Gipfel des Belfens, tauften Ihn „Könige Wuhelms⸗ 
Spige (King Williams Peak), und tranten, die Hände um die Flagge, 
Er. Maj. Geſundheit unter lautem Hurrab: Rufen, 

Eine Hegeifterte Erbebung, wie im biefem Augenblicke, hatte ich im 
der Urt noch nie empfunden gehabt; ſelbſt bie Meger unten auf ker 
Stulter lauchten unfere Hurrahs nah, und tief unten fonnten wir 
das fernerflerbende Geſchrel der erſtauuten Bewohner ber Ebene bören, 
Wir hatten uns vorgenommen, niats hats ya thun, und machten befs 
bald Unftalten, unter dem Halſe (D) über Nat zu Bleiben, wozu wir 
Deden, Matrofenjaden, Brannmwein, Eigarren u. f. w. beranfbißten, 
Unterbeffen warb unfer Mittagmabl auf der Schulter unten zuberel⸗ 
tet, und um 4 Une Nachmittags fliegen wir denn unſeren kihlichen Pfad 
herunter, um an ber Bleifchräfelden: Euppe, dem eingemachten Rache ic, 
heit zu nehmen. Unfere Gefellfchaft warb jegt durch Hrn, Dawrlus 
und feinen Vetter (Rieutenant auf dein Talbot) vermehrt, deuen wir ge: 
farieben und fie von unferen Hoffnungen auf einen günfligen Erfolg in 
Fenutniß gefegt hatten. Nach dem Eſſen, ald es zu dunteln anfing. 
faßte ig Muth, und flimmte nad unferem wunderlichen Mefte eınpor, 
gefolgt von Tom Keppel und einem Meger, der etwas trockenes Holy 
anfgelaben hatte amd eim Fener im einer Rige mmter bem Belfen aus 
mante, Auch Liovd und Ppilpotts famen bald mad, und wir begannen 
nun, und für bie Nacht einzurihten, indem ein Jeder ein Glas Brannt: 
wein zum guten Anfang zu ſich nahm. Ich hatte zwei Paar Schiffer⸗ 
bofen, eine Fagbwefte, zwei Jacken über einander, eine dicke wouene 
Matrofenmäge auf beim Sopfe und zwel Decken. eher von une pin: 
bete ſich eine Elgarre an, als wir und binfegtem, um bie für umfer ig: 
mat bed gluͤdlich erreichten Nachtlagert vorbeftimmte Sıunbe zu erwar⸗ 
ten. Es war elm herrlichtr Anbleck. hinab zu ſchauen vom biefer ſchwin—⸗ 
beinden Feltyare bin Aber das ganze Eiland, wie es fo ruhig nud ſchoͤn 
im Mondfgeine ba lag, Ein Licht Fonnten wir da und bort in den 
Eienen ölinfen fehen ober das Feuer einer Aucerfieberei; doch fein Laut 
irgend einer Urt drang bis zu ums herauf, außer mandmal ein beiler 
Ruf von der Geſeuſchaft unten auf der Schulter (wir vier mare 
naͤmlich die Einzigen oben, Endlich bligte in der Richtung von Wert: 
Loinia eine helle Tlamme auf, und na einem langen Zwiſchenraume 
brötmte das brummende „Bun der Abendtanene. Nun fegten wir 
unfer vorher aufgemadıtes Gtanal In Bereltſchaft, und — sis! — auf 
Nieg eine Ratere aus unſtrem Horfte und beleuchtete einen Äugenblick Me 
Bergfpigen unter und, dann war wieder tiefe Nat. Nun zänderen wir 
ein Schiffe⸗Signallicht (blue light) am, und nichts vollendet Scbneres 
laͤßt fi denfen, als ber dreite Widerſchein am ben Überbangenden Wels 
fen. Die wudausſeheude Gruppe, bie wir in unjeren Vermummuugen 
bildeten, und die ſchinale Felsleiſte, auf der wir flanden, Aues zeigte 
ſich In taghellem Scheine, während viele von den durch uns aufgt ſcheuch⸗ 
ten tropiſchen Vögeln glotzend gegen bas Licht anflogen, und dann krei⸗ 
ſchend in das Dunfel hinab flatterten; denn ble Bergſchlucht zu unferer 
Linten war ſchwarz wie der Erebus. Wir yänderen ein neues Schiffs⸗ 
Slauallicht an und ließen zwel weitere Rafeten ſteigen, bis witder mit 
der Erfabpfung unferes Raboratoriums ber geduldig zufhanmbe Mond 
in feine vollen Rechte eintrat, Wir wieelten uns num feft im unfere 
Deden, und verfuchten, nachdem wir Philpetts, der ein ausgemachter 
Nachtwandler iſt, am Keppris Bein angebunden hatten, einzuſchlaftu; 


Nie fo 
3 (dev Uner⸗ 
fsrogene) einen von unferer Gemwehrbatterie fräftig erwiderten Feler⸗ 


Wir ſchafften num eine 


allein es blieb ſcharf, che der Morgen kam, und war febr kalt. Wir 
tranfen allen unfern Brannıtein auf und ſchlugen fröfteind umfere De; 
fen bie ganze Nacht Über Immer enger um md; allekr es half mies! 
Mit Aagesantruch flanden wir fleif. falt und hungrig auf, und Ih til 
nur noch zum Schluſſe kurz bemerken, daß wwlr na vier: Bis fünffäns 
diger harter Arbeit ein Lech im den Felſen guwegbrachten, im bad wir 
das untere Ende umferer zwbif Fuß langen Reiter fo tief als mbglich 
bineinpfitten, während wir an Ihre Spige ein Waſſerfaͤſchen, als eine 
Landmart, feſſbanden, und vor Allem eine lange Stange mit der flattern⸗ 
ten Mationalflagge. Dann fliegen wir nad der Reihe zu oberft auf die 
Leiter, um no einen Abſchie bablice anf eime Aue ſicht zu werfen, wie 
wir wohl nie wieder eine vor die Mugen bekommen dürften; fagten dem 
Schauplage unferer Maͤhen und endlichen Sieges Lebewoht, fliegen bie 
Leiter zum Safe herab, thaten bie Taue und Zugfeite weg, un ſchnit⸗ 
ten fo alle Berbindung mit ber Spige ab, 


Um Zeit su erfparem und unndthige Gefahr zu vermeiden, befeftige 
ten wir jegt eim Geil von bem Hatfe auf die Gmulter, und jwar fo 
ſtraff wie möglip, hingen dann unfere Habfeligfeiten vermittelt Ringen 
baran und ließen fie ein Stuͤck na dem andern hinabrutſchen, und bins 
unter flogen fie, daB das Sell rauchte. Es fam auch Alles aläctich 
auf bie Schulter herunter, einen unglädtichen Var ausgenommen, ber 
eine Parthie Deiten, mein Fernglas und verfgiebene andere Sachen ents 
bielt, und ber, ba er mit flart genug feftgemacht war, bie Haliſchnur 
forengte und hinabpolterte In den Abgrund. Endlich fliegen au wir 
berunter umb erreichten lusgeſammt twoblsehalten und ofme Irgenb einen 
ſchlimmen Zufall (bem mit den befagten Deden ausgenommen) bie Sch uls 
ter und hatten au night Ein Kabelgaru (rope-yarn) bahinten gelaffen, 
das hätte zeigen fdunen, wo wir binaufgefommen waren. Wir fruͤh⸗ 
ſtuͤctten dann und famen, mach einem langen und etwas beſchwerlichen 
Herabwege, wieder auf ebenen Boden, und fuhren In Llovd's Magen 
nach der Statt, wo wir aufs Herzlichſte vom allen unferen Randsleuten 
bewllltommt wurden, wogegen und, wie mich bebänten till, bie franzdn: 
fen Eimmohner migt fo gang. warin begruͤßten, da fie jegt zur Ueder⸗ 
geagung gefommen ſtyu müjfen, daß ihr Landsmann allein bie Große 
that nicht vollorampte, umd das brittiihe Ranbröbanner das erfle_gemefen 
ift, das anf dem gefürchteten Peter Botte weite, 





Vermiſchte Nachrichten. 

Aus einer offiylelen Angabe gebt bervor, daß im dem Bereinigs 
ten Staaten von dem Fahre 1795 bis 1850 im Ganyen 57 Millios 
nen Dollars ausoemänge wurden; im Sabre ıs5ı betrug bie Aus— 
münpung 5,955,475', Dollars, naͤmlich 714,270 D. in Gold, 517.560 
D. Im Silver und 85.605%, D. in Aupfer. Im Jahre 1952 mwurs 
ben 5.401,065 D. gemängt, ndmli 798,435 D. in Bold, 2,579,000 D. 
in Silber und 23,620 D, In Kupfer. Bon dem im Fahre 1831 
gemüngten Golde famen etwa für 150,000 D. aus Güdamerifı unb 
Weftindien, für 27,000 D, aus Mfrifa und für 518.000 D. aus 
ben Bereinigten, Staaten ſeibſt. Die Übrieen 59,000 D. find nicht 
forsifigir. Bon dem im Jahre 1852 gemänzten Golde famen etwa 
80.000 D. aus Merito, Ehbamerita und Weflinblen, 28,000 D. aus 
Afrita, 578,000 D. aus den Vereinigten Staaten und 12,000 D. aus 
mit angegebenen Quellen, Vergleicht man bie verfhiebenen Angaben, 
fo ergist fi, dab mur die Haͤlfte des in den norbamerifanifgen Minen 
gewonnenen Goldes in Nordamerifa audgemängt warb, bie andere Sifte 
wirb entweder ausgeführt oder fonft verbrammt; während bes vergangtz 
nen Jabres betrug das in ben Vereinigten Staaten gewonnene Gold 4", 


‚miu,. Dollars, ungefipe Y%, Zeit alles in den Minen von Amerika und 


Europa im vorigen Jabr gewonnenen Goldes. 
* 

Der Kongreß der vereinigten merifanifpen Staaten bat 50,000 Dols 
lars zum Untaufe periodifaer Schriften augewieſen, melde natuͤrlich beis 
nabe alle aus fremden Ländern eingeführt werben mäfen Das Haus 
der Mepräfentanten batte fürs erfle 25.000 Dollars bewilligt, fpäter aber 
die vom Senat vorgefglagene Erhöhung angenommen, 


Müngen, in ber Kirerarifas Wriififgen Unfait der 
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Die Belagerung von Autwerpen am Ende des Jahres 1832. 


(Bortfegung,) 


Die Beſatzung, bisher auf ben Wählen ſichtbar, wurde nun 
aurädgezogen, und verhielt fih, wenn die Dienftpflit nicht rief, 
ruhig im ben Kafematten. Die Artillerie antwortete mit 2eb: 
haftigkeit, und öffnete neue Schießſcharten gegen bie Batterien 
auf ber Verlängerung ber Facen. General Chaſſe erwähnt ir 
feinem offisielen Berichte der gerftörenden und unmiderfteriwen 
Wirkung der Haubigen, welches einen ſchlagenden Beweis ge: 
währt für den Bortheil der Hohltugeln, fomwohl im Misodet: als 
im offenen Zielſchuß. Das Feuer der Belagerer zerſchmetterte 
vor ber Dämmerung viele Blendungen, Schießfharten und Bruft: 
wehren der Baftion Toledo; auch zwei Geſchütze waren unfäbig 
gemacht. Die Vebetten auf dem Frauenfirchthurme meldeten, daf 
bie Bomben an manden Stellen der Eitadelle gezündet hätten, 
der Brand aber von ber Beſatzung noch vor ernftem Schaden ge: 
loſcht wurde. Das Feuer von Montebello ſchien den Feind haupt: 
ſaqlich zu quälen, und da der rechtmaͤßige Gebrauch dieſes Forts 
von den Franzofen noch im Zweifel war, fo beforgte man, baf 
Shaſſe die Stadt zulegt noch befhießen würde. Weil der Abend 
jedoch ohme Beunruhigung verfioß, fo hielt man die Stadt für 
gefidert, Die vorgüglihe Stärke und Feftigteit aller Werte, die 
zum Theil mit der fliegenden Gappe erbaut waren, wirkte auf 
die moralifge Kraft der jungen Truppen bödft vortheilhaft ein, 
In der That muß man dem franpöfifhen Ingenieur: und Gap: 
peuroffisieren bie Gerechtigkeit widerfahren laſſen, daß von der 
erſten Eröffnung der Laufgräben bis zu den Vorbereitungen zum 
Grabenübergang ihre Dperationen durch Schönheit und Wirkfam: 
keit bewunderungswärbig waren; fie hatten cher das Ausſehen von 
Uebungsarbeitengum Unterricht von Kabetten, als offenfiver Werke, 
unter einem heftigen Feuer und bei den größten Hindernifen von 
Grund und Wetter erbaut. Nachdem fo die Batterien ihr Feuer am 
sten Morgens eröffnet, bie Sappe am Fuße des Glacis von Gt. 
Laurent vorgetrieben, und ber Wal im der Kehle bereits einge: 
ſturzt war, wurden Vorbereitungen zum Sturm‘ bed Werks 
getroffen. Da aber der Marfchall keine Zeit, wohl aber bas 
Leben ber Truppen fchonen wollte, die Ingenienrs uberbieß fo 
viel Uebung als möglich winfhten, und Operationen auszuführen 
srdahten, bie fonft bei Belagerungen felten vorkommen, fo 







28 Septembe⸗8 . 


wurde der chode das Herabſteigens 
in den —— —5 Ja der Nacht vom 
4 wurdefeine Knnäheryr- ber zweiten Parallele beinahe im 
gerader Linie auf »- Borfprung von St. Laurent geführt, umd 
mittelft eine ndwärts laufenden Zweiges in ben bebedten 
Weg ein hnitten. Die Beſatzung gewahrte dieſes um 2 Uhr 

„send, und fuchte durch ein fcharfes Feuer aus der Lunette 
und von den Wällen bie Arbeit zu verhindern. Doch wurde mit 
Befremden bemerkt, daß die uberftarke Beſatzung den bededten 
Weg der Lunette verließ, während fie dad Borriüden ber Sappe 
dort am wirkſamſten hemmen konnte. Daffelbe geihab an ben 
übrigen Stellen im Berlaufe des Angriffe. Der Tag wurde 
wie gewöhnlih zur Verftärfung umd Vollendung ber naͤcht⸗ 
lihen Urbeiten angewandt. Zwei neue Mörferbatterien began- 
nen ihr Feuer mit der Dämmerung, und die Gefammtzabl ber 
ig Batterie geftellten Gefüge war num 105. Es brannte am 
mehreren Orten der Eitabdelle, und bie obgleich ftarf geblendeten 
Magazine, Barraden und die Kirche litten bedeutend; bie in 
den Kafematten zufammengebrängte Mannfhaft war dort einer 
verborbenen Luft ausgefeht. Die Unficherheit ber Blendungen 
unb der temporären bombenfeften Räume wurde die Urfache gro: 
fer Plage und Gefahr. Das nuansgefepte Feuer ber Belages 
rer beſchaͤdigte die Werke ſehr. Einiges ſchwere Geſchütz auf dem 
Facen von Toledo war dadurd unbraudbar geworben, und bie 
Beſatzung mußte ihr Feuer ſchwaͤchen, um die Beihädigungen 
ausjubeffern, und Reſerve⸗Laffetten aufzuftellen. Der Mangel an 
langen Haubigen und anderm Geihäb auf erhöhten Rädern, 
wie Obrift Pairhans fo fehe empfiehlt, wurde lebhaft gefühlt. 
@ine lange Zeit hindurch war in Europa daſſelbe Geſchütz zu den 
verfhiebenften Sweden verwendet geweſen. Erft ſeit 60 Jahren 
ift für dem Feld», den Belagerungs: und dem Küftendienft eine 
ausfheidende Auswahl getroffen, aber bie zur gegenwärtigen 
Stunde ift noch kein befonderes Seſchütz ausſchließlich zur Wer: 
theidigung in Feftungen beftimmt worden. Die Zahl indeſſen 
der im ſeſten Plägen benöthigten Artillerie beläuft ſich auf *. 
des ganzen Morrathes in jedem Staate. Nimmt man 5. B. 
die Verhaͤltnißzahl 100 am, fo erfordert in Frankreich der Geld: 
dient davon 410, der Belagerungsparf a, bie Küftenvertheidi- 
gung 20, umd der Feftungsdientt 66. Da bad Feuer aus 
Montebello die Belagerten im Ravelin und in St. Laurent aufs 
271 
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Anferfte beiäftigte, fo gab dieß zu einer neuen Korrefponben; 
zwifden General Chaſſe und Marſchall Gerarb Meranlaffung, 
worin Erfterer mit der Beſchießung Untwerpend drohte, wenn 
nicht Drontebelld von den Ungriffspuntten ausgeſchloſſen mürbe- 


Marfhall Gerard berief fih meuerdings auf frühere Beifpiele 


(1756 und 1792), und machte Chaſſe für die Folgen feiner Dro: 
dung verantwortlich. Da er aber diefe Drohung widt audführte, 
fo wurde fie Iedigli zur Aufmunterung für die Belagerer, und 
"piente als ein Beweis von Schwaͤche. Bein Brief au den Mar: 
ſchall Gerard gab überdieh Grund zu glauben, daß er fih durch⸗ 
anur auf eine paffive Vertheidigung beſchraͤnken wolle. Bels 
von Deßiekte Wwhrhe die größte Sorge getragen, daß fein Schuß 
"gegen bie Eitadelle geſchah. 
(Bortfegung folgt.) 

Briefe eines _ Rees aus Griechenland. 
Meife aus bem Pyräud nah Athen. - ’ 
titus. — Der Tempel bes Eaflor und — 
polis. — Tempel der Venus Hppolptia. — Nropp 
laum. — Tempel ber ungeflägelten Bictoria. — par- 
thenon. — Tempel ber Minerva Pollias und ber 

Minerva Pandrofia — Erechtheum. 
(Sg Inf.) 

Beim Eingang im bie Akropolis an den Thoren ſieht man 
eine zertruͤmmerte koloſſale Statue, eine Arbeit des Daͤbalus, 
weiche eime fitende Minerva (dad Palladium) vorſtellt und ein 
ſchoͤnes Basrelief mit einer Gruppe von 5 Figuren, das aber 
unglädliderweife von ben Türken zerbrochen wurde. Außerhalb 
der Thüre auf dem Wege zu dem Proppläen ſieht man einige 
Säulenüberrefte und einige Kapitäler von joniſcher Ordnung, die 
aller Mahrfheinlichteit nah zu dem alten Tempel der Venus 
Hippolptia gehörten, welden Phädra im Ungefihte bed Meeres 
erbaute, um dem auf eine Juſel des atheniſchen Meerbufend 
yerbannten Hippölpt zu zeigen, wie fehr fie ihre ungerechte Ver⸗ 
laͤumdung bedaure. E 

Das Wort Proppläen bedeutet Worhallen bed Tempels. Pro: 
ppläen hießen bei den alten Griechen die Säulenreihen, welche 
den vor dem Tempel befindlihen, gewöhnlih vieredigen Plag 
umgaben, auf dem ber DOpferpriefter unter freiem Himmel ftand. 
Die bebeutendften, prachtvollſten Proppläen in then, welche 
zur Akropolis fährten, und gleihfam berem Vorhalle oder nach 
einigen die bed Parthenons oder Tempeld ber Minerva bildeten, 
wurden unter der Herrſchaft bed Perilles nah dem Plan umd 
unter ber Leitung des Architelten Menefilled errichtet, "Sie be: 
fanden außer dem Hauptgebäude, dad als Eingang in die Eita- 


delle diente, aus zwey Geitengebäuden, deren eines, mit foft:) 


baren Materialien verziert, als Muſenm diente; das andere 
dagegen mar ein Tempel ber ungeflügelten Victoria und erhob 
ſich an derfelben Stelle, von welcher Aegeus ſich ins Meer ftürzte. 


Jetzt noch ficht man vierzehn Säulen, die zu dem alten Propp:- 


laͤen gehörten, obgleich aud fie von den Badteinmauern der 
Venetianer Überbaut find, Smölf derfelden, von doriſcher Ord⸗ 





nung, baden 22° Höhe, gehörten zum Haupfgebäude und bildes 
ten ben Eingang im die Wfropolid. Sie find im zwei Reihen, 
ſechs auf jeder Seite aufgeftelt, und durch eine hohe Marmor- 
maner von den drei Toren getrennt, derem mittleres, über 
weichem mob jegt ein mächtiger Marmorblod zwei und zwanzig 


‚Fuß lang zu feben if, zum Durchgang fir Reiter und Wagen 


beftimmt und defhalb auch bei weitem breiter als die übrigen 
war, die nur dem Eußgängern diente, Die übrigen zwei Saͤu⸗ 
fen, welde nur 48° Höhe haben, ftanden vor dem Eingang ins. 
Mufenm. Im Wlterthum imaren die Propplien mit mannid- 
fachen vergoldeten Verzierungen und großen SAupferplatten bes 
det, was in der Sonne dem blendendften Aublick darbot. Auch 


I führten von den. obigen. Säulen an marmorae Stufen bis an ben 
| Fuß des Berges hinab, auf dem die Afropolis ftand. 


Beim Heraustreten aus dem Propplien ging ich gerade. mad 
dem befannten Vartbenon, dad auch ixaroumedor d, i. hundert- 
füßig genannt wird, auf ber nördliden Seite ber Atropolis 
liegt, und mach der Berftörung dur bie Perfer prädtiger ale 
das erfte wieder aufgebaut wurde auf Befehl des Peritled im 
Jahr 144 v. Ehr. dur bie drei Baumeifter Phodias, Ichthyuos 
und Kallitrated. Dieſer Tempel, in einem regelmäßigen Parallelepi⸗ 
pebon erbaut, hatte 200° Länge, 98’ Breite, 65'Höhe und war von 
50-Säulen doriſcher Orduung umgeben, von bemen mod jeht 51 
unverlept erhalten find. Im Innern ftand die befannte Statue 
ber Minerva, das Merk des Phidias; Basreliefs und Statuen 
sierten das Morbertheil biefed prächtigen Gebäudes unb waren 
von audgezeichneter Schönbeit: jet aber ift durch bie Guade 
Lord Elgins beinahe keine Spur mehr übrig. Auf der Vorder⸗ 
feite fanden 18 Statuen, die Geburt ber Minerva vorftellend; 
16 bavon wurden von Lord Elgin weggeführt und nur zwei, Habrian 
und feine Gattin Eupilla, find noch übrig. Auf der Hinterfeite 
ftanden eben fo viele Statuen, ben Streit ber Minerva mit 
Meptum über ben Namen, ben Athen haben follte, vorftellenb. 
Jetzt find nur noch die Ueberreſte eimes Pferbs zu ſehen. Der 
Fronton felbft war auf der Außenſeite über dem Säulen mit 
verfhiedenen Basreliefs geſchmückt, die in Trigipphen abgetheilt 
waren, und auf der Morbieite den Krieg ber Amazonen mit ben 
Athenern, auf der Oftfeite die Thaten verfhiebener Heroen und 
Halbgötter umd auf der MWeftfeite den Eieg zu Marathon bar, 
ftellten. Bon allen diefen Schönheiten ift jest durchaus nichts 
mehr ubrig. Der Fronton um die Tempelmauer her war im 
ganzen Umtreife mit einem Badrelief gefhmüdt, bad vom Mes 
ften nach Oſten fortlief und das Feſt der. Panatbenden barfteltr. 
Von biefem ganzen Basrelief ik mir noch der Theil. uber dem 
Eingang unverletzt. Won 48 Marmorfigen, die vor dem Ein- 
gang im den Tempel .ftanden, ift nne mod eimer übrig, und vom 
a marmornen Löwentöpfen, bie an jeder Ede zur befferm Mblei> 
tung des Megend angebracht waren, ift nur der an der mörbmerts 
lien Ecke noch vorhanden. Die Dede, welde die Nolommade 
mit der Tempelmauer verband, war aus Wftragalen gemacht, 
d b. aus Meinen etwas vorftehenden Quabratem, der Tempel 
felbft hatte Fein Dach und war nur mit übergefpanmter Leinwand 
bedeckt, die man beim Opfer wegnahm. Das Zunere bed Par: 
themons- fo wie aller griechiſchen Tempel hatte drei Mbtheilungen. 
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Der größte Plad, ber nur zur Darbringung der Opfer beftimmt 
war, theilte fi im zwei Theile, bie man ben Tempel und den Vor: 
tempel nannte; ber Reſt, ber kaum bem vierten Theil des gan: 
gen Tempels ausmachte, war durch eine fleinerne Mauer abge: 
fondert. Hier wurden die Seräthe und Schaͤtze bed Tempels 
aufbewahrt und die Opferpriefter befleideten fih bier mit dem 
priefterlihen Schmucke. Dad Varthenon litt am meiften im 
Jahre 1527 zur Zeit ber Belagerung Athens durch den venetia: 
nifhen Feldheren Morofini, durch das Auffliegen eines Pulver: 
magazind, das bie Türken darin angelegt, und die venetiani- 
{hen Bomben entzündet hatten. Seit diefer Zeit blieb dleß 
merkwürdige und pradtvolle Gebäube in dem obemerwähnten 
Zuftande, nur daß Lord Elgin noch feine Plünderungen und 
einige aubere gelehrte Meifende, ihre Verwuͤſtungen vornab: 
men, indem fie aus unbegreifliher Leidenfhaft von den fchönften 
Ueberreften Städe abſchlugen, um fie zum Andenken mitzunch- 
men. Neben dem Parthenon befuchte ich einen andern Tempel der 
Minerva, welcher gleihfalld durch dad Wuffliegen eines barin 
angelegten Pulvermagazind, jedoch erft im neuerer Zeit gelitten 
bat. Diefed Gebäude umfchließt zwei Tempel, von denen der eine 
der Minerva Pandrofla, ber andere ber Minerva Pollias geweiht 
war. Jeder biefer Tempel hatte nur am Eingang eine Meihe 
Säulen; der erfte vier und zwei Pilaſter; ber legtere ſechs, alle von 
jonifher Ordnung; jett find von allen zuſammen nur noch fieben 
vorhanden. Der Tempel ber Minerva Pandrofia war von dem 
ber Minerva Polliad dur eine marmorne Dauer getrennt. Da 
aber der erflere etwas tiefer ſtand, als ber letztere, fo wurden 
zur bequemern Verbindung Stufen angebradht, welche noch jeßt 
zu fehen find, An biefem letztern Tempel find zwei ziemlich ſelt⸗ 
fame Gebäude angebaut; das eine auf ber weſtlichen Seite heißt 
bad Erehtheum und war nah der Meinung einiger dem Nep⸗ 
tun gebeiligt, dad andere auf ber entgegengefegten Seite war 
weit Meiner, und diente ald Aufbewahrungsort für die Geräthe 
beiber Tempel. Das erftere Gebäude war von fehr leichter Baus 
art, auf drei Seiten offen, und feine mit Aſtragalen verzierte 
Dede wurde von ſechs Säulen der gemiſchten joniſch-doriſchen 
Ordnung getragen. Ungluͤclicher Weife wurde im Jahre 1828 
bei der legten Belagerung Athens dur die Türken die Cdfänle 
dur das Sprengen einer Bombe umgeworfen, die Hälfte des 
Gebäudes fürzte ein, und jetzt ftchen mur noch drei Säulen, 
Das zweite Gebäude ift gleichfals vom drei Seiten offen und 
von ſechs Karpatiden gehalten, von denen vier unbefhädigt aufs 
zecht ſtehen, eine iſt umgelehnt, und die ſechſste völlig zufammen- 
—— * Karpatiden, das Erechtheum, bie Tempel ber 
mdrofia und Pollias, bad Vartbenon, bie Proppläen und 
berhaupt alle ehe : * — ab aus dem 
beften weißen Marmor von dem pentelifiihen Berge aufgeführt, 
zupe biefen Gegenftänden, bie ich ziemlich mweitläufig befrieb, 
nd melde beim erften Anblit einen flarfen Cindrud auf mic 
machten, bemerkte ih im Innern der Akropolis zwei Steine mit 
alten griechiſchen Infchriften und einige andere aus dem Mittel: 
alter, worauf Kreuze, römifhe Mbler u. dgl, abgebildet waren. 
Doc biefe legterm befümmerten mich wenig, ich Febrte zurüd in 
meinen Gaftbof, wo id die Feder ergriff, und, um nichts zu 
vergeffen,, diefe lange Epiftel niederfchrieb, 





Reife in der Mongolei. 

Die enben Uudzäge aus dem Tagebuch eines Mitgiiebs einer 
zuffifgen Miffien, welche von Klachta Aber Urga tiefer in bie Mongslek 
hinein reiste, find ans ber norbifgen Biene (Mr. 125 umb 127) emi= 
lehut. Wir theilen fie mmverärbert mit, theils weil die Miffion benfelbens 
Weg zog, wie Ximtomwiry 11 Jahre früher, theits weit fig nicht unbenis 
lich bie Abſicht ertennen laͤßt, wezu die ruffifge Regierung diefe Mife 
fionen benägt, Es ſcheint ndmlich, daB Rußland Mofichten beat, im 
Falle eines Zerwärfniffes mit Epina diefen Theil der Miongolel bis am 
die Wäfte Gobl mit feinen übrigen Beflgangen in Sfikirien zu vereinigen... 
Die Huszöge beginnen feltfamertveife mit Mr, 2, und ber Bericht Abe: 
bie erfle Tagreife von Kiachta mach der Station Ibiteych fehlt. 

Station Tbitsnch,, den 31 Auguſt 1830. 

Belm Anbruch der Morgenrbihe erinnerte aus dad Auarren der 
Wagen, dad Wichern der Pferde und bad Brällen der Ramele am bie: 
baldige Weiterreiſe. Ju bdiefem Augenbllet waren bie Blicte aller Reifen 
den gegen Kiachta gerichtet, das ſtoiz am Abhang des Berges ſich erbob.- 
Die Tpärme der Kirchen des wahren Glaubens und die Ruppeln Bi 
Bopitempels ſchimmerten heil im Wiberſchelne ber Sonnenſtrablen. Um 
10 Uge Morgens waren alle Vorbereitungen arenbigt, ber Wagen fuhr 
ab, und bie Jurten, welche man für bie Miffion aufgefplagen hatte. 
wurden fogleip von ben Mongolen fortgetragen; der Vorftand ber Miffien- 
und einige, von ben Miſſtenaͤren fegten in Begleltung bes Tußulattſchr 
und bed Djanftin *) die Meife zu Pferde fort, Nachbem wir von Ohllans- 
Mor aus fieden Werne zurüchgelegt hatten, kamen wir in einen bieten: 
Fichteuwalb, ber zehn Werfle weit ſich ausbehnte, und erreichten das 
lägen Ibitaych; von bier aus erblickten wir ein reijzendes zwiſchen hobe- 
Berge. eingeſchloſſenes Thal. Die am Ibltsych gelegene Gegend beſſeht 
aus vortreffiiben, gradrelgen Weiden, auf denen zahlreiche Heerden fehtem: 
Biehes mweibeten, Die Einwohner waren allem Auſchein nach mit ihrer- 
Rage zufrieden. Nachdem wir auf ber Station angelommen waren, quar⸗— 
tierte fich de Miffion im drei beſonders zu biefem Zwecke In Bereitſchaft 
gefegten Jurten eim. Unſere Karawane glich jetzt elmem Sriegdlager = 
gegen ſiebzig zweirdberige Karren wurden im Kreife number aufgeftellk 
und umfaßten einen weiten Raum; bie fröhlichen Rofaten faßen um bas- 
brennende Feuer und fangen ihre Natlonallieder. Die neuglerlgen Mons- 
golen im Ihren bunten Mleibern kamen banfenmeife, um bie Ruſſen zu 
feben. Nachdem wir ein wenig ausgerubt, machten wir einen Gaug nach 
einem nmabe gelegenen Berge, Wis wir deſſen @ipfel erreicht batıen, er= 
göpten wir uns lange an ber prachtvollen Randfgaft: rechts vor und lag 
el weites Thal, das bie verſchwenderiſche Matur mit ibren mannichfachen 
Gaben Aberfluͤſſig amsgeflattet hatte; In der Milte deſſelben floß Tangfams 
eim filberheiler Bay, Narins Mogol; auf der linten Seite hosen ſich im 
blauer Ferne bobe Besirgäräcden empor, bie in Langen Abſaͤtzen gegem 
Werten bin ſich erſtreaten. Der Abend fanf berab, und wir mußten 
von der ſchoͤnen umliegenden Laubſchaſt Abſchied nehmen. 

Station Iro, den 1 September. 

Um 10 Uhr Morgens kam aus Machta ein Würft, der Eon be& 
vorallgen Wangs von Urga nach Ibitsheh. Er war in Dienftgefapäftenm 
an bie Graͤnze gefchlet worden, und fehrte mum, nachdem er feinen Auf⸗ 
teag vollyogen hatte, mad Urga zurfd, Der Borftand ber Miffion begab 
fig mit einigen Mitgliedern derſelben zu ihm, um Im zu begrüßen; made 
den wechfelfeitigem Hoͤfllchteiten bewirthete der Fuͤrſt feine Bäfte nach bee 
in ben Steppen herrſchenden Eitte mir Ziegelthet. Nachdem ber Beſuch 
voräßer, fahren wir weitere und paffirten bad Fiüßchen Ibitaych durch 
eine Furt, fliegen dann einen langem fleilen Berg binan, von wo wir 
na dem Marin s Mogoi hinatzogen; von hier an ſchlugen wir ſieben 
Werfte lang einen Weg durch enge Thaͤler ein, und mußten endlich mod» 
ben boben Gebirgsräden Zagans Daba erfleigen. Ws wir ben pbaflem 
Punft erreicht hatten, erblicten wir eine Menge Obos, welche von frem= 
men Schithemunlanern **) errichter waren. Jeder Meifende, ber an ſolchen 
Stellen vorbeipleht, muß einige Steine auf ben Haufen legen, oder ein 
Epadat (Haletuch) aufbängen: bie ift das Dpfer für bie erbaltenbem 
Geiſter (Ongon) ; die und begleitenden Mongolen gaben fid mit Errihe 





2 Die Erflärung dieſer Titel folgt welter unten. 
) Schyitpemumi it derfeibe Buddha, der In Indien Schathias Muni heißt... 


1084 , 


Hung aͤhnlicher Obos unter dem fortmährenden Gebtte: Ommanl⸗ Bad⸗ Me: 
Chum *) viele Mühe, Ris wir bierauf in ein weites Thal hiuabgeſtie⸗ 
gen und at Werſte weiter gezogen waren, gelatgten wir um 5 Uhr 
an bie Station, bie am Fluͤhchen Iro angeleat war, welches durch bie 
Fiäßsen EhodensEhongi, Cıaraskun und Itsylcdo gebildet ift; bie 
Quelle biefes fegtern entfpringt lin Gebirge Ghentel und beflebt aus beißen 
Mineralquellen, welche bei Lähmung, RAheumatismen und Luſtſeuche 
Außerft nuͤhlich find, Der Iro if, wie alle ſſidiriſchen aus ben Grbirgen 
entfpringenden Flaſſe, aͤußerſt veißend in feinem Laufe. Hler ſchlug bie 
Miffion ihr Nachtlager auf. 
Station Iro, den 2 September. 

Aa biefem Tage begann bie Weberfabrt Über den Iro. Zwel vers 
Dunbene Bihpe dienten als Faͤhre. Inzwiſchen begab ſich ber Vorſtand 
and einige Mitglieder ber Miffion may bem nabe gelegenen Tempel 
Dazanı s Kelt s Dartfpa s Bumbulit; nad ber Undfage der daſigen Mons 
golen wurde biefer Tempel auf Koſten Namtſchil⸗Lama's erbaut, welder 
nach feinem Tode ein Chubllgan (Heiliger) wurde. rin Water, welcher 
Tafliron hieß, war Tuffularıfgi der Suwang- Dortſchi Fahne, **) Er 
Yalte nur einen einzigen Sohn, ben er zum geifllichen Stande Beflimmie; 
als Namiſchil fein aared Jahr erreicht batte, verließ er das Hans feiner 
Eitern und begann ein Cinfieblerieben zu führen, aber ber Wunſch, ſich 
bar Renntniß der heiligen Bäder (Mom) zu bereichern, veranlaßte Ihm 
ſich anf bie Meife zu begeben, Der Muf von ber Heillgtelt bed Gheghens 
son Urga lodte ihn Im deſſen Geſellſchaft. wo er ſechs Jahre blieb und 
durch fortgrfegten Umgang mit geſehrten Rama's feine Religion gruudllch 
deunen Terme, Seine Luft, umbergumandern, lieh Ibm dudeß nicht Lange 
an einem Orte bleiben, Er machte ſich auf ben Weg nad Peting, wo 
er alles Mertwärtige fab, und von da nach Tüber, dem elmpigen Ziel 
feiner Wünfge, Hier vor bem Throne Dalai: Kama's Äbte er ſich etwa 
Arıt Fahre lang mit Eifer in ben Pflichten eines Moͤncht. Da er auts 
gebreltete Kenutulſſe im feiner Religion befaß, fo begann er bereits bies 
else im Verhaͤltniß zu ihren moralifgen Wirkungen aufzuſaſſen, und 
gleig Schithemunl ergrändete er alle ihre Schwaͤhetn. Um den Samen 
der Rerigion Shitbemunid in feinem elgenen Rande noch welter auézu⸗ 
färn, tehrte er endlich im feine Ginfiebelei zurüd. Hier baute er den 
Dazan auf eigene Koſſen und flarb 49 Fahre alt, Zwel Jahre mad 
feinem Tode ward er, nah ber Sage, wiebergeboren Im der Bamilie 
Baffat: Namtfapire, ***) beffen Schweſter, Namens Sſildo, Mutter biefes 
Epubilgan wurde. Der Dayan Namtſchils in aus Bacflelnen, mit ziel 
Zaza'd (Kapellen) an ber Seite, von chineſiſchen Meiftern gebant, bie aber, 
wie es ſcheint, ſchlechte Urgiteften waren, Das Sunere des Tempels 
bat feine Werglerungen, außer einigen bemalten Burchaus und einem 
hölzernen Bitte bed Gheaben von Urga. Um biefen Tempel fliehen fünf 
geluerne Suburgaus, +) die von frommen Mongolen errigtet twurben, 
Auf dem Müdwege nad unſerm Stanblager riıt ich an einige Jurten 
heran, um bie häuslichen Eitten ber inefifgen Mongolen zu beobachten, 
allenthalben aber fab I denſelben Schmutz, biefelbe Unreinlichteit und 
Biefelse Nobheit wie kei unfern Burdten. Beim Gingang in bie Kibitte, 
der Thuͤre gegenäber, ſteht ein Schrant mit verſchledentu Gbgenbilbern 
EGurchan) uund davor ein Tiſchchen, worauf die Naimans Takily (bie acht 
Geweihten) naͤmlley Schalen mit Gerſte (Juthuza), Waſſer, Branntwein 
und Thee fiehem; auf dem unterſten Vorſprung ſtand eime laͤngliche 
Schüſſel mit Aſche, um bie tuübetaniſchen Rauchterzen amzujduden. Auf 
der rechten Seite der Jurte, nahe am Eingang, ſieht alles Haudgeräth, 
wämlic der Salzſchaͤffel, Troge, boͤlzerne Taſſen, Schaumlbffel u. dal.; 
in der Mitte flieht ein eiſerner Dreifuß mit einem Keſſel darüber zum 
Koqen bed Thees oder des Fleiſches. Die Mongolen zeichnen ſich allge 
mein dur Ihre Gaſtfreihelt aus: wer in eine Jurte fommt, Ürember 
sdrr Fingeborner, fann eines böflihen Empfanges fletb ſicher ſeyn. Im 
Sommer, wenn bad Vieh reistige Mita, gibt, bereiten die Stepptu⸗ 


9 Die bekannte buddhiſtiſche Gebetöformti. . 

“) Ehofchon im Tronaolifchen. Man flieht aus einem frübern Aetikel Pes 
Ausiaedes (Nr. 257 u. M.), baß unter der Benennung e ein gewiffer 
von mongelifchen FZürften verſchledenen Ranges beherrſchter Diſtrilt vers 


flanden wird, 
“), Zaffat in fein Name, fondern eine Würde. 
+) Ouburgan if eine Art Obeiiät, In weichen man bie Aſche von vornehmen 
Bama's aufbewahrt. 


seroopner ihren Kamyß und Mrat; wer fünf ober ſecht Mühe Hat, Sereitet 
um biefe Zeit taͤgllch ein gegehrnes *) Getränfe aus Milh und trinft 
formed warın; der Übrigbleibende Echmiertäfe wird tells ſogleich verfpeißt, 
tbeits für den Winter aufbemabrt. 

(Borifegung folgt.) 





Vermiſchte Mabridhten, 

Im Laufe ber biepjährigen Parlamenttfigung wurbe von dem Unters 
baufe eine Committee miedergefegt, um ben jegigen Zuftand bes Acerdaues 
ta dem vereinigten Rönigreige zu anterſuchen. Cie erflattete am 2 Auguſt 
ihren Berigpt, bem zufolge fie eine große Anzahl wirtucher Ranbwirtte 
und Agenten von Grunbbefigern befragte, berem Zeugmiffe 545 emgats 
brustte Folloſelten einnehmen. Die große hi ber Zeugen erfiärt, 
daß der Zuftand ber aderbantreibenden Klaſſe ſchrecclich barnieder gebräct 
fey. Im ben legten 20 Jahren, namentlich aber in den legten 10 Jahren, 
ging es tem Randbefigern immer ſchlechter und ſchlechter. Ihr Wirhftand 
ſowohl, als die Maffe ihrer Adergeraͤthſchaften, mabın, fo wie ihr Kapital, 
von Jahr zu Yabr ab, und ber Boben wurbe fo fehr verſchlechtert, daß 
Grundfiäde von geringerer Qualität gar mit mehr bebaut wurden, In 
Stmopfpire, Cheſbire, Wiltfpire und der Infel Tbanet war dieß Lestere 
zwar nicht ber Ball, aber auch bier mußten bie Ranbbefiger ihr Kapital 
angreifen, um dem Pachtſchilliug zu bezablen und den Bau Ihrer Pacht⸗ 
güter fortzufegen, Die Zeugen er elmftionmig. daß ber Zuftanb ber 
Kageldimer auf bem Bande fig nicht mit dem Buftanbe bei Bodens umb 
der Paͤchter verfglimmert babe; im Feinem Theile bes Laubes fen ihre 
Rage ſchlimmer, ald vor 10 Fahren, ja fie habe ſich meiſtens bedeutend 
vtrbeſſert. Im vielem Thellen bed Bandes mar felt dem Kriege keine 
Berminderung bed Taglohns eingetreten, obgleich ber Ueberfiuß an Urs 
Heitern größer amgegeben wird, als er je geweſen fey, unb bie Zahl bers 
jenigen, welge von Armentaxen erbalten werben, bedeulend zumabın, 
Herr Jacobs, Vorſteher des Korndepartements bei dem SKanbeläblream, 
ber erſte mb gewiß einer ber wichtigften Zeugen, erflärte, baß felt bem 
Sabre 1827 ber Kornvorrath zur Zeit ber Ernte nicht ben Bebarf eines 
Monats überfapritten babe, flatt daß fräberbin ber Bedarf für 4, 5 
eis 6 Monate gedeckt geweſen ſey; hitraus zog er ben heunrublgenben 
Scluß, daß wenn eine ſchlechte Ernte, wie im Jahre 1816, eintrete, 
der Mangel burg fFelme Zufuhr, wie groß biefe au 
Immer feyn möge, gebedt werben fbnne. a Ireland vers 
beſſert fin alındufig der Anbau des Bodens, aber bie Lage der Mags 
tbhner wird immer bejammernswärbiger., Die Meinungen der großen 
Mebrpabl der Zeugen über bie Urſachen ber gebrädten age bed Acker⸗ 
banes Taffen fig in Folgendes zuſammenfaſſen: miedere Preife, hohe Pape 
foglllinge, hohe Armentaren uud hoher Urbeitdichn, 


Welde ungehenre Summen in England ald Urmentaxen beyablt 
werben, geht aus einem Berichte beror, welcher in biefem Sabre bem 
Varlamente vorgelegt wurde. Diefem zufolge zahlen machftehenbe fee 
Graffpafıen folgende Summen: 


Brobiterung. 

— a 
Eufer . .« 327,861 Pf. 11 Sch.. . “272,528 
Rent. . 155 — 10 — . 479.155 
Rancafler . . ht — 412 — 5. . . 1,556,954 
Mriddiefer » . 1 LI IT Br 41s — * . . 1.558,54 
Norfolt . . BL — — — 380,054 
Surrey J 564,465 u = “ . 486,526 


An der Stadt und im dem Worfläbten von Havanna flarben mit 
weniger ald 8255 Verfonen an der Eholera, worunter"2565 Meiße; 
dom ift DeB mur die offielele Angabe, Wa Haudeleſchreiten ſod bie 
Unjehi der Umgefommenen twenigflend um be Haͤlfte mehe beitragen 
baden. Wu bier Iäßt ſich der ünterſchieb zu Gumfien der Weiber bes 
merfen, benm von bemem, dertu Geſchlecht dem Magiftrate amarjtigt wurbe, 
find 4300 maͤnnlichen und nur 5480 welblichen Geſchlechts. 


—n 


*) Im Texte heißt es Branntweln. 


Müngen, In der Literarıfay » Artiftifinen Anftalt der J. @, Eorta’gen Bunbanbiung. 
(Beilage: Literarifhe Auzeigen.) 
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Die Werte 


Freiberrn von Malchus. 
N. der Unterzeichneten find erſchienen unb 
alle Buchbandiungen zu bezieben: 


"Starifif und Staatenfunde, 
Ein © ki h trag 


Staatenkunde” vonEuropa 


2. Sreipern 3 Malchus. 
gr.8. Preis af. 30 fr. 


Sandbud 
der 


Finanzmwiffenfchaft und Finanz 
verwaltung 


von 
demſelben Berfaffer. 


3 ._ 9.8. TR, 50 fr. 
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€ Otte’ fhe Buchhandlung. 


Bei der Unter zeichneten iſt erfihienen und durch 
alle foliden Feier ungen Deutichlanbs zu haben: 


Das Kaiferreih Marocco, 


vermeiden Aurich alle prattiſchen 
Aufſuchen eingeiner Morten in intern, unb gt. 8 bankelt von ber Berl ferung , vom 
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fo im vielen Beziehungen höchn intereffantes Rand 
bie —e—— 
Stuttgart und Tübingen. 
3. ©. Eotta'fbe Buchhandlung. 


DEen’s 


Entomologie der Inſekten. 


In der Unterzeichneten if erſchienen und burch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Einleitung 
in bie { 
„Entomologie, 
Slemente der Naturgefchichte der 
Inſekten, 


von 
By Kirby 


Wilhelm Sp... 
Heran toroe den 


ken. 


Vierter und lejter Band, Preis a fl. 50 Fr, 
Inhalt: nere Anatomie der Kerſe. Em⸗ 
—8 Athmung. Areislauf, Werba Abs 

onderung. 

heiten, Sinne, DOrismologie. Suftem,. Seſchichte 
ber Entomolegie, Geograpbifche Verbreitung. Enz 
tomofogikie Werkzeuge, Unterfuchung ber Kerſe. 

Genitalia. Befchreitung neuer Sippen. Litteras 

tur und Verzeichniß ber Echriftteller. Unatomis 

ſches und terimindTogifches Negifter. Softematifches 
allgemeines Regifter. 

Und fo wäre bein biefes eben fo reichhaltige und 
unterrichtendbe,, ald anziebende Werk neichloffen, 
das dem Gelehrten vom Fade eben fowol, als 
dein denfenden Freunde empfohlen werben fann. 

Stuttgart und Tübingen. 

I... Eotta’fihe Buchhandlung. 

In ber Unterzeichneten ift erſchenen mb in 
allen Buchhandlungen zu haben: 


Ritual 
nach dem Geifte und den Anord» 
nungen ber katholiſchen Kirche, 


o 
vrattiſche Anleitung für ben katholiſchen 
Seelſorger zur erbaullchen und lehtreichen 
Verwaltung bes lturglſchen Amtes. Au: 
gleih ein Erbauungsbuch für die Gläubigen. 
Zweite verbefferte Ausgabe. 
Die An lioe Aufnahme, beren fieh diefed Wert 
im Fatbett n Deutfchland # erfreuen batte, 
machte Verlauf von zwei Jahren eine nene 
Ausgabe nötbie. Der Heraußgeber Greiherr v. 
% jenberg), bie ibm Befannt nemworbenen 
ritiken beachtend, untermarf bad Werk einer 
ei — Kevifton, Die Taufformulare find 
noch durch ein fürzered vermehrt worden. Der 
Berbeiferungen find im Eingelnen viele bracht, 
die demjenigen micht entgeben werben, ber eine 
Bergleichung anftellt. Die VBerlagsbanblung aber 
Imt Atem aufgeboten, um ben Sebrauch des 
Wertes zu erleichtern, Der Druf ber weiten 
Ausgabe if weit größer, als der ber erſien, fo 
daß jest bie bibbeſſen Augen ben Text ohne Ans 
rengum wi lefen vermögen, Auch int ein wei⸗ 
res fe nered Papier gewaͤhlt worden. Die 
tenzabl ber erfien Nusgabe war 486, Die ber 
maus ift 520. Deffen ungeachtet bat bie Ver⸗ 
ran den irähern Preis von 21, nicht 
erhöht, 

Stuttaart u. Tübingen. 

3.9, Eotra’fhe Buchhandlung. 
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In der Unterzeichneten it erfchienen und in 
alten Buchhandlungen zu haben: 
Tihetores graeci, ex codicibus floren- 


tinis, mediolanensibus,. monacen- 
sibus, neapolitanis, parisiensibus, 
romanis, venetis, tauriensibus, et 
vindobonensis emendatiores et auc- 
tiores edidit suis aliorumque anno- 
tationibus instruxit, indices locu- 
pletissimos adjecit Chr. Walz. 


$maj. Vol. J. Xll et p. 658. 
Sawreibpapier + + .- 
Drufpapior +. + 7 12 fr 

3 nbalt. 


I. ’Epuoyerous mooyuundewuete. 
II. "Iyp9orlov nooyuuraguare. £ 
1) Mardaiov 100 Äuuapıwrov daran; 
el; vd zig Öntopenjg mpoYuuraouare. 
2) Avarluov zepi zuv rd "depdortov 
zooyuuraswiıav, 
Huros mpoYVurKguera. 


On, N) ad } 
be ss Tra autd, 
IV. Nixolas mooyvurdduerte, 


Fortpflanzung. Beregung, Krank; | V- Nixsgögov Tun Magıkiam mgoyuurde- 


ara. 

vi. Adoiayod ueierer. 

VI. Zevjgoudiryiuare zei joororer. 

VII. Tewoyiov toü Hayvuusgoig nyoyuu- 
vıroyare. 

IX. Ayurduou mooyuurdeuere, 


Vol, IV. X et p. 846. 
GShreitp, . . 10 fl. 48 fr. 
8 MA. 26 ir, 


—5 6 

shopalt. 

Eısayoyn oyoklor ?x dıeyopar riyvoyge- 
por el; ıu moolsyöuesa tig Eguoyk- 
vous Önropuxzis. 

Zupiaroü zei Zurergov zei Magxekkivou 
els Zriaeıs toũ "Epuytvous. 


Vol. V. IV etp. 620. 
i p. * * * 8 fl. — fr. 
« 6.24 ktr. 


wu +. 
Inhalt. 
I. Zundroov oydiım eis Tag Erdaeıs. 
Il. Metiuev zou Mayoukov oyökın el; ıiv 
Touoycyrouc reyrır. 
III. Meiiuov zepi swv "Aluröv dyrıal- 
cEwy. 
IV. "Ivwruusv seoi Irdaswr. 
V. Meiyünke roũ Wellou mepi Zuydneis Tor 
zoo Aöyov uepWr. 
Zuroys tor buropixor Idtwr. 
VI. Mookeyousre nis Imropernc. 
Stuttgart und Thbiugen. 
J. 8. Eotta’fhbe Buchbanblung. 


Peſtalozzi's 
ſaͤmtliche Schriften, 


in 15 Baͤuden, 
und be 


en 
Lienbard und Gertrud, 
ein Bud) für das Volk, 


a Theile, in mwohlfellen Ausgaben. 
Um bem bei Herrn Mever und Buberbäbler in 
Trogen eribienenen Nachdruk von Pertaloyai's 
Rienbarb und Gertrud entgegen zu wir 


fen, bat ſich bie umtergeichnete Berlagkhanblung 
einakı nn Beriegerin biefed Buchd_und 
der fämtlihen Scwwiften beit verewiaten Veriaffers, 
entſchloſſen, ben Preis dieſes wertbvollen Bolte— 
buchs auf ben bed Nachdruts, narnlich auf 2A. rb. 
berabzufegen, obgieich ihre —— — a 
—— 8 * er er 7 ah ve 
er Bogenzabl mehr als ein Alphabet flärfer 

als der —E ß 

Eben fo fegen wir 


2 ⸗ 
Peſtalozzi's ſaͤmtliche Schriften 
in. 15 Binden, bieberiger Preis 28 A. 6kt. 
anf den Preid von 15 fl. anf unbeflimmte Zeit 
herab, damit auch Minberbegäterte in ben Stand 
gefegt_ find, Ddieje fhöue Sammlung voltsthämfis 

her Schriften kaufen zu Phnnen, 
Aue MWuchbandlungen Deutſchlands und ber 
Save, vorzäglic aber Herr Sauerlänber 
in Naran, nehmen BWertellungen darauf an. 
Stuttgart u. Tübingen. 
J. G. Eotta’fhe Buchhandlung. 





Ju ber Unterzelchneten ift erfihienen und durch 
alle Buchhandlungen zu bejieben: 
te u .e € 
voa 
Carl Mayer. 
8. Bellnpaplet. broſch. Preis 2 fl. 42 fr. 


2. Uhland’s 
Gedicchte. 


ste Auflage, 
u PER En 39 36 6 
rare Buchhandlung. 








Unzeige 
für Freunde von geblegener Lektüre, Leſebi⸗ 
bilotbefen und Leib - Kabinette. 


Shriftoph Columbus 


Leben und Reifen 
Bon Wafbington Irving. 
Aus dem Engliihen überfeit. 


8 reis 2 fl. 24 Er, 

Ob im jenen diteften, ienfeite der Gefchichte und 
aller Trabition Tiegenden Beiten bereits ein Wers 
kehr zwiſchen ben — Uſern bes gro⸗ 
den 8 flatt gefunden bat? ob bie von Plato 
erroäimte Äsuptifiie Sage von einer Atlantie 
wirtfich Beine Fabel, ſondern bie Leberlieferung 
von irgend einem Laube tvar ? Dieje Fragen bieis 
ben wohl Immer ber Segenſtand ungewifer, blos 
bie Phantafie beſchaͤft geder Betrachtungen. Go 
weit bie autbentifche @eichichte reicht, war nichts 
von dem Feflande und den Inſeln ber mwejllichen 
9 ‚ biß au ihrer Entbefung gegen das Ende 
bes fün ten Jabrbunberts bekannt, 

Bufälig mag lange vor Erfindung des Koms 
yet ein irrendbed Boot die Sraͤnzen bed alten 

ontinents aus bem Seſichte verloren haben, und 
durch Stürme über bie Wie der Wailer getrier 
ben worben fenn; keines aber ift je zurutge 4 
um bie &ebeimmilfe bed Oceand zu enihuͤllen; um 
wenn auch von Zeit au Beit irgend ein Merkiris 
den von bort zur alten Welt heräber geihtwcım: 
men ift, umb bier den erflaunten Bewohnern 
Kunde von einem Lande, jenfeits ihres wallerber 
gränzten Horisonted gebradıt, fo bat doch Nienand 
vor jenem Beitpunete es gewagt ein Segel zu ents 
falten, und das in Geheimnip und Gefahren ums 
bänte Laub anfsufuchen, 
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Die volltändigften und wohl 
feilften franzöfifch s deutfchen und 











vorliegenden Werkes it es, bie 
Aalen un et Schiffale des Serfahrer® zu erzählen, 

weicher zuern den Scharffinn, um bie ims 
un — —— iefe zu erratben, und 













is für beibe Theile von 
ift Bent zarte ber gegen bie Er a 


Fade ALTEN hen „ trenen befaß, un ber deutfchsfrangdfifchen Wörterbücher: ar nur anf ı a. 12 A I Kein (er 3 
——3 und feinen —2 Enden NOUVEA ficken Preifen baare ara verſtanden. 


der Erbe mit einander in bindung gebrarht 


DICTIONNAIRE COMPLET 
a a ee oe Gear AU A L’USAGE DES ALLEMANDSET DES 
arten Welt mit ſeuer der geuen ver t; fie in, FRANGAIS 
wie überhaupt die Gefdjichte 2 großen Man⸗ compos& 
* fo an —— * —* Inter ef. a ge daprös les meilleurs Dietionnaires de langues, 
12 n tan, ⸗ J 
rung mit Isien were verbindet, Werts ou de sciences qui ont paru jasqu'ä ce 


jour, conlenant Vexplication des mots des deux 
W eish aar’e Priv atrecht. angues, la prononciation de ceux qui peuvent 
Dritter Theil. 


offrir quelque diffeulte, ‘un choix d’e 
propres a en faire. connaitre V’emploi et les 
tergeichnet 
Damit —7 gen, 3 der britte uf Kar lezte ee 
Weishaar's 


differentes acceplions: les principaux syhony- 
Handbuſch 


mes, les termes du Code frangais, les mon- 
: bed 
Würtembergifchen Privatrecht's, 


DICTIONNAIRE DE POCHE 
ALLEMAND-FRANGAIS ET FRANCAIS. 
ALLEMAND 
suarkuanr 
LES MOTs KEGUS Dans LES DICTIONNAIRES MO- 
DERNES DE LANGUrS OU SCIENCES, LA PRONON- 
CIATION DE CEUX QUI PEUVENT OPFRIR QUELQUE 
DIPPICULTE, QUANTItE DE PHRASES elc., PRorhEs 
A EN INDIQUER LES DIVERSES AccEPrIiom, OU & 
EMPECHER DE LES CONFONDKRE, LES NOMS PROPRES 
DE PERSONNES, DE PArs, viLLES, PLEUYRS olc., 
QUI DIPPERENT DANS L'UNE OW L'AUTRE Des 
DEUX LAnGuBs, 


L’ABBE MOZIN. 
Deux Volumes, 


Neues 
deutſch⸗ franzoͤſiſches u. franzoͤſſſch⸗ deutſches 


naies, poids, mesures des divers Etats; les 


—37— entiörement — et au 


mentee de plus de 20,000 — 
‚chacun d’envi- 


4 tomes en grand 4 
fne In urger une Bei *3 ip. Sun Su teens mu (ande ron 80 feuillen. chen» Wörterbuch, 
„Um m jpitern 9 efragen Pın M. M. L’ABBE MOZIN. — ua _ 
er at Pi OR eig * —— e ve m. ı7 188 den Soiffenthaften —* * 
25 2535 biefes britten die X ü + viele bie vers 
4. gah ——— 26 DICTIONNAIRE PORTA - 1 — — and 
Me AH, ALLEMAND-FRANGAIS ET FBANGAIS- I De ee 5 
tuttgart m. Kübingen, Arge in der ——— 1äffe ıc., * 
Cotta'ſche Buchhandl ianten, ent 
— —6 DICTIONNAIRE D DE POCHE com. Abbe MRosiu. 
[882] Des Freiheren von Zeblig contenant frübere Rabenpreid —* Tafhenwörters 


Gedichte und Todtenkraͤnze (Cans 


les termes les plus necessaires et leur prononcia- 
tion; A lusage des ecoles reales et. des Insti- 





ber Sem uch 
* —— an ae PM Schulen und für Minderbegii täuRich zu 
ux par L’iast Mozın et » » haben efen, bei ber großen 
m bee at S N 5 x Dr. ge: gergabi inne de febr —* auf 3. 
e e Kleines) Eh oita’ fie Buchbanbiung. 
J. Ch. Breigeren, von — SE ne { 


la Beat Tancee Preis von 


volltänbigen Tafden-Wörterbub Mozin's Hiller und Goethes 


— Thom —— Shen; 


; ; von ihm u von Dr. Eifenba 
a ET anna Driefinechfel, 
Bei ——8& welchen bie Can⸗ ur buch, ala — * 1 kart meiden 
des gefeierten Zeblig tfchland enthalt ort die (dmtfihen Mberke Bed großen Dibters 
und im die gemeinnuͤzlichſten Wörter nebſt der ger —— bat aller Orten umb fo allges 


Auflagen iten , bärite 
De — — ge —— Setichte Ausfpradhe. 


Het in Fine @ebrauhe der Mes em unb Lehr: 
Slate teten, game is Mens ir 38 * u. —2 
—E nur bie —— —— 


Dies Di welches an J 
43 bemfelben Verfaffer iM in unſerem Verlage 


feit Am! 
Der Stern von Sevilla. um fi 
Trauerfpiel in fü» f Aufsigen 
a 


Nach dem gleihnamigen Scha —8 des 
Lope de Vega —— 
un 
Ch. Baron von Zedlitz. 


Vreig Drufpap. 4 fl. 12 fr. Delinp. 1 fl. 36 Mr. 
Stuttgart und Tübingen. 
J. 8. Eotta’fihe Buchhandlung. 


—— jwifcden er und 
Goethe 


* in 6 Bänden Ei. 8. 
u verbinden, Je mehr fich dieſes fine 
mern Bebertfamkeit nad, an bie mtlichen 
Goe Werte 5* t, um fo haufiger 
bürfte der TBunfcentiichen, afleite der Samımz 
Inna Testerer anzuſchlieden. nfererfeits bis 
inbalicht zu erteichtern, find wir entfioffen, 
noch auf einine zeit genannte 6 Binde um 
berabgeiesten . a f > 

von 11 $ . am 

md 9 fl. % fr. auf Druß) Parlır 
su erlallen, wahrend der nachber wieder eintres 
tende Radenp er u 36 fr. und 19 fl. ill. 

Stutt: yart und X 


3.8. Eotra fie Buchhaudlung _ 


Recht dein Gran 
gen eben fotwor aie dem Mnfänger, Beim: Leber 
Ser und Gerhäftsmann empfohlen terden, 

Das Bedürniß Uller wirb mit demfelden Be: 
friedier werden. Uebrigens It 6 neben der Ge—⸗ 
iegenbeit und dem Reichthum dieks Mörter: 
bucht, and noch der ungemein niedrige Preis 
deffeiben, der es ganz befonder® empfiehlt, und 
zur Einführung im Schulen md Wflalten, fo 
* onun⸗ für minder Bemittelte geeig⸗ 
net ma 


ber Untergeichneten ift erfchienen uub an 
atte Buchbandtungen | worden: 


Die wutefe 
& 
Sreiherrmovon Stein 
anben ; 


Sreiberrn von Gagern 
indbewPtabren 1815 — 1851 
mit Grränteenngen, 


f ober; 
Mein Antheil an der Politik, 


elnramteir 
eis: ..24 fr. 
Stuthäre um Pubtaaie: 

J. G. Eotta’fdıe Buchbanblung. 


m der linterzeichneten it erfcbienen smb 
wurqh alle Buch⸗ er Kunflimndlungen zu ber 


Goethe, 


ritb ist von Styirner, mit Thon unb 
a arton aufgesogen. Preis 48 fr. 
Ranbzeichnungen au ethes Balladen und Ro⸗ 
— von 5 teureuther, litbograpbirt. 
4 Preis. 10 j 
Randzeitmungen zu ben Dichtungen beutfcher 
Klaffiter von E. Neureutber; lithogra: 
a 6 ‚Hefte, Preis 7 fl. ı2 fr. 
nen. 
Ritterarifhrartiftifihe Anhalt, 


[1413] Retzſch Umriffe 
zu 
Schiller's Lied von der Gloke 


teen und beilen , 

Pegafus im Joche. 

Den Verebrern von MRenfchens Grapftichel 

en wir biermit an, dab an Tester Oſſer⸗ 

m erschienen und an alle Buchhandlungen vers 
fandt wurbe: 

Menfh, M. Umriffe su Schiller's Ried von ber 

&ipfe , in 43. Blättern mit Tert im 4% 


nart . 

— Umriffe zu Schillers Pegaſug im Fodıe, 

in ı2 Blättern mit Tert ın ar. Dart 3 fl. 

Zugleich machen wir auf bie früher erichienes 
nen Werke dieſes Meifterd, welche längft ruͤhm⸗ 
fich bekannt find, wiederbott mufın m? 
Resich, Umriſſe zu Goethes Fauff 

26 Blätter in Duart_ . . . 3.30. 
— Umriſſe zu Schillerrd Fridolin in 8 

Blättern gr » « , . . 4er. 
— limriffe zu deifen Kampf nit bem 

Dradjen. 16 Blätter in QuersFolto 4flı , 

Ötuttgart und Tübingem 
% ®. Cott a ſche Birchbandfung. 


Reiſekarte der Schweiz. 
An der Uintergeichneten ift eridrienen und durch 
alle Kunfts und Buchhandlungen zu beziehen: 
Reifetarte der Schweiz, ſchwarz A fl. — fr. 
Diefelbe folorirta fl, 30 fr. 
Diejelbe folorirt 
FR aufge gt u, in Etui 5 fl. 24. fr. 
schen, im Mai 1333. . 
Ritterarifchs Mrtihlihe Anſtalt. 
In der Untergichneten iſt erichienen und 
durch alle Kumft = und Buchhandlungen zu ber 
ieben ; 
nfirhten, Riffe und einzelne Theile des Doms zu 
Koͤln, mir Ergänzungen nach dem Entwurfe 





ben: 


* 





4 r 


Neue Landkarten, 


Dentına In litterari tifti 
—— ochen von ben ersfin Mün den PEN LEN 4 
lern ande. 4 Kieferimgen. | foliden Bud) = und Kunfbandlungen zu begieben : 
farte v, Europa, zum Sevraud 


Se Kiefe vor ber Schrift anf chineſiſch en ein 4 ⸗ F— & fr. 
rung N fi { 
ger net J Blatt folorirt 2 













anf Velinpapier 120 h F hr Te Ken 

i ie . en ein et alt, i 

mit der Schrift auf Belinpapier 60 J. JUeber Ihtöfarie v. M— 

Sammlung alt», niebers und oberdeutſcher Se⸗ 
maͤlde ber Bruͤder S. und M. Boiflerde und 
J. Bertram, lithographirt von Strixner, ıfle 
bis zafle Lieferung. gr Fol. Dede Kieferung 

3 Blättern mit einem Umichlag, und die 

nat auf farbigen Karton aufgesogen 15 fl, 

Ein Blatt einzeln von 5 bis 10 fl. 


Konigl. Bayeriſche Semaͤlbeſammlung zu Mine 


vom Major v. Plummernu. kolor. 68. 
Karte bes ee am 
— 8 a ee > 

e und ſalzburgiſche Ro ebirg⸗ 

2 —A jedes u ı2 Mr 
Randaerichtsfärtcden v. Bapern, Sub 

kriptiongpreid für.die ganze Sainmlung per 

Blatt 15 


’ 


en und Schleißbeim, herausgegeben v. Piloty, Das einzelne Blatt, j 24 er. 
eis und Komp: irbegrapfirk von Ben | ee ee ougeee 


eter, Piloty, Strirmer und Aubern, je die | Bandeverg, Gtadtambof, Eimftidt, Pappenheimz 


Rieferung zu 4 Blatt, chongau, Abınsberg- 
Das einzelne Blatt 3 fl. ——— Sclefien ef Theilen der ans 
Auswahl der vorgäglichtien Gemaͤlde ber a 9 gränzgenden Ränder, von Macco ı di; ı2 ii, 
kothek in Münden, als Folge obiger koͤnigl. | — des osmaniſchen Reichs in Suropa u, 


bayerifhen Sernäldefammlung zu Münden. | einem Theil deffelben im Afien, 6 Blatt 4 fl- 


Schteißbeim, lithograpbirt von Borum, Hohe, | — von Frantreicd, für ben Hand s_umb 
Leiter, Piloty u. X in Heften von u tz] Reifegesvanch , in Kupfer geftodyen von- Seit, 
tern, ıfle fi8 gte Lieferimmg. or, Rofio, Tehea | Polorire 2 fl. 45 M 
Heft auf chinen ier st .I— von au nebſt ben nörblidh angräns 
auf weil ee sh senden Kändern, zum Hande und Nafeges 
Einzelne Blaͤtter auf chineſiſch Papier braud) , -Polor, ıf. 8 

. 30 er. | Reifetarte d, Schweiz, fihwarz 4 


fl. 

\ e fol. 4 f 30 fr. 
folorirt auf Leinwand aufgegogen un u * 
Karte v. Ungarn m Stebenbürgen 
nebft Theilen der angrängenden Bänder 2 fl. 
— bed odmanifhen Reibs in Europu 
ı Blatt 1 fl. . 
Karte bes Reniausins Sriehenland, 
nach ben neneften Örämgberimmungen, in Aus 
er getochen von Schleich umd NAT 
andtarten-Format, Men 2.48 


olor. 3 f. 24 er. 

auf Leinwand — tolor. an. 

Karte von Georgien mb des Hochtau— 
bes Armenien 2 tl. 

sit z und Meife s Taplenu für 

Deutichrfänd und die angränzenden Känber, 

in Kupfer'gefiodyen v, Sein, 2 1. 42 · 
anf Leinwand und in Etui 4 Mr 


Dandiuugen ifi au haben: 


Su allen 
Neueſte Geographie, 
oder: 
kurze und faßliche Darftellung der ma? 
thematischen, phyſiſchen und politiſchen 
Erdbefchreibung. 
Fir Schulen und en Selbftunterricht- 


Johann Heinrich Müller, 
F Rektor der Stadt ſchule in Dennep- 
Dritte verbeiferte u. febr vermehrte Auflage- 
Düffelborf, bei 3. & Shanb; 
258 ©. in 8. Preis 10 9Ör. ober 45 Fr. 
Da dis Bud) feiner —— und he, 
feilbeit wegen in vielen Schulen eingeführt * 
fo wurden bie beiden frübern Huflagen ME 
efeit, Der Berfafler Nat biefen ivn 
Sri u dazu benust, ſein Bere aufs ford Itigeeit 
zu vermebren und zu verbeffern, Weihlin Ares 
des Inhalts, nach Berbätuip der Shih iin 
Buchs, überlegte Auswahl und rende „ wor 
Peit finden fih darin ınit einem ar für 
trage vereinigt. @8 in daher gleich brau 
Schulen und für ben Selbflunterricht- 


} 5 
weiß Papier 4 j 
Her joglich Leuchtenbergiſche Gallerie, eine Aus⸗ 
wanhl der vorzuͤglichſen Bider, Nograporrt 
von Borum, Kobe, Leiter, Piloty u. W, ya 
Heften von 3— 4 Blättern, ıfte bis gtekier 


ferung. 
Jedes Heft auf hinefifh Papier 12 fl. 
Eingeine Blätter auf al, Papier 5A 20m. 
weiß Dapier an. 


Dentnale ber Baukunſt von 7ten bid zum 13ten 
Jahrhundert ain Niederrhein, von Dr, S. Boifs 
feree, 12 Lieferungen, Royal⸗Folio 4 6 —5 — 

48 fl. 

Sammlung architektoniſcher Entwürfe, weldhe 
andgeführt oder zur Nusführung entworſen 
wurden, mit erfäuterudem Text, von 2. v. 
Klenze, ıjtes bis Ztes Heft, jedes mit 6 lithos 
grapinrten Blättern, gu, Holle, Jebes Get 4 fl. 

Gresftu&eimätde aus der Seſchichte der Bayern, 
in ben Arkaden bes Hofgartend zu Minden, 
herausgegeben und Nhographirt von einigen 
Mater derfeiben, in 35 Blät,, gr. Bol, 1ofl. 

Randzeihuungen de" Soethes Balladen und Ros 
manzen von E. Menreutber, Uthographirt 
4 Hefte, 10 fl. 

— — x ben Dichtungen deutſcher Klaſſiker 
von &, Nenrentber,. 6 Hefte, TA ı2 ir 

Erinnerung an lee und Neapel, M 
numente und Bo Eenen Krariens darfieilend, 
v. W. Sail, 6 Hefte, mit 30 Mithographirten 
Blättern. Fol, 11 gl. 

Sammlung von Eontouren ber vorzägliciten Ges 
maͤlde and ber Sloptothet, Pinatotiet und den 
Arkaben in München, 16 Blatt mit erfäuterns 
dem Text, 2148 ii 

Tempels Ruine von Korintb, mit Palitaren, 
welche,ihre Deute auf Famelen durch gefangene 
Araber fortbringen laffen, gemalt von Heu 
und auf Stein gezeichnet v. Hobe, fl. 

Soetbe, Ktbosraplirt von Strixner, mit Thon 
auf Karton aufgezogen. 48 tr. 

In Münden. — 
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Wanderungen in Senegambien. *) 


2. . Reife von St, Louis, Hauptort ber Kolonie 
am Senegal, nah Pobor, flufaufwärts, im Jahre 
1825, 


In dem erften Tagen bed Monats April 1825 ſchiffte ich mich 
auf ber Goelette der Regierung, „der Colibri,“ eim, bie dem 
Dienft zwiſchen St. Leuis und Dagana verfab; das letztere iſt 
ein großes, im Lande Ualo am rechten Ufer bed Senegal, mn: 
gefähr 35 Stunden von St. Louis gelegened Dorf, wo fib ein 
franzdfifper Militärpoften befindet, Wir gingen um fünf Uhr 
Nachmittags bei einem eben fo heftigen ald unangenehmen Norb: 
wind unter Segel, und Fonnten nur mit Mühe bad hoͤchſtens 
eine Stunde von St. Lonis entfernte Sumpfwaller Khaya no 
vor Shlafenszeit erreichen. *) Mebrere Tage binter einander 
war ed, der Heftigkeit des Windes wegen, nicht möglih, anf 
andere Weile ald durch MVerbolen ***) ded Schiffes von einem 
Yunkt zum andern fortzufommen. Diefe außerordentlich lang: 
fame Fahrt wurde dadurch, daß bie Meifenden, durch bie fumpfi: 
gen Ufer verhindert, nicht and Land geben konnten, nur noch 
ermädender; denn wur erit act big gehn Stunden oberhalb St. 
Louis werben die Ufer des Fluſſes feiter. Vom Dorf Mate au, 
dis über dad umgefähr 60 Stunden von der Mündung von St. 
Lonid gelegene Dorf Pobdor hinaus, mo die Franzofen vor Kur: 
gem, zum Schuß des Handels auf dem oberm Fluſſe, ein Kort 
errichteten, konnte ich beide Ufer ded Senegal unterfuchen, 

Von ber Jaſel Babaghe, links, und ber Infel Thionk, 
rechts am bis zum Dorf Mala Ift ber Senegal von fhönen, im: 
mergrünen Wurzelträgern (Rhizophora) begränzt. Mit ihren 
zabllofen,, in einander gefhlnngenen, bloßliegenden nnd eine Art 





5 Tortſetzuug des Artitels In Mr. 72 m. f. des Audlandes von Biefem 


SJaber. 

) Der Neifende, Hr. Verrottet, bemerts bier. daß fin in ben Bes 
richt Über feine Fahrt nach dem See N'gher ein bedeutender Web: 
ler eingeſchilchen habe. Es beißt nämlich dort (Slebe Ausland v, 
d. 3. Seite 289, Spalte 1, Zeile 14 v. 0): „Ich fapägte feine 
Gefchwinbigtet anf ungefähre vier Stunden im Einer; es muß 
heißen: „Bier Knoten in einer Minute,” was ungefähr etwas 
mehr als eine Liene in einer runde ausmacht. 

++) Werholen nennt man, wenn das Schiff am Tauen durch Menſchen⸗ 
arme oder bie Schiffswinde vorwaͤrts gezogen wird, 


von Faſchinen bilbenden Wurzeln feßen dieſe Bäume der Strömung 
des Fluſſes einen unvermiftlihen Damm entgegen, ber den Aus— 
trift über bie Ufer verhindert. Auf dei augeſchwemmten fern 
bes Meeres befonbers dient der vom dem Negern vom Uolof 
SKhHeth genannte Wurzelträger Schaaren von Reibern und andern 
bier heimiſchen Waffernögeln, fo wie auch dem fehr zahlreichen 
Krotodilen zum Aufenthaltsort. Beſonders mit Einbruch ber 
Nacht fehen fih Tauſende von Meihern auf die Wurzelträger, mo 
bie anferorbentlihe Weiße ihres Gefieders, nebſt dem glängenden 
Grün der Blätter der Rhizjophora, feltiam gegen die traurige 
@intönigkeit der weiten unfruchtbaren Flächen biefer Gegend ab: 
ftiht, und durch deu Wibderfhein auf dem Spiegel des Fluſſes 
einen malerifchen Anblid gewährt. Bon der Mündung bes Fluſſes 
an, bie oberhalb Et. Lonis, ift bad rechte Ufer des Fluffed, Küͤſte 
der Berberei genannt, gänslih von aller Vegetation entblöft; 
unr wenige Stengel von convolvulus soldanella fproffen verein- 
gelt aus dem Flugfand der Sahara empor, Der bereits veritor- 
bene Herr Porin, Kaufmann in St. Lonid, verfuchte vor Kurzem, 
unterhalb Ghet:en:n’dar, die Anlage einer ziemlich beden: _ 
tenden Kofogpflanzung ; allein die jungen Stämme verborrten in 
dem brenmenden, gänzlich unfruchtbaren Eande gar bald und gin- 
gen zu Grunde. Einen äbnlihen Verſuch hatte Herr Potin vor: 
ber auf ber Infel Babaghe unternommen, der zwar nicht voll: 
fommen alüdlih ausfiel, doch aber auch micht gänzlich fcheiterte, 
denn die meiften der gepflanzten Kolosbaͤume fteben noch; fie ba- 
ben bereits eine Höge von fieben bie acht Fuß erreicht, und wer— 
den fiber fortlommen, wenn man Gorge trägt, fie gegen dem 
Muthwillen der Eingebornen zu ſchuͤtzen. 

Die Infel Babaghe, bei einer mittlern Breite von 220 
Metred, 3700 Metred lang, liegt im einiger Entfernung unter: 
balb von St. Lonis; ihr Boden, ber eben fo flach und fandig ift, 
als der von St. Louis, bat indeß doch einige Anböhen, bie feine 
@införmigkeit unterbrehen. Am weitlihen, von dem großen Arım 
des Fluffes befpälten Theile ift leicht zu landen, der andere Urm 
des Senegal aber ift am biefer Stelle nur von geringer Tiefe und 
nur ungefähr 350 Metres breit. 

Die Infel Safal iſt von der naͤmlichen Beſchaffenheit wie 
die vorige; ihre Länge von Norden nah Süden beträgt 3500, 
und bie mittlere Breite 300 Metres. Man bat bier Verſuche 
mit Anbau vom Baumwolle gemacht, die jedoch fehlgefhlagen find, 
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Die Juſel Laybar liegt in dem Eumpfgewäller oder klei: 
nen Arm des Fluſſes hinter Babaghe. Sie ift vom faſt freidrun- 
der GSeftalt, und halt 480 Metres im Durchmefler; ihr hoͤchſt 
unfruchtbarer Boden macht fie für den Aubau nicht geeignet, 

Das Dorf Mala liegt am linken Ufer bes Fluſſes, unge: 
fähr acht Stunden oberhalb der Juſel St. Louis; es ſteht auf 
fandigem Boden und liegt hoch gerug, um gegen bie jährlichen 
Ueberſchwemmungen gefhägt zu fepn. Ein wenig oberhalb bes 
Dorfes und dicht am Ufer des Fluſſes befindet fih ein mehrere 
Kiafter bober Hügel oder Heiner Berg, auf bem verſchiedene, die: 
fem Punkt fat ausſchließend eigenthimlihe Pflangengattungen 
wachſen. Won biefem Dorf an, und felbft fhon ein wenig ober: 
halb beffelben, verfhmwindet ber Wurzelträger faft gänzlih und 
macht Gruppen von typha latifolia, arundo altissima und’eype- 
rus articulatus Plaß. 

Die meiſt lehmigen und jährlih vom Senegal überſchwemm⸗ 
ten Ebenen find mit perennirenden Gradarten bedeckt, von be: 
nen eine unter. andern, lange, dünne und ſehr zäbe Stengel 
treibt. Unter diefem mehr oder minder hoben Pflanzenwuchs 
fteben hie und da einige verfrüppelte Tamaristenfträuce, deren 
außerordentlich. düunes Laub beitändig voller flarer, ſtark mit 
Meerſalz geſawaͤngerter Waſſertropfen hängt. 

Dichter, Hand, flußfaufwärts, bemerkt man ſchon von Mata 
aus, oder ein wenig oberhalb, die hoben Dünen von Lam-ſar, 
und die Halden im Innern des Landes im der Nähe des See's 
N’aher. Der Fluß befchreibt bier, wie allenthalben, zahllofe 
&rimmungen, durch welche die Fahrt außerordentlich verlängert 
und ermüdend wird, 

Acht oder zehn Stunden oberhalb Mala nimmt das Schilf 
f&on merlbar ab, verſchwindet endlich ganz und wird durch 
acacia arabica und adansonii erfegt. Tamarisken find bier ſehr 
häufig. und fommen allenrhalben als große Geiträude vor. Der 
mir perennirendem Graswuchs befleidere Boden läuft fortwäh: 
rend unmerflih aufwärtd. Große von aller Vegetation ent: 
btöste Streden berübren mitten in biefen weiten grünen Ebe— 
nen, die von Taufenden von Voͤgeln aller Gattung, morunter 
vorzüglich der gehaubte Kranih, durchzogen werden, dad Auge 
hoͤchſt unangenehm. Auch findet man bier fehr häufig ben be 
kannten ätbiopifhen Eber (Bam:bal der Neger), den Scatal, 
die gejtreifte Hpäne, den Löwen und eine Unzahl von Schlangen: 
arten, unter andern die befaunte gefledte Boa, 

Auf den bolzigen Wurzeln ber Tamarir und MNitraria, 
mit denen die Sandhuͤgel überkleider find, fand ich die, durch 
ihre mit den fchönften orangegelben Blumen bededten Stengel 
ausgezeichnete phillepea africana jehr häufig. Die nitraria, an 
deren Fuß ich mehrere Stengel pflddte, trug laͤngliche, forallen: 
rothe Früchte, deren mild fäuerlider Geſchmack die Voͤgel ſehr 
anzieht, unter denen befonderd die Rebhuͤhner und die bier ſehr 
häufigen Perlhühner lüftern darnach zu ſeyn feinen. Geſtalt 
und Farbe dieſer Früchte erinnern am bie des Sauerdorn; bie 
Blätter find weich und jleifhig und fchmeden etwas herbe oder 
nah Weerjals, 

(Fortfegung folgt.) 





Die Belagerung von Antwerpen am Ende des Jahres 1832. 
(Bortfegung) - 


Die Arbeiten am bebeaten Weg von St. Laurent waren am 
‚stem bis zur erflen Traverfe vorgerüdt; das fehr wachſame und 
derbe Feuer ber Belagerten zwang bie Ingenieur, die volle 
Sappe ftatt der fliegenden zu gebrauden. Der Zweig, welcher 
‚rechts ber zweiten Parallele ausging, wurde über die Boomerftraße 
'gegem bie aͤußerſte Rechte des bebetten Wegs der Eontregarbe 
fortgeführt, jedoch nicht ohne große Schwierigkeiten und Verluſt; 
dad Pflafter und der Grundbau der Straße waren ſehr hinder— 
lich, und ein Schangforb nach dem andern wurde durch dad wohls 
gerichtete Feuer der Feſtung zerfhmettert, fo daß öftere Pauſen 
in ber Arbeit nothwendig wurden. Ein Moment pi N 
Schreckens trat bei den inugen Soldaten ein, die über den Glang 
der Leuchtballen, Raketen und anderer Zundkoͤrper Nachts in Bes 
fürzung gerietben. Es bedurfte der Ueberredung ihrer Offipiere, 
um fie an biefes ſchwarzgelbe grelle Leuchten, und den Unter: 
ſchied mit den geworienen Hohltugeln allmäplih zu gewöhnen. 
Fir unerfahrne Soldaten, aus welchen größtentheild die frau: 
söfiihe Armee beſtand, iſt keine Lehre ihlimmer EL die bei 
einer Belagerung; nichts fann gefährlicher auf ihr Gemüth ein⸗ 
wirken und fie zur Mißkenntniß ihrer Prlichten bei andern Ges 
legenbeiten verleiten. Die Offigiere follen ihre Leute in dem 
Zaufgräben verdeckt erhalten, und fie wegen perfönlider Ge= 
fahr und in ihrem Muthe eher beichränfen als aueifern. Der 
Soldat bewacht den Flug der Projectilen, und ſucht dagegen 
Schuß, indem er bie Stelle verläßt oder ſich bei der Explo—⸗ 
fion zur Erde niederwirft. Das was im offenen Felde für eine 
Handlung der Feigheit gelten würde, wird bier zur Pflicht. 
Nichts Tann widerfprehender fepn. Wenn Bomben in die Pa- 
rallelen einfallen, verbietet man ihm gedrängt beifammen zw 
ftegen, und ſich ſelbſt bloß zu geben, und bei einem Ausfalle ver- 
langt man, daß er unter dem fchärfften Feuer hervorſtürze und 
das bloße Blinzeln ded Auges wirb bann für Mangel an Muth ange: 
fehen, Wenn auch der Offizier und Veteran die Nothwendigkeit und 
diefe Verſchiedenheit begreifen mag, fo können doch Mekruten, 
welchen einmal gefagt wird, dab es thoͤricht fep, fich perfönlih 
ber Gefahr auszuſetzen, nicht veriteben, warum es bei einer andern 
Gelegenheit, und vielleiht auf demfelben Fle bei einem Zwiſchen⸗ 
raum von höchftened fünf Minuten entehrend ift, fi zu verbergen. 

Der Zickzack naͤchſt ber Gontregarde wurde längs der Bruſtwehr 
bis zum Ende der rechten Flanke auf 180 Vards von ber. Contre⸗ 
fcarpe der Baftion Toledo und Fernando geführt. Zwei Verſchau⸗ 
jungen, geblendet und mit Faſchinen gebedt, jede für 6 Walls 
sefhäge, um den bebeiten Weg von Toledo abzunehmen, und 
das Innere ber Lulnette zu durchbohren, wurden erridtet, Uns 
dere Einſchnitte filr einen oder mehrere Soldaten murben ange: 
legt, um ben Wall und die Kurtine der Baftion zu beſchießen. 
Die Belagerten hatten fie mit Sandfäden bedeckt und unterbiel- 
ten ein der Eappe fehr hinderlihes Feuer ans Standbuͤchſen. 
Die ganze Aufmerkfamkeit der Belagerer ftrebte batin, die Sappe 
in der Richtung von Toledo vorzutreiben und die Luͤnette eins 
zunehmen, ohne welche die weiteren Operationen micht ‚gefördert 
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werben fonnten, Kurz ber Angriff beſchraͤnkte fih nun zwiſchen 
dem bededten Weg ber Contregarbe und ber Kapitale von Et, 
Laurent. Um Mitternacht verfuhten 100 Mann der Belagerten 
gegen die Verſchanzung der Kapitale einen Ausfall, wurden aber 
bald zurücgetrieben. Diefe ſchwachen und unwirkſamen Verſuche, 
welche mehr dad Anſehen von Rekognoſcirungstrupps, ald von füb- 
nen Unsfällen hatten, waren unbegreiflih. Sie dienten nur die 
Bedecungstruppen in der größten Wachſamkeit zu erbalten. 
Ueber die neuen Haubigen, fagt General Ehaffe in feinem Bericht 
vom 10 December: „Der Feind bat und jegt Geſchütze neuer 
Erfindung, Paithans genannt, emtgegengeftellt. Nichts kann 
ihrer Gewalt miberfiehen, die große Zerftörung im ben Gebän: 
den und Blendungen verurfacht.” 

Während bed Tages braden die Flammen wieder an man- 
den Punkten in ber Citadelle hervor, und mit ber Dämmerung 
brannte bad große Proviantmagazin, obgleich forgfältig geblender, 
troß ber Anftrengungen ber Beſatzung völlig ab, Das bomben: 
fette Hofpital hatten Kugeln durchloͤchert, und bie Kranken und 
Verwundeten mwurben deßhalb mit Hilfe der Boote der Flotille 
nah ber Toͤte be Flandre durch die überfhwemmten Polders 
geführt. In der Macht vom stem fegelte das Seſchwader unter 
Vizeabmiral Lewe ſtromauſwaͤrts, legte fih in Schußweite ‚des 
#orts la Perle vor Unter, und eröffnete fein Feuer gegen biefed 
Fort, St, Marie und bie beſetzten Ufer. Da aber biefer Angriff 
feinen befonderen @indrud erjeugt hatte, und der Abmi: 
ral durch eine Granate töbtlih verwundet morden war, fo 
ſchwamm dad Seſchwader mit Anbruch ber Nacht mieder gegen 
Fort Lille herab: der Erfolg dieſes Sefechts gab einen far: 
fen Beweis für den Nachtheil der Kriegsſchiffe, wenn fie in 
einem ſchmalen Kanal, und bei ſchneller Ebbe und Fluth dem Feuer 
der Lanbbatterien und bes Kleingewehrs ausgeſetzt find, beſonders 
aber wenn bie Artillerie einen reichlichen Gebraud von Hohl: 
tugeln machen kann, deren Wirkung auf ben vollgeftopften Ber: 
beten nur hoͤchſt verberblich fepn kann. Das hollaͤndiſche Geſchwa⸗ 
der, beinahe 30 Segel ftart, gut befehligt, und mit braven See: 
leuten bemannt, fonnte gegen 200 Kanonen in Linie ftellem, 
und wurde nicht allein aufgehalten, fonderm fogar zum Ruͤchuge, 
durch wenige in der @ile aufgeführte Gefhüge gezwungen, Nie 
mand bezweifelt die Gefhidlichleit und den Muth der holländi: 
ſchen Flotte; tapferere und beifere Mannſchaft ift nicht zu finden, 
aber der Befehlshaber fühlte, dab er die Hälfte feiner Schiffe 
gewagt hätte, mollte er mit Gewalt den Durchgang erjmwingen, 
und 308 fi daher klüglich aus dem Feuer. Dieſes ift bloß jenen, 
sur Beachtung bemerkt, welche glauben, daß eine englifche ober 
franzöfifhe Flotte, um den Cingang der Schelde zu bemältigen, 
nur burchfegelm dürfte, und daß die Forts und Batterien, welche 
ben Fluß von Wlieffingen bis Bas beftreihen, augenblidlich zer: 
ftört werden Tönnten. Am sten zwang eine nem errichtete Bat: 
terie 24Pfdr. bei Burcht, und eine zweite vor Hobofen die Ka: 
nomenboote ihre Stellung zu verändern und fih meben der Tete 
de Flandre aufjuftellen. Das Feuer der Belagerten verftärkte 
ſich am Abend aus der geblendeten Mörferbatterie vom Paciotto, 
aus der zuridgezogenen Tinten Zlante dieſer Baſtion und 
von ben Kurtinen rechts und links derfelben, wodurch die Arbei: 


ter an der Sappe beträchtlich litten. Gegen St. Laurent murbe 
auf bad thätigite mit der Sappe vorgerüdt, bie erite Zraverfe 
durchſtochen, und bie Wrbeit fortgeieht, um eine Deckung für 
ben Zweig im Ruͤcken zu bilden. Das belle Mondlicht war dem 
ſchuellen Forticreiten der Annaͤherungen hoͤchſt unguͤnſtig, de 
wurde dieſes zugleich in mancher Beziehung den Belagerern vor 
theilhaft. Es verhütete eine große Verwirrung in den Kom— 
munifationen, feste bie Truppen in Stand fih unter bem Schuße 
ber Heden umd des durchſchnittenen Bodens zu bewegen, unb 
Beobahtungen Nachts wie beim Tage anguftellen. Da fein Kopf 
fid über die dunkle Nandlinie der hoben Wälle zeigen durfte, 
ohne ſcharf gefeben zu ſeyn, fo hatten die Schügen und Artilfe 
riften fihere Sielpuntte, und ſtanden dabei im Schatten der nie 
deren Brujlwehren und Laufgraͤben verborgen. 
(Bortfegung folgt.) 





Reife in der Mongolei. 
(Borifegung.) 
@tation Iro, den 3 September. 

Un diefem Tage mwurbe bad Gepäc auf das Inte Ufer bes Iro Übers 
aefent; der Borftand der Miſſton Tub feine chiue ſiſchen Begleiter Batcheſchi 
und Befhche zum Mittagämaple ein, uud fie ließen fi bießmal übers 
rebem, Sie verfierten In dem ſchmeichelhafteſten Wusbräden, daß fie alle 
von ibmen abbängigen Maßregein ergreifen würden, mm unfere Miſſſon 
während ber Reife vor allen Umyelegembeiten zu ſchen; inzwiſchen ſandten 
fie zum Beiden ihrer freundfgaftlihen Gefimmung dem Worftante einem 
Hammel, das Geſchente eines Steppenberwohnerd, Die Beamten, weiche 
von der Hinefifgen Meglerung in Dienftgefapdften verfandt werben, bes 
sieben während ihrer Reiſe je mad ihrem Range gewiffe Rationen; ber 
Stay gaibt Ihnen Im ſolchen Fäden fein Geid, fonbern legt deu Einwohe 
nern getoiffe Berbindfigpreiten auf, welche son biefen hei der Beife folder 
Gefandten im natura bezahlt werden, Die Herren Batcpefpl und Boſchche 
erhielten als Marion zwei Haͤmmel täglich. 

Station Kuitun, den 4 September. 

Un diefem Tage nahmen wir Abſchled von der reigenden Gegend ame 
Blue Iro und vom ben treuberzigen bafigen Mongolen, weise, wie es 
ſchien, bie Ruſſen mit Bedauern abzieben faben, Drei Werfte von ber 
Station hatten wir einen boben Berg zu erfleigen, von dem wir nachher 
Im eine breite, mit Hgeln befäete Ebene binabftiegen. Hier erhoben fig 
auf beiden Seiten fleile Felfen von Granit, auf denen wieber andere 
noch mägtigere Tagen, be man von fern für ſtoize Rieſen anſehen founke. 
Wir fegren unfere Meife fort, und kamen um brei Uhr Nachmittagt am 
den Fluß Kultun cher Falle), wo wir unſer Nachtlager aufſchlugen. Bet 
der Untunft anf ber Station machte ber Vorſtand der Miffion mit einiges 
Mitgliedern berfelben dem Batcheſchl und Boſchcho einen Beſuch, unb 
fie wurben vom ihnen mit Thee und einem Mittagsmahl nad qine ſiſchera 
Geſchmack bewirthet. Der biefige Dyanfbin (Aufſeher) empfing bie Ruſſen 
mit unverfleiiter Freude. Er hatte Im Sabre 1819 bie Miſſion begleitet, 
und fonnte nicht olme lebbaftes Werauägen fig an feine ehemaligen Bes 
fanuten erinnern, Das eremplarifge Betragen unferer Randöleute wäße 
rend ihrer Meife In ber Mongolei hatte bie Bewohner auf eine bemer⸗ 
tenswertbe Welfe zu Gunften der Muffen geftimmt; früher batte ber 
Mongole fig von dem Rufen wie von einem Beinde entfernt schalte. 
jegt behandelt er ibn wie einen Freunb. Die ums bepleitenden Mans 
ſchuren fanden bier eine minder gänflige Aufnahme, tie die Rufen, bemm 
gegtn den Stamm ber Erſtern ald ihrer Befleger währen bie Meugolen 
einen erblicgen Haß, der vom Water auf ben Eobn fi fortpflanit; gegen 
und aber als friedliche Nachbarn hegen fie ein freundſchaftliches Zutrameim. 

Etation Urſchuttu, den 5 Geptember. 

Un biefem Tage fam ber mongolishe Damala zu md, ber im feinem 

Choſchun für eimen gefgieten Arzt gitt. Er beſprach fig mit muß 
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Arzt Herrn Kiriieff Über den Eiy einiger Rranfbeiten, und munberie 
fig ausnehmend Aber bie ausgebreiteten Kenntniſſe diefes jungen Mannee. 
Als das Geſpraͤch auf bie Erirmrate fiel, zeigte der mongolifge Ucdtalap 
feine Inftirumente, naͤmilch Lanzetten von verfalebener Art, Naben zum 
Dursfloßen ber Geſchwuͤre u. ſ. w. Um 9 Uhr Morgens machten wir 
und auf den Weg nad dem Fluſſe Schara (ber gelbe), welcher im den 
Aultun ſaͤut. Auf ditſem Zuge beaegneten wir mongelifgen Pilgrimen, 
melde bel ben brriachkarten Nomabenlagern umbergegen und Almoſen 
bettelten. Diefe Bettler find Lama's, weise ohne Zufſuchteort in ihrer 
eigenen Heimath von Jurte zu Jurte zieben und nur von Almoſen leben. 
Da fie durchaus feine Bildung befigen, jo tbnnen fie auch in ihren Dayanen 
von feinem Mugen ſeyn. Wir zogen weiter fort an den Abhaͤngen der 
an ber Schara liegenden Berge, wo wir chineſiſche Hauſirer ſaher, melde 
an ben Ragerplägen der Mongolen berumgieben; germbimiih matten fie 
an dem Maimarfepin *) vom Urga ibre Eintäufe in kurzen Waaren und 
vertanfgen fie bier gegem mongollfge Gerätbe, und ned mehr gegen 
verſchitbene Arten Bilze, welcht in bedeutender Menge in diefen Gegenten 
atfammelt werben, Auf dem Unten Ufer der Schara, am Buße bei 
Berges, finden fit zwel Meine Tempel, berem Urmfeligteit wahrſchelnlich 
eine Folge ber bürftigen Opfer der umliegenden Gemeinden if. Inner 
Hals der Mauer eines Kleſters fichen drei Surten für Bama’s, melde 
bieber zum Gebeie foınmen, Ju ber Mäbe Icht eine Tſchabagantſa 
Monne), welche bieh Heiligtum der Schitbemunlaner bite, Naben 
wir im Ganzen ungefähr 23° Werfte gemacht, bileben wir bei bem Drie 
Nomtu ober Urſchuttu. 


hatten, zogen wir in das Thal von Temethei binab, and welgem wir 
und fodann Öflfih wandten umd durch eine enge Schlucht fortzogen. Als 
wir einen zweiten Berg Schara-Kutul erfliegen batien, jelaten ſich vor 
uns auf ber Morbfeite finpere teile Belfen, deren Scheltel nos mit Echnee 
bebedt waren, Won bier zogen wir bis zum Nachtlager auf abihäffigem 
Boden bie zum EharasGol bin. Kaum hatten wir die Station erreit. 
als ſich die Mongolen in Schaaren an unfern Jurten fammelten, Bolt 
Neugierte gaffıen fie AUes mit Staunen und Werwunberung an. Sieber 
famen auch einige Krante, um von unferm Arzte Arzneimittel zu ver 
langen, Tretz der Gegenwart ihrer Rama + Dottoren geflanden die Men: 
golm offen, daß biefe Regterm ihnen in Heilung der Sranfheiten nur 
auzu wenig Huͤlſe leiſteten. Mertwärbig war es unter Anderm gu jehen, 
wie Mongolinnen und junge Kinder anf Pferden unſern Lagerplatz um: 
freisten, Das Reiten Ift bier die gemöhntigfte Game von der Welt, bemm 
Kinder, welche kaum bie Tuͤße bewegen können, machen ſich fon. mit 
ber Kunſt, ein Pferd zu lenten, bekannt, Das Pferd, ber umgertrenn: 
ce Gefährte bed Steppen⸗ Mongolen, Ift bie wefentlichfle Zubetör feines 
Houeweſene. In der Mongolei degegnet man ſehr felten einem Wubadn: 
ger, denn ſelbſt ter Aermſte defigt gewiß irgend einen ſchiechten Alepper. 
Gortſerung feige.) 

















































Vermiſchte Nachrichten. 

In England kemmen immer noch Cheſcheldungen unter ber Borm 
von Vertänfen vor. Am 25 Xuguft fam ein ordenifih gefleibeier Dann, 
Namens Georg Wearne, ans em Dorfe Myler in bad fogenannie mene 
Wirtbehaus nah Falmouih, um feine Tram zu verkaufen. Er bet fie 
für fünfsig Pfund aus, pries Ihre vorzüglichen Cigenfgaften und perfdn: 
en Reize, erflärte, fie fey roMtommen geeignet, einen Mann gläcttig 
und zufrieden zu machen, und gab ald dem einzigen Grund feiner ren: 
nnng von ihr an, daß er bie Flaſche mehr als die Geſellſchaft einer Fran 
Uebe. Der Käufer fand dem Preis bei weitem zu boch und bot fünf 
ESchilllag. Wearne wor zwar über das miebrige Gebot etwas erſtaumt, 
erflärte aber nach einigem Kins und Herreden, er wuͤnſche dieſen Ubenb 
eim gutes Troͤpfchen zu trinten und molle feine Frau für 10 Shilinge 
verfanfen. Der Kauf wurde fogleich geſchloſſen, der Käufer zablte bie 
Summe, Wearne trennte fi ven der Teilnehmerin feiner Leiden und 
Freuden, traftirte ben Kaͤuftr noch mit einem guten Tröpfpen, und 
wänfcdte ihm und feinem Kauf ein langes und gläcdtipes Leben, 


Sa England iſt während ber lebten Parlamentöfeflion time Burte 
erſchlenen, ber zufolge alle fireitigen Zehentanfpräde binnen 10 Tagen 
gerigilich anhängig gemadt werden muͤſſen. eitdem find eine mugr- 
beure Menge Zehentproyefe, In dem Kirchſpiel Buifelen im ber Grafſchaſt 
Hort z. B. alleiı 2 Bid 500, ambängig gemacht worden, und bie Zebent: 
anſpruͤche find zum Theil gang unerbörter Art, Bon vielen armen Tamis 
tien, bie faum fi ſelbſt ernähren fönnen und eine Kub halten, wurben 
5 Egllinge abgeferbert, anſtatt bed Milchzehenteus. Andere Perfonen, 
weile Band befaßen, das feit undentiſchen Beiten gehentfrei war, wen 
daſſeibe zu aufgeibsten Kibſtern gehört battt, wurden gleichfalls gerimilia 
Selangt. Worflellungen waren vergebens, Der Defan und daß Kapitel 
tleßen fig mit herab, Ihre Mechtdaufprüce zu beweifen, ſondern ven 
Tangten mit der ganyen Anmaßung einer reihen Sıierarie, bap ir 
Beweis ber Bebentfreibeit geführt werden felle. Der Reebs Mercar 
fest fartaftıfp binzu: Diefe kirchlichen Korporationen ihm worl \hr 
Haus in Drbnung zu bringen; denn ber Befen, dem fie fo 
zufammensinden, werde fiper Ihre Mefler und die darin miftenden Wieder: 
mÄufe bimwegftgen. 2 " * 


MWäbreub der letzten drei Jahre bemerftie man in Ginplamd. eine 
allmäpfige Abnahme des Gebrauchs geifliger Getränte, mad man arbũ⸗ 
tentheild dem Einfluß der Mäßigfeitägefenfgaften umb der fir Bit: 
dung unter den nieder Klaſſen des Volts zufchreibt, fe allmäntie; 
erfennen, daß fie fi mit Ihrem @elte ein geſänberes Gerrante anfchaffen 
fonnen. In Scottland beirun der Minderumikind des vergangenen 
Zahres im Wergleige mit dem vorbergebenden Jahr 859,17 ‘, Ballen, 
alfo Aber ;, Gallen, auf bem Kopf u u * 


Statien Bain + Gol, den 6 Sertember. 
Wir verließen Urſcuttu. zogen eiwa 15 Werfle vorwärts umb blieben 
an dein linten Ufer des Bains@ol. Der Weg führt auf einer abfarlif- 
figen, mit gutem Brafe bedecten Ebene bin, Hier find im Thale bie 
Zurten zerſtreut, und bie Einwohner find offener mwohlhabend, bemn 
fettes Wieb zeg im zahlreichen Heerden auf den Weiden herum, melde 
ihnen überfiäffiges Futter lieferten, 
Bains Gol, den 7 September. 
An dleſem Tage hielten wir Raſttag. Unfere chineſiſchen Begleiter 
Baitcht ſchi und Boſcheho verlangten von bem Vorſſand eine genaue Angabe 
über die Zabt ber Beute, des Wirbes und ber Fuhrwerte. Cie hatten 
Bisher fin nicht um genaue Angabe Über bie ihnen anvertraute Raramane 
Kerämmert; fo wie fie aber Urga ſich mäberten, trieb fie bie Furcht vor 
ihrer Verantwertlichtelt, im dieſem Puntte anfmerffamer zu ſeyn. Won 
Dlefer Zeit am wurden fie immer inquifitorifger, je weiter wir famem, 
Statien Charas Gol, den 8 September. 
Um Morgen fit Schute. Das Reaumur'ſche Thermometer zeigte 
5° Kälte, mir Aufgang der Sonne aber wurde e8 wärmer. Um 8 Uhr 
Brayen wir auf, MWünf Werfte von Pain: Gel erfiiegen wir ben heben 
Berg Temenge, von deſſen ubrdlicher Eelte ein Boch gleichee Namens 
berasfileßt. Auf der Höbe des Berges ſtehen zwei greße Obe's, auf 
denen weiße Thadats und Pferbeigiweife, die Opfergaben frommer Reis 
den, flatiern. Hier Il auch die Bränge pwiſchen den zwei Choſchuns, 
amtſchil⸗Dortſchi und Jereu-Dortſchi, durch Stelubaufen bezeichnet. 
Jeden Choſchun oder Fohne verwaltet ein Tzaſſatz bei ihm befinden ſich 
einige Hutfsbeamte CKufulatıfgid), welge Aber eine Heftimmte Amzabl 
von Etationen die Suridtittion üben; bei jeder Station ift ein Aufſeber 
(Dantbin), fein Gebätfe (Rundni) und vier gemeine Mongolen, In bem 
Gebiete der @ourerneure von Urga erhalten biefe Gtotionsbeamten einen 
Sold von nenn Ban *) Zliser und vier Haͤmmel ahrlich; in den Gebieten 
des Tſchaſſartu⸗Aban, der Tſchachore und au andern Orten, melde bei 
der Hauptftabt liegen, wird diefer Gold verdeppelt; deun im biefen Eh: 
fguns laſſen auf ben Etationsseamten größere Werbindligfeiten, wie z. B. 
die häufigen Dursreifen von Eeurieren und andern Beamten, welge aus 
Peking abgefenbet werten. Als wir den Berg mit Mühe berſtlegen 





) Eigentlich Maimairfebin, was nicht, wie viele glanben, der Name ber 
Stadt iſt, welcher Kiachta gegenüber liegt, fondern Dad Wort bedeutet 
KHandeiöfladt, und kommt allen den arosen Marktpiägen in der nördlichen 
Mengolei zu. e { E 
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Fortfegung) 


Die Holländifhe Artillerie, welche während ber Belagerung 
den unerfänitterlichiten Muth und die raftlofefte Chätigkeit mit einer 
nicht übertroffenen praltiſchen Uebung bewährte, fing nun an das 
Vertifal: Fener (Sentihuf) zu gehrauhen. Die Wallipize in 
der Kehle von St. Laurent war durch das Feuer von Montebello 
zu einer Sturmlüde geöffnet worden, und ber Eturm für dem 
Abend war bereits beichloffen, doch bei näherer Unterſuchung ber 
zablreihen Wolfsloͤcher und bes noch wirkſamen Vertheibigunge: 
ftandes bes Werks wurde bad. Vorhaben wieder aufgegeben, Weil 
die Zeit nicht drängte, wurde es nutzlos und unmenſchlich gewe⸗ 
fen ſeyn, wertbvolle Leben zu opfern, um etwas früber durch Ge: 
walt zu erlangen, was unfehlbar fpäter durch die Kunſt fallen 
mußte; auch waren bie frangöfiichen Ingenienrs nicht betrübt, 
den lebergang über einen naſſen Graben, eine jeltene Belegen: 
beit in Belagerungen, ausführen zu dürfen. Unter den beiteben: 
den Umftänden war dieſe Huge Enthaltiamteit hoͤchſt preidwirbig, 
doch in rein militärifher Beziehung ift es noͤthig zu bemerfen, 
daf keine befondere Kübnbeit bei dem Angriff biefes undedeuten⸗ 
den Außenwerks entwidelt wurde. Mit dem Verluft von 100 oder 
450 Mann wäre St. Laurent durch Leiter: Erfteigung genommen 
worden, fobald ber Warlfenplap, feinem Vorfprung gegenüber, 
und ber Laufgraben zur Linken vollendet war; um fo leichter, als 
ber verbedie Weg des Mavelind zu diefer Zeit weder vertbeibigr 
noch pallifadirt war, umd die in Holz aufgeführte Gaponniere febr 
ſchwach war, und daher geringen Widerſtand leiften kounte. Es bat ſich 
beftätigt, daß vom 51,000 Hohlkugeln, welche gegen die Eitadelle 
geichleudert wurden, ber achte Theil das Ziel überflog. Genug 
jedoch fielen innerhalb der Mälle nieder, um dieſe Bomben: Be: 
werfung ohne Beiſpiel in ihrer Dauer und Wirkung zu maden, 
Keine Sprade vermag die angerichtete Zerftörung zu befchreiben, 
Es beweist, daß wenn auch die Beſatzung keine außerordentliche 
Thätigkeit oder Kunſt im ihrer Wertheidigung entfaltete, der Grad 
der Geduld, Mefignation und Kraft, welche fie an den Tag legte, 
anbeflreitbar von den beft disciplinirten und älteften Soldaten 
wicht übertroffen werden kann. Nah Mafigabe, als die offenfiven 
Arbeiten der Feſtung näher rüdten, erhöhte fih auch das Inter: 
eſſe durch bie Art des Angriffe und der Vertheidigung. Viel 
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indeffen mangelte in ber lebteren, um ibr den Charakter ber 
Energie und vorgreifenden Wachſamkeit zu verleihen, ber mit 
der Meputation bed Gouverneurs, ber Stärke feiner Beſatzung, 
und den überreihlihen, ihm zur Verfügung geftellten Mitteln 
übereinftimmte. Durchaus zeigte fi eine Säiumnif, eine Lang: 
famteit, ein Mangel jener Kübnheit, die ben Gegner ermübet, 
und jener Bereinigung von Wilfenfchaft und Kraft, melde das 
Kriterion einer woblgeorbueten nahbrädlihen Vertbeidigung 
iſt. Während ber ganzen Belagerung wurde Feine Aufieben er: 
regende That anggefübrt. Wenn man and über das fchlaffe Feuer 
der erſten vier Tage, wo bie Stellung ber unvollendeten Batte: 
rien hinreichend gelannt war, binmweggebt, und wobei feine Auge 
fälle, feine falfchen Allarmirungen gemacht wurben , jo bleibt es 
immer befrembendb, daß der bedeckte Weg meber pallifabirt, noch 
mit Stüden beſetzt war, baß feine Gegenarbeiten von ben Inge: 
nieurs gemacht wurden, welche vorher bie unvermeiblihen Fol: 
gen der vorriitenden Anmäherungen auf beitimmite gegebene 
Yunfte kennen mußten, daß feine Gegenminen von Et, Lau: 
rent, oder vom bedeckten Weg und Glacis des Mavelins oder ber 
Baſtion Toledo geführt wurden, obgleich der Angriff auf biefen 
Seiten ar bezeichnet, und bie Konſtrultion der Kontre: und 
Breice » Batterien fo offen fi entwidelte, als wenn fie ſchon 
voraus abgeſteckt geweſen wären. Cine zablreihe, sm zablreiche 
Beſatzung wurde mißig in den Kafematten zurüdgebalten, wäh: 
rend fie entweder nm bie Belagerer abzumatten, oder den Gang 
der Belagerung zu verzögern, verwendet werden konnte. Auf 
der andern Seite iſt ed gerecht zu bemerken, daß der Angriff in 
vielen Stüden ben Eharafter der Veribeidigung theilte. Gibt 
man auch die umübertroffene Gewandtbeit Yer Ingenieure, die 
Schönheit und Feftigkeit der Hanptparallelen zu, fo geſchah doch 
aufer der glänzenden Geſchütz- Einführung in die Batterien 7 
und 8, und ber Cinnahme von St. Laurent, das übrigens kei: 
nen Widerftand dabei leiftete, micht eine Operation, melde an 
die kaͤhnen den Franzofen im früheren Kriegen fo vertrauten 
Unternehmungen erinnern, 

Die erzählten Ereigniſſe find bier aus dem rein militd: 
rifhen, nicht aus dem politiihen Geſichtspunkte beurtheilt. 
Unbelimmert um die diplomatifhen Beweggründe halten jene 
ſich bloß an die Tpaten und Wirkungen, und die Operationen 
ud daher nicht geſchildert, wie fie fih im Bolge politiſchet 
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Zwecke barftellten, fondern wie fie fib für die Blätter einer 
Kriegsgeſchichte eignen. Die Brunnen ber Gitadelle waren durd 
das Einſtürzen des Ablanfs von dem Sumpfboden verborben, 
und nur dur Beimifbung von Weineſſig und anderen Meini: 
gungsmitteln trinkbar, und biefer Nachtheil bewies nebit den 
übrigen maunicdfaltigen Unbequemlichfeiten abermals die Aus: 
dauer der Soldaten. Am 7ten flug eine Granate in das Labo— 
ratoriam, und entzümdete die dort geladenen Bomben fo wie an- 
dere brennbare Körper. Dieſes wurde ein Gegenftand großer 
Beforgniß für den Gouverneur und feine Dffiziere, da fie bie 
bedeutendften Schukpunfte mit Berfiörung bedroht faben, ohne 
Mittel zu befigen diefem zu entgehen, Mande Stellen im Be: 
richte des Generals Chajie deuten nit allein dieſe Leiden am, 
fondern auch den traurigen moralifhen Eindruck diefer Zertrüms 
merungsdfcenen auf die Beſatzung, und beftätigen, wie unumgäng: 
lich mötbig luftige, ausgedehnte und bombenfefte Kaume find, Es 
erfordert keinen großen Scharffinn, aus den Briefen des Gene: 
rals zu erfeben, daß bie geiftige Energie der Befagung durd die 
Unfierheit ihrer Lage geihmädht war, und gewiß iſt es micht zu 
verwundern, daß biefe Männer ohne Mube, ohne binlänglide 
Mittel zum Kochen, bei dem verlornen Sutrauen an die Feitig: 
feit ihrer Schußorte, während fie Tag und Naht dur den 
Einjturz der Gebäude geängftigt wurden, und zwiſchen Thürem, 
nnfihera Blendungen, in Kellern, dumpfen Kafematten und ver: 
dorbenen Kommunilationen zufammengefhaart waren, dabei größ: 
tentheils umntbatia bleiben mußten, aub verzagt wurden, und 
feinedwens in der Verfafung waren, fraftige Ausfälle oder an: 
dere kühne Thaten zu unternehmen. Diefe Bemerkungen treffen 
indeffen bie Artillerie nicht, welche, ftetd beihäftigt, und dem 
feindlihen Fener blofgeftellt, ihren Muth und ihre Seelentraft 
nicht verläugnete. 
(Bortfegung folgt.) 


Wanderungen in Senegambien. 
(Forrfegung.) 


Die Vegetation nimmt zu, je weiter man den Fluß auf: 
mwärts kommt; die Akazien und Zamarisfen find noh immer 
die am bäufigiten vortommenden Bäume, Der Sab:Sab (Ses- 
bania punctata) iſt hier felten; weiterhin find jedoch die Ufer fait 
ausichlieglih damit beſetzt. Diefer fhöne Straub erreicht eine 
Höhe von acht bis zehn Fuß, fein Wipfel ift dicht belaubt, und 
feine ſchoͤnen gelben und ſchwarz punftirten Bluͤthen fteben in 
gipfelftändigen Trauben beifammen. 

Cine neue, ſehr merfwärdige Gattung Polygonum umgrängt 
an mehreren Stellen nebft der Sesbania dad Bett des Senegal; 
fie zeichnet ſich befonders durch lange, röhrenförmige, gegliederte 
und eplindrifhe Stengel, fo wie durch eine Menge Büfchel von 
weißlihen Querfäferhen an jeder Anotenmweite aus. 

Mehrere Gattungen von Enten, ber gehaubte Kranich, der 
bis, die Löffelgand, der Flamingo und andere Sumpfoögel 
finden fi häufig bier ein, Bei Nacht wird man durch das un: 
ausgeſetzte Bruͤlen der Löwen, das Seheul ber Hpänen, das 


fapenartige Geihrei der Vantber, das Kläffen der Schalals, 
das Grunzen der Schweine, dad Mäglihe, weinerliche Gefchrei 
ber Krofodile, und endlih durch das umaufhörlibe Qualen der 
Enten im Schlafe geftört. Die zabllofen Gattungen und Arten 
von Fiſchen verurfahen ebenfalls dur ihre unausgefegte Bene: 
gung im Waſſer ein den Ohren des Meifenden läftiges Rauſchen 
und Plätfhern; und fiat man hiezu noch das dumpfe Geſchrei 
der Eulen, fo fann man fih einen Begriff von den mannich⸗ 
faltigen Tönen machen, von denen die Luft in dem finftern 
Nächten Genegambiend in der Nähe des Senegal bewegt wird, 

Die Streden Ealzbodens von verfdhiedener Größe, bie bie 
und da mitten in den weiten grünen Ebenen, von denen ber 
Fluß umgeben ift, zerftreut liegen, fiad oft mit Ealvadora:, Ta: 
maristen: und Salfolabüfchen bededt oder vielmehr eingezaͤunt. 
Diefe merfwürdigen Pflanzen bezeihnen dem Deiienden die Be— 
Ihaffendeit des Bodens, auf dem fie wuchern, denn befanntlicd 
fommen fie nur ba fort, wo es Salz im Ueberfluß gibt. 

Die laͤnas dem rechten Ufer des Fluſſes im weiter Ferne ſich 
verlierenden Sandduͤnen nehmen fid von Weiten recht gut aus, 
und die Linie, bie fie befcreiben, ſcheint nur vom Horizont bes 
gränzt zu ſeyn. Man könnte vermutben, daß fie nur deßhalb 
da fepen, damit bie jährlichen Ueberfhwemmungen, denen das 
Land ausgeſetzt ift, nicht zu weit um fi greifen. Die uner⸗ 
meflihen Ebenen, zwifhen den Diinen und dem Fluß gegen bie 
Sabara bin, find unbewohnt, werden aber von den Mauren ber 
Wuͤſte, jedoch nur während der trodnen Jabresgeit durchzogen, 
weil fie in der Regel zur Negenzeit und zur Zeit des periodiſchen 
Austretens bed Senegal mit Waſſer bedet find, 

Nachdem wir das Sumpfwaſſer der Maringuing *) hin: 
ter ung hatten, wurde der Nordwind, ber feit unirer Abfahrt 
von St, Louis und fortwährend entgegen gewefen war, auf eins 
mal gänftig; die Strömung änderte ihren Lauf am diefer Stelle 
beiläufig von Norden nah Oftnordoft, und wir wurben mit Ei— 
nem MWindftoß und mit großer Schnelligkeit an mehrern Dörfern, 
Eskal de Darmankfur, der Niederlafung Faf vorüber, die 
an dem beiden Ufern des Fluſſes liegen, nah Richard⸗Tol ges 
führt, 

Vom Sumpfmwaffer der Maringuind an find bie Ufer bes 
Senegal ftärfer bewalder als unterhalb dieſes Punktes; fie wer: 
den bier von nicht eben hohen, aber dichten Gruppen von Aca- 
cia arabica, Adansonii und Sesbania punctata gar anmutbig 
beſchattet, die dem Krokodilen, von denen der Fluß wimmelt, 
eine fibere Zuflucht gewähren. Einige Fäherpalmen von bebeu: 
tender Höhe machen ſich in einiger Entfernung gegen Norboft 
durch ihre aleihfam im der Luft ſchwebenden Wlätterfronen bes 
merfbar, denn ben geringelten Stamm, auf bem fie ruhen, faun 
man vom Fluß aud faum untericheiden. 

Auf der fteilen Seite des Uſers und dem höher gelegemen 
Yunften ſieht man Zisyphus orthacantha, Zizyphus baclei, 
Bauhinia reticulata und Tamarisfen in großen Sebuͤſchen beis 





*) Ein Meiner Arm bed Seuegal, wo bie Laptats (Ranotführer) von 
&t. Louis, ben Europderm, bie zum erften Mal den dluß hinauf 
fahren, die Taufe bezahlen Tafjen, 
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fammen, in denen unzäblbare Kitten von Verl: und Rebhühnern 
Zuflucht ſuchen; auch ſtoͤßt man bier häufig auf den ungebeuern 
ärhiopiften Eber, der den Boden allenthalben nah Wurzeln 
aller Urt, befonders aber nach den der bier fehr haufig wachlen: 
den Npmpbia aufwuͤhlt. 


Der Obuieffig der@ingebornen, oder das bekannte Krokodil 
des Nigers, iſt bier nicht minder häufig als eine andere von 
ihnen Maiſch-Medo genannte Gattung des nämlichen Thiered, 
Bei Annäherung eined Schiffs gleiten diefe Amphibien gemäd: 
li ind Waſſer und entziehen fih fo dem Blicke des Meifenden, 
Am rechten Ufer des Fluſſes, nicht weit von der Niederlaffung 
Richard⸗Tol, ftieß ih auf eine ungeheure Boa, die eben einen 
noch lebenden, von ben Negern Led genannten Hafen mit den 
MWindungen ihres Körpers umfalungen bielt, Das kleine Thier 
marterte fich vergebens ab, den Miefenringen, bie es umflam: 
mert hielten, zu entſchluͤpfen; bir ungeheure Schlange hatte fi 
unter der rechten Schulter ded Hafen eingebiſſen und trank fein 
Blut in langen Zügen. In diefer feltiamen Stellung ſchoß ic 
nah ihre und traf fie fo gut, daß fie augenblidfih todt blieb. 
Der Haſe war durch einen wunderbaren Zufall von den Schroten 
durchaus nicht verlegt worden, farb aber einige Augenblide fpä: 
ter an den Kolgen ber Verblutung. Wir bereiteten und ein 
toͤſtliches Mahl aus ihm, und die Laptats eim noch beiferes aus 
der Schlange, bie groß genug war, um fie alle zu fättigen. Ich 
foftete von dem leßtern Gerichte, das einen berrlihen Duft ver: 
breitete, und fand es koͤſtlich; die amerikaniſche Boa, von ber 
ih früher dfter gegeffen hatte, hatte ich minder ſchmachaft ge: 
funben, 


Am 20 April kamen wir endlich von Beſchwerden erfhöpft und von 
Lebensmitteln aller Art entblößt, nah Richard-Tol. Zu diefer Ueber: 
fahrt von hoͤchſtens 40 Stunden hatten wir neun Tage gebraucht, 
während deren wir in einem engen Fahrzeug, in dem Alles in 
vollflommener Unordnung durcheinander lag, wo bie efelbaftefte 
Unreinlichteit herrſchte, und wo mir zw allem Ueberfluß von 
Zaufenden von Kakrlafen gepeinigt wurden, eine Hitze von 30 
bis 33° R. audzuftehen hatten. Die neun Tage, die wir auf diefer 
Fahrt zubrachten, möchten hinreihen, eineniJeden von dem Gedan: 
fen, den Fluß aufwärts zu befahren, abzuſchrecken; will man fid 
ferner nicht der Gefahr ausſetzen, unterwegs am Nothwendigften 
Mangel zu leiden, fo ift man gemöthigt, ſich vor der Einſchif— 
fung eben fo mit Geräthe und Lebensmitteln zu verfeben, ald 
wollte man nach den Iufeln des Grünen Kaps oder den Antillen 
unter Segel geben; oft genug trifft es fih, daß man erſt nad 
14 Tagen in Miharb:Tol ankommt. Diele Fahrt wird übri- 
gend mur dann ſchwierig, wenn der Fluß ausgetreten ift, ber 
Nordiwind regelmäßig weht und die Strömung reifend ift. Diefe 
beiden Umftände treten gewöhnlich erft mit Ende Septembers 
ein umd halten bis in bie erftern Tage des darauf folgenden 
Januars au. Die Reife, von der hier bie Mede iſt, fand vor 
dieſer Zeit ftatt, und dennoch hatten wir fehr Heftige Nordwinde. 

(Fortfedung folgt.) 





Der türkiſche Garten und die elpfäifhen Felber, 

Paris bat dieſen Sommer eime neue Art von Bergudgungen erhal 
ten, bie in Dentfoland laͤugſt befaunt find umd zum nationalen Benuffe 
oebbren: bie Mufitabente im Freien. Leiber ift es Feine deutſche Muſit 
und wird ed wohl nie werden, der muſitaliſche TIuftinft, das Beläht der 
Harmonie ift der franybfifsen Muſit mit wie ber deutſchen augeboren. 
Diefe Asendfoncerte baten an ziel verfeptebenen lägen flatt, im dem 
eipfälfepen Felderu umd Im tärfıfmen Garten anf dem Bouit rard bu Temple, 
Seit Ihmgerer Zeit war birfer Jardin turc, trog feiner Wergolbumgen, 
Pagoden, Kictten und Gambrfei verlaffen mie dad Grab, laugweilig 
wie der Marate, an den er graͤnzt, und bie Hunderttauſende von Franfen, 
weise feine Eurichtung getoflet haben mag, waren in ber Rente al park 
mit dem minuelifiifgen Anleben, Michts in magiſcher In Paris als bie 
Neuheit, migrs iN unvermeibliger ald die Nachabinung; in biefen beiben 
Thatiateiten treibt fi) die parifer Beobiferung: bie eine hebt unanfhörfich 
die andere auf. Bon ben Koncerten in ben elyſatſchen Feldern fogleld. 
His das Publitum Befallen daran fanb und alle Blaͤtter von ihrem Koh 
überfloffen, gerietb der Ergentpümer bes Jarbin ture auf die Idee, feinem 
franten Islamtsmus durch ein Konterſey ber elnfälfchen Felder aufzu⸗ 
beifen. Der Jardin turc wird auch feine Kencerte haben, er wird ſeine 
Ranbgänge, feine Siosten, feine Pagoben, feine Halbmende, feine gemals 
ten Zimmerdedfen und die taufenbfachen Thier⸗ und Menſchengeſtalten mit 
einer boppelten Zabt farbiger Lichter beleuchten, er wird na dem Mufler 
der elpfätfpen Weider ein neues Orcheſter in Form eines achtefigen Tem⸗ 
peis bauen und einen Mufiftirigenten mit einem langen Titel und einer 
MBirtmofität tafiter qualiter binemflellen, ber ben gewdhnlichen und bes 
fannten Meiftern, Roffint, Unser u. ſ. mw. durch fein eigenes Talent einen 
ordern Schwung verleibt; iſt Died geſchehen, fo wird ber induſtribſe 
Unternebmer für eine wohlfombitionirte Anyeige in irgenb einem ber ges 
Iefenften Tageblätter Eorge tragen; wichts überfleigt die Pracht feiner 
Anſtalt, und ber Sitz der Ebtter ift eine Wäfe in Vergleich mit dem 
arfhmadvollen und ausgezeichnet zierlichen Werandgungdort bes Jarbin turc. 
Der Journaliſt it nit Tara mit feinen Nebendarten, er weiß warm 
und bat mis zu verantworitu, der Befteiler liebt auch eber bas Ueber— 
triebene, ald die vieuelcht falte Wahrbeit; er Kennt bie Natur feiner Gifte 
und beeilt fin von dem epbemeren Eindruck ber Anzeige den ardßtmbarlichen 
Gewinn zu ziehen. Auf diefe Weife entſteht dann eine Öffentliche Betanut⸗ 
mahnng, Im welder man umter andern Äderfintbenden Süßigteiten Fol⸗ 
gendes Test: 

„Am Cingange des Bartend erbeilt eine farbige Beleuchtung balb 
in Geflalt von Garben, balb Im jener bed Taxus mit fanftem Lichte bie 
Dienge der Epagieradnger, weiche ſich berandrängen, um dieſes Schauſpiel 
zu genießen. Im Innern des Gartens außerhalb des ausgezacten Pors 
tifus Tdßt ein breiter, wohl und fein ausgefanderer Weg, ber mit Raſen 
und Blumenbeeten umgeben Ift, den Blic auf aränen Buͤſchen umbers 
ſchweifen bis zu der Galerie im SKintergrunde, welge gan durchſichtig 
von Spiegeln und mit farbigem Wenfterglafe bemalt ift; von einer beleuch⸗ 
teten Terraffe Äberfieot man den Boultvard, welcher bad Reben, das dr 
fauten Tbnen aus biefem Mitteipunfte von Vergnuͤgen entfeptüpft, empfängt 
und wiebergist, Im der Mitte bed Gartens erhebt fi eim achteckiger 
Paritlon, wohl im Vertiättmiß mit ber mauriſchen Bauart des Raftees 
hauſes, ho genug, um einen freien Durchgaug unter feinem Boben zu 
belaſſen, zierliy und buntfarbig, von einem meiten Dome bebedt, ber 
als runder Reffeftor beſtimmt ift, die Töne des Orcheſters, welches unter 
ibm wohnen fol, zurädzugeben, Im Sommer wird er offen umb von 
zwei Eingangs: und zwei Yusgangsthären burgfsnitten feyn, Im Winter 
aber wird er fih mit fhbnen Rabmen und Einfaffungen , gleichſalls mit 
farblgem Fenfterglafe fmücen, und einen Saal für Baͤlle oder Erfri⸗ 
ſchungen abgeben, aͤhnlich einem arabifhen Zelte ober jenen Moſcheen, 
deren Mufter und Grenada unb Eorbova aufbewahrt haben, 

„Bon biefem muſitaliſchen Mittelpuntte rauſchen bie Tone eines 
zufammenvoirtenden Orcheſters, welches nur ſchweigt, um die Harmonie 
eines andern Dreheſters hören zu laſſen. Einige unferer alten Mationals 
fleber, gleichſam um dieſen Feften einen gany franzbſiſchen Charakter zu 
verleihen, miſchen fi unter die neuern Partituren, welche balb leicht. 
bald großartig, zierlich oder ermft ſich im Kontretaͤuzen zerfiäden, das 
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Galoppen dahlu braufen,, in Variationen glängen, cher in malefkätifgen 
Duvertaren aus dehnen. 

„Mad unter ben nahe gelegenen Laubgaͤngen, duftend vom Wohl: 
gerösen, fann ber intolente Eräbter, dem auf den Wint friſche und 
vorzüglige Gerränte zu Gebot ftehen, dad Dir von fo mannicfaltiger 
Meiobie geſchmeichelt, ohne befondere Vermehrung ber Murgaben feines 
Budgets, ſich man ber Berne in das Land des Propheten verfegt glauben. 
&r träumt vom Bosporus und Propontid, vom fhtwargen Meere, von 
grünen Imfeln, von vergolbeten Minaretd und Baladeren, er mäblt 
zwifgen dem Ganges und dem Eupbrat, zwiſchen dem lautn Uſien und 
dem brenmenden Syrlen; ſelbſt be Pyramiden und bie langen Karawauen, 
ſodann bie fpbnen Gewaͤſſer des Kigris mit ben beſteruten Naͤchten von 
Bagdad find feinen Theen untertban. Er bat unter feiner Botrmäßtgteit 
Aſien und Afrita nach Paris verfegt, karz ben ‚ganzen Orient zwiſchen 
dem Declidten von Luxer und dem tuüͤrtiſcheu Garten!“⸗ 

Und wenn dann der ſpekulirende Ariſtipp, frob über dem neuen 
Bund, nach dem tärfifpen Garten eilt, mo ibm ale Freuden bes Orients 
lachen, nnd wahrſcheinlich bie Houris von Mohammeb ſelbſt ben Motta 
reihen, fo trifft er mancherlei, woron er worber ulchts ahutte, woreun 
ihm auch ber Werfalfer des angeführten Urtiteis aus bewegenden Gründen 
nichts geſagt bat; er trifft mancherlei gamy ambers, viel anders als es 
ibm befcprieben warb, und Manches bed Beſchriebenen findet er gar nicht. 
Er trifft bie Beranlaffung, Aber die Kunft aus Nichts ein großed Ding 
zu machen, reidplich nachzudenten, biefen Steff bat ihm der Journaliſt 
durch feinen ſchoͤnen Aufſatz geliefert, und In biefem Nachdenten flebt es 
Ihm frei, ſich noch viel weiter zu verfepem, und ganz andere Mäume zu 
uͤberſchreiten, als ihm in beim Lebliede bes Jardin turc angewiefen waren, 
Wenn er eudlich in diefen Garten eintritt, fo gewahrt er allerbiugs ein 
Kaffeehaus, welches ein buntſcheckiges Gemiſch von Orient und Dreibent, 
von Tuͤrtel und Frautkreich, Mrabeöten und Wiltter, im Ganzen übrigens 
einen orlglnellen Unplit won Neuhtit und Pracht darbletet. Un einige 
Heine Nebenumſtdude, wie modern ſrauzbſiſches Geraͤth und Gefchier, 
darf man ſich mit flohen. Der Saal des Kafferbauſes und ber beteckte 
Bang baver find bad ſabuſte der Anſtalt. Aus biefem Gange fiebt man 
in einen Garten, ber in durchaus regellofer Form wabrjcheinii au bem 
manrifgen Styl nachahmen fol. Die ganze Flaͤche mag ungefähr einen 
balden Morgen beiragen, ſehr viel als Haubelszegenſtand in Paris, febr 
wenig um eluen Buftgarten zu bilden. Gegen die Boulevards bi iſt ber 
Grand erhoben, und bilder eine Terraſſe, von welcher man auf bie beiebie 
Straße fiebt; dieß ft der angenebmfle &ig Im Frelen. Im Hintergrunde 
find mehrere Nänme, tbeils Galerien, tbelld Teinpelchen, weicht burd 
ihre Belcuchtung dad Gemifp des Aublictes erböben; dieſe verfgiebenen 
helle neven und hinten find erbdht und nehmen den grösern Theil bes 
Ranıned wen; endlich bleibt noch in der Mitte ein Play, in weldem ber 
Kempel, Pavillen oder bad Haus für dad Occheſter angebragt if. Sie feben, 
Mehreres iſt gauz anders, aid und ber gefällige Feulllelenu der Zeitung 
verſprechen; befonders fommte ich won ber fern binigmweifenden Ansficht 
von dem vorderu Wege ber nichts wahrnehmen; ohne Zweifel ift mein 
Turzes Geſicht ſchuld daran. Milein auch meine Obren waren nit mit 
dem Abend zufrieden; wo find bie maheſtätiſchen Toͤne der großen Partir 
inren, wo bie glduzendeu Dariationen, mo die ſich beimenden Duverturen? 
Vergeblliches Heften! Im vernahm eine Mufif, deren Hanptinfirmmente 
Me große Trommel, bie Tromprie und bie Klarinette in ſchnarrendſter 
Wolltommenbeit waren. Die gefpleften Eräde befanden aus Kontreläns 
gen, Duabrifen, Galopp und militärifgen Maͤrſcheu, ſaͤmmillch bochſn 
mittelmäßig zugerichtet, Ich weiß nicht, weiches eigene Werbängniß defer 
Muſit aufiebt, es ift weder Seele noch Harmonie darin, bie gewoͤhnlichſte 
Bande unferer herumzlehenden Prager find Wirtuofen bagrgen, bas ge: 
wohimtichfte Lied unferer Handwertoburſchen ift Volltommenbeit baneben ; 
auch babe ich nie einen framzbſiſchen Handwerker gehört, der fingen fonnte, 
Nichta iN unterhaltender, als bie Wictigfeit, mit welcher ber Direfior 
diefer Mufit ble großen Formen und bie Bravität eines Dirigenten in bem 
Ernferratoire ober Im der großen Oper nachaͤfft, um einige truͤbſellge 
Erde feiner eigenen Kompeſitien aufzufähren, bie alle ohne Anfang find, 
telne Mitte Dabım und das Ente nit finden idunen. So wie e# mir 
oft in ben Vaudtoilles gegangen, daß ich Über dem emigen Enerfel ter 
MeioMen und der bamit bennoc verfuipften Verwirrung und Bermifchung 


san, Irre daran wurde, ob ich im diefem ober jenem Stüde fen. fo and 
war es mir bier im biefem abtilichen Jarbin turc por Beer bimmlifpen 
Mufit. Ein unverſchaͤmter Diebſtahl aus allen benfberen Durerturen, 
Sympbonien und Arien kreuzweiſe vermenat und gehdrig mit Arcmmer 
nnd Xrompete begleitet — dieß find bie gracidfen Mompofitienen bes Kerr 
Direftors ber Muſtt im STardin tur, Im Baudenile iſt brraleiaen 
erlaubt, e8 iſt fogar ſtlu Eharatter, und Niemand erwartet etwas Unteres; 
allen Im tärtifhen Garten iM es, mas Im fo ebem genannt babe, E. 
aibt dafür mar Eine Eutſchuldignug, das Ift, daß bie Mufit bier übers 
baupt nit auf ihrem klaſſiſchen Boben lebt, und daß die Beute wahr: 
ſchelallch beffere Produfte gäben, wenn fie fönnten, Damit will ia mi 
tröften, und mi von Menem erinnern, daß es mur drei Drte hier giht, 
am welchen man dem muſitallſchen Sinne nicht vergeblich einem geuuß 
eigen Abend verfpriht: das Eomfervatolre, der Inbegriff ber Welltom: 
menbeit, bie große Oper und bie itallenifgpe Oper. Am Ende ift 6 
nichis ald Gerechtigteit: Paris fan nicht Im Beſitz aller Borzüge fon, 
und werm gleich unfer oft erwähnter Robrebmer über dieſe Juvafien ber 
Muflt und bie berrlige Erfindung ber offenen Kencerte jubelt, „teren 
ähnfige man ſelbſt im dem barmonifgen Deutſchland nicht Femme,” fo wird 
den Frantreich im Deutſchlaud, Paris in Wien noch lauge, fehr lange 
einen unerreichbaren Meifter baben. 
(Schluß folgt.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Der Kurater ber ruſſiſchen Umiverfirit Rafan, Muffins» Puffin, 
hatte im Jahre 49327 bie Aufmerffamteit des Minifterlums bes bffents 
lichen Unterriats darauf gerisptet, wie nethwendig umb nuͤtzlich das Stu⸗ 
dium ber meongelifgen Eprage ſeyn würde, ſowohl megen ber politifgen 
und Spandelöverbinbungen mit ben MWölteru, welche biefe Sprache reden, 
ald wegen der wilfenfgaftlinen Nachferſchungen Aber die Tamaifche Wells 
sion umb die Geſchichte Oftafiens, namentlich Im Wiittelstter. Auf biefes 
bin wurde der Aurator ermägptigt. zwei Studenten nam Irtatet zu fenden. 
Diefe, mit Namen Komalewirg und Popeff, blieben 5 Jabre tbeiis gm 
Irtutat, theuus zu Klachta und unter ben Burdiem jenfeits bes Baltalt ; 
ber Erflere begleltete auch bie ruſſiſche Miffion nad Peking, und ber 
Reptere ging mach Lirga, der Hauptſtadt ber ubrblichen Mougelti. Beide 
machten große Fortſchritie, und wurden na ihrer Rüdtehr von einem 
Mitottede ber Mlabemie, Herrn Schmidt, geprüft und fähig befunden, 
als Profefforen diefer Sprache aufuireten, Cie wurden au ofme Verzug 
dazu exrnaunt, und dien iſt bie erfle Profefur der mongelligen Syrache 
in Europa. Die Druckerel der Univerfüdt Kaſau faufte von ber Ata⸗ 
demie der Wiffenfsaften bie mongolifgen Letteru, um bie Gltnentars 
bäxer druden zu laſſen. M 

Obriſt Hobgrs erzählt in feiner Seſchlchte der Expedltien nad Por⸗ 
teigal folgendes idcherlicht Greigniß: ‚Die migueliftifinen Upenten waren 
fett einiger Zelt Tag und Nacht, mit Konftabein und Verbaftötefeblen 
weh verfehen, auf ben Beinen, um bie Orfisiere, weite zu Mapping. 
Deptforb umb andern Orten In der Naͤhe ber Abewſe mit Einſchiffung 
der Truppen beſchäſtigt waren, zu verbaſten. ) Durch die Sniriguen 
der GSeaner fowohl, ais durch bie befondern vorwaltenden Umſtaͤnde war 
ich gendihlat, feleft zur Liſt meine Zuflucht zu nehmen, und german, 
einen Spion der Gegenpartei, deffen Ehruichteit feinem Unfioh daran fank 
beiden Parteien zu dienen, und der und bis zum Ende treu und ergeben 
Hlieh, Dirfer Memj hatte gute Zeit, fo lange bie Expedition in Leubeun 
vorbereitet wurde, denm er erhielt von den Migueliften 10 Sailing 
täglih und 15 von dem Konflitutionellen. Er war fräber im Sold ber 
tondoner Pofigel gewefen, und hatte ſeltbem ald Moudarb in Paris 
figurirt,” 





“) Das Gefeh gegen die Anmerkung für auswärtigen Dienft wurde natärs 
ticherweife von den Miniftern je mach Ihrer Konvenienp freng oder täßig 
im Ausführung gebracht; es Rand aber Jedem frei, Leute, melde Setza⸗ 
ten für fremden Dienft anmarben , In Gemäßbeir diefre Akte im verbaften 
und vor Gericht zu fielen, wenn man fie nämlich auf der That ertappen 
fonnte. 


Mäumen, im der Kiterarifchs Artiftifopen Mnftalr ber I, @, Eoısa’fgen Bumbandiung. 
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Die Belagerung von Antwerpen am Ende des Jahres 1832. 
(Bortfegung.) 


Der Zuftand der Eltadelle bereits im dieſem Stad'um ber 
Delagerung war der Urt, um die Nerven des älteften Soldaten 
zu erihüttern, und die Erfahrung lehrt, daß ſobald Entmutbis 
gung in die Herzen ber Kampfenten elafhleiht, die Anftetung 
fo ſchnell und deren Wirkungen fo verderblid find, daß jedes 
Beiipiel und jeder Veweidgrund der Offiziere unnug wird. E— 
gibt feine berbere Prüfung für den Soldaten, als den, unthaͤ— 
tig in flarfem Geſchuͤzfeuer zu verweilen, oder ihn eine geraume 
Zeit bindurd zum müßigen Zuſchauer der Zerftörung der zu ſei— 
nem Ebirm errichteten Wälle zu maden, unter deren Einſturz 
er aufgefordert wird, nicht die Stärke feiner Waffen, wohl aber 
feines Gemüths darzuthun. Die hehe Bedeutung räumlicher 
und undurhdringliber Kafematten wird jeden Tag fühlbarer; 
nah den gemachten Fortiaritten im Geſchützweſen ift die Zeit 
nicht mehr fern, daß die Kunft des Angriffe und der Vertheidi: 
gung ſich auf einen Aampf zwiſchen Bomben und bombenſeſten 
Bauten beigränfen wird; der Verſuch mit dem Moͤrſer Ungeheuer, 
durch DObrift Pairbans entftanden, und gu Lüttich gegoffen, if 
ein erftaunlicer Schritt in der Wiſſeuſchaft und Anwendung ber 
Projektiie. Der Durchmeſſer der bisher bei Pelagerungen ge: 
braͤuchlichen Waffen ift mit einmal verdoppelt worden, und es 
foll ipärer an der geeigneten Stelle über diefen Grgenftand Mühe: 
red gefagt werben, i 

Das mohlgezielte und lebhafte Feuer der DBelagerten im 
Verein mit dem hellen Mondiheine binderten dad Lorriden 
der Suppe gegen St. Laurent. Schanzkorb nah Schauzkorb 
wurde zerſchmettert, die Wrbeiter waren gezwungen, ſich 
über die gewöhnlike Tieſe einzugraben, und oft fogar auszu— 
ſetzen. Vorbereitungen wurden übrigens zu einem geblendrten 
Atfteigen in den Graben gemacht. Der in der vergangenen Nacht 
begonnene Zweig nah dem einwärtegebenden Waffenplag der 
Lunette wurde fortgeführt, und ein neuer angefangen, um bie 
Verſchanzung zunaͤchſt der zweiten Traverfe Damit gu verbinden, In 
bem Tagebuch des Generals Haro ift bemerkt, daf nun zum Er: 
ſtenmal feit Eröffnung der Faufgräben die aubefo*lenen Arbeiten 
in der vorgeiriebenen Zeit wegen des gewaltigen Feuers und 
der Echwicrigleisen ded Bodens nicht vollendet werden fonnten, 
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wurden zurädgeworfen, vergögerten indeſſen bie Urbeiten, zwan— 
gen bie Sappeurs zu größerer Vorſicht, und gaben ein Beifpiel, 
was fie, wenn mit größerer Kraft und öfters wiederholt, bärten 
wirken können, 

In der Stadt batte fih almählih Vertrauen wieder ein: 
aefunden, Beihäfte wurden wieder gemaht, die Kaufläden 
geöffnet, und ber Markt mit Allem reichlich verfehen. Hau: 
fen von Fremden füllten die Gaftbäufer, und hätte nicht der 
Donner der Kanonen, durch das Echo ber Kathedrale vergrößert, an 
das gegenwärtige Creigniß gemabnt, fowäre ed unmöglich geweſen, 
fib auf 1000 Vards einer fo furdtbaren Belageruug nahe zu 
glauben. Liebhaber aus allen Ländern und Dffiziere aller Nas 
tionen fanden ſich bald ein, und fuchten Erlaubniß nach, bie 
Laufgraͤben zu burdhmwandern, oder die Thürme und Gebäude 
der Stadt zu befteigen. Mon der Thurmzinne zu Unferer Frau 
beberrfhte das Auge die Gegend auf mehrere Stunden im Um: 
feeife; man fonnte vollfommen den durd die Ueberſchwemmungen 
erzeugten Schaden beurtheilen, melde bie ganze Ausdehnung 
der fruchtbaren Polders in eine breite Fläche verdorbenen Waf: 
ferd verwandelt hatten. Dort flo der mächtige Strom, nur 
von wenigen KHanonenbooten befahren, mährend mehr abwärts 
gegen Lilo die folgen Maften der bolländifhen Schiffe durch ben 
Mebel fihtbar waren, Am linken Ufer jlatterte bad Banner 
Hollands auf ber Heberihmwenmung, und bezeichnete die drei auf 
dieſer Seite befeßten Forte. Inder Witte lag die edle Stabt, vom 
Schal menſchlicher Stimmen, dem Gerafel der Wagen und 
dem Getlapper der Pferdebufe erfült, deren Einwohner ihren 
tägliben Geihäften nabgingen; die Strafen durch die Voräber- 
eilenden volgedrängt, Die fo wenig von ‚dem Worialle ergriffen 
ichlenen, als wenn die Citadelle meilenmweit- entlegen gewefen wäre, 
Gegen Süden zeigte ſich die Feſtung jelbit, zum Theil in Schat: 
ten eingehüllt, oder durb die Rauchſireiſen erfenntlih, ein Theil 
der Profile ihrer Baſtions aber beil dur die Sonnenftrablen 
beleuchtet, die aus ihren Waflergräben zurilprallten. Ihr In: 
neres ſchien öde, hätten nicht mande Säulen von Licht und 
fränfelndem Rauch, dem das laute Echo des Geſchützes und das 
f&ärfere Anattern des Meinen Gewehres folgte, dem Zufbauer 
verratben, daf die Beſatzung noch ſeſt auf ihren Voſten fand, 
Legen des Rauchs und Dunfts, welchet über der Gegend hing, 
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war es felbft mit dem beften Fernrohr ſchwer, die Manbdlinien 
der offenfiven Werke zu entbeden, und das Auge fuchte begierig 
nah den minfeligen Erdaufiwärfen, Hinter denen man wußte, 
daß Taufende der Angreifer emfigft befchäftigt waren, 

In manden Momenten ergab ſich dort eine tiefe Stille, fo 
daß man an’ wirklicen Feindſeligkeiten zweifeln Fonnte; aber plöß: 
lih madte dann der wirbelnde Rauch, bier und dort im Halbzir: 
fel auffteigend und von einem flarten Knall begleitet, die Stel: 
lung ber franzöfifgen Batterien deutlih; mit fhredlibem Ge: 
raͤuſch zerfprang bier eine Bombe in der Luft, während eine an: 
dere mindere Serfiörung durch ihren Fal auf Gebäude verur- 
fahte; oder ein Rollſchuß, ber zifhend und fprikend in die 
Scelde fuhr, überzeugte jeden, daß Eriegeriihe Thaͤtigkeit fi 

- bier lebhaft entwidie. 
verfolgte auch König Leopold mit aͤngſtlichem Blicke die Opera: 
tionen, welde feinem Reiche den Beſitz diefes Hauptplatzes des 
beigifhen Handels fihern follten. Ueberhaupt war es merfmür: 
dig zu fehen, wie jeder Schuß beobachtet wurde, und welche Ur: 
theile man fälte, wenn eine Bombe bber der Gitadelle fhmebte, 
und harmlos in den Fluß oder auf der Eoplanade niederfiel, 
Eine der feltfamjten Anomalien während der Belagerung war 
bie Umwandlung bes Theaters in einen Beobachtungspunkt für 
bie Operationen. Diefes Gebände, hart am Thore nah Mecheln, 
war ſehr guünftig zur Meberficht gelegen. Ein Theil des Daches 
wurde deßhalb in eine Platform verändert, und die Vorſteher 
sogen von ber ungefhimen Neugierde der Fremden Nupen, in: 
dem fie Folgendes öffentlich anfhlngen : „Das Publifum wird 
verftändigt, daß Pläge im Theatre des Varietés zur Anſicht der 
Belagerung zu haben find,” 

Das geblendete Abfteigen in ben Graben wurde am Sten 
ohne befondere DVeläftiaung bie auf drei Fuß zur Eontre: 
fearpe fortgefeßt; Die letztere aber nit durchſchnitten, um 
der Befagung den Standort, bis. Alles gehörig vollendet jep, 
zu verbergen. Ein neuer Zweig mit voller Sappe wurde zwi: 
fhen ber erften und zweiten Traverfe begonnen, und der 
auf den einfpringenden Waffenplatz fortgeführt. Das Feuer der 
Belagerten zerftörte mehrere Theile der Arbeiten; die Eleinen 
Eoehorn: Mörfer und die Haubigen warfen ſenkrecht, und die 
Rollſchuſſe und Bomben ftürzten die Schanzkörbe um, und nah: 
men die Bruftimehren weg. in fleiner Ausfall vom Mavelin 
wurde von den Anfangs überrafchten Sappeurs felbft zurückge— 
trieben, In der Naht hatte man eine neue Batterie für 6 
Mörfer in der erften Parallele, 220 Yards von der Kapitale von 
©t. Laurent, vollendet, eine andere vom vier 24Pfdrn, wurde neben 
angebaut. Sie folten Toledo und die umliegenden Sturtinen 
befhießen, und die rechte Flanke diefer Baftion einwerfen. Sur 
Rechten wurde mit der Annäherung gegen den eingehenden Waf: 
fenplag der linfen e- von Toledo fortgefabren. Ein Verſuch 
mit der fliegenden Sappe gegen den Vorſprung von Toledo anzu: 
rüden, hatte dur das furdtbare Vertifalfeuer der Velagerten 
geringen Fortgang. Die Sappeurs waren genöthigt, 10 bie 
12 Mal neue Schanzförbe aufzuſtellen. Gie trugen nah altem 
GSebrauche Helm und Küraf, welche den Gewehrkugeln Wider: 
fand leifteten, gegen Kartaͤtſchen und Splitter aber nicht fhüpen 


Don dem Thurme der Kirche Et. Andrea 


fonnten. Die Arbeiter waren eifrig, um den erlittenen Schaden 
an ben Bruftwehren audzubefern, und das Maffer oder dem 
Korb aud den Kommunifationen abzuleiten, wovon viele, ebwohl 
mit Faſchinen auf der Sohle belegt, beinahe ungangbar blieben, 
Es ift jedoch nothwendig, anguführen, dab mit Ausnahme der yon 
ber Boomerflraße durchſchnittenen Punkte der Boden für die 
Operationen fehr ginftig war; ein weicher Lehm oder feiter Sand 
ohne Peimifhung von Steinen und anderer harten Subſtanzen, 
machte die Aushebung leicht und ſicherte gegen die im Klesboden 
fo gefährlibe Wirfung der Splitter. 
(Bortjegung folgt.) 





Wanderungen in Senegambien. 
(Bortfegung.) - 


Nah einem Aufenthalt von etlihen Stunden in der Nieder: 
laſſung Richard⸗Tol, um die zu unfrer Reife. nah Futa:toro 
noͤthigen Gegenftände einzufaufen, fbifften wir und nah Podor 
ein. Der Wind war günftig, aber ſchwach; mit Cinbrud der 
Naht nahm er indeß zu, und fo famen wir mach und mad vor: 
wärte. Hier ſowohl wie auch unterhalb Richard-Tol find bie 
Ufer des Aluffes mit sesbania punctata, polygonum fistulosum 
nob. und, jedoch feltner, mit cyperus articulatus beſetzt. Cine 
neue Gattung Reiß, dem Anſchein nah perennirend, wächst 
an dem feihteften Stellen ded Stromes im Weberfluß. 

In der Näbe der Infel Kuma, und zwar zwiſchen ihr und 
dem Feſtland, fahen wir bei Mondſchein zwei Flußpferbe (Leber 
bei dem Uoloſs) von riefenmäßiger Größe, bie wechfelsweife ihre 
ungebeuren Köpfe über den Waiferfpiegel emporftredten, und da: 
bei ein dem Pferde Ähnliches Wiehern hören Tiefen, Dieſes 
merkwürdige Pachpderm zieht gewiffe Dertlichfeiten ‘jeder andern 
vor; man verfihert, daß bie in der Nähe der Infel Kuma bat: 
fenden diefe Gegend nur felten und nur dann verlaffen, wenn fie 
reichlicherer Nahrung bedürfen, die ihnen hier zumeilen mangelt- 
Es vergeht felten eine Nacht , in der man nicht ihr Seſchrei im 
der Pflanzung Richard⸗-Tol hört, welche einige Minuten von der 
ihrem Zufluchtsort benachbarten Infel liegt. Gewöhnlich kom⸗ 
men fie nur bes Nachts und zwar fehr fpät and Sand, wo 
ihr, befanntlih auf Kräutern, Wurzeln und Baumzweigen befte 
bendes Futter ſuchen; fie follen auch Fiſche freffen, was inded 
nicht wahrfbeinli iſt. Man fiebt fie übrigens nie anders als 
paarweiſe oder von ihren Jungen begleitet, fo lange diefe mäms 
lich in dem Alter find, mo. fie Pflege bedürfen. z 

Der Boden unmittelbar am Ufer des Fluſſes iſt bier weit 
böder als unterhalb der Infel Kuma, die man ührigens auch 
die Kaimansinfel nennt, der großen Anzahl dieſer Thiere wegen, 
die ſich hier aufpält. Diefer Kaiman ift das eigentliche Kroto— 
dil des Nigers, von dem man zwei Gattungen kennt, Die * 
den Negern mit den Namen Ghuieſſit und Maifh: me 
begeichnet worben; die feßtere bat einen weißlicen, die NT 
aber einen fAwärzliben oder fehr dunfelfarbigen Rüden. *) Di 


f 
*) Die nachfolgenden Thiere werden von ben Negern am Sets 
mit den beigefegten Mamen bezeichuct: Die SHläne Tohehll⸗ 
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Binme find dort jablreiher, größer und belaubter; das redte 
Ufer ift vorzugeweife befonders mit bauhinia reticulata, zisy- 
phus orthacantha und ziz. baclei beſetzt. 

Unter den bereis mambaft gemadten Pflanzen weiter unten 
am Ufer des Fluſſes, finden fih einige Straͤuche von salix 
aegyptiaca (Kehlehleh bei den Uelofs), die wegen ihrer gel- 
den Blüthenfägchen und bes fhönen Gruͤns ihrer Blätter bemer: 
fenewertb find, Diefer fhöne Straub wird böher und allge: 
meiner, jenäber man Podor fommt; derſelbe Fall ift es mit allen 
Vegetabilien in der Nachbarſchaft des Fluſſes. 

Das linke Ufer des Senegal oberhalb der Kaimansinfel ift 
etwas böber ald das rechte und bat am mehreren Stellen bald 
ftärfere, bald ſchwaͤhere Brandungen. Immerbalb diefer fteilen 
fer wachen bie und da mehrere große Mertenſien, Buͤſche von 
Sapindus senegalensis, diospyros dioica, crataeva adansonii 
u. f. wm. Die von den Termiten aufgeworfenen Haufen find 
bier in größerer Menge zu fehen ald fonft mo, und oft mehrere 
Klafter hoch; fie unterbreben die Gleichförmigteit des Bodens, 
Diele kegelförmigen, burdphöblten Hügel tragen auf ihrer Epige 
meift einige Buſche von grewia betulacfolia, cadabas farinosa, 
capparis tomentosa, capparis corymbosa und celastrus. 

Die Tamariste und die Salvadora werden immer feltener, 
je weiter man fi von ben Galzftreden entfernt, bäufiger dage⸗ 
gen accacia arabica und adansonii, die man im zablreihen und 
dichtbelaubten Gruppen antrifft, 

Die Fäherpalme (lontarus fabelliformis) ift bis zu ben 
Umgebungen von Dagana fehr felten, und au bier wächst ſie 
nur auf dem biefem Dorf gegenüberliegenden Ufer. Die Cap- 
paris find dagegen fehr häufig, und unter ihren großen Strän: 
chen niften zabllofe Kitten Perl: und Rebhuͤhner, von denen das 
Laud fait allenthalten wimmelt. 

Auf allen fandigen und bürren Stellen diefer Gegend findet 
ſich auch ber Niotutt der Uolofs (heudelotia africana ber 
Flora von Senegambien) fehr häufig. Diefer Strauch von ber 
Familie der Therebinthaceen, und der Gattung rbus (Sumad) 
verwandt, wächst gemöhnlih in geraden, mod öfters aber in 
verfrüppelten, hötftend acht bis zehn Fuß hoben Biden. Seine 
Stengel, von denen bie diditen felten zwei Zoll im Durchmeſſer 
balten, find fait immer mit Dornen befegt, bie ans nicht zur 
Melie gekommenen Aeſtchen entftchen, und mit einer bräunlicen, 
glatten oder riffigen Rinde bekleidet. Aus dieſen meiſt blätter: 
lofen, aber mit Heinen rotben, ganz auffipenden Blumen ver: 
fehenen Stengeln fhwist das in Europa unter dem Namen 
Ddellium befannte Gummibarz, von dem diefe Pflanze um fo 
mebe abfegt, je trodener und wärmer der Ditwind weht. Die: 
ſes Harı ſchwitzt in Thränenform von der Größe einer gemöhn: 
liden Hafelnuß aus dem Stengel und bleibt lange an der Rinde 
fangen, von mo es enblih durch das Gewicht feiner eigenen 
Etwere und die Einwirkung der unaufbörliden Winde auf 





Blußpferb Leber, Rebbuͤhner Tnieterr, Perihähner Nates, 
ber Röme Baindeb, das Stachtlichwein Dion Rob, der Pan: 
tber Segueb, der Diſchadler Buliba, ber Trompetenvogel oder 
ot haubte Meiber Diambeh, der Strauß Baubioli, ber Mas 
rabut Ghuchi und ber Schakal Bueit. 


ben Boden fällt. Ih fammelte eine Menge diefer Fleinen Ku: 
gen, die ih mit nah Franfreih bradte, wo Hr, Builemia, 
ber fie unterſuchte, fie als das Achte Bdellium ber Apotheker er: 
faunte und mid verſicherte, man babe bis jeht noch nicht ges 
wußt, von welcher Pflanze es gewonnen werde. 

Adanſon, im feiner Reiſe am Ecnegal, fagt zwar, daß der 
Mioturt der Neger eine Urt unter dem Namen Bdellium bes 
kannten Gummibarzed liefere, aber er beſchreibt meber bie Pflanze, 
noch bemerkt er, welcher Familie fie angehört. Auf den erften 


Blic gefellte ic fie der Gattung rhus bei und Hr, Nidard, der 


in der Flora von Genegambien die Familie der Therebiuthaccen 
behandelte, fand in der That, daß fie dieier verwandt ſey, und 
ein neues Geichlebt derfelben bilden müfe. Er bat fie unter 
dem Namen Heudelotia alricana befhrieben, ohne jedoch von 
ihrem Produft zu fprechen, das er damals neh. nicht lannte, weil 
id vergefien hatte, ibm die nöchigen Bemerkungen mirzutbeilen. 


(Bortfegung folgt.) 


Der türkiſche Garten und die elpfäiidhen Felder. 
(Schitis.) 

Ib mar im tuͤrtiſchen Garten, ich werde ſcawerlich babin zurüct⸗ 
tebren, und mein Borfag war ſogleich, mich am folgenden Abeund in dem 
elofätfeben Feldern für diefen Bebigang zu entinädigen, Das iſt dech bie 
woblihätige Folge der Adwechſlung umb der Erwinn ber Kontrafle, ich 
tenne nichts Befferes, um dad Wergnügen zu fleigern. Als ip das Erfies 
mal bad Koncert im ben elvfäifgen Feldern befuchte, giug ich unzufrieden 
weg, ich mußte erjt im Jardin turc geweſen fepn, die Bortrefflich⸗ 
ten bes erfien Ortes zu mwärbigen. Und In der That, biefe Wende im 
den eipfdifgen Feldern, umter dem berriihen hoben Blumen, nmgeben 
vom biefer Welt, bie bin und ber wogt, in der Mäbe der Zuiterien, ber 
@eine und des jbnen Revolutionsplages mit feinem Dbeliäten von Luxor, 
und einer eben fo yablreichen als andgrfuchten und glängenden Gefeufpaft, 
find eine mwahrbaft auegezeichnete Luft, Aues bier iſt großartig, ber 
Raum, bie Einrichtung umb bie fernere wie bie nahe Umgebung; ber 
Eirtus allein, Im welsen das Orcheſter nud bie Eige ber Bubbrer fig 
befinden, ift minteftens groehmat fo groß ats ter gamye tärfifge Garten, 
Auch die Muſit ift ungleig vor züglichtr, und gibt burg eine forgfältige 
Auswahl dad Beftreben zu erfennen, dem Publikum einen wirtlichen 
Kunflgenuß zu gewaͤhren, nit bioh fein ZTrommelfel zu erſchüttern. 
Dafür aber zahlt man für ben Eintrut bier gwanzig Sols mit der Befugs 
niß, eine Dame mitzubringen, während mau im Jarbin turc nur zehn 
Sols erlegt. Die Geſellſchaft beträgt jeden Abend wohl mehrere taufenb 
Perfonen. Das geftrige Programm enthielt folgende Stacke: Duperiure 
von Fra Diavolo; GSuarache aus ter Stummen von Portki von Auber; 
die Duverture aus dem Pre aur clercd von Herold; ber Walser des Her⸗ 
s0gd von Reigpfatı; Ouverture aus Ruboric, einer uenen Oper; Barlar 
tionen für die Fidie; Duverture aus Dxrbello; Quadrillen and bem Pre 
aux ciered; Duverture aus der Gaya ladra und mehrere Quabdrillen ; 
neue Walzer mb Galopps von Mufard, dem Direftor des Orcheſters. 
Mir den eigenen Rompofitionen bes Dirigenten verhält es ſich nicht viel 
beſſer als mit jenen feines Poßigen im Jarbim sure, ed ift biefelpe Wachs 
abmumg ber brfannten Meifter, die ſelbe Leerheit an Ideen unb Harmonie, 
Muſard bat einen fogenannten neuen Walzer de Marie Rouife tomponirt, 
ber unter aller Rrirt if, Der Unfang iſt eine matte Nanbiidung des 
fadnen und gemärbfigen Walpers bed Herzogs von Reichſtabt, alles 
Uesrige ift Hubelei. Ich tenne den Komponisten des Walzers bed Kers 
zogze von Reichſtadt nicht, es mub aber ein Deutiger ſtyn, nam bem 
Eharatier und ber Spracht der Mufit, es ift wahrbafte Wehmuib. 
Schade dab man die Beoleitung des DOrweflers, namenılih ber Bäffe, 
nicht forgfältiger eingerichtet batte. Während man biefen Walzer, ber fo 
mancherlei Bilder erwecht, fpielte, beobachtete ip eine junge, fehr ſchoͤne 
Pariferin in meiner Nachbarſchaft, fie war gan Ohr und begeugte Ihrer 


— 


Nagbarin ein unendliches Vergnügtu, — ich glaubte äber den ſchbuen 
Walzer und nahm Theil an ibrer Freude, uur fonnte ich nicht verſtehen. 
daß fie zuwellen Bewegungen von Ungeduld machte. Sie wußte, was 
am Schluſſe bes Walpers formmen werde, und fonnte es micht erwarten, 
ein Galepp aus dem Gehlen bes Herrn Muſard, ein wärhenbes raſen des 
Ding, obme Einn noch Verſtand, aber eine wahre Bachanalic, das hatte 
der gentale Direftor am jenen Walzer angetnüpft, ohue weitern Leber 
gang als den bed Bogenftriged; meine Pariferin fjubelte, ip fab ben 
Augenblick, wo fie der unwiderſtehlichen Einladung zum Tamz folgen 
würde. Es ift eine ſchoͤne Sache um ben reinen Kunſtſſiun! Die ver: 
ſchiereuen Ouvertuͤren, unter deuen id germ einem unferer deutſchen 
Meifter gefehen bitte, wurden mit Fleiß aufgeführt, befonders jene bes 
Fra Diavolo; es Ift Dieb eine Mufle, vom ber ich nicht wüßte, taß fie 
sınter die Meiflermwerte gerechnet werde, bie aber dennoch flets von Neuem 
das arbire Bergnuͤgen gewährt, es mag viel ſawlerigere. nicht leicht aber 
eine lieblichere, gefälligere Muſit geben. Der Pre aur cierct in betaunt⸗ 
Th dad vorzäglihfte Produtt bes verflorbenen Herold, was in Paris 
außerordentlich beliest it, auf allen Straßen von allen berumgiehenden 
Orgeln geſpielt wird, eime Umahl von Konttetängen, Quabrilen, Wal⸗ 
gern und Galoppé geliefert bat, und In ber fomifsen Oper bereitö nabe 
an die 120 Mal aufgeführt wurbe. &s if eine leichte, wenig getänftelte 
Maͤſit, dle viel von dem Acht frauzoſiſchen Melodien enthält, und wahr: 
ſcheinlich auch darum Im dem Pubiitum den großen Beifall finder; übri— 
genz ift feine Originalität darin, und nach genaner chemiſcher Autjmeis 
dung ber fremden Eiemente, von Unber, Roffini u. A., befonders ber 
beiden genannten, mbate wenig heroleiſcher Urſtoff übrig bleiben. Ale 
bie Ouverture beeudigt war, hörte ich mit balbem Obre folgentes Geſpraͤch 
meiner zwei Nachbarn, eines Herrn im mittlern Jahren und eines andern 
ältern Mannes, der mit zufammengefauertem Körper eber an eine Pros 
zeutrechnung ald an Muſit zu deuten ſchien. „Wie gefält Ionen dieſe 
Mufier fragte der Juͤngere. „Ach, das IN zu gelehrtes Machwert, 
bad..." — „Mein Herr, fiel eine Dame banenen cin, zu dem Jüngern 
erwendet: Was ift das, die mcdteine bomeopatbique?" — „Ja, bad 
fl... Sie meinen ja die medecine bomeopatbiaue von Herrn Ahne— 
man? erwiderte fragend ber Angerebett, Die mebecine homeopatbique. ..- 
wie ſoll ich Ihnen das fon erflären,. bas iſt: wenn fie verflopft find 
amd nehmen Waffer aus der Seine, um zu purgiren .... ja, das iſt's, 
wie ig die Ehre babe, Ihmen zu jagen.” — „Ach!? .... Das ift wohl 
für die Erfoütterung, nabm der Ältere Here bad Wort, aber nichts für 
die Seele, nelm, nichts für bie Seele.” — „Wie, meinen Sie? fragte 
febr erflaunt ber geichrie Ausleger der Homdopathie, was hat bad Purs 
giren mit der Seele gemein?" — Ach, entſchuldigen Sie, ich fpra vom Pre 
aux cercd, — Meine Galeppliebbaberin war unterbeffen eingeflafen. 
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Bermifbte Nahridten, 

Die englifge Zeitfegrift, „das Athenacum,“ führt als einen Beweis, 
welche Abſichten bad rufifge Kabtnet binſichtlich Wflens verfolge, bie 
maunichfachen Ermunterungen an, welche in Rußlaud dem rubium der 
ortentaltfepen Spragen zu · heil werben, Bei ber Ieptem bffenlihen 
Prüfung ber Klaſſeu des orientafifgen Infliturs zu St. Petereburg war 
der Mierkaugier Graf Neſſelrode Über bie Fortſchritte ber Zbatinge fo 
erfreut, daß er ezuen befondern Bericht hierüber an den Kalſer matt, 
Die Profefforen Charmoy und Demange wurden Witter des WWlatimit: 
orbens Stier Rlaffe, und Mirza Dfmafar, ein Tatar aus den kautaſiſchen 
Prooingen, weicher Herrn Charmoy Im Unterrichte des Perſiſchen unter: 
Nügt, erbielt das St. Annentreuz Aier Klaſſe; die vier Zöglimge, melde 
fit am melſten ausgezeichnet hatten, erhielten jeder einen Diamantring 
zum Geſchente. 

* 

Ein engliſches Blatt, der „Mirror,“ erwähnt eines furctbaren 
Abtralaubens, ber Im fübltpen Ireland herrſcht, dab nmaͤmlich bie linte 
Hand elmer Leiche, wenn man fie Ind Butterfaß eintauche, zu bewirten 
Im Stande ſey, daß ber Rahm mehr and beſſere Butter gebe, als ſonſt. 
Im Jabre 1515 wurde ein Weib angttklagt, daß fie verminteift einer 
tobten Hand den Rabm „um Gteigen gebracht babe’ (raise cream). 
Zum Beweis wurden zwei Haͤnde in einem furdibaren Zuflande von 
Bäutnis vorgelegt. Es wurde indeß manner bewiefen, daß dieſe Haͤude 
von einigen Reuten, weiche ber armen Braun Schaden tbum wollten, in 
bie Milgfammer derſelben gebracht worben feyen. Diefe gerichtlich vers 
banbelte Mage bewelet hinreichend das Daſchn diefed Userglaubent, ber 
damals ber allgemeine Gegenſtand des Geſpraͤches in der Umgegend wurde. 

* 


Die nordiſche Biene vom 24 Auguſt (5 September) euthaͤlt Mad: 
ſtehendes aus Kiachta: „Um Juniue (16 Junius) db, I. ſtarb im 
Peting die Gemahlin des ciutſiſchen Kaiſers (Bogdothaus), und bie Re— 
glerung ordnete ſogleich alenthalben bie Anlegung der Trauer an. Die 
mandſchuriſchen Beamten find gebatten. 57 Tage lang weile Ateider aus 
arober Reinwand, Muͤhen ohne Quafle unb Kugel gu tragen, umb 109 
Tage lang das Haar micht gm ſcheeren; bie mongolifchen Beamten und 
Helteften müffen daſſelbe than, nur find fie nicht zur weißen Kleidung 
angebalten, und die Ebinefen bürfen das Haar nicht ſchetren und müſſen 
7 Kage bie Mägen ofme Quafte tragen. Das Rest, für den Bogdothan bie 
erfte Gemahlin zu waͤhlen, gebührt feiner Mutter, welche Innerhalb drei 
Jahren aus feinen fünf Frauen ihm eime ſolche beftimmen muß.” 

” 


Die Koften ber von Londen nah Brighton (etwa 24 Gtunben) 


fährenden profeftirten Eiſenbahn find auf 825,000 Pf. und bie Einnahme 
anf 125,000 Pf. beremmer. _ 
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Die öffentlichen Blätter baben bereits den jhmerzlihen Werluft verkündet, den die deutſche Journaliſtik erlitt, dur ben Tod 


des noch in vollſter Jugendkraft dahin gegangenen Mannes, deifen Name bisher die Bürgſchaft wie die Zierde diefes Blattes bildete. 
Was ein fo ruhigzemergifcher Charakter, ein fo tief und vielfeitig gebildeter Geift, voll des beweglicften Lebens und der zarteften 
Auffaffung, in der einem großen Theile nach noch fo gehaltlofen periodifhen Literatur Deutſchlands hätte leiften Fönnen, das lag 


in diefen Blättern, deren Leitung er feit mehreren Jahren vorftand, mehr ftill angedeutet, als laut aussefprohen. Ungleih den 
meiten jungen Scriftftellern unſter Zeit, die nicht genug eilen fönnen, ihre Heine Habfeligkeit auszuframen, und in einem, böde 
ftens zwei Jahren ihr ganzes inneres Leben bis auf die Hefe aufzubrauchen, bielt der nun Entichlafene feine Kraft nabe zufammen, 
nur Schritt für Schritt eingebend in das oͤffentliche Leben, in ſtillem Vertrauen diegeit erwartend, wo auch ihm vergönnt jepn würde, ald 
Ebenbiürtiger zu erfbeinen in den vorderen Linien der geiftigen Vorkaͤmpfer feines Volls. Sie ward ibm nicht vergönnt dieſe Zeit, 
und feine Freunde mußten ibn trauernd unter die Erde legen, ehe auch nur der taufendfte Theil feines reihen Innern erſchleſen 
war, Aber Eines hinterlles er feinen Freunden: die ermuthigende Erinnerung, und von ihr belebt haben fie ſich yufammeni- 
ftelt, um wenigitend dieſe Blätter, au denen er bis wenige Tage vor feinem plöglich hereinbrecheuden Tode mit Liebe arbeitete, To 
viel an,ihmen ift, feiner wilrdig forrzufübren, Die verantwortliche Unterzeichnung derfelben hat einftwellen Dr. Le Bret, feit zehn Jabren 
Mitredafteur der Allgemeinen Zeitung, übernommen, während die Redaktion im engern Sinne von einem mehrjährigen Mitredal— 
teur des Auslands geleitet wird, dem ein anderer miebrjäbriger Mitredafteur der Allgem. Ztg., welder einft bad Ausland mit grün: 
dete, zur Seite ſteht. Zur definitiven Eriehung der Stelle find bereits Unterhandlungen mit einigen Gelehrten von bewährten Rufe 
augefnupft, ber deren Mefultat wir bemnäcdft dem Publitum das Weitere vorlegen zu Eönnen hoffen. 


mängen, in der Lirerarıiaps Artiflifgen Anflalt der I. ®. Eoitarfaen Bugiandlung. 
5 Rantoriliger Rebattenr Dr. Le Brer. 


Das Ausland. 





Cin Tagblatt 


für 


Runde des geiftigen und fittlihen Lebens der 
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Die Belagerung von Antwerpen am Ende des Jahres 1832. 
(Fortfeuung.) 


Ein dritter Aufwurf für Wallbüchſen wurde dem Profil der 
rechten Flanke der Cont garde gegenüber gemadt. Das wohl: 
gezielte Feuer der Schutzen in dem bededten Weg, und gegen bie 
Muckſeite der Zunette war febr mörderifh. Die Kaufgräben waren 
außerordentlib fbmal und tief, und die Veridanzungen in 
bemielben Verbältnifie, fo daß die Mannichaft nur durd Ber: 
tifalfeuer getroffen werden konnte. Aus der Beſichtigung diefer 
Urbeiten zu verihiedenen Zeiten ergab fi, daß Außerft wenige 
Hobllugeln in ihrem Innern miederfielen, Diefe Sicherheit er 
höbte dad Zutrauen und ſchaͤrfte die Genauigkeit bes Zielens. 
Die Einfiht der Soldaten, um den günftigen Uugenblid zum 
Feuern abzuwarten, fo wie bie allgemeine Fröhlichkeit und gute 
Laune waren höchſt preiswärdig. Der Verluſt, welchen die Cap: 
peurs bei dem Vorſchreiten der Urbeiten erlitten, wurde deppelt 
ftärfer, ais bei den übrigen Heeresabtbeilungen gefühlt, Für 
jeden Tag entwarf General Haro eine Skizze der zu leitenden 
Dperationen; die leitenden Dffiziere auf den vericiedenen Punk: 
ten erbielten davon Kopien, und der früber erhaltene Uuterricht 
ber Truppen machte moͤglich, daß fo die wichtigſten Operationen 
ohne weitere Oberaufliht geführt werden konnten, Cine Batte: 
rie von 6 Mörfern zur Rechten vor der erften Parallele, und 
eine gleich ſtarle, hinter der zweiten Parallele, eröffneten ihr 
Feuer; auch wurden Bettungen für vier Mörfer in Meontebello 
gelegt, beren Feuer gegen Toledo und die rüdmwärts ftehenden 
Gebäude gerichtet wurden. Am vorbergebenden Tage fah man 
bereitd aus der großen Koferne Raud: und Flammenjäulen auf: 
feigen, obwohl das obere Stocwerl mit Erde und Mift gedeckt 
war. Nachdem aber eine Grauate im Balfenwerk eingedrungen 
war, braden die Flammen mit unwiderſtehlicher Muth hervor, 
Der Brand mährte den Tag und die Nacht durd. Die game 
Atmoſrhaͤre war auf große Entfernung Abends beleuchtet, Diefe 
Feuerzungen, welde dur die langen Feuſterreihen bervorihoffen, 
gewährten dem, Aublic einer großen fcenifhen Daritellung, die 
von dem Donner des Geſchützes und dem krachenden Berſten 
ber Bomben noch erböht wurde. Nach Mitternacht wich das 
Gebälte, das Dad ſtürzte mit lautem Gepraffel ein, erflidte 
bie Flamme, und verurfachte eine plößlihe Verwandlung von 


Voͤlker. 


2 October 1833. 






Um zten 
Nachmittags zeigte dad Ganze nur noch einen Haufen Aſche. 
Diefer Verluft vermehrte noch die Leiden ber Beſatzung. Das 
Laboratorium, die Küken, die Kirche, das Hospital, die Maga: 
zine und alle Gebäude waren entweder zerftört, oder von Kugeln 
fo durchbohrt, daß man ih deu zufammenftäszenden Mauern 
nur mit großer Geſahr naͤhern konnte. Die Hauptoperation in 
der Nacht vom Hten war der Anfang der dritten Parallele, 150 
Dards vor ber zweiten. Der rechte Flügel ging von der Boo— 
merftrafe aus, und der linfe vereinigte fib mit dem parallelen 
Zweig zum Fuße des Glacid von St. Laurent, Ein dichter Nebel 
begünftigte die Urbeit, mwäbrend das Feuer der um St. Laurent 
binter den Bruftwehren vertbeilten Schügen bie Aufmerkfamfeit 
der Befagung auf ſich zog. Die Parallele rudte mit der fliegen: 
den Sappe fo ihmell vor, daß die Wrbeiter gedbedt, und bie 
Echanzlörbe und Auſwürſe fon befeitigt und gefördert waren, 
ebe die Belagerten es beimerlien. Zehn Kanonen und fünfzehn 
Yaffetten waren auf der augegriffenen Fronte bereits untauglich 
geworden. Die Belagerten konnten fie während der Naht dur 
fein friſches Geſchüͤtz erſeen. Nur aus den juruͤckzezogenen 
Flanfen und Blendungen der Baltienen Paciotto und Toledo, 
fo wie aus ihren Mörfern und dem Feldgeſchuͤtz, mit weldem 
fie kuͤhn uber Bruſtwehr ſcheſſen, konnten fie das Feuer erwies 
dern. Durchgeht man den Bericht des Generais Chaſſe an feine 
Regierung, ein Bericht, der offenbar mit ber Freimsitbiafeit 
und dem unverhehlten Gefühle eines tapfern und restliden 
Mannes niedergeſchrieben ift, fo it man gleihwohl uber das 
häufige Wiederholen der durch das frangöfifbe Haubitzenfeuer 
entjtandenen Wirkung betroffen; nichts indeifen überraſcht mebr 
als die Bemerkung, „daß die Gebäude dem gewaltigen Feuer 
bes Feindes erlagen, der dur einen brutalen Mifbraud feiner 
gigantiſchen Zerftörungsmittel einen Zweck zu erreichen ſtrebte, wel 
hen er font nur burch viele Zeit, Arbeit und Blutvergiefen errungen 
haͤtte.“ Das -frangöfiihe Feuer war zwar beftig und wirkſam, 
doch weder zerftörender noch ſchneller, ald nad der großen Anzahl 
bes Batteriegefhäges und der Dauer deſſen Gebrauchs erwartet 
werden burfte. 40 Mörfer, 20 Haubigen und im Ducchſchnitt 
30 ſchwere Kanonen waren im beftändiger Arbeit. Die Gefammt: 
zahl der gegen die Citadelle geihleuderten Schüfe von 41 Uhr 
Morgens den aten bie neun Uhr am Morgen des 23ſten, belief 
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fi auf 63,000. Nimmt man bie Zahl der Batteriegeſchütze auf 
405 au, welde 19 Tage fenerten, fo treffen täglih 3300, und 
für jedes einzelne Geſchütz in dieſem Beitraume 600 Shüffe; 
daher 31 für ein Geihüg während 24 Stunden, oder 1 Schuf 
in 40 Minuten. Die Dauer der Beſchießung und nicht. bie 
Shnelligleit ermideten demnach am meiften, Es mödte der 
belagernden Armee, hätte die Zeit gedrängt, und bei dem Ueber⸗ 
Rufe der Munition nicht ſchwer gefallen fepn, im Durchſchnitt 
4 Schüfe in einer Etunde aus jedem Geihüs zu feuern, wo: 
durch die tägliche Zahl auf 10,080, und bie Geiammtzahl im 19 
Zagen bis auf 191,720 Schüſſe geftiegen wäre, Dieſes beweift 
endlih, daß bie Belagerer wohl einen kräftigen Gebrauch, doch 
keinen Mißbrauch von ihren verfügbaren Mitteln machten. 
Hätte General Ehaffe eine volfreihe Stadt, gefüllt mit rei: 
Sen Magazinen von Privateigenthbum zu vertheibigen gehabt, 
mären feine geblendeten Werte mit den Gütern arbeitfamer 
Kaufleute befegt, feine Kafernen ein Zufluchtsort für arglofe 
Weiber und Ainder gewefen, baun in ber That hätte man bie 
Beihiefung einen Mißbrauch der Gewalt nennen fönnen; aber 
fo ein alter und erſahrner Soldat wie General Chaffe durfte es 
ernftlih nicht für einen Fehler halten, daß die Belagerer mit 
aller Anftrengung bie Vertheidigung zu ſchwaͤchen, und ihm mit 
der Beſatzung in die größte Enge zu treiben ſuchten. Der Floß 
an der Blendung im Graben von St. Laurent wurde vorberei- 
tet, bas Herabfteigen felbft noch nicht beendigt. Ein zweites 
Abfteigen, doch umgeblendet, wurde links des erften begonnen, 
Die dritte Parallele wurde verfiärkt und erweitert, und vier 
Eoehorn Mörfer in dem Zweige zunaͤchſt ded Grabens der Eon: 
tregarde gegen das läflige Feuer von Paciotto aufgejtellt. Am 
soten nad eingetretener Dämmerung geſchah ein Ausfall gegen 
die Sappe naͤchſt der Eontregarde, die Sappeurd wurden über: 
raſcht, ein Theil der Arbeiten gerftört, doch trieben zwei ber: 
beieilende Kompagnien der Laufgrabenwahe den Ausſall bald 
zuräd. Der Flop wurde in den Graben gelaffen, und Mineurs 
arbeiteten nun an einer Oeffnung im Mauerwerk; bie Sappen 
auf dem Blacid und dem bededtei, Wege von Gt. Laurent wur: 
den verbunden, ebenfo wurde zur Rechten an der Mereinigung 
ber vorgetriebenen Zweige gearbeitet. Die Operationen hatten nun 
den Fuß bes Glacid erreicht, Wntritte und Schießſcharten für 
Hein Gewehr, fo wie Stufen in Front und Rucken wurden in 
der britten Parallele erbant und eingeihnitten. Das überſchüt— 
sende Mörferfeuer ber Belagerten gegen bie Sappenfpigen zwang 
neuerdings mit der Arbeit einzubalten. 

Die Batterie in Montebello wurde mit vier neuen Mörfern 
serftärft, und 30 Mörfer aus der erften Parallele in Batterien der 
zweiten vercheilt. Bisher war der Verluſt der Artillerie, ob: 
gleih ein Hagel von Projektilen, befonders um Montebels nie: 
derfiel, gering gemefen; zum Theil it dieß dem foliden Bau der 
Batterien, befonders aber dem mweihen Grund beizumeffen, der 
keine Splitter erzeugte, und die Hohllugeln Häufig erflidte, Auch 
waren die Schießſcharten aller Batterien, welche nicht unmittel: 
bar dem Kanonenfeuer audgefeßt waren, mit Holzläden, die den 
Sewehrſchuß auspielten, verfhlofen. Sie öffneten ſich ſenkrecht 
suf ihre Mitte, liefen in Rahmen, und hatten eiferme Angeln 


und Griffe. Die Befagung fing num an, wegen Mangel am gu: 
tem Maffer, große Leiden zu erbulden, Am diten wurden zwei 
Petarden in die gemachte Deffnung gebraht, melde während 
eines ftarten Mein Gewehrfeners eine weite Mauerfpalte bewirf: 
ten, und bie Mineurs fonnten num zum Bau einer Gallerie 
unter der Bekleidung fhreiten. Die zwiſchen Laurent und To: 
lebo vorgetriebenen Unnäherungen wurden zu einer vierten Pu: 
rallele verbunden. Die Arbeiten förderten ſich bei dem dichten 
Nebel Nachts fehr, und obwohl die Belagerten viele Leuchtballen 
warfen, fo geflattete dennoch bie dide Atmoſphaͤre Feine Aueſicht. 
(Bortfegung folgt.) 





Wanderungen in Genegambien. 
(Bortfenung.) 


Die Stämme melde das weſtliche Afrika bewohnen, befon- 
berd die Mauren der Sahara, bei denen, wie Gailld bemerkt, 
ber Niotutt fehr gemein zu ſeyn ſcheint, bedienen fi fehr häufig 
des Bdelliums, bas die Meifenden gewöhnlich mit dem fehr um« 
paflenden Namen Weihrauch bejeihnen. Sie verbrennen es 
bes Wohlgeruchs wegen im ihren Hütten unb Zelten, und bie 
Meiber raͤuchern fi mit dem Bdellium ein, das fie auf glühende 
Koblen in Heinen Beten ftreuen, bie fie unter fih ftellen und 
ſich dabei mit ihren Schärgen bedeten. Wird irgend Jemand 
in einer Familie Frank, fo beeilt man fi, Bdellium zu verbren: 
nen, um bie böfen Geifter zu verjagen, deren Gegenwart, ihrer 
Meinung nad, alles Uebel herbeiführt. Die Männer, befon: 
ders aber die Weider, verfertigen and jungen Zweigen des Mio: 
tutt Sofin oder Gofio, eine Art Sahnbirften, deren fie fich 
beftändig bedienen. Sie zerſchneiden die Zweige in Stüde von 
fünf bie ſechs Zoll Länge und reiben ſich mit beiden Enden bie 
Zäbne, wodurch diefe auferordentlih weiß bleiben. Keine andere 
Pflanze wird im dieſer Hinfiht von den Afrikanern fo hoch gr: 
(hät. 

Das Bhellium von heudelotia africana erfennt man an 
ben längliben, fat runden, zuwellen etwas runzeligen ober 
eingedrüdten Tropfen, bie an der Seite wo fie anflebten in 
eine Heine Spige oder Narbe, dad Merkmal, daß fie bier an 
dem Stengel feſthingen, auslaufen. @s ift rötplih, nur hal 
oder auch zuweilen gar nicht durchſichtig und erweicht fich zwi: 
fen den Fingern, uf dem Bruch if es fait gladartig; es 
ſchmedt außerordentlich Herb und bitter und hinterläßt einen 
hoͤchſt widerlichen Nachgeſchmack. Der Geruh auf dem Brud 
ähnelt einwenig dem der Mprrbe oder bed Terpenthing, und nah 
dem Verbrennen hinterläßt es einen ziemlich angenehmen Duft 
nebſt einem ftarfen Rüditand, j 

Ungefähr drei Stunden oberhalb Richard-Tol auf dem ndm: 
lichen Ufer, liegt das Dorf N’Bilor, wo vor nicht langer Zeit 
der berüchtigte Kampf zwifthen den Anhängern bes neuen Mahdi 
oder Propheten und denen Maghiegors oder Diondines, Fuͤr⸗ 
ſten und Oberbefehlshaber des Heeres von Ualo, vorfiel. Dieſes 
Dorf, das wie alle in dem Bericht über die Reife am See N’gber 
bereits befchriebenen gebaut ift, iſt nach der jährligen Ucber- 
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fhwemmung von großen Feldern umaeben, auf demen die Cin: 
mohner Hirſe, Baummole, Zabal, Niebbeh (eine Art Schminf: 
bohne), Melonen, Mais n. f. w. bauen, 

Ungefähr eine Viertelftunde oberhalb dieſes Dorfes liegen 
bie Pflanzungen N’barul und Torbed, dem bereits verftor: 
denen Grm. Potin und Hru. Lezongard gebörig. Diefe beiden 
für Betreibung des Aderbaus befliimmten Unlagen, von benen 
jede ein von Badjteinen erbautes, mit einer Mauer umgebenes 
Haus hat und mo fih eine, beiden gemeinihaftlihe, von Mauer: 
wert aufgeführte Judigofabrik befindet, find gegenwärtig, wie 
alle Anlagen dieſer Urt, gänzlich verlafen; nur bie Haͤuſer fteben 
noch, merden aber nicht unterhalten. 

Eine Stunde unterhalb Mbarul, und immer auf dem mäm: 
lichen Ufer, liegt die koͤnigliche Pflanzung Koilel, bie vor: 
mals von Hrn. Moger, ber zu ihrem Direktor ernannt warb, 
für Rechnung des Könige von Frankreich angelegt wurde. Dieie 
Nieberlafung, in. der ein ungewöhnlih großer Kafuarbaum Auf- 
merkiamleit erregt, iſt Schon feit lange der Willfür der Einge⸗ 
bormen überlaffen, und von dem, was fie vormald war, find jeht 
nur noch Spuren übrig, 

Ungefähr drei Viertelftunden oberhalb Koilel und beildufig 
45 Stunden von St. Louis, liegt der Militärpoften Dagana 
am Ufer des Fluſſes, und dem Dorf gleichen Namens gegemüber. 
Zum Theil bieber verlegt, um die Pilanzungen und den Kandel 
auf dem Fluß zu ſchuͤtzen, befinder er ſich durch einen feltiamen 
Zufall an das äußerfte Ende aller Niederlafungen und auf einen 
von den meiften febr entfernten Punkt verfegt; deühalb Fonnte 
er auch in keine Hinfiht dem Zwecke feiner Gründung eutfpres 
hen. Als man ibn an dem-Auferften Ende einer unermeßlichen, 
von aller Vegetation entblößten Ebene gründete, hatte man me: 
niger bie Gefundbeit ber Mannſchaft, die ibn befeßen follte, als 
den Umjtand im Auge, daß ed bier febr leicht ſey, fi gegen 
einen plöglichen Weberfall der Eingebornen zu verteidigen; bie 
Garnifon verliert auch alliäbrlich viele Leute. 

Diefe unabfehbare bürre Steppe, die dem Blid Feine Gränze 
bietet, wird faft jebes Jahr durch ben periobifhen Austritt bes 
Fluſſes unterWaffer gefegt, und bilder folglih nad dem Rüͤcktritt 
ber Gewaͤſſer einen Herd der Anftedung. Der@uropder, der dem 
Tod, oder wenigftend ſchweren Krankheiten entgehen will, muß 
ſich beeilen diefed ungefunde Land zu verlaffen. 

Das Dorf Dagana, das vor der Begründung ded Militär: 
poftend beftändig der Habſucht und den Mäubereien der Mauren 
der Müfte bloßgeftellt war, wird jept von den Batterien bes 
Forts beftrihen, die es binlänglich ihigen. Die Cingebornen, 
böchft zufrieden unter dem Schuß frangöfiicher Artillerie zu ftehen, 
zeigen fi dankbar und beunrubigen die im der Umgegend mob: 
nenden Europäer nicht. 

(Fortfegung folgt.) 


Reife in ber Mongolei. 
(Borifegung.) 
Station Chorimtu, ben 9 Geptbr. 
Um 8 Uber Morgens verliefen wir unfer Machtlaäger und yogen weis 


ger, Nachdem wir Über den Chara-Gal gegangen, fegten wir unfer 


Weg im einem ängenehmen Thale fort, weiches vorgüafihe Weiden bar 
bietet; von ber billigen Seite beffeiben fließt das Milben Bora herab, 
aus welchem eine Dienge Gräben abgezogen find, um bie befärten Felder 
su bewaͤſſern. Die biefigen Mongoien beidftigen fin eifrig mit dem 
Gerreibebau, und im biefem Tabre bat fi ihre Arbeit mit Lieberfind bes 
tohmt, denn beinabe bei jeder Jurte ſtehen Getreibebanfen von (erfte 
und Hirfe; zum Umpflägen der Felder gebrauchen fie den Hackenpflug 
ber tem ruffifgen fo ylemiich aͤhulich if. Werm das Berreibe reif ger 
worben, reifen die Mongolen, meil fie feine Sichein haben. feldes mit 
der WBurıel aus, binden es in Barben umb legen ed an einen gereimigs 
ten Drt, wo fie es mit langem Stoͤcken ausdrefven. Da te weber 
Waffer : no Hand: Mühlen brfigen, fo bereiten fir bie Hirſe auf folgende 
Meile zu: Bie nehmen eine gewiſſe Menge davon, falten es in einen 
am Weuer flebenden Keffel, und baden es fo lange, bis die Hälſe vom 
ſeibſt ausfällt; bieranf kochen fie ſolche mit Thee, der dann eimen ziemlich 
bieten Brei albt. WUnf der zweiten Säfte unferes Zugs faben wir In 
geringer Entfernung vom Wege eine fehr große Jurte, weicht ungefähr 
Saſchenen (28°) im Durameffer batte, Died war ber für den Au⸗ 
nenblic errichtete Bettempel, wo zu beftimmten Zeiten die ummohnenben 
Lamas ſich verfammelten, wm ibren otteöbienft zu vollneben. Jede 
Choſchun oder Falme bat einige ſolche Jurten, weil die eigenuichen Kib⸗ 
fler ober Tempel fo weit enifermt find, daß mie jeder zur Verrichtuug 
feiner geiffinen Pflichten tabin fi begeben fan. Lebrigens befinden 
fi alle um biefe Bertempel berum wohnenben Kkama's in unmittelbarer 
Adhaͤnglgkeit von dem Borflande (Schirſtul) des nahegelegenen Dayan, 
Depleigy bie winefifhe Regierung darch firenge Belege bie Zabt ber Ra: 
ma's befpräntte, fo hätt doch, trog dieſer Werorbuung, jeder Mongole, 
der zwei Ebbe bat. es für eine unerlaͤguche Pfcht, einen berfeiben dem 
veiftligen Stande zu widmen. Ibte Gerienbirten prebigen mit Berufung 
auf ibre Bier, daß de Ausbreitung der Religion in ber Bermebrung 
ber Lama's beſteht, welche die ungerirennfisen Begleiter und Diener des 
Gottes (Burgani) Egiriemumi find, Mach ihrer Meinung fann ber 
weltliche Meuſch feine Gebete zum Simmel empeorfenben ohne Vermitt⸗ 
lung ber Lamas, und dieß ift fein Wunder, deun alle ihre beillaem 
Bücher find Im täserifcger Sprache gefprieben, und nur ber Geiſtlichkelt 
gugängfich. In dem Tempel feis fan der weltliche Menſch nur zu bes 
fümmien Zeiten bineingeben, um ben Segen zu empfangen, fonft aber 
muß er außerbals fleben bleiben, Wis wir med 7 Werfle bie zur Sta— 
tom zurdchulegen batten, Äberfiel uns ein Sturm mit faltem faneiben: 
dem Dinde, wir eilten nach ben nicht fern vom Wege ſtehenden Jurten, 
— ein anderer Iufludtsort war nirgenbs zu finden, — umb traten 
freudig in eime ber Filgbätten ein, Die treuberzlgen Bewohner bewir⸗ 
tberen uns mit Ztegelttwe, ber nach einiger Zeit unfere durchfrornen Guie— 
der erwaͤrmte. Nachdem wir von unferer ermäbenden Merfe ein wenig 
andgerubt batten, wollten wir und eben and unferem beſcheldenen Bus 
fludptsorte entfernen, als ein junger Mongole. den wir biäber nicht bes 
mertt hatten, auf feiner im ben Steppen gebraͤuchlichen Geige (Evurr) 
zu foirlen anfina; das Gefhl, mit dem er bie Tome feiner traurigen 
Lieder verbrachte, falen mit ber Matur smber zu harmeniren, und 
Rimmte unmiurärtig; zur Melancholie, Wir danften num ben auten Beus 
ten für ihre Aufnabıne, zogen weiter umb erreiaten nım 2 Uhr Made 
mittags bie Station Eborimmm. 

Urder die Weiterrelfe und ben Aufenthalt im Urga tbeilt die morbis 
fe Biene noch zwei Briefe mit (f. Mr. 128 m. 155), ‚Bon Iro kis 
nad Urga am ben Uſern der Ftäſſe und an Mobängen ber Berge, welche 
bie adrdliche Mongolei erfüllen, fand ich eine große Menge Gräser. Die 
Rofalslieberiteferungen,, baß bier einft Kergiſen *) gewohnt, führt zu 
einem Schluß auf be Züge biefes won alter Zeit ber Priegerifihen Weits 
und feine Wanberangen nad dem Morben von Aſſen. Obme Zweifel 
dürfen Bermurbamgen feinen Play im ber Geſchichte finden, die nur ber 
Wahrheit geweitt if. User Bermutbungen, welche auf Leberlieferums 
gen und einige biftorifpe, von ten Ehroniften angeführte Meorfälle ges 


So mit * en nn 5 — rg aan if das Sen 3. 
fchrieben. Ditter Adu in fiens 1: jppene 
—— u... ab * ‚fiat und n rag : ia der T du en ‚Graben 
bem atte bis I * Spur ‚graben, dag fich der: 
Sleiigen Sröker aus —* — in * Tiefe der Mongolel fünden, 
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gruͤnbet find, können eimen neuen Geſichtäapuntt für deu Forſcher ber 
Yiteribämer und der Gefwtgte des mutlern und nörbligen Aſiens ents 
Hüllen, die noch fo wenig befanut und augenſcheinlich vom dem int ſiſchen 
Schriftſteuern nicht immer geiren bargeftellt wurde, Ju bem helle der 
Mongolei, weisen ich befuchte, wohnen bie Kalftad: Mongolen, weise 
Sur bie Politit des Mandſchuriſchen Hauſts, welches Enina unierwarf, 
uuter einer Herrſchaft vereiniget wurden. Ihre Fürſten zahlen an den 
Bog do ſwan*) Tridut und erbalten dagegen bebentende Geſchente, betlti⸗ 
den bie Aemter bed Laudes und orduen ihre Angelegenheiten auf einem 
allyerneinen Landtage, Zwiſchen die Herrſchaften Besen: Kbans und Tu: 
ſchetu⸗ Khand drängt fig tie mägtige Hierarchie des von allen Menge: 
len verehrten Kuruttu Gbeghen. Diefer, welchet unmittelbar von bem 
Wilen bes Bogbortan abhängt, unterwirft ihm bie Mongolen und fnüpft 
fie eng an Tuͤbet, wo der Dalaiskama, dub Haupt der budbhiſtiſchen 
GSeiſteichkeit, feine Haupiftatt bat, Am 14 Sept. Abends, als wir und 
Urga näberten, zogen uns dreißig monlolifge, mit Bogen und Pfeiten 
geräftete Reiter auf Befehl der Ambans **) mit Freudengeſchrei eutars 
gen; dann famen drei von den brei werfgiedenen Gewalten abgejandte 
Beamte, nämlich der Ria (Eeibwaͤchter) erfien Grabes mit der Pfauen— 
feder auf der Möge, Delgerſſun vom Zufgetus Aban, ber Rjas Dusar: 
iſchap⸗ Tſalan mit einer Mabenfeter auf der Mäge von Seite Begen: 
Khane, und Zfaiffen : Kama: Eonomtfaap, welcher fünfmal von dem ba: 
figen GSheghen mit Geſchenken an den Dolaiskama nam Tüvet gefandı 
worden war, von Seite der geiflligen Gewalt. Endlich famen bie Bes 
amten der Jamunj ***) von Urga. Zahlreiche Schaaren von Lama’s 
farnmelten fi auf dem Wege, um bie ruſſiſchen Reiſenden zu feben; 
viele fegten ſich auf bie Daͤcher der Zurten und bölsernen Hdufer, welche 
die Hanpiftadt bed Rutufın ausmanen. Seine von allen fräpern Miflioz 
ner erbieit fo viele @brenbezeigungen, wie die jeuige. In dem ruſſiſchen 
Kiofterhofe wurden wir in fen Jurten elnauartiert, welche von ber dar 
figen Geifttipteit In Bereuſchaft gefegt worden waren. Bald erſchlentn 
bel dem Borftand der Mıffion die Beamten, um ibm zu feiner Untunft 
Giuͤct zu wÄnfwen. Auch wurden einige Fleine Trachten Speiſe berbeis 
gebragt. Um 15 September drei Stunden nah dem Mittagemahle wur⸗ 
den mongoliſche Pferde für bie Mitglieder ber Miffion bergeführt, welche 
ſich in Bereltſchaft geſeyt hatten, ſich u ben Oninmgonverneuren von 
Urga zu begeben, Schaaren neugieriger Mongolen, befonders Lama’, 
amgaben fon vom Morgen am unſern Aloflerbof, Zum GlÄd lich bie 
Ehrenwage, weilte an dem Doppeltbore aufgeftent war, außer den an 
und gefendeten Beamten Miemand herein. Als die Miffion Nachricht er: 
hielt, daß die Ambans In dem Jamunj (Kanzleigtbaͤude) angelangı feprn, 
begaben wir uns in folgender Ordnung dabin: 1) zehn Rofaten, je zwel 
und yiwei; 2) ber Worftand des rujlifchen Atofterkofs, Taltſchi-Tſchittſchid/ 
der Infpettor ber Poften, Zar: Zuffulatıfpi, ber Dzaughln von Kiacin, 
Jampit, unfere ans Pering zunefandte Worfteber, Betcheſchi⸗ Fung und 
Boſchlo⸗Fuſinga mit ihrem Dienerm (Merbo) ; 5) der Vorſtaud der Miſten 
mit feinem erften Setretaͤr, feinem MReifes Marian und feinem Deimeis 
ſcher; 4) Studenten; 5) Geiftibe Mitglleder ber Miſſion in Sariaen, 
mir zwei Unteroffisteren au der Belie; 6) Rofaten mit Geſchenten für 
die Umband, und 7) zum Schtuſſe 100 Kofafen and Mongolen, An 
dem füblihen Thore des Tamunj’s ordneren fi unfere Rofaten rechtée 
Me morgctifgen Soldaten Tinte. Hier ließen wir unfere Pferde umb 
traten in dem Hof, der in das Behdube führte, wo die Beamten ſich je 
nad ihrem Range nledergeſezt hatten, Buerft wurde ber Worftand ber 
Mifiion mit feinem Gefretär, dem Reiſt⸗Marſchall und dem Dolmetſcher 
eingeführt, die Adrigen Mitglleder blieben im erfien Bimmer, Wuf dem 
Divan faben mit untergefhlagenen Beinen die Ambaus Beiße und Eben, 
weise nur ein tieiner Tiſch von einander ſchied. Auf der rechten Bette 
von dem Amban Beiße flanden ber bei dem Eiegelamte des Gonverne: 
ments (Xamagaln) befindlige Dſargutſchei und Tſchen⸗Siau, Dſargutſchei 
bes Malmaldſchin von Urga; auf der Iinfen Seite DoriſchieNamtai, Sohn 
Yes verftorbenen Wang Jung-Dung- Dortſcht aind Neffe bes Krilegsmi⸗ 
uſters Sung, tiues in China wegen feiner Mohlihaten unter dem Nas 
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men ber göttlige Herr (Buran: Ambau) befannten Mannes, Die Mauern 
biefes fleinen Empfangjimmers waren mit inefifgen Juſchriſften bebeckt. 
Der Borftandb der Miffion beztugte im Namen bei Goubttuturs von 
Irtutet feine Ehrerbietung und fragte noch dem Befinden ber Uınband, 
welche ſogleich nam bem Befinden bes Bouperneurs, dan nach ber Reife 
im der Mongolei, ber Ernte in Nußand, mund dem Befinden bes Ber: 
ftands fragten. Nun wurden die Seſchente und ein Schreiben bed Gous 
verneurs vorgelegt. Mit Bewilligung ber Ambang wurden bie geift: 
Men und weltlichen Mitglieder der Miffion tingefiihet. Der Amban 
Beipe, welcher fid erinnerte, daß die Regierung ihmen einen zehmjähri: 
gen Aufenthalt in Peting geſtatiet hatte, rierb ibmen, ſich eifrig mis Er: 
ternung der Sprachen zu befadftigen, und auf dieſe Weife die Wahl unb 
dle Erwartungen ihrer Reglerung zu rechtfertigen. Der Worftand und 
die Ädrigen Mitglieder der Miflion wurden nun zum Einen einarlateı, 
und mit flartem There ohne Zuder im chinefifgen Taffen bewirtbet. Eud⸗ 
lich, Äbergab der Worfland die Geſcheute: dem altern Umban swei große 
gläjerne Lampen von grüner Barbe und mit Bromge verziert, einen far 
eettirten Potal son weißen Elaſe, eine Mafaine, um Platiua mittelft 
Birviorfiure ya ſchineizen, cine gldferne Pfeife und eine Tabaksdoſe mit 
Mufit; dem jängern Amban zwei aläferne Blunnenvafen von gräner 
Farbe und vergoldet, eimen facettirten Portal, und eine Pfeife von Bat. 
Die Ambans nabmen bie Geſchenle und richteten ibre befondere Aufmerf: 
fameeir auf bie Mafayine, welche Platiua ohme Feuer ſamolz. Bei bes 
fer Gelegenheit machte fie der Vorſtand mir den Sgenſchaften ber Bir 
trioffänre und bed Metalls bekannt, das im unferm arallfisen Bebtrgen 
in großer Menge gewonnen wird, und feute bins, dafi man in Ruf: 
land Muͤnzen daraus ſchlage Amban Beife wünfsie eine foipe zu feben 
unb der Vorſtaud fandte ihm am fotgrmden Tage drei Matina: Mäuztn. 
Auf bie Frage, wann die Miffion von Urga wieder abinreifen gebenfe, 
erwiderte der Vorſſand, dief hänge von der Anordnung ber Bonverneure 
ab, diefe aber ſtellten e8 feinem Willen anbeim, Auf bie Bitte des Bor: 
flandes, die Tempel in Urga und ben Gbeghen befuchen zu bürfen, bes 
wilttgten bie Yınbans dad Erflere und erwiterten auf das Zweite, baß 
bei em Kuruttu fih ein Lehrer befinde, deifen Zuflimmung unerrännid 
ſey, umd daß er mir biefem ſich darüber zu verfiändloen babe, Eudlich 
verabſchiebeten wir und von ben Gouverneuren und fehrten in unſere 
Zurien zurüd. Uns auf dem Fuße folgten, von ben Nınkans geiendet, 
zwei Boſchto's, zwei Nerbo's, und zelm Diener, weite vier Becher mit 
Rein, und auf vier Tiſchen 96 Feine Enfffein mit verfchledenen chine⸗ 
fifhen Gerichten trugen, Am ı5 Septor. beſuchten wir ben Malmaitſchin, 
den Dfarautfogel deſſelben, den Tempel bes Beler unb einige Kaufmarms ⸗ 
häufer, Nach vorgängiger Berabrebung befwapte bie Miffion den Schauitſap⸗ 
den Veorſtand der dem Gbeghen von Urga unterworfenen Geinitmfeit- 
Diefer Beamte fat eime rothe platte Fugtl anf der Müye, das Girge! 
von Bogdeftan, in ſecht Peting'ſchen Salaten oder Tribunafen einen 
eigenen Sie, umb führt die Aufſicht über be dronomiſchen Geſchäͤfte bed 
Rutuftu von Urga. Er malım und äuberft böflich anf, und gab beim 
Atjuge deu Wunfg zu ertennen, amd auf dem Rücdwege wieber zu feben 
Am Abend brachte Ih in Huftrag Des Borfiands , mit dem Dormetſchet 
Freloff, dem Schantſap Geſchenfe, welche im einem aläfernen Servick 
und einer Tabatadeſe mir Muſit beſſauden. Wir nahmen noch, mit Aus⸗— 
nahme des dem Geghen neweibten, alle Tempel zu Urga In Augen: 
fpein, und befusten den DostimisNamfai, den Sohn bes verewigien 
Wange. Heute relien wir aus Urga ab. 
(Forifegung folgt) 


ermifhte Nabrichten. 

Die Möbeln, berem fid die Kölgenin von Berth Im Schleſſe Blave 
sebiente, wurden von einem Tapezirer von Berbraug erfleigent, der einen 
guten Bewinm zu Machen boffe, imbem cr fie einzeln an bie Legitimiften 
von Gunenne verkauft. Er verlangt gewohnlich für jedes Stuct das 
Fünf: ober Sechefache feines wahren Werth, 
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Es beſtehen jest im Amerita 56 religidfe Journale, Eines berfeiben 
bat 28,000 Abonnenten, ein andered 10,000 und mehrere darunier 
Äber 5000. 
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Cortes im Jahre 1823. *) 


Zu den erften Tagen bed Monats Junius 1825 verbreitete fi 
in Sevilla dad Geräht, daß bie Franzofen gegen die Sierra Mo: 
rena vortidten, und man fürdtete, fie würden die &ebirge über: 
f&hreiten, und ohme auf bedeutenden Wiberftand zu flofen, in 
UAndalufien eindringen. Die Sierra war von 4000 Mann Yu: 
fanterie, fat lauter Rekruten, unb einer Abtdeilung vortreff: 
licher Kavallerie vertheidigt, die jedoch bei der Beſchaffenheit bes 
Bodens keine weientlihen Dienfte leiften konnte. Das Minifte: 
zium theilte die Furcht der noch übrigen Liberalen, und am 
4 Junius ward eine Verfammlung von Generalen berufen, bie 
man um ihre Meinung befragte, ob es möglid fep, Andalufien 
au vertheibigen, und wohin bie Regierung fid zurädziehen fönne, 
im Fall die Frangofen in bie Provinz dringen follten. Die Ge: 
merale waren einftimmig der Meinung, daß es unmöglich fep, 
den Uebergaug der Franzofen uber die Sierra Morena zu bins 
dern, und daß Gabiz der einzige Pla fen, wo bie Degierung 
Schuß gegen einen plöglihen Weberfal finden inne. Am Mor: 
gen des 10 Junius bielten die Cortes eine geheime Berfamm: 
lung, in welder der Minifter Calatrava einen ojfiziellen Brief 
von Quijana, dem politiihen Chef von Ciudad Neal, vorlas, der 
mit dem feltfamen Belenntnif anhob: „wir baden Alles verlo: 
zen — fogar unfre Ebre,’ und es beftätigte, daß die Franyofen, 
die Abweſenheit des Brigadegenerals Plafencia beuupend, der 
mit ber Kavallerie gegen die Guerillas von Locho gezogen war, 
bie Divifion der Sierra Morena verjagt und die Gebirge über: 
fliegen hätten. Die Eortes gingen auseinander, indem fie die 
Vinifter aufferbderten, ihre Sculbigkeit zu thun, und ba ber 
einzige Ausweg der war, ſich fo ſchnell als möglich mad Cabdiz 
zu begeben, fo zeigten die Minifter dich dem König an, indem 
fie ihn zugleih von dem Beſchluſſe der Verfammlung der Gene: 
zale in Kenntniß fepten. Der König erklärte jedoch, ſich wicht 
eber für irgend einen Schritt entſcheiden zu. können, bevor er 
nicht den Staatsrath mm feine Deinung befragt habe, Die Mit: 
— — — 


Nag dem Manuftripte eints Irlanders, Namens Patrit Buttier, 
—— Beit im ——— und genaue Mit⸗ 
dem Athenämm mitgetheitt, — ae 


glieder deffelben kannten, wie Jedermann in ganz Seville, bie Nei⸗ 
gungen und Wunſche des Könige nur zu gut und ertheilten, theils 
aus Furdt einen Anſteß zu geben, theils au weil fie ſelbſt im 
nicht geringer Unrube waren, bie ungereimteften und abge: 
ſchmackteſten Rathſchlaͤge. Einige rietben zur Flucht nad Wlge: 
firad und von ba nah Geuta; ambdere ihlugen Gibraltar vor; 
mebrere wollten weitere Nachrichten abwarten, und nur Ciscar 
allein ſtimmte mit den Miniftern für die dringende Nothwendig⸗ 
feit fh nach Gabiz zu begeben, Die Minifter gingen nun 
ſaͤmmtlich zum König, ber ihnen feinen Entfhluß eröffnete, Se⸗ 
villa nicht zu verlaffen, woflr er als Urfache die mögliche Gefahr 
anführte, in Cadiz vom gelben Fieber befallen zu werden, wenn 
ed etwa, wie bieß zuweilen ber Fall gewefen fep, dort ausbrechen 
folte, Die Minifter-beftanben-dringenb auf ber Abreiſe, allein 
der König blieb feft, und bie Minifter mußten ſich entfernen, 
ohne daß es ihnen gelungen wäre, den Entihluß des Könige 
aud nur im Geringften wanfend zu maden, 

Unter den Liberalen herrſchte mittlerweile die arößte Bewe: 
gung; alle bie verſchledenen geheimen Gefellihaften bielten in 
diefer Nacht Generalverfammlungen, und im einigen wurde der 
Vorſchlag gemacht, den König binzuristen. Man bat fpäter 
erfahren, daß diefe Vorſchlaͤge von Perfenen kamen, bie geheime 
Emifarien ded Könige waren, ein Beweis, daf fie nur gemadt 
wurden, um bie Gefinnungen ber Liberalen in dieſer Hinfidt 
zu erforfgen. Der Vorſchlag ward indes allenthalben verworfen, 
denn einige wenige einflußreihe Mäuner waren der Meinnng, 
daß die Hinrichtung des Könige nicht nur eine gänzlich zweckloſe 
Mafregel, fondern auch ihrer Sache höchſt nachtheilig fepn würde, 
und da bie Minifter die Vorſicht gebabt hatten, bie Antwort 
des Königs nicht befannt zu machen, fo beſchloß man mad fehr 
ſtürmiſchen Debatten in allen Berfammlungen, ben nädften 
Tag abzuwarten, in der Hoffnung, ber König werbe ſich doch 
noch entihließen, Sevilla zu verlaſſen. 

Die Ropaliften waren inzwiſchen nicht müßig, General 
Domnie nebit den Domberren und Ordensgeiſtlichen, die die leis 
tende Junta ber Partei bildeten, traten zufammen und beſchloſ⸗ 
fen, dem König zu ratben, biefe Nacht noch Sevilla insgeheim 
zu verlaffen und zu den Franzoſen überzugehen. Es if keinem 
Zweifel umterworfen, baß es ihm fehr leicht geweſen wäre, dieß 
su thun, und eim folder Schritt hätte der liberalen Partei ben 
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Todesſtreich verfegt; allein es fehlte dem König an Muth, und 
er wagte faum fih zu rühren, Die Junta befchloß daher, den 
Pöbel von Sevilla aufjuwiegeln; Downie ward auderfehen den 
Aufftand zu leiten und zu befehligen, und empfing eine große 
Summe, um fie unter dad Volk zu vertheilen. Noch in derſel⸗ 
ben Nacht begann er feine Rekrutirung, allein feine Wirkfamteit 
fand, wie wir gleich ſehen werben, bald ihr Ziel. 

Am 11 Junius Vormittags zehn Uhr waren ſaͤmmtliche 
Eorted verfammelt und ber Minifter Calatrava berichtete ihnen, 
ſchon im Borzimmer, ebe die Situng begann, ausführlih, was 
in der vergangenen Nacht zwifchen dem König und den Miniftern 
vorgefallen war. Galatrava war ſichtbar heftig bewegt und bat 
die Depntirten dringend, die Minifter nicht bloßzuftellen, indem 
er noch binzufiigte, daß fie, da fie Feine Hoffnung gehabt, den 
König zu einer Aenderung feines Eutſchluſſes zu vermögen, ibm 
ihre Entlaffung angeboten hätten, bie er fich jedoch gemeigert 
babe, anzunehmen. Es mar nun Mar, daß die Miniſter es 
nicht wagten zu fo außerordeutlichen Maßregeln zu fehreiten, 
als nöthig waren, ben König zur Abreiſe von Sevilla zu 
zwingen, und daf, menn nicht bie Eortes alle Verantwortung 
auf fib nähmen, fie entweder von den Frangofen überrum: 
pelt werben, ober, was noch wahrſcheinlicher war, bie Libera⸗ 
len in offenen Aufitand ausbrechen würden. Da nun bie Garnifon 
von Sevilla gerade zu den eraltirteften ber ganzen Partei ge: 
hörte, fo war alle Wabricheinlihkeit vorhanden, daß fie ben Kö: 
nig und die Eortes mit dem Bajonnette zwingen mirde Sevilla 
zu verlaffen; und wer fonnte dann bie Folgen einer folhen Mer: 
wirrung und Zugelloſigkelt vorausſehen Damals, und zwar zum 
eriten Male, geſchah es, daß ein mwohlbe anntes Mitglied den 
Vorfhlag machte, den König abzuſetzen, und feine Abſicht knud 
gab eine Nefolution im diefer Hinfiht in Anregung zu bringen, 
Andere jedoch bezeichneten Gallano zur Leitung diefed wichtigen 
Geſchaͤſts der Sihung, was auch ſogleich genehmigt wurde, 

(Bortfegung folgt.) 


Wanderungen in Senegambien. 
(Bortfegung.) 


Das der Niederlafung Dagana gegenüberliegende Ufer iſt 
ziemlich bolzreih, befonders fieht man viele Fäherpalmen. Die 
wie ein Fächer ausgebreiteten, auf Jangen, an den Seiten mit 
fharfen Staheln verfehenen Blattſtielen figenden Blätter Erd: 
nen den geringelten Stamm bdiefer Palme auf eine bewunbdernd: 
werthe Weile. Die wiederholten Holzſchlaͤge, die jedes Jahr 
bier vorgenommen werden, müfen biefen Baum an den Ufern 
des Senegal endlich ausrotten; überhaupt ift den Niederlaffun: 
gen der Eurcpder im Lande Halo zum heil die Abnahme der 
Faͤcherpalme zuzuſchreiben, denn man bat deren eine große 
Menge zum Bau der Häufer und zu ben Wafferleitungen ver: 
wendet, 

Der Salix aegyptiaca, oder Kehlehleh der Cingebornen, 
tommt fon in der Umgegend von Dagana fehr” häufig vor, mo 
er mehr oder minder nahe beifammen ſtehende Gruppen bilder, 


Die Hecken, welde diefer ſchoͤne Strauch macht, feinen nicht 
allein beftimmt den Boben gegen den Cinbruh des Waſſers, 
fondern auch bie Hirfenfelder, mit denen der Fluß zu der bereits 
erwähnten Zeit umgrängt if, gegen bie Gewalt der Winde zu 
ſchuͤtzen. 

Ungefaͤhr zwei Stunden oberhalb Dagana verſchwindet die 
Faͤcher palme gaͤnzlich und wird faſt ausſchließend von zahlreichen 
Gruppen von Alkazien verſchiedener Art erſetzt; ſchmale Tabal⸗ 
felder laufen bier dicht au dem Ufern des Fluſſes bin, und wei⸗— 
ter gegen das Innere bed Landes bauen die Eingebornen Hirfe. 
Zwei und eine halbe Stunde ungefähr oberhalb dieſes Punktes 
liegt der Hanbdeleplag Gabe, wohin die Bracknas⸗Mauren ben 
Gummi bringen, den fie verkaufen wollen, Einige, Einwohnern 
von St. Lonis ‚gehörige, Fahrzeuge hatten bier angelegt und 
ſchienen fi noch etwas mit dem Handel zu befhäftigen. Wir 
fuhren Nachts bei herrlichem Mondihein und warmer trodner 
Witterung an biefer Rhede vorıber, 

Das linke Ufer des Fluſſes ift bier holzreicher Ald am un: 
term Theil feines Laufes; die längs beffelben mit ziemlich hohen 
Beiden befegten Hirfe: und Tabaffelder dauern bier ohne Unter⸗ 
bredung fort, Am rechten Ufer, wo man die nämlichen Gattun⸗ 
gen von Bäumen findet, wie am linken, weiben große Hornvieb:, 
Biegen: und Schafheerden, die den nomabifchen Mauren der Sahara 
gehören, Die Bäume find hier im Ganzen genommen höher ale in der 
Gegend von Dagana, Der größte Theil der Weiden, die bier 
den Senegal befcpatten, find wenigſtens 15 Fuß bob, und breis 
ten fih längs des Fluſſes wie eine ununterbrohene Wand aus; 
ihre Stämme halten meift 4°/, bis 5 Zoll im Durchmeifer,- Der 
Kehlehleh ift nur am bem fühlen und oft unter Waſſer ſtehenden 
Abhängen ber Ufer bes Fluffes von fo Eräftigem Wuchs, und bier 
ift er eine mächtige Schutzwehr gegen das Unterwühlen der 
Strömung; auch ſtürzt, wo diefer Strauch häufig wächst, weder 
bas Ufer ein noch flieht man irgend eine Hushöhlung. 

Au den Stämmen und Welten dieſes fchönen kaͤtzchentragen⸗ 
ben Strauchs fieht man ftetd eine Battung fehr bemerkenswerthen 
loranthus mit rothen Bluüthen, deren Wurzeln mit der Rinde 
ber Werbe, im ber fie haften, verwadhfen zu ſeyn ſcheinen. Webris 
gens fhien mir diefe Schmarogerpflanzge auf einer großen Anzahl 
von Bäumen und Straͤuchen ber verfhiedenften Urt zu muchern, 
deun man fieht fie an der Tamariske, dem Celastrus, der Cail- 
lea dychrostachys, den verfhiebenen Arten der Akazie, ber 
Mertensia, bein Sapindys senegalensis, der anthostema u, f. w. 

Mitten unter diefem Didicht von Weiden wächst eine neue 
Gattung von Asclepias, deren Stängel ſelbſt die hoͤchſten Zweige 
umfchlingen, und dann in längern ober kuͤrzern Blumenge⸗ 
winden berabhängen. Die Blätter find Mein, herzfoͤrmig und 
leicht zugefpigt; die Bluͤthen find Fleine, nicht leicht zu unter 
fheidende blaßrofenfarbene Kelche, die gegen die gelben Bluthen 
und das blaßgrine Laub ber Weiden, an denen fie empor raus 
fen, gar feltfam abftechen. 

Die zwifhen den bereits erwähnten Sanddinen liegenden 
Ebenen find bier mit dicht belaubten, aber nicht hohen Bäumen 
bedett, unter denen man meift den Khos der Cingebornen, 
Nauclea africana, Bauhinia reticulata und Schmidelia africana 
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bemerkt. Der Boden, auf dem fie wachſen, ift, wenigftend auf 
feiner Dberflähe, mehr Icbmig als fandig, die tiefer liegenden 
Schichten feinen vom verſchiedenartiger Miſchung au fepn: 
bald it es Sand und Kies, bald find beide getrennt und zei⸗ 
gen ſich in aufeinander liegenden Schichten. Der meift in ge: 
ringer Menge vorhandene Thon bänat fi, je nah der Dert: 
lichkeit, ſtark an die Zunge und nimmt eine weißliche ober mehr 
ober minder gelbe Karbe an, Die Ufer bes Fluſſes werden im- 
mer bolzreicher, je weiter man aufwärts fommt; große Gruppen 
von Acacia arabica und adansonii ſiebt man, befonders in ber 
Nähe des Handeleplaged Eog. Das rechte Ufer ift bier, wäh: 
rend ser trodenem Jahrezeit, meift von den Mauren ded Stam: 
med DBrafnas bemohnt, die fih mit ihren zahlreichen Heerden 
bier aufhalten. Die UAnmefenbeit diefer nomadiſchen Hirten 
unter dem Klima diefer Gegend ift für das Land um fo nad: 
tbeiliger, als fie allenthalben Feuer anlegen und fo die Vegeta— 
tion in wenigen Stunden bis anf die Wurzel jerftören. Diefe 
Sitte wird ftetd dad Huflommen von Maldungen verhindern und 
dad Land in Unfruchtbarkeit halten. Aus der nämlihen Urfache 
wird jede Kolonifation erfolglos bleiben. 

Die am Hinten Ufer von den Peulhs bewohnten Stellen 
find ftets mit Feldern von hniarmatt oder Moorbirfe, Mais, 
Tabat und Baummolle bebedt, Der. Tabat gedeiht nm fo beſ— 


fer, je näher am Waſſer er — wird, und deßhalb pflanzt 
man ihn auch am Rand des Alufles, mo der Boden ſiets die ae: 


börige Feuchtigkeit hat 

Die ununterbrodene B ng ber zablreihen Gattungen 
von Fiſchen, von denen der Fluß allentpalben wimmelt, gewährt 
ben Weifenden eine angenehme Berftreuung. Miele von biefen 
Waflerbewohnern ſchuellen außerordentlich hoch uber den Spiegel 
des Fluſſes empor mad fallen pfeilfhnel, nach allen Richtun⸗ 
gen bin ſchießend, wieder zuräd. Diefes immerwährende Um: 
treiben ber Biige hört auch bei Nacht nicht auf; ohne Unterlaß 
veitfhen fie das Waſſer mit dem Schweif und machen fo ein Ge⸗ 
raͤuſch, das man weithin hört. 


(Bortfegung folgt) 


Die Herzogin von Berrp in der Vendée. 

Unter obigem Titel wirb General Dermoncourt In franpbfiiher and 
englifarr Eprase, in Paris und Bonbon yuglei, ein Wert herausgeben, 
am befien hobem Sntereffe ſich nicht zweifeln läßt, da es mäbere Aufſchläſſe 
Aber die Schicſale einer Dame enthält, berem Mpentener eimen fo höspft 
zomantifhen Anſtrich Hasen, 
bören glaubt, 


Er 
3 
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und Mannfatturbetriehs, erden hier mit großer Treue gefailderr, Im 
Sabre 1794 war das game Band mm yon Herren und Dienern — Edel⸗ 
leuten und Päctern *) — faſt ſaͤmmitſch Bonrbouiften, bewohnt; Im 
Jahre 1353 aber waren bie Stäufer des Mationaleigenthums, bie zurück: 
getebrieu Ronftribirten, bie Raufs und Handeisleute fAmmilin für bie 
Revolution, Huf den Hauptftraßen,, fagt der General, wo man mit 

*) Man —833 den in Mr. 182 u. f. 


abgedrt des — vom»tror, Jahre 


n Arpilel: „Die Bender und Schetitand 


bem, mad In ber Welt vorgeht, vertrauter If, beat bad Wolf uUberale 


Der Berfaffer I der Meinung, daß die Regierung Rubwig Philipps 
Im erfien Augtublick eben mit Ängfilig bemüht war, bie Mentee zu 
Mrublgen, bdemn bie dortigen Unruhen Maren eim willfommener Unlaß, 
um die Aufmerffamteit des Publikums von ber zauberuben auswärtige 
Pofitie des Mintfterkums abzultuten. Deßhalb wurde auch General Bas 
marque im Kommando durch Geueral Bonnet erfegt, umb als biefer, 
eben fo fept und eutſchleſſen als fein Worgänger, fig entſchieden weigerte, 
den Inftruktionen, die Ihm Baudren vorſchrieben, Folge gu leiſten, fo 
fam er um feine Enilaffung ein, unb erbieit dem General Solignac zum 
Nachſolger. Es wurde endlich bobe Zeit, den Aufſtand mieberpufplagen, 
und nun erhieit General Dermoncourt den Befehl Aber die militärifche 
Unterabtbellung zu Manter, 

Ich babe, fagt der Werfaffer, ſtets vom mir ſelbſt eben fo freimäthlg 
gefproden als von Undern, und kann baber jagen, daß meine Anſtellung 
ein Berveld war, daß bie Minifter mir den Infurgenten nicht länger 
gellube zu verfahren gedachten. Vier und vierzig Dienftjahre In Europa, 
UAſien und Wfrita, bie Rieſenſchlachten, die ig mitgeſochten, und gegen 
welche die unferer Tage nur unbebentenb zu meunen find, hatte mir eime 
geriffe Todesverachtung eingeflhot, und mein Degen ging leicht aus feiner 
Scheibe, Ueberdieß waren meine Ungnabe unter ber Reftauration, ber 
ıbärtge Anthell, den ip am ber Berſchwoͤrung von Belfort genommen, 
mobet ich nahe duran war, meinen Kopf zu verlieren, und bie Bereits 
willigkeit, mit der Ip der proniforifgen Regierung im Jullus 1850 meine 
Dienfte anbot, ein ſicheres Unterpfand bed @ifers, mit bem ich gegen He 
Chouaus ziehen waͤrbe. 

Gegen Bendeer ſehtitert jede ſtrategiſche Berechnung milltaͤriſcher 
Kunft, und beſonders ſolche Plane, die mir Rackſichtuahme auf freies 
Geld entworfen find, Das Heer, bem man jeden Tag zu begegnen er⸗ 
wartet, verſchwindet ale dem Rau, beum e8 hat amp iu ber That 
gar keinem Beftand, If ein Tag zu U ung eines Schlags beftimmt, 
fo wird mit Zanedanbrug, ober au waͤhrend ber Macht, im dem zum 
Sammelplag beftimmten Dorfe die Sturmglode geldutet, und bie benach⸗ 
barten Dörfer erwidern bas gegebene Zeigen auf gleiche Weiſe. Die 
Bauern verlaffen num sei Nacht Ihre Hätten, bei Tage ben Pflug, nehmen 
die Blinte anf die Schulter. vom ber fie ſich nur felten trennen, fleden 
Patronen in den Gürtel, binden das Schnupftuch um dem breitgekraͤmp⸗ 
ten Hut, ber dab fonnenverbrannte Geficht beſchattet. halten an der Kirpe 
fd, um ein karzes Gebet zu ſprechen, und firdmen dann von allen Gelten 
bem gemelnfgaftlipen Gammelplage zu, begeiftert von dem jrorifachen 
Bertrauen auf ®ott und die Gerechtigkeit ihrer Sache. Dann fommen 
ihre Anführer, um fie von der Urſache des Hufgebotes zu unterrichten, 
und gilt es irgend eine patrlotifche Abtheilung anzugreifen, fo beztichnen 
fie die Straßen, auf der fie zleben, und die Stunde, In der fie voruͤber⸗ 
kommen wird, Haben num Alle bie ertheilten Nachwelſungen vollfommen 
begriffen, fo erteilt ihmen der den Döerbefehl babende Unführer dem 
Schlachtplan mit ben Worten: ,„‚Tept zerſteeut euch, brave Burfahe 1’ 
Jeder Einzerne bricht nam nicht aus ber Reihe, ſoudtru ans der 
berand. ſchlaͤgt vorfichtig und ſchwelgend feinen eigenen Weg ein, unb 
binnen Karzem verbirgt jeber Baum, jebtr Strauch, jeber Siuſterbuſch 
zu beiden Seiten der Landſtraße einen Bauer, ber mit ber Blinte in Hz 
einen Hand umd mit der andern fig Mügend, hier beweg tAgẽlos, kaum 
Athem bolend, gleich einem wilden Thier gufammengelanert, auf der 
Rauer litgt. 

Die patrlotiſche Abthellung tci mittlerweile, beunruhigt durch bei 
Gedanten am irgeud eine verborgene Gefahr, gegen den Eugpaf vor, 
voraus ihre Patroziiien, bie, olme etwas zu ſeben, voräbergeben, und 
die man anık ungehindert ziehen TÄBt; Kaum aber befindet bie nachfolgende 
Kolonne ſich in ber Mitte des Pafjes, zwiſchen zwei Unhbhen, wie im 
einem uugeheuern Wagengleiſe eingezwaͤugt, wo fie fig weder zur Rechteu 
no zur Linten andsreiten Fann, fo wird an dem einen Ende ein Zeichen 
gegeben, bas fid laͤngs der gauzen Kinterhaltsiinie wieberhoft, um anzu⸗ 
benten, bad ſich jeder auf ſelnem Poſten befinde, und baum ertönt eine 
menſchlicht Stimme, ein Ruf bes Kriegs und des Tobes. In einem 
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Augeudblid blitzt es nun hinter jebem Strauch, hinter jebem Ginſter buſch 
dervor, und ein Dagel von Kugeln ſtredt die Soldaten relbenmweis zu 
Boben, ohne daß fie bes Feindes, ber fie mordet, auſichtig werben können, 
Kobte und Verwundete liegen an ber Straße auf einander nebduft, und 
Mr die Abtheilung nit ganz in Uuorbuung geratien, fbnnen die Summen 
der Dffisiere das Feuer noch Übertbnen, fammeln bie Truppen fig, um 
sen Feind, ber fie flug, ohne fi zu zeigen, Mann gegen Maum zu 
Setämpfen, erflimmen fie ben Arhaug altih einem Glacis und ertleuern 
De Heden gleich Waͤlen, fo haben die Bauern bereits Beit gebabt, fich 
Binter einen zweiten Verſſeck zuruͤckzupehen, vor wo aus fie ibr Feuer 
fo mörberifc als zuvor fortfegen. Wuͤrde auch biefe zweite Heckt erſtuͤrmt, 
fo bieten zebn, zwanzig, ja bunbdert aͤhnliche Berſchamzungen dem moͤrde⸗ 
riſchen Spinterbalt nach und nad aͤhnliche Berfiede, denn dat ganze Band 
in zum Schutz feiner Bewohner, denen ber muͤrterllche Boden überall 
Schutz und ihren Welnden ein Brad bietet, allentbalten auf aleiche Weife 
durchſchnliten. Das eben Befagte wird erfldren, warum ber Konvent, 
ber vierzehn von Kbnigen und Prinzen angeführte Armern überwand, 
bie von wenigen Bauern in Bäbrung erbaltene Bender nie berubigen 
teunte. und warum Japolcon. ber ganı Europa Geſetze vorſcheleb, feinen 
Befehlen im drei Departements von Franfreig keine Achtuug verfgaffen 
konnte, 

Fa fab nad meiner Anfunft auf meinem Pofen ſogleich, daß ein 
allgtmeiner Hufftand vorbereitet war; ja die Luſt ſelbſt führe einem 
Rriegdgeruh mit fig, den eim alter Eoldat aus Inſtinti tennt. — Da 
ae Herzogin ſich entſchloſſen batie, ihre Bamilıe zu verlaffen und mad 
Srantreig zu geben, fo erbielt fie von dem Erfönig einen ans Edinburgh 
datirten, am bie Moyalifien bed Laubes gerichteten Brief bed Inhalte, 
daß biefe Letztern Marie Karoline Herzogiu von Berry ald Regentin 
anertennen mbaten, Mit biefem Brief verlieh die Herzogin England, 
von einigen ibr trem gebliebenen Kofienten begleitet. Im Junlus 1551 
Sam fie dur Holland, und hielt fih auf ibrer Reife einen ober zwei 
Koge in Branffurt am Main und Mainz auf, Cie reidie dann dur) 
Be Schweiz, fam nad Piemont, und hielt fin endlich unter dem Namen 
einer Brdfin Sagana In Seftri auf, einer Meinen, zwoͤlf Stunden von 
Senua auf dem Gebiet bed Könige Karl Albert gelegenen Stadt. 

(Bortfegung folgt.) 


Meife in der Mongolei, 
(Eortfegung.) 
Auszug and dem Shreiben eines ruffifhen Reiſenden, 
Hrn. R.., bs 15 Det. 1830. aud dem Diftrifte Erga. 

Moch einen Brief aus ben mongoliften Greppen, und vermuthlich 
Men legten. Er gebt mit dem Ruffalatıfgi Leſoron — Tſchan ab, ber 
die Pering'ſche Miffion durch das Kalkhasgebiet bis an bie Gränge ber 
funnitifgen Mongolen begieitet batte, weiche, wie au die auf fle fols 
senden Zacharen, unter dem Guſſal Amban fleben, ber feinen Gig 
in Elmibau bat, Wir find, Gott fen Daut, alle gefund; das Zugvieh 
iA wohl genährt, bie Peting'ſchen Vorſteher find höflih gegen und, und 
Bemäten ſich, der Miffion alle mögligen Bequemlicpteiten zu verſchaffen. 
Wir haben gute Jurten und trocdenen Argal, *) was im einer Gteppe 
wie Gobl ein wichtiges Erforbreniß für Neifente iſt. Unlaͤugſt Übernac: 
deten wir bei dem Tempel Aburgain Gume, von bem Zimfofätg im 
Feiner Meife Topende Erwähnung thut, und welcher jegt durch ein flarfeh 
Erdbeben von Grund aus zerfiört if, Auf 25 Werfie in ber Umgegend 
Aeſea Punttes hört man zweimal und auch dfter des Tags ein bumpfes 
amnterirbifpes Getdſe. Wir erfuhren in biefem Nachtlager ein ſurchtbares 
Zingewitter, bad acht Stunden lang fortbauerte und unſere Wagen und 
Jurten erfeplitterte; mehrmald vridehm man and flarfe unterirblfche 
Schiaͤge. Ju dem Berge norbwenficp von unferm Lagerplag dffarte ſich 
eine Spalte drei Fuß weit und dreißig Zoll Tang. Der In feine Heimaih 
iridctgetehrte Taitſchi⸗ Tſchletſchid, welger Vorſtand unſer? s Kıofterhofes 
in Urga geweſen war, üÜbersrate bie für den Bewohner det Landes 
fröhtige Nachricht, daß bieß Erdbeben mad bem Autſpruche bed guittts 
MDaffenen Kutuftu Gheghen von Urga weber Menſchen noch Bith ben 
serinaften Schaben thun werde. Dieß Eine Wort des Hohenpriefters vers 
Jaate die Furcht aus ben Gemuͤthern ber Anhänger Schithemunis. Zu 
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bemerken ift, dub dieſes Erdbeben beinahe zu gleiger Zeit, mämlich vom 
:5 auf den 25 Julius, auch zu Trorfofamst fig verfpären Tief. Nass 
dem wir von unferer Gtation aus ein Meines Thal durayogem hatten, 
erflitgen wir eine bebeutente Höbe, EhamareinsliiansDbo, vom welcher 
aus ſich eine. entzäcdende Ausſicht auf die fernen argalinifcen Gebirge, 
auf bie Thaler mit den darin emporragenden Hügeln, und auf bie mit 
Steilfeifen wie mit einem Walde bedeckken Geblrgéetetten darbot. Tu 
ber aͤrmlichen und einfoͤrmigen Sieppe, in der die Miffion langfam vors 
waͤrte sog, wird man durch bie Bebitbe ber wilden Natur und bar 
das Spiel ber mannichfachtn Gegenſtaͤnde entzuͤctt, bie den Blict bed er: 
müseren Meifenden zerſtreuen. Mit unausipregligem Wergnägen betrad: 
ter man In folgem Lande eine Gegend, bie und mit allen ihren Reigen 
an bad MWaterlaud erinnert. Die warme Witterung fleigerte meine ans 
genehmen Erinnerungen an be Wergangenbeit, und unvermerft näberte 
ich mich der den Weg duraisnelbenden felfigen Bergtette, und fand an 
bem Fuße eines Hägels febr ſchadue Stuͤcke eines blaͤulſchen Ebalcebond; 
weiterbin bedectt bad pfriemenartige Steppengras (Derefu) das Thal. 
Don Dften nad Welten erfiredt fi eine lange Kette von Ralfgebirgen. 
Bon Merben nad Eiten zwiſchen zwei Ereilfelfen, welche mit mebr 
als zehn Saſchenen (70 Fuß) von einander entfernt find, führte und ber 
Bea dur, der von mächtigen Belfen beſchatiet iſt, welche bie Natur 
ſelbſt anteinander riß. Dieſes einfame natuͤrliche Thor, durch weldes 
wir im bie eigentliche größere mongoliſche Steppe, welcht unter dem Na— 
men Gobl oder Schamo befanmt ift, zogen, beißt Arunte (das udrdliche); 
während id unb ber Doftor B,.. bie Steine am erwähnten Gtelifelfen 
betrachteten, erfholl pibtzlich eine burchbringende Grimme von der Hoͤhe 
des Belfen ber, welcher aber unferu Gäuptern bina: „‚gebt gerades Wegte 
fort, bier ift Deiliger Boden (Maniin-Bayari), berfihrer Ihm mie!“ Mir 
faben empor und erblicten einen ausgemergelten Einſſebler, einen Rama 
In rothem Kleide mit einer fegeifbrmigen boben Müge und einem No: 
fenfrang in der Hand; fein Mame war Lodon Beben, Er glaubte, wit 
wir nachher erfuhren, wir hätten bie Abſicht, mit ben Steinen nach Ihm 
gu werfen, erſchrat barüser. und glaubte durch fein @efiprel uns entfers 
nen zu fbnmen, Aus feinen Meden erfuhr ig, daß er fhon ungefähr 
vier Jahre dieſe Felfen dewohnt, ſich nur von den Almoſen ber umlies 
genden Bewohner mäbrt, und mit Herſagen vom Gebeten zu feinem eis 
genen und zum Geelenbeile derjenigen befapäftiget, welche ſich mitteibig 
gegen Ihn Benehmen. Wis wir uns lints in eine Sclucht zwiſchen ben 
Steilfelfen wandten, fahen wir eine lange Hoble, bie Wohnung des 
Einfiebterd, Der erſchreckte Rama zeigte zuternd ben auf tem Wegt 
siebenben Mongolen den Hohlweg, In dem wir ums befanden, Im uns 
ferm Lager angefommen, machte ich mic abermald mit dem Doftor 9... 
zu Buße auf nach dem erwähnten Hohlwege, vom wo aus wir bie KÖDE 
bemertt batten, Weber fharfe Feldträmmer fliegen wir hinan, Der Eins 
fiebler war fon micht mehr da, im feiner Höhle aber fanden wir mut 
Hleſe in einem Saͤcchen und eine eiferne Schale. Der Rama Tas In uns 
ferer Jurte Gebete mit allem einem Priefter des Soiebemuni eigenihäm: 
lichen Bewegungen; er erbeb feine Haͤnde, verſchraͤntte eine Über die ans 
dere, Tieß felmen Roſentramz burchlanfen, und verbrebte Rippen und Mus 
gen auf die feitfamfte Weife, Dan tranf er zwei Bläfer ftarten Brannt: 
wein, und erzähle, daß er A9 Jahre alt fen, und im z5flem fin wdlig 
von den Menſchen entfernt babe; einmal bed Tages nimmt er Gpeife, 
tiedt unaufhdrlch Gebete und gibt ſich höbern Betrachtungen bin; end 
fich yeigte er eime menſchliche Hirnſchale, die er ſtatt einer gewoͤhulichen 
Ramarften Kaffe gebrauchte. Als man ihm vorſchlug, einige Zutari *) 
mit fid) ju mebmen, nahm er einige und vertbeilte fie ſogleſch mmter DIE 
anmefenden Momgolem. Ich effe nur einmal des Tages, fagte er. und 
nichts darf Bei mir zuräckleisen auf dem folgenden Tag.” Endlich bat 
er ſich no ein Glas Branntwein aus, trant es und ging damm In 
Zurte bes Xuffulattfgt, wo Ihm bemerkt wurde, daß Gott ihm wegen 
des übermäßigen Gebrauchs von Branniwein abgenelgt ſeyn merbt 
terdings, ermwiberte der @infiedler, find Branmtmein umb Tabat meine 
ziel Kieblingöbinge, Branntwein tranf. ic des Tags Bis fünf dlaſchen 
amd war mie betrunten, mein Bott entfernt ſich nie vom mir; und bie 
mit entfernte er fi in feine Hoͤhle. (Schluß folet) 


*) Eine Art ruffifchen Zwiebacks. 


Mängen, in ber Lirerarifps Urtiftifpen Unftalt ber I. GS. Eottaifgen Bacyhandlune. 
Berantworttiher Redakteur Dr. le Brei. 


Das Ausland 





Ein Tagblatt 


für 


Kunde des 





Die Abfegung des Koͤnig Ferdinands von Epanien dur) 
die Eorted im Fahre 1823. 
(Borifenung.) 


Es ift vielfältig bebaupter worden, daß bie Abſetzung bes 
Königs in den Sitzungen der geheimen Seſellſchaften ſchon vors 
ber erörtert und genehmigt worden fev, allein dieß ift unrich⸗ 
tig. Der Berfaffer dieſer Skizze war zu jener Zeit Meifter 
vom Stuhl einer der Freimanrerlogen; es war feine Pflicht fich 
ins Kapitel ober bie Hauptloge zu begeben, um Befehle einzu: 
bolen, und nad einer ftärmifhen Diskuſſſon ward er beauftragt, 
fi mit mehreren Audern zu den beiden DVerfammlungen ber 
Eommuneros zu begeben und ihnen den Vorſchlag zu machen, an 
eine Derfammlung ber Mepräfentanten der brei Geſellſchaften 
Deputirte zu fhiden. Diefe Maßregel blieb ohne Erfolg, meil 
bie Eonftitutionelen Communeros fein Vertrauen zu der andern 
Geſellſchaft hatten; jedoch hörte er nicht ein Wort von der Ab— 
feßung des Königs, obfhon noch weit gemwaltfamere Maßregeln 
har Sprache famen. Jene Eortes, welche zu diefen Gefellfchaften 
gehörten und den Verfammliungen, mit Ausnahme einer ein: 
zigen, beimohnten, riethen ernftlih bis zum Morgen zu 
warten, und ihr Einfluß und ihre Bemühungen waren haupt: 
ſaͤchlich Urſache, daß Sevilla in-diefer Naht nicht der Schauplag 
aller Gräuel der franyöfifhen Revolution wurde. Der Sedanke 
an eine temporäre Abſetzung des Königs war eine natürliche Folge 
der Lage, im der ſich bie Cortes befanden, und ber beite Beweis 
biefür ift, daß viele ihre Zuftimmung gaben, die nicht zu der 
geheimen Gefelfchaft gehörten, und deren einziger Wunſch war, 
Unorbnungen und blutigen Unftritten vorzubeugen, Bei biefer 
wichtigen Situng waren alle in Sevilla anwefenden Deputirten, 
102 an der Zahl, gegenwärtig; von diefen waren 45 Craltadog, 
44 gehörten zur Partei des Urguelled und 15 galten mehr für 
Mopaliften als Liberale, obgleich fie dieß im Abrede ftellten. 
Mit Anfang der Sitzung erhob ſich Galiano und machte den 
Vorſchlag, daß die Eortes die Minifter vorladen follten, um 
von ihnen die wahre Lage des Landes und die erariffenen Maß: 
regeln zu erfahren. Diefer ſowohl ald auch der vom Arguelles 
gemachte Vorſchlag, die Sigung für permanent zu erflären bie 
die AUbfiht der Cortes erreicht fep, ward auf der Stelle geneh: 
migt, Die Minifter erſchienen, allein bevor fie noch gm ſprechen 
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begannen, erhob ſich General Alara und ſagte, da die gegenwaͤr— 
tige Debatte von der hoͤchſten Wichtigkeit fen, fo wire es drin: 
gend nothwendig, das Seſetz, das allen auf den Galerien anwe— 
fenden Perfonen verböte, weder Beifall noch Mißſallen auszu⸗ 
drüden, in feiner ganzen Strenge aufrecht zu erbalten, Dieß 
ward einftimmig genehmigt und der Präfident erflärte nun, daf 
er Gehorfam zu ersmwingen wiſſen werde, wenn bie Zuhörer ihre 
Schuldigkeit vergeffen follten. General Alava’s Forderung war 
in der That ein Wort gu rechter Zeit, denn die Galerien waren 
mit enthufiaftifhen Liberalen angefüllt, die ihre Meinung bes 
reits hatten laut werben laffen; ald fie aber die Drobung bed 
Präfidenten hörten, begab fi der größte Theil fogleih hinweg — 
zu welchem Zweck werben wir bald fehen. 

Galiano fing fogleih damit an, den Kriegeminiter um die 
Stellung und Stärke des Feindes und über die bewaffnete Macht 
die er ihm entgegenftellen Fönne, zu befragen, Konnte irgend etwas 
die Cortes verftummen maden, fo mar es bie Untwort des Mini: 
ſters, der fi in einer langen Rede zu beweifen bemühte, daß 
durchaus feine Wahrfceinlicfeit vorhanden fen, dem Feind mit 
Erfolg widerfteben zu Finnen. Da nur an gut befannt war, daß 
ber Minifter die Stärke der franzöfiien Armee um Vieles ber: 
treibe und die ber fpanifchen viel zu gering anfchlage, fo glaubte 
man, da er ein Mann von zu anerkannter Mechtlichfeit mar, 
als daß man ihn einer abfihtlihen Taͤuſchung hätte fähig halten 
fönnen, er fep nicht recht bei Sinnen, was auch dadurch, 
daß er ſich einige Tage fpäter felbit ums Lehen brachte, einige 
Wahrfheinlicfeit gewann. Die Deputirten zeigten während 
der Dede bie größte Ungeduld, und Galiano, der die Frage 
geftelt hatte, war über die unerwartete Unwort nicht menig 
beftärgt, verlangte jedoch ohne weitere Benterlung, von einem 
andern Minifter zu wiſſen, was fir Mafregeln man vorberei- 
tet habe, um gegen einen Meberfall und die Gefangennehmung 
bed Königs gefidert zu ſeyn. Calatrava berichtete hierauf als 
Antwort die bereits erwähnte Entiheidung der Verſammlung 
der Generale nebſt dem Beſchluß des Staatsraths und fügte bei, 
daß die Minifter dem König diefe Meinungen vorgelegt, biefer 
aber mod feine enticheibende Antwort ertbeilt habe. Galiano 
ſchlug nun vor, fogleid cine Depntation-an den König zu fen: 
ben und ihm vorzuftellen, wie dringend nöthig es ſey, Sevilla 
zu verlaffen, um ber Gefangenſchaft zu entgehen. Diefe ſowohl 
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ald noch zwei andere Motionen wurden genehmigt; die eine be 
traf die Mothivendigkeit der Entfernung der ganzen koͤniglichen 
Familie, und die andere brang darauf, daß ihre Abreiſe nicht 
über den naͤchſten Tag verſchoben werd’, Die Mitglieder der 
Deputation wurden nun ernannt und in Untmort auf die Un: 
frage der Gortes, wann der Koͤnig geruhen wolle fie zu empfan: 
gen, fette dieſer die Audienz um 5 Uhr des nämlihen Tages an. 
“ (Bortfegung folgt.) 


Die Belagerung von Antwerpen am Ende des Jahres 1832. 
(Bortfeyung.) 


@eneral Chaſſe iſt des höchſten Lobes wegen der bemiefenen 
£opalitär und Menſchlichkeit wirbig, nicht weil er die Stadt 
verſchonte, fondern weil er fein Fener nicht gegen die im Rüden 
des Angriffs liegenden Dörfer Berchem und St, Laurent, die mit 
Zruppen, Vorräthen, Parks und Hofpitälern gefüllt waren, rich: 
tete. Seine Vertbeidigung beihräntte ſich auf den Ungriff und 
die Batterien vor ibm, und bei bem ausgezeichneten Cifer und 
ber Genauigkeit feiner Artillerie ift der unbedeutende Verluſt 
der Belagerer böchft auffallend. Das Labprintt der Lanfgräben 
und Annaͤherungen, die Stärke der Aufwürfe und ber weiche 
Boden löhnen dieſes allein auffläreu; denn es iſt nit zu viel 
bebaupfet, dad man Faum zwei Quadrat: Dardbs Boden zwiſchen 
den Parallelen und Zweigen finden fonnte, bie von Kugeln nicht 
durbfurht, oder von Bomben nicht aufgewühlt waren, Um 
44 Uhr eröffneten die Mörferbatterien der zweiten Parallele ihr 
Feuer gegen Toledo und bie Aurtine zu feiner Linken, Die Bes 
lagerten ermiderten ed allmaͤhlich ſchwaͤcher, mebreres Geſchüͤtz 
wurde unbraudbar, und einige Handmagazine flogen auf. Noch 
ein Gebäude in der Citadelle ftand in Flammen, aber bie Bom: 
ben batten dem Feuer nur wenig zur Berftörung übrig gelaffen. 
Außer den nadten Mauern ftand nichts mebr aufreht, und biefe 
ftürgten ſchnell zu Staub zufammen, und zeigten nur ein fdwar: 
zes audgebrannted Chaos von Trümmern, das auch bie kapfer: 
Ren Herzen entmuthigen fonnte, Die Mineurs hatten zugleich 
ihre Galerien unter St. Laurent vollendet, und legten drei 
Minenfanımern an. Worbereitungen wurden getrorfen, um mit 
der doppelten Sappe aud der vierten Parallele zur Krönung dee 
Glacis vorzurücken. Das Feuer wurde auf das Kräftigfte von 
ber Gitadelle unterhalten, Die holaͤndiſche Flotille auf der 
Schelde konnte bei der Wachſamkeit der Divifionen Achard und 
Sebaſtiani nichts andrigren; dem DObrit Koopman, Befehls: 
baber derfelben, wurde es nur mit großer Wagniß möglih, die 
Depeſchen des Gouverneurs an die Megierung zu befördern, 
Vertraute und kuͤhne Matrofen ſchifften mit umbältem Ruder 
in Heinen Nahen während ber Fluthzeit durch die Ueberſchwem⸗ 
mungen, und ftrien im Schatten der Ufer an den Medetten 
und Forts vorüber, ja felbit wenn fie angerufen wurben, fegel: 
ten fie auf der Mitte des Stromes mit Verachtung ded Feuers 
weiter. Den 12ten waren die Minen unter St. Laurent’ noch 
nicht beendigt, umd bie Befagung bemerkte dur die Ableitung 
des Waſſers im Graben, daß etwas im Werke fen; fie batte auch 


bie Floͤße entdeckt, ohne jedoh die Mincurs ſehen zu fönner, 
Der bedbette Weg ber linfen Face von Toledo wurde auf 65 Vards 
Länge gekrönt; die Belagerten wandten ihr, Vertifalfeuer tätig 
am, doc die Ungriffdhatterien arbeiteten dußerſt thaͤtig. Marſchau 
Gerard fagt im feinem Bericht vom 15ten. „Ich babe Befeyi 
gegeben, unfer Feuer in der Urt zu unterhalten, daß fortwäh- 
rend eine Kugel und eine Bombe die Luft durchſchneide. De 
Feind bat durch biefe Maßnahme feine Rute, und kann eine 
Kafematten nicht verlaffen.” Nachdem den 19tem Tag 63,000 
Schüfe, mworunter 33,000 Kanonenkugeln, 14,000 Bomben und 
16,000 Granaten, gegen die Eitadelle geſchleudert waren, ſcheint 
ed, daß bed Marfhalld Befehle genau befolgt murben, und 
daß wenn man dem Projektiten die nörhige Zeit zu ihrer para: 
bolifhen Bahn zugibt, wenige Sekunden verflofen, ohne daß 
Kugeln oder Bomben im Fluge waren. Die Belagerungsbatte: 
rien maren nun auf den beftimmten Punkten ta Thärigkeit, bis 
die weitern Annäherungen den Bau ber Gontrebatterien erlaub: 
ten, Dffiziere auf dem Thurme ber Kathedrale beobachteten die 
Schaßweite zum weſentlichen Vortheil und zur Befeitiaung jeber 
Unfiherbeit, Vor Dämmerung waren bie drei Kammern jede 
mit 420 Pfd, Pulver geladen, und der Sturm für die Nakt an: 
befoblen. Nah 16 Tagen offener Kaufgräben waren bem sten 
die Vorbereitungen dazu vollendet. Es ift in militärifher Be: 
siehung zu viel über diefed Außenwerk geſprochen worden, welches 
bei feinen ſchwachen Vertheidigungsmitteln bereitd in ber sten 
oder sten Nacht erobert werben fonnte. Da aber bad Feuer bed 
Plages die Lunette unbaltbar machte, bis bie vorgeridten Pa: 
rallelen der Belagerer fie als einen Stügpunft des linfen Flügels 
benuͤtzen fonnten, und der von dem Marfchall angenommene Plan 
babin zweckte, feimen Truppen und vorzüglih den Ingenieurs 
eine bewunderungswürdige Hebung in ihren Funktionen zu ge: 
währen, fo mar biefer cher wiſſenſchaftliche ald kuͤhne Angriff 
ganz ſachgemaͤß. Das gebliendete Kerabfleigen wurde mit ber 
Dämmerung geöffnet, Falhinen am Rande des Grabend gehäuft, 
und die drei Floͤße mir einander verbunden, Drei Abtbeilungen 
des 65ften Regiments waren in den nächiten Annäherungen sum 
Sturmeaufgeftellt, eine vierte Kolonne follte die Kehle des Werls 
angreifen, Diefe Worheilungen waren von Referven unterftügt: 
und während dei Angriffs follten das Gewehrfeuer aus ben Wafr 
fenpläßen der zweiten Parallele, und eine beiondere Thätigkeit 
ber Batterien gegen die zunädit Legenden Werke uod mitwirken. 
Mehrere unerwartete Verzögerungen in den Detaild verurfachten, 
daß erft am Morgen des daten bie Minen gesünder werden 
fonnten. Drei nadeinanderfolgende Etöfe und Erplofionen zei 
ten, nachdem fih der Rauch und Staub vertheilt hatte, eine 
weite und gangbare Breſche In der Escarpe; da aber ein Theil 
der gelegten Faſchinen zerrüttet auf einen Floß gefunfen war, 
fo bedurfte es einer halben Stunde Zeit zur Ausbeſſerung, berot 
die in fieberhafter Aufregung bereitſtehenden Kolonnen, ohne 
einen Shuf zu thun, das Wert erftirmen kounten. Die Bes 
fagung, entweder auf den Wngrif unvorbereicät, oder durd b’e 
plöglige Wirkung der Minen deſturzt, ergab dih ohne Wider: 
fand. Auf dem Gipfel der Breihe wurde ſogleich eine Verſchau⸗ 
zung eingeſchnitten, und die Kehle bes Werts mit einer Anni: 


1107 


berung aus ber vierten Parallele verbunden, fo daß bis 6 Uhr 
Morgens, troß des furchtbaren Hageld von Kugeln und Granaten 
des Platzes, die Arbritenden bereitd gedeckt waren. Während 
die Beſatzung ihre Aufmerkſamkeit gegen dieſe Erfkärmung ri: 
tete, wurde die vierte Parallele vertieft, erweitert und verftärkt. 
Die Arbeiten gegen bie linke Flanke von Toledo rüdten am 
4iten unterz dem ſchaͤrfſten Feuer der Belagerten vor. Die Ar: 
tillerie ſchritt zur Errichtung einer Batterie von drei 16Pfr. an 
der linken Flanke der Gontregarde, welche mir der Zenaille bin: 
ter Montebello verbunden ward. Der bedeckte Weg an ber lin: 
fen Face von Toledo war beinahe vollftändig gekrönt, umd es 
wurden daher Vorbereitungen zum Bau eimer Breihebatterie ge: 
macht. Auch eine Contrebatterie gegen die zuridgejogene rechte 
Flante von Fernando, fo mie die erſten Arbeiten zum Wbfteigen 
in den Graben, murben beagnnnen. Die Mefervedinifion unter 
Generallientenant Schramm übernahm von dieſem Tage an den 
Dienft mit der übrigen Armee vor der Eitadelle. Am 15tem 
Abends wurde mir der doppelten Sappe längs der linfen Eeite 
ber Kapouniere vörgearbeitet, und jo weit geführt, um dem beded: 
ten Weg ber linken Face des Ravelins zu krönen. Der Regen 
und bie Finfternih hinderten die Artillerie ibre gewöhnliche Ener: 
gie zu entfalten; fie begann eine neue Batterie für vier 16Pfr. 
im einfpringenben Waffenplag ber linfen Zunetteface. Am Haupt: 
quartier liefen Berichte von Bewegungen in der hollaͤndiſchen 
Armee ein. Es ergingen baber Befehle Truppen nötbigenfalls 
in der Richtung von Turnhout zu konzentriren, während die 
Belagerung dennoch mit binreidender Zahl fortgefegt werden 
tonnte. Diefe Maßnahme fchien aber überfüffig zw fern, da 
man verfihert war, daß das preufifhe Obſervationskorps mit 
ben Holläandern nicht gemeinihafilich wirken wiirde, und deſſen 
Aufftelung bloß aus politifhen Grunden nad dem Beſchluſſe bed 
deutihen Bundes geſchehen war, Undererfeitd ſchien es nicht glaub: 
bar, daß ber Prinz von Dranien, ebmohl begierig, ſich mit der bel: 
giſchen Armee zu meffen, einen Angriff gegen die vereinten und weit 
überlegenen Kräfte der Franzoſen und Belgier unternehmen würde. 
Die bolländifhen Truppen befanden fitl, wie man fagte, in eis 
nem vortreffliben Zuftande, Die Urtillerie wurde als die Elite 
angefehen; auch ihre ſchwere Kavallerie war aufgezeichnet, in: 
deffen ihre leichte Meiterei umd die Infanterie waren dem eu: 
feren mach micht mit ben belgifchen Truppen zu vergleihen, und 
diefen weder in der Abrichtung noch in der Bewegungsfähbigkeit 
überlegen, Für ihre Ausruſtung bleibt im Allgemeinen wenig 
zu wuͤnſchen übrig, und mit Ausnahme der engliihen Soldaten, 
welchen fie in ihrem ſtarken phyſiſchen Bau ähnlich find, ift es 
pri leicht möglib, in Europa einen ſchoͤneren Salag Leute zu 
nden, 


(Fortfegung folgt.) 





Reife in der Mongolei. 
(Sehluß.) 

Um ſieben Ubr Abends beſchloſſen wir dem Einſiedler In feinem Zufluchte 
orte einen Beſuch ju machen. Wie nahmen einige Mongolen mit und, and gin⸗ 
ven bei dem ſchwachen Schein einer Laterne bie fleinigen Schluchten binauf, 
welche zu dem Felſen führen. Die tlefte Stiue herrſchte in unferm Lager nad 


ben umliegenden Bergen. Der Dfbnd ſchien hell am Himmel. Ju der Ferne 
vernabm man ben Klang einer Gloge und einer Trommel; au bem Wels 
fen flimmerte ein Bit. Dieb war bie Höble, wo ber Cinficdler Bei 
dem Scheine ber Rampen Gebete lad, und Biode unb Trommel, bie At— 
tribute eines Beluns, erıbnen fieß, Auf unfere Sewlutommnung ants 
wortete er olme Furcht mit Hoͤflichteit, lud ums in feine Höhle ein und 
feste feine Ritamei fort. Es war eine date, von der Natur ſelbſt ges 
baute Ginfiebier: Wohnung. Cine Fizdecte und ein Schaſpelz waren fein 
Bert und fein Schutz gegen Kälte; cine Meine eiferne Pfanne und eim 
Menſcheuſchaͤdel alt fein Geraͤtbe. Ein Saͤckchen mit Hirſe und ein Piäägen 
mit Det feine Nahrung; einige kupferne Goͤtterbilder und ein Portralt 
des Dalatsfama die Gegenftänbe feiner Werebrung; in einem Fleinen 
runden Mantelſack peiwabrte er zwei Meßgewaͤnder (Namtfgir und Tſchathe), 
eine Blode (Eronwe) und eine Trommel (Damara), die Attribute des 
gerftigen Grades eines Geluns, und Mäyen auf, mie der Dalalsklama 
und Kutufrm fie tragen. Boten Zeben bemwirtbete und mit Kubfett; auf 
unfere Eitte verlieh er feine Höhle und feste fip anf einen vorfprir zen: 
den Eiein am Abbang des Berges. Wir fegten uns weiter unten im 
Kreife umber, die bei und befindligen Mengelen und Koſaten auf Belds 
trämmer, Nach aflatifer Eitte brachten wir ibm eim halbes Bu weißes 
Papier und Bleiſtiſt, eiwas Rauchtabak, eine Wansterze, ein Spiegelchen 
und ein Sueermeffer, Tanter Dinge, bie unferm feltfamen Wiribe ndtblg 
waren, Range wollte ber Einſiedler dieſe Meinigkeiten nicht annebmen, 
und berief fig auf die Mongoten, weise webl müßten, daß er in äufer: 
fer Armuth lebe, außer Almoſen nichts vom Ibmen erwarte, und ums 
teln Begengefgent machen fbnne,  Enbliy nabm er die Seſchente, las 
ein Dantgebet, worauf er fagte, daß er wahrlich fig des von und ges 
brachten Opfers wärbig gemacht babe, „Zehn von euch,“ fuhr er fort, 
„geben mach Peking, aber zwei Schuler werden unfehlbar Im Ihr Waters 
land zuräcdtebren, denn fie fhnnen bie hieſige Erde und das Waſſer niat 
vertragin.* Dann beirachtete er unfere Handflaͤchen und beflimmie dars 
nad unfere Lebensdauer. Aus dem Kinien meiner Hand floh er, baß 
ich meber Bieb nom Geid hätte, b. b. arm ſey und im Pefing bleiben 
werde, Die Übrigen Mitglieder der Miffion wärben nah zehn Fahren 
giäriich nach Rußland zurädtebren, umb bier noch mit Ihm zuſammen⸗ 
treffen ; dann jehrieb er tuͤbetiſche, chinefiiche, mandſchurtſche und monges 
tie Worte auf ein Papier, zeg feine Meßgewaͤnder an und las heim 
Mange der Siecie und ber Trommel Gebete. Sonderbares Schauſpiet! 
ein Vrtefter des Schitremuni in voller Prieftertragt, im der Eteppr, 
zwiſchen zwei drenmenden Lichtern anf einem mächtigen Felfen unter dem 
freien Himmel der Mongolei, beim Schimmer des Mondes, umgeben 
von ruſſiſchen Reiſenden am Thore der Gobi, ſprach heilige tuͤbetiſche 
Worte aus und ſchicte warme Gebete zu feinen Bbttern, um einen gluͤck⸗ 
lichen Ausgaug und gute Geſundheit auf ber von und unternommenen 
Reife; gewiß eine feltfame Erfgelnung! G... fragte deu Emſiebler, 
ob er ibm micht feinen menfpligen Hirnſchaͤbel zum Unbenten Äberlaffen 
wolle, — „Unter feiner Bedingung fan ip euern Wunf erfüllen, ers 
widerte ber Priefter, diefe Taſſe wurbe mie im Wider gegeben, mit Ihe 
bin ip ſſets fatt und arfund, Im Laufe ber Nat befapäftige ich mich 
mit Borteöbienft, bei Tagtaubruch lege ich mic ſchlafen. Meine Epeife 
it mir yugemeffen ; feble diefe, fo naͤhre ih mi von Erbe und Gras,’ 
Pıbelih ergriff er eine Handeell Sand und Gras, flopfte fie im ben 
Mund und ſchluckte fie hinab. — „Was winft bu deun aber mit diefem 
Hirenſchaͤdel tun?” — „Erzürme dich nit!” erwiterte ber Ginfichter, 
Noch lange lad er Gebete und fagte fobann: „tehrt in eure Jurten zu— 
räd, ea iſt Zeit, daß ich mic im meine Hoͤhlt begebe und dort wie ges 
wbbnlich meinen Gottesdienft fortfege.” Wis wir und von Ibm verabe 
ſchie det hatten, begaben wir nnd auf dem vorigen Wege in das Lager 
zurüöd, Dura eine Deffuung ber Höble ſaimmerte Feuer, und ber Ges 
fang bes Einfiedierd und ber Klang feiner beiligen Juſtrumente wider⸗ 
hallie in den Welfen, Um folgenden Tage Morgens früh beſuchte uns 
Lodon Zeden; Branntwein tranf er feinen, well er die ganze Zeit im 
Gebete zubringen müffe, mit Wergnigen aber nabm er bie ibm auf eis 
nem Keller rorgeſetzten gebadenen Pflaumen und Mandeln, „Ina unfern 
Begenden fagte er, ift ed am Faſttagt micht geflatiet, There und Milch 
zu genießen, Fleiſch zu eſſen und Tabak zu rauchen; aber ed ift erlaubt, 
troctene Fruͤchte gu genießen,” Auf unfere Frage, wie viele @inficbier 
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ſelner Urt man Im Täser zähle, antworte er: „Nicht mehr als vier, 
umb biefe find alle im bie Regifter eingetragen, als Perfonen, bie ber 
Regierung befanmt find, Ich bin aus Tübet, lebe aber unter Wongos 
- Ten und muß fehr vorſichtig ſeyn. Die Befene find fireng; vor einiger 
Zeit wollte ih mich nach Rußland entfernen, aber die Mongolen liefen 
eb nit zu. Ich hoffe, euch im meiner Hoͤble wieder zu ſehen. Pebt 
wohl.” — Zuglelch mit dem Vorſtaud begaben wir und nech eimmal 
zu dem Einſiedler, weicher uns auf ber Haͤlfie des Weges eutgegen fam 
und dem MWerflande ein gegoffenes fupfernes Bilb bed Schithemuni Über: 
nad, In ber Hoͤhle las er ein Gebet umd fagte ihm voraus, bafı ber 
Bogtorban Ihm zu fehen mwänfte umb gätig empfangen werbt. Eudlich 
seftattete er einem bee Unfrigen ibm zu zeichnen, und feste ſich zu bem 
Ende in voller Prieftertleibung unberoeglih an bie Deffnung ber Kbble, 
Ds unfer Maler jeime Arbeit geenbiget hatte. Auf ter folgenden Sta— 
tion erbieiten wir vom Robom Beben eine Handvoll Sand yugeftellt, die 
er und beim Fintritt durch das Thor ber großen Mauer zu feinen Theis 
len nad beiden Selten werfen Died. Der von Ibm abgefendete Mongoie 
fündigte am, bad der Einfiebler ein gebeimes Gebet Äber den Sand ges 
ſprochen babe. — Unfer Bepäd It ſchon voraus In bie ſunnitiſchen Step: 
pen, und wir werben uns noch im biefer Stunde auf ben Weg machen.‘ 

Zur Erflärung über biefe Diffionen muͤſſen wir nom Folgendes beis 
fügen: Man weiß, baß von allen europdifgen Mationen nur bie Ruſſen 
dad Vorrecht genießen, elme tauernde Mieberlaffung in ber Hauptſtadt 
des chinefifhen Reiches zu haben, Wolgenbes iſt der Urſprung biefes 
Mechts: In der zmeiten Spifte des sten Jahrhunderts bebmten bie Ke— 
faten, weise Sfisirien ber ruffifgen Herrſchaft unterworfen batten, ihre 
Groberungen fehr weit gegen Oſten aus, unb bemäctigten ſich ber Ufer 
des obern Amur. Die Maundſchu⸗Kalſer betrachteten biefe Gegenden als 
tinen Integrirenden Theil Ihres alten Landes, umb verlangten, daß tie 
Ruſſen dieſelben rdumen follten; ba aber biefe Berberung ohne Erfolg 
Biled, fo macten fie dieſelbe mit Gewalt geltend, unb nabmen-mebrere 
von deu Rufen in der Nachbarſchaſt des Amur errichtete Gorts durch 
Kapitulation ein. Cine betraͤchtliche Zahl von Gefangenen fiel bei blefer 
Gelegenheit ben Maundſchu's im bie Hände, Diefe wurden mad Petlug 
gefandt und in den umliegenden Dbrfern verthellt. Bel dem Brieben, 
der In Beyng auf dem Handel für beide Parteien vortbeilbaft mar, wurde 
ausgtmacht, dab bie ruflifgen Gefangenen bie Wabl haben foten, Im 
chine ſiſchen Bebiete zu bleiben oder in ihr Baterland zurädyutehren. Da 
die meiften ſich angebant uud Frauen bes Bandes gehelratbet hatten, bie 
fie nicht mit fortführen konnten, fo wählten fie bad erftere, und wur den 
Untertbanen bes chine ſiſchen Falſers. Der Hof von Et. Petereturg 
machte ſich Indeß eime Gewiſſene ſacht daraus, eine fo große Anzahl Epris 
ſten im einem beibmifgen Bande zu laffen, und verlangte beim Abſchluß 
des Haubelsvertrages Im Jahre 1727 bie Erlaubniß, In Pellug ein Kle— 
ſter und eine Firche zu gründen, und alle zehn Jahre vier Mönche uns 
ter keltung reines Archimanbriten hinzuſenden, bamit fie über bis Ger 
lenheil biefer ehemaligen Einwolmer Raßlants wagen folten, Der wis 
nefifge Raifer hatte aus Ihmen ein Bataillon feiner Lelbwache ararkutet, 
welchte noch jest unter dem Namen ber ruſſtſchen Rempagnie beflcht. 
Busteih wurde ausgemant, daS mit biefen Geiſtilchen wler junge Leute 
nad Prefing ommen follten, um bas Ebinefifse und das Maundſchu zu 
Ternen, damit fie bei ihrer Rücktehr als Delmeifger im biefem beiden 
Sprachen biemen Armen, Seit Mefer Zeit gehen rufifge Mbuche und 
Erubenten mach Peting, umd durch biefe unterhält ber ruſſiſche Hof ſeine 
Verbindungen mit Ebima. Die zu Pefing fin aufbaltenden Ruſſen find 
beiden Reihen unterworfen, und werben zugltich von Ehina und Rußs 
land beſoldet. Sie tbnnen keine Korreſponbenz mit Ihrem Vaterlaude un: 
erhalten; alle fünf ober ſechs Fabre fomımt ein ruſſiſcher Muffeher mac 
ber hinefiichen Hauptſtabt und bringt ihmen Beib, Mawrigien und ans 
dere für Europder noıhmmenbige Dinge, 





Vermiſchte Nachrichten. 

Daß man miht del uns allein Aber angünſtige Witterung Klage 
fahrt, berweidt ein Im franjbſiſchen Biänern mitgerhelltes Sehrelben aus 
Karbes vom 9 Erptember, „Seit zehu Tagen, heißt es In bemfelben, 
bat bei und ber Winter begennen, und bie Kälte ift fo empfindlich als 


Müngen, im ber Literarifcps Arnflifgen 










in ber firengen Tabreszeit, Der Wein und Maid fommen nit zur 
Reife und ber Schuitt des Nachheut (Brummer) tft fehe verfpätet. Ein 
anbaltender Regen bat faft alle unfere Fluͤſſe aus Ihren Ufern getrieuen 
und bedeutenden Schaden verurſacht. Bor Allem aber bar fig in unſern 
Bädern die Einwirtung biefer ungänftigen Tahreszeit fühlbar gemacht, 
beun alle Badegaͤſte befaplennigen ihre Abreiſe. In Baröges werben bie 
Unftatten zu diefem Zwect mit der größten Thaͤtigteit betrieben; bie Strofı 
war von ber Uederſchwemmung tweggeriffen worden, fle wurdt intdes 
Spnel wieder bergeftellt, und jegt reißt man mit aler Sicherheit auf ihr, 
Minder gluͤcſich ald bie Babezäfte von Baröges waren bie vom Eauterers, 
benn biefen war es ummbglig gemacht, may einem mildern Flima zu 
ſlachten. Ein ungebenres Belfenftäc, das der Megen vom Gebirge abger 
idet hatte, fperrt die Straße dergeflalt, daß uur für Bußgdoger ein enger 
beſchwerlicher Pfad frei it. Die Behörde laͤßt dad Abrdumen mit ber 
größten Ihdtigfeit betreiben, und es laͤſt fi beffen, baß ſcheu mad 
Werlauf zweier Tage bie Fahrt wieder gaͤnzlich frei ſeyn wird. Die von 
den Eigenthümern Ind Gebirge auf bie Weide gefalaten Heerden vom 
Schafen und Stuten litten von dem fräbyeltig gefallenen Schutt außer: 
orbemtlich, fo dab eine Menge dieſer Thlere umfam, Die Zahl ber in 
den Schneemaſſen verfuntenen Pferbe gibt man auf mehr ald 150, mub 
die der Schafe noch weit böber an. Man nennt Eigenthämer, die zrodif 
Stuͤct Pferde eingenäßt haben, 


Einer Im achtjehnien Jahre ber Megierung Rta» Kings (18153), des 
jetlgen Kalſers von Ehina, vorgenommenen allgemeinen Wolttyihlung 
zufolge, waͤre der gegenwärtige Stand ber Benbiterung bes himmtiſchen 
Reichs folgender: 


Provinzen, Einwohner. Bamilien. 
De * VE we NT 
Afgisle . . . . . 27,990.R71 _ 
Schantung ‘ . . . ß 28,958,76& — 
Schanſe 14,004,210 — 
Honan . . . . . . 25.057.174 — 
Reanafın . ... 57.845.501 — 
Ganbwny . . . . 54,168,059 — 
Reanafe . . . . . 50,426,999 — 
Bubfibn . . . . . 14,777,410 — 
Bormofa + . . . . 1748 — 
Tſchettang A . . . 26.256.785 — 
Hupih J 27,570,098 — 
Kunan . . . . . . 18,652,507 — 
Schenſe 10,207,256 — 
Kauſuh + + . 15,195,125 — 
Bartut und Oxeumtſi 161,750 = 
Syerichuen . . . + . 21,455,678 — 
Pwangtung (Eanton . . 19,174,050 — 
Rwang ſe 315.495 — 
VYannan 5,664,320 — 
Kwellſchou + . . 5,298,219 _ 
Salnting (keaoutung . . 942,008 — 
Ririn . — 507,781 — 
Hiblung⸗ Eeaug (Teitdbar) = 2538 
Afingbse (Kofonor) . . . — 7842 
Zintpflichtige Herden unter Kanfah — 26,778 
Zinspfiiäitioe Herden unter Szetſchuen — 72,547 
Tabetauiſche Kolonien . . . — 1869 
Cie umd feine een - .  « — 69,64% 
Turfan und Lebnor 700 2551 
Ruffiige Träne » . . . — 1900 
Gefammtahl + 564,695.879 188,526 
Die Gefammtzabt der Familien mit 4, ald Durapfjanittts 
yabt für die eingelnen Indivibuen, aus benem febe befleht, 
martiplleirt * * D * * £ . EEE 20 
753,50% 


—* a ee ea 7,7 201,093.879 


So beträgt mithin die Bevdteerung bed qineſiſchen Reipb SE1.AA7.045 
t der 3, @, Eorta’faen Buabandlung. 





Berantwortlichtr Mebatteur Dr. le Bret, 


Das Ausland. 
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des geiffigen und fittlihben Lebens der 


Voͤlker. 


5 October 1833. 








Cortes im Fahre 1823. 
# (BFortfegung.) 


Wir wollen jept die Eortes verlaffen, um zu fehen, was bei 
ber andern Partei vorging. Der Koͤnig war, feitdem er von 
feinen geheimen Emifarien erfahren batte, daß bie Chefs der 
Liberalen ber Meinung feyen, es wäre ihrem Interefie ange: 
meſſener ihm mit zum Tode zu veruriheilen, guten Muthes 
und befhäftigt, ib mit einer im Palaft verfammelten Junta, 
zu der General Domnie, Obriſt Cabanos mebft einigen Domperrn 
und Ordensgeiſtlichen beigesogen waren, über bie umter ben vor: 
liegenden Umftänden zweckmaͤßigſten Maßregeln zu beratben. Dewnie 
verfiherte, daß ed im gegenwärtigen Augenblick dußerft ſchwer 
halten würde, den Pöbel zum Wufftand zu bewegen, ba bdiefer 
su viele Furcht vor ber Nationalmilig habe, doch glaubte er, 
daß es während der Nacht gefchehen könne, und er und die übri: 
gen Mitglieder der Junta riethen dem König ben Palaft zu 
verlafen, ſobald die Unruhen ausbräden und in der Kathedrale 
oder im einem der Klöfter Schug zu fuhen. Dem König war 
jedoch dieſer Vorſchlag wicht genehm, fondern er befahl dem Ge: 
neral Downie, während der Nacht und im Geheim fo viele Freumde 
im den Palaft zu führen, ald er nur aufbringen könne, um, im 
Fall der Palaſt angegriffen werde, feine Perſon zu vertheibigen. 
Eben als bie Junta auseinander gehen wollte, erhielt der Kb: 
nig Nachricht von dem, was in der Verſammlung der Cortes 
vorgegangen war, und von der Deputation, die man ibm fenden 
wolle, man blieb daher noch beifammen, um bie Antwort, bie 
der König zu ertheilen habe,’ zu berathen und zu beftimmen. 

Während der König umd feine Camarilla ſo auf hoͤchſt unbe: 
fonnene Weife bemüht waren, einen Aufftand zu erregen, rüfte: 
ten fi bie Truppen der Garnifon zu offner, ernftliher Empds 
rung, Die Liberalen, welche bie Galerien-bed Saales der Cor: 
tes verlaffen hatten, weil fie in Folge von General Alada's Bes 
merkung weder durch Bezeugung bed Beifalls noch des Mipfal: 
lens einen Einfluß auf die Deputirten üben follten, gingen gera- 
den Wegs zu den Seefoldaten und ber Miliz von Mabrib, welche 
faft allein die ganze Garniſon bildeten, und ergoffen fi in dem 
bitterften Beſchwerden gegen bie Minifter, ja gegen bie Eortes 
ſelbſt. Miele von ihnen ſchlugen vor, ſich in Maſſe nad dem Pa⸗ 


Saft zu begeben, und den König und bie königliche Familie zw 
zwingen, Sevilla ungefäumt zu verlaffen. Gluͤclicher Weiſe woll⸗ 
ten einige der Dffiziere dieſe Maßregel, ohne vorherige Zuſtim⸗ 
mung. der einflußreihen Deputirten nit genehmigen, unb dran: 
gen darauf, daß man fich zu diefen begeben, und fi mit ihnen 
beratben folle. Da fait die ganze Madriber Miliz zu einer ober 
der andern ber geheimen Gefellfhaften gehörte, und ba viele 
ber Chefs dieſer Gefellihaften Eortesmitglieder waren, fo wurbe 
diefer Vorſchlag mit der Bedingung genehmigt, daß nur folde 
Mitglieder um Math gefragt würden. Man wählte vier Offiziere 
zu Mbgeorbneten, und biefe begaben fi fogleih nah bem Saal 
der Gortes, wo fie fib mit fünf der ebem erwähnten Deputirten 
deſprachen und ihnen ihren Auftrag mittheilten. Die Deputirs 
ten, von biefen brobenden Ausſichten natürlicher Weiſe hoͤchſt 
beunrubigt, drangen in bie Offiziere, zu ihren Freunden zurıid- 
sufehren und fie zu verfihern, daß fle, wenn der König ſich nicht 
darein fügen wolle, Sevilla zu verlaffen, entfchloffen wären, ihn 
abzufegen, eine Megemtichaft gu ernennen umb am folgenden 
Tag aus ber Stadt abzuziehen; bemerften aber dabei, daß es 
vor Allem möthig wäre, daß auch nicht der geringfte Anſchein zw 
Mufftand ober Unordnung vorhanden ſey. Der Sprecher ber 
Deputation, ein fehr einflußreiher Offizier der Madriber Mills, 
ließ fih auf eine weitläufige Ermwiderung ein: Er fagte, daß es 
hoͤchſt ungereimt ſey zu verlangen, man folle im ihrer jetzigen 
Page gefeglihe Formen beobachten, und daß man Zeit ſparen 
und Unruhen vermeiden würde, wenn man fi gemeinſchaftlich 
in den Palaft begebe, dem König mebft feiner Familie auf dem 
erften beiten Wagen oder Karren feße, und gerade nah Gabiz 
abfähre. Er bemerkte, daß er fehr zmweifle, ob die guten Dept: 
tirten (hler meinte er bie feiner eigenen Partei) über eine Hill 
reichende Majorität zm gebieten im Stande feyn würden, men 
man für nöthig finden follte den König abzufeßen, und daß alle libe- 
ralen Parteien es dringend wunſchten, die Berantwortlidkeit einer 
gejiwungenen Entfernung zu theilen; fermer machte er auf bie - 
perfönliche Gefahr aufmerkſam, der die Deputirten in Folge des 
Beſchluſſes der Cortes, daß die Sigung für permanent erflärt 
fep, bis der König Sevilla verlafen habe, andgefegt wären, umb 
daß die Cortes, ber Willkür eines von den Prieftern aufgereig- 
tem Voͤbels bloßgeſtellt, in der Stadt zuräcdbleiben müßten, weil 
die wenigen Truppen genöthigt wären den König zu begleiten, 
278 
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ls er endlich barauf beftand, daß fi bie größten Vortheile 
daraus ziehen liefen, wenn man einen Keinen Aufſtand (una 
asonadita) errege, warb er vom ben Deputirten mit ber Ver: 
fiherung unterbroden, daß fie, im Fall es möthig fep den Koͤ— 
nig abzufegen, über eine binreihende Majorität gebieten koͤnn⸗ 
ten; daß fie, was Verantwortlidfeit und Gefahr beträfe, damit 
zufrieden wären dieſe gemeinfhaftlih zu tragen; daß man bie 
Folgen eines Aufitandes, die Schmach, welche auf die Liberalen 
und befonderd auf die in Amt und Würden ftchenden falle, un: 
gerechnet, nicht vorausſehen fönne, und befhworen ihn enblich zu 
feinen Freunden zurüdzufehren und feinen ganzen Einfluß auf: 
zubieten, nm fie rubig zu halten. Hierauf begab fih die Depu: 
tation nach ben Baraden zurid, wo der Bericht des Erfolges 
ihrer Sendung bei den Truppen, bie auf eine ganz andere Ant: 
wort gerechnet hatten, ein unbefchreiblihes Mißvergnügen er: 
zegte; fie wagten indeß micht, fih den Wuͤnſchen ihrer Anführer 
zu widerfegen, und fo blieb es ruhig, 

‚ (Eortfjegung folgt.) 


Die Belagerung von Antwerpen am Ende des Jahres 1832. 
(Bortfegang.) 


Der 15 December, als der Geburtstag des belgiihen Könige, 
wurde durch ein großes Tedeum in der Kathedrale zu Unſerer 
Fran gefeiert. Es war ein höchſt ergreifender und ehrfurchtge⸗ 
bietender Anblick, den weiten Raum biefed Tempels mit dichten 
Maſſen von Soldaten und Bürgern gefüllt zu ſehen, die in an: 
daͤchtiger Aufmerkfamteit dem ernften Gefange der Ehoriften und 
den ſchwellenden Tönen der Orgel lauſchten, während zwiſchen 
ben Webergängen des Inftruments und dem Paufen ber Sing: 
fimmen das. donnernde Echo des Geſchuͤtzes und das Berſten ber 
Hohllugeln in ber Luft die hoben Feniter Mirren madte, und 
felbft den gemwölbten Fußboden erſchütterte. Ed war einer der ſelt⸗ 
famen Augenblide im Leben, ber an ber Wirklichkeit deſſen, was 
mau hörte und fah, zweifeln ließ; denn ber Kontraft zwifchen 
der frommen Stellung der gemifchten Menge, der Melodie bie: 
fer vollen Stimmen, dem durchſchauernden Klange der Orgel, 
und dem Anblid diefer Gpttesdiener in ihren reihen Meßgriwän: 
bern und Stapulieren gegen den Donner ber Kanonen, bie zer: 
fpringenden Bomben und gegen die Erinnerung ber furdtbaren 
Thätigkeit auf wenige Schritte von ba, war fo groß, daß es 
nothwendig wurde, diefen Xräumereien entriffen gu werben, ehe 
man glaubte, daß dad Ganze nicht eine dramatifhe Taͤuſchung 
fen, und daß diefe Männer, bie mit gebeugtem Knie demütbigft 
Gottes. Segen und Schuß erflehten, mit Begierbe ftreben follten, 
ben Thoren der Stadt zu entſtuͤrzen, um ihre Hände in Blut 
zu tauchen. 

Der ftrömende Negen machte den töten die erfte und zweite 
Parallele beinahe ungangber, In dem bededten Wege bes 
Mavelind wurde zum einem freien Wbiteigen in ben Graben 
geſchritten. Im die Batterie zur linken Flanke von Et. Laurent 
führte man im dieſer Nacht vier 16Pfr, ein, Wegen bes fumpfi: 
gen und verborbenen Bodens war es nothwendig, für jedes Ge: 


fig neue Gleiſe zu bauen, und fie mit ber größten Anftrengung 
durch den Koth zu ſchleppen. Mit Ausnahme ber Bewaffnung 
biefer Batterie und ber in der Gontregarde förderten ſich bie 
Arbeiten in dieſen 24 Stunden nicht fehr. Das furdtbare Wert: 
ter, bie Maffe der geworfenen-Leuchtfugeln und das umaudge: 
fept thätige Feuer ber Velagerten verurſachten diefe Zögerung, 
Der berühmte und vielbefprohene Mörfer traf an biefem Tage 
ein. 49 Eoehorn Mörfer im Centrum der vierten Parallele und 
dad MWallbüchfenfeuer aus ben Werken an der Gontregarde hielten 
bie Befahung bed Mavelins nieder. Dad Wetter blieb fortwäh: 
rend ungeflüm, doch bie Menge der Arbeiter und ein Meberfiuf 
von Schanzlörben und Fafhinen erlaubten, die Sappen am 17ten 
mit mäßiger Geihwindigkeit zu fuͤhren. Viele Dursfchnitte 
wurben zwifchen ben Zweigen und Laufgräben gemadt, unb jener 
Theil der Kommunikationen, durch welchen das Breſchegeſchütz 
vorgebracht werben follte, mit. Hurden und Fafhinen belegt. Das 
Gewehr: und Steinfener, fo wie die vertifalen Projeftilen, ver: 
urſachten indeſſen vieled Schwanfen und mande Unterbrehung. 
Die Batterie am der Eontregarde befchoß nun die Schleußenwehr 
bed Hauptgrabens, wo mit Tagedanbruch bereits ein Durchbruch 
fihtbar wurde, Das Einführen der Gefäße war nur durch 
die Kommmnilationen möglich, indem doppelte Reihen Faſchinen, 
mit ftarfen Hurden bebedt, gelegt wurden. Beim Unterfu: 
hen der Brunnen in ber Eitabdelle fand fi eine folhe Waſſer⸗ 
abnahme, daß das gänzlihe Austrodnen zu befürchten ftand: ein 
unerfeglihes, ſchreckliches Miß eſchic. Da St. Laurent dem 
Feuer des Platzes zu ſeht bloßgeftellt war, fo wurde ed nur als 
ein Stigpunft des linken Flügels der Parallele benigt. Ein 
Ausfall war nicht leicht zu befürchten, die Kommunifationsbrude 
vom Plage sum MNavelin war zerftört; das Thor, bis zum Durch⸗ 
gang für einen Mann vermauert, und der bededte Weg bei 
Mavelind war mit Ausnahme eined Reduits im rechten einge: 
benden MWaffenplag verlaffen worden. Am sten war bad Ab: 
fteigen in ben Graben des Ravelins bis zum Warferfpiegel ge⸗ 
fördert; die Ingenieurs wollten einen Fafhinenübergang ver: 
ſuchen, und das Werk follte burd einen Hanbdftreich genommen 
werden. Die Gelegenheit zu einem fo glänzenden Unternehmen 
wäre günftig gewefen, da aber durch dad unausgefeßte Feuer der 
Beſatzung großer Verluſt zu befürchten ftand, fo wurde bag Mor: 
haben aufgegeben. Die ganz überſchwemmten Laufgräben mad: 
ten die Arbeiten boͤchſt peinlich; ein ſtarker Wind, mit Hagel 
und Schnee vermengt, ber die. Kleider der Mannfhaft durch 
drang, zwang fie, unbeweglich zu bleiben, Die Schügen fonnsen 
fi nit an die Bruftwehr anlchuen, ohne in Koth zu verfinfen; 
die Sappeurs hatten dabei noch mehr auezuftehen; dennoch zeig⸗ 
ten die Truppen einen hoͤchſt bemerkendwerthen Grab von gufer 
Laune und charakteriſtiſcher Froͤhlichleit. DieBreihebatterie war 
am Morgen vollendet, die Eontrebatterie bagegen konnte megen 
des kräftigen Feuers von Fernando wenig vorrüden, Zwei neue 
Batterien wurden angefangen; eine fr 40 Mörfer anf 200 
Yarbs vom Vorſprunge der Baſtion Toledo auf deſſen Capitale, 
mozu das hinter der erftem Parallele in Batterie geftandene Ge⸗ 
fig verwendet wurde; eine amdere für ſechs Steinmörfer in 
Front des linten einfpringenden Waffenplahes am Ravelin. Das 
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Feuer wurbe beiberfeite mit größter Thätigfeit fortgefept; aber 
die ſich wiederholenden Unglddsfäle machten bie Lage der Be: 
fagung immer elender. Gegen 30 Seſchutze umd 39 Laffetten 
waren entweder bienfiunbraudbar ober zerfchmettert worden. 
Mehrere Yulvermagazine waren aufgeflogen, kaum daß eine 
Blendung oder Schugwehr unbeihädigt geblieben war. Die Brun- 
nen waren am Auslaufen, und der Zufluß unmöglih, da bie 
Minnen zur Leitung des Regenwaflers beim Einſturze der Gebäude 
geritört, und die Eifternen durch die Maffen ber audgebrannten 
Trümmer verftopft waren, Wenn daber die Vertheidigung nit 
durch Unftrengung preiewärdig fi zeigte, fo bot-fie doch ein 
feltened Beifpiel von Gebuld und Mefignation bar, meldes in 
der Militärgefhichte wicht übertroffen ift. Verſuche mit dem, 
‚nach engliihem Maße, zazölligen Mörfer wurden in Gegenwart 
vieler Generale und Offiziere bei dem Dorfe Braeſchaet gemacht, 
da die in Lüttich angeftellten entweder wegen der mangelhaften 
Bomben oder der Art zu feuern micht gelungen waren. Nach 
mehreren Abänderungen an dem Spiegel und ber Dide, vorzüg: 
lich des Bodenftüds der Bombe, wurden die Verſuche, wobei 
man ftufenweife mit der Ladung big zu 30 Pf, fieg, wiederholt. 
Bon 6 Bomben zeriprang nur @ine zunaͤchſt ber Mündung. Die 
Bomben wurden mittelſt eines befonderen Geftels, woran ein 
dem Projektil beinahe gleichtommendes Gegengewicht, leicht ein: 
geführt; bie erforderliche Zeit zur Ladung betrug 37 bie 50 Mi— 
nuten. Die Deffaung wurde durd einen Springbedel verfchlof: 
fen, und ber abfeuernde Artilleriſt jtaad hinter einer Traverfe, 
und zog den Dedel durch eimen daran befeftigten Stri@ ber 
unter, Es wurde beichloffen, das Mörferungebeuer im bededten 
Wege ber Stabtbaftion zwiſchen Montebello und bem Thore nad 
Meceln aufjuftellen. Es bedurfte acht Pferde, um ibm auf dem 
befonders erbauten Wagen von der Stelle zu fhaffen, und act 
andere für deifen Stuhl ober Blod. Mit Ausnahme des Mör: 
ters in Modtau, welder 36 Bol Durchmeſſer am der Mündung 
bat, und ber, wenn er jemals gebraucht wird, nur Granit: 
maſſen ſchleudern kann, überfteigt das Mörferungebeuer jede 
andere in dieſer Urt befaunte Waffe, Die Erfindung gebührt 
dem Dbrift Pairband; er wurde unter der Direfrion des Barond 
Evain in kLuͤttich gegoffen. *) (Mach verläffigen Berichten ift es bei 

Verſuchen nächft Antwerpen dem 18 Junius d. J. in zwei 
Stüde jerfprungen.) 

(Bortfegung folgt.) 


*) Der Durdmeffer betrug i . . 





24” 


Die Eifenftärte ohne Bodenſtud . et“ 
Gewicht ber leeren Bome =: . sı6 Pf. 
Rabung der Bombe en Pf. 
Gericht des Metallmbdrfers P 14,700 Pf. 
Gewist bes Hoiiſtuhls . . 16,000 Pf. 
Die Rabung ber Kammer, welche 19 Tiefe 

und 9” Breite maß -» . . . so Pf. 
Die Herzogin von Berrn in ber Venbee. 


(Bortfegung.) 

Ihr Intogulto war indeh ganz muplos, da es ſich micht einmal auf 
bie fie Segleitenden Perfonen erfiredie, Man hätte Ipre Spur von Gafls 
hof zu Gaſthof verfolgen Ebnnen, beum Im jedem Fremdenbucht waren bie 
Unterfriften des Heren von Menars, von Duras und anderer Perfonen 
ihres Befolges zu Iefen. 

Die Speerfiraßen der Rombardei und Piemonts waren von framgb: 
ſiſchen Royaliften bebestt, die vom ber Untunft der Herzogin im der Nähe 


der Orduze von Granfreip Rumbe erbalten hatten, aud alle Weit wußte, 
daß bie Gräfin Sagana die Herzogin von Berry ſey, mm fo mehr, da 
fie ſelbſt fein Beheimmiß daraus made, eben Sonntag ging fie, mit 
bemfelben Gefolge, bas fie in Parts gu begleiten pflente, zu Fuß na 
ber ungefähr zwelbundert Schritte von ihrem Wolnort gelegenen Rirge, 
unb zwar meift durch ganze Reihen von Bolt, das bie Meugier berbeis 
aczogen hatte, 

Die franzbfifgye Neglerung erbleit demmach sar bald Nachricht von 
ber Anmefenbeit der Herzogin In Piemont, bie fie fehe Abel aufnahm. 
Here de Eafes, ber framgbfifpe Konful zu Genna, wußte, daß die Gaſt⸗ 
bäufer der Stadt mit Frangofen Überfät waren, von denen auch mit 
em einiger zu ihm kam, um feinen Vaß viſtren zu laſſen, weil bie 
meiften Ropaliften ſich Päfe von fremden Geſandiſchaften zw verſchafftn 
geroußt hatten, und mithin als dermalige britiſche, deutſche oder ktaltemis 
ſche Unterthauen, unter angenommenen Namen, zu den betreffenden Bes 
ſaudiſchaften gingen, um dort ihre Paͤſſe vorzuzelgen. Go wohnten im 
Hotel von Malta in Genua wohl ein Durend NReifende von allen euro: 
pälfgen Nationen, mur ſteine Frauzeſen, bie aber, ſweun fie yufammenfamen, - 
nichts als Franzbſiſch, und zwar eben fo rein ald Herr de Cafes ſelbſt 
fpragen, Die? brumrubigte den Konſul micht wenig, umb er erflatiete 
ſogleich Bericht an feine Regierung, worauf biefe ſogltich ein Schreiben 
am bie ſardiniſche Regierung erlied, Im welchem fie ſich beſchwerte, tab 
Karl; Ulbert im feinen Staaten einer Verfgwörung Vorſchub leifte, bie 
nur araen Frautreich gerichtet ſeyn fonne, 

Kari Albert faries num an bie Herzogin und unterrichtete fie von 
dem von ben Übrigen Staaten ruͤckſichtlich Frautrtichs angenommenen 
Spflem. Der lange biplomatifhe Brief ſchloß mit der hoͤſtichen Bitte, 
bie aber, obſchon alle Brände der Länge mat angeführt waren, mihts 
deſto weniger ein firenger Beſehl blieb, die farbinifhen Staaten gu verlaffen, 
da der Aufenthalt der Herzogin baſelsſt zu befannt geworben fen; doch 
warb Ihr Erlaubnis ertbeilt, wenn es ihr immer gefitle, unter einem 
ſtreugern Zntoguito, das es bem König von Eardımem mög Want, 
ipre Anweſenheit in feinen Staaten gegen Ludwig Phillpp zu Iäuguen, 
wieder babin zuruͤchzute hren. 

Diefer Brief enträftete die Herzogin, deren felbfiftändlger und berrſch⸗ 
függtiger Eharafter fie verleitete, fin eber jeder Gefahr und Beſchwerde 
anszufegen, ald auch nur dem leifeften Widerfpruch gegen ihren Willen 
zu erdulden, nicht wenig. Sie fonnte nicht begreifen, wie Karl Albert, 
den fie mit rotbwollenen Epauletö als Freiwilligen bei dem nad Spanien 
beftimmten Kerr gefeben batte, bie freundliche Aufnahme babe vergeſſen 
ebnnen, die er am Hofe Karls X gefunden Hatte, und wie er acht Jahre 
ſpaͤter, nachdem er ſelbſt Rönig geiworben war, fie aud feinen Staaten 
weiſen tbune. Diefer Brief war eime Demärbigung für fie, anf die fie 
im Gefpräg mit ben Frauzoſen, bie fi in Seſtri einftellten, um ihre 
Befehle zu empfangen, immer wieder zurädtam. „Hohzelt, fagte fie zu 
einem berfelden , it vergänglich wie Gebinde, Mein Urgroßvater baute 
Paläfte, mein Großvater Käufer, mein Vater Hätten und mein Bruber 
wird ohne Zweifel Rattennefter banen, Mein Sohn aber fol, fo Gott 
will, wenn die Relhe am Ihm fommt, wieder Paläfte bauen.“ 

Die Herzogin eutſchloß ſich enblich, Piemont zu verlaffen, gab aber 
den Ropaliften, die fi in Seſtri bei ihr eingefunden batten, ihr Wort, 
fi anf den erfien Ruf und bei der erſten ihnen gänflig fpeinenden 
Gelegenbeit in Frankreich eingufinden, Nach einem Aufenthalt von einigem 
Tagen in Modena ging fie burd dad Todfanife nach Mom, und bamals 
war ed, ald ber Papft ihr dem betanuten Deuy vorſtellte. 

Die Hoͤflinge, von deuen die Herzogin umgeben war, ſachten fle 
nun mit aller Kraft ber Berebfamteit zu Überzeugen, daB es das Beſte 
ſey, mwenm fie ſelbſt yibelip im Frautreich erſcheine. Die Unyufriedenpeit 
im Süden wurde ihr als offene Empbrung, bie Bendeer als ein orgas 
nifirtes und geräfletes Kerr, uud die republitaniſchen Bewegungen als 
ein ropalifiifeger Aufſtand geſchübert. Ale Briefe, in denen das Untluge 
eines fo raſchen Schrities gezeigt wurde, unterfchlug man, mmb zeigte 
nur ſolche auf, bie mit dem genebenen Rath Übereinflimmten. Bon Mefen 
letztern babe ich mehrere vor mir, fagt ber Merfalfer, bie von eimer kaum 
olaublichen Berbiendung und Unvorfichtigfeit zeugen, und von Palrs von 
Frautreich gefchrieben find, berem Gtimmen damals nichts weniger als 
enifcheibend waren, Dee Berfaffer albt im feinem Wert Auszüge aus einigen 
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folgen In Enifferw gefhriebenen Briefen, durch welche, waͤren bie Namen 
der Schreiber nicht unterbrüdt, wohl Maucher, von dem man ea bis 
jeut nit geglaubt hätte, bleſaeſteut werden wäre, Dur folde Auf⸗ 
forderungen amgetrieben. emtfaloß ſich bie Herzogka enblich, Wied zu 
wagen, und dem zufolge wurde bem Getreuen folgendes Sareiben zugeſenden: 

„Ich will in Vantes, VUngers, Rennes und Lyen wiſſen Laffen, 
daß ich mia im Trantreich befinde, Bereiter euch, zu dem Waffen zu 
greifen, fobatd ihr dieſe Nachricht erhaltet, bie euch wahrſcheinllch vom 
2 auf den 35 des nachſſen Menals Mai zukommen wird, Golte es dem 
Beten nicht möglich ſeyn, durayufommen, fo wird bad bffentiipe Gerücht 
euch meine Ankunft verfünden, und bat werdet ihr ohme Verzug zu 
den Waffen greifen.’ " Marie Karoline, 

Um 45 Uprit 1832, 

Um 24 ſchlffte fi die Herzogin am Berb des Dampfboots „„Earlo 
Aiberto” ein, Um 29 befand fie ſich auf der Höhe von Marfelile, und 
im der Name deſſelben Kanes follte der Aufſtand in biefer Stadt aus: 
bregen, Dad Wetter war Indeh zum Banden an ber Müfte nit ainfligz 
dad Mieer alug be, ber Wind Hies heftig, umb ein Verſuch, am einer 
andern &telle ald auf bar Rbede von Marfellle zu Landen, würde bas 
Siiff der größten Geſabt ausgefent haben, Der Sapitän erbor ſich gegen 
bie Herzogla, es dennoch zu wagen, mas biefe aber bestimmt umterfaate, 
md mur bat, dab man ein Boot ausfegen mdse, auf dem fie entfaloffen 
war, die Randung zu verfügen. Der Kapitän weigerte ſſch Tange, allen 
die Herzogin ertbeilte Ihre Befehle ſehr eutſchle den, und fo blleb ihm, da 
das Schiff für ihre tbnigliche Hohelt aemieibet war, mithin unter ihrer 
Verfügung ſtand, nichts Abrig, als zu geborgen, Ueberdieh waren die 
Gründe, bie fie augab, triftig: Sie feibft, fügte fie, babe Me Stunde 
zum Andoruch des Mufftandes beftimmt, und wolle deßbalb durchaus 
Hraenwärtig ſeyn, damti wicht ber Thron ihres Sohnes und bad Leben 
derer, bie bereit fenen, Alles für ihre Sache gu wagen, Gefahr Taufe. 

Der Rapitän lieb demnach das Boor ausfenen, bad bie Herzogin 
nebſt zevei Perfonen, bem Seren vom Mienars und dem General Benrs 
ment, heftig. Die Ruderer nahmen ihre Präge, das ſchwacht Fahrzeug 
trennte fin von beim Dampfbeor und verſchwand zwiſchen yiwei berabeben 
Wogen, um bald darauf auf ber Spitze einer Welle glei einer Coaums 
flodte wieder zu erſcheluen. Es war ein halbes Wunder, daß ein fo 
gebrechtiches Fahrzeug ber tobenden See drei Stunden lang wiberfland, 
Die Herzogin war and bier, wie immer im wirklicher Gefabr, rubig, 
fa faft munter, Sie ift eines jemer zarten welbllchen Wefen, ven denen 
man alauben follte, daß ber Teifefle Hauch fie beugen fbune, umb bie 
dennoch mur im Stuͤrmen, die Über ihrem Haupte ober in ihrem Bufen 
wütben, fit ihres Lebens freuen, 

Die abeuteuerlichen Reifenden Tanbetem enbildh gegen Abend unbe⸗ 
merft am der Küfle. Da fie nicht wagten in eim Hand zu treten, fo 
entjatoffen fie fin, gu Äbermanten wo fie waren; bie Herzogin fapfief, tm 
einen Mantel gewident, umter einem Felſen, während Kerr von Mienars 
und Weneral Bourmont bis Tagedansruh Wache bei Ihr hielten, Der 
erfte Blick, dem bie Morgenbimmerung na ber Gtabt erlaube, über: 
geugte bie Herzogin, daß Ihre Befehle befolgt worden ſeyen. Die weiße 
Babne hatte bie breifarkige vom Trurm der Hirde St. Baurent verbrängt, 
und de Cturmglode halte tm tiefen, lang gehaltenen Thuen vom Ihm 
berab, Man mußte Me Herzogin ſaſt mit Gewalt von Ihrem Borbaben, 
in be Stadt zu geben, zuräcbalten, und nur mit Mühe gelang es Ilmen 
Gefährten. fie gu bewegen, no einige Zeit zu warten, Bald ſah mar 
eine zablreiche Molttmaffe ſich auf De Efplanate von Ba Tourette brängen 
und nah bem Meer bin auf dad Dampfbent „„Eario Niberto‘ biiden ; 
denn e8 hatte fim ein Gerät in ber Stabt verbreitet, daß die Herzogin 
von Berry unb Gentral Bourmont an Borb biefes Schiffes ſeyen, und 
bafı bie Megentin und der Marſchall gelommen wire, mn bie eben aus⸗ 
grbromene lepttimimifhe Bewegung zu umterftägen, 

Um act Uhr hörten die Hergoain und ihre Gefährten ben Alarm, 
ber Im allen Teilen der Stadt geſchlagen wurde. Die dauerte dis elf 
Upe, oßme daß jedoch gefchoffen wirbe, und dam war Miles ruhig. Alm 
9 Ubr hatte bie dreifarbige Fahne auf ber Kirche St. Laurent Ihren Pag 
wieder eingenommen, und um zwoͤlf Uhr zerſtreule fi, beim Bnrücen 
der Matlonalgarde und der Binientruppen, deren Waffen bie Herzogin Im 
den Gommenftrablen glänzen fab, das anf ber Eſpianade Ba Kourette 


verfaimmelte Bolt, Um zwei Uhr Naymittags Tief eine Fregatte m 
breifarbigen Blagge, zwiſchen einer Menge von Egiffen burg, m 
Hafen und mäberte fi raſch dem Dampfboot, das ungefähr vier Stunden 
von der Käfe wie ein Kort anf ben Wellen wogte, Die gewahr wers 
bend fepte ber „Earlo Wlserto“ fig in Sewegung umd verjchwand bald 
In der Richtung gegen Toulon. ’ 

Unes dieß waren lauter ungänflige Zeigen. Länger ba bleiben, mo 
man fig befand, wäre umflug geiwefen, und befhalb flug General Baurs 
mont der Herzogin vor, im eine micpt weit emtfermie Küste zu treien, 
während er ſelbſt auf Entbecfungen ausgeben wollte. Diefe Käre gebbrte 
einen Koblenbrenner, Um 4 Ubr febrte General Bourmont mit foigens 
dem Bericht zurdet: Während der ganyen Macht vom 29 bis zum Morgen 
des 50 batten ſich Haufen von Regitimiflen verfammelt, und toaren mit 
ber toeißen Babne, umter bem Geſchrei: „Es lebe Heinrich Vie durqh 
alle Straßen ber Stadt gezogen. Um 3 Uhr Morgens waren elnlat 
bewaffuere Reute, nachdem fie die Spiäfel mit Gewalt genommen hatten, 
In die Kirche St. Laurent gebrungen, und hatten flat ber breifarbigen, 
die weiße Fahne aufgepflangt, Andere Bewoffnete waren mach bem Patoche 
und dem Wachthaus gebrangen, hatten bie treifarbige Fahne herabgeriſſen 
und im ben Koth getreten; ber arbßere Haufe aber war unter dem Ber 
frei: „Es lebe bie Bigue! es lebe Heinreich Vr⸗ map dem Gerichtebof 
oczogen. Ein Uunlterlleutenant vom breyebnten Regimtut, ber ſich bier 
befand, forderte das Welt auf auseinander zu geben, uud auf bie Beige 
rung beö Rädeisfübrers, des Deriften Lachaud, ergriff er biefen beim 
Kragen und ſehleppte ibm nad heftigem Widerſtand in bie Wade. Gin 
allgemeines: „Rette fig wer kann!“ wurde hierauf laut, und waͤhrent 
des Hufiaufs ergriff man noch drei andere Perfonen, bie Herren de Eatıs 
delle, Raget be Pobio und Ebevaller, 

Die von ber Mehrbeit der Berditerung an ben Tag gelegten Gef: 
nungen, und bie geringe Thellnahme, melde dieſe Kegitimiftifape Unters 
nebmung erregt batte, waren faplechte Anzeichen für ben Erfolg ber 
Unteruehmung. Raum zweibuudert Karliſten hatten Theil an ber Bewe⸗ 
gung atuemmen, obſchon ſccha⸗ bi6 achttauſend im ber Etabt ſich befamben. 
und ed war mur zu li, dab die andern fühlten Stäbte fit 
nit erheben würden, wenn Marfeile, Me vormehmfte unter huen, midt 
mit gutem Beifpiele voranginge, Dieb waren traurige Machrichten, und 
die Heryegim und Ihe Meiner Math berlethen fi mum eifrig, was zu than 
ſey. Ein Eutſchluß zu irgend Etwas mar dringend, deun ihre Lagt 
wurde immer bebentliger unb die Gefahr wuchs mit jehrm Augenblict. 
Um Ihe Mißgeſchict zu vollenden, hatte bad Werfgrminden bes „‚Eario 
Aiserto‘ Ihnen auch noch den Roͤctzug zu Waffer abgrfipnitten, umb es 
btieb Amen folgt uur no bie Wahl, entweder das Land, das bie Nben⸗ 
von den Mipen trennt, zu durchreiſen, biefe Bebirge zu überfieigen und 
nach Piemont zu geben, ober ſich wefltih zu halten, Frautreich faft feiner 
ganzen Breite nay zu durchſchnelden und Schutz Im ber Wenbeer zu fuchen. 
Diefer Iehtere Pam, obſchen der Husführung na der gefäbrlimfe, bet 
doch bie Aus ſicht eines wahriheintigen Erfoiss, und wurbe befibalb von 
der Herzogin gewählt; fie erlärte, da fie Fraufreip eimmal betreinm 
babe, fo wolle fie es auch nit wieber verlaffen, und &eübmis ertheitie 
fie mit der ibe eigenen Entſchleſſenbelt Befehle zur augeublicktichen Abreiſt. 

(Bortfegung folgt.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

In ben Vereinigten Staaten und in Euglaud breiten ſich bie ſogt⸗ 
nannten Bucergefelfhiaften immer mehr ans. Cie verteilen Ber an 
bie Arbeiter, unter denen ber Seſchmack am Budung und Wiſſenſchaf 
ſich verbreitet. Die ÜUrbeiter baden fogar folge Geſellſchaften fen umier 
fiay ſeltbſt gebildet, um gemeinſchaftüch Buͤcher zu faufen, Es beſtebes 
meldye zu Leeda, Blafgow umd vielen andern Orten, unb be: Wusgaden 
berfelben find im MWergleich mit dem Mugen, dei fie flften, amgemein 
gering. 

° 


Die Seſammtzahl der Backſteine, welche vom 5 Behrtar 1952 He 
gum 5 Bebruar 1835 In England und Schottiand fabrichrt wurden. "beträgt 
998,546,580: bie davon erbobtue Abgobe 294.572 PM: 9 Sch. 1%, D. 
Die Zahl der In bemfelben Zeitraum gefertigten Ziegel detraͤgt 76,60 1,051, 
bie Ubgabe daven 58,010 Pf. 17 Sch. oYı D. 


Mängen, in ber Kiterariigps Üirtiftifgen Unftalt ber I. G. Eottafprm Bugpaukung. 
Verantwortlicher Mebattene Dr. fe Bret. " 
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Gortes im Jahre 1823. 
(Fortfegung.) 


um fünf Uhr verfügte fih bie Deputation ber Gortes, ber 
Beitimmung gemäß, nah dem Palaſt. Solche Deputationen 
waren bisher immer von den hoͤchſten Würbenträgern des Hofes 
und mit ber gehörigen @tifette empfangen worden, allein bie 
gegenwärtige fab fih von Küchenjungen und Stallknechten um: 
ringt, die fi auf die frechſte Weiſe gegen fie benahmen. End: 
lich erfchten der König und nachdem er fih auf dem Thron nie: 
dergelaffen hatte, wenbete fih General Valdes an ibm mit der 
Ertlärung, daß die Eortes, wegen Annäherung des Feindes, 
ihre Sitzungen permanent erflärt und unter biefen Umſtaͤnden 
ſich eutſchloſſen hätten, eine Deputatiom an Ge. Majeftät zu fen: 
ben, um fie gu befhwören, ihrer perfönlichen Sicherheit halber 
Sevilla zu verlaffen, und fi am folgenden Tag nah Cadiz zu 
begeben. Der König antwortete: Daß er für feine Perfom bes 
zeit fep ein Opfer zu bringen, daß aber, ald König, fein Gemif: 
fen ihm nicht geftatte Sevilla zu verlafen. General Valdes er: 
widerte, daß Se, Majeftät Gewiſſen auf alle Weiſe umbelaftet 
bleibe, weil er, als konftitutioneller König, keine Verantwortlich: 
keit und fein Gewiſſen habe als das feiner geſetzlichen Rathgeber; 
er filgte noch einige andere Gründe an und ſchloß damit, daß er 
den König befchwor, bie Mitglieder. der Depntatiom zu hören, 
Der König brach indeß bie Unterrebung fur; mit der Bemerkung 
ab: „Ich habe Alles gefagt, was ich zu fagen habe,” ftand auf 
und begab fi hinweg. 
als die Deputation zu ben Eorted zurädfam und ihre Epres 
her berichtet Hatte, daß Se. Majeftät beſchloſſen habe Sevilla 
nicht zu verlaften, erhob fih Galiano und forderte, nah einem 
fehr beredten Mortrag, in dem er des Königs Weigerung, fih au 
einen fihern Ort zu begeben, der Einwirkung eines periodifhen 
Wahnſinns zufcprieb, daß man dem Artikel 187 der Konftitution, 
traft beffen bie Cortes ermächtigt fepen, eine Regentſchaft zu er: 
nennen, wenn der König durch irgend ein moraliſches Sebrechen 
verhindert ſey die Regierung fortzuführen, in Wirkfamkeit feße, 
und ſchloß mit dem Vorſchlag: „Die Eorted erflären, daß bie 
Weigerung bed Könige, feine Lönigliche Perfon gegen Gefangen: 
ihaft im Feindeshänden fiber zu fielen, nad Artikel 187 der 


6 October 1833, 





nung zu bewerkitelligen, eine probiſoriſche Regentſchaft ein.’ 

Nun erhob fih Vega Infangon uub ſprach länger als zwei 
Stunden gegen diefe Motion, indem er zu beweifen bemüht war, 
dad es beffer fep, fich lieber mach Algefiras und Ceuta, oder im 
fhlimmften Kal nah Gibraltar, ald nah Cadiz zu begeben, und 
ſchloß mit dem Vorſchlag eine zweite Deputation an den König 
su fenden. Arguelles antwortete auf biefe Mede und mad 
ihm verlangte Romero, daß einige Aerzte aufgefordert werben 
follten über den wahren Zuſtand ded Königs zu berichten, wobet 
er fi gegen bie Einfegung einer Regentihaft erlärte und dem 
Wunſch ausſprach, daß ein Comité mit ber Vollmacht ernaunt 
werben möge, bie Entfernung des Königs zu bemwerkftelligen. 
Dliver antwortete auf diefen Vorſchlag und ba Fein Mitglich 
weiter gegen die Motion ſprach, fa kam fie zur Abftimmung und 
ging durch. N o feine Debatte war ſo wichtig als biefe, aber 
auch noch feine, was die Meden und Diefuffionen betrifft, fo uns 
bedeutend, GSaliano's Eröffnungs: Adreffe audgenommen. Der 
mweitfhmeifige, unzufammenbängende Vortrag Vega Infanzond 
war feiner Erwiderung wirdig, nad Arguelles berührte ihn nur 
flüchtig und fcloß jo kurz als möglid. 

Noch muß bemerkt werben, daß neunzehn Mitglieder abtras 
ten, bevor noch die Motion zur Abftimmung kam, daß fie aber 
von den brei und achtzig zurudbleibenden, Vega Infanzoız 
allein ausgenommen, einftimmig augenommen wurde. Die Mes 
gentfähaft ward num ungefäumt ernannt; bie Generale Valdes, 
Ciscar und Wigodet gingen, nachdem fie den von der Konftitus 
tiom vorgefchriebenen Eid geleiftet hatten, am ihr nicht neidens⸗ 
werthes Gefchäft und begaben fi, vom einer von Riego anges 
führten Comité der Cortes begleitet, unter dem Zulauchzen ber 
Liberalen, die ſich zulegt mit dem Beſchluß und der Entfgeidung 
der Deputirten zufrieden zeigten, nad dem Palait. 

Während bie Cortes fo beichäftigt waren, fing der König 
an über die möglichen Folgen feiner Weigerung unrubig zu wer 
den, obichon er nicht glaubte, daß die Liberalen Stimmen genug 
für feine Abſetzung zufammenbringen würden. Er fchidte for 
gleich nah Domnie und befahl ihm, fo viele von feinen Anhaͤn⸗ 
germ ald er nur aufbringen könne, beimlich in den Palaft eine 
zulaſſen, um im Fall eines Angriffs feine Perfon zu ſchützen. 
Downie beeilte ſich dieſen Befehlen — allein die 
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Haltung der Liberalen hatte bie Mopaliften bergeftalt eingeſchüch⸗ 
tert, daß er mit mehr als ein halbes Dugend ftellen Fomnte, 
Diefe verfammelten fi in einem Simmer bes Palafted, und be: 
riethen eben über die zu nehmenden Mafregeln, als ein Militär: 
arzt Namens Lopez, der fie zufällig bemaffnet hatte lommen 
feben, plögli eintrat, fie Verräther nannte, dem General Dow: 
nie deu Degen, ben biefer gegogen in der Hand hatte, ohne 
den geringiten Widerſtand abnahm, die Soldaten ber Wache vom 
Fenſter aus deraufrief und fo von den fieben Anweſenden brei 
zu Gefangenen machte; bie übrigen retteten fib durch die Flucht. 
Daß Domnie, der fo viele Beweiſe perfönlihen Muthes gegeben 
hatte, fih fo willig gefangen gab, ift eine von jenen unerllär- 
lien Erfheimungen,, bie bei Mevolntionen zuweilen vorfommen. 
Den König befiel töbtliher Schreden, ald er dad Geraͤuſch ber 
Waffen feiner tönigligen Perfon fo nahe hörte und feine Hoff: 
nungen fcheitern Tab; bie Mitglieder ber ropaliftifihen Junta 
waren burch Downie's Schickſal fo eingeſchüchtert, daß auch nicht 
@ines ſich in die Naͤhe des Palaſtes wagte — ein Benehmen, für 
das fie vom König, ald er nach vier Monaten mwicher nah Sevilla 
gurädtehrte, ftreng getabelt murben. 
(SYytuß folst.) 


Die Belagerung von Antwerpen am Ende bed Jahres 1832. 
(Bortfegung.) 


Den größern Theil des 19ten befhäftigten ſich die Arbeiter 
Me Parallelen und Laufgräben zu reinigen, dennoch erſorderte 
Das Einführen bes Geſchüͤhes in die Brefebatterie, durch ben 
tiefen Koth, eine Zeit von 41 Stunden nnd unerhörte Anftren: 
gung; auch murde am Bau der Eontrebatterie, obaleih das 
Feuer von Fernando geraume Unterbregungen veranlafte, forf: 
gearbeitet. Die Abſicht, im Graben des Ravelins überzugeben, 
wurbe wieber aufgenommen, und ſelbſt Abtheilungen zum Sturm 
in Bereitfhaft gefegt, Die Belagerten indeſſen hatten einen 
219 „und einen Steinmörfer im Ravelin aufgeftellt, und unter: 
hielten einen Regen von Leuchtballen, Steinen, Bomben und 
Mustetentugeln, während bei der Dämmerung ein dur eine 
Kraverfe im ber rechten Flaute von Kolebo geſchützter 19Pfr, ein 
fo heſtiges Kartaͤtſchenfeuer unterhielt, baß bie Fortfehung ber 
Dperation nicht für rathſam erachtet wurde. Das Feuer bed 
Platzes wurde Nahmittags am 20ften ſchwaͤcher ald vorbergehend, 
und hauptfählich nur gegen bie Vrefchebatterie Tonzentrirt. Be: 
zeitd im ber verfioffenen Naht hatte man mit ber boppelten 
Sappe gegen bie Eontreffarpe der linken Face von Toledo vor: 
gearbeitet, Das Abfteigen in dem Graben wurbe mit geblendeter 
Detung angefangen, und damit ein ‘offenes Herabfteigen rechts 
anf Furze Entfernung verknäpft. Die Gontrebatterie Fonnte nach 
plelen Muͤhſeligkeiten erft bis 6 Uhr Abends an dieſem Tag voll: 
ftändig bewaffnet werden. Am a1 Uhr wurden die Brefches, Con: 
tre⸗ und Mörferbatterien demiadfirt und eröffneten ihr Feuer. 
Ale Batterien, deren Schufmweite nit durch bie vorgerüdten 
Arbeiten beeinträchtigt war, erhöhten ihre Chätigfeit, und von 
diefem Zeitpunkte bi zur letzten Stunde der Belagerung unter: 
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hielten a0 Moͤrſer, 20 Haubigen, 6 Stelumoͤrſer, 19 Eochornd, 
30 24Pfr. und 15 16Pfr., im Ganzen 150 Gefhüge, ein raft- 
loſes Feuer. Die Brefchebatterie war 53 Dards vom der Wellei: 
bung entfernt; ihre zu loͤſende Aufgabe war eine Breſche fon 
100 Fuß zu bilden, Zwei Gefüge feuerten zugleih auf einen 
Punkt in horizontaler Linie mit dem Waſſerſpiegel, and mußten 
fo fortfahren, dis fih bie Bekleldung yon der Erbe getrennt 
hatte, wonach fie im vertifalen Richtungen zu beiden Geiten die 
Sturmildde vollenden folten. Die Eontrebatterie auf 350 Vards 
von der Flanke der Baltion Fernando beſchoß biefe und bas 
Meduit in feinem Driden; aber die Belagerten zielten mit fo bes 
munderungswürdiger Genauigfeit, daß zwei Seſchütze bald zum 
Schweigen gebraht waren. Die Beſatzung hatte 40 Stil dei 
ſchwerſten Kalibers für die Flanken von Paciotto und Fernando 
aufgefpart. Schuß vor Schuß traf in die Scharten, gerftörte bie 
Baden, Solen und Wäle, Das bolläudifhe Feuer war bem 
frangöfifhen auf dieſer Seite überlegen, und es bedurfte ber 
größten Energie ber Artillerieoffiziere den Schaden wieder aud- 
zubeffern, Die Brefhebatterie konnte nur durch Vertilalfeuer 
und Hohllugeln getroffen werben. Dad boppelte Wbfteigen im 
den Graben wurde fortgefegt, doch mußte die Arbeit dreimal - 
während der Macht wegen des ſcharf treffenden hollaͤndiſchen 
Moͤrſerſeuers ausgefeht werben, Um 4 Uhr Nachmittags lösten 
fi bereits große Maffen von der Belleidung ab, Die gebraud: 
tem Gefüge, obwohl fie mur 6 oder 7 Schüfe in der Stunde, 
oder 30 bis 90 von Sonnenaufemg bis Sonnenuntergang 
machten, zeigten ſchon Schwäden und Sprünge an ben Min: 
dungen, wodurch bie unendliche Ueberlegenheit des eifernen Mas 
teriald ftatt Metall gun Belagerungeparts eine neue Belräftigung 
erhielt. Bei dem einbredenden Regen und Nebel am Abend des 
aıften ftellten alle Kanonembatterien ihr Feuer ein, und Toledo 
wurde nur mit Hohllugeln allein beworfen, um bie Belagerten au 
Ausbefferung ber Brefhe und Berfhangung bdeffelben zu verbins 
dern. Da fie noch immer einen Angriff ded Ravelind erwarte: 
tem, fo unterhielten fie auf dem Graben ein ſcharfes Musfeten: 
und Kartätfeufener gegen ben umvollendeten 1ebergang; fie 
wurden in biefer Taͤuſchung durch die fortwährende Erwiderung 
der Schügen, welche in den zunaͤchſt liegenden Kommunilationen 
vertheilt waren, unterhalten. Das doppelte Abſteigen machte 
große Fortſchritte, dad zur Linten hatte die Eontreilarpe erreicht. 
Um Mitternacht geihab ber erfte Wurf aus bem 24zoͤlligen Moͤr⸗ 
fer. Die ungeheure Bombe fiel nähft dem großen Pulvermagazin 
in ber Kehle der Baltion Fermando nieder und zerfprang. Gr: 
neral Chaffe fagt im feinem Bericht. vom auften: „Der Feind bat 
das Siegel auf fein barbarifches und brutaled Verfahren gebrüdt, 
indem er jeßt bas fo lang amgefiindigte Mörferungebener ange: 
Die Artillerie der Feſtung war unterdeſſen nicht 
müßig. Jedes anfgefparte Seſchutz von dem nicht angegrifenen 
Seiten warb herbeigebracht. Man mar geswungen biefe Seſchütz e 
über Triimmer, zuſammenſtürzende Wäle und dad berabfal- 
lende Gebälte, über einen mit Bomben durdfurdten Boden und 
unter dem Fongentrifgen Feuer von 60 Mörfern und Haubitzen 
beram zu ſchleppen. 

Unendliche Noth hatten bie Welagerer durch ihre Artillerie 
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erjengt, und zuperläffig verdient dieſes wadere Beſtreben die 
größte Empfehlung; wir glauben übrigens, daß General Chafie 
feinen eigenen Truppen kaum volle Gerechtigkeit wiberfahren ließ; 
er bat viel, doch nicht gemug, wenigſtens nicht in feinem öffent: 
Lichen Bericht erwähnt; denn es läßt ſich kühn behaupten, baf 
Obriſtlieutenaut Selig und feine Artilleriſten jeden Ruhm und 
jede Belohnung verdient haben. Cie, umb beinabe fie allein, 
füprten die Vertheidigung, und die Meinungen von Offizieren 
aller Länder, melde bei den Operationen gegenwärtig waren, 
ober fpäter bad Innere der Feſtung befichtigten, beftärfen ung 
Darin, Die Ingmieurd konnten micht fo viel leiften, die Infan: 
terie noch weniger, und die Gefundbeit ded Generald war fo 
ſchwantend, daß dieſer tapfere Veteran bie möthige koͤrperliche 
Thatigkeit nicht entwidelm konnte, Dit Tagesanbruch wurde 
Das Feuer aus allen Batterien beftiger als in den verfloſſenen 
Tagen. Die Belleidung ber Edfarpe war von der Spitze 100 
Fuß weit längs der face eingefallen, und zeigte nur ſechs Streb⸗ 
pfeiler, welche bie Bruftwehr noch hielten. Da man vermutbete, 
daß General Chaſſe den Verſuch machen Fönnte, fi mit ber Be: 
fagung einzufhiffen, die Werle zu fprengen, und während ber 
Verwirrung den Fluß herabzuſchwimmen, ober in der Tete be 
Flandred zu landen, um dort feine Bedingungen zu ftellen, ſo 
wurde ben Batterien bei Burcht und H obfen befohlen, die Ka: 
nonenboote ſcharf im Auge zu halten. 
(Sqchluß folgt.) 





Die Herzogin von Berrp in ber Bender. 
(Bortfegung.) 

Die Herzogin hatte einen in ber Nähe von Montpellier wohntuben 
Breund, auf.beffen Treut fie fin verlaffen fonnte, da aber die Gefellfapaft 
weder Wagen nom Pferd ober Maulıbier hatte, fo blieb fein anderer 
Ausweg, ald zu Buß dabin zu gehen; man machte fi demnach auf den 
Beg, eutſchloſſen, Be erfle Gtation fo lang als möglich auszndehnen, 
Unfere Reiſenden verließen jept das Meereiufer; bie Mast war bunfel, 
und fie fonnten Marfeille am andern Ende der Bal nur aus ben zahl⸗ 
loſen Rigptern erfennen, bie gleich Sternen leuchteten. Dann nub wann 
erbob fid ein Geräufb im der aufgeregten Stadt, dad bie fanfte, feuchte 
Nachtluft zu den Ohren der Wanderer trug, Dann kehrte ſich bie Her⸗ 
zogin Immer um, warf einen Bli auf die Stadt, wo ihre Hoffnungen 
ge waren, unb fegte dumm mit einem Geufjer Ihre mähfellge 
Reife ort, 


Da fi vermuthen IIeB, daß mad dem, was In ber Stadt vorger 
fallen war, die Straßen beauffichtigt werden wärden, und daß Meifende 
ihres Ausſehens zu Fuße Hufmertfamteit erregen müßten, fo wurde bes 
Sloſſen. ſich von dem Koblensrenner durch bie Gebirge führen zu laſſen. 
Mary fünf Stunden ermäbender Wanderung gefland ber Führer, aß er 
hei ber Duntelpeit ber Nat ben Weg verloren habe; bie Herzogin war 
fo ermuͤdet, daß fie nicht welter gehen Fomnte, fie häüte ſich atfo Im Iren 
warmen Mantel, Tegte Ihr Haupt anf den Mantelſack, and fiel halb in 
einen fo tiefen Schlaf, als wäre fie im den Tullerlen geweſen, während 
ihre Gefährten fie bewachten. Die Herzogin erwachte mit Tagesanbrach, 
und es war bereits He genug, daß der Führer feinen Irrthum ertennen 
fonnte, Er hatte fi zwei Stunden von dem Fußpfad entfernt, dem er 
hätte eimfhlagen follen, und um ihm wieder gu gewinnen, hätten bie 
Reifenden eine Stunde weit durch offemed Band gehen müffen, mo fie 
Gefahr Tiefen, erkannt und angehaften zu werden. Die Herzogin bemertie 
in biefem Augenblick ein nicht weit emtferntes Randhand umd fragte, mein 
es gehbre, „Einem waͤthendtu Hepupritaner, amimortete der Führer, der 
mon dazu Malre der Gemeinde if, j 


„Wohl, erwiberte bie Herzogin, führe mid borthiu.“ 

Hore Gefährten blidten fie voll Erſtaunen an, 

„Meine Herren,” fagte die Herzogin, Indem fie fih zu ihren Ges 
fährten wendete, obme ihmen Zeit zum Sprechen zu laffen, und in einem 
Zon, ben fie immer annahm, wenn ihr Entfpluß unmiberruffiih war, 
„ber Augenblict ift gefommen, wo wir ums treunen mäffen, denn einyeln 
laufen wir weniger Gefahr, ald wenn wir beifammen bleiben. Gie, 
Kerr von Bourmont, follen meine Befehle in Nantes erbalten, geben 
Sie dorthin, umb warten @ie auf mid. Sie, Herr von Menaré, geben 
nad Montpellier, dert ſelen Sie erfahren, wo ib kin, Reben @ie 
wohl, meine Herren; ih wänfge Ihnen giädlige Meife, Gott ſey mit 
Ihnen! Mir biefen Worten relchie fie ben beiden Herren bie Haub 
zum Rufe und beurlaubte fie. Beibe entfernten fi, weil fie wohl wuß⸗ 
ten, daß Borfiellungen nichts fruchten würben, 

As fin die Herzogin allein fab, wieberbolte fie dem Führer ihren 
Befeht, fie zu dem Ranbbaufe des Matres zu begleiten, und eine Wiertels 
ftande fpäter fland fie im Beſuchhimmer beffeiben. Der Hausberr, dem 
man ihre Untunft batte wiffen laffen, erſchien etwas fpäter, bie Herzogin 
oing ibm entgegen und zedere ibn mit ben Worten an: „Ich weiß, 
mein Kerr, Sie find Republitaner, allein politifge Meinungen finden 
auf eine Werbannte, Fluͤchtige feine Anwendung. Ich bin bie Herzogiu 
von Berry, und gelommen, Cie um einen Auflachtsort zu bitten.” 

„Mein Haus flebt zu Ihren Dienflen, Madame.“ 

„re Stellung jege Cie in den Etand, mic mit einem Paß zu 
verfehen, und ip babe barauf gerechnet, dab Sie mir einen folden aus⸗ 
Reilen werben.“ 

„In wi Ihnen einen verſchaffen.“ 

„Bis Morgen muß ich im die Nachbarſchaft von Montpellier, wollen 
Sie mir bazu behalflich ſeyn 7 

„Ich ſelbſt werde Sie dabin begleiten.“ 

Jet, mein Kar, fubr bie Herzogin, ibm bie Sanb reipenb, fort, 
laffen Eie mir ein Bert im Berctitſchaft fegen, und Sie follen ſehen, daß 
de Herzogin von Berry rubig unter dem Dad eines Repusiitaners 
ſchlafen Tann.’ 

Un mänften Usenb befand fin bie Herzogin im ber Näbe von 
Montpellier, wohin fie, an der Geite des Maires figend, im beffen Wagen 
orfabren war, und fobald Herr von Menars fie bier gefunden hatte, 
warden Auſtalten zur Abreiſe getroffen, Beide ftiegen in eine Kaleſche, 
der Marquis von £., Im einen Kutſchermantel gehäut, nabm Pay auf 
dem Bor, und bie Reifenden fuhren nun, mit regelmäßigen Pillen vers 
feben, mit Poftpferden auf der Heerfiraße von Montpellier nah Ears 
caſſenne. Zu Kouloufe bleiten fie fig einen Tag auf, und wollten dann 
über Borbeaur mac eimem Im der Naͤhe von Br. Iran d’Augely geleges 
nen Schloß reifen, bas einem Breunde bes Marauis von 2. gehörte, für 
beffem Treut diefer ſich verbuͤrate, obſchon er fi des ihm zugedachten 
Befuchs nicht verfab, Bon dieſem Schloß aus wollte bie Herzoglu dann 
den Legltimiſten in Paris Nachricht von ihrer Autauft geben, umb Ihre 
erflen Proflamationen au bie Vendser ergehen laffen. 

Die Bequemlichtelt und Sicherbeit, mit der fie von Montpellier nad 
Tonlonfe gereist war, fldßten Ihr elme ſolche Zuverſicht ein, daß fie 
mehrere Freunde im lepterer Stabdt von ihrer Anfunft in Kenntniß fegte 
und ihre Beſuchet annahm, Sie verlieh indeß Toulouſe nech in ber Macht 
nad ihrer Autunſt, fegte die Reife am folgenden Tage Im einer offenen 
Kaleſche fort, fubr, obme ſich aufzuhalten, burch Borbeaur, ging Aber 
Dorbogue und Eublac, und Fam bit unter den Mauern von Blave 
vorüber, wo fie bamald mod keineswegs darau dachte, daB fie binnen 
Rurzem eine Gefangene in. diefen Mauern ſeyn mwürbe. 

Am Abend hielt ber Wagen vor dem Thor des Schloſſes. Dir 
Marauis von 2, fprang vom Bod herab, und ſchellie ganz fo heftig am, 
wie @iner, ber nicht Willens ift, lange gu warten, Der Lärm unb bie 
ungewöhnliche Stunde, in ber er ſich vernehmen lieh, veranlaßte beim 
Herru bes Hauſes, felbft herkeigufommen. „Ich bin 28, von 8,,” fagte 
der Maranid, als er ihn gewahrte, „Öffne raſch das Ther, deun im 
bringe Dir Ihre tönigtihe Hoheit, bie Herzogin von Berry,’ 

Der Herr des Hauſes Nand flarr vor Eraunen und Schreck. „Die 
Herzogin von Berry, fhammelte er, wie Madame — 

„Sie feiert, Dffar {que das Kor 
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„Uber Sie wiſſen nicht, daß ich zwanzig Perfonen im Haufe babe, 
bie alle im Befuchzimmer verfammelt find und —“ 

„Mein Herr, fagte die Herzogin, babem Ste nicht zufaͤuig eine Baje, 
die fünfzig Stunden von hier lebt.“ 

„IA, Madame.” 

„Nun wohl fo bffnea Sie bad Thor und ſtellen mich biefen zwanzig 
Derfonen ald ihre Bafe vor.“ 

Dagegen Tieß ſich uichts einwenden, und ber Herr des Hauſes, ber 
biefe Einwendungen nur aus Beforgniß für bie Sicherheit der Herzogin 
atmacht harte, dffnete ſogleich; bie Hebenswärbige Heldin bäpfte aus dem 
Wagen, nahm ben ihr dargebotenen Arm und trar Im das Haut, Die 
Gaͤſte hatten ſich iudeß, da fie bad Werfpminten ihres Wirtbö gemwabrten, 
groͤßtenthells im ihre Schlafzimmer begeben, fo daß bie Herzogin, ats fie 
mit Kerrm von Menard und dem Marquis von 2. ins Zimmer trat, 
nur noch bie Frau vom Hauſe nebft zwei ober drei Verfonen vorfand, 
und mithin die Einführung ber Fremden nur mentg Umſtaͤnde machte, 

Am naͤchſten Morgen ſtellte ſich die Herzogin den Bäften beim Frübs 
ftäd vor, und fplelte ihre Rolle als Verwandte bes Hanfes fo natuͤrlich, 
daß Niemand au nur dem geringften Verdacht fadpfte, wobel Ihr ber 
Umftand su Starten fam, daß feiner der Anweſenden fie fräber geſehen 
batte. Am folgenden Sonntag fam ber Geiſtliche ber Meinen Gemeinde 
von &., zu ber auch bie Bewohner bed Schloſſes gehbrten, wie gembhns 
Uch zum Fruͤhſtuͤck, und aus diefem wurde die Herzogin als eine Bafe 
des Smusherre vorgeftellt. Der Geiflliche trat vor, um ibr feine Achtuug 
zu bezeugen, blieb aber plöglig fo betroffen ſteben, daß bie Herzogin im 
ein lautes Gelächter ausbrag. Der gute @eiftflge war der Derzegin 
von Berry Im Jahre 1825 waͤhrend ihrer Unmefenheit in Rogefort 
vorgeftellt worden. 

„Was ft Ihnen denn an meiner Bafe fo fehr auf? fragte ber 
Haueherr. 

„Wie, erwlderte der Geiſtliche, bas iſt Mabame —! Ihre — 
Baſe! — Ab! aber wabrhaftig, bad If erſtaunlich!“ 

„ber was ift denn da zu erflaunen?" fragte bie Herzogin, bie fich 
an ber Verwirrung bes Geifttisen erabute, 

As if, daß — Ioro einiglige Hobelt iſt — Ich meine, daß 
Herrn —s Bafe ihrer Ahnigligen Hoheit außtrordentlich aͤbnlich ficht; — 
turz Ich bielt Sie für — und ſelbſt jegt nech — Ich wellte darauf ſchwb⸗ 
zen, tab —“ 

Die Herzogin war außer fi vor Lachen, und im biefem Augenblick 
rief die Blocte zum Brähftäcd, Sie fegte fig an der Tafel dem Geifts 
lichen gegemÄber, ber, gany in @ebanfen verloren, ben Gegenſtaud feiner 
Berwirrung unverwandt amfab und bes Effens darüber vergaß, eder 
wenn man ihn daran erinnerte, bie Gabel bewußtlos zum Munde führte, 
fie aber gleich wieder auf den Zeiler legte und ausrief? „Es ift unglaubs 
Tip! eime folge Aehmichteit IR mir Im meinem Reben noch micht vorge 
tommen.’ ' 

Die Hergosin blleb acht Tage im biefem Eich; fie ſchickte vom bier 
aus Briefe am ihre Freunde im Parts und der Wendce ob, und erließ 
eine von Ihr als Regentin von Fraukreich unterzeichnete Proffamation an 
das Volt. Sie war Inded nicht allein ruͤckſichtlich ber Worbereitungen, 
fondern auch Aber bie Gefinnungen In den weſtilchen Departements febr 
im Iretbum. Sie beurtheilte diefe Provingen mach ben fübligen, bie 
dur einen einfachen Aufruf zur Empoͤrung verleitet und dur eimen 
einzigen Unfall entmutbigt werden tbunen, Der Denteer Ift eruſt, Falt 
und fehrwelgfam; er prüft jeten Plan bebächtig und ſorgfaͤltig, und waͤgt 
die mibalichtu Wechſetfaͤlle des Erfolgs und Fehlſchlagens genau gegen 
elnanter ab, ind die erftern bie Äbertwiegenden, dann reiht er feine 
Hand, fagt Ja, umd flirt erſorderlichen Falles für Erfuͤllung feiner 
Zuſage. Da nun aber bei ibm Ja und Nein Worte bes Lebens und 
des Todes find, fo befinnt er ſich auch, ehe er fie ausſpricht. 

Yu ber That weigerten ſich auch mehrere der Haͤuptlinge der Wenbee, 
Folge zu feiften, als fie dem Befehl erhielten, zu dem Waffen zu greifen, 
umd erflärten das Unternehmen für fruchtlos und verderblich; fie ſchloſſen 
mit der Verſicherung, daß fie für ihre Perſon mit Freuden ihr Blut 
auf Befehl der Herzoglu vergießen waͤrden, warnten fie aber zugleich, nicht bie 
ſchwere Berautwortung anf ſich zu laden, und die Banern zu einem gewags 
tem Unternehmen. aufuforbern. Sogar Kerr vom Eoidlin, deſſen Berfpres 


chungen bie Herzogin bauptſaͤchlich beſtimmt balten, erflärte ſich in einer 
langen Dentigrift gegen Ihe Umternehmen, Die Herjogin-war Inden fer 
ensfgloffen, Ihe Biär dem Zufall zu vertrauen und das Unternehmen zu 
wagen; fie erlieh deßbalb folgende Antwort an Herrn von Eoistin: 

„Ich habe alle Urſache Über bie Im Ihrem Schreiben enthaltenen 
Angaben befümmert zu ſeyn. ie werden ſich bed Inhalts Ihrer fräbern 
Briefe wohl erinnern; biefe Briefe forwohl, als eine Pit, bie mir 
beifig ift, vermocten mid, dem befannten Bieberfinu biefer Provinger 
zu vertrauen, Ws Ih am 24 dem Befehl ertbeitte, zu den Waffen zu 
greifen, fo arfıhab es, weil IH Ihrer Theünahme gewiß zu from glaubte. 
und In Folge deſtimmter Nachrichten aus bem Süben und von andern 
Puntten Frautreichs. Ich miürde meine Sache als für immer verloren 
anfehen möffen, wäre Id gendihigt, aus dem Lande zu fliehen, und bieß 
werde ig zu thun gezwungen ſeyn, wenm nicht ſogleich bie Waffen erhoben 
werben. Es bliebe mir dann nigts Abrig, als fern vom Branfreich zu 
beflagen, daß ſch den Verſprechungen derer gu viel vertraute, zu berem 
Beften ich allen Gefahren trogte,. um die meinen zu erfüllen, Ip muß: 
detennen, baß es mir, bes Mars des Herrn Marfhalls beraubt, ſchwer 
fänr, einen ſolchen Cutſchluh ohne ihm ſaſſen zu muͤſſen; afleim ich bese 
ud rn daß er auf feinen Peften geben wird, wenn er nicht bereits 
© e 

„IH hätte ſehr gewuͤuſcht für dem Mangel feines Mathe dur den 
Ibrigen entſchaͤdigt zu werben; allein bie Zeit war dringend, und Ich 
füplte mi baber verbunden, Ihrer Ergebenbeit und Ihrem Eifer zu ver: 
trauen. Der durch ganz Frautreich erfaffene Befehl, am 24 biefes 
Monats zu ben Waffen zu greifen, bleibt demnach für ben Welten im 
voller Kraft. 

„Es bieist mir mun nichts Abrig, mein Kerr, ald Ihre Aufmert⸗ 
famteit auf bad Heer zu Ienfen, Es wirb und ben Erfolg fipern, und 
es ift beßhalb unfere Pflicht, bei ihm alle nur mdgllehen Mittel der Ueber⸗ 
rebung ga verſuchen. Sie werben daher Gorge tragen, daß meine Pro: 
Hamationen und Orbonnangen zwei Tage vorber verteilt werben, umb 
Ih made Ihnen zur Pflicht, nicht eher feinbfelig araeım baffelbe zu vers 
fahren, als bis alle Verſuche zur Vereinigung erfhbpft find. Diep in 
mein umabänberilgper Wille. 

„Nachſchrift. Im erſuche Sie, dieſen Brief ſogleich ben Perfonen 
mitzutbeilen, bie ben Ihrigen am mich mit unterzeichnet haben, Ich muß 
ihnen nocdmals wiederholen, Herr Marquis, wie fehr Ip auf Ihre Erae: 
benbeit rechue, von ber Sie mir ſchen fo viele Bewelſe gegeben Gaben, 
und Me mir in biefem entſchtidenden Augenblick wichtiger Ift als je.” 

Marie Räroline, 
Regentin von Frautreich. 
Wenber, am-ı8 Mai 1652. u 
(Borifegung folgt.) 


Das „Birmingbam Journal erzaͤhlt nachſtebenbe Probe von Dampf 
mwagenfahrt: Am 28 Auguſt machten bie Brüder Heaten einen aber— 
maligen Verſuch, mit ihrem Dampfwagen einen Hügel hinauf zu fahren, 
deſſen Boden aus eimem fo loſen Sande beftcht, bad bie Mäder ihrer 
ungefähr 5000 Hund wiegenden Mafgine einen 5 Zou tiefen Aufwurf 
von Sand vor ſich ber ſcheben. Der Hügel iſt ungefähr 800 Sgritte 
lang, feine Unfteigung verbält fi zur Ausdehnung feines Weges wie 1:9, 
an einigen Stellen wie 1:3, und einige erfahrene Wegauffeher erriären 
biefes Stuͤct Straße für das ſchlechteſte im Koͤnigrelch. Die Maſchine, 
an weicher eine 4500 Pfund fagwere und mit neun Perfonen angefälte 
Kutſche angehängt war, fuhr im Gegenwart von etwa 200 Zuſchaueru 
in 4 Minuten den Hügel binauf. Nun nahmen fie 25 Perfonen ein, 
und fuhren nach Bromdgrove bis auf den Marktplag; bier wandten fie 
die Mafchine um umd fuhsen zuräd bis zum Wirtböhaus von Era Mill, 
ungefähr 45 englifge (3 deutfge) Meiten. Dieß Udes geſchab treu des 
wiederholten Anbaltens in 2 Stunden 25 Minuten; nandem fle gerdume 
Zeit in dem Wirtböhaus geblieben waren, kehrten fie zurüc, bielten am 
verfdiedenen Drien am, wo fie bes Morgens angehalten hatten, und 
emmpfingem den Giäcwunfg Ihrer Breumde, da fie das Höfe geleiſtet 
** was die Gefchichte ber Dampfwagenfahrt auf gembhnligen Wegen 
erwähnt, 
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Guillotine 


Die 
Die große Frage ber Todesſtrafe kehrt im Frankreich perio: 


diſch wieder, mit ftetd wachſender Kraft, und es wird enblid- 


der Zweifel gelöst werden miffen, ob das Schutztecht bed Staa: 
tes bis dahin reihe, bag Leben irgend eined Buͤrgers zu ver: 
nichten, ob der Menſch überhaupt ein Gut antaften dürfe, was 
er nicht mittheilen Kann, und ob nicht die Todesſtrafe bei ber 
beftehenden Möglichkeit der Staatsgeſellſchaft, ſich auf anderweis 
tige Art zu fügen, als eine uunige Graufamfeit zu verwerfen 
fep? Einſtweilen ift die in Franfreich beftehende Vollziehungsart 
der Tobesftrafe, ale bie zwermäßigfte, als bie ſchuellſte, ald die 
amı wenigften fomerzliche amerfannt; dieſe Betrachtungen haben 
der Guillotine über den Strang, das Beil und das Schwert ben 
Vorzug ertbeilt, Wenn aber diefe Schnelligkeit der Lebenserloͤ⸗ 
fhung nicht beftünde, wenn die Rumpftrennung nod ein Gefühl, 
eine Empfindung, einen Schmerz fortbeftehen ließe; wenn ber 
Kopf, vom übrigen Körper weggeriſſen, noch hören, ſehen 
fühlen und empfinden könnte? — „Eiunmal unabänderlic 
feſtgeſtelt, jagt eim franzöfiiher Juriſt aus der Behaglichkeit 
feines Studirzimmers, daß bie Tobesftrafe fortbeftehen müͤſſe 
und dem Hingerichteten mit Recht auferlegt worden, fo fann bie 
Frage, ob die Ausübung diefer an fi unbezweifelten Gerechtig— 
feit von ber kurzen Fortdauer ber Empfindung und des Schmer: 
sed nach der Enthalfung begleitet fep oder nicht, von feinem we: 
fentlihen Belang fepn; bie Frage ift nicht fomohl, melden Ein: 
drud die Hinrichtung auf den Verftorbenen, als vielmehr welchen 
Eindeut fie auf die Ueberlebenden made?” Es mag fepn, daß 
biefe menſchenfreundliche Anſicht viel für fi Habe, allein wer nicht 
bloß die eifermen Formen und beliebten Vorderfäge einer gefühllofen 
Staatsmehanif, Sondern feine menfhlihen Empfindungen zu 
Mathe zieht, dem muß die geftellte Frage, ihre Bejahung und 
bie Reihe der fih daran fließenden Unterftellungen Graufen ers 
regen. Die Phantaſie führt hier zum Schrecklichſten. Wie lange 
bauert die Empfindung fort; iſt fie mit einiger Thaͤtigkeit ber 
Sinne verbunden, fo daß z. B. der Kopf, obigen vom Rumpfe 
getrennt, ſehen und hören und äußere Berührungen fühlen kann? 
Sollte gar dieſe animalifche Thätigkeit mit einem Meft von geifti: 
gem Bewußtſeyn begleitet ſeyn, ſollte der Kopf feinen Zuſtand 
begreifen, wiſſen und 4.8, die Trennung vom Rumpfe empfinden ? 


ee En 


7 Dctober 1833. 











Bis hierher werbemit der Ueberzeugung bes Gegentheils verfahren, 
und biefe heute erſchuͤtterte Vorausſetzung wirb zur verzweife 
Iungsvollen Demärbigung alles menſchlichen Wiſſens, wenn man 
erwägt, daß wir wahrfcheinli niemals Gewißheit über biefen 
Gegenftand erhalten: werben. 

Im der Sitzung der Akademie der Wiſſenſchaften von Paris 
vom 15 September verlad ein junger Gelehrter, Julia de Forte 
nelle, eine Denkſchrift vom größten Intereffe über die bier anges 
regte Frage, ob die durch die Guillotine Hingerichteten mad der 
Entbalfung noch eine Empfindung bed Schmerzes behalten oder 
nidt? ’ 

Derienige, beffen Name auf das Todes: Werkzeug überge: 
gangen ift, Doktor Guillstin, Petit, Cabanid and einige Php 
fiologiften haben den Schmerz nah biefer Todesweiſe geläugnet, 
Viele andere, an deren Spige Simmering, Sue, Mojon, Eaftel 
u. f. w., haben das Gegentheil behauptet, Die Gründe ihrer 
Unficht find im Höcdften Grade merkwuͤrdig und beſtehen in fol⸗ 
genden Thatſachen: ' 


1) Der Doktor Sue ſchnitt einem welihen Hahn ben Kopf 
ab; während anderthalb Minuten behielt der Kopf alle feine Bes 
wegungen, die Ober: und Unterfinnbaden, fo wie bie Yupille, 
bewegten Üüch heftig, und die Augenlieder zudten, Der Körper, 
weicher feit einer Minute ohne alle Bewegung war, erhob ſich, 
erhielt ſich während anderthalb Minuten auf feinen Füßen, ging, 
ſchwang die Flügel, brachte eine Pfote an dem Hals und ſtarb 
nah ſechs Minuten. Die Enthalfung eined andern welſchen 
Hahnes ergab das naͤmliche Phänomen. Wenn man ihm mit 
einer Nadel in die Musteln der Flügel, des Halſes u. f. m. 
ſtach, fo zeigtem ſich zufammenziehende und konvulſiviſpe Bewe⸗ 
gungen biefer Theile; 

2) Ein Hammel wurde in zwei Sekunden enthalst; der Kopf 
behielt alle ſeine Bewegungen während zwei Minuten und ber 
Körper mährend zwölf Minuten. Die Bewegungen waren ſe 
heftig, daß es dreier Maͤnner bedurfte, um ihn zu baͤndigen. 
Die namlichen Reſultate bewährten ſich bei einem traͤchtigen 
Schafe, mit dem geringen Unterſchiede, daß bie Bewegungen 
des Kopfes zwei und eine halbe Minute und jene bes Körpers 
eitf Minuten dauerten. Bei einem Widder vom drei Jahren, 
welcher enthauptet wurde, reichten brei — taum bin, um 
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Fhn zu halten, nahdem der Kopf gefallen war, und feine Bewe— 
gungen bauerten 15 Minuten, 

3) Bei einem Kalbe, deffen Kopf in anderthalb Sekunden 
abgeihlagen wurde, zeigte biefer Kopf während ſechs und einer 
Yalden Minuten fehr dentlihe Bewegungen der Augenlieder, der 
Yupille, der Ohren, ber Nafenlöher, der Muskeln des Geſich⸗ 
tes und ber Lippen; ber Körper fuhr fort, fib während fieben 
Minuten zu bewegen; der Ausdruck des Schmerzes war auf den 
verſchledenen Theilen des Kopfes gemalt. 

Sue fließt hieraus, daß das Leben und die Empfindung 
in dem ganzen Spftem vorbereitet find, daß man folglich Die be: 
fondern Wirfungen bes Vergnügend und des Schmerzes in dem 
Drte, wo fie ftatt haben, wunterfheiden müſſe von denjenigen, 
welde fih an andern Theilen zutragen. Wldini überzeugte ſich 
durch vergleihende Verſuche, welde er im Jahre 1805 in London 
und in Italien an einem Erhenften und an Guillotinirten an: 
ſtellte, daß bie Bufammenziehung der Musteln des Kopfes der 
Enthaupteten drei viertel Stunden und jene der Sehenkten zwei 
Stunden lang daure. Diefes veranlaft ihm zu glauben, daß bie 
Individuen, au melden man bie galvanifhen We-fuhe gemacht 
Batte, deren Wirkungen fpiren und empfinden fonnten, 


(Fortfeßung folgt.) 





Die Abfegung König Ferdinands von Spanien durch die 
Eortes im Jahre 1823. 
(Sg Tuß.) 

Die Megentfhaft batte viele Mühe die Minifter, die ihre 
Stellen niederlegen wollten, von dieſem Schritt zurüchuhalten, 
endlih aber milligten doch alle ein, mit Ausnahme Pando's, 
des Minifterd ber auswärtigen Angelegenheiten, im Amt zu 
bleiben. Sogleih wurde num alles Nöthige vorbereitet Sevilla 
zu verlafen, und mit Genehmigung des Königs beſchloſſen, am 
folgenden Tag um zwei Uhr abzureifen. 

Die Deputirten blieben inzwiſchen im Saal der Cortes ver: 
fammelt, Zwar hielten fie ſich unthaͤtig, doch waren fie ftetd zum 
Handeln gerüftet, wenn bie Umftände es erfordern follten. Um 
Mitternacht bot die Verſammlung einen feltfamen Anblick; bier 
ſchliefen Deputirte auf dem hartem Bänfen, bort auf dem Boden 
andgeftredt; todtenaͤhnliche Stille herrſchte jeßt da, wo mod vor 
Kurzem ein König abgefegt worden war, doch blieben die Helden 
dleſes großen Drama's gegenwärtig, um noͤthigenfalls die letzte 
Hand an ihr Werk zu legen. 


Am 12 Junius um drei Uhr Morgens fhidte bie Megent: 
ſchaft einen Bericht an die Cortes, um fie zu unterrichten, daß 
die Civil: und Militärbehörden ihren Befehlen unverweigert 
nachgelommen wären, und da die Öffentliche Ruhe nicht geftört 
worden fep. Im ber Chat ging auch Alles bis zwei Uhr Nad: 
mittags in befter Ordnung, und nur aus den geraͤuſchvollen 
Vorbereitungen zur Abreiſe und der innern Unruhe, die ſich auf 
allen Geſichtern malte, konnte man auf die wahre Lage der Dinge 
Rhließen, 


Endlich flug die beftimmte Stunde, die Truppen ſtellten 


Jſich vor dem Palaſt auf, die koͤniglichen Waͤgen fuhren am Haupt⸗ 


thor vor. Der Praͤſident der Regentſchaft begab ſich nun zum 
König, um ihm anzuzeigen, daß Alles bereit fep; dieſer bingegen 
blieb taub gegen alle Bitten, und obfhon er fih nicht geradezu 
weigerte abjureifen, fo war er doch nicht dazu zu vermögen fih 
in Bewegung zu ſetzen. Vergebens beſchwuren ihn die Megen: 
ten mit ber größten Höflichkeit feine Meife anzutreten, er be: 
barrte in feinem Schweigen, und fo wagen dieſe endlich gend: 
thigt abzufteben. Die Lage der Megentfhaft war im diefem 
Augenblick hoͤchſt kritiſch; die Truppen fingen an aͤußerſt unge: 
duldig zu werden, und ihr Unmuth ftieg wegen der vom hodhaf: 
ten, verrätberifhen Menſchen verbreiteten Gerüchte, daß Die 
Franzofen unweit von Sevilla ftünden und der König nur Zeit 
zu gewinnen ſuche, mit jeder Minute, Es war bei diefer Page 
ber Dinge unmöglih alle Folgen zu berechnen, und ohne den 
perfönlichen Einfluß ber Megenten und die guten Grefinnungen 
vieler Offiziere der Madrider Miliz wären fie in der That fürd- 
terlich geweſen. 

Die Mitglieder der Cortes tHeilten bie allgemeine Unrube 
und viele von ihnen begaben fih auf den Pla, um den Truppen 
zuzureden, und wo möglich Unordnungen zu verbüten. Obſchon 
verfammelt und zum Handeln bereit, waren die Gorted deunod 
beftrebt ſtrengere Mafregeln, als die bereite ergriffenen, zu ver: 
meiden und fie famen unter fi überein, wenn es nicht durd: 
aud nörhig wirde, der fortdauernden Widerſetzlichkeit des Königs 
nit zu erwähnen. Diefe ängftlihe Ungewißheit hatte fait fünf 
Stunden gedauert, ald der die Truppen befehligende General, 
ber feinen Leuten erlaubt hatte ihre Gewehre in Ppramiden zu 
ftellen, zu den Waffen ſchlagen lief, Diefer Lärm ließ den 8: 
nig das Schlimmite befürchten, und ohne nur auf feinen Hut 
au warten, raunte er, von feiner Familie gefolgt, bie Treppe 
binab an den Wagen, und nad halb ſechs Uhr fehte ſich der Zug 
in Bewegung. 

Die Cortes erhielten fogleih offisiellen Bericht, daß ber 
König Sevilla verlafen habe; fie gingen num unverweilt an ihre 
Geſchaͤfte, beihloffen auseinander zu geben, und fo ward um 
acht Uhr Abends eine Sitzung aufgeboben, die um zehn Uhr 
Tags vorher begonnen hatte. 

Die Lage der Eortes war jetzt höchſt gefährlich; mad dem 
fühnen und entihiedenen Maßregeln, die fie ergriffen hatten, 
fanden fie gewiffermaßen ganz allein, feine andern Truppen zu 
ihrer Vertheidigung ald ein einziges Bataillon Artillerie, falt 
ganz aus Mekruten beſtehend, eime Kleine Anzahl National: 
miligen von Sevilla und etwa fünfzig Mann ber Madrider Miliz, 
wäbrend fie fih von dem mildeiten, fanatifhiten Pöbel Spaniens 
umringt faben, der von einer noch ungezuͤgeltern und fanatifchern 
Seiſtlichleit bearbeitet wurde, Es war beſchloſſen worden, DM 
die Cortes die Stadt in einem Dampfboot verlaffen folten, das 
jedoch nicht eher ald am mäcften Morgen mit Eintritt der Fluth 
abfegeln konnte. Zwiſchen eilf und ein Uhr im der Nacht ver: 
fommelten fih bie Mitglieder in dem Dampfboot unter bem 
Schutz von nur fünfzig Mann der Madrider Miliz, und da ihre 
Gamilien und Gepäd nicht untergebracht werben konnten, fo wa⸗ 
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ren fie gendthigt fih am Bord der eben im Fluß anweſenden 
Fahrzeuge zu begeben. 

Die Mitglieder der ropaliitifben Junta, bie, obfhon von 
Dowuie's Schickſal eingeihäctert, ſich nicht in den Palaft mag: 
zen, verfammeltem fi doch noch im derſelben Nacht und beſchloſ⸗ 
fen, feine Befreiung zu verſuchen; allein der Obriſt Cabanos, 
Haupt der Verſchwoͤrung, fonnte feine Unhänger nicht dazu ver: 
mögen, fie zu unternehmen. Am folgenden Tag fam man aber: 
mals zufammen und entihloß fih mad des Königs Mbreife das 
Dampfboot, anf dem alle Deputirte verfammelt waren, zu über: 
fallen und fo mit Einem Etreih dem Krieg ein Ende zu ma: 
hen. Der Unfhlag war leicht aufzuführen; das Dampfboot lag 
an einer offenen Stelle des Fluſſes, umd die Maſchinerie fonnte 
wegen Mangeld an Waſſer nicht in Bewegung gefeht werden; 
in der königlihen Gießerei waren Kanonen genug, bie binnen 
wenigen Minuten and Ufer gebracht werden konnten umd die 
Truppen in der Stadt waren außer Stand, dem Pöbel lange zu 
widerftehen, befonders da in Folge eines mißverftandenen Befehls 
die Nationalmiliz von Sevilla nah eilf Ubr abzog. Die Junta 
tbat was fie konnte, um ibre Anhänger zum Angriff zu bewegen, 
‚allein vergebend; fie waren zwar bereit, mollten aber erſt am 
näcften Morgen losbreben. Das Dampfboot ſetzte ſich nicht 
eher in Bewegung als bie das Feuer begann, die Mekruten der 
“Artillerie waren bald überwältigt, die Schiffe des Fluſſes wurben 
überfallen und geplündert und bie größten Ausſchweifungen be: 
gangen. 





Begum:Gomru.*) 

Die neueſten eugliſchen Reifenden, weiche ihre Abenteuer in Indien 
publiert haben, der Major Archer, ber Hauptmann Mundy und ber 
Hauptmann Stinner erzählen bie Geſchlchte einer triegerifgen Gran, deren 
Geſchichie micht minder poetifch ift, ais jene der brräbmten Lat Stanhepe, 

Sirdauah ift die Hauptſtadt der Begum ober Prinzeffin Somrou. 

Ihre Befigungen, weise früberbin mur ſeche Kat Rupien eintrugen, 
ertragen berem jegt act in Bolge ihrer gefaidien Nerwaltung. Dbgleie 
man die Epur ihrer Ynfunft in Judien verloren, und ſie ſogar taſelbſt 
geboren zu ſeyn ſchtint, ſo laſſen dennech ihre weiße Kant und ber Muss 
druct ihres Befichtd vermuthen, bad ihre Familie mindeſtens von nörde 
licher Abtunft gewefen ſey. Zur Zeit, ald fie mur now eine Irrende 
Dirme war, fiel Ihre Sabuheit einem deutſchen Abeuteurer, Namtus 
Somrow anf, ber diefe Art von Epignamen wegen feines beinahe beſtaͤudig 
-finftern Ausfehens erbalten hatte. Diefer Somrou hatte die Ermorbung 
ber Mitglieder der englifhen Fafterei in Patna im Jahre 1765 geleitet. 
Als er vor der Mae ber Engländer, welche bald darauf Patna wieder 
nahmen, flieben mußte, begab fi Somron nach Dberinbien, wo er im 
bie Dienfte bes Rajatı von Bhurtpore und baranf In jeme von verſchlede⸗ 
en andern Haͤuptlingen des Bandes trat, Si8 er, einige günftige Ums 
ftände ſehr gefpiat Henupend, Befiger einer andgebebnten Strecte Landes 
nördlich von Delhi wurde, Eomrow hatte die Begum gebelrathet. Als 
er maͤchtig und rei farb, obme Rinder zu hinterlaſſen, beerbte Ihm bie 
Segum und behielt feinen Namen, 

Mac einiger Zeit Wittwenflanbes heiratbete bie Begum im zweiter 
Che einem Franzofen Namens Be Vaſſa. Sey ed ans nationaler Dans 
felmätigteit, fey e8 aus Weberdruß der barbariſchen Groͤße, welche bel 
ibm das Andenfen an bad Waterland nicht ansldfgen konnte, Le Baffıs 
euntſchloß ſich, nad Europa zuräczutehren, und wollte feine Grau dahin 

mit nehmen, indem er behauptete, mit allem ihrem Golde und ihren 
Edelſteinen feyen fle viel giächtiger im Varls als in Sirbanah. Die 
Begum fab bie Sache unter einem andern Geſichtépuntt; fie fürdtete, 
daß In Europa ihre Wichtigtelt als Färſtin vernlchtet und Ihre Wuͤrde 
als Brau erniedrigt werde, da bie europaͤlſchen Weiber Ihren Männern 


*) Bergieiche Nr, 438 und 139 von dieſem Jahre. 


umterthan find, Im Eirbanah mar fie es, weiche bereite, mit Be 
Baffı, Cie mabın imdeffen boy deu Echein an, ats ob fie bie Anſicht 
Ihres Mannes theile, allen erft nachdem fie zuvor ihre wahren Abſtchten 
den Dffiieren ibrer Truppen erbffnei bare; ſodann fprac fie Be Waſſu 
von der Beforgniß, bie fie beae, dab ihre projettirte Flucht enıbectt werben 
möchte, und von ber Schaude, bie auf fie fiele, wenn ihre Untertbauen 
fie wider ibren Willen nach Sirdanah yzuräcdfähren würden. Was fie 
angele, vrrfigerte die Begum, fie werde biefe Schande nimmermebe 
ertragen umb lieber fi felen den Tod geben. Durch biefe Rebe ubihigte 
fie Le Baſſu, ihr bas felerliche Verſprechen zu geben, fie nicht zu Äbers 
leben, wenn fie verfolgt und eingeholt werben ſollle. 

Mitten in der Nacht beftieg Le Vaſſu feinen Elepbanten und bie 
Begum ibren Palanfın. Sie reisıen ab. Am befttimmien Drte flanb 
der KHimterbalt bereit umb Miles giug nach Wunſch ber Begum. Die 
Begleiter bes Mächtigen Herrfperpaares wurden verjagt. In ber Gerne 
börte man einen Schuß, umb ald ein der Begum ergebener Diener zu 
Le Vaſſu mir der Nochricht kam, daß feine Gemahlin fich fo eben erdolcht 
babe, lief er auf den Palantin zu, um ibren legten Atherizug zu vers 
nebmen und mit ihr zu fierben. Man fam Ibm unterwegs entgegen 
mit einem bintigen Tune. „Hier ıft ihr Lebtwehl, welches Ste Euch 
fateft, fagte man ibm, fie it wicht mehr!” Der unglädiige Batte, ber 
nur feiner Verzweiflung Gebor gab, nalım eine Piftole ans feinem Gürtel 
und erfhoß ſich. Im mämligen Augenblick zog die Begum, melde bis 
zn biefem Augenbller fi miemals außer ihrem Schloſſe gezeigt hatte, bie 
Morbäuge ihres Palanfind auf, ſtieg berab. und auf einen Elepbanten, 
Sie redete die Soldaten an, erflärte ihnen, daß ihre Hubängligpfeit an 
fie ſaͤrter gtweſen als ihre Liebe zu ihrem Gemahle, und daß fie fortau 
feinen andern Wunſch mehr babe, als ſtets an ihrer Spive zm gehen 
und ihre Reichthuͤmer mit ibmen ya tbeilen. Die Meubeit ber Rage vers 
leh biefer Frau Staͤrte, manbem blaher bleß Ihre Schoͤnheit von ihr 
hatte ſprechen machen. Ihre Anrede machte Eindruck, und ihre Truppen 
führten fie im Triumph in ihr Lager zuräd. 

@eit biefer Zeit regierte die Segum allein Aber ihre Staaten und 
befehligte ihre Truppen in Perſon. Man fab fie mebr als einmal mit 
einer außtrordeutlichen Kabnbeit und Geiſtesgegenwart fämpfen. 

Heute, wo bie Begum alt iſt, hat fie alle ihre Aufmerkſamteit auf 
den Aderbau gerichtet. Ihre Felder und ihre Befigungen find grüner 
und reicher am Ernte, ibre Dbrfer veltreicher und siäbender ald jene der 
Provinzen der Rompagnie., Uls friedliche und gafifrenmdlihe Fuͤrſtin verleiht 
fie den Meifenden im ihren Staaten Sauy und Unterflügung Lange 
Zeit ſuchte fie mach einer Meligton, In ber Uederzeugung, daß ohne Mells 
gion Feine volltändige Eivilifatiom beftche, Nachdem fie ben Mobammes 
danlam verfücht, bat fie ſich ſeit einiger Zeit zur farbolifchen Reilglom betehrt, 
und ift von Prieflern und mebrerm ibrer Dffigiere, die wie fie falbolif 
find, umgeben. Ihr Eifer für die roͤmiſche Reitgion gebt fogar fo weit, 
baß fie die Tempel von Rom nadabmen voil, Man bewundert in ibrer 
Hauptſtadt eine Kirche nach dem Mufler von St. Peter, welche wenig: 
flens der Vollendung nahe war, zur Zeit als der Major Archer fie ſah. 
Der Altar befonders Ift vom einer feltenen Pracht aus weißem Marmor 
von Typour, mit Gteinen von verfalebenen Farben belegt. 

Sen 26, daß man bie Begum verläumbde, wie alle guten Bürften, 
fen es, daß fie vor ihrer Berebrung toirflich Aufaͤlle vom Graufamteit 
gehabt habe, man erzählt vom ibr einige Züge, welche ihrer GSanftmuth 
micht befonders zum Kobe gereigen, Im Puntie ber Büchtigteit war fie 
fters fo ftremg, als bie Königin Eliſabeth. Man behanptet, daß fie eine 
ihrer Stlavinnen, welche fie anf einem Liebesverhältniß ertappt, zur 
Strafe der Weflalinuen, d. h. lebendig begraben zu werben, verbammte, 
Das Urtheil wurde vollgogen; allein ba fie bad Mitielden bemerkte, welches 
Ins Roos diefer Ungtäctipen erregte, fo woute fie fig verſichern, daß 
man ihr wicht zu Kütfe fomme. Bu dem Ende befahl fie, daß ihr Tonigs 
Tiger Teppich auf dem verhängnißvellen Gewdise andgebreitet. werbe, 
wohin fie ſich begab, um zu foplafen, umd ihre Houta waͤhrtud brei 
Tagen zu rauchtu. 

In Mernt wurde Lord Eombermere, welchtr in Jadien kommans 
dirle, eingeladen, mit feinem gampen Generaiftabe bei der Begum gu 
Mittag zu ſpeiſen. Wis der General im bem Pelaſt trat, fand er bie 
Beibtwange der Fihrftin, weiche ihm das Gewehr präfemtirte, Cie feioft 
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erwartete ibn auf ben Stufen bed Innern Portitut. Damals (1351) 
mar fie nabe an 30 Sabre alt, ber Major Archer fagt, Ihre Haut fen 
von einer merfwuͤrdigen Weiße, ihre Züge faarf, ihr Bild fen, Sie 
ſcheint nom ſeht ſtolz auf ihre Hände, ihre Urme und ihre Büpr, weine 
in der That von feltener Schoͤnbeit find, Das Mittandmahl wurde in 
enropäifgem Gefdnnace aufgetragen. Es befland aus 50 Gedecken: bie 
Begum war die einzige Dame am Tiſch. Sie war feier aufgerdumier 
Raume, unb machte berriihe Wige, welche ibre Saͤſte ſehr erabuten. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Ränge ber Ufer bes bei ber indiſchen Stadt Solhtet vorbeifirbmens 
den Fluſſes bemerft man am gereiffen Stellen breue und nefe Ausbbbs 
fangen, bie Gräser einer Boflbun genannten Hindu⸗Sekte, deren Traum 
no muthooller ald die von Malabar find, weil fie ſich lebendig begras 
ben laffen, während bie Iegteren nur den Holzſtoß befteigen. Die Kafle 
ber Beoflbuns beflebt aus den Reinſten aller Abrigen, und Ihre lieber 
fteben im noch arbherem Unfeben ats bie Bafırds. Der erfie Blaubend: 
arıitel biefer Sette if, das Lesen als einen mubeilvollen Augenblick zu 
betrachten, dem mur ber Tod ein Ziel fegen fbune, mit dem das wahre 
Beben beginne. Dieſe Uederzeugung treibt dieſe dͤſteren Philoſephen zur 
Berachiung aller Güter biefer Welt, und man bat reihe Leute Alles 
verfaffen feben, um Mitglieber ber @elte ber Bofttuns zu werben, wobel 
fie nur fo viel Almoſen annabmen, als gerade biürtichte, um ihr Leben 
zu friften, bad fie, trog Ihrer Beramtung beffelden, deunoch ohne Mur: 
ren tragen muͤſſen. Cine gleiche Berachtung treibt fie auch Ihre moralis 
fen Wäbigteiten zu vernachlaͤſſigen und fi zu den bümmfien. Menſchen 
in der Welt zu machen, ald ob Vernunft und Aufflärung Zweifel am 
die Unftersfiigtelt ber Serle ertegen tbunten, Ein Boflban gibt vor, 
fin bed Bergangenen nie erinnern zu fbnnen, umb wenn man ibm fragt. 
welches Gewerbe er vor feinem Eintritt im dieſe erhabene Sette getrieben 
babe, fo verfinert er ganz ernflbaft, er babe es vergeffen; er bebanptet 
ſogar, ſich deſſen nicht mehr zu erinnern, was er am Tage vorber that. 
Die Boftouns baben keine beftimmten Namen, um Perfonen oder Sachen 
gu bezeichnen; ibre ſchweigſame Sprache beſteht fat nur in Zeichen, unb 
ſelbſt diefe find fo veraͤnderlich, daß man, mofern fie unter ſich nicht etwa 
anders als mit Fremden verfehren, ſich wandern muß, wie fie ſich gegen 
feitig verfländlicy machen tbnnen. Ihr Wunſch zu fierben macht, daß fie 
dad Witer ald ben glücklichſten Zuftaub betramten, und Grrife even fo 
beneiden, wie wir reihe Beute, Beim Tod eined Mannes gräpt feine 
Familie ein ungefähr at Fuß tiefes culinderfbrmiges Loy, auf deſſen 
Boden der Reitinam, mit feinen beſten Melbern augtthau, anf eine Bant 
gefegt wird. Die Wittwe fegt fin auf bie Auice des Kodien, und wenn 
die Rampe. bie man ihr mitgibt, augtzuͤndet ift, und fle die Fruͤchte, 
ben Reiß und Aues in Empfang genommen bat, mas ihr anf bie Neife 
mitgegeben wird, fo wirft jeber der dem Reichenbegängniß beitwohnenben 
eine Hand voll Erde anf die Gatten, Die Märtyrerin ruft: „„Dytbolt!“ 
und bie Familie TÄßt dann ſogleich einen großen Schieber vor dad ſchauder⸗ 
bafte Brad fallen, der mit Erde und Steinen bebeft wird, In mebrern 
folser durch das Einfinten des Bobens gebffneten Gräber fand man wirt 
mp menſchliche Gebeine, 





Faft allenthalben in den Vereinigten Staaten iſt es Sitte, einer 
Frau, fie fen welches Standes fie wolle, wenn fie nur mit von farbiger 
Adtunft ift, im einem dffenttien Fuhrwert ober Paketboot ben befien 
Play zu Äderlaffen, und bieß ift im Wagen ber Hinterſi. Herr Etuart, 
beffen Reifen fürgiich beransgefommen find, wußte bie, und ba er, obne 
arofe Beſchwerde, nicht mit dem Raͤcken gegen bie Pferde figenb fahren 
Tonnte, fo machte er einft, um der Werpfliptung, ben fogenannten Ehren: 
plag abtreten zu muͤſſen, zu entgehen, auf dem Poftoäreau beim Eins 
fgreiben bie ausbrädtihe Bebingung, baß er waͤhrend ber ganzen Fabrt 
im unbefirittenen Befig deſſelben verbleibe, Der Wagen fubr ab, unb 
fon wünfgte er ſich läd, mindeftens auf biefer Meife feine Brauems 
Tigpfeit pflegen zu kbnnen; allein fein Traum war mar vom kurzer Dauer, 
Dir Ronbutteue ließ vor einem Hauſe in ber Borftabt balten, bie Thäre 
dffmer fig, und der gewoͤhnliche Ruf: „Platz für die Damen,“ vertändet 
dem Meifenden, daß feinem vermeinten Recht Gefahr drohe. Bergebens 


dur alle Iuftanzen für unghitig, null und nichtig erklärt, Kutfaer, 
Thürbäter, Rerfende, Zuſchauer, kurz ale Anwefenden erflärten fein 
Vorgeben für umerbört und gänzyli unfattbaft; die Damen mweigerten 
fig einzuftelsen, und feleft die Sowelle ihres Hauſes gu verlaffen, wenn 
ber ihnen gebätrembe Play mit gerdumt werde. Es war eim Bär und 
eine Verwirrung, daü man fein eigenes Wort nicht hörte, Man fidıe 
nach dem Seren bed Hauſes, von wo aus ber Magen abgegangen mar, 
um ben Streit zw emtfweiden, Diefer erflärte auf ber Stele bie von 
felnem Kommis bewilligte Anordnung für unafttia, fowobl weit biefer 
ohne feine Zuftimmung nicht befugt gewefen fey, fie zu treffen. ald auch 
wegen ihrer ganz ungemöhniihen Art, Da Herr Stuart gegen alle Bits 
Pelungen, Ermabnungen und Schmaͤhungen taub blieb, fo erflärte ber 
aufgebrampte Eigenthuͤmer endlich, daß wenn er feinen P ap behaupten 
mode, ibm dieß frei fiebe, daß ibm aber ferne Harimdefigfeir feine Frücte 
bringen folle, well man dann die Pferde ausſpannen und fie vor einen 
andern Wagen legen werde, Im tweiem die Damen ben ihnen gebüb— 
renden Play einnehmen wuͤrden. Da bdiefe Drobung feine größere Wirs 
fung machte, als alle fıliverm, fo ferltt man fogleid zur Ausführung. 
Als der Reifende num fab, dab ber Wille eines Einzelnen gegen bab 
Boruribeil einer ganzen Nation zu ſchwach ſey, fo fab er ſich endlich 
gendtbigt, unter bem Gelaͤchter und den Epditereien der yufammengelanfes 
nen Menge bei feinen Reifegefäbrten im andern Wagen Plag zu nebmen. 
Nah einigen Augenbliden grgenfritigen Maulent tbaten bie liebentwfrs 
digen Raͤuberinnen feines Rechts den erſten Sarit jur Werfbimung, 
und ihr trauliges Geſchwaͤr entfhädigte tem Reiſenben hinlaͤnglich für 
felnen Unfall. z 

Sranzdfifhe Kolonien. — Die „Annales Maritimes,' ei 
unter Ganfılon der Negierung erſcheinendes Wert, enthaͤlt forgende Ans 
gaben Aber Beoditerung und Kandel ber franzbſiſchen Kolonien Im Jabre 
1851. 3) Martinique, freie Bevblterung 25.447, Stlaven 85.29% 
Maareneinfubr 13,554.477 Fres. Ausfuhr 12,421.565 Fres. 2) Guaba⸗ 
loupe und davon abbängente Infeln, freie Beoditerung 22,524, Sflanes 
97.5359, Waareneinfuhr 11,053.998 Fres., Ausfuhr 416,564,174 Arch 
5) Guyana, freie Bevditerung 5786, Eflaven 19.261. m diefer Kolonit 
ft das Verbättniß der Geburten zu bem Todesfällen 2665 3m 447. Die 
Mißserbättniß, welches fi namentlich unter ben &flaven bemertild mal: 
rührt von dem Mißoerbättaiß ber Wefplegter ber, Auf 7485 Männer 
von 14 bid 60 Jabren kommen nur 5855 Weiber, fo baf bie Bevblet⸗ 
rung jäbriih abnimmt, Die Einfuhr beträgt 1,715.100 Fres., die Hubs 
fuhr 1,655, 294 red, &) Juſel Bourson, freie Bendiferung 27.645, 
Sflaven 70,285, Wooon 46,303 männligen und nur 23,482 mwelbliarn 
Geſchiechts find; die Befammtbrodlferung beträgt 100.558 mir Einfluß 
von 2528 freien Inplanern, Die Einfuhr detraͤgt 7,545,755 Bred., Me 
Ausfuhr 9,910,980 res, 2 

Nach einem Schreiben aus Niexandria vom 29 Junius hatte Me 
bemed Uli allen auf der Dowane von Kairo lanernden MortasKaffte, bir 
von europdifgen und Infändiinen Kaufienten von Alerandrien mad erſte⸗ 
rer Stadt gefeiert worden war, mit Beſchlag briegen, und Ihm, ofmt 
Veränderung bed Gewimtes und ber Zeichen, trog aller Vorſtellungen un? 
Einjprüche mebrerer RonfularsAgenten in feine Magazine ſchaffen Taffen- 
— Eine andere nicht minder ungerechte Diaßregel wurde im Wlerandris 
aegen bie Sarraffd oder MWelbimärier erariffen. Ihre Buben wurden ge 
fotoffen, und ihnen bei Xobeeftrafe verboten, fie wieber gu difnen. Auck 
was diefe Ungläcticen au tärifgen Mänzen von Konflantinspel Bela’ 
fen, warb weggenemmen und größtentbeils vor ihren Mugen yerflört- 
Die Reglerung veſchuidlgt dieſe Sarraffs, die arbätencheits Iſraeliten find 
an dem Immer wachſenden Zuffuffe der Taları (Silserminze, emnefdbr 
2 fl, 24 Mr, werth) Schulb zu feon, wätrend ko ber Paſcha ſelbſt 


feine Randesprodufte und befonders Baumwolle, den wichtisſten sn 
Handelsartitel, nur gegen baare Talari verkauft und die — 


elgenen Muͤnzen verweigert, bie Anhdufung dieſer Geldſorte 
Umd dennoch wundert er ſich, daß die in Megppren anfiffigen Kaufleut 
bie Annahme von Zahlungen in einer Minze abfelmen, die tt, ber 

de8 Bandes und der einzige FHambelbmamm mit deren Erzeugniſſen, durch 


fügte er die getroffene Webereintunft vor, fie wurde gleich in Voraus | feine Weigerung fie zu nehmen, ſelbſt für ſchlecht erflärt. 


Müngen, in der Kiterarifaps Urtiftifhen Unftalt ber I. ©, Eottafgen Bugbanbiung. 
Berantwortiicger Rebattene Dr, le Bret, 


Das Ausland. 
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Mirtelpunft der Gebirnsthärigkeit betraͤchtlich vermehrt, und bie 
Dentkraft, weit entfernt, erloihen zu ſeyn, lebt vollitändig, 
Man bemerkt noch in den vom Mumpfe getrennien Köpfen ver: 
ſchiedene Bewegungen der Augenlieder, der Augen, ber Lippen, 
felöft Konvulfionen in den Kinnladen, wenn der Scharfricter fie 
bei den Haaren in die Höhe halt, Inmitten aller dieier unord⸗ 
nung der Nerven, der Gefäße und Mugkelu it es beinahe gewiß, 
dad die Denltrait die Trennung ihres ganzen Weſens bört, fiebt, 
fühlt und beurtheilt, mit einem Wort, ihre Perföntihteit, 
daß lebende Ich erkennt. Noch mehr, Alles frebt dabin zu 
beweifen, daß der Hals, die Bruft, der Unterleib und bie * 
theile auch ihre Empfindung, ihr beſonderes Ih baben. 
Verſuche, welchen er an der Medicinalſchule von — 2* — 
wohnt, und jene, welche er im den verſchiedenen er 7 
Frantreichs angeftellt bat, haben ihm die ueberzeuaur⸗ —88 
daß die getrennten- Theile leiden. Im der That — des Zußeh 
der Amputationen von Fingern; Händen, des Arme ", und felbft 
u, f. w. hört man oft die Umputirten, mehrere ep Schmerzen 
mehrere Monate nad ber Dperation rufen: — nem Fuß, 
habe ih an meiner Hand, an meinem Arm, an fehen, me 
an meinem Bein! Der Dokor Petit har deren 9 eanfe 
dieſe Schmerzen fehs Jahre nad der Amputatien Alp des 
haben; das neunt Eue fehr geiftreih das Bedih 
Schmerzes. 

Dottot Eaftel behauptere, baf der Kopf nach ber ———— 
noch eine Empfindung habe, und daß biefe Empfindung * 
ſchnellet eridſche als im Rumpf, weit ber eimem jeden ge 
zugewleſene Authell von Empfindung Ibm unmittelbar ” * 
Euthaunptung zugeflofen war. Dieſe Empfindung fonnte * = } 
ch erfchöpft fenn; auch dauern die Zufammengiehungen De ni 
zens während einiger Zeit fort. Diefe ee 
— Dem Dee dr Empfang, been DE Bbalan 

bens In dem Körper. Im * 
on u 2 mehr ans den Puldadern empfangen, obne re 
Aufregungen febr fraftios find, aber ber lmlau 

sem Tas das abfolute Erldfhen des 
Sefäge dauert noch fort. Wenn alfo ieh haben, dab de6 
tebens Indem Kopfe raſchet it, ſo ee — 
feäfrtsfte aller Relgmittel fehlt. nn — nehme kob 
nEcht verlaffen, fie bleibt darin —* t er bei, das ein Kopf 
un e nſtand zu ver ſichern, fug 281 


Die Guillotine. 
(Bortfegung.) 


Mojon, Profeſſor der Phpfiologie in Genua, bat im Jahre 
4804, gemeinſchaftlich mit Guillorin, Aldini und Nauche einige 
Verfuhe au Guillorinirten gemacht. Sie bewiefen ihnen: a) Daf 
wenn man. während einer Wiertelftunde nah der Enthauptung 
ben Kopf dem Sonnenlichte audfeßt, die aufgezogenen Augenlie: 
der ſich ſogleich wieder ſchließen; b) daß der Kopf des Enthaup— 
teten empfindlich iftgegen bie @inwirfung von Neigmitteln; e) daß 
die Zunge, wenn fie aud dem Munde Bervortretend, vom einer 
Nadel geftohen wird, fih zurudzieht, und bie Zuge des Geſichtes 
eine fchmerzbafte Empfindung dußern; d) daß das Gehörorgan 
sleihmäßig die Töne aufnimmt. Der Kopf eines Guilotinir: 
ten, Namens Tillier oder Dutillier, drehete die Mugen nad der 
Seite wo man rief, und ih bin beimahe geneigt zu glauben, 
fagt ber Bericterftatter, Julia de Fontenele, daß auf dem Kopfe 
der Charlotte Corbap, mwelhem der Scharfrichter in dem Augen⸗ 
blict, wo er ihm dem Publitum zeigte, eine Ohrfeige gab, ſich, 
wie man es erzäbite, ein @efühl von Entrüftung gemalt habe, 

Weicard fah die Lippen einee Mannes, melder {vo eben war 
entbaupter worben, fi bewegen; zweimal bat der Berichterſtat⸗ 
ter felbit diefe nämlihe Thatjahe wahrgenommen. Der Ver: 
ſaſſer der „Thierkunde“ verfihert, daß, während der Kopf die 
Augen verdreht, um den Schmerz ausjudräden, die £ippen fib 
bewegen und in Die Erde beißen und auf der andern Seite das 

Herz während einiger Ungenblide fortielägt. 

„Es iſt noͤthig, fagt Sue, bei der Hinrihtung eined Mer: 
uriheilten zu wiſſen, ob alle Theile zugleich fierben ‚oder ob fie 
einzeln abfterben; denn wenn der abgefohnittene Kopf das Gefühl 
ober das Bewußtjepn feines Schmerzes, oder bielmebr feiner 
Pinrihtung, auch nur während einer Sekunde bat, fo muß die 
Idee, daß der Gedanfe im einem vom Körper getrennten Kopfe 
beftehen fann, den geübteften Verbreder und denjenigen, welder 
verdammt iſt, über ihm zu urtdeilen, ſchaudern machen. Wenn 
ber Körper nad feiner Trennung aud nur Örtlic leider, d, b. ohne 
alle Wechſelbeziehung, fo ift aichte deſto weniger wahr, daß er leider 
Warum die Schmerzen des. Körpers fr nichts erachten, weil diefer 
nit mehr mit dem Kopf zufanmendingt? Er letbet als Körper 
und der Kopf als Kopf.” Mac bieien Wahrnehmungen iſt 
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in ben Augenbliden, welde auf bie Qnuthbauptung 
folgen, fehen, bören, und den Schmerz empfinden 
Tann.” 

Yulia de Fontenelle ift nicht ganz gleicher Anfiht, denn 
nad; feiner Erfahrung behält ber Kopf nach ſtattgehabter Ent: 
balfang, während einiger Minuten dad Pulsaderbiur, welches 
ibm die Arterien bed Halfes und bes Mirbelbeines zugeſchickt 
haben. Sobald dieſe Arterien durchſchnitten find, ziehen und 
drängen fie fih zufammen, und fo lange dieſer Zuftand von 
Krampf dauert, lafen fie nur ſehr wenig Blut entrinnen. Das 
Gegentteil trifft beim Mumpfe ein; das Herz, welches feine 
Deffnungen und Scliefungen forifegt, unterhält während feiner 
Bewegung vier Blutausgüſſe aus den durchſchnittenen Arte— 
rien; dieſer große Blutverluſt iſt die Urſache, daß der Körper 
ſchneller erkaltet als der Kopf, Es iſt angenfällig, daß bie 
Lebenskraft des Gehirnes ſich länger erbält als jene des Rum: 
pfes. Profeſſor Sue bat die aleiche Meinung aufgeſtellt. Es 
ſcheint, fagt er, daß die Empfindung über eine Viertelſtunde 
kang in den verihiedenen Theilen des Kopfes dauern könne, was 
in deſſen Die umd runder Form, die geeigneter find, nm bie 
Lebenswaͤrme zu erhalten, feinen Grund bat. Wenn man die 
Anatomie des Gchirnd erwägt, und befonders die Urt und Meife, 
wie die Vnlsadern ded Halfed und bes Wirhelbeines ſich verthei: 
kn; wenn man aufmerffam ift auf bie Lage ihrer drei Kruüm— 
mungen, ebe fie dabin gelangen; auf ihre umgäblbaren Abthei— 
Jungen und mehr noch anf ihren eigenthämlihen Bau; menn 
man fie bierauf in ihren Verbindungen mit den Adern und den 
Sinus biefer innern Theile verfolgt, deren vielfältige Bengun: 
gen und gefrümmte Formen bie Blutentleerung in die Höhlen 
der Haldadern in hohem Grabe verzögern: fo wird man feinen 
Zweifel haben Über den langfamen Gang des Blutumlaufes im 
Gehirn, und man wird fi leicht überzeugen, daf bie Kreishe: 
wegung, ebe fie dad ganze Spitem von Arterien, Venen und 
Höhlen in biefem Theile durchlauſen faun, langfamer von 
Gtatten gehe als in den übrigen Aörpertheilen. Von einer an: 
berm Seite firebt die Bewegung der Arterien ftets babin, das 
Blut nah dem Theile zu treiben, welcher ihm am mwenigften Wi: 
derftand entgegenfeht. Man möge nicht etwa glauben, daß das 
durch die Hals: und Wirbelbeinarterien gegen den Kopf getrie: 
bene Blut dur die nämlihen mit dem Kopfe zufammenbäns 
genden Gefäße nah ihrer Durchſchneidung audgetrieben werde. 
Das Blut, mweldes in den mit dem Kopfe zufammenbängenden 
Arterien enthalten iſt, fährt fort, vermöge ihrer zuſammengie⸗ 
benden Kraft gegen die Orte feiner Beftimmung getrieben zu wer: 
den. Der Umlauf muß alfo in diefem Organe fo lange fortbe: 
ſtehen, ald der Lebenseinfluß oder bie Lebendfraft fortdauern, 
d. b. bis zur Erlöfhung aller Lebenswaͤrme. 

(Saluß folgt) 


Die Belagerung von Antwerpen am Ende bed Jahres 1832. 
(oh 1LuB.) 

Der Zuftend der Beſatzung wurde nun fehr mißlih. Die 

Mannfhaft war ermider, und gab Unzeichen vom Miederger 


fhlagenheit. Mehrere Pulvermagasine waren aufgeflogen, 30 
Geſchuͤtze unbrauhbar geworden. Alle Gebäude, die nicht im 
Mauerwerk fafemattirt waren, hatte das Feuer, mit Ausnahme 
bes Hofpitald, rafirt oder verbrannt, und dieſes Letztere neigte 
fi ſchon bedeutend von feinem ſenkrechten Stand, Die Brun: 
nen waren dur Filtration entweder aufgegebrt oder durd bie 
berabgeftürgten Trümmer verftopft. Die rorbe Ruhr fing an ſich 
unter ben Truppen zu verbreiten, und weites Waller war nur 
fpärlih zu erhalten. Der Kriegsrath verfammelte ſich, und ftat: 
tete genauen Bericht an ben Gouvernenr ab. Die Ingenieurs 
erklärten die Brefhe in weniger ald 34 Etunden erfteigbar. Der 
Artilleriebefeplshaber bemerkte, daß ihm fein Reſerde-Geſchütz 
mebr übrig blieb, und daß, im Falle noh die Gtüde in der 
Flanke von Fernando unbraudbar würden, wenig Hoffnung vor: 
handen fey den Fuß der Breſche zu vertheidigen oder den Weber: 
gang zu wehren. Munition war aber nod im Ueberftus vorrätbia, 
und die Werke im Ulgemeinen nod in guter Verfaffung; fo daß, 
lounte man auf bie Truppen bauen, es möglıh wurde, ben 
Sturm abzufhlagen. Der Gouverneur deſchleß die Vertheidi— 
gung fortzufegen, bid der Zuftand der Breſche ihn cehrenvoll zur 
Uebergabe berechtige. Die Artillerie erwiderte unbegwangen und 
unverdroffen das Feuer, befonderd mit ihrem leichten und dem 
Wurfgeſchütz. Der 243Öllige Mörfer fenerte in-Smwifhenräumen 
diefen Tag bindburd. Man fah die Bomben, einem großen Balle 
ähnlich, ihre Bahn burinfliegen, und mit aller Genauigkeit ein: 
fallen. Die Eonfrebatterie wurde am 22ftem verftärft und aud: 
gebeffert, bie Traverſen erhöht, das Wbiteigen in den Graben 
fo weit geführt, um den Mineur anzuſetzen. Dad Material, 
zum Webergang wurde für die folgende Naht in Bereitichaft ge: 
halten, Alle Batterien waren in voller Thätigkeit, und bie 
Belagerten antworteten mit größerem Nachdruck ale gemöhnlich. 
Mit Tagedanbruch ben 23iten wurde bad Feuer der Belagerungs: 
batterien heftiger. 

Die Erde an ber Breſche hatte ſchon eine bedeutende Bis 
ſchung genommen, und veriprah in wenigen Stunden eine 
gangbare Brefhe. Um 8 Uhr indeſſen zeigte fih eine Waffen: 
ftiDftandeflagge am abgebraunten Arſenal, und zwei Offiziere ber 
Befagung mit einem Briefe des Generals Chaſſe wurden in 
bas Hauptquartier des Marſchalls Gerard nah Berhem geführt. 
Die Unterhandlungen begannen, und um 10 Uhr Morgens war 
dad Feuer beiderfeite eingeftelle, madhden ed die Holländer won 
Mittags den 30 November, 32 Tage und 22 Stunden, bie Fran: 
sofen vom -4 December Morgens 11 Uhr, im Ganzen 48 Tage 
und 23 Stunden unterhalten hatten. Die eriteren hatten 
42,000, die legteren gegen 63,000 Schüffe abgefeuert. Mach ber 
Kapitulation, worin befanntlid Obriſt Koopmam mit feinen 
Kauonenbooten eingefhlofen wurde, follte die Beſahung, ſobald 
der König von Holland in die Räumung der Forts Lilo und 
Lieftenshoek willige, bis zu ihrer. Gränge geleitet, und baum 
freigegeben werden. Obriſt Roopman aber entſchlos Ab. zu bem 
tühnen Wagnif mit der Florile während der Dunkelheit mit 
günftigem Winde und vollen Segeln die Schelde heradsuihwin: 
men, und nur die Wachfamteit des polniſchen Odriſten Pra 
ſypnoti, im beigiihen Dieniten, verhinderte die Ausführung. Die 
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Flotille fehrte nun zur Zete be Flandre zurüd, und wurde bort 
tbeild verbrannt, theild durdlödert und verfenft, fo daß bei Ta: 
gesanbrud davon Feine Spur mebr übrig war. Zu gleicher Zeit 
verfuste eine Abtheilung von 2000 Holländern, ben Truppen von 
Mlieffingen und Bat entnommen, und an Vord des Geihiwar 
ders gebradbt, einen Angriff des linfen Fligels der Divifion 
Sebaftiani bei Doel, um bie Uferbatterien zu zerftören, und bie 
Damme zur Ueberihvemmung bed Doeler Polbers zu durch— 
ftehen. Nah einem fehr ernten Gefeht wurden die Holländer 
gezwungen, fi wieder einzuſchiffen. Die Franzofen nahmen am 
Morgen bes 24ften Beſitz von der Citadelle. Die Stärke der Be: 
Tagung belief fi bei der Uebergabe auf 139 Dffisiere und 5797 
Mann mit 300 Verwundeten, und mit @inihlus der Tete de 
—— und ber abbängigen Forts auf 4515 Mann uud 550 

ranfe oder Verwundete. Den 27iten traf eine abfhlägige Ant: 
wort wegen der lebergabe von Yillo und Liefkensdoek aus dem 
Haag ein, auch wurde die Matifitation der Unterbandlung ver: 
weigert, und die Beſatzung demgemaͤß Friegsgefangen nah 
Franfreih abgeführt. Nah der Beurtheilung diefer Operationen 
fteben wir nicht an zu erllären, das Angriff und Vertbeidigung 
der Urt waren, daß fie feinen DVergleib mit anderen Belagerun: 
gen geftatten. Die Angreifer drängte die Zeit nicht, umd ihre 
Hauptabfiht war, Menſchenleben zu fhonen, während die Mer: 
theidiger mußten, dab fie feinen Cutſatz zu hoffen hatten, auf 
einen engyedrängten Raum unter einem beftändigen in der Ge: 
ſchichte unerbörten' Feuer befhränft waren, und mit einer fo 
überwiegenden Stärfe an Truppen und Material angegriffen 
murben, mie noch nie gegen eine Feftumg vereinigt ward; dieſe 
Kraft arbeitete ohne Unterbredung mit allen Wortbeilen ber 
Kunft und der Hülfsmirtel, und obne einen Aufern Feind ale 
den Regen und den Koth befürdten zu müſſen. 





Ein mertmürdiges Kapitel aus der Seſchichte des 
Minifteriums Foude, *) 

Im Aprit 1509 verlieh Napoleon Parit, um den Feldzug gegen 
Defterreip zu erbffnen. In der lepten Unterredung, die er far) vor 
seiner Abreiſe mit Bone batte, fragte er dieſen gany unerwartet: „as 
würden Sie tbum, Fouchs, wenn eine Rugel oder fonft eim Ereigu 
meinem Reben cin Ende machte ? · — „Sire, antwortete Mefer, I 
warde, fo vier ich könnte. von der Gewalt am mi reifen, mm bie 
Ereiguiffe zu beherrſchen, und mit vom ibmen bebrrrfat zu werden; 
worauf der Kaiſer, einen Hugenslid überlegend, bemertie: „Freilich — 
das iſt Spietrecht.⸗ 

Zald darauf mißlang, wie betannt, Napoltons Pan bei Epling, 
feine Bröden wurden durch die Donau fortgeriff ·n, und feine auf beiden 
Ufern befindliche Armee war von einander getremmt. In diefer mißlicen 
Lage, zu derem Beſeuigung mit nur Wunder von Mrbeit, Unfirengung 
und Kübnbeit, fondern amm Zeit erfordert wurde, batte eime englifce 
Erpebitiom unter dem Kommando von Lerd Chatham, Pirts Bruder, fig 
Biieffingens semdatigt, näberte fid Antwerpen und betrobte Belgien, 
Bei der erfien Nachricht berief der Meichdergfangier den Minifterratb zus 
fammen. Der Herzog von Diranto, feit 5 Jahren wieder im Mintfter 
rum, flimmre für einen unmittelbaren Unfruf am die Mationalgarden, 
die er dem Weinde nad und mad emtgegengefplett wiffen weite. ‚Wat, 
bewmertte er dabei, würde der Haifer, würde bie Armee dazu fagen. 
mean Frantreich, durch fie im ber Ferne vertbeibtgt, ben eigenen Herb 
ungeſtraft befchimpfen sieße, und abwarten wollte, Bis fie Ihm zu Halfe 
fommen?- Tambaceroa erwiberte (ed find feine eigenen Worte): „Ich, 
meines Theild, habe nicht Luft, mich tbpfen cdccoller) zw laſſen; ich babe 
einen Eonurier an den Kaiſtr geſchiat, man muß Me Antwort abwarten.“ 


*) Aus der am Ende März d. I. erfchienenen Schrift: Temoi page histo- 
riques, ou quinze ans de haute police sous Napolson, par =. demareis, 
Chef de cette partie pendant tout le Consulat et l’Empire. Paris cher 
A. lLerarasssur 1333. 


— „Und ig werde unterbejfen meine Schuldigteit ıbum.'‘ entgeguete 
Bonwe, Moch an demfelden Tage eriieh er fein Manifeft am ben Muth 
ber Brangofen, fraft deſſen die Mationalgarbe im ganzen Mei unter bie 
Waffen gerufen wurde, Diefe Maßregel war vielleicht Übertrieben, allein 
fie fand überall Unflang, fie war entſcheidend. So Nielte — die Sache 
iM außer allem Zweifel — das Departement bed Morbens allein 14.000 
Mann, in Uniform, bewaffnet und vollftänbig eauipirt, und bie legte 
Abtheilung marfwirte am fiedzebnten Tage na Erish 
bed Manıfefed nad Antwerpen ab, Der Baron von Pommereuli 
war damals Vräfeft biefes vortreigen und triegeriſceen Departement, 
Ich twolirde den Präferren von Weg, Baublamc, nom vor ibm genannt 
taden, wenn Ich Aber bie Zahl ber bier Eingeſchriebenen eben fo genan, 
wie dort, uwnterrianet wäre; alleim er fand, bei frinem umermüdlichen 
@ifer, fo viele Bereitwilligkeit von Seite jeiner Departementsangehbdrigen. 
daß mebr als die Hälfte der wafjenfäbigen Mannſchaft 
an bie Schelde marfgirıe, In babe dieß aus feinem eigenen 
Munde. Mapoieon billigte, im erften Augenblick. das Geſchehtue. Fouche. 
weit er die Jaitialive zu diefer ungebeuren Bewegung gegeben, bemaͤch⸗ 
tigte ih au ber Hamptleiiung berfelden, die Miniſter des Kriegs und 
des Innern fplelten dabei mur eine paffive Role. Den Befehl über dieſe 
Bürgerfoldaten Äbertrug er dem Marfgall Bermaberte, ohne fid durch 
ben Umſtand bavon abbalten zu laffen, daß ber Kaifer eben damals ſehr 
üdel auf den Marſchall zu ſprechen war, und ibn wegen feines umpeltigen 
Zagsbefehts an das ſaͤchſtſehe Armertorpa von ber Armee entfernt hatte, 
Der Ball war Äberbanpt nicht ſelien, ja es war eigemtiih eine Manier 
bes Herzega von Diranto, dem don Napoleon getroffenen Verfügungen, 
au den beflen, gewiſſe ihın (Fouchs) eigenibämliche Anſichten beizumtfchen, 
welche Napoleon, obne Infonfrauenzen, davon zu trennen faft micht mehr 
Im Stande war. Die Wahl, bie der Minifier bier getroffen ‚hatte, war 
nicht obme Pepultariaͤt. Golte man, indem man fie nicht anerkannt 
bitte, bie Ergebenbeit eines Minifters und eined Marſchalls verungiims 
pfen, unb dadurch bewirten, daß dieſes lebendige Intereffe, diefer freis 
winige @ifer, biefer nationale Aufſchwung erfalte, abmehme, aufubre? 

Zu derſelden Zeit ſaloß fiy der Minifier an den Fürften von Tals 
leyrand, ber ebenfalls in der Ungnade des Ktaifers war, an, Dbgleih von 
der Beitung des Minifteriums ber auswärtigen Angelegenheiten entfernt, 
batte der Faͤrſt boy das Autrauen des Ralfers auf einen gewiſſen Grab 
DE zu deſſen piögliper Mädtehr aus Spanien ſich zu erbalten gewußt. 
Diefe erfolgte am 23 Januar 1809, und am 28 mwurbe dem fFürften 
der Dberfltammerberrufsläffel abgenommen, und am naͤmllchen Tage bem 
Grafen von Monterquion *) Übergesen. Während Napoleon bie engliſche 
Urmee, immitten einer allgemeinen Infarreftion, bis an das Ende ber 
Sralbinfet verfolgte, wollte es Bielen in Paris vorfommen, als ſey ber 
Ralfer, in Folge allyu großer Lebereilung, und weil er den guten 
Rarb, ben man ibm aegebem. nicht befolgt habe, dort am eine 
febe gefaͤhrliche Mippe verſchlagen. Und gerabe um biefe Zeit war- eh, 
wo Tallegrand, der Mann der Zutanft und guter Rechner, fi im 
Salon des Herzogs von Diranto zeigte, im dem nämlichen Galon, wo 
far, vorber der Mulſſer mich laut fragte, ob nech Raum im Tempel 
ſey 77und dann, mitten im ber Geſellſchaft, toeiter beifügte: „Es ift 
nur darum, um biefem Talleyrand eim Quartier dort anzuweiſen, er 
fol mir ibm nicht geftoblen baben.” Diefe alte Antlpathie ber beiben 
Principalminifter batte ben KHaifer vom jeber mies weniger als miß- 
fallen. Wie fer mußte ihm daher, wenn man au glei oft fin vers 
ſeht, obme ſich zu forschen, diefe Annäherung, zu ber Überbieß die Hbfe⸗ 
Inge no ben Kommentar gaben, auffallen! Hierin lag eine Haupt⸗ 
urfade feiner unerwarteten Rüdtehe aus Epanien, Und fie war mit 
obme Erfolg. denu Alles zog fi im bie alte Dumfelbeit zurdcd, 

Secha Monate fpdter erwachte jedoch biefe Wertrautichteit wieder, 
es war, wie fon bemerft, zur Zeit, wo gleichzeitig Äber der Donau 
und über ber Schelde ein Gewitter fin zuſammenzog. Es nebbrie- zu 
den Eigenthuͤmlichtelten von Mapoleond Schictſal, fletd von einer Krifis 
jur andern Äberzugrben, umb bei jeder wahrzunehmen, wie, neben ibn, 
die verfchtebemarsigften Iutereffen fin bamm glei zufammenfanden, Tal- 
iegeand. nun auf gutem Buße mit Jouche und deſſen Anſichten tbeilenb, 





*) Montesauion s Fenſae. 
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unterftägte deſſen patriotifge Mefrutirung mit feinem ganyen Einfluß, 
„Jeigt.,“ Außerte er unter Anderm im feinem Eirfel, „gilt c6. ſich zu 
zelaen, wenn man anders es ſich micht gefallen Taff m will, tänftig nichts 
als Mamelucden und Polen zu haben.’ 

Die englifge Expedition verſchwaud bei ber Annaͤherung der Natio⸗ 
nalgarben, und Leß ihre Eroberung von Bileffingen im Stiche. Der 
Rolfer, nachbem er den Frieden zu Wagram biftirt hatte, fam ben- 
28 Dtober 1808 In Fontainebltau an. Ip müßte lägen, wenn id 
fagte, was bin und wieder behauptet werben, Napolton babe biefen 
rähmtigen Yuffland der Mitten ungern gefeben; er tadelte bloß deſſen 
Abermäßige und unzeltige Uusbelmung gelegenbeitiip bei der Machricht, 
daß untergeordnete Bebdrben in Piemont, in Bolge bed erften Impulfes, 
noch immer barauf los organifirten, Uebrigens brücdte er offen fein 
Erftannen darüber aus, ober bob er vielmehr, mm 8 richtiger zu fagen, 
das Mißllche bes Umflanbes berans, daß ein Minifter in feinen Staaten 
fo vie Macht befige, um allein ein ganyes Raub unter bie Waffen zu 
zufen. Und doch wäre eine folge Macht im Jahre 1814 nicht zu vers 
achten gewefen! Unb Gouge hätte damals, mad meiner beflimmien 
Meberzeugung, fig ihrer ſelbſt bis auf die Sturmglode und die Barris 
Zaben In Paris bedient. Sein Biaube an Napoleons Eid Aaud no 
fen, und über das Roos bad ibm, im Fau einer Neflanration, zufiele, 
war er no nicht berublgt. 

Allein noch ein weiteres Gravamen erhob fia gegen ben Minifter, 
das bei weitem augenfälliger war, und auf das Napoleon um fo größeres 
GSewicht Tegte, weil er, im Folge feiner neuen Wermäblung, die Dienfle 
deffelden entuehren zw fönnen glaubte. Im Mai 1810 erfuhr ber Kaifer 
durch feinen Bruder Ludwig in Antwerpen, es ſcheu Unterbandlungen 
mit England angefnüpfe, und Raboumere, vom Kaufe Hope In Amſier⸗ 
bam, fen der Bermitier, veranlaht durch Ouvrard, der im Maͤrz beffelben 
Sabres eigens, und ald vom Herzog von Diranto autorifirt, dad emglifage 
Rabiner Aber bie Mittel zu einer Anndherung zu fondiren, ua Holland 
getommen ſey, auch den Entwurf zu diefer Uebereintunft in Rabondere's 
Haͤnde gelegt babe. Der Haifer kam am 2 Junius nah Eaint Eloub 
guräd und verfammele fogleig feine Miniſter. Fouche, Über biefe Unter 
haudlungen befragt, ertlaͤrte, er habe weder Vollmacht, mod Inftruts 
tionen gegeben, „er babe Duvrarb, der fi im ber Rage glaubte, durch 
Rabongere, ben Schwiegerſohn von Francis Baring, das Terrain im 
Londen in Beziehung auf ben Frieben fonbirem zu laffen, bleß auempfob⸗ 
len, über die Stimmung bed dortigen Minifteriums Erfunbigung einzu— 
glehen . . .“ — „Duprarb, erwiberte Mapoleon, ıft weiter, viel weiter 
gegangen, er bat Erdffuungen gemacht, er bat Artitel Abergeben. Wenn 
er nit von Ionen autorifirt war, fo muß er, als gefaͤhrlich, als flrafbar, 
arretirt werben.” Der Miniter, Duvrarbs zu weit gegangenen Eifer 
durch bie gute Abſicht, bie er babei gehabt, entihulbigend, bebauptete, 
daß er bad nicht verdiene. „Herzog von Diranto, bemerfie Napoleon, 
Eie fönnten Ihren Kopf aufs Schaffot bringen, und zum Juftigminifler, *) 
kmbem er find au diefen wandte, fagte er: „Was fpregen die Gefege 
gegen einen Minifter, der ohne Willen feines Souveräns mit dem Felude 
unterbandelt 9" — „Eure Majeflät baben #8 fo eben ausgefproden, das 
Gefeg ift In biefer Beylebung flar und beftimmt,“ war bie Autwort des 
Oroprichterd, 

Während der Eisung hatte man fi ber Perſon Ouvrards und feiner 
Vapiere bemädtigt, Dir Rarfer hatte ben Herzog von Rovigo mit biefem 
YAufırage nah Paris geſchickt, nom che man bort wiſſen Fonmte, was In 
Saint Etond vorging. Ouvrard mwurte bei Madame Hamelin arretirt, 
im Augenblict, wo Kalleyrand dort anmwefenb war. Mm nämtihen Tage 
mwurbe die Entlaffung des Miniſters verlangt, gegeben umb angenommen, 
Tegtered im der Form, wie er ed wuͤnſchte. Tags darauf legte der Herzog 
von Movigo, fen Maxfolger, den Eid in die Hände des Kalfers ab. 

Aus ben Papieren Ouvrarbs ergab ſich Folgeudes: 1) baß er, durch 
Ratoumere'd Vermittlung, mit den englifgen Premierminifter, Maranis 
von. Wellediey, wir tlich unterbandelt batte; 

2) daß er babei als Bafis feflgefegt batte: „Der Kalſer ſey geneigt, 
jedech nur allein aus Ruͤckſicht auf feine Helram, auf Malta, Meapel, 
die jonifgen Infeln, Holland umb feibft auf Spanien zu verzichten — 





*) Graf Regnier, (päter Herjog von Maſſa. 


urtundlich die Worte, wie ſolche eine von ber Hand eines Neffen Duvrardı 
gefpriebene, dem Kalſer durch den Abnig vom Holland mitgeiheitte und 
biefem von Rabougere zugeſteute Mote emtbielr; 

5) baß man dem Marauis von Weueetey ju erkennen gegeben hatt, 
man werde fin wegen ber Werrinigten Staaten von Umerita verſteben, 
d. d, ein frampbfifges Korps auf eimer emgiifgen Flotte bortpin fenden, 

Der tegte Urtitel iſt merfwärbig, und im bebaure kebbalb um fo 
mebr, in meinem Motenjoursal bier auf eim unbefsricheues Blatt gu 
ſtoben. Wahrfgeintig wurde ich durch meine Geſchäͤfte mit dem neuen 
Minifter In der Bortfegung unterbrechen, und im weiß aus meinem 
Bedägtniß, fo gut es auch fonft if, das Feblende hier nicht zu ergänen. 
Dog füge ich folgenden weſentlichen Umſtand Sei, Ich wurbe beauftragt, 
Duvrard zu vernehmen. Ich fanb Ihn fehr rubig, umd, gegen alle meine 
Erwartung, verfigerte er mich, daß er nit ohne Vorwiſſen des Raiferd 
gehandelt, daß er deffen pofitive Genehmigung, wiewohl Imdireft, erbalten 
habe, I erwiderte, im diefem Balle, der ja leicht fich beflätigen liche, 
fey bie Sage von feiner weitern Bedeutung, und würde Imnerbalb 24 
Stunden beenbigt ſeyn. Und fo geſchah es auch. Dusrarb hatte ſich 
deſſer vorgeſehen, als ber Miniſter, der, wie es ſchien, nicht fo viel 
MWichtigteit auf diefe Pourparlers legte. da er zu aleicher Zeit einem 
krerdndifgen Offizier, Namens Bagau, bdenfelden Auſtrag ertbeilte, 

Dur Me dem Kalſer bequeme und für den Minifter, wegen feiner 
Ernennung zum Borfgafter in Nom, ehrenvolle Cutſernung deffelben 
ſchien Aues audgegligen zu feon, als anf einmal der Poligeipräfett Graf 
Düsols In Fouches Schloſſe zu Berrlöres erſchien, um teffen Papiere 
unter Siegel zu legen. inige Tage fpäter wurde Graf Real beauftrant, 
baffelbe, und zwar ofme alle weitere Unterfuchung. wieder aufjubehem 
Dog hatte er zugleich ben Auftrag, dem Mintfter feine ganze Korrefpon: 
benz mit dem Kaifer abzufordern und fig ſoicht einhändigen zu lafen. 
Real war Fouge's perfönfiger Breund, und um jede Umrube, die fein 
Erfgeinen Im Schloſſe ertegen tbnnte, In Voraus zu befeitigen, fam tf 
in einer offenen Kaleſche, feine Tomter ihm zur Beite, bort an, Et 
fab aus der Berne ein geſatieltes Pferd im Schleßhof neben, das Pfr 
verfgwanb bei feiner Annäherung und der Herzog war nirgends zu finden. 
Die Herzogin, In Thraͤnen, obgleih nun berubigt, wußte weber, tmohle 
er ſich begeben batte, no ob er guräcdtomme Real berichtete biefen 
Vorfall auf der Stelle nah Paris, umb erhielt baranf die Weiſung, ju 
verfügen, was ibm gut diente. Giädligerweife fam der Herzog Nachte 
um 44 br wieder zurüd, Er hatte, wie er feldft gegen Real dußertt, 
einen obehſt unrubigen Tag yugebramt, Indem er, nadbem er am Morgen 
eine bedeutende Summe Geldes bei feinem Paͤchter erhoben, ſich auf ben 
Meg gatmacht babe, bald in der Richtung nah Galnt Eioub, um tert 
feiae Feinde, wie einſt Richelieu, dur ein „Tournee bes Dupes“ zu 
verwirren, bald in der Richtung mach England und zulegt may Kauft, 
um Kundſchaft bier einzuzithen. 

Graf Real nahm die Siegel ohne weitere Formalltaͤten ad, Bon 
ben Briefen des Kaiſers verfigerte Found auf bie entfgiebenfie Welle, 
er babe fie fÄmmil den Flammen übergeben, was Ihm zwar Niemand 
Hlaubte, womit jebom bie Sache ein für allemal abgetban war, Wahr 
fHeimtiy fielen hiebei dem Kaifer feine fräber erwännten Worte: „Dat 
tft Spielregt,” und dem Minifter die gleihfalls angeführten Wortt 
bes Relchterztauzlers: „Ich babe nicht Ruf, mich ebpfen zu 
laſſen,“ ein. Und, in der That, kounte er wolf aller feiner Garan 
tien fi entäußern, nachtem er einmal zu ber Marime; „So viel 
Gewalt als mdglig an fi zu reißen,” fid) befannt, und dadurch 
dab er zu gleiger Zeit im Kriegs: und in Friebensangelegenpeiten ſich 
eintieh, ſolche auch ausgefährt batte? 

Die Boiſchaft nad Nom unterslieh, Fouché zog ſich in feine Seua⸗ 
torerie nach Aix zurücd, wurde dann zum Souberneur von Suprit 
ernannt und blieb daſelbſt bis zum Sabre 181%. em 

So endigte may ſechs Jahren deſſen pwelles Minifterium- 
Jahre 1545 folte er vom Napoleon mo einmal dazu berufen MET? 
aber unter andern Auſpicien und mit einem gan werjaplebrien ee ” 
Diefmal feierte der Mintfter den Staifer fort — eim file Ihm zwar rd 
tanter, aber bei weitem machibeiligerer Triumph, als feine feäbere * 
guade, Inder ein fgelles und unwiberrufilges Exil betanntlich bie Frugh 
bavon tar. 


Müngen, in der Lurerarligs Arnfıfgen Anflalt ver J. S. Eorta’fgen Buyrandiung. 
»rrantwortliger Mebafteur Dr, le Bret. 
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Wanderungen in Senegambien. 
(Fortfegung.) 


Die meiften Fiſche des Seuegals find, ihres wohlfhmeden- 
ben Fleifhes wegen, von feinen an den Ufern mwohnenden Eu: 
ropäern ſehr geſucht; die Eingebornen nähren fih das ganze Jahr 
bindurd von ihnen, und effen fie, wie es fcheint, mit immer 
neuem Vergnügen. Ih ſelbſt muß befennen, nie beifere Fiſche 
gegeffen zu haben. 

Der Hay: und Sägefiih, obfhonfMeerfifche, dringen dennoch 
bis auf 50 Stunden herauf in ben Senegal ein; die Fiſcher bie: 
fer Gegend fangen deren oft ſehr große an der Augel. Ich Faufte 
ihnen einft einen Sägefiih ab, der mehr ald acht Fuß lang und 
ungefähr drei Fuß breit war; die eigentliche Säge war wenig: 
ſtens 3%/, Fuß lang. 

Das Krolodil, dieſes furdtbare Amphibium, dad den Fluß 
auf allen Punkten bevöltert, zeigt feinen breitem gepanzerten 
Rüden fehr häufig auf der Oberfläche des Waſſers; oft gebt es 
auch and Land, wo man es mict felten ganz gemäclich fortfrie: 
hen und eine fonnige Stelle auffuchen fieht. Es nährt fi gröf: 
tentheild von Fiſchen und feltner von bem Gagellen, beren es 
fi in dem Augenblide bemäctigt, wenn fie an den Fluß kom: 
men, um zu trinken. Uebrigens ſucht ed Alles im feine Gewalt 
sä bekommen, was ihm auf feinem Weg begegnet, felbft dem 
Menden, 

Segen fünf Uhr Morgens, bei trodner und fortwährend 
fehr heißer Witterung, kamen wir bei dem Handelsplatz Coq 
au. Es wurde ausgemacht, daß wir den Tag über bier bleiben 
wolten, um auszuruben und diefen Gummimarft genauer zu 
befihtigen. Die Rhede diefes Handeldplanes war mit Fahrzeugen 
von verfchiebener Größe bebedt, die ſaͤmmtlich Einwohnern 
von Et. Louis gehörten... An ihrer Spige befand fih ber 
Strauß, Goelette der Regierung, befehligt von dem Schiffe: 
faͤhndrich, Herrn Reſtou. Diefes mit mehrern Kanonen befeßte 
Kriegsfahrzeug war zum Schuß ded Gummihandels und zu Auf: 
rechthaltung ber guten Ordnung bier. Neben biefer Goelette, 
an deren Bord wir eine fehr gute Aufnahme fanden, legten 
wir an, 

Der Handelsplatz Eog ift, vom Sumpffluß der Maringuins 
an, der bebeutendfte am Senegal, Große Karamanın Mauren, 


vom Stamm ber Bracknas, fommen bier mit Labungen vor 
Gummi an, bie fie im Wald von Afatach und an andern Orten 
fammeln, Diefe Nomaden führen ihre aud Filz von Biegen: und 
Kameldaaren oder Schafwolle roh gearbeiteten Belte mit ſich, 
ſchlagen fie am fer des Fluffes auf und errihten daneben eine Art 
Magazine in Hütten, in benen fie ben Gummi nebit andern 
mitgebrachten Waaren auffpeihern, und ihre mit deren Bewa— 
hung beauftragten Eflaven barin ihr Lager auffhlagen laffen, 
Diefe Hütten von mehr oder weniger länglich viereckiger Geftalt, 
find im Innern in drei, zuweilen auch vier Gemäcer abgetheilt, 
10 bis 12 Fuß hoch und mit Stroh oder Schilf gedeckt; den Eins 
gang bildet ein vierediges Loch von hoͤchſtens at, Fuß Höhe bei 
brei Fuß Breite, Einige von biefen Hütten find von Schmieden, 
Sattlern oder Schuftern bdeffelben Stammes bewohnt, bie bem 
Markt über verſchiedene in ihr Handwerk einfchlagende Gegen⸗ 
ftände verfertigen und fie dann an bie Hanbdeltreibenden verkau—⸗ 
fen. Mor dem Lager ber Mauren und am Ufer des Fluffes find 
die Werften ber @inwohner von St. Louis, eine Art von mit 
Stroh gedeckten Schupfen, unter beuen bie Kähne gebaut und 
auggebeffert werden, beren bie Hanbdeltreibenden bedürfen, um 
die Verbindung mit ihren Schiffen zu unterhalten. Diefe letzteru 
find Kutterd von mannichfaltiger Größe, bie im verſchiedenen Ente 
fernungen vom Lande vor Aunker liegen; einige koͤnnen indeß fo 
nabe fommen, daß die Mannfchaft mittelft einer fliegenden Brüde 
and Ufer geben kann. Ueber jedes biefer Schiffe ift ein Belt von 
Leinwand gefpannt, unter deſſen Schatten ber' Kaufmann wohnt, 
der diefen Iuftigen Aufenthalt dem im ber Kajute vorzieht, wo 
die eingefchloffene Hige unerträglich iſt. 

Diefe Kaufleute, gewöhnlih Mrulatten, gehen nicht eher 
and Fand, als bei Ankunft der mit Gummi belabenen Karawa⸗— 
nen, Jene die Eile haben, gehen ihnen fogar entgegen, um 
die Konkurrenz ihrer Mebenbupler zu vermeiden, allein bie ver⸗ 
fhlagenen und mißtrauiſchen Mauren verftehen fi felten dazu, 
mit dem zuerft Kommenden einen Hanbel abzufchließen; fie war⸗ 
ten im Gegentheil, bie alle Kaufleute der Rhede ihre Anträge 
gemacht haben, und überlaffen ihre Waare nur dem, ber ihnem 
den hoͤchſten Preis bietet und deſſen Tauſchartikel ihnen bie beftew 
zu ſeyn fcheinen, 

Der Boden in der Umgegend von Eog iſt gänzlich vom allene 
Holzwuchs entbloͤßt; an dem Ufer er auf bem ber Markt 
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gehalten wird, ſieht man auf eine weite Strede nichts als et: 
wad durres, nicht hohes Gras, am bad bie Mauren gleich bei 
ihrer Ankunft Feuer legen. 

Der Gummibandel dauert hier, fo wie an ben übrigen Han: 
Belöplägen, ungefähr vier Monate; er nimmt gewöhnlich in dem 
eriten Tagen des Mprils feinen Anfang und dauert bie Ende 
Julius; zu dieſer Zeit findet die zweite Ernte ftatt. Die unun- 
terbrochene Lebhaftigkeit am Handelsplatze felbft und in deſſen 
Umgegend ift baum nicht ohne Intereſſe und der Aufmerkfamteit 
des Deifenden wirbig. Außer ben Gruppen von mit Zelten von 
allen Farben bedeten Schiffen, ſieht man auch nod die ſchlecht 
gebauten Piroguen der Peulhs langfam hin und ber fahren, in 
denen bie Mauren an Bord ber Kauffahrer gebracht werden, Die 
braune Seſichtsſarbe biefer im Hintergrund dieſes gebrechlichen 
Fahrzeugs hockenden Mraber ftiht feltfam gegen das ſchwarze 
Grfiht und den Krauskopf bes Faͤhrmanus ad. Un itm vorüber 
fährt mit der Schnelligkeit des Bliges ein zierlicher Kanot, der 
deu trägen, feine Eigarre gemaͤchlich rauchenden Mulatten trägt. 
Am rehten, fandigen Ufer des Fluſſes folgen fih in ununter: 
drochener Reihe zahlreihe Karawanen von Kamelen, Ochſen und 
@feln, bie fait ber Laſt des ihnen aufgeladenen Gummi's erliegen; 
bort Iniet der betriebfame Schmied neben feinem Ambos, und 
bearbeitet mit verboppelten Schlägen das rothglühende Eifen, 
aus dem er Dolche verfertigt. 

Die verfhiedenfarbigen Weiber aller biefer Leute tragen 
nicht wenig dazu bei, den Eindrud zu erhöhen, den der Anblic 
diefed lebenden Gemäldes auf den Beihauer maht; bie Einen 
find, ihrer Gewohnheit zufolge, mit haͤuslichen Arbeiten beſchaͤf⸗ 
tigt, fallen aber durch die Verſchiedenheit ihres Kopfputzes auf. 
Viele, und dieß find meift die Weiber der Peulhs ober Pulhs, 
haben ben Kopf bie mit Butter eingefhmiert; ihr Kopfpuß be: 
ſteht in einer Menge Meiner geflochtener Böpfe, an denen Glas: 
perlen von verfchiedenen Farben, Mufheln und Amulette bin: 
gen, Andere, 3. B. die trägen Maurinnen, tragen bie Haare 
meiſt lang und fliegend; fie ſchmieren fie ebenfalls mit Fett ein, 
amd fiechten auch wohl auf dem Wirbel einen einzigen Zopf, den 
Be an den Geiten des Kopfes aufwideln und mit Ringen von 
@ifenbein, Korallen, Kupfer, Eifen und Amuletten ſchmücen. 
Die Negerinnen von Ualo und St, Louis haben deu Kopf eben: 
falls die mit Butter eingefalbt und ihre Eraufen Haare find forg: 
fältig in eine Menge außerordentlich feiner Zöpfe geflochten, an 
die fie einige Gold: ober Silberftäde, Ambraperlen und ftete 
Heine runde ober vieredige Saͤcchen befeftigen, in denen Talie: 
mane verborgen find, denen ihr Aberglaube unfhägbaren Werth 
keimißt, 

(Fortfegung folgt.) 





Die Guillotine 


(Sa lus.) 


Man findet auch in den wiſſenſchaftlichen Journalen und in 
den Werten und Memoiren von Cotugno, Egel, Galvani, Gren, 
Sunter, Hermeſtaed, Jacquin, Luſſenberg, Moion, Mol, 


Shörer, Sommeriug, Gut, Bali, Waſſali fehr merkwilrbige 
Thatſachen, fowohl über bie Euthauptung als Aber die Phänomene 
bed Lebens, 

Wenn wir von ben Wirkungen ber Entbauptung bei dem 
Menfhen auf jene bei einigen Thieren übergeben, fo finden wir 
foftbare Belege zu Gunften der Meinung, welde wir zu begrün: 
den ſuchen. 

So 3. B. lebt eine Schildkröte, welcher man das Gehim 
berausnimmt, während ſechs Monaten fort, und vollzieht alle ihre 
gewöhnlichen Verrihtungen; man bat Beifpiele von Ehildtrd: 
ten, welde mit abgefhnittenem Kopfe von zwölf Tagen bie zu 
ſechs Monaten fortgelebt haben, 

Charras ſchnitt einer Viper ben Kopf ab; mehrere Tage ber: 
nach biß diefer Kopf einen feiner Schuler ſehr gefahrlich Man 
findet in den mwiffenfhaftlihen Sammlungen mehrere ähnliche 
Bälle, 

Salianus erzählt, daß der Kaifer Commodus Straußen fehr 
raſch bem Kopf;abgefhlagen, und daß diefe nah wie vor bis an 
bas Ende ber Bahn gelaufen feven. Es ift befannt, daß, nachdem 
Boerbavve einem Hahne, in dem Augenblick wo er nad dem 
Butter Tief, wad man ihm auf mehr als zwanzig Schritte vor 
bielt, den Kopf abgefhlagen, der Rumpf des Thieres feinen 
Lauf bis bahin fortgefegt hat. Perault hat gleihmäßig eine ent: 
hauptete Viper bis an den Steinhaufen kriechen ſehen, melder 
ihr zum gewöhnlihen Schlupfwinfel diente, 

Dedmortierd enthauptete einen Drachen (ein Infekt) und 
legte deu Körper auf ben Miden; der Rumpf bed Thieres machte 
bie nämlihen Bewegungen, ald ob er unverlegt wäre. Acht und 
vierzig Stunden nachher brachte er ben Kopf an die Sonne, und 
diefer lebte in einigen Minuten wieder auf. Er bielt ihm mun 
ben feinen "Finger vor und ward fo heftig gepadt, daß er die 
andere Hand anwenden mußte, um bie Hörner herauszuziehen, 
melde eine halbe Linie tief im bad Fleif gedrungen waren. Der 
Maitäfer bewegt fi gleichfalls nah der Enthauptung fort; fo 
verhält es fih auch mit ben Schmerterlingen, melde mie die 
Fliegen fortfliegen, und Bople bat von biefen letztern Chieren 
entbauptete fih paaren und dad Weibchen Eier legen fehen. 

Bei dem Geflügel finden wir gleichfalls auffallende Beifpiele einer 
Lebensfortdauer nah ber Enthauptung. Es ift befannt, daß bie 
Ente, welcher man ben Kopf abſchlaͤgt, ziemlich weit fortfliegt, 
und wenn fie zur Erde nieberfällt, fi fortihleppt und bag Ente 
bes Halfed in die Erde ftedt; man fieht bie Mugen im ihrer 
Höhle rollen. So auch bie Gänfe und Gträufe, 

Die Hühner fchlagen mit ben Flügeln und bewegen fih mad 
der Enthalfung. Endlich die Schlangen, bie Eidechſen, die ale, 
die Wuͤrmer, in Stuͤcke zerſchnitten, beivegen ſich im jebem en: 
zelnen Theile, und man fieht, namentlich bei den frofhartigen 
Thieren, bie Bewegungen der Hugen und bed Mundes fortbauern 
und die Köpfe verfhiedener Schlangen, Eidechſen u. f. m. noch 
mit Heftigkeit beißen, 

Die Polppen bieten noch merkwuͤrdigere Beifpiele vom Lebens: 
traft. Wenn man fie im verfhiedene Theile zerfchneibet, fo be: 
figen fie die Kraft fi zu reprodueiren, im der Art, daß au 
jedem der abgefhnittenen Theile derienige Theil ober bdieieni: 
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gen Theile aachwachſen, welche ihm entriffen worden find, unb 
welde ihm fehlen, um ein volltändiges dem urfprünglichen ganz 
gleiches Thier zu bilden, Die Nais, bie Plattwärmer 
u. f. m. wachen gleichfalls nach, wie die Pflanzen. 

„Bir wollen, fo fchließt Julia be Fontenelle feinen merk: 

würdigen Vortrag, bier nicht die große moralifhe Frage unter: 
fuchen, ob es im 49ten Jahrhundert erlaubt it, einem Men: 
ſchen bad Leben zu rauben und ihn zu verftimmeln; wenn bag 
Geſetz Ja fagt, fo fagen die Philofophie und die Menſchheit 
Mein, Dem Schöpfer allein gebührt das recht, über dad Leben 
bed Menfhen zu verfügen. Bereits haben menfhenfreundliche 
Gefehgeber und Dichter ihre beredbte Stimme gegen bie Todes— 
ſtrafe erhoben, Wir wollen boffen, daß es nicht vergeblich ge: 
Theden if, Man hat Martern erfunden, um bie Schmerzen 
verfhiedenartig zu machen, und felbft den Tobestampf zu ver: 
längern; man bat_burd die Tortur, das Viertheilen, bad Mad, 
das Feuer, ben Galgen, die Enthauptung u. f. w. Taufende von 
Schuldigen, Unſchuldigen und felbft Geiftesverwirrten hingerich⸗ 
tet; dennoch ift bie Zahl der Hinrihtungen, mit unbebeutenden 
Abwechslungen, ftets die nämlihe geblieben ; dieß find alfo un: 
nüge Graufamkeiten. Die großen Verbrecher fürdten weniger 
ben Tob als die langen Echmerzen; fie wichen ehedeſſen nicht vor 
sen Foltern und den fhaubervollften Martern zuräüd, um wieviel 
weniger alfo jetzt, mo man ihnen fagt, daß die Euthauptung von der 
Art ift, daß eine Sekunde Hinreihe, um ohne alle Schmerzen in bag 
Nichts überzugeben, Wir belämpfen mit Nachdruck diefen Irr: 
thum. Die Enthauptung ift eine um fo graufamere Todesart, 
als der Kopf und der Körper, beſonders der Kopf, während eini: 
ger Zeit ſchreckliche Schmerzen ausftehen. Diefe Hinrichtung ift 
ſchrecklich, und die Anftalten dazu die gräßlichftem, die es gibt... 
Blut! weld widriger Aublick! Und dennoch läuft das Wolf dar: 
mad wie gu einem Fefte! Es macht fi vertrant mit dem Blute, 
und vor Furger Zeit noch, wenn ber Henker unter Verhöhmung 
aller Achtung, die man dem Unglüde ſchuldig ift, dem Publifum 
diefen Kopf entgegenbielt, auf welchem fi die Seien der gröf: 
ten Schmerzen malten, klatſchte es unmenſchlichen Beiſall über 
biefe blutige Trophäe. Welde Ermiedrigung bes Menfhenge: 
ſchlechts! Möge ber Seſetzgeber begreifen, daß es gefährlich iſt, 
bie Maffen an den Unblid des Blutes zu gewöhnen. — Wir wie: 
derdolen ; bie Hinrichtung ber Guillotine ift eime der ſchreclich⸗ 
ften, ber graufamften und fmerdafteiten; wir fügen bei, daß 
der Kopf die Empfindung bebält bis beinahe zur gänzliden Er⸗ 
loͤſchung ber Lebenswaͤrme. Wer weiß, ob bie Kenntnif biefer 
Wahrheit niet manchmal den Verbrecher vor einem verlängerten 
Tode zuruckweichen macht, welchem er oft nur darum troßt, weil 
er glaubt, nur einen Augendli zu leiden zu haben I" 


mit Keren von Eparette zufammentreffen, umb mar beßhalb gendthigt, 
den VNeſt bes Tages und bie ganze barauf folgende Mat auf der eife 
yupubringen. Sie batte beſchloſſen, auf balbem Wege im Kaufe eines 
Beifttipen einzutrhren, ber von Herrn vom Charette bereit unterrichtet, 
und als ein eifriger Mubänger der legitimen Game erbbtig war, fie am 
den Ort der Bufammenfunft zu segleuen. Die Herjogin erreichtt fein 
Haus grgen at Uhr Abends, and kam allein, weil fie fürchtete, eime 
sablreine Begleitung mdate Verdacht erregen, Won bier aus batie fie 
nod ſſeben Stunden zurddjuiegen, 

Eotalb bie Herzogin zu Nat gefpeiöt hatte, hat fie den Geifilkben, 
waͤhrend fie Ihre Vorbereitungen treffe, bie mbrbigen Befeble zur Moreife 
zu geben, Bald war Ulles bereit, und als mad MWerlauf einer Biertel⸗ 
flunde der Geiſtliche bad Zimmer der Herzogin wieder betrat, wm Ihr zu 
melden, daß ibe Pferb gefatteit ſtehe, fand er fie im einen Bauerburfgen 
von etwa 18 Jahren verwandelt; ibre langen, lichtbraunen Haare ware 
unter einer braunen Verdce verborgen, Der Geiftlige rief mun feinem 
Patben, einem Wuflmbfling von etaa 46 Jabren, und fagte biefem, 
indem er auf die Herzogin beutete, nur bie wenigen Worte: „Ser iſt 
ein junger Mann, den Du binter Dich aufs Pferd nehmen follft; er 
muß ma — gebracht werben.” 

Der Burſche bliate dem feiner Währung Unvertranten flchtig am 
und erwiberte dann: „Sehr mwobl, Here Pfarrer, er foll babim gebracht 
werben.” Die Herzoaln flieg mim, nachdem fie von dem Geifllimen 
Arfpied genommen, hinter ihrem Führer aufs Pferd, und fort ging's Im 
Arab, oßme daß bie Heiden Meifenden nur em ort gewechſelt, ober ber 
Fabrer fig mur ein einziged Mal nad feinem Befdtirten umgefeben hätte, 
Nach drei Stunden erreichten fie den deſſimmten Ort. 

Die Herogin gab ſich hier u erfennen, und trat Im das Haus, im 
dem man fie erwartete. Der Burſche aber, ber fie gebramt batte, febrie 
ſoolelch zuräd, ohme ein Wort zw ſprechen, ober eine Belohnuug zu 
fordern, , — 

Diefer junge Menſch Hatte die Herzegis Im Zabre auın ai n. 
und fie ſelbſt umter ihrer Wertieidung wieder erfannt. 2 37* 
mem ſpricht ſich ber ganye Sharatter der Landicute ber Er 
tft auwandelbar derſeibe — Falt, farmelgfam und — dann mit der 

Epareite traf zur beſtimmten Gtunde ein, und Raum bat 
Keryogtn welter bis in die Mäbe von Grandskiet- fies eis Unfat ereigs 
auf Defem Wege etwa eine Stunde zurücgelegt. als ein m 
nete, ber beimabe dem gamgen Feldzug noch vor bem unterhalb Remouill 
gemamt hätte, Wis nämlich bie Reifenden ein wernta Steinen Aber 
anf einer Brüce ober vielmehr einem Damm vor und fie ärzte Im 
bie Maine gingen, glitfebte der Herzogin ber Fuß au und trug fie aut 
den Fleimen Fluß. Ebarette fprang augtubliciuich mac gerieibet war und 
fenfeltige Ufer, wo fin bie Herzegin, bie als —— ———— — vtfaud. 
feine Fleider zum Wechſeln dei fin hatte, im großer fie bimein, emaflels 
Da fie ader im der Mäbe ein Haus bemerkte, fo alma EN rm 
dert fin und Länte fih, dia ihre Rieiber troden WOakin are DR 
dann kehrte fie ins Werband zur, wo fie time en" Fe 
und eim Gtäd farwarges Brob, bie ihr Gefäbrte verlang 
die tbeltte, 

an Aigrefenile aus, two die Herzogiu wieder ——— 
ſchlechin und einen Wagen erhielt, fuhr fie auf ber Speerfir ——— 
wo fie in ein Haus trat, Baid darauf fam eine mit id 
Getteitere Tram ans bemfelben, tmb flieg Im dem ze... 4 
Strafe nad Nantes fortfube. Die Herzogin batte beffen 

und begab fid dann auf 

Bram angelegten eier amgejogen Defe 
weg in den ummegfamfien Theil des Bambet. Ste boffte auf 
ee unam Ahr mamfiellen fonte, ihre Werfolger nf 
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Die Herzogin von Berry in der Bender, 
(Bortfegung.) 
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verfaffen, Im dem fie eine fo gaſtliche Wufaapme fanb, 
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Wäprend bie Herzogin in ber Teubse thaͤtrig war, bieten Ihre eins 
Mußreinften Freunde in Parid, bie Indeß am dem guten Erfolg ibres 
Unternehmens zweifelten, Zufammentänfte., Es war beübalb dringend 
ndıhig, ber Herzogin dur einen Mann von umgmweifelbafter Zuvtrlaͤſſig⸗ 
eit ihre Auſichten mittheilen zu laſſen. Der Herzog von Fitbames, ber 
Bicomte von Ehateandriand und Hyde de Menwille waren von ber Megies 
rung zu fIreng btaufſichtigt; man befaploß alfo, daß Here Berruer. ber 
Adrotat, unter bem Vorwand eines Proyeffes vor ben Aſſiſen von VWannes 
die Herzogin befugen, Ihr einen kurzen Auſſatz über die in der Werfamms 
kung audgefprocdyenen Meinungen überbringen und dad Uebrige mündlich 
mittheuen folle, Der Bericht über dieſe abenteuerliche Reife ift bochſt 
Intereffant. 


Herr Berryer vertieh Yard am Morgen des 20 umb Tan am 22 
nad Nantes, Bel feiner Unfumft erfube er, daß Herr von Bourmoni 
feit zwei Tagen bier fen, und begab ſich ſogleich zit ibm. Herr von 
Bonrmont hatte am 45 ben Befehl erbalten, am 2% zu ben Waffen zu 
greifen; allein nach Allem, was er waͤhrend feines kurzem Aufenthalts im 
Mantes gehört hatte, war er mit Herrn Berrper der Meinung, daß auf 
biefen Hufftlaud, ben er als einen beflagenätwertben, üäbereilten und thbrich⸗ 
tem Einfall betrachtete, durchaus feine Heffnuug zu gründen ſey. 


Der Marſchall war in der That fo ſehr biefer Meinung, daß er es 
anf fig nabm, ben allgemeinen Aufſtand bis auf weitere Befehle zu vers 
frieben, Er war mit dem Berveggrund ber Reiſe bes Herrn Berryer 
ddchlich zufrieden, und noch am demſelben Tage war alles Noihige zu 
deffen Abreiſe bereit. Um zwei Une Mammittags war bas Meine Fubr⸗ 
werf, das Ihm weiter bringen follte, vor feiner Thür; ehe er es jebech 
beflieg, fragte er dem vertranten Agenten der Herzogin in Mantes, wo 
Madame ſich anfbalte und melde Straße er einfalagen müſſe. Der 
Agent ermiderte, indem er anf einen am der Eckt ber Straße, auf einem 
grau gefledten Pferbe baltenden Bauern deutete: „Sehen Sie dert diefen 
Mann, dem bärfen Ste nur folgen.“ Und in der That, kaum fab der 
Bauer, dab Herrn Berrpers Fuhrwert fih in Bewegung fee, jo trabte 
er in gemeffener Entfernung voran, baß ibm Here Berrper ſteis im Geſiſcht 
bebielt, Auf diefe Art ging es fiber die Brüden ins freie Weib; ber 
Bauer fah fid mie nach KHeren Berryer um, fonbern trabte anfıpeimenb 
fo unberämmert um das Wuhrwerf, dem er zum Fuͤhrer dienen folte, 
voran, daß Here Berrper mebr als einmal anf ben Gedanfen kam, man 
habe ihn zum Beften. Dem Kutſcher foumte er, da er mit in das Ber 
heimniß eingeweiht war, feinen Aufſchluß über ben Weg geben, deu er 
eimyufopfagen babe, mub wenn Ihm auf feine Frage, wehin er fahren 
foe, die Autwort wurde: „Fotge jenem Mann!“ fo gehorchte er ber 
eraltenen Unwelſung buchſtblich. und fämmerte fi weiter fo wenig 
um den Bührer, als biefer fi um ihn fmmerte, 


Nah einer Reife von 2', Stunden, während deren Herr Berrytr 
fi febr uubehaglich fühlte, famen fie in elme Kleine Stadt, wo der Bauer 
auf dem Pferd vor dem Wirtböbaus bielt umb abflieg, Der Kutſcher 
Temfte augenblictlich auch babin und Kerr Serrver fileg and, Der Bauer 
fegte von bier and feinen Weg zu Fuß fort, und nachdein Kerr Berrver 
feinem Kutſcher bedeutet hatte, bier dis um 6 Uhr bes naͤchſten Abeuds 
auf Ihn gu warten, folgte er feinem feltfamen Bährer. 

Nachdem fie etwa hundert Schritte gegangen wartu, trat ber Führer 
in ein Haus, uud ba ihn Here Berrver auf bem kurzen Weg bald eins 
gebeit hatte, fo folgte er ihm auf ber Ferſe. Der Daum bifnete die 
Zbäre zur Rüge, in der fin die Hausftau allein befand, und fante auf 
Herrn Berryer beutend: „Hier iſt ein Kerr, der geführt werben muß.“ 
— ‚Er wirb geführt werden,” war bie Antwort. Kaum waren biefe 
wenigen Worte geſprochen, fo dffuete der Bauer die Thüre und verfchtvand, 
ohne Herren Berrper Zeit zu laſſen, ibm. zu banfen oder ihm zu belohnen. 
Die Hantfrau gab dann dem Fremden ein Zeichen ſich zu fegen, und 
fahr, ehne eine. Sylbe zu ſprechen, im Beforgumg Ihrer bänsligen Mur 
gelegenbeiten fort, ald ob fie alleim wäre. 

Das Schweigen mochte ungefähre drei Wiertelftunden gebauert haben, 
als es durch die Antunft bes KHaudberen umterbrocden wurde, ber ben 
Tremden zwar begrüßte, aber fonft weder Ueberraſchung noch Neusler 
zeigte, Er blictte mur feine Bram fragend am, und biefe wieberbelte, 
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ohne ſich vom Play zu bewegen ober ihre Mrbeit zu unterbreden, die 
fräber vom Fuͤhrer gefprogenen Worte: „Hier ift eim Kerr, ber gefätr 
werben muß.” Der Hausberr warf einen jener raſchen, arawdbniſchen 
und forſchenden Wirte auf feinen Gaſt, bie dem Wendirr Bauer fo eigen 
find, unb dann malmen feine Züge wieder den gewöhnlichen Mudbrisc 
ber Reusfeligteit umb Unbefangenheit an. Den Hut in der Hand trat er 
zu Herrn Berrver und fragte: „Der Here wil unfer Rand bereifen 2 
— „Ja. ich wuͤnſche weiter zu tommen.“ — „Der Kerr bat ohne Imeifer 
Papiere bei fidt" — „In — „Die in gehdriger Orduung findt" — 
„In ber beſten.“ — „Wollte ber Kerr fie mir nicht zeigen? id würde 
= a. fagen, ob er ſicher durch uuſer Rand reifen kann.“ — „Sler 
ind fie.’ 

Der Bauer nahm bie Papiere und aͤberllef fie Mäcptig; kaum Hatte 
er aber ben Mamen Berrper erblict, fo faltete ei fie yufammen mm gab 
fie mit den Worten zuräd: „Es ift Uges in Orbunng, mit biefen 
Papieren fan der Kerr reifen wobln er will,” — „Und Ihr werdet 
mir den Weg zeigen?" — „Ja, Her — „Jey möchte ſobald als 
mbglig fort.” — „I wiu die Pferde fatteln,” 

Der Bauer ging hinaus und fa mach zehn Minuten mit den Worten 
surdid; „Die Pferde fichen bereit.“ — „Und ber Bote" — „Er 
wartet.” Un ber Thüre fand Here Berryer in ber That einen bereits 
su Pferde figenden, zur Pachtung gehörigen Burſchen, ber ein anderes 
geſatteltes Pferb am Zaum bielt, und fauım hatte der Parlfer Abrotat 
ben Fuß Im Steigbligel, als ber neue Führer, eben fo ſtamm als fein 
Vorgänger, fi auch fon in Bewegung ſeyte. 

May ungefähre zwel Stunden, waͤhrend welcher Kerr Berryer auch 
unicht Ein Wort mit feinem Fahrer wechſeite, laugten fie mit Ernbruch 
der Nacht am ber Tore cines jener Pachthaͤuſer an, bie man mit bem 
Namen eines Schtoſſes beehrt. Es war halb acht Uhr, und Herr Berryer 
flieg nebſt feinem Begleiter ab und ging ins Haus. Der Regtere wendete 
fi an einen Diener und fagte: „Da Ift ein Herr, ber den Deinigen 
ſprechen muß.” Diefer Letztere war indeß bereits im Bette, well er in 
ber vergangenen Nacht einer Zufammentunft beigewohnt batte umb ben 
ganyen Tag zu Pferde getwefen war; zu ermädet, um auffiehen zu fbunen, 
fand fig einer feiner Bertwandten am feiner Stelle ein, 

Sobald Herr Berrper Mefem gefagt hatte, wer er ſey, und daß er 
die Herzogin vom Berry zu ſprechen waͤuſche, murben ſogleich WUnftalten 
zur Abreiſe getroffen; jener Verwandte Abermabm e# felbft, den Meifenden 
zu fähren, unb binnen zehn Minuten faben beibe zu Pferde, Nach einem 
Mut von etwa einer Mierteiftunde errönte einige hundert Schritte wor 
men ein Tanter Ruf; Herr Berryer bielt fein Pferd an, umb fragte, 
was bieß zu bedeuten babe, „Es ift unfere Wache, entgegmete ber Benderr 
Anführer rubig, die auf ihre Weife fragt. ob bie Srraße frei ſey; borchen 
Ste wur auf und Sie werben batd bie Autwert vernehmen.” Bei diefen 
Worten ergriff er Herm Berryer am Urm und nmöthigte Ihm vorwärts 
zu reiten, und einen Augendlick fpdtex ertönte eim zweiter moch entfernterer 
Ruf ald der erfie, von dem er ein Echo zu ſeyn ſchien, fo volltommen 
dbnfich war der Kom, ,‚Tegt Fhnmen wir zu reiten, fagte der Fährer. 
Indem er feinem Pferd die Sporen gab, bie Gtraße iſt frei,’ — „Gebt 
ums denn eine Patrouide voraus?” fragte Herr Berruer, „Ja; wir 
haben einige hundert Schritte vor und hinter und einen Mann.“ — 
„Aber wer find dieſt?“ — „Bauern, beren Hütten an ber Etrape liegen. 
Beben Cie Mat, wenn wie am ‚einer-wdräber fommemn, werben Cie 
ein eines Wenfter Öffnen nub ben Kopf eines Mannes am bemfelben 
erfheinen feben. Wären wir Eolönten einer benachbarten Rantonuirung. 
fo würde der Mann, ben Sie bemertt baben, augenslicklich durch eine 
Hintertpire fpläpfen, und befände fig) etwa ein Sammelplan in ber Näbe, 
ben wir zu Aberrumpeln vorbätten, fo erbieite man. bort eine Wierteis 
flunde vor unferer Autumft Masprigpt,” Kier brach ber Wenbeer pibolich 
Horchen Sit auf,” fagte er, Indem er fein Pferb anbielt. „Was 
gibts, fragte Here Berrber, Im börte nigis ats den uf unferer Pa⸗ 
teoulde.“ — „‚Batıp recht, aber der Ruf wird migt ermibert, folatip 
find Eoldaten in der Nähe," Dieß fagend fegte er fein Pferd in Xrab, 
Here Berrper folgte ibm, mund fapt Im mänligen Ungenttict wurbem fie 
von dem Mann in ihrem Räcken eingeheit, der eilig derbeirut. 

(Bortfeyung folgt.) 
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Die Dbelistfen von Luror*) 

Die aͤlteſten und vielleicht bie erſtaunenswertheſten Dent: 
male des Alterthums werben bald in der Mitte von Paris ſich 
erheben; Großartigfeit und Eleganz, Schönheit des Stoffes und 
Vervolllommmung ber Arbeit, Alles findet fi im biefen riefen: 
baften Monolithen von 75 Fuß Hoͤhe vereint. Bei ihrem Unblid 
fragt man fih, wer find die Menfhen, melde folde ungeheure 
Maffen aus den Steindbrüden fortgefhafft haben, zu welchem 
Zweck und durch melde Mittel geihab ed? Was bedeuten biefe 
gebeimnifvollen Embleme, dieſe magifhen Charaktere, wie Lucien 
fagt, welche ihre Wände bedbeden? Diefe verfhiedenen Fragen 
werben mir nun zu beantworten ſuchen. Alle Völker hatten 
Tempel und Palifte, das Heiligthum ber Gottheit und die Mob: 
nung ber Könige waren ftetd vor Privatgebäuden andgezeichnet; 
aber bie Megpptier allein baden vor dieſen Gebäuden folde Denk: 
male aufgeftelt, die deren Beſtimmung anzeigten. Dad war 
ber Zweck ber Dbelisten, auf denen der Name des Herrſchers 
eingegraben war, der das Gebäude errichtet hatte, und des Bots 
tes, bem es geweiht war. Die Formeln, welche und Herma: 
pion, der lehte der Griechen, welcher Kenntniß ber Hieroglp: 
phenſprache gehabr zu haben ſcheint, hierüber hinterlaffen bat, 
fimmen mit ber neuen Erflärung des Herrn Champollion zu: 
fammen,. Die Obelisken find demuach weſentlich geſchichtliche 
und hellige Dentmale, und wahrſcheinlich wurden fie theils 
deßwegen, theils wegen ihrer Schöubeit fo lange Zeit geach— 
tet, Als der milde Cambpſes die Dentmale Wegpptend ger: 
flörte, ſchien feine Muth einzuhalten vor dieſen Dbelisfen 
und er lieh zu Theben ben Brand löfhen, ehe derfelbe fie 
erreichte. Auguſt ging noch weiter; er faßte den Plan, fie 
nach ber Hauptſtadt der Welt zu verfegen. Er batte Nom 
von Bagſteinen erbaut gefunden, und wollte es, wie er fagte, 
von Marmor erbaut binterlafen, Darum mußte er ſuchen fie 
durch einen neuen, bicher umbetannten Stein zu f(dmiden, dem 
Granit, der, wie man fagte, die Strahlen der Sonne jur: 
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warf, und mit Golbtropfen befdet ſchien; ein ungeheures edif 
wurde zu bem Ende erbaut, und bradte aus Wlerandria zwei 
Dbelisten, von denen der eine in dem großen Cirlus, der andere 
auf dem Marsfelde aufgeftellt wurde. Wahrſcheinlich mar es bei 
dieſer Gelegenheit, daß die Mömer nachforſchten, wie bie Ucgnp- 
tier fo umgebeure Blöde aus den Steinbrüden fortigaffen und 
aufrichten konnten, Mber alle Nahforfhung war vergebens; es 
fand ſich keine Spur mehr, und die Sage ſelbſt Hatte ſich ſeit lau⸗ 
ger Zeit verloren. Der Baumeifter des Prolomäus Philadelphus 
fand, um einen biefer Obelidfen von Theben nad Uleranbrien zu 
bringen, kein anderes Mittel, als vom Nil aus einen Kanalbis or 
das Monument zu graben ; zwei Schiffe, durd ein Gewicht * 
groß als bad bes Obelisken in das Waller gebrädt — je 
um bie Hälfte erleichtert, hoben den umgeſtuͤrzten —— 

und ſchafften ihm weiter durch ein Mittel, bad, wie forict von 
eben fo lang als Koftfpielig war. Diodor von * dienten, 
fhiefen Fläden, von gemadten Bergen, melde DAT 

bie verfhiedenen Steinlagen emporjubeben. end hebt 
Künften nicht fehe fortgefgrittene Wölter des DR) Fabel 
jegt mod ſchwere Laſten durch ähnliche Mittel- 
faun man rechnen, was Plinius fagt, daß man —** 
gebraucht habe, um einen dieſer Obelisken ger a 
tbut dem Wegpptierm, welche den Darftellungen au fo weit vor 
mälern zufolge in den mechaniſchen Künfen ſchon ut, 
gefchritten waren, im ber That Unrecht, wer . ide nut 
fie {6 fhmade Mittel angewandt hätten. Sie hoben äfte nicht 
mit Seihtigteit folde Monumente, von demem bad zn ie Die 
700,000 Vf. wog, fondern ganze Tempel aus einem et . = 
von Said und Butos, melde 6 — 8 Milionen 7 ir — 

Nach dem Beiſpiele des Auguſtus bre chte pP 2 * 
dritten Dbelidten nad Rom und bad Schiff ober a ** 
ſen man ſich bediente, war ſo ungeheuer, daß er a ie Di 
Bau der einen Seite des Hafend von Oſtia. 

un nd man ſcheint bie Etwie 
Fern waren indeh nicht die högften, U efägent zu baden. 
rigfeit, die andern von der sr... se —— ———— 
eo ſiantin wolte in dieſer Beyiebu 4 nad Bpyanz fhaffen laf: 
er 125 einen diefer Dbelidten von The —— —— 
fer. Er brachte ihn gluclich wi = er a nad Diem briw 
feanzarind aber DIAL N a einen gIoß bauen, größer al⸗ 
Sem lafen, und ließ zu 283 
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Alles, was man biäher audgebacht hatte, 500 Ruderer führten 
ihn und zwei Männer fonnten ben Hauptmaft micht umſaſſen. 
Er kam aldi bis and Ufer der Tiber, um ibm aber zu Lande 
fortzufgaffen, mußte man mmerhörte Wnftrengungen machen, 
welche auf die damalige invollfommenbeit der mehanifhen Kunft 
zu Nom fließen laſſen. Man erbaute nah Ammianus Marceli: 
ang mit ber größten Gefahr ein Geräfte von hoben Baumftämmen, 
welche einem Walde glihen; die Balfen, die Seile, bie Taue 
verbunfelten den himmel, und mebrere taufend Menfhen waren 
beſchaͤſtigt, dieſen mit Schriftzügen bedeaten Berg, mie er ſich 
ausdrudt, in bie Höhe gu heben. 

Die Errichtung eines andern Obelisken einige Zeit fpäter 
unter ber Regierung bes Theobofind zu Konftentinopel zeigt noch 
weniger Geſchiglichkeit. Man braudte 32 Tage dazu. Die Zu: 
rüftung, deren man fich bediente, und welche auf dem Piedeftal 
abgebildet iſt, zeigt eine runde Plattform, die man fir ein Rad 
genommen bat, die aber offenbar nur das Bild einer ſchiefen 
Fläche it, auf welche der Obelisk fih ſtüht und ſich durch Um: 
wendung einer geringen Ungahl von Krahnen emporbebt. Diele 
unvollfommenen Mittel beweifen binreitend, dab man jebe 
Tradition der dgpptifhen Wiſſenſcaft verloren hatte. Der Ein: 
druch der'Barbaren begrub die Obelisken Noms mit feinen andern 
ach übrigen Denfmalen und viele Jahrhunderre verflofen, ehe 
man baran dachte, fie wieder aus bem Staube zu erheben. Eir: 
tus V faßte zuerft den Gedanken, ben Obelieken des Ealigula 
wieber anfzurichten und fehre einen Preis auf biefe Unterneb: 
mung. Mehrere Vorſchlaͤge wurden eingerelcht und ber von Fontana 
eingereichte erhielt ben Vorzug; aber welcher Vorſchlag! die Wie: 
derbolung ber von Ammianus Marcellinus befhriebenen Scene. 
800 Menfsen, 30 Pferbe, 400 Krabne und ein Wald von 
Balfen, das Dreifahe der noͤthigen Kraft warb angewendet zu 
einer Operation, die man dennoch filr wunderbar auſah, und bie 
durch zwanzig große Beichnungen ber Nachwelt überliefert wurde, 
Seit diefer Zeit war feine Mede mehr von Dbelitfen, und man 

* beiräntte ſich auf eine unvolftändige Natabmung einiger der: 
ſelben in mehreren Abſaͤtzen, was den Charakter diefer Denfmale 
voͤllig veränderte. 

Seit zehn Jahrhunderten war Negppten wieder in Barbarei 
gefallen und mur wenigen Meifenben gelang ed, in biefed Land 
einzudringen, mo Ppthagoras und Plato einft nach Wiſſenſchaft 
geforfht hatten, 

Endlich fam Napoleon in biefed Land umd feine triumphis 
sende Armee rüdte vor gegen Theben; bier hielt fie plöplich an, 
faunend bei bem WUnblite diefer bemunbderungsmirbdigen Denfr 
male. 9a ihrem Euthuſſaemus hätte fie gern alle nad der 
Hauptftadt geſendet mit den Fahnen ber bezwungenen Feinde. 
Aber der fortbauernde Krieg mit England ſchnitt jede Merbin: 
dung ab, Dreißig Jahre find feitdem verfioffen und nichts Bro: 
Bed märe von biefem Zuge übrig geblieben, wenn man nicht auf 
den Cinfall gefommen wäre, einen biefer Obelidten nah Fran: 
reihjubringen. Werverfielierauf? Miele ausgezeichnete Männer 
ftreiten ſich um die Edre des Sedankend, Aber bie Hauptehre gebührt 
denjenigen, melde ihm fo geſchiat und glücklich ausführten, umd 
dieß Verdienſt nimmt die framoſiſche Marine in Unſpruch. 


Als man den Schutt aufgeraͤumt hatte, um bis auf ben 
ziemlich tief verſchütteten Eodel zu fommen, ftellten fih erft 
bie beiden Monumente in ihrer ganzen Größe bar, Naciteben- 
des iſt bie Abbildung des kleinern Obelisken von ber nordweſt⸗ 
lichen Seite. 
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um fo viel mie möglich diefe Verſchiedenheit zu verbergen, bat 
man den kleinern vor den größerm geftelt, und zwar auf einen 
etwas größern Sodel. Drei vertilale Reihen Hieroglpphen be: 
dedten die Seiten biefer beiden Dentmale: bie mittlere Meibe iſt 
45 Gentimeterd tief ausgegraben, die beiden andern nur leicht 
eingehauen, und biefe Verfhiebenheit des Meliefs vermannicfal: 
tigt den Defler und das Epiel der Schatten. Die vielfaten 
@infafımgen enthalten alle den Namen und Vornamen des Rhe— 
meſſes oder Seſoſtris nebſt einer langen Lobrede und dem Des 
richt feiner Thaten. Der nen aufgegrabene Sodel bat auf fei- 
ner mordöftliden und ſuͤbweſtlichen Seite die Bilder von vier 
Affen mit Hundskoͤpfen, melde auf der Bruft diefelbe Umſchriſt 
des Nhameſſes haben: „Beliebt von Ammon, gebilligt von ber 
Sonne u. ſ. w., die man auch an ber Grundlage des Denfmald 
findet. Es ift ſchwer, genau den Beitpunft und den Rang anzu: 
geben, bem biefer Herrſcher im ber Meibenfolge der aͤgpptiſchen 
Dymaftieen einnimmt; gewiß ift aber, dañ er berfelbe Krieger ift, 
deſſen Croberungen fib, mie über Oberägppten und Nubien, fo 
aud über Eprien, Wethiopien und ſelbſt Griedenland ausdehn⸗ 
ten. Nah einer Stelle bed Tacitus fann man micht zweifeln, 
daß diefer Rhameſſes derſelbe it mit dem Seſoſtris dee Hero: 
dot und Strabo und dem erften König der 19ten Drnaftie des 
Manetho. 
finden ſich auf ben größten Denfmalen und namenlid auf denen 
von Ibſambol und Derri, 

Die Verfhiebenbeit der Größe beider Obelidfen ift wahr: 
fheinlich eine Folge der Schwerigkeit, zwei ſolde Mafen mit ei: 
nem Male aus einem einzigen Steinbruch, bem vom Epene, 
zu ziehen, welcher den fchönften rötblihen Granit enthält. 
Man mußte zuerft in dem Bergen eine Maffe Granit finden ohne 
Spalten und ohne Fehler von 90 Länge und ungefähr 17 
Breite, man mußte diefe Maife aus dem Steinbruche losmachen 
und fortihaffen, ohne dem ſchlanken Schaft zu gerbreden. Cine 
ſolche Operation konnte nicht immer gelingen, und dieß ift ein 
Theil der Schwierigfeiten, die and bei dem lehten Transport zu 
überwinden waren. Juden iſt Ales ganz nah Wunfh gelungen. 
Der Luror famgldclich in Toulon an, ging aber ſogleich wieder von 
dort ab, legte bei Gibraltar an, wo er Koblen einnahm, und am 
3 Julius wieber abfuhr, Am 12 September fam er endlih nad 
Habre, wo ihn das Dampfboot La Heva and Sclepptau — 
und ibm am 414 nach Rouen brachte. Man hoffe, daß er ba 
in Paris eintreffen wird, wo man ibm auf dem Plage de la 
Concorde (dem ehemaligen Mevalutionsplage) aufftellen wird, 





Die Hergogin von Berry in ber Denbee. 
(Bortfegung.) 
Die Straße theilte ſich jegt Im zwei Wege und bier fanden fie Ihre 
beftürst und unentfgloffen fteben, Ihr Ruf war von feiner Seite 
ber erwidert worden, und der Mann wußte nun mit, welchen Weg er 
elnfälagen follte, deun beide führten nach dem Drt, wohin die Reiſenden 
wollten. Der Unführer und bie Ware ſprachen einige Augenslicke Teife 
sufammen, worauf dann die Ware den Hohlweg rechter Hand einſchlug 
und bald In ber Duntelheit verfgwand, Fanf Minuten fpäter rittem ber 
Anführer und Herr Berryer auf derſelden Straße weiter, und lleßen 
auf der Stelle, von der fie audritten, dem zweiten Mann zur, ber 
äbmen daun nad fünf Minuten ebenfalls folgte. 
Ungefähr breihundert Scheitte weiter fanden die Reifenden ben voraus 
zritenden Mann unbeweglich Halten; er gab Ipmen ein Zeigen ſich ruhig 


Erin Bild, feine Tracht, fein Name und Vorname 


zu Halten, and fläfterte huen bie Worte zu: „Eine Patronitie,r _ Wirt 
N hörten fie auch gielp darauf dem gemeifenen Schrut von Solbaten; 
«8 war bieß, fagt ber General, eine von meinen mohllen Stolonnen, bie 
even ibre Nachtrunbe machte. 

Das Gerauſch fam Baid-mäber, umb nun Tommten die Neifenben bie 
Balonnette der Mannfnaft wuterfneiben. Die Adtheilung battr, um bem 
In ben Heblwegen rinnenden Waſſer audsnweiwen; keinen von den beibem 
Pfaden eingefplagen — was bie augenslichfiche Unfgtäffigteit-bes Fuͤhrers 
verurfacht hatte — fonbern bie Unböhe erſtiegen, und ging num auf ber 
andern Gelte ber Hecte auf dem Seden, ber ben ibn begraͤmenden Sohle 
weg beberrfihte. Die Lage ber Meifenden war im biefem Augenblick pt 


entberft und alle zu Gtfangtnen gemacht. 
fo rubig. als ob fie Me Gefahr, in ber ihre 
Pätten, aud fo zogen denn bie Sotbaten vorüber, obme zu ahnen, 
in Ihrer Mäbe halte, Mes die Fußtritte enbdlich in der Werne verhalten, 
fegten auch bie Meifenten Ihren Weg fort. ° 

Um hats gebm Ubr Iemtiem fie vom ber Gtraße ab in ein rieines 
Gebdt,, wo fie abftiegen, ibre Pferde der Obbut ber beiden Bauen Äbers 
gaben umb ihren Weg zu Fuße fortfegten. Cie befanden ſich nam nicht 
mehr weit von der Paptwonnumg, im der dit Herzogin von Berry ſich 
aufbieit; da es aber ihre Abſicht war, bar ‚eine Himserthäre im biefeibe 
gu treten, fo minpten fie einen Ummeg dur Sampfe machen, in deuen 
fie oft Bis am die Andere einfanten, Eudllich getwahrten fie eimen dun 
Puntt, umb bad war bie von Bäumen umgebene Parptwohnung Sie 
erreisten nan bald bie Wpäre, an bie ber Führer auf beſondere Weiſe 
anfiopfre, Wußtritte und der Nuf: Wer iſt ba!“ Tiefen fi num vom 
Innen vermebmmm, ben ber Führer bdurch ein verabrebetes 
beantwortete, anf da fi die Ipfire bffnete, Ein altes Weib, bas aber 
su orbierer Sichtrheit von einem flarten, rüfligen, mit eimem Kuittel 
(einer ſarchtbaren Waffe in folgen Händen) bewaffneten Bauer begleitet 
war, verfab das Um eines Tharbiers. 

„Br mönten Herrn Marl fprechen.” fügte ber Fuͤhrer. 
ſchlaͤft, erwiderte das alıe Weib, aber er bar befohlen, ihn ſogltich zu 
benanhrichtigen, wenn Iemand fommen folle, Kommt wur mit in bie 
Räder, ich win ibn weden.“ — „Sagt ihm, daß Berrver von Paris 
da ift,” fagte dieſer. 

Das alte Weis fieh bie Heiden Relſeuden in ber Küche, umb fehrte 
wach etwa zehn Minuten mit der Nachricht zurdd, daß Herr Karl Herru 
Berrver erwarte. Diefer folgte num ber Alten, bie ibn eine anberkaib 
bes Haufes augebrachte gebrechliche Treppe binam zu einem fietuen Bimmer 
im erfien Stoct, dem einzigen bewehnbaren bes Hanfes, führte. 
war bie Wobmung der Herzogin von Berrb, im bie ihm bie Mite eintretem 
kieh, dann bie Thüre abſchloß und außerhalb ſtehen biieb, 

Herru Berryers ganye Anfmerkfamtelt war jegt auf bie Herzogin 
gerichtet, bie ſich in ihrein Bett befand, bad auf einer roh mit ber Urt zuſam⸗ 
mengezimmerten bölyernen Bettflatt ausgebreitet war, 


h 


& 
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und roth otfireiften Teppich zugedecktt. Auf dem Kopf trug fie eine 
wellene Haube, wie die Frauen des Landes fie zu tragen pflegen, deren 
Flagel Über de Schultern berabfallen, Die Bände des Zimmers waren 
tahl, umd die Hetzung geſchah dur ein plump gearbeileies Mamin vom 
Parifer Stuck. Uußer dem Bett beſtand bad game Geraͤth im einem 
neben demfelden flehenäen mit. Papieren bebediten Tiſch, auf. dem mod 
zwei paar Piftoten 1 ‚ umb and einem Exubl, der im einem Binder 
ftand und ben ein vonfländiger Anzug eines Bauerburfgen nebſt einer 
fhrwarzen Perfiete einnahın. 

Der Zwed von Kern Berryers Beſuch war, wie bereits erwaͤhnt, 
die Herzogin zu bereben, Frautceich zu verlaffen; da ich indeß bem eigents 
lien Inhalt Ihrer Umterrebung nicht angeben kaum, obme mehrere Ders 
ſeuen bloß zuſtellen, fo Üsergebe ip ihn mit Geiifipiwelgen, Dee Kefer 
fann biefen Mangel durch ans dem bereits Befagten gefpbpfte Bermuthuns 
gem Leicht ergänyen. Um drei Uhr Morgens fügte die Herzogin'fich endlich 
den Graͤnben, die Here Berryer fowohl in feinem Namen ats in dem 
feiner Partei anfährte; aber deunoch gab fie, obſchon fie ſich feihft Hereits 
Aberzeugt haben fonnte, wie wenig vom einem bewaffneten Mufftanbe 
erwarten fey, nur mit Thraͤnen und Ausrufta ber nach, 
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„Woblan denn, fagte fie, es iſt beſchloſſen, Ich muß Frantreich vers 
Taffen ; im werde micht mieberfchren, Sie fünmen fig darauf verlaffen, 
dem ich will nicht mit fremden Heeren zurädtemmen, Maw will nur, 
wie Sie wohl wiffen, sine gewiffe Zelt abwarten, und baum, wenn der 
Tag arfommen ift, tollen fie meinen Cohn rufen. Mit eiwa, daß 
fie fi viel mehr um ibn tämmerten als um Ludwig XVIII im Jahre 
4815, nein, er fol nur ald Mittel bienen, daß fie eine Partei in Paris 
Hiden fbanen. Gut, aber fie follen meinen Sohn nicht haben; mmter 
keiner Bedingung ſellen fie ihu haben, Lieber wollte ip, baß er in ben 
Gebtraen Ealapriend vom feiner Haͤude Arbeit lebte, Sehen Sie, Kerr 
Berrper, und wenn er ben Thron von Frantreich durch Mbtreiung einer 
Provinz, einer Stadt, einer Geftung, eines Hauſes, ja einer Küste, wie 
bh jetzt bewohne, erfaufen fünnte, fo gebe ich onen mein Wort, ale 
Regentin und Mutter, er fol mie Rbuig werben.’ 

Um vier Uhr fehlen die Herzogin volltommen refignirt zu fegu. Herr 
Berryer nahm Abſchieb von ibr, aud erhielt Die Zuſage, daß fie ibn Nach⸗ 
mittags an dem zweiten Haufe, am bem er am vorigen Abenb Halt ges 
macht hatte und das vier flarte Stunden von ber Herberge entfernt war, 
wo er feinen Kutſcher gelaffen, treffen wolle, Dort weilte fie in feinen 
Wagen fleigen, mit ibm nach Mamtes zurüctebren, banın, mir einem 
falfgen Pap verfehen, Poft nehmen, awer durch ganz Frautreich reifen 
nnd bei Mont Eenis Über die Gränze geben. 

Herr Berryer bielt au dem bezeichneten Ort und wartete von Mittag 
Dis ſeche Utr Abends, wo er eundlich elu Schrelben von ber Herzogiu 
erhielt, das ihm beichrte, daß fie fin eines Andern bejounen habe, Sit 
Belannte, baß fie zu viele Intereffen an das ihrige gefeffelt haͤtte, als daß 
fie ſich entfliehen fbune, ſich ben Bolgen ihres Eintritt in Fraukreich 
gu entziehen und fie auf Andern Laflen zu laffen, und daß fie beßhalb 
feſt beſchloſſen habe, das Schickſal derer, bie fie in Gefahr gebracht, bis 
zum Weußerfien zu theiten, Nur die anf ben 24 Mal angeorbneie Er—⸗ 
hebung der Waffen war bis zur Nacht vom 5 auf ben 4 Junius vers 
fHoben. Xief beiräht tehrte Kerr Beriper allein nach Nantes zuruͤct. 

Um 25 erhielt Kerr von Bonrmont den folgenden Brief von ber 
Herzogin, ber ben Heren Berryer erbfineten Entſchluß vollfommen beftätigte: 

„Da ip ben feften Cutſchluß gefaßt babe, bie weſtlichen Provinzen 
nicht zu verlaffen, fondern mich ihrer lang erprobten Treut zu verirauen, 
fo rechne ig wegen Bortebrung ber udthigen Unſtalten zu Eriebung ber 
Waffen In ber Mat vom 5 auf ben 4 Junius auf Ele, lieber Freund, 
Ja rufe alle tapfern Mäuner unter meine Fahue; Gott wird uns beifen, 
daß wir unfer Baterlaub reiten; feine Gefahr, keine Beſchwerde fo mich 
entmutbigen, ich werde auf dem erfien Sammelplägen erſchelnen.“ 

. Marie Karoline, 
Regentiu von Frautreich. 
Bender, am 25 Mai 1552. 
(Gortfegung folgt.) 





Vermiſchte Nachrichten. 

Herr Stsvenard, Uhrmacher in Bonlognesfürs Mer, hat tuͤrzlich einen 
der mertwärbigften Mutomaten vollendet, bie man moch je geſehen bat. 
Huf einem mit mannichfache m Schnigwert verglerten Socttl von Paliranber: 
oder Veilchenhoiz ruht ein mit ſehr reich, obſchon eiuſach andgtarbeiteten 
gewundenen Verzierungen und Atanthusblaͤtiern gefgmücdtes Bußgeflel 
von matt verfilberter Bronze, auf beffen Flaͤche der tuͤrtiſch gefieibeie umb 
ungefäte ſecha Zou hohe Automat auf einem Sopba fit, Vor ihm fleht 
ein tieiner Tiſch von vergofdeter Bronze, deffen Verpierungen einen Teppich 
beztichnen, umb zu feiner Mechten ein Gueribon, auf bem drei Becher 
meoft einer Mrt hobler Trommel von größerm Umfaug als bie Bewer 
Tiegem. Der innere Mechanismns fpielt nun zuodrderft eine Duverture, 
Hei ber man bie Wahl bat, ob man bie von Moſes, Tantred ober bem 
Bartier von Sevilla hören woill; taum It fie geeudet, fo erbebt ſich ber 
Yutomat und grüßt die Zufpaner dreima', wie Kafpenfpieler gewöhnt 
zu thum pflegen. Hierauf ergreift er zwei vom den Bechern und führt 
nun das befanmte Becherſpiel mit drei Meinen ſilbernen Kugeln aus, bie 
er nach und nad unter beibe Becher bringt mad fie endlich umter einen 
Im ber Mitte des Tiſches ſtehenden vereinigt, Dann fleilt er feine Becher 
an ihre Stelle, und mun Fommt bie Trommel herab, die er breimal 


flägt, woranf fie ſich aufbebt und eime feine Kängerim feben Iäßt, bie 
vorm auf em Tiſch unter Mufitbegleitung des Mechaniemus einen Xany 
ausführt. Die Trommel fentt fi dann wieder berab, und wenn fie fig 
abermals aufpebt, Aft bie Zängerim verfhmunden. Dre Uutomat, ber 
wäbrend des Xanyes micht aufbbrt, durch Kopf⸗ unb Rörperbeiwegung 
feinen Beifall ausjubräden, ergreift nun den dritten Bewer, den er bis 
jetzt noch nicht beräßrte, ſtellt ihn im die Mitte des Tiſches und hebt Ihe 
bald wieber auf, um ein ſilbernes Ei ſehen zu laſſen. Ein neues Wunder 
Aberraſcht jegt den Zuſchauer, ans biefem Et riet ein berw.icher bumts 
farbiger Bogel von unglaudlicher Meinbeit bervor, bäpft auf bas Ei, 
feplägt, über feine Befreiung böAft erfreut fgeinend, auf bie ben Wögein 
eigene Welfe, mit ber fie ihr Verguügen auszubruͤcken pflegen, mit ben 
Bögen, brebt den Kopf und fingt ein Liedıyen. Der Automat bebreft 
ihn dann wieber und Aues verfgwindet; hierauf flelt er langſam feinen 
Beer bei Seite, gruͤßt die Zuſchauer und fegt fig wieder, Gin zweites 
Mufieftüct ſchlleßtt dad Schauſpietl. Dieſes Meiſterſtuͤct, zu deffen Wollens 
dung der Berferiiger 5 Sabre brauchte, IE um 500,000 Franfen vers 
tauft worden, _ 

Folgendes ift ein Werzeihuiß ber politifchen Blaͤtter, bie mit Lime 
orhung des Geſetzes in England ungeflempelt ausgegeben werben, medft 
ungtfährer Angabe der gegenwärtig Im Umlauf gefegtem Exemplare; 

Exemplare. 
ee ⸗ 


Poor Man's Guardian (des armen Mannes Waͤchter). 
Diefes Blatt wird von Keiberingion, einem Irifpen Papiſſen 
und Erfludenten von Maynooth beransgeachen , . . » 

Destructive (der Berfibrende), Herautgegeben ven dem⸗ 
ferben, Die Grunbfäge, die dieſes Blatt ausſpricht, laſſen ſich 
leicht exrathen; fie find jatebiaiſch und von blutiger Farbe. 
Es muß erinnert werben, daß Hethtringthon den Gebrauch 
bes Dolches, als eines Wertzeugs der Mebellion, empfohlen 
bat. Der Poor Man's Guardian und der Deſtructive cirtull⸗ 
ren im Bamaafbire 2 0 0 0 ne 

Gauntlet (die Spleſruthe). Redakteur biefes Blattes If 
der bekannte Earlite — fein Name genügt » « . + 

Cosmopolite. Herausſgeber Deirofier; Gruubſaͤ 
tip 9) und republllanf «0 2 0 0 nee 
_ Working Man’s Friend (bed Arbelters Freund). Kerands 
geber Watfonz Grundfäge repustitanifh a 4 2 0 er “ 

Crisis, WRebattoren Here Owen und Morgan, Htrauss 
geber des „Wrath of the Bees'’ (der Zorn der Bienen); Kern 
Dmwens Name euthebt ber Nothwendigtelt, bie Gruubfäge diefes 
Blattes ansubeunten 2 0 He 

The Man (dev Menſch). Rebattoren Ree, ber Präfident 
ber Verſammlungen zu Eoldbath-fields, und Petrit. Grunds 
füge republltaniſch PR ER er Sr Tal BE er 

Reformer. Grunbfäge republitaniſch und revolutiondr, 
Herausgeber Rorimer 2 0 0 nee 5000 

Dieb find Me bedeutendſten unter ben Blättern, bie In Sonden unge: 
flempelt antgegeben werden, Im der Provinz gibt es ebenfalls wire 
ungeftempeite Zeitungen, befonbers in Leeds, Brabforb, Maucheſter 
u. fe w., die fÄmmtllch Im Geiſt des Poer Man's Guardian geſchrieten 
werben. (Stanbarb,) 
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8000 
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Unter der gemäßigten Zone zu fden und unter ben Tropen zu erutes 
If gewiß eime fonderbare Sache. Es geſchieht indep haͤufig; demm die 
großen Egiffe der oflindifhen Rompapnie haben mach dem Belfpiele ber 
Holländer, welche zuerſt dieſen Gebrauch einfährten, Feine Gärten in 
Holzeiien, weiche fie auf dem Hiuterthelle des Schiffes aufſteuen. Man 
pflangt dariu Salat; die Reime, der Einwirtung einer ſſets —— 
Kige ausgefeht, emtwiceln fig mit einer Überrafpenden Ganenigfelt, DIE 
Ernten vermehren ſich ins Unendliche und Iaffen fi gar nilcht mehr 
zaͤhlen: fein Glashaus idunte folge Wunder bervorbringen. 


— ä eben fich aus der Meberfchrift des Gaals , In welchem 
) Se len Dir“ „All —* is —— — church and gorern 
ment‘ (ale Böfe kommt von der Kirde und Regierung). 


Müngen, im ber Kiterarifchs Artiftiigen Auſtalt ber J. 8, Eoria’fgen Buchhandlung . 
Berantwortiicher Redatteur Dr. Te Bret. 


Das Ausland. 
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Ueber den gegenwärtigen Zuftand ber dffentlichen Bered⸗ 
famteit in England. *) 

Longinus fagt, mur Freie fepen beredt. Longinus ſchoß 
weit vom Biel, Die Sklaven des Morgenlandes find beredt; — bie 
Hrländer find beredt;— bie Amerifaner feinen nicht ebem glaͤu⸗ 
zende Mufter einer lauteren Rebefunft darzubieten,, und bie Eng: 
länder beſitzen ſehr wenige Bruchſtücke in fehr wenigen Reden, 
die man ald Mufter wirklicher Beredſamleit der Bewunderung 
der Nachmelt übergeben könnte, 





*) Mus bem New-Monthly-Magazine, Auguſtheft 1855, ©. 595 
bis 599.. Mit diefem Hefte tritt der biäperige Herausgeber biefer 
Beitfgeift, Edwarb Rpıton Bulwer, von beren Redaktion aus 
Gründen ab, die er Im feinem innigen Noppiebeworten an bie Refer 
fo anziebend barlegt, daß wir durch die Diittheilung biefes „arts 
wel“ benen, bie Bulwer nur als NRomanfgrififtelleer kannten 
und lichgewannen, einen angenehmen Dimft zu erweifen glaus 
ven. D. Ueb. — & lauter: 

„Kieser Refer! Es ift num ein Jahr und neun Momate — wies 
wohl mir’s vorfommt, als fey es erſt geftern — feit ich zuerſt 
die Leitung biefer Zeitſcha ift abernahm. Im ftehe jetzt im Begriffe, 
Abſchied von bir gm mehmen: mit biefem Hefte beſchlie ße Ich meine 
Pfügten als Serausgeder ded „News Moutbige Magain. Der 
Drang bes dffentlichen Geſchaͤſtsweſens Hat im jüngfter Zeit fo ſehr 
jugenommen, daß ich mich gendthlgt fehe, bem Kreit meiner ats 
wählten Berufarbeiten enger als bis daher abzuſtecken. Yu 
fühle ich, daß im dem Zwiſchengeiten bed Ausruhens von ben parts 
lamentarifgen Arbelten einige Erholung und einiges Pflegen des 
dolce far niente biefem &flavem, dem Körper, nothweudig ifl, 
deſſen Dienfte fonft die Seele leichillch gang zu verlieren gemärtis 
gen mÄßte, Nicht immerfort Mann ber Bogen gefpannt bleiben. 
Der Schultnabe wie fein Lehrer müfen ihren Feiertag baten; 
and lange laͤßt ſich faum firafios die unaufhoͤruche erfnbpfenbe 
Unfirengung rtterarifchen Mäpens zu dem unabläffigen Hufmerten 


In einem Haufe ber Gemeinen fügen, bad feine jetzigen Mit⸗ i 


lieder aus lauier Ehrfurcht vor dem Gedaͤchtniſſe der Ihnen Bor: 
angegangtuen faſt abtbbtet. 

3a lege mein Amt als Herandgeber diefed Magazins mieber; 

boffen aber möchte ich, dab Ip Ihm. und. burg es, ber Mels 

. nung Überhaupt einigen, wenn auch unbebentenden Dienft gelel: 

ftet, daß ich einige, wenn auch nar wenige Zwecke, die ich mir bei 


Uebernahme der. Aufgabe fegte, erreicht, daß Ich waͤhrend ber Beit,. 


wo e6 meine Leliung anvertraut war, nirgends, weder ald 
Kunftrichter noch als Staatöbeirachter bie Macht, bie ed mir etwa 
verlieh, zu feibflifcpen Abſichten mißbraucht habe. Indem ich dab 
Umt, beine Muße unterhaltend amdjnfllen oder deine Meinun: 


11 October 1833, 





Kunft, fie wird nicht ſtudirt, anfer nur vom ganz Wenigen, 
die die grobftoffigen Beftandtheile des bloßen Mebehaltens viel 
zu viel ım Auge behalten, und außer Acht laſſen, daß, wie im 
der Pocfie, fo im der Beredfamkeit, bie Seele Alles if. Ju 
England wird ein Mann gemeiniglih durch bie bloße Hebung im 
Aueinanbderreihen vom Gebantenfägen ein Öffentliher Sprecher, 
ohne daß er babei irgend eine regelrechte ober vorher über 
date Aufmerkſamleit auf die umenblihen Tonbiegungen ber 
Stimme, auf die anmutbigen Formen bed Vortrags, oder auf 
die redekünftlerifhen Werfahrungsweilen im Einſchrecken ober 
Bewältigen eined Zubörerkreifed wibmete; die Leute meinen, 


gen flelvertretend auszufprehen, In ambere Haͤnde lege — darf 
ip da, lieber Leſer, mich dem wohithuenden Gebanten überlaffen, 
daß du bie Beflihie freumblicher Erinnerung an dab Band, das zwi⸗ 
ſchen und beſtaud, wit mir thelleft? Saat doch ein Wert biefer 
Art die ihm eigene Macht, viele tbeure Erinnerungen zu hinter 
laffen? Bringt es auch, in offener Geſtalt, deu Born von Seins 
den Über und — fo vereinigt es dafür mit uns, unter dem 
Bauner einer gemeinfamen Sache die Freunde, bie wir fonft 
viefleipt mie erprost, ja nie fenmem gelermt haben würden! Und 
verbindet fih mit ihm auch der Gedanke, wie Bieles wir mit 
mehr Gefgict hätten thun Ebunen — fo bleibt dafür eben fo 
mit ihm bie Erinnerung an bas verbunden, was wir ehrlich ges 
than haben. In ber Wagſchale des Unten und Schlimmen Tan 
ein Freuub fär hundert Feinde fhablos halten, eim mäglider, 
erreichter Zwei uns für hundert mmerfällt geöfehene 
tröften, 

&o ſchelde Ih deun, ſegliche freundliche Erinnerung friſch kw 
KHeryen, von deuen, bie meine gelegentlichen Zucubratlonen in bies 
fer Zeitfggeift gelefem, und vom bene, die mich fo toirtfam mit 
ihren eigenen unterflügt haben, Was die Regteren betrifft, fo vertrane 
ich zuver ſichtlich, daß fie die Bemühungen fortfegen werden, bie biefer 
Zettfchrift zum fräftigen Beiſtand und in gleichen Maße zur Ehrderung 
ber Literatur ſelbſt gereichen. Nur Weniges wüßte Ich, bad mir grbs 
deres Vergnügen gewähren Tbunte, als eine Zeltſchrift (bie nach 
ihrer Verbreitung und ihrem Rufe ein fo tolrkfamer Hebel zur 
Befdrdersing der geiftigen Genußfrenden meiner Landsleute ſeyn 
tbnmte) Immer mehr, je weiter fi der Leſetrels des Bürgervers 
Handes anddebnt, beim Bolte Beliebt werben, fie ſchͤner umb ſchd⸗ 
ner in der Gunſt Aller durch ſtelgende Beftrebungen, die Ads 
tung Auer gu atwinnen, reifen zu ſehen. — Lebe denn wohl, 
Lieber Leſer, und mimm fie auf, fo wie fie gemeint, die Scheider 
wänfge Deines aufriptigen Freunbet 


Londen, 4 Auguſt 1855. 
Ehmward Lylton Bulmer,“ 
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«8 ſey binreihend, verftänblihe Gebantenfäge in lauten Tönen 
derzuſprechen, und bie Folge ift, daß es viele gute Sprecher und 
fehr wenige Redner gibt, Um fo beffer vieleicht für dad Land; 
wir haben mit biefem Punkte nichts zu thun; wir wollen bier 
bloß den Zuſtand umd nicht die Vorzüge der Kunft etwas 
näher betrachten. 


In keiner ftellvertretenden Berfammlung vielleicht gab ed 
je fo viele gute Sprecher, als gegenwärtig im Haufe der Gemeis 
en. Ein Beamter des Hauſes, ber nun fhon ind breißigfte 
Jahr damit zu thun bat, fagte und, es fep ihm noch kein er: 
ſtaun licherer Gegenfaß vorgelommen, ald bie Menge vom vors 
teefflihen Sprechern jetzt im Vergleihe mit der Anzahl von 
nur erträglihen Sprechern ehedem, Und doc läßt ſich von kei— 
mem biefer vortreffliden Redner fagen, daß er fih zur eigentlichften 
Höde der Verebfamkeit aufgeſchwungen habe. Das große beyeic: 
sende Merkmal der Redeklunſt des Volksrathes ift — Alltaͤglich⸗ 
teit. Die ſchoͤnen Redner ſchmucken fie aus; die kaltverſtaͤndigen 
NRedner geben fie orakelmaͤßig von ſich; bie feurigen Redner Taf: 
fen fie derausftrömen, ald wäre fie ber Erguß eines begeifter- 
ten Semuͤths; hervortritt aber immer mod babei bie Ultäg: 
Uchteit. Nichts Neues oder Geiftverebelnded im Gedanfen — nichts 
Herzerregendes oder Erhabenes im Gefühl fommt je über die Lip- 
gen Stanlep’s ober Peels, der zwei Anführer des nächtlichen 
Scharmuͤtzels ober ber feſtgeordneten Felbſchlacht. Stanley 
zeigt ja offen, daß es ihm nicht darum zum thun iſt, über eine 
Peftimmte Gränge im Verebtfepn hinauszugehen. Kühn und 
War, richtig denfend und fprechend und ſchnell bei der Hand, 
Prebt er nie mach der Beberrihung ber Leidenſchaften ober 
der Ullgewalt über die Herzen. Sein Seiſt iſt wie dazu geichaf: 
fen, fih mit den Notherforderniffen bed Wortfampfs herumzu⸗ 
ſchlagen, er fürchtet nichts und übergeht nichts. Er tritt dem 
Feind entgegen, fep es über was ed, uud wäre ed noch fo litzlich, 
ſey es, wo ed wolle. Er nimmt jeden Vortheil wahr und ver: 
fehlt nie, ihn aufs Beftmöglihe zu bemügen. Weit weniger Ach⸗ 
tung gebietend als Peel, ift er weit natürlicher, Nie miſcht ſich 
etwas Künftliches unter die ermfte Einſachheit feiner Gebärden: 
ſprache und ganzen Haltung. Im der bemerfendwerthen Schlichts 
heit feines kraftvollen und marfigen Vortrags, in der durchſich⸗ 
tigen Neinbeit feiner Sprache, unterſcheidet er fi weientlih von 
allen feinen Amtsgenoffen, von Broughams forgfam ausge: 
arbeiteter und uberftudirter Darftelung, von Peel’s ſchwel⸗ 
Iender Feierlickeit, von der aumuthigen Rebezier Canning's, 
won Shiel’s kuͤnſtlichberechneten Wirkungen, von ben unend- 
lichen Bildungen und Berfhlingungen des Tons und der @chärde, 
welde D’Eommell’n bie Lebenderfahrung gelehrt hat. 

(Bortfegung folgt.) 





Wanderungen in Senegambien. 
(Bortfegung.) 


Ale diefe Weiber, obſchon vom verſchiedenen Nationen, tra: 
gen noch ald Schmuc ungeheure Ohrgehaͤnge von gutem Gold, 
Haldbänber von Bernftein, Koralen, Gewürgnelten, Perlen 


"Mädchen langfam bervortreten, und nun wechſels 
Tanz ausführen, der vom ebem fo laͤcherlichen als ſonderbaren 
Grimaſſen, Gebärden und Verdrehungen begleitet wird. Dieſe 
Ange werden vom Getoͤſe bes Tamstam, dem Handellatſchen 


ober Bladforallen ; an ben Armen ÖRinge vom autem Golb, Gil: 
ber, Kupfer ober Eiſen; ald Gürtel eine große Menge Schnüre 
von Gladforallen von allen Farben, und auch oberbalb des Knö— 
Geld Dinge oder Ketten von Gold, Silber, Kupfer, @ifen, Per: 
fen und ehr ſchoͤn geflochtenen Binfen; eine Jede richtet ſich 
rüdfihtli des Stoffe, aus dem biefer Schmuck gearbeitet if, 
nad ihrem Vermögen. Auf ihre Zähne, die fo weiß wie Elfen: 
bein find, wenden fie meift fehr viele Sorgfalt, und reiben fie 
beftändig mit Heinen Gtüden von den Zweigen der Hfazie, ber 
Weide ober eined andern Baumes. Diefe Holzftüdhen haben 
vor den Bürften, deren wir ung bedienen, bem Vorzug, daß fie 
bie Zähne weiß erhalten und volllommen reinigen, 


Auch bie Männer, befonderd die von Futa toro, Haben 
die efelbafte Gewohnheit, bie Haare mit Fett einzufhmieren; 
fo wie die Weiber flechten fie fie ebenfalls in eine Menge Meines 
rer oder größerer Zöpfe, tragen aber auf der Stirne feine andere 
Zierde als hoͤchſt unſaubere Saͤcchen von Baummollenzeug, in 
benen ihre Gris-gris ober Amulette verborgen find. Hals, 
Arme und bie Mitte des Leibes dagegen find mit einer Unzahl 
von Ningen und ledernen Schnüren überladen, an melden letz⸗ 
tern ein Dolch, mehrere Hornfpigen von Biegen, Gazellen und 
Middern, Hauer von Ebern und befonderd eine Menge Kleiner, 
auf verſchiedene Weiſe geordmeter Palete mit Amnletten hingen. 


Dft begegnete ich einigen biefer Wfrifaner, beren Haare ber: 
geftalt mit Butter eingefhmiert waren, daß ihr Kopf mit einer 
Art undurchſichtiger, gläugender Plattmüge bedeckt ſchien. Diefe 
Salbe kann jedoch nicht lange halten; die Sonne und die Wärme 
des Kopfes felbft, zerſchmelzen gar bald biefen feltfamen Putz, 
ber auf den Körper berabträuft und einen efelhaften Aublice ge⸗ 
währt, Durch dieſe hoͤchſt umiaubere Gewohnheit zeichnen ſich 
befonders die Pulhs aus, denen man im Lande den Namen 
Laobeh beilegt; fie find ein nomadifher Stamm, der durchaus 
feinen Begriff von Vaterland bat, und von feinen Arbeiten und 
bem Ertrag feiner Heerden leht. Die Laobehs verfertigen Baga⸗ 
nen, Mörfer, Stößer, um den Hirfe zu zerreiben, Layots, 
hölzerne Loͤffel m. f. w. 

Die Lieblingsdeluftigungen der Bewohner diefes Theild von 
Afrika find Tanz, Muflt, Gefang und bas Getoͤs bed Tam- 
tam. Diefed Iuftrument ift eine Art Trommel, die aud einem 


Stuͤck von einem hoblen Baumſtamm verjertigt wird, deſſen 


beide Deffnungen mit einem gegerbten und flarf angefpannten 
Shaffele überfpannt find, Sie genießen biefes Vergnügen fait 
jeden Abend, zu melden Ende fie fi auf einem Plage in ber 
Mitte des Dorfs oder fonft mo verfammeln, und verfagt ber 
Mond fein Licht, fo zünden fie große Feuer an. Die jungen 
Leute beiberlei Geſchlechts ſchmuͤcen fih bei ſolchen Gelegenheiten 
allgemeiner Froͤhlichkeit mir ihrem ſchoͤnſten Putz; Zuſchauer und 
Tänzer bilden einen Kreis, aus bein ein junger Mamı ps _ 
ne Ar 


und dem Gefange ber Zuſchauer begleitet, ‚Diejenigen, welche 
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den Tam:tam fpielen, ftehen in ber Mitte bed Kreifed, und 
maden ebenfalld Grimaffen und Verbrehungen aller Art, 

Die Umgegend von Eog wird durch die periodifhen Ueber: 
föwemmangen bed Senegal jäbrlih unter Waſſer geſetzt, mas 
diefen Ort nad dem jedesmaligen Rüdtritt der Sewaͤſſer zu ei» 
arm fehr ungefunden Aufenthalt macht; ein Webelftand, der 
durch den gänzlihen Mangel aller Vegetation noch erhöht wird. 

Auf unfrer weitern Reiſe nad Pobor fanden wir weder ruͤck 
ſichtlich ber Vegetation noch des Bodens, eine Veränderung. 
Das von den Pulhs bewohnte Ufer iſt jtets gut mir Hirfe, Maid 
und Tabak bebaut. Die bereits erwähnten heckenaͤhnlichen Bei: 
dengebüfche werden immer hoͤher und dichter, fie befhatten und 
faffen den Fluß auf eine dem Auge fehr gefällige Weife ein. 

Oberhalb, und zwar nidt weit von Coq, liegt das Dorf 
Nehuleh, von allen, die wir bisher gefehen battem, eines ber 
am vortheilhafteſten gelegenen. Die Umgegend ift mit Hirſen⸗ 
feldern und die Ufer dei Fluſſes, wie allenthalben, mit Tabak 
pflanzungen bededt. Vor dem Dorf und in demfelben fieht man 
hoqwipfelige Bäume, unter denen mertensia senegalensis, bau- 
hinia reticulata, tamarindus indica und befonders eine ſchoͤne, 
noch nicht befchriebene Gattung von Feigenbaum, bemerfendwerth 
find, deſſen dorizontal ausgeſtrecte Aeſte ihn ſchon von weitem 
Tenntlih machen. Es ſcheint, daß die Einwohner dieſe großen 
Baͤume ſorgſaͤltig unterhalten, weil ſie unter ihnen Schutz gegen 
die Sonnenhitze finden, die unter dieſem Klima oft ſchwere 
Krankheiten veranlaft. Bon Nehuleh bis Pobor bauern ber 
Hirſe⸗, Tabaf: und Baummollenbau faft obne Unterbredung fort. 

Obſchon der Boden, gegen dem Spiegel des Fluſſes betrach⸗ 
tet, hoch zu fepm fcheint, fo wird er doc falt jedes Jahr über: 
ſchwemnit, weßbalb er aud zum Anbau tüctig wird, und reiche 
Ernten von Moorhirfe liefert, 

Die am rechten Ufer des Fluſſes, Dagana gegenüber, fo 
häufige Fäherpalme fehlt bier gänzlib; dagegen find Akazien 
aller Urt, die hier eine ungewöhnliche Bröße erreihen, deſto 
zahlreiher. Der Boden, dem fie beſchatten und deſſen einzige 
Zierde fie find, iſt von allem andern Pflanzenwuchs gänzlih ent: 
blößt, und die Erde ift bier fo glatt und kahl, ald ob fie gekehrt 
worden wäre. Ihre Härte und Gleihförmigfeit gibt ihr das 
Anſehen einer Drefctenne. 

(Fortfegung folgt.) 


Vacht-Klubs. 

Die Zeitungen haben bei / Gelegenheit der Nachrichten üser den neu— 
uchen Aufenthall des Kdnigs ber Framzoſen zu Eherbourg bed dert jur 
Beoräßung Louis Philipps verfammelten engllſchen Vachttlubbs, ber feſt⸗ 
Ken MWafferweitfaprien, bie legterer dem franzbfifgen Monarchen zu 
Ehren zu geben beabfigptigte umb dergleichen mehr gebadt. Cinige Notizen 
üder diefe Varpitiubs aus einem unidngft erflenenen emglifsen Werte 
werden beßhalb wirlleicht micht ohne Jutertſſe gelefen werden, *) 


*) Der vonfländige Eitel diefed, mannichfache Belehrung gemährende, bequem 
zum Nachſchlagen (die Artikel And in alphabetiſcher Ordnung gegeben) 
eingerichteten. Werts it: The Field Book, or Sports and Pastimes of 
the United Hingdom ; eompiled from the best Authorities, Ancient and 
Modern. By the Author of „Wild Sports in the West.‘ 1833. London, 
Effingham Wilson. 8. Mit vielen gelangenen Hohfchnitten u. f. w. z 600 
enggebrudte Seiten. 








Der tbniglige Vachtttubd *), (Royal Yacht-Club) zählt 
atgenwärtig ungefähre 538 Mitglieder, aud zwar 155 wirtliche umb 452 
Ehrenmitglieder. Unter den Erſtern find etwa ein Fänftbeil Pairs, zmbtf 
Baronets, vier Anigbrs, brei Generale, drei Dorifien, acht Rapitaine, 
zwei @eifttihe und neun umb fiedjig Partituflers, Unter ben Erpterm 
(den Ehrenmitgliedern) findet man neungehn Abmirale, neun und zwanzig 
Biceabmirafe, etz amd dreißig Kontreadmirale und breibandert zwei und 
feayig Kapitäue, und außerdem mo elf, in der Ehmenmitglieberlifte 
obenan flehende, vornehme Perfonen vom Eisliftande. Die Baht ber 
Daten beträgt 109 — von biefem find ſſeben und amıyig Ruttere, gem 
Schoonere, brei Brigas, vier Idlen, zwei Dreimafter, zwei Zweimafter 
und ein @inmafler. Die Mebrjabt diefer Fabrzeuge gebbrr nach Sowes 
und nad Soutbampton, ber Reſt ift munter den vearſchle denen Häfen ber 
drei Aduigreiche vertheilt. Die dem Mub zugehbrigen Gaiffe halten 
sufammen 7250 Zonmen, **) Mun führt, mad einer mäßigen Berech⸗ 
nung, jedes Fabrzeug im Durchſchnitt zehn Mann; dieß gist eine Total⸗ 
zahl von 1060 Mann, bie In Lopm und Dienft des Klubs ſtehen. So 
darf man denn wohl fagen, dab mäbrend In den Sommermonaten, fo 
ange bie Wafferwerfahrten gebalten werben, dee tbuigliche Vachttlub 
über eltfbundert Menſchen Brob und Arbeit gibt. Bei Kunäterung bes 
Winters werden biefe verabfchiedet und die Vachten für die naͤchſte Gaifon 
aufgtboben, und mur ber Gaiffer ***) (master) und ein Mann wird 
fortbegahlt. Die fo entlaffenen Matrofen finden auf Rauffabrielfuiffen 
ober fonft einen Dienft für den Winter, umd werben im der Mitte Fruͤh⸗ 
jabr& gemeiniglich auf dem Vachten, anf benen fie früber gebient baben, 
aufs Neue eingeſchifft. Rüprige umb fleifige, mit guten Zeuguiſſen vers 
febene Leute dürfen umter biefen Bedingungen Immer mit Eimerbeit auf 
eine bleibende Dienftbefpdftigung beim Klub zählen; und viele Mitglieder 
fegen mit Recht ihren Stolz auf die tüchtige Saiffs zucht, das männliche 
Betragen und dad vorzgliche Ausſehen Ihrer Mannſchaft. Die Etele 
eimes Schiſſers (master) ift mit vieler Berantmortiictelt verbunden und 
im jeder Hinſicht achtvar ausgefüt, Auf einigen der größten Fahrzeuge 
findet man wohl jüngere Offisiere von der Marine, bie biefes Amt aunch⸗ 
men. Die Blame von Darrom +) (the Flower of Yarrow), das 
Eigentbum bed Herzogs von Buccleugb, Ift vom einem der Alseften Litu⸗ 
temants im &eebienfte befebligt, und fo iſt es mit andtru, woruͤber wie 
bier nicht in Einztlubeiten eingeben können, 

Wie bereits bemertt, führen bie dem Klub gebbrigen Schiffe 7250 
Tonnen. Nun tommt, umferes Wiſſens, ein Schiff von 100 Tonnen 
dem Eigner felten weniger als vom flnf bis zu ſechttauſend Pfund zu 
fteben, eine Summe, die natuͤrlich je nach bem verſchiedenen Auezleraugtu⸗ 
ber Innern Einrichtung und andern, nicht weſentlichen Zutbaten ſich id 
auf zehntanfenb Pfund erhöhen fann. Mac diefem Bereguungsverhälts 
wiß würden bie fämmtligen Fahrzeuge des Piubs fber eine halde Mil⸗ 
Tom Pfd. St, gefoftet haben; allein es laͤßt ſich hierüber durchaus nichts 
Beftimmtes fagen; denn die erſte Koſſenauslage für bie Yachten weicht 
fo ſehr ab, und bie vielerlei Arten der „Zafelung‘ (rig) find mit fo 
anendiich verſchiedenen Ausgaben verbunden, daß eb vergebliche Mühe 
wäre, eine balttare Meinung aufftellen zu wollen. 

Der nordtiche Vachtetub (the Northern Yacht-Club) iſt eine 
böhft intereffante Geſellſchaft, wenn er glei) nam Zwei und Umfang 
niet fo ausgedehmt if, wie ber Eöniglihe Klub, Er zählt gegen 550 
Mitglieder, Die Berjelchniſſe und Nachweiſungen für 1550 geben 92 
Mitglieder in der ſchottiſchen und 90 im ber ireländifgen Mötheilung am, 





*) Eord Darborongt if befanntlich Kommodere die ſes Klubs; eine Abbildung 
feiner wunderſchoͤn gebauten und durch ihre ausgewählte Bemannung vors 
aglich ansgejeichmeten Vacht findet man in dem eben erwähnten Werke. 

°*) Tuns — Halbe aſt (= 2000 Pfund In der Setfahrt), alſo hlet = 14,500,000 
Pfund. 

“.., Der Kapitain eines Kauffahrtelſchiffe, überhanpt der Befehlshaber oder 
Führer eines Fabrgengs, dad nicht Kriegäfahrieug if, beißt in England 
Master — Schiffer, Schiffsfuhrer. ‘ 

+) Bergieiche über diefen bifterifchen Namen W. Scotts Erfänterungen zum 
„Ried des iehten Minftrel,’ Anmerfung 10 zum dien Gefang, wo eim 
klebtiches Gedicht über diefe Biume von Yarrom (Marie Scott) mike 
getbeilt if. 
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nebft 52 Ebreumitgliebern, wozu noch bie 95 ebenfalls ald Ehreumit⸗ 
glieder gryäbiten unb aufgeführsen Mitglieber bes Eorter Vachitlubs 
tommen. Der nbrblihe Riub bare im Jahre 1850 fenyig Vachten, 
deren Tommengebalt jedoch verbältmiämdßig bem Eowesttub *) mimt gleich 
am, da au fleimere Fahrzeuge zmgelaffen werben, Miele Mitglieder 
des töniglinen find auch zugleich Mitglieder bes nörbliigen Pachttlubs; 
fo unter Unbern ber Marquis von Donegal, Carl Belfoft, Herzog von 
Portland, Dienyſius Beorge und Rapitain Kean. KRommebere ber 
kreländifhen Abtheilung ift John E. Matthewa Eeq., ber auf der Waters 
Wuch**) (Wafferbere), einem dreimafligen Schoontr von 75 Tonnen, 
feine Flagge aufjtebt; und ber Herzog von Portland auf feinem Ciewn ***), 
einer Kits ****) von 156 Tonnen, iſt noch Immer Borfland ber ſchottiſchen 
AUbiheilung. Es gibt vierte ſchoͤne Fabrzeuge im Klub. Kurter find, 
wie gewöhnt, am jablreichften zu finden, doch gibt es auch viele 
fhoonerartig gebaute fogenannte „„Elipyerd” (Kipper); umb was in 
— no mehr iſt: ihre Namen find eben fo artig ald wohl⸗ 
gewählt, 

Nachdem noch der Werfaffer den Eorter Hafentlub, „einer ber vor: 
nehmſten feiner Entfiebung mad, abgefehen bavom, daß feine Megatta }) 
für de aͤteſte Im vereinigten Königreishe gilt,’ fobann den Dubliner 
ins, fo wie den Pigmoutter Regattatlus und Yachtverein aufgezdhls 
bat, bemerft er: 

„Mad ber nieberfien Berechnung beträgt die Zahl ber gegenwärtig 
im biefem Königreipe ++) zum Bergnägen verwendeten Fahrztuge nit 
unter brei bis vierbundert, vom zehn bis zu dreihundert und fuͤnfzig Tonnen 
Gehalt, Dieſes Schiffbeer iſt mannichfach an umfern Rüften bin vertheilt, 
und bringt feinen Gerdfegen im jeden größern und Fleinern Hafen ber 
Sawefterinfeln. Auein micht bloß von diefer Geite, auch von einer andern, 
Bisher vieleicht moch zu wenig beacpteten, gewähren die Vachttluss einen 
Bortheilz Id meine in Bezug anf unfer Verhaͤltniß als ein Seerolt. 
Die Bollwerte Englands find feine „‚bölyernen Mauern;' und find unfere 
Schiffe Eichenherzen, fo wollen wir niet vergeffen, bab Eichtuberen 
unfere Männer oleldermaßen find; und mie dürfen wir bas ſtotze Gefühl 
der Ober berrſchaft zur See einfgrumpfen und verfallen laſſen. Die Yan: 
Nubs, indem fie diefed Gefühl Iedendig erhalten, naͤhren bie Flamme ber 
Baterfandstiebe, und erhalten, mit gerechtein Ehrgehz, unfere Hoffnungen, 
unfere Epre und unfern Rubm auftecht.“ 

Aus einem andern Urtitel bes Wields Boot entnehmen wie noch zum 
Schluſſe das Folgende : 

„Die Safffahritiubs anf ber Themfe begreifen bie tbnigliche Schiff⸗ 
fahrtgefenfgaft (Royal Sailing-Club), den tbnigligen Themfe Pachitius, 
ben Elarences, britifhens, fhntaliden Yacht⸗ und mehrere Melnere Bereime, 
So lange die Fahrtzeit (season) dauert, werben aleriel Dreife, Becher 
und dergleichen mehr alljährlig ausgethtiltz umb die ernfigemeinten und 
Disigen Kämpfe zwiſchen den ſchoͤnen kleinen Fahrzeugen, aus deuen biefe 
Heinen Flotten beſtehen, gewähren rin höchſt amziehtudes Schauſplel. 

„Die Wettfahrten auf dem Fluſſe FF) theilen ſich in zmet Klaſſen, 
in bie oberhalb der Brücden und in bie unterhalb ber Brüden. Die 
fleinern, von fechs bis zu ſechs und zwanzig Tonnen baltenden Daten 
find gewdbntieh für bie erflerm eingefarieben, während eine zabireigpire 
Riaffe Preiswetifabrten zwiſchen Breemwig und Gravesend bält, 





Die Chouans. 
Der „Auxillaire Breton‘ ergäbit folgenden Aufrritt: „Peter Blanche, 
Fäfitier im ssflen Linienregimente, war befannt in Morbihau, wo er 
geboren war, und hatte den Lruppenabibeiluugen, welche ben Diftritt 





) D. & dem Königlichen Vachttiub, bdeffen Fahrſenge, wie oben bemerkt, 
mebhrentheild in Tores liegen. 

**) Erinnerung an Eoopers „Waſſerhexe.“ 

+) Geinnerung an Die Clewns (Tölpel) der englifchen Komödie (I. 3. B. 
Shakſpeare's „Dreikönlgtabend⸗N. 

*2) Hetch — Art jwelmaftiger Schiffe. 

+) Waſſ rwe tfahrt. 

pr) england. 


von Joſſelin burchſtrichen, als Bührer geblent. Diefen unglädtipen Sol⸗ 
baten bat bie fnredlinfte Rage getroffen. Beine Schweſter hatte einen 
gewiſſen Earo, Adersmann bes Dorfes Braugourmay, gebeiratbet, und 
von Zeit zu Zeit ging Blange biefe beſuchen und aͤbernachtete bei Ihnen, 
Bor ſechs Tagen, in der Naht, treten fünf bewaffnete Männer zu Eato 
in dad Haus und verlangen Blande zu ſehen; anf bie Antwort, daß er 
no mit ba fey, erwarten fie ibn. Bald daranf erfeint der Ungiäd: 
me in Begleitung eined Mannes Namens Jarno; aldbald werfen fig bie 
fünf Erowans anf ihn umb ergreifen ihu. Bet biefem Anblick fpringt feine 
Samwefler aus dem Bette, und flebt, daß man Ihn verſchenen möge. 
Cato, weicher jegt bemertt, daß eime Flinte gegen ibm gerigtet iſt, mm 
ibn wegen feiner Befawerben zu beflrafen, wendet bad Gewehr ab, biefes 
geht (08 umd tödtet feine Frau, welche leblos zu feiner Geite nieberfällt, 
Sierüper erfaoroden zieben er und Jarno fih ind Haus zuräd, verbarris 
tadtren fi Larin und Überlaffen Blanche feinem Sehickſale. — Hierauf 
fingen die Martern biefes Umgiädtigen am; fie mäffen lang geweſen 
ſeyn, nach ber Berflüämmlung des Leſchnams zu fallefen. Un der Stelle, 
wo er gefunden wurde, war bie Erbe aufgeriffen, das Grad von bem 
Füßen jermalmt. Beinahe die ganze Haut des Körpers war yerfepmitten 
and von Einfgnitten vom einem Zoll Tieft befurcht; Me Muskeln waren 
zerquetſcht wie Brei; die Ohren waren abgefgmitten, und jebes @tleb der 
Finger war jerbrochen; brei tiefe Wunden eudlich bebeckien den Kopf. 
Sehe flarfe Dornbecken lagen no bei ber Leiche, und beztugten beim 
ſchreclichen Gebrauch, welchen man davon gemagt hatte!“ 





Vermiſchte Nachrichten. 

Jemand, ber 9000 Über Stlbſtmorde aufgenommene Prototolle burds 
nefeben hat, bie vom 1796 bis 1550 in Paris begangen wurden. glaubt 
Folgendes anfflellen gu fbnnen: 1) baß der phlloſophiſche, oder mit Ueber⸗ 
legung voubrachte Geibftmord, während der Nacht und zwar kurz ver 
Sonnenaufgang voubracht wird; 2) daß ber unvorbereitete Serbfimord 
während des Tages begangen wird, weil ba bie ihm berbeiführenben Urs 
ſachen, als: Zänterelen, traurige Nachrichten, Spielverluft, Unmäßigteit 
u. f. w., wirtfam find. In jedem Ulter greift der Menſch zu befondern 
Mitteln, um figy das Reben zu nehmen, Im früher Jugend bedient er 
fig des Stricks, den er bald verfpmäbt, nm zu Feuerwaffen zu greifen, 
und in bem Diaße, ald die Lebenttraft abulmmt, kehrt er zu dem erſtern 
Berelf zuruͤct, denn Grelfe pflegen fig meint aufjuhängen. Diefe Bes 
trastnngen find für die geriptligpe Arzneltunde von hohem Intereffe; bie 
nosflebeude Tabene gibt eine Ueherfigt von den Im den verſchiedenen 
Alteräftnfen am häufigften vorfommenden Arten bes Selbſtmords. 

Piftote. Grid. 


“on ı0 bls 20 Jahren 61 6s 
”on 20 bid 50 Jahren 2835 51 
Bon 50 bis 40 Jahren 182 9 
Bon 40 Bid 50 Jahren 150 4188 
Bon 50 ME 60 Jahren 161 256 
Bon 60 bis 70 Jahren 126 255 
Ton 70 bis 80 Jahren 55 108 
Bon 80 vis 30 Jahren 2 o 

1000 41000 


Ein dealſcher Kaufınanm zu Balparalfo hat dur einen ſehr verfiäns 
digen damſchen Matrofen, Namens Kenus, einige Lanbfirige von Ehiti 
unterſachen laſſen, welde viellelcht miemald von europäifgen Reiſenden 
beſucht wurden, Dieſer Daun ſoll erſtaunenswerthe Entdecungen gemacht 
hasen, Unter Anderm fand er Im des Anden von Ehillan eime Ebene. 
de weit und breit mit den Ruinen einer betraͤchtuchen Stadt überbedft 
war. Da bie jegigen Indlaner von Epilt ſtets Nomaden wart, und 
die Intas niemais ihre Herrſchaft ber die Rand befeftigem fommien, fo 
muß biefe Stadt von einem feitbem vbllig verſchwundenen cdieififirtem Wolte 
erbaut und bewohnt gewefen feym. Befannt iſt, daß man auch in andern 
heiten von Amerlfa Spuren einer großen Eivilifation entbedite, woron 
sei den Judianern, bie jegt diefe Gegenden bewohnem, teine Epur mehr 
au finden iſt. 


+44) Der Ehemfe. 
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Cin Tagblatt 


für 


Kunde des geiffigen 


und fittlihen Lebens der Bölfen 


12 Sctober 1833 





Ueber den gegenwärtigen Zuftand der dffentlichen Bered⸗ 
famfeit in England, 


(Bortfehung.) 


Der Genius eines verftändigen, umverzagten, Fugen, aber 
immer nur aufs Weſentliche febenden und feuriger Begeiite: 
rung nicht empfängligen Volks tritt in Stanley’s Medefunft 
verkörpert vor und, Stanlep iſt dur und durch engliſch. 
Er it ein bewunderungsmwürdiger Sprecher, ein beredter jeboch ift er 
faum,. Ihm mangelt vieleicht micht fomohl das geiftige Ber: 
mögen als bad Herz zum Beredtfepn, Weit weniger ſchadet 
ihm fein überheißes Blur, als die Kälte feiner Gemüthsanla: 
gen. eine Seele ſcheint aufzugeben, wenn er fih auf einen 
Zrugihluß wirft, aber langfam und mafbinenmäßig ſich zu be: 
wegen, wenn er auf eine herrliche Wahrbeit zugeht, Des Hoͤ⸗ 
rers Bewunderung fühlt ſich gerade durch feine Geiſtesvorzüge 
oft erfältend berührt, Es liegt etwas Engberziges in feinem 
vorfihtigen, dad Blut ganz aus dem Epiele laffenden Wer: 
ſchloſſenhalten jeglicher leidenfhaftliheren Negung oder Neigung. 
Gibt es etwas Anzichendered, Gemwinnenderes, als bie offene 
Herzlichkeit eines liebreihen Benchmens? Iſt Stanley in der 
einen Richtung der Deukweiſe und Gemüthsart ein vollkomme— 
ner Engländer, fo iſt dieß Lord Grep durch und durd im der 
andern. Cs ift nicht möglih, einen Mann zu feben, zu hören, 
der, fo wie er, im Allem fo deutlich ausgeprägt, den Stempel 
des „Edeln’ an fi trägt. Die hohe Etirm, die feinen Zuge, 
die gebietende Geſtalt, die offene würdevole Haltung: Alles ift 
edel; die Gefüdle, die Beredſamkeit eutſprechen der ganzen 
Aufern Eribeinung umd Geftalt. Ein hohes und ſtolzes, da: 
bei aber großfinniges und durchaus nicht surädfloßendes Gemuͤth 
athmet überall aus ihnen, Won ihm mag man wohl fagen, 
mad von Buffy d’Amboife: „bomme de sang et de feu.“* Mil: 
kein auch ihm, dem trefflichſten und wurdereichſten Sprecher ſei⸗ 
ner Zeit, dürfte man, wie Etanlep, Beredſamkeit in ihrer 
erhabenften Bedeutung abzuſprechen haben. Um jedoch im unfer 
rer Begriffsbetimmung dieſes Worts nicht“ mrifverftanden zu 
werben, wollen wir bier fagen, was wir unter „beredt‘ ver: 
fteben; wir verſtehen darunter nämlich die Art der Gedanken⸗ 
äußerung vermittelft- der Sprache, bei der man fih an den Ber: 
ftamd (understanding) durch das Medium der Leidbenfchaf: 


oder des Poeten, oder felbit des Malers, bie in ihrem hoͤch 
ften Fluge weit weniger zur Cinbildungdfraft, ald zur Seele 
ſprechen; bei denen Wahrheit das Strebeziel ber Dichtung 
ift; und bie, an die Sinne fi wendend, die Urtheilsfraft bes 
jaubern und dadurch überreden, befänftigen, gebieten ober 
fhreden. Das find die wahrhaft Beredten, Die, welche im 
ihren manderlei Kunſtrichtungen die größte Herrſchaft über 
bie Leidenfhaften ausgeübt haben, diefe haben immer auch 
ben Verftand am meiften befriedigt, So iſt es mit Demoſthe— 
nes, fo mit Homer, fo mit Sophofles, fo ift ed mit Michel 
Ungelo. Mirabeau war beredt, ald er audrief: „es iſt nur ein 
Schritt vom Kapitol zum tarpejifhen Feld.” Die Größe bes 
Sedankens liegt im feiner durchſchütternden Richtigleit. Martiw 
ift beredt, wenn er im feinem Gemälde ber „Sündfluth‘ dem 
Mond, die Sonne und einen Kometen an einem Himmel anfges 
gangen zeigt. Eutfegen ergreift den Befchauer bei dem Gedanken 
an bie newe und bo wahrſcheinliche Loͤſung der fhredlihen Nas 
turerfheinung. Moltaire ift beredt, wenn er fagt: „Gaͤbe es 
feinen Gott, fo müßten wir einen erfinden.” Hier möthigt er 
die Seele till zu halten, indem er zu ber Vernunft ſpricht. 
Demofthenes war berebt, ald er ausbrad in fein; „Was liegt 
daran, o Athener, ob Philipp todt iſt oder am Leben? Wenn 
ber Himmel euch yon ibm befreit haben wird, fo mwerbet ihr 
felbft ein anderer Philipp ſeyn!“ Das find Beiipiele der hoͤch⸗ 
ften Stufe von Beredfamkeit; ihre Erbabenheit liegt im ihrer 
überrafhenden Zufammenbdrängung ber Wahrheit. Eine Bere: 
ſamleit auf diefer Stufe begegnet und felten in irgend einem 
unferer größten Redner. Es bleibt noch zweifelhaft, ob über 
baupt die Zuhörer vorbereitet dazu wären. Die Beredſamkeit 
Chathams Tiegt zum größten Theile in kuͤhner und marliger 
Dillamation, Sheridan's in präctig einherziehendem Work 
prunt, Burke's (und Broughams nicht minder) im ber ftatte 
lichen Sprache eined wohlausgearbeiteten Aufſatzes. Cines ber 
wenigen Beiſpiele dieſer höheren Art der Mebefunft (wiewohl im 
weit niebrerem Grade), bie und unter unfern Amtsgenoſſen 
vorfommen, findet fi in einer von Croker's Meden, bei 
Gelegenhelt der Verhandlungen über die Reformbill. Von ber 
Gefahr, die bem Unterhaufe aus irgend einem glüdlihen Wer 
ſuche, das Oberhaus zu ftürgen, erwachfen könnte, fprechenk, 
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näherte er ſich lengſam dem Tifche und feine Augen auf ben Füh: 
zer der minifleriellen Mehrheit heftend, fagte er: „Rechnet die 
Zahl der Tage nah, die verftrichen, nahbem einmal bad Haus 
der Semeinen bad Daſeyn der Erblammer mwegvotirt hatte, che 
Erommell dieß Spielzeug (bad Scepter berübrend) von Eurem Tifche 
wegthun ließ!” Blick, Ton, Miene bes Sprechers, Alles trug 
zur Wirkung mächtig bei. Man konnte fih nichts Berebteresd 
deuten; und bo war es nur ein Berufen auf eine einfache ge: 
ſchichtliche Thatſache! 

Was wir alfo fagen wollen, wenn wir einen Zweifel aͤußern, 
ob zwei ber geſchickteſten Redner unferer Zeit berebt in dem wah⸗ 
zen Sinne des Wortd zu nennen fepen, ift — fie rübren bie 
Leibenfchaften nicht an. Wir fühlen ung nicht fortgegogen, nicht 
bliggleich durchzuct, nicht des Athems beraubtrnicht mit Einem 
Herz, Seele, Urtheilskraft zugleich zu ihren Gunften geftimmt, 
Bir fagen: „Es ift ein vortrefflicher Redner;“ nicht aber — 
Laßt ung gegen Philipp ausziehen! 

"  (Bortfegung folgt.) 


Wanderungen in Senegambien. 
(Bortfegung.) 

Das rechte, noch von ben Brafnad: Mauren bewohnte Ufer 
iſt nur ftellenmeife holzreich; der Boden fdeint im Ganzen ge: 
nommen bier höher ald auf dem linken Ufer zu ſeyn. Zahlreiche 
Hornvich: und Schafheerben weiden hier und fommen zum Fluf 
zur Traͤuke, vom dem fie fi, befonders in der trodnen Jah: 
zegzeit, felten weit entfernen, Der Löwe fcheint in biefer 
Gegend zahlreiher zu ſeyn als anderswo; alle Nacht Iäft er 
fein Sebruͤll hören, das fürdterlih genug ift, um dem Meifen: 
den, ber biefe großen Einöden zum erftenmal betritt, Furcht 
einzufößen. Die Mauren leiden oft großen Schaden durd die 
Niederlagen, die dieſes furdtbare Thier unter ihren Hornviehheerden 
anrichtet. Das Flußpferd ſchien dem Kielwaſſer unſers Fahrzeugs zu 
folgen und kam uns oft fo nahe, daß wir es deutlich unterſchel—⸗ 
den fonnten. Die Zagb auf bajfelbe iſt fehr ſchwierig, weil ee 
fat nur des Nachts ads dem Waſſer geht. 

Im Jahre 1828 fingen die @inwohner von Bolol, einem am 
Außerften Ende des Königreihs nicht weit von Dagana gelege: 
wen Dorfe, ein junges Flußpferd, dag von der Mutter am Ufer 
des Fluſſes verlaffen morben zu ſepn fehlen. Sie trugen es in 
einer Wanne nah dem Fort von Dagana, mo ber Arzt bed 
Poſtens es für einige Ellen blauen Guinenzeug kaufte. Man 
ließ ed am Leben; da man ed aber im einer Wanne mit Waller 
gefangen hielt, aus ber ed nie herauskam, fo farb es nad eini- 
gen Tagen, Herr Gerbidon, Interimsgouverneur von Dayanı, 
qhicte es, im Meingeift gefept, an dad Muſeum der Maturge: 
ſchichte nah Paris, mo es fih noch volllommen wohl erhalten, 
befindet, 

Ein leichter Nordoſt, ber fih bei Nacht erhob, trieb ung 
nah und nach bis vor Pobor, mo wir gegen zehn Uhr Mor: 
gend anlegten. Wir fanden angemeffen, und weit vom Ufer zu 
halten, um den läftigen Beſuchen der Einwohner und der bier 
au Lande fo zahlreichen Muͤßiggaͤnger zu entgehen, 


Die glühende Hide bes Dftwinds, die ums auf dem ganzen 
Wege fat zu Boden gebrüdt hatte, nahm fo zu, daß das Ther: 
mometer im der Kajuͤte, von 28 auf 520 flieg, Diefe unerträg: 
lie Hige, der ähnlich die aus einem geheizten Badofen ftrömt 
wurde uns fo läftig, daß wir nur mit Mibe athmen konnten. 
Noch nie hatte ich fo viel gelitten, e8 war wahrhaft unertraͤglich. 
Um and Land zu gehen, mußten wir im biefer peinlichen Lage 
ausbarren, bis die Sonne tiefer ftehen und der Dftwind ſich 
etwas gelegt haben wuͤrde. 

Wir ſchicten und eben an, dem Barom-det, ober Häupts 
ling des Dorfs, einen Beſuch abzuftatten, ald der Patron des 
Eolibrp, der vom Bord aus mit den Einwohnern des Orts 
ſchwatzte, ung benachrichtigte, daß dieſer abweſend fep und der 
Stellvertreter und aufwarten wolle, Das Boot des Colibry fuhr 
and Land und holte ihn an Word, Na vielen Komplimenten 
und Begrüßungen bat uns ber Häuptling, ald Beweis feiner 
Freundſchaft und feiner Ergebenheit gegen unfre Regierung, den 
Dchfen anzunehmen, dem er mit fi gebracht hatte, Des wohl: 
begründeten Wiberwilleng ungeachtet, den wir gegen Annahme 
biefed Gefchents hatten, Lonnten wir ed doch nicht ausſchlagen, 
und gaben ihm ald Grgengeihent ein Stuͤck blauem Guinea: 
zeugs und einen Saͤbel, womit der Neger zufrieden fhien, Er 
geftattete und bieranf fehr anädig, fein Gebiet zu beſuchen, und 
verfiberte und, daß wir nicht bas Geringfte zu befuͤrchten hät- 
ten, was indeß unglüdliher Weiſe nicht der Fall war. 

Zuerſt beſuchten wir die Baummollenpflanzungen links und 
rechte des Dorfes längs des Fluſſes. Der Unbau diefes ſchoͤnen 
Straudes wird bier thätiger betrieben als von den Bewohnern 
des Landes Ualo, wo er ganz unbedeutend iſt. Hier gedeiht bie 
Pflanze fehr gut umb trägt eine große Menge Samenlapfeln, 
die jedoch nicht alle gänzlich reif werden, Der Baummollenftraud 
wird bier nur dicht am Ufer bed Fluſſes gepflanzt, we ber Bo: 
den das ganze Jahr hindurch einen gewiffen Grad von Feuctig: 
Feit behält. Bei ben meiften dieſer Pflanzungen war ber Boden 
mit fehr weißer Baumwolle bebdeckt, die abgefallen und von dem 
Einwohnern nicht aufgelefen worden war. 

Das Einfemmeln der Baummolle wird nur bann vorgenom⸗ 
men, wenn man deren zu Bereitung der Schärgen bedarf; ba 
hiezu aber nur fehr wenig gebraucht wird, fo bleibt der größte 
Theil ber Ernte am Boden liegen und gebt verloren, Jedes 
einzelne Feld int übrigens mit einer, ſelbſt für wilde Thiere, 
undurchdringlichen Hecke umgeben, doc find fie weder regelmäßig 
angelegt, noch nach der Schnur bepflangt: bei balbwilden Wöl- 
kerſchaften fehlt ed bei allen Arbeiten an Ordnung und Ueber⸗ 
einſtimmung. Im ihren Umfriedungen waͤchst Hirſe, Mais, 
Baumwolle, Judigo, mehrere Gattungen Bohnen, Pataten, 
Waffermelonen und verſchiedene Kürbisarten, Alles durcheinau⸗ 
der. Dieſe Unordnung kommt auf Rechnung der Sorgloſigkeit 
und Faulheit, wodurch die Negerſtaͤmme ſich auszeichnen. Wäre 
diefe Urt des Anbaus, die das Auge beleidigt, bad Ergebniß 
des Nahdentend oder der Beobachtung, fo könnte man fie nur 
billigen, um fo mehr, da das Klima darauf hinzudeuten ſcheint; 
denn die Erfahrung lehrt in der That, daß in Male angebaute 
Prlangen, unter einem beißen Himmelsftrihe, ſich gegenſeitis 
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deaen „die Sonnenſtrahlen fdügen. Mlein bie Bewohner diefer 
Gegenden find zu unwiſſend und ftumpffinnig, ald daß man eine 
folge Weobadtungsgabe bei ihnen voraudfehen fönnte, 

- Won weitem gefeben feinen Futa-toro und beſonders 
die Umgebungen von Podor mit dichten Waldungen bededt zu 
ep; burdreist man aber bad Land, fo erftaunt man über den 
feerem Raum, ber fi oft zwiſchen jedem einzelnen Baum befin: 
det; dagegen wird man von ihrer Größe und ber Breite ihres 
Wipfels überrafbt, woran hinwieber eben bie Entfernung, in 
der fie vom einander ſtehen, Urſache it. Die Gattungen bleiben 
indeß die naͤmlichen wie bie bereite erwähnten, und Acacia ara- 
bica und adansonii find auch bier die am bäufigften vorfom: 
menden. 

Der äthiopifche Eber finder ſich bier häufiger ald an andern 
Stellen der Ufer des Senegal. Man trifft ibn oft in großen 
Rudeln, doch ſtets mur in der Näbe von Sumpfen und Mord: 
fen von füßem Waller beifammen, wo Nymphaͤa und andere 
Pflanzen wachſen, deren Wurzeln feine Lieblingenahrung find, 

Befondere Aufmerkfamteit widmete ich den zahlreihern Dör: 
fern und Meilen bed Landes, und war nicht wenig darüber 
erftaunt, daß deren Bewohner allenthalben balb mehr, bald min: 
der feindfelige Sefianungen gegen bie Weißen zeigten; traurige 
Merkmale des Fanatismus und Aberglaubens diefer armen Leute. 
Wehe dem Meifenden unſter Farbe, der einzeln in bie Hände 
diefer Wilden fällt: die graufamfte Behandlung erwartet ihn; 
denn es iſt hier wie bei ben Mauren ber Wuͤſte, mo die Mißhand⸗ 
lung des Weißen für eineverdienftlihe Handlung gilt. Meine Gegen: 
wart und die zweier andern Europäer, bie mich begleiteten, flößte 
tefonderd den Einwohnern ber Dörfer im Innern bed Landes 
eine Urt ſchwer zu befchreibenden Abſcheus ein. Bei unferm 
Erfheinen machten Weiber und. Kinder fib von allen Seiten 
unter Heulen und Geſchrei auf die Flucht, und verſchloſſen ſich 
in ihre Hütten, ober büllten fi in ihre Schürgen, um unfern 
Bliden zu entgehen. Der Dolmetfder aus Molof, der und be- 
gleitete, fragte fie mebreremale um bie Urſache dieſer plöglichen 
Flucht, und erhielt jedesmal die mit dem Tom des Zornd und 
Abſcheus ausgeſprochene Antwort, daß umfre Ummefembeit ein 
unglägliges Angeihen, und daß wir von Gott verlaffene Ehri: 
ſtenhunde ſepen. 

An andern Orten wiberfehten ſich nicht weniger wilde Maͤn⸗ 
ner unferm Eintritt in die Dörfer und fchrien und entgegen: 
‚‚Shriftenhunde, ihre dürft nicht zu und fommen; nie werben 
wir zugeben, daß unreine Seelen eurer Art die gebeiligten Stät: 
sen unfrer Wohnungen und Gebete verunreinigen.’ 


(Schluß folgt) 





Die Herzogin von Berry in ber Vendée. 
(Borifegung.) 

Als ein Beiſpie ber Urt, wie ber Krieg Im ber Bender geführt 
warde, führen wir bie Beſchreibung des in Öffentlichen Blättern vielſach 
Kampfes in aud bei bem Schloſſe Penifliere bei: 

Bär ben 5 Tunins war auf dem 4Y, Stunde von Eiffon ent 


fernten Schloßs La Peniffiere de la Eorur eine Werfamminng auberaumt. 
ver Zwect berfelben war, gegen Eugnan und Buffisre auſzubrechen unb 
Die Mationalgarde zu entwaffnen. Um 9 Uhr Bormittags hatten fir 
45 Ehouand an dem genannten Orte verfammelt, fämmtlih junge Bente 
son guten Famillen, bie vom zwei Brüdern, Eroffisieren ber thaigllchen 
Garde, angeführt wurden, und zwei Bauern bei fin hatten, bie im 
Nantes das Fägerborn der leichten Infanterie ‚hatten blafen lernen umb 
ihre Mufltbande vorſtellten. 


Der Hrjudant: Major des zyften Regiments, ber in Witwefenbeit 
bed Batalllondefs George von biefer Verſammlung benachrichtigt worden 
War, marſchirte mit 45 Boltigeurs und zwei Genbarmen na dem zura 
Sammelplayg der Ehonans beftimmten Schlos. Als er vor bemfelben 
anlangte, fand er, daß feine Mannſchaft nicht zahlreich genug fey, um 
e8 einzufsließen, denn bad Schleß war von eimer Mauer befpügt, welche 
einen Part umgab. Es wurde alfo ein Geudarm abgefict, mm Ber⸗ 
lärtumg berbeigubolen, umb bald langten auch noch weitere vierzig Mans 
unter bem Befehl des Riemtenants Saure an. Der Adfudaut- Major 
befahl jegt anyugreifen; nah elmer kurzen Vertheldigung wurde die äußere 
Mauer verlaffen und bie Ebonand zogen fi im bad Haus zuräd, wo fie 
alle Eingänge verrammelten, Sie vertbeilten Ihre Streitträfte gu ebener 
Erde umd Im erflen Gtod, gaben jeber Abtheilung einen Hormiften bei, 
der während des ganzen Gefechts nicht aufbbrte zu blafem, umb erbffnetem 
mun ans ben Fenftern ein eben fo gut unterhaltenes als wohl geyleites Feuer. 
Zweimal drangen bie Soldaten 5i6 anf zwang Schritie vom Gebäude 
vor, und wurden ehem fo oft zurücgefelagen, 


Der Ubjubants Major befahl jegt einem dritten Angriff gu machen, 
wnb während die Worbereitungen birga getroffen wurden, räcdten vier 
Mann mit Haife eimes Maurers gegen das Schloß vor, und fahen fi 
einen Theit bes Giebels aus, der feine Oeffaung mach dem Garten hatte, 
wo alfo ber Zugang auch nicht vertheidigt werben fonnte. Dort alucullch 
augtfommen, legten fie eine Reiter am, fliegen auf bad Dach des Hanfes, 
in das fie eine Deffuung braden, warfen brennende Pechtraͤnze unter 
den Dachſtuhl und zogen fi dann zuräd, Kaum mar bieß geſchehen, 
fo flug auch ſchon eine Raupfänle aus dem Dach; die Soldaten erboben 
ein lautes Geſchrei und rückien abermals gegem die Feine Wefte, bie eime 
Mammende Babne auf ihrer Zinne aufgeſtectt zu haben ſchleu. Die Bes 
lagertem hatten das Feuer zwar wohl bemerft, aber keine Zeit zum Loͤſchen 
und da bie Flamme befammtlich imıner aufwärts fielgt, fo befften fie, daß 
wenn nur erft bad Da abgebrannt ſeyn wärbe, bad Feuer mobl aus 
Mangel an Nahrung von feldft eridfgen werde, Sie erwiberten das 
GSeſchrei der Soldaten mit einem eben fo gut unterhaltenen Bener ald 
das frübere, während deſſen ganger Dauer die Korniften mit anfubriew 
friegerifge Weiſen zu blafen. 

Um biefe Zeit lamgte ber Batalllonschef Georges von einigen Wan 
begleitet am. Er befahl augenblidti zum Sturm zu ſchlagen, umb bie 
unter einander wetteifernde Mannfhaft drang nun gegen dad Schloß vor, 
Dießmal erreigpte fie die Tharen des Gebäudes, und bie Sappturs unb 
Mineurs machten Anftalt fie aufzubrechen. Die die Ehouans Hefebligens 
ben Dffisiere befahlen bem zw ebener Erde anfgeftellten Leuten, ſich ſoglelch 
in dem erften Stoct zu verfügen, ein Befehl, den biefe augenblicktich ande 
führten, und während num die Thüren aufgtbrochen wurden, feuerte die 
eine Hälfte der Belagerten anf bie Gtürmenden, bie andere Hälfte aber 
bob bie Ziegel des Fubbodens auf, ſchlug Lbder durch benfelben und 
empfing bie eindringenden Soldaten zwiſchen ben Gtägsalfen durch mit 
einem Kagel von Kugeln, Die Etärmenden mußten fig zurädziehen, 
und die Ebouans beafeiteten ben Ruchug mit ihren geflenden Hörmers 
und dem lauten Gefeprei: „Range lebe Keinrig Vie 


Der Bataiffondcef befahl num, daß das Erbgeſchoß eben fo In Braub 
geſtedt werben folle, toie der Dachſtubl. Die Maunſchaft rädıe derunach 
mit breuntuden Fadeln und bärrem Helge vor, welches Alles durch bie 
Fenfter ind Hans geworfen wurde, unb binnen zehn Minuten hatten bie 
Ehonans über und umter fin Feuer. Es ſchien jegt unmdglich, dab fie 
dem Tod entgehen könnten, aud bas Feuer, das fie noch Immer umunters 
brochen fortfegten, war allen Anſchein nad bie legte Mae zur Ver⸗ 
wweiftung getriebener Männer, Ihre Lage war in ber Chat eutſerlich 
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das Feuer erreigte Halb Me Stuͤrbalten bee Dede und erfünte die Zimmer 
mit Rau , der durch die Fenſter qualmte, e6 blieb aljo dem Belagerten 
nur bie Wahl, lehen.ig verbramut, vom Rauch erſtictt oder vom dem Sor⸗ 
daten miebergemegelt zu werben, 

Die Uufährer der Rebellen griffen indeß zu einem vergmelfellen 
Diittet, fie beſchleſſen naͤmllch einem Ausfall zu wagen. Da es nun vor 
Allem nötbie war, deſſen Erfolg fo viel als moͤglich zu ſichern, fo follte 
er durch eim Musterenfeuer gebecit werben, das bie Sotdaten in Atbem 
bielte; die Unführer der Ehowans fragten bemnay ihre Leute, wer von 
ihnen ſich freiwillig für die Sicherbeit feiner Kameraden opfern wolle, 
wozw at vom Ihmen fi bereit ertiärten. Die] feine Schaar murbe 
nun in zwei Peloiond abgetbeilt; 55 Mann menft einem KHorniften ſollten 
verſuchen, bad nur vom einer Hecke umjchleffene andere Ende bed Parts 
zu erreihen, und bie Übrigen acht Mann nebſt dem zweiten Hornıften 
diefen Ausfall decten. Die beiden Brüder (bie Anführer der Chouaus) 
umarmten ſich, beun fie mußten fi trennen, weil ber eine bie Zuruͤct⸗ 
bieibenden, ber andere aber den Auefall brichligte, 


Die Zuraͤdblelbenden unterblelten nun, von Feuſter zu Fenſter laufend, 
eim zlemtich lebhaſtes Bewer, während bie Uebrigen auf ber ben Delages 
zera entgegemgefegten Seite bes Hauſes ein Loy Im die Mauer bramen, 
und als dieß zum Durggang groß genug war, im Gefgmwindfgritt, ben 
Horniften an der Gpige, im guter Ordnung nah dem mir einer Heckt 
umſchloſſenen Ende bes Parts rädıen. Die Soldaten falten bem Nüds 
zug eine Mudtetenfalse mad, durch welche von ben Chouaus gerbbiet 
wurden; ein britier, toͤdtlich verwundet, verfaleb am ber Hede, Der 
vorausfgreitende Horniſt erbielt drei Schaͤſſe, und fubr no Immer fort 
gu blafen; es thut mir ſehr leid, fagt der Werfaffer, daß id die Namen 
foiger Mäuner nicht wohl nennen fann. 

Die Lagt ber im dem Gebäude Zurücgebliehenen wurde mittlerwelle 
immer gefäbrliger. Die brennenden Balten fragten und (dienen das 
Getwicht der Belagerten nit länger tragen zu Mdnnen, weßhald fie fig 
in eine Art Vorſprung, den bie Mauer bilbese, zurüczogen, eutſchloſſen 
fig bier aufs Meußerfte zu vertheibigen, und taum war dieß gesehen, 
fo flürgte der Fußboden mit furchtbarern Aragen ins Erbgefheh hinab. 
Die Soldaten erboben bei biefem Aublick ein Breudengefgrei, benn das 
Mudtetenfener börte In demſelben Augenblick auf, und mitbin glaubten 
fie, die Belagerten feyen unter ben Trümmern begraben, ein Irrthum— 
der biefen das Reben rettete, 

His bie Ehowans bieß von Ihrem Verſteck aus gewahrten, hielten 
fie fig mu und regungelot, dad Militär dagegen verlieh mit einem bei 
folgen Borfäuen natuͤrlichen Arſcheu eilig bad brennende Bepäube, deſſen 
Flammen Freund und Feind, Todte und Rebende, obme Unterſchied vers 
gebrie. Die Nat war mittierweile Kereingebrogen, und von ibrer 
Dunfelbeit begtuftigt, litten num bie todtgeglaubten acht Ehomans, gleich 
umgebenden Gefpenfterm, fängs der beißen Maner berab, unb erreichten 
otäciim die Krfe, durch die ihre Kameraden entfommen waren, fo daß 
niots auf dem Sohlachtfeld blieb, ald bie rorbglübenden, raudenden 
Trümmer bed Haufes, und rund um diefelfen herum einige Reigen, bie 
von dem letzten aufflackernden Licht ber eribfgenden Flamme beleuchtet 
wurben, 

Leser die Gefangennebmung der Herzogin thellt der Werfaffer Fol⸗ 
gendes mit: 

Das herumſe welfende gefahroofle Leben wurde ber Herzogin eublich 
wnerträglih, Auch in der aͤrmlichſten Hätte fonnte fie nicht eine einzige 
Naar wngefldrter Rube genießen, denn bie Yaenten ihres thnlallchen 
Doeimd, dur Gold und Hoffnung auf Befdrderung gefpornt, waren 
ie unastdffig auf der Spur. Jeder Tag, ber ibren unruvigen Slums 
mer unterbrap, medte fie gu neuen Beſchwerden und Gefahren. Die 
Heidenmütbige Mutter des jungew Heinrich Flagte zwar mit, aber bie 
Anführer ber Benteer wollten fie uicht Länger biefen Näublinen Gefahren 
preidgeben; fie bielien deßbalb einen Math, und farlugen einmütbig vor, 
daß die Herzogin nad Mantes zu kommen ſuchen folle, wo ſchen lange 
ein finerer Zufluatsort für fie bereit war. Die Herzogin willigte ein, 
anb mante ſelbſt den Antrag, die arfäbrlige Wanderang in Begleitung 
der Demorfelle Kerſabite und ded Herrn Grafen von Menars, fämmellg 
ald Landieute verkleidet, zu Ruß anzutreten, Am nämfifolgenden Markt: 


tag (16 Junius) um 6 Uhr Morgens verließ bie mit Ihrem 
Begleiterm die Hütte naͤchſt Chateau Thebaut, in en zuge⸗ 
bracht batie, und trat ihren gefährligen Weg am, Mach Berlauf einer 
Stunde brädien bie groben wollenen Strümpfe und fgweren mit Nägeln 
befplagenen Schube bie Herzogin fo flarf, daß fie fie autzog, im ihre 
großen Seitentaſchen ſteckte und ben Weg barfuß fortfegte. Die Baubs 
teute firbmten nad ber Etabt, und ba fie fürcptete, durch bie „ariflotras 
tifpe Weiße Ihrer Güße” verratben zu werben, fo paßte fie einen alins 
fligen Augenblid ab, zog fin binter eine an ber Straße augebrachte 
Rubebant zuruck, rieb bort Äbre zarten Füße mit Erde ein und farit 
dann mutbig vorwaͤrta. Uls die Geſellſchaft ſich ber Stadt näherte wer: 
minderte ſich ibre Furcht; bie Herzogin fand ſich beffer im ihre Kleibung 
und ebe fie bie Stadt betrat, zog fie ihre groben Strümpfe und Schuhe 
wieder an, Als fie auf die Brüde Pormil fam, gerieib fie unter wine 
Abihtilung Soidaten, bie von einem vormallgen Dffipler der tbniglichen 
Garde geführt wurde, ben fie In ben Tuilerien oft im Dienft gefeben 
batte, Dem Bouffai gegenäber machte ein Schlag auf bie Schulter, baß 
fie fi ſchnell und erfahroden umfab; dad alte Martıweib, das ſich biefe 
Fretheit genommen batte, rechtfertigte fle gegen bie Herzogin und Demols 
fee Serfabiec mit den Worten: „Meine Kinder, Geift mir doch ba 
meinen Hepfeltorb auf ben Kopf beben, uud ſch will jebem von euch auch 
einen Apfel für eure Mühe geben. Die Herzogin ergriff ſogleich bie 
eine Handiebe des Korbs, Demolfelle Kerfabiec bie andere und bald war 
er Im gebbrigen Gleichgewicht auf den Kopf bes guten alten Weibes ges 
ent, bie jetom, bie verfprochene Belohnung vergeffenb, weiter geben 
moilte, als Mad⸗eme fie am Arm bielt und fagte: „Mum, Mutter, wie 
ſteht's mit meinem Apfel?” Das alte Weib Tangte num etwas verbrießs 
I ein paar Wepfel herab, bie von ben Damen, denen der fünfftändige 
Spaziergang Appetit gemacht batte, auf ber Stelle verzthrt wurden. — 
Ais fiäy bie Herzogin jest umfah, war das Erfte, was ihr in bie Augtn 
fiel. ein großer Auſchlagzetiet, am deſſen Gpige mit großen Bucdflaben 
bie unhellverfändenden Worte: Belagerungszuftand, zu leſen waren, 
Den ängfliımen Bitten der Demoifelle Kerfablee ungeachtet, bileb bie 
Herzogin fleben und Las den Auſchlag, ber fie und ihre treuen Aubaͤuger 
außer dem Befeg ertlaͤrte, bebaͤchtig durch. Bald hernach erreichten fie 
aldi dad Haus, in dem fie erwartet wurden, und bier legte bie Her⸗ 
yogin ihre Verfieitung ab, die bort fammt Allem, was von der Giraße 
am ihr hängen geblieben war, beifig aufbtwahrt wirds, Das flägtige 
Mierblatt begab fin dann mad dem Manfe ber Demolfelle Dugulanv tr 
ber Straße HautsbusEratean Mr, 3, wo ein Zimmer nehft einem Verſtec 
in Sereuſchaft gefegt war, Das Zimmer war eine bloße Dachtammer 
im dritten Stod, und das Verſteck ein Winkel, ben das vorfpringenbe 
Kamin bildete, der durch eime geheime ans einer Eiſenplatte beſteheude 
Zuiire, die eine verborgene Beber dffnete, verſchloſſen war. Die Herzogin 
ging alfo jegt mit einem Male aus einem höcft betvegten Reben zu einem 
Auftand der qudiendften Umtpdtigteit über. Ihre Korrefpombeng, bie fie 
feien führte, vefaäftigte fie mur wenige Stunden des Tags, mmb banız 
wurben die übrigen ihr um fo Iäfliger. Butvelten unterhielt fie ſich bamit, 
die unfeinbaren Wände ihres Zimmers mit Zeitungen ausyufchmäcen 
und mit andern Handarbeiten; ihre Rieblingsbefehäftigung aber beftand 
Im Malen und Sticken, worin bie Herzogin ausgezeichnete Gefaichtispteit 
befigt. Bel dem feifeften Werbachte wurde zu ebemer Erbe eine Glocte 
gesogen, die in das Zimmer der Herzogin ging, zum Zeichen ſich In bem 
Verftet hinter dem Zimmer zu verbergen, 


Zum Mittageffen kam bie Kergogis im den zwelten Stock berab, wo 
fie gewöhntich im. Geſellſchaft des Grafen Menars, der Demeifelle Stylite 
von Kerfabiee, ber beiden Demoiſelles Dagulguy und des Herrn Guibourg 
fpeiste, ber aus dem Gefängniß zu Nantes entwifgt war. Das Gerät, 
baß fie in der Stadt verborgen fey, wurde indeß far allgemein, und Ich 
war nur gm gut überzeugt, daß es gegründet ſey. Da jebom mur wenige 
ihrer tremeften Anhänger um das Geheimniß Ihres Werftens mußten, fo 
fagtenen ale unfere eifrigfen Nacforfgungen nur geringen Grfolg zu 
verfpregen. Die Borficht der Herzogin und ihrer Treunde ging Äberbieg 
mod) fo weit, daß fogar Kerr von Bonrmont mur auf wieberholted und 
dringendes Bitten zu ihr gelaſſen wurde. 

(Eorifegung folgt.) 
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Ueber dem gegenwärtigen Zuftand der dffentlichen Bered⸗ 
famteit in England. 


(Sortfegung.) 


Wir ſprechen bier über englifhe Berebſamkeit und umgehen 
deßhalb eine Erläuterung unſeres Gegenftandes mittelft weit: 
ſchichtiger Beiipiele, die wir vom ben Irländern berholen koͤnn⸗ 
ten, einem Welle, unter dem, bei feiner Lebhaftigkeit und feuri: 
sen Einbildungstraft, jene Kuuſt bereinft im ihren bödhiten 
Ruhme gedeihen dürfte; das beift nämlih, fo bald einmal bie 
politifche Weberreipung in jenem unglädlichen Lande fih etwas 
gelegt haben und das Urtheilsvermoͤgen ſich abfühlen, den Ge: 
ſchmack ſich verfeinerm laffen wird, wenn unpaflide Bilder und 
eine ſchwuͤlſtige Sprache einer wahrbeitstreueren, und darum 
doch nicht minder mächtig wirkenden Vollkraft der Diktion und 
SGchantenlogif Play gemacht haben werben, Wir können ſchon 
bei D’Eonnell, dem großen Meifter des higigen Volkegeiſtes, 
feben, wie wenig er von der Blumenüberfülle und Aufgeblafen- 
beit am fi dat, die die Mebekunft ‚feiner Landsleute fo eigen: 
thämtich zu bezeichnen pflegt. Seine Hauptkunſt liegt barim, 
„eine: Frage feſtzuſtellen.“ Er bringt fie auf den uneinnehm⸗ 
barfien Boden hin, den er ausfindig machen faun; und bie 
Eifenkärte feines Verſtandes verbirgt ſich mur ſelten unter Feſt⸗ 
tagstraͤuzen. Ungleich Stanlep, verdankt er die Wirkung feiner 
Rebekunft feinem auſcheinenden Mitempfinden aller edlen und 
großen Gefühlsregumgen,. Wenn er ſich ihnen überläßt, wie leuch⸗ 
tet ba fein Ange, wie fcheint da die tiefe Muſik feiner unvergleich- 
lihen Stimme zu ſtocen, umfiher zu werden. Es mag dieß ein 
Ergebniß feiner Aunft fepn, denn er ift ein hocherfahrener Mei: 
fter im feinem. Fade, allein immerhin ſcheint es Natur. Mie 
vieleicht brachte. eg eine flegreichere Wirkung auf feine Zuhörer 
hervor, als einmal, wo er im feiner Erwiderung der Rede Stan: 
ley's über die irlaͤndiſche Zwangsbill, von dem Gtrome heftiger 
Zoruworte, im den er fih, mie man nad dem voh ihm bisher 
Seſagten hätte erwarten follen, nun einlafen wollte, plöglic 
ſelbſt gmridhielt: „Allein der hoͤchſtehrenwerthe Herr,” fagte er 
mit verändertem und gefänftigtem Tone, „bat ja erklärt, daf 
Irland ihm theuer fen. Ich danke ihm fir diefe Werfiche: 
rung. IK wiberrufe, was immer ich Hartes gefagt haben mas; 
ih umterdruce, was immer von noch jornigerer Gefühlsregung 
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mir auf den Lippen geſchwebt Haben mag. Der Mann, der mir 
gefagt bat; Irland fey ihm tbeuer, Hört auf mein Feind zu 
ſeyn!“ Durch bie ganze feindliche Mehrheit zudte eine ſchmerz⸗ 
lie Bewegung: kaum Ciner war unter ihr, der micht gerührt 
fhien. . 

Diefe Berebfamfeit, aus ber einzig die Stimme ebelberziger 
und moblmollender Befübldregungen zu fprechen fchien, ift bef 
englifhen Rednern in der That felten; wir unſeres Theils wer 
nigftend wißten aus unferen Erinnerungen nicht @in Beifpiel 
davon anzufübren. 

Bon D’Eonnell durchaus verſchieden, unterſcheidet fih Shiel 
doch in einer Hinſicht weſentlich von ben irlaͤndiſchen Mebnerm 
im Allgemeinen; er iſt, und darin wird er O'Connell mwieber 
aleich, logifch. Mit al dem Sluͤhenden und Shimmernden einer 
Dittion, bie fi indeſſen von dem antitbetifhen Spitzweſen unb 
bem überfliebenden Redeſchmuck, bie zuerft eher gegen fein glilds 
liches Auftreten in einer kalten englifhen Verſammlung ftreitem 
mußten, zu läutern beginnt, vereinigt er eine bemerlenswerthe 
Klarheit des Urtheild und ber Schlußfolgerung; und gerade 
feine Vorliebe für die Antithefe in Worten führt zu jener Auti⸗ 
thefe im Bemweifeaufftellen, bie an ſich ſchon ein Syllogismus ift. 

Diefe Kraft der bindigen Beweisführung würde vieleicht, 
mie nicht zu laͤugnen, beutlier bervortreten, wenn feine Vor: 
tragsweiſe weniger heftig und fein Gebaͤrdenſpiel freier, von jenen 
uͤberraſchen und raftlofen Abfprüngen wäre, die feinen Zuhörern 
als etwas Studirted, auf bloße Deflamation Berechnetes, vors 
fommen muͤſſen. Er mwirbde mehr Wirkung bervorbringen, wenw 
er weniger barauf bädte, Wirkung bervorzubringen; und mit 
weniger Wärme würde er Engländern (die Kälte für Aufrichtig⸗ 
keit halten) aufrichtiger erfheinen. Doc kein Sprecher vielleicht 
wird im Haufe fo germ gehört, mie er, und bag weniger wegen 
bes feltenen Reichthums feines Geiftes, feiner firengen Logik, 
feines durchdringenden und feften, taufenderlei Einzelnheiten in 
feinem durch einen Grundfad fterten, Cifengriff umfaſſenden 
Willens, ald wegen der Kraft feines bitterm Spottes, wegen fel- 
ner beißenden umd doch ergoͤtzlichen Jronie, wegen feinen unver: 
gleihlihen"Kunft, den Mangel an Folgerichtigteit, die Schwäche 
oder die Unreblickeit feines Gegnerd mitten im anſcheinend 
ſchmeichelnden Hervorheben feiner Morzige darzulegen, Unb 
dieß erſchließt uns mit einem Male das große Seheimniß ber 
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Semuthsneigungen und ber Ginnesrihtung bes englifhen Uns 
terbaufes, feine Vorliebe nämlich für ein Angreifen der Perfon: 
der am mindeften zu entſchuldigende und wieder gut zn machende 
Fehler ift, daß es fih durch das, was zu feinen ſchlimmſten Lei: 
benf&aften fpricht, am meiften einnehmen und zu dem hoͤchſten 
mr von ben Gaben und Kräften des Reduers beſtimmen 
t. 
(Bortfegung folgt.) 





Wanderungen in Senegambien, 
(Sg luß.) 


Nur mit Mühe Fonnten wir uns der Wuth diefer Schwaͤr— 
mer entziehen; wir wurden nicht nur von Allen, die ung begeg- 
neten, mit Schimpfreben überhäuft, ſondern fie droßten auch 
noh und mit Gagapen und Speeren zu durchbohren. Unſre 
@infhiffung länger verzögern, wäre Thorheit geweſen, um fo 
mehr, ba der Häuptling, ber und ſchützen fonnte, abweſend war, 
Bir eilten alfo dem Ufer zu, wo unfer Schiff lag und hatten 
Yauın Zeit bad Dorf Podor, eines ber größten diefer Gegend, 
zu befuhen. Im Mittelpunkt deſſelben fahen wir die Ruinen 
eines von dem Franzofen erbanten und fpäter von ben @ingebornen 
zerſtoͤrten Forte. Pobor fteht auf einem fanbigen Boden, den die 
jaͤhrlichen Ueberſchwemmungen des Senegal nicht erreichen; bie 
Käufer liegen ohme alle Ordnung durcheinander und ftehen durch 
fleine enge, mit Palliſaden von Schilf, mit denen aud die Höfe 
der Käufer umgeben find, eingefaßte Fußpfade in Verbindung. 
Sn biefen kleinern oder größern Höfen werben häusliche Arbei: 
ten verrichtet; bie Käufer find übrigens ganz dem bereite be: 
ſchriebenen anderer Dörfer aͤhnlich. Die Berölkferung dagegen 
iſt verbältnißmäßig bedeutender ald in dem übrigen an den Ufern 
des Senegal gelegenen Dörfern; man Tann fagen, daß es bier 
yon Kindern wimmelt. Im Iunern der Hütten herrſcht bie 
etelhaftefte Unfauberkeit, und oft frrömt ein peftartiger Geſtauk 
and ihnen, ber, nebft bem dem Meger eigenthümlichen Geruch, 
dem Europäer ben Beſuch biefer Wohnungen faft unmöglich 
macht. Ueberdieß beherbergen fie eine ungeheure Menge keiner 
Läufe, die dem der bier eine Zuflucht ſucht, keine Ruhe gön: 
nen, denn fogar ber Boden ift ganz ſchwarz von ihnen. Go 
groß ift die Unreinlichkeit der Pulhs ober Laobehs. 

Gegen a'/, Uhr Nahmittage fhifften wir ung ein und fteuer: 
gen auf St. Louis zu. Zwei Tage fpäter legten wir zu Richard⸗ 
Tol an, wo ih einige Seit verweilte, um meine befondern Auf: 
träge zu beiorgen. 

I hatte eine Meife von ungefähr 60 Stunden längs bed 
Fluſſes zurüdgelegt, und auf berfelben und meinen Audflägen 
ind Innere bed Landes eine große Menge größtentheild neuer 
Gegenftände gefammelt. Ueberdieß hatte ich Gelegenheit gehabt, 
fat alle wildwachſenden Pflanzen, fo wie ale Thiere diefer Ge: 
genden Eenuen zu lernen und gu ſtudiren; mein Herbarium 
vermehrte ih mit v lem gang meuen Pflanzen und erfeßte durch 
volltändige Eremplare jene, bie ich früher nur in Bruchſtuͤcken 
befaß, Berner hatte ich Sazellen, Ichneumons, das fliegende 


eichhoͤruchen, eine ganz neue Gattung von Spitzmaus, mehrere 
andere Säugethiere, eine große Menge Mögel, verfhiebene Ar: 
ten von Fiſchen, Krokodile, worunter ein fehr großes, Sclan- 
gen, Vipern, Nattern, Boas, Eidehfen, Salamander u. ſ. w., 
und endlich auch eine Auswahl von Minerallen gefammelt, 

Unter ben Fiſchen befand ſich eine neue Sattung Gymnar- 
chus, ihrer Organiſation und Lebensweiſe halber mertwurdig. 
Dieſer ſonderbare Fiſch ſcheint Aehnlichkeit mit denen von der 
Klaſſe der Plarygiens und beſonders mit dem Anabas Indiens 
zu haben. Den Schriftſtellern zufolge, die den legtern befhrieben 
baden, ſchelnt er auch mirklih, wie ber in Frage ftehende, mit 
der Fähigkeit begabt, längere Zeit aufer dem Waller leben zu 
fönnen, 

Derjenige vom Senegal, von ben Negern Eß genannt, 
bat, was die Geftalt betrifft, mehr Aehnlichlkeit mit dem Wal 
ald mit dem Anabas, umb hält fi vorzugsmeife in den Sim: 
pfen und an nieder gelegenen Stellen im Innern des Landes auf, die 
durch die Ueberſhwemmung jedes Jahr mit Waller angefüllt wer: 
ben. Iſt diefes verdunftet, fo ſucht der Eß fih durch verfchiedene 
Wendungen des Leibes in den Schlamm eingumühlen, um bort 
zu bleiben, bis die Erde von Neuem getränft wird; hier wird 
er nun micht nur bie Beute der zahllofen Waſſervoͤgel, ſondern 
au der Meger, die, fo zu fagen, nur vom Fifchfang leben. 
Diefe ziehen alle Morgen fdaarenweis auf, um bie einzelnen 
Moräfte aufzuſuchen und kehren Abends mit Fiſchen beladen wie: 
der zurüd, Herr Euvier führt vom Anabas einen fehr merk 
mirbigen Umſtand an.*) „Der Anabas Indiens,’ fagt er, „hält 
fih gewöhnlich in dem Schlamm ber Weiber anf, gebt aber meh: 
rere Stunden lang aufs Trodene, wohin er durch die Blegſam⸗ 
feit feines Körpers gelangt; mit Huͤlfe feiner audgezähnten 
Schilde und den Stacheln an feinen Floſſen Flettert er auf die 
in der Nähe der Weiher ftebenden Palmen, über die das Waf- 
fer herabrinnt, das dur den Degen auf ihren Kronen fih fam- 
melt. Die Fifher erhalten ihn 5 bie 6 Tage lang in einem 
Gefäß ohne Waſſer, und bringen ihn fo aud den Moräften bes 
mehr ald 150 (engl.) Meilen entfernten Diſtrikts Yazo -Iebend 
auf den Markt vom Ealeutta, Da man fie oft weit vom Waſſer 
entfernt antrifft, fo glaubt bad Wolf, fie feyen vom Himmel 
gefallen, eine Meinung, die ed auch von einigen anberm mit 
denfelben @igenfhaften wie der Amabas begabten Fiſchen begt, 
und bie dieſe ber gleihen Bauart, befonders ber DOplicephalen, 
verbanfen,”’ 

Die beiden Krofobile meiner Sammlung waren am reiten 
Ufer bed Fluſſes, der Senegalaife genannten Pflangung gegen- 
über, in einem Neg gefangen worden, "Die Neger, bie fie fin- 
gen, verfuhren, indem fie dad Netz an bad Land zogen, fo ge: 
fhidt, daß fie die Thiere in feine Mafchen verwidelten, ihnen 
fo die Klauen und den Machen feffelten und fie mir lebendig ing 
Hand bringen fonnten. 

Diefer Fang war für umfre Neger ein wahres Feſt; ihr 
erößtes Vergnügen beftand darin, fie sornig zu madhen, indem 
fie fie auf ale nur mögliche Urt netten, Um bieß deſto beſſer 





*) Histoire des poissons T. YII chap, VI p. 285. 
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thum zu Können, lösten fie ihnen bie Klauen auf, fanden aber 
gar bald Urſache biefe Unvorfichtigkeit zu bereuen, deun das 
ftärtfte der beiden Krofobile zerriß mit feinen Klauen den Strid 
der ihm dem Machen feſſelte, und bedrohte jeden, der ſich in feine 
Nähe wagen würde, mit feinem furchtbaren Sebiß. Ein Städ 
Holz, mit dem man es reijte, zerbiß ed, fo daß man gemöthigt 
war, ein andered Städ auf es zu werfen, das ihm die obere 
Kinnlade gerfhmetterte; mun bemädtigte man fi feiner und 
fefelte es aufs neuc. Auf biefe Weiſe gelang ed mir feinen 
Panzer abzulöfen; es war mod ganz lebendig, bewegte fih aber 
nur dann erft, wenn ich feine Blieberfugen verlegte; bie konvul⸗ 
firiihen Bewegungen, bie ed dann machte, ſtürzten den jungen 
Neger, ber mir bei der Operation half, zu Boden. Nach abge: 
fireiftem Yanzer und ausgenommenen Eingeweiden wog der Kör: 
ver noch 205 Pf.; er wurde unter bie Mrbeiter vertbeilt, bie ſich 
ihm töflih ſchmecken liefen. Das andere, weit Bleinere, wog 
nur 80 Pf., und fein minder zäbes Fleiſch wurde noch zarter 
und buftiger gefunden. 

@in Maure vom Stamme Azuma, ber in Ualo wohnte umb 
die Naht in Dagana zugebracht hatte, kam bei früher Tageszeit 
an nd Sumpfwafer; da er an dem gewöhnlichen Ueberfahrtsort 
feinen Kahn fand, fo war er, nachdem er lange gewartet batte, 
genöthigt, Über biefen Arm des Fluſſes zu ſchwimmen. Er war 
aluctlich gemug, ohne Unfall and jenfeitige Ufer zu fommen; da 
es aber bei den Moslemin Geſetz ift, mit eher aus dem Mailer 
zu geben, als bis mehrere Abwafhungen vollzogen find, fo er: 
füllte er eben biefe beilige Pflicht, ald er ſich plöglih unter dem 
Waſſer gefaßt und ſeines rehten Being beraubt fühlte. Sein 
durädringendes Geſchrei locktte bie Ziegelſtreicher von Richard-Tol 
herdei, die ihn im Waſſer liegen fanden, das er mit feinem 
Blut röthete. Man ſchaffte ihn and Land und lief nah Midarb: 
Tol, wo ich mich zufällig befand; wir begaben uns fogleih an 
Dirt und Stelle, allein der arme Maure erlag dem heftigen 
Sämerz und verfhied im Augenblid, als wir bei ihm anlangten.*) 


*) Der Werfaffer berichtigt noch einen Jrrihum Im feiner Reife am 
Ere Mober; dort beißt es (f. Geite 562 des Yutlands von bie: 
fen Jahr, die Note), ald vom Kha⸗Kham die Mede Ift, daß biefe 

cenchrus hordeiformis ſey. Prrrettet bat fie ſedoch ſeit⸗ 
dem für ein memes Geſchlecht ertaunt und ihr dem cen- 
ehrus arctioides gegeben, um anf bie Frucht der unter dem Namen 
Aette betaunten, zur Famllle der gufammengefegten und zum 
@tamm ber cinarocephales gehdrigen Pflanze anzufpieien. Statt 
—— hordeiformis muß es alfo beißen: cenchrus arctioi- 
es e 





Die Herzogin von Berry im ber Vendée. 
(Bortjegung.) 


faffer anf nachſolgende Weife: Die Herzogin wurde vom Ihrer Umgebung 
m igen Yugen gehütet, umb Koterie hatte fi Ihrer 
dergeftalt verſichert, daß fie jeden Beſuch Ihrer Freunde zu verhins 


Anweſenheit in Kenntnis zu ſetzen, ba aber bie Herzogin fürdtete, es 
fey dieſe Nachricht eine Ihe von der Polizei gelegte Schlinge, ober eine 
andere Perfon wolle unter Deng Namen Zutritt zu ihr erhalten, fo 
weigerte fle ſich ihn zu feben, moferm er nicht feine Papiere einer Perfon, 
bie fie ibm feplefen wolle, anvertrauen würde. Deutz lehnte bieß ab, mit 
er de fi auf einige Tage nah Palmboruf begeben, 
ung eines glädlipern Erfolgs, bie Ehre haben, abers 
eine Hublenz bei Madame nachzuſuchen. Cr verlieh Nantes 
bliet zehn Tage abwefemb, und fuchte bei feiner Mücdtehe 
abermals um eine Zufammentunft nach, bie Ihm tdeB wieder abgtſchla⸗ 
gem wurbe. 

Eudlich bequemte er fih bo, ber Herzogin bie wichtigen Papiere, 
die er dei ſich hatte, durch eime dritte Perſon zu fenden, und da num bie 
Herzogin bei Empfang derſelben feinen weitern Zweifel über bie Ideutitaͤt 
der Perſen bes Deug beate, fo tollligte fie elm, ihm vor ſich zu Laffem. . 
Dem zufolge wurbe er nun Mittwochs am 51 Ditober um 7 Uhr Abends 
in bad Haus der Demoifelles Deguigup geführt, das er ſedoch betrat, 
ohne zu wiſſen, wo er ſich befände, und ſelbſt ohne bie Gtraße zu tens 
nen, in ber e8 lag. 

Na einem anbertiatbftändigen Geſpraͤch nahm Deug Abſchleb von 
der Herzogin, Aberzeugt daß fie dad Haus mit ihm zugleich verließ, und 
dad fie ibn, wie einft in Maſſa, mit im ihrer eigenen, fondern in ber 
Wohnung einer ihr ergebenen Prrfon gefprowen habe, Er war alfo 
unvermbgeudb, weber irgend eime zuoeriäffige Nachricht fiber das Haus, 
we er fie gefeben, za geben, mod ben Ort genau zu befilmmen, wo 
man bie Wlüchtige finden werbe. Es wire daher tobricht geweſen, einen 
Verſuch zu ihrer Verbaftung zu machen, deun ein ſolches Unternehmen 
wärbe fie nur noch vorfichtiger gemacht baben. 

Deug bat alfo um eine zweite Aubien; unter ben Worwanb, daß 
ber Anblid der Herzogin Hei ber legten Ihm bewilligten Bufammenfunft 
ibn fo fehr ergriffen, daB er verneffen babe, ihr bit wigtige Dinge 
mitzutbeiien, Die Herzogin magte um fo weniger Schwierigtelten, bieß 
Verlangen zu bewilligen, ald fie ſelbſt ihm Depeſchen zu übergeben hatte, 
Eine zweite Hublenz wurde atfe auf Donnerdtag den 5 Nooemöer anges 
fept, von ber er ſogleich bie Polizei in Kenntniß feute, 

Um Udhe wurde Deug zur Herzogin gefälmt, doch ſchelut es, 
daß Ihm einige getwandte Poligelagenten folgten, bie alle feine Bewegungen 
beobachteten, 


Ya bdemfelben Tape, ungefähr mm 2 Uhr, war ber Elende vor 
ben Hauſe gangen. bas bie Herzogin barg, obme Zweifel, um 
bad Aeußere beffeiben fin um fo beſſer einzupraͤgen. Saum war er eln⸗ 
getresen, ald er ed auch ſogleich wieder erfaunte; es war alfo wahrſchein⸗ 
lich, daß bie Herzogin bier wohne. Wis er ibr Zimmer betrat, fand er 
fie bleich und fehr bewegt. Sie ſtand auf, ging, einen Brief in der 
Hand zufammenbrädenb, gerade anf Ibm zu, und blickte ihm fo fdarf "" 
am, als 06 fie feine inmerften Bebanfen erforfchen wolle, ' 

„Mein Herr, fagte fie, wiffen Ste, was man mir von Paris ſhrelbt7 
Man fagt mir, daß I verratben fen; bin ich's durch Sie?” 

Drug ſechwieg bei biefem umertwarteten Empfang, denn es febltem 
ihm die Worte zu feiner Beriheibigumg. 

„Sie fehen, mein Here,” fuhr vie Herzogin fort, ludem fie Ihm 
den Brief zeigte, „ich fol morgen verbafter werden, Willen Cie nichts 
babon 1’ 

Deus nabm, nahdem er fig im Etwas gefaßt hatte, eine gemiffe 
Zuverfigt an. Er ſchob bie Werwirrung bei Ihrer Beſchuldiguung anf 
feim verletztes Gefühl, betheuerte feine Unſchulb und Treue, 


* 

el: 
? 
& 
3 
1J 
* 


1144 


merfungen theitte Deug fogleih ter Polizei mit, und ſobald nun ber 
Generat Sewißbelt ruͤctſichilich des Hauſes haste, Im dem die Herzogin fo 
lange Zeit hindurch das Wegefeuer ibrer Selbſteinterterung erbuldet halte, 
sraf er geſchlat und vorſichtig ale udthlgen Borfeprungen, um jeber Mögs 
ilchteit ihres Eutfommens vorzubeugen, und umflellte am einem verhaͤng⸗ 
nißvollen Abend um ſecht Ur. in Berbindung mit der Polizei, das Haus 
und die Nachbarſchaſt mit 1200 Goldaten. Der Mond. fand bel und 
glänyend am Himmel, und bie Herzogin, die gerade am biefem Tag einen 
unbeilverfündenden Brief von Paris erhalten, aber nech feine Uhnung 
von ter großen Gefahr hatte, die ibr brobie, genoh eben, vorſichtig in 
eine Lore des Fenſters geöräct, des herrlichen Abende, als Herr Buibourg 
pibzlich die Hligenden Bajonnerte der vom Deriflen Lorrier orführten 
anrädenden Mititäradtbeilung gewahrte. In demſelben Augenblick zog 
er fi von dem Genfer zurücd und rief: „Reiten Sie fin, Madame, 
zeiten Sie fig!” Die Herzogin und ihre Geſeuſchaft fläcptete ſich eitig 
binauf zus Manfarbe, deren verborgene Türe offen fland, und mun 
entſpann ſich bier ein Wettſtreit der Greßmuih, wer zuerft den Verſtect 
betreten ſeute. Es war fein Mangftreit ober fonflige leere Formlichteit, 
fondern ber Fingang war eng, und leicht haͤtte c8 geſcheben Abnnen, daß 
die Soldaten berauffamen, nom ehe der Beste der Fiüchtigen fin verſtectt 
hatte. Im biefer- feltfamen Verlegenhein entſchied die Herzogin, dab bie 
Reibenfolge nad der förperligen Größe geordnet werben folle; Kerr von 
Menars ging alfo voran umd Herr Gulbourg war ber zweites allein 
Demoifene Stylite weigerte fin eutſchleden, vor der Herzogin einzutreten, 
twoorauf diefe lachend ſagte; „Mach ben Regeln ber Gtrategle, Stylite, 
ift eb, wenn ed zum Raͤchug kommt, bie Schuldigkeit bes Befebiöhabers, 
die Nachhut zu bliden.” Demoifelle Kerfabiec gehorchte jegt, die Herzogin 
folgte, und faum war bie Thuͤre des Berſtecks geſchioſſen. jo wurde au 
fhon bie Haustpäre von ben Soldaten geſpreugt. 

Die Soldaten traten, von den Pollyeltcinmiffarien von Paris und 
Nantes geführt, die geladene Piſtolen in den Haͤnden hatten, von benen 
eine aus Ungefwiclicpteit Iodging und ihrem Träger in die Haud verwun⸗ 
dete, im das Erbgefihoß, Der Kommifär, Here Ioly, fand alle von dem 
Verräter Deuy gemachten Angaben volltommen genauz der gebectte Tiſch 
mit fieven Couveris flanb bereit, obſchon nom Miemand am demfeiben 
Prog genommen hatte. Die beiden Demoifelles Dugulany, be Baronin 
Eimreite und Demoifelle Eelefte waren bie gauze ſichtbare Geſtilſchaft; 
fie wurden auf der Stelle verbafter, und Herr Scly, ber durch Deus 
von bed Hauſes Gelegenheit muterriatet war, ſtleg in das Dachyimmer 
der Herzogin hinan und rief au deſſen Thuͤre, laut genug, daß Madame 
ibn hören fonnte: „Hier iſt bad Uudtenzsimmer!" Die Herzogin war 
nun Äberzeugt, bafi bie Warnung, bie fie an diefem Tag von dem Mers 
rath bes Deug von Paris erhalten batte, mur zu gegründet fev. Diefer 
Brief, ben fie unvorfistiger Welle auf dem Tiſch hatte Tiegen laſſen, 
336 Herrn Jolh, ber ibm fand, Sewißhent, daß Madame ſich wirklich 
Im Hauſe befinde, 

Die Bauverftändigen,. die den Auftrag erhielten, dad Zimmer zu 
unter ſuchen, erflärten, entweder aus Untoiffenheit ober aus Mitleid, daß 
ſich bier fein Verſtect befinden ibhnne. Ste gingen daun in die benach⸗ 
barten Haͤuſer, und ſalugen bort fo heftig au die an den Verſteck Nebens 
den Mauern, dab der Kalk u. f. mw. mitten unter die hinter dem Ramin 
verfiectien erfhredenen Glüctlinge berabſiel. 

(Bortirgung fotet.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Die ſich oft fo ſehr widerſpreccauden Schilderungen von Mehemet 
All, die wir blo ſeyt erbieftem, find zu Bildung einer richtleen Anuſicht 
von beim wahren Charatter biefed merfwirbigen Mannes durchaus unzu— 
reichend. Das im birfer Hinſicht berrſchende Dunfel wirb burch eine in 
englifhen Blättern enibaltene briefſiche Mitthellung, von einem angeblid 
adtungswertben wahrbeitliebenden Enaländer, der ſich einige Zeit In 
Aheben und andern Theilen Aeghptens aufbleit, nur nom vermehrt, bemi 
ift die bier folgende Angabe gegränder, fo flünde Mehemet Ali mit Mulei 
Jemael und andern graufamen Tyraunen des Orients auf gleicher Stufe. 
„Der Paſcha. fchreibt jener Englaͤnder, Tat eben eine wichtige Reform 
in feinen Staaten eingeführt, bie im nichts Geringerm beftebt, als baß 
er durch einen Megierumgäbefeht ben Werth der ſpauiſchen Thaler von 


20'/, Plafter auf 45 berabgefept bat, und Jedem, ber eine ſolche Dräuze 
höher oder geringer aunimmz oder ausgist, wirb die Nafe abgefpnitten, 
und der Unglüccuche geswungen, fie zu verfalingen, Mau fieht bereits 
viele Leute ohue Mafen auf den Etraßen, und einem folgen armen Mann 
ber diefe Strafe erlitten batte, wurden moc beide Hände abgehen uns 
de Stumpfen in fiedendes Del getaucht. Die Heiden abgchauenen Hände 
ding man ihm daun um deu Hals und ieh dem Unglädlipen vom Dolle 
selfoldaten burg die Straßen der Stadt führen. . Dieß gefmah vor umge 
fähe drei Jabren. Alle MWerbefferungen des Paſcha find 

Natur; das Wolt iſt im der atlertraurigften und demfigften Rast, unb 
wird glei wilden Tieren für ben Milltäre und Geedtenft eingefangen. 
Wer jedoch einmal Soldat If, bat feine Urſache mehr fic) su Befiagen. 
Auch Paplergeld Ift im Umlauf, dad 40 Propent verliert, von Jebermann 
aber für voll angenommen werben muß. Der Paſcha ift ganz ber Mann 
dazu, fo wiberfirehende Elemente in Orduung zu alten.’ 

* 
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105 103 Großoffizlere 
300 500 Kommanbenre 151 
450 456 Dffigiere 5082 1266 4546 
3666 6666 Ritter 22,994 | 19.538 | 42,622 
4550 6580 27,019 | 24,065 | 48,682 
Die Stärte der Laudmacht wird auf folgende Weife angegeben: 
Baffen | Dffiytere. ———— Pferde. 
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Generalflap . . . 


Benbarmerie 24 Regionen . 622 415,277 12,260 
Rinien Infanterie 57 Rear . 7711 204.216 — 
Leichte Infanterie 21 — 1348 48,584 — 
Fremde, Arbelter, Zoaven . 505 10,477 _ 
Kavallerie, Karabintere 2 Reg, 102 1846 1740 
Käraffiere 10 Reg 518 9480 8706 
Dragoner ı2 Ren. . = 542 411,426 10,447 
Bancerd 5 Reg. . A 806 5689 5210 
Jager 13 Re » . 721 15,272 42,187 
Hufaren 5 Rep. F 506 5688 5222 
Jaͤger von Afrita 2 Reg. 410% 1596 1580 
ſa valler leſchule, Remonten u. dal. 214 4697 175 
Artillerie 44 Reg. z 955 24,884 21,997 
Pontoniers, Train A . 255 7745 769% 
Fugenleurs Korps 5 Reg, uud 
Arbeiter . R P ⸗ 247 7806 769 
Kriegdueräibe » . . 117 4564 5126 
Veteranen u. bdergl, 111 Komp. döh 12.844 — 
Soldatenfinder . E . — 3554 — 
Geſammt zabl 18.158 592,847 93,509 


Der Kapitain eines Maufifchfängers, Here Harwoob, file, alt er 
von Zapan aus fütmdrtd gegen Meubofand ſteuerte, unter 5* 45° m, Br. 
unb 452° 55° d. 8, (na dem Meridian von Greeuwich, alfo etwa #7? 
d, E. von Ferro) auf eine Juſelgruppe, die no nicht auf ben Karten 
verzelchnet if. Die Maunſchaft des Schiffa landete, und warbe vom ben 
Eingebornen freumblich behandelt. Die Inſeln find fee bicht beabitert, 
und Haben Leberfiuß an Kokospalmen und Früchten jeder Art, nament: 
lich ſolche, wie fie für Schiffe morhtwendig find, bie von Japan mit dem 
Scharbock fommen, 


Müngen, in ber Citerarifps Artifiifgen Unfait der I. G Eottafgen Bughandiung. 
Verautwortliger Nebatteur Dr. le Bret. 


Das ausland. 


Se. Sin Zaablent 
— für 
Sande des geiffigen und fittliden Lebens der Bölfen 
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Der letzte — in Jamaika von einem Augen⸗ 
zeugen. 
(Aus dem United Service Journal.) 


Die Ehriftfeiertage wurben von ber ſchwarzen Benölterung 
mit der gewöhnlichen Feitlichleit begangen. Die Neger brachten 
von allen Seiten Felderzeugniſſe zu Markt und kauften von ib: 
rem Erloͤs Fiſche, Fleiſch oder Luruswaaren. Mitten unter bie: 
fer lebhaften Gefhäftäbemegung fab man tangende Mädchen in 
den Straßen, welde den audnehmenden Grab von Fröblichkeit 
an ben Tag legten, der ben Schwarzen, fie mögen fih in einem 
Melttbeile befinden, wo fie wollen, fo eigenthümlich if, Trotz 
diefer anfheinenden Ruhe und Sufriedenheit konnte indeß ein 
erfahrner Kolonift mande verbäctige Anzeichen bemerfen; nur 
die Weiber nahmen Theil an Tanz und andern Feitlichfeiten, 
die Diänner verfammelten ſich auf den benachbarten Pflanzungen, 
zwiſchen benen eine lebhafte Verbindung ftattfeand, und bie 
Anführer blieben ganz daheim, um durch dieſe anfcheinende 
forgfältige Beauffibtiging die Pflanzer in Sicherheit einzumie: 
gen. „Es ift eim bemerfendwertber Zug bei dieſem Aufſtande,“ 
fagte der Gouvernene im feiner Mede an die Nepräfentantenfam: 
mer in Jamaika,“ daß die Hauptraͤdelsführer des Auſſtandes 
faft ansfchließlib aus ſolchen Sklaven befteben, denen man von 
Seite der Pflanzer ein befonderes Vertrauen ſchenkte.“ 


Unter ben Sklaven berrihte die Meinung, fie würden am 
41 Januar von England aus ihre Freiheit (free Paper, wie 
fie es nannten) erhalten, ‘ihre Herren enthielten ihnen die Frei: 
beit widerrechtlih vor, und fie müßten befbalb ſolche mit Ge— 
walt in Anſpruch nehmen. Mober diefe Meinung entfprang, läßt 
ſich nicht leicht erflären, außer die Sklaven müßten eine ſolche 
Anfiht aus den heftigen Erflärungen der englifhen Zeitungen 
gegen die Sklaverei gefhöpft haben. Wie dem auch fepn mag, 
die Anficht herrfchte bei Jung und Ult, und ſchon wihrend ber 
Ehriftfeiertage ſprachen fib viele Sklaven ohne Ruͤchalt über 
den nahenden Augenblick aus, wo ber Unterſchied zwifhen Herrn 
und Sklaven verfhwinden würde, und zeigten bereits einen hohen 
Grab von MWiderfpenjtigfeit und Ungeborfam. 


Dir Gouverneur erhielt indes Nachricht, daß bie Neger ber 
Kirchſplele St, James, Trelamnep und Hannoyer ber Empdrung 


nahe feyen, und bald baranf erfuhr er, daß fie bie Prlanzungen 
in Brand geftedt bitten. Cine aͤhnliche Mittbeilung wurde 
dem Kommodore Farqubar gemacht, mit bem Berlangen, ohne 
Verzug ein Kriegsihiff nad demjenigen Theil ber Juſel zu fens 
den, wo der Geift des Ungehorſams ſich gezeigt hatte. Der Nace 
borfe wurde nah Montego Bai beorbert, da man hoffte, daß 
die Unwefenheit eines Kriegsſchiffes Ruhe und Orbnung wieder 
berftelen würde; furz barauf aber erhielt man weitere Nachrich⸗ 
ten über den bedeutenden Umfang des Aufſtandes, wo denn ber 
Generalmajor Sir Willeughby Cotton ben Truppen befahl, ſich 
zur Einſchiffung bereit zu halten, um nad dem weitliden Ende 
ber Iufel abzugeben. Mit größter Thätigfeit ging man zu Werfe 
und in wenigen Stunden war eine binreihende Truppenmacht 
im Bewegung, um Leben und Cigenthum der Pflanzer zu fügen, 
und die gluͤckliche Stilung des Aufſtands mit einem verhaͤltniß⸗ 
mäßig geringen Verluft von Menſchenleben liefert ben deutlichſten 
Beweis von Eifer und von verfländigem Benehmen bei biefer 
Gelegenheit. 

@in Kriegsſchiff, das im Port Moyal lag, wurde am 25 
December nah Port Antonio gefandt, mit dem allgemeinen Auf: 
trage, alles Möglihe zum Schutze der Einwohner nah beitem 
Wiſſen und Gewiſſen zu thun. Unglückicherweiſe wurbe bag 
Schiff auf ber offenen See von einer BWiubftille überfallen unb 
braudte drei Tage zu einer Fatrt, die man fonft in Einem zu⸗ 
rüdlegt. Als das Schiff fih vor dem Hafen befand, kam ein 
Lootfe an Bord und bradte bie Nachricht, daß bie Miliz unter 
den Waffen fiebe, und man einen allgemeinen Aufſtand ber Ne- 
ger am Nenjahrstage erwarte, Es ift zu bemerken, daß vor den 
Chriftfeiertagen ftets vorfidtshalber ein Kriegsſchiff nach dem ver: 
ſchiedenen Häfen der Inſel fährt, um den Militärpoften und 
Forts Munition zu bringen; während der feiertage wird zu⸗ 
gleih reine Kompagnie Miliz aufgerufen, um bie Orbnung zu 
erhalten, umd die zahlreichen uud zügellofen Berfammlungen der 
Schwarzen durch Schregen zu bändigch. Das Schiff, welches 
nach Port Antonio beordert war, hatte gerade vorher dieſen 
Dienſt verſehen, und die Mannſchaft deſſelben wurde beſonderer 
Vorſicht wegen im Feuer exerzirt. Dieſer Umſtand mag weſent⸗ 
lih zur Unterdrückung bes Aufſtandes beigetragen haben, ba ber 
Donner des Geſchützes weithin in den Bergen und Thälern wis 
der hallte, umd die Neger dadurch von der Anweſenheit eines 
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Kriegsfaiffed in Keuntaif gefeht wurden, +) Die Neger vers, 
ſchoben defhalb ihre Zufammenrottungen und Branbdftiftungen, 
in der Hoffnung, daß der Auſcheln von Ruhe und Drdaung bie 
Wiederabfahrt deſſelben befgleunigen würde, Diefes Zögern 
wurde indeß den Negerm verderblich, dean die Milig hatte auf 
mehreren Prlanzungen bie Mädelsführer ergriffen und die übri: 
gen wurden dadurch fo erfhredt, daß eine vollftändige Eathil: 
lung ihrer Unfsläge bie Folge war. Aus den aufgenommenen 
Alten geht hervor, daß bie Neger unmittelbar nah den Eprift: 
feiertagen fatt zu der Feldarbeit zurüchutehren, insgefammt 
ib and Wert machen molten (strike work, mie fie ſich aus⸗ 
rüdten). Es war abgeredet, daß die Sklaven einer hochgeleges 
nen Planung in-der Nachbarſchaft zuerft die Gebäude in Brand 
fteten folten, ald Signal zum allgemeinen Aufftand: aller Feuer: 
waffen der Anfieher umd Seſchaͤftsführer wollten fie fi bemäd: 
tigen und alle, die ihrer Verſchwoͤrung entgegen waren, Schwarze 
oder Weiße, ohne Unterfhied ermorden, Der Aufftand follte fi 
dann fortwälgen bis zur Stadt Port Untonio, die zum Ber: 
einigumgspanft auderfeben war; 
(Shluß folgt.) 


Ueber den gegenwärtigen Zuftand der dffenclichen Bered: 
ſamkeit in England, 


(Fortfegung.) 


Es gibt jedoch, das iſt wahr, zwei fehr ehrenwerthe Aus— 
nahmen von dieſer allgemeinen Regel, ſich Sunſt zu erwer⸗ 
ben; es find dieß Lord Althorp und Hr. Macanlap; ber 
Eine greift nie muthwilig an und der Andere, mit feiner gan: 
gen gewaltigen Streittraft auf die Grundfäge des gegenüber: 
ftependen Heeres ſich werfend, läßt ſich felten herbei, irgend eis 
‚nen einzelnen Kriecger gu beachten und feltener noch, ihm any: 
fallen; din rollt die Augihnele und gligernde Heerfolge feiner 
heißen Worte, feiner meitgelegten, aber bisweilen unbaltbaren 
Meinnugsaufitellungen, umd überftärmt, überwältigt die Sache 
feiner Gegentämpfer, ſcheint aber die Gegentämpfer felbft ver: 
achtend zu uberfehen. Das iſt's was ihm im Medehalten fiegs 
reich über Mile feine Umtsgenoſſen emporhebt, ihn aber zum Ding: 
tampf mit turgem Schwert und zum Streit Manu gegen Mann 
im Wortgefecht untanglih macht. Er kanu fih nicht bemegen, 
ohne ein Heer von Worten hinter feiner Beweisführung nachzu⸗ 
ziehen. Einem Cingeltämpfer gegenüber den Stoß zu pariren 
und felbft nachzuſtohen, liebt er, weiß er — aicht; er ift wunder: 
voll in ber allgemeinen Feldiglaht, im Zweitampf dagegen ver: 
haͤltnißmaßig unbehülflich. Es iſt indeſſen zu vermuthen, 
dad ihm lange Uebung in dieſer lehtgenaunten und daͤufigeren 
Fechtweiſe mehr Kunftfertigteit geben wird, und die Uebung 
wird, weil und wie er au Macht gewinnt, nothwendig und 





*) Der Name des Kriegsſchiffes tft nicht genaunt, weit ein Offizier 
deſſelden der Werfaffer dieſer Schilderuug in, die bier nur fehr 
m Auszugt mitgetbeiit wird, ba fie teineömegs wegen ihrer Wolls 
ſtaͤndigteit, fonderm nur wegen ber enthaltenen Lotalzuͤgt berner⸗ 
Tendwoertt ift, 
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fortgefept werben, Diefer merkwürdige Mann befige vielleicht 
im Ganzen genommen größered Mebnervermögen, ald irgend 
ein Engländer feiner Zeit. Er kommt jener Verebfamteit, 
die wirklich zu ben Reibenfchaften ſpricht, nahe — er treibt an 
— er regt auf — er entflammt, während er ſpricht. Allein der 
Fehler if, daß ber Eindrud wieder vorübergeht. Er verachtet 
den Gebrauch folder Sophiftereien, die dad nähere Bebenten des 
folgenden Tages nicht leicht aushalten, zu wenig. . Er meint 
vielleicht, ein Mebner mie etwas von einem Sophiften fepw, 
@r überzeugt und cher von dem leidenihaftliben Feuer feiner 
geiftigen Natur, ald vom der feften Stärke feiner Grunbfäge, und 
man kann ſich bes Zweifels nicht erwehren, ob er beum eine be: 
ftimmt gezogene Norm für. feine Grundfäge habe: man moͤchte 
faft glauben, er fen zu fehr Einer von ber „Prieſterſchaft dei, 
für ben. Augenblick helfenden Sottes (priesthood of expe- 
dieney)!“ Treffendes Wort! herausgeſtammelt vom Herzog 
von Nemcaflie, wiewohl nicht treffend gegen ben weifeften und 
aufgeflärteften Prälaren feiner Zeit angewendet. 

Daher geht bis jetzt noch Macaulay's Beredſamkeit jene ge— 
wichtige und dauernde und prachtvoll gewaltige Macht ab, bie 
in dem hoͤchſten Flügen der Kunſt fi kund gibt; die Seele tritt 
zu wenig hervor, die Cinbildungsfraft, das Willen, fie ſprechen 
mehr und nicht er feldit. Das unnennbare Etwas fehlt. 

Es iſt dieß gerade der umgekehrte Fall wie bei Peel; bei 
ibm bewundert man, während er fpricht, den Mann nod mehr, 
als feine Cigenfhaften. Man hört dem vollendeten Mann bes 
Maths, wie er feine Meinungen ausſpricht, irrig zwar oft, feidt 
oft, alltäglicy oft, aber immer feine eigenen, wie aufgefhmidt 
fie aud dur die glüdlih gelungene Wahl der Ausdrücke, wie 
bingezwungen fie aud durch eine gewiſſe Feierlichfeit bed Vor—⸗ 
trags (die, wenn ſchou an fi etwas zu weit getrieben, doch recht 
gut zu feiner Stellung und der Eigenthuͤmlichteit feiner Dent- 
und Gemätbsweile ftimmt) ſeyn mögen; immerhin fühle man 
tebhaft, daß alle die Anfihien, denen er Worte gibt, mit fiir 
den Bedarf des Augenblids geborgt, fondern ein Theil und Ab⸗ 
ſchnitt feines Selbt find. Macaulap ſpricht wie ein Mebner, 
Peel wie ein Senator. Doch mag Macaulap neh vorbe: 
balten ſeyn, allen den Mängeln feines großen Geifted abzu= 
belfen, die Erfüllung eines Looſes herbeizuführen, zu dem ihm 
bis jetzt eher feine Geiftesgaben, ald feine Gemuths richtung 
geeigner machen; er klammert fi feſt an eine Partei, fein Feh: 
ler ift Scuchternheit, er hutet und pflegt feinen Ruf umd feine 
Glüdsgaben zu zaͤrtlich, die Natur beftimmte ihn zum Zugfuͤh⸗ 
rer, und er zieht vor, ein Lohnkaͤmpfer zu fepn. 

Menden wir und von dem Volksrath nah ben Gerichts: 
fSranten, fo fühlen mir fogleih, daß wir abmärtd muͤſſen. Un 
den Rechtshoͤfen it im gegenwärtigen Augenblide Alles arm, 
zahm, auf niederer Stufe; Erskines Amtsmantel flel auf feines 
Nacftrebenden Scultern, Broughams tiefe Stimme Bidb’hne 
Miderhall. Die vertrauligen Süßreden Scariert% und 
Sugbdens gezierte Schulfüchſereien bilden zu biefer. S bie 
berühmteften $iedeproben des Forums. Foll et nerbeiht inbef- 
fen Weiferes als feine Amtsgenofen. Klar -unbrieinbringlic in 
feinen Aufftefungen, nicht ſowohl im den leidenſchaftlichen Ge: 
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fadis regungen, «als vielmehr zu den edleren und allgemeineren 
Empfindungen fprehend, voll Wohltlaug der Stimme und viel 
weiteren Herzens als die geſetzlichen Wortlaͤmpfer font zu ſeyn 
pflegen, gibt und Koller die Hoffnung, daß er dem verdleichenden 
Enrenglan; der Gerihtsihranten wieder herſtellen dürfte, und 
foferm er einmal im bad Unterhaus tretem jollte, den nf, idem 
er fi for reißendſchuell erwarb, mit Seſchick aufrecht erbalten 
wird, en 
(Sptup feier) 





Shuntiar- Stelefti, 
Ehumtlars@erieffi , weiches die Wramten- im. Vera die Trepye bes 
roßherm nenmen, Tiegt in der Tiefe einer Bat, weise gegen die Stürme 
uud Windfibpe des Meeres durch das Kleine Vorgerirge Setvi⸗ 
Burnu gefipfigt if. Diep iſt eine unermeßtige ewig grüne Eheme, weiche 
mir altem, träftigen Platawen befege If, Thunciar⸗Setleſſi ‚befige eitte 
menft eimem- efegamtem Falfertichen Kiose Ihe eimem 
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webbrige MäHle umd fAt eublich im 
beutenden Worgsirge Geleis Burmu erbebr ſich mit Riefenber; 
eine Fortfegung ber rhodopiſchen Berge, weile fin bis an ben Fluß 
Rheba amsbehmen. Diefe ganze Kette beſteht ans einem wnltankfepen 
Boden. wo man bei jeberh Schritte Spuren vom Raldnirung, von Gteins 
toben und Metauen findet, weise über die Eosreißung biefes 
Kontinente durch dem Einbruch des fywarzen Meeres feinen Zweifel Abriz 
laſſen. Bon ber Epige bes Niefenderges verbreiser ſich die Ansfihr Aber 
das ſchwarze Meer, und man bebamptet: fogar, daß man bei rublgem 
Wetter bie Küften der Krimm unterfgeiben tünne, Bom derſelben Stelle 
\ons beherrfope man alle Batterien, weiche bie frambfifpen Ingenieure, 
Mounter und Foutalue, und Baron Tott erbaut baden. Dieſe prachtvollt 
Ausſicht iſt im Weften durch bie feſten Schloͤſſer begraͤnzt, welche bie 
Einfahrt bes Bosporus vertheidigen, und dieſelben mit einigem Verdeſſe ⸗ 
rungen uud bei gutem Wien völlig umthuufich machen wuͤrden. 


Ehuntiar⸗ Steleſſt bat auch feine Tradition Amyeus, Kbuig der 
Bebrpter, ein Zeitgenofje der Argonauten, zwang alle Freinden, bie am 
feinen Hof famen, ihre Kraͤſte gegen ihm zu verfügen, Als bie Urge⸗ 
nauten auf ihrem Zuge hleher famen, nahm Pour die Audforderung 
des Königs an und rbdtete Ihn im Rampfe, Selun Bolt begrub Ihn auf 
der Epige bed Berges; feine Größe fol 3 Ellen (Eowbers) betragen 
Gaben. Die —“* Geſchichte dieſes auf dem Berge begrabenen Riefen 
gelaugte Im Kaufe der Zeiten His zu den Türken, bie fie — der Wunder⸗ 
ſucht orientallfger Bölter gemäß — mit Begierde auffapten und max 
ihren Seen zuſtugten. Uns dem Niefen Amyus ward ein Heiliger Ders 
wiſch, bei beffen Grabe ſtets einige Derwiſche feines Orbend Gebete vers 
richten, Die Rufen haben bie Geſchichte von Ehunflars&teleffi mit einem 
neuen Kapitel vermehrt, Cie lagerten anf dem Borgebirge Seivl:-Burnu 
und Ihe Rager dehnte fih aus bis zum Abhang des Rleſenberges. Hieher 
begab fi der Sultan, Hegleiter von allen Großen feines Reis, um den 
Revden beisuwohnen, und Einfigt Im die Drgantfation enropätfger Ars 
zmeem zu getoimmen, Nieht weit von dem Rieſenberge fieht man die Aainen 
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eimer alten Feſte des gricchiſchen HRaiferreiche, welche auf en Örunblagen 
eines alten Inpitertempris erbaut from fol. Die Bewohner eines anlies 
genden Dorfes tehaupten, dab man in eimer dumligen Fefte auf der andern 
Seite de4 Kanals. in Europa eine ungeheure eiferne Kette aufpewahrr, 
bie beflimmt fen, ben Sana zu faflehen und die Durchfahrt der Safe 
ya verbindern; bie, welche im ber Nachtatſchaft der jerfiörten Feſte im 
Europa wohnen, behaupten daſſelbe vom der aſſatiſchen Feſte, was jedech 
elmige Meifende mimt abhieft, von Mefer Kette ald vom einem wirtfamen 
Vertheibigungdmittel zu ſprechen, imd Einige behaupten foger, ſich mit 
eigenen Yugen von ihrem Dafenn Aberzeugt zu baten. ° z 





Beſchreibung der Stadt und des Kreiſes Bereſoff. 
Die Stadt Bertſoff liegt unttr dem s5rten Grabe m. Br. auf dem 
linten Ufer des Fiuſſes Efehtea, der von MWeften ber Im den Ds ſaut, 
ungefähr 20 Werte von der Möntung; auf ber kinen Seite If} fie'von 
dem Fiüßchen Mogulta, auf ber andern von einer Schlugpt umarben, im 
welcher im Frubjahr ein Bach Mehr, der in die Sſohwa fällt. Diefer 
Eluß läuft mit dem Do belnabe parallel: zwiſchen ihmen dehnen ſich weits 
bin michrig gelegene Wieſen aus, welde jed:s Jabr aͤberſchweinmt wers 
den, und nur das nördliche Ufer der Sfopma in burg ftine bobe Rage 
blevon frei. Furz nach der Eroberung Cıpiriend Im Jabre 7102 *) unter 
dem Großfärften Bedor Iwanowliſch wurde von dem Wojeweden Nitephor 
Troganioroff zuerſt ein Oftrog (ein mit Palliſaden gefhluter Play) erbatıt, 
und Im Fabre 7109 folgte von dem Eyaar nnd Großfürften Boriß Fedore⸗ 
witfep eine Urfunde, die den Drt für eine Stadt erflärte. Die Hauptruͤckſicht 
sel Ihrer Gründung war, daß die Gegend, In der fie liegt, fo stemii 
den Mittelpunft aller woguliſchen und ofljafifpen Ortſchaſten silber, und 
tbeits zur Erhebung des biefen Wölterfpaften aufereriegten Tributs, tHells 
zur Unterwerfung der Sameſeden ſehr bequem lag. Sporen Namen ers 
biete fie wahrfgeintih von elmem Staͤdichen, das vier Werſte oberhalb 
der Stadt auf einem hoben, vorfpringenden Berge Tag, und von dem 
Offaren Sſugmut Waſch, von den Woguten Ihm Uſch genannt wurde; 
Sfugmut und Jom bedeuten in ber Sprache dieſer Wölter eine Birke 
(xuſiſch: bereſa). Tegt finden fih in ber Stadt zwei fleinerne ſirchen 
und 440 hölzerne Haͤuſer; die Zahl der Ciuwohner beiberiei Geſchlechts 
beträgt 900 Serien, meiſteus Nachtdimnlinge der Koſaten, bie fräper 
vom Don hergeführt wurden, um bie Gtobt zu bevblteru. Bei ihrer 
Erbauung wurden längs des Fluſſes Haudelsduden aufgeriptet, und eim 
Hafen erbaut, Am melden zur Gommersjeir Schiffe ans Xopotst mit 
dem für dien Land udihlgen Getreide und andern Waaren fommen, und 
zusleich Fiſchfang treisen, Die berefoffige Raufmannfgft, bie Bürger 
und gum Theit bie Kofafen treiben dem Kandel mit dem Eiugebornen, 
gehen in Ihre Jurten und an Ihre Berfammirmgsorte, dringen ihnen 
die mötbigen Waaren und kaufen dagegen Pelzwert, Mennihierbäute, 
Sıörleim, girbelnuͤſſe und Mammuthöfnesen ein. Im Frahjahr und 
Heroſt befpäftigen fi die Einwohner mit dem Fiſchfaug, ber aber micht 
Virrägiich iſt, und mit dem Mogelfang, der bauptfägfih zum Uns 
"ihrer Familien das Jahr hindurch dient, Unter der Regierung 
Fl und II, der Raiferinnen Anna Imwanomma, Elifabetb Petrowna 
uhd Katharina der Großen wurden viele bedeutende Beamte, bie in Uns 
grade gefallen waren, In bie Werbaunung nad Berefoff gefgpiet. Im 
Fahre 1727 wurde ber Benerafiffimus Für Menſchiteff mit feiner gans 
yen Familie dahin gefandt; er flarb am bafettft im Fahre 1729, und 
in neben der Kirche begraben, die auf feine Koſſen, und namentlich 
dar feine Bemäbung erbaut wurde. Berner famen dahin bie Bürften 
Dolzoruei, Graf Zolftei, Kanzler Oftermann und viele polnifhe Mags 
maten, von denen mehrere zurüdtebrien, andere aber in Berefoff Ihre Res 
den beſchloſſen. Der bereſoffſche Kreis befleht aus den Diftritten Obdor, 
Konbin und Gurgut; er grängt an bie Provinz Toboldt und an bie Bons 
vernements Tomet, Yenijeist, Wologda und Urchaugel. Seine Eins 
wohner beftehen großentheils aus Eingebornen , teils anfaffigen, theils 
Nomaden und herumgiehenden Jaͤgern. Cie find auf der ganzen Husbehe 
nung des feften und zum hell auch des miedern, von Waſſer Kberftrdms 
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ten Bandes zerfireut, das 2 Mifionen Deffjatinen umfaßt, und von 
ben togurifgen Kreife des Bounernementd Komet an, längs dem Laufe 
eb Ds bis zum Eiemeer auf 500 Werfte fig erſtrect; auf ber rechten 
Seite biefed Fluſſes befinden fin bie Wohnungen der Ruſſen, indem ven 
Beit zu Zeit Poflinepie (die in Rußland eine eigene Kaffe biiben) und 
Kiofterbauern dafelof augefiedelt wurden; ibre Anzahl beträgt Im diefem 
Difteitie ungefähre 25.000 Seelen. Der Hanpifiuß Ob nimmt im feinem 
Ranfe den bebeutenben Irtyſch und fleinere von dem Uralgtbirge und dem 
Norden berfommenbe Fräffe, wie bie Efofwa, ben Kafım, Matjam, 
Jandyr, Muim, Sſob, Moitar, Sſinj, Runomat, Polut und andere, 
im Ganzen breißig am ber Zahl; auf. Der Boden im den Bebirgen am 
Ob iſt rauh, mit Moraft und Wald bewachſen. Die am bäufisflen vors 
Tommenden Bäume find der Zirbelsaum, ber Im günfligen Sabren ben 
Eingebornen großen Tingen gewährt, bie Tanne, die Fichte, und in ges 
ringerer Menge bie Birfe. Das raube Alıma IÄßt feinen Getreibehau 
zu, mehrere deßhalb angeſſellte Verſuche blieben ohne Erfolg. Die Eins 
gebornen wurden erſt befannt, als im Jahre 1535 Eflbirien dem rujffis 
fen Ecepter unterworfen wurde; damals unterivarfen ſich auch Ihre 
elugebornen Fuͤrſten Obdor und Aunomway, denen beßhald Onadenbriefe 
eribeilt wurben. Die Wohnungen ber Eingebornen find zerſtreut, auch 
wechſeln fie folge je nach deu Jahreszeiten; im Winter halten fie fig 
in ben Wäldern auf, Im Eommer in der Mäbe der Fluͤſſe, wo fie fig 
mit Fifafang und der Jagd wilder Thiere befcpäftigen, Mit Ihren Was 
millien und ihrem Bleh yieben fie, namentli die Samojeten, In entie: 
gene Gegenden, oft in bie Gouvernements Archaugel und Jenifelar. Dies 
fenigen Eingebornen, welge uäber an ber Stadt und den ruſſiſchen Pflangs 
flästen wornen, baden zwar das griechiſch-ruſſiſche Glaubenabettuntniß 
angenommen, leben aber in ıleffter Ummifjenbeit, und beten ſormlich deu 
Satan (!) an; die entſernter MWotnenden find Heiden. Ihre Remisvers 
daͤltniſſe beruhen vom Witerd ber auf eingewurzelten Gewohnbelten, nub 
nur im Fall fie fig nicht vergleigen fünnen, nehmen fie ibre Zuftucht 
zu dem Landgerlchlen. Ihr Geſchaͤſt beftebt in der Jagd und dem Fiſch⸗ 
fang. Die Tiere, die fie jagen, find; Biber, Fifgoıtern, verfiebene 
Arten Füchſe, brſonders auch Sreinfügfe, Cechunde, Kermeline, Wörfe, 
Wielfraße, Bären, Hafen und Zobtl; die Wögel: Adler, Schwäne, Bänfe, 
Enten u. f. w, Die bortigen Fiſche find: der Gidr, der Meima (eine 
Urt Lampe), die Quabbe, die Stinte u, dergl. Die Eingebornen ernäbs 
sen fig im Winter mit Hennrbierfett und gevörrten Fiſchen, in Sommer 
mit friſchen Fiſchen und milden Bänfen und Enten, die fie auf eine ſehr 
geſchiaie Art und im großer Menge fangen. Seit ber Errichtung von 
Magazinen verforgen fie fid aus denſelben mit Getreibe. Die Eingebors 
nen, bie am D> wohnen, befariftigen fin aud mit Bifafang, fangen 
aber wenige, da ibmen das dazu Erforberiihe feble, Jahrmaͤrtte find zu 
allen Zeiten bed Jahres ; bemerfenswertb It der zu Dprordt im Januar, 
wohin bie @ingebornen ben Jaſſat (Tribut) dringen, und bie ibnen nmds 
tblgen Samen einfanfen; man dringt Waaren babin aus den Gouvernes 
mentd Berefoff, Topoidt uud Urchangel; and Dpbdorst nimmt man wit 
fort: Renntbierbäute, Pelzwert und Mammutböfnngen, welche ung 
mojeden und Dfijater an den Ufern tes Eiemeters gefammelt hi 3. 
Die Zahl der Leute, die uf den Jahrmartt kommen, beiraͤgt gegtu ?dod. 
Die Einwohner des bereirffimen Areifes, Ruffen fowebl als Eıngeborne, 
find beinahe alle von mlitierer Erbe und flarfen Körperbau; man kann 
fie ziemlich ſcaͤn nennen, au erreichen fie ein hohes Aler. 
(Bortfegung folgt.) 


Die neueften inbifhen Zeitungen bringen einige feltfame Dokumente 
üser unſern alten Betannten. Herrn Joſeph Wolf, ber, wie unfere Beier 
wien, ben Drient mit fernen befondern Unſichten Über die chriſtlicht 
Rebre aufftiären will, Das erfte iſt die Ueberſeyung eines Briefes des 
großen Moguld an ihn: das Siegel von Adu-Naſſer Meyen-Eddin, 
Mobammed Attbar⸗Echah Padiſchah- Gafı. *%) „Wiſſet, ebrwärbiger Herr 
Wolf, getreuer Freund, Über welchen die Gnade bed Hoden (Atbar⸗ 
Schabh) berabfleigt, daß Ihr, welcher bei biefem Hofe (auf welchen bie 





*) Diefer Titel: Padiſchatz⸗/Gaſt (det Miegreiche Serrfcher), wird auch ſeht 
abusive noch nach alter Weife fortgeführt: 


Weit Bertrauen ſetzt anweſend feob, eurk Treue imb- time eiffläe Er⸗ 
oedenben gegen felne Soerriigteit aezeigt habt; Setae Herruchteit bat 
viet Beronägen- und Ereube aus eurer Renminid und Weisheit erjabpft. 
pe folı eu anjeben, als Im Geuuſſe der. föniglihen Banft, melde 
mit euerm Blödt vergefelfgafter if. Uebrigtne denfet, daß Ahr mit ber 
tbnigligen Gunft beebrt ſeyd.“ — Der Abnig von Aubh bat ih gleld- 
falls beiompiimentitt, aber bet intereffantefte. Brief ift von Moula Mo: 
bammed Ifant, Großrigter von Deibi: Ich antworte Folgendes dem 
ehrwuͤr digen Joſeph Wolf; In allen Religionen find einige Puntte von 
raditaler Wigtigteit, andere find mehr Mebenfanen, Won ben goffen: 
barten Religionen von Mofes, Ehriſſus und Mohammed befteht die Wur⸗ 
zel aus drei Thellen, nämlich ber Ginhelt Gottes, einem Buftande ber 
Vergeltung und der Gendung von Propheten, Dbgleip aber einige be 
obitliche Sendung unferes Propheten jupsben, fo wirb fie doch vom ans 
dern geläugnet, Die Inden erfennen ben Propbetengaratter von Jefus 
und Mohammed am, aber die Ehrifien (Maparder) laͤugntn den beö Iegs 
ten, Die Mosiemin begraͤnden bie gbitlide Sendung umferes Prophe⸗ 
tem durch zabirelche Seweiſe, vom benem im drei anfätnen win: 4) daß 
Mobammed, der Cohn Abbdallah's, aus dem Stamme Koralſch von Metta 
und Diebina, ein von Bolt gefendeter Propbrt war, it durch feine uns 
ber. beiwiefen: denn jeber, der Wunder vollsringt, Ift umbezweifelbae ein 
Prophet Botted, Er ſelbſt forderte die Unertenuung birvon, und Mies 
mand Iäugmeie bieß: ober die Wahrbeis, feiner Wunder, weicht einander 
in regelmäßiger Reine folgten. Ihre Wirkileit wurde eben fo wenig 
sezwelfelt, als dab Konflantinopel, Ronbon umd Menfiinien ewiftirm, oder 
daß Hatien, Ruſtum und Jefendlar lebſen. Die Beweife, auf weiche 
fin deren Exiſtenj arundet, find weſentlich die ſelben wie bie, worauf bie 
Bunter und der propbetifpe Eharatier Miobammebs beruhen, 2) Daß 
ber Koran aus dem Munde Bortes It, fann man ebem fo wenig beymweis 
fein, ald daß das alte und neue Keflament und die Tehffagungen von 
ibın ausgingen; denn Niemand fan Idugmen, daß die Apfaffung des Ro: 
raus ohne Beifpiel iM, und dab die darin enthaltene Entfaltung ber Ber 
gangenbeit mb ft nur von Gott feyn kann. Die Inden und Ebris 
ſten, weiche feinem gabtilichen Urfprung felmblip find, warm, obgleich 
in feiner Sprache gewandt, doch mid im Stande, auch nur einen gleich 
volltommenen Were bervorgubringen, Ja der bat, bis jent, im Fahre 
ber Sebfara 1228, war kein Hraber, fein Perfer, tein Berwolmer ber 
Chriſtenheit oder Inbienk, fein menſchlichts oder uͤbermenſchuches Weſen 
je im Gtanbe, ein fo vollfommenes umb Äbertviegended Wert gu fareis 
ben, 5) Beine göttliche Sendung ift im tem zahlreichen Kapiteln und 
Berſen dieſes Werts, welche ia amgmfütren bereit bin, trwieſen. Uerri⸗ 
gend defaß der Propber mange Cigenfpaften, bie fein anderer Menſch 
befigt. Seine Abrperlige Stärte Äbertraf welt bie auberer Menfchem, 
eben fo feine Walde, feine Wreigebigfeit, feine Weisheit, und fein Ber: 
trauen auf Gott, feine Wahrheit, Meblispfeit und Wobittärigfeit, feine 
Baffungstraft, Beresptigteit und fein Misteiben; bie Freundlichtelt feiner 
Züge und feined Weſens, der Duft feines Abrpers, feine Brbmmigfeit 
gegen Gott, fein firenges Leben und eifrige Becbachtung religibfer Ges 
bräuge, nebſt andern audgezeigmeien Eigenfhaften. Auch er ſprach Bots 
168 Einheit aus, und daß er weder Theubaber noch feines Gleichen babe, 
daß ber Menſch yuerft beten und in feinem Namen Almofen ven Urs 
men, feinen Verwandten, ben Ungiärnichen und ben Frommen geben, 
Gerechtigtelt beobachten, und fi bes Morbs, ber Hurerel, bes Fluchens 
nnd Diebſtahls, der Raͤufe und bes Truge, der Falſchheit, des Bruchs 
von Verſprechungen und der Liebe zu dieſer Wett enthalten ſelle; wenn 
unter tyrauniſcher Gewalt, fo befabl er und, dem Tyrannen zu verge⸗ 
ben, Gott durch das Opfer von Tbieren zu verfühnen und Gaflfreibeit 
zu beebachien. Wer immer biefe und aͤhuliche Eigeuſchaften zeigt, muß 
in der That ein Prophet ſeyn.“ In biefem Tone führt er fort nnd meint. 
derjenige müffe unfinnig feun, weicher IÄugnet, daß Mohammed au 
ein Propher fen; „‚unfere wohlsegrändete Religion, fährt er fort, herrſcht 
in vielen Bändern und Städten, und wirb von Gelehrten und beiltgen 
Männern gepredigt. In Arablen, Turan, Perfien, ber Taͤrtet, Khora⸗ 
fan, Indien, Bothara, Woyffinien und Moghrio find viele Serien ba: 
burch begiücht worden, und erhieiten Vergebung ihrer Saͤnden.“ Nachdem 
er auf biefe Weife die Waprbeit feiner Religion vertbeidigt, fam er an 
ben polemifchen Theil und beftrint die chriſtlichen Glaubendichren, 


Müngen, in der Lucrariſch⸗ Urtiſuſchen Anſtalt ver I, G. Cot ra'ſchen Buchandlung · 
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Mittheilungen aus Laplace's Reife um die Welt. 


Unter dem Minifterium  ded Baron d'Hauſſez wurde bem 
Fregattenfapitän Laplace der ehrenvolle Wuftrag zu Theil, fomohl 
zur Sicherung und Erweiterung des frauzoͤſiſchen Handeld als 
zur Bervolltommnung der begonnenen hodrographiſchen Arbeiten, 
eine Reife um die Melt anzutreten, Wuf ber Gorvette „la 
Favorite,” bie nad einem neuen Plan erbaut und vortrefflich mit 
allem Erforberlihen audgerüftet war, fegelte er, mit einer aus 
165 Mann beftebenden Beſatzung an Borb, am 1 Januar 1850 
von Toulon ab, langte am ı März deſſelben Jahres am Vorge⸗ 
birge der guten Hoffnung an, landete am 1 Februar 1851 auf 
der Süfte von Cochinchina, beſuchte am 1 Julius vÄn Diemend- 
land, durchſegelte daun den füblihen Dyean, traf im October 
4831 anf der Wellfüfte Suͤdamerika's in Valparaiſo ein, nm: 
ſchiffte am 1 Januar 41852 die Südfpige des Patagonenlandes, 
Itgte in Rio Janeiro an und kehrte glüdlih im Mai 18532 nad 
Toulon zuräd, Dee Verfaſſer diefer Meifebefhreibung, welder 
4793 jur See geboren, fait beftändig anf dem Meere lebte, ſpricht 
fi über den Zweck derſelben auf eine hoͤchſt beſcheidene Weiſe 
aus: „Ich werde dad, was ich geſehen babe, erzählen; ich babe 
weder in einer Bibliothel nachgeſchlagen, noch irgend ein Werk 
zu Mathe gejogen; der limgang mit unterrichteten und höheren 
Ständen angebörigen Männern ift die einzige Quelle, aus ber 
ih meine Belehrung ſchoͤpfte; es kann darum mit meine 
Abfiht feon, die Meinung irgend eines Andern zu befämpfen 
eder gar der meinigen den Sieg verſchaffen zu wollen; ich wie: 
berhole e8 von Neuem, meine einzige Abficht beftand darin, dur 
Belanntmahung der Wahrheit, wenn nicht zu belehren doch we— 
nigſtens die Neugierde zu feſſeln.“ Man wird ſich indeffen aus 
den bier mitgetheilten Brudftüden aus feiner Reiſe leicht über: 
zeugen, daß der Verfaffer, ein ſeht wiſſenſchaftlich gebildeter und 
mit vielen Charaktervorzugen begabter Mann, zur näheren 
Kenntniß der von ihm beſuchten Länder einen weientlihen Beitrag 
geliefert hat, der um fo dankenswerther ift, je feltener ſich Wahr: 


*) Voyage autour du monde par les mers de l’Inde et de Chine, 
executd sur la corvette de l’etat la Favorite pendant les an- 
ndes 1850 — 183, sous le commendement deM. Laplace, ca- 
pitaine de Pregatte; publie par ordre de Mr. le Vice-amiral 
Comte de Rigny, ministre de la marine ot des colonies. Tom, 


II. Paris, imprimerie royale. 


15 October 1833, 





beitsliebe und Umpartellihkeit in fo hohem Grabe zufammens 


finden, 
le de France. (Mauriting.) 

Cine herrlice Mondbeleuchtung zeigte und Ile de France 
in feiner gangen Pracht, wir lagen vor Port Louis, und ein bes 
wundernewiürdiger Anblid ſtellte fih in der Ferne unfern Augen 
dar, Uns zur Rechten war der große Fluß, welder, fid mit: 
ten durch Pflanzungen binfplängelnd, fein Waffer zwiſchen Klip- 
pen in das Meer ergoß, das, vom einem leichten Seewinde fanft 
bewegt, eine weiße Schaumlinie bildete, worin fih bie erften 
Sonnenftrablen fpiegelten. Cine Menge Shifferlähne durchſurch⸗ 
ten biefe von der Natur gebildeten Baſſins und Küftenfahrzeuge, 
welbe mit vollen Segeln die engen Päfe durchſchnitten, um den 
Fluß Hinaufjufahren, und vollendeten dieſes bezaubernde Gemälde, 
Zu unferer Linken verfhwand die Küfte, mit ihren langen Fels 
fenreihen, einer natürlihen Schutzwehr gegen den unermeßlichen 
Dean, immer mehr nah Morden zu. Ein ferner bläulicher 
Schatten bezeichnete die Stelle des Coin de Mire und anderer 
Felsriffe, melde nordweſtlich die Ausſicht (liefen. Diefer ganze 
Theil der Infel ift niedrig, fehr gut angebaut und mit Zuder: 
rohr ganz bededt, aus deifen noch frifhem Grün der niebere 
Kirbtburm und die weißen Firfte der Wohnungen fehr anmuthig 
bervortreten. Unfere Blicke wendeten ſich jedoch gegen unfern 
Millen auf Port:Louis, deſſen großartiger und doch lieblichet 
Unblid unfere Bewunderung erwedte. Welche reizende Perfpel: 
tive gewähren den dur eine lange Fabrt ermüdeten Augen des 
Seemannes jene beiden vorgefhobenen Batterien, die fo wie bie 
Kokosgeſtraͤuche, welche mit ihrem hoben Blätterwerke die weißen 
mit zablreiben Kanonen verfehenen Mauern umranfen, dem 
Meer entiproifen zu ſeyn ſcheinen. Sie bilden und vertheidigen 
den engen gewundenen Paß, im den zwei Schiffe nicht zu gleider 
Zeit eindringen konnen, und der auf die mit einem Walde von 
Maiten bedeckte Rhede führt, Weiter im Innern entbeten 
wir die Stadt und die fie umgebenden Gärten, die am Fuße 
der düftern und majeftärifhen Berge, melde die Stabt rings 
um beherrfhen, einen von taufend Farben durdflodhtenen Kranz 
bilden, 

Unfere Augen verloren bald die Spuren menſchlichen Fleißes 
in den jteilen Höhen des Pouce mit feiner runden Kuppe, bed 
Peter: Botte mit feinem fteilen Bergmipfel, des Rempart mit 
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den feltfamen, wilden Formen, in ben ungebeuren, von Wäldern 
bededten und von Gießbaͤchen durchfurchten Erdmaſſen, deren 
Höben fait beftändig mit Wolfen umdüllt find. — Ic ſchickte einen 
Dffizier an den Gouverneur, um unſere Ankunft zu melden; 
feine Antwort war fehr verbindlih und drüädte den lebhaften 
Wunſch aus, mich zu fehen; and waren bie Befehle zur Salu: 
tirung fhon gegeben. Die engliihe Flagge wurde mit 21 Ka: 
nonenihüffen begrüßt; die franzöfiihe empfing fogleich dieſelbe 
Chrenbezeugung. Nah dieſen Geremonien ftieg ich and fer, 
wo ich den Kapitän einer englifhen Corvette fand, ber bie Ge: 
fälligleit hatte, mich bei dem Gouverneur einzuführen, der mic 
mit vieler Ausgeihnung empfing und mid einlud, den Na: 
mittag auf feinem Landſitze, mo er mährend dieſer Jahreszeit 
(April) fih beftändig aufhielt, zugubringen. Mit meiner neuen 
Belanntfhaft, dem engliiben Kapitän, flieg ih in einen ber 
Magen Er. Ercelens, und wir gelangten bald zu dem Reduit, 
einem prachtvollen, auf einem boben Hügel, in einer berrlihen 
Gegend gelegenen Landhauſe. Unter der Herrfchaft ber Frango: 
fen hatte es dieſelbe Beltimmung, war aber unter feinen neuen 
Herren fehr vergrößert worden, Der General Eoleville, Bruder 
des ſchottiſchen Lords gleichen Namens, war feit zwei Jahren 
Gouperneur diefer Infel; er war ein bejahrter Militär und hatte 
mit Auszeichnung in Europa und Indien gefohten. Sein bie: 
derer, offener, feiter und dabei verföhnlicher Charakter machte 
ihn bei allen Perſonen feines nähern Umgangs belicht; aber an 
die Spige der Gefhäfte in einer ſchwierigen Zeit geftellt, und 
genoͤthigt die firengen Befeble eines Gouvernements zu vollziehen, 
das fih wenig geneigt zeigt, feine neuen Unterthanen glimpflich 
zu behandeln, konnte er unmöglich von Leuten richtig beurtheilt 
werden, wilde nur zu viele Gründe jur Unzufriebenheit hatten, 
und fih jeden Tag, feinen Bemühungen zum Zroge, weiter von 
ihm entfernten. Zu jener Zeit bot die Kolonie dem Anblick eines 
mmerwährenden Kampfes zwiſchen den fo verſchiedenen Sitten, 
Vorurtheilen und Charakteren der beiden großen Nationen bar: 
diefe in fo hohem Srade franzöfiihe, fo luftige, lebhafte und für 
ihre glorreihen Kriegserinuerungen begeifterte Bevölterung beugte 
fih nur ungern feit 20 Jahren unter bad dbrüdende Joch unferer 
Mebenbuhler, melde eiferfüchtig und unzufrieden mit einem 
MWiderftande find, dem weder die Zeit. noch die Gewalt unterbrüs 
den konnten. EinZuftand gegenfeitiger Sereiztheit erzeugte von 
der einen Seite vielleiht ungerehte Vorwürfe, und von der an: 
dern eigenthiämtihe Yladereien und eine zu große Moreiligkeit, 
neue Geſetze in Kraft zu bringen, melde den Eflaven eben fo 
günftig als den alten Vorurtheilen der Koloniften zuwider find, 
Kurz, die Geſellſchaft felbit zerfiel in zwei Parteien, welche von 
dem Beifte der Bitterfeit und Ausſchließung, der politifhe Mei: 
nungen begleitet, gleihermweife ergriffen waren, Vergeblich be: 
mühte ſich Lady Eofeville, eine Dame von hoher Geburt und 
liebenswuͤrdigem, fanftem Charakter, durch große und prachtvolle 
Geſellſchaften eine Aunaͤherung herbeizuführen; man erfchien, 
aber neue Eiſerſucht erwedte neue Erbitterung. 
(Bortfegung folgt.) 





Ueber den gegenwärtigen Zufland der bffentlichen Bered⸗ 
famteit in England. 


.. 68 7 1779) 


Die Kangelberebfamteit zeichnet fi bei uns burd eine 
eigenthümliche abgemeſſene Kälte des Vortrags aus, fie beſteht 
meiſtentheils bloß im einer zierlich geglätteten, in wohlmodulir⸗ 
ten Tönen vorgetragenen Sprahe: „Haben Sie Herrn N. M. 
gebört? das int ein Prediger, fo gelaſſen, kein Gepuffe aufs 
Kiffen, was für eine angenehme Stimme, und mie fchön fein 
Veriodenbau it!” So lautet bad gewöhnliche Lobgerede über 
einen von der Mode beiuchten Redner im Priefterrod! Beliebte 
Prediger gibts genug, wo aber find die großen? Mo find die 
Vorträge, die der Gottesgelehrtheit eines Volks wirdig wären, 
dad einen Taplor den Seinen nannte? Wo die mundertiefe 
MWeltanfhauung, die reiche quellende Mortfülle, und dabei jedes 
Wort ein Gedanke! jeme Allgewalt über die Leidenfchaften, bie 
ben klaſſiſchen Predigern unfered, eines jeden Landes, eigen 
waren? Nehmen wir einmal eine ber hochgefeierten Stellen aus 
Jeremias Taplor, fie it bildergefhmüdt, wir geben zu, 
doch was für ein tiefer Pathos im jeder Zeile: „Mädtig iſt der 
Wechſel, den der Tod bei einem eben bervorbringt, und ſichtbar 
und, die wir noch am Leben. Siehe nur hin von dem munter 
Glanz der Jugend, den hellen Wangen und den vollen Augen 
der Kindheit, bin vom der blühenden Kraft und ben ſtarken Ble— 
gungen der Glieder des 25jährigen Juͤnglings auf die Eingefunfenheit 
und Leichenblaͤſſe, auf den Cfelanblid und das Sraufen eines 
Begräbniffes von drei Tagen, und wir werben finden, daß der 
Abftand fehr groß und fehr feltfam if. Eo ſah ich eine juͤngſt 
aus ihrer Hülle entknospete Roſe, und fie war Anfangs friſch, 
wie der Morgen, und voll vom Thaue des Himmels, wie eines 
Lämmchens Fließ, als aber ein rauberer Hauch ihr jungfräus 
lihes Infihfhmiegen aufgegwungen, ihre jugendlichen unreifen 
Blätterverftete audeinandergeriffen hatte, da fing fie an zu 
trauern, und weicher und weicher zu werden, und die Mertmale 
des kraͤnkelnden Alters zu zeigen, fie fentte das Haupt und 
es kaickte der Stiel, und bei Nacht, nachdem fie einige ihrer 
Blätter verloren hatte und ale ihre Schönpeit, fiel fie in das 
Loostheil des Untrauts und der abgemelften Geſichter.“ *) 

Diefe Stelle hebt die ächte fromme und fittenbildende Bered⸗ 
famteit zur Volllommenheit, Wer ftrebt jetzt nah folden Flü— 
gen? Alles moderne Predigen ift abgedrofhen und matt, und 
feelenlos im Vergleich gegen eine ſolche thatefpeariihe Schönheit 
des Gedankens und ber Sprache. Wir baden dem Gott, ber 
ung Leidenſchaften gab, einem andern zu Liebe, der und guten 
Geſchmack gab, entiagt: 

„Eine Gottheit fegen wir an feine Etatt, 
Die eine volltemmene Erziehung erhalten hat.’ 
Die Beredfamfeit kehrt dem rechtaläubigen Prediger den Rüden 


*) „it (the rose) fell into the portion of weeds and worn-out faces** 
Der Ueberfeger glaubte, biefe etwas dunfle Stelle, fo wie geſchab 
(das „„weoeds““ auf bie Rofe ald Blume, dad „vorn-out faces‘ 
auf die Nofe ald Sinnbild der vertbrptrien Iungfräufiteit bejles 
hend) wiedergeben zu muͤſſen. Anm. d, Ueb. 
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und fucht eine Murmpole Zuflucht in den tollen Schwärmereien 
des calebonifhen Bethauſes. 

Die Gabe der Mebe gehört indeſſen vielleicht mur zwei Pe: 
rioden mit Recht an, ber einer verfolgten Kirche oder der eines 
deſpotiſchen und feierliiteifen Hofe, j 

Es ift denn endlich bie Aumft öffentlich zu ſprechen, all: 
gemein unter den Engländern „perbreiter und erhebt fib auch 
zu einer gewillen, nicht unbeträchtlichen Höbe bei einer im biefem 
Lande vielleicht ‚größern Zahl von Spredern, ald irgend einem 
andern, ermangelt aber meiſtens der Bedeifterung und ber @luth 

bes lunern Geſichta, des oditiigen Vermbgens⸗ 
die nur ſolchen Männern eigen find, bie das voraͤberzeheude 
Treiben ber Stunde mit unvergänglihen Farben feſtzuhalten 
wien und die zugleich die Sebieter der Menge und die abgöt: 
tif verehrten Lieblinge der Nachwelt find. 

Mir müßten dieſen Aufſatz nicht beifer zu ichließen, ald durch 
die nachfolgende Anführung aud einer nur menig befannten 
MR be, die an und für fih felbft ein Muiter einer höcft erbabe: 
nen und fühnen Berebiamteit ift und von einem gegenwärtig 
unter ung mweilenden großen Manne, Lucian Bonaparte, gehalten 
ward. Wir kennen nichts Schoͤneres, ald die nachſtehende Ver: 
fonififation zweier großen Zeitabtheilungen, die ſich auch auf bie 
gegenwärtige Zeit auwenden läßt, wenn mir ftatt Jahrhundert 
— Aera lefen. Um Jahrestage der Gründungsfeier der Repu— 
blit (22 Sept. 1800) äußerte Lucian Bonaparte im Verlaufe 
feiner Standrede: „Mich dankt, ich fehe das mum ſcheidende 
Jahrhundert finnend an den zerbrohenen Standbildern und den 
modernden Gruͤſten der alten Herrſcher Frankreichs ſtehen. Es 
it mie, als höre ich es zu dem jetzt kommenden Jahrhunderte 
bie Worte fpreden: Ich binterlaffe bir eim ruhmreiches Erbe. 
Man nannte mich das Jahrhundert des dentenden Forfchens, 
fep du nun, mein Nachfolger, das Jahrhundert des Fräftigen 
Handelns! Mögen diefe Gewitterftürme, die fih um mid ge- 
fammelt haben, hinabſinken mit mir in die Nacht der Zeit!“ 

Nahbemertung bes Ueberfegers. Der voranfiebende Huf: 
fan If offenbar aus Bulmer's Feder jelsft: Died deutet die dem Drigimal 
unterfepte Chiffre an, zeigt nom mehr die Schreibart und am meiften 
eine Vergleichung ber bier entwickeiten Anſichten mit denen, bie Bulwer 
in feinem neneften Werte England and the English niebergelegt bat (S. 
Bug III, Kapitel 4, S. 204 fe; Buch V, Kapitel 6 ©. 458 fi.; Aus 


— 498, na ber Ballznanifpen Masgabe dieſes Wertes, Paris 





Die Herzogin von Berrp in ber Bender. 
(Kortfegung,) £ 

Die Treue der Rammerfrau, Charlotte Morean, und ber Möchin, 
Marie Boffi, war durch michts, weber durch Gold noch durch Stahl, zu 
erfgätterm, obſchon ihuen bas erflere wiederholt geboten wurde, und der 
Anstia fo vieler Hloßen Schwerter und Bajonnette fie In nicht geringen 
en feyte, Die Nachſuchungen wurden noch Immer fruchtlos fort: 
sefegt, und man fing fon an zu glauben, daß bie erwartete Beute ents 
Hläpft fen, Die Nationalgarde wurde herbeigerufen, um dad ermübtte 
und mißmuthige Linienmilitär atzulbſen; die Umgebung indeß fo fireng 
bewacht ald vorher, umb zwei Bendarmen In bie Manfarbe geftellt, 
bie am ben bis jegt mod umentbechten Werftet flied. Das Ungemach, das 
die Herzoglu und ihre Gefährten zu erbulben hatten, kaun man fich Leicht 
sorftellen, wenn man weiß, daß ihr Zuflachteort nur 5", Fuß lang, und 


an bem einen Enbe 48 Zoll, am bem ambern aber nur 8 ober 10 Zoll breit 
mar. Herr von Menard und Buisonrg befonders muͤſſen fuͤrchterlich 
geitttem haben, deun ber Raum war fo miebrig, baß fie, ſelbſt wenn fie 
die Rbpfe zwiſchen die Danfparren fledten, kaum aufrecht fliehen fonnien. 
Die Nacht war fo durchdringend Falt, bab bie beiden alten GSendarmen 
es nicht aushalten fonuten ; ver eine ging alfo binab, um Brenmmaterlal 
zu bolem, und man wurde eim Feuer amgeziinbet, bad bie verborgene 
eiferne Thuͤre balb erbigte, und ber verfiedten, vor Rälte faft erſtarrien 
Geſeuſchaft Umfangs eine wiltomnene Wärme mitheilte, Die Mann be 
Berfiects wurden indeß bald fo beiß. daß man fie nicht mit ber Hanb beräße 
ren fonnte, und bie verborgene Khäre, die man fi wie eine Ofenthürt 
vorflelen muß, warb rotbaläbend. Um ibre Reiben noch gu erböben. 
fingen bie Urbeirer ſchon vor Tagekaubruch wieber an bie Mauern, unb - 
Sefonders an bie ihres entfegligen Kertere, mit foiger Wuth zu flopfew 
an, baß es ſchleu, als wolle nit nur dad Haus, fonbern auch bie bes 
mahbarıen Wohnuugen zufammenfiärgen und fie unter den Trümmeru 
begraben. Werbrammt oder yerfopmeitert zu werden fehlen unvermeiblic, 
Die Herzogin behielt noch immer ihre Fafung, und lachte fogar über 
das Befprä der beiden micts argwohnenden Bendarmen, von bemen ber 
eine endlich, trop des Berbfes, das bie Urbeitöteute machten, im eine 
tiefen, börbarem Schlaf fiel, während fein Gefährte, der ſich binlanglich 
geroärmt hatte, bas Feuer nah und nach abgehen lieh, fo daß Mauerw 
und Thäre wieder eine gemäßigtere Wärme ausfirbmten. 

Herr von Menars wagte ed jeyt, einige Steimplatten bes mit Schiefer 
gedetten Daches aufzuheben, um etwas friſche Ruft einyulaffen Dee 
falafende und der ſchiaftruntene Geudarm. die beide von der Kälte munter 
gemadıt wurden, zümdeten jegt dad Feuer mit mehrern Bündeln Zeituu⸗ 
gen wieber am, bie fie im eimem Mintel des Zimmers fanden, Diefes 
Paplerfener war mo weit erſtickender als bie fräbere Torfflamme, ber 
Nauch drang durch bie durch bad Kiopfen am ber Mauer entflanbenen 
Affe, umb bie bie Thäre Bildende Piatie echigte fih zu einem fürdters 
gen Grabe, Die Luft im bem Verſtec wurde mit jedem WUugenstid 
weniger zum Ginatbmen gtelanet, und bie armen Fluͤchtiinge waren 
genbthigt, den Mund am dem Schitfer ber Bedachung zu legen, um Ihrem 
breumenden Athem zu rählen. Die Herzogia fit am melften, benn fie 
ftand, da fie zufegt eingetreten war, bit am ber eifernen Platte, Ihre 
Gefährten erboten ſich zu wieberboftemmalen, bie Präge zu wechſein; allelı 
fie flug es ſtete auf, 

Eunblich gefellte ſich zu der Gefahr zu erſticen, mod bie des leben⸗ 

digen Verbrennens; die Platte wurde rothaldhend, umb be Kitiber ber 
KHeryogin fingen zweimal Bewer, bad fie immer mit den Händen ausbrädte, 
woron bie Braudmale noch lange nachher fichtbar waren, Mit jebem 
Augenpti wurde bie Luft Im dem MWerftert bänner, und bie äußere founte 
nicht im dee zum freien Athemhoten nötbigen Menge zuftrbmen. Die 
Gefangenen litten am entfegligen Bruftseffemmimgen, unb eim Uufents 
balt von mur noch zehm Miinmten im biefer gläbenden Atmoſphaͤre wärbe 
das Leben ber Herzogin gefährdet haben, Ihre Gefährten befgworen fie 
berauszugefen, allein fie weigerte fi auf das Beflimmtefte. Große 
Thräneutropfen, bie ber Zorn ihr auspreßte, rollten Äber ihre Wangen, 
und wurden von ber beißen Luft augenblictih aufgetrocduer; ihre Mels 
bung fing no einmal Bewer, und no eimmal brädte fie ed aus; allem 
bie Bewegung, bie fie dabel machte, bob den Drüder anf, der die eiferme 
Platte floh, und biefe dffnete fin ein wenig, Demolfelle Kerſablec, bie 
anf ber Stelle zugriff, um fie wieber zu ſchließen, verbrannte ſich bie 
Hand fürchterlich. 
Eudlich erflärte die Herzogin bo, fie fühle ſich unvermbgend, bee 
Qualen länger ausjmbalten, und fo bffnete denn Herr von Mienars bie 
Matte zum großen Erflaunen der Gendarmen, bie laut ausrirfen: „ee 
dat — „Il ermwiberte bie Herzogin, ich Hin die Herzogin von Berry, 
thut mie ulchts zu Beide, m 

Die Genbarmen fpramgen fogleih zu und traten bad Feuer aus. 
Die Herzogin Fam zuerft beraud, wobel fie genbibigt war, Hände umb 
Füße auf dem noch beißen Herb zw flellen; ihre Gefährten folgten. Es 
war jeyt halb neun Uhr Wormittags, umb folglich hatten bie armen Fils 
geterterten fehzehn Stunden Im biefem furcdtisaren Aufenthalt zugt⸗ 
bracht. Die Herzogin ſchiette ſogleich ju dem General Dermonconrt, dem 


fie fi) als Gefangene üherlieferte, 


r 
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Ich führte fie, fährt ber General fort, zu einem Seſſel. Ihr Geſicht 
war bleich, Ihr Haupt entpibßt und das Haar Über der Stirn fland eınpor 
wobe bei einem Mann. Sie trug ein einfaches, unterhalb au mebrern 
@rellen verbrauntes Kleid von braunem Merino und am ben Büßen Meine 
Pantoffein. Als fie ſich mieberfeste, fagte fie, imbem fie meinen Arm 
Bart drüdte, mit befonderm Nawbrud: „General, ich babe mir nichts 
vorzuwerfen; id babe nur bie Pflicht einer Muster erfüllt, iudem ich 
das Erbe meines Sohnes wieder zu erlangen ſuchte,“ Kaum hatte fie 
Pag genommen, als fie ſich auch mach ben Üsrigen Gefangenen umfab, 
de fÄmımtlich zugegen waren, mit Ausnahme Herrn Gnibourgs, nad 
dem, auf ipr Werlangen, fogleich geſchietrt werben follte, te wendete 
ũch dann zy mir und fagte: „General, ich wänfne von meinen Unglädss 
gefährten nicht getrennt zu werden.‘ Dieb verfprach ich ihr auch Im 
Namen des Orafen Erlon, ber, wie ich feft überzeugt war, mein Wort 
ibfen würde, 

Die Herzogin ſchien fehr burflig zu ſeyn, und obſchon bleich, befand 
fie ſich doch in einem fo aufgeregten Zuſtand, wie eine Fleberfraufe, Ich 
hatte ihr ein Glas Waſſer gebracht, fie tauchte ihre Finger bineln, und 
dieſt Kaͤblung ſchlen ihre Schnerzen etwas zu Imbern. Ta bat fie, auch 
ein Gias zu teinten, was fie genehmigte; da aber Im ganzen Hauſe das 
Dperfte zu unter getehrt war, fo hielt es ſehr ſchwer ein zweltes Bias 
Waſſer herbelzuſchaffen. 

Mein Setretaͤr und mein Adjutaut waren inzwiſchen, der Eine zum 
Grafen dErlon, ber Andere zu Kern Morig Duval gegangen, um fie 
son dem Borgefallenen zu unterrichten und um ihre Gegenwart zw bitten, 
Herr Duval fam zuerſt. Er trat in bad Zimmer, two wir und befanben, 
den Hut anf bem Kopf, ald ob feine gefangene Dame zugegen geweſen 
wäre, bie aus Ruͤcſicht gegen ihren Raug und ihr Unglück größere 
Achtung und Ehrerbletung verdlente, als ſelbſt In ben Tagen ihres Giders. 
Er miberte ſich ber Herzogin, legte nachlaͤſſig bie Hand an ben Hut, ben 
er Faum lüftete, rief and: „Ja wahrhaftig fie in's,” und ging dann 
Yuaus, um feine Befeble zu groben. 

„Ber ift ber Mann?” — „Erraiben Madame es miht?” war 
He Autwort. Sie ſah mih an und laͤchelir. „Er kann michts als ein 
Bräfert ſeyn,“ erwiderte fie, und wahrti fie traf die Walrbeit, als ob 
fie feine Beflallung gefeben bitte, „Hat er unter ber Meflauration ges 
dent?’ fragte fie weiter, „Mein, Madame,‘ — „Dad freut mich um 
ber Reftanration willen herzlich.“ 

In biefem Augenblick trat Graf Erlon ein. Die KHerpogin fand 
vafch auf und ging gerade auf Ihm gu. „Here Graf, fagte fie, ih Imbe 
mid dem General Dermoncourt anvertraut, und bin Äbergeugt, fie werben 
mir die Gefäuligteit eryeigen, ibm zu erlauben, bei mir bleiben zu dürfen, 
Ge babe ibn gebeten, mich nicht von meinen Ungiädsgefährten zu trennen, 
und er bat es mir in Ihrem Namen zugefagt; werben Sie fein Wort 
in Ehren halten?" 

„Der General, entgegnete ber Graf, bat ulmts verſprochen, was Ic 
alcht bereit wire, zu genehmigen; und Sie fbnnen verſichert ſeyn, dau 
Eie mich ſteis bereit finten werben, Ihren Wünfgen in Allem. was in 
meiner Mat lebt, zu entſprechtu.“ Diefe Worte berubigten bie Kers 
zwoln. Ich mäberte mich ihr jegt, um Ihr zu fagen, baß ed, wenn fie 
An beffer fuͤhle, ndible fen, das Hans zu verlafen, „Wobin fol id?‘ 
fante fie, mich flarr anblieend; „wohin wollen Ste mid bringen?" — 
„Mach dem Schlod, Madame.“ — „Ab! gut, und von ba aus ohne 
Zweifel nah Blaye 7“ Sie nahm bei blefen Worten meinen Arm. 
„General, fagte fie, einen Scheldeblick auf das Zimmer umb bie offene 
Marie im Kamin werfend, „bitten Gie mit einen Krieg gleich dem 
Maͤrtyrthum des heiligen Laurentius gegen mich geführt. ein Krieg, füate 
fie lachend hinzu, ber eines aͤchten Mitters unwuͤrdig ift, fo wuͤrden Eie 
feat meinen Urm nicht unter bem-Gbrigen haben,’ " 

Die Herzogin war von dem amdgeftandenen Ungemach fo erfhöpft, 
daß fie das faum 200 Schritt entfernte Schloß nur mit Mühe erreimte, 
Bei Ihrer Ankunft im Zimmer bes Nrtilerieopriften, ber Kommandant 
des Emiofjes war und diefes Zimmer ſogleich zu Ihrem Gebrauch einges 
säumt hatte, fühlte fie ſich beffer, und fagte mir, fie wuͤnſche etwas zu 
eſſen. „Deun, fügte fie bei. da ich eben zu Tiſch geben wollte als @ie 
lamen, fo babe im felt 56 Stunden nichts gegeſſen.“ 

Da Eraf Erlen und ber Präfert fix zu ben Truppen begeben wollten, 


wobel ich gegeuwaͤrtig ſevn mußte, fo Sat ich bie Herzogin um Erlaubnip, 
mich beurlauden zu bürfen. „Und wann werde ip Sie wiederſehen 2 
fragte fie. „Mann immer Eure Ahniglige Hobelt nad mir ſchicen 
werben; Sie wiſſen, Madame, daß iay ganz zu Ihren Befehlen ſiehe.“ 
— „Und Sie wuͤrden dieſen geborgen?" fante fie laͤhelnd. Es wird 
mir ſſets Ehre und Pflicht ſeyn,“ verſetgte Ip mit euer Berbeugung 
und verlieh das Zimmer, 

Raum hatte ich mich etwa dreißig Schritie vom Schloß entfernt, fo 
tam au fen ein Trompeter ber Wendarmerie ganz aluper Atdem Yinter 
mir drein, wm mir zu fagen, daß bie Herzogin befohbien babe; anf 
ber Stelle zu ihr zur uͤctzutetzren, uud -baß fie ſehr ergärmt gegen mich 
zu ſeyn feine, Ic fragte den Mann, ob er bie Urſacht dieſes pibgliggen 
Bornes nicht wife. So viel er aus einigen Worten ber Herzogin zu 
Demoifele Kerfabiec fohließen Tonne, war die Antwort, beträfe e8 dem 
Umfanb, daß Kerr von Menars, ftatt im ein Zimmer meben dem Ihrigen, 
im ben Thurm gebracht worden ſey. Da Ih färchtete, man Habe dlefem 
Herrn die Achtung und Hufmerkfamteit, geht beiolefen, die ich zum Pflipe 
gaemacht hatte, fo begab Ich mich auf ber Stelle im fein Zimmer, unb 
fand ihn fo frant. baß er, zu ſchwach ſich zu emtflelden, ſich Im feinem 
Amzug auf bad Belt geworfen hatte, Ic erbot mic zu feinem Rammers 
biener, da ſich aber weber Tiſch noch Stuhl im Zimmer befand, fo war 
bieß kein leichter Dienſt. Ich rief alfo einen Genbarmen herein, und 
unfern vereinten Bemübungen gelang es ibm zu Bette zu bringen, 

(Schluß folgt.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Das brlliſche Muſeum. — Die Anzahl der Mauuſtripte im briil⸗ 
ſchen Muſeum im Jahre 1621 beirug 49,957, ungerechnet 16,423 Urs 
tunden und bergl.; feit dieſer Zeit lamen 5567 Bänbe hinzu, was bie 
Anzahl der Manuffripte auf 24,604 vermehrte, In demſelben Zeitraum 
famen auch 2670 Urkunden und bergi. hinzu. Won gebructen Bäcern 
betrug bie Zahl ber Bände im Jahre ıs2ı 115,925, und im Sabre 1852 
218,957. Zu dieſer flarken MWermebrung trug ein GSeſchent König 
Georgs IV. von 7000 Bänden, und ein anberes von 2000 Über Italier 
niſche Geſchichte und Topographie von Er R. €, Hoare, das meifte 
dei. Auch andere Privaten ſcheutien ſowohl Manuftripte als Bücher, uns 
ter welpen auch der auf dem Eontiment vielſach betanute G. Eore gt: 
nannte wird, Die Verwilligungen des Parlaments find nicht Immer bies 
fetten; im Jahre 1924 betrugen fie 10,007 Pfb., Im Jahre 1624 aber 
nur 4748, im Jahre 1825 wurden 15,416 Pfd,, und außerdem mod zu 
befondern Zmweden 7500 Vfd. verwilliget. Moch etwas arbper waren bie 
Berwilligungen ber folgenden Jahre, und bad Mufenm befigt auberbem 
no ein Feines Einfommen von 4289 Pfb. aus Landelgenthum. Im 
Jahre 1852 betrugen bie fÄmmtlichen beflimmten umd zufädigen Einnah⸗ 
men 19,506 Pfb. 8 S. a b., und bie Gefammtandgade 18.572 Pfd, 
s S. 2b, wovon 9925 Pb, zu Befoltungen und für außerordentliche 
Dienfle verwendet wurden, und 4522 Pd. 4 ©. 11 d. sum Anfanf von 
Gegenſſaͤnden ber Rlteratur, der Wiffenfgaft, der ſadnen Künſſe u. f. w. 
In ben Fahren 1851 und 32 verfaufte das Mufeum 12,558 Bände ges 
druckter Bacher, welche eine Summe von 2043 Pb, 17 S. 5 db, eintrus 
ven, Das Mufeum ſteht dem Publitum jeden Montag, Mittwoch und 
Freitag, bie Ehriſt⸗ DOfler: und Pfingſtwoche, fo wie den Aſchermititwoch 
und die Feſttage abgerechnet, offen; den Monat Eeptember huudurch iſt 
es jedech fortwährend geſchloſſen. Die Stunden dauern von 10 bis a Uhr. 
Das Lefesimmer Ift, Sonntag und Be genannien Wochen und Gefltage 
abgerechnet, jedem Tag offen. 


Die Befammimaffe der in Großbritannien und Ireland im Sabre 
1852 eingeführten Tolle betrug 28,128,975 Pfb.; bievon murben sum 
beimiſchen Versraudie behalten und mit 4 d. (3 fr.) pr. Pf, verzellt 
25.619,904 Hd ; gu einem halben d. verzeut 1.571,528, gu 5 d. ver⸗ 
golt (rorhe Wolle) 4150 Pd; zollfrei ald Product brltiſcher Kolonten 
wurden 2,473,994 Pf. eingeführt. Die Wiederausfubr betrug 555.04% 
Did.; die Maffe der am 5 Gebr. 1855 in Maarenpdufern vorhandenen 
Mole betrug 5,165,6%1 Pfd.; englifge Wolle wurte Im Sabre 185% 
ausgeführt 4,199,825 Pfd.; wollenes Garn 2,204,464 Pfd,, woren 
1,128,196 Pfd,. nad Deutfopland gingen. 


Müngen, in ber Kiterarıjgps Artifiifpen Unftalt der I. ©. Eortafgen Buchhandlung. 
Verantwortliger Redatttur Dr. Te Bret. 





Das Arnslamı. 


in Tagdiatt 


Runde des geiffigen und fittlihen Lebens der 8 





int my 

Man... NN 
dlfern 

16 October 1838. 





— Ueber das Optum-Rauchen in China. 


Jedermann kennt die Art, ‘auf weihe-man ſich in der Mir: 
tei und im Perfien des Opiums bedient, um: dem gewünſchten 
narcotiſchen Ctfolg hervorzubringen; man mimmt es ‚in Pillen 
exitweder :eimy ober mic Gewuͤrzen vermifcht, um: feinen 'udan: 
genchmen Gefhmat zu vermindern. Auf dieſe Art genommen, 
bringt: ed eine augenblidliäe Aufregung hervor, auf welche eine 
eben fo große @xrichlaffung folgt, ‚bie eine neue Dofis bie Organe 
wieber zeigt. :. Der Mißbrauch bed Opiums bringt bald eine gäng: 
lie Berrüttung’ der Lebenskräfte heivor zı der Appetit vetſchwin⸗ 
det, bie Aräfte verlieren fidy, der Opiumeſſer iſt niedergeſchla⸗ 
gen, und verfinft am Ende in gaͤnzliche Stupidität. Die. Chi⸗ 
nefen:und Malapen fuhen ben ſchaͤblichen Folgen dieſes Genuf: 
ſes durch eine andere Art der Bereitung bed Optums vorjuben: 
gen; fie eſſen es nie, ſondern rauchen es, nachdem fie es zuvor 
auf folgende Art gereinigt haben. Man löst das Opinm- im ei: 
ner gleichen Quantität Waller auf, läßt ed kochen bis es völlig 
audtrodnet und in Staͤub zerfällt, rührt es dann um, bie 
ed ſich braͤunt, doch ohme zu verfohlen ;. hierauf gieft man mies 
der Waller auf, umd feihe es. durch Papier ober Leinwand; ben 
Met waͤſcht man verſchiedenemale, um Ales was fi auflöfen 
läßt, Gerausjuzichen. Das gewonnene mit. Opium gefättiate 
Hafer laͤßt man ausdinften bis es etwa bie Zaͤhigkeit von 
Sprup angenommen bat. Die Quantität welche man fo.erbält, 
if fehr verſchieden, nach dem verſchiedenen Arten von Opium 
die angewendet werben ;. diefe ſind in China ausſchließlich härki: 
ſches, bengalifhes, und Malwa Opium (das legtere wird im Mit: 
telindien in ben verſchiedenen mabrattichen Staaten bereitet): 
hundert Theile liefern vom bengalifhem Opium 48, von türki: 
ſchem 35, von Malma- Opium 73 Theile Nefultat; aber türkiſches 
Dpium gilt für hoͤchſt ungeſund, und wird nie allein geraudt, 
fondern fir alte Opiumraucher mit indiſchem gemiſcht, weil es 
beraufcender it, ald dieſes. Dieſer Ertraft behält alle Bitter: 
keit: bed Opiums, hat aber den wibrigen Geruch verloren; er iſt 
ftärfer als robes Opium, aber feine Wirkung iſt weniger jerikd- 
send für bie Organiſation, erhigt weniger, und läßt weniger 
Kopfſchmerzen nah ſich. Während der Bercitung erheben ſich 
ftarte narkotifhe Dämpfe, welche betäubend wirken, Die Pfeife 
aus ber es geraucht wird, beiteht aus dem Gelent eines Bam: 


nen Enbe ift eine Geitenöffuung, anf welche eime metallene Schale 
angepaßt ift,. die im der Mitte eime ſeht cage Oeffnung bat. 
Wenn man rauchen will, fo zuͤndet man eine Lampe mit:einer 
ſeht kleinen Flamme, die mit gereinigtem Deb genäbrt wird; am, 


taucht eine Heine eiferne:Nabel. in dad Opium und hält: ben 


Tropfen der daram hängen bleibt, über bie Flamme um ihn zu 
trodnen; dieranf bringt man ibn: an die Deffnung in der Schale 
ber Pfeife, mäbert fie der Flamme, sieht ſtark an fib, und bie 
Flamme verzehrt im Angenblit das Dpium; ber Rauch fommt 
in den Mund, man vexſchlingt einen Theil deſſelben, behält den 
Meſt moͤglichſt lauge im Munde, und ſtoͤßt ihn buch die Naſe 
aus. Hierauf fänst man dieſelbe Operation wieder an, und 
wiederholt fie bid man ſatt iftz felten rauchen die Chineſen mehr 
als 20 Tropfen auf Einmal, aber fie wieberboiru es mehrere: 
male täglich. Sie balten fi dabei in einem finftern Zimmer, 
fo viel wie möglib von allem Geraͤuſch eutfernt, und auf einem 
Kanapee liegend. : Diefe Urt Opium zu nehmen foll weit uns 
ſchaͤdlichet ſeyn als das Eſſen deſſelben, dennoh ſtumpft der Mif- 
brauch auch bier volllommen ab, und eingefallene Mugen und 
beftämdiges Sittern verrathen einem alten Opinmrauder,, vud 
die zunehmende Erſchoͤpfung macht ihm immer größere Dofen 
und ihre immer bäufigere Wiederbolung mötbia, bis er feine Le— 
bendträfte völlig aufgezehrt hat, Daber hat das ciueſiſche Gou⸗ 
vernement die Produltion von Opium, und bie Einfubr von 
Außen verboten, iſt aber nit im Stande die legtere zu bin- 
bern; bie engliihen und amerifanifhen Schiffe welche mit Opium 
bandeln, werfen am Cingange des Fluſſes von Canton auf der 
Rhede von Kintin Unter; der Kapitän benachrichtigt feinen Kor: 
refpondenten in Canton von ber Quantität und Qualität des 
Dpiums, dad er an Bord bat, dieſer verkauft ed an den ine 
ſiſchen Kaufmann gegen baared Geld, und liefert ibm bagegen 
eine Anweifung an den Kapitän, eine gewiffe Anzahl vom Kiften 
abzugeben; dieſe Auweiſung wird gegen Abend von flarf bes 
mannten Booten an das Schiff gebracht, die Kiften zerſchlagen, 
dad Dpium in Edde gefüllt und mweggeführt. Bon Beit zu Zeit 
ergehen die firengften Befehle von Peting den Handel zu ver- 
hindern; die bewaffneten Boote der Dowane halten befere Wache, 
oder verlangen eine höhere Summe für ihre Ronniveng, und ber 
ganze Erfolg ik, daß der Preis des — den Sail 
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fen ſogleich fält, weil die Kofien des Schmuggelns größer wer: 
den. Die hinefiihe Marine it nicht ſtark genug biefen Berlehr 
gu unterbrechen, und bie Zunahme ber Einfuhr von Opium iſt 
unbegreiflih fhnel, Im Jahre 1817 wurden 5660, Riften, zu 
einem Werthe von 6,800,000 Sp. Dollars eingeführt, im Jahre 
4831 war bie Einfuhr auf 20,108 Kiften zu einem Antaufepreife, 


von 18,000,000 Dollars augewachſen. Nationalöfonomifih ift due 


Verbot. eine,große Thorheit ; würde die. hinefifihe Regierung bie 


"Ginfabt je ıiter &inem hoben Bol erlauben, fo würde fie die‘ 


Engländer zwingen, fogleih ben Preis um eben fo viel herabzu⸗ 
Segen. Der Erfolg wäre bloß, daß fie jährlih 5 bis 6,000,000 
Deuars in 30H-einnehme, melde gegenwärtig die Kompagnie 
‚ausihrem Monopol zieht. Das einzige Reſultat, welches bie 
chiueſiſche Megierung durch ihr Verbot erreicht bat, iſt die Der: 
theurung: des Opiums, weldengur Folge bat, daß wenigſtens bie 
große Maſſe feinen übermäßigen Verbrauch von bemfelben: machen 
‚San; aber die: täglich. ſinkenden Preife und die daraus folgende 
große: Bunabıme der Einfuhr: vernichten. auchbiefed. Refultat im⸗ 
‚mer 'mebr, und ein: ‚bober Boll würde ein mirkfameres Mittel 
‚fepn; aber es ſcheint, daß die moralifche Heuchelei, melde ein 
Hauztgrundfaß der innern Politik von China Hit, dem Gouver⸗ 
nenient nit erlaubt etwas an feinem Verbot zu ändern. 
rd ‘ 

'Der' legte Sklavenaufſtand in Jamaika von einem Augen: 
—— Be zeugen. 

Schlunß.) 


Sobald dieſe Anfchläge entdedt wurden, ſetzte man ſſch ohne Zeit- 
verluſt in Verbiudung mit dem im Hafen liegenden Kriegsſchiffe; man 
Yerabredere Signale für den Tag und die Nacht zwiſchen dem Schiffe 
und dem Fort' George auf den Fall eines plößlihen Angriffes 
don Beite ber Eflaven und man beſchloß, ohne Zeitverluft regu⸗ 
late Oenppen und Miliz nah ben unrwbigen Diftriften zu fen: 
den, um die Plane der Empdrer zu vereiteln. Um 4 Januar 
4839 um 3 Uhr Morgens wurden die Pinaffe, der Kutter mub 
dle Joͤle mit! ungefähre 50 Mann regulärer Truppen und mit 
li nad dem fogtmannten „blauen Loche“ (blue Hole) ges 
ender, weiches" fie Morgens mit Tagesanbruch erreichten; bieß' 
{ft ein ausnehmeud enger Paß, und wäre eine ungemein mid: 


vum 


"ige Pofition für die Neger gewefen, wenn fie auch nur mittel⸗ 
mäßige Entſchloſſenheit gezeigt hätten, allein au hier beguünſtigte 


De Engländer ihr gutes @lücd, denn da die Truppen während 
der Finfternif der Nacht nach ihrem Landungeplage fegelten, fo 
mufte das leitende Boot, dad den Kootfen an Borb hatte, ein 
Licht führen, bamit der Kutter und die Joͤlle ibm folgen konn: 
ten. Dieſes Licht bemerften die Neger, melde bereits im ben 
Zuckerrohrfeldern im Hinterhalt lagen, mit allen Feuerwaffen 
deren fie fih hatten bemächtigen fönnen, und noch einmal befolg: 
tem fie ihr Syſtem vom Bögerung, das ihren Anfhlägen bereits 
“fo°verberblih geworben war. Die Neger wurden mit geringem 
Widerſtande aus ihren Stellungen vertrieben, einige wenige 


wurden ergriffen und fogleih erfchoffen, ber größere: Theil) 


Fehrte gi dem Pflanzungen zurück, zu welchen fie gehörten’ 'So 
up. 


2 


wurde ber Sklavenaufſtand im dieſem Theil der Juſel unterbrägt, 
denn der unbedeutende MWibderftand, dem einige Schwarze den 
zu ihrer Ergreifung abgefendeten Maronnegerm leifteten, verdient 
faum biefen Namen; 

Noch iſt uns übrig, einige Worte über biefe Diaronneger 


„zu fagen, von denen den Plantagenbefigern in Jamaika die größte 


Gefahr droht, wenn irgend ein Umſtand eine Verbindung zwi- 
ſchen den Maronnegern umb der Sflavenbevälferung Herseifähren 
ſollte; bemm da fie vom ihrer frübeften Jugend am die Gebirge 
der Zafel in allen Richtungen durchzlehen, fo find fie mit allen 
Defilsen und dem ganzen Terrain aufs genaugfte>befannt, fie 
find im Gebraude des Gewehres gebt, haben einke ungeme ine 
Fertigteit darin erlangt, und befigen, was neh wichtiger iſt, 
eine vollfonmmene Kenntniß der befonderen Urt von Kriegführung, 
welche für dieſes Land fh auf eine fo befondere Weife eignet. 
Man fann die Marons die eingeborne Miliz bed Landes 
uennen. Sie entfprangeu aus den erftentlaufenen Eklaven, welche 
die Einſamteit und bie Oede ber. milden Gebirge, im GSenumſe 
einer unbefhränften Freiheit, dem. Feldbau uad den Stlaveu— 
arbeiten vorzogen; emblich aber verlieſen fie ihte natürlichen Fel⸗ 
fennefter und zogen ſich berab .im die Mälber, die ihnen eine 
angenehmere Wohnung darboten. Wis ſich in einer Meihe vom 
Jahren und bei. der ‚Sicherheit, welche die Waͤlder ihnen barbo 
ten, ihre Anzahl bedeutend vermehrte, fo begammen ‚fie allmählich 
Meifende zu überfallen «und. die Sklaven, melde Felderzeugniſſe 
zu Markte brachten, zu plündern. ' Die Kolonialtegierung fand 
es endlich für mörbig, die Unabhängigkeit. der: Waronneger an, 
zuerfennen,.und bot ihmen gewiſſe Belobnungen: fr das Auffan: 
gen entlanfener SHaven und für die Sicherheit der Wege in den 
Gebirgen: ein äbnlihes Spftem, wie es bei ben Pinbarers in 
Dftindien ftattfindet. Sie bildeten bald Niederlaffungen in ver ſchie⸗ 
denen Theilen der Juſel und machten das Entlanfen der Sklaven 
beinahe unmöglich, fo daf fie im Kurzem ein Gegenftand bei 
Screens für die ſelben wurden und mach: und nach jenes Sefubl 
des Stolzes ſich zu eigen machten, das einem pridilegirten Stande 
fo hatärlih iſt. Ju dem erſten Maronfriege erfuhr die Zuſel 
Jamaika zum eritenmal die ſchlimmen Felgen eines Zuſtandes 
der Dinge, weiber bei jedem augenblidlihen Wufbraufen 
und bei jeder‘ Unzufriedenheit diefer mächtigen Menihenklafie 
ihre politiſche @riftenz bedroht, Fin Schwein war über bas Ge: 
bege ber Felder in der Nähe einer Maronnieberlaffung gebrochen, 
und, nachdem man den Cigentbilmer des mannichfachen Schaden 


anrichtenden Thlers wiederholt davon benachrichtigt hatte, enblich 


siedergefhofen worden, worauf ſaͤmmtliche Maronmeger, welde 
durch den einem ihrer Gemoffenfhaft zugefügten Schaden ih 


„file boͤchlich beleibigt hielten, ihre Raͤubereien wieder begamnen. 


Als man Militär gegen fie auefandte, ſchlugen fie ſich tapfer mit 
biefem herum, fo dab die Kolonialregierung, obgleich bie Trup⸗ 


‚pen: ed keineswegs weder an Muth neh an Tpätigteit fehlen 


lieen, fi. endlich genoͤthigt ſah, ſich mit ihnen iu Unterfaud: 
{ungen eingulaffen. Seit diefer Seit bilden die Marommeger eis 
wen bedeutenden Theil der Landmiliz, find gleich den regulären 
Einienregimentern. {m -Bataillone und Kompagulen orgamifrt, 


erhalten jahrlich eine Summe von ber. Regierung uud wenn 


* 
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fie zum aftiven.Dienft aufgerufen: werben, oder bad Martial: 
gefeg proflamirt wird, benfelben Gold wie die Mil., 
Die Gebirge in Jamaika find mit. dichten Wäldern befeßt, 
und bieten, dem Durchzug einer regulären Armee min allen ihren 
Keldrequifiten: bedeutende Hinderniſſe dar, Eine leichte Mustete, 
ein turzer Säbel, den man jelbft im Dickicht zum Gefecht in ber 
Nähe brauchen Tann, und ein paar Piftglen find die ſaͤmmtlichen 
Angriffs⸗ und Vertbeidigungswaflen de⸗ Maronuegers. Sie 
tragen: feine Uniform md haben andy feine noͤthig, ſondern fie 
Heiden ſſch je ah ihrem Geſchmack umb nach ihrem Wermögen. 
Die um Port Untonio find gewöhnlich, wie die englijhen Mare: 
ſen getleidet, naͤmlich in einen oben, bunkelfarbigen, Kittel und 
Hofen mit ⸗inem Hute von der Aröbftem Urt oder einer eben ſo 
groben wollenen Mutze. Sie befhränfen ſich auf die etuſachſten 
heile des Peloton:Erereitiums;, menu fie aber in die Wälder 
tommen, zerſtreuen fie fib und ummideln ihren Körper und 
ihre Sewehre mit-Banmyweigen, ſo daß fie durchaus nicht 
wohl Im Bebiüfhe unterfheidber find, Im diefem Aufzuge durch⸗ 
ſuchen fle die Wälder und Berge... Wenn fe einem Felnd oder 
entlaufenen Shaven, den fie übsriallen wollen, nabe gelommen 
find; ſo legen ſie ſich der Länge: nad) auf den Boden und kriechen 
auf diefe Weife fort, indem fie ipre Maffen mit bei einen Hand 
nach fi ziehen, Eudlich pringen fle mit ber überrafhenden 
Schnelligkeit eines Naubibiered auf ihre Beute ein, ehe der er⸗ 
ſtaunte und etſchreate Sklave auch nur ihre Nähe bemerlt. Sie 
haben naͤmlich ein Intereſſe dabei, den Sklaven einzuholen, ohne 
ibm ein Leib zugufiigen, da natürlich der Eigenthümer, im 
„Halle. der Sklave verftimmelt wäre, ‚dad: Wiebereinfangen ber: 
selben minder-freigebig belognen wilrde, Wenn die Anweſenheit 
„eines thärigen und entſchloſſenen Feindes die Maronneger zum 
Sebrauche ber Feuerwaffen nöthigt, fo. beugen fie einen bieg: 
ſamen Baumzweig auf die Erde nieder und machen fi daran 
fet.: Wenn fie num ihr GSewehr abgeſchoſſen haben, laffen fie 
ſich von’ dent ridtehrenden Zwelg im die Höhe heben, wo fie 
dur Blätter und Buſchwert gededct, nicht wohl zu erbliden find. 
Dhne dieſe raſche und augenblickliche Flucht würde der Pulver: 
dampf fogleih ihre Stelung verrathen, umd dem Feinde einen 
Zielpuutt für feine Schiffe barbicten. Die Maronneger baben 
unter dem Namen Oberaufieher einen Dffisier zum Befeblähaber, 
von dem fie alle Befehle. umd Inftruftionen bei gewöhnlichen Ge: 
legenheiten empfangen, umb am melden fie ſich in allen Streitig: 
keiten und Mübeftörungen menden , die unter ibmen felbft vor: 
„fallen, Bilig unb mit Ergebung unterwerfen fie.-fih dem Schieds⸗ 
ſpruche ihres Oberauffehers, den fie, wenn er zu ihnen kommt, 
mit allen Beichen der Achtung empfangen. 





‚Die Hergogin von Berzy in Ber Vendee. 
* u u 
ch ging num zur Herzogin, Sie, fohald fie mich erblichte, mehr 
mim zuftürzte ate alng, umd hin bbcpften Zorn zu mir fagte: ec 
Cie foram, mein Here? Spalten Che fo. Ihr Berfpregen? Dieb Täpt 
für die Zunft mies Gutes erwarten, EE Äft emtfegtipt” — „Was 
iM gefchehem, Madame?“ ante Ic.‘ Sie verfhramen, Keinen meiner 
Seſahrien ‚von mir zu ehe, und doch habtu Sie bereite Menars im, 


eim anderes Bebdude gebracht.“ — „ESie irren ſich, Mabame,“ trwiberte 
ko; „Kerr von Menarso iM zwar im Ahurm, aber dee Thurm nebbrt zu 
dem von Ew. fbnigt, Höbelt bewohnten Hanptgehänbe.” — „Wenn bat 
it, ſe rommen Sie ſogleich mit mir, mein Heer, ich toi dem arımam 
Menars anf der Stelle ſeben,“ Mit biefen Worten ergriff fie mid am 
Arm’ und zog mich mach ber Enfire; bier ftand dp Hill und fügte: „Haben 
Ew. föntgl, Hoheit wergefen, daß Cie In Verhaſt find" — „May jet 
erwiterte fle fewigemd, ese in warte, ich glaubte In ciuem Palafı zu ſeyn. 
und befinde mich in einem Merten Auf alle Wille, Sencral, boffe ich 
daß mir vwicht verwehrt iſt, gu ihm zu ſchicten und mich nach feinen 
Befinden za ertundigen.“ — Ach babe ibn eben geſehen, und bin ger 
tommen, Grm, rdaigl. Hohelt zu unterrichten, wie er ſich befindet,“ — 
„‚Mum, wie -gedt eb Im’ ap ergähtte der Herzogin mm, was ich ehem 
seta. Gentral,““ faate fie hierauf im einem Won, ter deumich zeigte, 
wu Ibn’ Bor gänzlich vorüber fen, Ach bdaute Ihutu für Ihre Güte 
gaegen · Men⸗ara; er Ift ihrer volltommen würde, denn er bat meinem 
teilen Auternebmen micht dad Wort geredet, Er bot Mdes auf, um mich 
davon ziräctzusriugen, aber als er fab, daß Id durchaus darauf beflamb, 
fo fagte'er:: „Madame, ia bin ſeit ſechebn Fahren um Sie, unb «6 
ift meine: Pitkt, - Ihnen zu folgen; indem ic bieß aber ihue, geſchiett 
es obhe idr Untermeimen, das für Ste ſelbſt aud für Wrantrei die 
traurigfien Folgen Dabem fatiır, zu billigen.” Die Herzoglu belt Kite 
rinen Augenbliet Inne und fegte dann feufjpenb binyu: „Der arme Menars 
bat veueicht Reit.“ . nz 

Ks die Herzogin fragte, '06 Ihe Zeitungen geftattet ſehen, uud bieg 
Sejabt wurde, nannte ſie unter demen, Die fie zu leſen wäuſchte, au 
den mi de fa Charte. Als I Gieräber mein Befreimben micht unter 
bräcden fonnte, "gab fie folgende ſeltſame umdb nicht ummeibliche Urſache 
an: „Died bat feinen eigenen Grund, Bemeral, fante fie Im Xen tiefer 
Berröswip, ‚Im jenem Biate werde ich Immer Karoliue genannt; dieſes 


ft der Name meiner Kindheit, an ben Ip mich fiets mir Wehmuth 


erinnert, weil der, den mar mie nad meiner Bermählung beilegte wie 
Giuͤct gebracht batıı“ ı da 

Herr Duval, ber Präfen, beleldigte Me Herzogin abermald; er Ta, 
ohne im anmelden zu Taffen, zu ihr, ging gerade anf den Krebenztiſch 
106, und aß, ber. Serzogin dem Rüden zutehrend, ein paar Rebpüpuer, 
Sie bligte ihn mis einem Auedruck an, dem ich nie vergeſſen werde, 
wendete ſich dann zu mir und fagtes- „Wien Se, Benerat, was Ic 
bei em Rang, dem ich verloren babe, am melflen bedaure?“ — „Mel, 
Madame.” — „Daß im mit Aber ein paar Diener gebleten fan, wm 
dieſen Menſchen für feine Unverſchamthelt zu süchtigen,” Das Benehmen 
des Präferen emmräftere mich auch In der That nicht wenlger als die 
Speryogin ferbft, 

us ber nachfolgenden Umerredung ber Herzegla mit dem General 
fedeint nicht undentiip bervorzuleuchſen, tab ſie die Hoffnung beste; fie 
werde bffentlig befanht geinacht werben. 

Sahen Ste jemals meinen Sohn, Geueral7“ — „Jah hatte nie 
bie Ebre, Madame.“ — „Es iſt ein gutes Rind, eiu Tolltepf. wie Ihe 
ſehr bartndenig, wie Ib, aber, eben fo mie ia), Frautrelch mie Lein um 
Serie ergeben” — „Sie lieden im ohne Zweifel fer?" — „Eo zartuch 
ats mar Immer eine Mautter ihren Gobm lieben fan“ — „en bem 
fo it, fo mſſen Ew. nipl Kobeit mir die Bemertang erfanden, daß 
ich nit beareifen kann, warum Sie, nachdem doch nach den Geſechter 
tm Vieileoigne und Ba Peniſſtaͤre in der Vendéee Ulles vorbei und jebe 
Hffaung verleren war, micht darauf bedacht wareu, ju dem Cole, de 
Sie fo zaͤrtiich Ilebem, guräcdufehren, Wir Tiefen Ihnen Zeit amd Beles 
genheit geuug dazu.‘ — „Cie, General, waren es ja, wenn mir ect 
in, dem meine Rorrefponten; In bie Häube fir?" — „So fie Mabame.” 
— „Um Sie baben meine Briefe gelefen?" — Zch war allerdings fo 
unbeſcheiden. — „Nun wohl, fo muͤſſen Sie ja auch ans biefen Briefe 
woiffen, daß I, von dem Mtngenblidt a, als ich mich an die Epige ber 
tapftra Bendoer fleifte, feft entfihloffeh war, ale Folgen des Hufftanbes 
Über mic ergeben zu laſfro. te erhoben ſich für mich ſie wagten Ihe 
Lesen für mid, und ih hätte fie veriaffen jolen? Wein, General, 
nimmermebe; Ihe Gchicrfal war das meine und Ich babe mitin —* — 
balten. Uebrigens wäre ich fon langſt Ihre Gefangene, Then 7 


wuͤrde Ip mid, um ber Sacht ein Ende zu magın, ergeben babe, * 


J 


— 


icht Eine Sorge mich zurbdgebalten.” — „Darf:ich fragen. welche 7· — 
„Mir war befannt, dab fohalb ich ‚eine, Gefangene from würbe, Epanien, 
Preußen und Rußland meine Auslieferung ‚verlangen. würden. : Die ſcan⸗ 
bſiſche Regierung dagegen wärbe mic nakliriierroeifewor. ein. Gericht 
geikikt, und bie heilige Alllany mie grbulber babem, daß ich. vor ıtimem 
Afffenhof erfgeine, deun dadurch waͤre die Würde eines jeden gefnduten 
Kauptes von Europa beſchimpft. Ven einem. folgen Ponflitt der Inters 
eſſen zu, gegenfeitiger Faͤlte unnd won diefer Fätıe zum Krieg ift mar ein 
Schruit, und im babe Ihmem bereits ertlart, daß ich mie die Weranlafung 
gr einem Invafiondkrieg feun wollte, ‚Miles für und burn Frantkreich 
wor mein Kofungdwort, bad mie immer zur Niptfpume Diense. -- Wer 
dane mir Äberbieh dafür bürgen fonnem, dab Frankreich bei einer neuen. 
Invaſton wicht: getbeilt worden wäre? und ich will das Gauze ober. nid.‘ 
Ach laͤcheiſe. warm. laͤcheln Sie duräßer?”. fante die Derzogin. Ich 
‚werbeugte mic, obne eiwad am erwibern. „Wein, nein, fagte fie, ſprechtu 
Bir; warum lachten Sie! is will es willen" — „Id: Ihapelte daxüber, 
msgeguere Ich, bei iv. Abnigt, Hoheit fo große, Furcht vor «item auds 
wärtigen Krleg zu finden’ — „Und- fo geringe. vor einem Bilrgerfrieg. 
Das meinen Gie dog?” — „Ic bitte Ew. tduigl. Hehteit wohl zu bes 
‚merken, daß &le meine Gebanten, nicht aber. mein Urtheil ergann haben,“ 
— u Dr I fuͤhle mich nichts weniger. als beleidigt darüber, deun ich" 
kam von Taͤuſchung. ruͤcſchtlich der bffentligen Meinung, beſaugen wach 
Trautreich. I glaubte, bad ganıe Rönigreich: würde ſich für mich er⸗ 
Heben und bas Heer ſich mir anſchlie gen. Kurz ich ermarkete eine Urt 
Raatthr vom Eiba. Nach den GSefechten zu Biehutvigne und Ba Penifs 
fiere gab Id allen meinen Wenderen ben audbıeftipen Befthl, nadı Haufe 
2 geben, denn vor Allem, General, bin im ein frauzhſiſches Wend, und 
Beweis davon iſt, daß ich nur jene guten feamgbiiichen ‚Befinster. zu bes 


traten brauche, um mie - eimubilden, ich fen teint Befangene mehr,‘ 


‚Meine. einzige Faxcht iſt, dab mau mid wo anders hin jrnben wirb; 
x bin Übergeugt,. man wird mich nicht bier laſſen, denn. bier bin ich 
dem Herd des Aufſtaudes au mabe, Doch das hut wiechts, fie. find dech 
acc weit mehr in Veriegenbeit als im, darauf fünnen Sie ſich verlaſſen, 
Sentral,” 

Us fie diefe Worte grfpromen hatte, ſtaud fie auf, und ſchritt, bie 
Hände auf dem Rüden, wie ein Mann, bur dad Zimmer, sind ſtaud 
dann einen Mugenblick fpäte- fill. — Es war jetzt halb ſechs Mor, mub 
da bie Herzegin fpeifen mollte, fo. beurlaubie iy mid, „Gott befoplen 
8 morgen,“ fagte fie mir tiublicher Repimfilgfeis zu mir, 

Das Uebrige It bekannt, denn ibre fernen Begebenheiten find weit 
Kufte in dffentlichen, Blaͤtiern beſprochen worden, 

Das Urbemndum fast; Die emalifbe (jet aleihfalld erfaienene) 
Ausgabe biefes Werts enthält mehrere wichtige Dokumente, die man in 
Yariö nicht betannt zu machen wagle, damit das Wert nit fonfitcirt 
soürde; bieramf fügt dich Blatt noch folgende Menferungen des Leber: 
fegerd Bei: Der General (Dermoncourt), ein dußerft lebendwürbiger 
Mann, wuͤrde ſich nur ſchwer emäfalithen, ſelbſt unwürbigen Jublviduen 
Unannebmlihtelten zu machen. Da ih mit allen auf dieß Wert bezug⸗ 
uUchen Gegtuſtaͤnden aufs graauefle betaunt bin, fo nehme ich feinen Uns 
Fand, ‚die Neugierde des englifchen Leſers durch Mutfälung einer Küde 
zu befriedigen. - Der Schreibet des Brlefed, worin bie Herzogin von Berry 
denachrichtigt wurbe, daß fie verzaihen fen, und verhaftet werden würde, 
wenn fie. micht Wanted augenblistliy verlaffe, iſt ber Minifter D’Ar: 
‚ gont, der feit langer Zeit ber Herzogin. geheime Nachtichten gegeben 
Satte, und fie von allen Gebeimnifen des Kabinete-von Louis Philipp 
in Keuntuiß ſetzte. In der vom General Dermoncurt weggenommenen 
Korrefpondeng befanden ſich Briefe, welche mehrere Minifter, namentlich 
dan Marfeli Eoult fompromittizien.. Diefe Briefe wurden na ihrer 
Weguahme fogleih an die aeeigmete Behörde geſeudet, welchedgerade 
aine der Tompromltiivien Perfonm war, Der Marſchall Somit farieb 
au bie Herzoglu, er fen aamy der ibrige, wenn fie am feinen Gunſten bas 
Amt eines Kouuetabie's von Frantreich wieber berflelle, Die Untwort 
der Herzogin iſt ſehr daranterifiifgp: „Mein Herr Marſchall! Das Sqwert 
eines Kounetaie'a von Frankreich Ift nur auf bem Schlachtfelbe zu ges 
winnen: im erwarte ie bier,’ Der lieberfeger fiat hinzu, der Leſer 
une fi auf die Riptigkeit dlefer Angaben verlaffen. 





ds Veer miſchte Nacht ichte n. 

Die Sautie d’Dbeffa ‚meiber aud Korijep vom .2ı Julius: Man Halte 
auf der Außerften Dfifeite des Berges ded Milıhribat eine Tunbe, Tegel; 
mäßige ;' hebt Soſchenen (56°Y weite Wrdhötttimg" demertt.’ Der Bonvers 
ueur von⸗ Rertfap < wende Jerutate überunmtheresi ch ſeh HIER EHRE) Meferwoir 
geiorfen, das bir. Bewohner: des alien, Danıicapkume „i deren. häufen fi 
am. Babe des Huͤgen *83 ee verfah .. 0b beauf⸗ 
Iragte einen Ungefftüten, ber Ti mit Mulfugen von Alterspänern biejer 
beiden · Eiadte abgab, Nacharabumgen anzufelien Man flh bald auf 
Mauern mit gehaueuen @teisien, nd fand Waper. Ws mas bierauf 
ten Namgprabımgem arößere: Umtbehmmg) gab, ftith: man Auf anbere 
Mausen, anf Platten. von weißem unb farbigem Marmor, fo wie auf Bruch⸗ 
äde eines Geſimſeü; weiterhin fand man einen ungeheuer Bio von 
graufipein Märmer, nnd unter deinfersen ein Schwert von Eifer. Nac 
der Stellung der’ Mautra za fahllehen, war dieß ein altes Srabmal. 
Dee Mar mor bioct, deſſen oberer Theil ſchrnaler wird. kat fa ylemiic bie 
Gern elnes Sartophagdedels. Seine Laͤnge beträgt sine Gafpene zehn 
Werſchot (9°). feine Breite 4', Arſchine (4,8%), feine Diete 4 Urſchlne 
(5%,2”), Ungtärtier Weiſe hat man bie fegt now feine Infgrift entdeckt. 


Das „Dwarterio Journal of ‚Mgrieniture senihätt Folgenbest ‚Milan 
berechuet, daß felbft anf bem beſten Boden nur ein Drittbeil bed ausge⸗ 
füeren Saattorns wirttich aufgeht, und andere zwei Drittpelle gehen zu 
Grunde. Die Zahl der angetauten Aeres In Brcphritannten und Ireland 
"Heträgt' 47.000000,’ woren 50,000,000 witer dem Pfluge find. . Zwei 
Fünfrgeite blevon ober 2%.000.0n0| Aexes ‚werben juhellp mit Gerenfien 
angebaut, Die drei Arten von, Rormyim; Durchſchnitt genommen, Zaun 
man annehmen, baß 4; Bufbeid auf ben Acre aydgeldet werben, wonach 
die Jaͤhrliche Ausfaat 7.000,000 Auarters beträgt. Wenn jweiDrittbelle 
blevon durch irgtud eine + bis jetzt Anbefannte Einwirfung zu Gruube 
athen. fo werben alſo 1.665665 Quarters Mora jrbes Jabr verſcaweuden 
eine Moſſe, mit. ber. mam Aber eine Mihioy, Menfgen ernähren fonnie. 


Es iſt Aueſicht vorhanden, daß in wenigen Jahren, viemelgt Monas 
ten. bad ganze Syſtem der Dampfınafsliien eine Revolution erfahren 
wird. Seine Weränberung wird in deß Eingang finden, wenn der Erfinder 
wicht im Stande ift, bei dem Generungäfoften eine Erfparniß von wenigs 
ftens fünf Achteln zu bewirfen, weil font der Befiger einer Maſchine 
für’ die Wenderung nicht enifayädigt wire, Ein Herr Eticſon In England 
tim Benriff, ein Patent fürıdie Anwendung einer neuen Mraft, naͤmtich 
erbiptee. Laft, zu neben, twopei.am ber Renerung 4 Bünftbeile erſpart 
werden. Er hat bie Uusführbarteit feines Plans hinrelchend hewiefen, 
denn eine Mafgine von einer Pferbefraft iſt bei ibm feit den lehten brei 
Monaten mit velftänbigem Erfolg im Gange. Die ausgejtlchnetſten 
Sachverſtaͤndigen Englands haben fie Bereits in Uugenfgein genommen. 


Was in England die Anzeigen in Zeitungen foften .. biesom ein Bel: 
fpie. Dis „Weftminfier Review mat betannt, daß bie @elte 
Aoertiffements 3 Pd, 3 Eh. (57 fl, 48 fr.) fofter, bie Halbe Ceite 
Dr. 15 Sch. (22 fl. 48 Mr), die Wierterfeite- oder halbe Eolumne a Pf. 
4 ©. (as fl. 24 in). . @ine: Antuͤndiguns⸗ die nlcht aber acht Zeilen 
heirdgt, 5 Si. (a fl. 48 Pr), jebe Zelle daräber 6:b...(48 Ar). 


Nah einer Beredinung, bie ber Wahrheit ziemtich nahe gu fommen 
fhelnt; würde bie von Havre nach Marfeilte fübrende Eiſenbahn, nach 
dim böchften Anſchlage, auf 150 Mifiomen Franten fommen. Man bat 
derechnet, daß die ziwanyig Departements, die fie durchſchueiden, und 
berem Wohtftaub fie nothwendig verdoppeln müßte, bie Intereffen ber 
Summen, welde diefe großartige Unternehmung foften würde, mittelſt 
Erlegung von gem Aufagerntinten gu ber ſſch gegenwärtig auf 61,541.620 
Frauten belaufenden Grundfteutr tigen tonnten, . 


Nah einem kürzlich zu Obeſſa aufgenommenen Eenſas enthält biefe 
Stadt mit toren Worftädten eine Bevblferung von 50,000 Seelen, mit 
Ausfhluß von 40,000 andern, bie mit vegelmäßie daſelbſt wahnen, 
Die Zahl der ſteinernen Hänfer ift 5000, der Raufläben 880, and ber 
Kleinen Haͤuſer 1064. 


Müngen, In der Kiterariichs Artiftiipen Unftalt der I, S. Sott a' ſchen Bugbanblung, 
Verantwortlicher Mebattene Dr. Te Bret. 


Das Ausland. 
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Feldzug von Buenos:Ayred an den Rio-Colorado. 


Die neuen Staaten Umerita’s rechtfertigen bie alte Bemer— 
fung Montedquiend, daß niemels ein Volk zur Eroberung ge 
meister ift, als nah einer Mevolution umd einem Bürgerfrieg, 
Kaum in Ruhe nah eimem langen Kampfe gegen bad Mutter: 
land und no längern einheimifben Kämpfen ift bie argentinis 
ſche Republit bereitd bemüht, die @inigfeit und ben Frieden, 
der unter den verfhiebenen Staaten ber Föderation berrfcht, zu 
benügen, und ihr Gebiet mit den Waffen auszudehnen. In das 
Junere des ungeheuren Dreiedd, das zwiſchen dem Mio de la 
Plata, dem Cap Horn und Santiago im Chili liegt, im jene 
Gentralgegenden, mo bie eingeboruen Stämme noch unabhängig 
bereichen, will fie das lange aufgefhohene Werk ber erften ſpa⸗ 
niſchen Eroberer fortfegen, Die kriegeriſchen Stämme zwiſchen 
dem 2a Plata und Patagonſen, wovon bie Charruas ein Heber- 
reft und eine Probe find, machten häufig Einfälle in bad Gebiet 
der Republit und führten nicht nur Viehheerden, fondern aud 
Menfhen, namentlih Weiber, mit fib fort im ihre unermeß— 
lichen Eavannen. Um ſich vom biefer unbequemen Nadbar— 
ſchaft zu befreien, ſchlugen die Staaten von Eorbova und Santa: 
Fe, melde ben Angriffen ber Wilden mehr audgefent find, dem 
Staate Buenod:Apres vor, gemeinfhaftlich eine Erpebirion aus: 
zuräften, um die Wilden zu veriagen, ihr Land zu erobern, 
und neue Niederlaſſungen bafelbft anzulegen. Buenos: Apres 
ging auf biefen Vorſchlag ein, und bie drei Staaten bildeten aus 
ihren vereinten Truppen eine Heine Armee unter dem Dber: 
fommando ded Generals Don Juan Facundo Quiroga. Diefe 
Armee ift in zwei Hauptforps abgerheilt, woron das eine, bie 
Diviflen des retten Flügels genannt, und aus den Kontingen: 
ten von Corbova und Santa⸗Fe gebildet, umter dem Befehl des 
Generals Aldao fo nahe mie möglich dem großen Gebirgssuge 
der Unden folgt, und gerade füblih marfhirt. Das andere 
Korps, bie Divifton des linfen Flügeld genannt und aus dem 
Kontingent von Buenos: Wores gebildet, marſchirt im derſelben 
Richtung nahe am Meeresufer; es iſt von dem General Mofas 
fommandirt, welder zweimal zum Souverneur ermäßlt wurde 
end zweimal freiwillig bie oberfte Magiftratur nieberlegte. Cinige 
von biefem Korps abgefendete Truppen unter ben Befehlen bes 


Obr iſten Huidobro tragen den Namen Divifion des Centrums and 


biemen zur Verbindung der beiden Hauptkorps. Die Erpebitiong 
ſetzte fid im März db. I. in Marſch. Eim Bericht des Generals 
Alban, datirt von der Inſel Limeimaguida in dem Mio:Salado, 
kündigt an, daß in der Mitte Aprils die Divifion des rechten 
Flügels alle indiſchen Stämme, die fie auf Ihrem Wege fand, 
in die Wälder der Eorbilleren gejagt, ihre Lager (Tolderia®) 
verbrannt, mehrere gefangene Areolen befreit, eine große Un- 
zahl Gefangene gemacht, und 209 Pferde, 3 bis 400 Dihfen und 
10,000 Schafe und Ziegen erbeutet babe, Aldao verfolgte leb⸗ 
baft den Kaziken Vanquetruz, eine Art von wildem Agamemnon, 
dem bie Krieger aller Stämme geberdten, und ber bei ben leh⸗ 
ten Einfälen in das Gebiet der Mepublif zum Unfäührer erwählt 
worden war. Im Monat Mai war der linfe Flügel an dem 
Nie:Eolorabo gelangt, einem der großen Ströme ber nenen Belt, 
die nur an ihrer Mündung mo fie fich in ben Ocean verlieren, 
befannt find. Er war an der Bergkette ber Wentana, melde bie 
Cingebornen Katalil nennen, fortgejogen, batte über die Flüſſe 
ber großen und Heinen Weide gefeht, und Wabla blanca berührt, 
einen Punft an der Hüfte, wo die franzöflihe Megierung ein 
Botany:Bap batte errichten mollen. Der MioGolorado biente 
ber Urmee zum Rührer, welche anf diefer Seite zum erftenmal 
in die unbefannten Tiefen des amerifanifhen Kontinents eins 
drang, und mäbrend fie an feinem fer fortjog, fegelten leichte 
Fahrzeuge unter dem Befehl von Kommobore Bathurſt den Fig 
binauf, um deifen Bett zu unterſuchen. Mofas hatte unter ſei⸗ 
nen Befehlen eine mohlberittene Kavallerie und Infanterie, melde 
gleihfalls zu Pferde marfhirt, — denn in biefem Lande gcht 
Niemand zu Fuße, — aber zu Fuße kaͤmpft, nebſt einigen Stüden 
Geſchutz von kleinem Kaliber, Seine Flanken uud feinen Marſch 
beit ein Korps Hülfeindlaner gleichfals zu Pferde, melde in 
Wintermäntel von bellretbem Flanell gefleidet umb nit mit 
Kanonen umb Gewehren, fondern mit dem Bogen, dem Laſo, 
und der Kugel, diefen ſeltſamen Waffen gerüftet find, berem 
furchtbaren Gebrand bie Charruas geyeigt haben. Einige Wagen 
bilden die ganze Bagage, aber in diefem Lande ohne Straßen, 
das nicht angebaut, und vom Fläffen und Schluchten durchſchult⸗ 
tem iſt, halten felbft dieſe wenigen Fuhrwerte oft deu’ Marſch 
der ganzen Armee anf, Um freile Unhbhen binanfjutommien, 
muß man 45 Okhfen an eiien Wagen fpanmen und bei fchroffen 
Anhängen find eft 150 Menſchen — Wagen zuruchn· 
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halten. uf diefem Wagen befindet ſich indeß nichts ald Muni- 
tion, Branntwein und Tabak. Statt aller Munbvorräthe treibt 
die Armee große Ochfenheerben vor fih ber, von demen fie jeden 
Tag Hunderte ſchlachtet. Nur zwei Dinge muß fie auf ihrem 
Marſche treffen, Waſſer, deifen fie für fib, für ihre Pferde und 
ihre wandelnden Lebensmittel nötbig bat, und Holz, ein unent- 
behrliher Artikel für Leute, die ohne je auf ein wirthliches Dach 
zu fioßen, Gegenden durchziehen, deren natürlibe Rauhheit noch 
durch eine ferenge Winterfälte vermehrt wurbe, Das Waſſer ift 
weder gut, noch immer im leberfiuß vorhanden, und das Holz 
fehlt oͤfters. Gewöhnlih hat man, um fih zu wärmen, nur 
verfrüppelte Weiden und Fendelgebüfche. 

(Schluß folgt) 


Mitcheilungen aus Laplace'd Reife um die Welt. 
j (Fortfegung.) 


Meine Beſuche in Reduit waren ziemlich häufig; eingeladen 
mit meinen Offizieren, ganze Tage dort zuzubringen, fand ic 
ftets die zuporfommendfte Aufnahme. Im biefer ſchoͤnen Woh— 
nung genoß ich einige WAugenblide der Ruhe und der Freiheit; 
ich fuchte Frankreih mitten in biefem frifhen, bichtbelaubten 
Gehölze, neben den im tiefen, von feinem Auge ergrünbeten 
Schluchten braufenden Wafferfällen. An dem Vereinigungspunkte 
zweier folder Abgründe, in deren Tiefe Bergftröme tofen, liegen 
auf einem fhmalen, 800 Fuß über der Meereshoͤhe fi erbeben: 
den Plateau die Gebäude und Gärten, Wie oft brachte ich, mit 
meinen Gedanken befhäftigt, gange Stunden im der Cinfamfeit 
an bem bervortretenden durch bie Spige eines Winkels gebildeten 
Yunfte zu, der megen feiner wilden, majeſtaͤtiſchen Lage ben 
Kamen „lo bout du monde** erhielt. inter meinen Füßen brei- 
teten fi zwei ungeheure, vullanifche Steinmaffen mit ihren 
feltfamen Formen ang, welche noch die Spuren der unterirbifchen 
Erdbeben, denen fie ihre Entftehung verdanfen, au fi tragen; 
ihre faplen, röthliben Gipfal, über tiefe Schluchten hervorragend, 
warfen einen ungeheuren Schatten auf die Felsblöde, welche bie 
MWaldftröme mit Schaum bebedten und aus ihren Wurzeln zu 
reifen ſchienen; ihre durch heftige Regengüſſe angefchwollenen 
Gewäfler vereinigten fih in dem unermeßlichen, vor meinen Augen 
fih oͤffuen den Abgrund, dann von Schlucht zu Schlucht im un: 
gleihem Laufe, deſſen dumpfes Betöfe bis zu mir drang, ſich 
fortwälgend, bilden fie zulegt „den großen Fluß,“ den ich in der 
Gerne erfannte, Ih durchwanderte das Heine Gehoͤlz, welches 
„ie bout du monde“ umgibt und ihn von den ®ärten trennt, 
‚und fanb zu meinem Vergnügen alle Anmuth der civilifirten 
Natur: fhöne, dichtbelaubte Alleen fchliefen auf beiden Seiten 
ben fteilen Rand bed Plateaus, in deſſen Mitte große Brad: 
pläge, von paflend vertheilten Baumgruppen umgeben, fich be: 
finden. Das Wohnhaus mit feiner von Blumenbeeten um: 
gebenen Fagade und den links und rechts ſteheuden Gebuͤſchen 
bildet bie dritte Seite. Gleich allen Wohnungen der Kolonien 
iſt es mehr lang als breit, von Holz erbaut und hat nur eim 
Gtowert, Bu ebener Erbe befinden fi die Empfangfäle und 


barüber bie einzelnen Gemäcder, beren Auzahl, für die große 
Menge der fi beftändig bei dem Gouverneur einfindenden Frems 
ben viel zu befpränft, dur die Bancalangs bedeutend vermehrt 
ift, eine Urt Heiner Pavillons, welche, einzeln ſtehend und opme 


‚Sto@werk, den dem Garten gegemüber liegenden Hofraum ein- 


nehmen. Das Ameublement ift zwar mit koftbar, aber für die 
große Hige fehr bequem eimgerichtet; fait ganz aus China brao- 
gen, find alle Meubles aus Bambus und indiſchem Rohre ver— 
fertigt, Die europdifhen Menbled würden nicht lange dem hefe 
tigen und anhaltenden Winde, ber die Erde vom Mai bis Sep— 
tember austrodnet und noch weniger ber heißen Feuchtigkeit wi- 
derſtehen, während deren die Koloniften fih im ihre Landhaͤuſer 
surüdziehen, um eine weniger erftidende Luft dort zu genießen, 
Die europäifhen Meubles, welche der Lurus durchaus noͤthig 
macht, werben in furgerZeit ber Aufenthalt einer Menge efelpafter 
und gefäbrliher Inſekten; bie Mauern, ganz von Holy, dienen 
ben Storpionen, Schlangen u, d. dgl. zur Zuflucht; die @ibechfe, 
bie Hausfreundin bes Menfhen, ift niht im Stande, die Mp⸗ 
riaden von. kleinen rothen Wurmern zu zerftören, deren man 
fih durch die größte Sorgfalt nicht entledigen kann; endlich ver: 
mehren jene fatalen Mosquitos, deren Gefumme ben Schlaf 
bed durch eine Gaze vor ihren fchmerzhaften Stichen geſchützten 
Unglädlihen ftört, die Lifte ber Qualen, um beren Preis die 
Europäer das ſchoͤne Klima der tropifhen Länder genießen: aber 
die Gewohnheit madht fie vergeffen, und eine ftetd angenehme 
Temperatur, eine füße Freiheit und die liebenswuͤrdige Gaſt— 
freundihaft der Bewohner werben jederzeit Ile de France für 
den Meifenden zu einem anmuthigen Uufenthalte machen. Ju: 
bem ich dem Lanbfig ded Gouverneurs etwas umſtaͤndlicher be: 
ſchrieb, babe ich zugleich die meiften der reihen Wohnungen ger 
fhildert, Ju Allem findet ber Europäer diefelbe Größe, denſel⸗ 
ben Lurus und jenen Schwarm von Dienerfhaft, welcher feine 
leifeften Winfche fogleih in Erfüllung bringt: obaleih im Genuſſe 
einer volllommenen Freiheit, ift er bo ber Gegeuſtand jenes ver⸗ 
bindlihen Wohlwollend und einer zarten Yufmerkfamfeit, wodurch 
bie Kinder Frankreichs die Guftfreundfchaft zu verfhönern willen. 
Us ih im Jahre 1810 mach der Kapitulation der Gar: 
nifon und der Uebergabe der Fregatten, auf deren einer ich 
mich als Seekadett eriter Klaffe eingeichifft hatte, Ile be France 
verlieh, erblidten feine Häfen nur vom fern einige europaͤiſche 
Fahrzeuge; alle Ausfuhr von Produkten hatte aufgehört, ber 
Handel naͤhrte fih nur noch von den dem Feinde genommenen 
Prifen; allein es blieb feinen eingegangenen Berpflihtungen 
treu: die Verträge waren zwar von wenig Bebeutung, boch wur: 
ben fie ſtets mit gewiſſenhafter Pünktlichkeit erfüllt; eine alte 
Einfachheit befränfte den ben Kolonien fo gefabrbringenden 
Luxus. Welche Veränderungen hatte er in Ile de France feit » 
20 Jahren erzeugt! Anfangs geblendet, gewann ich bald bie 
Ueberzengung, daß diefer äußere Schein von Wohlſtand eine Haus 
delöfrife verberge, melde im den Koloniften die Sehnſucht nad 
einer weniger glänzenden, aber glüdlicheren Zeit erweden würde, 
Während der erften Jahre des Friedens erhob ſich Ile de France; 
fein Zuder uad Kaffee, in Europa ſehr geſucht, fanden zahlreiche Käu: 
fer, wodurch fie zu einem hohen Preife ftiegen ; die Pflanzungen gewau⸗ 
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nen einen unermeßlichen Umfang undgelangten zu einem beträcht: 
lichen Werthe; aber ber Lurus, zu welchem die Engländer zuerſt 
das verderblihe Beiſpiel gaben, ftellte ſich zugleih mit dem 
Slide ein; Anfangs gleihen Schritt damit haltend, überflügelte 
er bald daffelbe: ber gluͤcliche Woblftand der frühern Seit ver: 
ſchwand; zahlreiche und glänzende Equipagen, mit großen Koften 
aus England ober dem Vorgebirge ber guten Hoffnung herbei: 
geſchafft, durchflogen die Straßen, melde früherbin nur befcei: 
dene Palanquins gefeben hatten; auf allen Theilen traten an 
die Stelle ber alten dürftigen Wohnungen ungeheure, Iururiös 
meublirte Paläfte; berrlihe Straßen, von ben indiſchen aus 
Bombap und Madras geihidten Sträflingen mit vielem Auf: 
wanbe erbaut, durchſchnitten die Berge und geftatteten bie Infel 
in allen Richtungen zu Wagen zu befahren. Damals hatte jene 
leidenihaftlihe Sucht nach gewagten Unternehmungen, welche in 
den großen Hanbdelsftädten Europa’s fo viele Unglücksfaͤlle herbei: 
führte, die Meere überfchritten und neue Opfer in den Kolo: 
nien aufsefucht, deren Bewohner fih nur allzu geneigt zeigten, 
ihren gefährlihen Täufhungen zu folgen. Der Koloniften von 
le de France und Bourbon fehlen fih ein wahrer Schwindel 
zu bemäctigen: ein Shwarm von Glddsjägern, durch den ſchlim⸗ 
men Stand ihrer Geſchaͤfte aus Europa vertrieben, vermehrte 
noch das Uebel. Da der Zuderverfauf mit Vortheil verfadpft 
ſchien, fo verdbrängte beifen Anbau alle übrigen Handeldzweige: 
die Kaffeepflanzungen wurben ganz vernichtet. Die Wohnungen, 
zu enormen Preifen erfauft, follten auf die künftigen Oteveniden 
zahlbar fepn, an deren Sicherheit Niemand zu zweifeln magte; 
turz die Bewohner ber beiden Kolonien überliefen fih allen 
Thorheiten, wovon bie alte Welt und Beifpiele hinterließ. Bald 
waren bie Märkte Curopa’s mit Zuderfendbungen: aus allen Ko: 
Ionien und felbft aus mehreren Gegenden Aflens überſchweumt. 
Die Preife mußten natürlich bedeutend finfen; dieſes war das 
Ende des Traumes. Der Bentner Zuder, welcher bis zu bem 
ungebenren Preife von neun Piaſtern geftiegen war, fiel im 
April 1850 zu vier Piafter herunter, ohne baß bie Zukunft eine 
günfigere Ausſicht hoffen lief. Die Koloniften, welche in ihrer 
Verblendung faft alle Felder, die fonft ihre Sklaven ernährten, 
mit Zuderrobr bepflanzt hatten, ‚mußten nun bie Nahrungsmit: 
tel zu einem ungeheuren Preife kaufen; diefe neuen Laften 
vergrößerten noch die Unmöglichkeit, frübere beſchwerliche Wer: 
plichtungen, die fie ſowohl gegen die alten @igenthämer der 
Wohnungen ald die ihrem‘ ausſchweiſenden Lurus Vorſchüſſe 
madenden Kaufleute übernommen batten, zu halten. Die 
Bankerotte vervielfältigten ih, ihre Bermögensumftände wurden 
entweder ganz zu Grunde gerichtet oder fehr erichüttert, ohne 
daß fi der Geſchmack an Aufwand, der zum Theil ihr Unglde 
herbeigeführt” hatte, verminderte, Die Geſellſchaft mußte bie 
Folgen fo ſtarker Erftterungen ebenfalls mitfühlen: die gefel: 
ligen Vereinigungen wurden felten, und Port:Louis, einft der Sig 


des Mergnügend, veröbete immer mehr. Diefe Veränderung 

war übrigens nicht bloß eine Wirkung der unglüdliben Handeld: 

verhältniffe; eine weit ältere Urfahe bt einen @influß ang, 

der in der naͤchſten Zukunft fehr ſchümme Folgen äußern kann. 
(Bortfegung folgt.) 





Literarifhe Neuigkeiten. 
Paris, den 4 Ditober 1833. 

Der fünfte und letzte Band ber Voyages d’Italie von Walery iſt 
erfgienen, Das Wert umfaßt ganz Italien, und ift beflimmt, den Reis 
fendben bie langweiligen Eicerome's zw erfegen, weise ber Flach ber Itas 
tienifgen Reifen find, Der Werfaffer ſcheint alchts von Kunſt gu vers 
Reben, ossleich feine fünf Bände mit nichts angefält find als Notizen 
und Urtheilen über alle bebauenen Steine und bemalten Wände im Itallen. 
Er zaͤhlt an jedem Ort auf, was man bem ungluͤcklichen Reifenden zeigt; 
wiederholt bie gewöhnligen Phrafen über alle dieſe Ruriofitäten, und gibt 
fo feinen Naxfolgern, bie bie Sagen mit feinem Bud in der Haud 
befeben wollen, das Mittel eine anftändige und hergebragte Meinung 
üder Dinge, bie fie nicht verfieben, aufzunehmen, fo bad fie bei Ihrer 
Zurüdtanft ibre Gelchrfamteit und Keuntuiß mit Ehren am Xertifp zeigen 
tönen. Das Bud macht denfelben Eindruckt, ben die Erflärungen eines 
Galerleaufſehers zuräcdtaffen, man banft Gott, dab man feine Pflicht 
setban, fo viele berühmte Begenftänbe gefeben hat, unb wieber frei athmen 
umd fig Gottes Natur freuen fann, wenn es vorbei if, Er gibt gang 
Stalien das Unfeben eines Rumfltaninets, die Bewohner find dazu da. 
die Herrlichteiten zu zeigen, ber Fremde kommt, fie ſich erflären zu laffen, 
bezabit fein Trinfgelb, gaͤhnt, und ſchreibt in fein Tagebuch, welchen 
alddalichen Tag er mitten umter biefen Schägen zugebracht bat. Natur 
und Menfgen verſchwiuden volllommen, alles wirtliche und Iebenbige 
Intereſſe, Aues was fi regt und ruͤhrt, Ift aus dieſen fopreciichen Ratas 
logen verbannt, uud wenn der Berfaffer fi eine Abſchweifung erlaubt, 
fo beſteht fie im ben ſuͤßlichen Melangolien, mit denen alle franjbſiſchen 
Neifenden feit Ehateaubriand bie leeren Blätter ihrer Tagebäer aut⸗ 
füuen, In biefem legten Bande ſpricht ber Berfaffer 5. B. von ben 
Marmorsränen in Earrara, unb erzaͤhlt, daß man jo ebem einem neuen 
Brug, den Michel Angelo angefangen, enbli vollendet babe, Der Leſer 
hofft etwas von biefem merfwärdigen «&rale gm erfahren, aber ftatt beffe 
erfreut und beichrt Ibn Valery mit ei ober zwei Seiten Betrachtuugen 
Köder das traurige Schickſal dieſer ſchͤntu Steine, daß fie zu den Bilbs 
fäuten fo vieler menfhlichen Ungeheuer und Tyraunen haben dienen möüffen, 
und wuͤnſcht, daß fie ever im Schoß ber Erbe verborgen geblieben wären. 
Auf diefe Urt Ift das ganze Bu behandelt, es laͤßt ſich nichts Hohleres 
benten, ber Styl ift dem Reſt angemeilen, platt, unlogiſch und vol ber 
aröbften Kebler. Doc ift wenigſtens Eines an dem Buche zu Toben, ber 
Berfaffer erlaubt fig nie eine Iubiötretion über feine Bekannten im Itallen 
und ift velltommen frei vom ber gegenwärtig fo allgemeinen Unart, vers 
möge ber die Neifenden fig erlauben ihre Lefer von dem Bamilienleben der 
Männer zu unterhalten, vom bemen fie im fremben Rändern freundlich 
aufgenommen worden find, Bel allen Fehlern und bei allem Mangel au 
Kalent und Lebendigkeit fann diefes Buch bob Meifenden gute Dienfte 
teiften, und ihnen das noch laugweiligere Gefhwäg ber Eicerone erfparen. 

Die Akademie der Jaſchriften bat einen Beſchluß gefaßt, die Heraus⸗ 
gabe ihrer Memoiren zu beſchleunigen. Der legte Setretaͤr berfelben, 
Dader, hatte durch Krankheit und Judolenz ben Drud berfelben fo vers 
nasläfiigt, daß ein Memoire oft zebn und mehr Jahre llegen blieb, ehe 
es im Druct erfgien, daber ſogen bie Mitglieder oft vor ihre Arbeiten, 
ftatt fie im ber Alademle zu lefen, wodurch fie Eigenthum derſelben 
wurden, auf andere Welfe herauszugeben, und bie Atabemie litt matärs 
fi ſehr darunter, S. be Sach, ber Namfolger von Dacier, hat bem 
Drud ſogleich In Bang gebragt; im Laufe des Jahres werben zwel Bänbe 
erſcheinen, umd die Memoiren, welche im laufenden Sabre gelefen werben, 
Fennen daun immer Im naͤchſten erfcheinen, 

Es if eine Grammatlt des catalonifpen Dialetts Im Drud. Dee 
Berfaſſer ift A. Ten; fie wird bei bem zunehmenden Üntereffe am dem 
Stubism der aͤltern romaniſchen Dialefte ein wahres Bebfrfniß befriebis 
gen. Eben fo Ift der Druct bes Provenzallſchen Wörterbugs von Raynomarb 
angefangen, Das ganze Wert wirb 5 Bände 5. betragen; es enthält: 
4) eim erfiärendes Wörterbud; 2) ein etymologiſches; 5) einen Nactrag 
zu der Sammlung ber Zronbabours, 

Unter den Pfeudonym Dr. Danern Ift ber erſte Banb einer Garame 
lung von Briefen Aber bie frangbfifgen Meihobiften erfgienen (Lettres 
sur les Methodistes, Paris 12.). Der Berfaffer ſcheint ein Genfer zu 
ſeyn, der viel mmter den methodiſtiſchen Damen der vornehmen protsflane 
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Aſchen Familien bort gelebt bat. Beine Praͤteuſſen ift Pascal nachzu⸗ 
abmen, und obgleich ed Ilm micht an Grift und Mig mangelt, fo iſt er 
bob an Elraany. Echarffinn und feiner Sronle weit unter feinem Vorbilb 
geblieben. Er Fenmt biefe widrige Gefte fehr gut, und ſteut ihre Inte 
Serany, ihre Bitterfeit und bie Abſurditat ibrer elgenthümtichen Lehren 
nicht ſchlecht bar. Uebrigens haben bie frangbfifchen Meibebiften dieſe 
Dehler nicht in demſelben Grabe und mit bemfelsen Raffinement ange: 
nommen, wie in England, Ihre Maſſe iſt zu Fein, und bie fie ums 
gebende Geſeuſchaft viel zu gemeigt Über fie gu lachen, als daß fie ben 
ganzen NRigorismus, in dem fin eine gmte englifche Metbobifiin gefällt, 
audsufpresen wagten. Der Berfaffer iſt nicht ganz gerecht gegen bie 
Serie, melde bei ihrem unerträgligen Aeußern viele Rechtlichtelt und 
eine große Woblipätigkeit ausübt, und wer mit ihnen gelebt bat, muß 
wiffen, baß fie dieſelbe Euergle, mit weicher fie in ihrem Haß der Un: 
aldubigen eine fo unbegreifliche Mafe von Bitterfeit foncentriren, auf 
die menfchenfrennblichfien Beftrebungen für Urme, Waifen und Wirtwen 
zu verwenden wiſſen. 


Befhreibung der Stadt und des Kreifes Berefoff. 
(Bortfegung.) 

Die Dörfer ber ruſſiſchen Banern unterfchelben fi fehr von den Wob⸗ 
nungen im europaͤlſchen Nußland; man darf nur In ein ruffifpes Dorf geben, 
fo faͤut bie Verſchledenbelt foglei anf. Die Dörfer im biefem Mreife find 
gzewbhutlch unregeimäßig durch einander gebaut, meiſt Im niedrigen Se⸗ 
genden, an den Ufern der Fluͤſſe Ittvſch und Ob. Miele leben Im Uebere 
Buffe, und haben ganz artige Haͤuſer, bie fig, einyein betrachtet, recht 
orbenttich ausnehmen; aber bie unorbentli durch einander gebaute Maffe 
derfelden macht feinen angenehmen Eindrud, Im Innern der Käufer 
facyen ſelbſt die Mermften Reinlichteit zu erhalten: felten findet man, daß 
ale Wirtbfapaftsgepäude Im Umfenge eines Hofed eingefptoffen find, bie 
Wiepfätte fteben meift um das ‚aßrf ber und ſehen aus, wie ein Hans 
fen Balten, den man über bay" Haus bergelegt bat. Da die hiefigen 
Bauern fein Getreite Bauen, fo Tieben fie fchmere Arbeit nicht, und find 
im ihrem landwirthſchafilichen Leben ziemtich ſorglos. Die Bäuerinnen 
lub ardßtentpells von geſunder Reibedtonflitutiom, Aber Mittelgrbpe, bb: 
ſche Geſichter, von febbafıem, froͤhlichein Charakter und putzſüchtig; fie 
laſſen ſich die Reinlichteit Im Hauſe ſebr angelegen ſeyn, Äbrigensd lieben 
fie Feſte und gemeinſchaftliche Gaſtmaͤhler ausnehmends, Die Oſtjaten 
And Nomaden, und sitden einen ziemlich bedeutenden Theil ber Bewohh⸗ 
ner dieſes Kreiſes. Sie find finniſchen Stammes, und man kann nicht 
ambin anzunehmen, daß fie aus Europa htruͤbergewandert find, weil ber 
YAusdrud ihrer Geſichter und ihrer Sprache mit ben übrigen Gfibirien 
dewohnenden Nationen nichts gemein bat. Sle find micht groß, aber 
meiſt derb und feſt gebaut, Im Ihren Zägen unterſcheiden fie fig wenig 
von den Europdern; fehr wenige vom ibmen find bräunfih, ſendern fie 
Baden meift breite, runde, ziemlich angenehme, huͤbſche und feimedwens 
Iumme Geſichter: ihre Augen find nicht groß, aber offen. Sie find 
freuublich, gaftfrei, blenftfertig und offenbergig; da fie aber dem Natur: 
zuftande ſehr mabe fielen, und bie Geſehze einer firengen Moral nit 
tennen, fo vermögen fie ihre Leibenfchaften nicht zu beherrſchen, find mie 
in ber Freunbſchaft fo auch im Kaffe aueſchweifend und einige von ihnen 
nemlich rachſchtig. Miele bebampten, daß bie Zeit ihre Rage micht 
Mwaͤche, und daß fie Uſtig und unermäbrich bie bequeme Gelegenbeit 
abpaſſen, um fi an ihren Feinden grauſam zu räden, Auch bie Weis 
Ber haben eine mäßige Eroͤze und runde, nicht amangenehme Gefichter; 
da fie aber im Ihren Jurten ein figendes Leben führen, fo Gaben febr 
wenige von Ihnen eine friſche Gefichtäfarbe und lebhafte Augen; Kbrigend 
Beforgen fie au bie weihligen Geſchaͤfte am Herde, wo ben ganyen Tag 
bad Feuer nicht veribſcht, weßhalb fie nicht felten an Augentntzündung 
lelden. Ihre Lebensart iſt in bem ganzen Diftrifte dieſelbe. Bei Ihrer 
Kräghelt und Gorpfofigfeit ift ihnen bie Landwirtbſchaft gaͤnzlich unde⸗ 
Yannt; man kann fagen, daß fie Immer nur für Einen Tag leben unb 
felten an ven fünftigen denken. Der Shmug ihrer Wohnungen und ihr 
yer Meldung unterſcheldet fie von tem daſigen ruffifgen Einwohnern und 
ft ein bedeutender Grund ber unter Ihnen berrfenben Krantheiten. — 
Br Mufit und Tanz ift dieß Mole leldenſchaftlich eingenommen. Tore 
Natlonatinfirumente find 4) bad Lebebj, oſtjatiſch: Chotol, welches ent: 


germaßen der Harfe gleicht, jeboch mit dem Unterſchiede, daß es 8 Zus 
pferne Salten bat; 2) bie Domra, welche dem Gußli*) gleint; von 
den Saiten find fünf auf ziemlich boben Stegen aufgefpannt. Der Bau 
der Inftrumente beweist ihre Runft in ber Mechanit, fo wie ihre Eins 
figt in bie VBerfiplebenbeit der Töne und in be Harmonle, oboleich fie 
neinlich grob gebaut find. Ihre Mufir und Geſang find zu monoton, 
und gleichen dem Geſang ber ruſſiſchen Klagtweiber auf ben Dörfern. 
Eie haben feine befonderd abgrfaßten Gedichte, und jeder dichtet mach 
Phantafie und Gefühl, wie es Ihm in den Sinn foınmt, Wis Stoff 
dienen ihmen bie fie umgebenden Gegenflände, oder auch ein merfwärbiger 
Borfall, der einem von ihnen zuftieh, Wenn die Eimbiibumgstraft eines 
Dfiaten entflammt ift, dann durchläuft er Im GBefange fein angenehmes 
Keben, beſchreibt bie Neigungen und Reidenfchaften feiner Freunde und 
Feinde, kurz alle angenehmen und mmangenehmen Begenflände und Ber 
ſchaͤftigungen: dann albt er ſich feiner Phantafie fo bin, daß nits ihn 
bindert, nichts feinen Geſang aufkglien kann, befonders wenn er biefem 
Tener noch vom Zeit zu Zeit durch eine angemeffene Portion Branntweis 
nachhuftz; — fein Gefang endet micht eber, als bis Geele und Leib er: 
ſchoͤpft ſindz biebei muß man mod bemerfen, das ohne Beibälfe dee 
Branntweins man ihn nur mit Muͤhe zum Singen bringt, Die Taͤnze 
ber Oftjaten baben biefelte Grundlage, wie ber Grfang: fle erfinden ſolche 
je mac den Reidenfhaften, fie abımen die Mienen, Manieren, ben Gang 
eines ifmen befannten Mannes mad, auch ſtellen fie ihre beim Einfangen 
wilder Thiere gebrauchten Liſten ober fonflige derglelchen Worfäle bar: 
bei Gefang und Zany aber zeigen fie häufig eine fo zuruͤcſtoßeude Wild- 
beit, dab wenn man baramd auf ben Eharatier der Nation falleht, 
fie febr im Nachtheil find, Achuliche Tänze führen fie auch bei ihrem 
heldniſchen Gottesbienft auf. . 

Ban Ihrer Jurten, Die Oftfaten bauen bbhzerne Jurten: im 
Intern gleichen dieſelben dem Meinen Gruben ber ruffifegen Bauern: beim 
Bau berfelben benft man an keine Drbnung, an feine Regeimäßigfeit ber 
Straßen, eben fo wenig an Relntipteit im Umtreife um bie Jurten, Im 
Innern berfeiben iſt feine Zwiſcheuwand: rings an ben Mauern fine 
breite Bänte, wie bie Pritfpen in den Kafernen, und biefe dienen ab: 
wechſelnd als Schlafſtelle, Tiſch und Stuhl, fo daß fie der Sorge, ander 
Mbvbet zu haben, uͤberhoben find, Ihre Drfen find nicht groß im Mer 
bältniß zu dem Keſſel, den fie darin einfitten, und im welchem fie fih 
bie ganze Familie Mittags und Ubends koden, Um einen folgen Ofen 
ber ift im jeber Jurte ein Herb, ber einem Kamin gleicht, und auf wel: 
dem, befonders im Winter, ben gamzen Tag das Beuer brennt: iv 
einigen Jurten find keine Defen, fonbern bloß Herde, wercdhe jeboch bei 
ber unter den Oſtjaken allgemein berrſchenden Unfauberfeit ben Vorthell 
baben, daß fie be Jurte erwärmen und zugleich bie Ruft barin reinigen, 
Einige Oſſjaken leben flets am bemfelden Orte, einige Familien In feinen 
Dirfern beifammen: ber größere Theil richtet ſich aber nach der für die 
Geſchaͤſte bequemen Zeit, umd wechfelt umter drei ober vier im verſchiede⸗ 
nen Gegenden gelegenen Wohnungen ab, 

(Bortfegung folgt.) 


Die mebieiniſche Schule in Paris war im Unfang September ber 
Schauplatz einer Imtereffanten Felerlichteit. Ein janger Meng von vli: 
venfarbigem Teint, ber dad Franzbſiſche ziemlich rein, obgleich mit einem 
fremden Accente ſprach, beftand bie Tegte Prüfung zum Doftorate. Die 
fer junge Menſch ift ein Mostem aus Eairo, einer der Megpptier, welche 
Mebemet At mad Frautreich faudte, und beißt U Helbaſch. Es It 
bieh gewiß der erfle Moslem, der auf einer europäifggen Univerfität ben 
Dotiorgrab erhlelt. Seine Theſe beweist, baß er rei am theoretifahem 
und praftifgem Wiffen im felm Vaterland zurücdfehren wirb, fo baß er 
mir gutem Sewiſſen bie Ausäsung der Medizin beginnen fan, Als er 
in Marfeille landete, beftand fein ganzes Wiffen im Koran, ben er andiwen: 
big wußte. Im fiesen Jahren Iernte er binreipend frauzdſiſch, ariechtſch 
Tateinifp und Mathematif, um zum Ctubium aller Zweige ber Medicla 
übergehen zu tbnnen. Ce beabſichtigt, mur die eigentliche Medicin aus 
guüsen, ba die enropälfggen Aerzte umb die Gehälter Slot Bels für bir 
Yusdsung der Chirurgie fon zahlreich genug find. 


*) Ein Inftrument, das beinahe einen Ktavier gleicht, die Saiten werben ſe⸗ 
doch wie bei der Harfe mit den Sünden Seien. 


Mängen, in ber Kiterarifps Urtifiifgen Unftait ber 3. ©. Eottarfgen Bughandiung. 
Verantwortliher Rebatienr Dr, le Bret, 
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Briefe deutſcher Auswanderer aus Nordamerika. 


Wir theilen bier drei Briefe deutſcher Auswanderer mit, Ihr 
Intereſſe beſteht Im der ganz ſpezteuen Aufzabluang bres Trans 
und Treibens, und fie gebem dehhals rim ledendiges Bild von 
dem Beben bortiger Anſdnintinge. Daß fin In einem Lande, 
terlhes alle Vortheile der Eibitifartom barbieter, ohne den Mars 
ihen berfeißen, die Meberbenbiterung, weise in Europa fo Käfig 
faut. gang angenehm banfen-Iäße, ift feuer natürtich and mag am 
Theil die Seuenblicke anf das ehemalige Vaterland der Auswau— 
derer eniſchuldigen. " 


m erfher Brief 


Neue Anlage bei Yabucat deir 30 März 1833. 

Mir wuͤrden Euch fton fängt gefehrieben haben, allein ed 
fehlte ung an Zeit und Gelegenheit, indem wit gewiſſermaßen 
in einem förmlisen Naturguftande debten. — Wir blieben nur 
kurze Zeit in New York und machten und auf den Weg nad 
vittsburg, und mar mit dem Dampfibif bis Neu: Braun: 
fhmweig, und von da zu Fuß meiter, Die Neujahre nacht Fam: 
pirten wir unter freiem Himmel auf dem bötfen Gipfel des 
Alleghauvgebirges in Pennfplvanien, In der Regel find im Win: 
ter bie Allenbanp mit 4 bis 6 Fuß hodem Schnee bededt, umd es 
ift dort außerordentlih Fakt; allein dieſes Jahr war die ftälte 
ziemlich gelinde und wenig Schnee gefallen. Das Wetter ber 
günftigte ſehr unfere Meife. Von den Allesbany bis Pittsburg 
ftiegen wir unaufbörlich von himmelhoßen Bergen ih die riefften 
Stluhten, mitunter führte der Weg durch große Waldungen 
von 200 Fuß boden Weihmuthetiefern. Unter diefen belaubten 
Demen berrfchte ſelbſt beim hellſten Sonnenſchein eine feiere 
liche Dämmerung, fm welcher bie gefiederten Waldtemohner in 
unzädliger Menge umberjlatterten und die Luft mit ihrem Ge: 
fang erfüllten. "Oft ging der Weg zwiſchen ungeheuer boden 
überragenden fteifen Felswänden burch. Diefe Gegenden "haben 
etwas ſehr Großartiged und Romantiſches. — Ja der Stadt 
Pittsburg hielten wir uns einige Jeit auf. Sie iſt gleichlam 
har eine Fabrik; beinahe im jedem" Haufe fieht man Dampf: 
maſchinen, melde Tag und" Naht in unaufhörliher Thaͤtigkelt 
find. Yitreburg iſt die gewerbfleißigſte Stadt in den Bereinig: 
tem Staaten. In der Nähe derſelben richteten mie einige Spi— 
ritud-Fabriten und Brennereien ein, wodurch unfere Kaffe einen 
bedeutenden Suwads erhielt, Von hier führen wir den Ohio 





binab nach Eincinnati, ſtrichen mehrere Tage im der bertigen 
Gegend berum und überzeugten ung, daf im DObioflaate für ung 
nichts zw madtben fen; alles gute Feld im baſelbſt lämaft vers 
ariffen, und die Aurmwanderungen dadin haben auch ſchon feit ges 
raumer Zeit aufgetört, Unfer dortiger Aufenthalt war daher 
wide von langer Dauer. Wir fubren mir dem Dampfſchiff meis 
ter nach Louisdille im Staate Kentuch; bier frienen ung bie 
Verdaͤltulſſe gwar günftiger, allein auch dort ift fein geeignetes 
Feld mebr zu haben; wir ſetzten dader die Meiſe ftromabwärt® 
fort bis Paducdr, einer an der Mpadung des Teneffreftuffes ia 
den Dbio gelegenen Stade, melde wleihfam. den Cingaug: zu 
fünf Staaten bilder, Dieſe find: Mifourt, Arkanſas Indiamg, 
Illinoeis und Kentucky. Wir faben augenblidtih das höhft Vor— 
tbeilbafte und Gunſtige ihrer Lage Sin. Die Yandesprodutie find 
dier in einem böberen Preiie als ſelbſt in New-York, und. ſtrhen 
faft im aleiher Höhe mit denen in Nem: Orleans, der theuerſten 
Eradt in den Vereinigten Staaten. 

Der ſuͤdweſtliche Winkel von Kentugh iſt erit feit ungefäht 
einem Yabr koloniſirt, nämlid feit Beendigung des leuten Arie: 
aes mit den Indianern, im Folge deſſen letztere für immer und 
gänzlich won dem linken Odio⸗Uſer vertrieben wurden. Damals 
ftand von Paducat noch fein Haus, und jetzt ift ed ſchon ein au 
ſehnliches Srädriben; bie Lage it aber doͤchſt vortheilhaft. Ju 
unbödeutender Entfernung von der Muͤndung des Ohio in dem 
Miſſſſipph, am Ausfluſſe des Teneffee in den Dbio, it Handel 
und Schifffabrt jetzt ſhon außerordentlich Ichhaft, und in täg: 
lichem Zunehmen begriffen. Nicht felten liegen 40 bie 50 Dampfs 
ſchiffe bot Paducat, welche bei niedrigem Maler oft 4 bie 6 
Moten daſeldſe verweilen müſſen.  Betändig halten fih eine 
Mende Fremder ‚in dleſer Stadt duf, was hauptfählih bie fo 
große Theuerung der Lebensmittel verurſacht. Hier» ift die Ans 
gabe der gewoͤhnlichen Preiſe einiger der motbwendigiten Gegen: 
fände: Butter, 1 Pin. 56 fr; Milb, ı Maaß, 24 fr.; Eier, 
ein Dugend, 18 fr,; Weißmehl, der Etr., 8 bis to fl. 5: Welſchlorn, 
der Etr., 2ä2 fl, 30 fr. Dagegen ift das Fleiſch fehr billig, uud 
um 5 a 6 fr.’ per Pd; zu haben, eben fo Frädte, z. B. die 
ſchoͤnſten Oraugen, melde man faſt täglich feiih von Nen-Dr: 
leans erhält, und vor welchen das Std 2 bie 3 Cents oderns 
bis 4 Kreuzer koſtet. Ananas und andere Sudfrüchte find dm 
demſelben Verbältniß wohlfeil. vo 
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Nah Beendigung des Kriegs mit ben Indianern waren über 
3 Millionen Acres Staatsländereien zu vergeben, welche zu 25 
Cents oder %, Dolar = 37 fr. per Were (1 Aete beträgt unges 
fähr %, heſſiſche Morgen) von ber Megierung verkauft wurden, 
Im Lanfe weniger Monate war ber befte und mohlgelegenfte 
Theil diejer Ländereien vergriffen. Diele Spekulanten baben fi) 
durch die vorzüglihe Güte des Landes, fo mie durch fonftige 
Hebenumftände und den äußerft geringen Preis verleiten laffen, 
weit über ihre Kräfte und pefuniären Mitrel zu faufen, und fin: 
den ſich dadurch im dieſem Augenblide in Verlegenbeit und Seld⸗ 
not. Mer im Stande wäre, biefe Lage zu benugen, könnte 
fehr glänzende Geſchaͤfte machen, und Ländereien, melde jeht 
fhon 5 bis 10 Dollard werth find, und in Kurzem wahrſcheinlich 
dad Doppelte und mebr gelten werden, um einige Dollars fan: 
fen. Wir haben eine folde Gelegenheit beuutzt, um uns bier 
anzufiedeln. Nachdem wir 8 bid 10 Tage im Land. berumgegogen 
twaren und ung überzeugt hatten, daß im weitliden Amerika 
wohl ſchwerlich ein gümftigerer Puntt zur Niederlaffung zu trefen 
fepn möchte, fcleffen wir mit einem Epefulanten aus Pabucat 
den Handel über eine halde Sektion, circa 400 beiliihe Meran, 
“ab, Mir gaben ibm mebrere aus @uropa mitgebrachte und 
gänzlich uberflüffige Gegentände in Zahlung, und außerdem noch 
600 Dollars in baarem Gelbe, und können annehmen, daß und 
ber Were faum 3 Dollars kalter. Wir befigen nun ein ſchönes 
zufammenbängended, aus Fım vorzüglicften Boden beſtehendes 
Gnt. Der größte Theil ift mir Holy bebedt, umd es befinden 
fi darauf mehrere flarle Quellen von vortrefflibem Waller. 
Die Entfernung von Pabucap beträgt ungefähr 2 Stunden. — 
Hr waren feit unferer Ankunft nicht müßig, und haben icon, 
tuͤchtia gearbeitet. Das Gebäude befteht einftweilen ‚nur aus ei: 
nem Fleinen Wohnhauſe, wobei fih ein gefcleffener Hofraum 
befindet. ’ . : 

Das Alima, obgleih ziemlih heiß, it doch ſeht gelund, 
Baummolle, Meiß, fo wie Tabak gedeihen vortrefflid. Im 8 
ſnitt ſoll es im Sommer kaum fo heiß ſeyn, wie am Rhein 
in den Hundstagen. Die Hitze wird ſehr gemäßigt durch fühle 
Naͤchte, häufigen Weſtwind und beinahe tägliben Diegen, welcher 
nicht wenig zur Vermehrung ber unbefhrribliden Fruchtbarkeit 
des Landes beiträgt, Muskites (Schnalen) gibt ed bier keine, 
ſchaͤdliche Raubthiere, ald Woͤlfe, Bären u, ſ. me, find große 
Seltenheiten, noch feltener die Schlangen, deſto häufiger aber 
Hirſche, Feldhähner, überhaupt Vögel, „kleine Hafen zic. In 
Umzahl gibt es Eibböruchen, derem Fleiſch wohlſchmeckend und 
gut zu ejfen iſt. Das Land iſt gang vorziiglih zum Obſtbau ge: 
eignet, Pfirfiche aus Kermen gezogen, tragen reichlich. im drit⸗ 
ten Jahr, eben fo Aepfel im fünften. ; . 
“. Für Menſchen, welde harmlos leben wollen, und Bergmü: 
gen an mäßiger Urbeit finden, gibt es michtd Schönererd als ber 
Aufenthalt: in Amerita. — Es iſt daſelbſt ber Acerbau ganzans 
derd als in Curopa und der Unterfhied zwiſchen Hier und Deutſch⸗ 
farb febr gros.. Es gilt hier nämlich der Grundſatzz durch. ges 
rinze törperlihe nftrengung und; nur mit Hülle ber Natur 
Bräftermnd des Bodens To viel wie möglich: zu erzeugen und zu 
gewinnen, Die Verfahrungsart, um diefeg,ftefultat he rvor zu⸗ 


von 


+ jr “+ .. 
dringen, werde ih in meinem nädften Briefe mittheilen. — 
Mir Politif haben wir nichts zu fhaffen; außer einem Steuer: 
offiienten, welcher jäbrlib circa 1 fl. Steuer von unfern 400 
Morgen erbebt, ſehen wir keinen Angeftellten, Der Diebſtahl ift 
bier Uwas Seltenes, und Mord ganz unerbört. 

Ver den Indianern ift man jeßt bei uns fo fider wie in 
Europs, Die fleine Epannung mit Sud:Garolina war unbedeu⸗ 
tend und von Furger Dauer. - _ R 

Die Quitten ſind bier vortrefflib, eben fo pibt es ganı 
vorzüglice in Deutſchland unbefannte Arten von Melonen. Wir 
find eben im Begriffe eine große Menge von Obſtkernen unb 
andern Eamen zu legen. . . 
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Mittheilungen aus Laplace's Reife um die Welt, 
(Fortfeyung.) 


Die Meiden, welche faſt alle in Verbältniffen zu beiden Par: 
teien ſtanden, bielten ſich Tange neutral; doch endlich, durch den 
Geiſt der Unabhängigkeit, und fogar der Aumaßung, welder be: 
reits große Fortſchritte unter den Sklaven gemaht hatte, und 
der durch die dom Gouverneur in Volljug gebrachten Geſetze 
immer gefährlier gu werden fehlen, aufgeſchreckt, wollten fie 
ihre Privilegien vertbeidigen; da der phofiihe Widerftand mm: 
möglich war, fo ergab fi allenthalben die moraliſche DOppofition, 
Die Engländer und ihre Anhänger wurden aus ben franzöfiichen 
Gefellfhaften verſcheucht, denen wegen ber allgemeinen Gereigtbeit 
alle Heiterteit und Freiheit entwichen mar; Politit und gegem 
feitige WVerumglimpfung bildeten bie einzigen Gegenftände ber 
Unterdaltung. Nentralität mar-unmöglih: obne Zweifel gaben 
einige. Kräulein den Wünfden ber ſchoͤnen Garnifondoffiziere 
nach und gingen in das feindliche Lager über; aber, zur Ehre 
dee Patriotiigen Beifted unter dem ftönen Geſchlechte von Ile 
de France, die Anzahl der Weberläuferinnen war ſehr Bernd. 
Am Theater zeigte fi ‚die Ungufriedenheit noch viel Iebhafter; 
diejenigen Stüde, welche die meiften der eugliſchen Nation 
nactheiligen Unfpielungen enthielten ,, murben vorzugsmeile gt: 
fpielt und wüthend von einer eraltirten Zugend applaudirt, melde 
jederzeit dem. Muthe- den erfien Raug unter ihren ſchaͤtzbaren 
Figenſchaften eigräumte; mebreremale ſtieg die Unorbnung ſeht 
bob; endlich ließ das Gouvernement, durd bieje ſtets wachſende 
Erbitterung beforgt gemacht, den Saal fließen. Die Schauſpie⸗ 
ker hatten fib wenige Tage vor meiner Anfunft nad Bourbon 
eingeſchifft. Dieſes war ber Zuftand, worin ich. jene, Geſellſchaſt 
fand, die. ich. früher fo angenehm und geſellig verlieh ; doch Die 
Herzen hatten fib nicht geändert, Wie zuvorfommend betrugen 
fih die ehemaligen Koloniften gegen uns! Meine Offiziere, me: 
wiger gebunden- als, ib,..onnten alle ihnen angebotenen, ger · 
fireuungen gealeütu; jeden ‚Tag. empfingen ‚fie neue Einlabunges 
feibft von den Bewohnern, des Janern, welche das Ichäaftee 
Bedauern äußerten, wenn ihre Einladungen wicht augenemmen 
murden, Muf ſolche Weiſe durchwan derte ich die umgebunzen 

| non: Port:2owis und bewunderte die, ſchoͤnen, maleriſchen wa 
tem, welche die Berge.bei jedem Schritte darbleten; ich befucite 
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Die fhöne, unweit des Reduit gelegene Taktade. Der einſame 
Strom, zwiſchen zwei mit bichten Waldungen bebedte Berge ge: 
feilt, ſtuüͤrzt ſich hundert Fuß hoch in einem Felfemabgrund; ‚wie 
eine ungeheure Shaunmaffe ſaͤlt er in die Tiefe,’ um feinen 
anf zwiſchen Séluchten ſortzuſe den. Dann begab ih mich zu 
den anmuthigen Mobnungen des Quarlierd der Pamplemouſſes 
und,des hoben Plateaud ber Wilhelmschene: überall; ſo weit das 
Ange reiht, breiten fih Zugerpflanzungen aus; reiche Ernten 
bedeckten viele erft vor Kurzem urbar gemachte Felder. Mergeb- 
lich ſuchte ih jedoch mach jenen fo angeuchmen und frifhen Dran: 
gen: und Citronenmäldern, wo ich oft im meiner Jugend Früchte 
gepflüct hatte, und mad jenen langen Alleen der bois noirs, 
in deren Schatten die Kaffeebaͤume der zu großen Hitze und dem 
ſchlechten Wetter Trot boten: jener Schmud der Ebenen und 
ber Hügelabhänge iſt verihwunden und mußte dem böjen Epelu: 
tationggeifte zum Opfer werden. — Wir waren nun gerabe in jener 
Epoche des Jahres, mo die Rezgenzeit mit dem Eintritt’ der 
Sonne in die nördlibe Hemiſphaͤre aufhört und der Trockenheit 
umd dem fhönen Wetter Plag macht, Die Nichte wurden. fhom 
friſcher, aber noch ‚fiel fein Thau; die dichten Nebel verſchwauden 
allmahlich; die hoben, feit mehreren Mondten mit Schnee bededi: 
ten Berge ließen mieder ihre Gipfel berporbliden; die Berg: 
ftröme waren weniger angeftwollen und reifend, und in biefem 
Jahre war Jle de Trance den furdtbaren von Bernardin be 
Saint: Pierre beihriebenen Stürmen entgangen. Diefe Geifel 
erfheint im den unheilvollen Dabren gewöhnlih im März. oder 
April, ohne im Gange der Tabresgeiten eine Veränderung ber: 
beisuführen; vom November bie sum Mai treten heftige Welt: 
winde ein, und führen Siröme von Degen mit ſich; die Epoche 
der Drlane ſchließt dieſe erſte Veriode, auf welche eine-Winditille 
folgt, während deren ploͤtzlich das ſchoͤne Wetter ſich einftellt, die 
feifhen, anbaltenden Südoſtwinde wehen im Junius und herr 
ſchen dann das ganze Jahr hindurch. Die Schiffahrt vom Ile 
de France wird beinabe zu allen Zeiten betrieben, weßhalb die 
Handelsverbindungen diefer Intel fih auf viele Länder erftreden. 
In wenig Zeit treiien die Schiffe von Neu: Sir Waled und van 
Diemendland ein, um gegen Zucker, Rhum und die eurepäiichen 
Waaren Mehl, Hammel und Bauholz, woran diefe beiden Län: 
dir, Ueberfing haben, ansjutaufben; bie Kolonie erbält von 
dem Vorgebirge der guten. Hoffnung Pferde, Früchte und andere 
Vrodutte, gegem die ſie zum Theil die ihrigen vertaufht, 
ud (Sgtus foigr.)“ J 
BT — — 
* Miscellen aus Neapel. 
I Eamalbolis Pe 
ER iſt in Meapel geweſen umbifennt nicht dieſen betühmten -Drt ? 
Di Die rehgende und wieelht nirgends abertroffene Liusſicht bat Kr. Car 
der aus Bern in? ehe ferner ſchonſten Gemdtbde eben. jo umüsertroffen 
dargeſteut. Say meine diet Camaldoll bel Medper; denn “ed gibt noch ein 
anteres Mofler'diefe® Ordeus Bei Torre det @reco, anfı einen Hügel am 
Fuße des Meine, auch mir eimer ſaadaen Musfichts bie aberıder nom 
Sipfel des Bergeb natfrliip nachfteht. Man follte glauben, daß diefe 
Ieytere, vontinte fo beträchtlichen KHbbe; die: um 5500 Buß beträgt, fans 
ner fehm mhpte, als die von ben Eamafbolt: vel Neapel, die nur etwa 
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man dert viel weiter von dem derade unten Meoenben Begenflänben Ent: 
fernt, dann Überfieht man zwar ben Golf fehr gut, aber nicht pie Ak 
gegengefegte Lautſeite, und endlig bat man auf dem Wefun nicht bie 
Gernfigt vom Am ſelbſt, welde gerade von ben Camalboit einen ber 
faönften Profpette gewährt. Jener treffliche Rünflier bat auf einem 
Gemälde nur bie eine @eite, — ten Golf, — diefer eutzädenden Aus; 
fi@t geben fannen ; vieleicht macht er noch einmal, — und er ift ſelidem 
wieber nach Meapel gefommen, — hie andere mit minter fhöne Näd 
ſeue zum Brgenfland eines zweiten Gemälde. Dow ich muB, ed.vers 
ſuchen von beiden, durch bloße Andeutungen, eine Idee zu geben, Men 
der man bem Blict nach Norden, fo verfolgt er unts dad .Ufer dei leer 
res Bid nam Terracina, etwas mehr rechts hingegen beginnt mit dem 
Berge bei Gaëta und dem näber negenden Menbrageme, ein Halbtreis 
von Gehirgen, gebildet von den boͤchſten Apenninen, wo man im Wors 
bergrumde ben 6500 Tuß Goben Monte Meta, und am Außerflen Horls 
ont bie Berge ber Aboruggen mit der Mapella, bie Über 5000 Fuß bom 
It, emtbertt, Kehrt man biefem ſcadnen Panorama. den Räden, fo ers 
bilde man eim anderes, vielleicht noch fabnere®, aber vom gang verſchie⸗ 
benem Ebarakter, — den Golf mit allen feinen Inſeln, unb in großer 
Gerne die von Ponza, Wentattene u. f. w, Die Hbben von Pofitippo 
und bie Küften von Puyyuoii und Bajd bilden den Vordergrund, auf 
melden zunaͤchſt ber Rago d’lymano, der Keſſel von Afırunt, und gar 
in der Tiefe Die Derter Fuor di Grotte, Pianara und Soccava liegtn. 
Wender man fid wieder dem Lande yu, fo ftebt der Veſur, in der Mitte 
ber Derge von Eaferta, Nola und derjenigen, bie, den bebtn Monte 
©, Ungelo an der Epige, ſich In die Erbiunge von Eorrento biuein⸗ 
sieben, wie ein ſchwarzer Miefe da, von einer Immenfen Wegetation ums 
geben. Alles ift bier beifammen, um den großartigften Eindruck hervor⸗ 
jubringen. Der Fleck, von wo aus man biefe Wunder betrachtet, it 
der dußerſte Vorfprung der Terraſſe des Sioftergartene, ranbum wor 
Abgründen wingeden, bei einer vom Geben fahnen Bäumen beſchatteten 
Muhbebant. — Leider ift das ſchoͤnt Geſchlecht von biefem Plage antges 
ſchleſſen, ba er Imwerbats der Klauſur Uegt. Die Damen möſſen fi 
begnligen, cutweder das mabe Thuͤrmchtu des Telegraphen (mas aber nicht 
Immer angeht), oder einen mterbalb Thrgenden, mit Weinreben bepflangs 
tem Haͤgel zu veſtelgen, vom wo fie freifigy tem Goif faft eben fo aut) 
nicht aber die Gehirgäfeite feben Abnnmem, bie ven der töber Niegenden Ter⸗ 
raffe verdectt wird. Dom It ber Papft zuweilen fo gitint, au vernehme 
Frauen Difpenfatton zu erteilen. — In dem Kloſter befinden ſich einige 
swanyie Mönche, alle olme Ausnahme den vorne hmſten Faminen bes Lahr 
dei angehbrend, meiſtene ehrwärbige Breife in den soger Jahren. Der 
Bruder Pidriner, welger die Gremben beruimfäbrt und aud beritrihet, 
Fra Benetetto, ein Neapelitamer, bat eine offene einnehrhende Yhnfingnds 
mit, rim feir 55 Jahren bier.‘ Das Kieſier war ſonſt ſehr reich, hat 
aber ben grönten Theil feiner Befigumgen verloren, weite unter Murat 
an beifen Minifter Ricciardi mit dem, einigerimanen ſenderbaren Titert 
Eomte de’ Eamatbolt Übergegangen find. Jehi kilten bie Geſchente bee 
Seſuchenden einen nit unmmwiltommenen Theil ihrer Eimabme, Ditfe 
fegen uͤberdieß bie Einwohner bes Meinen Fleckens Anttgnamo im Mate 
rung, der, auf der HAgeltente U Wormero Uegend, der Ort Ift, wo maiı 
fig Beritten macht, und von da im einer Stande binaufreitet. Der Weg 
der fonft ziemtich beſchwerlich war, wird jet ansgebeffert: Als im daher 
geulich Die Eamalboli wieder beſuchte, mußte Ih" einen ambern einſchlagen 
über Arenela, i Cauchant und Nayaretto,' der weniger freitiegenb als ber 
gerodhmtige, boy rest angenehm iſt, indem er 'beflänbig zwiſchen den 
fpduaften, BArten fi hingieht. LE 5 
j “frunl F Ne 
YA hate eine? teffelartigen Bertiefung erwaͤhnt die man fo nenn 
und wit bier einige mäbere Auetunft darüber geben. Den vom ber Ter⸗ 
raſſt ber Camaldoti fieht man im einen trichterfbrmigen Schliimb Ike, 
der von oben Bis unten mit Barmen dicht bewachfen IK "Sn der Wiefe 
befindet fig ein Meiner &ce; "hler haueten font eine Wienge wilber 
Samelne, und es war baher rin Haupt⸗ Iapbort der Röntgt' Berbinand 
and Frag. Da ber jegige Mönig aber Aberail die Jagden hat eingehen 
laſſen, fb find die wilden Schmelne fort, und man Fand ’fept MiS hinnms 
terſteigen. Es ift offenbar mihte Anderes, ara Kim oda nahen 
tee Krater, fo wie die nahe basel Hegemde Sotfatara ih num halber 
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Iofgener If. An der mbrdligen Selte ‚des Trichters vom Aſtruni findet 


bert. Sipritte von ihm entferut, = 
* Das Fiſchen bei Rat im Gorf. 


man neh Spuren von Lava. Der Rage b’Agnanp ift nur ein paar huns 


In fpbnen und gan, ruhigen Sommerabtuben und Nächten fieht 
man ungähllge heil erleuchtete Fiſcher⸗ Barten dem Golf im allen Misptun: 
gen durtpfreigen. Die Neugierde der Fiſche wird hier zu Ihrem Werder: 
ben denutzt. Der heile Sein, der fie tief Im Grunde ſehen, Iodt fie 
An dem Worbertbeit 
der feinen Barte Ift auf einer Stange ein eiferner Roſt angebracht, auf 
Dabinter fteht der Fiſcher mit’ einem lan⸗ 

en Stabe, der mit einem ſcharfen Eiſen beflagen ift. Mor ihm legt 
n Vorrath Spaͤne, mit denen er das Feuer auf dem Moft unterhält, 
Ein zwelter rubert Im Hinterthell. Gobald jener einem großen Viſch ans 
figtig wird, ſticht er nach ihm, und melftens nicht vergebens, — Diefe 
ändernbe Erleuchtung des fabnen Wolfe hei erfriſcheuder Abendruft, die 
mac der Hige des Tages fo muendlih wohlthuend Ift, gewaͤhrt ein nicht 


an die Oberfiäge, wo ber Tob Ihrek wariet. — 
weichem ble Flamme fobert. 


au befgreisendes Bergnuͤgen. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Die Erriptung eines Vlebmartis im der Nähe von Lendon und bie 
fofortige Abſchaffung des feit fo langer Zeit in Smirhfietd hoͤchſt unzwect⸗ 
mißig beſtehen den, war ein fo allgemtin gefäbltes und vielfältig befpronpes 
ned Bebürfuiß, dab man ſich um fo mehr wundern muß, daß bei ben 
fort ſchreitenden Berbefferungen im jener Hauptftadt biefer Gegenftand un: 
berücfiegtigt blieb, ats bie Gemeinde von London feihft wenigfiens yebnz 
mal um Verlegung oder Erweiterung bed gegenwärtigen Wiebmartted eins 
tam. Was indeh den von ber Öffentligen Meinung unterfiägten Ber 


möühungen einer ganyen Körperfgaft nicht gelingen weilte, ift jegt von 


einen Preidatınann auf eigene Stoften und wach feinem eigenen, im feiner 


ganzen Unfage hoͤchſt einfagen, aber ſehr ziwrdimäßig berechneten Plan, 
der ſogleich ausgefüprt werden. fan, ins Wert gelegt wordin, Diefe 
neue, fo mannihfane Boribeile betreffende Anlage befindet fih In Lewer⸗ 
xoad Selingten,., und wurde Auſanga biefes Monats von Saduerfländi: 
gen befichtigt, Der neue Pay bält 22 Ares (519,450 Quadratfuß), 
und flößt uumitteisar au Lower⸗ road Jeliugton. Die Lage ift gefmb, 
Inftig. und ſchon deilalb ganz beſonders für ihren Zweck getignet, weil 


die Haupifieaße nach ben ndrbligen und dfllipen Theiten des Kandes bier 


vorbei führt, vom woher die meiſten Wichlieferungen für Ronton fommen, 
Ein uuermeßliches Viereck If von hoben Mauern umfhloffen, um welche 
herum eine zufammenbängende Neibe von mit Egiefer gebeckter Schupfen 
Kuft, beren Dachung vom nicht weniger ald 244 einfachem doriſchen Sau⸗ 
len geiragen ‚rolsb. und wo das Dieb bei jeder Tahresgeit Schutsz gegen 
die Witterung, findet, Diefe Schupfen find im zahlloſe Ställe abgetheilt, 
beren jeber feine beſondern, vorne mit eigenen Pfählen wnflofenen 
Stände hat, im denen man die Thlere anbinden oder frei herumlanfen 
laffen fan, . und. wo die Käufer fie beauem befichtigen tunen, In je: 
dem Staud befindet fi ein Waffertrog, der-mitteift unter beim Boden 
laufender Röhren aus givei,ungeheuern Behditern, die durh Maſchinen 
werk aus ziel eigens. zu bieſtin Zuecte gegrabenen gerdumigen Brunnen 
fortwäßrend gefüllt werden ...ftets mit frifgem Waffer verſehen wirb, 
Die Ränge dieſer Schupfen iſt im Durch ſchnlit etwa 850 Fuß; file tönnen 
wenigfiens 4000 Stuͤct Vieh faifen, und diefe von einem Marfttag zum 
andern, oder fo lange bier bleiben, bis es dem Kaͤufern denehm Ift fie 
megzutreiben, ein in Smühfied durchaus micht zu erreichender Vortheil. 
Der: offene Raum Innerhalb der Masern ift wiederum Im vier vom breis 
sen Gängen duschfennittene Vierecte abgetbeilt, anf denen brauem zugängs 
Uge Schafpferche für ungefäpr 40,000 Stäc angelegt werden follen, und 
won au das Baumarerial. fpon bereit. legt. Andere Ställe für Kal⸗ 
ber⸗Schweine und andere Thiere, die man auf, Biebmärtte zu bringen 
pflest, werben mac) einer einfahen, jede Verwirrung befeitigende ins 
tbeilung ebenfalls noch gebant werben, Die für die Bertäufer und Markis 
ſchreiber mötbigen Gemaͤcher werben im Mittelpuntt auf eimem gerdumis 
wen Piage ernipiet, und ben Eingang bildet ein breiter geiwbläter Bang, 
dee unter dem Martihaus burpführt, einem fchbnen dauerhaften Ge: 


bänte, das zu 1 @eltin. Zimmer für die Marttauffeher, uns im 
obern Stodc a ger theile für Werpster, theile füR mit den ar: 
fdäften ber alt in Werbindung flehenbe Zufammentünfte enrbdir, 
Won dem flachen mit Bet gebeitten Dage biefes Hauſes hatten fie die 
Anflalt beſuchtuden Sachverſtaͤndigen eime Alederſicht des ganyen Murtis 
und ber umliegenden Gegend, und fonmien fi vom ber Zweckmakiguu 
des gewaͤhlten Platzes, ber vlermal größer ald ber ja Cmitbfierd it, üser: 
gegen, Die Gänge und Staͤue foen fÄmmelich mit flare gebrannten 
Bacttehnen gepflaftert werden, und: DIE Usyugsriumen find fo angelegt, 
daß auch bei ber umgänftigften Witterumg für zrbbie Reinlichteu geforat 
if, —  Geruer ſollen noch mit diefem Martt in Berbindung ftebente 
Schlachthaͤuſer erbaut werden, in benen man entweder befondere Schlaͤch⸗ 
tereien einriayten, eder dad gefchlachtete Wieh gegen eine beftimmte mäßige 
Abgabe unter die Obhut Heföideter Muffeher fielen Tann , fo daß alle aus 
dem · siäherigen Sebrauch, das Wich an deu Markitagen dur voltreihe 
Straßen. zu treiben, entſpringende Koſten, Unpeguemlipteiten und Un: 
gläctsfäe vermieden werben. Gin Marttwirtbitaus nebſt Stallungen 
und Schupfen, mm Pferde und Fuhrwerke ber dem Moret beſuchen den 
Perfonen unterzubringen, nebſt einer Reite von Rüben sum Vertauf von 
Segenſtaͤnden, die auf ben Bebarf_beren, bie ihr Beruf bieher führt, ber 
regnet find, werben ebenfalls no gebaut; kurz es ift für Alles aeſorgt. 
Der Nutzen dieſer Anſtalt für die Einwohner von London iſt einie uch⸗ 
tenb, und au bie Paͤchter und Vlehhaͤndier gewinnen nit minder das 
bei, weil ihre Bieb vom ber Heimath weg Im gute Stallungen fommt, 
wo 26 forgfäitig) gefüttert aud gewartet, His zum Aufang des Marets in 
Ruhe Hleiten Tann, flatt daß es bisher von Ort zu Drt getiiebem, kei 
ſchlechter Wartung und beftänbiger Unruhe yorbwendig an Werth verhie⸗ 


ren mußte. 
* 


Noch vor wenigen Jahren wußte iman dad Meergras, womit bie 
Käften vom Großbritannien bebeeft find, gu michts Anderm gu verwens 
dei, ald zu Dünger, His eablich Herr Guithem zu Conquet eine Soda⸗ 
ſtederen · anlegte deun detanutlich wird: die Soda (foblenfaures Natron) 
aus Meergraß gezogen. Dleſe Fabritatlen, die nach fehr Melncm Maß: 
ſtab eröffnet wurde, Inf binnen kurzer Zeit eine außererdentliche Aus: 
behnumg gewonnen, und es wird jege auch noch Jodine, Hydrate umb 
Mtrate von Pottaſche, und die Suifate von Soba (Blauberfalz) erzeuat. 
Dabei erwaͤcet dem Rande noch der Worikyil, daß die Fabtit die Aſche 
um bie. Hälfte des Preifes abgeben kauu, bem fie. biöher foftete, 

* 1 


Während der lehten fünfsig Jahre, heit ea in Gastells Manufac- 
turing Population, erfuhr bie gefammte Beybiterung Englands eine fpnelle 
Umwandlung, da tie Mannufatturiften eine bebeutende mumerifye Ueber: 
fegenbeit Über die Lanbbauer gewannen. Im Jahre 1800 rechnete man, 
daß die erſtern zu den letztern ſich wie 6 zus 5 werbielten; Im Jahre 1925 
wie 3:50 5, und im Jahre ‚41850 wie 2 zu 1. Üährt man biefe Bes 
xechuuug weiter zuräcd, „fo wendet ſich das Blatt, und. bie Laudbauer 
bilden bie Mehrzahl. Im Yahre 1780 waren Heibe Bewersäflaffen, rl 
ſſchtlich der Zahl, einander fo ziernlich gleich; 1760 verbieiten fi Me 
Landbauer zw den Mauufarturiſten wie -6 zu 55.4750 wie 8 zu 53571700 
wie 2 zu 1. und fo fort bis zu der Zeit, wo bie Gefammtmalfe ber Bes 
vblterung ſich autſchließlich dem Acerbau wibmete, Au jener Zeit war 
das durchſchnittiiche Verhaͤltnitz der Sterbiichteit ı von S5; im Fahr 1780, 
als das Fabritweſen feinen, erften großen Anfihwung nahm, 4 von 40; 
im Sabre 1810, als bie große Waffe bed Bötrd in den Fabriten beſchäf⸗ 
tigt war, a von 52; im Jabre 1u20 4 von 57, und Im Sabre ısso 
ı von 60, Es ergibt ſich alſo, baß wihrend. des Lebrrgangd von: einer 
Beipäftigemgsweife zur anderm. die mititere Fehendbauer nah und nad 
zugenommen. hat, und daß fie ſich, gegen das Berbältniß gehalten. das 
ſich im Sabre 4700 beramsftellte, gegenwärtig um‘ das Doppelte ser 
befferte. Wie ungerelmt erſcheint demua bie Behauptung, daß Fabrits 
arbeit ber Lebensdauer uachtheilig fen; man Könnte im Gegenthell faatıt, 
baß, wenn die Bevditerung eine flänbige und von nuͤchlernem, fütlichem 
Charakter wäre, fi Immer noch ein gegen Nderbau- treibende Länder 
nnenblip vortheilhaftes Sterbligteltöverbättwiß beransftellen würde, 


Mängen, in ber Kirerarifps Artiftifhen Unflat der I. ©. Eotsarfgen Buphandlung. 
Derantwortliger Redatteur Dr. le Bret, 
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Briefe deutſcher Auswanderer aus Nordamerika. 
2weiter Brief. 


Neue Aulage bei Paducat, am Ausfſluſſe des Teueſſee 
in den Ohio, den 12 Julius 1835. 


Ich will mit Beantwortung Deiner eigenen Fragen begin: 
nen, als dem fiherften Mitte, Deine Auſichten zu berichtigen 
und .Deine Zweifel zu entferwen. — Was das arfellige Leben 
anbelangt, fo find wir: bei weitem nicht fo einſam, als wir es 
wunſchen; wir erbalten fo viele Beine, dag ſie uns oft Täftig 
werden, Die Umeritaner kommen, ſehen Alles ein, feßen fi 
eine halbe Stunde bin, fpreben fein Wort und gehen wieder 
fort, Daß fie uns fo überlaufen, bat feinen Grund barin, daß 
wir alle @inrihtungen nah unjerer Urt und Weiſe, und nicht 
wie es bier gebräuchlich" iſt, getroffen haben. So haben wir 
3. B. das höchfte Hausim ganzen Kanton; bieß ift nun etwas 
Neues, geeignet die Hafer zu beichäftigen, und neugierig find 
alle Amerilaner im hoͤchſten Grade. — Die Quellen, die wir 
auf unferen Landgute beiten, find nicht reibhaltig; auf ben 
bereits angebauten 16 Morgen befinden ſich deren 5, im Hof: 
zaume eine, auf ber Viehweide eine andere. Wir haben erft 
einen Sonntag der Unffuhung der Quellen gewibmet, und be: 
reitd 15 auf unferm Zerrain gefunden.‘ Diefe Quellen haben 
berrlihes gefundes Kieswaſſer. Cine Mühle wollen wir nicht 
einrichten, fie wuͤrde feinen bedeutenden Gewinn abwerfen; denn 
wenn eine Mühle von großen Nusen fepa folte, müßten bie 
vorhandenen Bäche eine ftärfere Strömung haben, was jedoch im 
hiefiger Gegend ftets mit bem Nachtheil der Ueberſchwemmung 
verbunden if, ‚und Sumpfe und lingejiefer. erzeugt. Cine 
Mühle fr Zuter, Branntwein u. ſ. w. können recht gut au 
Ochſen treiben, welde Ieptere zu halten feine Ausgabe verur: 
ſacht, indem ohne dieß ein jedes Gut einen weit.größern Vieh— 
ftand befigr, als es bedarf. — Deine Einwendungen in Betreff 
ber Stlaverei haben allerdings ihre Michtigkeit; dieſer Schand: 
flect der Menfchheit it im Staate Kentuch noch nit vertilgt; 
allein großes Mitleid daben wir doch beim Anblick der Sklaven 
nicht gefühlt. Sie felbft fühlen ihre Ubbängiateit und dad Dru: 
dende ihrer Lage nicht, auch gewähren ihnen die Gefehe hin: 
laͤnglichen Schup gegen Mißhandlungen, und ihre materielle Lage 





ift der dis Geſindes und der Tagloͤhner in- Deutichland weit 
vorzuziehen, daber mau ſawerlich einen Neger finden dürfte, 
ber fi zur im feine afritanifhe Heimath wunſchte. Fern fen 
von mir, die Sklaverei in Schup nehmen zu wollen! Nichts 
beito weniger kann fie feinen Grund abgeben, einen Staat zu 
meiden, deifen fonkige Cinribtungen und Geſetze fo große Vor: 
züge baden, Uebrigens ſteht es einem Jeden frei ih der Skla— 
verei zu bebiemen ‚oder nicht. Daß bie Sudftaaten die Schwar⸗ 
zen noch nicht freigegeben baben, ift dem Klima, instefondere 
der großen Hiße zuzuſchreiben, die den Meißen micht geitatter, 
fih ohne Nachtheil für ihre Gefundbeit längere Beit ber Hitze 
auszuſetzen. Wollte man im den füdlichen. Staaten der Union 
bie Stlaverei abfharfen, fo würde der Anbau bes. Reißes, des 
Zuderd, der Baumwolle u, f. w., fo mie überhaupt der Wohlſtand 
dieſer Laͤnder, ſeht darunter leiden, mo nice gaͤnzlich in Verfall 
geratben. Mas nun die freigegebenen Neger anbelangt, über 
die Du einigen Aufihluß zu erhalten wuͤuſcheſt, fo find fie hier und 
zwar mit Recht Jedermann ein Gräuel, Braucht ein Meißer 
falſche Zeugen vor Gericht, fo finder er für.einige Thaler ſtets 
Schwarze genug, welche Alles beihwören, mas: fie nie faben, 
noch ſehen konnten, — Je weiter nah Norden, befto quitiengels 
ber merden dieſe Afrikaner. Sie find aͤußerſt faul und traͤge, 
daher kruͤppelhaft, elead und dem’ Auge eben fo zumider wie ber 
Naſe. Doch geben wir von diefem widrigen Begenftand zu einem 
andern für eine Hausfrau, fo wie ben Maturforfher einladen: 
dern über, Diefer für Anfiedler wichtige Gegenſtand betrifft 
das Geſchlecht der Fifche, deren es in unferer Gegend eine unglaub⸗ 
fie Menge gibt. Kleine Bäche, melde nur eine Riane Waſſer 
haben, jind voll’ von den beften eßbaren Fiſchen; im jeber Lache 
findet man fie zu Tau ſeuden. Versangenen Sonntag bradte id 
einen 60 Pid, ſchweren Buffald, eine Urt Karpfen, nah Haufe. 
200 Pfd. ſchwere Fiihe find gewöhnlid. Die Serfiihe fommen 
berauf bid zu und, in gutes Fiſchernetz würde und vortreff: 
lie Dienfte leiten. Mit einem Wurfgarn könnten wir bier in 
einigen Stunden fo viele Fiſche fangen, daß ein Pferd baran zu 
ziehen bätte. Den größeren Theil müßten wir gleich ben Bid: 
lingen und Häringen zurihten, was wenig Zeit erfordert, — 
Bis jetzt baben wir die erlegten Eichhoͤruchen alle gebeist, man 
kann fie aber auch auf andere Urt zubereiten. Sie find dreimal 
größer als bie in Deutſchland, umd ihr Pelz gibt gute Frauen: 
293 
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ſchuhe. — Unſer Viehſland bat ſich um eine Schildkroͤte ver: 
mebrt; fie war nämlich fir die Abendtafel beſtimmt, legte aber, 
bevor fie gefotten werden follte, fo ſchͤne weiße @ier, daß wir 
ihr das Leben fhenften, und nur ift fie unfer getreuer Befährte 
fon feit ſechs Wochen, und reinigt das Haus von Ungeziefer. 
— Unſere Augen baben fi ſehr geftärke, moc nie fahen wir fo 
gut in der Kerne umd Nähe, was wir dem thätigen Leben in 
der freien Natur zuſchreiben. Du fhreibft, wir hätten es mit 
umferer Landwirthſchaft jhon weit gebracht: zu dleſer Bemer: 
fung ſpricht unfer armer Rücken unaufgefordert cin fenfzendes 
Ja. Noch nicht einen Tag haben wir ganz gefeiert, felbft in den 
ftärkften Regentagen und Eomntogs arbeiteten mir meniaftens 
einige Stunden, Bei allen unferen Urbeiten dachten wir am die 
Zufunft, und führten biefelten nah einem großen Maßſtabe 
aus, So legten. wir z. B. den Garten in der Art an, daß er nie 
mehr verändert zu werden braucht; wenn ihr euch nur alle emt: 
ſchließen wolltet zu kommen, er wäre doch noch groß genug. Die 
Mitte des Gartens liefen wir für dem Augenblick unbebaut, 
Mit Einem Wort, unfere Anfiedelung ift bedeutender, als mancht 
andere, welche ſchon 4, 5 und mehr Sabre beſteht. — Den in 
beinem Brief befprobenen Vorſchlag, die Ueberfahrt für Andere be: 
zablen und ihnen. bier die Koften abverdienen laſſen zu wollen, 
balte ih unter allen möglichen ſolechten Spekulationen für die ſchlech⸗ 
tefte. Die europdifhen Verträge gelten bier nit, und mie die 
Ehre und Dankdarkeit die Kaffe der Arbeiter binden, wiſſet ihr 
aus Erfahrung. Sie würden bier angelommen zu Jedem laufen, 
der ibnen Einen Kreuzer mehr an Taglohn anbote. — Wir ber 
tommen naͤchſſten Sommer fhon reife Pfirfiche am einigen Baum: 
hen. Dieſe Fruchtart trägt bier fhom im dritten Jahr aus 
Kernen gezogen edle Früchte; Setzlinge, deren und mehrere ein 
Nachbar mittheilte, tragen nach Verlauf Eines Jahres. Diefe 
Dbftgartung gedeiht bier vortrefflih, Auch viele 1000 Nepfel: 
‚ terne, die wir gefegt haben, find fchon aufgegangen und ftehen 
theilweiſe ſchuhhoch. Aprikeſen und Mandeln gedeiben unge: 
mein gut. Kirſchen find bis jetzt noch feine entfeimt, Wer 
fünftines Jahr zu und koͤmmt, dem koͤnnen wir fchon eine Menge 
bes beiten Obſtes vorſetzen. Auch Federvich, Hübner, Gänfe, 
Enten, welſche Habnen, Peribähner, bie wohl in feinem Lande 
beffer ale bier fortkommen, hoffen wir bald in großer Anzahl zu 
befigen. Biſam: Enten find erft feit Kurzem hier eingebracht wor: 
ben. Die Federviehzucht ift in unſerer Gegend vom größten 
Nutzen wegen der Leichtigkeit. des Transports mittelt der 
Dampfisiffe nah Neu⸗Orleans, mo cd, fo wie auch bie Eier, zu 
hoben Preifen verkauft wird. Faſt möchte man der Natur den 
Vorwurf, der Verſchwendung machen, wenn man bie Unzabl von 
milden Truthuͤhnern und andern Wögeln, welche bie hieſigen 
Maldungen bevöjtern, erblidt, — Der Anbau unferes Landguts 
ift nun fo weit vorgerüdt, daß wir feinerlei Mangel zu befürd- 
ten haben. Früber mußten wir freilih, da wir keine großen IA: 
ger und zur Fiſcherei nicht. eingerichtet find, manchmal falten, 
au fonjtige Strapajen ertragen, allein num nit mebr, 

ö (Bmwiaß felat.) 
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Miteheilungen aus Laplace's Reife un die Welt, 
(Beortfeygung.) 


Medagasfar dient für einen großen Theil der aus England 
und Indien bezogenen Waaren als Ubfahort, der mit jedem 
Jahre an Wichtigkeit zunimmt und eine große Menge von Ki: 
ſtenfahr zeugen beſchaͤftigt, welde mit einer Ladung Ochſen zu 
einem niederern Preife zurüdfommen. Die ungebeure Quantität 
von Zuder, melde diefe Infel erzeugt, wird großentheild nad 
bem Mutterlande gefhiet, und der Meft davon in die ganze Welt 
verbreitet. Der franzöfifhe Handel mit Ile de France war wäh: 
rend ber erfien Friebendiahre vom Bedeutung; die Erpebitionen 
von Bordeaur vervielfaͤltigten ſich, allein die auf unfre Weine 
und Manufafturartifel als Lurusgegeuftände gefehten hoben Mb: 
gaben machten bald die Konkurrenz mit England unmöglic, bef: 
fen Schiffe zu einem befferm Preife ald die unfrigen in Franf: 
reih Ladungen einnabmen, melde nah Enaland und von ba in 
die indiſchen Meere geführt, weit geringere Abgaben zu zahlen 
hatten; auch kamen ihnen die bei ihren Landsleuten fo bäufigen 
Narionalonrurrbeile zn Statten, indem biefelben dieſe Waaren 
lieber um einen hoͤhern Preis Mauften, als bie von frangöfifchen 
Aaufleuten in gleicher Güte und zu michrigerem Preiie gellefer _ 
tew;_andrerjeits entbehren unfre. Kanfleute der Ridiraht, in: 
dem fie feinen Kolomialzuder, der in Frankreich als auslaͤndiſches 
Produtt mit. bohem Boll belegt if, als Austauſch dagegen neh: 
men können. Diefe Echmwierigfeiten haben den frangöfifhen Han: 
dei mit Ile de France auf Nichts herunter gebracht. Die Lage 
biefer Infel auf bem Wege von Indien nad Europa, die Sicher: 
beit ihred Hafens, welche den Schiffen jede Art von Ausbefe- 
rung möglid macht, maden dieſe Kolonie zu einem vortrefflichen 
Mubepunkt und fisern ihr einen Handeldgweig, der nicht zu ih: 
ren unbebeutendften gehört; denu Alles Kofter einen enormen 
Preid, Wehe den Afureurs der Schiffe, melde das fhlimme 
Metter des Golfed von Dengalen, die Stürme oder die Wind- 
ftöße des Worgebirges der guten Hoffnung mötbigen, in. Port: 
Louis Anker zu werfen! Uler Gewinn, dem fie bofften, ift kaum 
im Stande, die Koſten der Oeparaturen zu decken; die Ta: 
rife vermehren ſich mit der Nord; wegen biefer letztern 
mufte eine boländiihe, entmaftete Fregatte für einen nenen 
Draft 150,000 Frf. zahlen. — Die Anzahl der in Port »Louis 
anfäffigen Franzoſen ift beträchtlich; fie theilen mit dem Englän: 
dern den Großhandel; auch der Detailhandel ruht großentheild 
in ihren Händen; fie erhalten wenig direft aus Frankceich kom⸗ 
mende Schiffes doch lagen mehrere große Dreimafter, aus Iw 
dien fommend, im Hafen, um den Meit ibrer Ladungen aus 
Land zu bringen und ihre Schifsihäden auszubeſſern. Judem 
ih durch die Stadt wanderte, vergaß id leicht, daß fle nicht 
mebr den Framoſen gehtrt. Sprade, Gewohnheiten und Klei- 
dermode hatten nichis Fremdes file mich; ungeachtet der grade 
Feuersbrunft, welche einige Jahre nach dem Frieden die Quat- 
tiere des Südweittheild ded Hafens zerftörte, ‚fand ic fie. wenig 
verändert. Die grofe Straße längs des Uferd,; melde won ei« 
nent Ende der Stadt zum andern läuft, war. new erbaut, Jene 


Heinen Wohnungen won einem Stodwerle, buntfarbig bemalt 
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wid mit Fenſtern, welche durch grüne Mohrgitter geſchloſſen find, ; 
verfeben und das fir umachende Palmenlaubwerk boten noch den: 
ſelben malerifhen Aublick und hatten dajfelbe nette und gefällige 
Andfeben wie früber. ' 

Mit Vergnügen fab ih jeme ſchoͤnen, mit prächtigen Haͤu⸗ 
fern befegten Baumalleen wieder, mo die reihen Kaufleute, er: 
mider von ihrem Tagsgeſchaäften, des Abende an der Seite ihrer 
Familien der Ruhe pflegen, Die Wohnung des Gouverneurs 
war immer noch eben jo geräumig, traurig und wenig folid wie 
im Jahre 1810. Die Appartements, welde in allen Eden die 
Spuren großer Feuchtigkeit tragen, find zu weirläufig und ſchlecht 
vertbeilt; ihr Ameublement entbehrt ber Zierlichkeir mud Friſche 
und man merft leicht, daß das Reduit den Vorzug bat, Nicht 
ale Monumente von Port-Louis find eben fo zerbrechlich und 
von furzer Dauer: bie Wafferleitung, melde dad Waſſer von 
dem Fluffe bis zur Stade über eine tiefe Stlucht binmeafährt, 
und von Steinen uud Ziegeln erbaut, febr lang und bob, von 
folider und eleganter Bauart it, ift ein wirdiges Denfmal des 
berübmten Yabourdonnaig, unter deffen Verwaltung fie errichtet 
wurde. Die Spaziergänge find unbedeutend, traurig und wenig 
beſucht; im der-großen Strafe und auf den Hafendämmen ver: 
fammeln ſich nah Sonnenuntergang die Spaziergänger. Dann 
bat bie Arbeit ein Ende; bie zablreihen Negerbanden laffen nicht 
mehr den feltfamen und monotonen Geſang ertönen, deſſen 
Kadenz ihre langwierigen, mübfamen Arbeiten erleichtert. Die 
Werkſtaͤtten für die Erbauung und Ausbeſſerung der Sciffe, 
melde am Meeresufer liegend ben ganzen Zag über von Ge: 
raͤuſch widerballen, find verlaffen und flille; aber die von Lich: 
tern wiederſtrahlenden Magazine, in denen alle Luxuswaaren 
der Hauptilädte Guropa’d_ausgeftellt find; der Ehmarm von 
Müßiggängern, welche, mit der Eigarre im Munde, die Friſche 
des Abends genichen und nah Neuigkeiten fragen, bieten wäh: 
rend der fhönen Jahreszeit ein eben fo belebtes als unterhalten: 
dee Staufpiel.? 

(Bortfeygung folgt.) 





Auszüge aus Bulwers „England und bie 
Engländer,’ 
. Ebaraftere 

. Eines ber eradylisften Kapitel dieſes Werts ift das „fünfte bes 
„erfien Bund, wo Bulwer einzelne Charaltere thells befannter Zeit: 
genoffen, nur mit Veränderung des Namens, tbells von Battangsiypen, 
faitdert. Die wahren Namen und Perfonen jener. die Driginale zu 
diefen, wird ein aufmertfamer Beobampter bes jegigen Englands, ober 
vorgugsmelfe Londons, fen es aus eigener Anſchauung, fen es aus Gele 
fenem unb Bebdrtem, leicht und vergnüͤglich erfennen, 

Sir Harry Hargrane ift ein treffiiher Bentleman; fein Ge 
wien it fo fein wie ein Saarfieb; er ift wohlebätig, gaflfrei und aroß: 
muthig. Den Geboten der Ehrenhaftigkteit und Meunſchlichteit zuwiber⸗ 
bandein wird Eir Harry Hargrare nie, aufer aus ben allertriftigften 
Gründen. Er bar, zum Beifpiei, einen hoͤchſt nitsmwärtigen jängern 
Sohn; burg feinen Einflaß beim Biſchef vor — erbieit er für den Bruder 
Llederlich eine der ſchoͤnſten Piränden; der neue Pfarereftor hat zwanzig: 
taufend Eerlen unter feine Obforge zu nehmen, und Sir Harry weiß 
vet gut, daß, fo Tange noch Wachtelhunde und Billiardtafeln zu finden 
find, das boffnungdvoue Frädtgen nicht einmal feiner eigenen je einen 
Gedanfen zuwenden wird, Sir Harry Hargrave, faat Ihr, iſt ein treff⸗ 
tiger Gentleman, und doch bewegt er Himmel und Erbe, um feinem 


Sohn eine veranſwortuugtſchwere Stelle zu verfipaffen, für bie der Spitz⸗ 
bube, mie er wohl weiß, odnyli mmtannlich if. Wierdinge; Sir Harrb 
NHarsrowe waͤnſcht ſich beifaͤrig Bidet dazu: er nenmt das „für feine 
Gamilie forgen.” ir Harro Hargrave verſchentt jeden Winter poels 
bundert und zwei Laibe Brod an bie Hemen ; es iſt idblich, dem Arbene— 
manne dann und wenn einen Raib Brod umſonſt zufoimmen jur laſſen: 
wäre es denn man eben fo idellch, Bir Harry, Ihm bie Mdalichteit zu 
erleichtern. inamer woolffeiled Brob zu befommen ? Wohlfeues Brob) Was 
fur Cuch ein? Bir Harry dentt am frine Parpigelber, und freit Cuch, 
für bie Frage, als einen Repolntiondr an. Bir Harry Kargrave Ift 
aber, wendet Tor cin, ein: Menfsenfreunb und aegen bie Armen miib 
gefiont, Wie reimt fin das mit feiner Gewiſſen baftigkeit? Allerdingk, 
mein Befter; er haͤlt es für feine erfte Pier — fin „um das Grund 
eigentbum auzunehmen.“ ir Harry Hargrave's Kellermeifter 
bat ihm unverſchaͤmt beflchien ; ber auie Mann kann's migpt Über bad 
Herz bringeh, genen den Schurken gerichtlich eimzufgreiten; er jagt ibn 
bioh aus bem Dienfl.:: Was für ein wortreffiihes Herz er baben muß! 
Das bat er; mmb body brachte er verwichents Jahr fünfjsehn Wilbbiehe 
ins Gefängnis. Sonderbare Sntonfeauenz! — Ganz und gar mit: — 
„Was foll aus dem Kaudbebelmann werben, wenn fein 
Bild mit gehbrig gefchützt wirbt" Bir Harıp Hargrave iſt 
ein Mann von der firengfien Resiichaffenbeit; fein Wort ir fo gut wie 
Brief und Siegel — er bürfte, wie jener Klxchenvater, fagen, „er wärbe 
Einen nicht antägen und wenn er den Kimmel damit gewwianen Tonmte;’ 
und de bat Gir Harıy Hargrare fon fechämal im feinem Leben baare 
fünftaufend Pfund breitunderr-TBäbiern in Cornwall bezahle, die, wie 
er wußte, Imdgefammt den Beflemungseib (bribery oath) ablegen würben, 
da fie nicht einen Schiling von ibm befommen bätten, Den Lügner 
wörbe er nimmermebe machen. jagt Ihr; und bo mat er breibumbert 
Menfgen zu Meineibigen! Betroffen; und wenn Ihr verſucht, am biefed 
Epiel mit falſchen Schwuͤren zu rühren, fo wirb er ſich Euch bis zu 
feinem legten Wibemyage wiberfegen:; allein roer bürfte ibm daruͤber ſchel⸗ 
ten — „er ift ja mur ber chbrwärbigen Berfaffung feiner 
Altvorbern treulich zugetbau!“ ir Harry Hargrave Ift ein 
Mufter von eins gebildeten Mann und ein ausſsgemachter Welchrierz 
und doc ift er einer der unmiffendfien Menfhen, bie Einem nur vors 
fommen fünnen Grin Kopf iM voll von den feltfamften Irribämern; 
eine wahre Monmonth= Straße *) vol der veralteifien Vorurtheile: fallt 
einmal ein Licptfgein der Wahrbeit auf ibm, fo wirkt er in feinem ger 
wohnten Gedantengang fo ſtbrend, wie eim verirrier Sonntuſtrabl in 
eimem Keller voll Aedermdufe, Cr genießt bei feinen Beta den 
bbaftmdgligen Ruf ber Weisheit und Tugend: er gilt für ben allers 
zuveriäffiaften Menfgen unter ber Sonne! BZuverläffig! — Ya, alt 
Parteimenfg! 


Tom Whltehead**) IM eine ganz verſchiedene Perfon; er ift Aug 
ſcharfſichtig, ſchlau, bat lauge in Paris gelebt. Er lacht Aber das Alters 
tbum; er bat nichte Poctiſches in feiner Matur; er glaubt am feine 
Zugend; nad ibm „find ale Menfsen Rügner.” In feinen jüngerm 
Jahren war er ein arger Spieler; er bentt und fpricht aufs Buchtlofefle 
von dem welblichen Geflecht; er hat fein halbes Wermdgen burhgebracht: 
er If in feinem Staatranfichten ein Riberaler, und ſchwbrt zu Lord Grey's 
Fahne. Sein Vater war ein Whg; und bie Tegten ywanjig Sabre bei 
fmaste er immer vom .„‚Weifte ber Berbefferung.” Er iſt in ben Klube 
gar germ gefeben; ein ebrlicher Kerl, well er fo frame und frei äaber 
anderer Leute Ehrlichteit lacht. Er if ein halber Mibeift, weil er 46 
für Schelnheltlatelt hätt, mehr als eim halber Haubenbre zu ſtyn. Rell⸗ 
oem iſt indeffen eine recht gute Sache fürs Bolt; dad, nach feiner Mei— 
nung, tros dem, daß er Immer von Muffldrung ſchwatzt, ein Auger 
Staatemann Aber bie Reformblu binams ja micht beilfehenb werben laſſen 
darf. Er iſt fürs Mortforeiten bis zu eimem gewiffen Puntt — bis 
nämlich feine Partei and Ruder Tommt; bann wird er ein Erhaltungs⸗ 
mann (conserrative) — damit feine Partei nit vom Ruder ommt. 


Er bat wohl da einen Finfall gehabt, alte Vorurtbelle aus feittem Kopfe 





*) Straße in London, wo bauptfächlichidie mit alten Kleidern u. dergl. Halt: 
deinden Erödler und dergleichen Leute wohnen, 
*5 Woͤrtlich Thomas Bustorf,- 
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fahren zu laffen, fi aber. nie bie Mühe gegeben , ihre Girge mit meuen 
Brunbfigen audjufälen; er bit Ai für grwahig aufgellärt, well er 
Die Gebrechen ambderer Leute ficht; er ift bbaft ummiffend, well er mie 
über feine eigenen mapgebat bat. Er ift eime Urt Boissfreund; allein 
nur von dem Theit bes Volta, „ber Erwas hat;” — vor der „Eamallis 
Dat er einen gewaltigen Abſcheu. Wie Mebert all *) vom Biſchef Watfon 
faote, „er beiranhere bie Staatstugend in feiner ‚Tugend, bat aber felibem 
immer mit feinem Weise in Hader gelegen, Beine Partei haͤlt hu für 
ben arrabfinnigften Menſchen von der Welt; denn, er jHnmie miemals 
wegen fie, unb wird's auch nie. 
(Bortfegung folgt.) 


Vermiſchte Nahridten, 

Der befannte, in dieſen Bıätteen: oft erwähute Ram Mobun 
Roy, flarb nad kurzern Rranfenlager am 27 Geptember zu Stapleten 
Grove bei Briftot. Er fam nom vor Beglun ber eimgüleitenden Lnters 
ſuchnugtu im Betreff ber Erneuerung ber oftindifgen‘@harte mad Eng 
land, wm die mbrbigen Nanmwelfungen zu. ertheilen, aud bie Intereffen 
feiner Bandstente dur Uuſprechuug eined freien Vertehrs mir Imblen 
gu beſbrdern; fein Rath war bei dieſer Angelegenheit befanntii ven 
großem Nugen, Während feines Hufentbaits in England war er, ba 
Ihm bad Auma durchaus mit zufagte, ſtets fräntiich, und lit augtu⸗ 
frinti am jenen Ergiehungen ber Galle, bie eine Belge des franthaften 
Auftandes des Magens zu frgm pflegen, eim Leiden, das feinen Grund 
In der gegen bie feines Waterlandes um- fo viel dichtern Umofpbäre Eng: 
lands hatte. Er war ein Mann von vielen Talenten mb. Kenuiniſſen, 
feyrieb und Sprach bas Eugliſche mit Beigptigfeit, Korretthelt und fogar 
Biertigteit, und benabm fi Äberbied mit fo viel Anftand und Beipeiben: 
beit, daß er auf Ude, bie ibm ſahen oder ſprachen, ben augenchmflen 
Eindrud machte. Die angefebewften- Beute ſuchten ſeinen Umgang, aber 
dennoch aͤnderte er, obſchen er eigene Fauipage hielt, nicht das Miudeſte 
Im feiner einfaren Lebenswelfe, neoch wollte ex im geringften vom feinen 
rellgidfen Meinungen abwelchen. Er beſuchte regelmäßig die Kirchen ber 
Unitarier in Hacuey, Moerfields, Eſſexſereet oder Regenifireet, wo er 
waͤhrend des Bebets flete in gebeugter Erellung verbarete umb bie Predigt 
mit der größten Aufmertſamteit aubörte Einer ber vertrauteren Breunde 
des Berfiorbenen gibt mod folgendes Naͤhere über ihn an: „Er war 
ein Bramine der Höfen, oder vielmebe der in Bengalen dafür gebaltes 
men Klaſſe, das beißt, feine Vorfahren flammten micht aut Bengalen, 
ſonders aus Muth, und er war ein Herdinmling eines Braminenpefhteste, 
das no vor ber mohammehanifhen Croberung aus dem frptern Bande 
nach Bengalen Tom. Ram Mobun war ber Sahbpfer feines eigenen 
Gidds, indem er fig aus einer fehr miedern Sphaͤre einporgeſchwungen 
Hate. Gr verſtand das Perfiipe und Urabiſche ſehr gut. und befaß 
ziemliche Kenutniſſe in der bebräifgen und dem ludiſchen Spragen; bes 
Sanftrit, des bindufgen und bindufanifgen mar er volltommen mächtig. 
Seine Kenntniß der engliſchen Sprache war um fo ausgezelchneter zu 
nennen, ald er bereitd zwiſchen zwamzig uud breißig Jahre alt war, bevor 
er fin mit Ihr befipäftigte und mie einem Lebrer hatte. Ram Mobun 
war der erfte Hindu vom Erziebung. ber feinen Unglauben au die Hiudu⸗ 
vellgiom bffentlich befanmıe, und viele Taufende folgten ibm nad. Er 
nabın indeh nie eine der cpeiftiigen Koufeffionen an, und bie Öchauptung, 
er ſey Unitarier gewefen, ft irrig. Biſchef Heber bezeichnete ibn umb 
feine Auhaͤuger als arbeiftifge Bramimen, allein bieh iſt eine Ber⸗ 
Ikumbung, deun Ram Mohun war ein reiner. Deift und glaubte am Gott 
umb beſſen Einbeir, Ju pelitifger Hinfiht war er ein Republitaner, 
ober vielmehr, was man jetzt in Eugland einen Wabitaien nennt, Ram 
Mohun war in Louden ber alfrebitirte Ugent des großen Moguls. und 
#6 baite ibm eben geglädt, zu dem biefem geftürgten Bärften bewilligten 
Gehalt einen Zufguß von 30.000 Ppb. St. zu erwirten. Die Bedeutung 
ber feinen Namen bildenden fanftritifgen Worte if; Der dem Raına 
Theure, von !bnigliger Abtunſt 


*) Einen imtereffanten Nuffay über das Erben und Die Werke Diefes geiftreidhen, 
für aues Sdie MAD Sitriiche feueteiftigen „Diffenterd” inf bad Martdeft 
4833 von Taits Edinbürgh Magazine. 





Ein Bäpfenfhraieb zu Tgefes Im Belgien, Ramens Monti, hat 
in Gegenwart mehrerer Offiziere einige ſetzr zlͤccüche Verſuche mit eimer 
Mustrte von neuer Konftruftion gemacht, für bie er ein Patent nabm, 
Die Ladung wird hinten eingefegt, Er mb und feuerte 24 Mat in beri 
Minuten, während drei geübt: Sägen ihre Räsufen mit einander nit 
mebr als 14 Dial im ‚berfelben Beit Inden, 


” 


fo befanmten Bemwüxgnelten ſiud bie unaufgrblähte Knoſpe eines 
ofindifhen Baumes, ber rücficptlicg der. Hohhe der paarweis beifammen 
fließenden, laͤnglichen, breiten, lanjenfdrmigen unb glänzend gränen Bläts 
ter viele Aehntlchteit mit dem Lorbeerbanm Bat, Die Bılrben hingen 
an ber Spitze der Zweige in Büfpeln beifammen, und ber Kelch If in 
vier Eltime zugefpigte Segmente abgetheilt, Die Beätbenkidtier find tieiu. 
zugerundet und von blaͤulicher Barke, Der Unbau des Gemürzneliensanr 
mes war vormals eine der vorzuͤglichſſen Beſchaͤftlgungen ber holl dubiſchen 
Kotoniften auf ben Moluften oder Gewürzinfein, und man bat behaup: 
tet, daß bie Kollimder, um fich bad Monopol des Berwärgmeltenhandeld 
zu erhalten, biefen Baum auf allen Äbrigen Juſeln ausrotteten, umb ben 
Aubau einig auf Ternate beigränften. Allein im Gahre 1770 umb 
1772 wurde der Aubau von Gerwärgnelten und Mustatnüſſen auf bie 
ſranzbſiſchen Infein und Bourben ausgedehnt, und ſolglich auch In eimis 
sen ber Kolonien von Eidhmerifa eingeführt. Bu einer gewiſſen Zeit 
im Jahr trägt ber Gemärsmeitengaum eine geode Menge Bihiben; be 
ben biefe dann ungefäbr eine Ränge vom einem bafbem Zoll erreicht, fleben 
bie vier dur die Finfipnitte am Kelch gebildeten Puntte beraus, falles 
bie BlütbewMlätter ſich in derem Mitte gufammen, umb Bilden ehtem fiel: 
nen Rucpf, ungefähr vom der Geftalt einer Erbfe, fo ift die Bihrhe zum 
Einfammeln reif, Diefed Gefpäft wird nem Dxrtober bi Februar vorge 
nommen, und zwar thella mit der Haud, thelis mit Haken, theild mer: 
dem aber auch die Biliben- mit Bambusftäsen abgefslagen, Man brei: 
tet ba entiveßer Tacher unter dem Bau, ober mäht bad Gras ab, 
und läßt bie beraßgefigfagenen -Brürben auf ben Boden fallen. Daun 
werben fie durch Rauch von Holzſeuer und fpäter am ber Gonnt geirods 
net. Bleld nad beim Cinfammeln find fie rbtbfip, nach em Trocknen 
aber bunfelbraum. Friſchgebrochen geben die Gewärgnelten, wenn fie ges 
preßt werben, elm flarfriependes, bided und rötbliges Dei, aus dem 
man das in ben Hporbetem fic findente heile und reine Meltenhl gewimut. 
Ein aus ben Gewärgnelten_hevelteter Syrup war bei unfern Worelterm 
eime Urs Univerfalmedizin. R 
Die wordiſche Blene theitt eine Ungade Aber dad ig ber erſten Hife 
biefed Jahres in tem uralıfhen Bergwerten gewonnene Gold und Pla⸗ 
tina mit: 
An Gold wurde gewonnen im Ya Pſ. Co 
4 falferlichen Bergmwerten . . 1 ss 349. 
13 Privatbergwerfen « . 105 5 5? 


180 18 66", 
Yu Platina in 
2 falferlichen Bergmwerten + . — 2 Bye 
4 Privaibergmerten . . 60 15 56/4 
vo 45 Du Yon 


Bon dieſer Maſſe find 79 Pub = Pd, ı5%/,, Sol aus dem eingis 
gem Bergwerfe von Jnſchetal, bad ben Erben, Demibeffs gebbrt, Gin 
anderes, der Gräfin Poller gehdriges Bergwerk Ieferte 4 Pub 3 Pb 
52%; Sot. Die vier Übrigen zuſammen alfo nur wenige Pfunde. 
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An verflofenen & (16) Iuflus d. J. fand Im Gouvernement Tr 
bolat Hei dem Dorfe Nachtatſchin eine bemertemswertbe NMarnrerfgehtuig 
flat, Um drei ober wier ühr Maymittags erhob fih vom Meflen der 
eine Wolfe, aus der bei flarfem Cturm und Regen ein Kanıl In der 
Erde von Bänfe: Eiern berabfogoß, und zwiſchen hinein fielen ang Wirt: 
fiage Steine won vier Rubitgoil und barumter, welge in bem Dorſe 
Nraratfain ale Schtiben zerfglugen und au Bämmen umd Srägten 
großem Schaden anriteten. Von Zoberst find es Mag dem genannten 
Dorfe Im Winter 500, Im Sommer 600 Werſte. 


Müngen, in der Kiterarifps Artiſuſchen Anflalt ver I, @. Eorsa’fgpen Suchhandiung · 
E Berantwortliger Mebatteur Dr. Ie Bret, 
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Dhrenologifhe Geſellſchaft in Paris. 


Die Phrenologie hat zum Gegenftande, bie Prinzipien ber 
Handlungen des Menihen,. dad Geheimniß feiner Later und 
Tugenden zu euthällen; fie gründet id auf bie. Wahrheit, baf 
die moraliſchen und intelleftuellen Erſcheinungen fib mur unter 
gewiffen Bedingungen phpfifber Organifation äußern Fünnen ; 
ferner auf bie andere Wahrheit, daß die Abweſenheit des Gehir— 
ned alle diefe Erſcheinungen zerflört. Ihre Aufgabe ift, zu er 
gründen, mit welchen Mobdifitationen bes Gebirnes die unermep: 
lichen Abweihungen ber Jutelligen; in entſprechender MWerbin 
dung fichen. Zu dem Eude fängt fie damit an, die Meinung 
zu beſeitigen, nah welder dad Gehirn nur, eine einzige: Malle 
märe. nnh Hhrlir has avale Übeimein han An 8 
organe auf. Die phrenologifhe Lehre hat den berühmten Sal 
zum Stifter; fie wurde fpäter dur die Sorgfalt von Spurz⸗ 
heim verbreitet. Heute, wo fie durch zahlreiche Kritiken ‚vers 
folgt, nod empfindliger durch bie Sleichgültigkeit vieler Gelehr: 
ten verlegt, gleihwohl aber durch zahlreiche, wenn auch nict 
ftets fchr glänzende Velehrungen genährt wird, hat fie zum be: 
fondbern Organ und Vertreter eine Gefelfhaft in Paris, welche 
vor einigen Tagen ihre dritte Jahresfigung gebalten bat. Nas 
poleou und Cuvier hatten feinen Seſchmack für die Phrenologie; 
Suvier fand dad Gebäude von Gall im feiner Grundlage zu 
ſchwach, und Napoleon, welder bad Phantom der Ideologie ftets 
verfolgt bat, fah in ben Phrenologen etwas nicht weniger Ent: 
ſetzliches, eine Sekte grober Materialiften, Allein die Phrenolo: 
gen antworten auf Euvier und Napoleon in geſchickter Weife; 
fie, befühlen ben, Hirnfhäbdel des einen und des andern, und 
ſchwoͤren, baf dort die Betätigung aller ihrer Anſichten Liege; 
fie verzeihen Napoleon und Eunier, weil fie herrliche phreuolo: 
aiſche —*2 ſind. 

folgen. einige der Begeuftäube, melde im, ber iin 
Cum. worden, ‚find; 

—— meldes mit einer Entzündung der Ainge: 
ze ya ftet war, und ‚ dei be. man eine auffallend Entwid- 
—* [2 Gehirn-Orgenes ber Töne bemerkte, Dieſes Iudiyi- 

um Men ſich während, feinee Krankheit Gefängen, vom, er: 
fa eng Stärke. und ‚Müftigteit,, waͤhrend es fr jedes 
ndere in einem Buffande gänzliher Abipannung war; es 





gelungen zu gaben, a und: Säuguete * 
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bebielt Feine Erinnerung, 
fogar. 

Mehrere Köpfe in Bpps abgebilbet find. der Gefelfgaft ger 
ſchenkt worben; fechözig wenigſtens, wovon bie: Hälfte in furcht⸗ 
barer Mißgeſtaltung, waren auf dem Schreibtiſche aufgelegt; ber 
größere Theil war Gegenſtand von Erklaͤrungen und diente 
zur Rechtfertigung der Lehre. In dem Kopfe von Saint:Amanb 
Bazard, einem ber Chefs des Sanct:Simonidmis ; fand’ Vrouß 
faid ale Merkmale eined Mannes vom Thatkraft, Veharelichkeie: 
Intelligenz, Uchtung feiner felbft.. Der Neger Euſtache, welcher 
im vorigen Jahre, 69 Jahre alt, geſtorben iſt, nachdem er zu⸗ 
vor dem erſten Tugendpreis erhalten hatte, gibt in ſeinem gan⸗ 

sen Leben bie ‚die mertwirdigfte Bereinigung, veı von ‚Handlungen der 


iechender als aı auf irgend einem andern Hirnfaäbel,, ıden 

Phrenologen beobachtet haben; er zeigt eine wahre Monomanie 
von Wohlmollen an, oder, wie man fih im Juſtitut ausbruädte, 
eine unverbefferlihe Großmuth. Bei dem berüchtigten 
Careme erkannte Brouſſals als, ſehr ausgeſprochen Die Drgane 
ber Idealitaͤt, der Achtung für ſich felbit und des Verlangend 
nah Beifall, Dieſes nämliche Drgan ber Ipealität fand ſich 
auch bei Maria von Weber, dem berühmten Komponiften, jenes 
ber Bebarrlichleit bei dem großen geſchickten Tonſetzer Herold, 

Drei Köpfe von Kriminal:Berurtheilten gaben Anlaß zu 
intereſſanten Verhandlungen. 

Benoit, welcher am 30 Auguſt 1832. im Alter von 20 Jah⸗ 
ren, ald Mörder feiner Mutter und. feines Freundes, des jun⸗ 
gen Formage hingerichtet wurbe, war verſchmitzt, falt, ‚argmöhs! 
nifch; er bat den Schlaf feiner beiden Schlachtopfer bemist, um» 
fie zu ermorden; ſein @ehirw war merfwärbig durch eine jehm 
breite-Balid, Zeichen der Vorherrſchaft ber Leidenſchaften über: 
die Jutelligenz; bei ihm war das Organ der Feſtigkeit und jenes 
der Vorſicht ungeheuer. Megez, der Mörder von Ramus, war’ 
Pein Raufer von: Gewerbenach dem. mad: Brouſſais ſagt (ber 
Aſſiſenprozeß ſcheint indeſſen hierüher deine Veweiſeo geliefert zu: 
haben) zer. fhlng fi, er toͤdtete ums Selb, er reizte durch eine 
Dhrfeige, einen Menſchen, dem man ihm bezeichnete, und ſeine 
Gewaudtheit machte, daß die Zahl ber Opfer jener feiner Duelle 
‚gleich fund; eu. hatte deren bereits acht getabt, de h. erubatter 
acht Mordthaten begangen, als Ramus verſchwand. Mm egak 
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nach dem Verbrechen verließ Regez Parid und langte “an die, 


Gränge. Hier erfuhr er, daß fein Sohn im Sefaͤngniß fen, be= 
unrubigt und verbädtigt: alsbald Fehrt er zuräd, um feinem. 
Sohn zu rechtfertigen; anf dieſe Weile konnte die Juſtiz feiner 
habhaft werden. Welches war der Zuftand ſeines Gehirnes! 
Wohlwollen: Nichts; Intelligenz unterdruckt durch die inftink 
tiven Maſſen, Habfucht, Schlaubeit, Feſtig keit, Vorſichtigkeit, und 
was noch? dad Drgan ber Kinderliebe fehr ausgeſprochen. 

‚Neum Schädel von Selbſtmoͤrdern wurden durch die phremo: 
logiſche Geſellſchaft unterſucht: jener von Saint-Simon, jener 
eines Studirenden der Medizin, der Saint-Simonianer war, jene 

‚drei Weibern, und eadlich jene von den drei Männern, 
Se bi an —X Nahrungsentziehung getöbtet haben. 
Der-eine hatte ſchon mehreremale feine Tage abkuͤrzen wollen; 
er hat Alte Nahrung jurddgewiefen, welche man ihm mit Ge: 
walt beibringen: wollte: agch einem verlängerten Kampfe ‚unter 
lag er. Der Zweite, in ber Furt, daß ein Verbrechen, welches 
er begangen; ihn aufs Schaffot bringen werde, ertrug während 
ac Zagen ben. Hunger und den. Durſt, und itarb erſt mad bie: 
ſer Agonie von. laͤnger ald..2 Monaten, Der dritte war ein 
Soldat Awelcher mehr als u30 Tage "gelitten hatte. Bet diefen 
neun Individuen bemerkte man: ald ausgefproden: "die Organe 
bernfeitigleit /ıber Zerſtoͤrung, des Muthes, des Werlangend 
nach Weifaz die Liebe zum Leben und die Hoffnung waren bei: 
nabesaudgefteicen; jedoch. war.idag Organ der Liebe. bes Lebens 
bei dem Manne, welcher 69 Tage ber Dual ausgeftanden hatte, 
im. gewoͤhnlichen Suftande: dieß ruͤhrte daher, daß er fih nicht 
aus Merzmeiflung getoͤdtet, fondern aus Kurt, feine Kinder 
beraubt witden, un 
han" !t (Schtuß folgt.) 
6 VBriefe deutſcher Auswanderer aus Norbamerifa. 

weiter Brief. 
Schlub.) 


Unfere Lebensart iſt folgende: Morgens ſtehen wir mit dem 
beginnenden Zage auf und verrichten irgend eine Nebenarbeir, 
bis. wir zum, Fruͤhſtuͤck gerufen werben: dieß geſchleht gewöhnlich 
um 5*. Uhr, Unfer Fruühſtück befteht aus Milch und Melfc: 
forabrod, früher beftand: es aus ben Ueberbleibſeln des Abend⸗ 
eſſens, oder manchmal aus Waldfruchten. Nah dem Frübitie 
gehen wie an bie wichtigſte Dagesarbeit, -dieigegenmwärtig der Ban 
des Mais ift, der nunmehr. gehackt wird. " Um 12 Ude machen 
wir Mittag. Unſer Eſſen beſteht meiſtens in griinen Erbſen, 
Bohnen ober in ſouſtigem Semuͤſe, in etwas Wülbpret, Fiſchen, 
gutem Waller und Maisbrod.. Bevor der Gatten in vollem Er: 
trag war und als er nur: To viele Pflanzen enthielt, als wir jur. 
mächften Ausſaat bedutften, ging:ed. und wie dem Tantalus; 
wir hatten die fhönften Pflanzen: vor: und und durften: fie nicht 
een. Waͤhrend des Nachmittags ruhen wir aus, denn es iſt 
alodaun ſehr heiß, Dieſe Beit verwenden. wir / um das Tagebuch 
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und die Wirthſchaſtsbucher zu fhreiben, um Plane zu entwerfen 
und Berehnungen anzuftellen. Im diefem Augenblit nimmt uns 
fere- ganze Aufmerkfamteit die Fertigung des Melonenzuders in 
Anfprud. Abends ift die Arbeit micht fo bedeutend; Morgens 
von 4 bis 13 gefhicht das Meike. Bor dem Nachteſſen waiher 


wir- die ermübdeten Glieder mit friſchem Mailer, worauf uns 


ein Gericht gefochte Brombeeren, die der Gefunddeit ſehr zuträg: 
lid find, oder eine Schüfel Gurkenfalat,' Kartoffeln ıc. vortreffz 
lich fhmeden. Durre Bohnen erhalten wie ſchon diefes Jahr 
mebr ald 10 Bamilien verzehren koͤnnen. Nach dem Abendeſſen 
figen wir eineZeit lang vor der Haudthäre, unterhalten und von 
euch und fpreben den Wunfh aus, euch recht ‚bald bei ung zu 
fehen. Mit ber Nacht geht es ind Bett. Mir haben im zwei— 


ae 


seug verfchen find, Infere wenigen Möbel. find, auf deutſche Art 
von weißem Pappelholz, das ſich fehr gut bearbeiten läßt, und 
fih ſchͤn ausnimmt, verfertigt. Im untern Stock befinder ſich 
noch eine dritte DVertitelle für die Magd; da ſteht auch ein 
Shreibtifh, ein Bichergeftell, ein Speikaͤſtchen, Stiefelgieher 
und fonftige Heime Möbel, die wir uns bereits andefhafft bäber. 
Samftags baden wir uns in einer Buͤtte vol Waller, die Magd 
reinigt die Waſche tmd putzt die Zimmer. Die größte Reinmich 
feit “auf dem Körper wie in der Wohnung hat hier einen befon= 
bers wohlthaͤtigen Einfluß auf- die Seſundheit. Sonntags 'be= 
uugen wir bie Ruhe um Plane zu entwerfen, Gegenwärtig ar 
beiten wir am dem Modell einer Windmühle von Holz, die ben 
Winterüber, wenn wir Zeit haben, gemacht werben fol. Die 


nun Äh hr pain een! Be 


wir mitgenommen haben. Sind wir damit fertig, fo nehmen 
wir wieder etwas Anderes vor, was Werth für uns bat, als da 
find, das Urbarmachen und Beſaͤen neuer Ackerſtücke, Quellen 
und Werkholz auffuchen, Zeichnen, Fiſchen, Jagen u. ſ. w. Maier 
Sarten wird mit jedem Tage fhönerz; von den deutſchen Sime: 
reien, bie wir von Koblenz, Mainz, Motterdam und New:Vort, 
mitgenommen, haben mir fhon reifen Samen erhalten. Pord, 
Senf, Kreffe, Dettig, Budererbfen, grüme Erben, fden’ wir 
fon in größeren Quantitäten, da ſich deren Ausſaat verzwauz ig⸗ 
fat hat. Die zweite Saat ift nöd beſſer als die erſte aufgekom⸗ 
men, nachdem durch den Anbau der Boden lockerer und milder 
geworben mar. Ich glaube wir haben mehr als 50 Sorten guter 
Sartengewaͤchſe, die in Hiefiget Gegend noch nicht belauut find; 
unter dieſen gedeihen die Spargeln ganz befonderd, Aus Hol— 
land brachten wir eine Außerſt ſchaͤhbare Bohrettart | 
teägt ganz unglaublich, 100 der ſhenſten Bohnen bekommen " 
vom einigen Pflanzen. Hollandiſche Erbfen baben wir auch 
geerntet und einen Theil wieder gejegt, Den Samen der Wrtit 
ſchoken fo wie des Kerbels haben wit leiber verloren. Wir bee 
ſitzen auch deutſche Aprikoſen, die ſrhr hut forlkommen, Cs If ind 
febt leid, daß und deutſcher Kartöffelfanhen fepıry bie artefch 
bieräusgeartet, nur durch Säihell Finnen fi} Nena bee 
ein ſen haben einem falechten Fortaang. "Die belitfeen 
im Kentucp behaupten, fie Amen gar nicht auf. DIE Sürtidäeh, 
follen audarten; bie vom ünd gefehten, Kerne ud Indeßen, af, 
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„gegangen ,. und zwar beſſer ald am beim. ı Dem mäcften Herbſt 


faen wir Weizen, melden. wir- gegen Maid eintaufchen, und 


wenn es zu baden iſt, auch Korn, welches man bier antrifft. 
Berfte gibt es feine hier, doch lann man fih biefelbe ohne große 
Koften verſchaffen. Un .Werfhönerungss Projekten: fehlt ed ung 
au nicht, doc ift ed noch nicht an ber Seit, fie auszufuͤhren. 
Früber gab es im hieſiger Gegend Bären, Wölfe, Büffel, Viel: 
feäße u. ſ. w., allein fie ſcheinen mit den Indianern ausgeman: 
dert zu ſeyn. Ein Wolf ift bier fo felten wie in den deutichen 
Mäldern, — Dem firengen Recht nah mar es ein großer Ge: 
waltſtreich, die Indianer ans ihren alten Wohnſitzen, aus Ken: 


tuch, Teneſſee und Mififippi zu vertreiben, nah ben Anſich- 


ten der Nmerilaner gibt der Ackerbau und die Kultur, ohne 
welche der Menih ſich nicht vervollfommmen unb feine Be: 
ffimmung erreihen kann, bad erfte Recht (summum jus civilisa- 
tionis). Dieß ift aber nur das verkappte Recht bes Stärkeren. 
Die wahre Gerechtigkeitsliebe befördert die Eivilifation mit Hulfe 
der Unfflärung, und nicht wie Mohameb mit Hilfe ded Schwerte, 
In Folge der erlittenen Verfolzungen ift die Zahl der Indianer 
in gang Norbamerifa auf 300,000 berabgefunfen. Bald werden 
fie ganz verihwunden feun, „Diejenigen, welhe in den Sübtaa- 
ten. wohnten, find nun alle nah Merito verbrängt worden, In 
unferer Gegend, mo fie noch vor zwei Jahre banf'ten, find fie 
ebenfalls verfhwunden, Ginige audgehöblte Steine um Maid 
zu. zerdriiden, und Grabmäler von erſchlagenen Weißen, die ſich 
in ihre Nähe. wagten und von ihnen. ermordet wurden, find bie 
einzigen vorbandenen Spuren ibres früheren Daſepus. Groß 
find die Sräuel, melde die von Rachſucht entflammten Indianer, 
namentlih in, den 4 SKautomen jemfeitd bed Teneſſee (Weſt Ken⸗ 
tudy) verübt haben! Sie Hopften an die Thüren ihrer weißen 
Nachbarn, und mußten unter mancherlei Worwänden diefe su be: 
wegen, aus ihrer Behauſung zu treten, oder das Fenſier zu 
Öffnen. Kaum hatte der unvorfichtige Anſiedler den Kopf bervors 
geſtredt, fo fpaltetem fie ihm bdemfelben mit. der Urt und zogen 
itm die Haut ab. Durch einige Soldaten werben fie leicht in 
bie Flucht gejagt; offen und männlich dem Feinde entgegenzu: 
treten verfichen fie nicht. Sie befigem mehr Lit als Muth, und 
ihre fo ſehr gerühmte Seelenftärke vermag fait nie einem Glas 
Branntwein zu widerſtehen. Alle Verbreder, denen es gelingt 
zu entfontmen, laſſen fih bei ben Indianern nieder, die im ih: 
urn Reidenahräber erfehen. Wie nacptheilig eine ſolche Geſellſchaft 
auf ihre Moralität wirken muß, bedarf feiner Erwähnung. Sie 
find micht mehr, was fie vor zwanzig Jahren waren; 50 Jahre 
fpäter gibt es vielleicht Keine mehr im der Union. Alle Lafter der 
nehmen fie au, und das Gute und Schöne, was Kunft 


enihaft erweden, ſtoßen fie von fih. Mag ed immer 

Bi Anker Wahentdaten türgen, aber fie i 
in en zu verkurzen, aber fie 

* Be iſt mebr als 8 ice 


— auch zahm⸗ Tiger aibtz. läßt aber der Zufalt fie 
A fo: erwacht .fogleich: bie alte Mordluſt wieder; Wohl 
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Pr Sorte die heſſtſche Auswanderungs⸗ Gefellfehaft:tn 
Gießen wirklich zu Stande fommen, fo macht fie doch auf: 
merffam auf die böcdft günftige Lage vom vaducat. Es find 
noch mehr ald 100,000 Wered hier für 4 fi. 45 Er, bis 2. 
so tr, und wie ich neuerdings: vernommen, auch noch viele 
1000 andere von der Regierung für 58 Er, zu faufen, alles 
vortrefflihes Feld, wie ich ſchon früher gemeldet habe. 


Ueberfiht ber i. 3. 1832 in ber Stabt und im Könige 
reich Neapel unternommenen Baccinirungen, 
Seber ber beiden Proſpette entbaͤlt vier Kolummen, In ber erflen bie 

Zahl der Geburten, im der zweiten die der Vacctuirungen, in ber. brittem 

das. Werhditwiß ber leytern zu bem erſtern, und in ber vierten bie Uns 

zabl der durch die Baccint gereiteten Leben, wobei angenommen wird, 
daß unter 100, Darcinirangen je 17 wirklich Lebensrettungen getorfen 
ſiud. 

I. Stabt Neapel. Won 17,002 gebornen murben 7958 bass 

eintet, Das Berhaͤltni, in welchem die verfiebenen Stadtolertel bapel 

beibeiligt ſind, iſt febr verfgieben. So J. B. kommen In dem Viertel 

S. Biufeppe 93%, vaccinitte auf 100 geborne, babingegen im dem bei 

Mercato nur 12%, Beide liegen in der alten Stadt, und fein augens 

fäuiger Grund biefer großen Verſchlebenhelt Ift zu entbestem, 

U. . In den 14 Provinzen des Rönigreips bieffeitd bed Faxe 
lamen anf 219,261 Geburten 75,866 Bawinirangen, wobei wieder, wie 
bei dem Gtabivierteln Neapels, große Berfgiebenbeit unter den Prowimgem 
fi Fund gist, Es kamen 4 B. in Ealapria Ulter. Ilda. 76%, Wacch⸗ 
nirumgen auf 400 Geburten, und im Mörwyo Hier, Imo, nur 9. Im 
Ganzen beiragen bie Kebensrettungen mad obiger Hımabme 42,889, 





Befhreibung ber Stadt und des Kreiſes Berefoff. 
; (Bortfegung.) - 

Die Schamanen Heiden bei den Oftjaten Diener ber Altaͤre der Sotter. 
Sie hören bie Bitten der an, bringen fie vor das Bbgensild, 
und zeigen baum deu Birender an, ob Ihre Bitte angenehin iſt ober 
nit, und welches Opfer fie: dringen möüffen. - Bei dem Wolyus ber 
Opferceremomien findiaen fle abermals den Biltendenian, ob- bad bei 
Gbreenbild dargebrammte Dpfer aenfgt, ober ob 26 eim neues verlaugt. 
Wenn es genägt, fo verſpricht er zugleich, die Bitte ju erfüllen, unmb 
air häufig au Pie Unweifung, wie fie erlangt werben fon. Die ſtuuſt 
Opfer barubringen, die Babe des Prophetenthums und ihre Würde Were 
erben die Schamanen auf times ihrer Rinder: bier gilt aber kein Erft⸗ 
grburtörept, fonbern nur bie Bählgteiten. Kinderloſe ertragen daß 
Rest an Freunde ober Schuͤter, deren Talente Ihnen berannt Mb, DIE 
Schamanen find gar nicht eimfältig, und bemügen, mie es faeint, bie 
befondere Ehrſurcht ber Ofjaren und deren mnbegrdmten Brauben am ſie: 
deß bals Aft es nicht zu verwundern, baß fie nach Wıltäe über ihre Ber 
füble und Begriffe und zugleich auch Ader ihr Wermidgen gebieten. \ Die 
Omaten verfammeln fig zu gewiffen Zeiten zum @ortesblenfte, ber um 
s Uhr Abends anfängt uud 58 2 Uhr Morgens banert. Die Kinder 
faben dazu ein, Imbem ſſe von Jurte zu Jurte laufen und wie im Schrecken 
in verfapiebenen Tbuen laut farelmt dann fommen-bie Dftfaten im der 
zum Gotteöblenft Heftimmten Jurte yufammen. Beim Eintreten werſen 
fie fig dreimal vor dem @bgenblld nieder, und feyen ſſch dann auf bie 
rechten Gelte anf die Bamt ober anf den Boden, eben mit Ihren Mache 
Die Tinfei Weite ber 


Wenn Une verfams 
melt find, mat ber Schamane ‚mit ben unter dem Böyensirb vorher Bereit 
gelegten Saͤbeln und Ramyen einen Laͤrm, gibt allen männlichen Nuten 
fenben einen Saͤdel oder eine Range, er felbft fahr einen Gäset wie beiee 
Haͤuben umb fteit ſich mit Dem 17 


E 


Anmns 


dentn nen, bald lausſam, bald raſch auf einander, ohne daß Einer 
dabei ſich um ben Undern kaͤmmerte, und bei heben · Wiederdelung des 
Yutrufs: ai, wackeln fie bald rest, halb lints, bald laffen ſie Saͤbel 
und Lane finten, bald heben fie ſoiche how empor... Dieß Geſchrei und 
Je mehr fie ſchrelen 
und bin und ber ſich faprminsen, deſto baͤlder lommen fir in eine Urt von 
Befinnungetiofigkeit, und endlig werben fie fo Attac, da man fie mict 
ohne Mitteiden anfehen faun:z. endlich. ſchweigen fie, werfen ſich wieder 
anf den Boden, und Abergeben den Schamanen Eäbel und Ranyen; dieſer 
nimmt fie zuſammen, und legt fie wieber an den Ort, wo fie vor dem 
Gottesdiennie waren: De Dijaten fehen ſich dann wieder auf bie Baͤute 
umb dem Boden. Der Vorhang. welcher bie Weiber verbarg. wird eudlich 
aufgezogen, man füngt an, auf ber Dorara zu fpleten, und Männer und 
Dieſer iſt abwechſeind balb wild, Kalb laͤcher ⸗ 
tig, Balb gemlich ungänrig. md dauert geraume Zeit: auch geſchieht eb, 
daß tm diefe Zelt Poffenreißer auf den Schauplah treten, und im Ihren 
Nun theilt der Schamanc 
von neuem Cätel und Ranzen and, Me Oftfatch tverfen fi wie früber 
Zum Br: 
Sluſſe Moden fie mit den Spigen der Sabel und Ranyen dreimal auf ben 
Boden, Übergeben folhe dann dein Schamanen und tehren In ihre Jurten 
gurde, Bet ber Geburt vom Rindern und bei Hoch eiten beobachten, die 
vor dem Begrdoniß der Tedten 
rufen fie ben Schamanen herbei, welger den Todten hin und ber toenbet, 


biefe Bewegungen dauern ungefähr eine Gtunde. 


Weiber eröffnen ten Kany. 
ZTaͤmtau allerlei närrifses Zeug tarflellen, 


zu Boden und fprewen ebne Unterlab das Wort ®al aus, 


Dfjaren feine reflgidfen Welerlichteiten: 
von ollen Setten betrachtet, und den purüchgebliebenen Wertuandten ver: 


tündet, dieſer oder jener Bott ſey Me Urfame bed Toben Inden mr felne 
Tugenden letgewennen, oder fiber ftine Febler ſich exzuͤrut babe; nach 


ben Kennztlchen, die er an dem Körper bes Kobten findet, ſagt er ben 
Verwandten fein Minftiges Schicſal voramt, Wif dem Grabe des nts 


fehlafenen werden bie an einen Schluten geipannten Ihm orhörigen Renns 


Adiere aeſchlachtet, und mebft dem Ceplisten mit ibm ima Grab gelrat; 
an legen fie eine Pfeife, Tabak, Feuerzeug und Schwamm. nebſt einigen 
anbeen Spautgeräibfgafien hinein, weit fie glauben, dies Wied fev ihm 
husaud ındihig: ‚ bierand ann man zum imimbeflem fallen, baß- die 
Dfijaten an bie Unſſerblichteit ber Serie glauben, 

Die. Ofljaten zahlen den ‚@isern, der von. ihnen gewählten Braut 
einen bebeutenben Ralym, was die Armen bAufig ıber Rlnmehmtichteiten 
des Hamtlienicsend deraubt. Bei Kometen finden feine Ceremonien 
Platt. der Bräutigam: holt, wenn. er dan abgerebeten Ralyım geyablt bat, 
bie Braut, und führt fie mit ARemmbieren ober Hunden fort; hat er 
aber weder dad. eine, noch bad andere, fo ſpannen fi Werwanbte ober 
Greunde ſelbſt an den Sollten, und fibeen die Braut aus ber wäter 
uchen Juxte may ber des Bräntigamd; u. Finde darf, fie nicht geben, 
wenn fie auch aus der Jurte des michften Nachbars geusmmen wäre 
Sobald Ale; Braus. in De Jurte des Brämtignums gebracht in. fegt man 
fie ins Set auf) bie Dant und verhält ſie mit einem Zuge: birr muß 
fie drel Tage Migem, waͤhrend der Bräutigam mit den Gaͤnen jepmanst, 
MNach Verlauf bes breisdgigen Termins frläpft die Braut aus ibrer Ber: 
hüflung hervor, und beiäftigt ſich in Ihrer Jurte mit der Wirthſchaſt, 
wemit dann bie Wermählungsfeieriiptelten. beembiat find. Die Oftjaten, 
meine nom Kriben find. ‚haben je nam ſhreim Bermbaen eine bie fend 
Grauen: eine leibliche Schweſter barf man mit beiraiben, font ſteht aber 
keine Verwandtſchaſt der Che entgegen. Die Dfjaten fleben nos arbie 
Muibells auf ber mnterfien Stufe bee Büldemg; ihre, Gbtterhifder find 
wenta vom ihmem ‚geachtet, denn fobalb Alefe : vermeimtlihen @biter ihre 
Witten nit erbören, ‚geben fie folge auf, werfen fie ins Woſſer, oder 
üserbäufen fie mir Worwärfen, fülagen fie, ja zerflören fie vbilg: von 
el⸗tr künftigen Vergtliuug baben bie Dfijaten feinen Begriff. Idre Bots 
Möperehrmmg taus man, abthellen In Werehrung der Natur und Werehrung 
vom Verſanen. Qu der erſten gebbrem bie Elemente und bie Berge, bie 
wen yan..beu. Brivohmerm des Rautafus, den Perſern, Mraberm ben alten 
Deutſchen/ den Mongolen, Peruamers und Burdten für Götter gehalten 
wurden; Biüfe umb Kuren, wie ‚bei den: Indiern uud, Kamtſchabalen; 
Wälder und 


; Bäume, denen auch Slawen, Tſcherewiſſen und: Jatuten 
ahrktupn «pre erwelſen; Stelne wie bei, bei Syrern Phruglern nd) fi) 
Rappländern, und Thiere, wie dei deu Hesppiern und anberm Nätionem; 
anderer Srammıfimd,tie Bameledem. ie find won Kleine, |) 


7] Anftait 
Berantworiuicer Redatitur Dr. Te Bret, 


‚ober ungemein. fett Rökgerban, Baker ein bäsfhes fit, find febhärt 
mad tbaͤtio · Diefe wentwatigen Befpente der freigesigen Mater Haben 
fie BB jegt mon ‚nimt verloren, was, wie e8 fpeint, -feinen andern 
Brumd hat, ald den, dah fie entferne von ben großen Ctraßen womabif 
sunber yiehem, usd wruig Gelegenheit haben, bie Beifpieie der Traͤzben 
und Cchrpeigerei. nachzuahmen, ‘die fhon einen fehr Sebeutenden The der 
Dfiisten zw, Grunde rlateten; Die Same ſeden gleichen den Mfiaten 
nicht, meer In Geſichte budung⸗ noch Sprache biefe leylere flüngt bem 
Ohre fehr angenehm, und ihre Nusfprase Dat Aehnlichteit mir der ir 
Brangoien, Die Ciwerbeit, und Im manden Fällen auch de Gründikh: 
feit ihrer Urspeite laͤßt vermuthen, daß fie in frübern Bellen ein gebils 
deiered Bolt waren, ober flammen fie nicht vieleicht von Menſchen ab, 
bie in mwoblgeortmetem Geſeuſchaften lebten? Sie find Im mehrere Ber 
ſchlechter abgetbeitt, und haben umter ſich gewählte Ce ammed atreſte, In 
ſedem Stamm einen, auch zwel and drei, welche einzeln die Angelegens 
beiten einer geringem Menſchenzahl Löten, Diefe Helteften verfammenn 
bie Übrigen Samoſe den ihres Stammes ji beftimmter Zeit, md magen 
ſich mir Ihnen auf ben Weg, um ben Tribut in bie Memier yu bringen, 
wolin e6 vorgefgrieven If, Bei ſolchen Bufammentünften werben alle 
@treitigfeiten, die fie umter ſich haben, fogar Bamitlenfeindfapaften, der 
Entfmeidung der Melteften unterworfen, bie, da fie feine Gefene haben, 
nad) eigenem oder algemelntm Urtbeit ſprechen: im Fau man ſich micht 
srefländigen Fann,cmub im sweifelbaften Fällen, wenden fie. id: an ben 
Siammfärften, umb wenn biefer micht entfelbet,. an ben Beifiger eines 
Diftriftägerigte, Die Hatsptantzeltmung der Uelteften befteht darin, baß 
fie für fig einen Tribut von’so Hs 20 @löflmfen yahten, weßbafs fie 
anf famoiebiih artajumir parte, d. d. Beute von hohem Zeihut, 
gewann werden. Die Übrigen Gamojeden bezeigta gegen fit, aid Ihre 
Oberhaͤnpier, befondere Berebrung umb Beborfam, ie führen ein nomas 
difmea Erden, in dem fe fe mach ber Jahreczelt und Ihren Gefäften 
Mletö von. Ainem Ort zum aubern jiehen. &te machen diefe Zäge mit 
ihrer ganyen Familie, mit ihren Menmibierbeerben, ihrer Wirthſchaſte⸗ 
einritung, Überbaupt mit. Ihrem ganyen Vermögen; aber auf Ihren 
Zügen defendfiigen fie fin am wohlgeiegenen Deten einige Zeit. mit- ber 
Tagd ber wilden Tiere und Wögel und mit dem Mifhfans, fobalb aber 
biefe Beſchaͤſtigung nicht mehr eiiraͤgtich Iff, zteben fie weiter. Ihre 
guge erſtrecten ſich vom bem uralifchen Gehiratrücden mac bem nbrötipen 
Thelle des bereſeſſ ſchen Kreiſes Dis negen Turapande md Jeniſeiet. 
re Wobuungen find eutweder Strebbatten ober Zelte aus zuſammen⸗ 
genaͤhten Renntbierſellen, die fe bei ihren Zügen von einem Orte zum 
andern auf beſonders bayı grmanıten Schlitten mirführen, Slie find fegel 
förınig , und man. ſtedt die Stangen, Aber welche be Welle hisgedreitet 
wurden, pyramidaliſch in ben Boten, wie bie Golbaten Ihre Gewehre, 
Im Innern werben am dem Selten miebere Tifte angebracht, mit Binſen ⸗ 
matten umb dauu mil ben Wellen alter Meumtblere belegt, und blemem 
auf diefe Weiſe auch -ald Stubl und Bettftait. Im ber Mitte des Zelttes 
ober Eipum, wie fie es nennen, legt man zwel ober vier Scheiter 
Holz Ins Quadrat, umb: darüber eine eiferme Platte, welde als Feuer⸗ 
berb dlentz am Mefe befeftigt man zmorl Stangen, zwiſchen benen ber Keſſel 
mit dem zu lochenden Spelſen bim und her ſchwantt. Dien am Schirin⸗ 
dach wird eine Drffnung gemacht, um ben Rauch blnaus zu pt um 
bieß zu befbrbern, mat an unten eine groeltez wenn aber beirg Eins 
beigen ein flarfer. Mind gebt, fo gewaͤhren bitfe heiben Drffnuumgen kur 
wenig Echut gegen den Rauch. Die ganze Habe, Kleider, - Aplen 

















€ 

Hr 
* 
f 


J 







* 
— 


rn 





der I. G. Eottafgen Bugbandiung, - 


Das Ausland. 





Sin Tagblatt 


für 


Kunde des geiffigen 


Ye 295. 


Mirttheilungen aus Laplace's Reife um die Welt. 
(Bortfegung.) 


Die Infel Bourbon. 

Ihr Anblick ift düfter, wild und majeſtaͤtiſch zugleich; die 
Berge, von rötblih:vmifanifher Farbe und auf ihren Hoͤhen von 
aller Vegetation entblößt, gruppiren fih um den Mittelpuntt 
der Juſel, wo fi die mit ewigem Schnee bededten, boben Sa: 
lazes erheben; bie Kufte, im Halbyirtelform, fenfrecht abgefhnit: 
ten und fehr ſchwer zugänglih, Jemmt dleihfam ihren jähen, 
von zablreihen, bis zum Meer fi erftredenden Schluchten durch: 
furdten Abſturz. Vergeblich fuht dad Auge die reigenden Pro: 
fpefte von Ile de France; nachdem ber Blid auf einigen Baum: 
gruppen, augebauten Feldern und dicht an ber Küſte zerftreuten 
Wohnungen ſich vermweilt bat, trifft er wieder auf jene Maffen 
mit fharfen, fchmeidenden Formen, beren Aublick Traurigkeit 
und unbeimliche Empfindungen wet. Obwohl dad Wetter ſchoͤn, 
der Himmel heiter und bad Meer rubig war, hatte boch der Anblid 
von Saint-Denis nichts Meigendes: bie Küfte iſt durr und 
mit Stüden von platten Steinen, Galets genannt, dedeckt; es 
find dieß die Mefultate der mit großen Koften unternommenen 
Dammarbeiten, wodurch man bie fleinen Schiffe und die beim 
Aus: und Einladben der auf ber Mhede liegenden Hanbelsfahr: 
zeuge gebrauchten Schaluppen gegen das Meer und die Stürme 
fihern wollte; jedoch der erite Orkan yerftörte dieſes koſtſpielige 
Monunient, und von dem Ganzen blieb nichts übrig, als ein 
Heiner Hafen, worin faum eim Boot Platz hat. Seit der Zer⸗ 
flörung dieſes Dammes ift ber Ankerplatz, wo die Handeldiciffe 
liegen, noch unfiherer geworden; ber Grund ift mit ſolchen ®a: 
lets bebedt, wo die Anker nicht leicht feiten Boden faſſen können, 
und Häufig werfen, mährend der fhönen Jahreszeit, wenn bie 
Ebbe eintritt, ungeheure Wogen die Fahrzeuge an die Küfte. 

Ih befand mid in einer framgöfifhen Kolenie, und Alles 
fhien fremb um mich; vergebeng erwartete ich jene ehrenwerthe 
Saſtfreundſchaft, jenen entgegenfommenden, verbindlihen Em— 
pfaug, den wir im Ile de France fanden und den die Marine: 
offisiere allenthalben, wo ihre Flagge erſcheint, finden. Doc er: 
bielt ich eine Entſchaͤdigung in der liebevollen Aufnahme, welde 
mir von Seite eines wohlhabenden, edelgefinnten Einwohners 
zu Theil ward, der aufrichtig das Sluͤck der Kolonie, wo er ge: 


und fittlihen Lebens der 
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boren ift, wuͤnſcht, und eine vollfommene Kenntniß ber Jaterefs 
fen bes Landes beſitzt. Er unterrichtete mid von den Fortſchrit⸗ 
ten, welche die Kultur ded Bodens feit einigen Jahren gemacht, 
über den gegenwärtigen Zuftand und den nachtheiligen Einfluf 
eined Spekulationsſoſtemes, das man in Bourbon mit einer 
eben fo verderbliden @ile ald auf Ile de France annahm, Die 
felben Urſachen führten beinahe biefelben Wirkungen herbei, doch 
blieben fie weniger nachtheilig. Die Zuderprobuftion ift im 
Bourbon gleicherweife zum Schaden der übrigen Kultur, und be: 
fonderd der zur Erzzugung der Lebensmittel beftimmten Felder, 
auf eine ungeheure Höbe geftiegen. Glüdliher Weile bat man 
die Kaffeepflangungen nicht veractet; fie bilden, während ber 
Buder ganz im Preife gefallen und die Gewürznelten keinen Ab— 
fa mebr finden, ben bebeutenditen Handelszweig. Wenige Woh- 
nungen haben ihren Herrn geändert; aber es gibt deren viele, 
melde, während der dem Zudergandel günjtigen Periode, durch 
den Anfauf von Sklaven oder Grund und Boden ihre Pflanzun: 
gen allzuſehr andgedehut haben, und nun mit drüdenden Ver— 
binbdlichfeiten belafter find, derem fie, felbft in entfernter Zeit, ſich 
kaum werden entlebigen fönnen, Die feit mehreren Jahren bie 
Kolonie in der ſchlechten Jahreszeit verheerenden Stürme erſchwe⸗ 
ren noch biefen fhlimmen Zuftand. Die Eleine Anzahl ber für 
die Ermäbrung der Sklaven befiimmten Pflanzungen wurde oft 
von Stärmen verwüſtet oder von Bergftrömen mit fortgeriffen, 
Man mußte zu einem ſehr hoben Preis ben Reiß aus Indien 
ober Madagaskar beziehen, und oft liefen die Ladungen lange 
auf ſich warten; endlich baben die zahlreichen Schiffbrüche den 
Nuin vieler Einwohner herbeigeführt, Alle diefe unglücklichen 
Umftände zufammengenommen, braten den Handel der Kolonie 
ganz herunter; ihre Verbindungen mit Indien find fat null, 
und die mit China nur noch unbebentend. Einige Ladungen 
Gewürznelfen wurden jedes Jahr zu Macao gegen Produkte ine 
fiiher Juduſtrie umgeſetzt; von da fegelten bie Schiffe nah Ma- 
nilla oder Java, um Meif für Bourbon ald Ruͤckfracht zu neh: 
men. Die legten GErpeditionen verunglidten ale, und waren 
die Urfahe, dab man den Unbau der Gewürze ganz aufgab, ob- 
wohl ihre Verpflangung in die Kolonie große Koften verurfaht 
batte, und Vortbeile verfprah, welche buch bie Mivalität von 
Sumatra und jene von Cayenne num verloren gegangen find. Die 
Nachbarſchaft von Ile de Frauce ift für die Kolonie ohne allen Ge: 
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winn; ein gegenfeitiges Probibitiefpnem verhindert jeden Han: 
del. Indeſſen liefert Bourbon feiner Nebenbuhlerin als Centre: 
bande Kaffee, weil deſſen Aubau nicht einmal mehr die eigenen 
Beduͤrfniſſe zu befriedigen vermag, Aus Madagaskar bezieht 
unfre Kolonie einen großen Theil ber nörbigen Lebensmittel; 
barum- find fie auch febr theuer, in geringer Quantität und von 
ftledter Beſchafferheit. Der Meifende, welcher in ten erften 
Jahren unſeres Jahrbunderts die Nachbarkolonien beiuchte, 
mußte über die auffallende Verſchiedeubeit erſtaunen, welche 
ſeit dieſer Epoche in den Charafteren und Sitten ihrer Bewoh— 
wer herrſchte; fie ſcheint die Wirluug des heiſern oder düſtern 
Eindrucks zu ſeyn, welchen der Anblick des einen oder des an: 
dern Landes macht. Gleichwohl wurde Bourbon auch durch Franzo⸗ 
fen beudifert und bat vor dem Frieden von 1814, der ed wieder 
an Franfreih brachte, nur einen Augenblick feinen Herrn ge 
wechfelt. Erft von biefer Eroche am fpielte diefe Infel eine etwas 
bedeutendere Molle: bis dahin war fie nur ein vernacläffigtes 
Anhaͤngſel ibrer glänzenden Nebenbublerin, die ber Mirteipunft 
des Handels und der Sitz bed. Gouvernements war. Damals 
hatte Bourbon noch nicht feine jetzige Beboͤllerung; feine Pro: 
dukte, ein vortrefflidher Kaffee und Zucker von geringerer Qualität 
wurden nah Port:Lonis von Küftenfahrern gebracht, melde eures 
paͤiſche Waaren dagegen ausranfhten. Cine gluckliche Einfachheit 
berrichte auf der Anfel, welche den Lurus nicht fannte, und der 
Fremde fand eine entgegenlommende Gaſtireundſchaſt. Ju obs 
nungen lebend, bir, von einander getrennt, mitten in den Ber: 
gen lagen, mußte der Kolonift eine Rauhigkeit der Manieren, 
eine Heftigkeit des Charafterd und eine ungemöbnlihe Selbft: 
fucht annehmen, als natürliche Folgen der Vereinzelung und bee 
Mangeld an Erziebung; aber wie viele herrliche Eigenſchaften 
lagen binter diefen Mängeln verborgen! Wufrichtig, lopal, feis 
nem Worte treu, ift der Bourbonnefe wegen feines Mutbes und 
feiner Gewandtheit unter ben Koloniften von Ile de France be: 
rübmt, melde öfters unter ſchwierigen Umftäuden Schaaren bie: 
fer muthigen Freiwilligen zu ihrer Hülfe berbeieilen und den 
Feind gurüdtreiben faben, Cie find unermüdlich; ihre Körper, 
durch die Jagd mitten in Schluchten und Abgründen abgebärtet, 
groß und wohl propertionirt; ihre regelmäßigen, von der Sonne 
gebräunten Geſichts züge zeigen Entſchloſſendeit, und haben zn 
gleiter Zeit etwas Wuͤrdiges und Stolzes. Eine höhere Givili: 
fation, ein lebhafter Handel, der Zufuß von Meifenden, die 
Sucht nah Lurus und Vergnigungen batten auf Ile de France, 
wie faft in allen Kolonien eine Art von forglofer Kröhlichkeit 
verbreitet, melde gern ben Händen des Gouvernements allen Einfluß 
überließ, Bourbon dagegen, aufer aller Beziehung zu Europa, 
durch den gefäbrliben Zugang feiner Küften und die wenigen 
Vortpeile, die ed den Kaufleuten bieten tonnte, ganz ifolirt, 
hatte alle Formen ber urfprünglichen Verwaltung beibehalten, in 
welde das Unfehen eines nicht ſehr einflufreihen Gouverneurs 
und eine fbwahe Barnifon nur wenige Veränderungen brachten. 
Die Alteften und reichiten Familien der Inſel übten im ibren 
verſchiedenen Theilen einen die amtliche Gewalt erfegenden Ein: 
fluß; fie lentten die Meinung und das Betragen ber Maſſe, 
deren Eriftenz und Intereffen von bem ihrigen abbingen, und 


nicht immer geſchah es in einem ben Interiffen F-anfreihs vor: 
theüibaften Geiſte. Die Eiſerſucht auf die, bmochbarte Inſel, 
bie Hoffnung aus einem Wedel der Herren Vortheile gu heben, 
überlieferten ſaſt ohne Kampf den Engläntern im Jabre 1809 
die Kolonie, ein Jahr ſpaͤter unterlag File de France na einer 
bartnädigen Vertheidigung den gablreihen Streitkräften, melde 
fpäter Java eroberten. Bourbon von Neuem unter den Einfluß 
feiner Nebenbublerin geſtellt, gewann menig oder nichts bei die: 
fen Veränderungen; erft nad dem Frieden von 4814 verlieh es 
bie Dunkelheit, zu ber es die Natur in ſtieſmütterlicher Bedand- 
lung für immer verdammt zu baben fhlen — und biefe-Kolon:e, 
der Met unfrer indiſden Macht, murde troß der Gefahren med 
Hinder niſſe, die fie der Schifffahrt entgegeuftelle, der Mittel: 
punft unſeres Handels, In wenig Jahren lonnten ibre. Meie: 
thumer und Produkte mit denen feiner unter der englifchen Herr 
ſchaft ſtehenden Nabbarin den Vergleich ausbalten. 
(Bortfegung folgt.) 





Phrenologifhe Gefellfhaft in Paris, 
(Sqclun.) 


Nach Brouſſais nahm Foiſſae dad Wort, er unterhielt die 
Geſellſchaft von Eafimir Perwier, Lamargue und von Cupier. 
Sein Vortrag erhält mebrfahen Beifall. Auf dem Städel von 
Perrier bezeihnete Foiſſae dad Drgan der Pbilogenitur, deſſen 
Entwidlung in Verbältn:f fand mit der Sorgfalt, melde er 
ftets auf die Erziehung feiner Kınder verwenden hatte: das Dre 
gan des Muthes, jenes des Verlangens nach Beifall, jenes der 
Umfiht waren ziemlich menig entfaltet; jenes der Lift war nichts. 

Die Vergleitung und die Gaufalirät zeigten fi ſehr vor: 
ragend bei Perrier, und mir wiſſen nicht, ob dieß das Enftem 
der Phrenologie unterflünt; Foiffee glaubte ed, denn er fah darin 
die Zeichen des überlegten, tiefen und rüftigen Geifted, welcher, 
nah feiner Anſicht, den ehemaligen Präfidenten des Miniters 
rathes auszeihneten. Was die Beneration angeht, die bes 
fonders von religiöfem Glauben verftanden wird, fo bemüͤdte fich 
Foiſſac nadzumeifen, dab fie bei Perrier ein Beweis, nicht zwar 
ber Frömmigkeit, denn er war fein Frömmler, allein mindefteng 
feiner Liebe fir die Geſetzlichkeit und das Königthum 
fen, Indem das Organ der Weneration fib eben fo gut auf dieſe 
beiden irdiſchen Dinge, ald auf die Gottheit felbft beziehe!? 

Der Hirmihädel von Famarque zeigte alle Eigenſchaften ei: 
nes großen Feldherrn: Muth, Umfiht, Schlaubeit, unerfbüts 
terlihe Feftigkeit, Verlangen nah Beifall. Zugleih bemerkte 
man daran das Organ ber ‘bealität und des politifhen ZTalen- 
tes, Zeichen feiner glänzenden Beredſamkeit; immerhin, fagte 
Foiſſac, waren die Worte Lamarques ald Deputirter von dem 
Grinnerungen des Generals angefüllt; mirten burd die frieds 
lichten reden des Geſetzgebers fah man die Degenfpige des Kriegs- 
mannes. 

Nach ber Revue britannique macht die Phrenologie, die we— 
gen ihrer materialiftifhen Tendenz in Dentfsland wenig Anklang 
fand, und im Frankrei zwar anfänglid mit vielem Eifer ergrif: 
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fen, aber fpäter wieder vernaläffiat worden (die Berichtigung 
diefer Anfitt ergibt fid aus vorftchender Mittheilung über bie 
diefjährige Sitzung der Gefellicaft), in England große Fortfchritte; 
fie zäle bier eine große Ahzabl enthuflaftifcher Anhänger; fie 
bat ihre öffentlihen Kurfe, ihre Alademien und ihre Journale, 
Als Spurzheim die Phrenologie auf engliiben Boden verpflanyte, 
batte er die Gewandrheit, dieſe Wiffenfhaft unter einer neuen 
und deu religiöfen PVegriffen diefes Landes entfprebenden Seſtalt 
darzuſtelen. Seine erfte Sorge war, ihren moraliihen und me 
tapbpfiiden Tbeil fo zu formuliren, daß er keine Bedenken ver: 
lege, an kein Vorurtheil anftoße; übrigens war der politifche 
und anmwendbare Theil diefer Theorie zu reisend, als daß bie 
Engländer fie nicht hätten umfajlen folen. Vereinigt man mit 
‚diefen Gründen die natürlite Hartnädigkeit des Nationaldarat: 
ters, welcher ein Ding niemals zur Hälfte bloß unternimmt 
und fih nicht leicht entwutbigt, fo wird man eber bie Fortſchritte 
begreifen, welche die phrenologiſche Wiſſenſchaft in England ge: 
macht bat. 

Man zäblt jest in dem vereinigten Koͤnigreiche 28 Seſell⸗ 
fhaften, welche fich ſpeziell mir Forfhuugen in der Phremologie 
beihäftigen: 22 in England, 4 in Schottland und 2 in Irland, 
Außerdem befcäftigt fib der größere Theil der medizinischen 
Geielihaften in Yondon häufig mir Fragen der Phrenologie, und 
es gibt in England wenig wiſſenſchaftliche Zirkel, in welchen 
nit die Phremoiegte häufig ein Gegenftand der Diskufflon wäre, 
Diefe verfhiedenen Gefellftaften publiziren Memoiren, und haben 
zum offiziellen Organ das Edinburgh phrenological journal, 
welches monatlich einmal erfheint. Nebſtdem werden von dem 
Dotter Combe, von Herrn Cheneneviz und Herrn Mafenzie ge 
fhägte Werte berausgegeben, 

Folgende find die mertwürbdigften phrenologiſchen Sammlun: 
gen der drei Königreihe: die Gefelihaft von London befist un: 
arfabe 300 Menihenfhädel; die Sammlung des verftorbenen 
Spursbeim beftebt aus 8 bie 900 Echädeln; Herr Deville bat 
ungefäbr 5000 Köpfe von Wögeln und andern Thieren zuſam— 
mengebracht; Herr Holme har 3 bis 400 menfhlibe Hırnidadel; 
Herr Child beist circa 300 Gopsabtride von Schädeln, bie 
Männern angebört baben, die während ihres Lebens irgendmie 
berühmt waren, Herr Stark von Norwich bat aub eine Samm: 
lung, und man bildet eine andere zu Raslam und zu Ehatbam 
unter Genehmigung der Negierung. WUuferdem find zu Aberdeen, 
Enfield und Ongar phrenslogiihe Schulen geftiftet worden, im 
melden die Kinder Hirnihädelpriifungen unterworfen werden, 
um ihre Neigungen und Anlagen su entbeden. 


Pſpchologie. Merfwirdige Fälle von Monomanie, 
Ale Narren find nicht eingefperrt; die Geſellſchaft enrbält eine große 
Babl Fudtoituen, weise eines Theiles ihrer Verſtandeettaͤfte beraubt find, 
und nichts befloweniger die Unarhängigfeit ihrer Handlungen genießen. 
Zu gewiſſen Epowen If man ganz erflaunt, biefe verfledten Monomas 
nun fin ausſprechen und eine beflimmse Geftalt annehmen zu feben. 
Gewiffe Verdrechen werben voltethämlich, gewiffe regelwidrige Gewebns 
beiten verbreiten fig in ber Waffe; feltfame Neigungen ergreifen gauze 
Beodiferungen. Es gibt. wie einen Magnetidinus der Thorbeit oder der 
Verbrewen, zuweiten der Tugend umb Singebiung; die Gewalt des Bel: 
fpieis im wirtlica anfledend. Während ber frauzbſiſchen Revoluilon fäll: 
ten die Mevointiondgerimte ben verlängnißeolen Karren, und bie Bers 
ursbeilen gingen zum Zode, beinahe obne daran zu denfen. Unter Lud— 
sog XIV vergiftere man; unter der Regentſchaſt lebte man der Nuss 
Imweyung; im biefen legrern Zeiten legte man Brand am; zu einigen 
andern ſcalug man fig ım Durll, Aues aus Mobe, 


Die Geſahichte ber Narrbeit und ber fin daran Fnüpfenben Affette 
wäre ſicheriich die merfmärdigfle aller Geſchichten; denn fie wärbe, aller: 
dings in etwas Übeririedener Borm, bie Tiorbeiten darſteuen. weise zu 
allen Epomen mebr ober minder bie Geſellſchaft beherrfgt baden, Thor— 
beiten, deren die Sprififleller feine Erwäbnung ihun, und weiche bens 
no einen großen Raum im menſchlichen Beben einnehmen. „Man kant, 
fagt der Dottor Pougens, fi keine genaue Vorflelung von dem taufens 
deriel Sonderbarteiien machen, denen der menſchliche Geiſt ausgefeyt iſt 
wenn er fi unter einem franfbaften Einfluſſe befintet, So habe ich einen 
Narren gefehen, welcher fig) einbildeie, er trage den Hemmel auf feiner 
Fingerfpige; auch hielt er ihm beſtaͤndig im vie Höhe, aus Furcht, ber 
Himmel mdge berabflürgen uud die Wels erdräcden, Ein anderer glaubte 
in einen Hahn verwandelt zu ſeyn, deſſen Schrei und Flägelſchlag er 
nacqahmte. Ein dritter, ber in ber Ueberzeugung war, er fey im einen 
irdenen Krug verwandelt, wagte nicht, fi zu zeigen, In der Beforgrfiß, 
er mdge bei dem geringfien Anſtoß zerbrechen werden, Gin vierter glaubte 
ohne Kopf zu feyn; man beilse ihn dadarch, daß man ihm eine bleierne 
Aappe aufthat, beren Gewicht ihn von feinem Irribum zurüderachte, 
Ein fünfıer, welcher ſich todt glaubte, verweigerte ale Nahrung, indem 
er fagte, die Todien aͤßen mit. Qıner feiner Freunde. um ibn aus 
dieſein Watn zu reißen, fam auf den Einfall, den Xobten za fpielen. 
Man legte ihn im einen Sarg vor ben Melaucholiſchen, und einige Au—⸗ 
genbliche darauf brachte man ibm dad Miüttageffin; als der eingebildete 
Kobte feinen Naydar und alten Freund effem ſah, befolgte er fein Beis 
foiel und warb gebeilt.’ 

Die Deffentuchteit, bie fo großen MWortbeil gewährt, bat zumelfen 
das Uugiäa, diefe Boltdimanien zu verbreiten, und bie Berichte von Bons 
bon haben bavon ganz menerlicy ein feltfames Beifpiel geliefert, Wor eis 
niger Zeit hatten einige Uebelthaͤter, durch eine Belehrung zu beſſern 
Gefinnungen, ben Einfall einer ganz neuen Urt von Heroidmus; fie flags 
ten fig freimillig wegen der Verbrechen au, bie fie begangen hatten. 
Undere fanden nit minder fan, ſich mit Berbrempen zu belaſten, welche 
fie nicht begangen hatten. Hier iſt ein Beifpiel dieſer beroifaptomifaen 
Selbftverläugnung. Mih Eims, im Dienflen bei einem Krämer der Ciny, 
verſchwindet; Ihr Dienfiberr , ein Menſch von flewıer Lebeuswelſe unb 
deinabe immer betrunten, flellte fin ins Gefängniß und Flagte ſich als 
den Mörder von Miß Eimd an. Er erziblie alle Umſtaͤnde bes Mors 
des. er beſchrieb genau fein Verbrechen. Einige Tage barauf fand fich 
Mi Eims wieder; fie fagte. fie babe ind Haus ihres Dienfiberen vers 
laſſen, weit fie anf eine wenig anfläubige Weife daſelbſt behandelt werde, - 
and die ganze Yeraiate ihrer angeblimen Ermordung fey nur eine Bas 
bel; man brfragte nun ben armen Teufel, mwelmer fi angegeben hatte. 
Seine Antworıen find mertwärdig genug, um bie Aufmertſamteit zu 
feſſein. Aufanglich bebarrte er ber feiner erſten Erkiärung; ald man ihn 
aber mit ragen bränste, gefland er endlich bie wahre Urſache feiner 
Ungabe: 

„Es find, fagte er, die verbammten Zeitungen, welche mid werrädt 
babın; das Refen darin und die Erzählungen von Merdthaten und Bes 
Nändniffen der Moͤrder baten mein Gebien gaͤnzlich in Berwirrung ges 
bracht; ich wollte auch im den oͤffentlichen Blditern figuriren, und fo 
babe ich mich in bie uͤble Lage gebramt, im weicher Ih bin, Seyn Eie 
verfigert, daß ich mie mebr eine Zeitung leſen werde.” 

Gewiß ein wunderliches Argument gegen die Oeffentlichteit! — Uebris 
gend If es eine broilige Erſchelnung um bie Erflärung diefed Mannes, 
welcher weber feine Mängel no feine Fehler, noch feine Bewolmbeitds 
völlerei, fondern einzig und allein das Leſen ber Journale bereut! Als 
vor einem Jahr bad Brandiegen in den englifgen Pagthöfen ben Schrecken 
auf dem Rande verbreitete, als bie Zeitungen von dem Rärm biefes Ber: 
breyen® toieberballten, flagten fig mebrere Bauern an, euer in bie 
Scheunen ihrer Nachtarn gelegt zu haben, umb ee wurde bemitfen, durch 
unwiderlegliche Wiiti, daß fie das Verbrechen, beffen fie fig befnulbigten, 
mist begeben tonnten, Je mehr man ben Menſchen flabirt, deſto mehr 
ift man erflaumt über bie Schwaͤche einer Intelligeny, die fo floly auf 
ihre Tpaten iſt, und uber die Gebrechlichteit einer Vernunft, bie fo hoch 
triumphirt. 
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Beihreibung ber Stadt Mund bed Kreifes Berefoff. 
(egluß,) 

Als Bor verebren bie Gamojeben eimem Einzigen, ben fie ald 
Schbpfer und Regenten alles Beftehenden betrachten. Sie baden feine 
demfelten geweibten Tempel, auch machtn fie fein Bilbni von ibm, 
wohl aber bringen fie Bitten und Dantopfer dar, und zwar an allen 
Orten, namentli aber da, wo fie zur Bewunderung ſich gebruingen fünien 
dur feine Größe und Weisheit; fo bringen fie Opfer auf einem Steine, 
an einem Baum, ober in einem Thale, dad ibren Begriffen nach einen 
reigenden ober wnnberbaren Aublict darbletet, Überhaupt überall, wo fir 
zu Gefühlen der Ehrfurcht gegen das böxfle Wefen fig aufgefordert 
finden. Zum Darbringen ber Opfer baten fie Erine Gpamanın, noch 
überhaupt irgend geiſtliche Perfonen, fondern jeber Gamojebe übt bas 
vouſtaͤndige Recht aus, feinen Gottesbdlenſt may feinen Gejäplen und 
Begriffen zu Üben, and Opfer darzubringen je mas feiner Inbrunſt und 
feinem Vermögen. Die Eamojeben find gutmärblg,  gefühlvch, even 
Ihre Weider und achten die unbefledte Jungfraͤuuchteit für etwas ſehr 
mwigtiges, weßhalb fie auch Kiedertichteit hart beftrafen:; allgemeine Wer: 
orbnungen oder Gefege Über Sitten und geſeuſchaftliches Leben haben fie 
wicht; fie find offenbersig, aber nicht fehr zutraulich; Buflfreibeit If bei 
ibmen erwas fo gewoͤhnliches, baß derjenige, ber In einer Hütte Schutz 
fast und die treuberzige Breundlicpfeit feines Wirths in Anfprum nimmt, 
eb mit für nörbig hält, mir Worten dafür zu danten, vielleisst weil 
be famojebifge Eprage fein Wort bat, das dem Begriff „bauten“ ent⸗ 
ſpricht; wenn fie aber zum Beifplei beim Zufammentreffen mir Ruffen 
nicht umbin fbunen, ihren Danf ausjubräden, dann gebrauchen fie ein 
verborbenes ruſſiſches Wort; Übrigens erinnern fie ſich erwieſener Befäl 
Ugfeiten gar wohl, banten dafür mit der That, und verlangen gleigye 
Dantbarteit au von ben Ruſſen. 

Trotz der nomadiſchen Lebensart und ber fie umgebenden furchtbaren 
Kälte des wilden Nordens haben bie Gamojedinnen dom ſehr angenehme 
Geſichte Iũge, und ſehr viele von ihnen tdunten nicht mur einer Haupts 
ſtadt zur Zierde, fondern auch Malern unb Bildbauern ald Moselle 
dienen: fie find von mittierm Wuchſe, felten fett, aber Alle munter und 
gefund, Der Grund hievon ſcheint fein anderer, als bie ofımaligen Züge 
von einem Orte zum andern, und ber flete Auſenthalt in freier Luft, 
Sie baben keine befondern Namen, fondern man nenne fie bioß Groß: 
mutter, Frau, Maͤdchen, und man unterfcheldet fie bloß durch den Zufag, 
daß fie bie Mutter, bie erfle ober zweite Grau, die Toter u. ſ. w. von 
Diefem ober jenem ift: mandmal werden fie an Bablen unters 
fyleten, Diefe Site, die Weiber nur mit einem allgemeinen Namen 
zu benennen, If} freilich für Juriſſen und verliebte Dichter ſehr unbequem; 
aber die Samojeden haben feine Juriſten, und obwohl fie ben Wertb der 
Schoͤnhelt wohl fühlen und zu fadgen wiffen, fo firgt doch bei ihnen 
giüdligermelfe die Poeſie im der Seele und micht im ſchoͤnen Reimen. 
Ueber ben Evarafıer der Weiber laͤßt ſich nichts fagen, als daß die Mänuer 
fig große Mühe geben, fin hnen mit reihem Puge amd vorzüglihen 
Renntbieren gefällig zu erzeigen, man fann alfo glauben, daß es ihnen 
am Liege nicht feblen wird. Die Befgäftigung ber Camejeden beftcht 
faft bloß aus dem Fiſchfang am Ob und der Tagb wilder Kopiere, im 
ipre Huͤtten geben fie nur, um autjurnben: alle übrigen Befadfte der 
Wirthſchaft fallen ausfgliehlin den Weidern anbeim. Hieraus ficht mau, 
baß bie Dielweiberei bei den Eamojeden auch einen dionomifgen Mugen 
hat, und bei ihrer momablichen Rebendart, wie es fopeimt, faft unentbehrs 
Da iſt, denn viele von ihnen haben Renntbiere zu Taufenden, beren 
Kreaung, befonders zur Hlintersgeit, wenn fie Rätber *) werfen, von dem 
Meibern beforgt wird: Die Zubereitung ber Fiſche, um fie aufbewahren 
zu fonnen, bad Bärben der Welle und eine Menge anderer Geſchafte 
tbunte Eine Fran unmbglich allein verfeben. 

Die Schwaugerſchaft der Weiber hindert die Camojeden mit im 
gerinaften an Fortfegang ihrer Befhäfte und ihres Wanderlebens. Die 
fhwangere Frau muß oft auf dem Zuge nicherfommen, und obwohl die 
Samojeden ibre Zelte mit ſich führen und zum Ausruhen und Nachtlager 
auffalagen, jo gebären doch bie Weiter nie darin, fonbern geben beraus 
auf den Exner, der in den erfien Minuten des Dafeyus bem Neugebor⸗ 


*) Diefe werben auf famojediih Bapfit genannt, 


Müngen, in ber Kirerarıips Ariiſtiſchen Unftait dee I. ©, Eottargen Bumhaudlung, 


nen ald Beite und Wab bient, Der falle Empfang, den bie Sam 

den kleinen införhmimgen weim Eintritt im die Welt bereiten, —— 
dann au wohl bei einigem Me Luſt, das Beben zu genießen, die Urdrigs 
beibenden werden aber ausneimend gefund. Die Aınder erſtarten und 
wag ſen beran auf dem Echnte unter Conergefldber und Kälte. Die 
Anasen werden vom ſecheren Jahre an gewörnt, den Bonen zu bands 
baden, bie Maͤdchen begleiten ine Mütter zu ibren Urbeiten und wies 
ſcaftuchen Anordnungen: die Einen wie bie Undern gewinnen dadur 
Neigung, und zugieich dann auch Seſchackiichteit In biefen Befwäftigungrn. 
Spulen gibt es marürligermweife feine, und fie bilden daher bie Begriffe 
ibrer Kinder nur durch Erfahrung und Bebärfniffe aut, "Einige Einpelns 
beiten find nom heraus zu beben. Der Schwur eines Diijaten ift von 
einer wunderlichen Eeremonie begleitet: er reißt mit dem Zähnen bie 
Volle aus dem Belle eines wilden Thieres, faur und verfalingt fie zum 
Beweis, dab er vor Gericht die Wabrbeit gefagt, oder daß er fein Bers 
fpregen beilig erfüllen werde; babei foriat er: ,.Möge der Bir ober 
Worf mich zerreißen, wre ich jet fein Feu gerreiße, wenn is tie Uns 
walrbeit fage, oder mein Verſprechen niapt erfüle.“ dät beitiger wird 
no der Schwur gehalten, weun man bei einem Bäremmanl ſchwoͤrt. 

Tore Schluten find auf dohen Eiſenſtangen gebaut, turz umb im 
Berbätmiß zu ihrer Größe febr breit. Die Camofebinnen fahren auf 
bejontern Schlitten und lenfen ibre Menntbiere feisni: ber benfelben 
bringen fie eıne Bededung an, meift aus Tu, weise bie Form eines 
vierecligen Zelies bar; unter biefer Bebrdung fügen fie ihre Kindet 
gegen die befiigen Winde, Die obenbeigriebenen Zelte, Tſchumen, brauchen 
be Samofeben im Eommer nit: fondern nähen ſich auf dieſtibe Weife 
ein Schirmdach aus Birtenrinte, die fie, um fie leichter näben gu fhunen, 
in Waffer fomen, wodurch fie fehr gefpmelbig wird, und helm Dura: 
ſtechen mit ber Mabel nicht fpringt, 

Der Abſcheu der Samojeben gegen Sittenloſigtelt der Maͤtchen iſt 
fo groß, daß wenn man eim ſolches Maͤdchen, ohne von dem Mann einen 
Kalyım zu verlangen, verbeiratpen wollte, auch ein Armer ſich might ents 
folıeßen würde, fie zum Weide zu nebmen. I halte es nicht für fiber: 
Aäffig, bier zwei Uneldoten einzufchalten, weise die Dentungsart der 
Samojeden deuntlich bezeichnen. Ein Mann farb und binierlieh eine junge 
Witwe mit zwei Kindern, einem Knaben und einem Mädchen: biefe 
sing zu dem Gemeinbeätteften, wm ibm zu bitten, daß bie Brüder bes 
WBerfiorbenen angehalten würden, zu Ihrem und ihrer Rinder Forttommen 
betũtſuch zu ſeyn. Die Brüder fonnten ihrer Selns lange mit einig 
werden, einer foplchte fie zum WUndern, und vielleibt bätte die Sache fein 
Ende genommen, aber der Dorfättefle fragte ben Einen: Bift Du ver: 
beiratber? Mein, Den Andern: Haſt Du Kinder? Mein. Nun ent 
ſchied er ihren Streit folgendermaßen: Zu bem Werbeirarbeten fagte er: 
„Du nimmft Deinen Neffen, zum Danf für Deine Erziehung wird er Dir 
fpdter wie ein Sohn beifen; und Du, ſagte er zum Aubern, heirathe 
die Mutter und ernähre bie Tochter, denn der Kalym für bie Erflere iſt 
son Deinem Bruder {yon bezahlt, und Du brauchſt ibm nicht mebr zu 
bryablen,‘“ Die Brüder bedachten ip ein wenig, aaben ſich dann die 
Haud und gingen zufrieden fort, — Ein armer Samojede entwendete 
feinem reichen Nachbar ein Renntbier aus feiner Heerbe, Der Befieblene 
Flagt ben Dieb an, biefer rechtfertigt ſich damit.’ ihm babe es für dieſen 
Tag an Speiſe gefebit, er bape feinen Nachbar um ein Rennthler gebeten, 
um feinen Hunger zu flillen, da er aber eine abſchidalge Autwort erbal- 
tem, fo babe ihn ber Hunger gendiblgt. eines zu ſtehlen. Der Gemeinde 
ditefle erwog bie und fagte zu dem Mläger: „Er bat Dis um ein 
Rennibler, Da kannteſt feine Armuth und ſchlugſt es ibm bob ab; er 
far Rei: für ibn war es ſchrecklich Kungers zu flerben, Du aber bift 
ein harter Mann! 

Bei ben Samojeden wirb Alles, ſtatt nach Geld, mac einer beflimme 
ten Anzahl Fucht petz⸗ gerechnet. Münzen haben unter ihnen feinem 
Lauf, ja fie kennen ben Werth derfeisen nicht. 

Bei den Oſthaten herrſchi die Sitte ſich bie Hände zu tättuirem, 
was fie dadurch bewertſtelligen, dab fie die Haut mir einer Nadel durch— 
ſtechen, und dann die fleinen Wunben mit Ruß oder Pulver einreiben. 
Die Sitte, ſich die Haut mir verſchiedenen Figuren zu bemalen, berrfbt 
dörigens bei vielen Aſiaten: es gef@icht indeß ich zur Zierde, und fie 
verbinden teine befondere Bedeutung damit, 
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Geſchichte der Ausrottung der Janitſcharen, von dem 
tuͤrkiſchen Reichsgeſchichtſchreiber Aßad Effendi. *) 
Erſter Artikel. — Verſuch einer Reorganiſation. 


Die Zerſtoͤrung der Jauitſcharen iſt ein Ereigniß von ſo 
großer Wichtigkeit für die Zeitgeſchichte, daß fie wohl verdient 
hat, das Objekt eines eigenen Werles zu ſeyn. Ihre Folgen 
haben ſich ſchon jeht im Fülle gezeigt, und werben aud im der 
bevorftehenden Zeit einen großen Einfluß auf dad Schickſal bes 
tärkifhen Reichs ausüben, Das vorliegende Wert ift die offi: 
cielle Darftelung bdiefer biutigen Epifode, gefchrieben von einem 
Manne, ber eine mit unwichtige Molle darin fpielte, von 
Allem mad vorging vollfommen unterrichtet war, und beifen 
Beriht von dem Faiferlihen Hofe ald authentifh anerfannt, und 
auf öffentlihe Koften gebrudt wurde, Er ſelbſt gibt fi keineswegs 
für einen unparteiifhen Zeugen, er erzählt die Guaben, welde 
ihm feine Theilnahme am dieſen Greigniffen zugezogen; bie ®e: 
fhenfe und Hohen Ehren, melde ihm uud feiner Familie dabei 
zugefallen find, und die perfönlihe Dankbarkeit, welche er bem 
Eultan fhuldig fey. Die Befiegten haben natürlich feinen Lob: 
rebner gefunden, doch fcheint ber officielle Bericterftatter ein 
verftändiger und nicht unbilliger Mann, der wenigſtens Eine, 
und wahrfcheinlih die beſte Seite diefer Ecenen in ein helles 
Licht fegt. Sein Stopl ift für einen Türken ziemlich einfach, 
nnd die Eleganz nie fo weit getrieben, daß fie den Sinn ver: 
decktt, wie es bei nur allzuvielen Schriftftellern feiner Nation der 
Fall ift. 

Er beginnt mit einer Yufzäslung ber Urſachen des Zerfalld 
des tirfifhen Reiche, unter denen er den Mangel einer bideipli: 
nirten Infanterie als die erfte und größte rechnet. Dieſen 
fhreibt er der fehlerhaften DOrganifation der Janitiharen und 
ben Mifbräuhen zu, die fih unter ihnen eingefhlihen. Der 
Sold wurde an Leute gegeben, melde nie Waffen geführt bat: 





*) Gebruct In Seutart, aus dem Tärkiſchen ind Franzbſiſche Überfeut 
von Eaufiin de Percevat. Paris 1855. Wir haben zwar bereits 
im Ranfe diefes Jahres einen Urtitel über dieſen Gegenfland aus 
Mihauds Reifen mitgetheilt, glauben aber boy, daß biefe Schil⸗ 
berung nah einem eingebornen und officiellen Geſchichiſchrelber, 
wäre es auch wur der Vergleichung wegen, hinreichen des Intereffe 
barbieten wuͤrde. - 


23 October 1833, 





ten; das Korps litt befondere von dem ſchlechten Betragen ber 
fubalternen Offiziere, welche mit den Nationen, bie den Kom: 
Pagnien gereicht wurden, hanbdelten, und daun beim Ausbruch 
eines Krieges ein zufammengelaufenes Befindel ins Feld führten, 
von dem die friedlihen Bewohner mehr ald der Feind zu fürd: 
ten hatten. Griechiſche Epione hatten fih in den Kompagniem 
eingefhlihen, melde die Truppen bemoralifirten, und fie gegen 
den Sultan aufhetzten, und ber Erfolg war die beftändigen Nie: 
derlagen der türfifhen Truppen und ihre Unfähigkeit die Grie: 
den zur Unterwärfigkeit zu bringen. Mehrere Sultane hatten 
ſchon verfucht biefem Zuſtand abjubelfen, und bie Janitfharen 
zu reformiren. Mahmudi, Muftafa III, Abdulhamid und Ge: 
lim II, verſuchten es umfonjt; die regelmäßigen Truppen, welche 
bie legteren gebildet hatten, wurden vom den Janitſcharen gefchlas 
gen und zerftreut, der Sultan felbit fiel in diefem Bürgerkrieg. 
Mahmud beſchloß, eine Reform auf jede Gefahr bin zu erzwin⸗ 
gen, und fragte darüber Huffein Paſcha, der früher Janitfharen: 
Aga geweien war, um Math; diefer war für gemaltfame Maß: 
regeln, er ftellte dem Sultan vor, baf bad ganze Korps ber 
fubalternen Offiziere der 51 Regimenter, die in Konftantinopel ° 
liegen, gänzlich verdorben ſey, daß fie in den Kafernen den Ton 
angäben, fih keiner Meform unterwerfen, und immer bie 
Macht und ben Willen haben würden, die Truppen zur Em: 
pörung zu bringen. Er rieth, fie auf einmal zu zerfiören, Der 
Sultan wollte zuerft mildere Mittel verfuhen, Er ließ die er 
ften Generale des Yanitfcharenforpe fommen, überrebete fie von 
der Nothwendigkeit, ein disciplinirtes Korps Truppen zu bilden, 
und beauftragte fie, alle Dffisiere von Einfluß in den, Plan zu 
jieden. Man theilte ihnen Geld aus, und verſprach mehr, jo daß 
nach und wach alle Mäuner von Einfluß gewonnen wurden, Den 
25 Mai 1826 wurde ein großer Math beim Mufti gehalten, im 
welchem der. nene Plan unterfucht und gebilligt wurde. Die 
hohe Geiftlichteit erflärte, daß es Prliht der Mehammebaner fep 
die Kriegskunſt zu erlernen, der Aga der Janitſcharen bezeugte, 
daß bie Offiziere feines Korps bereit fepen, bie Reform zu unter: 
flügen, und man beſchloß, daß dem naͤchſten Tag bie neuen Dr« 
donnangen mit großer Feierlidkeit befannt gemacht werben foll: 
ten, Der Verfaffer dieſer Geſchichte ſetzte in der Nacht bie nos 
thigen Formeln auf, den 28 Mai verfammelten fih im Palaſt 
des Mufti die Minifter, die Oberrihter von Rumelien und Aug: 
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tolien, bie Kadis, die erften Rechtsgelehrten, bie hohe Geiſtlich— 
feit, die Grofoffiziere bed Palaſtes, und der Generalftab ber 
Janitfharen, der Großweffir hielt eine lauge und wehmüthige 
Diebe uber den Zerfall bed Meihd und der tuͤrkiſchen Waffen, 
über die Mißbraͤuche in der Armee, und befonderd unter ben 
Zanitfharen; uber die Verläumbdungen, denen bie Megie: 
zung durh MVerrätber ausgeſetzt ſey, die fih unter fie gemiſcht 
haben, über den Zerfall der alten Drganifation biefed Korps, 
unb verlangte von ber Verſammlung die Mittel diefem Zuftand 
der Dinge abzubelfen. Der Minifter der auswärtigen Angelegen- 
beiten nahm bierauf das Wort und ftellte die zunehmenden @in: 
griffe der fremden Mächte im bie Angelegenheiten bes Reichs dar, 
und befonders die Einmiſchung, welche fie fih in die griechiſchen 
Angelegenheiten erlaubt hätten, und ſchloß feine Anrede mit dem 
Sage: von dem MWenigen was ich gefagt babe, moͤget Ihr auf 
das fchliefen mas ih verſchweige. Die Ulemas erflärten bierauf, 
daß es in diefer Lage des Reichs Pflicht fr Mobammedaner fen, 
bie Striegsfunft zu erlernen, und dann dem Sultan unbedingt 
zu geboren. Der Generalftab ber Janitfcharen erfannte an, 
daß die Disciplin des Korps nicht fo ſey, wie fie follte, und baf 
fie verbeifert werben muͤſſe. Der Grofmwelfir lief nun das Faifer: 
liche Defret leſen, weldes die Errichtung eined neuen Korps, ge: 
nannt Echkentſchis, verordnete; es follte aus 7500 Mann befteben, 
welche aus den 50 Negimentern Janitſcharen, die in Konftantino: 
pel liegen, gezogen werben follten; ihre Organifation, ihr Sold, 
ihre Kriegsübungen, ihre Art im Felbe zu fampiren, dag Avan: 
cement ber Offiziere waren in 16 Artikeln beftimmt; der Groß: 
weſſir ließ ed von dem Mufti beftätigen, lich den Generalftab 
feine Cinftimmung geben und alle Anmefende unterfertigten es 
mit Hand und Siegel. Das Ganze diefer Ecene aus dem In: 
nern eines großen tuͤrkiſchen Reichsrathe iſt mit Talent und 
niht ohne Kunſt gerieben, und gibt ein lebhaftes und 
vortbeilbaftes Bild der würdevollen Art des Divans, Staatsge— 
“ fhäfte zu betreiben, Hierauf begaben ſich der Aga der Janitſcha⸗ 
ren und bie vornehmften Mechtegelehrten in großem Pomp in 
feinen Palaft, mo fie bie Offiziere des Korps verfammelt fanden, 
ihnen das Defret und die Befehle des Mufti vorlafen, und fie 
aufforderten zu unterfchreiben. Wnfangs wollte es Niemand 
thun, endlih aber fingen einige der Hauptleute an, und bald 
drängte fib das ganze Offizierforps zur Unterfchrift, umd zeigte 
feinen Mangel an Erziehung in der groben Art, wie fie fih 
drängten und einander auf die Füße traten, wie ber Verfaſſer 
mit Ekel anmerft, Diefe Unterfhriften, das Dekret und bie 
Beihlüfe der Ulemas wurden dem Meffir, und von ihm dem 
Sultan übergeben, ber ihre Ausführung befahl, und fie in ber 
Staatefanzlei niederlegen lieh. Nun begannen die Waffenübun— 
gen; die Dffisiere murben von drei Inftruftoren, worunter ein 
aͤgyptiſcher Obrift, in Stellungen u. f. w. gedbt, und der Plan 
ded Sultans ſchien ohne Schwierigkeiten durchzugehen. Man fann 
fih nicht enthalten, der Mäßigung und Umfiht feinen Beifall 
zu geben, mit der der Divan dabei zu Werke ging: er ließ ben 
beftehenden Degimentern ihren Selb, mie bieder, nur wurde ver: 
boten, mit den Anmwelfungen auf die Erhebung der Nationen wie 
bisher zu handeln. Diefer Mißbrauch war bei den Janitſcharen 
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bis ind Unerträglihe getrieben worden, fo daß bisweilen Ein 
Mann den Sold von hundert, ja von fünfhundert erhob. Aber 
die Abſtellung diefed_Unfugs war hinreichend den Grimm diefer 
—— und verdorbenen Miliz zu erregen, wie die Folge 
zeigte. 


Mittheilungen aus Laplace's Reife um die Welt. 
(Bortfegung.) 


Diefer neue Zuftand führte große Veränderungen mit fih, 
die Bevoͤllerung vermehrte ſich beträdtlih durd einen Schwarm 
von Kaufleuten, Schiffern und Glücksrittern, melde dieſe neue 
Mine ausbeuten wollten. Sie brabten wenig Kapital, aber In: 
duftrie, Sucht nah Reichthümern und unglüdliber Weiſe ſolche 
Gewohnheiten mit, deren Beiſpiel nur allzuſehr auf den Geiſt 
der alten Bewohner wirkte. Der Luxus folgte auf die frühere 
Einfahheit; die Nachahmung der großen Städte Suropa's machte 
reißend f&nelle Fortſchritte; St. Denis und St. Paul vergrößer: 
ten fih bedeutend und lernten Bälle und Feitlihfeiten fennen ; 
aber von dieier Zeit an hörte die Gaſtfreundſchaft auf in Ehren 
zu stehen, die Verpflibtungen waren nicht mehr heilig, bie um: 
beilvollen Bankerotte erfhütterten dad Vermögen und verſcheuch⸗ 
ten bad Vertrauen. Die Geſellſchaft bieher fo friedlich, ſah in 
ihrem Schoße Eiſerſucht und gegenfeitige Unfeindung entiprins 
gen; die Parteien, an deren Epige natürlich die Häupter ber 
einflußreihen Familien fanden, fuchten den Gang des Gouver: 
nements nah ibren Intereffen oder ihren Anfihten zu leiten 
und braten Zwietracht in den großen Kolonialrath, deffen Mit: 
glieder fie waren. Die zahlreiche Klaffe der kleinen Handelsleute, 
faft ganz aud Europa ſtammend, ergänzt fi nicht bloß aus dem 
neuen Anfömmlingen, fondern auch aus der Klaffe der armen 
Kreolen, welde, ohne deßhalb mehr als früber zur Arbeitſamkeit 
Luft zu baben, neue Bebürfnife kennen lernen. Diefe Maffe 
von Individuen enthält viele unrubige und neuerungsſüchtige 
Menfhen, welde Fein Mittel zur Verbeſſerung ihres elenden 
Buftandes fhenen. So batte ſich zwiſchen den Eigenthuͤmern und 
dem befihlofen Haufen jener Kampf entiponnen, welcher durch 
Aufwieglung der Sklaven Franfreih um feine fhöne Kolonie 
St. Domingo brachte, Guadeloupe und Martinique zu Grunde 
richtete und dem Ile de France nur durch die enticloffene Hals 
tung feiner Bewohner entging. Bis jebt, glaube ich, ſteht für 
Bourbon diefed Ungluͤck noch nicht zu befürdten: wie auf Ile 
be France find die farbigen Menden, welche von ben Stoloniften 
gut behandelt niemals etwad vom Einfluffe der Kaftenvorurtheile 
litten, fanften und rubigen Charakters, und befigen fat Alle 
einen gemwiffen Grab von Mohlftand unter dem Patronat ber 
weißen Familien, mit denen fie durch Bande bed Blutes ver: 
tuüpft find. Diefe legtere Bılrafbaft, in dem andern Kolonien 
fait ganz vermichtet, bat in Bourbon ihren vollen beilfamen Ein: 
fluß bebalten; die ſchwarzen Sflaven ſelbſt werden im Allgemeinen 
mit mehr Milde behandelt. Bis jekt find Merbreten und Em: 
pörungen unter ihnen noch unbekannt; aber was fteht nicht von 
ten Bemühungen fo vieler bögmwilligen Leute zu befürdten, und 
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vos jenem unaufhoͤrlich mitten unter einer Bevölterung ausge: 
forohenen Worte „Freiheit,“ deſſen Siam und Bedeutung fie 
nicht fafen kann; endlich vom dem Beifpiele einer benachbarten 
Kolonie, melde mit groden Shritten der endlichen Befreiung 
der Schwarzen entgegen ſchreitet? Bourbom bat mit feiner an: 
dern Kolonie Aehnlichkeit: der Beobachter bemerft im dem Sit: 
tem Unterfhiede, melde ihre gute Seite haben koͤnnen, aber 


dem allgemeinen Beten nicht günftig find. Der größere Theil 


der reichen Koloniften, welche auf ihren Landſitzen gleihfam wie 
Fürften leben, und einen großen Einfluß auf ihre Nahbarn üben, 
taun nur ein ſchwaches Intereffe an dem Wohle einer Stadt 
nehmen, bie fie nur felten beſuchen. Im die verſchiedenen Mon: 
feils, denen fie angehören und mo fie fih ihren Nebenbublern 
gegenüber befinden, bringen fie einen hochſahrenden, wenig jur 
Verföhnung geneigten @eift mit. 

Hieraus entipringt die Oppofition, melde ſich ben weiſeſten 
Mafregeln entgegenftellt, In Ländern, wo ber Meihthum allein 
die Zrennungslinie zwiſchen ben Ständen der Gefellidaft bildet, 
muß bie oͤffentliche Autorität mit einer vornehmen Nepräfen: 
tation umgeben ſeyn. Das engliihe Goupernement fühlt biefe 
Maprheit, indem es den Gouverneurs feiner Kolonien die Mit: 
tel gewährt, ihre Würde auf eine imponirende Weife zu behaup: 
ten, fo daß fie in feinem Falle ald untergeordnet erfheinen 
Tann, Die Stellung der erften Autorikat in Bourbon ſchien mir 
nicht geeignet; ih will nicht von feinen Einkünften ſprechen, 
welche, obgleich fie nicht den dritten Theil derjenigen betragen, 
welche der Gouberneur von Ile de fFrance bezieht, doch binreichen 
muüfen und fib in den Schranfen halten, die ein öfonomifcdes 
Gouvernement nicht Überfgreiten barf; aber fein Wohnhaus will 
ich erwähnen, welches von allen Seiten den Einſturz droht und 
aller innern Annepmlidleiten, der Gärten und des fonjtigen 
Zubehoͤrs entbehrt, melde alle wohlhabenden Bewohner von 
St, Denis befigen. — Den mit Gefhäften verknüpften Sorgen 
bat man jenen froftigen Empfang und jene wenig anfpredhenden 
Manteren des größern Theild der Bewohner von St. Denis 
gegen neu angefommene Meifende beigemeſſen; ohne Zweifel zie: 
ben fie aus berfelben Urſache die Cinfamkeit ihres Hauſes der 
Gefelfhaft vor, deren Annehmlichkeiten fie nicht zu Fennen fehei: 
nen. Die großen Gaftmäbler und zahlreichen Geſellſchaften find 
die einzigen Gelegenheiten, wo man fie beifammen ſieht; ftrenge 
Geremonie und drüdende Etiquette führen dabei den Vorſitz; 
die Rivalität zwiihen den reihen Familien und ihrer Anhäns 
gern veriheucht vollends alles Vergnügen. Auf den Ballen, 
welche der Gouvernenr an den hohen Jahresfeſten gibt, erſchei⸗ 
nen bie Motabilitäten aus ber Stadt und dem Innern ber Infel: 

ie Damen wetteifern in Lurus und audgefuchter Toilette, und 
ertimpfen Triumpbe, melde neuen Swift und unverföhulicen 
Haß erzeugen. Ih hörte vom Vielen die Verfiermg, daß diefe 
Ufembleen ſehr glänzend wären und mit jenen der Hanptftadt, 
nicht bloß in Hinfiht der Frifche derZoilette und des Reichthums 
der Diamanten, fondern auch rüdfichtlih der Schönheit der Da: 
men, vergliden werden koͤnnten. Die Frauen von Bonrbon find 
im Allgemeinen hübſch und wohlgebildet; ihre Haltung it fehr 
zeizend; fie haben Meine Füße, garte Hände, eine ſchlanke, ſchoͤn 


geformte Taille und audgefuchte Manieren; aber ihre Phoſi ogno⸗ 
mie verraͤth Kalte und abftofenden Stolz vorzügli gegen Frembe, 
deren Urtheile ihre ſehr empfindliche @igenliebe zu fürdten ſcheint: 
ein weniger zurüdgezogened Leben, ein’ weniger langer Aufent⸗ 
balt in einfom liegenden Wohnungen und mehr Umgang mit 
der Welt wurden bald einen kleinen, durd fo viele Meije aus— 
geglichenem Fehler verfchwinden laſſen. Die Damen von Bour: 
bon, deren viele in Europa erzogen murden, beiten Geiſt unb 
viele Talente der Unterbaltung; ihr Geihmad, in der Arc fih zu 
leiden, tft bemerlenswerth und macht ihnen um jo mehr Ehre, 
als fie aud Franfreih nur die Stoffe und Modelle beziehen. 
Man fiebt fie — eine in den Kolonien seltene Erfheinung, melde 
noch von den alten Gewohnheiten bherftammt, — im Innern ihrer 
Wohnungen ſich mit der häuslihen Ordnung und Delomomie bes 
fhöftigen, während die Koloniften mit ihrem charalteriftiihen 
Unternebmungsgeift Handelsgefdiäfte treiben, oder ihren gutan= 
gebauten Landgütern ihre Thätigfeit widmend, die Mittel zur 
Beſtreitung bed Aufwandes zu erwerben fucben, zu bem fie ihre 
Leidenſchaft für den Lurus und die Prunkſucht fortreißt, 
(S@gLuß folgt.) 


Franzöfifhe Gerihtsverbarblungen. 

Im Lanfe des vorigen Jahres wurde die Wiſſenſchaft und bie Melt 
durch einen beflagendweriber Verluſt eines ber Gerübmtenen Männer 
beraubt: Here Delpech fiel ald das Dpfer eines Mannes, welchen er 
aepflegt und von einer furchtbaren Rrantpeit geheilt halte. Cine aͤhnliche 
Begebenbeit. jedoch unter beftimmtern und dramatiſchern Umftänten, bat 
fig In einer !leinen Stadt des Departemenis de Aller gugeiragen. 

Ein junger Menfg aus einer amibaren Familie warb von einer 
Gelftesgerrättung befallen. Ein Arzt des Orts, welcher in einer Eut⸗ 
fernung von einigen hundert Schruten von ber Stadt eine Rrantenanflalt 
in febr gejunber Luft gelegen befaß, verſtand fi dazu, bie Heilung des 
jungen Menfgen zu übernehmen, um fowilliger, als feine Geiſtetabweſen⸗ 
beit fanft und rubig war. 

Beinabe zwei Monate waren verfirichen, obme im dem Auflanbe bes 
Rrantıen eine WHenberung berbeizufübren; man batte alle The von ber 
Belt, um ibm bie feinem Zuflande augt meſſenen Urgmeimittel beizubrins 
gen; er hielt ſich im feinem Zummer eingefperrt, wollte Niemanden feben, 
unb verweigerte alle Zerfirenung und Bewegung, was eine ber erſten 
Bedingungen feiner Behandlung war, 

Pıbuli grwahrte ber Urzt, dab jebeämal, wo ber junge Menfch 
in ber Mäbe feiner Tochter war, fein flumpfiinniges Geſicht Ausdruck 
annabm,. umb daß man viel leichter vom ihm erlangte, was man wollte; 
er beauftragte baber bie junge Perfon, fo zu fagen bie Rrantenwärterin 
bed jungen Mannes zu ſeyn, weilcher bierauf ver willigfie Menſch wurde 
und ſehr bald feinen Verſtand wieber erlangte, 

&r kehrte zu feiner Familie guräcd; allein von Aleem, was während 
feiner Frantbeit vorgefallen, war ihm nur eime Erinnerung geblieben, 
jene des jungen Mädchens, welches ibm mit fo vieler Sorgfalt und Güte 
gepflegt batte. Obſchon er bamals feiner Bernunft beraubt war, fo batte 
doch ſein Herz ben Eiubruck einer beftigen Liebe empfangen, unb bie 
Mittel des Arztes Hefaben nicht die Gewalt, ihm von biefer Reibenfchaft 
gu beifen, weiche er mit viel größerer Wärme empfand, nachdem die 
Gefandhe,t zuraͤcgetehrt war. 

Er machte dem Bater bed jungen Maͤbchens einen Beſuch, erbffnete 
ihm feine Gefühle mit einer Aufregung, weiche den Arzt erfaredte, umb 
begehrte von ihm die Hand feiner Toter, Der Arzt, welcher einfah, 
daß es nicht geratben ſey, ibm auf eine beftige Weife abzumelfen, fagte 
ihm, dab er feine Tochter befragen und ibm Antwort mitibeilen werbe, 
Um nämligen Tage begab er fin zu ben Eltern bed jungen Mannes, 
fagte ibmen, was vorgegangen fen, bemm fie wußten von bem Schritte 
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Ipred Eobnes nichts; — flellte ihnen ver, daß er feine Tohter einem 
jungen Menfsen nit geben tbnne, beffen ſchwache Drganıifarlon ibn 
fortwährend der Möglinteir des Wahnfiones auefege, und erſuchte fie, 
Iren Sohn von feinem Vorhaben abyubrıngen. ö 

Us ber Unglückliche biefe traurige Nachricht erbielt, werflet er im 
ftupibe Unbeweglichteit, fagte fein Wort und flo fi im fein Zimmer 
ein, in welsem er vierzerm Tage blieb. mit Ausnabme ber Stunden ber 
Mabtzeit, Cimes Abends ging man wie gewöhntig, um ihn zum Nacht⸗ 
effen zu rufen. Gr war abmwefend. Die Zeit vergeht, bie Nacht vers 
fireigt, er febet nicht wieder. Bel Tagetanbrach fanb man den Arzt 
anf dem Wege zu feinem Krautenhauſe aufgeftrect, ben Ropf beinahe 
ganz vom Rumpfe getrennt, und zu feiner Gelte ein Bartenmeffer, 
weidyes ald ben Eltern des Wahnfinnigen amgebörig erfannt wurde. Ihn 
ſelbſt fonnte man, aller Nachſuchungen ungeachtet, nicht welter eutdecken. 





Auszuüge aus Bulwerd „Englaub und bie 
Engländer.” 
ı. Ebarattere 
(Fortfegung.) 

Biltiam Muscle if en gewaltiger Mann; er ift einer aus 
dem Wolf, radital bis im dem Herzbtutel; von der alten Rabitalen⸗Schule; 
— er baft bie Poitofopben wie Gift, Er haͤlt Toifttewood *) für einen 
herrlichen Kerl, und fein Hab gegen Wilbelm Pitt laͤßt fig mit Worten 
nicht befgreiben, Er bat es endlich Bid ind Parlament gebracht, dab er 
immerbar erflärt bat, im vierzehn Tagen Übergeugen zu wollen, daB er, 
er allein auf der weiten Erbe ber Mann fey, der England zu regieren 
verſtehe; — fo oft er ſpricht, fagt er allemal ein Wort über England, 
gegen fünfjig über Amerika, Präfibenten,, mit fünftaufend Pfund bes 
Jahres, find bie Truggeſtalten, bie Idm immerfort vor den Wagen berum: 
fangen; dr fieht mit ein, warum deun der Sprecher bed Hauſes ber Ge: 
meinen mebr als hundert Pfund bes Jahres haben follte; er fennt manch' 
einen braven Mann unter feinen Konflitwenten, der für toelt weniger 
Sprecher ſeyn würke, Er beſchulbigt die Ariſtetratie eines ſormlichen 
heimlichen Bünbuiffes, die guten Bürger feines Wabiflecketas **) am Mars 
zenfett zu führen, Er dentt fid, Lord Grey und Sir Robert Perl foms 
men Insgeheim zuſammen, um Ratb gu balten, mie fie bie arbeitenden 
Kiaffen recht mir Steuern belegen mbaten. Er Tann die Juden micht 
feiben, weil fie nicht ben Pflug führen. Er bat gar fein Derlangen, 
daß Kr e Unterricht erbalte, Das Geſchreil über die Auflagen auf 
Keuntniffe Naxes on knowledge) ift feiner Meinung mag lauter Gepins 
ſel. Er bat einen idotlichen Haß gegen Muſeen, und möbchte willen, 
wozu Tufeften nüy find, Bein ganzes Dichten und Trachten für bie Ars 
men gebt dbaranf, wie fie wohl Brod und Sped bekommen Ibnuten; er 
verachtet den Man, ber Thee lieber als Wie trintt. Er if durch mmb 
durch emalifch; felm anderes Banb bätte die Gebeine und Anorpein feines 
Kopfs bervordringen tdunen. Er fepreibt einen ſchlichten kräftigen Siyl, 
und ſpricht die ungehenerfien, unglaublichſten Dinge aus, als wären fie 
sindeftreitbar. Echbne Worte und gute Perioben find Ibm ein wahrer 
Greuel. Si ſelbſt findet er vor allen Dienfchen am atungswürbigs 

Er glaubt, bie Minifter haͤtten mehrere Male über die Norhtvens 
digkeit, ibm zu vergifien, Rath gebalten. Er entrüfter fi, wenn Mus 
dere fi herausnehmen, bem Welt gm dienen; bieß gebührt ibm gap als 
lein. Er it die Bertörperumg ber Borurtbelle und bes natuͤrlichen Gins 
neh bes Bolt, Er if veränberfi wie ein Wetterhahu, weil er gan 
Reidenfsaft if. Er iſt bas lelbhaftige Bild des alten John Bull; fire 
er, fo fliret feine Art mit ibm; es erfordert Jahrhunderte, fo viel Ders 
Nand, Unfinn, Kraft und Schwaͤche In einen Mann von 5 Buß 8 Zoll 
zu verfchmelgen; er ift ber Mitunter ber Rabifaten — bie große Stamm: 
mwurpel alles Trachtens nach jährligen Parlamenien; er it der Wegwels 
fer zur Reform feit fünfzig Jahren; Ihr mbgt ihn friſch anftreigen umb 


*) Der befanntlich unter Caſtiereaghs Minifterium mit mehreren Andern aus 
dem Bolke des Sochverrarhd beſchundigt im Jahre 1917 Im London binges 
richtet ward, 

", Dibbam. 


nene Buchſtaben auf ihm ſetzes, er bleiſt doch immer ſtecken, wo 2 
er rabri ſich mit vom der Stelle, um fig mad ———— —— 
fauen ber Phltofopben zu bequemen. Er bat fein Wert gethau; eine 
Dafpine, vortrefflich zu ihrer Zeit — plump, mätig, grob, maflio 
und gebiegen, uubehdiflich, micht Telat aus der Ordnung ju bringen, 
aber nie vollfommen richtig gebend. Die Lente haben neue Mafpinen 
erfunden, beffer wohl, wei fie weniger roh und mad einem meiferm 
—— regulirt, wenn aleich aus einem minder ſtarken Stoffe gear: 
heiter find, j 


Samuel Square *) iſt aus einer neuen Rabitalen: Eule; auch 
er in Republikauer. Er ift keln Phlloſoph, wohl aber pbilofophiet er 
in Einem fort. Er lebt von lauter „Urgrundfägen,” Ueber fie hinaus 
ann er feinen Schritt maden. Er bat das Fußwert feines Werftaubes 
in Berfgläge geftet, bamit es nicht größer wird, und hält es für eis 
nen Borzug, daß eb zum Alltagsgeben micht zus brauchen if, Was au 
Immer von Jemand gegen feine Redeſchlüſſe gefagt werben mag, er bat 
Immer nur eine Antwort — „ein Urgrunbſatz.“ Biegfamteit bes Set— 
fies gebt ibm ganz ab. Er It außer Grande, einen Jerthum wachzu—⸗ 
wmweifen und zu wiberlegen, Gtatt einer Entgegnung flellt er eine un: 
Idäugbare Wahrheit auf, die burdaus In keinem figtbaren Zufanmenbange 
mit ber Sache, Über bie geflritten wirb, ſteht. Er meint, bie Mens 
fügen hätten feine Leidenſchaften, er fiebt fie für bloße Uhrwerke an. und 
bolt feinen ewigen „Urgrunbfag” hervor, als bas einige Jauſtrumeut, 
mit bem fie ſich aufpebem lleßen. Er bat bie ſichere Ueberzeugung, daß 
alle Menſchen von allen Etänden, Berufsgefgäften unb Geiftesfählgfris 
tem von Bortheifsräcfiegten geleltet werben, und wenn er ihnen fagt, 
ide Borthell erforbere es ſo und fo, fo werden fie nethwendiger Weife 
fo und fo handeln.....! Wergebens zeigt man ibm, baß er mod feinen 
Menſchen Abergeugt babe, kommt Dir mit einem „Urgrunbfag,” um 
Dir darand, Deinen fünf Sinnen zum Trotze, zu beweifen, bab er e# 
allerding® gethau hat. Cr bat ſich feldft zufrieden geſtellt — mad braucht 
er weitern Beweis?! Er iſt lediglich zu nichts auf Erben näge, mens 
er ſich gleich mit einer vermeintligen Wögligpfeitsiehre (utilitarianisin) 
gewaltig viel weiß. Er faun’fo, daß man ihm zu leſen vermbapte, midht 
fegreisen, weit er ſich eimbilder, alles angenehm Gefchriebene ſey gefäpr: 
fi. Er kann fo, daß man Ihm zu verſtehen im Stande wäre, migt 
foregen, weit er immer nur in Sylogiämen ſpricht. Er bat weder 
Kraft noch Saft im fin; er ift fo troden wie ein Beim, Er lebt durch⸗ 
aus ſoſtematiſch; — geliebt hat er Im feinem Leben mie, Ein fröhliches 
Gias fplägt er and; Ift wohl gar nichts ald Pflanzenfpeife. Bär Die 
bat er fein menſchlich fühlendes Herz, wohl aber if er eim beforgter 
Menfgenfreund für bie, die etwa nach tanfend Fahren geboren werben 
foßen. Er bitft nie Jemaud aus der Nothz er zeigt nie Iemanb ein 
freundlipes Geſicht; er bat fein Gefuͤhl für irgemb Jeinand — er weiß 
nur mit Jebermann ju diepuliren — und das auf dem allerſchmalſten 
Zoultheil gegenieitiger Meinungsäbereinftimmung, ben er nur finden fanm. 
Wire er verbeiramber geroefen, fo wuͤrde Ip Ibn für ben Mater balten, 
der eines Tags feine entlaufene Tochter in bem Zeitungen ausfchreisend, 
fie Hat, „wenn fie zu ihren trofliofen Eltern nicht zurlicttebren wolle. fo 
möge fie ihnen bog wenisſtens den Schläͤſſel zum Theetaͤſtchen wieder 
ſchicen.“ *) Das Seltſamſte aber an Ihm ift, das er bie ganze übrige 
Belt für ausgemacht naͤrriſch hält, und boch glaubt, fie laſſe ſich allein 
mit Vernunft Ienten. Man fann ihm ein Marrenbaus befuchen feher 
und ihm bier einem Wahnfinnigen verfigern. bbren, daß es hoͤchſt vers 
nunftwibrig ſey, dem Verſtand zu verlieren. Er weißjnict einen Men: 
fgen von dem andern zw unterfpelden; fie kommen ihm vor, wie Schafe 
oder Puppen ums vorfomme — ganz aleich. Er meint, er mäfe auch 
die Hand in deu Gtaatägefigäften haben — was der Allmaͤchtige verbis 
tem wolle! Das iſt ein Gprößling vom Baum ber neuen Mabifalen; 
er bat wenig Bräber; er nennt fig einen Phileſophen ober bisrellen ti: 
nen Unbänger Benthams. Er gleicht bem einen oder bem Aber! tie 
eine Hoizfigur elmem Menſchen. Er ift eine Holyfigar, 





) BWörtlih: Samuel Auabrat, Winkelmaß. 
Oiſtoriſch. 
(Bortfegung folgt.) 
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Die Ausrottung ber Fanitfcharen. 
gweiter Artikel. 


Der Aufruhr und feine Folgen. 

Die Dffisiere der Janitſcharen batten ihre Suftimmung zu 
der Reform gegeben, weil fie nicht wagten, ſich öffentlich zu wi: 
berfeßen, Uber einige ber einflufreichften unter ihnen bieltem 
noch bdenfelben Abend, an welchem fie das Dekret angenommen 
und befiegelt hatten, eine geheime Zuſammenkunft, in ber fie ſich 
über die Mittel beriethen, die Ausführung der Reform zu bins 
bern. Die Meinungen waren getheilt; die Einen wollten bie 
Waffenaustheilung an die neue Miliz abwarten, um fi ihrer 
Munition zu bemädhtigen, die Andern ſogleich losbrechen, weil 
fie die zunehmende Stärfe diefer neuen Megimenter fürdtetem. 
Die Minifter bemerkten fihtbare Zeichen eines kommenden Stur: 
mes, und erwarteten das Ereigniß mit Bangigfeit; es ſcheint 
nit, daß fie Mafregeln genommen hätten, welde fie gegen bie 


Plane der Berfhwornen in Sicherheit ftellen fonnten, Endlich 


in der Nacht des 25 Junius 1826 verfammelten fi die Unzufrie⸗ 
benen auf dem Platz Etmeidan, und ſchickten Abgeordnete an ben 
Generalintendanten ded Korps, Huffein Aga, um ihn einzuladen 
gemeinſchaft liche Sache mit ihnen zu machen. Er erklärte, daß er ab: 
warten wolle, auf welche Seite fi der Sieg neige. Die Verſchwor⸗ 
nen griffen dem Palaſt des Yanitfharen:Mga an, er felbit ent: 
sing ihnen durch einen Zufall; fie pländerten und verwüſteten 
dad Gebäude, und verfuchten ed in Brand gu fteden, Gegen 
Morgen braten ale Megimenter ihre Keſſel aus den Kafernen, 
was befanntlih das Zeichen zu offenem Aufruhr ift, fie verbreis 
teten im allen Theilen der Stabt Gerichte von dem Tode bes 
Großweſſirs und anderer Großen, und verfammelten bald um fich 
die ganze Maſſe von Gefindel, das fi in dem Hafen und der 
Stadt Herumtreibt. Sie plünderten die Paläfte des Großweſſirs, 
umd des äsppiliben Gefandten, wo fie mehrere Millionen Geldes 
fanden. Der Großweflir, der Mufti, und mehrere Paſchas ver: 
fammelten fih im Serail, man ſchickte Befehle am bie Paſchas 
der getreuen Regimenter, an bie Generale der Wrtillerie, der 
Bombarbiere, des Genickorps, und des Train, ihre Truppen 
und Artillerie ind Serail zu führen; ber Mufti befahl den Dok: 
toren und Stubenten ſich ebendahin zu begeben. Während diefer 
Zeit benachrichtigte man den Sultan, der im feinem Sommers 


yalaft war, und fogleih von einem Hausoffizier begleitet zu 
Waller fam, und eine Rebe an die Werfammlung bielt, im der 
er von feiner Langmuth gegen bie Janitſcharen, vom ihrer Ver: 
rätherei, und ber Nothwendigkeit fie mit Gewalt zu unterbrüden 
ſprach, und bie Ulemas aufforberte zu erklären, ob der Fall ges 
tommen ſey, gegen Gläubige mit den Waffen zu ftreiten, Die Ules 
mad bejahten es einftimmig, und bie ganze Derfammlung erklärte 
fih bereit ihr Leben für den Sultan aufjuopfern, Nun wur: 
den bie kräftigften Mafregeln ergriffen; ber Gerichtshof erhielt 
den Befehl, durch alle Imams in den Straßen bie Mohamme⸗ 
baner zu ben Waffen rufen zu laffen, und bald erſchienen Maf— 
fen von Studenten und Bürgern mit ber Beiftlichleit ihrer 
Quartiere an ihrer Spige in den Höfen bes Seraild. Der Sul: 
tan übergab die Reichsfahne bem Broßmwelfir, man vertheilte die 
Waffen des Arſenals, der Sultan begab fi auf das kaiſerliche 
Thor bed Serails, um leichter Nachrichten zu erhalten, bie Gros 
Ben bes Meichs errichteten ihr Hauptquartier in der Mofchee 
von Ahmed, man bildete drei Kolonen aus den Teuppen, ber Urs 
tilerie und dem bewarfneten Volk, die ih auf verihiedenen Wer 
gen gegen den Etmeidan, ben Sammelplag ber Janitiharem 
richteten, mo biefe fi barrifadirt hatten. Ein Mrtilleriehaupt: 
mann, Ibrahim Aga, genannt ber ſchwarze Teufel, forderte fie 
anf fih zu ergeben, und bot ihnen Gnade an; fie antworteten 
mit witbendem Seſchrei. Ibrahim lieh das gefchloffene Chor des 
Plaged mit Kanonen einfhießen, und bie Maſſe ber Janitſcha—⸗ 
ren mwiberftand der Artillerie nicht lange, fie ſchloß fih in bie 
Kaferne und ein Klofter bag an dem Plape lag‘, ein, man ums 
ringte ihre Quartiere, pflanzte Batterien vor dem Gebäuden anf, 
ftedte diefe in Brand, und beſchoß die ganze Oberfläche des Plas 
Bes mit Kartaͤtſchen. Der Verfaffer eilt ſchnell über dieſe Gräuel 
feenen binweg, aber man weiß von Augenzeugen, daß 20,000 
Mann in biefem Brand zu Grunde gingen; fie machten viele 
Verſuche aus den brenmenden Gebäuden zu entfliehen, aber bie 
Kartätihen trieben fie immer wieder in bie Flammen zuräd, 
Der Sieg war vollfommen, und man verlor keine Zeit ihn zw 
benügen; der Großweſſir hielt Kriegsgericht auf dem KHippobrom, 
alle Thore von Konftantinopel wurden befegt, die Kafernen ber 
verfhiedenen Regimenter durchſucht, und alle Mittel ergriffen, 
die welde dem Brand und den Kugeln entgangen waren, zu ers 
greifen. Dem mächften Tag hielt der SGroßweſſir neue Kriegege 
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richte in einem der Säle ber Mofchee Ahmed; bie gefangenen 
Anführer wurden vor ihm gebracht, und fogleih ben Henkern 
überliefert, bie fie erdroffelten; die Zahl der Gerichteten an die: 
fem Tage betrug 390, worunter viele hohe Dffisiere. Die gänz: 
Hohe Unterdrückung ber Janitſcharen wurde in einem großen 
Meichsrath den naͤchſten Tag beichloffen,, von den Ulemas beftä: 
tigt, von dem Sultan gebilligt, und fogleih wurde ein Firman iu 
allen Mofheen vorgelefen, der dad Ereignif den Gläubigen be: 
Yaunt machte. Man kündigte dann bie Errichtung einer neuen 
Miliz an, umd verſprach den treugebliebenen Janitfcharen ihren 
Sold fortzubezablen, Diefer Firman wurde fogleih an alle Gou: 
verneurd ber Probinzen gefhidt, mit dem Befehl die Regimen⸗ 
ter aufzuloͤſen, ihre Keffel, Waffen, Fahnen u. f. w. nah Kon: 
ftantinopel zu (bien, und ihren Namen nicht mehr audzufpre: 
ben, Man ging jedoch mit bieler Klugheit zu Werke; eine Menge von 
Dffizieren bes Korps wurben zu neuen Nemtern ernannt, und nad 
Konftantinopel berufen, um fi ihrer Treue zu verfihern. Die 
Hiurichtungen in der Stadt dauerten noch mehrere Wochen fort, 
und man benupte dieſe Gelegenheit fie von einer Maſſe von Ge: 
findel zu reinigen, das unter dem Schuß der Janitiharen gelebt 
batte, und von dem neue Unruhen zu beforgen waren; man 
ſchidte mehr ald 20,000 Menfchen in ihre Heimath zurüd, und 
verbot ihnen bei Lebengftrefe, Konftantinopel wieder zu betreten. 

Diefer große Schlag hatte alle Theile der Armee erfhüttert, 
amd ihre Luft fih den Reformen bed Sultaus zu widerſetzen, ge: 
brochen, das Minifterium bediente fi biefer Gelegenheit fie auf: 
zulöfen, und neue Truppen zu bilden. Mach wenigen Tagen er: 
fhien ein Firman, der eine lange Lifte von Unflagen gegen bie 
Spabis, die regelmäßige Kavallerie, enthielt, und ihre Wuf: 
loͤſung befahl; eben fo mwurben bie Megimenter ber Damals, 
Denen die Befekung der Feſtungen bed Bosporus anvertraut 
war, wegen ihrer alten Neigung zu Empörungen, die Boftand: 
jis, bie Dſchebedjis, bie Mahterid, bie vier Regimenter So: 
Jals von der Infanterie ber kaiſerlichen Garde, und anbere 
Korps ber Haudtruppen reformirt, Ein Möndsorben, bie 
Beltafhis, war von jeher in enger Verbindung mit den Janit⸗ 
ſcharen geftanben, und hatte audgebreitete Namififationen im 
ganzen türkifhen Reich; in Abrianopel allein beftanden 14 Kld: 
fter biefed Ordens, und er hatte nah und nah durch Legate 
und Erbfchaften ungeheure Beſitzungen erworben. Man Elagte 
die Mitglieder dieſes Ordens an, das Glaubensbekenntniß der 
Shiiten, d. h. ber in Perfien berrihenden Sefte zu theilen, 
amd mit biefen Erbfeinden ber orthodoxen Gläubigen in geheimer 
Verbindung zu fteben; man behauptete, unter dem Haufen von 
todten Jauiticharen viele Beltaſchis gefunden zu haben, und Zeu: 
gen verfiherten, daß fie die entlegenen Quartiere der Stabt 
durdlaufen, um die untern Klaffen zur Theilnahme am Auf: 
zubr zu bewegen, daß fie Emifjäre in die Feftungen des Bospo: 
zus gefhidt, um die Garnifonen aufzumiegeln, kurz daß 
Be auf jede Art die Intereffen ber Janitiharen befördert hätten, 
Der Mufti hielt eine Verſammlung der Ulemas, in ber das Be: 
tragen bed Ordens unrerfucht und verurtheilt wurde, die drei 
Generale deffelben wurden entbauptet, die Güter des Ordens 
lonfiscirt, und mit den Staatedomainen vereinigt, ein Theil 


der Brüber geftraft, andere erilirt, ihre Bücher Fonfiscirt, und 
ihre Lehren verurtheilt. Man fand in dem Haufe eines ihrer 
Generale Weintrüge, deren Pfröpfe aus Vlätterm des Koram ge: 
macht waren, was ben heiligen Unwillen der Gläubigen mehr 
als alle ihre politiſchen und bürgerlihen Sünden erregt zu ha: 
ben fheint. Der Sultan ertheilte bierauf Guaden am feine ge: 
treuen Diener, an Ehrenftellen, Geld und Palaͤſten, bie er um: 
ter fie vertheilte. Der Mufti erhielt eine ehemalige Kaſerne der 
Janitfharen ald Amtspalaſt, und der Sultan ſcheint wit dem 
Betragen der hoben Geiſtlichkeit überaus zufrieden geweſen zu 
fepn, beun er ertheilte ben abgefentem Muftis, melde früher 
aus politifhen Gründen genöthigt worden waren, ihr Leben in 
völiger Einſamkeit zu befchließen, die Erlaubniß, Fünftig ſich frei 
in bie Gefelihaft zu miſchen. Der Verfaffer erhielt bebeutende 
Geldfummen, wurde zum Reichsgeſchichtſchreiber und Dekter 
erfter Klaſſe ernaunt, und mit reihen Pfründen beſchenkt, fo 
daß er alle Urfache hat, fein Buch mit Segenswünſchen für dem 
Sultan zu endigen, 

Diefed Buch iſt in vieler Hinſicht ein ausgezeihnetes Wert, 
Der Verfaffer erzähle mit Ordnung und Klarheit, bie Neben 
welche er dem Sultan, dem Großmweffir und dem Mufti im dem 
Mund legte, find mo nicht der genaue Ausdruck deſſen was fie 
geſagt haben mochten, doch fo mie fie geſprochen baben könnten, 
und dad Ganze iſt ein dramatifhes Bild von dem Junern einer 
wichtigen Verhandlung des Divan. Die Zeit ift noch nicht ges 
fommen biefed Greigniß biftorifch zu beurtheileg, aber das vor: 
liegende Werk wird jedenfalls feinen Play unter ben Quellen ber 
ottomanifhen Gefhihte nehmen, und der Meberfeger verbient 
den Danf feiner europäifhen Lefer, daß er es ihmen zugänglich 
gemacht bat, 


Mittheilungen aus Laplace's Reife um die Welt, 
(Sg Tuß.) 


Der füböftliche Theil von Bourbon wird pays brüle genannt: 
Lava und Afche, wovon er ganz bedeckt ift, eime Folge bes vnl- 
fanifhen Auswurfs, gaben ihm dieſe Benennung. Diefer Kü— 
ftenfteih, durch den Suͤdoſtwind, welcher einen großen heil bes 
Jahres über weht, ganz von Megetation entblößt und von einem 
ſtets ftürmiihen Meer umbraudt, bietet den Aublick der Ver— 
wuͤſtuug dar. Der weſtliche Theil dagegen, durd hohe Gebirge, 
deren Seiten an, wenn auch jäben Abhaͤngen, ſehr ſchoͤnes Erbrei 
für jede Art vom Pflanzungen gewähren, ift mit herrlichen Land: 
figen, deren Erzeugniſſe nah St. Denis und St. Panl verfen: 
bet werden, bedbet. Diefe beiden Heinen Städte theilen unter 
fi die Unhänglicfeit der Bewohner und die Reichthümer ber 
Kolonie, deren Ruhe fie durch ihre beftändigen Zwiſtigleiten 
ftören. St. Paul, weniger beheutend ald St. Denis, welches 
der Hauptort der Infel und der Mittelpunkt der Gefhäfte iſt, 
hörte niemals auf, feine Unfprüdhe auf die Mefidenz bed Gou- 
verneurd geltend zu machen. Als Gründe führt es an, daß feine 
Lage an dem Rande einer Ebene weit aumuthiger und zweck⸗ 
mäßiger iſt, als die feiner Mebenbuhlerin, welche zwiſchen bie 


Hat 


See und fteile Gebirge zufammengedräugt, ben Anbau nicht ge: 
flattet und die Verbindungen mit dem noͤrdlichen Wefttheile der 
Juſel ſehr erihwert, daß feine Nhede geräumiger ift und mebr 
Landungspuntte befigt, ba ‚bier das Meer nicht jo ſtürmiſch 
iſt, als bei St. Denis. Die Anhänger der entgegengefepten 
Meinung unterſtützen fie gleichfalls durch Gründe, melde bie 
Bortheile und Nachtheile ind Gleichgewicht ftellen und ein bis 
jetzt noch nicht befeitigted Schwanken herbeiführen. Man faun 
wohl denfen, daß diefer Streit zwiſchen ben beiden Hauptpuntten 
der Juſel bad Gouvernement bis jet verhindert hat, St, Denis 
zu verihönern und es mit mehreren Monumenten des öffent: 
lichen Nutzens ober bes Lurus auszuſtatten, woran ein Fremder 
die Reſthenz bed Gouverneurs und den Mittelpuntt ded Handels 
einer Kolonie erkennt. Die Stabt hat ein tranriged, vernad: 
Läffigted Ausſehen, welches nur zu fehr mit dem Anblide der 
Merdbung, dem die Küfte barbietet, zuſammenſtimmt: vergeblich 
fuchen die Augen jene Hafendaͤmme und Gandftrihe, melde in 
den übrigen Kolonialplägen ſtets von einer thätigen Benölterung 
belebt find; man erblidt nur ein ungleihes Terrain, Steinhau: 
fen und einiges Gemäuer, welches der aufiteigende Rauch und 
das wiederhallende Getöfe der Hammer als bie für die Ausbeile 
rung ber Schiffe beſtimmten Werkftätten bezeichnen, Zur Linken 
befinden ſich die Ruinen bes alten Hafendammes, welcher mit 
feinen Trümmern einen ziemlich weiten Ilmfang bededt; rechts 
gewahrt man einen großen Schuppen, Bancafial genannt, wel 
“er, aus Holz erbaut, bit am Meere liegt, das bei jedem 
Sturme ihm erſchüttert und einen Theil mit fortreift. Auf 
derfelben Seite, in einiger Entfernung, oberhalb einer mit meb: 
zeren Kanonen befehten Batterie liegt die Wohnung bed Gou: 
verneurs: der untere Theil beſteht aus Steinen, bad Webrige 
von Holz; der Hof vor bem Cingange nnd bie beiden Seiten: 
flügel, welche durch ein vierftödiges Gebäude verbunden find, 
deffen Hälfte eine ungeheure Gallerie einnimmt, geben derfelben 
einen gewifen Schein, welcher die Wirklichkeit weit übertrifft. 
Dieſes Gebäude, von fehr alter Konftruftiom, bedarf großer Wer: 
befferungen oder vielmehr einer ganz neuen Aufführung, feine 
Lage ift fehr übel gewählt und faſt ganz einfam; die inneren 
Appartements, ſchlecht vertheilt und aͤrmlich meublirt, find nicht 
hinreichend, um bem Gouverneur eine ehrenvolle Gaftfreundfchaft 
gegen Fremde zu geftatten. Wenn man fi weiter von dem 
Ufer entfernt, fo verändert fi die Scene ein wenig; mitten 
unter vielen) unfheinbaren Hütten ragen einige ziemlich huͤbſche 
und zeinlihe Wohnungen von Holz hervor; bie Straßen find we: 
der gepflaftert noch gut unterhalten; dad Regenwaſſer fammelt fi 
in Laden, welche fie oft ungangbar maden und nach ihrer Aus— 
troccuung bleibt ein feiner Sand zuruͤck, welcher, beftänbig vom 
Winde anfgejagt, den Augen ber Vorübergehenden fehr nachthei— 
fig wird. Die. Stadt, obwohl am hohe Verge gelehnt, welche 
eine Menge Quellen enthalten, entbehrt der Brunnen; ein ein: 
ziger findet ih im dem oberften Theile der Stadt und ſehr weit 
von dem Meeredufer entfernt. Derläßt man den Mittelpunkt 
ber Stadt nnd wendet ſich links, fo merkt man, daf St. Denid 
feit einigen Jahren Fortſchritte gemacht bat: eine fhöne und 
breite Allee, auf beiben Seiten mit eleganten, vom bem reichten 


Kaufleuten bewohnten Häufern befept, führt durch eine ſanft⸗ 
anftelgende Anhöhe zu beim ‚„‚Garten bes Königs... Diefe im 
der Kolonie fo berühmte Promenade ſchien mir in Feiner Hinſicht 
ihred Rufes würdig, Das Gebäude bes öffentlihen Kolleglums 
macht bem Geihmade umd dem Talente feines Acchiteften Ehre: 
kurz vor unferer Ankunft wurbe es mit großer Feierlichkeit ein» 
geweiht. Die Anzahl der Schüler ift zwar noch unbeträchtlich, 
vermebrt fi jedoch mit jedem Tage. Die Talente dee Direftord 
umd die habe Achtung, im der er fteht, fihern den Erfolg einer 
Cintihtung, melde in einem Lande, mo die Primärerziehung 
bis jetzt fo vernacläffigt war, fih als fehr nothwendig erweist, 
— Wehe dem europäifhen Fremdlinge, welcher nicht mit fehr 
dringenden Empfeblungebriefen audgeftattet ift, die ihm bie Baft: 
freundfhaft irgend eined wohlhabenden Einwohners fihern: denn 
im dieſer Stadt gibt es Fein einziges Gaſthaus, Feine Schenke 
ober Kaffeewirtbfhaft, mo ein Fremder eın paſſendes Unterfom: 
men finden könnte nnd Fein Einheimifher wird fi beeilen, ihn 
aus biefer Verlegembeit zu ziehen. Rechnet man zu biefer be: 
gründeten Furcht vor einer fo menig erfreulihen Aufnahme die 
Schwierigkeit, frifhe Lebensmittel zu finden, ferner ihre ſchlechte 
Beſchaffenheit und ihren ungebeuern Preis, fo begreift man leicht 
bie Abneigung, welche die Seeleute im Allgemeinen gegen diefe 
Kolonie begen. — Das Problem ber Eriftenz der Kolonien ohne 
den Sflavenhandel, deſſen Löfung feit bem Beginne unfers Jahrbun: 
derts verfucht wurde und noch nicht allenthalben gelungen ift, murbe 
in Bourbon auf eine Art, welche nur für diefe Kolonie ſich eig: 
net und noch von der Beit ibre Probe erwartet, gelödt. In der 
Epoche, wo ber Stlavenbandel von ber Regierung verboten wurde, 
und eine bleibende Schiffsſtatlon ihn unmöglich machte, entbehrte 
Bourbon der Arme für feine Pilanzungen, melde das Anfblüben 
des Handels mit jedem Tage vermehrte. Die Koloniften fonn- 
ten micht dad Beifpiel der Bewohner von Ile be France nad: 
abmen, welche den Pflug und das Zugvieh anwendeten, indem 
diefe Mittel in einem bergigen, unebenen Lande nicht zuläflig 
waren, bas allein vom ber Hand bed Menſchen bebaut werden 
fan, Genöthigt auf die Sklaven von Afrika und Madagaskar 
zu verzichten, wenbeten fie fib am bie freien Menfchen auf ber 
Halbinfel von Indien; in der frangöfiihen Beſitzung auf dieſer 
Küfe fand man Judier, melde fih für eine mäßige Summe 
monatlih und freie Fahrt anheifhig machten, einige Jahre über 
die Pflanzungen von Bourbon zu bebanen, 

Obgleich von der Verwaltung fehr unterftäßt, waren bie 
Verſuche Anfangs nicht glüklih: mur fehe Wenige liefen ſich 
anwerben, ba blefe Menſchen, einer andern Meligion angehörend 
und Sklaven ihrer Vorurtheile, Die Arbeit und dad Auswandern 
gleicherweife haßten. Andere Hinderniffe zeigten fih In der Kolo⸗ 
nie felbjt, welche jedoch die Klugheit der Behörden allmählich 
überwand, Die armen Emigrirten wurden der Gegenftand einer 
aufmerffamen Sorgfalt; fie werben gut behandelt, von ihren neuen 
Herrn richtig bezahlt und ihre Zukunft gegen die bei Gefchäften fo 
leicht möglichen Wechſelſaͤlle fiber geftellt, wodurch ſich die@igen- 
thümer von Pflanzungen und Sklaven ändern; endlich founten bie 
Indier ihren Familien Nachrichten und ben Ertrag ihrer Arbeit zu⸗ 
tommenlafen, Soviele Sorgfaltund Treue in den Verfprehungen 
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Butrauen der neuen Bebauer; fie famen in 
von ber Kolonie ausgefhidten Fahrzeugen berü 
und bie Rauflente machten Spekulation damit. Kein Indier wurde 
eing es fep denn, daß er ein Eertififat des Souverneurs ber 
= Kolonie, wo er bisher gelebt hatte, mitbrachte. Ic 
d bie Kolomiften mit ihrem neuen Aubauern zufrieden: es ift 
wahr, fie find nicht fo ſtark und ausdauernd als bie Neger; aber 
fie find faufter, trinten nur Waller, verfäumen nie ihre Urbeit 
und ftehlen nicht, indeffen die Au mehr dem Trunke ergeben, 
träge, ausfhmweifend ünd Iberlich find, Wis jeßt war es um: 
möglib, die Iubier zu vermögen, ihre Weiber mit fih zu neh: 
men; fobald ihre Dienftzeit abgelaufen ift, Lehren fie mit ihrem 
Gewinnfte im ihr Vaterland purdd; ba jedod Mehrere wieder 
zuridgelommen find, fo barf man hoffen, baß fie biefe Abneis 
gung enblih ablegen und fih in der Kolonie anfiedeln werden, 


Bermifhte Nachrichten. 

Die Eamadları Gazette theill folgende Beſchreibuug der Feierlichtelten 
mit, welche bei Einweihung Indianifger Mäuptlinge flattfinden: Am 
zıften Madmittags 5 Uhr kamen in St. Regie, im Bolge einer Einla⸗ 
dung der Einwohner biefes Dorfes, ungefähre 120 Indianer von Eogbs 
namogo unb bem See der zwei Behirgäftämme im zwel großen und vier 
Fleinern birfeuen Kauots am, mm bem Feierlichkeiten ber Amtscinfegung 
von fünf neuen Haͤuptlingen an bie Gtelle von vier verfiorbenen und el: 
wem entlaffenen beljuwohnen. Sobald man bie Ranots erblickte, wur⸗ 
ben ihnen drei Boote entgegengefandt, die den Fremden erbffneten, daß 
ber Quai des Herrn Taylor ihnen als Randungsplay amgerviefen fen. Als 
fie ben Einf beranfs und am Dorf voräserfuhren, wurben fie zu Ehren 
ber ſieben Etämme in Niebercanada mit ſieben Schäffen begrüßt, Mıs 
bad vorausfabrende Kanot an der Spige der Juſel angelommen tar, 
machte es Halt, um bie Antunft ber Abrigen zu erwarten, und einige 
Indianer gingen and Ufer, um ihre Befichter ſchwarz zu malen, eime 
Sezeichnung ber Weranlaffang, welche bie Zu ft mit ihren Bruͤ⸗ 
bern veranlaßt batte, Diefer Bergug hatte der Dienge Zelt gelaffen, ſich 
nad dem amgesebenen Randungsplag zu verfügen, und bie Inbeß am 
‚ Qual angefommene Kanone feuerte nun einen Schuß als Signal ad, daß 
die Ranots landen folten, Als fie die Mitte des Kanals erreicht bats 
ten, zogen bie Fublaner ihre Ruder ein, und trieben num mit der Sırds 
mung abwärts, Im tiefem felerlihem Schweigen, das nur bie Todten⸗ 
tlage ber Rriegäpinptlings unterbrach, bie wie aus dem Waſſer beraufs 
zufommen ſchlen, und von Allen an Borb mit ben Magenden Worten 
tohe Ihe beantwortet wurde; ein Schuß, ber von Zeit gu Beit aus ber 
Kanone am Ufer dazwiſchen halte, gab dem Ganzen etwas Frierliches 
unb Düfteres, das ſich unmdarich beſchrelben laͤßt. Als bie Kanots das 
Ufer erreichen, herrſchte Todtenftille; mit ein Wort, ja mit einmal 
ein Bier wurbe zwiſchen ben Antömmilngen und ben Unmwefenben ges 
wechſelt. Da alle Zuräflungtn getroffen waren, fo begaben ſechs von 
den Jadianern von Gt. Regie fin in bie Kanots, nahmen bie Flagge 
von einem jeden in Empfang, und blieben dann im zwei Reiben am lfer 
aufgeftellt, während bie Uebrlgen Kanote und Gepäd verſorgien. Nach⸗ 
dem die fremden Indianer ſich den Blaggenträgern augeſchloſſen hatten, 
wurde noch ein Schuß, und zwar ber letzte, als Zeigen abgefemert, fi 
nach eimer in ber Mitte des Dorf eigens für dieſe Gelegenheit errichte⸗ 
ten Laube zu verfügen, Die Fremden faritten nun mit allen Subianern 
bes Dorfs in einem Trauerzug, während deſſen Im vielen Geflgtirm bie 
tieffte Berrübniß, ja ſogar Thraͤneuſtroͤme ſichtbar waren, obme Zweifel 
dem GSedaͤchtnißz abgeſchledener Verwandten geweiht, für bie jeut einer 
der fremben Hduptlinge in klagenden Zbnen einen Todten- ober Grabs 
Gefang anftimmte, dem bie ganze Berfammlang in Zwifgenräumen mit 
dem Todtengeſchrei beantwortete, deffen Bercpbringender Ton einen ſchauer⸗ 
lichen Eindrud hinterließ. Als der Zug bie Laube erreicht batte, fleflten 
bie Blaggenträger ſich links und rechts auf mmdb machten ben fremben 
Haͤupiliugen Play zum Eintritt, Im dee Mitte der Laube war ein 
Sgirm von Segeltuch aufgehängt, hinter bem be Kduptlinge bes Ders 
fes, mebft bem Bevollmächtigten Offizier, den Bliden der Fremden vers 
borgen ſich befanden. Mac rurzer Pauſe erhob fig der oberfie Haͤupt⸗ 
Img vom See Ganawato und hielt eine lange Mebe über die Unſicher⸗ 





auf um 

wurde nun weggenommen, bie Haͤuptlinge mäberten fi einander, ſchut⸗ 
teften fi bie Haͤnde und tauſchten im Besen 4 
worauf ber Mebmer der St. RegissIndianer, Mronienens, aus dem Gtegs 
zeif eine Mebe hielt, am deren Schluß er den Fremben Im Namen der 
voraehmflen SKduptlinge, derem Drgam er war, fagte, daß er Ihre Ber 
figgter mit teuue; einige feyen ſehr ſchoͤn, einige roth und andere draun, 


Um Montag 
Vormittags um elf Ubr warb die Eeremonle ber Einfeyung in Gegens 

wart von 500 eber 600 Perfonen vollzogen, mad welcher man, ber ins - 
blanifihen Bitte gemdß, die Ruder ber Bäfte verſteate, um dadurch ans 
wudenten, baß fie noch nicht abreifen follten, unb mun erfolgte eine Auf⸗ 
forberung zum Rampfipiel, bie angenommen wurde, Ungefäpe um 4 Uber 
Nachmittags fländen act atbietifege aus den beiden Stämmen, vom Ste 
und Eogbuamwogo, gewählte Männer umb acht eben fo gut gebaute Et. 

Regtö: FInbianer, ſaͤmmtlich nur mit bem Schurj befleidet, in Schlagts 

orbnung einander negemäber; das iIntereffante Rampfipiel begann umb 

wurbe dießmal von den Megids Indianern gewonnen, Gegen ficben Uhr 

deffeiden Abends erbffueten act von den Fremden und adıt von ben Res 
old: Indianern einen Wettlauf von 4%, Cemglifpe) Meiten, bei dem ein 

tlelner Mann vom Gebirgsfer ben Preis gewann, Indem er ben Weg in 

47 Minuten zuräciegte und feinen Mibewerbern faft eine Wiertelmelte 
voraus war, Am Dienflag fand ein anderes Kampfſpiel flatt, bei dem 

auf jeder Seite neue Kämpfer flanden ; biefmal fiegten bie Bremen nad 

einem der bigigflen Rämpfe, die viefleigt je no ſtattfanden. Nachdem 

bie Nast mit Tanzen und andern Wergnägnngen hingebracht worben 

war, verliefen die fremden Indianer Et, Regls am Mittwoch guten 
Mutbs unter Ranonenigäffen und Zreudenoeſchrei. 


Die unternebmenden Bewohner der Kaptolonie find entfchloffen, eine 
Erpebition ausyjufenden, um eimige unbefannte nad ber Mitte von Afrita 
zu gelegene Begenden zu erforfgen. Die Reltung berfeiben fol elmenm 
Stabsarıte, Namens Smith, anvertraut werben, ber bereits mehreremal 
Aber die Gränyen ber Kolonie hinaus bebeutende Reiſen gemacht bat. 
Die Bewohner des Kaps find ſehe für den Dian eingenommen, uub auch 
der Gouverneur unterfiägt ihn anf alle Weiſe. Zu Beflreitung der Aus—⸗ 
gaben find 600 Pfb, unterzeichnet, man fürgtet aber, dieß werde mit 
bimreihen. Dr. Smith verlangt feine Belohnung; mehrere andere Herren 
haben gleichfalls ihre umentgeldligen Dienfle angeboten, und es ift zu 
hoffen, daß aus jedem engllfhen Regimente zwei, unb von bem eimges 
bormen Rapregiment ber berittenen Schügen ſecht als Wade werben mits 
gehen dürfen, außer breißig gemieihetem Hottentotten, Alle wohl bewaffnet, 
mm feinen felndlichen Angriff ber Wilden befürchten zu dürfen, Ges, 
acht oder zehn flarte Opfenwagen, fowohl für ben Zransport ber Erpts 
kitiondmannfopaft, als der Bayage, Waffen, aſtrouomiſchen Gerätbfhaften, 
Munbvorräthe und Handelsartitel, werden für die Expedition in Bereits 
ſchaft gefegt, die eim, vlelleicht auch zwei Fahre ausbleiben wirb, je 
nachdem fle im Stand iſt, tiefer Ind Innere einzubringen. Dr. Emitb 
befft mange Ausbeute für bie Natargefgite, Mineralogie und dergleichen 
an machen. 
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Gegenwärtiger Zuftand von Neubritannien oder des noͤrd⸗ 
lichen englifhen Amerika's. *) 


als der im Jahre 4815 mit den Vereinigten Staaten ge: 
ſchloſſene Friede Großbritannien den Beſitz des unermeßlichen 
zwiihen 240° und 325° 2, und 420 und 78° u. Br. gelegenen, ge: 
weiniglih Neubritannien genannten Gebietes gefihert hatte, bot 
die englifche Megierung Mes auf, um die Kolonifation dieſes 
Landes zu begünftigen, und Dant fep es bem geſchickten Män- 
nern, bie fie nad jenen Gegenden fandte, ber Erfolg der Unter: 
nehmung bat die Erwartungen weit übertroffen. Indem bie 
dritiſce Regierung dad Gedeihen biefer Kolonien beförberte, hatte 
fie zwei Hanptjwede im Auge: erftens, fi der überflüffigen Be: 
völferumg zu entiebigen, und zweitens in biefen entfernten Se— 
genden der immer wacfenden Macht ber amerilanifhen Konfb: 
deration ein hinreichendes Gegengewicht entgegenzuftellen, Obne 
Aufichen zu erregen, aber mit Vebarrlichkeit, hat bie Regierung 
ihren Plan verfolgt umb man barf fi baber nicht wundern, 
wenn alle in die Geheimniffe der Verwaltung nicht Eingeweihte 
in England, und beſonders auf bem europäifchen Kontinent, in 
jenem Theil von Nordamerika nichts Anderes fehen wollen, als 
einen Sammelplag balbwilder Jäger, eine Station für bie Ri: 
ſcher von Neufundland und Labrador, einen fürdterlihen Aufent: 
Halt für MWerbannte oder einige unglidlihe Auswanderer, bie 
bier einer rauhen Witterung ausgeſetzt und genoͤthigt find, mit 
wilden Thieren um ihre tägliche Nahrung zu kaͤmpfen. Die mei: 
fen Kaufleute kennen den Neihthum und ben Werth biefed Lan: 





*) Die frangbfifhen und englifgen Geograpfen verfieben unter bie: 
fen beiden verfgledenen Benennungen eine und dieſelbe Ränbers 
maffe, Ober: und Nieberfanada, Neubraunfgmweig, Neuſchottland. 
die Infel Raps Breton, bie Prinz: EbuardssInfeln und Neufund⸗ 
laud, fo wie 'ble großen welche von ben Jaͤgern im 
Sold ber neuen Rompagnie ber Hubfonssai befugt werben, nen: 
nen bie erſtern Nenbritannien (Nouvelle Bretagne) und bie le: 
tern das britiſche Nerdamerika (British North-America), Die 
Adrigen enarifpen Befigungen in Amerita werben mit dem Namen 
englifgtweftindifge Kolonien (British West -Indian Colonies) und 
Sofeln mmtier Wind (Leevard-Islands) beyeigmet. Die erfiere 
Benennung begreift die Antillen, Lutalſchen Infeln, bie Bermus 
den, Guyana und die Miedrrfaffung vom Dacatan; bie zweite bie 
Tafeln Antigen, Montferrat, Levis, &t. Epriftoph, Barbados, 
Kortola sd einige. andere mluder vetraͤchtliche. 


bed noch fo wenig, daß feit dem Jahre 1825 die Dampficiffs 
fahrtsgefelichaft zwiſchen Halifar im Neuſchottland und Ports 
Balentia in Irland, ungeachtet ber Vortheile, bie biefe Unter: 
nehmung allen mir den Dertlichleiten Vertrauten bietet, nicht 
zu Stande kommen Eonnte. 

Ehe wir von ben mannihfaltigen Hülfsquellen reden, welche 
Meubritannien binfihtlih des Acerbau's, ber Gewerbe und bes 
Handels barbietet, von dem Spftiem, nah dem man bei ber 
Gründung und Beförderung von Anſiedlungen verfuhr und vom 
den unermeflichen Arbeiten, burch die dieſes Land eined der blü— 
benditen der neuen Welt wurde, muß moc bemerkt werben, daß 
Neufhottland, Miederfanada, die Inſeln Nenfundland, Kap: 
Breton und Prinz: Cduards:Infel eine Handelsmarine befigen, 
welche zahlreicher iſt ald der dritte Theil der gefammten franzd- 
fiigen, daß fie bem Handel bes vereinigten Königreichs jährlich 
eine große Anzahl in ihren Häfen gebauter Schiffe liefern, daß 
die Werften der Kriegs: und Handelsmarine Großbritanniens 
und Irlands von biefen Kolonien große Quantitäten bed berr- 
lichſten Bauholzes bezieben, und daß endlich die fehr ergiebigen 
Steintohlengruben auf ber Inſel Kaps Breton, in Pictou und 
Neuſchottland die Wichtigkeit noch vermehren, melde biefer Theil 
der neuen Welt durch feine Fifcherei, feine herrlihen Häfen und 
feine für den Handel und die Herrfhaft auf dem Meer fo guͤn⸗ 
ftige Lage ohnehin ſchon befigt. 

Die englifhen Beſitzungen in Norbamerifa bilden Leinen 
zufammenbängenbden Landitrih, und wir wollen befhalb bie Gränz- 
fheiben von Neubritannien und einigen der dazu gehörigen 
Länder anführen, Es ift im Norden vom arktifhen Ocean, im 
Dften vom Baffindmeer und ber Meerenge von David, bie ed 
vom bäniihen Amerika trennen, im Süden vom atlantifhen 
Deean und ber anglo-amerifanifchen Konföberation, und im Mes 
ften vom großen Dcean umb dem ruffifhen Umerika begränzt. 
Es befinden ſich im diefem Theile des amerifanifhen Kontinents 
eine große Anzahl von Fluͤſſen, bie fi in verfchiebenen Richtun⸗ 
gen im fünf verfchiedene Meere e”gießen und auf dieſe Weife bem 
Erzeugniffen des innern Landes eine Menge von Abſatzwegen 
eröffnen. Die Hauptfläffe, walhe vorzäglih zu Begründung ei: 
nes ausgedehnten Binmenfchifffahrtsfpftems bemigt werben koͤn⸗ 
nen, find folgende: 

Der Mackenzie, der am Abhange der Milfouri:Columbis 
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fen Gebirge entfpringt, und der Coppermines oder Kupfer: 
minenfinf, der durch viele Seen firdmt und mehrere Strubel 
und Wafferfälle bilder; beide ergießen fi in dem nördliden Oceau. 

Der Churchill oder Miffinippt, beffen Quelle man noch 
nicht fennt; ber Nelfon, aus der Vereinigung zweier Arme 
gebildet, dem nörbliden und füblihen Saskatchawan, bie 
aus ben Miffouri:Eolumbifhen Gebirgen berabfommen, unb 
die Severn, melde indgefammt in bad Hubfonmeer fallen, 
Der Miramici, befien Lauf zwar fehr befchränft, deſſen Baf: 
fin aber wegen ber ſchoͤnen Waldungen merkwürdig ift, die es 
umgeben, und aus benem bie an feinen Ufern befindlichen zahl: 
reihen Werften verfehben werden, unb ber St, Lorenzo, ber 
größte Fluß vom enalifh Amerika; beide ergießen ſich in ben 
vom atlantifchen Dcean gebildeten Golf von St. Lorengo; bei Tabu: 
fac fällt die Saguenap im den St. Lorenzo. Die Unterfuhuns 
gen, welche bie Regierung vom Kauada auf biefem Fluß vor Kurgem 
unternehmen ließ, baben bie phofifhe Geographie mit einer bie 
Jetzt auf dem Erdball noch nicht beobachteten Erfahrung bereichert. 
Die Tiefe des Betted ber Saguenap wechfelt auf einer Strecke 
von ungefähr co Meilen, pwiſchen 600 bis zu 900 englifchen 
Fuß; bei ihrer Mereinigung mit bem St. Lorenzo bat fie um 
600 Fuß mehr Tiefe als diefer, und da nun die Tiefe des Bet: 
ted des St. Lorenzo am bdiefer Stelle 240 Fuß beträgt, fo bat 
olglich das der Saguenay 810 Fuß Tiefe. *) 

(Bortfeyung folgt.) 


Briefe deutfcher Auswanderer aus Nordamerika, 
Dritter Brief. 


Neue Anlage bei Pabucat, am Ausfluſſe bed Teneſſee 
in den Ohio, den 22 Julius 18535. 


Wie wir hören geben viele deutſche Auswanderer nah Wr: 
Tanfad. Diefes Gebiet liegt auf ber andern Seite des Miffifippi 
gegen ben Teneffee-Staat über, und zwar 3 bie 3 Brab füdlicher 
als Paducat. Schon diefe füdlihere Lage macht bie Anfieblung 
daſelbſt nicht rathſam. Hierzu koͤmmt noch bie Nachbarſchaft ber 
Indianer und der Muf der Ungeſundheit, im welchem feit bem 
früpeften Seiten Louiſiana ftebt, um von einer Unfieblung im 
biefem Lande abzufchreden. Und wirklich kommen auch fon 
viele Auswanderer von den Ufern bes Meiffifippt zu ums beriber, 
die übermäßige Hitze fliehend, welche ale geiftigen und koͤrperlichen 
Kräfte erfchlafft. In biefiger Gegend ift es zwar auch ſchon fehr 
warm, aber doch erträglih. Was die größere Nähe von Arkan: 
fad gegen Orleans zu betrifft, fo machen bierin ao bis 50 Mei: 
len, in Berückſſichtigung der großen Schnelligkeit der Dampfſchiff⸗ 
fahrt teimen Unterſchied. Was aber in merkantilifher Hinficht 
fehe zn Gunften von Kentudp fpricht, iſt bie größere Frequenz 
feines Handels und feiner Schifffahrt, und der dadurch erleich⸗ 
terte Abſatz der Handelsprodulte. Kentuch grängt an brei kulti⸗ 
virte Staaten, und ift felbft größtentheild angebaut, Wrlanfas 





*) Diep laßt fig mur durch Hunafıne einer tiefen, von dem Strem 
fiers mehr auegehehlten Erdſpalte ertlären, 


ift noch eine Wilbnif, Die Dampfſchiffe, welche den Zeneffee, 
Eumberlaubriver und Obio befahren, berühren nicht rfanfag, 
während fie ſtets im Pabucat verweilen, und meiltens umladen 
ober ihre Ladung verändern, mas bafelbft einen Zuſammen flu ſ 
vieler Menfhen veraulaßt und den Probuften Nachfrage vers 
fhafft. Auch gibt es in Arkanſas weit mehr Maubthiere und 
ſchaͤdliches Gewürm, als bei und. Die größte Klapperfchlange, 
welde wir bis jetzt hier getöbter haben, war nicht länger als 

6 Fuß; die größten follen 8 Fuß meſſen. Glaubt nur nicht, die 

Schlangen feyen wirklich eine Plage; fie entfernen fi fänell vom 
Orten, wo bie Kultur ſich verbreitet und der Pflug hintömmt. 
Man ftelt fih in Europa dieſe Dinge alle weit ärger vor ald fie 
wirklich find. — Hier in Weſtkentucky liegen noch mehr als eine 
Milion Acres unbenust; fie gehören theild dem Staat, theils 
dem Militaͤrfonds, theils auch ſchon Privaten, und find «fe 

fäuflih zu baden. Der Staat nimmt niht mehr als 25 Cie, 

(37 Er.) für den Were; das Militärland dagegen, vom weldem 
große Stucke Privatperfonen angehören, koſtet 50 bis 100 Cts. Mon 
Privatleuten kauft man zu demfelben Preis, naͤmlich den Were 
für 4 fl. 15 Er. bis 2 fi. 30 fr, Iſt aber das Terrain ſchon ges 
lichtet, ſo fordert man matdrlih mehr. Ich kenne ein Stück von 
eirca 1200 Morgen, welches 2%, Meilen vom Teneffee, 3 Mei⸗ 
len.vom Elarferiver und 10 Meilen von Pabucat liegt, woſür 
man einen Käufer ſucht. Es enthält 300 Morgen Wald und 
900 Morgen Wieſen, ift aͤußerſt fruchtbar, mit präcdtigem 
Baumgruppen und guten Quellen verfehen, wofir man 1500 Chr. 
verlangt. Der Bevollmäctigte diefed Militärftädsd wohnt im 
Pabucat. Wir haben gegenwärtig feine Beit, um und um folde 
Dinge bekuͤmmern zu können, allein diefer Ländereien gibt es 
noch eime Menge; ich babe fchon von 6 bis 8 ſprechen hören.— Im 
diefem Augenblic werben in unferer Nähe wieder 4 Muͤhlen er» 
baut, Auch beginnt man ben Weisen in größeren Quantitätem 
zu ſaͤen. Das Meizenmebl wurde bis jetzt zu hoben Preifen vom 
Pennfplvanien, ja felbft von Orleans bezogen. Noch find feine 
Babrifen im Weſtlentuey. Dieß bat zur Folge, baß bier wenig 
Geld im Umlauf ift. — Eine wichtige Rolle im Ackerbau fpielem 
die Panfind und Melonenarten. Paukins find eine Art Kılrs 
biffe, aber zuderfüß, und ein ganz vortrefflihes Futter für jebe 
Viehgattung. Kartoffeln, Bohnen, Erbfen ıc. werben bier nur 
ald Gartengewäcfe gesogen. Den Kleebau bagegen keunt man 

bier nicht. Die Schwein: und Minbviehjuht, wie fie bier bes 

trieben wird, verurfacht nicht bie mindefte Arbeit, @im mittels 
mäßiger Gutsbefiger hält 2 bis 300 Schweine. Diefe laufen im 
Walde herum; Morgens und Abends ruft ihnen der Eigenthü— 
mer und gibt ihnen pro forma eine Hand vol Maid, was fie 
an bie Nieberlafung gewöhnt und fie verhindert ih zu verlau⸗ 
fen. Oft fieht ein Cigenthämer feine Spur mehr von feinen 
Schweinen vom Frühjahr bis zum Spätherbft, wo fie ploͤtzlich 
mit einer Schaar von balbwichfigen Jungen heimkehren. Man 

rechnet bier anf die Dräftung eines Schweines fünf Buͤſchel Maid, 

wofär man Thiere erhält, bie 450 bis 200 Pfb. wiegen, Eben fo 

wenig Mühe macht das Rindvieh. Nur die Kälber Hält man zw 
Haufe; alsdann kommen die Mutterkühe regelmäßig Morgens 
und Abends; man läßt das Kalb bie Milch angiehen, meltt 
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dann die Kuh und den Meft trinkt das Kalb noch vollends aus, 
Dief geht fo lange fort, bid fie wieber ein Kalb befümmt. Das 
frühere, num zum Mind heraugewachſene, läuft aledenn mit der 
Heerde. Schafe gibt es mod wenige bier, obſchon die Molle febr 
tbeuer if. Dieß mag wohl daher kommen, weil fie ohne Auf: 
fiat weiden; fie laufen immer ind Sumpfland und ziehen ſich 
dadurch allerlei Krankheiten zu. Die Federviehzucht ift hier ein 
mahres Vergnügen. Ein Huhn legt im Sommer und Winter, 
und brütet viermal im Jahr Junge aud; auch reiht man ibnen 
tein Futter, wehhalb fie fi groͤßtentheils wur von Ungeziefer 
ernähren, dad font läftig fallen würde. Wenn deutſche Auſied⸗ 
ler bier wären, fo fönnte man in Gemeinfbaft feine Probufte 
in fogenannte Flottboote thum und nah Drleand bringen, wo 
alles fünfmal theurer ift als bier. Auch Hätte man mod den Bor: 
tdeil, die nöthigen Manufalturwaaren in Orleans zu kaufen, wo 
Alles um die Hälfte oder ein Drittbeil wohlfeiler, ald in Pabdu: 
sat iſt. Die Dampfihifffahet zwiſchen Pirteburg und Orleans bat 
eime auferordentlihe Thaͤtigkeit; man kommt felten in ben Fall 
einen halben Tag auf ein Dampfſchiff warten zu muſſen, um ſtrom⸗ 
auf: ober abwärts zu fahren. Mas bie Fahrt mit bem Flott: 
booten anbelangt, ſo wäre es möthig, daß einige Butsbefiger 
fih vereinigten und fie gemeinfhaftlich betrieben, deun einer al: 
lein vermag felten ein Flottboot zu laden. Daburd würden Ko: 
ften und Zeit erfpart, Much iſt es für eisen Deutfchen nicht 
rathſam, ſich in Gefhäfte mit den Norbamerikanern einzulaſſen. 
— Bir befigen nun auch eine Kub und ein Kalb, und baben 
und ferner einen Hahn und eine Henne angeſchafft. Lehtere hat 
bereite ſchon 26 Junge ausgebruͤtet und bald wird unfer Hühner: 
bof bevöltert feyu. Die Kuh gibt täglih 4 Maah Mild. Sonn: 
tags effen wir fhon junge Hahnen. Um meilten Speifen lie: 
fert und indeſſen unfer Garten, ber vortrefflich gedeiht, Bon 
den bereitd angebauten 16 Morgen haben wir einem Morgen mit 
Kartoffeln, 10 mit Mais und bie übrigen m Bohnen, Pan: 
tind und verihiebenen Melonenarten beftellt. Meine ganze 
Aufmerkfamfeit ift num auf bie Waffermelomen gerichtet; alles 
was ih darüber erfahren Tonnte, fo wie Alles mas ich dariiber 
weiß, ſtimmt darin überein, daß diefes Produkt fehr viel Erpftal: 
lifirbaren Zucker enthält, Der Ertrag eines Acres wäre, — ge: 
ſetzt auch, es enthielt dieſes Erzeugniß nur 45 Proz. Zuder, — 
Dennoch fehr bedeutend, — Unſer Händchen bat im jedem Stock 
erft Ein mit Glas verfehenes Fenfter, fo wie Eine Thuͤre, die 
gefhloffen werden lann; der Speicher iſt noch zur Zeit nur mit 
einem Laden verfehen, fo mie auch bie Küche. Wir haben aub 
ein Hühuerhaus erbaut, welches aufs Belte eingerichtet ift, fer: 
ner eimen Hundaftal, und ein Hleined Häuschen für eine Art Bi- 
gel, welde man hier Mardens nennt. Diefe Thlerchen pickten 
und bublten fo lange vor unferm Fenfter, bie wir ihnen ein 
Häuschen unter das Dach machten. Kaum war es fertig, fo 
nahmen fie es auch ſchon in Befig, und mum freifen fie und die 
kliegen vor der Thuͤre weg, umd des Abends erfreuen fie und 
durch ihren Seſang. — Den naͤchſten Herbſt werden wir ſuchen 
einige Quellen zu reinigen, und in einer Rinne mach dem Haus 
su leiten. Ich glaube, daß Bohrverſuche ſehr günſtig ausfallen 
würden, — Mir haben auf muferm Gebiet Urbiume von 5 bie 


6 Eu im Durdmeffer und darüber. Um Dachſchindeln zu me 
den, haben wir eimen ſolchen gefällt von vollen Fuß Im Durde 
meifer. Wllein dazu muß man ſchlechterdings amerilaniſche Aerte 
haben, mit bdeutfchen würde man 14 Tage am ſolchen Bäume 
fälen, eine Arbeit, die wir bier In einigen Stunden verrichten, 
Ich babe leider auch ſchon ein ſchweres Lehrgelb bezahlen muͤſſen; 
bei einer ſolchen Arbeit hätte ih mir beinahe den Fuß im zwei 
Theile gebauen, Vier Tage lang hatte ich das Wunbfieber, «E 
nichts, und trank täglih mehr ald 10 Maaf Waſſer. Den ſechs— 
ten Tag konnte ih ſchon wieder herumhinken, und nun ik 
mein Fuß vollkänbig geheilt. Dad nenme ich eine Kur in ſechs 
Tagen! Der geſchicteſte Wundarzt in Mainz hätte Wochen lang 
an mir gepflaftert. Jetzt verſtehe ich auch volllommen mit ber 
Art umzugeben 'und kaun mich darin mit jebem Umerifauer 
meffen. Mir daben hier fünf bis fechferlei Nußarten, aber alle 
für Menſchen ungeniefbar, indem ein Ambos möthig wäre, um 
die Heinen Kernchen aus der harten Schale zu befommen. Und 
gibt es bier bei und 6 bis 8 Eichenarten, Saffafras, Pappeln ze. 
und wilde Obſtbaͤume von allen Gattungen, — Daß dad ameri- 
laniſche Klima dem Zähnen nahtbeilig feyn fol, ſcheint mir um- 
gegründet, wenigftens ſtehen die unfrigen feiter ale je; überhaupt 
waren wir nie fo gefunb als jest. Die Mäßigkeit gebot une 
ſchon die Norh, denn erft feit Kurzem ift ed uns gelungen, ge 
gen einen Theil unferer Maidernte, Brod zu erhalten, 

wir fpäter — miüfen. Das Welſchkoru ift bier viel beſ— 
fer als in Deutichland, und gibt volltlommen weißes Brod. 

(Bgiuß folgt.) 


Römifher Staatshaushalt. 

Dean 08 wahr Ift, was irgend ein Sariſtſteller aefagt bat, du 
man aus bem Autgabenbuch einer Perfon deren Charakter, Sitten umb 
GSewohnheiten fennen Iermen kann, fo bärften die nachſtehenden beiden 
Badgets, da man biefe bach geteiffermaßen bie Wirtbfaaftähächer ber 
Staaten nennen fann, allerdings einen Maßſtab zu Beuribeilung bes 
Charatters ber römifgen Gtaatäverwaltung bieten. Sie find von Dem 
Jahren 1322 (dem Xobesjahre Pins VII) und 1351, und Ihre Bergieis 
ung Ift mir ohne Intereſſe. 

Da wir hier nur die bebeutendern Summen anführen wollen, fo 
bemerfen wir zubbrderſt, daß fi Im Jahre 1822 am Ende der Berwal⸗ 
tung bed Kardinals Bonfalvl ein Ueberſchuß der Einnahme von 88,35€ 
Piaftern, nahe an 500,000 Frauten, ergab; jet findet ſich ein Deficke 
von ’s,206,000 PMaftern, mehr ald 6.500,000 Branten; man fieht bieraml, 
was das Pontifitat Reo’s XIT gewirtt hat. Die Jutereſſen der Staats⸗ 
ſchulb Heltefen ſich im Jahre 1822 anf jährlih 920,000 Plaſter; feut 
beiragen fit 4,050,000 Piaſter, was elmem Unterſchiedb von 150,008 
Viaftern oder 700,000 Frauten, ober mit andern Worten, von 14 Mills 


Hauſes und feiner Perfon amsgefegten fammibetrag 
berfelben belleſ ſich im Sabre 1832 auf 279,856 Plaſter (ungefähe 
4,550,000 ®r.), bie ſich folgendergeflalt vertheilten: 

Unterbalt ber Gärten unb Palife . . 


200,000 Plaſter 
Noklsare . . . . . . . 56,000 — 
Sgwelsergarke * * * [ ’ . 60° — 
Stadtgarbe * * > . * — 664 — 
Muſtum und Runfigegeninte . . « 56.600 — 
Diefe Eiviftifte beträgt Im Fahre 1854 505,000 Plafter, alſo 25,008 
Piafter mehr, und man lauu babıl partrſicgtuch Ichanpten, baf keinake 
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wegs bie perſoͤnlichen Bebürfniffe des Papftes Urſache an biefer Erbbhung 
find, denn es fann, ba fie feinen Hof balten, nichts Einfaneres geben 
als das Reben und den Hausbalt der Paͤpſte. Mur der ſchlechten Ber: 
waltung wegen ift die paͤpſtliche Regleruug feine woblfeile, denn bie 
Zebentart ber Herrſcher ſeibſt, bie ſehr oft and einem Kiofter auf ben 
Stuhl des heiligen Peirus kommen, würde bie Staatdverwaltung, bie 
Mbraͤuche abgerechnet, zur fparfamftien In ber Welt manen, 

Im Jahre 1322 belief fin der ben Karbindien, deren Pfränden 
»iht 15.000 Branfen eintragen, beimilligte Gehaltézuſchuß auf 49,000 
Piafter,, jegt beträgt er 100,000 Piafler, 

Das Budget des Jahres 1822 hat indeß auch theurere Abſchnitte 
als bas von 1551. 

Im Jahre saurer Fofteten bad Landheer und bie Marine 4,576,865 
after, die ſich folgendergeſtalt vertbeilten: 


£inientruppen, Artillerie und Kavallerie . 949,674 Plafter 


Bwei Regimenter Karabinlers . . .» 530.000 — 
Provinzialtruppen . . . . . 45,000 — 
Nömifge Bürgergarde . . . . . 21,000 — 
Marine In Eivita Bechia_ « . . . 9,820 — 
Pompiers in Rom . . . . 64 — 
Pompiers In Bologna . Pr 1,256 — 
Stabtgarbe im Arırara « . . r . 8,500 — 
Unterhalt ber deutſchen Truppen In Werrara 5.95 — 


Im Jahre 1851 Poflet biefer Abſchnitt nur 41,150,000 Plafter, 

Folati finder fin bier eine Berminderung von 226.000 Plafter; #8 fpeint 
Beinahe, als babe der Papfi, voramdfichtiger als bie Übrigen Scuverdne 
uropa’d, feine Lands und Seemacht nad ber Jullusrevolutlon nicht 
vxermehrt. 
Der oͤffentliche Umterricht koſtete Im Sabre 1622 66,900 Plaſter; 
Im Jahre 1851 dagegen, nebſt den auf ſchͤne Küuſte und Mufeen vers 
wenbeten Ausgaben, 125,000 Plaſter. Hat biefe Vermehrung haupt: 
Lehlich im Jutereſſt des Dffentlinen Unterrichts flattgefunden, fo darf 
306 Rand fig Bi wuͤnſchen. Ueberdieß muß man berückſichtigen, daß 
der dffentfige Unerricht In dem römifgen Staaten von refigibfen Verelnen 
arıbeilt wird, er ift alfo keineswegs dem Staate gaͤnzlich zur Baft, und 
as würde folglich unbluig ſeyn, wenn man ben Öffentlichen Unterricht in 
den päpfiligen Staaten mar dem in ben Budgets vom 1622 und 1851 
antgetvorfenen Summen beuribeilen weite. Die Mühe und Arbeit der 
zellgibfen Vertine, die ſich mit dem dffentligen Unterricht beſchaͤftigen, 
wie x B. ber Brüder der frommen Schulen, der Somascht und ber 
Zeſulten, vertreten eine weit bedentendere Summe als bie 66,000 Piafter 
von 1822 und bie 125,000 vom 4834. 

Here Balery gibt im feinen Voyages historiques et lilternires en 
Italie einige Naywelfungen Aber den dffentlichen Unterricht, bie der päpfts 
Uhen Regierung zur Ehre gereigen, und zugleich bewelſen, daß fie feines: 
wegs eine fo entfgledene Freundin der Unwiſſenheit it, als man bieß 
gewbhulich glaubt, „Sechzig Schulen, fügt er, Bezirteſchulen (regio- 
narie) genannt, bie vom Raien geleitet werden, und im benen man menat⸗ 
NS 5 bis 10 Paoll bezohlt, umterrichten ungefähr 2000 Zdglinge, Die 
ſeben Kirchſpielſchulen, bie ihren Unterricht gang unentgeltlich erthellen, 
zählen 500 Zöglinge, und bie ſieben Übrigen ber Weitgeiftligen 2000. 
Eine wahre Mufterooltsfaute ift die von Et. Nikolaus In der Strada 
Biutiaz bier finden achtzig Kinder von Handwerkern, wenn fie Abendé 
son ber Ürbeit beimfehren, würblge Geiſtliche verfammelt, bie Ihnen 
amentgeltlich im Leſen und Schreiben Unterrigt ertbellen, und noch Papier 
and Tinte dazu Liefern. Die UAnfangsgrände der Zelchentunſt machen in 
den drei Kirchſplelſchulen der fogtmannten F ignorantins einen Xhell 
36 Unterrigts aus, Mehrere Wrtitel ber Schulordnung zeugen von 
großer Umſicht; Zachtigungen 4. B. dürfen nur mäßig angewendet werben, 
ud, el Acht Itallenifger Charaftergug, Fein mißgeflaher Menſch karf 
Unterrigpt ertheilen, damit bie Spottluſt ber Kinder nicht gereigt werde,” 

(Edlus folgt.) 





Vermiſchte Nachrichten, 


Die Beitfeprift The Naturallſta Library‘ enthaͤlt einen Intereffanten 
Beript über die Jagd eines rieſtuhaften, rothen Drangntangs!: Die 


Brigg Mary Anne Sophia batte an ber Weräfte don Cumatra ein 
Boot and Land gefgit, um Waller gu helen; au einer Struec, wo eiet 
angebauter Boden, aber wenig Bäume warem, enideiie die Mannfapaft 
auf einem berfeiben einem riefenbaften Affen, is die Rente mäber kamen, 
flieg er berab, und fuchte, als man ibm verfolgte, auf einem andern 
Baum In eimiger Entfernung Zuftucht. Geine Geflalt gli ber eines 
folanten Menfaen, er war mit glämenten braunen Haaren beberft, fein 
Bang aufrecht, aber eimas watſchelnd, mangımal nabım er feine Hände 
zu Huͤtfe oder ſchwaug ſich vermittelſt eines Baumzweiges weiter, Geine 
Bewegung auf dem Boben war offenbar nimt fein natärlicher Gaug, 
benn er war langfam und fhrvanfend, felbft wenn er feine Hände ober 
einen Gtod zu Huͤlfe nahm; um von feiner Gewanbtbeit und Gtärte 
einen rechten Begriff zu Griommen, mußte man ihm, unter den Bäumen 
feben. Als man ibm endlich auf einem yiemlicp einfam flebenden Baum 
geirieben batte, erreichte er mit elmem Sprung einem ſehr boben Ziveig, 
umb ſchwang fi dann mit der Leichtigkett und Bebendiafeit eines andern 
Affen bin und ber. Wäre das Land mit Bäumen bebecit gewefen, fo 
bätte man fein Enttommen nigt wohl verhindern fbunen, ba er von 
einem Baum auf ben andern mit ber Goameligfeit eines Pferdes auf 
ebenem Boben fprang; ſelbſt zwiſchen den wenigen Blumen, die auf bem 
Plage flanten, waren feine Bewegungen fo raſch, baß es febr ſchwer 
mar, gebdrig anf ihm zu zielen, und feine Werfolger waren nur baburd, 
daß fie einen Baum mad dem andern mieberbieben, und fomit ihm auf 
einen Immer engern Raum befcpräntten, Im &tante, Ibm nach und map 
mehrere Sopüffe beizubringen, vom denen einige Ibm durch dem Unterleib 
gingen. Nachtdem er fünf Kugeln erbalten batte, Tießen feine WMuftrem: 
gungen mach: er lehnte fid erfhbpft am einen Baumzweig und warf eine 
bedeutende Menge Blut and. Die Munition der Jaͤger war jet zu 
Ende, und fie waren gendibigt, ben Baum zu fälen, um an ben Aſſen 
gu kommen; fie tbaten bieß im voller Zuverſicht, baß feine Kräfte fo weit 
erſchoͤpft ſeyen, daß fie fig feiner one Mähe verfihern fbnnten, waren 
aber nicht wenig erflannt, daß ber Affe, als der Baum fiel, mit ans 
ſcheinend unverminderter Kraft feinen Rächug anf einen andern Baum 
bewertflelligte. Sie waren auch im ber That gendiblat, ale Bäume 
nieberzubauen, ebe fie ihn dabin brachten, auf dem ebenen Boben feine 
Beinde zu Setämpfen, gegen die er mod Immer erflannendwertbe Rraft 
und Gewanbibeit zeigte, obgleich er eudlich durch bie Anzahl Äbermältigt 
und durch Speerſtoͤße und Steinwärfe geibdtet wurbe. Schon flerbend 
parte er noch einen Eprer aus bieafamem Holge, welcher ber Kraſt bes 
flärtften Mannes wiberftanden haben wäÄrbe, umb zerſchellte ihn Im Stile, 
als wäre er ein lelchtes Mohr, Die, welche ibn umbringen halfen, fagten 
and, der menſchtnaͤhnliche Ausdruc feines Geſichts und die mitlriberres 
gende Urt, wie er feine Hände auf die Wunden hielt, habe itre Gefühle 
tebbaft angeregt, und in Ihmen beinahe ben Gedanken erzeugt, fie beaingen 
ein Verbrechen. Uls er tobt war, betrachteten Eingeberne und Gurcpäer 
feine Geſtalt mit Erflaunen, denn er maß zum wenltoſten über 6 Fuß. 
[3 


As einen Beweis, In welcher Achtung gegenmärtig in England 
Kirche und Firdlipe Angelegenheiten fleben, führen engliſche Blätter Fol: 
genbdes an: Die Kathedrale zu Bath war türzli ber Schauplar ſehr tus 
multwarifher Vorfälle. Im der Abteltirche wurde eine Berfammlung ges 
halten, um wegen einer Forderung ber Rirchenvorfieber von mebr ald 
400 Pfb. St. ein Uebereinfommen zu treffen. Die einzelnen Rubritem 
der Forderung wurden unterſucht umb bei mehreren derſelben Worfpläge 
in Anregung gebracht, um bie Zahlung gu verweigern. Audern wichtl⸗ 
gen Pantten verfagte man ebenfalls bie Genehmigung, bo warb bie 
weitere ſtuͤrmiſche und unziemliche Erbdrterung vertagt. Bei der zweiten 
Verfammlung ging es noch tumulmarifger zu; eine im Vorſchlag ae: 
brachte Stener zum Beften ber Kirche von 4 Pfenningen wurde mit 
Heftigfeit vertoorfen, und aller Anſtand verlegt; bie Werfammiumg ſchlos 
unter dem wungiemlichfien Gefgrei, und bie Bäder konnten nur burch 
Daywifhentunft der Konflabeln wor Bernichtung gefpägt werden. — Die 
Ubgabe ift demnach vertweigert und erflärt worden, daß jeder fernere 
Verſuch, eine folge zu Deckung der Auslagtn des Kirchenvorſtehers durch- 
sufegen, umberficrfichtigt bleiben fol, Solche Auslagen fepen künftig durch 
Privatunterpelguungen zu beden, 
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Nachtrag. 


In dem vorigen Artikel haben mir von mehreren intereſſan⸗ 
ten Wahrnehmungen geipreden, melde die in Paris beitchende 
phrenologiſche Gefellihaft bei ihrer legten. Sufammenfunft darge: 
legt bat. Mehrere derſelben bezogen fit anf die Bildung des 
Hirnſchaͤdels von Ariminalverurtheilten, und liefen eine hoch— 
wichtige Gleihmäßigfeit zwiſchen den äußern Kennzeichen des 
Kopfes und den Gemüthd: und Charaktereigenſchaften der ver: 
ichiedenen Individuen erfennen. Diefe Aunft, and ber Dber: 
fläche eines Theils bed menſchlichen Körpers die Seheimniſſe ſei⸗ 
ner innerften Neigungen, feine Zugenden, feine after, feine 
vorberrfhenden, bie ihm gaͤnzlich abgehenden Empfindungen zu 
entbiillen, bietet im Allgemeinen ein audgezeichneted Intereif 
dar; allein ibe Werth wäre unſchaͤtzdar, wenn man fie mit im: 
mer wachſender Gemähr auf bie Entdedung begangener Verbre— 
chen, auf die pipcholoaifhe Beurtheilung eines Angellagten, bei 
Handhabung der ftrafrihterliben Gerechtigkeit anwenden fünnte, 
um durh die äußere Beſchauung und bad Sefühl die in dem 
Beihuldigten etwa Megende Schwäche und feine Unvollfommen: 
heiten von der zu einem ſpeſiellen Verbrechen erforderlihen ab: 
foluten Verberbtheit umd Palterbaftigfeit zu tmterfheiden. In 
diefer Beziehung möchten bie Annalen der Kriminalfälle, die 
Protofole der ſtrafrechtlichen Gerichteverbandlungen, jufammen- 
gehalten mit den Perfonalbeihreibungen ber Angeflagten und 
idrem nähern Signalement, Momente von dem größten Werthe 
umfajfen. 

Ale PReitrag zu der Geſchichte der Phrenologte und ber @e- 
wäbr ihrer Wahrnehmungen folgenden, im einer wichtigen fran: 
zoͤſiſhen Kriminalfahe aftenmäßig fonftatirten Fall: 

. Mor längerer Zeit murden in Montmorencn zwei junge Ehe: 
leute an ihrem Feuerherde dur zwei Fremde ermordet, melde fie 
in ihrem Saſthauſe aufgenommen; bieeingelnen Umſtaͤude dieſes mit 
einer entſetzlichen Kaltblütigkeit begangenen Mordes find in Aller Be: 
daͤchtniß geblieben ; bie Schuldigen waren zwei Kriminalfträflinge, 
welche ganz; kurz vorher aus der Baleere von Rochefort entwichen 
waren, wohin fie durch eim Urtheil des Aſſiſenhofes zu Tebend: 
längliger Zwangsarbeit verurtheilt waren: fie waren entlom: 
men, trotz ber Auſſicht gablreiher Solbaten, troß ber dreifachen 
Hinderniſſe, melde ihnen bag tiefe Flußbett der Charente, bie 
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Mauern des Hafens und bie Wille der Stabt eutgegeniehten, 
troß der doppelten Kette, welche Tag und Nacht ben lebenslaͤng⸗ 
lich Verurtbeilten belaftet. Die GSeſchichte biefer Menfchen war 
ein langes Gewebe von Verbrechen; megen der naͤmlichen That: 
ſachen sufammengefettet, batte die Gemeinſchaft eines elenden 
Dafeune, und vielleicht auch die fhredlihe Aehnlichlkeit ihrer 
Erele eine enge Spmpatbie zwiſchen ihnen entiteben laſſen. Auch 
hatte man ihnen auf der Galeere den romantifhen Namen ber 
„Waffenbrüder“ gegeben. 

Einer diefer feltfamen Freunde hieß Daumasd:Dupin, 

Nah feinem Verbrechen flüchtere er fih nah Ftalien, allein 
Frankreich erhielt feine Auslieferung; er ward nad Franfreich 
zurückgebracht und vor Gericht geftellt, Alle diejenigen, melde 
der Verhandlung dieſer Sache beigewohnt haben, werden das zu⸗ 
rüdftoßende Ausfehen diefed Mannes nicht vergeffen fönnen; 
er ſprach mit Leichtigkeit, ſelbſt mit Geift, und dennoch machte 
fein Unblit einen widrigen Cindrud. Seine Lippen waren bünn 
und ihmal, die Nafe fpig mir weiten Nafenlödern, die Augen 
grau und lebhaft; befonders auffallend war fein Kopf, melder 
fhmal an dem vordern Theile gegen oben und hinter den Ohren 
ſtets breiter ſich ausdehnte und von einem fhwarzen, bichten, 
fteifen und zelockten Haarwuchſe bekleidet war, welcher einer 2b: 
menmähne auf einer Tigerflirne nit unaͤhnlich fah. 

Nah den Prozeßaften war dad Eatfegen, welches er ein: 
fiößte, fo groß, daß eine jener verworfenen Dirmen, bie am 
den Strafeneden der Hauptitabt mit ihrem Körper Bewerb treis 
ben, das Gold von Deumas: Dupin ausftlug und feine Un 
träge zurüdwied, indem fie als einzigen Srund angab, daß er 
ibr zu Ungft und baf fein Anbli fie zittern mache, 

Daumas:Dupin wurde zum Tode verurtheilt und hingerichtet. 

Sein Mitfchnidiger hieß Robert Saint-Elair. Dieſer Mann, 
mit einer wunderbaren Stärke und einem erprobten Muthe be 
gabt, übertraf noch feinen Gefährten an Energie und Wildheit. 
Fr mar ed, der den Plan der Flucht entwarf und audführte, 
Die beiden Gefangenen fprangen von ben Mauern herunter, 
welche Rohefort umgeben und mehr ale zwanzig Fuß Höhe haben, 
Saint:Elair fügte fi fein Leid zu, aber Daumas Dupin brad 
das Bein und blieb auf dem Plage liegen; fein Geführte lub 
ihm auf die Schultern, und mit diefem ungeheuern Gewicht, im 
den Banden feiner Ketten machte er in der fumpfigen Ebene ber 
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Sharente über gehn Stunden, ohne anzubalten. Er war ed aud, 
welcher zu dem Morde von Montmorencp rieth und den Haupt: 
theil des Verbrechens uͤbernahm. 

Nachdem die Ermordung verübt war, ſtritt er ſich mit ſei— 
nem Mitſchuldigen um die Beute die ſie gemacht, zwang ihn 
ſich zu entfernen und verſchwand. Vergeblich wurden bie eif— 
rigſten Nachforfhungen gemacht, um ihn einzufangen. Man er: 
fuhr, daß er Piemont, fodanın bie Schweiz und Deutſchland 
durcreist und auf der türfıfhen Gränzge ſich aufgehalten habe. 
Dort erfubr man, daß er in eind ber Diegimenter einverleibt 
worden Sep, die beftimmt find, bie Grängen ber beiden Meiche 
zu fhügen. Nach einiger Zeit berichteten beftimmte und amt- 
lihe Nachrichten, daß er in einem Gefechte gegen die Horden 
von Näubern, melde in jenen Gegenden baufen, gefallen fen, 
nachdem er Wunder von Tapferkeit getban, und daß fomit biefer 
@lende, von einer Augel ind Herz getroffen, den fchönften Tod, 
ben Tod eines tapfern Soldaten geftorben fep. 

(Schluß folgt.) 


Briefe deutfcher Auswanderer aus Nordamerika, 
(Su) 


Mas den Gottedbienft und bie Sonntagsfeier anbelangt, fo 
ift dieß in ben alten Staaten allerdings etwas Läftiged; aber bier 
in Wefilentudp wäßten wir kaum etwas davon, wenn wir nicht 
gumeilen Eonntags eine Karamane Ladies auf ihren Kleppern 
vorbeireiten füben, um fib nad ber näditen Kirche zu begeben. 
In ben neuen Staaten legt man der Feier des Sonntags weit 
weniger Wichtigkeit ald in dem altem bei. Hier bei ung kann 
man Sonntags auf bie Jagd geben, und treiben wad man will. 
Um nohmals auf die Zähne ber Umerilaner zurüdyufommen, fo 
find dieſe zwar nicht befonders ſchon, allein von Bahnraffeln, de: 
ren du ermwähnft, babe ich nichts entbecken können. Achtzigfäh— 
rige Männer kauen noch recht gut ihr in Butter hart gebade: 
ned Schweinefleiſch. Sollten übrigend aub bie Amerikaner die 
Zähne früher verlieren ald bie Europäer, was ich übrigens nicht 
weiß, fo liegt dieſes keineswegs im amerifanifhen Klima, fon: 
bern in ber unmäßigen Lebendart der Bewohner; alles was der 
Garten hervorbringt, effen fie ron, felbit Kartoffeln. Schon 
jegt fieht man bier fein Obſt mehr an den Bäumen; bie gefraͤßi— 
gen und nafbigen Bewohner baben es bereits verſchlungen. — 
DieArt und Weife, wie die Einwanderer von den bier wohnenden 
beutihen Anfiedlerm behandelt werden, ift fehr verſchieden. Mauch⸗ 
mal mußten wir auf unferer Meife, bei ſchlechter Bedienung, 
theuer bezahlen; mandmal aber räumte man ums das einzige 
Bert im Haufe ein; die Familie fclief auf bem Boden, und 
wenn wir Morgens bezablem wollten, fanden ſich unfere biedern 
Wirthe dadurch beleidigt. Leider ift es nur zu wahr, daß bie 
legten bier eingetroffenen Auswanderer aus Würtemberg einen 
fehr böfen Eindrud gemacht haben. Nirgendswo haben fie bezahlt, 
überall gebettelt, was in ber ganzen Union unerbört ift, and 
Ungeziefer aller Art zuruͤczelaſſen. Sie batten Geld, prablten 
damit, und benahmen fi wie Gefindel. Wenn man reidt und 
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feine Zeche bezablt, fo findet man immer, wenn auch feine be- 
fonderd zuVorfommende, bob jederzeit bereitwilige Aufuahme. 
In Deutſchland reist man allerdings mit mehr Bequemlichkeit, 
bob hier, mittelt der Dampfſchiffe, weit ſchneller und mohlfei: 
fer. — Die Landwirthſchaft in Amerifa ift in jeder Hinfiht ganz 
geeionet, um Unabhängigkeit und läd zu verſchaffen. Jährlich 
toͤmmt einmal ber Steuerbote, um die Steuer fürs ganje Fahr 
zu bolen, bie für unfre 400 Morgen Einen Gulden beträgt ; 
fonft fteben mir in feiner Berübrung mit der Diegierum. Hat 
man bier auch fein Geld, fo kann man doc ftets feine Bebürf: 
niffe gegen Probufte eintaufhen. Geld befomme ih nicht immer 
für meine Früchte, alein ale Waaren, welche ich winfhe. 
Cine gut eingerichtete Haushaltung befipt ſtets etwas Baumwolle, 
Reif, Rum, Urral, Branntwein, Spiritus, Seife, Lichter, 
Wein, Bier, Epber, Zuder, Eſſig, eingemachte Fruͤchte, alle 
Arten von Melonen, wildes und zahmes Geflügel, Wilbpret, 
Schilbfröten, Fifche jeder Art, Rind:, Kalb:, Hammel: und Schweine: 
fleiſch, Gemuͤſe, Salat, überhaupt Alles, was nur der Garten 
bervorbeingt; Ananas werden täglih von New: Drleand zuge: 
führt und koſten fehr wenig. Sudweine, 5. B. Malaga, find 
auch nit theuer, Eier, Butter gibt es obmedieh in Menze, 
Mehl ift hier feiner als in Deutichland, Alles Fleiſch von Thie- 
ren, welde mit Welſchlorn gemäftet werden, ift viel beifer als 
bei euch. Mon allen diefen Erzeugniffen bat man fletd einen 
großen Vorrath im Haufe. — Unter den Sklaven dürft ihr euch 
nichts Anderes als für Kot, Kleidung und Wohnung lebensläng: 
li engagirte Taglöhner vorftellen. Wenn man ihnen fatt zu 
effen gibt, und ihnen nicht zu viel Arbeit zumutbet, fo find fie 
auch willig und recht vergnügt. Den Zaglöhnern muß man 
2 bie 3 fl. ver Tag geben, oder 1 fl. und fie an feinem Tiſch 
figen haben; fie find faul und arbeiten fchleht. Ich mürde Fei- 
nen nehmen, felbit wenn er mir allein um die Koft arbeiten 
wollte, Sie find nur zu gebrauden, nm Miegel und Schindeln 
im Allord zu ſpalten. — Alle mit dem Aderbau verträglihen Ge: 
werbe, wie 5. B. bie Branntweinbrennerei, Eifigfiederei, die Ge: 
winnung der Pottaſche, des Theers und befonderd des Melonen: 
zuckers verfpreben bem Unternehmer bedeutenden Gewinn. Was 
die bilflofen in Amerika anfommenden Yuswanderer anbelangt, 
fo verbieten nunmehr die Gelege dem Schiffetapitin, benfelben 
bie Fracht abverdienen zu laffen, und alle darauf fi bezie henden 
Verträge find mull und nichtig. Hinſichtlich der Sicherheit unfe: 
red Gutes und erworbenen Eigenthums fonnt ihr volllommen 
beruhigt ſeyn. Erſtens baben wir die Sraatsverfaufs:Afte im 
Händen; zweitens bie Lebertragungs:Afre von Zeugen unter: 
ſchrieben und auf dem Yandoffice einregiftrirt; drittens befiken 
wir eine ſchriftliche Erllaͤrung vom Staatsfeldmeiler, daß unfer 
Territorium daſſelbe in der Afte beichriebene ift, und vierten ift 
der Verkäufer unferd Gute ein ſehr ahtbarer und reiher Mann. 
Mlein es ift gewiß, man kann fi nicht genug in Acht nehmen; 
ed find ung ſchon mehrere Laͤndereien angetragen worden, welche 
den vermeintlichen Eigenthümern gar nicht angehörten. — Zu 
den Produkten, die bier gedeihen, bleibt mir mod übrig bie 
Zrauben zu tehnen; wenigftend aibt ed in einer Entfernung 
von 100 engliihen Meilen vom bier Weinberge, melde viel 
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Wein geben. Die milden Neben, welche man bei ung antrifft, 
machen fehr üppig und werden ziemlich die. Diefem Winter 
wollen wir eine Plante von Meben Im Garten anlegen, um Schat⸗ 
ten zu haben. Macht, daß ihr eine ganze Kolonie zufammen: 
beingt ; banın wird: mit Huͤlfe der Seſelligleit ſich unſer Aufent⸗ 
Haltdort in An wahres Paradies verwandeln. ı Da ihr und Hofe 
nung mat zu fommen, fo verdopprig mir unſern @ifer, damit 
ihr bei eurer Ankunft einen recht bebaglihen Wohnſſtz finden 
möget: Je mehr Huswanderer zu und kommen, ie beſſer iſt es. 
Wir wollen fie glei mit jungen Obftbäumen: verſehen, im Uder: 
bau Innen wir fie unterrichten, fo wie aub im Häuferbau. 
Wir haben auch viel guted Haudwerksgeſchirr, welches wir ihnen 
leihen fönnen, und wegen des Ankaufs aller nothwendigen Be: 
durfniſſe find wir gleichfalls im Fall ihnen gute Dienfte leiften zu 
fönnen. Das Praktiſce im Ackerban ift bier ganz verfhieden 
von dem in Deutfhland, Noch ein wictiger Gegenftand, den 
ich zu befpreben habe, iſt die Angabe deſſen, was Ihr mitzu: 
bringen habt. Mein Nath ift, daß Ihr Alles mitnehmet, was 
nicht zu viel Raum einnimmt. Die Fracht von Mainz bis Rot⸗ 
terdbam könnt ihr leicht erfahren; fie ift unbedeutend, die Eee: 
fracht dagegen iſt kaum nennenswertd, Ja New-Mort kömmt 
Alles ins Kielboot, und gebt auf dem nun beendigten Norblanal 
bie Pittsburg, und von da im Dampfſchiff bis Padncat, zu Land 
braucht nichts transportirt zu werden. Leinwand ift zu hohem 
Preife hier faum zu haben. Das Einzige, was man mit mit: 
nehmen foll, ift Werkzeug zum Schneiden, wad bier von befonde: 
rer Ste if. Mit deutfhen Herten kann man bier fein Holz 
bauen, indem leßteres viel zu hart if. — Schreibt nur, daß ich 
euch bald abbolen fol; wir koͤnnen eure Ankunft kaum abwarten. 
Sind wir nur einmal wieder vereinigt, dann wollen wir erſt 
recht vergnügt ſeyn und glüclich leben. Es thut uns wahrbaft 
wobl, wenn wir zurüddenten, wie noch vor Kurzem unfer gan: 
zes Gebiet in Urwald beftand, und wenn wir. fein jetziges durch 
bie begomnene Kultur verfhönerted Auſehen mit der frübern 
Wildaiß vergleichen. — Unſere Meder find ſehr frachtbar; das 
Ganze beftebt in fanften Hügeln und Thälern, die alle mit dem 
Plug bebaut werden Finnen. In ganz Weitfentudy gibt es fein 
ſchlechtes Feld; der Eharalter des Bodens wechſelt zwiſchen dem 
fandigen bis zum gebundenen Lehm, Die Unterlage beitebt in Kied 
und Sand, Wir hatten not feine Zeit nad Steinen zu fuchen. 
— Bir wollen ſuchen und einen. Pan von Weſtkentucky ju ver: 
ſchaffen ‚mit den Sektions⸗ Abtheilungen und wollen fo gut es gebt 
das freie Feld bemerfen, fo wie auch dad Militärland, Cure 
Briefe erbalten mir fehr ſchnell. — Wir Haben au einen yab- 
men Kolibri, weicher unfern Garten belebt. Sagt Hrn. N,, daf 
das ‚bloße Srifenfichergefhäft faum eine Rolle bier fpielt, ein 
jeder macht fih Feine Seife felbik.‘ Weberhaupt' muß ich bemerken, 
daß in Amerika: jede Cinfeirigfeit nichts taugt; man mus mad 
man neunt auf allen Sätteln reiten können. Die Gerberei 
verdient eine befondere Aufmerkſamkeit, denn die Lode koſtet 
bier nichts und it ſehr gut, die Häute find Auferjt billig, 
uud das Leber it furchtbar theuer. Macht euch fo bald wie 
möglid auf die Meife zu und umd nach dem fhöhen Ken- 
tucy. — Unfere getreue Vegleiterin Lene ift ung wahrhaft un 
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enzbehrlih; fie iſt muſterhaft fleifig und bei ellen Nachbarn 
und in ber Stadt fehr beliebt. Eine Dame aus Paducat bat ihr 
vor Kurzem eine ihöne Haube gemacht, bier high firer (Hoch⸗ 
flieger) genannt. Sie ift von Tal und ficht nah allen Richtun⸗ 
gen ber. Windrofe, — ein — rapide zu ben ‚ Pntiüen: 
Paffärmein: 


Ueder bie Schickſate einiger andern, in biefen Briefen —— 
Aus wanderergeſellſchaften trhaiten wir no raxfiehmtee Sarelben auf 
Mainz vom 7 Dtoter: So eben treffen bier ſehr traurige Macht ichten 
hinfichtlich ver Geſellſchaft ein, die im verfloffenen Frubſabr von bier nach 
Lontiiana ansgewanberr ift mb fi am bem üUfern des Artauſas neder⸗ 
gelaſſen bar, Um Odie fo dieſen Sommer große Dürre gebertſcht Kabeny- 
dagegen am Artanſas und dem Miffifippt der Regen in Strömen gefautn 
ſeya, worauf eine Üsermäßige Hitze eintrat, was zur Folge batte, daß 
die Ehotera mir erneuter Wath wieder in Mens Orleans audhtam mb 
ſich auch im den Semaddarten Rändern verbreitete, Won biefer Seuche 
wurde au bie Pfälzer Seſellſchaft, die fih in der Naͤhe von Lite Ro 
angefiedeit hatte, beimaefazst. Nachdem mebrere Mitofteter an ber! Eher 
lera geflorben waren umd bie allentbatben eingetretene Ueberſchwemmuug 
neue Verberrungen befärgten lief, trennte fi die Geſellſchaft Im vier 
oder fünf Banden, vom melden einige, größtentbeils ats Laudleuten 
beſte heud, im die Gebtrge (Rocch⸗ Mountaine) fin Mäcteren, die Gefahe 
vor den Indianern meniger als die Ehoiera fürdtend, Welche Ridptung 
andere Abtbeilungtu der erwähnten Gefemfadft'eingeflägen haben, und 
od, ungrampter des erlittenen Ungrmans, ein Theit ber ermähhtten Geſeu—⸗ 
ſchaft im Urtanſas verbiieben ift, It bie jene neh unbefannt, Die erhal⸗ 
tenen Nachrichten find theild Über Mens Orleans, tbelld ans Miſſeuri, 
wohin fig einige Auswanderer begeben baden, theils Aber Piifadeiphlä; 
wo einer der Ausgewanderten eingetroffen war, und bei eintm dortigen 
Kaufmann, Herrn Pennig aus Mainz, Wufnabıne gefunden hatte, "eine 
gerroffen. Während mehrerer Monate war in Meus Dricans bie Sterb⸗ 
lichteit fo greß, dab alle Schiffe biefen Hafen mieden. Beim Abgaug 
der aus dieſer Stadt erbaltenen vom 12 Tallus datirten Briefe ſtarden 
taͤzlich nom 150 Menſchen an ber Eholera, wirwohl bie Wutlh Befen 
Seuche ſich vermindert hatte. — Man fanın'nkht genug den Huswandes 
tern, deren UAnzabl febr bebeutent zu werden beginnt, anrathen mit der 
arbären Vorſicht Im ber Wabl ihres Fünfıigen Wohnpiapes zu "Werte 
arben. Aus den bis jegt gemachten Grfahrumgen Idpr ſich im Wirges 
nen bie Folgerung gieben, daß es für den ndröllgen Curopder mir GE 
fatren für feine Geſundheit verbunden iſt, ſich in Rändern amufiebeim, 
bie fäblicger ats ber sufle Breiteiab Iiegem Das’ Milan, melden dem 
Deutſchen am melften zuzuſagen ſcheiut, finder man Indbem: ubrdlichern 
Theil der Union. Herr don Buft aus Dberbeffen,; der ſeit mebrern 
Jabren in Erie am Ufer bes Sees bieſes Namens wohnt, macht von 
dieſtr Gegend bie vorthtilbafteſfe Schilderung. die durch den Umſtanb, 
daß er nunmehr feine gamze Familie zu fl kommen läßt. vollfommien 
gerährleiftet veird. Daß Urtanfas fi" wicht gur Unfiedlomg für Deutſche 
eignet, hat nenerbings eine ıheuer erfaufte Erfahrung bewile ſen. Uuch 
zwei biefige junge Bente, bie Herren Reichart and Wipfer, bie ſebr acht ⸗ 
baren Familien 'angebbren, Baben iht Grab am Uttanſas pefanden. 
Wbae Ihr trauriget Schierſal und ber Kummer ihrer troftlofen" Ciieen 
Unbern zur Warnang dleuen· — Mit wen mehr Umfleht ſchelnt bie 
Auswanderungsgrfelffgaft in Gele, an deren Gpiye bie Herren Tolle 
minus, Bogt u. f. w. fleben, zu Werte zu geben. Sit bat fon: vor 
mebrern Monaten nor Bevellsiäuiläte war Nordamerita geſchickt. um 
eint geeignere Gegend zur Anſiedlung aus findig zu machen.  Diefe Vorſicht 
in um fo nethwendiger, weil aum, abgtſeben vom Klima, bie übrigen 
Berbältniffe des Landes bei ter Anſſeblung, je nach ben Bebürfniffen, 
ben Kräften und den dabieteuen der, Weber « raofättie — 
werben muͤſſen. 


ri 





Römifger Startstauspalt. 
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Die (Ammırlaen —— der seiben Budeei⸗ von 1922 und 
1855 malt elmander verglichen, ſteuen ſich fotgendermaßen heraus: 
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Im Jahre 1872 betrug bie Einnahme 5,97%.267 Plafter; die Unt: 
gabe 5.983,552, folaliy Ueberſchus aH.B54. Im Tabre.ıs54 belicfen 
fig bie Einnahmen auf 4,593:000 Wiafler; bie Ausgaben auf 5,605.000, 
folaliy exgibt fin eim Deficit von 4,206,000 Piaftern, Um biefes zu 
deden, bat die päpfilie Megierung mehrere Anltihen erbfinet. Inbem 
ffe fo die Art. wie die weinichen Regierungen fi aus Verlegenhelten 
ziehen, nadabmte, mußte fie noch welter geben, und ans bie Weit 
nachalınen, mie biefe die Bezahlung ihrer Schulben verhlirgen und ihren 
Aredit aufrecht halten. Die. päpfilige Regierung bar allo, durch ein 
Editt vom Iunins 1851, eine Schulbeutilgungetaſſe errichtet, und für 
die biefer zugewie ſenen Büter eine Rommiffion eingejeyt, die deren Ber: 
mwaltung zu beauffigtigen und bie Meibfung zu bewertſtelligen hat, Diefe 
Kommiffion wurde, ein bis jest in Rom unerhörtes Ereioniß, aus vier 
Balen, zwei großen Eigenthuͤmern und zwei Wegpslern zuſammengeſetzt. 
Die diefer Beauflihtigungsrommiffion erihrilten BoUmachten waren In 
"Rom eine eben fo große Neuerung als ibre JZufammenfrgung ſelbſt. Zum 
Erſtenmal war man bei Ginanggegenfländen dffentlich zu Werfe gegangen; 
das Edit ertlaͤrt, daß bie Kifte der abgeldaten Juſtriptieuen verdffentlicht 
werben foll, und daß man bie Negmungen über Einnahme und Ausgabe 
jaͤhr lich denden und austheilen laffen wird. 

Es fol bier dieſen Meformen feineswegs ein größerer Werih beige 
legt werten. ‚ale fie wirklich befigen; allein man muß nicht aufee Ucht 
laffen, welches Düntel bis jegt bie romiſchen Finangen umbälte, und 
ein werdg Lit im großer Finflernig IN Immer etwas wert, Wor nlat 
gar langer, Zeit fonnie man einen römifchen Bantier fragen, wie hoch 
fip das Intereffe der Staatéſchuld belaufe, er mußte es nicht, Lie aber 
deßhalb doch und war feines Gewinnes fiher. Kein Menſch wußte weber 
den Belanf ber Ausgabe, noch ber Einnahme, denn bad Budget wurbe 
jebes Jahr zwiſchen dem Papft, und dem Herrn Keforiere verbandelt, 
Man wird +4 vieleicht. nicht minder. feltfam finden, daß bier eines Anteihes 
ebifts als einer Werbefferung gedacht wird; allein man muß Neglerungs: 
amgtlegenheiten nicht wie Familien: und Wirbfhaftsangelegenheiten beur— 
thellen. Bür Privatleute ‚freilich pflegen Anleihen felten heilbringend zu 
ſeyn, für Wblter dagegen find folhe, die bie Reglerungen zu maben 
wenhibigt find, glüctime Ereigniffe,  Menn man emtichne, muß man 
ertiären, auf weise Wehſe man wieber bezablen will, und folglich, feine 
Hauft qutilen und Mittel: zur Renniniß bringen. Durch bie Unteiben, 
bar ‚Beibveriegenbeiten, find bie Erbrterumgen unb Unterſuchungen über 
dffentlime Ungelegenbeiten in ber bentigen Welt eingeführt worden; bie 
Blitz laſſen ſich bie Intereſſen für ihre Geld mit Freiheit beyablen. Gelb: 
bebarf hat bie Parlamente Englands, bie Staͤnde Frantrelchä, und, um 
das Rleinere mit dem: Brößern zu vergleichen, bie Beaufſichtigungẽkorn⸗ 
mifften in. benspäpfitihen Staaten geſchaffen, Betragter man bie Sache 
genan, To haben bie Anleihen bei weitem mehr Freiheiten als Unruben 
erzeugt. r bs “ 

4: Die vömifhe Anleihe in-ein Beweis für die Fortfepritte der melts 
lichen Macht im: Mom, deum wicht IM fo, weltlich als eine Anteihe, 
Baares Gelb iſt in Mom ein eben fo weltlicher Begenftanb. ald e4 vor 
er59 im Paris ein bürgerfiher war. Baares Geld if ein Ergebni bes 
Handels, und Akerbmifee Geiftliapkelt, befaßt ſich ſo meuig mit demſelben, 
als ter- alte framgbfifpe Adel es Ihat...mub wer folulim in Ren Gelb 
entleibens will. muß fi au ven Rain wenden, wie vormals in Paris 
an ben. Bürgern, Wer leipt, tritt. In_eim untergeorbuetes Werbätmiß; 
num fan ınan gwar in Rom bem Laien, fo gut wie früher dem Bürger 
im: Paris, jede Befinigung, im bffentlichen Angelegenbeiten einyufchreiten, 
abfprewen; allein Niemand kann Augnen, daß die Lalen allein im Stande 
find, Gelb berzuleiben,. und die Urberisgenbeit des Bläublgerd Ift der erfie 
Schritt zu allen Äbrigen. (oh 
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r VermiſchteeMachricht en. 

Frauzbſiſche Blätter ſchrelben aus Perpignan: Man unterhaätt ſich 
hier ſeit einigen Tagen angelrgenttich von ben alängnden Erfolgen, bie 
ein artefiiher Bohrverfuch in der Bemeinde Bages. zwei Stunden ſuͤblich 
von ber Stadt, hatte, Bei dem erſten Bohrverfuh fprang, nachdem 
man 80° tief oefommen war, ein dünner Wafferftrahl bervor, ben man 
auf zwei Hettoliters in der Etunde berechnele. Bei einem zweiten nur 
4,’ vom dem erſten vorgenommenen Bohrrerſuch kam man anf 140° 


Tiefe binab, als plögtiy bie Eonte um mehrere Bub einfant, umb fobarh 
man fit berandgezogen haste, -faben die Arbelter mit Erflaunen und 
Sareden aus einer Deffnung von wur 5", im Durgmeifer eine maje; 
Naͤtlſcze Mafferfäule emporfpringen, bie ohne Rohr ſich auf $",* Asrr 
dem Boben erhob, und dann im Vaſen form fin aushrehere und’ zurdchhtet, 
Nach at Tagen Haste bit Waffermaffe eher zus’ als abgenommden, und 
mam ſchaͤrte fie auf 1200 Rubiemeter in der Stunde. Das Waſſer in 
von guter Qualität, Ihr zollfommen bie Zeife auf und for Huͤtſen⸗ 
frchte. Seine Temperatur ift 45° Reaumur. Die erſte Queue weise 
gleifalls nicht abmahın, ift um einen halben Srad fditer, Diefe Emts 
dedung ift für das Thal von ſehr aroßem Werthe, wweides-tein flıebenbes 
Waſſer, fondern nur einige Brunnen hatte, 


Kerr Achille Murat Melt zwiſchen engliſchen und amerltaniſchen 
Sitten folgende Vergleichung an: Die große Berſchlebenheit gwiſchen 
amertanlſchen uud emälifchen Gitten, weise bie Beiben Geſeuſchaften voll: 
Nandia parafteriffit, if der gaͤnzliche Mangel jenes (Heiftes ‚gefeilfchafts 
iger Seroititdt in Umerlta, weisser in England einen fo auffalenden 
Kontraft mir den freien Inflitutionen des Randes bildet. Es gibt feinen 
Mann und Feine Frau im England, ‘bie mit ſtets ron der Sebnſucht 
geplagt werden, eiwas mehr zu feinen, als fie find, Es gibt feine 
Miedrigfeit, bie fie nicht degthen, um Im eine Geſellſchaft eingeladen zu 
werben, bie einen Grab böber flieht, als ihre eigene. Der Kaufmann 
und Främer ſpricht nicht von den Seſchaͤſten, ben Gaſtmablen oder Bälfen 
feines Nachbars, er wird aber niemals fertig mit bem Seſchwaͤtn fiber dat 
Diner biefes Herzogs eder die Geſellſchaft jenes Grafen, mit dem er 
nie im Berütrung formt, umb ben er bioß bem Namen nad kennt, 
Jedermann welß bie Beneatogie der Paire audwenbig, und fir kümmern 
fi weit mehr um bie Verbindungen berjeiben unter einander, ald um 
bie Ihrer eigenen Freunde und Betannten. Gobalb ein Fremder ber 
Familie auch eimes reiben Raufmarmd vordeftellt wird, fo ermangelt bie 
Fran vom Hauſe mie, ihm bie. Namen aller Adeligen aufuzählen, weiche 
ihr die Ehre angethau haben, mit ihr zu fprechen, und fie glaubt dadurch 
dem Frembeu einen fehe heben Begriff von ihrer actungtweriben Steb 
fang im der Wefenfgaft zu geben. Diefe armliche Servitität deſtent tm 
deu Vereinigten Staaten durchaus nicht, Jeder Umerifaner würbe er: 
ebthen, nach Einlabumgen gu fireben, mad er bat zu viel Stolz, um 
anguerfennen, dab irgend eine Befeifhaft an Würde Über ber feinigem 
ſtebe. Man finder den gewöhntisen Handiwerfimann bei politifgen Gaft: 
mablen, wenn er Luſt dazu Tat, an der Brite eines reisen Mannes 
zus figen, und jebe anftändige Frau kann Gukftriptionsbäffen beimohnen, 
was auch Ihre Stelluug in der Geſellſchaft jenn mag. BDagtgen werben 
unter ben werfgiebenen Eirfelm Upfehelbungen unterbalten darch bes Stel; 
jebes Fingelnen, Bersinblipteiten anzunehmen, bie ex nicht erwibern farm. 

. 


Ein Blatt aus ber frangbfifchen Schweiz erzaͤhlt folgenden wunder: 
then Smelfanpf: @ine Frau ars Chrnes-Vougtrie, 66 Jabre alt, 
aber von: fräftiger Konftitutteom, Amite mis einem Bäder einen Streit, 
ber fi von 28 Tabrem ber ſchreibt. @ie forderte ibn wieberbolt zum 
Zweltampfe mit dlanter Waffe heraus, der auch in der That am 5 Erp: 
teimber zu Willette fattkand. Dtelmat wurde der Kampf erneuert, bis 
endfich die Fran ſchwer verwundet wirbe; nam glantterfie vertoden, nmb 
erſt nach brei- Kagen fabpfte wan Kefinung..fie reiten gu fonnen, ‚Bir 
ift bereits mieber gebeilt, und gedachte mad ihrer piligen, Benefung ben 
Kampf zu erneuern. = { j 
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Gegenwärtiger Zuftand von Newbritannien oder des ndrds 
lichen englifchen Amerika's. 


(Bortfegung.) 


Von den Flüffen, bie das engliſch-amerikaniſche Gebiet be: 
waͤſſern, ergieft nur ein einziger fich im ben Golf von Merifo 
und biefer it dee Miffifippi, einer ber größten von ganz 
Amerika, Der Poumaroum, der bad englifhe Guyana be: 
wäfert; der Effeqguebo, der Demerarpy, von beffen Quellen 
und oberm Theil feines Baffins man noch nichts Zuverlaͤſſiges 
weiß, und der bie blühende Kolonie Demerarp von Süden nach 
Morben durchſtroͤmt; der Berbice, deifen Lauf mit dem bed 
Demerarp faft parallel it; der Corentyn oder Eorentine, 
der von Süden nah Norden läuft und das engliſche Guyana von 
dem holländifhen fheidet, und der St, Johaun, der von der 
Gränze von Maine im ben Vereinigten Staaten derfömmt und 
den großen Landſtrich durchſtrͤmt, der von der einen Seite von 
England und vom ber andern von ben Vereinigten Staaten an: 
geſprochen wird; alle diefe Fluͤſſe ergießen ſich im bem atlantiichen 
Dan, 

Der große Ocean nimmt noch mehrere andere Flüfe auf, 
bie das Gebiet von emglifh: Amerika bemäffern; allein fie find 
tbeils zu wenig befannt, theils zu umbebeutend, ald daß fie bier 
angeführt werben Fönnten, Um fi indeß einen Begriff von dem 
Binnenfhifffahrrsiften dieſes Landes zu machen, ift eine Auf: 
zaͤhlung der ſchiffbaren Fluͤſſe allein nicht hinreichend, man muß 
aud die großen bydraulifhen Arbeiten kennen, bie theild zu Her: 
ftelung neuer Verbindungswege, theild zu Erleichterung und 
Abkürzung der von ber Natur gebotenen unternommen wurden. 
Die vorziglichftem, theils deendigten, theild noch im Bau be: 
griffenen Kandle find folgende; 

Der Wellandb: Kanal wurde in Dbercanada gegraben, 
um den Niagarafal zu umgeben und eine Werbindung, zwiſchen 
dem Ontario: und @riefee herzuftellen. Seine Länge beträgt 
zwar nur 56 (engl.) Meilen, allein die ber Arbeit hinderliche 
Beſchaffenhelt bes Bodens, fein ſtarker Fall, ber den Bau von 
54 Schleußen nöthig machte, reihen ihn unter bie koſtſpieligſten 
bubranlifhen Werte. Sein Hochpunkt ift 354 Fuß, feine Tiefe 
beträgt.8”/, und feine Breite 59 Fuß, 


Die Unternehmung bed noch nicht vollendeten Rideaus 
Kanald ward dur die großen Schwierigkeiten veranlaßt, welche 
die Engländer während bes letzten kanadiſchen Kriegs zu beſie— 
gen hatten, als fie mit Lebensmitteln den St. Lorenzo hinauf- 
fuhren. Diefer Kanal foll den Ontariofee mit dem Ottawa, eis 
nem Beiflufe des St. Lorenzo verbinden; er fängt in Kiugſton 
am Dntariofee an und endet zu Bptowa nicht weit vom Zufame 
menfluß des Ottawa und St. Lorenzo, Geine ganze Länge von 
Kingiton bis Bytewn, die Schifffahrt auf den Seen und Flif- 
fen mit eingerechnet, beträgt 160 Meilen (32 deutſche Meilen). 
Sein Hohpunft oberhalb des Ottawa ift 590 Fuß; diefer Fa 
machte auf der Seite von Kingfton den Bau von 49 und auf 
ber Seite von Botown ben von 34 Schleußen nöthig. Die Koſten 
des Baues belaufen fi auf 500,000 Pf. St. Diefer Kanal, ber 
eine bequeme Verbindung durch Gegenden eröffnet, die dem 
Feind ungugängli find, wird viel zur Sicherheit Cauaba's im 
Kriegszeiten beitragen; allein außer diefem militärifhen Nutzen 
wird er auch einem großen, fruchtbaren Landſtrich, dem es bie 
jegt an einem Markt für feine Erzeugniffe fehlte, unermeßliche 
Verbindungswege eröffnen. 

Der China-Kanal, ber unmittelbar oberhalb Montreal 
anfängt und die Juſel diefed Namens durchſchneidet, ward int 
Jahre 1821 von einer Befellfchaft unternommen und bat, wie 
man fagt, 150,000 Pf. St. gekoſtet; er hält 6 Meilen in ber 
Länge, 20 Fuß Breite und 5 Fuß Tiefe, 

Der Kanalvon Graneille, deſſen Bau vor Kurzem erfk — 
von der Megierung im ber Naͤhe dieſes Fledend unternommen 
wurde, um den Strubeln auszuweichen, welde bie Fahrt auf 
dem untern Theil bed Ottawa fo ſchwierig mahen, erftredt fi 
von Vaudreuil bis Long-Saut; man rechmet, baß bie Koſten 
feined Baues ſich auf 180,000 Pf. St, belaufen werben. 

Der Kanal von Halifar, ber bald vollendet fepn wirk, 
ift beſtimmt, eine Verbindung zwiſchen ber Stabt dieſes Na— 
mens und dem Shubenacadp herzuftellen, und folglich bem atlans 
tifhen Deean mit der Bat Fundy zu vereinigen, Seine Länge 
wird 54 Meilen, feine obere Breite so Fuß und auf bem Grund 
36 Fuß betragen; er wird für Schiffe fahrbar fepm, bie act Fuß 
tief im Waller gehen. Wenn diefe Arbeiten fortgefent werben, 
was bei dem beharrlichen Charakter der Engländer nicht zu bes 
sweifelm ift, fo wird die kuͤnſtliche —— Theils vom 
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Keubritannien nicht minder merfmwüirdig, ald es feine natürliche 
bereite ift, . 

Diefe an und für fih fhon fo wichtigen Kanäle gewinnen 
indeß eine noch weit hoͤhere Bedeutung, wenn man ſie als eben 
fo viele einzelne Abtheilungen betrachtet, die, eine mit der an- 
dern verbunden, eine große Werbindungslinie zwiſchen dem St. 
2orenzo und dem obern See bilden. Diefe Schifffahrtdlinie, 
nachdem fie das ungeheure, gemeinfhaftlihe Baffin im öftlihen 
Theile des Landes erreicht bat, durchſchneidet es in feiner gan: 
zen Länge, und wird in ber Folge burh Beiziehung und Hana: 
Kfirung aller in diefer Richtung firömenden Fliffe bis zum ftil: 
len Dream verlängert werben. So ſtellt ſich alfo durch biefe groß⸗ 
artigen Unternehmungen in einem fruchtbaren Lande ein Areid: 
Jauf im Verkehr ber, ber, um bem Lande gebeihlich zu werben, 
nur noch recht vieler Abfagwege bedarf, und fo fieht man jetzt 
in dem alten Ufadien der Franzofen, deren mmüberlegte Koloni: 
fationgentwürfe bier ein fo trauriged Ende nahmen, ein neues 
Bolt fih fammeln und blühende Städte ſich erheben, bie in Zurug, 
Meihthum und Induſtrie mir denen der alten Melt wetteifern. 

(Bortjegung folgt.) 





Dhrenologifhe Geſellſchaft. Nachtrag. 


(Schluß.) 


Im Jahre 1850, an einem fhönen Herbittage, befand ſich 
ine zahlreiche Gefellihaft in bem großen Saale des vorgüglichften 
Saſthauſes voh Valence, im Dauphind, vereinigt. In Walence, 
wie in allen Staͤdtchen bes mittäglihen Frankreichs, beftehen 
eine anderen Speiſewirthe als die Gaft: uud Fremben-Häufer, 
fein. anderer Tiſch ald die table d'höte. Im bdiefer Jahrszeit 
werben biefe fchönen Gegenden ftets vom zahlreihen Meifenden 
durchſtreift; auch hatte fih, wie ſchon erwähnt, eine zahlreiche 
Seſellſchaſt an diefem Tage um dem Tiſch des hötel de l’Europe 
im Balence verfammelt, 

Es ift ein eigened Shaufpiel, ein folder Wirthstiſch, an 
welchem ber Zufall eine Menge Leute aller Länder, aller Stände, 
jedes Alters zufammenfibrt. Es ift eine ſonderbare und doch 
thatſaͤchliche Erfheinung, diefe vertrauliche Belanntihaft, melde 
5 ſehr bald unter allen den Perfonen anknüpft, die ſich bis zu 
dieſem Tage nicht gefehen batten, und die einen Ungenblid bar: 
auf, vom Tiſche weggehend, fib trennen, mm fich nicht wieder 
zu fehen. Selten gefchieht ed, dab bei Gaftmählern dieſer Art 
wicht irgend ein Sprecher ſich befinde, weldem das Ecepter ber 
Unterhaltumg zufällt. Iſt es ein Hanbelsreifender, fo thut man 
am beiten, bie Flucht zu ergreifen, fo fhnell man kaun; bieh 
geſchieht fehr häufig; zumeilen begegnet man aud einem vom je: 
nen Leuten, melde man nicht müde wird anzuhören, weil man 
empfindet, was fie fagen: keiner könnte es fagen wie fie. 

So geſchah ed an dem Tage, wovon wir fprehen, Der: 
jenige, dem biefe Rolle beihieden war, war ein Mann vom 
wittlerem Witer, welcher, abgefeben von ber Geläufigkeit feiner 
Sprache und der Autoritaͤt, welche er feinen Worten gab, nichts 
Yusgezeiänetes befaß, es fep denn, ba er trog ber herrſchenden 


Hige von Kopf bie zu Fuß ganz ſchwarz gefleibet war, nah Art 
der Aerzte, Abvolaten und Gelehrten aller Städte Europa’, 

Die Unterhaltung war auf bad Soſtem Lavaters und die neuen 
phreuologiſchen Lehren gefallen, Der ſchwarze Herr, fo nannten 
ihn die Gäfte unter fi, fagte, Lavater habe, troß feines Ghar- 
Intanidmus eine Menge richtiger und intereflanter MWabrneh: 
mungen gemacht; er behauptete, daß die Hauptzüge unfered Le: 
bens tiefe Spuren auf dem Angefiht ber Menſchen, bdiefem 
unträglihen Spiegel ber Seele, zurüdlaffen; daß bie Wiederkehr 
ber nämlichen Gedanken, daß die Verfolgung der Sewiſſensbiſſe 
und heftiger Leidenfchaften die Züge des Gefihts auf eine ſtets 
einförmige Weife zuſammenziehen; er fügte bei, daß dieſe Spu: 
ren, verbunden mit den phremologifhen Beobachtungen, welche 
die Etudien von Gall und Epurzheim fortan der Wiſſenſchaft 
unmwibereuflih erworben haben, hinreichten, um dem Beobachter 
bie Neigungen, melde die Natur oder die Gewohnheit jedem 
Menfben gegeben, und die Handlungen, zu welchen er ſich ver: 
leiten laffen, zu enthüllen. 

„Was mich angeht, fagte er ſchließlich, ich babe mi nie 
getäufcht.” 

Begreifliher Weite erhob fi bei diefen Worten mehr ale 
Eine Stimme, um von bem fchwargen Herrn die Beweife feiner 
Kunft zu begehren. Er machte an mehreren der Anweienden bie 
Probe feiner Wahrfagung, Die ernfihaften Kriminal⸗Akten er: 
wäbnen nicht, ob Einige Urfahe hatten, über dag Mitgetheilte 
unzufrieden zu fepn, ob nicht mehr als eine ber faönen Dei: 
fenden ihre Wangen erröthen fühlte über die Antworten, welche 
ihre neugierigen Fragen veranlaft hatten. Gewiß aber if es, 
daß bie Ueberzeugung vollftändig war, und daß bie Kunft bed 
ſchwarzen Herrn feinen Ungläubigen fand; doch, einen @inzi: 
gen. Einer der Säfte wollte fi micht überzeugen laffen; es war 
ein Mann, welder bisher an der allgemeinen Unterhaltung Fei: 
ven Untheil genommen, und welden man nicht. bemerkt hatte, 
„3% behaupte, fagte er, mit einem unausſprechlichen Blick auf 
bie Geſellſchaft, daß Alles falſch iſt im diefem Spfteme; daß bie 
Gedanken bed Menſchen fih eben fo wenig auf feinem Geſichte 
leſen laffen, als feine Neigungen fih im feinem Gehirne nad 
Fächern ordnen und in der knochigen Schale feines Gehirnes 
äußere Abbride bilden. Wenige Leben waren unrubiger als das 
meinige, fügte er mit einem bittern Lächeln bei, wenig Grban: 
ten müßten fo tiefe Spuren zurüdgelaffen haben, als bie meini- 
gen, und ich forbere Sie heraus, zu fagen, wer ich bin.’ 


Während ber Unbekannte ſprach, hatte ber ſchwarze Herr 
beftändig feine Angen auf bdiefen feltfamen Gaſt gebeftet, und 
ſchien von einem fhmerzlihen Gefühle bewegt; er ſchwieg. Hier⸗ 
auf drang man von allen Seiten in ibn, zu antworten, und der 
Unbekannte felbit, mit einem Ausdrucke von Born und Beleibir 
gung, wiederholte: „Ich wette, Sie koͤnnen nicht fagen, wer ich 
bin.“ Wohlan! fagte endlich der ſchwarze Herr, immer mehr 
bewegt, und wie von einen mächtigen und gebieterifhen Willen 
beberrfcht, weicher ihm gegen feinen Wunſch nötbigte, zu fpre 
hen: Sie Haben Recht, diefe Wiſſenſchaft ift mit unträglid, 
und Sie find gläclich, dag man dieß fagem Tann; bemmfonft waͤren 
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Sie einer ber größten Verbrecher, melden die Erde getragen; Sie 
haben alle Zeichen, am meiden man einen Mörder erfenat,” 

Bei diefen Worten, welche mit bewegter Stimme gefprochen 
waren, erhob fih in dem Saale eiu dumpfer Lärm, mad darauf 
warb Alles ftille, 

Der Unbefannte fprang mit fhredlihem Ungetim auf, fein 
Seſicht war von Zorn und Beleidigung entfielt; in dieſem 
Augenblid war er ſchredlich anzuſehen. Alle Auweſenden erblaß: 
ten. Ploͤtzlich dernahm man von Außen einen großen Lärm; 
der Eigenthümer des GBaftbaufes trat ganz außer fi im den 
Saal, und zeigte an, daß in bem benachbarten Dorfe ein Dieb: 
ſtahl von Silber begangen worden; daß der biefed Verbrechens 
Berdaͤchtige fih in der Seſellſchaft befinde, und daß die Gerichte: 
bebörde fomme, um eine Nabluhung zu machen. 

Alle Blide richteten fib auf ben Unbefannten, deſſen Zorn 
bei diefer Nachricht plöplich zu erfalten fchien. Die geftöblenen 
Gegenflände wurden in feinem Koffer gefunden; man nahm ihm 
fe. Nah einigen Tagen eines bartnätigen Stillſchweigens 
machte er graͤßliche Geftändnife. Diefer Mann war Mobert 
Saint:Clair, der Mitfchuldige von Daumas:Dupin, ber Mörder 
von Montmorencp! 

Er war nicht geitorben, wie man geglaubt hatte, fonbern 
nah vielen Wechielfällen und von einem unwiberftebliben Ver: 
bängniffe getrieben, war er in fein Vaterland zurücgelehrt, um 
dem Echaffotte fein Haupt zu überbringen. 

Was den fhwarzen Herrn angeht, fo ift fein Name nicht 
genannt; mach eingezogenen Erlundigungen follen feine Zuge 
große Aehnlichkeit haben mit jenen eines Arztes in der Gegend 
von &£pon, der wegen feiner phrenologiſchen Studien febr befannt 
it, und der eine ziemlib fdhöne Eammlung von Hirnſchaͤdeln 
guillorinirter Verbrecher befipt, die in feinem Empfaugzimmer 
fehr sierlih auf Geftellen von Mahagonp: Holz geordnet find, 





Auszüge aus Bulwers „England unb bie 
Engländer.” 
u. Eharaftere 


CBortfegang.) 

Dir Geift des Stupertpums, wie er fih anf dem Femande findet, 
erſcheint gewiffermaßen als ein vertehrtes Wohlwellen; — er iſt bad 
Berlangen, zu gefallen, auf eime wunderliche Weiſe ausgebrädt. Bei 
und findet gerade bad Begenthell flatt; bei uns erfgeint er als eime 
vertehrte Boebelt; — er ift das Berlangen, zu mißfallen; — es gibt 
jedoch eine Urt des Btugerttums, bie ich zuvdrderſt ſchildern will; pafliv 
und batımlos befteht fie in gar Felnem Verlangen. 

Rorb Mute *) iſt ein englifser „„legant” — ein Dandy. Was 
er war, bad wiſſen die Bdtter. Es mil Einen bebünten, als hätte er 
gar nie Ruabe gewefen ſeyn fönnen; fo ganz iſt jeder Echein von Natur 
von Ihm gewichen. Er ift ſeche Fuß Reere Im Kleldertuch eingzroktelt! 
Du kanuſt nicht glauben, daß Bott ihn geſchaffen habe — Stutz **) muß 
— r — S— 

Worruch: Stumm · 

Der bekannte Londoner Modeſchnelder, der als Millionär auf feinem 
Aupefige, einem Schloffe im füdlichen Frankerich, allgemein wegen des 
edein und mwohlthätigen Gebrauchs, ben et von feinem Geide machte, 
verehrt, im Jahre 1832 Aarb, madıdem er nicht lange. vorher wegen feis 
ner vielen wohlthätigen Stiftungen für verfchiedene Orte feines Water 
landes (Btut; ift tin geborner Badener) von dem Großherjog von Baden 
I den Adeiſtand, unter dem Namen eines Batens von Attenberg, er⸗ 
don worhden war. 


fein Frautenſtein *) geweſen ſeyn. Gr meiß ſich ſcaͤn zu tleiden — 
das Läßr fin ibm mit abſprechen — es iſt nichts am ibm „outrirt z 
man ſieht am ibm bie nachtaͤſſig⸗ioſe Pradi amberer Vblter nicht. Geine 
Waſche — wie weiß! Seine Hembtabpfe — mie regeimäßig eingeſetzt! 
Seine Farben — mie gut gewählt! Grine Stiefel find das einzige giäns 
sende Ding am feinem gangen Anzug. Bord Mute bat unftreitie ſehr 
viel Befamad; das zeiat fin an feinen Pferden, feiner Squipage, feiner 
Kıoree, feinem Kabrioiet, Er ift groß in einer Schule ber feblerlojeften 
Einfapbeit. In Equipage und Amzug übertreffen bom die Engländer alle 
aubern GFuropder.....! Lord Mute laͤßt fich jedoch mie in ein Geſpraͤch 
em. Wenn er angezogen ift, fo ift ed an Wet, Die Udr richt mit, 
wenn fie glei gebt Er und feine Brüder ſind ſtumm wie bie Sterut. 

„Sie alle dreb'n im feierlihem Schweigen 

Um bdiefen dunteln Erdenball den Reigen.‘ 

Dog ip thue Ibm Unrecht — er ſpricht allerdings, mir eim dies 
ſpraͤch führt er nie, Er bat ein Dutztud Mäubige Redensarten, die er 
allsägliy wieder vorbringt: „er kaun dreimal bm! machen und ſummen 
eben jo oft.’ Er verfiebe nichts von Politik. Lireramım und Wiens 
ſcaft. Er liest bie Zeitung — aber mechaniſch; die Buchſtaben Laffen 
ibm fo erimnerumgsieer, wie weißes Papier, Er ift eim Ämter Pollofopb; 
die Welt IN Nurmbewegt — er weiß es micht! Dad Brüllen wilder 
Boitsperrfnaft, der Staaten wechfelnd Geſchict, das Krachen flärzender 
Herrfperfige — nichte rührt ibn an. Er läßt ſich nicht eimmal fo weit 
berab, von bergleisgen Aleinigfeiten zu foremen. Er lebt zu feinem Ta⸗ 
gewert auf, gebt aus, beſucht den Miub, fpeidt, ſpricht fein Geſetzchen 
ber, umd erſcheint in der Oper glänjend und glekhmätrbtig, wie Immer, 

„Des Himmels Frieden ſtrahlt auf feinem Autlig wieder, 

Er laͤßt ſich nie zu leiden ſchaftlichen Bemätbssewegungen binreißen. Er 
lacht nicht laut, Seine Stirne bleibt rungellos bis ins fpdiefte Alter. 
Er fieht dem Spiel des Lebens amd einer Loge vom erfien Range **) 
zu. Sollte ein Eommenftic feine Dame verfehren, fo würde er mit Major 
Longkoro ***) fagen: „Bringt frifaye Biäfer und fawenmt Eure Gellebte 
mit binab.”’ Das würde übrigens eine lange Rede für ihu ſeyn. Korb 
Mute if fein umdelienter Mann; er ift einer von ben gutartigen Dans 
bus. Korb Mute, fürwahr, it mit! — fein Kabriolet und fen Mod, 
die find, Wie tauu der Allerranpfägtiofie einen Stod und rin Kabrio⸗ 
tet baffen ?! 

Sir Paul Enarl ****) dagegen gebdrt zur ſchaͤblichen Art — 
er If ein Hernißdandy gegen eimen Drobmuendandg Er if ein Erd 
von einem fingen Ropfe; er bat Sächer geleſen, unb kann, mötbigens 
fals, Daten anführen, mm einen quten Epaß zu verberben, indem er 
einen Unanronismus nadmweist, Er befmt, wenn er fpricht, umb giebt 
bie Ungenbraunen botrabend in bie Höhe. Sir Paul in aus einer Bas 
milie zweiten Ranges und von mäßigen Gidasumſtaͤnden. Er bat ſich 
erft feinen TBeg in ber Welt machen mäfen — — burg bab Beftreben, 
liedenswärbig zu feun? — mein; durch bad Beflreben, wiberwärtig zu 

» Immer im Zweifel üser feine eigene Stellung, bat er fi bemüht, 
Audern ars ein Höberer zu erfpeinen, imbem er that, als fümmere er 
ſich nicht einen Pfifferttog um fi. Gen Wanſch war emporzufleigen, 
indem er Undere binabbrüdte, und ein großer Mann zu werden, Inbem 
er yeigte, daß er Andere für ausnehmend Eiein halte. Und fonberbar, 
ea iſt iden gegläct. Ge gehbrt in der That zu der dußerft zahlreichen 
Riaffe der mit GrÄd aufıretenden Danby's, ein Exemplar einer häufig 





*, Frankenftein, der Denfchenbilber , in Miſtres Ochenen’s bekannten bijarı 
zen Romane gleiches Namens. 

"" From one of the dress-boxes — von einer ber Bogen aus, wo bie gepußte 
vornehime Welt fügt. 

“+, Malor Aufichneider- Man erzählt Ach von einem englifhen Major als 
Müncbauflade, daß diefer, unter allerlei andern Lügengefichtchen über 
feinen Aufenthalt in Oftindien, als Beweis der dort herrfchenden gewal ⸗ 
tigen Hige angeführt habe, feine Gellehte ſey von einem Sonnenfirahl ge+ 
troffen mund ju Aſche verbrannt worben; allein er, ben kein Wunder und 
kein Ungtäd anufechben vermöge, babe darüber bioß feiner Gefenfchaft 
sugerufen — was oben im Terte ſteht. 

..,) Möriich:; Kunrrian, Drummer, 
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vorfommenben Gattung. 
an fie za benfem ſcheint, müffe gar viel am ſich denken. Die elrenwers ; 
then Hausfrauen fagen zu Ihren Hausherren: „Wie müfen den witer⸗ 
waͤrugen Str Paul zum Eſſen einlaten; es iſt gut, ibm ſich zum Freunde | 
zu machen, er bat fo eine boͤſe Zunge; zudem, da er die vornebmfle 
Geſellſchaft aewohnt ift, wird er den Kergog von Hautstom antrefien; 
Den beflen Rod müffen wir ohnehin zum Kochen baben.“ So wird Sir 
Pant — der pfülfige Kerl! — nicht nur Aberall Im eingeladen, fondern 
auch olme Ausnahme aebätfchelt und geſchmeicheit, einzig weil er fo; 
unerträgii unangenehm If! 

Sır Paul Gnari gebdrt zu ben Danby's, aber — verfieht mi wohl 
— Dandy bedeuter nicht bloß einen Dann, ber ſich gut zu leiden weiß; es 
kann Jemand flampig und boy ein Danby fegn, Dandy ift und beißt 
ein Dann, ber viel mit Perfonen & Ja mode umgebt, auf vertrautem 
Fuße mit ber Dandye ellque flebt, und bel anfländiger Herfunft und 
Bermdnendlage, gewiſſe richtige, allgemeine Begriffe von En unntens 
baren Ding, „guter Gefimac *) genannt, deſigt. Sir Paul fleibet 
fi wie andere Leute. Unter ſehr aut fid Mieibenden wuͤrde er eher 
ſchlecht getleidet heißen; unter ber großen Menge würde er für ein Mus 
ſter gelten, So viel bleibt gewiß, von dem allerfeinfien Ton ift er bins 
ſichtlich feines Aeußern mit; es mangelt ibm senatorius decor; man 
tbnnte Ihn aud für eines Herzegs Kammerblener nehmen, otme ſich 
Mangel an Weltfenntniß vorwerfen Taffen zu müſſen. Sir Paul unb 
feime Klaſſe find bie „Wrembibmer **) im ber Geſeuſchaft. Lord Mine 
tbut felten fremd, es fen deun Jemand ſehr ſchlecht (very) gekleidet, wahrs 
bafıia (indeed) ;***) er feunt feine Rangflelung Infiinftndte ; s ri nicht 
vernichtet durch ein „Wer Ift Ihr bieder Begleiter?” Mit Sir Paul 
dagegen iſt es etwas gan, Anderes; feine ganze Etellung iſt falls — 
er ift nicht in ber Rage, eine Befannıfgaft wegzuwerſen, er kennt feine 
feltfamen Leute; 999%) zweifelt er im Minbeften an Eurem comme il 
faut, fo bat die Befanntfaaft mit Euch Augeublicks ein Ende (he cuts 
you immediately), Er ſchwebt im befländiger Beforgniß, die Rente moͤch⸗ 
ten herausfinden, was er eigentlich ift; feine Erifteny baͤugt davon ab, 
daß man Ihm für ertmas Befferes hält, ald er wirtlich iſtz eim flaateflus 
ged Verhalten, indem man thut, als fenne man nur Solche, bie etwa 
über, aber ja feine Golte, bie unter einem find; das iſt das wahre 
Weſen und der beflimmende Begriff von Bir Pauls Gertung und Ber 
beutenheit! Sir Pauls Eltelteit beſteht barin, einen Dämpfer anf bie 
Eigentiebe eines jeben Unbern zu fegen, Srzaͤhlt Ihr eine gute Meſchichte, 
fo nimmt er eine Prife und wendet fih am feinen Nachbar mit einer 
Bemertung über die Almacka; +) bilder Ihr Eu etwa em, Ihr härter 
eine Eroberung au Miß Blanf gemacht, fo nimmt er Anlof, Gum par 
parenthöse zu fagen, daß fie gefagt babe, fie tönne Euch mit ausſtehen; 
babt Ihr eine Rede im Dberbanfe gehalten, fo macht er fi ganz vers 
traut an Euch mit einem froblodenden Belächter und einem „Ei, laßı's 
Euch nicht anfechten, ’# mänfte Dial wirds ſchon beffer geben; bat 
Are ein neues Pferd um einen unmdäßigen Preis getauft, und augens 
feintih Euern Stolz und @are Freude daran, fo fagt er Euch läwelnd 
lonafam hingeworfen, es ſey ibm um bie Haͤtfte deſſen, was Ihr bafür 
Beyabitet, angeboten worden, allein er mdchte es nicht umfonft haben; 





*) Buter Geſchm ack if eine befonders beliebte Redensart bei der englifchen 
Ariſtoktatie; fie bringt Me bei der Kanzel und dem Unterhaufe mit: „der 
und der predigte in eimem recht guten Gefchmad;‘ oder: „Im welchem 
vortreflichen Geſchmack N. Ms Mede war!” Guter Geſchmack auf bie 
Geſetzgebung und Erlöfung angewendet! — Was mil die Medensart eis 

„gentiich fagen? Gott weiß, was fle auf der Kanzel fagen fol; beim Uns 
terbanfe beißt Ale Immer fo viel, als den alten Mitgliedern fchmeicheln 
und befcheidentlich Unverfchämthelt verratben. D. Berf. 

=*) Cutters — von cat: Modewort — Einen Bekannten, aus Gründen, nicht 
Tennen wollen (nnächft von cut an acquaintance, eine Bekanntſchaft abs 
fchneiden). 

*..) Vory und Indend find bekanntlich im englifchen (namentlich weiblichen) 
Diunde fat immer das dritte Wort, wie man ju fagen pflegt. 

*2* Odd people — Beute, aus denen man nicht weiß, was man machen 
ſou. 

———— EEE BEER Die betannten Modebäle, 


i 
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Die Beute meinen, ein Dann, ber fo wenig ‚ fprecht Yor, fo bbrt er Euch mit abgewenbeten Blicken zu; geht Sr, 


j beficht er Cuch mit aufgeworfener Kippe; (peiöt er wei Eum, fo f@Qiest 
er Euern beften Rheinmein mit einem »erzögenen Befiste zuräd, Se in 
einziges Dichten und Tracdten iſt, Euch an der empfindlichſten Steue zu 
verwunden. Er ift ein, biefgm Zeitalter und biefer Nation eigener Beer 
und ıbutz was Undere aus Bösartigfeit ivun, aus Bedere, @s atsr 
eine Unzahl folder Str Pauls in ber Kondoner Weir; Männer von Were 
ftand find ihnen ein Schreden und im Junerſten zuwider, &s ſtud Zitere, 

leicht zu erlegen — mit einer Dofs ihrer eigenen Unverfgämtbeit mäms 

ig. Da der einzige Kalt ihres Ranges mur eim eingebitdeter Ift, fo 

baden fie feinen weitern Grügpunft, wenn man Ihnen vor aller Welt 
geist, daß man fie vcrachte. 

(Bortfegung folgt.) 





Vermiſchte Nachrichten, 


Man bat in Nordamerika bie Bemerkung gemacht, daß mie bie 
Eivittfation gegen Werten vorrädte, mit dem Iubianer fig aud ber 
Büffel verlor. Die Annäherung der Weisen war für beide das Elgnat 
zum Ruͤckzug. Einſt waren die Ebenen von Julnois umd no bſtücher 
gelegene Etaaten mit Büffeln bebeckt, und bie Indianer bansten bort im 
oroßen Schaaren. Test find beide fort Über dad große Moffer, den Miiflir 
fippi; auch dorthin ſcheint ihnen ein panifser Schrecten gefolgt zu fenn, 
denn .fie find weiter fortgewandert an bie Roy: Mountains, Die Ins 
blauer möffen folgen, denn biefe Thiere liefern ihnen Nahrung und 
Aieibung. In der jegigen Lage biefer Indianer find fie ihnen gm 
Dajeyn uncentbehrlich. Es IN kein Wunder, daß man fie als balbvers 
bungert ſchilbert, und baß bie Handelsleute, Ihrer getwbhntisen Unters 
baltdmittel beraubt, Ihren Vorrath am Büffelgungen angreifen muͤſſen, 
um ba Leben zu friften, Allzu lauge Imben bie Handelsleute Arieg 
geführt gegen die Büffel wegen Ihrer Zungen und Ihres Talgk. Man 
fat, ber Büffet fühle fi figer unter den Indianern, liebe aber bei der 
Annäherung des Weißen, und werde beunruhigt dur ben Knall feiner 
Flinte, Der Grund Ilegt darin, der Jadlaner fnieht: ber ſcharfe Kon 
feines Gewehrs verhallt, und wird mit ſobald wiederholt; er gebt zu 
bem geſchoſſe nen Thiere, fameibet bad Fleiſch aus und iſt zufrieden, Des 
Weiben Flinte kracht unaufbdrkip: ganze Heerden werben niebergefhoffen, 
nigt um vom dem Fleiſch ber erlegten Thiere zu leben, fonbern um bie 
Zungen und den Xalg als Syanbelsartitel zu gewinnen. 40 bild 42,000 
Bungen wurden oft In einem einzigen Boote zu Markt gebracht! Dieß 
mag ber Grund feyn, warum ber Büffel aus den unermeßllichen Ebenen 
verſchwand, die er Jahrhundertt Hnbar bewohnt hatte. 


Das Hlatgow Ehronicle vom & — enthaͤlt Folgendes: Die 
Sefenfvaft, welcht ſich gebildet hatte, um das Kochen der Epeifen burch 
Gas in Gang zu bringen, hatte ihren neuen Apparat in einem Kaufe 
aufgeftellt,, und bie Direftoren der Rompagnle baten fi. um die Sache 
zur allgemeinen Kennmiß zu bringen, zu einem Baftmabl in ber Rüde 
vereinigt und mehrere Perfonen dazu eingeladen. Man but eine Dams 
melöteule gebraten, eine Menge Kartoffeln geforten, unb bie eg 
maren ungemein erfreut Aber bie Leiftungen des Apparats, der fo viele 
Bortbeile vereinigt, Sechs und dreißig Perfonen waren am Tiſch, uud 
Aue fanden bie Speiſen, namcaltih das Hammelflelſch, vortrefflich. 


Engliſche Blätter erzäblen unter der Aufſchriſt „VYantee *) s Speculas 
tion” Bolgendbes: Gin herumzlehender Kraͤmer aus Connectleut reiste 
rürztip durch Wirginien, und fepüttelte jedem, ben er traf, mochte er 
nun erwas von feinen Waaren faufen ober nicht, hersii bie Hand, 
Bald zeigte fin inde, daß er jebim, bem er fo freundlich die Hand 
reichte, bie Aräge mitgetheilt babe. Sarg darauf kam ein anberer berums 
siebender Serämer, ſeln Sambelögenoffe, mit einem guten Vorrath vors 
treffliger Kraͤrſalbe, und man kann ſich lelcht denken, daß er feinen 
ganzen Vorrath zu einem guten Preife vertaufte. 

— 


) Dieß ift bekanntlich der Spottname, den die Engländer den Nordamtti⸗ 
fanern geben, 
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Gerard und Burns Berichte von Bamian, Balkh und 
Bokhara. 


Es find in dem Journal der aflatiihen Geſellſchaft von Cal⸗ 
cutta einige neue Fragmente aud dem Tagebuch von Dr. Gerarb 
erihienen, der in Begleitung des Lieutenant Burnd befauntlic 
auf Befehl der englifhen Regierung eine Reiſe durch Mittelafien 
unternommen bat. Bei bem faft gänzlihen Mangel europäifher 
Berichte von diefen Ländern, und bei der geringen Wahrſchein⸗ 
lichkeit, daß bie Berichte der beiden Meifenden im Drud erfcei: 
nen fönnen, verdienen diefe beiden allzufurgen Fragmente große 
Beachtung. 

Nachdem die Reiſenden von Peſchawer aus Cabul erreict, 
und von dort den Hindukuſch überſtiegen hatten, in der Abſicht, 
ins Thal des Oxus zu gelangen und Bokhara zu erreichen, ka— 
men fie auf dem nörbliden Abhange des Hindulufch zuerſt nach 
Barian, einer eben fo berühmten ald unbefannten Lofalität, 
welche durch zwei Koloffe bekannt ift, die Anlaß zu vielen Spe: 
tulationen und Hppotbeien gegeben haben. Die Beſchreibung 
derfelben von Gerard it folgende: „Die Aoloffe von Bamian 
ftellen einen Mann und eine Frau vor, die in dem Abhange 
des Gebirgsrüdens, welcher das Thal gegen Dften begränzt, aus: 
gehauen find, Sobald ih ihnen näher fam, fab ich aus ber 
Natur des Gebirgs, bag fie nur aus einer weichen Kallkmaſſe ge: 
bildet ſeyn konnten. Ein ſehr inteligenter Mann, Namens Hadici 
Baba, beftand darauf, fie feren aus Felfen gebauen, welches um 
fo fonderbarer geweſen märe, da das Ganze der umliegenden 
Hügel aud einem Wluvialbeden von Erde, Lehm und Eonglome: 
rat befteht. Ich war gewiß, daf die Koloſſe aus Erde ſeyn muß⸗ 
ten, umd fo fand ed fi; dennoch find fie merfmürbige Gegen: 
ſtaͤnde, als Monumente einer Zeit, die jenſeits unferer geſchicht⸗ 
lichen Kenntniffe liegt. Der Mababbarat (menn er mit dur 
mptbologiihe Zahlen verumftaltet ſeyn folite) gibt als die Zeit 
ihrer Errichtung das Jahr 56 v, Ehr. an; jedenfälls iſt gewiß, 
daß fie vor ber Zeit der mohammedaniihen Froberung dieſes 
Landes beitanden. Man könnie fih wundern, daß Monumente 
aus folhem Material der Wirkung der Zeit während fo langer 
Jahrhunderte widerftanden baben; aber meine Erfahrung von 
der erbaltenden Natur des Klimas jenfeitd des Himalana, mo 
Erbwälle, Bücher und andere Gegenftände, die wir als höcft 


zerſtoͤrbar anzufeben gewohnt find, eine fait ungerftörbare Dauer 
haben, erflärt bieied, Die Trodenbeit der Atmoſphaͤre bier iſt der 
von Zübet gleihb, wo nichts fault oder ſich zerfeht, fondern 
nur aus Alter in Staub zerfällt; dazu kommt bie Natur des 
Miateriald ber Koloffe, welches bei ber Ausſetzung an der Luft 
eine fteinartige Härte gewinnt. 

„Doch abgefehen von den Idolen gibt es keinen Drt, der ein 
geeigneterer Scauplap für Fabeln von Dämonen und Geiitern 
fepn könnte. Die Oberflähe der Hügel ift durchaus nadt und 
ohne ale Epur von Vegetation; Alles if ausgebrannt, fo 
su fagen weiß gebaden, und von der Sonnendike zerriſſen. Die: 
fem ſcheußlichen Anblick der Gegend geben die Höhlen der Unglaͤu⸗ 
bigen noch einen wilderen Chatalter; fie find noch bewohnt, ob: 
aleich die Race, welde fie früher bewohnte, längft verfhwunden 
it. Die Wände des Gebirges find voll Höhlen, und gleichen 
einigermaßen einem Honigkuben; ganze Familien wohnen iu bie: 
fen Loͤhern, von Raub und Finfternif umgeben, fogar. einer 
der Koloſſe ift bemopnt, und bis bo hinauf an den Bergen 
fiebt man einzelne Niſchen und ſchwarze Gefister, die beraud- 
ſchaucu. Nachts machen die Lichter und der Lärmen der unfihtbaren 
Bewohuer einen böchtt fonterbar wilden Eindrud, und man kann 
feine Augen von dem Aublick nidt abwenden, bid man ib wirk— 
lih in der Region der Dämonen glaubt, — Die Idole feinen 
mir mehr ber Form von Bubbhabildern, wie ich fie in Züber 
gefunden habe, als irgend einer andern nahe zu kommen. — 
Bamian liegt am nörblihen Abhang des Hindukuſch, innerhalb 
feiner bocliegenden Werzweigungen, in einem elfenfpalt ober 
Thale, das fein Waffer in den Drugs ergieft. Es bildet die nörb- 
liche Gränze von Sabul und liegt etwas über 8000 Fuß bad; 
es iſt von Schueeluppen umgeben.” 

Bon da an traten die Reiſenden in dag Gebiet von Murad- 
Beg, einem Neffen des Sultaus von Bolbara ein, dem das 
Territorium von Balfb gebört. Sie ftiegen durch gefährlide 
Paͤſſe, zwiſchen ungeheuern Felfenmauern in das DOrusthal hinab, 
und famen durch Khuten und Mazar nah Ballh, wo fie beim 
Eintritt in die Stadt vou turlomaniihen Douanenbeamten an: 
gehalten wurden, und 10 Progent ibres baaren Geldes bezahlten. 
„Mir befanden ung nun in der älteften und berühmteften Stadt 
ber Welt, aber nichts um ung her erinnerte und an bie großen 
Greigniffe, die bier vorgefallen waren, und nach ber feinen Anzahl 
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der noch übrigen Einwohner zu ſchließen, ſchien es mehr ein 
Ort für die Todten als für bie Lebenden zu fepn. Die Ruinen, 
melde meiftens aus Erdwaͤllen beftchen, find von großer Nuss 
Dehnung, aber fie zeigen nur die neuere Ausdehnung der Stadt. 
Die Ungefundbeit von Balkh ift ſpruͤchwoͤrtlich, und ſcheiat eine 
Folge der früheren Größe der Stadt zu ſeyn. Die 418 pracht⸗ 
vollen Wafferleitungen, von denen ed bewällert wurde, und bie 
jegt nicht mehr unter kunſtreicher Aufſicht ftehen, überfömemmen 
die Gegend mit ihrem Waller, und verwandeln fie in rinen 


Moraft. 
er Sqchluß folgt.) 





Gegenwärtiger Zuftand von Neubritannien oder des ndrds 
lichen englifchen Amerika's. 


(Bortfeuung.) 


In Niebercanaba, am linken Ufer bes St. Lorenzo, erhebt ſich 
die anmutbige Stadt Quebec, Ein herrlicher Hafen in dem mehrere 
Flotten fiher anfern fünnten, ein fchöner, breiter Fluß, allent: 
beiden von fehr teilen Felfen begrängte Ufer, die bier mit Wäl: 
derm bedeckt und dort von Käufern überragt find, die beiden Bor: 
gebirge Pointe-Levi und Kap Diamant, die niedlihe Infel Or: 
leans und der majeftätifhe Waſſerfall bes Fluſſes Montmorenen: 
alles dieß trägt dazu bei, die Auſicht der Hauptſtadt von Nieder: 
canada zu einer der anmutbigften und practvoliten zu erheben, 
Quebec ift in zwei gänzlich abgefonderte Stäbre getheilt: bie 
obere Stadt an dem Abhang des Kaps Diamant gebaut, deſſen 
Bipfel fih 350 engliihe Fuß Über den Fluß erhebt, ift die ichönfte; 
die untere Stadt, auf einem ben Flutben durch Kunft abgewon: 
nenen Boden gelegen, bat nicht ein einziges ausgezeichnetes Ge: 
bäude. Diefe Stadt, die einft einer der feiteften und wichtigſten 
Pläge des englifhen Amerika's ſeyn wird, ift der Sitz eines Ge: 
richtshofs, eines anglifaniihen und eines katholiſchen Biſchofs, 
welchen leßtern man ald ben Primas aller Katholiken biefes 
Theils von Amerika anſehen kann; auch ift fie die Reſidenz bed 
Generalgoupernenre, der ben Zitel eined Generalfapitänd bes 
ganzen englifhen Amerita’s führe, Die Einwohnerzahl von Que: 
bee ift micht genau befannt; M'Gregor ſchaͤtzt fie indeß, bie 
Vorftädte mitgerechnet, auf 30,000 Seelen. 

In der unmittelbaren Umgebung von Quebec liegt Beau: 
fort, ein Heiner Fleden, merkwürdig wegen ber großen Säge: 
müble, die Herr Patterfon vor Aurzem dort erbaute, Diele 
Müble hat 80 ſenkrechte und fümf sirkelförmige Sägen, welde, 
von Waſſer gerrieben, die durch einen finnreiben Mebanismus 
eingeftobenen Baumfiämme mit erftaunliher Geſchwindigkert 
durchſchneiden. Nicht weit von da liegt der artige Fleden Dr: 
leans auf ber Juſel gleibes Namend, auf deren Werften im 
Jadr 1824 der Columbus und im Jahr 1825 ber Baron Men- 
frew, ‚mei ungeheure Schiffe, jeded von mehr ald 300 Fu 
Laͤnge gebaut wurden; dieſe beiden Koloſſe find nah Europa ge: 
formen, allein der eritere ging auf der Ruͤckkehr nah Amerita 
unter, und der zweite litt bei Gravelingen Schiffbruch. 

180 Meilen oberhalb Quebec liegt auf einer Infel des Fluf: 





ſes, am Zufammenfluffe mit dem Ottawa, Montreal, eine ziem⸗ 
lich hubſche Stadt, die man als ben erften Handelsplag nicht 
ur von Canada, foudern auch vom ganzen englifh:amerifanifchem 
Kontinent anfehen kaun. Bon allen öffentlichen Gebaͤuden, welche 
dieſe Stadt zieren, ift das fhönfte und pradtvollte die neue 
tatholiſche Kirche, deren Bau im Jabr 1825 begonnen und die im Jabr 
4829 eingeweiht murbe; fie ift 255 Fuß lang, 254 Fuß breit, und 
ihre Mauern haben eine Höhe vom 113 Fuß. Ihre großen Ber- 
Bältniffe ftellen fie unter die groͤßten Kirchen ber neuen Welt; fie 
faßt zehn⸗ bis zwölftaufend Menfhen. Seinem blühenden Hau: 
del und ben Koloniſten, bie ſich dort auſiedeln, banft Montreal 
bie außerordentlide Zunahme feiner Bevölterung; im Jahr 1815 
ſchaͤzte man fie auf 15,000 Seelen; im Jahr 1825 belief fie ſich 
ſchon auf faſt 24,000 umd jet (1830) beträgt fie fait 40,000, bie 
Bevoͤllerung der naͤchſten Umgebung mitgerechnet, Diefe Stadt iſt 
der Sitz ber befannten nordmweitlihen Kompagnie, deren Unter: 
nebmungsgeift größtentheild-den Handel ber Hudſonsbai-Kompag⸗ 
nie vernichtete. Während bieje ehemals fo mächtige Gefellihafr 


faum ungefähr 250 Perfonen in ihren Dienften hatte, unterhielt 


die von Montreal faft 3000, Durd eine im Jahr 1827 abge: 
ſchloſſene Uebereinkunft haben beide Geiellſchaften fih unter dem 
Namen der Hudson’s-Bai Fur Company vereinigt. *) Diefe 
Bereinigung machte dem offenen Krieg ein Ende, den bie ver— 


ſchiedenen Ugenten beider Gefellihaften auf ihren Polen gegen 


einander führten. Obſchoun Montreal durd biefe Vereinigung 
viel verloren hat, fo kann e3 dennoch immer mod als ber erſte 
Platz in Amerika für den Pelzhandel augeſehen werben; Fort:ZBil: 
liam bingegen, am nördlichen fer des obern Sees, iſt ftets der 
Hauptitapelplag für diefen Handel im Junern von Nordamerika, 

Fort⸗William iſt der jaͤhrliche Sammelplatz aller im Dienft 
der Kompagnie ftebenden Leute geworben, die hier die Ausbeute 
ihrer Jagd oder ihrer Antäufe niederlegen und ſich mit dem 
für den näditen Auszug möthigen Artikeln verfeben. Bon 
den legten Tagen des Monate Mai an big Ende Augufis bat 
diefer Flecken das Unfehen einer Meſſe; er ift ein Unterhal⸗ 
tungs: und Vergnügendort, der Karnevalder Jäger und Angeftells 


*) Wenn au biefe beiden eugliſchen Befellichaften durch ihre Bers 
einigung dem Schaden, den fie fin durch ihre @iferfucht gegen: 
feirtg zuffigten, ein Ende gemacht haben, fo Läßt ſich doch mitt 
wohl annenmen, daß es Ihnen auch eben fo leicht werden würde, 
bie Konkurrenz der amerifanifchen Kompagnie fin vom Kalfe zu 
fhaffen, sie 0 fih aufs aͤußerſte angelegen ſeyn laͤßt ben Eug— 
idudern ale Märtıe für Petzwaaren zw entziehen. Zum Zweitens 
male bat fie ein Dampffhiff auf deu Wiffonri ausgrjaudt, bad fo 
eben zueäcgetehrt iſt. Mach einer Reife von faſt 700 Stunden 
auf biefem Fluß, ift es diefeamal 250 Stunden höher hinaufger- 
trungen ald im Jahr vorber, und bat fi von der Moͤglichteit 
Abtrzeugt, diefen großen Strom im feiner ganzen Ausdehnung zu 
defahren. Es hat von dieſer Tangen Reife eine reiche Babung 
Peiswert mitgebracht; Tanfende von Wilden haben das „Feuer⸗ 
faiff” beſucht, und ihre Neugierde brachte großen Wortbeil, 
demn alle Stämme welche Kamen um 88 zu befeben, brachten bad 
fabufte und feltenfte Pelzwert. Nach einem von Sem. John Ja: 
fob Anor, dem Striegdfefreiäe ber Vereinigten Staaten gegebenen 
Berit, befige bie ameritanifhe Kompanie ein Kapital von mebr 
ald einer Milion Dollars (5,570,000 Fr.) mud Ihre jaͤbrlichen 
Untänfe belaufen fig im Durchſchulit auf 500,000 Pohard, Tol⸗ 


ten ber .Rompagnie. Zw biefer Beit- it Fort⸗William der Sams 
melplag der verſchiedenartigſten Menfchen, bie es auf dem Erd: 
ball gibt; da fieht man zu gleider Zeit Engländer, Itlaͤnder, 
Schotten, Frauzoſen, Deutihe, Italiener, Dänen, Schweden, 
Holänder, Eamabier, Unglo-Amerikaner, Wfritauer von ber Gold⸗ 
tuſte, Sandwichs: Juſulauer, Bengalefen und fogenaunte Bois: 
Brules, Meftigen von eingebornen Frauen und canabifhen Kauf: 
leuten oder Ungeflellten der Kompagnie. Alle Haͤuſer find mit 
hoͤlzernen Befeftigungen und Bollwerten m 2 fie gegen 
Weberfälle ber eingebornen Stämme fhüsen. 


nabe am 
Drt und außerhalb der Ringmauern ift eine —* —v welcher 
bie Kompagnie alle Schiffe bauen und ausbeſſern täft, bie fie 


ihre Rechnung ben See befahren 
(Fortfegung folgt.) 


geubes ift dad Verzeichniß ber verfigiebenen von ihr vou 41827 
vid 1951 eimgefanften Pelsmaaren: 
Gattung. Baht der Belle, 
nu — 8)⸗ 
Biber 17,509 
Bifamratten . . . . . 527,191 


112,669 
4.966 
26,558 
126,238 
149 
1,746 
2,169 
3,965 
5.965 
1,715 

. . 9,2415 
amerltanifge Zobel . . . 3,566 
Marker . . jr . . . + 17,498 
Wieſel 16,266 


Luchſe J . 1,916 
Canadiſche Katzen 5,182 
Tune Hunde . . . . . . «805 
Weiße Baͤren . . . . ® . 8 


Panıeı . R . . . . j 15 
161 


ve (Erin) . . . . . 26 

. . . * . . 4 
—— 25 
Schwaͤnt 53 


WaſchoAren (ursus lator.) 
Bälle . — — 
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Die Gerihtshöfe von Peling. 

Die nachſtehende Ueder ſicht der Gerlchtshbfe des chineſiſchen Reime, 
in deren Orgauiſatlon ſich eine Arhulichteit mit ber framzbſiſchen Gerichts⸗ 
form nicht verfenmen läßt, ift aus einer alles Wertrauen verbiemenben 
Quelle geſchoͤpſt. Ueberhaupt zeugt jebe von dorther formmende Mitibels 
tung son ber vorgerädten Eivilifation biefed Bandes, und Ldßı es um fo 
mehr bedauern, baß deren genaueres Stublum allen andern Wbitern fo 
gut ald verfglofien iſt. 

Der großen Berihtöhdfe in Pering find zehn; fir fähren den Namen 
Eins Pup, oder oberfie Beriptähbfe, und ihre Namen na ber Range 
ordmmug nesft dem Ihmen- obliegenben Werpfiichtumgen find folgende: 

Der Dun oder Eivitgerigtöbof deſchaͤſtigi fin, wie ſchon few Pame 
anzeigt, mit allen Streitigkeiten, bie ſich zwiſchen Privaten erbeben fbunen ; 
er erfennt auch in Handels⸗ und ſelbſt ſolchen Angelegenheiten, bie im 
Frantreich in dem Bereich ber Friedensgerichte gehdren. Er ift gewbbnlich 
aus zwei Präfibenen (Stang: Shuhs) und vier Bicepräfidenten 
(Sopelangs) zufammengefegt; einer biefer Regtern führe dem Titel 
Sin stes Hrang, was fo viel heißt, als Operamffeher von Petlus. 


De Hub: Pub, — — — Mt eine Art von 
Minier 


Dips Io 
den, pwel Prältenten, aber nur drei Wicepräflötuten, 

Der Ping: Pup, ober oberſter Ariegsgeritähof, bat benferbem 
BWirfungetreis,, wie bie europäifgen Ariegprätbez er emtiege umdb richtet 
Generale, Dffijiere unb Soldaten, bie fin gegen bie Ditchplin vergangen 
haben, und verurtbeift fie, je mad der Echwere ihres Wergebens, jur 
Bäftonade, zum od oder zur Eamgur, *) Der Ping Pub beftcht je 


noe Afſiſeudof der Ehineſen, jedoch mir ausgedehntern Bollmachten, als 
die mit biefem Namen bezeichneten Berichtähbfe in Frankreich. Der Hinge 
Puh urtbeile, ohne daB gegen feinen Spruch Berifung flattfinder, über 
alle Verbregen, mit Unsnabme ı) derer, die fin auf Mifitärbiscioike 
begichen,, und mithin vor ben Mugs Puh gebdren; 2) berfenigen, weiche 
die Mefigiom betreffen, mb 5) der Mngriffe auf die Perfon bes Ralferb, 
welche beiben leytern Arten von Berbrechen unter ber Gerichtäburtelt des 
Rip: Pub fieben, Das Tribeual der Beftrafungen hat ald Borftaub eine 
Dperauffeber oder Großrimter; berjenige, welder gegtuwaͤrtig biefem 
boben Amte vorfteht, heißt EubsyinsFub und ift ein Chineſe. Die 
beiden Prafidentem find ebenfans Epimefen, die vier Wicpräfidenten aber 
Mautſchus. 

Der KAung⸗ Pub, oder Gerichtsdof ber bffentlichen Arbeiten, ſpricht 
Rest über alle Forderungen, weise von ben beim Ban ber Brüden, 
Straßen, KRandie, WBafferieitungen, bffentligen Gebänben, ober der Vers 
fabnerung und Ausbeſſeraug aller im ganzen Umfang ded Reis bereits 
vorhandenen angeftellten Urbeitern erhoben werden. @r fehreitet bei Auf⸗ 
fländen unter biefen Arbeiterm, ober bei Streutigkeiten Den ben Biefes 
ranten und den Agenten ber Regierung tin, und entſcheidet Aber dieſelben. 
Er fat wei Präfidenten,, vier Bicepräfidenten und einen Oberauffeher, 
Die veiden erfien Wicepräfidenten find Ehinefen und kie beiden andern 
Tataren. 

Arhadaaglge Berihtöndfe. Außer dieſen ſecht böchſten Berichtes 
vobfen beſtehtu im Peting noch, außer dem Muſitrath, von dem ge 
die Mede few wird, fünf große Tribunate, von bemem zwei all 
böcaften Gerichtobbfen fieben; bie drei Abrigen aber find von ifnem gamy 
unabbängig. Folgende find bie Mamen ber erflern: 

Der Rang: Pub, ober Gerichtshof der Meberfegungen; biefer wirb 
von einem Dberaufieber präfidiet, der, fo wie bie Mitglieber, derem 
Vorgefrgter er If, yum mindeften, die Mutterfprache ungerechnet, vier 
Spragen verfieben muß; nämlich: Das Maniſchu, das Mongeliſche 
Hinduftaniſche und Tatariſche. Der Laug⸗ Vuh gehört zum Rips 
(Sericatehof der firafinen Getraͤuche); er verdolmetſcht bie Meben 
Gefanbten, und unterſucht bie Ornauigteit gerichtticher und amberer Img 
vorgelegten Ueberſerungen. 

Der ReaeiVaonıMum, ober’ Gerichtähof ber Aufſicht, IM dab 
Buctpottzeigericht von Peling, Er verurtheilt Zumultwanten, Vaga⸗ 
bunden, Kamgenicptfe, und Aue, bie fi Wergehen gegen bie Straße 


*) Eim einige dundert Pfund ſchweres viereckiges Stüd Hol, mit einer großen 
Deffnung, im die der Hatld, umd jmei Heinern, in weiche Die Bünde befeftigt 
werden. Der fo es-trägt, kann fich micht niederlegen, um amdjuruhen, 
fondern muß immer ſtehen bleiben; dieſe Strafe int tatehrend. 


goligei m. fı tw. ju Schuiden kommen laffen. Er bat überdieß bie Auf 
Gapr der bie Etraßım der Haupifladt amd. in dereu Nachvarſchaft, amd 
Ken mnmitelber unire dem Rung: Pub-ober hönfen Brrigtäbof der 
— Urbeiten, 

Der YDubsPab, ober Mufltratb, orbmer bie Zeſte im Reg und 
beftimmt den. Kert der Muflt, bie bei diefer ober jemer Felerlichtelt Im 
end einer Pagode aufgeführt werdem fol. Er hat. umter Underm aus 
ya entfipelben, ob bie falferlihe Mufitbanbe „bie Hymme ber gbtilichen 
Dommen’ oder „ben Befang der heiligen Befänge anflimmen fol. Er 
‚mittelbar umier dem Ribr Pub ober Gerichtavoſe der Airapligen 
Grpriuge. 

-Unabbängiar Gerichhtöbbfe. — Der Fan:-Yuen, oder 
eg end entfpelbet Über die von ben Rolonien bei Reis 

atlegten Magen, umb ſpricht Recht Über bie Barberungen der Muss 
——— es iſt dieß die einyige Stelle, welche beſonders dazu beftlimmt if, 
diefen Letztern zu ihrem Recht zu verbelfen. Er beftebt aus einem Mons 
golen, einem Chintſen und zwel Maniſchus. 

Dee Tuh—⸗ſcha⸗Vuen, oder beuribeilende Gerigiäbof, If ats 
wiffermaßen, was man im Frantreich einen Raffarionspof nenn. Cr 
Bat- den Huftrag, bie andern Tribumale zu kontroliren, aber nur vom 
Amts wegen und nie anf Berufung ber Parteien. Iſt irgend Jemand 
»ernttbeilt worden, fo laͤht ber Tuh⸗ſcha⸗-VYuen fin ſogleich bie Miien 
des Prozeſſes vorlegen, maub je nachdem er nun das Urtheil gerecht oder 
ungerechi finder, beflätige ober vermichtet er es, ohue dab ber Berurtbeilte 
Barum elmtommt. Dieſes Xribumal beſtebt ans einem Dberrichter und 
zwei Unterrichtern. 

Der LiusRo, ober ber die richterliche Gewalt beauſſichtigende Ber 
richte hof / ſteht auf ber boͤchſten Stufe ber Gerichtsordnung. Diefes Kris 
dunal bat ayder deu Richtern ber übrlgen Gerichtähbfe auch noch bie im 
—* bed taiſerlichen Palaſtes angeſteuten Beamten zu deaufſichtigen, 

was einige ſchlecht unterrichtete Reiſeude zu dem irrigen Glauben veran: 
Labre, dab biefe Aufſicht ſich auch Aber ben Raifer ſelbſt erſtrede. 
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* Einfuhrbaudel von Peru. 
Den Gefammtbeirag des @infubrbandeld von Peru fan man im 
Dursfgnilt jährlih auf 0 Millionen Franten annehmen. 

Hlevon fommen auf England uugefibr 18.200,000 Fr., wovon für 
6,500.000 Br, Baumwollenwaaren. für 5.500.000 Ar. Wellenwaaren, 
für 5.500,000 är. Leinwand und Haufgewebe, für 1.400.000 Ir. Meier: 
Fmiebwaaren m f. w. Die Bereinigten Staaten liefern für 5,500,000 
Tr. Waaren verfpiebener Gattung. . 

Brantreip ſchicie Im Jahre 1551 für 4.565,800 Br. Baarın nad 
Yeru, worumter ann ——— 


Selbenwaaren . . 4.104.200 Fr. 

Wolenwaaren . i . . 900,200 — 

‚ Baummollsuwaaren P ; . K13,.100 — 
Keinwand ud Hanfgewebe 5 . . 350.000 — 

eibe . . . . 206,100 — 

‚ Weißes und Suntes Papier . . . 150.000 — 
Dutncalllerien und — — 448,900 — 

Parfumerien - . . . 109,060 — 

Meine... . . . 68.600 — 

. Droguezien. und "Serrürge 97,500 — 

- Meubein . 81,000 — 


„Der Autfuhrhandel Berws vefarräntt fü ig faft "gänjig auf Gold uud 
Eli; dech wird auch Baummolle, Zucker, Tabat, Eacao, Indige u. ſ. w. 
in emlich beträchtliger Dienge gebaut, allein Feiner biefer Urtitet ift ein 
Gegenftand des Hanberd mit den Über dab Kap Horn hinaus gelegenen 
Ländern, Sie finden dagegen Abſatz im Epili, Bellvien und bem übrigen ! 
neuen Etaaten von Amerika, die auch etwas zu Cusco verferiigtes gro⸗ 
8 Tuch, Weine und Brauutweine von Peru beztehen. Die gefanumte 
Auẽ ſuhr fir diefe vtrſchiedenen Staaten beläuft ſich niapt Äber 5,500.000 Er. 

Peru erzeugt auch eine unermeblihe Menge von Salpeter, von dem 
man vor drei ober vier Jahren nad Bordeaux ſchictie, wo bie mit bem: 
kiben angeflelte Unterſuchung ergab, dab je 50 Kiiogramme, 46 Kilo: 
gramme reinen Salpeter euthielten. Un nahmen im vergangenen Sabr 
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vier frampbfifpe Sqiſſe 5000 Erntner ein, was zu 54 Br. für so Me 
logramme 170,000 Br. ausmacht. 

Bor Zeiten wurde aus bem Bezirke Huamaly eine große Menge 
Epina ausgeführt; allein feit Entbetung des ſchwefelſauren Ebimins has 
ben die europdifpen Chemiter ſich Übergeugt, dab die Rinde der 
einer in Bolivien einbeimifpen Gattung, am meiften Chinin enthält, und 
formis iR die EpinasUndfupr Peru's gegenwärtig boͤchſt unbebentend, 

Den vorzäglichften umd faft einzigen Reichthum bed Rande maden 
bie Gold umb befonder6 die GuipersBergiwerfe aus. Dem auf gefenligem 
Wege aus Peru im Jahre 1951 way Franfreis ausgeführten Werth an 
baarcm Belde kann man auf 1,500,000 Fr, annehmen; eine Gumme, 
weise bie Husfuhr ber vorigen Fahre Überfleigt, obſchon der Wertebr 
wiſchen beiden Rändern Im vergangenen Jahr minder iebbaft war, Diefe 
Zunahme wird ladeß durch den Abgang einer größern Anzabl von Kriegk⸗ 
fgiffen und Santelöfahrzeugen nad den franzdfifgen Käften im Jahr 
1851 erflärlig. 

Bügt man zu biefen 4.500.000 Fr. und deu 170 000.Är. für Sol ⸗ 
peier nom) ungefähr 50,008 Gr. für verſchiedene Begenftänte, fo ergibt 
fig, dab ber gefammte Ausſuhrhandel Peru's nay Franfreig während 
des genannten Jahres nur 41,700.000 Fr. betrug, eine Summe, in ber 
für ungefähr 500,000 Fr. aus Bollvlen fommende Epinarinde und Pelze 
wert micht mitbegriffen find, obſchon diefe beiden Urtitei im Urica auf 
franzbfifge Sehiffe geladen wurben. 

Bir haben aber gefeben, daß, während Englendb für ungefähr ı8 
Mitionen Fr. Waaren nay Peru führt, die framzdfijhe Ausfuhr nad 
diefem Rande nit gan 5 Millionen Fr, beträgt. Diefer Unterſchied ent: 
fpringt bauptfächlip aus dem Umſtande, daß der Haubel Frautreichs mit 
Peru, fo wie mit dem Äbrigen Güdamerita, in den Händen einzelner 
Kaufiente iſt, denen es zu fehr am ausgebrelteten Werbinbungen in Eur 
ropa fowohl, als auch Im Lande ſeibſt, und an Kapitalien, Kredit nub 
den nötbigen Keuntmiffen febir, um fig in einirägligere und umfaffen: 
bere Unternehmungen einlaffen gm fbnnen. Die franzdfiigen Schiffe, bie 
in die Säbfee fommen, fegeln ohne alle beftimmie Richtung auf gut 
Gtäd von Balparaifo bia Kalifornien; fie verfügen es an allen Piägen, 
verlaffen fie wieder obme fic fennen gelernt gu haben, und bringen febr 
unsuverläffige Nachrichten mit zuruͤct, die fie deunoch nichta deſto weniger 
als Grundlage zu nenen Ürternebmungen anpreifen, 

Die Engländer dagegen befiyen zu Lima, Waparalfo und Buenos: 
Uyres bedeutende Haudelshaͤuſer, die von Londoner und Liverpooler Ras 
pltaliſten ſegleich nam ber Unabhängigfeitderfiäung der vormaligen fpas 
nifgen Kolonien am biefen Piägen errichtet wurden. Diefe grgenfeirig 
unter fi verbundenen nuud unter Einer Reitung flebenden Hdufer wer— 
den von London und Liverpool aus befchäftigt, wo ber Einfluß der dor⸗ 
tigen Kaufleute bie enalifgen Goifferbeder und Babritanten. veranfaßt, 
ihre Schiffe am bleſe Mebenhäufer zu abreffirem, bei denen fie Überbieh 
gewiß find, bie zuverlaͤſſigſte und uneigennügiafte Mustunfe aber den Be: 
darf ber dortigen Märkte zu erbalten, Diefe Haͤuſer erlelptern durch 
ibren Kredit und ihre Rapitalien bie Närladung , und oft ſchicken fie dem 
Xonboner Haus Waarenfendungen oder Aufträge von amerifantfhen Haͤu⸗ 
fern. Ihr Iängerer Yufentbalt im Lande fegt fie uͤberdleß in ben Stand 
den enropäifugen Habrifanten vom ben durch Geſchmact und Mobe bebings 
ten WBeränderungen Nachricht zu geben, 

Begreifiigerweife müffen fo Flug berechnete und von gefzidten Haͤu⸗ 
dem geleitete Anſtalten ein bedeutendes Lebergeiwiht geben. umb, fo zu 
fagen, ber Mittelpuntt aller Unternehmungen ber amtritanifgen Rapita 
Itften fetsft ſeyn. 

Die ptruaniſche Regierung bat am 14 Upril 1852 ein Dekret ers 
laffen, das bie Husfabr von 100,000 Mark &ilber pima geftattet. wo⸗ 
von 50,200 Matt aus dem Bezirt Arequipa und 50,000 aus dem Bes 
zirt la Libertad bezogen werben bärfen; der Ausgangẽézou ift anf einen 
Piafter für die Mare feftgefegt. 

Dan ift der Meinung, daß biefe tempordre Miaßregel, pri ber man 
foweht bat Intereffe der Bezirföhefiger.. als au eine Vermehrung ber 
Sraatdeintänfte im Auge batte, Die gaͤnniche Freibtit des Handels mit 
rchem (pina) Silber, gramm einen Ausfubrzou, sur Folge haben werde, 
was für Peru's Wohlſtaud und bie Erweiterung feiner Hanbelsverbin: 
dungen mit dem Auslande vom größten Nugen ſeyn wärde. 


Müngen, Im ber Literariſch-Artiſtiſchen Anftalt der I. ©, Eottafgen Buchhandiung 
Strantwortliger Redalteut Dr, Te Bret, 


Das Ausland. 


Ein Tagblatt 


für 


Runde des geiftigen 
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Gegenwaͤrtiger Zuſtand von Neubritannien oder des noͤrd⸗ 
lichen engliſchen Amerika's. 


(Fortfegung.) 


Ya Neuihottland, im Hintergrund einer der ſchoͤnſten Baien, 
die der atlantiibe Ocean aufzuweiſen bat, erhebt fib Halifar, 
die Hauptitadt dieſes Landes, eine artige, regelmäßig gebaute 
Stadt, mit breiten, geraden, macabamifirten Straßen; tot find 
alle Gebäude von Holj. „Der Provinzialpalaft (Province Buil- 
ding) ift ein großes in fhönem Stol aus behauenen Steinen 
errichtetes, mit jonifhen Säulen verzierted Gebäude, das für 
dad ausgezeihuetite von ganz englifh Amerika gilt, und in dem 
fih bie Tribunale, bie Bureaur der Verwaltung und die dffent: 
lie Bibliothel befinden ; auch ber Math und bie gefehuebenbe 
Verwaltung haben Säle in demſelben, in denen fie ihre Sitzun⸗ 
gen halten. . Der Hafen vom Halifar, der zu jeder Jahreszeit 
offen ift, ift einer der ſchoͤnſten in ganz Amerika; die Engländer 
haben bier auch eime große Werfte, wo ihre Schiffe ſich mit 
allem Nöthigen verforgen und erlittene Beſchaͤdigungen fchnell 
ansbeifern können, und die für bie größte Anftalt dieſer Art 
gilt, die fie außer den vereinigten Königreichen befigen. Die 
Paterboote der Megierung und der Kompagnie laufen regel: 
mäßig jeden Monat einmal von bier and; die der Megierung 
fegeln nah Falmonth und die der Kompagnie nad Liverpool. 
Diefe letztere Uederfahrt von ungefähr 2500 Meilen wird in mes 
nigen Tagen zurudgelegt und foftet auf den fchönen Schiffen ber 
Kompagnie, mit Einfluß einer trefflichen Beköftigung nur 25 
Did. St.; andere Paketboote fegeln regelmäßig von Halifar nad 
Boten und jede Woche laufen Schiffe nah New:Vort und den 
Antillen aus, 

Es wären bier noch mehrere andere Städte bed Gouvernements 
Neubraunſchweig, der Eduardsinſel und Neufundlands anzuführen, 
ald: Frederictomm, Newcaſtle, Saint: John, Eharlotte-Tomn, 
Placentia u. ſ. w., da aber die meiften berfelben mehr wegen 
ihrer feit einigen Jahren gewonnenen ſchuellen Zunahme und 
bauptfäclich der Wichtigkeit wegen, die fie in der Zufunft erreir 
den können, als wegen ihres gegenwärtigen Zuſtandes bemer: 
kenswerth find, fo geben wir bier feine genauere Beihreibung 
derjelben, und wollen nur das an der Mündung des Cataraqui 
und dem Ansiluß des St, Loremyo aus bem Datariofee, auf der: 


und fittlihen Eebend der 


Bölfer 


29 October 1833, 







felben Stelle gelegene Kingſton anführen, mo einft dag alte Fort 
Frontenac fand. Diefe Stadt ift die feftefte, blühendſte und 
treibt dem lebhafteten Handel vom ganz Dbercanada; fie bat ein 
Arfenal, eine MWerfte für Kriegsſchiffe und einen fhönen Hafen, 
in dem die englifche Flotte bed Landes flationirt; im Jahr 1826 
erſchienen bier zwei Zeitungen. Die Bevölferung wird auf 5000 
Seelen angegeben. Der St. Faurent von 112 Kanonen, bie 
Fregatte Pivche und andere Kriegsfahrzeuge verfaulen abgetakelt 
im Hafen, weil, einem Wrtitel bed legten Vertrags zufolge, we: 
der die Engländer noch die Anglo-Umeritaner auf den Seen eine 
Seemacht unterhalten dürfen. Die Engländer unterbalten jedoch 
auf ben bededten Werften des Arſenals zmei Schiffe von 71 Ka- 
nonen, eine Fregatte nnd andere geringere Fahrzeuge mit bei 
größten Sorgfalt. Diele Unftalt ift eine der fchönften und bes 
deutendften, die es immitten ber Kontinente gibt; murfiene, 
welche die Unglo:Amerifaner im Saftet’s Harbour, 24 Meilen 
von Kingfton, auf der andern Seite des Ontariofees errichtet 
haben, lann fih mit ihr meſſen; allein auch bier verfaulen ber 
Dbio von 102 Kanonen und mehrere andere fhöne Schiffe aus 
berfelben Urſache im Hafen, 

Die Heine, im Jahr 1814 von Lord Selkirk am Uferides 
Fluſſes, inmitten der Ländereien, bie er im Jahr 4811 von ber 
Hubfonstai:Rompagnie gefauft hatte, begründete Kolonie Kil— 
donan ift wegen der biutigen Zwiſtigkeiten bemerkenswerth, berem 
Schauplag fie war. Schon im erften Jahr ihrer Gründung zählte 
diefe Kolonie 200 Einwohner, größtentheild Schotten, denen ſich, 
von der Fruchtbarkeit jener Gegend angezogen, mod 90 andere 
ſchottiſche Hocdländer anfhloffen, als im Jahr 1815, von ber 
nordweitlihen Kompagnie anfgeftiftet, der größte Theil der Ko: 
loniſten entwich und die Zurucbleibenden, vom ben freien Cana⸗ 
biern und den Bold Brules mebreremale mit gewafneter Hand 
überfallen, gezwungen waren ihre Häufer und Felder zu verlaf: 
fen, bie unmittelbar nad ihrer Flucht vom den Mäubern ange: 
zündet und verwuͤſtet wurden. Diefer ungerehte Angriff gab 
Beranlafung zu einem langen Prozeß zwiſchen Lord Selfirf und 
den Agenten der norbweilihen Kompagnie, ber von ben euro: 
paͤiſchen und amerifanifhen Jourmalen vielfältig befprochen wurde. 
Hr. Mof Cor, ber biefe Kolonie Fürzlich befuchte, verficerte, daß 
fie jene fehr blühend fep; im Jahre 1829 zählte fie (dom 1052 
Einmwobner und 178 Hiufer; 672%/, Morgen wıren bebaut, und 
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113,105 wurden ald Wieſen beuutzt. @inem feit einige“ Zeit 
dort lebenden Miffionäe war ed gelungen, mehrere Eingeborne 
ber benachbarten Stämme zu befebren, 

Da diefe Kolonien ihrem jehigen Mohlftand vorzüglich den 
von der engliſchen Verwaltung befolgten mweiien Maßregeln, dem 
ermäßigten Abgabenipftem, das fie einfübhrte, und den Unterſtuͤtzun— 
gen und Erleichterungen verbanfen, die den Audiwanderern zu 
Begründung ihrer Niederlaffung bewilligt worden, fo wollen wi 
bier einen kurzen Uebertlid des Soſtems, nah welchem dieſes 
Land vermwalter wird, folgen lafen. Der DOberbefehl in Meubri: 
tannien ift einem Generalgouverneur übertragen, der von einem 
aus zwölf Mitgliedern beftebenden Math unterſtützt wird. Er 
bat feinen Eis in Quebee umd überträgt feine Gewalt an bie 
Gouverneurd der verihiedenen Provinzen. In feinen Händen 
ruht die vollgichende Gewalt und alle Chrfd ber Gipilvermaltung 
fo wie die Befehlshaber der Truppen ſtehen unter feinen unmit: 
telbaren Befehlen. Er beruft die Milis, die in Miedercanaba 
allein bereits 81,649 Bemwaffnete zählt; er führt den Morfik bei 
Alen Nerbandlungen mit den Indianern und Emigranten, und 
erläßt alle fir Aufrecthaltung der öffentlichen Ordnung und bie 
Sicherheit bes Handeld und der Schifffahrt nötbigen Geſetze. Er 
ſchlaͤgt neue Gelege vor und genehmigt oder verwirft die von ber 
Legislatur vorgelegten. Er bat das aufſchiebende Veto, bedarf aber 
ber Mitwirkung der Kammern, um die innern Verbefferungen, 
die er für noͤthig erachtet, zur Ausführung zu bringen, und nur 
mit deren Bewilligung lann er neue Auflagen ausſchreiben, oder 
bie bereits beftehenden erhöhen, 

(Bortfegung folgt.) 


Gerard und Burns Berichte von Damian, Balfh und 
Bokhara. 


(Sqlub.) 


Don Balkh bis zum Orus iſt die Gegend beinahe eine Wüſte, 
an einigen Orten trifft man Turkomanenlager, und die Hügel 
find mit Gefträud) befleidet. Die Straße galt für unfiber, und 
wir folgten daher dem Laufe des Thals, und erreihten den 
19 Junius nah einem Mitt von 42 Stunden bie Ufer bed Drud, 
wo wir uns lagerten; der laͤngſtgewünſchte Punkt war endlich 
erreiht, und wir gaben und nicht zufrieden, bis wir bie Füße 
im Strome hatten. Hier faßen, fchliefen und blieben wir drei 
Tage lang mit mehr Rube, als wir hätten am Ufer ded Ganges 
erwarten können; denn wir hatten bier weder Aligatord noch 
andere Feinde au fürdten. — Der Orus ift ein beträchtlicer 
Strom, deſſen Maſſe uniern Erwartungen entiprab, obgleich fie 
nicht im Verbältnig zu feinem Stromgebiet ſeyn mag. Aber 
die Wüften und Gebirge, welche einen großen Theil deifelben 
bilden, tragen wenig zu feiner Vergrößerung bei; der Hindu— 
kuſch gibt nur einen geringen Beitrag von feinem Schnee, die 
große Maffe fommt von Dften und Südejten, aus dem Weſahange 
des Himalava, Der Strom ift ftlammig, mie bie iudiſchen 
Flüffe, bat aber ein regelmäßigeres Bert mir höheren Ufern, 
umd flieht mit größerer Schnelligkeit zwiſchen dichtdewachſeuen 


Ufern bin; mo wir über ibn feßten, ftrömt er wit einer Shnel- 
ligteit von brei englifhen Meilen in der Stunde, und bef 
20 Fuß Tiefe. Da fein Degen in diefer Gegend fällt, fo be- 
fteht feine ganze Waſſermaſſe aus geſchmolzenem Schnee; es 
it (wer, feine Größe vergleihungeweife zu beftimmen, do 
it er wohl faum fo groß als der Indus bei Attol. Die Faͤhr— 
ten find ſchledt mit Booten verfehen; diefe find jedoch folid und 
fehen europäiiben Schiffen aͤhnlich. Wber die Leute baden keinen 
Begriff von Schifffahrt, ihre Ruder find von der gröbften Art, 
und nur eines oder zwei in jedem Brote; der hauptfätiichite 
Impuls wirb mit Pferden gegeben, welde auf beiden Geiten des 
Boots angefpannt werden, und es fkmimmenb über den Strom 
sieben. Ib batte früher von diefer Gewohnheit gehört, aber 
baran gezweiſelt, bis ich es fab. Mon bier bie zu jeinem Aus— 
fluß in den Aral gibt es feine Furten, aber Winters überfriert 
er binlänglib, um Raravanen zu tragen. 

Das Land vom Drus bis Bokhara ift mehr oder minder 
eine Wuͤſte in jedem Grad, von Hügeln, die oben mit Straͤu— 
den bedett find, bis zu hartgebranntem Boden und tiefem 
Sandbilgeln. In den erften vier Tagen trafen wir keine Dör- 
fer, Sondern nur Zurfomanenlager; alles Waſſer war faizie. 
Der Wind trednete und aus wie Pergament, aber die Naͤchte 
maren Fübl gegen Tagesanbruch, mo einige Stunden Schlaf 
und wunderbar erbolten, nachdem wir die ganze Naht auf 
Kamelsrüden gefhaufelt worden maren. Die Gegend ift fehr 
uneben, faft gebirgig, am Ende kamen wir zu Wellen von Sand, 
melde ihre Lage wie die in ber Sahara verändern follen; aber 
Alles was ic fab, beftand in Maifen leichten Sandes, die der 
Wind von den Gipfeln der Sandhügel megführte, während bie 
Hauptmaſſe rubig liegen blieb. In Garfhi, das halbwegs jwi= 
fhen dem DOrus und Bothara liegt, befamen wir Fieber; wir 
fanden bier Gärten wie die, melde die Dichter in Bokhara und 
Samarfand befingen, legten uns zwiſchen Aprifofen und Eis 
nieder, und erlabten ung troß des Fiebers, das und ſchüttelte, 
an beider. Die noch übrigen vier Tagreifen bis Bokhara führten 
durch eine etwas weniger wüſte Gegend; die Undulstionen des 
Landes dauerten fort, ebenfo das Salzwaſſer. Den 27 Junius 
(1832) famen wir in biefer Stadt an, die und noch vor weni⸗ 
gen Wionaten fo ungewiß und entfernt gefchienen hatte; bie Mr: 
gierung ift fehr mohammedaniſch bigett, und alle religiöfen Ge— 
bräuche werden mit der größten Strenge gehalten. Die Kleibung 
für alle Ungläubigen iſt feftgefet, und darauf wird ohne alle Aud- 
nahme gehalten, Wir tragen eine ſchwarze Müpe, und ein 
Strick um die Mitte des Leibes maht und noch intereflanter; , 
bob bat man uns nach einiger Unterhandlung erlaubt im einem 
Privathaufe zu wohnen, "während das öffentlice Karavanſerai 
unfer eigentlicher Plag wäre. Wir dirfen innerhalb der Diauern 
der dihtbewohnten Stadt nicht reiten, fonderm muſſen und durch 
die mit Menſchen augefüllten Straßen drängen, mas nothwendig 
unfer Intereffe an den Ecenen im Bazar und unſere Ausflüge 
in einer fo warmen und flaubigen Atmoſphaͤre ſehr verfümmert. 
Alle andern Ungläubigen, Hindus, Armenier, Juden, fiad un: 
gefähr ebenfo gefleider mie wir, befonders die Juden find uns 
in Allem aͤhnlich, außer den Geſichtszügen. 
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Im Ganzen war unfere Aufnahme in Bolbara anftändig 
und böflih, und bei dem Molke, fep e# in den Bazars oder in 
öffentlihen Gebäuden, in Privatlorrefpondeng oder in den Mo: 
ſcheen, ift unjer Name als Engländer überall eine -Empfeblung, 
anftart eine Veranlafung zu Schimpfworten, mie man im biefer 
ortboboren Stadt glauben koͤnnte, wo mohammedaniſche Prinzipien 
mit einer furbrbaren Willkuͤr aufrest erhalten werben, — Die 
Bazars hier find pradtvol, und bie-Polizei bewundernswürdig. 
Bolhara ift eine dichtbevölferte Stadt, 8 engliſche Meilen im Um: 
£reife, und allen andern Städten, bie wir auf unferer Reiſe getroffen 
haben, weit überlegen. Sie enthält viele fhöne Mätrefe'd (Schulen 
für Theologie und Mebtögelehrfamteit) und andere Gebäude; die 
Usbeten find ein ſchoͤner Menſchenſchlag, dennoch aber find ihnen darin 


die Inden, und befonders die Jüdinnen fehr überlegen. Man findet, 
‚ bier mehr Meligion, mehr Gefeh und Recht, und mehr Verbre: 


sen als im irgend einer Stadt von Aſien in gleicher Größe, 
aber Leben und Eigenthum find fiherer ald im den meiſten Staͤd⸗ 
ten der Welt. Die Bewohner find weit nehr mit den Muffen 
ald mit Engländern befaunt, und man erwartet naͤchſtens eine 
neue rufliite Gefandtftaft. Man findet Leute aller Nationen, 
aufgenommen vielleiht Chineſen; Jedermann trinkt Three, ge 
wöhnlih auf eurepälihe Urt, aber ohne Milch; fie haben bier 
eine gute Art Thee, den fie Banka nennen; er fommt aus China 
über Rußland auf gerader Linie, ohne Jarkend zu berühren, nad 
Drenburg, Er foftet 10 Mupien per Pfund, und ed wird ein 
ausgedehnter Handel damit getrieben, die erften Zucerhüte ſahen 
wir in Khulen, fie find europäifchen äbnlid. In Bokdara fieht 
man viele Uhren, faft ohne Ausnahme von englifchen Fabriken, 
in den Bazars fahben wir Theeurnen, mit dem Qifen in ber 
Mitte, das man glüht, um das Waller warm zu balten: über: 
baupt erinnert und Vieles an Europa. Das Wetter ift unbe: 
quem warm, doch mat es bie große Trodenbeit der Luft er: 
traͤglich; der Winter iſt fehr Falt, wie die großen @ishlöde in 
den Bazard beweifen. 





Miedereröffnung des italienifhen Theaters zu 
. Puris, 
2 Dftober 1833. 

Die Italienifehe Oper bat geflern ihre erfle Worflelang der Wieder: 
erdffoung gegeben mit Anna Boten vom Donlyei. Seit einem Dionate 
waren alle Blätter voll des Lobes Über bie wundervollen neuen Sänger, 
welche ber Direfior engagirt, über die lieblichen und goͤttiichen Gänge: 
rinnen, bie das feltene Talent haben follten, neben der fabnen Julie 
Grifi zu glängen, über die Zufammenfegung des Ormefters, einen eigenen 
von Tralien befapriebenen Dirigenten, über bie Ausbeſſerung und Wers 
fhönerung des Opernbaufes, der Bogen und bes Foyer; es war ber 
Modeartitei des Tages, und Fein Journal bitte in biefem großen Berede 
zyurödeigisen mollen, Die geringfie Rietnigfeit wurde bervorgeboben und 
audfofaunt, oder in ſolchem Maße Äbertrieben, daß ber fpärere Anblick der 
Wir tlꝛchtelt norbwendig darumter leiden mußte, Getsft ber Eonftitutionnel, 
feligen Wnbentens, lieh fin aus feinem rädginginen Schlaſe und feinem 
tiefen Plane Aber Verfolgung und Vernichtung der Jeſulten, bie einft im 
Frartreip beſtanden haben, aufveden, mm allerlei Über Mufit, über 
Italien, Aber Eängerinnen und dergleichen aus dem Beblete bed „mufifas 
Iayen Korizontes“ in böaft nalver Weife vorzutragen. Maiv ſcyn ift, 
wie Sie wiffen, die Haupttugend des Patrlargen der Journallſtit, ſobald 
er vom Erwas fpricht, was die Bringen feines vor brei Jahrem geſchloſſe⸗ 
nen Meiches aͤberſchreitet; malv in Krunſiltteratur, mai oder einfach, oder 


einf . .. . . und mas Politit betrifft: abweſend, mie zu Hauſe, ſobalb 
es ſich von einer Rebensfrage handelt, entweder ein Jahrzeheut zurüct. 
over anf der Hdbe einer verſteinerten Auſterudank auf einer Spite ber 
Hipen, ober aber im tiefften Grunde feiner baummollenen Kappe (Emblem 
feiner Jugenbfrtige), jedenfaus bedeutend weit von dem Intereffe bes 
Tages und den Beftrepungen bed Uugenblides, fo weit, baß beide ben 
Nachzügler binter fig und im feiner PMattbeit verfinfen laffen. Alſo frieft 
der Cenſntutionnel miſchte fi in die große BVorausverfündung der Herr⸗ 
Uchteiten der dießjäbrisen DOyperngefellfaft; fein Wunber, daß Kues ſich 
nam den Mufentempel drängte. Hay bare ig nicht weniger als zwei 
und eine balde Ctunde queue halten müflen, um endlich mit Mühe 
einen Play in dem Meinen Parterre zu erhalten. „Ich gebe nicht germ 
In die Traltener, ſagt ber Verfoffer eines pbmft amjiehenden, pifanten 
und malictdfen Wertes über die Theater In Paris: Gilblas des theatresz 
icy gebe nigt geru zu den JItalienern, fo vortreffig auch Rubini und 
Tamburint fingen, fo beiwunderungdmwärbig Madame Pafla, fo unnadıs 
abmiig Madame Mallbran auch feun mögen; es ift mir wideruch, im 
ben Logtn auf die Gefigter von Miniflern unb Pair zu flohen, es if 
genug. bad man fie in den Kammern ſehen mußl“ Der Werfaſſer wäre 
bießmal vtelleipt mehr befriedigt geweſen, denm bie Rogen gerade waren, 
ob aus Tom oder einer zufänigen Urfawe, weniger beſetzt als gembuntich, 
und wenn Kerr Argont eine feiner Amipathien ift, fo kann im ibm 
verfisern, daß er mit zugegen war, mindeſtens fab ich feine Naſe 
nirgendwo einen folofalcn Schatten mwerfen, cder bie Ausſicht mad ber 
Büone wie ein ſchwarzer Streif verbumfen, Der ofmebin ſehr zierliche 
Saal Ift auf das geſchmackoollſſe autgef&mücdr. uud bie gan offenen 
Bogen mit einem Welsränen Unfirig bilden für ben glänzenden Anyug 
der Damen, der bier Stol iſt, einen vortbeilbaft berechneten Hintergrund. 
Die Bänge nach den Logen find alleuthalben mit didem rothem Tuch 
Beirat, fo daß Fein Berdufh ber Gehenden und Kemmenden vernebmbar 
in und im Winter alle Kälte verbannt fen muß, Ein unbefangener 
Beſchautr muß Alles dieß ſcadͤn und vortrefflig finden, nur bleibt mir 
Immer eine vergleichende Erinnerung. die mir waͤhrend der Irpten ſecht 
Monate, wie alles Angenehme, zur tingedildeten Nethwendigkelt geworden 
iM, bie Grbe, das Großartige, Alles Überfirablende ber groben Dper, 
weile feine Zufammenftellung mit irgenb einem andern Theater duldet, 
fondern Alles neben ſich erdrückt. Wir werden fie naͤchſtens erwas näher 
detrachten, beute gebührt unſtre Hufnertjamfeit bes Stallenern allein. 
Die Regen ber aufgeführten Oper waren folgendermaßen vertheiltz 
Heinrich VIII: Tamburiniz Perch: Smwrmoff; Anna Boten: Demeifelle 
Julle Griff; Jeaune Seymour: Demeifele Schultz. Tamburint if wie 
ein Veteran an ber Italtenifgen Oper, fein ſadner Baß ift ſprchwoͤrtlich 
und fein Leb flereotyp geworben, ich wüßte dem beute nichts Neues mehr 
berzufügen. Es ift traurig, wenn man fo ſchoͤn fingt, daß bie Krutit 
uichts mehr zu fagen ward, Iwaueff ift, wie fein Name zeigt, ober 
um richtiger zu ſprechen, wie fein Jadividuum jegt gezeigt bat, Muffe, 
was bie allgemeine Neugierde in erbbbtem Maße erregte; ein Nuffe,an 
der italleniſchen Oper au Parts als Ginger engagirt, lautete Vielen fo 
befremdend, daß man es nicht glauben, und im der Anzeige des Directors 
fieber ein Induftriemittel und einen Mei ber Meubeit erblicten wollte. 
Aber Herr Iwanoff iſt wirtlich ruſſiſcher Abtunft, und wenn bad Publis. 
tum Im polltiſcher Besiebung feiner Nation niats weniger als geneigt 
und hold ift, fo bat es dagegen bei dem Künflier gezeigt, daß es im 
Meiy der Mufen feine Bränyen anertennt, Das erfte Aufıreten bes 
Sängers war unglnftig, er ift von Geftalt eher fein ald groß, eber, 
ja viel eber haͤßllch als ſaadn, fein Kopf trägt dab Gepräge tatarifhen 
Urfprungs In auffallendem Mabe; vorflebende Backeutnochen, kieine engs 
sebffnere Augen, Meine unangenehm gebilbete Mafe, aufgerwerfenen und 
zum Meberfluffe ſürchterllch archen Mund; mir folgen Vorzügen ausge 
räßter bleibe der Perfon wenig Hoffnung anf Erfolg, der Schanſpitler 
und Sänger muß Alles hun. JIwanoff tft vor biefer Aufgabe miche 
yurädgemichen; fein erfied Spiel war erwaß bewegt und faddıern, mie 
gang natürtich vor einem fo ausgeſuchten unb neuen Publltum; er fabte 
fig allmäblich, das Intereife wurde rege umb embdigte im eimem Nürmifpen 
Beifall, in verlangtem Wieberbofen der fpbnen Mrie, welche er im Ger 
fänanis fingt, und In felnem SKervorrufen nad beendigter Dyer.. Ein 
folger Triumph beim erſten Auftreten in den Stalienern zu Paris Ift 
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ein glänzendes Beuguib won Talent und eime fipernde Erbffaung feiner 
zutönfigen Baufbale. Die Stimme Imwaneffs im rein, fangeol umb 
srfgmeibig, weniger Mlart, befomber# im den accentwirien Könem ald zart 
mb Tiebtic and won Undbrwei, und brresptigt zu ber Llebergeugung, daß 
ber Singer wach einiger Zeit, wenn er bie vorzägligen Meiſter, nament: 
Up Rusni, gebbrt, Ansgepelguetes leiſſen werde. Ju biefem Stan ift 
au ber Beifall des Pustitums son geflern zu wärdigen, bean mad vor 
einem Atteur von Ruf mist als eine voltommene Beiflung gegeitem bitte, 
burfte im Betracht der Weubeit des Mngefommenen und feines erflen 
Er ſtinens auf biefer Bühne Billig den gejoflten Beiſad veraniaffen, 
Yoanofl hatte nom eiuen andern Wertbell, dem ber Bergieichung mit 
bem gielfalis feifh auftretenden welbtigen Arreur, Demeifelie Schuls⸗ 
vom toricher Ip ſoglelch Torten mwerbe, und dem ambern eines gejäbts 
vouen ristigen Epiels; er ift mit bloß Bänger, fontern Schauſpieler, 
mweiser ben Geiſt feiner Mole erfahrt, umb durch richtigt limit bem 
Worten feines Befangeb die ergämgende mumb beiememde Bedeutung gibt. 
eim Taltat, was in ber Regel von den Saͤngera zu ſehr vernagiäfligt 
wird. obfgen e6 zu einer vollendeten Runftauffährwmg in bebem Mapt 
umentbebriip If, In Lumme, ein gelungenes Desfit, Nach dem erfien 
um ging ich Im ben Foyer, tbeild um bie neuen Berfpbnerungem, bie 
Matereien am Ramine, bie Stuckarbeiten amd bie glängenden Wergeibunts 
gen ber Wandfduien ju bewundern, theild um ben erſten Efeft ber menen 
Chaufpieier zu beobanten. Wlemibaiven jab Ip mar den Ausdruct bed 
Wehtwolems umb der Zufriedenheit im Hiaſicht auf Swanof, Abrall bie 
Yenperung, baß der Unfana -bebentenden Tertichritt veripreme. JSalevom 
alfo wird ber eubliche Ruf und die Gunſt des Publitumd für den Uns 
Abmmiing abbdugen, Aber Demelfelle Schulz? Das ın ein Anderes, 
lad. man von Ihr fagem werde, war ip gar mit beglerig u hören; 
im Gegenibeil, is meiner patrioriſch⸗ ſetidariſchen Toeilnatıme fürmiere 
id von jebem Unmefenben, vom jeber Bruppe mwirtliger oder vereint 
der Aunſtrichter ein färsterlihes Wort zu börem, eim entfeyiipes Wort, 
em Urtbell Im Großen, über Bauſch und Bogen, ıbötend, und um jo 
empfinbliger, ald es fi eimer detalilirten Nachweiſung Äberbebt, mm fo 
Beieibigenber ald 28 — wahr ft: ip fuͤrchtete, irgend ein Frangofe tonme 
be Impertimente Phrafe ausſprechta: Cost une vraie Allemande! Huf 
allen Gefidterm las ich bie Difpefiriom bitzu, md Ich weiß mit. ed e6 
wohrtiig aefagt werden it, ober ob bie brobrmbe Wibgliepteit, daß ch we: 
fepehem bie, ml daran glamben machtt. Es iſt hart, som jeinen Banbt: 
ieuten mist bat Bere fügen zu thuuen, aber Bott und der Wahrheit 
De Ehre: Demolfele Saultz war entfeglig! vom waren umb mehrer 
umb mit wweldem Zeugniſſen anssrflattet fie aum fommen mechte. Bor 
allen Dingen it es anfldhig auf ter itafienifapen Oper in Paris mit 
berben rerben Baden gu erfipeinen, fo dah reihe und weiße Enminte 
ya Schauben gtması merken; bed udeſſen mag wur eim Lmgiäst fen. 
aber was fell im vom ber Spaltung, vom ber Eeflalt, von ver Eprame, 
von bem Spiel, von dem Husbrud, won der ann Perjen fagen? Ein 
yum Grfienmal, zur Beier der erfiea Rommunion ſtattlich aufgepugtes 
Mädgen mit allen ben Ungeienfigfeiten tiefes neuen Zuſtaudes — das 
in km Umriſſe das Bub dieſer Aftrice, wenn man fle fo wenmen famii. 
Gehen. wo fie firbem fett, fleben, wo fie geben fe, eingetogene Bruft, 
vorsebäugten Kopf. bad Kieid vorm zu kurz, binten zu lang, braune 
Weme, bunfie Hände mir Ningen fiserladen, die QUbegen weit vom Beite 
umb Ns Im viereefigen, rentwinttigen Bewegungen, als ob bie Har⸗ 
monde miat Reinbin aller Qwabratur, als on tie Töne mie rund, dee 
Grayie mit das emtgegemgefente aller folgen umd remien intel wäre! 
Bon Eplel, ven Befäst im ter diezu fo giuflig geeigneten Mode ber 
Vrbenbuplerin von Unna Bolen auch feloe Epar! In der ſabnſten 
umb dewegteſten Eeent, mo fie fi ber Abelgin als Ihre Nertuvublerin 
memut, eime Seene, weise Demolfele Griſt mit entzädenbem Taleute 
fplette, war fie traurig auzuſeden. Cie erinnerte mid an einen beräßms 
ten Deputirten der babifgen Ständefammer, weicher im Jahre 1455 brei 
Mellen lange Reden bilt, um feinem baklkfaen MBaterlande bie ganz ment 
Wahrheit zu beweifen, daß bie Preßfreibeit, fein mäßig und befgeiben, 
ein gut Ding und der Deutſcht idrer maht mmtolkebia fen. Der Ungläck⸗ 
He! Uribeiten te danach, wie enrfegtih famgweills Drmeifelle Echulg 
feom muß! Uad dos ift ibre Stlmme mit unangenehm wub mit unges 
Mibet, allein fie Fommte unter bieſer dicten Haut won mmäftbelifiger Unte ⸗ 
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beifenbeit gar alcht bernorfommen; ibe Effeſt war nichis. umd I Kam 
ed nur als eine wirtlig gutmärbige und wohlmellende Mufmmmmterung bes 
Dubiitumd beiramien, mens ed miat mur fein Zeichen des Kabels am 
ben Tag legte, fentern mehrmals einige fmeimeibafte Mewberumgen vers 
nehmen Mei. Wahr wer irgemb wirtuiche Worzüge hat, darf nicht 
fürgpten, daß fie vor birfer Werfammlung unanerfanne bleiben; man If 
fee gemelgt dem Talente alle Sercchtigtett wiberfahren zu laſſen, umb 
Nachſicht zu fiten fo lange es mur geben Fann, Seudem ig Porensiogie 
findire, werbe Ip anmabenb in meinen Urtheilen amf dem erfien Biie, 
unb ermeitere may Wobigrfallen ben Eirfei ber Auſchauuugen und Echlußs 
folgerungen: Demeifele Echaltz wird miemass eine Demoifelle Mare ih 
Spiel, ne eine Madame Mallbran oder Pafla im Befang werten; 
felte fie fi aber bemerfemdroertb befferm fo bin Ich bereit, mein Koroftep 
umzuſſoſen, und ber Watrbeit im Guten die Edre zu laſſen. wie ip es 
beute Im Bbſen getban, Sie kauu fin mit der Werfigerung tröften. daß 
weofern Demeifede Ungher dem ibr verausgebenden märntigen Hufe mia 
eutfpript, fie gleipmäßig der mmbarmberzigfien Seltit verfallen werte; 
fo wii es das nsereffe ber Aumft und eine Bewribeilung. de mia Game 
Buben wer sen Demolfeile Conntag Me Igenelheibaftes 
fen Hambbillets als Anerkennung eines ausgeyrigneten Talentes empfangen 
hat, barf die Schaͤrfe der umparteilfgen Würbigung mit vermeiden mollen. 
Das Zeugwib der Demeifelle Sonntag It wiel, doch Die Ohren und Mugen 
des Puplitums find mehr. 


Demekfelle Brit: ie war mit emifpiebemem Slue vorlars Naher 
aufgetretew, fie war im ber Bunft des Publitumd raſch gefliegen, umb 
bat Med, was fie verſprochen, im reichtichein Maße geleiflet, Cie gina 
mit boffuumpsrollen Uniagen korg umb if mit vofenberer Meiſterſchaſt 
toledergefetrt. Auna Bolen war der Triumph der Madame Paga; id 
babe fie mie feibft gefehen, man fagt aber, fie fen unäsretreffilg im biefer 
Mole, Sat Demolfelie Grift ſich mad bdiefem Mufter gebitber? Sicher 
in es, dab wenn Mabame Pafla dem hoben Ausadrucke von tragiidem 
Spirle umb bem berrligen @efange biefer jungen Metrice auch mur glei 
time, fie die allgemeine Bermunterung in ausgezrigneiem Maße verdienen 
mwärbe. Die &ene am Schtuß bed erflen Meres zwiſchen ber Aönigie 
und dern Mbuig. bie Scene zwiſchen Anua Boten und Tobanna Seymour, 
die Schlußſcene der Oper, Unng im Wabafinn umb flerbenb find von 
Binreidender Boltommenbeit, Wereinigen Sie bamit bie Zugade rinre 
feitenen Mamntd, Birbenswärbkigreit und Rbrperfabubeit, fo werben @ie 
begreifen, daß man mit verfgtwenderifper Sunſt bie rürteehrente Sdngerin 
aufgenommen hat. und bab ihr Talent bei folder Selehuung ſich immer 
fodmer entfalten muß. Sie it fpbn. fagse ich; hörem Sie Lieder meinen 
Nambar Im Parteree, Nachdem er eime Zeit fang dab Dorpelalas auf 
fie gerichtet md vom Meiem babim gefebem hatte, fagte er für ſich bin: 
Farwahr das ift das finde Weib, was je anf ber Bäbne war! Mu 
den Metepber abgerechnet bleibt des Lobes gemug Im diefem Urtheil. Wis 
fie im vorigen Winter zum Erſteumal aufgetreten war, fanb fin einer 
der Kritifer fo von ihren Kalensen umb ibrer Beflalt bingerifen. daß er 
mad einer langen Aufzaähluug aller ihrer Borzäge mir dem fgmeizelhufs 
teften aller Worbehalte floh: „Sobald Ip einem Zabel au ihr werte 
enibeett Haben, toifl Ich Abm melden.“ Beädiihe Melomanen! 





Vermiſchte Nachrichten. 


Wäbrehb bes verwichentn Bommers warb die Autfutr von Tals 
ans Raßand fehr bebentend, Bis zum 22 September geben bie legten 
Noeqrichten and Pereräsurg. und geben am, ba frit ber Ingten Don 
5000 PRäffer amgefanft wurden. Der Preis war 154 Ruder für bas 
Yub, Ceit dem Unfang ber Schifffabrt dieſes Jabres waren 127.000 
Räffer verfgtt werben, 7500 amdere waren angetauft, aber mod mat 
abgefendet, und 40,000 Fäfler Mamden mo zum Merfamfe auf, was alfo 
yafammen eine Nnsjube von 174,500 Bällern Tata sndgt. 


[3 
Dale Hei Barna im Mubatnfiem wurde fürglie das Erabmal ber 
römifgen Bamliie Pomprius aufgefunden; die Fapgrfıen laſſen tierüder 
fehnen Bieifel. 


Mänmen, in wer Biterariip: Arusnifgen Haflalt der I, @. Eorrajgen Bachhandlung · 
Verantwerilicher Mebafteir Dr. le Brett. 
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2 Ein Tagblatt 
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Runde bed geifigen 
kt 3503. | 


De 
(Muszug aus diem Sehre iden eines MRelfenden. ) 


Seſtern am 45 December 1831 Morgens 9 Uhr erreichten 

!ir den Hafen ber Iufel Hapti, Mole Et. Nitolas genannt, 
Der Kapitän und id gingen and Land, um Brieſe und Depe: 
(den für Yortanprince dort abzugeben; und fo kam ic. denn 
endlich auf die Imſel, mit welder ich früher im fo enger Verbin⸗ 
dung geftanden „ und babe im ber Mäbe gefeben, was mir freis 
lich fhon oft vom Augenzeugen gefildert werben ‚war. Die 

Scene war origimell iu hohem Grade; ich will verſuchen ein 

Wild davon zu entwerfen. 

Als wir mit dem Boot in bie Bugt rubriten, gemahrten 

wir auf beidem Seiten Batterien, welde ben Cingang verthribi: 
gen, und bei Anſicht der frangöfifhen Flagge die mir führten, 
die baptifche, blau und roth im paralleler Linie, aufjogen, Wir 
wellten in ber Mäbe bes Degierungs:Bebäuded landen, wurden 
aber von zwei Soldaten und einem Offizier, die man ums jur 
fündte, bebemter, Daß mwir tiefer in dem Hafen fahren und an 
der Dowane landen müßten. Der Unblid von ſchwarzen Min: 
nern in europäifcher Uniform von Zub, blau und roth mit 
weißen lebernen Banbeliers, lebten Flinten und Sibeln, 
Zidato’s, Pantalons ad libitum und nacten Fühen, erfhien mir, 
ih geftebe es/ feltfam und fomifh genug. Zur Ehre des hapı 
tifgen Militärd fep jedech bier gefagt, daß der Offigier nicht 
harfuß ging, fombern Stube an den Füßen und einen großen 
dreletigen Sturmbut mit Kofarde auf dem Kopf trug. _ 

Der erhaltenen Weifung gemäß fliegen wir bei der Donane 
and Land; auch hier waren bie Menden, welde wir ju Ge; 
fit befamen, fehwarz und mit art afeifanifhen Zügen bepeich: 
nämlich platte breite Nafen, hohe Vackentkabchen und die 

aufgeworfene Lippen. Die Zähne der jüngeren Perfonen find 
weiß, ohne blendend weiß zu fepn, und mehr ſtart als fin, 

Der Direftor au der Douane war eim junger, ſowohl von 

nude wie von @efbrszägen fhöner Mann, und wärde gemwigf 
dei manchen unſerer Damen, trotz feiner fAmarjen Farhe, Gluc 
gemacht baben. Er ſprach ein angenehmes und richtiges Fram: 

zöfe umb fehlen unterrichtet; meine Fragen, weiche Bevölterung 

Yas ‚Sräbtehen babe, das er mit Mohlgefälligteit eine Stadt 

mannte, beamtwortete er mir ausmeichend; wahrſcheinlich um 


net, 


und fittlihen Lebens der Voöolte 


—_ 









Der Yoftfelretär, dem wir unfere Briefe und D efhexm 
gen eine Beſcheinigung zu übergeben hatten, war de Raul 2 = 
und fprab und ſchrieb gut frangöflie; der Dbrift,. der era oe. 
fhehene Meldung und auf der Hauptwache befuchte, war 2 e- 
Neger, zwar wie es (dien, neh jung, aber ohne rperx =in 
Energie; er klagte über zu große Hitze ced war den 15 De — € 
und ich Tonnte ibm mur Recht geben, bemm ich litt felbft —— =.) 
Dieß gab Gelegenheit von der matılrlich mod weit orößeren Dr =. 
des Sommers und ihren Wirkungen zu fpreden; dr om me 
fhilderte fie als extrem und verfiherte, baf nicht allelm am vn 
süße, fnmbern amd im Demerm bei Yaulcm, bie Summe a Der 
mörbderifche Alimaficber erzeuge, umd daß die Cingebormem — > —* 
fo wenig mie Auslaͤnder ſich daun ungeftraft der Sonne gar F —— 
zu bilrften; jegt im December ginge ed nod an, abe er 
ommer, mo bie Strahlen fenfrebt fielen, fep die Bil 
unerträglid, r —* — 

Das Franzöfifhe des Herrn Obriſten war nicht das ret (te 
und er ſchlen fi beifer auf feim Kreolifh (ein torrupted En m 
sei, welches fi auf den Infeln nah und nah zu etwa eın 
förmliden Patois gebildet Hat, und von den Einwohnern arz use- 
mein geſprochen wird) zu verfiehen. Won den europäifhen weg 1a- 
gelegenheiten war er ziemlich gut unterrichtet, bedauerte die Por a, 
qui avaient si bien assist& la France autrefois, und ilte in 
richtiges Urtheil Über die beigifchen Ungelegenbeiten; co go ys 
n'ayant maintenant plus la m4me importance qu’aupara w za nt 
u. ſ. w. — Im Sanzen genommen gab mir die Unterbafezme mg 
mit dem Obriften nit den angenehmen Cinbrud, wie ime wmmie 
dem Direltor ber Douane. 

Der General, der Anfangs and auf bie Hauptwache su zu mg 
tommen wollte, ließ ber großen Hige megen abfagen, Dad Kg 
bedamerte, da ich Ihm gern geſprochen hätte; wären wir bed galm, 
ftigen Windes wegen mit fo fehr-eilig gemein, fo würde 64 
dem General meine Anfwartung gemacht haden, was mir jebop 
unmöglih war, Bei Gelegenheit der Meldung vom General er: 
mangelte der Here Obrijt mit feine Autorität dadurd fund zu 
ehun, daß er der Ordonnanz in meiner Gegenwart einen derbem 
Verweis wegen des Tragens eines Kopftuchs unter dem Tſchato 


ertheilte, 
303 
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Da wir etwas Erfriſchung fr. das Ehi mitzunehmen be 
abfitigten, fo fragten wir den Dbrift, ob und wo diefe wohl im 
der Stadt zu haben wären? worauf er uns erwiderte, daß wenn 
‚man und früher heranfegeln gefehen hätte, ohne Smeifel und 
mie üblih, alle Arten von Erfriſchungen aus der Nacbarſchaft 
vom Lande berbeigebraht worben wären; fo aber fep ed zweifel: 

“daft, ob wir fänden, was wir fuhten; er wolle jede‘ den Kapis 
tan mit uns fhiden, um uns bie Wohnung des Schlaͤchters 
2.f.w, zum zeigen! Dieß gibt den Maßſtab des Werhaltuiſſes 
soifhen Militär und Bürger auf Hapti! Der Kapitän über: 
nahm den Auftrag fehr gern, und wir fanden bei dem Schlaͤch⸗ 
ser, beim eimgigen des Drts, ſtiſches Rinbfleifb; wir Fauften deſ⸗ 
fen ein gutes Viertheil. 

Die Fran des Gäläähters datte ein acht Wochen altes Kinb 
im Shoofe liegen, weldes mit Ausnahme bed Kopfes mir viel 
Tleiner ſchlen, ald Kinder gleichen Alters bei uns; ich hatte mad: 
ber Gelegenheit diefe Bemerkungen an mehreren neugebornen 
Kindern, die man den Fremden keineswegs verbirgt, gu maden; 
wenn fobanm biefe Kinder herauwachſen, fo baben fie bie zum 
48 ober 15 Jahr einen fehr dien bervorftehenden Leid und fehr 
dünne Beine, auf welchen fie inbeffen gan; luftig einberbüpfen, 
und weber ihren madten Körper durch Bekleidung ober Ropfbes 
decung gegen bie Sonne, noch ibre bloßen Füße gegen den bren: 
menden Boden zu ſchutzen bemäßt find. 

Es (dien dem obenerwähnten Herrn Obriften zu gefallen, 
daß I einen ſolchen Meinen matten Hemunculus zu mir rief, 
auf den Scheoß nahm, ihn um feinen Namen befragte und lieb: 
Tote; es ging mir aber ganz vom Herjen, deun Das Immarje 
Kind lächelte mich fo freundlich an mit feinen mildweißen Mugen 
und elfenbeinernen Zähnen, daß ih mic fehr zu ihm himgezogen 
fühlte, 

(Bortfegung folgt.) 





Begenwärtiger Zuftand von Neubritannien ober des ndrds 
lichen englifhen Amerila's. 


(Bortfegung.) 


In Neufsottland And bie Provinzialaudgaben durch einige 
geringe Auflagen auf Wein, gebrannte Waller und Lurnsgegen: 
fände, und dur& den Ertrag der ‚bei Derlauf von unbeweglichen 
Gctern zu entrihtenden Steuer gebedt, Diefe verſchiedenen 
Bipeige ber öffentligen Einkünfte beliefen fich im Jahr 1829 auf 
60,000 Yfd. St. (1,500,000 Fr.) und wurben mach dem von ber 
Regielatur der Yrovinz getroffenen MWerfügungen auf folgende 
Weile verwendet: 


Megierungsverwaltung . . x . 2800 Pd, St. 70,000 Er. 


Ausgaben ber Legidlatur . . ., SM — 75,000 — 
Micter und Berihtöbäfe . » » 500 — 425,000 — 
Bau und Unterhaltung der Heer⸗ 
ſtraßen... 3860, 000 — 750,000 — 
Ailiz. 2000 — 50,000 — 
42,900 — 1,070,000 — 


⸗ 


43,800 vu. St. 4,070,000 Er. 


Transport . 14 . 
Sicherheit des Handels und der Shiffs 

fabrt ....8000 — 75,000 — 
Deffentlihe Schulen ...:.: 500 — g, 800 — 
Deffentlihe Gedaͤnde.. +» 40,00 — 350,000 — 
Erhebungetoften der Steuern . wm — 13,500 — 


Unvergefebene Ausgaben . + » ꝛoo — 
60,000 Pfd, Et. 1,500,000 Fr. 

Die Linfünfte von Niedercanaba, bie im Jahre 1807 kaum 
31,000 Pfb, &t. (775,000 Er.) betrugen, beliefen fih im Jahre 
41829 auf nabe an 144,000 Pf. St, (3,600,000 Er.) Ste find, wir 
in Neuſchottlaud, größtentheild ber Ertrag von Steuern auf 
Zurusgegenfiäude mund auf den Merlauf mmbsmegiider Miller, 
allein die größten Summen wirft ber Sind ab, den bie ftau⸗ 
zoͤſiſchen Jeſuiten von dem unermeßlihen Grunbeigenthum, das 
fie bifigen, bezahlen und die Gchüpren, bie in ben Häfen vom 
Saguenap und Portneuf und im dem beteutenden Stationen ber 
Hubfonsbai-Kempagnie erhoben werben, Die Zinkänfte von Nie 
dercanaba werden zu Beſeldung der Eentralverwaltung, zum 
Bau von Straßen, Kanklen und Hfentlihen Gebäuden und zu 
Unterftägung bed Unterrichts, Acerbdaus, Handels und verzig- 
li nen angefommener Undiwandrrer verwendet, Diefe lettern 
find nos überdieh Gegenſtand befomberer Sorgfalt ber englifben 
Megierung, bie ihnen, um ihren Unterhalt von dur Zeit ihrer 
Sintunft an bis dahin zu fern, wo fle non eigenem Aubau 
leben innen, eine bedeutende Prämie fir bie Einfuhr von Ges 
treibe im Enmada dewinigt bat, 

Um dem guten Erfolg biefer Maßregeln zu ſſchern, und zus 
gleich felbft Mugen davom zu ziehen, läßt es fih bie Kompagnie 
von Canada angelegen ſeyn, dem Undwanderern ſogleich am Tag 
ihrer Unfunft Ardeit zu verſchaffen. Der von ihr bezehlte 
beläuft fi, aufer Koft und Wohnung auf zwei bis drei Pf. 

(50 Ds 75 fr.) monatlich; hat aber der Mudwanderer Gelb, fv 
übseläpt Ihm die Kompagnie einige Morgen Band 

14 Shiling (12 Fr. 50 Eid, oder 13 F. 15 Eid), 
wei Schilling am Tag bed Raufabfhluffes mub das übrige im 


und die großen Auswanderuugen zuſchreiden, bie jedes Jahr dahin 
abgeben. Im dem ſechs erſten Monaten des Jahres 1854 belief 
fi die GSeſammtzahl der Emigranten aus dem vereinigten Kö— 
nfgreid auf 65,888, von bremen 15,794 fh nach ben Vereinigten 
Staaten, 438 nah Auſtrallen und 49,385 nad Canada wandten. 

Um gu verbiten, daß bie Auswanderer mit mehr Laub 
anfaufen, als fie ampubanen vermögen, fordert die Kompasnie 
daß in die Bank vom Quebec ober Montreal, die zum Aubas 
des Bandes, bad man zu kaufen beabfichtigt, erforderlihe Sums 
me binterlegt werde, und fo wird, obſchon ber Mnlauf bon 500 
Wergen nicht mehr Eofter ald 125 Pb. St., der Bertanf dech 
mr mit dem geſchloſſen, der in einer von dem beiden genannten 
Banten ein Kapital vom 1000 Pf. St. nieberiegt. Dur bieie 
Cinrichtung ift man verfigert, Daß jeher Muswanberer, der Eis 
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er geworben iſt, im Stande ſcyn wird, das ihm über: 
laffene Laub gehörig anzubauen und bald bedeutenden Mugen ba- 
vom zu ziehen. 

Zu defferer Bertäudigung möge bier eine Uusgabeberehnung 
einer aus act Perfonen beftehenden Zarilie folgen, bie fih mit 
einem Kapital von 4500 Pfd. Gt. (37,500 Er.) nah Canada 
begibt; man wird daraus erſehen, daß der Nusen, ben fie 
ſelbſt im erften Jabre ziehen kann, fehr bebeutend ift unb baß 
diefer Umftand, verbunden mit dem Schuß, dem die Regierung den 
Eigenthumern angedeiben läßt, dinreicht, die große Menge von Aus: 
wanderern und Rapitalien, die ih dort fammeln, zu erflären. 
Ueberfahrt und Werköftigung fir 8 Pers 


fonen von Yortsmouth nah Quebec 100 Pfd. Et. 2500 Fr. 


Meiſe von Quebec nah Montreal . 15 — 376 — 
Aufenthalt in Montreal . : — 35 — 
Meifen und nöthige Gänge, um ben Bo- 

den, den man Kaufen will, zu befihtis 

gen, bie Unkoften für Führer und 

Sadverftändige mitdegriffen. (Hiezu 

find ftets mehrere Monateerforberlih). 68 — 1700 — 
Summe ber Uudgabden bie zum Nugen- 

bli der Befignahme 0.48% _ 450 — 
Abgaben, Koften ber Anfaufsalte und 

erite Hälfte bed Kauffhilings „ 225 — 5635 — 
Mundvorrath auf ein Jahr »- .» 100 — 2600 — 
Ein Pferd — 45 — 375 — 
Zwei Paar Ochſen..290 — 500 — 
Bier Kühe und ſechs Mutterihweine 46 — 4100 — 
dunfzis Hl Oo. DB — 1»— 
Moͤthiges Adrgräte  . . + 8b _ 375 — 
Nöthiges Hausgeräthe, wobel jedoch vor: 

ausgefegt wird, daß bie Betten aus 

Europa mitgebraht wurben 20 - 50 — 
Ban eines Wohngebäubes, 30 Fuß laug 

und 20 breit mit 4 Gemädern und 

3 Raminen von Badfteinen 40 — 1000 — 
Bau von Ställen, Epeihern und einer 

Scheune \ — * 50 12350 _— 
Summe der Ausgaben bis zum Eins 

teitt der Familie in ihr Eigentfum 717 _ 16,925 — 


Diefer Berehnung zufolge bleibt der Familie noch baar 
783 Pfd, Gt. (19,595 Er.) au Urbarmachung der erfanften Län- 
dereien. Saͤmmtliche 500 Morgen können naturlich nicht glei 
im erften Jahr in Stand gefeht werben, woran hauptſaͤchlich bie 
Schwier igkeit eine hinreihende Anzahl Arbeiter zu erbalien und 
bie Verſuche Schuld find, die gewöhnlich von den Auswanderer 
angeftellt werden. Nur felten werden im erften Jahre mehr 
ald 100 Morgen angebaut, felbit den Wiesgrund mitgeredhmet, 
beffen Heritellung menige Umftände macht. Nehmen wir indeß 
au, daß auch nur 70 Morgen bebaut wurben, fo wird fi, vor: 
ansgefegt, daß die Kultur nah ber folgenden Eintheilung un: 
ternommmen wurbe, von der eriten Ernte, nach den beigefepten 
Marktpreiſen, nachſtehender Ertrag ergeben : 


20 Morgen Getreide, jeder zu 18 Schaͤf⸗ 
fel a 3, Dollar der Shäfl . .» 


270 Dollar 1151 Fr. 
10 Morgen Klee, jeder zu 2 Echäffel K 





Kleefamen a 7 Dollar der Shäffel . 10 — 7 — 
6 Morgen Maid, jeder zu 25 Ecäffel 
ar, Dollar der Schaͤffel — 76 — 3897 — 
Werib von 30 Schweinen auf Maftung 
geſtellt, um im nädften Jahr verfauft 
zu werben ...68860 — 1908 — 
Butter und Kaͤſe .. 60 — 38— 
Werth von 20 Lammern und 50 Widdecn 70 — 371 — 
Werth von zwei Kälbern (bie übrigen 
dienten der Familie zur Rhrung) .» 60 — 38— 
@ier, Geflügel c. 0 — 55 — 
Geſammtertrag ber 60 Morgen . 05 — 5538 — 
Ausgaben für Urbarmahun; u. Anbau 565 — 2984 — 


Reiner Augen Fr |: Base 2864 — 
Durch biefen Erfolg ermuthigt kauft der Anſiedler im folgenden 
Jahre eine große Heerde; die Urbarmachung wird mad größerem 
Mafftab unternommen, feine Gebäude werden vergrößert und 
fefter gebaut, nnd bald wird er einer ber reichten Eigenthuͤmer 
feines Diftrifts fen. In weniger als vier Jahren hat fein Ka— 
pital #4 verdreifacht, und feine Zufumft iſt gefihert, Wenn man 
fo dem jehigen Wohlſtand Neubritanniend, und die reifenden 
fortſchritte, die er noch täglich macht, betrachtet und fi dabei 
am bie traurige Lage erinnert, in der biefer Theil ber neuem 
Welt im Jahr 1804 fih befand, wo man kaum einige Morgen 
bebauten Landes zählte, fo kann man fi ded Stauncus mit er⸗ 
wehren. 
(Schluß folgt.) 





Die Brutöfen der Wegpptier. 

Aum Huspräten der Ser Ift es durchaus ubthig eine gleigmäßige 
Bärme von 96° F. oder 52° R. zu unterhalten, denn bei einer miebris 
ren Temperatur feine das im Ci enthaltene Eebenspringip flare mb 
unfähig zu werben, ſich bie für bie Crnaͤtrung bes Embryo vorgefehene 
Nahrung anpuriguen, Bon Defem Grundfay ausgehend, ift es des Meaups 
term fowohl, als amd demem, bie den Verſuch in Zuropa machten, gts 
Langen, burd Fünfiiihe Wärme, und opme Halſe ber Mutter, @ier auf 
Neuere Reifende geben von dem Berfahren, bas die Megupe 
tier biebel Heobamten, fehr unvolltommene Beripte, woräber man fig 
imdeß mit wundern barf, deuu ber Pater Ekarb fagt, daß biefe 
im Hegpptem feisft ald Geheimniß behanbelt wird, und nur deu 
nern bed Dorfes Berme umd eimiger amgrängenden Drifgaften auf bem 
Delta betannt If, die fie ihren Kindern, unter dem WBerbot, fie Fremden 
mitzuthellen, als Erbgut binterlaffen. Wenn ber Herbſt, als bie zum 
Bräten günfligfte Tabresyeit, beranmabt, fo gerfireuen bie Bewohner 
Im Band, und jeher Äbernimmt bie Behandlung einer 
bie feiner Gorgfalt, vom denen bie mit ber Kun 
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teen. Bu jeber Seite bleſes Baugeb befindet ſich eine Reihe 
der fichender Abthellungtn, von demen jebe eingeine genau fo 
als bie andere, nämlih 5 Buß boy. 4 oder 5 breit und a2 
lang. Diefe haben im der Meiste eine runde Deffaung von unges 
8 Durchmeſſer, die weit genug Ifl, daß ein Mann burch⸗ 
fans, und im jede folge Abrheilung werben vier: bis fünftanfenb 
elegt. Die Zap biefer Abthellungen in einem folgen Mamal 
von drei bis zwoͤlf. umb in einem Dfen biefer Art tbunen mitbim 
As⸗ bie zu achtzigtauſend Eier ausgebräter werben, bie mam nicht 
bloßen Badfleinboden, fondern auf eine Matte ober eine Unter⸗ 
von Flacht ober elaen andern nicht leitenden Stoff legt. Im jeder 
ebern Astbeilung befinter fin ein Beuerplag, um bie Mbrbellung unters 
"u erwärmen, und bie Wärme theilt ſich darch eine im der Mitte 
Yefindtihe große Deffinung mit. Der Teuerplatz iſt eine Urt Rinne, zwei 
Zoll vreit und ſecht tief, am Rand des Bobens ber Abibellung, und 
zuwellen gany, meift aber mur am zwei Geiten rund, Da Holz ober 
Robien ein zw lebhaftes Feuer geben würden, fo bremnt man Kübz oder 
Kamelbänger, ber, mit Strob vermiſcht. in Ziegel geformt und getrodnet 
wird, Die in ben Gang gebenben Deffnungen bienen als Kamin, um 
den Rauch burchzulaſſen, der dann durch in bie Wblbung des Ganges 
angtbrachte Drffnungen entweicht. Das Feuer in ben Rinnen wird, 
einigen Berichten zufolge, nur eine Stunde des Morgens und eine Stuude 
im der Macht unterhalten, was bie Aeghptier das Mittags und Nachtinahl 
der Kuͤchelchen nennen, während Unbere fagen, es werde bes Tags vier 
mal angtzuͤndet. Der Unterfgied beruht wahr ſcheinlich auf der Tempe⸗ 
ratur ber Witterung. Hat ber Rauch bes Feuers ſich gelegt, fo werden 
die im die Galerie gebenden Oeffaungen mit Bäfayeln Werg verfiopft, 
wodurch bie Hitze mehr beifammen gehalten wird, ald dich burch eine 
Höiyerne Türe geſchehen thunte. Iſt dad Feuer eine mubefiimmte Zahl 
son Tagen, acht, gehn ober zwoͤlf, je mat ber Witterung, umterbalten 
worden, jo wirb es ausgeibfat, weil bie jept ben Defen mitgerbeilte 
Hige hinreichend ift, um dab Husbräten gu vollenden, das bier eben fo 
fange buuert als die Senne bazm braucht, mämlih 24 Tage. Um bie 
Witte diefer Zeh wird eine Anzabl ber in den unterm Asibeilungen Mer 
genden Gier in bie oberm verfegt, damit bie Rücdelhen die Schale leiter 
durchbrechen fbnmen, ald dieß der Ball wäre, wenn mehrere Tier auf 
einander liegen, 


Die Anzahl ber in ben verſchiebenen Bezirten Heguptens zerſtreuten 
Defen ift anf 336 augegeben worden, und dieſe Anzahl kaum weder abs 
noch Aunehmen,. ba jeder Dfen von einem Bewohner von Berme beforgt 
werben muß, beren felmer feine Runft ohne einen Erlaubnißſchein des 
Aga von Berme ausüben darf, dem für jeden ſolchen Schein zebn Kronen 
(50 Butben) bezahlt werben muͤſſen. Wenn man alfo annimmt, daß im 
jebem Dfen jährlich ſeche⸗ ober achtmal gebräter wird, und daß jede Brut 
aus 40.000 bis 80,000 Eiern Befteht, fo ergibt ſich. daß Im Durchſchnitt 
Ahrlich in Meaypten 100 Minionen Küchelchen ausgehrüret werden, Man 
rechnet, daB ungefähr eim Drittel ber im ben Dfen gelegten Eier gu Grunde 
aeht; bie Bermer wenigflens ſtehen nur für pwei Drittel der Ihnen vom 
dem Unternehmer Übergebenen @ier gut, fo daß fie für 45,000 ibmen 
Abergebene Eier nur 50,000 Rücelchen zu Ilefern verpflichtet find, Was 
Ke Über diefe Zahl ausbrüten, Fommmt Ihnen zu gut, und außerdem erbals 
den fie mebft der Mertbfttanng noch 50 Bis 40 Kronen (20 bis 120 
Buben) für eine Arbelt von ſechs Monaten, 


rugapent 


& 





Der ruffifge Imvalide enihält folgende Ueberſicht ber Militaͤr⸗ 
ſulen in Rubland während bes Jahres 1851: Die erſte Militärfgule 
wurde im Jahre 1731 unter ber Herrſchaft ber Kalſerin Auna gegränbet, 
and int jeur bad erfte Kabettentorps, Dreißig Jahre fpäter wurde bie 
Arriuerleſchule errichtet, welche jent das zweite Kabetientorps blidet; von 
amm an wuchs bie Zabl ber Militäranflalten mit großer Schnelligkelt. 
Außer denen, welche bereits zu Mostau, Tamdeff und Tula beleben, 
wurde vor einigen Jahren vorgefalagen, auch zum Nowgorod, Polopt, 
Yultama und Eilfabetbgrab Kabettentorps, jebed zu 400 Schuülern, zu 
gränden. Dieſe Korps follen bie Schüler mehrerer Gonperuements auf⸗ 
arhmen, welche an ihrem Unterhalt durch freiwillige Beiträge Thell 


nehmen fon; bie zu bem Ende zuſammengebrachten Summen betrugen 
tm Jabre 1829 bereit bristhais Prinionen Rubel Die oberfie Brirumg 
aller Rabetientorps umb Militdrfpuien für be Eheleute, mit Ausnahme 
des Korps dee Marinelabetten, fleht jept umter dem ſten Weigarl 
und einem umter feiner Diretilon fiebenden Sriegefaulrait, Im Yahre 
sa5ı hatte diefer Math umter feiner Beitung dab Korps ber Dagem, dab 
erfie und zweite‘ Rabettentorps, bie Korps von Paul und Wicrander, bie 
zu Mostau, Tamboff und Zula, das Üdelöregiment zu St. Petersburg 
und die Meptujeffifpe Schule zu Dremburg, fo wie dad Lyccum von Zare 
tojefelo, beffen Schuͤltr auf ben Eivilbienft vorbereitet werben; unter ber 
unmittelbaren Reitung bes Großfärften fiehen bie höhere Jugenleurſchule, 
die höhere Artillerieſchule, uud die Schule der Faͤbndriche und Unteroffis 
siere ber Garde. Wußer biefen Auſtalten wurbe im Jahre 1550 auch 
die Errichtung einer Militäratademie vorgefalagen, um Dffijiere für den 
Dienft des Generaiftabs zu bilden und militärifge Kenutniſſe zu verbreiten. 
Die Mittsäranftalıen unter Reltung der Marine find folgende: Das 
Korps ber Marinefabeiten, bie erfie Halbequipage ber Loorfen und bie 
Kompagnie der Kootſen vom ſchwarzen Meer, Uebrigens befigt bie Flotte 
des ſchwarzen Meers eine Artiuerieſchule für bie Gelbatentinder umb zwel 
Schifffahrteſchulen, bie eine zu Mitofajeff, die andere zu Sebaſtepol. Um 
bie Soldatenfinder auf einem Puntt zu foncentriren, wurden Im Sabre 
41798 unter ber Benennung Gettionen der Mitirärmaifen verſchiebene 
Unflalten geerändet, und Im Jahre 1824 unter bie Reitung bed Generals 
flabs des Faiſers far die Militärkolomien geſtelt. Im Fahre 1926 wurden 
fie in Batailone und Kompagnien von Miilitärfantoniften umgewandelt 
nnd in 8 Brigaden getheilt. WUußer dem allgemeinen Zwectk biefer Ans 
flalten wurde das Bataillon von St. Peteröburg mo beſonders beauf- 
tragt, Lebrer für bie andern, fo wie Xopograpten und Kondutteure für 
die Urmeen zu bilden. Im Jahre 4827 wurde die Seftiom der Militärs 
walfen von Mestau im ein zweites Infiruftionsregiment von Rarabinier® 
umgewandelt, um der Armee gute Unteroffijiere und Mufitanten zu 
liefern, Die Settion von Kronftabt wurde In eine Marinerguipage am⸗ 
gewandelt, welche der Fleite und ber Marineartilierie unterrichtete Feuers 
werfer und Unteroffiziere liefert fol, Zugleich wurde gu Peleröburg eine 
Unterrigtöeanipage der Marinearbeiter gegründet, um fär bie Mhmiralicht 
Dffisiere und Kondutieure des Marineingenieurforpd, fo wie die für bie 
Floren ndtbigen Arbeiter jeder Art gu bilden. Die nachſtehende Tabelle 
gibt den Stand ber verfgiedenen Milttärfgpuien im Jahre 1351 am: 


Geſammtahl. Ausgetreien- 
— — 


Korpt ber Pagenn.... 166 51 
Erſtes Rabetientorps [ Due Sur u GE Zur 697 78 
gweites Habettentnp® . +...» 02 67 
Kabertentorps Paul . nr = «500 4“ 
Kabettenforps von Modtal . : . « 658 12 
Kadeitentorps Alexauder ee4289 172 
Kabettenkorps von Kamboff + + + «* 102 — 
KRabertentorps von Zula Pine BL er Br 95 25 


Adelöregiminmt +» » rer 897 — 
Schule von Neplujeff im Orenburg 50 6 


Hbbhere Iugenlenrfäule 0 * 165 55 
Arideriefaule 0 HH nn 482 30 
Schule der Faͤhndriche und Unteroffigere 

ber GSarde* ä 102 69 


Kalſerliches Lyctum von Bardtojefelo . 50 — 
4767 668 


Sm Jahre ıası zählte dad Marinetorpd 402 Rabriten, 111 ſogenauute 
Garbeimarine und 16 Mibfhipmen, im Ganzen 529. Sechzehn baren 
wurden zu Fäbndrigen der Santartillerie, 15 zum Grabe eines Garbes 
marine befdrdert, 2 zur Mrmee als Unteroffisiere geſchictt, 2 zu Mibfl m 
men ernannt und 59 Mibfhipmen auf bie Wiorte gefandt. Die Zahl ber 
Kantoniften in ben verfaledenen Unflaiten, fo wie bei ber Armee und 
in den abgefondertem Korps betrug im Jahre 1851 160,405. Dit Halb · 
equipage der Lootſen zaͤblte 500 Kadetten, weron 21 Kondutteure 
wurden; in der Kompagnie ber Rooifen vom ſchwarzen Meere befanden 
fig 252 Kabetten, wovon 9 Kondutteure wurden, 





Müngen, in ber Kiterarifgps Urtiflifgen Yuflaıt der I. ©, Eottafgen Bunhandiuug. 
Berantwortliher Redatleur Dr. le Brei, 
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Kunde des geiffigen und fittlihben Leben der 
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31 October 1833, 





HOH a4 Vtt i. 
(Bortfeygung) 


Ich ſah nachher noch viel recht hubſche Kinder beiderlei Ge: 
ſchlechts, worunter mir befonderd ein Knabe von etwa 15 Jah: 
zen, für biefes Alter recht groß und ſtark, durch fein intellis 
gented offened Geſicht aefiel. Es war der Sohn eines wohl: 
habenden Mannes, bereits im einer Erziehungsanftalt in Portan: 
prince gewefen, und follte zur Vollendung feiner Stubien wieder 
dabin zurid. Daß diefer Jüngling und feine ſechs Seſchwiſter 
bis auf die jängften vom wenigen Jahren, bie bloß eim ſchnee⸗ 
weißes Hemd übergeworfen hatten, ſehr ordentlich gefleibet gin: 
gen, verfteht ſich vom felbft, 

Der Water, ber wie alle Einwohner die es vermögen, eine 
Boutique bielt, ein noch junger Maun, erzäblte mit Wohlgefal: 
len, daß er fieben Kinder habe, bie alle um und berumftanden, 
aber feine Frau, die vor ung faß, zeigte anf ihrem hochſchwangern 
Leib und fägte hinzu: und bier ift das achte! Da Mann 
uud Frau nicht von einer Geſſchtsfarbe waren, er ſchwarz und 
fie dunkelbraun, fo fand ein großerlinterfhied unter dem Kindern 
fatt; fie waren Mulatten und wegerartig gemifcht, 

Man kann überhaupt feine mannichfaltigere Abſtufung ber 
Gefihtsfarben fehen, ald auf Hayti. Mulatten die fat. weiß 
find, braun und olivenfarb in allen Ndancen und ganz ſchwarz. 
Diefe letztere Hautfarbe gefällt mir nad ber weißen am beiten, 
und erfheint dem Auge am reinlichften. Nicht minder, als bie 
Hautfarbe weichen die Gefihtszlige von einander ab, und man 
erkennt deutlih die große Verſchiedenheit der afritanifhen Bol: 
Serfhaften, welde die frühere Sklaveneinfuhr auf diefer Inſel 
einbeimifb gemacht bat. Der Schnurrbart, den die Militärg, 
wie es ſcheint, gern tragen, ſteht einigen ſchwarzen Gefihtern 
gar nicht Abel, andern deito ſchlechter. Den Alteren Leuten er: 
grauen wie bei und, Haupt: und Barthaare, was gegen bie 
fhwarze Hautfarbe unangenehm abſticht. 

Unter ben Weibern jab ich mehrere huͤbſche Figuren. Alle 
jümgeren haben volle Brite; bei den älteren ift das Ge 
gentbeil ber Fall, und dieſe ſcheinen überhaupt fehr häßlich zu 
werden. Die Haltung bed Körpers bei den jüngeren Weibern ift 
ſehr gerade und bat in diefer Hinficht einige Grazie; deflo mehr 
fehle ihmen diefe im Anzug, den fie trotz ihrer Putzſucht Außerft 


nachlaͤſſſg um den Körper hängen haben, und ber mithin die 
Schultern entblößt, ungefähr wie heutigen Tages bei unfern jun: 
gen Schönen auf beu Bällen, beides wohl Folge ber allzu gro- 
fen Hitze, zu welder ſich, freilih nur auf Hapti, bie einfachere 
Belleidung unferer Mutter Eva (verftebt ſich nah der Apfel⸗ 
Kataftrophe) weit beffer paſſen würbe, ald bie Mobes von engli- 
fben „gedrudten Gallicod ober weißen Mugelinen! Die Kopf: 
tüder bie bier a la frangaise getragen werden, Beiden gut 
und geben den Weibern ein reinlihes Anſehen. Ueberbaupt 
ſcheint Neinlichleit bed Körpers fowohl wie der Hänfer in hohem 
Grade bei diefen Leutchen zu berrihen, umb ich könnte im lieben 
Vaterland gar manden Drt nennen, der fi im diefer Hinſicht 
mit St, Nikolas auf Hapti mit vergleichen kann, 

Die ärmeren Weiber die und Früdte, Fiſche u. dal. zum 
Verkauf braten, trugen ihneeweiße Hemden, und obgleich dieſe 
zum Theil fehr zereiffen waren, fo ſtach die ſchwarze Hautfarbe 
darunter minder unangenehm bervor, ald ed unter ähnlichen 
Umftänden bie oft jhmusige Hautfarbe einer zerlumpten deut: 
ſchen Bauerfrau gethan haben würde. 

Die Männer find einfaber, und befhalb fuͤrs Auge augeneb- 
mer gekleidet; auf dem Kopf das befannte mouchoir, leichte 
baummollene Jade und Pantalons, bilden den gewöhnlihen Un: 
zug, einige wohlhabendere tragen tudene Faden und graue 
Hüte und kleiden fih überhaupt mehr europäifh, für welche 
@itelteit fie benn durch vermehrten Schweiß gehörig büfen. 

Der Charakter dieſes Voͤllchens ſcheint ſehr gutmuͤthig und 
der Empfang, der und überall und ohne Ausnahme zu Theil 
ward, konnte nicht freundlicher ſeyn; auch waren bie Preife, 
weilte man uns fir bie verſchiedenen Fruͤchte, wie Orangen, 
Ananas, Bananen, Kokosnüſſe u. dal., ferner Fiſche, Fleiſch 
u. ſ. mw. abforberte, troß dem, daß man ſah und wußte, daß 
wir die Dinge haben mußten, keineswegs übertrieben, und auch 
bierin dürfte ein Vergleihb mit manchem europdifchen kleinen 
Hafen zu Gunften des baytifchen ausfallen. Etwas träge ſcheint 
das Wolf zu ſeyn, wie wäre dieß aber aud unter einem jolden 
Himmelsftrih anders zu erwarten? und wer will ed Meunſchen 
unter der tropifhen Bone verargen, wenn file ungesiunngen 
nur fo viel arbeiten, als fie zu einer bequemen, alle ibre Be- 
duͤrfaiſſe befriedigenden Eriftenz bedürfen. Die Bendlferung der 
Infel muß indeſſen den Ackerbau in ziemlich hohem Grad trei- 
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ben, ba fie jährlich circa 12 Milionen Pfund Kaffee liefert, und J 3,735,000 Morgen bebautes 


biefen gegen europäifche und amerikanifhe Waaren austauſcht. 

Diefen direkten Handel betreiben ludeſſen mur die größeren 
Häfen der Infel, mie Vortauprince, Kap Francais m. f. m. 
Str. Nitolad bar daram keinen Theil; ed verkehrt nur mit Vort⸗ 
auprince, bezieht von daber die europaͤlſchen Manufalturwaaren, 
die es am bie im feiner Nähe gelegenen Pflanper gegen Kaffee 
abjegt, und diefen fobann nad Portanprince als Zahluug ſendet. 

Bei Belegenpeit diefer Erläuterungen erfuhr ich mit großem 
Iatereffe, daß im der Nähe von St. Nitolas noch die Rudern 
einer deutihen Kolonie, etwa 80 Menfhen, eriftirten, melde fit 
als fleißige Vflanzer ausjeihnen und für die Kaufleute zu St. 
Nitolas gute Aunden find. Ed waren bier früber viele, mweide 
das frangöfiihe Gonvernement vor ber erften Mevolution dahin 
geiender batte, und die fi, wie mir verfihert worden, gang 
wodl befanden; ber beriichtigte Chriftopb batte fie aber als Nichts 
neger zu vertilgen geſucht; das jept noch vorhandene Meine Haͤuf⸗ 
hen ift feiner Wuth entgangen, und von ber nunmehrigen Me: 
publit entichäbige und in ihr Eigenthum wieder eingefeht wor: 
den, Sehr babe ich bedauert, dieſe Meine Kolonie troß ihrer 
Näbe aus Mangel an Zeit nicht beſuchen zu können; fie wird 
nos immer ald deutſche dejeichnet, miſcht ſich jedoch naturllch 
jedes Jahr mehr mit den Eingebornen des Landes, und wird ſich 
mithin diefer ſowohl in Farbe ald in Charakter und Sitten, 
welche leßteren von bem deutſchen vermutblic noch mehr abmeir 
Ken ald bie eritere, immer mehr nähern, 

(SH 1uP folgt.) 


Gegenwärtiger Zuſtaud von Neubritannien oder des ndrbs 
lichen englifchen Amerika's. 
(Sg tuß.) 
Die folgenden Angaben werben ben genaueſten Begriff von 
dem gegenwärtigen Zuftand bed Laudes und feinem agrifolen 
und kommerziellen Meihtbum geben, 














uUnsabı. 

ne —— er a 

Xermwal: ; Ä orgen & m 
tungeeinthei: Sn bebanten | Pferde. — Schafe. ss 

lung. Landes. 

Die deiden | 

Canada 380,000 ‚ 25,000 95,000 |540,000|620,090|550,000 
Reubraum: | 

ihweig. 110,000 :265,000 J12,000 | 54,000] 56,000] 15,000 
Neufeoıt: l 

fand. 55,000 660,600 115,000 1142,000 186,000] #8,000 
Iufel Prinz 

Eduard, | 35,000 155,000 | 4500 | 32,000] 48,000) 50,000 
Kabrador u. 

Neufund⸗ | 

land. 75,000 ! 25,000 500 Tonu' Bono] 10,000 


Summe ]1,235,000|4,635,000]123.0001785,0001918,000]723,000 


Der Werth ded agrifolen Kapitals von Neubritannien fteilt 
ſich folgendermaßen heraus: 


Land A 60 Sch. für ben 


Morgen » .  . 13,905,000 PD. St. 547,615,0008r., 


128,000 Pferde a 42 Vfd. St. 
eins . , 1,536,000 — 38,400,000 — 
785,000 St. Hornvieh a 5 
ME 000 3.925,00 — 95,635,000 — 
823,000 Schweine a ı Pb. 723000 — 18,075,000 — 
918,000 Schafe a 10 Stilling 459,000 — 11,475,000 — 
Müblen, Hüttenmwerke undan: 
bere landwirthſchaſtliche Ge⸗ 
daͤude — 2.100,00 — 52,500,000 — 
Summe . 22,648,00 — 563,700,000 — 


Da es unmoͤglich iſt, eine Ähnlihe Shäigung dee fommerziel- 
fen und induftrielen Kapitals dieſer Kolonien vorzulegen, fo 
möffen wir und auf Angabe ber genaueiten Berichte, Die über 
diefe beiden wichtigen Zweige gu erlangen maren, beihränfen. Iu 
dem, melder der Komite der Fiſcherelen in Halifar erftattet wurde, 
wird ber Merth der Gebaͤude und der zur Kabeljaufiſcherei, dem 
Robben: und Walfiihfang noͤthigen Serathe auf 1,815,580 Vfd. St. 
(47,075,000 #r.) selhäßt, Mus der im Jahr 1830 von der 
Dowane dem Generalgouperneur vorgelegten Rechnung ergibt ſich, 
daß ber Werth der von dem Mutterlande den Kolonien zugefübr: 
ten Maaren fib auf 2,586,519 Pf. Gt, (59,662,735 Fr.) und 
ber ber andgeführten Erzeugniſſe anf 4,482,647 Pd. St. 
(57,066,175 Er.) beläuft, Diefe Zahlen bejeihuen indef dei Mei- 
tem noch aicht den Gelammtberrag bed Haubels von Menbris 
tannien, denn dieſes Land umterbäle aud mod birefte Berbins 
dungen mit den Vereinigten Staaten, den fübamerikanifhen 
Mepublifen und den Antillen; feine Schiffe beſuchen aud dem 
auftralifben Archipel und bie meiften Häfen des europdiſchen 
Kontinente, Da aber die Megierung noch feine Aufnahme ber 
nach dieſen verſchiedenen Ländern gehenden, ober von baber foms 
menden Ladungen veranftaltet bat, ſo it ed unmöglich, etwas 
Näheres in biefer Hinfiht anzugeben, 

Ciaen Begriff von der fommerziellen Wichtigkeit diefer Kolo— 
nien erlangt maam indeß durch einen Blic auf die Bewegung in 
ihren Hafen und bie Tonnenzahl ihrer Handeldmarine, Ihr 
Handel mit dem Mutterlanbe befchäftigt 22,000 Seeleute nad 
beträgt 400,000 Tonnen, ber mit den. Antillen, die Fiſcherei 
einbeariffen, befibäftigt 12,000 Seeleute und 2500 Gelffe, und 
der Küſteuhandel befchäftigt: 32,000 Seeleute mit 4000 Ehiffen; 
folgli kann man, diefe verihiedenen Zweige zufammengeftellt, 
fagen, baf ber Sechaudel der worbamerifaniihen Kolonlen 
780,000 Tonnen beträgt und 65,000 Serleute beidäftigt; 

Diefe großen, binnen weniger ald 25 Jahren errungenen Er- 
folge find aller Bemunderung würdig; allein nicht nur ald Aus- 
weg für feine überzäplige Bevölkerung umd feine Manufaftar 
erzeuguiſſe waren die nordamerifanifhen Kolonien für Brohbrl» 
tannien von Nugen, man muß auch das Bauholz, mit dem fie 
jene Werften verforgen und den Erwerb vom taufenden von Ar— 
beitern im Unſchlag bringen, die in Europa mit LZänterung des 
Thrand und Bereitung der Zelle befcpäftigt find, bie von bort- 
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der kommen; der woblfeilen Nahrung nicht zu gedenken, die Tau⸗ 
ſende durch die eingeſalzenen Fiſche erhalten, bie fie verſenden; 
und doch zählt man in biefem unermeßliben Sebiet nur erft 
4,245,000 Einwohner; melde Vortheile laffen fih erwarten, wenn 
diefe Berdlterung einft verdoppelt ſeyn wird, Mam wird viel: 
leidt einwenden, daß diefe Kolonien, wenn fie erft größere Aud- 
dehnung gewonnen haben, fih eben fo wie Neuengland von dem 
Mutterland losreifen werden; was läge aud am einer ſolchen 
Trennung, wenn England klug genng ift fie vorauszuſehen, und 
vorfihtig genug um biefe jungen Bevölferungen zu Vollendung 
einer Revolution vorzubereiten, deren Ausbruch indeß doch nicht 
fo nabe ift. Die zablreihen in dem beiden Canada's und in Neu: 
braunſchweig ıbeils für Urtarmahung von Ländereien, theils für 
ben Pelzhandel errichteten Kompagnien werben dazu beitragen, 
die Bande noch emger zw fchlimgen die beide Völker vereinigen, 
und wenn dann auch dieſe Kolonien vom Mutterlande getrennt 
ſeyn ſollten, fo werden doch bie beftehenden Werbindungen nit 
abgebroden werden und der britiihe Handel noch ferner großen 
Nugen aus einem Lande ziehen, deſſen Bevölterung die Weid: 
heit und Vorausſicht der englifhen Megierung nah und nad 
zum Rang einer Nation erhoben bat. 


Ausbruch des Hetna im Jahre 1852. *) 

Der Ausbruch. von dem bier die Rebe ift, erfolgte böft unerwartet. 
Obſchon während der Iegiem zwei Yabre ſich Im ber Nachdarſchaft deutlicht 
Unzeipen fund gaben, bad bie vulfanifhen Stoffe in Bährung fepen, fo 
alngen doch feine folgen von bem Aetua and, ben man fiet# als ben 
Mittelpuntt diefer Erſcheinuugen angefeben bat. &o z. B. ging dem 
neuerligen Ansbrup des Defuos um einige Monate eim furchtbares und 
verbeerenbed Erbbeben in Ealabrien voraus, durch bad in ber Gtabt 
Entanzara fo viele Menſchen und Eigenttum zu Grunde gingen. Bor 
Diefem erfalen und verſchwand bie Brabamdr, wie bie Engländer , ober 
bie Berbinandssinfel, wie bie Nieapolitaner fie nannten, tie dem Streit 
über den ihr beisulegenden Namen dadurch eln Ende matt, dab fie 
wieber untertauchte, We biefe Erſcheinungen bewieſen, bat bie Elemente 
im Sunern der Erbe in Tätigkeit waren. Im Meflina wurden mehrere 
Erindge gefähtt, allein ea ſchien, als ob im biefer Stadt ſich mur bie 
entferntern Wirkungen jenes untertebifgen Aufruhrs bemertbar machten, 
weit im Bolge fpiter eingelaufener Nachrichten ed fi zeigte, daß man 
fie in ben udrolich gelegenen Segenden ftärfer, In Catania und den 
Städten am Aetna aber gar nicht gefühlt batte. Man fan ſich demnach 
lelcht denten, daß ganz Stellen boͤcht erflaunt war, den Yerna Im ver 
gangenen November mit folger Muth ausbresen zu ſehen. Das Sau 
folet begann am 34 Detober, wo fi, ungefähre drei (engliſche) Meilen 
unterhalb des großen Rratert oder Bipfele, im einer Valle dei Serko 
genannten Vertiefung, ei Heiner Bulfan dffuete, der jedoch nur einige 
Tage lang Rau und Flammen ausfirdnıe. Mm 3 November mabın 
inbeß bie Erfgeinung eine furchtbarere Beftalt an, Sieben kleine Rrater 
batten fi ungefähr drei Meiten unterbalb des erſtern gebildet, aus denen, 
da fie dicht meben einander lagen, durch das Arbelten der vulkauiſchen 
Stoffe im Innern des Berges, bald nur zwel ober drei wurden, aus 
deren einem, der jest von bedeutenbem Umfang war, alle Lava ſich eraoß. 


Die Seite des Berges, wo Valle bei Serdo fi befindet, liegt veildufig 


weftfädwentris von bem großen Krater und gerade Äber der Stadt Bronte. 

Die Erplofionen sei diefem Hutbrum, fo wie bie Menge ber aus—⸗ 
uworſenen Aſche und Steine, waren nicht beunruhlgend, um fo mehr 
aber waren es bie Bortfepritte, melde bie Lava machte. Bon dem fleilen 
Gipfel, auf bem ber Krater ſich befindet, firbmte fie In den erflen paar 
Tagen mit furdtsarer Schneluigteit den Berg herab; auf mehr ebenem 


) Mitgetbeilt von einem Engländer, der ben Netna unmittelbar nach dem 
im Monat Movember vorigen Jahres erfolgten Ausbruch befuchte, 


Boben angelangt, floß fie Tangfamer, ber Strom begann fich audjubreitem 
und fügte num den Brunbeigenrhämern großen Schaden zu, Die höberm 
Regionen des Aetna find fo Falt, bad fie ſich kaum für den Atem 
eignen; weiter abwärts fäugt bie Waldregion an, die große Bäume ente 
hätt, und unter diefer breiten ſich die Ebenen aus, auf deren fehr maͤt 
figem Abhang größtentbeits Weingärien angelegt find, Hier angelangt, 
verbreitete der Feuerſtreim das gröhte Euifegen. 

Die Nichtung, welcht bie Lava zuerſt nahm, war Im gerade abwärts 
laufender Linie; dieſe fegte fie ungefäbr eine Meite melt fort, wo fie anf 
das Thal fließ, das den Monte Guto und Monte Lepre von einander 
ſcheldet, ſich bier im fablicher Richtung abtheilte amd fo ungefähr vier 
Meiten welt floh, wo fie Halt machte. Sie flug nun, von ber Stelle 
aus, wo fie zuerft von ber arraden Rinie abgewichen war, eine andere 
Rigtang ein. und rbeitte fin aufs Meue zwiſchen Monte Gitto umb 
Monte Mauetta. Sie fegte, find um den Fuß ber Gebirge, auf 
de fie geflogen war, främmend, Ihren Lauf ununterbrogen fort, umb 
rldie gerade anf Bronte los, das fie ſicher erreicht bitte, wäre fie mia 
von einem Thal aufgenommen worden, bat fo areß if, daß ber Lava— 
firom mindrfiens zwei Monate lang In gleicher Maffe fig ununterbrogen 
bitte ergießen muͤſſen, mm dieſes Thal fo zu Äberfüllen, bab bie Stadt 
bedroht geiwefen wire, Bei einer aͤhnlichen frübern Gelegenheit leuere 
dlefes Kimi, das die Statt fat wie eim Beflungsgraben umgibt, beim 
Lauf des Lavaſtremes zu beiden Geiten fo ab, daß Me Stadt unberührt 
blieb, wihrend eine Strecke Landes, melrere Meilen unterbalb Bronte, 
verwäftet wurde. Tegt reichte fie micht einmal fo weit, fonderm blieb 
1, Meilen von ber Stadt, nachdem fie eine Strede von zmdif Meilen, 
von ihrem Urfprung an, burafloffen batte. 

Die arbfte Breite des Lavaſtromes betrug 1', Meilen; bieß mar 
aber In den niebern Reglenen, two fie nicht zwiſchen den verſchiebenen 
Gebirgen eingefaloffen war, fondern fih bedeutend ausgebreitet battt. 
Diefer Anbikr war allerdings geeignet ntfegen einzufldden, es famen 
auch ſogleich Ingenteurs von Eatanta, um fig ton dem Stand ber Dinge 
zu Äbergengen, und Worfelrungen zu Mbleitung bes Beuerfiromes jm 
treffen, im Ball Bronte gefährder ſeya ſollte. Dime ber natärtichen 
Hütfsinittel, weiche die Rage der Stade bietet, wäre dich ludeß ein ldgers 
fies Unternchmen, denn einer fo furchtbaren Maffe einen Wibderftanb 
teiften wollen, ift Tborbeit, Die Lava, welche fo lange Zeit draucht. 
um atzutählen, wird bald feſt, wodel fie aber Immer mod Ihre Rothe 
atähhtge hehdit. Brubone fapt. daß fie Im großer Hitze geſannolzen werden 
une; allein ia weiß fein Beifpiel, daß dich geſchehen wäre. Der Grab 
von Dichtigkeit, In dem die Maffe nam einem Banf vom zwölf Meile 
anfommt, muß, wie man leicht deuten faun, größer ſeyn, als bei ihrem 
erften Husfluß; andy iſt die Strömung verbältmißmäßig langſamer. Dief 
erflärt zum Theil Me wenige Llebereinftimmung, die ſich Im ben Berichten 
Aber die Geſchwindigkeit des Lavaſtromes findet, und das von Bielen alt 
fo farchtbar geſchildert wird, daß mehrere Einwohner ihre Geraͤthſchaften 
von Bronte wegbrachten. well fie fücchteten, daß bie fenrige Maſſe ihrem 
Rauf mit gleicher Geſchwindigteit fortfegen werde. 

Nichts vermag einen amfgauligern Begriff von ber Ausdehnung 
dieſer Feuermaffe zu geben, ald der Umftand, daß fie eine Strecke Wegt 
von zrodif Meilen zurädiegen kaun, ohne feft zu werben. Sie beiätt 
nit nur ihre Hite, ſondern tbelit fie auch ben Todgeriffenen Steinen 
und den Pavafsigten früherer Aussräce in gleichem Grade mit, Während 
des arbbern Theile ihres Laufes bare fie viele Jahrhunderte alte Bauer 
folgten zu durchſchneiden. Die Gteinbibete, obſchen Totgeriffen, hatte 
man bennoch Negen Taffen, ba deren Weofchaffen, ihrer Menge und Grdße 
halber, eine Muslage verurfacht hätte, die ſich nicht bezahlt machen würde, 
Wie man mir fagte, liegt ber Boden viele Mafter tief unter der Lava 
kas Wegrdumen derſelben wäre alfo mit ungebenerm Keſten verimäpft, 

Iqh fab fir am 19 Movember; mehrere Tage vorber hatten bie 
Erplofionen fon aufgehbrt und es wurde keine Aſche mehr ausgeworfen. 
Die Lava Mrömte damals in das Zimt hinter Bronte, wobei ein Te 
ihres Raufes dem Blick durch die erwaͤhnten Sieluſchichten entzogen wurbe; 
denn da die Lava Miifig war, fo ſant fie natärtit auf ben Grund, unb 
Ihre Oberflaͤche blieb auf eine dedeutende Strecke werbedt. Die that der 
Schoͤnheilt des Aubllas Abbruch, da wir Ale eine volfommen aleiche 
Maͤſſe vom Feuer zu fehen erwartet hatten, Biele, bie nme gefemmen 
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waren, um fig an dein Aublick zu ergbyen, hatten Ihre Erwartungen 
anf einen Feuerfirom vom zwoͤlſ Meilen Länge und 1", Meilen Breite 
gelpannı; allein des getruͤmmten Laufs wegen war nicht mehr als eime 
Strede von drei ober vier Meilen auf einmal ſichtbar, und die erwähnte 
Breite erreichte er mur auf den ebnern Stellen des Bebirads, Wenn ber 
Strom, ber bier ſeichter war ald im dem engen tiefen Schluchten büber 
aufwärts, auf ein Beifenflüd von gemöhnliger Größe flieh, fo madıte 
dieß eine dem Huge bemerfbare Laͤcke in feiner Oberflaͤche. Es war indeß 
Immer ein boͤchſt großartiger Aublict. 

Im Thal oberbalb Bronte erreichte die Ermptlon, fo zu ſagen, ihr 
Biel. Mehrere Zage lang ſah man mur mo eine matie, erlöfgente 
Flamme am Krater, und bie Lava floß map und nad Immer ſchwaͤcher, 
Wo baß nom vor Ende bes Monats alle biefe tobenden vulkaniſchen Stoffe, 
Be fo vier Neugier und Schrecken erregt hatten, fi zur Ruhe gaben. 
No ein Heiner Etrom folgte einige Lage fpäter dem Lauf des erften, 
Hieb aber, feiner gerinaen Maffe wegen, vur auf eine Strecke von einer 
aber zwei Meilen in fläffigem Zuftand, Noch vor Ende bes Jahres 1852 
war Miles rublg. bie Rava aber bürfte fi ſchwerlich vor dem naͤhſen 
zdf Monaten abgetuͤblt baten; mit einem fo unglaubli hoben Grad 
son Hitze ergleßt fie fin and dem Innern des Berged, und fo lange 
Hält fie fie fen. Noch del feinem der Ausbrücht des Aetna ergoß fig, 
fo weit die Erfundisungem relgen, bie ip eimes, die Lava weiter als 
a2 ober 45 Meilen; es haͤngt Alles von ber Meigung bes Bodens, anf 
dem fie fließt, umb von ber Größe ihrer Maſſe ab. Die Eruption, bie 
um Jabre 1569 Catania erreichte, allgemein ald eine der furdtbarfen 
dezeichntt, kam vom Monte Roſſi berab (Brobone nennt ihn, wenn ic 
wicht Irre, Monpelieri), ungefähr 42 Meilen von ber Stadt uud 48 vom 
Haupttrater auf bem Gipfel. Der Lavaftrom flürgte fi im den Eee von 
Eatania, und es ift faſt unbegreiflih, wie er fo fange im fläffigem Zuſtaub 
dlelben fann. Die Hige macht ſich auf. weite Entfernung bin fählbar; 
wir fanden und zuweilen in Dunft gebäl aud fahen die Lavamaſſe nur 
is Zwiſchtnraͤumtu, fühlten aber immer ibre Wärme. 

Die von der Lava anf ihrem Weg angerichteten Berbeerungen waren 
entſelichz fein, wenn auch mod fo großer Gegenfland, entging Ihrer 
Dur, Ich beobachtete eine gan andgewanfene Ulme, und dachte mir, 
als der Feuerſtrom ıbr näher fam, wie lange Zeit ed wohl brauden 
Bärfte, bi8 fie verzehrt fen; zu meinem großen Örflaunen fab ich fie pibgli 
ı anfiodern und ebem fo famell twirber verlbſchen, daß au nitt eine Spur 
won ihr zurüchtieb, Der ungeheuern Hitze wegen follte man fan glauben, 
ver Baum tbnne, einige Miunten bevor ihm ber Feuerfirom erreichte, 
wenig mebr ald Kohle gewefen ſeyn, weßhalb er auch fo ſchnell aufıiigie 
wie Schießpulver. 

Der angerichtete Schaden If jent genau erhoben worten, Der am 
meiften Berbeiligte int der Fuͤrſt Malletta, Eigenthämer des Waldes, in 
den bad Feuer drang, Aues verbrannte und ben Boben mit einer Steins 
waffe, härter als Granit, uͤberzog, fo daß Jahrbunderte vergeben fhnnen, 
a8 er wieder zum Anbau tauglich iſtz den Werluft an Bauholz, das vom 
Sener verzehrt wurde, ungerechuet. Welngärten unterbalb des Waldes 
ätten ebenfalls, und blieb find die werikoelften Grunbftüde. Haͤuſer unb 
Menſchen gingen nit zu Grunde; ber ganye Gaben ift auf ungefähr 
6000 Pd, Er, geſchaͤtzt worden, und ih habe Grund zu glauben, baf 
deſe Schaͤzuug ben wahren Werth des Veriuftes überſtelgt. Hoher als 
Bronte Ilegt weder Dorf noeh Gtabt, und folglich fonnten and feine 
MWolmungen befpddigt werben, Lord Neifons Bur, das, wie man fagte, 
Sqaben gelitten baten follte, ift gar nicht berührt worden, denn es liegt 
anterbalb Bronte, 

Diefer Ausbruch bed Aetna war, wie geſagt, einer der unertwarteiften, 
amer ber beftigften hinſichtlich feiner Dauer, und, ruͤctſichtlich ber angerichteten 
Berbheerungen, einer ber unbedeutendften, befjen man ſich erinnert. Den 
wmeiften bleier Naturerſcheinungen pflegen oft furdtbare elettriſche Stbhe 
soranssugeben, die zutwellen größern Schaden anrigien als der darauf 
folgende Lavaſtrom. Hier ging weder eine folge Waruung voraus, no 
Ponnte man bei bem mit folger Wuth erfolgten Ausbruch ein fo foneles 
Ende erwarten, Wie, bie feine Grundſtäce auf bem Gebiet bes Aetua 
Befiyen, fehen eim ſoiches Ereigniß nicht ungern, benm fie fliehen mit 
West, dab fie nun von bem Schrecken elues Erbbehend verfgont bleiben, 


Vermiſchte Nahridten. 


Endlich theilen bie englifpen Blätter Nachrichten über den verloren 
aeglaubten Kapirin Moß mit, and denen hervorgeht, daß er dab atſchei 
terte Schiff, die Fury, auffand, und baß die Maunſchaft im Gtanbe war, 
bie Boote loczumachtn und nach der Daviesftraße zu flenerm, two fie bie 
Malfifafänger zu treffen bofften. Dieb war au im der That ber Sau: 
fie trafen gläctimgermweife au dad Schaff Habella, das von Hull ausge: 
fender worden war, und man fann num ibzer Antunſt in Englaub tm 
wenigen Tagen entgegen ſehen. Won ber gamyen Erpebitionsmannfchaft 
find nur drei Matrofen geſtorben. — Die lehzten Machrichten vom Kapitän 
Bad, ber bie Erpebition bed Kapitaͤns Mos auffuen folte, n von 
Norway Houfe am Far River vom 49 Junius d, I, Er batte bedem: 
tende Schwieriatetten zu überwinden, wub fand namentlich große Mühe 
Leute anfzufinden, welge ihm als Wegtweifer und Raflträger dienen fonnten. 

* 


In den erfien Tagen bes Ottobers wurde in Portämontb ein fonder: 
barer Fiſch gezeigt, der im Schlamm des Hafens biefer Stadt gefangen 
worden war: es iſt ber Lophius piscatorius ober ber Fiſchftoſch (Fish- 
ing-frog). Diefer außerordentlige Fiſch in 5 Buß lang, und fein Mani 
bat, wenn es offen if, nabe an 3 Fuß im Umfang; feine Zähne, deren 
er brei Reiben im ebern unb zwei im unterm Kiefer bat, find Tang, 
abgerumder und einmärts gebogen; er bewohnt bie enropdifgen Meert 
Das feltene Eremplar wurde für das naturhiſtoriſche Muſeum in Porter 
month augttauft. 
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Im Verlage von Moͤrſchner und Jasper, Buch 
händler in Wien, 


iſt fo ehem erfiplenen umb in allen Buchbanblungen zu haben! 


der Arztlide Rathgeber. 
Faßliche Darftellung 
der bewährteften Marimen und ficherften Mittel zur Bewah⸗ 
rung der Gefundheit, mit befonderer Bezugnahme auf die 
figende Lebensweife 


für das männliche Geſchlecht. 


Leopold Fleckles. 
Dr, der Heillunde, Mitglied der 22 Fakultät in Wien umd praftifchem 
e 


8. Wien 1853 in egantem Umihlag geheftet. 
Preis ı Thlr. 6 Gr. 


In keiner Zeit wurden Schriften aus bem Gebiete ber praftifhen, 
bidterifopen Mebicin von dem gebildeten Publiktum häufiger angefauft und 
eifriger gelefen als in unferer, wozu wohl ber Drang längft voruͤbergegan⸗ 
gener Befahren reichlich beigetragen bat. Befonders find es die werthvol⸗ 
ten Arbeiten bed Dr. Fledtee, gegenwärtig praftifper Arzt in 
Karlsbad, bie ſich einer ehrenvollen Auszelchnung erfrenen, und welche 
namentlich fein im Ins und Auslande gleich beifällig aufgenommmenes und 
fetd geſuchtes Wert: bie Krantbeiten bed ſadnen Geſchlechtes 
(eorigen Jabres in unferm Verlage erfienen) von Seite ber Kritit und 
des Publiktums erfuhr, Zu dieſer hochverdlenſtlichen Schrift bildet gegen: 
wärtige mewefte deſſelben Berfaffers ein fo-mwirbiges ald gelungenes Geis 
temftäct; fie iſt ſouach als eine biätetifge Worbengungstehre für die 
Krantbeiten bes männligen Gefchlechtes aus Veranlafı 
fung ber figenden Lebensweife zu betrachten, und drfte für 
Väter, Erzieher, Bormänbder, Staatsbeamte, Amtleute, 
Gelehrte, Kaufleute, Profeffioniften uud viele Handwers 
ter, wie Überhaupt für folge Perfouen, bie bei ihren Gefpäften wenig 
Bewegung machen und fig geſund erhalten wollen, eine boͤchſt 
willtommene Erſchelnung ſeyn. 


Müngen, in der Lerariſch⸗ Artiſtiſchen Anſtalt ver I, ©. Sott a'ſchen Buchbandlung. 
Verantwortlicher Mebaftenr Dr. Te Bret. 
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€ n 8 I a n d. 
(Bejgiidert von Baron dHauſſez.) 
7. Die Runf. 


Die Bervolltommmung in dem verfhiebenen Fächern ber 
Kunft erfordert einen feinen Takt, eine eigenthämlihe Richtung 
des Geſchmacks, eine Unterwerfung unter bie hergebrachten For: 
men der Konvenienz, welche meber die Erziehung ned die Unab⸗ 
bängigfeit des Urtheils der Engländer zulaffen. Wenn fie bie 
Natur beobachten, weun fie fie belaufhen und ibr einen Ausdruck 
leiden, fo bieibt ihre Auffaffung nur eine buchftäblibe und er: 
hebt fih nicht zu dem Edlen. Sie bemüben ſich nicht, ihr eine 
Auslegung zu geben, um fie zu verebeln und zu verfeinern, Der 
Nationalgeſchmack begünftigt und ermutbigt dieſe Träabeit der 
@inbildungäfraft, welde die Künftler von dem abziebt, was fepn 
tönnte und follte, um fib an dem zu balten mad wirklich if. 
Die einzige Bemuͤhung, fib diefen Gewobhnbeiten zu entreißen, 
läuft barauf hinaus, die Fehler der darzuftellenden Gegenftände 
zu übertreiben, Die Folge davon ift, daß ihre Cinbildungsfraft, 
ſtatt ſich zu erheben, von ihrer Höhe herabfinft und in der Ma 
lerei die Karrifatur, anf dem Theater bag Webertrieben : Tragi: 
ſche ober Burlesle und im der Mufit den Lärm erzeust. Und 
wie folte es auch anders fepn? Um das Talent ber Künſtler zu 
beben, bedurfte es eined guten Öffentlichen Geſchmacs, ber überall 
in England fehlt; wenige Perfonen verftehen fih auf Gegen: 
ftände der Kunſt. Mam kauft ein Gemälde, um dem guten 
Tone ober feiner Laune zu geboren. Die fogenannten Kunft: 
fenner, der Beſiher felbit, ſchaͤtzen baffelbe nur nach dem Preife, 
und biefer beſtimmt fih gewoͤhnlich nach einer ſehr fchmargen 
Garde, melde faft nichts umtericheiden läßt, nad dem Namen 
bed Malers, dem man es zufchreibt, umb nah ben Kabinetten, 
benen man es entnommen glaubt, wenn ed alt ift; ift es neu, 
nah bem dicken Auftragen ber Farben, bem Hervortreten berfel: 
ben auf der Leinwand, der Unrichtigkeit der Umriſſe, was man mit 
dem Namen Preibeit belegt, ber Bisarrerie der Kompofition, 
welches man Driginalität nennt, und vorMllem nah feiner Na: 
tionalität. Ein theuer erfauftes Gemälde gehört immer zu ben 
fbönften, wie groß auch fonft feine Fehler ſeyn mögen. Der 
Führer in der Gallerie nennt feinen Meifter, man antwortet 








und fittlihen Lebens der 


Voͤhker. 


1 November 1833. 


mit einem bemumdernden Ausruf; er nennt die Summe die es 
gefoftet, man prüft es näher, man ftellt fi unter jede Urt vol 
Beleuchtumg, entfernt ſich, mäbert fi, ſchließt ein Ange, hält 
vor bad andere feine Hand wie eime Lunerte, und nah einer 
Biertelftunde ſchweigender Entruͤkung entfernt man fih mit 
dem Ausrufe: hertlich, himmliſch! unb vermeidet forafältig cine 
Unalpfe, welche ſchwerlich das konventionelle Lob beffelben rechte 
fertigen wurde. Um den Beifall der englifhen Kenner zu erwer⸗ 
den, muß man fi dem Ueberladenen nähern, felbft bei ſolchen 
Gegenftänden, die ed gar nicht aulaffen. Reinheit der Formen 
gilt für Affektation, Korrektheit der Beihnung für Härte, feine 
Behandlung des Koloritd als ein Hinderniß bed Effektes; eben 
fo wenig findet die Wahrbeit der Farbengebung vor ben Yugen 
diefer Michter Gnade, denn fie fehlt in den meiften Gemälden, 
Die Nichtigkeit diefer Bemerkungen kann man bei Gemäldeaud 
ftefungen am beiten erproben. Auf 1000 Gemälde, melde die 
Wände wiehrerer großen und gutbeleuchteten Säle bededen, koms 
men 6 bis 700 Porträts von jeder Gattung, in deren Koſtuͤme 
und Haltung viel Prätenfion auf Somberbarkeit liegt, ſey es 
von Seiten ber Maler oder ber gemalten Perſonen. Die Aehn— 
lichkeit, die man mehr fühlt ald genau nennen fönnte, rührt vom 
einer augenfheinlihen Webertreibung der Züge, felbft der Eigen 
thuͤmlichkeiten der Originale ber. Hiſtoriſche Gemälde, bei deren 
Kompofition man, um fih der Wahrheit mehr anzunähern, bie 
Heinften Detaild und die unedelſten @pifoden anbringt; Sceuen 
aud dem häuslichen Leben, Landſchaften, auf denen ſtets Zagb- 
gegenftände und Pferderennen figuriren, Wllegorien, Land: unb 
Seeſchlachten vervollftändigen die Sammlung, welche man mehr 
dem im Voraus gewiſſen Beifall der Menge, als dem unpars 
teiifchen Urtbeile der Kenner ausſtellt. Doc gibt es auch feltne, 
aber ehrenvolle Ausnahmen; der Kenner findet Gegenitände, bie 
feiner Bewunderung würdig find; feine Augen können mit 
Wohlgefallen auf Gemälden verweilen, melde ein großes Talent 
ber Kompofition, ber Zeichnung und des Koloritd verratheu, ger 
wiffermaßen eine Urt Proteftation von Künftlern, welche deu 
Muth befigen, dem einreifenden ſchlechten Geſchmack fi zu wie 
derſetzen und ſich als bie Führer auf einer Bahn hinzuſtellen, bie 
zu dem wahrhaft Schönen und Guten führt. Nur im der Aqua⸗ 
rellmalerei baben die englifhen Maler einen verdienten Vorzug, 
welcher vielleicht daher kommt, weil biefe Gattung keinen hoben 
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Grab von Boltommenbeit zuläßt und, anberwärtd weniger ge: 
pfleat, nicht viel Gelegenheit zur Vergleichung barbietet, 

Die Muſit ift wie bie Malerei mehr nah den Koſten ger 
ſchaͤzt, bie fie verurſacht, ald dem wirklichen Senuſſen, bie fie ge: 
währt. Bon ben Ohgländern mit wenig Erfolg gepflegt, wirb 
fie bei ihnen nur von Fremden ausgeibt, die fih um fo theurer 
Bezahlen laſſen, ald fie im dem Gelde, das fie gewinnen, aufer 
der Bezahlung ihrer Mühe, eine Schabloshaltung ſuchen für bie 
geringe Aufmerffamkeit, bie fie finden. Wenn die Kehlen der 
Engländer undaufbar find, fo find auch ihre Ohren um fo leid: 
ter zu befriedigen; bie einen find für bie aubern geſchaffen, und 
wenn, mas jelten begegnet, bie Töne einer rauhen Stimme ver: 
nehmiih auf das Trommelhäuthen aufmerkjamer Bubörer fielen, 
fo würden fie daſſelbe nicht auf eine allzu unangenehme Meife 
Berühren. ber einer Gewohnbeit zufolge, von ber man ſich 
Beine Rechenſchaft ablegt, und welche nur in dem wenigen Ber: 
guügen begründet ſeyn fan, meldes eine zu oft gehörte Muſit 
gewährt, ald daf man noch Gelhmat an biefer Urt Genuß 
fände, ſcheutt man berfelben feine Aufmerkfamfeit, und ein Kon: 
gert iſt nichts Anderes als ein Laͤrmen von Inftrumenten, wel: 
des ſich mit einer eben fo lärmenden Aonverfation vermiſcht, 
die um fo betäubender wird, als fi die Sprechenden bemühen 
müfen, dur ihre Stimmen die der Singenden zu überbieten. 
Wenn dieſes Charivari eine befiimmte Beit gedauert hat, fo vers 
abſchledet man die Kuuſtler, mahbem man fie super gut bezahlt 
bat. Die englifhen Kompoftionen find glücklicher Weife felten 
umb tragen gar fein matiomeled Sepräge an ſich. Muſik und 
Muſiker, bie zu dea Kontretämgen und Arien herab, melde 
darbariſche Orgeln berunterfpielen — Alles fommt vom Konti— 
mente und im ber That, es bleibt mod dad Wefte, was man thum 
lann. 

Wir baben noch einige Worte über bad Theater zu ſagen. 
Der Seſchmack oder vielmehr ber ihn bertretende Sinn, melder 
den Talenten eine ganz eigenthämlihe Richtung porjeicnet, übt, 
obwohl er auch feinen Einfluß auf das Thrater erſtreckt, doch nicht 
bie nachtbeilige Wirkung aus wie bei dem übrigen (dönen Künften. 
England befigt eine ziemliche Anzahl guter Schanfpieler und aues 
geseibneter Eragiter. Die Deflamation ift nicht wie in Frank 
seid einem Epitem unterworfen, fie beruht auf ber Natur, fo 
wie fie der Künikler auffaßt und würde wenig zu wilnfchen übrig 
laffen, wenn fie fi nicht öfters zu ſehr ins KAleinlihe verlöre, 
Die Haltung ber Männer, mod mehr bie ber Frauen, entbebrt 
des Natärlihen; ihr Gang iſt ungefhict und linfiih; ihre Ge 
ſtitnlation obne Unmuth und Gefhmeibigfeit, Nichts deutet 
auf Stublum oder die Kenntnif der Sitten und Manieren ber 
guten Gefellihaft. Als Erian für diefe Mängel baden fie eine 
richtige Ausſprache und treffen oft ben erforderlihen Ausdruck 
ber Phrlioanemie und die gehörige Betonung, Mirtelmähig in 
dem höheren Luftfpiele und im ber leichten Komödie find fie in 
dem Tranerfpiele, meldes eine fehr markirte Detlamarion erfor⸗ 
dert und in dem Miedrigfomifchen, welches bie Mebertreibung 
und bie Karrilatur zuläßt, von anerlannter Vortrefflichteit. Eng: 
band, welches au tragifgen Schriftſielern vom erften Range fehr 
reich ift, weniger reich an kemiſchen ber höheren Gattung, ent: 


lehnt aus Frankreich feine meilten Eujets fir dad Meinere Luft: 
fpiel, welche jedoch ſowobl durch ihre Verſtümmlung als durc 
den Mangel an dem Intereſſe, das fie in Paris haben, unge: 
mein verlieren, Es beſteht eine emalifhe Dper, melde indeſſen 
fo ſchlecht ift, daß fich nur eim febr leicht zu befrichigendes Publi- 
tum dert einftelt. Das franzöflfche Theater erfreut ſich 4 bie 5 
Monate über eines nit geringen Beſuches; fein Mepertorium 
befteht aus dem ber ftanzoͤſiſchen Waubenillie:Theater, denen 16 
auch einige feiner beten Echaufpleler verbanft, wodurch bie Mit: 
telmäßigkeit ber übrigen Truppen etwas erträglicder wird. Die 
Dprra ober das Hing's Theatre wird brinabe ausſchließlich von 
fremden Künfklern beſetzt; Italiener für den Belang, Frangofen 
für dad Ballet; gemöhrlih werden nur bie ausgezeicnetſten Fur 
dividuen dazu gemäblt. Die Mode mebr-als ber GSeſamac für 
Mufit zieht die Meiften im dieſes Theater, welches, ungeachtet 
bes hehen Preifed, Ale beſuchen muͤſen, welche der böbern Ge: 
fellfhaft anzugebören fib rühmen wollen, Die Dper ift von allen 
Theatern das befuchtefte, nicht wegen ihrer Wortrefflickeit, fon: 
dern wegen des hoben Preiſes. Aus diefer ftrengen aber gerech 
ten Würdigung bes Zuſtandes ber fhönen Künſte in England 
zeigt ih, dab dieß erotiihe Pflanzen find, melde von dem Na: 
tiomallurus, der Eigenliehe gepflegt werden, weil fie große Kor 
ften verurfacen, obne dub fie ih bis jetzt alflimatifirt hätten, 
Kader der Phantafie, Finnen fie in cinem Lande nicht sebeihen, 
wo biefes fhöpferifhe Prinzip, dieſe Vebingung ihres Daſtyns 
des Grund und Bodens emtbehrt, um alles Wahre, Schöne und 
Große zu erzeugen. England ſcheint demnab dazu vrrurtheilt 
mas die ſchͤnen Künfte betrifft, Italien und Frankreih zinsbar 
gu bleiben. Doc mas ihm vom diefer Seite fehlt, wird reich: 
iich im andern Beziehungen wieder erfegt, umd fo mag es ſich 
leicht darüber tröften. 
(Borifegung folgt.) 


m 


ar ır ü. 
(Batuß) 


Vieles, was theild Konvbenlenz, theils eine höhere Erkennt: 
niß des wahrhaft Schönen und Edlen aus unferer Unterhaltung 
und unſerm Betragen verbannt, iſt bei jenen zwangloſen Kindern 
der Natur nicht im Mindeflen anftößig, und eine Unterhaltung, 
bei welcher unjere Schönen mit Medt ſich bie Ohren verftopfen, 
vder wohl gar in Ohnmacht fallen milrden, verlegt dert fein 
jungfräulides Ohr, und dennoch fol haͤusliches Bid und ehe: 
lihe Treue auf Hapti fchr heimisch feym. 5 

Der Umstand umngebundener Rede uud eines freierem Um: 
gangs zwifgen beiden Geſchlechtera durfte mithin auch meit 
weniger zu beklagen ſeyn, als der Mangel an Husbildung werd 
eine forgfältigere Erziehung und belehrenden Unterriät. D eer 
Mangel erzeugt eine Yeerheit, die bei einer, uͤbtisen⸗ großen Le: 
beudigteit matirlih zu trivialer Unterüaltung uad Beihmat an 
tindifeem, nichts fagendem Weien führen muß und geführt hat. 
Daf es übrigend weder dein männliden neh dem weidlichen Ge⸗ 
fAlcht an beboriser Urtheilstraſt fehle, seht darzug hervor, daß 
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faft jedes Haus eine Boutique hat, melde meilt von dem mweib: 
lichen Theil der Familie beforgt wird. 

Das diefe Boutiquen ſaſt alle, nach norbamerifanifcher Urt 
(Stores genannt) Ale, d. b. vom eimem Glas Schnaps bis zum 
feinften Mußlin, zum Kauf ausbieten, wird niemand: überra: 
fsen, der von Kolonialverbältniffen ſchon hat reden hören; als 
befondere Bemerkung gilt jedoch hier, daß ber größte Verkehr bie: 
fer marchandes in englifben Baummollenwaaren ftattfinder, 
und e8 gewährte mir vielen Spaß in fait jedem Hand die wohl: 
betanuten Bingams, Eirfalaf, mouchoirs u. f. w. zum Verkaufe 
auggeboten zu feben. Auf meine Fragen über dieſen Manufaktur: 
waarenhandel gewahrte ich tberali einen entſchiedenen Vorzug 
für die Waaren englifhen Urfprungs. Dieſe Feine Hafenſtadt 
liegt am Fuße eines Gebirges, welches ſich ber ganzen Küfte 
entlang binzieht und dem an der Inſel vorüber Gegelnden den 
UAnblit des innern Landes verbirgt. 


Dad Thal von St, Nifolas ift fehr eng umd die Hige würde 
daber auch faft mmerträglih fepn, wenn fie nicht durd das fo 
nah gelegene Meer etwas gemildert würde. Die Hänfer find, 
mit fehr wenigen Ausnahmen, alle von Holz und einftödig; fie 
baben einen Vorbau des Daches, der auf Pfeilern rubt und zum 
Schu gegen bie Sonnenftrahlen dient; fie find mit hölzernen 
Schindeln gebedt, bie von Morbamerifa mebit vielem Bauholz 
zugeführt werden. Da in Meftindien häufig Stürme (Orkanc) 
wütben, die dieſe Käufer umreifen und die Dächer nad allen 
Nichtungen hinwehen, fo ift diefer Holzhandel zwiſchen den Wer: 
einigten Staaten von Nordbamerifa und ben Imfeln fehr beträcht: 
lich. Die Straßen fand ic breit und in gerader Linie gejogen, 
aber nicht gepflaftert; man ſcheint urfprünglih auf einen nun: 
mehr ab: und feitgetretenen Raſen gebaut zu haben. Die Hän- 
fer ftehen weit audeinander und baben faft alle ein Meines Gärt: 
Sen hinter dem gleichfalls fehr Fleinen Hof. 


Die Abtheilungen oder Zimmer in den Häufern find geräu: 
mig, und da fie bie an das fchräglanfende nur leicht mit Sin: 
bein bededte Dach reichen, hoch und Inftig. Glasfeniter hat man 
bier deßhalb nicht, weil fie die Hige vermehren würben; fo lange 
ed Tag ift, laͤßt man gern mit dem Lichte auch bie Luſt herein 
und wird ed Nacht, fo thun hölzerne Faioufieläden beffere Dienfte 
ald Slasfenfter, wenn man bie Deffnungen überhaupt ſchließen 
mil in bean fhönen mondhellen Nächten, welge in diefem Him— 
meldftrihe einen fo zauberifhen Reiz haben, daß ihu ein Norb: 
länder aud Erfahrung fennen muß, um ibn zu begreifen, Nichts 
gleiht dem Glanz der Geflirne im dieſem heitern Aether und 
der Mond ſtrahlt ein fo fanftes Licht hernieder, als wolle er be: 
fänftigen und heilen, was die fengende Sonne am Tage verlente. 
In dem Bau ſowohl wie in der Einrichtung und Eintheilung 
der Häufer herrſcht fein übler Seſamack; ih bin in dem Un: 
fprahzimmer eines Boutiquiers getvefen, was an verbältmiß: 
mäßiger Eleganz nichts zu wünfden übrig ließ; auf der einen 
Seite war fodanı dad Magazin und auf der andern die Schlaf: 
zimmer, worin id die ſchönſten Betten mit weißen Mußlin 
geziert und auf eleganten vierpföhtigen Mabagoniberrftellen, (melde 
gleichfalls von Mordamerifa bezogen werden) aufgefhlagen fand. 


Es ift in der That gu verwundern, daß die Bewohner einer - 
fo beißen Sone die luxurſoſe Natur ihres Bodens nicht mehr be: 
nußgen, um dem großen Bebärfnif des Schutzes gegen bie fen: 
genden Eonnenftrahlen dadurch abjubelfen, daß fie nah bolliu: 
diſcher Eitte eine Reihe Schatten gewährender Bäume vor ihre 
Käufer pflanzen; eine ſolche in beißen Pändern fo beſonders wohl⸗ 
thätige Sitte wiirde auf Hapti bei dem erften Vorbild um. fo 
mebr Natahmer finden müffen, da ed mit fo wenig Muͤhe ger 
ſchehen und ohne alle Sorgfalt erhalten werben fann, denn der 
üppige Boden bringt Alles bervor, was die vegetabilifhe Natur 
Schoͤnes in ihrem Schoß zu bilden vermag. So wie man landet, 
fiebt man den fhönen Kofudbaum bervorragen mit feinen palmen: 
artigen Zweigen, ben in feinen Blättern ibm ähnelnden Bana: 
nenbaum, den Feigenbaum, Zitronen, Drangen aller Art, Zu: 
derrobr, Bambus und bumbdert andere minder ausgezeichnete 
Pflanzen und Gewaͤchſe. Wer nun aber hoffte diefe im einiger 
Drbnung und mit Seſchmack der Anlage in deu Gärtchen ber 
Einwohner zu finden, würde ſich febr irren; fie ſtehen im dieſen 
allen untereinander wie Unfraut, und werden mur gefhägt fofern 
fie Nahrung geben oder einen Gegenftand bed Handels bilden. Der 
Sinn für artenanlagen ſcheint ben Bewohnern von St, Nilolas 
zu mangeln, und bob find fie nicht ganz umempfindlich gegen bie 
Schönheiten der vegetabilifhen Natur, denn man rübmte mir 
mit Wärme die ſchoͤne Blüthe, melde die eine oder andre Frucht 
vor der Meife treibe und freute ſich der vortrefflichen Limonade, 
melde bie verfchiebenen Drangen bei der Miſchung mit ibrem 
guten Maffer bervorbringe, welches lehtere ih durch mehrere 
Verſuche volllommen beftätigt fund, 

Die ſchoͤnſte Blume, melde ich auf Hapti gefehen, mwähst 
auf einem hoben Baum, deſſen Namen mir entfallen ift; man 
ſchnitt mir mit der größten Bereitwilligfeit alled ab, was an 
Blumen auf dem Baume mar und danfte freundlichſt für ben 
Franfen, den ich dem netten ſchwarzen Maͤbchen dafür gab. 

Von vierfüßigen Thieren ſah ih mittelgroße Kühe, ſchoͤne 
Eifel, Heine Pferde und in den Höfen angebunden auch Schweine, 
Hunde und Kagen bemerkte ich Feine; eben fo wenig wilded Ge: 
flügel, auch feine zahmen Tauben; Hübner aber die Menge, und 
bie und da Gänfe von etwas ſawererer Urt als die unfrigen. 
Fliegende Fiſche gab 68 im Hafen ganze Heerden, und an ans 
dern Fiihen für die Tafel war fein Mangel; wir kauften deren 
von verihiedenen Sorten. 

Gern bäfte ich meine Unterſuchungen fortgefegt und meine 
Wißbegierde durch noch tauſend Fragen befriedigt,” aber wir 
mußten leider nah nur zweiſtüudigem Anfentoalt wieder zu Schiff 
und ſomit abbrechen, 


/ Walter Scotts Heirath. 

⸗ (Aus Chambers Edinburgh⸗Joutnal.) 

Als der verſterbene Marquis von Downſhire vor ungefähr 50 Jahren 
auf Reiſen geben woute, bat er unter andern auch feinen Jugenbfreund, 
den Dechant Burd von Earlisie, um einige Empfehlungsfgreiben, und 
diefer empfahl Se. Gerriizfeit febr dringend am die beinabe einzige Bes 
tauntſch aſt, die er auf dem Kontinent hatte, vaͤmtich an Herrn Char 
pentier im Paris, der daſeleſt das eintraͤgliche Amt verwaltete, bie Fonigs 
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Tige Familie mit Voftpferben zu verforgen, Die ungläduche Folge biefes 
Empfeblungsiareldens war bie Emtfübrung der Madame Ebarpentier, 
einer fehr fobnen Frau, durch Se, Herrlichteit. Der einpige Seritt, 
den der Mann im dieſer Sage that, war, daß er feinem flatterbaften 
Weis ihre Heiden Kinder, eimen Anaben und eim Wdbchen, zufdielte, 
und ihr dadurch feinen Wunſch erbffurte, dab fie ſich ibrer Erziebung 
annehmen möge. Die Kinder lebten num einige Jahre bei ihrer Mutter 
unter bem Schutz bed Lord Downfolre, bie eudlich bie gute Dame flarb, 
und ber junge Edelmann fin mit einer Berantwortliapfeit belaſtet fah, 
die er wabrſchernlich nur bis zum Augendlickt feiner Abreiſe von Paris zu 
übernehmen Willens gewefen war, Er bragie indeß dennoch das Mäbspen 
zur Erziehung Im ein Franybfifhes Kiofter, umb verſchaffte dem Auaben 
bald darauf einen einträgfichen Poften in Iubien, nanbem ibm vorher 
fon, dei feine Maturalifatton als britiſcher Unterthan, der Mame Cars 
penter beigelegt worben war, Now ebe der junge Mann biefen Poften 
erbielt, war ausge macht worden, daß von feiner Befoldung jahrtich 200 
PP. &t, regelmäßig am feine Schweſter follen follten, von deren Uuters 
fägung fig der Lord auf diefe Weife befreit hatte, obſchon er fi immer 
mod ald ihren Belplger betrachtete. Viß Carpenter fam mit der Zeh 
na London, wo fie unter die Auffigt einer Gouvernante Namens Miß 
Niq oſſon geftelt wurde, bie indeß wit verhindern fonnte, daß ibre Pfleg ⸗ 
befoblene eime zaͤrtliche Meigung zn einem jungen Unbeter faßte, deſſen 
Bemäbungen dem Marquis mihts weniger ald angenehm waren, Da 
ber Lord mwobl einfah, daß eine Berduberung des Aufenthalts ndthig ſey, 
fo ſchrieb er eilig an Herrn Burd, umb bat ihn, in feiner Nachbarſchaft, 
groifpen den Eumberlands Bren, nach einer laͤndlichen Wohnung für zwei 
junge Damen zu forfben, bie jäbrlih zoo Pfb. Et. gu vergebrem hätten. 
Kerr Burb beforgte den erhaltenen Huftrag, und berichtete Sr. Herrlich⸗ 
felt, daß er eine folge Wohnung gerade im der Mäbe feines Hauſes 
gefunden habe, daß es aber einer gewiſſen Zeit bebfirfe, um fie in Stand 
zu fegen, Er hörte nichts weiter von ber Sache, bid er endlich, einige 
Kage fpäter, ald er eben im Begriff war mit feiner Frau nach dem Bab 
Gusland zu reifen, dur die Untunft zweier junger Damen Überraſcht 
wurde, bie im einer Poflaife vor feiner Thuͤre hielten, und bie von bem 
Marquis angetünbigten Frauenzlinmer waren. Se. Herrlichteit hatte für 
gut gefunden, fie der Debut des Herrn Burb fogleih und ſelbſt auf bie 
Gefabs bin zu vertrauen, daß bie them beflimmte Wohnumg mom mit 
zu ihrer Aufnahme bereit ſey. Dieb war Ende Huaufls oder Aufaug 
Septembers 1797. Die dur die unerwartete Antunft ber jungen Damen 
entflandene Berlegenheit war nicht gering, und Miſtriß Burd befonders 
war ſehr In Furcht, bad ihre beabfichtigte Reife nad Gileland vereitelt 
werden möchte, Ihr Mann entfeieb Inden, daß bie Meife dennen vor 
Sin geben, und daß ihre Gaͤſte, um fie.jeber Verlegenheit zu eutheben, 
fie begleiten ſellten. 

Hs die Geſellſchaſft wehlbehallten In Gueland am der ſchottiſchen 
Gränge angefommen war, mayın fie ihre Wohnung in Gafbaus, wo 
ihr, der GSeweohnheit gemäß, ald den am fpäteflen augetommenen Gäften 
am Zube der Tafel ihre Pıäye angewleſen wurden, BZufätliger Weife traf 
#8 ſich. dab ein junger Schotte, der an demſelben Nachmlttag als Dura: 
reifender angefommen war, ebenfalld an dad Ende ber Tafel gewieſen 
wurde, und mithin mit ber Geſtuſchaſt des Herrn Burd im nabe Beräßs 
rung fam. Die Unterhaltung während der Tafel war zwiſchen beiben 
Theilen lebhaft genug, um zu dem Berfländmiß zu gelangen, daß ber 
angelommene Frembe ein Schotte ſey, und biefer Umſtaud war Urſache, 
dah bie Betanntſchaft fortaeſezt wurde. Miſtriß Burd war mir einem 
Schotten, einem Major MRiddell. verwande, deſſen Regiment damals im 
Scottland lay, und ba gerabe wegen der Milyafte ein Streit zwiſchen 
den Pilitär und der Beodiferung von Tranent flattgebabt Latte (dicfer 
Auſſtand war am 23 Huguft 1797). fo war fie begterka gu erfahren, 
05 Ihr Freund Untbeil genommen ober ob er vermunber worden, MIs 
man mach dem Effen von ber Tafel aufgrftanben war, bat deinnam Miftriß 
Burd ibren Mann, den ſchottiſchen Seren zu fragen, ob er nichte von 
ben Tegien Unruhen, umb befonders davon wife, ob Major Riddell zu 
ihrer Unterdrüdung mitgewirft hate. Nam dieſen Fragen eraab es fie, 
bad ter Fremde den Major genan fanıite, und im Fau war, dem Herru 
Burb in den verbinbligften Ansbräden verfihern zu tnnen, daß fein 
Freund fih volllommen wohl befinde. Won dem Wunſch befeelt, bie 


Unterhaltung no länger fortzufegen, laden die beiden Ebeleute dem 
Fremden ein, dem Thee mir ihnen auf ihrem Zimmer gu triufen, was 
biefer mit Bergufigen annahm, obſchon er früher Befehl gegeben hatte, 
fein Pferb ſegleich vorzufuͤhren, wm feine Meife fortyufegen. Während 
des Thets gab die beiderfeitige Betauntſchaſt mit Major Riddell Grefi 
zur angenehmflen Unterbaltung, und beide Thellt fanden gegenfeitig fo 
viel Gefallen am einander, daß ber Fremde die Geſellſchaft Herrn Burbs 
noch bei einem ſpaͤtern Spayiergang nay ben Durlen begleitete Er 
gab Befehl ſein Pferd wieder in ben Stall zu führen, und ſprach nicht 
mebr vom Weiterreifen,. Man fann wohl denten, baß dad Werlangen, 
uch mehr vom Major zu ſprechta, jent mis mehr Urſache am feinem 
näbern Auſchlithen an die Familie war, Das anmutbige, bezaubernde 
Weſen von Miß Carpenter hatte auf Herrn Scott — fo nannte fih ber 
Brembde — einen fo tiefen Einbrud gewacht, baß er Ibretwegen feinen 
Aufenthalt In Gileland verydgerie, 


Am naͤchſten Tag blieb Herr Seott Immer noch im @lltland, fo 
auch beu zweiten, brittem, kurz fo lange, bid bie viergeim Tage vol 
waren, Er befand ſich fo oft in Geſellſchaft Herrn Burbs uud deſſen 
Familie, ats ihre zufälige Betauntſchaft ed mit Auſtand zulle, umd fein 
Borgeben, daß er die Seen zu beſuchen Willens fe. war barauf berech⸗ 
net, eine Einladung in bed Dechants Landhaus In jener Gegend zu erbals 
ten, Der Eindruck, den die juuge Franzbſia während diefer vierzehn 
Tage auf ib machte, wurbe immer ftärfer, und es ift nicht unwahr⸗ 
ſchelnlich· daß Min Carpenter, Ihrer frübern Liebe ungeachtet, Grotte 
Brfühte in geroiffem Grabe theilte. Gr rip fig eublich lad, um bringenbe 
Geſchaͤfte in Edinburgh zu beforgem. 


Micht lange darauf erſchlen er in Herrn Burbs Kaufe, und obſchon 
die ſer feine Antunft nur ald den fluͤctigen Beſuch eines Rehſenden betrach⸗ 
tete, fo wußte Scott ſich dennoch abermals anf vierzehn Tage den Ums 
gang mit Miß Earpenter zu ſichern. Um inbeß feinen Unterbaitungen 
mit einer fungen Dame einen unverbäptigen Zweck umtergulegen, ſprach 
er beſtaͤndig Wramgbfifch mit ihr, unter dem Worwand, fi bie reine 
Yusfprache unter YUnfeltumg einer im Laube Seboruen ecizen zu machen. 
Obſchon Herr und Iran Burds an ber lebhaften Unterhaltung mit bem 
fungen Schotten vlelen Gefallen fanden, fo ware fie doch Äber fein Bench: 
nen In nicht geringer Unruhe, weit fie fürdteren, Bord Dewnfbire mbchte 
ſowohl biefes, als auch Ihre eigene Nachſicht, mit ber fie einem jungen 
fremden Dann den Umgang mir ihrer Pflegbefohlnen geflattet hatten, 
Übel deuten, Miß Nichotſon befand fig indeß wo mögli in einer mod 
peinlichern Rage, ba Ihre Verantwortlichtelt ſchwertr und vom zarterer 
Urt war. Im biefer Berlrgenheit befgloh Kerr Burb, au einen Freund 
im Edinburgh zu fapreiben, um Aber den Eharafter und die Umfiände 
feines Bafted Srkundlgungen einzuyieben. Die Autwort umtmriatere 
Herem Burb, dab Scott ein achtungsmertber junger Rechtsgelehrter fen. 
Zur naͤmlichen Zeit ereigmete es ſich, daß eine Verwaudte Cxcorts, bie 
von ibm nicht gleich gänflige Meinung begte, von dem zärtlihen Wers 
bältmiß hörte, bad er zu Sileland angemüpfr habe, und am Miſtriß 
Burd, mit ber fie befamnt war, ſchrieb, ob ihr etwas dergleichen zu 
Ofren gefommen, „umb weß Geifted Mmd do bie junge Dame frp. 
die Watıy Seott wehmen wolle?‘ Der Diayier fand inbeB bald baranf 
Gelegenheit, den Lord mit feinen Abſichten auf Dip Earpenter betaunt 
ya madıen, und die Heirath Fam, vier Monate nam der erflen Befanuts 
fgaft, im Earliste zu Staude. 


Die unter fo ungewöhntisen Umſtaͤnden geſchloſſene Ehe war eine 
glädtiche; beide waren freundligen und fanften Gemürhs, und Ichten 
mirbin in Friede und Eintracht. An bie anſpruchloſe Mudthaͤngteit ber 
Lady Scott mird man fig in dem laͤndlichen Eırtein ihres Bohnuorts 
nom latıge Frinnern, und obſchon ihre auslaͤndiſche Erziehung ihrem Ber 
nebmen eiwas Fremdartiges eh, fo war fie Ihrem Gatten dennod eine 
treffliche Hausfrau uud ihren Kindern eine zärtlihe Mauter. MNoch fary 
vor der Rranfheit, die im ind Grab bramte, entfieß Walter Scott einen 
Diener, ber fi fo welt vergeffen hatte, unehrerbietig von feiner Gebleterin 
zu ſprechen. Er beflagte die Nothwendigtelt, fih von einem Diener 
trennen zu muͤſſen, ber fo lange bei ihm gewelen war, aber er konnte 
ihm ein Vergeben gegen die Ihm fo theure Gattin nicht Äberfehen. 


Müängen, in ber Kiterarkigps Artifiiepen Unftalt der I. G. Sotta'ſchen Suchhandlung. 
Verantwortlicher Rebatieur Dr. le Bret, 


Das Ausland. 
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Ein Tagblatt 


für 
Runde des geiftigen und fittlihen Lebens der Bölfen 


RR 
Die Rettungshäufer in den Vereinigten Staaten. *) 


Der Gouverneur Elinton, deffen Name im Etaate New: 
Derf im rubmvollften Undenten fteht, fagte: „Die Rettungs: 
bäufer find die beten Strafanftalten, die der menſchliche @eift 
jemals erfann umd Wohlthätigfeit ausführte.“ 

Das erfte Rettungehaus wurde in der Stadt Nem- York im 
Jahr 41825 gegründet; ähnliche Anſtalten erbielten Boſton im 
Jahre 1826 und Philadelphia im Jahr 1828. Gerührt von dem 
fhredliben Schickſal junger Gefangener, bie mit verhärteten 
Verbrechern zufammengefperrt in dem Kerkern fenfjten, faßten 
Privatmänner in New-York den Entſchluß, biefem Uebel abju: 
delfen. Sie traten zufammen, arbeiteten zuvoͤrderſt darauf bin, 
die öffentlihe Meinung für fih zu gewinnen, und gaben bann 
durch bedeutende Gelbbeiträge zu Gründung eines Mettungshau: 
fed ein edelmüthiged Beifpiel, dem eine Menge Untergeihnun: 
gen folgten. Die auf folde Weife aus ben milden Beiträgen 
Einzelner errichteten Rettungsbänfer waren urfpränglich Privat: 
anftalten, die jedoch fpäter die Weftätigung des Staats erhiel: 
ten. Alle in ihnen eingefhloffenen Individuen werben bort ge: 
fegmäßig fegehalten; allein wenn auch die Nettungsbäufer vom 
Geſetz anerkannt und beftätigt find, fo miſcht diefes ſich doch kei⸗ 
neswegs in ihre Leitung und Beauffihtigung, deren Beforgung 
den Privatperfonen überlaffen bleibt, die diefe Anftalten gründe: 
ten. Jedes Jahr entrichtet der Staat einen Beitrag zu ihrer 
Unterhaltung, und dennoch nimmt er feinen Theil an ihrer Ver: 
mwaltung. 

Dad Mecht die Rettungshäufer zu verwalten, rupt in dem 
Händen fämmtliser Unterzeichner die zu Errihtung der Sebaͤude 
beigefteuert haben, oder zu ben jährlichen Koften ihrer Unterhals 
tung noch beifteuerm. Die Unterzeichner verfammeln ſich unb 
wählen Direktoren (managers), benen fie bie Macht ıüberteagen, 
die Anſtalt auf die ihnen am vortheilhafteften ſcheinende Urt zu 
verwalten, und biefe Direktoren wählen nun mieder ihre Unter: 
beamten und treffen alle zu Leitung der Gefchäfte noͤthigen An: 
ordbmumgen. Unter ihmen befteht ferner noch ein permanenter 
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*) Yus dem Systeme penitentiaire des Etats-Unis, von de Beaumont 
and de Tocquerille, 


2 November 1833, 


————— ————— 


Ausſchuß, der über Vollzug aller Beſchlüſſe zu wachen bat, und 
dieß iſt die vollziehende Gewalt der Anſtalt. Die Beamten des 
MRettungshauſes find bie unmittelbaren Agenten des permanen- 
ten Ausſchuſſes, dem alle ihre Verrihtungen unterworfen find, 
Der Regierung baben fie burhaus keine Rechnung abzulegen. 
Uuter ben Beamten ift der Oberintendant derjenige, bei deſſen 
Wahl die Direktoren mit befonderer Aufmerkfamkeit zu Werle ge 
ben, weil er die Seele ber Verwaltung ift. _ 

Der Zweck der Rettungshaͤuſer ift ein zweifacher: man 
nimmt junge Leute beiderlei Seſchlechts, die noch unter zwanzig 
Zabren find, auf, wenn fie fürein Vergehen oder Verbrechen verurs 
theilt worden find; dann werben auch foldhe bier eingeſchloſſen, 
über die noch fein Urtheil geſprochen, deren man ſich aber ver- 
fidern wil. Niemand wird wohl die Mothmwendigkeit der Mets 
tungehäufer für verurtpeilie Perſonen jugendlihen Alters in 
Abrede ftellen, Zu allen Zeiten und im allen Laͤndern bat man 
erfannt, wie zwedwibrig es fep, jugendliche Sträflinge mit af 
ten verbärteten Verbrechern an einem und bemfelben Ort zufam- 
menzufperren, und fie berfelben Behandlung zu unterwerfen. 
Diefes Gebresen ift fo ernfter Natur, daß bie Magiftrate An- 
ftand nahmen, Verbrecher jugendlihen Alters zu verfolgen, umb 
die Jurp, fie zu verurtbeilen. Wllein hieraus entfpringt ein au— 
derer Nachtheil: durch Machfiht der Strafe ermuthigt, über: 
laffen fie fih neuen Ausfchweifungen, von bemen eine, ihnen 
gleih anfänglich ertbeilte, angemeffene Züchtigung fie vielleicht 
für immer abgeſchrect hätte. Das Rettungshaus, beffen Ver— 
mwaltung weder zu ftreng für ein Kind, noch zu mild file einem 
Schuldigen it, hat nun den Zweck, den jungen Verbrecher eben- 
fowohl gegen eine zu firenge Züchtigung, ald auch gegen bie 
traurigen Folgen einer gänzlihen Nachſicht aller Strafe fiher zu 
ftellen. 

Die nit verurtheilten Perfonen, die man ind Mettunged- 
haus fchict, find Filnglinge und Mädchen die, ohne gerade ein 
Verbrechen begangen gu haben, fi in einer der Gefellfhaft und 
für fie felbit Beforgnif erweckenden Lage befinden: Waifen bie 
ihr Elend zum Herumſtreichen oder zum Betten nöthigt, vom 
ihren Eltern verlaffene und ein unordentliches Leben führende 
Kinder, mit Einem Wort, alle Jene die entweder durch eigene 
oder durch die Schuld ihrer Eltern, oder auch aus Mangel an 
Unterhalt im eine Lage verfeht find die fie, wenn fie ihre Arei- 
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beit behalten, nothwendig zu Verbrechern machen muß.*) Man 
beſtimmte alfo die Rettungshaͤuſer zu gleider Zeit für junge 
Verbreder, und für folde die auf dem Punkte ftanden es zu 
werben; man erfpart. auf bieie Weile dem legtern die Schmach 
der Verurtbeilung und allen den Schmutz bed Kerkerd, 

Damit der Aufenthalt im Rettungshaus dem jungen Verbrecher 
burdaus feine Schmach anbänge, bat man für dieſe Auſtalt ei: 
nen Namen gewählt, der zumädft den Gedaufen an Ungläd er: 
regt. Obſchon in feinem Innern eine gewiſſe Anzahl Verurtheil— 
ter verwahrt werden, fo ift bad Rettungshaus dennoch keines— 
wegs ein Gefängnif, und die bieber Gebrachten baden feine 
Strafe zu erleiden. Die Entiheidung, fraft deren die Ainder 
dorthin gebracht werden, wird weder im gerichtlicher noch in 
Form eines Urtheils erlaffen, und die Urt, wie man biebei zu 
Werte gebt, bezeichnet den Zweck der Anſtalt. Die Bebörden 
naͤmlich, welche Kinder dabin fenden, beftimmen nie die Dauer 
ihres Aufenthalts, fie beſchraͤnken fi einzig darauf die Kinder 
dem Kaufe zugumeifen, das mit dem Augenblick ihres Eintritts 
Vormundſchaftsrechte über fie erhält. Diefes Vormundſcaftsrecht 
erliſcht, fobald das Kind das zwanzigfte Jahr erreicht bat; indeß 
können es die Vorfteher der Unftalt auch ſchon vor Diefer Zeit 
entlaffen, wenn fein Intereſſe es erheiſcht. Das Rettungsbaus 
iſt ein Mitrelbing zwiſchen einer Koſtſchule und einem @efäng: 
niffe; man nimmt junge Leute darin auf, nicht ſowohl um fie 
zu ftrafen, fondern vielmehr um ihnen die Erziehung su geben, 
die fie von ihren Elterm oder ihrer Armuth wegen nicht erbal: 
ten fonnten. Die Gerichte konnen alſo die Dauer ihres Aufent: 
balts in der Anftalt nicht beftimmen, meil fie nicht voraus wif: 
fen fönnen, wie viele Zeit erforderlich Äft, um die. K nder zu bef: 
fern und fie von ihren lafterhaften Neigungen zu entwöhnen. **) 
Dieß zu beftimmen ift den Vorftehern der Anftalt uberlaffen die, 
da fie die ibrer Auffiht anvertranten Kinder täglich vor Augen 
haben, ihre Fortſchritte am beiten beurtheilem und jene bezeichnen 
fönnen, denen man ohne Gefahr die Freiheit wieter geben fann, 
Selbſt dann wenn ein Kind in Folge feines guten Betragens 





*) Wir haben uns bei einem Beſuch des Rettnnodhanfes zu New: 
Vort Üübergeugt, baß mehr als bie Hälfte der bis jeut dort aufges 
sommenen Kinder durch unverfanlderes Unglüc in die Unftait ges 
fommen if. So Imtten von 513 Kindern 135 Ihre Witer, 40 
ibre Mütter verloren; 67 waren Waifen: 51 waren durch offens 
funbigen, tüberfichen Lebenswandel oder Mangel am Auſſicht von 
Selte Ihrer Eiterm zu Verbrechen getrieben worden. Wen 47 
Kindern hatten bie Mütter fig wieder verheirathet. 

Anm. d. Berf. 

**) Die verfgiebenen Behörden, melde Rinder Im die Rettungsfäufer 
fenben fnmen find folgende: 4) bie Krimimalgerihtähbfe, 2) bie 
Polizei und 5) bie Worfleber der Armenanſtalien. 

5. 47 des Tten Abſchnlits (Kap. 4) des Atem Teils ber aufs 
Neue dursgefehenen Statuten bed Staard New: Vorf fagt biers 
über: „Dafern ein Individuum von einem Alter von mintrflens 
16 Jahren der Veruntreuung überwirfen ift, fo bat das Gericht, 
Natt ed zum Kerter in einem Eentralgefängnifi zu verurtbeifen, feine 
Einfaließung im dem in der Stabt New: Yort von ber Geſellſchaft 
sur Befferung junger Verbreger gegründeten Rettungsbaus gu 
verordnen, woferm mit etwa dem Gericht von ber genannten 
Gefenfgaft kand gethan twärde, daß lu ber Mnftalt ehem Fein er: 
Tedlater Play fen.’ 


aus der Anſtalt entlaffen wird, Mebt ed do bie su feinem zwan⸗ 
sigften Jahr unter der Aufſicht der Vorfteber; entipriet es den 
Erwartungen zu denen es Hoffaung gab, niet, fo haben dieſe 
bad Recht es in das Haus zurüdjumehmen,, und Fönnen um es 
bieyu zu zwingen, fi aller Rechtemittel bedienen, 

(Sa@Ius foigt) 
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(Bortfegung.) 
8. Die niebere Volkéklaffe. 


Der englifde Poͤbel befigt einen Grad von Mobheit, woburd 
er unter ben einer jeden andern Nation berabfintr; feine Sit: 
ten find zuglei entartet und wıld; ſein Inftinft treibt ihm zu 
bertändigen Angriffen gegen die übrige Geſellſddaft. Bieiben ihm 
feine Mittel übrig wirflihen Schaden anpuristen, fo mat er 
den Vorübergehenden Grobheiten, ftößt fie und veriperer ihnen 
ben Weg. Sein Anzug ift ſomutzig bis zum @fel, feine Sprache 
gemein, fein Bang träge und ungeſchiet. Die Sitten zu Haufe 
entſprechen denen auf den Straßen. Schläge find bag Mittel, 
wodurch der Mann feine Ueberlegenheit darthut, diefelben bringt 
feine Frau bei Erziehung der Kinder im Anwendung; Öftere 
haben biefelben die gefaͤhrlichſten Folgen. Die Zeitungen beftäti= 
gen jeden Tag ſolde häusliche Todeialäge, die aus folder unge- 
bändigten Heftigkeit entfpringen. Man befcäftigt fi nicht da- 
mit, durch die Grundfäge der Religion oder felbit nur durch die 
äußern Uebungen berfelben den Hang. su Laftern bei dieſem Pöbel 
zu vermindern. Der Unterricht, den man ibm ertheilt, beſchrankt 
fih auf die Unfangsgrände des Leſens und Schreibens, Die 
einzige Mobififation, die daraus hervorgeht, beitebt darin, daß 
aus Leuten, die ohne biefelben, rohe, durch @lend und Lieder— 
lichkeit verworfene Gelhöpfe geblieben wären, gewandte Diebe 
umd verfhmigte Spitzbuben geworden. Die Vergndgungen find 
für diefe Voltstiaffe felten. Ihre Spiele beweiien, daß fie ſich 
nicht aufs Unterhalten verftehen; ihre Zänze find monoton und 
bauern fo lange, bis die Tanzenden, von Anftreugung erihöpft, 
umfallen; fie trinfen bis fie beraufbt find, eſſen bis zur Ueber: 
fättigung,, ohne Geihmad, ohne Ordnung, ohne Maß; felbft die 
Liebe ift für fie nur eine Vervollftändigung ihrer Brutalität. Im 
Allgemeinen genommen ift diefe Volloklaſſe fedr feig; ihre Neigung 
zu rubeftörenden Auftritten, ftets bereit loszubrechen, wird leicht 
durch den Sto@ im Saume gehalten, öfters aus durch die blofe 
Gegenwart einiger Policomen. Man mus fie in ihren Individuen 
Rudiren, um bei ihr Spuren des Muthes zu finden. Die Kämpfe, 
welche fie fi gegenfeitig liefern, beweifen eine große Stärke ihres 
Zornes, einen feſten Willen, fih zu räden, eine große Verad: 
tung ber Folgen des Kampfes und viel Edelmuth während def: 
felben. Zwei Laſttraͤger ſchicken fib am zu boren; ſchweigend legen 
fie ihre Kleider ab, melde fie den Zuſchauern übergeben ‚ ſchür⸗ 
sen die Hemdaͤrmel auf, ſtellen ſich zwei Fuß weit von einander 
entfernt, drohend in ihrer Haltung, ruhig in ihren Mienen; 
die Schläge folgen fih und werden mit einer Schnelligkeit parirt, 
die ihnen nichts von ihrer Stärke benimmt; denn felten wenn 


’ 


"das andre anf Die Erbe beugt, um 


’ su dire 
fe treffen, verfeblem fie den Rärtfien Whleten IN — = 
den. @inmal zu Boben geworfen, barf fein Segu km: (eine 
ihlagen. Der Kampf bleibt unterbeoden; ae le wo 
vorige Stellung wieber ein, Parteien —* * —— 
ven aufgehoben mnd auf das Anie ae ie Dei eine Mt 

i bereiten, von feinen Freunden ermutbigt und durch 

a Pk Gesten gefärtt wird. Die dr, welbe ein jeder ber 
Zufbaner in ber Hand hält, geigt an, daß bie zur Erbolung der 
äfte durch Die Rampfgeiefe beftimmte Minnte abgelaufen ift; 
ar Kampf beginnt von Nenem und dauert fo lange, bis bie Er: 
(höpfung, burch die Unfrengungen und bie Heftigleit der Schläge 
Durch den Bintverluft veramlaft, bie' Niederlage beendigt 

er dem Kampfe ein Ziel fett. Die Kalrblutigkeit, melde ſich 
bei den Morbereitungen zum Kampfe zeigte, verändert [2 
on i Berlaufe nicht, Jeber ber beiden Gegmer waͤſcht mit 
2 — Buürde feinen Körper; dienſtgefaͤllge Zuſchauer legen 
eg viele Worfict reinen Verband um die Wunden; die Käm: 
— m fidb wieder an und febren bann nab Haufe. Das 
en * weniger aufer Berührung mit den über ibm flebenden 
ter nimmt auf der Stufenleiter der Civilifation einen 








von 
—— Seite Hingegen, bie fehl bung Geburt as Beruf Dem 
pöberm und einer Familie amgebörten, bie in Aranfeihem einem 
Rang aus u beiampteie, —— fie Gewmatho· 
augen und meltigper open. bi6 
auf ben bentigen Tag eitem Erorm, ber Andagt und —— — 
gewibmer, ergeben, 
© —* Beiſpiet meimer Borfabren vom väterliger Seite, und dem 


„Us Ip ungefähr ferzehe Yabre alt war, werfaßte ih eine Sarift, 
im ber ip ben MWerin des gögenbiemerifgen Eyftems der Hinbus im Frage 
ſteutt. Da biefe, neift meinen hefannten Befinnungen über dieſen Brgens 
Rand, eine Kälte peifgen mir umb meinen Bintöfreunben Kervortief, fo 
ging ih auf Meifem, umb befante mebrere Segenden Imwerbals, aber auch 
einige jewfeird der Drängen von Smbuflan mit dem Gefabt ber arböten 
Upneigung gegen bie Beffegang der beitifigen Mat in Indien, WIE 
bp Sad zrwanzigfle Jahr erreicht hatte, rief uni mein Water guet umb 
fagentie mir feine Gumft wieder; zu biefer Zeit Fam ih gurefl mit Curv⸗ 
ydern in Berübrung, und erlangte eine ylerslie Feuntnig vom Ihrem 
@efegen und ihrer Megierungsform, Da im fie im Banjen weit grbils 
beten, feiter aud grmähigter Im ihrem Benebmeh fand, fo gab ia mein 


Boltstlaffen, ädten; es iſt weniger trüge | Poruriteit gegen fie bald auf und wurde Ihnen frör gemelgt, melt Ih 

ng ei als das in den Städten; es iM memiger trͤge ne der üpite, daß ihre , obfaon des Jos, 
And Kae Ba 
* mehr religiöfe Bildung; ſieht weniger Beiſpiele umd | fyeen werde; im armeh das MWertraurm mehrerer berfelben, fogar in Ihrer 
empfäns item des Lafters vor fi, bat mehr Merung für die | @reitung rüdiigrim der Mfewiimen Ungeiegenbelten. Mein fertbauerns 
— Sefelicaft und mehr bäuslihe Tugenden; das Wer. | ben Grautennpreiigeeken, mit den Braminen über ihren Oögenbienn und 
ee | 
Haltni Bor bem legten Klaſſen der emglifhen Gefeitaft zu | ums feigerten inren Has grgem min anfh Nrue, und dur ihren Cinfiuß 
Städten. innen am mächjten eben follten, findet fein Ueber: | auf meine Famitie war mein Mater abermals gemdtblgt, vor den Nugen 
denen, bie ie SHandwerter, felbft vom dem umterften Profeffio: | der Weit feine Hand von mir abzuglehen dog wnterfiügte er mia forte 


bauermb mir Gerd. 

„Map dem Tee meines Matırs Nlemte ip mi dem Wertpeitigerm 
des Bögendienftes mir mm fo größerer Rütmbeir entgegen. Da bie jept 
in Indien eingeführte Duspdrusertunf meinen Zmed befürterte, fo gab 
kp mehrere gegen Ihre Irrrhamer geriätete Werte und Eiupfprifien im 
ber beimifaen und fremden Sprachen beraus. Die regte einem ſolchen 
Has grzem mich anf. daB Ich mim zufent, mit Husnahıne sweirt eder 
beeier fHottifmer Freunde. dentn femebl, ats der Matten, der fie angts 
ebrem, day mmiay ſtets verpftichtet fühle, von Men gemieten fat, 

In allen meinen Streitſchriften det ampfte im nit ben Bramanids 
mas feihtt, fondern mur deffen Eniftekung, und bemühte mid ja bemweifen, 
baß der Dögendienft der Braminen dem Ausfpränen Ihrer Vorfahren und 
den Borfärifien der altem Büxer und Ctaubmölehren, bie fie zu Ders 
eiren mad anpuerfennen worgeben, gay zumiber fen. Des beftigen 
Thderfprugd umgesmtet, den meine Meinungen erfahren, fanden fie 
benmom bei verfgierenen boben Perſenen won meiner Berwaudt ſchaft 
ſewebl alt auch bei audtru Giogang. 

„Dir Dunſch. Esrepa zu befuchen. und dort durch eigene Anſchauung 
‚sine volftindigere Anfipt ven tem dafeihft Seftehenten Sicien Behrängen, 
refigibfen und peiftifaen Finristungen zu eriangen, war inbrf Immer 
Närter in mir erwacht; bon Jauberte Ib mom Ibm auszuführen, wis Id 
Immer mehrere mit meinen Gefühlen ürreinflimmenbe Freunde gewonnen 
haben würde, Meine Heffaungen warden entlig erfüßt; im Mowembre 
1850 faiffte Ih min mam England ein, als eb ehem sur Gntfcpelbung 
ader bie Eharte der effimbifgen Rompagnie fommen, mub bura die ſetbe 
bie Bebanttung der Wingebornen mnd die fünftige Megierungsfern de& 


aus Teil au smmicht mehr zum Pöbel; "fie baden einen Bei der 
und Gemobnbeiten, melde fie auffallend von biefem 
Drbnung Dieſe Ligenfhaften versolllommmen ſich im bem 
unterfbelbei Stellung an Wichtigkeit gewinnt, obme jedoch bie 
u. rer ſich zu vermengen mund die Unterſchiede zu ver: 
Kaffe ——— einer jeden einen beſtimmten Platz in der geſell⸗ 
wifben on Stufenfolse anmeilen. 
Maft lich (Borsfegung folgt.) 





mam Mobun Mop. 

ftenendr birgrapbifne Erle Mirfre um fo größeres Sintereffe 

Die ma e won Ibm fern im Form eines Briefes an einem Freuud 

zwreten Mer sind aus ihr der einfage, anfprumsisfe Eparafter biefeh 
perl — httt. 

nee ver — Freund, — Um Ihren mir fo oft geduferten Wauſch 

„rein — * nes Leben von mir ja ertalten, ja entſprechen, babe 

nen QAuriß 5 Berandern. Ionen bie nachſtebende furze Erigge mitzus 

* piemtt ba preine Worfabren waren Bramimen tiner hoben Maffe, und, 

Werten. ——— fau ften Adnterrn berad, der ver ungefähr 110 Jahren 

sis au mein gen gen mehlle Imre umb Ürmwerb zgeitlicher fiter 

eiftise Merune rertgtöfen Pfiten Ihres Geſalechts cifrig ergeben. Die 

Serraufnte, —— des Ieptgemammten Borfabren folgten feinem Beifpiel 


ern 9, Anbem fie, wie 16 das Capierfai ber Kbfiimge | Rambes feftgefteite werden follte; auch Fam tine Aufforderung an dem Ab⸗ 
* ayfel an par zu Ehren und Wärden gelamgten, bald flürpen; | mis wegen Mrfaaffang des Werpreumens irr Wiltwen vor beit srbrimen 
zu (eom PPÜR, rm waren; jumeilen zu behem Unjehen gelangten, zu: | Rath. &r. Majeftdt ber Maifer vom Deipi hatte mi zugieh beauftragt, 


Sad reih- paid pur Mihoeſchict im Fiend ſaaten. Meine Worfahren 


x au aereiffe Eingriffe der ofindifgen Rempagnie in feine Regie wor tie Bes 
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börben in Engianb zu Bringen, und fo farm’ ich ben im Mprit sunı Im 
England an. 

ar werden, ba id gegenwärtig nicht bie iuße babe im arbfere 
Einyenbeiten einzugthen. hofftuttich die Rürge biefer Erijge ewifgutbıgen ; 
ich bleibe m. ſ. w. Ram Mopun Roy. 





Vermifhte Nachrichten. 

In Moxells Reife im flillen Dream findet ſich folgende Angabe Über 
die auf den Juſeln bes Archipels der Gübfee lebenden Sechunde, Diefe 
fowohl, als die auf andern unter bem 50* der Breite gelegenen Infeln 
lebenden Xhiere biefer Art, lieſern meint ein werthvolles Pelzwert, Diefe 
Gattung ift von den Maturforfgern Hiäber nur ihrer Gebße und Beflalt 
wegen ausgezeichnet worden; allein es Mnpfen fig an bie Naturgeſchichtt 
umb Rebensart biefer Thiere mod anbere, umb, fo wiel mir bekannt, noch 
nirgend gebrudte Eigenheiten von fehr Intereffanter Art. Wird zufällig 
ein ſchon hochtraͤchtiges Weischen, auf bie bei biefer Jagd aewbhniwe 
Beife, mit einem Schlag vor den Kopf getdbtet, fo findet fi meift auf 
dem Scehaͤdel der Frucht ein ganz gleiger Eindrud. Diefer Umftand ift 
eine pratiifge Erläuterung ber wunderbaren Mage der Eympatbie, von 
ber auch bei Menfgen Beifpiele vorkommen, und ein wuͤrdiger Segen⸗ 
fand genanerer Unterfugung für Maturforſcher. Die auffatlende Umgielts 
heit in ber Groͤße der Maͤnnchen und Welsgen ift ebenfalls ein merk 
mohrdiger Umſtand. Das ausgewachſene Maͤnnchen ift ungefähr ſieben 
Euß fang, während das Weibchen nie Über vier Fuß groß wird. Diefe 
großen Männgen find mist an Zabl, wohl aber an Kraft die ftärtfien, 
‚ba fie ale Weibchen im Beſchlag nehmen. Zur Zeit bes Gehärend verhält 
de Zabl ber Maͤnnchen, die ſich zu einem Weisen halten, ungefähr 
sole eind zu zmdlf, ein Beweis, daß biefe Thiere bie größten Polygamiften 
in der Welt find, ſelbſt die Tuͤrten nicht ausgenommen. Daß fie munter 
und gefellig find, fäut au dem oberfiäglisften Beobachter auf, der fie 
im ihren Rageru auffucht, wo fie zu verſchiebenen Zeiten im Antheilungen 
belfammen leben, Erwaͤrmt von ber belebenden Sonne eimes ſblichen 
Brüblings , gehen die größten Männchen ungefähr am ı November, der 
unferm Mal entſpricht, and Ufer und erwarten bier bie Ankunft ber 
Weisen, bie ſich ungefähre am 4 December einuftellen pflegen. Dief 
ift ein jabrliches Mendezoons, das fo pinttlich gehalten wirb, als bie 
Wanderung unfers mördligen Wels aus beim Dcean mach den Cüßwaffers 
fläffen zu ganz gleichem Iweck. Sobald das Weibchen am Ufer erfgpeint, 
alınmt eimed der tapfeiſten Maͤuuchen es fogleich unter feinen Schutz 
wobei e# jedoch meift genbthlat If, feim Recht durch einen oder mehrere 
harte Rämpfe mit feinen Nebenbublern geltend zu machen. Während bie 
Männgen tämpfen, figt der Gegenfland ihrer blutigen Webbe rubig ba 
und ſieht dem Strauß mit anfgeinendem MWohlgefallen und nigt geringer 
Setöftgefälligteit zu. Der floise Sieger führt jege feine Hebenswüärbige 
Beute vom dem Rampfplag tor Im bas für fie bereitete Rager. und zwar 
auf fo zarte, boͤſllche Welfe, dab mancher Ehemanu fig ein Beifplel 
daran nehmen törnte. Taſt bei jedem Schritt nice er feiner neuen Braut 
zu, und beräbrt oft ibre Rippen mit dem feinigen. Hat das Weisen 
ibe Lager gewählt und fig im bemfelben miedergelaffen, fo forgt dus 
Maͤnnchen unermäder für feinen Schutz und feine Bequemlichkeit, wogegen 
28 aber auch nicht die geringfte Eiferſucht biicken läßt, wenn ber Gemahl 
ditſelbe Mufınerffamteit nom einem Dutzend andern beweist. 


Dir Diefjager theilt Aber bie Berhäftniffe ia Morbafrita macflebenden 
Audsug eines Privarfsreisens aus Langer vom 5 September mit: Meine 
Geſchaͤfte haben mich feit einiger Zeit hieber geführt. und ich kann Ihnen 
über die aftltanlſche Politit binſichtlich unferer Befigergreifung von Aigier 
Nachrichten mitsbelten, weiche vielleicht bie Öffentliche Kufmertfamtelt vers 
dienen, Zuerft muß ip Ionen den Eindruck mitthellen, den ber Anblick 
des Laudes auf mi machte; wenn man von Gibraltar ber in dieſem 
Hafen aulangt, fo ift man in hohem Grade erſtaunt ber bie gänzliche 
Berfwietenbeit der Sprache, ber Tracht und der Sitten, welche zwiſchen 
ber Berblterung der beiden Rüften herrſcht, bie uur durch eine Chufers 
nung vom drei Stunden gefieden find, bie man bei gutem Winde in 
einer Stuude zuruͤctlegen fan. Auf ber andern Eeite ber Meerenge ift 
In der Tai eine ganz andere Welt; man folte glauben, beide Ränber 


lägen in verſchle denen Spalbtuaein. — Die Eroberung von- Yigier Dot ins 
biefem Rande aimen großen Eindruck gemacht; bie Kaifer von Marocco 
balten fim für bie wabren Namfommen ber alten Ralifen des Weftene, 
Sie vereinigen im ihrer Perjon Me politifge und religidfe Gewalt. Der 
Kaiſer in für die Mostemin Afrita’s eine Art Patriarch. und fonnte bei 
der Beſeruug eines Tells des afritaniſchen Kontinents durch bie Unziäus 
bigen mat gleichgültig bleiben. Maroceo ift der Gig aller Intriguen, 
bura die man bie Grämme der Regentſchaft in Aufſtand bringt, und bie 
Siadt Tedza Im Innern der maroccantſchen Staaten iſt das Hauptquartier 
aler Empbrungen, Seyn Sie verfigert, baß unſere Truppen note Rube 
babın werben, fo lange dem Kalſer von Marecco ein fortbauermier Herb 
des Aufftandes zu Gebote firht. Ein Jude von Bibraltar, Ben Dual 
genannt, iſt für Regmung der maroccanifhen Regierung mit der Lıefes 
rung aller Waffen und Munition beauftragt, welde darch das Innere 
nach ZTremefen und von ba mach den Umgebungen von Dran und Migier 
gehen, Die eugliſchen Agenten zu Gibraltar unterlaffen mis, die gegen 
und gerichteten Intriguen zu unterflägen. Ukchrigens würden alle biplos 
matiſchen Reflamationen, bie man bieräber erheben fhnnte, obme Erfolg 
ſeyn, denn man betrachtet bier die Europder auf der andern Geite ber 
Meerenge als bie triburpflichtigen Untertanen des Kaifers von Marocco. 
Bayen Sie nicht, das iſt eine Thatſache. Die Befsente, weise bie 
enropdifgen Mächte dem Kalſer machen, werden bier ald Tribut betrachtet, 
und fie find es Im der That, weil fie mit freimilig find, Diefe Tribute 
machen bie Eivillifte aus, und jeber Modem Afritars weiß, daß be Muss 
gaben bes Palaftes von den Tributen ber Ungläubigen beftritten werben. 
Um biefem Stand ber Dinge und ben Intriguen, melde unfere Mrmee 
in Afrita flets im Athem erbalten, ein Ende zu machen, braucht es nur 
zwel Kriegeſchiffe und ein Megiment, nm ben Hafen von Zanger zu 
befegen, ber beimabe allein an biefer Küfle etwas taugt; dann würden 
die diplomatifhen Verhaͤltulſſe mit dem Herrn biefes Bandes bald eim 
anderes Unfehen gewinnen. 
= 

Tu Paris bilbet ſich im biefem Mugenbiict eime meue literariſche Ge⸗ 
fenfaft zur Herausgabe der Originalauellen zur franzbſiſchen GSeſchichte. 
An der Spige derſelben ſtehen Gutzot, Tblerd, Baron Patquier, Barou 
Barante, Graf Mold und andere auégezelchuete Männer, Die Zahl ber 
Mitglieder fol unbeſchraͤntt fegn, und jedes jährlich 50 Franken zahlen, 
wofür fie ein Exemplar aller von der Geſellſchaft herausgegebenen Werte 
zu dem Babritatiomtpreis erhalten. Die nit auf biefe Weife verfaloffes 
nen Bäser kommen in ben Handel, und ber Ertrag berfeiben fällt in 
bie Kaſſe der Geſellſchaft. Auch ſoll eine pertobifge Schrift erfeinen, 
welche fiber bie Arbeiten der Geſellſchaſt mäbern Bericht erflattet, unb 
allen Diitaliedern unentgelblich ausgetbeilt wird, *) Sobald einmal bie Bes 
ſeilſchaft gebilbet ift, fol alle Jahre eine allgemeine Berfammlmg abge: 
halten werben, in welgen man Aber bie Arbeiten bes Ausſchuſſes ber 
Geſellſchaft, Aber Einnahme und Ausgabe, Äberhanpt Über Aues Bericht 
erftatter, was bie Geſellſchaſt Intereffiren fann, 

[7 - 


Der ameritanifge Dsrift John Milton in Georgien, ber vor Kurzem 
ben Major X, Eamp töbtete, indem er Ihm mit einer Doppelflinte aufs 
fauerte, ibn dann mit dem einem Lauf nieberisoß, und, als er gefallen 
war, mit dem andern vollends ben Reſt gab, iſt mad erfolgter Unters 
fugung von bem hehen Gerichtshof bed Beyirtd Mutcogee aus bem 
Grunde freigeſprochen worden, well ber Erſchlagene fig mit ber ausge 
fpromenen Abſicht bewaffnet babe, „micht zu fechten, fonberm feinen 
Gegner zu töbten, wo er Ibn anfichtig werde.“ 

* 


Die Beraftung, welche die biplomatifchen Wgenten ber Vereinigten 
Staaten erhalten, ift folgende: Webalt der Minifter 9000 Dollars jaͤbr⸗ 
lid; Evarge braffaires 4500 Dollars jährlich; Kegationsferetir 2000 
Dolars jäbrlig. Den Mintftern uud Eharges b’affalres wird bei ihrer 
Abrelſe auf ihre Poften eine Gratifitation von einem jäbrligen Bebalt 
und bei ihrer Raͤcttehr von einem Viertheil Ihres Gehaltes ausgezahlt. 





*) ed, denfeiben Grundfägen ift auch die afkatifche Geſeuſchaft in Paris 
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Müngen, in ber Kiterarifgs Urnfifhen Unflalt ber 3. ©. Eottafgen Onpbhandiung. 
Berantwortlicer Mebatteue Dr. le Brei, 
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Die Religion der Hindus.*) 


- Das öffentliche Intereffe wurde in England vor Kurzem lebhaft 
Durch die Gegenwart eines Fremden angeregt, der, feiner Lebend: 
art und feinem Anfmande nach zu ſchließen, ein unermeßliches Ber: 
mögen befigen mußte; ed war bieß ber jüngit verftorbene Radſchah 
Rammohun Roy. Er ftand im fhönften männlichen Alter, und im 
feinen Sitten ſowohl ald im feiner Unterhaltung zeigte er ſich als 
gut erzogener und unterrihteter Mann; was aber die allgemeine 
Aufmerkfamkeit vorzüglich anf ihn lenkte, war ber feinem Geifte 
in fo hohem Grade eigene religiöfe Charafter. Da er fib zur 
Lehre der Brabmanen, oder, wie er es felbit nennt, zur Achten 
braßmanifhen Theologie bekannte, fo hielt man ihn, fo wie bie 
meiften feiner Landsleute, für Soͤzendiener. Man erftaunte daher 
um fo mehr, mie ein fo ausgezeichneter Mann, ber in ber Ab: 
ſicht nach Europa und vorzugsweiſe nad England gefommen war, 
um feine Kenntniſſe zu vermehren, fih fo fehr erniebrigen fünne, 
materielle Gegenftände anzubeten und feim freies Urtbeil unter 
wiberfiunige Glaubensiehren zu beugen; indeß wurden Alle, bie 
feine Freundfhaft gewannen, ihren Irrthum gar bald inne. Er 
bewies, daß er alle feine Faͤhiakeiten der Unterfuhung ber wid: 
tigen Punkte ber Meligion gewidmet, und bei feinen Forfchungen 
eben joraftlos ald vorurtheilgfrei zu Werke gegangen fen; er machte die 
ächten Lehren des Brahmanismus befannt, er bewies, daß das 
Blaubensbetenntniß der Hindus den Gögendienft verwerfe und 
daß bie heiligen Bücher, deren Unfehlbarfeit anerfannt ift, ein 
religiöfes Spftem aufftellen, das auf den Glauben an einen eins 
sigen Gott gegründet ift, Als Rammohun feine Meife nah Fu: 
zopa antrat, galt er in feinem Vaterlande fhon für einen reli: 
giöfen Reformator; er batte fih bemüht, durch Lehre und Bei: 
fpiel fähige Landsleute zu veranlaffen, fi eigenen Forfhungen 
über die große Frage, mit der er fih befchäftigte, zu widmen, 
und da er beöhalb für bie privilegirten Unbänger bes alten 
gögendienerifhen Spftemd ein Gegenſtand bes Haſſes unb ber 
Verfolgung wurde, fo ift ed mohl kaum nötig, zu erwähnen, 
daß fein Apoftolat einigen Erfolg hatte. 

Rammohun Nop bediente fih zu Vertheidigung der Wahr: 





” = dem in Kondon 1n52 erfchlenenen Werte von Rammopun 
[7 


beit der mächtigen Hälfgmittel, 


bien bot. Er gab hoͤchſt werthvolle Bemerkungen über die Wit: 
tigkeit der heiligen Bücher heraus, im denen bie von der Reli— 
gion der Hindus vorgefchriebenen Lehren enthalten find, und lud 
feine Landsleute ein, aus berfelben Quelle Aufklärung zu ſchoͤ—⸗ 
pfen. Bei den Streitigkeiten, bie er gegen einige ber fpigfiadig- 
ften Hindnpriefter audjufechten hatte, befämpfte er biefe auf 
ihrem eigenen Boden, mo aller Mortheil auf ihrer Seite zw 
fepn ſchien; allein dur die Gewalt feiner Dialektik, durch feine 
umfaffenden Kenntniffe, und vor Allem durch jene Mäfigung, 
die der fiherfte Bürge des inmigen Bewußtfepnd einer guten 
Sache ift, ging er aus allen diefen Fehden als Sieger hervor und 
legte fo den Grund zu einer moralifhen Ummwälzung in Hinduſtau, 
bie Europa mit Freuden fehen wuͤrde. Alles mad Rammohun 
für das Wohl feiner Landsleute unternahm und -ausführte, kanx 
nur die Achtung erhöhen, deren er in England genoß, und um 
endlih den wiederholten Kragen, bie man an ihm richtete, .auf 
@inmal zu gemigen, entf&loß er fih, einen Theil feiner Arbei⸗ 
ten, ber bie vorzüglichiten Beweisgründe enthält, auf melde er 
feine Reform ftäßte, herauszugeben, eine Arbeit, die nicht nur 
der Yufmerffamfeit der Gottesgelehrten, fondern auch Aller 
derer würdig iſt, die die Bervolllommnung des Menichenge 
ſchlechts wuͤnſchen. 

Die Hindus und beſonders bie Auhaͤnger Brahmas find, 
dem Verfaſſer zufolge, gegenwärtig vollſtaͤndige Goͤtzendiener, 
db. h. fie beten Bilder oder Figuren an, denen fie Namen geben 
und bie Cigenfhaften von Göttern und Böttinnen beimeffen. 
Ihrem irrigen Spftem zufolge bat jeber dieſer @ögen feine bes 
fondere Wohnung und führt eine ber ihrigen eutſprechende Le— 
bensweife, - 

„So glauben die Anbeter bed Siva,’ fagt Rammohun. „bie 
ben wahren Sinn der heiligen Bücher mißverftanden, nicht wur 
im Allgemeinen an bie getheilte Eriſtenz biefed Gottes, ſondern 
fie feben ihm auch als ein allmächtiges Weſen, bie größte aller 
Gottheiten an, bie, wie fie fagen, ber im Norben gelegenen Berg 
Gailad bewohnt, zwei Weiber, mehrere Rinder und eine Menge 
von Dienern bat. Die Anhänger des Wiſchnu, die ebenfalls 
die Allegorien ded Saftras für Wahrheiten nehmen, erfenuen 
ihm die Herrfchaft uber alle übrigen Gottheiten zu und glauben, 
daß er mit feiner Frau umd feinem Gefolge bie hoͤchſten bimm; 
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liſchen Regionen bewohne. Die Auhaͤnger der Eali haben von 
biefer Göttin die nämlihe Meinung, fo wie dieß im Ganzen 
yon den verfchiedenen Kaften ber Hindus gilt; zudem find fie 
rüdfihtlid des Vorzugs der von ihnen gewählten Gottheiten fo 
eiferfächtig daß die Erörterungen hierüber, wenn fie an heiligen 
Drten, wie z. B. Herbuar, Prapaga, Siva:Cantıdi 
oder Wifhnu:Cantihi zuſammenkommen, oft zu Gewaltz! 
thätigkeiten führen, 
Rortfegung folgt.) 


Die Rettungshäufer in den Vereinigten Staaten. 
(Sg 1uß.) 


Man bat in Penfplvanien gegen dad den Mettungshäufern 
zugeſtandene Recht, Perionen feitjubalten, die weder ein Der: 
brechen begangen haben noch verurtheilt worden find, einige @in: 
würfe erhoben. ine folhe Gewalt fep, fagte man, der Konfti- 
tution der WVerkinigren Staaten entgegen, und bie den Vorfte: 
bern der Anſtalt ertheilte Vollmacht, die Dauer der Einfchliefung 
sab Gutdünfen abzukuͤrzen oder zu verlängern, geftatte eine 
Willkuͤr, die in einer freien Gefelfchaft nicht zu bulden fer. Diefe 
@inmärfe theoretifh zu widerlegen, wäre ſchwer geweſen; da in: 
def die Erfahrung zeigte, daß die Rettungshaͤuſer ftatt die Lage 
ber jungen Verbrecher zu erichweren, fie vielmehr erleichterten, 
und ba bie nicht verurtheilten Kinder, die mau dort einfchloß, 
Ieinedwegs Opfer der Verfolgung würden, fondern daß mau fie 
nur einer Freibeit beraube, die verberblid fir fie werden koͤnne, 
fo ſpricht jegt Niemand mehr gegen diefe Unftalten. Man bat 
ſich überzeugt, unter welchen Beihränfungen bie Behörden von 
dem ihnen zuſtehenden Recht, Kinder dorthin zu ſchicken, Gebrauch 
madhen dürfen, und daß fie nur dann Kinder ihren Eltern 
entreifen und im der Unftalt unterbringen fönnen, wenn es er: 
wiefen ift, daß die leptern Schuld an ben Ausſchweifungen der 
erftern find. Das Geſetz bat auch bie Möglichkeit eined Miß— 
brauchs vorgefehen und durch Werorbnungen vorgebeugt. Das 
Kind bat, dem Geſetz zufolge, das Recht fih vor dem ordent: 
lichen Dichter gegen die Eutfcheidung bed Beamten, der es ind 
NRettungshaus ſchicen will, zu verwahren. Die@ltern haben dafs 
felbe Recht und man bat Beifpiele, daf es behauptet wurde; 
Abrigend bat man in diefen Unftalten durchaus feine tprannifche 
Verfolgung zu fürdten, So noͤthig ed auf. der einen Seite ift, 
daß die Verwaltung des Haufes durchaus nichts von der Härte 
and Strenge an ſich trage die an Kerker erinnert, fo nachthei— 
Us gpirde es auf der andern Geite ſeyn, wenn fie allzu mild 
und ganz intelleftwell wie eine-Schule wäre, Wenn diefe Anftal: 
ten in Amerika fih von dem eigentlichen Swed ihrer Errichtung 
entfernen, fo iſt dieß weniger weil fie ſich allzu fehr zur 
Strenge, fondern vielmehr weil fie fi zu ſehr zur Milde 
weigen. Die Grundfäke, von denen die Verwaltung der Met: 
tungsbäufer aufgeht, find ganz einfab; in New-York und im 
Philadelpbia find die Kinder während der Naht in einfamen 
Selen abgefondert, den Tag über ift ihnen geftattet zufammen: 
wulommen, Die Trennung während der Nacht ſcheint im Inter: 


effe der Sitten dringend noͤthig; am Tage hingegen iſt fie nicht 
nur unndg, fondern fie würde dem Kindern fogar berderblid 
fepn. Sie des gefelligen Umgangs berauben, ohne dem ihre gef: 
ft gen Fäbigfeiten ſich nicht entwideln koͤnnten, würde die größ- 
ten Nachtheile hervorrufen. Zu Bofton find fie weder bei Tage 
noch bei Nacht getrennt. Wir haben nicht bemerkt, da das Bu: 
ammenfepn bei Naht im diefem Rettungshaus irgend einem 
Nachtheil veraniaffe; indeß eribeint deßhalb die Gefahr nicht 
minder groß und wirb in Bolton nur durch eineh auferordent: 
lihen Eifer und durch eine Wachſamkeit vermieden, die man in 
ber Regel jeibit von Männern nicht erwarten darf, bie ihrem 
Beruf mit ganzer Seele leben. Die Zeit der Kinder ift zwiſchen 
Unterrigt und den Handarbeiten geibeilt, mit denen fie befadfe 
tigt werden. Man ertheilt ihnen den Clementarunterribt, der 
ihnen für ihr fünftiges Leben von Nutzen fepn Fann, und let 
fie ein Handwerk, dur beifen Betrieb fie ihren Unterhalt ver: 
dienen fönnen. Ihr geiftiger Unterricht gibt der Anſtalt das Un: 
feben einer Primärfhule, und ihre Handarbeit ift dieſelbe wie in 
einem Zuchthaus, 

Die Ordnung wird im Rettungsbaus durch Disciplinarmit: 
tel aufrecht gehalten, die wir bier näher beleuchten wollen. Man 
wirft auf die Gemüther durh Strafen und Belohnungen, indeß 
bereit im Ausübung dieſes Grundfages in den Mettungehdus 
fern von New-Yotk, Philadelphia und Bolten ein Unterfhieb. 
In den beiden erjtern Unftalten beſtehen die über die Kinder, bie 
ſich gegen bie Ordnung vergeben, verhängten Strafen 1) in Ent- 
ziehung ihrer Erholung, 2) in Cinferferung im einer Zelle, 5) in 
Belhränfung ber Nahrung auf Waller und Brod und 4) in 
ſchweren Fällen, in förperliher Zücrigung, d. b. in Peitfchen: 
bieben. In New-VYort ift die Anwendung von Schlägen durd 
eine ausdruͤckliche Verordnung genehmigt. In Philadelphia bat 
man zwar nicht gewagt fie ausdruͤcklich zu geftatten, allein fie iſt 
auch nicht unterfagt; bie Zumweifung von Strafen gebört in ben 
Bereich bed DOberiutendanten, ber in ber Anftalt eine unum: 
ſchraͤnlte Macht übt, 

&o wie die Unartigen verſchiedenen, dem Grab ihred Vers 
gehend angemeffenen Züchtigumgen unterliegen, fo werben auch 
denjenigen Kindern, bie fib gut aufführen, Pelohnungen zu 
Theil. Außer ber Ehre den erſten Klaſſen beigegäblt zu werben, 
tragen jene, deren Betragen vorzüglich aufgezeichnet iſt, ein 
Ehrenzeichen, das fie von allen übrigen unterfheidet. Endlich 
ernennt auch der DOberintendant unter den Beſten ber Kinder 
eine gewiſſe Anzahl von Auffehern, denen er einen Theil ber 
ihm felbft obliegenden Aufſicht überträgt, und diefer Beweis von 
Zutrauen it für fie eine Nuszeihnung, auf die die Ermählten 
ben hoͤchſten Werth legen, 

In Boſton find die förperlihen Zuchtigungen aus dem Üite: 
tungsbaufe verbannt. Die Disciplin der Anſtalt ift gang mora- 
liſch und beruht auf höchſt philoſophiſchen Grundfägen, Alles 
gebt bier darauf aus, die Gemüther der jungen Verbrecher 
zu erheben, und fie für die Achtung ihrer felbt und 
die ihres Gleihen empfänglid zu machen. Um bieß zu 
erreihen, stellt man ſich als behandle man fie ald @lieder 
einer freien Gefellfhaft, Wir betrachten diefe Theorie aus bem 
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Gefihtepumtt ber Diseiplin, weil uns ſcheint, daß bie hobe 
Meinung, die man einem Kind vom feiner Moralität und fei: 
ner geſellſchaftlichen Stellung beibringt, wicht allein geelanet ift 
feine Beſſerung zu bewirken, fondern auch das zwecmaͤß igſte 
Mittel iſt, ed zu einem mmbedingten Gehorſam zu gewöhnen, 
Es ir einer der fer beitehenden Grundfäge bes Hauſes, daß Nie- 
mand wegen eines unvorfeßlichen Vergebene nach göttlichen, Lan: 
des» oder ben Gefehen der Unftalt geftraft werben köͤnne. Dieb 
ift auch der erſte Grundſatz, nah dem im Diettungshaus Krimi: 
malfälle beurtheilt werden. Das Reglement der Anftalt enthält 
überbieb aud uoch folgenden Sag: „Da ed außer der Macht bes 
Menfhen liegt, Mangel an Achtung gegen bie Gottheit zu be: 
firafen, fo wird man fid darauf beihräufen, Jebem, der eines 
folhen Vergehens fih ſchuldig gemacht bat, alle Theilnahme an 
gottesdienftlihen Handlungen zu unterfagen, und fo den Mer: 
brecher ber Gerechtigkeit Gottes überlaffen, die ihn fpäter finden 
wird,” Ein Kind dad im Üeitungebaus zu Bofton zu dieſem 
Ausſchluß von gottesdienftliben Handlungen verurtbeilt ift, er: 
leidet in den Augen feiner Kameraden unb feiner eigenen Ueber: 
jeugung nach die bärtefte aller Zuͤchtigungen. Ueberdieß ift den 
Kindern alle Angeberei durchaus verboten, und durch einen Gr: 
titel des Deglements jedem ber fein Vergehen von felbit aufric: 
tig beiennt, Erlaß der Strafe zugelicert. 

Man bält in Boſton auch eim Diegifter über die Auffüh— 
rung der Kinder, in dem der Name eines jeden mit guten oder 
ſchlechten Bemerkungen verzeichnet ſteht; mad aber dieſes Regi— 
fter vor allea andern biefer Art auszeichnet ıft, das in Bofton 
jebes Kind felbit die es betreffenden Benderkungen angibt. Jeden 
Abend werben fie nach ber Reihe aufgeruſen, um ibre Auffüb: 
zung ben Tag über befrast, und nah der eigenen Erklaͤrung ie: 
des Kindes wird die felbit ausgefprohene Bemerkung feinem 
Namen beigefügt, Die Erfahrung zeigt, daß jedes über ſich 
felbft weit ftrenger urtheilt ald dieß von andern geſchehen würde; 
auch tritt oft der Fall ein, daß man fib veranlaßt fiebt, bie 
Strenge, ja oft Ungerechtigkeit, biefer eigenen Urtheile zu mil: 
dern. 


Erheben fib Schwierigfeiten über die Klaſſiikation der Mo: 
rolität unb haben etwa einige fi Wergeben gegen die Disciplin 
ſchuldig gemadt, fo findet eine Aburtheilung ſtatt. Zwoͤlf Ge: 
ihworne, die man aus Kindern der Unftalt wählt, treten zus 
ſammen, unb ſprechen ihr ſchuldig oder micht fchuldig über dem 
Angeklagten aus. Eo oft ein Auffeher oder ein Beamter unter 
ben Kindern gewählt werben foll, verfammelt fi Alles und 
(reitet zur Wahl; ber Kandidat der die meiften Etimmen 
erhält, wird dann vom Präfidenten ausgerufen. Nichts fann 
ernfter ſeyn ald die Weife, mit ber diefe Wähler und Geſchwornen 
von zehn Jahren ihre Berridtungen üben. 


In dieſen politifhen Spielen liegt mehr ald man auf den 
eriten Unblit glaubt. Die @indrüde, welde bier die Kindheit 
erhält und dieſer frühzeitige Gebrauch der Freiheit tragen viels 
leicht nicht wenig dazu bei, aus biefen jungen Delinguenten fpä- 
ter ben Geſetzen und Inftitutionen ihres Landes mm fo geher: 
ſamere Bürger zu machen und, felbit von dieſem politiſchen Die: 


fultat abgeſehen, ift eim ſolches Spitem für bie moralifhe Erzie⸗ 
bung bödft vortheilhaft. 

Die Diseiplin bedient fi indeß auch noch anderer Mittel, 
wenn die moralifhen unwirkſam find, Die Kinder, bie fib gut 
aufführen, geniehen großer Vorrechte: fie allein haben Theil an 
den Wahlen und find wählbar; bie Stimmen jener, bie zur 
erften Klaſſe gebören, zählen fogar fir zwei, eine Doppelſtimme, 
auf die die übrigen nicht eiferiüchtig fepn fönnen, weil es nur 
von ibnen abhängt beifelben Vorrehre theilbafi zu werden. Die 
guten Kinder find die Bewahrer der wichtigſten Schlüſſel ded 
Hauſes; fie geben frei in der Anſtalt aus und ein, und verlaf: 
fen ihre Plaͤtze in den Berfammlungsorten, ohne einer Erlaubnif 
zu bedürfen; man glaube ihnen bei jeder Gelegenbeit auf ihr 
Wort und feiert ihre Geburtstege. Nicht alle guten Kinder ges 
nießen dieſe Vorrechte, bob bat jedes, bad einer guten Klaffe ans 
gehört, das Recht eine diefer Auszeichnungen anzuſprechen. 

Die Strafen, die über die unartigen Kinder verhängt wer: 
den, find: Entziehung des Wablrehtd und des Rechts der Waͤhl 
barkeit; ferner dürfen fie nicht zu bem Dpberintendanten gehen, 
noch obne feine Erlaubniß mir ibm fpreden, und es it idnen 
verboten fih mit ihren Kameraden zu unterhalten; eudlich belegt 
man, wenn es mötbig befunden wird, den Strafbaren aud mit 
einer Mörperlihen Strafe. Bald lädt man ibn Haudicellen tra 
gen, bald legt man eine Binde um feine Augen und fperrt ihn 
auch wohl im eine einfame Zelle. 

Die it das Softem, nah dem man im Rettungsbaus zu 
Boſton verfährt; das der Anjtalten zu New-York und Philadel: 


pbia ift, obſchon bei weitem minder merfmürdig, doch vielleicht 
beifer: nicht etwa ale ob dad Rettungshaus zu Bolton nicht 
ausgezeichnet gut verwaltet würde und vorzüglicher als bie bei- 
den übrigen märe, fondern weil feine Kortfhritte, wie es ſcheiut, 
weniger dem Spitem felbft, ald dem ausgezeihneten Manne ber 
c# in Aus uͤbung bringe, zuzuſchreiben find, 








Auszüge aus Bulwers „England und bie 
Engländer.” 
ı. Chbaratftere 


(Fortfegung.) 

Ger ift aber jemer Altiime Herr mit dem mohlbäsigen Unsfeben? 
far: es in Here Warm, ein bochſt amisarır Mann, Gein vertraus 
tefter Freund hatte Uugläd im Handel unb mußte ind Schutdgefängniß. 
Herr Warm ſchwur alle Betanntſchaft mit ihm ab; war bad aıbar? 
Here Warm verführte in feinen jängern Jabren ein junges Brauenzims 
mer; fie lebte drei Jabre mit ibm; er verbeirarbere ſich und jagte fie 
fort, oßme ibe einen Heller zu geben. Die Verbindung war freiti für 
einen verbeirasbeien Mann mit achtbar Kerr Warın ift ein Haft 
abibarer Mann; er bezahlt feine Rechnungen auf den Tag; er unters 
ſchreibt zu, ſechſerlel oͤſſentlichen milden Uinftaiten; er gebt am Gonntag 
mit feiner ganyen Famitte im die Kirche; er liegt um zwoͤlf Uhr gm Bett, 
Ta, ja, das in Aues recht ſchoͤn; iſt aber Kerr Warın au ein guter 
Water, ein treuer Freund, eim thätiaer Bürger? if er micht etwa geis 
sig, llebt er nicht bbfes Nachreden, in ſein Herz nicht Falt, ift er mit 
rachſuͤchtig, wicht uugtrecht, micht geflibllos? Aber mein Bott, wie @ie 
auch fragen, ich glaube, er wird wohl dad Aues feyn; aber was danu 
weiter? Jedermann gibt einmal zu, Herr Warm ift ein hoͤchſt achtba⸗ 
rer Main, 

Ein folger Eharafter und ein folder Ruf find ein Bewels unierer 
Raͤckſichten auf ben dufern Schein, Diefes Nur: aufrden: Gopeins Sehen 
im Auge — betrachtet einmal Im biefer Beziehung ein wahres Wenlibz ; 
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ned aͤchten Schwinblert. Seht jemen Bentlemen: mobifh getleibet — 
etwas Militärifges am fig — cin einnehmenbes Aeuhere; — er nennt 
fig ſelbſt Herr Eavenbish Figroy; *) er miethet eine Wobmung 
in einer anftänbigen Rage; er laͤßt ſich Juwelen und Geibenjeuge von 
alleriei Farven mit nach Kaufe ſchicen; er gebt mit Ihnen zur hinterm 
Thuͤre hinaus durch. Arg und vielfältig find die Berrügereien, bie er 
auf biefe Urt veräpt bat, und groß das Wehtlagen und Zähnetnirfgen 
In Marviebone und Er. James, **) ber, wender Ihr ein, bie Raufs 
und Gewerbs+ Beute fbnuten doch nachgerabe mit einem Gran Menſchen⸗ 
verfland gelernt baden, auf Ihrer Hut zu ſeyu. Seimestvegs, mein Ber 
ſter, teineswegs; in England find wir nie auf unferer Hut gegen ein 
folge Udibaransfeben, Umfonft wimmeln die Zeitungen von Warnuns 
gen, be Voligeigerigte vom Beifpielen. Es barf fig wur Eimer Kerr 
Eavenbish Figroy benamfen und ein elunehmendes Aeubere baben, gleich 
flägt er allen Berbacht nieber...... Und warum mit? ft es denn 
eine größere Thorbeit. ſich darch den Achtbarteitäfibein des Herru Fiyroh, als 
dur die ſcheiubare Achtbarteit eines Herru Warm hintergeben zu laffen? 

Die Größe, bie Im Spitbubenthum wenigſtens, muß fi aber els 
nen Abbruch an ber Sluͤckſeugteit gefallen laffen; ber mobiſche Schwind⸗ 
ter ift, Bei uns. fein halb fo luſtiger Kerl, als fo ein gemeiner Dieb, 
Solche Figroy’s haben fo erwas farwermätbig Vornehmes im ihren Pelz 
rbden und golbenen Kelten am fid; fie leben einzelu für fi, nicht 
beerbenweife., Es follte mi gar nit Wunder nehmen, wenn fie ben 
Lord Boron laͤſen. Ste find vom einer fleten Murat vor ber Tretmühle 
geplagt, und fbnnen es In gewöhnlicher Geſellſchaft mit autbalten ; 
fommts bei ihnen zum Hängen, fo gehen fie bäfter aus dem Reben, und 
verfuchens oft mit Blaufdure; mit einem Worte, fle find um nichtt zu 
dentiden, als um fehr gutes Ausſehen. Über fo ein gewoͤhnllcher Epigs 
dube, — ab, ber ift ein glädliger Burfge! Aues bei ibm yufamınens 
‚genemmen — zweifle Ip, ob er bei dem gegenwärtigen Zuflande ber 
etugliſchen Geſellſchaft nicht ber forgenfreifte Menf im ihr if, Die Ab⸗ 
aaben dructen ibn nicht; Mangel an Ardeit braucht er nicht zu fürchten. 
Die Pasrzinfen mögen beruntergeben,, ber Berbienft ſpottſchlecht merken, 
was fümmerts ihn? Cim Fallen der Staatepaplere ihr feiner fröbfimen 
auten kaune feinen Eintrag, und was bie feinen Sräntungen des Res 
bens betrifft — - 

„Sehts Geld aus, lat ihm fein Gretchen nit mehr, 

Dp! Über bie falfaen Herzen an Straud!““ ***) 
ei, fo richtet er feinen Stern anderewohin, und Mariechen erfegt ibm 
das werterwendiſche Gretchen. 

Bor Auem aber hat er dem großen Vorthell, er kann nie Im ber 
Geſellſchaft fallen; biejer Schrecten vor dem „Kerabfteigenmüffen, ber 
bei unferer kuͤnſtlich verwickelteu Raugfiufenortnung alle andere Menjgen 
unabläffig plagt, macht ibm nie graue Haare; er iſt babeim im ber Tret⸗ 
mäbfe, in den Sanffigefängmtifen, in Kobarttorun, wie wenn er im 
Hahn und Henne” Domino fpielt, oder Im St. Biles ****) den Meigen 
führt. Ein englifger Dieb, beildufig gtſagt, bat viel mehr Wergnöguns 
arn, als irgend eine anbere Klaſſe, bie Uriftofratie ausgenommen; Bälle, 
warme Abendeffen, Theater, affaires da coeur — Alles das ſteht ihm 
zu Gebot, und er iſt ausnehmend geſellig — ein luſtiger Burfae durch 
und durch; wird er gebaͤngt, fo nimmt er es ſich nicht zu Herzen, wie 
die Figrows; bei ihm heißte: „luſtig gelebt und luſſig geſſorben.“ Sm 
keforge defbatd, daß Ew. Excelenz, }) wenn @ie fig einigermaßen 
in ber engllſchen Irbhlichteit umſchauen wollen, für eine feine Weile bie 
„Meifenden‘ ++) fahren Laffen, und fib unter bie Epigbuben machen 
mürfen; Sie fbnnten ſich faft in Ihrem Branfrei glauben, fo glücklich 
find fie. Das If bie reine Wahrbeit und fein Zerrbild, mie jeder Pos 
Tigeidiener wird bezeugen fbnnew. Ob dieie größere Heiterkeit und Muns 
terfelt bet Deben England eigenthämtiap it, weiß Ich mit; möglich ins 
— — 

Wit dem Fih⸗ro anf feine oder feiner Familie aus fürſtluichem Geblut 

(freilich nur ım Seitenmwege) berfommende angebliche Abitammung deutend, 

*, Mo die ichönften und reichiien Modeladen und Waarenansfielungen find. 

*) Aus einem beliebten Matrofenliede. 

„+, Das Spibbubenguartier in London, 

tr) Das erfle Buch feined „England und die Engländer,’ das eine Leberfckt 
des enalifchen Ebarakters umfaßt, bat Bulmer, mit einer änferft Iaunis 
gen Einleitung, Dem Fürſten Taltentand dedirirt- 

+) nn ee Club — ein vornehmer oder fafhlonabler Verein im 
con a 





deſſen ift, baß leberbefteuerung (von der unfere Diebe befreit find) bie 
animalifcen Lebtusgtiſter ber Aprigen Staniögemeimde herabträdt, 

Kerr Biuff*) in ber legre Eharatier. den im bier fallbern wir, 
Er if ber verflänbige, ber prattiſche Mann. Er veramtet alle Speru⸗ 
Intionen, außer die, bei denen er mit einer Artie beibeiligt if. Er iſt 
febr undultfam gegen amderer Beute Stedfenpferde; Poeien und Philos 
fopben find ibm Beide gleim zuwiber. Er bar eine große Worliehe für 
Tbatſachen; waͤreſt Du im Stande aus ben Finmaleins mit ipm zu 
fprewen, fo bielie er Dis gewiß für einem großen Mebuer. Cr achtet 
nit barauf, wie man bie Thatſachtu auf bie Theorie anwenbet; er wil 
nichts als bie Thatſachen ſelbſt. Epräsft Du folgendermaßen zu Ihn: 
„Wenn Miberänge bis zu einer geroiffen Kbbe felgen, fo muB man 
ihnen abbelfen,“ fo mwärte er Dia, für einen felgten Kopf, für einen 
Xhbeoretiter haften; fagteft Du Ihm dagegen: „‚Eintaufend arme Rinder 
merben in Bondom geboren; im Jahre 4825 galt ber Wehen neuuunds 
viergg Schiuinge; Hepfenlaͤndertien · ertrugen an Pat vom zehn BIS zu 
geodif Smuıtlingen per Morgen, und Sie müſſen beühats ſelbſt zugeſtehen, 
dab wenn Mifsrände bis auf eine gewiſſe Hbbe fliegen, man Ihnen 
abheifen muß; ba wuͤrde Herr Bluff mit feinem weißen Haupte niden, 
und von Dir zu feinem naͤchſten Nachbar fagen: „Das tft ber rechte 
Mann für mein Geld; Sie feben, was für eine Menge Thatſachtu er 
in bad, was er fagt, miebergelegt !’* 

Thatſachen find, glei den Ereinen, an ſich nichts, fie erbalten erft 
Werth durch bie Are, wie fie zufammengeftellt, unb darch ben Amer, 
zu bem fie augewender werden. Herr Bluff wird deßhalb auch beſtaͤndig 
binterd Licht geführt, Immer nur eine Thatſache Im Auge ſieht er fris 
nen Zoll daruͤber binans, und man fbnnte ibn zu allen mbgligen unvor« 
fihligen Streichen verleiten, wenn man ibm babel mur Immer vorfagte, 
„pwelmat zwei macht vier.“ Herr Buff Ift wunderaͤcht englifh, „Prafs 
tiſche Maͤnner⸗ baben uns von jeher zu bem tollfien Epetulationen ver— 
führt, umb ber allerwiderfinnigfie Theorttiter unferer Beit beginnt feine 
Stanbreden immer mit: „Und nun, meine Freunde, laßt uns bie That⸗ 
fagen ins Auge fallen. **) 





Vermiſchte Nachrichten. 

Ein englifges Blatt enthaͤtt ſolgende Angaben Aber Me Haͤuſer⸗ und 
Einmwobnergahl mehrerer Hauptſtaͤbdte Europa’s. Lombon bat 194,000 
Spdufer und 4.474.000 @intwobner; Paris 45.000 Hiufer und 774.000 
Einrochner; Prierdburg 9500 Haͤuſer und 449,000 Einwohner; Neapel 
40,000 Häufer und 360,000 Eiuwohner und Wien 7500 Haͤuſer uns 
500,009 Einwohner, J 

Mach dem Phllabelphla Chronlcle wurde ein Dampfwagen, ben Obriſt 
Long, von ber Armee der Vereinigten Staaten, erbaut hatte, earzlich 
auf einer Eiſendahn erprobt und gut befunden, Die Mafsine fann auf 
ebenem Boben mit Reicptigfeit 52 Tonnen 3 geograpbifgge Meilen In ber 
Stunde fortjiehen, Das ganze Gewicht der Mafpine iſt 6", Komme; 
bie Keſſei verdampfen 200 Gallons in der Grunde, wäprenb welcher Zeit 
fie etwas weniger als zwel Suſhels von Roblenblende vtrbrauchen, bie 
einzige Feueramg, bie man anwendet. 








*, Mörtiich: büßlich+derb, aufgeblafen, plump- 

5 Derßefer wird hoffentlich den wefentlichen Sinn diefer Bemerkungen nicht 
mißngrfichen. Jede wahre Theorie mug natürlich anf That ſachen gegrun⸗ 
det feyn; allein man if in unferem Baterlanıde nur zu geneigt, voraudjur 
fegen, das ein Mann, der weiß, wie Sandichube gemacht werden, auch 
nothwendiger Weife am Berten wife, durch weiche gefegliche Beilimmuns 
gen das Handichuhmachen geichägt gperden ſoute, und doch find die beiden 
Arten diefed Wiſſens volllommen verſchleden. Ein an Brinciplen gemädns 
tee Kopf kann ſich zu Einzelheiten berablaffen, weil er fie mit einem ras 
fehlen Ueberbli erfagt und ordnet; ein an das Einzeine gemöbnter Kopf 
dagegen ift feltem fähig, den Anfang feines Begriffäpermögens bis zu eis 
nem Prineip erweiternd ju erfieigen. Wenn Iemand fast, er fe Kein 
Kedner, fo ift er ſchon daran, eine Kede zu halten. Gagt Jemand, er fey 
ein ſchlichter Praktiket, fo merke ich, if er fchon daran, aus der That⸗ 
fache, daß sweimat eins zwei macht , au beweiſen, Daß smeimal zieri fleben 
machen. D. Berf. 


Münmen, im der Kirerarifps Artiftifpen Unftait der 3, @. Sott a'ſcehen Suchhaudlung. 
Berantwortliger Rebatttur Dr. Ie Bret, 


Das Ausland 





Cin Zagblatt 
fr 
Runde des geiffigen und fittlihen Lebens der Voͤlker. 











Verbrauch des Goldes und Silbers in dem frühefte 
Zeiten. *) 


In dem früheften Zeitalter ber menſchlichen Gefelichaft 
ftanden der Verwendung aller. metalliſcher Körper fo mannich⸗ 
fache und große Hinderniſſe entgegen, daß ihre Entbetung und 
Anwendung zum Zwecken des gefelligen Lebens nur fehr lang: 
fam und ftufenmweis vorgeſchritten ſeyn können. Die älteften 
Urkunden ded Menſchengeſchlechts, die heiligen Schriften, fo wie 
auch die älteften profanen Schriftfteller, enthalten indeß Wmbeu: 
tungen von der Keuntniß der edlerm Metalle unb ihrer Berar: 
beitung zum Gebraud der Menſchen, die allerdings gerignet find, 
die Aufmerffamkeit auf diefen Gegenſtand zu lenten. 

Die Nachrichten aus dem Alterthum fagen einftimmig, baf 
Gold, Silber und Kupfer oder Erz (aes) bieerften Metalle waren, 
bie man entdedte, und daß man aus. ihmen tbeild Schmud, 
tbeild Waffen und Werkzeuge für den Gewerbjleiß verfertigte, zu 
welchen feßten beiden Zwecken fie fih, ungeachtet ihrer Weichheit 
doch noch beifer eigneten als folhe, bie aus Feuerſtein oder an- 
dern harten Steinen, oder von Holz verfertigt wurden, wie fie 
vorher bei den Alteften Stämmen im Gebraud waren, und wie 
man fie noh bei den um bie Mitte des vorigen Jahrhunderts 
entdeckten wilden Voͤlkerſchaften der Südfee fand. Eine wohlbe 
fannte Stelle im Hefiod fagt ausdrüclich, baf in früheren Bel: 
ten „bie Erbe mit Erz bearbeiter wurde, weil das Eifen noch 
nicht entbet war," und Lucrez fagt im fünften Buch, 1826: 
„Et prior aeris erat, quam ferri, cognitus usus.‘“ Dieß be 
ſtatigt ſich durch die Werkzeuge von Kupfer, die man in Sibi— 
rien und Nubien in alten Bergbauten gefunden bat, beren 
Bearbeitung ſchon vor einigen taufend Fahren eingeftellt werben 
fepn muß. 

als Brafilien von den Portugiefen eutdeckt wurbe, bebien: 
ten fi bie Eingebornen goldener Fiihangeln und hatten kein 
Eiſen, obſchon ihr Boden diefed Metall im Weberfiuß im fi ver: 
fließt. Die Cingebornen in Hiſpaniola und Meriko kannten, 





*) Aus Jacob’s historical inquiry on the precious Metals, and ber 
wir bereitd in Mr, 165 biefer Blätter vor, Jahrg. eluen kurzen 
Bericht Über bie in England vom Jahr 1810 bis 1829, zu at: 
bern Zwecken als zu Müängen, verarbeitete Menge Goldes umd 
Sitsers Teferten, 





als fie zum erſten Male von den Epanierun beſucht wurden, 
ebenfalld bad Eiſen noch nicht, ungeachtet fie Schmuck und Wert: 
jeuge von Gold, und Waffen von Kupfer hatten, welches leg: 
tere fie, wie wir aus Humboldt's Unterfuhung willen, durch 
einen Sufag von Zinn zu bärten verftanden. Weitere Beftätis 
gungen in dieſer Hinficht erhielt man in Dänemark bei Deff: 
mung vieler fcandinavifcher Gräber aus dem frübeften Seiten, im 
denen man Meifer, Dolhe, Schwerter und Haudwerlszeug fanb, 
die im Mufeum zu - Kopenbagen aufbewahrt werden. Man 
fiebt da Inftrumente von Feuerſtein und andern harten Stei— 
nen, bie in Geftalt unfern Keilen, Merten, Meißeln, Hämmern 
und Meffern gleihen, und die man für die erften Erfindungen 
biefer Urt anfieht. Ferner findet man da Schwerter, Dolte und 
Meier, deren Klingen von Gold mit angefügter eiferner Schneide 
find. Einige der vorhandenen Werkzeuge und Waffen find größs 
tentheild aus Kupfer gearbeitet und mit eifernen Schneiden vers 
fehen und bei vielen andern ſcheint bie reihe Ausftattung mit 
Gold und Kupfer, gegen die angenfheinlihe fparfame Verwens 
dung des Eiſens gehalten, zu beweiien, daß zu jener uubefann- 
ten Zeit und bei dem unbefannten Volt, das diefe Gräber ers 
richtete, Gold ſowohl ald Kupfer häufiger waren als Eiſen. 
Kupfer wurde von Alters nicht nur gemöhnlih, fondern auch zu 
einigen, wo nicht zu allen fräbern Zeiten, ausſchließlich zu 
Münzen verwendet, und mag damals wohl für ein edles Metall 
gegolten haben; der Wedel aller Dinge, der ſeitdem ftattfand, 
bat indef dem Gold und dem Silber gegründetere Anfprüde auf 
biefen Namen gegeben, 

Einige der Älteften auf und gefommene Bemerkungen ber 
den Werth des Goldes und Silbers finden ſich in der Erzählung 
von dem Reichthume Abrahams, der, wie man vermutbet, zweitau⸗ 
fend Jahr vor Chriſti Geburt lebte. Er war, heißt ed, reih an 
Heerden, Silber und Gold’ (I B. Mofis XL 2.) Beim Zob 
feines Weibes kaufte er ein Feld zum Begräbnifplage, das er 
mit 100 Sedel Silber bezahlte, die er nicht in Münzen erlegte, 
fondern: „er wog ihm das Geld dar, nämlih vierhundert Sedel 
Silberd, das im Kauf gäng umd gäbe war.” ¶ Buch Moſis 
XXIM. 16.) 

Hofeph, der Urentel Abrahams, wurde von feinen Brüdern 
an eine Karawane Araber, die mit Produkten ihres Landes nad 
Aegypten reiste, für zwanzig Silberlinge verkauft (1 Bub Me 
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fd XXXVII. 28). Später ald er Miniſter bed Königs von Aegpp⸗ 
ten geworben war, brachten feine Brüder „Geld in ihren Säden,’' 
am.während ber Hungerdnoth im ihrer Heimath Korn zu au: 
fen. In dem hoͤchſt interefanten Verlauf der Seſchichte Joſephs 
finden wir, daß er, als er fi feiner Familie su erkennen gab, 
feinem Lieblingsbrubder Benjamin 500 Silberlinge ſchenkte. ¶ Buch 
Mofie LXV. 22.) 

Obſchon bad Selb im jemen frühern Zeiten belaunt und fein 
Werth hochgeſchaͤtzt war, fo finden wir doch feine Andeutung, 
die und zu bem Schluß berechtigte, daß es bie Stelle bed Geldes 
vertreten, ald gewöhnlicher Maßſtab zu Schäßung anderer Güter 
gebient habe, oder auch als Taufhmittel im Handel und Wan: 
del verwendet worden ſey. Der Verfaffer bed Buche Hiob, ber 
weder ein Zeitgenojfe Abrabams mar, wie einige, noch wie andere 
behauptet haben, mehrere hundert Fahre fpäter lebte, ift einer ber 
älteften unter ben Schriftftellern, deffen Worte ganz auf und 
getommen find. Er hatte nit allein Kenntniß von Gold und 
Silber, fondern war and genau von ber Art und Weife unter: 
zichtet, wie man es gewinnt, „Es hat bad Silber feine Gänge, 
fagt er, und bad Gold feinen Drt da mand ſchmelzet;“ und fer- 
ner: „Man findet Erbentlöße da Gold ik.” (Bub Hiob 
XXVIII. 4 und 6,) Obſchon er in einem Lande lebte, dad Feines 
der ebeln Metalle bervorbringt, fo war er doch genau mit bem 
Amjtand befannt, daß das Silber in Adern und Gold gewöhnlich 
in kleinern Stüden gefunden wird, Bei dem Molke, munter bem 
Hiob lebte, fheint Silber ald Münze nah dem Gewicht audge: 
geben worden zu fepn, während man fi des Goldes, gleich dem 
Dunpr, dem Sapphir, dem Sirpftall, den Perlen, Topaſen und 
audern Juwelen ald Schmud bediente. Am Schluß dieſes ſchö— 
nen Gebihts wird der Reichthum Hiobs in Heerden, nicht in 
Münze aufgezählt, aber dennoch „gab jeglicher, ber zu ihm fam, 
einen ſchoͤnen Grofhen (wahrſcheinlich Silber) und ein gülden 
Stirnband.“ (Hiob XLII. 11 und 12.) 

Zu ben heiligen Schriften (alten Teftaments) findet fi 
Beine Angabe, nah der man einen Ueberfchlag von ber ganzen 
Maſſe edler Metalle bilden könnte," bie zu den Beiten ber Pa- 
triarhen vorhanden war. Wir muffen und baber mit den birfti- 
gen Berichten begnügen, bie fie ung geben, unb zu fpätern Zei: 
ten übergeben, wo bie Angaben ber verſchiedenen vorhandenen 
Maffen edler Metalle zwar häufiger vorkommen, jeboch auch nicht 
fo genau find, dab man ihnen unbebingten Glauben ſchenken 
Unnte, In ber Gedichte der Megierung Salomo's, mie wir fie 
in ben Bichern ber Könige und Ehronica lefen, finden fi An- 
gaben von der Menge ebler Metalle, bie zu dem königlichen Pa: 
laſte umd zu dem von biefem Momarchen erbauten Tempel ver: 
wendet wurden. Wir leſen da: „Salomo überzog bad Haus 
inwendig mit lauterem Golde und zog guldene Riegel vor bem 
Shor her, den er mit Gold überzogen hatte, alfo daß das ganze 
Haus gar mit Gold überzogen war; dazu auch den ganzen Altar 
vor dem Chor überzog er mit Bold.” (1 B. d. Könige VI. 21 
#. f.). Die Maffe Goldes, welche Salomo in einem einzigen 
Jahr zuſammenbrachte, wird (1 ®. d. Könige X. 14) auf 666 
Eentner (Talente) angegeben; nah unfrer Rechnung ein Werth 
won ungefähr 1,800,000 Thalerm, und das, womit er das Miller: 


beiligfte bebedte, dürfte nach aͤhnlichem Ueberſchlag ungefähr 
1,380,000 Thaler werth geweſen ſeyn. Wir fehen ferner aus 
dem Bud ber Könige, daß Salomo durch Schiffe ans Op hit 
420 Etr. (Talente) Gold (ungefaͤhr 1,114,800 Thlr.) erbielt, 
Die Bucher ber Chromica geben mehr als 450 Etr. (Talente) an 
(ungefähr 1,218,000 Thlr.), ein Unterfhied von geringer Erbeb: 
lichkeit, der fi vielleiht durch eine Vergleihung ber Handfeprif: 
tem berichtigen ließe. Statt eines Verſuchs die Schaͤtze von ebeln 
Metallen, welde Salomo aufbänfte, zu berechuen, wollen wir fie 
bier in ber Sprache feiner Zeit befhreiben. Wir lefen: „Und 
ber König machte einen Thron von Elfendein und überzog ihn 
mit dem ebelften Golde. Alle Trinfgefäfe des Könige Salomo 
waren gülden, und alle Gefäße im Haufe vom Walde Libanon 
waren auch lauter Gold, denn des Silbers achtete man zu 
Beiten Salomo’s nicht. (1 Könige X. 48 u. f.) 
(Bortfegung folgt.) 





Die Religion der Hindus. 
(Fortfegung.) i 


„Die Abbildungen ihrer Götter bieten ibnen nichts weniger 
ald ein Spmbol das fähig wäre, ihr Gemüth zu dem reinen 
Sebanten an ein hoͤchſtes Weſen zu erheben; fie ſehen im Gegen: 
theil nichts als dem materiellen Gegenftand ihres Gottesdienſtes 
in ihnen. Der Hindu mag nun ein Gögenbild kaufen, ed felbik 
verfertigen oder unter feiner Auffiht ausführen laffen, fo fordert 
ein umerläßliher Gebrauch die Vornahme einer befondern Eere= 
monie, Pran-Pratiſcht'ha oder Belebung genannt, die, ih: 
rem Glauben zufolge, die Kraft hat, im Weſen biefed Gögen- 
bildes eine Veränderung hervorzubringen, die mit dem Stoffe, 
aus dem es verfertigt ift, im feinem Verhaͤltniß ſteht und die, 
indem fie ihm Leben einhaucht, auch noch uͤbernatuͤrliche Kräfte 
verleiht. Bald darauf, wenn das Bögenbild männlichen Geſchlechts 
ift, gibt er ihm eine Gattin umd feiert diefe Verbindung mit 
nicht geringerer Pracht ald bie feiner eigenen Kinder, Die mp: 
ſtiſche Weide it nun vollbradt; der meue Bott und feine Gemah⸗ 
lin gelten jegt als mit den zu ihrer Beſtimmung nöthigen Kräf- 
ten audgerüftet umd von nun an find fie bie beftändigeh und 
ausſchließlichen Gegenftände feiner religidfen Verehrung.’ 

Der Hindu bleibt hiebei nicht ſtehen, er fchreibt feinen Gott- 
beiten auch bie Schwachheiten des Menfhengefhlehts zu und 
glaubt fie der Nahrung, Kleidung und Wohnung beduͤrftig. Im 
Sommer fächelt er dieſes unempfindliche Stück Holz, und während 
bes Winters legt er ed Nachts in ein warmes Bett. Der Got: 
tesbienft ber Hindus ift nicht allein lächerlich, ſondern er bat 
auch noch den traurigen Nachtbeil, das menſchliche Herz zu ver— 
ſchlechtern, den Verſtand herabzuwuͤrdigen und alle jene natur⸗ 
lichen Gefühle, die den Menſchen zu Uebung häuslicher Pflichten 
antreiben, zu erſticken. Da fi in biefer legtern Hinfiht einige 
Zweifel gegen bie Behauptungen des MRabſchah erheben tönnten, 
fo ift ed möthig, Beifpiele von unbeftreitbarer Glaubwuͤrdigkeit 
zu deren Belräftigung anguführen. 

„Ich fange,” fagt Mop, „mit Krifhna am, weil biefer 


“ * 


von allen Verkoͤrperuugen bie am meiſten verehrte und bie Zahl 
feiner Anhänger fehr groß it. Sein Kultus beſteht im der Fer: 
tigung feines gemalten ober audgehauenen Bilded nebft einer 
oder mehreren Gattinnen und in Betrachtungen über feine Ge: 
ſchichte, die ihn als den Mörder einer feiner Frauen, Namend 
Putna, und als einen Frevler ſchildert, der Weiber, verdei⸗ 
rathet oder nicht, zwang, ganz nadt vor ihm zu erfcheinen, die er 
dann, mebit vielen audern, zum großen Schmerz ihrer Männer 
und Ungehörigen notbzüctigte, und ber außerdem alle Seſetze 
des Anſtands mit Füßen trat und eine Menge äbmliher Hand: 
lungen beging. Seine Unbeter dienen ihm unter unzüchtigen 
Tängen, Gebärden und fhamlofen Stellungen, mit Gefängen 
untermifht, in denen man feine Liebihaften und unſittlichen 
Vergnuͤgungen preidt. 

„Es it unmöglich, die ſchaͤndlichen @ebräude, mit benen die 
Hindus den Dienft ded Mahade va ober des Gottes ber Wer: 
nichtung begehen, mit Worten zu fhildern, welche bie Scham: 
baftigteit micht beleidigen. Möge bie Erflärung gemigen, daß 
fie mit der unzüchtigen Geftalt, unter der man ihn gewöhnlid 
verehrt, im vollfommenften Einklang ſtehen. Die fabelhafte Se— 
ſchichte dieſes Gottes, die man im den Tantra liest, iſt von 
ber Art, daß fie auch für die umngezügeltete Eindildungskraft 
ein Gegenftand bed Abſchens werden muß. 

„Menfchenopfer, beraufhenbe Geträufe, verbrecheriſche Hand: 
Tungen und ſchluͤpfrige Gefänge, vorzüglich aber Unzucht, bezeich: 
nen den Kultus der Göttin Cali. Die erftern find zwar abge: 
ſchafft, doch hat man Urfache genug zu vermuthen, daß fie mod 
in einigen Theilen Indiens gebrauht werben. *) 

„Meugierige, die Muth genug dazu haben, können im Ni: 
gam oder einem andern Tantra, volftändige Nachweiſungen 
über die ſchaͤndlichen Lehren der Anhänger biefer beiden letztern 
Gottheiten finden. Die den Gottheiten ber niederen Klaffe ge 
weihten Gebräude find ganz die nämlihen; alle aber find dem 
durch bie Vedas vorgefdhriebenen reinen Kultus ber Gottheit 
gerabeju zuwider.“ 

(Fortfepung folgt.) 





*) Siehe Yudland vom vor, I. Nr. 272, 





Auszüge aus Bulwers „England unb bie 
Engländer.‘ 
2. Gefeltfgaft und Bitten, 

Was fi dem Fremden, wenn er England betritt, als erſter Eins 
drua aufbrängt, iſt der Begriff von augenfälligem Reichthum — was 
dem, ber unſer gefellfhaftliches Gebaͤude ald Sittenforfcher befhaut, am 
Erfien auffaͤut, if die hohe Achtung, im der ber Reichthum ſteht: im 
manchen Rändern iſt dab Wergnügen ber allverehrte Böge; in ander 
der Ruben und bie ftolgern Wünfge ber Welt; bei ums dagegen iſt das 
Gelb die maͤchtigſte aller Gottheiten. 

In einem jener fhbnen Traumgefichte Quevede's, in benen fid fo 
feltfam Großartiges mit Derbtomifpem vereinigt findet, führt der Rod 
(der übrigens ganz verfaieben von ber getwbhnlichen Darfiellung gefleibet 
amd arfhiibert if) dem Dieter durch einem aflegorifhen Schangang; auf 
dem er brei @efpenfler fiebt, bewaffnet, won menfhliher Geftalt, umb 
einander, „Sagt der Berfaffer,’ fo aͤhnlich, daß ich ſie nicht aunterſchelden 
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tounte; fie waren im einem bihlgen Kampfe mit einem furchtbaren und 
mißgeflalten Ungeibäm begriffen. 

„Rennft Du biefe? fragte der Tod, indem er plbolich FH Piel 
und mir ind Antlig ſah. 

„Mein, fürwahr, fagte Ip, und Ich werde es In mein tägliches 
Gebet aufnehmen, daß mi der Himmel auf Immer vor ber Ehre ibrer 
Betauntſchaft bewahren inbge.“ 

Thoͤr, antwortete der Tob, fie find bereits alte Beraunte von Dir; 
fa, Du bafl taum irgend Unbere felt Deiner Geburt fennen gelernt. Es 
find die Kobfeinde Deiner Errie — bie Welt, bas Flehſch und der Teufel, 
Sie gltigen einander fo ſehr, daß ber, ber einen bat, in Wahrheit Alle 
hat. Der Ehrgeipige drüdt die Welt fen and Herz, und firbe kat es 
if der Teufel! Der Läſtling umarmt dad Fleiſch und hält den Teufel 
in feinen Armenl“ 

„Wer aber ift, fagte ich, der Feind, gegen bem fie Nreiten?“ 

„Es ift der idſe Feind des Belbes, antwortete ber Tod; ein prabls 
ſachnger Dämon, der behauptet, daß er allen Dreien gewachſen ſey, umb 
bad, wo er hinfomme, fie unmdgtig feyen.“ 

„Mb! fagte ich, der bbfe Feind des Beides ift mächtiger denn fie Aue.‘ 

Diefe Basel erläutert unfer geſeuſchaftliches Rebensverbättmiß, Welt, 
Fleify und Teufel find ſurchtbare Dinge; Gewinnſucht aber nimmt's mit 
Umen Miten auf. Der böfe Feind bes Geldes If mägtiger, kenn fie Ale, 

Das Wort „Befelfpaft‘‘ ıft ein ariftofrarifher Kunſtausdruck; und 
fo wollen wir benm bie ariflofratifgen Seiten ihred Weſens zuerſt ins 
Uuge faſſen. Machen wir den Hufang mit der Mobe (Fashion). 

Die Mittelfiaffen richten ihren Siun und ihre Tbellnatme anf 
Wichtiges und Wefentliges: der Inbegriff Ihrer Anfhaunngeweife beißt 
Meinung. 

Die Großen richten ihren Sinn und ibre Theilnahme auf Nichtiges 
und Untorfentliches, und dem Judegriff ihrer Anfganumgsweife mennt 

a Mode, Ürftere ift bie des Weolkägeifles, leytere des ariflofratifhen 
Mes. 

Die geſetzlichen Einrichtungen eines Volte geben inbeſſen ſelbſt feinen 
leichtern Lebensrichtungen eine beſtimmte Faͤrbaug, und die Mode iſt eine 
Aofyattung der volfstyämlien Gefühls: und Dentweiſe. In Frantrelch 
war die Mode — unter kubdwig XIV — galant, und ſtreug unter ber 
Dreimännerberrfaraft der Revolution: im Venedig war fie kaufmaͤnulſch: 
in Prenben iſt fie militärifg: im Gmgland bat ihre Münge zwei ent: 
gegengefegte Gepräge — anf ber einen Seite ſiehſt Du bie bobe Adtung 
vor dem Reichthum — anf ber antern bie geringſchähende Beratung! 
Der Mann mit hoben Titeln flammt gembhnfig entweder von Männern 
mit großem Vermögen (indem er ald dem Stifter feiner hoben Mangs 
flelung dem reihen Kaufmann oder den glädlihen Abvotaten anerfennt), 
ober bat fonft feine Stellung durch Heirathsbänbwiffe mit ihrer Klaſſe 
aufrecht erhalten; auf ber einem Eelte fühle er ſich beühalb gebrungen, 
bie Reihen etwas gelten zu Taffen und die Verbindung mit Ihnen zu 
fügen; auf ber andern Seite dagegen drängt ihm (ober vielmehr feine 
Tran) bie angeborne Ausisließungstuf der Zitelhoffabrt, fi einen Kreis 
von Betanntfgaften vorzubebalten, ber dem Auſtreben ſelbſt der Rlaffe, 
von der er ſtammt ober fein Vermbgen ber hat, wie eim Heungthum 
verfchloffen bliebe. Macht gönnen wir fon dem mit Sägen Begakten, 
nur im Mei der Mode nicht; dad Glädsrab dreht fih, und fiche ba, 
im der mäcfien Seſchlectafolge ift aus dem reichen „‚Roturier‘‘ ein bes 
titelter „Exclusive“ *) geworben! Das nährt und erhält dann dem 
Seiſt einer laͤcherlichen Nesenbublerei unter den niebriggeborenen Reihen, 
und eben fo eines ungereimten anmaßlichen Hechmuthe unter den durch 
Geburt Bornehmen. 

Die Raufmanndfamilie gibt koftfplefige Gaſterelen und dergleichen, 
mm zu beroeifen, daß fie es, mit vollem Bug, mit einer bormabellgem 
Famille aufachmen darf; die Kegtere will durchaus nicht hinter einem 
Wecheler zuräcbieiben, und fo wird hobles, prablerifges Schauweſen zur 
Tagesordnung. Wir fireben nicht babin, was dom bad Ziel eines Hofes 
ſtyn foite, das Geiftiofe mdalichſt aus unferer Geſellſchaft zu verbannen: 





*) Wörtlich: Ausfchliegender — die bekannte Bezeichnung der vornehmen modis 
_ Kafle , die nene MWitgileder mar ſchwer zwäßt, und oft ſchnoͤde zu⸗ 
züdweist, 
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Mein! wir beſtreben und, ber Beifliofigteit einen Prachtmantel umzu⸗ ; feaftligen Rufes feben: mein, Rang umb Namen find es und has 


hängen, und da biefe jammervolle Nacheiſeruuge wuth fin von Stuſe zu 
Stufe welter verbreitet, fo macht ſich alle Welt aus lauter Angſt, mit 
für arm ju gelten, wirfiig arm. *) 

Us Lucian Bonaparte vor einigen Jahren ſich in England aufbielt, 
bildeie er ſich ein, nun mdglichſt eingeſchraͤutt eben zu fbnnen; mie bitter 
isrte er ip! Der Bruder Napoleons, ber, ald Großtotfgafter in Spa— 
nien, ald Minifter in Zranfreih, als Prinz in Jialien, nie meitern 
Scauaufwand, außer wie ihm eine elegante Einrichtung mit fi brachte, 
gemacht hatte, fand fid nun, zum Erfienmal, in England zum Broßs 
thun gejwungen, „Er wöärbde ſich — ein Mann feined Range! — durch 
eine ſolche zu einfache Rebendweife etwas vergeben baten! — — 
Seltſam genug fam ber erſte Etoß, den dieſes Pruntweſen erhielt, son 
einem, gewiffermaßen vorientalifgen, Alleinberrſcher. Es mar ber Raifer 
von Anbland, ber in Bonbon im einer Milerbiutfhe berumfuhr umb die 
Londoner Erands Geigneurd‘ mit ber Wärbe der Einfachheit näher 
befannt machte. 

Die Mode, alfo, in biefem Lande ift ein Gemenge entgegtngefegter 
Eigenfgaften; fie achtet bie Neiben, und tbut, als ob fie fie gering 
achte; beute wunbderft Du Dig Über ihren Amechiägeift, morgen über 
ihr boffäprtiges Thum, : 

Einer der ofentundigflen Züge der emalifhen Geſeuſchaft ift dad 
allgemein herrſcheude Gemartte (marketing) unferer unverheiranbeten 

‚ Brauengimmer; — ein nur umd in Europa eigentbämlidhes und bloß 
non bei ben Stlavenbaͤndlern im Morgenlande in der Art vorfommenbe# 
Gemartie, Wir find eim eheflifterifhes (match making) Bott; bie lebens 
vollen Erzählungen ber Mrs, Gore **) geben ein ritiges und burdaus 
nicht Abertriebenes Bild der Mänfe, ber Schliche, ker Intriguen und 
Kontreintriauen, bie ben Saupitwaarenverfehr mürterligen Ehrgeljes 
bilden. Wir berübmen uns, es gäbe in umferm Rande, da die jun 
Zeute nicht durch Ihre Eiterm einander verlobt würden, mehr Ehtbünd⸗ 
niffe, bei denen be Stimme bes Herztus gebdrt werde, ald anbermärts. 
Sehe möglich; allein im der guten Geſellſchaft if das Herz merfwärdig 
Flug, und verliebt fin felten ernfllig obne ein hintänglines Auttommen: 
wo bad Herz iſt, ba iſt gewiß auch ber Schatz! Unſere jungen Herren, 
die eher Leidenſchaft ald wahre Empfindung befipen, fließen jene Eial⸗ 
ſons, bie die Erelle ber Kiebe verireten: fie fbnnten, wie Quim zu 
ber ſchhuen Handſchubmacherin, fagen: „Madame, ip werke nizt win 
Biene, ich Faufe fie Immer glei fertig,” Wir geben nie in einen Ball 
faal, obne das Gefühl, daB wir biplomatifge Luft bier atmen, Wie 
vlele biefer artlgen „Ehaperons“ wärden ſelbſt bie Welsbeit eines Kallıyı 
rand beſchaͤmen. Welche offenen Geſichter und verſteckte Herzen! Welche 
Pläne und NKinterbalte in jetem Worte, Wenn wir auf ſene frübe 
Periode in der Geſchichte unferer Sitten zurückblicken, wo bei uns, wie 
es no im Frantreich der Wall ift, die Eiterm ihre Rinder verlohten, 
und, anftatt fie dffenti zum Vertauf zu bringen, einen Austauſchoer⸗ 
trag bubeim unter fich zu Stande brachten, fo werden wir mit Verwun— 
berung finden, daß bie Ebebuͤndniſſe nicht weniger gluͤcktich andfielen, die 
Brauen mist minder haͤuelich waren, wie gegenwärtig. 

Die Unfitte diefer offenen Männerjagb zieht viele, nicht genugſam 
beachtete Folgen uach ſich; zu alererft nährt fie dem Geiſt ber Werflellung 
und Unwahrbeit unter allen Frauenzimmern — „Möättern und Tbhteru‘ 
— einen Geiſt, ber Im befländigem Plaͤneſchmleden und fteter Heuchtlel 
belebt; bie ritterliche Achtung der Frauen wird dadurch verringert, und 
die jugenbdreine Neigung bed Herzens zu behrer und wahrer Riebe burch 
ewigen Argwohn geträbt und gehemmt. Dann trägt fle daju bei, den 
gefelfhaftlihen Kon fleif, am Miedern fiebend und geifffo® zu machen; 
micht bes Geiſtes ober des Herzens, ja mit eimmat die nefälige Form 
und gewinnenbe Sitte if es, worauf bie jhönen Spenderiunen geſell⸗ 





*) &6 if interefant, Bulwer bier die nämlichen Wügen ausfprechen ju hören, 
die von Geite der englifhen Journale dem „German Prince‘ (dem Ber 
faffer der Briefe eines Berftorbenen) fo bitter als boshafte Uebertreitungen 
und Entilelungen vorgeworfen wurden. 

"") Bekannt auch als Berfafferin der „Polish Tales'(Bondon 1833), die eine 
Fülle der anſchauuchſten Naturſchuderungen und Zeichnungen der Volks; 
eigentbumlichkeiten Polens enthalten. 


| 


| 
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Einfommen. 

Man vergeudet feine Finfabungen nigt am bad Urigenehmfte- — 
bei Beite micht! — fonberh am dab reichfte Mitglied ber Famtlie. Der 
ättefte Sohn iſt der große Magnet. Da, je angenehmer ein Man if, 
für deſto gefährliger gilt er, in fo fern er arm mob unverbeirarbet ift: 
zum Range eines bioßem Bekannten laͤßt man ihm wohl zu, eiferfilcptig 
dagegen verfperrt man ihm ben Weg zum vertrautern Ber fe, &o 
teimmelt bie Gefenfgaft von Geiſtieeren, und es ruht auf ihr der Fluch 
bes Unwahren. 

Die rauen, welche ben Ton im ber Geſellſchaft angeben, meßmen 
von Ihren Günftiingen den Ton an, Dem reichen jungen Manne muß 
man ſchmeichela, um ih gu gewrinnen; um ihm zu fohmehchele, ſcheint 
man feine Liebliugentigungtu beifallswuüͤrdig zu finden; man ſpricht vom 
Baͤllen und Pferberemmem mit ihm; maun füraptet, ib, and aur durch 
den Schein einer geiftigen Leberlegenbeit, abzuſchrecken; mat beforgt, 
von kom für eine Blaue *) gehalten zu werben; man verläßt ſich auf 
Schoͤnheit und ein anmuthiges Laͤppiſchthun, um ihn zu kirren, und man 
flimmt ben eigenen Geift „recht artig matt,“ damit fein Ohr fi durch 
feine geiftige Schaͤrfe wibrig berührt finde, 

(Fortegung felgt.) 


Vermiſchte Nachhrichten. 

Der Leeds Mercury theilt bie Nachricht mit, dab in Folge ber ſort⸗ 
dauernden Verbindungen. unter dem Arbeitern mehrere Manufakturiſten 
in den erſten Tagen bes Ottobers zus Leeds zuſammengetreten find und 
befayloffen baben follen, alle Arbeit einzuſtellen. Wird diefer Eutſchlus 
au nur von dem anweſenden Mitgliedern ausgeführt, fo find auf einmal 
20,000 Ermasfene und 10,000 Rinder ohne Wrbeit, Mit Beforgnik 
fieht man ben Folgen eines folhen Schriltes entgegen, unb es ft augens 
ſcheimich, daß mam früber ober fpäter, fen es von Seite des Parlaments, 
fen es durch joprifilige Lebereinfunfe zwiſchen Manufatturberren und 
Arbeitern, Anſtalten treffen muß, um ben Zucdungen vorzubeugen, womit 
dadurch ganze Diftrifte und enbila der Staat bebrobt wird, 





Neuern Nachrichten aus Urguptem zufolge bat bie dortige Regierung 
abermals firengen Befehl gegeben, im bem bffentlicen Kaſſen feine tärfis 
{gen Mängen anzunehmen; zugleig find bie Mautbbeamten angemwiefen, 
den MReifenden alles tärfifge Geib abzunehmen. Die Behörden müſſen 
ferner alle Berbindung mit benjenigen Kaufleuten auf Sben, bie ſich 
beraudnehmen,, ſolches Geld nach Aegypten zu bringen. Ser Grund foll 
bie entfeglicge Verſchlechterung ber türfifgen Münzen ſeyn. 


eiehrte Dame; eine feit Dado Wons 
portbenennung. 





*) Biue, Biuestocking — —— 
tague's Zeit in England gebräuchliche 


Eiterarifbhbe Anzeige 
Für Aerzte und Apotheker. 


Bon dein 
Lehtbuch ber pbarmacentifäen Chemie und Pharmakognoſie von 


r. F. 8. Winklert 
it bie erite Bi des zweiten Theiles, bie Sewaͤchſe ber 4 erflen 
Ku Ten des fen Sollems enthaltend, erſchenen ua an fämtliche 
Bu dungen verfenbet worben. 


vben. 
ach ber Erklärung des Berſaſſers jollen nur die befannteften unb 
wichtigen Arzmeimittel des Plauzen? und Thierreichs abgehandelt wer⸗ 
den, um ben Umfang bes Auch mögtichf zu beicränten. Der Druß ber 
Bortfegung wird nicht unterbrochen, und von bem Berfafler, fo ſchnell al& 
es bie Sch keit ber Ausarbeitung nur immer geftattet, gefbrdert werben. 
Preis bed zten Bandes if 2 Thir. 16 gr, ober 4 fl. 48 fr, wos 
für die yweite Abtbellung nachgeliefert wird. 
Der, nie Band * —* — eis, e8 Eoftet demnach das vouftaͤudige 
Merl 5 Thlr. 8 gr. 0 . r. 
ie eeteh ernen Bandes bieſes Werkes hat fi bereits 
He Kritie febr günfig andgefbroden; man vertweift namentlid) anf bie 
Mr. 178 ker Jemaifhen allgemeinen Üitteratur eit vom Jabr 1831. 
Der Raum erlaubt «8 bier nicht, auch nur Imeife dieſe Waͤrdigung 
der Verdienſte des Hru. Verf. abbruken zu laſſen. 
Darmſtadt, im September 1833. 
C. W. Lesle. 


Müngen, in der Kiterarifps Artiftifhen Unftais der I, otlaſchen Suchhandiuug 
Verautwortlicher Redatteur Dr. le Bret, , 
Beilage; Alphabetiſches Inhaltsverzeihniß von Januar bis Junius 1835, 


Das Ausland. 


Ein Tagblatt 
für 
Kunde des geiffigen und fittlihen Leben® der Bölfer, 





It 509, 





(Bortfeyung.) 


9. Sefängniffe 

Die Engländer, welde gern allenthalben Dftentation zeigen, 
vor Wlend, wenn es ihre Humanität betrifft, haben diefelbe bei 
Unlegung iprer Befäugniffe nit außer Mohr gelaffen, Sie haben 
den ihnen eigenthumlichen fpftematifgen Geift damit in Verbin: 
dung gebraht und fielen Verſuche der Woplibätigfeit an, auf 
goſten der Unglädliden, welche die zahlreiche Bevölferung Diefer 
Korrektionshäufer bilden. Beſchaͤftigung und Langweile (deinem 
bie beiden Grundprinzipien ihres Spftems, und auf diefen danpel- 
ten Zwea arbeiten aue ipre Gefängnifbeitimmungen In. Kl: 
neuen Gefängniffe find im Allgemeinen geräumig, und was bie 
einzelnen Gebäude betrifft, gut eingetheilt; nicht fo in Beziehung 
auf ben Raum, der für bie Urbeiten der Gefangenen beftimmt 
if. Der Zwiſchenraum zwiſchen den Gebäuden bildet dreiedige 
Höfe. Da. Erdgefhoß der Motunde nehmen die Wohnungen 
der Wächter ein. Im obern Stode befindet fih eine Kapelle, in 
welcher bie Gänge einer jeden Abtheilung fih endigen. Die Ge: 
fangenen biefer Abtheilungen, durch breiterne Werfchläge von 
einander getrennt, können weber miteinander fpreden, noch fi 
ſehen. Das Erdgeiboß der Abtheilungen entbält die Werfftät: 
ten; bie andern Stodwerle find zu Kammern mit mebreren Bet: 
ten und zu Bellen verwendet, Deffnungen, in ben Mauern und 
an ben Thüren angebracht, verrathen die geringiten Bewegun— 
gen der Befangenen der beftändigen Aufmerffamfeit der Wärter, 
Die Höfe, wovon eim Theil durh Dächer geſchirmt ift, find 
mehr Arbeitsftätten als Orte für Bewegung; fie find gepflaftert 
und mit Brunnen bewäfert. Die @ingekerferten bewohnen entwes 
der Echlaffäle, wo 12 bis 15 beifammen find, oder weniger 
große Zimmer mit 3 — 4 Betten verfehen, oder Zellen, mo fie 
allein find, Ueberall fhlafen fie auf Feldbetten oder Betten von 
Eiſenſtangen, worauf Strobfäde von weißem Linnen mit einer oder 
zwei wollenen Decen; am Tage wird ber Bettzeng gleihmäßig 
binweggenommen. Die Bretter und Cifenftangen werden jeden 
Morgen gerieben und gefäubert. Die Wände find weiß angeftri- 
Ken, ebenfo die Steinplatten in den Zimmern und Gängen und 
die Stufen-ber Treppen. Auf diefe Urt herrſcht eine fehr zweck⸗ 
mäßige Reinlichteit, die ſich auf das Kleinfte erftret, Die eng: 





nämli$ den der erdriitendften 
alles Denten zu = 
nihten. Die Männer werden bei Maihinen — A 
pe und deren Bewegungen und Wirkungen fie folg: 
es enhegen mo® begreifen Fönpgpe, TRIR dem Kkeyynage 
au einer borigontalem Stange, ftellem fie die Füße auf ein Brett, 
weldes ihrem Gewichte weicht und durch ein andres erſetzt wirb. 
Kein Gefang begleitet dieſe ermüdende Beſchäftigung, beren 
Dauer, nad einer gewiffen Anzahl von Umdrehungen des Mades 
beitimmt, ein Prodbuft von 12,000 Schritten den Tag gibt. Keine 
Berftreuung oder Unterhaltung ift dabei geftatrer, felbit die Blice 
nah rucwaͤrts find verboten. Während der Ruhezeit gehen bie 
Gefangenen in den Höfen fpazierem, immer vier in einer Reihe; 
man vernimmt dann nur das einförmige Seraͤuſch ihrer Tritte, 
Um jedem Ausgange der Höfe fteht ein Pfoten mit eifernen Rin⸗ 
gen, in melde die Unglüclichen, welde Geißelhiebe befommen, ihre 
Arme fteten müffen. Diele Strafe wird von einem der Wächter 
ertheilt, mittelft einer Geißel, bie aus 9 Miemen befteht, auf 
Befehl des Gefängnißrathes, zur Beltrafung der innern Diſclpli— 
narvergeben; and die megen Diebftahls verurtheilten Kinder er: 
halten diefe Etrafe entweder jede Woche ober bei ihrem @intritte 
und Austritte. Die Belhäftigung der Frauen ift fat biefelbe 
wie bei den Männern, nur mit dem Unterſchiede, den bie Un: 
gieihheit ihrer Kräfte erfordert, Die Nahrungsmittel beſtehen 
aus Suppen von Hülfenfrüsten, and gekochtem Fleiſche, aus Käfe 
und Brod; fie find gut und im Weberfluffe ba; gebrannte 
Waller aller Urt find ftreng verboten. Die Koften ber Inter: 
haltung find in England unverhältuifmäßig höher ald in Fran: 
reih > in dem penitentiary betragen fie für bad Individuum 55 
Pd. St. (1100 Frk.), in den andern Gefängniffen 38 Prb. (950 
Fer); im Fraukreich betragen fie für Paris 450 Frk., für bie 
Departements 350 Frk. Die —— welche bie 
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engliihen Drkonomiften aus ben im Befängniffpfteme eingeführs 
ten Veränderangen erwarteten, feinen ſich nicht bewährt zu 
baden, Die Anzahl der Verbreden und Vergeben wädhet, ſtatt 
fih zu vermindern, jedes Jabr in furchtbarem Werbältnife; fie 
ift ohne Bergleich beträdtlider als in Frankreich. Auch bad 
Verdaͤltniß der ſchon einmal Berurtheilten, welche neue Fehl: 
teitte vor bie Gerichtshoͤſe bringen, ift bei weitem färfer. Die 
Wirkungen des linterrihte, den die Gefangenen in reichem Mafe 
erbalten, werben durch die gany bogmatiihe Form deffelben und 
durch den Zuftand der Geiſtesſchwaͤche, welcher eine Folge bed Arbeitd- 
ſpſtems ift, mieber vernichtet. Wenn man bie Page der Defan: 
geuen mit dem Mefulteten vergleicht, die aus der Behandlung, 
welcher man fie unterwirft, bervorgeben, io darf man fib fra: 
gen, ob die Gefelfhaft und die Glieder berfelben, bie fie ges 
nöthige ift, vom ſich zu entfernen, bei diefen fo febr geritten 
Merbefferungen viel gewonnen haben. Ich meines Theils fühle mi 
verfucht, mich für das Gegentheil auszuſprechen, und von Allem, 
mad ic in dem engliihen Sefänaniffen beobachtet habe, moͤchte ich 
nur die Wertheilung bes Waſſers und bemundernäwerche Reinlich⸗ 
teit, welche man bort eingeführt bat, nachgeahmt wien. Ich 
zoͤgere nicht, zu erflären, daf das Befängnißfpftem in Frankreich 
mit feiner durch bie Raͤthe gelbten Muffist, der durch die Milds 
tbätigfeitswereine den Gefaͤnguiſſen gemibmeten Sorgfalt, dem burd 
die Uimofenpfleger ertheilten Unterricht, angenehmer für die Ge: 
fangenen, vortbeilbafter für bie Geſellſchaſt und bei weitem 
öfonomifher iſt, als das engliihe Spftem. 


"Bertienuna folat.ı 





Verbrauch des Goldes und Silbers in den früpeiten 
Zeiten. 


(Bortfegung.) 


Nach biefer kurzen Undbeutuug von ber bei der bebräifchen 
Nation angehäuften Mae Eilbers und Goldes dürfte es zweck 
mäßig fepn zu unterfusen, auf welchem Weg biefe M nge edler 
Metalle unter ber Regierung Salomo’s wahrfheinlic zufammenge: 
bracht wurde. Geht man vor den heiligen zu den profanen Schrift: 
fellern über, fo ann man ſich ded Staunend über wirkliche oder we: 
nigitend ſcheiubare Zeichtgläubigfeit wicht erwehren, mit der die feht: 
famften und unwahrſcheinlichſten Dinge erzählt werden. Beſonders 
auffallend it dieß bei Herobot und Diokor, die jede, überall wo ſie 
nichts Uebernatuͤrliches berichten, Leineswegs ohne Glaubwürdigkeit 

find, Die griekifgen und römifhen Schrififteller erzäblen Wun⸗ 
ber, von denen wir mit willen, ob wir biefe Berichte idrer eige: 
nen Leihtgläubigteit zufbreiben follen, oder ob fie auf bie ihrer 
Zeitgemoffen, für die fie ſchrieben, berechnet waren. Jedoch be: 
nimmt dieß ihrem Zeugnis über Gegenftände der Geſchlehte, 
Geographie, der Sitten, Geſehe und Megierungeform durchaus 
nichts an Glaubwuͤrdigleit. Die Seſchichte aller alten Völter⸗ 
ſcaſten exzaͤhlt Wunderdinge, an bie man jetzt nicht mehr glaubt; 
allein weite man bdefpalb ihre Autorität rüdfichtlih anderer Ber 
genjtände verwerfen, fo würde es unmöglich werben, den Ueber: 
sang des menſqhlichen Seſchlechts aus dem roheſten Zuftand jur 


fittlihen Verfeinerung zu verfolgen. Bor uch kaum zweidun: 
dert Jahren berricte, troß aller Kenutniſſe und Civilifation, 
überall in gany.Europa ber Blaube an Beſeſſenſeyn von böfen 
Geiftern, an bie Mast von Heren, BZauberern und an Befpen- 
ter; ed wäre aber gewiß hoͤchſt ungerecht, wenn man wegen bie: 
fed Glaubens an Erfheinungen und übernatürlide Greigniffe 
das Zeugniß gleichzeitiger GSeſchichtſchreiber verwerfen mellte, 
Die auf dem vorliegenden Gegenftand bezüglichen Stellen, bie 
wir aus den alten Schriſtſtellern bier anführen, feinen zu: 
weilen ganz Unglaublihed zu berichten; das eigene Urtheil des 
Leſers wird indeh Wahrheit von Erbihtung zu fondern willen, 
und bie große Leihtgläubigkeit der ausgezeichneten Männer dei 
Alterttums wird ibm, wenn er babei noch die Urt und Meile, 
mit der ffe bei ihren Forſchungen und Unterfuhungen zu Werke 
gingen, mit der der audgegeichneten Schriftſteler nuſter Zeit 
vergleihen will, wo nicht Belehrung, doch Unterhaltung ge: 
mähren, 
Uns ben Berichten Diebors erfahren wir, daß Ninus, der 
Gründer der Stadt Ninive, „ber alle Ehige von Baltria 
befaß, unter denen fid Sold und Silber in Heberfiuß befand,” 
große Maffen diefer edeln Metalle zufammenbrachte. (Diedorus 
Bud U. Kay. 1.) Derfelbe Schriſtſteller erzählt und, daß Se 
miramig, die Gemahlin des Belus, feine Nachfolgerin in der 
Regierung und die Erbanerin ber Stadt Babplon, unter andern 
anferordentlihen Bauwerken von faft unglaubliher Prabt, dem 
Jupiter oder Belus in dieſer Stadt einen Tempel errichtete, 
im hom hie Braten Yuniterd. DIumo’d und der Rbea ftanben, 
fämmtlich von geſchlagenem Gold, Die Statue Jupiters war im 
aufrechter Stellung, vierzig Rus hoch und weg tauſend babplo— 
niſche Talente. Das Standbild der Rhea hatte die mämlice 
Höhe; es war auf einem Throne ſitzend abgebildet, einen Loͤ— 
wen zu jeder Seite und einen auf dem Schoof, von zwei umge: 
beuren Schlangen von Silber umgeben, die 50 Zalente wogen. 
Juno war aufrecht ſtehend bargeftellt, umd wog 300 Talente, 
Ein Mitar für die Gotiheiten, von geihlagenem @olde, 10 Fuß 
lang und 15 breit, mog 500 Talente; zwei goldene Beer ftans 
den auf ibm, jeder zum 30 Talenten, und meben bieien eben fo 


‚viele Mauhpfannen, 300 Talente ſchwer. Muh befanden ſich 


bier drei goldne Krintgefäße, von denen das größte, dem Qupis 
ter geweiht, 1200 Talente wog, mÄb bie beiden uͤbrigen jebes 
600 Talente fhwer war.“ (Diebor Bub 11. Rap. 1.) 

Da Diobdor in griehifber Sprache ſchrieb, fo läßt fih vers 
mutben, daß er auch griechiſches Gewicht annahm (ein Talent 
ungefähr 60 und), und daun würde, nah der Berechnung des 
abbe Barchelemp der Werth, der angeführten Maſſe Goldes ſich 
nad unſerm @eld auf ungefähr 56 Millionen Thaler belaufen 
baben, Aadere ſchlagen ihm erwas geringer an, bed iſt der Unter⸗ 
ſchied von feiner Bedeutung. Obſchon dieſe Angaben ſedr fiber 
trieben ſcheinen, fo laͤßt ſich doch vermuthen, daß im jenen Zeiten 
eine große Maſſe Goldes aufgehäuft war, nur muß man, wenn 
man bedenft, daß Diodor falt 2000 Jahre nad den Erelsulſſen 
die er erzählt, und Imoch dazu im einem Zeitalter fchrieb, mo 
glaudwurdige ſchriftliche Urkunden hoͤchſt felten waren, die Ride 


‚tigkeit der angegebenen Menge in Smeifel ziehen, Daß in ber 
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That eine große Maſſe Gold in Babylon aufgehäuft war, wird 
durch die Erzäblung des Propheten Daniel, vom dem großen gol- 
denen Bögenbild, dad Nabuchodonoſor in der Ebene Dura nahe 
bei der Stadt aufricten ließ, wahrſcheinlich. 

Die Berichte Herobots über den Tribut an Gold und Gil: 
ber, den Darius Hoſtaſpis, König von Perfien, ungefähr 430 
Jahre vor Chriſtus, aus dem veribiedeuen Provinzen ‚zog, in die 
er fein ungebeures Reich nah Beendigung feiner Eroberungen 
getheilt hatte, babem vielen Anfbein von Glaubwürdigkeit und 
Genauigkeit, Er gibt den von jeder einzelnen Provinz entric: 
teten Betrag an, und bemerft zugleich, ob er in Gold ober 
Silber erlegt wurde; „bie mmtfumme, fagt er, mag [id 
auf 9880 Talente Silber, und wenn man ben Werth des Golbes 
dreijzehnmal größer ald ben des Silbers anidlägt, auf 4680 
euböifhe Talente in Gold belaufen, haben, Wlles zufamimenges 
rechnet, belief fich der jährlide Tribut den Darius einzog, auf 
14,560 Talente (Herodot Buch III. Kap. 95). Diefer Schatz wird vom 
Gibbon und Rennel anf ungefähr 19,500,000 Mtblr. angeſchla⸗ 
gen. Bibbon fhlieft aus den Ungaben Herodots, Bud I. Kap, 
192, baß bie Einkünfte, nad Abzug der Koften, für dem Unter: 
halt des Heeres und für die verſchiedenen Provinzialverwaltun: 
gen, rein übrig blieben; mwahrfheinlih maren diefe Mailen Gold 
und Silber Eigenthum des Monarden, der aus ihnen einen 
Schaf für unvorberzefehene Beduͤrfuiſſe bildete. Ju einer am: 
bern Stelle Herodots finden wir eine Befchreibung der Urt, wie 
biefer fo aufgehäufte Schaf in ber königlichen Mefideng vermehrt 
wurde: „Bolb und Silber wurden geibmolzen, in irdene Gefäße 
gegoſſen und biefe baun, wenn fie voll waren, zerbrochen, mo 
benn bad Metall als fefte Maffe zurücblieb. Trat nun der Fall 
ein, daß man Etwas brauchte, fo ward von diefen Klumpen, je 
nah Bebirfniß des Augenblidd, ein größeres oder Heineres 
Stud abgeſchlagen.“ (Herodot Bub IH. Kap. 96.) 


(Bortfegung folgt.) 


Memoiren der Demoifelle U. Bourp. 1Bdb. 5. 
Yaris im September. 


Demoifelle Bouch hat Ihre Memoiren geſchrieben, einen ganen 
Dftavbanb, umb vom Ihrer frübefien Exiften, anfangend. Warum niet? 
Demoifelle Boury gebdrt fortan zu den fogenannıen hiſtoriſchen Derfortn 
unferes Beltalters, fie, die ben Unsermwäplten ber 55 Millionen Frans 
sofen, und infonderbeit der Tulinstämpfer — mindefiens fagt Bouls 
PHinpp, daß er die Augenweide und ber unentbehrfige Schutzcugel Frant: 
reichs 8 — auf eine fo wanderbare Urt gerettet und bie Welt von einer 
unansl Krauer bewahrt bat; mindefiens bebamptet Demolfelle 
Boury no einmal, daB fie dem Tehensgefährligen Schuß bes Mörbers 
vom Pontsropat mit Ihrem ſchwachen Haͤnden wunberbarermweife abgt⸗ 
wendet habe, Die Nalve: es ſcheint die 40,000 Är., bie fie bie komiſche 
Einfatt Hatte, von Lowis Philipp entiehnen zu wollen, find ihr nos 
Immer nit gefommen; freilich bat man weber bie Kugtl der Piſtole 
vom Pontzropal, ober vielmehr berem zu viel; freifich bat man den Mod 
bes Thaͤters nit, ober vielmehr deren von allen Barben gefunden, ber 
Schuß bat auch mit ein blachen getroffen, ber König war hinterher fo 
unſchicklich geſund ald zuvor, und Demolfelle Boury hatte Überfeben, baß 
die Maſchintrie eines Foniglihen Piſtoleuſchuſſes, d. b. eines moͤrderiſchen 
Schuſſes ohue Mord, anf ben Rönig, an dem Tag einer politiſchen 
Belertigteit und vor Erbffunng der Kammtr, map ber Bildung eines 


neuen Miinifteriums nicht im die Artributionen des Rbnigs, fondern — 
des Poligeipräfetten Herru Giequet gebdri; fie batte fig, flatt am bem 
Regiffeur des Schauſpiels, an ben Direftor gewendet, fie hatte ihren 
Wechſel irrig präfentirt, und unterbeffen war ber Zahltag verfallen umb 
ber Schuß ins Waffer gefallen, Dow erbielt fie auf ihre Anfrage um 
40,000 Är, eine febr feine, febr tiefe und befonbers fehr großmärbige Ant⸗ 
wert; Louis Philipp gab ihr durch den Mund feines Adjutanten dem 
Rath, fin am irgend einen Kapitaliften zu wenden, ber ihr bat eb 
geten wolle! Man fagt Im ber That, daß dieſes das Hefte Mittel fen, 
Gerd zu erhalten. Schoͤnen Dant für dem ſchiauen Einfall, woſern die 
bürgerliche Majeftit nur eine Ronfultariontgekühren anrechnet. Beim 
Refen dieſes unverfängligen Matbes fiel mir Jemand ein, welcher au 
den Bureau der Eupffriptionsfommiffton zu Gunften Laffitte's ftebt, 
einen Fuͤuffrantenthaler binfegt und bumdert Sols heraus begehrt. Demols 
fee Boury bat im ihrem duͤbſchen Ropfe, trog aller Verwahrung und 
Proieflation ihrer Furmifamfeit and Scheu, rine bedeutende Dofis Bes 
harrlichteit und fpefulativen Belt, — und vor Allem wi und muß fie 
die40.000 Br. haben, Unter andern Mitten dazu ſchlaͤgt fie das ziernlich 
aewagte der-Echriftfiellerei ein, fie fahreibt ihre Memoiren, b, b, ihre 
Buchdaudier und Berleger laffen ihre Memoiren ſchreiben, umb fegen zu 
größerm Reiz ihr Portraͤt vern drau, und zu mo größerer Unziehung 
muß bie Heldin der Memoiren gegen bie Keccheit, ihr Bildniß anders 
wärs ausjubingen, ſich beklagen; dabei iſt freilich nur ein Ungzlück, 
aberall fonft ift Demoifelle Boury ſchoͤn und angenehm, mur im ihrem 
eigenen Memoiren ift fie bißfiiy umb entfiel, Werner: wen fie noch 
nie von ber fatalen Begebenbeit des Pontsroval geſprochen und bie ganze 
Same nirgendwo verbanbelt worden, und fie fürchtet, daß der gute König 
gar mit erfahren, wie und auf was Urt er vom dem Hinſterben gerettet 
warb, erjäbit fie dieſe ganz neue Wrähre noch einmal und bann wicber, 
bis es etwas mehr als genug iſt, was es vorher fon war, fie will 
fin dad bobe Btäd, dem Befaldien bes Sperem befoptemt zu haben, midht 
nehmen Taffen, und fie fegt dem hödften Werth — ben Werth von 
40,000 Fr. — baran. Wir wollen doch ſehen, ob auch bießmal He 
Kaffe der Iuiterien nichts Underes als die Asſchrift eines guten Raibes 
aus bem „vo Wegweiſer für Geiwäfisieute und Gelbanleiher 
u. ſ. m.’ gu erwidern bat, Demoiſelle Adéelte Boury bat auch einige 
ſehr empfindfige Nervenanfaͤlle gthabt, fie ift in Ohumacht gefallen und 
bat geſchluchzt, Ales im Dienfle und zum größern Keil ber bürgertönigs 
men Famllle; für Alles dies bar fie bisher nichts geerntet als obges 
meldten guten Ratb, und beffen ungeachtet iſt ihr Gemüth voll Gebet 
und Rübrung für den Aönig, trog beifen pocht noch jegt ihr Herz vom 
freubigem Stolze, wenn fie fi erinnert (d. b. wenn fie Aubere daran 
erinnert), daß die Vorfehung ihre ſchwachen Haͤnde zu einer fo miralu⸗ 
Idfen Rettung auserfeben babe. Das ift Hues des Weiteren und beſon⸗ 
bers bes ſehr Breiteren in deu Memoiren ber Demoiſelle Boury zu Tefem, 
und ſicherlich ſehr rührenb umb angenehm; allein I weiß nicht, welcher 
vbſe Zweifeigeift mir alleriei Serupel gegen bie Erfüllung ihrer Hoffnun⸗ 
gen vormacht; auf ber Eperbourger Melfe gab zwar bee Kbuig einer 
Dame ein Blad Wein umd eine Pfirſich als Beweis feiner toniglichen 
Üreigebigteit, allein deſſen ungeagptet, und um fo mehr mad einer fo 
feifgen Verſchwendung, ſcheint mir das Unlehen ..bei bem Rapltaliften‘“ 
no mehr Wahrſcheinlichteit zu baben als alle andere Bereduungen der 
Demoifele Boury, denn erſteus könnte es geſchehen, daß die Diemolren 
feinen Abgang faͤnden, zweltens daß Louie Philipp am feine Rettung 
nicht glaubte, aud dritteus daß er nichte geben wolle; bas leytere hat 
beſonders viel Wabrſcheinlichteit, und thunte leicht als Staͤrpuntt des 
zwelten dienen; waͤren and nicht die Berichte der Pollyeipräfettur vor⸗ 
banden, um bie Kenuntalß Er. Mai. aufjurläten, 

Demoifelle Boury war in einem Urfufinerflofter in Et. Omer in 
Venfion; fie erzählt die Urt Ihrer Speifen und Getränte in biefem Rlofter; 
fie hatte einen Stiefoater, welcher, wie alle Stiefodter, fie micht befons 
ders gütig Sebambelte..... Kuler iſt elm großer Sprung, und wir ges 
langen nach Paris, Was von ihrer Untunft daſelbſt Bis zu bem 
des ſchredlichen Morbes gegeben, wo fie gewolmt, was fie geſagt 
gedacht babe, umb wie fit am 19 VMovember Morgens fern von 
Gebanten gewefen, Beuge eines fo bentwärbigen Vorfalles gu 
Mb, und vielerieh dazwiſchen, Aber bie alte und mene Gefichte, 
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Romantit und Klaſſicitaͤt, Aber die Aſſiſen und bad Theater, Aber Bols 
keau, Mottere und Napoleon, Aber die Geſchwornen und ben Eünbenfall, 
und Über die Beſchwerden der Berühmtheit eines fabnen Gefichtes — 
vergeffen Eie nit, dab Demoifelle Boury und ihre Werleger (reiten — 
finder fi in dem Dftanbande im allerfpduften Potspourri aufgetragen. 
Wir wollen der modernen Jeanne d’Arc migt auf den Poutsropal folgen; 
id verweiſe im biefer Bezielung auf das viergehmrägige Affifenprototoll 
und auf bie eilftaufend Journale, welde bie Geſchichte erzählt haben. 
Nat dem Schuſſe finden wir Demeifelle Boury in dein Mimifterium des 
Snmern wieder, wohin fie ſchon früber im ibren eigenen Ungelegenbeiten 
war beflellt worden, Wach einigen Ohnmachten und Rrämpfen erzählt 
fie dem Minifterlatfefretär ine Gefige — vor wenigen Augenbiicken batte 
fie es mo für ein Wipbräcden gebalten, bie Erfgrodene — umb alds 
bald laͤßt fie Herr Martin, der Setretaͤr des Herrn Thirs, in eine 
Mietht atſche fteigen und fammt ihrer Bewegung, Thraͤnen und Zuduns 
gen nach den Tuilerien erpebiren, jedoch unter Begleitung der Frau bes 
hürhäters, Ih vermuthe, um fie gegen den reisenden Poligeigarbiften, 
welcher bem Wagen zu Pferbe folgte, zu fügen. 

„Un dem Eingange der Tuiterien — es ift Zeit, daß ich unfere 
Heldin ſelbſt fprewen laſſe — im ber Nähe der Bäder Wigier angefoms 
men, bielt der Wogen flille, Er fuhr nicht in dab Innere bes Schloſ⸗ 
bofes, welcher mit Wagen angefült war, jo ſehr batten fi bereits bie 
Notapiritäten von Paris beeilt, ben König zu begläcdwänfgen Aber bie 
Gefahr, welcher er beinahe wunberbarerwelfe entgangen 
war. Jest erft Kam mir Ins Gebächtniß zuräd, daß ich fo glüccich 
gewefen, ben Schuß abzuwenden, unb die ſer Gedante tröflete mich Über 
meine pbyfifgen und moralifgen Leiden. Aber da ich einige Zeit in bem 
Wagen verblieb, obme zu wiſſen, welche Unterfugung ich zu geiwärtigen 
babe, fo kann ih wohl au meinen keſer einen Augenblicc barren machen 
und ibn auf dad folgende Kapitel verweilen, um feine Neuglerde zu 
befriedigen, wenn er neugierig ſeyn follte, bie einfache Wahrheit über 
das Ende eines Tages zu erfahren, welchen man fo romantifch darge⸗ 
feat bat.” 

Beroundern Eie bie gany neue Art ein Kopltel gu beenbigen, und 
ein neuet vorzubereiten. Wer follte glauben, daß Demolfelle Boury zum 
Erfienmal ihre Memoiren ſcrelbt — Alſo: 

Eine Bierteltunbe in ben Tulleriem. 

„Sobald der Wagen an ber Pforte ber Zuilerien anbielt, ritt ber 
Poligelgardift voraus, um, ich weiß miapt melde Perfonen zu benachrich⸗ 
tigen, Die Frau des Tohrbäters des Minifteriums war nit mir im den 
Bagen geftiegen, wo ich ungefäbe eine Wierteiftunde zubrachte, melde 
mir febr lang vortam; denn Im ber Lage, im welcher im mich befand, 
war bie LUngeroißheit eine ſchrectliche Sache. Wohin wird man mid 
führen, ba man mid nit In meine Wohnung gebrandt? Zu welcher 
Rolle bin ich Beflimmt? Diefe und andere Fragen aͤhnlicher Natur bura: 
Ereusten meinen Korf. und es mifaten fi darunter einige freudine Aut: 
fihten, beum in meinem WUiter (ic muß bier eine wichtige Thatſacte 
machtragen, bie ih, mie Demoifele Boury felbft gethau, glei im ber 
erften Zelte meines Artitels hätte nieberfgreiben follen: Demoifelle Boury 
iſt mom nicht zwanzig Sabre alt) umb olme Erfahrung, wie ich damals 
war, fameishelt man ſich gern; und wie ich bereits gefagt, die Über, 
zur Rettung des Rönigs beigetragen zu haben. ließ mi alle Unannebms 
uUchtelt mit Bebulb ertr:gen. 

„Die Ankunft ziveler Perfonen in Uniform machte meiner Angſt 
ein Ende, ober vielmehr unterbrach biefeive. Diefe zwei Dffiyiere tamen, 
em mich abzuholen; fie führten mich bar den Wintel des Hofes bis zu 
der Eingangethuͤre des Schloſſes, welcher ber Galerie gegen bie Beine 
su am naͤchſten Liest, Während diefed kurzen Durbaanges bemerfte ich 
bie zahlreichſte Verſammlung von Wagtu, die mir je vorgefommen ifl. 
Am osern Ende der Treppe bes erfien Stockwertes angelangt. Heß man 
mich mehrere Gemaͤcher durchwandern, in welpen eine große Menſchen⸗ 
menge war, Ih kam endlich in einen Saal, wo mir ber Jubrang von 
Menſchen noch größer ſchlen, als In den vorbergebenden Zimmern, und 
wo I, fo weit meine Zerfirenumg es mir geflattete, eine anſehnllche 
Basl von reigen Uniformen wahrnahm. Hier fab ih mim raſch um—⸗ 
aesen, alle biefe Herren drängten fih um mid und Überhäuften mid 


mit Fragen; fo fehr ſchlen meine Auweſenhelt an befem Orte eine auber⸗ 
orbentlige Begebenbeit, fo ſehr Insbefondere war man neugierig, die 
aeringften Details Aber einen Morfall zu vernehmen, welcher bie in 
ben Zulferien verfammelten Perfonen mehr ald irgend fonft Jemanden 
Intereffirte. 

„I weiß nit, ob ed ein Fehler meiner Organifation oder eim zu 
boher Grad von Meipbarteit iſt, ober ob es baber kommt, daß Im fapen 
viel gelitten umb gemeint babe, allein bie Wahrbeit befleht. daß fosard 
ich lebhaft angegriffen Hin, mir bie Tränen In bie Augen kommen, und 
ba Im das Laͤcherliche biefes Zuſtandes fühle, welgen man bei den Grauen 
als etwas Affettirtes anfiebt, fo zwinge ip mi zur Berfielung fo viel 
ich tann; allein biefe Anfirengung macht ben entgegengefehten Effert, id 
werde unmohl, fo febr, daß Id in Ohnmacht falle, und aldbann empfinde 
ip nichte mebr, bis ich mid; wieder erbolt babe. 

„I babe dem Leſer diefe unangenehme Eigenſchaft mitgetbeilt, im 
Betreff deren ich ſpaͤter noch einen Brief meines amtungswrriien Wors 
mundes citirem werde, weil man ſich allerlei Anzuͤglichteuuen über meine 
Ohnmacht in den Tullerien erlaubt bat, Was natärlicyer, nach ben Sıbßen, 
welche ip in weniger als zwel Stumben erhalten hatte? 

„Jeh fiel alfo im Ohnmacht im bem Irgten Saale des Schloſſes, in 
welchen ic gelangt war; mögen biejenigen, die den Auſchein nehmen, 
darin eine Rombdie zu erblicen, auf ber Meußerung einer Meinung bes 
barren, welge fie nit baben; allein man muß sefleben, daß mau mir 
eine große Beiftedgegenmwart zutranen mußte, wollte man aufrictig an 
einen folgen Kunſtgriff eines jungen Mäbmens glauben, welches in eine 
für fie fo meue Welt verfegt, unb vom dem timgeben wurde, was ein Hof 
fiets Impofantes Dat, ſelbſt für bie Philoſophen, welche übel von ben 
Höfen reven, um ſich gm tröften, daß fie feinen Butritt daſelbſt haben, 
oder den erfien Rang nit behaupten, Gewiß, ich möchte dieſe Epifote 
aus meinem Reben wegſchnelden fbumen, und dennoch druͤcke ich mit 
ohne Vergnügen meine Danfbarfelt bier aus, für ale bie Perfonen, 
melde mir bei diefer Belegenbeit fo viel Wohlwollen eryeigt und fo viele 
Sorgfalt für mi gehabt haben, 

Au ber That, fohalb im wieder zu Befinnung gefommen war, 
munterte man mich von allen Seiten auf, man danfte mir fogar für dem 
Dienft, welgen man damals glaubte, dab Ich ber Thniglipen Familie uud 
Frantrelch erzeigt babe, uud welchen beute vlellelcht im allein noch glaube 
wirtlich geleifter zu haben. 

„Unter der Menge beforgter Perfonen, welche mia umgaben, gewahrte 
in eine Dame im ſehr reichtn Unzuse, mit freandlihem Geſichte (ach 
Sapmeisplerin!). welcher man Plag machte, als man fab, daß fie mit 
mir ſprechen wolle, Sie foram in der That mit einer wahrbaft emgels 
aleichen Güre und Sauftmuth mit mir; fie gab mir ben füßeften Troft 
über das Ungläd, welses mich fo febr In bie Nähe bes Mörders des 
Königs gerarben lieh, Cie fragte mia unter Underm, ob ich den Mann 
mit ter Pıftofe wohl wieder erfennen wärbe, wenn man mir ibm vor⸗ 
fletee. I amimortere ja, und wenn ich Ihm feltber nicht erfannı habe, 
fo bat bieß einfach den Grund. daß man ihm niemals vor mich gebracht 
bat, trog der ernfibaften Zweifel, welche mic In dinem einzigen Augen- 
blide befallen haben, 

„Erft fpäterbin babe ich erfahren, baß bie Dame, welche mid fo 
gürtg und wohlwollemd empfangen bat, Madame Abelaide war; während 
der Unterrebung war mir bieß gänylic unbefannt, Alſo trog aller Fabeln, 
welcht bamald erzählt wurden. und trog ber romantifgen Dreaiis, welde 
man biefen Fabeln beifligte, den Kbunig und die Königin babe ip nicht 
gefeben., Mun aber glausen Sie mir, meine Kerien und Damen (dad 
lauter ja wie im einem Puppenfpiel), bie Sie eine Erfahrung baben, 
melde mir abgeht, man Lüge mist, wenn man bie Dinge widerlegt, 
welche am meiften geeignet find, die @iteifeit zu ſchinticheln. 

„Dies ift Alles, was fih im Bejlebung auf mi, während der 
fangen Mierteiftumde meines Aufenthaltes in ben Tullerlen, zugttragen 
bat; mindeflens Hlled, was mein Gebaͤchtniß mir zurädeuft, und ich 
glaube nit, daß cd mir in biefem Punfte untreu geworden iſt.“ 

Als befondere Zugabe biefer Memoiren finden ſich mehrere Liebts— 
erfldrungen abgebrut,, welche ber Demolfelle Beurv anomyın zugefwidt 
wurden; darunter auch einige Verſe, welche fie Die moderne Johanna 
von Drieand nennen. 


Müngen, tn der Kiterarifaps Urtiftifpen Anftalt der J. S. Eorta’fgen Buchvandlung. 
VBerantwortliger Nebafteur Dr. Te Bret, 
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Die Religion der Hindus. 


(Bortfegung.) 


Die Goͤtzenbilder find der gefunden Vernunft fo ganz entge: 
ger, daß fie im Indien felbt Widerfaher gefunden haben, und 
das bie Schaſtras, ein anfehnliher Stamm, fie gänzlich ver: 
worfen haben. Gie koͤnnen, jagen biefe, nur mit einem Ge: 
fühl des Abſcheus die Verblendung Derer anfehen, bie mit ihren 
eigenen Händen ein Paar vorgebliche Gottheiten beiderlei Geſchlechts 
verfertigen, denen fie ihre Verehrung bezeigen, vor denen fie fi 
anbächtigen Betrachtungen überlaffen und deren große Thaten, die 
in nichts ale in einer ununterbrodenen Folge von Audihweifun: 
gen, niedrigem Betrug, Treuloſigkeit und Verbreden aller Art 
beſtehen, fie taͤglich wiederholen. Laͤßt fi wohl hoffen, ba 
Menihen, die fih unter bad Joch einer Lehre beugen, bie ib: 
nen fagt, daß es, um fi von allen Lebertretungen der GSeſetze 
der Matur zu reinigen, genüge ben @ögenbildern unter Mus: 
fpredung ihres Namens Meine Seſchenke zu maden, jemals bie 
Vorſchriften zu einem gutem ſittlichen Betragen würbigen wer: 
den? Wer bas Wort Durga, Name einer Göttin, ausſpricht, 
wäre er aud ein. Ehebrecher, Dieb oder Mörder, ift, ben aber: 
glänbifhen Lehrem der Hindus zufolge, von allen Sünden rein 
gewafhen. Einer ähnlichen Vergünftigung werden aud bie ab: 
ſcheulichſten Verbrecher theilhaft, wenn fie mit lauter Stimme, 
geſchaͤhe ed auch unwillkürlich oder maldhinenmäßig, während 
eined Sturzes, eined Fehltritts, wenn fie die leichtefte Unpaplic: 
feit fühlen, ‚wenn fie niefen oder bei andern nichts bedeutenden 
Vorfällen, den Namen Habi’d anrufen; und biefes fo bequeme 
Mittel, eine gänzlihe Abfolution zu erhalten, wird fogar für 
den größten Verbrecher wirkfam, menn er, fen ed nun rubend 
oder gebend, während bes Eſſens oder Sprechens, an den San: 
ges denkt. Es ift einleuctend, daß ein ſolches religiöfed Soſtem 
alle nur möglihen Irrthümer und Lafter erzeugen muß; ber 
Hindu ift nicht allein wegen der Leichtigkeit, mit: ber er der 
bimmlifhen Strafe zu entgehen glaubt, zu Verbrechen geneigt, 
fondern er fieht aud in dem Betragen feiner Gottheiten, deren 
Verehrung ihm eingefhärft wird, die ſtaͤrlſte Aufforderung ſich 
allen Arten von Ausſchweifungen zu überlaffen, Nicht nur rid: 
ſichtlich der Unzucht, fondern auch mas Dieberei und Beruntrenung 
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betrifft, ift dieß, wie die nachſtehenden Angaben Rammohuns be: 
weiſen, ber al. 

„Was Zreulofigkeit und Falſchheit anbelangt, fo thut es hierin 
Kriſchna, ihre Lieblingsgottheit, allen übrigen zuvor. Dſcher— 
rab:Sundb, der mähtige Fürft von Bebar, Überzog Kri— 
ſchna, ald er erfahren batte, daß biefer feinen Schwiegerfohn ges 
tödtet habe, mit Arieg, und ed gelang ihm endlich ihn aus Ma: 
tbrova, feinem Geburtsort, zu vertreiben, Kriſchna, um ſich 
zu rähen, nahm feine Zuflucht gu einer eines Gottes unwür⸗ 
digen Lift: vom feinen beiden Vettern, Bhima und Erb: 
ſchonna, begleitet, und alle drei fib fir Brahminen audgebend, 
drangen fie unter biefer Werkleidbung im den Palaft Dſcherrah⸗ 
Sundh's, und als fie ihn durch Bußäbungen-gefhwächt und nur 
von feiner Familie und Prieftern umgeben fanden, forderten fie 
ihn zum Zweikampf heraus. Seine Kraft fam feinem Muth 
nicht glei, und fo erlag er den Streichen Bhima’s, des furdt: 
barften unter feinen Gegnern. 

„Dei einer andern Gelegenbeit gelang ed Kriſchna, feinen 
Vetter Dſchubhiſthir zu überreden, ſich durch eim falſches 
Zeugniß zu entehren, um ihrem Beichtvater Dron das Leben 
zu nehmen. 

„Wilhnu zettelte, mit mehrern feiner Gefährten, gegen 
Beuli, einen ber größten Fürſten Jadiens, eine Verſchwoͤrung 
an, da er aber das Nuplofe feiner Unternehmung einfab, fo nahm 
er zur ſchaͤndlichſten Falſchheit feine Zuflucht, und ftellte fi als 
ein um Almofen bittender Zwerg dem Fürften vor. Beuli, ob» 
fhon von Wiſchnus Anfhlägen unterrichtet, überließ ſich den- 
noch den edeln Gefühlen feined Herzens; er konnte bie begehrte 
Unterfiäsung nicht verweigern und der Gott, nit zufrieden, 
ibm, durch bie Kraft der empfangenen Gabe, zur Vergeltung 
fein Reich zu entreifen, verwied ihn nah Patal, wo ber un: 
glüdlihe Fürft feine Tage in Sklaverei beſchloß. 

„Ms die Schlacht von Curukſchetra mit der gänzlicen 
Niederlage Duroſchodhun's embete, kehrten die Truppen ſei— 
ned Mebenbuhlers unter dem Schuz Mababeva’d in ihr 
Lager zuräd, um der Ruhe zu genießen, bie fie nöthig hatten, 
Kaum waren einige Augenblide vorüber, fo geftattete die durch 
bie feinen Schmeideleien Eswathawa's, eined Freundes von 
Durofhodhun, verführte Gottheit ihm nicht nur das ſiegreiche 
Heer, das. fih im Vertrauen auf den göttlichen Schu dem 
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Schlaf überlaffen batte, zu wuͤrgen, fondern fie half fogar bei 
Ausführung dieſes biutigen Werkes felbft mit. 

„Die Effuren hatten Wilhuu das Gefäß anvertraut, in 
dem ſich das Waſſer der Unfterblichkeit befand; er verrieth ihr 
Vertrauen umd lieferte ed ibren Schwaͤgern und ihren Feinden, 
den bimmlifhen Göttern, aus.’ 

@ine der, den Belennern ber Hinbureligion auferlegten 
Verpflichtungen befteht, wie ed fdeint, in der Annahme einer 
eigenen Lebendordnung. Ein Hindu irgend einer Kafte darf nur 
einmal zwiſchen Auf⸗ und Untergang der Sonne, und zwar un: 
bekleidet fpeifen; er darf feine in einem Schiff oder Nahen be 
reiteten Nabrungemittel zu fih nehmen, im keiner Taverne effen 
oder irgend etwas geniehen, das von einer Perfon von einer 
andern Kafte berührt wurde, und wird er in feiner Mahlzeit 
getört, fo muß er fie aufbeben. Es ift gewiß, daß den Hindus, 
in Folge einer falihen Auslegung ibrer beiligen Bücher, auch 
bie einfahften Lebensgenüſſe verfagt find. Der Uebertreter bie: 
fer Vorfhriften unterliegt der ftrengften Strafe, und vor Allem 
der Ausfchließung aus der Kafte, in der er geboren wurde, Wer 
fie hingegen ftreng befolgt, erlangt gewiſſermaßen den Ruf, kei: 
nes Fehltrittd oder Verbrechens fähig zu fepm, und wird in 
dem Haufe eines folden Hindu ein Mord, Diebitahl oder ande: 
red Verbreden begangen, fo wird er dennoch in ber Kafte bebal: 
ten, und ihm feine Strafe auferlegt; es genügt, daß er dem 
Brabminen ein Heined Geſchent made, damit diefer mächtige Ver: 
mittler fi bei der Gottheit zu Bunften des Schuldigen verwende, 
Allein nicht bloß bie Freuden des Lebens werden den Hindus durch 
blödfinnigen Aberglauben unterfagt, er legt ihnen fogar auf, ge: 
gen fich felbt die graufamften Handlungen zu verüben, indem 
er ihnen im gewiſſen Fällen befiehit, ihren Eltern oder Freunden 
das Leben zu nehmen, Zum Beleg biefer Behauptung wollen 
wir nur der freiwilligen Opferungen jener Unglüdlihen geden: 
fen, die fih von den Mädern bei Wagens bed Dibagrenath ger: 
malmen laffen, und ber graufamen Sitte der Hindus in Ben: 
galen, Kranke, deren Genefung zweifelpaft ift, an den Ufern 
des Banges anszufegen und dort umfommen zu laffen. 

Der Hauptzweck ded Werts des Radſchah Rammohun Roy 
fft, zu bemwerfen, daß die vorgeblihen Weligionslehren und 
Uebungen der Hindus mit der Anerkennung eines höchften Me: 
end unvereinbar, nnd das Ergebniß bes gröbften Irrthums 
find, und fib durch eine verftändige Auslegung der heiligen 
Bücher nicht rechtfertigen lafen, Die Webas oder heiligen 
Schriften der Hindus enthalten das MWeientlihe ihrer Theologie, 
Gefege und Literatur. Ihre Eutſtehung verliert fi, fagt man, 
bis zur Schöpfung hinauf, und ihre bildlihe Sprade bat denen, 
die ihre Erklärung verfuchten, viele Imeifei erregt, Byas, ein 
berühmter indiſcher Gelehrter, verfaßte vor ungefähr zweitaufend 
Jahren einen fehr ſchaͤtzbaren Auszug davon, nach zwei ſanstriti⸗ 
{ben Worten, welde Analpfe aller Vedas bedeuten, ber 
Vedaut genannt, und dieſes Werk hat feinen Ruf bie auf den 
beutigen Tag behauptet, und wird für eben fo autbentiih und 
acbtungswerth gehalten, als die Originale, 

(Schluß folat.) 


Verbrauch des Goldes und Silbers in den früheften 
Zeiten. 


(Bortfegung) 


Unter Darius ſcheint es Grundfap geweſen zu fern, mie 
mebr Gold oder Silber auszjuprägen, ald man eben zu Führung 
bes Handeld und zu Tilgung ıder Gtaatsausgaben beburfte 
(fiede Strabo Buch XV.), bie zu jener Zeit, wegen der gerin= 
gen Menge von Artikeln, die als Tauſchmittel dienen fontten, 
und des niedern Preifes wegen, den alle Lebensbeduͤrfniſſe hatten, 
nit betraͤchtlich ſeyn konnten. Nicht unwahrſceimich ift es, 
daß jener Schatz deßhalb fo forgfältig gefammelt wurde, und une 
amgetaftet blieb, um mit feiner Hülfe den großen Felbjug gegen 
bie Griechen zu unternehmen, ben der griehifhe Monarh und 
feine Minifter bei ihren kriegeriſchen Entwürfen vorzüglich im 
Yuge hatten. Wir lefen im Demoftbened, daß XRerres fo viel 
Geld und werthvolle Gegenftände mit ind Feld nahm, daß 1200 
Kamele zu ibrem Transport erforderlid waren, und baf er 
bei ben linfällen, von denen fein Zug begleitet war, ſich genö— 
thigt ſah, unter den Miethtruppen, die ibm ius Feld folgten, 
fo große Summen zu veriheilen, daß Sparta allein 5000 Ta— 
lente empfing. (Ifofrat. Symm. 32.) , 

Darius prägte Goldftäde von fehr reinem Metall, die man 
Dariks nannte, und bie nach unferm Geld ungefähr 7*/, Rthlr. 
werth waren. Der Name Dariks wurde indes in fpätern Zeiten 
allen goldenen Münzen beigelegt, die nur wenig Zufag euthiel⸗ 
ten und damit vielmehr bie Reinheit des Metalls als dis Se— 
wicht der Münze begeichnet. Der Daritd von biefem Gepräge 
waren nur wenige und ihr Umlauf befhräntt, font würben 
wohl mehrere von ihnen auf die Nachwelt gelommen feyn, ie 
man fagt, find nur zwei Eremplare diefer Minyforte vorhanden, 
von denen dag eine fih in der Sammlung Lord Pembroke's be— 
findet; die Figur eines Bogenſchützen ift baranf geprägt, was 
vor Alters zu einem finnreihen Einfall Aulaß gab, der ndhle 
zu werden verdient. Ageſilaus, König von Eparta, ward ndım= 
li von Darius mit 30,000 Darits beftohen, um bie ander 
griedifhen Staaten, mit denen er ein Büundniß geſchloſſen, im 
Stich zu laffen. Als man ihm diefer Werrätberei halber Vor— 
mürfe machte, eutſchuldigte er ſich damit, daß er fagte, feine 
Dperationen wären unterbrohen worden, weil ihm ein Heer vorm 
30,000 Bogenfhügen in die Flucht gefchlagen Habe. 

Der Reichthum Kröfus, Königs von Lpdien, der ungefähr 
550 Jahre vor Epriftus lebte, ift zum Spruchwort geworben, 
und obgleich Feine genaue Angabe von deſſen Größe auf und ges 
kommen, fo können wir und doch aus dem großmüthigen Geſchenk, 
das er dem Tempel zu Delpbi machte, und das fi, wie Hero—⸗ 
dot (Buch I. Kap. 50) und Diodor (Bub XV. Kap, 59) berihten, 
auf 4000 Talente in Silber und 270 Talente in Gold, alfo nad) 
unferm Geld auf beiläufig 138 Milionen Thaler belief, einen 
Begriff davon bilden. Im Herodot findet fih eine Erzählung, 
die ſowohl den Reichthum dieſes Königs ald auch die Sitten 
feiner Zeit begeihnet. Wis Kröfus feine Lodier von Sardis ab⸗ 
ſchicte, um das Drafel zu Delphi zu befragen, wurden ſie von 
der Familie der Altmdoniden mit einer Freundſchaſt aufgenom: 
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men, berem fie, mac ihrer Müdtehr, gegen ihren Herrn rähm: 
lichſt gedachten. Fin Mitglied jener Familie erhielt hierauf eine 
Einladung den König Kröfus zu beſuchen, und wurde bei feis 
ner Ankunft mit fo vielem Gold befhentt, als er nur tragen 
konnte. (Herodot Bud IV. Kap. 105.) „Um bie Gabe fo viel 
möglich zu vergrößern, brauchte Allmdon folgende Lift : mit einer 
weiten mit vielen Falten verſe henen Tunika und mit ben größten. Halb⸗ 
ſtlefeln befeibet, die er nur auftreiben konnte, folgte er feinem 
Führer nah dem koͤniglichen Shah; bier ftopfte er, indem er 
fid auf den Soldhaufen mälzte, zuerft feine Stiefel fo vol ale 
möglich, betreute fein Haar mit Goldftaub, und füllte dann alle 
Falten feiner Gewänder und fogar den Mund mit demfelben 
an. Als dief geſchehen war, wankte er mit größter Mühe ba: 
von umd gli fo, mit aufgeblafenen Baden und den Erhöhungen 
rings um feinen Körper, Allem eher ald einem Menſchen. Krd: 
ſus brach, als er ihm anfichtig wurde, in lautes Selaͤchter aus 
und lieg ihm nicht nur Alles mas er fortgrfchleppt hatte, fon: 
bern fügte dieſem auch mod amdere ebenfo wecthvolle Ge— 


ſchenle bei. Die Familie wurde durch diefen Vorfall ſehr reich 
und Altmdon in den Stand gefegt, jene Pferde zu faufen und 
zu unterhalten, die ibm im den olympifhen Spielen den Steg 
errangen.” Wie groß auch der Reichthum des Kröfus geweſen 
fepu mag, fo ſcheint doch, daß Gold in Athen ſehr hoch im Preis 
geftanden ſeyn muß, da fo viel von diefem Metall ald eine ein: 
sige Perfon auf dem beihriebenen Wege fortbringen fonnte, bin: 
teihend war, eine der ariftotratifhen Familien jenes Staates 
reich zu machen, 
Schluß folgt) 





Auszüge aud Bulwers „England und bie 
Engländer.” 
2. Befeltfgaft und Sitten, 
(Fortfegung.) 

Dem von biefen geringfügigen Intriguen ganz in Anſpruch genoms 
meuen und zu biefem arınfeligen Treiben herabgebrachten Chrgeig ber Grauen 
bleibt nur wenig Stun umd Mitgefühl für die hoben Zielpuntte maͤnn⸗ 
Ucher und edler Geiſter. Cie haben im Ullgemeinen nur eine froftige 
Smpfängligteit für das Stresen und ten Rubm eines Baterfandöfreundes: 
fie tbum, als verſtaͤnden fie nichts won Politif, und bemefjen den Umfang 
des geifligen Vermögens eines Mannes nam feinem „‚Boranfommen.’ 
Bei den Frauen ber alten Zeiten war der Patriot ein Gegenfland der 
Bewunderung; bel den Frauen unferer Zeiten ift er ein Begenfland des 
Abſcheus. Sprecht gegen Gebalte, und Ihr dünkr-ibmen faft ein Menſch 
von ſchlechtern Rufe — werberein Gtellenjäger, und Ihre feyd ein Mann, 
der alle Ractſicht verdient, ind bie Frauen felten die erhetenden 
Trägerinnen bes Strebens nach Ehre im dffentfichen Eesen, fo find fie 
dagegen uunachahmlich als Tröflerinnen in feinen Brätsumfhlägen. 

Herr Tburfton *) if ein Mann von begabtem Weifte und ebrs 
geligem Sinne; er gelangte mit Haͤlfe eines hoben Soͤnners und eines 
oeſchloſſenen Wahlfietens vor einigen Jahren Ind Parlament. Er iſt 
ein fogenannter pohitifger Häddritter. Er fam ziemlich gut voran und 
brachte es wenigftens zur Berforgung feiner Familie, Er befanmie ſich 
zu freifinnigen Unfipten und meinte es vielleicht — tie man’s eben von 
den Menſchen erwarten barf — aufrigtig damit. Er batte immer für 
fo eine Urt Reformbiit:gefprosgen. Die Bitt fam — er wurde 
unruhig, erfhraf, war aber doch Halb und Halb geneigt, für fie zu ſtimmen. 
Miftreh Thurſton wollte von Sinnen kommen; faneichelnd, fiehentlich 
bat fie ihrem Eheherrn, zu bebenten, daß eine Parlamentireform dem 


— — 
*) Das die Namen nur fingiet find und der Verfaſſer unter ihnen nur ges 
wife Gattungstopen fchildern wi, bramcht wohl kaum bemerkg ju werden, 


der Regierung den Xob bringen müffe; — von ihren an dern 
Rindern wolle fie aichte fagen, allein er babe einen Ruaben vom zwei 
Yabren; was denn aus dem werben fole? Won ben Wbigd bürfe man 
durchaus aichta erwarten; bie bitten feidft Freunde genug, für bie fie 
forgen müßten. Diefe Bill tbnmte ja aus unmdgli je durchgchen: bie 
Tories wärben — müßten wicher and Mader fommen, und bau mbge 
ee ſich nur auf ben Danf für feine Abſtimmung gefaßt machen! So 
folgerte Miſtreß Tharſſon, und wie eine regt verfiändige Frau, doch 
nur wie eime folme, die feine antern welklugen Beweisgrände geltenb 
ya masen wußte, aid bie, bie lediglich dem Eigennuug auſprechtu; — 
nicht ein Wort bavon, was bem Bolre am Meiften frommen, eimjig 
und allein — was für bie Familie am Moribeilbafteften ſeyn mürbe, 
Herr Thurſten wanfte — ließ fin verführen — flimmte gracm bie Reform 
und hat das Parlamen für immerbar geichen! Was bie Sache noch 
weit mehr verſchlimmert, ift, daß feim Water, ein Kaufmann von mäßls 
gem Bermdagen, beffen Erbe er war, fat ummirelbar mac biefer ungläds 
feligen Abſſimmung Banteront machte. Thurſton mit feiner großen Familie 
ift ein armer Mann gemorben; er bat ſich auft Land zuräcigesogen ; vom 
ber Regierung darf er matärliap nichts hoffen. Das bffentlihe Leben iſt 
ihm für immer im der fabuften Zeit feiner geiſtigen Anlagen, umb gerade, 
wie er zu fleigem anfing, verſchloſſen. Das Aues ließe ſich vielcicht von 
einem Mann, der mac feinem Gewiſſen gehandelt bat, heiter genug ers 
tragen; allein dab Ungläd ift, daß ſich Thurſton überreden lleß, gegem 
fene innere Stimme gu votiren, 

Nun aber wollen wir bad Gemälde auch von einer andern Geite 
betrachten, War Miſtreß Thurſton die Werberbenpringerin, fo Ift fie jene 
die Zrofisringerin, Im Giücd eitel, obenbimaus und von etwas heftigen 
Temperament, iſt fie im Meißgefahlet ein wahres Mufter von Befonnens 
heit und Tebevoller Nawfigt geworden. Gebt einmal aufs Rand und 
febt den Abſtaud zwiſchen ihrem jegigen und ihrem vormallgen Benehmen; 
fie tft diefeige Frau micht mehr, Eine folge Beiferung vom ihrer Seite 
iſt recht ſchoͤn uud gang englifg! Bar fie aber au im Stande, Thurftom 
wirtlich gun tröfem? Mein, er ift ein verloıner Mann; fein Lebensmuth 
iſt gebromen; er It zum Eraͤmltug geworben, und weun Ihr über Staats⸗ 
ſachen mit ihm ſprecht, fo mdgt Ihr Euch nur bald nach einen GSekuns 
danten umfeben, Mrd. Thurſton ift Übrigens fern von dem Gebanfen, 
daß fie im mindeſten Unrecht hatte; Alles was fie moͤglicherweiſe von 
der ganzen Frage verfiehen fan, beſchraͤutt fin darauf, „baß es chem 
ungtuͤᷣcclich ausfaplug.‘’ 

Ein Gentleman von auter Herkunft und vielserfprewenben politiſchen 
Anlagen hatte Hei mebrern Arſtimmungen mit der rabifalern Partei ges 
flimmt. Ein febr angefebener Mann, von ber Aeltern Einer, ber feiner 
Zeit Miniſter gewefen war, äußerte fein Bedauern, daß fi Herr **** 
zu fo ſchlechter Seſellſchaft gebalten babe, gegen eine Tante biefes Here, 
eine Dame von ausgezeisneten Beiftetgaben und großem geſell ſchaftüchem 
@influffe. Die Tante fagte jene Klage dem Parlamentömitgliede wieder : 
„Nun, und was gaben Cie baranf zur Untworr, wertheſte Tante?“ 

„Ob! ich entſchulbigte Dich recht acſchiett,“ vwerfegte bie Geſragte. 
„Kafjen Sie den **** nur geben ſagte hin; „es weiß Reiner feine Kar⸗ 
tem beffer zu miſchen; fegen Sie Adergeuat, feine Aofimmangen gegen bie 
ireländifee Zwangkbill u, f. mw. werden fen Scade nicht ſeyn. Mein, 
nein; er Ift fein unbefonnener junger Schwiudeltepf, der ſich beſchwahen 
tieße; ſeyen Sie Äberjeugt, er bat wohl uͤberdacht, daß es am Ende fo 
am Benen für ibn ſeyn wird,” 

„Bätiger Himmel! führte bad Parlamentömitglieb, „wie Ele — 
Sie fagen dbadT Ste geben zu verfteben, dab mich Eigemmug leitel 
Warum nicht Tleber aleim die Wahrheit geſagt, gtſagt, daß Ich mach 
meiner beften Uebergengung flimmte?!” 

Die Dame fab ihren Meffen mit einem Gemiſch von Etaunen umb 
Berachtung au: „Weil — weil,’ verfegte fie ftoctend, „Ip Sie wirtlich 
nicht für einen folgen Narren bielt.“ 

Diefe vouſtaͤndige Verteunung dffentiiher Tugend finder ſich jeboch 
nur unter ben Frauen der Hauptſtabt, die mir der Ariſtotratie in Bes 
ruͤhrung zu fommen pflegen; in ben Zandfläbten und in’ niebrigern Sphaͤren 
finder gerade ber umgetthrte Fall flatt. Jeder, ber nur eine Voltswahl 
durchgemacht bat, weiß, daB oft allein durch das Edrgefuͤhl der "Weiber 
das der Männer erhalten wird, Da lanter der eheliche Kath Immer: 


1240 


„Du telteft mir ja nit von Deinem Wort guräd, Sohn." — „Hait' 
feft an Deiner Fahne.“ — „Aues Bold in der Belt follie Dip nicht 
den Mantel nad dem Winde bängen machen.“ Wie viele arme Männer 
Haben wir gefannt, bie eıne Beflendung nenommen baben würben, waͤren 
fure Weiber nicht gewefen. Es legt atfo mints in ben Einglänberinnen, 
das fie verbinderte, das Edle ber Rechtlichteit im dffentligen Leben zu 
Hegreifen; nur die großen Damen find es und Ihre Naahmerinnen, die 
da meinen, Cigennug ſey ber eingige Grundierter Im Graarsieben, Und 
De Urfanen....? weit ale Weiber boffäbriig find; eine angefebene 
Etrdung reist ihren Stolz. Der Bornebme, Angefebene wird zum Ueder⸗ 
Binfer, *) und Ift vornehmer, angefebener denn je; allein ber arme Waͤhler 
der den Diautel nah dem Winde biingt, verliert feine Stellung mit 
Einem Schlage. Die börern Staͤnde fünnen ſich gar niht vorfielen, 
daß unter ben Armen eine bffentlibe Meinung Üserbaupt beflebe, Im 
vitlen Wabifleden mag fig ein Mann beftechen laſſen, unb es bringt 
Hbın Feine Schande; briat er aber, wenn er einmal beftochen ift, fein 
Wort, fo ſieht ibm feiner feiner Freunde mehr an. 

Ein recht buͤbſches Maͤdchen hatte viele beffere Anträge um eines 
fungen Mannes willen zurück zewitſen, ber in einem gewiffen Wahlflecken 
ein Stimmrecht hatte. Idr Riebhaber, ber in ihrem Beifeyn feine Stimme 
Jemand verſprochen balte, Ammte gerade entgraengefegt. Sie weigerte 
ſich, Ibn zu helrathen. Hätte das im den hoͤhern Ständen vorkommen 
Hanen? Man dente fin dad Gelaͤchter, das Seklatſche in den Klube 
wenn es biede, bie und bie junge Dame, im Begriff fin zu verbeiranpen, 
Babe da zu Ihrem Freier aefagt: „Nein, mein Kerr, entſchuldigen Sie 
mia; unfere Verbindung kaum nicht zu Etande fommen, Ihre Abſtim⸗ 
mung im Unterbanfe vergangene Nat tief jonurftracts ihrem Dieinungss 
detenntulſſe gegen ihre Konflituenten zuwiber.“ 

Es iſt eine bemerfendwertbe Thaiſache, dab bei und, einem fo ernſten 
amb nachdeutenden Molke, bad Laͤchtrliche weit gefährlicher und mächtiger 
wirtt, als bei unfern leiptern Nachbarn, ben Franzoſen. Bei ibmen 
war ed no zu feiner Zeit Mobe, uͤber großartige und edle Beweggrüude 
Belmifh zu lächeln; im Nu erfaffen und empfinden fie dad Hogbrarifterte 
— fie treiben ie Gefünt für daſſelbe ſelbſt bis zum Bombaft — unb 
zollen dem Natuͤrlichen nur ihre Werebrung. wenn es mit einem Theater: 
effert erigeint. Die Ieboafıen Dämmen von Paris waren entzüett von 
der Anbetung ber Tugend, wie fie Rouffeau dffentig brfannte; und 
feloft ein Dangean durfte — in einer früdern Zeir — laut feine Ders 
ehrung für einen Benelon ausſprechen. Wie laͤcherlich würde — im 
felgen Augenblick — in unſerm Lande der furchtloſe Entbufiatmud eines 
Ehatraubriand ſeyn: fein Wenereifer, fein ruterlicher Sun, frine Don 
Quſrotzrie wuͤrden ber ganzen Nation unverfirgbaren Lachſtoff gewähren; 
im Frantreih find gerade diefe Eigenfgaften die Quelle feiner Macht. 
In Paris heftet ſich der Labarift an die äußere Erfpeinung; In London 
an eine Befhnlsäußerung: er fpdttelt bei uns weniger ÜÄber einen gemel: 
en Ton, eine ſchlechte Kebensart , eine geſchinackios gewählte Equipage, 
als Über irgend eine begeifterte Aufwallung. Ein Menfg, ber aus dem 
Feuerbrang ber Bewegeruͤnde feines Handelns fein Hehl macht, iſt bei 
and ein recht laͤcherliches Geſcadpf. Wir lamwen mit halb jo viel Über 
‚gemeine Lords, als über die Broßbersigteit bed Vaterlanudée ſreundes ober 
die Geltftaufopferung des Potlofopben. Bentbam galt für ungemein 
Tomifay‘, well er eim Philauthrop war, und Byron fiel gewaltig tief in 
Der Bemwunberuug ber vornehmen Damenmwelt, ald er nach Gritchenland 
ing. Tim feines ſitniches Gefühl wird mie dulden. daß bie geiſtig Greben 
zur Zielſcheibe armfeligen Wiged werben. rang I verbot feinen Hoͤflin⸗ 
gen, Über Arloſt ſich luſng zu machen, unb Ludwig XIV erklärte einen 
atwiſſen Benerat für unfähig zu einem boben Amte, weit er bie Geiſtes— 
Yelnteit gezjtigt hatte, uͤber Macine zu lachen. 

Das Laͤcherliche iſt bel einem nügternen und ernſten Volte eine weit 
gefäbrtimere Gottkeit, als bei einem lehttfinnigen und famelerregten. 
Zeute der erflerm Art laſſen ſich leichter turgen einer Gefühlsdußerung 
ſchamroth machen; darin Mege der Grund, warum fie bie Empfindungen 
verbergen. bie leichtere Bemürher unbedenklich verrathen. Wir jehen dieſe 


”) He rats — Ift der Kunftausdrud für das Uebergehen von einer Partei zut 
andern: einen ergöplihen Anfich niber Diefes ‚„‚ratting“ finder man unter 
der Ueberichrift „»Chesterfield im London in Mr. 221 ded Court» Journal 
vom 20 Iulins 1833. 


Wabrbeit tagtäglich im toirflichen Leben — bie ermflen Gemuͤther laſſer 
ſich durch das Laͤcerliche weit tiefer anregen, ald bie muntern, Ein 
Satvriter fportete bie Spanier aus dem Ruterweſen hinaus; die Fran 
zoſen Imben fi dis auf dem heutigen Tag nom nie aus irgend ermat, 
das mer Werth hätte, ald etwa eine Perlcde oder ein Damenhut, heraus; 


fpottem laffen, 
(Sqlus folgt.) 


Vermiſchte Nachbrichten. 

Das Ehineſe Repofitory enthaͤlt über bie Sprache der Halbinſel Corta 
Folgtudes: Die ESiliſation und bie Literatur des großien Teeild von 
Dftafien enifprangen in China. Core. Japan, die Pintfelus Tafeln, 
Eogindıina und Zontin murben nad und mag ciellifirt. Wis biefe wer: 
fgtedenen Nationen die Yinefifge Esreibarı annalınen, führten fie au 
die urſprunglichen Tbne ein, weiche durch biefe Tharattere ausgebrädt 
wurben:; ba aber ihre Sprachorgane von denen ber Ebimefen fehr vers 
ſchie den waren, fo fonuten fie biefelben entweder nicht richtig ausfpremen 
ober vermifgten fie mir aͤhnlichen Tönen im ihrer eigenen Sprache, welcht 
ibren Obren vertranter Mangen, Dbglel bie geſprochenen Sprachen ber 
Marionen,, welge die chine ſiſchen Charaktere annabınen, Anfangs von ber 
qlue ſiſchen ſehr verſchieden waren, fo wurden fie doch einander allmählls 
fehe Ahnlich. Ncs deſtoweniger find bie cineſiſchen Charaktere, wen 
man fie bloß Überliest, einem ungelehrten Eingebernen, dem man’ fir 
Ihm nicht In feiner Mutterfprame erflärt, unverfiändlic, obglelch bie 
Tdue feinem Obre nicht ganz fremd find, Go entflanden zwei Sprachen. 
wooon bie eine bloß die Kbne der geſchriebenen Charaktere, bie andere 
die Gedanten ausdrürt Fuͤr bie Regtere erfanden bie ingebormen der 
veriledenen Länder Alphabete, welche Ihren eigenen Sprachorgantu angeı 
meffen waren. Dieſe allgemeinen Bemerfungen finden anf bie Sprache 
von Eorea Ihre volle Anwendung. Es gibt fünfzehn allgemeine Abne 
von Konfonanten, Diefe fünfjehm werben ben Bokalen und Diybibongen 
vorgelegt, und bilden hundert und ſecht und achtzig verfaplebene Gpiben. 
Die Kenſenanten ändern baͤufig Ibre Aueſprache ſehr bedeutend, auch bir 
Worale, doch im minderem Grade. Dieß grfgiebt meiftend, wo nlapt immer, 
um des Webittange willen, Die Sprache von Eorea bat, wie alle Sprachen 
des dfltinen Aſiens, weder Detuination nom Konjugation. Hinſichtlich 
ber Stellung ber Worte, weise am bie Etelle der Beugung tritt, ſtimmt 
fie genau mit dem Ehluefifgen uüͤberein. Beim erſten Anblie ſcheint fie 
von tem Epinefifgen ungemein verſchleden gu ſeyn, und dem Mantfıpn 
meit näber zu ſteheu. Bei näberer Prüfung findet ſich aber, daß das 
Bepentbeit ber Fall it. Das Epinefifye it fo vollſtaͤndig mit bemfelben 
verweben, und fo fehr may dem Organe der Eingebornen gemebelt, daß 
man ben Sinn ganger Saͤtze verfleben fann, wenn man nur einigermaßen 
an bie Art gewoͤhn If, wie bie Eingebornen die ciutſiſchen Ebaraftere 
aut ſprecen. 





* 


In Merito find ungeſaͤbr 500 Etäbte oder Haupterte wegen ber 
in Ihrer Umgegead gewonnenen Gilberantbeute berfigmt, Diefe 500 
Drie Haben zufammen ungefähr 2000 Minen, und bie Gefammtzahl 
der Adern und Maffen, weile außgebentet werben, iſt zwiſchen & und 
5000. Das Ery findet fi gewöhnlich in Adern, felten im Schichten 
und Maſſen. Die Uber von Guanajasto ift die größte; fie iſt 120 bie 
450 Fuß dit und wird In einer Huddehnung von neun Meilen an wer: 
fagledenen Etellen ausgebenter, Dir Menge bes in den Erzſtufen ent 
baltenen Zitbers in Im Durchſchnitt zwiſchen 5 amd 4 Ungen im Zentner. 
ober pwiſchen E/yyg und "/s,, vom Gewicht bed Erzes. Die jaͤhrliche 
Untbeute an Silver, während ber legıen Jabre bed ſiebzehuten Jabrbun: 
derid, war 1.154.424 Pfund. 


£iterarifhe Anzeige 
Durch alle Buchhaudlungen ift gratis zu baden: 
Verzeichniß 
ee de Kan» und 
ireftord nner, welche be D. M. g 5 
ae nie gekauft und nun zu dem beigefezten Preifen einzeln 
von berfelben zu erbalten find, 


Wangen, in der Kıfcrarıgpe urnfigmen Bnflait ber I, ©. Sotta ſchen Yugbandiung. 
Berantwortliger Nebattene Dr, le Bret, 
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en ereer m n » 
(Nat Baron dHauſſej.) 
(Bortfegung) j 

10. Handel, Induftrie und Manufalturen. 

Unermeßlihkeit, Univerfalität — bieß allein find die Aus: 
drüde, womit fi die Handelsbeziehungen Englands beyeid- 
nen laſſen. Es gibt Feinen Hafen, Feine Bucht, mo feine 
Schiffe nicht einliefen, Fein Probuft, welches nicht zu einem 
Zaufhmittel diente; kein Aufwand fcheucht die Spekulanten zu: 
rüd, feine Gefahren ſchrecen die Schiffenden ab. Die Einen 
wie die Undern werben von einer Gewinnfucht getrieben, welche 
ſich durch eine Urt von Nationalrubm veredelt. Der Patriotism 
miſcht ſich fogar in die Leidenfhaft, Reichthümer zu erwerben, 
und bebeift mit einem ehrenvolen Ecleier Vorgänge, an denen 
oft die Chre wohl keinen Theil haben möchte. Ein ungewoͤhn⸗ 
licher Wohlſtand ift dad Mefultat der Kombination biefer beiden 
Motive. Um denfelben zm repräfentiren und die Mittel zu ver- 
mehren, mußte man imaginäre Zeichen erfinden, melde bie po: 
fitiven Geldinängen, die nicht mehr ausreichten, erfekten. @ine 
Banf, deren unberechenbare Operationen ſich über ganz England 
erſtrecken; Privatbanten, welche den Lokalbeduͤrfniſſen zu Hilfe 
tommen; eine Nationalfhnid, welche den Kapitalien, bie außer: 
dem Feine Anwendung gefunden hätten, eine fibere Zuflucht dar: 
bietet; @tabliffements in allen Meeren, Kolonien, die volfrei: 
here Staaten find, ald der Mutterftaat ſelbſt; Abſatzorte, andere 
Staaten, welche mittelft Verträgen in einer völligen Abhängig: 
teit von ‚England ftehen, und endlich eine Induſtrie, welche alle 
dieſe Bedurfniffe befriedigt md fie Öfterd noch überflägelt. — 
Diefed ſind die ‚breiten Grundlagen, anf denen bie englifhen 
SHandeldverbältniffe beruhen. Im Beſitze der Macht, ber übri- 
gen Handelömelt Gefene vorzuſchreiben, bat England biefe All⸗ 
macht bis zur Unbeſonnenheit mißbraucht und die Gigenliebe wie 
das Intereffe ber Mölfer gegen fi ind Felb gerufen. Wllenthal: 
ben hat man bie Mittel ausfindig zu machen gefucht, fich Diefer 
ünerträglichen- Herefchaft zu entziehen. Sandelsfonfurrenzen ha⸗ 
ben fi erhoben, und fanden in der Nationaleiferfuht und bei 
ben Diegierungen Unterftügung; die Wirkung bievon, im An: 
fange unbeimerfbar ,: bat fi in ihren ummittelbaren Reſultaten 
als laͤſtig und hemmend, in ihren weiteren Folgen als noch be- 
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broblicher erwiefen. Der englifhe Haudel bat aufgehört, unum: 
gaͤnglich nothwendig zu fepn; man bat gelernt, feiner zu eutbeh⸗ 


ren. Ueberall ftellt man ben Verſuch an; noch einige Jahre 
und berfelbe ift vollfommen gelungen. Jedes Land firebt dabin, 
feine Beburfuiffe aus eigenen’ Huͤlfsquellen zu befriedigen, und 
in vielem Gegenftänden bat man biefen Zweck ſchon erreicht. Es 
ift dieß fir die Wölfer ein Punkt ber Cigenliebe und ein Prin: 
sip der politiihen Defonomie fo wie zu gleicher Zeit eine Sache 
der Nothwendigkelt geworben. Alles neigt fih zu einer vohftän- 
digen Ummälzung im KHanbdelsfpftem ber Welt, und jeder Schritt 
dazu wird dem engliihen Handel neue Wunden beibringen, 
Die Spmptome feines Verfalld zeigen fih auf allen Seiten. 
Seine amerifanifhen Kolonien haben fih and Merzweiflung über 
ihre Leiden enger an die Vereinigten Staaten angefchloffen, mit 
enen ſie mehr Verwandtſchaft der Intereifen und Neigungen 
daben, und ſich leiter in Kommunitfation fegen fönnen, Die oftindi: 
ſchen Befitungen bieten jegt nur einen Uudtaufh ohne Gewinn 
dar. Das Gefühl ihrer eigenen Stärfe könnte fie veranlaffen, fi 
von dem Mutterftaare zu trennen, ber fle nur fo weit ſchützt, als 
es fein eigenes Intereffe erfordert, und dieſes Gefühl wiirde eine 
Gelegenheit zu feiner Verwirklichung haben, wenn in einem Kriege, 
der früher oder fpäter ſtatt haben wird, Mußland, das fi ſchon 
fo fehr den Graͤnzen ber englifhen Befigungen in Aſien genähert 
bat, bie Hände zu feiner Befreiung bieter, und diefen England 
uicht eben gemeigten Voͤllerſchaften Beiſtand leiftete. In feinem 
jegigen Buftande iſt der emgliihe Handel eines ber erftaunend: 
mwärdigften Wunder einer Eivilifation, die ihren Höhepunkt er: 
reiht bat. Seine Etabliſſements zu Land und zu Waffer, die 
Michtigkeit feiner Verträge, bie Unzahl der Arme, die er be: 
f&äftigt, der Umlauf, den er im die Kapitalien bringt, die Ent 
defungen, die er in allen Zweigen menſchlicher Kenntniffe ber: 
vorruft, feine Mefultate endlih, unter was immer für einem 
Gefihtepunfte man fie betrachten mag, überbieten Alles, was je 
in diefer Art beftand, und felbit dann, wenn feine Verhältniſſe 
weniger riefenhaft gemorden find, wird die @rinnerung daran in 
dem Bedächtniffe ber Nationen haften; feine Bemühungen und 
feine Erfolge wird man unter die mädtigften Hebel zählen, mo: 
durch in den Ideen und der materiellen Lage der Geſellſchaft 
Veränderungen ergengt wurden, 

Die Induſtrie entſpricht dem Umfange feines Handels; in 
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keinem Lande bat fie fi fo raſch entwidelt unb eine fo bobe 
Stufe erreicht; nirgends zeigte fie ib im der Anwendung ihrer 
Mittel jparfamer, gefhidter im ihrem Werfahren und glüdlicer 
im ihren Defultaten. Jedes Bebürfniß, jede Laune fand fie mit 
immer neuen Hulfsquellen bereit; fie dequemte fib zu Wllem 
und fanb überall ihre Anwendung. Unglüclicher Welfe bar fie 
fi zu fchr beeilt, Maſchinen an bie Stelle der Arme ’yju chen, 
und bdiefe fat gänzlih von ber Thellnabme an ihren Arbeiten 
und ihren Wohlthaten audsnfhliefen. Das Refultat war, baf 
mährend fi die Nation bereiherte, die geringern Wollstlagen 
arm wurden, und die Judividuen zu Tauſenden aller Unter: 
haltamittel emtbehrten, Neben ben von Arbeitsleuten entuölfer: 
ten Manuſakturen, wo jetzt Maſchinen in Thaͤtigkeit find, fter: 
bru Familien vor Hunger und fallen nicht dem Fabrikherru zur 
Laſt, der den-größten Theil der Summe, die er durch Beſeiti—⸗ 
gung ihrer Arbeit eripart, zu feinem Gewinne anlegt, fondern 
der Gemeinde, welher ber leibende Zufianb fa vieler Unglddlisen 
nicht zum Bortheile geräth, Die engliihe Industrie rübmt ſich 
ihrer Erfolge, und rechnet ſich die Herabſetzung der Preife zu 
großem Merbienfte au. Man muß allerdings geftchen, daß au: 
ſcheinend die Preife jegt weniger hoch find ale früber; aber bie 
fer Schein würde fih verlieren, fobalb man, wie man eigentlich 
follte, diefelben um die Summe vermehrte, welde ber Aonfus 
ment geben muß zur Interbaltung der durch die Maihinen ent: 
bebrlich gewordenen Mrbeiter, Nur für die Fremden befteht die 
Mebultion bes Preifes, melde in ber That weniger zablen und 
fih nicht Im dem Falle befinden, zur linterhaltung ber leben: 
digen Maſchinen, die außer Thaͤtigkeit find, beitragen zu müf: 
fen. Bon biefer Betrachtung abgefeben, fo fan man nicht ger 
mug über bie Wunder der engliſchen Induſtrie erſtaunen. Das 
Qußerordentlihe, mas fie leiftet, beſteht nicht in ihren Probuf: 
ten, fo bewundernewertb fie auch find; im ihren Mitteln liegt 
es, in ber Linfahheit und zugleich wieder in der Stärke ihres 
Verfahrens, im biefer fo kunſtreichen, ja einfihtdvollen Meba- 
nit, in bie man alle Seſchicklichleit legt, welde bie Vorfchung 
den Fingern des Menfhen gegeben bat, alle Kraft, bie fie fels 
nen Mustela verliehen, odue jeuen Beiſah von Ungelhidliteit, 
fhlehtem Willen und ſalſchem Urtheile, welche fi ſtets in bie 
Yumendung feiner Fähigkeiten miſchen, umd biefe unpolllommen 
mahen; es liegt in jener Bereinigung von Kapitalien, im jener An: 
Hiufung von Talenten, in jener Richtung auf baffelbe Biel ber Inter: 
eſſen, welche auſchelnend gar keine übereinftimmende Zufammens 
wirkung geigen, und eine im alterthum unbelannte Macht bil 
den, ber auch in der neuern Melt Nichts zu widerſtehen ver: 
mag. In England mehr als irgendwo anders herrſcht allenthals 
ben der @eift ber Aſſociation, in der Familien«, wie in der öf- 
fentlihen, Verwaltung, er beherrſcht Alles, das allgemeine umd 
Das Privatinterefe; er macht Eroberungen, bedeckt bie umge: 
heure Rüfte Aſiens mit Kolonien und fügt fie durch Armten; 
behandelt bie Könige biefes Erdtheils wie Unterthanen; ex bat 
feine Flotten, feine Truppen, feine Seſehe, feine Launen, kutz 
ale Attribute der höchfen Macht; in@uropa befigt er feine His 
fen, feine @tabliffements, feine Bailins und feine Arſenale; er 
liefert Schlachten unb vernichtet bie Kouturrenz, bie ihm Pris 


vatintereffe entaegentellen möchte; er intervenirt im der Politir, 
indem er den Degierungen die ®eldmittel gewährt ober verweis 
gert, deren fie zur Uusführung ihrer Plane bebürfen. Diefe 
Draht gehört zu gleiher Zeit bem Handel und ber Inbuftrie 
an; fie übt auf den eimen wie auf die andere und zugleich durch 
beide einen unermeflihen Cinflof, Mein dad Gute, das fie 
erzeugt, ſchwebt mur auf der Dberfläche ber GSeſellſchaft und 
bringt langfam und umvollfommen Im das Iumere berfelbem. 
Ales von der Höhe aus behandelad, erreichen ihre Blice wicht 
bad Elend, das fie hervorruft und bas fie mit Verachtung 
außerhalb ihrer Spekulation ftellt. Wenn fie den Staaten und 
künftigen Generationen Glan bereitet, fo geſchiedt rd fait im⸗ 
mer auf Roten der Individuen und ber lebenden Geucratiou. 
In England ift beinabe Alles ein Mefultat dieſes Wffochetions: 
geifted, von ber Straße an, die zu dem kleinſten Weiler führt, 
bie zu ben Dods, bie die Schiffe aller Meere aufnehmen, von 
der Straßenbeleuhtung Did zu dem Baue von Städten. Falt 
alle Unternehmungen merdben mittel Attien gemacht. Aber 
baldftarrige MWerblendung bemächtigt ſich der Mffocistiowen; fie 
verbeblt ſich bie Möglichteit bed Werkufted, übertreibt die 
Wahrfheinlihleit des Gewinnes mmb reift zu unglüdliden Eye 
tulationen fort, Sie tritt daun ihren Plah dem verftänbigen 
Daifonuement ab, welches, eime Erfahrung bie ibm michte gefo- 
ſtet hat, beumpend, prodbugirt und zu beiferem Vreiſe vertauft, 
(&ortfegung ſotot.) 


Die Religion der Hindus. 
(S4 Inf.) 


Es wäre zwar fein unnäßes, aber für eine Turagefaßte as 
terſuchuug au mweitichmeifiges Unternehmen, dem Nabicab in bem 
Beweifen, die er in den Bıldern des Vedant zu Diechtfertigung 
feines Benchmens und des Mathe findet, deu er feinen Landis 
leuten ertheilt, umftändlih zu folgen, Es möge genügen, zu 
fagen, daß das Mefultat, zu dem er gelangt, folgendes if: bie 
Deligion der Hindus, fo wie der Vebant fie darlegt, ſpricht ſich 
für den Glauben an ein unerihaffenes Weſen von 
Weisheit aus, Das das Weltall erſchaffen bat und es beherrſcht, 
und. verwirft den Goͤtzendienſt und die abgelhmadten, fittensers 
derbenden und barbariihen Folgen, bie er mad ſich zog. Diefer 
Tell des Wertes in für jedem, der Thell an dem religiäfen Ge: 
fit der Bewohner Jadiens nlınmt, von hohem Jutereffe; deun 
er beweist, daß ihre heiligen Bücher einen einzigen Bott beien- 
nen, einen vernünftigen Kultus vorfhreiben umd bis reimften fit: 
ligen Grundfäge enthalten, Mit Vergnügen erfährt man, def 
dem barbariſchen Gebrauche, die Wittwen: lebend zu merbrennen, 
im biefem heiligen @efegbuh nicht nur alcht Gorſaud anleifeh 
fondern baf er fogar. mnterfagt wird. Wie es ſcheiat, 
biefe fonderbaren Opfer den worſchriſten Umggira’sunb aude· 
see heiligen Perfonen ihre Entftehung; allein Mann, befiem 
Wutorität im Diefer Hinfleht merthroller: ik, hat erflänt, Daß eine 
Witte beffer time, dem Deft ihrer Tage- mad. dem Tode Ihres 
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Satten in frommen Uebungen Hinzubringen. Folgendes find feine 
eigenen Wotte: 

„Sie fol ihren. Körper dadurch kaſteien, daß fie nur von 
pflanzen, Wurzeln und Früchten lebt umb ihr micht geftattet fepn, 
nad dem Zobe Ihres Gatten und Herrn auch kur ben Namen 
eines andern Mannes auszuſprechen.“ 

„Sie fol bis zur legten Stunde alle Beleidigungen vergef: 
fen und bie ftrengften Pflichten üben; fie fol finnlihe Werand: 
gungen aller Urt meiden und ſich bemühen, in die feufhen Fuß: 
tapfen ber heiligen Frauen zu treten, die fih nur einem einzigen 
Manne weihten.‘’ 

In dem Abſchnitt ber die Wittwen liest man überbieß in 
den Vedas mit deutlichen Worten: „daß, wenn fie der Uebung 
ihrer gewoͤhnlichen und jener Pflichten leben, die durch verſchie⸗ 
dene Umftaͤnde ihnen auferlegt werden können, ihr GSeiſt gerei: 
nigt werde, und mwofern fie fi der beftändigen Betrahtung des 
höchften Weſens widmen, fo werde ihnen dad unausſprechliche 
Sluͤck zu Theil werben, in Brabma überzugehen.“ 

Diefer Unfährungen ungeachtet ſcheint indeß die wahre Und: 
fegung der anf die Verbrennung der Wittwen befitglichen Stelle 
hoͤchſt ſchwierig zu ſeyn, und der Radſchah felbft befennt, daß dieſe 
Frage zu vielen „Streitigleiten Aulaß gegeben habe; übrigens 
führt ef bie Beweiſe dafür und dawiber mit großer Umpartet: 
lichfeit an. Der erfte Punkt, ben er zu erörtern ſucht, iſt, ob 
diefe Verpflichtung ausdruͤcklich vorgefchrieben ſey, und er ſchließt 
damit, daß feine Gegner eine ſolche ausbrüdlihe Vorſchrift nir⸗ 
gende nachzuweiſen vermögen, daß aber die gewichtigſten Autori- 
täten ber Wittwe anempfehlen: „Bis zur legten Stunde Mer: 
geifen aller Beleidigungen und bie Erfüllung der ftrengiten Pflichten 
zu üben, umb fletd die Worfchriften ber edelſten Tugenden zu 
beachten.’ Kerner beißt es: „die Mehrheit der hinduſchen Witt: 
men ift in der That ber Erfüllung diefer Vorſchriften getrem und 
ed wäre verwegen, wenn man behaupten wollte, diefe trefflichen 
Grauen hätten durch ein fo muſterhaftes Betragen die Vorſchrif⸗ 
tem ber heiligen Bücher verlegt.” 

Eine andere Frage iſt folgendermaßen geftellt: „Nehmen wir 
an, es fey erwiefen, die Wittwe habe die Wahl den unglüdiihen 
Sceiterhaufen zu befteigen, oder fi der ganzen Strenge eines 
abgeſchiedenen Lebens zu unterwerfen, welche von beiden Entſchei ⸗ 
dungen wird als die verbienftlicite angefeben werden?” Die 
hauptſaͤchlichſten Gründe, auf welche die Vertheidiger der erfteren 
= ſich ſtuͤhen, find im der folgenden Stelle der Vedas ent: 

n; 

„O Feuer! Vater ded Waflers*)! erlaube diefen Franen, 
beren Körper mit gereinigter Butter gefalbt, deren Augen mit 
durchduftetem Augenbalſam gefärbt und von Thränen nud Sun⸗ 
den befreit find, mit ihrem GSeſchmeide an deinen breunenden 
— zu ſinten, damit fie vom ihrem Gatten nicht getreunt wer: 


Der RMadſchah erklärt den heiligen Text folgendermaßen: 
„1) Ce befichlt ben Wittwen keineswegs ſich zu opfern, 2) Spielt 
er durchaus nicht auf einen feetiwilligen Tod der Frau mit dem 


*) Deu fantstifgen Sapeiften zufolge eutſteht dad Mader vom Teuer, 





Leihnam ihres Mannes an, 3) Die Worte biefen Frauen 
bezieben fih, dem buchſtaͤblichen Sinn nah, auf die damals le 
benden Frauen. 4) Einigen Wuslegern zufolge liegt im diefer 
Stelle eine allegoriihe Anfpielung auf die Konftelationen des 
Mondslaufes, ber im Sandlrit immer weiblichen Geſchlechts iſt. 
Die Butter bedeutet bie Milchſtraße; die Augenſalbe den leeren 
Raum zwiſchen einem Stern und feinem Nachbar; die Männer, 
die am meiften leuchtenden Himmelskoͤrper und der Eintritt ins 
Feuer oder eigentliher zu reden, das Beſteigen bed Scheiter: 
banfend, dad Aufſteigen der Sternbilder am ſuͤdoͤſtlichen Horigont, 
ber ald ber Aufenthalt diefer Elemente angejeben wird, Welder 


auch ber eigemtlihe Sinn dieſer Stelle ſeyn möge, fo kann man 


fie doch micht fo erflären, als ob dur fie den Wittwen geboten 
werbe, fi mit den Leihnamen ibrer Männer zu verbrennen,‘ 

Es ſcheint demnach gewiß, dab wenn ed auch verbienftlich 
ift, wenn eine Mittwe fidy mitten im den Flammen mit den it: 
difhen Reſten ihres Mannes vereinigt, dieß doch mit gerade 
bie preiswürbdigfte Hanblung ift, und daß es ihr durch fortwähs 
rende Uebungen von Krömmigfeit und Tugend möglich wird, im 
ber andern Welt gu einem böberen und dauernderen Grad vom 
Gluͤckſeligkelt zu gelangen als der ift, den ihr Gatte genießt. 

Der letztre Punkt, der zu einem Meinungsfampf Anlaß ger 
geben bat, bezieht fih auf die Art und Meife bad Opfer zu volle 
siehen. Das Seſetz fagt, ber Wille der Wittwe folle durch Feis 
nen Zwang oder fremden Wntrieb beftimmt werben, fondern 
gänzlich frei ſeyn und daß, wenn im legten Augenblide, beim 
Aublick des verbängnißvollen Scheiterhaufeng, ihr Muth ſchwinde, 
und fie fib aufer Stand fühle, die graufame Probe zu beſte⸗ 
ben, eine Aenderung ihres Entihluffes feinedwegs verwehrt ſeyn 
folle, und daß bie kleine bieraus entſtehende Sünde leicht durch 
ein Fleined ben Werth einer Kuh betragendes, ben Brahminen 
su machendes Geſchenk, gefühnt werden fünne. Um alfo bet 
Forderungen bed Gefeged ganz zu genügen, muß die MWittwe 
den Holsftoß freiwillig befteigen; bieraus folgt, daß wenn 
diefe Bedingung im Gerimgften verlegt wurde, ihre Hingebung 
als ein Selbſtmord zu betrachten ift, und fie aller Mortheile ih⸗ 
res DOpferd verluftig geht. " 


Der legte Brand su Konftantimnopel von einem 
Ungenzeugen. 

z Konftantinopei, den 1 September, 

Während bed Monats Uuguſt almgen hier umaufpbrrih Geräte 
von Beuershränften, die ſich endlich am 50 biefes Monats auf eine furcht⸗ 
bare Weiſe beflätigten. Ungefähr um 1 Uber Nachmittags fab man aus 
dem langen bölgernen Gehäube, das bie Ranonengießerei beißt unb hark 
am Waffer bes goldtuen Horns In der Bal, bem MArfenal von Galata 
stgenüber, Liegt, elmen Rau aufſtelgen. Da es gerade bie Stunde 
war, two bie Mosdlemim mit ihren woͤchentlichen Gebeten beſchaͤftigt find, 
fo mertte man Wafangd nicht darauf, aber ein ziemlich friſcher Norbwinb 
verbreitete bald bie Flamme weit umber Aber einen Umtreis von mehr 
als einer halben Stunde. Ws bie Nacht einbrach, war der Horizont 
welt umber dermaßen erleuchtet, daß Rente aus einer fünf Stunden cut⸗ 
fermten Juſel mic verfigerten, es fep heil geweſen, wie am Tage. Von 
bem tlelnen tuͤrtiſchen Begräsuiäplag in ber Näpe von Pera and wer 
das Sqauſplet Äußerft großartig. Wär einen Maler Hätte es einen pracht⸗ 
vollen Gegeuftand abgegeben. Man dene fin ein Amphitheater vom ſauſt 
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anfleigenden Huͤgeln über eimem Fluſſe von 4000 Fuß Breite, augefüllt 
mit Häufern und Moſcheen, mir ihren ſabnen Dilnarets, mit folanten 
Eopreffentäumen untermiftt. Aues diefes giäbend im Bewer, das einen 
farcptbaren Glanz Über die heben Moſchten binwarf, bie man bie fünig: 
Alpen nennt, und für weise man große Befergmiffe begte; darüber fland 
Ser volle Mond in feinem ganzen Glanze. Gegen 10 Ühr ließ der Wind 
etwas nah, und ba der Kaum mit gegen dem Hügel getrieben wurde, 
fo fab man von Pera aus deutlicher als verber die Wortfgriite der Flamme, 
Bunberbar war die Wirkung berfelden an den Mofgern und Minareid, 
Se auf ihrem Wege lagen; bumtel erhoben fi; bie mächtigen Gebaͤude 
anltien unter ben Flammen, umb bie ſchlanken weißen Minarers ſtauben 
da wie fllserne Säulen Im einem Feuerfeld. Jede Moſchee gli einer 
Duelle von weißen Flammen, da bad Biel, womit fie gedeckt find, famolz 
und einen feltfamen- Rontraft mit ber rorpflacdernden Flamme deb bren 
suenben Bebältes blibete; aus demfelsen Grunde brannten die Spigen ber 
Minareis glei den Wachatkerzen, die man im Tatbolifgen Alrchen in 
Progeffion berumträgt. Um 4 Upr Morgens behute fig das zerſidrende 
Element von der Moſchet Sultan Mobammebs im Weften bis zu der 
Sollmans im Dften and umb von der Bai von Galata bis zu bem Plage 
an dem Marmorameer, den vier Wochen vorher eim aͤhnlicher Zufall 
verbeert hatte, Der Wind börte anf, und zum Giäcd für dem dbſſuchen 
Tdeil bed Seralls errelchte bie Flamme mit tie Bazare. Mon ben Hei: 
nten Moſcheen wurben ungefähr dreißig ein Raubs des Feuers, aber feine 
won bem Anigligen, welche ber Stolz Ronflantinopeis find. Mit ber 
Schbafieften Spannung betrachtete Alles die Fortſchritie der Flammen 
gegen dieſe präctigen Gebäube, und ein Freudengeſchrei eribnte unter 
der Menge, als bie Meſchee Sultan Mobammeds, welche lange Zelt 
durch den Rauch verfinftert war, durch eine piöglige Aenderung bes 
Windes geretier wurde, Der Unblick war fo nüwiderſtehlich anziehenb, 
daß die Bewohner von Pera bis nah Muternacht denfelben beirampieten, 
wooranf denn ber größere Theil ſich zuructheg, Konflantinopel für völlig 
werloren anfab, und nicht ertvartete, am Morgen no eine Spur davon 
zu ſehen. Indeß hatte ber Wind fon um ı Uhr bedeutend maugelaffen, 
nf der SÄbfeite wurde auch wirklich ber Wurh des Feuers gegen Morgen 
Eiubalt atıban, und auf dem Hügel bielt das Feuer Inne aus Mangel 
an Nabrung, ba es die Stelle erreigte, wo im Anfange Augufls rin 
Abnlimes Feuer gewärbet hatte; badur war bie Stadt In zwei Theile 
geibellt, und vom Hafen bis am das Marmorameer klieb eine leere Branb: 
flätte. Im Morten, wo bad Feuer Immer no mit gieicher Heftligkeit 
fortdanerte, arbeiteten jest bie Pompiers mir der größıen Anftrengung, 
da ber ehemalige Tanktfrarenpalaft, jeyt die Reſidenz bed oberflien Mufık, 
gefährdet war, und der Sultan, mie Einige fagen, perfbntio, mad 
Andern durch ben Groftweffier hatte erfiären iaffen, daß er fie ſaͤmmnich 
erbroffelin laſſen werde, wenn biefer Palaft mit gerettet würbe, Dur 
biefe Drobung erſchreckt, arbeiteten fie mie dußerfter Auſtrengung. bebed: 
‚ten bie Mefiben des Muftt mit Tünern, fo dab fie nicht einmal vom 
Rauche geſchwaͤrzt wurde, und zugleich wurden fie der Flamme anf allen 
Selten fo raſch Meiſter, daß bei Tageſsaubruch dem Feuer wie burg ein 
Wunder Einhalt geiban wurde, Es if jept ein feltfamer Aublick, diefes 
Sans am Ubhang bes Haͤgels unberäbrt fleben zu feben, mie es bat 
nit Ruinen bedeckte Thal Üderfpaut, und hinter demſelben bie ungebeure 
Wafferleltung, welge bie Stadt mit Waffer verfieht und vorber kaum 
vemertt wurde, weil bobe Haͤuſer fie auf allem Eeiten bebeckten; jegt 
ftebt fie boy empor und man kann anf Stunden weit jeden Bozen fehen. 
Mande wollen behaupten, der fünfte Thell von Ronflantinoper fey bar 
die Flammen verbeert mworben, jebenfalls bietet eine Strede von mehr 
als einer Stunde Im Umfang, worauf vorber 12.000 Gebäude flauden, 
nur noch einen Trümmerbaufen dar, Die Verbeerung traf hauptſaͤchtich 
dle ſtaͤdiſchen Wolmungen reicher Familien, welche dieſelben anf jede 
mboliche Weife andgefgmüdt hatten, Mehrere hunderte folder Haͤuſer 
find in Raub aufgegangen, Das gedutdige Ausharren der Türten bat 
fi auch hier wieder auf eime auffallende IWeife gezeigt; Augenzeugen 
faben mehrere Eigenthuͤmer abgebrannter Käufer mit groͤßter Ruhe in 
ben benachbarten Kaffeehaͤuſtru ihre Pfeife rauchen. Ihr Benehmen fon: 
traflirte feltfam mit bem von etwa 500 Juden, welde aus Furcht, Ibr 
Quartier mbmte gleichfalls von ben Glammen ergriffen werben, laut 
rien und ihre Kleiber zerriſſen. Jadeß opferten bo auch die Kürten 


einige Rente ihrer Wutb: zwei @inwolner aus bem n Anſein 
als Franten gefleiber, wnrten mit Klelderbündeln gefangen genommen, 
Über melde fie ſſch nit gebbrig austweifen konnten. Man Flagte fie on 
bie Stadt In Brand geflecht zu baten, band dem Ungläcuchen, welae 
ſich dem Pbbel mit verſtaͤndlich machen tonnten, bie Haͤnbe auf den 
Rüden umd warf fie In die Flammen. Der Großweffier und bie böbere 
Beamten des Hofs, ber Geradtier Paſcha, ber Rapudan Pafıa wart 
anweſend, und bemühten fin dem Fortſchritien bes Brandes Einhar zu 
tban, Sonfſt pflegte ber Sultan gleichfalls fi einyufinden, und hei folgen 
Gelegenheiten ſprachen tärfifge Welber fQungen gegen fein Yinis 
Rerinm ober andere unpopuläre Perfonen aus, Seu ber Vernigtung 
ber Jantıfjaren war er aber bei feinem Brande mehr erfgienen, 





Vermiſchte Nachrichten. 

Das Jeurnal von Rouen ſchreibt: Man fährt eifrig fort, den 
Lurer abjutateln und Üben möglift zu erlelptern. Ju Bolge beffen gebt 
er bereits um einen Fuß minder tief, unb wenn das Autladen wolenket 
ſeyn wirb, fo wird er um zwei Fuß minder tief, alſo nur noch 6", 
bis 7° tief im Waſſer geben, Man bat ben Plan aufgegeden, bat Schif 
bei feiner Antunft im Paris wieder aufjulateln, weil man einfab, daß 
bieß eine foftfplelige Kinderel wäre, bie Hof, um den Parlfern die wahre 
Darftelung eines Merrfapiffes zu geben, die bereits fehr berrägtligen 
Kransportfoften noch um einige taufend Franfen vermehren würde, Linter 
ben andgefpifften Gegeuſtaͤnden bemerft man auch einen präctigen Gar 
fophag, welger ben Difizierem bed Laxor gebdrt. Diefe Herren baden 
ihren Aufenthalt In Operägppten benngt, um antiquarifche Nachforſchum⸗ 
gen angufteden, uud fie haben mit vieler Arbeit und Mäbe biefen Car: 
tophag atfgefanden, beffen Daſeyn im einem Brunnen von 125° Tiefe 
fie geroljfermaßen erraten mußten, Diefer Brannen war mit einem 
Gewoͤlbe von Badfleinen bedeckt, mit Erbe und Steinen werfadttet, und 
führte zu wei gewbleten Kammern, In beren zweuer der Sartophas 
ſtand. Diefer IN von Bafalt von ber ſchoͤnſſen Arbeit, Innen und außemn 
mit Ktleroninpben bedectt. Wuf dem Boden Ift eine anf dem Bücen lies 
gende Figur aufgebanen, weile auch außen am Dedel im Profit abge⸗ 
bitder iſt z ale diefe Stulpturen find vortrefflin erbalten.“) Dieb Grabmar 
war, fo wig viele andere, bei dem Einbrum der Verfer unter Cambofe® 
entweibt werben. Um den Dedel aufzuheben, mußten bie Perfer cine 
Ede des untern Thelle zerbrechen, und man hat felbft ben Sebet vom 
davptiſchein Beigenbolz aufgefunden, beffen man fi vor mehr als 2000 
Jabren Hetiente (1), Man bat fogar außerhalb, bo in ber Mäbe des 
Grabed, die Gebeine ber Diumte gefunden, welge nach ber Gage von den 
Verfern verbrennt wurde. Die einzelnen Theile ber Gebeine frugen mom 
die Spuren bes Goldes, womit biefe Mumie bebeckt zeweſen, umb wovon 
einzelnes dem Feuer entgangen war. Diefer Sartophag if nah bem 
Aueſpruch von Aitertbumdfennern von unfägbarem Wertht, und fogar 
zu Wlerandrien bot man ben Cigentbümern 5000 Xalarid (15,000 Fr.), 
fie wollten ihn aber ihrem Laude erhalten, und bieten ihm jegt ber Regit⸗ 
rung für das äguptifge Mufeum zu demfelsen Preife am. 


Die geologlſchen Nachforſchungen, welche bie ruflifhe Realerung 
anflellen läßt, geben Me Hoffnung. bald auf das Muttergeflein bes Goldes 
und bes PM atina zu loben, welche man Im Ural im Boben zerfireut 
findet. Man bat Bibcke von Serpentin geiroffen. in welche ber Eprom: 
eifenfteim und bas gebienene Platina eingefprengt find, Se welter man 
die Nachforſchungen verfolgt, defto arößere Eräde koftbarer Metalle findet 
man, Die PMatinaftäde finden fi Irlufiger auf dem Dftapbange des 
Ural im dem oberm Tbelle des augeſchwemmten Bobent, namentlich Im 
Sumpflande, Im einer Thefe von 7 bis 8 Buß. Das Bold Ile in arb⸗ 
Berer Menge auf dem europdifhen ober Weftabbang, und auch in größerer 
Tiefe. Die größten Gtüäde wiegen indeß nit mehr als etliche Pfund; 
ein ungehrures Städ, das man zu Bogolötofst in Permien fand, machte 
ſedoch eine Ausnahme, es wog 27 Pfund, 





*) Nach Herrn Champoulons Bermutbung fol die das Grab der Königin 
Untnas, der Frau des Amaſis und Tochter Pſammetichs IL, deffen Krone 
von Amafs ufarpirt wurde, geweſen ſeyn. . 


Münmgen, in der Kiterarifps Artiflifpen Anfalt der J. G. Sott a'ſchen Buchhandlung . 
Verantwortlicher Mebatıcur Dr. Te Bret, 
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(cortſerung.) 
10. Jaduſtrie, Handel und Manufalturen. 


Eine fat unvermeibliche Alippe befteht in dem Uebermaße 
der Produktion, woraus zahlreiche Baukerotte hervorgehen. 
Man kann ed nicht in England machen, wie bie Holländer auf 
ihren Gewürzinfeln; die Anzahl und das Probuft der Mafdi: 
nen befhränten, wie diefe bie Anzahl ihrer Bäume, Die Pro: 
duftion überfteigt die Konfumtion, und diefer Ueberfluß verurs 
ſacht häufige und ſchreckliche Kataſtrophen: unnuhe Fingerzeige, 
verlorne Lehren für jene, bie dieſelbe Straße einſchlagen. Han⸗ 
del und Induſtrie find demnach, zwar auf verfhiebene Weife, von 
einer wichtigen Veränderung bebrobt; der eine wie bie anbre 
hatten lange bie-ganze Erde zur Domäne und zum Schauplatze; 
die Erbe war für fie eine ungeheure Kolonie, über melde fie 
ein abfolntes Monopol übten. Wber die Wölfer haben produziren 
und fabriziren gelernt; fie wollten mit Tauſchartikeln zahlen, ans 
ftatt mit Mlingender Münze, Test beziehen fie aus dem Aus⸗ 
lande nur die Artikel, die ihnen ihr Land nicht gewährt, und bie: 
fes nur, wenn fie unerläßlih nothwendig find. Die englifche 
Juduſtrie wird ſich demnach genöthigt fehen, ſich auf bie Mer: 
proviantirung ded Murterftaates und ber Kolonien zu beſchraͤn⸗ 
fen, beren Konfumtion, ungeachtet ihres Umfanges, fih mit 
einer gräugenlofen Probuktion nicht ins Gleichgewicht ſetzen kann, 
ein Mifverhältniß nnd eine Quelle des Elends, das fih immer 
feigern wird, 

Man bat fih feit 20 Jahren viel über ein bereits feit drei 
Jahrhunderten verfhmwundenes Feubalfpftem ereifert umd ſchrec⸗ 
liche Gemälde von feiner Gewalt und dem Mißbrauche entwor: 
fen, bem es von berfelben gegen bie Könige, gegen bie Bölter, 
To wie gegen Einzelne machte, Man glaubte die Echlöffer des 
Mitrelalterd mit ihren Thurmen, ihren Mauergängen, ihren 
Schießſcharten umd vor Allem ihren Burgverliefen wieder erfte: 
ben zu fehen. - Jedermann erzitterte, Jebermanız ward aufgeregt 
bei dem Gebanfen am bie Müdkehr einer ſolchen Orbuung ber 
Dinge, welcher ſich jedoch mande ihre Fortſchritte hemmende 
Hinderniſſe entgegenftellen müßten. Aber man beumrubigte fi 
nicht Aber eine Art vom Feubalität, melde Tanfende von Indis 
vibuen zu Sklaven macht, fie zu einer übermäßigen Arbeit ver: 


bammt, ber Frauen und Kinder ſich bemächtigt, fie der Demo 
ralifation jeder Urt audfegt, eine mit ihren Kräften und dem 
geringen ihnen zugeftandenen Lohne außer Verhältnis ftehende 
Dienftleitung verlangt, fie jeder Erziehung beranbt und abfolute 
Herrin biefer Bevölterung, deren Eriftenz und Leitung ſich im ihrem 
Händen befindet, fie Entbehrumgem preis gibt, gegen die ihnen 
feine Hulfe gewährt if, als eine ſolche, welche fie gegen die Ge 
fege, bie Megierungen und das Eigenthum in Aufftand bringt« 
Diefe Feubalität iſt nichts Anderes als das Induftriefpitem. 
Seine Kerker find bie Werkftätten, wo Taufende diefer Ungldd- 
lien einen frühen Tod finden, dem lange Krankheiten unb 
eine geihwädte Gefundheit vorausgehen, eine Folge der ſchlechten 
Luft, bie fie athmen, der ungeheuren Unftrengung und der har⸗ 
ten Behandlung, bie fie erbulden, Seine Pehensherren find bie 
Fabrikbefiger, melde, um ihre Habfucht zu befriedigen, jene 
Unglüdlihen, bie außer Stande find fih diefem Jode zu ent» 
sieben, zu ber bärteften und im ihren Folgen beflagendwers 
theften Kuechtſchaft verurtheilen. Diefe betrübende Betrach— 
tung ermwedte eine gerichtliche Unterfuhung über bas im, den 
Fabriten Englands befolgte Verfahren hinſichtlich der Kinder, 
welche bad Elend ihrer Eltern in bie Mannfalturem ſchicet, um 
dort die Mittel einer nothbüärftigen Eriſtenz zu finden. Vom 
dem Alter von acht Jahren an find bie Kinder zu beſtimmten 
Ürbeiten in ben Fabriten, befonders im ben Baummwollenmanıt« 
falturen brauchbar. Man unterwirft fie einer Arbeit von 8 bie 
10 Stunden hinter einander, welche nach einer Unterbredung 
von 2 bis 3 Stunden wieder anfängt und in berfelben Weife 
während der ganzen Woche fortdauert. Da bie Zeit, welde für 
die Ruhe übrig bleibt, gar nicht hinreichend ift, fo macht fie bem 
Schlaf zu einem fo dringenden Bedürfniffe, daß er die unglikk- 
lien Kinder während ihrer Beihäftigung überrafcht; um bie 
felben wach zu erhalten, fhlägt man fie mit Miemen, mit Peit⸗ 
(dem, oͤfters mit Gtöden auf dem Müden, je fogar auf bew 
Kopf; mehrere derfelben find vor die mit der Unterfuhung bes 
auftragten Kommiſſaͤre mit triefenden Augen, ja fogar mit ger 
brodenen Gliedmaßen geführt worden, und dieß bloß in Folge 
der ſchlechten Behandlung, bie fie erlitten hatten, Audere wa— 
zen dur das Spielen der Maſchinen, bei melden fie beſchaͤftigt 
waren, verftümmelt worden. Alle aber haben ausgefagt, daß, ab- 
geſehen von biefen Unglüdsfällen, fi ganz ar ae 
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ihres Körpers ausbildeten, da fie durch cine Arbeit, melde gar 
wit wechſelte, gemötbigt ſeyen, fortwährend biefelbe Stellung 
zu bedalten, ferner daß fie für bie Werftimmelungen niemals 
eine Entfbäbigung von Seite ihrer Herren erbielten, indem 
diefe fogar ihren Eltern bie augenblidlide Unterftägung verſagt 
Bitten, melde ihre Heilung erforderte, Cine Menge ihrer Kins 
ber war verfrüppelt, weil es ihnen an ben Mitteln gefebit 
datte, ſich gehörig behandeln zu laffen. Außerdem baben bie 
Kommiffäre noch weiter gegeigt, melden überaus verberblicen 
@infinf bad Syftem ber Fabriken auf bie Menſchen, bie fie in 
ſich verfhliegen, ausubt; daß ber Tob darin eine große Menge 
Dinwegraffe, bevor fie das Jugendalter erreichen; daß diejenigen, 
melde er im ber eriten Periode ihres Lebeus verfhont, auf. ihren 
Neifarbigen und magern Gefihtern die Merkmale eines fruͤhzei⸗ 
tigen Todes tragen, und daß bie bagern Seſtalten und bad krank⸗ 
hefte Ausfehen dad Ungefunde der Arbeiten, welche ihnen anfı 
erlegt worben, beurfunden, Wenn bad Uebermaß der Ermibung 
eine temporäre Unterbredung ber Arbeit notbwendig macht, fo 
Fhlägt die Gemeinde bie unbedeutenbſte Unterftügung ab, welche 
zum Unterhalte der Kinder nothwendig iſt, und nur dadurch, 
daß er dem übrigen Mitgliedern feiner Familie einen Theil der 
Nahrung entzieht, bie ohmehin mit zu ihrem Unterhalte bins 
reiht, fann der Water für fein kranles Kind die Mittel herbei: 
ſchaffen, damit daffelbe wieder einige Kräfte gewinne. Da fer: 
mer bie Kinder verſchiedenen Seſchlechtes bei ber Arbeit nicht 
von eimamber gefondert werben, do gibt dieß zu einer Mer: 
derbniß Weranlaffung, welche weit dem Lebendaiter vorandeilt, 
mo fie fih ſouſt bei andern Merbältuiffen bes. Lebens zu zeigen 
legt; aber nichts wird verfucht, um dem zurorzukemmen ober 
den Erfolgen davon vorzubeugen. 
(Borifegumg folgt.) 





Verbrauch des Goldes und Silbers in den früheiten 
Zeiten. 
(Forifegung.) 


Sptbend, König des Heinen Bebietd Celaͤna in Phrpsien, 
war chenfald wegen feines Meihthums berühmt. Mad Hero 
dot war er in. Lodien, nach Plinius aber in Bithpnien geboren, 
de wird mit Mar, auf welde Meife er zu dem Beſith des rei: 
den Gebiets gelangte, das er beberrfchte. Herodot erzählt von 
ibm: „Da er, ald Kersed, ungefähr 470 Jahre vor Chriftus, 
in Griegenland einfiel, bdiefen Monarchen nebſt feinem ganzen 
Heer auf das präctigfte bemirthete, und als Zerres ibn um dem 
Belauf feined Meichthums befragte, erwiberte er ibm: Bor bik 
Habe ich Fein Geheimniß und will mich mit unwiſſeud ftellen, 
fondern bir trem bie Wahrheit jagen, So bald ich vom deinem 
Unmarih gegen bie griechiſche See börte, war mein Wunſch dich 
mit Geld zum Kriege zu unterflägen.. Ich unterfuchte alfo ben Stand 
meiner Ungelegembeiten und fand, daf ih 2000 Talente Silbers 
deſaß, und an 4 Millionen Staterd in gelbuen Darifd fehlten 
aur 7000 Staterd. Alles bieß gebe ich dir, denn meine Sflaven 
wub Meiereien reichen zu meinem Unterhalt hin,“ NacLarders, 


eines franzöfifhen Gelebrtem Berechnung, beliefen ſich die metal: 
lifchen Schäpe biefed Mannes, ber zwar mur ein kleines Gebiet be: 
derrſchte, aber reiche Gilberminen befaß, auf umgefähr 21,600,000 
Tblr. nah unferm Gelbe, 

Larcher bat, bauptfählih aus Plutarchs Werk: De virtuti. 
bus Mulierum, einen langen Bericht über biefen Mann zuſem 
mengetragen. Er erzählt die Mittel, bie feine Gattin aumen: 
bete, um ihm von feiner Leidenſchaft nad Bold zu graben, der 
er das Leben feiner Untertbanen opferte umd durch die ein Mans 
gel an Lebensmitteln herbeigeführt auurde, am deilen. Da alle 
Unterthanen feines @eblets in den Bergwerten theils mac bie: 
fem Metall graben, theild in den Schmelzen arbeiten muß: 
ten, fo trat durch Mernahläffigung. bes Ackerbaus eine ſolche 
Hungersnoth ein, baf Potheus gendthigt mar zu verorbnen, 
daß känftig mar ber fünfte Theil feiner Untertbanen fi mit 
biefen Urbeiten beſchaͤftige. 

Es fdeint nicht, daß bie freien Staaten von Griechenland 
im Befig aleiber Schäge an Geld und Silber waren, mie jene 
Beherriher keiner Gebiete. Als Perikles *) im einer Diebe die 
Atbenienfer zur Vertheidigung gegen die Peloponnefier ermunterte 
(ungefähr 431 vor Chriſtus), gab er dem Betrag bes in der Eis 
tabelle befindlihen Beldes auf 6,973,500 Mtblr. und ben Werth 
des Goldes am der Statue ber Minerva, das, wenn es für dem 
Öffentlichen Dienft versendet wurde, wieber erfeßt werden mußte, = 
auf 748,000 Thlr. an. Die Einkünfte ber Tribut leiſtenden 
Staaten beliefen fi jährlich auf 697,500 Mthlr. und mehr. als 
4,200,000 Thlt. waren für öÖffentlihe Bauten u. dal. verwendet 
worben. **) 

Die Maffe von edelm Metallen, die Alexander aus dem öftlicen 
mach dem weſtlichen Theil der Erde brachte, muß, obſchon vieles 
von den erbruteten Schägen für bie unterjodhten Zänber felbjt, und 
für die zwiſchen ihnen und Briedenland gelegenen Provingen vers 
wendet wurde, doch nod unermeßlic geiwefen ſeyn. Die Berichte 
der GSeſchichtſchreiber find wahrſcheinlich ubrrtrieben, allein wenn 
man auch, hinſichtlich biefed bei dem Alten ſeht bäufig vorlom⸗ 
menden Fehlers, ihre Augaben berabfegt, fo überzeugt man ſich 
dod aus mehrern Schriftſtellern, die im ihren Berichten mit 
einander übereinftimmen, daß die Anhäufung von Schaͤtzen In 
den Händen einpelner Monarden und Etaaten, ungefähr um 
die Epeche, wo das römifche Deich feime größte Macht und Aus: 
dednung erreicht hatte, größer war, als zu irgend einer fpätern 
Beit, +") 

Die von Alerander im Suſa und Perfien eroberten Schäße 
werden, ohne die im perfiihen Lager und in Babplom gefunter 
nen, von dem genannten Schriftſtellern, von einigen auf 40,000, 
von andern anf 50,000 Talente angegeben. Der Schatz in Per: 
fepolis wird auf 120,000 Talente auseſchlagen, der in Pafergaba 
auf 6000, und bei der Einnahme vom Eltabana brachte —* 
wie Etrabo berichtet, 180,000. Telente zufamımen,, außer 

Thucydides peloponnefifyer Arten. Bu 2. 
“Die Bier angeführten Garn Ab mad 


der Bererinung Dean 
Emitys, beb geichriem Urbrrfegers dei ihmepblieh, _ 
#et) Btrabo 615, p. 502 — Arrian Ill, 3, Iupim, xl. a0, wab 
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6000, die Darius mit fi genommen hatte, und die feinen Moͤr⸗ 
dern in die Hände fielen. 

Aleranderd ungehenre Verſchwendung, von feinen Schmeid: 
lern Großmuth genannt, fteht mit den unermeßlihen Summen, 
die er erbeutete, im Einklang. Er vertheilte große Belohnungen 
an feine Soldaten und bezahlte ihre Schulden, bie ih auf 9800 
Zalente beliefen. Den Theffaliern ſchenkte er 2000 Talente; das 
Begraͤbniß Hephaͤſtions foftete, wie berichtet wird, 12,000 Ta: 
Iente, und die naturgefhictlihen Forſchungen zum Bebufe des 
Werks des Wriftoteles 800 Talente. Der Reichthum feiner Ga: 
trapen war ebenfalls umermeßlih; Harpalus, einer vom biefen, 
fol 50,000 Talente zufammengebraht haben, und doch gab er, 
als er in Athen war, vor, nicht mehr ald 950 zu befigen, Die 
Nachfolger Wleranders häuften ebenfalls große Schaͤtze auf, doch 
wurde der größte Theil derfelben fir große und verwegene Feld: 
züge verſchleudert. 

Im Polpbins findet ſich eine Beihreibung von Eltabana 
aus der Zeit nah der Einnahme dieſer Stadt durch Mlerander 
und unter der Herrſchaft des Autigonus und Selentus, „Die 
Pracht des Palaſtes,“ fagt er, „in allen feinen Theilen, war von 
einer Urt, die einen hoben Begriff vom der Macht umb dem 
MReichthum derer erwecken mußte, bie ihn erbaut batten; bemm 
obfhon das fämmtlihe Holzwerk von Copreſſen⸗ und Eedernholz 
war, fo hatte man es dennoch nirgends dem Auge fihtbar ge: 
laffen; die Zragbalten, die Deden und bie Säulen, welde bie 
Yortifen und bie -Periftvle ſtuͤzten, waren theild mit goldenem, 
theild mit filbernen Platten verkleidet und die Dachziegel von 
Silber, Obſchon der Ort, von denen die vor Antiohus famen, 
dreimal geplündert worden war, fo fanden fi doch unter ber 
‚Megierung des Ena noch einige mit Gold überzogene Pfeiler und 
eine bedeutende Anzahl filberner Dachziegel, die auf einem Hau: 
fen beifammen lagen. Auch einige wenige Alumpen Goldes und 
«ine größere Menge Silbers war noch übrig, aus denen Mün: 
zen, ungefähr 5000 Talente am Werth, geprägt wurden, (Polp⸗ 
biug V. Kap. 9. — Hist. Rom. Procem, 10). 

Sqlußs folgt.) 


Der Hambel von China. 

Der Handel birfes Reichz ift, feit dad Parlament ihn, vom Jabre 
1834 am, für frei erflärt bat, in Eugland eim Gegenfland ber allgemeis 
nen Aufmertſamteit. Obſchon bie inefifhe Regierung allen Verbinduus 
gen mit Unsländern, bie fie als Barbaren betrachtet, entgegen If. fo 
amterbalten die Ehinefen dennoch durch Unterſchleif eimen bebeutenben 
Sanbel mit ben Europäern. Go verbieten bie Befege des Reicht unter 
Underm bie Einfuhr des Oplums; allein deffen ungeamptet wird vom biefem 
Urpiter jaͤhruch für 20 Bis 25 Millionen Dolars nach Canton gebramt, 
und nur wenige anbere Gegenſtaͤnde finden einen fo bedeutenden Ubſatz 
Die Berfuche , die man jeyt amftellen wird, werben zeigen, mit weldem 
Erfolg man auch andere Artitel au ber Mündung der Fluͤſſe und am den 
Fäften ahyufegen im Stande ſeyn wird. Der Berbrauch des Opiums IR 
in Ehina allgemein; erft fürglich branute der Palafı bed Wicetdnigs von 
Eanton ab, weil fein Getreide mit der brennenden Optinmpfelfe im Munde 
tingefalafen war. Bmanyig 616 vierzig Schiffe ſegeln jedes Jabr man 
Lintin und dem benachbarten Infeln, um bort einem Schleichhandel nicht 
nur mit Oplum, fondern au mit anbern Wrtifelm zu treiben, demm bie 
inefifge Regierung iſt zu ſchwach, mm ihrem Werbot geben 
au Fbnnen, Der im dieſer Geeflatiom befehligende Admtral macht faft alle 


Monate bie Fahrt mag den Infeln, feuert einige blinde Ranomenfhäfe 
ab, erläßt bonuernbe Proflamationen, und berichtet dann dem Kalſer, daß 

er biefe Seeſtriche vom allem fremden Babrzeugen gefänbert babe. = 
Sinefiigen Schwaͤrzer find zu Erieipierung des Opiumbandeis mit ſehr 
gut gebanten und mit entjwiofienem Schifftvoit bemannten Fahrzeugen 
verfehen, Zuweilen werden fie wohl von ber chiue ſiſchen Donane ertappt 
und bie Ladung weagenommen; bauı zündet man große Feuer an, unb 
ſtellt fin, ald wolle man bie Waaren verbrennen; allein man büter ſich 
ſehr, dies zu thun. Gin Wicerdnig, auftichtiger als feine Kollegen, bat 
tarzlich bem Kaiſer einen Bericht erſtattet, im bem er bem Kaifer offen 
betennt, daß er auber Stande fey, biefen Schleichhandel zu biniertreiben, 
und ben Worſchlag macht, den Dplumbanbdel heber grefeglich zu erlauben, 
Es ergibt fin bierans, dab der Schleichbandel im Fluß von Canton nicht 
minder flart betrieben wird als zu Lintin. — Der winefifhe Gelbens 
handel gewinnt zu Sans Dago eine für bie europäiihen Fabriken nach⸗ 
theillge Auspehnung. Eine vor Rurgem dort von Canton angefommene 
beträgptiige Kadang hat fhnellen und vortbellhaften Apfag orfunden, Diefer 
Erfolg bat bie Uufinertfamteit einiger Speeulanten gewertt, bie, wie man 
verfigert, Aufirag gegeben babe, ihnen faleunigft aͤhnliche Ladungen 
sugufenden, Die Güte der chineſtſchen Seibenivaaren, die Schoͤnheit Ibrer 
Barben und ibr billiger Preis find anertannt. Inter der erwähnten 
Labung befanden fi Stoffe, wie bis jejt nom Teine aus dem ciueſiſchen 
Wabriten bervorgegangen Waren; unter andern Gamer unb Levantin. 
Diefe Stoffe von fo vorzuͤglicher Guͤte waren, mie die Hanbeidienie von 
St. Yago verfihern, die erfien Verſuche der chineſiſchen Urbeiter, die 
fig anbeifgig gemacht hatten, fie nicht nur nom vollfommener zu Tiefern, 
fondern auch alle Arten von Geibengeugen zu verfertigen, von deuen man 
ihnen Muſter vorlegen würde, 

Herr Majoribantd, vormaliger Ehef ber Gupercargos zu Canton, 
bat über das, was er im Jahre 1852 zu Guuſten des europäifchen 
Haudels in China gewirtt bat, eine Intereffante Brofgäre herausgegeben. 
Er bat ein Schiff nad ber morbwefllichen Hüfte, fo wie auch nach Eorea, 
Zapan und ben Infeln Riustfaptu amsgefwict; eim febr umterriepteter und 
mit der chineſiſchen Sprache vertrauter Faktor batte die Leitung ber Expe⸗ 
dition, am der auch ein beutjcher Miffionär, Herr Guglaff, der ebenfalls 
bie qlatſiſche Spracht verfiebt, Theil nahm. Kerr Lindſay, ber Wattor, 
wurde allentbalven fehr guͤnſtig aufsenommen; das Wolf zeigte großes 
Verlangen mit den Europiern in Berbintung zw treten. UAuch bie 
Beamten tbeilten dieſen Wunſch, nur fürdpteten fie den Zorn bes Ralfers, 
wenn fie den Kandel mit bem Auslaud begünſtlgten. Herr Majoribants 
batte ben alürligen Bebanten gebabı, eine feine Schrift deuten zu Laffen, 
In der er verfänbete, daß bie Emgländer bereits eim zu großes Geblet 
befäßen, als baß fie noch Werlangen nach dem von China tragen tbunten; 
fie wöänfaten nichts, als freuntjgaftiige Berbimbungen mit ben Bewoh— 
nern diefes Meips zu unterhalten. Won biefer Schrift veriheilte Herr 

dſay Mbbräde, bie von den Ebinejen mit Begierde gelefen wurbem, 

ar dem Saifer kamen Exemplare berfelben zu, der fein Erflaunen 
ausdrädte, dab Fremde Sbine ſiſch ſchreihen tbunten, Wie es ſchien, fo 
billigte er bie In der Schrift angeführten Brände, bo beftand er baranf, 
daß der auswärtige Haudel amf dem Hafen von Cauton befhränft bleiben 
muͤſſe. Seit biefer Zeit find mehrere Schifſe nach den mbrblihen Küften 
gefegelt, um dort ihre Rabungen zu verkaufen; mmgläclicherteife führten 
fie aber nichts ald Opium, auch drangen chinefifhe Proffamationen auf 
Ihre Entferuung. Herr Majoribants iſt der Meinung, daß man vor 
Ulem traten muͤſſe, fin mit der chineſiſchen Regierung in Einverftänbs 
= zu Ben; weil fonft bee Kandel vom ihren deſpotiſchen Raunen abs 

sig 


Bermifhte Nadhridtem, 

Nacftebende Berichte engliſcher Bidtter beweifen, wei unhelmlicher 
seligibfer Geift gegenwärtig in Schottland ſputt. „Am 29 September 
las Herr Didion in der gewoͤhnlichen Werfamminng zu Edinburgh einen 
Bericht bed Eomite's, das am 11 befielben Monats niedergefegt worden 
war, um bie Waprbeit bed umlaufenden Geruͤchts zu unterfuchen, bafı 
Here Walter Tait trotz bed gegen ihm vom bem Presbyterium erlaffenen 
Aofeyungsbefret fortfahre, geiſtliche Berrichtuugen zu üben. Der ziemlich 
lange Bericht euthlelt Nachrichten über dad Benehmen des Herru Kalt 
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und einiger feiner Schuͤler, in ber Kapelle in Earrubbers Elofe, aus 
dem Munde von chrenwertben Reuten, bie zugegen getvefen waren, berem 
Namen aber mit genannt wurden, Das Benehmen und bie Reben 
mebrerer Mitglieder von Herren Talts Berfammiung war, dem Bericht 
zufolge, fo fonderbar, abgefapmadt, ja ſelbſt gortestäfteriih, baß wir micht 
umbin fbnmen, ed dffentiich befannt zu machen, und bebbalb jenem Bericht 
einige Stellen zu entheben, welche genügen werben, um das alle Graͤnzen 
des Unftandes Überfsreitende Treiben biefer Echäter des „neuem Bird 
zu bezeichnen. Buvbrberft muß bemertt werben, daß and jenem Bericht 
bervorgebt, daß Here Kalt mit nur von ber Verfammlung in Earrub: 
bers Eiofe als Ihe Pfarrer amerfannt war, fondern dab er felkft auch 
biefen Thet für fig in Anſpruch nahm und die mit bemfelben verbumbes 
nen Rechte unter feiner Gemeinde übte, ja daß er fogar eimmal fon 
die Handlung ber Taufe verrichtet hatte. Einer der Zeugen, ber die 
Kapelle am einem befonders zum Beren und Faſten beflimmten Tage 
deſacht hatte, forte aus, daß Kerr Zalt, eben als er Im Gebet begriffen 
geiwefen, von Kerru Dow, vermaligen Beifligen von Frongray, unters 
brochen worden fey, ber eine Menge von Spruͤchen heraefagt babe. Nach⸗ 
dem dann noch mehrere Mitglieder zum Geber aufgerufen worben waren 
umb man zwiſchen ben Gebeten einen Theil eines Palme grfungen hatte, 
fügte Herr Kalt: „Wenn es ber Wille bes Herrn ift, fo wollen wir 
ein Rapitel leſen.“ Gel darauf rief Kerr Dow and: „Es iſt ber 
Wille des Kern, dab Du, ald der Engel biefer Kirge, die Berfamms 
fung eutlaſſeſt,“ werauf Herr Kalt auch wolrflich die Gemeinde mit 
dem apoftollfchen Segen entlied. Am naͤchſſen Tag meldete Kerr Talt, 
daß ber Apoſtel bed Herra (Her Dow) am vergangenen Tagt, nachdem 
die Gemeinde fin entfernt gebabt, eime Menge ber herrllchſten Dinge 
geſprochen babe; — er babe verordnet, daß Einer in ber Verſammluug 
ein Evangeliſt, ein Anderer ein Aelteſter umb ein Dritter ein Diatonus 
ſtyn foue, Herr Tait dankte bei diefer Belegenbeit dem Herrn, daB er 
nicht geftattet babe, daß fein Mund auch nur am einem einzigen Sabbarh 
geſchleſſen ſth. Einer ber Anmefenden bat Bott, daB er feine Kirche 
einweiben möge, woranf Herr Carlyle laut ſchrie: Ich will fie weißen.” 
Jener betete bierauf abermals, und fragte bie Verſammlung dann, am 
wen fie fi wenden wolle, als Here Carlyle wieder laut farie: „Un 
wmich!“ Ein anderer Zeuge, ber ber Austhellung bes Abendmahls beis 
gewohnt hatte, fagte aus, daß Kerr Talt, bald namdem er Brod und 
Wein ausgetheilt, Here Underfon aber während ber Kustbeilung zu der 
Verſammlung geſprochen babe. Um Abend beiete Kerr Kait eben, daß 
de am Morgen zeſprochenen Gebete ſaͤmmtuch möchten erbbrt und erfünt 
werben, als Kerr Eariyle auffprie: „Ich babe fie gebbrt! WUnderfom: 
„Ich will fie erfünen! Earivle: „Ja, ich will fie erfüllen!“ Herr 
Katt fagte bieranf zur Werfammiung, baß die Stimme, bie fie gebbrt, 
nicht die eines Menfgpen, fondern Gottes Stimme gerwefen fey. Un einem 
andern Sonutag rief Anderſon mitten In ber Predigt and: „Wenn er 
mit gefommen Ift, fo feub Ihr Lügner!” worauf Kerr Tait fagte: „Ihr 
feht, meine Freunde, daß ihr, wenn ihr fen Rommen Idugnet, Lügner 
ſeyd.“ Anderſon ſchrie mun laut, daß Jeſus Fein Profeffor der Theologie 
oewefen fen, und fuhr fort hierüber zu ſprechen ober vielmehr zu fapreien, 
als Herr Zait anfünbigte, daß mit des Herrn Willen bie Evangeliſten 
Defen Abend prebigen würden; Einer von Ihmen in ber Kapelle, rin 
Anderer in Newharen und der Dritte in Baitie Fofe's Elofe; bad Haus 
ſelbſt fey noch nicht betaunt, auch fbune es wo anders ſeyn, je. nach dem 
der Herr es beftimmen werke, Um Sabbath, den 1 September, bielt 
Here Talt den Gortesblenft, und als Mnderfon ihn unterbrach, dantte er 
Bott für bie Offensarung bes Geiſtes. Bel biefer Gelegenheit rebeie 
Anderfon bie Berfammlung mit Ehebrecher und Ehebregerinnen au, worauf 
mebrere Ihm zurleſen. er fon eim Rügner, und viele Stimmen laut fehrien : 
„Werft ben Lügner hinaus! Here Talt trat jegt dazwiſchen und fagte: 
„ats Paſtor dieſer Gemeinde gebiete ich Ruhe.“ Wm folgenden Sabbath 
fügte Herr Xalt, er hoffe, e6 werden mit wieder fo ſchaͤndliche Auftritte 
vorfalen ald vergangene Woche, und fügte binzu, es feyen Worte ges 
ſprochen worden, vie, wie er fürgte, eine Eünde gegen den heiligen 
Seiſt fern moͤchten. Um naͤchſten Sabbath wurde das Abendmahl auss 
aetbeilt, wobel ber anweſenbe Zeuge Über bie ungeheure Groͤße ber Kelche 
erftaunte, Wis eines der Bemeimdeglieber dem Kelch erbielt, fante Kerr 
Zait: „Du brauchſt nicht bleß zu mippen, mein, trinfe nur und IB; 


irint bis Du genug haſt.“ Bei eimer andern Gelegenheit "unterbrach 
Unberfom den Gottesdienſt mit dem Ausruf: „Der Here wird kommen, 
ber Here wird fommen, ber Kerr wird kommen! Er wird droben brüfem, 
er wirb droben brüllen, er wirb dreben brülen! Er wirb brüflen wie 
eim Krieger, er wird bruͤlen wie eim Srieger, er wird bräflen wie ein 
Krieger!" Kere Talk ſagte: „Iſt es fo, wird er kommen? ift er wire 
auf ben Weg?“ worauf Eariple erwiberte: „So ifl’s, er wirb 
brauen u. fe w.“ Bel andern Gelegenheiten bat Auberſon, jenem Berich 
zufolge, Im Ebarafter bes heiligen Geiftes Worte geſprochen, bie zu abs 
ſcheullch find, als daß man fie ber Drffentliipfeit Äbergeben fbnnte, „Die 
vellgibfe Gautelel oder Monomanie, wie man fie elgentli nennen follte, 
ditſer Manifeftors, iM vom allen dem Kegereien, bie je in Ggpottlanb 
Eingang gefunden, wefentlich verſchleden. Bon ben berüchtigten Duts 
pourings (Ansgiepungen) in Emmbndlang, um bie Mitte bes vergangenen 
Jahrhunderts fah man Hunderte vom Zubbrern fin auf dem Brafe wal⸗ 
gen und eim Geſchrel des Entfegend ausftoßen; allein dieß war mehr eine 
Wirkung ihrer Einblldungdfraft, und fie gaben feineswegs vor Wunder 
zu wirten, noch legten fie ben Eingebungen des Geiſtes prophetiihen 
Auedruct bei. Die Lehren ber Muͤnſterer Wiebertäufer fanden gegen 
Ende bes fiesgehnten Jahrhunderts nur wenige Anbänger, aber biefe aufs 
röprerifpen Schwaͤrmer zeigmeten fig mehr durch Nichtachtung aller 
ſittlichen Beſchraͤnkung und alles Unflandes, als dadurch aus, daß fie 
UAnfpru auf Eingebiing machten, ober behaupteten, auf unmittelbaren 
abttlichen Befehl zu handeln. Die Ecreier von Carrubbers Eiofe 
bingegen treiben Ihre laͤſterlichen Xhorbeiten viel weiter als alle ihre 
ſchwaͤrmeriſchen Vorgänger, fo daß man fi In ber That wundern muß, 
wie- ſotche Abgefgmantheiten im neunzehnten Jahrhundert no Anhänger 
finden tbnnen, Da das Uebel bereits anf eine Höhe gefliegen ift, bie 
Ashäife fordert, fo hatte bad Preſbyterlum zu Ebinburgb beſchloſſen 
ben Gegenftand ei der mächften Berfammiung wieder aufpunehmen.” 


Die Irbifpen Ueberreſſe Ram Mohun Roy’s werben auf feinem ber 
sewöhntichen Mirchbdfe beigefept werben, „Es war, fant eine Briftoler 
Beitung, dem Rabſchah ſteis ein Gegenſtand von großer Wicptigfeit, feine 
Landelente zu Äberzeugen, daß dem Bögendienft entfagt uud ihre abers 
gläubifgen, graufamen Gebräuche abgeſchafft werden Tbunten, ohne Muß 
fie deßbalb von dem Grunbfägen ihres alten Glaubens abweichen ober ben 
Untergang der Kaſte der Braminen befuürchten bärften, und fo wollte er 
ber Einführung des Ehriftentbums unter ihnen den Weg bahnen, Es 
fgien daher ſowohl den Freunden, bie feit lange fon feine Angelegens 
beiten beforgten, als auch feinem Sohn ratbfam, feinen Leichnam auf 
feiner der gerobimligen Begräpmißftätten beerdigen zu laffen, beum es 
Ueß fi vermuthen, daß feine Feinde in Judien, wuͤrde er mit chriſt⸗ 
lichen Sebraͤuchen oder unter Ehriflen beftattet, biefen Umſtand Sense 
dürften, um ihre 6:6 jegt frutfofen Bemühungen, ihn ans der Rofte 
zu floßen und feinen Kindern ihr Erstheill zu verfümmern, zu erneuern. 
Sie haben deßhalb von ber ihnen ertheilten Erlaubniß, bie ihemern Ueber⸗ 
reſte innerhalb der Mauern von Gtapleton : Orove beiſetzen und bie weis 
tern Beflimmungen feiner Familie im biefer Hinfiht abwarten zu bärfen, 
Gebrauch gemacht, wobel fie zugleich, inbdem fie ben Lelchnam aflein unb 
an einem abgefenderten Play zur Ruhe braten, dem oft geäußerten 
Wunf des Radſchah: „Ohne Uuffehen umd in der Stille da begraben 
zu werden, wo er flerbe,” eutſprachen. 

*“ 


In biefem Sabre betrug die Anzabl der merhodiftifchen Drebiger im 
England 900, im Freland 145; bie Mitglieder ber Gelte in England 
279,179, in Ireland 24,505; Im verfoplebenen Miffionen zählt man 195 
Prediger und 45,786 Mitglieder. Die Gefammtzahl ber methodiſtiſchen 
Prediger Im der Welt Heträgt 5504, bie der Mitglieder gıs,ısız was 
km Verglelch mit dem vergangenen Jahre eine Wermehrung der Preblger 
von 199 und ber Mitglieder vom 65,45 olbt. 


Die Anzahl der während ber Teyten vier Monate bei der ensliſchen 
Geſandtſchaft in Frankreich unterſchriebenen Päffe der ans England foms 
menden Perfonen, bellef dp Im Durchſchnitt täglich auf 60; es 1ARR ſich 
mithin annehmen, bad Frautreich jeden Monat von ungefähr 1800 Engs 
länbern ober eugllſchen Fanallen befucht wird. 


Müngen, in der Literariſch⸗ Mrtiftifpen Anftalt der I. @, Eottarfgen Buhanblung, 
Berantwortüiger Redakteur Dr. le Bret. 
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Briefe eines ruffifchen Reifenden aus Griechenland. 
Sech ster Brief— 


Der Windethurm. — Der Portitud bed Auguſtus, 

oder die Agora. — Der Tempel bed Theſeus. — Das 

Ddbeum ober bag mufitalifhe Theater, — Dentmal 

des Phllopanes. — Tempel bes Jupiter Olompius. 

Triumphthor Hadrianc. — Das Dentmal bes Liſi— 
trated.— 

Nachdem ih die Mfropolis in allen Einelnheiten befitigt 
und den erften ftärkten Autrieb meiner Mengierde befriedigt 
hatte, machte ich mich am andern Tage auf, um in der Stadt 
umderzuftreiben und auch außerhalb ber Mfropolis alle bead: 
tungswerthen Ueberbleibſel des Alterthums zu ſehen. Buerft bes 
ſuchte ich den ſogen⸗nteuEintethucin, ber beinabe in der 
Mitte der jegigen Stadt liegt und vom einem Putmbamım Kfm 
tet ift. Diefer Thurm iſt wegen feines hoben Alters halb in die 
Erde hinein vergraben, fo daß faum ber obere Theil der Thären 
über dem jeßigen Grund berporragt. Das Auge, ermattet von den 
öden Straßen und der verzweiflungsvollen Einförmigfeit zerſtoͤr⸗ 
ter Käufer und Mauern, wird angenehm überrafcht bei dem Un: 
blic® diefes Heinen, ziemlich gut erhaltenen Dentmald aus dem 
Alterthum, dad aus weißem Marmor, in Form einee Achtecks 
erbaut und mit großen Basreliefs geziert iſt. Jede Seite dieſes 
achtecigen Thurms hat acht Fuß, und jedes Basrelief ſtellt un⸗ 
ter dem Bilde eines Mannes einen der acht Winde dar, fo daß 
gegen Norden Boreas, gegen Nordweſten Stiron, gegen Weiten 
Euros, gegen Suüdweſten Cephyros, gegen Süden Nothos, gegen 
Suͤdoſten Carchias und gegen Norboften Apiliotis ſteht; das 
Dach ift gleitfalld vom weißem Marmor und von unregelmäßiger 
Form, bie ſich ſchwer befhreiben läßt; nad den alten Schrift: 
ſtellern zu fließen, fand darauf ein marmorner Triton, ber 
ſich auf eimer Spille drehte und bie Richtung des Windes an: 
zeigte. Innerhalb diefed Thurmes fieht man noch eine Eifterne 
oder einen Wafferbehälter, der mit Waffer gefüllt wurde ver: 
mittelft einer Verbindung mir der Quelle Klepfpbra, melde 
noch jeßt in der Akropolis gegeigt wird, und deren ih in 
meinem vorhergehenden Briefe erwähnte. Unter biefer Ci⸗ 
fterne befand ſich gleichfalls ein Triton aus weißem Mar: 
mor, der dur die Gewalt des Waſſers ſich unaufbörlih im 





9 November 1833. 


Kreife dredte, und mit der in feinen Händen befindlihen, ge⸗ 
frümmten Muſchel nah der Dede wies, bie in Form eines 
Gewoͤlbes aus vierundzwanzig Feldern von weißem Marmor zur 
fammengefeßt war und fo die vierundzwanzig Stunden bed Tages 
vorftelte. Das Innere des Gebäudes war im zwei Stock⸗ 
werte abgetheilt, und noch jetzt fiebt man zmei Meiben Meiner 
Säulen, auf denen vermuthlih Staruen ftanden, unten vom 
Nyomphen, oben die der Winde. 

Nicht meit von biefem Thurme erbeben fib vier fdöne 
Säulen von doriſcher Ordnung, mit hohem breiedigem Frenton 
ohne alle Basreliefs und MWerzierungen mit einer lateiniſchen 
Inſchrift, die id leider vergeifen babe; fie erflärt aber unter 
Anderm, baf dieſes Deulmal von dem Kaifer Auguſtus errich⸗ 
tet worden fep: Werigend Kabet fie fi in, allen Relfebeihpreibun: 
— Se Nuten zwei Pilafter und beiden der Portikus des 
Auguſt. Sie gehörten wabrfheinlih zu dem von ihm erbauten 
Forum und bildeten nur den @ingang zu einer größern Säulen 
reihe, die bie Hart am den Windethurm ſich eritredte; der bis auf 
diefen Tag erhaltene nicht fern vom biefen Säulen ftehende Pila- 
fter, auf welchem eine Verordnung des Kaiferd Hadrian binfihts 
lid des Verlaufs des Baumöls eingehauen war, dient offenbar 
zur Betätigung ber Mermuthung, daß immer zwiſchen zwei 
Säulen eim folder Pilafter fand, auf denen die verſchiedenen 
Verordnungen über den Verkauf und bie Preife der Lebenemit⸗ 
tel eingehauen waren. Trotz deſſen find die Schtiftſteler in 
diefem Kalle nicht einig und behampten fogar, wie Chandler, daß 
diefe Edulen zum Tempel des Auguft gehörten. Verwmuthlich 
rührt dieſer Mifverftand von dem mit verfhiedenen Statuen 
umgebenen Opferaltar her, ber ber Gemahlin des Kaiſers Augu— 
ſtus Julia geweiht war und nicht fern von diefem Plage ftanb, 
wo au jest moch einige Piedeftale zu fehen find, 

Bon da aus ging ih nach dem Tempel des Thefend, ber 
auf einem offenen Plage ganz mahe am dem Thore lag, durch 
das ich nah Athen gefommen war; ich war in der That nit 
menig erfreut, von fern eine fhöne, ziemlih wohl erhaltene 
Säulenreibe zu fehen, vom rothgeiber ungewöhnliher Farbe. 
Diefer Tempel, der durch fein hohes Alter alle Megenbogenfars 
ben angenommen hat, ift von dem Baumelfter Milton 456 v. Eh, 
unter der Archontſchaft Cimons, des Sohns Miltiades, erbaut 
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und bem atbenifchen Heiden Theſeuc geheiligt. In Form eines 
Yarallelogrammd gebaut und dem Wartbenen völlig äbnlih, mur 
in allen Xheilen weit. einer ift dieß alte Denkmal beifer als alle 
andern erhalten; ed mißt 123° im ber Länge und 52° im der 
Breite, 46 Säulen von berifher Ordnung umgeben in Einer 
Meibe die marmornen Mauern, melde flatt der Friefe mit Bat: 
relieſs verziert find, welde am Cingang den Kampf ber Bigan: 
ten mit den Göttern, auf ber Hinterfeite (dito dodoog) aber 
Me Etlaht der Hippocentauren mit den Lapithen vorftellen, 
Der Fries über den Säulen ift im Triglppben abgerheilt, die 
mit Basrelicfs verziert find, welde bie Thaten bed. Herkules und 
Thdeſens verſtellten; aber der größere Theil biefer Triglpphen iſt 


leer geblieben, und nur zehn über dem Eingang und vier auf 


jeder Seite, im Banzen alfo achtzehn, find mir oben ermähnten 
Basreliefd verziert. Die Dede war, wie im Partbenen und im 
andern alten Tempeln überbaupt, im ber Mitte offen, unb nur 
über den Gäulen felbt und um biefelben in Aſtragalen abge 
tbeilt, melde gleihfalld zuweilen ſich öffneten. Die Urditraven 
waren mit verfhlebenen Farben, roth, ſchwarz und gruͤn ges 
siert, moron man nad jeht einige Spuren fiebt. Der ganze 
Zemprl war and bem beiten weißen Marmor des peutelikiſchen 
Berges erbaut. Die ariftliben Griechen machten ein gemöhn: 
lied Das mir Ziegeln darüber und weihten den Tempel zur 
Kirche des heiligen Georg, ded Drabenbefiegerd. Theſeus hatte 
dad Ungeheuer Minotaurud bejwungen. Die Türken verman- 
beiten bean Tempel in ber leßten Zeit in einen Pferbeftall, waren 
aber fpäter gemöthigt, ibn zu reinigen und bei meiner Anweien- 


— heit bes id in gehlenmen leer. 


Schritten, erblidt man zwei 
foloffales Piedefal, bie man firplih unter gerfkörten Käufern 
berausgrub, ine biefer Statuen fielt ein Ding, halb Menſch, 
balb Umgebeuer vor, die andere bat eine völlig menſchliche Ger 
ſtalt, die Füße endigen aber in einem Schlangeuſchweif. Man 
verfiherte mi, biefe Statuen ftellen Gefrops und Erihtböning 
dar. Die Leptere ſteht auf einem Piedeftal, das einen piweiten, 
nicht weit davon aufgefundenen volltlommen gleicht; diefe beiden 
tolofalen Piebeftale find vieretig und haben von einer Eeite 
Basreliefe, die einen Delbaum barftellen, um ben ſich eine 
Sklange windet. Bezieht man dieß auf die darauf errichteten 
Statuen, fo fann man diefer Darftellung eine allegorifhe Beben: 
tung unterftellen, 


ungefähr 500 


(Borifegung folgt.) 





Verbrauch des Goldes und Eilbers in den fruͤheſten 
Zeiten. \ 
(4 TuR) 

Prolemäus Pbilabelphus,; der zweite König von Megppten, 
mad Wlerander, fell, wie Appian auf amtliche Dolumente geftüßt 
bebauptet, einen Schah von dem ungebeuern Betrag vom 740,000 
Talenten befeffen haben, entweder in römifhen ober in dem lei: 
nen piolemäifhen Talenten, Nimmt man römifche Talente an, 






koloffale Statuen und EI Torte 


die ungefähr gleihen Werth mit” den attiſchen hatten, fs 
macht bieß nah unferm Gelbe eine Summe von 1068 Millionen 
Thalern. Waren es Meine Talente, was auch wahrſcheinliche 
fepn dürfte, fo betrug der Scatz mindeftens den vierten Theil 
der angeführten Summe. Obſchen auch dieſe Berehnung neh 
übertrieben zu fepm ſcheint, fo ift bob fein Grund vorhanden, 
ipre Richtigkeit zu bezweifeln, Die Einkünfte der Wtolemirr 
waren außerordentlich groß; die Länder, über bie ſich ihre Herr: 
ſchaſt erftredte, beraubte man durch Cinferderungen al ihres 
verarbeiteten Golded und Silbers, und bie Tribute wurden von 
ben Pädtern der Einkünfte in Begleitung einer bewaffneten 
Macht erhoben, bie mit aus regulären Soldaten, ſandern auf 
organifirten Diäuberbanden beftand, Mergleiht man den von 
den Provinzen Coͤleſiprien, YPaldfiina und Samaria unter Eprus 
erhobenen Tribut, wie, Herodot ihm angibt, mit bem ber nad 
Ungabe des Jofepbus unter Prolemäus erpreft wurde, fo er: 
bält man einen Begriff von ber räuberiften, gemaltfamen Weile, 
mit ber man unter ben Nachſolgern Mleranders die Einkünfte 
einforberte, Unter Eprus war bie Infel Eppern mit ber Pros 
vinz Edlefprien vereinigt, unter Prolemäns hingegen von biefer 
getrennt; unter dem erfterm belief fi der zu entrichtende Kribut 
auf 350 Zalente (Herodot Buch II. Kap. 89); unter bem jmei: 
ten bingegen war er für 8000 Zalente an Evergeted verpachtet; 
da aber bie Erhebung der Zaren einem Juden in Vacht gegeben 
worben war, fo mußte er jenen Betrag beppeit und überbieh 
noch bem königlihen Schetz die erſorderliche Summe erlegen, um 
bie tonsfigzirten Güter derjenigen, die ihre Mbgaben nicht braablt 
hatten, einlöfen zu fönnen. (Josephus Antig. Jud. XII. 4.) 
Während bed marebonifchen Reihe waren bie ebeln Metalle in großem 
Urberftuß—en den Iftlihen Küflen dee mittelländifhen Meeres 
verbreitet, und wäre micht eim großer Theil davon im königlichen 
Okay verſchloſſen geweien, fo hätte ihr Werth, im Werbäituif 
gegen andere Urtifel, mod weit mehr fallen milffen, ald ed wirf- 
lich geſchah. (Prof. Boech's Staatshauspalt der Athener.) 
Wenn die Ausdehnung des römifhen Reichs bie babin, wo 
fie far alle damals befannten Theile des Erbballs umfaßte, 
aud die Erzeugung ber edeln Metalle verminderte, fo zogen doch 
bie Dömer aus Aſien und Ufrifa eine große Menge berfeiben in 
ihre Hauptftabt, und auf biefe Welfe kann man fid die unge: 
beueren Reichthümer von Privatperfonen erflären, von beuen 
bie @efchihtfreiber ergäblen, Die Ungaben diefer Urt beſchtla⸗ 
ten ſich zwar nit bloß aufMetalle, fondern fie begreifen Grund: 
ſtücke, Häufer, Sklaven und Seraͤthe, fo wie auch auf Hypothet 
ober andere Sicherheit ausgelichene Kapitalien; allein bätte der 
Meihthum an Bold und Silber ſich nicht fo ungemein vermehrt, 


‘fo hätten unmoͤglich alle übrigen Artitel bie hoben Preife erreir 


hen Kinnen, bie alle Schriftieller angeben, &o lefen wir, um 
ter andern Beifpielen diefer Urt, daß Cornelia das Haus des 
Marius *) zu Mifenum für 75,000 Dradmen (14,551 Mtbir, 20 
Br. kaufte, und ed wenige Jahre fpäter am Lucullus für 500.200 
Dradmen (96,019 Mthlr. 22 Gr.) wieder verfaufte, [Der Reid: 
thum von Privatperfonen läßt fi nas folgenden Angaben gleich⸗ 


*) Plutarch in Maris. 
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zeltiger Schriftſteller beurtheilen: Erafus fol, baares Gelb, 
Stiaven und Hausgeräthe, bie noch weit höher geſchaͤzt wurden, 
ungerehnet, nur an Grundjtüden bis millies (9,687,505 Rthlr. 
20 Gr. befeffen daben.*) Seneka war ter millies reich (14,631,250 
Mtblr.) Pallad, ein Freigelaffener ded Elaudius, befaß eine 
gleide Summe, und Lentulus, ber Augur, quater millies 
(19,374,996 Rthlr.) C. €. Claudius Yfidorus, obſchon er einen 
großen Theil feined Wermögens in den Buͤrgerkriegen eingebüßt 
hatte, hinterließ dennoch 4116 Sklaven, 3600 Joh Defen, 
257,000 Städ Vieh, und im baarem Gelb sexcenties sestertium 
(2,906,250 Rthle.) 

Die Kaifer Kfaßen einen ihrem hoben Wang und ihrer 
Macht angemeffenen Reichthum. Wuguftus erhielt durch legt: 
millige Verordnung feiner Freunde quater decies millies 
(193,739,996 Mtblr.) Tiberius hinterließ vigesies et septies 
millies (150,781,250 Rthir,), die Galigula im einem einzigen 
Jahre verfchmendete. 

Die Ausgaben der Megierung, fo wie die Schulden und ber 
Kredit ber audgezeihnerften Perfonen ſcheinen denfelben Folofalen 
Mapitad gebabt zu haben. Veſpaſian ſchaͤhhte nah der Feuers: 
bruuſt bie zn Erhaltung bed gemeinen Wefens erforderliche Summe 
auf 1,937,499,960 Rthlr. 

Die Ebulden Milo's beliefen fib auf septengenties sester- 
tium (3,590,624 Mtbir.) Julius Edfar war, als er no fein 
Öffentliches Amt beleidete, 1500 Talente ſchuldig. Als er nad 
feiner Prätorfhaft nah Epaniem ging, fol er gefagt haben: 
„Bis millies et quingenties sibi deesse, ut nihil haberet; das 
beißt: „daß er 12,108,000 Rthlr. weniger habe ald Nichte. 
aAls er beim Begiun des Bürgerkriegs zum Erftenmal nah Rom 
tam, nahm er 6,570,000 Rthir. aus dem Shah, legte aber nad 
Berndigung dieſes Ariegs 26,058,000 Rthlr. in demfelben nieder. 
Cr wirb befhuldigt, beim Beginn ber bürgerlichen Unruben bie 
Freundſchaft Curio's für eine Belebung von 3,706,220 Rthlr. 
und bie bed Konfuld 2. Paulus, des Kollegen von Marcellug, 
für eine Summe von 1,677,000 Rthlrn. erfauft zu. haben. **) 

Antonius fhuldere am Idus bes März, wo CAfar ermordet 
wurde, 1,920,000 Rihlr., die er noch vor dem erften Mpril bes 





0 


*) Dofgon Erafjus mehrere Silberminen und gut verwaltele Büter 
von großem Werth befaß, fo werben dos feine Einfünfte ans 
diefen Quellen, gegen die von feinen Gtlaven, ald unbebentend 
angegeben, Mon biefen hatte er eine große Unyabl, bie er ergies 
dem und zu Worleſern, Schrelbern. Bnghaltern, Kauspofmeiftern 
und Koͤchen bilden Tieß; Äserbieß legte er fein Gei no zu fo 
bohen Intereffen an, daß er eim Prozent für den Monat erbielt, 
Er pflegte, wie beriptet wirh, zu fagen: Niemand kbnne rei gt: 
mann werden, ber miht Im Gtamde ſey, vom feinem Gintänften 
ein Kerr zu unserbalten. Es ſcheint, daß er, wenn ibm baran 
gelegen war, eine maͤchtigt Partei im Staat zu bilden, eben fo 
verſchwenderiſch ſeyn fonnte, ald er fonft geizig war; bemm er gab bei 
einer griiffen Gelegenbeit dem Bolt eim Baflmabl, bei dem es 
am 410.000 Kafelm gefpeist wurde, und zu elmer andern Zeit tteß 
er Brodforn auf brei Monate veribeilen, 

Pintary Reben des M. Eraffas. 
”) 22* gu er Rap. 5, daß die Stadt Rom mie fo 
arbabt als bei bb Eifar 
wie Ge get Kusırag Kriegs yroifgen Edfa 


sahlte und aus bem öffentliben Schatz mehr als 21 Millionen 
Thaler verſchwendete. Bon dem Reichthum der Mömer nnd ihrer 
Verſchwendung zur Zeit ihrer Weltherrſchaft könnten noch mehrere 
Beifpiele aufgezählt werden. Damals waren die Schäße, die man 
er:berte, nicht in dem Maße vertheilt, umb es ging durch Ab⸗ 
nugung mod nicht fe viel verloren, als dieß bald madher der 
Full war, als die Sitte große Maffen edler Metalle in Münzen 
aussuprägen allgemeiner wurde, 


Auszüge aus Bulmwersd „England und bie 
Engländer,’ 
2. Gefelifgaft und Bitten. 
(Sius.) 

Eine bejeichnende Cigentpfmlitelt der Gefenfpaft In England iſt 
ber Einfluß der Eliguen. So ein halbes Dusend Mäuntein mub 
Eräulein famen — ber Himmel weiß wie? — zu einer gewiffen Höhe 
und Bebeutendbeit — in einer gewiſſen Rimie; — fie maßen fin bie 
Mat an, alle Arten vom Ruf auszuthellen. WBor einigen Jabren 9a 
es eine Schriftneuer⸗ Caique im Wipemarle + Gtreet; ein Kreis von Herrem, 
welche ſich gewerbämäßig damit befaßten, einem Jeden fein Biöchen Ruhm 
auputägen; fie lobhubetten einander — waren allein bie fiterarkfhe Welt, 
und hielten Etewart Rofe für einen größeren Mann als Worböwertd — 
Friede ſey mit itmen — fie find migt mehr — umb der Sıriftfiellerruf 
hänge nicht länger von einem Camel Rogers ab. *) 

Die Eilque feiner Damen und die Eflgue von Gtugern **) beſtet 
dastoen mom immer, und aus ihren Haͤndeu kemmt der gefeiftafiligge 
Ruf: wir dürfen auf fie anwenden, was jener Ireiänder von den Dieben 
fagte: „Sie find gewaltig großmärbig mit dem. was micht Ihnen gebdrt,’ 
da fie ſelbſt obme Ehrendaftigkeit find, fo Abunen wir hienach den Werth 
ber Werbieufe ermeſſen, bie fie veraulaſſen, Andern Ehrenhaftigfeit zus 
yuerfennen, 

Es iM eine yiemiich fonderbare Erſcheinung, bis wir die Urſache 
näher ind Wuge faſſen, dab die Sefeuſchaft in dem Provinzen oft weit 
sefwliffener, geiftreizer md fittiger if, als die Gefelfpaft in der Haupt 
ftadr; für fo ein großer Randeigenibämer bie Hallen feines Idmblichen 
Sides mit eimem zahlreichen Kreife feiner Breumde, fo fieht man bie 
angrnehmfle und beganbernbfte Befeltichaft, Die man in England mur finden 
fann. Da erinnert Dip, mein Tieber — — **), 6 Sir Friedrich 
Longuerige F) und feiner Familie: Du weißt, für wie wibermärtige Rente 
wir fie zu baten pflegten, mit ilrer ewigen Farcht, micht „fein genmg 
zu feyn. @ir Briedrig. mit feinem bostrabenden Wefen, ber Die fragte, 
wann Du zulept Deinen Dnde, den Carl, gefeben'habeft, und feine 
Gran Gemablin, die für ihr Keen gern ihre Guimäthigfeit beramdgelaffen 
bitte, aber fin einmal fe vorgenommen hatte, ſich Im ihrer Warde nichts 
su vergeben; die Maͤbchen, bei feinem Balle feblend, bemertten Ginem, 
jebeimal zu alererft im Geſpraͤch. daß fie Einen Ieyten Mutwoch nicht 
auf dem Almad }}) gefehen hätten; fle find faamreth verlegen, wenn man 


*) Bi tiqgue machte, fo fange fle befand, eime zabliofe Menge Peiner 
— J ‚von k haber feit der Zeit recht beba ebt 


8* denen die In 
baben, ie trieben ihrer Zeit einen flarfen literariichen W 3 
fie erſchufen Slueturen für die Wertblofen, und die Zeit machte jene dann 
iu einer Art Eigen! + bas man ibmen zu * te, und 
‚fo oft wir nur Einem überiebenden Beflger biefer „unners 
dienten Gnaden et be uns nicht en, 
mit Gibben zu denken, wie oft der Zufall den Muhm austbeilt, 
J gla ne Patron dieſer Herren), 


der 

— enannt ul wenn er ſchon, in Wirktinhkeit, der 
padorim val bu in Beilige George A Bauer! ! u. 

von ! 
*) —— nn ve — Briefe eines Brrtorbenen über diefed 

ns on . 
"+, Buimer hat Die diebenen Abt m feines Werks je am verfchier 
end Bertaben gecndnıt 10 Das yet Wk. aut anne a Verläle 
) Das der Home nur Angırt 10, net mckt Ban 96, Fenehnung, 

) Die betanaren, jeden Mittwed, während der Bonbsnrı Gaifon ‚fattfindens 
werden, ber haben ; ‚der hehige Wefiger ober. Entreprer 
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5 

ER 
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auch Uues in der Stadt. Kannſt Du’s glauben, fie finb gerade das 
nehell, wenn Du fie in Guffer beſuchſt 5 Da iſt Sir Friedtich ulchi 
ger homirabend; freibergio umb gemthlich macht er mit Dir einen 
üper fein Paytgut, ſpricht mit allen Armen, denen er begegnet, 
nit mehr baran, bad Du einen Earl zum Oheim haft, und ift 
das date Mufter eines großen + gaflfrel und ywanglos, 
ehrenbaft und natuͤrlich. Lady Romguevifie meint Du fon Dein Reben: 
lang aefannt zu haben, fo freumbilg ift Ihr ganzes Wefen, fo herzlich ihr 
Benehmen, nmub, was bie Maͤbchen betrifft, bie findet Du, gu Deinem 

wohlbeleſen und vom vollendeter Bildung, zutraulich, 
einfach, mit einem bezaubernden Auftug von Romantif; auf mein Wort, 
ich Äbertreibe nicht. Und bie Urſache biefer gängigen Werdnderung Tr... 
fie in einzig und allein: im Bonbon feunen fie ihre reqte Gtellung nicht; 
bier it fie feſt beſtimmt: dort verſuchen fie, etwas zu ſtyn, was fie nicht 
2 bier verſuchen fie fin an nichte; fie find zufrieden mit bem, was 
e find, 


Wie neibenswertb iſt doch bie Stellung eines großen Banbebeimanns 
im biefem ſchhduen Garten Englands; er darf bie begiäcdendfien Begenfäge 
vereinigen, arbeillofe Maße und Befwäftigung, wohltbärige tbrperlipe 
Uebung und geiftige Thaͤtigkeit. Im London und im bffentligen Reben 
mdgen wir die Welt verbeiferm beifen; wir mbgen ben Menſchen erfpriehs 
Ip dienen, allein wir feben nie bie Wirkungen, bie wir berverbrimgen ; 
wir ermten den Dame dafür nicht ein; Audere drängen fig baymifgen 
auf und ſchnappen deu Lohn weg; auf bem Rande dagegen kann man, 
in fo fen man mit gleichenn @ifer und Geſchick ſchafft unb wirtt, nicht 
den Fuß aus dem Hauſe jenen, ohne ben Beweifen feiner Urbeiten umb 
Bennübungen zu begegnen; mit bantenben Laͤcheln ſchaut Div die Natur 
Ins Untiig! jene Bäume, die Du pflanzieft, jene Kornfelder waren ein 
ddes Gemeindeſtuͤt; dein Kapital zief fie ins Dafeguz; fie näbren ein 
Kaufenb Deiner Mitmenfpen, wo vor sehn Jahren kaum ein halb Dutzend 
vertämmerer Räbe:ibr ſpaͤrliches Kutter fand, Vor Ullem aber, wenn 
Du durch dein Dorf reiteft, welch kwohltbuendes Gefuͤhl beſchleicht Deim 
Herz! Mir-der ‚Hälfte der Aufmertſamteit auf die Berwaltung der Arınens 
gefene, **) die Du in Rouden Deinen Klubs wibmeteft, haft Du Erwerb⸗ 
Fleiß am die Stelle der Faulheit geſetzt, umb den Fluch ber Bewohnbeitts 
armuib im ben. Segen eimes bebaglichen Uustommens verwandelt. Du, 
der Eichelne, haft für Deine Mitmenfchen melr geiban, als bie ganze 
Gefegaebung in Jabrhuuderten geiban bat. Das ift wahre Macht; fie 
bringt bie Menſchtn Bott näber; allein mar zu oft weist der Laudedel⸗ 
mann biefe Macht von ſich; er bemft weit eher umb lieber am einen Er— 
Taubniffepein. zum Rebhühnerfsießen! . 


Die Mubs Hliden einen Hauptihell im bem geſellſchaſtlichen Gebaͤude 
der reigern Flaſſen der Hauptſtadt. Ehebem waren fie bloß das Beſuchs⸗ 
mittel der Gewohnbelteſpieler, Polltiter oder Bonvlvand; jeut tragen fie 
eln mehr bem Geiſtigen zugtwendetes Bepräge; jeber Stand bat feinen 
eigenen Rinb, vom Krieger bis zum Gelehrten, Die Wirkung, welge 


Ep? 


J 





*) Bas denfeit oder nördlich der Orfordiiraße in London kiegt, wird als 
außer Dee Linie liegend betrachtet, die der Einbilduung mach den pornehmen und 
modifchen Ebeil diefer Sauptftabt von den -gemeinbärgerlichen oder geiwerbs 

Stadtt hellen ——— 


— 
lichkeit der Sache. 


In Ctamford » Kivers, in der Grafi Eifer, 5 ein Mann, 
Andrews, ein Pächter, unter Mitwirkung der übrigen Kirchimielögenoffen, 
der Grmwohnbeitdarmueh ein Ende zu machen: im Jabre 1 herrug bie 
für die Armen anfgewendete Summe B34 Pfb ©r. 
tung und Thatkraft belief fie. Ach im Sabre 1828 nur no auf 196 Did. 
„Ale Arberrsfähig öbner verbeflerten 

ın ‚ibren. Lebendgewohnbeitem,. häaͤuslti 


feiten während der vier Jahre, wo diefed Guflem feinen Bernsgeng re." 
Dh, wenn dor dem Bandedeimann der @inn dafıle ar mas er jeyn 
könnte! r Berf. 


biefe Mannimfaltigteit vom Kiuhs bereongesramt bas, IM Außerft Heilfem; 
fie hat bereitd angefangen, ber einfichleri ‚Gemätbörichtung meiner 
Zandetgenoſſen entgegen zu wirken; fie ner einen leichten Vertedr 
mit unfern fremben . weine ats aufgenommen zu 


bffenttiiper Amgelegenbeiten, Man fagt, bie Mubb- machten bie Rente 
weniger haͤuslich; keineswegs: fie machen fie nur weniger ungefellig; fie 
bilden eine mohlfelle Beifteserholung , und da In dem neuern Mlubs fein 
Hang zum Spiel ober zum Truut fig fand gibt, gebem fie dem Geifte 
zugleich mit ber Erholung fx Maprung. . Das find indeffen now 
die wenlaft bebeutenden Wortbeile der Alubs; fie enthalten au deu Reim 
einer durchartiſenden Werbefferung in dem Buflande ber miebeen Klaſſen. 
3a, fehe ſcon, wie biefe Klaſſen, fräber oder fpäter, ‚de 
dem Armen fo vorzaͤglich günftig find, mit Freuden annehmen werben, 
Dura biefe Urt von gemeinfhaftligem Wirken zu einem Zweck kann jegt 
ein Mann mit zweihundert *) des Jahres ſich ber edlern @innengenäffe 
des Mannes mit 5000 *) erfreuen; als da find: Tuftige und geräumige 
Bimmer, die beſcheldenen Freuden der Tafel, **) Eiger, Bewer, Bacher 
und geiftanfpregende Geſeuſchaft. Derſelbe Brimbdfag, nach einem geringern 
Mapftabe autgefüprt, würde dem Krämer oder Hanbdwerkomann biefelben 
Bortbeile verfnaffen, und der Mann mit einem Tabreseintormmen von 
50 Pf. St. könnte dieſelben Lebentbequemlichtelten erlangen, wie der 
Mann mit einem von 500. Wärbe ber Werfuh von bem mittiern und 
untern Ständen in einer Provinplarftadt gemadgt, er ſchläge Selimmt 
nicht fehl, unb unter feinen Wortbeilen wäre getviß feiner ber geriugfiem, 
daß baburp manden zu fruͤhes and untlugen Heirathen vorgebeugt und 
die Gurfaltung jenes Gefühts fittliher Würde befdrdert wärbe, das fi 
Immer mit dem Sinne für bie bohern Bendffe des Rebens elmfteit. 

Aus dem Selingen biefes Verſuchs wirben wahrfgeintkh noch neuere 
und umſaſſendere Ergebniffe entfpringen, Ein gemiffer Here Morgan 
ſchlaͤgt, im eimem Gchpreiben am ben Biſchof von Bonbon, *7) He Mil: 
dung von Klube, mit für -@ingeine nur, fonderm für Bamilien vor, eim 
Plan, im dem auch der Umterricht für Kinder und die Mbwartung im 
Krankheit mit aufgenommen werben dürfte. Dur einen Verwaltungs: 
audfhuß geleitet, wärben ſolche Klubs den moͤglichen Mangel an Voraué- 
fat und Haushaltungẽ geſchier bei Einzeinen Hefeiiigen, Fuͤr Merzte, Abs 
voßaten, Gelfttiche, F) für Aunſtier und ben aͤrmern Theil des nieberm 
Adeis ++) Höre ein ſolcher Plau bie größten Boribeite, Auctin die Zeis 
zu feiner Anmabme if noch nicht dba: zwei große fittfiche Kimderniffe 
befteben no immer im unfern Gewohnheiten, der ariftofralifge Hoch⸗ 
mutb, mit. es eben fo gut wie umfere Nachbaru zu haben, nein, 28 
anfeinenb beffer zu baben, und jenes faufmdunifp eiferſächtige Selbft: 
babenwollen,, das und, ſpruͤchwoͤrtlich, immer nur „einen abgeſchloſſenen 
eigenen Herb wuͤnſchen laͤßt. Nehmen je dieſe Gefinnungen bei uns 
ab, fo wird, wie ib kaum pweifle, von ber Errichtung folder Klubs 
eine weitumfaffende geſellſchaftliche Umwaͤljung ausgeben. Branfrei if 
Inbeffen, welt mebr ald England, der geeignete Boden +++) für den er: 
ſten Verſuch mit Herrn Morgans Syſſem. 





*) Pfund Sterling nämlich — alfo ungefähr 2400 fl. und 60,000 fi. rhein. 

Im Athenaum ;. B. sablt man fir ein Mittageſſen, das in einem Hotel 
7 #18 8 Schiflinge (4 A. 12 Er. bis A fl. 48 Er.) Bohlen würde, ungefähr 
3 Schiuingt (1 fl. 48 Er. Fhein,), und bat dafür eine Hammeldtente, Ber 
müfe, Brod, Butter, Käſe m. f. w., und eine Flaſche Wein. Im einigen 
Klubs iſt, glaube ich, der Preis noch niederer. Der . 

) Bekanntlich einer der ehrwürdigften und freifinnigften prataten Englandt. 

+) Professional and literary men — wie man fle in England mit einem allges 
meinen Namen nennt. 

47) Gentry - allgemeine Bejeihnung der Klare wiſchen dem hohen Adet 
und. dem Voite, tiwa unſer ‚„„bönoratiorenftand.‘” 

144) Man dente an Fourrierd Phalanfiire, 


Müngen, im der Kiterarifep: Artiſtiſchen Anftalt der I, ©. Eorıa fen Buntandiung. 
Berantwortlicher Nebatteur Dr. Te Bret. 


Das Ausland. 





Cin Tagblatt 
für j 
Runde des geiffigen und fittlihen Lebens der Völker.— 








Die Indianer am Columbia:-Strom. 


Bon den an der Mündung bed Columbia mohnenden Staͤm⸗ 
men, den Cathlamahs, Killpmuds, Elatfope, Ehinudd und 
EHiltd, oder dem fogenannten Flachkoöpfen, ihrem Charakter, ih: 
ren Sitten und Gebräuden, findet ſich Seite 1270 u. f. diefer 
Blätter vom vorigen Jahre, in dem Aufſatz: „Abenteuer am 
Eolumbia:Strome,” bereits eine kurze Schilderung, der wir, 
mit Hinweifung auf bad dort Beſprochene, folgende nähere Un: 
gaben beifügen, 

Diefe Indianer taufgen von den benachbarten Nationen 
Sklaven gegen Biber: und Fifhotterfelle, Getreide u. f. m. ein, 
Iſt ein folder unglidliher Gefangener krant, fo läßt man ihn 
liegen, und auf die elendefte Weife umlommen. Sein Körper 
wird dann unter einen Baum ober im ben mädften Wald ge: 
worfen. 

Vor ungefähr dreißig Jahren richteten die Blattern große 
Vermwüftungen unter ihnen an, und dieſe Geifel erftredte fi 
damald vom Miffouri bis zum ftillen Ocean. Diejenigen, welche 
. davon befallen wurden, ftürzten fih während des beftigften Kie: 
bers in ben naͤchſten Fluß und kamen augenblicklich ums Leben 
und Zaufende hingen fi ſelbſt an Bäumen auf; alle Dörfer wa: 
ven entvölfert und bie Unglüdlihen glaubten, der große Geift 
babe fie ihrer Later wegen dem böfen Geiſt überliefert. 

Die Hochzeiten werden in der zur künftigen Wohnung des 
jungen Paars beftimmten Hütte gefeiert, wo man aud die ge: 
genfeitigen, in Sklaven, Getreide, Keſſeln, Halqua, *) Arm: 
bändern und fupfernem Geſchmeide beitehenden Geſchenke aus: 
tauſcht. Ein Maun kann feine Frau verftoßen, und diefe bat 
dann das echt fi zu verbeirathen; aud lann er fo viele Wei: 
ber nehmen als er zu ernähren im Stande ift, und fo dat denn 
mander vier bis fünf, die unter einander in der volllommenften 
Eintracht leben. 

Jedes Dorf fteht unter einem Häuptling der, je mehr Wei: 
ber umd Sklaven er bat, auch in um fo größerm Anfehen ſteht. 
Stirbt er, fo ſchneidet fih der ganze Stamm, zum Zeichen der 
Trauer die Haare ab, und fingt mehrere Monate bindurh eine 
Art Grabgefänge zu feinem Gedaͤchtniß. 


*) S. Auseland v, vor, I S. 1279, 





10 November 1833, 





Die Ehinuds zeigen ihren Gegnern den Tag an, an dent 
fie die Feind ſeligleiten eröffnen wollen; fie ſchlagen ſich in Ka: 
not, und ihre Weiber helfen rubern. Ihre Waffen find Bogen, 
Pfeile und hölzerne, zwei und einen halben Schuh lange, und 
ſechs Boll breite, zweiſchneldige Schwerter. um fi gegen bie 
Verwundung zu ſchuͤtzen tragen fie zwei, bis auf die Kuddel 


berabreihende Hemden von Elenshaut, durch die fein Pfeil - 


bringt. Ihre aus einem Gedern: oder Tannenftamm gehauenen 
Kanotd find mehr ald fünfgig Schuh lang, und Fönnen zwanzig 
bis dreißig Perfonen fallen, 

Ihr Kücdpengeräthe beiteht aus einem großen vieredigen Keſe 
fel aud Geberuholz,, einigen hölzernen Schäffeln und Löffeln aus 
Eſchenholz. Ihre Rochkunft beihräntt fi darauf, daß fie eine 
gewiffe Menge Waſſers in dem Keffel ſchütten und rotbalihende 
Steine bineinwerfen, von benen dad Waſſer fogleih zum Sieben 
gebracht wird; dann legen fie den Fiſch, oder was fie fonft zu⸗ 
bereiten wellen, im dem Keſſel und bebedten ihm, um dad Vers 
dunften zu verhindern, mit einem Tuch. Wuf dieſe Weiſe wirb 
ein Lachs binnen zwanzig Minuten gefotten. Mit einem aus 
einer alten Zeile verfertigten Meißel, einem laͤnglichen Steim, 
deſſen fie fih ald Hammer bedienen, und einem aus einem Ends 
tigen Stud Holz · beftebenden Schlaͤgel, fällen biefe Wilben 
Bäume von 50 bid ao Fuß im Umfang. Stirbt ein Ehinud, fo 
wird fein in Felle ober Matten gewidelter Reichnam, nebſt Bo⸗ 
gen, Pfeilen u. f. m. im eim Meines Kanot gelegt, auf eine hohe 
Flußbettung oder auf Felfen geitellt, wo er gegen ben Andrang 
der Fluth geſchützt if, und. mit einem großen Kanot oder mit 
Matten zugebedt. Seine Weiber, Verwandten und Sklaven 
ſchneiden fih mit Tagesanbruch bie Haare ab, und geben jedes⸗ 
mal bei Sonnenaufgang und Sonnenuntergang in einem benach⸗ 
barten Wald, wo fie zu Ehren des Merftorbenen Tranergefänge 
anftimmen. 

Die Keffel: Indianer (Kettle Indiens), ein aur wenig 
zahlreicher Stamm, der auf der mörblihen Seite des Waſſerfalls 
gleichen Namens, bem ſtaͤrkſten bed Columbia, ungefähr 700 
Meilen von der Mündung des Fluſſes und 90 von Spokan⸗ 
Houfe wohnt. Diefer, unter dem 45° 37° uörbl. Breite unb 
gegen bem 140° weftl, Länge von Greenwich gelegene Waſſerfall 
bat bei niederm Waſſerſtand eine ſenkrechte Höhe vom 60 bie 78 
und im Fruͤhlahr und einen Theil des Sommers hindurch vom 
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ungefähr 45 Fuß. Diefer Leine, aus etwa fünfzehn Familien 
beftebende Stamm bewohnt, zwiihen Spofan: Houfe und dem 
Keſſelfal einige Hätten. Ihr Häuptling trägt weibliche, mit 
Korallen, Würfeln und Beinen Muſcheln befepte Kleidung, allein 
fein Seſchlecht verraͤth ih durch feinen musfuldfen Körperbau, 
feinen ftarfen Bart und den Tom feiner Stimme. Er verheira- 
thet ſich niemals, zwel oder drei Kinder bedienen ihn, beforgen 
feine Pferde, fammeln Munbvorratd ein, und bereiten feine 
Sprifen. Sind fie groß gemug geworden, um fih verheirathen zu 
Innen, fo macht ihnen ber Hduptling ein Seſchent und werab: 
ſchiedet fie, um andere in Dienft zu nehmen. Seine Wohnung 
war reinlih, mit großen Dambirfchfellen gedett, und mit Mats 
ten ausgeſchlagen. Die Weiber balten ihn für ein übermenfchs 
liches Weſen. 

Die Vackamans, ein zahlreicher Stamm, ber bas uörb: 
liche Ufer des Columbia von der Stelle an, mo er fih mit dem 
Fluß Louis vereinigt, bis dahin bewohnt, wo ein anderer von 
Norden kommender Fluß, der ben Mamen dieſes Stammes führt, 
54 in den Columbia ergieft. Die Indianer diefes Stammes ler 
ben mit den Choboptind und ben Wallad:Wallabe 
ia Frieden, und machen mit ihnen gemeinfame Sache gegen bie 
Shoibons. 

Die Sinapoils haben ein Gebiet auf der nörblichen Geite 
des Eolumbia, zwiſchen den Fllen Spokan und Dafinagan, 
inne, und ba ihr Boden fehr unfruchtbar it, fo leben fie größten: 
theils von Lachs und Cammas. Sie find unreinlich, faul, Spie: 
der umb Zaͤnker. Ihr Hauptwohnort ift 45 Meilen unterhalb 
der Bereinigung des Fluſſes Spofan mit bem Columbia. 

Die obern Erids leben im der Nachbarſchaft des Fluſſes 
Athabasta. 

Die Pointed-⸗Hearts Spitz- Herzen) und bie Hearts of 
wi (PfriemsHerzen) find wicht zahlreich und wohnen fünfzig 
Meilen von EpolansHonfe an einem See, wo ed Biber, Dam: 
dirſche u. f. w, im tleberfiuß gibt, 

Die Entonais wohnen auf einer angenehmen, jeboch mit 
großen, am Fuß ber Welfengebirge, so Meilen nerbönlih vom 
Gebiet ber Flachlöpfe gelegenen und faft gan vom fteilen, mit 
boten Walbungen bedecten Gebirgen umgebenen Ebene, mo es 
Biber, Damdirſche und Gebirgsfhafe in Menge gibt. Diefe 
Zudlaner, bie Weberbleibfel eines Friegerifchen und ehemals mach · 
tigen Stamms, find von mittlerer Größe und in phoſiſcher Hin: 
Bär allen benachbarten Stämmen meit überlegen. Ihre größte 
Handelsnieberlafung liegt unter 49° 50° mörbliher Breite und 
445° weſtlicher Länge von Greenwich, Ihre Sprache dat mit 
der ber weſtlichen Stämme feine Verwaudtſchaft, und ift weit 
faufter, Sie haben kürzlich mit den Flachköpfen ein Schuß: uud 
Krupbänduiß gefhlofen, um die Schwarzfüßler *) (Black feet) 
gu zwingen, fie auf den Ebenen, mo biefe lehtern haufen, unges 
Yindert Büffel jagen zu laſſen. Die Eutonais find ehrlich, hal⸗ 
tm Wort und find der Lüge feind; Eigenſchaften, welde bei dem 
Iabianern nicht haͤufig find. Wielweiberei it ihnen unbefanut; 
wur felten ficht man fie anfgeräumt, und fie (deinen den Wei⸗ 
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fen gram zu fepn. Geomohl an ihrem Körper als auch in ihren 
Wohnungen find fie reinlic, 

Die Kamlups bewohnen ein Gebiet vom mugefähr 150 
Meilen morbweitlih vom Fluß Oaklinagan gegen den Fluß Thom: 
pfon bin, zu dem man zu Lande oder auf bem Kanal bes Dali: 
nagan ober des Gerd gleihes Namens gelangen faun. Diefe Im 
bianer find unreinli, biebif und zankſuchtig. 

Die Ballab:Wallahe, bie an den Ufern des Fluſſes gie: 
ches Mamend wohnen, find mohlgebaut, gute Jäger und treff 
liche Reiter, Sie erzeigten den Relſenden, von denen fie beſucht 
wurden, viel Freundſchaft und Wohlwollen. Un keiner ihrer 
Frauen bemerkte man jenes aufdringliche Weſen, das denen der 
unterhalb der Fälle wohnenden Stämmen eigen ift. 

° GSatuß folgt.) 





England 


10. Inbuftrie, Handel und Manufatturem. 
(Sgtuß.) 


Nicht eine einzige Verordnung if erlaffen morben, um 
diefem MWerberben zu begegnen. *) Die morallſche und religiäfe Er⸗ 
siehung beſchränkt ſich darauf, einige Unmeifungen am Sonntage 
zu ertheilen; während ber Stunden nämlich, welche bem Bebiirfs 
niffe der Erholung ober ber Mube entzogen werden, beffen Be: 
feiedigung für bie armen Geſchopfe fo dringend nothwendig iſt, 
welche dur ein unbegreifliches Uebermaß von Arbeit ſtumpf und 
beinahe ben Mafchinen gleich geworben find, zu denen fie nur 
ald Unhängfel gehören. Uber dieß Alles if noch nicht genug 
am biefer Urt von Bebritung, melde ohne Scham unb Mitleid 
an einer ausgehungerten Menge verübt wirb; auch politiiche Lei; 
denfhaften miſchen fi barein, und bereben bie Leute, welde 
@elb haben, daß fie die Gewalt haben müßten; um biefe zu 
erlangen, beiwaffnen fie bie Unglüclichen, deren Loos in ihre 
Hände gegeben iſt. Unter Androhung ber Strafe, fie Hungers 
fierben zu laſſen, vertheilen- fie fie im Megimenter, bringen fie 
gegen bie Megiefungen auf, und bebienen fi ihrer ald Mittel 
gar Unordnung und IUmmälzung; im Namen der Freiheit läßt 
man fle aurücken, ale ob die politiſche Freiheit für demjenigen 
einen Werth hätte, mwelder der perfönlihen Freiheit beranbt il. 
Doch das thut nichts! Die Befehle werden von Menfchen and 
geführt, melde eben fo wenig im Stande find, dem Erfolg zu 
berechnen als ihnen Widerftand entgegen zu fehen, und menm fie 
dann glauben, diefe eingebildete Freiheit erreicht zu haben, fo 
müſſen fie wieder bie Feſſeln des Unglädd und ber Sklaverei 
tragen, vom melder fie leben; es fep denn, daß bie Schläge, 
die fie in dem Kampfe empfangen, fle aufer Stand fegen, fi 
ferner den ſchweren Urbeiten zu unterziehen, melde ein — 
riſcher Geis noch um fo erdrucender macht. Und dieſe Men: 
ſcheu, welche fo hart und unerbittlich find gegen Ihres nr 
gegen Menfhen, melde im demfelben Laube geboren, zu * 
nimlisen Stamme gehören, mit melgem fie durch dieſelbe 


*) Dieb IM jebomp befamintfich Im der Knien Parlemenkäfeffion bar 
bie fogemamnte Pactory -bill gefipehen. 
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Sprade und Religion vereinigt find, finden Thränen und beredte 
Phrafen für die Neger auf den Antillen! Das Gelb, welches fie 
dem Unglüde verweigern, auf deſſen Uebermaß fie fpekuliren, 
werfen fie verſchwenderiſch weg für eine Sache, welche ihnen Ge: 
fegenbeit darbietet, ihre pbilamthropifhen Gefinnungen ausdju- 
framen, obne ihren Intereffen @intrag zu thun; ihre Ohren, 
taub gegen das Schreien der Unglüdlihen, welche ber Stod ib: 
zer Uuffeber wach erhält, hören von Jamaica ber bie Peitiche 
der Pflanyer. Aber dieſe Neger, deren Loos fo viel Mitleid 
einfößt, find fie in den Plantagen ber Kolonien aud fo un: 
glüdli wie die Weißen, melde in bie fhmugigen Werkſtaͤtten 
von Mancheſter oder Birmingham eingefhloffen find? Zorbert 
man vom ihnen auch von 36 Stumden 28 Arbeit? Nimmt man 
ihnen aud ihre Kinder, um fie Arbeiten zu unterwerfen, welde 
in feinem Verbältniffe zu ihren Kräften fteben? Haben fie nicht 
ieden Tag etlihe Stunden, jede Woche zwei Tage, die fie folder 
Arbeit, melde ihnen Vortheil bringt, einer Ruhe, melde fie 
ſtartt, einer Untbärigfeit, die fie für eine gezwungene Wrbeit 
entfhäbigt, widmen können? Möchten doch die Fabrifberren Eng: 
lands gleihe Vortheile ihren Handwertern geftatten; dann würde 
man dem erbeucelten Mitleiden Glauben ihenten, das fie dem 
Loofe von Menſchen zollen, melde allerdings beflagendwerth find, 
aber deren Schickſal bei weitem weniger traurig ald das jener 
unterbrüdten Fabrikarbeiter iſt. Aber dieſe Klaſſen find frei, könnte 
man einwenden! Nein; ihr Schicſſal unterſcheidet ſich von bem 
der Neger nur durch die Art und Weiſe, wie die Individuen 
getauft werden; die Neger werben ein für allemal bezahlt; die 
Weißen befommen einen geringen Zins bed Kapitals, zu deſſen 
Werth man fie amgefchlagen bat, Die einen hängen ab von 
Herren, welche ein Intereffe baben, fie zu erhalten; bie andern 
Tonnen fterben, ohne daß, — zu Frommen der Menfslihleit — 
dag Iutereffe feine Stimme zu ihren Gunften erhoͤbe. Alle find 
in gleiher Weile Sklaven und an ben Boden geheftet, ber fie 
trägt; die Schwarzen arbeiten in freier Luft, die Meißen in ei: 
ner verpefteten Atmoſphaͤre. Man kauft die @inen, man miethet 
die Undern, einen andern Untericied ſucht man vergeblich. 


Die Erpedition des Kapitän Roß. 

Kapitän Ros, ber berauntlich mach England zuruͤckgetehrt ift, bat 
no aus ber Baffindbal im September d. I. nacftebendes Schreiben an 
ben Setretaͤr der Mömiralität, Fapitaͤn Elliot, erlaffen: 

Sie, da ich weiß, wie großen Antheil die Borbötommiffire der Ad⸗ 
wmiralltät am bem Fortſchruten ber nautiſchen Renuiniffe und namentlich 
au ber Erweiterung ber Geographie nehmen, fo benachrichtige ich Gie, 
um Ihre Herrlichteiten davon in Kennmiß zu fegen, daß bie Expedition, 
deren Hauptzwec mar, wo mbglih bie Frage einer norbtwefiligen Dura: 
fahrt vom dem atlantifapen in dem flillen Dream, namentlich durch die 
Prince s Regentös Einfahrt, ja Ibfen, und welge im Mat 1829 vom Eng: 
land abfegeite, trög des Werluftes ihres Worbermaftes und anderer ungfin: 
figer Bufäne, welche eine Uussefferung ded Schiffes in Grönland nöthig 
machten, benmocd bie Bai erreichte, wo am 43 Auguſt die Vorraͤthe 
vn Sr. Majeftät Si Fury ans Band debracht wurden. Wir fauben 
die Boote, Borräthe u. f. w. gang gut erhalten, aber feine Spur von 
dem rad. Nachdem wir Hier Holz umb andere Motptvendigfeiten ein: 
genommen, fegeiten wir am 44 welter, und umſchifften am folgenden 
Diorgen das Rap Barry, wo unfere neuen Entdeckungen begannen; wir 
fuhren hart am der Küfte im fühmwertiier and wepllicer Miptung hei 


10 bis 20 Baden Tiefe hinab, Bis wir Aber 77° n. Br. und si" w, E. 
(Greenwich) binaus waren; bier fanden wir eine betraͤchtiiche, weſtwaͤrte 
füprende Einfahrt, deren Unterfugung zwei Tage wegnahm; an biefem 
Orte wurden wir zuerſt bebeusend dur das Eis aebimdert, welches ſich 
an bem fühlten Worgebirge ber Einfahrt von Süden und Dfien bis 
O. M. O. In fefter Maffe ausbehnte. Tbells deßwearm, theils wegen ber 
fanellen Strömungen, des ſtaͤrmiſchen Wetters, der Unregeimäßtatelt ber 
Küfte und den zadlreichen Einfahrten umd Felſen, durch bie fie fig aus: 
ztichnet, war unfere Weiterfahrt even fo gefährlich als langweilig: deunoch 
gelang es und, Bid umierbai® 70° m. B. und 92° w. 2, vorzutringen, 
wo das Land, nachdem es ums bid zu 90* oftwärts geführt batte, reine 
tutſchieden weſtliche Richtung nahm, während In einer Entfernung von 
40 Meiten fübwärts, di und weſtlich ſich Band ausbehnte, Um diefem 
Außerfien Puntte wurden wir am ı Ditober burch eime undarchorivgliche 
Maffe Eis aufgehalten, fanden aber einen vortreffligen Hafen zum Ueber⸗ 
mwintern, den wir Fellx Harbour nannten, Im Anfange Jannars 1850 
baten wir das Bläd, einen freunbligen Wertebe init einem fehr inter 
effanten Gtamme von @ingebornen anyufnäpfen, welche, tur die Natur 
in Imfularifper Rage, now nle vorber mit Fremden Werfebr hatten; von 
ihnen erbleiten wir nad und man die Nachricht, daß wir bereits den 
Kontinent von Amerlta gefepen bitten, umb daß ungefähr 10 Melten 
ſabweſtlich zwel große Green feven, von benen ber gegen Welten gelegene 
nur durch eine fanmale Ranbjunge von bem bfili gelegenen getrennt fey. 
Kommander Roß erbor fig freiwillig im Anfang Apriis, bie Wahrheit 
dieſer Nachricht, von ber unfer kaͤnftiges Verfahren fo weſentlich abbing, 
auf irgend eine Weife außer Zweifel zu frgen, begab ſich Begleitet von 
einem Unterfieuermaun umb gefährt von zwei Cingebornen, zur Cıelle, 
und fand, daß bas nbrötige Band mit dem füblichen durch zwei 15 Meilen 
breite Gebirgörücden yufammenbing: regnet man aber eine Kette von 
Süßwaffer: Seren ab, welche bie dazwiſchen liegenden Thaͤler einnahmem, 
fo war das fefte Land, das im ber That bie beiden Weltmerre trennte, 
nur 5 Meilen breit. Diefen ungewöhntigen Iſthinus beſuchte Ich fpäter 
feloft, während Rommander Roß genau bie Gertäfte fübwärts vom 
Zatımus unterfuchte, welche gegen Weſſen Iduft; er verfolgte biefe bis 
zum 99° oder bis auf 450 Meilen von Brantiins Kap Turmagaln, wohl 
da6 Band, nachdem es Ihm bis zum 70° m. Br. geführt hatte, dirett feine 
Richtung nahm. Während dereiden Meife unterſuchte er auch So Meilen 
ber den Hüfte, naͤmlich ubrdiich vom Iſthus, weiche gleichfalls 
im weftfiger Rigrung Tief, und fo bie weſtliche Ste zu einem Golf eins 
fotoß. Der Reſt der guten Jahredseit wurbe dazu angetvankt, bie bfltich 
Iaufende Sübräfte des Iftbmus zu umterfuchen, was fo weit 'fortaefegt 
wurde, daß fein Zweifel aͤbrig blieb, fie fgliehe fi, wie bie Eingebornen 
ums gefagt batten, am Ockaller und das bie Repulfes Bat silbende Rand, 
Auch wurde entfgieden, daß auf 50 Meilen norbwärts von uns Feine 
wefllige Durchfahrt ſey. Diefer Sommer war, wie der vom 1818, aus⸗ 
nehmend ſchoͤn, aber aͤuberſt umgänftig für bie Schifffabrt, umb da unfer 
Zwed war, es mit einer mbrblichern Breite gu verfugen, fo warteten 
wir mit Begierde, wiewohl vergebens, baß bad Eis brechen mürbe, Nur 
mit dußerflier Anfirengung gelang 26 und, vier Mellen rücdmwärts zu 
fabren, und erft um bie Mitte Movemberd fonnten wir bad Schiff durch 
dad Eis In einen figern May bringen, ben wir Sheriffs Harbour nannten, 
Ich will bier erwähnen, daß wir ben meu entbediren Rontinent im Güben 
Boothla mannten, fo wie auch den Iftbmus, die Halbinſel Im Norben 
und bad bfllige Meer, nad meinem würdigen Freunde Felix Booth, dem 
wahrhaft patrloilfgen Bürger von London, welcher auf eine hoͤchſt unelgens 
mügige Weife mi in dem Gtamb fegte, biefe Erpebition auf das befte und 
vorzüglichfte ansjuräften, Der Irpte Winter war Im Durchſchnitt bem vier 
vorbergebendben fo ziemiig glei getwefen; aber die Winter von 1350 
und 1851 braten eime biäber unerbörte Kälte, ber Thermometer ſaut 
auf 92° (Babrenbeit) unter den Gefrlerpuntt, und bie Durchſconittoberech⸗ 
nung bed Jahres gab 10* unter ber bed vorigen; trotz ber Strenge des 
Sommers jedoch zogen wir durch bad Land an die meftlihe Ger an einer 
Kette von Seen voräber 50 Meilen udrdlich vom Iſthmus, wo es bem 
Kommander Mob gelang, noch 50 Meilen von ber gegen Norbweſten 
gelegenen Küfte aufjumebmen, umb Imbem wir bad Ufer gegen Norben 
verfolgten, fleilte es ſich auch entſchie den heraus, daß unter bem 741° 
feine Durchfahrt ſeyn könne, Dieſen Herbſt teuuten wir bloß das Schiff 
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44 Meilen nordweſtlich bringen, und dba wir bad Öftiche Kap no nicht 
umſchifft hatten, fo war alle Hoffnung, dad Schiff zu reiten, verloren, 
und bieß wurde vollends durch einen zweiten febr firengen Winter. ‚gam 
uumdglih gemacht: ba wir aur nom Munbporräthe bis zum 4 YJunius 
4855 hatten, fo wurde Auſtalt geiroffen, das Schiff in dem Hafen, wo 
ed war, ber nach ibm Vietory Harbour genannt wurde, zu verlaſſen. 
Rrbends und Feuerungämittel wurden im Fruͤtjahre herausgenommen, 
und wir verließen das Schiff am 29 Mal 1852, um nach ber Fury Bat 
zu geben, was bie einige Mögligpfeir bot, unfer Leben zu reiten; wegen 
der rauhen Dberfläge bed Eiſes mußten wir uns auf oder Imrt am 
Lande balten, und jede Bal umgeben, was unfern Marſch von 200 
Meilen seinabe um bie Haͤlfie vergrößerte. Am ı Julius endiih erreich⸗ 
ten wir die Bai von Hunger und Unftrengung völlige erfpbpfl. Cine 
Hutte wurde ſogleſch gebaut, und die Boote, von- denen brei and ber 
Bat fortgefgwemmt, aber gidclimerweife wieder ans Ufer getrieben 
worden waren, wurden während biefes Monats hergeſtellt. Das unges 
woͤhnlich biete Eid Bot und ludeß feine günftige Aueſicht bid zum ı Huyuft, 
an welchem wir in brei Booten bie ungluͤctiche Stelle erreichten, mo 
die Fury juerft and Ufer geworfen worden. war, und nit fräher ald 
am 14 ®eptember erreigten wir Leopold South s Island, dad, wie man 
- jegt eutſchleden weiß, ber norbbſtlichſte Punkt von Amerita ifl, 75° 56° 
n. Br, und 90° w, 8, Bon der Epige eines hoben Berges auf dem 
Vorgebirge fonnien wir Prince s Negents »@infabrt, bie Barrow s Etraße 
und Ramafler: Sund Äherbliden, welge eine undurchbringliche Eismalfe 
darboten,, wie ich es im Jahre 1818 gefehen batte, Hier blieben wir 
in einem Zuftande Ängfliger Spaunung, ber ſich leichter fühlen als 
befgreiben läßt. Ale unfere Verſuche, durchzudriugen, waren verge⸗ 
bens; Mangel an Nahrungsmitteln und bie Annäherung eines febr firens 
gen Winters ubthlgten und, nach ber Furn Bat zurüdzufebren, wo wir allein 
noch unfer Reben friften fonnten: bier famen wir am 7 Dftober an, nad) 
einem bönft mühfeligen und ermüdenden Marfpe, da wir unfere Boote 
zu Batty Bal hatten Laffen muͤſſen. Unfere Wohnung, bie aus Sparren 
errichtet, 52° breit, 16° Fang und mit Segeltuch gebedt vom, wurde wäh 
rend ed Monats November elugezdunt, und bad Day mit Schnee von 
4—7' Diele bedectt: auf diefes wurbe bei 15° unter Mull Waſſer gegois 
fen. fo daß es augenblicktich die Konfiflenz von Eid annahm und wir 
demnach während eimes der firengfien Winter, deren man ſich erinnere, 
einen Elſberg bewohnten, Unſere Reiben, bie durch Mangel an Betten, 
Reibung und animaiifger Nahrung noch erſchwert wurden, brauchen 
bier ulcht naͤher noch ergäblt zu werben. 5. €. Thomas, ber Schiſſo⸗ 
zinmermann, war ber @inzige, ber in diefer Bal ftarb; aber drei Undere, 
außer einem Vierten, ber fein Bein verloren hatte, fanten zu tobtlicher 
Schwaͤche herab, und nur 45 von muferer ganzen Anzahl waren Im 
Gtanbe, Rebendmittel in 7 Tagreiſen, jebe gu 25 Meilen, nach Battv- Bal 
zu bringen. Bir verließen Burg: Bal am 5 Jullus, führten 5 Kraute mit 
uns, welche nicht geben fonnten und erreigten in 6 Tagen bie Boote, 
wo bie Krauten ſich mit jeden: Tage beffer erhelten. Obgleich der Brübs 
Ung milde war, fo hatten wir doch ver dem 15 Auguſt durchaus feine 
gänftige Ausfigt. Ein ſcharfer Wind aus Weſſen erdffnete jeboch pldtz⸗ 
lich eine Waſſerſtrahe laͤngs dem Ufer. Im zwei Tagen erreigten wir 
unfern fräberen Standpuntt umd faben mit Vergnügen von dem Berge 
aus freied Waſſer faft in gerader Richtung burg Prince Regents-@infahrt, 
durch welde wir am 17 db. ſchifften und ı2 Mellen dig vom Kap York 
Schutz gegen einen Sturm ſuchten. Am folgenden Tage, wo ber Wind 
nanlieh, ſchiffien wir durch bie Abmiralitaͤta-Einfahrt und wurden dann 
6 Zage lang dur einen ſtarten Nerdoſtwind au der Kuͤſte feftgebalten. 
Um 25 durchſchifften wir die Navy RoadsEinfahrt und am andern Mors 
gen entdedten wir zu unferer unausſprechlichen Freude ein auf ber holen 
See flin Tiegendes Schiff, das bie Ifabella von Hull war, daffelbe Schiff. 
das ich Im Jahre 1418 kommanbirt Matte Um Mittag erreichten wir 
daſſelbe, wo ihr umternehmender Befehlsbaber, ber und vergebens in Prince 
Regents:Einfahrt auſgeſucht harte, und mit breimaligem Freudenge ſchrei 
empfing und mit aller mdglichen Güte und Baftfreunbfhaft aufnahm. 
Ich muß auch erwähnen, daß Here Humphreys baburay, daß er mich bei 
Vofeffion:Bai und nachber an der Wefteäfte der Baffinabal and Rand fegte, 
mir eine vortrefflige Gelegenheit gab, meine Uufuahmen zu beenbigen mub 


erfreuliche Pflicht, die Aufmertſamteit Ipzer Herrlichteiten auf bie Wer⸗ 
Benfle des Kemmander Roß zu lenten, der als zweiter Befehisbaber diefe 
Erpebitlon Teitete, Die Urbeitem dieſes Offiyierd, weicher die aftronoml; 
fen und naturbiftorifgen Seobachtungen zu machen und die arten aufe 
zunelmen batte, werben beſſer fuͤr ſich ſelbſt ſprechen. aid ich es vermag, 
Ihre Herrlichteiten und bie gelebrien Geſellſchaften, deren Mitglied er if. 
und welche bereitd mit dem Umfange feiner Keuntniſſe wohl befannt find, 
werben ſolche nam Ihrem wahren Wertbe ſchaͤhen. Dein flanbhafter und 
geiremer Fremd, Kerr William Thom von ber edniglichen Marine, 
welcher frÄber mit mir auf der Iſabela war, übernahm außer felnem 
Poften als Dritter im Kommando, dad meteerologhſche Journal, bie Ders 
leitung und bie Aufſicht Über bie Erbensmittel, mub feinen verftändigen 
Vorfglägen und Sinrichtungen muß man bie ungewoͤhnlich gute Befund: 
beit zuſchreiben, beren unfere Mannfahaft genoßz; und da zwel vom bem 
dreien, welde während der vier umb einem halben Tahre flarben, gleich 
im Unfang ber Reife burg Krankheiten binweggerafft wurben, weſche 
mit dem Alimg nichts zu thun Hatten, fo kann man fagen, bad nur em 
Manıı umfan; Kerr M'Diarmib, der Ehirurg, ber ſchon mehrere Mei: 
fen im jene Gegenden gemacht hatte, eutſprach ber hoben Empfehlung. 
die ich binſichilich feiner erhalten batie; bei jeber Amputation und Opes 
ration, die er vornahm, war er giäclie, und in eben fo aubgezeichnetecn 
Grade in der Behandlung ber Aranfen; ich nehme keinem Anfland Iyits 
zuzufegen, daß er eime Zierbe des fhmiglichen Dienftes ſeyn wärbe. Roms 
mander Noß, Here Thom umb im baben in ber That ohne Solb gedient 
und gemeinfhaftlin mit ber Mannfafı umfer Alles verloren, was ich 
um fo mehr bedaure, da ed ınich völlig außer Stamb feut, auf eine 
angemeffene Werſe meine Zeidensgenoffen zu belohnen, bie ip Ihren Herr⸗ 
lichtelten dringend empfehle. Wir baden indeſſen den Troſt, daß bie Mes 
ſultate diefer Expeditlon vonftändig und für die Wiſſenſchaften von hober 
Wichtigteit find: fie laſſen ſich kurz in folgende Worte zufammenfaffen: 
bie Emtbedung des Bolfs von Boothla, ded Kontinents und Iſthimus 
von Bootbla:-Felir und einer großen Anzahl Infeln, Eırdmen und Seen; 
die unbeflreltbare Thatſache, daß der morböfttichfte Yunft von Umertta fin 
bis zum 74° M. Br. ausbebnt; werboolle Bemerfingen jeder Art, mas 
mentlich aber Über den Magnet, und um beim Ganzen bie Krone aufjus 
fegen, hatten wir die Ehre, den erfauchten Namen unfered aflerguäbigften 
Herrn Willlam IV an der wahren Stelle des maguetifhen Pols aufzu— 
pflanzen. Im Tann diefen Brief mit fließen, ohne anyutrfenuen, melde 
wichtige Bortbeile wir ans ben werihsollen Schriften Sir Edward Pars 
ry'a und Sir John Frautiin's, fo wie. aus dem gütigen Mittheilumgen 
zogen, welche biefe ausgezeichneten Dffijiere nor unferer Abfahrt and Eings 
land und matten. ber ber Ruhm Unternehmungen gebührt 
dauptfägtig Dem, beffen goͤrtuche Gnade fig anf die autgezeichnet ſte 
Weiſe gegen uns yelgte, und der alle unfere Schritte leutte und leitete; 
der gmäbig in dem, was wir für eim Ungtäc bieten, und wirtfame Mit⸗ 
tel ya unferer Rettung bot, und ald alle menſchlichen Plane und Mittel 
vblig fehlgefplagen hatten, unfere ſchwachen Bemühungen mit volftänbis 
gem Erfolg erdnte. Ich habe die Zbre u. f. w. 
John Moß, Kapitän ter rönigiigen Marine 


Man bat tn Frankreich eine fonberbare Berechnung augeſtels: Cs 
beftehen in deu Surtau's fo alte Gebraͤucht, bad fie in gemiffer Urt zur 
Regel geworden find, So fommt tin Beamter, ber um 9 Uhr auf feinem 
Bureau ſeyn folte, nie vor 10 Uhr, 10%, 11 Uhr, befonbers 
wenn er von etwas höherm Range if. Das genant Einbalten ber neunten 
Siunde sefteht nur für die Supernumerarien, Ju ben meiften Burcaus 
abonnirt man ſich gemelnfhaftlih auf ein Journal, dab jeder Augeſtellie 
tiest, wenn Ib bie Meibe trifft; dan muß man mo bie Federn [cpnelben, 
man macht zwei ober drei Witten Im ben benachbarten Burcan's, und 
verwender eine Meine halbe Stunde zw eimem fengalen Hräbftäd, dn0 deu 
Magen in Stand fept, das Mittagemabl abzuwarten, Gegen 57, Uhr 
sörfter man ſich aus and waͤſcht bie Hände, damit man um 4 be zum 
fofortigen Weggeben bereit fey, Judem man nun alle biefe Biertelftunden 
und halbe Stunden abdirte unb mit der Zahl der Ungefleilten Im Finanz 
minffterium, weldes deren am meiften bat, multiplictte, fo fanb man, 
daß bei diefem Werwaltumgäziwelge allein 1527 Stunden tägligp verloren 





meine fräbere Karte von biefer Mäfte zu deriptigen, Ich babe jeut bie J gehen. 


Mängen, in ber Kiterarifgps Artiftifepen Unftait der I. G. Sotta'ſchen Buchhandlungs. 
Berantworitiper Rebattene Dr. le Bret, 
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Briefe eines ruſſiſchen Reiſenden aus Griechenland. 
(Gortſethung.) 


Ich nahte mich vom Neuem der Akropolis und blieb am 
Fuße berfelben ftehen, um das alte muſitaliſche Theater vom Athen, 
das Odeum genannt, zu betrachten, das jeßt nur noch großartige 
Trümmer darbietet. Es wurde von dem Athenienfer Herodes er- 
bant, zu Ehren feiner Frau Regilla, in Form eines Amphi— 
theaters, bas beinahe einem Halbfreis bildet, und 286° im Durd: 
meſſer und die Ausfiht aufs Meer hat, fo daß die Zuſchauer 
oder, richtiger gefagt, die Zuhörer ftets den Unblid des Meeres 
genießen, dur brei Meiben, hoher Bögen hindurch, bie in der 
Mauer angebracht find, welde die beiden Enden des Amphithea— 
ters verbindet und dem erwähnten Durchmeſſer bildet. Diefe 
Mauer bat 12 folder Boͤgen in jeder Meihe und ift in drei 
gleiche Theile abgetheilt, von welden ber mittlere, der, wie 
auch die andern, vier Bögen in jeder Meihe hat, ein wenig vor: 
fteht, und mit drei Pilaftern gegiert ift, auf denen eben jo viele 
Statuen ftanden, welde die Gemahlin des Herodes und feine 
beiden Söhne vorftellten. Die Ueberrefte diefes weiten Gebäuden, 
die fih bis jetzt noch erhalten haben, find ſehr unbedeutend, 
kaum fieht man noch die Sigreigen, melde das Amphitheater 
bildeten, nur eine Reihe und zwar die mittlere der obenermähn: 
ten Bögen ftellt fi noch den Augen des Betranters dar, indem 
die obere eingeürgt, und bie mutere in den Boden vergraben 
it. Als man anf Befehl der Königin Karoline von England 
Nachgrabungen anftellte, ſtieß man zwei und zwanzig Fuß um: 
ter dem Boden auf bas Fundament. Wheeler und Potter be: 
Danpten, diefe Trümmer gehören zum Umpbitheater bes Bachug, 
das nah den von mir gefammelten Beuaniffen viel höher oben, 
bart an den Mauern der jetzigen Eitadelle lag, wo auch noch 
jegt ſchwache Spuren ber einen Halbkreis bildenden Eigreiden, 
fo wie eine Meine Grotte und zwei Säulen von korinthifcher 
Ordnung zu feben find, die zu dem auf biefer Stelle liegenden 
Tempel des Bachus gehörten. Paufaniad erwähnt bloß, daß 
das Odeum in der Nähe bed Brunnens Eyvenzoouros (neun 
Quellen) fih befand, beffen Spuren man mir an einer ganz an: 
bern Stelle zeigte; hierüber aber will ich in meinem mäditen 
Briefe reden, Ih verlieh nun die Stadt, begab mid aufs Feld 
hinaus und beſuchte das befamnte Monument des Philopanes, 
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das auf dem Muſeumshügel erbaut ift, nicht barum fo genaunt, 
weil irgend einmal bier ein Mufeum geftanden hätte, fondern 
nah dem Freunde und Schüler bes Orpheus, Muſaͤus, ber ge 
möhnlih anf diefem Hügel auf ber Leper gefpiele haben foll. 
Dieb Monument ift im Geftalt einer halbfreisiörmigen Niſche 
erbant, bat 32° Höhe, 18° Breite und kann im drei Theile ges 
theilt werden, abgefehen von einigen Reihen Stufen, die dahin 
führen. Der untere Theil ift mit einem ziemlich großen Bas— 
relief bedeet, dad noch jetzt beinahe ganz unverfehrt erhalten 
ift, und einen Mann vorfielt, der auf einem mit vier 
Pferden befpaunten, und von ber Viktoria geleiteten Wagen 
fißt. Der mittlere it mit drei Nifchen verziert; bie in ber 
Mitte befindlihe ift balbrund, und durch zwei korinthiſche 
Säulen von den beiden andern vieredigen Niſchen getrennt, 
melde an der Seite je einen Pilafter haben. Diefer Theil des 
Monuments ift zwar ſtaͤrker befhäbigt, ald der untere, doch 
ift die mittlere Niſche mit der Statue des Philopanes und eine 
von den Seitennifhen mit der Statue bes Antiohus ſaſt unver- 
fehrt erhalten. Der obere Theil endlih, jetzt beimahe ganz zer⸗ 
trümmert, bildete eine Art Halblupole und hatte gar keine Ver— 
sierungen. Der hintere Theil bes Gebäudes war gleihfalld nur 
mit zwei Pilaftern geziert. 
(Sqchluß feige) 


Die Indianer am Columbia-Strom. 
(84 1u8.) 


Die Ney:Perceds (durchbohrten Nafen), von den Cana 
bierä fo genannt, find ein zahlreicher und mächtiger Stamm am 
obern Theil ded Fluſſes Louis. Sie haben in Kleidung und 
Mundart viele Aebnlichteit mit den Wallah-Wallahs, find jedoch 
niht fo umganglih, Ihre Wohnungen find bis 70 Fuß lang 
und 10 bie 15 breit, mit großen, auf Latten befeftigten Matten 
gedeckt und im Giebel mit einer Oeffnung verfeben, bie ald Fen- 
fter und Rauchfang dient; ihre Form ift vieredig, länglih und 
tegelförmig. Die Frauen tragen Kleider aus Fellen, die bis auf 
die Anie herabreichen, und Schultern, Bruft und einem Theil 
der Arme bebeten. Die Kleidung der Männer gleiht dber-oben 
beſchriebenen, nur iſt fie kuͤrzer; aud tragen fie noch eine Urt 
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Strümpfe, bie bis zum halben Schenkel binaufreihen und an 
dem Gürtel befeftigt werden. Beide Geſchlechter reiten fehr gut; 
fie halten große Heerden von wilden oder gesäbmten Pferden. 
Der Stamm ber Spokans bat ein Gebiet von falt 150 
Meilen nordöftlih vom Fluß Louis im Befig. Die nordweſtliche 
Kompagnie hatte dort ein Handelskomptoir errichtet. Der Weg 
zu ibrem Gebiet, vom Fluß Louis aus, führt über eine unun- 
terbrochene, fteinige und fandige, bie und ba mit ziemlich langem 
und dichtem Graswuchs befehte Ebene. Die Spokaus find höf: 
lich und friedlih, und ihre Frauen find gute Battinnen und 
Mütter. Man findet bei ihnen weit mehr Liebe zur Reinlich— 
feit als bei den fibrigen Indianern der Küfte. Ihre Iänglichen 
oder fegelförmigen Haͤuſer find, je nah den Wermögendumftän: 
den des Bewohners, mit Matten oder Fellen gebedt. Der größte 
Theil ihres Meihthums befteht in Pierben, bie fie jebod nicht 


felbft aufziehen, weil die Wölfe den Füllen zu ſehr machftellen, und | 


fie defhalb von den Nez: Percks ſolche gegen anbere Waaren einzutau⸗ 
ſchen genöthigt find, Sie find leidenfhafrliche Spieler und wa: 
gen oft alle ihre Pferde. Stirbt ein Spofan, fo werben mehrere 
Pferde geſchlachtet, und ihre an dem obern Ende durch Stangen 
befeftigten Haͤute auf das Grab gepflanzt. Junerhalb des Be: 
gräbnifplages und um biefen herum werben ähnliche Häute, Alei⸗ 
der aus Büffel- und Dambirfchfellen, Stüde blauen, grauen 
und ſcharlachnen Zeugs, federne Hemden, Deden, Streifen Kat: 
tun, Molaffind, Lebensmittel und Waffen aufgehängt; lauter 
Dinge, von denen man glaubt, daß ber Derftorbene im Aufenthalt 
der Seiſter ihrer wicht entbehren könne, 

Die Flachköpfe (Flat-Heads) haben ihren Wohnfig am 
Ufer ber Felfengebirge, 110 Meilen norböftlih vom Zuſammen⸗ 
Auf der Fluſſe Spolan und Pointed-⸗Heart, in einer Gegend, 
wo ed Büffel im Ueberfluß gibt, und wo bie nordweſtliche Kom: 
pagnie ein Handeldtomptoir unterhielt, Sie find mit den am 
oiſtlichen Abhang der Felfengebirge wohnenden Schwargfüßlern, 
welche ben auf der entgrgengefegten Seite baufenden Staͤm⸗ 
men, die im Herbft und Sommer bierherfommen, die Büffel: 

. jagd verwebren, woraus oft biutige Kämpfe entiteben, in be 
fländigem Krieg, Die Flastöpfe find offen, gaftfreunblich, rein: 
lich und tapfer. Beide Seſchlechter find, mit den übrigen In: 
dianern am Columbia verglihen, ſchoͤn zu nennen; ihre Haut 
iſt licht kupferfarbig, fie find ſchlank und wohlgebaut. Die Klei: 
dung der Männer befteht in langen, von den Eamadiern Mit: 
taffes genanuten, von den Hüften big zu ben Stnöheln herab: 
reihenden Pantalond, die um die Mitte des Leibed von einem 
federnen Gürtel feftsehalten werben, und aus einem, aus gut 
zubereitetem Dambirfcleder verfertigten Hemd mit weiten, 
Bis auf die Knie herabbängenden Aermeln. Die Frauen tragen 
weite, mit Franzen, Korallen und Muſcheln beſetzte Nöde, vom 
nämlihen Fell. Jede Perſon hat zwei oder drei Kleiber zum 
Wechſeln, bie mit der in diefer Gegend fehr häufig vorkommen: 
den Thonerde gereinigt werden, Cine allgemein übliche Aopfbe: 
deckung baben fie nicht, und hüllen nur bei fchlehtem Wetter 
den Kopf in ein Stüd Buͤffelfell. Ihre Fegelförmigen, mit Fel: 
lem gut gegen die Witterung geſchuͤtzten Hütten find fehr rein 
gehalten; der in ber Mitte befindliche Feuerherd iſt mit Mat: 


ten oder forgfältig georbnetem Pelzwerk umlegt. -Die Stelle bes 
erften Häuptlings dieſes Stammies ift erblich; der Häuptling 
ber Krieger bingegen wirb jedes Jahr gemäblt. Der letztere bat 
zwei Adiutanten um fh, die aus den geſchickteſten Kriegern ge: 
wählt werben, führt die Maunſchaft In die Schlacht und befeh: 
ligt bei der Müdkehr aus derjelben die Nachhut. Diefer Häupt- 
ling fübrt eine lange Peitihe, deren Stiel mit Schädelhäuten 
und Federn geziert it, und mit ber er Fehler gegen bie Die: 
eiplin beftraft. Derjenige der dieſes Amt bekleidete, als ber Der: 
faffer diefed Berichts jenen Stamm befuchte, war fünfmal wie: 
der erwäblt worden und 35 Jahr alt; er hatte mit eigener Hand 
zwanzig Schwarzfüßler getödtet, deren Schäbelhäute an der Thüre 
feiner Hütte hingen, 

Bei Arm: ober Beinbrähen umgeben die Flachtöpfe den dei: 
denden Theil mit Bandagen. und hölzernen Schienen, die mit 
Diemen befeftigt- worden. Bei Kontufionen wenden fie Aderläaͤſſe 
an den Schläfen, am Arm oder Knoͤchel an, wozu fie fih eines 
fpigen Kiefelteind oder einer Pfeilfpige bebienen. Bei heftigen 
Nheumaticınen wird der Kranke jeden Morgen in ben naͤchſten 
Fluß getaucht, ſelbſt dann wenn er fhon mit Eid bebedt iſt, 
ſtark gerieben, dann in eine Dede gewickelt und in die Naͤhe 
eines ſtarken Feuers gebracht; dieſe Behandlung wird 25 Tage 
lang fortgefegt. Ein mit chroniſchem Rheumatismus bebafteter 
wird in eine Wanne gefegt, in der fich glübende Steine befin- 
den, auf bie Waſſer gegoffen und dadurch der Kranfe in einen 
ftarten Schweiß verfegt wird; iſt dieß geiheben, fo widelt man 
ihn ebenfalls’ in eine Dede und legt ibn ins Bett. 

Die Eingebornen von Dafinagan zählen ungefähre 
sweihundert Arieger, und find mit ben Kamlupd, Sinapoils unb 
andern Heinen Stämmen in ihrer Nähe befreundet, Die vor: 
züglichfte Beichäftigung dieſer einfahen, friedlihen Menihen ift 
der Lachdfang; mit ber Jagd auf Dambirfbe und Biber geben 
fie fib mur wenig ab. Die Lage ihres Gebiets iſt, bei deifen 
feuchtbarem Boden und dem gefunden Klima, einer Haublunge- 
nieberlaffung ſehr günftig. Der Fluß ift fehr fiihreih, und Die 
Pferde Könnten für den Landtrausport fehr vortheilhaft benüͤtht 
werben. Mit dem Meer ftünde man durch den Eolumbia umb 
mit dem Junern Ps Landes durch eben biefen Fluß und den 
Oakinagan in Verbindung. Diefe Indianer hegen einen felt: 
famen Glauben: fie ſtellen ſich naͤmlich den böfen Geift ald ein 
Mefen vor, von der Geftalt und mit den Armen und Füßen 
eines Menſchen, und mit einem langen Schweif und dem Obren 
eines Pferdes verfeben. Sie fagen er ſchwinge fib, mit einem 
tätigen Stock bewaffnet, von Baum zu Baum, um bie Verbre— 
er durch zupruͤgelu. 

Die Oakinagans heilten die Tochter eines Eigentbämers bie, 
wie man fagte, am hödften Grab der Schmwindfucht litt, damit, 
daß fie ihre Füße und Beine im den Körper eines friſch getoͤb⸗ 
teten Hundes ſiecten und fo lange darin liefen, bis die natur⸗ 


fie Wärme des Thiers erloſchen war, und dann wurde · ſie in 


ſtark durchwaͤrmten Flauell gewickelt. Diefe Behandlung wieder⸗ 
holte man einen Monat’ lang taͤglich, worauf denn nach mad 
nach Beſſerung eintrat. 

Stcließlich iſt noch zu bemerfen, daß bie Weiber bei ‚den 
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derſchledenen Stammen, vom denen hier die Rede war, auf fehr 
verfhledene Welfe behandelt werben, Bei den Indianern am 
obern Theil des Fluſſes, wo die Männer allein für die Leben: 
bebürfmirfe forgen, ift die Frau zu einem hoͤchſt mühfeligen Leben 
vermerheilt. Sie muß das Mildpret nah Haufe tragen, Holy 
zur Feuerung fammeln, kochen, die Kleider reinigen und verfer⸗ 
tigen u. f. w. Bei ben Indianern am untern Theil des Fluſſes, 
wo bie Weiber die Ernte der Wappitu genannten Wurzel bes 
forgen, fahren fie ein nnabbängigeres Leben und bei wichtigen 
Morfälen werben die Matronen eben fo wie bie Männer zu 
Mat he gezogen. 

Was bie Sprache betrifft, fo reden bie an ber Mündung 
ded Columbia wohnenden Stämme eine ber am ſchwierigſten 
audzufprebenden Mundarten, die gänzlih aus Kehllauten be 
ſteht, im denen fie gewöhnlich ihre Gedanken ausdrüden. iu 
der Kompagnie Angehöriger, der mit ihrer Sprache ziemlich ver» 
traut ift, verfihert,, daß die Buchſtaben F, ®, und- mehrere an: 
dere in ihren Worten gar nicht ausgeſprochen werden, der Bad: 
ſtabe R fehlt ebenfalls, allein einige Worte, die mit einem far: 
ten Kehllaut ausgefprochen werben, wie z. B. Chuluit, haben 
in ber Betonung Aehnlidkeit mit diefem Konfonanten. Die 
@ndungen tl, thl, It, find, wie in der merifanifhen Sprache, 
aud in biefer fehr häufig. 

Bon dem Vortheil, der fib bei einem Handel mit diefem 
Stämmen herausftellen mihrbe, mag folgende Angabe einen Be: 
griff geben: 20 Biberfelle, die wenigſtens 25 Pib. St. werth 
find, wurden für eine Flinte, die ı Pfd. St. 7 Sch. foftet, hin: 
gegeben; ein andrer Kaufmann taufchte gegen zwei Ellen Tuch, 
die faum 12 Schillinge koſteten, 6 oder 8 aͤhnliche Felle im 
Werth von 8 oder 10 Pfd. St. ein. 





Die afietifhen Provinzen in der Nähe des ruffi- 
fben Beorgiens. 
(Mad dem AfiativJonenat.) 

Durch ben Wertrag von Arianopel im Jahre aa2ı wurde bie 
Breänze zwiſchen den ruffifgen und rärhfgen Befigangen im Wien durch 
eine Linie beſimmt, welche der jeßigen GBränye von Gnria ober Gurtel 
folgt, Ad morbwärts mwenter 66 gu der von Fmeretti und Bann im 
geraber Öftliger Kinie bis zu dem Puntie fortgeht, wo die ehemaligen 
Gränyen ber. Pafıyalitd von Uehattfirde und Kars mit denen Georgiens 
zuſammen Laufen, fo daß bie Stadt Athaltſithe und das Fort Urbal Mas 
tafl norbtoärts von biefer Binie nur im einer Entfeenang von zwel Stans 
den Bileden. Mes Band fädlie und meitti von biefer Linie Biieb mn: 
ter ber ft: ber Pforte, weiger Rußland wiberwilig den Reft bes 
Pafpafirs Arpatsfithe, die Städte und Pafgalitd Kars, Bajayet und Ers 
zerum zurädgas. Es ift außer Zweifel, daß bie europdifaye Diplomatie 

zur Herausgabe biefer Geblete mugewirtt bat, deren Befiy Rußs 
land aufs: eifeigfie wünfgte. Repteres ließ and nicht Eime Gelegenheit 
unverfucht, durch Unterbanblungen mit bee Pforte gegen eine angemejjene 
Verminderung der noch ſchuibigen Kriegeſteutr bie Abtretung biefes Ges 
detes zu erhalten, Aber der. Mame von Kars tönte in ben Ohren der 
Sttomauen allzuangeuthen, ats daß fie Tekmbinin bie Hände ihrer furcht⸗ 
rſten 'Weinde Bit Stadi geliefert Härten, welche Ihmen bie floigen Tha⸗ 
ten rer Vorfahren ins. Gebärhruig zurfichtief. Es ift wohl bekaunt, daß 
In dem meulimen Rampfe zwiſchen dem Pafıya von Wegupien und feinem 
Oberlehnsherrn, dem Sultan Mabmmd, die Rufen ungemein eifrig wa⸗ 
ze, dem letzteren Hatfe zu Telften, win bei der Gelegenheit im Truͤben 
zu fifchen. Bu’ Perererurg ging dad Gerät, der mach Menftamtinopei 


gefandte General Murawieff fen ermächtigt. dem Sultan gegen Abtretuug 
der Paſchalits von Kars, Mrhaftfiene und Trapezunt völligen Nachlaß der” 
räcfländigen Sriegöfteuer und tim Kätfölorps von 25,000 Mann anzu⸗ 
bieten, Bir mwiffen, daß ber Sultan beu Vorſchlag ablehnte unb daß 
General Murawieff nach Alexandria abreidte, um für ben Augendlick dem 
Abſchluß eines Friedens zwiſcher Mabmub mb Diehemeb Alt ju beirels 
ben und vielleicht auch ımtt dem legten für dem Wall eines neuen Mas 
pfes mit ber Pforte Berabrebuugen zu treffen; denn es ift offenbar, baß 
ber unmanbelbare med des Peteröburger Rabinets Wergrbßerung nach 
der Seite von Mleinaflen umb Perften bin if. Rußland bar ein breis 
ſaches Streben: erftend, unter feinem Eceprer alle bie Ränder zu vereimis 
gen, weiche früher das Rönigreih Wreßarmenien Blibrtön; geltend, dad 
alte Raifertbum Trapegunt zu ermerben, welches einen bedeutenden Theil 
der Eübräfte des ſchwarztn "Meeres brfaß, und endlich ın fpdterer Zeit 
felne Herrſchaft Äber die Bänder, welche der Eupbrat mmb Kigris durch⸗ 
ftrbmen, antzubebnen und dadurch rine Wafferverbindung mit dem perſt⸗ 
ſchen Meerbufen zm erbalten, Der jenige Augtublick ift vieuticht der 
günftigfte zur Ausführung eines Theils biefer Pläne. Wenn Muflanb 
für den Augenbtick auf den Erwerb ter Provinz Kars verzichtet, am 
miopt die Empffadnchteit der Pforte zu fehr zu verfehen, fo fann e6 für ben 
Uugenbiiet zufrieben ſeyn, wenn es tem Neft bed Pafchallts Mrhaftfiebe 
und bie Küfe des farvargem Merrs zwiſchen der Mandung bes Tſchorok 
und bed Rifil Irmat erhält, Unter tiefen Umſtaͤnden ift eine Befprets 
bung dleſer Gegenden micht olme Intereffe, 

Das Paſchatit Arhatrfirme befteht aus einem bedeutend tiefen Xhale, 
daß, von ber anftoßenden Ebene durch eine pierfache Kette ven Ber: 
gen getrennt, burch ben Kur bemdjfert wird, und fo viele Mepentbäfer 
enibdit, als biefer Etrom Bufläfe hat, Die böhfen Geblrasgipfel ers 
besen ſich inbefjen wog miat 8000 Fub Über die Meerceflache; einige 
diefer Berge find von aller Begeration entölber, andere mit Wald ber 
bett. Wegen der hoben Rage bed Laudes i der Winter fang und fireng, 
die Hihe Im Sommer fehr groß, Der piöglige Wechſel ber Jahrszeiten 
it dem Undau des Bedens matbeilta, welcher obmebin ſehr vernacläf 
fiat it. Die Luft if im Allgemeinen rein umb geſund. Heerden mer: 
ben Im großer Anzabl gezogen; ein wenig Maid, Weizen, Gerſte, Flache, 
Tabat und Banmteolle werden gebaut. Fruͤchte gebriben in Menge, 
ohne daß man udthig haͤtte, fie in Bärıen zu pflegen, umb bie Trauben 
erreichen eine ungemdbniige Größe; Wilb gibt 8 im Ueberfluß. 

Dieß Land bildete ehemals einen Thetl ber georgifhen Monarchie 
und feine urſpruͤnglichen Einwohner waren GBeorgier; es batte damals 
den Namen Sa Athabayo Noch fegt ift ber groͤbere Theil ber Benbts 
ferung georain und chriſſuch; bie Urmenier, Türten und Iaben ffnb 
weniger zabtreich. Die Manufarruren bes Bandes liefern leichte Gelben: 
ftoffe, verfgiebene Baummolwaaren, Bobenteppige und rohe KTächer 
von einer fer weichen und fgdıen Wolle. Ihre Ausfuhr beſteht haupt 
ſachlich aua Wien, Hinten, Talg, Honig und Wacht. Der Gflavenhans 
det iſt ſehr bihendb;z der Adel verfanft feine Untergebdenen, Eltern Ihre 
Kinder und Herren Ihre Diener, Dieſt wechſein aber gewohnlich gern 
ihre Rage, da fie ein glädtigeres Lood zu erhalten boffen. Die Jaden 
treiben bauptfächli diefen Mantel; Te faufen Rinder im zarten Ulter, 
neben Ihmen eime ihren Abfiten angemeffene Erziehung, umb verfanfen 
fie dann an die Türken und Perfer, Die Sauptfiraße von ori Im 
Weorgien nah Gontek, am Ufer bes ſchwarzen Meered, gebt durch 
das Defile Rayidfart und durchſchneidet das Paſchalit Arbattfithe., Wege, 
De kaum für Lafltbiere gangbar find, verbinden das Rand mit Kars und 
Fmereibl. Unter de Hanptpläge, welche im Befige ber Tuͤrken blieben, 
gehbrt Urbanutfipi, eine auf ſehr hobem Welfen geiegene Wefte, im dem 
fleiten Thale Narimani, das vom Inem Mebenfluffe des Tſchorot bewäſſert 
wird; man flelgt anf einem in ben Helfen gebauenen Fußſteig hlnauf 
bie andere Haͤlfte muß man zu Buß machen, und fie iſt aͤußerſt ſchwie⸗ 
tig. Zu Ardanutſchi definben ſich zwei große Eiftermen, bie eine iſt im 
ben Felſen austgehbbtt, welcher eine ber Bafttonem des Planes Klider, bie 
andere größere ift im der Mitte bes Forte umd ſtets mit Waſſer reichlich 
verfehen. Am Fuße des Berges IN die Stadt, worin neh Öffentlie 
Gebäude aus ber Zeit Sefer Paſcha's find, In demfelben Tate Maris 
manl, aber weiter oben ald Ardauutſchi, It die Heime Stadt Dibi ober 
Oldiſſi, mo vortreffiiger Borar bereitet wird, ber einen Haupthaudels⸗ 
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artifel bildet. Unterhalb Arbanutſchi und an bem Ufern deſſelben Fluſſes 
liegt die Stadt Artani oder Artawani, am welcher ber Weg von Alhalt⸗ 
ſithe nach Batum und Bonieh voräverführt, Kheriwiſſt IR ein auf einem 
fteiten Felſen gelegenes Fort auf dem rechten Uſer bes Kur und im 
Saͤden von Athauſithe. Der Fluß Tſchoöret bilder die ſuͤduche Graͤnze 
von Guria, einer jetzt zu Rußlaud gehdrigen Provinz, und iremme dieſe 
son dem Paſchalit Trapezunt. Batum, eine nom zu Guria gebbrige 
Stadt, legt norböfliy von der Mündung des Afaorot am Buße febr 
bober Berge. Cine vebeutende Brandung und eine Laudzunge, welche 
von dem durch ben Fluß berabgerlhren Schlamm und Land gebildet 
wurde, bejeiguer ben Gingaug der Bai vun Barum, dertu Nafın gur 
AM und einen zieimlich geräumigen und figeren Unterplag darbietet. Er 
bat von 45 bid 18 Raben Waſſer, und die Tiefe mabe am Ufer ift fo 
areh, daß ein Linienſchiff laͤngs demfeiben anlegen fünnte, Die Stadt, 
welche mit @infgluß einiger Urmenier ungefäbr 2000 Einwohner bat, 
war fräyer groß und pildete den Etaptiplag von Akbalıfitbe. Die Hau— 
fer liegen grflreur, jo daß der Oru mehr einem Dorfe als einer Stadt 
gleim ſieht. Der Bazar beſtebt aus einigen 50 eleuden Buben, welde 
teine Waaren von Werth emtbalten, Das Land iſt fruchtbar und bringt 
Weisen ‚. namentlich aber Reiß bervor. Diiven gibt es in Wienge; ver 
Wein iſt jedem ſclecht. Die Ausſuur beftepe aus Maid, Reiß, Wache 
uud Honig, Die kleiuen Sgıffe uub Boote, wege bier fehr zahlreich 
find, bringen gewbontig nur Gifen, Ealz, Seife und einige Züger für 
den Gebraud der Einwohner, 

Gonieh if Heiner als Batum; eimas ſdweſtlich von der Wiinbung 
des Tſchorot. Es iſt die erſte Stadi in dem Paſchalit Trapezunt, und 
hier beginnt dad Laud der Laſen, weiche georgiſcheu Urſpruugs find 
und von Guria bis Keraßun wohnen. Sie fuͤhren ein unabhängiges 
und faft wildes Leben, indem fie ſich von dem Ergebniß ihrer Jagd und 
Fifperei naͤbren. Ein großer Theil derfeiben vertäße ihr Vaterlaud, um 
auf tuͤrtiſchen Schiffen zu dienen, und fie febrem zuruͤck, wachdem fie 
Jabre lang ein Leben geführt Imben, bad von dem eines Seeraͤubers nur 
wenig verſchieden iſt. Diefer Umſtand hat Einfluß auf den Charatter 
der Nation, weide ſchlau, rachſüchrig, zum Diebſtable geneigt und aller 
Berbrechtu fühle iſt, welche diefen Hang begleiten, Die Vblter des 
Kaufafus, obwohl im Ulgemelnen zum Naube jebr geneigt, find dech ben 
Lafen darum. verzuzithen, weil in ibrem Ebarafter eine Kübnbeit und 
Dffenbeit liegt, die dem Iegteren fehlen. Zwar find auch fit tapfer, fie 
werben ihr eigenes Reben daran fegen, um ihre Beimbe zu verillgen. aber 
nur wenn fie nicht im Stande find, ihren gZwect durch Berrath und ohne 
Gefabr zu erreimen, Die Laſen, derem Auzabl ungefähr 40,000 bez 
trägt, find dem Namen nach Mosiemin; «6 finden ſich aber auch einige 
Spuren von Epriftentbum unter itmen. Duefi It die Nation, anf weiche 
die Ruſſen bei ihren Foriſchruten in Rleinafien chen werten; für Ihre 
Marine thunten bie Bafen, melge vortreffliche Seeleute find, gute Dienfle 
leiften. Südwefttiy von Batum, ungefäur 10 (deutfge) Meilen, fpringt 
auf einmal das Kap Hemtra gegen Morden vor, In einer fieinen Eut⸗ 
‚ fernung vom demſelben gegen Worvoflen if ein Ort. deſſen Name Yıbına 
aubeutet, daß früber bier eine Hitenienfifcpe Koionie befand, melge ten 
Namen der Mutterſtadt irug, und deren Rage nom jege durch einige 
Pafens Wohnungen bezeichnet if. Haͤuſia finden fig bier Spuren von 
Napbtba, weine aus einer Quelle fommen, bie nabe bei Uthing ent: 
ſpriugt. Zwet und eine balbe deutſche Meile fäbwertip von bier trat 
die feine Stabt Rizeh am Meeretufer. Sie bat ano Einwohner, und 
der Handel, den fie treibt, ift feimeeiweas unwichtig. Hier iſt ein Fuß, 
welger der alte Rhiſius feyn muß. Die Haͤuſer find bier nicht eng auf 
einander gebant, wie In andern heilen ber Tuͤrten; jedes If von Baͤu⸗ 
men umgeben und oͤfters auch von elmem eingehegten Plage, worin 
Mais gebaut wird. Eine Reihe Laubhaͤuſer, am Abbange eines Hügels 
gelesen, gier bemfelben ein anmutbiges Ausfeben, Die Umgegend bringt 
Dransen, Eitrentu umb Mais hervor, diſſen Stengel eine ungeheure 
Sodte erreiten. Kein Rand wäre fruchtbarer, als biefe Ufer des ſchwar⸗ 
zens Dieeres, wenn fie nit der Schauplatz ber vouftändtaflen Barbarei 
und fortwährender Plünderung wären. Zmwifgen Batum und Rijeb find 
die Berge bog und nähern fig ber See; weſtlich von Mizeh emifermen 
fie fig mehr vom ber KRüfle, Fortſttzung folgt.) 





Müngen, tm der Kiterarıfaps Artifiifegen Anflalt der J. S. Eostafgen Suchhandlung. 
Berantwortliger Rebatteur Dr. le Bret, 


Ein Privarfgreiben aus Paris tbeilt folgende Umerbote mitz Wenn 
altich das Theater Eırques Olympiques nicht unter die Bellen von Paris 
gerecgnet werten barf, fo find felne Galerien und Bogen dech immer am 
atbrängteften befegt, von Reuten, bie aus Liebe zu Napoleon, alte Er: 
innerungen aufjufrifpen, ober um wieder rest Pulverbampf einzwarhınen, 
es befugen, Unter bie, welche hingingen, wen fie c6 noch nie gejchen 
batien, gebdrte auch im, aud dieſe bilben bei weitem bie größere Jan! — 
Die Erereittien auf ten Pferben waren vorbei, und man traf Morrid- 
tungen, um das Parterre mit der Bühne zu verbinden, fo daß MRopolton, 
Lannes, Murar, Defair und andere Generale, obme fi vom Pferb zu 
bemühen, bequem Schlachten liefern fonmien. Meine Loge bewohnten 
außer mir now zwei Damen, mir bauen ip mim umterbielt. Bei ber 
Medslung umferer Adreſſen fand ib, daß es Bräulein be R.......t 
waren, „Ihr Bater,“ fagte bie Jüngere, „werde in einer Stunde nach⸗ 
kommen," ip war glädla ibn feben zu tbunen, umb machte lude ſſen in 
meiner neuen Betauntſchaft erfreulise Fortfepritte. - Uuf einmal Öffnet 
fin bie Tore; eim junger, mit ſchwarzem Schnarre und Anebelbart 
geziertee Herr ſtuͤrzt herein, eilt auf die Heltere zu, umarmt umb Eüßt 
fie, beißt fie; ma chere Sophie, umd Äserbänft fie mit fo vitl Fragen, 
baf fie, ganz beflärgt, auf frine ibm anımeorten fonnte, Sie verſicherte 
ibm, er irre ſich in ihrer Perjen, „Wie, Sophie, keunſt Du mim nicht 
mehr? Wem achörte denn ber Ring? Iſt es nicht ber, ben Du mir 
vor Deinem Abſchied gapft? Du öllebſt fo lang aus, und biſt mum fo 
fall,” — »Sie Ieren fih im mir,” fagte fie ihm wieder, „ich beide 
weber Eopbie, noch war im Befigerin biefes Ringes.” Er fab fie ſtarr 
an. „Gott im Himmel,‘ rief er, „tommte ich mich fo taͤuſchen, wie 
beſchaͤmt muß ich vor Ihnen flehen, Fräulein. Wie fann ih Berzelhuug 
von Thnen erlangen?” Er nimmt einen Diamant:Ring vom Finger. 
„Bräufeln, dürfte ip Sie bitten, ihn ats Dentmal biefes Momente, als 
Erinnerung ihrer Verzeibung zu tragen? Sie werden mic unendlich 
verbinden, dom wiſſen Sie vorher, wer ber Beſchaͤmte if." Er gibt ihr 
eine Karie. Sie nimmt eine Mette vom Hals und überreicht fie ibm. 
„Tragen Sie biefe und bängen Sie das Bild Ihrer Eopbie daran, bas 
Bird einer Dame, deren Mehntigteit mit mir mmd eine gewiß Immige 
Lieve zu Ibmen mich wünfgen Ieße, Ste mäber fennen zu lernen. Ich 
verbinde mit ber Uebergabe diefer Karte die Heffnung, Sie mit Ihrer 
gelieuten Sophle in unfern Seirced wieder zu ſehen.“ Er fagte es zu, 
und der Borbang wurde aufgezegen, zugleih aber bie Tore wieder 
arbffner, um einen Bebienten eiuzulaſſen, ber dem Herrn etwas ind Oper 
flöfterte, und beim Wegsehen nom fagte: „Kerr Graf, es iſt ſehr preſſant.“ 
Diejer eutſchulbigte fig, dur einen mnangenehmen Zufall abgerufen zu 
werben, und eilte binand, Bald darauf Fam ber Bater beider Dämmen; 
ich hatte ibm fon früher im Leferabinet Nue Biofenne gefeben, obne 
feinen Namen zu fenuen. Die Republit, das Kalſerthum und He 100 
Tage gingen zu Ende. Babedoyere hatte verbintet; Ney fanf bin und 
Napoleon bob ben König von Rom auf im ben Tempel bed Rubme, 
Menfieur de R...... t bat mi beim Abſchied, ihu doch auch zus 
beſuchtn; ich aing gern In eine fo angenehme Befellfgaft, uud die jüns 
gere Dame fagte mir elmmal, der Kerr Graf vom Eirques Olhmpiques 
fey nie gefemimen, filnen Namen fenne man nirgends, und Ihre Schwe⸗ 
ſter habe einen Ring von Tombad gegen eine goldene Kette vertauſcht. 
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hen Lantes gerichtet find, bedarf ed wohl ber Erinncyun 
welches von fo geiftreicher Weber bearbeitet wurde, ice Ausgabe 
if die Geichichte Grieheniands bis auf die memefle Beit fortgefegt erichter 


nen; alles lieb aber unverändert geblieben. — 
Ale Buchbandlungen können das Buch verfhafien. 
Darmftabt, im September 1833, E. W. Leite. 
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Eine Ueberfahrt Über ben atlantifhen Drean. 


Die Seefahrer bliden, wenn fie von New: York abfegeln, um 
den atlantifhen Dccan zu durchſchiffen, gern mod einmal auf 
diefe große und fhöne Stadt, ben Zufammenfluß bes Welthan: 
deis zurdd. New⸗Vort breitet ih am Abhange der Küfte, im 
Hintergrunde einer Bai aus, deren weites Balfin von mehre: 
zen Forts beherrſcht und beſchutzt wird. 

Die mannichfaltigen Zuftäffe, welche in die Bai von New: 
Dort firömen, fenen Anhaͤufungen von Sand ab, bie nicht alle 
Rationdr find; man muß daher bei der Einfahrt wohl Acht ba: 
ben fietd bad Fahrwaſſer zu halten. Da bie Bai übrigens 
feine gefahrdrobende Eanbbanf hat, fo bat man meder bei ber 
@in: noch Ausfahrt möthig die Fluch absumarten, und braudt 
die abwechfelnde Bewegung der Ebbe und Fluth nur als ein ber 
Leitung des Schiffes zunſtiges Ereigniß zu benuͤtzen. 

Man fährt zwilhen den Forts Midemont und Lafapette 
durch, bie bie Einfahrt vertheidigen, aus ber Bai und loͤmmt 
dann an ben Leuchtthürmen von Sandp⸗Hook und ben hoben 
Küften von New⸗Jerſey vorüber; die von Long Ysland find bie 
letzten, welde lange noch am änferften Horizont ſichtbar blei: 
ben, bis endlich auch fie dem Blick eutſchwinden, und num fieht 
man nichts ald Himmel und Waſſer. 

‚Bor den Küften, von denen man abfähr:, breitet fi eine 
große Untiefe aus; fie erſtrectt fi von Florida bis zu den Bän- 
ten von Neufunbland, und bildet unter dem Waſſer eine ber 
erften Ebenen jener Gebirgstette, die enblih den Meeresipiegel 
beherriht und das Littoral der Mereinigten Staaten bildet. 
Jene Küften aber find gleichſam die Staffeln, die nah und 
nad) zu einer Reihe von Hocdebenen oder Unböhen, und endlich 
bis zu den Gipfeln der weißen Berge und der Apalachen empor: 
fübeen. Das unterfeeifhe Bebirgsfpftem haͤngt alfo mit dem auf 
ber Dberflähe der Erbe zufammen, und die Erhebungen und 
Vertiefungen, die wir auf diefer bemerfen, wiederholen fich un⸗ 
ter dem Meeresfpiegel. 

So lange man an biefen Kuſten binfährt, wo bad Wett des 
Meeres fih ummerklich neigt, trieben oft Meerflanzen um dad 
Schiff, vom denen wir einige auffingen, deren grünlihe Stängel 
im Smwifhenräumen baucdig waren, wie die von fucus nodosus. 
Kleine zweiſchalige Muſcheln hängen fi am ihre Außern Spitzen, 


die in ihren manuicfaltigen Gruppen und Farben wie Blumen 
der Vflanze ausſahen. Den fucus distichus erfennt man an feinen 
platten, zufammengedrädten Zweigen, und an den folgenden Tas 
gen ſtießen und Meertrauben ober Traubenforallen auf, an be 
nen Heine Krabben fit angehängt hatten, Diele Zweige und 
die Körner, bie fie tragem, werben, fobald bad Wahsthum aufs 
gehört hat, ſchwarz, und auf ihrer Oberfläche fest fih ein dünner 
Ueberzug von Seeſalz ab. Die Fucaceen, zu deren Familie biefe 
Pflanzen gehören, wachſen auf dem Grund bed Meeres ober am 
beifen feuchte Geſtade, bie Winde oder bie Bewegung bed Wal: 
ferd reifen fie aus der Wurzel, und fo werben fie von den Wo⸗ 
sen emporgetragen. Der Stängel fhwimmt oben auf, und bie 
Pflanze erbält nun burh bie Einwirkung der atmofphärifchen 
Luft, bes Lichts und ber Wärme ibre fernere Sntmidlung unb 
trägt Samen; bie Wogen treiben fie dann nah dem Ufer, mo 
ihre Trümmer verweben. 

Die Untiefen, über bie man hinfährt, haben ihre Erhöhuns 
gen und Vertiefungen. Man muß fih in Acht nehmen, nicht 
mörblich auf den feichten Grund von Natches zu geratben, fons 
dern mit vollen Segeln gegen Sudoft feuern, um auch der Bauk 
von St. Georges auszuweichen, wo bad Senttlei eime noch weit 
geringere Tiefe zeigt, Bir verfolgten überdieh biefe Richtung, in 
ber Abſicht, den Gulſ⸗Stream zu gewinnen, ber aus bem 
Golf von Merito fömmt, im bie Meerenge von Bahama ftrömt 
und. fo, indem er in den atlantiihen Deran dringt, eine Arms 
mung beſchreibt, bie fi bie zu ben Hüften der alten Welt vers 
längert. Auf ber Seelinie, die der Gulf» Stream durchſtroͤmt, 
ift das Meer viel tiefer als au dem den Kıüften näher liegenden 
Striden. Diefe Strömung folgt einem eigenen Bette, das fie 
fih durd die gewaltige, gleihförmige Einwirkung ihres Waſſers 
nah und nah ausgewaſchen bat, und ber regelmäßige Lauf, dem 
fie verfolgt, erklärt fi durch eine an nad fir fi felbft unmans 
beibare Urſache, nämlich durch die tägliche Umdrehung unfers 
Erdballs und die Sonnenwärme, bie nah und mach auf alle 
Punkte feined Umfreifes zwiſchen ben Wendekreiſen einwirkt, 
Diefe Wärme verlängert bier von Morgen nah Abend die Der: 
diiumung der Luft und dem Kreislauf der Paffatwinde; fie bringt 
auch in der mämlihen Richtung eine oͤrtliche, fortfchreitende, 
anhaltende Ausdbänftung des Meeres hervor, und bierans eut⸗ 
ſteht eine Strömmmg, bie ihre Richtung fortwährend nach dem 
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Sahrmaffer bed Solid von Meriko nimmt, Das Waſſer im Ins 
mern diefed Meeres pflanzt deu empfangenen Drud fort, if 
aber der @eftaltung der Ufer wegen gemöthigt, eine halbzirkel⸗ 
fürmige Nichtung zu mehmen; ed entweicht eudlich durch bie 
Meerenge von Florida, und biefe Meibemfolge von Bewegungen, 
die ed nad Mordoften treibt, emtipringt lediglih aus dem Uns 
ſtoß, ber es zuerſt mad dem Kılflen von Amerika führte. Mau 
unterſcheidet ihre Oränzen oft an einer Gegenftrömung, bie. fi 
an ihrem DMaube bildet, am Getdfe bes Meeres umb an bem 
Meergras, das man trifft, befondbers in beim, das von den 
Geefahrern Golf: Miet gemammt wird, und das fih häufiger am 
Rand 'ald im der giitteider Strömung findet, Die Gemwäller 
des Gulf⸗ Stream burdftrömen. in ber Üeerenge von Bahama 
mehr ale fünf Meilen in der Stunde; gegen 41° m. Breite ver: 
mindert fi dieſe Schnelligkeit fhon um bie Hälfte. 

Die erſte mit dem. Atquator gleihlaufende Richtung des 
Stroms und bie Arımmung, die er nad dem Mustritt aus dem 
Golf von Merito im eutgegengeſetzter Richtung verfolgt, find 
Beide durch mehrere Berfuche beftätigt worden, von benen wir 
bier nur zwei Beiipiele. anführen: wollen. Eine Flafhe wurde 
am 23 März 1820 amıder Kuſte von Guinea ins Meer gewor- 
fen; bie Strömung: trug fie gegen Weſten, und warf fie sehn 
Monate fpiter an ben Müften von Martinique and Land. Ein 
Abnliher Berfud wurde am 20 Junind 4815 im Bett des Bulf- 
» Stream unter 59° m. Bi gemacht; die Flaſche wurte von Weiten 
nah Dften getrieben und nad einem Fahre anf einer ber Myoren 
and Zand- geworfen. 

Diefe aroie Gtröumma zeichnet fih durch die Höhe ihrer 
Temperatur aus, eine unvermeibliche Folge ber Urſachen, bie 
ihrer Bewegung und Michtung zum Grunde legen, Inter ber 
beißen Bone entflanden, muß fie warärkich, ſelbſt noch nachdem 
’fie diefe verlafen, einen Theilvder dort aufgenommenen Härme 
behalten. Frantlin hatte dieß auf feinen Meberfahrten von me: 
vita nad Europa bemerft, und die Werfube, die er im Jahre 
4785 vornahm, um das Verbältniß derzuſte len, wurden wier 
Yahre ſpaͤter von Jeuathan Williams wieberholt. Mebnlice 
Seobdachtungen wurden im Zahre 1821. am Bord der Fregatte 
„Juno“ und ber Gabarre „das Kamel“ angeſtellt; fie ergaben 
deſſelbe Reſultat, umb>wir ſelbſt albergengten und Ende Aprils, 
dab dieſe Temperatur 19° Reaumur betrug, während das bie 
‚Gtehmung umgebende Meerwaſſer nur 14%, und bei den Bänfen 
von Neufunbland nur 7 — 8° zeigte, 

Die Seefahrer haben bie Bemerkung gemacht, daß gegen 
den Gulf⸗Stream bin und noch häufiger am Hand deſſelben, das 
Meer viel ſtürmiſcher ift; wir fanden dieß beſtaͤtigt, und hatten 
ſegar am 25 April und bie folgenden Tage einen heftigen Sturm 
‚zu beitehen. Im der Nacht bes 20ſten wurde der Wind beftiger; 
er jagte bie Wolken vor fi ber, mit denen bie eine Hälfte des 
Himmels bedest war, und um zehn Uhr Nachts gewahrten wir 
beim Schein bes: Weollmondes eine Waſſerhoſe, die ſich gegen 
Norden gebildet hatte. Auf einem azurblauen Grund ſahen wir 
de Walferfäule wie einen laugen, fchwarzen Wirbel gerade zum 
Himmel emporfteigen; ein büftres Gewoͤlt breitete fih aus und 
fammelte ſich auf ber Spitze des Meteord, das ihm als Stüge 


zu dienen fehlen, Die Winde trieben es enblih neh Südoſt, 
und biefe dide Dunftmaffe löste ſich eudllch in einen Plapregen 
auf. Während ber Dauer bed Ungewitters ſchoſſen mehrere Blige 
aus den Seiten des Gewoͤlts und von diefem ganzen Theil bes 
Himmels herab, ine zweite Wafferhofe erhob fih, ungefähr 
eine Viertelſuude nachdem bie erfte ſich aufgelödt hatte, im ber: 
felben Richtung; fie hatte einen äbmlichen Verlauf. 
(Bortfenung folgt) 


Briefe eines ruffifchen Reifenden aus Griechenland. 
Schädter Brief. 
(Stu) 
Als ih von dem Hügel. herab ing, uub mid wieber ber 


Stadt mäberte, fab ih von fern bie Trümmer des befannten 


Tempels bed Jupiter Olpmpiud, die noch aus 16 forinthiidhen 
Säulen befteben, von bemen eilf eine der Eden dieſes ſchönen 
Gebäudes bilden, die übrigen fünf find gerfixeut, Au zwei bie: 
fer legern iſt eim Ueines Hauschen von Backſte inen angebaut, bad 
im Mittelalter von einem @infiebler bewohnt wurde Diefer 
Tempel, von Deufalion begonnen und von Hadrian beembigt, iſt 
wo mit ber ausgeze ichnetſte, doch einer der ansgezeichnetften 
Tempel bed alten Athens; er wurde auf 24 Bögen erbaut und 
hatte im Gamyen 420 Säulen. Diefe Bögen find jegt neh 
ſichtbar. 

Ich ging in die Stadt hinein buch dad Triumphthor Ha: 
driaus, welches zwar gut erhalten iſt, aber dem Blick des Mei: 
fenden nichts Sroßartiges barbietet, und eher ein aͤrmliches iind: 
feben bat. Ich verfiche mie hlulaͤnglich alle techniſchen Aus— 
drucke ber Acchiteltur, und ed wird mir deühalb ziemlich ſchwer 
feyu, bie Form diefes Thored genau zu befbreiben. Dad Thot 
dient noch immer zum Durdgang für Fußgänger und Reiter 
und ftüpt ſich auf jeder Eeite auf zwei micht fehr große feximthi- 
ide Säulen; oben iſt es rund gewölbt und bat 19° Weite, dub 
ganze Monument aber hat 32° Breite und 39° Höhe. Es ift 
in zwei Etagen abgetheilt; die untere bilder eine ziemlich Aice 
Mauer, in welde das oben ermähnte Thor durchgebrochen il, 
das außen und innen und anf beiden Seiten zwei: große korin: 
thifhe Säulen bat; obem daruber ift ed mit ſechs Heinen gleich⸗ 
fans korintdifhen Säulen verziert, umter einem breiedigen 
Fronton, Das it Alles, mas ich vom biefem Thore jagen laug, 
welches durch nachſte hende griechiſche Infhriften bemerkeuswerth 
ik: AAEIE ABHNAIGEZERE OH OPIN DOAIZ, Hier it 
chen des Theſeus erfte Stadt; dieſe Aufſchrift ſteht amp ber 
Weſtſeite; auf der Dftfelte dagegen: AISEIE ASPIANOK 
KOYXI GEZERZ NOATE, Hier iſt Wörland und nicht des 
Deſeus Stadt, 

Ede ih nach Haufe zuruckehrte, beſuchte ich noch dad Mo: 
nument bed Lififrates, das man gemöbmiih, obwohl aurichtis/ 
die Leuchte des Demeſthenes mennt. Diefed mie große, aber 
fabne Gebäude ift von dem befannten Prariteles gebant ; es if 
rund, hat 8° im Durchmeffer und 189° ‚Höbe, Gehs Heine fer 
rinthiſche Säulen ftügen-die halbrunde Kupole, die ringeherum 
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mit Heinen Basrelifs verziert ift, melde bie: Thaten des Bar- 
Aus vorftellen, oben ift noch eime fonderbare halbjerſtoͤrte Mer: 
zierung über welder ber Dreifuß ftand, auf welchem Feuer ange: 
zündet wurde. Aehnliche Denkmäler gab es mad) bed Pauſanias Be: 
ſchreibung eilf.. Sie -ftanden in zwei Reiben, und bildeten eine 


Gaffe, die Gaſſe ber Dreifüße genannt, und waren dem Bacchus 


gebeiligt. Die Wahrheit biefer, fo wie mancher andern Ber: 
mutbhungen fann ich euch nicht verfihern, fondern bemerfe bloß, 
daß man, um dem Aublick diefer Deulmale und Leberrefte bes 
Alterthums beffer zu geniesen, nothwendiger Weiſe den Schrift: 
ftellern einigem Glauben ſcheuken muß, 





Briefe eines britifhen Dffisierd aus dem beiligen 
Lande, 
Erfer Brief 
Kiofler auf dem Berge Carmel in Yaläflina, 24 Januar 1833. 
Durch den anhaltenden Regen zu einer Art von Gefangenſchaft vers 
ethehtt, wiu ich mir die Zeit damit vertärgen, ba im, Idrem Wunfge 
gemäg, Sie von meinem Treiben umterbalte, 


Nach einer Ueberſahrt von Marſellle kam ich Anfangs bie: 
fed Monats in Alexaudria am; da ih dert aber erfuhr, daß das Dampf: 
„boot Bombay mit ‚vor dem 40 verlajfen und ich folglich erſt Anfangs 
März aus Argypien forttommem würde, fo emtfgloß ich mich, meine ſo 
heiß erfebute Pilgeimfpaft ins heilige Rand anzutreten. Da bie zu bie 
fer Jabredgeit gewölmti herrſchenden Nordweſtwinde ber Bahrt mach ber 
Levante guͤnſtig find, fo beſchlos ich zur See mad dem erſten ſyriſchen 
Hafen zu geben, wohin ich ein fegelfertiged Schiff finden wäre. Da 
indeß, diefed Rand jegt der Schauplar des Kriegs ift, fo waren alle von 
Alerandrien andlaufende Schiffe vom Pafıya gezwangen worden, Ber: 
flärtungstruppen für dat Heer feines Sohnes eingunehmen, ber früher 
bier die Ungelegenhelten Teitere und der, wie Ich glaube, jegt vor Roms 
Rantinopel fände, wäre bie Witterung nicht dazwiſchen gefommen. Cine 
Flotte grlechtſcher Schiffe, mir zwei oder drei Regimenteru au Bord, 
follte eben nach St. Yean b’Ncre fegeln, und da mir die Gelegenheit bie: 
fen merkwärbigen Pag fowobl, als auch einen Theil ber Armee dieſes 
vweiten Napoteons, wie Thrahiım fin ſeibſt neunt, zu feben bbbehſt wills 
tommen war, fo nahm ich, mach erhaltener Erlaubnib, die Fahrt auf 
einem ber Schifſe mitmachen zu dürfen, von ber Fleinen Kajüte auf dem 
Verdecte eiaes Schoonera Befiy. Der Kapitaͤn und dad and fichen 
Mann beſtehende Echiffsvolt waren Griechen, die feire andere als ihre 
nie unverfländtige Wintterfprage verfiunden. Hußerbem waren mod 
205 Soldaten (Bebuinen = Mraber), d. b. Araber der Wäfte, und 6 Offi⸗ 
siert, lauter Türken, an Bord; einer von Ihnen war ein Bimbaſchi. d. h. 
Befehlshaber Über 1000 Mann, ein wahrer Teufeläteer. Das Saqiff 
hielt 125 Tonnen; &te fönnen alfo deuten, tie wir gufammengefeplchtet 
ware, Bald nachbem wir dem Hafen verfaffen hatten, erhob fih ein 

+ Ber mund tuͤchtig vorwärts trieb. Um andern Tage faben wir 
die Räfte vom Paldftina Im ber Nihe bes alten Edfarra, und bald varanf 
eröfihten wir Kaſtell Pellegrino, zur Zeit ter Arempiige und der Chri⸗ 
fenberrfgaft in Pardfiins berühmt, Wis wir dieſen Drt jegt ein elendes, 
Atliets genanntes Dorf, voräserfuhren, faben wir den Berg Carmel, auf 
deffen Worgestrg das Miofter ftebt, in dem ich mich jegt befinde, - Wir 
waren fo zufammengebrängt und das Schiff fo ſchmutzig und feucht, daß 
ih nicht erinnere je eine fo elende Fabrt gemamt zu haben. Es 
reguete/ donuerte und flörmte fürchterlich; der Rapitdn kaunte bie Kuͤſte 
wit, und ich war auf mich feibft aͤrgerlich, daß Ich mich der Gefahr aus⸗ 
gefent Hatte, mir einer Abihellung Kürten unterzugthen. 16 wir um 
den. Berg Carmel herum in den Golf von Eaifa einliefen , viffen zwei 
ober drei Wellen, die über. dem Epiegel ſchlugen, meine Rajlte weg umd 
fpälten Aules, was darin war, über Borb ober feyten ed unter Waſſer, 
mähernd fie. durch die Werberfihären,, die man nacptäffiger Weiſe offen ges 
laffen hatte, den unterm Raum Aberſchwemmten und das Gchiff beinahe 


mit Warfer anfüten, Ibrahlin Pafpa’s Solbaten, vorher fon wahre 


"Jammersiiber, wurden jept-möcd bleicher, fitlen auf die Ruie und riefen 


fsrien: 


mi eilenba auf bie Bauer, und erblickte ein auf einem miebern Worgebirge 
weit in bie See binaudreigenbed Schlos, am beffen Einfahrt unfer Bugs 
foriet Teiapt baͤtie gerigellen fhunen, u biefer gewaltigen Verwirruug 
fusre ip eilig den Erruermann auf, nabın ihn beim Kragen, warf ihn 
and Ruder und bruͤute ibm bald emallfp, balb italienif zu: „Du vers 
bammter Höllenbraten, fiebft Du das Getdube dort nit?” Die Kürten, 
denen bas Wort „verbammt’’ verſtaͤndlich war, riefen auf arabiſch: „Taib! 
Taib#* (gut, gut!) Ip bat nun. den Bimbafıpi, feinen Benten zu befth⸗ 
ten, fie mbehten ſich mieberfegen und fich rahlg balten, denn fie ſtanden 
die an bie Muier im Waſſer unb ranmten heulend und bald wahnfinnig 
ruhig auf einem Ort fieben zu bleiben umb 
fin wie Maͤuner zu betragen, da aber feine Worte nicht ben gebbrigen 
nebnt feinen Dffipleren zu langen Stöden, 
fayuidige Geborfam eingebldut. wurde, Im 
meinem Leben fab ich feinen aͤhnlichen Auftritt: bie vor Zorn wütbemben, 
auf ihre Leute lospautenden Offigiere, bie Über dem Schiff 
ſchlagenden Wellen, ber Rapisän, ber fi im ber Bergweiflung bad Haar 
yrraufte, und bie Matrofen, die ſich betreuzigten und dabei riefen: „Ich 
glaube am ale Heiligen! Eudlich, ungefähr gegen fünf Upr, liefen wir 
unter einem ſehrecclichen Hagelwetier in ben Golf von Eaifı ein. Es 
war unmdbalich gu landen, und, gan burchnäßt mie ich war, brachte ich 
eime.böHAN unangenebrht, obwohl, Dant ſey es meiner Branntweinflafehe, 
eben micht froftige Mat bin. 

Am naͤchſten Morgen, mit Tagtsanbruch, ging I im Eaifa, bem 
alten Porphyria, and Land. Es hatte acht Tage lang unaufbbrlich ges 
regnet, und in der Stadt waren miäe mehr als eim ober zwei Käufer 
leben geblieben. Wegen der ftarfen Brandung am Ufer fonnte ich inbeh 
meine Kieiber nicht aus Land bringen, und mar beühalb genbtbigt, im 
einem bald eingeftärgten, einem Ehriſten gebörigem Gebänbe zu bieiben, 
der mich in dem Wachtſimmer aefunden hatte, im dem ich mach ‚der Lats 
bung Schutz fuchte, deun ein aus getretener Fluß firdmte mehr ald enle⸗ 
tief durch bie Gtabt dem Meer zu. Ich ſchlief bier eine Macht, im ber 
ich von dem Flöben dergeſtalt gepeinigt wurde, daß ich es nicht Länger 
aushalten fonnte, und am nägften Morgen auf dem Berg Earınel einen 
Beſuch machte, wo bie Gaflfreundfhaft ber Mönwe mich bls jegt bebers 
berate, beum bie Flͤſſe find fo anpefchtvollen, daß man fie wicht paſſiren 
fann. Giner der Mbuche, Pater Julio, der fon 55 Jahre bier lebt, 
fagte mir, daß eb während dieſer Zeit micht bald fo viel geregnet babe 
als jegt; da bie Häufer aus obne Kalt sufammengefigten Steinen gebaut 
umb mit Dicers von ungebrannten Ziegeln bededt, folglich nur anf 
fepbnes Wetter eingerichtet find, fo wurben fie alle fortgeſchwemmt. 

(Bortftgung folgt.) 


Die Jägerameifen. 

Das kuͤrzlich in England heransgefommene Wert; Domestic Man- 
ners and Society in the West-Indies, ıbellt über diefe Thiere Folgenbes 
Mit: Eined Miorgens wurde meine Unfmertfanteit in Laurell Ki 
(Trinidad) dur eine Schaar ſchwarzer ben Kraͤhen, wiewohl Meiner als 
diefe, nicht mnähnticher Wögel gefeſſelt, die auf einem Kalebaſſenbaum 
unfern ber Möche faßen. Ich fragte einen eben aus dem Garten heranf 
tommenbden Dienſtboten, was wohl bie Urſacht bed Erfceinens fo vieler 
ſa warzer Wögel ſeyn tönne, uud erhielt bie Antwort, daß dieß ein Uns 
zeichen von Gottes Ergen ſey, und daß noch vor Miltag die Ameiſen 
fommen und die Haͤuſer ſaͤubern wuͤrden. Ich mwurbe In dieſem Augen⸗ 
blict zum Fräpftäd gerufen, und da ich bie erhaltene Hustunft fuͤr abtr⸗ 
olämbifeg hielt, fo achtete Ih nicht weiter darauf. Ungefähr zwei Stunden 
fodter ſah Ich eine fo ungewbbnliche Anzahl Ameiſen auf dem Boten bes 
Almimers riechen, baß meine Rinder davon belaͤſſigt wurben, und ſich 
fo auf den WVſch feyten, daß ihre Süße den Boden micht berührten. Die 


J 
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Umeifen trechen zwar niet an mir herauf, aber ich war ganz von ihnen. 


umrinat. Balb daranf waren auch die Hände von ihmen bedeckt, und 
dann fingen fie an von Tiſch und Grählen Befig zu nehmen, Im bachte, 
«6 fen mum Beit, im eim anftoßendes Zimmer zu flämten, dad nur durch 
einige anfwärts (Äbrembe Stufen von dem gerremnt war, in beim ich —2* 
befand, und dieß geſchah mit der größten Borſicht, deun hätten wir ei 

gertreten, fo wären wir anf ber tele beflraft worden, — 
ſich dercite mehrere Awtiſen auf ben erwähnten Stufen, boch waren fie 
bier noch nicht fo zablreich ald im dem Zimmer, das wir verlaffen battem; 
alein das Zimmer ſelbſt, im dad wir und begeben weten, bei bem ſeit⸗ 
ſamſten Anblict, beun niet nur Fußboden mb Wände, fondern auch bie 
Dede waren mir Amtiſen bedeckt. Das ſehlecht zufammengefügte Gebälte 
eimes weſtindiſchen Hauſes bieter fletö einer Unzahl von Jaſekten, befon: 
ders aber Raferlaten, Schlupfwinkel, berem letjyte Stunde jegt gefommen 
war, Die Ameifen tiertertem Im dicht gefploffenen Reiten, ald ob e6 In 
die Schlacht ginge, dad Gehält binan umd warfen die Raterlaten ihren 
Rameraden auf beu Boten berab, die eben fo regelmäßig aurüdten, aud 
nun mit vereinten Kräften bie toben Kbrptr außerordenmttich fanell fort: 
fleppien. Die Katerlaten wurben entweder von ben Amelſen todtge⸗ 
flogen oder durch den Fall getböter; bie Ameifen hielten fi nicht auf- 
um ihre Beute zu vergebren, ſendern ſchleppten fie in ibren Bau. Die 
Benfter ded Zimmers nach ber Windfeite waren von Bad, und nun 
ensfpann fih eim Gefecht zwiſchen ben Ameiſen aud den weſtindiſchen 
Weſpen (jack-spaniards) auf ben Glabtafeln. Diefe find zweimal fo groß 
als eine gembumlihe Wefpe, und ihr Grip verbilntämdßig feomerghafter, 
Sie Bauen ihr Meft in Bäumen, alten Gebduben und zuweilen zwiſchtu 
die Damfparren. Diefe waren indeß feine fo leichte Beute, denn fie 
bebienten fi ihrer Flügel, mas feiner ber Katerlaten verfucht hatte. 
Bwei auf bem Feuſter hart verfolgte Weſpen fluüͤchteten ſich anf bas 
Kieid eines meiner Kinder, dem im zurief fig ruhig zu halten. Au 
unglaublih turzer Zeit waren mehrere Hmelfen an bem Kind empor 
getrochen, umringten und bebeckten bie beiben Weſpen, umb kletterten 
dan, ohne dem Kind das mindeſte Leib zuzufägen, ihre Beute mach ſich 
siebend, wieder derab. Aus bieſem Zimmer ging im in das anſtodende 
Schlaf⸗ und Unfleibesimmer, das Ich ebenfalls im Seſitz der Ameiſen 
fand. Ich oͤffnete bier eine große Kifte mit Waͤſche, im ber e8 ebenfalls 
vleles Unaeziefer gab, denn ich war entfgloffen, be Anweſenheit fo ge⸗ 
fgidter Jäger fo viet als moͤglich zu benäyen. faud aber die Ameiſen 
bereitd dartn, die, wie ip vermutbete, durch eime Deffaung an den Ungeln 
eingebrungen feyn mußten. Ich warf bus Reinenzeug beraud auf dem 
Boden und mit ihm Hunderte von Raferiaten, von benen nicht ein einziger 
enttam. Wir verließen nun bas Haus und gingen kn andere nicht weit 
entfernte Gemaͤcher, allein auch biefe warem im bemfelden Zuſtande. I 
wollte jegt eine Borratböfammer am andern Enbe bes Hauſes bffunen, 
um dort eine Zufluapt zu ſuchen, mußte aber, um ben Schlüͤſſel zu holen, 
way dem umtern Zimmer zurüctehren, wo ber Kampf bigiger ald je 
war, denn bie Ameiſen hatten einen Angriff auf die Matten und Mäufe 
unternommen, bie, fo unglaublich ed au fernen mag, ihren bem Un: 
feben na fo unbebeutenden Feinden nit gewagfen waren, Sie ums 
zingten fie eben fo wie bie Inferten, uͤberdedten fie gang und ſchleppten 
fie mit vereinten Rräften mit einer Gefpwinbigfeit fort, von der Niemand, 
der einen folgen Auftritt nicht gefeben hat, fi einen Begriff machen 
tann. Ich fab and nit Fine Maus entfommen, und im ſehr Furger 
Zeit mindeftend zwanziag fortfafeppen, Wir flägteten jest, da Worgarht: 
Tammer und Berientenflube ebenfalls befegt waren, macı ber Rüde, aber 
au bier wurde ben Ratten, Mäufen u. f. w. von den Umeiſen eine 
Soalacht geliefert. Ms ich die Ameifen zuerſt erblictte, war es ungefähr 
sehn Uhr; am ywbif Une waren fie Gereits Im voller Arbeit; um ein 
Uber wurde den Rarten und Mäufen eine oroße Schlacht gellefert, und 
gegen drei Uhr war bad Haus geſäubert. Eine Mierteiftunde fpäter 
traten bie Ameiſen ihren Ruͤczug an, umb Bald war auch mit Eine 
mehr Im Haufe; Ind Bras vor dem Kaufe aber war gamz vom Ihmen 
bededt, und fie ſchienen num am bem Meft Ihrer Beute zu ſchmauſen, ber 
auf dein Weg nam ibrem Bau liegen neblieben war. Der Schmaus 
dauerte bis gegen vier Uhr, wo dann bie ſchwarzen Wögel, bie ſich micht 
weit von bem Kalebaſſenbaum in der Nachbarſchaft eutferut hatten, ſich 


auf fie berasflärgten und bei Millionen von Ihnen verzehrten. Um fünf 


Un war Aues vorüber, unb noch vor Gommenuntergang. waren aud bie 
Härten ber Neger auf gleige Weife gefäubert. Diefe fagıen mir, daß 
fie die ſchwarzen Vögel fon um fieden Uhr Morgens auf ben Manbel: 
bäumen In ber Mäbe ihrer Wohnungen gefeben hätten. Weber vor: noch 
magber fab ich dieje ſchwarzen Wögel wieter, und bie Meger verfiherten 
mic. daß fir fig aur fehen firßen, wenn die Ameiſen fämen, 





Vermiſchte Nachrichten. 


Pouffon, ze ber —— Diſſton zu Damastus, ſchelnt 
bei ber Beſchrebuug ber Werberrungen, werche bie Choitra km Jahre 
1851 im jener Gtabt aurichtete, die Wermuthung zu unterftägen, dab 
biefe Rrantbeit atmofpbärtfegen Urſachen zuzuſchreiben feg, obgleich er fagt, 
daß eine Pilgerfaramane and Metta fie mitatbracht babe: „Ein Umflaub, 
ber dad Bolt nit wenig benmrubigie, it ein unter bem biefigen Simmel 
außeror dentliches Phänomen, bier IAßt fi) von Ende ber Regenpit bis 
re Ihrem Wieberanfang. mämli von Anfang Mabe bis Ende Oftober, 

nie eine Wolfe fehen, der Hiumel iſt ſtets rein, die Atmoſphaͤre feel 
von Dünften und die Gomne geht auf mmb unter unter einem Strome 
von Kit. Dieb Jahre bagtgen war bie Sonne feit zwei Monaten, 
nämlich feit bem Anfang Julius, bleich und die Yımospbäre ſehr did. 
Morgens, mehr als eime Stunde vor Sonnenaufgang, If der Klmmel 
im Oſten flammenartig erbeit, und roth wie Blut, während die Erdt 
mit eimem- fahlen Lichte Äbergoffen ift, aͤhnlich dem, bad eine nächtliche 
Beueröbrunft auf die umgebenden Gegenftände wirft. Im dem Maße als 
bie Sonme ſich bem Horizonte mäbert, nimmt bie Rothe ab, nad Sonmens 
aufgang bauert es aber über eine Wierteiftunde, bis fie fih durch bie 

mfte burcharbeiten fan, hinter demem fie, wie von einem Schleler 
Sebeett, erfpeint, Abends wiederholt ſich daſſelbe Schauſpiei im Werten. 
Der Horhzont Ift weit herauf mit einem rotben Seine Aberbedt, ber 
über anderthalb Stunden lang fortwährend zunimmt. Damm verminberk 
er fi, verſchwindet aber nicht eher, als fünf Biertelftanden na Gonnens 
untergang. Die ganze Stadt Ift erſchrectt über dieſe ſeit Menſchengeden 
ten wicht gefehene Erſcheinung.“ 


Um 29 September wurde in ber Graffaft Devon im ber Ehars 
mouth: Bat ein großes folfiied Reptil amdgegraben und für 4 Souve⸗ 
ränsd’or am ein Mitglied der gtelogiſchen Geſellſchaft verfauft; es gehbrt 
za dem Geſchlechte Ichthyosaurus und zur Eprcied des Wligators and 
der Eidechſe. Es if ungefähr 6 Fuß lang und man fonnte nur bei ſehr 
tiefer Ebbe dazu gelangen, woburch ertiärt wird, warum es fo lamge 
nit aufgefunden wurde. 
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se l a ana DD 
(Nach Baron dHauſſe.) 
(SpLuß.) 
11. Ackerbau. 


Eine Grundidee beherrfht alle Syſteme bed Aderbaues in 
England, mämlih die Unterdridung der Meinen Ländereien, 
Diefelbe hängt eben ſowohl mit dem Geiſte ber Ariftofratie zu: 
fammen, movon alle Klaffen burdbrungen find, als mit den 
Grundfägen der Defonomie. Die Kultur der großen Guͤter, fo 
wie man fie in biefem Lande verfteht und betreibt, beſchaͤftigt faft 
eben fo viele Arme ald die der Heinen; aber diefe Arme ftchen 
den Pächtern zu Dienften. Diefe üben auf die Individuen, denen 
fie Arbeit übergeben, eine Herrſchaſt aus, die weit über bie 
Graͤnzen binaudgeht, melde die Natur des Verhaͤltniſſes zwiſchen 
den Arbeitern und denen, bie fie bezahlen, vorzuzeichnen ſcheint. 
Sie fuhen bie größtmöglihe Anzahl von Wrbeitern zu vereini- 
gen; bieraus entfpringt jene Bollfommenheit bes Aderbaued, ben 
man anderwärtd mit einer fo ausgedehnten Benußung des Fel: 
des unperträglih halten würbe; aber hieraus folgt auch jenes 
große Llend unb jene unglaublihe Sklaverei des Landvolts, Der 
Menſch, fagt man, ift in England frei! Ohne Zweifel vor dem 
Gelege, aber nicht nah den Gewohnheiten und ben Forderungen 
feiner Lage, vorzügli auf dem Lande, Hier lebt der Arme, im 
wörtlihen Sinne an bie Scholle geheftet. Die Pächter vereini: 
gen fi darin, den Lohn, den fie fir feine Arbeit zahlen, nicht 
zu erböben, und will er, um einer feinen Jutereſſen feindfeligen 
Verbindung zu entgehen, entfliehen, fo wird er von allen Ge: 
meinden, wor er ein Aſpl mub Arbeit ſuchen möchte, zurüdgefto: 
Ben, unter dem Vorwande, er könne nicht zugelaffen mer: 
ben aus Mangel einer Buͤrgſchaft, daß er nicht einmal bie df: 
fentlihe Mildthätigkeit anzufprechen gemöthigt ſeyn möchte, und 
fo die Laſten, bie ohnehin fhon auf der Gemeinde ruhen, ver: 
mehre. Das Elend feſſelt ihn auf dieſe Welle an ben Boden, 
der es erzeugt; er und alle feine künftigen Nachfolger haben nur 
Die endlofe Ausfiht auf Entbehrungen und Sklaverei. Ein Kal: 
ul, auf ben fih bie großen Eigenthümer fehr gern einlleßen, 
weil er ihrer Traͤgheit ſchmeichelte, hat demnach die Klaffe der 
Heinen Pächter ganz verſchwinden laſſen. Jetzt dürfte es ſchwer 
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fepn, fie mitten unter dem allgemeinen Elende und unter ben 
jerftreuten Trümmern ihres ehemaligen Woblftandes wieder her⸗ 
vorzufinden, Nur mit dem feiten Willen, mit Sorgfalt und mit 
ber Beit würde man dahin gelangen. Im biefer Erwartung muß 
man fih dem Spfteme der großen Ländereien bequemen unb bie 
Folgen beffelben ertragen. Die Eintheilung ber Felder wirkt 
auch auf bie der Pactgüter zurüd,. Dieie findet in großen Maf: 
fen ftatt; die Weidpläge nehmen gewöhnlich den Mittelpunkt ein, 
und umgeben meiltend das Schloß ober das Wohnhaus bes 
Eigeuthümers, deſſen Park fie bilden, Die Gränzen und Haupt: 
eintbeilungen bes Eigenthums find durch @infaffungen von etwa 
100 Fuß breiten Baumpflangungen angezeigt, welde ihrer Länge 
nad durch eimen Weg geſchieden find, der zugleih zur Benugung 
des Waldes, zu Spaziergängen und zur Jagd dient. Die Bäume, 
fat alle aud dem Geſchlechte des Harzholzes, werben fehr jung 
und fehr nahe bei einander gepflanzt. Gie werben gegen ben 
Ungriff der Thiere durch flache Graͤben geſchützt, auf deren Felb: 
feite Hecken von Hagedorn ſteben, welde durch leichte Holjbarries 
ren gefihert find. Diefe Art von Pflanzungen, die man außer: 
dem überall anwendet, wo feine probuftivere Kultur erfordert 
wird, bietet viele Vortheile dar; fie ift öfonomifh, bietet für 
die Ernten und für bie Thiere einen Zufluchtsort gegen ſchlechte 
Witterung; fie dient dem Wilde zum Aufenthalt, beffen Hege fie 
begünftigt und macht die Jagd weniger mühſam. Im Wllgemei: 
nen, jedoch nicht ohne zahlreihe Ausnahme, ift ber Boden gut 
angebant; alle vier Fahre wird ber Boden umgerodet. Die fo: 
genannten fünftlihen ewigen Wieſen geftattet die englifhe Sul: 
tur nur mit großer Vorſicht; mur auf Feldern, bie ſich für nichts 
Andres eignen, ſteht Schneden: und Süfflee. Das Verfahren 
bei dem Ackerbau mechielt ungemein, und wird mehr nad drt: 
lihen Gewohnheiten ald nab Syſtemen beftimmt; man könnte 
fogar behaupten, daß es nur eine verminftige und vervolllomm: 
nete Routine ift; man entfernt fi um fo weniger von ihr, als 
man mit dem Umfange ber Herrſchaft befannt ift, bie fie auf 
bie arbeitenden Klaffen ausübt und mit dem Nachtheile, der aus 
dem Zwange eutfteht, den man anwenden muß, um fie aus ber: 
felben zu vertreiben. So bat ber Pflug, ungeachtet er an ber 
Vervollommnung, die er in andern Ländern erfuhr, Theil ge: 
nommen bat, feine urfprünglide Form noch, die ſowohl der 
Natur des Bodens als ben Gewohnheiten bed Laudmanns am 
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beſten zuſagt. Die emglifhe Agrikultur zeichnet fi vorzuͤglich 
dur die Sorgfalt aus, womit man bie Erzeugung und Berbef: 
ferung der Thierxacen betreibt. Jede Grafſchaft benpt eigen: 
thämlihe Arten, melde nicht mit andern Macen ſich begatten 
dürfen. Die Pferde werden auf den Weidplaͤhen erzogen, in 
Mitte welcher ſich ſtets offene Ställe zum Ihrem Schuße befinden. 
Die Kühe und Ochſen bringen ben Sommer gleihfalld bort zu 
und den Winter in gefchloffenen Höfen, wo fie mit Müben und 
Hafer gefüttert werben. im weſentliches Gebrechen der engli- 
fen Kultur befteht in dem Mangel an gehöriger Bewäflerung ; 
nirgends findet man biefe fo vortheilbafte Verwendung des über: 
au im Weberfluffe vorhandenen Waſſers. Im Allgemeinen pflegt 
man dem natuͤrlichen Wieswachs nicht jene Sorgfalt zuzuwenden 
wie im andern Ländern. Der Gebrauch ber Ochſen finder bei 
den Zeldarbeiten felten oder im ubler Weiſe ftatt; man fpannt 
3. B. ſechs derfelben vor einen Plug, den bequem zwei zichen 
Könnten. Die Form der Bauernhäufer naͤhert fi ſehr der der 
Vähterwohnungen in Franfreih; nur bemerkt man eine große 
Verminderung in ber Anzahl und dem Umfange ber damit zus 
fammenhängenden Gebäude, mehr Einfiht in ihrer Innern Ein: 
richtung, mehr Ordnung binfichtlich der jedem Gegenſtand ange: 
wiefenen Stelle, und eine viel allgemeinere Neinlichkeit. Oeſters 
find die Haͤuſer von meiß angeſtrichenen oder mit Theer beſchmier⸗ 
ten Brettern erbaut; mandhmal auch aus Steinen oder Bad: 
fteinen; die Däder find mit Stroh, oder Ziegeln und Schieferfteinen 
gededt. Die geftampfte Erbe ift bier wenig im Gebrauche. Die 
Gewohnheiten des Ackerbaues erfordern in England wenig Ge: 
baͤude. Die Pferde ausgenommen, fo find alle übrigen iChiere, 
Sommer wie Winter, in freier Luft, Die Ernten jeder Art 
werden in Schobern aufbewahrt, das Korn bringt man mur 
darum in Scheunen, um es dort zu dreſchen. Diefe Art der 
Aufbewahrung, wenn fie auch bie Kapitalien, welche bie Er: 
baunng und bie Unterhaltung von Kornböden erf,rbern, erfpart, 
verurfacht jährlih einen Koftenaufwand, ber das Intereffe jener 
Kapitalieg bei weitem überfteigt, wenn man ben Geldbetrag 
erwägt, melden bie Errihtung und Weiterfbaffung der Schober 
foften, den Verluft am Körnerm, die nothwendig bamit ver: 
bundene Verſchlechterung und die Leichtigkeit, womit fie Böfe: 
wichter anzinden können, Gewoͤhnlich fließen die Oekonomie— 
gebäude einen vieredigen Hof ein, morin fi die Thiere bie 
Zurje Zeit, wo fie nit meiden bürfen, aufhalten. Die Hari: 
Fultur ift in England in einigen Punkten fehr weit vorgefchrit: 
ten, läßt aber auch noch fehr Wieled zu münfden übrig. Ich 
nehme feinen Anftand zu behaupten, daß fie im Ganzen genommen 
unter der von Brabant, Flandern, Artois und ber Normandie ſteht; 
in einzelnen Smeigen übertrifft fie bie von Franfreih und Bel: 
gien durchaus nicht. Hie und da bietet fie ſchoͤnere Maſſen 
von angebautem Boden dar, weil die Anhäufung von Reichthü⸗— 
mern, ber befoudere Seſchmack mander Eigenthümer und die 
Bereinigung von Kapitalien in einem höhern Grade hier ftatt: 
finden ald in Franfreid; aber ein gut angebautes Std Feld, 
im ‚einen mie im andern Lande, ftebt faft in gleihem Verbält: 
nie; und ein gewiſſes Maß von Boden, in Pacht gegeben, macht 
im Produfte wenig Unterfhied, wenn fonft alle Bedingungen 


gleich find. Die Bevölterung bed Landes it aus ihrer wohlba: 
benden Lage in einen Zuftand von großem Elend gerathen, durch 
die Unterbrüdung der Fleinen Ländereien und Vereinigung ber: 
felben zw großen Pachtgütern. Der erfte Schritt der Ruckehr 
zu einer vernünftigen Ordnung der Dinge if die allmaͤhliche, 
befonnene, ben Fäbigfeiten der Bevölkerung angemeflene Wieder: 
einführung der Landvertheilung. Der Eigenthämer kann nur 
dabei gewinnen; deun er wird für die Verpachtung feiner Fleinen 
Stüde mehr Konkurrenz finden als für die feiner großen, unb 
fein @intommen mird fi mehren in dem Verhältniffe des ge 
ringen Werths, zu welchem ber Lanbbewohner im Allgemeinen 
die Arbeit feiner Familienangebörigen auſchlaͤgt. Der Bebauer 
wird auch feine Rechnung finden; denn indem er für irgend ein 
tik Feld einen höheren Pachtzius gibt ald ber Pächter, welcher 
biefes Stud Land mit zehn andern von bdemielben Werthe zu: 
fammengefägt hätte, wird er in dem Gebraude feiner Arme 
und derer feiner Kinder und in den Wirkungen einer forgfältigen 
und fleifigen Kultur einen vortheilhaften Erfag für die Erhöhung 
des Binfes finden. Die gefellfhaftliche Ordnung wird nicht weni- 
ger babei gewinnen; denn man wird ben Einfluß jener fubalter- 
nen Ariſtokratie fih vermindern feben, weile, immer dem Ber: 
falle nahe, ſtets gemeigt, was uber ihr iſt, eiferfücdhtig zu bes 
trachten und ber Degierung, im weſſen Hände fie auch fepn 
möge, fih zu widerfegen, immer in Bereitihaft ift, im Maſſe 
dabin zu ziehen, wo ein Parteihaupt bie Fahne bed Aufruhrs 
aufpflanzt, Noch eine andere Hülfsquelle bietet fih dar; aber 
wie viel Borurtheile, wie viel ubelverftandene und nur um ſo hart⸗ 
nädiger verfolgte Intereſſen erheben fih gegen biefelbe, Wer im 
England wird ed wagen, die Veräußerung der Gemeindeguͤter zu 
verlangen? Und gleihwopl mie viele Vortheile würde dieß mir 
fi führen! Welcher Zuwachs an Arbeit und Produkten! Welches 
Mittel, eine in ihrer Zukunft ungemiffe, unrubige und ſtets zu 
Feindfeligkeiten gegen die befigenden Klaffen ber Geſellſchaft ge: 
neigte Bevoͤllerung mit biefer ausjuföhnen und fie an ben Bor 
den zu feſſeln! Hierin liegt zu gleicher Zeit ein Heilmittel ges 
gen die Verfhlimmerung der bereits üblen Lage bes Landvol: 
des und gegen bie Leiden, welche die Seſellſchaft bedrohen ; es ſteht 
bei den großen Eigenthiimern ed anzuwenden, und feine Anwen- 
dung verlangt weder große Dpfer noch ſchwierige Kombinationen, 
da fie durch das perſoͤnliche Intereffe geleitet werden wird, ben 
beften Matbgeber bei folhen Dingen, 


Eine Weberfahrt über den atlantifchen Ocean. 
(Bortfegung.) 


Diefe Phänomene fegen das Zufammenftoßen und bie Rei: 
bung zweier einander entgegengefeßter Winde voraus, bie, in⸗ 
dem fie über das Meer hinfegen, deffen Wogen ungeftim em« 
porbeben. Das Waſſer, das zwiſchen dieſen Luftfirömungen em⸗ 
porwirbelt, mimmt im Auffteigen die Geftalt einer Säule an, 
die durch die fortwährende Einwirkung des Sturmd immer hd» 
ber empor getrieben wird, bis fie, im der MWolfenregion ange: 
langt, einen Augendblic verbumftet, bald aber durch bad immer 
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nen aufſteigende Waſſer fh mehr und mehr verbictet, und 
endlich dem eigenen Gewicht erliegend, als heftiger Megen wie: 
der ind Meer zurddfält. 

Was für oͤrtliche Urſachen auch immer bie Erſchuͤtterung ber 
Atmoipbäre, die (huelle Erhöhung der Temperatur der Luft 
und die Erzeugung einer fo augenblidlihen Verdunſtung "bewirkt 
haben mögen, daß ihr Gleichgewicht plöglich geftört wurde, fo 
ift es für und genug von ber Wahrheit der Thatſache überzeugt 
zu ſeyn, um und von ber Heftigkeit der atmoipbäriigen Gtrö: 
mungen einen Begriff zu machen, die von allen Seiten nad bie: 
fem Schauplag fib drängen, 

Diefelden Beobahtungen lafen ih aub auf die Wirbel: 
winde und Drfane anwenden, von denen verfhiebene Gegenden 
Amerita’s häufig verwiäftet werben *) und beren Merbeerungen 
wir in den ben @riefee umgebenden Wäldern gefehen haben. In 
den Ländern, die von biefer Geifel heimgefucht werben, bemerkt 
man vor ihrem Ausbruch eine außerordentliche Erhöhung ber 
Temperatur, bie alle Lebensorgane erſchlafft: die Luft ift faſt 
nit einzuathmen, fie ift andgebehnt durch bie von den Sum: 
pfen und ftehenden Gewäffera, im welche Bäume fallen und ver: 
faulen, unb bie von bem Boden, der durch Anbau moch nicht ver: 
beffert wurde, ausgebauten heißen Dämpfe und brennbaren Gage, 
die ploͤtzlich ſich auflöfen und verdünnen. 

Franklin, der mit dem Blick des Genie’s alle die phyſiſchen 
Fragen beleuchtete, die er unterfuchte, hat ſchon bemerkt, daß es 
keineswegs ein audftoßender, fondern ein einhauchender Wind fep, 
durch den die großen atmofphärifchen Erfhütterungen bervorge: 
bracht werben, von beuen bie Orkane ein Beifpiel find; er hatte 
fi überzeugt, daß die Wuth jener, die von Nordoſt nah Südweft 
längs ber Kette der Apalahen und ber öftlihen Kılften von 
Amerita ihre Mihtung nahmen, zuerſt am der ſuͤdweſtlichen 
Spige ausbrach. Die Luft gehorchte nicht einer treibenden 
Kraft, die fie drängte und vor fi berjagte; fondern, ohne Wi- 
derftand mach einem Punkt hingezogen frürzte fie fi anf diefem, 
gleih einem Strom, der feinen Damm durchbricht. Die Stöße, 
bie biefer Einhauchungswind bervorbringt, haben in ihrem Mit: 
telpunft eine unwiderſtehliche Gewalt, andere Luftitrömungen 
folgen den erften, und eime ſolche Reihenfolge kann ſich durd 
eine ununterbrocdene Bewegung über weite Streden fortpflangen. 

Wir langten am 50 April an den Baͤnken von Neufund: 
land an, derem füdliche Seite ib im zwei Arme theilt, die durch 
eime Bucht getrennt find, mo das Meer feime ganze Tiefe hat. 
Sie nehmen im ihrer größten Breite fünf Längengrade ein, und 
bilden die nördliche Graͤnze des Gulf:Stream, der fi, machdem 
er fie erreicht hat, gegen Dften wendet. Die Bank vom Neu: 
fundland erhebt fi nirgends über den MWafferfpiegel, fie beſteht 
aus einer großen Gruppe vom unterfeeifhen Hügeln und Ebenen, 
bie 50 bis 50 Klafter unter dem Spiegel des Waſſers liegen. 
Der Nebel, den wir bier fanden, herrſcht bier gewöhnlich befon- 
ders während des Oſtwinds; mir hatten ihn ſchon im vergange- 
nen Fahr, felbit zur Zeit der Sommer: Sonnenwende gefunden, 
Ein aͤhnlicher Duft lag über den Bänfen von Have und Et. 


*) S. Husland », vor, I. Nr. 16% 





Georges, und wir wurden veranlaft ed, mo nicht ald allgemeine, 
doch ald auf die Breite, unter ber wir und befanden, anmendbare 
Regel anzunehmen, daß das Vorhaudenfepn bed Mebeld auf ben 
feihten Stellen ded Meered Folge und Beweis einer Abnahme 
von deſſen Temperatur fep. 

Der bereits erwähnte Jonalhan Williams gelangte durch 
eine lange Reihe von Beobachtungen zu ber Ueberzeugung, daß 
bad Meerwaſſer auf ben Bänfen um vieles Fälter fep, ald das 
der tiefern Stellen; ‚er bemerkte ferner, daß biefe Kälte merk» 
barer war, wenn die Bänke nicht unmittelbar mit dem Lande 
sufammenbingen, und daß fie noch Höher ftieg, wenn biefe Unties 
fen fi über einen großen Kaum erftrcdten. 

(#orifegung folgt.) 


Die afiarifben Provinzen in der Nähe bes ruffi- 
[den Georgiens, 
(Fortfegung.) 

Sieden Meilen weſtuich von Rhzeh iſt bie berühmte Stadt Trape⸗ 
zunt ober Karabofam, wie bie Xürten es nennen, der Hauptort des Pas 
fQahtd gleichen Namens. Der alte Name von Trapezunt mar Traprzoß, 
weil die Wide, anf ber es Megt, bie Geſtalt eines Traptzes bat. Es 
war zuerft eine freie Stadt, wurde fobaun abhängig von ben Königem 
von Pontus, fam hierauf nuter Mithribated, dann unter Polemon, ende 
Ti unter die Herrſcher von Konflantinopel, Im ısten Jahrhundert 
bildete ea eim eigenes von Ylerid Rommenus gebilbeted Nein, und wurde 
enblich im Jahre 1461 vom Mabomed II erodert. Die Stadt if anf 

Plattform gebaut, welche vieredig, jedoch gegen die Eee zu breiter 

argen bie Rambfeite If, Die Richtung Ihrer vier Mauern entfpricht 
beinahe dem vier Himmelsgegenben; die Rage iſt ſehr flart und gänflig, 
die Ubhaͤnge zweier Huͤgel im Dften uud Weſten bilden zwel ſehr weite 
unb tiefe Gräsen, welde in kurzer Zeit vermitteit Echleußen mit Wafs 
fer gefünt werben tdunen. Es iſt bemertenswerth, daß der weſtliche 
Graben zwifgpen ber Stabtmaner und gegen bie erfle Beftungdmantr zu⸗ 
acht, welche am Ede fin mit der Scemauer vereiniget, Die ſabllche 
Mauer ift darch feinen Graben gefpägt, fondern durch Thuͤrme und ein 
Meines KRaften Died war be alte Bene; ihre Form if vier 
edig. und fie ift auf einem Plaltau gebaut, welches nech höher liegt, als 
die Stadt. asort ber Rriegdvorräthe. 


webren fig übereinander erheben, Srefeite 
ber ift dur Stelubibde vrribeiblgt, welche beinahe auf aleigem Pliveaıı 
mit dem Waſſer find, und jedes Schiff, dad ſich herauwagte, yerfgellem 
würden, Es find bieß bie Trümmer eines im alten Zeiten erbauten 
Molo zum Schutze der Schiſſe geaen das Anprallen der Wogen. Der 
Drt beißt noch Molos. Während bed Winierd werben bie Schiffe abge⸗ 
tadelt, und in bie Bai hinaufgezogen. Hier I mo eim hell ber Bes 


Trapezunt find mir Schießſcharteu verfehen unb 
dur Tpärme vertheibigt, aber ſchlecht unterhalten. Bin ber dftlipen 
Mauer bemerft man einen Palmbaum, den einzigen in der Stadt, Wels 
ter hinab Neht eines ber Hauptthore mit beim dftllgen Hügel durch eine 
fteinerne Brücde in Verbindung. Wenn man durch biefes Ther hintin⸗ 
geht, erblict man reis den Mebemetfh, dem alten Palaft der Rommes 
Sultan Amuratd fi befinden fol, ber bier 

feiner Eroberungen einige Zeit refibirte., Won bies 
fen Palafte ift jegt wenig mehr Abrigz; kaum 2 Zimmer find bewohubar, 


fallen, und ber Thron des Eultand muß im fhlechtem Zuftaude ſeyn, ba 
emand zu zeigen wagt; benmod trägt das Bebänbe mo beit 
pomphaften Namen Gufeli» Sarat (der ſcaoͤne Palaft), oder auch Eatis 
Etwas weiter oben Tinte Ift ber Palaſt, wo 
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die Mufelims vefibiren, und wo ber Paſcha wohnen follte; bad Gehäube 
iſt aber fo ſehr in Traͤmmer zerfallen, daß kaum gin bewohnbares Blıms 
mer darlu ift und micht eines, welches Biatfenfler at, Wenn ber Par 
fa mad Trapezunt fommt, fo bewohnt er den Konat Otmaun Bei’, 
der den Namen Eſſer Ather, d. h. eines Stallmeifters, bat, Diefer Kos 
mat ift am Cingange bed erflen Thores weſtwaͤrts gelegen, Die Haupt: 
mofdee Drtashidar, ober die Mitte der Geflung genannt, war früher 
eine griechiſche Kirche. Es if ein viereckiges Gebäude, bad an Bauart 
nichts Bemerfensweribes bat, Auf dem Hügel im Welten ber Stadt, am 
Fuße eines mit Dörfern und Laudhaͤuſern beſezten Berges ift ein Drt 
gebaut, deſſen Berbiterung tuͤrtiſch if, Er endet an einem Plage, wel: 
er Kohau⸗Meidan (ber Kürbid: Play) genannt wird, und eine ſchoͤne 
wohlgebante Ebene dehnt ſich an ber Gerfeite bis zur St. Sophlentirche 
aus, welde von ben Türken in eine Moſchee verwandelt wurbe; fie ift 
von runder Borm, einige Bilder von ſchlechtem Geſchmag ſieht man moch 
anf ben Mauern, eim Moſalt bildet bad Pflafter, und vier Saͤulen von 
zotbaberigem Marmor unterfiügen eine bobe Kuppel, Ein anderer 
Stabtthell ift auf dem dftligen Hügel gebant und embet mit dem Fe— 
rengl:Meiban ober Franfenplag. Mehr als ein Dritiheit ber Berblte⸗ 
rung von Xrapejunt, welche auf 60,000 Seelen geſchaͤzt wird, wohnt 
bier; fie beſteht aus Kürten, katholiſchen ſewohl ald ſchismatiſchen Urs 
meniern und Orlesen. In biefem Erabdtibeile iſt der fhbne Konat bes 
Aapidſchi Paſchi, welchem die dußere Vertheidigung bed Stadt anvertraut 
iſt. Un der Öfllihen Mauer bin von dem Seeuſer bis and Ende der 
Statt find bie Bazard, Zoulhduſer, Maravanferaie, dad Anartier der Mes 
tallarbeiter, das fraͤntiſche Quartier, der Palaſt des griechiſchen Erzdiſchofs 
und berjemige des Utſchurdſchi Oglu. Das fränfifge Quartier wurde von 
den Genuefern gebaut, Zur Zeit ber Komnenen befand ſich ein genueſi⸗ 
fer Edelmann am ihrem Kofe, weicher auf einer Jagbpartie von einem 
der Lieblinge bed Königs einen Schlag Ins Geſicht erhielt und von dem 
Kalfer Gerechtigteit forderte, aber ohme Erfolg, Er verbarg feinen Bro, 
tehrtt in feine Baterſtadt zuräe und bewaffnete dort einige Schiffe, mit 
denen er nach Traptzunt fegelte; er blofirte bie Stadt, brachte fie In bie 
äußerfte Noth, indem er fein Schiff weber and: moch eimlanfen ließ, und 
machte Häufige Landungen, um das Land und namentlich bie Güter ber 
Hoftente zu vermäften; wenn es ihm glädte, einen berfeiten gefangen 
zu nehmen, fo ſchnitt man ihm Mafe und Obren ab und fandte ihm fo 
am den Hof zuräc. Der Atel ſuchte daher mit diefem Gennefer in Uns 
terhanblungen gu treten. Diefer aber wollte von feinen Bebingungen 
Hören, ehe ibm nicht der Höfling, der ihm beleibigt hatte, ausgeliefert fey. 
Nach fruchtloſen Verſuchen, ibm vom biefer Worberung abjubriugen, tar 
man gendibigt, Ihr deufelben audjuliefern. Der Genuefe Ueß ibm auf 
feinem eigenen Schiffe bie Baftonmabe geben und fandte Ihn zuruͤct, um 
dem Kaifer zu fagen, er werde nur dann bie Blefade und feine verwü⸗ 
fienden Landungen ausfegen, wenn der ganye Handel von Trapezunt ben 
Genuefern zugeſichert und ihnen elm Play angewiefen würde, wo fie 
Häufer bauen fönnten, Aues warb betvilligt, und bie Genutſer bauten 
das jest fogemannte Branfen: Quartier. Der Palaft von Urfaurdfgt:Dglu 
ift ein Schioß ober vieimehr eine Meine Wefte, welche der Paſcha beffen 
Namen fie trägt, von ben Einwohnern Troprzuntd bauen Ited. CS liegt 
am Ende ber dflligen Worftabt im ber ſchoͤnſten Lage der Stadt. Cie 
dieß Schloß gebaut war, mußte ber Paſcha fierd fi dem Willen Der 
Hga’s oder Häuptlinge ber verſchle deuen Quartiere unterwerfen. Gobalb 
er aber glaubte, ihnen im Falle eines Anfitandes Wiberftand leiften zu 
tönnen, fing er an fie minder achtungevell zu Sehandeln, An einem 
feſtlichen Tage, wo fie famen, um ihm einen Beſuch abzuftatten, erhob 
er ſich micht wie gewbhalich bei Ihrer Antunft, was fie fo verdroß, baß 
fie ſchwuren ihn zw vernichten, und um biefen Zwect zu errelchen, ſchrie⸗ 
ven fie mad Ronflantinenei, er base eine Werte gebaut, um fin der 
Stadt zu bemäctigen umb gegen bie Pforte zu empbren. Der Großherr 
gab fogleich Befehl, ihm den Kopf atzuſchtagen. Wußerhats der Worfladt, 
gegen Oſſen vom diefem Palafte, IN der Berg Boßlepeh oder bie Eisipige; 
au deren Abhang gegen die Etabt au, auf dem Wege nach Gumudſch⸗ 
KRhanch ift ein griechiftes Moͤnchetioſter, deſſen Kirche aus dem Felſen 
gehauen iſt; es ift die einzige Wohnung anf diefem Berge, Etwas weis 
terhin auf der Epige eines Berges iſt das Kloſter Kalmallit (der Rahm), 
fräner Jatſchil oder „Grün genannt. Der Sultan Amurat bielt einft 





’ 

bier am, um eimige Crfriſcherug einzuuehinen; bie Wrbuche fegten Yon 500 
Schuͤſſeln vor, amd unter anderm any eine mit Mabm, ben ber Guitan 
fo vortrefflich fand, daß er fpdter ‚oft bavom ſprach, woher beun dad 
Klofter den Namen Ratmarlit bebielt. 

Der Handel iſt zu Trapezunt dußerſt Im Wlor; fee 20 Schiffe 
machen regelmäßig zwei Meifen des Jahrs. Im Frieden fommen zabk 
reige Raramwanen aus Perfien am mit foftsaren, für Ktonflantinepel bes 


‚Nimmtien Waaren; 5. B. Raugtabat, Kirſchbaumbelz za Pfeifen, Ropre 


zum Spreiben, Anripigmente, arabifher Bummi, Seide, indifge Ehawis 
u. ſ. w. Sieben ober achtmal des Jahres Tangen Karawanen aus Aleppo 
an, weiche ſyrtſche Tacher bringen und dagegen Reinwand und Pläfenes 
Garn mitnehmen. Die Tuͤcher von Aleppo werben von Trapezuut nach 
Georgien, Mingrellen umd der Srimm verführt, Auch fenber man von 
bier aus wach Konftantinopel Kauf, Zeug, Seilwert, Fifanege, Tabak, 
Wade und Metalle aus ben Minen des Paſchaſits. Wıs Rackfracht nebs 
men fie Gilbermüngen, wollene Tacher und einige aflarifge Kuxukarticel. 
pe bie Ruſſen vom ber ganzen dfilihren Küfte des ſchwarſen Meeres 
Befig nahmen, war ber Selaveuhandel im Trapezunt febr bedeutend und 
iſt noch jegt in bluͤhendem Zuftande, Die Erlaven beſtehen theils aus 
Rriegtgefangenen der Faufafifchen Bier, thells aus Kindern, bie man 
in Mingreflen und Gurten Iren Eiern flabt, ober Me von Ihren Etteru 
verfauft werben;. fräßer fandte man biefelsen mad Anapa, jegt fährt 
man fie längs der Säfte ber. Wie diefe Eflaven werben unter bem gt: 
meinfamen Namen Georgier begriffen. Mur rege Rente Im der Taͤrtei 
tönnen fie kaufen; fie werben mehr ald Rinder bes Hauſes denn als 
Stlaven beiramtet, Die miederern Ürbeiten werben von gemietheten Dies 
nern beforgt. Die Stlaven, wohl gefleibet und bewaffnet, begleiten Ihre 
Herren mub Leiflen ihmem biejemigen Dienfle, welche als ehrenvoll geitem, 
wie fie elm Sohn feinem Water leiſtſet. Es iſt nicht feiten. daß ein 
Stlave Mitglied der Familie wird, melde ibm gefauft Dat, Dos Loos 
der jungen weiblichen Sflaven iſt mehr oder minder glängenb, je nach ie 
rem WBerfiand umb ihrer Schoͤnhelt. ie werden oft unumſchraͤntte Ges 
bieterinnen bed Haremd, und ihre Rage iſt erft daun zu befiagen, wenn 
fie alt werben, two man ihnen bie Gorge für den Haushalt auferlegt. 
(Bortfegung folgt.) 


Bermifgir Nadhridten. 

New: Worker Bätter enthalten Bolgendes: Wor reinigen Monaten 
erinnerte ſich eim Thelihaber einer alten Iängftaufgelbäten Birma, daß 
unter dem Eigenthum der KHandelögefelihaft auch ein Lanbgut im Süden 
fi befunden babe, das man, weil es doc beffer als Nichts war, für 
eine ſchlechte Schuld angenommen batte, und baß es irgendwo im ber 
Mäbe der Gegend Tag, die Im neuerer Zeit durch ihre Goldgruben fo 
berühmt wurde, Die alte Urkunde wuree bervorgejogen, der Boben 
umserfucht, wo fich dem tuireiicp eime ungehemer reiche Mine fand. Um 
bad Eigentbum auf e Welfe an ben Maun zu bringen, nahm malt 
einen Freibrief zu fung einer Geſellſchaft, umb das Ran wurde 
barin zu ber runden e von 500,000 Atnen, jebe 00 Dollar. 
audgefcpriehen. Man machte ſich am bie Urbeit, zuerft mit einer Behr 
mafegine, und biefe Tieferte bei einem Aufwand von 500 Dellars täglid 
415,000 Dollard, brachte alfo einen. reinen Gewinn von 12,000 Dofart 
täglich ober 370,000 Dollars im Jahre, Ales erflaunte Über dieſen 
Anfang. Diet Maſchinen wurden fofort in Gang geſeht, und bie Artien 
gelten jtsb 500 Dollar, 


Der Garde National de Marseille enthaͤlt über bie Einnahme ber 
Douauen ditſer Stadt während bed Mohats September Folgendes: 

Zollabgaben, Salz. Geſammtſument. 

—— — — — 


* 


September 1355. 0. 24264,559 82,042 2,555,584 
September 1852 0 0. «. 2,847,995 86,619 2,454,44? 
Verminderung +. u. 596,654 4877 604,081 
Die 9 erſten Monate von 1855 21,275,660 715,809 24,991,468 
Die 9 erften Monate von 1852 20.187.885 785,562 20,97 1. 245 
Vermtehrung40687,777 — 1.020,225 
Berminderung Pe Tr — 61,555 aa 


Mängen, in der Riterarıfps Artififgen Auflait der I, ©. Eorsargen Bugpandinng, 


Berantwortliger Redatteur Dr. Te Bret. 
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Kbnig Ferdinand der VII von Spanien, 
(Mit einem Bilbulſſe.) 


Wenige von denen, welchen bei ber Geburt ſchon das Loos 
fiel, einft ein großes Reich zu beherrſchen, haben ein wechſelvol⸗ 
lered Leben geführt, ald Ferdinand VII von Spanien, Schon 
von früher Jugend an hatte er von bem Einfluß des Gunftlinge 
ber Königin, Emannel Bodop, zu leiden, der wie ein boͤſer Seiſt 
fi zwiſchen die Eltern und ben Sohn ftellte. Im feinem 17ten 
Jahre wurbe er mit Antoinette Thereſe, Tochter bed Königs beider 
Sizilien, vermählt, welde durch viele Vorzüge bed Beiftes und bes 
Herzend ben Prinzen zu ſeſſeln wußte, Allein diefe neuanfge: 
bende Sonne drohte die alte Königin zu verbunfeln, gegen bie 
und deren Sünftling fid mehr und mehr der öffentlihe Haß 
wandte, und fo warb die junge Prinzeffin zur Zielſcheibe llein⸗ 
licher Verfolgungen und Kränkungen, und zwar in einem Grade, 
daß fie mach 41, Jahre vor Kummer und Verdruß ftarb. 

Solche Dinge waren nicht geeignet, dad WVerbältnif bed 
Prinzen zu ſeiner Mutter umd deren Günftling zu befern, und 
es ift darum nicht zu verwundern, daß er miche und mehr in 
die politiſchen Iutriguen gegen den Letztern verwidelt wurde. 

eicht warb es indeß dem Friedengfürften, die gegen ihn ange 
ponnenen Plane als gegen den König und feine Gewalt gerich⸗ 
tet darzuftellen, und es gelang ibm, den ſchwachen König fo weit 
au betheren, daß er feinen eigenen Sohn des Thronraubes an: 
Eagte, was endlich bie befannten Ereigniffe von Aranjuez, und 
die Thronentjagung des alten Könige berbeiführte, Bis hieher 
iſt Ferdinauds Leben, wenn auch nicht tadelfrei, bo der Art, daß 
er in der öffentlihen, ihm gunftigen Meinung nichts verlor, 
ja in den Hugen der Menge als der Erfehute galt, welder das 
Land von der verhaßten Günftlingsherrfhaft befreien werde, 

Nun aber begannen die Stürme, und die Schwäde feined 
Seiſtes und Charakters Fam an den Tag. Sein Benehmen in 
Baponne zeigte jedem Werftänbigen, daß er unter fo fchwierigen 
Umſtaͤnden nicht im Stande war, mit Kraft und Entſchloſſenheit 
zu bandeln, Er warb zu Walengap gefangen geiegt, und blieb 
dafelbit, bis die Siege der Alliirten ihn zuridführten in das 
Reich feiner Väter, 

Nun beginnt diejenige Periode feines Lebende, hinſichtlich 
deren er ben bitterftem Tadel erfuhr, und doch bei ber Schwäche 


feines Charakters vieleicht am Eheften zu eutſchuldigen iſt. Er 
fand in Spanien ein unbeſchreibliches Chaos; mit Ausnahme 
einer geringen Anzahl Afranceſados hatten fih alle gegen ben 
fremden Unterbrüder erhoben und alle erwarteten nun ben Lohn 
ihrer biutigen Anftrengungen, zu einer Zeit, wo bie Quelle, aus 
der man fonjt fo viele Unzufriebene zufrieden geftellt hatte, 
naͤmlich derZufluß aus den jest empoͤrten Kolonien, verfiegt war. 
Wie follte ferner die mächtige Priefterpartei, welche ald Ganzes 
betrashtet für den Aufſtand wohl am Meiften getban hatte, ib: 
ren Erwartungen gemäß belohnt werben, da während des Kampf 
durch eine Kette von feltfamen Umftänden eine fehr demoktatiſche 
Konftitution ind Leben getreten mar, welche jeden Unterfdieb 
ber Stände und Provinzen aufgehoben hatte, vielleicht weniger 
aus Vorliebe für ein ſolches allgemeines Sleichbeitsfpftem, als 
weil man verzweifelte, in den Wirrwarr von Privilegien irgend 
eine Orduung und Spftem zu bringen. Befoubere Vorliebe für 
diefe Konftitution konnte unmöglib bei einem größern Theil der 
Nation vorhanden fepn, wohl aber zeigte fib der Haß gegen 
diefelbe in der mächtigen und engverbundenen Priefterpartel, und 
diefe fiegte auch, mie dieſes gewöhnlih gefhieht, über bie zer- 
freuten und uneinigen Gegner. Wie fie ihre Macht vom Jahre 
1814 bis zur Revolution von 1820 übte, iſt nur allzuwohl 
befannt, 

Die Art, wie dem König im Jahre 1820 die Ertbeilung 
der Komftitution abgezwungen wurde, könnte ihn unmöglich mit 
ihr und ihren Unbängern verföhmen; aber fein Benehmen gegen 
die berrihende Partei, welche er durch die Meinlichften Intriguen 
befämpfte, fonnte ibn in ben Augen der Welt nur berabfegen. 
Sebenfalld ging indeß bie Eortesperiode nicht uutzlos an ibm 
voräber; die Angriffe, weldhe er von dem Liberalen erfahren, be: 
lehrte ihm über die Gefahr, bie ganze Macht in ben Händen ei- 
ner herrſchſüchtigen und blinden Priefterpartei zu laſſen, unb 
befbalb bemerft man von dieſem Zeitpunkte an ein Beſtreben, 
bie eraltirte Priefterpartei von ber Diegierung entfernt zu halten. 
Dieß ift bie vierte Periode feines politifhen Lebens, und nur 
von biefer kann man fagen, daß er fein eigenes durch Erfah: 
rung gewonnened Spitem geltend machte. So wenig er auf der 
einen Seite die Liberalen jchonte, fo duldete er doch auch auf 
ber andern Seite die Wiederberftellung der Inguifition nicht, 
und mehr ald einmal verfuchte befhalb bie Priefterpartei, auch 
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gegen ibm die Waſſen zu kehren. Dieß miflang zwar, aber fie 
verfhob- nur ihre Plane, und durch eine feltfame Laune bes 
Schickſals mußte Ferdinand ſelbſt noch in feinen legten Jahren 
darauf hinarbeiten, den Zweck, dem er während ber legten Jahre 
feined Lebens verfolgte, nämlich ben, bie Liberalen fo wie die Ultra: 
Wbfolutiften niederzubalten, gleich mit feinem Tode zu vernichten, 

Aus feiner vierten and legten Ehe mit der Prinzeſſin Ehri: 
fine erzeugte er zwei Töchter, deren Aelteften er bie Krone zu 
binterlafen wünſchte, da er mit feinem Bruder Don Garlos, 
dem präfumtiven Thronerben, niemals im fehr freundlichen Mer: 
hältniffen geftanden zu ſeyn ſcheint. Er ſtieß dad mit bem Bonr: 
bonen-Stamme nah Spanien gelommene ſaliſche Gefed um, und 
ſtellte die alte ſpaniſche Erbfolge wieder ber, der zufolge auch 
bie Weiber zur Thronfolge berechtigt find. Um dieſen Schritt 
noch mehr zu fanftioniren, rief er in feinem letzten Lebengiahre, 
wie es ſcheint auf dringendes Anfuchen feiner Gemahlin, bie al: 
ten Gortes ein, um feiner Tochter den Eid der Treue ſchwoͤren 
zu laffen. Dieß geſchah; aber Don Carlos proteftirte, und Alles 
fab nah dem bald zu erwartenden Ableben bed Könige einem 
Bürgerkrieg in Spanien entgegen, ber in feinen Folgen ber prie: 
fterpartei oder dem Liberalen bie Oberhand geben mußte, 

Sein Tod erfolgte am 29 September b. 3. nach einer lan: 
gen Lethargie, und umgefäumt erhoben fih die Parteien, welde 
er lange zu einer folternden Unthätigfeit verdammt, aber nicht 
zu berubigen gewußt hatte, fo baß feine Nachfolgerin die Folgen 
des Epftemd zu tragen haben wird, welches dem Lande nur den 
Schein des Friedens, aber keine wahre Ruhe gab, 


Eine Ueberfabrt über den atlantifhen Dcean. 
(Bortfegung.) 


Nachdem wir die Bänke von Neufundland hinter und hatten, 
famen wir in Striche, wo man gefaßt fern muß, auf Eid zu 
ftoßen, Die Nähe deffelden kuͤndigt ſich durch Abkühlung ber Luft 
und des Waſſers an; allein dieſes Anzeichen ift, was die Mer: 
bältnirfe betrifft, nicht zuverläffig, da die Richtung des Windes 
einen merfbaren @infinf auf die Temperatur ber Atmofphäre übt, 
und fie, je nachdem er von Morden oder Süden fommt, mebr 
oder minder abkuͤhlt. Die Temperatur des Waſſers ift der Ein: 
wirkung bes Windes weniger unterworfen, und das Eid, bad 
ttets das Waſſer im feiner Umgebung erfältet, beftimmt fie auf 
entichiedenere Weiſe. Diefe Kälte hält lange an und verbreitet 
fi uber große Streden. Der hohe Grad, ben fie damals er: 
reicht hatte, brachte, den in ber amerifanifchen Marine ehren: 
voll befannten Kapitän Peel, Befehlsbaber des Patetboots 
Eulp, anf die Vermurhung, daß wir dem Eis nahe fepen. Die 
Nachbarſchaft deffelben ift um fo mebr zu fürdten, ba ed, von 
den Volargegenden losgeriffen, in ungeheuern Maſſen, gleich 
fihwimmenden Gebirgen auf dem Meer umbertreibt *), beren 
Anſtoß fein Schiff audbalten würde, Sicherheit it nur zu er: 
warten, wenn man fie vermeidet, und da zwei Drittel ihrer 





(* Elche Ausland v. d. Jahre Niro, 154, 


Mafe unter Waſſer ſtehen, fo gewahrt man fie, wenn fie nicht 
ſehr groß Mad, nur er, wenn mam ſich bereits im ihrer Mäbe 
befinbet. 

Gegen Ende des Monats April hatte ber amerikaniſche Ka— 
pitän Stiddi im denfelben Sewaͤſſern Eiemaſſen von 500 Fuß 
Länge und 100 Fuß Höhe getroffen, Er hatte beobachtet, daß im 
der Entfernung von einer Meile die Temperatur bed Waſſers 
vom 479 Fahrenheit bis auf 34° gefallen war,. und eine halbe 
Meile vom Eid betrug fie nur noch 310. 

Deftlih von biefen Seeſtrichen bat man freie Fahrt, und 
wenn bie Weitwinde nicht mehr die Nebel von der Bank von 
Nenfundland bertreiben, fo bat man einen unbegrängten Dean 
in feiner ganzen Herrlichkeit vor ſich, über dem Leben verbreitet 
ift wie auf dem Lande, und mo man ſich von einer zahllofen Be: 
völferung umgeben ficht. Der Raum geftattet nicht in die Ein: 
selpeiten eined fo reihen und mannicfahen Gemälded einzu: 
gehen, allein wir wollen wenigſtens verfuhen, einige Züge bef- 
felben zu entwerfen, 

Richter man fein Augenmerk auf die unermeßliche Cirkula⸗ 
tion, bie in allen Seegegenden zwiſchen den verihiedenen Ge 
ſchlechtern ihrer Bewohner ftatt findet, fo wird man gewahr, daß 
ihre Kreuszüge und ihre Wanderungen dennoch auf gewiſſe 
Graͤnzen befhränft find. Die unterfcheidenden Kennzeichen der— 
jenigen Gefchlehter, die an gewiſſe Theile bes Erdballs gebunden 
find, finden fih auf dem Meere wie auf dem Feftland, obſchon 
bier die Gränylinie weit unbeftimmter ift, und die geographiſche 
intheilung des größten Theils der Seefifhe dem auffallen muß, 
der weite Seereifen gemacht bat. Die nörbliden und (üblichen 
Meere baben ihre Bewohner, und bie zeitweiligen Wanderungen, 
die fie nach den gemäßigten Zonen unternehmen, entfernen fie 
nicht anf immer von ihrem erften Aufenthaltsort, 

Um mit ben Großmächten bes Oceans zu beginnen, fo fehen 
wir eine Wallfiſchart die Baffinsbal und andere Megionen des 
@idmeerd befuhen, gegen bie Mitte Dftoberd aber wieder in 
die Sewäffer von Neufundland zurüdfchren, wo fie reihlädere 
Nahrung findet, Diele Eetaceen geben, wenn es Fälter wird, 
bie zu den Azoren und den Infeln des grünen Vorgebirgs; von 
ba ziehen fig ind Meer der Antillen, nah den Küften von Bar: 
bados, verweilen im dieſem Archipel bis zum Frühling, mähern 
fi dann den Küften der Vereinigten Staaten, fommen im Me: 
mat Mai an ber Bank von St. Georged zum Vorſchein, ziehen 
wieder in die Gemälfer von Neufundland und Labrador, und 
fchren im Sommer an die Küften von Grönland zurdd, wo fie 
fi$ unter dem @id des Polarmeerd begatten, Diefe periodiſchen 
Wanderungen find den amerifanifhen Fifhern wohl befannt, und 
vom October bis Junius folgen fie dem MWallfiihe auf feinen 
Bigen. 

Der Kabeljau, der den mörblihen Theil des atlantiſchen 
Deeans bewohnt, befindet ſich gleichfalls keineswegs ſtets zur 
nämlihen Zeit in dieſen Gewäffern: im großer Auzahl findet 
man ihn in den Monaten Februar und März an den Küften 
von Lofoden in Norwegen; im Monat April kommt er an bie 
Bant, die fih zwiſchen dem Chetlandd: und FarderIuleln 
audbreitet und zieht dann mac dem Kiüften Jelands. Vor 
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dem ſechzehnten Jahrhundert fuchte man ihm nur Hier, an bem 
Küften von Ireland, dem Drcaben nnd im der Nordfee auf; allein 
feit Sebaſtian Cabot neue Seeſtriche entdedte, bie vom unge: 
heuern Zügen biefer Fiſche befucht werben, führte biefer Fang 
die Europäer am bie große Banf von Neufundland, mo er dann 
im Umtreis diefer Iufel, im Golf St. Lorenz, umd längs ber 
Küfte von Labrador betrieben wurde, 

Die Häringe, die fig ebenfalls im biefen Meeren befinden, 
verlaffen jedes Jahr bie @isregion und theilen ſich in zwei Haupt: 
zuͤge, die fih den beiden Kontinenten nähern. Man findet fie 
nad und nad in den Gewäffern von Jeland, Grönland, Labra: 
dor, Meufundland, Norwegen und im baltifhen Meer au ben 
Bänten, welche die britifhen Juſeln umgeben, und vorzüglich 
an denen der Morbfee, 

Diefe verihiebenen Beifpiele, die fi noch weiter fortführen 
ließen, beweifen, daß mehrere Gattungen gemohntermaßen, und 
der Reihe mad, befondere Seeſtriche befuhen, wo fie jene Nah: 
rung und den Grab von Temperatur und Licht finden, ber ih: 
nen zuträglic ift. Beſonders auf bem Untiefen und in ber Nähe 
der Küften finden fi diefe Gattungen häufig: die Bänfe unter 
dem Waffer bieten ihnen zum Laien geſchühte und ber Ent: 
mwidlung und Befruhtuug der Eier günftige Pläge; bier wirken 
die Sonne und bad Licht beifer ein, als in den großen Tiefen 
des Dreeand, wohin fein Tageslicht dringt, Die am meiften 
und meiteften ftreichenden Fifche find jene, die auf kleinere Jagb 
machen und befhalb im ftetem Krieg mit ben ſchwaͤchern leben. 
Zu bdiefen gehört ber gefräßige Hal, ben man in allen Meeren 
umberftreichen fiebt; ja ed gibt fogar Strihe im Deean, bie 
zeitweife nur vom biefen nomadifchen Seſchlechtern und von’ de: 
nen durchzogen werben, bie darauf Jagd machen. 

Hat der Dean feine bevölterten Striche, fo hat er dagegen 
auch umermeßliche ganz öde Megionen. Oft ſcheinen bie Fiſche 
zu verfhwinden, wenn die Wogen ihnen fchädlihe Gegenftände 
entgegenführen; zumellen haben aber aud jeme, die ihnen zur 
Nahrung bienen, den Strich gewechſelt, und fo möthigt der 
Hunger fie fortzuziehen. 

Au gewifen Zeiten im Jahr ſcheint die Bevölkerung des 
Dreand einen erböhten Grab von Leben und Thaͤtigkeit zu be: 
figen; bie fhnellen Bewegungen werben Eräftiger, vielfältiger 
und erftreden ſich über größere Räume. Die Geeftriche, die um: 
fee Schiff durchſchnitt, waren uns bei einer frübern Fahrt be: 
iebter und fifhreicher vorgefommen. Wir waren damals im 
Sommer angelommen, zur Laichzeit, wo dieſe verſchledenen wan: 
dernden Gefhlechter fih unter einander miſchten, aus den Tiefen 
bed Meeres nah der Dberflähe emportaudten, fih sufammen: 
rotteten und auf dem Bogen fhaufelten, Wir hatten vom 19tem 
bie zum 29 Junius mehrere Zuge von Goldbraffen geſehen, bie 
in der Nähe des Schiffs umhertrieben, in das fdäumende Kiel: 
waſſer taudten, und deren fehöme goldgrüne Floffen und in 
taufend Farben prangenden Schuppen in den Sonnenftrahlen glänz: 
ten. Mollusten ſchwammen um uns herum; Delphine und 
Spritz fiſche, auf ben Wogen zerftreut, fpieen ihre Waſſerſtrahlen 
and; umzählige Fiihe begleiteten dad Schiff und drängten fi 
um deſſen Hintertheil; man hat ihnen den Namen Steuerfijche 


gegeben. Zu biefer Zeit vollbrachte die Sonne ihren längften 
Lauf; fie durhdrang den weiten Drean mit ihrem Feuer und 
vergoldbete dad WUbendgemölt mit ihren letzten Strahlen. Auf 
welchem großartigeren Gemälde könnten wohl die Blide des Rei- 
fenden haften! Er ficht nichts als Himmel und Waller, und 
dennoch bat dieſes jeden Tag ſich wiederholende Bild nichts @in- 
toͤniges. Die Pracht der Eonne wechſelt, bie Geftaltung ber 
Wolken ändert fib; die Nebel, die Gewitter, die Blige, bad 
Wieberhallen des Donners leibt der Scene, bie und umgibt, 
Abwechs lung. Und melde Mannicfaltigkeit bieten nicht die Be 
wegungen des Meeres und die Wechlelfälle feines Kampfes mit 
der Atmoſphaͤre, vom leichteflen Spiel feiner Wogen bis jur 
Muth des Sturmes! Die Naht felbft hat ihre eigenen Schaus 
fpiele, und unter dieſem ayıırnen, mit unzaͤhlbaren leuchtenbew 
Sternen beſetzten Himmelsgewoͤlbe fiebt man die Wogen mit 
unten überiäet dabingleiten. Hat man dad Senfblei ausge— 
worfen, fo bildet dad Seil, wenn man ed wieder herauszicht, 
einen Lichtftrabl; das leuchtende Kielwaſſer des Schiffe erhellt 
feine Fahrt, und der Meereöfpiegel, ben man durchſchneidet, iſt 
Eine ftrablende Maſſe. 
(Bortfegung folgt) 


Provinzen in ber Nähe bes ruffi« 
[hen Seorgiensg, 

(Kortfegung.) 

Der Ein bei beſſeht aus Salz, woron bad ans Koßloff dat 
orfägtefte ift, Del, das fie zwar feioft Im vorgüglicger Güte, aber nicht 
in bimreichender enge befigen, Seife, MoftasRaffer, europdifhe Shawis 
zum Schnuck für Kopf und Kenden, farbige und geblämte Monffelins 
SKandrücgper, welche die Frauen ald Kopfpug tragen, ein grobes wollenes 
Tuch, Ubbas genannt, worein dad Bolt ih gewöhnlich Fleibet, Flinten, 
Piftoten, ruffifpes Pelzwert, Reber ans Anapa, Kors aus Samſun unb 
Theodoſia, Zuder, Rum, wollene Tüger, Mouffelin und Kalltes; von deu 
legten fünf Artiteln gebt der größte Theil nach Erzerum. Der große 
Handel, der In diefer Stadt getrieben wird, bat einen wächtigen Fiuftuß 
anf bie Wohlfahrt von Trapczuut. Es ift fein Zweifel, wenn bie euros 
paͤiſchen Faufleute einige Verſucht machen wollten, einen Haudel mit dies 
ſem Laude zu erbffnen, fo würden fie ihren Wortheil dabti finden; deun 
Eczerum ift der Mittelpuntt des Hanbels im biefem Thelle von Aſſen. 
Der Boden von Trapezunt iſt außerſt fruchtbar und bringt Wein, Def 
und Fruͤchte, Gemäfe, Tabat, Weizen u. dal. bervor. Die Felber find 
im Augemeinen gut angebaut, befonders am der Küſte. Bleh iſt km 
Ueberfiuffe vorhanden, und die See ſcheint mit ber Erbe an Truchtbar⸗ 
keit zu mettelfern; turz bie Natur It mit Ihren Gaben gegen biefes Laub 
verſchwenderiſch, aber bie Habſucht ber Türken ift Urſache, daß bie Eins 
wohner trop alles Leberfluffes im furcdtbarften Eienb leben. Das Pas 
ſchalit von Trapezunt gränzt Im Dflen an dad von Athaliſithe, im Güs 
ben an das Pafgalit Erzerum, Im Weſten an die von Kolo und Ginope 
unt im Norden an bad ſchwarze Meer, Die Pforte ernennt ben Paſcha 
und biefer ſteht unter der Aufſicht des Seradtiers von Erzerum. Geine 
Gewalt Ift ziemlich befchräntt, weil bad Beblet unter melmere unabhäns 
gige Haͤuptlinge geteilt it, bie meiſtens erblih und oft im Mufftande 
gegen ihn find. Diefe Hiuptlinge haben ben Titel Aga's unb twnrbem 
fehper DeresBeg ober Fürften ber Todter genannt, Da bie Pforte aber 
biefe Lehen einziehen wollte, fo unterbräcdte fie dieſen Titel. Das Ey 
ſtem gleicht geuau dem der Fenbalsnflitutionen Europa's im astem 
Jahrhundert. Die Aga's bewohnen fee Schröffer, in denen fie ihre 
Gamitie und ihre Egyige aufbewahren; fie ziehen aus, umgtben von Dies 
nern und. bewaffneten Auhaͤngern, legen Steuern auf, treiben Kontribu⸗ 
tionen eim und ziehen ſich dann anf ihre Sqhidſſer zuruͤct, wo fie bem 
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Auſehen des Paſcha's und ſelbſt dem Firmans bes Großherru irogen, 
Die Natur des Landes traͤgt zu ihrer Strafloſigleit bei. Um aͤußerſten 
Enbe des Reiches, fern von den arefen Straßen mad im der Mitte vom 
Mätbern und Bergen banfend, ift e# fgwer, fie mit Gewalt zu unter⸗ 
werfen. Die Geſchichte bed Bandes fl nur ein Ratalog vom Kriegsliften 
und Verrätherein. Man kann fin ummdatlih ein vollfländigeres Ger 
maͤlde von Anarchie denten; ſelbſt im der Stadt gibt es Feſſungen, bie 
Vrlvatleuten angehdren, welcht fin unter einander betriegen; Tage lang 
dautrt oft dad Musketenſeuer von einem Hauſe gegen bad andere fort. 
Diefe Kämpfe machen freilich mehr Lärm, als daß fie ſchaden, denn ber 
Kampf endet oft, obue daß auch mar einer geibdtet ober verwundet wor⸗ 
den wäre, Manchmal belagert bie ganze Beudiferumg von Trapejunt ben 
Daſcha in feinem Schloſſe. Wenn fie aber müde find, fo Iaffen fie Ibn 
wieder ben Zügel ber Gewalt ergreifen. Die Bolge biefes Buflandes ber 
Dinge iſt, daß Alles bewaffuet geben muß, and bie Eintreibung ber 
Steuern zu einer ſehr fatwierigen Sage wird. Dieb Ift ber wichtigſte 
mb forgenvonfte Theil der Meglerung des Paſcha's; denm felten ereignet 
es fig, daß die Pforte nicht mach zwel⸗ oder dreijaͤhriger Herrſchaft feis 
nen Kopf fordert, 

Die Höben, welche Trapezunt umgeben, find beinahe gang mit Rho— 
bobendrum Pontlenm bebeeit, Die Bienen ziehen aus biefer Staude einen 
Sgonig, der eime Urt vom Gift ift. indem er biejenigen, welge bavon 
eſſen, wamentlih Fremde, in eine Art von Betäubung verſezt. Die 
Eingebornen tragen Sorge, Honlg ya fanfen, ber im Bräpjabre gefams 
meit ift, wo ber Rhododendrum nicht im der Sluͤthe lebt; fie mennen 
die ſen gefaͤhrlichen Honig Delisal, d. b. bem betaͤubenden Komig. Kenos 
phon crwaͤhnt ſelner in dem Feltzuge des Eyrus, mo er ſagt: „Man 
fand bier eine Menge Bleuenſchwaͤrme, und alle Soldaten, welche von 
dem Honig aßem, verloren die Befinnung, erbrachen ſich ober hatten ans 
dere Ausletrungen: Keiner fonnte auf ſeinen Beinen fleben; bie, welche 
une bavom getoflet hatten, fahen aus wie Betruntene ; bie, welche mehr 
genoffen, glichen Wahnfinnigen ober Sterbenden.“ 

Zwei furze Tagreifen fühlln von Trapezunt und von bem hoben 
Roaltgebirge, welches an das ſchwarze Meer Nößt, dient bie Meine Stabt 
Sumiſch⸗ Abaneh. am Abhange eines Hügel, tm amphitbeatralifger Form 
gebaut. Die Stadt Ift von einem Berge beberrfgt, auf dem eine Bee 
ftand, weiche jegt In Rutnen Heat und verlaffen ifl, Die Benditerung 
der Stadt, ungefähr 5000 Serien, befiebt aus 45 arımenifp:Farbelfapen 
Famiılen, 500 ſchiematiſchen, 450 griechiſchen und 500 tärfifpen. Die 
Eyriften erfrewen ſich bier bebentender Freihelt umb find nicht fo belaͤ⸗ 
fllgt wie in andern Grätten Matoliend, Die Urmenter baten fünf 
Kirden und eimen Bifof. Der Gouverneur von Gumiſche Khaneh bat 
den Titet eines Emini; er wird von dem Miüngbirefior ober Tarap⸗ 
banth· Emint zu Konflantinoper gewaͤhlt. Beine LUAuſſicht erſtrecit ſich 
Aber alle Minen innerhalb feines Gebiets, welches 60 Dörfer umfaßt 
und sis Bala⸗Khora, vier Meiten von Balburt, geht. Der Name Gu: 
miſch⸗ Khauth, welter Silberhaus bedeutet, wurde ber Stadt ſehr mit 
Met beigelegt; denn es gibt bier eine ungeheure Menge Minen. Ulleui⸗ 
dalben bemerkt man Deffnungen im ben bie Stadt umgebenden Bergen. 
Die türfifge Regierung bearbeitet Ihre Minen nicht auf eigene Rechuuug; 
jeder hat das Merpt, fie auf eigene Gefahr auszubenten, wenn er bie 
Mittel dazu hat. Die Arbeit und bie Koſten der Spetulation find oft 
vergebens aufgrwendet; wenn aber bie Mine am einem gänfligen Orte 
angelegt ift, fo bejahlt fhon das gewonnene Biel bie Koſten ber Unter: 
nebmung. Das geivonnene Eilser muß am bie Regierung verkauft wers 
den, weise die Otta (ungefähr 2%, Pfund) mit 80 Piaftera bezahlt, ob: 
wohl ber gewbhnfiche Preis 200 Prafter if, Die, weile in ben Minen 
arbeiten, find meiftend Sriechen. Drei Perfonen, welge bie Hauptauf: 
fit Aber dieſe Arbeiten haben, tragen auf Ihrem Kopfe eine Müge von 
defonterer Borm. Das aus ben Minen gewonnene Mincral iſt ein 
fhmwärgiger brbalicher Stein. Die meganifge Operation, bie man an: 
wenbet, um md Metall zu gewinnen, beſtebt barin, tab man md Mine: 
ral in Defen wirft, um e& im eine Maſſe zu verwandeln, ohne es zu 
Yalyiniren, Dann wirft man in einen Gchmelytlegel, ber mit Kalt auf: 
gebaut und 40° fanp, 8° breit und &* tief ift, eine gewiffe Menge Holz: 
tobten und dad metallifhe Kompoſirum obenbranf. Die Glätte rimmt 
dann durch eine Röhre in ein Fafi, und was an Bold, Slilber und Blei 


in ber fleinigen Maſſe enthalten ſeyn mag, blelht auf dem Boden bei 
Tiegtls in einem Riumpen juräd. Zu einigen Zeiten des Jahrs kan 
mon em Dugend Defen gu Gumifg:Rhaneh in voller Thaͤtigtelt feben; febe 
hiefere 5 Dita @liber im ber Woche, und vom jeber Dffa Gither werden 
1%, Duenigen Gelb geivonnen. Um biefe beiden Metalle von eiuandır 
zu foeiden, brauchen fie eine Urt Schmelstiegel von Slaſs, ben fie mit 
einem flarfen Feuer umgeben; bie irbtuen Schwelztiegel find ihmen am 
befannt, In der Nachbarſchaft ron Gumiſch⸗ Ahanch find auch mehrere 
Rupferminen. ine GBolbmine warb emtbedt, aber eime Qucut rad 
ein, und da fie Die Mittel, fie abzuleiten, mit verflanden, fo wurde bie 
Unteruchmung aufgegeben, Die Art Diinen zu graben. in im Mügemei: 
nen falet, die Arbeiter find fanl aub bie Herren umtoiffend, Dieß 
Band fühnte große metalifge Schaͤre Ilefern, wenn die Megierumg gut 
wäre und enropäifge Bergieute bergefenber wäÄrben, 
(Spiuß folgt.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Obriſt O’koony erzählt folgenden Streich, ber Ihm von Loundontre 
Zafgendieben geipielt wurde: Ich fpaylerte eines Tages durch die Stadt 
und blieb vor einem Laden fliehen, wo einige Kupferſtiche beranshingen. 
In emem Uugenblick drängte fi ein halbes Dayend Burſche um mic, 
ich fünlse eim leichtes Zupfen an meiner Taſche und meine Börfe war 
wie der Blig verfgrwmunten, Im padte den mir zunaͤchſt ftebenden Burs 
ſchen, und dachte jedenfalls das Vergnügen zu haben, ibm jeben Ruocpen 
im Keib gu perbremen, als ein junger Menſch mit artiger Miene zu mir 
berantam umd fagte: „Sie baben einen Verluſt gehabt, mein Herr, wie 
ip fürgte1” — „Wertunt fagte ig, allertings, und biefer Tieine, alte 
Schurte bier Tdugnet, daß er fie genommen babe, obgleich er ſeit einer 
Viertelſtunde dicht neben mir ſtand.“ — „Därf ip fragen, fuhr ber 
Herr fort, ob ibe Werluſt fehr bedeutend IN?“ — „Es iſt mehr, als im 
miifen fan, befonderd wenn man mies davon bat, als bad Heine Wer: 
guägen, dem Tleinen alten Dieb bier die Knochen wei zu dreſcheu.“ — 
„Wie viel, wenn ich fragen barf, mein Kerr! Im verfihere Gie, Ib 
nehme großen WHurbeil am Ihrem Unglück.“ — „Nun ed waren gerabe 
vierzehn Sonverdnsd'or darin und eine zeba Pfundnote.“ — „Rennen 
Sae die Nummer der More, daB man die Bezahlung berfelben bei ber 
Bant verweigern fbunte?” — „Zum Keuter, nein! fagte ich.“ — „Mun 
dann, mein Kerr, erwiberle mein mitleidiger Freund, bin ig onen 
für Idre Nachricht ſehr verbunden, bemm der verdammte Schurre Tim 
Crraagd, der JIhuen bie Taſchen audfeerte (In der Spitzbubeuſprache 
ihat forked your cloy), fawor, ea fegen mur fünf Souverdndb’or darin. 
Wir find unferer drei, und bas macht gerade 3 Pfd. Et. für Einen.” 
Epe ich Zelt batte, bie Fauft zu Ballen, und ihm einen Streich Ind Geſſicht 
zu geben, war er In einem dunfein Gange verſchwunden. Imzwiſchen 
batte fig eine große Menge umber veriammelt, und der Mann, dem ich 
am Kragen geparft hatte, wartete gang rublg, bis er einen Polizelſer⸗ 
granten fab, dem er mich fogleich wegen eines perſdulichen Angriffes auf 
ihn vergab, Ich blickte ihn am, er ſchlen in der That ein gang ruhiger, 
amtungswertber Mann, und es that mir Teib, daß ich ihn für Amen 
Dies gebalten batte, Ich eutſchuldigte mi fo aut I Eonnte, und bot 
ihm jede Entfpädigung an, bie er verlangen wuͤrbe. Er ſchwor bed 
und theuer, es ſey etwas Hartes für einen ehrllchen, obweohl in feinen 
Umfländen zurädgefommenen Mann, auf offener Straße dee Diebftabiet 
beſchuldigt zu werben; endlich aber moilligte er doch ein, ein Geſchent 
von 20 Pd. St. anyunebmen. Gıäctlicherweife war mp in einem Kaben 
der Nachbarſchaft befaunt, ging dahin und exitiehmte die.ndtbige Summe. 
Sobald er das Gelb in der Hand hatte, fagte er: „Laſſen Cie bo 
den Bid Fuch oder Tim Scragas niats von biefer Kleinigkeit wiſſen, 
das ift ganz unter und, jrgt muß Id aber fort, um meinen Antbeil an 
den 24 Pfo. St. gu bofem, adien |” ö 


Frampbfifge Blätter berichten, daß die Wölfe in den Bezisten euren 
und Sombernon und felbft in der Umgegenb von Dijon grofen Ehaben 
than. Sie greifen beerdenweife bie auf der Weide beñndlichen Pferde 
und Debfen an; fo find unter Anderm im ben Gebbtzen von Gergemil, 
Ehamboruf, Giſſey und St. Jean de Boeuf ſieben oder acht Zhllen zer⸗ 
riſſen worben. 


Müängen, in ber Kitrarifeps Artiſtiſchen Unftalt ber J. G. Sotta'ſchzen Suchhaudlung 
Verantwortlicher Redakteur Dr. Te Bret, 
(Beilage: Abbildung König Ferdinands VII von Spanien.) 
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Durchſtechung der Landenge 


Die Depublit von Gentralamerita (Guatimala) ſchloß im 
Jahre 1836 einen Kontraft mit dem Haufe Palmer und Komp. 
in NeusYork ab (demfelben, das den Erickanal hatte ausführen 
laffen), nachdem ſich dad lehtere anheiſchig machte, einen Kanal 
durch bie Lanbenge von Panama zu öffnen, ber fir Schiffe jeder 
Größe fahrbar ſeyn follte. Die Republit gab dabei Erlaubnif, 
das nöthige Holz in ihrem Gebiete zu fällen, bie Landeigenthü⸗— 
mer, durch deren Ländereien ber Kanal geführt werben muißte, 
zu entfhäbigen, 10 Prozent des angewendeten Kapitald zu be 
zahlen, Außerdem ber Kompagnie zwei Drittheile bed Tranfit: 
zolls zu überlaffen, fo mie ambere Gelbvortheile Die Schifffahrt 
folte allen neutralen Staaten offen ftehen, Feſtungen an dem 
Mündnugen errichtet, und eine Kriegeflotte auf dem See von 
Nicaragua gebaut werden, Das bazu nöthige Kapital wurde auf 
20 — 25 Millionen Dollars berechnet. Die Ausführung ſcheint 
große Schwierigkeiten gefunden zu haben, doc wurde vor Kur: 
sem in amerifanifhen Blättern augefündigt, daß die Arbeit jept 
begonnen werden folle. Die dazu gewäblte Linie war der Fluß 
San Juan bis in den See von Nicaragua, der Iſthmus des 
Sees von Leon, emdli die Heine Landenge, welche ben lehtern 
von dem ftllen Meere trennt, Dieſe Linie wurde von der Me: 
publif bezeichnet, von der Kompagnie Palmer angenommen, und 
Herr v. Humboldt erkennt fie als die vortheilhaftefte ber fünf 
vom ibm begeichneten Linien au, Es ift möglih, daß die ungu: 
reihenden Kräfte einer Privargefellfhaft, und die unſichere polis 
tifche Lage der ſchwachen Republif von Guatimala die Ausführung 
biefes großen Unternehmens mod; verzögern, aber diefe Lotalität 
ift gewiß beftimmt, eine große Rolle in der Seſchichte der Ent: 
wielung der Menihheit zu fpielen. Die Weſtküſte von Amerika 
wird durch das Durchſtechen der Landenge erft im den Kreis der 
Bewegung gezogen werden, welder die ganze Welt gegenwärtig 
durdbringt, 

Unfere Keuntniſſe vom dieſem wichtigen Laudſtriche find über: 
aus beſchraͤukt, die Eiferfucht des ehemaligen ſpaniſchen Gonver: 
nements, die bürgerlihen Kriege der neuen Mepubliten und der 
Haß der freien Judier, welche beinahe die ganze Dftküfte der 
Landenge im Beſitz haben, ſchloſſen faſt alle Reiſenden aus. Es 
it daher vielleicht nicht ohne Jutereſſe, die Beſchreibung einer 





von Panama, 


15 November 1833, 





Meife zu lefen, welche ein engliſcher Schmugsler, Namens Mo— 
bertd, auf der ganzen für den Kanal beflimmten Linie vom der 
Mündung des Flufed San Inan bis Leon machte, und bie 
über die Schwierigkeiten des Unternehmend biffere Auskunft gibt, 
ald irgend ein anderes Dofument, das von einem Augenzeugen 
befannt gemaht worden wäre. Moberts bielt fih vom Jahre - 
41815 am auf der Küfte von Modquitod und Darien auf, wo er 
von ben Jadiern Schildfrötenfhalen, Sarfaparilie, Vanille u. ſ. m. 
gegen Waffen und andere von den Spaniern verbotene Waaren 
eintaufchte. Diefer Handel ift faft ausſchließend in den Händen 
einiger Häufer in Jamaika, die Verbindungen mit ben Chefs 
der Iubier unterhalten und ift vom beträdtliher Ausdehnung. 
Drobertd kam im Jahre 1522 mit einer Labung verbotener Waa- 
ren, beſonders von Ghwertllingen, nah San Juan, einem Mei: 
wen Fort, bad an der Mündung des Fluſſes gleihen Namens 
liegt, und damals, fo wie bie ganze Provinz von Nicaragua, 
nch in den Händen ber Spanier war, obgleih ſchon der größte 
Theil von Guatimala fi in vollem Aufftande befand. Er wurde 
von den Spanieru fir einen Spion ber Nepublifaner gehalten, 
ergriffen und zum Tode verurtheilt, Im Uugenblid, wo er ers 
fhoffen werben folte, fam ein meuer Kommandant ber Zeitung 
aus dem Junern an, der fih eutſchloß, bie Gefangenen (Roberts 
und vier Mosquito: Iudier, die ihm begleiteten) zum Gonver- 
meur von Leon zu fhiden, um von ihm gerichter zu werben. 
Die Beſchreihung der Meife ift viel zu ausführlich, um ganz ge 
geben zu werden; es iſt daher nothwendig, nur bad herauszu⸗ 
heben, was ih auf bie Möglichkeit umd die Schwierigfeiten. eis 
ner Kolonifation der Gegend bezieht. „Wir wurden Abends auf 
drei großen Booten, von ben Spaniern Bongos genannt, einge: 
ſchifft. Sie find 355 — 40 Fuß lang, ber Kiel und bie Seiten 
des Boots, bis auf drei Fuß Höhe, beftchen aus Einem Stamm 
Mabdagoni: oder Cedernholz, auf welches zwei Bretter, jedes x 
Bol dit, und 15 Zoll breit befeftigt werden, welde die Wände 
bed Bootes bilden. Sie werben von 16 — 22 Rubderern in Be: 
wegung geieht, find 6 — 7 Fuß breit, und geben 5 — 5 Fuß 
tief im Waſſer. Sie tragen etwa 16 Tonnen, und find bie größ: 
ten Fahrzeuge, die bis jet auf dem Fluſſe geben, Die Schiffer 
und die Ruderer find ftarfe, knochige Indier von Granada umd 
Nicaragua, die volllommen nackt rudern. Das Fort San Juan 
liegt auf einer Meinen Infel, welche zwiſchen den beiden Mit: 
319 
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Bungen des Aluffes liegt, bie füblihe Mundung ift etwa eine 
Halbe englifhe Meile breit, aber zu feiht, um einen beladenen 
Bonge zu tragen; die mördlihe iſt mur 200 Ellen breit, aber 
tiefer, und die Strömung im ihr ſtaͤrker. Oberhalb ber Infel 
iſt der Fluß eine Halbe englifhe Meile breit und wird auf eine 
lange Strede bin tiefer, je mehr man ihn binauffäbrt. Auf 
Im Kintertheil der Dongos ift eine Art Hütte, die mit Häuten 
Dede iſt, errichtet, um bie Reiſenden vor der Sonne. ju fahr 
Ken. Den erften Tag bemerkte ih nur wenig Strömung, unb 
der Fluß blieb gleich breit won der Spige ber Juſel an. Mad: 
mittags fuhren wir an einer Brigg vorbei, die eiwa 30 Tonnen 
führen mochte, und deren Kapitän nah Granada gegangen war, 
feine Babuung umgutanfhen. Dem naͤchſten Tag bebielt der Fluß immer 
dieſelbe Breite und Errömung, mit niederen Ufern, bie mit lans 
gem Gras bemahfen find, und mit einer Menge von Manati’d 
Bevölfert waren, fo wie alle Lagunen dieſer Küſte. Dreißig Mei⸗ 
len ron dem Fort famen wir an eine Stelle, wo ſich ein dedeuteuder 
Arm vom dem Fluß tremmt, um fi im dem Mio Colorado zu er: 
sieben. @inige Jahre zuvor hatte ein folumbifcher Korfar, Mitchell, 
feine Boote burd den Eolorado mad biefen Arm beraufgefchidt, 
ud das Meine Fort Serapiqui, das am biefer Stelle lag, ılber- 
fallen; feitdem war es verlaffen geblieben, ebglelch man es leidet 
in Vertheidigungszuſtaud ſetzen Tönnte, ba es auf einem ftetlen 
Ufer etwa 20 Fuß uber dem Fluſſe liegt; man ſieht noch Yflanr 
zungen von Bananen, Cafavas und Platanen. Einige Meilen 
höber fängt der Fluß an breiter und feichter zu werben; es gel: 


gen fih viele Juſeln, und es braucht große Erfahrung, um die. 


ſchlfftaren Kandle zwiſchen ihnen zu unterfheiden, Das Nubern 
beginnt hier mühſam zu werden, und wir Kamen den näditen 
Morgen an eine febr ſeichte Stelle, wo unſere Muberer bad 
Boot mit Mühe gegen den Strom fortbemegten, mährend bie 
Uſer fo fhlammig find, baf es unmoͤglich ift, es vom Ufer aud 
zu sieben. Nachdem mir diefe Untiefe paffirt hatten, famen wir 
wieder im tiefes Mailer, bie zum Abend, wo wir eine neue, faft 
eben fo reißende fanden; mir bielten ung bart and Ufer, und 
halfen und durch beftiged Rudern hindurch. Naͤchſten Morgen 
fanden wir wieder eine; ‚der Fluß war durch eine Infel getheilt, 
einer der Bonges blieb im dem breiteren Kanale ſtecken, wir be: 
mupten den fchmäleren und tieferen, umd famen mit Mühe bin: 
durch, ber andere Bongo mar genöthigt, zurkdinfehren, und 
unfern Aanal einzufchlagen; unfer alter Schiffer verſicherte, daß 
nur Wenige den Fluß genug rmmten, folde Unfaͤle zu vermeiden, 
Der game Tag war ſehr mühfelig für bie Mubderer, da wir 
nur von Seit zu Zeit und auf Meine Gtreden tiefes Fahrwaſſer 
fanden. Den festen Tag fanden wir den Fluß fchmädler und 
tiefer, er war nicht über eine Wiertelmeile breit, bie Ufer 12 
Ms 15 hech, mund mit ungehtuern Bäumen, befonderd Gedern, 
Bid an den Rand des Waſſers bewachſen. Den naͤchſten Tag fan: 
ben wir wenige Untiefen, doch war die Fahrt muhſam genug, 
am und niht zu erlauben, das alte Fort San Juan zu erreihen, 
"wie mir gebefft hatten, Wir erreichten es mädften Morgen, 
der Fluß mar fo breit als fe, dad am Ufer hin tief, und 
wir Tiefen ohne Schwierigkeit in ein Tleines Baſſin ein, Das 
Fort San Man if ein alfen, umnbebentended Merk, das 


bon einer Watterie von act Kanonen, melde ben Fluß vol: 
tommen beherrſcht, beſchüzt if. Es wurde früher von Mel: 
fon mit Hulfe der Modguite = Jadier genommen. Oberhalb 
bed Forts befindet fi eine ftarfe Uutiefe. Die Boote müſ— 
fen ausgeladen werden, um fie binubergubringen; fie ift etwa 
eine Diertelmeile lang und gebt quer über den Fluß, ber im der 
Mitte reißender ift ald an den Ufern. Der Abfall iſt gelinde 
und gleihförmig, aber die Stärke der Straͤmung ift fo groß, 
daß mehr als eine Stunde dazu gebörte, um bie leeren nnd 
Nartdemannten Boote daruͤber hinweg zu rubern, ber Flußſtand 
war jebod ungewöhnlib niedrig. Miele Shrififteller Haben nah 
Edwards, dem Seſchichtſchreiber der Antillen, verfihert, daß ber 
Fluß bis im den Bee von Nicaragua für Ebiffe von bebentenber. 
Größe ſchiffbar, und daf eine Brigg now 30 Tonnen binanfaefegelt 
und dernach nad Jamaila auf bemfelben Wege zurüdgelcher ſep. 
Ich balte biefes Faktum für eine bloße Erfindung, es wäre un: 
möglich, das dad Shi dem Fort von San Garlos entgangen 
waͤre, und bie bisherige Weichreibung umierer Fahrt muf die 
popfife Unmöglichkeit ber Sache genug bemeiien. Nachdem die 
Bonges wicher geladen waren, fdifften wir und aufs neue ein, 
erhielten aus einem großen Gebäude am Ufer 20 — 50 * 
Stangen, etwa 25 Fuß lang, und fehten unfere Fahrt fort, Der 
Fluß wer eben fo breit als umterhalb der Untiefe, die Ufer etwas 
miebriger. Nachmittags wurde ber Fluß ſchmaͤler, Die Ufer bir 
ber, die Strömung zwar mit flärfer, aber das Wett ſeichter 
und der Boden ſeſter. Die Nuderer legten bier ihre Ruder ab 
umd- bebienten fih der Stangen, mit bemen fie Die Boote doppelt 
fo ſchuell fortftiefen, bie wir eine ſchöͤne, gerabe Flähe erreich- 
ten, wo bie Etrömung fat mmmerflih wurde. Die Muberer 
fetten die Stangen in einen ſchlammigen Yfubl, der das 
meine Behälter derfelben zu ſeyn ſchien, nach ber Maife, 
wir fhon darin fteden fanden; eimige der Matrofen wurden = 
den Wald geftidt, um Mafbäume, bie man dert verborgen 
batte, zu belem, und breite wiereige Segel am ihnen aufju- 
ſpaunen. Nach kurzer Beit erblidten wir: San Carlos, bas @i: 
draltar von Nicaragua, der Flaß wurde breit, tief, frei von 
Sandbaͤnken, bie Strömung kaum fühlber. Beide Uſer waren 
mit Binmen von ungeheurer Brböe bewachſen, Eedern, Mabe: 
gont, Gapobila u. a, Im der Nähe des Forts verengen ſich bie 
Ufer wieder, die Strömung wird färfer und wir mußten fräftis 
rudern, um das Fort gu erreihen, mo wir von ben Komman: 
danten und der Sarniſon mit aller Vorſicht, die im Kriege: 
zeiten gebraͤuchlich iſt, empfangen wurden. Wir wurden über 
eine Zugbrude von großer Stärke, und burd zwei ungeheure 
Thore mit einem langen gewölbten Thotweg arführt, und in Zellen 
unter dem Gewölbe, bie mit eifernen Thorem mit ſtarken ®ittern ge: 
ſchleſſen waren, eingeiperrt, Doch erbielt id den mädften Tag 
Erlaubniß in der Stadt herumzugehen, die etina 150 Päufer ent: 
dälr. Sie it der Schlürfel zum Ere von Nicaragua, umd liest auf 
einer bedentenden Höhe über dem Ser, das Kost bildet ein Pa: 
tallelogramm, deffen längere Seite am Ger, die kürzere am Fluß 
Yin liegt, vom ber Landfeite ift ed von einem Gumpfe umgeben, 
dat eimen tiefen trodenen Graben, e Mauern, und iſt 
bei der ſtarken Strömung des Fluſſes und der Ungugängligteit 
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des Sumpfed auf feiner Laudſeſte leicht zu vertheidigen. Der 
Gouverneur kündigte mir an, daß ih anf einem Boot über den 
Ste gefeßt werben follte, was mir große Freude machte, da ic 
fo oft gewuͤnſcht hatte, diefe fo umzugdnglihe und fo wichtige 
Lokalitaͤt zu deſuchen; die Frau mub Tochter des Gouverneurs 
Bersentten mid mit einem Hamaf, Decen, Kfm und Lebens: 
mitteln, uud ſchieuen lebhaften Anıheil an mir zu nehmen. Die 
Spanier wunderten fih, daß man mid fo tief ius Innere ſchicke, 
and ſchienen ſich damit zu tröften, daß man mir nie erlauben 


werde, wieder zurüdzutchren, ich felbit aber fing an eine beifere 


Hoffaung zu ihöpfen.” 
(Epins folgt) 





Eine Ueberfahrt über den atlantifchen Dcean. 
(Bortfesung.) 


Woher kommt aber diefer Schimmer , der ber den Spiegel 
des Oceans binläuft, der doch zum Meer felbft gebört, und der 
keineswegs, wie am Tage, die Strahlen der Sonne tauſendfach 
zurädfirahle? Die meiften Naturforjber ſchreiben dieſe Phos— 
phoreioeng einer unenblihen Menge von Thierchen zu, die zu⸗ 
fälig leuchtende Kraft erbalten haben; fie glauben, daß dieſe 
Wirfung nur von organifhen Meilen herrühren kann, bie, mit 
dem Vermögen willfürlicer Bewegung begabt, empfindlich gegen 
dad Wogen bes Meers, und empfänglic fie Schmerz, bei den 
erften Cindräden deſſelben in einem lebhaften Lihr leuten, und 
biefe Eigenſchaft mit dem Leben wieder verlieren, Diefe Gattun⸗ 
gen Molusten find außerorbentlih zart: der geringite Drud 
löst fie in eine ſchleimige Feuchtigkeit auf, fie hauchen dieſes 
phosphorifhe Fluidum aus, und erlöfhen, um neuen Mopriaben 
organifher Weſen Platz zu machen, deren ebenfalld ephemeres 
Daſeyn nah einem augenblicklichen Glanz erliſcht. 

So ſtellt die Natur die Phaͤnomene des Lebens von einer 
neuen Anfiht dar: fie belebt die Koloffe des Oceaus und fteigt 
von Geſchlecht zu Geflecht bis zu dieſen milroftopifhen Weſen 
herab, Für bie erftern ift das Leben ein Prinzip der Kraft und 
Gewalt, für die letztern ift dag Licht deffelben nur ein ſchwacher 
Funk. 7 

Mit Anbruch des Tages verfhwindet biefe Phosphoreftenz 
wie die Sterne der Naht, aber andere Bilder rufen nun zu 
neuen Beobachtungen anf. Die Vögel, die diefe weiten Megio: 
nen der Atmofphäre burchfliegen umd die, indem fie fie durch 
ſchneiden, allen Schwingungen der Wogen folgen, haben fie vor: 
zugswelſe bejondere Gegenden fih audgewählt, oder durchziehen 
fie auf ihren Wanderungen den gangen weiten Umkreis der 
Meere? Und jeme, die ſich weit über den Ocean verirren, find 
fie denen glei, die man in der Näbe der Küften bemerkt? 

Auf Landvögel ſtößt man nur im Anfang und gegen bad 
Ende der Ueberfahrt; im den zwifchenliegenden Seeſtrichen finder 
man fie niht, Ehe wir die Bank von Neufundland erreichten, 
fegte fih der Waſſecſchneider, ein Vogel, der in Amerika zu 
Hanfe iſt, auf unfern Maft, und als wir ung den Hüften von 
@uropa mäbderten, lieh ſich eine Schwalbe, bie lange um unſer 


"im zwei große Klaffen tbeilen, 


Schiff geftrisen mar, enblih auf daffelbe nieder und murbe 
gefangen. 

Zwei bis dreihundert Stunden vom Geſtade ficht man zu⸗ 
meilen Sanduögel, die der Wind vor fit ber getrieben bat, allein 
über eine folde Strede hinaus erliegen ihre Rräfte und fie wer⸗ 
den ein Raub der Wellen. Go bilder ber weite Ocean eine 
Scheidewand zwifchen den Wögeln der alten und neuen Welr, bie 
unfrer gemäßigten Zone oder füblihern Breiten angehören. 
Jeder Kontinent hat feine ihm eigenthämlichen Geſchlechter; nur 
in den nörbifhen Gegenden können fie fib vermiſchen und bei- 
miſch werden, wo bie Länder einander näber liegen, und wo bad 
Eis einen Mube: und Vereinigungspunft zwiſchen biefem dop⸗ 
pelten Seſtade bilder, 

Man kann die Mögel, bie anf beiden Kontimenten, der 
Leichtigkeit wegen, mit der ſie an deren nörbliden Epigen von 
einem in dem andern fommen können, heimiſch geworben find, 
Die einen, an bie norbifchen 
Megionen gewöhnt, find im Stande diefe Wanderung für gewöhn: 
lich zu unternehmen ; Bierber gebören: mehrere Gattungen Adler, 
Raubs:, Nachtvögel und Seemöven, Die andern, als Strich— 
vögel betrachtet, wechſeln dad Klima periodiſch. Man fiebe fie, 
in Amerifa wie in Europa, mit Eintritt bed Frühlings ans 
ben füdlihen Gegenden fommen, ibren an einigen Mufenthaltd: 
punkten unterbrodenen Zug nah Norden nehmen, während des 
Sommers verfhmwinden, und erft im Herbit aus bem kältern Ge: 
genden, wohin fie ſich begeben hatten, wieder zuridfehren. 

Erſt am Ziel ihrer Reife nah Norden konnten fie den Kon⸗ 
tinent wechieln, allein man bemerft, daß dieſe gelegentlichen Wan: 
derungen bie neuen Länder, nad denen fie gerichtet waren, weit 
weniger bevöltert haben. Mehrere an der einen Kılfte des Dcrans 
ſehr bäufige Gattungen, find auf der andern weit felmer, fo 
baf es ſcheint, es ließe ſich aus dieſer Verſchiedenheit der Anzahl 
ihre urſpruͤugliche Heimath und der fremde Boden erkennen, auf 
den die Pflauzvoͤlker der verſchiedenen Gattungen auswanderten. 

(E@tu9 folgt.) 


Briefe eines britifben Dffiziers aus dem heiligen 
Lande. 
Zweiter Brief. 
Kiofter auf dem Berg Carmel, 26 Januat 1833. 

Geftern tehrte ich nach einem Musfing von ſieben Tagen ın der 
Gegend um Nazareth wieber ins Kieſter zuruͤct. Da bie Fluͤſſe fo augt⸗ 
fawollen waren, baß Niemand fin zum Weverführen emtjalieden woute, 
fo beſchloß ich dem Uebergaug mäber an ben Quellen zu verfügen, wo, 
wie ich glaubte, die Errbmung minder bedeutend ſeyn waͤrde. Ich ver 
Tieß den Berg Carmel am fräben Morgen, and nachdem ich ben ganyen 
Tag nit vom Pferbe arflitgen war, fam im gegen Sonnenuntergang 
in ein Meines Derf auf dem fihmeebebestten Gipfel eined fleinen Kügels, 
dicht am dem Berg. auf dem der Vropber Elias in Gegenwart der falſchen 
Baalspropbeten nropfert hatte, und wo fein Opfer von bimmlifgem Feuer 
vergebet worben war. Hier, wie allentbalben im biefer Gezend, waren 
bie Haͤuſtr vom Ungewitter gerftbre worden, dom fand im, nebſt meinen 
Begleitern, Sperberge bei bem Oberhaupt bes Dorfes, einem „latelniſchen 
Chriſten,“ wie er, zum Uuterſchied von ben Griechen, genanut wurde, 
Er hatte nur ein Zimmer, und ald ich eintrat, fand Ich feine Frau, bie 
uns ſehr gaſtfreuudlich in Ihrer Huͤtte witemmen Gieß, beſchaſtigt, auf 
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einer zinnermen Platte Rucen bei einem Helzftutr zu baden. Da man 
bier zu Bande feinen Kamin bat, fo war dad Zimmer, bas, fo wie ber 
Dbrige Ranın ber Hütte, eıme Niederlage für Mundvorrath war, voll 
Rau; Getreide, Bolmen, Stroh, Holy u. ſ. m. Tagen in den Winteln 
anfgefpättet und gefarimter, Die Tore war fee miebrig, und ich gerieib 
beim Eintreten zuerſt umter das Dieb, das einen mit bein Bußboben glei 
hoben Raum vom etwa ſechs Fuß ind Gevierie einnahm; von bier aus 
faın Id im das drei Fuß höher gelegene Zimmer, an beifen außerſter 
Gränze eine Krippe für das Vieh ausgebbhit if. Als mit Einbruch der 
Macht bie Männer bereinfamen, fo grüßte mim jeder auf arabifche Weife, 
indem er mich bei ber Hand nahm, dann feine eigene tüdıe umdb fie auf 
die Bruft legte. Hier fand fein Umnterfgied der Perfon flatt: mein Führer 
unb bie Kuechte wurden auf ganz gleige Weiſe bebanbelt, und als das 
Een fertig war, laugten wir Affe in bie naͤmliche Schuͤſſel. Ich wollte 
Getreide für meine Pferde faufen, allein der Hausherr nahm dieß ſehr 
Aber, und fagte, wer umter felnem Dad berberge, Menſchen und Wieh, 
feyen ihm willtommemn, umb Aues fHünde zu Dienflen, was er babe, obme 
baß er etwas baflr annehmen würde, Als ea Seplafenszeit war, wurden 
wir, fiebyehn oder achtzehn an ber Zahl, reihenwelſe auf ben Boben ges 
bettet; fo wiel Ip mich erinnere, waren uuſter eilf Männer, zwei Beiber 
und fünf Kinder. Tiefer ald der Boden, auf beim wir lagen, fo daß fie 
gerabe mit den Abpfen darüber binfeben fonuten, ftanben ein Pferd, fünf 
Kühe, zwel oder drei Efel, Schaft und Ziegen, die ganze Nacht burg 
vibtenb unb brüdend, durch einander; die Aigen, Rämmer und Stälber 
fagen wie bie Meinem Kinder unter ums herum, fo daß ich berlin froh 
war, als ber Tag anbrach. Bald berma brach ich auf, und machbem 
ip den Dpferberg Überfliegen batte, fam Ip zu dem an feinem Fuße 
fließenden Bade Rifon, mo Ellas bie Baalspfaffen erſchlug. Wu ben 
Ufern des Fluſſes, ber ſehr amgefpivolen war, fand Im eime Horde 
Besuinenaraber befhpäftigt Ibre Zelte abzubrechen, um nach jenfels Übers 
zufegen, JIch ritt mitten unter fie, mit bem Autruf: „Gott ſey mit 
euch!" worauf fie fig mm mich fammelten und mic ſehr umftänbrich 
audfragten. 

Der Hänptling Tab mich fogleih zum Eſſen ein — ein Beweis von 
Freundfgaft — und da Ip ſchon feit zwei Stunben. olme Fräbftäd, auf 
dem Wege war, fo nabım ip es gern an. im bölgerner Napf mit 
Burter wurde nun auf dem Boden neben das Feuer geflelt, und für 
jeten ein Kuchen von Mehl aus ber Aſche bervorgezogen. Wir bodtem 
uns um den Mapf berum, rieben unfere Kuchen einer mad bem Undern 
an der Butter aud verzehrtem unfer Mabl fan wie bie Affen. — I® 
mietbete die Männer, jeten für fünf Piafter (15 Kreuger), mein Gepaͤct 
über den Fluß zu ſchaffen; das febr reißende Walfer ging Ihnen bis fiber 
die Schultern, und zu meinem großen Mißvergnägen mußte ich feben, 
dab fie meine Sachen nicht auf dem Kopf tragen fonnten, Die matürs 
tie Folge davon war, baß Mile, meine Piftelen umb Pulver andges 
nemmen, die ich mir um ben Hals gebunden base, tädtig atwaſchen 
sonrte, Unſer Ubergang war Iuflig genug; da fah man Ramele, Pferde, 
NRübe u. f w. burg den Strom floßen, treiben und zieben, während 
Mänder und Weiber ibre ganz gleige Mleibung, eine lange, auf ber 
Breuft offene, mit dem Rod yufammenbängende Werte, bis zum Hals 
Binanf aufnahmen umd ohne Umſtaͤude durchwateten. Ich feieft ritt wie 
ein ſchottiſcher Hochlaͤnder, die Hoſen auf den Racken gebunden, durch. 
&s war ungefähr gebe Ubr Vormittags, aud gegen drei lihr erreichten 
wir ein ganz Im Schute begrabenes und vom faneehebediten Bergen ums 
oebenes Derf. Die Bewohner waren Araber, und ald ich mäber fam 
gäbtte Ich etwa virryig zerſtreut berumllegende Biegen und ungefähr eben 
jo viele Schaſe, die bei bem Ungtwitter umgtlommen waren, 

Ich machte Halt unter einem Baum, und ſchictte im bad Dorf, um 
einige Brode fanfen zu laffen; die armen Einwohner nahmen aber durchaus 
teim Herb, mund ſchictten mir ein Dugend beiße Kuchen, mit ber Bilte, 
die Nacht bei ibmen zu bleiben, weil es unmdgli fen, heute noch mach 
Najareth zu ſommen. Ich entſchlos mich imdeh bennog, den Berfuc zu 
wegen, denn bie Käufer der guten Beute ſahen ganz fo ans, als wollten 
fie hhaen jeden Augenbller Aber dem Kopf zuſammenſtuͤrzen, und zog alfo 
eiter. Dee Weg ing befldudig aufwärts, wobei die Pferde oft bis au 
ven Bauch in den Schute einfanfen, und dba ich, feit er gefallen war, 
der Erſte bier reiste, fo war es ſehr ſawer, ben eg zu finden. Wir 
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waren umfeer Drei: Ich, ein Diener, ber ein Änwptifcher Uraber war, 
und eim Eingteorner von Nazareih, der mim vom Berg Carmel aus 
begleitet hatie. Mein Wünrer und Cigenibümer ber Pferde, dem ber 
Andlict des Fluſſes und die Nachricht von dem gefallenen Schnee Beforg: 
niſſe einfiöften, trennte fi an den Uſern dei Rifon von mir, und tehrte 
nag dem er mir feine Thiere übergeben batte, auf feinem EfeL, auf. bein 
er, mit Ranye, Schwert und Piflofe bervaffnet, wie Sancho Panfa aut: 
fab, rubig nach Hauſe zuruck; Indeh war er fein fü treuer Schllͤtnappe 
ats jener, Seit Menfengebenten war bier zu Bande fein Garner geſal⸗ 
ten, und mein aͤgyptiſcher Diener hatte in feinem Beben. noch. feinen 
aefehen. Da ip wertranter damit war, fo ritt ip vorau, gerade anf 
Nazareib Tot, umd verlieh mich rüctſichtich des rechten Wegs auf mei« 
gutes Glüd. Nach Verlauf vom ungefähr einer Stunde erblidte ich den 
runden Gipfel bes Berges Taber, und ritt nun win fo getrefter vorwärts, 
Endlich erreichten wir den Kamm einer Tieihen Hägeltette, bie fafl einen 
Zirkel bildete; wir ritten längs demſelben bin, und als wir und mun 
plögliy Tinte wenbeten, faben wir unter und ein weißes, auf bem ranben 
Gipfel eines Hoͤgels gelegenes Dorf; dieß war Nayareıh, die erfie heillge 
Stadt bes beiligen Bandes, bie ich Beirat. Sie war. von dem Edmer, 
der viele Fuß tief im dem engen Straßen Tag, faft zerſibrt. Im der 
Dämmerung erreichte ich bad Floſter, dad ebenfans ein Hoſpiz für Rei— 
fende It. Mein Pferd filirgte dreimal auf ber Straße, ba aber ber 
Saure weich war, fo litten wir feinem Schabeun. 

As ich in das Kiofler kam, waren bie Mönche gerade in ber Rar 
pelle und fangen das Salre regina. Der Beortesblenft war bald zu Ende, 
und num erhielt ich eim feflgebautes Zunmer mit einem Gemälde ber 
beifigen Jungfrau Äber ber Zuüre, barumier bie Juſchriſt Ave Maria 
Purissima mit großen Buchſtahen und mit einem beauemen Bett. Um 
ſechs Uhr erbieit ip ein gutes Nachteſſen aus ber Moftertäche auf mein 
Zimmer, denn bier laͤßt man bie Fremben nicht, wie Im Earmel, im 
Refettortum fpeifen, Nach bem Eſſen tft eine Stunde laug Werfamms 
long, wo man Kaſſee trimer mb ſich wumterhätt, und bier machte ich dem 
Superiewe nnd dem rigen Brüdern, bie ſaͤmmtlich recht böflicpe, angt: 
nehme Leute waren, meine Nufwartung, ®ie waren vom Bramglifaner: 
erben, mit großen Bärten umb Kaptijzen. Sie zelgen in Nazareth Iofepps 
Haus, die Eymagoge, In ber Jeſus ben Schriftgeletzrten die heiligen 
Bäder auslegte, und die Tafel, an der er vor und mach ber Auferftchung 
mit feinen Juͤngern fpeiste; uldubige Kathollten erhalten fiebem Jabre 
Ablaß, wenn fie biefe heiligen Begenftänte befugen, Wußerbem wird 
mo eine Grotte, die Füge der Jungfrau Maria genannt, gezeigtz das 
Haus ſelbſt in von ben Angeln mad) Roretto getragen worden. Im ber 
Mäbe der Brorte fieht bie fehr ſchoͤue Kirae. 





Vermiſchte Nachrichten. 

Mach einem vor Kurzem gebrudten Parfamentsausmeis betrug ber 
Werth der Im vergangenen Jahre in dem Mieberlagen ber Dods von 
Kondon aufgeſpelcherten Waaren 18,589,214 Pf. St., alfo um mehr 
als eine Minion weniger ald Im Jahre 1951. Die Dienge bes am 
5 Sanuar 1855 im dem Miederlagen liegenden Thees bellef fi auf 
49,617,500 Pfd.; Weisen 260,584 Malter; Gerſte 7908; Haftr 42.290; 
Mehl 123,546 Bentuer; unverarbeiteter Tabat 22,694,725 Punb; ver: 
arbelteter und Cigarren 229,755; Weine: Kapweine 522,769 Gallonen; 
ftambſiſche 580,845; Eanarienmweine 87.355; Madeira 576.174; portu⸗ 
siefifhe Weine 1,442,869 (faft eine Minion Gallonen weniger als am 
5 Januar 1852); Rheinweint 40.152; fpanifape 2.111.529 (ebemfalls 
fat eine Million Gallonen weniger ald am.5 Januar 1852); andere 
nicht näher bezeichnete Weine 242.897 Gallonen. Geſammtmaſſe ber im 
den Decks lagernden Weine; 4,904,685 Bullonen, 

* 


Die frauzbſiſche Regierung ſcheint im Ihrem Kolonialweſen fintds 
wegẽ glüctich; wie fie mit den eingebornen Staͤmmen in der Umgebung 
Algiers im eroigem Kader Tiegt, fo ift jegt auch Ihre Kolenuie am Senegal 
mit dem dort nomabifch umbergiebendrn Mauren in Kampf vermwidelt. 
Welche Folgen dieß für ihren Haubel haben fan, baräber Ebnnen bie 
früger mitgetheitten Wanderungen in Genegambien Auffpluß athen. 


Müngen, im ber Literariſch- Mreiftifpgen Auflalt der I, S. Eostaripen Buphandlung, 
Berantwortlicher Nebatteur Dr. Te Bret, 
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Briefe eines ruffifchen Reifenden aus Griechenland. 
Siebenter Brief. 
Alte Mauern, alte Thore, alte Abthellungen ber Gtabt. — Areopag. — 
Hügel des Mord. — Portitus des Merkur. — Tempel ber Juyibyia. — 
Hügel ber Nymphen. — Tempel bes Bolt. — Puya. — Grabmal 
des Eimon, — Kerter bed Sotrates. — Der Ban Zuiſſus. — Die 
Quelle Kalierboer, — Der Zempel ber Miſſiſchen Muſen. — Tempel bes 
Borrat, — Mlte Bröde. — Stablen. — Zempel des Jupiter Eoter. — 
Hadrians Wafferleitung, — Tempel des Hertulee. — Eireum des Ari: 
floteled. — Temper des polo. — Gärten. — Tempel der Venus. — 
Alofter, — Utabemit des Plate, — Protamemm. — Gümnafinm bes 
’ Piolemauts. — 


Nachdem ih im meinen zwei vorbergehenden Briefen alle 
merkwürdigen Dentmäler und Ueberreſte bes Alterthums ſowohl 
in ber Afropolis ald auch im der Stadt ſelbſt befchrieben babe, 
fo will ib nun dießmal von meinen verfciedbenen Wanderungen 
und von ben dur mich ſowohl innerbalb ald außerhalb der 
Stabt beſuchten Orten ſprechen, welche mehr durch Erinnerungen, 
Traditionen und ſchwache Spuren, ald durch wirklich vorhandene 
Ueberrefte Bemerkung verdienen. Um euch einen deito beifern 
Begriff von dem jeßigen Zuftaude diefer Orte, Auſtalten, Se: 
bäude v. dgl. zu geben, bielt ich es für umerläßlih, euch zuerſt 
Einiges über die Stadt felbft, über ihre Mauern und bie Unter: 
abtheilungen derielben zu fagen. 

Die Stadt hatte im Alterthum zwei und zwanzig Meilen 
(toͤmiſche nämlich) im Umfange, und war von großen fteinernen 
Mauern umgeben, von denen jegt nur noch ſchwache Epuren 
übrig find, Don dreizehn Thoren kenne ih nur die Lage umd 
Benennung von zweien, nämlich ded dirukor, mworen ich in ei- 
nem meiner frübern Briefe iprab, und des Aroyapoug; das leh: 
tere beißt jest Bibiniſtra und liegt gerade auf der entgegenge: 
fegten Seite neben bem Tempel des Jupiter Olympius. Die 
alten lmterabtheilungen der Stadt, die zahlreich und fehr groß 
waren, bebaten lich größtentheild weit über bie Mauern hinaus 
and; fo 1. B. Ureopagud, Keramikus, Lyceum, Wlademie, 
Alropolis oder Citadelle waren beinahe alle außerhalb der Um: 
friedung der Stadt, während Pöcile, Protaneum, Theater und 
viefe andere fib in der Stade felbit befanden. Sowohl diefe, 
ald auch andere erbielten ihre Namen von den berähmteiten 
darin befindlichen Gebäuden, vom denen ich ieht etwas gemauer 
reden will, fo wie von zwei Flüßchen, Illiſſus und Kephiffus, 





a a — — 


Ich beginne 
mit dem Areopag, wovon jetzt beinahe keine Spur mehr übrig 
iſt, außer ein unbedeutender Grauithügel, auf welchem dad ein: 
ftödige Gebäude ſtehen mußte, in welchem jenes befannte Se— 
richt faß, von dem er ben Namen erdielt: dieſer Higel liegt 
smifhen bem Tempel des Thefeus und der Akropolis, doch etwas 
näber an ber lehterm. Paufaniad fagt hierüber: ber Areopag 
liegt hart am Fuße der Eitadelle; er wurde daram fo genannt, 
weil Ares (Mars) der Erfie war, der dert gerichtet wurde. 
Zwei unbebanene Steine, anf denen ber Unkläger und ber 
Ungellagte ftanden, heißen: ber erfte der Stein der Frechdeit, 
ber andere der Stein ber Beleidigung. Nicht weit davon ftand 
der Tempel der furdtbaren (Zeuvai) Söttinnen, welde ‚Hefiod, 
Erpnnien nennt. Der größte Theil der Reiſenden und Schrift 
feier fkimmte mit biefer Lage des Areopagus nicht überein; 
aber Herr Pitafi, mir welchem ich meine Wanderungen in Athen 
machte, zeigte mir fogar zwei in dem Granirbigel ausgehauene 
Sitze, auf denen nah dem Uusſpruche Homers bie Richter faßen, 
Zur Bekraͤftigung diefer Aufiht kann auch dienen, das in meuern 
Seiten auf diefer Stelle die Kirche des beiligen Dionyſius Areo: 
pagita ſtand. Ya der Mähe diefes Huͤgels beſuchte ih einen 
zweiten, ebenfals aus Granit beſtehenden, der etwas größer 
und gleitfalld dem Mard gebeilige war: auf diefem mußte 
der alte Tempel dieſes Gottes fichen, wenn man mad 
der ebemaligen und bie auf die jenige Zeit in der bafelbit 
fiebenden Kirhe der heiligen Maria erbaltenen Sitte fließen 
will, der zufolge man Eranfe Kinder zur Heilung dahin trug, 
und ſodann alle Kleider, bie dieielben trugen, daſelbſt gurüdlief. 
Die Menge der in dem Granit augdgebanenen Piedeftale und 
Niſchen läßt vermuthen, daß bafelbit eine Menge Statuen ftan- 
den, melde ben gleichfalls bier befindlichen Portikus ded Merkur 
fmädten. Hier faun man auch noch bie Spuren eines alten 
Tempels der Ylptboia jeben, einer Soͤttin, welde ben Frauen 
in der Entbindung beiftand. Pauſanias ſagt: daß fie. aus dem 
Lande der KHpperborder in Delos erfbien, um ber Latona bei 
ihrer Niederkunft beigufteben. Unter diefen Weberreften it vor 
allen eine abſchüſſige Stelle gany am Fuße bes Berges, uohe am 
Wege, bemerfendwertb, auf welcher fchwangere Frauen hinabfuhs 
ren, wie von unfern rufüfhen Bergen, in der Meinung, bie 
fed feltfame Mandurre werde ihnen eine giädlihe Entbindung 
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verfhaffen. Diefer fonderbare Aberglaube erbielt fih big auf 
unfere Zeit, nur mit dem Unterſchiede, daß nicht fhmwangere 
Frauen, um einer glüdlihen Nieberkunft willen, fondern junge 
Maͤdchen, um bald und glüdlich verbeirathet zu werben, von dem 
Granithigel hinabfuhren, welcher völlig glatt wurde, ald wenn 
er polirt wäre. Ich felbit war Zeuge, mie einig junge Athene: 
rinnen biefes Mittel verfuhten, und auf 'eimem biofen Stein 
figend eine nah der andern wie um die Werte binabfuhren; ald 
fie fremde Leute bemerften, errötbeten fie und verftedten ſich. 
Diefer Drt heißt jeßt Seluciorpe, d, h. das Hinabfahren? und bei 
bem gemeinen Volke hertſcht die Redendart; Iräouer Aoyagıas di 
u nv Schaoroe, d. h. wir wollen unfere Nechnung abmachen auf 
ber Hinabfahrt. 
(Fortfeyung folgt.) 


Durhftehung der Randenge von Panama. 
(Schluß.) 


Wir ſchifften und auf dem See von Nicaragua ein, unſer 
Boot führte 22 Ruderer, mit Dagedanbruch erbob fich ein leichter 
Wind, der Unblid des Sees war unbeſchreiblich ſchͤn. Gegen 
Weften erblidte man eine Linie von Infeln, gegen Dften faben 
wir viele Hattos oder Pachtbäufer, bie in ber Mitte von Gavan: 
nen liegen, melde mit einer unzähligen Menge von Pferden und 
Hornvieh bedet find, und fi, fo weit bad Auge reiht, ind 
Land hinein erftreten. Nah einiger Zeit mäherten wir und 
mehr der Mitte bed Sees, fo daß wir das meftliche Ufer deifel: 
ben am äußerften Horizont erbliden konnten. Hin unb wieber 
fagen wir Infeln, die aus ungebeuern Felfen befteben, und in 
deren Nähe die Tiefe des Waſſers nicht abnimmt. Nah einer 
Meffung, die im Jahre 1781 von Don Matiad be Galves unter: 
nommen worden war, ift bie Oberfläche bes Sees etwa 155 Fuf 
über dem Meere; er ift im Durchſchnitte 89 Fuß tief, fo daß ber 
Boten des Sees nur 46 ſpaniſche Fuß über der Meeresfläche liegt. 
Gegen Suͤden ſahen wir kein Pand, und ih fand im einer hand: 
föriftlihen Karte, die eim alter Spanier bei fih hatte, daß bad 
Land im diefer Richtung fehr niedrig ift und eine Landenge von 
etwa 15 engliihen Meilen zwiſchen dem See und dem ftillen 
Meere bildet, Am Abend bes dritten Tags erreihten wir Gras 
nada, eine Stadt, die in einer Heinen Entfernung auf einer Höhe 
am See liegt, Ich wurde in ein Gefängaif gefperrt, dad gegen 
bie Straße mit einem eifernen Gitter gefchleffen war, in der 
Art eines Behälters in einer Menagerie. Das Gitter war von 
einer großen Menge Menfben umgeben, bie mich mit äußerfter 
Neugierde beobachteten, und mid zum Theil als einen Ketzer 
und Spion verfluhten, zum Theil mich bedauerten und Kuden, 
Ebocolade, Zuckerwerk, Cigarren und Geldſtuͤge in meine Höble 
warfen. Am Abend fand ich, daß diefe Almoſen fih auf 27 Dol: 
lars, und Lebendmittel für mehrere Wochen beliefen. Den nad: 
ften Tag wurde beihloffen, daß ih zu Pferde mit einer Wade 
nad Leon geben follte, wohin wir und Morgens um 5 Uhr in 
Bewegung fehten. Die Gegend war wohl angebaut, und bringt 
Maid und Bananad im Weberfluffe hervor; eben fo den naͤchſten 


Tag, wo wir über eine Höhe ritten, von welcher aus man die 
Seen von Leon und Nicaragua zugleich uͤberſah. Die Höhe be- 
ftand aus einer Maffe von Lava, die fi früher von einem Mul- 
kan, den wir zu unferer Linken faben, über die Gegend ergoffen, 
und bie ehemalige Kommunikation zwiſchen den beiden Seen ab: 
geſchnitten hatte. Diefed Ereigniß ſcheint nah dem Berichte von 
Inarra im Jahre 1775 fattgefunden zu haben, Wir fehten un: 
fern Weg über Monagua und Matares fort, durch eine Gegend, 
die theils von Waldungen, theild von Mais und Cacanpflanzun- 
gen bededt war, und hatten von Zeit zu Zeit entzücende Aus— 
fihten auf ben See von Leon, Jenſeits Matares fanden wir 
einen fteilen Abhang, der ein Ausläufer ber Anden zu fepm ſcheint; 
er iſt zu Reil für Wagen, und der einzige unmegfame Platz, der 
ben fabrbaren Weg v.n Granada zum flillen Meer unterbricht, 
Die Höde läuft 6 — 8 Meilen lang am Ufer bin, bis fie ſich 
nach und nach zu einer Ebene ſenkt, welche fib bis Leon erftredt. 
Die Anden find an zwei Stellen, zwiſchen den Seen und dem 
ſtillen Meere gänzlich unterbroden; die erfte ift die zwiſchen dem 
Nicaragua und dem Golf von Papagapo; hieranf erbebt ſich wie= 
ber jenfeitd Matared das Gebirg und läuft bie etwa 12 Ger: 
meilen von Leon fort, mo es wieder endigt; aber jenfeits Leon, 
norböftlich von dieſer Stadt und nörblih von dem See, ſieht man 
die Gebirge ſich wieder erheben, und gegen Norden und Diten 
laufen, wo fi bie Quellen der Flüffe bilden, die bei Bluefielbs, 
Gape Braciad a Dios und im Golf von Honduras ſich ins at⸗ 
lantifche Meer ergießen. Die Natur ſcheint hier die umuberfteig- 
liche Linie der Anden unterbroden zu haben, um eine Kommu= 
nifation zwiſchen dem atlantiſchen und ftillen Meere möglich zu 
machen. Roberts wurde nah feiner Ankunft in Leon fogleich 
vom Gouvernenr freigefprochen, und Lehrte auf demfelben Wege, 
nach einem Aufenthalt von einigen Wochen an dem See von Ni— 
caragua, wieder zum atlantiihen Deere zurüd, und machte hierauf 
folgende Bemerkungen über bad Unternehmen eined Merbindunges 
fanald zwiſchen den beiden Meeren vermittelit des Fluſſes San 
Juan und den beiden Seen von Nicaragua und Leon: 

„Die Schwierigkeiten biefer Unternehmung find größer, ald 
fie bisher von irgend einem Schriftiteller dargeftelt worden find, 
und obgleich fie dur bie Anwendung englifher und amerifani- 
ſcher Kapitalien, und mit Hülfe der Nepublilen von Gentralame: 
rifa und Eolumbien, überwunden werden koͤnnen; fo ift bo ge: 
wis, daß die bisher dazu gebildeten Geſellſchaften (dieß ift im 
Jahre 1827 geichrieben) wicht hinreichende Mittel zur Erreihung 
bes Zwecks, den fie fich vorgefeht haben, beſihen, und baß ihre 
Kapitalien, ihre Lokaltenntniffe und ihr politifher Einfluß völlig 
unzureichend find. Die Hauptſchwierigkeiten liegen im Gegeufaß zu 
Allem, was man bisher darüber gefchrieben hat, in dem Fluſſe 
San Juan, der bei allen Vortheilen, dem feine tieferen Srreden 
barbieten, eine Menge von Schleußen und Seitentandlen erfor 
dert, um bie Paffage über feine Untiefen möglich zu machen. Es 
wird nicht ſchwierig fepm, die Mündung des Fluſſes zu verties 
fen, und ihn bis Serapigui für große Schiffe fahrbar zu machen; 
aber unmittelbar oberhalb diefer Stelle fangen die großen Schwie⸗ 
rigteiten des Kanals an fühlbar zu werden. Dennoch ſehe ich die 
bedeutenden Werke, melde nöthig fepn werden, die große Untiefe 
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oherbalb bed Forts San Juan fabhrbar zu machen, wicht für das 
ESdwierigfte und Koftfpieligite dabei an, ſondern die Geitenla- 
näle, weiche die kleineren, aber langen Untiefen bed Fluſſes er- 
fordern, fo mie die Wafferleitungen, um fie über bie Neben: 
ftröme zu führen. Die Ausmuͤndung des Sees in ben Fluß bei 
dem Fort San Carlos befteht in einem Felienboden mir einem 
bedeutenden Abhange und heftiger Strömung; allein es ließe ſich 
obne Zweifel ein Kanal durch bie fumpfige Niederung binter 
dem fort graben, ber eine beaguemere @inmündung des Sees 
bilden würde, und wobei die Schwierigkeiten, welche bie abbän- 
gige Lage der gegenwärtigen Mündung bildet, umgangen mürden. 
Allein die größte Schwierigkeit von allen beftebt in der Noth— 
mwenbigfeit, fremde Urbeiter anzuwenden, auf benen bie ganze 
Laſt der fhwereren Arbeiten liegen würde, was bei einem ihnen 
fremden Klima einen großen Berluft von Menihenleben nad 
fi ziehen würde. Denn es ift umfonft, von ben Moequitos 
und den Übrigen Indianern der Kürte zu hoffen, daß fie dabei we: 
fentlihe Dienjte leiften könnten. Denn wie fehr man fie auch 
durh Bezahlung aulecken möchte, fo find fie einer dauernden 
Anftrengung unfähig, und es it nicht wahrſcheinlich, ba fie 
bie Bequemlichkeiten ihres jeßigen freien und leichten Lebens ge: 
gen harte Urbeit vertauſchen würden, um fo mebr, als fie dadurch 
nur ihren alten Feinden, den Spaniern, einen Dienft zu leiften 
meinen würden. Wenn man jeboch frembe Arbeiter anwenden 
wollte, fo würden fih die Judianer, bei gehöriger Behandlung, 
ohne Zweifel Teiht bewegen laſſen, Lebensmittel um mäßige 
Preife herbeizuſchaffen. Was die Materialien betrifft, fo würde 
man an Ort und Stelle Bauholz, Bafalt, Ziegelerde m. f. w. 
im Weberfinffe finden. Wären die Schiffe einmal im den Micara: 
gua gebracht, fo würden fie binlänglich tiefes Waſſer finden und 
mit Hlfe von Dampfbooten ben See leicht durchſchiffen. Die Schwie⸗ 
rigfeiten einer Verbindung des großen Sees mit dem von Leon find 
nict fehr groß; die natürliche Verbindung, die einft zwiſchen ihnen 
ftattfand, iſt wahrfcheinlich nur auf eine feine Strede unterbroden 
und ein Kanal von einigen Meilen über ben ſchmalen Iſthmus, 
der die beiden Seen trennt, fann feine Arbeit von großer Schwie: 
zigkeit fepn. Eben fo wenig wird bie Eröffnung eines Kanals 
zwiſchen bem See von Leon und dem ftillen Meere ein Hinder⸗ 
niß bdarbieten, da die Ontfermmmg micht über 6 englifhe Meilen 
beirägt, und bie Natur ded Bodens keine befondern Schwierig: 
keiten darbietet, obgleich die Kürze der Kommmnifationslinie wahr⸗ 
ſcheinlich eine bedeutende Menge von Schleußen erfordert. Viel— 
leicht wäre eine kürzere und leichtere Kanallinie unmittelbar von 
dem See Nicaragua mit dem ftillen Meere zu eröffnen, wobei 
man den niederen Iſthmus zwiihen dem See und dem Meere 

ih vom ber Infel Omtepee in der Richtung des Solfs von 

gapo burhiänitte. Die Unternehmer des Kanals könnten 
ſich für einen Theil ihrer Koſten dur die Bearbeitung der Gold: 
minen entſchaͤdigen, melde man rechts und links von dem Fluß 
an feinem oberen Laufe findet. Die Minen auf der Norbfeite, 
die für fehr ergiebig gelten, find auf Befehl der Megierung ge: 
fslojien worben, wahrſcheinlich um nicht die Einfälle der Judianer 
anf diefe Eeite hinzuziehen. Die auf ber Sübfeite werden noch 
von Privatperfonen Betrieben. Die Quantität von Gold, das in 


biefen Minen unb in ben umliegenden Flüffen theild in Körmern, 
theild in Markafit gefunden wird, ift ſehr beträchtlih, und läßt 
feinen Zweifel, daß bie ganze Gegend golbreih erfunden werben 
wird, fnbalb geſchiete Metallurgen Zugang finden werben. 





Die afiatifgen Provinzen in der Nähe bed ruffi- 
ſchen Georgiens. 
(Schiuß.) 

Piatana, 2 Meilen weſtlich von Krapezunt, ift dab alte Hermanaffa ; es 
bat eime vortreffilgge Rhede, wo die Schifft figer liegen, obglelch fie von Nords 
werten na Oſten zu offen iſt. inige Theile des Ankerpiatzes find ſalecht, 
well die Ruffen Im Fahre 1907 einige Schiffe hier verſentten. Platana hat 
ungefäber 600 Hdufer im einer ziemligy hbſchen Rage, Nordwenitig von 
Platana, ungefähre 3”, beutfape Meile von Trapezunt, Ift das Rap Ioros 
oder Drod, welder Mame von dem griesifgen Hieron Dros ®) 
berfommt, den dieß Morgebirge mwahrfgeinti wegen ber Werehrung ers 
bieft, womit bie Erefahrer, denen es als Signal bient, baffelbe betrachten. 
ram bie Spiye des Bergs mit Wolten bedeckt Ift, dann fan man es 
unmbalig im der Maͤbe umfgiffen; der Wind und die Strbmung nötbigen 
bie Saiffe, bis an bie Spige ber Krim vorzugehen, um in gerabe Rich 
tang mit bem Bagbaz oder Bosporus zu kommen. Zwiſchtu dem Rap 
Joros und Xripot, einer unbebeutenden Stadt, die von ben Tarten 
Zaraboli genannt wird, liegen die zwei Staͤdte Kereln und Paraburun. 
Zwei deutſche Meilen went tft dad Kap Zeffreh, In der Naͤbe des alten 
Erpborla, von dem es den Mamen erbielt, und beifen Hafen cd gegen 
Weſten faügt, Vom Kap Zeffeeh, druthalb Meilen weftlich, it bie 
Stadt Rırafum am Meereöufer in der Nähe eines Meinen Hügel gebant. 
Der Ort bieß früher Pharnacea, war aber mehr unter bem Namen 
Kerafus bekannt. Es war eine Kolonie von Sinope, an bad es nah 
Zenopbonb Bemerkung Zrisut zahle, Won Kerafus ſandte Lucull, der 
bier ange Zeit als Protonſul reſtdirte, den Kirſchbaum nad Quropa. 
Die Atrſchen warfen Im Paſchalit Trapezunt wild unb haben einen gang 
befonders feluen Seſchmack. Diefelde Bemerkung kann man von allen 
europäifgen Bructbäumen machen, welche am biefer Rüfte wilb wadfen, 
» B. bie Birnen von Trapezunt und Me Wepfel von Ginope. Keraſuu 
bat einen feinen Hafen, ber Kauffahrer von mäßiger Brbpe aufnehmen 
fann, eine Ausfuhr beſteht aus Frästen, Kupfer, Mlaun, Wallnuß⸗ 
hanmbolz, Kirfgdaumfiäsen zu Pfeifen, Wein und Marbef, ein Setraͤut, 
das bier ſowohl wie zu Traptzunt ans den ſchlechteſten Trauben gemacht 
wird, Die Urt, dieſes Getraͤut zu fabriciren, befieht darin, daß matt 
ben andgedräcdten Eaft der Zranben, worein eine gewiſſe Menge Aſche 
geworfen wird, eine Zeit Lang kocht. Die Ausfuhr bieſes Nardet mad: 
der Krim und banptjäpli mad Tagaurog, wo er in Branntmeln ums 
gewandelt wird, iſt betraͤqtlich. Da bieß fein gegohrenes Getraͤnte Ift; 
fo trinfen es auch bie Tuͤrten. 

Die Berditerung von Kerafun ift Mein; bie Griechen und Tärfen 
feinen mit einander auf gutem Fuße zu fichen; denn ba auf biefer 
ganzen Küfe ber Jblam nur mir Hüıfe des Gıods eingeführt wurbe, fo 
it er mit in Herz eingedrungen. Kerafus, Im Alterthume berühmt, 
war dad Hauptquartler und der Vereinigungspunft der römifhen Armeen 
waͤhrend der mitbribatifgen Mriege. Man kann bier noch bie Reſte einer 
orchen römifhen Heerfiraße fehen, welche Ind Innere von Yfien, unb 
fetept, wie man fagt, bis Erzerum führte: Zucull tieß fie bauen, Jert 
it fie dur Kurden unſicher gemacht und zum Theil mit Walb übers 
wachſen. Ju dem fehr großen Kafleil findet ſich noch ein bemerfends 
weribes Genäube, das zwar ganz in Ruinen liegt, aber burc feine Form 
und feine reichen Werzierungen beweist, daß es ein pracptvoller Palaft 
ortwefen ſeyn muß. Ungefähr 4 deurfpe Meilen weſtlich von Keraſun ift dat 
Rap Vona, von der alten Stadt Boua fo genannt, Auf dem Rüden des 
Worgebirgd liegen die Uederblelbſel eined Tempels; von WBona am Hilbet 
bie Küfte, welche ſich gegen Dften neigt, mebrere Worgebirge und Häfen, 
mwelge Brembdra wenig bekannt find, aber ben Seefahrern Zufluchtöorte 


*) Der heilige Berg. 
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barbletem, bie meift darch Belfen gefaägt find. Dre Hafen Laykskimami, 
d. b. der Nafen ber Laſen, ſabbſſuch von Bona, wird kur bie Bor: 
mebirge Poflipel umb Wins Baflili gebliiet, umb fdeint 20 Rauffahrer 
fafen zu idanen. Fruher wurbe er vom zwel ungebewern Thärmtn vers 
tbeibigt, bie fegt zum Theil zerſtbrt find, umb burg bie Spalttu ber 
Mauer die Stufen ihrer riefenhafıem Treppeu feben laſſen, bie im einem 
wahrbaft cytlepiſchen Style in den Felſen gehauen find. Huf einer Uns 
böhe, nabe am einem Walde, ber com Innern Bande ber fi HB auf die 
GSpigen ber Berge erfiredt, finder man mehrere marmorne Trämmer, 
und eine corintpifge Säule zeigt an, daß bier fräber ein prämiiger 
Tempel fland, ben ohme Zweiſel bie Mömer erbauten, deren wanbermbe 
Künfte äbnlige puren ibrer Eiollifarlom ſelbſt unter dem mwilbeften Pla: 
tionen zurädilefen. Im ber That, biefer Pleine Hafen und feine Umge⸗ 
bung waren vom ben Sheptafemeted oder Bürgern ber ſieben Staädte 
dewehnt, weise gleig Wilden auf ben walbigen Bergen zerſtreut wohnten. 
May Etrabo lebten fie in der tieffien Barbarei, mäbrfen ſich von milden 
Brüsten, Eigeln und robem Fieifch, und wenn fie fi irgend einen ber 
Senuͤſſe des cieittfirten Bebend verfnafften, fo geſchah es anf Koflen von 
Salforügigen, oder von Reifenden, bie fie in den Wäldern überfielen. 
Miühribates harte biefes Bolt für feine Sage gewonnen, und fie vergifs 
teten drei Roborten bes Pompejus, Indem fie ben Golbaten einen Traut 
gaben, woreln fie dem ſchaͤdllchen Honig Ihres Bandes gemiſcht hatten, 
Au der Nacht Überfieien fie die erfrantten Römer und hieben fie bis anf 
deu leyten Mann nieber, 

Das Borgebirge, welchts Me Kürten Seffuns Burum, bie alten Gen 
erapben Jaſonium naunttu, Tiegt 1'/, Meilen morbönlih von Mona. 
Unieh if 5%, beutfge Meile davon entfernt und amphitheatrallſch am 
dfttigen Abbang des Worgebirgb gebaut, welchts ihm ben Namen gibt. 
Die Cinmwohner find fan lauter Griechen und gute Schiffbautr. br 
eigener Kanf werfieht fie mir Tauwert, und die Segel werben aus Baums 
wolenzeug gemacht. Das Borgebirge Unieh if. wie ale am diefer Hüfte, 
mit Ruinen veberft. Zwiſchen biefem Rap und bem von Xermeb ift die 
Mändung bes Fluſſes Termeh, dritthalb deutſche Meilen von Unieh; es 
ift der Thermoden der Ulten, am deſſen Ufern ehemals bie Amyonen 
wohnten. Tormidchea, fpdter Heracden genannt lag auf dem weſtlichen 
Ufer dieſes Fluſſes; man findet aber faum mehr eine Epur bavon, Schiffi 
man son der Mündung des Termeh morbiveftti und um bad Kap Tſchar⸗ 
ſcheinbeh berum, fo fommt man zu ber Mündung des Tefil + Irmat, 
ober grünen fsluffes, welches ber Iris ber Alten If. Die Stadt Eamfun 
fiegt 5 deutſche Meilen vom bier und füblig vom Kap Karaburun, das 
ihrem Hafen Biber, Dien Rap ift bemerteuswerth wegen feiner Abbe, 
feiner braunen Farde umd feines jänen Abhanges. Samfun war urfpräng: 
Tip eime Molonte ber Atbeuer und ehemals unter dem Mamen Amiſſus 
detanut. Seine tuͤrtiſche Bevbiterung beirägt 5 bis 600 Beelen, das 
ariedifge Quartier Kadi: Kidi enthält 7 bis Foo Ehriften, Die Btabt 
Stinoye Tiegt 42* 17 m Br. und 55* 10° 15° d.8. Won welger Geite 
bes fawargen Dieeres man fin nähert, fo erfennt man Einope leigt an 
ber Beftalt der Halbinſel Beſſepeh. Sie ift oben flach und gegen das 
Meer zu fleil apfadffia. Gegen das feſte Land gu ift der Abbaug fanfter, 
unb die Randenge, auf der Einepe liegt. ift nirgends ſichtbar, fo daß 
man eine Tafel vor ſich zw feben glaubt; au wird fie von deu Xürfen 
Ada. von en Sriechen Neſt ormannt. Cie bat beinane 2 beuutfge Meilen 
im Umfange. Einope Ift In zwei abgefonterte Thelle getbeilt. Der eine 
in Ne Fefung. liegt auf der Landenge und ıft gang von Tarten bervoknt, 
der andere ift auf dem anfleigenben Boben ber Halbinfel gebaut, und 
beflcht aus etrra 500 chriſtlichen, meift griewifgen Wohnungen. Man 
regnet die Einwohner ber Etadt auf 1200. weven zwei Dritibeite Türten 
find; ber Ueberreft find Rriegen, die von Kandel und Fiſcherel leben; 
bie Türken beſchaͤſtigen fib mit Eiffss und Ackerbau. Stnope, welches 
Bei uns feinen alten Mamen ‚sebielt, beißt bei den Zürten Einab; es bat 
ein herrliches Rtıma, in indeß der leute Ort am ber Rüfe, wo ber Del: 
Saum wägst. Mäber gegen Ronflantinepel gu fommt biefer empfindliche 
Baum wegen der Feuchtiakeit des Bodens und ber Veraͤnderlichteit der 
Winde nit mebr zum Biäpen. Aus diefem Grunde glauben wir. mög: 
tem wobl bie Rufen über bieten Punft Knaus feine Lörbetren mehr 
ſuchen. Wir find in ber That er Meinung, daß fie im Falle einer 
Teilung des ertomanifhen Reiches, für jegt wenigftend, nicht mebr bes 


Diumgen, in der Eiterarijgps Wrtiftifgen Wnflait der 3. @. Eoita’fgen Buchbamdiung. 


achren werben, als ben Theil ber Müfle bed ſchwarzetn Meeres zwiſchen 
ber Mündung bes Tſcheret und Sinepe. ie werden gezwungen feye, 
fin; mit birfem ſabuen Theil von Meinafien und mit der Hoffnung zu 
keandgen, dad einige Mayebmmiinge der Heptafometes ben ruſſtichen 
Generaiöhut tragen, und dab bie Sabuhen einer Urs Urentefin der Aımas 
sonen von Thrermobon das mit Diamanıen befrgie Porträt der Raiferie 
Katharina T auf ber Bruft träpt, und bie glänzenden Eirtel des Hofes 
von St. Peteröburg bricht, 





Vermiſchte Nachrichten. 

Der Moniteur du commerce de Aſrique meridionsle, ber im ker 
Kapftabt heransibmmt, gipt Imtereffante Nampriepten Über bie Mäklgreltts 
orfellfehaft, weiche unter ben Hottentotien am Papenfluß aebildet murbe 
umb vor einiger Zeis ihr erſtes Jahreafeſt feierte, Nabe an 700 Pers 
fonen, muter deuen man Raffeın, Mantaten, Binouas und Gonaguas 
bemertte, bie zum Theil fehr weit bergefommen twaren, wehnitu ber 
Berfammlang bei, im welger man bie bereits errumgenen Erfolge unters 
fügte, Dre Werfammlungsort feunte mit Aber 500 Perfonen falfen, 
be Under drängtem fir trog des ſchlechien Wetters an bie Thartu und 
Genfter, um fein Wort ven bem Unterrebungen gu verlieren. Die Bers 
fammiaug bauerte 6 Stunden; waͤhrend biefer Zeit nahmen 25 Eingeborne 
das Wort. - Die Meiften erzäplıen Borfätte aus Ihrem eigenen Leben, 
weise die Gefahren ber Uumäßigteit bewie ſen. Cinige ſprachen mit Neue 
von Berbregen und Undigmelfungen, bie fie im Buflande der Truntens 
beit begangen hatten; Unbere erfaunten laut am, wie glädlig fie fi 
fühiten, feit fie biefem Bafter entfagt hätten, und ertlärten, daß fie ent: 
ſloſſen feyen, fin nicht mehr bemfelben bingugeben. Um ſich eime ride 
tige Borflellung zu machen von ber Motbmwenbigfeit, eine Mäßigfeltögefelis 
ſchaft am dem Kapenfiuffe zu bilden, muß man wiſſen, wie allgeımeim 
unter ben Hottentotten biefer Gegend der Gebrauch geiftiger Beiränfe 
arwerbden war. Diefe Unglädligen bragten beinabe das gauze Ergebnih 
ihrer Ernten unb Ihrer Jagd na einem benachbarten Fort, um fie gegen 
Branntwein autzutauſchen. Der Eifer, ben fie eigen, biefes Bafter gany 
abzulegen, laͤßzt das Befte hoffen, umb man Fan mit obme lebbaftes 
Berandgen ihre fleißig, und woblangebauten Felber betrachten, unb bem 
Eifer feben, womit fie ale Meitter auffuchen, fi ſelbſt und ihre Minber 
auf eine müglihe Welfe gu unterrigpten, während noch vor wenigen 
Jabren ber unmäßige Gebrauch des Branmtweins ganze Etämme zu vers 
uigten drohte, 


* 


Im Sattus d. J. wurbe Fernando Beuancio, ein inblantfchtr Razite, 
In das Arantenbaus von Buenos» Hores aufgenemmen. Tu feinem 
Gefolge befand ſich ein junger Inblaner, Namens Francisto Yonquel, dem 
man wegen feiner Unhängligfeit an den Raziten geftattete, während feiner 
Rrantbeit bei ihm ju bleiben. Vonauel war nod ein dater Sohn der 
Unten, umb ſtrich aus natürlicher Meugierde im alleır Teilen der Auſtalt 
umher. Zu mmgiädliger Stunde kam er am bie Thaͤre des Settidns— 
simmers, wo eben ein Bebrer, mit Lem Meſſer in ber Hand, anaremifse 
Brefuge machte. Die Secirung des menſchlichen Rörpers bat immer 
eiwas Fursibares, und auf den ungepilbeten Fitden machte ffe einem 
ſchrectiicheu Eindrud. Er glaubte, der Operateur umb die Umfichenden 
bitten bier einen Morb begangen; fogleit erhob er mir wathender Sthnme 
das Kriegegeſchrel feines Stammes, zog fen Meſſer und flärgte auf bie 
Unmefenden ein. Das erfte Opfer war ein auegeztichneter Schcuer der 
Unftatt, das zwelte ein ungiflefliger Patient, ber gerade anweſend war. 
das dritte ein Eotdat. ber als Wade vor ber Ihre ftand, Der Raſeude 
ärzte febann im die Zimmer bes Arantenhaufes, uud bitte mog mehr 
Morbtbaten begangen, wenn mit fein Kerr, von dem tragifapen Borfall 
brnagprichligt. fi Ihm im ben Weg geworfen, und durch He da Ihrer 
eigenen Eprade au⸗egeſprochene Dromung, Ihm angenbiinlip tedt zu 
fSiehen, yur Beſſunuug gebracht bätte. 

* 
, Ein Bauer auf der Juſer Andros hat rärzlich in den Ruinen ve 

Pıldepolis zwei alte Statuen eines Mannes umd einer Frau aufgefunden, 
die durgand mit befgdbigt und ausmebmend ſchön grarkeitet find, 
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Gegenwärtiger Zuftand des Sklavenhandels an ber Kifte 
von Afrika. *) 
Frase über das Fortbefichen ber Sflaverei im bem britti= 


sungen wird nun wohl bald **) mit aller. Kraft, die ihr 
rimme bir großen Mehrzahl der Menfhenfreunde ge= 
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pair —5* Artigen Zuſtandes der auſte vom Afrita diirfte deßhalb an 


der Seit fevn, Hauptfäßlih um zw zeigen, wie wenig alle Verſuche 
erberferumg ihrer Lage frudten können, fo lange wir Durch 
— re Duldung ber EHlaverei anderem ihr Fortbeſtehen gewif- 
unfe fen anfmuntern, und wie ber Begehr auf dem Menſchen⸗ 
— noch immer groß if, um dem Abgang per fas und nefas 
mar ieber zu er ſetzen. — 
Som morgebirge Spartel am, vom 55° = 481,2. iſt 
sufte größtentbeild von Mauren bewohnt, mit welden bie 
die der einem regelmäßigen Hahdel treiben, da fie eine Folge 
Europ Städten an ber Küfe bis nah MWednom am Alaffa; 
Bon da aus findet ein beftändiger Verkehr 


Gummi und Goldftaub su holen. 

eg am ber Küfte vorüber zum Vorgebirge Boga- 
it ein müfter und fehr gefährlicher Landitrih, ber häufig 
dor * mer wandernder Mauren befuhr wird, die am Ufer 
—— — preergras errichten, anf die herantommenden Schiffe 


um 


Jauerltr en —— au Sklaven machen: unter ihnen ſchmachteten 
ten ab eitp’***) in jammervoller Gefangenf&aft. 
ad nropäifche Niederlaffung, melde’ an biefer Küfte, 


— rfte € 
Die er ar zw Vortendie, vom mer die Holländer zu An: 


yerfaht — Jahrhunderts Gummi ausſfuhrten. Spaͤterhin 
€ za J 
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fr Borbrmert; —28 d. Amulei. 
- birß bereit ageehen· 3 
Befern find wohl bie, Im Drude 


zur Sprade gebraht werden. Eine treue Schilderung: 
iſt ſeicht, aber vol vortrefflicher Fiſche. 





hrzeuse plündern und verbrennen, die Mannſchaf⸗ 
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gründeten die Frarzoſen bort eine Faktorei und bauten (1724) ein 
Fort, das aber von den @ngländern zerftört warb; auch dürfen 
die erftern nach einem mob in Kraft beitehenden Gtaatdvers 
trage keine bleibende Unfledlung am diefem Ort haben; fo find 
ale ‚Spuren europäifger Eivilifatton verwifht, Dagegen fteht 
bier eine maurifche Stabt, deren Einwohner gegen Fremde gany 
befonders unfreumdlid find. Die Küfte it ſehr nebeliht, uud 
man Fann feine fieben (engl.) Meilen weit ſehen. Das Waſſer 
Die naffe Tabrezeit 
tritt im Julius ein und dauert den Auguſt und September über; 
ed reamet nicht gerade fehr viel, und der Seewind weht regel 
mäßig und fühl, fo daß man den Ort für geſund halten follte; 
„allein dieß ift durchaus nicht der Fall. Now alle Mannfhaften 
der brittifben Syiffe Haben hier viel ausgeſtauden. Cie verfallen 
"in eine brüdende allgemein Niebergefhlagenbeit und leiden heir 
tig am Scorbut, Die unbebeutendfte, leihtefte Wunde artet im 
ein hartnaͤckiges Eitergeſchwür aus, und ehe dad Schiff eine 
Mode vor Unter liegt, fühlen fih Ale daranf entkräftet und un: 
wohl, Eine Erflärung biefer Erſcheinung glaubt man in dem 
weihen lehmigen Schlamme, ber eine berrähtlihe Strede weit 
den Meergrundb bildet, und im dem ſeichten Maifer zu finden, 
das. immer, faul und fotbig, vom ſchmuhig dunfelgräner Farbe, 
mie ftebended Sumpfwaſſer, überall das Schiff umgibt. Siebei 
laßt fi nirgends eine Strömung bemerken, bie es in Bewegung 
brächte, und der Wind, der über dieſe ausgedehnte und regungs- 
loſe Oberflaͤche weht, und das aus den Ausdunſtungen ſich erzeu⸗ 
gende Mascha mit fih führt, muß mit einem ungefunden Au— 
ſtecungoſtoff geſchwaͤngert fepu; denn der Seewind iſt, ſtatt wie 
! a amdern Orten der Seſundheit heilfam zu fepu, bier Außerft 
ſchaͤdlich und verpeſteud. Wei allem dem batte dieſes dice Maf- 
"fer einen folden Ueberfiuß an Fiſchen, daß das Meer gleichfam 


"lebendig davom Mar; vud wenn man einen Schiff beſen *) im das 
Waſſer binabläßt, fo ift er im kurzer Beit mit verſchiedenen Arten 


tleiner Schalthiere bedeat; amd erzeugten fih mancherlei Tpier- 
in der fanlenden Fläffigteit. 
: (Fortfegung folgt.) 


#7 Swab, eins Wert: Qmafte wit fangen offenen aͤden und Griff 
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Eine Ueberfahrt über den atlantiſchen Dcean. 
(Sa luß.) 


Die Waſſervoͤgel, die nur von Fiſchen leben und lange Zeit 
auf den Wogen ausruhen koͤnnen, beſuchen keineswegs alle Theile 
des Derand, ſondern fie haben ihre eigenen, dem Laube mehr 
oder minder nahe gelegenen Seeftrihe. Die Meerſchwalben find 
zahlreih an ben öftliben Kuͤſten von Amerika und die Möwen 
an ben weſtlichen von Europa. Die Eturmpögel erreichen ferner 
liegende Geſtade; fie lieben das Braufen ber Wogen, und ihr 
Eriheinen, ihr unrubiger Flug find für die Matrofen oft das 
Vorzeichen eines nabenden Sturms. Diefe Vögel ſuchen dad 
hohe Meer; fie treffen und begatten fih dort; fommt aber bie 
Legezelt herbei, fo treibt ihr Inftinte fle aus Ufer, wo fie ihre 
@ier legen und ihre Jungen füttern. Oft ift ber Sufluchtsort, 
ben fie fuhen, aud nur ein @ilamd, ein Riff oder au nur ein 
aus dem Waſſer emporfteigender Felſen. Der Flug der Wögel 
verräth die Nähe dieſes Zufluctsorts; allein einige dieſer Klippen 
find auf fat fo gleicher Höhe mit dem Meeresfpiegel, daß man 
ihre Nähe nur aus dem Wogen erkennt, bie fih an ihnen brechen. 

Auf unfern Karten find nicht alle Miffe und: viele mur als 
zweifelhaft angegeben; andere find nur ein: oder zweimal gefehen 
worden, Mehrere haben fi gefentt, einige find fpäter zum Vor⸗ 
fhein gekommen, und felbt auf jenen Meeren, bie von unfern 
GSeefahrern am bäufigiten befucht werben, gibt es mod; taufend 
amd aber taufend Stellen, bie noch kein Kiel je durchſchnitt. 

Auf mehreren Karten ift, füdlih von Island unterm 64° 
40° ber Breite, eine Heine Juſel angegeben; man bat fie in den 
Jahren 1713 und 1734 gefeben, ſeitdem aber ibre Spur verlor 
ren. Alte Geographen geberifen einer Juſel Bis oder Vries⸗ 
land, unter 58° 41’ Breite und 29° 13 Länge gelegen; fie fügen 
bei, daß fie von. dem Grönlandsfahrern befucht worden und ein 
Sammelplay für den Fifhfang gewefen ſey. Auftalten zum Be: 
reiten bes Fifchthrang waren fpäter von den Holländern dort er- 
richtet worben, allein diefe Fufel iſt jetzt verſchwunden, unb wahr: 
ſcheinlich glei ahdern, die mur in Golge vulkaniſcher Ausbrüche 
dem Ocean entftiegen, von biefem wieder verihlungen worden, 
Andere glauben, die Iufel Bus fen Island, und nur ein Fer: 
thum in Beſtimmung des Breitegrades fen Urſache, daß man fie 
für eine andere gehalten habe. 

Zwei fogenannte Wachen oder trockenſtehende Klippen find 
füblih von der Bank von Neufundland gefehen worden, die eine 
im Jahre 1816, die audere im Jahre 1824. Die fünf Did: 
Töpfe hat man Öfter gefehen; die drei Naubfänge wurden 
im Jahr 1824 aufgenommen uud ber Teufelsfelſen im Jahre 
1818. Der Felfen von Brafilien ift auf mehreren Karten 
unter 519 28° der Länge und 150 Stunden vom den Kuͤſten von 
Ireland angegeben. Auf andern findet man bie Felien von Um: 
plemont, auf die ein Schiff aufftieß, den Felſen Aitkin, die 
Negerfelfen,'vondbie®arenethp, Ramigeau, Breton 
und viele andere, berem Lage noch nicht genau ausgemittelt ift. 

Die zu Beftimmung der Lage des Felfen Autkin angeftell: 
ten Unterfuchungen verdienen bemerkt zu werben, Drei engliſche 
Ser:Erpebitionen haben bie Seeſtriche durchforſcht, mo man jene 


Klippen vermuthete, konnten aber auch nicht Eine eutdecken, und 
bierans ergibt fih, daß bie früheren Angaben ungenau waren, 
Indeß wurde bei diefer Gelegenheit ein anderer Zweck erreicht; 
man bat alle Tiefen, über die man fuhr, mit bem Sentblei ge 
meſſen. 

Eine aͤhnliche Aufgabe wäre auch auf andern Punkten zu lo⸗ 
fen; folhe Entdetungen haben ihr Verdienſt, und ed wäre für 
die Sicherheit der Schifffahrt fpwohl, als auch für bie Fortſchritte 
der Wiſſenſchaft von großem Nusen, wenn gefbidte Seeleute 
beauftragt-würbden, alle biefe Miffe aufzunehmen und die Zwei— 
fel uber wahre und eingebildete Klippen zu loͤſen. 

Am 29 Mai waren wir bis zu 47° n. B. gelommen; wie 
hatten den 28ſten Längegrad erreicht und fließen bier auf Nord- 
weſtwinde. Auf mehreren Ueberfahrten vom dei A 
Staaten nah Europa hat man bie Bemerkung gemacht, daß die 
unter der Region der veränderlihen Winde liegenden Breiten ben 
Morbmweitwinden weit häufiger audgefeht find als andern Winden, 
Uns ihrem häufigen Wehen und dem Zrieb bed Gulf: Stream, 
beffen Zauf man anfänglich gefolgt war, läßt es ſich erflären, 
warum dieſe Weberfahrt. gewöhnlich in Fürzerer Zeit vollbracht 
wird, ald die von Europa nah ben Vereinigten Staaten. 

Wäre bie Richtung der Winde, die in biefen Strichen vor= 
herrſcht, nicht dom einem allgemeinen Geſetze herzuleiten, und 
ließe ſich hieraus nicht die unausgeſetzte Richtung biefer großen 
Meer: und atmofphärifhen Strömungen nah ber heißen Zone 
ertlären, mo fie den dur Ausdehnung und Verdunſtung an Luft 
und Waſſer erlittenen Verluft wieder zu erſetzen haben? Diefe 
in.den nördlichen Meeren ſchaͤrfer als im denen der füblihen He= 
mifpbäre beftimmmten Strömungen find durch die Geftaltung ber 
Geſtade des Dreand mehr oder minder gehemmt; fie biegen füd- 
oͤſtlich oder fübweftlih um, fie weigen ab und laviren, ohne 
deßhalb durch- alle diefe Schwingungen bindurch bie Neigung nad 
ber beißen Bone zu verlieren, von ber fie augejogen werden, und 
die die erfte Urfache ihrer fortihreitenden Bewegung if. 

Diefen wiederholten Norbweitwinden fließt fih die Ein: 
wirfung eines Meerſtroms an, ber der nämlihen Richtung 
folgt. Er it minder ftarf, minder anhaltend ald der Gulf: 
Stream; allein feiner Unterbredungen ungeachtet führt er den— 
noch Alles, was auf feinen Wogen treibt, dem Golf von Gad- 
cogne zu. Un der Küfte. dieſes Golfs Hat man mehrere in Fla: 
fen verſchloſſene Briefe gefunden, bie unterhalb dem 49° ber 
Breite ind Meer geworfen worden waren, wie bieß die unten: 
ftehende Ueberſicht ausweisſst. *) 

Die Wirkungen der Beweglichkeit des Waſſers find. indef 


us Meer geworfene Blafıgen Wiebergefunden, 
— — — 
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(6 greß, bab td, menm ed chem gegem bie Küften fchlägt, bald 
suieder einem Segenſtoß weihend, vom Ufer abläuft und eine@e: 
genftrömung bildet, bie, nachdem fie die Cinfahrt des Golfs wie: 
Dergewonnen bat, ſich in ben füblichen See ſtrichen von Seeland 
vertiert- 

Das Schiff bzfund ſich am 20 Mai an der Bank Hadod, 
und wir erreichten am andern Tage bie Bank Ubmiraltp:Pald, 
@in bider Nebel, ber und über einige Kabellängen hinaus nichts er: 
renmen ließ, lag auf beiden Banten, obſchon wir auf ber Fahrt von 
der einen zur andern vollfommen beitern Himmel hatten. Der: 
felbe Mebel lag am 22 Mat abermals über einer Tiefe vom vier: 
sig Nlaftern, uber die wir binfuhren, und unfre Beobachtun— 
geu über die mebelige Beibaffenbeit ber Atmoſphaͤre bei andern 
äbnlihen Se legenheiten fanden bier ihre Anwendung. 

Alfenthalben, wo man zwiſchen den Bänfen durbfährt, wirft 
man öfter dad Eentbiei aus, um feiner Fahrt fiber zu fegm ; 
die Gegenftänbe, die fih am daſſelbe anbängen, dienen zugleich 
u Erfenntniß ber Beſchaffenheit des Srundes, und man kanu, 
ee man feime Verſuche wiederholt, niht nur eine Karte von 
der Höbe der wnterfeeiihen Gebirge, fondern au von ihrer man: 
nichfaltigen Schich tung und den Erzeugniffen Ihrer Oberfläge emt: 


— ſaben endlich einige jener Meerpflanzen um und trei⸗ 
pie auf ben Baͤnlen wachſen und von dieſen ſich adlbſen. 
Soibe Pflanzen haben die Seefahrer oft ſchon vom der Gegend 
— genntmiß gefett, in ber fie ſich befanden, und wir erfannten 
er diefem neuen Kennzeihen die Nähe von Europa. DfrBcean 
au pier minder öbe: man fignalifirt jeden Wugenblid andere 
Saife vercch ie dene Flaggen werden fihtbar, und wir ſahen Die: 
8 unermeßplide, feiner Herrſchaft unterworfene, Federmand of: 
fe SBebier, mad allen Richtungen durchkreuzen. Je mehr wir 
fene den Kıften Frantreichs näbern, deſto größer wird idre Amabl 
uns erfcheint eine lange Reihe von Segeln am Horizonte, 


unb —* Reife nahte ſich eadlich ihrem Ziele: der Kanal, in dem 


bet, 


Straße ma 
Küfte Gran 
das Baffin 
pen, breiteten 





@in balbäifhes Hochzeitfeſt. 
(Mus Smitd6 und Dmigdis Meife Dun. Armenien.) 


batten. Der Vrieſter (dee die Koflen Für feinen Neffen trug) 
tegtere® nicht beyablen, fo hab ber Water des Madchens fin ind Mittel 
legen mußte. Die KRoften riuer Homzeit find Hier fo bedeutend. dab man 
gewbhnlich eine Beiftener für den Bräutigam im Dorfe fammeln gebt; 
obme bieß wilden wenige junge Lente ie Stande fehm gu beiratben. Mer 
Meffe ded Priefters tar Witwer, und. hatte ſchon bei filme erfien Were 
mäblung dieſe Gunſt erfahren, fo bad er jege mine mehr darauf Unſpruch 
machen fonmıe., Bir aber waren von einer nit frei, umb bie 
Braut fandte und im Baufe des Tages dur eine Ihrer Fremmbinnen eime 
Trage mit Birnen und Lavenbel. Die Abſicht war lelpt Segreiftig, aub 
wir gaben ber Traͤgerin eim Geibſtuͤct. Spaͤter warb mus Mar, daß bie 
Börfen des Paars no micht vereint und das Beben mit. biefem einem 
Mate non mit ga Enbe mar, 

Spat nad Mittag trug eine Geſellſchaft von. Muflkanten. und X äns 
zern bad Geſchent des Brauttleides aus dem Haufe bes jungen Marines 
zu feiner Ermäpiten, Der Bräutigam blieb in feiner Wohnung; wir 
gingen raſcher als die muficirende Progejlicn mb famen vor ihre au. 
Ränge der Wand eines großen Zimmers ſaßen auf tem Boten, im aller 
Uusgelaffenbeit eines Infiigen Schmaufes, eine Neibe von ränwern, 
Brob und Fraͤchte vor fig. wätrend Diemr Beer Weind raſch ereiſen 
Kießen. Das Gerdaſch börte einen Mugenblid auf, ald wir eimiraten, 
und fie flanden ebrerhtetig auf und gu empfangen. In einem ander 
Winter deffelden Zimmers faß ein Haufe von Weitern yufammengefäuert 
gleicfans auf dem Boden. Un der Mauer befanden. fi drel oder wier 


vörig mit ‚ bie in dem mdmlien Jahre 
worden waren, Beben biefen faßen eime ober zwei mit umperfletertem 
Befitern , 


feitfepaft. Diefe waren bie Werwandten ber Braut, 


Die Ungehbrigen des Bräutigamd kamen bald mit dem Hochzeltſchmug 
am, und fühlten das Bemha, Die Graut tourft amgerleiber, wo fie füß, 


aber bie Dienge der fir tmgebenden Fraueu eutzog fie vbllig dem Bliden 
der Männer, Diefe waren auch Andere TBrife Seidftigt, benm-amam- 
fegte ihnen mun alle Arten vom Nahrung vor, melde fie weft einer 


(gedeutenben Quantität Wein raſch wergebrien. Dre Tumult von lauten 


Reben, Muſiciren umd Banten wurde dald berdutend,. Der 

Harte few) bei der Verloruug einem sedententen Brautigag Heptben ; 
aber bie Ele verlangte ein Zulagegeſchent bei ber Hocheit an Water, 
Brüder und, nähfte Wermandten, hr Begebr war. .biefimal fo umers 
faminglig. das der Priefter ſchon pemdrhigt geweſcu war, fit-zur Ente 

ng am bem Richter zu weiſen. Serena berkaer, und Dal 

war der —— een ungebalten, und lieh feinen Born in Worten 
und Kaiblungru aus, ſo daß wir einmal fürspteten,, es würde mit Geptägem 
endigen. Hay bie zachtrin verlangte mit Ungeſtäm Ihre Zahtung. 
und Ude, melde deim Unflelden der Braut gebolfen, verlangten mit lauter 
Stimme ein Seſchent, vor den das Maͤdqen, meises Ihren Gürtel 
Die Braut war eublich bereit, und nachdemn fie unter 


mäblung, Dann, indem Mufitanten und Tänper voramdfritten , 
eine Menge Erute folgten, von bemem mande nicht mehr allzu m 
waren, begab fie fi Tangfam nach des Bräutigams Wohnung, 

Wir ſchlugen einen Seltemveg ein uub kamen vor Ihnen am. 
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werde, Daß Irgie, den Hochzeitgebräuchen zufolge, nun an bie Börfe 
bes armen Briutigamd gerichtete Begehren, marke burch das Verſprecheu 
eined neuen Auzugs adarfunden, Der Hof fänte fig bald mit eimer 
Menge von Männern und Frauen. die die zu einer fodien Stunde bei 
Rartelotany zu tanırm fortführen. Der Beintrug tar bald erfhdpft, 
obpleid er negem 150 Flaſchen enthalten Hatte, und ein mener mußte 
gebffnet werden, an dem man wacter fortfußr. 

Eine Stunde may Mitternacht fand die Vermaͤblung in der Kirche 
ftatt, Das Vaar fam, mir von einem Treunde des Bräntigams und 
von ber Brantiunafer braleltet, melde vor dem Witare zwiſchen ihnen 
flanden und ihmen Irdufig ind Dir Uspelnen. Ginmal führte man! fie 
anfarımen, um fi die Adude zu geben: aber bie Braut hielt fo barir 
nädlo zuräd, daß die Verbindung miar ohne viel Weberretung und feloft 
Gewalt zu Stande gebramı wurde. Wis fie vereint waren, traten fie 
einander ılatia anf Me Zehen: denn derjenige, deſſen Zeben im diefem 
feitlfchen Moment am fallınmflen turafommen, muß dem andern Theil 
daB ganze Leben ann geboriam bleiben, Der Priefter taugıe num einen 
Ring in Wein und Mafjer umb reichte Ihn dem Bräutigam, mm ibm 
feiner Braut am ben Finger su ſtecken; und Me Erremonie wurbe beens 
dlat, Indem man beider Hupter mit einem Mranze umwand. Die heilige 
Kommumlon bitte ilmen aepelen werden follen devor fie bie Ktrche vers 
theßeu, und ale DBorbrreitung darzu hatten fie am Abende gebrichtet; aber 
der Priefter enflärte, na fo viel Laͤrmen und Krinten tonne er fie nicht 
ertbeilen, Zwei Diner, mit einer Combel und Singel, führten fie 
aus der Arche; Printer und Diaton folgten, ans ihren Büchern fingenb, 
und fo wurde das verindttte Paar nach Hauſe gefätrt. 


Briefe eines britiihen Dffigiers aus bem heiligen 
Lande 
Dritter Brief. 
Klofder auf dem Berge Carımel in Pataͤſtina, am 27 Sanıar 1833. 

Um yiweiten Tag nad meiner Autunft in Majareib erfiieg im den 
Bipjel des Berges Tabor, ben angebligen Cchauplag der Werfärung. 
Don bier aus fiberfab in Me Berge des nis Ribanen, unter denen der 
Sermen fin durm feine Höhe aurgeimmet, bem Berg Biltoa am jenfeitk: 
oem Ufer des Gordans, ven Berg Ephraim, den Berg Earınel. die Hügel 
von Simaria, bie Esenen vom @sbrarien und Dalılen, Xiberiad, ben 
Ger von Gallles, das Derf Deborah, wo Tarl Eiforah erfalug, bad 
nom jeut von bem Menbern Eubor genannte Dorf, wo bie Hexe Cana 
von Ballfea wohnte, umb viele ambere mertwärbise Orte. Die Husfiopt, 
obfnom dur den Schute entfiel, mar ‚bennod mannicfaltig und ſchoͤn; 
im der Macht kam im wieder Ind Kleſter zurdet. Der Berg Zabor erhebt 
fin ımaefäbe 5000 Fuß Äber bie Ebene vom Esbrarlon, dere frumtbarer 
Boden mis Braswuds und Bäumen bedectt Ift; ber Ilex, cber die immer: 
rät Eiche Fam Befonders häufig tor, ‚ 

Um näflen Tag tehrıe in, da die Wege noch zu ſchlecht waren, 
um Samarla errrigen zu tbnnen, mac bem Witieimter zuräd, fam durch 
die zu allem Zeuen tinb Im allen Kriegen fo rräbmte Stadt Zippora 
(ieyt Sexteurt) Über die Ereue von Aabulon, nud erſtieg eine Huͤgeitette. 
vom der amd im Mine fat, Im eilte dieſe Stadt moch wor Tborfgiub zu 
errelchen, umb fepie über ben Tlaffifgen Jiuß Being, der einft ein Jabr 
lang vom Blute des Udenis, der im dem maleliegenden Blgein, unmeit 
ber Quelle des Fiuſſes vom einem Eber getbbter wurde, Foth gefärbt 


war, Cine halte Stunde vor Bonmenuntergang farritt Id dur bad 


Thor bed berätmten St. Jean dAere, aber — weich ein Hnblic! wicht 
Ein Haus war fleben geliehen, die Stadt dor nichtaä als einen Kaufen 
von Ruinen, Die ſchoͤnt Moſchet Mbhullah Paſcha's war wie ein Sich 
darcadchert, die berrtichen Marmorfäuten umaeflärzt und bie Portale 
odnziih yermbrt, Sancnem, Augeln und Eräde von orplagten Bomben 
lagtu allenthalben umber, 

Smrabim Paſcha zabın nach 5", monatlicher Belagerung, wäbrend 
welcher fat die gaıye Barmifon mmfam, denn von 5000 Manu famen 
nar 150 davon, bie Stadt mit Sturm. Cie war gaͤnzlich vermäftet, 
bie Mauern an ımehrerm Eteden eingeſtürzt umd ein fefles Sqhios Im 
Dierr ganz zuſammengeſcheſſen. eine Offiyiere thaten ſich eiwas darauf 
3 Gute, zu ergäblen, wie viele Runen auf die Stadt verfgoifen worden 


waren, mämlih: 260,000 Rugeln umb 40,000 Bomben; man darf fig 
alfo über die Berwuͤſſung Hit wundern. Ibrahim ift ein außerorbents 
Uder Dann, von bewunbernswersber perfbutiger Zapfertelt; er mar 
flets Im ſtartſten Feuer und tbbtete eigenhändig einige zwanzig feiner 
eigenem Dffiptere, well fle nicht vorruͤcen wollten. Mat fagt and wirt 
Tip, fein iarriſcher Offiyler fen vor dem Beind, fond-n Alle von Torahtmd 
Sand gefallen, Gr geflatter im feinem Rager mac Gepder noch Troß 
und hat ſelbſt feinen Bedienten, Er ſchlaͤft Nachts, wo er ſich gerabe 
kefinbet, in feinen Mantel gemicelt, und fam vor Were fieben Xage Lang 
nicht aus den Ranfgräben. Er fagt, er wolle die Welt erobern, und id 
glaube» bie enropdifgpen Herrſcher werden bald nmörbig finden, Ihm ein 
Biel gu fleden. *) 

Bon Were kehrte ip nach dem Berg Earmel zuräd, wo id, durch 
enifeglihes Megenmweiter aufgehalten, mim bei ben Mönten Befinbe, 
Morgen gebe Ip Imdeß nach Jafſa, am der Epiye eined Zugs von hundert 
Pilgrimen, bie, fo wie ia, nad Serufarem mwolen, wo ich am fünften 
Tage anzulangen gebenfe. Bon bort aus geht «8 mach Damakcut, danu 
mis der Karawane durch Mefopetamlen nad Bagdad, von ba anf dem 
Euphrat nad Bafjferah und dur dem Golf vom Perfien nah Bombay, 

= 


* 





Vermiſchte Nachrichten. 


Das zu Walencleunes erſcheinende Echo de la Freutlere erzaͤhlt fol 
genden tragifhen Vorfad: Eine Dame dieſer Stadt hatte bei ihrer fürg 
lichen Raͤcttehr aus Brafitien einen Eingebornen ald Beblenten mitgebracht, 
der, obaleih ein iiber aus dem Innern, dos bri feinem rubigen und 
gelebrigen Eharafier alle Gewehnheiten feines Stammes verloren gu baden 
fülen. Die Dame hatte ihm bie Aufficht über ihr Kind anvertrant. 
Eines Tages warb er mit bemfelben vermißt, und man verlor feine Zeit 
fie aufruſuchen. Enbli fand man ben Elenden in elmem Walde, wo er 
bie Uederreſte bed ungtädligen Kindes verſchlang. Der Unstler bes fapbmen 
Kindes hatte feinen Rannitalenappeiit wieder im ibm rege gemadıt, dem 
er mit ıflberfiehen tomnte, umb er floh im deu Wald, um ihm Gendgt 
au leiſten. — 

he Korreſpentent des Sengal Hurfaru gibt folgenden Berict 
von Amer Gelmflanfopferung, wenn man es Äberbaupt fo nennen fann: 
Aauf einer Fahrt den Ganges hinab fam id am 24 Januar Abende Sei 
vorüber, und meine Mufmerkjamteit war anf eine Verſamm⸗ 
grienft, wo ſich eine große Menge Eingeborner eingefunten hatte, 
Sie waren im mannihfagen Gruppen anfgefleft, unb nad bem großes 
Lärmen zu falleden, den fie mit Gingen und Trompeten machten, ſchie ⸗ 
men fie eine Ihrer abergläusiihen Eeremonien ju feiern, Pibeiks flirh 
ein mit Mannern und Weldern angefültes Boot gegen bie Mitte dei 
Etrandes ab, das ınld am bie unter deu Singebornen Hei Belegenbeit 
ter Apwafsungen berefgende Eltte der Selbſtepſerung erinnerte I 
fragte fogleip bem Otewermann meines Bootes, und diefer beſtangte meine 
Bermatbung, daß ein Ungiäliger in dem Boote fey, der fi zum Geihlr 
morb entfinlciiem habe, . NIE fie eiuche hundert Schritte vom Üfer warte, 
kegannen bir Worbrreitungen zu der furchtbaren Kataſtrophe. Das Dritt 
warb nabe an ben Rand feines Bootes geſetzt, und feine Nieren Augtn 
— offenbar die Folge eineh nartotiſchen Mittels — waren auf das Walter 
gebeftet. Nade bei Ihm flanden zwei irdene Abpfe, Se mit einer rotben 
Maffe nefilllt waren. Diefe wurden Ihm unter Me Arme gebunden, feine 
Beine an deu Bauch beranf gtzogen und bier fept geinacht; furg baramf 
erhoben die Eeremonienmeifter (natärig: Braminen) rin gelendes Ber 
frei, das vom dex Werfammlung erwibertmwurbe, und fließen dad getaͤuſchte 
Opfer in den Strom, aus bem es mir mehr auftauchte. Die im dem 
Boote, von denen einige, wie Ip flarf vermuihe, dem Manm zu Dem 
unfinnigen Verbrechen aufmmmterten, ztigten nicht die minbefte 
regung, Cie warfen ihm feine Hoetah (Pfeife) menft einigen Blemen 
nach In den Gtrom, und fehrten Ban, amfelnenb mis dumm, was fie 
gethan, ſehr aufrieden zur Berſammlung zuräd, 





*) In diefer Schilderung Ihrahimd ſowohl AId des Melndts in mehrered dis 
allgemein bekannt audgelaffen. # 


Müngen, In ber Eiterarifaps Urtftifgen Unflait ver T, ®. Eorta’kpen Bngpandiung, 


Medatteur Dr, fe Bret, 
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Das Ausland. 





Gin Tagblatt 
für : 
Runde des geiffigen und fittlihen Lebens der Voͤlker. 










Bon eimem frauzbſiſchen Mariueoffzier in der Revue des deux mondes 
mitgerheilt.) 


Es ift eine fonderbare, aber nur allzurictige Bemerkung, 
daß diejenige Kraft, welde einem Staate das Dafepn gibt, felten 
geeignet it ihn zu befeſtigen und zu bebaupten. Die meritani: 
ſche Republik bildete fi inmitten einer blutigen evolution; 
fie mußte ihre Wiege gegen dad Schwert der Spanier ver: 
theidigen, und fchuf deßhalb eine bedeutende Militaͤrmacht, 
und nun ftehen zwei Dinge in ewiger Meibung: biefe mit dem 
Bürgerftande nur ſchwach verbundene Militärmacht und eine 
ganz liberale Konftitution, Eines fheint das Andere erftiden zu 
miüffen, Zturbide gab bad Beifpiel, und auch andern Generalen 
wird ſchwerlich die Kuͤhnheit, feinem Beiſpiele zu folgen, fehlen. 

Als noͤthige Einleitung in die Mevolution von 1852 müffen 
wir mit wenigen Morten bie politiſchen Ereigniffe erwähnen, 
welche in dem vorhergehenden Jahren die Ruhe Meriko's ftörten, 
Mit dem Jahre 1838 erloſch die Praͤſidentſchaft Wittoria’s; Aber 
Annäherung ber neuen Wahlen geriethen alle, welche auf diefe 
Würde Auſpruch machten, in Bewegung; Santa Auna brad in 
offenen Aufftand aus, und Guerrero entſprach feinem Ruſe. 
Das Land war im zwei Faftionen getheilt: die erite, aus heftigen 
Foͤderaliſten beftchend, wollte die Konititution in ihrem ganzen 
Umfange, und flug zum Präfidenten den General Guerrero 
vor, ber, aus indianifhem Stamme entfprofen, durch feine 
Tapferkeit fih emporgeſchwungen hatte, ein eifriger Mepublifa- 
ner und Feind von halben Mafregeln war. Die zweite Partei 
wollte feine Proferiptionen und begiinftigte die Mittel der Verſöh— 
nung; ihr Kandidat zur Regentſchaft war Gomez Pedraza, Minifter 
de8 Kriegs und Deputirter bei dem fpaniihen Eortes im Jabre 
4822, ein Mann von Erziehung und Bildung und ganz dag Gegen: 
fiüd von feinem Mitbewerber, Die meiften Mitglieder der ge: 
feßgebenden Maht, unter denen im Allgemeinen ein Geift der 
Maͤßigung herrihte, gaben Pedraza ihre Stimme; aber Santa 
Unna, der den Gefehen uur fo weit geboren wollte, als fie 
feine Leidenfchaften befriebigten, erklärte fib gegen dieſe Wabl, 
Guerrero feinerfeitd marfhirte auf Merito; Pedraza mußte flie: 
ben; die Kammer der Mepräfentaten, unter dem Drude der 
bewaffneten Macht, annnllirte ihre frühere Wahl und erhob Guer⸗ 


18 November 1833, 


rero zur Präfidentfchaft, bebielt jedoch den MWicepräfidenten Bu- 
ftamente bei. Bald aber warb Guerrero, welcher in Folge bes 
fpanifhen Einfalls in Meriko mit unumfhränfter Macht beflei- 
bet worben war, feiner eigenen Partei verdaͤchtig. Die Lage ber 
Dinge änderte fih fhnely Guerrero wird abgeſetzt, einige Zeit 
darauf gefangen genommen und erhoffen. Pebraza wurde ald 
rechtmäßiger Präfident anerkannt, aber der gewandte Buftamente, 
ber fih in feiner Etelung bebauptete, bie man ihm nicht ohne 
Gefahr entziehen konnte, bewirkte eine Crflärung, daß das oͤf⸗ 
fentlibe Wohl erbeiihe, daß Pebraza In den Mereinigten Staa: 
ten bleibe, und während feiner Vräfidentfchaft nicht im fein 
Vaterland zurüdfehre, 

Den Beftimmungen ber Konftitution’ gemäß war nun Bu— 
ftamente interimiftiih mit’ der Leitung des Staats beauftragt. 
Fon unterügten zwei Minifter von Gewicht und Einfiht, Ala⸗ 
man und Facio, die ſich vielleicht in der That, vielleiht auch 
nur fheinbar zum Gentralidmus binneigten. Wenn man bie 
Menſchen bloß nah ihren Handlungen beurtheilen barf, ohne fi 
um ihre perfönlichen Motive zu kuͤmmern, fo läßt ſich nicht laͤug⸗ 
nen, daß Alaman und Facio ih um ihr Materland verdient 
machten, Alaman befonders hat ald Finanzgminifter feinem Lande 
große Dienfte geleiftet, Der öffentlihe Scha war verſchulbet 
und ben ſchaͤndlichſten Verfhlenderungen ausgefeht; er mußte 
Drbnung barin herzuſtellen. Bei dem verfhiedenen Aulehen, welde 


durch bie Umftände mörhig gemacht worben maren, hatte ber 


Staat Zettel über beiräcdtlihe Summen audgeftellt, und biefe 
Zettel, die von dem Schatze zu ihrem Neunwerthe angenom: 
men wurden, waren durch bie Fremden, in deren Händen ber Hans 
bel des Landes war, fo berabgedrädt, daß fie in ihrem Verkehre 
mit den Eingebornen folde nur mit einem Merlufte von 50, 40 


and 50 Proz. annabmen, während fie dem öffentlihen Schatze 


diefelden zu Pari zuricgaben. Alaman beeilte fi, diefe Zettel 
aus der Eirkulation zuruͤckzuziehen, was ihm ben Haß ber Frem⸗ 
den zuzog, beren Plünderungen er dadurch inhalt that, 

Ein zweiter Grund des Haſſes lag in den Donanen, berem 
Geſetze die Fremden mit 'einer unerhörten Frechheit verlegten. 
Alaman organifirte ein gutes Douanierkorps, ließ mehrmald ges 
ſchmuggelte Waaren fonfisziren, vermehrte durch eine gute Ver: 
waltung die Einkünfte des Echatzes, und fehte ihn in dea Stand, 
die Nationalſchuld zu bezahlen, Da er wuͤnſchte, ba feine Lande: 
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leute ſich induſtriellen Unternehmungen widmen, und bie uner- 
meßlichen Hulſsquellen des Landes, eines ber reichſten auf ber 
Belt, benügen moͤchten, fo verweigerte er mehreren Fremden ge: 
wife Privilegien, bie fie verlangten, fuchte die Nacheiferung ber 
Merikaner zu erweden, und ftiftete auf Staatskoſten Manufak 
turen, in benen nur Lanbeserzengniffe benügt werben follten: 
neuer Grund zur Unzufriedenheit, Bon allen Seiten liefen un: 
günftige Gerichte über die Megierung um; die Fremden befons 
berd, benen eine reihe und fihere Beute entging, fprengten aus, 
die Minifter wollten die Spanier zurüdrufen, ben Eentraliemud 
einführen, um ſich zu unumfhränften Herren zu machen, den 
fremden Handel vernichten, und alle Kaufleute, mit Aus— 
nahme ber Epanier, verjagen; eine folde Negierung fep uner: 
träglih. ine Mafregel des Minifteriums gab dieſen Beichul: 
digungen einigen Beſtand. Die Spanier find durch ein Geſetz 
and Merito verbannt; bie Minifter aber liefen das Seſetz in 
Vergeſſenheit fallen, und bald zeigten ſich Spanier allenthalben, 
Die Abfiht der Minifter war, die reihen Spanier hereinzuzie⸗ 
ben, dieß ſchlug aber febl; fein reicher Spanier benügte die gin- 
figen Gefinnungen der Regierung, und die, welde jurdedfchrten 
und ſich geduldet faben, reisten bald die äffentlide Meinung 
durch ihre Unklugheit. Dumpfe Gerüchte einer Verſchwoͤrung gegen 
die Föderalfonftitution verbreiteten ſich allenthalben, und wur: 
den von ben Feinden der Megierung emfig genaͤhrt. 
(Bortfenung folgt.) 


Briefe eines ruffiichen Reifenden aus Griechenland. 
(Fortfenung.) 


Etwas entfernter und noch höher ald ber Marshügel liegt 
der alte, ben Nompben gebeiligte Hügel, wo man gleichfalls die 
Epuren einer Menge von Piebeftald und Niſchen fab, und mo 
ich nachfolgende in Granit gehauene Infrift bemerkte: 

HIEPON 

NYMDNAN 

AEMOZ 
Nicht weit von bier mußte auch der alte Tempel bes Volks ſtehen, 
son dem ich indeß keine Spur auffinden konnte. Alle dieſe Hi: 
gel bilden den befannten Ipfobetifchen Berg, der, wenn man aus 
der Stabt gebt, rechts von der Alfropolid liegt, 

Durd bie von bem Lord Überbeen vor 12 Jahren während 
feiner Reiſe angeftellten Nahforfhungen wurde der alte Pnpr, 
ober der Drt wo bie Vollsverfammlungen abgehalten mwurben, 
aufgefunden. Der Meifende Bartbold fand bafelbft die Redner⸗ 
bübne und die im dem Felien gebauenen Fufbänfe der Richter. 
Ih beſuchte diefen merfwärdigen Ort, der auf einem Hügel des 
Ipfoberifhen Berges zwifhen dem Areopag und dem Marshügel 
liegt, und bemerkte dafelbft außer dem Rednerſtuhl und dem 
Eußbänten zwei gleichfalls in den Granitfelfen gehauene Niſchen, 
in bderem einer mad der Sage eine Statue Jupiterd, im der an- 
dera eine Lampe ſich befand, welche amgeziindet wurde, wenn die 
Berfammlung bei Nacht ftattfand, Auf der andern Seite diefes 
Hügels befindet fih eim großes vierediges Grabmal in den Gra: 


nit eingebauen und allgemein unter bem Namen ded Grabmald 


des Eimon befannt. Ih lad auf der Granitplatte, die das 


Grabmal bedeckte, eine lateiniſche Infrift, der zufolge ein gewif: 
fer Sofiad bier begraben war. , 

Auf demfelben Hügel, aber etwas näher an der Mfropolig, 
findet fi eine ziemlich große Grotte, die in vier ungleihe Theile 
abgetheilt ift, welche man Bimmer nennen könnte, Die meiften 
Meifenden behaupten, daß bie Hälfte biefer Grotte, beftehend 
and zwei Simmern, bad Gefängniß des Areopags und namentlich 
dasjenige gewefen fep, in welchem Gofrates gefangen gehalten 
wurde. Diefe Grotte ift auch noch jegt bei dem gemeinen Wolke 
unter der Benennung „der Kerler bes Gofrated’’ befaunt. Un 
ber Dede bed zweiten Zimmers ſieht man eine Deffuung, durch 
bie man den Gefangenen, melde nur zum Zobe zur Thire bins 
audgingen, bie Epeife berablich. Darum nannte man biefe 
Thüre das Thor des Hades. Die andere Hälfte diefer Grotte 
diente wahrſcheinlich als Babehaͤuschen, benn man fiebt jest 
noch barin die Weberbleibfel einer Eifterne und dreier Wafferlei- 
tungen; in ber erften Abthellung mar eine große Niſche, in ber 
ehemals eine Statue bed Merkur fand. 

Ich fuhte von da aus ben Bach Illiſſus auf, ber von 
dem Berge Hpmethus herabiirömt, und im Sommer beinahe 
ganz austroduet; hier fah ich zuerft die Ueberrefte des alten 
Brunnend Kalirrhoe, aud ber Brunnen von neun Quellen ges 
nannt, am welchem dad Waſſer durch einen Löwenrahen heraus— 
floß; jeßt ſieht man nur moch drei diefer Quellen, aber ohne alle 
Verzierung, In dem Felfen bemerkt man einen breiten Meg, 
der vom den alten Athenern bier audgehauen wurde, um bier dad 
Waſſer von dem umliegenden Bergen zu fammeln. Paufanias 
fprict von einem Tempel der Mufen, der an den Ufern bed 
Alias geftanden habe, und der Tempel der illiſſiſchen Muſen 
genannt worden ſey. Einige Reifende vermutten, der Tempel 
fep an bemfelben Orte geftanden, mo jet bie Kirche Zawayıc 
Herosrs, d. b. der heiligen Maria vom Stein, ftebt, welchen Na: 
men fie von ber großen Menge des bier fih findenden Marmors 
erhielt, Etwas meiterbin theilt fih der Illiſſus und Bilder 
eine Heine Juſel, auf welcher noch bie Trümmer eines alten 
Fundaments zu fehen find, dad, wie man zu vermuthen Urſache 
bat, zu einem Tempel des Boreas gehörte, der hier bie Mymphe 
Orithpia entführt hatte, Hier find auh Spuren einer alten ſtei⸗ 
nernen Brüde, die über den Illiſſus führte, und erſt im 
Jahre 1780 von den Türken zerftört wurde, 

Als ich über diefe Brüde gegangen, befand ich mid auf 
@inmal in dem alten Stadium, dem Schauplatz der gummaftifhen 
DVergnügungen. Die Ueberrefte diefed großartigen Gebäudes, die 
bis auf unfere Zeit erhalten wurden, find zwar nicht fehr groß, 
erwecken aber darum nicht minder die Mengierbe der Meifenden, 
Hier wurden bie befannten panatbendifhen Spiele gefeiert. Dies 
fed zwiſchen zwei Gramitfelfen erbaute Amphitheater hatte 48 
Reiben Sige und war im zwei gleiche Hälften getheilt; es er- 
bob fi, ohne breiter zu werden, beinahe bis auf die Höhe bes 
Berges, wo die Tempel des Gluͤckes und des Sleges Banden. 
Unten hart am der Brüde erhob fi ein großer Bogen, ber 58 
{mm Durgmeier hatte, umd fi am die obemermähnten zwei Gels 
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te; oben auf demfelben ftand ein zweiter Heinerer Bogen, 
=. En die Ricter faßen. Dbpleih, wie ſchon bemerkt, bie 
Ueberrefte biefed Gebäudes fehr unbedeutend find, fo fann man 
doh an Drt und Stelle Merkmale alles deſſen ſehen, mas 
hier befhrieben ift. Merkwirdiger aber als Alles ift ein 
von ber Natur gebildeter Durchgang durch einen dieſer Felfen 
(wenn man aus ber Stadt kommt und über bie Brüde geht, 
linte), der in den alten Zeiten zum Zufluchtsort unglüdliwer 
Flüchtlinge diente, melde im Gefeht weit binter den andern 
urüdgeblieben waren, und fi vor dem Unwillen des Volks ver: 
gen wollten, Diefes pradtvolle Gebäude wurde vom dem 
atbenienfifchen Herodes gebaut, und Paufaniasd ſagt, daß er zu 
dem Ende alle Marmorbrüde des pentelifiihen Berges erſchoͤpft 
babe. @inige behaupten auch, daß er bier begraben liege. 
(Satuß folgt.) 


Sir Thomas Maltland. 

Ein Fürzlip im London erfienened Wert: The Colonies, Jonian 
Islands and Sir Frederick Adam, vom Dpriften €, 8, Napitt, theilt 
folgenden imtereffanten Beitrag zur Eparafteriftit dieſes Mannes und feiner 
Sonberbarfeiten mit: 

„Sir Thomas Maitland war unerträglich raub und fury angebunden. 
Is ic zum Erſtenmal mach dem jeniſchen Infeln am, wurde ic bei 
Sr. Exctuenz eingeführt. Er war allein und ging im Zimmer auf und 
ob; ich machte meine Werbeugumg, umd hatte kaum meine gerabe Stellung 
wieder angenommen, als er pibglic fteben blieb und fix zu mir wenbend 
fagte: „Wer Teufel find Sie?“ — „Derift Napier.“ — „So! waren 
Sie eb ober Ihr Bruder, ber bei meinem Grab in Dort wart" — „Mein 
Bruder, Sir.“ — „Nun, ich hoffe, fügte er ſcherzend hinzu, Sie werben 
tein fo verbammter Schurte ſeyn ald Ihe Vorgänger Herr be Boſſet.“ — 
„Jeh bin bis jetzt noch mi. getannt, und hoffe, dab Ew. Excellenn mir 
sis dahin jebe vertrauliche Atußerung über dieſen Puntt erlaſſen werden.“ 
— „Da haben Sie recht. Jetzt geben Sie, und wenn Sie bei mir 
ſpeiſen wollen, fo wird es mich freuen Sie zu feben. Wis das joniſche 
Yarlament im Begriff war fin zu verfammeln, batte Sir Thomas ſich 
auf eine Rebe vorbereitet, die er mehrern Perfonen zu verjiebenen 
Zelten, Im Zimmer auf und ab gehend, biftirte. Als bieß geſchehen 
war, Adergab er fie Herrn Friedrich Hautty, um fie ind Ttariemifche zu 
überfegen, welhe Sprache in ber gefeßgebenden Berſammlung zu Corfu 
geſprochen wird, Der Tag der Berfammiung fam berbei. und Kanten, 
der die Mebe vor dem Parlament lefen felite, batte, um bieß um fo 
leichter und genauer thun zu fbnmen, fi eine gebruchte Kopie berjelben 
deſorat. Maitland, ber die Worbereitungen ſeines Setretaͤrs zu einem 
seuifigen Vortrag bemerkt hatte, fagte, gerade in bem Augenbtick, wo 
die Berfammiang In der gefpanmtefiem Erwartung war: „Hantey, laſſen 
Ste mic bie Rede fehen. Kanten überreichte fie ihm, worauf dann 
Sir Thomas das yerfnitterte, gefrigelte Original aus der Taſche jog, in 
dem eine fo große Schriftvyerwirruug ber verſchiedenen Haͤnde berrigie, 
als bie Sprachverwirrung Helm Thurmtau zu Babel, es feinem Setretaͤr 
in bie Haud bräcte, und mit feiner flarten Stimme und in feinem faottls 
fen Accent fagte: „Da Eir, leſen Sie dab,” Zu einer weitern Erbdr: 
terumg war keine Zeit, auch wäre fie nuhlos geweſen; und fo mar denn 
Sir Hautey genbihigt, dieſe Mawerfprift fo gut zu entzifferm und zu 
überfegen, als es ibm moͤglich war, eine Aufgabe, die jeden Andern als 
ihn im die ardßte Werlegenbeit geſetzt haben würde, 

„Die Stunden, wo Sir Ebomas ya ruben pflegte, waren nicht regels 
mäßig beſtimmt. Go fam einft ein Engländer, der Empfeblungsbriefe au 
ben Lorbobertommiffie Hatte; Sir Themas befand fi gerade im Bett, 
als ber Fremde fich melden Meß, und darauf beftand vorgelaffen zu werden, 
am feine Briefe perföntig zu aͤbergeben. Gegen Empfeblangsfchreiden 
hatte Maitiand einen großen Widerwillen, und warf fie gewöhnlich unge⸗ 
leſen ins Weuer; ber Frembe wurde indeß doch in das Zimmer Er, jonis 
fen Majendt geführt, die dem Reifenden den Rüden zufebrte, und In 
Tolge eines Verſchlebens ber Bette Tücher einen Theil des Körpers zur 
Sau ftelte, ber fid nicht wohl mennen Idht. Der Meifende machte 
eben dem einzigen ſichtbaren Theil Er, Exorllenz feine Verbeugung, als 
eint rauhe ſchottiſche Stimme unter der Beisbedte hervor fragte: „Wer 


sr” — „Der und ber, Str Thomas,” — „Was zum Xeufel wollen 
Sie 7* — „Im bringe mehrere Empfeblungebriefe an Sie. — „Bringen 
Sie? Nun denn fo decken Sie — zu.” Der böflige Saft hatte fanm 
bie Bett⸗Tuͤcher Über dem bloßlle genden hell gezogen, als die tiefe raube 
Grimme unter der Bettbedte hervor Ihm abermals zuberriäte: „Ss 
aefneben?" — „Ga, Sir Zpemat. — „Mun fo fünnen Cie zum 
Teufel geben,” und mit biefen Worten Tegte er fi zum Schlafen zurecht. 
Im tanu zwar für die Wahrheit biefer Erzäplung mit bilrgen, auein 
fie war in Eorfu Kagdgefpräg, und da im weiß, wie fer Maitianb 


‚von Meiſenden beläfligt wurde, bie, bie Köpfe voll von Plutarchs Schriften 


und die Kafgen mit Empfeblungsfgreiben angefülit, die er fo fehr hafıe, 
zu ibm famen, fo ift es mir fehr wahrſcheinlich, dab er beim Empfang 
diefer reifenden Herren ein Uesriget that. Bei einer andern Gelegens 
beit, als eben der Senat im Saale des Palafted, feinem gewoͤhnlichen 
Berfammlungsort, jufammmengefommen war und in aller Form auf bas 
Erſcheinen Sr, Ercellen, wartere, öffnete fin be Tore Tangfam, und 
Sir Tomas trat berein mit folgenden Fleidangeſtücken am Beide: einem 
Hemb, das gleiy dem von Tam D’Shanterd Freund „Muapp zugefhmittem 
und von bärfilger Ränge war,’ einer rotten Schlafmüge und einem paar 
Pantoffeln,. Der Ueserreft von Gr. Excellenz Perfon war volllommen 
umbebertt, u biefem Aufzug trat er, bie Haͤude auf bem Rüden, miıten 
in den Saal, blickte die verfammelten Senatoren ringsum am und fagte 
bann zum @etrerär bed Senats: „Berbammter Eetretär, fagen Bie 
ihnen, fie ſouen Ude zum Teufel geben.’ und ging brummend mad) 
feinem Zimmer zuruͤck. Ich gebe dieſe Geſchichte, wie ich fie hörte; fie 
fiebt ihm indeß fo Abnily, dab fih am ihrer Aechtheit mit zweifeln 
läßt, Eine andere Unerdote iſt ebenfalls febr charatteriſtiſch. Ein junger 
Grieche, ber bie Dekorationen bed St. Michaels- und Br. Georgenorbens 
trhalten batte, befand fin im großer Gelbverlegenbeit; im einem Angens 
int des bönflen Mamgeld verfepte er feine Detorationen, boch traf er 
alle nbihigen Borfehrungen, um einer Entdrrfung vorzubeugen. Der 
Rorpobertommiffär batte Indeß denne davon gebort; er idere imdgebeim 
das Pfand ein, Meß den bebrängten Mitter zu fi entbieien und fagte, 
indem er bem erfägrodenen &t, Beorgöritter, ber finder lieber bem Drachen 
feines Patrons brorgnet wäre, feine Detorationen wieder zuflellte, ſehr 
aufgeräumt: „Sie bitten zu mir tommen und Ihr Kreuz wicht in auberer 
Leute Hände laſſen follem; nehmen Ste es kuͤuftig beffer in Acht und 
verlieren Sie es nicht wieder,” Won feiner Herzensgute erzaͤhlt man 
nom mehrere Beifpiele, und viele andere find, ba er keineswegs prunk 
füchtig war, fondern vielmehr Etrenge affeltirte, wenn feine Gefuͤhle 
gerabe bad Begentbeil ausſprachen, undekaunt geblieben. Es würde wohl 
der Müpe verlohmen, feine Biographie zu fehreiben, denn er war während 
feines Lebens mir vielen wigtigen Verhandlungen, befonders im ben 
englifhen Kolonien beauftragt, und eime genaue Schilderung berfeiben 
dürfte, radſiclich ber Kolonialverwaltung, manden imtereffamten Auf⸗ 
ſchluß Uefern.“ 


Franzoͤſiſche gelehrte Literatur. 

Das Bemertenswertheſte, bad ſelt einigen Monaten bier von gelehrler 
Riteratur erfglenen, ift eine Memoire sur la statue Je Memnon (274 p. $.) 
von Retronme. Die Royal Society of Literature hatte dein Werfaffer die 
vonftänbige Abſchrift der zwei ums ſiebzig Juſchriften, welche ſich auf der 
serähmten tönenden Bildfänle des Memnon befinden, geſchlat, und er 
bat davon Veranlaſſung genommen, bie vollfländige Seſchichte ber Bild: 
finte und des fonderbaren Phänomens, daß fie erſcheinen ließ, yu ſchreiben. 
Seine Refultate find, daß bie Statue erſt ſeit dem Jahre 27 vor 
Epr, &., wo fie durch ein Erdbeden in der Mitte zerbrochen mors 
ben, angefangen babe einen Slang vom ſich zu geben, und ihn, nach 
ihrer Reftanratlon dur Geptimus Severus wieder verloren habe. 
Er beweist, dab es fein Betrug der Priefter, fonbern ein matärliches 
Poänomen geweſen fey, dat fin im anderm Kofalitäten twieber findet, und 
erflärt ed von ber ungleihen Ausdehnuug dem bie verfaiedenen Schichten 
bed Granits bei ihrer erſſen Erwärmung von den Sonnenftrablen erleiden, 
Hierauf reflitwirt und erfläre er alle Juſchriften mit feinem gewöhnlisen 
Sıarfinn, Die ganze Abhandlung Ift ein Mufter von Methode und 
Belchrfamteit; zugleich diemt fie dem Verfaſſer als eine Arlegterflärung 
gegen die willtÄrtige Urt, mit der einige meuerg Gelehrte die weligibfen 


1288 


Sagen ded WUltertpums behandeln. Zugleich Fündlet er eine neue und 
umgearbeitete Ausgabe feiner Recherches sur l'’Egypte an, Ueberhaupt 
feinen die davpnfgen Studien wieser aufs Neue viele Aufmerkjamtert 
auf fi) zu ziehen. Es werben zwei Boptiihe Lexika angefändigt: eines 
von Et. Quatremöre, bad andere vom Profeffor Pepron von Turin; das 
Tegtere fol aus etwa 800 Seiten im 4. befteben, und unmittelbar mit 
dem Drud deſſelben begonnen werben. Die aͤgyptiſche Grammatık von 
Ehampollion dem Jüngerm iſt unter der Preſſe, und ihre Erſcheiuung 
wird dem heftigen Streit Über fein wabres Verdienſt enduch zu entſcheiden 
erlauben, dem fein Tod bis jegt nicht mnterbromen bat. Eben fo foll mit 
ber Herausgabe feiner Metie der Unfang gemacht werben, Unter dem 
amywernäßigen Tittl Polyglotte americaine wird eine Sammiung füds 
und uorbameritanifger Grammatiten und Lexita gebrudt; ber erfie Band 
entbaͤlt eine perwanifge Grammatit und Wörterbum, und wird in Rurgem 
in ber tbuiglichen Druderei erſcheinen. Der erfie Band von E. Burn 
noufs Kommentar Äber den Zeudabeſta iſt fertig, umb wird im eimgen 
Kagen ausargeben werden. Das Ganze iſt auf fünf Baubde 4. bereapnet, 
und wird elnies ber wichtigſten Werte bilden, die fiber bie alte Geſchichte 
des Drients, feine Sprachen und Religionen bisher erfienen find, Man 
hat eine neue Art dinefifge Eharaktere zw geben erfunden, weiche bie 
Koften berfelben um mebr als die Hälfte vermindert, und dabur bie 
Herandgabe chiue ſiſcher Texte unenblich erleicgtern wird. @s ift fehe zu 
wänfven,, baß fie der Morhiwendigfeit entheben mdge, ſich der Kırbogras 
rhlen zu bebienen, durch die man biäber größtentbeils nur bbchſt unvoll⸗ 
tommene Refultate erbalten hat. Das erfie Werk, das mit den neuen 
Elmratieren gebrudt werben fol, if ein ausfübrliser chueſiſcher und 
franzbfifger Kommentar Äber dad bekannte Buch der Belohnungen und 
Strafen, ben St. Julien für die Geſellſchaft orientalifner Ueverfegungen 
im London berausgeten wirds, Th. Panojea bat als Beneralfetrerär bes 
archaͤologhſchen Anflituis einen Bericht über dieſe Geſellſchaft beransgegeren, 
welche den erfreuligen Zuſtand derſelben bemweist, Die Geſeuſchaft für 
Befbrderung der frauzoͤſiſchen Geſchichte bat ſich konſtituirt, und wird tin 
Journal und mehrere Sammlungen von hiſtoriſchen Dotamenten beginnen. 
Das erſte Wert, das fie erſcheintn laſſen will, iſt eine neue Ausgade 
von Froiſſart, welche eine unemdiise Menge von Reflitutionen des Texié, 
deu biäher alle Ausgaben verfaͤlſcht gelaffen haben, emtbalten fol, 





Ein Melſender mat im Monthiy Mepertory folgende Schilberung 
von einer albanefifhen Mabljeit: „Als wir uns gefegt hatten, wurden eins 
gefottene Früchte und Waſſer herum gereist, benen ein Heined Glas Brannts 
wein folgte; daun wurben uns lange Servietten Über die Aniee gelegt, 
und einer der Aufwaͤrter brachte ein großes metallenes Beten mit Seife, 
während uns ein anderer warmes Woſſer Über be Hände geh und ein 
dritter ein ſehr feines Handtuch zum WUsromen reichte. Als bieh vors 
üder war, fegten wir uns auf Grünen zur Zafel, und der Schmaus bes 
gann, Beim Eſſen ging es ganz fo zu wie bei und, atiögenommen daß 
jedes Geriqcht veſonders aufgetragen twarde und ungefähr 40 ſchneu auf 
eimauber folgten. Wir hatten herrliche Crefifge, und alle Sopfffein waren 
trefflich zubereitet, Eine vom biefen befonders, bat summum bonum bir 
Tarten, die viele Ürbeitgpmacht und zu ber eine bedeutende Wertigkeit im 
der Kechtunſt gebdrt, beflcht ans ungefähr bundert flagen, tbſtuch bereis 
teten Kuchen, bie aber fo fein gerout find, daß, einer auf dem andern ges 
legt, bad gange Gericht dennoch nicht biefer iſt als einen Zoll, Da id 
mit ber Urt, wie man ſich bei folgen Mahlzeiten zu benehinen bat, micht 
vertramt war, fo ſprach ich den erfien ſechs Sauſſeln taͤchtig zu; da ich 
Jedoch bemerfie, daß es mit Etite fen eine zuruͤctzuweiſen, fo war ich 
bei ber neun und zwanzigſten vollommen fampfunfdtte., Wan gab mim 
eudlich auf, ald zu meinem größten Leidweſen eine Geſaudtſchaft aus deu 
dufienden Regionen unterhalb erfgien, um su franen, was für Gerichte 
non bereitet werben follten. Der Bel, der, wie im vermuthe, mit unſt⸗ 
sem erfadpften Zuſtande Mitleid hatte, befahl das Defert zu bringen; 
ein Bias Branniwein that ante Dienfle, und nochdem Me Flaſche eine 
Zeit lang hermmgegangen war, zogen wir und anf ben Divan zurüc, wo 
man und Kaffee und Pfeifen relchte. ine folge Menge und Mannicht- 
faltigfeit ber Gerichte wird ald unerlaͤßlich betrachtet; allein tünftige Rei— 
ſende mdgen fi arfaat feun Taffen, dah man midıt erwartet, daß jebe 
Schuͤſſel geleert werde, und daß bie beflen Gerichte zuletzt fommen, 


£iterarifhe Anzeige 
Sehr wichtige Anzeige. 


Mit dem erfien December biefes Jahret erfheint in dem Werlags 
magazin für Ritteratur und Kunfl zu Frankfurt a. M., uub if 
fobanın ın allen foliden Buchhandlungen Deutlärands und bes Auslandes 


Das Welttheater, 


ober: 
Das Ganze der Weltgefchichte 
n fünf ——— ſch ch 
bearbeitet von 
C. Strahlheim, 


Berſaſſer des Werkes Un ſere Zeit,“ bes Jahres 1830 iu ꝛtc. 
Die Weltgefäihte IR das Weltgeriht,” 

„Die Weltge te as Weltgeriht. 

Diefes Merk, welches in 12 nany großen Oftavs Bänden, auf dem ſchon⸗ 
ften Papier und auf bad elenanteite gebruft beraudtomiht, entbält bie 
Meitgeiichte von ber Schöpfung an bi zum Jabre 1840. Es wirb 
mit 240 genn vorahgii® ansgelnbrien Stablflihen geiert 
feyn, melde u begin riſchen Thatfachen, als: ber: e 
Schlahten, Einnahmen w rangen bon Städten, religidie und 
erktichhe —— 1 f. w, barfieilen, nebſt 300 weohlgetroſſenen Bildniſ⸗ 
en ber berühmteften Mäuner aller Beiten, ebenfalls in Stahl gehochen. 

Das ganze Buch wird In einem fehr Maren, gefälligen, Sebermanız 
verfländlichen Style und ganz der gefmden Wernunft gemäß gefebrieben 
on Dee a r — bie ardßte Bolnänbigteit u. fo 

a an en Romane ntereffant nd anges 
nebmfe Unterbaltung —* wird, m. 

Die vorzäglichiien Känßler Deutichlands und Englands Tiefern bie 
nad) treffiihen, meinens Original s Beichnungen geftochenen Stablpiatten, 
und ed werden Feine anderen, ald Yollendere, angenommen. 

Die Qauptelntbeilung bed Werkes ift folaenbe ; 

I. Abtheituna. Mytbologie und Gagengeichichte aller Wölter ber alten 
re von der Erfhaffung Bid zur wahricheihlichen hitorifchen Ges 

II. Abtbeilung. Ulte Seſchlſchte. Bon «8 bis anf bie arofe B 
ferwanberung: (1500 v, Ebr. ©, 22* 400 ne.) 
Ill. Abtheilung. 


tiere Seſchſchte. der n Wilken 
rung bid zur Entdefung von Umerita, (400 2. Er a 
abrhunberts.) . 


yrarn das Ende bed ı5ten 
IV. Abtheilung. Neuere Gejchichte. on der Entbefung von Amerika 


bis zum Beginn ber franzdfifhen Mevolution von 1789. 
V. Abrheilung. Gedichte, oder dat 


h J 
vom Jahre — Jahre 1840. die Gefchichte unſerer Beit 


Tom Januar 1834 an erfbeint jeden Monat eine Eieptung: in faus 
berem Umnfdiag gebeftet,minbeftens 4,ogen ſtark, mie 3 Stabtftichen 
und 4 Portraits. uf bis ſecht Kieferungen formiren einen Band, 
von denen ein Jeder noch einen wen Prachttitel mebft einem treffs 
lichen Ziteliabiftih gratis erhält. it 2 san Hefte iſt das ganye 
Wert bi8 zum Fahre 1840 beenbigt, Der Subferiptionspreis if 54 Pr. 
rheinl. ober 14 ge» fächf, pr. Kieferung, und men madıt fich auf das 
Gange perbinbiich,. 


Bu 
bandiungen, bei benen auch ausführlicere Unzeigen gratis zu baben fh 


tande ift, fi 


I . 
7 Brautfurt am Main, im November 1833. 
Das Verlagsmagazin für Litteratur und Kunſt. 


Müngen, im der Kiterarifps Ärtiftighen Unflait der 3. ©. Eortafgen Buchhandlung. 
Berantwortliper Rebatteur Dr, Te Bret. 


* 


Das Ausland. 





Ein Tagblatt 


für 


Kunde 


des geiffigen und fittlihen Lebens der ®ölfer 
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Gegenwärtiger Zuftand des Sllavenhandels an der Kılfte 
von Afrika. 


(Korifegnng.) 


Die erfte zur Seit beftehende europaͤiſche Anſiedelung ift das 
von den Erangofen auf einer Juſel im Senegalflufe erbaute Fort 
Loutg, unter dem 16ten Grab noͤrdlicher Breite; fo daß in einer 
Ausdehnung von neunzehn Graden an ber Küfte von Afrika, vom 
Cingange in bie Meerenge von Gibraltar an, fein Werſuch gemacht 
wurde, die Voͤlklerſchaften mit europdifhen Gewohnheiten unb 
Sitten in irgend eine Berührung, die kurzen Beſuche gelegentlib 
dorthin kommender Eciffe ausgenommen, bleibend zu bringen 
und dadurch beifernb auf fie einzuwirlen. 

Die zunäcft folgende Nieder laſſung ih @oree unter dem taten 
Grab nördlicher Breite, das auf einer neben dem grinen Worge 
birge gelegenen Inſel erkaut if, Sie ift nichts weiter als ein 
fabler Kelfen, dem jedoch feine Lage Wichtigkeit gibt. Borer, 
fowohl wie Fert Louis gehört den Franzofen. 

Auf biefe folgen bie Anfiebelungen an dem Gambiafluffe, 
welche theild den Franzofen, theils den Engländern gehören. 

Die erfte, nabe bei der Strommündung, ift das von den 
Engländern auf der niedern fandigen St, Marien: Infel angelegte 
Bathurſt, hinter dem ein, bei niederem Mafferftande faft immer 
trodener, Sumpf liegt, und obwohl er von ber Fluch über: 
ſchwemmt und bededt wird, fo ift er doch hoͤchſt wibrig und der 
Gefundheit nachtheilig. Die Stadt ift befonderd ungefund und 
während der Megenzeit vom der ſchlimmſten Art Fieber beimge: 
fuht, Wen Piliht oder Spekulationdgeift ſich länger dort auf: 
jubalten veranlaffen, ber wird gewiß krank, während Jeder, der 
die Stadt verlaffen kann, zu jemer Zeit, feinen Aufenthalt nad 
ben Fapverde’ichen Infeln oder nach Goree verlegt. Der Boden liegt 
bier vergleihungsmeife hoch, ift des Aubaus fähig und von einer 
hubſchen Gegend umgeben; und doch zieht man die Moräfte an dem 
andern Ufer vor, weil ba Waſſertiefe für die Fahtzeuge ganz hart au 
der Stabt ſich finder, 

Der Handel mit dem Innern, den Gambia hinauf, ift in 
Bezug auf die Landesprodufte, namentlich den Gummi, fehr be: 
deutend: denn zwei Schiffe werben jährlih, vom März bis Ju: 
lius, ſtromaufwaͤrts nah Gummi ausgefhidt, den die Mauren, 
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ob fie nun einen großen oder Meinen Vorrath davon gefammelt 
baden, zum Verkaufe bringen mad dagegen Baummollengeuge und 
Schießpulver eintauſchen. *) 

Sieben Stunden weiter hinauf liegt das ebenfalls von ben 
Ongländern erbaute James⸗Fortz; fobann das Fort Mac 
cartby, fo genannt nah bem Wicegouvernene von Sierra Leone, 
Sir Eharled M’Carıhp. An dieſem Fluffe liegt au die von bem 
Franzofen gegruͤndete Niederlaſſung Abredam, die den nämlichen 
Handel wie bie zwei vorgenannten treibt und au biefen ſurchtbare 
Mebenbublerinnen bat. An biefem Punkte der Kuͤſte haben ſich 
die Quropäer auf einen geſehlich erlaubten Handel beſchraͤnkt und 
ihm noch nicht duch den Aukauf von Sklaven befledt. 

Ron bier wird bie Küfte, ſechs Breitengrabe hin, fehr niedrig 
und vom Meere aus faum unterfcheibbar, ausgenommen durch 
einige in den Sumpfen wachſende Bäume, die wie Infeln aus der 
weiten Waſſer decke hervorfhauen. Sie ift überall von den Mindun- 
gen zabllofer Flüffe durchſchnitten, die eine Menge Deltas bilden, 
und mit einander durch Querkanaͤle in Verbindung ſtehen. Die 
Ufer diefer Flüͤſſe ſud mit portugiefiihen Niederlaffungen bedeckt, 
und bier beginnt jener Handel mit Mrenfhenfleifch, ber foldes 
Elend über die Afrifaner, und über die Europder folde Schmach 
gehäuft bat. 

Die vornehmften diefer Flüffe find der Kaſſamanza, Cacheo 
und Biffao, An dleſen find die Eflavenfaltoreien der Portugiefen, 
jen⸗ großen Märkte, angelegt, wo der Menfhenhandelvermittelft ih: 
rer nahegelegenen Anfiedelungen auf ben Infeln des grünen Borges 
birges fortwährend Unterftügung findet. Die örtliche Beſchaffenheit 
diefed Theils der Küfte macht fie unglüdliher Weiſe für einen 
ſolchen Zweck recht geeignet. Umfonft daß bie britifhen Kreuzer 
die Mündungen der Fläffe emfig bewachen: fie erhalten vielleicht 
figere Kunde, daß eine Sklavenladung unter Segel gegangen ift 
und flündlih einen beftimmten Arm des Fluſſes berabfonmmen 
maß; diefen blodiren fie dann fo eng, daß ihnen das Sklavenſchiff 
unmöglich entgehen kann; dieſes wendet fih jedoch mittlerweile 
durch einen Querfanal in einen andern Stromarm und entwifcht 
fo durch eine entfernte Mündung, während der Kreuzer ed vom 
Stunde zu Stunde erwartet. Gerade vor biefer Kuͤſte liegt ein 





*) Siehe Wanderungen In Genegambien, 
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Archipel vom Juſeln: eine von biefen, Bulima, erfcdien fo vor: 
iheiibaft für die Bewachung der Ausmujndung bed Rio-Grande 
und anderer wegen ber Sklavbenſchiffe übelberüchtigter, im ibrer 
Nag barſchaft fi ind Meer ergiefender Ströme, -baf der nun ver: 
ſterbene Kapitän Beaver fie von dem eingebornen Landedherrn 
anfaufte, und auf ihr eine englifhe Station gründete. In 
Rolge von Mißverftändniffen wurde fie aufgegeben, bis Kapitän 
Arabın die Sache wieber ind Beleife brachte; allein unglüdlicer 
Wetſe macht die ſumpfige Küfte in der Nachbarſchaft die Lage die: 
jes Polens fo ungefumd, daß er wahrſchelnlich trotz feiner Wich⸗ 
sigteit nicht wieder hetgeſtellt oder anf die Dauer beibehalten wer: 
den kann, 

Die portugiefiihen Miederlaffungen hier erftreden ſich an ben 
Fläfen bin im einer Ausdehnung von beinahe brei Breitegraben 
bis su dem Aap Vargos. Das Land tft audmehmend reich, 


fruchtbar und ftarf bevölkert, zumal am Caffamanza bin, wo 
die Vortugiefen dber 450 (engl,) Meilen weit ſtromaufwärts Fal: 


toreien babe und mit den Fellupsd und andern Völferfchaften 
einen bödft vortheilhaften Handel in Eifeubein, Epezereien, Far: 


deholz und Boldftaub treiben könnten. Am Fluſſe wohnt ein ei: 


gener Vollsftamm, der bou ihnen felbit abflammt; die Nachtom- 
men ber erſten Unfiedler, jeßt übrigend kaum mehr von den ein: 
gebornen Negern zu unterfheiden. Gie ziehen ausgezeichnet ſchöne 
Daummolle und Indigo, umd verfertigen daraus Zeuge von einer 
in Wfrifa ausnehmend geſchaͤhten Farbe und Weberei. Der Zeug 
it übrigens fehr f(hmal, nur etwa 6 Zoll breit, weßhalb er zu: 
fammenaenäht oder angeftidt wird, und ließe id überhaupt noch 
weit beifer machen; allein fatt die vortheilhafte Stellung und 
die Fübigfeitem eined Voltd, das eine Beimifhung von Ihrem ei: 
genen Blute in den Adern hat, zu benugen und zum Guten zu 
wenden, richten bie Portugiefen ihre Aufmerkſamkeit fat ganz 
auf den Sflavenbandel. und verkaufen ſelbſt unbedentlib und 
ohne Unterſchied diefe erfindungsreihen Gewerbstiinftier mit Meib 
und Kind, wo fie fie nur wegfangen können, 

(Fortiegung folgt.) 


# 


Briefe eines ruſſiſchen Reifenden aus Griechenland. 


Siebenter Brief. 
(Sıtuß.) 

Ib ging wieder über den Fluß zurüd, uad nahm meinen 
rg nach dem Lyceum ded Ariftoteled, das zwiſchen dem Berge 
Anchesmos oder des heiligen Georg und dem Tempel des Jupi— 
ter Olympias liegt. Auf dem Wege dahin kamen wir an einer 
Kirse des Heilandes vorbei, welche vermutblih an dem Platz des 
alten Tempels bes Jupiter Soter (der Retrende) ſteht. Diefe Kirche 
ift mabe an dem obenerwähnten Thore Bubiniftra erbaut. Ich be: 


‚ merkte an demſelben eine große marmorne Tafel mit einer lateint: 


hen Iniheift, welche, wie man verfiherte, zu einer bier befind- 
lien Mdofferleitung gehört hatte, die von dem Kalſer Hadrian 
begonnen, von Antoninus Pius beendigt warde, und nicht weit 
son dem Tempel des Herkules ftand, der den Namen Kuyosupyis 
date, von einem weißen Bunde, ber in den Tempel gelaufen war 


und bad Opfer baraud fortgefchleppt hatte. Vom Lyceum ift durch⸗ 
aus nichts mehr übrig, als viceihteinige ſchwache Spuren der alten 
Mauer, und man kann den Des umtericeiden, auf welhem einft 
der Tempel des Mpollo Lycius fand, Im Altertfume waren bier 
Yortiten und Ulleen von prachtvollen Bäumen und feltnen Gewäd: 
fen ; bier loͤſſten die Schüler des Mriftoteled die wichtigften Fragen, 
mwäbrend fie fpagieren gingen, wovon diefe Phllofophen den Namen 
Veripatetiter erhielten. Der angenehme, der Venus geheiligte 
und unter dem Namen ber Gärten bekannte Ort befindet fid 
gleichfalls in geringer Entfernung. Dort in einem fchönen Walde 
von Del: und Feigenbäumen befuchte ich die völlig verlaffene Kirche 
aller Hetligen, bie, wie ic glaube, auf der Stelle des alten Mer 
nustempeis ſteht; hier ſah ich einige Kapitäler, die auf dem, Sraſe 
berumliegen, und ging in einen feinen unterirbdifhen Gang bins 


‚ein, der im Witertdume mit der Ulropolis in Verbindung ftanb. 


Die nahmalige Königin Karoline ließ bier große Nahgrabungen 
anftellen und nahm zwei [höne Statuten mit nah England. Die: 
fer Ort ift von ber jegigen Stadt ungefähr eine halbe Stumde 
Wegs entfernt, und laun zu einem angenehmen Spaziergang bie: 
nen, Auf der Mitte ded Wege ſteht ein großes Kloſter, Alasuarog 
Tlerosxı, weld:s jegt von Mönchen völlig verlaffen, und von 
einigen armen Kamilien, meift Zigeunern, bewopnt ift. 

Zum Befuche der alten Alademie mußte ich einen andern Tag 
nehmen, denn biefe liegt eine gute Stunde von der Stadt, auf einer 
andern Seite ganz tief in bem großen athenifhen Thale auf dem 
Wege nah Marathon, Die alte Afademie wurde in ber fpätern Zeit 
mir Statuen, Brunnen und Alleen gesiert, zur Bequemlichkeit 
ber Philofophem, die fih bier verfammelten, und daher Nfabemi: 
fer genannt wurden. In dieſem reigendben Zufluchtdorte trug Plato 
feine Lehren vor. Ich fah bier bemuüthige an die Mauern ange: 
lehnte Hütten, den Zorfo einer Statue ded Cupido und einen 
Löwenfopf, melde wahricheiniich zu bem Tempel ber Venus und 
des Eupido gebört hatten, ber am @ingange in bie Akademie 
fand. Hier auf dem im Alterthume Koloaos genannten Sigel 
befand fih ein Tempel ded Neptun, von dem jetzt auch Feine 
Spur mehr übrig it; auf dem Wege dahin fand ich das Berr 
des alten Fluſſes Kephiſſos, der jetzt völlig ausgetrodnet ift. 

Ehe ich biefen Brief beſchließe, fep es mir erlaubt, einige 
Worte von ben im Innern der Stadt befindlihen Gebäuden zu 
fagen, von denen nur noch ſchwache Spuren zu jeben find. Das 
Prptaneum, ein breiter Plag, war von Gebäuden umgeben, bie 
bem allgemeinen Nugen gewibmer waren, worin die Gefege So— 
fand aufbewahrt, und zumellen Voltdverfammlungen gehalten 
wurben, 

Das Pöcile, bekanut durch jeine reihe Sammlung vom Ge: 
mälden der erften Aünftler, wo 3eno die Grunbfäge der ſtoiſchen 
Philoſophie ledrte, endlich das Gymnafium des Piolemäus, Diefe 
drei Gebäude ftehen beinahe mitten in ber Stadt, nicht weit vom 
Portitus des Auguftus oder dem Öffentlihen Berfammlungeplage 
und bieten jept nur mod einige roye, alte Mauerträmmer bar, 
die aus großen, weißen Marmorquadern beitehen. 
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Brangöfifhe Serichtsverhandlungen. 
Untlage gegen Taubftämme — Diesflahl. — Fatſchung. — 
Berbandlung. 

Eine Auflage argen mehrere Taubſtumme iſt zur gerichtlichen Ber: 
Bandlung vor Die Aſſiſen zu Paris gefommen. Es war ein gang urues, 


überrafgendes Schauſpiel⸗ Angeflagte, Zeugen, Doimetfger, Zubbrer, 


Ads war taubfiamm, mit Ausnahme jebom ber Befhworntn, ber 
Glieder des Mfentlinen Mintfteriums, des Werichtsbofes, und, verfieht 
fig, der Adrotaten. ehr origluell umb zugleich ſehr traurig zu feben war 
der Tesbafte Antheit, weichen biefes fonderbare Publitum an der durch 
BSewe gun⸗otu und Zeihen vor ibm geführten Werbanblung nahm. und 
wie alle diefe beweglichen Geſichter mit Echurlligfeit die Cladracte wieder: 
gaben, welde bie lebbaften Zeichtn und Pantomimen der Angttlagten 
umb Zeugen in ihnen bersorbrauten. . 

Herr Pantmier (Direftor der Zaubftammenanftalt) und ein junger 
Taub ſtumner, fein Zöaling, Herr Bertbier, waren ald Dotmetſcher ge: 
laden; es bandelte fig von Faͤlſchung und Diebftahl. 

Die drei Ungefiagten find: Emenr, Schuſter, ein Frauenyimmer 
Montalant, und ein anderes Rouget, Mäberin, alle drei taubſtumm. 
Die Zeugen find gleichfalls taubſtumm. 

Folgendes find die den Angefouibigten zu Laft geiegte Thatſachen: 

Seit brei Jahren lebten der Bunbrudergebäife Ebequet und bıe 
genannte Montalanıt mie Mann und Frau zufammen; beide find taub: 
ſtumm. Die Montalant wurde frant und fam im bad Hoſpital ber Ebas 
rite, das fie am 17 Februar wieder verließ, in Begleitung der Rouger 
und von Emeux, mit weisen fie im Einverftändnis zu ſeyn ſchien. Sie 
tam In die Wolmung Ebpoauetd unter bem Vorwand, ihre Effetten 
zu bolen, Der Thürbäter Abergab Ihr obme Anftanb die Emidfet; als 
fie aber mit eimem Koffer berunterkam, verweigerte er, fie beramsyulaffen. 
Hierauf sing Emeur weg und fehrte mit einer Ermaͤchtigung wieder, 
welche bie Unterfprift „„Eheguet” ırug. Deifen ungtachtet glaubte man, 
biefen in feiner Wertftätte boten gu muͤſſen; er fam, umb ald er bemerftr, 
daß man eine Eumme von 75 Br. nicht berührt batte, fo glanbte er, 
der Roffer enthalte nichte ats bie Effelten und Tieß Ihm wegbringen; allein 
des Mbends, ald er etwas Geld zu feinen Erfpaggiffen, die 3700 Br. 
derrugen, fügen weite, gewahrte er, daß ınan eine Summe von 7000 Fr. 
in fieben Gäden, jeder von 1000 Fr., ſechs Vorbänge und zwei fupfeene 
Feſſel geſtoblen hatte. Er bezweifelte micht, daß bie Montalant diefen 
Diepftahl verübt habe; der Exhpiäffer des Koffers, welchtr das Weib ent: 
bieit, war forafäftig hinter dem Eptegel verfteit, und Niemand als biefe 
Weibeperſon fannte biefe Gemwohnbeit des Eigentbämerd, Man machte 
foglely eine Nachſuchung bei Emeur und ber Monger; bei dem erſtern 
fand man zwei Saͤcke von 1000 Pr. und drei andere leere @dde, fo wie 
einiges Hanbwerkögefgirr, welches Choquet für das feinige ertaunte. Das 
Bidet mit der Unterfgrift Ehogwet wurde als von der Hand des Emeur 
‚erfannt; diefer gefland es ein; er nab fogar zu, dab er Gäde mit Gelb 
weggelragen, baß er aber geglaubt babe, fie gehoͤren der Montalant; 
diefe idrerſelts behauptete, Emenr habe allein, otme Ihre Theilnahme, bie 
Euttoendung begangen. — Diefe drei Individuen waren demgemäß bed 
Diebſtahls und der Faͤlſchung angeflagt. Abvotat Perfil. Sohn, Ber: 
theibiger der Montalant, Tief im Augenslict der Sitzung fagen, daß er nicht 
Plaidirenfbune; au feiner Stelle Äbernimmt Mönofat Bertbefin bie Vertheidi⸗ 
gung der Montalant; Advotat Hardy veriheibigt Emeur und bie Rougtt. 

Es in unglaublich, welche Schwierigfeiten ber Präfidbent hatte, um 
ſelbſt mit Hüıfe geſchlater Dolmetſcher einige Hufrlirung von den Ange⸗ 
flagten zu erlangen. Der erfie Zeuge Ehoauet verlangte, von eiuem 
Dolmetfger feiner eigenen Wahl, Herr Emie, verbeiftander zu werben; 
er wiederholt in feiner Ausſage bie Thatſachen, welche wir obem angeführt. 
Die Ungeflagten verharren anf Ihrem Rängnen; die Pantomime der Anger 
flagten, ber Zeugen erbebt ſich zuwellen zu einem folden Grabe von 
Lebhaftigtelt, daß man gendthigt Ift, fie zu verfledenen Malen zu unters 
brechen; allein troy diefer Rebenbigfeit find die Werbanblungen um wicts 
!larer. Der Gentralabuofat begehrte, ber Zeuge ſolle feine Ausſage nieder: 
fhreiben und die Angeklagten farifilih darauf antworten; allein dabel iſt 
eine mene Schwierigkeit; ber Zeuge Choquet und Eimer fbunen ſchreiben, 
allein bie Miontalant und Ronger fünnen weder leſtu nod ſchreiben. 

Der Gerlichtehof beratbet darüber und beſchlleßt, daß der Präjident 


durch bad Organ feines Dolmetſchere den Zeugen feparate Fragen fielen, 
und fie durch bie Haͤiſe des Herren Pautmier den Angeklogten jur Beants 
mwortung miitbeilen folle, worauf die Hugeflagten , fo wie auch derjenige 
umter ibmen, weicher leſen fbnme, anımorıen follen. Emenr mach vielen 
Shwierigfeiten milltgt enblich ein zu fapreiben; allen was er ſchreibt If 
beinabe ſtets unlefertich, umb felten die Antwort auf batjenige, was ibm 
als Frage bargelegt wurde, z 

Dos erhellt aus feinen Zeichen, daß er mit Nachdruck bie Beſchul⸗ 
bigung des Diesftabis vom fin weist; dab er dad vom ibm geſchriebene 
Biller auf Unfiften der Montatanıt gefertigt babe, und daß bie bei ibm 
orfundenen Gäde von einem Seſchente berräbren, welches ihm feine 
Matter vor mebrern Fahren geması babe. Die Montalant bebatrt, 
wiewohl mit weniger heftigen und zornigen Gebärben, auf ihrem Räugnen, 
und brbanptet, von bem Diepflabl, der von niemand Auderm ald von 
Emeur veräst worben ſeyn muͤſſe, feine Feuntniß gebabt zu baben. Die 
Ronget antwortete auf alle am fie geſteuten Fragen mir Mein In Berreff 
aller Punfie; fie begleitete die Montalant und den Emeur, alltin vom 
dem. was zwiſchen biefen beiden vorgegangen war, wußte fie nichts. Mur 
babe fie von der Montalant erfahren. daß das gefloblene Beld dem Ebonuet 
sehdre., Troy der Einfachheit des Tbarbeflandes biefer Gabe ywangen 
beunoe bie Schwierigtelten, welche jeden Hugenblict durch die Sebrechen 
der Angeflagten und Zeugen veranlaßı wurben, den Beriaptöhof, bie Giyung 
auf dem folgenden Zag zu verfarleden, um bie Verhandlung fortzufegen 
und dad Urtheil zu verfünben, 

Nach einer ziemlich langen Beratbung befeitigen bie GSeſchwornen bie 
Antlage der Faͤtſchung, erflären Emeur bes Diepftahls mit allen Neverg 
umſtaͤndtu farbig; die Montalant wird gltichfalls ſchuldig erflärt, alle; 
mit mitdernden Umftänden; bie Rouget wird frelaefprowen. Der Eims 
brud ber Freiſprechung auf diefe Perfon war undeſchreiblich. 

In dem Angenblid, wo ber Dolmetſcher dem Emenr anzeigt, baß 
er ſchuldig ertlaͤrt ſey, umb ihn frast, ob er über bie Anwendung ber 
Strafe etwas zu fanen-babe, macht ber Augetlagte beftige Bewegungen 
des Zorns, und anımortet durch Zeichen, daß er gar keine Etrafe wolle, 

Nichts beftoweniger wurde er zu fünf Tabren Einfperrung und bie 
Montalant zu einem Tabre einfanem Befängeifi veruribeilt, 

Emeur, melden man mit Maͤbe fein Schictrſal verſtaͤndlich macht, 
verläßt ben Gerichtoaſaal unter mmartitufirtem Schreien und mit dem Aus⸗ 
druct bes tehbafteften Unwillens, 


Gin Befub auf der Inſel Euba. 

Man fiebt auf Cuba eine aroße Menge Freinder aus Europa, ben 
Vereinigten Gtaaten und Mexito, doch beſucht feiner vom hnen biefe 
Inſel aus Meugier, fondern faft Ale fommen in Panbeldangelegenbeites 
und eimige wenige ihrer Gefundheit wegen, und um Schutz gegen dem 
firengen Winter des Norbeus zu ſuchen, bieber. Havannah ift der Sams 
melplag aller Fremden, ber Aufentbalttort, ben bie Abenteurer ſich wählen, 
und Aue Affen bier um bie Werte, fo welt bad Klima es eriaust, bie 
Sitten und Gebraͤuche der großen Städte Curopa's mad. Der größte 
Theil dieſer wandernden Berditerung macht fi mit ber Landetſprache 
nie Hinfänglich vertraut, um fie ſprechen oder leicht verſtehen zu tbnnen, 
auch iſt er gänzlich außer Stand, den Geift und Charakter ber Cinges 
bormen grändfi zu Nudiren, und baber fommt es denn, daß obſchon 
Savannah der Hanptmarkt bes ganzen fpanift sameritanifpen und fogar 
eines Theils des Weltbanders If, man bemmoch bis jept von Euba, einer 
der größten, foduften und fruchtbarſten ber weftindifgen Juſeln, nur 
eine ſehr unvollfommene Kenntnis bat. Jene Männer, bie ia der Rage 
wären, neue, wabre uub Intereffante Berichte Aber die Statiſtit, Bro: 
grapbie und ben Sander dieſer Inſel su Lieferm, find zu fehr mir ibrem 
Handel beſchaͤftigt, ald daß fie Zeit fänden, ein Buch zu ſchreiben, und 
die Geograpben find, bei gänzligem Mangel an Urfunden, gendtbigt, 
ſich gegemfeitig aut zuſchreiben. So fiebt man mit Bebauern, baß Malte 
Brun nichts geben fonnte, ald eime woͤrtliche Leberfegung deifen, was 
der alte ſpaniſche Geograpb Alado ſchon vor Tanger Zeit über die Juſel 
Cuba geſagt hatte. 

Auch ich Habe bie Juſet Euba als Geſchaͤftemann beſucht; Ich kam 
nach Havaunah, um eine bedeutende Summe einzutreiben, die einer meiner 
Verwandten, vom dem Ip zum KXeftamentsvollftreter ernaunt worben 
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war, zu fordern hatte. DasGefeg bat, wie überall, fo auch in Cuba feine 
Friften, und da ip mich feinem laugjamen Bang fügen mußte, fo dauerte 
mein Aufentbalt auf dieſer Infel Iänger als ip mir vorgenommen baıte, 
Ich faiffte mich im Sannar in Havannab aus. und bradıe im dieſer 
Stadt ben Met des Winters zu, wenn man auders bieje Jaurespeit, bie 
unter diefee Breite jo mid und angenehm iſt, bier fo menuen fan. Ich 
wurde bald in Seſellſchaften eingeführt, wo ip auf bie ſeltſamſten Ron: 
trafte ftieß: ich fab die feinfen. aefgliffenften Sitien neben Kobbeit und 
Gropbeit; Schachternbeit, Biederkeit und ehreuhaftes Wefen neben Dreifligs 
teit, Verderbiheit und Bosbeit; Treuberzigkeit und Umeigennägtgleis neben 
AIntrite, Verſtelung und Falſchheit. Aues war auf unbe ſchreibliche Weiſe 
vermiſcht; bie bfſeniliche Meinung iſt in Habannah gaͤnzlich mamtiod, dort 
dbeſchaͤftigt man ſich nur damit, bie Geſeye ungeſtraſt zu umgeben, und 
diejenigen zu beflewen, bie mit Verwaltung der Fufliz beauſtragt find, 

Man muß Indeß auch mit zu ungerecht gegen bie Davannefen fon; 
meines Dafuͤr halteus find fie von beiferer Gemütbears aid der größte 
Kbeit;der Bewohner der Übrigen Sidbte bes jpanifzen Amerita. Ein 
aroßer Theil der Beudiferung ber Jufel Cuba Nammt von armen, beirich- 
famen Bewohnern von Teneriffa und den audern cauariſchen Jufein, die 
durch bie oft wiedertehrende fürgterlige Hungerdnosb, von ber dieſe 
Juſeln, bie man die giädligen nennt, verdtet worden, gendrhigt wurden, 
in minder unfrugtbaren Gegenden einen Zuflugisort za ſachen. Das 
Urgefoplecht diefer rohen, ebriichen Leute miſchit ſich mit fpanılgem Blute. 
arbfitentbeils aus dem wolluͤſtigen Andaluſien, und ehue Zweifel baben 
bie Grauen von Cuba biefer Abſtammung jene Einfalt des Herzens und 
die umngefgmintte Güte zu danfen, die ihnen rigen find, IM babe fie 
suf Ihren Baͤuen und tn ibren Tertullias nad Parıfer Wiooe reım getteidet 
gefeben, und fleis Sanftinuth, Sate und Berirauen an ihnen Wabrges 
nommen. Mechnet man biezu now, DB fie, ungeachtet wrex danteln 
Gefisttfarbe, vom ſeltuer Sobnbeit, dab ıbre Augen die feurigfien und 
fhwärgenen ber Belt, und daß ihre Formen eben fo gierlim alt anmutuig 
find, fo alaubt man Georgierinnen vor fim zu baben. Ich konnte mia 
im Spaniſchen nur ſehr ſchlecht ausdrüäden, aber onne Zweifel baute ich 
die Vorriede, die ip für dieſe Gprase babe, ıbrem füsen Geſchwah. 
Die Havannefem find mit der caflilianıfaen Sprache ſehr frer umgrgangen, 
und diefe im biefes berilicye Allina verpflane Mundart bar de Weich— 
beit, ben Wobltlaog und die Anmurd des jonifaen Dialefts gewonnen. 
Die Autſprache ift mweiner grmworeen, alles Raube vergmunden, und 
der häufige Gebrauch wieifyibiger Superlatie nnd der Dimmunoe, an 
denen dieſe Eprame fo reich iſt, haben Ihr an Wehllaut und Reichhaltig⸗ 
felt zugewendet, was ihr an Srafı und Mamwbrucd entzogen tunrde. 

Auf der Infel Euba finder man alle Abſtuſuugtu der Icmperatur; 
längs der füdtien Hüfte if die Hihe erſtictend, aber am Fuß der dieſe 
Inſel durchſchneidenden Gebirgsteite atbmer man die reinfle, erqutiefendite 
Enft. Im Sommer iſt ter Yufenibalt in Haırannab eben nicht angenebin, 
und ungeachtet der liebenswärdigen, gaftfreundiisen Uufnabint, die ich 
fond, drängte e4 mich, dieſe Stadt zu verlaffen, Die Merüde und 
Miadmen. Die aus den Stauungen dir größtenteild im engen Straßen 
sufarmmengebräegten Hauſer fim verbreiten, find unertraͤgnuch, und ich 
fübtıe mim durch ihr beftändiged Einathinen ſebr geſchwaͤcht. Es war 
mie ermüdend, taglich füufs bis fenemal bie Waſche wernfein zu mijfen, 
und Überbieß Archtete ich mich auch vor dem gelben Fieber und ber „die 
ſchwarze Bremfudt” genannten Rraufbeit. Unauſobruch von der Furcht 
gequäit, mir ein bolbes Dutzend ber in den beißen Segenden Weſtindtens 
berrſccuden Kranthtiten zuzuziehen, entſchlosß ta uni tublichh. mim man 
jenem Theil der Infel zu begeben, ber ein geſunderes Klima bat, umd 
fo nabın ich mis Vergndgru dad Auerbleten eines Freundes an, ber mir 
feine Koffeepflargungen zum Sommeraufenibait vorfalug. 

Diefe Pflanzungen lagen auf eimem eben wicht boben Puufte bee 
Yuferz e2 wäre vergrblich, diefe herrlichen Anlagen deſchreiben zu wollen, 
denn wer fie miat felbſt gefeben bat. tduntt fig dom nie einen Begriff 
davon made. Die Straͤuche, weche bie Bohne tragen, ans denen dieſes 
alleutbalsen beliebte Betränf bereitet wird, find ber Luft und den heißen 
Sonnenftrablen jener Gegend nicht ausgeſetzt. Ausgedehute, aus maſe⸗ 
ſanſchen Räumen beſtehende Genbtze folgen den zarten Strauch gegen 
areße Hitze und bie ihm eben fo ſchaͤdlichen Winde; die Pflanzuugen find 


baͤumtu, Wegerib, Bananen und Bambus rt, Miüten unter 

wächst ber Baumwellenbaum, beffen ee. nun Stamm gleich _ 
ägyptifaen Pyramide emporragt, feine mächtigen Zweige Über bie @ipfer 
der übrigen Bäume andbreiter, und eine ſolche Hoͤhe erreicht, bab man 
an feinem Fuß dem auf ben Meften fingenden Wogel kaum hört. In 


= diefen dichten Eglägen vereinigen fig ale Battungen von Laubwert vom 


fglanteften und garteften vis zum ſtaͤrtſten und größten; vom blelcflen 
66 zum dumfelften Grün. Diefe berrlihen Gehdlge werben unausgefegt 
von dem angenehmſten Wind burchfaͤchelt, ber am Tag vom Meer und 
wätrend ber Nacht von ben Bebirgen ber ſtreicht. Allenthalben fieht 
man Draugenbdume mit ihren balſamlſch buftenden Blüten und ihren 
goldenen Fruͤchten; Teriche » Rofen, bie bier das ganze Jahr Hlähem, und 
Reiben von Pinienäpfelsdumen bearängen bie nahen Alleen und Silben 
bie: berrlichften Hechwaldungen. Das Birren ber Turteltauben, bie im 
biefer unzählvaren Menge vom Zweigen fielen, milt fin in biefer Eins 
ſamtelt mit dem Gelifpel des Bepburs, und wirb zuweilen von bem wilden 
Geſchrei bes Eatorra ober bes Buacomoya unterkrogen. Mitten In dieſen 
kerrliam Gärten flebt auf einem Kreuzweg bie Wohnung bed Eigens 
tbämers und die dazu gebdrigen Stlaveugtbaͤube, von riefengreßen Bäumen 
umgeben, an beren Fuß alle nur möallichen Blumen bem Boben entfprießen, 
und breite, fommetrifp ausgehauene Wege bilden bie [pbnften Zugänge. 





Branzdfifse Bräter tbeifen folgende Ueberſicht der gegen bie Parifer 
Preſſe feit der Ordonnauz vom 2 Auguſt 1850 (dur welge bie vor 
dieſer Zeit gegen dleſelde beftandenen Werfolgungen und Wrrurtbeilungen 
aufgebopen wurden) bis jegt angehaͤnqten Progeffe mit. 
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Die Revolution von Mexiko im Jahre 1832. 
(Bortfesung.) 


Eine vereinzelte Thatſache gab plögli ben Unflagen gegen bie 
Regierung eine überwiegende Stärke. Der Mebafteur des Jonr: 
nald El Phönix de la libertad rädte in fein Blatt eimen Wrtifel 
ein, ber bem General Inclan, Kommandanten der Militärdivi: 
fion bed Staates Jalieco beleidigend fehlen; wenig gewöhnt an 
republitanifhe Formen, ließ er dem Medakteur verbaften, ind Ge: 
fängniß werfen, und ernannte eine Militaͤrklommiſſſon, um ihn 
zu rihten. Schon war bad Kobesurtheil bereit, als Diocafugrie. 7 
fo hieß der Journaliſt, — an ben Bonpermrur ver ST appel: 
lirte. Diefer trat mit feiner Amtsgewalt dazwiſchen, und be: 
drohte ben Militaͤrchef. Juclan zauderte, Rocafnerte warb nit 
bingerictet, aber ein Mttentat gegen bie individuelle Freiheit ei- 
ned Bürgers war begangen, und man zitterte für bie Freiheit 
aller, In einem Staate, mo bie Preſſe frei ift, iſt der Liberalis: 
mus eine Macht; alle, melde bie Unfihten eined Journals thei: 
len, feinen in ber Perfon ſeines Redakteurs angegriffen; darum 
erhoben fih auch taufend unmillige Stimmen gegen biefes Atten: 
tat, Alle Journale fommentirten mit Bitterfeit die Ungerechtig⸗ 
teit, berem Opfer Mocafuerte beinahe geworden wäre. Unglüdli: 
der Weile desavouirte die Megierung ben General nicht, fey es, 
daß fie wirklich feine Meinung tyeilte, ober daf fie fürdtete, fi 
noch einen mächtigen Mann mebr zum Feinde zu machen. Inclan 
blieb auf feinem Poften, aber ber Öffentlihe Haß mandte ſich bald 
von ihm ab, unbd fiel mit feiner gamen Schwere anf die Minifter. 

Die Ereigniß hatte furdtbare Folgen; es entſchied den Aus: 
bruc ber Revolution, bemn eine große Menge Unzufriedener er: 
wartete nur einen günftigen Augenblid, Der Name Mocafuerte's 
mwurbe bas Lofungemwort ber Empörer und gab ihrer Sache einen 
Anſtrich vom Legalität, ber ihre Stärke vergehmfadhte. Alle Augen 
waren auf den General Santanna gerichtet, der bamald auf ſei⸗ 
nem Lanbhaufe bei Yalapa zurädgezogen lebte, Das Gericht ging, 
— mag es mun wahr ober fchlauer Weife erfunden fepn, um 
dad nahherige Benehmen des Generals zu rechtfertigen, — bie 
Megierung babe and Furt, er möchte fih am bie Epige eined 
Aufftandes ftellen, mehreremale Mörder gegen ihn geihidt, um 
fi feiner zu entledigen, ber General ſey aber, geſchuͤtzt durch die 
Zuneigung der ihn umgebenden Indianer, ftets glüdlich entlom: 


20 November 1833, 









kamkam MR -Busge 


Am 7 Jannar verlieh" Santa Anna fein Landhaus und erſchien 
in Begleitung eines einzigen Adjutanten vor den Thoren von Me: 
racruz, und hier empfing ihm der Obrift Lendero, der die Garnifon 
fommanbirte, an ber Spiße der übrigen Dffiziere; er begibt fi 
geradeswegs nach dem Palafte des Gouverneurs, fuspendirt alle 
fonftituirten Behörden der Stadt; richtet an feine alten Warfen- 
brüder (antiguos compaüeros de armas) eine Proflamation, wo: 
rin er ertlärt, er fep von ihnen berufen, bas Laub zu befreien 
und ſtellt fi ale Vermittler zwiſchen den unzufriebenen Truppen 
und ber Regierung bar, Das Gerücht verbreitet ſich ſogleich, 
daß Santa Aunag fi endlich gegen das jetzige Spftem ausgeſpro— 
hen babe, fein Name geht von Mund zu Munde, und man wie: 
derholt ihn mit beifälligem Murmeln, Er ift aus der Stabt 
gebürtig und dafelbft angebetet, feine Prollamation an bie Solda- 
ten wird verfhlungen; mit Enthuſiasmus horcht man auf die 
Worte, bie er an die @inmohner richtet, jeder beat gute Wuͤnſche 
für ihn. Belonderd bie im Veracruz zablreihen Fremben fehen 
in ibm ihren Retter, und zeigen ihre Freube ziemlich unverboblen. 

Sobald er bie erſten Maßregeln für die allgemeine Sicherheit 
ergriffen hatte, fanbte er im Namen ber „heroiſchen Barnifon vom 
Veracruz“ eine Botfhaft nach Meriko, worin er die Entlaffung 
der Minitter Alaman und Facio forderte. Zugleich fehte er bie 
Stadt in Vertheidigungszuftend, er ließ die Mauern ausbefern, 
Batterien errichten, nahm die Aufſtellung der Poften felbit vor, und 
vergaß nichts, um fich bie Öffentliche Gunſt zu erwerben. Die Arro: 
chos, an welche er einen Aufruf erließ, kamen aus ber ganzen Nach⸗ 
barſchaft in Menge herbei; er organifirte fie, führte einen gewiſſen 
Grad von Difeiplin unter ihnen ein, und gab ihnen Anführer, 
um fie in militärifhen Mandvern zu unterrichten. Der Ober: 
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befehl diefer neuen Miliz murbe dem Kapitän Arago, dem Bruder 
des befannten Aftronomen in Varis, anvertraut, Die Antwort 
der Regierung ließ einige Tage auf fi warten, was ſchon Schwaͤche 
verrierh; fie kam endlich an, erflärte das Benehmen der Garnifon 
für ungefeglid, und behandelte den General als Rebellen. 

Jetzt entfpann fi umter bem verfiebenen Journaliften ein 
Federfrieg, wobei alle Grundfäge wieder im Frage geftellt murben, 
Man kann fi einen Begriff machen, wie weit die Keuntniß fon: 
ftitutioneller Formen im Merito gebt, wenn man liest, daß man 
diefen Alt ber bewaffneten Macht, melde der Regierung folde 
Bedingungen auflegte, bdafelbit beinahe als gefeglic betrachtete. 
Beide Parteien ftritten mit Heftigkeit über die Anklagen, die man 
den Miniftern zur Laſt legte; aber felbft die Megierungsiournale 
beftritten nur zögernd die Gefeglicfeit der Adreſſe. Der vierte 
Artikel der Konftitution ertheilt freilich den Soldaten die Rechte 
aller Bürger und folglich auch dad Recht, ben Miniftern Borftel: 
lungen zu machen; mie man aber aus biefem Artitel ein Net 
erbliden kann, demgemäß bie Armee dem Präfidenten die Ent: 
laſſung feiner Minifter vorfhreiben fönnte, das wird man, Me: 
rifo ausgenommen, allenthalben nur ſchwer begreifen. 

Es war indeß elnleuchtend, daß die Waffen entiheiben muß: 
ten; jede Partei verftärkte ſich und fuchte die Zahl ihrer Unhänger 
zu vermehren. Ehe ed zum Kampfe fam, fuchte die Regierung, 
fen es, daß fie ih zum Kampfe zu ſchwach fühlte, ober daß fir 
wollte, eine friedliche Werfegung Keen Ana fallen laſſen 
Abgeordnete aus dem Senat, der Kammer der Diepräfentanten 
und den Chefs der Verwaltung nah Veracrus. Der General em: 
pfing fie in öffentlicher Audienz, Solche Schritte jedoch verfehlen 
beinahe immer ihren Zweck, vermehren nur die Bitterkeit der 
Parteien und geben demjenigen Muth, der ſich aufgeſucht ſieht 
und gefürchtet glaubt. Als die Abgeordneten die Entlaffung ber 
Minifter verweigerten, zerſchnitt Santa Yuna die Frage mis deu 
Worten: „Am 4 April werde ich in Meriko ſeyn, und Santa 
Anna bat nie fein Wort gebrochen.“ Sie wollten mit bittern Bors 
würfen über einige Handlungen feines frühern Lebens antworten, 
allein das Gefhrei: . viva Santa Anna! erftidte ihre Stimme, 
und der Krieg war entſchieden. 

(Fortfegung folgt.) 


Gegenmwärtiger Zuftand des Sklavenhandels an der Küfte 
von Afrika. 


(Fortferung.) 


Der Hauptabzugsdfanal für den Sflavenzufammenfluß an bie: 
fem Orte find bie ganz nahegelegenen Infeln bes grünen Vorge— 
birges, Die Gonverneure dieſer Eilande fammt deren Zugebör 
auf dir gegemüberliegenden Küfte find Menſchen von ſchlechter 
Denfart und Sitte, die man, um ihrer los zu werben, bieher 
wie auf einen verlornen Poſten geſchickt hat; es find gemeiniglich 
Schiffsbeſehlshaber, bie fo erbärmlich bezahlt find, daß fie fih ohne 
Gewiſſensbiſſe mit bem Sklavenhandel befaffen und dabei immer 
die Meiftberheiligten find, Das geftchen fie denn auch, ohne ſich 


” 


zu fhämen und ohne AUnftand ein, wenn ihnen gleich befannt tft, 
bad die Unterbrüdung biefes ſchmaͤhlichen Handels eine ihrer Haupt: 
dienftpflichten ift. Zu ihrer Entſchuldigung führen fie den Mangel an 
andern erlaubten und anftändigen Mitteln zum Leben an. Ihr Ge: 
balt befteht gemeiniglich im einer Meinen Portion Tabak für ben Mo- 
nat, bie ſie durch Vertauſchung gegen Sklaven vortheilbaft umzuſetzen 
ſuchen. Die Lepteren werden dann von den Beamten am Fluffe 
an ibre Gefcäftsfreunde auf den Juſeln gefender und von da nah 
Brafilien und andern Orten verſchifft. Um das Geſetz fo geſchickt als 
moͤglich zu umgehen, werben bie Gefangenen ald „Hausſtlaven,“ 
welche bie zu einer beftimmten Anzahl von einem Orte nach dem 
andern verfeht werden dürfen, aufgeführt, wo man dann ohne alle 
Schwierigkeit Pie fir fie von dem Kommandanten einer jeden 
portugiefifihen Niederlafung ſich verſchaffen fann, wenn jene gleich 
ihr wirkliches Sklavenverhältniß recht wohl kennen ober merten. 
Diefes Unmefen wurde fo ſchamlos weit getrieben, baf man ganze 
Ladungen diefer Sklaven zu Porto Brapa vor ben Augen bes 
britiihen Konfuls, der bauptfählic in der Abfiht es zu bewachen 
und zu untersräden, dort aufgeftellt war, öffentlich landete und 
verkaufte. Seine eifrigen und muthigen Vorftellungen verhinder: 
ten zwar damals diefe offene Verlegung des Geſetzes, konnten aber 
freilich das Gewerbe nicht zerftören, das noch immer zwiſchen ber 
Küfte und den Inſeln in einer fhändlihen Ausdehnung betrieben 
wird, 

Der Hauptübelthäter ift ein gewiſſer Kapitän Brando, deſ— 
em Shi ner non einem englifhen Kreuger aufgebracht wurde, 
woraufer dann ein Kauffahrteiſchiff ziemlih gut armirte und er— 
flärte, jegt molle er den Engländern zeigen, was Sflavenhan- 
del ſey, und nicht eber ruhen noch raften, als big er feinen früheren 
Verluſt wieder eingebraht und fein Glück gemaht babe, Er 
ſchwaͤrzte feine Gefangenen in Heinen Schonern herüber, worauf 
fie dann in größeren Fahrzeugen ndd entfernteren Plaͤtzen verſchifft 
wurden, Er felbit befehligt ein großes armirtes Kauffahrteifchiff 
an den Infeln und bietet, wie es ſcheint, felbft dem Gouverneur 
Troß, wenn es biefem ja einfallen follte, bie Beftimmungen bes 
Staatdvertragd mit England in Wirkfamfeit fegen zu wollen. Man 
weiß von ihm, dab er jedes Jahr zwei Schiffsoladungen Sklaven 
von der Infel nad entfernten Häfen zum Verkaufe verſchickt. 

Die flache Küfte erftredt fih von dem Ausfluſſe biefer Fluͤſſe 
bie Sierra:feone; fie ift übrigens noch von mehreren andern, glei= 
dermaßen wegen Sklavenhandels berüchtigten Klüfen bewaͤſſert, 
fo namentlih von dem Pongas und bem Nunez, den zwei bebeu- 
tendften. Nach dem erften handeln die Fremden mit Reiß, Elfen— 
bein, Goldftaub und andern Artikeln. Vorzüglich fommen hierher 
die amerilanifhen Schwarzen vom Kap Mefarado und bie briti- 
ſchen Kaufleute von der Infel Los, melde Faltoreien au beiben 
Flüffen angelegt haben, Dem Einflufe und Beifpiele biefer zwei 
Klaffen von Hanbelsleuten und ihrem rechtlichen und woplthätigen 
Geſchaͤftsbetriebe muß man es zuſchreiben, daß bier fein unmittel- 
barer Ellavenhandel ftattfindet umd diefe Flüfe auch nit, mie 
andere, von Sklavenſchiffen eigend zu diefem Endzweck beſucht 
werden. Go tief eingewurgelt jedoch ift die lang hergebrachte Hau⸗ 
delsgewohnheit und die lauggefroͤhnte Habgier, daß noch immer 
von hier eine Anzahl Stlaven alljaͤhrlich mad andern Märkten auf 
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der Aüfte geſchiet wird; man bringt fie aus dem Innern und fit 
fie im Wege des Kuͤſtenhandels im Heinen Fahrzeugen und Kanoes 
ab; noch gewöhnlicher aber von einem Arme der Flüffe zum andern, 
nad den Faltoreien am Nio:Grande und von da in größeren Par: 
tien nah Biſſao und unmittelbar nad den kapverbe'ichen Inſeln. 
Diefer Umitand ift durch das eigene Zeugniß von ſolchen armen 
EHaven, die auf der atlantifchen Ueberfahrt aufgebracht wurden, 
Mar bewieſen. 

Der Tonirto, ein portugiefiiher Schooner, wurde von bem 
britifhen Stiffe „der Norbftern‘’ mit Sklaven von Biſſao nad 
den Fapverde’ihen Infeln genommen, Biele von ihnen waren @ins 
geborne aus bem Lande in der Umgegendb bes P ongad, und waren 
von Sklavenraubſchiffen geſtohlen oder zur Strafe für irgend ein 
geringfügiges Vergehen verkauft worden, Man hatte fie dem gan: 
zen Weg zu Lande und mittelft der Binnenfhifffahrt bie nad Biſſao 
gebracht, wo fie gefeifelt und eingefperrt wurden, bis eine bin: 
reichende Anzahl bei einander war, um eine Schiffsladung auszu⸗ 
mahen, dann aber mit einem giltigen Paſſe ald „Hausdiener““ 
verſchifft! Ein zur Auskundſchaftung des Nunez ausgefhidtes 
Boot fuhr diefen Fluß achtzehn Tage lang hinauf. Mau fah me: 
der Fahrzeuge noch Wohnungen, wohl aber ein menſchliches Weſen, 
das bei der Annäherung des Boots in die Mangeln entfloh, obne 
Zweifel, weil es die Bootsmaunſchaft für Sklavendiebe hielt, die 
auf einem ihrer Raubzuge begriffen ſeyen. 

(Bortfegung folgt.) 


Wanderungen in Dagbheflan. 

Here Lenz, Mitglied der Faiferlichen Arademie der Wiſſeuſchaften zu 
St. Petersburg, der vor einigen Jahren Heren Rupffer auf feiner Reife 
nach dem Eisray *) der Höchften Spitze des Ranfafus, begleitete, wurde 
Anfangs des Jahres 18350 von ber Mfabemie beauftragt, bie am weſtlichen 
Ufer des Kafpifhen Meeres gelegenen, unter den Namen Dagbeftan und 
Schlrwan brannten Prosinzen gm durchforſchen. Bei feiner Rüdtehr 
erftattete er der Atademle einen ausführlichen Bericht über fein Unters 
nehmen, bem wir bie folgenden Stellen eutheben: 

„Um a8 Januar 1850 mäherte ich mich Über Georglewet abermals 
dem Eisen beffen hoben Gipfel ich ſecha Monate fräher glhelich erfliegen 
und feine Hoͤbe nad dem Barometer beflimmt hatte, Ein dichter Mebel, 
der mich während meiner fünfjehntdgigen Reife längs der neuen militärt: 
fen Eine des Kautaſus einbülte, geflattete mir auch nicht einen Augen-⸗ 
bit bed berrlichen Aublicta zu genießen, ben biefe kautaſiſchen Alpen 
dem Reifenden bieten, Zu Grosnaya, einem am ber Außerften Gränge 
ber Tſchetſchenſen gelegenen Fort, Hlieb Ib act Tage bei dem General 
Engelhardt, der herrliche Bortehrungen traf, um meine Reife minder 
rfahreot zu machen. Die tühnen und raͤuberiſchen Gebirgäbewohner 
halten damals Ihre Rautzuge Aber den mit Eis bededien Teret wieder 
degonnen, und überfieien, in Banden von 500 Maun, unvermuthet 
Reifende oder Einwohner, ſchleppten bie erflern als Cflaven auf ihre 
umugängilhen Gebirge und trieben den legtern ihre Pferde und Horuvieh 
fort, Es war bemmach ubthig, daß Ich auf meinem Weg burch biefe 
arfährtige Gegend von 50 Infanteriften weft einem Beldgefäy begleitet 
wurde, Solche Schutzwachen haben mit ben eutſchloſſenen Sebtragebewoh⸗ 
nern fehr oft Scharmuͤtzel zu beſtehen, was deu Dienft dieſer Gränyfots 
daten zwar hoͤchſt beſchwerlich, aber biefe ach zugleich zu dem tapferften 
Truppen der ruffifchen Armee macht. 

„Bon ber Linie des Raufafnd aus laufen zwei Straßen nach Batu; 
bie eine, bie Militärftraße von Beorglen genannt, durchſchneidet die Ges 
birgstette in der Nähe des von den Muffen fehr ungeeignet Sazbet 
genannten Berges Maulmsari, eine der Höhften Gpigen, und Kdnft in 
— —— 
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der Richtung vom Tiflis; — bie andere geht dur Dagbrflan und laͤugs 
der weſtuichen Hüfte bes fafpiigen Meeres. Mechter Hand an birfer 
Straße, im ſaͤdweſtlicher Richtung, läuft, nach nnd nad immer niedriger 
werbend, bie Haupiteite des Kautaſus bis Batu und Gallan fort, mo 
fie in Hügem von umbebeutender Hbbe endet. Mebrere Urſachen beftimmz 
tem mich, bie weniger beſuchte Straße von Dagheſtan einzuſchlagen. 

„Die Reife durch biefe Gegend iſt, beſenders für jeden, der viel 
Gepaͤd bei ſich führt, bͤchſt beſchwerlich, und da Ich meine Infteumente 
mit mir fübete, fo fonnte ich ben Weg micht zu Pferde machen. Daobeflate 
ft mie breit; es wird im Dften vom faipifgen Meer und im Weflem 
von bem oben eriwähnten Zweig bed Kautaſus begrängt; eine Menge 
Heiner Fidſſe, unter deuen der Samur ber’ berrächttinfte iſt, durchſchue iden 
es von Welten nad Dfien, Obſchon von nur geringer Tiefe, werben 
fie boy, weit fie von Unhöben berabflärgen, fo rcipend, daß ibre Bette 
allenthalben von mehrere Schuh im Durchmeſſer baltenden Berfenftäden 
gefperrt find, und zu gewilfen Zeiten, mamentlic im Mai und Junius, 
wenn der Gamer im Hochgebirge fpmelzt, bemmen fie alle Berbindung, 
ober machen fie doch mindeſtens hoͤchſt gefäbrliq. 

‚Die vorberrigende Gebirgsart In den Bebirgen von Dagheſtau ifk 
ein Mufgpelkaltftein, ber, wie man bieß ig ber Naͤhe bes Teret bemerken 
fan, auf einem granen zerbrechlichen Gandfleinfaiefer auffie., Die 
Schichten biefer beiden Gebirgsarten meigen fin glelhmdßig in ſabbſtucher 
Richtung zu einem Winfel von ungefähre 50°, ber ader, wie ig bemerkte, 
von 15° zu &45* wechſelte. Die Begetation ift tammerlich, und während 
der Monate Julius und Auguſt die Hitze fo groß, daß bie Schdülluge 
der Pflanzen verborren. Die Gebirge von Dagheſtan mäbern fi ber 
Küöfte auf drei Punkten, und theilen das Rand durch zwei bogenfbrmige 
Krlimmungen im zwei natuͤrliche Theile, naͤmlich im das mbrdlige und 
ſabdliche Daabeftan, die durch den Cugpaßz von Derbeub von einauber 
getrennt find, Die genannten drei Punfte find bei Tartu, Derbend und 
den Berg Beſch⸗ barmat, 

„Dad nbrblige Dagbeflan, bad ſich ebenfalls Hiä Aber Tartu hinaus 
mach Norden erſtrectt, begreift bie Befigungen bes Schamchal und Mb 
Gebiet von Derbend, früher dem Uſmel unterworfen. Die Stabt Tartu 
ift Me Refibenz des Schamchal. Wie faft alle feinen Gräbte Dagbeflans, 
iſt fie am Abhang eines fleiten Hägtis erbaut, auf deſſen Gipfel das 
ruſſiſche Wort Burnaya flebt, ein Zeichen, daß ber Färft von Tartu ein 
Baſall Rußlands in. Ooſchon biefe Stade in Dagheſtau ben Rang unmit⸗ 
teibar mach Derbend beimmptet, fo kounte ich body bort keiues jener ſchoͤnen 
Gebdude entberten, bie Kerr Bamba dort gefehen zu baden behauptet. 
Selbſt der Palaft des Schamchal zeichnet fin vor den Abrigen Hdufern 
nur burg feine Größe aus; in Bauart und Innerer Einrichtang hat er 
bagegen vor jenen nichta voraus, Im Winter ift ed wegen bed Ichmigen, 
von bem häufigen Regen falüpfeig gemanten Bodens fehr ſchwierig, auf 
ben gefrümmten Pfaden, bie ben Berg nah allen Rictumgen durch⸗ 
freuen, zu geben, und was fie nom minder gangbar macht, iſt ein Bach, 
ber vom Gipfel bes Bergs berab durch die Straßen rinnt und bie vers 
fpledenen Etabtviertel mit Waffer verfieht, Die Einwohner find im ihrem 
Betragem nicht ganz fo verwildert als die ber bennchbarien Städte, deun 
bie ruffifge Beflung, welche die Stadt beherrſcht, hält fie fo ziemlich in 
Orbnung. JIndeß bbrt man auch bier von Morb und Raub, doch find 
es bauprfäpti bie Städte Buluak und Kaya-kand, wo die Reifenden 
am meiften Befahe laufen gepländert zu werben. Als ich Tartu verließ, 
übermachtete ich In Ihrer ; bie erftere vom jenem beiden Staͤbten 

dem Schamchal, bie andere aver muter Derbenb. Obſchon ic von 
Randeseingebornen begleitet war, denen ber Kommandant von Burnaya 
den firengfien Befehl ertheilt Hatte, mich mit Alem zu verfehen, was 
ich immer bebärfen würbe, fo war Id bo vom Herzen froh, mit heiler 
Kant, einige Drobungen, erdolcht zu werben, well Ich ibmen feinen Brauut⸗ 
wein geben fonnte, ausgenommen, and ben Klauen diefer Mäuber zu 
tommen. 

„Die Einwohner von Dagheſtan tragen im Ganyen, In allen ben 
Teilen ded Landes, wo Ihre Sitrem durch Aufenthalt im Städten, Ins 
duſtrie und Handel noch nicht ert wurden, mod den Stempel Ihrer 
urſpraͤnglichen Wildhelt. Sie find melft von mittlerer Orbße, breltſchul⸗ 
terig, duntler Geſichtefarbe und wilden Aeußern. Ihre Bewaffnung 
befteßt Im eluem Fangen zweilſchutidigen Dolch, bem fie mie ablegen, und 
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wenn fie über Rand geben noch im einer Blinte, einer Piftole und im 
einem langen leicht gefrümmten Eäbel; fie find gewbhulich zu Pferde 
Troy ihres Ariegerifhen Eharafterb nehmen fie indeß dennoch Im Nothfall 
einen Fremden mit grofer, bie eines civilifirten Europders vielleicht Abers 
treffenden Reurfellgfeit auf, Cie find rachftig. und unterlaffen nie eine 
ihnen zugefügte Beleidigung mit dem Blute des Schulbigen zu ſaͤhnen. 
In Belitend, einer zehn Mellen von Derbend gelegenen Stadt, erzählte 
man mir forgendes Yrifplel dleſes Racheburſtes. Während der ruſſiſchen 
Eroberung des Landes war ein Mann, Namens Naurıy: Bet, mit einem 
geroiffen Ainptling, ber fih durch Mans unb Wermegenheit furchtbar 
gemadt hatte, im Febbde. Nauruzs Ber, feſt eutſchloſſen feinen Beind zu 
vernichten, begab ſich mit einem feiner Soͤhne in fein Rager, und legte 
ibm, als er feine Wohnung erreicht hate, zum Zeichen bes Briebens 
fein Gewehr zu Süßen. Im demſelben Augenblick aber, als Nauru Bet 
foptvar, die ihm gugefägte Beleidigung zu vergeffen, legte fein Sohn ein 
Fäpyen mit Pulver, Im das er eine brennende Lunte ſteccte, unter bie 
Wohnung; Vater und Seohn entfernten ſich bieranf, um in einiger Ent: 
fernung ben Erfolg ihrer Ariegälift abzuwarten. Das Hans flog mit 
den verſtuͤnmelten Lelchnamen feiner Bewohner in bie Luft. Diefe That 
309 Nauruss Bet ben Haß der Übrigen Gebirgebewohner zu, und nur 
feinem Much, fo wie ber Treue feiner fünf Shbne, bie feinen Schlaf 
bewachten, hatte er e6 zu banten, daß er ihren Nachſtellungen entging. 
I beſuchte diefen berüchtigten Mann, und fand einen Greis von fehr 
angenehmen Heußern, beffen Sitten alle Geſchliffenheit bed beftergogenflen 
Europäers hatten, @r dahm mic bobchſt freundlich auf, und erbot ſich 
in dem gemwähltenen und böffipften Ausdruͤcken, mich nehft feinen Söhnen 
Hi am die GSraͤnze vom Dagheftan zu begleiten, ‚Die Bilblige und dichte⸗ 
rifge Rebe, welge bie Drientalen charafterifirt, fanb ich zu meiner Leber: 
raſchung bei allen Einwohnern biefed Landes, mit benen Ip in Beräßrung 
fam, Sogar in Gefchäfien bebienen fie ſich feltfamer Uusbräde; fo rich⸗ 
tete ein Mollah, der von bem Kommandanten ben Befehl erhalten hatte, 
einen bes Morbs angeklagten Cingebornen zum Werhör vorzulaben, feinen 
Auftrag in meiner Gegenwart mit felgtuden Worten aus: „Komm zu 
mir, und ſollteſt Du eben im Begriff fleben ein Glad Waffer zum Munde 
zu führen, fo ſtele es nieder und komme, benm ich babe Dir etwas 
mitzuiheilen.’' 

„Der Engpaß von Derbenb, ber bie beiden Daaheftand von einander 
ſcheidet, wird gaͤnzllch von der Stadt ſelbſt und ihren beiden Mauern 
na Norben und Shden gebildet, Diefe Mauern mit ihren eifernen 
Thoren Taufen von dem Gipfel des Berges bie an das Meer herab; die 
Sage ſchreibt hren Bau Alexander dem Großen zu, unb obſchon nad 
ortolefen werben fan, daB biefer Eroberer nie fo weit drang. fo iſt body 
ihre. Bauart feiner nicht unwürdig. Sie befiehen aus ungebenern Grein: 
maffen, bie, wenigflens fo viel man bemerfen fan, durch feinen Mörtel 

zufammengefügt find. Mor Zeitem reichten fie jo meit im bas Meer 
binaus, daß eine von einer zur andern gezogeue Kette die Einfahrt bes 
Hafens fperrir. Jert aber geflattet ber allgemeine Ball bed Waſſers im 
Yafpifipen Merr, bie Anſchwemmungen und der Einflurg eines Kheis der 
Mauern, treuen Fußes mm diefe Umfriebung zu geben. Derbend, das 
einn feiner Rage und feiner Manern wegen für uneinnehmbar galt, war 
- bie Hrähenten Provinzen von Perfien eine maͤchtige Schutzmauer gegen 

die Einfälle der nordiſchen Stämme, da es dem civifiirten Eüten von 
dem noch barbariſchen Norden trennte, Diefer Umſtaud, umb ber Muf, 
in bem ber Hafen in altem Zeiten ftand, machten biefe Gtabt berühmt; 
allein jeyt, wo feine biefer Urſachen mebr beſtebt, iſt der Hafen verfallen 
und Derbend zu einem wmbedentenden Ort berabgefunter, 

(Schluß folgt.) 
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ches eh in diefem Sabre ee cin 
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Umgebungen von Smyrna 
Aus Michaude Reifen.) 


In der Umgegend von Gmprua liegen mehrere Dörfer, in 
denen man fowohl gegen bie verfengende Hige ald gegen bie Ber: 
heerungen der Peft einen Zufluchtsort ſucht. Nur Franten, Arme: 
nier und Griechen verlaffen die Stadt; die Türken find nicht fo 
leicht von ber Stelle zu bewegen und halten mit Voltaire dafür, 
daß das Laudleben unter den abgefhmadten Vergnägungen das 
abgefhmadteite fey. Das Spazierengeben bat fir einen Osmanli 
feinen Meiz, und die Quartiere ber oberen Stabt, wo meiftend 
Turten wohnen, bieten ihnen gleihfam ald Erfag für das Land: 
leben jene Stile, Einſamkeit und Ruhe, welde fie allem Webri: 
gen vorziehen, " Und nun gar bie Furcht vor der Pet würde einen 
wahren Gläubigen nicht im mindeften bewegen können, feinen 
Wohnort zu wechſeln; deun das Fatum bat einem eben feine 
Stunde beftimmt, und es biefe Gott verfuchen, diefer entfliehen zu 
wollen. — Wir begaben und nah Burnabat, einem 2 Stunden 
nordöftlih von Smyrna gelegenen Dorſe. Der Weg babin ift 
eben und führt zwifben Gaͤrten und der Meerestüfte entlang auf 
einer gut unterbaltenen Straße; auf.beiden Seiten ftehen Tamarig: 
tengefträuche und große Rohrgebüuͤſche, Dliven:, Feigen: und Nuf- 
baume, deren dünner Schatten nur ſchwach gegen bie Strahlen 
der Sonne fhäst. Die Fluren von Burnabat fhienen ung, un: 
geachtet der drüdenden Hitze, ſehr bläbend und wir wanderten 
und, daß die Bäume nnd Gärten unter diefen Gluthftrömen bie 
friſchen Farben des Frühlings behalten hatten. Der Meine Bad, 
welder das Dorf befpält, vermag feine Kühlung zu verbreiten, 
und das erguidende Grün ber Bäume ausgenommen, ift der Bor 
den troden und ausgebrannt, Burmabat erhebt fih an einem Hüs 
gelabhange, hinter welchem die hohen Berge bervorragen, bie die 
Ebene bes Hermus beherrſchen. Die Wohnungen find mit einer 
gewiffen @leganz gebaut; auf den Straßen und öffentlichen Plägen 
zeigt fih ein Grab von Bequemlichkeit und Meinlichkeit, wie 
man felten in ben orientalifhen Städten und Dörfern findet. 
Seine Bevölkerung, die gewöhnlih aus 3 bis 1000 Seelen 
befteht, fteigt vom Monat März bie zum November auf dad Dop: 
pelte; Sitten und Gebräuche find biefelden wie in Emprua. Als 
wir in ben Straßen bin» umd herwanderten, maren wir Beugen 
einer türkifhen Hochzeit, Eine verſchleierte und reichgelleibete 


* 


Frau faß auf einem Pferde, welches, wie man fagte, dem Aga 
gehörte; ber Gtallmeifter deſſelben führte es am Zaume; biefe . 
Frau war eine Neuvermäblte, bie man mach der Wohnung ihres 
fünftiger Gemahls brachte. Diefer erwartete feine Braut an fels 
ner Thäre, umb fobald er fie erblidte, lud er fie ein, abzuftei- 
gen, worauf biefe zögernd ihm fragte: „Wie viel Ofen, wie 
viel Morgen Weinberge und wie viel Dlivenbäume willſt du mie 
geben?” Nachdem er ihr Hierauf eine Antwort ertbeilt hatte, 
gab fie feinem Bitten nad; er nahm fie um dem Leib und trug fie 
in ein für fie bereitetes Gemach, io er fie in Gegenwart der 
Frauen ber Familie auf einen Divan nieberlegte und daun bas 
Haus verließ. Während bdiefer Zeit bieten die Frauen der Mer: 
mäblten Gefchente an umb bedecken fie mit Putz unb Flitterftaat. 
Am Abend führen die Männer des Dorfs den Semahl in feine 
Wohnung jurüd; voraus ber Jman, der ben Schwur ber beiben 
Eheleute in Empfang genommen, Nachdem fie dem Ehemanı 
das Verſprechen, ihnen ein Feſt zu geben, abgenommen, ſtoßen 
fie ihn an die Thuͤrſchwelle und laffen ihn mit feiner jungen Fran 
allein, 

Dieß find beiläufig alle Eeremonien einer tuͤrkiſchen Hochzeit; 
dieß Feſt wird mit vielen Flintenihiäfen ald Zeichen ber Froͤh⸗ 
lichkeit begangen; lautes Jubeln und Gefänge erſchallen, und fo 
feiert man eine Vermaͤhlung, ohne daß die Eheleute bie Mofchee 
beſuchen; die Meligion ſcheint bei einer türkifhen Heirath für 
nichts zu gelten. In Burnadat waren wir glüdlicher als in Athen; 
denn dort fanden wir einen Reſtaurateur, beffen fib Paris 
nicht fhämen dürfte, Seim Hotel ift fait elegant zu nennen; 
bie Thure ift mit fühduftendem Jasmin gefhmidt; Drangen, 
Eitronen und Granatbänme wachen im Hofe und verbreiten allent⸗ 
halben fühlenden Schatten und Wohlgeruͤche. — Mit Blaque, dem 
Redakteur des Eourrier de Emprne brachte ich einen Tag in dem 
Dorfe Ku Rudfha zu, welches er in der fhönen Jahreszeit 
gewöhnlich beſucht; auf Eſeln, welche in diefem Lande von Maͤu⸗ 
nern wie von Frauen am häufigiten zum Meiten gebraucht werbem, 
legten wir den Weg zurück. Es liegt auf einem Hügel, der zur 
Gebirgstette des Galleſus zu gehören fheint, und hat von ber 
Ferne das Ausſehen, als ſchwebe ed wie ein Adlerneſt anf dene 
Gipfel ber Berge. Der Weg dahin ift fteinig, bie Felder unbes 
baut; je näher man jedoch dem Dorfe kommt, defto mehr findet 
man die Hügel und bie Thaͤler angebaut, Mehrmals hielten wie 
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an, um auszuruhen, und. bie verfchiedenen Erzeugniſſe bed Bor 
bens und den wechſelnden Anblid bed Landes zu beobachten und 
zu genießen. Alle Gefilde, au bie fruchibarften, maden von der 
Ferne einen angenehmern Cindrud ale in der Nähe; man würde in 
Jon len vergeblich den Schatten unb das Grin unfrer europäifchen 
Waldungen fuhen. Näbert man fich dieſen fdönen’ Feigen: und 
Drangenbäumen, fo findet man nirgende Mood ober Raſen zum 
Niederfigen; noch feltener ift dad Murmeln eines Bades. Die 
Vögel find unfihtbar und ſtumm; man hört nur auf®äumen uud 
in Sebuͤſchen das eintönige Zirpen einer Grile, Man erftaunt 
darüber, daß mitten in biefem Fenermeer Pflanzen fortlommen, 
and daß auf einer ausgebrannten Erbe eine Vegetation gedeihen 
Tann, Unſere europäifchen Grwächfe können fih nur ſchwer in ci 
nem Lande alklimatifiren, wo bie Sonne ihre Früchte verbremnt 
ohne fie zu reifen, und mo Millionen von Ameifen und Kerfen 
fe zerftören, Unter ben Pflanzen, melde der Boden erjeugt, 
Tommen gewöhnlich nur bie Eräftigftem fort, bie ſchwaͤchſten unter: 
liegen den erften Sonnenftrahlen und ‚diejenigen, welche ber Dürre 
widerftanden haben, fteden in der harten Erde fo feft, als hätten 
Be in Stein oder Marmor Wurzel gefaßt, Man kann die Pflanzen 
des Drientd mit feinen Bewohnern vergleichen; diejenigen ‚ welche 
wenig Lebenslraft beſitzen, fterben fehr frühzeitig; die andern, die 
dle Natur zu einem langen Leben geichaffen hat, widerſtehen Allem, 
Die Pflanzen wie die Menſchen find hier ihrem Juſtinkte überlafs 
fen; die einen wie die andern leben von Wenigem. Nach diefen 
Bemerkungen wird es nicht befremden, daß diefes Land wenig 
Bäume uud faſt gar Feine Waldungen befißt; nur ungern fällt 
man die alten Bäume, und bad Alter eined Dlivenbaumes wird 
beinahe eben fo fehr mie das eines Menihen geachtet; neue Baum: 
pflanzungen werben nur felten angelegt, ba fie viel Sorgfalt er: 
fordern und ben Menfhen bier das Vertrauen auf die Zukunft 
feblt. Kurz der Aderbau bat feinen Verfall und feine Ruinen 
wie die Künfte und bie Induſtrie der Städte, Niemals bebaut 
man bracliegende Aecker und verläßt häufig den Eultivirten Boden; 
allenthalben in deu Gegenden, welde fonft mit Getreide bedrdt 
waren, fieht man jet Difteln nnd Heidefraut. Ku Kudſcha tft 
ziemlich gut gebaut; die Käufer find von einander getrennt und 
von hoben Dlivenbäumen umfcbattet. Das Dorf bewohnen nur 
Grieden; ein Aga und vier türkiſche Wachen find im biefer belle 
niſchen Bevölterung auch die einzigen Frembliuge. Diefe Kolonie, 
welte fih mit einer gewiffen @iferfucht vor jeder Miſchung ſowohl 
mit den Bewohnern von Smyrna als au mit ihren Religionsge— 
noſſen in der Umgegend zu bewahren ſucht, bat in ihren Sitten 
ben Charakter der alten Kellenen behalten, Abgeſchloſſen in ihrem 
Dorfe gegen Alles, was ihren Charakter, ihre Gebräude und die 
Stleihförmigkeit ihrer Heinen Gefellfhaft verändern oder hören 
könnte, verbinden und leben bie, Bewohner von KuKudſcha unter 
ſich, und pflanzen mit einer gewiſſen ſtoͤrriſchen @igenfinnigteit Ge: 
wobnbeiten fort, melde faft den Namen von Cinrihtungen und 
Geſetzen verdienen. Während ich mich bafelbft befand, feierte man 
gleichfalls eine Hochzeit, bei welcher Gelegenheit ih Sitten und 
Seiſt der Bewohner näher beobachten fonnte. Die Vermählung 
wurbe zuerft in ber Kirche gefeiert; dad ganze Dorf war dazu ein: 
geladen und es berrfcht die Sitte, den Neupermäblten ein Ge: 


ſchenk barzubringen, @ine fehr große kupferne Platte wird neben 
ihnen hingelegt, morauf diejenigen, melde ihnen Glüd wünſchen, 
ihre. Gaben binftelen. Diefe beftehen in kupfernen Geraͤthſchaften, 
in Küchengefhirr und andern nüplihen Gegenftänden, niemals in 
bloßem Spielzeuge. Außer dieſem Geſchenle ift es noch Sebrauch, 
geſponnene Baumwolle hinzuzufügen, fo wie man in Athen eine lei- 
nene Schnur an die Haustdüre des jungen Ehepaars band, Hier⸗ 
aus fol das junge Maͤdchen, das fih vermählt, erkennen, daß 
bie Arbeit einen nothwendigen Beftandtheil ihres neuen Berufes 
bildet. Nirgend® herrſcht eine rauſchendere Freude bei einer Mer: 
mählungsfeier, nirgends gibt es mehr und länger andauernde 
Feſtlichleiten. 
Eortſethung folgt.) 


Die Revolution von Mexiko im Jahre 1832. 
(Bortfesung.) 


Da dieſe Mevolution dad Werk einzelner Menihen war, fo 
halte ih es für nörhig, die Hauptanführer mäher zu ſchildern. 
Die Sache ber Regierung führte ber Vicepräfident Buſtamente, 
bie beiden Miniſter Alaman und Facio, eudlich die Generale Cal: 
beron und Teran. 

General Buftamente war ftetd für den Gentraliömud, und 
fämpfte nach Iturbide's Fall noch geraume Zeit gegen bie Foͤdera⸗ 
liften, Als er endlich weichen mußte, gelangte er durch Jutriguen 
jur Vicepräfidentiaft, ald Pebraza zum Präfidenten ernannt 
wurde, Er ermunterte im Geheimen diejenigen, welche mit der 
Verwaltung bes Letztern unzufrieden waren, und wußte fih ge- 
ſchickt in feiner Würde zu behaupten, ald Guerzero die Gewalt 
an fih riß; dann ſchloß er fih an bie Feinde bed Uſupators am, 
ließ diefen durch einen Verräther verbaften, und den beitebenden Ge 
fegen zum Troß erſchieben. Guerrero’s entledigt, behauptete er ſich 
am Ruder, indem er unter dem Bormande bes öffentlichen Wohls 
dem Präfidentem Pedraza deu Eintritt ins merifanifche Gebiet ver- 
weigerte. 

Alaman und Facio befigen beide betraͤchtliche Reichthuͤmer, 
befonderd der erftere, dem man vorwirft, fie durch wenig ehren: 
volle Mittel erworben zu haben. ‚Sie waren unter den Spaniern 
von der Regierung beginftigt, Wenn fie die Plane, bie man ih⸗ 
nen beilegt, wirklich hegten, fo waren fie allein im Stande, bie: 
felben auszuführen. Schlau und zurückhaltend ſcheint Alaman 
fehr weitgehende Ubfihten. zu hegen, und Facio bat ſtets dieſelbe 
Politif wie er befolgt, 

Galderon zeichnete fih in den erften Mevolutionen Merito’s 
aus; anfangs fämpfte er in deu Reihen der Spanier gegen bie 
Patrioten und den Pfarrer Morelos, dann mit Iturbide gegen bie 
Spanier; an feinen Namen knuͤpfen fi ſchreckliche Grauſamkeiten. 
Als General ohne Fähigkeit, ohne perfönliches Verbienft, bat er 
ſich bei mehreren Vorfällen mit Schande bedeckt. In den burger: 
lien Unruhen ftetd Santa Anna's Feind, warb er von biefem 
ſtets uͤberliſtet und gefchlagen. 

Teran war vermuthlic der befte General der Nepublit; voll 
Muth und militäriiher Kenntniſſe zeichnete er fih anfangs gegen 
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die Spanier aus, glänzte aber nie im bem erften Reihen, ſey es 
aus Mangel an Unternehmungsgeift, oder daß die Gelegenheit 
ibm fehlte. Er bat bie Kriegslunſt grünbli ſtuditt, umd rettete 


” bei einer Erpebition, bie er gegen Guayacoalco führte, bie ganze 


Armee vor ber Vernihtung, indem er fi durch ungangbare 
Sumpfe einen Weg bahnte; damals zeigte er ald Ingenieuroffizier 
einen an Hulfsmitteln reihen Geiſt, er baute Straßen und Bruͤ— 
den, die noch jeht die Bewunderung der Kenner erregen, Leute, 
die ihm kannten, behaupten, er fey angenehm im Umgange, ben: 
noch aber hatte er wenig Freunde, und lebte faft immer allein; 
felten wußte er feinen Soldaten Enthufiadsmus eingufößen, Er 
liebte fein Land, und töbtete fich felbft, wie Eato von Utica, um 
nicht Benge bes Umglüds zu ſeyn, dem, wie er glaubte, fein 
Vaterland zum Raube hingegeben war. 

Santa Unna zäblte anfangs zu feiner Partei nur den Obriſt 
Lendero und alle Abenteurer, von benen Merito wimmelt,. Um ihn 
reihten ſich daun mehrere Franzoſen, welche Stellen im Lande be- 
Heideten, von der Regierung aber mit Unannehmlickeiten über: 
bäuft wurden, wie ber Obrift und Kapitän Arago, ber Kapitän 
Mepbaud, ein berüdtigter Korfar, deſſen Name ſchon bie Spa: 
nien während ber Revolution von Golumbien zittern machte, und 
mehrere andere, lauter eutſchloſſene Leute, die bei dieſer Sache 
um ihr Alles fpielten. Santa Anna hat fih durch feine Kühn: 
beit erhoben, er wär nichts: feine Lebhaftigkeit, feine Furchtlofig: 
keit fielen Iturbiden anf, der ihn ſchuell zum Brigadegeneral 
vorrüden lief, und, da er ihn durch Wohlthaten an ſich gefeifelt 
glaubte, ein unbeſchraͤnktes Vertrauen auf ibn feßte. Iturbide 
war auf bem Gipfel feiner Macht: Santaͤ Anna, der zu Vera: 
cruz fommandirte, pflanzte zuerft bie Fahne der Empörung auf, 
was man anfangs mit Beratung anfab, aber einen Monat fpäs 
ter fiel der Kaifer. Er trug dazu bei, @uerrero zu erheben und 
zu ſtürzen, und dat jetzt dem Präfidenten Pedraza zurüdgerufen, 
ben er früber verfolgte. Ohne tiefe Kenntniß ber Kriegekunſt 
iſt er doch jetzt der furchtbarſte General der Republik; jung, tbd: 
tig, unternehmend, ſchlau, entſchloſſen, ift er noch aus allen Aäm: 
pfen ald Sieger hervorgegangen, Auf die Indianer und die Sol: 
daten übt er einen großen Einfluß, und feine frühern Thaten haben 
ihm einen glänzenden Ruf verfhafft, Er bat alle Regierungen, die 
ſich feit 18 Jahren im feinem Lamde folgten, geftürgt oder ſtürzen 
belfen. Zu Zampico bat er im Jahr 1928 allein mit einer Hand: 
voll IZudianer, ohne Hilfe von Seite der Megierung und felbft 
ihr zum Trotz bie fhönen fpanifhen Truppen aufgehalten, die 
Barradas kommandirte. Er entwickelte bei diefer Gelegenheit 
eine außerordentlihe Geſchiclichkeit und Kühndeit, und die ſchoͤ— 
nen Megimenter Spaniens verfhwanden von dem merifanifchen 
Doden. Sauta Anna ift. vom gewöhnlichen Wuchſe und hat-nichte 
Ausgezeichnetes in feiner Phyſiognomie als Außerft lebhafte Augen: 
große Waffenthaten erfüllen ihn mit Enthufiasmus, er läßt fi 
gern bie Wunder Napoleons erzählen, und aus Bewunderung für 
dieſen großen Manu liebt er bie Frangofen befonders. 


(Fortfegung folgt, 





Wanderungen in Dagbeftan, 
GSchluß.) 

„Ruba, bie Haupiſtabt bes fübllchen Dagheſtan, iſt noch unbebeu⸗ 
teuber als Derbend und Tartu, ba fie aber naͤber an ben Gebirgen und 
auf böberm oben liegt, fo geuießt fie auch eined gefünbern Klima’. 
Die Straße von Derbend nah Ruba If, wegen ber vielen Flüſſe, vom 
denen fie durchſchnitien wird, worunter au ber reißende Gamur mit 
feinen drei Armen fi) befindet, eine ber befpwerlipfien im ganz Daabeftan, 
Diefe Straße führt auch durch Wälder, bie indeß feinedtwegs mir unfern 
Waldungen vol hoher Bäume verglichen werben bärfen; dm Gegenibeil 
fleben die Bäume nur zerfirent und find von verfräppeltee Geflalt unb 
Wachethum. So ift au bie Straße zwiſchen Kuba und Batu, bie gegen 
die Käfte zu führt, welche fie In ber Mäbe bes Def s barmaf ober „‚fünfs 
fingerigen Getirgb,” and Schagatan genannt, erreipt. Der Bel: 
barmat hat feinen Namen von feiner feltfamen Geſtaltung erhalten, Im 
ber aber nur bie Einblibungerraft eines Tataren Aehntichteit init einer 
Hand finden fan, Diefes Gebirg beftebt ans einem feften, einem felns 
tbrnigen Saubftein ſehr dbnfigen Kalten, und feine Höbe beträgt nicht 
mebr ald 5000 Fuß; am feinem Fuß befindet fi ein von einem Rofaten: 
poften befentes Raramanferal, Das Thor des Karawanferals ift mit 
Juſchriften von dem Meifenden bedecktt, bie hier voräbergefommen find. 
Den Namen bes gelehrien Kämpfer, ben Gmelin bier fand. fuchte Ich 
vergebens; er iſt wabrſcheinlich, aid das Thor zulttzt autgeheffert wurde, 
mit Ralf bebedt worden. 


„Bon Befa): barmaf aus Läuft die Etraße zuerſt laͤnge der Nüfle 
bin, dann führt fie, Indem fie in Die Halbiuſel Apfcheron einbiegt, über 
Hügel von fandigem Toon mach Batu, dem Ziel meiner Reife. Im legte 
dieſen Weg durch Dagbefian im zwbif Tagen zurdd, 


„Un bee fühlkhen Spitze der Halkinfel Apfcheron, an ben Winter 
ſelbſt, wo ihre fühlte Räfte fin mad Eben wendet, Tlegt die Stabt 
Balu, Bow zwel Infeln umſchloſſen, silber der Golf von Baku bier einen 
vortreffiigen Hafen. Im welchem Schiffe Im geringer Entfernung vom 
Ufer vor Unter geben tbunen; ein Umflanb, der um fo mehr zum Ges 
beiten bes Handels von Batu beiträgt, ald er nur aͤußerſt feiten Im 
andern &täbten ber weſtlichen Müfte vorfommt. Baku Ift bemyufolge 
gegenwärtig nachſt Aſtrachan ber bebeutenbfle Handeleplatz am Fafpifchen 
Meer. Die Käufer ber Gtabt liegen am Abhaug eines Hfgeld zerſtreut, 
auf beffen Gipfel der alte Palaſt des Schahs ſteht. Kerr Bamba bat 
fit einen bebdentenden Irrtum su Schulden fommen laffen, ben man 
von einem, ber an Drt und Etelle war, gar mic erwarten follte, wenn 
er fagt, daß bie Stadt Ban am Berg Beſch-barmat liege, da fie doch 
mebr ald 50 Meiien von ibın entfernt If. Einige Ruinen, und befons 
ders · ein bober fpiggerobdipter Bopengang, das Ther elmer alten Moſchec, 
yeugen von einer Pracht, von ber im im feiner andern Stadt Dagheſtans 
Epuren fand. Auf der Lanbfeite it Batu von einer toppelten Mauer 
mit Toärmen umgeben, auf benen man bie und ba einige wenige Mas 
nonen fiebt; am der Exrefeiie befinder ſich mur eine einfade Mauer, bie 
früher von den Wogen beſpuͤlt wurde, wovon bie Spuren an ber Mauer 
fein mod bemerkvar find; allein gegemmärtig iſt das Meer mehr als 
fünfsehn Buß entfernt, ein abermaliger Bervris vom Ball des Waſſers. 


„Batu gleicht im feinem Meufern Derbend, Die Häufer find ſchlecht 
gebaut, die Dimmer terraffenfdrniig, bie Straßen eng und krumm, Die 
Kauprftraße wird von zwel Reihen Bäben gebilder, die mir allen Bats 
tungen Waaren, beſonders mit Gelbenyeugen angeführt finds, Wenn bie 
Tharen derſelben, bie am Boden aufgelperrt werben, offen flehen, fo 
gleigt Me ganze Gtraße einer offenen Galerie oder einem Durchgang. 
Der merfwärbigfte Gegenfland in ber Stadt If ein alter Thurm, ber 
weit über alle Äbrigen Gebinde emporragt, und ber Maͤdchenthurm ger 
nannt wird, Der Zweck, zu dem er erbaut wurde, iſt nicht Bekannt; 
wahrſcheinlich war es ein Leurhtifurm. Cine enge fleinerne Wenbeltrepye 
km Innern deffelben führt nad einer mit einer Bruftwehr verfebenen 
Zerraffe auf der Epige bes Turms, von two aus bie Stadt einen felts 
famen Anstier Bietet. Die flachen Däger ſehen ans wie flachte Boden, 
in dem He engen Etraßen wie zum Abftuß bed Waſſers gegrabene Min: 
nen erfgeinen, Die ruſſiſche Blagge weht vom ber Zinme dieſes Thurmé. 
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„Die Halbiuſel Apſcheron bat feine Berge von bebeniender Hoͤhe; 
denn bie bbaſten meifen migt mebr als tanfend Fuß. An den Gtellen, 
wo ber Feld nicht bloßllegt, find fie mit fandigem Thon bedeckt, ber, 
obfgon er Im Fruͤhjahre mir duͤnnem Graswuchs beffeiber If, Im Julius 
von der Sonnenbige fo ausborrt, daß man auch nicht Ein grünes Blättpen 
ſieht. Das Land bletet im Ganzen, und befonders im ber Limgebung von 
Bat, feine aumuthige Sceuerle. Man ſieht micpt einen einzigen Ban, 
und bie von ben @ingeboruen bebauten Meißs und Safranfelder Tiegen 
einige Meilen von der Stabr entfernt, Auf ber ganzen Halbiuſel befindet 
ſich auch nicht ein einziger Wluß; das MWeffer Tlefert eine Anzahl Quellen, 
yo bat es einem ſalzigen Gefpmald, an ben ſich bie Reifenden nur fpwer 
gewöhnen.” 


Unter den Waturerfgeimungen, bie Kerr Leu auf der Halbinfel 
Upſcheron beobachtete, führt er auch die dort ſehr haͤufig vorfommenden 
Dfeubos ober Sculammoulfane an, benen, um fle unter bie eigentlichen 
Bulfane rechnen zu fbunen, nur die Lava fehlt. Einer der größten diefer 
Art bildete fi im Jahre 49827 ſuͤtweſtlich von den Dorf Dormalt, fieben 
Meilen wefttih von Bafu. Der Auebruch fand am 9 December ftatt, 
an welchem Tage um 9 Uber Abends eine Wenerfäule von umgebeurer 
Hbhe und Hebentendem Durchmeſſer an biefer Stelle mit furchtbarem 
Berbfe durchbrach. Nachdem fie drei Stunden lang emporgefliegen war, 
fant fie bis auf zwei Fuß wieder ein, umb bileb durch 24 Gtunben Im 
diefem Zuſtaud. Der größte Durchmeſſer diefer Säule mochte etwa 1250 
und der geringfte 950 Fuß betragen, Während der fehr haͤufigen Erplofionen 
warf ber Bulkan zuerft Steine verfgiedener Urt und Waſſerſaͤulen aus, 
von denen elmige, jebo in geringer Hbhe, bis um 28 December empor: 
fliegen, Wuf der Oberflaͤche der Stelle, wo ber Ausbruch flatifand, war 
keine Höhlung oder Deffnung im Form eines Kraters bemertbar, wohl 
aber war bie gange Flaͤche des Bobens faft zwel Fuß hoch emporgetrieben, 
Um 28 December batie das Feuer noch nicht aufgehört zu erſchelnen, 
doch war ed von geringerer Staͤrte und roͤthlicher Barbe, ein Umflanb, 
der es, ba es vom jebem Geru frei war, von dem Uteſchegab und andern 
immerwäbrenden Feuern in der Gegend von Batu, bie ſeit Dieartus und 

ämpfer von mehrern Neifenden biſchrieben werben finb, unterſcheldet. 

ie Stellt, wo ber Ausbruch ftatıfand, bat jetzt das Anſehen eines 
folamınigen Belbes, im dem Eleine fegelfbrmige Hügel von eim bis zwei 
Fuß Hbbe ſich von einander geirtunt erbeben, Nur ein einziger von 
fünfzehn Fuß Hdve int zu feben, der augenſchelnlich zu gleicher Zeit mit 
den andern nebilder wurde, ba er aus bemfelden grauligen Thon beſteht, 
durch den diefe Eruption von ber fruͤhern ſich unterſcheidet. Mebrere 
ſchlammige Pfuble ficht man ebenfalls bier, im denen im Zroifchenräumen 
von einigen Minuten Blafen von einigen Zollen Durchmeſſer emporflelgen. 
Die Erbebung biefes Schlammfeldes über den Spiegel des kaſpiſchen 
Meeres beträgt nach gemaner baromeirifger Meffung 817 Parifer Fuß. 


In der Nachbarſchaft von Baku befindet fih auch ein Bulfan ber 
Eihlamm auswirft, und der dem eben beſchriebenen Feld fo ziemlich 
Äbmtich Ift, mit der Murdnatıme jeden. dab er die Geſtalt eines Kegels 
von ungefäbr 200 Fuß Hoͤhe har. Er erbebt fig ſaͤdllch von Batu am 
Ende der weſtlichen Schlucht in der Mäbe zweier dicht beifammen ſteyen⸗ 
den, ben Gerfabrern unter dem Namen der „„Obren von Bat“ befannten 
Berge, ein Name, der ibmen wegen ibrer feltfamen Geftalt beigelegt 
wurde, Er liegt arrade auf dem Bipfel eines 800 oder 900 Fuß hoben 
Spügels, ber evenfalls ganz mir Schlamm umd fegels und Wargenjbrmigen, 
ungefäbr 20 Fuß hoben Erbbhungen von Thon bededt if, deſſen braͤtznlich 
gelse Farbe für ihr Alter zeugt. Vor zwei oder drei Jahren Nürzten, 
bei Getegenbeit eined neuen Schlammauswurſs, der Gipfel und ein guter 
Theil der weſtlichen Zeite ein. Jehzt har fi eine Maſſe Bas freigemane, 


die, da fie feinen Widerſtand finder, mit einem Gerduſch, das einem lang_ 


arhaltenen Ziſchen gleicht, entweicht. Nur an einer einzigen Stelle der 
barten Oberflaͤche kann man dus Braufen deutlich unterfgeiden, welches von 
dem Fähren in diefem Ungrund von Schlamm bervorgebracht wird. Das Bas 
findint mit folmer Gewalt aus, daß ald wir die Definung im einem feinen 
Sligel aus der es entwich, erweiterten, kleine Srüge Thon ausgeworfen 
wurden; ſobald wir ein Licht am baffelbe brachten, fing es Feuer, und 
braunte ncch fort, als wir den Play verließen. Im Thon gewahrten 
wir Steine verſchledener Urt, bie ber Wulfan aus feinem Innern and 


geworfen hatte; was aber unſere Auſmerkſarateit befonders feifelte, war 
eine Art Schlacten, bie wir darin fanden; ein Beweis von dem hoben 
Grab von Hitze, denen bie Steine Im Innern des Bergs audgefegt geweſen 
waren, Große Brumftäde derſelben fanden wir im einer Entfernung von 
Ya einer Melle vom Wultan, wohin fie ſicher nur burd eine Eruptiom 
getommen fen fhunen, denn fie find von ben im der Nachbarſchaft vor 
fommenden Belfenftäden durchaus verſchleden. Wir erfannten befharb 
bier alle Erſchelnuugen gerwbhulicher Bultane, mit der einpigen Husnahme, 
bab Thon bie Stelle ber Lava vertritt. Die Betvobmer der Gegend fonnten 
ben Tag, am welchem ein Thell des vultaniſchen Bergfegeis einftärzte, 
nit genan angeben, ba fie aber bie ſeübem verfloffene Zeit auf unges 
fäbe zwel ober drei Jahre ſchaͤrten, was fo zieinlich mit der Zeit bes 
Auebruche bei Dotmalt am 9 December 1827 zufammentrifft, fo idat ſich 
vermutben, baß beide vulfanifhen Erſchelnungen bie glelgyeitiaen Wirfums 
gen einer und berfelden Urſache waren, *) 





*) Kapitän I. E. Alerander, der diefe Gegenden ebenfaus befuchte, fand ſoiche 
Schlammoultane auch auf Trinidad, und gibt eine kurze Befchreibung ders 
feiben in dem in Nr. 121 des Auslandes v. v. J. bereits mitgerbeilten Bericht 
über den Aſphalt⸗ Ser anf Trinidad, Die Aehnlichkeit jmeifchen beiden fo 
fern von einander liegenden Erditrichen, auf die Kapitän Alerander bei 
diefer Gelegendeit aufmerkfam macht, ift in der That hoͤchſt merkwürdig. 


—rrer — — — —— — — 
Literariſche Anzeige. 


In allen Buchhandlungen iſt zu finden: 
Vollftändige 
Geſchichte der Erdkunde 
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Bon demfelben Verfaffer ganz nen: 
Kosmologiſche 
Vorſchule zur Erdkunde 


von 
G. A. Wimmer. 2 
i Wien, 1833. Brofd. ı Thr. 12 or. ſaͤchſ. 

Die Lefer finden in Deicıe Werke einen Schay von nenen Anfiähter 
der bie Wechfelbegiehungen unſers Erdförpers zu dem ibn umfangenden 
Beltfufteme, über die auf ihm waltenden Elementarfräfte, ber feinen 
Bau, über die Verbreitung des vegetabitiihen mud animaliicen Lebens 
auf —* und über fo viele andere dahin einfchlagende Sroentände, 
bie der Berfaffer als felbfifändiger Denter der Kenchte gründlicher For⸗ 
Aüunp uuterpeht. 

eipiia, Oktober 1832. 
F. Voldmar, 





Müngen, im der Literarıfps Hrsiftiicpen Anflait der 3, ®&. Eoria'fgen Bughandiung, 





Verantworilicher Mebafteur Dr. le Bret, 


Das Ausland. 





Cin Tagblatt 
für 
Runde des geiſtigen und fittlihen Lebens der Bölfer 








Zuftand der heutigen franzbfifhen Literatur. — Jules 
Janin, Vietor Hugo, Balzac, Eugen Sue, Lacroir u. a. 


(Hus dem Edinburgh Review.) 


Die Literatur Franfreihs bietet unftreitig feit dem legten 
drei Jahren ein hoͤchſt merkwuͤrdiges Schaufpiel dar. Ein auffal ⸗ 
Iender Wiberfpruc ſcheint ſich zwiſchen der Theorie und der Praris 
geltend zu machen. Nirgends als in Frankreich felbft ift bie Klage 
lauter geworben, daß der Geift bed Egoismus, ber Mangel an 
religiöfer Mebergeugung, die ftreitenden Anfihten in ber Moral, 
der cpmifche und free Tom, wie er fi Hier vernehmen läßt, allen 
tiefern und bleibendern Unforberungen des menfhlihen Semuͤths 
den Krieg anfündigt. Nirgende hat man die Nothwendigleit eines 
beffern Seiſtes und einer ſeſtern Bafis ded Glaubens mehr einge: 
feben und beredter ausgeſprochen, als eben ia Krantreih. Aber 
leider folgt dort ein Noman auf den andern, ein Schaufpiel ver 
drängt dad andere, und immer noch daſſelbe Chaos, immer noch 
diefelbe Auflöfungsfuht aller Bande ber Gefellfbaft, immer noch 
biefelben frevelhaften Ausfälle auf dem Glauben, ber feit acht: 
sehn Jahrhunderten die zerftörenden Ginfläffe der Zeit, den Wech- 
fel der Sitten und Reglerungsformen glüdlih beitanden hat. 
Ein gewifer Geiſt der Anarchie fcheint über bie fchöne Literatur 
Fraukreichs hereinzubrechen, eine gewiſſe babplonifche Verwirrung 
ber Zungen und Spraden, aus der Niemand mehr Flug wird. 


Diverse lingue, orribili farelle 
Gemiti di dolore, accenti d'ira, 
Voei alte et fiocche e suon di man con elle. 


Mußten wir vielen Zuftand für etwas Anderes, ald eine 
Uebergangsperiode, ald einen Gährungsprogeß anfeben, durch wel: 
en die wahren Ueberzeugungen und Anfihten der Menſchen ge: 
läutert umd wieder im ihre alten natürlichen Kandle zurudgeführt 
werden, fo wäre die Ausſicht in der That troſtlos. Im diefem 
Augenblick dat die Literatur Frankreichs weder bie gehaltene Würde 
und rubige Selbſtgenuͤgſamkeit des Glaubens der vorigen Zeiten, 
noch jene Alles über den Haufen ſtuüͤrzende Gewalt, welche bie 
Schriften des achtzehnten Jahrhunderts carafterifirt; da war 
es doch ermitlih auf Berftörung alles deſſen abgefehen, was man 
nun einmal mit dem Namen Aberglauben brandmarkte, anf eine 


22 November 1833. 


Vernihtung ded Glaubens in feiner ganzen dem menfhlihen 
Semuth tief einwohnenden Herrlichkeit, Cine faͤlſchlich ſoge— 
nannte Pbilofophje follte für alle die Ueberzeugungen, welche aus 
ber geoffenbarten Religion gewonnen werden, unb bas Band ber 
birgerlihen Geſellſchaft kaupfen, Erfag bieten, Noch hatte man 
aus Erfahrung bie Uebel nicht kennen gelernt, welche eine ſolche 
Erleudtung mit fih führt, woburd ber Berftörung Thür und 
Thor geöffnet wird; damald begte man mwirklih bie kuhnſten 
Erwartungen von biefer nenen Apocalppfe. Alles ſchien nur eim 
einziged unverrüdtes Biel im Auge zu haben, Umſturz des be- 
ſtehenden und eine neue DOrbnung ber Dinge, Man ſchritt alfo 
ungefänmt zum Wert, So lange die Mauern des alten morſchen 
Gebäudes, im Sturz begriffen, unter ihrem Schutt Altar und 
Thron, Scepter und Kruzifir begruben, fo lange war Alles Eins 
tragt und Freudigkeit unter diefen Bauleuten. Als aber nen 
aufgebaut werdea follte, was fo leicht eingeriffen war, waͤh⸗ 
rend ganz Europa als ftaunender Zufchauer daſtand, da befand 
man ſich wirklich bald im einiger Verlegeubeit, die Werlegenheit 
wuchs zur Verwirrung, die Werwirrung bald zur ſchreclichſten 
Anarchie. 

Erſt fpäter folgte eine Zeit, wo eine nuͤchternere Beſonuen⸗ 
beit au die Stelle jener erften uͤberſchwenglichen Zuverfiht trat. 
Das alte Gebäude lag im Staub da, die Menufhen hatten fi 
anf den Trümmern eilig eine neue Wohnung erbaut, und, fo 
gut es eben ging, darinnen eingerichtet. Aber von jedem Wind: 
ftoß, ber jegt mit doppelter Gewalt an bie duͤnnen Wände au— 
prallte, geſchuttelt und durchfhauert, fühlte man fich bald wenig 
behaglich, das alte Nachdenken erwachte, man ftellte Vergleichun⸗ 
gen an, und im Drang der Noth hörte man wohl bie und ba den 
Ausruf: Das Alte war doc beffer! Nun kam auch im ber Litera: 
tur eine Periode bed Klagend, des Zweifelns und bed Verzageus. 
Unglüc und Leiden hatten bie Menſchen gelehrt, daß es einen 
hoͤhern Paraclet als die Philofophie ber Encpclopädiften geben milffe, 
aber an einem Mittel, biefe Leere auszufuͤllen, fehlte es gänzlich. 
Jeder tappte eben auf@eratbewohl im Dunkeln dem Phantom vom 
Tugend und Religion nah, bas ihm feine Laune, fein Tempera⸗ 
ment ober Intereife vorihweben lief, So mußte nothwenbig bie 
franzöfifche £iteratur, ber Begeifterung fowohl für den Glauben 
als für eime Achte ratiomaliftifche Prüfung beraubt, gu jener in: 
tellektuellen Nullitaͤt herabſinken, zu jener Worhölle vom ftreiten: 
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ben Tendenzen, zweckloſen Spefulationen und verfehrten Kraft: 
anftrengungen, in ber wir fle gegenwärtig erbliden, 
(Bortfegung folgt.) 





Gegenwärtiger Zuftand des Sklavenhandels an der Kuͤſte 
von Afrika. 


(Bortfeuung.) 


Der gefeplih erlaubte Handel, welder auf dem Nunez mit 
unb von den Fremden getrieben wird, ift vieleicht ausgedehnter 
und bedeutender, ald auf irgend einem andern Fluſſe an berief: 
Tıfte von Afrifa. Mebrere europäifche Faktoreien, befonders bri: 
tiſche, find am feinen Ufern angelegt, wo fie die Ergeugniffe des 
Junern in einem lebhaften Verkehre beziehen, und dagegen Beuge 
und Schiefpulver geben. Außer den gewöhnlichen Verkaufsarti⸗ 
keln wiffen die Eingebornen in diefer Gegend ihren Golditaub mit 
ziemlich viel Geſchmack und Erfindungsgabe zu allerlei artigen Ge: 
genftänden, mamentlih zu Ringen zu verarbeiten, von denen 
mauche in der Form von verfälungenen Händen, und zwar mit 
einer ſolchen Genauigfeit und Sierlihfeit, mie fie einem europäi: 
fhen Geldfhmiede Ehre machen würden, gefertigt find. Das 
Gold it fehr rein und die Arbeit der Art, daß fie, bei geböriger 
Yufmunterung, eine bedeutende Vervollkommnung in ber Kunft 
erwarten ließe, und zugleih ben Beweis liefert, wie weit dieſes 
verachtete und umterdrüdte Geſchlecht in den müglihen Dingen 
und Verfchönerungen bed eivilifirten Lebende fommen könnte, wenn 
man feinen geiftigen Zäbigkeiten in feiner Heimath die gehörige 
Rihtung uud Yusbildung gäbe. 

In einer Entfernung von fiebzig (engl.) Meilen von ber Mün—⸗ 
dung ded Nunez liegt Debukka, die Reſidenz bes eingebornen 
Königs Mamadoo. Die Boote des „Nordſterns“ fuhren dort 
hinauf; wie ber König bieß hörte, gerieth er in große Angft 
und wollte dem Offizier nicht erlauben, feinem Haufe fib zu när 
bern. Die Urfache feines Schreckens offenbarte fid bald: auch die: 
fer Fluß ift mit dem Fluche des Sflavenhandeld, der unaufbörlich 
jedem geieglih erlaubten Handelsverkehre itörend oder hinderud 
in den Weg tritt, beimgefucht; nun lag damals gerade in einer 
der Strombuchten ein fpanifher Schooner lauernd verftedt, die 
@ingeboruen wegſtehlend und fortführend; der Kapitän hielt fi 
eben jent im dem Haufe ded Königs auf, im welches er ihm eine 
Ladung feiner Unterhauen anf fo lange einzuſchließen berebet hatte, 
bis fih die erwartete guͤnſtige Gelegenheit zu beren Einfhiffung 
fände, Obſchon dieß num durchaus fein Geheimuiß war, fo burfte 
dennoch; feiner ber britifchen Kreuzer ben Schooner nehmen oder 
anhalten, weil er zur Zeit die Sklaven nicht wirklich an Bord 
batte; vierzehn Tage fpäter fegelte er dann mit einer vollen Ladung 
ab, und ber König machte fih, nachdem er fein Haus geleert 
hatte, and Merk, ed wieder für einen andern Sklavenhaͤndler zu 
füllen. Der Nunez bat, wie die meiften andern Flüffe in dieſer 
Erdgegend, durch feine Arme fo ausgebehute Waſſerverbindun⸗ 
sen, daf es für ein einzelnes Schiff äuferft ſchwer hält, ihm 
mit Erfolg zu bewachen. Es gibt bier eine Waſſerfahrſtraße, 
landeinwärts, nach allen den andern Fluͤſſen, an benen Sklaven: 


fattoreiem angelegt find. Mon einer feiner Buchten betrͤgt Die 
Entfernung bis Bulola nur zehn (engl.) Meilen und iImmerfort 
werben Sklaven binubergefhidt, ohne baf man den Hauptfluß 
ſelbſt Hinabzufahren braudte. Diefes Dertliteitöverhältuiß ift 
eine ftarfe Lockuug für die Sklavenihiffe zu bäufigem Befuhe, ba 
fie gewoͤhnlich ftraflos davon zu kommen willen, indem fie ich dem 

Kanal, ben fle zur Beit gerade nicht bewacht finden, zu Nutze 
machen, Bon einigen ber unglddliden SHaven weiß man, ba 

fie auf dieſe Art auf einem 1500 bis 2000 (engl.) Meilen weiten 

Ummege, durchs Dinnenland, eingefhmuggelt werden, und baum, 

wenn fie an ihrem Beftimmungsorte eintreffen, offen ale „Haug: 

ſtlaven“ verichifft werben. 

Gerade vor diefer Küfte und den Mündungen der Fluͤſſe ge: 
gemiber liegen bie Ilhas dos Los, unter 9° 3’ u. Br. Won 
biefen Eilauden ift das größte und von der Matur beftbebachte 
Tamara, deſſen uͤberſchwenglich feuchtbarer Boden Alles im 
reichlichſten Maße liefern würde, ließen ihn nicht die @ingebornen, 
theild wegen ber Ungewißheit eines Marktes, wo fie ihre vergäng: 
lichen Erzeugniffe abfegen koͤnnen, theild auch aus einem Gefühl 
der unbeftimmten Dauer ihres Beſitzſtandes, da fie ja jeden Au— 
genblid felbit aufgegriffen und verkauft zu werden befürten müf: 
fen, ganz vernachläffigt liegen. Es gibt auch auf der Juſel drei 
oder vier Dörfer mit beffergebauten Häufern, als man fonft ge- 
woͤhnlich antrifft; der Hauptort heißt Clarffon’stomn. Die 
ganze Bevölkerung beläuft fi auf 1200 Einwohner, Nachkommen 
früherer Anfiedler vom Feltlande aus ber Gegend bed Dembia. 
Man bat bier einigen Soldaten von dem aus Schwarzen beftehenden 
Eorps auf Sierra Leone Land angewiefen, dabei aber vernachlaͤſ⸗ 
ſigt, fie zw belehren, wie fie ed gebörig zu beftellen hätten. Man 
geftatter ihnen, den Boden abzubrennen, das Saatkorn hineinzu— 
decheln, und ihn, wenn fie ihm mit einer Ernte audgefaugt dar 
ben, wieber im feinen frühern wüftenertigen, nußlofen und un— 
gefunden Zuftand zuruͤckfalen zu laffen. Er eignet fi trefflich 
zum Unbaue von Kaffee, und bie hier gezogene Baummolle ift von 
ausgezeichneter Beichaffenbeit, Außer Tamara find noch bie 
Factorp: und die Eramwforb:Infeln zu nennen, auf deren 
einer eine Kaferne erbaut if. 

So lange ber Sklavenhandel erlaubt war, war dieſe Juſel⸗ 
gruppe ald der Mittelpunkt diefes ruchlofen Verkehrs berüchtigt, 
und feit undentlicher Zeit von Faktoren und Agenten verfhiedener 
europäifhen Nationen befuht und bewohnt geweſen, bie bier 
ganze Heerden von menfhliben Weſen bielten, melde auf bem 
Feſtlande geftohlen worden waren und zum Verkaufe und zur Ber: 
fhiffung nach Begehr bereit ſtanden. Einen abfheuliheren Fleck 
ald diefen vielbeiuhten Sammelort aller hriftlihen Nationen Eu= 
ropa's ſah wohl die Welt zu keiner Zeit. Hieher lamen Schiffe 
aus allen europäifhen Ländern, audgeräftet von Leuten ber ver 
fhiedenften Glaubensmeinungen, Qudfer ausgenommen, und 
bielten es für feine Schande, ihre Mitgefhöpfe zu kaufen, mie 
fie Vieh einhandeln würden. Die Proteftanten Englands, bie 
Kalviniften Hollands, die Entheraner Deutſchlands und die Katder 
Hiten Frankreichs und Spaniens; Ale kamen in Schaaren an bie: 
fen Ort, voll Gier nach Menſchenfleiſch, verkauften danu ihre ka: 
dungen und meinten noch, fie trieben ein von Gott und Men: 
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ſchen erlaubtes Gewerbe, und ihre Regierungen gewährten ihnen 
Eng und gefehlide Unterftägung. Seit der Abſchaffang des 
Etlavendandeld wurden dieſe @ilande von vier britifchen Kaufleu: 
ten, Car, Leigh, Lamo und Hidfon, im Befig genommen, bie 
dann einen ansgebehnten rechtlichen Handel in afrifanifhen 
Landeserzeugniſſen trieben, und fait mit Männern, Mei: 
bern und Kindern fülten fi nun die Waarenhäufer mit Gold, 
Gummi und Elfenbein. Bei dem Tode einiger jener Handels— 
herren nahm Dbriftlieutenant Maccarthy vertragemäßig im Nas 
zen der britiihen Megierung Befig von biefen Infeln, wobei dem 
eingebornen Häuptlingen die Sahlung einer, in Handeldartiteln zu 
entrictenden, jährlichen Rente von 75 Pfd. St, ausbebungen ward. 


(Bortfegung folgt.) 





Kampf zweier Kriminalgefangenen in Hapti. 

Bor tinigen Monaten twurbe ein Mulatte, Namens Eriay, megen 
der Ermordung eines Kandeldmannes der Juſel zum Tode verurtbeit. 
Diefem Morbe, der unter foredfigen Umfländen begangen wurde, war 
ein bedeutender Diebſtahl voransgegangen. Wenige Tage nachher wurde 
ein junger Portugiefe, welcher aus Eiferfucht feine Geltente erdolcht hatte, 
zur nämilgen Etrafe verdammt, 

Die Heiden Berurtbeilten hefanden ſich in dem naͤmlichen Befängniffe, 
jebo im zwel verfpiebenen Behaͤltern. Eriay, deſſen Stärte und Wilb⸗ 
beit man fürgtete, war Im einem finftern Serter, Im welgen bie Buft 
nur durch eine emge mit Gittern verfebene Deffnung, bie auf einen ber 
Bäuge des Gefäuguifes ging, eindringen fonnte, Keim Lichtſtrahl kam 
Dis im diefem Kerter, die größte Dunkelheit, felsft mitten am age, 
herrſchie darin. Darbeja, beffen Berbrechen weniger ſchreciich war, und 
welcher ben Kätern meie Mitlelb eingefibßt hatte, war In ein geräumis 
geres umd lufilgeres Zimmer gebramt worden, im weldem man durch ein 
Sitterfenfter auf das Beib feben fonnte, 

Die beiden Berurtheilten vatten bie Eifen an den Haͤnden und Füßen. 
Mon meibere Ihmen beiden, baß ihre Hinrichtung in drei Tagen flattbaben 
werde, umb man reipte ihnen einen Vorrath au Waffer und Brob, bins 
Idnglip, um fie bis zum verbänguißvolen Augenblict zu naͤhren. 

Seit langer Zeit beſchaͤſftigte fi jeder ber beiden Gefangenen mit 
Sutwärfen ber Flucht. Darbeja, weldem man erlaubt hatte, die Beſuche 
feiner Freunde zu empfangen, hatte einige Werkzeuge erbalten, um fein 
Profett auszuführen; allein der ungläsdttige junge Mann, obme Energie 
und Geſchia, war bald durch einige aufruchtbare Verſuche ermädet und 
in eine bumpfe Möfpannung verfallen, im- welcher er mit Entſethen dem 
Seſuche des Heuters entgegenfab. 

Erlaz, mit mehr Energie und Kuͤhndelt, verzweifelte nicht, und 
entſchloß ſich Aues zu verſuchen, um der Hinrichtung zu entgehen. 

Nach ber Rage feines Kerters und dem Weg, weichen er gegangen, 
um dabin gebragt zu werben, hatte er berechnet, daß eine der Mauern 
dieſes Gefäugniffes die Schlusmautr ſeyn müfe, und daß er mittelft einer 
Deſfnung durch dieſelbe einen Ausgaug auf dad Feid gewinmen tbune. 

Er legte alfo Hand ans Wert, Um das Geräuf zu vermeiden 
und feinen Steim zu erweichen, fenchtet er zuerſt die Wände der Mauer 
ar, umb mit dem Fetten, welche feine Haͤunde umgeben, fragt er au ber 
Mauer, und nachdem er eimige Stuͤcte Iodgebromen, befeuchtet er von 
Neuem den Stein und fängt wieder am zu fragen ..... Er beraubt 
ſich des Schlafes und hält fig mit einer unermädlichen Thätigkelt an feine 
Arte, Mon Zeit zu Zeit erſchtint ein Beſchlleßer am der Deffuung, 
umb befgaut mitteift einer Raterne, welche das Licht in den Kerker wirft, 
ben Gefangenen; aber immitten der Arbeit hat Erlaz das Ohr gefpannt; 
or gerinaften ru ee er lune, und wann ber Befpließer fommt, 

er Eriaz vor bem Rode, welges er t, ammengttauctrt, 
ben Auſcheine nach ſchlafend. — 

So hatte er bie Mauer bereits plemtich tief ausgehoͤhlt j allein welches 
Il die Dice biefeer Mauer? Eriaz wußte es Da ae 
Diet er noch zu durchbrechen habe; der Ungiädtige war felbft darüber in 


Unwiffenheit, wie »iel Zeit er noch bis zur Hinrichtung vor ſich habe. 
In diefem finftern Werliehe, wo eime ewige Nacht herrſchte, jedes Mit⸗ 
tels beranbt, bie Zeit zu berechnen, feit bem Augenblid, two man Ihm 
angerünbigt hatte, daß er nur mehr drei Tage zu leben habe, wußte er 
nit, wann biefe fepte Wrift ablaufen werde. 

Sqreckliche Lage! Beim geringften Gerduſch glaubte er, daß Wie 
»orbei fey, bad man ibn zur Hinrichtung abzubolen komme, und in biefer 
entfeglicgen Umgewißhelt Äber bie noch übrige Arbeit und bie gelaffeme Zeit, 
hielt der Ungiäctie muthtos Inne.... 

Indeſſen macht er einen Irsten Verſuch und greife mit tnirſchenben 
Zähnen bie Mauer am..... Ee iſt gerettet! Der Stein weit, bie 
Mauer iſt durpbrogen.... Uber ach! der Ungluͤcliche bat fig In feiner 
Bereannng Über die Oertlichteit geirtt.... @s ift nicht bie reine nnd 
friſche Luft des Feldes, welche ſein Geficht beruͤhrt, und burch bie muͤhſam 
gebromene Drffnung gewahrt er ulchte weiter als ein amberes Befängniß, 
weiches von dem blaffen Schein einer Lampe ſpaͤrllch erleuchtet iſt .... 
&r hört ein dumpfes Aechzen, er ruft mit leiſer Gtimme.... es war 
ber Kerter von 

Bald haben fi bie beiden Unglädlihen genaͤhert. Criag theilt 
Darbeya fein Profert mir, umb ba er vernimmt, daß ber Kerter biefes 
Leptern ein Feuſter auf das Feld bat, glaubt er ihre Fiucht gefihert.... 
Allein wie viele age find ſeu ber fataten Kobrsoerfänbigung verftrichen, 
wie viel Zeit bat Eriaz noch zu leben? Er befragt Dardeza, und erfährt 
von biefem, ber bie Stunden und bie Tage bereuen fonute, baß bie 
eben eingebrochene Macht bie Iepte ſey, und daß bie aufgehende Sonne ihr 
Schaffot beſchelnen ſolle. 

Diefe enrfeglige Mitthellung ſchlaͤgt Erlaz nicht nleder, fie verbops 
pelt feine Entſchloſſenheit. Dardeza unterflägt ibm, und beide ſtrengen 
fig an, um bie gemachte Oeffaung zu vergrößern, und bald befindet ſich 
Eriay in dem Kerter von Dardeza. 

Diefer hatte von einem Breunde eine Uhrfeber erhalten, um bie 
Stäbe feines Wenfters zu durchfeilen und ſich eim Mittel ber Flucht zu 
verſchaffen; allein wie wir bereits angeführt, dieſer Ungidctiche hatte 
ſelbſt mit eimmal verfucht, ein Profert zu vealifiren, welches ibm unmdge 
lc bänfte. Die Gegenwart von Eriay belebte feinen Mutb; er ergreift 
bat foftbare Werfyeug, welches er bewahrt hatte, und beide beginnen bie 
Arbeit; ſehr bald baden fie einige Wenfterfiäbe durchſaͤgt. Die Deffnung 
ift weit genug, damit fie bindurch fonmen, und wenn fie einen Ball von 
60 Fuß wagen fbnnten, fo wäre Ihre Flucht geſichert. 

Es bleibt ihnen nur noch, die Bande, melde ihre Haͤude und ihre 
Füße feſſeitn, zu durchfellen. Aber dieſe Arbeit erfordert Tange Zelt, bie 
Nacht verfireist, der Tag wird aubrechen, ber verhängnißvolle Zag, 
welcher für fie nur beginnen fol! Die fofibare Liprfeber kann ihnen micht 
beiden zugleich dienen; kaum wird ein einziger Zeit genug babe, um 
feine Merten zu zerbrechen, und mit Mefem umgebeuern Gewichte Ift bie 
Flucht unmbglich. i 

Jert entſteht eim fuͤrchterlicher Streit zwiſchen biefen zwzl Umgläds 
Uchen. Das rettende Juſtrument befindet fig in den von Dar⸗ 
deza; er will ſich feiner dedlenen. Griaz ftürst auf Im los, um es ihm 
gu entreißen, Im biefem emgen Kerter, zwiſchen biefen been mit Ketten 
belabenen und elmem nahen Tobe geweibten Menſchen beainut ein gräßs 
fiped Ringen, ein Todestampf. Eriag, ber Gtärfere, wirft ſeinen Gegner 
nieder; Darbeza fiebt fi Äberwunben; er naͤdert fid dem Wenfler, unb 
damit ein Hell weber für den Einen noch ben Aubern bleibe, bamit beide 
fterben müfen, will er das theure Werkjeug binauswerfen. riaz hält 
Ihn anf, Mein, Du ſouſt es nicht haben! ruft Darbeza verzweifelt aus; 
und Inden er einem legten Berfuh macht, um ſich ben Haͤnden feines 
Nämmigen Geguers zu enttwinden, ſtedt er bie Belle In den Mund umb 
verſchliugt fie. 

Bei diefem Aubllct ſtaͤrzt Ertaz vernichtet zuſammen. Es iſt alfo 
vorbei: der Tod iſt unvermeldlich! 

Dardeja liegt anf ber Erbe gebrochen von bem aus—⸗ 
gehaltenen Kampfe und nme wie eim Todetrbcheln von fi gebend, Die 
Uprfeber, welche er verfchludt, Bleibt ibm Im Halſe fleden, er iſt am 
Erſtiden .... Piöglich durpflammt eim ſchrecklicher Gebante das Sehlru 
von Eriag, er fänt auf Darbeza los, ergreift ihn mit Wuth, erbroffelt 
ihm, perfihlägt ihm dem Kopf an der Mauer, fährt Ihm mit der Banft 
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in deu Schlund, zerreißt Uhm bem Hals mit deu Händen, und Bis im bie 
ſchlageude Bruft bes Ungläclicpen hinab ſucht er beim -Rampenfpeine das 
Iflbare und reitende Inftrument ...... 

Endlich ziebt er es voller Blut hervor; balb Ift er au ber Urbeit, 
feine Ketten falleno..., und mir deu Kieidungeftäden von Darbeza, 
weichen er enthidßt, bilder er fig eine Art von Strick, welgen er au 
einen Genfterftab befefligt . .. Er läßt fin binabgleiten, aber wie er an 
das Ende bes Strides fommt, wirft er mit Entfegen feine Blice anf 
die Tiefe unter ſich. Es bleibt ein Abgrund von mehr als 50 Schuh! ... 
Deunoch ybgert er nicht; fein Fall ift durch eine Plattforme gebrochen, 
auf welche er ſtuͤrzt, und er fällt blutig auf das Pflafler nieder. 

ber noch iſt nicht Aues beembigt, er befinder fi In einem Nunds 
weg. von einer hoben Mauer nmgeben, welge er überfleigen muß. 

An dem UAugenblicke, wie er uachſucht, auf welcher Brite er am 
leichteſten üserfieigen Ebnne, flürgt ein Wachhund auf ihn los, Griag 
wirft ſich ihm feinerfelts entgegen, und um feinem Gebelle ein Ende zu 
machen, fährt er ibm mit dem Urm in den Magen und erflice lm; 
Te in ben Toneulfivifgen Bewegungen zerfleiſcht Ihm ber und 
bie Hand, 

Es war feine Zelt gu serlieren, denn fhon fing ber Tag am zu 
grauen. Eriaz wählt eine Stelle der Mauer, wo zablreiche Spruͤuge 
einen Anhaltspunta barbleten, und ber Umglädlige, erfabpft, verfallen 
mb die Fauſt im Fetzen, gelangt embil Über bie Mauer, Er iſt frei...! 

Beim Tagebanbruch fommen bie Kertertnechte, um bie Verurtheilten 

“zum Schaffotte abzuholen... Sie finden mur mehr einen gräßlig vers 
fömmelten Leichnam. 

Bald bat fi ber Kaͤrm In der ganıen Umgegend verbreitet, und es 
werden Befanntmachnngen vertpellt, im welchen das Gigmalement bed 
Schulrigen enthalten If; nach ben Bintfpuren umb ben Leberbleibfelm, 
weiche ſich bei dem durch Erlaz erflidten Hunbt finden, war zu ertennen, 
Daß ihm die rechte Vorhand abgeriffen feyn mußte, und man publicit 
alle diefe Einzelnbelten, 

Eriay war wihrend Beinahe einer Stunde gelaufen, ſterbtub vor 
Müdigeeit und Hunger, er hält bei einer Meinen Hätte an, wo er es 
wagt, um Gaflfrenudfhaft zu bitten, im der Hoffnung, daß der Lärm 
feiner Flucht nicht Bis bicher dringen werbe. 

Eine alte Megerin, welche dieſe Hütte bewohnte, reigte ihm einige 
Nahrungsmittel, Erhaz mar eben im Begriff weiter zu geben, als pibplic 
der Mulatte Earo, der Sohn diefer Negtrin, welche ben Flaͤchtling fo 
großmätbig aufgenommen batte, eintrat, Gr kam son der Stadt, und 
Batte nichts Eiligered zu thun, als zu ergäßlen, was er bafeloft erfabren 
hatte. Bei biefer Grgäblung erklaßt Eriay und verftedt eilig feinen Atm 
unter ſelner Meibung,. Diefe Bewegung, obfhon ſehr raſch, bemerfie 
Earo; der umerfihroctene junge Mann wirft fi auf Erlaz, entreißt ihm 
feinen Mantel und entblößr die blutige Wunde; aber Eriaz mit einem 

mellen Sprunge weicht zurüct, erareift ein Beil, weides in einem Cd 

eht, und dringt auf Earo ein, welcher ſich gleichfals mit einem unges 
henern Prügel beivaffnet hatte, Caro wehrt mit @ewanbibeit ben mach 
Kom gefährten Sirtich ab, das Bell von Srlaz gieltet am bem tor feines 
Gegners ab und fpaltet dad Gehirn der armen Negerin, weiche herbei 
geeilt war, um ihren Sohn zu fügen. 

Bet diefem Liablick Mürgt Caro anf Eriaz od und verfegt ihm einen 
Schlag auf den Kopf. dab er befinnungslos und wie tobt zur Erde fällt; 
fodann wirft er fi auf felme Mutter, die er vergeblich ins Reben zurüͤck⸗ 
gurufen verſucht. j 

In dem mämlihen Augkublicke laugen brei ber zablreichen Pollzeis 
zeiter, weiche nach allen Richtungen mad dem Üläctlinge ausgefaict 
worden waren, anf DMefem neuen Schauplatze von Verbrechen an: Eriaz 
wird gebunden, an den Schweif eines Pferdes angehaͤngt und im Galopp 
ins Gefängnig yurücdgebragt. 


Statiftifhe Angaben über die englifhe Armee. 
Die englifge Armee wird jegt auf 109,159 Mann berechnet, mb 

beſteht aus 26 Repimentern Melterel, 7 Batatllonen Bußgarben, 105 

Bataitlonen Infanterie und 7 Kolonlaltorps. Die Beripeilung Ift folgende: 
In Großbritannien fieben + . . . 21,654 Mann 
In Ireland . . . . . . .. 25,074 — 





Ya den Kolonien mit Ausnahme Oftinbins . 
Yu Dftindien . . “ . * . ATI — 
Die nanfolgenbe Ungabe zeigt, im weichen Jahren die Riniens 
AInfanterieregimenter ans ben Kolonien zurädtehrten, und in welcher 
Orduung fle wahrſcheinlich dahin zu gehen haben. 

1827. Das zıfle Linten⸗Iufanterieregiment aus Gt, Bincent; bas 
softe aus Jamaita; das zofle amt Canada; das Töfle and Eauada; das 
zafle aus Jamaita. + 

1828. Das s4fle aus @ißraltar, 

1829. Das softe aus Mabrad; dad Arfle und zoſte aus Beugalen; 
das 2te Bataillon des soſten aus Berblce; das 6aſte aud Eanada; ta 
ssfte aus Cevlon. . 

1850. Das zafle aus Eorfu; dad Asfle and Bibraltar; das arfle 
aus ben Bermuben. 

1851, Dat 2te Batalllon des ıflen Megiments aus Mabras; das 
aäte aus Bengalen, dad z7fle aus Barbados; bad safe aus Halifax; 
das goſte aus Erpbalonta; das sıfle ans deu Bermuden; bad asſte aus 
Malta; bad Bsfte aus Mabrad; bad Hofte ans Eorfu; das yıfle aus 
Jamaita. 

1632. Das aste aus Cerfuz das ſte aus Jamaitaz das 55ſte 
aus Barvades; bat aufte aus Mauritius. 

18355. Das 4Joſte aus Bombay; dad Köfte and Mabras, 

Die Regimenter, weile 1927 und 1828 zuräcdtehrten, babem jet 
bereits wieder Befehl erbalten, zw einem neuen Dienfle abzugeben. Im 


3.700 — 


ODurchſchnitt bleiben die Megimenter fünf Jahre zu Haufe und sehn Jahre 


auswärts, mit Musnabme Oflindiens, wo fie zwamzig Jahre bleiben. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Decandolle bat im feinen Vorleſungen Aber Naturgtſchichte manche 
Beiſpiele von Anbänglichfeit erzaͤhtt, weiche Wötfe Im gezaͤhmten Zuſtande 
ihren Herren erwieſen. Das größte, weiches Battwell in feinen Trarels 
in the Tarentaise auführt, It mob folgendes. ine Dame in ber Umgegent 
von Genf befaß einen Wolf, ber ihr fo anhaͤnglich war, wie ein Kunb. 
As fie anf einige Wochen eine Meife magen mußte, zelate der Wolf 
nad ibrer Abreiſe die größte Traurigkeit, und wollte anfangs keine 
Nahrung nehmen. Während der ganzen Beit Ibrer Abwefendeit war er 
ſehr miedergefiplagen; als er bei Ihrer Raͤcttehr Ihre Busırlite veruahm, 
flärgte er mir einer unmäbigen Freude ins Zimmer, fprang dans an Ir 
empor and legte feine Pfoten auf ihre Gpultern; im naͤchſten Augendlict 
aber fiel er zurä und ftarb, 


Einer Nachricht in ber Rirerary Gazette vom 2 November zufolge 
tieß bie eualifge. Mdmtrafiskt der Mannfaaft des Rapitäns Roß, wie ebes 
mals den Matrofen bed Sir @, Parrp, einen doppelten Gold 
obgltich fie micht vom Gtaate, fonbern von Privatienten im Dienft geuoms 
men waren. Diefer Gold wirb zwiſchen & und 5boo Pfb, beiragem, 
und jeber Mann 200 Pfb. ungefähr erhalten. 










— E — 


Literariſche Anzeige. 
Euther’fde Handkonkordanz. 
Das unter bem Titel: 

Beift aus Euthbers Schriften, ober Konkorbang ber Unfih: 
ten und Urtheile des großen Meformaterd über bie wichtigſten 
Gegentände des Glaubens, der Willenihaft und bes Lebens, 
——— von W. Lucius, 8. Ruf, 2. Sadren ' 

.. 4 sata Ran ftapformass erſchienene in ulelfachen ** 

fichen Beurtbeilungen als ho brauchdor und zwergemaß ancrkannte 

rtdanernb no burch jebe gute Buchhandlung zu bem Billigen Sub: 
feriptionspreiß (für 257 Bogen) auf gutem Drutpapier zu 6 hir, 

Sala 

biefed Herden feiner ee verdient nicht allein in der Hand jeded evange: 





en, Tonbern if eben jo fehr jedem Achten Prote— 

panıın en —“* au empſehlen. 
rınja 7 ember 1 * 

C. W. kette, 


Müngen, im ber Literarıjgs Ürtififgen Muftait der I. ©. Sotta'ſchen Buyhandiung. 
Verantwortlicher Mebattent Dr. Te Bret. 


Das Ausland. 





Ein Tagblatt 


fir 


Kunde 


des geiffigen und fittlihen Leben der 


Völker 
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23 November 1833. 





Die Revolution von Merito im Jahre 1832. 
(Bortfeygung.) 


Obgleich Pedraza in der Revolution nur eine untergeordnete 
Molle fpielte, mäffen wir doch alıf feine frühere Geſchichte zurüd: 
bliden. Er war Deputirter bei ben ſpaniſchen Cortes unb bildete 
ſich in Europa aus, während die bürgerlichen Uneinigkeiten fein 
Land zerriffen, Er kehrte nah Merifo zurdd, kurze Seit vor dem 
Aufrufe von Iguala (el grito de Iguala) und mifchte fi dann 
in den Kampf, in dem Jturbibe, das erſte Idol der Unabhängig: 
feit, unterlag: zum Gouverneur feiner Vaterftabt Puebla er: 
mannt, mar ober fehlen er anfangs abgeneigt, die Stelle anzuneb: 
men, that es aber doch, ald en zum Zmeitenmal ernannt wurde. 
Bald darauf unter wichtigen Vorwaͤnden entlaffen, ſah er fih nad 
kurzer Zeit aufgeſucht von Vittoria, der im ihm dem zur Neorga: 
nifation der Armee tangligen Mann zn erfennen glaubte, Er 
zeigte viele Gewandtheit im feinem Minifterium, war feit und 
entfbloffen, unb mußte fi über dem Parteien zu balten. Zur 
Präfidentfchaft ernannt, verftand er es nicht, fi in feiner Wurde 
zu behanpten, und war genöthigt, ben Faftionen zu weichen und 
ſich nad ben Vereinigten Staaten zu verbaunen. Er trug fein 
Ungld@ mit Muth, und man kann ibm einen liebenswürbigen 
Charakter nit abſprechen, aber ihm fehlte vielleicht jener euergiſche 
Geiſt, der ihm möthig geweien wäre, um bie krltiſchen Verbält: 
nife, in denen er fi befand, zu beherrſchen. 

Died waren die Männer, welche die erften Rollen in biefer 
Revolution fpielten. Bon den Schriftftellern ſpreche ih nit; ein 
einziger verdient bemerkt zu werden, weil er dad Organ ber De: 
sierung war, und man aus feinen Manifeften auf die Abſichten 
ber Minifter fsließen kaun: dieß ift der Deputirte Buftamente, 
der fih durch eine Geſchichte der Revolutionen Mexilo's befannt 
gemacht bat. In einem oͤffentlichen an ben General Santa Auna 
gerichteten Schreiben klagt er diefremden als die einzige Urfache 
ber bürgerlihen Uaruhen an, und fucht beide Parteien gegen bie: 
felben einzunehmen. Ohne Zweifel wäre es um den Einfluß der 
Gremden in Meriko geſchehen gewefen, wenn die Wegierung ge⸗ 
fiegt hätte. 

Indeifen waren die Unruhen im Siden faum beſchwichtigt, 

und man fonnte diefe Provinzen niht von Truppen entblißen; 
die Migifter brachten befhalb nur mit Mahe eine Aemee von 


3000 Mann zufammen, an deren Epige fie ben General Calderon 


ſtelten. Die Wahl eines fo unfähigen Anführers kann ihren Orund 
nur in dem Haſſe haben, ben berfelbe gegen Santa Unna beste. 
Um die Operationen beider Parteien zu beurtbeilen, muß 
man fi nur eine richtige Vorftelung von dem Hauptzwecke mas 
den, mac weldem jede derfelben ireben mußte, Hier, wie in Franke 
rei, ift ber Befig der Hauptſtadt von großem Gewicht in ber 
Wagſchale: indem die meiften Provinzen nur dem von dem Sitze 
der Regierung gegebenen Unftoße zu folgen fi beeilen. Ja Mes 
rifo mußte demnach Santa Unna ald Sieger einziehen, feine aus 
Montezuma’d Palafte erlafjenen Befehle wurden Gefege, von jedem 
andern Drte aus waren fie mur die Aufrufe eined Rebellen. Die 
Minifter füpiten dieß; darum rüdte ihre General aud nur lang 
fam vor, fuchte fih anf alle Weife zu verftärken, und Santa Anna 
aus Weracruy heraus zu loden, und ihn von diefem Mittelpunfte 
feiner Hülfequellen zu entfernen; dann würde ihn eine einzige 
Niederlage vernichtet haben. Aber Santa Unna begriff feine Lage 
wohl; er wußte, daß Veractuz das Grab der Truppen aus dem 
Innern ſeyn würde, und übrigens war er bier im Falle eines Un: 
gläds ſtets fiber, Mittel zu finden, zur See zu entlommen. 
Diefe Stadt, am merifanifhen Bolfe gelegen, ift mit einer 
Mauer umgeben, bie faum einen Angriff aushalten fann; vom 
der Seefeite aber ift fie durch die Infel und dad Schloß Sarı Juan 
de Ulloa geſchuͤzt, welches ftetd ein dem General geliherter Zu: 
fluchteort war. Das brennende Klima diefer Uferftredte ijt für die 
Bewohner ber innern Provinzen töbtlih: auf diefe große Hülfs— 
macht rechnete Santa Unna, biieb rubig zu Veracruz, und 
wartete ab, bad die Megenzgeit die feindlichen Bataillone ftärfer 
ald Kugeln und Säbel lichten wurde, Nichtsbeſtoweniger vernad: 
läffigte er kein Veriheidigungsmittel; alle Batterien bes Schloſſes 
wurden in Stand geiept, und ber Plag auf mehrere Monate mit 
Vorräthen verfeben, Er bewaffnete zwei Goeletten und mehrere 
leichtere Fahrzeuge, um bie Küften zu ſchühen, und der Negierung 
jede Verbindung mit dem Auslande abzuſchneiden; mit einem 
Wort, er traf alle Anordnungen zu einer langen Belagerung. 
Vorzüglich wachte er darüber, baf bie revolutionäre Bewegung 
nicht einen Augenblid den Gang der Ungelegenbeiten hemme. Die 
Geſetze blieben im Kraft; die von ber Megierung gegen fremde 
Nationen eingegangenen Berpflihtungen wurden voa Sauta Unna 
trem beobachtet ; fo bezahlte er aus den Einkinfien der Douane von 
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Beracruz die Dividende des engliſchen Anlehens im Augenblick, 
wo fie fällig wurde. Er ließ bie Auflagen wie fie waren, und 
maßte ſich bloß die Gewalt der beftehenden Megierung an. Gluͤck⸗ 
Jiber Weife hatte er den Schag der Douane von Veracrug in einem 
günftigen Zuftande gefunden, und fab fih im Stande, die Be: 
bürfnife feiner Soldaten zu befriedigen. 

Galderon, der Santa Auna unbeweglich bleiben ſah, rüdte 
immer, wenn glei langfam, vorwärts burch unermeplihe Waͤlder 
und die Gebirge, welhe Merilo von Veracruz trennen: er fürd: 
tete einen Weberfall von einem General, der ibn fo oft gefchlagen 
batte; je weniger er auf Gefahren ftieß, deſto mehr fürdtete er. 
Auf dem halben Wege von Merito nah Veracruz ift eine prachtvolle 
Brüde, el puente del Rey genannt, am Cingang in eine Schlucht 
zwiſchen unwegſamen Gebirgen. In allen frübern Aufftänden hat: 
ten bie Empörer bier zahlreiche Poften aufgeſtellt, die ftetd bem 
Feinde den Uebergang mit Vortheil ftreitig gemacht hatten, Santa 
Anna, treu feinem Plane, zog feine Truppen zurüd und ließ ben 
@ingang in die terra caliente frei. Calderon konnte nit glau: 
ben, daß man ihm einen Punkt Überlaffe, den er ald das Bollwerk 
feined Gegners betrachtete: war dieß Schwaͤche? mar dieß ein Fall: 
Rrie? Von bier an marfhirte er nur mit ungemeiner Borficht, 
und befeftigte fi, fo oft er Halt madte, als ob er von einem 
Angriffe bedroht wäre. Seine Morficht brachte ihm Gewinn, und 
ein Glüd wäre es für ihn gewefen, wenn er mehr Feftigkeit und 
Geſchiclichkeit bamit zu verbinden gemmpt hätte. 

Der branfende Muth Santa Anna’s konute fi mit dem mega: 
tiven Kriegeplane, den er angenommen hatte, umb ber ibn am 
Ende zum Siege führen mußte, micht lange befreunden. Die 
Langſamkeit feines Feindes machte ihn ungebuldig, und nur mit 
Mühe ertrug er dad Murren der Einwohner und feiner Armee, 
die ihn fragten, weßhaib er fih in Mauern einfhliefe, und bie 
ihn beſchuldigten, er ziebe ben Krieg, den eine einzige Schlacht 
beendigen könne, ummüßer Weife in die Länge Der Handel, 
der durch biefe bürgerlihen Unruhen gelähmt wurde, wuͤnſchte 
fehnlihft deren Beendigung herbei. Er mußte die 1800 Mann 
im Zaume halten, bie Veracruz einſchloß, und woron nur 1200 
reguläre Truppen waren, ber leberreft beftand aus zufammenge: 
lanfenen Indianern, die nur mit ihren Machete's *) bewaffnet, 
und noch an Feine Diseiplin gewöhnt waren, Er erwartete dem⸗ 
nach den Augenblick zu einem Ausfalle und glaubte ihm emblich ge: 
funden zu haben. Am 3 März war Calderom bis auf 8 Leguad von 
ber Stadt an einem Ort, Namens Tolome, vorgerädt und hatte 
fih nad feiner Gewohnheit auch hier ftarf verſchanzt. Sep es Geſchick⸗ 
lichleit ober Zufall, er hatte fein Lager auf Heinen Hügeln aufge: 
ſchlagen, bie fih auf einer mit Gebüfch bedeckten Ebene erhoben, 
er war an-einem Wald angelehnt, und ein Feiner Fluß bedte 
feinen linfen Flügel, Dura diefe Stellung beberrfhte die Artillerie 
des Lagers Alles, während im Fall eines Angriffs die Kavallerie des 
Feindes keine Bewegung andführen fonnte. Santa Anna führte mit 
der Raſchheit, die feine Entſchluͤſſe begeichner, feine Truppen auf 


*) Dieb ift eine Art Eaͤbel, mit dem bie Indianer ftets bewaffnet find; 
fie dient ihnen als Ungrifewaffe und als Hagmeſſer, um Zweige 
von den Baͤumen zu baden. Die Judlaner trennen fi mie davon, 
und baben fie auch bei Nacht au ihrer Seite. 





Wegen, bie nur ibm defannt waren, und es gelangibm, Galderon 
zu umgeben. Obgleich feine Truppen durch Strapazen erfhöpft 
waren, traf er bennoh bie Anordnungen zum Kampfe. Geine 
Rechte war an eine Meine Brüde gelebut, die über den von jun- 
gem Sehoͤlz bekraͤnzten Fluß geſchlagen war: er ließ fie durch Die 
befte Kompagnie feiner regulären Truppen bemahen, und das 
Signal zum Kampfe warb gegeben. Anfangs griffen feine Trup- 
pen mit Ungeftüm an, aber bie feindlihen Kartätichen bradten 
bald Umorbuung in ihre Reihen; bie Indianer, welche ungeſtüm 
berandrangen, erihrafen plöglich beim Unblit dar Werfhanzun: 
gen, bieihren Anlauf aufpielten. Ein feindliches Bataillon griff 
die Brüde an, welche die rechte Flanke deete. Der Hauptmann, 
bem bie Bewachung übergeben war, hielt fi für zu ſchwach, floh, 
fiel auf bad Centrum zurück, verbreitete Schreden unter biefem, 
und bie Wuflöfung begann; man behauptet auch, die Indianer 
hätten fih, als ed zum Kampfe ging, mit Branntwein beraufcht 
und einmal in Schreden gefegt, konnte nichts fie zurdd in den 
Kampf bringen. est löste fih Alles im ein furdtbares Blutbad 
auf und jeder fuchte fein Heil in der Flucht; die erſten Flucht: 
linge, die in der Stadt anfamen, verbreiteten daſelbſt Beſtürzung. 
„Alles iſt aus,’ fagte man, „Santa Anna und feine Partei find 
vernichtet,” Zwei Tage lang blieb er im Malde verborgen, mo 
er bie Tritte der Pferde und bie Stimmen berienigen hörte, bie 
ihn verfolgten. 
(Bortfegung folgt.) 





Zuftand der heutigen franzdfifchen Literatur. — Jules 
Janin, Victor Hugo, Balzac, Eugen Sue, Lacroir u. a. 


(Bortfegung.) 


Jndeſſen fheint es und bo der Mühe wertb, ben duch 
einen ſolchen Gaͤhrungsprozeß bervorgebrahten Werken einige 
Uufmerkfamleit zu widmen, da mande berfeiben wirklich einen 
hoben Grab von Kraft und Geſchicklichkeit beurlunden. Cs it 
Sitte, wenigftend bei denen, melde fih in Dppofition mit der 
gegenwärtigen Schriftſtellerſchule befinden (wenn dad eine Säule 
ift, wo jeder Schüler Lehrer ift, und jeder etwas Underes lehren 
will), fie mit ber letzten Revolution zu ibentificiren. Wer aber 
bie Fortfchritte, welde bie frangöfifche Literatur während ber Re— 
ftanration gemadt hat, rubig beobadtet, der findet diefelben 
Srundfäge, ober vielmehr denfelben Mangel an Grunbfägen, bie 
felben Moral: und Gefhmadstendenzen unter Ludwig Philipp, 
wie unter feinem Vorgänger. Die Juliusrevolution von 1850 
309 nur den Schleier weg und enthüllte, was Jahre lang in den 
Herzlammern gegährt und genagt batte. 

Die Reſtauration hat zwar mauches für die öffentlihen und 
gefelligen, aber nur allzu wenig fir bie geiftigen Intereſſen Franf: 
reichs gethban. Die Konftitution, die fie gegeben, genigte, mad 
ihrem wahren Geift interpretirt, zur Sicherung einer vermünf: 
tigen Freiheit. An dem Bau und bem Geräfte ber Staatsmafhine 
ſelbſt fand man wenig Verwerfliches. Aber die Nothwendigkeit 
eines andern bewegenden Vrinzips, als das bed Terrorismug, 
wie es zu dem Zeiten des Kaiferreichs geberricht, leuchtete ein. 
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Da man durch Erfährung gelernt zu haben glaubte, daß bie Er: 
ftternugen des Staatetörpers hauptſachlich in ben veränderten 
philoſophiſchen und moraliſchen Anfihten ded Jahrhunderts ihren 
Grund hatten, fo wußte die Megierung nichts Beſſeres zu thum, 
als den Zuftand genau fo wieder herzuftellen, wie er vor ber Revo⸗ 
Intion gewefen, nit nur benfelben Glauben, auch diefelben Mif: 
bräude , diefelbe Intoleranz, und gleiche Unterwerfung unter bie 
görtliden Wahrheiten ber Religion, wie unter bandgreiflih von 
Menſchen erfonnene Betrügereien. Der Verſuch war eruſtlich 
gemeint, zeigte aber von der größten Unkenntniß ſowohl ber 
Menſchheit überhaupt, als beſonders der Veraͤnderungen, welche 
eine Periode politiſcher Konvulſionen und theiſtiſcher Grübeleien 
im Nationalcharakter der Franzofen hervorgerufen hatte. Die 
Bourbons handeltem in diefer Hinfiht, als ob das große Buch der 
Weltgefhichte, wie es im Jahr 1789 gefhloffen mworben war, im 
Jahr 1814 wieder geöffnet werben könne, ohne auf die wichtigen, 
‚mit Blut befhriebenen Blätter dazwiſchen zu feben, melde bie 
tragiſche Geſchichte der Mevolution ſchilderten. Man kann aber 
auf keine MWeife bewirfen, daß der Sonnenzeiger, welcher dem 
Lauf der Sonne folgt, rüdwärts deute, und auf bem unfigern 
und unterminieten Boden ded Katholizismus umb Jeſuitismus, 
ließ fih durchaus feine Schutzwehr gegen den Sturm errichten, 
den man aud ohne große Kenntnif der politiihen Meteorojogie 
in Kurzem zu erwarten hatte. Die Form bed Glaubens und dem 
äußern Pomp der Religion konnte man zwar wieder herfiellen, die 
und da wurde wohl auch eine gläubige Seele dadurch gerährt und 
erbaut; aber im Nationalgeift, ald einem Ganzen, fand biefe 
Mummerei, beun als ſolche ſah man jeht ſelbſt die finnigfte Sym⸗ 
bolit an, keinen Eingang mehr. Sie ftand im Hintergrund, und 
man bielt ſich im ehrerbietiger Entfernung von ihr, während man 
fid unter ganz materiellen Intereffen und politiſchen Händeln, 
— * den ſichtbaren Vordergrund des Lebens einnehmen, herum⸗ 

So wie der Nationalcharaker ſelbſt während der Reftaura: 
tion bi auf diefen Augenblick im Grunde berfelbe blieb, fo iſt 
dieß aud mit der Literatur der Fall. Der Unterſchied ift wenig: 
ſteus gering, während der größere Abſtaud fi zwiſchen biefer und 
der Zeit vor der Meftauration bemerkbar macht. Welch cin Mb: 
grund trennt nicht Paul und Virginie des Saint Pierre oder bie 
Eſtrelle Florians von ben wilden Skizzen eined Videt oder ber 
büftern Keckheit eines Drama’s von Merimde? im ungeheurer 
Abgrund im der That, gleichſam ald wäre die Zugbrüde des Mit: 
telalters plöglih hinter uns aufgezogen, und wir fähen uns aus 
der rubig heitern und gemeſſenen Schönheit einer Ipbigenie von 
Euripides plöglih im bas ſchauervolle mpftifbe Dunkel der An: 
dacht zum Kreuz von Calderon verfegt. Ein fanfter Abhang führt 
hingegen von biefen Chroniten aus ber Zeit ber Lehusherrſchaft 
vol graufamer und empörender Begebenheiten und Charaktere 
zu ben Sefpenftergefhichten uud ben ſchmutzigen Epnismen bed 
tobten feld, ber Beichte, ded Salamanders u. ſ. w., deren Ver: 
faffer wir foglei werden näher kennen lernen. 

(Fortiehung folgt.) 





. fig der wilden Tyraunci ihres Seherrſchers 

Nag einem erbittertem Tampfe, den fie mit allem Muthe 

zur Breigeit einfiößen fan, blieb dieje Hands 

des von Ihnen gemählten Laubſtrichs und 

befefttate ſich bafeloft durch eine Mauer, welge ihre Befigungen von deuen 
ded Kbuigreichs mel 


deren vornehmfler 
befeftigt iſt. 
Hereintretenden am, mub bieß iſt ber einige Rurudgegenftanb, den man 
Im biefer Ebwigtigen Wohnung bewundert, und ber fie nebft em ermähns 
tem Ei vor deu andern Wolmungen anszeipne. ab feine Perſon 
setrifft, fo umterfpeibet fin fein gewößnticher Unyug nit vor dem feiner 
Untertfanen; am Empfangtagen aber bebedt er ſich mit einem blauem 
Mantel und einem Kiapphute, womit die Engländer Ihm elm Geſcheut 
gemacht baben. Uebrigens ift er ftrts barfuß wie feine Untertanen. und 
teinet mit feinen Frauen und allen denen, bie Hm befuchen, feinen Palm⸗ 
wein. WIE ig zu Gorer anfam, war Moctar König von Dacar. Er 
war „ wohlgewadgfen, augtnehm in feinem Benehmen, ſprach fertig 
franpbfifh umb englifp, und drücte fig Über alle mögligen Gegenftände 
mit ungemein gefundem Verſtande aus. Bei meiner Autunſt in feinen 
Staaten ließ ip ibn mm Eriaubniß Bitten, Ihm meine Mufwartung gm 
machen, was er obne Schwierigkeit zugeſtand ; um jebdoch feine War de zu 
bewahren, ließ er mich eine Biertelſtunde in feinem Worzimmer warten. 
Ag wurde aber durch einen Anßerft wohlwolnden Empfang und ein 
Frabſtad entſchaͤdigt, bad er mit mir thellte. Er begteitete mich ſelbſt, 
um mid feine Hauptſtadt bewundern zu laffen, aud wurde allentbalben 
mit dem feinem Wange gebührenden Mädfigten begrüßt. Die Sonne 
rannte heftig, und ich verlangte Im feinen Palaſt zurädzutehren, wo 
mie feine vire Frauen beifammen fanden, benem im einige Bilouterlem 
anbor, die fie mit Vergnügen anmabmen. Als im mit Moctar allein 
war, Wejeugte Ich ihm mein Erſtaunen, daß er, bem ein in 
Iehenbes Voit zu Gebot ſtehe, miht baram bemfe, fig ein Hand baum 
ga laſſen, mie die in Borer. „Idr ſeyd mit der erfie, ermiderte er, 
der mir diefe Bemmerfung macht, deun Ihe Welpen hast“ Alle einerlei 
SGebanten. Ihr glaubt, daß Beute, die nicht wie Ihe effem, umb bie micht 
Sefigen, was Ihe befigt, ſehr umgiädtih find, Was mich betrifft, fo 
würde ip glauben, ich fey fehr zu beffagen, wenm ich wie Ihe Lehen müßte, 
Ya bin allerdings reich genug, um ein Hand von Stein, Koffer und 
Feneifen (Coffres et malles) zu haben, worein ihe eure Reihtbümer 
einfgtteßt; hätte ich aber Aules oieß, wäre ich darum glädliger? Wenn 
das Breuer cure Haͤuſer gerftbrt, fo ſeyd Ihr untröfiig, und braucht 
Sabre, um fie wieder aufjubauen; wenn melme Hütte abbrennt, fo laſſe 
ip fie tm einigen Stunden wieder herſtellen, und impmifgen fteben mir 
alle benachbarten Hätten zu Gebot, Mein Bater, der beſſer war als 
19, hat Im biefer Hätte gelehrt, am der Ip michts Anberte, Ich ſeleſt Iche 
fhon felt langer Zelt darin, umb daun ift bad Reben fo kurz; Du bebamps 
teft, ein Uebelgefinuter, ein Feind fdnne mic tbbten, Inbem er den Gäßel 
durch biefe Mofensäfge ftoße; aber warum folte er mid tbbren: ber 
wahre Mönig find bier die Wlten, denen Sebermann mit Ehrerbietung 


1308 


begegnet. Ich vollgiehe nur Ihee ſtets gerechten Emifelbungen. Man 
wärbe durch meine Ermorbung Nichts gewinnen, beun meim Tod wärbe 
von meinen Kindern gerät, von bemem eines meinen Mas einmähme, 
aub wenn Uneinigteit unter dad Bolt fäme, fo wärbe der König von 
Damel beranpieben, unfere Wohnungen In Brand fieden und uns als 
Sklaven verfaufen, Während wir mit einanber fpragen, kamen eitva 
zwanzig Greife, um Moctar gu grüßen, welcher Palmmweln bringen ließ, 
ben wir mit einander tranfen. Wis bie Ralebaffe leer war, erboben fi 
bie Greife, um fib au ben Ort ber Beraibfolagungen zw begeben umier 
einen Bacha, In deſſen Schatien alle biffentlichen Ungelegenbeiien ent⸗ 
fleden werben. Dießmal handelte es ji darum, ob man eimen alten 
Palmbaum umbanen wolle, beffen Wurzel abgeftorben war, Ip nahm 
Abſchied von Moctar, mit dem Berfpresen, ihm wieder zu feben, Dieß 
war meine Abſicht; aber bie Waͤuſche ber Reifenden werben ſeiten erbört; 
ich tehrte im meiner Pirogue nad Boree zuruück, von wo Ich mich mac 
Bathurſt und Eafamanca einfgiffte, 

Meine Abſicht war, laͤugs ber Küfle nad Ealnte Marie zu geben, 
aber es war mie ummdglic einen Fuͤhrer zu finden: Nemand wollte 
fi unter unbefannte und wilde Wölter binemmagen, Ich ſchiffte mich 
deühald au Bord eines Fleinen Kuͤpenfahrzeuges ein, bas eine Meile von 
ber Mündung bed Fluſſes Salun und brei Meilen von dem Bambia auf 
ein Riff rannte, Man erleipterte das Fabrzeug, und mach zuftündiger 
Arbeit fegten wir unfere Faber fort, Gainte Marie oder Bathurft Tiegt 
an ber Mündung bes Gambia, Die Engländer haben bier umermeßlice 
Arbeiten unternommen, um biefe Niederlaſſung gefund zu machen und 
fit vor den Ueberſchwemmungen bes Fluſſes zu ſchützen. Hier iſt jegt 
der bebeutendfle Haudel mir Goldflaub, umb von bier alngen au bie 
unerſchreckenen Relfenden and, Be ins Innere von Ufrita eindrangen. 
Nachdem ic einige Tage ausgeruht, ging id am Bord einer Goeleite nach 
Eafamanga ab, dad neben dem Eapo Roffo liegt, wo bie Bewohner von 
Soree Rothbolz holen. Dieß Land in der Nähe ber portugleſiſchen Nies 
berlaffungen iſt kelneswegt zu fürdten; ber Anblick der Weißen hatte 
nichts Beunruhlgendes für die Neger. Wir waren auch faum and Rand 
geftiegen, als ber König von Baflalla, gefotgt von einer unermeßllchen 
Menge, uns mit dem Kamtam, ben Gibrgen und ber ganyen Mufit 
des Landes entgegenfam und im felne Hütte führte. Man feuerte uns 
gu Epren mehrere Sewehre ab, und bie Einwohner boten und Parmmweln, 
Neis und Beflägel, bad wir mit einigen Kubpfen, mit Nägeln ober 
einigen Blättern Tabat bezahlien, Wir faliefem Hei den Citerm bes 
Mönigs, melde Äußerft gefällig waren; fie boten und Alles an, was 
ihnen zur Verfügung fland, 

Mach fo vielen Unftrengungen umb in einem verfengenden Allma 
mußte enblih auch bie ſlaͤrtſte Natur irgend eine Krankheit erfahren. 
Drei Tage nad meiner Antunft verfiel ip In ein hitziges Fieber; ſobalb 
die guten Meger meinen Zuftand gewahrten, fandten fie mir einen Arzt, 
um mich von einer in biefem Lande fo gewoͤhnlichen Unpaͤßlichteit zu beiten. 


Ya glaubte anfangs, er weile mir einen Abſud von einer Baumrinde zu 


trinfen geben, feine Methode war aber mob eiufacher: er wollte mir 
nämlich alle Morgen einige Flaſchen altes Waſſer über den Kopf und 
ben Körper ausgiehen. Ich glaubte aber ben Beiſtaud feiner Kunft migt 
annehmen jm dürfen umb behandelte mic auf meine eigene Weife. Cinige 
portuglefifge Braun waren da um Reiß zu faufen, dem fie nach Eaceo 
fanbıen, Pfiege war nie nuͤtzlicher, als bie bes Negerbettors. 
Während meines Aufenthaltes unter dieſem wilden Volte kenute ich mich 
überzeugen, wie fehr der Menſch ohne Offenbarung ber Eflave des ſelt⸗ 
“amflen und widrigſten Aberglaubens ift: diefe armen Neger hatten durchaus 
keinen Maren Begriff von einem bbchſten Wefen, glaubten an Wahrfager 
und beteten lebloſe Dinge an. Der Ort ihres Gebetes war ein Feines 
Lofal Namens Befine, das vol von Ogfenhbrnern, Wögeltbpfen und 
Mauern, und voller Schweiſe von Schweinen und andern vierfühigen 
Xbieren war, bie fie mit Pfellem gerddter hatten. Mitten umter biefen 
Sebtinen lafen fie ihre Gebete unter folgenden Eeremonien: Man brachte 
Palmmein in Ealehaffen, bie man an ben Eingaug des Platzes ſtellte; 
Aue fegten fi zu Boten um bie Ealebaffen ber, und ber Neitefle goB 
ein wenig Wein Im ein Eleimes Gefäß, murmelte zehn Minuten lang 
uuverflänblihe Worte, traut ein wenig und füllte dann feinen Mund, um bie 
Umberfigenden damit anyufprigtn; dann leerten bie Uebrigen bie Ealebaffen, 

— 


@ine ber impofantefien Ceremonten bei biefen Bbltern ift bie Beers 
biaung ber Tedtes. Mein Wieber hinderte mich nicht, dem Reigensegängs 
nis eines bedeutenden Mannes beijuwohnen. Dee Werflorbene faß zwi⸗ 
fen großen Bäumen auf eimem acht bis zehn Buß hoben Beräfte, das 
eine Urt von Rebnfluht blidete, und war bebeait mit einem großen blauen 

Huf feinem Kopfe war eime Mäge In von bemz 
Stoffe. Un feiner Seite lagen feine Gagalen und feine Sewehre, 
Ihm fein Schlild, bie Körner ber Ochſen, unb bie Rinnlaben ber 

er während feines Lebens geibbiet hatte; zu feinen Füßen 

Körbe von Reif, theils mo auf dem Stengel, theils geflampft, 

ein großer Theil feiner Ochſen und feiner Schweine waren an die Bäume 

umber angebunden. Gind alle biefe Anorbuungen getroffen, fo kommen 

pidelq die Frau und die Kinder des Tobten: fie ſtreuen Stans auf ihrem 

Kopf und fangen mit ihren Nachbarn Streit an, da ber Zauberer, ber 
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Zuge. 
ſelben 


m Todten bad Leben mabm, ſich unter lhuen befindet; wenn fie Ihre 
© Wuth audgelaffen haben, fo verſchwinden fie unter ber Menge. 
idollch bört man bad Beräufg ber Tamtams, und ein großes Schwein 
und ein Sechſe, bedeckt mit Zweigen, werden herbeigeführt; man binber 
fie ag de Bäume in der Naͤhe des Tobten, tbbter fie aber erfi brei 
Tage nachher. Moch eimmal hört man fernes Geraͤuſch, bieß find bie 
Frauen, bie tangenb baher lommen, und Ochſenſchweiſe, Holzftäde und 
bergleigen in ber Hand tragen, Endlich fommen bie mit Gagalen und 
Gewehren betwaffusten Männer; bdiefe tanzen um dem Todten und fielen 
mit Ihren Sagalen auf eine fehr geſchlerte Welfe; bie, welche Gewehre 
haben, feuern Schuͤſſe ab bis zum Abend. Wegen 6 lipe fleigt irgenb 
eines der Oberhaͤupter des Dorfes hinauf neben dem Xebten und fagt mit 
lauter Stimme: „Wem ber Todte etwas ſchuldig iſt, der fon ſich ſe⸗ 
glelch an den naͤchſten Verwandten wenden, um bezahlt zu werbden.“ 
Der Verwandte, welcher gegenwärtig iſt, verfpriest mit lauter Stimme 
Aues zu bezahlen, und bie Berfprespen wird niemals gebrogen. Wenn 
bie Nacht einbricht, fo heben vier Männer ben Rbrper herab, und zwei 
andere ripten folgende Fragen an Ihn: „Warum weitet Du uns vers 
laffen, was feblte Dir, batteft Du nicht eime Frau, Reß, Gemwehrt, 
Sagalen, Ochſen, Zug nm. f. w., und Du wollteſt uns verlaffen? Mun 
wohlan, wir verlaffen Dip auch,“ und foglei wenden fie Ihm bem 
Rüden und geben davon; eim Einziger blelbt zurücd, der Ihe einſcharrt 
mit feinen Sagalen, feinen Schürſen und andern um ben Körper bers 
geſteüten Gegenflänten. Er allein kennt das Grab, im Uebrigen ſpricht 
man wicht mehr davon, Me Zage, Morgens und Abends, müäffen Breife, 
Tränner und Weiber bie Zobten beklagen: bafär giht man ihmen Reiß. 
Und der Urt, wie ber Neger mid heilen wollte, erfieht man fon, 
daß bie Rranten Im biefem Rande wenig von der Hütfe ber Rumft zu 
hoffen haben; wäbrend ip mid vom Wieber kurirte, wurde ein reis 
kranf, man legte ihm ale Tage auf einer Ochſenhaut in die Sonne, unb 
flente eine Ration Reiß und eiwas Waſſer neben Ihm bin; aß er baneır. 
fo ernenerte man die Portion, aß er aber mit, fo fämmerte man fig 
nit darum, und behauptete, er babe feinen Hunger. Ich goB dem 
arınen Gterbenden etliche Löffel wol Bouillon ein, er befand ſich dabdurch 
beffer, und feitbem geſtauden bie Meger, die Weißen müßten bie Kranten 
beffer zu behaudeln, als fie. Ich bitte Im biefem Rande ber erfle Arzt 
werben thunen, aber bad Schiff, das mich hieber geführt halte, beite 
mid wieder ab. Ich wurde allgemein bebauert vom biefen armen Wilden, 
die alle Tage gefommen waren und mich mit Fragen beſtürmten. I 
Hlaube ihnen einiges Gute geiham zu haben: die Zeit, die ich unter Ihmen zus 
brachte, war nit verloren: warum blieb ich nicht mein ganzes Reben bort! 


Vermiſchte Nachrichten. 

An den englifch samerikanifgen Kolonien erſchleu bis zum Jabre 1704 
teine Zeitung, wo bann In Bofton The News Leiter herausgegeben und 
6i8 1776 fortgefegt wurde. Im Philadelphia ward bie erfie Zeitung im 
Sabre 1719 und im News ort im Jahre 4755 angegeben, Im Jabre 
1775 erſchienen dort ſchen 57, 1808 205, 1840 558 Zeitungen, und 
gegenwärtig werben wahrſcheinlich nit mweulger ald 1200 ausgegeben. 


Engllſche Blätter behaupten, der Sultan geftatte feinem feiner Btam⸗ 
ten, bie Gemaͤchtr, in denen fein Schatz aufbewahrt werbe, mit Kleidern 
zu betreten, die mit Taſchen verfeben find, 


Münden, in ber Eiterarifaps Urtiſtiſchen Anftalt ter J. G. Eorıa’gen Bugpanklung, 
Berantwortilger Medatteur Dr. le Bret, 


Das Ausland. 
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Umgebungen von Smyrna 


Ausflug nach Scalanovae. und ben Auinen von 


Epheſus. 


(Yus Michauds Reifen.) 

Ich machte mid zwei Stunden vor Sonnenuntergang auf ben 
Weg, begleitet von einem Dolmetſcher des franzöfligen Konſuls, 
einem Gavafi ober Zanitfharen und einem Führer, Ich führte 
einen Zesferd oder Paß, vom Gabi in Smprna anggeftellt, bei 
mir, der mir jedoch auf der ganzen Deife nie abverlangt wurbe, 
da die Begleitung eines Cavaſt zu einer beſſern Empfehlung dient 
als jeder Paß. Jenſeits des Berges Pagus, links ber Eitadelle, 
beraten wir eine alte mit ungebeuern Steinen bepflafterte Mili: 
tärftraße. Nah einem Marſche von zwei Stunden ſahen wir rechts 
Sevedi:Keni, dad „Dorf der Liebe,” ein Name, der fehr paifend 
die hoͤchſt anmuthige Lage deſſelben bezeichnet. Wir verfolgten 
bann einen fteinigen, unebenen Weg, ber von großen Dlivenbäus: 
men und gerfallenem Mauerwerk eingefhloffen war; bie unterge: 
bende Sonne vergoldete bie hoͤchſten Gipfet bes Berges Galleſus, 
an beifem Abhängen ſich ehemals die Stadt gleihen Namens erhob. 
Hier trafen wir neben einer Eifterne Weiber, welche ihre Kleider 
mwufhen, und Türken, bie ihre Pferde tränften. Bei unſerer 
Annaͤherung verhuͤllten fih die erſtern; einer der Mufelmänner 
bot und im einer hölzernen Schale einen Trunk Wafler. Die gütige 
Vorfehung hat an allen Straßen in der Türfet in Zwiſchenraͤu⸗ 
men Quellen und Brunnen für die Reiſenden geſchaffen, ein un- 


fHägtares Gut in einem Lade, wo der Schatten felten umd die 


Sonnenhige erdrückend iſt. Epät im ber Naht Famen wir in 
Devedirreui, dem Dorfe der Stamele, am, mo böcftens 15 
Hütten ftehen, und für die Karamanen ein Ruhepunkt if. Ein 
Iuftiger, aufperäumter Srieche ift der Cigenthümer des Kaffeehau— 
ſes. Vier Fable Wände; Stufen mit alten Matten belegt, eine 
breite Mertiefung, mo man den arabiihen Meftar bereitete — 
dieß war unfer zaſtlides Wirthshaus. Diefe Gattung von Kaf: 
feehänfern find in Ländern, die nur vom Kamelen durchzogen wer: 
den, bie einzigen Herbergen für Reiſende. Pferde und Maulthiere 
weideten vor der Thäre; Männer und Weiber lagen auf ihrem 
Gepäde audgeftredt, Unſer griechiſcher Wirth bemerfte, dieſe 
Karawane von armenifhen Kaufleuten fime von Smyrna und 
ginge nad Scalanoba. Einer berfelben, ber, während die anderm 


zu machen. „Auf unferm Wege,’ fagte er, „bat fi eine Bande 
von Eamioten gelagert, welche feit mehreren Monaten die Dei- 
fenden plündern und toͤdten. Wir haben Waaren und fürdten 
ung in ihre Hände zu fallen. Wenn „diefe ungläubigen Hunde“ 
einen Franken bei ung fehen, jo wagen fie fih vielleicht nicht an 
und.” Ich nahm feine Cinladung an und nah einem fehr unru— 
bigen, von taufend Inſekten geftörten Schlafe von wenigen Stun 
ben braden wir am andern Tage vor Sonnenaufgang mit unferer 
SKaramane auf. Ein ftarfer Than durchnaͤßte gänzlich unfere Klei- 
der; gegen acht Uhr machten wir bei einem Kaffeehanfe, welches 
nur aus einer Hütte von Tannenzweigen beftand, Halt, umd ges 
nofen zum Fruhſtüce etwas Milch, welche die in ber Nähe weiden- 
den Ziegen lieferten. Hier fanden wir vier mohlbewaffnere türki- 
ihe Soldaten, mit der Beſtimmung, die Karawane gegen die fa- 
miotifhen Raͤuber zu fchüsen. Im 9 Uhr machten wir und mie: 
der auf den Marfch, geleitet von unferer mufelmännifhen Sicher: 
beitöwace; die Waldungen vom agnus - castus (Kirfhbaum), 
welche wir burdzogen, waren fo dicht, daß wir faum einen Pfad 
oder Ausgang entdeden konnten, Hierauf traten wir in tiefe 
Thäler, befhattet von Stechpalmen, Eichen und Tannen; überall 
fteile Felfen und Abgründe, burd deren Anblid die Furdt fih von 
Neuem in der Seele der armenifhen Kaufleute regte; bie türkifche 
Seleitswache, melde vielleicht gern die Gefahr übertreiben mochte, 
um einige Piafter mehr zu erbalten, behauptete, erit vor Kurzem 
in biefen Gebirgsfhluchten drei blutige Leichname gefunden zu 
baben; der Gavafi, vor Schreden bleib‘, forberte ung auf, die 
Waffen bereit zu halten: che pavore, signor, wiederholte er mir 
in ſchlechtem Sralienifh, und die ganze Karamane zog ſchweigend 
und zum Kampfe gerüfter babin. Doc, Gott ſey Dank! wir kamen 
mit bem bloßen Schreden davon und unfere Wade, nachdem fie 
ihren Bachis in Empfang genommen, zog nad ber Hütte zurüd, 
Die Berge in der Nähe vom Ephefus find feit Jahrhunderten durch 
famiotifhe MNäuber unfiher, und bie älteiten Reiſenden ſprechen 
fhon von den bier überſtandenen Gefahren, Gegen Mittag er— 
blitten wir bie Ebenen des Gapfter und die Berghöhen von Ephe— 
ſus. Hier trennte ih mich von der Karawane, um meine Beob: 
achtungen der Gegend bequemer und mit mehr Freiheit mahen zu 
loͤnnen. Wir durchzogen bie filenefiihen Sumpfe und gelangten 
an bag Ufer des Eapfter, über ben wir auf einem großen, dreiedigen 
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Boote, welches mittelfe eines Taues gezogen mird, gingen. 
Hierauf fegten wir unfern Weg auf engen, einerfeits vom’ Fluffe, 
andrerfeitd vom den Berghoͤhen bed Eorifus begrängten Pfaden, 
gegen Welten fort. Un der Mündung des Eapiter fab ich Leber: 
zefte von Mauern, melde zu den Muinen yon Epheſus gerechnet 
werben müffen. Gegen Mittag erblidten wir vor und ein ſum⸗ 
pfiges, mit ſchwarzen Zelten bedectes Terrain. Diefe Zelte gebör: 
ten einem kurdiſchen oder turfomaniihen Stamme, ber vom Fiſch⸗ 
fange und der Mil feiner Heerdem lebt :’ nackte Kinder, Min: 
ner und Weiber, gefhwärzt von der Sonnenbiße und von einem 
wilden Ausſehen, faßen theils unter ben Zelten, theils auferbalb 
mitten unter ihrem Odyfen und Ziegen, ihre Nege über Binfen aus: 
gebreitet, Niemand aus dem ganzen Stamme fhenfte und Eu: 
zöpäern nur bie mindefte Aufmerkfamfeit, und folte man es glau- 
ben, diefe Leute wurden durch den Aublick eines Fremden in euro: 
paiſcher Tracht eben fo wenig betroffen als ihre Ziegen, die um fie 
mweideten. Bon der Mündung des Gapiler bis nah NMeopolig 
(Scalanova) rehnet man 3 Stunden; ber Weg führt auf engen, 
in. Felfen eingebauenen, mit Steinen bebedtten Fußpfaden, Au 
dem Abhauge eines Hügels und an ber Küfte des Meeres erbaut, 
gewaͤhrt Scalanova mit feinen Gärten. und Nebenhügeln, feinen 
gutgebauten Käufern und Dächern, melde denen in unfern fübdli: 
Ken Städten gleichen, den Unblit einer freundliden und bedeu- 
tenden Stadt. Ich brachte vom franzöfiihen Konjul in Smyrna 
einen Brief an ben bier refibirenden Agenten mit, in deſſen Woh- 
aung wir eine freundliche Aufnahme fanden. Aus der Art, wie 
diefer Mann, der, ein Italiener von Geburt, bie aͤghptiſchen 
Feldjüge unter Bonaparte mitgefochten hatte, meine erjten Fra: 
gen beantwortete, konnte ic fliehen, baß er in ber Geſchichte 
und ben Ulterthämern von Neopolis nicht eben fehr bewandert fep; 
ber gute Mann wußte von Neopolis, Epbefus und Eapfter gar 
nichts; er fannte nur, wie alle Cingebornen, bie Namen Scala: 
nova, Aja-Soluk und Menbere, Ich beſuchte, begleitet vom ihm, 
meinem Dolmetiher und dem Ganaji, bie Stadt, deren Innes 
red mir fehr traurig erfhien; mirgends dad Leben einer Stadt. 
Eralanova,, weldes in der. legten Zeit noch einigen Handel hatte, 
nimmt täglih an Beuölferung ab, fein Hafen ſteht leer; kaum 
fiept man einige Kaiken aus Samos, melde an den Felſen des 
Geſtades befefligt find. Ju dem Hafen bemerkt man ein vieredi: 
sed, auf einer Feljenfpige erbantes Schloß; dajfelbe ſteht, mie bie 
Mbede, die ed umgibt, verlaffen und gehört zu den Ruinen von 
Sralanova, Diefe Stadt, ebemald ziemlich bedeutend, hat nichts 
mehr als ihre fruchtbaren Hügelabpänge erhalten, welche einen 
fehr geſchaͤzten Wein liefern ; ihre Bevölterung, welche aus Tür: 
ien, Griechen, Juden und Armeniern befteht, fleigt nicht Über 
4000, Miele jübifhe und armeniihe Familien baben fie feit dem 
Verfalle des Handels verlaffen; unfer Agent iſt der einzige Euros 
päer in biefer Stadt. ' 
(Gortfepung folgt.) 


— 


Gegemwärtiger Zufland des Sklavenhandeld an der Kılfte 
von Afrika. 
(Bortfegung) 

Es würde jegt eine böchft erfreuliche Erfheinung ſeyn, wenn 
man dabin wirkte, daß dieſes Sklavenbändlerneft endlich bleibend 
darch eime gebeihlihe Kolonie rechtſchaffener Handeldleute erfegt, 
‚und bie ehebem zum Verkaufe bierber getriebenen Wefen die freien 
Befiger und fleifigem Bebauer des Bodend wärben. "Wegen ihrer 
geringen Entfernung von dem Dembia:, dem Pongas: und dem 
NunezeFluſſe würden diefe Infeln einen wichtigen Stapelost bilden, 
da ber Verkehr ſich vou bier weit freier und unmittälbarer, ald in 
Sierra Leone, geftalten könnte. Wären einmal die Infeln ordente 
lich bewohnt, eine Heine Kriegsmacht von erprobten Leuten mit 
einem Kommandauten, den man nicht fo bald wieder abrufen 
dürfte, hierher gefegt, und zugleich ein ziuetmäßiged Spftem des 
Landbaues angenommen und aufgerhuntert‘, fo daß die Schiffe des 
Geſchwaders, die bier regelmäßig anlegen würden, ſich ſtets mit 
ihrem Bedarf an Holz, Waller und Lebensmitteln verfehen könnten, 
dann wiirde die Zahl der wohnbaftbleibenden Kauflente zunehmen 
und damit bie Infeln zu einem Mieberlagsorte afritanifcher Pre 
bufte und zu einem recht bedeutenden Handeldplage fich erheben. 
Die Handeltreibenden würden indgefammt bier anlegen und ihre 
Ladungen abſtoßen, anftatt die umgefunden Fläffe auf ber gegen: 
überliegenden Küſte binaufzufahren, wo ihnen immerfort ärger: 
lihe Hemmniſſe in den Weg kommen und ihre Leute über dem 
ſchmutzigen Waffer jener Ströme, bag fie trinfen mulffen, megfter: 
ben. Machte man bie Niederlaffung vor Allem noch zu einem Frei: 
bafen, der allen fremden Schiffen und Maaren offen ftünde, iv 
würben die bier wohnbaften britifhen Kaufleute bie Kommitfionäre 
der Franzofen und Amerikaner werden, die ed vorziehen würden, 
bierber zu geben anftatt, wie fie jet thun, mit ihren Waaren bie 
Elüffe hinaufjufahren. 

Die Zwetmäßigkeit ber Wahl dieſes Plaged zu einer Station 
muß nad feinen örtlihen Vortheilen bemeifen werden, und gegen 
ibn, ſollte man denken, möchte, ſic am Wenigften von. allen-dre 
Orten, mit ‚denen man «ed bisher. verfuht bat, etwas vin- 
menden laſſen. Gefunded Waſſer gibt im Ueberfluß eine reine 
Quelle, Gegen 200 Zuf ober dem Zlucbhöbes Zeichen, ſotu⸗ 
deit ein ergiebiger Quell, aus dem die Schiffe vermittelſt Möhren. 
über die Klippen berunter ihren Bedarf erhalten; und apme die 
zäfer and Land zu bringen, werden die Boote zw. dreifig Tor 
nen im Tag gefült. Breunholz gibt es mehr als genyg;, Drau: 
gen und Limonen kaun man befommen, fo viele man wid, man 
braucht aur Jemand zu ſchicen, der fie pfltt nud ausſucht; Ge⸗ 
Nügel it in beliebiger Menge zu haben; Schweine finden ſich In 
folder Anzahl, daf fie auf ber ganzen Jufel, dem Mufheim nad, 
derrenlos herumlaufen; vortrefflihe Schafe ann man bad Stud 
zu 10 Schilingen (ö fl. ch.) Faufen; und auf den Weiden grafen 
immerfort die prädtigften Ochſen. Somit wäre ein ‚gefünder und 
fruchtbarer Erdſlec eudlich von den Dritten am dieſen ungefunden 
Küften gefunden, auf dem fie ihr fo fhönes und menfdenfreund: 
lies Werk von örende Hemmailen frei. uud mit Hoffnung auf 
bleibenbere und guͤnſtigere Erfolge fortfilhuen Humsen, . 
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Aeber Sier Leone felbft umd über bie Urſachen feines Fehl: 
ſchlagens ift ſchon fo viel gefagt worden, daß jebe weitere Bemer⸗ 
fung überfläffig wäre, Daß ber Berfuc der allgemeinen Erwartung 
nicht entſprach, ift gewiß; daß aber biefer und noch andere Verſuche 
der Art mit bloß umansführbare Träumereien waren oder find, 
beweist aufs Schlagende der Erfolg, ber bie Kolonie, melde zu⸗ 
naͤchſt in der Meibe auf biefer Kuͤſte fommt, begleitete. Es ift 
dieß ein VWorgebirge, aus deſſen urfprüuglihem Namen „Monte 
Serrabo‘ die bier alle Namen verftimmelnde Ausſprache ber 
Neger Mefarado gemacht dat. Die amerifanifhe Kolonifationd: 
geſellſchaft fiedelte hier eine Anzahl freier farbiger Leute, die Nach— 
fommen von in Amerika gebornen und freigelaffenen afrifani- 
fen Sklaven an. Sie wurden aus ben Vereinigten Staaten 
hierher geſchiet, und die Anfiedlung felbft befam dem paffenden 
Namen Liberia. Man trifft unter ihnen nur wenige Weiße 
und keinen, ber Grundeigenthum beſaͤße. Als die Kolonie zuerit 
gegründet ward, verihaffte man fi den Grund und Boden von 
den eingebornen Hänptlingen durch Ankauf oder Vertrag; allein 
es erhoben fih Mißhelligkeiten, die wahren Zwecke der Koloniften 
wurden verfannt und die Folge waren mehrere blutige Streitig: 
feiten mit den Eingebornen, die die Niederlafung in ihrem erften 
Entftehen fhon beinahe gerftört hätten, Unter der Fugen Leitung 
des Seſchaͤftefuͤhrers der Gefellfkaft, Hrn. Aſhman, wurden in: 
beiten biefe Swifigfeiten beigelegt und Freundſchaft und ein gutes 
Vernehmen zwifchen den Eingebornen und den Fremden begründet, 

(Bortfegung folgt.) 





Der Eacgabore*) 
Babre Begebenbelt aus dem Mriege auf ber porenäi 
fen Hatlsinfen 
(Bon einem englifchen Offgier.) 

Zur Zeit von Lord Wellingtons Räcdyug hinter bie Linien von Zors 
res Bebrad befebligte im eine Rompagnie Eagabores, indem Id, wie 
viele Heitifpe Dffipiere, mit einem bbperm Brad in poringiefifhe Krirgd: 
dienfte Übergeireten war, Meine beiden Riewtenanis, zwei junge Shots 
ten, waren Brüder; ich will fie Eameron nennen, Beide waren farbue, 
febendwfrkige und wadere junge Männer ; der Jüngfie Insbefondere war 
eines ber edelſten, offeufien, tapferfien' md großbergiaften Gemütber, 
bie mie irgend vorgefommen find, Er war damals mod micht über ſech⸗ 
zehn; ſchlant, huͤbſch, rubig und mit Begeifternuug für feinen Beruf ein: 
genommen, verſprach er einer ber auögezekmmerfien Militärd zu werden. 
Er hatte berelts am einem oder zwei Gefechten Zell gemommen, im des 
nen fly fein Benehmen vorzügiiche Beachtung umb befünberes Bob er» 
warb, und ald Zugabe zu diefen Eigenſchaſten befaß er noch einem ro 
mautiſchen Anfrie, ber das Gamye-Erdute und in Einklang brachte, mund 
rorgwgdtweife zu einem Srhege pißte, role der anf ber Halblaſel war — 
„et Krleg DIE auft Dieffer- — ein Serien für He, was dem Mens 
foen das Theuerſte ift, für Simmel, Herb und Das, für Vaterland, 
Bamilie und, Freunde. 

Bu der Zeit, wo voir in portugiefifge Dienfle traten, waren bie 
Reähmenter wenig mehr als Hioße Rahmen; aurin bie Retentem fitbmten 
in Schaaren zu, unb warden raſch in Bataillone organlfirt, unter ben 
brisifopen Offizleren umb Unteroffijlerem, welge gleipfam den Kern bed 
Korps bilberen, Unter dem » weiche und vom Ranbe yalamen, 
befand fit auch ein fumger Bauer vom erfon ztommpig Jahren, beffem wis 
teettige Härte im Slintenfhußweite vom unferm Linien entfernt lag. Er 
igte eine beſoudere Flintheit, Mährigteit und Faſſungkgabe, wurde 
Außesft ſchuell, was man einem zeiten Soldaten nennt, und follie 


*).Portugiefiiche leichte Infanterie, Zaͤger, Chaffeurs. 


Halb zum Morporal befbrbert werben, Der junge Menſch zeichnete ſich 
im jeber HQuſicht auf eine wirft feltene Weiſe vor ben meiflen UAndern 
feines Standes aus, Beine ſtete Achtſamteit auf feine Dienſtpflicht, und 
die leigte, grfälige und päünftiige Weife, mit der er fie that, waren 
oleich bewerteus werth. Mir einem Worte, er war ein wahres Muſter, 
und, mas Außerft feiten bei foren Reuten ber Fall iſt, er war bei fels 
nen Rameraben eben fo beliebt, ald bei feinen Difijieren. 

Unfer Regiment war halb vollyiblia. und ließ, wie id; wohl ſagen 
barf, an Manns zucht und Uepung in Waffen michts zu wänſchen übrig, 
ehe es nur volftändig ınir dem leyteren, und welt weniger no mit ber 
erforderlinen Belleidung verfeben war, Kurz madıbem bas Heer bie Stel⸗ 
luug bei Torres Webras eingenommen batte, wurden wir zur Vorhut 
beorbert, wo mi denn im Dienft die Meibe traf, die Borpoflen zu ber 
febtligen. Der Wachpoſten beftand aus meiner eigenen Rompagmie, und 
gegen Sormenumtergang trafen wir an Ort und Stelle ein. Jene Macht 
umb bie damalige Umgebuug find mir noch fo lebhaft im Gedaͤchtaii, als 
wäre e8 erſt geſtern geweſen, und wahrlich, an kein Wunder! Ws 
bie glänzenden Farben des Abendlichts verbiichen, leuchtete ber herrliche 
Mondfgein im all bem Glanze eines fuͤblichen Himmels, Eime verfallene 
Scheuut vildete den Mittelpuntt umfered Poftend; fie ſtand am dem 
Rande rines fanften, theiftweife mit Buſchwert bedectten Mbbangs. Uns. 
gefäbe 600 Fuß weiter vorne ſſand ein Bauernbaus, zufällig dasjenige 
von Beladquez Vater, der fin auf biefe Welfe jent fo nabe an bem Ort, 
wo er geboren, ald cin wackerer Rrlegdmann Im Dienfte befand, 

Die letzten Abendſtrahlen waren endlich am Horizont verſchwunden, 
und i® ſtaud eben Im Anſchauen bes Mondes verfunfen, ber jegt gerade 
in voller Pracht boy am Himmel heraufzog, als Ih durch einen Schuß 
uud einen lauten Morbfayrei, bie von dem vorhin erwähnten Bautruhauſe 
berzufommen ſchienen, aufgeſchrect wurde. Von Miel Cameron, dem 
jängern ber zwei Brüber, und acht bis zehn Mann, unter bemen ſich 
Beladquez befand, begleitet, eifte ich nach dem Poften, welchee am naͤch⸗ 
ſten jenem Orte zu land, Er fagte, er habe den Knall und das Schreien 
wohl gehdrt, und ummittelbar darauf brei ode e».ır Männer baflig aus 
ber Zohre kommen und ſich in der unfern Piauer entyegengefegten Nice 
tung davon machen fehen. Wir eilten nach ber Hätte, jebdoch mit gebbe 
riger Borſicht, da wir bie wahre Urfache des Rärınd nicht Fanıtten, Me 
les war flid; wir erreichten die Thuͤre; fle fland offen. Huf der Schwelle ' 
lag ein Hut, dem Auſchem mac einem franybfifhen Offizier zugebdrig, 
den er, wie man and feiner Rage abnehmen fonnte, beim Hinausellen 
an beim obern Thuͤrbalten angeflofen und fo verloren haben mußte, Wir 
traten hinein und erbfidten auf dem Boben bie Keiber zweier Ältlichen 
Männer, Velatauez forang mach Ihnen bin. Es waren bie Beidmame 
feines Waters und feines Oheims! Das war Inbeffen bei weitem noch 
mir Ules; and einem Fleinen Hiuterimmer brang ein Teljes Geſibhne. 
In einem Nu war Beladaney von feines Waters Leiche, über die er fich 
bingeworfen batte, onfgefprungen und im jenes Zimmer geflärg. Mein 
Rebeulang werbe ich den Aufſchrel mit vergeffen, ben er in bemfelbem 
Augeublict bervorftieh. Es war der entfegfichfte Ton, ber je Aber menfdhe 
liche Lippen drang, ‚und wahrlich, twobl mochte er es auch ſeyn, denn 
der zerreiiendfte Toberſchmerz hatte ihn ausgepreßt. 

As wir in das Zinmer traten, fanden wir Velakquez eben beſchaͤf⸗ 
tigt, ben Körper eines jungen TBeibes vom Boden aufjmbeben, im ber 
einige feiner Kameraden ſogleich feine Berlobte erfannten, Sie war bla, 
lag bewußtles, und ſchien dem Tobe nahe, Das Blut träufelte aus eis 
ner Wunde di der Seite, uub an ihrem Halſe bemerkte man blauſchwarze 
Bieten, als ob er beftig und feſt gebrädt worden wäre. Belataues gab 
feine Berzweifiung auf eine Welfe kund, die man Im älteren Morden 
für Asertrieben angefehen haben wiirde; bei Ihm aber waren biefe Muss 
brũche von Naferei matärtiy und wahr, Unter abwechſelnden Thraͤnen 
und Werwuͤnſchungen ſchwur er dem Urheber feines Ungiäds tiefe blatige 
Rache. Wir trugen endlich die Sterbenbe macı ber Scheume, melde, wie 
ich bereits erwähnt habe, für diefe Nacht das Hauptquartier unferes Pis 
quet® war, wo man fie auf einiges Stroh legte, ba für bie Solbaten 
zum Schlafen antgebreitet worden war, Cameron und Id verbanden 
dann ihre Wunde. Welatquez ſchien vbllig unempfiublich fuͤr Alles, was 
vorging. Als wir ihm das Verbandtuch halten hießen, fehlen er uns 
wicht zu verftehen; wie wir ihm aber das Ende davon in bie Hand ger 
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geben baren, bielt er +3, bis ed gebunden war, Ib ſauctte einem Sol⸗ 
daten fort, um den Regiments Wunbdarzt um feine Hälfe hartem zu laffen, 
und zog mich baum mit Cameron in einen Berſchlag zuruͤc, ber und von 
Belatquez und feiner Pflegbrfoblenen ſchitd. Der übrige Theil ber Wach⸗ 
mauuſchaft batte ſich mir dem Zartgefühl, das amp der Nepefle von 
ſelbſt bei dem Anblict eines Tiefperümmerten empfinden, aus ber Emeune 
entfernt und bie beiben mit einanber alleln gelaffen. 

Es war bieß bie laͤngſte und peintihfte Nat meines EKebens. Ich 
meinte, es wolle wicht Tag werben. Bon einer Stunde jur andern fab 
id erwartungdool ber Mutunfı des Wundarztes eutgegen. Bet jebem 
Gerdufp glaubte ip, er feb ed; allein er kam nie. Gegen eu ur 
erhob ſich allnaͤhlich der Wind und machte, als er fo burch das baufällige 
Gebäude heulte, bie ohnehin tiefe, einzig durch bad Aechzen bed ſterbenden 
Weibes unterbrochene Srige nur mod furchtbartr. Velakquez fal an ber 
Gele bes verwundeten Maͤbchens, fein Gewehr zwiſchen ben Ruiren, 
ihre Hand font im der frinigen, und mit feiner andern. idr Haupt lügend. 
Waͤhrend biefer ganzen langen Gcpredensflunde kam fein Wort über feine 
Lippen, feine Thraͤne aus feinen Augen; es war, als ob bie Verzweif⸗ 
tung alle Kräfte feines Geiſtes und Körpers zu Eis erflarrı bie, Wis 
der flacternde Wiaft des Teners auf fein Befiat fiel, ſahe ich feine Aus 
gen verglase und leer hinansflierend. Gen Körper wirgte ſich mecha⸗ 
nifch bin mub ber, das einzige Zeichen ven Reben, das er gab. Er ſchlen 
für Alles adgeftorben, nur für die tiefe Ertenntmiß feines Eieuds nicht. 

Die Nacht ſchlich langſam Kin, und mod immer fam ber Wunbarzt 
nicht. Wie im fpdter erfahre, batte Ihn ein Dienſtgeſchaͤft ma einem 
entfernten Theile der Rinien gerufen, unb mein Bote Ihn nicht eher ges 
troffen, ats bis ed zu fpdt war. Eine Stunde vor Tagtsanbruch muß 
bie Borpoflenmannfsaftı, mad ber Dienfiorduung, unter bad Gewehr 
treten; wir flanden deßhalb von umferm Errobiager auf. Wis wir durch 
ben Theil des Gebdudes gingen, worin Velatquez umb feine Werlobte 
fig befanden, trafen wir den Ungiücdtimen nech genau in berfelben 
Lage, wie er ſich aleich anfangs miedergefigt hatte. Wir pingen zu 
ihmen bin, wın nachzuſeten, toad bad arme. Weib made, und fanden, 
daß ihr Bewußtfenn zurüczufehren begann, Ich beforgte, mad fin auch 
foäter Henätigt bat, es mbate dieß nur jene Weedertehr der Befinnung 
fegm, die fo oft der gämyligen Nufidjung voraugeht. Nam einer Meile 
war fie im Stande, eine bentlige Erzählung der Borfaͤlle ber perfloſſe⸗ 
nen Macht zu geben. Übrer Erzäblung zufolge war mit einbrechember 
Nat, wäprend fie gerade allein dabeim war, eine Streiftotte ven fünf 
Bis ſechs franydfifgen Eribsien, einen Dffizier an Ihrer Spige. In bat 
Haus gebrungen. Den Difisier beſchrieb fie als einen großen flarten 
Man init hellein Haar und einem befonbers auffallenden weifen Schnurr⸗ 
barit. Dirfer Menſch batie, ſchien es, an bem wehrloſtu Maͤdchen jede 
Unbild verübt. bie nur die böͤchſte Brutalität eiugeben fann. Mititler— 
weile kamen ibr Water und ihr DObelm <benn fie war Belatque, Bafe) 
herein und bemäbten ſich, fie aus ben Riauen bed Untoids zu befreien. 
Die Folge war die augenklihlige Ermerbung beiber, mb andy fie wurde 
durch eine Pıfloienfugel zu Bogen geftredt, Die Mörder, welche indeſſen 
Kefäraten mochten, dab der Knall ber Schüſſe umfere Feldwache allars 
mirt haben Thune, zogen Im orbßter File wieber ad, Der Hut, weiser 
wirti dem Dffigier gebdrte, enthielt zufduig einige farifilige Bemers 
tungen und Papiere, aus denen wir nicht allein fein Regiment, ſondern 
au feinen Namen erfuhrin. 

(Bortfegung folgt.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

In Gorbens Melfe burch Perfien findet ſich folgende Sthnt einer 
fünirifgen Hechzeit; Die Mitgabe der Braut befland In mehrern großen 
Kiften mit Rleidern; zwiſchen jedem einpeinen Bü lag eine Mäuse. 
Ferner in einem aufjeriteten Bert, einem Autlerdetiſch, mehrern @byen: 
Bildern u. ſ. w. Die Geſelſchaft heſtaud aus ihren Verwandten, bie 
ihren Berfuft in Hagenden Werfen bejammerten. Am folgenden Zap fam 
der Bräutigam, um be Braut zu holen; nachbem fie alle ihre Freunde 
oeräfit hatte, trat fie weinend heraus; ein Tepplch war audgebreitet, auf 
ben fie niebertmiere, und fig daun beugte, tm bie Büße ihres Maters, 
ihrer Mutter und Ihres Mannes gu töffen, bie ihr wechſelaweiſe ein Bird 









Müngen, in ber Literarifaps Urtifitfehen Wnflalt 


ber Sangfrau Maria vorbielten. Dann murbe eine Mahlzeit gehalten, 
an welcher Äber hundert Perfonen Theil malmen; Männer und Brauen 
faßen, wie es Eitte it, von einander gefonder, Die Mabtztit beftanb 
aus Suppen, falten Epeifen, Pafleten, Time, Wein und Branntwein, 
umd dauerte fünf Stunden. -Mbends war Ball, auf dem ungefähr 70 
ſehr gut in Seide, Muffeltn u. f. 10, gefleibere Aramen gegenwärtig waren. 
In Fatutien werden die lärffien Eſſer immer gan beſonders zu Hochztiten 
arlaben, 
* 


Das Porzellan von Sores hat als Zeichen anf feiner untern Fiace 


seim eigenes Maucd großes Weertzeichea mit der frauzbſiſchen Krout bar 


über, Die Unsfieilangtzimmer in @eorıd entbalten eine Sammlung der 
foftbarften Geaenſtaͤnde. In Paris im Lonpre findet jaͤhrlich eine Aus: 
ſtetlung der ſchoͤnſten Stäce flatt, aus deren ber Konlg wahtt, mas bin 
gefänt, und dafür dem Beftimmten Preis beyabit. Die Seſichtigung ber 
Fabrit von @tores geldrt gu den Antflägen in ver Umgesimg von Paris, 
sub der Meifende bringt fie am beſten mit einem Beſuch von &t, Eloub 
ober Werfallles In Werbindung. Die Arbeiten von Ecored habem feit ber 
Revolution an Werth und Schoͤnheit verloren; im frübern Zeiten wurde 
für Ludwig XIV eim volMänpiges Servlee verfertigt, von dem jeber Zeller 
auf 24 Louiab'sr zu fleben tam, Im Palaft ber Zutierlen ift, ober war, 
eime Eoflbare porzellanene Wafe von Soͤrres, die 1000 Leuied'or getofler 
batte. 
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Die Revolution von Merifo im Jahre 1832. 
(Borifesung.) 


Es war um die ganze Mevolution geſchehen, wenn Galberon 
feinen Sieg zu benäßen verfianden hätte; wäre er fogleich auf Be: 
racruz marſchirt, fo würde er bafelbft noch vor den Flüchtlingen 
angefommen fepn und die Stadt ohne Schwerttreih genommen 
haben; denn Alles war darin in Verwirrung und Verzweiflung. 
Statt bdeffen zeigte er eine unbegreiflie Unfähigkeit; zufrieden 
mit feinem Triumphe, blieb er in feinem Lager verfhant und 
ließ den Feind feine Truͤmmer fammeln und wieber 'in Orb: 
mung bringen. Er fol fih gegen bie Beflegten viele Branfam: 
kKisen erlaubt paben; was durch fein früheres Benehmen nur allzu 
glaublic if. Der umngihetihe Obriſt Lendero, der ſich während 
des’ ganzen Tages durch Wunder von Tapferfeftiausgejeichnet hatte, 
wurbe enblih von der Menge umringt- und Mit den Waffen in 
ber Haub gefangen genommen; zwei Soldaten führten ihm vor 
Ealderon, der ihn mit birterem Spett verböhnte und Befehl gab, 
man fol ihn von einem Werräther befreien, beffen Aublick ihn be: 
fiede: er wurde unter feinen Augen majfafrirt. 

Indeſſen ſammelten ſich die Flüchtlinge in Veracruz, und Santa 
Anna befand fi an der Epige von 4 — 500 Mann; die übrigen wa: 
ren gefangen, getödtet oder zerſtreut? &o blutig auch biefer Tag 

geweien war, fo läßt fi doch nicht wohl glauben, daß die Befiegten 
ar Dann Todte gehabt Yirten. Die erſten Berichte waren über: 
trieben, 

Endlich feste fih Ealberon in Marſch mit feinet gewöhnlichen 
Furdtfamteit und die Stadt mard belagert. Hier kaun ein Eu: 
ropäer, wenn er einen Blit auf die Dverationen diefer Belagerung 
wirft, ein mitleidiges Lächeln fauım unterdrüden. Veracruj ift 
auf einer halbrunden Sandebene erbaut, die ungefähr eine halbe 
Meile im umfang hatz dieſe Ebene endigt ſich mit einer doppel: 
ten Meihe vom Senbhgeln, binter denen die Wälder vom Merito 
beginnen, Die Devolution, melde die Spanier vertrieb, dat el: 
nige Spuren der Zerſtdrung binterlaffen, 'und außerhalb ‚der 
Mauern befinden fib die Ruinen einer ‚großen Unzadl von Luſt⸗ 
bäufern, Kirchen und alten Klöftern, zwiſchen denen die Belagerer 
fi haͤtten feſtſetzen, ihre Batterien errichten und die Stadt zu— 
fammenfhießen fönnen. Auf der Landfeite ſchützt eine ſchlechte 
Mauer bie Stadt faum vor einem Heberfal. Santa Anna lief, 


fey es and Unwiſſenheit, ober weil er bie Unfähigkeit feines Geg⸗ 
werd fannte, micht einmal:bie Ebene. von den Trümmern rein 
machen, fondern begmügte fib, die Kanonen längs der Wälle auf: 
zuftellen, Gatberon flug ſein Lager hinter den Santhaiprin auf, 
ließ im geringer Entfermung vom-lfer.eine mit drei Mörfern be 
waffnete Baftion errihten und num begann die fogenannte Bela: 
gerung, Morgens und Abends warfen die, Belagerer einige Bom: 
ben gegen bie Stadt, welche häufig im halber Entfernung planten, 
beinahe feine einzige fiel innerhalb der Mauern nieder, Die Ber 
lagerten gaben ihnen: aus Höflichkeit den Gruß zurde mit derſek 
den Anzahl Bomben, die in ber. vermurbeten Richtung der feind: 
lichen Batterlön: geworfen wurden, aber chen: fo wenig Wirkung 
thaten, wiebieserftem. Diefes Spiel dauerte zwei Monate hin— 
durch, ohne daß man auf irgend einer Seite Vottheil errungen 
Hätte, Bwei KananiersEchaluppen unter dem Beichlen des Kapir 
täng Codrane, ber ben Kapitän Reybaud als zweiten Beſſehls haber 
unter ſich harter, singen nach der Küfte von Antigen, um ein klei: 
med Fort, das Galderom erbaut hatte, anzugreifen. Die Kaaenade 
war lebhaft, Reybaude, keck wie ein Pirate, naͤherte fo ſehr wie 
moͤglich ſich dem: feindbtihen Feiner, mußte ſich aben endlich zurid: 
ziehen, nadidem eine Rartätichenlage ihm den Arm weggenommen 
Hatte. Sein Muth und feine Kaltbläsigleit verliehen ipn nicht 
einen Augenblick, und er trug bie Felgen feiner — mit be⸗ 
wunbernswerther ·Eutſchloſſenheit. 

Waͤhrend ſo die Belagerung ſich in: die Linge sog, ſchwantte 
die aus 2000 Mann regulaͤrer Truppen beſtehende Beſatzung vom 
Tampico-noch unenticloffen bin: mad. ıber, bis ein Schneider ſich 
In den Kopf fehte, fie auf Sanıa Anna's Eeite zu bringen. Er 
verfammelte mehrere einflußreiche Soldaten,‘ mit denen er in Ber: 
bindung fand, bradte ihre Lebenngeifter durch ein gutes Gaſtmahl 
in Aufregung, nad weichem er mitihnen die Straßen der Stadt 
unter dem Rufe: Vira Santa Anna! durdjog Eine große 
Anzahl ihrer Kameraden ſchloß fich an lie an, und die Bewegung 
ward allgemein. Die Enbaltermoffigiere begünftigteu-fie oder wag⸗ 
ten nicht, fi ihr zu widerfegen und bie ganze Garniſom erflärte 
fid für:Eanta Anna Sie forderte den Grneral Moctezuma auf, 
fih an die Epige des. Aufſtandes zu ſtellenn, and dieſer willtgte 
ein, vieleiht aus 1chergeugung, mwahriseinlicer aber aus Noth. 
Moctezuma war von der Regierung abgeſandt worden, nım-das 
Kommando der Truppen zu übernehmen und, auf Mittel zu ben: 
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fen, bie Ruhe im Staate Tamaulipas zu erhalten; es läßt 
fid darum niht wohl denken, daß er fih freiwillig dem WMuf: 
ftande angefhloffen haben folte, aber bie Umftände und fein 
perfönlihed Intereſſe entfchieden: indeß wurde er ſtets von 
den andern Hänptern ber Partei fehr argmöhnifch beaufſichtigt. 
Moctezuma ift ein Mann von ungefähr 50 Jahren, groß und mit 
einem fanften wenig auddrudsvollen Gefihte. Dbgleih er lange 
fam dur die untern Grade der Armee vorgeridt, und enblid 
bis zum General geftiegen war, fo ift er doch durch Feine beſondere 
Kriegstbat befannt, Perfönlic tapfer, wird er die Befehle eines 
Chefs aufzuführen verfteben, ift aber nicht gemadt, im erſten 
Mange zu glänzen. Obgleich mit einem gefunden Urtheil begabt, 
it er doch ein fehr mittelmäßiger Kopf: bie Umftände konnten 
ihn emporbeben, aber er war nit im Stande fie zu beberrfchen 
oder berbeiuführen; dieß if der Mann, ben ber Zufall an die 
Epige einer revolutionären Bewegung ftellte. In feiner Umge— 
bung machte fid Niemand bemerkbar, feine irgend bedeutende 
Unternebmung wurde von biefer Seite verfuht, und alle feine 
Erfolge muß man defhalb dem Gluͤcke zuſchreiben. 

Dei der erften Nahricht vom dem Anfftande zu Tampico ſchickte 
die Regierung 1200 Mann unter dem General Teran ab, in der 
Hoffnung, daß diefer ſich ber Stadt ohne Schwertſtreich bemaͤch⸗ 
tigen wiirde, Aber Moctezuma hatte bie fhon begonnenen Befe: 
fligungen eifrig fortgefept, die Wälder um: Zampico ber umbauen 
lafferi, :er ſelbſt führte die Aufficht: über die Arbeiten feiner Solba- 
ten, und ſchon erhoben fi mehrere Forts und Baftionen, um bie 
Stadt und ihre Umgebungen zu decken. Teranıfab ſich deßhalb ges 
udthigt, einige: Zeit zu Altamira zum verweilen, md die Mittel 
der Verführung gegen einen Feind zu verſuchen, den er zu einem 
Angriffe zu ſtark faud. td om 

Inter biefen Umſtaͤnden langten die Schiffbrüchigen der fran- 
zoͤſi ſchen Kriegsbrigg Faun an. Die zu Zampico wohuhaften Frans 
zoſen empfingem fie'freubig, benn jedem Tag fürdtete man einen 
Angriff von Seite Terans, jedem Tag verbreitete eine neue Pro: 
Hamation dieſes Generals Unruhe unter den Fremden: auch er 
rief: Haß und Tod den Spaniern! und .diefer Ruf war das Lofungd- 
wort der Partei Santa: Anna's. Die franzöfifgen Kaufleute, 
welche fürdteten, im Kalle eined Vollsaufſtandes möchte man- fie 
unter diefer Benennung mitbegreifen, baten ihrem. Konful drin- 
gend, biefe Schiffsmannſchaft in der Stadt zu behalten, über: 
zeugt, daß ihre Gegenwart allein dem Wolke imponiren würde. 
Moctesuma felbft ſah ihr Bleiben nicht ungern ; er erbot. fich felbit, 
fie zu bewaffnen, in der Hoffnung, in ihnen eine Stüße ober wer 
nigftens ein Mittel zur Aufrechthaltung der Ordnung zu finden. 

-  Ganta Unna, welder Zampico für den ftärkiten Punkt bielt, 
auf den er ſich fügen koͤnne, fandte zwei Kriegegoeletten unter den 
Befehlen des Kapitäns Cochrane ab, um die Bewegung zu feinen Gun: 
ften zu entſcheiden. Dieie Fahrzeuge hatten ferner den Auftrag, 
ein fiir Rechnung der Regierung befrachteten engliſches Schiff, das 
an irgend einem Punkte der Küfte Munition jeder Urt and Land 
fegen follte, anzubalten, menn fie ed traͤfen: auch folltem fie zu 
verhindern ſuchen, daß Dakatan zur See dem Minifterium Huͤlfs— 
truppen ſaice, denn es ſchien gewiß, daß diefer. Staat Fräftig dag 
minifterielle Spftem zu unterſtühen geneigt fen... Moctesuma- be: 


N - 


nüste die Schiffe für ih, und ließ fie unterhalb der Stadt Anker 
werfen, um Teran zu verhindern, am linken Ufer des Fluffes ber- 
auf bie nah Tampico zu gelangen; Auf der Landfeite war bie 
Stabt wohl vertbeibigt, da fie aber vom der Flußfeite ber es gar 
nicht war, fo hätte ein kuͤhner General in einer einzigen Nacht 
durch die Seen und den Fluß Truppen in Piroguen beranbringen 
und vielleicht die Stadt nehmen können, ohne einem Schuß zu 
tun. Teran befhränfte fih auf Unterrebungen und feindliche 
Demonftrationen, im benen man ihm einige Zeute tödtete. 
(Fortfegung folgt.) 


Zuftand der heutigen, franzdfifchen eiteratur. — Jules 
Janin, Victor Hugo, Balzac, Eugen Sue, Lacroix u. a. 


(Bortfegung.) 


Wirklich zeigt ih und in ber ganzen Literatur der Reftaura: 
tion, wenn wir fie rubig überbliden, eine Literatur dee Zwiſtes 
und der Unentſchiedenheit, ein Hinz und Herſchwanken zwiſchen 
zwei entgegengefehten Meinungen oder ber alberme und ungenü— 
gende Verfuc beide zu vereinigen. Derſelbe Kampf, wie in ber 
Volitit zwiſchen den Auhaͤngern an bie Dinge, mie fie waren, 
und an die Dinge, wie jie find ober nah dem Dafürbalten ber 
Unerfabrenen und Sanguinifer fepn follten; in der Meligion zwi: 
ſchen ben Jefuiten, ben gemäßigten Reformern und benen, welche, 
wie die Saint-Simoniften, einen neuen Himmel und eine neue 
Erbe haben; berfelbe Kampf zeigt ſich auch in ber fhönen Litera- 
tur zwiſchen den Anhäugern bes Klafficidmus und Nomanticis- 
mus, des Liberalidmus und Legitimismus des Gedanfend, fo 
wie in dem Spitem des Juſte-Milien, welches dieſe heterogenen 
Elemente gern in eind verſchmelzen möchte. Bald ſcheint das eine 
Clement bad Uebergewicht zu erhalten, bald das andere, . und wie 
zur Zeit der Nebenpäpfte der eine von Mom, der andere von Upig- 
non aus mit Bullen und Bannftrablen auf deu andern lodwetterre, 
fo weiß jetzt feiner, auf welchem Stuhl denn eigentlich der wahre 
Nachfolger des heiligen Petrus fißt. Die Grundfäge dei Ge: 
ſchmacks, ia die Grundlagen der Moral, auf welden jene Grunde 
fäße ruhen, bleiben ber fhiebsrichterlihen Gewalt ftreitender 
Tribunale überlaffen, von denen jedes ſich bie hoͤchſte Autorität 
allein zufpriht, und die Entſcheidungen des andern fcledtiveg 
verwirft. So lange durch ſtillſchweigende Uebereinfunft, gegrün: 
det auf tieferes Wiſſen und leidenſchaftloſe Erörterung, im literari- 
fen und moralifhen Franfreih nicht eim oberfter Kafationchof 
eingefegt wird, der diefe widerfprechenden Urtheile ausgleiht, fo 
lange wird fi Fein anderes Reſultat ergeben, als das, welches 
überhaupt die Mera Karld X, oder noch beftimmter bie feines 
Nachfolger carakterifirt, eine ihrer Natur nach epbemere kitera: 
tur, welde dem Geſchmack und den Vorurtbeilen der Zeir buldig: 
und bie Spuren ‚ihrer Sterblichkeit fhon auf der Stirne. trägt, 
nicht hervorgegangen aus der belebenben Kraft innerer Ueberjeu: 
gung, fondern aus dem trüben Quell des Eigennuges und Partei- 
haſſes, Alles vermengend und verwirrend, Sitten und Charaktere, 
Sprade und Stpl, jetzt ftreng wie Zeno, jest üppig und frivol 
mit aller Ausgelaffenbeit der epicwräifhen Sekte, baid über ihre 


1315 


eigene Entartung jammerndb und mebllagend, bald felbft in der 
Buße über neuen Sünden brütenb, und wie Scotts in Merzweif- 
Iung fterbender Ritter, nichts hoffend, nichts glaubend und nichts 
fürdtend, 

Somit biente, unferer Meinung nad, die Revolution nur 
dazu, Die Sache zu verſchlimmern und ber allgemyinen Verwir⸗ 
zung eine lautere Stimme zu leiden, Sie machte das Gemütb 
mit dem plöglichen Umſturz alles deſſen vertrauter, was man bie: 
der für umbezweifelt feſt und ſicher gebalten hatte, und von bem 
glädlihen Erfolg in den Veränderungen des bürgerlihen Lebens 
ſchloß man, dem Anfchein nah nicht unrihtig, auf eime gänzlice 
Umgeftaltung ber gefeligen Berbältniffe. Alle Ehimären, die ſich 
von jeber in dem Köpfen müßiger Träumer eingeniftet haben, als 
da find: neue Vertheilung bed Eigenthume, meue Geſchlechtsver— 
hältniffe, neue Rangordnungen nah einem eingebilbeten Maßſtab 
von geiftigen: und törperlihen Fähigkeiten, neue Moralgefehe, 
neue Meligiondübungen,, mie fie zu den Neigungen eines jeden 
paßten, alle diefe und noch viele andere Dinge, wie fie gewöhnlich 
einer Mevolution voraugeben und nachfolgen, wurden jeßt von 
Neuem audgebedt. Noch ein großer Uebelſtand einer ſolchen Epoche 
beſteht darin, daß ſich die Heloten der Literatur ins Unendliche 
vermebren, bloße Taglöhner im literarifhen Weingarten ohne 
Treue und Sewiſſenhaſtigkeit, und immer bei der Hand, irgend 
einer Laune des Publikums zu fröhnen umd irgend ein Thema bes 
YAugenblitd bie zum Efel wieberzutäuen und abzudreſchen. Diefe 
Leute find vielleicht gegenwärtig in Franfreih die Einzigen, bie 
fi bei dem Zuftand der Dedorganifation und Auflöfung wohl be: 
finden, Hängt dod von dieſem ihrem zweideutigen Gewerbe ihr 
ganzer Lebendunterbalt ab, kennen fie doch kein hoͤheres Etreben, 
als fi in fo weit wichtig zu machen, wm, bei ihrer Braudbar: 
feit zu fdaden, von einer der Faftionen, melde den Staatskörper 
serfleifhen, in Gold genommen zu werden. So arbeiten fie denn 
fortwährend mit aller Macht daran, die ſchon tief genug geſunkene 
Literatur noch tiefer berabzumärdigen. Nur unter folden Kon— 
junfturen fonnte ein Schrififteller wie Balzac mit feinen Contes 
Drolatiques, denen er ſich nicht entblöder feinen Namen an bie 
Stirne zu ſetzen, hervortreten. hier findet. man-die ſchluͤpfrige 
Ausgelaſſenheit eines Boccaz in ber derben Sprache eines Nabe: 
lais, ja Im Augeſicht des Publikums ſchaͤmte er ſich nicht, bag Ge— 
luͤbde zu thun, dieſem erſten Band, wenn er günſtig aufgenom: 
men wird, in Kurzem noch neun andre nachfolgen zu laſſen. 
Nur fo konnte es einem dramatiſchen Dichter einfallen, ein Schau⸗ 
ſpiel wie feine Königin von Spanien zu ſchreiben, welches jedoch 
wegen, ber empoͤrendſten Indecenzen gleich bei der erſten Auffüb: 
zung ausgepfiffen wurde. Wo anders als in einem folkhen Chaos 
von tollhaͤusleriſhen Meinungen und moralmidrigen Anſichten 
Ueße ſich anf Ehebruch, Blutſchande und ähnfihe Graͤuel der 
Plan ‚eines Romans ‚oder Drama's gründen, oder wie ſonſt der 
erſte Zragifer feiner Nation, Vietor Hugo, die verzufene Lucretia 
Borgia zur Heldinieines Stuckes wählen, im welchem dad Haupt: 
intereſſe auf ihr und ihrem aus Blutſchande erjengten Sohne ruht. 
Sehen, mir auf das Privatleben der heutigen Schriſtſteller Fran: 
reihe, wo lad man noch von einer tragiihern Kataſtrophe, als 
die durch ten Seibſtmord des @ecouffe und Le Bras herbeigeführt 


murde. Escouſſe, ein Jıngling von niht-mehr ald gwanzig Jah⸗ 
ren, machte fib burd einige Dramen befannt, bie im blutrünftts 
gen Seſchmack der Zeit geihrieben waren. Das Publikum zolte 
ihm Beifall, nicht fo die Kritik, und einige beifende Epigramme 
auf ibn famen in Umlauf. Died ſchmerzte ben jungen Mann, 
der auferbem der Welt ſchon überbraifig fepm mochte, fo ſehr, daß 
er fofort beſchloß, feinem Leben freiwillig ein Ende zu mädchen, 
Le Brad, fein Freund und Mitarbeiter von ungefähr gleichen 
Jahren, theilte feinen Aerger und Weltuͤberdruß. Beide ſchloſ⸗ 
fen fi Hierauf in Escouſſe's Iimmer ein und erfiidien fih durch 
Koblenbampf. Auf dem Tiſch fand man ein Billet von Escouſſe's 
Sand, worin e# heißt: Escouſſe entleibte fih, weil er hier nicht 
andeinem Plabe war, meil ed ihm bei jedem Schritt, ben er vor⸗ 
oder rüdwärtd tbun mochte, am Araft gebrach, weil die Liebe 
zum Rubin feine Seele wicht genug bederrſchte, wenn es über: 
baupt eine Seele gibt. Auf mein Buch, ſetzt er hinzu, 
winfhte ich folgende Juſchrift gelent: 


Adieu, trop infeconde terre, 

Fleaux humaina, soleil glace; 

Comme ua fantöme solitaire 

Unapergu j'aurai passe‘ 

Adieu les palmes immortelles, 

Vrai songe d’une ame de feu; 

L’aile manquait, j'ai (erme ailes: Adieu! 
Cine Literatur, die unter fo omindfen Cinfläfen’ entftand, trug 
theild beutlihe Spuren ihres phantaflifhen Urfprungs an ſich, 
tbeils zeigte fie ſich wohl weniger phantaftifh und unwahr, hat 
aber aus Urſachen, bie wir fpäter entwideln werden, etwas für 
unfer Gefühl nit minder Empörended.-  . R 

! (Fortfegung folgt.) 





Der Cagabort, 

(Bortfegung,) . — 
Der Uuftritt,. der nun zwiſchen Velaſquez und feiner Baſe erfolgte, 
war ber ergreifendſte, von dem, mia mein Schictſal je hatte Zeuge wer 
den laſſen. Cie lebte mur mo wenige Minpten. Ihr Werlobter, blieb 
Immerfort an iberr Seue figen, und bie immer now ihre Hand In der 
feinigen, Cameron. befirebie fin, Ibm and feiner dumpfen. Beidubung 
gu weden, unb fuchte ihn mit ben gewohulichen Troſtgründetn aufzurich⸗ 
ten, deren wir und im bergleigen Faͤlen wohl bebienen, und berem Nich⸗ 
tigfeit wir aber leider nur zu gut feloft fühlen. Zulegt, won der That 
auf ben Thäter Abergebend, rief Cameron: „Wenn ip ben Menfchen 
jemals treffe, ſeys morgen, ſey'a mod mach zwanzig Jahrren, mag Ich 
Gefan geuer bei dem. Gramgofen,.. mag- ers bei.und feyn — treffe ich ihu 
je, beim Hummel! -fo ſchieß im ihm nieder!’ Da fuhr Velatquez, ber 
fi vis daher ganz leidend verhalten. hatte, raſch empor. Mit dem gans 
ven Ungeftäöm feines Bois fürpte er auf Camtron zu, brüdte ihm feft 
au feine Bruft und firbmie eine Fluih von Gegenswänfgen üter ihm 
and, unterbrogen von Schluchen und Thraͤnen, mit denen ſich jegt fein 

oepreotes Herz Luft made. rm . 
Pibaliy tam ikım ber Bebante, daß ein ſolches Benehmen feinem 
Dffigter gegenner ſich aicht (ermesien ſtärzte von: ihm weg, nakım ohne 
em Wort zu fagen fen Bremer, and begab fi -Inflinftmäßig auf den 
Play, dem erst Meipe und Stied einyemehtmen hatte. im emglifcher 
Sergtanftmajor ‚em alter geblenter Rriegemann, nahm Ähm: mit ber Maps 
fing , "die großer Eixpiwerz kummer gebtetet, bei ber Hand und führte, it 
auf feinem Pia rHteid and: Entrüftung glähten im bem ſchwarzen 

wand “ran A En ER ren Rn —⸗ 


ze»; 
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Brueraugen feines Rameraben, ala er ſo dahin wanfie, und manche Ver⸗ J dem weihen Gchmurcharie ſchien fein g 


wönfgung ward. gegen ben Frammanın ausgefloßen, bie nachher auf eine 
nur zu berbe Weiſe in Erfüllung ging. 

... Der Tag war inpwifgen augebrochen, umb ich fab mit eigenen Aus 
gen, movon Id wohl oft ſchon gehört, was Ich aber mie, außer dieß 
eine Mal, ſelbſt eriebt hatte, Das Haar des Umgiücfeligen bare ſich 
om bunfelftien Schwarg im ‚Banfe diefer wufäglim Iridensvollen Nacht ins 
Samerweiße verwandelt. Mon. bieler Beit am war Velasquez gäuyia 
umgewandelt. Er that feinen Dienft zwar erträglig, aber bie MRührig: 
leit und ber Eifer, 


Die, Eamwungtraft, feines Geiſtes war ars 
Hm. Die Offiziere bes 16 wurben natärlih Alle mit feiner 
Geſehichte befanzit, unmb Meirteld mit bed Maunes grämentos hartem Ges 
Toia fowept, ats auch Die Erinneriing an feine frühere vortreffllche Auf⸗ 
führung. veraulaſten fle.. Anmeldungen son den Dien ſtoorſchriſten ;ober 
Maiäffigteiten .. wenn »dergleimen am. ibm zu beinerten waren, gu Über: 
Er batie bad traurige Borrecht bes Ungläde, \ 
Auffatende Ausnahmen vom feiner fonfiigen Keibargie unb Tbeil⸗ 
nabmlofigteit gab es imbeifen bad, wiewohl felbft diefe fin mehr bar 
fumme Haudlungen alt in Worten tund, nahen; Beinahe augſehlie ßlich 
ſchloß er fig an Niel Cameron an, Er war flets, wenn es irgend au— 
sing, um Ihm, bewachte jebem feiner Tritte, Yan felhen Bedärfniſſen in 
Allem zuvor, falten nur für feinen Dienft'zu leben. rein man fah 
nur zu deutlich, daß ber glähende Durſt mau Mache: große Antheil an 
der Danfsarteit hatte, wodurch bieſe ‚eifrige Anbanglichteit hervorgerufen 
wurde. Miels felerlige Erklärung, daß er dem Ziraillenreffisier, wo er 
kom auch träfe,, das Beben nehmen wolle, hatte fin fo tief und lebhaft 
km des Portugiefeir Setie Fingeprägt, anb Bad duntle wildblihende Feuer, 
dad oft in feinen. Mugen ioderie, wenn er Cameron anfab, zeigte, daß 
jener Schwur feinen Grbanten fleid gegenwärtig war. 


tigfeit amtgrpeihnet hatte. 


Ecsd verfirigen einige. Monate, Maffena brach aus feiner Sieuung 
vor Torres Bebrad auf mub 2*8 berühmten Rüdyug. Wir 
baren Im eifrigen fatır begriffen; und hatten bereits das fpanifche 


Gebiet betreten, als die Reihe wiebttam au mid Fam, den Worpoftens 
dienft zu verfeben, Mein Driagement befland, wie früher aus meiner 
eigenen Kompagnie, und unfer waren eima So bi 100 Mann. Die 
Franzofen waren, wie man vermuthete, etwa einen Tagemarſch von und 
entfernt, unb wir a firengen Befehl, beſonders auf unferer Hut und 
wachſam zu ſtyn. Un einem ſchoͤnen Sommerabend gegen ſechs Uhr tras 
fen wir an unferem Stantorte eim, und wir befanden uns bier faum 
eine Wiertelftumbe‘, als ein ſpaniſcher Bauer und Machricht bradie, daß 
eine store don Alıa'5o Framzoſen mit einigem Bıeh in einer Enifers 
ung von ungefähr auberthalb runden von mmferer Fronte vorbeigiehen 


würde; er drang baßei in und, wir ſollten kocnmen und das Wieh ren | 


ten, umb dad Detachement abſchneiden, das, wit er ſagte, auft Boura: 
diren ansgefihicht worden ſeyn mußte, und bie ungläckilchen Eige bmer 
des Wiens gendtbigt hatie, afs Treiber mitzugehen; auch er, ſchleß tr 
feine Erzählung, habe zu dieſen gebdrt, fen aber entwiſcht m und von 
Alein zu benachrichtigen. Ich feyte dem Manne die Unmdalichteit, ums 
ferem Poften zu vertaſſen, amd einanber; wir Hätten bier emen dußerſt 
wistigeh und figlien Dienft, and es fbune -bursaus teine Rede dason 
fen. daß wir uns von der Sreikeürdineren ; day wolle ihn indeſſen zu der 
Takt ſchicken· Das wollte er nicht. Es wilrde zu viel Zeit vers 
fdumt, und be Ebrorte mittlerweile weiter fen. meinte er, „Beine 
Kameraden,“ fegte er biiyu, ‚nittem verſprochen, fle burch einen nur dns 
bertvalb Stunden von’ und entfernten Hoblweg zu führen, wb wir fie 
bis auf den legten Mann abſchneiden fönnten.”“ Beiner Befhreibiing 
man beftanb dad Detachiement au eima50- Mann vom — — Regimente, 
umter dem Befehle einta große grimmigen Dlonned mit bem auerauf⸗ 
fallenbflen : weißen Genurtbante, den er, je gefeben hatte! Belataues 
war zugegen, als der Mann ergäblee. -Wıe armöhntich. ſchien er auf 
nichts gm börem und zu achten, bis ibm die Mummer des Regimes 
pibgtim ind Dir Hang. Er borchte berg auf und- von min au mis der 
gefvannteften Hufmerkfamteitz "bei der Erwaͤtmung des. Dffigiers mit 





die ihn Bei feinen Dffisieren fo empfohlen ‘hatten, ' 


anzes Wefen von einem nemen 
furgtbaren Bebendfeuer durchzuctt smd befeeit, Ich hatte im biefem Wnngeies 
blick mein Muge auf ihn gerigpter; feine ſchwarzbraune Wange wurde 
tedtenblaß, feine Rippen bebtem, feine Augen waren -plögfic mit Bist 
unterlaufen, ein milder, kurz bervorgefloßener Ausruf der Rage und Bupt 
verrierh, was In feinem Iunerw vorging. . Im einem Mu tar hei hen 
aller Sinn für Kritaszucht verſchwunden. Laut forderte er feine Kames 
raden auf, ihm feine Rache am jenem Scheuſal ausüben zu Helfen; er ber 
ſchwor fie lu wenigen abgebrochenen, Heflägelten und leibenfaaftiigen Sägen, 
„fo wahr fie Ihre Eiern Hebten,‘ fo wahr Ihmen ihr Wtande 
#y, fo wahr fie bie Ehre ihrer Gmwenlern, ihrer Gattinnen und ber 
beifigen Jungfrau. boy und werth hielten, Ihm zu beifen, jenen Ues 
Sriften vom Anugeſicht der Erbe zu vertilgen. Dann wandte er fig piög- 
Ih an Niel Cameron, erinnerte ihm am fein Verſprechen, forderte Ihe 
zur That auf „Jert, Here,” rief er, „jetzt ſtehen Cie mir bo wicht 
ab?! geriß mit!" — „Mein, beim Himmel, bad werd’ ich mine! 
zief Diet, „Mir nad, Juugtus!“ und fort ürmte Die ganzt Kompagnie, 
acht bis zelm Mann andgenommen, welche MMmuptiädlich aus Engländert 
beftauben, in der vom’bem Spanier bejeichneten Richruug. Umfonft rief 
ip -Ihmen ein befebfendes „Salt!“ zu. umfonft bat und beſchwor ich fie, 
ihren Poften und mich wicht fo zu verlaſſen, umjonfkforberie ich Tameron 
auf, boch ſeiuer Pflicht als britiſcher Dffigier eingebent zu ſeyn und biefe 
meuteriſche Bewegung unter draͤcken zu beifen, anflatt ſich Ihe anzuſchlie en. 
Ich haͤtte eben fo gut rinen brauſeuden Watbfirom bergauf fliehen beißen 
themen, fie waren kpie-Seranfpt vom Taumel der Rachluſt, lat Ciner 
von ihnen ſtaub auth mur einen Augenblice. Ga, ip wurbe ſelbſt von 
Einem verlaffen, auf dem ich feſt gebaut hatte, von Archiinbald Eameron, 
dem ditesn Bruder. Er war em gefegter, feſter, eutſchloſſener Schotte, 
und den ibm am alleriwenigften hätte Ich ertwartet, daß er fin fo von 
dem fhürmiihen Drang bed Hunenbiias würbe hinvelßen laffen, Mei 
feine Zuneigung für fänen Bruder Äberwog bei ihm jeben anders Be= 
danten, jebe saubere. Empfindung. Bewunderung und Stolz anf ihn 
paarten ſich mit bruͤberlicher Liebe, und Miels alübenderes Bemätp Hatte 
oewöhntich, wie im biefem Kalle, auf ihm Mserwienrmden Einftas. WE 
nämlich Ardimmbard fand; kaß er durd feine Ueberredang, waäb bieft Hatte 
er, um ibm Gerähtigfeiröwiderfabrennga laffen, aufs! einbeingfktfie ver⸗ 
ſucht, „von feinem Worbaben abzubringen. war, . fo erklärte er mit einem 
Ei, dem er unb legten, ben ich ibn je ſchwbren hörte, da Sener 
gebe, fo gebe tr mit ihm, Und num blieb er gegen meine Bemäfungen, 
ihm zurächkhalteh, fo tanb, ats fein Bruder zuvor gegen» fine cigtnen 

Bis (Bortjegung folat.) 

‚ur Y 


Wir fügen bieferh Blatte das ertind'fpät fertig gewordene Birbnih der 
Kerzogtiu vom Berry bei, und: fügen ben, intereffauten Meltiheikungen bes 
Geuerals Dermoncourt Äper dieſe Intereffante Frau nah de von 
bemafelben entworfene Etippe hinzu: „Marie Raroine bat, glei alen neapotis 
tanifpen Damen, faum eine @rsiehünig erhattert, de biefeh Namen verdiente. 
Unes tft Hei ine Natur · und Inftiner. Sie folgt ihren Raumen; die 

gen ber Griferte find Ihe unerträglid), und ber Anftand ber feinem Welt iſt ür 
gänzlich fremd. Sie laͤßt ihren Gefühlen. freien Lauf. ohne zu verſuchen 
fie zu beherrſchen, und hat fie gu irgend Jemand Vertrauen gefaßt, jo 
gibt fie fin ihm ohne Micha bin, Sie ift der Ertragung Mer größten 
Beſchwerben fähig, und fest den angenfpeinfichften Gefahren ben Mutb 
und bie Bebuld eines Sotdaten entgegen. ‚Der geringſte Widerſpruch 
einge fie auber ſich — ihre von Natur bleichen Wangen gluͤhen bamın, 
fie, fgreir,. fpringt auf, drebt, meint, gebärbet fiy wie ein verzogenes 
Kind, und gibt, abermals wie ein Kind, im näachſſen Augenblick nam, 
dar was man wuͤnſcht, lädelt, ift zieich wieber beruhlgt und reise die 
Hand, ' Dee gewobhrlichen Matur der Fürften tutzegen If ſie banfhar, 
amd ſcheut ſich nicht es offen zu zeigen. KB ift ihr fremd, und fie fire 
ibn ſelbſt gegen jeme might, bie ihr bad größte Unrectt zugefügt haben, 
Mer fie auch nur eine Stunde laug zu beokachten Belegenbeit hatte, lernt 
ihren Eharafter, und wer einen Tag mit ihr umgeht, alle Eigtnſchaften 
ihres Herzens vollkommen fennen.” . sem; 
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Münmen, in ber Kurcıorijas Ariiſtiſchen Auſtalt der J. G. Eorratwen Buchhandluug. 
Berantwor tlicher Redatteur Dr. 
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Runde des geiftigen und fittlihen Lebens der Voölker. 








Umgebungen von SG myrna. 
Ausflug nah Scalanova und den Ruinen von 
Epheſus. 

(Fortfegung.) 


Am andern Tage verliehen wir bie Stadt und ſchlugen ben 
Meg ein, ber mitten durch bie Gebirge nah Epheſus führt, auf 
fteilen und gefährlichen Pfaden, wo unfre Pferde nur mit Mühe 


fortlamen, Nach 2 Stunden gelangten wir in ein Thal, von ben 
Türfen Arvanler genannt, wo Heerden von Dchfen weideten un: 
ter der Obhut zweier junger halbnackter Neger, welche mit einem 
ungebeuren Cichenftode bewaffnet waren. Mir fruͤhſtücten in bie 
fem Thale im Schatten einer großen Platane neben einer Quelle, 
Us die beiden Hirten dieſe Vorbereitungen zum Eſſen faben, ka: 
men fie auf nnd zu umd flellten fi neben mich, unbeweglich und 
auf ihren Stab fih ftügend, Sie waren ſchredlich mager; ihre 
Augen lagen tief ia den Höhlen und hatten ibren Glanz und ihre 
Beweglichkeit verloren, fo daß fie zwei erlofhenen Lichtftrablen 
glihen; die ſchwarze Haut ihres Körpers war verdorrt und ganz 
verbrannt; ihr balboffener Mund zeigte blendendweiße Zähne, we: 
durch dad Wilde im ihrem Anblide noch vermehrt wurde und fie 
zwei Gefpenftern glichen. Ich theilte mit ihnen das ſchlechte 
Brod, welches ih mitgenommen hatte, und im dem Maße als fie 
glei gierigen Hunden das Brod verfhlangen, belebten fid ihre 
Blid’. Gewiß, folden traurigen Schatten begegnet man nur in 
der Reglon der Todten ober bei ausgearteten Stämmen. Gegen 
10 Uhr in der Frübe fanden wir uns im Ungefiht der Ruinen von 
Epbefus und in einer halben Stunde gelangten wir nah Ni® 
Soluf, dem Orte, wo bie Karamanen gewöbnlih Halt machen. 
Zuerft muß ich eine wihtige Eutdeckung, bie wir dem berühmten 
Chandler verbanfen, mittpeilen, nämlich daf Aja-Soluk nicht 
bie Stelle des alten Ephefus einnimmt, fondern eine im 13ten 
Jahrhundert von den Trümmern von Epheſus, eine halbe Stunde 
davon, durch die Mufelmänner erbaute Stadt ift. Die Ebene von 
Epheſus, welche ungefähr 6 (franzoͤſiſche) Meiten breit und 12 
Meilen lang iſt, wird von allen Seiten, ausgenommen bie Meft: 
feite gegen das Mieer, von Bergen eingeſchloſſen; öftlich ber Berg 
vactpas, nördlich die Bergkette des Ballefus, ſuͤdlich die Höhen 
des Coriſſus geben der Ebene die Geftalt eined Bogens. Der Eap: 
fer, der von Often mach Welten fließt, fkrömt mitten durch die 
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Ebene und ergießt fi Bei dem ſileneſiſchen Sümpfen in dad Meer, 


Der Berg Prion, um melden die Ruine von Epheſus berum 
liegen, von mittelmäßiger Höbe und faft runder Form, liegt bef 
dem Eoriffus, von dem er kaum fi trennt. Der Fluß ftrömt noͤrd⸗ 
li, in der Entfernung einer Viertelftunde von bem Berge Prion 
vorbei. Die Ueberrefte von Aja-Soluf finden fih auf einem ein« 
selftedenden Hügel eine halbe Stunde öftlih von den Ruinen von 
Epheſus. Cpheſus wurde gebaut und wieber erbaut abwechſelud 
an dem Abhange des Coriſſus, in der Nähe ber Quelle Hypeleus, 
in der Ebene zumächft dem Tempel der Diana, und endlih um 
ben Berg Prion; bie Ruinen, die wir jeht unterſuchen, find die 
biefer legten Stadt. Das erfte Monument, auf welhes man auf 
bem Wege von Aja:Soluf ftößt, ift eine fehr geräumige Renubahn, 
die auf der einen Seite fih an den Milden des Bogens Prion 
anfehnt und auf der andern auf großen Gemwölben ruht, melde 
fi gegen bie Ebene erftreden; der bedeutendfte Ueberreſt diefer 
Mennbahn ift eine wohlerhaltene Arkade von weißem Marmor, 
deren Bauart jedod weniger alt erſcheint ald dad Gebäude, dem 
fie angehört. Moll Erinnerungen des berühmten Dianentempels, 
fo wie wir ibn aus Vitruvius, Plinius und Strabo kennen, iſt 
man wahrſcheinlich ungeduldig zu erfahren, was noch von biefem 
berühmten Dealmal übrig ift. Eben bier it ed, mo meine Wife 
fenfhaft mangelbaft ift. Ich durchforſche vergeblih bie Orte und 

die Bücher; überall finde ich nur Zweifel, Fühne Muthmaßungen, 
unbeftimmte Vorausſetzungen, Gpfteme, welche nichts erklären. 
Mitten unter einem verworrenen Haufen von Ruinen, frage ich 
bie Säulen, die Marmorblöde, jeden Stein, ob fie micht dem be: 
rühmteften Tewpel aller Zeiten angehörten; — alle Steine. find 
ftumm und bie Ruinen befigen feine Stimme. Die Meifenden, 
welche Epheſus befuchten, haben, jeder au einem andern Drte, 
ben Tempel der großen Göttin gefucht; Chandler, vielleicht noch 
am vernänftigften, erklärt, nichts Suverläffiged über die Stelle 
biefes Dentmals gefunden zu haben. Diejenigen, melde bie au 
die Suͤmpfe oder den Hafen angrängenden Sonterrains als die 
MRuinen des Tempels anfehen (und diefe bilden bie Mehrzahl), vergef: 
fen augenfheinlih, daß dieſe Sonterrains fih im Umkreiſe ber 
Stabt finden, und daß ber Tempel mehrere Stablen von ben Mauern 
von Ephefus entfernt war, — Der Berg Prion mwirb öfters inden 
alten Annalen erwähnt; bie Reiſenden befuchen bier heutigen Tas 
ges die Orabftätten ber Ephefier, bie im ben Felfen eingebauen 
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der Regierung ergeben waren. Moctegumae ließ ihn abziehen, ohne 
ihn zu verfolgen, aber de nun zu Tampico unndg gewordenen 
Kriegefeiffe nahmen ihre erfte Betimmung wieder auf und fteuer: 
ten am 49 Juniusmah Matamorod. Diefe feine Flotte beftand aus 
einer Brigg, drei Goeletten und führte 300 Mann Truppen, Die 
Beſatzung der Feſte, zuvor ſchon durch die Nachricht von den Erfol⸗ 
gen Santa Anna’s wanfend gemacht, brad bei der Ankunft die: 
fer Schiffe in Aufftand aus und erflärte fih gegen das Miniſte⸗ 
rium. Die Bewegung machte feibft unter den in der Heinen Seite 
Yabilla verfammelten Truppen Terans Fortiäritte, ber, bieburd 
beunrubigt, feine vornebmiten Dffiziere in einer Kapelle verfam: 
melte. Hier fegt er ihnen ben Zuftand der Republik aus einander, 
fucht ihren Patrietismus und ihre Anhänglichteit an die Negierung 
anzuregen, findet aber nichts, als eine miederihlagende Kälte 
oder dem feſten Entihluß bie Fahne zu wechſeln. So von feinen 
Truppen verlaffen, verzweifelte er an feiner Sache, vielleicht br: 
tradıtete er fein Vaterland als aufs Neue den Schregen eines Bür: 
gerfrieges ausgeſetzt; das Schidfal Guerrero's ſchwebte ibm vor 
Augen, und um nicht lebend in die Hände feiner unverföhnliden 
Feinde zu fallen, ging er binaus und durchbohrte ſich mir feinem 
Degen; dieß gefhah am 12 Julius, 

So fiel Teran, ber befte oder vielmehr der einzige General 
der minifteriellen Vartei, in demfelben Dorfe Padille und au ber: 
felben Stätte, wo Jturbide umgefommen war. Sein Tod mar ein 
Triumph für die Gegempartei, melde fih darüber freute, mie 
über einen Sieg. Jadeß fand er felbft unter feinen Feinden 
Leute, bie ihm mod zu einer Seit, als es gefährlih war, feines 
Namens mir Ehre zu gedenfen, eine Zrauerlobrede hielten. 
Moctezuma verließ endlich Tampieo, um fid nah Ean:Luls de 
Yotofi zu begeben, wo er ohne Hinderniffe anfam. ’ 

Als Auftamente am 23 Mai dem Kongreß die offizielle Anzeige 
von der Aufdebung ber Belagerung von Meracrus mate, druͤckte 
er mod die Abfiht aus, Santa Anna gegenüber die Haltung eines 
ftrengen Richters zu beobadten. Zu gleichet Zeit erklärte er aber, 
daß er es fir augemeſſen erachtet babe, die Entlaffung der Mint: 
fter anzunehmen, und die Kammern hatten biefe Mafregeln gıle- 
ftig aufgenommen. Man glaubte allgemein, der Müdtritt ber 
Minifter werde bie Partei des Aufſtandes bedeutend ſchwaͤchtn, 
denn von biefem Augendblick an änderte fi der Stand ber Fragt. 
Santa Anna fonnte nicht mehr behaupten, er verlange von der: 
antwortlihen Miniftern MRechenſchaft über ihre Verwaltung; mi 
nun an richteten fi feine Ungriffe gegen ben Vicepräfidenten 
ſelbſt, den als rechtmaͤßig amerfannten Chef des Staaté, 
und feine Waffen fhienen die Geſetze des Landes zu budre: 
ben. Seine Schilderhebung mußte nun für alle Freunde dr 
öffentlihen Orbnung einen gehäffigen Charakter annehmen. Um 
der Politit der Negierung feine entfbiebene Farbe zu geben, 
ließ Buftamente bie Minifterftellen unbeicht, deren Geidäfte von 
den erſten Gefretären oder Verwaltungschefs unter unmittelbarer 
geitung des Vicepräfidenten verfehen wurden. Diefer- umfigere 
hung ber Staatögemwalt, dieſe Nichtachtung der Sefehe, die mau 
mir Füßen trat, währen man dafür zu kämpfen vorgab, bieten 
ein feltfames Schaufpiel für denjenigen dar, der au den Gang 
einer fett gegründeten und geachteten Regierung gewohnt If. Aber 


find, und jene Marmorfteinbrüce, melde für die Erbauung ber 
Stadt und ded Tempels von fo großer Wichtigkeit und Nutzen 
waren, Diefer Berg ift auch in der Seſchichte ber erften chrift: 
lichen Jahrhunderte vom einiger Berühmtheit; die Ehriften ver: 
ehrten bier lange die Gräber des Timotheus und des beiligen 
Johannes. Zur Zeit ber Kreusziige, im der Epoche bes Feld zuges 
von Ludwig VII nah Eptefus, ſah man noch auf bem Berge 
dad Grab des heiligen Borläufers. In dem Berichte Dbon de 
Deuil war dieſes Grab mit einer Mauer umgeben „deſtiumt es 
gegen die Heiden zu vertheibigen.‘ Eridöflih von dem Berge 
bemerkt man bie Refte einer Kirche, ber Kathedrale der Eohefier 
zur Seit der Kreuzzuüge, worin der Ritter Gui de Ponthien bes 
graben lag, ber unter ben Fahnen des zweiten Kreuzzugs zu Epbe: 
fus farb. Nicht weit davon zeigt man die Grotte der „ſieben 
Schläfer,” deren munderfame Geſchichte gleiherwelfe den Belen- 
nern des @vangelinms mie bes Korand befannt iſt. — 
Saytuß folgt.) 











































Die Revolution von Merito im Jahre 1832. 
(Bortfegung.) 


Dieß war die age der Sache ald bie Megengeit begann. Man 
fprad davon, dem General Calderon durch Iderie zu erſetzen, als 
plöglich bie Negierungsarmee von Veractuz abzog und eine große 
Anzahl Kranke und ihre Kanonen vermagelt zurüdließ. Ein bis: 
artiges Fieber, biefer mächtige Verbündete, auf den Santa Anna 
zählte, hatte bereite große Verwuͤſtungen in dem feintlihen Lager 
angerichtet und Galderon, ber feine ganze Mannſchaft zu verlieren 
fürdtete, hatte ſich endlich zum Müdzug entſchloſſen. Santa 
Anna marſchirte fegleib aus, um ihm zu verfolgen; Me führten 
einen Heinen Beobahtungs: und Scharmügelfrieg, wodei ber 
eine langfam ſich zurüdgog und der andere ihm Schritt vor Schritt 
folgte. 

Die Bewegung Calderons warb von dem Wicepräfidenten 
Buftamente in der Shlußfigung bes Kongreiled am 23 Mai zum 
Voraus angefündigt, Nachdem er bemerfic, daß bie Megenzeit 
die Truppen bindere, das Feld zu halten, ſchloß er mit der Bitte, 
daß es ihm geitatter ſeyn möge, ſich ſelbſt au ber Spike der Trup⸗ 
pen der Mepublif Au ſtellen. Der Kongreß aber verweigerte dieß 
unter dem Worwande, ber Aufftand Santa Anna's fen wit febr 
zu fürdten, Indeſſen wuchs feine Partei raſch an; die Befagungen 
von Drizaba und Gorbova hatten ſich dem Aufftande angeihloffen, 
und die egierung erbor ſich, neue Unterhandlungen zu eröffnen. 
Bon beiden Seiten ernannte man Kommifläre, Arago war einer 
von denen, welde Santa Anna wählte, und am 43 Junius unters 
zeichneten beide Generale in ber Mäbe von Jalapa einen Waffen: 
ſtillſtand. Die Nachricht non Ealderons Flucht wurde in Tam⸗ 
pico mit Keiten gefeiert. Die verfhiedenen Forts, die man mm 

bie Stadt her erbaut hatte, wurden getauft, und die Difigiere 
ber Barnifon geben einen Ball, auf dem fie die franzöflihen Dffi: 
ziere feſtlich bewirtheten. Der Rüchug Calderons zog den von 
Teran nach ſich, der den Weg nad dem Norden von Tamaulipas, 
gegen Soto⸗la-Marina und Matamoros einfhlug, welche noch 


a 
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Merito ift noch in einem politifhen Ehaod, das mur die Zeit ent: 
wirren kaun. 


Santa Yuna fühlte dem Streich, ber feiner Partei durch die 
Auflöfung des Kabinets verfeßt wurde, und um fi wieder auf 
fegalen Boden zu ftellen,, verfiel er auf dem Gedanken, fib durch 
den Namen Pedraza’s eine gefehlihe Gewalt zu verihaffen: er 
fandte fogleih nach Philadelphia, mo derfelbe zurüdgegogen lebte, 
einen mwoblvertrauten Dffisier, ben Dbrift Gaftillo, und bot ihm 
an, ibm im Triumphe nad Merito zu führen, wenn er wieder 
den Präfidentenftuhl einnehmen wolle. Nun waren die Mollen mir 
einemmale gewechfelt. Buſtamente war nur noch ein Ufurpator, 
der den Erwäblten des Volls vertrieben hatte, und den befteben: 
den Geſetzen zum Troß eine Gewalt behauptete, deren er unmwürdig 
war; während Santa Anna nicht mebr als blofer Mittelmanuı zwi: 
{den der Regierung und der Armee auftrat, fondern als der Ober: 
generalder Truppen bed rechtmäßigen Präfibenten der Republit. Es 
bandelte fih nur noch darum, die Einwilligung Pedraza's zu er: 
balten, und es war gu erwarten, daß biefer nicht ſaͤumen werde, 
fie zu geben. 

(Bortfegung folgt.) 





Franzöfifge Gerihtsverhbandlungen. 
4 

Es gab eine Zeit unter der Reſtaurallon, in welcher bie Berichte, 
ſelbſt das Geſchwornutugtricht nicht ausgenommen, zu Werkzeugen ber 
Regierung berabgefunten waren; eine verberbfige Eimvirtung ber Gewalt 
auf bie Wabi der Geſchwornen; Befdrberung, Abſezung und Drohung 
atoen bie Gueder der. gewoͤhnlichen Gerichte hatten map und man biefe 
Zentfamteit hervorgebracht — ein Refultat, was überall eintreten muß, wo 
die Unabhängigkeit des Richtera nur dem Mamen, mit ber Sache nach 
befteht, wo bie Wahloperation ber Beigmworuen auf Brunbfägen bes 
Relchthume und ber Kaflenvorzäge beruht und wo nicht unbedingte Preß: 
freipeit beſteht. Regtere luebeſendere Ift ein wirffamerer Damın gegen 
die Wilfäprigtelt des Beamten umb gegen richterliche Wefätligfeiten, ats 
alle Formen und gefegligen Garantien. Die Deffentlicpteit ift das Gewiſſen 
der Maffe; fo wie dieſes dem Einzelnen im feiner Bruft, fo eriumert 
jene die Wblter und ibre Diemer an bie Erfüllung ihrer Pfligten, und 
diefe umabläfiige Mahnerin erztugt im dem dffentlihen Reden anfänglich 
ein Gefüuͤhl von Scheu und Warst vor der Unelge und Gtrafe, und 
zulegt ein feines Schamgefühl, welchem dad Gtigma bed dffeniligen 
Tadels nit minder ſchnerzuͤch if, als die diretteſte Strafe, Selbſt unter 
ter meuern Regierung Frantreichs iſt bad Geſchworuengericht weit ents 
fernt, alle Bärgfaaften einen, vobilig freien, nicht Inflaemyirten Wahl bar 
subleten, und noch vor gar nicht langer Zeit hatte die Regierung alle 
Urfage, mit der Wilfäprigteit und Strenge der Jury gegen alle politis 
{gen Ungeffagten zufrieden zu ſeyn. Die fange Reihe der Prozefie ber 
Zribäne und bie ungeheuerm gegen fie verhängten Beldftrafen find deſſen 
ein laut fprechendes Belfpiel. Zweierſel wurde von den Geſchwernen im 
der Slanz⸗ oder Täufnungeperiode bes Bürgertbnlgtbums brfonders ſtrengt 
beftraft: die Roppreifungen des repuslifanifhen Syftems und die Angriffe 
anf bie Perfon des Abnige. Im diefer Beziehung if eine große Veraͤnde⸗ 
rung in bem Geſchwornengerichte vorgegamgen, Beweis beifen find bie 
häufigen und fortwährenden Freiſprechuugen. Wahrlich, Niemand wird 
behaupten wollen, daß bie republifanifgen Blaͤtter an Ausbruct und 
Beflimmtheit verloren haben, im Gegentbeif, ihre Sprache kennt feinen 
Mackhalt, und es märe verlorne Zeir, mod etwas Anderes, ald was 
fie beutfich vertünden, zu ſuchen; fie find emergifher und ſchaͤrfer, als 
fie jemals waren, Dennoch geht dad Verhaͤltuiß ihrer Verarthellungen 
Im umgefehrten Sinne, und es kann heute als eine Geftenbeit angefeben 
werben, wenn bie Tribuͤne in ihren Autlagen und Ihrem Sriege gegen 


bie Reglerung ſchuldig brfunden wird, *) hr Tepter Prozeß, In weichem 
fie vel quasi ex professo Das Abniathum abgebandelt und auf bad empfinde 
Ipfte angtariffen bat, wurde gleichfaus zu ihren Gunften emtfarieben, 
und eg bleibt ihr mur mehr ein einziger, im Betreff eines Ursitels, welchea 
fie Aber bie Verurthellung des Mational und bed Ebarivari, nach Dem 
Bergeron’fgen Proyeffe , publleirt batte, 

Am ı2 Junius hatte das Gefgmwornengericht Über eine Anklage ber 
Beleidigung bes Königs, ber Anreljung zum Haß und zur Beratung 
feiner Reaterung und zum Bürgerfrieg zu erteunen. Die Ungeflagten 
waren Parfait, ein funger Dichter von 19 Jahren. und ber Buchdrucker 
Mie. Das Corpus delicti war eln fatyeifges Gedicht. welges Parfait 
unter bem Tuet: „Dritte Phillppiea an bie Minifter, batte drucken 
taffen. Die Unfiage glaubte fi auf das Hiohe Borlefen der Infriminire 
ten Stellen befchränfen zu Fbnmen, fo fehr war fie vom ber Unfeblbarteit 
der Kondemmation Überzgeugt, ine der bauprfächlichften Stellen biefes 
Gedichtes ift folgende; fie gidt fo ziemlig den Eharafter bed ganzem 
Gedichtes: 


Depuis deux ans et plus, que les genoux en terre 
Nous addressons des voux a chaque mirfistere, 
Qu’arons nous obtenu? Du dedain, du mepris, 

Un systöme bäterd, une paix A tout prix! 

C'en est trop, lerons nous; plus de prieres vaines, 
Plus d’inutiles vaux, d’impuissantes neuraines! 

D’un jong inopportun sachons nous affranchir! 

C'est a nous d’ordonner, aux grands seuls de flechir' 


Non, sous le tröne encor le feu n'est point eteint; 

Non, non, le tems n'est plus, oü tout bas l'on se plaint. 
La diesse proscrite a souffert trop de honte, 

Elle a bu trop de fiel, elle en demande compte: 

Pour lui purger le sein de ce mal corrosif, 

I faut frapper un coup, mais un coup deeisif! 


Maudit soit le premier, qui rcniant son Dieu, 
Encensa son reau d’or, ne du juste milieu... 

C'est un closque infect, c'est un bourbier, qui souille 
Et colui, qui #’y traine, et la main, qui le fouille, 
Plus du fangeux marais on penätre le lit, 

Plus la vase est opaisse, et plus on se salit; 

Et e’est pourtant helas! au fond de cette orniere 
Qu’ils ont laisse croupir notro noble banniöre; 

Cest la dans cet dgout, qu’est venu Je plonger 
L’bonneur dos nations, quils ont fait Egorger!... 


Le cinquieme heros de cette ignoble bande 
C'est le fise incarne, c’est ’homme — contrebande, 

« Et un mot c’est Humann, au grolesque jargon 
Caissier digne en tous points de son maitre Harpagon. 
— Au peuple -affole par tant de funcrailles 
Il faut une vengeance, il faut des repressailles. 

On doit frapper au ceur celui, qui frappe au flanc; 
Le sang verse toujours ſut paye par le sang. 


Bar bad Gebiet, welches in bem Zone ber mirgetbeilten Probe fort 
fährt, böaft einfapneidend und energifh, fo war die Mertbeiblgung bes 
Ungellagten Parialt nicht minder originell, und weit entfernt, den Sinn 
feiner Worte zu mildern, gab er Ibmen vielmehr bie bireftefte Bedeutung 
und Beylebung. unb motivirre fein Urtbeil burch detaillierte Nachmwelfungen. 
Der Anfang feiner Beripeidigung mödge eine There vom dem ganzen Wors 
trag geben: 

„Meine Herren! Ich babe mir, trotz mehr Sugeub, ober vieleicht 
wegen meiner Jugend, eine ungeheure und gefabrvolle Hufgabe gefeyt, 





) Belanmtlich ift Re aber vor einiger Zeit nieder zu einer furchtbaren Geld⸗ 
firafe, nämlich 20,000 Fr. verurtheilt worden, und es ſcheint gegen Die tem⸗ 
poräre Milde ein jmweiter Rüdichag erfolgt. 
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die, die politiſchen Mißeraͤuche zu befehben; fie If umermehlih, benm 
haste preſtituiren fi alle Gewalien um Me Wette und obne Scham; 
fie in gefabruol, denm ich zähle kaum drei Jahre im dieſer Bahn, unb 
fon bin ip auf zwei Kinterniffe genoßen! 


„Ih bin mit beiden Mühen über. dab erfle wergefprungen; Bir, 
meine Herren, werben mir beifen, bad giveite zu befeitigen! 


.. · . . ...2 Be! Man hey, man verfolgt, man ferkert umd 
ein unb gerfieifat und, unb man werlangt, baf wir ohne Murren dab 
Jod) ertragen follen! Man mbehte, dab wir ohne bie geringfie Ringe 
und wie ein niedriges Zpier, welches man zur Schlachtdaut führt, elemder 
Deife jenen fdamlofen Menſchen famelpeln, weiche und unterbräden |...» 
Das bieße unfere Etaude und Ermiebrigung verlousen! Die Nachwelt, 
melde und auch richten wird, und vor welcher wir minbeflens protefiren 
wellen,, die Nasiwelt würbe mit Weramtung von uns fagen; @ile babrn 
Aues erbulber! — Und mir Biefem Siegel, mit biefer Juſchriſt ber In⸗ 
famie würden wie vor jenem unerbittiipen und legten Gerlchte erſchei⸗ 
men!... Mein, men, das iſt mia mbglip!.... #8 müßte keine Ges 
ſaworntu, feine Befepe, fein Bolt mehr in Branfrei geben!“ 


Die Strophe, auf welge bie Eraatöbehbrbe am meiften Nach druct 
und Gewicht legte, Ift biejemige, im wercher uumanıı unb fein Bebieter 
Harpagon angeführt werben; matärfih, bier iſt fein Zweifel moglich, 
und die Auwendung greift fiay mit zwei Händen, Uuch wor ber Binges 
Magte nicht gefonnen, einen unglärfligen Yuslegungöverfun zu machen. 
Im Begentheil, er umtergeg fi ber gangen Schwere feiner Worte md 
gab folgende naive und unummunbdene Erflärung: 

„De son maitre Harpagon!... Ber Allem arbe Ib davon and, 
daß Herr Humann eimen Gebleter babe, deſſen ſehr umtertbänigfter Ant 
ober Linterttan, es iſt eins und baffeibe, und eines fo ſchlecht als bas 
andere, er IN! 

„dein wer iſt Mefer Gebleter? O6, ip werde es ſagen, ich mid 
eb mist verbergen. .... umb vorerfl, was bedeutet bad Wort Harpagen? 
bram wir möÄffen natärlig feinen Einn verfieben ++. 

> „„Uierbings, weun Mollere, tiefen umb intelligenten Untentens, 
noch lebte, fo wärbe ich mid gehünet haben. von jemand Anderm, als 
von Ibm, bie Uufibfung bes Mätpfels zw begebrem; allein er if todt, und 
bier if, im Ermanglung einer deſſern, bie Erfidrung, welche meine 
Mote 5 baven gibt: „Ad vorm H ; fibe bad Reasifiterium 
des Generalprofurators in bem legten Prezeſſe des Eorfaire, Nun, iu 
blefem Progeffe, meine Serren, bat ber Gentralprofnrator behauptet, — 
unb Id hin alfo fehr unfbulbla daran, mic fan darum telm Kabel 
treffen, — daß dieſes Beiwort: Harpagon, anf Miemanden Bezug haben 
ıbune, als auf ben Abnig. daß man damit Bouis Philipp habe begeichnen 
wollen! — Te nun, was ein Generalprofurator ſich nicht geſchtut bat, 
bfenitih auſzuſſelen, bad fan ich wohl and bffeutiih bebanpten .... 
ia taun damit, wenn es gie eine bäßlihe Kappe ift, befieiben wen 
ig will a... 

Habe ich Übrigens, Indem Im ben Abnig einen’ Harpagen nenne, 
wirt ein Majeftäröverbresgen begangen? — im benfe nint. NKarpagon, 
fügt man Ionen, ift fononym mit geigig; ber Sehz, wie Ele willen, ift 
eine ber fieben Hauptſänden. Pan bean! wenn I, anflalt ben Mbnig 
aelgig, einen NHarpagon zu brißen, Louis Pollſpp einen Jäpzornigen, 
einen Üreifer, einen Kommlütbigen genannt. ober fenft mir einem ber 
Namen, melde im die Reide der Hauptſanden gebbrem, beleat bätte, — 
wäre es irgend Jemanden eingefallen, mir defmwegen ben Prog zu 
machen ....... 

„Der Abrig, wenn er geinig iſt, war es fon, ehe er Kbnia war, 
und wird es vielleigt auch nachher mom ſeyn, aber in jedem Fall gebt 
dleß nur feinen Beiptenigg,an, wenn er einen folden bat u. f. w.“ 

“— Der Angetlagte ver fig nech gegen bie Befihulblaung, daß er 
zur Emeute amgereijt, er tabelt iin Gegentheil biefe Art bes Weitsunmillens, 
anb ermahnt e8, feine Kräfte zum rechten Augenblicke, weiwer buray bie 
Behler der Regierung ſicheruch berbeigeführt werde, gu verfparen. Liehels 
gend Iäugnet er die Paplisiiär feines Bebiaptes, und auch fein Weriheibiger 
mat biefes Mittel geltend, 


Mach einer halbſtaͤndſgen Beratbung ber Befgtoorum werben Beide 
Ungetlagte für nigefguibig erflärt aud freigefpronen, 





Vermiſchte Nahrichten. 


Auf Zaute, ſagt Dr, Walſh im Umiet, in der Nibe bes Meeres 
befindet ſich eine große, nicht siefe, eirteifbrmmge Einfentugg, bie bem 
Rrater eined erlofgenen Bullaned glelcht. und im welcher mehrere Quellen 
von Erbpep aus dem Boben [oriwährend auffprubeln, bad bier gang dem 
vegttaditiſchen Pech gleigt, und auch zm bemfelben Gebrauch verwendet 
wird. Diefes Pen wurde fon za Keroders Zeiten, eben fo wie nech 
jegt, aufgeſucht und verwende, Gin mis der Naturgtſahlechie der Tafel 
im Verbindung ſtede uder Umſtand baz biefen Qutuen ein befonderes Imters 
effe verliehen, Die Sage berigter nämlip, dab de Gtelle, we fie ſich 
befinden, ein Bulfan gewefen fen, daß aber bad Meer von ber einem 
Beite Im beufeipen eingedrungen ſey und bas euer ausgeibkpt babe. 
Bor diefer Zeit waren biefe und bie benachbarten Fufeln von Erbbrben 
freigewefen, weit bie von ber entzändlipen Materie erzeugten tlafliaen 
Gaſe dur den Krater wie burg be Giperbeliördgre an einer Dampfs 
mafgime entroihen, Wilein feit dem Eribſchen bed BWulfans wurden fie 
von der aufliesenden Maffe eingefwleffen, die fie eablich, eine umwibers 
flebliy gewordene andbebnende Araft erlangend, fi mit Gewalt einen 
Ausweg burg alle Htnmungen babntem, fi mehrere Deffnungen ober 
Bufıibger drachen, und fo mit Ihrem gewaltigen Arbelten bie Inſeln ka 
ihrem Mitteipuntt erfpäirerten, Diefe Orffaungen entfenden jeme Pech⸗ 
quellen, unb bad Erbbary und andere entyänbilde Stoffe find Ergeugniffe 
der im Immer noch Immer befichenben vulfanifhen Materie, Daß mit 
diefer letztern bie Erbhargauelen in Berbinbung fliehen, wird burg den 
merfroärdigen Umſtaud beftätigt, daß jeber Erberfgäiterung ein heftigeres 
Sprubein jener Quellen voranfgebt, woraus die Eingebornen, tole aus 
einem natuͤrſichen Barometer, das Steigen und Ballen ber gefaͤhrliches 
Saſe trfenuen, aud von dem Eintritt eines Erbbrbens In Kenumiß gefent 
werben. Dieß mar, wie die Gingebermen fagen, ber Hall bei ber Er— 
fAıterung. von ber Me Infel im Tabre 1514 beimgtſucht murbe; biefe 
war fo farchtbar, daB fie den Belfen tm Miden der Stadt, auf bem bie 
Feſtung land, vom Sipfel bi zum Buß fpaltere. Belt biefer Zeit traten, 
geringere Erfgärterungen ungrreanet, einige bebeutende Erdbeben em, 
und zwar in fo gleichen Zwiſchturaͤumen, dad fie gleichſam ein perlobiſches 
Eintreten diefes Maturereigmiffih beginnen. Die Zantioten bebauptem 
demyufolige, daß fie bie Wirderkehr eines befilaen Erdotbens ungefähre In 
je 40 oder 50 Jahren zu erivarten haben, weiche Belt gu Unhdufung der 
erplobieenden Gaſt erforberiig fen 

“ 

Der Ingländer Weld fagt in feinen Statistics of Roscommon: Js 
ganz Ireland finder ſich vicueicht kein flärterer Rontraft ald der, dem ber 
neue Aeil ter Stadt Rotcommen gegen bie alten-Armiigen Hätten Im 
andern Stadtolerttlu, befonders gegen Zaneshorough bin, bietet, Man 
taun fi feine erbirmlicgern menſchlichtn Wohnungen deuten; teine Ras 
mine, feine ‚Aenfter, verfallene, ben Cinftarg brobende Dieser, Krämmer, 
Saınug und Fiend Inmerbalb; auferbaib Miftvanfen im dicn am ben 
Minden parallel binlanfenden Gräben, die durch das Uudbaden mit jebem 
Jahre weiter und tiefer werben, Wird der Dünger auf bas Feld gefäbet. 
fo bilden fin ftehende Pfilgen faulen Maffere, welche dem eteibafteften 
umb jiweifelsoine für die armen Keute, die Ibm elnzuathineu gepmungen 
find, bösft ungefunden Gerum verbreiten. Diefen Nachtheit bereiten fie 
ſich ſedoch ſeldſt um bes umbebensenben Gewinns willen, ben Ihnen das 
Sammein tes Diüngers kletet, und man erzaͤhlte mir, baß noch vor 
wenigen Jahren aum in der Saupiftraße fich ſelche Gruben befanden, ein 
Uepeifland, der nur durch bie eruflen Bemühungen einiger weniger Eins 
mohner, mit Zuziehuug gerichiiiger Hätfe, deſeitigt werden fonnte, Die 
Handsefiger der Armern Klaſſe Betreiben vorzuſsweiſe diefes Seſchaſt⸗ 
und wenn man erfährt, daß fi) in dem Gtraßen vom Mosemmen midyt 
weniger ald 400 flrobgebedte Härten befinden, von denen, meiner Rech⸗ 
nung nad, 51 ohne Scheruſiein waren, fo wird man Leit ermeffem 
Fbnmen, die zw weicher Unsbehmung das fadölige Seſaſt des Düngers 
ſammelus betrieben worden ſeyn mag. 


Müdgen, in der I, ©. Eottafgen Bugbandiung, 
Berantwortucher Redatttur Dr, fe Bret, 
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Gegenmwärtiger Zuftand des Sklavenhandels an der Kuͤſte 
von Afrifa. 


(Bortfegung.) 

Die Anfiedlung beiteht aus zwei Niederlafungen, Die erfte 
it Munroe am Kap Mefarado und die zweite Ealdwell, 7 
Cengl.) Meilen”den Eanft: Pauls: Fluß hinauf, Die ganze Be: 
völferung beläuft fi auf dreihundert, zuſammen mehr ald 1500 
Köpfe zählende Familien, vom denen jeder beſtimmte Suͤter ſtücke, 
einige in der unterm, andere in der obern Anfieblung angemiefen find. 
Yuf eine regelmäßige und zwedmäßige Betriebsweife der Laudwirth⸗ 
ſchaft wird genau gehalten. Keiner barf beliebig den oder jenen fand: 
theil abbreunen und anbauen, wie dieß im den engliſchen Kolonien 
erlaubt ift, mo man das beftellt geweſene Feld dad Jahr darauf lie: 
gen und zu Strauchwerk verwildern läßt, was, wie die Erfahrung 
lehrt, nicht wenig dazu beiträgt, die durch den Anbau des Bodens 
gereinigte und gefund gemachte Luft wieder zu verderben. Ihre 
vorgefhriebene Betriebsweiſe der Landwirthihaft ift nad den Ent: 
mürfen geregelt, welde bie Erfahrung an Ort und Stelle als bie 
verſtaͤndigſten, heilſamſten und ertragreiciten befunden bat, und 
Niemand darf davon abweihen; auf diefe Art ift für ihre Fort: 
erhaltung und Unabhängigkeit, und bis zu einem gewiſſen Grade 
für ihre Geſundheit geforgt und Sicherheit gegeben. Die Männer 
find im eine regelmäßige Milig gebildet, die, bei ihrer guten 
friegerifhen Zucht und Dienftübung, die Kolonie im den Augen 
der Nachbarn achtungswerth madt und fie vor jedem feindfeligen 
Angriffe fibert; wie denn biefe Streitmaht ſchon mehr als einmal 
wirffam und immer mit dem beften Erfolge aufgeboten wurde, um 
Plünderungen oder Mäubereien der @ingebornen zu güchtigen, melde 
ſich diefe gegen einzelne Koloniften, die gerade ihren Handelsunters 
nchmungen entweder im Küften- oder im Binnenhandel machgin- 
gen, batten zu Schulden fommen laſſen. Diefe Einrihtungeart 
eimer mwohlgeordnneten Selbitvertheidigung gibt ihnen nicht allein 
Mut) und Eelbftvertrauen, fondern behütet fie auch vor ben ent: 
fittfihenden Wirkungen einer aus dem Mutterlande herüberge⸗ 
fhidten regulären Eolbatesfa, die, da fie gemeiniglich ans ſalech⸗ 
tem Leuten beſteht, Beiſpiele des liederlichſten und lafterhafteften 
Lebens gibt, mie die englifben Kolonien in Ufrifa aus eigener lei: 
biger Erfahrung willen. Diefe ahtunggebictende Streitmacht ge: 
währt den Koleniften im ihrem Verkehre mit den Eingebornen 
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volfommene Siberbeit, wie denn eim febr einträglicer und vors 
theilbafter Handel in Gold, Spanifhrobr und Elfenbein mit dem 
Sallinaslande und Kap Mount, nördlich von ihrer Anfledlung, 
und öftlich von ihr, im Küftendandel, bis Tradestomm getric- 
ben wird, 

Nichte hat fo fehr auf die Umterdridang des Stlavenbandeid 
in diefer Weltgegend gemirft, als ber beitändige Verkehr der Eins 
gebornen mir dieſen arbeitſamen Koloniften. Der ameritanifche 
Geſchaͤſtsführer, Herr Afram, ergriff jede ſich ihm darbietende 
Gelegenbeit, alle ibm zu Sebot ſtehenden Mittel, auf die Vertil⸗ 
gung eines dem ehrlichen Handeldmanne im jeder Hinſicht fo ſchaͤd⸗ 
liben Handels binzuarbeiten; und immer fonnte man auf Kap 
Mefarado ausführlihe und richtige Kunde über jedes Sklavenſchiff 
an der Aüfte erhalten, infomweir die Verbindungen und der Einfluß 
der Kolonie reihten. Der ebengenannte thätige, achtungswerthe 
und einfihtsvolle Mann iſt inzwiſchen geftorben, allein noch lebt 
und wirft fein Geift in feinem ganzen Molfe fort. Die Anfiebler 
baben mehrere große Boote und Heine gededte Schiffe, die ihrem 
Semeinweſen gehören, und andere find im fortfareitenden Bau 
begriffen. Sie werden fleißig zum Küftenhandel und gur Aufrecht⸗ 
haltung bes Verkehrs mit Caldwell und dem Junern ver: 
mwenbet, ’ ” 

Der Sankt-Paule-Flunß geht, da er nicht eigentlich ein 
Binnenftrem ift, fondern feinen Lauf nah Norden mehr der Küfte 
entlang richter, nicht tief landeinwärte. Der Unternehmungsgeift 
wurde jedoch durch bie giünftigen Berichte, die ber dad Innere 
in Umlauf famen, angefpornt und veranlaßte Mehrere, ihre 
Handeldunternehmungen, auch ohne Hülfe der Binnenfairffabrt, 
über 150 (emal.) Meilen weit bie zu einer großen und volkreichen 
Stadt, der Mefidenz eines ziemlich mächtigen eingebornen Könige 
auszubebnen, mit dem nun ein fehr einträglider Handel in Gold 


und Elfenbein eröffnet und lebhaft betrieben wird; mamentlid- 


hat bie Zuſuhr des Goldes die Erwartungen weit Äbertroffen. 

In ihrer Denkart find dieſe erwerbfleifigen Wnfiedler äußert 
rechtlich nnd fittlih, frommen Gemuths, gefegt und geziemend 
im Benebmen und in ihrem Haufe bemerkeuswerth reinlih und 
wobleingerichtet. Sie hatten den unftägbaren Vortheii, in dem 
mäßigen und arbeitiamen Gewohnheiten des Landes, aus dem _fie 
diether gefendet wurden, auferzogen und in ihrer Jugend in den 
Lehren des Sittengefeßed, der Religion und in den Squltenntnif: 
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fen ihrer weißen Mitmenfhen untermwiefen worden zu ſeyn. Was 
fie ih babeim angeeignet hatten, braten fie mit berüber und 
üben es mit befio größerer Wirkung, ald fie feine fie mißlei- 
tenden böjen Beiipiele vor und um fi haben, Wer fie noch bes 
ſuchte, ſpricht aufs ruͤhmlichſte von ihrer dußern Erfbeinung 
und ihrer Art zu leben. Sie find ein hübſcher mohlgebilbeter 
Negerfhlag, nett und fauber in ihrem Aeußern, bie Wände bed 
Haufes find weifgetüncht, die Stuben mit reinlihem @eräthe 
verfchen. &ie find fehr naftfrei gegen Fremde, und viele englifche 
Seeoffiziere auf der Station find fhon vom ihnen zum Eſſen ein: 
geladen worden und nahmen an ihren Mablzeiten Theil, die aus 
gefunden und guten Epeifen befteben. Der Haudvater ſprach vor 


und nah dem Eſſen regelmäßig mit vieler Feierlichteit das Tiſch⸗ 


gebet, wobel bie übrige Familie mit aufrichtiger Frömmigkeit fi 
anfhlof. Sie ſprechen fämmtlid gut engliih, als ihre Mutter: 
fprade, umb obne alle fehlerhafte Ausſprache. Mit Büchern, 
befonders Bibeln und Gebetbüchern, find fie mohl verfeben, Sie 
baben. Pfarrer von ihrer Farbe und Verfammlungsbäufer, in de: 
nen jeden Sonntag regelmäßig und mit gebührender Feierlidteit 


Gortesbienit gehalten wird; auch haben fie vier Schulen zu Me: F 


farado und drei zu Caldwell. Durh Ein Schiff allein erhielten 
fie ald Geſchent des Dartmouther Kollegd *) 500 Bände und meh: 
rere Kiſten und Pakete voll Schulbücher von Freunden aus Boſton 
geſchict. 

Das vollſtaͤndige Gelingen dieſer Anfiedlung iſt ein Beweis, 
daß bei gehöriger Sorgfalt und Nufmerkfamteit die Neger fi eben 
fo leicht an Urbeitsthätigkeit gewöhnen, eben folder Verbeſſerun⸗ 
gen des gefelligen Lebens fähig find, wie nur irgend ein anderer 
Menſchenſtamm, und daß die Verbeſſerung der Lage der ſchwarzen 
Leute auf der Küfte von Afrika vermittelft folder Kolonien fein 
bloßes Hirngefpinnft ift. Ueberall, wo der Einfluß biefer Kolonie 
fi bin verbreitet, baben die Eingebornen ben Stlavenhanbel auf: 
gegeben und die friedlichen Beitrebungen eines gefeplih erlaubten 
Verkehrs an feiner Start haben Wurzel gefplagen. Sie leben nicht 
nur einträcbtig und freundlich mit einander, fondern die Kolomiften 
werben felbit mit einem gewiffen Grade von ehrfurdtevoller Achtung 
von ihren gleichfarbigen Landesgenoſſen betrachtet, und bie Macht ih: 
sed Beiipiels dürfte wohl die Negerpölterfcaiten um fie ber ver: 
anlaffen, baffelbe nachzuahmen; einige Kolonien diefer Art, 
längs der Küfte bin zerfireut, müßten von unendlihem Werthe 
für die Berbeiferung der @ingebornen fepn. Sie würden viel bäl: 
der Vertrauen, umd Achtung gewinnen, ba fie jenes eiferfüchtige 
Miftrauen, bad Fremdlinge, die nur kommen und geben, immer 
erwecken, nicht bervorrufen würden; und gerade bag Beifpiel ihrer 
eigenen, in der fittlichen und gefellihaftlihen Ausbildung fo empor: 
geftiegenen Stammgenojfen würde ber ſtaͤrkſte Beweggrund für 
andere werben, dieſe Eigenfhaften, durch die jene größern Lebens: 
genuß und eine glüdlichere, tage gewonnen haben, ſich ebenfalls zu 
eigen zu machen und zu üben. Hält fein unglädlices Ereigniß 
das fortichreitendbe Gedeihen diefer Koloniften auf, und ſchleichen 
fih umter ihnen keine lafterhaften Gemwohnbeiten oder ſchaͤbliche 





*) Betanntlich die angefebenfte und bebeutenbfte Rebranftalt im bem Staale 
Ren : Hampfpire in Morbamerita. 


Gebrechen ein, fo werben fie — zu biefer Hoffanng berechtigen 

bie jegt alle vernunftigen Grunde — in einem weiten Kreiſe, wie 

fie bisher bereite im eimem beſchraͤnkten Maßftabe, fo weit ihr 

Einfluß nämlich reichte, getdan haben, aufs wohlthätigfte auf 

bie Verbeſſerung des Landes und der Menfcen in Afrika wirken, 
(Fortfegung folgt) 


Umgebungen von Smyrna, 


Ausflug nah Scalanova und den Aninen vor 
Epbefus. 
(Schluß.) 


Ic kehrte von Epheſus nach Ajia:Golufzurdd, um dort gu 
meiner Erquidung Waller und Schatten zu ſuchen; ich feßte mich 
auf einer Matte unter eimer Platane nieder. Der mufelmänni: 


ſche Kaffetier brachte mir eine Pfeife und Kaffee. Bald fah ich 


einen Tuͤrken von Stande mit einem Gefolge von einem 
Dugend Wachen zu mir berantreten. Diefer Mann, ungefähr 
35 Jahr alt, von einer angenehmen Geftalt und edler Haltung, 
grüßte mich auf ſehr verbindlihe Weife und fegte fi zu mir auf 
bie Matte, „Dieß ift, fagte mein Dolmetfher, der Aga vom 
Ehiefinge, einem großen Dorfe, einige Stunden von Aja⸗Soluk.“⸗ 
Osman, fo hieß er, fragte mich um meinen Kamen und den mei= 
nes Landes. Bei dem blofen Namen „Frauzoſe“ neigte er das 
Haupt und da ic von Ruinen ſprach, fo zeigte er mit dem Finger 
auf Aja⸗Soluk. Ddman bat das Gebiet von Aja:-Soluf in Pacht 
genommen; man erntete für ibn an dem Ufern bed Capſter und 
mitten unter den Muinen von Epheſus. Webulih den Königen 
der erften Zeiten der Welt, hatte Ddman feinen andern Reichthum, 
ald Heerden und Ernten. „Wie fommt es, fagte Osman, daß 
du Frankreich verliefeh, um Ruinen und Menſchen wie wir find, 
zu ſehen? Was kaunft bu dabei fiir ein Vergnügen finden 7” Ich 
antwortete ibm, dab, um dad Menfchengeihleht gründlich 
fenuen zu lernen, man bie Menſchen aller Länder jtudiren müle, 

und daß man beim Anblick bedeutender Ruinen Dinge fennen 

lerne, die fi in keinen Büchern fänden. Es ſcheint, daß dieſe 

Antwort, indem fie erit durch ben Mund meines Dolmetſchers 
ging, nicht ganz und gar verunftaltet ward; denn der Aga rief 
mehrere Male aus: „Veli, peti“ (ehr wohl, ſeht wohl), Er 
bot fi zu meinem Führer an, um die Ueberreite von Aja-Solut 
zu befichtigen, was ih auch fogleih annahm. Zu den Zeiten 
Tournefort’d, Chaudler's und Choiſeul's war Aja⸗Soluk noch eine 
bedeutende Stadt; jetzt findet man hier nichts mehr als cin Kafı 
feehaus, um das ſich die Karamanen lagern. Das Merkmitrdigite 
au dieien Ruinen find die Ueberrefte eines ungeheuren Schloſſes, 
einer fhönen Moſchee, eines Chores, befannt unter dem Nam:m 
bed „Thores der Verfolgung‘ und einer großen Wafferleitung. In: 

dem wir auf das Echloß fliegen, famen wir durch das „Thor der 

Verfolgung,’ ein großes und fchöned Ther, welches von den Sitzen 

eines Theaters erbaut iſt, auf denen man noch die verftümmelten 
Inſchriften findet. Das Schloß ift ein Gebäude aus dem Mittelalter, 
fein Umfang ift ſehr bedeutend und die Mauern fteben noch; man 


1323 


findet Hier nur aoch eine Heine, halbgerftörte Moſchee und eine aud: 
gewölbte Cifterne. Weſtlich vom Schloffe, am Fuße bed Berges, 
erhebt fih eine große Moſchee, die feit 12 bis 15 Jahrem leer 
fteht. Das Venibul dat zwei Eingänge, einen nah Wellen, ben 
andren aach Dften; tritt man durch die letztere Pforte, fo muß 
man 20 Stufen berabfteigen; mitten im Hofe befindet fih das 
Baifin eined fhönen Springbrunnend, der zu den Meinigungen 
der Mufelmänner dient. Umseſtürzte Marmorfänlen, Bruch⸗ 
ſtace von antifer Architeltur und ſchoͤne Piedeſtale erblitt man in 
den oͤden Vorböfen, nnd große Bäume breiten ihre Zweige über 
das Mauerwerk aus, womit ber Hof eingeichloffen if. Derienige 
Theil der Mofchee, welcher das Heiligtbum ift, und dem die Tür: 
ten Kibled nennen, ift mit vielem Aufwande und großer Pracht 
andgemalt und mit Skulpturarbeit gefhmidt. Die heilige 
Niſche, worin der Koran rubte, ik mit Gold ausgelegt; arabiſche 
Juſchriften bededten die Mauern ded Tempeld. Das Heußere dei: 
felden anf der Welt: und Sübdfeite ift im faragenifhen Style 
ausgeſchmuckt; Gitterwerk von Cifendrath und Holgeahmen geben 
den Fenftern eim zierliches Ausſehen. Die beiden Kuppeln bed 
Gebäudes find ihrer Bleidächer beraubt: die Minarers, bie ſich 
über das Dad erheben, find verftämmelt und ihre Spigen abge: 
drohen. Diefed Gebäude mit feinem glängenden Marmor, fel: 
nem faragenifhen Ausſehen und feiner impofanten Größe bietet 
einen ben Fremden überrafhenden Anblid bar. Der Eharalter 
und die Form biefed Deutmals find ber Art, daß man ſich wuns 
dern muß, wie Gelehrte es für die von Yuftinian erbaute Kirche 
des heiligen Johannes halten fonnten; es verdankt den fürftlihen 
Gründern von Aja-Goluf feinen Urfprung. Die Wafferleitung 
ift aus den Trümmern] von Ephefud erbaut und zählt 36 Bogen 
ober Pfeiler, welche jedoh allmählich zufammenjtärzen. Da uns 
die Nacht überraihte, fo fliegen wir zur Platane herab, wo mid 
Mahomet, ein Maultbiertreiber, erwartete, Für die Abendmahl: 
zeit wurden Befehle gegeben, Osman, treu dem alten Sitten 
des Orients, lief mir zu Ehren ein Lamm fhlahten; man trug 
es ganz in einer großen hölzernen Schüſſel auf; ed war geröftet 
und mit Pilau gefüllt; fein Wohlgeruch war für die Nafen der 
fieben oder acht hungrigen Gäfte ein liebliher Duft. Die Felt: 
tafel, ähnlich einem runden Sige, war einen Fuß bad. Wir fe: 
ten und, die Beine gekreuzt, um bdiefelbe unter freiem Himmel 
und bei dem Scheine einer Lampe, welche auf dem Bruchſtüce 
eimes Piedeſtals ſtand. Diefed Mahl, wihrbig der Helden der Zliade, 
war ein Feft fr Aja⸗Soluk; bie Ruhe und Stille des Abende, 
der fanftftrablende Mond, alle Diener umd Wachen dee Aga um 
uns ſtehend, gaben ihm etwas Wurdevolles und Feierlices. 
Nach dem Wbendeffen räumte mir ber Aga einen gerfalenen Kiost 
zum Nactlager ein. Hier fchlief er felbft, im Gefelifchaft von 
Kräben und Störden. Zum Bette hatten wir eine Matte, und 
sum Kopflifien einen Stein; die Waffen von Ddman hingen uns 
zur Seite, um unferm Schlaf zu befpigen. Um andern Tage in 
aller Frühe, nachdem ich den Aga umarmt und ihm für feine Süte 
meinen verbindlibften Dank erftattet, kehrte ih nah Smprna 
zurüd. 


Der Eagadore, 
(dortfegung.) 
Da ich fand, daß es verlorne Mäpe fen. fie zum Umsehren zu ber 


wegen, fo fehrte ip nach ıheinem Poften zuräd, ſchicrie unverzüglich eine 
Meldung von bem ganzen Vorfall, namentlich auch in Bezug auf ben 


oelbat werben wärbe, und zuglei mit ber Weifung, meine Rente wo 
mdglic; zuräc zu bringen, oder, wenn ich bieß unaus fübrbar fände, bei 
ihnen zu bleiben, und mac meiner eigenen beften Einſicht zu banbeln, 
Ich sracd) demzufolge mit ber Wenigen Manmfchaft. bie mir noch geblieben 
war, tn ber von ben Anbern eim Riptung auf. Ihre Epur 
war in dem thaulgen Brafe leicht zu verfolgen, und im dreiviertel Stunden 
etwa hatte Ich fie eingeholt. 
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ben 
Zeigen zu verfieben, ich mbchte bur den Wald kommen, D 
ip denn, Wis ip am Dit und Stelle war, fand ip, daß fle fü 

e am Rande der Etraße aufgeflellt hatten, U 
Fuß über iprer Grmmbfläde war tin fogemaunter Erbbmdel, ber 
dem Bemertiwerben vbnig fäste, und ven ber ans fie ein boͤchſt 
riſches Feuer anf bie Frampofen, faft vor der Mündung ihrer Gewehre 

en, ebe man fie nur gewahrte. —— 
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gute ſriegezucht zu verleiben vermocht 
int anfänbigte, leifteten fie meinen Befehlen unbebingten Bebors 
fam. Ip ermahnie fie zur Rube mub Befonnenbeit, aud hieß fie ja 
eber feuern, als bis im fommanbdirte. "ch 

ta 


Nah Berndigung meiner Minor 
Erberbdpung nicher. 


felten fieht. Nie werde ip die Empfindungen vergeffe 
ten, als Ich fo da fag; es war mit Furcht, was mich fo heftig bewegte, 
wohl aber eime Urt trantbafter Augſt, bie ſchwer, faft erſtickeund, auf 
mir laſtete. Ein äbmiimes Befäpt hatte ich 

mehr, wenn Ip ſchon feit 1808 faft alle bebeutenben Befecpte mitgefogten 
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batte, und erft mir dem Schluſſe des ganzen Mritgd, mämlig mad dem 
Yusfale bei Bayonne, wo Im verwundet wurbe, aus dem aktiven Dienft 
getreten war, Die große Veraniwortllchteit, Me ig, wie ich mußte, 
bier Tief, hie gan eigene Art des Dienfted, mit bem wir bier gu ıbum 
hatten, und ber faft eher einer Privatrache als einer offenen Kricgefür⸗ 
zung gleifab, die bauge Erwartung, bie Einen nothwendig Äberfommt, 
wenn man fo „auf ber Lauer‘ Tiegt; alle dieſe und amtere Gefühle, die 
kp nicht ndher beſchreiben fann, drängten und fiärmten anf mid fo 
drädend und gewaltfam ein, daß ip fehr zmeifle, ob im mir deu vollen 
Brjiy meiner Geiftesträfte bis zu der ubthigen Klarheit erhalten haben 
mwärbe, wenn biefer aͤngſſliche Zuſtand Lange nebauert hätte. 

Ber dem mindefiem Gerduſch war jedes Ohr vol Wachſamtelt, und 
mehrere Male glaubten wir dem Belnd vor uns zu haben, während es 
nur ein falfser Laͤrm war. Bel einer biefer Gelegenheiten, wo ich mid 
Tiegend auf meinem Arm gelehnt hatte, fiel mein Bi zufällig auf Belats 
quez Seſicht. der drei Sepritte von mir lag. Das volle Mondlicht beſchleu 
feine Züge, und no jegt ſchaudre ip, wenn Ip mir ben entfeglichen 
Auebruct zurädrufe, ein Haffes, eimgefallenes Beige wuͤrde eber dem 
eines Tobten, als eines Eehenden grgligen haben, hätte nicht der funfeimde 
Bit feiner binteotben Hugen bad Begentheil verratien, Sein dußerft 
gereistee Zuſtaud hatte Ihm Mafenbluten verurſacht. Wäbrenb ip Ihn 
auſchaute, ſah ich ihn pibglich auffabren, fein Ohr hatte vor bem meinigen 
bad Brülen und Trappein des Birhs, und De Fußtritie der Meuſchen, 
bie Ich gleich naher börte, aufgefaßt. „Bleibt He ruhig!“ rief ich 
und Keiner feure, bis Id fommandire!” and aufs Neut legte ich mich 
nieder, umb Aule blieben wie tebteuſtiu. 

ie der Feind näher am. fonnte ich ihn ganz deutlich Ins Muge 
faffen,, da ber Mond ganz Ixil darauf ſchitn. Zu meinem micht geringen 
Erftaunen und Merbruß fand ich, dab es feineswegd, wie man ums 
glauben madte, ein zum Bourasiren ausgefaldter Zeupp von 50 Mann, 
fondern ein wenigftiens 250 Maun ftartes Detaſchemtut war! Ip fonnte 
ben befehlähabenden Offizier, ber auf einem Maufibiere ritt, beutlich unters 
ſcheiden. Er trug einem maͤchtigen Schnurrbart, fo mel, wie ber new 
grfalene Gamer, Hier war fein Irrthum Im ber Perfon benfsar. Un 
denn er machte eine frampfhafte Bewegung in bie 

5 der Zeit verratben haben tofirde, daͤtte bay micht, raſch 
au Inn kriechenb, meine Haud feſt auf feinen Arm gebrüdt und ihn fo 
am Böben gehalten, Die Frauzoſen waren während dem, eime Heerde 
von etwa 20 Dosfen, von acht bis zebn Epanierm geirieben, woraus, bis 
anf ungefäbe hundert Schritte beramgefommen. Sie marfgirten beinabe 
ohne alle Orbnung, bildeten aber, im Vergleich mit mmferer mit über 
95 Mann beiragenden Ecplamptlinie, eine ziemlich bite Maſſe. Die 
eähufte giäbendfte Cutſchloſſenheit blictte frelliy aus ben ausbrudsvellen 
Uugen meiner Eagabores ; allein Ih mmdte Unes vom Ihrem wuden Feuer 
färgten, und fab dem Ausgaug mit Llopfendem Herzen entgegen. Im 
mwaßte redt wohl, baß kein Quartier gegeben, feines angencmmen werben 
warde. „Birg ober Tob, war bier die. Rofung. Ich mabın mi denn 
träftig zuſammen. und gelobte mir ſeldſt. muthig Allem, was ba fommen 
möge. entgegen zu treten. 

Heran famen fie, bad Bieh voraus, und dan bie Gipanler, deren 
unrabig umberfämwelfenbe Bucke anzeigten, daß fie erwarteten, was ba 
kommen folte.. Auer meiner fräpern Ermabnungen ungeayiet warteten 
die Portugiefen in ihrer Ungebuib fanım, biö bie legten der Treiber vorüber 
waren, beum während fie ibmem moch zurieſen: „Habt Mar! richteten 
fie bereitd Ihe Beuer im die frauzbſiſche Kolonne. Die Wirkung wär 
mörberifp, bie ganye Rinle hatte gefeuert, mit Mudmahıme ded kleinen 
Zrupps um mich, der fräber bei mir ausgebalten hatte, und faft jeher 
Schuß haste, bei dem bit gebrängten Zuge bed Feindes, getroffen, Un 
einem Thelle der Rinie batten umfere Beute dem Beind faſt mit der "Müns 
bung ihrer Be.we, > berühren kbnnen. Allein ber Offizier war ums ent⸗ 
gangen; wir fahen ibn auf feinem Maulthiere feinen Leuten Muth zus 
ſprechen, bie ſich über bem fo unerwarteten und tobbringenden Augriff 
font zurädyogen. Wie auf ein Rommanbomwort zielte und fhoß eim 
Jeber ber Unferen gieimgeitig nach ihm; dann ſpraugen fie von dem Ups 
bang Herab, griffen die Franjoſen am und teieben fie anf die Halbe zurüd, 

‚Me Habe ich noch einen folgen wätbenden und barindefigen Ungriff eriet, 
Zeder einzeine Mann bazte fein beflimmtes Zier, und bieß war ben Dffie 






sler zu erreihen, unb jeber firehte wie raſend dauach. Im muß ibm 
fibrigens Gerechtiatelt widerfahren Taffen; war er ang eim Unmen ſch. fo 
fehlte es ihm do nigt an Muth und Tapferkeit. Umſaust, wie er war, 
von einem dichten Rugelvegen, ſchien es, als babe er bie, Babe, ſich feſt 
zu machen, beum Alle hatten auf ihm gefewert und bo keiner ihm ges 
troffen, Gr imgtolfpen kämpfte mir Rbrurumutib, rief balb feinen Renten, 
halb ſchrie er ums gu, lud und fewerte einmal um bad aubere eine Flinte 
ab, mit der er fi bewehrt hatte, uud ſtreckie ſaſt mit jedem Schuſſe 
einen Mann nieber, Won unferer Gelte hatte dagegen nam der erſten 
Salve dab Beueru aufgehbrt, deun bie Beute mahmen fi die Zeit micpt, 
wieder zu laden, fondern fogıen Mann gegen Mann mit dem Bajonmert 
und be rapebärftenden Portugiefen zum hell mit bem Meſſer. Us 
wir auf be Halbe heransfamen und Me Franzeſen unftre geringe Auzahi 
faben,, erbolten fie fig won Ihrer Ueberrafgung and ihrem panifapen 
Spreden, und zwangen nun und, genen ben Ort bin, wo ber Rampf 
begonnen hatte, zur aczuweichen. Die Eagabores machten ihnen indeſſen 
jeden Fuß breit fireitig, fie gaben und verlangten feinen Parbon, Mann 
focht an Dann, umb felbft bie Gterbenden wurden noch mit ben Ster— 
benben haubgrmeln, fo groß war die Erbitterung und Hartnaͤcigteit bei 
diefem feltfamen Bertilgungstampfe. 

Mit vieler Mühe hatte ip die fihon mehrmals erwähnte Meine Schaar. 
welche immer zunänft am mid geblieben war, bavom abgebalten, ben 
erfien Ungriff mitzumachen, batie fie auch bad Feutru wit forıfegen 
laffen. Ich fab die Nothwendigkeit ein, eime Reſerve für ſcaumme Faͤtte 
bereit zu Halten, unb fo Fein fie war, fo wirfte fle doch gang außer⸗ 
orbentitt. Wis smfere Beute an unfern erſten Standort zuräcgetrieben 
waren uub ber Beind nun in wilden Getuͤmmel nachdraͤngte, fommans 
birte ip Feuer, und unfere Salve war, wiewohl fie ſchwerlich aus mehr 
ald grobif Gewehren fam, fo nahe und wohlangebracht, daß bie Frau⸗ 
zofen fie für den Umfang eines, dem erſten domiigen, zweiten unver 
mulheten Angriffs halten mußten, denn fie wien raſch uud im einiger 
Unorbuung zur aͤck. Nun griffen wir fie Alle mit einander meutrtings 
au unb trieben fie zum swelten Male aus ber Schlucht binaus auf bie 
Salbe, Ser, denn bie Werwirrumg war groß, wurde Miles, Freuub 
und Feind, im einyeine fämpfende Gruppen getrennt, ber Streit und bat 
GSeſecht mit uiwerminderter Hartnddigfeit fortgrfent, Raſch fan Inbeffen 
Einer um ben Andern vom unfern Renten, und umfere geringe Unzaht 
eb uns jeden Werluft um fo empfindtucher fühlen, Die Brangofen wien 
zwar immer noch, allein bie Etärte unferer Partei nahm mit jebem Augtu⸗ 
lit In keinem Werbättnid zum GBegentbeit ab. 

(Soinp folst.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Die drei Jadlaner aus dem Feuerfande, welche Eommobore Figtep 
auf dem Schiff der „Spürbund‘“ nah Euslaud gebramt hatte, mo fie 
einige Zeit in der Mäbe vom Desonport lebten, wartu auf dem „Epde 
band‘ wieder an ihre beimatbliche Rüfe geführt und dafeläft nehft einem 
Miffionde and Land gefeut worden. Sie batten fi indeß fau mbert 
@gpritte von ber Sucht emtfermt, als bie @ingebormen Kuft bepelgten fie 
gu berauben, und als der Kapitän fle mac einigen Tagen beſuchte, ſaub 
er fie gang ausgepländert wieder, beum fogar bie eigenen Wäter, Mörter, 
Brüder mb Schweſtern waren bie erfien gemefen, bie bei dem Maub 
Hand angelegt hatten. Der Miffionär, ein noch junger Mann, befand 
ſich, ba man ihn Im den Wald gefchleppt und bort tur Ausreißen bet 
Kugenwimpern gemartert hatte, damit er anzeige, wo feine Baden ver⸗ 
borgen wären, in der traurigfien Rage; der Rapitän, dee ihu Im biefemm 
jammersollflen Zuſtand fanb, ließ im wieder an Bord ſchaffen. 


Die Meſchwinbigteit ber Pufıhallons it oft auf * dit. Be 


Bufıfiffee Garnerin wurde im feinem Luftbellon Im Yanlıs A1s02) 


80 (emgfifhe) Meiten in einer Stunde, vom MRantlagb bis Eoimenen, 
getragen, @s webte ein ſtarter umgeftämer Wind, der ‚astapk km 
einen Drfan audartetes obſcheu Rante im feinen Kabeilen ‚Bind 
von folger Gefprindigtelt mit diefem Namen bepelgmeh Kerr Steen 
Iegte auf feiner Buftreife vom Berds aus, im September 1025. 45 Meilem 
in ıs Minuien purüc, obſchon fein Ballon fig zw einer Hoͤe von mehr 
als 12,000 Buß erhob, i J 


Müngen, in der Lucrariſch⸗ Urttſiſchen Unftalt der I, &. Eortargen Yugppanblung. 
Werantworliger Metatteur Dr. ie Bret. 
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Zuftand der heutigen franzdfifchen Literatur. — Jules 
Fanin, Victor Hugo, Balzac, Eugen Sur, Lacroix u. a. 
(Bortfegung.) 


Das Streben nah dem Phantaſtiſchen, d. b. nah Schöpfun: 
gen der Phantafie, die nicht nur der Gefegmäßigkeit und North: 
wendigkeit ber wirklichen Welt überhoben find, fondern auch allem 
Konventionellen, wie es noch immer in ber Welt der Dichtung 
herrſcht, wilde Billionen, die ohne allen innern Verbahd wie die 
Bilder einer Laterna magica an uns vorübereilen, bald ein 
Schloß in den Wollen, bald eine finftere Höhle, ein behelmtes 
Haupt, ein GSeſpenſt oder ein Drade u. ſ. w., ein ſolches Stre: 
ben fheint natürlicher Weife in der ſchlimmen Tagsgeſchichte einer 
Nation bedingt zu fepn, wo bie Gegenwart fo wenig Erfreuliches 
darbietet und die Bufunft fo wenig erwarten läßt. Aus was fonft 
wäre biefe Sucht, Romane in Hoffmanns Manier zu fehreiben, herzu⸗ 
leiten, fo wie jene tiefe Bewunderung, die man feit zwei bis drei 
Jahren für dieſen deutſchen Schriftfteller in Frankreich heat? Und 
doch ift unter allen Hoffmann am wenigften zur Nachahmung geeignet, 
da feine Manier fo etwas Wilbfrembdes bat, Er felbit ift nicht im: 
mer glüdlih barin und wird zuweilen felbft feinen Landsleuten 
umerträglih. Wie muß es. erit den geiftlofen Nachahmern einer 
fremden Nation ergeben? Ihre Produktionen können nicht auders 
als verfehlt ausfallen. Bei ihm war es eine gewiſſe Jdiofpnerafie, 
die ihm namentlich zu folden ercentrifchen Luftfprüngen, aber auch 
au mit viel Anderem fähig machte. In Hoffmann ftieg die Meiz: 
barkeit der Nerven zu einem fo hohen Grad, daß er während feines 
Lebens Öftere Anmwandlungen von Wahnſinn empfand, und fo bes 
merfen wir auch in feinen Schriften nicht immer die ſcharfe Gränze, 
welche Aeußerungen einer eraltirten Phantafie von wirklicher Ver: 
rüdtbeit fcheider. 

In ber That wird Niemand zum Wunbderbaren und Chimäris 
(hen in Sitnationen und Begebenheiten leicht feine Zuffucht nehmen, 
der ſich nicht feiner eigenen Armuth an Erfindungsfraft bemußt 
ift, und dem es nicht gany am jener feinen Beobachtungsgabe ge: 
bricht, welde allein einem Werk der Kunft den wahren Reiz ber 
Natürlichkeit und Naivetät verleihen kann. Um einen Charakter 
zu (haffen, um den Plan zu einer Kette von Begebenheiten an: 
sulegen, welcher die Einbildungstraft in ein heiteres Spiel ver: 
ent, ohne die Vernunft zu beleidigen, dazu gehört Genie, dazu 


und fittlihden Lebens der 





Bölfer 


28 November 1833, 





Leicht iſt ed dagegen, und ein Stümper fanıt 


bedarf es ber Zeit. 
ein foldes Machwerk in einer Woche verfertigen, mas bloß durch 
bie Schändlifeit der Scenen, durd das Empörende der Seſtu⸗ 
nung, burd die größte Abicheulichfeit der Handlungen, 3. 2. 
Wolluſt, Brutalität, Trumfenbeit, Blutſchande, Ehebruch ıc. 


bie Aufmerffamfeit erregt. Ohne nur im Seringfien bei feinem 
Vorbaben zu erröthen, enthält und ein folder Schriftfteller die 
entfeplihen Gebheimniffe der Morgue, der Ealpetriere und bes 
Greve:Plahes, denn das Schreiben Foftet weniger Scham als das 
Sprechen, - Befonders wird diefer Mangel an Erfindung an den 
Romanen von einem halbphiloſophiſchen Schlag fihtbar, im wel: 
chen eine gewilfe Marime oder Diegel bes Lebens durchgeführt wer: 
ben fol, Man halte dagegen einen Roman von Moltafre, etwa 
den Kandide, und febe, mie befonnem jeder einzelne Umitand er: 
funden und abgewogen ift, um bie leitende Hauptidee zur Uns 
ſchauung zu bringen, wie jedes Kapitel gleihfam eine Stufe näher 
zum Ziele, wie jede Epiſode gleichſam ein Seitenbeweis bes ge: 
wählten Thema’s ift. Dann fehre man zu dem heutigen pbilofopbi: 
ihen Romanen zurid. Man fiant, man forfht, man glaubt die 
Tenden, des Buches gefunden zu haben. Aber in meld barofer 
Verkleidung erfcheint fie, wie oft find wir im Lauf der Lektuͤre vom 
Ziele abgefommen, dem man und entgegenführen will, durch aller: 
lei überfläffiges Beiwerk, durch ein weitſchweifiges Naifonnement, 
bas an fi recht gut ift, mur aber nicht bieber gehört. So fagt 
Janin, als er in ber Vorrede zur Confession von feinem Plan 
fpriht: J’ai voulu montrer quelque peu la gäne morale d’un 
homme qui sent le besoin d'une croyance, et qui ne trouve 
plus cette eroyance dans le sanctuaire parce qu'elle n'est 
nulle part: Mit einem Wort, er wuͤnſchte ein Charaftergemälde 
der Zeit zu entwerfen, Dabei bätte er nur um ſich ſchauen bir: 
fen, und die Geſchichte jeder einzelnen Familie hätte den Beweis 
zu feinem Gap geliefert, Uber anftart deffen, was that er? eine 
Gefhichte gibt er ung, bie im Beziehung auf franzöfiihes Leben 
und Gefühl noch phantaftifcher it ald irgend eine von Hoffmann. 
Unatole, der Held, beginnt damit, feine Braut in der Hochzeit⸗ 
nacht eigenhändig zu ermorden nnd zwar aus fehr triftigen Gruͤu⸗ 
den; einmal, weil ibm ihr Tanzen an dbemfelben Abend böchlich 
mißfiel, denn ed peinigte ihm dabei der Gedanke, fo jung und huͤbſch 
fie auch jegt fep, fo muͤſſe fie doch einſt eim altes runzlichtes 
Mütterhen werben , und zweitens weil er, als fie fih nun mit 
332 
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ihm ins Brautgemach zurddzog, zu feiner größten Beſtürzung 
ihren Taufnamen vergeffen hatte, wobei er noch die verdrüßliche 
Bemerkung machte, daß fie mit einer unſchicklichen Eile in Schlaf 
verfiel, Aus diefer Verlegenbeit weiß er fi aber dadurch am leich⸗ 
teften zu ziehen, daß er fie erdroffelt. Auf diefen tragifchen Aus⸗ 
Bruch von Tollheit folgt freilich bald Reue. Er rennt bei einem 
balben Dugend Prieftern herum und ſucht Troſt und Abfolution. 
Der erfte ift zu indifferent, der andere hält fib aus einem gewif: 
fen Demurbsgefühl nicht für berechtigt, feine Beichte zu hören 
und ihn zu abfolviren, eim dritter ift ein Fauatiker, ein vierter 
ift fogar bereit ihm Mbiolution zu ertheilen, ohne die Beichte ger 
hört zu haben, ein fünfrer ftebt, wie er bald erfährt, im ver: 
dachtigem Umgang mit einer [hönen Spanierin. Endlich erfcheint 
der rechte Mann, ſchüchtert ibn gehörig ein und erprefit feinem 
fotternden Mund gewaltfam die Beichte, die er jet ſchwerlich 
mehr den Muth gebabt hätte, freiwillig abzulegen. Drauf wird 
Anatole auf ſechs Wochen mwahnfinnig, befümmt nah Verlauf bie: 
fer Zeit feinen Berftand wieder und mit ibm dem Seelenfrieden, 
wird zum Priefter ordinirr, und wir nehmen mit ber Gewißheit 
Abſchied von ihm, daß er einmal fo did und fert werben wird, daß 
ihn feine Freunde Faum wieder erkennen. 
(Fortiegung folgt.) 





Gegenwärtiger Zuftand des Sklavenhandeld an der Küfte 
von Afrika, 


(Fortfegung.) 


Das zumaͤchſt auf Kap Mefarado folgende Worgebirge iſt 
Kap Palmas, bad ein intereffanter Menfhenihlag bewohnt. 
Man nennt ihn die Kroos Männer, ein ſchoͤner athletifher 
PVolfsftamm, bie ſich nie zu Sklaven mahen lafen. Man trifft 
fie aud auf andern Theilen der Küfte, und femme fie leicht an ei: 
nem befonbdern Zeichen, das über ihre Stirn herabläuft. Gleich 
den Schweizern und Savoparden wandern fie bäufig aus ihrer Hei⸗ 
math aus, um Arbeit zu fuhen, und werden oft von Europäern, 
namentlich von Engländern, ald Steuerleute, Mubderer u, dal. m. 
in Dienft genommen. Haben fie fi eine hinreihende Summe 
erworben, fo bringen fie fie heim und bleiben bei ihren Kamilien, 

Auf dem zwifhen dem Kap Palmas und dem Kap For: 
mofo eingefcloffenen, gewöhnlich die Bucht von Benin (Bight of 
Benin) genannten Küftenftrice befinden fi mehrere europälſche 
Niederlafungen, wie Kap Coaſt Eaftle, Accara und El: 
minia. Die erfte hatte vordem eine britifche Beſatzung; feit dem 
Kriege mit den Aſhantees ift fie aber von ber Megierung aufge: 
geben, und den dort wobnenden Briten die Summe von 4000 Pfd. 
bewilligt worden, unter der Bedingung, die Station bier fort zu 
erhalten und fih felbit zu vertheidigen. In der Nahbarfhaft 
liegt ein Dorf von freien Schwarzen. Cine Anzahl Gefangener, 
welche man den Afhanteed abgenommen hatte, wurde bierber ge 
feßt und befam von den Briten Land angemieien und Wohnungen 
gebaut. Man bat fie in einigen Künften des civilifirten Lebens 
unterwiefen, und ber Boden, den fie mit binreihendem Erfolge 
bebauem, gewährt ihnen bem nöthigen Lebensunterhalt, Sie be 


laufen fib auf etwa 200 Köpfe, und find, mie es ſcheint, fo gldd: 
lich und mit ihrem Loofe fo zufrieden, daß fie feinen Wunſch zei⸗ 
gen, ben ihmen angemwiefenen Aufenthalt zu verlaffen oder im ihre 
Heimath zurädzufehren. Die nähftgelegenen Niederlafungen ge: 
böreh den Briten, Hollaͤndern und Dänen, und fie find je nah dem 
Volke benannt, das fie grümdete und befigt. Man bat den Ver— 
dacht, daß hier der Sklavenhandel immer noch im Schwange iſt 
und Vorfhub finder. Go lange Kap Coaſt Eaftle noch von der 
Megierung aus befeßt gebalten wurde, trug ed mächtiger zur Vers 
minderung bei; feitdem fie ed aber aufgegeben hat, foll biefer 
Umftand benugt und bier häufig Sflaven unter der Benennung von 
„Hausdienern“ veräußert worden fepn. 


Weiterhin it Quitta, eine Mieberlafung der Dänen, bie 
bier einiges Militär liegen haben. Quitta war ebebem ein weit 
bebentenderer Plag, mie man aus den Leberbleibfeln vom Bebäuben 
ſchlieden muß; jet beficht die ganze Kriegsmacht aus einem Ser: 
geanten und einer Heinen Wahtmannfhaft, die zur Beſchützung 
eber als zur Verhinderung des Sklavenhandels hierher gelegt zu 
ſeyn ſcheint. Vortugiefiihe Schiffe kommen häufig hierher unter 
ben Worwande, Kauris, eine Urt ber Eppeda, die auf ber Küſte 
als Geld dient, und von denen vierzig einem Penny gleich find, 
einzufaufen; ihr eigentlicher Zweck ift aber der Einkauf von Skla⸗ 
ven. Neln Cengl,) Meilen von Quitta befinder fih zu Awber 
eine Sfavenfaktorei, und eine andere in etwa gleiher Entfer- 
nung zu Wobdp, „Hierher bringt man bie Eflaven zuſammen und 
fit fie dann zu Waſſer fort; denn zu Lande laffen bie Cingebor- 
nen in der Nachbarſchaft fie nicht weiter ziehen, fondern rottem 
fi sufammen, wenn ein Zug fih nähert, bemaͤchtigen ih aller 
ihrer Landsleute und fegen fie im Freiheit. Der allgemein ange- 
nommene Preis eines Sklaven an biefem Platze gibt einen Mafftab 
zur Beurtbeilung und Schaͤtzung des Werths, den man in andern 
Theilen Afrika's anf ein Mitgefhöpf ſetzt. Eine Unze ift gleich 
15 Dollard *) klingende Münze; wird aber taufhweife in einem 
gleihen Werth an Waaren, 24 Ellen Zeug oder Tuch, eine Rolle 
Tabaf, vier Gallonen **) geiftiger Getränte, ober ſechzehn Stüd 
gewöhnliche Tafhentüder verwandelt: der Werth ſtellt fi Hier 
nach folgendermaßen: 

Für einen Mann; neun Ungen oder 216 Ellen Tuch, ober 
9 Mollen Zabaf, oder 56 Gallonen geiftiger Getränte oder 139 
Stud Taſchentücher. 

Für ein Weib: at Ungen, ober 192 Ellen, oder 8 Rollen, 
oder 52 Gallonen, oder 128 Std, 

Fürein Kind: ſechs Unzen, oder 104 Ellen, oder 6 Rol⸗ 
len, oder 24 Gallonen, oder 96 Städ. 

Die meiften ber in ben Faftoreien zu Quitta eingehanbelten 
Sklaven werden nach Whpda, oder wie eigentlich die Portugiefen 
diefen Drt wegen der Menge von Sklaven, bie er liefert, und bie 
jest die einzige bier gefaufte und verlaufte Waare ausmachen, 
nannten, Yjuda ***) gefhafft; und ganze Flotten vom portugie⸗ 
fiihen und fpanifhen Schiffen fommen dann dorthin, um fie abzu: 


*) 56 fl. rhein. oder 20 Thir. fädf. 
**) 4 Gallone 4 Maß, alſo 16 Maß. 
or) Wörttip: Kölfe, 
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holen. Der Hauptiflauenmäfler bier ik ein gewiſſer de Lauza, ein 
geborner Liffaboner, der wegen eines daheim begangenen Verbrechens 
an biefen Drt verwieien wurde, Er mohnt in Winde und bat 
großen @influßauf die Eingebornen erlangt. Er befigt auegedebnte 
Faftoreien, wo bie Stlaven wie andere Waaren sur Werſchiffung 
zuſammen gebracht werden. Die Schiffdladungen werben bei ihm 
abgeftoßen; und jede beliebige Anzabl, die ein Schiff einnehmen 
will, ftebt in @iner Naht zur Einihiffung bereit und fegelt dann 
mit dem Frübliht ab. Man fhägt die Zahl der von dieiem einzi: 
gen Manne oder deſſen Gefchäftdfährern verfauften Sklaven auf 
6000 dead Jahrs. Alle Monate verlafen zwei Sklarenſchiffe bie 
Küfte, die Jedes im Durchſchnitte 250 Köpfe an Bord baben. 
Diele Zabl würde noch größer ſeyn, wenn wicht ber Himmel jelbit 
einen ber Einſchiffung hinderlichen Umftand in den Weg yelrgt 
hätte. Die Brandung an ber Küfte it fehr ftarf, und zur Zeit 
ber Springflutben läßt ſich bie Einihiffung felten bewerkitelligen, 
Dieß gibr den engliſchen Krenzern bäufig günftige Gelegenheit, 
die Kıüfte zu bewachen; fie find immer zu gewifen Beränderungs: 
zeiten des Mondes auf der Hüt, und häufig erwiſchen fie die La: 
dungen im Uugenblide der Einſchiffung. 

It man am Kap Formofo vorbei, fo beginnt die Bucht von 
Biafra (the Bight of Biafra), in die ſich mehrere große wegen 
Sklavenhandels feit langer Zeit berächtigte Flüſſe ergiehen. Die 
bedeutendften derjelben find der Bounp unbderDld:Ealabar,*) 
Kein anderer Handel wird bier getrieben ald mit Menſcheufleiſch. 
Im Tauſch werden bie gewöhnlichen Ladungen von geiftigen Ge: 
tränten, Tabak, Zub und Schiefpulver genommen. Der legt: 
genannte Urtifel ift bier beſouders gefuht, da man ihn als ein 
Mittel benügt, Eflaven von weniger mächtigen Nachbarn ſich zu 
holen; und fo dient biefer Handel ald Unreizung zum Kriege und 
zur Sklaverei, und zugleich ald Mittel, beide fortzuführen. Die 
Herrſchgewalt auf ber Kuͤſte iſt zwiſchen zwei Barbaren getbeilt: 
von denen ber eine, „Koͤnig Pepel“ genannt, am Bonnpfluffe, 
der andere, „Herzog Ephraim,” am Dld:Galabar wohnt. Der 
Streit um die Erbentung von Sklaven und die Gelegenbeit, fie 
gut anzubringen, bat swifchen diefen beiden Schurken eine Tod⸗ 
feindſchaft erzeugt, die fi die engliſchen Kreuzer zu Nuße ma: 
gen, Wie nur Einer von ihnen eine Ladung im Wert bat, gleich 
fhidt der Andere Nachricht davon am das mächite beſte Kriessſchiff 
an der Küfte mit einer genauen Aufzaͤhlung der Ladung und An- 
gabe, wie weit das Gauze zur Abfahrt gebiehen fen; hierdurch find 
fdon viele Eklabenſchiffe aufgebracht, und fo die neidifchen und bös- 
willigen Leidenſchaften diefer Wilden zum Beten der Menfchbeit 
benüßt worden. @inmal, als König Pepel auch wieder den Eng: 
ländern eine derartige Nachricht hatte zufommen laffen, mwodurd 
fein Nebenbubler um feine Ladung fam, wurde biefer darüber fo 
ergrimmt, daß er ſich zu einem Kriegszuge rıüftete, um ibn an: 
zugreifen und Nahe für jene Benactheiligung und Schmach zu 
nehmen, Er ließ einen Sarg, ben er als Kriegsfahne vor ſich der 
tragen laffen wollte, für den König Pepel verfertigen und fandte 
einen Boten an ihn, um ihm biervon in Kenntniß su ſetzen. 





”) Diefer Auffag it vor der Enthedung des Laufs des bie 
Brüder Lander geſchrieben worden. — 


„Sage Pepel,“ ſprach er, „daß ich fomme und feinen Sarg mit 

bringe.’ — „Sage Ephraim,“ Tantete des andern Segenrede, „er 

ſolle den Sarg nur mitbringen, und ih will ihm hineinlegen,“ 
(Borıfegung folgt.) 


Die Höble von Makoo in Perfien. 

Im Sabre 1851 wurde unter dem Titel: Reifen ma Rußland, Pe 
fien, ber Zirkel und Griegeniand, von Thomas Alcad, ein Buch gebrudk, 
das nie in den Buchhandel Fam, und es im Grunde auch nicht verblente, 
Der DVerfaffer ſchtint ein hoͤnft gewöhnticger und bögft unwiſſender Gents 
leman zu ſeyn, deffen Bemerfungen auf einer lästigen Reife, außer im 
dem Kreife feiner Familie und Freunde, wenig Jutereffe finden tbnuen. 
Nur ein einziges Aragment feines Buchs enthält einiges Detaif Über eine, 
mie es ſcheint, beachteuswerihe Rotalltät, und verdlent einige Bemers 
fungen. Das einige Anpfer. welches das Buch begleitet, ſteut nach 
einer von Derift Monteitb, mit Hfife einer Eamera lucida gezeichucten 
Sie, die Hoͤble und Stadt Matoo am Ararat dar. Der Berfaffer 
dradt fin fo darüber aus (S. 56 1c): „Unmittelbar, nachdem teile 
fiber den Urares (der grgentwärtig die Graͤnze von Rußland bildet) geſeit 
batten, zog der fonderbare Undikf ungebeurer Maffen von Lava, welche 
die ganye Gegend Üserfämemmt bat, und no eben fo nackt und ſcharf 
daftebt, als nam dem erften Erkalten bes Etroms, unfere Aufnertfomteit 
auf fi. Ein Fletiner Bam von heißem Waffer ran durch ben Schnec. 
Der Bad von Mafco ſtroͤmt im eimem Bett von Rava, dad eine Dienge 
natärliher Brüden bildet, ohne welche biefes Eleine Waller, das nit 
über # biß 20 Buß breit iſt, wegen der Tiefe und Gteliheit feiner Ufer 
micht Übergufegen wäre. Das Thal ſelbſt bietet einem der fonderbarften 
Aublicte in der Welt dar; eine Maffe von Kaltſtein, 200 Fuß bob, 2 
enalifge Meilen lang und eine balde Meile tief, wurde durch das Auf⸗ 
braufen ber Lava im Me Höhe geſteben; fie ziebt ſich im einem Mintel 
von 45 Graben gegen die Ebene auf ber Weſtſeite binab, Bilder aber 
gegen das Thal Ane volltommene Mauer. Un viefen Stellen wurden 
die obern Schichten völlig geſpreugt, und Ihre Reſte Tiegen im Thal 
umber, während die Stelle, weiche fie im Feiſen eingenommen battem, 
batbereisfdrmige Läden täßt. Diefer heftige Auſbruch bat obne Zweifel bie 
Höble von Matco gebitdetz bier war die Maffe des Raltfelfens fo groß, 
baß er der Erpiofion widerfland, und biefe fich gegen das Thal einem 
horizontalen Ausweg babnte, umb fo diefes fonderbare Phänomen bervors 
brachte, naͤmlich eine Höhle von 1200 Fuß Weite. 600 Fuß Hdbe und 
500 Buß Tiefe. Cie Liest halbwegs zwiſchen Erlwan md Hog; wir 
batten die Straße, bie nad Tabriz führt, gegen Dften verlaffen, mare 
einige Meilen lang an dem Kaltfelfen bingeritten, und famen am Enbe 
im eim enges Defile, von dem man gegenüber vom der Mündung bee 
Höhle In das Thal eintritt. 

„Diefe fonderbare Rotalitär ift der Sitz eines unabbaͤngigen Würften, 
ber fo eiferfüchtig gegen feine Nachbarn iſt, daß nie ein Fremder, außer 
Obriſt Monteith, dem wir nufere Einführung dert verbanfien, vom ihm 
sugelaffen mworben war. Wir braten zwei Tage dort zu. Der Drt iſt 
fo gut defeftigt, als ibm eim mit ber Keriegekunſt gaͤnzlich umbefanntes Mont 
in Stand fegen fommte, Betraͤchtliche Galerien find Im dem Gelfen ges 
hauen, weiche nur durch Strickleitern zugäuglid find, von denen fie mit 
einer Art von Zurächaltung reden, und welche von ihmen ald eine his 
längliche Sicherheit gegen alle Ungriffe amgefehen werden. Aus Mangel 
einer Heffern Unterhaltung, benn es war Mitte bes Winters und dee 
Grund mit Schnee bedeckt, fo daß wir feine Luft hatten auf bie Faltenjagb 
su geben, fohoffen wir von bem Da bed Palafled bed Kban mad em 
Eiszapfen, mwelge von dem Felfen berabbingen, obgleich zu nicht geringere 
Schaden ber Haͤuſer, auf welche dad Eis vom blefer großen Höhe berabfiel,” 

Diefe unvolltommene Befsreibung ift Alles, was der Werfaffer vom 
ber Höhle und der Stadt, bie fie enthält, zu beimerfen weiß. Das Kupfer 
gist eine erwas deutlichere Anſicht der Rofalität. Nach biefem bilder He 
Höble einen faft vollkommenen Halbbogen, innerhalb beffen eine große 
Maffe von Gebäuden und Befeftigungen erſcheint; auf einer Höhe vom 
200 Fuß laufen die Galerien, von denen ber Reifende fpricht, von eimer 
Deffanng der Hoͤhle zus andern herum; eis fieiler Mohang fährt wem 
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Hr ind That berab, bad wieder mit @erduben und Befefligungen ange: 
füne il, Mebrigens muß der Aubli— bes Rupfers große Zweifel Aber bie 
Genaulgfrit ber Zeiſchnung erregen, dab Banze fiebt einer Operndeforation 
viel zu ſehr aͤhnlich, und bie angegebenen Dimenflonen der Hohle erlauben 
aldr am eine fo große Mafle von Gebadͤuden zu glauben, ala bie, welche 
Pineingrgeiamet find Dime Zweifel war bie Ekent böchſt oberflänlie, 
mmb- ber Kupferſtecher bat fin, wie es mit englifgen Kupftrſtichen nur 
alyu oft ber Fall Ift, große Preibeiten damit erlaubt, ebenfalls mag 
aber die Fenntniß vom der Erifteng einer fo fonderbaren Loratutdt fünfs 
Yige Reifende bewegen, fie zu beſuchen und genauere Nachrichten davon 
u gtben. 





Der CEacabore, 
ESchluß.) 

Die Hauptmnaſſe unſerer Leute baite ſich, wie man ſich leicht benten 
taun, auf ben Trupp geworfen, bei welchein ſich der Dffisier mit dem 
weißen Schnurrdarte befand, und Ip ſelbſt ſchosß meine beiden Piſtolen 
auf ibm, traf ibn aber nicht, Belaſquez und bie zivei Sameren waren 
barı an meiner Seite; allein no immer war ber Difigier zu enıfermt 
für und zu einem Ungriff mit banter Waffe, und unfere Schüſſe trafen 
In nicht. Welatgur Ungft, ber Franzmaun mbehte emirinnen, war 
furdpibar; er lieh mimt ab, ſich nach Ihm binzutdmpfen, auf ihn zm zielen 
amd feinen Waflensrüdern zujufgreien, ein GSieiches u tbun; da wurde 
er pidtzlich felbft von einer Angel am ben untern Rinnbaden gerreffen 
and fanf zu Boden, Tin einsn Mu war er wieder auf. Erine mm 
Labe bing zerfigmeriert berab, bow er achtele es mit, ſendern drängte 
immer eortwärts und vortwärts, fühllos für Alles, außer dem glübenden 
Verlangen nah Rache. Gin pweiter Schuß iraf ihm in die Leude, und 
dieſßmal form er nicht aufſtehen. Allein während er fin im &amer 
auf ber Erde Frümmie, rief er Eameron zu, ja den Offiner wmicht eut— 
sinnen zu laſſtu, und befamor ibm, mit ber bömflen Seelenangſt ud 
wit den glübentfien Bırrmorten, wie fie eine folge Natur im ſeich einem 
Augenblick mar eingeben Mann, autzubalien, und feine Getunbe ım Wer⸗ 
felgen Inne zu halten. Miel flürgte bergu und drang zulegt bis anf zeba 
Sorlite an den Difister beranz er zog ein Yıflot, fenerte und ber Arans 
zeſe ſiel von feinem Mautthier. In einem UAugenblick ſtaud er jedem 
wieder anf den Kühn, mabm fein GSewehr, zielte woblbe däͤctig auf 
Cameron und erädie ab, wie biefer mäber fam, Der Schuß harte nimt 
efente. Mick that einen Setz nud flürgte tobt nitder. Ga war fo hart 
an ibm, als er fiel, daß im dm Vormärtdeilen Über feine Reize loiperte, 
und bad war mein Gluͤct. deun waͤhrend ich mich wieder aufraffıe, flreıfıe 
mir eind Kugel den Kopf, bie, wäre ib aufrecht geflanden, mich auf 
dem Dlecte geibbter hätte. 

In dem Augtubdlict, wo Ihr Offyier fiel, fammelten fi gerade bie 
Branyofen wieder. Ich fand jigt einen meirern Widerſſaud zwecnet. 
Mt mr 25 von und waren mehr Äbrig. und von biefea mehrere 
verwundet. Im befahl befinals mo einen Ungriff, bloß in ber Abſicht, 
and aus dem dichten Wedränge des Feindes lotjumanen, umb bieh jeden 
meiner Leute dann für fim feibf foraen. Das entgegengeiegte Inte bee 
Waldes, rief ich ihnen gu, iſt unfer Gammelplag. Der Unguiff wurde 
gemazt; wie id aber in ben Wald kam, das welß Ip ſelbſt wit mebr. 
Das Maͤchſte, deſſen ich mich wieber enifinnen kann, Ift, dab ich mit 
sierzebn Uudern mich mitten darin befand, und dm werboppelten Ge: 
jowindfepritte, wÄurend ein paar matıe Schuͤſſe dann und wann neben 
and firien, den und verfolgenden Frampofen emteilte, re folgten und 
Indeffen nit welt; am Saume bes Waldes fammelten wir und unb ic 
bielt eine turze Muflerung; nur zwoͤlf antmorteten auf ben namentlichen 
Uufruf, und auch biefe beten einen Anblict, mie mir mod felten einer 
vortam. Wie warem Ichtemblaß, mit taub und Schwern bededt, und 
dem Anſchein nach von heftiger Aufregung und Anſtrenguug ganz erſchbpft. 
Einige waren verwundert, mir Blunt beſprizt und vor Scowaͤcht far obus 
mägıla. Faſt Reiner ſprach ein Wort, dabei. aber faben fir einander 
wit einem Muttrude fomwermärkigen Stelzes an, ter zu fanen falen, 
daB fo tbeuer fie auch ihre Rache zu fieben gefommen, fie bey nun 
Iefriebiat fen. 

Bir lieben einige Zeit auf biefem Plage, um twirber zu faben und 
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neut Sträfıe zu fammen, Mir: wollen eben ben Raͤcmarſch nach unferm 
Eager antreten, ald wir zu unferer unaus ſprechuchen Freude eine Sirelf⸗ 
wage vom iumferer Meiterei ſich mäbern ſaben. So kurz als möglich theilte 
ich dem brfehlbabenden Dffizier das Borgefallene mit. und it einer Minute 
faßen wir binter dien Dragonern auf ver Gruppe, und febrien wieder 
na ber Schlucht um. wo bad Ceparmügel ſtattgeſunden hatte, 

Uues war jege fill. Die franybfifgen Truppen hatten ihren Marſcth 
fortgrfegt, und man börte nichts mehr, als vom Zeit zu Zeit dad Gtbimen 
ber Verwundtten umb Gterbenden. In ber Schincht ſelbſt Tagen gegen 
50 Franyofen, von unfern Leuten dagegen micht über ſeche Bid amt; alt 
wir jeden anf bie Haide binand fomen, dmberte fi bad Werbäitaiß auf 
eine furaibare Wirt, Im Ganzen hatten fie wohl Über 150 Mann umd 
wir gegen 80 verloren, Wir füsten zarrft nach Miet Cameron Reis 
nam; fanden Ibn auch halb, benn Im fannte bie Stelle genau. Er war 
beimabe taltz ber Ausdruck feined Geſichte war Indeffen. tmenig verändert. 
Ein wenig weiterhin lag ber franzbſiſche Offigier, die urſprünguche Urs 
ſacht bed ganzen Kampfed, und Äver ihm, zu meinem großen Erfiaunen, 
Beriataney Leine) Dirfer war über zwanzig Schritte weiter gefallen; 
allein ber Durft nad Rache hatte Ihm Kraft und Aufdauer gegeben, tretz 
feiner Wunden bortbin zu Fremen. mo fein Beind lag, Cinmal auf ibm, 
barte er ihm mit feinem Meſſer fünf Dis fee tiefe unten zugefügt, 
und mitten im dem Werſuche, ibm wieder eimen Sri zu verfegen, wobei 
ibn jede Me Kraſt werlaffen bare, fein Lehen ausgebandt. 

De der Dffipier gu ber Zeit, wo Ihe Welatquez errelchte, noch gelebt 
babe, fonnten wir nit ermittein; bb glaube imbeffen das Begentbeit, 
indem nichts verrieib, daß ein Rampf irgend einer Art zwiſchen Ihnen 
uoch flattgefunten bätte. 





Vermifhte Nahridten. 

Gegenwärtig wird in Paris ein Muſeum von ganz eigener Art jur 
Schau audgeftellt, das eine Sammlung von allen Strafinfirumenten ent: 
INitr, deren man fig In Atgter bedient, Da fieht man Eiriefe, mit denen 
die Polizei weldlice Stlaven für leichte Wergeben zactlat. Edbebruch 
wird an beiden Parteien mir dem Tode befirafi; dad eis wird in einen 
Sad geftect und ind Waſſer geworfen, und der Mann mit jenen poligei- 
Ionen Sitricken ertrofelt, Die Birgrid, oder Poligelbeamten, find mit 
Sidcken bewaffnet, mit denen fie fehr oft eine fummarifge Strafe voll⸗ 
sieben; dieſe Cube trugen fie auch, wie die Römer ihre Wakced, vor 
dem Dey in Proyeffion. Deu Dieken wird von einem Mundart die 
vente Hand abgenommen, und entiwebtr um bie Marter zu vergrößerm, 
eber um das Blut zu flilen, iſt es gewöhnlich, den verftämmelten Arm 
bes Berbrechera, gielch nach Abnahme der Hand, im firdentes Pe zu 
tauchen. Des Varagband bedient man ſich zu Gntbauptung von Wer 
brewern, bie dur ben Dry oder von Kadis verurtheilt wurden; ber 
Verbrechtr muß mieberinien und der Stopf fällt anf einen einzigen Strtich 
fo gut gebärtet find bie Klingen; bie Zabl ber Erefutionen if auf bem 
Faftrument angemerft. Für ein und daſſelbe Verbtechen waren verfale: 
dene Strafen feflgefet: der eornehme Tuͤrte wurde ſtrangulbri, ber Neger 
arbangen umd jeder andere Bortetiäftener ‚gefpiedt, Wie hiezu gehörigen 
Juſtrumt ute find dm biefer Cammiung zur Schau gefleht. 


Eine enalifse Zeitung gist am, daß bie Zahl vom Eptertsiufere aller 
Urt, ih Si. James allein, fi auf nicht weniger ald 50 briaufe, Schlagt 
man num dem Gewinn eines jeben auf ungefübr 40,000 Pfb, Gt. am, 
fo matt bieß eine Eumme von 500,000 Pfr. &t,, bie nur im einem 
einzigen Kirchſpiel von Londen jäbrlip durch dieſes ſchaͤndliche Gewerbe 


gtwounen wird. J 


Herr Lechart erzaͤtat, Sir Walter Scott habe ſeluen beiden Thed⸗ 
teen wahreud einer fopweren Kranfbeit, von der em im Jabre #049 
befallen wurde, in den laten Zwißgenräumen zwei Drisdelle feines 
Romans, Me Braut von Rammermoor, ditirt. ME er wirker genefen 
war, batte er den Bearselteten Stoff fo ganz nergejfen, daß man ibm 
den bereits wollembeten Xbeil feiner Mebeit, dem er wie dad Wert eineo 
Fremen beattheilte, wieder. eorkfem inmpte, damit er in der Unsarbeis 
tung fortfahren fonnte, at 
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Ram Mohbun Ron 


Seit dem Tode dieſes berühmten Braminen ift viel über fein 
Leben, feinen Charakter, feine Werke und Plane geſchrieben wor: 
den, man bat ihn über die Maßen erhoben, oder bitter und fana: 
tifch getadelt, feine wahre Stellung zu feiner Seit und feinem Bolt 
ſcheint aber meiftend verfannt worden zu fepn, verbient jedoch eine 
genauere Würdigung, Er war aus eimer angefebenen bramini: 
(Sen Familie in Bengalen, melde feit langer Zeit bedeutende 
Würden am Hof des Nabobs von Bengalen in Murſchedabad ber 
fleibete, Seine Mutter war au aus einer braminifhen Familie 
hohen Rangs, und bem Glauben und ben Eeremonien ihrer Kafte 
eifrig zuget han. Sein Dater ließ ihn dad mohammedaniſche Recht 
in Patna ftudirem, und feine Mutter bewog ibm, fi in Benares 
in die braminifhe Gelchrfamfeit einweihen zu lafen; er machte 
in beiden bedeutende Fortfchritte, aber fein von Natur fleptifcher 
Geift fand darin Nahrung zum Zweifel an beiden Religionen. 
Sein klarer Verftand, und fein wohlmollender Charakter wurden 
von ber Malle des unfinnigen und oft empörenden Mberglaubend 
feiner Landsleute abgefioßen, und er verfaßte im feinem ſechszehn⸗ 
ten Jahre ein Buch gegen dad Spftem der Religion der Hindus, 
das ihn in Mißhelligkeiten mit feiner Familie brachte, und be: 
wog, fih nah Tiber zu begeben, wo er mehrere Jahre lang die 
Glaubensfäge der Bubbhiften fludirte, und fie am Ende mit 
demielben Hohn, den er über den Braminismus ergofien hatte, 
verwarf, Hierauf ließ er fih in Nungpur am Burramputer mie- 
ber, wo er mit Europäern in Verbindung trat, befonders mit 
Digbp, dem englifsen Eivilbeamten von Nungpur, und dem 
iedigen Sir Graves Haughton, einem Mann von dem wohlwol⸗ 
Iendften Sharafter, und einem pbilofophifhen Geift von unge: 
mginer Tiefe, der wohl geeignet war, einen großen Eindruck 
auf deu jungen und lernbegierigen Braminen zu maben, @r 
lernte englifh und griechiſch, um das neue Teftament in der 
Urſprache leſen zu können; die chriftlihe Moral zog ihn burd 
ihre Reinheit und Einfachheit mächtig an, aber er fonnte ſich 
von ben Dogmen nicht überzeugen. Nachdem er ſich ein beträdt: 
lihes Vermögen erworben hatte, ließ er fih im Jahr 1814 im 
34 Jahr feines Alterd in Ealcutta nieder, wo er bald anfing 
die allgemeine Aufmerkſamkeit zu erregen. Seine Stellung war 
jetzt gegeben, umb fle war die praͤchtigſte, welde ſich denken lieh: 


feine Lage war umabbängig, feine babe Kafte, und feine brami- 
nifhe Gelehrſamkeit ſicherten ihm bie Mufmerkfamteit der Hin 
bus; feine Keuntniß ber arabifhen und perfiihen Literatur und 
ber mobammebanifchen Mechtsiehre verichaffte ibm bie Achtung 
ber Mobammebaner; feine Neigung für europäifhe Wiſſenſchaften, 
feine ausgebreitete Keuntniß europaͤlſcher Sprachen und Literas 
tur, feine Vorliebe für dad Studium ber chriſtlichen Theologie 
ftelten ihn den Engländern näher, als irgend ein Hindu geftans 
ben batte. Alle Augen waren auf ihm gerichtet, ald das Mittels 
glied der beiden Eivilifationen; die Hindus bofften durch ihm 
auf ihre europäifhen Herrfher zu wirken, bie Europäer fuchten 
in ihm einen Wpoftel ihrer Eivilifatiom bei feiner Nation. Dabei 
mar fein Umgang angenehm, fein Beift lebhaft, Mar und ohne 
Vorurtheile, fein Charakter ohme Tadel, und fein Wohlwollen 
vielfah erprobt und auerkanut. Er beſchloß dieſe Stellung zu 
benügen, um ben religiöfen Mberglauben feiner Nation zu refor⸗ 
miren, und bie reinere Form des Bramanidnud nah ihren altem 
Quellen wieder berauftellen; er wuͤuſchte für Indien zu werben, 
was Luther für Europa iſt. Die erfte Regel, die er fi dabei 
vorfeßte, war, ben Vortheil, dem ihm feine Herkunft von einer 
der hoͤchſten braminifhen Kaften gab, nie zu verlieren. Er fühlte 
wohl, daf er darin ſowohl im Merhältuig zu feinem Moll, als 
in dem zu ben Europdern eine feite Burg befaß, die ihm burd 
nichts erfegt werden konnte. Er bielt fi daher ftrilt an bie 
Megeln feiner Kafte, vermiedb Alles, was ihn ald Braminen ver- 
unreinigen fonnte, und verband mit einem europäifhen Styl 
in feiner Lebensweife, und einem beitändigen Verkehr mit 
Europdern die ſtrengſte Beobachtung bed Geremonield feiner 
Kafte. Diefen Entihluß bielt er bid and Eude feines Lebend, 
und als er fih nad Europa einfdiffre, lief er ſich von brami- 
niihen Dienern begleiten, damit feine Feinde feinen Vorwand 
finden könnten ihn zu erfommuniciren. Sie hatten es mehrere 
Male verfucht, meil fie eben fo gut ald er jelbft fühlten, ba 
die Aneftoßung aus feiner Kafte ihm alle Macht beuehmen wuͤrde, 
aber er ging fiegreih aus diefen Streitigleiten hervor, Er be 
gann num in Kontroverfen mit dem gelebrteften ber Braminen 
in Salcutta den populären Mberglauben anzugreifen; fie beant: 
worteten feine Gründe mit Werleumbungen aller Art, baber 
fing er an ſich der Preſſe zu bedienen, um feine Anfichten mei: 
ter und leichter zu verbreiten, und fie gegen Werbrehungen zu 
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Adern, Sein erfted Berk erfhien umter dem Titel: „‚Wiber s] der That Mäglic genug. Im Uugenblid, wo bie Belagerung anf: 


legung ber Idolatrie aller Völker,” es war perſiſch geihrieben, 
wit einer arabifhen Vorrede, und war für die höheren Klaſſen 
der Mohammmedaner beftimmt. Hierauf lieh er mehrere aͤhnliche 
Abhandlungen im bemgalifher Sprache druden, die er meiſtens 
mmfonft vertheilte. Sie erregten einen großen Sturm gegen 
ihn, und niemand ald Europäer wollten lange Zeit mit ihm Ge— 
meinihaft halten. Man fieht bier beim erſten Beginnen feiner 
Laufbahn ald Reformator, daß ihn fein negativer, kritiſcher Geiſt 
irre leitete; man fann allerdings nit reformiren ohne Polemik, 
aber dieß ift nur ein untergeordmeted Mittel, und das erfte muß 
fepn, daß man feinen Anhängern einen pofitiven Glauben gebe. 
Kritit und Kontroverie fann den Glauben der Zuhörer erſchüt⸗ 
tern, bereitet fie aber nicht vor, etwad Neues anzunehmen. Nam 
Mobun Mop glaubte im dem Vedas eine reine mondtheiſtiſche 
Lehre gefunden zu haben, feine erfte Serge hätte ſeyn ſollen, 
diefe Bafid dem Wolke zu geben, fie durch Ueberfegung in bie 
populären Dialefte allgemein zugänglich zu machen, und dann hätte er 
können die Albernheit des Gebaͤudes, das fpätere Zeiten barauf gebaut 
datten, darthun. Die religibfe Verehrung, in ber jeder Hindu 
Die Vedas hält, hätte ihm eine unangreifbare Stellung gegeben, 
wie fie die Weberfegung der Bibel Luthern gab; Kam Mobun Roy 
war ein Gelehrter, ein Phileſoph und ein KAritifer, aber fein 
Gläubiger uud kounte fein Religiondftifter werden. Er verfuchte 
zwar bald in den mahren Weg eimzuleiten, und ſchrieb in bem 
Jahren 1815 — 1816 mehrere Abhandlungen im binduftanifihen 
und bengalifhen .Dialefte, in denen er eine leberfegung eines 
Auszugs aus den Vedas gab, die er auch engliih unter dem Ti⸗ 
tel: „Ueberſetzung eines Abriffes bes Wedanta, oder Inbegriff aller 
Dedas erfheinen ließ.“ Ebenfo ließ er nah und mad in ben Jah: 
ven 41816, 1819 umb 1893 nocd mehrere Ueberſetzungen einiger 
Abſchnitte aus deu Mebas folgen, bie alle zum Beweiſe dienen 
folten, daß das wahre Spitem ber braminifhen orthoboren 
Lehre ein reiner Monotheismus fey, 
(Saptus folgt.) 


Die Revolution von Mexiko im Jahre 1832. 
(Tortfesgung.) 


Dad Santa Anna den Buchſtaben bed Geſetzes auf diele 
BWeife zu feinem Vortheil wandte, war el bedeutender Schritt; 
denneoch fühlte er wohl, daß zulegt die Gewalt entſcheiden muͤſſe, 
amb fedte defhalb feine Operationen Mraftvoll fort. Schon am 17 
Mat batte er Veracruz an der Spige von tingefähr 1000 Mann 
und einer ziemlich bedeutenden Artillerie verlaffen, um die Trup⸗ 
en der Megierung zu verfolgen; da er aber dieſe Stadt als 
den Mittelpunft feiner Operationen, als feinen Hauptſtuͤtzpuukt 
- and namentlih ald ein im Falle eines Unglcs gefihertes Alpl 
betrachtete, fo hatte er bafelbft die Hälfte feiner Truppen gelaffen, 
ba diejenigen, melde er hinmeg führte, ibm mehr ald hinreichend 
ſchienen, ben Feind zu neden, und felbit im noͤthigen Falle eine 
Schlacht zu liefern. Obgleich er fih den Zuſtaud der minifteriel: 
len Armee allzu ſchlimm vorftellen mochte, fo war berfelbe doch im 


gehoben wurde, betrug bie Zahl der Kramfen 900 umd die Krankheit 
ließ fo tiefe Spuren zurdd, daß felbft die meiften Mekonvalesgen: 
ten nicht im Stande waren, bie Waffen zu tragen. Wergebend 
hatte bie Regierung, um ihren Rüchug zu beten, neue Kruppen 
gefandt; Santa Unna, ber dad Land volllommen fannte, fand 
Mittel, diefe Hülfe beinahe unndg zu machen, indem er bie Bus 
fuhren auffing, fo daß bie Armee nur mit Mübde ihre Verbin: 
dungen mit Meriko behauptete. Der Obriſt Mendaca, mweldem 
die Bewahung ded wichtigen Punfred von Jara, 3 Meilen von 
Zalapa anvertraut war, erflärte fi für dem Aufkand, und die 
Städte Cordoba und Drizaba, auf dem Wege nad der Hauptſtadt, 
batten ſchon vor der Nachticht von ber Flut Calderous daſſelbe 
geihan: Alles ging nah Santa Auna's Wunſche. Er ward indeh 
in feinem Gange aufgehalten, indem ber Obrift Rincon an ber 
Spige von 1200 Mann frifher Truppen ibn bei Puente:Nacional 
erwartete nnd fib rüjtete, ihn angugreifen. Er würde ohne Zwel⸗ 
fel ihn gefhlagen haben, denn Santa Unna, welder glaubte, bie 
Miniiterielen feyen in den letzten Zügen, rückte ohne fonderlide 
Borfiht vor. Aber bei Zeiten benacprichtiget, zog er fi auf eine 
geihidte Weife aus feiner ſchlimmen Lage, marfchirte feitwärtd 
und legte Dincon eine Falle, in der er ihn beinahe gefangen häıte, 
aber eine geheime Nachricht rettete auch diefen. So günftig ih 
indeß bie Ungelegenheiten Eanta Auna's geftalteten, fo war 
er doch nicht ohne Uaruhe: vonder Geefeite her drohte Campeche 
ber Regierung eine furchtbare Erpebition zu Hülfe zu ſeuden und 
man bezeichnete die Umgegend von Tampico ale ben Landungsplah; 
das Gerücht ging: 500 Manu minifterieler Truppen marſchirten 
gegen Tuzpan und Yueblo Viejo de Tampico, und er fürdtete, 
Zampico, der Unhaltspunft feiner zweiten in dieſem Augenblic 
fo ſchoͤnen und fo farfen Armee, möchte ibm durch bie Unfähigkeit 
Mocteguma’s entgehen. Ueberall aber, wo er ſich perfönlic bin: 
wandte, ſchien ihm dad Glüc zu folgen, und obwohl dad Zufam: 
mentreffen mit Mincon ihm gemöthigt hatte, ſich eine Zeit lang in 
dem niedern Lande, das für feine Soldaten ungefund und Be 
ſchwerlich war, auf der Defenfive zu halten, fo hatte er doch bald 
wieder bie Oberhand errungen und jeine militärifchen Stellungen 
gaben ihm über feinen Feind eim foldes Webergewicht, daß er bald 
den Kampf rühmlic zu beemdigen hoffe» Im diefer Lage Dir 
Dinge flug ihm Calderon einen Waffenftiliftand vor, um hi 
der Regierung die Vorfcläge zu einer Ausgleichung zu ermeutin; 
er nahm ihn an und am 15 Junius unterzeichneten bie beiden 
Generale einen Waffenſtillſtand, deifen Bedingungen im Lagtt 
von Goral:Falio, vier Leguas von Jalapa zwiſchen dem Obriften 
Don Yuan Arage und Joe Maria Vidal von Seite Santa Anna’d 
und dem Obrift Don Felir Marimo und dem erften Abjutanten, 
Don Jofe Garcia, von Seite Ealderons verabredet worden marel. 
Diefe Webereinfunft befiimmte die Stellung der beiberfeitigen 
Armeen, fo daß Puente: Nacioual frei und neutral blieb; * 
folten unter der Vermittlang Gr. Ercellenz des Senerallieute- 
wants Guadelupe VWittoria*) und Don Sebafian Camado, Son: 
*) Dee Erpräfident, fo Serägmt nen Geibenmärbigen Wider: 
—— die — der peu er ieh zwei Sabre lang 
im Dem Mälbeen won Merncrup menhongen; ohme mit thatin menjgt 
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verneur des Staats, Konferenzen eröffnet werden, um fi über 
die mwirkfamften Mittel zu verftändigen, bem Lande ben Frieden 
su geben, und, wie bie Parteiheis ſtets verfiherten, um zu ver: 
bindern, daß nicht ferner Bürgerblut vergoffen werde. Die Kon: 
ferenzen wurden auch im ber That eröffnet. Man ftritt hin und 
der, feine Vartei wollte beiberfeitig von ihren übertriebemen For: 
derungen nachlaſſen, ) und am 15 Jullius kündigte Santa Anna 
feinen Truppen iu einer Prollamation au, bad Alles abgebrochen 
fep und bad Loos ber Waffen allein entiheiben werde. 
(#ortfepung folgt.) 


tigen Wefen in Werbindung zu kommen, und näbrte fi von 
Kräutern mund wilden Frügten. Sein Name iſt im ganyen Bande 
verebrt. 
*) Sama Anna verlangte, daß der Wirepräfibent fein Amt nieder 
1ege and bie Gtaatdlegislaturen puſammen berafen wärben, um 
zur Wahl eines neuen Präffdenten zu fsreiten; er zählte obme 
Zeoelfel anf den Einfiaß feiner Waffen, um einen Theil ber Staa⸗ 
tem zu feinen Gunften zu fimmen, denn es waͤre laͤcher lich, wenu 
man Aues glauben wollte, was feine Auhaͤnger Aber feine Maͤtn⸗ 
gung verbreiteten, Ich erinmere mi, daB I am VUnfauge des 
Aufflandes mi zu Weraceug Im eimer Geſeuſchaft befand, wo mes 
rere Perfonen vor dem Zefe polltioo Hr. Br... laut von dem 
geringen Eprgel, [Santa Unna’ und vom feiner Riese für bie 
dffenttiche Wopifahrt ſprachen, und mit Wohlgefälligteit die Worte 
wteberhotten: Ach wi nur die Rute in ber Republit wieder bers 
fielen, und dann meinen Degen nieberlegen; ich wärde ſeibſt die 
Drdſidentſchaft ablehnen, wenu ſch dazu berufen würde.” — „Ich 
fol an die Mäßigung des Seuerals glauben,” ſagte Kr. @,... 
ich, Der ich ihu vor Freude truuten ſah, ala feine Soldaten ibn In 
pe der fräbern Mevolunlonen mit bem Mamen Imptrader bir 
en.’ 


Der Pfarrer Merino, 
Das Memorial borbelats tbeltt Äber diefen merfwürbigen Mann 
aus ber Weber eines Fenftitntionefien Spaniers folgende Nachrichten mit: 
Geronimo Merino, Im Witcaftifien befaunter unter dem Mamen der 
Pfarrer (ei Eura) von Billoviado, iſt ans einer fehr miedern Famille 
entfproffen. Crime Eitern veranfaßten Ihn, Im dem Rolleglm won Berma 
Zareinif$ gu lernen; faum hatte er aber feinen vierten Rurfus begonnen, 
fo xiefem fie ihm mach Haufe zuräd, und gaben ihm eine Meine Ziegens 
Heerbe, die ihmen gebdrte, gu meiden, Merind freute biefe Befchäftigung 
Ht8 zum Tode bes Pfarrers von Milloviado fort, Da fig Niemand fanb, 
diefen Prieſter zu erfegen, fo rieth man ihm, feine Sqhippe zu serlaffen, 
sand zu einem alten Pfarrverwefer in Eobarrurlad zu geben, ber ihm bie 
erpten Begriffe vom feinem meuen @tande Beibramte. Mac fechämenats 
uuchem Unterricht wurde Merino burg Worfpub feines Lehrera tm de 
Zabl dis Diener des Evangeliums aufgenommen, da aber die Pfarre ihn 
mr ein fehe mäßiges Eintommen verfgaffte, und er überbiefi teit beffer 
im Stande iwar, im dem Bergen umher zu freien, ald den Dienft in 
einer Atrche zu verfehen, fo begann er wieder felm altes Hamdıwert als 
Ziegembirte, umb verließ von biefem Augentiic am feine Heerde nur nos 
aus Sonntage, um in der Firche die Deffe gu lefem. ine Sippe, rin 
Fagdatwedr, ein paar Pifolen, bie er flets Im Gürtel trug, und ein 
Zafapenfillet. biep war der Anfıng, in dem biefe fonderbare und fat reife 
Pin ". Bugleip war er vom eimem Kinde begleitet, das er 
ment Meffen *) nannte, ber jept 25 Sabre alt, umb durch bie Gnade 
mauda VII Derfiieutenam in ber ſpauifchen Mrmee Afl, Diefe 
Sewobnben eines Irrenden Lebens machten feinen vom Matur wilben 
Eharafier nur mo rober, 
&r batte zwei Brüder, von denen wir bald reden werben, und eine 


— — 
Dieſer angebiiche Neife beißt Gervafñe Wetino, umd if Me Frucht einer 
mnerianbten Verbindung des Pfarrers Merino mit eimer feiner Eonfinen. 


Schwefier von audgegeigmeter Schoͤnhzeit. Wie Mitglieder feiner Jamille 
hatten von feinen Wiißbanblungen zu leiten: feine Mutter, gegen bie er 
dfrers feine Viſtolen viptere, flarb an den Bolgen berfelben, ein diterer 
Bender, unter dem Namen el Maje *) betannt, ein Schmugaler von Pros 
feffien, fatoß Ach im Jahre 1510 am ihm an, am bemfelben Tage. mo 
Merinp eim dlutiges Gefeapt mit dem Frameſen zu Ylmayan in der Näpe 
vom Goria gebabt hatte, Was that Merinn? Aus Furt, fein Bruder 
möchte wegen feiner Zapferteit am feiner Steue zum Oberbefebläbaber ber 
Burristad bed Bandes ermählt werben, ließ er it auf ber Brüce ermorbem, 
zwei Stunden nachdem er Ihe umarmt, uud Ihm feine Freube bryeugt 
batte, ib mad) fehejäbriger Abweſenheit wieder zu feben, Sein jängerer 
Bender, gieichſaus Samuggler und umter dem Namen ei Thurro (ber 
Fette) brfannt, fuhr ungefähr drei Monate lang fort bie Bramyofen im 
Gefolge bes folbarifpen Pfarrers zu befriegen; eined Kaged aber, wo er 
bemfeiben bie Härte feines Charatiers vorwerfen wollte. lie Merino ben 
Gentraimarfh fplagen, verfammelte fein® ganze Truppe auf dem Plave 
von Rerma und bier püctigte er auf eine anmenfwiiche Weife deſſen 
KRühnpeit, indem er ihm Gpießrutben laufen Meß. Der Unziüdiige farb 
wenige Tage nachder an den Folgen biefer barbarifhen DebanMung- Nun 
blieb Ihm mar now feine Ggwefler. &ie fleb und zu ihrem Gh, denn 
mit einem fo veuftämbig rohen Menfcen, wie Merine, wäre auch fie eudlich 
bat Opfer einer feiner Wurhanfäle geworden. Jevt ift fie zu Billahoy 
an einen Pägter verbeiraibet, 

Bon defem Thatfagen, die eine Idee von feinem Ebarafier geben 
ebunen, wollen wir zu ambern @igenbelten übergeben, aus denen man 
Ibm mod beffer kennen lernt. 

u in erfi 53 Jahre alt, fehr Elein, fehr fmdgtig. bat aber 
eine raube Stentorflimme: feine Züge find tief eingeprägt, frıne Wugen 
groß und Hiefliegend, feine Gchläfe find fo hohl, daß mau Ihm im Bande 
aewdbnfied mit einem altem Pferde vergleicht, fein Geſicht If bager und 
fein Bit tropig. So gesreiplih er faeiu, bat er doch eine fche träftige 
Konftiturien, mund er erträgt mit großer Leichtigtelt bie birteften @rras 
payen. @r raue nicht, trimft feinen Wein, !ft febr wenig und faldft 
in 24 Ctunden nur eime Vierteifluube (9). Während des Kriegs ſchläſt 
er nie anders als auf feinem Pferde, eine Untergebenen baben ihm 
mie eine Macht mit ibmen zubringen ſehen. Sodald bie Sonne untergebt. 
1äßt er feine Truppe balten, weist ibr den Ragerplag am. entfernt fig 
dans mit finem eimyigen Bedienten von ben Geinigen, vertieft fly mehrere 
Stunden weit in den Wald hinein uab erfseint erſt am Morgen mit 
Sonntnanfgang wieder, 

Merine fieht nicht germ, daß feine Truppe uniformirt fer, Er laͤgt 
jeden nam Gefallen fig Heiden; er ſeibſt bedectt feinen Belb mit einigen 
eienden Feyen und feinen Kopf mir einem ſchlechten Hate. Wenn er im 
eine Stadt ringleht, bit man ihm für dem leyten feiner Goldaten, ober 
vielmehr für einen ben Galeeren entlaufenen Banditen: fein Aufzug ums 
feine Haltung laſſen nichts anderes vermuthen. eine Waffen beſtehen 
aus einem Sabel einem paar Piftolen, die er im den Taſchen trägt, und 
einem fehr furgen Musteton, Er ladet Ihn mit 45 Bid 20 Rugeim, 
Das Pulver Ift gewoͤhnllch im einer Piſtelhulfter feined Sattels. Wenn 
er feuern will, fo nimmt er eiue Handvoll und läßt fie Im dad Bewehr, 
dad mau auf Spaniſch boca marta nennt, bineinlaufen; mm abzufenerm 
muß er fie unter dem rechten Arme anfepen, und um dem dur bie 
Erplofion biefes ſchrectuchen Bewehrd bervorgebragten Soße zu wibers 
ſtehen, muß er das Ende des Laufes mit der Iufen Hand halten, 

Er if fo graufam, man fbunte fagen wild, dafl man fig taum 
eine Borflellung davom maden fan, Die Beber weigert fig, bie jablz 
tofen Thatſachen niederzufpreiben, es wird aber binrelgen, wenn man 
ſagt, daB während bes Umasiningigfeitöfrieges und des Kampfes geger 
die tonflitutionelle Partei gegen 50 Altaden in feiner Gegenwart und auf 
feinen Befehl erfcpoffen wurden. Miemals ſcheutie er feinen Gefangene 
dad Reben, alle Offipiere, die im feine Hände fielen, wurden entmannt, 
umb 24 Stunden macpher diejenigen, bie am bem Bolgen der Mißbandiung 
nicht geſtorben waren, erſche ſſeu. Soll it eb fagen! Im Jahre 1510 
tieß er 86 Befangene, für weige der Priefter und der Adet von Billabog, 


*) Was man unter dieſem Ausdrucke zu verfichen bat, darider (ehe man 
„buberd Stiuen aus Spanien.’ 
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Ti verwendeten, lebendig verörenuen. Dir Unaphingigfeitätrieg wat 
zu Ende, Merino wurde zum Gouserneur von Burgos ermannnt,, verlor 
aber einige Monate ſpaͤter biefe Stelle wegen feines rohen Benchmens 
und feiner unſitiiichen Aufführung. Diefer Meuſch vereinigt mit ber 
traffeften Unwiſſenbeit bie unverſchämteſte Frechbeit und einen unglaubs 
tigen Epnidmns der Spracht. Später wurde er zum Sanmenifus ber 
Fathedrale von Walencta ernannt, aber bie fondırbare und faft greteäte 
Art, wie er Im Ebor aufırat, mißfiel bald feinen Kollegen, bie Ihm mit 
bittern Rrititen nicht verſchenten. Die Epbitereien, deren Grgenfland er 
war, kamen ihm gu Obren, und eines Tageé, ald alle Ranoniter in der 
Satriftei der Kathebrale verfammelt waren, um einige Uugelegenbeiten 
gu reguliren, trat Merluo unter fie, ſtieß bie heſtigſſen Schunpfworte 
and, und zog, ald Einige berfeiben ihm mit einer gewiffen Befligkeit 
antwerteten, and ber Taſche feines Priefterrocdes die Pıftoien, die er mie 
von fin ließ, falug auf bie erfpredten Kangnifer an, umb ließ fie einem 
nad dem Andern geſentten Hauptes, und ſich glädiın frdyend, fo leichten 
Kaufs davon gekommen zu feon, voräber marſchiren. BDiefer Vorfau 
erregte einen großen Staubal. Ferbinand erfuhr ibn unb biäpenfirte 
ſoaltich ben unbändigen Kanenltus von alen eirchlichen Verrichtungen, 
obwohl Ibn fein Gebalt fortwährend veuſtdudig ausbezahlt wınde, Merino 
ging num im feine Heimath zuräd und nahm feine Wohnung zu Tordueles, 
einem Meinen Dorfe in ber Naͤde von Willoviade, Aer vertrieb er ſich 
De Zeit mir ber Sagb, oder beſchaͤftigte ſich mit dem Bau eines, fehr 
ſcabnen Spmufes, das er noch jeyt beſitzi. 

So Fam bie Konftitution von 1820 heram. 

Hier fon bie Feindſchaft, bie wir gegen Mierino beaen, ums nicht 
verhindern, die Stimme der Gerechtigkeit und ber Wahrbeit binfitlie 
einiger Thatſachen zu erheben, bie wir fiber Ihm beriopten wollen, Im 
erſten Jahre der Konflitution blieb Merluo gang rublg zu Kaufe Belt 
dem Umapfningigfeitätriege baßte er die fpanifcpen Prieſter umb MWibuce. 
Haͤut er 48 Stunden regiert, fo wäre ſicher ſein erſtes Detret ber Sefehl 
gewefen, alle Diener ber Kirche maffatriren zu laſſen: bieß iſt feine Bers 
waltungſmethodt. Man glaube mit, bab dieß wintärtkh erfunden ſey: 
Kundertmal bat er vor dem Werfaffer dieſer Srtyge fin auf biefe Weiſe 
anfgefprogen., Man wirb vieleicht fagen, warum hat er ſich denn aber 
gegen das fonflitutionelle Softem empbrt? Warum? Man frage barlder 
einen unferer Präfetien aus jener Epoche, beffen Untingbeit allein uns 
einen Feind In dleſtin Manne erweckte, beffen Unzufriedenheit mehr zu 
färggten ift, als ber Auſſtand von zehn Provingen, Die Sage begab 
fig) folgendermaßen. Diefer Praͤfett, den wir nit nennen woden, erhielt 
ein Schreiben mit der Nachricht, daß Wrerino bie Abſicht babe, fin gegen 
die Ronfliturion zu emporen. Auf diefe vage Anzeige beruft ber Praͤfett 
Merino zu fig. ohue ihm den Grund davon anzupeigen. umb laͤgt Ihn 
eine Reife vom 11 Meilen maden, um Über augeſchuldigte Plane Ant 
wort zu geben, Merino wurde ſehr ſehlecht empfangen: obme Ihm zu 
erflären, wie und warum man fär nbtbig arfunden babe, ihn zu berufen, 
bedrohte man ihm mir dem Gefängniß, felbft mit dem Galgen, wenn er 
ed je wage, fi gegen Me Mutorität ber Eortes zu erheben. Wie ſchlecht 
kannte man Merino! Dirfer Menfa, tief verlegt und frei In feiner 
talten Rache, antwortete feinem Befrager Nichte, fondern warf Ihm nur 
einen jener Blige zu. die bei ibm fo dedeutſam find, Won biefem Bingen: 
Hide an. war ber Plan ın feinem Kopfe fertig, bie Regierung ber Cortes 
aufs Äußerfte zu verfolgen; von biefem Augensblicte batirı ſich alles Uebel. 
bad er unferer Same that und mod thut im Mitcaftiitien, deſſen Mönig, 
deſſen Bott er if. 

Sa feinem Stolze gefränmt, verläßt er bie Praͤfettur, eut mad bem 
Gaftbef, in bem er abgefliegen war, ſchwingt ſich aufs Pferd, Tommmt 
nad dem elme Meile enifernten Cogellos, und laßt feinen Ruf: „Zu 
den Waffen! eribnen, Abende ift er ſchon auf der Straße nad Lerma 
an ber Epige von 400 Bauern, Be anf felme Stimme ihre Wohnung, 
Ihre Arbeit und ihre Famitten, frz Alles verließen. um biefem Manne 
zu folgen, beffen Erſchelnang einen magiſchen Einfluß auf fie amsÄht. 
Am folgenden Tage zaͤblte er fon 1400 Mann, bie mit Miftgabeln, 
alten Miudteten, Pflugfgaren, Meffern u. dgl. bewaffnet waren, unb 
mit biefer unmbldeiplinirten, aber tlihmen und ergehenen Schaar mahm er 
ertipe dreißig Kapfere des Regiments von Sevilla arfangen, welche zu 
Bonteofo erfgoffen wurden. War bie vom dem Präfeften erhaltene Mac: 


richt gegränder? Nichts if unmahrfgpeimiher, Wenige Eiunten, che 
das Egreiben des Präfefren an Merino gelaugte, batte er an Den Bar: 
telome Fervondez und Den Manuel Martinez, woron der eine Rigter 
erſter Inſtanz, ber andere Profnrator bes Mbntgs im Wilaboy war, ge: 
farieben, fie ſellten ihn näsflen Sommabend erwarten, temm ce wolle 
mit Ibmen einige Bogen jagen, feine alten Freuude wieder fehen und 
feine Schweſter umarmen, von ber er ſell drei Jahren getrennt fey. 
Damals hatte er gewiß feine feinbjeligen Abſichten, aber man hatte Ihr 
erblitert,, man hatte feinen Stolz, bieß bei Ibm fo reigbare Wefähl ges 
traͤnti. und jegt flebt er am der Epine ber Eaflittaner, er ber unwiſſtude 
Menſch, ber im jeber Bepiebung, den Krieg ausgenommen, Mises if, 
und doch einen allgemwaltigen Einfluß ausäst auf die Bemütber derjenigen, 
bie er befebligt, und am beren Gpige er fo furgtsar if. Man hebauptet, 
Soarsfield habe ibn gefalagen, was glaubt mam aber mit diefem Slege 
gewonnen zu baben? Nichtä. Man Farm im no einmal ſchlagen, umb 
wird eben fo wenig gewinnen, Beine Banden finb bie wahren Kbpfe 
ber Hodra. Der muftechlige Empreimabo, biefes Dpfer Ferdinande, 
Cipinofa, Waldes, Amor, Oberon mwurben zu feiner Werfolgung aut: 
grfandt, fie haben feine Soldaten geſchlagen, vernichtet, yerfiänbt, unb 
am Kage nach jeder Nieberiage erfgien Merino mit einer größern Aujahl 
Soldaten, ſets ungefläm, fleid granfam, fletd fürgukar. MRerino if 
perfbnlig ſehr tapfer, er ıft auch febr giüciip; wenn #8 mit unmballg 
it, feiner Perfon fi zu bemägtigen, fo ift es doc twenigftens dußerft 
ſchwer. Er führt flers zwei Pferbe mit fi, viellticht bie ſchͤuſten und 
beflabgeripteten in ganz Caftilien; er dat fie fo fehr am eimen gleichen 
Sri gewbhnt, daß fie ſlets mehen einander herlaufem, wie formell am 
feine Beroegung ſeyn mag. Sobald Merino fühlt, daB dasjenige Pferb, 
welches er reitet, ermattet if, fo foringt er auf das ambdere, ohme mehr 
als eine balte Sekunde im Banfe amgubalten. Go enttam er den Luis 
tanos, welche ihn im Anſaug des Jahres 1825 umter den Befehlen ed 
Obriſten Amor bei Palenzuela ſchlugen. 

Der Raum von 40 Leguas, der Surgos von Mabrid treunt, {Mi 
für ihn eine fipere Stätte, er wird alle Städte und Dörfer auf biefem 
Wege durchziehen, von nur vier Mann begleitet und ofme wur bie ger 
rinaſte Befabr befürgten zu dürfen. Er wird feine anderen Beinbe bafeibft 
treffen, als die zu feiner Merfolgung ausgefandten Truppen, unb man 
weiß, mit weicher Beichtigfeit er ihnen enttommi. Im Ariege morbei 
und verbrennt Merino Aues, er bemdatigt fi der Kouriere, ber Effet 
ten, Üverbaupt Alles beffen, was feiner Meinung mad ber Regierung 
aehört, geaen bie er fin empbrt bat, Weunn rs ihm einfaͤllt, fo verſchont 
er eben fo wenig bie Kouritre ber fremben Rabimete als die feiner Mel 
rung. Wenn aber einer feiner Beute ſich beigehen TAßt, im dem Kaufe 
eines friedlichen Einmwohners, was auch beffen yolltifse Meinung fen 
mag, zu flebien, fo säßt er gewiß fein Verbrechen mit dem Tode. Diele 
avi und Raub iſt ſeinen Golbatem firenge verboien., Merino ii im 
böapften Grade unelgenniügig und burgans nicht ehrgeizig. Im lmabe 
bingigeeitötriege bemägtiste er fi zu Qulntanapalla unermepßtiger Reid 
tbämer, die dem Framzoſen gebbrien. Ein Eonvop mit mehrern Mile 
nen Belb und reichen Effeftem fiel ibm in bie Hände, Er vertbeilte aded 
Gold an feine Emdaten, bie er damit veAflopfte: er ſelbſt heit wur 
einige Dugend feidene Struͤmpfe. 

Diefe Stigt iſt indeß fon lang geivorben, und doch bätte Im mod 
Bitles Äder biefen außerorbentiigen Menſchen zu fagen: das Wenige 
möge ludes grüfgen, um eine Borfledung von dem Ehef der Ronirt: 
revolution zu geben, vom ber Spanien jegt im Namen des Den Earlod 
fo beftig emrgt wirk, 


Vermiſchte Nachrichten. 
Im Jabre 1767 waren faum 50.000 Perfonen In ben 
Baummwodenfabriten beipdftigt; jetzt aber, im Folge ber neuem d ud 
gen, welge Me Urbeiter bei Ihrer Einführung gerfibren moiliem, Mind 
wentoftend eine Million angeftelt, ' n 
E 2 


Eine neue Gattung Erbäpfel in zwiſchen bem Hnben In Südamtrifa 
von beim jegt gegen bie ſeindiichen Indianer Erpebitionäbeer 
des Generals Road entbeut werden, Cie fen elle varbbere Menge von 
Nabrungsftoff enthalten, 


Mäüngen, in der Riterarifgps Arıiflifgen Unfalt der J. S. Eorta’fpen Bunhankiung, 
Berantwermcher Redakteur Dr. le Bret, 


.. Da8 Aus lamd. 
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(Bortfenung.) 


Die Feindjeligkriten begannen aufs Neue, unb die Truppen 
ber Regierung gaben ein blutiges Signal zum Kampfe. 180 Ein: 
mohner von Yalapa hatten fib für Santa Anna bewaffner; fie 
wurden von 450 Minifteriellen überfallen, geſchlagen, troß eines 
muthigen Wibderftandes gefangen genommen, und alle Offiziere, 
am ein Erempel zu flatuiren, erfhoffen, Puente Nacional blieb 
mihte deito weniger im der Sewalt bed Generals, der nur dahin 
trachtete, nad Meriko vorzudringen, um endlich als Kerr fpre: 
en zu können, Sehne Partei vermedrte ſich bald bebeutend; 
(bon am 24 Uuguſt war er bis Orizaba vorgerädt, wo er ſich 
an ber Spitze von 5000 Mann moblorganifirter und zuverläſſi— 
ger Zruppen befand. Der Kommandant und die ganze Befagung 
ſchloſſen fi feinen Fahnen an. Er hatte Galderon weit zurid: 
geworfen und manduvrirte im der Urt, daß er Facio im Schach 
bielt, der damals mit einem Beobachtungskorps von mur 2000 
Mann bei Sarı Auguftin dei Palmar ftand, Uber er hatte kei— 
nen Kampf mit bdiefen zu fürdten, denn Facio mißtraute ſich 
ſelbſt und feinen Soldaten allzuiehr, um gegem überlegene Trups 
ven das Lood ber Waffen zu verfuhen, dad wenn es gegen ihn 
fil, Santa Unna die Thore von Merito öffnen mußte, und bie: 
fer wollte feiner Seits nicht leihtfinnig den Wecielfällen bed 
Schlachtfeldes eine Sache bloßitellen, welche von Tage zu Tage 
an Bedeutung und Stärke zunahm. Gin Sraat nah dem andern 
erflärte fib zu feinen Gunften, die Müdberufung Pedrazas 
hatte ihm ploͤtzlich einen großen Theil der fegislaturen gewonnen; 
man erfannte allmählich in feinem Aufitande einem gefenmäßigen 
Zweck an; man filrdtete nit mehr, er möchte in der Trunfen: 
beit des Bldde ſich zum unumichränkten Herricher erklären und 
den Seſetzen Schweigen auferlegen: baranf ergab ſich aud bald, 
daß die eindellige Zuftimmung der Staaten jeben Aufruf zu 
den Waffen unnus machen würde. Don der Seite von Tampico 
waren die Nachrichten fortwährend günftia; die Mumicipalirär 
biefer Stade hatte Manuel Gomez Pedraya zum geiehmäßigen 
Präfidenten der Nepublif, und Buſtamente für einen Uſurpator 
erflärt; ale Civil: und Milirärbeamten jener Stadt hatten bdiefe 


Atte unterzeihner, Der General Moctezuma war bis San: Zuie 


de Potofl vorgeritt, ohme auf ein Hinderniß zu ftopen, 


Dad Benehmen der Generale ber Regierung wäre in ber 
That umerklärlih, wenn man nicht müßte, daß in der Armee 
eine furchtbare Didorganifation herrſchte; die Abneigung ber 
Soldaten gegen die Fahne der fie folgten, war fo offenfundig, 
daß die Führer nicht auf fie zu zählen wagten. Wie konnte man 
auch fonft die Flucht Terans gegen Matamoros begreifen, da 
ed ihm doc fo leicht geweſen wäre, Mocteguma in den fat un- 
sangbaren Bergſchluhten aufzuhalten, durch die man gehen 
muß, um nah Sau⸗-Luis zu fommen; biefee Letztere bemächtigte 
fi der Stadt far ohne MWidtrfland, da die Truppenabtheilung, 
melde bie Beſatzung bildete, na einem leichten Gefechte, in 
mweldem der DOberfommandant und ber zweite Befehlshaber 
Dttero verwundet und gefangen wurden, fi für ihn erflärt bat: 
ten; Dttero ift derſelbe Offizier, der das Todesurtheil Guerter 
20’d unterzeichnete, Was endlib Santa Yuna befonders ermuns 
tern mußte, war der Beitritt des Staats Zacatecad. Um 19tem 
Auguſt erflärte die verfammelte Legislatur, dab Buftamente ge: 
gen bie beftehenden Gefege den Präfidentenftuhl einnehme, rief 
Pedraza zurdd, und lud ihn den Wuͤnſchen Santa Unna’d ge: 
mäß ein, fein Umt wieder anzutreten; zugleich votirte fie 6000 
Mann Truppen; um die Sade bed Leptern zu unterflüßen, 
und die möthigen Geldmittel zur Ausräftung und zum Unter— 
halte bdiefer feinen Armee. Dieje Henderung war von hoher Wiche 
tigteit. Der durch Geldmangel geläfmte Handel von Tampico 
mußte wieder am Lebhaftigkeit gewinnen, fobald vie Verbindung 
zwiſchen San-Luis und diefer legtern Stadt wieber bergeftellt 
war; die Ehäge von Zacatecad nahmen wieder ihren gewöhn: 
lichen Lauf und jeden Tag erwartete man eine Konducta von 
zwei Millionen Dollard. Die Truppen, denen man feit langer 
Zeit dem Sold ſchuldig war, wurden von neuem Eifer belebt, 
da fie der Bezahlung biefer Rüditände entgegen fahen. Fünf 
Leguas von ber Hauptſtadt erklärte fih ber Obriſt Santos am 
der Epige von 2500 mohlbewaffneten und geräfteten Soldaten 
für Santa Unna. Campeche, wo eine ſeltſame Meinungsver: 
änderung vorging, die Staaten von Jalisco, Durango unb 
Sonora erlärten ſich feierlich für feinen Auſſtand, und klagten 
den Vicepräfidenten an; eine Kriegebrigg fegelte von Veracruz 
mit zwei Kommijfären an Bord, dem ehemaligen Kongrefmit- 
glied Zerconi und dem Obrift Eoto, um Pedraza im Namen ber 
Mehrzahl der merifanifchen Staaten zu bitten, bie Zügel ber 
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Regierung zu ergreifen. Pebraza, welcher wenig auf den Erfolg 
des Aufftandes rechnete, hatte anfangs das Wnerbieten des 
Hbriften Eaftillo abgelehnt; als ibm aber feine Zurudrufung als 
der Wunſch bed Volkes vorgelegt wurbe, willigte er ein, Mata: 
morod war dem Beifpiel von Veracruz und Tamplco gefolgt, 
und feine Beſatzung hatte ihren Kommandanten den Obrift Peri: 
dad abgefeht und eingelerkert. Der Staat Chiapas ſtimmte zu 
Bunften Pedraza's, und Guanaxuato, das ſich im dieſer Sache 
nicht ausſprechen wollte, erklärte fib für neutral, Die fübliden 
Provinzen batten endlich dem Rufe des Giegerd von Tampico 
entiproden und ihre Pegislaturen erflärten fib für die Zuruͤck 
berufung Pedraza's; der Obrift Alvarez, von der allgemeinen 
Bewegung fortgerifien oder durch Eigennutz beſtimmt, erlieh 
eine Proflamation zu Gunften Santa Auna’sd und die Fefte 
Ean:Diego de Acapulco gehorchte nur noch dem Namen Pedraza's, 
Zu Merito begannen die fefirften Stügen der Sache der Regie: 
rang zu zittern, einige Umglüdlibe wurden Opfer ihrer Mei: 
nungen, und Nocafuert?, der Journalift, deffen mutbiges Bench: 
men wir bereits fennen gelernt haben, wurde in Ketten nah 
der Hauprftadt gebracht. 
(Fortfeßung folgt) 





Ram Mobun Roy 
(Sp tus.) 


Diefe Schriften erwedten ein allgemeines Intereſſe im 
Indien und Europa, aber fie waren ungulänglid, feinen 
Zweck zu erreiten. Hätte Luther mur einige Gtellen aus ber 
Bibel uͤberſetzt, fo hatte er nie einen Anbäuger erhalten, und fo 
Bitte der Bramine dad Ganze ber Vedas dem Molke vorlegen und 
in das einzeluſte Detail der hiſtoriſchen Entwidlung ber falſchen 
Yuslegungen, die ibnen gegeben worden waren, eingeben follen, 
Die Darlegung eined Prinzips ift dem pbiloiophiiben Denfer 
Yinlänglih, er weiß die Folgerungen zu ziehen und bie an bag 
Ende zu verfolgen, und Ram Mohun Otop handelte, als hätte 
er mit einem Volle von Philofopben zu than. "Aber der wahre 
Grund feiner Abneigung, dad Ganze der Vedas zu uͤberſetzen 
und zur Bafis feiner Reform zu machen, lag obne Zweifel darin, 
daß er Dinge in ihren fand, die ibm nicht behagten, und dag 
Wenige, mad mir bisher von ihnen fennen, zeigt zur Genuͤge, 
daß fie wenig geeigner find, einem rationaliftifihen Deismus 
zum Grunde gelegt zu werden. Er fonnte fie daher wicht zu 
feinem Tertbuche machen, fondern bob von ibnen aus, mad zu 
feinem Zwecke taugte, und wandte fih dann nah andern Seiten, 
um Beweiſe zu ſuchen, daß ſein Monotheismus das allgemeine 
und urſpruͤngliche Spftem aller Religionen geweſen is, Er gab 
daher im Jahre 1820 fein berühmt gemordened Werk: die Leh— 
sen von Jeſus, ein Wegweiier su Glück und Frieden, beraus; 
es befand in Fraginenten aus den Ebangelien, aus denen er 
ae Stellen, melde den vericietenen chriſtlichen Sekten zur Ba: 
88 ihrer eigenthuͤmlichen Theorien gedient haben, und die Wun: 
der audlief, in der Ueberzeugung, wie er fih ausdrückte, „daß 
die moralifhen Lehren des Evangeliums am beiten geeignet fepen, 
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bie Herzen und Gemüther aller Menfhen, was auch ihr Slaube 
und der Srtad ihrer Intelligenz ſeyn möge, zu beffern,” 
Es war naturlich, daß einem Manne von feiner Sinnesart bie 
ſocinianiſche Form bes Chriſtenthums am meiſten zuſagen mußte, 
Dad Buch iſt durchaus fo, als gb es von einem europaͤiſchen Ra: 
tioualiſten geſchrieben worden wäre, und macht feiner Kenntuiß 
ber chriſtlichen Theologie, feinem engliſchen Stole und der Libe— 
ralität feiner Gefinnung Ehre, zeigt aber, wie fehr er feine 
Stellung verfannte, und wie wenig er im Stande rar, feinen 
Zwed zu verfolgen. Er gab dadurch feinen Gegnern unter den 
Hindus die Gelegenheit, feinen Einfluß auf feine Nation durch 
die Anklage, das er zum Ehriftentbum übergegangen- fep, zu 
untergraben, eine Geiegenbeit, von der fie nicht unterliegen 
Gebraud zu machen; er gab freiwillig nnd unnöthig ben Vor: 
theil auf, - den ihm feine Herkunft und Kafte gab, ohne einen 
denfbaren Vortheil erreihen zu fonnen. Man kann faum glau: 
ben, dab er gehofft habe, bie verſchiedenen chriſtlichen Sekten re: 
formiren zu können, ber Verjuh wäre Wahnſinn von ibm ge 
weſen, und doch handelte er in der Kolge, als ob er eine folde 
Hoffnung gebegt hätte. Die Miffionen in Serampar griffen ihn 
unmittelbar ald einen Eocinianer und Keber an, uud er lief 
ſich mit ihnen in eine chriſtliche Kontroverfe ein, in der er mit 
vielee Gewandtheit, aber ohne etwas Neues beigubringen, bie 
Gründe von Socin wiederholte. Er hatte dabei einen Erfolg, 
den er kaum hoffen fonnte, er befebrte einen der Miffiondre in 
Serampur, Dr. Adam, zu feiner Meinung und zum Secinia- 
nismus; aber dieſer bittere Streit batte ibn indeſſen weit vom 
feinem Zwec und feinem Standpunkt abgeführt: je tiefer er 
fib in chriſtliche Dogmatit und Eregefe einlieh, deito mebr 
entfremdete er fi die Hindus, umd gab ſich den Angriffen fei- 
ner Segner unter ihnen Preid. Er gab jedoch feine Kontroverfe 
mit ihnen nicht auf, er fuchte alle Gelegenheit mit Braminen, 
Buddhiften und Mohammedanern zu bieputiren, feine ungemöbn: 
lihe Gewandtheit in Logit, und fein großer Scharfjinn erlaubten 
ibm babei eine glänzende Molle zu fpielen, fo wie jein großer 
Nubm, der Kredit, den er bei dem Gouvernement befaß, fein 
Reichthum und feine Mildthärigkeit feinen Worten immer An: 
feben und Nachdruck gaben, Er vereinigte endlich eine feine 
Anzahl aufgeflärter Hindus, die er von der Wahrheit feiner 
Lehre überzeugt hatte, zu einer Art von Kirche, errichtete im Jahre 
1828 in Galeutta in einem von ihm dazu aufgeführten Gebäude 
eine Injtirution, genannt Bhurma Subha. Die Selte verfam: 
melt ſich dort Samftag Abends, es wird eine bengalifhe Predigt 
über einen Theil des Vedanta gehalten, und Kommen zu Ehren 
des einzigen Gottes gefungen, Jedermann iſt zugelaſſen, und 
Hindus fommen bisweilen Fragen an die Draminen des Crablif: 
jements zu richten. Im Jahre 1829 wurde eine Kapelle „zur 
Anderung des emigen, unergründlihen und unveränderlichen 
Weſens, das der Urbeber und Erbalter des Univerſums if,“ ge— 
baut. Dam Mebun Hop fuchte feine Sekte auf alle Urt, durch 
Grundung von Schulen auf feine Koften, bush Unternehmung 


"von Yournalen im bengalifber und engliſcher Sprache U. ſ. w. 


zu befördern. Sie hat unter dem moderuiſitten, euzopälfitten 
Theil der Hindu von Calcutta einen gewiſſen Anhang, der aber 
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keine. @lemenie zur Gründung einerKirde gibt, . Die reihe und 
gebildete Klaſſe der Hindus ia Ealcufta bat durch bem Kontakt 
mit Europäern, und durch Leſen europaͤiſcher Ber, allen Glau⸗ 
ben an ihre Meliglon und Geremonien verloren; felbit Kinder 
und Schulfuaben fpotten frei darüber, and ein Mahänger bes 
Spftems von Voltaire würde feine Freude an dieſer boffnunge: 
vollen umd aufgeflärten Generation Haben, Diefe wird fih mehr 
oder weniger an den neuen Kult auſchließen, um fi nicht das 
Anſeden zu geben, gar keine Deligiom zu haben, aber ein fo frei: 
geiftiged Publikum veripricht feine eifrigen Anhänger, und feine 
Ausfiht auf Verbreitung der Lehre. Man kann dad Ganze mit 
Sewißheit ald einen mißlungenen Beriub, als ein Zwitterpro- 
dutt indiſcher und europdiiger Cibiliſation anfehen, das keine 
Wurzel faſſen kaun, fondern wie ein glänzendes, aber leben: und 
märmelofes Meteor voräbergeben wird. Gein großer Mangel 
ift, keine Nationalität zu baben, ſich auf eine bleße philoſophiſche 
Ucberzeugung ohne biftoriihe Baſis umd ohne Prätenfion an eine 
Offenbarung, zu gründen: man Fann es mit dem Soſtem ber 
Theophilantbropen und ähnlicher rationaliftiiherGelten vergleichen, 
fie find wohlgemeint, verfennen aber die Bedürfniffe des menſch⸗ 
lihen @eiltes, vor Allem die der großen Maſſe. 

Der politifhe Charakter von Nam Mohun Mop verdient alle 
Achtung, er war früber ein eifriger Feind der Engländer, mie 
alle Hindus aus alten Familien, die ihre Vorrechte, ihren Ein: 
fiuß, ihre Stellen und großentheils ihr Vermögen dur die neuen 
Verhältniffe verloren haben, wWber fchom während feines Aufent- 
dalıs in Mungpur modifizirte fich dieſe Anſicht ſehr bei ibm. 
Die Mechtlichleit und die mwohlwollenden Abſichten der Admini— 
fration machten einen riefen Eindruck auf ibn, wenn er fie mit 
der Verborbenheit der indiſchen Höfe in der letzten Epoche ibrer 
Etiſten; verglih; er erfanute an, daß Judien cine politifce 
Wiedergeburt bedürfe, und glaubte, daß die Engländer die beiten 
politifben £ehrer für Indien ſeyen. Er wünfste, daß die Herrſchaft 
der Kompagnie noch 60 — 80 Jahre dauern, daß fie während diefer 
Zar ten Hindus, in demfelben Maße, als fih ihre politiſchen 
Fädigkeiten ausbildeten, nah und nah mehr Einfluß auf bie 
Berwaltung und Gefehgebung gewähren, und fo ein neues und na: 
tionales Mei vorbereiten möchte. Engliſche radikale Zeitungs— 
fhreiber haben ihn darüber ber&ervilität angellagt; aber es liegt 
mehr wahre Weisheit und mehr Energie der Befinnung unter 
Meinungen wie die feinigen, als unter den thörihten Planen 
a priori, deren Erfüllung Indien in ein boffaungslofes @lend 
ftürgen, und es auf Jahrhunderte zurüdwerfen würde. Ram 
Mobun Non war perfönlih mit ber indifhen Adminiftration un: 
zufrieden, indem fie dem Zitel eines Radſchah, den ihm der große 
Mogul ertheilt harte, micht anerfannte; aber er hatte die Groß: 
muth, ‚in dem Beugniffe, das er vor dem Haufe der Lords ab: 
legte, ihr Gerechtigkeit wiberfahren zu laſſen. Seine Bemibnn: 
en um praftiihe Verbeiferungen verfolgte er mit unermübderem 
Eifer, und es ift ihm vor Allem zu danken, daß die Verbrennung 
der Wittwen abgeſchafft worden it. Er ſcheute ſich nit, fi dar: 
über bem bitterften Haſſe fanatıfher Braminen Preis zu ftellen, 
und obne ihn hätte Lord Wiliam Bentinf nie gewagt, dieſen 
Schritt zu thun. Ehre fep feiner Ufche ! 





Bevdllerungs: Werdänderungen von Frankreich feit 

ber Mevolution bie zum Jahr 1851, mit befonberer 

Kinmeifung auf bie eroberten mit bemfelben ver’ 
einigten Länber. 

Um zu eimer. Maren Eiuſicht zu gelangen, tft es moibmwenbig mb 
geramäßig die Berechnung ter Bolksjunabme der urfprängligy aus dem 
vormaligen franzbfifhen Prowimgen gebildeten Dryparttmeuts von ben new 
erworbenen Provinzen zu tremmem, : Hierdurch wird es mbglih ben Bang 
ber merfwärbigen Berbiterungi-Wermebrung von Jahr zu Jahr zu vers 
folgen, denn es Ift unftreitig eine Erfiaunen erregende That ſache, daß 
während dem bad Daterland einen großen Theil feiner Bdbne zur Nuss 
wanberung nötbigte, oder im Innern dem Henterdeile überlieferte, und 
ben größten Thelt ber fräfttaften Männer am ben Grängen dem felmdre 
qen Rugelm entgegenflellte, deſſen ungeagptet bie Beobiterung fortwährend 
jugrucmmen bat. 

Denn man mit Mufmerffamteit bie allmähliche Vergrößerung von 
Brantrein in Betracht yiebt, fann ed nicht entgehen, daß anfängtim bloß 
Bünbniffe mit freien ober revolutionirten Wbltern geſucht umb dieſe halb dar⸗ 
auf als Beſtaudtheile der Republue aufgenommen murben; baum vers 
langte und erbielt man ſcheu Abtretungen von Bändern, im denen bie 
Branyofen fi fon längere Zeit behauptet hatten. Erft fpdter wurden 
auch Staaten, deren Umashängigkeit Franfreip rormigflens dem Namen 
wach biäber geachtet hatte. dem großen Reicht einverleist, bis es enblich 
babin kam, baf bie Länder verfhlingende Ehrfucht feine Bränyen mebr 
anerkannte, und Europa von ber fraugbfifsen Gewaliherrſchaft von be 
Mönbungen der Eibe die beinahe zur thrfifhen Graͤnze umalirtet war. 
Daun bat daher nachſtehend bie Erwerbungen In zwei Zeiträume einges 
heit, ber Erfle vom 0795 bie 1804 umier der Mepublit, der Zweite 
von 1805 bis 1840 eimfaplieftin unter dem Kaiferibums bie Moltspäbs 
fang vom Jabr 1810 war bie Beyre, und fodter bis zum Gturge Mas 
poteond fommen und feine weltern Bänder: @ingriffe vom Bebestung mehr von. 

In dem Jahr ı8ı4 wurden In Moige bes Pariſer Friedens alle jeme 
eroberten Länder wieder von Frantreich getrennt, und außerbem und 
eimige Gränybifteitre mit den Feſtungen Landau und Phllippevilie davon 
abgeriffen; +8 biieben alfo von bem ungebeneen Meise von 48 Millionen 
Einwohnern nur bie uripränglihen Departements. deren Boltimeuge 
feit dem Habe 179% um 41.481,97? Geerlen ıugenommen hatte. Cine 
Ueserfiast diefer Voltsvermehrung In einem Rande, deſſen männliche Bes 
völterung in 25jährigen Mrirgen beinabe In allen europkifern. Staaten 
auf bem Schlachtfelde bintete, im Egypien, auf Sauct Domingo uud km 
Seegefechten ben Xob der Ehre fand, und In den erfien Jahren der 
Freintit dur Unswanderungen, Berraunungen und Hinrichtungen feine 
ebeiften Kräften aufjuopfern fehlen, wird unſtreitig zu allen Zeiten eine 
ungerbeilte Aufmertſamteit in Auſpruch nehmen, und am fo mebr Inter 
effe gewäbren, wenn damit bie fett dem Frieben flattgefunbene Zumabıme 
verglichen werben taun. 

Die Beobiterung von Fraukreich nad Ihrer jegigen Einthellung ums 
terfegeiber fin ihrem Uefprange ſeit dem Jahre 1795 na: 

a) in bie Provinyen und eneralitäifiande, welche vor dem Aus⸗ 
bruche der Mevolution Beftandihelle des Kbnigreiss ausmachten. 

b) tm Ränder, welche glei anfangs mir der Republit vereinigt murs 
bew, unter bie Bepterem gebbrem : 

4) dad Departement Dauclufe, and dem päpfiiichen Geblete Holancn 
und Bematifin beftebend, deſſen förmiihe Abtretung im Brirben von Ts 
lemtiro, 1797, erfolgte, 

a) die im Elijah und Korhringen imelavirten deutſchta Reipilänber, 
weiche glei anfänglich ber Meveintion mit den Departements Nibeln, 
Meurtbe und Moſel nach ihrer Rage verſchnolzen wurden, Die Hbtretung biefer 
Ränder erfolgte ſpaͤter dur Separatoerträge mit bem betreffenden Staaten, 

Der gaͤrlung des Jahre 1795 zufolge beitef fin bie Woltämenge 

a. der 54 urfpränglich franybfifgen Departements mit den Im Eifaß 
nelavirten deutſchen Bebintärbeiten auf . 27.492.128 ©, 

b, Das Departement Baucläfe (pApfitih. Bebier) *) 495,170 — 

in Gumma 27,685,398 — 
*) Mit Sinzurechnung des Departements Tarn und Baronne, das im Jahr 
1808 organinr; wurde, find dieſes die noch befichenden 86 Deparfemen 
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welqhe tm Jahr 4795 bie Brugblage: des femgpbfifpen Btaatsrdrpers aus⸗ 
machten. und biefem Adulgreicht beim Üriedendfpiuffe 4517 auch verbiiee 
ben, mit Ausnahme von mehreren Ordnybifiritten, weise an die Aronen 
Bayern, Prengen und Mirderlamde abgetreten wurden, 

Eime genane Aufnahme der Beoditerung bat viele Raberniſſe zu 
Sekimpfens befonders im einem großen Rande, wo früher feine Boltds 
sählungen vollgogen worden find; fommt mun mody-baym, daß durch Mas 
wariömus ber Parteien, dur bie Schreckena⸗Regierung. burch ben Bürs 
gerfrieg und ben gegen bad Auslaud, ale gefellfaftiime Bande aufgeidfer 
waren, fo läßt es fin mit wohl erwarten, baß bie für jedes Deparie⸗ 
ment augegerene Einwohnerzahl mit dem wirtkuchen Belland der Benbis 
terung in Uebereluſtimmuug geweien fen Leberdieh find balb baranf 
weienilige Weränderungen In ber imibeilung ber Departements einge 
treten; auch mbaen bie damaligen Umſtaͤnde Beranlaffung gegeben haben, 
die Boite mo ſſe arbßer und mAntiger erſcheinta zu laſſen, als folge im 
der Wirttlichteit war, Dieſt Anſicht erfgeım: um fo begränbeier, ba bie 
Population im Jahr 1789 mur 26,584,428 Erelen, folgliy ser 4 Mils 
Non weniger betragen batie, und zur damaligen unb In fo furger Zeit 
eine folge Bermelrung febr unwabrfeinii if, Wir müfen uns frei 
Up am biefe Angaben balten. und machen bloß auf biefen LUmfland aufs 
werffam. um bei ber folgenden Boitsvermehrung allen Schein ber Webers 
teribung zu emtfernen, 

Erfter Zeitraum. 
Branteri ald Mepupkt mis zum Tabre 1804 einfohlleßild. 

In den erfien neun Jabren von 4795 bid 1804 wurden mit der 
Repustit vereinigt: 

a) Das Bırıtam Bafel bad protrflantifge Mänſterthal x... woraus 
ein eigenes Departement: — Der Montderribie — von 35.954 Berim 
sehilber, Imbeffen wegen der geringen Bendiferung Im Faber asoı mit 
be Departement bed Ober Mbeind vereinigt warde. Jenee Departement 
wifb vereitd im Jabr 1795 unter dem franzdflipen Departements mis 
gepähtt, wir haben biefes umterlaffen, weil 26 eimgiug und 4814 wieber 
von Frantreich getrennt wurde. 

» br Dur Beſchlus des National» Eonsentd vom Ditober 1995 ers 
folgte die Wereimigumg won: Belgien, bed Bidıbums Lättiey, der Abtelen 
Stable nnd Malmeby, der Braffaaft Bogner und der durch Vertrag vom 
16 Mat 1795 mit ber Bataviſchen Mepmblit abgerreieuen Staͤdte wub 
Beyirte. Die VBersistielftung von Seiten Deflerreips geſchah Im Gries 
deustraftat von Eampestormio am +7 Dtoier 1797. beren Befldrigung 
Im firtedensiraftar won Ränerilie am 9 Wepruar 1804 erfolgte, Mus 
den fämmilisen vorgenannten Rindern wurden 9 Drpariements arbilder, 
wimiin: Scheide, Temappıs, Eye, UmterrMand, Beide Meiben, Duribe, 
Samere und Maas, und Wälder (Pordts), weise eine Beodiferung von 
3,025.705 Seelen zäbltem. 

ce) Dur Vertrag mit dem Rönla von Sarbinlen vom ı5 Mai 
796 murte am bie franzbſiſche Mepubtis Gavoyen, Mia, Tenba und 
Boglio abgetreten; dieſe Laͤuder erbieiten eine inebeilung in zwei Dis 
partements, nämlip: Montblone und GersUlpen, weicht zuſammen eine 
Weltämenge von 569.177 Seelen hatten, 

d) Um 26 Wpril 41798 umtergelameen bie Republiten Ürantreie 
unb Seuf einen Berehtigungs:Aift. demgufolge bie Ergiere unter dem Mas 
wen Departement Leman, mit ihrer Boitezahl vom 21,884 Seelen von 
nun am einen Theil der frauzbſiſchen Repuskf audmante, 

) Egon den 11 März 1798 batte bie NeimssärtebendsDrputation 
ya Raſtadt im bie Abtretung bes linten Motinufers am Ürantreiy, als 
die vom bemfelden feflariepte Ariedensbafis eingemiliigt, welche Im Frie⸗ 
dendıiTraftat vom Lünevile am 9 MFebrnar 1804 ihre formiine Bantılen 
erbisit, Die Orgamifation biefer deutſchen Ränder in 4 Departements: 
Donmersterg. Abein umd Weſel. Rute und Saar mit 1,280.942 Steten 
batre bereits fange vorber flattarfanden, 

f) Die Inſel Elba mir dem Sitato begll Prefitii ram dur den 
Triedemss Bertrag mit dem Rbelg von Neapel vom 253 März 1304 au 
Brantreis , bildete zuerſt ein Departement gleigen Namens mit 15,750 
Ereien Beoblterung,, wurde fedann mir dem Departement Riamone, 
(Lorfica) vereinigt, und barauf dem Departement Mittelländifg » Mierr 
einverieit, vom dem fie erft im Jahr 4514 getrennt nub dem Malfer 
Napoieon bei feluer Möbiration Überlaffen murbe, 


g) Born Mönigreiis Bardkien zeſchah die Bereinigung dee eigene 
Us en Piemonss unterm, 41 Beptempre 4808; U. wartns Departemenss, 
udmilh: Ooria, Marenao, Po, — auch umter dem Namen Zribauo, — 
Sıfia, Etura und Tanard mit 1.968.207 Berlen Heubitert. 

Refapitulation ber Grwerdungen 'währtub ber Repablir bie 


sum Jahr 180% Anfafeko:? ‘ 


“. Bistbam Bafel u. «+ » 4 Depattemens 55.954 @, 
b. Belgien, Edırip 6, » . 98 — 5.025.705 — 
c. Saroven. Nyja ic.. — — — 169,117 — 
d. Geuf . 4 — ⁊*15,.404 — 
e. Das linte Roeiuufr . 4 — 1,280,942 — 
f. Abba . 4 — 15,750 — 
g- Viement ı 6 = 4,R68,207 — 


Summa ber Erwerbungen, . 
Rechnet man biergu die Volta— 
enge ber Abrigen Departements, 
Zählung 1802 . . + . 85 — 
fo war ber Stand der Benbiirrung 
im Jahr 180%, Musgang des Belt 
raums a . . . + 109 — 


(Salup folgt.) 


24 — 6,809,619 — 
18,215,507 — 


55.084,916 — 





Bermifdte Nachrichten. 

It wurde, erzähle ber Werfaffer bes Werts: „Die Tärtel, von 
einen Qmerifaner, mit einem tärfifhen Marimeoffisier befannt, ber 
febr begierig ſchien zu erfahren, vwole man bie Schlag von Navarin im 
Amerita beurtheile. Im fagte Ihm, dad dort, mit Ausnaheme ehrriger 
Griegeuentbufiaften, nur Eine Meinung Aber biefelbe beriige, und daß 
man fie als ein Wergeben gegtu die Menſchotit betrachte, das ſich nur 
mit den jdmmerkihen Anspäcten vergleichen Taffe, womit man biefe 
Aofpeulisgteit zu beſchbulgen gefucht babe. Bald nad ber Schlacht von 
Navarın wartete ber mit Depeſchen von dem türfifchen Admital verfebene 
Dffigter dem Gerastier auf und legte ibm einen Pan von der Schlacht 
vor. Der alte Geradfier betrachtete Ihe einige Mngenblide, warf ibn 
dann verdchtli bei Beite und rief and: „Das If fein Pan von ber 
Schlacht!” — „Rein Plan? ermwitente ber Offigler, ich fan Ew. Hoheit 
verigern, daß er genan iſt, In allen feinen Therien.“ — „Beim Huah! 
rief ber Seradfier aus, Ih tann Dir einen befferm zelnen, obgleich ich 
nit ſelbſt dabei war; fiebft Du dad?“ Mir dieſen Morten reipte er 
dem Dffijier ein Sräd Papier, auf dem ſich einige leichte Beberzüge 
befanden, Der Offizier betrachtete fie genauer, und entbedte nun die 
Zeichnung eines auf feinem Diwan bebaglich ſchmauchenden Türken und 
ermes dem Anſchein mac ebem eingetretenen Dieners, ber feinem Kern 
meldete, baß brei frembausfehende Herzen braußen fländen, bie kb zu 
ſprechen wünfsten, Der Here var bargeflellt, als ob er zu bem Diener 
fage: „Laß fie bereintreten und bringe Pfeifen und Maffee für fie — 
„Ich tkann hierin, mit Ew. Hobeit ErTaubniß, durchaus feinen Plau von 
einer Schlacht entbeden.- war bie Bemerkung des betroffenen Offigere. 
Das ift une der Schiüſſet; wende dad Papier um und Du wirft bie 
Schlacht jeben. Der Offigier that, wie ihm geboten wurbe, und fah nun 
auf der andern Seite denfelben Tärken blutend auf feinem Diwan fiegen, 
und nebra Idın flanden ein Muffe, ein Frangofe and ein Engländer mit 
Doichen bewaffnet. „Alab Kerim! rief der Offisier aus, Ew. Hoheit 
bat Recht, dirſe Grigye gibt einen tichtigern Bearıff vom chriſtlicher Treue 
umd Ehre, alt alle unfere auch no fo genauen Plane von die ſer Schlamt.’“ 

* 


Am 31 Dftober Morgens fahen einige Fibßer, im der Näbe von 
Bariton, om Ufer Im ſeichten Waffer einen Fiſch vom gan ungemöhtr 
mer Größe, Man machte ſogleich Anftait. das Ungetzeuer zu fangen; 
allein dieß foflete dem Leuten mehr Mähe, als fie anfängiig errmathet 
hatten; inbeß gelang es itmen dog, nad einer Arbeit von einigen Stunden 
ben Fiſch zu tdbten, der dann auf dem Floß brfeftigt und dem Fluß binab 
nad einer Werfte geſchafft wurde, Er foll dem Geſchlecht der Deipbine 
angehören und bat 25 Fuß Länge, md am ber dicſten Stelle bes Rbrpers 
412 End im Umfang. 


Müngen, in der Kiterarifagps Artiſtiſchen Unftais der I. @. Eotta Bughanbiung. 
Verammoriticher Mebattent Dr, Ie Bret, * 


Literarifher Anzeiger. 


(Zu ben bei J. A. Brodhaus in Leipzig erfcheinenden Zeitfchriften.) 





1833. Nr. XXXIV. 





Diefer Eiterariihe Angeiger wirb-den bei F. A. Brodpaus in Leipzig erfheinenden Zeitidwiften: Aidrter für Lüters: 
rifdhe unterhaltung, Ifis, ſewie bee Allgemeinen mebiciniihen Zeitung, biigeiegt ober deigeheftet, und betras 
gen bie Infertionsgeblihren für bie Zeile 2 Gr. 





Bei Georg Joabim Goſchen in Leipzig if er 

ſchienen und durch jede felide Buchhandlung zw beziehen: 

Sir Iſaak Nemwton’s Leben 

nebſt einer Darjtellung feiner Entdeckungen 
bon 
Dr. Dabib Breingter. 
Usberfsst von B. M. Goldberg, mis Anmerkungen von 
DW, Brandes, Profeffor in Leipzig. 
Mit Newton’s Portrait und einer Kupfertafel, 
Gr. 8, 23 Bogen, — ER Brofd. 
2 t. 


Wirken dieſes aroßen 
Ucherfegung iſt gelungen und gibt bas Original getreu wieder. 
Die Anmerkungen des Herrn Profeſſer Brandes enthalten 
theila Macträge,. theils einige tigungen, und bilben eine 
ſehr ſchaͤdene werthe Augabe. Das Portrait if dem engliſchen Ori 
Himal ganz Abrlih und von Fleifcdmann vortrefflich geitochen. 


Fortdauernde Subfeription. 
yi —NX 




























einander befämpften, drachte biefes Buch Ordnung im bie vier 
len Wirren, Licht im bie tiefe Dunfelheit, wodurch Unzählige 
zur Gelenntniß der Mahrbeit zurock geführt wurden. Dieſe 
beutfche Ueberfegung dürfte um fo millfommenrr fein, ald man 
mit Recht vom Werfafler fagen kann, daß er im ſechezehnten 
Jahrhundert bas meunzehnte befchrieben hat. 


Bei M. DüMont:-Schauberg in Kbin if erſchie— 
nen und in allen guten Buchhandlungen zu haben : 


Homerifhe Rhapfoden 
ober 
Rederiber der Alten. 


Bon 

3. Kreufer. 
22 Bogen gr. 8. Eleg. geh. 2 Thie. 2 

Diefes Merk ift ais Kortfepung der Borfragem über Dome: 
208 zu betradyten, — welchen (den eine engliſche Ueberſe zung 
ern ie iſt. Da num auch die ——— —— Saat: 
€ tlehrte ei änfiiged- Uctheil 
gefänt haben, fo —* — Bearbeitung bed Stoffes 
der Mhapforen hoffentlich keiner written Empfehlung für den te: 
dürfen, ten Geſchichte und Kun überhaupt intereffiver. 












Bei Sufßus Pertbes in Bots 
3. tube grälhre des en then, Bikes. befonders feiner Wefchidte wird 18 eine angenegume, Nachricht 
Ster Band. i eis der Belinausg. I Xhtr. | Mt D- 538 vn. 
12 Gr. 6 Bl. 18 Kr), der de auf toeiß, Drud: | Ehronalogifches Tage buch des. geohbersoglich 
A 12 Gr. (4 “ ” Re) | beffifhenDofthearers, won feiner g 
De BE a ee | re a 
u . un i 
rich MU. u. IV enthält, wird ber ge in iängftens einem Hals der —— a8 * Di > N bucd a 
ben, * „folgen. i Br dm ; . t ——— —*— * { Koss ? Tu erhalten. 
pemplare der erften 8 Theile find nad Im Cubfen ıniftabt, im | Sr 
DO BERG Rhein | | EN nahe. 
” zo FRgOT 24 4 - — t 
A ven — — Fuͤr Aerzte und Apotheker. 
= pr) N ER a ’ "Ben dem. 2" Anika, me Mi am 1a anapare- 
par Wlendergo zweiundzwangig | Behrbude der phatmmncritifhen”Eheinie und’ Wharmate: 
ER Beweggruͤnde. EIER ga gnofie von D. F. &, Winter 
ruht ee Ba. ————— —— le 3* 
fuͤr Rat ho li ſche und Tpangeliſche. — 
Aue dem, Barelnlfhen, “follen nur bie detann⸗ 
— Bogen gt. 8. Och... A IE 
ei 7 1 unbert - möglid u 
Bechgefeirt. in Dee liter 7 ‚Nen Bortfgung. wird nicht unterbioden 
—S er 
! ; ei " DEREN: °, 1m = 
—— an „ober At 
rung, " Damald, u demnad bus 
FOR Ber ie, Beton Banana Bir 4 





Ueber ben bes erften Bandes bieſes Werks batüh _ 
bereits Die Beice (che zn auge 3 ens/män verweiſt na: 
mentlich auf die-Rr. 173 der „Senaifhen algenstinen Literatur 
zeiturg" vom Jahr [BS1. Der Kaum erlaubt es hier nicht, auch 
nur theilmweife biefe Würdigung der Werbienfte. bes Herem Verf. 
abdrucken zu laffen. 
Darmftadt, im Grptember 1833. 
8 W. Leste. 


Deutsches Nationalwerk für Musikfreunde, 
in monatlichen Heften von 12 Seiten zu nur 5 Gr. 


Einladung zur Subscription 
(mit einer Prämie von 2 Thir. und mehr, an Pränumeranten) 
auf die in unserm Verlage rechtmässig erscheinende 


Originalbibliothek für Pianoforte; 
Mustersammlung classischer Compositionen, 


von 
Jen berühmtesten Tonsetzern nenester Zeit. 
Mit Fingersatz und nöthigen Erläuterungen. Nebst einem 
musikalischen Conversationslexikon 
und literarischen Beigaben zur Unterhaltung unentgeltlich, 


Prospectus des Werks. 

Unsere Originalbibliothek (das erste Unterneh- 
men der Art auf beiden Hemisphären) wird sicher den höch- 
sten Anfoderungen, den grössten Erwartungen entsprechen, 
da sie in schönster Ausstattung nur die vorzüglichsten Werke 
der Genies unsterblicher Meister in sich zu vereinigen strebt. 

„Damit nun der grösstmöglichsten Verbreitung unsers 
neuen Origimalunternehmens keine Hindernisse in den 
w werden können, zugleich unsern etwaigen Geg- 
nern zu Verleumdungen, unser redliches Streben zu 
verdächtigen, entzogen werde“, 

„„5» erklären wir hiermit ausdrücklich, dass unsere 
Originalbibliothek für Pianofortespieler 
nur solche g 
Talente aufnimmt, deren Ve t wir uns erwar- 
ben, und die in keinem Verlage erscheinen 
dürfen." 
ach vielvermprochende Anseige uch zicht Irre Gietaı Sie 
e en ige nicht irre geleitet, nicht 
ube, so nennen wir hier neben den Heroea der 
Il Meister zugleich solche, mit denen wir für 
unser Unternehmen im zusagendsten Briefwechsel stehen, als: 

Kalkbrenner, Moscheles, Ries, Hummel, 

Methfessel, Here, Panny, Marschnaer, Reis- 

siger, Chopin, Osborne, Czerny, A. Schmitt, 

J. Schmitt, Mendelssotbn.- Bartholdy, Müh- 

ling und viele Andere; 
hinzufügend : dass wir, um noch mehr zu leisten, auch die 
ausgezeichnetsten Schüler dieser anerkannten Meister für uns 
gewonnen haben; es ist uns endlich sogar gelungen, werth- 
volle Manuscripte des berühmten, leider zu früh verbliche- 
nen Kuhlau an uns zu bringen. 

Subseriptionsbedingungen : 

Der Jahrgang besteht aus 26 Heften. Monatlich arschei- 
nen 1— 2 Hehe, zu 5 Gr.+ den dritten Theil bisheriger 
N ‚ einzeln das Heft 12 Gr. 

nentgeltlich wird geliefert: das lit, musik, Bei- 
blatt (in zw Nummern) nebst einem 

ET musikalischen Conversationslexikon go 
nt 1080 Artikel — als: Biographien, Krklärun- 

unstwörter, sowie alles Wichtige, Interessante, auf 

Rausik Bezug habende. Das Werk wird io drei Lieferungen 
ausgegeben und einen starken Band ausmachen. Apart gı 
kauft kostet das Lexikon 1 Thir. 8 Gr., zahlbar bei 
Bapfang der ersten Lieferung. 2 Thir. 


* ranumeraliongbe ei» 
re are 
en; welche” bei Ablieferung des er- 
rgang (26 Helte) vorausbezahlen, als- 
auch noch ' 
als Prämie 13 Stahlstiche berühmter Musiker, 
2 Tble. an Werth, unentgeltlich ben, die in allen guten 
Buch- und Musikulienhandlangen zer Ansicht liegen, R 
Nach Erscheinen des 2ten Heftes tritt der zweite Prä- 
oumerationspreis, 6 Gr. per Heft, ein, 
Sammler erhalten auf fünf Exemplare eins frei, 
Prospecte, die das Nähere berichten, bitten abfodern 
zu lassen 
Schuberth et Niemeyer, Verleger, 
in Hamburg nd Itzehoe. 


Literariſch-artiſtiſche Anzeige. 

Die nachſtehenden Werke, welche ſich ganz befonders zu 
eleganten Weihnachts» und Neujahrsgeſchenken 
eignen, find durch alle gute Bud: und Kunftyandiun: 
gen zu beziehen: 

Bildergalerie, Hiftorif «romantifche ; buͤbliche Darfteiiun: 
gen aub ber alten und neuen Melt, im monatlichen Lieferun 
gen. Sammlung der ſchoͤnſten Stabtftide von den ausgezeich⸗ 
netfien Meiftern, Mit erläuterndem Zert von B. d. Ehézo 
und Dr. 8.8. Schmibt. 

Preis bes Hefte, Royaloctad, 12 Gr., oder 48 Ar. 
Prachtausgabe, chineſiſch Pap., 4., 1Zpir., oder 1 gu 36 Ar. 
umriffe au Dante's göttlider Kombdie: Hölle, Try: 
feuer, Paradies, nah Sohn Flarman. Mit Tert im italie: 
nifcyer, beutfcher, franzöfifher und engliſcher Sorache. Erſte 
Lieferung. Hölle 25 Blatt Uhriffe und 25 Blatt Tert. 
1 Thle. 12 Gr., ober 2 Bi. 42 Kr. 

Maleriſche Reife dur das lombardifhe venetia 
nifge Königreid, nah dem Italleniſchen überfept. Mit 
Driginalanfichten nad Zeichnungen von &. Petzolt auf Stabi 


Preis des Hefte mit 2 Anfihten 12 Gr., ober 49 Rr. 
Auf chineſiſchem Papier 1 Zub, ober 1 Il. 36 Ar. 
Costumes et moeurs des Italiene d’apr&s Pinelli,-50 Blätter 
auf chineſiſchem Papier: Elegant gebumden in Taſchenbuch⸗ 
format. 1 Zble. 12 Gr., oder 2 8. 24 Ar. 
Dreißig der Sysgeneinethen Anſichten aus @rie 
olereil, Williams m. %,, uuter der 


Ceitung von G. Frommel auf Stahl Mit Tert 
in beutfäer und fronjäffger Eprade, * 

@r. 8. Ir., oder 8 AL 

@r. 4. 7 Zhir. 12 Br., oder 12 Pl. 


Bunfzig Bilder gu Virgil's Meneis, unter ber eir 
fung von &. Grommel auf Stadl geftocdhen; mit ben Gtel- 
len aus Birgit’ Gedicht, meidye auf die bargeflellten Gegen⸗ 
fände Bezug baden, in deutſcher und franzöni Sprache. 

12. Herabgeſetzter Preis 3 Thlr. 18 Br., oder 6 Ai. 
8. ——— er 5 Thir. b Gr., oder 3 Fl. 15 Kr. 

Deeibig Bilder aus Doraz, nad) Beihnungen bon G. 
Grommel in Stahl geflohen. Mit erflärendem Zert und 
der Angabe ber in Boragens Werken —— GSteilm. 

8. Herabgefegter Preis 2EHle. PO Wr., oder 4 FI. 30 Kr. 
hr, er.» Iipe 22 Wr, oder 6 Pt. 12 Ar. 

Ge et Umriffe ir Homer’s aa und 

er arman's Zeichnüngen von &b. u 
ter auf Siabı ochen. Rn * 


. 10 @r., ober 3 Ji. St Rr. 
4 3 Zhle. 12 Br., ober 5 FL. 42 Kr. 
de gravures d'aprös les meillsurs peintres moder- 


v6es sur acier sous la direction de C. Frommel 
re ler Cah. ——— J 


Gr. ia &. 4 Thie., oder 6 . 
Karlörabe, im Movemder 1839. RR: 
Kunſtverlag W. Ereujbauet. 


Neue, ych — heller mn | 


erfiehen und von allen Buchhanblungen je ‚berieben: 


9 
——e** auf Verbtechen, oder Auswürf-— 
linge der Menſchheit. Galerie tragiſchet @reigs 
niſſe, ausgezeichneter Boͤſewichtet, Tyorannen, Raͤubet, 
Mörder u. f. w., nach Criminalacten und Chroniken 
2 Theile, 8, 


1 Fl., oder 14 Gr, — 

Der Rame Ernft Mündy überhebt uns jeder Anpreifung. 
As genialer Scheififteller. berühmt, zeigt er uns bier mit bem 
ipm eignen Geifte ein intereffantes Gervebe heimlichtr Intrie 
guen und Lirbesayenteuer, Dem Italieuiſchen nachgebilbet, 
daucht es bie ganze Gut einer fühlichen Reidenfchaft, ohne bie 
Grenze bes nen zu überfdreiten, 

Die Macht des Geſchickks. Drei Etzaͤhlungen nach 
dem Frangöfifhen des Champavert. 8, Gauber 
brofh. Preis 1 F1. 12 Rr,, oder 18 Gr, 

Der Zitel entfpridgt dem Inhalte: mit Allgemalt tritt ein 
bunkied Berhängmiß zwifden ben Menſchen und fein Btüd, und 
— was er in ſtiller Emſigkeit geſchaffen. Alle drei 

—— xxagen das Geproͤge einer großen und ergreifen: 
ben brbeit. 


Neue Bücher und Kunstsachen, 
welche 1338 im Verlage von Duncker und Humblot in 

"Berlin erschienen nnd durch alle Buchhandlungen zu be- 
ziehen sind: . 
Hirt, A., Die Geschichte der bildenden Künste bei 

den Alten. Gr. 8: 2 Thir. 

: „Dieses Werk ohne Zweifel zu den bedeutend- 
sten in diesem Fache, und empfiehlt sich besonders durch 
die Klarheit der Thatsachen, einfache fassliche Darstellung 
derselben, und ungewöhnliche Kenntnis der alten Denkmä- 
ler, allen Freunden der alten Kunstgeschichte. Namentlich 
möchten 


Gr. 8 2 Thlr. 


Inbalt: 1. Grundzüge der Archäologie; won Ed 
Gerhard. — 2, Ausgrahüngsberichte; vom Kd, 
und Th. P , — 8, Deimas und Phobos: von Th. Pa- 


nsos vom 'Theseustempel zu Athen, erklärt von K. O. Mül- 
ter. — 6. —— Heraklest von Th. Panofka. — 
7. Die Himmelfahrt des Herakles; von F. @. Welcker. — 
8. Theseus und Antiope: von Deme. —-9, Die Eukmustik; 


Sammlung architektonischer Entwürfe von 
Schinkel, enthaltend theils Werke, welche aus- 


t sind, theils Gegenstände, deren Ausführung 
Feige wur, bearbeitet und herausgegeben 
von Schi Neunzehntes Heft: Sechs Ent- 
würfe zu einem Denkmale Friedrich's des Grossen. 
Preis 3 Thir: 

— —, Zwanzigstes Heft: Sechs Entwürfe zu der 
jetzt in Berlin im Bau begriffenen allgemeinen 
Bauschule. Preis 3 Thir. 


— — En nn — — 
Im Berlagscomtoir zu unfhmweig und keip:- 
kig ift foeben 44 unb = I Te vote: 
Darftellung der Grundfähe ber republitani: 
fhen Regierung, wie diefelbe in Amerika 
vervolllommnet worden, von Adhilles Mü: 
rat. (Aus dem Franzöfiichen.) 8. Elegant broſchitt. 
1 Ihle, 8 Gr. ord. 
Hunt. Masnl. ME Bis Mae ———— 
oahim. Murat, tem -von 
Norbamerifa, und fein Zalent als geiftreiher Gchriftfteler it 
allgemein anerkannt worden. Diefes Werk fteht im Verbindung 
mit ben. bei uns ebenfalls erſchienenen und fo beifällig vom 
deutſchen Publicum aufgenommenen „Briefen über ben 
mozalifden umb politifhen Zuftand der vereinig- 
a Staaten von NRorbamerita, von Achilles 
urat”, 


Ferner: , 
Adelaide, oder der Gegenzauber. Feet nah dem 
Engfifhen von 8. Marezolt. 3 Thle. 8. Bro: 
ſchitt. 4 Thlt. ord, 





Subseriptionsanzeige. 


HAUSBUCH 


geographischen Wissens. 
Eine systematische 
Encyklopädie der Erdkunde 
für di 
Bedürfnisse der Gebildeten jedes Standes, 





Frei bearbeitet 
„_ nach dem „Abröge de @esgraphie‘: des A, Balbi 
a 


vo 
CANNABICH, LITTROW, SOMMER, WIMMER 
* und ZEUNE. e 


Gr.8. Zwei Bände mit 4 Kupfern, in 8 Li erung 
ei Die Erste Lieferung Ant ben * 


In Commission in allen Buchba Deutschlands. 
Leipzig, bei Friedrich Volckmar, 


Bubscriptionsbedingengen: Das ganze Werk ia 
2 Bänden stk vo 15. October 1833 aa io 8 monat- 
Mfchen Lieferu & 10-- 12 Druckbogen. 

Die Bu benten erhalten, unter Verbind!ichkeit auf 
Abnahme des gänzen Werkes, die Lieferung & 15 Gr. Sächs, 
———— des Druckes tritt ein erhöhter Laden- 

s 


Des hier in einer deutschen Bearbeitung erscheinend 
Werk iet die Frucht zehnjährigen Fleisses eines unserer * 
tühmtesten der blos zum Einsammeln der neue- 
sten und wichtigsten Notizen für sein Fach mit allen ihm 


———— —— Gelehrten in und ausser Europa 
verkehrt, —* age ezeichnete ‚Arbeit 

bilden fünf —— — —— * un- 
— Balbi 
5 ars Dre earbei- 


une ‚der vi — — Aeussern 
so aus, dass es in keiner Art hinter der Gortectheit' und 
Eleganz des pariser Druckes —— a, unsot deut- 
sches Werk ‚erhält —8 Zu Ken. mn Weplarıelele ünd topo- 
graphischen Registern, w © bei der französischen Ausgabe 
— werden. —— 8 der ‚Preis Im —— zu 


Ber keine so | — doch so wohlfeile \itrarische 
Erseheinung in Deutschland "au in ist, #6’ wollen wir 
hoffen, dieses geographische ‚Hausbuch' solle im jedes "Haus- 
wesen Eingang Gala um dort als Familienbuch jedem 
deten Hausgenossen zu allen Stunden des Tages zur 
and zu Se wo er sich über einen Gegenstand aus der 
Erdkunde zu belehren Veranlassung findet, öder much nur 
Lust trägt, eine müssige Zeit mit einer müt tlichen-Lecture 
auszufüllen. 


Für Höhere Bürger» und Toͤchterſchulen. 


Ä Bei mir iſt erfchienen und an alle Buchhandlungtn vers 

endet: 

Nitfert, Frieder, Verdeutſchendes und erklaͤrendes 
Fremdwoͤrterbuch zum Schul: und Hausgebrauch bes 
fonders für höhere Bürgers u. Köchterfculen, Gr. 8. 

Die Berdeutihung und. Erklärung ber Fremdwoͤrter iſt fen: 
ter Imeifel in ben meiflen Bürger: und Toͤchterſchulen, in 
welchen bie Sprachen nicht gelehrt werden, aus wilden fie ab- 

ffammen, ein nothwendiger Gegenſtand bed Unterrichts 20 

beny ba bie "rotert "die 








e, unb bie Uns 
Art. Der Her⸗ 


ein bleibendes 
häuffgeh Gebrau 
Anerkennung Anbei wird 

Dee, Pres iſt 1 — eder iu 45 Ru um die Eins 
führung in Schulen au erleiähtern werden auf 20 Exemplare 


3 Freierempl., auf 100. Gremp!. zugleich, genommen, aber | 


30 Freier. gegeben. 
Darmpabdt, im Ecptember 1833. 
Kari Wichelm Teste. 





In. Bau ner's ‚Buebhundieng | zu Leipæeig ist 
neben Beh ce au. alle. Buchhandlungen verschickt 
worden: 


IDEEN-MAGAZIN 
für Architekten, Künstler und Handwerker, die mit der! 
Baukunst und ihren ' Einzelheiten zu thun haben, 
als Maurer, Zimmerlente ete., eine reichhaltige) 


Sammlang von Zeichnungen zu Gebäuden aller ‚Art| | 


und Bestimmung, mit ihren, Theilen und Grandris-, 
sen, als: zu .Stadt-, Land-, ’Gewächs- und Bade-, 
häusern, Tempeln, Capelieh , Zimmerverzi 
Thüren, Fenstern, und andern Einzelnheiten, Brü- 
cken, Geländern, Spitzen, Verachungen, ei : 
1ster Band. Ötes Heft von 6 Blättern in. gr. 4. 
Preis 8 Gr. 


DER U TAPBZIER, 
ak: mmern „,Plaf 
Knien, enstern, Bee Ve 
tes Heft. 6, Blätter in Be “ 


PRAKTISCHE ZEICH- 
.._NUNGEN 


vor Meubles im ‚neuesten imd geläntertsten Geschmacke, 
mit beigefügtem Masstab, (Vollständiges Amenble- 
ment.) Von E:W, Merker. : (Zeintes Zimmer. 
6 Blätter"in gr. 4 Brosch. "Preis 8 Gr 

"Magazin der — Erfindungen, Entdeckungen 

und Verbeſſerungen 
in der ze Gewerbskunde x. Won Dr. — A. 
ettol Unter Mitwirkung des Ri und Gr: 

werbevereins.  Memefte Folge. Wand I. Heft X. 
Mit 11 Abbildungen in gr. 4. Preis 8 Gr. 


Neue a Schriften. 
Bei mir find im La ſes Jahres erfchienen: 
Richardett, ein Mitteegediht von Niccolo Forti— 
guerra. Ueberfege von 9. Di Gries, 3 Xhle. 
Auf Belinpapier. Geheftet. 5 Ihir., oder 9 Fl. 
Bei feinem Erſcheinen im Jahre 1788. wurde biefed Ge: 
dicht in Italien, mit dem größten Beifall oufgenommen,! fehr 
oft witder aufyelegt und. in-mehre Sprachen überfegt;: Man 
fonn «6. gewiffermafen Pr Fertfegung ton Ariofl’s Rafendem 


Roland Nennen, 
Die Ueberfegung betreffend, fo bürfte fie wohl vorzuglich 
genannt merben, ba Herr Gries als einen ber. audgepeid;: 


netften Ueberfeger bewährt hat. 


Die Lufiaden des Luis de Gamgäens verbeutfcht 
von J. 3.6. Donner. 27 Bogen auf Welinpapier 
in gefhmadvollem —* geheftet. 2 Em 2. 
381,86 Ar 

Diefes herrliche Gedicht bis ‚Portügiefen Gamoöhs in ie 
ſchon früher „uberfegt worden, er ‚frühern Acberfegungen gends 
gen jedoch dem Anfoberungen, die jept an ſolche gemacht wer: 
den, nit mehr: Ein la Urberfeher ſehr grachteter@rlehrter, ber 











re belannt, daß Voß die —* 
des an und Perfins von Donner ungemein Indie, 


Dei id, eim- Nomanzrufrany; im Versmanfe, bee Ur 
ſchtift aus ‚dem, Spanifden vollftändig. überfegt, von 
%M. Duttenhofer. 15 Bogen auf Velinpapier 
in om —* geheftet. 1 Ba, ‚oder 
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ud vi ai € — biefer drei Werte 
dend, und * ſich auch dadurch — 
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Ein Tagblatt 
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Runde 


des geiftigen und fittlihben Lebens der 


Voͤlker. 





Ye 335. 


1 December 1833. 





Lindfay's Reife an der Oſtkuͤſte von China. 


Während ber heftigen Etreitigfeiten der britifhen Faltorei 
in Ganton mit dem dimefiihen Behörden im Zabre 1851 beichloß 
der damalige Präfident der Faktorei, Marjoribants, ein Schiff 
audjuräften, und au bie Oftfüfte von China binzufhiden, um 
zu verſuchen, ob nicht der Handel mit den öftliden Häfen, ber 
früper ftattgefunden hatte, wieder eröffnet werben, ober ob nicht 
wenigitend ein Schleichhandel im Sroßen gegen deu Willen der 
ch ineſiſchen Regierung geführt werden könne. Dieß geſchah gegen 
Die Befehle der Kompagnie in London, melde immer die ireng: 
ften Inftruftionen gibt, nichts gegen die Gefehe von China zu 
unternehmen, ſich in feine Art von Schleichhandel einzulajfen, 
und überhaupt den Chinefen alle mit ben Intereffen des euro 
paͤ iſchen Handels vereinbare Nachgiebigkeit zu zeigen. Die Fat: 
torei in Gantom dagegen ift immer für gemwaltfame Maßregeln, 
da bie Infulten, denen fie von dem Ehinefen audgefegt iſt, und 
die Veradtung, mit der fie als „barbariſche Naufleute” beban- 
delt werden, wenig mit ihrem Auſprüchen auf Rang und Au— 
ſe hen ubereinftimmen. Der Umſtand, daß bie Faltorei in Can— 
ton bie ſicherſte Carriere gibt, die die Kompagnie darbietet, mat, 
daß die dabin gefbidten Beamten meiftens aus Eöhnen der Di: 
reftoren, und immer aus jungen Leuten von bedeutender Fa: 
milie beftehen, daher die Erbitterung, die fie bei dem Betragen 
der Ehiuefen fühlten, mod größer ift, als bei eimer andere yu: 
fammtengefegten Korporatiom fepm möchte. Daber vahm Mario: 
ribanfs die Verautwortlichkelt auf ib, nah dem Grundfah von 
Zalleprand, der einem Seſandten fagte: faites iei, ce que vous 
devez, et puis faites vous blamer chez vous. @r rılitete 
das Schiff Amderſt aus, übertrug dad Kommando dem Kapıtän 
Lindfap, einem Manne, der eine ziemliche Kenntniß des Ehinefl: 
ſchen befaß, und gab ihm als Jaͤterpreten einen deutfcen Mif: 
fiondt, Guzlaf, mir. Diefer hatte fit felt ſechs Jadren im den 
verſchiebenen Staaten bed aͤſtlichen Aſtens aufgehalten, und hatte 
eime große Kenntniß nicht nur des Mlaifiiben Chineſiſchen, fon: 
derm aud verfciebener populärer Dialefte erlangt. Er bat meb- 
rere Aufſaͤtze über Siam, Codindina und verſchiedene dinefifche 
Angelegenheiten geihrichen, und war, Wie die Folge zeigte, fei- 

erst, Auſtrage votommen zewachſen. Das Self war mir Tuch 
amd Ueawaaren defrachtet, und follte im allen 'großen 


Häfen verfuhen, damit Handel zu treiben, um bie Belegenbei: 

ten zu erkundigen und bie Preife fomehl europälfder als dines 

fiiher Stapelwaaren zu erfahren. Es befuhte die Küͤſten zwi 

ſchen Canton und Korea von Februar bis September 1852. 

Lindbfep nnd Guzlaff Iandeten an vielen bedeutenden Handels: 

plägen, fanden überall eine ungeheure Bevoͤlkerung, großen In- 
Ländifhen Handel, und die änferfte Bereitwilligteit von Seite 
der Kaufleute und Bewohner, fid mit ihmen im Bertebr einzulaf- 
fem. Uber überall proteftirtem die Behörden gegen ihre Kommu— 
nitation mit dem Einwohnern, weil es gegen bie Reichsgeſetze 
fep;; bisweilen wurben fie grob und unhöflich von den Offizieren 
des Goupernements behandelt, doc öfters mit Artigkeit, aber 
überall mit derfelben Abneigung in die Eröffnung bed Handels 
zu willigen. Die Behörden ſchienen tiberall in Außerfter Furcht, 
daß fie von Peking geftraft.merden möchten, weil fie bad „,bar: 
barifche Schiff“ nicht fogleih von dem Häfen und Küften ver: 
trieben hätten, mozu fie jedoch Feine Mittel harten, indem die 
Kriegsboore, welde zu ihrer Diepofition fanden, keineswegs 
im Stande geweien wären, das engliite Schiff auzugreifen. 
Einige untergeordnete Mandarine wurden auch während der 
Auweſenheit der Fremden entfeht und degradirt, weil fie das 
fremde Schiff paffiren liefen, mas fie nicht hindern konnten. 
Lindfap überfließt von Sport uber die Sawaͤche ber Kinefiihen 
Regierung, und daram ift gewiß viel Wahres, doch wahrſcheinlich 
weit weniger, ald er gu glauben geneigt ift. Die Behörden wol: 
ten offenbar nicht zu Gemwaltthätigfeiren ſchreiten, weil in Pefing 
jede Störung der Ruhe als ein Febler von Seite ber Behör: 
den angereben, und am ihnen beftraft wird. Es wäre jedenfalls 
eim Leichtes gewefen, Lindfap umd die übrigen Offiziere bes Schiffs 
gefangen zu nehmen, und mit ibnen nad chineſiſchem Mecht zu ver- 
fahren, da fie täglih ans Ufer fliegen, und fih oft in Städten 
von 2 bis 300,000 Einwohnern ſehen ließen. Aber überall ver- 
ſuchte man milde Mittel, Seſchenke, Drohungen und Bitten, 
um fie zu entfernen, und diefe waren oft mit berjlihen Win- 
fchen begleiter, daf der Kaifer den fremden Handel in ander 
Städten ald Canton erlauben möchte. Viele der Wandarine re 
geftanden offen, das dieß ihr Intereife wäre, daß fie aber bderaz 
Gefeb, fo lange es nicht widerrufen fep, geborden mußten. Dfe 
rierben ihnen Kaufleute und Bebörden, zwiſchen Juſeln aufew- 
halb der Rheden Liegen zu bleiben, und idren Handel dort zu 
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führen, indem man die Augen babei zudruͤcken wuͤrde, was nicht 
geſchehen fünne, fo lange fie im Hafen und im ber Mitte ber 
Städte lägen, Der Zweck ber Meife, den Handel zu eröffnen, 
mwurbe verfehlt, aber das Mefultar der Reiſe war dennoch, daß 
überall eine große Bereitwilligteit dazu vorhanden ſey, daß das 
Volt nirgendd bie Vorurtheile der Einwohner von Canton gegen 
Fremde theile, dab das Land reich, übernölfert und wie ein 
Garten angebaut fen, daß bie Einwohner von ber mildeften, 
wohlmwollendften Gefinnung befeelt, unb die Behörden nur aus 
Furcht in Peking zu mißfallen, den Fremden Hinderniffe ent: 
gegenfegten. Weberall war dir Nachfrage nah Dpium überaus 
groß, und es iſt keinem In.ıfel unterworfen, daß wenigitend 
damit ein ausgedehnter Handel getrieben werden fünnte, Seide, 
Thee und Baummolle wären leicht und in Menge zu erhalten, 
und zu niedrigeren Preifen ald in Canton, mo die Landfracht 
und die hoben Zölle fie vertheuern, englifhe Tücher und Baum: 
wollenwaaren waren überall zum Verlauf andgefegt, und au 
Silber fbeint fein Mangel zu ſeyn. Viele ber Manbarinen, be: 
ſonders die Dffisiere des Generalftabe, erfchienen gebildet, billig 
amd höflich, die abminiftrative Organifation fehr ſtrikt, die mili: 
tärifhe ſehr unvolfommen. Bei dem letztern Punkte ift jeboch 
zu bedenken, baß biefer Theil von China feit 150 Jahren bes 
tiefften Friedens genießt, und das Militär feine anderen als 
Polizeibefhäftigungen haben ann; es ſcheint eher eine Art von 
Nationalgarde, ald eine Armee zu ſeyn. Die Erpebition wurde, 
wie vorauszuſehen war, von der Kompagnie bitter getabelt. 
Lindfay und Guzlaff liefen dem Bericht, den fie darüber an die 
Kompagnie machten, unter dem Titel Voyage of the ship Am. 
herst druden, und es ift zu wuͤnſchen, daß das Buch überfegt 
wäre, denn ed ift fchmer, eine unterhaltendere und intereffantere 
Meifebefhreibung zu finden, und es iſt volllommen unmöglich 
dur einen Auszug eine Idee davon zu gebem. 





Gegenwärtiger Zuftand des Sklavenhandels an der Kuͤſte 
von Afrika. 


(Fortfegung.) 


Der gefehlih erlaubte Handel, ben biefe Leute noch treiben, 
findet bauptfählih mit Liverpooler Schiffen ftatt. Diefe liefern 
das Pulver, indem ein jedes 200 Faͤßchen mitbringt, wozu ihnen 
ein beionderer GSeheimerathsbeſchluß Erlaubnif und Ermächtigung 
gibt. 

Vor Kurzem rüftete fih König Pepel zu einem großen 
Kriegszuge, um Stlaven zu eebeuten, indem er eine fehr bedeu— 
tende Beftellung auf bdergleihen erhalten hatte und auszuführen 
mwünjdte. Seine Kriegskandes waren groß, mwohlausgerüftet und 
fämmtlih mit metallenen Kanonen befeßt, die, wie auch bag 
Pulver in England verfertigt waren, So leiften die Engländer 
auf ber andern Seite gerade bem Handel wieder Borihub, ben 
fie zu unterdrüden bemübt find, Ale Monate geht vom diefen 
beiden Fläffen ein Schiff mit Gefangenen, die man ihrer „Hei: 
math entriß, ab, und jedes Schiff enthält eine Ladung von drei⸗ 


bis vierbundert Sklaven, jo daß vom dieſen zwei Flüffen alein 
vierundzwanzig Sklavenihiffe mit im Ganjen mwenigftens 8000 
Sklaven jährlib nah ben Märkten auf Cuba und in Brafilien 
abgeſchickt werben, 

Die ganze Küfte bier ſcheint überhaupt ein großer Sflaven- 
ftapelplag zu feyn. Bom Kap Formofo bis zum Dlb: Gala: 
bar trifft man ſechs große Fluͤſſe, melde fih in bie Bucht von 
Biafra ergiefen. Alle diefe ftehen mit einander durch Seiten. 
arme in Verbindung, wobuch fie den Traneport ber Sklaven 
unendlich erleihtern und zugleich die Mittel an die Hand geben, 
iedem Verſuche, fie aufzufangen, auszumeihen; wie denn Schiffe, 
die eine Mündung zu bewachen fib bemiben, bon den eine 
andere herunterfabrenden Stlavenihiffen vielfach genarrt werden, 
Die Anzahl der auf diefe Urt die Arme der ſechs Fläffe her⸗ 
unter verfandten Sklaven dürfte felbfk mod die auf dem Bonny 
und Dld:Ealabar verfbifften überftigen, fo daß alfo dieſe 
Bucht allein, ein ungefähr 250 (engl.) Meilen betragender Ku: 
ftenfirih, ſowohl in Folge ihrer örtliden Beſchaffeuheit ald auch 
wegen ber Mittel, bie ihren mwilben Haͤuptlingen von den Eng: 
ländern geliefert werden, aljäprlich 16,000 Sklaven verfhidt. 

Unmittelbar den Miündungen dieſer Flüfe gegenüber und 
wie von der Morfehung zur Warte und Abwehr gegen jenen 
ruchlofen Hambelsvertehr hingeftellt, liegt etwa 40 (engl) Mei: 
len von ber Küfte das Eiland Fernando:Po, Die Vortheile, 
bie es im jeder Hinfiht fir einen derartigen Zweck bot, waren 
fo groß, daß man (im Februar 1826) den Vorſchlag machte, bie 
gemifhtetommiffion von Sierra Leone weg hierher zu verlegen, 
„da ed im Kerzen des Sklavenlands gelegen, fein Klima geſund 
und fein Boden binlänglih fruchtbar fer.” Die zweite ber ge: 
priefenen Eigenſchaften bat fi leider ald unwahr erwieſen. 

Es ift eine hohe Juſel mit bichter Waldung bededt und mit 
vortrefflichem Waller reichlich verfehen, Maͤchtige Eichen wach⸗ 
fen bis zum Meeresrande herab; Atlasholz, Ebenholz und andere 
barte und werthvolle Hölzer finden fi im Ueberfluſſe. Einige fhöne 
völlig gerade Bäume eignen ſich berrli zu Maften und Epar- 
ren, wie denn ſchon einige Schiffe der Station vom diefer Jaſel 
ihren Bedarf erhalten haben. Die eingeborne Bevölkerung iſt 
ſehr groß und beträgt über 200,000 Einwohner, fie find wicht 
ſchwarz, fondern dunteltupferfarbig oder braunrotb; ihr Haar iſt 
nicht wolligt, fondern lang und ſchlicht, umd ihr Gliederbau mus⸗ 
fulös und mohlproportionirt, Dem Anfhein nach follte man fie 
für Abkoͤmmlinge der Mauren halten; auch haben fie einen feften 
Unabbängigkeitsfinn, der noch allen Verfuchen, fie zu Sklaven zu 
machen, miderftanden hat. Ju biefer Hinfiht find fie audneh- 
mend mißtrauifh und wachſam. Unbedenflih und mit furdt: 
lofem Zutrauen geben fie an Bord ber engliigen Schiffe, zum 
Beihen, daß es ihnen leineswegs an perfönlidem Muthe fehlte; 
wohl aber zeigen fie fi ausnehmend mißtrauifh gegen Fremde, 
die in ihre Dörfer fih eindrängen oder überhaupt eine Strede 
weit von der Hüfte landeinwaͤrts kommen, Sie hatten bie Bol: 
gen ber Beſuche der Europäer an ihren Nachbarn gefeben, und 
zeigten, gleich den Chineſen, feine Luft, fie in ihr Zand zu lafs 
fen, Sie geben nadt, eine Dede von geflodtenem Grafe, bie 
fie um ihre Lenden ſchlagen, ausgenommen, Ihre Leiber bemas 
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ien fie bit mit rorhem Didier und bie Boruehmen find durch Blau 
und andere Farben aufgezeichnet; ungeachtet ihrer Nadtbeit und 
wilden Sitten haben fie doch betraͤchtliche Forticpritte im Ader: 
bau gemadt; ein Theil der Infel ik urbar gemacht und ausneb: 
mend verbeffert: ihre Bananen und Pams find befonders ſchoͤn; 
dieſe vertauſchen fie gegen Städe von eiſernen Deifen, die fie wie 
baares Geld annehmen. Man fchneiber fie zu fieben Zol lang 
ab, und bie Eingebornen ziehen fie jebem andern Tauſchartikel 
vor, nud mahen Meier, Dolde und ambres Geräth daraus. 
Auch Geflügel ziehen fie, allein es iſt weniger gut wud ftirbt, 
fo wie man es auf bad Schiff bringt. 

Die englifge Niederlafung befindet fi im nördlichen Theile 
der Juſel. Der Platz dazu wurde mit Rückſicht auf eine geſunde 
Lage audgemählt, und war, mie fi fpäter aus manderlei 
Weberbleibfeln zeigte, der nämlide, an dem fi urfprünglic bie 
Spanier, als fie vor Zeiten bie Herren der Jufel waren, nie: 
dergelaffen hatten ; allerlei Stüde von zerbrodenem Töpfergeicirr 
und Meite von Mauern und Ballionen ſprechen deutlich für bie: 
fen Umftand. 

Der erfte Gouverneur der Jufel Fernando Po war Kapitän 
Dwen, ber 25 Seefolbaten und gegen 200 ſchwarze Soldaten vom 
afrifanifhen Korps, außerdem Zimmerleute und andere Hand: 
werfer, an die 700 Perfonen mit fi bradte, bie denn eine 
Meine Feſtung, eine Gouverneurdwohnung und Häufer für ſich 
felbt erbauten, wo fie fih bald, voll ber beiten Hoffnungen, 
auf biefer Juſel feitgefiebelt hatten; allein trog der gehofften ge: 
funden Lage und Luft, erwies fie fib bald ald ausnehmenb unge: 
fund, Die Leute wurden von ſchleichenden Wechſelfiebern beim: 
geſucht, bie fie in kurzer Zeit im einen beflagendwerthen Zuftand 
geiftiger und körperliher Schwäche verfehten, von dem nur We: 
nige wieder genafen, und auch dieſe blieben geraume Zeit im ei: 
nem dem Blöbjinme nahe kommenden Zuftande. 

So günftiig die Iufel im jeder andern Hinfiht, fo ungänftig ift 
fie in Bezug auf die@efundheit gelegen. Ju elmer Ece der Bucht 
von Biafra, wo auf zwei Seiten, in faft endlofer Ausdehnung, 
auf Hunderte von (emgl.) Meilen bin, ber durch die Ueberfhmwem: 
mungen von zehn bis zwölf großen Strömen, bie die ganze Kuͤſte 
entlang moraftige Deltas bilden, beftändig unter Waller geiehte 
und darum verpeſtetſte Küftenftric von Afrika fi hinzieht, muß 
bie Luft weithin verdorben und jeder Wind, der vom Lande her: 
weht, mit einem Sumpfmiadna geihwängert fepn, was denn, 
verbunden mit dem die Juſel bedetenden dichten Hochwaͤlbern, 
welche dem freien Durchzug der £uft hindern, auf einem, feine 
drei Grade vom Nequator gelegenen Erbflede, ein dußerſt un: 
sünftiges Klima erzeugt. Die Wirkungen, welche bie Luft in 
ber Zerſtoͤrung eines jeben ihr ausgeſetzten Stoffe dußert, ſind 
in Der That hoͤchſt merkwürdig; alle Belleibungsgegenftände, be 
fonderd jolde, bie aus thieriſchen Stoffen gefertigt find, fangen 
fogleih au zu vermobdern; Schuhe, Hüte, Wollenzeuge zerfallen 
alsbald und in wenigen Tagen ift bas ganze Gewebe zerftört. 
Die heftigen Regen, welche hier wie in einer Suͤndfluth nieder: 
ſtuͤrzen, laſſen fih durchaus mit nichts in Europa vergleichen, 
und durchdringen, durchweichen und löfen Alles, was ihnen aud: 
sefent if, anf. Ihmen voram gehen gewöhnlich Tornades, 


bie zuerft eine nieberdrüdende und Franfmahende Hitze in ber 
Armofphäre erzeugen und baum mit zerſtoͤrender Heftigkeit lads 
brechen. Diefe Tornados find von Erſcheinungen begleitet,, bie 
bie ganze Natur aufjurühren und zu erfhreden feinen. Da 
fiebt man aud dem Meere einen Bogen fi erheben, ber dann, 
wenn er den Benith erreiht, mit fhredliher Wuth yerplaßt, 
und von Feuerkugeln, Megenftromen und Windftößen begleitet ift, 
bie Alles niederreißen, auf was fie treffen. Die Fiſche ipringen 
in Saͤtzen aud der See, bad Dieb flieht nah allen Seiten bin, 
die Dögel kreiſchen aufs Euntfeplicite, und Ales, was Leben hat, 
gibt Zeichen des hödften Schredend und Eatiepend, 
(derıfegung feilgt) 


Bevölferungd: Veränderungen von Frankreich feit 
ber Revolution big zum Jahr 1851, mit befonderer 
Hinweifung auf die eroberten mit bemfelben ver 
einigten fänder. 
Echlus.) 
Zweiter Zeltraum. 
ſNalſerreich von 1805 bis 1810 eln ſalleßtlc. 

Beraͤnderungen In ber Zahl ber Departements : 

4) Im Jahr 1808 wurde aus Bebletitbeilen ber Departements: 
DbersBaronne, Eot, Eor und Baronne, Bers und Morpron ein neues 
Deparitment: Tarn und Garonne gebitber, biefes mit den Eigaugt 
erwähnten 85 Departements find bie 86 Departements des beutigen 
Eranfreip, 

2) Die zwei Departements Eiba nad Zanaro wurden, bad Erſtere 
dem Departement Mirtelänbifps Dieer und tas zweite Deparicment ben 
übrigen Piemontefifgen Departements yugeibelit. 

Ermwerbungen. 

a) Den 5 Julius 1805 wurden bie drei Dipariements Montenotte, 
Genua und Upenninen ‚„die Eguriſche Republit, aus bem Gebitie ber 
vormaltgen Republit Senna und aus Bezirken von Piemont umb Parına 
beftebemb, mit einer Berbiterung von 904,625 Serien bem fraujbſiſchtu 
Reiche einverleibt. 

b) Parma und Placenza warb ald Departement bed Zare mit 
376,558 Gerien durch Detret vom 2ı Julims ınos mit Branfrei vers 
einigt. 

e) Nachdemm vom Hirsenftaate bie Romagna. Bologna aud Berrare 
abgeriffen mmb ber Eisalpinifpen Repnbtif zugerbeilt, fermer ben Rbulgs 
zeige Jrallen im Jahr 1808 Ancona, Urbino, Mactrata und Eamerine 
eimerrieibt, und Pontecorvo und Benevent, als (ranpbfifge Beben errichtet 
worben, vereinigte ben Abrigen Theil bes Airchenſtaate ein Talferliches 
Detret vom 17 Mal 1809 mit Fraufreig; bie hieraus geblibeten Des 
partements Nom und Zrafimen gählten eine Berbiterung von 886,000 
Seelen, 


d, Die Vereinigten Niederlande find ſeit dem Jahr 1795 mehrmals 
anders eimgeibeilt werben; zuerſt bei Errichtung der Bataviſchen Republlt 
In 8 Depariementd mit 1,882,765 @eelen; im Jahr 1806 wurbe biefe 
zu einem Königreipe erhoben, und benfelden im Folge des Tuſiter Bries 
dens ganz Di: Friedland umb bie Herrſchaft Jever eimverleibt, das Röuigs 
rei beſtand nunmehr aus 9 Departements mit 2.015,150 Gerlem, — 
Na Abbankung des Kbnigs von Holland am ı Yalind 1810, vereinigte 
Napoleon das Königreihd am 9 Inftns 1810 mir Brantreid ; es wurde 
nummehr in 10 Departements eingetbeilt, nämlip: Gelder, Maabe, 
Roeins und Oel» Mänbungen, Oſt⸗ und Wefts Ems, Briefland, Ober⸗ 
Vſſel umb Zunberfee, und die 5 Departements Vſſel Mänbungen, Dbers 
Offer mub Weſt⸗Ems durch Bebtetätbeile von Minfter, Mrubelm :c. were 
ordfert. Die Beubiterung der 10 Departements IN niapı befannt geworben; 
regmer man jebo bie vom Weſtphalen zugetheilten Bezirke zu 460,000 
Serien zur Bevditerung vom Jahr 1807, fo kann biefe Im Jahr ası0- 
nit weniger als 2,175,180 Seelen betragen haben, 
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©) Das feit 1800 mit Framfreid verbundene Walls, wurde am 
42 Movemter 1310 ald Departement Simplon mit 126,000 Seelen 
aufgeidfet. . 

f, Die Hanfeelädte Bremen, Hamburg unb bad Rauenburgifae tc. 
wurden im Jahr 1810 in 5 Devartements organlfirt, naͤmtich: Wefers 
und Else Mäubungen, und DOber-Eimd mit einer Voltezabl von 1.128.964 
Seetlen. 

—Rekapitulatloun bed zweiten Zeitraum. 


a. Liguriſche Republlee . 5 Departement 904,625 S. 
b. Varma und Placenza „ . 4 — 376.558 — 
c. Zokcana . . . . 5 — 4.081.270 — 
d. Bom Kirgenflaatt . a ' — #88,000 — 
e. Rönigriig Holanbic.. +. 10 — 2.175.180 — 
f. Dali . . . . 4 ._ 125.000 — 
z · Sxanfefldbte ıc. : N ' _ 1,128,964 — 
Enmma unter bem Kalferreich 

bid 1810 » . . . . 93 — 6.676,597 — 
Bon ben 24 Drpariements unter } 

der Republit find drei eingegangen, die 

Abrigen zählten Im Jaht 1840 + . 231 _ 6.900,4410 — 


Zolglich Heilefen fig die Erwerduns 
gen auf . . . . iM — 
rechnet man hlerzu Alt⸗Frantreich mit 86 — 
fo war bie Berblterung des ganzen 
Reichs Im Jahr 1310 . . .4155 — 


— uw 

Aus dem Borbergebenden erglöt ſich, daß mit ben urfprängiichen 
85 Departements, fpiter 86 Departements — felt bem Jahre 1795 66 
4810 weder fremte Gebletötheile verſchmolſen no brren daron getrennt 
wurden, aufgenommen bad bem Ober: Rhein zugtthellie Monisterrible, 
deffen Einwohnerzahl von 55,000 Seelen aber zu geringfuͤglg If, um noch 
Befonders berechnet zw werben. Die Volte zunahme ber befagten 85 Des 
partementd bat nach ten obigen Ziblungen von 1795 bis 1802 In 7 Jahren 
529,909 Seelen, vom 1805 — 4810 in 3 Jahren 952,065 Ereien, 
im Bangen in 15 Tabren 4,131,972 Green betragen. Die Vermehrung 
bat, wie eine Bergieitung ber einzelnen Departemenid zeigt — baupts 
fachlich in den Gräny Departements, im den Departements ber Gertüfe 
end im denen mit brfonberer Gewerdſamteit flattgefunden, dagegen geries 
then die Gegenden im Janern und bie. Wenber, wo ber Bürgerfrieg 
wöthete, Immer meher in Verfall. 

Dritter Zeitraum. Röniareih vom 14644 bid 1331. 

So lange als die Kriege Im fremden Ländern geführt wurden, machte 
die Berditerung ven Branfreig nambafıe Fortſchritte; old aber dieſes 
Rbnigreih im Jahr 1544 vom fremden Truppen überzogen und allen 
damit verbundenen Uebeln Preis gegeben war, veränderte ſich diefes Ver⸗ 
Bäitniß fehr zum Nachthell, wie bie erfte Zählung vom Jabr 1815 der 
weiſet. Dirfer zufolge berief ſich bie Wolttyahl auf 29,217.465 Serlen⸗ 
ſobin IM die Vermehrung In 5 Jabren, ſeit 1510 nur 50.098 Seelen 
gewefen ; bringt man auch das yurlidgegehene vormalige Blethum Bafıl 
amd bie im Frieden 4414 abgeiretenen Parzellen In Auſchlag, fo bleibt 
doch immerbin die Zunatme bbaſt unbedentenb und ztugt von ben erlities 
nen Berluflen in den legten Sriegejabren. 

May ben allgemeinen rietem fing bad Land am fib zu erbolem; 
fon die zweite Zählung im Jahr #820 ergab elme Bolldmenge vom 
50,407,907 Setlen; bie dritte Zählung Im Jahr 1827 ergab einen Wolf 
gewlun von a,443,521 Geeleu, und nah bem neueften Eenfus vom Jabr 
aası war bie Berbiferung auf 52.560.954 Serien gefllegen, und bie 
Zunahme bat in biefen 16 Brirbensjabren 

5.564.725 Geelen, 
folgti& über zwei Miitionem melr als in ben vorhergehenden fünf: 
gehn Jabren, betragen, 


15.,577,007 — 
29,167,570 — 


AUTaUSTT — 





Vermiſchte Nachrichten. 
Herr Buiffon erzählt in eimer Meinen, bereits im Jahre 1825 ber 
Atabemie der Wiſſenſchaften zu Paris übergebenen und nur mit elmem 





einfachen Anfangsbuchſtaben untergelpmeten Abhaudlung Über die Waffer: 
fen, als deren Werfaffer er ſich jegt befannt bat, folgenden ibm feidft 
vorgefommenen Aranfbeitöfall biefer Art umb deſſen Heilung: Er murbe 
zu einer Frau gerufen, bie, wie man ibm fagte, feit drei Tagen au 
diefer Krautheit lite. Die Eomptome waren bie gewoͤhnlichen, naͤmlich 
Zufammenziehung bed Schlundes, Unfähigkeit zu faplucten, häufiger Speichel⸗ 
lub und Schaum vor em Munde, Ihre Nachdarn fagten aus, fie fes 
vor ungefähr vlerzig Tagen von einem tollen Hunte gebiffen worden. 
Auf ihr eigenes dringenbes Birien dffnete man ihr eine Über, und fie 
flarb, wie zu erwarten, einige Stunden nachber. Herr Buiſſon, beffen 
Hände mit Blur bedeckt waren, wiſchte ſich unverſichtigtr Weile an eimem 
Handtuch ab, mit bem man vorker den Mund der Kranten gereinigt 
batıe. Er batte damals an einem feiner Finger ein Geſchwuͤr, glaubte 
aber es fen hiureichend, ben daran hängenden Spelchel mit erwas Waller 
abzuwaſchen. Am neunten Tag, ald er eben in feinem Wagen faß, wurde 
er pibzlich von einem Schmerz; im Schlund und einem noch größern dm 
ben Augen befallen. Der Speigel trat ihm umaufpörlip in den Mund, 
und ber Luftzug, nebſt dem fogenannten unten: ober Blodenfeen, machten 
ihm eim pbaft peintipes Gefühl, Sein Kbrper fair ibm fo leicht, bat 
es ihm war, ald fune er ungeheuer bo fpringen, umb zugleich fühlte 
er einem Xrieb zu laufen und zu beißen, zwar nicht Menſchen. wohl aber 
Tbrere und lebloſe Begenflände. Endlich traut er nur mit großer Be: 
ſchwerde, und der Anbik von Waffer war ibm faft no laͤſtiger als ber 
Scmerz Im Schlund. Diefe Eympiome kehrten alle fünf Minuten wieder, 
und es ſchien, ald ob ber Schmerz Im dem verlegten Finger eutfiände, 
und fig von da ans aufwärts nad ber Schulter erſtrecke. Mus allem 
biefem ſchloß Kerr Bulffon, daß er vom der Wafferfegen befallen jey, umd 
fo entſchloß er ſich denn, ſich im einem Dampfbad zu erſticen. Nambem 
er ſich zu diefem Zweit Im eim ſolches begeben hatıe, lleß er die Hitze bis 
auf 42° (107. 56 FJahrenheit) erhbhen, worauf er ſich zu feiner großen 

Ueberraſchung und Freude frei von allen Beſchwerden fand, Er verließ 

bad Bab vollfommen gefund, aß tächtig und tranf mehr als gewöhnlig. 

Seit jener Zeit hat er, mie er angibt, mehr alt achtzig getiſſeut Per: 
fonen, unter äbmligen Symptomen, auf gleiche Weife dehaudelt, bie, mit 
Ausnahme eines fiebenjährigen Kindet, das Im Bad flarb. bei Ullen von 
dem giüclichften Erfolge war. Die von Ihm vorgefslagene Bejanbiungs: 
art beflebt darin, baß man den Rranfen eine getoiffe Amabl fogemannte 
ruffifge Dampfbaͤder nehmen laffen, und jede Macht, durch Eiuwickeln 
in Flaueil und Zudecken mit Feberbetten, In heftigen Schweiß zu bringen 
ſuchen fee, wobei die Ausbänftung noch durch häufiges warmes Xrinten 
eines Hbfuts von Barfapariiia zu befdrberm fen. Er erbieter ſich, fo feſt 
in er von dem Erfolg feiner Bebandlungsweife Äberzeuat, fin deu Rran: 
beitäfteff ſelbſt einguimpfen. Wis Beweis für den Mugen einer flarten 
und anhaltenden Ausbänftung erzählt er folgende Anekdote: Tin Ber 
wandter des Rapellmelfters Sreiry wurde mit mehrern Perfonen zu 

aleicher Zeit von einem tollen Hund gebiſſen. Alle ftarten, nur G:erw's 
Better, der, wie er fagte, „lufilg ſterben wollte, und dehhaib Tag und 
Nast tampte, gemaß. Herr Buiſſon führt noch bie alte Cape vom der 
Tarantel an, ber zufolge be von ihr Beblifenen ebenfalls den Tauz als 
Gegenmittel auwendeien, und macht auf ben Umflanb anfmertfam, bad 
jene XTpiere, bei denen die Waſſerſchen fi ſehr haͤufig von freien Stüden 
enttwictelt, nämlich Hunde, Wdife und Füafe, niemals ſchwitzen. 


Die Wahrheit dee Stellen der belllgen Schrift, welche von dem Siege 
Sifars Aber Rehadtam bandein, baben fürgtig eine mertwärdige Beſtaͤth⸗ 
gung erhaften. Giner der großen Patdfte ber donptifgen Kbnige zu 
Karnac warb zum Thell von Gifat, ober, wie bie Aegyptier ibn nennen, 
Scheſchont gebaut, und am einer ber no ſtehenden Mautru entbedte 
Eimmpolion, ald er im Jahre 1528 Theben beſuchte, ein Stuͤd von 
einer Stuptur, die Stege dieſes Pharao vorſtellend, der die Diperbäupter 
von breifig Aberwundenen Nationen zu den Göpemblidern jaleppt. bie 
man im’ Tpeben anbetete: Unter den Gefangenen ift einer, anf deſſen 
Saltd in Hierogipphen die Worte geſchrieben fleben: Tubaba Maier 
d. b. König von Judäa. Diefe Figur ſteut alſo Meimpeam wor. dem 
einyigen von Gifat Aberwundenen jädiſchen König, und fo bätten wir 
denn nad Verlauf von 2500 Jahren das unverwerflige Beugmip eines 
Gegners der Wahrbaftigteit der heiligen Geſchichte. 


Müngen, im ber Kirerarifops Artiftifggen Anftalt der I, G. Eorzafgen Suchhaudlung. 
Verantwortlicher Medatteur Dr. le Bret, 
(Beilage: Literarifhe Anzeigen.) 
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Cin Tagblatt 
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Runde des geiftigen und 


fittlihden Lebens der 


Voͤhker. 


2 December 1833. 





Zuſtand der heutigen franzbſiſchen Literatur. — 
EFanin, Victor Hugo, Balzac, Eugen Sue, Larroir u. a. 
(Bortfegung) 


Hierin beſteht alfo Janind Kunft, die moralifhen Leiden 
eines Mannes zu fbildern, dem ed am @lauben gebridt, und 
der Ihn auch nicht finden kaun. So finnreic, fo logifc find bie 
Begebenheiten au einander gereiht, aus welchem fi das ge: 
wünſchte Refultat ergeben fol, daß im der Religion, wie fie ge: 
genwärtig im Branfreih geübt wird, kein feſtes Prinzip dB 
Glaubens zu finden ſey. Wen leuchtet mit das Paſſeude der 
Wahl eines fo vortrefflihen Stoffes, ald bie Ermordung eines 
Weibes in der Brautnacht ift, ein, um daraus die abjuziehende 
Idee bervorzuloden ? Wer fühlt nicht, daß der Verfaſſer die Un⸗ 
mögtichteit irgend eines mwirffamen Zroftes im ber Meligtom be 
durch aufs evidentefte bewieſen bat, daf er feinen Helden einen 
Beihtvater finden läßt, der ihm mit der Abſolution die geſuch⸗ 
tem Zröftungen ertheilt? Und wie (höm wird am Ende bie poe: 
tiſche Gerechtigkeit gehandhabt! — nein, der Verfaſſer hätte eher 
in ber Vorrebe bemerfen follen, er habe „sans plan et au ha- 
sard“* gefchrieben, als baß er feine Ehimäre mit Erebillon’s 
Beitgemälben vergleiht, denen man, fo febr ed ibnen übrigens 
an einem verftändigen Plane mangelt, doch eine gewiſſe porträt: 
artige Mehnlichkeit nicht abſprechen kann. 

Auf diefe Weife koͤnnte man dad Merfeblte in Balzacs Peau 
de chagrin und im deſſen philoſophiſchen Momanen nachweiſen, 
allein die Franzofen felbit find hierüber jo einverkanden, daß es 
unnöthig ift, die Beiſpiele zu haͤufen. 

Denn Janins Beiſpiel einerfeits das Mißlungene diefer 
Gattung’am deutlichſten darthut, fo müſſen wir andrerfeits and 
das Verbienftlihe diefer Arbeiten anerfennen, in manchen Stel 
lem große Schönheit der Sprade und des Styls, Epifoben von 
vielem Pathos und Jatereſſe, die gemöhnlic dem größerm Theil 
bes Buches audmaden, eine humorifiihe Stimmung, welde 
dem Parbos zum Kontrafte dient, tiefe und durchdringende Blide 
im die zarteften Merbältuiffe der Geſelſchaft, einige von jenen 
bligendfharfen Beobachtungen, die zwifhen den neblichten Wifie: 
nen der Beraufhung bervorihießen und ung in Erflaunen fegen, 
Aber dabei iſt am keine gleihmäßige Haltung, an feine Fünftle: 
r iſche Berechnung, an kein fhöned Ebenmaß der Theile zu den: 


fen. Befonders ſchreibt Janin mit einer gewiſſen Gegiertbeit 
und affektation, die jedem feiner Werte für die Länge fatal wer: 
ben muß, wenn aud bie und da eim Kapitel von unübertreff- 
liher Schönheit und Siniplizität ſich dazwiſchen mengt. Dabin 
rehuen wir bie Situation, wo Anatole auf feiner Pilgerfabrt 
nach dem Beichtiger fi am fer eined Fluſſes befindet, und mo 
ihm das arme Weib, das ihn im ber Fähre überſeht, die trau: 
rige Geſchichte ihred Sohns erzählt, dem fie für die Kirche batte 
erziehen lafen, ber fi aber in einem unbefonnenen Augenblide 
feines geiftliden Amts und feines guten Rufs verluftig machte, 

Alle Werke Janins zeugen vom einer glühendleibenfhaftliben 
@inbildungstraft, vom einer gewiſſen Geihmadlofigkeit und von 
ber Uufäbigkeit, irgend einen vernünftigen Plan zu erfinden unb 
durdsuführen, fo wie-von dem fatalen Mangel, gegen welchen er 
felbft am lauteſten proteftirt, naͤmlich von-dea Mangel irgend 
eines feften Prinzips, fen es in der Religion, in der Politik 
oder in der Moral. Man wirft faum einen Blick in eines feiner 
Werke, fo weiß man auch, biefer Mann iſt bereit, für jedes 
Jonrnal und für jede Sache zu fehreiben, umb zwar nicht ſowohl 
aus eigennügigen Gründen, ald weil ihm feine Partei einen ent: 
fhiedenen Vorzug vor der andern zu verdienen ſcheint. Sein 
früheſter Roman: der tobte Eſel, ift ein fo ſchrecliches Gemälde 
von Blutvergießen, Seuche und Wolluft, wie es fi, fellte man 
glauben, nur ber Einbildungskraft eines verrüdten Fleiſchers im 
Tollhaus barbieten fönne. Der fon erwähnten Beichte folgte 
„Barnave,“ eine fehr mangelhafte, aber kecke und lebendige Skizze 
der franzöfifben Mevolution, im demfelben Moment aufgefaßt, 
wo, wie er felbft ſagt, fih die alte Monarchie und das alte Bolt 
von einander trennten, um ſich nie wieder zu erfeunen, mod 
einander mieder zu begegnen, fo verändert waren fie, jeme im 
der Emigration und dieſes auf dem eroberten Grund und Boden. 
Es thut und leid, daß wir vom feinen Contes Fantastiques und 
Contes Nouveaur. nichts Guünftigeres fagen können, Selbſt als 
Novellen und Skizzen betradtet, und ohne alle Auſprüche auf 
einen befondern Charakter, erheben fie fi micht im Geringſten 
über die gewöhnlichen Beiträge für Tagblaͤtter und Tafbenbucer, 
und mit Ausnahme der Movelle, Mofette, ſcheint keine des Ruh⸗ 
mes würdig, deifen Janin gegenwärtig genießt. 

Hätten wir dieſe Noveliften nah ihren Verdienſten aufge 
zaͤhlt, fo würde Janin ſicher nicht den erfien Pla unter ihnen 
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erhalten haben. Dieler muß ohne Wiberrede Mieter Hugon zu: 
geftanden werden, der, obwohl noch jung, fih ſchon in den ver: 
ſchledenſten Fächern der fhönen Literatur bervorgetban bat, In 
der Iprifhen Porfie eifert er um den Preis mit Lamartine in 
feinen Oden, Drientälien und Herbftblättern ; auf der Buhne 
behauptet er einen der erften Pläpe dur die Stüde Erommell, 
Hernani, Marion de l’Orme, le roi s’amuse und Lukrezia Bor: 
gia, und an ber Epige der Momanliteratur ſteht er unftreitig 
feit ber Heraudgabe feines Remans Notre Dame de Paris. @r 
ift feinen Zeitgenoffen nicht nur an fhöpferiiher Cinbildumgsfraft 
überlegen, indem er bei großer Erfindungsgabe zugleich die Faͤ— 
bigkeit befigt, lange über einem Werke zu brüten und ed am 
Faden einer leitenden Idee binauszufpinnen, fondern auch darin, 
worin bauptfählih bie Stärke feiner Nebenbubler befteht, im 
Reichthum der Beihreibungen und im Glanz der Farbengebung. 
Uebrigend weht in feinen Werten der Hau einer reinen Be: 
geifterung, einer edlen Spmpatbie für alles Gute und Schöne 
obne jene Meinlihen Zweifel, ohne jene widerſprechenden und 
Alles neutralifirenden Auſichten, melde den Leſer in den Schrif: 
ten ber andern ärgern und peinigen, So kann man ibn als 
ein Weien betrabten, das zwar unter ihnen, aber nicht ihres 
Bleisen ift, ald ein Wefen, dad mwirklih eine Ausnahme vom 
berrihenden Zeitgeift macht. Gleichwohl hängt auch ibm nod 
Manches an, was nur zu deutlich beurfundet, daß er in einem 
Zeitalter der Verwirrung gedichtet babe, ja er trägt bur fein 
eigned Beifpiel nicht wenig zu diefer Verwirrung mit bei. Ver: 
gleiht man feine frühern Erzählungen, den Han von Joland 
und Bug Jargal, in welchen bei allen Schaubderfcenen noch im: 
mer ein aͤcht menfchliches Gefühl und ein feiner Sinn für Tu: 
gend und Adel ber Seflnnung hindurkfhimmert, mit feinen 
fpätern Werten, befonders-mit den Dramen, le Roi s'amuse und 
Lucresia Borgia, in welchen faum noch eine Megung von Hu: 
manität und Edelmuth aus der Maſſe von blutſchaͤnderiſchem 
Gräuel und Morbdgetümmel auftaucht, fo muß man bedauern, die: 
fed ſchoͤne Talent, anftatt ſich von ben verberbliden Einflüſſen 
feiner Seit lodjufagen, nur um fo mädtiger von ihnen ergriffen 
zu feben, gleihfam ald ob fein moralifher Barometer unter dem 
ihn umgebenden drüdenden Dunfifreis zu finfen aufange, und 
ſtatt auf Windftile und Sonnenfhein nun auf Sturm und über: 
mäßigen Regen deute. 

Wir hoffen jedoch, daß dieſe unfere Beſorguiß nicht eintref: 
fen werde. Eines fo vielieitigen und großen Talentes völlig 
nnmürbig wäre ed, bie verfchrobene Mifanthropie, bie Blau: 
bend: und Hoffnuungslofigteit kopirem zu wollen, welde jet das 
junge Fraukreich allgemein zu affeftiren fceiut. Einen finer: 
freulihern Aublick gibt es nicht, ald wenn Menfhenhaf, das 
ſchmerzliche Privilegium des Wlters, fi in die glädlihe Provinz 
der Jugend einfhleiht, und wenn dad Herz einfhrumpft, ehe 

ie Etirm ſich furdt. Doppelt unangenehm aber ift ed, zwfe: 
ben, wie es dem Dicter fo wenig mit feiner Mifanthropie ale 
mit jonft etwas Ernfi ift, und wie diefe Maske, fo gut wie jede 
andere, des bloßen Effeltd wegen vorgenommen wird, Die Natur 
ſelbſt fheint Victor Hugo’n mehr die fonnigen Pfade des Enthu: 
fiadmus, der Hoffnung und des Mitgefühls, als die dunkeln ber 


Verzweiflung, der Hartherzigkeit und ded Inbifferentiomue vor: 
gezeichnet zu haben. 
(Fortfegung folgt.) 





Die Revolution von Merito im Jahre 1832, 
(Bortfepgung.) 


Das war bie Lage der Dinge, ald Ganta Anna, ber zu 
Drizaba Facio gegenüber unbeweglich ftand, mit Ungeduld die 
Ankunft Pedraza's erwartete, Moctezuma mar feiner Geite, 
nachdem er fi eine Zeit lang zu San-Luis feiner Erfolge er: 
freut hatte, im Begriff gegen Merito zu marfciren: unter dem 
Mauern biefer Stadt follte die Vereinigung der beiden Urmee- 
forps ber Judependenten vor ſich geben, und die Entwiclung 
biefes Drama's ſchien num leiht vorauszuſehen. Ploͤtzlich aber 
änderte fih die Scene, Buftamente gab feine Entlaffung als 
Vicepräfldent, und ernannte ein Minifterium, das die Funftio- 
nen einer proviforiihen Regierung erfüllen ſollte. Fagoaga wurde 
Diinifter der auswärtigen Ungelegenheiten, Godop der Juſtiz 
und ber geiftlihen Ungelegenheiten, las der Finanzen und der 
Iberie Minifter'des Kriege. Diefer plöglihe Entſchluß Buſta⸗ 
mente's könnte fonderbar erfcheinen, ift indeß bad Mefultat einer 
wohl ermwogenen Kombination biefed ſchlauen nud gemandten 
Mannes, Er fühlte, daß er in feiner Eigenſchaft ald Oberbaupt 
der Regierung den Krieg nicht mit Vortheil fortführen könne. 
Die Legalität, welde bisher feine Stärke ausgemacht hatte, ſtand 
jet auf der Seite feines Gegners, weil er es jegt war, der eine 
geſetzliche Gewalt befämpfte, denn es fchien feinem Zweifel un: 
terworfen, daß Pebraza bald die Mehrzahl der Staaten auf fei- 
ner Seite haben würde, 

Er mollte nun vor Allem feinen Einfluß als General und 
mächtiger Bürger bebanpten, legte defhalb fein Amt ald Vice— 
präfident nieder und ftellte fib an bie Spige der gegen Santa 
Unna gefhidten Truppen. Indem er jedoch den Präafidentenftubl 
verließ, befand er fih nicht gang in derſelben Lage, wie Santa 
Anna im Unfange der Revolution; er nannte ſich Dbergeneral 
ber Zruppen der Republik, denn er hatte Vollmacht vom Ge: 
neraltongreß, ber, obmobl in Folge der politifhen Ereigniffe pro: 
rogirt, doch allein die Natiomalfoureränetät zu repräfentiren vor- 
gab, Der Streit war alfo jept zwifchen Pedraga und dem Kon: 
greß. Der ſchlaue Buftamente verſteckte ſich binter diefem Na: 
men, er war ed aber, ber im ber That alle Angelegenheiten lei— 
tete. Er zeichnete dem Minifterium den zu befolgenden Gang 
vor, man foncentrirte zu Merilo eine bedeutende Truppeumadt, 
und Rincon wurde zum Befehlshaber der Beſatzung ernanuf. 
Man darf indeffen dennoch bier am keinen wohl entworfenen und 
von einem einzigen Willen, einer hoͤhern alle Bewegungen lei- 
tenden Einſicht ausgeführten Feldzugsplan deuten; die verſchie⸗ 
denen Chefs operirten beinahe unabhängig von einander: fobald 
ein Korps weihen mußte, erihien ein anderes mit einem au⸗ 
derm General oft ohne alle Verbindung mit dem erſtern. Es 
handelte fi indeß für Buftamente nur davon, Seit zu gewinnen 
umd feinen Einfluß zu behaupten bie zur Ankunft Pedraza's, 
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d. b. bis zu dem Mugenblid, wo burd eime Webereintunft unter 
den verſchiede nen Chefs dad Land berufen mwürbe, einen neuen 
Yräfldenten zu mählen und im legter JIuſtanz einen Streit zu 
entſcheiden, den die Waffen nit beilegen konnten, Santa Yuna 
angreifen, hieß Alles mit einemmale aufs Spiel fegen ; er kannte 
aus Erfahrung die Hülfsmittel dieſes Generals und wußte, daß 
er art untertüßt ſey. Er entſchloß ſich demaach auf San:Zuig, 
d. d. gegen Moctezuma zu marfhiren. Seiue Truppen fanden 
freilich an Zahl denen feines Feindes mad, denn diefer hatte 
8000 Mann unter feinen Bahnen, während er ihm nur 4000 
eutgegenfiellen kounte, aber er rechnete auf bie Ueberlegenheit 
feiner militärifhen Talente und auf die Disziplin feiner Regi: 
menter, die zu den beten Truppen der Republik gebörten, wäh: 
rend die 6000 Mann, welche ber Staat Zacatecas zu Mocteyuma 
batte ſtoßen laffen, keine Kriegserfahrung hatten, und faum 
mußten, was militärifher Sehorſam fey. Am 30 Auguft waren 
beibe Urmeen nur noch in geringer Entfernurg von einander, 
Beide Theile erließen die wüthendſten Proflamationen, jo daß man 
dätte glauben follen, nur ein Kampf auf Tod umd Leben könne 
diefem Streite ein Ende machen. Dennoch aber ehe die Kano: 
nen, der lehte Beweisgrund der Wölter und der Könige, ihren 
Ausfpruch thaten, wollte Buftamente noh eine Unterbandlung 
verfuhen, und fandte, wiewohl vergebens, Kommiſſaͤre an Moc⸗ 
seguma. 

Während der erften Tage bed Septemberd manduprirten 
beide Armeen gegen einander in geringer Entfernung von Quere: 
taro; am 18 endlich fam es zur entſcheidenden Schlabt nahe 
bei den Fleden Abanda und Huerta be Sallinas, niet fehr ent: 
fernt von ber Stadt Dolored, Nah awbtftindigem erbittertem 
Kampf, in welchem Mocteguma mehr Muth als Geſchicklichkeit 
äeigte, errang Buflameute einen vollftändegen Sieg. Das Gr: 
päd, die Artillerie, die feindliche Kriegskaſſe, betraͤchtliche Vor⸗ 
räthe, ber Wagen Moctezuma's und eine große Anzahl Pferde 
fielen in feine Hand. Die Beflegten liefen 1200 der Ihrigen 
auf dem Schlachtfelde, 300 wurden gefangen, ber leberreft 
nabm nad allen Richtungen bie Flut, 

’ (Forrfesnng folgt.) 


UAuszüge aus Bulwerd „England und bie 
Engländer,’ 
Mobe umb dffentlige Meinung. 
Babrirnädtem 
Ip frähftäcte Teythin sei MI — — ; Dis erinnerft Die, daß er vor 
swei Jahren einer der allervortreffikhftien aller Daudies war, twortloß, 
zuſammengeſchnuͤrt, grob; Überbekemtiig In Bezug auf dem fledeniofen 
Ruf feiner Befannten, was ben Tom betrifft; Alle lei langwellig“ 
(a bore) mennend, uud wahrhaftig Angftti vorm Baden ſich bütend, 
aus Furt entzwel zu brechen. eye if MR — — ber letzte Menſch auf 
Erden, auf ben eine folge Befhreibung fig anwenden tiefe. Er frwagt, 
mat fi laut, reiht bie Finde, fpielt den Muntern, Aufgewecten; 
fiet’d6 gern, wenn man ihn für einen „‚vertenfelt gutem Kerl hält; 
Fleiber ſich wohl, wie ſich die Jungen umb Habſchen zu Melden Tieden, 
selon les rögles, allein man fieht augenſchelniich. dab er es nur mafgi: 
nenmäßig thut; ſelne Seele if nicht mehr ia feinen Meibern, Ich war 
bbatich erflaunt, als ich Ihm Baca anfäpsen hörte. Du weißt, fo viel 
Gelehrſamteit hätten wir Ihm ulmmerbar zugetraut; dom, unter und grfagt, 
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ich meins, bad Eitat fey ein Zeitungsmorte. Wir dem auch fg, M— — 
it offendar nicht länger gleihafiltig dagegen, was man vom feinem 

dente; er geist eifrig mas der guten Meinung Anderer; er iſt über 
Maben böflig und fomplimensenreim ; er, ber Einem fonfl nur bie Finger⸗ 
foige binftrechte, fnditeit Einem nun beide Hände; an M— — liegt der 
Bebler nicht mehr, wenn er mit angenehm inz er arbeitet mit allem 
Kraͤſten darauf los, es zw ſeyn, und es giäcdt ibm im ber That; es iſt 
nicht mbalich, ſolch einen artigen, bäbfaen, anfjewedten Menſchen mit 
grem zu haben, wenn er ſich eimmal berbeildät, nad Eurer guten Miete 
mung zu verlangen. Sein eiugiger Gebler iſt? er iſt zu ſtudirt ſchne 
bei der Hand, zu erflannend hoͤflich; er hat mod mich, wie WIN Komens 
comd, *) gelernt, „ungeswungen zu lagen; es wird ibm mo einige Aeit 
toften, bis er es dahin gebracht hat, vom freien Stuͤcen eim gutes Herz 


zu baben; dech einerlei! M-— — bat fi wunderbar zu feinem Bertibell 
geändert, Man dem Fräbfiäd luſtwandelten wir mit einander bie St. 
Games Straße **) binumier; M— — bat feine alte Gehmelfe aany vers 


toren; er pflegte, wie Du Dich erinnern wirft, Mugen und Nafe bach 
im ber Luft zu tragen. ſchaute weder rechts mom lints, mmb foplen nur 
fo zufällig auf Euer Dafeym bermieder zu floipern. Sept ſchaut er ſich 
mit einer torbialen Miene überallbin wm, wirft feinen Bl häufig anf 
die andere Seite der Straße binäber, und ſcheiut bie In deu Kob erfproden, 
wenn er zufällig eine vorübergebente Betanniſchaft überfeben haben follte, 
Wir begegneten zwei oder drei foplichtgefieibeten aditparausfchenden Maͤn⸗ 
mern, die legten Rente, bie ZI — — (märbeft Da meinen) möglicher 
welfe gefamnt baben fonnte; M— — bieibt Augenblicks ſtehen, fein 
Geſicht firabit dabei vor Benräßungsfrende, er ſchuttelt Auen bie Haub, 
sieht fie am Modkuopfe, flüftert ihnen ins De und reißt fin; emblich les 
mit einem „vergeffen Sie miqzt, mein werther Kerr, daß im ganz zu 
Ihren Dienften flebe. 

Das Altes flingt boͤchſt ſellſam! umd die Urſache biefer wunderſamen 
Beraͤnderung M—— 8 srurun.Y fie it ſchlechtwez die —: MM — 
bat Ronflitueniem 

Ein italienifher Geſchichtſchreiber macht iraemtıwo bie tiefgebachie 
Bemertung, dad die Hoͤfllchtelt der Udeligen im Verbältnip zu ben ibhmem 
durch die Staarsorrfaffung anferlegten DVeranlaffungen, ſich unter bad 
Bolt zu miſchen, ſiehe. Man braucht und nicht erft zu fagen, daß bie 
rbmifgen Patripier gefchliffen und artig waren; baß fie al das Merfüße 
rende gewinnenber Sitte in Anwendung braten; wir möäjjen das wiffen, 
fo wie wir nur bie Werfahrungsart bei Ihren Wablen leſen. M—— 
faß vor zwei Fahren ln Umserbanfe, wo Du Dig feiner erinmern wirft; 
batte aber in feinem Leben nie ben Foͤrſter, den Kellermeiſter und dem 
Hausverwalter, die ihm ins Parlament faplatten, ***) gefehen, Seit ben 
legten zrodlf Monaten hat M— — gar fltifig den Vertraullchen unb 
Freunbligen mir eins bis dreitaufend Wählern in der Srafſchaft 
gemacht. Das Befreben. zu gefallen, anfäuglıdh etwas Nethwendiges, 
warb almählid etwas Ungenebmes für ihm. Er kommt Immer mebr im 
bie Gewohnheit hineln. Er vertritt eine große Haudelsſtabt; er tft bat 
jänafte, alfo bad rührine Mitgiteb; er ıft gendihigt mit Benten von allen 
Ständen zu verfebren; wie in auer Welt kann er da mo Länger eis 
Erclufive bieisen? Du ſiehſt alfo ſelbſt ein, lieber — —, melden großen 
Cinfliub die Reſormbin am Ente auf Ton und Cittem üben wird, Du 
fiehft ja, wie vier fie bereits zu Stande gebracht dat. M— — ift nom 
immer. ber Spiegel der Mode, Sich, gleich Ibm, in bie Stimmung ber 
Zeit umvermertt faictendb, nt ihm mum feine Genoffenfhaft mad. 
wie fie ibm vor zwei Jahren nachzuahmen pflegte, Selbſt umgewandelt, 
Hat er eine ganze Eoterie Inofulirt., So fliehen. Geſetze und Gitien im 
deſtaͤndiger Wechſelwirtung. 

Wir tbnnen ın der That überall die Wahrnehmung machen, af 
das Modeweſen (fashion) einen wefentfihen Steß erhalten hat, Gibt 
6 weniger Schoͤnherrchtu (fine gentlemanship) als ebebem, fo find auch 
die ſchbnen Damen mit mehr fo allgebietend ald fie waren; fie füllen 
nicht Länger den horchend aufgefpersten Mund, der Weit mit Gefpipten 





*) Ein Charakter aus Addiſons „Spertator.‘ 

* Bekanntlich die vornehmfte und modiſchſte Straße in London, 

* Yıfo ein durch hoben arifokratifchen EinAug und durch defohlene Stimms 
gebung Grwäblter, 
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von obfiegenbem Uebermuth und fhamrerhweriegenem Suesisfinn. Die 
Geſeuſchaft gewinnt eine ernftere Beftalt und Haltung. Die aroben Ereig⸗ 
nie, welge ſtattgefunden, haben bie Oberfläne der ariotratifpen Denf: 
mweife zu raub gefmärtelt, al bafı fie fo Leine toleder ihre vorige Geflalt 
annehmen toͤnute. Auf viele Jabre binaus har die Mode ihre fräbere 
Rrafı verloren, Im ruhigen Gtaatsiedem iſt die Ariſtotratie in ber Bes 
ſeuſchaft botarbletend. und may ihrer Deutweiſe rien fi forſchend die 
Blicke der Meinen, Man ift aber der Inbegriff ihrer Dentweiſe, wie 
wir gefeben haben, Me Mobe: im beweaten Zeiten erbebi fin das Bolt 
sur Geltung. und feine Dentweije ſpricht ſich danu am lamteflen aus; das 
Refaltar feiner Deutweiie aber if die bfentlime Meinung. Da grfaieht 
es denn, daß Me Arifiofrarie, außer Stande, die Rährerin zu fenn. unbe 
wußt bem gegebenen Anſteß forat, tinb es wird Mode, bie Bortimeinung 
zu grivinnen, Born da fbnnen wir, wenn wir biefen Bebanfen bis zum 
Unbebeutenden berab verfolgen wollen, die Menerungen jeibft im ber 
Niekberiramt erflärend ableiten; der Beift ber frangdfifgen Revolution. 
der erfolglos aus ber gedleaenen Beredfamteit eines Nor mwehte, braste 
«6 wenioften® babin, bie aofbarflidre Werne und bie diamantentn Schnallen 
aus unferm Geſeiſchafteſalen weggumifsen, Zur Zeit der Erdrterungen 
aber die Reformpill afften unfere Salonsflarfchen den Ton des Birmingbamer 
Riberalismnd *) nach, und vie Elsgaus im Parlament Tidpelten berpräbme 
Leprfäge von ten Rechten des Volts” berver, Wadrend auf biefe Art 
gefellfepafılige Eebensgerobnubelten von ben obern bis zu der niederſten 
Kisffe berabfteigen, find dagegen pelltifche Princdpien Strablenfpiegelungen 
ber von der Brunbflähe zum Bipfel der GeſtUſchaſt binaufwanbernben 
Meinung. Die Ürtftotratie dilder bie dußern Sitten des Lebent, bie 
Grdantenumtwäljungen bagegen bemwirtt bad Wolt. (The Aristocracy forms 
the Manners of Life, and the people produces the Revolutions of 
Thought.) 

Diefe Betracdtung führt und mod tiefer auf den GBeaenfland ein. 
Bir wollen ums einmal aus ber Haupiſtadt weg in eine Fabritftabt vers 
fegen, und feben, aus welchtr veranlaffenben Lrfache im ben Bewohns 
Beiten bed gefelligen Lebens bie polttifgen Anfidten und Empfindungen 
ber einen Klaſſe einer andern zur Annahme unabweisiig fig auforingen. 

2 (Fortfegung folgt.) 


Vermiſchte Madridten, 


Ein enaliſches Biart erzäble folgendes Beifplet vom ber Eurlichtelt 
Yortugiefifaer Diebe: Ein in Portagal amfdifiger- Engländer erbieit vom 
einem ibm als einer ber Anjäbrer einer Bande befannten Manue ein au 
ihn nach Levria geriatetes Schreisen, im welcdem man ibm meldete, wie 
«6 den Wäubern detaunt fen. daß er eine Reiſe may Oporto vorbabe, 
wm bafelpft eine große Beldfumme zu erbeben, und mihin gar wobl im 
Gtanbe fey. Ihnen (ven Rändern) zehu Moisere (1 Moidor — 3 Dufas 
den) zu leiben, bie fie dringend bebirfien, weil fie eben febr fapleie 
GefzÄfte geinacht hätten, Der Ort, wo bad Geb, bad ein eigend aufs 
geſtelter Manu bewachen folte, miederguiegen fen, war in dem Brief 
angegeben, und zugleich die Werfiherung eribeilt, dab bad Geld an einem 
beflimmien Tage zur Ackerſtatiet werben ſolle. Im MBerweigerungsfalle 
aber möge er ja mit wagen, auf biefer ober einer andern Stroße Pors 
tugald zu reifen, weil man ein toacdjames Auge anf ibn haben werbe, — 
Bas war zu tum? Die Battin bes Ungländers befaß bedeulende Brands 
fläde, er batte fin einmal in Pertuyal mebrrgtlaffen, umb wußte Über: 
Med mur zu gut, daß bie Mäuber, wenn man ihmen auch fenft feine 
andere Tugend nmagrätmen tbune, doch ſtets Wort zu halten pflegien. 
Er relsıe alfo mad Oporto, und ald er anf dem Rckweg an bie ihm 
von feinem Korrefpondenten bezelchnete Etelle fam, ftieg er raſch ab und 
tegte bie geforderten gem Moidere nieder, wobel er fig zugleich aller 
Koffnung benab, fie jemals wieder zu feben. Der Zap erfien, an dem 
der Mäuber die Wiedererftattung der gelichenen Summe verfproden hatte; 
allein der Engländer vertraute der ztinacten Zufage fo wenig, baf er 
des ganzen Dorfals gar nicht mehr gedachte, als in ber Dämmerung 





"), du Birmingham ſocach Ach befanntlid in den won WMitwend präfidirten 
Brefammiungen der dortigen politifehen Unlon ber Geift ber Frreifinnigkeit 
oder vielmeht des Madikaliömus am ſtärkſten and lauteſten aus, 


einer ſelnuer Bedlenten ibm meldete, daß ein Maufibiertreiser ben Herrn 
su ſprechen waͤnſche. Der Gemeldete wurde die Creppe binaufgewiefen. 
und trat fo obme alle Umſtaͤgde Ind Zimmer, als ob er der Pfarrer bes 
Ders fen. Der Engländer betrachtete ben Eiutretenden, und als er ein 
ibm ganz fremdes Geſicht erbfichte, fragte er, was für ein Geſchaͤft ihn 
bieber führe, „He iso,‘ faate der Maultbiertreiber boͤflich, Imbem er 
sehn Moibere anf deu Tiſch zählte; „heute Äft der seflimmie Tag, uund 
ich tomme das zurädyuerflaiten, was Cle mir geliehen baten. Braut 
ter Herr jemals Geid, fo barf er mur an bemfelten Ort, wo cr fein 
Gelb nirderiegte, einen Brief hinlegen, und mir werben ibm beifen, wenn 
wir fdnnen. Pocame a honra de me poer aos pes da Senhora,‘‘ ®) und 
na diefen Worten brüdte er feinen Kur tefer ins Befigt und fprang 
bie Treppe hinab, Es darf wohl faum bemerft werben, baf der Ging: 
länder von bem ihm gemachten feltfamen Anerbieien niemals Gebrauch 
mente; bie Mänber waren bagegru nicht fo dedenttich, ſeudern machten 
nos oft aͤdaliche Unteipen, bie fie jede ſtets gewiffenbaft witder — 
” 


Der Sogländer Parter fügt Im feinem Wert Über Bandbiemendianb: 
„Die Art, wie Herr Robinfon bie feindfeligen Eingebornen zu verfbhnen 
roußte, Ift eben fo mertwärbig als ehrensoll für ibn, Nachdem er uners 
müber ihre Spur mehrere hundert (engliſche) Meilen weit verfolgt hatte, 
fab er fie, als er fig eben zwiſchen dem ber Pit von Teneriffa genannten 
Hügel und ber Bat Macquarie befand, mit Langen bewaffnet und in 
feindtiger Haltung amräcden. Er war gaͤnzlich unbewaffnet, hatte außer 
feinem Soon keinen Beifen und ſonſt feinen cioilfirten Menſchen als 
einen ſchwarzen Gefangenen ber Rolonle, einen @ingeboruen von Dwbybee, 
dei fin. Mis er ſechzehn Aräftige Schwarje auf fin zutemmen. und fogar 
die Haͤupilingt der ihm begleitenden freanblich gefinnten Squwarzen über 
das triegerifche Murfogen jener erſchrecten fab, fo vermochte er fie vorau ⸗ 
zugeben, und ihmen, während er fleben blieb. um dem Erfolg abgumarten, 
feine friedripen Abſichten fund zu thun. Das Prienerifge Gefoprei und 
bie droheuden Gebaͤrden bauertem, nachbem feine Begleiter idn verlafen 
Daiten, nom einige Zeit fort, als fie aber mäber famen, wurde er burdh 
ihr raſches Eutgegentreien und Ihre Hänbebrädt Hösft angenepm Aser⸗ 
raſcht, unb mum ſtellteu ſich auch Lie Weiner und Kinder ein, 
jegt eine venftändige gegemfeitige Ertiaͤrung flatt, und ber Erfolg war, 
daß fie rimmiligten ihn zum Gouverneur zu begleiten, ber, wole Herr 
Robiafon Ihnen verſprach, Ihre Wänſche erfälen und Ihre Bebärfntfie 
befriedigen werbe. Die Megierung bat jene, die fin ergeben tabem, umge: 
fähr bundert am ber Zahl, may Sreat-⸗ ober Flinders: Yilamb im der 
Bab'; Straße geſchiat, wo fie gemäbrt umb gefleiber werben, und viele 
von Ihmen find bereits, Dant ſey es ben menſcheufreundlichen Bemügunges 
berer, unter bevem Aufſicht fie geftellt wurden, beimif geworden. Ginigen 
Undern bat man geflattet mach Banbiemendland zurbcyufehren, zum nd 
mebrere ihrer Banbsieute eingulaben,. Gene, bie ſich noch anf Great: 
Jeland befinden, ſcheinen ſehr zufrieden mit Ihrer menen Lage, umb finden 
taͤglich mehr Befpmar au der fräher ungewohnten Befleibung. ®ie 
zeigen fig ſtets Aereitwillig bei Erbanung von Hütten, Bebamung dei 
Bodens u, f. w. Hand anzulegen, während fie zugleich noch immer die 
Wälder durchſtreifen, um auf Rängurups Jagd zu machen.“ 

” 


In Berbum murbe vor neun Monaten ein Maͤbchen geboren, bas 
bie Anlage zu einem Waflertopfe mir auf bie Welt brachte, ber man 
und nah fo zumabm, baß er jet drei Buß im Umfang mit, fo weit 
find bie die Wölbung des Schaͤdels Hibenten Knochen von beim amge: 
bäuften Woffer aus elmander getrieben worden, Der Raum zwiſchen 
beiden Knochen, ober die fogenammte Pfellnath, i bar das Gefatz zu 
unterfcheiben, und der ganze Ropf fo meld. daß er felme Beflalt mad 
der jebedmaligen Rage des Kindes Anbert, Ula das Rind geborem wurde, 
tonnte ed nur auf Einem Augt feben, and feitbem ift ed völlig Biimd 
geworben. Cs ſibst eim Magendes Geſchrel aus, zehrt aber mom micht 
ab, weil bad Werbauumgögefhäft noch regelmäßig vom Gtatten gebt. Die 
Beiden des armen Geſchbpfsä tbunen indeh mit Lunge mehr dauern. 





*) MWörtlich: thun Sie mir die Ehre mich zu dem Fügen Ihre Semahtin nie: 
derguiegen; flatt: empfehlen Sie mich Ihrer Gemahlin. 


Müngen, in ber Literariſch⸗ Artiſnſjchen Anſtalt Der J. &, Eottafgen Bunbaubimg. 
Verantwortiiper Mebatteur Dr, ie Bret, 


Es fand 


Das Ausland. 





Gin Tagblatt 


j für 
@unde des geiffigen und fittlihen Lebend der Bölker, 
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Die Revolution von Meriko im Jahre 1832. 
(Gortfegung.) 


Diefer Erfolg fam Buftamente theuer zu fteben, aber er 308 
bedeutende Wortheile daraus. Der Feind war wie verſchwunden, 
und der Meg frei bis Tampico. Der Obriſt Euerto, welcher mit 
soo Mann von Buadalarara fam, um zu Moctezuma zu ftoßen, 
war am 21 September zu Guampala eingerädt, Buſtamente 
fandte den General Eortegar gegem ihn, der ihm drobte, feinen 
Vardon zu geben, wenn er nicht augenblidlih bie Stadt räume. 
Guerto zog ſich zurdd. @in anderer Offizier, Wbezana, mar bie 
Teſtillo vorgerüdt mit 260 Mann, um Mocteguma zu verftärten: 
bei der Nachricht vom der Niederlage dieſes Generald gerieth er 
in Schreden und flüchtete eiligft gegen Tampico. 

Eine Folge diefes Siege war auch die Midkehr des Staates 
Bacatecad unter bie Autorität Buſtamente's. Diefer General 


ſchlos mit der Legislatur deffeiben einen Vertrag, der die Gewalt. 


ber Degierung im ganzen Umfang diefer Provinz wieder ber: 
ſtelte. @r erwartete auch bie Unterwerfung des Staates Bua: 
balarara und fchmeichelte fid, bald Meifter von Tampico zu fern. 
Sein Plan war, feine Truppen zu theilen und die widtigften 
Punfre zu befegen, um die Dinbe des ganzen Landes, das er 
wieber eingenommen batte, zu fihern, aber andere Greigniffe 
thaten feinen rafhen Eroberungen Einhalt. Santa Unna, den 
wir bei Orizaba verliefen, hatte die Abweſenheit Buſtamente's 
benägt, und war mit feinen beften Truppen vorwärts gerückt. 
Ein Dffisier Facios ließ fi unfluger Weite und ohne Befehl 
feines Generals in einen Kampf ein, in welchem fein Detafde: 
ment von 500 Mann gefblagen und aus feiner Stellung verjagt 
wurde, Pedraza's Schwager wurde in biefem Gefechte gerödter, 
Diefer Unfall veraulaßte den Rückzug des Feindes, und Santa 
Unna, der feinen Vortheil mit Eifer! verfolgte, 309 am 5 Dfto: 
ber zu Puebla ein, 

Die Nachricht von der Einnahme diefed Drtd wirkte zu Mes 
rico wie ein Donnerſchlag. Schon glanbte man den Feind vor 
den Thoren ber Stadt, Der fiegreihe Burftamente war zu ents 
fernt, um die Gemither zu bermbigen, und Santa Anna, fo 
raſch im feinen Eutſchluͤſſen, Fonnte Meifter der Hauptſtadt ſeyn, ehe 
fein Nebenbuhler eine Bewegung machte, um feine Plane zu 
durchtreuzen. Die Furcht übertreibt Alles, und jeder zitterte für 






3 December 1833. 





fein Vermögen und fein Peben, benn die blutigen Morfälle vor 
1828 waren noch im frifhem Ungebenfen, Bei dem bloßen Ser 
danfen an einen Aufftand in der Stadt, erinnerte man ſich am 
all dad Unglück, dad die leute Mevolution erzeugt hatte, an bew 
Brand und die Plünderungen der Magazine und an die Ermors 
dung fo vieler guten Burger; man fab noch jene Horde vom jers 
(umpten Ladrerog, eine Art Lazzaronis, von denen Merico wim—⸗ 
melt, ſich unter wüthendem Gefhrei in den Straßen verbreiten, 
Ale Kaufleute und die ganze wohlhabende Klaſſe fhauberte bei 
dem bloßen Gedanfen noch einmal Zeuge folder Schredend= und 
Mordicenen zu ſeyn. Bereits war man durch eine innere Bewe⸗ 
gung beunruhigt worden; am 25 September Nahmittags hatten 
die Gefangenen ber Acordada — ein Gefäugniß, wo 12 — 1300 
ber gefährlichften Verbrecher eingefhloffen find — mit gewaffneter 


‚Hand fi frei zu machen gefahr, und diefe Bewegung konnte 


nur mit Gewalt unterdrädt werben, wobei 20 der Gefangenen 
getödtet und 40 ungefähr mehr oder minder fchwer verwundet 
wurden, Wäre man nicht fo rafch und Fräftig verfahren, fo hätte 
biefer Aufſtand die furchtbarften Folgen haben können, denn bie 
Ladreros waren bereit, fi den Gefangenen anzufhließen, Aber 
die Megierung, durch dieſen Verſuch vorfichtig gemacht, fühlte 
das Bebärfniß, energiſch zu Werke su geben, und vernachläffigte 
daher fein Mittel, die öffentlihe Ruhe zu fihern, welche auch 
in der That von diefem Augenblide an nicht mehr geftört wurde, *) 

Santa Anna rückte vor, aber nicht mehr wie ehemals gleich ei⸗ 
nem braufenden Waldftrom, der Alles vor fi niederwirft und 
fortreißt: die Sache, die er jeht unterftügte, ſchmeichelte feinen 
perfönlichen Ehrgeize nicht mehr in binreihendem Grade, um 
viel zu wagen; dennoch war feine Reiterei am 9 Dftober nur 
noch 8 Leguas von der Hauptitadt umd am 15ten begaun er, vers 


*) Here Arthur Short, eugliſcher Spiffstientenant auf halbem Solde. 
foß feit mehr als 2 Jahren in der Acordada gefangen; während bee 
Unrnben wurde er in feinem Simmer getöbtet, ohne daß man bes 
fimmt wußte, weichem Umftande man feinen Tod zuſchrelben fol. 
Bein Leichnam trug Spuren eines gervaltfamen und ſchmerzhafttu 
Todes, Er Hatte fig Im Jahre 1827 mit Doma Maria de la Luz 
Iriarie, Tochter des reichen Francisco Iriarte, vermähtt; ber Bater, 
aufgebracht über diefe Helrath, hatte Alles verfugt, mm fie für 
ungültig erfiären zu laſſen; da aber feine Bemühungen vergebens 
blieben, hatte er mit vollen Haͤnden Gold verſchweudet, wm feinem 


Eidam im Sefanguiſſe zu halten. 
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ftärft durch ein Korps von 2000 Mann, unter bem Befebl bed 
Senerald Valentea die fogemannte Blofade von Mexico. Aus 
welchen Gründen er aud feinen Marfh verzögert haben mag, 
diefer Verſchub ſchien feiner Sache verderblich; die Megierung er: 
hielt Seit, ihre Macht zu fammeln, alle im der Unigegend zer: 
firenten Truppen wurden in der Stadt vereinigt, und die Be: 
fagung, die anfangs nur ans 2000 Mann beftand, betrug 
bald über 40005 eiligit gingen Konriere an Buftamente und 
Bravo ab, um fie zum Schuße ber Hauptſtadt herbeizurufen. 
Dennoch ermeuerte fi beim Anblie der Truppen Santa Unna’s 


die feit einiger Zeit beſchwichtigte Furt der Einwohner; der 


Handel war vernichtet, viele Kaufleute vergruben ihre Waaren 
und Schaͤtze, falt alle Magazine waren geſchloſſen, mehrere Ein— 
wohner begaben fih auf dad Land, und dad baare Geld wurde 
ſo felten, daß man 60 Proz. gegen Papier verlor. Bei dieſer durch 
die allgemeine Aufregung veranlaßren Unordbuung war man ge: 
mörbigt, das Kriegsgeſetz zu prollamiren. Was war dieß indeß 
für eine Blotade! Man ftelle ſich die ungeheure Stadt Merico 
vor, am Ufer eimed Sees, im. Hintergrunde eines ungeheuern 
Thales, in dem mehrere große. Straßen zufammenlaufen, eine 
Stadt, die dur eine Befagung von ungefähr 5000 Mann: vers 
theidige iſt, umd dabei yittere und klagt, daß fie vom eimem 
Korps von 8— 9000 Mann blofirt fep! Dennoch litten bie @in- 
wohner viel, denm außerdem daß die Lebendmittel bedeutend im 
Preife ſtiegen, fehlte es auch an Waſſer, denn Santa Unna hatte 
eine Waſſerleitung beſetzt, welche beinahe die ganze Stadt mit 
Waſſer verfiebt, 

Bei der Nachricht von den Fortſchritten Santa Anna’s hatte 
Buſtamente feine Truppen vereinigt und fi gegen Merico in 
Marſch gefeht; er zählte nod immer ungefähr 4000 Mann um- 
ter feinen Befehlen und konnte fib auf feine Soldaten verlaffen: 
denm ſtolz auf ihren Sieg über Moctezuma bielten fie fi für 
unuberwiudlich. Dieb ift ber. mericanifche Charakter, ber ge 
zingfte Erfolg macht fie ftolg, der geringfte Unfall ſchlaͤgt fie 
nieder. 

Seit dem 5 November lagerte feine Armee bei Bula, 15 Le 
guas von ber Hauptftadt, Santa Anna, durch die Annäherung 
Buftamente’s erfäret, hatte die Stadt zum Leptenmal aufgefor: 
dert und mit einem Sturme bedroht, wenn fie fi nicht binnen 
24 Stunden ergebe; die Stadt ergab fih nicht, und Santa Anua 
verließ fogleich feine Stellung und zog mit allen feinen Truppen 
dem Feinde entgegen. Diefer Ruͤczug war dringend nothwendig, 
denn er war auf bem Puntte, zwifhen zwei Feuer genommen 
zu werden. Der General Quintamar eilte mit mabe an 6000 
Mann berbei, um ſich mit Buftamente zu vereinigen und Me: 
zico zu befreien. Die ploͤtzliche Aufhebung der Blokade ließ ihm 
freie Hand; er verforgte Merico mit Lebensmitteln, mabm einen 
Zeil der Befagung mit ſich und feste mit 7000 Mann Infan- 
terie, 800 Reitern und 7 Stücken Geſchütz feinen Marfb fort, 
um ſich enblih mit dem Dbergemeral'zm vereinigen, der damals 
bei dem Landfige la Goletta fih gelagert hatte. Hier bieten bie 
Bewegungen Santa Anna's eine unerklärlice Ungewißheit dar: 
färter ald Buftamente konnte er plöglic uber dieſen berfallen, 
ihn vernichten, dann umkehren und Qututamar die Spige bie: 


ten, mit gleicher, ja mit überlegener Macht, weil ber Sieg im⸗ 
mer Zuverfiht einflößt, Statt fo zu verfahren, bält er ploͤtzlich 
inne, fomyentrirt feine Truppen bei Bampango, wo allerdings 
eine Verftärfung von 2000 Dann unter den Befehlen des Obri— 
ſten Euefta gu ihm ftößt. Aber er läßt Buftamente und Quin- 
tamar ihre Mereinigung bewerffielligen, bie am 12 November 
zu Tefayaca ſtattſaub. Es fand an diejem Tage ein leichted Ge— 
feht fatt, worin beide Theile etwa 30 Mann.verlor.n; bie Zahl 
ber Verwundeten flieg mit über 60. 

Nach diefer Bereinigung rüdte Buftamente Merico näber, 
um fi zwifhen biefer Hauptftadt und Santa Anna aufjuftellen ; 
er zäblte etwa 12,000 Mann unter feinen Befehlen, und die mur= 
merifche Ueberlegenbeit fteigerte die. Hoffaungen feiner Partei fo 
fehr, daß man zu Merito Freudenfefte feierte und die Regierung 
nur mehr vom balbiger Beftrafung der Mebellen fprad; Beide 
Urmeen blieben indeß einander gegenüber, ohne eine allgemeine 
Schlacht zu wagen; einige partielle Gefechte erhielten die Span: 
nung der Parteien aufrecht, der Streit felbit aber blieb unent⸗ 
ſchieden: fo nahm eine Abtheilung von Buftamente in einem 
Ausfluge in die Umgebungen vom Puebla am 4 December einen 
Santa Unna gehörigen Convoi von 50,000 Dollars weg; biefer 
General aber, bei Zeiten benachrichtigt, feßte fih ſogleich im 
Marſch, nahm ihn am anbern Tage wieder und machte noch eis 
nige Gefangene. 

Schluß folgt) 





Gegeiwärriger Zuftand des Sklavenhandeld an ber Kuͤſte 
von Afrika. 


(GEortſerung.) 


Dieſe den Europdern fo aͤußerſt nachtheiligen Derbältniffe der 
Atmofphäre äußern durchaus keine gleihe Wirkung auf die Eingrbor: 
nen, die die gefündeften und kraͤftiaſten Leute an der Küfe Hab; 
und man darf hoffen, daf wenn einmal die Wälder gelichtet find 
und der Anbau des Bodens fih erweitert hat, das Klima ſich 
bedeutend verbeffern wird. Die Vortheile, die dieſe (höne Juſel 
bietet, machen dieß höchſt wünſchenswerth. Die Pracht und 
Schönheit des Landes, die Meuge und Mannichfalıigfeit feiner 
Bäume, der Reichthum und die Unbaufähigkeit feines Bobend, 
der freigefinnte und verftändige Menſchenſchlag, ber es bewohnt, 
das Alles find hoöchſt bedeutende Vortheile. Sie kann leicht bas 
Mittel werden, nicht allein den Stlavenhandel auf der gegen⸗ 
iberliegenden Küſte gänzlich auszurotten, fondern auch einem bes 
reits auf der Inſel befindlicen ſchoͤnen Bollsftamm mit ben 
Vorteilen der Givilifation vertraut zu machen, . 

Die letzte Station, auf, melde die englifhen Kreuzer. ihre 
Aufmerffamfeit zu richten augewiefen waren, ift der Gaboonfluf, 
dreifig Meilen vom Aequator. Er ift wegen feines Sllavenhan · 
dels berüchtigt. Bon hier bis zum Mozambique ſtand die ganze 
Küfte den Braſilianern offen, die deun Sllaven von Molembo, 
Eabindo und andern Orten, mit benem fie vertragsmäßig hau⸗ 
bein durften, im folder Menge zufammenbrahten, daß Im Jahre 
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4839 nicht weniger dld 4%ooo und im Jahre 1850 gar 52,000 
Sklaven ofen auf die Märkte von Mio: Janeiro gebradt und 
dort verlauft wurden. *) Am 23 März 1850 ift indeilen dieſe 
Bewilligung erloſchen, und kein brafilianifher Untertbaw barf 
fortan anf irgend einem Theile der Käfte, wenn er nicht als 
Sceräuber behandelt und beitraft werden mil, Sklavenhandel 
treiben, 

Man hatte allgemein geglaubt, die Kraftentwidiung und 
Machfamteit der engirfhen Kreuzer habe jenes ſchaͤudliche Ge⸗ 
werbe beinahe unterdrildt; dieß mar aber leider nicht der Fall. 
Die Anzahl der vom Junius 1519 bis zum Julius 1823 von 
den Kreuzern aufgebrachten und: nah Sierra Leone gefbidten 
Sklaven belief ih im Ganzen auf 13,281 **) oder im Durd- 
ſchnitt, 1300 jährlih; während doch in diefem Zeitraume alljähr: 
lich über 100,000 in vom Gelege theild mod erlaubten, tbeild 
verbotenem Handel von ber Küfte fortgeführt wurden. Die Sfla: 
venhändler, welche ihr Gewerbe gegen die Landesgeſetze forttrie 
ben, waren meiftentheils von der Inſel Cuba, Im Jahre 1817 
war mit ber fpanifchen Diegierung ein Staatsvertrag abgeſchloſ— 
fen ‚worden, wonach ber Sklaveuhandel in fämmtlidhen Gebietd: 
tbeilen ber Arone Spanien abgefchafft werden follte, mobei noch 
die britifche Regierung, ald Vergütung für die dabei Berbeiligten 
und Beihäftigten, die Summe von 400,000 Pfd. Sr. baar aud: 
bezahlte. Deifen ungeachtet find alljäbrlih von dem Gallinoe: 
und dem Bonnpfluffe nur allein nach Euba 20,000 Sklaven von 
armirten Kauffahrteifchiffen verfhiedener Nationen, die bald als 
Räuber:, bald ald Sklavenſchiff ihr Gewerbe treiben, eingeführt 
worden. Sie verfahren dabei auf folgende Urt: fie ſegeln aus 
der Havannab ab, kreuzen dann ſchmuggelfertig an der afrikani- 
fen Küfte, nehmen, wenn ed ihnen gelinzt die Wadfamteit 
der Kreuzer zu-säufhen, eine Ladung Sklaven ein, und fahren 
damit geradeswegs nah Cuba. Sind die Kreuzer ihnen jedoch 
zu wachſam, fo werden fie zu Piraten, und nebmen das erfte 
Ssif, dad ihnen im den Weg fommt, mobei fie übrigens ein 
mis Stlaven beladenes vorziehen, Die Manuſchaft ermorden fie 
ober feen fie wohl auch in manden Fällen an öden Orten and 
Land, umd fahren dann mit Schiff und Ladung ebenfalls mad 
Euba, wo fie beides ſchnell losſchlagen; die Sfaven werden bin: 
ten auf der Juſel gelandet und auf manderlei Wegen auf den 
weitindifchen Juſeln und in Brafilien untergebracht. 

Diefe feeraubtreibenden Sklavenhaͤndler find einige Jahre 
lang eine wahre Peſt und ein Schrecken des atlantifgen Meeres 
gewefen; die Erzählungen ihrer ſcheußlichen Thaten füllen die 
Spalten ber engliſchen Zeitungen, und das Gefeh, das einen 
Sklavenhandler einem Seeräuber gleichftellt," ift vollfonmen ge: 
zeätfertigt, da ſich die bepeihmenden Merkmale beider jetzt ver: 
einige finden. Einer der gefährlichiten und verwegenjien dieſer 

wit noch nicht lange im die Hände der Kreuzer ge: 
fallen. Am 3 September 1830 ſtieß Kapitän Gordon, Befehle: 
daber der Lönigl. großbrit. Schaluppe Primrofe, auf das ſpaniſche 
Kriegsſchiff, Veloz Pallageiro, das; zu breifig Kanonen gebohrt, 
20 Sräde führte, von Joſe Untonio de la Bega befehligt war, 
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vom Whpda auf der afritanifchen Kıfte nah Havannah fegelm 
wollte, 550 Stlaven geladen und eine, aus Leuten von verſchie— 
denen Nationen beftehende Schiffemannfhaft an Bord hatte; nad 
einem furzen aber verzweifelten Gefeht, in welchem bem Mäus 
berfflavenbändler 86 Mann mebft fünf der unglücklichen Stlaven 
getödter und verwundet wurben, warb das feindliche Fahrzeug 
genommen. *) 
(Sqluß folgt.) 


*) Wie es ſcheint, war biefes Schiff ſchon Lange wegen ſeluts ruch⸗ 
loſen Gewerbs betanut und beruchtigt. Telgende Stelle findet fin in 
Walſu's Bewertungen Aber Brafilun.‘ Band IL, S. 474. „Kapltaͤn 
Qrabin batte, während er an ber Küſte ſich befand, eines dieſer 
fseußligen Schiffe gerroffen. Es war ein Kriegeſchuff aus ber 
Havannab und von einem gewiſſen Joſe Autonio be Ia Bega, 
einem Spanier, befebligt; ed führe den Namen Belog Paffaseiro, 
24 lange Kanonen und war mit 461 entfsloffenen Burſchen aus 
allen Nationen bemannt, Es fonnte 1200 Eflaven faſſen und 
batte nos einen Lichter bei fin, um &00 weitere aufjunehmen, 
Er (Rapitän Uran) baite fihere Runde erbalten, daB es zit: 
fammt feinem Begleitungaſchiff, beide voU Sflaven, am erſten 
Mai nah der Havannah abfragen umd fo mufern Lauf mabe 
am Wequator min biefe Zeit buratrengen würde, Wir hatten ibm 
bebbals mehrere Tage laug nangefpärt, und dba man von ibm 
einen verzweifelten Widerſtand erwarıete, fo waren Fräfiige Vor—⸗ 
bereitungen zu feinem &mpfang getroffen worden,“ — Sie verfolgr 
tem machber auch wirtlich ein Sklabenſchiff. das fie für dad eriwars 
tete bielten und nabmen ed; es war hudeſſen, wie ed fi zeigte, 
ein anderer Desperabo biefes Belichters- 





Auszüge aud Bulwers „Cugland unb bie 


, Engländer.” 
54, Mobe und bffeatliche Weinwug Reben in ben 
Babrienäbtem. 
(Eortfegung.) 


Ein unbeftreitbarer Kelm der Wahrheit Tient In dem Grundfape 
Owens ‚von der Zufammenwirfung vertinigier Kräfte: „Wo Mehrere . 
su, einem Zwecke zufammenmwirfen ift Mast; im Verhaͤltniſſe, wie Rente 
ihre Gedanfen und Anfirengungen vereimt auf ern Biel richten, lernen 
fie den Gebatt und Umfang ihrer Kraft fennen; Me Gefittung fersft iſt 
tedigrin die Wirtang vereinten Strebens. GSibt es alfo nun zrori Mlaffen, 
bie, wie man annimmt, fin feindlich segenüberfirben, und die Mitglieber 
der einen Kaffe find in ihren Beftrebungen inniger und mehr zuſammen— 
wirfenb, als bie einer ander, fo wird die erftere Klaſſe die mächtigere 
feon: dieſe Watrheit fennaftenb, wollen wir foglei auf ihre Anwenbung 
übergeben. 

Wir find alfo in einer Fasrifftabt; faſſet einmal biefe achtbaren 
Handels herren mäber ind Auge, fie find die Fabritindaber, bie Hriftotratie 
bes Orts. Werft einen Blick in dad Überall von einer anftdndigen und 
ehrenweriben MWohltabenbeit zeugende Beſuchzimmer; ein Fleiner Geſell⸗ 
foafısrreis ift bier beiſammen: der Marge, dicke, dlaugetleidete Herr be 
if ein Schiffstapitaͤn, ber den Dienft autttirt bat: die flantliche, wohl⸗ 
haͤbigt Genalt dort ift der Bärgermeiftee des Orts; jener weiterhin iſt 
ein Kleiner Grundeigenthuͤrner, ber ein weißes Haus und ein paar Morgen 
oetauft bat und nun ein Equire gemorben If: der Anduel von Eifrig⸗ 
plaubernden bort sefleht aus dem reichſten Fabritherren ber Stabt: am 
andern Ende bed Zimmers find die Damen, bie Frauen und Thochter der 
„Herren. Gin in der Stadt frember Beſuch tritt herein, ein herumwau—⸗ 
bernber Geſetzgeber. vieleicht der gefommen iſt, um bie Fabriten zu feben, 
ober. vitllticht auch, wie wir, bie Reue, bie fie betreiben, tennen zu 
lernen: dle Herren *8 fig um ibm, ein Geſpruͤch enfpft fly am, 
er ſucht begierig allgemein Belehrendes zu erfahren, er fpricpt von bein 
Haren Derflande umd dem praftifchen Wiffen eines gewilfen Fabrttherru, 
den er benie beſucht hats 
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: „Up, ein braver Mann, fo viel ich weiß,” fagt ber Bürgermeifter, 
„und ein gefgeidier Kopf bei Wablen; wir fommen Inbeffen felten zus 


ı 


das Hauptgeſpraͤch Ihrer Werſammlungen, ben Mrund und bad 
Verpräderungen bilden. So erfennen wir, indem wir ek Arsen 


fammen, außer bei einem Eanvap *), unjere Weiber feben fin nicht, | famfeir tiefer als mir auf bie Oberfläche beften, die wahre Urfae, toeß- 


uud — —“ 


t 


balb bie demetratiſche Meinung Überwirgender und vorherrſchender werben 


Der Stadtbeamte macht dabei eine vornehme Bönnermiene, unſer muß; ihre Unbänger find einig umb eims! bei-jcher nampfoms 


Tremder iſt aͤberraſcht, er wenber ſich an die Lletrigen, er wird Imze, 
daß. er Jemand Icvı, ben bie Geſellſchaſt entſchie den für gemein und unfein 
anfieht, nicht für Einen ihres „ausgewählten” Umgangefreifes, @r 
finder im Bortgange det Gefpräts, dab er eben fo fehr unter Excluſives 
ift, ald er es nur im Er. James ſeyn fonnte, Am foigenten Tage fpeidt 
er bei dem Fabrifberrn. deſſen Lob er arfungen bat, die Hautbaltung {fi 
auf einem weniger eleganten Fuße eingeriniet, als bie, die er Taas 
zuvor zu feben Gelegenheit hatte, der Debiente in dem einen Hauſe in nur 
ein Lauſburſche im andern, Gr bringt bad Gefpräy auf feinen geſtrigen 
Baftfreund,« 

„Db ja, ein braver Mann,‘ fagt fein Wirth, „aber aufgerlafen, vol 
Vorurtheile und Geidſtelz.“ 

Ja,“ ſetzt die Wirthiu binzw, „umb bo erinnere ich mic, wie ber 
Mater feier Frau einen offenen Laden hielt. Ste gibt fin jegt ein 
vornehmeres Welen, als des Parlamentsmitgliebd Frau, und die iſt doch 
eines Earis Toter.‘ 

Unfer Fremder ſpricht dann von einem Fabrirheren von noch weniger 
großem Vermdgen und Anfeben, als fein Gaftgeber. 

„Ob,“ fagt fein Wirth, „ein geſcheidter Kopf. aber roh Im feinem 
gaugen Benehmen und wie beftig in feinen Meinungen, Er betrug ſich 
recht arg atgen Kerr — — bei ber legten Mahl.’ 

„Und feine Frau,“ fegt die Hausfrau hinzu, „iſt recht obſe auf uns 
zu fprechen; fie wäre gern mit uns anf die Gtadtedlle gegangen, mun 
muß man aber tom, bad wiffen Sie ja feisft, Hr, — —, einigen Unter: 
fegied machen.“ 

An keinem dtefer Orte fält das Geſpraͤch leicht auf böbere AUnfichten 
vom Staatsieben; man ſchwotzt Aber die Minlſter, wohl au über bie 
Geſchichte der legten Wahl; die Damen vperbanbeln Stabttlaͤtſchertien, 
ganz fo, wie wenn fie auf Almacks toren ;'unfer Frember reise weiter; 
er finder in biefen zwei Haͤuſern ein Bild der zwei Hauptſcheidungen einer 
Kiarfe; doch. wobl gemetet, bad iſt eine Kiaſſe, die Gabrifberren ; ihnen 
mit elmem aan verſchledenen Jutereſſe, wie fie meint, entgegen ſteht eine 
andere Kiaſſe: die Babrifarbeiter, 

Unfer Beſucher beiwlieht jegt, etwas mehr von ber andern Klaſſe zu 
feben; er wohnt einer Feieroerjammlung ber Wabrlfarbeiter Im Blauen 
Bären dei. Es ift ein langes, bis zum Erfticen volles Zimmer, Man 
tritt feine Geſundheit, er baͤt eine im alfgeineinen Yusbrücen gegebene 
freifinnige Rede, fie wirb mit lautem Beifall aufgenommen, Ein Babrifs 
arbeiter wird jege, aufgerufen; er wendet fe an die Verfammlung, er 
beginnt mit vielen Eutſchuldigungen wegen feiner Ungeſchickiheit aul maͤhlich 
aber wird er fiderer, er macht ſich und feine Hbrer mit ber Aufgabe 
durch bie Erinuerung vertraut, daß wie viel Km auch mangeln tag. er 
Einer der Ihrigen if; das Einmüthige ibrer Sage gibt ibn Muth unb 
Kraft, „Wir Arbeiter,” fagt er Cunb- bie Werfammlung giet ie Mit⸗ 
gefäht und. beiftiummende Bılltgung durch jauzyendes Rufen fund), „wir 
find von Karen und ungerechten Geſetzen bart gebrädt, doch Taft und 
nur fen zufammenbanten und Abbdife muß uns zulegt fommen. Das 
Bot muß fin fribt heifen, die Reglerung will uns ja ntapt helfen, 
Enigteit (Union) fen unfere Loſung.“ . 

Bolwer Art find die Marertaliom, mit denen ber Redner auf bie 
Gemdiber feiner Zubdrer einwirft, und je weitee er tommt, deſto mebr 
pätt er fin ulcht ſowobl am die Heinen YPunfte, als an die ſchlagendſten 
und ergreifensften Seiten des pelitiſchen Raiſonuements. Er befaßt ſich 
wenig mir Parreipoluit; viel mit abſtratten Grundſaͤren, mit der Motte 
wendigeeit des Wiſſens und den Wirtungen des Unterrigts. Umb ber 
Salaß, der ſich bier dem Fremden aufdrängt, muß fen, daß während 
die eine Kaffe durch feine Eıferfüchteleien Im bundert Eoterien gefpalten, 
bie andere zu einem wmdctigen Verein kraftvoll verſchmotzen ift; daß 
während eine Klaſſe wenig an bie politiſchen Theorien bentt, dergleichen 
Beitrachtungen nnd Gruͤbeleſen der andern Immer vor Mugen ſchweben, 
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menden Wabl buden fie einen feäftigfeften Kbrper, ber fi b 
gelte Lodrufe wimt von einander idſen läßt; — * Ei 
fanmtmaffe anfpricht, darf man boffen,, fie zu gewinnen, Wenn daher 
die Fabrikherren einen Vertreter wieder ind Parlament gu bringen wän— 
faen, fo mäjfen fie einen Kandidaten wählen, der fi zu folgen 
Meinungen befenmt, wie fie jenem mächtigen Körper, ber Klaſſe 
unter ibnen nämlig, allgemein annehmlich find, So nehmen fie, ibnen 
fein unbewußt, bie Grundfiee der unter ibmen Stehenden, vor denen 
n fürsten, an, unb bringen, indem fie Ihe fogenanntes Mritgtied 
in riament. ſchicen, in Wahrbeie dra Tr 
beiten antin. *) N 
(Bortfegung folgt.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Unter den zahlreichen Gatiungen von Fliegen, bie es auf Baubiemends 
fand gibt, find die gemeinflen Arten:? eine große braune Gliege, welche 
fig auf das Fleiſch ſezt und lebende Maben legt; eine Feine gemeine 
Fliege, faft der unfriaen aͤhnllch, nur fleiner, und enblid eine ſchwarze 
oder dunfelblaue, In Borrathöhdufern febr hänfige Fliege, mit ſehr langem 
und flartem Saugräffel, mit bem fie fich durch einfache, ja fogar doppelte 
Kieidung bobrt; da fie indeh febr langfam if, fo fan man fie Leicht 
ıbbten. Zu biefen kann man noch rechnen eine große breiedige, an jeber 
Seite ungefähr einen Zol lange Wiege, die in bem dichteſten Waldungen 
lebt, wo der Boben ein ſchlammiger Gamd ift, umb eine Meine graue 
Fliege, nit arbier als eine gewöbntige, bie zum. Worſchein kommt, 
fobatd Licht angezündet wird. Bienen gehören nit zu dem einpeimifapes 
Jaſetten; fie find indeß Fürzlih eingeführt worden, und das Klima (sat 
ihnen fo gut zu, daß der eingefegte einzige Siock in Einem Jahre ywbif 
Schwaͤrme erzeugte, 

. # * 

Dee baltiſche Kaufſabhrer „Mary,“ Kapitän Ritchie, fam mit einer 
Labung Fans ven. Sr. Petereburg im Monar Ottober nach Reihe. 
Mährend mehrere Menſchen hamit befgditist waren, bie aus vielen 
feinen Bändeln beftehenden großen (die noch day mittetft einer Mafapine 
die auf die Hatfte ihres fräbern Umfangs zufammengepreßt waren. um 
Raum zu fparen) aufzuidfen,, fandem fie zu Ihrem Erflaunen in ber Mitte 
eines dieſer Ballen eine arme Rate, deren Kbrper durch deu gewaltigen 
Druct bis zur Dicke einer flanen Mannedhand jufammengepreft mar. 
Die Urveirer ſtauden ehem und erſchoͤpften fin In Werinutbungen über 
dieſen ſeltſamen Umflamd., als Ihr Stauuen dur eine men Erfyeinung 
vom erhbhr wurde, Die zufammengebrädte Hape bebnte fig nad unb 
nad wieder in ihre natäruchen Werbätinife aus; eine Vewegung ibreb 
Schwelfes und Ruchelbartes zeigte, Daß nom Leben Im ihr feu. unb nad 
Verlauf einer halten runde fprang Murner auf und yoga fich Im einen 
rubigen Wintel des Schiffes zuräd, um feine Kotletie zu machen. Er 
lieb noch 24 Stunden am Bord, dauu aber verſchwand er -umd warb 
nicht mehr gefeben.. Das Schiff brachte 23 Tage auf ber Meberfahrt gm, 
während weicher Zeit bie Rage mithin chne Luft und Nahrung war, 

Es if eine alberne Worausfehung (und dech findet ſie ſich fehr häufig)» Daß 
wenn man einzig and auein Leite von Stande und Söhne von Adeligen ins 

Parlament erhalte, das Parlament Darum weniger demofratifcher ſeyn werde, 

als wenn es zum Theil mit Piebelerm befeht fen. Die Gefepe, die man 

madht, nicht -bie Meunſchen, die Me machen , find ed, die die demot tatiſche 

Bewegung Fördern. Macht ſich eints Caris Sohn durch ein. foͤrmliche⸗ 

Verſptechen ju gewiſſen Maßtegeln, bie der Ariftottatle einen Stoß verſchen 

milffen, anbeifdhig, lönnte denn da ein Sandwerkgmann mehr tun? IA 

es denn nicht einertei, ob han eine Mauer mit einer gemeinen Bteinbaue 
einfchlägt,, odtt ımir enet, an deren tief cine Adeidtrone aufgefmigt IN? 

Die Nömer erlangten die Macht, Plebejer zu wählen: fie wählten Patrieler, 

allein die Patricler, die Me wählten , serftörten eben die Ariftokcatie.. 

Der Inf, 





*) Stimmmwerbung. . 
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Mitrheilungen aus Laplace's Reifesum die Welt. 
Die Infel Boree 


Die Infel Borde, der Küfte von Senegambien gegenüber, 
wurde im-45ten Jahrhundert von dem Portugiefen entdeckt, welche 
Fury darauf hier ein Komptoir fuͤr den Handel mit Etlaven und 
Goldftaub errichteten; im Jahre 1670 gehörte fie Frankreich am, 
welches damald ſchon Meifter des Senegal war. So lange ber 
Sklavenhandel blühte, war dieſe Niederlafung fletd im Wachs: 
thum begriffen; der hohe Grad von Woblftand, been fie fib im 
vorigen Jahrhundert erfreute, wurde ald unglaublich erf&einen, 
wenn nicht die fhönen Wohnungen, das auf der Spike des Fel⸗ 
ſens erbaute Fort, und eine Bevoͤlkeruug von 5000 Seelen für 
ihre frühere Sroͤße zeugten. Sie warı lange Zeit der Eis des 
Goupernements ber beiden Kolonien; der berühmte Boufflerd 
verſchmaͤhte es nicht, bier :zm refldiren, und noch jege ſteht er 
bei den Einwohnern, und insbefondere bei den Signarres (den 
farbigen Frauen), von denen fib mehrere rühmen, feine Aufrmerk; 
famteir gefeffelt zu haben, im theurem Andenken. Diefe glück⸗ 
lien Crinnerungen mahen ihre: gegenwärtige Lane nur noch 
drüdender und unerträaliber, Da feit-einer Meibe von Jahren 
ber Sklavenbandel ganz aufgehört Hat, fo gerieth biefes kleine 
Land in das bitterfie Elend, Obwohl andere, pwar nicht fo ge: 
winnreiche, aber doch erlaubte Handelszweige, feit dem Frieden 
vom 1816 der Infel Borde einen Theil ihres früheren Moblftan: 
des Hätten zuridgeben können, fo lich mam diefelben, ſey es ans 
Stleidygältigfeie oder aus Mangel an thaͤtigem Widerſtande, im 
die Hiude der’ Engländer fallen. Seit umvordentlihen Reiten 
mar Gambien für die Bewohner unfrer Niederlafungen auf ber 
Kılfte von Afrika eine Quelle großer Handeldvortheile; gegen den 
Austaufh unfrer Manufafturergeugniffe erbielrem fie rohes Le— 
der, Wachs im großer Quantität, Olfenbein und Goldftaub. Das 
englifhe Boupernement, eiferfüchtig auf diefe Vortheile und-für 
feine Intereffen beifer bedacht, brachte in ben“ Friedensvertrag 
von 1814 einen Urtifel, welder dem frangöflisen Schiffen verbot, 
den Gambia weiter aufmärtd ji fahren als big’ zu dem Dorfe Me: 
breda, im Kömhfreihe Bar, auf dem rechten Ufer des Fluſſes 
und beinahe an feiner Mündting,. Um num diefe Klauſel leichter 
ausführen und zu gleicher Zeit fi ded Hamdels der Uferſtaaten 
bemaͤchtigen zu können, gründeten die Engländer auf einer heri 
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bereit, dad Komptoir St. Marie, deſſen Lage fo gluͤcklich If, 
bag einem fuͤrchterlichen Klima, dem wenige «Europäer wider: 
ftehenätönnen, und häufigen Ueberſchwemmungen zum ZTroße, bie 
Stadt fih ſehr bob und zur Niederlage eines bedeutenden Hatte 
deld ward. Gleicherweife wurden bie Frauzoſen von fait allem 
übrigen Küftenpunften unter verfchledenen Vorwaͤnden vers 
drängt; nun iſt es zu ſpaͤt, Ufurpatlonen, welde die Seit gehel⸗ 
ligt dat, wieder zu vernichten; auch ſteht zu befürchten, daß 
wenn das Elend mit jedem Jahre zunimmt, eim großer Thell 
bee Einwohner von Gorde, dur bie angebotenen Mortheile vers 
lodt, nad St. Marie auswandert; was, wie ich glaube, gewiß 
ſchon gefhehen wäre, wenn fie nicht die Abneigung baram vere 
hindert hätte, das geſunde Klima inne Marerlandes mit 
der verpeſteten und toͤdtlichen Luft ver eußliſchen Niederlaſſuug 
je vectauſchen. Die Inſel Goree iſt ein ganz vulkaniſches Pros 
buftz; mehr lang als breit, und im der Mitte ſehr ſchmal, kaun 
fie faum eine halbe Meile im Umfang haben; anf ihrer noͤrdll⸗ 
den Seite, welche ziemlich eben ift, liegen viele hübſche Woh— 
nungen, deren Inneres jedoch ihrem Aeußern nicht entſpricht. 
Auf einem erhöhten Punkte der Südfpige erblidt mau ein Kork 
vor alter Bauart, deffen Kanonen eine’ fchöne Bucht beherrſchen, 
welche von der Yafel nur durch einen ſehr tiefen umd anderthalb 
Meilen breiten Ramal getrennt int; die Rhede liegt auf der emts 
gegengefeßten Seite und ift gegen die Nords und Norbeitwinde 
ziemlich gefhüßt, dagegen den Sudoftwinden ausgeſetzt, welche 
vom Monate Junius bis zum September ſehr gefährlich 
und unter dem Namen Tornados befannt find. Diefer ganze 
Auſtenſtrich wird von Dorfihaften begraͤnzt, melde-denw Furſten 
der: benachbarten Länder unterworfen find, deſſen Macht und 
Treulofigteit für eine Niederlaffung , die durd bad Meer und 
Batterien gegen Feinde der Art hinlänglih gefhüßt wird, gang 
gefahrlos: iff. Gleichwohl Fonnten alle diefe Mittel ben Euros 
päern nicht immer einen feften Haltpunft gewähren, Gorte Hat 
febr oft feinen- Herrn 'gewechfelt; Franzofen und Engländer, in 
deren Beſitz es abwechſelud war, liefen fi überrumpeln. DIE 
Garniſon war zu ſchwach, das Fort schlecht befeftist, es fehlte 
an ſuͤßem Waller, wie auf der ganzen Iufel, welche vom felten 
Lande damit verfehen wird. Gleichwohl könnte das Fort, gebörig 
mit Waffer und einer hinreichenden Beſatzung verfehen, am deren 
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Spitze ein Mann von Einfiht und Muth ftinde, einen langen 
Widerftandb leiſten und uniern vom Feinde verfolgten Kreuzern 
einen wirkſamen Schuß gewähren; es liegt fehr vortheilbaft, ift 
von ber Meeredfeite ber unzugaͤnglich und ſteht mir der übrigen 
Infel durch einen ſehr engen Pfad in Verbindung ; feine Kale: 


matten und Pulverfammern befinden fih in einem fehr guten, 


Zuftande, und feine Kaferne fann leicht eine beträchtlihe Unzabl 
Soldaten faſſen. Die Bevölkerung biefer kleinen Stadt. beftebt 
faft ganz aus Mulatten und Negern, von benen ein Theil in 
der Sklaverei lebt; alle Juduftrie und Handeldtbärigkeir find in 
dieſer legtern Klaſſe, die fi faft ganz der Schifffahrt widmet, 
vereinigt. Diefe huͤbſchen Meinen Goeletten, welche die ganze Küfte 
befabren und bie zu den Inieln des grünen Vorgebirgs unter ter 
Fübrung ihrer ſchwarzen Herren gelangen, werben von Zimmer: 
leuten berfelben Barbe gebaut; lie gehörenden Familien von ge: 
miſchtem Blute an, die alle Handel treiben, deſſen Seſchaͤfte 
in ber Megel von den Mulattinnen geleitet werden, welche im 
Allgemeinen eine Thätigkeit und einen Scharffinn befigen, ber 
den Männern ihrer Kaſte durchaus fehlt, die fi dem Müßig- 
gange und ‚der Trägheit exgeben. Diefe Frauen, in Geſchaäft 
ten. wohl bewandert und ibe ganzes Leben hindurch nur von 
zwei. Zeideniaften, der Liebe, zum Gelde und der Eiferſucht, ber 
Berriht, find weiß, ſchoͤn gebaut und mit Mecht auf der ganzen 
aftikaniſchen Küfe wegen ihrer Schönheit und - ihres. Talents 
zur Verführung, -beräbmt; im ihren Mugen und ihrer ganzen 
Haltung liegt etwas fo. Wollüſtiges, daß fein Europder ihnen 
widerfieht, _Fbemdo fait als gewandt, einer warmen Inneigung 
unfähig, deussgemonneuen Giafluf- nur für ihre eigenen Inter 
eien. benugend, hat das junge Mädchen, weiches. von feiner. Mut: 
ter an einen Weißen um den höchſten Preis verlauft wird, von 
diefem Augenblick an nur Eine, Beibäftigung, nur Einen Zweck, 
nämlich anf feine Koſten ſich ein mnabbängiges Vermögen zu ers 
werben, Diefe Verbindungen, die im: dem Lande ‚anerlannt 
werden, und die die Gerichteböfe oͤfters vergeblib befämpfen, 
Hunen nur dur ‚den Tod oder eine lange Abweſenheit, „deren 
Deitraum jedoch nicht · beſtimmt Aft, „ aufgelöst ‚merben,. ‚Dann 
Hecht es der Signarre frei, neue Verbindungen anzufnlipfen, des 
nen fie felten untren wird; wird aber ihre Eiferfucht zu ſtart 
gereigt,oder ihr Stoly verlegt, fo läßt fie ſich zu ber fürdterlich« 
Ken Nahe hinreißen. Der Europder, welcher ein junges Mäbd: 
Gen zuerft beſitzen will, muß fi große Opfer gefallen laffen, um 
Be von ihren Eltern gu erhalten, befonders wenn fie hübſch iſt; 
in biefene- Falle verfammeln fih alle- Matronen ber Familie, um 
über den Vorſchlag zu beratben; die Liqueure vom Bordeaur, in 
große Glaͤſer gegofien, müffen die unaufhoͤrlich fih erneuernden 
Schwierigkeiten überwinden, bis die Dichter, ganz berauſcht, nur 
noch mit ben Muͤtzen ihre Stimmen: abgeben ; find dieſe unerläß⸗ 
lichen Einleitungen getroffen, fo übergibt der Bittende der Muts 
ter den geforderten Preis für ihre Tochter, welche von jetzt an 
fin Eigenthum iſt. 
(Fortfegung folgt.) 


——_ 


Die Revolution von Meriko im Jahre 1832, 
(Sttuß.) 


Dbmohl Santa Anna aus ben ihn begünftigenden IUmfländen, 
wie es fheint, nicht alle Vortheile zog, die er daraus hätte zle— 
ben fünnen, fo fanden dennoch ſeine Sachen fehr gut. Mocte: 
juma, von Buftamente befreit, hatte die Trümmer feiner ebe: 
maligen Armee gefammelt, und war, wie man fagte, au ber 
Spitze von 1600 Mann bis Queretaro vorgerädt. Alvarez war 
sleihfals auf dem Mari und ftand bereits auf dem Punkte, 
fid mit den Liberalen zu vereinen, Pedraza war am 8 Modem⸗ 
ber zu Veracruz angelommen und bafelbft mit grofen Freuden: 
bejeugungen empfangen worden. Er hatte eine Proflamation 
erlaffen, im ber er bie Merifaner aufforderte, ihre Fahnen zu 
vereinigen und ‚gemeinfam zur Wufrehtbaltung der öffentlichen 
Mude beizutragen; man achtete aber wenig barauf, denn damals 
waren die Blicke aller auf Sauta Unna und Buftamente geric: 
tet: biefe beiden ‚Generale nahmen die öffentliche Aufmerkſamkeit 
volftändia im Anſpruch. Pedraza verließ Meracen am. 28 Mo: 
vember, um fib auf. den Ariogsfhauplag zu begeben, und viele 
bofften , bie zahlreichen Verbindungen, in die er mit der Regie: 
rang kommen könne, -wiirden bie Beendigung der Unruhen be 
ſchleunigen. 

Bei Zampango konzentrirt, machte Santa Anna keine Ber 
megung, die den Entihluß angekündigt hätte, einen Kampf zu 
wagen; er. beguügte ſich, ſich ſtreug auf der Defenſide zu halten, 
und feine-Mafregeln maremiaub im der Regel ſo gut aetroffen, 
daß er in allen Vorpeflem Scharmutzeln Siegenblied, Buftamente 
hatte große Borbereitungen gemacht, um. ibm zu delagern. Man 
hatte ibm ſchwere Artillerie aus. Meriko zugeibidt und die Bat⸗ 
terien, waren zum feuern bereit, als der Feiud die Damme 
durchſtach, welche die Seen zwiſchen Bampange und Mexiko treu⸗ 
nen uud alle biefe Batterien unter Waller fehte. Santa Anms 
hatte indeß wenig Autrauen ‚auf: feine Stelung und zog ſich auf 
Yuebla zuräd, um zu dem dort angelangten Drdraza zu ofen. 
Uber Buftumente kam ihm zuvor, indem: er ſich durch ein felts 
ſames Mandubre zwiſchen Puebla, wo Pedraza die Bürgergarde 
bewaffuete und organifirte, und Santa Auna aufſtellte, der durch 
einen retrograben Marſch feine alte Stelle auf der Strafe mach 
Merilo wieder eingenommen hatte. Es wäre in ber That im: 
tereffgut,, die verſchiedenen Bewegungen aller dieſer Urmeelorps 
barzuftellen: man wäre beinahe geneigt, die Gache.jür eim Kine 
deripiel auzufeben, wenn nicht Blut dabei gefloffen wäre; denn 
am 6 December fand zwiihen Buftamente und Eanta Anng ein 
ziemlich lebhaftes Gefecht ſtatt, das jeboch Nichts entſchied. Man 
laun ſich einen Begriff von den militärifhen Talenten dieſer Ge: 
nerale maden, wenn man bie Nufftelung ihrer Divifionen bes 
trachtet. Quintamar ftand zunaͤchſt ‚bei Merifo, dann kam Santa 
Auna mit.feiner ‚Armee ,, dann Buftamente, Pedtaza ſchlos ſich 
im Puebla ein, und war yon Jalapa ber. durch einaste Divilion 
Bufamentes gedrängt, Am; 8: December mare pedraza Mer 
gleihdvorichläge, welche Gehör fanden, ‚deum’ bie Urmee ber 
Degierung begann an Allen Mangel zu leiden. Am 11 endlich 
fündigte ein Tagsbefehl den beiden; Armeen am, daß bie Generale 
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einen Waffenſtill ſtand abgefäloffen umb untergeihnet hätten, um 
einen Vertrag in Ausführung zu bringen, wovon Nachſtehendes 
die Hauptbeſtimmungen find: 

4) Beftätigung aller Wablen und aller Akte, welche die gefeh- 
gebende Gewalt nad dem 4 Septbr. 41828 erließ, zu welcher Zeit 
Santa Unna gegen Guerrero bie Waffen ergriff. 

2) und 3) Jeder Staat wird nah dem Eonflitutionellen For: 
men zu neuen Wablen für den Generallongrep ſchreiten. 

4) Der neue Kongreß ſoll fib am 15 Febr. 1855 verfams 
mein. 

5) Am 25 März foll bie Abftimmung für die Stelle des 
Wräfidenten und bes Vicepräfidenten eröffnet werben; vor dem 
zoften ſollen diefe Beamten ermäblt ſeyn. 

6 Ale Truppen und ibre Dffi,iere follem die Hauptftabt 
fünf Tage vor den Wahlen verlajfen. 

7) Jedes Martialgeieh ift zurüdgenommen. 

8) Bis zum 4 Mpril 1833 it Pedrasa ald Präfident und 
Buftamente ald Vicepräfident anerfannt, 

0) Es findet eine volftändige und allgemeine Amneftie für 
Alles ftatt, was feir dem 22 Sept. 1823 geſchah. 

Die Generale verpfänden ihre Ehre für die Ausführung die: 
fed Vertrags, 

Die Kammern, welche man nicht zu Mathe gesogen batte, 
erhoben ſich Imdep gegen diefe Mebereinfunft, melde fie in ihren 
theuerften Intereffen verlegte, weil bie Mirglieder den Wechſel⸗ 
fällen einer neuen Mahl unterworfen wurden. Der Vertrag 
wurde mifbilligt, Buftamente fir einen Materlandsverrätber er: 
tlart, und des Kommando’s beraubt. Aber alle diefe Erlaffe, bie 
von feiner bewaffneten Macht unterftägt wurden, waren nur ber 

Ausdruck eines obnmächrigen und läherliben Mergers; die Ur: 
meen hielten ihre Pacifilations⸗Akte anfrebt, und am 26 Dec, 
war die Stadt Puebla Zeuge eines prachtvollen Schauſpiels, als 
unter unermeßlichem Beifalltuf die faum noch feindlihen Gene: 
sale der Konftitution den Eid leifteren. Bei diefer Gelegenheit 
dankte Pedraza in pomphaften Uusdrüden dem Befreier im Na: 
men des ganzen Wolls und am 28ſten marfhirten bie vereinig- 
ten Chefs gegen Merifo. Ploͤtzlich langte die Nachricht am, daß 
San⸗-Luis fih an Mocteguma übergeben bat, Die Civil: und 
Militärbebörden der Hauptitabt, weiche für ihre Stellen und 
ſeldſt fr ihre perſoͤnliche Sicherheit fuͤrchteten, erklärten ſich für 
die Armee, und die Weränderung ging num fo rubig vor ſich, 
dab man fie in der Stadt erft durd dic offiziellen Untündigungen 
erfuhr. Am 2 Januar endlich, dem Jahrestag von Santa Unnu’s 
Einzug in Veracruz, 309 ein Korps von 10,000 Mann in Mer 
zito ein. Am folgenden Tage bielt Pedraza feinen Cinzug, und 
wurbe feierlich in ber Kathedrale empfangen, wo man ein Ze 
Deum fang. Die fremden Kaufleute, denen diefe neue Regierung 
große Vortheile verſprach, boten 500,000 Dolard an, um jie im 
den Stand zu feßen, ihre eriten Beduͤrfniſſe zu beftreiten. Am 
44 Januar endlich fanftionirten die Kammer ben Vertrag. 

Dad Land wird noch lange ein Maub der Militärfaftionen 
fepn. Eine Armee, welde niht mehr ald 20,000 Mann, aber 
über 80 Generale zählt, und jedes Jahr die ungeheure Summe 
von 13 Millionen Dollars verfhlingt, muß jede Grundlage der 


öffentlihen Wohlfahrt vernichten, denn fiebat Peine äußern Feinde 
mehr zum bekämpfen, So entnerot und unfäblg die meiften bie: 
fer Generale find, wer kaun ihre Macht vernichten? Jeder Chef 
dankt ihnen feinen Einfluß. Es ift fhwer zu ‚lagen, wie lange 
diefer Friede damern wird; wahrſche inlich nit über 2 Jahre. *) 

Santa Anna wurde mit 15 Stimmen von 20 zum Präfiden 
ten erwaͤhlt. — 





*) Betanntlich dauerte bie Ruhe wit fo lange; ſchon am Anſauge 
von Santa Anna’s Präfidentpaft begann der Kampf wieder, wir 
wort andere Perfonen auf dem Schauplatz traten, und mod laͤßt 
ſich dad Ende nicht wohl abfehem. V 





Die portugtefifche BGeirtliäfeit. 

1) Die Wettgeinlimteit. Die Unorbnung, weige rädfihtih 
der Gilt: und Milirdreintberfung in Portugal herrſcht, macht fig auch 
dei der Geiſtlichteit bemertbar, denn cd tkauu micht leicht eiwas Uurrgels 
mäßigere® geben als De Drgankfarion der Diberfen. Nicht mur ifl die 
Größe ibreß Bebieted ungleimmäßig, fonderm dieſes wird aus noch fee 
oft von heilen verfchtedener anderer Geriaptöbegiefe durchſchnitten. De 
von der tdnıgligen Anteritär eingefegten Diberfen baren Euftaven, und 
was ned mehr ift, Gerimptöbarteiten unahbängiger Prätsten auf Ihrem 
Gebiete, die ummittelbar unter dem heiligen @rubl fieben unberemte 
genannt werben. ! . # 

Die vbafe geifttige Würde iſt die des Patriarchats von Liſſabon. 
Es wurde im Jabre 41716 von Ciemens Xl eingeſent, der ihm die Hdıfte 
des Gebiets des Erybistpums won. Riffason zuwles, bad Im Jahre 1746 
gänzlis aufgehoben wurde, Der Titel Crzbeſchof Wurde bem emeratvitar 
des Patrlarchen vorbebalten.. Diefer Großwärbenträger führt. nech bie 
Titel eined Kardinal, bes erften. Mimofenterd ber Gniglihen Kapelle und 
des erfien Staatdramd. Er iſt vom einem yabirripen, reich botirtem und 
aus 52 Würbenträgern befiebenden Kapitel umgeben, bie in 16 Borfieber 
(principales) und 536 Kerrem (imonsenhores) eingetbeilt werben, Die 
einen führen den Titel Exceden) und bie andern werben mit.@w, Herr⸗ 
fichfeit angerebet; Aterdirß gibt es nom 20 Domberten und eine große 
Anzahl Beneficaten, ‘Die Pracht, welge ber Patriarch bei feinem gotteds 
dienftligen Eerementen gur Schau flellt, fommt der bes Waritand gleich. 

Die reiften und mäcptigfien Prälsten nach dem Patriarchen find 
die Erzbiſchoͤſe von Braga nub Evora, und bie Biſchoͤfe von Porto, 
Eoimbra, Leiria und Faro, Vortugat het im Ganzen 27 Diberfeu, von 
denen 47 von der Krone abhimgig uud 10 exemt find, d. b. mmmiltelbar 
uuter dem beiligen Stuhle firben, Die Zahl ber gefammien Kirsfpiele 
des Könioreipd beträgt mach einem ungefäbren Uederſchlag 408, bern in 
Folge der feit Jahrhunderten In ber Kırbenvermwaltung herrſchenden Uns 
ordnung find de flariftifgen Angaben febr unvolftändig und von einander 
apweldend, 

2) Die DOrbensgeifnffigtelt. Es gibt im ganz Portugal 550 
Mannsröfter, 5 militärifhe Orden und 9 Bräderftaften von Miffios 
Marien mugtrechnet. Die Zahl der Frauentibfter if 126, mozu man noch 
42 Meobtthättgfeltanftätten ober Hoſpltaͤler, commamlsdeiras und reco- 
gimentos genannt, rechnen muß. Ber diefen weistigen Unftalten befins 
den ſich Überdieß nom z1 Rapläne. ! 

5) Beiftlige Bevdltferung Die Knzaht der Gelfttichen Im 
Portugal it fehr übertrieben worden, denn man bar fie auf 200,000 bie 
500,000 angegeben, was bei einer Berbilterung von 5.550.000 Erelen 
beinahe eim Zetmtbeil ausmachte. Mach gemauern Berechnungen fleut fi 
die geiſtſiche Beoditerung des Kobnigreicht folgendermaßen berant: 


1) Weltgelftliche . . “ . . . 18.000 
2) Foftergeifttiche ee a p— 
Rapläne in ben Hoſpitaͤlern und Frauenfibftern a 
3) Nonnen . » . . . . . "5.905 11,70% 
Bufanmen . 28.704 


Fa diefer Zahl iſt bad gefammte Hausbaltuugsperfonat und bie 
Novigen der Branentidfter mitbegriffen. Die obem angegebene Anzahl ber 
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Dabentgeiftslareis: it im 400 Fibſtern mad Grfpitdieen veribeilt, was, 
nam den Flaͤchenmmbalt von, Portugal,. von 29.156 Quadrarmeılen em 
geifitimes Mebier von 58 Quadrarmeilen autmanr, das Perfonat der 
Kirgpptele -ungereapner. * 

Wenn man die geiſtuſche Berbiferung beiber Sefktleenter, mit einiger 
Musırabeme des Haudtultungsperfonats und der Bbdatinge in den Braurn: 
Hbftern, mit der Gefümmtbeobiferung des Köutgreupe gufammftelir, fo 
ergibt ſich ein Riofergeifiliger auf 1:8 umd ein Meitgeiftliper anf 65 
männlise Sinmohner. Diefes Verbattuih, obſchon mi fo Äbermäßie 
ald in andern Kändern, iſt doch nech bedeutend genug, und man farm 
leicht deuten, welcher Nachtheil aus Manget an Armen fir Ackerdau— 
Gewerde und Handel, nnd aus der Bermelnung perfdntiger Loflen au 
Frobns und Miträrdienft ermändt, Chen fo begreiftich it, daß bat 
Bolt, wenn 8 Möndıe, die aus der nedern Ktaffe hervergingen, felbft 
unter dem truͤgtriſchen Mamen ber Bereimdnge, ein mäßlges und bes 
quemes Lesen führen ficht, feinen Rindern lieter die Luft zum Wöndds 
leben ald Geſchmack am der Arbrır behzubriugen ſucht. Der Schaden, ber 
bierand für bie Vermehrung der Berdiferung und das materielle Wohl 
des Landes erwaͤcher, iſt unberechtubar. 


) Reichthum und Etnedufte. Um bie Eintuͤnfte der portu— 
glefifwen Geiftiigpfeit beim amgeren zu fhunen, feblt «6 an genauen 
Nachweiſungen. Was fin aus der feinen Zabl der vorhandenen Dofus 
meinte dt die ſer Hiuſicht entnehmen idär, iſt Jolgtudes: 


Dibeeſen. Seit Einfogung des Patriarmats flofi der dritte Theil 
ber Eintänfte aller Didberfen in den, Patriarcale gemannten, Gab, 
wedurch bie Eintänfte des Patriarchtu and feiner Dibcefe auf 272 MMils 
onen Reis (1. 700 000 Franten) fliegen, Aeberbieß hatte bie FKathedrale 
aber Baſuita von Kiffapon ein Einfommen von 80 Millionen Neid (500,000 
Branten), Diefe Summen. obſchon fie durch die mit Erbebung derfelben 
beaufiragten Staatstaſſen gingen, wur den dech zum Theil monatlich zur 
Ertattung bes Patriarcate und der Kathedrale wieder ausgezablt. So 
wurben, nur allem im der Hanpifladt, fir dad Brprduge des FMultus 
anb bie weulichen Bendjfe ſeiner Diener jäbrlin 2.200.000 Branfen vers 
fanpendet. Den dieſer ungebenern Summe bezog der Patriarch für feine 
Verſen allein 500,000 Frauten; jeder Vorfleher eines Kapittis hatte 
56.000 Br.; jeder Monfenbore 12.000 Ar, und jeder Domberr 7500 Är, 
Eintäufie, Die Eortes boden ne Würde des Patriarchen auf und vers 
wendeten bie Eintänfte der ſelben zu Bezablung der Gtantäfuid. Diefes 
Beipprel waͤre auch für die Zukunft ber Machahmung würdig. 

Die Eintänfte der bedeutendften Erzelethämer und Bieetbämer find 
folgene: @rora 500.000 Fr, — Braga 100,000 Fr, — Ecimbra 
400.000 Fr. — Peirta 75,000 fr. — Faro 72.000 fr. — Suarda 
50.000 Fr. — Porto 45.000‘Fr. — Lamtgo 45.000 Fr. — Viſeu 
0.000 Fr. — Miranda 25,000 fr. — load 25,000 Fr, — Porta 
frgre 20.000 Fr. — Zufammen für 12 Bıtbämer: 897.000 Fr. 

Bier von ben genannten unser Jofepb I abgeriffene Bisihämer (Tafel: 
Bramo, Avetro. Pinbel, Befa) find im dieſer Befammtzabt miıtegriffen, 
Was bie zehu Exremten berriffe. fo belaufen deren Einfänfte, wenn mar 
bie jebes einzeimen mau denen des mindeſt begäterten Bisthums Porta: 
legre, alfo zu 20.000 Ir. anfalkat, fin auf 200,000 Wr. Mitbin 
betragen die Finfünfte der 27 Debeeſen ded Rönigreihd, bad Patriarchat 
und bie Rathebraie von Liſſabou mitgerechnet. 5 297,000 Br. 


Um bem nanzen Belauf des Reichthums der Weltgeifklichfeit kennen 
zu leenem, müßte man mo die Zusgefaͤle und die Finfänfte von dem 
Grundflüden der Provinzkapliel und bee Airchfpiele wiſſen. 

Beim Beginn ter Reform tegten bie Eories allen Siſchbfeu flarte 
Abgaben auf, eme ſehr unpoltifhe Maßregel, die ibmen vice Geinde 
mante; eime gauzuche Ginzichuog wäre beifer srorfen, als eine ihtuweiſe 
Eıpreifung. —— 

Kıbfter.. Die Eintänfte Im baareın Geid ber 560 Manndrlöfler 
belaufen fih auf . . “ . . v 5,798,437 Sr. 

Ken kommt der Betrag ber brötutenben 
Paturalyinfer am Weisen, Gerfle, Bemiüfe, Wein, 
Del u. ſ. w. RE . . 


B1S,B15 — 
Bufammen 4,647,2542 


Eintänfie der. Frauenttäfler in 


BAsE.750 — 
Naturaijind wir open ,. 


562,500 — 
— 


_ Bufamumen.. 3,654.950 


Gefammteintänfte der Drbensgeiftligfeit: , 7.248,508 

Hiezu die oben amgrgebeuen Guntänfte ‚ber 
Diberfangeifltimteit , . ‘ . 3.297.000 

Die Einkünfte der Airchſpielt angefiplagen auf 4.081.000 


Mitin betragen bie Eintäufte ter gefamım: — 
ten Geiſtlichteit Pertugals 14.626.502 Sr. 

Da nun bie Staatseintänfte fin auf num 54.096.000 Fr. belaufen, 
fo loͤßt ſich leicht einfenen, welcher Nutzen für das dffenttice Von und 
deu Staataſcaatz zu erzielen wäre, wenn fo große unbenÄgt iepende Reichs 
thämer eingtzogen und im viele fleine im Lanbe umlaufende frucht brin⸗ 
gende Rapitale verwandelt wuͤrden. Noch muB bemerft werden. ba ber 
römifge Stubl noch ver nicht gar länger Belt. 760.000 römifape Ahaler 
von Portugal bezog, Unter der Regierung Zolmnns V erbleit er am Zins 
94,000,000 ſchwere Piafler, twaß die ungebeure Summe von 10.681.818 
Branfen ausmacht, welche, die lange Zeit von 44 Jabreu binburg, alle 
jaͤhrtich aus dem Lande aing. Mam folgen Thatſachen fanıt- man fig 
über de Berarmang eines Boltd, dad von ber Gehfliiipkeit mit fo großer 
Habſucht andgeöruret wurde, nit mehr wandern, 





Vermiſchte Nachrichten. 

Was bem Reiſenden, ber die Kolonie Sidney auf Neuſͤdwales zum 
Erſteumal beſucht, beſenders auffaͤllt, Mind, fagt das Eaft India Magas 
yine, bie Gruppen von berumfirefenden Gaparyen, auf bie er allents 
balben Ndßt. Das Museen diefer Leute Äberteiffe jede VerſttUuus, bie 
man fin von Mißgeflaitung und Musartumg des menfihlinen Geſhtrchta 
nie Immer machen fann, te geben meiſt ganz nact. und ber Antbrud 
ibrer ber menſchlechen fat gar nicht ähnlichen Geſichtabitdung fo wie \bre 
bunfle, rauhe Kant und die unsrrhältnißmäßige Grflattung ibrer Biel» 
maben machen einem bochſt wiberligen Eindrac Diefe unglädinen Ge 
ſchoͤpfe ſſud IndeB in andern Hiuſichten de intereffanteften unter ben wilden 
Stämmen. Bon Bemütb find fie obne Falſch, Jutxaullch, arfellig, und 
man fan ohne ffurcht vor Lleberireibung von Ihnen fagen, baf ihre Meis 
nungen von der befien Wer find, Sie ſprechen Enalifep mit Aberrs ſcheuder 
Grtäufigtert und bezauberndem Wohllaut (2), uud find Im Ihren Gebdrten 
fo poſſendaft wie Affen. A 


Während der Mintermonate, welche Kapitän Roß umb fein Galffls 
volf bei den ern vor Aurzera emibedten Beroohuern der Polar gegendes 
gubranıte, berriate zwiſchen beiden Theiltn dus fremde Wernchmen. 
Die traurigen Stunden wurden durch bie möglipe- Befsiftigung, hab 
man aus alten Kleidungeſtücken Strämpfe bereitete, einlarrmapen erbeis 
tert, Bon ter Einſalt und bem gaͤunichen Mangel an Bildung inter 
biefem Intereffanten Stamm kaun man fi aus dem Umftand einen Begriff 
machen, daß 8 durchaus mie möglich war, fie ben Namen ihres Gaſtes, 
Moß.“ ausſprechen zu lehren, Der Name, dem fie ihm beilegten, lamteie 
ungefähr wie „Dgtibsac. Gore Nahrung beſtaud hanpeflmiig aus 
Cams und dem Fleiſch weißer dächſe, woran fie Ueberfluß hatten. 

PL; 

Amsritanifhe Brätter berichten, daß in den Wereinigten Staaten 
vierhmmdert größere und Fleimere Sehiffe aut ſchlit ſiich mit bem ‚MWaufian 
fang beſchaͤftigt jenen. Dieſe mit Megefähr 10.000 Matgofen semannım 
Schiffe Vasen im einem Zeitraum von 50 Monamm beiläufig 228,000 
Tonnen Evan, im Werth von vier Millionen Deuara, nad Haufe 
gebracht. Der Werth der Ladung, mir der jeber einze ine W ger 
mad) elser Fabrt von 5a Monaten zuruͤctktehrt, beträgt zwiſchen 25.000 
und 20.000 Deilırs, z PR 777 ma 

Fur dein Vereinigten Staaten befinden ſich gegemmärtia 795 Bauin- 
wollfpinnerelen. Das auf fie vertwenbete Kapktal fig auf wiiges 
fäye amt Millionen Pfund Sterling, mub ige Serttaucz an reher Baum⸗ 
wolle auf 78 Milionen Pfund Gewicht. 


Müngen, in ber Kiterarılays Hrrifiifhen Anflalt der 
Berantwortiiher Redatteur Dr. le Brei, 
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5 December 1833. 





Ibrahim Paſcha's Feldzug in Eyrien und Amatolien. 


Blide auf bie Militärreformen in Aegppten unb 
ber Tuͤrkei. 


An der Hand der Seſchichte wäre leicht zu beweiſen, daß bei 
allen Wölfen die militärifke Organifation ſtets mit ihrer Eivi: 


Kifation und mit ihrer Macht Hand in Hand ging. Die Türfen 
hatten ſich einft dem übrigen Europa furdtbar gezeigt, nicht weil 
fie in der Ariegskunſt weiter vorgerüct oder in den Waffen und 
überlegen waren, fondern weil Alle fib als Krieger zeigten, 
und fie ihr weites Neih als eim Lager betrachteten; meil ber 
Eflave, wenn er gefhidter und tapferer als fein Kerr war, 
morgen zur Würde eined Paſcha's auffteigen konnte, weil 
ihre Janitſcharen unferm Fußvolte, ihre Spahis und Delhls 
unfern ſchweren Neitern an Gewandtheit überlegen waren. Wenn 
fie feit jener Zeit maunfhfage Demüthigungen erfuhren, fo liegt 
Die Urſache darin, daß bei ung die Kriegskunſt Fortfchritte machte, 
während fie bei ihnen ftehen blieb, und weil feiner ihrer Anfüh: 
rer die Schule unferer Krieger durchmachte. Die Sultane biel: 
ten fih in ihr Serail eingeſchloſſen; der Janitſchar ward nicht 
mehr aus den gefangenen Chriftenfindern refeutirt; der Tima— 
tiote, vergeffend, daß der Etaat ibn nur Fandeigentbum gewährt 
gegen die Bedingung der fteten Vereitfpait zum Kampfe, bielt 
fi fein Kriegsroß mehr und flellte feine Wurfipeeräbungen ein. 
Der Arnaute ward in Sold genommen und ibm die Bertheidigung 
des Staates übertragen. Franfreih, der natürliche Verbündete 
ber Türtei, ward zuerft durch diefe Entartung beunruhigt. Wäb: 
rend der Geſandtſchaften der Herren von Bergennes und von 
Et, Prieft gab man fid ale Mühe, die Pforte zu einer Mili: 
tärreform zu bewegen, indem man ihr Ingenienre verfhaffte, zum 
Bau der zur Vertheidigung ded Bosporus und der Küften des 
ſchwarzen Meeres befiimmten Forts, und Irtilleriſten zur Organifi: 
rung ihrer Batterien. Unter der Republit ward die verftändige 
Politit des Hofes zu Verfailles nicht vergeſſen. Cine franzöfifche 
reitende Batterie wurde unter Aubert Dubapet nad Konitan- 
tinopel geiendet. Der Befehl an Bonaparte, der ihn ermaͤch— 
tigte, in den Dienft des Sultans zu treten, iſt befannt. Wer 
vermag den Impuls zu berechnen, den diefes Genie dem Orient 
gegeben baben wiirde ? — Der Nizam Dfpedib (neue Organifa: 
tion) war bie Frucht der franzöfifhen Matbfchläge, und des Ein: 


fluſſes der Griechen von Fanar, einer geiftreihen und unterric- 
teten Klaſſe, welche in ben Stellen als Drogomangd, Hospodarr, 
u. ſ. mw. ſich der Leitung der Geftäfte bemädtigt hatte. 

Die Türken erprobten bei der Belagerung von Gt. Jean 
b’Acre, durch ein fonberbares Iufammientreffen von Umftänder, 
ihre erften regelmäßigen Truppen gegen die Franzofen. Sultan 
Selim und feine Minifter bezahlten dieNenerungen mit ihrem 
geben. Napoleon, hierüber entrüfter, verlaugnete das Buͤnd⸗ 
niß mit der Pforte, das ibm mährend des ruſſiſchen Sirieges zu 
einer nüßliben Diverfion bätte dienen fünnen, Das Deich ward 
feinem Verfalle überlaffen. Die Hoffnung einer Militärreform 
fonnte nur wieder aufleben, wenn die Bande der mufelmäunis 
fhen Geſellſchaft erſchlafften, oder dadurd, daß fih die Janitſcha⸗ 
ren durch Ausfchweifungen ober Feigbeit verhaßt machten. Diefe 
Vorzeichen traten ein vor der Revolution vom Jahre 1826. Da: 
mals fprad fi der Fanatismus gegen bie Chriften mehr durch 
Verachtung als durch Proſelptiemus aud. Das Mei war durch 
bie immerwäbrenden Empörungen erſchoͤpft. Mehrere Paſcha's 
fannen auf Unabbängigfeit, und jene Miliz, welche einft in den 
Stlatten bie Hauptitärfe der Ddmanen gemefen war, forderte 
in den Strafen von Konftantinepel den Rajas die Börfe ah, 
und floh vor einer Handroll griekjfher Infurgenten. Mab: 
mubd fab ein, daß der Augenbli® gefommen fev, die Entwürfe 
Selim’s, beffen Sögling er war, wieder aufzunehmen. @r feste 
feinen Kopf auf das Spiel, indem er feine Truppen im Schritt 
marſchiren ließ und fie das Ererziren lehrte. Eine Ari von Initinft 
fagte ibm, biermit müſſe die Wiedergeburt der Osmanen begin: 
nen. Die Madfhabs von Indien, die Könige von Madagascar, 
der Schah von Perfien, der Vicefönig von Aeghpten haben alle, 
gleih dem Sultan, Ererpirmeifter für ihre Truppen angenoms 
men und bald werben einige frangöllihe oder engliihe Dffiziere 
eine unermeßlihe Ummälzuns auf dem vierten Theile unferer 
Erbe vorbereitet haben, Megpptend Militärreform ift um zwölf 
Jahre Alter als die ber Türkei: Mehemed Uli mar fogar der 
legtern nicht fremd, und die Rathſchlaͤze Medſchib Effenbi’s, 
feines Bevollmaͤchtigten zu Konftantinopel, hatten mahrfheinlich 
großen Theil an den Ereigniffen des Jahres 1826. 

Der Arnaute Mebemed Ali it ohne Widerſpruch einer 
ber merkwuͤrdigſten Männer unferer Seit, Er ward zu Gavala 
im Jahre 1769, demſelben Jahre mit Napoleon, Guvier, 
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Canning und Chateaubriand grboren, umb gefiel dem 
Tſchorbaſchi ober Gouverneur des Drted, weil er ſich bei allen 
Militärerpeditionen angzeichnete, melde zur Cintreibung der 
Eteuern unternommen, wurden. Sein Beidüger verheirathete 
ihn mit der Wittwe eines feiner Freunde; dadurch ward er ber 
Stiefuater jenes Ibrahim, ber für ihm die Wechabiten unter: 
warf, der Morea nur den frangöfifhen Waffen abtrat, und bei: 
fen fiegreigen Marfb nah Konftantinopel wir weiter unten dar: 
ftellen werden. Zur Zeit dee frangöfiihen Feldzugs in Wegppten 
warb Mehemed Mi mit einem Korps Urnauten in dieſes Land 
gefendet, und benahm fi biekei mit folder Tapferkeit, dab er 
zum Kuluk Bari, db. h. zum Poligeiminifter, erhoben wurbe, 
Sein Ehrgeiz fonnte fi jedoch biermit nicht begnuͤgen. 
Khosrew Paſcha, jener Greis, ber der feurigfte Hebel ber 
neuen Ordnung der Dinge in ber Türkei und unter dem Kitel 
bed Seradlier der zweitmaͤchtigſte im Reiche ift, war nah bem 
Abzuge ber Franzofen aus Wegppten zum Paſcha biefed Landes 
ernannt worden, Sep ed, daß er die Gemüther wirklich durch 
feine Projekte, die europäifche Taktik in feinem Heere einzufüh: 
ven, gegen fi aufbrachte; fey ed, daß andere Urſachen feinen 
Sturz berbeiführten, gewiß ift, daß die unregelmäßigen Albane- 
fer fi gegen ihn empörten, und ihn vertrieben. Mebemeb 
li, eines ihrer Häupter, bemaͤchtigte fih ber oberften Gewalt, 
im vollen Vertrauen auf bie Schwäche der Pforte, bie ihn im 
Jahr 1806 zum Paſcha von Megppten ernannte, Allein mitten 
nnter den umrubigen Mamelufen, melde anfangs feine Auhan: 
ger waren, unter ben Forderungen feiner Landsleute, ber Sol: 
baten, bie ihm erhoben hatten, unter ben Arabern, unter denen 
es zu gäbren begann, Fonnte feine Aufgabe Feine friedliche fepn. 
In der Geſchichte gibt ed faum Eine Meform, bie nicht durch 
Blut bewerifielligt ward, und allen großen Fortichritten des 
menſchlichen Eeſchlechtes hat dag Schwert vorgearbeitet, Mebe: 
med Ali verfahr mit den Mamelufen, wie Peter der Große 
mit den Streligen, wie Mahmud fpärer mit den Janitfharen: 
er ließ alle ohne Erbarmen niedermepgeln; einen Cheil im Jahre 
4811 am 4 März auf feinem Schlofe zu Kairo, wohin er fie 
berufen hatte, den Reſt im Jahr 1512 zu Esneh in Dberägppten, 
wo fie fih Ibrahim auf Gnade und Ungnade ergeben hatten. 
Von diefem Zeitpunfte an war er Herr des ganzen Landes. 
Bertfegung folgt.) 


Gegenwärtiger Zuftand des SHavenhandeld an ber Küfte 
von Afrika. 


Schluß.) 


Waͤhrend man ſonach in England allgemein der Meinung 
war, ber Sklavenhandel ſey unterdrückt, wurde er, wie es 
ſcheint, die letzten zehn bis zwölf Jahre her faſt in einer eben 
fo großen Aus dehnung und unter noch empörenderen Umftänden, 
als je fortbetrieben; es bleibt demnach zu ermäsen übrig, was 
zu feiner wirkiamen Unterdrüdung gethan werden muß. Geit 
dem 23 März 1850 ift die Schwierigkeit bedeutend vermindert, 
denn jetzt ift die ganze afrifanifhe Hüfte, von Mozambique bis 


Marokko, im bad Verbot mit eingeſchloſſen und feine Station 
darf unter irgend einem Vorwande weber ſuͤblich mod nörd- 
lih diefer Linie Gklavenhandel treiben. Indeſſen bleibt noch 
viel, fehr viel zu thun übrig. Die dem englifhen Schiffen noch 
zur Zeit ertheilten DVerbaltungsbefehle find fo unbeftimmt und 
beihränfend gefaßt, daß man befannte Sklavenſchiffe befländig 
an ber Kuͤſte und auf den Fluͤſſen Afrita’s antrifft und fie doch 
nicht angreifen barf, wenn und infofern fie nicht bie Sklaven 
wirtlih an Bord haben, Dieß wirb aber in einer Macht leicht 
und fhnell abgethan, fo oft der Kreuzer durch Berufspfliht oder 
ſchlechtes Wetter von feiner Station abgerufen oder weggetrie— 
ben wird; unb fommt er wieder zurüd, fo ift ber Sklabenhaͤnd⸗ 
ler mit feiner vollen Ladung auf und bavom, und vergebens 
würde man ihm nahfahren, da Fahrzeuge biefer Art ausdrüd: 
fih zu Schnellfeglern gebaut und eingerichtet find, Verſuche 
alfo fie einzuholen, fruchtlod bleiben müfen, Durch einen Su: 
faßartifel in dem mit ben Niederlanden abgefchloffenen Staats 
vertrage iſt ausgemacht, daß alle Fahrzeuge als Sklavenhandels 
ſchiffe betrachtet und als ſolche bebanbelt werben follen, wenn 
und fobald fie Vorrichtungen und Geräthe, wie vergitterte Luken 
im Verdet, Handfeſſeln und Beinſchellen, große kupferne Koch: 
keffel u. d. m. haben, die offenbar für Sklaven eingerichtet find, 
follten fih beren aud Feine gerade am Bord befinden. Diefer 
Artifel folte in ben Staatsverträgen mit allen andern Natiomen 
ebenfalls aufgenommen werden, fo daß daun jedes ſolches Fahr: 
seug, das, gehöre ed welcher Nation es wolle, an der Kuͤſte be- 
treten würde, genommen und Fonfideirt werben müßte. 

Hinwiederum ift dur Verträge mir Spanien, Portugal, 
den Niederlanden und Brafilien ben Kreuzern einer jeden Na: 
tion das gegenfeitige Durchſuchungsrecht bewilligt, allein mit 
Franfreih und. Nordamerika befteht kein folhes Recht zu wed: 
felfeitiger Durchſuchung, weßhalb benn unter ihren Flaggen im: 
merfort und firaflos Sklaven verfhifft werden. Es iſt barum 
unumgänglich nöthig dahin zu wirken, daß auch biefe beiden 
Nationen dazu ihre Zuftimmung geben, und biefe große Sache 
nicht länger unter folden kleinlichen Müdfihten der Natienal- 
eitelteit leiden laffen. „Erft dann,” fagt Dr. Walſh, „wenn 
bie ganze Küfte von Wfrifa vor diefem Handelsverkehre ge: 
fhirmt, feinem Fahrzeug irgend einer Nation an irgend einem 
Theile diefer Küfte ſolchen Handel zu treiben vergönnt, bad 
Mecht der gegenfeitigen Durchſuchung von allen civilifirten Mas 
tionen anerfannt und geübt, und ein jedes Schiff, auf dem 
man bie verdammenden Beweife findet, konfideirt und die Mann 
ſchaft ald eine Seeräuberrotte behandelt wird, bann erft, und 
früber nicht, duͤrfen wir dieſen ſchauderhaften Handel ald abge: 
(daft anſehen.“ 

Der Verfaſſer dieſes Aufſatzes ftimmt hiermit volllommen 
überein; aber ed mus noch etwas Weiteres geſchehen. So lange 
Guba bleibt, was ed gegenwärtig ift, die „Zuflucht der Sünder“ 
und die Herberge von Flibuftiern, muß man die Hoffnung auf 
einen wirkſamen Verſuch der gänzlihen Unterdriidung ded Sta: 
venhandeld aufgeben, Den feeräuberifhen VBarbaredfenftaaten 
gleih ift es eine Schmach der gefittiten Welt, ein Piratenneft 
und eine Sflavengrube, Wir fehen Feiren vernünftigen Grund, 
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warum man ed nicht wie Wigier befegen follte, wenn feine 
eigene ſchwache oder ſchaͤndliche Regierung entweder nit bie 
Kraft oder nicht den Willen bat, die gemeinen und anerfann: 
ten Rechte der Menſchheit und der Staatsgeſellſchaften aufrecht 


zu erhalten. 

Vor Allem jedoch müſſen mir die Sklaverei in den engli- 
ſchen Kolonien austilgen. So lange dieſer ſchmutzige Flecken den 
englliſchen Vollsgeiſt beſudeln darf, bleibt unfer Einfluß geſchwaͤcht, 
und weder mit Recht noch folgerichtig fünnen wir Andern vor: 
fpreiben, daß fie keine Stiaven machen follen, mährend wir felb 
fat eine Milton umfrer Mitgefhöpfe im ähnlicher SAnectice 
halten. &o lange unglädielige Weſen in diefem Zuftande im 
eigenen Lande umlommen, fo lange wird auch die Habſucht der 
Gebieter mittelbar oder unmittelbar Wege finden, den Abgang 
von Hufen ber wieder zu erſehen. Dieſer große Akt bleibt nod 
zu thum übrig, und dann darf England unterftügt von ber ftar- 
ken und umfafenden Hülfsmacht feines geiftigen Einfluffes er: 
warten, daß Andere feinem Beifpiel folgen. 





Der Pfarrer Merino, 

Das Memorlat Borbelals theilt nachſtehenden zweiten Wrtigel 
üser ben Pfarrer Merine mit, ben wir, ba er burg die gegenwärtigen 
Zeitoerbättniffe beſeuderes Intereſſe enthält, auvertaͤrzt mittheilen. 

In dem erſten Artitel wurde behauptet, Merino ſey perfönlich tas 
pfer; Diefe Behauptung wurbe im Zweifel geſteut und Bewelſe verlangt, 
woran es indeſſen nigt mangelt, Wenn derjenige tapfer genannt wers 
den fan, der dem Mode unerfchroden Trotz bietet, umd im Gefahren fig 
flets voranftet, fo verblent Wierino biefen Beinamen one Widerſpruch. 
Eine Menge Thatfachen tönnen zur Betätigung angeführt werben, Im 
Jahre 1308 nahm er an der Epipe feiner Soldaten bie Statt Roa mit 
Sturm, das Gefecht bei ber Beta dei Augel (Bafıhof zum Engel) anf dem 
Wege nah Ballatolid, das bei ‚, wo er bie ganze franpblifge 
Garnifon gefangen nahm; bad Hei Almazau nub fo viele anbere, wo er 
jeder Gefahr mir Unerfiprodenbeit Troy bot, ſprechen laut für meine 
Behauptung. 

Zu berfelsen Zelt gab Merino Beweiſe von ber größten Raltblütige 
tell. Da er feine Weinde überfallen wollte, ſchlich er fig fiebens ober 
achtmal allein und ald Baure vwerfleiber na Burgos, wobhln er einen 
mit rothem Pfeffer beladenen Eſel trieb und feine Waare bafelbft im deu 
trafen mit ber rublaflen Miene von ber Welt vertaufte. Dabei unters 
fügte er den Buftand bed Piayed, erforſchte die Plane und die Staͤrte 
feiner Beinde, und zog eine Menge anderer Nachrichten ein, bie er fpds 
ter vortrefflih zu benuyen wußte. Doch wir wollen au Belfplele aus 
neuerer Zeit anführen. Im Monat Julius 1925 fam Merino nur von 
4 Mann begleitet mad Dntorla; es war bamald 8"/, Uhr Abends, er 
quartirte fin Im das einzige Hand, das In diefer Branja (Pachthof) fi 
findet, und fepte fi zu Tiſche, waͤhreud feine vier Gefährten mit bem 
Leuten des Haufes planderten. Raum war er eine Stunde ba, fo war 
au [don das Haus von 66 Solbaten des Regiments Zamora und etwa 
50 Nationalgarden umringt. Das Hans Lay für die Belagerer äußert 
vortbeilbaft, Im Süden eine Mauer von 50 Buß Hobe, weſtlich fein 
YAusgang, Im Oſſen bad von einem ſtarten Detachemtut bewachte Thor, 
im Norden und in einer Entfernung von 500 Schritten eine fehr enge 
Bröde, wo zwei Linlenfoldaten flanden, Diefer Iegtere Puntt war 
der einzige, wo Merino durdjufommen hoffen fonnte. Gr flieht augen: 
blidlich vom Tiſche anf, laͤßt fein und feiner Leute Pferde fatteln, fprengt 
raſch gegen das Thor dur einen Hagel von Kugeln hindurch, und fommt 
wie dur ein Wunder in ber Mäbe ber Briüde au. Klier flärst fein 
Pferd, in einem Augenblick reißt er es wieder empor. bie beiden bier 
Wache fiebenden Soldaten feuern ihre Gewehre auf ibm ab und fehlen 
ihn; er ſelbſt feuert mit jeder Hand ein Pinot ab, töbter eine ber Guild: 
wachen und gelangt wohlbehalten ans andere Gabe ber Brficte, wo er 
feinen Feinden Xrog bietet, und fie mit ben größten Schimpfworten und 
Flachen Aberhaͤuft. Ein andermal erſcheint er auf dem Schloſſe Eoltna, 


genannt el Ehrifte de Wıllabigan, mit etwa 20 Mann. Die Behörde 
von Willaboz, die von feiner Auweſenheit in Kenntnis gefegt wird, laͤßt 
150 Nationalgarben und ein Dugend Bufitanos gegen Ihn marſchiren, bie 
Man langt um 10 Udr Abends bei 
an, umrinat es, befet bie 5 Thore unb bie Truppe lagert 
diefer Uusgänge in Detagements von 50 Mann. Die Nat 
war heil, und man bielt gute Wache. Um ibm ne mehr gm erſchrecttu 
läßt ınan alle Tambeurs Me Zrommel rühren, um ibn glauben zu mas 
en, es ſey m beträcptiiche Truppenmacht da und jeder Widrrftand, 
zur Flucht unnüg. Aues biefed bramıe ihm auch 
nicht einen Ungenslid ans ber Faffung. Weit entfernt, fin täufgen zu 
bie andern täufte, und zwar auf folgende Welſe: 
der Kerr von Eolina IM einer jener Grauben, deren Vorrechte fo weit 
geben, daß fie in ihren Befigungen das Met über Beben und Tod bar 
ben und jeden eintertern laſſen fbrmen, ber ihrer Meinung nad ſich 
gegen fie vergeht. Zu biefem mit einer fo furchtbaren Gewalt, einem fo 
fopreftipen Worrecht befieibeten Branden begab fin Merinc, befiehlt ibm 
in Gegenwart aller feiner Beute, die Thuͤren feiner Staͤlle zu dffnen, 
was auch ſogleich geſchah. Er jagte nun, ald eine Art Wortrab, 50 bis 
so Ofen gegen bie Thore; bie Eolbaten, durch ben Laͤrm getaͤuſcht, 
feuern Ammtlich ihre Gewehre ab, indem fie auf Merino unb feine Leute 
ya feuern glaubten. Diefen Augenblid benägte er, umb war bereits im 
den nahen Wäldern, als bie Belagerer ihre Gewehrt noch micht wieber 
otlaben hatten, 

Ich babe in dem erfiem Artitel gefagt, daß ber tapfere Obregon *) Im 
Unfange des Jahres 1325 Merino bei Ron falug, und Ihm mehr als 
700 Sefengene abnahm. Dieſe vonftäntige Niederlage entmurbigte ihm 
nit. Der Hauptmann Paramo erhielt Befehl Aber bie Brücde zu arben 
umb fig feiner zu bemaͤchtigen. Wen fand er am Eingang ber Brüäde? 
Merino, der mit einem Schuß aus feinem Musteton ben Trompeter mies 
berfiredfte, von dem ber Hauptmannu begleitet war. Varamo hat mir 
ſelbſt oefagt, er habe ben Tod nie fo tm ber Nähe geſehen, wie am biefem 
Kagl, und bad miberliche Geſicht des trogigen Guerillero ſey für Ihm 
beinahe zum Mebufenhaupt geworden. Und man bemerte wohl, daß 
Wierino, als er auf biefe Weiſe jeden Buß breit fireitig machte, bereits 
von feiner ganyen Schaar verlaffen war. Er allein bot noch feinen Ber» 
folgerm bie Spige. Dieb find, wie mir ſcheint, Beweife genug, daß +6 
Merino nigt an Zapferfeit fehlt. Diefe Eigenfhaft hält bei ihm glei: 
den Schritt mit der Robheit feiner Eitten und ber Witdheit feines Eha⸗ 
rafterd, Ip kann ber alle aufgeführten Ihatfachen die Bebdrben ber 
genannten Drie ald Zeugen aufführen, namentlich bie Bebbrien von 
Burgos, welche offizielle Nachrichten erhielten über alle biefe Thatſachen 
und fo viele ambere, bie Ich wegiaffe, well Ih Mirſno jegt unter einem 
andern Gefihtäpunft betrachten umb feine Unficpten in ben verſchiedentu 
revolutionären Kriſen, wo fein Name figurirt, umterfuchen voll. 

Für wen arbeitet Merino? Was ift der Grund feiner Beindfaaft ? 
Bas verlangt Merino? Dieb find Fragen, bie ſich Tebermann macht, 
deren Beantwortung aber ändert ſcawierig ift für jeden, ber biefen Mann 
sicht gang genau gefanmt bat, Im Unabbängigfeitäfriege ergriff Mertno 
die Waffen, um fig für empfangene Beleidigungen zu rägen, Im Jahre 
1821 geſchabh bie aus eimem aͤhnlichen Grunde, wie aus bem erften 
Artitel hervorgeht, Aber jeyt fagt man, iſt dieß anders, jeut hat Mies 
manb feinen Stolz beleidigt, dießmal kann er mar fir die Meligion, für 
die Priefter, für Don Zartos, üÄberhaupt für den Abſelutiamus ſich 
empbrt haben. Das Ift ein großer Irribum: Merino ftebr nicht fuͤr bie 
Religion anf, bemm biefer robe Menſch bat feine; er iſt ber erfie, ber 
die ernfleften uud feierlichften Handlungen ber Kirche laͤcherlich macht. 
Ich weiß ganz beſtimmt, daß er wenigftens bis zum Jahre 4830 feinen 
Fuß mehr Im eime Fatbollfpe Kirche gefest hat, feit bem Tage, wo er 
mit ber Piſtole im ber Hand bie breißig Ranonlter aus ber Mirche von 
Balencia verſagte. Im den Gefechten ift fein Rofungswort nit Gott 
ober bie heilige Kire, fondern ber Ruf: gu ben Waffen! Mach 
den Siege denft er niemals daram, dem Simmel für ben errungenen 
Bortheil zu daufen. Er bat Ihn errungen, er berügt ihm für fi und 
danft bafür feiner Seele. 





*) In dem erftem Artitei it aus Merfehen „Oberon‘’ fieben geblieben, 
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Sanbelt er für bie Priefter? Mon weniger: ich babe bereits gefaat, 
dab er fie verabfipent; um fi daven zn fbergeugen, barf man nur bös 
ren, wie er bffentlich fin fiber fie andbrüdt, Niemals firbe man einen 
Priefter Hei Merine. Wenn ein Mönch fommt, um eimen Srieatsug 
mit ibm zu machen, fo darf er vom Bläd ſagen, wenn er Rorporal in 
einer fleinen Abthellung wird, Man befrage bieräber dem Pfarrer von 
Bonteofo, dee ibm zur Zeit ber Fenſtuuutien folgte. Im Fahre 4822 
wurde Merino von einer ſchweren Srantbelt ergriffen, umb red ſich im 
dem Kofler von Santa Elara curiren, mo er daun einen großen Theu 
des Tabres hindurch blleb. Died mar für Ihn bas beſte Aſyl gegen Lie 
thdtigen Berfolguugen, beren Gegenfland er war, Am Tage hallte man 
ibn im eine volfläntise Nomnenmleldung, damit er ſich mit den Schweſtern 
im Garten ergeben ebume; bei Mache ſchlief er In ber Kirche hinter bem 
Biſtniß der heil, Clara In einer Art Verſtech, wo man ihm eim Meines 
Bert bereiter hatte, bas man von Außen durchaus nicht bemerfen fonnte, 
Wie glaubt man, daß er für fo viele Sorgfalt ſich daukbar geyeigt babe? 
Er verboͤbnte bie Nonnen, ließ ſchrecciiche Droßungen gegen fie aus, und 
üserlich ſich mauchmal argen fie dem heſtigſten Auefdüen feines Zorus, 
Mebr als einmal warf er im offenen Refectorium ber Guperiorim ben Teller 
an den Kopf, und warum? weil biefe Grau, durch bie Frechbelt und bem 
Cyniemus ſeintr Sprache erfsreat, Ih zu einer gefitteteren Unffübrung 
ermabmen wollte, Dieß find einige Thatſachen, bie beweifen, welche Ge⸗ 
ſtanungen Merino für die Religion und biejenigen beat, bie fi bevem 
Apoſtel nennen, 

Alſo arbeitet er im Intereffe von Don Eariot? Wenn jemald Don 
Earios auf ben Thron feines Bruders fleigen ſellte, fo wuͤrbe Merino 
orig märbtig zu feinem Siege beigetragen haben. Uber migpr für Den 
Carlos bat er bie Waffen ergriffen, Gene Thaten würden Hefem Fuͤrſten 
Bortheile bringen, ohne daß dien Mierino‘s Wunf wäre; denn er iſt 
darchaus nicht fiir Ihm geftimmt. Im Jahre 1927 fprac fi ganz Eata: 
Tonien für Don Earios aus; Beffiores verlieh Madrid; fechbs oder fiebens 
mat lad man Merino ein, ſich für biefeibe Sage ausjufprehen, was 
war aber bie Antwort, bie er den Mebellen gab? „Ich befinde wich 
recht branem zu Haufe; mir Tiegt nichts baran, wer anf bem Throuc 
figt, Himz ober Kung, wenn er mich une im Mube laͤßt. Wort, und 
!ommt mie damit nicht wieder,” Ib führe bloß biefen einzigen Zug am, 
ben Niemand In Abrede ftellen wird, Schluß folgt.) 


Audzäge aus Bulwers „England und bie 
Engländer” 


Mebe und dbffentiige Meinung. 
' Babrirnäbten 
(Bortfegung.) 

Zwei Urſachtu treten der innern und dußern feflen Saltbarteit dieſes 
demetratifhen Körpers feindlich in dem Weg. Die erfte IN Beflepung: 
allein es ahnt mir, daß (feleft wenn bie gebeime Aoltimmung *) mit 
duragefegt wärbe, was fruͤher oder fpäter doch ber Fall ſeyn wirb) dieje 
Urfagpe mit jeter fommenden Wahl ſich minder und minder mächtig zeigen 
wird, Im Bexrhaͤltniſſe, wie ber Maſſe fi bie Wahrbeit auföringt, daß 
jeder Einzeine durch bie fortwährende Werringerung ber Zaren mehr 
geroinne, als durch den mur augenbfichiigen Bortheil eines Beflechgelbes, 
Durs eine umwiberleabare Beregmung laͤßt ſich dartbun, daß jeber Urs 
beitömann gegenwärtig bis zum Belaufe eines Drittheils feines Womens 
Iohns mit Zaren belegt iſt; fo baß er B. bei einem Wochenlohn von 
12 Egillingen ++) 4 Schillinge woͤchentlich an Zaren zablt; am Ende 
von ſechs Jahren (die bieherige Zeitdauer eines Parlaments) hat er ſonach 
von felnem fauren Berbienfte bie faſt unglaubliche Summe von 62 Pfunden 
s Smilingen zu dem Btaatdeinfommen beigetragen, Was will nun 
irgend eime Beſtechſumme, bie man ibm anbieten mag. im Becgleich mit 
der Hoffnung, diefe unmdßige und fortbanernde Ausgabe zu vermindern, 
fagen? Hoffrruug Täßr oft gu Schandtu werben, wendet man wohl ein; mag 
dem fo ſeyn, er wird einmal nicht auftbren, fie zu nähren und Ihre Ber: 
mwirfligung gu verſuchen: 


") Ballot — durch Kugtlung oder der jeichen. 
") Ein Schilling = % Krane Kein 


5 % Reben in ben 





. Credula vitam 
Spes faret, et fore cras somper ait melius. 
So büärfte bie Neih ber untern Stände, 88 baher bie Quelle verderbe 
Tiger Beflegumg,, gerade das befte Hätfmittet dagegen werden, 

Eine andere Urſache der Spaltung umter den Arbeitern bürfte im 
bem, was oserfläglihe Staatetennuer gerade für bad gefahrbrebendſte 
Bindemittel ihrer Mast gehalten baten, naͤmlich „in ber Stiftung polis 
nſcher Untonen” *) zu fügen ſehn. Wenn wir anf bie Überwiegende 
Mebrzabl der Staͤdte blicken, fo werben wir finden, daß verbältuiimäßig 
ſelbſt von der ultraliberalen Partei mur eime fehr Fieine Zahl in biefe 
Verbrüberungen getreten If, Man fiebt im der That birfe Unionen 
mit eiferfüchtigen Augen an; Me Männer, von denen fie ins Reben 
gerufen werben, die Fühnflen und Gefgäftigften ihrer Maffe, gelten oft 
bei ihren Standesgenoffen für anmaßlihe Hertſchlinge, die ſich eine Ober⸗ 
gewalt berausnchmen, bie ihmen die Etteltelt der Geſammtheit im Auge⸗ 
meinen nur ungern zugeftebt, Daber fommt es, dab fie, auſtatt bie 
Maſſe zu vereinigen, leicht zu Spaltungen Anlaß seen, Die geringe 
Zabl ihrer Mitglieder, und das If eine weitere nachthellige Wirtung, 
die fie bervorbringen, dient dazu, den Einfind der Birbeiter zu fhmächen, 
indern eine ſolche ſchwachzaͤhlige Union nur ihre Schwaͤche, fo mie dem 
Beweis ber Zerfpiltterung zur Schau trägt, Die andern Stände find 
geneigt, die Stärke der Partei mach biefem auf en Schnuplag tretenien 
Heer und Mufgebot zu beurtbeilen, und bie Zahl der zu gleichen Meinen: 
gen, wie bie yolttifaen Umenen, fig Bekennenben matı ber Zahl ber 
Namen, bie diefe Untonen aufgebrast baben, abzufgägen. Um flart zu 
ſeyn, ſoute eine Partel auch Immer ftart fpelnen; bie bloße Entfaltung 
der Macht fon gewinnt oft bie Schlacht, wie bie Bultane des Morgen; 
landes es zur Niederſchlagung einer Empbrung ausrelchend zu finden 
pflegten. bloß ein Herr aussuhesen, So entſchuldbar oder nuͤtzlich beßbath 
auch derglelchen Vergeſellſchaftungen bei elnem Aufammentreffen Ninnifer 
und wilbbewester Begebenbeiten ſeyn mögen, fo binberlich ober madtheilig 
find fie dagegen, meines Bebüntens, ber wirttichen Macht und Beftiateir 
der populären Partei Im Parlament, unb nesfldem miſchen fie ſich aus 
maßend in die ber Regierung sufommenden Umtöbefuguiffe. *) Es gie 
nur eine gerechte, natürliche und wirtſame potitiſche Unten, unb biefe if 
ber Staat, ein Staat, ber dad Volt zugleich beberrfhen und befriedi 
sen fol; ter mie feiner Ranme nadgibt, weil er Immer für ſelue Bebärf 


nie ſergt. 
(Bortfegung folgt.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Die große Anzahl von Seltſtmorben, ſagt Here Parker im feiner 
Scrift ber Wandiementland, mit Hinſicht anf das negenwärtige Kranf 
portationdfoflem in England, bie in einem Anfall ven Verzweitsag 
begangen werden, bieten einen traurigen, aber auch zugleich waratuden 
Beroeis von der Etrenge bed gegenmärtig in ber Rolonie angenommenen 
Syſteins. Sie zeigt, daß bie Gemätber der umaldefikhen Geſchbpfe elıe 
Urt franfbafter Reipbarkeit wieder erlangt baten, daß fie Ihre Fedttritte 
wohl einfehen. aber mit Kraft gentig befigen, das Entehrenbe ber Strafe 
ber fie fi unterwerfen, zu Ertrag. 


Dad Mufeum bes Louvres enthält Don Weserrefle alter Stulpeur 
und 5285 Gemälde, 





) Ich fpreche bier matärfich nicht in Bezug anf die Lnionen in Birmingham 
und noch einer oder zwei andern Städten ; da find fie in der That, mad dir 
bi beteifft, _gersaltig ; allein ich möchte falt alamben, Daß > tem Sturje 
ech Innere Epnitungen entgegen geben. . e Berl. 
“+, Meben biefen Folgen würden fie, vom Std besunftiat, das Entilehen einer 
Dilgarsbie in jeder Stabt zur natürlichen weitern Folge haben. Brori oder 
drei, nicht Die Weifeften, fondern die Ehätigften und Vberedteen (Die tegte 
Eigenfbaft IN, im allen veklichen Berfammiungen, mer Oefabr en 
heingend: von jeher mar #6 fo Im Parlament) bemeifteen fh Dann Der 
famminng. — Diefe Berfammiungen mürben in ber E 
Me 
nommen und die Chr eniger beftie 3 
dinem artfletratifchen Bande IM, Die Oppofitien sing Mifofratie mochte 
nur den Amlap zu einer andern geben. Reine fin * 
befannt, daß das yon mir über Diefen Punkt Wefagte ru berm 
Gewicht fron dürfte, als wenn 4 won einer m % ur von 
einer verfbiedenen Partei, ansginge. er . 


Mäüngen, in ber Kiterarifchs Artiftifgen Anflait er I. &. Sott a'ſchen Suchhandlung. 
Berantwortlihre Mebatteur Dr. Te Bret. 
(Beilage: Literarifhe Anzeigen.) 
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Kunde des geiftigen und fittlihen Lebens der Voölker. 
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Zuftand der heutigen franzdfifchen Literatur. — Jules 
Janin, Victor Hugo, Balzac, Eugen Sue, Lacroix u. a. 


(dertfeyung.) 


Hugo's Werte find in und außer Franfreich zu fehr befannt, 
als baß eine detaillirte Aufzählung bier an ihrem rechten Ort 
wäre, Im erften, dem Han von Island, ift der Schauplan ber 
Begebenheiten der Aufßerfte Norden mit feinen milden Einoͤden, 
dunflen Seen, fürmifhen Meeren, nie betretenen Höblen und 
zerftörten Burgen, Der Held ift eim Weſen, wild mie die Natur 
um ibn, zwar menfhlihen Urfprungs, aber feinem Benehmen 
nah mehr eim Thier; von Zwerggeſtalt, aber mit ber Stärke 
eines Rieſen begabt, deſſen einziger Zeitvertreib der Mord ift, 

und ber fih im eigentlihen Sinne des Worts vom Blut näbrt. 
Um dieſes Ungeheuer gruppiren ſſch einige der feltfamften, 
ſchauerlichſten Wefen, mie fie je ang einer fhwärmerifsen Einbil: 
dungefraft hervorgegangen, und die doch nicht ganz unnatürlic find, 
— Epiagudrp, der Auficher des Beinhaufes zu Drontkeim, und 
Druger, ber Scharfrihter, während edlere Geſtalten, wie der ver: 
folgte Schuhmacher, der unſchuldige Etdel die düftere Monotonie 
des Graͤuels unterbrechen. Hugo's zweiter Roman, ıBug Jar: 
gal, eine Jufurreftionsgefhichte, die fih auf Sankt Domingo 
zutraͤgt, gefällt weniger. Die allzugrofe Unwahrſcheinlichteit 
eines Charakters wie Bug Jargal, ein Neger vom großem Ber: 
fand umd der edelmüthiaften Gefinnung, der ſich ſterblich in eine 
Welße verliebt, aber die wildefte Leidenſchaft für fie mit der tief: 
fen Ehrfurcht gatter und zuletzt fein und ihres Mannes Leben 
ihr zum Beten anfopfert, ift fir unfere Einbildungstraft eine 
zu ſtarke Zumuthung. Abgeſehen jedoh von diefen Mängeln in 
der Anlage des Plans als Ganzes betrachtet, bietet fih im @in: 
jelnen viel Interefanted dar, Wir erinnern bie Leier nur an 
jene entzüdende Scene im Lager des Ynfurgentenhäuptlingt, 
und an den Kampf auf Tod umd Leben zwiſchen Halibrah und 
D’Auvergup am Mande der Katarakte. Die letzte Scene befon: 
dere iſt mit folder Wahtheit geſchildert, daß der Leſer ein Zu: 
fhauer jenes fürdterlihen Kampfes mit allen feinen Wöfel: 
fällen zu fepn meint, und nicht eher wieder frei athmet, als bie 
er ib zu Ende geleſen. 

Der Ichte Tag eines DVerurtheilten (le dernier jour d'un 

Condamne) Fann zwar keineswegs auf den Charakter einer Funft: 
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mäßigen Novelle Auſpruͤche mahen, ift aber vielleicht in feiner 
Urt eine der originelliten Produktionen Victor Hugo's. Blei 
den Belenntnifen eines Opiumeſſers ift es ein Gemälde eines 
befondern Serleuguftands, wovon die erregende Urfache im einen 
Fall dad Opium, im andern die Gewißbeit des nahen Todes 
durch bie Guillotine ift. Hugo denkt fib wie Sterne einen 
Gefangenen, fließt ihn im einen Kerler ein und zeichnet ihm, 
indem er ibm durch das Eiſengitter zuſchaut, wie er jo im Dam: 
merlicht dafigt, Wir fprechen ibn von der Umgereimtheit log, 
die ihm feine Freunde aufbirdeten, als hätte Hugo durch diefen 
Noman für die Abſchaffung ber Todesitrafe wirken wollen. Wäre 
bieß feine Abſicht geweſen, fo würde ſich aus ben Prämiifen der Schluß 
ungefähr eben fo logiih, mie bei Janins Tendenzen, ergeben. 
Für eine fo efotertfhe Abfiar fchrieb Victor Hugo viel zu deut⸗ 
licd. Er fheint uns vielmehr in dieſem Kerfergemälde eine 
nene Seite der Gedanken: und Gefühldweit aufjudeten und zei: 
gen zu wollen, welches dramatiſche Leben einem Monolog mit: 
zutheilen ſey, im welchem bie Ecene bloß zwiſchen dem Bicetre 
und ber Eonciergerie, zwiihen dem Stadthaus und dem Greve: 
Play mwechfelt. Und fo groß ift die Macht feines Genies, daß 
es ihm gelungen, die Aufmerkfamfeit bid auf dem legten Augens 
bliet zu feifelm, ohne deßwegen das Peinliche der Kataſtrophe bie 
an die aͤußerſte Sraͤnze des phnfiigen Schmerzes zu treiben. 
In die Betrachtung des Sefangenen fallen Dinge, die wir am 
mwenigften bier vermuthen follten, und dba dad Werk weniger als 
bie andern befannt ift, fo nehmen wir und bie Freigeit, eine 
Stelle daraus auszubeben, wo fib der Verbrecher feiner fruͤhern 
Jugend erinnert. 


(Fortfegung folgt.) 





Ibrahim Paſcha's Feldzug in Syrien und Anatolien. 
(Bortfegung.) 


Die Arnauten machten ihm mehr zu ſchaffen: ein großer 
Theil von ihnen fiel im den Kriegen mit den Wecabiten und 
mit den Schwarzen von Sennaar, Als Mehemed Ali in Jahre 
1815 den Nizam Dſchedid proflamirte, empörten fie fih gegen 
ipn, und plünderten Kairo. Dadurch ſah er fi genörbigt, die 
neue Organifation zu ſuſpendiren. Nach ihrer gänzlihen Ver 
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nitung nahm er fie wieder auf. Der berüctigte Seve, jeßt 
SolimansBei genanut, ehemals franzöfliher Unreroffijier, 
befand ſich damals in Wegupten; man ſchickte ibn nah Aſſuan 
an die nubifhe Gränye, um dort die erften regelmäßigen Trup: 
sen zu formiren. Zu Offizieren gab man ibm Türten, zu den 
Unteroffiieren und Soldaten arabiihe Fellabs (Bauern) und 
Schwarze. Die Sache ging raih von Statten, Je mehr man Sicher: 
beit gewann, bdefto mehr mäberte fih das Inftruftionslager der 
Hauptſtadt Kairo, und bald hatte man eine Beine Armee von 
30 Bataillonen, jedes zu 800 Mann, mir Militärfbulen, Sal: 
peterfiedereien, einer Gießerei und einem Arſenal. Allein trog 
Mebemed Ali's Klugbeit brach in Dberägppten eine Empörung 
gegen ihn unter den Fellahs aus, denen fich ein Theil der neuen 
Truppen anichloß, aber die Feſtigkeit des Obriſten Daman:Bei 
vereitelte die Hoffnungen ber Rebellen, und die Strenge des Pa: 
ſcha's wendete ſich bauptfählich gegen die regelmäßigen Soldaten, 
die natürlich ſchuldiger waren, als die Bauern. ala 

Uebrigens hatte er micht allein Urſache, feinen Möltern zu 
migrrauen, jondern auch dem Hofe von Konſtautinopel, der mebr 
als einem Agenten den Nuftrag gab, um jeden Preis Aegppteu 
wieder unter bie Herrihaft der Pforte zu bringen; gleichwohl 
bat fih der Verrath nie am ihn gewagt. Wir wollen jetzt einen 
Bliag auf das traurige Werk feiner Degeneration werfen, Ed 
war unmöglich, ein ftarfed Heer und eine Seemacht ind Leben 
zu rufen, aufer durch Aushebungen, die in gar feinem Werbält: 
nie zu der ſchwachen Bevdlferung von Hegppten fanden, und 
mit einer Einnahme, die das Dreifache der gewöhnlichen betrug. 
Dieſes Hinderniß jhredie ibn nicht zurüd. Der Boden und die 
Bewohner deſſelben mußten geswungen zu feinem Werke beitra: 
gen. Erftelteden Ulleinhandel mir Waaren und Men: 
hen ald Hauptgrundſatz feines Verwaltungsiplems auf, und 
machte fib zum einzigen Gewerbsmanne bed gangen Landes. Er 
kaufte und verkaufte alle Produfce zu einem Preife, Ten er felbft 
jeſtſetzte, beitimmte die jädrlide Summe ber Steuerung, und 
machte den Nacbbar verantwortlich filr den Nachbar, das Dorf 
für den Bauern, den. Difteitt für das Dorf; er verlangte die 
einmal fellgefegte Steueriumme, gleichviel aus welcher Quelle 
fie Hof. Zu feinen Qrbeiten führte er die Frohnen ein, und nur 
allein an denen bes Kanals von Alerandrien gingen 60,000 Fel— 
lahs zu Grunde, Auch bie Preſſe der Soldaten und Matrofen 
wurden eingeführt, und die Bevölferung dadurch fo febr erihöpft, 
daß von 3 Millionen Einwohnern, melde fie zur Zeit der Herr: 
fchaft der Türken und Mamelulen betrug, faum noch 1,6500,000 
übrig find. Es wäre ſehr ſchwierig, eine Schilderung von dem 
grängenlofen Elende zu machen; das in Alerandrien berricht, 

Mebemed ali bat aus Aegppten eim weites Lager gemacht, 
wo Ketten und der Stock mächtige Mittel der Produktion find. 
Daher entfliehen au bie Bauern aus diefem für fie unfrucht: 
baren und verhaßten Boden, fo weit fie Lönnen, Ale Mittel, 
aus dem Wolle noch etwas heraus zu preifen, find erichöpft, wad 
daher mußte er nothwendig fih auf das Auslaud werfen, und 
er unternahm jenen widtigen Arleg nur, weil es ſich um feine 
eigene Crbaltung handelte, 

Kann man hiernach glauben, ex habe Wegppten ohne Zwed 


-den Dienft beurtheilt. 


erihöpft, bloß um des Verguigens willen, eine jablreibe Wr: 
mee unb Flotte zu befiten, oder er habe bloß Gefbmad an Sol 
baten und Schiffen, etwa wie ein Ultertbumsforiher an Mebail— 
len? — Mebemed Ali bält feine Soldaten nit bloß, um Damit 
zu fpielen. Weite Entwihrfe Freifen im feinem Kopfe. Dad An: 
denfen an Napoleon, bad noch lebendig im Aegrpten ifk, war 
binreihend, ibn auf eroentrifhe Wege binzureifien. 

Zuperläffigen Motizen zufolge war Mebemed Alı'd Yaudarmee 
im Jahre A831 mwenigftend 50,010 Wann ftarf. Die Infanterie 
beftebt and 15 regelmäßigen Megimentern, darunter eines ber 
Garde; fie zählen 3 — 5 Bataillone, jedes zu 300 Mann. Die 
Reiterei zaͤhlt 8 regelmäßige Negimenter zu 6 Schwadronen, jeder 
135 Mann ftark; ferner einige Trümmer alter Otta's, melde 
den Gendarmeriedienit verieben, und ein Korps berittener Ura- 
ber von 2000 Mann. Die Artillerie beſteht aus 3 regelmäßigen 
Batalllonen, jedrö zu 300 Mann, aus einer Train: Schwadron 
von 800 Mann, und aus 5 unregelmäßigen Drta’g zu 400 Mann. 
Im Urfenal zu Kairo befinden fih zwei Feldbatrerien von 6 Ge 
fügen jebe, nah franzöliihem Model gebaut, Zum Heere ge: 
hören ferner noh 3 Bataillone Mineurd: Sappsurs, jebes ju 
300 Mann, endlih 4 Barailone junger Türlen, die Plan; 
ſchule für die Infanterie:Offisiere, zufammen 2400 Mann, und 
die Schule des Beneralftabs — 1200 Maun, Dad Korps der 
Bebuinen koͤnnte leicht auf dad Doppelte vermehrt werben. Der 
Zufanterift trägt ein rothes Leibchen, weite bis über das Kuie 
berabhängende Beinkleider, und eine Art von Kamaſche, weide 
ben Fuß bloß läßt; ſonſt hat er meder Strümpfe noch Hemden, 
und ift von empörender Unreinlichleit. Die Bewaffnung beitcht 
im Allgemeinen aus Ausſchußſtücken aller Länder. Die Meiterri 
ift in beiferem Sujtande, Die Artillerie halt, troß der europäi- 
(hen Inftruftoren, mebr auf Schneligfeit ald auf richtiges Schie 
fen. Die Sappeurd:Pataillone verfehen den Dienft ber Genbar- 
merie. MRegelmäßigteit und bauptfählih Kontrolirung der Der: 
waltung find beinahe unmöslib; die Reyimentdquartiermeifter 
find foptifhe Schreiber, ein Major ſteht an der Spige ber Ne 
gimentsverwaltung; aber da die meiften Obriften weder leſen nob 
ſchreiben koͤnnen, fo wird ed mit den Rehnungen nicht iv genau 
genommen; bagegen find fie um fo geldgieriger. 

Ale bis jet den Megpptiern gemachten Vorwürfe find aud 
auf die Türfen anwendbar. In beiden Heeren find bie Jultruf- 
toren bis zum @fel ermüdet, nnd ihre Autorität wird unab- 
täifig angefohten, Dagegen zählt die Generaltabsfhule, welche 
4 Stunden von Kairo entfernt ift, 100 Zöglinge von 20 — 35 
Fahren, melde fih durch ihre Juteligenz ausjeihnen. Der St: 
fundheitddienft it durch Herrn Glot, einen fehr verdfenftvollen 
Mann, vortrefflih organifirt. Die Rekrutirung gefchieht in 
Aegppten größtentheils mit Gewalt, Die Fellahs, glelchviel ob 
verbeirachet oder nicht, werden aufgegriffen und mit bem Gtrid 
um den Hals nah Kairo geführt, wo man Hure 5 igf 







Familie ein Recht auf die Eoldatenration erhal 
bie Verftimmlung immer häufiger. Die 2 
legirte Klaſſe, fie haben dad Kommando, 
pazen und bie Erniehrigung. Geidleht 
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“ weniger Intelligenz befigem, oder weil fie ein bezwuugenes Bolt 
find, oder wollte der Paſcha bis jekt den Stolz der Osmanen 
zu Konftantinopel fhonen? — 

Fügen wir noch binzu, baß bie äguptiihe Marine aus 35 
bis 40 friegsſchiffen beitebt, und das fie der der Tuͤrlen unendlich 
überlegen ift, fo fann man fih leicht einen Begriff vom den 
Hürfsquellen Mehemed All's im Augenblid feiner Invafion in 
Sprien mahen. Um die Sawierigkeiten, auf die er ſtieß, rid: 
tig zu würdigen, werfen wir einen Blick auf die von Konftan: 
tinopel ausgegangene Meform. 

(Bortjegung folgt.) 


Der Pfarrer Merino. 
Schluß.) 

Was wid er alfo? Ueberbllctt das ganze Beben Merino's, ſacht 
dad Geheimniß aller Abſcheulichteiten, woren es voll ift, und man wird 
finden, daß er bad Schwert nur um feiner ſelbſt willen zieht. Er weiß, 
daß er allzu viele Verbrechen begangen hat, ald daß er bei denjenigen 
Reglerungen, die er betaͤmpfte, irgend eine Ausſicht auf Strafloſigkeit 
bärte, Diefer Inflintt der Selbſterhaltung beherrſcht alle feine Entſchluͤſſe, 
alle Handlungen feines Lebens, Man nehme an, eine Regierung, ſelbſt 
eine republifanife, fee fih in Spanien feft, fie verfprege Merino vos 
fländige Vergeffenheit des Wergangenen und fie fibße Ihm unbefapränftes 
Zutrauen anf ihre Verſprechungen ein, fo Ift Alles gu werten, daß Merino 
die Waffen mieberlegen und den Reformen bes möngifgen Asfolutis mus 
ſeinen maͤchtigen Beiſtand geträhren wird. Er ift fein Partelmenſch, er 
wiu und kann fi nur am denjenigen raͤchen, bie er fürdtet, ober bie 
Im beleidigt haben: wer blefe find, daven fpdter. Aber gegen friedliche 
Menfgen, welcher Meinung fie au angehören mögen, wird er fi nie 
feindfelig bezeigen. Damit Nemand dlefe Behauptung bezweifle, mil 
ig eine Thatſache anführen, bie in dem Archiven des fönlglichen Gerichte⸗ 
bofes von Bauadolid miedergeiegt ift, und woren auf ben Galeeren won 
Santoña lebende Zeugen vorhanden find.. Die Schweſter Merino’s hatte 
ſich, wie im erften Krtitel bemertt twarde, am einen Pächter zu Bıllahez 
verbeirathet; von Befem haben wir nachſtehende intereſſante UAnerdote zu 
erzählen. Im Jahre 1525, ald die Armee des Herzogs von Aageniöme 
Meifter von Epanien war umd bereits Ferdinand nah Madrid zurdd: 
geführt hatte, ermordeten Merino's Schwager, Untonlo Santupo und 
Den Santiago Beltran, die beiden einzlgen Rehaliſten von Villabez. den 
Ulcade Mateo Alvarez, einen eifrigen Konftitntionellen und perjöntihen 
Beind Merino, Der töniglihe Gerichtäbof von Watladelid, weicher 
Nachricht von biefem Merd erbielt, fandte eine Rompagnie Laucters und 
einen Kommiſſaͤr (Mecetor) ab, welche ſich der Mörder bemaͤchtigten und 
fie auf Werlangen der Wittwe bed ungläckichen Mateo Alvarez In das 
Gefaͤngnißz ven Valladolid führten, Damals befand id Merine zu Madrid, 
und werte von Berbinand, Über ben er einem unbegrämten Einfluß aus: 
üste, mit Gunfdeseuaungen Äberbäuft. Seine Gchwefter eilte nach Mabrib, 
umb Bitter ihm, zu Gunften ihres Gatten feinen gamgen Einfluß anzu—⸗ 
wenden, „Der Alcade, fente fie Bing. war Dein Feind, nnd um Die 
zu rägen, bat ibm mein’ Gatte geibbtet.“ Merino antivorter anf De 
Bitte feiner Schwerter mit elmem wildes Bela, und twin anfangs fie 
zur Tofre binauewerfen. Aber pibtylich hält er Inne, heiße fie im feinem 
Dimmer miederfigen, ſetzt ſich am feinem Schreibtiſch und übergibt fodanu 
feiner Schweſter einen gefiegelten Brief mit den Worten: ‚Reife unvers 
sag nach Walladorid nd gib diefem Brief am feine Möreffe ab“ 
Diefer war an Dom Ignacio Romero, Richter ber ala del crimen gerichtet. 
Die Schweſter gehorcht; fie kehrt mad Balladolid zurück in vollem Ver⸗ 
traum, daß das Echreibemyniued fie Äberbringt, einem Befehl enthalte, 
ihren Gatten freigulaffen. Cie übergist den Brief, ber Richter Öffnet 
ihn, aud ſein Inhalt lautete wie folgt: „Mein Here, meine Schweſter 
wird Ihnen dieſen Brief vergeben, Ich beauftrage Sic, Ihr einen zweiten 
Mann zu ſuchen sad dem erſten zu haͤngen, zur Strafe für den Mord, 


den er am bem Alcabe von Billahez beglug. Es war nicht feine Sache, 
die Meinungen ber Menſchen zu richten.’ Merino, 

Der tbnigline Gerichtehof erfünte nicht ganz bie Asſicht Merine's: 
er beguägte ſich, bie Schuldigen auf 10 Tabre zu dem Galerren (presi- 
dios) zu Santona zu verdammen, wo fle mod jest fi befinden. 

Der Einflioß, bie Herrſchaft, welche Merino über bie Eaftillaner 
ausübt, laſſen fi mir einem Zuge bezeichuen. Der Mister erſter Ins 
fan in der Stadt Eoria, Dow Pedro Marılur; be Belasco, aufrichtiger 
Konftitutioneller und Bruber bes eblen Eortet + Mitgliebd Don Untenie 
Martinez. ber jegt in Enugland im der Berbaunung tebt, Fam einige Tage 
man bem erwähnten Morde nach Billaber, um feine Familie zu beſuchen. 
Es befanden ſich bamald viefe Ropaliften im ber Stabt, bie im ihrem 
blutigen Meattiondeifer and der Limgegend herbeigeeilt waren, um für Be 
Verhaftung son Merino'd Schwager Rabe zu nehmen, Gie battem 
damit begonnen, alle reichen Liberalen biefes Orts ins Gefängniß zu 
werfen, und als fie erfubren, baß Martinez de Belatco nad Haufe zus 
räcgetebrt fen, sogen fie vor fein Hans, um fich feiher Perſon zu bemaͤch 
tigen. Bei ihrer Anfanfı wies biefer Patriot feinen Paß vor: er war 
von Merino eigenhändig geſchrieben, und befagte, daß Don Vebro Mars 
tineg be Weladeo ohne Furcht die beiden Eaflılien durchreiſen fbune., Der 
Befehläbaber ber Bande batte nie ſobald die Unfangsworte bed Paſſes: 
Im Namen Geronimo Merino's, gelefen. als ber ganze Hauſe 
den Hut zog, mit feierlicher Stille zubbrte und ſich fogleich zuräczyog. 
Der Anführer täßte ben Paß, che er ibm zuruͤckgab, und ftellte eine 
Ehrenwache vor bad Hand beffen, bem er hatte verhaften tollen, 

Mach Anfäbrung diefer Thatſachen muß id noch meine Meinung 
über einen Hauptpuntt fagen, naͤmlich barüber, was man von bem brittem 
Aufflande Merino’s zu halten babe, Ich kann durchaus nicht bie Meis 
nungen derjenigen theilen, welche Merimo Plane und Abſichten leihem, 
die, wie ich Übergeugt bin, ihm niemals in den Elnn kamen. Ich wies 
berbole es, weil es Wahrheit ift, wenn bie Priefler und Rarliften von 
den unglaublichen Einfiuffe biefes Mannes Bortbeile ernten, fo haben 
fie nit Urſache, ibm dafür banfsar zu ſeyn. Mit file fie opfert er 
feine Ruht auf. Die liberale Partei bat elmen unermeßlichen B-bier 
beaangen, dab fie Merino zur Zelt ber Konftitution gegen ſich aufbrachte. 
Birienigen Leute Imbeh. weiche Merins als jene wahren Feinde betrachtet, 
find die Tofepbinee, Mie wird er Ibmen vergeinen, nie wird er fie am 
ber Regierung dulden. Diefer Haß wird nur mit ibm flerben. Im 
Jahre 1828 wurbe er von ber Regierung nach Madrid berufen: er begab 
fit babin, und bemerfte bald, daß Minano, Hermefila, Burgos und 
mehrere andere Jofephinos großen Einfluß Im Palafte gendffen. Er fah, 
daß das einztge Jeurnal, bat zu Mabrib gebrudt wurde, umter dem 
ausfotleßlinen Linfiuß Carnereros land, Dieb erbitterte ibn aufs Aeu⸗ 
Berfte. Ich fab ibm damals ſeibſt im feinem Hauſe in ber Pringenftraße, 
und feine Gefinnungen find mie fer wohl befannt, Eints Tages kehrte 
ee mach Hauſe zuruͤck, bieich vor Zorm. „MWie, ſchrie er im feinem Ente 
feglip pittoredten Styl, fellen wir noch einmal von biefen Reuten regiert 
werden, bie mldhfo ſehr verfolgten! Wie, haben wir feine andere Aus⸗ 
fit. als Ihrem Werraib und ihre Feigbeit? Wäre bad ber Ball, fo 
wöärde Ih mic auf eine gehörige Art zu rigen wiffen. Mein, nie werde 
ich mic biefen Wusgeburten der Hölle, biefen Buubesgenoffen bes Uſur⸗ 
pators unterwerfen, Gie wollten meinen Kopf, wohlan denn, ich mil 
mich im ihrem Blute haben.” Solite biefer Zeitpunft für Merino rk 
men ſeyn? Sind dieß bie Gründe, weßhals er bie Waffen ergriff? 
Bermutbung bat gar alchts Unmahrfgeintimes., Ich fordere ale meine 
Landsleute auf, fi zu erinnern, daß Merino im Jahre 1525, als Im 
Herzog von Augouloͤme in Spanien einbrang. weiber die Regeniſchaft vom 
Urger no irgend eine andere Wehbrbe anerfennen wollte, baß er bie 
franydfifge Intervention zu Gunften Berbinands laut tabelte, und daß 
er, im bie Alternative geflellt, gegen die Armee des Herzogs von Angons 
1eme Krieg zu führen, ober ber ſdulglichen Gehorſam zu 
leiſten, lieber neutral blieb, beide Eaſtilien aufgab und mit feiner Schaar 
in bie Provinz Eftremabura zog, wo er vbllig unthaͤtig blies. Ich fors 
dere fie auf, ſich ferner zu erinnern, daß Merino von dein Augenblicke 
an, wo bie Franzopem über die Porenden gingen uud ben Fuß anf ſpa⸗ 
niſchen Boden 


? 
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Don Antonio, bem Bruder des unflerbligen Empeeinabe, angegriffen 
worben war. 

Die Stellung Merinos ift jest febr fawierig; von Allen, bie fi 
empbrt haben, It er ber einzige, der ım der That zu fürnten if, Man 
darf aber micht vergeffen, daß er in ber jrgigen Revolution mehr old eint 
KHoffuung taͤuſchen wird, Zwiſchen Don Earlos und einer ans Joſephinos 
beſſehenden Rezlerung iſt feine Wahl micht zweifelbaft,. Zwiſchen bem 
Liberalen und ben Joſephines wird er ſich ohue Zaudern für die Arſten 
entſcheidben. Wenn aber bie Revoluien fo ernſt werten ſellie, daß Franf: 
reich zur Juterventien viranlaßt würde, menn dieſe Interrentiou zum 
Awect hätte, das halb- joſephluiſche, balbsapoftoliige Miniſterium, das 
jegt Spanien regiert, zu unterflügen, fo märbe Merino die frauzbſtſche 
Armee. wie im Unabbängigfeitätriege. detdinpfen. Die fpanıfge Regie⸗ 
zung bat an ibm elmen (Feind. deſſen fie fim mie fo leicht entledigen 
wird, Sie bat gut Geld ſpenden und Moͤrder befoleen, has iſt verlorne 
Mühe. Diefe Mittel wurden fon oft angewendet. Wan hat feinen 
Bebienten gewonnen, man gewann adt ober zehn Exgarden von deu 
Blägtlingen bes 3 Julius 1821, man beſtach Bauern, umd alle biefe 
£rute, welche verfprosen battem. ibn aus dem Wege gu räumen, famen 
nit weiter, ald daß fie fin munter jeine Bahnen einreiben Tiefen, Dies 
jenigen, welche kuͤhn genug waren, einen Morbverfuch zu wagen, wurben 
im WUugendlicte ber AUntführung von einem folgen Gareden ergriffen. 
bad Merino leipt ihre Plane entbecie umb fie mit deu Worten entließ: 
„liebt, Elende! ihr wollt mid ermorben, neinne emch im Mat, eine 
Minute ſpaͤter ibchtet ihr meine Opfer werben. 

Ip will nicht naͤher ind Einzelne geben. Die genauen und unbe: 
fireitbaren Thatſachen. welche ich anflibrte, werben binvrelten, wenn bieß 
überhaupt moͤglich iſt, um biefen biarren Ebarafter kennen zu lernen, 
wo das Ente und dad Böfe fi gegenfeitig zu megiren beſtrebt ſcheinen. 


Dermifhte Nadhridten. 
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er "Inter den Manuferipten ber —— des Herzogs von Mobena, 
Fagt ein englifches Blatt, befinber fig eime bis jetzt noch nicht befannt 
gemachte Mertwürbigfeit, nämlich ein genanes Beryeihnip von Torquato 
Kaffo's Garderobe und Buͤchern, von ibm ſelbſt aufgelegt, als er im 
Hofoital von Gt. Unna eingefperrt war, Geine Bibliothet befland, wie 
es ſcheint, aus nur 72 Bänden, mornnter- ein neues Teflament, Erem: 
„are ber meiften griechiſchen Schriftſteler, ſewohl Dichter als Profaiften, 
Cicero‘d Rebefunft, einyeime Bände von Boccaccho, Kriffin, Bembo, Eas 
perali und Galsiatt, und von feiner eigenen Hand ein Band In Quark, 
feine ‚Dichtungen enthaltend, ‚ein anderer «von bemfelben Format mit feis 
en Briefen am ben Herzog von Urbino, 50@tamen am ben Papft, 


# 


zei Fouobaͤnde feiner Werte aud einige Manuſcripte von geringerem 
Werbe. Beine Barberobe beflanb aus ſieben anten und fünf uubrasschs 
baren Hemden, aus zwei Paar garnenen und einem Paar Grlefeifträms 
pfen, aus ſecht Taſchentuͤchern, aus vier nicht mehr braudbaren Halds 
trauſen, einen Dugend feidener Strumpfbaͤnder, aus zwei Saltenmünen, 
woron die eine nem, bie andere alt u. f. w. 
+ 

Um 2 November 5 lihr Morgens erreiste die Fluih in der Themfe 
eine fo ungewöhnliche Hoͤhe, daB das piögiime Anwachſen bed Walfers 
eine Urberinwemmung zur Wo’ge batte, von ber befonders tie Bewolmer 
ber an dem Flus liegenden Wiertel der untere @tabt Utten. Die Be: 
mwobner ber Erdgeſchtſſe wurden durch ein emifeglihes Geibs aus bem 
Swchlafe gewedt, und fühen dad Waſſer mit foiger Bewalt in ibe Its 
ner dringen, daß au die fen verſchle ſſenſten Thüren in einem Mugen 
ii eindragen. Die Meubiet, befonders in ben Kächen, wurden tum 
geftärst und ſchwammen auf den Waffer; bie Erraßen waren mehrere 
Buß boy überſchwemmt. Den augerichteten Schabden faigt man auf 
mebrere taufend Pfund Sterling, doch bat man glüdliwerweife feinen 
Todesfall zu beflagen. Die aͤlleſten Schiffer auf der Themſe wilfen ſich 
teines Beifpiels zu erinnern, daß bie Muth eine ſolche Höhe erreinpte, 
Man machte Kbrrdieß nom auf den Umſtand aufmerffam, daß biefe legs 
tere fin lange vor der gewoͤhnlichen Zr der Springfluthen einflente, 
was auf einen frühen und ſehr firengen Winter ſatteßen läßt, 

* 


Dad Jeurnal der ſlatiſtiſchen Geſellſchaft in Frankreich fleilt einen 
Maßſtab des Verhaͤltulſſes der maͤnnlichen und welblichen Geburten kn 
Europa auf ber Srundlage einer Geſammtmaſſe von mehr ald 70 Mil⸗ 
lionen @eburten auf. Tolgeubes find bie einpeinen Angaben: Bür je 
100 Mädnen werben in Rußland geboren 108,91 Kuaben; in Mailand 
4107,61; In Franfreih 106,55; in Holland 105.54; in Poemmeru ud 
Brandenburg 106,27; Im Gichien 106,13; in Deflerreig 106,105 im 
Schleſien 106,5; in Preußen 106,94; In Wärtemberg 105.69; im her: 
zegthum Pofen 405.66; im Böhmen 105,39; in Großbritannien 104.755 
in Schweden 104.52. Die beiden Extreme fleiten ip bei Nußland amd 


Schweden beraus. . 


Die enaliſch⸗ oflinbifhe Neglerung bezahlte an die verfgiebenen Pri: 
ſidentſchaften zu Unterhaltung der Beifttigpfeit und der Gottesbäufer vom 
Fahre 4850 bid 1951 folgende Summen: Bengalen, bifpbfiige Kirche 
425,876 Ruplen; ſchottiſche Kirche 20,451; rbmifcys fatbolifge Kirche 
4000; zufaınmen: 450.527. Matras, bifpbfriche Kirche 206.976; fepots 
tiſce Airche 141,760; 1ibmiſchetatholiſche Mirae 5546; zuſammen: 224,082. 
Bomban. biſchofuche Kirche 478.579; ſcottiſche Kirche 20,862; römifet 
fatbetifpe Kirche 820; yufammen: 200,260, Hauptſummt: 874,599 
Rupie, oder ungefätr 85,000 Pfb, St. Nunmt man jerch Dfttiubien 
als ein Ganzes, bie Juſeln dazu gererpmet, jo überwlegt die rdanifap 
tathe liſche Geiſtichteit am Anzahl bie proteftantifhe In dem Verhaͤltuiß 
von 500 zu 4; im aleichem Derbältniß lebt auch die Beoditerung eines 
jeben biefer beiden Blaubendbetenniniffe 


Der ſchwebiſche gelebrie Dotior Hebenborg fapt Im Tournal von 
St. Prieröpurg, daß im ganzetu Drient, im Hegupien, Kıeinafien, Gorien, 
dem Urchipel, der europäifgen Taͤrkei m, f. mw. der vergangene Winter 
hei weitem firenger gewefen fen, ald man noch je in biefen Rändern gehakt 
babe, In Tiflis und Georgien, wo man non firenger Kälte kaum einem 
Beariff bat, fiel das Moaumur'he Ipermomeier bis auf 50* unter Nutl. 
In Omyena Tief man auf dem Fluß Males auf dem if, mb zu 
Alexandria hatte man Ende Februare Schnee: und Hagelwetter. Au 
der Auͤſte von Uegypten bamerie bie Regenzeit fünf bis ſechs Monate, 
und fogar im Mal war es mom ſehr Aelkuic o 
” oc 
Folgendes If das Wergeichniß ter Gahifie, die waͤhrend des Monats 
Oetober im Hafen von Untwerpen einliefen: To engufär; 4 amerlfani: 
fe; 4 oͤſſerreichiſchesz 15 belgiſchez 1 Bremer; 17 bänifihe; 1 framzd⸗ 
fifanes; a Hamburger; 54 banmbverfhe; 4 norwegtſche; 2 oildeuburgiſche 
6 preußifpe; ſchwediſche. Zufammen 440 Schiffe milt 14,749 Tonnen. 


Müngen, in Ir Riterarifaps Urtiftifepen Unflait der I. ®&, Eottafgen Buabandiumg. 
Berantworttiger Rebatteur Dr. le Bret, 
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Mirrheilungen aus Laplace's Reife um die Welt. 


Die Infel Sorte 
(Fortfegung.) 

Der Erwerb einer verwittweten ober verlaffenen Signarre 
iſt natürlch nicht fo Foftfpielig; meiftens ift dieß der Fall bei den 
MWeifen chne Vermögen, welche Stlaven und eine Wohnung zu 
ihrer Difpofition haben; in der Regel find fie Kaufleute und gab: 
len, mie man fi bdenfen fann, für ſolche Genuͤſſe ſehr hohe 
Sinfen, Indeffen haben jene ben Echöuen fo günftigen Sewohn⸗ 
beiten, in Folge des unglädlichen Suftandes der Kolonie, einige 
Veränderung erlitten; ben reihen englifhen Vermwaltern, ben 
mwohlgabenden Kaufleuten, die jest in St. Marie wohnen, folg: 
ten franzöfifhe Beamte mit fpärlihem Gehalt, fehr bkonomiſche 
Kaufleute, Land: und Seroffiziere, melde wenig Luft bezeigen, 
eine hohe Summe Golbes zu geben, um bie Gunft der Schönen 
von Borde zu erhalten; fo, "zur großen Verzweiflung ber alten 
Eignarren, verfhmwinden bie frühern Traditionen jeden Tag 
mebr, und wenn das Uebel weitere Fortſchritte macht, werben 
fi die jungen Mädchen bald umfonft verheiraſhen. Die Toilette 
einer Signarre, obwohl einfah und leicht, im ſehr koltfpieligs 
ein goldgeftidtes Band bedeckt ihre Stirne, die zumeilen von einem 
Shawl aus Madras ummunden ift: ihr weißes Hemd wird um 
die Hüften von einem Stud Wollen: oder Zeinenzeng, wie es 
bie Jahregzeiteben erfordert, zuiammengebalten; diefe Art Schürze, 
Pagne genannt, geht bis auf die Füße berab, und iſt auf eine 


nur in den Kolonien gewöhnliche, eigentkämliche Urt befeftigt; 


biefelbe ift jo wie das Tuch, welches um die Schultern flattert 
oder ſie gegen die Kälte ſchützt, in der Megel von Werth und 
häufig ſteht fie nicht hinter den Kaſchemirſhawls zurück. Diefe 
Stoffe werden an den Küften, auf den Infeln des grünen Mor: 
gebirgd oder in Perfien verfertigt, mober fie, wie mau fagt, 
bush bie Karamanen gebradht werden. Viele Ringe vom gedie: 
genem Golde, deren vollendete und zierliche getriebene Arbeit 
Bewunderumg erregt, und eine hohe Meinung von dem Kunft: 
fleiße der afritanifhen Handwerker gibt, ſchmücken bie And: 
Gel der Hände und Füße einer eieganten Dame, welche nur 
aus Sefalfuht eine fo Schwere Laft zu tragen vermag; in den 
Ohren hängen ungeheure, ſehr foftbar gearbeitete Ringe; bie 
Anzadl der Halsbänder, welche aus Goldſtücken, die in der Mitte 


amgefädelt find, beſtehen, zeugt für die größere oder geringere 


Narrbeit bes ungluͤctichen Befipes der Schönen, Um in biefem 
Lande reich zu ſeyn, ift der Beſitz dreifaher Glücsgüter erforderlich; 
zwei Drittheile derfelben verfhmwender die Signarre mit ihren 
Kindern, und glüclich iſt der Europder zu preifen, der fib ent: 
f&lirßen fann, den übrigen Theil in feinem Vaterlande zu vers 
zehren; febr felten jedoch faſſen fie diefen weiſen Entihlup und 
mie oft, nachdem fie in Frankreich mebrere Meifen zemacht baben, 
tehren fie wieder in jenes glühende Klima zurit, um einen 
frübgeitigen Tod zu finden. 

So mie in allen von freien Negeru oder Sklaven bewohn⸗ 
tem Pändern, ift auch auf diefem Punkte ber. Küfte von Wfrifa 
der Aberglaube zu eimem böbern Grabe ald irgend anderswo 
gefiegen, Won einem finftern Charakter, ift er in feinen 
Wirkungen meit gefährlicher, und gibt den Anlaß oder ben Vor— 
wand zu Verbreiten, deren Opfer bisweilen felbft die Wei— 
fen werden, bie oft eben jo mieberträchtig find, als die fie um: 
gebenden Neger. Die Marabuts, oder bie ſchwarzen mohamme: 
danifhen Priefter, beuten diefe Mine für fih aus und machen 
aus ihr eine ergiebige Quelle von Neihthämern; fie bilden einen 
mädhtigen und ganz dom berübrigen Populationgetrennten Stand, 
auf die fie ald Sanberer und Mergte- eine fhranfenlofe Herrſchaft 
ausüben. Ihre and dem Dunfel treffenden Streiche find in das 
ſtrengſte GSeheimniß gebült, und bis jetzt konnte ed der thätigen 
Wachſamkeit der Behörden unfrer beiden afrilanifhen Kolonien 
nicht gelingen, den Gang umd die Spuren der Vergiftungen und 
Crmordungen, melde von diefem verborgenen Gerichtshofe aus— 
gehen, zu bemmen und zu entdeden. Das Heiligtdum, im mel: 
bem bdiefe furdtbaren Urtheile gefällt werden, befindet ſich in 
einem etlihe Meilen von dem Meere entfernten Walde, am Fuße 
eines ungebeuren Baobab, welcher mit feinen alten Sweigen bie 
Wohnung bed großen Marabur umſchattet und der „große Baum‘ 
genannt wird. Wehe demjenigen, ben ein heimlicher Feind, auf 
Koften feines eignen Vermögend, feiner Nabe weiht! Nachdem 
er feine ganze Familie langſam durch das Echwert oder durch 
Sift hat decimiren fehen, muß er felbft ald Opfer fallen, wenn 
er ſich nicht beeilt, bei der erften gebeimen Nachricht, welche ihm 
bie Priefter zukemmen laffen, das beitimmte£öfegeld in die Hände 
berfelben zu legen, und um dieſen preis lernt er feinen Feind ten: 
nen, und fann feiner Seite, wenn ex neue Opfer fi will ge: 
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fallen laffen, ihn in biefelben Ungluͤcsfaͤlle fhirgen, Diefe öfterd 
enblofen im ber Finfterniß gefchmiedeten Kriminalhänbel, eine 
fortwäbrende Veranlafung zu Familienrahe, dienen den Maras 
but, die auf Koften einer berabgewärdigten Bevölferung in Mi: 
figgang ſchwelgen, zu einer Quelle unerfhöpfliden Reichthums. 
Zur Aufrehthaltung ihrer Macht ſcheuen fie fein Mittel, In 
der Kolonie St. Louis, am Senegal, babe ich oft gefehen, wie 
duch vorher angekündigte Feuersbrunſte einzelne begeihnete Fre 
Dividuen verihmwanden, und Quartiere, von Negern bewohnt, 
verſchlungen wurden, welche, gebuldige Opfer, an Nahe nicht 
zu denken mwagten. Aus biefem Grunde fonnte bie katholiſche 
Meligion wenig oder Feine Proſelpten machen, welche aus Furdt 
und Aberglauben dem Glauben ihrer Väter, einem Gemiſche von 
Mohammedanism und Heibenthum treu bleibt. In der That, man 
zaͤhlt nur wenige Ehrijten unter dem farbigen Familien; nad ber 
Menge ber für Gold von den Marabuts gelauften Amulette, 
womit fie den Hals behängen, und nad ihrer hohen Verehrung 
für den großen Baum und bie Zauberer, Taun man leicht den 
geringen Grad ihres Blaubend bemeifen, und dad Beifpiel der 
Europäer, felbft von einer Elel erregenden Entwürbigung, welche 
fie vor Augen feben, iſt mcht geeignet, fie in bemielben zw be: 
ſtaͤrlen. Unter den zahlreichen Gebraͤuchen, welde der Aberglaube 
feit undentlichen Zeiten in biefem Theile Ufrita’s eingeführt hat, 
gibt es mehrere, melde, obwohl fie eine erfreuliche Seite haben, 
darum nicht weniger die von einer geheimnißvellen Macht geübte 
MWilltir verrathen. Das Mittel, weldes man anwendet, um in 
einem Lande, wo die Vielweiberei geftattet ift, unter den Frauen, 
wenn nicht die Eintracht, doch wenigftend ben Frieden zu erhalten, 
zeichnet fi durch feine Originalität aus, Der Mama:Combo ift 
der Schrecken ber Weiber; fie wagen es nicht, ohne Beben diefen 
Zoloffalen Gliedermann anzubliden, welcher, aus Baumrinde vers 
fertigt und mit verfhiedenen Farben bemalt, gewöhnlid an ei: 
nem Banme im geringer Entfernung von dem Dorſe aufgehängt 
wird: fein Kopf ift mit einer ungeheuern fpigigen Mütze, die mit 
magifhen Figuren geſchmuͤckt ift, bedect, fein übriger Anzug 
* pefteht aus einem lamgen Rocke mit weiten Yermeln. Mit Ein: 
bruch der Nacht, auf dem gemöhnlihen Verſammlungsplatze ber 
@inwohner, erjgeint, von mehreren Marabutd begleiter, ber 
Mama⸗Combo. Gefänge und Tänze hören ploͤtzlich auf, die jun 
gen Leute weichen ehrfurchtsvoll zurüd, die Alten gehen ihm 
lächelnd entgegen. Weiber umd Mädchen erforfhen zitternd ihr 
Sewiſſen und die Vergangenheit. Wehe derjenigen, welde, ei: 
ferfühtig auf. ihre Genoffen und mad ber Herrſchaft im Haufe 
ftrebend, die Ruhe bdeffelden mehrere Male geftört bat; fofort 
ruft fie die furchtbare Stimme ded Mama: Combo vor feinen 
Nichterftuhl, feinem Ausſpruche folgt die Vollziehung, und ber 
Stot des unbekannten Richters verhängt, in Gegenwart ihrer 
Gefaͤhrtinnen, über die Schuldige eine graufame Strafe, melde 
durch das Geſchrel und die beifenden Spöttereien, welche fie mehr 
peinigen ald ber Ehmerz, nur um fo fhandvoller wird. Nach 
Beendigung der Geremomie tritt Alles wieder in feinen gemößn: 
lien Zuftand: Mama:Combo verigwindet und am naͤchſten Tage 
fiebt man ihn wieder an der Stelle hängen, bie er am vorher: 
gehenden Abend einmahm, Diefe mit einem unverleglihen Ge⸗ 


beimniffe umbüllte Rolle wird abwechſelnd durch die Mitglieder 
einer verborgenen Gefellfhaft befept, deren Beſchlüſſe die Benst: 
ferung in Schreden fegen. Der Stab des gefürchteten Richters 
verwandelt fi oft im ein Schwert, weldes den Ehrſuͤchtigen, 
ber zu ſchwach war, um ber von ibm angegriffenen Macht wider: 
ftehen zu fönnen, ober zu flarf, um von ihr verfhont bleiben 
zu dürfen, mit dem Tode fraft, Ungellagt ber Zauberei in dem 
Ungenblide, wo er nichts argmohnte, fällt er von einer unfidt- 
baren Hand getroffen, ohne baß feine von Schreden betäubten 
Freunde ihm zu Hülfe zu eilen wagten. 

Schluß folgt.) 


Zuftand der heutigen frangdfifchen Literatur. — Yules 
Janin, Bietor Hugo, Balzac, Eugen Sue, Lacroir u. a. 


(Fortfegung.) 


Selbft im Leben eined Gefangenen gibt ed mancherlei Auf: 
teitte, Die Abreiſe der Ruderknechte — bie Ankunft des Ge: 
fängnifpredigerd — das Abenteuer mit dem Gendarmen, ber in 
die Lotterie zu fehen pflegt undaben Delinquenten erſucht, ihm 
nach feinem Hintritt in bie andere Welt wieder zu erſcheinen 
und die fünftigen Glüdszahlen zu nennen — ber Beſuch feines 
Kindes — die Fahrt auf bem Karren nad ber Eonciergerie und 
das Geipräh zwifhen dem Geiftliben und dem Gendarmen — 
alle biefe einfaden Umftände, aber mit Seiſt und Seſchit und 
großer Illuſion behandelt, gewähren dem Erzähler zur Erwedung 
des Intereffe's biefelden Vortheile, ald bie wunberlihften und 
überrafhenditen Vorfälle, die ung ein gewoͤhnlicher Romanſchrei⸗ 
ber auftifht. Wie ſchoͤn tritt aus dem büftern und melando: 
lifchen Betrachtungen des Gefangenen folgendes heitere Bild fei: 
ner frühern Jugend und Unfhuld hervor! 

„Ih febe mich wieder ald Kind, jener rothwangige, lachenbde 
Knade, der mit feinen Kameraden in ber großen Allee des mil: 
den grünen Gartens auf: und abläuft, fpielt,- ſchreit, jenes 
Gartens, wo ich meine erften Kinderjahre verlebte, Er gehörte 
zum Klofter ber Nonnen von Val:de-Brace, das mit feiner 
bleiernen Kuppel is ernft und finfter herüberfab. 

„Und dann, vier Jahre fpäter, bim ich mirder bort, noch 
immer Knabe, aber fon Sawaͤrmer umd verliebt, Es befin- 
det fi eim junges Mädchen im einfamen Garten, 

„Die Heine Spanierin mit ihren großen Augen und langem 
Haar, mit ihrem goldbrannen Teint, ihren Feuerlippen und 
Nofenwangen, die vierzehnjährige Andaluſterin Pepa, 

„Mnfere Mütter fagten und, wir follten doc mit einander 
laufen; wir aber gingen ſpazieren. 

„Man fagte uns, wir folten fpielen, wir plauderten, Kin: 
der, wie wir waren vom gleihen Jahren, nicht vom gleihem 
Geſchlecht. Und doch, erft vor einem Jahr, liefem mir noch, 
rangen wir noch mit einander. Ich ſtritt mich mit Pepita um 
ben fhönften Apfel im Garten; ich ſchlug fie megen eines Vogels 
neſte. Sie weinte, ich fagte: das iſt dir recht geſchehen; und 
jest gingen wir beide hin und verklagten einander bei deu 
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Müttern, bie und bald gang laut Unrecht, dann wieder gan 
MRecht gaben. 

* —2 frügt fie ſich auf meinen Arm, und ic bin halb 
tropig, Halb weid. Wir gehen langfam, wir ſprechen leiſe. 
Sie läßt ihr Taſcheutuch fallen, ic heb' es ihr auf. Unſere 
Hände berügren fih und zittern. . 

„Sie fprigt zu mir von den Heinen Vögeln, von dem 
Stern, melder dort unten zw chen ift, vom rothen Sonnen: 
untergamg binter ben Bäumen, oder auch von ihren Freundinnen 
in der Penfion, vom ‚ihren Kleidern und von ihren Bändern. 
Wir fagen uns hundert unfhuldige Dinge, und mir erröthen 
bundertmal, Das Kind it ein junges Mädchen geworben. 

„Es war ein fhöner Sommerabend, wir wandelten unter 
den Kaftanien im Hintergrund des Gartens. Nah einem lan: 
gen tiefen Stillſchweigen, dad wir ba gewöhnlich beobachteten, 
ließ fie plöglih meinen Arm los und fagte: Laufen wir! 

„3% fehe fie noch, fie war ganz in Schwarz gelleidet, ganı 
in Trauer über ihre Großmutter, Es fuhr ihr eime kindiſche 
Idee durch den Kopf; Pepa wurde wieder Pepita; fie fagte: 
Zaufen wir! 

„Und num fing fie an vor mir deraulaufen mit ihrer fchlan: 
ten Bienentaille und ihren feinen Füßen, die im der raſchen 
Bewegung dad Gewand bis auf das halbe Bein zurddfchlugen, 
Ich fprang ihr nah, fie floh, Der Wind, bem ihr Laufen er: 
zegte, hob auf Augenblide ihre fhwarze Velerine und lieh mid 
ihren bildfhönen Naden und ben Unfaug bes Rückens fehen, 

„34 war außer mir. Bei dem alten balbverfallenen Brun: 
nen bolte ich fie ein; mit dem Bet des Siegerd umſchlang id 
fie beim Guͤrtel und vermochte fie, fih auf einer afenbanf neben 
mir nieberufegen. Sie widerſtand nicht, fie war fait aufer 
Athem und lachte. Ich für meinen Theil blieb ernſthaft und be: 
tractete ihre ſchwarzen Augäpfel zwifhen den ſchwarzen Wimpern, 

„Seh’ dich neben mich, fagte fie. Noch iſt es heller Tas, 
wollen wir etwas lefen. Haft du ein Buch da? 

„3% hatte den zweiten Band von Spallanzani’d. Reifen bei 
mir. Ich ſchlug das Buch auf, ich näherte mich ihr, ſie lehnte 
ihre Schulter an die meinige, und wir fingen an, mit einander 
biefelte Seite ganz leife berabzulefen. Bor dem Umkehren des 
Blattes mußte fie immer auf mid warten. Ihr Geiſt flog dem 
meinigen voran, Biſt dm noch nicht fertig? fragte fie mid, und 
ih hatte faum angefangen. 

„Unterdeſſen berübrten wir einander mit ben Häuptern, 
unfere Loden vermengten fib, unfer Arbem floß in eimanber, 
plostih rubren mir Mund auf Mund, = . 

„Als wir unfere Lectuͤre fortſethen wollten, war der Him: 
mei ſchon geftirnt. > 

„D Mama, Mama, fagte fie beim Nachhauſekommen, wenn 
du mwüßteft, wie-wir gelaufen find! 

„Ib beobdachtete das ſtrengſte Stilihmweigen. Du ſprichſt 
nichts, ſagte meine Muster zu mir, du ſiehſt traurig aus. Ih 
hatte das Paradies im Herzen. 


„Das war ein Abend, an 
fen werde,’ ' 
Mein ganzes Leben! Seltfant, daß dieh ein Gefangener 
ber nur noch vier und zwanzig Etunden zu leben hatte, 
z #ortfegung folgt.) a 


den id mein ganges Leben ben: 


fügt, 





un. 


Ben Bermuben 

Der „Peuple Souverata“ theilt folgende frei ſehr bürftige blogra⸗ 
pbifaye Notizen. Äber bem jegigen fpanifgen Premierminifter mit: „Dom 
Francisco Zea Bermubez iſt von gemlich bunfler Herkunft: fein Water 
war ein banfhrägiger Krämer zu Malaga, und er felsft bramte feine 
Jugend auf der Schrelbſtude des vdterligen Hauſes zu, mo er über bie 
nigiseyabiten ober eingefhtwärgten Warren Rechnung führte, Gin ges 
wiffer Graf Eotombi, ein Halter Marr und beſchraͤntter Kopf, nahm beim 
jungen Zea als feinem Schreiber mit nach St. Peteredurg, wohin er als 
Generaltonful geſchict wurde, Man dem Aus⸗eruche der Revolution von 
1808 und dem faft gleichzeitigen Ableben Eotombi's am Zen, dem es 
unterbeffen gelungen war, fi einige Verbindungen am ruffifgen Hofe 
zu verfchaffen, mad Eabiz, fleflte fi der Eortedregierung vor und bot 
feine Dienfle an, wobei er fig anbeifgig machte, ben Kalſer Ulrranber 
für die BVotteſache zu gewinnen, Gr fand bei Herrn Barbari, bem 
damaligen Minifter ded Auswärtigen, einen ziemlich froftigen Empfang. 
In dir Werlegenbeit, was er anfangen follte, wandte er fih an Auguſſin 
Arguelles und andere einflußreise Deputirte der Eortes mit ber Bitte, 
feine Färfpresger zu werben. Diefe empfablen ihm an Perez be Eaftro, 
Bardarı'? vertrauten Freund, Endlich, nad vielem bringenden Anfuchen, 
tonrbe er mit einer gebeimen Gentung au Kaifer Wlerander beauftragt. 
Am Hofe diefed Färften angelangt, meldete er dem Minifter feine augtb⸗ 
Haren Erfolge, aber offenbar gelang es Ihm micht Ihm zu Üübergeugen, uud 
Herr Barbari, am einer Röfung verzmweifeind, bie von Tag zu Tag auf 
fid warten ließ, reiöte ſelbſt nach St, Pereröburg. Wis bie Sendung 
des Minifiers beehbist war, blieb Zea, mad deſſen Abrelſe, als frank 
feper Gefgdfisiräger am ruſſiſchen Hofe zurdc, Im Jahre 1820 ernannte 
ibn bie Fomftitutionele Regierung zw ibrem Sevollmdgtigten Gefantten 
Heim Kaifer Alexander, ber es Ibm jebdech mit verzieh, Dienfle bei deu 
Eortes genommen zu baden, und ihm mit empfangen wollte. @r ging ale 
ſpaniſcher Grfandter mach Konftantinopel, und befleibete biefen Poſten 
während ber ganjen Dauer der Fonflitutionellen Verfaſſung. Mad bem 
1823 erfolgten Sturze biefer Regierung wurde er um Minifter bes 
Huswärtigen ernami, Während feined beinahe zwei Fahre bauermden 
Minifiertums floß das Blut ber Patrioten in Strömen, Die befannies 
fien Handlungen feiner Wertwaltung waren bie Hinrichtung Empecinabo's 
de Ebaleco und vieler andern fonftitutioneflen Anführer, fo wie jene bes 
Rarliftenchefs Beſſteͤres, deſſen Tod Ihn von dem Mpeftofifgen eben fo 
wenig, ats der Tod Empecinabo's von ben Liberalen je wird verzieben 
werden, ' Diefe Art von Schautelſoſtern zwiſchen blutigen Maßregein ber 
Sırenge bezeichnet felme ganze Regierungesmweisbelt. Werbrängt durch bie 
wachſende Gunſt Ealomarde's ging er ald ſpauiſcher GBefandter man 
Sachſen. Er war 1825 zum Gefandten in London ernannt werben; 
aber ein Rourler, der ibn unterwegs einbölte, Äberbramte ibn deu Befcht 
zur Raͤckehr nad Madrid, um Bad Porteſeuille zu Übernehmen. 1828 
erbielt er die definitive Ernennung zum @efanbten im England, aud blies 
daſelbſt bdis 1855. wo er daun aufs meue anrücgerufen wurde, um. ſich 
an bie Spitze des noch ſeyt befiebenben Minifterinms zw fleen. Gr Ift 
ein Mann von Meiner und moblbeleibter Statur, zwiſchen 50 uhb HD 
Fabren, Man bat ihm den Beinamen Gi Ealeo cber Kahle) gegeben. 
Sein Geſicht if nicht geiſtreich, aber auch nicht bosbaft, Er wacht forgfältig 
über fin eigenes Benehmen, undgibt ſich gegen alle Welt den Schein der 
Herablaſſung und Höflichkeit: Das Meden- tofter ibm: Anftirengumg, aber 
man fießt ihm’ait, daß er alle feine Worte tot! butipbamt bat,“ Won 
Bier an ſcheint der Peuple Souverain Partelgchäffigteirrim feine Eimrdt 
teriftie de6 Mannes zu mifhen, imbem er ibm alle wiſſenſchaftliche Bits 
dung, ja ſelbſt die Renumiß der Geſchichte feines Vaterlandes abſpricht. 


I In ber Poritie fell er keinen feften Plan, fein eutſchledenes Syſtecn befel⸗ 


gen, unb bie Ungelegenbeiteti mehr verwirrtu als orbnenb Ibfen, „Gelne 
Fran, fo ſalleßt das Blatt, ‚ber es weder an Seiſt nom au Water fad⸗ 
tung fehle, Abt einigen Einftuß anf ihm. jedoch mur burc die übe hurch 
den täglichen Umgang mit iden zu Bebete fiebenben Mittel mb wicht 
Sur Ihre Witendtraft, bean Zea Berinuber in ein eben fo abſoluter 
Ehrmann als abfolater Staatäminifter. Deunech laͤgt er ſich von zwei 
Intrigwirenden: Mfrancrfados, Namens Revuofo und: Liſta, einigermaßen 
otherrſchtu. ae 
.. — — J 
— — —— — 
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Auszüge aus Bulmers „England und bie 
@uglänber.‘“ 


Mobe unb dffentlige Meinung. 
Fabrirnäbdten. 


(Eortfegung.) 


5.4 kedben in ben 


„Der Menfa ift geboren, aufrest zu geben unb zum Himmel aufs 


yufbauen.” So fagt der Dichter. Der Menſch erfüllt aber nit immer 
ben Zwecdc feiner Geburt; er geht am feine Urden mit einem gebeugien 
‚and niebergebrüdten Abrper, unb er betr feine Augen nicht von dem 
Boden auf, beffen Unrath feiner Seele fip mitibeilt, Der pbyfifee Zus 
flaub der arbeitenden Mlaffen im Babrirtäbten ift jammerbafter, als fin 
benten umb ſchudern Idht, Micht als ob bie Durchſchuitikzahl der Tobess 
fäne In Faprjrtädten größer wäre, als im Randbanbezirten. Die Urbeiter 
in den letztern find beftigen md plögligen, von eutzuündllchen Uebein 
berräbrenten Mranfbeiten unterworſen; aͤrztliche Kdıfe in entfernt und 
wird nachlaͤſſig geltiſtet; ihr fräftiger Abrper näbrt bie Rranfpeit, bie fie 
beſdut; fie werben babingefiredt im Sommer ihrer Tage. Anders if 
es mit dem Babrifarbeiter; er bat aͤrztliche Hülfe bei der Hand; entzänd: 
Une Gefundheiisnbrungen greifen feine namgebende abgtſchlaffie Hülle 
mit bart am; er flirbe micht bälder, ald ber Bandbrauer; wohl aber lebt 
#2 mehr unter Gmmerzen ; er weiß micht, was Gefunbbeit if; fein ganges 
Reben ift wie das eines Menfchen, ber von einem fepleihenden Gifte vergebrt 
wird; ber bbfe Dämon ber Krantheit nifter ihm am Kerzen unb magt an 
feiner ſchmerzreichen Mufe, Dum vyirit, moritur., Die eingejgloffene und 
verpeflete Luft, bad unaufbbrlige Arbeiten, in einigen Fabriten bie Klei: 
zen ſchaͤdlichen Theilchen, die in dem Dunfltreife *) berumfliegen, erztugtn 


‚fgmerpbafte und verbitternde Avanfbeiten, und fuchen mit Ihrem Flucht, 


beifen Furchtbarteit ſelbſt noch das Grbibell der geifligen Auſtrengung 
Aberirifft, den Aemſigen am MWesftuble (the student of the Ioom) beim. 
Dom nit den Krantheitsäbeln wur, die er ſelbſt fi für Immer guzicht, 
iſt der Fabritarbelter unterworfen; er trägt In bem Geflecht feiner Merven 
mb in dem Mast feiner Bebeine das ſchauderhafte Bermägtniß angerrbter 
Leiden, Geine Eltern beiratbeien minberjäbrig, tem Gorgen, ben Urs 
beiten, bie ihnen eime unbebachte und Äbereilte Werbinbung aufjwang, 
alt atwachſen; jedes wohl gar in bew furgen Broifgenyeiten ber Arbeitds 
zube zu bipigen Betränten feine Zuflucht mebmend, die Mutter angefirengt 
im Urbeite ſaale einer Fabrit in der vorgerädieften Periobe ihrer Schwan: 
gerſchaft; wo nun jede Stunde, bie fie fo anmwenber, einen neuen Reim 
der Sebrechlichtelt ihrem no Ungebornen -einpflangt, 

ich’ einmal bie junge Mutter, wie bIei und abgtweltt ihre Wange; 
wie ſchutzig ihr Anzug; wie drmlich ihre Mobuung, und dom iſt ibr 
umd ihres Ebegene ſſen Ardeitalohn viellelcht mehr als binreigend, bie 
Stunden der Ruhe mit verſchoͤnernden Bebendhrauemlichteiten (decorous 
comforts) zu werfüßen und für alle unerwarteten Bebürfniffe eines ange: 
firengten irbeitsiebens Hoͤlſe zu gewaͤhren. Aber eine leichiſinnige Geid⸗ 
verſqaltuderung vertehrt dad, was aid Hnslommen dienen ſollte, im Ur: 
murb, und unter ſrtude⸗ und lieblofen Hadfichten erblit bad junge Opfer 
das Licht der Weit. Die Kinderjapre des Armen find von einer Meifter: 
band nachgeſchiidert werden. Ich laſſe biefe Beſchreibuug hier folgen, 
micht- allein ‚weoen ibwer behen Wahrbeit ,. fonbern auch als eines ber 
ergreifendfien (und dem wenig befanntem). Mufler dee Taeſſtpathetiſchen 
und Berrdteften, dad bie neuere Literatur auſzuweiſen bat. 


„Das unfguldige Geplander feiner Rinder verfüßt dem Armen bad 


Bittere ber Armut, Doch die Rinder dee regt Armen plaudern gar 
nicht! Diefer gaͤnzilehe Maugel am Kindhbeit und Kinbesfinn im dem 
Wohnbätten der riefften Urmuth ift einer der furctdarſten Züge diefes 
Quſtaudes. Urme Beute. ſaate einmal eine vrrfländige alte Ainbefrau 
gu und, ziehen ihre Kinder wit auf, fie yerren fie auf (do not bring 
up their children, they dreg ihem up). Der Heine forglofe Liebling 
ber vermöglicherm Rinberftube wird im ibrer elemden Huütte bei Zeiten im 
ein vorreifed Äberiegenbes Weiſen umgewandelt, 





*).0 bin über diefen Punkt mit mebrerm Einwohnern unferer meiften Fabrik: ' 
ädte in Briefwechfel geitanden,, und es ſcheint, Daß beinabe ale Fabelten 


ihre eigenibimliches Krantbeitsiber erzengen. Der Berf. 


Niemand bat Zeit. es 
auf dem Echoße zu wiegen, Niemand haͤltzes ber Mühe wertb, eb zu 





Tiebfofen, es zu ſchwalgen, *) es auf und ab zu fhaufeln, Ibmtie 
Nachſicht gu zeigen. Niemand if, der ihm die Thraͤnen abräfte, — 
ed, fo weiß man eb mar zu folgen. Es If eine artige Bemerkung. 
daß „ein Fleines Rind mit Miich und Lob genährt wird.” "Hilfen bie 
Nahrung dieſes armen Kleinen war Färglich zugemeffen , nicht nabrbaft; 
bie Erroiberumg auf feine Fleinen fMinbifpen Gtreige unb ® : 
ſich beagtet zu machen, iſt bitieres emdlofes Schelten. Mie beſaß es tin 
Spieljeug, · wußte mit was eine Koralle ſeyn ſeute. Es wuchs auf olme 
ber Ammen Echlummerlied; fremb blieb Ihm das gedulbige Hätſchein, bie 
befchroichtigende Riebtofung. ‚bad ampiehenbe Betrachten immer neuer Gegen: 
fände, ba6 theurere Epleiwert ober ber mwohlfellere. famellerbaute Zeit 
vertreib, bad Kind zu umterbaiten; fremb ibm ber bingeplanderte Linfinn 
(ihm voll Einn), die weifen Ungereimtheiten, bie heilfamen Rügen, die 
geſchiat eingefnohene Geſchlchte, die dem Webe bes Augenbllers inhalt 
ihut unb dem anregenben Trieb junger Verwunderung ermeit, m 
fang Keines zu, Keines erzählte Ihm ein Mähren der Ummenſtube 
Es wurbe anforfäugt, zum Reben, yam Sterben, tie ber Zufall toolite. 
Es hatte feine jungen Träume. Mit einem Mate warb es bineinge- 
ſchleudert in bie eiferne Wirtlichteit bes Rebent, Faär den recht Vrmen 
in ein Kind fein Gegenftand lietenden Getänbeis; für ihn if es nur ein 
Mund mebr, ber gefüttert ſeyn will, ein Paar Meiner Haͤnbe, bie man 
recht yeltig and Arbeiten gewbhut, Es iſt der farelangefebene Meiteffer 
des Daterd, bis es fein Mitarbeiter werden laun. Es iſt mie feine 
Freube, fein Zeitoertreis,. fein Troſt; es macht Ihm micht wieder dabdurch 
jung, daß es ihm feine eigene Jugend zurädruft. Die Kinder der recht 
Armen baben teine Jugend, Das Herz binter Einem, wenn man fo 
zufklig auf der Strahe ein Geſpraͤch zwiſchen einer armen Frau mb 
Ihrem ‚Heinen Maͤbchen mit anbört, einer Frau, mod von ber beſſern 


Urt von Armen, im elmer, einigermaßen Über ben bleber geſchüderten 


ſchinutzlgen Weſen ſich erbebenden Rage. Es banbelt fi nicht von Spiel: 
zeug, von Mäbrgen, von Sommerferien, wie fie für die Alter taugen ; 
nit von bee verforochenen Feſtſchau ober der verbeißenen Eptelfeeube ; 
nit vom gepriefenen Befleben in der Schult z vom Plätten, vom Staͤrten. 
vom Preife der Roblen oder Kartoffeln ift bie Rede. Die Fragen us 
Mudes, bie eigeutlich die frifehen Erafiife der Neuglerde in der Muſeeu 
fen folten, tragen das Gepräge überlegter und jamermürbiger Vor ſicht. 
&s if zur Frau geworden, che es Mind war. Es bat gelernt, auf 
den Markt zu geben; es ſeilſcht, es Enktert, eb fiebt feel, es murrt; 
es verliebt ſich umjuthun, int ſcharfſichtig, durchtriebeu; es plaubert 
nie, Sagten wir nun nicht mir Grand, ber rechte Arme leune keine 
Heimath?“ *) 
(Forifegung felgt.) 


*) Proninziatismms fir beſchwicht igen, befänftigen (soothe). 

*) The Last Basays of Elia Moson 1833. Bon Charles Lamb, Wenige 
Bücher enthalten, wie diefes, bei dee relzendſten Aumuth des Stols , eine 
ſdiche Falle von Geift und Her; anfprechendem und erhebendem Stoff, zeigen 
eim forches tiefes Gefuhl der reinften Menfchentiebe. Mit der Innigften 
Empfindung verbindet Ach die reichfie umd feinſte Wahl des Ausdrucks und 
die volenderte Darflenungsgabe. Das Buch enthält 25 Essays (Betrach: 
tungen, Charafterffljgen n. f. mw.) mit einem unterbaltendben Anbang: or 
popwlar Fallacies. 


fiterarifhe Anzeige 
Dramatifhe Neuigfeiten 
5 + w Reste ——————— int fo eben erſchenen und durd 
nblungen zu m; 
v. Zabibat, 3.8, Karl von®ourbon, bifterifhes Schau: 
fpfel in 5 Alten. 8, gebeftet. 16 gr. ober 1 fl. 12 fr. 
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Briefe eines ruſſiſchen Reiſenden aus Griechenland. 


uUdter Brief, 
Reife mac eu A gen Tan dba eg en 
reife ans Athen. — Pbaler Munvchia. 
mMunyqia. — Pirdus, — ent Dat Kira — Steindräge. — 
Stariftifge Bemertungen über Athen. — 


Ehe ih mic entfchloß, Athen zu verlaſſen und nah Nauplia 
snrädzufegelm, wollte ih noch den Berg Hpmettud und bie drei 
alten Häfen Pirdus, Munvchia und Phalerä beſuchen. Ic 
wünfcte bald nach Konftautinopel zuruͤczutehren, um fo mebr, 
als die Raferei der Rumelioten, melde ſich in ganz Sriechen-⸗ 
land verbreiteten, jede Reiſe auf bem Lande unmöglih machte. 
Darum beichloß th am Tage meiner Abfahrt ben Berg Hpmet: 
tus zu erfleigen, und meine Streifereien mit ber Beſichtigung 
des Pirdifchen Hafens zu beendigen, wo mid mein beſcheidenes 
Sahryeng erwartete. Mit Aufgang der Sonme faß ich zu Pferde, 
ritt aus der Stadt am alten Tempel bed Jupiter Dlpmpius 
vorbei umd nahm meinen Weg nach dem oben erwähnten Berge; 
um 7 Uhr Morgens erreichte. ih das Klofter des heiligen Jo: 
baunesd (in frübern Zeiten Kagsa« genannt), das ungefähr auf 
der Mitte des Berges liegt: bier endigt der Weg, auf dem 
man reiten fann, und es beginnt ein Fußftein, wo man Hettern 
muß, beinaye auf allen Vieren. Der Zag war ſehr heiß und 
ih ſtieg nur mit großer Mühe hinauf. Beim Heraustreten aus 
den dad erwähnte Klofter umgebenden Bäumen ftellte ſich fer 
gleich eine fehr weite und nicht minder fhöne Ausfiht den Augen 
dar: außer der Stadt Atden, der Alropolis und den drei altem 
Häfen ſah man drei Dörfer Chalandri, Marpfi und Kepbifi, 
weiches letztere wohl feinen Namen von dem früber erwähnten 
Gläähen erhielt. Je weiter ib binaufitieg, deſto emger und 
ſchlechter wurde der Weg und emblich verlor er ſich gauz, wo ich 
benn bald kletterte, bald mid niederfeßte, bald von einem Gra: 
nitblod auf den andern fpraug, die bier mit hohem Grafe über: 
wachen im tauſend verfhiebenen Farben zerfirent find. Die 
Sonne brannte ſchrecklich und ich war mehrere Male im Begriff, 
mein Borbaben aufzugeben und nad dem Kloſter zurüdzufchren, 
Aber die Scham und der Gedanke, was andre Leute fagen wir: 
den, trieben mich vorwärts, — und nah mander Mübe erreichte 
ih endlich den Sipfel bes Berge. Hier feßte ich mich ober ich fiel 


vielmehr auf einen Stein und ed vergingen einige Minuten, ehe ih 
die pratvolle Audfiht genießen konnte, die fib mir von allen 


Seiten ‚darftellte. Rechter Hand Hberfah man das meite athe— 
ulſche Thal von hoben Bergen umgeben; dann die Gtabt Athen 
mit ben brei Häfen und weiterhin das ganze ägeifhe Meer mit 
allen feinen Juſeln; linker Hand eine nicht zu überſchaueude 
Kette von Bergen und die Borgebirge Koliad und Sunium, 
endlich weiter und weiterhin alle bie zahlreichen Epfladen, die 
mit eimem Mebel bedeckt waren. Nachdem ih mid an dieſem 
Shaufpiele zur Senuͤge ergögt und ein wenig ansgerubt batte, 
begann ich bimabzufteigen und ſuchte den eigentlichen Weg zu 
treffen, aber umſonſt. — Darum befhloß ih, gerade vorwärts 
zu geben. Als ih von Neuem das Klofler des heiligen Johau— 
nes erreicht hatte, fand ich dafelbt das für mich bereitete Mit: 
tagsmahl, dad and einer binlängliben Menge gebratenen Hams 
melfleifhes umdb Milch beftand, Als ich fo auf eine wahrbait pa: 
triarhalifhe Welſe Mittag gebalten, machte ih mib mach der 
Stabt auf den Weg und von da nad dem Piräus. 

Ebe ih anfange, von biefem Hafen und den bortigen Merk: 
miürdigleiten zu fpreden, deren — unter und gefagt — ſehr we⸗ 
mig find, fen es mir erlaubt, im Bezug auf dieſe drei Häfen 
aus Pauſanias nachſtehende bemertenswerthe Stelle anzufähren: 
„Piräus war (bon im Alterthum ein Dorf, aber einen Hafen 
„erhielt es erft unter der Archontfcaft des Themiſtokles, Pha—⸗ 
„lera war damald der Hafen von Athen und das Meer war dort 
„allerdings der Stadt weit näher. Als Themiftolles Archout ger 
„worben war, fand er, daß ber Hafen von Pirdus für bie See— 
„fahrer weit bequemer fep, und ftellte zu dem Ende 3 Häfen im 
„Stand an die Stelle des Einen, ber fi bei Phalerä befand; 
„aus diefem Grunde wurden dort bie nöthigen Bauten unters 
„nommen, um den Schiffen einen bequemern Unferplaß zu vers 
„ſchaffen, und noch zu meiner Zeit konnte man dafelbft bie be— 
„Sondern, den Schiffen angewiefenen Pläße unterfheiden. Das 
„Grabmal des Themiſtokles finder fich im der Nähe des größter 
„biefer Häfen, beun bie Athener follen im Gefühl ihrer gegen 
„ibn begangenen Ungerechtigkeit feinen Verwandten geftattet ha— 
„ten, feine Gebeine aus Magnefia bieher zu führen. Es ſcheint 
„aub, daß feine Söhne nah Uthen zurädfehrten, und daß fie 
„im PVarthenon das Bildniß des Themiſtokles aufftellten; der 
„Tempel des Jupiter und ber Minerva ift in Piräus vor allen 
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„Andern bemerkenswerth: Jupiter hält im der einen Hand einen 
„Scepter, und eine Wiltoria im der andern, Minerva aber bie 
„Lanze: beide Statuen find von Erz. in langer Portifus dient 
„als Markt für die in der Nähe des Meeres Wohnenden. Hin: 
„ter diefem Portitus fieht man zwei Statuen, welde ben Yupi: 
„ter und den Demos vorftellen: fie find die Wrbeiten des Leo: 
„bares. Um Ufer bes Meeres ftehr ein von Konon nah bem 
„von ibm über die Lacebämonier erfochtenen Stefiege erbauter 
„Venustempel. ‚Die Athener hatten in Munpchia einen zweiten 
„Hafen, und in Pbalerä, wie ich bereits bemerkte, einen drit⸗ 
„ten, wo ein ber Ceres geweihter Tempel fteht. Hier fieht man 
„auch den Tempel ber Minerva Skpras umb ein wenig weiter 
„bin ben Tempel des Jupiter und eine Menge Altäre, bie zu 
„Ehren unbelaunter Götter, Helden und ber Söhne des Theſeus 
„errichtet waren, fo mie zu Ehren bed Phalerus, welcher nach 
„ber Behauptung der Wthener Jaſon nah Colchis begleitete, 
„Auf dem Bege von Phalerä nah Athen ftebt ein Tempel, ber 
„tweber Thore noch Dab mehr bat, Er wurde von Marboniud 
„verbrannt,“ 

Nah bdiefem Auszuge aus Paufaniad fege ih meine Erzäh: 
lung fort. 

Um 5 Uhr Abende nahm ich den letzten Abſchied von Mtben, 
pacte alle meine Habjeligkeiten zuſammen und begab mic mad 
Piräus. Huf dem Wege dahin betrachtete ich eine große, in brei 
Theile abgethellte Brotte, ober vielmehr eine Urt Grabhügel, 
den man einem ald bad Grab einer befannten Umazone zeigt, 
und endlih an dem Mufenmählgel, deſſen ich bereits erwähnte, 
einen Pfeiler von weißem Marmor, auf welchem, wie man mid 
verfiherte, ehemals eine Etatue des Merklurius fand mit einer 
Inſchriſt, daß der Hafen Pirdus 55 Stadien von der Stadt liege. 
Suerit fam ib nach Phalerä, wo mod weht ein fehr guter, völlig 
geſchützter Hafen it, ber aber wohl faum für größere Schiffe 


tangt. Hier ficht man auch außer dem Hafen und diefem gerabe 


gegenüber die Trümmer eines alten Ampbitheaterd. In Munp: 
chia ift gleihfalls ein Hafen, etwas größer als der von Phalerä, 
aber auch im biefem Fönnen nicht alle Arten von Kriegsiciffen 
liegen. Hier betrachtete ich die Ueberrefte des alten Tempels ber 
Venus Munvchia, von dem aub Paufaniad ſpricht: dieſe Ueber: 
zefte beſtehen jet aus Architraven, Trigipphen, Kapitälern doris 
ſcher Orduung, die auf dem Boden umber geritreut liegen, uub 
fogar ganzen Reihen von Säulen, alle aus dem fogenannten pirdis 
{hen Stein, die am Boden liegen umd häufiger Aufräumungen 
bebirfen, wenn fie nicht ganz von Erde bededr werden ſollen. 
Endlich fümmt der Pirdus mit einem wirklich fehr ihönen Ha: 
fen, der geräumiger ift, als die beiden vorhergehenden, fo daß 
fogar Kriegsfregatten darin vor Anter liegen fönnen: er war 
vor alter Zeit in drei Häfen abgetheilt, die man auch jegt noch 
unteribeiden fann. Sie biefen Zea, der den jegigen Hafen bildet, 
Kaurbari, etwas mehr linke, endlih Apbrodifium, gleih an 
der Einfahrt. Ich befuchte die Stelle der alten Pirausjtadt, deu 
Drt, wo das alte Grabmal des Themiftofles ſich finden fol, und 
wo engliihe Offiziere eine Art Tumulus oder Pyramide errichte: 
ten, endlich die alten Steinbrüche, die man mir ale das Merk: 
wuͤrdigſte zeigte, Hierauf ſetzte ich mich in mein Boot, das mid 


nah Nauplia bringen folte; megen eines Sewitters konnte es 
aber nicht vor Mbend bie Auker lihten, und fo verließ ih dem 
Hafen erſt mit Sonnenaufgang. 

Nachdem ich nun bie Beihreibung meiner Meife in Sriechen⸗ 
land beendigt, muß id bier nur noch bemerfen, daß bie Stadr 
Athen bis zur legten griechiſchen Revolution 5000 Häufer hatte, 
von denen ungefähr bie Hälfte mod ſteht, aber die Erwartung 
der baldigen Ankunft des Könige *) umd die Bermuthung, baf 
Athen die Hauptftabt Griechenlands werden wird, lodte viele 
Spekulanten babin, namentlih Fremde, welde fait allen Boden 
in und um bie Stadt fauften, und auch einige Bauten degannen. 
In ber Stadt ſieht man eine Menge Kirben meiſtens aus demr 
Mittelalter; fie find größtentheild verlafen, wie die Heilands 
firhe, die ehemalige Kathedrale Athens, welde beinahe unver: 
legt erhalten ift, und dennoch leer fteht. Außer einer vor Kur: 
sem geftifteten Schule der amerifauifhen Miffionäre befindet fich 
in Athen auch eine griechiſche Schule, die, wie man mid ver: 
figert, fi gut erhält und ſchon feit vor der Revolution befteht. 


Mittheilungen aus Laplace'd Reife um die Welt. 
Die Infel Boree, 
(Sqhluß.) 


Die Nähe von Gorde mußte nothwendig einen bedeutenden 
Einfluß auf ven Abbang ber Bucht, welde e8 bar feine Rage 
ganz beberrfät, ausüben; im der That ift auch die Bendlferumg, 
melde durh den Handel berbeigejogen und durd bie benachdarten 
Gegenden vermehrt wurde, fehöner und meniger mild als Die 
weiter nord: und fübmärts mwohnenden; durch ben beftändigen 
Verkehr mit Europdern wurde fie mit unfern Rünften und un: 
ferer Induſtrie vertraut. Durch bie Belanntihaft mit dem &e: 
braude unferer Waffen erhielt fie mehr Muth und Intermeb- 
mungögeift, wodurch fie im jeder Hinfiht ihren Nachbarn uber: 
legen murbe. 

Die Bevölkerung der Halbinſel Daccard bildet, fo zu laden, 
durch ihre beftändigen mit den Bewohnern von Gorde unterbal: 
tenen Beziehungen einen Beitandtheil deſſelben. Ihr dermaliger 
Häuptling, Moctar, von dem franzöfifhen Gouvernement groß: 
mutdig behandelt, bringt den größten Theil feiner Zeit auf ber 
Juſel zu. Er ift ein ziemlich beiahrter Mann von hohem Wuchſe; 
feine Geftalt iſt fhön, und der Ausdruck feines Geſichtes ver 
räth einen an Mitteln reichen, Traftvollen Geiſt. Jedes auf ber 
Rhede einlaufende Schiff empfängt feinen Beſuch; ebedem murbe 
dieſe Chrenbezeugung durd mehrere Kanonenihiffe erwidert; ge: 
genmärtig begnügt ſich Moctar mit dem Pulver, welches ibm 
weit nüglicher biänft als der leere Schall. Die unter feiner 
Herrſchaft ftehenden Ländereien find in der ganzen Umgegend bie 
feustbarften, ein Vorzug, aus dem die Bewohner den größten 
Vortbeil zu ziehen wußten. In jedem Jahre macht der Uderbau 
größere Fortſchritte; mehrere tropiihe Gemächdarten, die vor 





*) Diefer Brief ſteht zwar in der Nummer der nordiſchen Biene vom 
5/15 Ditober d. J., iſt aber wie ae Asrigen vom Sabre 1852- 
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wenigen Jahren noch gan) unbefannt waren, erſcheinen jegt in 
großem teberfinffe auf dem Markte; mit Einem Worte bie Halb: 
infel Daccard fann ald ber Garten vom Borde angejeben werben. 
Sie beftebt aus. boben ſchwarzen Erdmaſſen, bie von oben bie 
unten durdfhuitten find; umzäblige Felfen, an denen ſich das 

r beftig bricht, machen dem Zugang faft von allen Selten 
—— mit dem feſten Lande iſt fie nur durch eine enge 
Sandbaut verbunden, 


Die Meine Bucht Ben, durch bad Kap Belair, bietet ben‘ 


zahlreich landenden Fahrzeugen einen fiheren Hafen. Die einen 
nehmen Ladungen febr guten Waflers, womit die Brunnen in 
reichlidem Weberfuffe die Beduͤrfniſſe ber Infel und ber auf ber 
Mdede liegenden Schiffe verſehen; die andern fahren bie Familien 
von Borde hinuber, welde in ben an dem Meeredufer erbauten 
aummtbigen Laubhänfern wohnen. Diele finden bier nicht blof 
eine herrliche Luft, fondern fie genießen auch den erfeifchenden 
Schatten eines hohen Palmenwaldes, welcher einen von den Ein: 
wohnern leidenfchaftlic geliebten Liqueur liefert. Friich genoflen, 
bat er eine weißlide Farbe, einen juderartigen, öligen, jeboch 
ſehr angenehmen Geſchmack, und ohne Nachtheil kaun man eine 
große Quantität davon trinken, allein nah menigen Stunden 
geräth er in Gährung, wird fauer und berauſcht leicht. Diefer 
Palmmein, benn fo nennen ibn die Schrzen, simnt- tropfen: 
meife in Kürbisfchalen, melde man unter die am „bern Theile 
des Baumes gemachten Cinfhnitte ſtellt. Obgleich dieſer Pal: 
menhain eine bedeutende Quantität folden Weines liefert und 
ber Preis beifelben ziemlich hoch ift, fo reicht er bo nicht bin, 
alle Bebürfniffe zu befriedigen. Beim Beginne der Megenzgeit 
jedoch nimmt die Nachfrage nah biefem Getränke fehr ab; denn 
bie Heine Quantität, melde dann die Palmenbäume liefern, iſt 
ſowohl dem Geſchmacke nach weniger angenehm als auch der Ge— 
ſuudheit gefährlich: Dieſer ganze Küftenftrich iſt dußerft füſch⸗ 
reich; zu gewiſſen Zeiten des Jahres nimmt das Meer in Folge 
ber ungebeuren Zuge von Fifhen, melde es nad allen Richtun— 
gen durchtreuzen, bald eine rothe, bald eine ſchwarze Karbe an. 
Es gibt unendlich viele Arten derfelben ; man findet die meiften Arten 
von Zugfifchen, welche die Wefttüften von Franfreic umd Spanien be: 
fuden? Sardellen und eine Art Thunfiſche bilden einen fehr gewinn: 
reihen Handelszweig für die Neger, die am Meeresufer wohnen. 
Das Heine Dorf Ham kann wegen feiner vielen Vorzüge ale 
der angenchmfte Punkt dieſes Küftenftrices betrachtet werden. 
Die Engländer aus den benachbarten Etabliſſements fommen fehr 
zahlreich hierher, wm dur die reine Luft ibre geſchwaͤchte Se⸗ 
ſundheit wieder herzuſtellen, da aber im Monate Junius die 
ſchlechte Jahreszeit eintritt, melde bis zum Novemder dauert, 
fo verlaffen fie es alle wieder und ziehen ſich auf die Jaſel Go— 
tee zurdd, wo fie vor dem zerſtoͤrenden Fiebern fiber find, welche 
ihnen auf bem Kontinente in einer einzigen Nat den Tod brin: 
gen würden. Im Movember hören die fo furdtbaren Sudoſt⸗ 
Stürme und die Regengüſſe auf, nm den angenehmen Nordoſt⸗ 
Winden Platz zu mahen. Ju der ganzen ſchönen Jahces zeit 
fieht man weder truͤbe Wolken mod Nebel; den Tag ber weht 
ein ftarker Seewind und mäßige die Sonnengluth, während der 
Nacht fällt ein reihlicher Than auf die von der Sonnenhige nun 


ganz ansgebörrte Erde, die neh wenige Monate zuvor mit ſchönen 
Hirfen, Maid: und Reißernten bebedt mar. Diele trodene unb 
beiß Luft ift-für die Quropäer yefund, melde ohue Furcht und 
Gefahr bie. Felder durchſtreichen, wo fie während der Regenzeit 
einen gewiffen Tod gefunden hätten, 


Die Katafomben in Paris umb jene verſchiedener 
Bölfer, 


Der Urfprung jener unterirbijgen und Leidentwohnnugen, berem - 


Beoditerung, wenn fie piöpiip auf die Dberfläge zurüctehrte, die leuten 
Wintel des von dem Pariferm befegten Bobens Aberfällen wärbe, int im 
Paris gämylin unbefannt, Diefe Katatomben waren chedeffen Gieins 
brüge, wo man das Material zur Erbauung bed alten Paris holte. 
Benn fie erfpdpfe waren, verlieh man fie, und balb wurken durch alls 
mählipes Einftärzen bes Erbreips bie Definungen geſchloſſen. Man hatie 
fie zuteyt vergeffen, ald im Jahre 1774 mehrere Hauſer In dem nämli— 
wen Quartier, ohne Äußerlip exfennhare Urſacht, einftürgien. Dieß vers 
aulaßıe 


unregelmäßig otforms waren, 
und je nachdem bie Eteime, welche fie enthielten, ſich dem Arbeiter bald 
am dieſem. bald am jenem Plage dargeboten hatten. Die Gtäpmmgsarbel- 
ten wurden fo richtig und fo geſchickt ausgeführt, dab alle Gänge, welche 
leer blieben, gemau dem Erdreich eutſprachen, welches bie oben liegenden 
Straßen einnehmen, wäbrenb biejenigen, ober 
Gebäude zu tragen hatien, gänzlie ausgefüllt ober burg maffived Mauer 
wert geftägt wurden ,. welches ſtare genug MR, afled Cinftürgen des Erd 
reiches zu verhindern. Im Jahre 1780 brachte 
Renoir die Idee in Vorſchlaa, in biefe 

mit welchen bie Begräbniborte von Paris angeflillt waren. . i 
fig, Hand ans Wert zu legen, denn der Beftant, weichen bie Mubiur 
fang der Reigen verurſachte, war brobend für bie Gefunbpeit 
wohner im Augemeinen nud imsbefondere für diejenigen vom 
Quartieren, unter andern jenes der Innocend.*) Seu ſiebenbundert 


arängenden Vfarrgemeinden aufgenommen, 
1787 umb 4788 war man damit beſchaͤſtigt, dieſt traurigen Lleberrefte 
in bie Ratatomben gu bringen umd fie hier aufzuſchichten. Im Fahre 
1810 unb 1811 verbeiferte ımam zu verfaiebenen Malen bie Rage, weiche 
man aufänglieg den Behrinem gegeben hatte; man zäumte and erieiterte bie 
Bänge, man zierte fie mit Mottos und Infgriften, im welden der 
GSeſchmack und Geiſt nicht Regel find. 

Man fleigt im die Ratatomben auf brei großen Stiegen hinab, be 
sen hauptfaͤchlichſte am der Barriere d’Enfer gelegen If. Madden man 
fig mit Fäbrern und Fadeln verfeben, däßt man ſich In eine Tiefe von ſieb⸗ 
vlg Ei achtzig Buß unter dem Boben binab und gelangt im einen Bang, 
deſſen Höhe und Breite von Stelle zu Stelle wechſeit; er wird balb 
durch eimen eis, bald durch ſteinerne Pfeller getragen; eine große Zahl 
anderer Bänge ftoßen an diefen an, Auf biefe Weife gelangt man zu 
einem Vorplabe von adptediger Form. wo ſich eine ſchwarz angefirichene 
hüre zwiſchen zwei Saͤulen von tostaniicher Arbeit befindet. Cine lar 
teiniſche Juſchrift und ein Werd bes Abbe Defie fagt dem Befuchenden, 
welge im Begriffe leben, über die Schwellt zu fapreiten, daß es daß 
Rein der Tobten ift, im welches fie eintreten werben, **) Beim ins 
tritte ficht man zur Rechten und zur Limten im allen Gängen menfaliche 
Gebeine, bie fig vom Boden bis zum Gewblbe hinauf erbesen, und in 
ſolcher Urt gelegt ſind, daß fie bie Form von Pyramiden, Dpelistee, 
unregelmäßigen und ſymmetriſchen Saͤulen nachahmen, ja felhft von ls 
tären, bei weldgen man Mörtel angewendet baı, um die Kaechtu, aus 





*) Ueber den Platz des Innorens und das dortige Monument werden wir 
nächrten® einen eigenen Metikel Jiefern. . 
*") Has ultra metas requiescunt beatam spem exspectantes, 


1368 


Drmen fie erbaut ſind, zuſammeuzuhalten mb zu befefligen. Auerlei 
Sprüäge, bezüglich auf die Begräbnißfliinmung bed Ortes, find mit ſchwar⸗ 
vn Buchflaben auf weiſen Grund geſchrieben, und unterhalten die Ges 
danten an die Mloptipfeit dieſer Weit und am bie Hoffnungen, welche 


"wir auf eine anbere beffere bauen follen, imige tiefer, Bruppen von 


Gebeinen haben Namen nach der monumentalen Form erkalten, weiche 
man gefacht bat ihnen zu geben, So kennt man ben Xitar der Dpelids 
ten, den Sartophag dei Racrpmatoriums, den Brunnen der Samaritane: 
rin u. a. m. . Diefer Brunnen fommt von ‚einer fehr tiefen- Quelle; er 
MM von einem Behaͤlter und mehreren andern Werten umgeben, welche 
zur Beflimmung baden, ibn zu zieren und feine Benuͤhung beauemer au 
machen; anf dem Siebel bat man bie fanden Worte geſchrieben,/ welcht 
Ehritus In der Schrift ya der Frau ſpricht, weicht fi bei dem Bruns 
wen Jatobe aufbielt, s 

Die Geheime derer, weise in ber Revorutlon, am Ende be#\ voris 
gen Zabrhunderts, gefallen find, nehmen in den Katatomden von Paris 
einen beſondern Prag ein; fie find won Juſchriften Begleiter, weiche 1beils 
weife bie Begebenheiten erzählen, In welchen fie von einem eben fo für: 
terlihen als unsorbergefebenin Tode beiroffen wurden. 

Man finder in dran Marafomben eine Sammlung ber mineralogifhen 
Peobutie, welche ter Drt liefert, Eine andere [ehe merfwärbige Samıns 
Tung, und melde der Heilkunde Hellmirtel barbieten kaun, beficht aus 
Sebeinen aller Urt, weiche ein ſcaweres Uedel angegriffen, und auf bie 
© fo Lange elugewirtt harte; bis ber Mob des Individuums erfolgt N. 
Diefe Auochen find im der Drbmung bed Rranfbeitöverlanfes gelegt; gan 
wabe dabei fies man eine Sammlung vom Menſchenſchadeln, welche ihre 
Größe, Ihre Seſtalt oder fonft eine Abmiipe Urſache zum Gegenfland ber 
Mertwürdigfeit, ober vielmehr zum Gegenſtand wolffenfpaftliger For ſchung 

Vielleicht der mertwärbigfte Umſtaud, ber welchen mat it biefen 
umterirdifhen Wehnungen flaumt, ift der freie Windyug, meer befläns 
Big darin weht, Nichte einfager und zugleich ſinureicher, als dad Wers 
fabren, welches man zu biefem- Ende anariwenber bat. Die Ziehörunnen, 
weine den anf den Ratatomben erbanten Haͤuſern Waſſer geben, geben 
Dura bie Tiefe ber Bänge burg, wo fie ald emzelne Säulen In Zi 
faenräumen figuriren. 1m dieſe Brunnen bat man eine Wauer aus 
Ghinen erbaut, in welche eine aroße Zahl von Loͤchern angebramt find, 
In diefe Locher gehen gläferne -Nöbeen und find mitten Pfropfen ge: 
fhloffen, welche man leicht wegnehmen fann, fobard das Bebärfmß fris 
fer Luft Irgendwo fühlsar wird. Ben bie Muffeber Im Ihrem Runds 
gauge Bemerten, daß die Lampen tüfler brennen, daß die Arbeiter ſich 
ummoht : fühlen, mit 'elmem Wort, "daß die Wirmofpbäre um fie herum 
a und Abeiriechtud wird, fo’dffnen’fie gefapmind eimige dieſer Robren, 
und foglely dringt eine reine Luft vom der Oberſſlaͤche bes Bodens im bie 
Tieſen dieſer imgebenren Gemwdibes bie genane Renntmiß diefer Bene If 
Sur die Gewohnheit -fo wett ‚geblieben. daB fie genau die paffenbfte 
Stunde wiſſen, wm bie Röbren gu bffnen und dis innere Luft zu er 
meuern, Indem fie fin nam ber Höhe der Sonne, nach dem Quartier, 
woher der Wind fommt, und nach ber Stärke richten, mit welcher er 
um Hugenbiur weht. Die Berechnuug, welche fie ohne Unterſchlebd vom 
Neſen verſchiedenen Umfſaͤnden machen, ſetzi fie flers in den Staud, ben 
zeie genſten Augendlier zu wählen, nm anf eiumal bie größtmdarige Quan⸗ 
Mıdı newer Luft in die Katakomben einzulaſſen. 

Der Weg vom dem Puntte, an weichen man von oben herabfirigend 
amlangt, bis zu dem eigentlichen Ratatomben ift fee lang; rechts md 
Unts geben von biefem erſſen Gage time Menge anderer aus, melde 
Ad nmuter die Ebenen von Montzronge md gegen die Vorflädte St. 
Yarzued und St. Germaln ansteimen. Um fig in biefem Irrgauge zu 
finden, Büt man auf das Sewdibe In der ganyen Ränge des Werars nad 
den Ratafomben eine ſchwarze Kinie neyeihmer,. welche dem in dem Ras 
Worinibe verierten Meifenden zut Noth als Führer dienen tbunte, Mon 
Urſer unterirbifigen Etrahe abweichend, fan man, vom einem finern 
Führer geleitet, die Galerie Portsmabhen befunden, Hier bat ein Got: 
dat, weicher im Sabre 1755 dem Marſchall Rigelieu im feiner Erpebi- 
kon gegen Minorea gefolgt, und bti feiner Ruͤcktehr entlaſſen und durch 
He Bertngfhigtafeit feines Gehattes gendibigt tvorden war, Mrbeit im ben 
Steinbruchen zu füchen, feine Freiftunden damit ausgefült, den Man 


von Vorismahen in erhabener Arbeil abzubilden. Diefed Monument Aft 
weniger ein Beweis von der Runft, als von bem Gedäginiß, und befons 
ders von ber Geduld dedjenigen. welcher ohne Renntmiß in der Basfungt, 
ohne Mittel und beinabe olme Wertzeug,  ganj allern eine ſoiche Arbeit 
ausfähten tounte. Er wurde dad Dpfer feines) Unternehencus, mehrere 
herabgeſtuͤrzte Felſen begruben hu. Karim na" 
(Schluß folgt,) 


— bhyı 





Bermiihte Nachrichten. 

Ju einem Schrelben. aus Epipal iu franpblifsen Blaͤttern wird ber 
richtet: „Die in eifernen Seiten haͤngeude Brüde, welche die Stadt 
Epinal Über He Moſel ſchlagen Tieß, iſt jet vollenden. Sie beſteht ans 
yrori fleimernen Bögen, jeder von 7 Merres Write und einer hbuyermen 
Jochſpaunung von a4 Metres Käuge, die von eiſernen an den Ufere 
sefefligten Ketten geiragen wird, unb Äber vier von Steinen gemanerte 
Pfeuer binlduft; bie ganze Ränge der Brüste beträgt 75 Meiret,. Die 
fenfreggien &iren ber Reiten fichen 8 Merres 50 Eentimttres weit aus 
einander, ud ber Pfeil der Krümmung biefer Reiten. Bat. 5 Metres 
Länge. Der obere Thell des Fußsobens ber Brüde erbebt fin, bei nies 
derm Warferfland, bei ben Widerlagen 5 Meires 50 Erentimetred, amd 
in der Mitte ber Bräde 5 Metres über das Waſſer. Die Breite des 
Fußsodend beirdgt 7 Mietres 70 Eentimerres; fie Ift im zwei Trottolrs 
jedes von a Meires 10 Eentimeired Breite fhe die Bußgdnger und einen 
5 Meıred 50 Erntimetres breiten Babrweg atgerbeilt. Die Bruſtwehren find 
aus geplättetem Eifen *) und werben von Pfeilerm gebildet, bie durch blagemal 
faufende Stäbe mit einander verbunden find, Die Koften biefed Baues, 
der in 48 Monaten vollendet tourbe, belaufen ſich auf 150.00n Franten. 
Um 30 umb 51 Ditober warde bie Brüde in Gegenwart des Dberinges 
naieurs umd ber Brücdens und Strafenbaubramten dem gewoͤtnlichen Ber: 
ſuchen unterroorfen. Cie trug zuerft, fünfzehn Stunden Lang, eine Eaſt 
von 95,000 Kilogrammen; dann fuhren vier Wigen, vom denen jeber 
5000 Klogramme gefaten hatte, im allem Richtungen fiber die Brüce 
bin. Diefe Verſuche fielen volfommen befrlebigemb aus, und gaben wir 
Grwißgeit, baß fie ibrer Berimmuns gendgr. 


Ein Erelmann In einer ber Girafihaften Englands bat, mie die 
Brighton Gazette berichtet, einen Verſuch gemamt, der von ben gllicfikas 
ſten Folgen fryn kaun. Er läßt naͤmlich fieine Stuͤcke Feld von Kindern 
armer, aber arbtuiſamer Rente bebauen. Maun eripeilt Ihnen Auweiſuus 
im Saͤtn und der Wartung aller Wrten vom Sartengewaͤchſe; für Ihren 
Anıbeil an Feld entrigten fie eine feine Abgabe, aud ber Eribs gehört 
ihnen, Man beforgt den Wabau mur in ben müßigen Stunden dei 
Asenbs und Morgens, mb hieraus erwaäͤchet der boppelte Wortbeif, daß 
bie Hinber die Gdrtmerei fernen mb durch müglime Arbeit au Müßig 
gang uud den and Ihm entfpringenben Laſtern gebindert werben, 


In allen Dipartements von Prantreich, bad ber Eeine audgenoms 
men, bat man ein Verzeichnitz der in derfelden vorhaudenen Öffentlichen 
Bib liotheten aufgenommen. Im biefen 85 Departements. haben 192 
Staͤdte dffentliige Bibllotheten; bie wigptigften find von Troyes mit 50,000 
Bänden; Marfeille 55.000; Aix 75,000; Eaen 40,000; Dijon 40,000; 
Befangon 56 000; Bordtaux 115.000; Verſallles 45,000; Rouen 28,000; 
Umiens 48.0005 322 Städte von 3000 bie 18.000 Einwohnern baden 
gar keine dfentiigen Bibliothefen. Die 192 Städte, welche fi folmer 
Yufalten erfreuen, befigen zuſammen zwei bis drei Millionen Binde, 
was auf bie BefammisBeodlterung der 85 Departements veripeilt einen 


Baud auf 45 Abpfe ausmacht. Paris befiye 5 Bibliorbefen mit 1,578.000 


Bänden, ober drei Bände auf zwei Einwohner, 
* 


Fu England iſt ‚eine Reibe Kupfer der bebeutendſten Iagbimmde‘ 
In Ktbograpbirten Blättern erſchlenen. Das erſte Heft (es ſoten ibrer 
vier werden) emtbitt den Damfenfgliefer (terrier), den Schweißbund 
(blood hound) und dem Fuchttzund: die Zelhnungen werben als tönt 
harafteriftifp und vollendet beſchrieben. 


*) Aus den Hammerwerken von Abainvlile, eben fo die in ben Boden einger 
ichlagenen Eifenpfähle. 
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Ibrahim Paſcha's Feldzug in Syrien und Anatolien. 
(Borsfenung) 


Mahmub II, Sohn Abdul Hamid’s, it deu 20 Julius 1785 
geboren. Er hing mir der lebhafteſten Zärtlichkeit am feinem 
Dheim Selim und bewahrte 20 Jahre lang dad Geheimniß der 
Made, dad er feinem Andenfen geweiht hatte. Im Jahre 1827 
ließ er auf dem Plage bed Hippobroms vor feinem Zelte alle bie: 
jenigen hinrichten, die in die evolution von 1807 verwidelt 
waren unb deren er babhaft werben fonnte; er hatte bad Der: 
zeichniß Ihrer Namen aufbewahrt. Der Saudſchal Scherif, ober 
die Fahne des Propheten, bie Tophſchi's und Huffein, ber alte 
Janitſcharen⸗ Aga, fiherten den Sieg über diefe furchtbare Miliz. 
Etwa 12,000 Janitfharen*) murben zu Konftantinopel niedbergeme: 


gelt und in dem Bosporus geworſen, weßhalb auch die Rayas, 


mehrere Monate lang fih ein Sewiſſen daraus machten, Fiſche 
zu efen. Man ftellte zu gleicher Zeit im ganzen Reiche ein 
ZTreibjagen nah ihnen an; doch wurden auch viele verfhont. 
Mehrere Orta⸗Chefs oder Dbriften murben nah den Dörfern Una: 
toliend verwiefen nnd erhielten die Erlaubniß, Kaffeebäufer- dort 
zu eröffnen. Trotz all biefem gilt Mahmud unter ben Drientas 
len für einen fanften, milden Fürften. Nab ber Niedermetz⸗ 
lung ber Yanitfharem badhte er darauf, feine eformentwürfe 
auszuführen. Unter Huffein Paſcha, ber zum Seradtier er: 
nannt worden war, machten biefelben nur geringe Fortſchritte, in: 
dem diefer feine erften regelmäßigen Truppen aud Arnauten, ägyp> 
tischen Unteroffigieren und einigen Soldaten zufammenfegte, welche 
ber Niederlage bes Nizam Dſchedid im Jahre 1807 entgangen waren, 
Allein bald kam burch bie Ankunft bes Broßabmirald Choſsrew Paſcha 
eine ganz andere Thätigfeit in bie neue Drganifation, Diefer hin: 
ende Breis, ber wegen biefes phoſiſchen Fehlers den Beinamen To: 
pal Paſcha erhalten hatte, brachte einige regelmäßige Marinefol- 
daten und einen franzöfifhen Unteroffizier, Namens Gaillarb, 
mit, der dad Korps ber Philhellenen verlaffen hatte. Die tür: 
kiſchen Freiwilligen drängten ſich haufenweiſe heran; fie erergir: 
ten Tag und Naht. Bald waren mehrere nach aͤgpptiſcher Weiſe 
gelleidete Batalllone formirt und dreffirt. Im alle großen Städte 
ber Provinzen, nah Smpraa, Erjerum, Adrlauopel wurben Ins 





7 Beranutlich mach anberm Nachrichten gegen 20,000, 


9 December 1833. 





firuftoren gefendet; europäifhe Offiziere von allen Nationen bo: 
ten ihre Dienfte an. Die franzöfifden Reglements wurden über: 
fröt, Un die Stelle der fhneidenden Juſtrumente famen euro: 
pälfhe Blasinftrumente, Der Eultan, im der Kleidung eines 
regelmäßigen Obriften, war bei allen Uebungen anmefend. Junge 
Leute ber vornehmiten Familien traten in Reih und Glied, 
Söhne von Paſchas wurden Pfeifer. Man burfte glauben, biefe 
rafhen Fortferitte mußten unermeßliche Aenderungen in der 
Drganifation des Reiches bervorbringen; bie Paſchaliks würden 
{m der Folge aufhören Pahtungen für die Weſſiere zu fepn, bie 
Abminiftration der Finanzen werde bie zur Erhaltung einer 
guten Armee unumgänglih mötbige Megelmäßigkeit erhalten. 
Franfreih, dad von jeder militärifhe Geſandte bei der Pforte 
alkredititt hatte, blieb auch jest im diefer Beziehung nicht zurück. 


„Beneral Guilleminot, ein Mann von audgezeihnerem Geifte unb 


verföhnlihem Charafter, befand ſich dazumal in Konftantinopel, 
Er unterflügte Choerem Paſcha, der eben zum Seraskier ernannt 
worden war, mit feinem meifen Marche. Allein der Stolz der 
Türken, ihre Laumen, ihre Verachtung der Chriften, ihr Ekel 
vor denjenigen Iuftruftoren, die nicht aus ber Klaffe ber Diener: 
ſchaft hervorgegangen waren, ober die Gewaͤnder ber Großen nicht 
gu kuͤſſen verftanden, flimmten bie glänzenden Ausſichten ber 
Meform berab. Man detrachhtete den Soldaten als ein Spiel: 
zeug; an eine ernfte Wiedergeburt ward nicht gedacht. Die Ei—⸗ 
ferfudht der verfhiedenen Gefandtihaften und die nichrigen Ju— 
triguen der Dolmetiber fhufen neue Hinderniffe, 

Man hatte wohl die Neigung, junge Türken nah Franfreid 
zu ſchicken; allein woher das mörbige Geld nehmen? In Folge 
eined Mißbrauchs, dem feitber abgeholfen wurbe, ward ein Theil 
der regelmäßigen Truppen auf Koften ber Paſchas unterhalten, 
welche als Hofleute bem Geſchmack des Padiſchahs huldigten, unb 
denen ed gemügte, wohl allignirte Reiben zu baben, ohne bie 
nene Ordnung der Dinge auf folidere Grundlagen bafiren zu 
wollen. Endlich ereignete fi bad Unglüd von’ Navatin nnd bee 
Krieg mit Rußland, beides eine Folge der nugeſchicten hartnd= 
digen Weigerung bed Divans, die durch dem londoner Vertrag 
verlangten unbedeutenden Konzeffionen zu unterfhreiben, ob= 
gleich bemerkt zu werben verdient, daß dieſe Weigerung ihren 
Grund in der Meligiom hatte, welche vorfhreibt, daß keine Pros 
vinz anders, ald man ſey mit Gewalt dazu gezwungen, abgetrer 
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ten werben darf. Go mußte man mitten in der Unordnung eis 
ner Meorganifation an bie Vertbeidigung des Reiches denken, 
als das Wolf, befonderd Anatolien, bereits mißvergmügt war, 
und ſchon glaubte, fein Türk ſey zu dem Imgläubigen überge: 
gangen, weil er die rothe Muͤtze aufſetzte. Man glaubte der 
Orfahr zu feiern, indem man einige neue Steuern umlegte, 
die armenifhen Karholiten plinderte, in größter @ile unter 
der Leitung des Inſtruktors Gaillarb gegen 60 regelmäßige Da: 
taillone bildete, die Seymans und Deblis berbeirief, deren wilde 
Banden ihren Weg mit Blut bezeichnen. Der Sultan fegte ſich 
nicht au die Spiße feiner Heere und bie Weſſiere folgten einan: 
der eben fo raſch, ald die Umglüddfäle. Rußlands Unmacht war 
{m erften Feldzuge eine Folge feiner Unkunde im Ungriffe 
fefter Pläge und feiner abſcheulichen Militärverwaltung. Die 
Schlacht bei Kaulaktſche, im welder bie jungen Türken fi 
gliedermweife mit beldenmityiger Wufopferung tödten ließen, 
beendigte gewiffermaßen ben zweiten Feldzug. Sie warb auf 
einen Befehl ded Serails und gegen den Math Mebihid Pa: 
ſcha's geliefert, der es nicht ohne triftige Gründe vorzog, un: 
ter dem Schutze der Mauern von Schumla zu bleiben. Es war 
vorauszufehen, daß die Muffen nah der Einnahme von Adriano: 
pel mit Gewehr in Arm in Stambul einziehen würden, und daß 
ein Aufruhr bei ihrer Annäberung dem Sultan das Leben koſten 
würde. Die englifgen und frangöfiiben Diplomaten thaten jedoch 
diefer Kataftrophe und dem Marſche des Feldmarihalls Diebitſch 
Einhalt. Nah geiblofenem Frieden vermocten fi die Türken 
faum von der Entmuthigung, in die fie verjallen waren, wieder 
zu erholen. Der Eultan ließ fi bei ben Dievuen nicht mehr ſehen. 
Moffini’d Muſit, die Tänze und Seſaͤnge der jungen Griechen, 
die Fefte nah europäifher Art nahmen feine ganze Zeit in An: 
ſpruch. Die ganze Beihäftigung der Großen, und befonders ſei— 
sed Guͤuſtlings, des Ser-Kiatib (Sekretär) Muftapba, ging dahin, 
alleuthalben Freude und Vergnuͤgen auf feine Wege zu ftreuen. 
Nur der Gerastier Chodrem Paſcha vergaß feine alten Eutwiärfe 
sicht; er mußte, dab Ungnade die unmittelbare Folge ihres Auf: 
gebend wäre, Allein weil er Alles allein thun und ſehen wollte, 
zu feiner Inſtruktion mit bleiernen Soldaten und hölzernen 
Kanonen in feinen Zimmern manöuvrirte, Niemand traute, 
außer ſich ſelbſt, Bücher von allen Seen berbeifchleppen ließ, 
um der Europder nicht zu bedürfen, den Juſtruktoren feinen 
Reſpekt zu verihaffen wußte, oder fie ftetd unter feiner Erwars 
tung fand, auf dem Papiere Schulen ftiftere, und die osmani: 
ſche Regeneration dur vier Kinder erwartete, bie er nad Paris 
fdiete, fo förderte er dieß Werk nicht allzuweit. 
«Forsfegung folat. 





Zuftand der heutigen frangbfifchen Literatur. — Jules 
Sanin, Bictor Hugo, Balzac, Eugen Sue, Lacroix u. a. 
(Bortfegung.) 

Aa Notse Dame, dem Ichten und befanuteften Noman von 


WBitor Hugo, nimmt er einen hoͤhern Auffhwung als im irgend 
einem feiner frühern, Die Idee ift, wie er felbft verfigert, ber 


Gitanila des Eervantes entlehnt. Die Hehnlichleit beſteht aber 
in der That in nichts Underm, als daß bier wie dort Bigeunme, 
rinnen vorlommen. Der Verfaſſer hat bier von feiner antiqua- 
riſchen Beleſenheit nicht wenig Nupen gezogen. Doch überbäufr 
er nicht, wie eim anderer befannter franzöfliher Novelift (der 
Bücerfreumd Jalob, eim erdichteter Name des Pahl Lacroir), 
feine Gefhldite mit Selehrſamkeit, Er belebt vielmehr das trocene 
Gerippe bar. Gefbichte mit der Wärme und dem Glan; feiner 
Phantafie und bringt dadurch Cinheit ih dad Ganze, daß fich 
alle Begebenheiten um bie Zigenunerin Esmeralda, bie Helbin 
bes Romans, drehen und um bie ehrwirbigen Schauer von 
Notre Damp foncentriren. Bir befigen ein Stück von Ealderon, 
überfhrieben: El mayor encanto Amor, Liebe ift der größte 
Zauberer, Diefe Sentenz ſcheint und die Hauptibee des Gau— 
zeu zu ſeyn. Aus Liebe vergißt der gelehrte Archidiacon feine 
Studien, fo wie feinen gelftlihen Charakter und den Ruf feiner 
Heiligkeit. Er läßt ſich herab, um die Gunſt einer leihtfertigen 
Zigenuerin zu bublen, für welche zugleich der wilde Quafimodo, 
ber ftumme, einäugige Küfter von Notre Dame glüht, während 
fie, der Gegenftand der Verehrung diefer wunderlichen Liebhaber, 
ihrerfeitd einem fchwindelföpfigen Garbelapitän zugeihan ift, ber 
aber auf diefer Welt Niemand anders als fi felbft lieben fann. 
Der Reiz bes Romans liegt unftreitig in dem Charakter des 
Quaſimodo und in ber fonderbaren Kunft, durch welche biefes 
Ungeheuer, welches anfangs nur Schreden und Abſchen erregt, 
zulegt, wenn fi fein Juneres unter ber Leidenſchaft der Liebe 
zu verflären anfängt, ein Gegenftand unfered Mitleids und um: 
ferer Bewunderung wird. Der Arhibiacon Frollo, auf welchen 
Charakter der Dichter viele Miibe verwandte zu haben ſcheint, 
{ft im Gegentheil ganz mißlungen. Esmeralda felbft, eine Art 
von Manon l’@scaut, ift eine fehr ſchoͤne Schöpfung. Es iſt viel 
Pathos in der Ecene, mo fie mit ihrem @eiichten und feiner 
zukünftigen Braut zuſammenkommt, fo wie in derjenigen, we 
fie ihn, als fie zum Richtplatz geführt wird, noch einmal auf 
bem Balton fieht, und endlib in ber berszerreißenden Situa- 
tion, wo es fi entdeckt, daß die Buͤßende, durch welde fie beu 
Händen ber Juſtiz überliefert wurde, ihre eigene Toter ſey. 
An Kraft feblt ed Victor Hugo'n nie; gleihmwohl kommt nichts 
in feinen frübern Werken der Beſchreibung von Notre Dame 
gleich, fo wie der geheimnißvollen Hebereinftimmung und gleid: 
fam präftabilirten Harmonie, in welcher fein monftröfer Sohn 
Quafimodo mir diefem alten gothifhen Gebäude ſteht. Man er: 
innere fi ferner des Angriffs der Bettler auf die Katbebrale 
und der übermenſchlichen Anftrengungen, durd melde fie von 
dem Küfter zurückgeſchlagen werden, und endlich jener fchauer« 
vollen Schlußfeene, wo der Archidiacon, indem er von Motre 
Dame auf die Hinrichtung feines Opfers unten auf ben Marft- 
platz herabblidt, von Quafimobo ergriffen und aus einer Höbe 
von zweihundert Fuß auf das Pflafter hinabgeſchleudert wird. 
Diefe Beſchreibung ift über alle Begriffe ſchredlich. Jede Bewer 
gung des unglüdlihen Priefters, fein krampfhaftes Zuden, fein 
Stöhnen und Aechzen aus beflemmter Bruft, wie er fih an bie 
in Geftalt eined Draden voripringende Waſſertinne anlammert; 
das allmaͤhliche Sinken der Rinne unter feinem Gewicht; unten 
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Das Geſchrei eines großen Menfhendaufend, oben dad Weinen 
Des Umgeheuerd (denn Quaſimodo hatte den Priefter geliebt, 
umd nur die Wutb getäufbter Liebe vermochte ihn zu biefem 
Verbrechen), der Unglüdlide, wie er fo im ber Luft über der 
Tiefe zappelnd dabängt, die legten tonvnlſiviſchen Anftrengungen, 
ebe er lonläft, felbft die Zucungen feines Körpers, als er ſtürzt, 
als er auf das Dach aufihlägt, ald er, wie ein vom Wind ab: 
gelösier Ziegel, bernieder gleitet und dann auf dem Pflafter ger: 
fhmettert da liegt, Wlles ik mit einer emtfegliben Genauigkeit 
and Wahrheit geſchildert. Schon find von biefem unermüderen 
Schriftfteller wieder zwei andere Werke angefündigt, Le Fils 
de la Bossuc und la Quinguengrogne, in welchem legtern er 
für die Kriegsbautunft und die militärifgen Gttren des Mittel: 
alters das zu thum denkt, was er in Notre Dame für die fird: 
liche Archätektur und dad Priefterwefen leiftete. 
Sqayltuß folst.) 





Paris und jene verfhiebener 
Bölter. 

* Buß.) 

. Ratafomber von Rom. 

Diefe rühren vom ehemaligen Bräden ber, mit vom Steinbruͤchen 
ie jene von Paris, fondern von einer Hirt Band, Guyolana genannt, 
zen an fig Heblente, um Mibrtel zw fertigen. Es find gleihfalls 
gina Ober unterirbifge" Straßen, weicht fig durchtreuzen aud Im eins 

per \amfen, fo daß man fig, obme die Beitung times erfahrenen Bät- 
et: Vetapt darin verirren tbunte, ie dehnen ſich fehr weit aus, bies 
zu hr €eintsivegs ben großartigen Hntlit ber Ratalomben von Paris 
se” dem fie baben migt mehr als zwei wis fünf Bub im ber Birclie, 
* das Gewdlbe bat mur vier bis amt Bud Kdde ungefäbr. Wit fagen 
Tewilnt - m den opern Theil des Banges zu atzeipnen, deun man bat 
geimt Maurersüirbeit baram gemant, ba fig bie Moihtwendigfeit mit wie 
1 Yarts zeigte. Was den Ratafomsen dom Men Intereffe verteißt, it, 
gap fie din dem erſten Zeiten des Eprifienipums ben Gläubigen jum Zus 
guutborte gegen die Werfolgungen der Katjer dienten. Ja diefen engen 
mb flaftern Orten üsten fie Ihren Ruirus, bieten ihre Berfanmiungen, 
gerad kamen, Heimficy diejenigen Ihrer Brüder zu begraben, melde bad 
xtvrerthum eriitten hatten, Diefe Reigen wurden auf beiden Geltem 
Banges im Nifapem beigefegt, im weiche man zuglelh die Inftrumente 
Woltek, Me fie erlitten, ober des Todes, welchen fie aeflorben. legte, 
Fin Kreuz auf die Niſche geyeltmer, und oft der Name des Schlacht- 
srferd. Beuten biefen Sıelen als tranrige Werzierung, Man bat der⸗ 
gieigen Spuren in dem Ratatomben von Ron gefunden, bie bis auf Me 
e Beit ſehr wohl erbalten find; man firbt barim no viele Fleine 
ner ober Zefem, weiche ihre Bewohner mit Jaſchriften und Münler 
zetem aus der heiligen Sariſt vergiert halten. 
Ratatomben von Syracué. 

Sier finder man den Charakter von Pradt mad Größe ansgebedct, 
moelcher tbemais diefe berühmte Stadt audpelamere; es find ebenfails sm 
gertrdlfee Gänge, die aber mit ber größten Gorgfalt eingehauen umd abs 
gertectt und "nöng regetmähtg find, Die Haupträgliafte Galerie hat yepm 
wu öde. fie dehme fin im gerader Bine auf eine amfehmihe Streae 
aus. und gebt wahrſcheinlich mod viel weiter, aflein man fann 26 Hof 
vermsthen, da bad Erbreich am elmer Stelle eingeflärzt ig und den Durgs 
gang alu unterpeogen hat. Diefe Satateınpen baden auf briben 
Setren Meine Bemäger ober grivbibte Zeilen, welche ohme Zweifel ehe · 
mais jum Gebrauch von Familien beflimmt waren; mas flebt darin mod 
iLeberbleidft von Thadren, weiche biefe Bermutbung begränben, Andere 
MBenaäcer obne Thhren blenten wahrſcheinlich ben andern Bebärfniffen 
wieidzer Urt, d, 9. als Iegte Staͤtte der micht privliegieten Klaſſe der Bes 
»„Diferumg. Die Beben waren, wie im Neapel, im Mſchen geitgt, Im 


DirKat alomben von 


melde bloß eine einzige jewellig beigefegt werden fonzie, u 
dieſem großen Gauge bebnen ſich mehrere andere ungefähr * Sam 
aus, am welche andere Zwifgengänge bier und da fi anfaliehen, Um 
diefen Bereiniaungspuntren bat man freie Piäge gelaffen, umb im ber 
Mitte derfeiben find Mawfoleen angeprant, wovon mehrere merfwirbig 
find, Die Mauern der gewbibten Gewaͤcher find von Erud und mit 
verſchledenen Barden gemalt; einige baden bioß Juſchriſten ober Sprünge, 
andere fleilen Menſchen⸗, Saum⸗ ober Tplers@eftalten vor, Man fiedt 
fogar ganze Progeffionen, fo wie Genen, melge aus den mahe Ilegtiee 
= —— —— find, Ober balb biefer freien JIwadenraue 
fi nungen angebracht, bur 1 
in ben unterirbifgen Gängen re ass IE RE 
Ratalomben von Neapeı, 

Sie find im dem Bebirge abrdiich won der Stadt gelegen. Ir 
Haupteingang geht im die Kirche bes San Genmaro; er ift eim in deu 
Belfen aegrabeutr Bogtu, durch weichen man im die eiaent ichen Hatas 
fomben tritt. Diefe beſtehen aus drei uuttritdiſchen Stoawerien berem 
unterſtes jegt beimabe gänzlim mit Grund angefaut iff, welgen bie vuls 
tanſches Erfgärterungen bineingeworfen haben. In ber Ränge ber Bhugt, 
rechts und lints, find eine mmzählige Menge von einen Mifpen anges 
bragt, deren jede mur einem eimpelnen Leichnam in Lelnwand gebällt, 
aber ohne Sarg nom fonflige Berrichtang, fallen kann. Es find darum 
ter feine Mifgen, weiche nur dem Beigmam eines indes anfuchmen 
tbunen, Wenn ber Beiymam bimeingelegt if, fließt man bir Orffuung 
witteiſt eines Mauerwertes von Biegelm ober Steinen; das Material 
wirb durch eimem fehr ſtarten Mörtel verbunden. Lieber Diefen Deffauns 
ven find werfgiebene, aus ber beiligen Schrift emtuommene Gegruflände 
gemalt, von denen wan glaubt, daß eim großer Tell ungefähr gegen 
das elifte Jahrhundert aefertigt worden fen. Undere Malereien fleilen 
Tolere und beſonders Bgel vor, map Urt ber arabiſchen Behdude ober 
ber Tempel beö alten Heibenthums. So war minbrfiens Me Befpaffens 
beit des Ortes ebedeffen. Heute iſt Alles verändert, Man bat bie fire 
lipem Leberbieibfel aus den Rotafomben weggenommen, um fit auber⸗ 
waͤrts zu vergraben. Schon bei ber Peſt, weiche in der neueren Zeit fo 
große Berwiftung in Neapel ouflelte, haste man bie biefer Cpecht vor⸗ 
gängigen Gebelne weggeſchafft,/ um fie durch bdirjenigen zu erfegen. weiche 
bie Peft jeden Tag im ben Gtraßen der Stadt anbinfte. Auein mam 
fanın von bem jepigen Anblick dieſer Bewbibe recht gut auf Ibre urſprüus 
ge Berlimmung und bie beſendern Ginyelmbriten, bie wir erwäßut 


In mehreren andern Grämen TJtallend befichen nech Monumente 
derſeiden Urt, fehr wohl erbalten umd geeignet, bie Wufmertfamteit 
der Meifenden ampuyleben; allein es wäͤre überfläffig fie zu beitreibem, 
Imbem fie wicht wefenttich won benem verfapieden find, melde wir anger 
führt baten. Werfen wir leer eimen MBit auf äbntige Orbräude, 
melde in dem beibmifgen Witertbume beſtauden batrır, ober bie man dei 
Döltern eingeführt fand, bie wir namenilich erſt fennem lernten. 

Unter dem legterm entbeefte imam, auf ben camarifgen Infeln. Katar 
tomben, im welgen bie Tobten jebo mag ber Gelerliptelt ber Einbalz 
famirumg beigefegt wurden. Es fdeimt, daf im biefer Kinflat bie Me= 
tboe an allem Drten unb zu allen Zeiten wenig gewechſeit bat, deun baik 
Verfahren, teises Herobot ald bad von dem Wegupteru heohacieit * 
fapreibt, Ift daffeibe, welches bie ſpaniſchen Befhihtiareiber als anf bem 
camarifgen Infein angetroffen bejeigmen, Dian fann biefer Bemerfung 
veifügen, daß Hegupien mb bit camarifaem Yafein die einzigen Begem- 
den ber Welt find, wo Me Gemwohnbeit, bie Eeichname, ber Erhaltung 
wegen, eimpubalfamiren, burdgängig beſtaud. %$u ben andern Ränderm 
war Nefer Gerraud nur im dem priviligirtem Staͤnden des Etaatet ein 
geführt. 

Die seräßmteflen Ratatomben, wovon e# ſich bier handelt, find auf 
Teneriffa, zwifchen Brio und Guimar, Das Junere if} geräumig, als 
wein ber Cintrut fyoer zugdegiid; im bie Mauren find Miſchen ange= 
dracht. wm bie Beigmame aufzunehmen. wis die Europder zum erfltme 
male in biefem Ort drangen, fand man Mumien nach 
aͤsvptiſcher Urt eimbalfamirt; fir waren auf Geflelle vom 
sierlichften Vroen orfegt; man hatte fie im Gruppen nom fünf iR fen 
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miſammtu vereinigt, indem man fie im vwerfegiedener Weile eine am bie 
andere, allein fletö auf ber Haut, ammäbete, und ber Fuß ber einen 
mit bem Ropfe ber bameben liegenden verbunden war. und fo bie anberm 
Theile bed Abrpers. Im Leprigen ift zu bemerten, daß, obmobl im 
Aeußern ber Einbalfamirung ber Acauptier gauz Abntio, jene ber camas 
riſcheu Inſeln im Grunde weniger Wırffamteit batte, bern bie Diumien 
Defes letern Voltes, wenn fie ber Rufe amdgefeut werben, ibſen fim 
anf und zerfallen fon in Staub, mährend jene ber Aeghpter fin erbal: 
ten, ober minbeftens viel längere Zeit wiberfiehen, 
Ratatomben von Briewenlanb. 

Man hat in einem Quartier vom Arben einen ichr großen Brgräbs 
nibplay gefunden, welcher beinabe ganz in ben Felfen eingebdbtt Ift, Die 
Gräber baben die Form von Parallelozrammen, ihre Tiefe ift ungefähr 
Der Buß; fie find in dem Muspbilungen anf deiden Seiten des Feiſen 
angebracht, Diefer fi fentrecht, mie großer Sorafait,. und obme Zweifel 
mit bebentenden Koften ausgebauen worden, Außer den Gräbern, in 
welchen bie Reichen beigefegt find, sefinden fich im diefen Gewoleen Wis 
fhen, um bie Gefäße, Lampen und Reimenfadeln anfjunehmen, Wie 
Diefe Hushöhlungen find mit einem fee farben Mörtel Übergogen und 
In der Regel mit einem ſehr lebbaften Reih bemalt. Bon Gtrede gu 
Strede finder man Eiflernen ober einige Ueberbleitſel Meiner Stiegen, 
Yıben bietet außerdem der Meuglerde der Meifenden das Mauſoltum, 
welches bie Aſche bed Enripibes umfaßte; es ift nabe beim Muſeum ges 
Keen; es in eim Demfmal In Geftalt eines Tempels aud von bem wun— 
derbar ſchonſten Mörtel betleidet; dieſer Wörter iſt ſchwarz und Ascririfft 
an Glang und Schwaͤrze nnenblich das Ebenholz. Das Grabmal ed 
@urtpides iſt im ben Berg elngthauen; mit fern daron int das Gefaͤng⸗ 
nid, wo man glaubt, baB Sotrates eimgefperrt geweſen und verurs 
heit worden fen, den Todesbechtr zu trinten. Diefe Tradition, wahr 
ser ungegrändet, gibt diefem Orte einen Charafter von Bebrututig mmY 
Eirmwürbigfeit, Es iſt eine Im ben Feiſen eingehanene Auebbblung; fie 
Sefteht om vier Fleinen Zimmern, wovon eim einziges renelmäßte If, 
and ein Gewdlbe hat, welches eine Fuppel bitbet; bie drei andern bieten 
"ine Intereffante Befonderbeit dar. Dam bat dieſein Orte ben Mamen 
us Befängniffes bes Areopags gegeben. 





Begrüßungsweifen verſchiedener Völker. 

Die den phillppiulſchen Infeln zundchft tvobnenden Infulaner ergrel: 
fen ten Fuß ober bie Hand beefenigen, den fie chren wollen, und reiben 
fh das Beige dam. Die Lappen drüden ibre Mafe ſtart gegen bie 
der Verfon, bie fie begrüßen, In Neuguinea legt man Blätter auf das 
Haupt deijenigen, dem ımam eine Hoͤflichteit ermelfen will. An ben 
Meerengen von Sunda hebt man den Tinten Fuß ber zu broräßenben 
Yerfon auf, und ſetzt Ihn fanft auf bad rechte Bein und dann auf bad 
Gefint. Die Beivopner ber philtppinifgen Infeln verneigen ſich, bie 


Hände an die Wangen gelegt, febr tief, und heben, ludem fie va Anie Pr 


beugen, dem einen. Fuß in die Hoͤhe. Der: Meibiopler ergreift! bad) Miekb 
feines Freundes umd. wicteit fin fo bimein, daß der Andere fall made 
daſteht. Wenn die Japauer fi auf der Ctraße begrüßen, fo sieben fie 
einen Pantoffel aus, und die Bewobner von Aſtrachan eine ihrer San: 
baten; im Haufe aber iegem fie beide ab. Amel faywarge Könige atı ber 
Käne von Ufrita näbern ſich eimanber und. brücden ſich dreimal den Mit⸗ 
teifieger. Die Bewohner von Earmene bfiuen fig, wenn fie Jemand 
befondere Zumelgung zeigen wollen, eine Über und kredenzen ihren Freunden 
bad beramdfließende Blut, Wenn die Ehinefen nah langer Trennung, 
fi wiedertreffen, fo werfen fie fig auf bie Kalee, neigen das Seſtcht 
zweis ober dreimal genen den Boden und geben nom andere Beweife vom 
Zuneigung, Gie haben aup eine Ur von Romplimentenformular. im 
welche in bie Unzahl der Bernelgungen, ber Kniebeugungen und bie ber 
ſolchen Gelegenheiten zu fprewenden Worte vergefgprieben find, Die Bes 
fandten probiren biefe Erremonie 50 Tage lang. bevor fie am Mofe ers 
fheinen. Die Diabeptier floßen ihre Maſen zufammen. Ya den mits 
tägiaen Provinzen von China mäbert man ſich einander mit ben Morten: 
Yafan? Han Du Deinen Reib gegeffen? Im Kairo fragt man fin: 
„Wie farwigen Du?’ well man trodene Haut ald Unzeichen des 668: 
artipen Fiebers betrachtet. 





Vermiſchte Nachrihten. 

Aus einem der Verſammlung oflindifger Eigenthamer vorgelegten 
Bereit ergibt ſich, daß die von dem indiſchen Wolt während der legten 
38 Jahre geiragenen YAubgaten für Geſandtſchaften am dem perſiſchen Sof 
nahe an eine Diilion Pfd, St. ausmachen. Folgeudes find bie Namen 
der biegu verwendeten Perfonen, mit beigefegtem Gehalt und ben Belauf 
der fonft mod beſtritteuen WHudgaben mit ei : Rapltin Bir 
3. Matolm. 1799, 411.965 Mb Et.; Herr 4804, 105.794 
Pr; Cir 9 Jouts, 1807, 163,555 Pfd.; Brigabegeneral I. Mals 
eolm, 1808, 220,550 Pfd.; Gier Gore Dufeley, 1810. 241,166 Did. ; 
Here 3. Euis, 44135, 23500 Pfd.; Herr Morier, 1814. 23,070 Mi; 
Herr E. Wille, 1816, 48,675 Pib.; bie Obriſſen Diacbomatd unh 
Campbell 460,008 Pfd.. was zufammen bie fee mäßige Summe von 
917.056 Pi. Gt. ausmacht, 

” 

Die Litterary Gazelte heilt Einiges Äber bie neueſte Siung ber 
geographiſchen Wejelfpaft in London mit, wo ein Memoire über. die 
Entdedungen bei Kapiıdn Meß vorgelefen und zugleich eine Karte mit: 
getheitt wurde, Der Vorfiger zeigte dem anmwefenden Kapltaͤu Rop an. 
dab bie Geſellſchaft dem jährlichen geograpbifgen Preis Hm zugerbeitt 
babe,  Bemerfenswerth ft in dem Bericht bie Stelle: „Der Winter 
(von 1850 auf 1851) mar fehr fireng und daß Thermometer ſant unter 
92° unter Null (Kabr.). Damals wurde der wahre magnelifse VPol 
der Erbe mit Genauigfeit ermittelt, indem die perpeudituldre Gtel: 
lung der Maguernadel micht zw bezweifeln war.’ 

®* 
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| | Befammtzabt | Mit Meaerban] Mannfats | Are übrigen 
Jahre. —* Bamitien,| beſchaͤftigt. turen * dol. Gawillen. Jahr —— uaeria. Kandel.» | Uevrrige 
| | | beſchaͤftlat. zabt. . u. f. w. |Famitien. 
1811 3,012,591 697,555 | 923,558 591.450 at 100 34.7 45,9 19, 
Saglıand : + - ' 4821 2,586.747 773.752 | 4.118,295 454.590 1821 100 530 47,6 19,4 
4351 2,745,356 761,548 | 1.182.918 801.076 1354 100 27.7 45.1 29.2 
481 129,756 72,368 | 56,08% 20.866 4a 100 56,2 27,7 16,1 
Bil .» 2 ea | 1821 146,706 71.225 41,080 50,801 aR21 100 50,6 28,5 20,9 
1951 466,558 73.195 | 44,702 KB 64 4851 100 45.9 26.9 29,2 
1311 402.069 125,799 469,617 106.852 1814 100 51,5 42,1 26,6 
@gonland.. » . -» 1821 447,960 150,699 490,264 126,997 1821 100 | 29,2 44,5 28,5 
1951 502,501 120,591 207,259 168,454 18351 4100 25,2 | 515 7 555 


*) Aus einem Anhange zu Dem Werichte der WarlamentörComits uber den Ackerbau gejogen. 
Müngen, im der Literarifgps Heriftifgen Anflalt ver I, &. Eoıtargen Bumbanbiung, 
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Zu 


eine Ta - dreifundertjährige Vereinigung mit England nicht zu 


ändert Wermohte Das Stubium eines Volkes, welches feine 

alsen Sirten deizubehalten verfianb, ‚und dabei deunoch dem rar, 

jnen San ge der Eioilifation: folgte, ‚enthält ‚rin: areſes Intereſſe, 
6 


vebandıdie Treue feinen Erinnerungen mit dem Andenken 


on jelme alten Könige, umterwarf. ſich vellftändig feinen jetzigen 


eberrichern und blieb Schottland, sobwohlied einem Theil von 


zohbrisannien:bildete. Schottland‘ zeigt; den Augen des Reiſenden 


Anen Bany verf@iebemen Aublick/ ale wie ihm Englaub- barbietet. 
gut Sdem linten Ufer des Tweede erhebt: ſich amphitheatraliſch 
pie Stadt Berwick, welche ein Schleß, bdeiien Bauart dem 
ggrittelalter angehört, ehtmals vertbeibigte und jent-..Ihmidt, 
zen waldigen Hügelabbängen von Merthumberland folgen: bes 
pentende Anhoͤhen, melde, ohne allen Schatten, bie. zu ihrem 
Sipfel angebaut. find. Im. großen Entfermungen- trifft - man 
auf Pahrhöfe, ‚weiche Leine Baumpfauzung gegen den, Sturm 
naßtalter Winde ſchühzt, die dem Klima biefed Landes einen 
grautigen und einförmigen Charalter geben. Iu noch ‚größeren 
Diftanjen- gewahrt man hertliche Schloͤſſer, welche dur ben un- 
gebeuern Umfang des Eigenthums in Schottland. no feltener 
fiad als in England; Zur rechten Seite, mabe amsder Straße, 
entfaltet das Meer feine gauze Unermeplihleitz dann wird es 
durch Berge, weiche nordwaͤrts dem Frith ef Fort bilden, eingeengt. 
Beiterbim wird es immer ſchmalet und bilder nur eine pracht⸗ 
volle Epifode in einer der reichſten Verſpeltive der Welt. @inige 
Zuftlu von geringem Umfange aber ſehr maleriih; eine Menge 
Schiffe von jeder Form mad Bröße; am dem eutgegengeſetzten 
ufer Wohnungen, deren pittorcote Architeltur man unterfceibet 
— bie iſt das Panorama ‚nwopm.eine Straße, bie. ſonſt kein 
Jutereſſe hatte, gleichfam- als Gallerie. biemt. , Was man in 
Schottland am meiften vermißt; iſt ein Klima Das den mannid- 
Faltigen- Ynbiie, dieſes ſchoͤnen Laudes zu genießen erlaubte; 
Re beſtandig bei ihnen 7 fragten ich Sir, W. Seott. m 





Seoottiend gibt es für den aufmerflamen Beobachter 
piel Merrfwiürbiges; ber Aublick den: Landes, die Phoſſoauomie 
der Berwo Ohhner, ihre Sitten, idre Ab⸗ und Zuneigumgen, welche 


I fpbäre if feucht, mebelig und von heftigen Winden gefört; felten 


eine Reihe ſchoͤner Tage, um mit Genuß einen jener Ausflüge zu 
‚beenbigen, wozu bie romantifden Berge der Highlands einladen. 
Man reist ur in Zwiſcheurdumen von Regen und in: der fletem 
Gurt einer Midtehr des ſchlechten Weiters; der Sommer ift 
bie einzige Jahreszeit, wo Ausnahmen ftatt finden. 

Die Schotten haben eine, Nationalmufit, auf welde fie 
Roly find; dieſe Anfprüde ‚gründen. ſich auf einige Balladen von 
einer. einfagen ſchleppenden und melangeliihen Melodie, welche 
ohne Abwechslung in, ihrer Wirkung, ohne Geihmat in der 
Kompofition, dennoch nicht ohne eine zewiſſe Unmut it. Ihr 
mufifalifges, Spficm weiliene fi ohne Dusifst in bis Minbheis 
der Kunſt und hat die, Fehler beibehalten, die es bei. feinem, ilz⸗ 
fprumge. haden mußte; es gibt eine. Ibee von jeuem Gefange, in 
welchem Difian und die Barden ihre Gedichte recititten; man 
tan ſogar aunehmen, daß mehrere ber berühmteiten Balladen j 
von ihnen verfertige wurden; dieſe Melodien erzeugen nech jeht 
Vegeifterung. Aus diefem Umftande made ic cher auf ben Na= 
tionalfinn als den mufitsliihen Geſchmac einen güafligen Shluß; 
denn font könnte man unmöglih das Voruriheil eines ganzem 
Bolts für Gefänge begreifen, deren erfied und fait einziged Ver⸗ 
dient in dem ſehr entfernten Datum ibrex, Cutſtehuug beruht. 

Ia den ſqottiſchen Regimentern. werden bie Teommele, 
und die Mufit durch ‚die Sacpieife exſetzt, „ein Yieblingeinftran- 
ment der Nation, ihre ,isarfen und mit fehr farfenTöne ſchmei- 
wein weder dem Ohren, noch erregen fie deu ** — — 52* 
auf eine gewiſſe Laffernung und zu einem zablteichen en 
Weichle, zu —* Zwecke mun andermärts Trompeten und 
Trommeln anmendet. Uber fie führte die Clauſ von Balldce, 
die Armee des Mobert Bruce zum Biege: fie emtlamme ter 
Muth der Schotten unferer Tage. . — 

Die Hochlaͤnder haben das Koftüm ihrer 25* un⸗ 
geachtet der Nadipeile,. die es bei der auheit des glimas mil ſi c 
bringt. Eiue Wet von Barrett, welches aut den obera Thell bes 
Kopfes bedect; ein Stube von larrittem Stoffe, welches u Befe 
ftigung des Mantel biemt,,den fie auf eine mehr pitteresle alex 
bequeme er ber den. Ghulterm tragen; ein Unterlleid in Fornir 
eines, Ueberrods,;meigped Shentel und Fuß jur Hüfte Meiläpe 
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und gegen bie beftändige Kälte der Atmoſphaͤre einen ſchwachen 
Schuß gewähren muß; Strümpfe ober Kamafhen, bie nicht 
über die Hälfte der Waden geben, beweifen, wie fehr diefed Wolf 
an feinen alten Gebraͤuchen hängt, Das hochlaͤndiſche Koſtüm iſt 
bei den Regimentern nur durch die bizarre Hinfufcdgung eine® Al: 
dungeftüdes nah engliſchem Shnitte und die Erſetzung eines. 


Barretts durch einen Tſchalo mit ſchwarzen Febern mobifizirt; roth 


und weiß Farrirte Etrümpfe,, mit einem »othen Bande, mitten 
anf der Wade ——— und Schuhe wit einer breiten 


Kupferfhnaie muͤſſen ſehr umbeguem fepn, und bilden rtıentor 


faß. zu der frengen Haltung, die jet in allen eu: 
Sen SE Kerriät. 


— a ER — — *e — 
,——— 


Ziſtand ber heutigen franzvſiſchen Literatur. MNules 
Ruh, Bitter, Hugb Bälle, era Sue, Ale; * 


"3 est u) uns 41376 ana 


——— Sue it der wuß ſcht — —* zu werdeu. 
—** iſt belauntlich der Gründer einer Schule von Steonſa 
nen, wenigfine bat wor ihm feiner diefes Feld mit ſolchem Eh: 
folg bearbeite ’’2Bie wenig Ft felbft in England vor der Erſchel⸗ 
nung von Eorpers Romanen für bie Poeſſe ber’ See geſchehen! 
Aus der komiſchen Selte des Seelebens find und zwar manche 
intetefanite Detaflsmitgetbeilt worden, abet das Erhabene, das 
ae beſſelben, biefer Wechfel zwiſchen Sturm und Stile, 


chen Arbeit ind Dräe,, zw —* Kampf und ſchwaͤrmeriſchem 
era zw iſchen Bellen udnaͤchten, und wolken⸗ oder 


nebelttuüben Rasen, wer har uns bas geſchlldert? Faſt Niemand 
Auper”Bpron In’ ſeiuem Korſar. Weun in einem Land, mo 
nah fiir das Seeweſen fo begeiſtert iſt, bisher fo wenig in der 
’ ſe dnen eiteratur dafür geſchehen iſt, fo muß dieſer Mangel bei 
dei Franzoſen wm ſo weniger auffallen. ‘Aber es ſchelnt, daß 
man ihn jetzt durch eine Ueberfulle von VProͤduktionen zu e fehen 
fat. Gosper der (Cnebenbet fey es gefagt) auf dem Kontinent 
für ein größeres Grnie gehalten wird, als in England, hat in 
Franfreich eine Maffe von Nachahmern hervorgerufen, darunter 
Sue, Corbiere, Jal unb andere, die mach alfer Wahricheinlichteit 
die Safe bald übertreiben werden. Von den Genannten befikt 
allein der eritere ein ausgezeichnetes Talent, wiewohl auch er 
Schreckensſtenen aller Art in Verbindung’ mit wilder Ausgelaf: 
fenheit und roher Luſt fo ſehr häuft, daß der fer‘, bald durch 
Nengier angejogen, talb burch Ekel abgeſtoßrn, das Buch zehn: 
mal wegwirft und bo, wie durch einen Far ruch feſtgehal⸗ 
ten, immer wieder von Nenem zur Hand alhimt, Wäre Herrn 
Suerd' Schilderung der franzoͤſiſchen Marine richtig, To follte 
man meinen, jedes Schiff wäre ein wahres ſchwimmendes Pan- 
dämmstram, denrannt und befehlige vom Teufel und feinen Engeln 
felot.” An Bord des Schiffes nichts als Mord, Maub und 
Worbjucht, wuͤſte Orgien, Fluͤche, Werwinfhungen, eine von 
Yulverdampf and Weindunft gefhmängerte Atmojphäte, die Ver: 
dete mit Leihen und jerfehten Gliedern beftreut; auf ber Küſte 
nichts als Wirkelwind, Cmpörmig, "Werrarh;‘ Fenersbrünſte 
Schlangen Im gessöitgemad, line bie arme Braut im Schlum 













mer zu umftriden — bies find bie unerläßtien Erforbernigfe 
eines Seeromans von Herrn Sue. Man felte glauben, feine 
Gemälde fepen alle nach den gräßlihen Auftritten entworfen, 


bie ſich unter der ee und verhungernden Ediffe- 


mantrfchaft Bes Mrade der Mebufa zutrugen, mährend es im 
Sturm auf den bodgebenden Wogen bin und bergefdleudert 
burbde. Man würde ibm Unrecht thun, wenn man dem Werfaf- 
fer eine, gute Doſis tomifgep A und «ine yiemlide Here⸗ 
ſchaft aber das Pathetiſche abfpregen wollte, zwei Cigenfhaf- 
‚weile fi felten beifammenfinden. eine Romane, u 


und Plot, Atargull, ber Salamander, bie Gou Me 
deren nod neuere geben, bemn ber Verfaſſer il "eier 






Fehlern und Morzigen.“ 
und ber Umriß der Erzaͤhlung — folgender: Atargull iſt 
der Lieblingsſtlave eines weſtindiſchen Aanzers, Namens Well, 
der ſeine Liebe zu ihm nur noch mit einem Vologneferhund und 
einer Tochter tie. Der Erde Awidert hieſe Neigung feines 
Be mid ernten et. _ Cine 
Re von Uugluͤcsfaͤlen ſaczt ſedoch den Pflauzer plöplih ins 
Nefſte Elendenu Seine Tochter,ſie, die ſeinern Herzen "fo! nahe 
Alegt Awſrd· tn der Brautuacht von einer) Sclauge toͤbtlich ge: 
en Pipe Tod sieht dem ihres Braͤutigams und ihrrr Mutter 
nach ih ; die Ernte des Pflauzers mißraͤth Fein Virh undſelue 
Shave. fterban ;- Terw- Haus brenmtsihin über: demuKopfi gti: 
ſammen. Es felbft, verarmt und vom Glück verlaſſen, mit de- 
brodien dm: Herzeu md" nur vom ſeinem treuen Skiaden Mtargud 
Benleitet, ſchifft ſich ach Fraukreich ein. Der Sklave ver ſchafft 
ihm einen karglichen Uaterhalt durch feine Arbeit, wacht bei 
beim Kranten mit der auſcheinenden Himzrbung eines Sohnes. 
Wir ſinden den Pflanzer zuletzt auf ſelnem Todteubett im einem 
tlenden Ziminer⸗ im funften Stock der Tirechappe zu Paris, wie 
er die Hand ſelnes treuen Sklaven Atargull ergreift und gerade 
noch Gefuhl und Verſtand genug beſftzt, um dem zanzen um: 
mer zu durd ſchauen und zu empfinden⸗ ber jetzt üͤder ihn ber 
etubricht. Der Sklave neigt ſich uber ihn, wie Zanga uber den 
ausgeſtreckten Alonſo, und donnert ihm die Worte ind Ober 

vd war es, ber bie Schlangen ind Brautgrmach deiner: Tochter 
brachte, Äh mar «6; der Schuld am Tode deines Weibes:und 
deines Schwisgerfohnes: ift, ich war es, der- deine Neger ntıd- dein 

Bieh vergiftere. Du ließen meinen Vater wegen eines Merbre- 

chens hinrichten, deſſen er nicht ſchuldig war, und fo vrraie 
ich Dir diefen Died, 

Einiges andern Namen, . bie gleichtsoht: ein genauere! De 
tail verdienten, fönnen wir bei bem beihränften Raum nur 
wenige Beiten widmen, Here Paut Latroir,‘ befannter unter 
dem angenommenen Namen Bibliopkile Jacob, war ohne Zwei: 
fel der erſte, der durch ſeine Somtdes ide, Walter. Scott ‚ben 
biftörifhen Moman, in Geötte Matter Jim Frantrelch einiführte. 
Bald folgten: aͤhnliche Vroduftionen. won: demſelben Werfaller, 
4: ®. Les deux Fordatsi'Le Roi. des! Rihauds, und Da ‚Danse 
Maeabre. Der legte Moman iſt eine von den graͤßlichſten Ge 
ſpenſtergeſchichten «vom Hererei, Blutgier⸗Seuche und vlehiſcher 
Woluft,- die ing je vorgerommen. Elne große Beltſenhelt ünd 
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genaue Keunkuiß des Miſtelalters, verbunden mit nicht geringer 
Aufſaſſungsgabe und, dramatiſcher Behandlungekunſt, geben den 
Momanen dieſes Verfaſſers einen hohen Brad von Intexeffe; 
abermie wirds item fein weertlicher Mangel: an Driginalität einen 
bebeutenden Ming unter den Dichtern einnehmen laſſen. Mener: 
binze hat er durch feinen Roman Divorce und durd nen an: 


dern, Vertu et Temperament bewieſen, daß das Felb feiner! 


Beobaäitung ſich keineswegs blog auf.früdere Jahrhunderte be: 
fdräntt, fondern daß er aud eim geübtes Auge für die ihn wm: 
gebenden Verbältniffe der moraliſchen und gefelligen Welt bat, 
und daß er die gerftörenden Uebel feiner Zeit richtig beurtbeilt, 
Michael Rapmond (wir gläuben ein Militär) bat ung im feinen 
Erzählungen: Les Masons, Les Intimes und Contes de l'Ate- 
lier . febentige Gemälde von dem parifer Leben gegeben... Gut 
fur ihn und den’ Lefer wurde es fepn, wenn er. eben fo. richtig 
fuhlte, als ſcharf, weun feine Sompatbie mit der Tugend eben 
fo aufrichtig wäre als der ſinſtere Sarfaemıud, mir welchem er 
bie Haßlichteit bes Laſters zeichnet. Balzac, ber Verfaſſer von 
Poau de Chagrin,: ben pbilofopbiiden Romanen und einigen 
taufend Beiträgen für Journale und Almamade, ift ein Särift: 
eller, der in vielen Städen Janin gleich, aber von viel männ: 
liherem Charakter ift. Ließe er fi bereben,- fein. Talent auf 
ein einziges Wert zu Longenteiren, amftatt es in - umzäblige 
Aleinigfeiten- zu zerſplittern, fo fcheint er ung die wefent: 
lichen Eigenſchaften eines Säriftftellers von Bedeutung zu be: 
Ösen, wobei ihm jedoch ein Febler anklebt, nämlich ein. gewif: 
er Cyniemus, allzuwenig Nüdfiht ‚für dad Schickliche, ein 
Mangel,‘ ber zwar in feiner Umgebung nicht fehr auffällt, ber 
aber bei feinem Mann von Genie zu entſchuldigen if. Mon 
Paul be Eod, ber jept an Pigault Ie Bruns Stelle getreten ift, 
dem Novelliften;bder Brifetten und Badauds von Paris, ift und 
gleigfald Kunde zugelommen, aber von Mep Duſſenil mit fei: 
tem endloſen Heer von Romanen, die mehr verfleidete politifche 
Yapıphlets find, mag man nicht gern hören. Doch mödhten wir 
die Lefer noch: mit den Erzaͤhlungen ber Mabame Girardin und 
denen bed Herrn Sand befammt mahen, melde ſaͤmmtlich im 
einem rubigern Geiſt und mit mehr Haltung amd Mahrbeit 
sefhrieben find; aber wir fürdten, wir haben uns fhon zu 
lange bei einem Gegenftand aufgehalten, -der Eaum eine ſo ernſte 
Erbrterung zu verdienen fcheint; und ba wir ums gewilfermaßen 


Für der Lage des Altmeiſters Wriofto Befinden, „Poiche da tutti, 


lati.& pieno, il. foglio,“ fo verfeieben wir biefe.. ———— 
auf eine oelezene Zeit. 


— aus Bulmers „Onstand und bie 
Engländer” 

Mobe und dffenttige Meinung. 

= Baprirnädren. . 


Bortfegung,) 
\ ‚OR aber Dieb.bir menblmete: Dnpenb ben Minden der Memen, wie 
doppelt ſawer laflenb_if’er erſt bei armen Babritarbeitern! - Welches 
ſchauderbaſie Nachtbiib ſruben Leidens tritt und aus dem Jeugenverbbren 
üser bie Mauufattuesil*) entgegen, ir wollen ein Beifpiel heransbeben: 
"+, Die Beim biebläbrigen arlamente eingebrachte Viu über die Feſiſ de 
Arbeitäftunden fiir die 83* — ecenady 


———— ee ne 





5% Leben im den 
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gZgeuoenautſage Davbid Sowatere ° — 

Wurdet For mahher zur Dampfabtheilung genommen? — — Ga 

Wie alt waret Idr da? — Im glaube dreigehn Fire. 

In bas eine Befadftigung die viele Arbeit macht? — Ya; Wie 
Farben auf einer Seite und fürrugen das Euch heruͤber, unb bank subien 
wir auf bie andere @etre, un dad Zum binfioergufchlageh: ' 
WMWaret ae Zeit dadel. ehe Ihr Tange Stunden — 
arbeitete? — Ya; es gab aber ſchon vorher fo viel zu tbum, beß he 
oft auch bie Mat bazu mehmen mußten. f 

Wie alt warer Ihr, als Ihr zu biefer Na tar beit anisatet — ch 
war beluabe vierzehn, 

Wollet Ihr wohl biefem Unterſuchungsausſchutz die Arbelt uther 
angeben, bie Ihr durchachtet, als Ihr anf fange Stunben gefeyt wurbet 
und die Nachtarbeit dazu amt — Ib fing Montage: um ein Ur Mots 
gene an und machte fort Ei6 Dienflag Rachts zwbif Ubr. 

Wie virie Beit battet Ihr dezwiſchen zum Glen umb Ruben? — 
Wir fingen Montag - Morgens tin. Uhr am. und. machten fort Bid fünf 
Uhr, und bieten dann eine halbe Stunde zur Erfriſchung Imme; dann 
machten wir wieder fort bis act lihe, zur Srünfüdenszeit; ba hatten 
wir eime balbe Stunde und baum maxten wir fort dis zwoͤlf Uhr, und 
batten eine Stunde zum Mittageffen, und danu macdten wir wieber fort 
bis fünf Uhr und hatten eime balde Erunde zum Zrinten, und dann 
fingen wir um balb Gras an; wenn wir Luft batten, fonnten wir 
um Neun innebaltım umb dann eine balbe Stunde frei haben, wir dachten 
aber, eb fey am Beften, anbdertfaib Stunden am einauber zu Gaben, bie 
“ie um bals Zwblf haben -fonnten; fo machten wir denn fort vom balb 
Secht am, biilten um halb Bebif inne und ruhten auderthalb Stunben; 
dann machten wie wieber fort: Ds fünf le und hietlen ba eine 
tale Stande Inne ;- Dann machten wir mieder fort bis zur Bräbftäctemds 
jeit, wo wis eime»balbe: Gturmbe hatten; dan die zwbif Uhr, zur Mit⸗ 
tagsrfjendyeit; da Hatten wir eine Stunbe; eublich kieitem wir wieder am 
fünf Uhr. Dienfiag Magmittag®; eine halbe Etunde lang zum. Krinten 
ke; bamın machten wir fort bis halb Bmabif mb dann ſetzten wir ab 
die Miuwed Morgens fünf Udr. 

Auf weiteres Befragen fährt er fort, und wieberholt yom Mittwoch 
an dieſelbe Schilderung, we er dann flieht: Wir baten Mine Trintend: 
zeu am Samstag Nayımittag; wir konnten's ſelten dahin bringtu, aut 
Samstag Naymittag aufjubbren, wie die Undern, 


For fagtet, ber Auſſeher "Hase Cuch ausgefugt, weit Ihr ein * 
und geſunder Junge waret? — Ja, er ſagte, er meine, Ih fen. ber 
Staͤrtſte, nud fo ſollte ip mur geben. 

Baret Ihr ohne Bebregen an Euren Gliebern, ald Ihr Euch jener 
Tangen und übermäßigen Arbeit untergogt? — Da, bad war Id. 

Birtung machte fie auf Cup? — Eie machte mir elut 
Schwaͤche; ich ſpaͤrte, daß mir meine Kniee arg web thaten. 

Hattet Ihr Schmerzen in Euren Gtlebern und am Kbrper übers 
haupt? — Ja. 

Zeigt einmal, welche Mirfung fie auf Eure wlleber Batter — Ip 
wurde fehr ſchlef daven. (Hier zeigte der Zeige feine Kulee und Seint.) 

Sind Curt Schentet au verbogen? — Ya, der Kndchen iſt ganz 
verbogen. 

Wie lange, nachdem Ihr bleſe — Arbeit autzuhalten hattet, 
waͤbrte es, bis Ihr Eure Glieber gerruͤmmt fuͤhltet? — Die Rente fagten 
mir’ febr bald, ehe ichs mod ſelbſt recht gemertt hatte. 

Was fagteir fie Euch deun? — Sie fagten mir, ich würde. ja arg 
verreämmt im meimen Senleen; meine Mutter merkte es juerfl. 

Was fagte fie deun dbaräker? — Ele fagte, ich würde mich mit dem 
dangen Arbeiten voch zu Tebe arbeiten, 

Wenn Ihr Eur grweigert haͤttet, dieſe langen Stunben zu arbeiten 
und mur ee mäßige’ Zeit hättet arbeiten wellen, würde man Cuch be⸗ 
balten Gaben? — Ich bitte nur beim geben ebanen; im wirde ef der 
Stege fortgeiagt werden fer. 


Bengenausfane Eidin Hargrayeis, 
Mist Ihr bei Eurem Befpäft am biefer Mafchine men imumerfort 
euch ſtregen uud raten? Pe; 7 79 bamosfort. 
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Welse Wirkung batte dieſes lange Urbeiten auf Euch? — Ih 
Ktam em Uebel am Anie und wurde Frumm. ' 

Maren Eure Kenlee vorder gerade? — Sit wartu gerade, bis ich 
Herra Browns Fabrit fam. 

u... Br fagt, Idr arvseltetet bad ganze Jahr hiaburch täglim ſithzehu 
Etanden; theater Ihr bab ohne Unterbregung? — Ja. 

* Konntet Ihr irgend eine Tag: ober eine Nachtſchule deſuchen? — 
’ in, " 

Adumt Ihr ſchreiben / — Mein, 

RAbunt Ihr Iefen? — Th Fan ein Bidnen in einem Bugflabir: 
baum Iefen. 

Wo Ierniet Ihr bean bad; gings Ihr in eine Sonntagefgule? — 
Rein, Ip hatte feine Kieiber, um hiueingugeben. 

Unsfage bes Herrn Thomas Daniel, 

in Bezug anf bie „Scavengers" *) genannten Anaben. 

Sie baden angegeben, es finde ein bedeutender Linterfapleb Im Witer 
"ser zur Arbelt verwendeten Rinder flatt; find es bie jünger oder bie 
ditern Rinder, welche ben hoͤchſten Grab von Arbelt und Auftrengung 
durchzumachen haben? — Die jängern. 

Diefe nennen Sie Ecavengers? — Ja, Ecavengers und Middle: 
piecert. 
Wollten Sie Ihr Durch ſchnittäalter augeben ? — Das Durchſchnitis⸗ 
alter der Ecavengers Aberſteigt nicht leicht zehn Sabre. 

Befgreisen Ste dem Unterfuhungsausfchuß bie Urt der Befchdftigung 
dleſer Ecavengerd? — Ihr Geſchaͤft beſteht darin, die Maſchinen, wäh: 
zenb fie im Gange find, vom jeder Art Staub und Unrath, ber berums 
fliegen mag, rein zu baltem, und fie muͤſſen ſich auf alle möglihe Urt 
drehen und wenden, um Ihnen belzulemmen; Ihre förperiihe Huftrengung 
Mt, meiner Meinung mac, orbher, ald fie auszuhalten vermögen, benm 
fie werben unaufbdrlih gleichfam außer Aibem erhalten. 

Dräffen fie richt die Maſchinen auspugen, mmter fie hinumter Frieden 
und um fie herumlanfen, und ihren Stand und Ihre Stellung auf alle 
mdglige Welfe verändern, um biefe Maſchlaen im gebdriger Ordnung zu 
Halten? — Sie find Im allen Arten von Reibeöflellamngen, tm die ſich der 
menſchliche Rörper nur bringen laſſen Fan, mm ben Maſchluen beiyus 
tommen. 

Sind fie dabei nicht beſonders leicht Ungluͤcafaͤlen ausgefegt ? — 
Ja, in vielen Faͤllen allerdings; doch jegt nicht mehr fo häufig, wie ehe⸗ 
dem; bie Spinner geben auf die Rinder mehr Acht als fräber. 

Glauben ie, daß fie im Stande find, eine fo lange Zeit bin, als 
Sie angegeben, jene Arbeit zu verrigten? — Mist ohne einen Beben: 
tendben Nachtheil für ihre Befundhelt und Hörperfraft. 


\ 
Geben Ele, mach Ihrer eigenen Beobachtung und Srfabrung, die 


Wirfuug au, die jene Beſchaͤſtigung auf fie bat? — eben Nugenblid, 


den fie ſich abındffigen fbunen, pflegen ſich blefe Kinder, ber ganzen Ränge ı 
nad, Aber umb Über ſchwiyend, auf ben Boben binguiegen, und wir find; 
gendsblgt. fie entweber mit einem lebernen Riemen ober mit harten, 


Worten zu der Arbeit anzubalten; fie find unaufhorlich in einem Zus 
flande der Aufregung; fie mürfen, meines Bebäntens, immnerfort bad 
Herz ſchwer haben, wenns ſcheu Einige vom ihnen mit weinen fbunen; 
ihr Zuftand dräde ibren Griſt tief berab. 

Ste Ichen alfo in eimem- Zuflaube beſtaͤudiger Augſt, 
Schredens? — Eie find immer In Furt, und das ſchadtt ihnen, meiner 
Meinung nad, fo viel wie-ibre Arbeit, da ihr Geift in einem Zuftande 
ſteter Wufregung und Furcht Ifl. 

@ie balten alfo ihre Lage für aͤußerſt bart und jammervol 7 — Umb 
zwar in dem Grade, daß ich mir feſt vorgenommen babe, weine Kinder 
— eine Fabrit gehen zu laſſen, am wenlaften als Scarengträ und 

#. 
Was meinten Sie mit der Meußerung, diefe Rinter feven immer: 
fort in Furcht und Schrecken? — Das fommt baber, weil wir bie Arbelt 
getdan baden müffen, und deßhalb gegtoungen find, ben Rederriemen ober 


*) Brarengers — wörtlich: Gaſſentehrer, Saͤuberer. 


Mitt ober. doch wenigftend unterſucht werben. 


webl oft 





barte Worte zu 


Meinen Sie nicht, daß Itmen ihre Arbeit am Endbe des 
fhwerer fü? — Allerdings, beim wir  mäffen mit Itmen 
Ende des Tages weit. barſcher ſeyn, aldı mm bie Mitte; 
Mäpe, fie zur Arbeit zu bringen,. finden wir und map vier 
Uhr Nachmittags; die langen Stunden, bie fie ben zuvor gearbeitet 
= u meiner Anfigt may, baß fie am Morgen ganz fumpf: 

Haden Sie bemerkt, daß fie gegtu die foätere Hälfte des Tagre 
fpläfeig find? — Regt oft umb niet, * a. 

(Sqhlus folat.) 


oegen das 
Um meiften 


Bermiihte Nachrichten., 

Mebrere Thatſachen, fagt ein englifaed Blatı, erweiltn den ammit: 
teldaren praftifgen Nugen der neuern Mosbpolreifen auf einleuchtente 
Weiſe. Man bat alle Urſacht zu alauben,; bad wenn diefe Melfen micht 
unternommen worden wären, der Wallſiſchfaug, ben tin Kapilal .oon 
mehr als einer Milllen Pfand Sterling in Bewegung fept, umb' eime 
bebeutende Menge von Matroſen vom Hull, Veierbead, Traperburgh und 
andern Eräbten des Abnigreips ernaͤhrt und Bilder, für England vers 
foren fegn würde, Geit einigem Jahren Ift im den Bitten und Gemein: 
beiten biefer unerfgrodenen Leute, welche bem euglifgen und ſchottiſchen 
Schifferhedern und Serlenten bie Eirape mad ben arktifpen Mecren 
öffneten, eine große Weränderung vorgegangen, Als biefer Bang feinen 
Anfang nabın, waren die Wallfiſche fo gar nicht witb, daß man fie im 
den Golfen und Buchten von Spibergen fanb, wo man Kanberfe ber 
felden ohne alle Mühe fin. Man wenigen Jahren aber hatte man fie 


ſcheucht, wo fie, weit von ben Küfen, das Ihe Meer gewannen. 
anermeßlihe Ocean bot ihnen aber keluen Zuftuchtsort geaen bie Mache 
flelungen ihrer Felude, denn man verfolgte fie fo eifrig, daß mur allen 
die Holländer binnen wenigen Jatzren mehr als 50,000 fingen. mmwer 
vor ihren Verfolger fliebenb ſachten fie endlich Länge dee ewigen it: 
linie Schutz. von ber Scoresby im feinem berühmten Werte ſpricht. Hler 
hat man In Einem Jabre ungefdbr 1400 Stuͤd gefangen, Der ewigen 
Verfolgung endlich mäbe, zogen fie fig In bie ewigen Eisregionen zurfier, 
wohin ſelbſt die umerfchrocdenften Taͤger nicht zu bringen wagten. . Die 
Folge bieven war, daß der grbalaͤndiſche Bang, der ehemals Im. dem 
Meer betrieben wurde, das Groͤnlaud von Spfubergen trennt, je. am 
aufgehoben wurde, umb daß biefer Handeltzweig fig eudlich ganz ören 
haben würde, wäre Raplıda Reß auf feiner erſten Reife nicht darch bie 
Eiömaffen gedrumgen, welche bie Ginfabet der Biffinssai jo fawierle 
mahen, und bitte er den Waufifpfängern nit jene groben noch aaburch⸗ 
forfaptem Meere gebffuet, in benem dieſe ungebeuesn Eetaceen ‚in ‚großer 
Unzabt beifammen deben. Der nörbtichfte Theit ber Baffındtal, bie Meer: 
enge vom Bancafter, NRegentdelland u. ſ. w. find jeyt bedeutende Fiſcher⸗ 
ftationen, und ale diefe Begenden find vom den neuern Gerfahtern emt: 
Sie Inden minder fhmen 
Ysenteurern ben Wen gebabut, baben ihmen gezeigt, daß es im Einen 
Meeren Waufjte im Uererfluß gibt, baten be Eisfgranfe durchhrochen, 
die von der Baffinskai an ne nie überſchritten worden war; und bie 
Küften und Randungspläge jo genau befoprieden, dab nadlörmniende Reis 
fente des größten. Theus ber--fonfigen-Defahren enthoben find, Die 
Kopien der Eutterfungdreifem find .bereind; reichlich vergütet „..der Erweite⸗ 
rung grögrapbifger Henntniffe und bes Bewinus, den bie Wiſſenſchaften 
äberbaupt von ihren zegen, gar nicht einmal zu gebenfen. 
* 


Briefe aus Mew:Drleans vom ı4 Sepleinber melben, daß bie Sterb 
Hchreit im dieſer Stadt auf eine" furchtbare Weiſe fortbauere, Cine Dienge 
von Fremden, die ſchon feit mehreren Jahren afflimarifiet zu feyn glaub⸗ 
ten; ‚find Dpfer der Epibemie geworben. ‚Die Ebelerd, Me am 7 Au: 
auft in Merito amöbrasy, richtete dort orobes Umbelt an; es flarben taͤg⸗ 
Tip zwiſchen 800 und 1000 Perfonen, "Den Journalen ft verboten wor⸗ 
ben, das Publitum von den durch bie Krauthelt angeriähfeten Werber 
rungen im Kenutniß zu fegen. 


Müngen, in der Ritenarkipe Mrtimippen Unftait der 3. @., Eottafgen Busbanklung. 
Berantwortliger Rebatirur Dr. Je Bret. 
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des Theaters in England. 
(Na tem Edinburgh Reriew.) 


In der Parlamentsfigung vom Jahre 1852 machte Herr Bul⸗ 
wer einen Vorfhlag in Betreff der fhlimmen Lage der dramati: 
fhen Kunft in England, der die Aufmerffamteit des Parlaments 
auf fih zog. Fine Kommiffion wurde ernannt, um eine Unter: 
fuhung über den Stand der Theater einzuleiten und über bie 
Mittel zu berichten, ihnen wieder aufjuhelfen. Die meiften Glies 
der fanden natürlich die Gerichtsbarkeit und die Eenfur, melde 
der Lorblammerberr über bie Theater audibt, fo wie das Mo— 
nopol der beiden großen Theater, Eovent-Garben und Drurp: 
Lane, welche allein Stüde von 5 Alten aufführen bürfen, am 
tadelnswertheſten. Wögefchen vom diefen Hemmniffen, milde 
zum Voraus binweggeräumt werben müßten, wenn die bramati: 
ſche Kunft überhaupt gedeihen ſolle, führt die Kommiifion ald Haupt: 
gründe für die Armuth der Theaterliteratur und die Abnahme 
des Geſchmacks bed Publikums an theatraliihen Darftelungen 
namentlich drei Punkte auf: eritend die Sitte, fpät zu Mittag 
zu ipeifen, zweitens den Umftand, daf der König die Theater 
nicht unter feinen befondern Schuß nimmt, umd dritteng die erflärte 
Abneigung gewiffer religiöfer Setrem gegen theatraliihe Vorftellun: 
gen, Dagegen ift jedoch zu bemerken, daß diefe Abneigung gegen 
dad Theater auch in den glaͤnzendſten Perioden deffelben ftattfand, 
und die Gründe für bas Sinfen der dramatifchen Kunit fheinen meit 
erufter, weit verbreiteter, viel tiefer gewurzelt und viel dauern: 
der, als der augeblihe Mangel an Föniglibem Schutze und ald 
bie Sitte ſpaͤt zu Mittag zu fpeifen. Diefe Urſachen, fagt das 
Neview, find fo mächtig, daß feine Mafresel des Parlaments 
bem Theater feinen alten Glan; geben kann, und fie find zum 
Teil von folder Art, daß Niemand, wie fehr er auch bie dra: 
matifhe Aunft bewundern und mie aufrihtig er auch wünfden 
mag, daß fie aufs neue aufblühe, fie gänzlich unterdrücken möchte, 
wenn er ed auch koͤnnte. Eine freie und umaudgefeht tbätige 
Preffe, mehr Sinn für Haͤuslichteit, größere Annehmlicfeiten im 
eigenen Haufe, eine weit größere Verſchmelzung der verihiedenen 
Klaffen und zahlreihere Geſellſchaften find einige ber Hauptgründe 
des Verſalls der Theater. Der Grad von Popularität, dem die 
dramatiihe Kunſt unter der Herrſchaft der Königin Eliſabeth 


erreichte, erklärt ſich Teiche durch die beſondern Verbältniffe jener 


Seit. Das Beitalter Elifabeths zeichnete ſich durch ein weitgret 
ſendes Beduͤrfniß geiftiger Genüſſe aus, eine matürlihe Folge 
der neuterrungenen Emanzipation der Beifter. Die Schaͤtze des 
klaſſiſchen Altertpums und die Entdetung eines andern Welttheilg, 
das Miedererftehen der Künfte und die Werbreitung der Willen 
ſchaften wurden ſtets nene Quellen geiftiger Gendffe, ohne ben 
Reiz der Neuheit zu verlieren, unb übten damals einen bireften 
Einfluß auf den Geſchmack und Charakter einer Nation aus, der 
ren Wohlhabenheit im Steigen war. Die Buchbruderkunft mer 
noch allzu unvolllommen und allzu eiferfüchtig befhränft, als 
daß fie bem allgemeinen Verlangen nad geiftigen Genuffen hätte 
Genuͤge leiften können, und in England, wie ehemals in Atheu, 
nahm die Geſellſchaft, der bie Mittel viel zu lefen fehlten, ihre 
Zuflucht zu dramatiſchen Darftelungen. Für einen Euglänber 
jener Zeit war ein Theaterſtück micht bloß ein Drama oder eine 
Komödie, fondern auch ein Roman, ein Pamphlet, eine Nevu, 
ein Magazin, und ein Journal obendrein, Mit Ausnahme ber 
Poefie im engern Sinne war dad Drama beinahe bag einzige 
Mittel, durch welches man Ideen und Anfichten dem Publikum 
mittheilen konnte, Aehnlich jedem andern Erzengniffe folgt au 
die Literatur der ihr durch die Beduͤrfniſſe des Publilums vor 
gezeichneten Bahn. Man erftaunt über die Mafle von Talent, 
die damals an dramatifche Produkte verfbmendet wurde; bad Er— 
ftaunen wird aber anfhören, wenn man unterfucht, ob in bem 
übrigen Sweigen der Literatur ein gleicher Aufwand von Geif 
ftattfand. Die Sitten der Zeit waren mit dieſem literarifchen 
Bebürfniß und mit bdiefer Richtung des Nationalgeſchmacks in 
Uebereinftimmung, Das Koſtüm felbft mar dramatiſch, jebe 
Klaffe, jedes Gewerb hatte fein aͤußeres und fichtbares Ze 
hen, das man mit Leichtigkeit auf die Scene bringen fonnte, 
Die Kleidung der Reihen war eben fo glängend ald der Flitter- 
ftaat in bem jegigen Pantominten; die pompbaften Aufzüge und 
die unter dem Namen Masten befannten Darftellungen, welde 
die Meifen des Hofe belebten, die Hofſchmeichelelen, welche vom 
vornehmen Verfonen in einem phantaftifh:allegorifhen Koftiime 
dargebraht wurden, Alles zeige ung unter Eliſabeth Sitten, die 
mit den Theatervorfteliingen im Cinklang ftanden, Sitten, die 
von den unfrigen ungemein abweihen und wicht wieder fommen 
werden, Selbſt im folgenden Jahrhundert unter einem minher 
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frivolen Geſchlechte, als der fanatifhe Prpmne feinen plumpen Bann: 
ſtrahl gegen bas Theater fchlenderte, wer trat auf, um offen 
gegen feine firengen Meinungen zu protefliren? Der ernfte 
Stand ber Mechtögelehrten. Ueber hundert Mitglieder im rei: 
den Maskenanzug und braleitet von einem zahlreichen Gefolge 
zogen zu Pferde und zu Wagen im glänzenden Zuge von Elp:Houfe 
nad Wbite-Hal, um vor dem König und der Abnigin eine, Maste* 
darzuſtellen. Brotestgekleibete Verfonen begleiteten bie Schaar, bie 
von dem Gemeralprofurator, dem gelebrten Nop, augeorbnet und 
geführt wurde! Kann man ſolche Dinge lefen, ohne den Unterichieb zu 
füplen, zwiſchen jemer Paradezeit und ben profaifchen und bebentunge- 
ofen Gewohnheiten unferer Tage? Mer immer jene Zeit mit 
der unfrigen vergleicht, ber wird, aud abgefehen von bem jehl⸗ 
gen Stande ber bramatifhen Aunft, zugefteben müſſen, daß das 
Theater jetzt vergleihungsmeife wenig Anzlebendes bat, Ein 
gefelabinet” bietet jept Gelegenheit zu den mannihfahften Auf: 
zegungen des Bellted zu jeder Stunde und weit wohlfeller bar 
als das Schauſplelhaus. Mancher verftändige Bürger, der feine 
Bequemlichkeit liebt, zieht feinen Lehnftupl am Feuer den Bän- 
fen im einem vollen Saale, ja einer Loge, und einem guten Nor 
man oder auch eim gebrudtes Schaufpiel einer Theatervorſtel⸗ 
lung vor, 
(Bortfegung folgt) 


Ibrahim Paſcha's Feldzug in Sprien und Anatolien. 
(Fortifegung.) 


Im Monat Mai bed Jahres 1351 beftand das regelmäßige 
‚Heer der Türken aud 15 Iufanterleregimentern zu 4 Bataillonen, 
zufammen aus 45,000 Mann; aus 9 Meiterregimenterm, 4980 
Mann; and 4 Wrtillerieregimentern zu 3 Kompagnien jedes; 
aus 4 Kompagnien Bombarbiere, jede zu 120 Mann, enblic 
aus einigen Dffisierem und Böglingen bed @enielorps ber Marine, 
Aus biefer ſchwachen Zahl von Truppen leuchtet hervor, dab das 
erite Feuer bereits verflogen war, bie Defertion lichtete die @lle: 
der. Mit der Kette um ben Hald mußten die Dieiruten zu den 
Iunfteuftoren geführt werden. Die Bauern veritämmelten ſich 


anzug von weißem Serge. Die Grabe unterfheiben fih durch 
Sonnen, Sterne ober Halbmonde in Wollborten sder von Me— 
tal, melde man auf ber Bruft trägt. Die Bembarbiere, gröj- 
teutheils Bosnier, deren Vorurtheile binfihtlih bes Koſtümes 

man ſchonen wollte, trugen ihre hohen cplindriihen Filgmipen 

no lange, Heutzutage tragen fie eine Art Tſchalo ohne Shih. 

Die Gewehre find aus deutſcher Fabrik, die Kavalleriefäbel alle 
nach verfhiedenen Modellen. Die Artillerie, welde man wegen 
ihrer im Jahre 1826 geleifteten Dienfte ſchout, reorganifirt fi 
aur fehr langfam. Eine Batterie beitcht aus ſechs 6: oder SPfp. 
und 120 Maun. Die Inftruftion wid michts beißen, und das 
Material ift in bebauernswertbem Zuftand, Die Säule ber 
Mudendis ober Ingenieurs, ausſchließlich von Turfen geleitet, 
umfaßt 200 Zoͤglinge. Man lehrt bafelbft Leſen, etwas Decke 
nen, Euclids Geometrie, Planzeibnungen und den GSebrauch 
ber Bonffole. Die Diseiplin iſt gleih Null; der Dffisier ißt 
mit dem Soldaten aus Einer Shüfell. Dad Kafernen: unb 
Spitalmweien bedarf noch fehr großer Verbeſſerungen. 

Es bleiben und nur mod einige Werte über bie Juſtruk— 
toren Thevenin unb Kaloffe, welche in dem lebten Kriege nad 
Unatolien gefhidt wurden, übrig. Der erftere it ein frangöfi: 
{her Artilerieoffizler von ausgejeihnetem Merbienfte, ben der 
Serastier Chosrew Paſcha zu feinem Vortheil auszubeuten fucht, 
deſſen MRatbichläge jedoch mur felten in Ausführung fomtiren. 
Der zweite ift ein piemontefiiher Nittmeifter, den bie Nevolutiom 
von 1821 aus feinem Waterlande vertrieben, unb ber im franyds 
ſiſchen Dienften fand. Trotz aller Intriguen, mit denen er zu 
fimpfen hatte, genießt er eines ziemlich großen Kredits Keim 
Sultan, dem er perfönlih ergeben ift. 

Aus den eben aufgeftellten zwei Gemälden gebt hervor , baf 
das regelmäßige Heer ber Türken nicht mit Ueberlegenpeit gegen 
bad ägpptifhe aufzutreten hoffen barfte. Die Lage der Prosin: 
sen Unatoliens ift, wie wir nahmelfen werden, nicht glänzenter, 
ald bie ber aͤghptiſchen Provinzen. Betrahtet man ben Zuuptnd 
des Verfals und der Unmacht, in welchem fib Eyrien nnd bie 
große Halbinfel meitiih vom Euphrat befinden, nabdbem fie jelt 
den erften Daten der Bibel, bis zu der Zeit, wo bie Sultant 


Brufa mir Abdrianopel vertaufhten, eime fo große Rolle in pet 


en — — — 


Hände, Augen und noch mande andere Glieder, um vom Mill: 
tärbdienfte lodjufommen, Man wird weiter unten feben, welche 
Unzufriedenheit die Neform und bauptfählih die neue Uniform 
in Unatolien zur Folge gehabt hatten. Wllein mehr ald diefer 
Antipathie des Volles muß man den Echwierigkeiten der Mili- 
tär-Abminiftration und der Habaler ber Großen die unermeß: 
Uchen Ausgaben und bie geringe Vervolllommmung bes Nizam 
Dſchedld zufhreiben. Der Soldat erbält etwa fieben Franken 
ader zwanzig Piafter monatlih, ber General 5000 Wiafter. 
Die Portion Lebensmittel, im Felde wie im Arieden gleich, 


Geſchichte der Menfhheit gefpielt haben, fo erſcheiut es beimaht 
laͤcherlich, von einem Spfteme der Fortfhritte, von einer fort: 
mäbhrenden Bewegung gegen eine beifere Bufunft zu reden. Ran 
fühlt fi entmutbigt, umd fragt fi, mas aud dem Erbtheil bet 
Intelligenz geworben fep, dad die alten Einwohner dieſes gan: 
bed ihren Nahlommen binterliefen, Mehrere Eivilifatiomen 
find nach einander in jenen Gegenden abgefterben. In Dem Ur— 
zeiten, auf der unbefannten Herrſchaft ber Peladger, batirten fih 
bie unterirdifhen Unsgrabungen von Macri und die phrog iſchen 
Monumente von Seidl: @azi; mit der babplonifhen Herrigaft 


it reihlih. Die Infanterienniform befteht aus einem blauen 
Leibchen, balbanliegenden Beinkleidern, einer rethen Muͤtze 
ehne Schild, einem Ueberrok mit Aermeln und Kapuhe, 
einem Yaar Schuhen und einem Paar kleinen weichen Gtiefeln 
zur großen Parade. Ueberbieh erhält der Solbat 2 Paar Unter: 
Arinkleider von Leinwand, 2 Paar Hemden und einen Sommer: 


aleichzeitig ſind die Mulnen von Bagdad und bie künſtlüchen 
Berge von Man; der hellenifhen Epoche gehören alle jeme Bäder, 
jene Umpbitbeater und Tempel, melde bie Ufer des Arch ipels 
und bes rhodifgen Meeres decken; dem roͤmiſchen Meiche bie an- 
tifen Straßen, welche die ganze Halbinfel durchiehen; ber grie- 
chiſchen Herrihaft bed Mittelalters die Kirde don Im, Heut⸗ 
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zutage liegt die osmaniſche Civilifation, melde im ihren blühen: 
den Tagen die fhbne Moſchee des Sultans Bajelfid zu Amaſia 
Hervorgebracht bat, auf dem Todtenbette, und man kann mit Ned 
behanpten, baß fein großer focialer, politifher ober religiöfer 
Gebante jene 10 Millionen Einwohner mehr zufammenbält, 
welche die Pforte noch in Wien zählt. Jede Einheit iſt ver: 
ſawunden, und die Demanen, das berridende Geſchlecht, gehor⸗ 
dem nur noch einigen @rinnerungen und Sewohnhelten. Der 
Sturz des Janitſchareuthums bat ihr leztes Band aufgelöst, 
Sie haben vergeifen, daß Eroberung ihre Beilimmung war, daf 
fie nur im-Lager ftehen, daß fie für immer in Sandſchals 
und Fahnen, mie zu einem fortwährenden Kriege eingetheilt 
waren, daß Konftantinopel nur ihr Hauptauartier it, und daß 
fie ſich alle gleih den Soldaten eines und beffelben Heeres bie 
Hand bietem folten. Statt deſſen haben fie fih auf dem Boden 
angefiedelt, in ihre Harems zurüdgezogen, das Feudalſoſtem ein: 
geführt, im Erbfeindfhaften getheilt umd ihre Verachtung ber 
Shriften bat aufgehört, fib auf Macht und Muth zu fügen. 
Der Beſuch ber Europäer, bie Umabhängigfeit, in welder eine 
fraͤnkiſche Bevölferung unter dem Schutze ihrer Gefandten lebt, 
die Anftrengungen der Griechen vor dem moreotifhen Aufftand 
zu ihrer Wiedergeburt, alle diefe Umftände zufammen haben bei 
den europälihen Türken fanftere Sitten und minder enge 
Ideen erzeugt, ald man fie bei den afiatiihen zu beobachten Gele: 
genheit findet. 
(Bortfegung folgt.) 





Die legten Fönigliden Feſte su Madrid. 
4. Vorbereitungen. 

Ws am 7 Aprul 1855 das tdnigliche Defret erſchlen, durch welches 
Berbinandb VII bie Eortes auf den nachſſen 20 Junius zur Weiler ber 
Jura ober Eidedleiftung an bie Prinzeffin von Uſturlen nad Mabrib 
berief, wurben auch zu gleichtr Zeit die ndthigen Befebte zu den ſogleich 
zu treffenden Zuräftungen zu dem funciones reales oder Fhnigligen Feſten 
erlaffen, von been, nach alter Sitte, jene Felerlichteit begleitet feum mußte, 

Auf der Playas Mayor befonders, wo hei folgen Gelegenheiten 
die Stiergefechte gehalten werden — Me weſentlichſten und prachtvollſten 
in der Reibe biefer Belle — galt es große Urbeiten auszuführen. @ie 
wurden mit einer Tbätigfeit und einem Eifer unternommen, betrieben 
und vollendet, bie fonft dem Eaftiiern — befonders wenn es fi von 
dffentllchen Bauten Handelt — eden nicht eigen zu ſeyn pflegen. 

Die Playa» Mavor, bie ein großes gielchfeitiges Vierect von 404 
Fuß Länge und 502 Fuß Breite bilbet, war am ibrem dftlichen Mintel 
dur dem im Jahre 1849 erfolgten Einſturz zweier alter Käufer offen. 
Eines derſelben, am dem man feit jener Zeit bante, das aber, Bott weiß 
aunter twelger Megierung, fertig geworben feym würde, fland, wie durch 
Zauber, binnen wenigen Kagen vollendet ba, und das andere, ju weichem 
der Grundſteln noch wicht eimmal gelegt war, wurde, fo wie au ein 
dritte, das die Straße von Lod Boteros fiploß, ſchneil aus Holz und 
Leinwand bergeftellt. 

Wäprend fo bie vier Fagaben des Plages vervolftänbigt wurden, 
erhob fi vor feinen Galerien auf allen Puntten zugleich das unermeßlie 
Amphitheater des Tenbido; *) bie beiden Koriles **) erſtreccien ſich 
in bie Sonnenftraße und Kalſerſtraße. Ieyt wurde num bie Bruſtwehr 

anfgerigptet,, diefe Tepte Einfaſſung des Eirtus, und dann machte man 
ſich baram, ben Boben zu ebenen. Friebliche Stiere zogen bier ruhig den 
Pflug; 'um den Rampfplag zu bereiten, auf dem das Blut fo vieler ihrer 


”) Das offene Amphitheater, wo das Wort figt. 
9 Die Gräfe, in denen die Gtiere eingefperrt find. 


Brüter fleßen forte. Kaum bergefielt, waren die Galerien bed Schau— 
played au fon mit Malern und Schloſſern angefält; faum war ein 
Brett ſeſtgenagelt und glatt gebobtlt, fo wurde es auch ſogleich bemalt. 
Man arbeitete umansgefegt, ohne fid Ruhe zu gönnen, am Tage bei 
GSonnenfgein, Namts bei Fackellicht; man arbeitete fogar bed Conntagb, 
Deö Sonntage! Das war wo nie geſcheben! 

Dichts wurde gefmont, was dem freien Zugang ober ber Verſchoͤne⸗ 
rung bed Pages au nur im Gerinaften im Wege ſtaud. So befand 
fig z. ®. im Ealfejon bei Infterno, einem ber gewoͤlbten Durchs 
ginge, die nad dem Plage führen, Über ber Bude eine Emurfliders 
eine heilige Jungfrau dei Carmen, mie man beren in Madrid allents 
balben unser den Portalen ber Hdufer und an ben Straßenecken In Miſchen 
fleben fiebt, Zu allererft wurde, mie man leicht benfen kann, ber Schutz⸗ 
fliter entfernt; allein’ au bie arme Jungfrau verſchonte man nicht. 
Man vertrieb fie ohne Guade von dem Platze, dem fie fon ſeit fo rielen 
Yabren imme gehabt hatte, und Äbertäindte den von ihr verliebenen, auf 
der Mauer verzeichneten Ablaß. 

Als bie an ber Piagas Mavor vorübergehtuden alten Epriften — 
los christianos viejos — bie ben ®ruß: Are Maria purissima, no 
immer mit Sin pecado concebida erwidern, biefe Eutweibungen faben, 
bieten fie traurig gen Himmel, unb riefen, itre Schritie befayleamigenb: 
Valgame Dios! . 

Dem Aufmertſamen bor ſich indeß bier bie treffiifte GSelegenheit, 
die ummiberfleblige, Immer vorwärts ſchreitende, allentbalten Aues ers 
neuenbe Bewegung bed Tabrbunterts zu erfennen unb zu brobachten. 
Kup in Spanien, dem Königreih Er, katholiſchen Majeftät, begann der 
Katholicdmus zu ſchwinben, und biefe Feſte ſelbſt. durch welche man bech 
gewiffermaßen das Mittelalter wieder bervorrief, lieferten gang unumwun⸗ 
dene Beweiſe von ber allgemeinen Abnabine des apeſtoliſchen Slaubene. — 
er vermbehte eine fo im die Mugen fallende Erſcheinung zu Idugnen? 
Einige Bogen des Stromes von Zmelfel und Unglauben, ber das allers 
chriſttichſte Frautrelch Üserfinibeie, begannen fin einen Weg über bie 
Porenden zu babnen umb fi über bie katholiſche Halbinſel zu verbreiten, 

Was übrigens die in Mabrib fehr große Anzahl vom Liebhabern der 
Etiergefegte betrifft, bie eben niet für philoſephiſche Betrachtungen eins 
genommen, und deren rellgibſe Bedenklichtelnen ſehr leicht zu beſchwich⸗ 
tigen find, fo ſaben dieſe mir reiner, ungeträbter Freude den Schauplatz 
zu ben prägrigen Beften fiay erbeben, bie man ihmen bereitete, So lange 
der Bau bes Eirfus dauerte, wurde mins leicht ein Pfahl eiugeſchlagen 
oder eine Banf aufgeripter, ohne daß fie mie dabei gemefen wären, 

Die Karlıflen verfiumten imbefi itrerfeite nisıs,, um den Eifer bee 
afcionados oder Liebhaber ahzurählen, und die Menfhenmenge, welche 
biefes große Ampbirbeater füllen fente, fon Im Boraus tinzuſchüchtern. 
Nox ebe ber Bau vollendet war, fand man Anfaldge tröfllihen Inhalte 
angebeftet, wie . B. folgender: - 

$i no quieres ser quemade 
No vayas al tablado. *) 

IR es wirtlich wahr, daß einige Ehren: Hamillaren des vormaligen 
heiligen Dffidums entfgloffen waren, biefe Drobungen zu vertoirflichen, 
fo verrieib es von ihrer Seite grofie Ungtſchictichteit, ihre Abſicht fo vors 
ellla und auf biefe Art fund zu gebem, denn die Regierung, von biefem 
Bortaben unterrichtet, bot natürlich Alles auf, um biefen Gawärmere 
das glängende Mutosbas Fe zu Waſſer su machen, das fie zweifelächwe 
zum Gedähtniß jener hatten mollten, bie vormals anf biefem Play unter 
gänftigern Umftänden fo oft gefeiert wurden. 

Unter den Mabregein, bie man zu Abwendung ber angebrohten 
Gefahr vortebrte, war unter andern eine, bie, fe zweckmaͤßig fie auch 
war, ſehr fireng erſchien. Ein Erlaß des Eorregidors verbot während 
der Dauer ber funciones reales das Rauchen auf dem Plage gaͤnzlich. 
Dadurch legte man num freilih dem Wolfe, das feine Stiergefechte nur 
halb genießt. wenn es das bezwungene Thler nicht durch bie Raucwolten 
felner Eigarren ftersen fehen fan, eine harte Entbebrung auf, bie um 
fo ſchmerzlicher gefählt wurde, als eine kuͤrzlich erlaffene toniglide Orbons 
nann — eine mabrbaft voltsthämilche Verordnung — ben Preis des 





*) Wind Du verbrannt nicht from, 
So geh nicht ind Theater 'nein. 
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Xabatd um eim Bitrtbeil berahgefent hatte, Kid dad mict bie Wobithat 
serabe In dem Hugenblic wirter zuräduchmen, wo man bie fbupe Ber 
Warnbeit hatte fie recht zu gemiehen? Wohrlig der Herrt Eorregipor 
* da einen Befehl erlaſſen, ber ihm die berpilaften Berwänfgungen 

Maͤchſt ben Urbeiten auf ber Plaza-Mahor waren jene bie Babes 
teubſten, bie man im tbulgiichen Mefler San: Beronimo vormabm, 
Der alten Sitte gemäß. mußte die Jura Im feiner Kirche gefeiert wer— 
dem; allein ſeu der des feyigen Mönigd, bie im Jahr 1789 flatt fand, 
Hatte biefe Rice, während des Umabhängigfeltstrieges, burg ben Brand 
Dub Palafles Bauen: Retiro fo febr gelitten, daß fie, um ein wärtiger 
Schauptatz für Die sorzunchmende Beierlipkelt zu ſeyn, großer Autbeſſe⸗ 
zungen beburfie. Und wenn bie Geutrale Napoleens wicht alkmpflich 
mit ibr verfahren waren, fo glıgem bie Architerten Ferdiaauds VII, ums 
ter dem Vorwand die Wunden, die ihr Rbnig Dofepb geſchlagen babe. zu 
falleßen, wo möglich mod barbarifser mir ibr um. Sie batten ſſch das 
mit begußgt, das Tunere des gothiſchen Schiffs amdzumeißen, und zwar, 
wie im glamde, amd der einzigen Utſache, well fie nichts Mergeres wors 
zunehmen twagten ober wußten. Das Portal, das man ganz Ihrer TIIN: 
tür Äbergeben haste, befleiberem fie zlerlich, ich weiß vicht mit welchein 
Uesergug von Giyps, rofenrorbe und gräne forinibifge Marmorfäulen vor: 
Menend, Da man einmal Haub amd Wert gelegt batte, fo blieb man 
mit dabei fliehen, Gebäude amdzubeffern umd vom Janen zu wergierem, 
man mwolte aud; fo viel als mbatleh die Ruchleſigteit der bilderſtuͤrmeri⸗ 
fden Maurer fähmen, die ed eutſteut batten. Die fogenaumte griecifche 
Bagabe vertleidete man, faleht genug, mit einer gotbifhen, bie zum 
Xbeit and mitfeinwand Äberfpannten Mahmen beftand und ſich wie eine 
KTbraterbeforation audmahım. - 

Es ſchien in der That, als habe man auf blefer Kirche eine Leber: 
fit aller polirifgen Wesfeifätte angefiprieben, bie Spanien während der 
fegten ywangig Jabre erfahren hatte. — Da bie alle abfelnte Monar: 
ale nam dem framgbfifgen Enfaul ſart erfgäitert worben war und Riſſe 
Befommen batte, fo glankten ungt ſchictte Meformatoren genug gethan zu 
baben. wenn fle fie mit Breibeit uͤdertuͤuchten und einen fonfltmzioneilen 
Worfaal anbauten. — Deut, wo biefe unpaffente Eharte verworfen 
werben Ift, fleilte man eim altes Daumert, ein Portal des fünfjeinten 
Jabrhundtrta wieder ber. Wird diefes wohl dauerhafter fon? In es 
nicht eine verfpätere Reflanration ? 

Do wer wird au bei Deflew Nevolutionen auffsären! Man batte 
San: Beromimo gothiſch befleibet, weil das Gethiſche Im Maid Mede 
war und weil man Hiled gottaſch anfgepunt hatte, Dieft foquette Stat, 
die fin am ihren funciones reales fo praͤchtig (amd, ſchlen fin fogar 
ya fsdmen, ihre Brunnen, von denen die meiflen aus der beiten Zeit 
des ſchichten Geſchmackes find, umberleiber zu zeigen nnd beahalb hatte 
man fie mit gierlimen gotvifgen Rapelem üperbaut, — Eine felrfame 
Einfaffang! mitten durch Me Riecblatitrenge und offenen Bogengräten 
fah wan die Truenen, Naladen und mern von Ripera Inmitten 
ihrer Onirlanden mit ihren Muſchein ſplelen. 

Hein nicht dles die Regierung und Eelne Expeileng ber Aytınta- 
miento *) haste Ti bei diefer Welegembeit mit Bagaden und Zempeln in 
Untorten gefent, fonderm auch viele große Kerren und reiche Eigentbämer 
hatten, ald gute und getreue Untertbanen, wichte arfpart, um Ihren Pas 
Läften das rittermäßiofte und fewdaliftifafte Auſeben zu geben, So war 
das Hotel des Hersags vom Eriad, bad veltommenfie Mufler defer Art, 
im elm mit Bunbräde, Wusfalpfdrigen, Bogeufenflern und Waruburm 
verfehenes Kaflell verwandelt worden, auf dem bad Banner des Hauſes 


te. 

Man nnd Indeß gertcht fegm: nicht alle Aünflier,. denen man bie 
Eorgt anvertraut baste, bie Hauptſtadt zu ſchucten uud zu pericbmertt, 
hatten dem atiechtſchen Styl und die Morhetogie verfämäht. Der VPalaſi 
de8 Rommlflirs der Cruzada zeimnere ſich darch time gidctuiche Verſchmel 
gung son BWersierumgen aus allen Eulen unb Beitaltern aus. Die 
Säuten dr6 Herkules erhoben ſich bier neben den Epigibärmen einer 
Kathebrate, zwiſchen denen der Phönix, das Sinmblid der Unpterbliapteit 
dee tentgligen Geſchlechts anffeg. Um die Minerva anf bem Stadtplau 





*) Die Nanirantaät; man gibt Ihe dem Titel Exzellenu. 


hatte man eine Galerle erbaut, bie gay der doriſches Orbuung augehbrt 
baben würde, waͤre nur bit Bogenardie Im Kimtergrumbe * gewr: 
fem, auf berm Epige man einen lrgenben Virptum angtbrant batie, 


uns ber Puerta bei Sol — bie Mari: Blanca, wie bad Wer 
fie nennt, — melt minder gfinftig bebandelt. Sie verſchwand gänfip 
unter einer 10 Fuß hoben, am Fuß mit Grau In Gran gemalten Gchnber 
fein verzlerten ®dule, auf teren Epige eine Statue zu Und von Br. 
Majeſtat Ferdiuaud VII prangtt. Urme Mari: Blanca, fie bie fo 
arm ſich won ber Sonne ‚befgeinen Tieh, fie bie gewohnt war, fo viele 
Neuigkeiten mmb polisifcpe Mittbeifumgen mitangubdren, was hatte fie 
doch verbrochen, daß man fie fo einferferte, daß man ein fo ſchweres umb 
fo Naſſiſches Monument auf ihre Schuitern ſteute. 

Das Haus, welches bie ſchbaſten mubologifhen Gemälde anfzumeis 
fen batte, war bad des Herzogs vom Hijar, vor weichem man madhgebils 
beie Bodtets errichten, wo man Im Nifgen von ardnem Raußtwer? bie 
Staturm des Hanbeid, ter Inbuftrie, des Acerdaues, bed Ueberfinfs 
ft und andere allegerifte Wettheiten erblite, Me vor Zeiten Ihre Witäre 
kn Iberlen gehabt hatten. Lberbieß hatte man mod alle Kirchen, Kib⸗ 
fer, diente und Peivargebdube, bie wicht prachtvoller verplert worden 
waren, wenlöflens üsertömmt oter gereinigt, und dad Etraßenpflafler 
audgebeffert, kurz, man hatte bie Stabt gamy men brramdgepupt, 

Man Kileh Imbep mit bio bei ben Deforatiomen fieben; die Ball 
ber Perſonen, bie auf dem Schauplatz auftreten follen, war groß. umb 
alle beburfien angemeffene Fleibung. Zwei Monate biuburd waren bri 
allen Schutidern, Im allen Gewblben und bei allın Nätherinmen, Etider 
und Sticktrinnen befchäftigt, KHoftieiber, Galauniformen und Mnplige von 
Koreros *) ober vom Rammmerbersen mit Futtern zu befegen, Da wiele 
der Scpaufpieler micht ganz feſt Im Ihren Sollen warem, fo wurden mit 
nur vom Ötiergefecht, fonbern and von dem meiſten ber Geleriihteiten 
Droben gehalten, R 

Am 19 Janlus endlich, mit Tagedantrucd, wo der Vorhaug anfs 
atzogen werden feilte, mar Aurs fertig, bie Mnfhlangettel befeftigt, das 
Programm bed Feſtes audgeibeilt und das Pubtltum im Keuntuls ger 
fegt, bad es elme gauze Weche bauen fol. Mm folgenten Kap tr 
danu das beräfmte firbentägige Schaufplet — la famora comedia, — 
Die Menge ber Jaſchauer war greß; anfer den Oinwohnern von Mabrid 
Batten ſich mehr ald 40,000 Meugierige aus dem Prosinyen umb dem 
Vuetande Bergugedrängt. die ſich alle fo gut als möglich untergubrimgen 
fuchten, Jene alten Schauſphele folten alfo mwirber aufgefäbrt werben. 
bie man feit dem Gnade bes vergangenen Jahrbunderta micht mebe 
arfihen hatte — jene alten Sröcde des ſpautſchen Theaterd, bie sumelten 
fo nefmartos wnb wungerelmt, Immer aber unterhaltend, mertwaͤrtig 
und vol von Poeſſe und Intereſſe find, 

(Borifeyung folgt.) 





unter diefee Benennung begreift man alle, die ben Stier befünmpfen. 
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Scenen an und auf ber Newa. 
(Bon einem Engländer geſchildert.) 


Die Rufen in ibrer heutigen Hauptftadt find ein froͤhliches, 
leichtherziges Voͤllchen, und die Länge und Strenge ihres Win: 
ters gibt ibrem Weſen keineswegs jemen duͤſtern Auſtrich, ber 
an den meiften der fogenannten barbariihen Nationen bemerkbar 
it. Uber Sommer und Winter bringen eben ihre MReize und 
Vergnigungen mit, und gerabe der leßtere, ald wolle er allen 
Unannehmlichteiten feiner rauben und langbanernden Unwirthlich⸗ 
feit Trotz bieten, iſt bei den Rufen bie Jabreszeit der Fröb: 
lichkeit und bes vornehmen Tonds, Die Häupter des Landes 
firömen in diefer Jahreszeit zu ihren Stabtpaläften herein, und 
ftürgen ſich in eine endlofe Runde von Feilen und Luſtpartien, 
die an Pracht umd Glanz ihres Gleichen fuhen. Der Ejar be: 
sieht baun feinen Winterpalaft, die kaiferlihe Stabtrefidenz, nnd 
vermehrt durch eine Reihe von Bällen und Masteraden, die er 
dem Hof und dem Wdel gibt, die allgemeine Frohlickeit. In 
der That, mitten in ber allgemeinen Stodung der Natur wird 
die Seſellſchaft in St. Petersburg erft recht lebendig. Die 
firenge Kalte wird dort weniger empfunden ald anderwärtd; 
denn im ben Hänfern, melde durchaus mit Defen gebeigt wer: 
ben, läßt fi die Temperatur auf das gemauefte regeln, jo daß 
man im tiefften Winter innerhalb der Thüren feiner befondern 
Kleidung bedarf, nnd bei einer Morgenfclittenfahrt braudt man 
die Vorſicht, fih bis an bie Augen im Pelz einzubällen. Selten 
bricht der Winter vor der Mitte ded Aprild auf, und da. lich. der 
kurze Sommer mit eiligen Schritten naht, jo iſt dieß für bie 
vorachme Welt das Beiden fi nah ihren Schiöffern und Kand: 
figen zurddzuziehen, um dert die 5 Sommermonate zugubringen, 
welche eben fo heiß find, als der Minter kalt war, Petersburg 
wird nun verhältnißmäßig veröbet, mur der Kaufmann, - und 
wen font feine Beichäftigung dazu mötbigt, bleibe gueid; doch 
auch in diefer Zeit findet man ben Ezar, wenn bie Geſchaͤſte des 
Meiches. feine Gegenwart erfordern, bäufig in feinem Winter: 
palafte, wo er bemm matürliher Weife von dein Hof umgeben 
ift, und viele vom Abel ſich angeſchloſſen haben. Wber auch 
diejenigen, bie in der Stadt zu bleiben verbunden find, richten 
es ſo ein, daß fie fi auf die gute Jahreszeit ihre Schlöffer und Land⸗ 
bäufer in der Umgegend Faufen oder mietben, wo fie, nur wenige 
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Meilen von der Stadt entfernt, ihre Zeit größtentheils im Schoß 
iprer Familien verleben können. Diele dieſer Villen liegen au: 
muchig auf den jhönen Jufeln der Newa, und find in italieni- 
ſchem Styl erbaut, mit langen Portikos oder Verandas, die ein 
verfhwenderifher Blumenflor bedett. Der Sommer bat, ber erbrüs 
denden Hige ungeachtet, ebenfalld feine eigenthümlichen Deize, bie 
Abende verihlendert man in dem öffentlihen Gärten der keeſtowiſchen 
Juſel, in den Anlagen des Velagin:Palaftes, in den mannichfal⸗ 
tigen anderen ſchoͤnen Plaͤtzen der Infel herum umd in der Nad: 
barſchaft der Stadt, während die Fabrwege in allen Richtungen 
von dem hödern umd niedern Abel belebt find, der da in feinen 
offenen Wagen und Droſchlen berumfährt oder berumreitet. Da 
es in diefer Periode bed Jahres nicht eigentlih Naht wird, fo 
werden diefe Vergnügungen bis zur fpäten Stunde fortgefeht, 
worauf die Schlöffer erleuchtet werden, und Klänge ber Luft und 
Mufit von allen Seiten ertönen. Ich werde nicht leicht dem ange- 
nehmen Eindrud vergejfen, den an einem jener kühlen und fölt: 
lihen Abende, nah einem mit Beſchauung von Stadtmerkwär: 
digfeiten Hingebrachren Tage, meine erſte Spazierfahrt dur biefe 
Infeln auf mih gemacht bat. Ih ſchiffte mid mir einem 
Freunde auf dem großen Arm der Newa ein, einem prächtigen 


Strome, fo breit wie die Themie an ber Waterloobruüde, aber nicht, _ 


wie diefer Fluß, durch ſchlammige Ufer, Kohlenwerften und haͤßliche 
Gebäude verunftaltet. Mein, ein tiefer Harer Strom fluthet 
(da ber Belt keine Ebbe oder Fluth bat) beftändig in gleiher 
Fülle hin, zwiſchen folgen, aus rothem Granit maffiv erbauten 
Kais oder Dämmen, mit niedrigen Brufimehren und prächtigen 
Sandungspläßen, Auf den Kais ſcheidet ein breiter Fahr⸗ und 
woblgepflaſterter Fußweg, der an den Bruſtwehren hinlaͤuft, bie 
Meihe der. das Ufer ſchmuͤkenden Palaͤſte und pradtvollen Ge— 
baͤude von dem Fluſſe ſelbſt. Judem wir die Stadt verließen, 
glitten wir einen Kanal hinauf, welcher den großen Stromarm 
mit der fogenannten Heinen Newa verbindet, und gelengten auf 
eine breite Waſſerflaͤche, die von zahlreichen ſich durchkreuzenden 
Machen belebt war, während bie Ufer eine reizende Abwechslung 
von Gehoͤlz und offenen Raſenplaͤtzen, von zierliben Billen und 
Schlöffern zeigten. Alles dieñ zufammen bildete eine Föftliche Land 
ſchaft. Wir ftiegen an ber Freftowiihen Juſel aus, durchſtrichen 
die Anlagen, durhwanderten, an dem Schloſſe bed Gutsberrn . 
vorüber, eine lange buch den Wald gehanene Allee, beren Sei- 
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ten änge in verfpeftiviiher Ferne einen Tempel oder eine Bild: Mar und fpiegelglatt; bie Ufer zu beiden Seiten zeigen eine 


fänle gewahren ließen, und gingen dann mittelft einer Holgbrüde 
ber einen andern Arm der Nema, wo wir Gruppen von Milfig- 
gängern, mie wir jelbft, begegneten, welcde bie Kuͤhle des lieb: 
lihen Abends genoffen, und mit gutem Anſtand die Angriffe 
der Stedfliegenibwärme audhielten. Wir beſuchten jest ein an: 
deres Etland, und unier Weg führte uns zwei Meilen weit 
durch, Öffentliche Anlagen, auf böchft geſchmackroll und mannid: 
faltig geihlungenen, durchaus reinlid gebaltenen Kieswegen. 
Diefe nah ben umberliegenden Villen und Dörfern führenden 
Spaziergänge ‚Neben Jedermann offen, und dem Augen eines 
Ausländers fällt es befonders angenehm auf, dafi biefe Drafenfipe, 
diefe Dlumen und Heden jenen Geiſt der Berftörung und des 
Murhwillens, der fih anderwärte fo gern an Gartenanlagen 
vergreift, durchaus mit zu fürdten feinen, Freilich ſchwebt 
bier ben Leuten betändig die Knute vor den Augen, und bie 
immer wachſame Polizei läßt dem Poͤbel nicht an das Verwüſten 
denen. Ploͤtzlich traten wir aus den Unlagen am einen breiten 
Arm der Newa vor, auf deren Ufern, unter den Vänmen, eine 
Fahrbahn am Saume ber eben verlaffenen Anlagen binlief. 
Mehrere fröblibe Geſellſchaften ſchoͤpften hier friſche Luft; andere 
fafen in zierlihen, Heinen, nah allen Seiten offenen Tempeln 
auf beguemen Sophas beifammen, und nahmen Gefrorned, Aübl: 
tränfe und fonftige Erfriſchungen zu fih. Aus einem ſolchen, 
von üUppigem Laubwerk befhatteten Papillon war Die Ausſicht 
anf den Fluß wundervoll maleriih und lebendig, Zu beiden 
Eeriten des Waſſers lagen zablreihe heiter ausfchende Pandhäufer 
in ihren fhönen Anlagen und Gärten zerſtreut. Cine hubſche 
Brüde fährt bier über den Strom, von beffen jemfeitigem Ufer 
aus einen dichtgepflangten Luſtwaͤldchen bie elegante Sänlenhalle 
des Sommertbeaterd, genannt Ramennei Oſtrow, veritoblen 
hervorfhaut. Dieſes Theater ift bloß im Sommer offen, und, 
obgleich fünf Werfte von der Stadt entfernt, der Berfammlumge: 
vrt der vornehmen Welt. in weiter offener Raum in ber 
Fronte fand voll Drofhfen umb gefattelter Offigierpferbe. Das 
Theater ſtoͤßt an den Eommerpalaft Delagin, eine elegante ita: 
lieniſche Ville, nicht fehr groß, mit einem fanft abfallenden 
Mafenplage nach dem Waffer zu, und fehr fdönen und angge: 
dehuten Unlagen. Wir ſetzten unfern Gpagiergang am jenfriti- 
gen Ufer unter Ulleen fort, eimem moblbewällerten Fahrweg 
entlang, und famen an mehreren Willen vorüber, melde, wenn 
glei aus Holz, im beiten Stol der italienifhen Urchiteltur er- 
baut, und fait gany unter einer Fülle von Blumen verfledt 
waren. Wir gingen abermals uber die Newa auf der Waffilir 
Dftrom:Bride ; am diefer liegt der kaiſerliche Sommerpalaft, wel: 
hen damals der Groffürft Michael bemohnte, ein großes und 
hubſches Gebäude, mit der Fronte gegen den Fluß gefehrt, aber 
fat ganz hinter Bäumen verborgen, Neben dem Palaſte, und 
einen Eingang zu ihm bildend, liegt am Fufi der Brüͤcke Auferft 
artig, ein Heiner, aus rotden Badfteinen erbauter, gothiſcher 
Thorweg mit einer Warte oder einem Thurme, ber aus duſtern 
deden Saͤumed bervorihaut, die feinen Hintergrund bilden. 
Die Ausſicht von den Briten Waffili:Oftrow und Kamennoi if 
volfommen zu nennen, Der Etrem ift hier fehe breit, völlig 


Meibe von Gehölzen, offnen Stellen, ®ärten und Landhaͤuſern, 
uebſt dem beiden Palaͤſten und dem Portifus des Theaters. Wie 
wirüber die Brüde hinuber waren, betraten wir wieder ge- 
fhmadvolle Anlagen, und gingen unter den Feuftern eines oder 
zweier Schlöfer, an Statuen, Zempeln und Gpringbrunnen 
vorüber, 

r (Batuf folgt.) 


Ibrahim Paſcha's Feldzug in Syrien und Anatolien. 
(Bortfegung,) 


Die Megierung it, was ber Anfllärung Chre macht, thätie 
ger und findet mehr Anklang im europälihen als im aflati- 
(hen Untbeil; forsohl bie Paſchas als die Untertbanen haben nie 
jenen Beift ber Empörung gegeigt; die Steuern werden bier ohne 
Schwierigkeit erhoben. Smprna it eime der erften Städte, in 
melden die Militärreform Auklang faud, ‚Allein je weiter man 
in das Junere des Landes fümmt, je feltemer fih Franken nur 
noch als einzelne Reiſende zeigen, befto mehr nimmt bie Givi: 
lifarion ab. Nähere man fih deu mittlern Hocdebenen von Klein: 
Afien, fo finder man, daß der Unbau ih kaum noch auf eine 
halbe Stunde um bie Dörfer ber erſtrext. Die Einwohner ha— 
ben fi nad den Bergen geliüichtet und vermeiden bie Nähe gro: 
ber Straßen, mo fie der Unterdraitung und den Frohuen zu mabe 
find, ESs iſt ein ſtatiſtiſches Mächiel, dab die unzugängliciter 
Gegenden, nah denen faum Fußpfade führen, die benölfertiten 
und reichiten find. Diefes Mätbfel löst ſich, wenn man bebentr, 
bad Zruppemeinguartierumg mehr gefürdtet wird ald die Welt. 
Zwar ſchreiben heutzutage die Firmane bed Großherru gewiſſe 
Cutfaädigungen zu Gunften der Einwohner vor, allein konnten 
und koͤnnen fie ausgeführt werden? — Die herrlichen Ebenen von 
Esti Schehr find verlaffen feit der Zeit, ald Sultan Murad fie 
auf dem Marche nad Bagbab mit 500,000 Mann durchzog. Er 
date nicht daran, daß Lebensmittel zur Erbaltung biefer zahl 
reihen Armee nöthig fepen, und fomit bradte fein Marſch die 
Wirkung eines Orkaus hervor. Wenn ein Korps jener Reiter, welde 
fib unter dem Namen ber Delpis im Gefolge der Paſchas befanden, 
in eine Stadt oder in ein Dorf kam, fo war die Beftärung all⸗ 
gemein. Der Gruß, womit fie ihre Wirthe empfingen, befand 
in Stodihlägen; bierauf erflärten fie, was man an Schafen, 
Huhnern ꝛc. ihnen abzuliefern habe. Jeder Mugenbli ber Zöge: 
rung ward mit neuen Schlägen geſtraft. Waren die Schafe und 
Hudner geliefert, fo lien fih der Delhi eine Summe unter 
bem Titel dee Meffer:Shärfung ausbezahlen. Bar bie 
Mablyeit fertig, fo mußte der Quartierträger eine zwe ite Summe 
bezahlen. Die Vertheilung des Pferdefutters war gleihfals mit 
einem Zrintgelde verfmüpft; Daher war auch die Cinguartierung 
eines Delhi für dem Dorfbewohner gleich bebeutend mir feinem 
gänzligen Ruin. Alage beim Paſcha führen, mar eden ſo viel, 
als fi der Abbreuuung feines Cigenthums, dem Tode aud: 
fegen. Aus all diefem wird Mar, daß der Bauer in Unatolien 
ſowohl vor dem großen Strafen als yor ben Truppen einen geredh- 
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tem Abſchen bat, und anf welde Hinderniffe eine enropäifche Armee 
bei ihrem lebergange ftoßen würde, felbft wenn fie im Beſitze des 
ſchwarzen und des mittelländifhen Meeres wäre. — Die Turkoma: 
men, Nomabenftämme, melde ihre Zelte zuweilen einige Dreilen vom 
Ufer des Archipels auffblagen, und. der Pforte nur geringen 
Tribut entrichten, find gleichfalls eine Urſache der Werbeerung. 
ge weiter man fid vom dem Küften entfernt, deſto zahlreicher 
werben fie. Die Mufellims, Gtellvertreter, oder vielmehr Päd: 
ter der Paſchas, die groͤßtentheils zu Konftantimopel leben, find 
die Unterdrüder im Kleinen; zu jeder Stunde plündern fie den 
armen Bauer, und laſſen ibm mad einem fcaftvollen, aber fehr 
verbreiteten Ausdrude, nichts nbrig ald bie Augen zum Wei: 
nen. Dad Wohl des Volkes, oder Ehrfurcht vor den Befehlen 
der Pforte, find ihnen fremde Dinge, Megieren heißt in ib: 
ren Augen Steuern an Menſchen und Geld erheben, gehorchen 
iſt ihnen gleich bedeutend mir Fürchten. Schon auf 40 — 50 
Stunden von der Hauptitadt gilt mur dad Recht des Stärkern. 
Huch gab es wohl fhon mehr als Einen Türken, oder Napa von 
Kuͤhnheit und körperlicher Kraft, der fih zum Haupte einer 
Bande aufwarf, umd während einer Reihe von Jabren einen 
Diftrikt verbeerte, ohne daf man daran date, ihn zu beunruhi⸗ 
gen. War er ſpaͤter diefes abeuteuerlichen Lebens mübe, fo ſchloß 
er mittelft eines Geſchenles Frieden mit dem Paſcha, und kehrte 
unangefochten und friedlich wieder im feine Familie zurid, Mär 
bert man fib bem Eupbrat, fo wird die Aufloͤſung bed gefelligen 
Verbandes noch weit fhredlider. Man befindet fih dann mit: 
ten unter ben unabhängigen Stämmen ber Eurden und Vezdie, 
welche ben böfen Beift anbeten. Wendet man fih gegen Norden, 
fo findet man die Lafen und alle jene wilden Bolksitämme, 
welche, glei den Geiern, in den Schluchten des Kaufafus bau: 
fen. Suͤdlich findet man die Araber der Wuͤſte im Kampfe mit 
ben Karamanen und bie ewig uneinigen Bewohner des Libanon. 
Ueber dieſe unermeßliche Linie find die Jahrhunderte vergeblich 
dingegangen. Was und die Alten umd die Kreuzfahrer des Mit: 
telalterd von diefen Gegenden erzäblen, ift noh immer wahr. 
Die, Pfeile, Köcher und andere Waffen, welhe man in unfern 
Zeugbäufern zeigt, find dort immer noch im Gebraude. Nur 
durch Zufall oder im Folge der innern Zwiſte wird das Unichen 
der Pforte noch anerfannt. Die Paſchas, deren Aemter fi größ: 
tentheils vererben, befinden fih in fortwährendem Aufitande. 
(Fortiegung folgt.) 





Auszüge aus Bulwerd „England und bie 
Engländer.” 
Mode und dffentlide Meinung. 
Fabritſtaͤdten. 
Echluß.) 
IJch tbunte, ohne lang zu wählen, aus jeder Seite biefer volumſudſen 
Beugenausfagen biefe Beifpiele *) von Kinderleiten Ins Endiofe vernlels 


*) „Bir müfen denn doc,” fchreien einige Bfeudo: Ctaatöwirtäfchafter, 
„noch weitere Unterſuchungen In Beſug auf Die Fadorps Bit anftelen 
laſſen.“ — Bir haben eine weitere Unterſuchung anftellen laffen, und won? 
um zu befveifen, daß man die Kinder Über jehm Stunden des Tags eigents 
lich arbeiten laſſen kann . .... ? Mein, lediglich um zu bereifen, daß 
man die Fabtitherren verläumder bat. Schon recht; das ft aber eine ganj 


5. 4. Reben in den 


fäitigen; allein das Geſagte wird hinreichen, des Leſers Verſtand zu 
Überzeugen, und wie ich gern und juverſichtlich hoffen möchte, ibm bat 
Herz zu bffnen. 

&o für bie Saule des Elenbs vorbereitet und berangembhnt, trilt 
ber Rnabe ins männliche Aller, gealtere und doch noch In Ingenbfien 
Jabren, dur fräbgeitige Krafterfobpfung zm dem furchtbaren Hufs 
mittel tunſtlichen Kraftreizes getrieben. Branntwein, *) mit einmal 
ben reinen Geift. ſondern feine gräßtige Berfälfgung. Opium, beidus 
bende Mittel, das ift ber emtfeglipe Ritt, mit dem er bie Miſſe uud 
Spalten eines zerrätteten und autgemergriten Rbrpers ausbeſſert. Er 
beiratbet, aud wird nun, wie fein Erztuger, ebenfalls .dber Erzeuger 
neuer Leideusgeſchoͤpfe. Im ſpaͤtern Rebensaltir befommt er eine obers 
flaͤchliche Kenntnißz von poristfhen Dingen; Tegislative Theorien ziehen ihm 
lodend und einlallend von feinem eigenen eleuden Ich ab, und freie 
Wunder, daß er ba, mit ber vollen biiterm Erfahrung des gegenwärtigen 
Evftemd, nach Neuerung gierig ſich fehnt! 

Au Fabrittäbten it der Wertche der Geſchlechter gewoͤhnllch emtartet 
und grobfinntig. Die Zadl der unebelinen Kinder Ift zwar, Ich gebe 6 
zu, im einem Manufatturbifiritt verbättnipmäßig geringer, als in einem 
arerbantreibenden Bezirfe; allein man bat aus biefer Tdatſache dem gang 
falfgen Saluß gezogen, bie ſinnlichen Aasjsweifungen ſeyen in ben erflerm 
minder allgemein, ald im dem legterm, ein arger Irrihum! Die Uns 
teuſchen find nicht fruchtbar. Der Urſachen, warum es in Fabrirftädten 
weniger uncheliche Kinder gibt, find mancherlei; ip will bier nur auf 
zwei binbeuten, die ſchlechtere Seſundbeit der Weiter und das verzweifelte 
YUustunftömittel, das Kind fon im Mutterleibe zu jerſtbren. Daß bieft 
beiden Thatſachen richtig find, wird Jeder, der mit aufmertſamtu Augen 
den Zuflanb ber Babritbenditerung, mie er ift, gefeben und beobachtet 
bat, anertennen, Das Smuptüsel der Geſchlechtä ausſchweifung firgt faft 
weniger in feinem Einfluß auf ben Verftand, auf bie Brundfäge, als auf 
das Herz und auf die Neigungen, Wenn bie Leldenſchaſten abgemüdet 
und erſchoͤpft find, fo Tiegen bie liebevollen Gefühle, bie jenen Ihren Urs 
forung verbanten, im tobter Untbätigfeit. Die Reize ber Geſelligkeit, die 
Bande bes häuslichen Kebtus, bie zärtligen und liebevollen Beziehungen 
zwiſchen Mann und Gattin, Mutter und Kind find feine mit einem 
Beben vol unreiner Begier vereinbaren Segnungen. . 

Unter dieſen bäflern Selten unferer Manufafturbevbiterung trifft 
man aber auch Lichtſeiten. Wiele von den Hahrifarbeitern haben ſich durch 
dad anftedende Beifpiel warnen und nit verführen laffen, und vom biefen 
tbunte Ip einige nambaft machen, bie mit ihrem relchen Wiſſen, Ihrem 
orfumben Verſtaude, Ihrem warmen Gefuͤbl und Achter Tugend fi neben 
bie ſtotzeſten Zierden bed Bandes ftellen dürfen, Mein gutes Gtäd bat 
es gefügt, dab ich mit vielem der arbeitenden Maffe, mit bloß als eim 
Mitglied bed Parlaments, Über Öffentliche Angelegenheit, fonderm auch 
in meiner böbern Eigenfhafı als Schriftſteuer über mancherlel Ideen, 
bie ſich im Literatur und Wiſſeuſchaft Ihrem heilen forfgenden Geiſte häufig 
aufbringen, im Briefwechſel land, Ich babe nit bloß ſchriftlich mit 
biefen Männern , fondern auch perfdnti mit Unbern Ihres Standes vers 
fehrt, umb dabei immer gefunden, ‚daß eine große Schaͤrfe der Beobachtung 
ſelbſt noch bie minder auszeichneude Seite Ihres Eharafters Ift, als eine 
gewiſſe eble und uneigenmügige, aͤcht menſchliche Richtung ihres Gemüths, 
Unter ſolchen Männern wollte ip obme Katerne den wahren Phllanibros 
pen mir ſuchen. mmigft mit dem, was ihren Gtanbeögenoffen Noth 
that, betaunt, iſt Ihe Dichten und Trachten vor Allem darauf gerichtet, 
ihnen Erleichteruug und Rexptöbätfe zu verfpaffen: fie haben bie — Leuten, 
die fi eim wenig über Ihresgleichen erhoten haben, fo gewoͤhnliche Eifer 
ſucht nicht; fie tohnfgen mehr „die Ungiädtigen, als ſich ſelbſt empor 


andere Sache. Laßt und zuerſt denen, die, wie Ihr felbft zugeht, über die 
Masben mit Arbeit angefitengt And, Mechtöhälfe bringen, und dann wollen 
wir auch denen ibr Recht wiberfahren laſſen, denen man, wie Ihr ver 
mutber, mit Unrecht Böfes nachfagt. Der große Irrtbum des Liberalis⸗ 
mus unferer Zeit befteht in dem Glauben, eine Megierung dürfe nie eins 

ſchreiten, ander durch das Medium des Gteuererheberd, Eine Regierung 
fonte einen Vater vorftellen; bei uns fett fie bloß einen ungeflümen Rab 
gläubiger vor, der den Berichtödiener Hinter ſich bat. Der Berf. 

) Gin - WMachhoiderbranntwein. 
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abtbenz’ Ihre Plane unb Eutwohrfe find mict für fie, bie Eingeinen, 
wein, für ihre ganze Flaſſe. Ir Edrgtij iſt ein gottgleiher, deuu er 
wit eriewchten umb beglacten. Es gibt eime adtrlipe umd heilige Urt Ehrs 
erg, der nur ein anderes Wert für wohlmollemde Menſcheutlebe iſt. Dieſe 
Männer finb es, die Gewerbeſchulen (Mechanic's Institutes) und einen 
aumfaffenten Volttunterricht zu begränben flreben; bie laut ihre Etimme 
genen Beſteurung bed Willens (taxes om knowledge) erheben; die wollen, 
dab Tugend bie Branhage der Bihorfeligtelt ſey. Im tenne Im der That 
feine Maffe von Männern, die bie böberm alten unferes Mitgefähte 
Kirnbiger auregte, ald Me rbem geſchliderte, und feine, bie mächtiger gu 
auferm Milteid Verde, als die weit pabirelgere Mlaffe, der fie aufzu⸗ 
Welfen semäht find, 

Der aemelnfame Kennzug ber Wrbeiter, ber ſelbſt mitten in all’ ben 
elenden Werbättaiffen und YHudfamweifungen, wie fie fo bäufig bei ihnen 
vortommen, fin fund gibt, ift, ibr Emm uud Waͤuſchen flebt beffer une 
dbber als Ihre Lagt. Aule baden fie bad Werlangen Meuntuiffe zu erwer: 
Sen. Slie geben in bie Branmtwelnſchente amd bo erörtern fie dert bie 
Grunbbebingungen der Tugend! Mit ben beräften Prüfungen des Bepens 
aus eigutt Erfahrung vertrant, wird Ihmen ein reges Mitgefühl für jede 
Unterdrödung eigen, „Die game Bei tft ihr Heimaihlanub.“ Aus allen 
Ihren pelitiigen Theorien keneptet biefe Bemtitbarichtumg hervor; aus ber 
tlefen Nacht ihrer eigenen Weib laſſen fie jeme Dommerrufe erſchallen, bie 
De Ungerecptigfeit mir Schregen erfüllen, Ihre Grimme ift ed, bie zegtu 
das Unrecht im jedem Wintel ber Welt am frübeften fi vernehmen läßt, 
am ſpaͤteſten erfrbr; fie machen für fi gemeine Game mit den miebers 
getreienen Polen, mit Ireland, das der Dragonerjdbel zum Schweigeu 
drachte, mit den Efiaven Jamaita's, mit ten Wienfpenopfern Hintuflant: 
wo immer eim Reiben ſich zeigt, da verbinden auch Lime Erfäbrung fie 
wit ihm, und ibre Beftrebumgen, ihmem ſelbſt vom feinem Mugen, trage 
ft dazu bei, bad Züngleln ber Weltwagt gerade zu richten. Wie (mac 
dem finnigen arabigen Spruchweri) der Barbier feine Kuuſt auf bes 
Baifentnapen Untlig lernt, fo erwirbt mandımal die Geſtrzgtbuug ihre 
Welsbeit burch Merfure, bie fie au der Vettanoth anflelt. 

Dar dem entfiriaten Zuftand, wie er, bem Biber Undaefährten 
man, bei einem großen Koeite ber Urbeiter beſteht, giht es mur zwei 
Heltmittel, eime leibliche und eime geiftige. *) 


Vermiſchte Nahrichten. 

Ber Kurzen, berichtet ein euglſchet Blatt, war ein Paͤchter zu Caſter 
Datenbrab, am ber dfllihen Epige ded Eee’) von Epumil, eben befchäfr 
tigt, ein Stüͤct Rand umpupflägen, bat feit dem Andırodnen des Exr's 
angebaut werben war, ald der Pflug auf etwas flieh, das ibm Hotz zw 
ſeyn ſchlen. Da er inteh glaubte, ee ſtyen bie Mererbieibfel eines Baus 
mes, fo wurde er nicht eher aufımerffam, ald bis er brei Pflüge zererochen 
Batte, wo er denn beſchleh, dad Sinderniß and dem Wege gu räumen. 
Als er ſich am biefe Arbeit gemast hatte, bemerfie er zu feinem Erſtau⸗ 
men, daß es bie Rudera eines Gohiffeh fewen; da er jedoch eben beſchaͤf⸗ 
gt war, Weizen zu fäen, fo bebecte er ſeinen Bund wicher mit Erbe, 
zilt der Mole ibm genauer zu unktrſchen, wenn er mehr Zeit dazu 
Daben wuͤrde. Wis wir, jagt der Berichterſtatier, von dieſer Enttedung 
dörien, begaben wir und anf dem Play, und da wir fanden, daß mihis 
selzehen jeo, um fi von ben Zuſtaud, in dem bad Emiff ſich befinden 
möge, zu Überzeugen, fo machten wir und unter Beiflandb eined jungen 
Mannes, ter and derſelben Abſſcht gefommen war, an bie Arbeit, unb 
aach ungefähr anbertbalsftändiger Anfirengung griang es ums, ben Stern 
bes Schiffes ſo weit ausjugraben, dab wir ums einen ziemlich gemanen 
Beariff von feiner Geſtau machen konnten, Die game Länge bed Schiffes 


”) Iene findet der Berfaffer in zvorddmägigen gefeplichen Weltimmungen über 
Beirdawer und Umfang der Arbeit bei den in den Fabriten arbeitenden 
Kindern, und In geiegtichen Werboten des Mrbeitend dochſchwangerer Weiber 
in den Fatriten, wodutch fchom in den Imgebormem der Kein bes Giedhr 
teums geiege werde; Diefe Audet er in jrorfmänlgen Schule iarichtungen 
und gutem Schulunterricht, in Erweckung dei Ginnd und Geſchicks für 
das Saustiche bei der weibiichen Jugend der Fabritarbeiter m. f. f,; alten 
die Ausführungen umd Borfchläge des Berfaſſets find bier wohl nur für 
englische Leſer von Zichtigteit oder Intereffe, vordbalb wir hier abbrechen, 


Müngen, im der I. @, Eottatigen Bughamhismg- 


fdelm 50 Euß getwefen zu feym; bie Breise fommten wir jedoch nicht Ser 
Pimmen, Die Rippen find ganz und aus Eiaenbols; ber Stern iſt obl 
fig rund, Ws wir auf dem Thell bes Schiffes Mieken, bei wie no 
deutlacy genug ald das Verbed erfannten, fuhr dei Epaten burch, als 
ob es Then gerwefen wäre, Daſſeide gefab bei-eimeım mag vollformmen 
ganyen Stact Birfenbel, won ungefähr zwei Zell im Durgmeffer, das 
ber Epsten no leichter bargfapmttt, als ein Meffer einen Mpfel, Tas 
und befonbers aufflel war, dab ter gauze Raum zwiſchen den Rippen 
und ber Außen und immerm Bedeckung, ven ber wir jedoch nicht wiel 
mebr verfauden, als vom Verdect, mit Heidetraut ausgefaut war, bas, 
bevor man es beräbrte, mon gauz friſch zu ſeyn ſchien, gieich master 
aber zu Brei wurde. Hoͤchſt wadrſcheinlich ging dicſes Schif por unge: 
fäte 600 Jahren unter, weil eim Fabrzeng von feier Größe, befonders 
an ber Btelle, we es gefunden murbe, dein @rr won Spynle nicht mac 
bem zwbiften ober breischmten Sahrhundert befahren haben Kar. 


Das Journal bed Debatb euibäit ein Schreiben aus Stourbrisge, aus beim 
wir Nagftebendes ausbeben: Um bie Nuuharfelt bes @ifend wirdigen gu ters 
men, muß man nach England zehen. Dir Mer; welche bie Eingiänter rang. #6 
Nratı des Spolger, das Ihnen fehlt. ju verwenden, hat ibimen auch die Weittel gelehrt 
es zu fele miebeigem Preis und zu einer Menge von Gegenflänben zu 
verarbeiten, zu denen man 23 auf dem Momtiment kaum geeignet glans 
ben würde, Faſt bei jedem Schritt ſtoͤßt man in England auf Buftifen. 
Stabeifen, Sifenbiey uud Stahl munter immer neuen @eftalten. Da firkt 
mar Mafginen, Pfeller, Säulen von zei Zou ME gu vier Fub im 
Durmeifer, Waſſer⸗ und Gasrbbren, Etraßemgeleife, Gitter, Grängpfet 
ter, Brücen, Faßebden, Bebadungen, aanze Quald u. ſ. m, Hüch aus 
Sıfen, Jent Tufılgen, Taten, bem Unfchein nach fo Telpıen Gebäude, 
die aber deumech ungeheure Laſten tragen, wie z. B. die fehöftberiaen 
Nieterlagen bes St. Katbarlaendoets zu Bonbon, wären, ohne Anwen- 
bung von Bußeifen, plumpe, finfire Bauwerte met bäßfichem fameren 
bölyermen Pfoften amd mit Brunbmauerrn und Strebepfeilern von Bars 
ſteinen. Dos aus einer Entfernung von brei englifchen Meilen foms 
mende Gas wird durch Eiſen geleitet und bereitet, Diefe fihlanten 
Bräden, dieſe ziertihen Buben Über Kamdie und zueifipen kam 
Baffins find von Bußelfen und Schmiebeiſen, fo wie bie Kamellirten 
@dulen, welche Megentss Eirert begrängen Wer England beſucht bat, 
wirb bie Webergeugumg mit ſich nehmen, daß dort Eifen und Steimfohlen 
für Me Inbuflrie das find, was Brob für ben Magen bed Menſchen Mi. 
Da Me Engländer bie Eifenfabrifation Immer mehr vervolliemmmen ımb 
die henmifhe Therorie nom Immer große Werbefferungen ermartem Adi. 
fo in das @ifen für fie bie Brumtlage pa einer Menge nener finmnehirt 
Erfindungen, die, wenn amd nicht Immer gleich ausführbar, doch gleich 
fam als Promeffen indufteieger Bortfärltite eine unbegrängte Wndfint 
Heten.s Mir einiger inbitbungttraft fdunte man z. B. Im ben won 
Spiren Brunel in der Maͤde des Tunnel Fühn anfsefährten, von eimm 
Pfeiler austaufenden beiden halden Brücdenbbgen, die wie darch Zauber: 
kraft gebalten, im der Luft ſaweden unb von bemem jeder am ber duretr 
ften Spihe ein Gewlcht von 26.000 PM und trägt, eime gang mfar Art 
ya baten erkiicten, Diefe mertwörbige Erfindung gränder ſich haupt: 
Acqhlach auf dänme Gifenfixeifem, die mit dem Mörter zwiſchen die Steine 
gebrampt werden. (Mäberes über dieſe geniale Bauarı finder ſich Cekte 
224 Spalte 2 biefer Blaͤtter von biefem Jahr.) 


In ber Gemeine Ealnire, Ktrchſpiel Enire, ſſars am 4 Uuguft Sieſes 
Jahra ein Oreid, Namens Iron Eiaube Ebabert, geboren zu Ehariv 
(Dep. de None), In einem Alter von 101 Jahren; er war geboren am 
25 Fuli 1752. Er haue Iegtmwilig werortnet, bah man das Stelett jei: 
nes Schmes mit ihm beerdigen felle, das auch In der That nach feinem 
Tore auf dem Spelcher gefunden wurde, Edabert bei@päftigte fin, wie 
es feint, nit Uufſachung des Steine ber 'Welfen, zu mweigem Far er 
die uöMifhen Geiſter befamwer, bemm auf feinem Mrbeitduifp faud man 
ben Broßen nnd Kleinen Wibert aufgefglagen, meh, einem Tobten- 
fopf, ber, wie mais fügte, von feiner Bram ſeyn forte, mmb mod andere 
Brasfiite von Menfarengeseinen, Das Innere feines Blmmerd übertraf 
Wlled, was man mir In Romanen Ater dergiehpen Mnkfgmictumgen Tefen 
fan. nur 
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Ueber den jegigen Zuftand und die fünftigen Ausfichten 
bes Theaters in England. 
(Bortfegung.) 


Wenn die Gewohnheiten bes Publitumd ſich dem bänfigen 
Beſuche des Theaters entgegenftellen, fo ift diefer Umſtand allein 
ſchon Urſache, daß bad literarifche Talent fi nicht im befondern 
Grade für bie Bühne beſchaͤftigt. Produktion und Konfumtion 
wirten dermaßen auf einander ein, daß man mandmal nicht 
wohl fagen kann, weldes von beiden Urfade und Wirkung: iſt, 
gewöhnlich aber gebt ber Begehr der Probuftion voraus, und 
bier nimmt der Begehr offenbar ab. Uebrigens bat die dra- 
matifhe Literatur feit einiger Zeit kein guted Spiel gehabt, und 
es ift billig, dab bie Sefeggebung einfhreite, um ben dramatis 
ſchen Schriftſtellern hinſichtlich des literarifhen Eigenthums bie: 
ſelben Rechte wie den andern Schriftftellern zu bewahren, ine 
Vorftelung muß wie das Erfheinen eined Buchs betrachtet und 
denfelben Gefepen unterworfen werden. Dan verbiete den Nach 
drud im beiden Fällen, und ber Verfaſſer fol jedesmal, wo fein 
Stück in London oder in dem Provinzen gefpfelt wirb, eine an: 
gemeffene Summe erbeben. Um mie viel beffer find nit im 
diefer Beziehung die franzöfifgen Schriftſteller, die ſich deunoch 
beflagen, im Bergleih mit den englifhen bedacht? Cinigen Un: 
terfugungen ber parlamentarifchen Rommiffion zufolge follte man 
iedo& glauben, die Aunahme der franzöfiihen Geſetze über bie 
Rechte der Schriftiteller werde keine ſonderlichen Vortheile ger 
währen. Der Direktor des Theaters im Liverpool meint, er 
babe nie ein Std aufgeführt, wofür er dem Verfaſſer 20 Pfd. 
hätte bezahlen Fönnen, Der Theaterdirektor von Edinburgh ver: 
ſichert, er würde nie mehr als fünf Onineen um bie Erlaubniß 
zahlen, eines der in London beliebteften Städe fpielen gu bir: 
fen. Herr Macreadp *) iſt zwar der Meinung, man müſſe den 
Verfaſſern ihre Eigenthumsrechte auh in den Provinzen bemad: 
ren, feht jedoch hinzu, daß man diefen Gebrauch nur mir Mor: 
fiht und Mäpigung einführen konne, weil fonft die Stuck eines 
Verfaſſers außerhalb London gar micht gefpielt werden Fönnten, 

Der Preis, der von den londoner Theatern jeät ben Vers 











*) En befanmter Sqhauſpleier, ber ſich Im tragiſchen Rollen aus: 
seit, 





me danmi HR 
een 
Ä je } . art dt nom man 
. ) N, N . 32 796. MINSE. uß 
TER Eu Ir Sa De ME ee 
; amt 3 r 2 "my nn.” 422* 


43220 2 * wos3 2 ur si 

i j * # ; w } 
firtkichen. Eebend der. BB, Any . 

ae DL ELF 0 76 u rn bias 


84 Ir Te 
R 3! yon n 


„ tmiuaT 383 2] 
ir 13: December 1833. 


pe vs 


Pe EEE 


faſſern gezahlt wird, ift ſehr niebrig, umb bem Zalente, fo Wie 
ber Arbeit, melde die Abfaſſung eines dramatifchen Wer kes er- 
fördert, keineswegs augemeſſen. Die muſſtaliſchen Stuce ſcheinen 
am beſten von allen bezahlt. Eine Oper im drei Afteir trägt im 
Eovent:Garden 200 bis 400 Pfd. Hra. Kennep, dem Werfaffer 
bes Zerts von Mafaniello, wurden für jede dritte Worftellung dis 
zur zuften 50 Pfd, garantirt. Hr. Planche erhielt für dem Dbe: 
ron (Mufit, von Weber) 100 Pfd. und Hr. Kaowles für feinen 
„Buckligen“ diefelbe Summe. Die Sitte der beiden größen Thea: 
ter Londons if, für die Ste, Ste, 9te umd tate Vorſtellung eines 
Stids von 5 Uften jedesmal i00 Pfd. zu geben, Der größte Er⸗ 
folg bringt demnach nie über 400 Pfd. ein. Die kürzeren Städte 
find auf den Heinen Theaterm noch ſchlechter begabt, wo der höchſte 
Preis, den je ein Verfaſſer erhielt, 300 Pfd. betrug, bie man 
Hru. Poole für feinen, ‚Paul Prp’ bewilligte; von biefew‘ ä00 Pfd. 
feinen indeß 250 eine ganz freiwillige Gratififation geiweien ju 
ſeyn, in Betracht des außerordentlihen Erfolgs, denn Herr Poole 
hatte rechtlich nur Anfpriche auf 150 Pfd. Herr Jerrold erhielt 
nur so Pfd. für fein Melodram „Sufanne mit ben ſchwarzen 
Wugen,” das ein feit langen Fahren beifpiellofed Old gemacht 
batte. Der Mittelpreis, den bad Theater Coburg den Schrift: 
ftelern bewilligt, ift 20 bie 50 Pfb., wenn ber Direktor zum 
Boraus und auf feine Gefahr kauft. Wenn aber bad Einkom⸗ 
men bed Merfafferd von dem Erfolge abhängt, erhält er von 
einer halben bie zu einer ganzen Guinee für die Vorſtellung. 
Derfelbe Preid wurde indeß bezahlt, ale bie Theater noch bes 
fuhter, und das Schriftſtelergewerbe mod einträglider war. 
D’Keefe erhielt für jede feiner brei ausgezeichuetften Polen nur 
40 Buineen. 

Während die vom Theater erhobene Belohnung fo gering ift, 
hat bie vom Buchhändler beinahe völlig aufgehört; wenige Verleger 
bewilligen für das befte Std, das man ihnen im Mannferipte 
anbietet, auch nur das Geringfte, Hierüber darf man nicht 
erflaunen: das einzige Verbienft der dramatifhen Form ift ihre 
mögliche Anwendung auf der Shaubühne, Das Gedicht und der 
Roman find gewiß Formen, die zur Abfaffung einer intereffah- 
ten Gefhichte vorzuziehen find. Wenn ein Drama nidt rei 
ift an poetifhen Schöahriten, d. b. an folhen, bie nicht wefent: 
li mit der dramatifchen Form verknüpft find, fo bat ed nur 
wenig Werth, wenn es fi bloß gut lefen läßt. Der Verfaſſer muß 
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Si demnach am das Theater ſelbſt wenden, wenn er fr feine 
dramatiſchen Arbeiten einen angemeffenen Preis erhalten will, Win 
man nun In der verlangten Reform ein eingeſchraͤnktes Spftem 
aunehmen ober freie Konkurrenz geftatten? Nimmt man das 
Monopol an, fo gibt man ben Schriftſteller der Militär ‚des 
Theaterbireftord Preis; geftattet man bie Konkurrenz, und ver: 
auindert dadurch den Vortheil bes Theaterdirektors, fo fegt man 
ihn „außer Stande, dem Merfafler eine angemeffene Belohnung 
Agurgubittei, Die Sache dat, wid man flieht, ihre Schwierigteiten. 
Wahrſcheinlich wuͤrde die Konkurrenz; ben Schriftftellern vortbeil: 
en; es iſt indeß kaum zu glauben, daß fie ihnen viel 
Kr Vover tile Kalt, ald das Monopol. Die Konkurrenz, 
man, wirb_bie Direfioren zwingen, nichts zu vernacläffigen, 
* 2 @in gutes Stüd zieht ſehr an, 
Heeſchickte Direktoren werden demnach einen talentvollen Gchrift: 
Heller zu geminnen ſuchen und feine Börfe wird bald den Vortheil 
„bewerten , daß man fi von mehreren Seiten um ibm bewirkt, 
„Das wäre.wahr, wenn das literarifche Talent bie einzige oder 
„au nur die wirkſamſte Lockſpeiſe wäre, bie einem Theaterdirek: 
tor zu Gebote ſſetht. Aber es giht außer guten Stücken noch 
andere Mittel, ein, Theater. zu Füllen. Gute Schauſpieler, eine 
gute Unordnung, gute Mufit und fhöne Dekorationen find micht 
‚minder nelic als ein gutes Stud, um bie Majorität bes Publi- 
ums auzugiehen, ud diefe Dinge find leichter zu finden. Die 
Menagerie felbit ik heutzutage ein Mittel, das man nicht ver: 
‚Ahmähen barf: der Elephant von Siam und die Löwen. yon, Mp: 
‚Torg,haben ihre Zeit gehabt. In der dramatifchen Laufbahn hat 
demnach ber. Schriſtſteler mit blog mit dem übrigen Schrift: 
ſtellexn, ſondern auch noch mit ben Echaufpielern, den Muſikern, 
und Sogar mit dem Mafchiniften, dem Tänzer und dem gelehri- 
gen Thieren ben Wettkampf zu befteben. Schafft dad Monopol 
ab, Jaßt bie Theater ſich vervielfältigen und die Direktoren wer: 
ben es, wenn ‚fie fid eine Zeit lang um Schaufpieler und Schrift: 
ſteller geftrittem haben, endlich ein wenig theuer finden, ein fo 
zahlreiches Perfonal zu unterhalten und die kurzen Stüde, welche 
mebr Geift, ald Einbildungstraft, und eine Heine Anzahl Schau: 
fpielee exforbern, bem großen Stüden von 5 Alten vorziehen, 
wozu ein bedeutendes Schaufpielerperfonal erforderlich ift. Statt 
aweier großen Theater, um vollſtaͤndige Dramen, wahrhaft litera: 
riſche Werke zu fpielen, wird mau bald nur noch Vaudeville⸗ und Melo⸗ 
dramen⸗ Theater haben, Wie läßt ſich hoffen, daß das wahre Talent 
einwillige, fein literarifches Werk vor Nebendingen erniedrigt oder 
auf dem Prokruſtesbett verftümmelt zu fehen? Bei einer ſolchen 
Ausſicht für bie dramatifhe Kunft könnte man da einen neuen 
Byron tabeln, wenn er eine Erzählung in Verſen berausgibt, 
wie den Giaour, wofür ihm ein Herr Murrap 800 Pfd. gibt, 
oder wenn ein neuer Ecott einen Roman wie Kenilworth, wofür 
Herr Eonftable ibm 4000 Pfd. bezahlt, lieber ſchreibt, als ein 
Drama, wofür ein Direltor niemals mehr ald 100 Pfd. besahlen 
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(S@ıuß folgt.) 





Scenen an und auf der Newa. 
(Sq1uf.) 


Aus einer Grotte ober einem unterirdiſchen Fußpfade Ber: 
vorlommend;, befinden, wir ums amf dem erhöhten Ufer eimes 
fhmalen, dr tbewaldeten Stroms, vom deſſen jenfeitigem Ufer 
zwiſchen Bäumen und dichtem Buſchwerk ein romantifch gelege— 
nes Meines ruſſiſches Dorf vom ber beſſern Gattung bin und 
wieder beivorbliet. Wir vaſſirten den Stram auf einer fliegen: 
ben Brüde, einem Geſchiebe vierediger Flöße mit Gigen und 
Geländern eingefaßt, und betraten das Dorf ,. meldes zume iſt 
aus Blockhaͤuſern und hoͤljernen Hütten ober Soupren mit vier 
len Verzierungen und Iuftiger Bemalung beftand, die für die 
gute Jahreszeit gewöhnlich vermlethet werben. Zw rimer dieſer 
Dorfmohnungen, einer artigen einftädigen Hütte aus unbehaues 
nem Foͤhreuholz, melde etwas vom der Bauart der Sqweijer⸗ 
hütten hatte, wohnte die Familie unfers Freundes, Man trug 
ung Erfrifäungen in einem Zimmer ober geräumigen Ballone 
zur ebenen Erbe auf, der nah allen Seiten offen und mir einem 
Heberfluffe von Blumen angefült war, Schnaken und Gtechfliegen 
nicht zu vergeffen. Zum Nachdauſegehen ſchlugen wir einen andern 
Weg ein. Die Unlagen vermeldend, welche wir zuvor durchſtri⸗ 
Ken hatten, bielten wir und entlang der llfer miehrerer Arme 
der Newa, und kamen über mehr ald eine Brüde. Das immer 
anmuthig wechſelnde Schaufpiel wurde von Zeit zu Beit erhöhr 
durch den entfernten Gefang von Landleuten, bie, von Ihrer 
Arbeit beimtcehrend, zu Hafen ein bei ihnen fehr beliebtes Na— 
tionallied anftimmten, welches in der Stille eines ſchwullen, 
aber lieblihen Abends mit feinen an bem ruhigen Stromfpie- 
gel voriberziehenden Klängen böhft anmutbig ins Ohr fiel, 
wenn gleih, fo wie man ben Sängern näher fam, ber Zauber 
verfhwand, und die Stimmen raub und mißtönig wurden. Wir 
betraten fofort die fi fanft zum Fluſſe abfentenden, zwar nicht 
großen, aber artig angelegten Öffentlihen Gärten von Kreftoffd« 
fop. Hier paffirten wir den Fluß auf einer Faͤhre, und ſchlepp⸗ 
ten uns auf einem langen und unangenehmen Wege durch die 
Außenwerke der Stadt nah unferm Hotel, Wir fanden bie 
Straßen bin und wieder mit Brettern gepflaftert (wie ein 
Greländer fagen wurde), auch die bedeutend erhöhten Trottoirs 
waren gebielt. Wir gelangten erft um zwei Uhr Morgens nad 
Haus; aber da es bier zu dieſer Jahreszeit nicht Naht oder wiel- 
mehr ein geringes Zwieliht ausgenommen, nicht dunkel wirb, 
fo fan ein nicht daran gewohnter Fremdling ganz aus feiner 
Zeitrehnung kommen. Am Abend des naͤchſten Sonntags befuchte 
ih die Kreftoffsfopgärten, welde bann der Verſammluugsort 
der Bürgerklaffe, und gedrängt voll find, Bei meiner Aukunft an 
der Heinen Newa bot fi hier eime hoͤchſt belebte Scene dar, 
welche meine obige Bemerkung über den ruffiiden Charakter voll 
tommen bewies, Das breite Flußbett erfhien wie ein Riller 
See, und war mit Nahen vol fröhliher Geſellſchaft bededt — 
dazu die wohlbewaldeten Ufer und die ringe zerſtreuten zierlichen 
Villen — dann die mehr oder minder zahlreihen Gruppen am 
Rande des Waſſers, und auf den offenen Stellen der Waͤlbchen, 
die, herausgepuhzt Im ihrer heiterm Felertagetleldung, um ihre 
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Feuer und fiedenden Keffel berumlagerten, und anf bem Gras 
ihre Schmaufereien hielten und Thee tranfen, oder ihr geiftiges 
tichlingsgetränte Wobty, Andere Partien ftrihen in den MWälb: 
den umber, ‚nnd fangen, ‚fo.niel ‚ihre Zungen halten mollten, 
im Chorus und guter Harmonie, die eigembimlich wilden, aber 
nicht ungefälligen Nationalmelodien, umd weiter hin bildete bad 
Sewimmel bes Wolts und bie Menge der wartenden Kühne eim 
Gemälde, wie ed mur bie lebhafte Eindilbung?kraft irgend eines 
Malers fi winfhen mag. Als wir und dem Laudungsplatze 
nahten, fiel ums die Muftt ber Megimentöbanden, begleitet von 
dem Gelächter und dem Bejanäje der Geiertagsgäfte, deutlicher 
"ins Dr. Wir landeten im Dritte Diefed raufhenden Getuͤmmels, 
und:promenirten mit unferer-Örfelihaft in den Gärten herum. 
Wir fanden die buntefte Mifhung; einige Partien gepupter Da: 
men und Offisiere, welchen Diener, von eigenthämlich wildem Aus: 
fehen, mit troßig aufgeftälpten Hüten und ungeheuern RNobr: 
‚ftöten mactraten, während anf den ſich um bie Gärten ziehenden 
Strafen Chaifen und Drofälen bin und her raffelten oder in 
Bereitſchaft ftanden, Line geräumige Schenke war zum Erdri: 
den voll uud jedes Fenſter befeht; vor berfelben unter einer weis 
son, etwas erhöhten Saͤulenhalle ſaßen dichte Meihen bebaglicher 
Schmander. Hier hatte fi eim Haufe um eine Militärbande 
verfammelt, dort ein auderer im einen Tempel zufammengebrängt. 
‚An einigen Stellen waren Rutſchberge ober wie fie in Paris 
beißen, :„Montagnes Russes‘* errichtet, am. benen man mit bald: 
brechender Schnelle miederglitt. Im Winter bilder man zu dies 
fem Zeitvertreib eine abſchuſſige gefrorne Flaͤhe auf der Newa, 
wo man dann in Schlitten auf dem Eiſe nieberfährt,. Der Fluß 
wimmelte von Booten; wir missheten eines, und fuhren unter 
Halb ber zum Schloſſe bed Oberjägermeifterd gehörigen Gärten 
über. Hier fpielte eine treffliche Mrufitbande einige vorzigliche 
Stuͤcke. Nachdem wir und bis fpät im die Nacht an biefer hei⸗ 
teen Lebensſcene exgögt hatten mub emblih beimichren wollten, 
wurde unſere Aufmerkfamdeit mit einem Male von einer köft: 
lichen fanftihwelenden Muflk gefeffelt, welche fih wie Orgelton 
leife ben Fluß dermieberftahl, Wir rubderten mad der Gtelle zu: 
eine Bande berühmter Walbhorniften ja in einem Kahne und 
ließ ih mit dem Strome langfem binumtergleitem Diefe Bande 
ſteht unter der befondern Aufſicht bed Dberjägermeifterd, und 
iR in grüngoldner Uniform ftattlih beraudgepust, Entzüdt von 
deu Genuͤſſen dieſes Abends fuhren wir zu Waller nad der Stadt 
surdd ; ehe wir und aber ausf@ifften, überfiel und ein furchtbares 
Gewitter, dad uns bis auf bie Hauf durchnaͤßt nach Haus ſchickte. 





Die legten töniglihen Feſte gu Madrid. 
(Bortfegung.) 
», Die Jura 

Am 20 Janius um 41 Uhr Wormittagd , gerade im dem Augenblich 

wo ich, durch die fremmbfchaftliche Mermittelung eines Mönps, im den 
Kintergrund einer ber niebern Emporfischen von Sans Beronimo 
fHläpfte, trat die ganze Werfammiung ber Eortes Im feieriidem Bug in 
Begleitung Ihrer Mafedten in bie Kirche md fellte ſich na ber vorher 
Bevor die Eeremonir begann, warf 
Blid auf deu Raum, der Ihe ale Gchanplay diente, 

Auge blendtie. Das ganze gotbifhe Schiff 
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Ieesen Smporfirpen, 
mterm, anf denen fig bie Etaatäfefretäre, die Raͤthe und bas bis 
‚Korps befanden, waren mit dbmliger Pracht aus geſchanagt. 
m Hochaltat, und auf gleiger Hoͤhe mit feiner oberſteu Stufe, 

fig ein mit reigen Teppichen belegtes das bie ganze 

or *) eiumabın. Diejes zur Rechten und zur Rinfen von einer 

beten Bruſtwehrr umſchloſſene Beröft war nach beim Rinheneamme 
ya.bem eine Treppe von adıt Stufen binabführte, offen. Hier, am 
testen Altarſelte (Epifteifeite). fanden umter einem MCheongingpel 
tarmoifisrotbem Sammer bie ‚beiden Armſtuͤhle Iprer Majefidren umb 
in Betfpemel, Zur Rinten des Stubls der Rönlain 

bie Primzeſſin von Uſturien und acbtu bem bes Röuige 
riner für den Jufanen Don Fraucleco de Paula, amd bauu 
für den Infanten Don Sebaſtlan und sie belben 
en Don Framciteo.: Die Infantinnen befanden ſich auf 
oben Emporfichen ber Kapelle. Zwiſchen dem Hlar und bem 
ein Sin, dem ber Patriarch von Indien im biſchoſucher Kiel⸗ 

den geiftligen Wärbenträgern wmgehen,: elmmahm. - 
die Haͤnde des Patrlarchen von Judien währen ‚bie Cortes deu 
dren, weil der Erzbiſchof von Toleho, ber Primmas pon Spanien, 

man anfänglich dazu amserfeben hatte, fein Sewiſſen 
erantmwortfigpteit für fo vlele Eibe, mom mit Uebernahme 
farweren als uuſichern Verpflichtung beiäftigen weilte, und 
ihm zugebante Ehre, fein bobes Aller mb feine ſchwwaͤchlicht 
vorfgägend, amöfping. Wuf der Tinten Kltarſeite (Evamgelienfeit 
Khronbimmel Ihrer Mafefläten gegenüber, Randen die Armfeffei 
Parbinalergbiichof von Sevilla, ben Rundas Er. Helillatelt and 
sbfifpen Gefanbten Graf Rayuenıl, Map biefen, hinter 
baut, befand fi eine anbere, auf der die Minifter bes, 
camara, bie Zeugen und Beiftänse faßen, uud zu Ihrer 
die Gefretäre der camera, bie escribanos mayoren. hed 
dienfipabenden Dberbofmeifler. 

Im Raum ber Kircht muterbaib bes oben erwähnten 
ber Gpiftelfete,. ſtaud bie Baut ber ſpauiſchen Granben, 
hatten die Hoftavaliere ihren Play, in einiger Entfernung 
Bant ber Titulos, unb auf ber Evangeliemfeite jene, welcht 
laten nad geembigtee Dieffe einnehmen ſouten. Inu eliger- Et 
von biefer Aanben bie Bänte der Drputirten: Proturatoren bei ben 
und am Ende biefer boppelten Reihe beſaud fig, dem Mitar gegen 
Querbant für bie Deputirten vom Zolsbe, 
rechten Hand bes Königs ſtauden dex Graf Dropefa, 
wert, das Biunbiib ber Gerechtigtelt, in der and; 

von Sau s Martin, Majordomus mayor des Walafled; 
Barbetapitän, bie camarera 


Santa »Eruy, ibee Dprrbofmeifteriun, und ee get 
beit und Friſche durch ‚bie einfache. mb m 

bewohnerinnen von Gantander noch erhbht- warden. 
Baluftrabe, oben anf ber Treppe, ſtanden zwei 
Bu zwei Sectptertraͤger. Am -Auferfl 


ver Camara und zwei Mlcaben der casa y corte. : 
Us Tore Majefäten, bie vor Ihrem Betfayeınel Enieeten, ſich 
umb miebergefegt hatten, nabın das Hochamt bes Keiligen 
Anfang; 28 wurde von dem Patriarchen won Yublen gehalten, ; 
fobalb +8 zu Ende war, -bad veni creator anflimmtie, im bas bie 
Kapelle einfiimmte. Wahrend ber Hymut blieb bie gange 
famminng amf dem Suirem liegen. Gobalb fie geenbet, freute. Ach & 
Vatrlacch, bes man imbeffen me dem Pinpiale betleidet hatte, auf einen 
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ie ihn it der Lehne gegen ben Sochaltar biugeſteuten Arciſfabt Dex 
MErzoiſchof von @eriud erben ſich jegr, und firfte ein Kruchſix nebft etnem 
77177.) ... dem zur Rechten bed Patriarchen ftehritben, mit Anem reichen 
eyppich bedecten Tiſch zu deſſen Fatzen ein rothſammetnes Kiffen Tag. 
Aluf * von Be Erremonieimeifter gegebenes Zeichen ſiegen bie 
"Wpelaten von dem Gerüft Berab, und mahınen die für- fie beftimmte Im 
"Raum der Arche vor ber der Deputirtens Proturatoren ſſebenden Bant 
ei,’ Ale Alles Im Ordnung war, rief der Altefte Tappeiitdiilg mit lauter 
- Stimme filgende Worte: „Hobrt! Hbrt! Hort bie Formel des Eides 
ib bee Unteriiirfigteit, Sen bie hier antoefenden durdfändtigen Infans 
en, "Prälaten, Granten, Ziiufos und Profnratören ber Gtäbte, ber 
durchlauchtigſten Prinzeffin von Afturien, als direfien Toter und Erbin 
des Farbörifgen Mönigs Berdinands VII, unfers-erhabenen Herrn mb 
5* rs; und ber Abnigin unſerer Gebleterin Dona Marla Eprifikia/ 
en DL ZU 
Mach dieſer Erbffnung bed Waftentönigs fleiite ſich der Antefle' Eas 
wärima von Eaflitien dem Gefretär der Camara und die Edcris 
"Hands mayores zw feiner Rechten Ihren Mafeftäten und tönlglichen 
Hoheiten gegenüber, und Tas Bund folgende Schrift: La escritura ‚de 
juramento‘, vor: 

„Ale die ihre bier anweſenb (eo, mwerbet Zeuge ſeyn, wie dor dem 
tatholiſchen Ahnig. Don Herbinand VII, unfernm ſouveraͤnen Herrſcher und 
Kern und ber Rötigin Deua Maria Ehriflina tihferer Gebleterin — 
He burglauchtigen Fnfanten, bie Praͤlaten, bie Granden, bie Titules 
amd bie Droturaforem der Städte und der AHönigreiche, auf Befehl Br. 
Mejeſtaͤt als Eories verfammelt, im Mamen dieſer Aduigreiche allefammt, 
’aub freiem Witten, ungegioungen und einmüthſa, umb jeder für fiy und 

Aagptommen, und He befagten Profuratoren für fig und ihre Kon⸗ 

n, und der Vollmacht, bie biefe ihnen gegeben haben, ers 

— Adren: daß fie von jetzt am die zurchlauchtigſſe und fehr erbabene Prins 

zeifin Maria Hapella Buifa, Äftefte Tochter Br, bier; gegemmärtigen 

“Mafendt, als Prinzeffin diefer dem Abnig, -unferm erhabenen Herrn, ges 

e und Domainen, und aller jener, die er wihrend ber 

2* und glaanchen Regierung, bie Ihm no beſchleden ſeyn möge, zu 
Typen Bereits Befigchden noch erwerben und mit denfelben vereinigen ebumte, 
u mac Als Tegltime Souveraͤnin, matürliche Erbin und Eigenthüͤ⸗ 
wertu beſazier Abnigreicht und Domalnen anerfennen und annehmen; 

fo wie au daß fir dei Rebyeiten Er. Mafenät fin) der gedachten durch⸗ 

Tauchtiaftert Prinzeffin zu Treue, Behorfam und Ergebeuheit verpflichten, 

mb verſprechen, ihres Dienftes zu warten, gleichwie geſetzmaͤßige, geireue 

’ Untertanen und gute Vaſaueen zu thun gehalten find! Und zu allem 
Ueberftuh ſo wie zu größerer Berräftigung und Sicht rheit, werden Ihro 

OSohelten / die Jufanten und Ihr Alle, Praͤlaten, Granden, Tuulos and 

VOrotaratoren ber Staͤdte, kr eurem, eurer Nachtemnen und eurer Mons 
"Aitweinten Namen geloben und ſchwbren zu Gott unferm Kern und-ber 
Heiligen Jungftau Marla, feiner Mutter, auf das beilige Kreuz und das 

: Wort der 'beitigen Evangelien, die in dem vor Cuch aufgtfitfagenen Mifs 
"Are geſchrieben fleben, welches Kreug und welche Erarigelien Ihr mit euren 
elblichen rechten Haͤnden beruͤßhren werdet — werdet Ihr mit aller Auf—⸗ 

richtloceit geloden uud ſchwdren, daß Ihr die burchlauchtigſte Prinyeffin 
vaqſt Sr. Mafeftät ars ture natdrliche Königin und Souveraͤuin anerteunt; 

daß Ihe enrer getreulich madhfommen wollt, fo wie es eure 

rat if; daB Itriehlanis‘ tur wollt, : tond eurem Prichten gegen fie 

' yutwiderläuft; daß ihr zu kelner Belt, anf feineriei Welpe, aus weichen 

ürſachen mitb Gründen es au Immer ſeyn möge, weder dirert noch 

intirert irgend etwas davon weber abtrelen noch veräußern wout, fo wahr 

Gott ha dieſer Wert euren Reitern, und in einer andern, wodhr Länger 

ansjubauern habt, euren Geelen beifen wolle, So werdet Ihr auch 

geloben, daß wofern Ihr das Segeutbeil thut, Ihr Euch verpflichiet, es 

zu büßen, und fo ſchwer es Eu, fo wie auch denen fallen möge, bie 

per dem heiligen Namen’ eitel ſchwoͤren. daß ıhr für Lügner, Elbbruͤchtge, 

Ehrloſe and Nichtawurbige gelten wollt, und den Gtrafen verfallen feyb, 

weldie die Eeſetze biefer Rörtigreiche genen Werrätber und Melneiblge aus: 

ſprechen ju Vrfräftigung deſſen ſprechet mit lauter und verfländitaer 

Erlmme: ’.;®&o ſchwoͤren wir! Amen.” — Berner wird ſeder ven Gmch, 

Grätaten, GBranden, Xitulos umb Profaratoren der Gtädte ſowehl im 

finem und feiner Nadfommen als auch feier Ronftitmenten. Namen 


rertlaͤren, Baßı er die perſdu 


‚werben in den todfan 


per Peschäpfiaht WeifkelEinıka; Zwei 
Dreimal Fiorpal,ı Bweimal und Drtiiapl;- -ı Finmal, — 


und 
und Dreimal, ber Sitte, unh lat,» gemäß „, „Im, bi 
Herzoge bon Medina sEr ; ‘ — 


der dab Geibbniß Ic Namen der 

durglauchtigftien md fehr erhaneden” Yeihzeffih Mraria: Matella "Enife 
empfangen wird; und daß Ihe es Teer; en 
balten ald ben ehem geltiſteten Gib und nme: Wermeibung zu 
Etrafen. Nach au biefem werdet Ihr ‚her —— 
von jeyt an Eurer Farſtin und — natũrſichen * 
ränin; mit auer ſchuldigen Dem vr ee 

(Bottfegung fülgt 


x Die Iealienjjpen “ 

In ihren Sefferen Xagen hatie Hnſre ebe Frau zu beretio⸗ Linen 
Keller vel ausgezelchnet guter Weihe, zu Srquickung der Sidubtgen. 
Die Airche zeigte, wie gewotntich, amp birr Ihtew alten Gtſcamatt bein 
fie daelt zu biefem Awect fett einem Worrath von mit tweniger ald a50 
Bäfern. Die vom Bicenza ſtandtn einft in gutem Ruf, bemn 

man nannte fie, nad Urt der Jtaliener, welche Liebbaber von Epltheten 
find, „dolce e piccante,” Wein von Wicenza, Brod von Pabna, Nus 
bein von Treviſo und Maltreſſen dom Wenebig, pfirgte man vormals zu 
fagen, um das Befte feiner Art in ber Weit zu bryeipmen. Bm ben Ufern 
bed Barbafer’6 bereitet man einen füßen, bein Kanarienfett aͤhnlichen Bein von 
vorzäglicher Büte, Vino Santo genannt. Er wird niaieher gekeltert ald um 
Weihnachten und erft gegen bie Dittte des nachſten Gcmmerd getrunfen. In 
Parına und Piacenza wachſen Beine, die flarter Honigatfaınad unangenehm 
macht. Bretcia bat eimige glei gute rothe Meine, unter bemem der ſoge ⸗ 
nannte Toscolano in Wechfelfichern für bellſam gehalten wird. Esift ein balts 
barer, ben meiften Übrigen Irallenifaen amipnlicher Wein, ber fi zwanzig 
bis dreißig Fahre aufbewahren laͤßt. In Eaftigliome bat mau einen 
VBino Santo von gölbgelber Farde, bir vor Verlauf von vier Jabren 
wit trinfbar wird, umb dann: einige Mebmiispfeit mit dem Totaytt bat. 
Im WBeronefiigen bereitet man einen reinen Mugkatelltrwein; der ber 
tige fogemannte trodene,. ober aus balbaetredneten Trauben bereittte 
Wein im ſchlecht und ſchwach und wird, fehr bezelmnend „Vino Morto’ 
genatınt, In ber Leinbdardey werden einige ziemlich gute lelchte eine 
gebaut. In Pavla bereitet man einem trectenen Mouffenr ober Brüfe: 
ling von feiner befondern Guͤte. Als das Valtrland der italienifepen 
Weine gilt Toscana, und bie Eimgeboruen ſchen einen fo hoben Wertb 
auf das dortige Gewaͤcht, daß „Corpo di bacco” ber Llebtinsefluch ber 
geringen Rlaffen Ifl. - Der Sänger des tesfanifhen Weines, Medi, gäblt 
im feinem „Bacco in Toscana’ bie Weine feines Banbröd. auf und preidt 
fie, als ob fie bie erfien im ber Welt wären; bie Palıne aber reicht er 
dem „Manna von Monte Pulciano,“ einem fühen Wein zweiter Rtafe, 
anf dem bie Schulb laſtet, einen Diener ber Kirche getbötet zu haben, 
der zu viel daron zu fin nahm; woſern mimlich bier migt ein Irrthum 
ohmwaltete mb man. ihm mit bem MWiontefiatcone verwechſelte. Die Weine 
Staaten weit beffer behandelt als In bes Abri⸗ 
gen Theſten Jtallens; Im Florenz verfaufen ſogar die Edeuente aus dem 
Ketlern ihrer Patdfle den Wen im Einzelnen. Der Mnttrud „eine 
Blafae Wein‘ ft in Teſfana weſentlich/ da bdieſes Getraͤnt in einem 
folgen Gefäß verabreigt wird. Eine Flaſche hält drei Quart und bei 
ber Füllung wirb, einer alten Beroplmbelt zufolge, etwas Dei im bem 
Hals getbam, mm ben Zutritt der Rufı abzuhalien. Boll bie Zlaſche ger 
Ieert werben, fo fledt man zuerſt erwas Werg in bem Hals berfelben, 
bas Det: aufzutauchen. Die feinen todfanifgen Weine warfen faft alle 
auf Anhbhen, und bei ihrer Bereitung geht man im einigen Gegeuden 
mit befonderer Eorgfalt zu Werte, Nur de Gebirgsmwelne find gut, bie 
ber Ebtne aber meint ſchiecht umb ber don Lecore wird ſprichwoͤrtlich fo 
genomumt, Vor Zeiten war es verboten Wein in’ ber Ebene ju bauen. 
Bel den Eorlleufen unbBntöbefigern- In Toscana finder man fire 
unter Ihrer eigerien Aufſicht bereitete Weine. Die Regſerung bat feibft 
Het biefem gewoͤhnlichen Erzeugniß Beweife ibrer Riberafität gegeben, beum 
fie Bat unter den beſſern Maffen Mameiferung gtweckt; der Eigentbümer 
einer ſdetaniſchen Wille rahmi fein Gewaͤcha mit einem gtwiſſen Gtolz 
und tt fin auf bie Miäte, die er anwendete, m feine‘ Beine zu vers 
Geffern, etwas zu Gute. 


Me - un 


Müngen, in ber Kiterarifops Mretftufgen Anftolt ver 9, S. Eoıtafgen Bumbandiung, 
Berantwortliger Mebattue Dr. Te Brei, 


% 


as Ausland. 
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Ibrahim Paſcha's Feldzug in Syrien und Anatolien. 
(Bortfegung.) 


Es ift unbeftreitbar, daß Syrien und bie angränzenden Paſcha⸗ 
lits beinade in gar feiner Verbindung mit bem Großberrn fteben, 
und daß mur fein Stolz bei dem Verlufte diefer Provinzen be: 
leidigt wurde. Nachdem das osmaniſche Mei bis zu biefem 
Punkte des Zerfalls gefommen, erſcheint eine Wiedergeburt def: 
felben beinahe unmoͤglich, außer wenn fi bie eniferntern Pro: 
vinzen in unabhängige Staaten organifiren. 

Im Norden von Afien bat Rußland feine Truppen bis Erye, 
rum vorgefhoben; allein von St. Petersburg aus läßt fid Mr: 
menien noch weniger beberrfhen ald von Konftantinopel. In 
der Politit iſt die Berehnung der Entfernungen pon größter 
Wichtigkeit. Im Süden von Afien bat Aegppten nicht nur ganz 
Sprien, fondern au den Theil von Garamanien reflamirt, der 
zwifchen bem Taurus und dem Meere liegt; auf diefem Gebiete 
wird Wegppten Hulidquellen, die ihm fehlen, bauptfählic 
Schiffsbauholz finden. Hier wirb bereinft ein Meih entſtehen, 
das feine Periode der Macht und bed Ruhmes haben wird, mo: 
fern das Epyftem des Monopold ed nicht zu Grunde ricter. 
Die Geſchichte ber Iwiftigkeiten des Paſcha's von Acre mit Me: 
bemeb Ali rechtfertigt gewiffermaßen bie Forderungen des letzteren. 
Ubdallab Paſcha, ber fih durch die Kunſt der Gelderprei: 
fungen berüchtigt gemacht hat, und ber erfte Kaufmann feiner 
Provinz war, batte 1822 den Einfall, ſich Meiſter von Damas- 
tus zu machen. Die benabbarten Paſchas sogen gegem ibm zu 
Felde und bald ſah er fih in feiner Hanptftadt belagert; allein 
da die feindliben Artilleriſten micht einen Schuß in feine Wälle 
zu bringen vermodten, fo fhien ſich fein Wibderftand in die 
Länge zu ziehen. Daber trat Mehemed Uli wegen beifen Begna: 
bigung in Unterhbandlung; Abdallah Paſcha erhielt fie und die 
Beftätigung in feiner Vrovinz gegen 60,000 Beutel, welche dad 
Voltk bezahlte. Bald fiegte das Intereffe über die Dankbarkeit. 
Der Paſcha von Were fah ein, daß er anf ber Seite don Kon: 
ftantinopel mehr zu gewinnen babe, ald auf der von Kairo; 
daß die Autoritaͤt des Sultans Über fein Paſchalik nur bem 
Namen nah beſtehe, und dafi die Pforte, zufrieden geftellt durch 
einige Gefchenfe, nie auch nur den Willen haben mwerbe, feinen 
Behrüdungen Einhalt zu thun. Daber fuchte er fi bei allen 
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und fi der Eiferſucht der Pforte gegen jenen gefällig zu zeigen; 
viele Agpptifhe Fellahs flüchteten ſich unter Abdallah Paſcha's 
Schuß, worauf Mebemeb Uli fie als fein Eigenthum reflamirte; 
allein ber Statthalter von Were weigerte fi, fie auszuliefern, 
und berichtete barüber am die Pforte, welche zum Erftenmale bie 
Meuſchliche fpielte, und fih in türkifhen Phrafen über bie 
Unterdrädung ber Bewohner bes Nilıhaled ergoß. Hieraus ent: 
ftand der Arieg. Dieß geſchah zu Ende des Jahres 1851. 

Der Augenblick war zur Ausführung -der großen Entwürfe 
des DVicelönigd günftig. @uropa war in folder Bewegung, daß 
er die Intervention der Ruſſen nicht befürchten durfte. Durch 
feine Bemühungen befanden fih die Wibanefen und Bosnuier im 
Aufftande gegen die Pforte, und and in mebrern Paſchaliks des 
obern Wiend war es zu Wufftänben gefommen. Das türtifhe 
Volk betrachtete dad Benehmen ded Sultans mit Haß und Ver: 
abtung und bielt ihn für einen Sklaven der Ruſſen; es ſprach 
ſich durchaus nicht gegen die Häupter diefer Aufftände aud, fon: 
dern betradtete vielmehr den Palba von Scodra ald den Her: 
fteller des Janitſcharenthums. 

Wenn die Anatolier nicht gegen die Pforte fi erbuben, fo 
geſchah ed mehr, meil ibnen ein Oberbaupr fehlte, ald aus Man— 
gel an Unzufriedendeit. 

Seit der Revolution und beſonders jeit der Erhebung Mus 
ftapba Paſcha's zum Seheimſareiber bes Großberrn, war bag 
Monopol ein Mittel des Megierend gemorden, und erftredte fi 
nab und nah auch auf Getreide, Vieh, Seide, Dpium und 
alle Lebensmittel, Jeden Augenblick langten Befehle von Kon: 
ftantinopel an, Schiffe und Aamele zu ſolchen Preifen zu bela= 
den, melde die Cigentbümer zu Grunde richteten. Rechnet 
man biezu noch, daß die Konſcription unaufbörlid die arbeit= 


famfte, wiewohl ärmfte Klaffe der Bevölkerung beeimirte; dag 


der Saglian (Steuer für die Ausgaben der Provinz) von Tag 
zu Zage drüdender wurde; daß Gebäude, Quellen, Straßen im” 
Trümmer fielen; daß der jäbrlibe Verkauf der Aemter, und 
die Vermehrung der Zahl der öffentlihen Beamten, obue ber 
Pforte großen Nusen und Kraft zu geben, die Betrügereien 
und Gelderprejfungen verdreifahten; daß man jeden Tag ganze 
Dörfer unter der zerftörenden Hand einer Regierung verikmwins 
ben fah, melde nah einem förmlich organifirten Beraubungs- 
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ſoſtem zu Werke ging, wozu freilih Vet, die Blattern und bie 
Sholera nicht wenig beitrugen: fo kann ed nicht mehr befrem: 
den, daß bie Wekeri (regelmäßige Soldaten) allenthalben ale 
Ungläubige surüdgewiefen murden, und Ein Dffijier Ibra— 
hims bingereiht hätte, um bie beträdtlihften Städte zur Ka- 
pitulation zu bringen, 

Die Volksmaſſe war es feit langer Seit gewohnt, ihre Häup: 
ter in Kriegen gegen die Pforte oder unter einander zu jeben; 
im Allgemeinen bleibt fie bei biefen Rämpfen gleichgültig. Eben 
fo menig find die Rajahs dabei intereffirt. Allerdings find dieſe bie 
gewerbfleißigften Einwohner des Landes; allein welche Erweiterung 
vermögen fie ihren Einrihtungen und Arbeiten unter dem Ge: 
wichte der Abgaben, bie auf ihnen laften, der Kopfſteuer, bes 
Sebnten, der Frohnen, ded Saglian ıc, zu geben? So iſt z. B. 
der Saglian für jede Provinz beftimme; die Rajahs zahlen bie 
eine, die Tuͤrken die andere Hälfte, und in manden Diftriften 
zahlen 690 Ehriften eben fo viel, ald 120,000 Türfen, Daber 
tommt es bann, daß alle berübmtin Fabriten des odmanifhen 
Aſiens gänzlich zerfallen find. Die Weberftüple von Angora lei: 
ften bei weitem nicht mehr das Frübere, die Gold: und Silber: 
Minen fiehen verlaffen. Die Kunft ift verfhmunden, an ihre 
Stelle it bag Handwerk getreten. Hieraus wirb klar, daß Ibra⸗ 
him auf feinem Marſche gegen Konftantinopel auf keinen Wider: 
ffand von Seite bes Sultand rechnen durfte, 

(Fortfegung folgt,) 





Ueber den jeßigen Zuftand und die kuͤnftigen Ausſichten 
des Theaters in England, 


Schlußs.) 


Doch die Geldſrage dei Seite gelaſſen, es können Schrift: 
ſteller kommen, die nicht bloß des Gewinns wegen, fondern auch 
für den Ruhm arbeiten, Uber auch für dieie noch märe ber 
boͤchſte Preis nur eine billige Entfbädigung für die Verlegenbei: 
ten und Unannehmlichkeiten, denen fie fib ausießen, und wovon 
der Dieter und ber Romanſchriftſteller nichts wien, Iſt das 
Gedicht oder der Dinman einmal beendiat, ift das Werk gut und 
hat es Elemente der Popularität, fo lauft es der Buhbändler 
um eine beftimmie Summe und drudt es ohne Verzug. Der 
Dieter oder der Romanſchriftſteller laufen gar feine Gefahr und 


fie haben nur noch abjumarten, ob das Werk mehr oder minder- 


Erfolg haben, ob es ſchnell oder langfam fallen wir. So ift es 
aber nicht mit dem dramatiisen Schriftiteler. Zuerſt bat er 
den Nachtheil, dab die Aufführung emdlos verzögert und bins 
aus zeſchoben wird, und feibt ein beliebter Shriftiteller entgeht 
diefer Unannehmlichleit wicht immer, wie es Herrn Knowles mit 
feinem „Bucklichen“ und Mitford mit dem „Rienzi“ ging, melde 
beide vier Jahre langim Eovent:Garbden begraben lagen. Rienzi 
wurde fogar nad vierjäbrigem Warten verworfen und genöthigt, 
eine neue Probe im DrurpsLane zu beftehen, mo er vielleicht 
nicht gluͤcklicher geweſen wäre, wie Macreadp meint, wenn 
nicht nah Verlauf von mehr als einem Jahre eine neue Altrice 
getommen wäre, für melde, wie man meinte, die Rolle Claudias, 


ber Zobter Mienyi’e, paßte; obme die durch dieied unvorgefebene 
Debut berbeigeführte Nothwendigleit hätte auh Drurp-fane viel- 
leiht erft nad vielen Jahren eine Tragöbie aus idren Papieren 
bervorgefucht, die feit 20 Jahren einen ungemeinen Erfolg harte. 

Solche Vorfälle fagen mehr ald ganze Bände. Weiß man 
nicht, daß der dramatiſche Schriftſteller gemöthigt iſt, eine Menge 
verſch iedener und einander widerfprebender Intereffen und Un- 
fihten zu verföhnen? Für ihm if es nicht genug, dem Direktor 
zu gefallen: auch die Hauptibaufpieler müffen mit den ihnen 
sugetheilten Rolen zufrieden fepn oder wehe dem armen Schrift: 
fteller, deſſen Schidfal gan; in ihren Händen if, Mon dieſen 
hoch moͤgenden Herren hängt es ab, das Sid feines Stückes 
su machen, oder es zu Grunde zu richten; ihre Wuͤnſche find 
Befehle. Er glaube ja nicht, feinem Werke bie lehte Felle ge- 
geben zu haben, wenn er feinem eigenen Urtheil Genüge getban 
bat. Streihen Sie noch diefe Scene, — ändern Sie dieſen 
Zwifhenfal, — kuͤrzen Sie mir dieſe Rede ab, bas ift eine 
Stelle, auf die Sie ihres litersrifhen Rufs willen viel halten; 
— Sie irren fib ganz und gar, rüden Sie bier etwas ein, das 
Ihnen gemein oder trivial erfcheint, das man aber fehr beflatichen 
wird, Mindeftens wird dieß verfproden und wäre der brama= 
tifhe Schriftiteller ein Scott oder ein Bpron, er muß eine Probe 
durchmachen und fih in Allem, was einen Theatereffeft vorberei- 
ter, wie ein Schüler behandeln laſſen.“) Das Belle, was er 


thun fann, um diefen Schwierigkeiten auszumeichen, befteht bariır, 


bad er fein Drama ausdrücklich für irgend einen großen Schau: 
fpieler ſchreidt. Unter diefem Schuge lann ber Schriftfieller, 
wenn er es fo einrichtet, daß er fein Werf lange Zeit vor dem 
Ablaufe des Engagements des befagten Schauſpielers beemdigt 
bat, fo ziemlich fiber hoffen, durch die ſchweren Prüfungen bes 
Lefe:Eomite’d und der Proben hindurch zu fommen. Hier 
wollen wir einen Augenblick inne halten, Der Leſer faun ſich 
leiht die Gefühle eines beforgten und reizbaren Schrififtellers 
voritellen, der bei der legten Generalprobe feines Werkes zugegen 
it, dem jede Audlafung oder Veränderung, bie feine beiten 
Stellen durch dad treulofe Gebächtnif der Schaufpieler erleiden, 
einen Stich Ins Herz gibt, und ber anhören muß, wie ein glüd: 
lich gewähltes Wort in einen Unfinn verwandelt wird, den das 
Publikum auf feine Nebnung fept. Alle Nenderungen feines 
Stols und feiner Gedanken find ihm ſichere Vorboten, daß fein 
Enit durdfallen wird, und fo wenig auch ein folher Schlag 
verdient feon mag, wird er darum doch nicht minder ſchwer 
davon betroffen. ine folde Marter muß man erfahren ba: 
ben. Damit ein Theaterſtück bei der Vorftelung Glück made, 
ift namentlich zu wünſchen, daß der Verfafer mit dem Thea— 
tereffefte bekannt gemacht ſey. Glücklich, wenn er, wie 
Herr Knowles, den Schaufpieler und den Schaufpieidicter in 
Einer Perfon vereinigr, denn je weniger er mit dem Cheater: 


*, Man bebamptet jedoch, baf der Mangel am guten Stuͤcken mand- 
mal eim ganzes Theater der Witär eines einzigen Schriftflellers 
Aberliefert babe, bis ein Stuͤct deſſelben durchfiei und fo die Schau⸗ 
ſpieler wieder im Ihre hochmaͤthige Tyrannel, der Sariftſteller in 
feine demuͤthige Befgeibenhelt zurüdtfiet, 
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gewohnbeiten befannt ift, defto ſchlechter find feine Ausſichten auf 
günftigen Erfolg. 

Die Epbäre des dramatiſchen Talents ift befbalb durch Be: 
dingungen eingeſchraͤnkt, wovon andere Zweige der Literatur 
gar nichts wiſſen, und bei allen Schwierigkeiten, bie ih einem 
aluctlichen Erfolg entgegenfehen, kann der Gedante an bie ſchlim⸗ 
men Folgen eines Sturzes auch den Bebersten bleih maten, 
Ein Theaterſchriftſteller fällt nicht halb; die Kritifen theilt er 
mit allen Schriftſtelern, aber bei feinem Unglück ift noch das 
Schlimme, daß man ibm den bittern Tranf nicht langfam Tropfen 
für Tropfen einflößt, fondern ihm trifft ein gewaltfamer und 
plögliher Streih, Hier find ed nicht die flillen Klagen eines 
Verlegerd; der Gedanke, daß der Nichterſolg dem Publikum 
unbelannt ſey, kaum einen mit tröften, bemm die Prefie ver: 
fündet es laut, daß ein Stuͤck ausgepfiffen, daß ed verdammt 
wurde, wie der energiſche Ausdruck der Engländer lauter, Der 
dramatiibe Schriftfteler ift einem öffentliben Affront ausge: 
ſetzt und diefer kann die Folge von Umſtaͤnden ſeyn, über bie er 
durchaus mit Herr iſt. Cine Horde Lehrjungen, die aus einem 
Wirthshaus fommt, firömt mit Billetten zu balbem reife *) 
in den Saal und erjtidt durch ein fpöttifhed Gelärm den An: 
theil am einer wichtigen Scene; ein Schauſpieler bleibt fteden; 
irgend ein lomiſches Vorſall macht die Zuſchauer laden, wo fie 
weinen follten, und mehr braudt man nicht, um über dad Sid: 
fal eines Stüdes zu entjheiden. Das ift gewiß genug, um viele 
abzufhreden, und kaum läßt fih ber Rauſch des Triumphé ent: 
gegenbalten. Die Eitelkeit ift allerdings mehr gefhmeihelt durch 
den härmiihen Beifall einer zahlreichen Verſammlung als durch dad 
ipätere Lob, das einem Buche zu Theil wird, Über wenn auch 
der Erfolg eines Buchs nur langfam zu den Ohren des Sarift- 
ftellerd gelangt und ohne irgend einen jener Umftände, die deffen 
Werth verdoppeln, fo ift dieſer Erfolg dann auch ganz fein und 
er theilt ihn mit Niemand, während von dem raufchenden Bei— 
fal, den ein Theaterſtuͤck erhält, mindeftend die Hälfte den Schau: 
ſpielern zu Theil wird, Und nicht mur auf dem Theater felbit 
nimmt der Schriftiteller nur den Rang ein, auch bie Welt be: 
handelt ibm auf gleide Weile. Man gebt jeht weit weniger 
ind Theater um ein Schaufpiel, ald um einen großen Schaufpie: 
fer zu feben, der ſich mit einer der Rollen identificirt hat. Dief 
iſt bei Tragoͤdien umd mod weit mehr bei Komödien oder Polen 
der Fall. Auch dies hängt mit dem Forticritten der neueren 
Eipilifation zufammen. Warum folte man einen Scriftiteller 
im Theater auffuben, den man meit moblfeiler nnd bequemer 
zu Haufe lefen Fanu? Mon dem Spiele des Schauſpielers erwar: 
tet man die Gemuthsaufregungen und den Genuß des Abends, 
an den Schaufpieler denft man beim Herausgehen, nnd nur von 
ibm ift bie Mebe, 

Das find die Hinderniſſe, melde ſich einer Regeneration 
bes Theaters durch das literarifhe Talent entgegenfehen, bei 
dem Stande unferer Sitten kann kein Seſetz, uud feine Werord: 
nung dem Webel abbelfen. 


*) Nach s Uhr geht: man im bie Tonbon 
an ya an onboner Theater gewoͤhnlich um 





— 


Frauzoöſiſche Serihtsverbandlungen. 


2. 

Beleibigung gegen bie Religion ber Menrbeit ber Frau— 
sofen, — Gefgigie der Papſte. — Abrée Shatel. — Unten 
bromene Bertbeidbigune. 

Diefe Sage iſt dei weitem nitr fo aefäbrlih, als bie Ueberſchrift 
vermutben Tieße; fie iM im Autgange ein fonzerbared Beaenftüc zu der 
Rosfpregung von Parfaıt, und ein nieterfnlagendes Beifpiel, wie wenig 
anf die Gerechtigkeit der Menſchen zu bauen it. Wurde Varfalt freis 
gefpromen, fo jollte der Angetlagte dieſte Prozeſſes gar mia: beiwulbigt 
werden; jemer wird lodgegeben uud biefer wirb vwerurtberie; im eluer 
Sage, wo Ulles zum Lachen war, vom Anfang bis zum Eubde, welches 
ein Bott weiß wie entſtandener Mibarif ber Geſchwöernen in Trauer 
verwandelt bat. Zum Zweitenmal hätten fie fibertih den nämtichen Spruch 
nit aefält. In kann, um den Hergang der Fade zu erzaͤblen, nichtä 
Befferes ihun, ald ber Gageite bed Zriemmaur zu folgen, welche ihn gan 
rigprig aufgtfaht bat: 

Um Fafaing: Sonntag, 10 Feeruar, war dab ſchoͤne Ranbftähtaren 
Bonlogne Zeuge einer Masterade, die fehr wenig orthodex war, über 
melde aber bie bortigen Bewohner bie Gortlcfiafert batten, bem gangen 
Zaa yu lagen. 

Es war eine Proyeffion, Seſtebend aus einem Biſchoſ. zwei Prieftern 
und einem Ebortmaben, Der Biſchof, welcher über feinen Belufieivern 
em Hemd, ein Bifpofsmdntelgen und ein blanes Eborbemb mit emnen 
Uermelu trug, am welchem ein Kreuz a la Jeannette hing, bielt dieß 
unfgulbige Eborfind am einem langen Stric angebunden: anf deſſen 
MNäden war eine Aufſchrift, auf welder man lad: P.... dı pape, 
poison vif, poison lent; fobann biefe andern Worte: Liberte enchai- 
nee; die zwei Priefter folgten nad: alle vier trugen große Bäter unler 
den Urm, und machten, unter unaufobrlihen Nachaffungen and Geſichts⸗ 
verzerrungen, dreimal den limgang um die Kirche von Beulcgne; bie 
Priefter fangen, ber Ebortnabe ſchrie, ber Prälat ſegnete, und die Um— 
flebenden Taten nach Herzenoluſt .. .. mit Ausnahme jeboch ber Genbar⸗ 
men, welche nie lachen. Werbal: Proseß wurde aufgenommen, und in 
Gefolge des Spraͤwwortes: „Jedem feine gebührende Ehre,‘ wurde ber 
Heer Biſchof unter Unfiage der Verunglimpfung der Religion vor bad 
Affifengerist verwieſen. 

Der Here Siſchof war ein Bewohner von Boulogne. Namens Ears 
reite, Lieutenant ber Natioualgarde, febr braver Bürger, ber aber bad 
aroße Unrecht begeht, bie Paͤpſte zu baffen umb im Religionsfachen ber 
Sette des Anke Eimtel angubingen. Bor den Affifen, wo er vom feinem 
Wertbeidiger Herrn Liarb verbeiftander erſchlen. antwortete der Ungeflagte 
anf bie Fragen des Präfidenten: „Im babe die Religion der Mehrheit 
der Frangofen nicht ins Laͤcherliche drehen wollen, ich wollte einen Karne— 
valdfpaß machen und da war ber tolle Epud der beſte; iſt es mein 
Fehler, wenn die geiſtlichen Herren ſich darin erfannt haben? Im wollte 
mit michten bie Ungebdrigen der Kirche und des Papfies befhlinpfen, — 
eine heilige Perfon anf dieſe Weife beleidigen! Bott behüte mich ... 
Ip weiß su aut, was bieß auf ſich hat.“ Diefe Eeflärung ſchlen einem 
lebhaften Einbruch auf ben Gerichtehof zu machen. Die vernommenen 
Zeugen baden feine neue Belaftung beftätigt z zUlles fien gut zu geben, 
aid ber Wertbeldiger des Beſchuldigten dad Wort nahm. 

Diefer fam von oben berab, und ed fehlte wenig, baß er beim 
Suͤndenfall angefangen, um zu ber Faſcaingsprozeſſſon In Bonlogne zu 
gelangen, ober vielmehr nicht zu gelangen, wie Ste ſogleich fehen werbem, 
denn 1000 Sabre wurden ibm net am Munde weggeſchnitten; glück⸗ 
licherweiſe, was wäre aus und Ullen geworden, wenn wir bad Ente 
dieſes Salimarbias hätten antören mäfen? Woriges Jahr wurbe ein 
arıner Geſchworner in Folge einer enblofen martervollen Bertbeiblgung 
vom Schlag gerührt, Herr Kiarb Härte mit einem Dpfer ſich ſchwerllch 
zufrieden gegeben, Wlfo — um feinen Klienten zu rechtfeitigen, fand er 
für gut, zur Geſchichte zu greifen, und, im feinen Ginne ganz natärs 
Hp, erzählte er bie Geſchichte Chriſti, ſodaun die GSeſchlczte ber erſten 
Ehriften der urſpruͤnglichen Kirche und bed neuen Noms, biefes chriſt⸗ 
fihen Rome, weldes unter feinen Biſchoſen nicht weniger defporif war, 
als das heibmifge Rom umter feinen Ronfuln und feinen Raifern. 

Dieß geſchehen, erzählt ber Vertheidiger bie Geſchichte der erflen 
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Abmige von Branfreiv, Bafalen von Nom, fobann, nachdem er während 
%, Sıunden erfärt, wie die erfle Mace ber Mönige das Joch der Päpfte 
getragen haben, kam er zu Karl dem Großen, „Ich fomme. faate er, 
a komme zu Karl dem Großen.‘ 

Auf der Gefaworuen Bant wird's gewaltig unrubig, — armer 
Mient, Du wirf es entgelren müſſeu. 

Ein Gefaworuer: Kerr Präfident, wäre es nicht moͤglich, 
uns mit Karl dem Greſen zu verfaonen? 

Der Präfidben:: Ib wil der Beribeibigung freien Spielraum 
Infien, und kann baber dem Bertbeidiger nichte fagen; aber mit einigem 
Katt wirb er bie Beveutang Ihrer Bemerkung wohl fühlen. 

Der Bertbeidiger: I fabre fort mit der Seſchichte Karls 
4 Großen, 

Nachdem diefer umerbistlide Wortmauer feine Geſchichte Karls des 
Großen burdgemadht bat, Felrt er nom einmal zum achten Tabrbunbert 
amd feinen religibfen Graufamfeiten gurüd, 

Ein Gefaworner: Kerr Präfident, wenn Sie bo von bem 
Moootaten erlangen bunten, daß er uns wenigftens taufendb Jabre 
Porntte? 

Der Vertheldiger patbetifip: Das if mir unmdglid, 

Und in der That er führe mitten im Baden und ben Beiden ber 
Unaufmertfamteit der Gefawornen mit ter Geſchichte der Päpfte fort. 
&r durmiäuft jene von Gregor VII. Gregor IX, Pins IV, und beflagt 
A birterlig Aber die Cinführung der Obrenbeiste, eine wahre Auflage, 
faate er, welge man von der Unwiſſenhelt der Wölter erhebt. 

Der Praͤſtdent: Wbrofar, Sie greifen eines der Dogmen einer 
Religion an, weile in Frautreich anerfannt ift, wenn Sie in biefem 
Bertbeidigungdmittel bebarren, muß im Ihnen dad Wort entzleben. 

Der Abrokat mit vieler Kalblüngteit: Im fahre ınlı ber Ges 
ichte Roms fort. 

Der Präfident: Aber zu welchern GEude erzählen Sie bie Ger 
Feige von Rom, die Ceſchwornen hdren Sie migge au, umd fie bat feinen 
Sezug auf Ihre Sache. 

Der Aboofat mir Antbafiasmus: Konnte I erratben, baß bie 
Befginte bier nur Odren finden würde, um mıgt zu bören? 

Ein GBefamworner: Up! Mem Herr, ergeigen Sie und nur 
He Freundſchaft zu 1850 au foınmen, 

Der Adrotar: In komme zu 1850, 
frirdenbeit.) 

Hier num erzähit der Vertbeidlger, wie dab die katboliſche Kirche 
ih in Boulogne mflalirt babe, mie daß fein Klient, einer ihrer eiftig⸗ 
Arm Anpäuger, verlege dadurp, daß man auf obrigfeitlihen Befehl den 
Kempei des Abbe Epatel geſchloſſen, die Idee des Scherzes mit dem ans 
artlagten Bıifgoftmänteinen (leaniſcher Auedruch gefaßt habe. 

„Dieß war, rief er au?, eine fenr geringe Rache für eine gefalofs 
Bme Kırmr. für diefe Bläubigen, weime wıe Regereiflifter bebanbelt wurden, 
für diefe Blode, welche die fraupblifaen Ehrifien sum Gebete rief, und 
Die man feigerweife vom Glodentburm entferut hatte,’ 

Der Präfident: Mun in's genua! Die Geſchwornen, bat 
Yaplıtum und die Glieder bed Barrran find Zeujen meiner Kangmutb; 
allein ia) daun folge Bertheidigungs mittel unmbalich bulden: Sie fügen, 
Earrette babe abſichtlich bie Priefler der vömifa: Farbolifpen Firche laͤcher⸗ 
Ü machen mwollen, und er Idugnet ed; Sie ſchaden Ihrem Klienten; 
And iſt unerlaust, Im muß bie Geſawornen bitsen, auf eine ſolche 
Bertbeidigung niat zu amten, deren Unrecht nicht auf ben Beſchuldigten 
shawirten fol, 

Der Vertbeidiger: So weiß, was ib zu jagen babe, ich bin 
Abvotat, oder vielmehr, ib bin Licentiat ber Rechte. 

Diedmal batte ber große Redner fin verfpreden, und den Genuß. 
in ber Toga no einige Stunden De Leute zu awälen, fig ſelbſt vers 
Ammert. 

Der Präfident: 

Der Weribeidiger: 
“is Freund. 

Der Präfident: Wis folder fönnen Cie nigt ohne meine Er⸗ 
kaxbniß plaidiren, Geben Sie fit, Cie baden Ihren Alienten nicht vers 
Sbeikigt, ich werde ibm nun verteidigen, 


(Zur allgemeinen Zus 


Afo find Sie gar nicht einmal Übrofat? 
Ta bin Licentiat der Rechte und plaldire 





Wirtlich fängt der Präfisent fein Refume am, in welchem er ſorg⸗ 
fattig alte Wertbeibigungdmittel vorträgt; allein diefer Vertrag einer neuen 
Urt ſcheint dem Geſchmact bes Wertbeibigers mit zu entfpreden, denn 
er zudt die Achſela amd lacht fiber die Gründe, weise zu Gunflen feines 
Klienten angeführt werben, 

Der Präfidbent: Mein Herr, ein ſolches Betragen ift unanfldänbia 
und nicht auszuhalten; ed IN ein Wergeben, auf biefe Weife das Refume 
zu unterbregen, Uebrigens haben Sle miqt das Recht in der Robe Hier 
gu feun; entfernen Sie fie, 

Der Bertbeidbiger: Ib entferne mic unb proteflire. Wifo 
fo, mein Gott, verfieht man die unbegrängte Bertbeibigung des Mngelagten ? 

Der Präfibeur: Jedermann bier wird mir Gerechtigteit wibers 
fabren laffen, und fiherlig, wenn eine Berurtbeilung erfolgte, fo wäre 
it es niet, welchem man fie zumeffen tbunte ! 

Der Präfident beaufıragt dem Advotaten Hardy mit der Meribeidts 
gung deö Angetlagten. Wir wollen, fügt er Bei, daß bie Wertheibigung 
voundadig fen, au verorbnen wir, dab der GSerichtaähof Aber bie Brage 
beratbe, ob bie Berlanbiung wieber begiunen folle. 

Mach gepflogener Serathung ertäßt der Gerichthof folgendes Uriheil : 

In Betracht, daß ber Wertbeidiger bed Beſchulbigten auf feinem 
Tablea“ irgend eines Bertgtöhofes eingefapriebem iſt, wie tieh aus feinen 
eignen, am Ende feines Wortrayed gemachten Erflärungen erbeilt: 

Daß er durch fein Berragen während des Reſumé ben Präfidenten 
gendthigt bat, ibm aufzugeben, fi zu enifernen; 

daß es imbeffen wichtig ift, daß ber Mngeflagte ber Bertbeibigung 
nit ermangle, 

vernistet das Refume, umb Berorimet, daß bie Debatten wieder 
beginnen ſollen. 

Adoofat Hardy trägt einige Bemerkungen vor: ber Präfident reſu⸗ 
mirt, be Geſcyawornen beratben, unb mas einigen Minuten fehren fie 
guräc und erflären ben Annefiagten für ſchuldig. 

Man kann fi feine Idte von bem ſchmerzlichen Einbrude machen, 
welchen biefe mmermarteie Ronbemnation auf dad Auditorium und ben 
Berintsbof ſelbſt heroorbrachte. 

Der Präfident, mit bewegter Stimme, ſpricht das Urthell and, welches 
Tarreite zw drei Monaten Gefingniß und 500 Fr. Geleſtraft. Miniinum 
ter Strafe, werurtbeilt. 

Der Ungeflagte wird ven feinen Breumben umgeben, welche Ibm die 
Hände dräden. Im Hinansgeben fagt er: Im Tunis bare ip mich 
für die Reglerung geſchlagen, bieß iſt mun mein Lohn! 





Vermifhte Nachrichten. 

In Vandiemensland, fagt Kr. Parker in feiner Beſchreibung biefes 
Landes, ift noch fein Baum mit eBbaren Früchten eutdectt worden, wohl 
aber gibt es mehrere, die auf verf@iehene Weiſe nnybar find, Der 
Pfeffermängtaum (time Urt eucalyptus) liefert ein dem Eajeput dpms 
lines Del, bad man mit Erfolg gegen die Cholera angewendet bat. Die 
Frugt eimer Urt Weintede, die fi in Marauariefumb findet, enthält 
eine Gäure, die grgen deu Scharbec gute Dienfle leifter, and die Biätter 
des Thetbaumes, einer Urt Myrthe, geben, gefammelt und getrednet, 
einen Thee, ber, wenn auch nicht gan fo gut ald der imefifhe, doch 
feiner Wohtfeitbert halber Immer eim beachtensweribes Gurrogat if. Die 
Rinde ber Weiden dient zum Gerben; auch hat man aus ihr einen Cr: 
traft bereitet, der nach Eugland verführt und dort zu bemferben Zwect 
perwendet wird, Aus der imnerm Rinde des Eurrogong werben Celle 
verfertigt, die Ihrer Staͤrte und Wopffellpeit wegen bie banfenen vors 
theilbaft erfegen. z 

in Sgreiden aus Pultawa im der Ufraine entwirft ein beiräben: 
des Gemdive von beim Eiend, in welchem bie Berditerung dieſes frucht⸗ 
baren Theus von Nupland dur das aänzliche Fehifatagen der Ernte 
fi befindet, Die Einwohner find in Berzweiflung, deun der Hunger 
zwang fie bereits zu Wurzeln ihre Zuflucht zu nebmen; eine große Uns 
zabt it ſchou vom Etend aufgerieben werden und der Außerfi geringe 
Vorrath an Getreide fo hoch im Preife, daß er dem gewoͤhnlichen mehr 
als fünfjzehnmat Äberfleigt. 


Müngen, in ber Kiterartfps Artıfiıfgyen Unflait der 3. ©, Eoıtarjigen Busyhandlung. 
Berantworttiger Redalteur Dr. le Breit. 
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in Indien. 


Begräbnißpläge 
Don Mif Emma Moberte.*) 


Es gibt menige ſchmerzlicher anziehende Orte für einen im 
einem fremden Lande fih aufbaltenden Europäer **) ald bie Be: 
gräbnißpläge, wo bie Gebeine feiner Landsleute ruhen, fern, 
fern von Verwandten und Freunden, vergeffen, unbeweint, ja 
vieleicht ohne ein dußeres Erinnerungszeihen eines Namens. 

In der Wirklichkeit ift es freilich faft gleichgültig, wo, wenn 
der Tobesfampf vorüber, bes Lebens heller oder dunkler, ober 
mit Liht und Schatten gemifchter Pfab ausgelaufen ift, ber 
Staub verweſe. Das aber füllt bad Herz mit f(dmermüthigen 
Empfindungen, wenn man in einem Lande, das viele taufend 
Meilen von ber Heimath entfernt ift, mad ber Alle in ſtaͤrke⸗ 
rem ober ſchwaͤherem Grabe fih verlangend ſehnen, die lebten 
Reſte derer fdaut, bie dort uns in das Grab vorangingen, 
In Anderer Loofe liest der truͤbumflorte Sinn des GBeiftigge: 
brüdten bad eigene Shidfal, und während ſchwarze Ahaung die 
@inbildungsfraft befängt, malt die Crinnerung die Epielpläge 
feiner Kindbeit und feiner Jugendiahre, jeme grünen unb fon- 
nigen Erbflede, an bie fi theure und zärtlihe Erinnerungen 
fnipfen, und die er vieleiht nimmer wieder zu fehen erwartet, 
mit glühenden Farben, — Dur ganz Yubien hin teifft man 
riftlihe Begräbnifpläße ; meiftentheils find fie an aͤußerſt mas 
lerifhen Stellen angelegt und mit einer Meinlichfeit und Sorg⸗ 
falt unterhalten, die denen, deren Obhut die duͤſtern Wohnungen 
der Todten anvertraut find, alle Ehre maden. Tief übrigens 
muß dad Grab und ftarf das Mauerwerkt ſeyn, das ben Leid: 





) Komter bes MRatböpräfidenten ber Präfidenifhaft Ealutta, Ro 
berts, wenn ber Leberfeger recht berichtet iſt. Das Ausland hat 
fon früher Einiges von diefer lebhaft fählenden, fein beobachten⸗ 
den und gut fohribernden Dame mitgeibeilt,  B. „der Shaut, 
Benares“ u. ſ. w. — In einem 1851 au London erfehtenenen 
Baͤnbcheu Oriental Sketches, Scenes and Tales bat fie zum Theil 
in poetifgen Darftelungen eine fleine Bilberreibe ihrer Wahr: 
nehmungen und Empfindungen in Dftindien gegeben. — 

**) Unter Europdern werden, wie uns Kapitän Bafit Hall in ber 
dritten Serie feiner Pragments of Voyages and Travels ergäblt, 
von ben InbosBriten immer bie „Engländer, verfianden, Im 
biefer Wortbedeutung werben wohl and bie in bem Aufſaye ber 
ME Roberts vorfommenden Ausbräde Europäer, europälfg 
u. ſ. mw. zu nehmen ſeyn. 


des geiſtigen und ſittlichen Lebens der 


Voͤlker. 


15 December 1833. 





nam in feiner Behauſung bergen fol; denn bie ſtets beutegierig 
in ber Näbe umberftreifenden wilden Bewohner der Wuſte wit: 
tern den Leichenduft, und zerren burtig die morſchen Reſte ber 
Sterblichkeit heraus, deſſen ſchnell moderndes Fleiſch ihnen ihr 
mitternaͤdtiges Mahl gibt, und deſſen zermalmte Gebeine hin⸗ 
geſtreut liegen bleiben, um im Sonnenbrand zu bleichen. 

Ein ſolches Schidfal it Häufig dad Loos des Europäers, und 
nur bie höheren Klaffen der Landeseingebornen können ihm ent» 
geben; darum betrachtet aud bad gemeine Wolf die Entweihung 
ber Zobten mit volllommener Gleihgültigfeit. Der reiche Hindu 
verbrennt auf einem zur Leichenfeier aufgefhichteten Holzitoß, 
und den begüterten Muſelmann beit ein ftattlihes Grabgewoͤlbe; 
von den ärmeren Ständen dagegen werden bie bed letztern Glau— 
bend achtlos der Erde übergeben, eine leicht zu erreihende Speife 
der Schakals, während bie des erftern, fobalb der Lebensfunke 
erloſchen ift, in den Fluß hinabgelaffen werben, eine Beute bald der 
Aligatoren, die unten lauern, balb ber oben Freifenden Raub⸗ 
vögel, die man nicht felten auf dem Leihname figen fiebt, wenn 
er pfeilfchnell auf den Wogen des mähtigen Stroms binab- 
ſchwimmt. Zu dem Schaubder, ber ben Curopder bei dem Ge: 
danfen, fo freventlih aud dem Srabesſchoße geriffen zu werben, 
ergreift, lommt nod, daß in Indien der Tod mitlimftänden be— 
gleitet ift, die der @mpfindungsmeife deifen, ber an bie ehrfurdtes 
volle Behandlung, die man ben Hingefchiedenen in feinem Vaterlande 
angedeiben läßt, gewöhnt ift, änferft verlegend erfheinen muͤſſen; 
wo bie Kranfgeit einen gefaͤhrlichen Ausgang droßt, macht fie Nies 
fenfortihritte, und es trifft fih nicht felten, daß Jemand, anſchei⸗ 
nend im vollen Senuſſe der Grfundbeit, innerhalb 24 Stunden 
ber bemußtlofe Bewohner einer engen Gruft ift, Die Bluthluft 
eines tropifhen Himmeld macht es burdaus unmöglih, einem 
Zodten auch nur Einen Tag von feiner legten Mubdeftätte weg⸗ 
zubebalten, und follte (mas häufig der Fall iſt) fein Geiſtlicher 
zur Hand oder fein Freund zugegen fepn, der mit fromment 
@ifer es fib angelegen ſeyn läßt, die letzten traurigen Dienfts 
leiftungen mit geziemender Feierlihkeit zu verrichten, fo wirb 
der leblofe Körper mit kurzen und verftämmelten Beſtattungs— 
gebraͤuchen der Erbe übergeben, während der rafhe und beftän- 
dige Umſchwung der indiſchen Geſellſchaftskreiſe, bie in bem eu: 


ropäifhen Statlonen flatıfindenden Veränderungen nicht leicht 


einen Weggeſchiedenen vermilfen laffen, zumal dann, wenn Jes 
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mand feinen böberen Raug, im Militär oder im Eivil, bekleidet 
Yatte, oder unverbeirather geweſen oder in keiner Verbindung 
mit dem SKompagniegefhäfte geſtanden fepn follte, im welchem 
Falle ihn dann augenblitlide Mergeffenbeit unausbleiblib trifft. 
Die Todeskunde braucht lange Zeit, bis fie die Heimath erreicht, 
wo Abmwefenheit, die nur im Namen vomXobe ſich uuterfcheiber, 
Angebörige und Freunde bereits vorbereiter har, die Todesbot⸗ 
Schaft mit rubigerer Gelaffenheir aufzunehmen; und fo fterben 
Hunderte und Taufende bin, unbeachtet, unbeweint, für fie 
freilih, die bie bemmenden Bande der Sterblichkeit zerſpreugt 
haben, und von ihren Leiden und Sorgen num frei find, fein 
ſchrecendes Bild mehr, wohl aber für den ſchwermuthbefau⸗ 
genen Wanderer, ber noch unter dem Einfluffe menſchlicher Wunſche 
und Empfindungen, vor dem Gebanfen am freundloſes Sterbe: 
bette und ein vergeffened Grab ſchaudernd zurädbebt. Niemand, 
wie verlaffen, freundlos und unglüdlih er auch ſey, der nicht 
mit Inbrunft den Gebanten fethielt, in dem Gedaͤchtniß eines 
Tiebenden Herzens, eines anbängliden Gefährten fortzuleben, 
der den Verluſt feined Meifegenoffen durd des Lebens Trauerthal 
jüble und beweint. Der Freundlofe hofft noch einen Freund zu 
gewinnen, ber Verlaffene in der ganzen Tiefe des bittern Ge: 
fühle troftlofer Vereinzelung will dod nicht fterben, ohne Je: 
mand, irgend Jemand zu haben, ber auf ben Raſen, ber feine 
Zalten Reſte det, eine Thräne fallen ließe. Ja felbft die Sluͤck⸗ 
lichen und die Fröhlichen, die der Benunderer Schwarm vergöt: 
tert, denen die Welt frifd und blübend lacht, felbit fie können 
nicht mit größerem Schauer auf des Fremblingd einfame Begräb: 
nißſtaͤtte bliden, ald die, denen die dilftere Ausſicht winft, das 
namenloſeſte diefer mameniofen Gräber theilen zu milffen. 

.. Gin anderer peinlicher Gedanke drangt fib Einem bei den 
Reihenböfen Indiens auf, die Ausficht, mie gar leicht des Lebens 
Scheideftunde fern von geweihtem Boden, fern von einem Drte 
ſchlagen fönne, der der ſchweigſamen Genoſſenſchaft der Todten gewib⸗ 
met tft, moNiemand den Schauplak der haftigen Beerdigung ſehen 
vder bezeihnen, Niemand die zu feiner Sicherung gegen gemalt: 
fame Verlegung nothwendigen Vorfihtsmaßregeln nehmen Fan. 
Das find freilich miüßige, wohl Frankhafte Empfindungen, denn 
was bat der entlörperte Geift mit feiner irdiihen Hülle zu 
ſchaffen ? Und wer, de: eine Hoffnung auf eine felige Uufterblid: 
Feit nähren darf, mollte einen Gedanken an den taub und die 
Aſche verwenden, die er in einer Welt voll Thränen und Kummer 
Dabinten ließ? Allein felbit die dur die döchſte Philofophie, die 
Religion, gekräftigtften Gemüther find nicht immer gegen bie 
niederdridenden Gedanfen an den Tod gepangert; unfere menfd: 
liche Natur wendet ih, im unbewußtem Triebe, fürhtend von 
ihm, umd jede durch Ort und Umftände brrbeigeführte Zuthat 
am Scredliden feiner Erfheinungen mabt aud den Gedanken 
an ihm zebnfah ſchredlicher. 

Die in den Begräbnifplägen Indiens errichteten TZodtendenf: 
male find im Allgemeinen bübfh und im gutem Gefhmade, 
Das erite bad ih bei der Fahrt den Ganges binanf bemerkte, 
war ein kleines weißes Maufoleum, das auf einem Vorhigel 
der Radſche⸗Mahle⸗Berge und nicht weit von dem einen höheren 
Hügel Frönenden Grabmale eines Muſelmanns fand, Die 


äußere Geftaltung bed Baumerld verkündete feine europäifche 
Arwiteltur, und erhielt burd feine Lage und Umgebung, — ringsum 
wildes Geländ, dicht überwachen mit hohen Dſchungeln, dabin: 
ten ein fat undurchdringlicher Hechwald, bevölfert mit Rhimo: 
ceroffen, Tigern umd wilden @lephanten, — noch einen eigenthäm- 
lihen Reij. Der Strom ging febr bob, und feine, die ganze 
Niederung ausfüllenden, überfhwellenden Gewälfer verhinderten 
uns ibm mabe genug zu fahren, um die Juſchrift leſen zu kön: 
nen, wenn wir bier gleih, von midrigem Winde aufgebaltem, 
schn Tage lang bart unter einem Klippenvorfprung, der feinen 
Leinpfad verftattete, lagen. Wie wir fpäterbin erfuhren, war 
es, bei der Reinheit feiner Farbe und der Aumutd feiner Form, 
ein recht geeigneted Sinnbild, das Denkmal eines jungen gebit- 
beten Frauenzimmerd, dad, fo entfernt von jeber europälfhen 
Station and dem Leben fcheidend, nicht ohne ein Crinnerungs- 
zeichen ihres zu frühen Hingangs in das Grab ſinken follte, 
Die zärtlihfromme Sorge überlebender Freunde errichtete den 
tleinen weißen Tempel, der, mitten zwifhen Hinduhätten und 
Modlemtrümmern bervorfhimmernd, dem europäifchen Reiſen— 
ben erzählt, daß unter ihm eine Mithriftin faläft. Der Fried: 
bof zu Mongbpr nimmt einen beträchtlichen Raum zwifchen ben 
Mauern feiner rafhverfallenden Feite und dem Fluffe ein; er 
ift mit einer hohen Mauer eingefchloffen; ba jedoch bie heißen 
Quellen, bie etwa fünf engl. Meilen von der Stadt gelegen 
find, den den Strom binanfreifenden Fremden am meiften an 
locken, fo ſah ich nichts weiter, ald was die Uusfiht vom Bub- 
gerow *) aus erlauben wollte und felbft die ward nur im Vor— 
beifahren, in einem Wagen und zu der Tageszeit, wo es allein 
möglich ift, ſich in Judien im die freie Luft zu wagen, erhaſcht. 

Der riftlihe Gottesader zu Patna liegt im Mittelpunfte 
der Stadt, und im einer Ede erinnert ein gedrängter Haufen 
von Grabmälern an dad beflagenswerthe Schidial ber bort einſt 
anfäffigen Europäer, die bald nad der Zeit ihrer Unterwerfung 
unter die Herrfhaft der oftindifhen Kompagnie, Alle mit einan- 
der bei eimem Feſte, zu welchem fie unvorfihtiger Weiſe und 
im Vertrauen anf die aufrictige Meblichkeit ihrer Bewirther 
ſich gewagt hatten, ald Opfer moslemitifher Verrätberei und 
Rachſucht fielen: fie wurden indgefammt ermordet. Ein hohes 
ſchwarzes Gebäude, der Schauplatz des Blutbades, von dräuen: 
dem Ausſehen, überfhaut den Fleck. Da die Stadt euge, über- 
völfert und umbequem ift, fo haben die Eivil: und Militärbeam- 
ten im Dienfte der Kompagnie ibren Aufenthalt von bort weg 
und in die angenehmer gelegenen Borftädte verlegt; allein ber 
Friedhof blieb, und in ſcharf hervortretendem Gegenfage mit ben 
gewühlvollen Straßen fteht die Stille und Verlaffenheir des Orts, 
den nur felten ein menſchlicher Fuß betritt, außer wenn eim 
Zrauerzug feinen ſtummen Gräbern einen neuen Bewohner zu: 
bringt, 

Schluß folgt.) 


*) Großes Boot. 
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‚67h vn rer Tan » 
(Mu; Baron dHauffeye Werte.) 


"2, Nationeldaratter und gefellige Gitten. 

Durch bie wiederholten Verſuche "der letzten Stuarts, bem 
Thron ihrer Väter wieder zu befleigen und fogar durc bie ener: 
gifchen Maͤßtegeln dagegen ſtets unterhalten, hat die Neigung 
der Schotten für. die Familie ihrer ‚Könige, fh ſehr lange 
fortgepflangt ; mod jetzt beftebt fie wie eine zarte und religiöfe 
Erinnerung, wodurch vielleicht Ihrem Gefühlen für die ihnen 
dur den Sieg aufgebrungenen Herrſchet einige Kälte ſich bei- 
miſcht. Obwohl Großbritannien «imverkeibt, „find fie dennoch 
Schotten geblieben und: am allen gemeinſchaftlichen Jutereſſen 
Theil nehmead, baden fie doc ihre ganz eigenthämlihen, Ihre 
Ariſtotratie wohnt beftändia unter ihnen, um dort ihren Ein 
Auf anfreht zu erhalten uud ihre Religion, durd einige Dog 
men verfhieden, aber nod mehr durch bie übertriebene Strenge 
ihrer Grundfäge abweichend, bezeichnet eime fharfe Trennungs: 
linie; felbft die Sprache, welde, bei den hoͤhern Klaſſen der bei: 
den Nationen diefelbe, fih durch eine eigenthämliche Uccentuar 
tion unterſcheidet, läßt bei. dem erſten Worten den Schotten 
erfennen. Diebrere ſchottiſche Megimenter haben in ihrer Uni: 
form einige fchr auffallende Stüde ihres Nationalfoftdms beibe: 
halten, gleichſam um durch Verweigerung eines Amalgams ihrer 
Koftüme und Sitten mit denen der Eroberer, gegen biefe zu 
protefliren, 

Alles was die Gaftfreundfchaft Angenehmes befißt und mad 
bie Wiſſenſchaft Mannihfaltiges darbietet, zeigt ſich abwechſelud 
dem Fremden, ber zu den Salons Edinburghs Zutritt hat; mir 
gends finder man mehr Sunorlommenbeit, nirgends mehr des 
Etreben zu gefallen und eim Land, fir welches die Bewohner 
eine Art von Verehrung begeigen, dem Fremden recht werth zu 
machen. Die Schotten find nit ohne Anſprüche, die fie auf ihre 
wiſſenſchaftliche Bildung und eine gewiſſe Volllommenheit in 
den Künften aründen. Daraus entfpringt eine weit allgemeinere 
Bildung, als man fie anderwärtd findet, aber aud die Sudt 
damit zu glänzen... Die Schottinnen find fehr gefallfüchtig 
und meiftens auch mit ben gehörigen Mitteln ausgeftatter. 
Schlank, blond, fehr weiß, find fie im Allgemeinen eher fhön 
als hübſch. Jene Beinheit der Züge, welche die Natur ihnen 
nicht fo freigebig wie den Frauen der andern Länder. gegeben bat, 
wird durch ihren woblgebildeten Seiſt und ihren wohlwallenden 
Charakter erfept, denen fie die Mittel zu gefallen entichnen, 
Kaum bringt man- einige Augenblide in ihrer Naͤhe zu, fo ver: 
fpürt man auch fon die wunderbare Wirkung diefer Bemühun: 
gen. Ihre Schönheit ſtrahlt vor Allem auf Bällen in ihrem 
ganzen Slanze; ihr Geiſt, eine gewiſſe Anmuth, melde ihrer 
Unterhaltung einen eigenthümlichen Reiz gewährt, und die Se— 
wobnbeiten ihrer Erziehung und ihres Kamilienlebens fielen fie 
den englifden Frauen in vielem Ruüͤckſichten volllommen gleich. 
Die Shotten find ernft, aber umgänglih; fie fügen fih mit 
weit mehr Artigkeit ald die Engländer den auf dem Kontinente 
derrfhenden Gormen; im hohem Grade befigen fie die Fähigkeit 
ſich verbindlich und gaftfreundlic zu zeigen und die im ihrem 


Aeußern ſich ausſprechende Güte wird ſich bei jeber Probe, bie 
mad davon macht, bewähren; fie find von bobem Körperbau 
und brachten diefer phyſiſchen Eigenſchaft dadutch eine Huldigung, 
daß fie in Edinburgh einen aixfeer's club filfteten, ber. feinem 
unter ſechs Fuß dem Zutritt geftatter. 


Die legten königliden-Fefte zu Madrid, 
&» Die Jura 
(&orifegung.) 

Mach dieſer Borlefung zogen ber Camarlsta. der Erfretair ber 
Eamara une bie Escribanos mapeores auf Ihre Piäge zurüid und 
glei darauf rief ber Wappenfbnig den buralandtisften Infanten Don 
Brancitro de Panfa anf. Se. Abniglihe Hobeit erbob ſich, unb nachdem 
er dem Hochaltar mb Foren Mafefläten die gewöhnllchen brei Werben: 
gungen gemasyıt hatte, ging er In Begleitund bed Eeremonienmeifters zu 
sem Tiſch, kalete nieder und Tegte bie rechte Haud auf dad vor beim Pas 
triarchen firbenbe Miſſal und Aruyifir. 

„Em, Hobeit, fagte dieſer Tegtere, als Infant von Kaflifien, ſchwbrt 
ben eben verlefenen Eid getreufich zu halten?” — 

„3a, fo ſchwoͤre ig! antwortete ber Prinz. 

„So mögen Born und feine heiligen Eoangelien euch helfen!“ fügte 
ber Patriarch binzu. „Amen! fagte ber Prin), Mit biefem Tegtem 
Wort ſtaud er auf, wiederholte bie drei Werbengungen gegen ben Koche 
altar und Ihre Majeftäten, und Iniete dann vor dem König nieher, 
ber, feine beiden Haͤnde ergreifeub, gu ibm ſprach: 

„Reiter For die Rebenspfiir, Eiumal, Zweimal, Dreimal, und 
gebt ihr Euer Wort Ihe trem gu bleiben, wie die bierüber verlefene 
Schrift befaatt” — „Ich verſpreche 06°, ermiberte der Infant, indem 
er fi niederbeugte, um dem König de Hand zu Füffen, ber ihn aber 
ſogleich umarımte und aufbob: der Prinz räßte dann ber Königin und 
der jungen Prinzefin die Hand umb fegte fi wieder nieder. Der us 
fant Don Sebaflian und bie beiden jungen Soöhne des Iufanten leiſteten 
bieranf den Eid, bie Kehtuspflicht und dem Haudkaß unter dem naͤmlichen 
@eremoniel. 

So lange die vier Etdedleiftangen dauerten, blieden alle Unmefenden 
fliehen, Wis fie vorüber waren, bradte ber Erremonienmeifter ein anderes 
Wiſſal nebſt einem andern Sruzifir am bie Erelle derer, welche für die 
Anfanten gedient batten und dann rief der Wappentbnig: „Herzog von 
Medina⸗Cell tretet vor, um im Namen ber durchlauchtigſten uub fehr 
erbabenen Prinyeffin von Afturien. von ben Präfaten, Branden, Xitulos 
und den Städten des Königreichs die Lehenspflicht zu empfangen,” Der 
Herzog trat vor und nachdem er bie gemdhmtiben drei Verbeugungen 
gemacht hatte, ſteute er ſich mit entbibßtemn Haupte zur Rinfen vor dem 
Eige bes Palrlargen. Dann wurde zuerſt ber Karbinalerzbiſchof von 
Sevilla und nach biefem may und nad bie Übrigen Präfaten aufgerufen, 
weiche fÄmmtlich dem Eid im die Haͤnde bed Patriarden und bie Lehens⸗ 
pflımt im die ded Herzogs von MedirasEeli ablegten und dann ebenfalls 
zum Kandeuß bei Ihren Majeftäten und ber Prinzefiin zugelaffen wurs 
ben, Die Brandben und mach ihnen bie Zitulos famen mach den Prälas 
tem am die Meide; fie flelltem fih Paar und Paar zu Reiftung des Eides 
und der Lehenspflicht und ſchloſſen bie Eeremonien ebenfalls mit bem 
Handtuß. 

Is uun endlich bie Reibe an bie Deputirten der Städte fam, ers 
nos fich zwiſchen denen von Burgos und Toledo ber gewoͤhnliche Streit 
um ben Borrang; ein anabwendbares Greignif, das fehen zum Voraus 
im Programın verfündet wird, cin Zwiſcheuſpiel, das feit brei Jahrhun⸗ 
berten unausbleiblich Hei allen Juras aufgeführt wird, 

Die Deputirten von Burgos fitegen jeyt das Geräft hinauf und faft 
zu gleichen Zeit mit ibmen erfchlenen auch bie von Toledo. Nachdem 
beide Parteien vorläufig bie erforberligen Werbeugungen gemacht hatten, 
verlangte eine jebe vor ber andern zur @ibedieiftung zugelaffen zu wers 
ben; die Deputirten von Toledo ertlaͤrten, baß ter Borzug ihnen gebühre, 
weil ihre Gtabt bie Ältere fen und ald Kopf des Königreichs (cabesa 
del reyno) dad Recht des Bortritts habe, Die von Burgos dagegen 
ſprechen fraft eines ihnen bewilligten beſondern Priviiegiums diefed Recht 
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für fig an. — Diefe Verhandlung wurbe von den beiden Deputationen 
in wenig Worten und in den gemäßigtfien and eprerbierigflen Auedrücken 
gefährt, worauf dann ber Mbnig emifipieb: „Burgos leifte den Gib zu⸗ 
erſt; Tolebo wird ibm leiſten, wann ich es befeblem werde.“ Machbem 
bie vier Deputirten ibre Berbengumgen wieberhoit batten, Batch fie, Se— 
Majendt möge ihnen eine Urkunde über: feine Eutſcheihung aueſtellen 
Iaffen, was der König auch zuſagte. 

As biefer frieblite Sireit beigelegt war, kehrten bie Deputirten 
von Toledo auf ihre Banf zuruͤck und die von Burgos klicken auf dem 
Geräft, Teifteten ben Eid, die Lehenepflicht fammt Hanbtuß und na 
ihnen tamen alle Äbrigen Deputirten, 76 an der Zabl, Paar und Paar, 
Stadt für Stadt, nach und mad am bie Reihe, um biefelbe. Eeremonie 
zu erfünen, Innen folgten bie Broßmajorbomen und Majorbomen ind 
dann wurden die Deputirten von Toledo aufyerufen, Nach diefen Teiflete 
ber Graf Dropefa feinen Eid, wobei er dad fbnigline Schwert dem Mars 
quid von Goromajor, erfien Stalimeifter des Nönlas, übergab, es aber 
nach germbigter Eeremonie ſogltich twieder zurdädiabm. Der Herzog von 
MebinasEeii trat, um feinen @ib zu feiften, feinen Pay an den Grafen 
von Eeroellon ab, ber Ibm auch bie Lebentpflicht abnahm. Endlich er: 
bob fig auch ber Patriarch, legte das biſchoͤfliche Gewaund ab und leifieie 
ben Eid in die Hände des Erpifgofs von Sevilla, der, mit dein Plus 
vlale befleidet, ben Sitz einnabm, den ber erfiere verlaffen hatte, 

Der Patriarch war der Teyte, der bie Lehenepflacht teiftete und bie 
Hände der Mojeftäten rüßte, Gobald er den Sig bed Erzbiſchofs von 
Sevilla, der auf dem Seſſel des Patrlarchen blieb, eingenommen batte, 
begab fig ber Getretär der Camara, von den Escribanod manes 
res gefolgt, zum Thron und fagte, may den gewbhnllchen drei Werbeus 
gungen, mit erhobener Stimme; „Onädigfler Kerr: Nimmt Ew. Maje: 
fit im Namen der burlautigften und fehr erhabeuen Pringeffin Das 
via Iſabella Luifa, Ihrer aͤlteſten Toxter, den Eid und bie Lehenepflicht 
der Eortes an? Verlaugt Ew. Diajerlär von Ihren Eteribanos, dab fie 
die Urkunde darüber aufnehmen und Zeugniß davon geben? Befiehlt 
Em. Majrftät, daß bie bier nicht anmwefenden Prälaten, Granden und 
Zitulos gu derſelben Cidesteiflung zugtlaſſen werden" — „Ich genehs 
mige, Ih verlange und befehle ed fo. antwortete ber Kbulg. 

Der Setretaͤs der Camara und die Ederibanos mayores blieben fleben 
und die Deputirten von Burgos fliegen num anf bad Geräft; nachdem 
fie bie drei Werbeugungen gemacht hatten, rebete der ditefle von Beiden 
den König folgendermaßen an: „„Wnäbigfier Herr! dad Kbnigreich mänfcht 
Ev. Majende unb der Königin, unſrer Gebleterin, ebrerbietignt Bid 
zur Jura der burlaustiaften Infantin Donna Maria Iſabella Luifa, 
Ihrer vielgeliehten Toter und wiederholt Ihnen, wie 8 feine Pflicht 
erbeift, bie Verfiherungen ber Liebe und Treue, Zugleich bittet bad 
Königreig Em, Majeftät, guͤtigſt befeblen zu wollen, baf jeder Etabt 
ein reptöträftiged Zeugniß amtgeftelt werde von ber feirrligen Hand: 
fung, bie fo eben zur allgemeinen Freube ihrer gerreuen Bafauen, bie 
bereit find, fih für ihren Herru und Gebieter aufjuopferm, vollbracht 
wurde, Wird Ew. Mafendt unfre Bitte.gewähren, fo werden wir gres 
Sen Dank ernten,” — „So fen ed, erwiberte der Mönig, ip beſehle, 
daß bie von Euch verlangten Urkunden ausgrflellt werben.“ 

Als der Setretaͤr der Camara, die Eseribauos mayored und bie 
Deputirten ihre Plaͤtze wieber eingenommen hatten, wenbeie ip ber far: 
binalerzeifhof gegen ‚ben Hochaltar und Aimmte das Te Deum au, bad 
von ben großen Drchefter der Ebninitchen Kapelle aufgeführt -wurbe. 
Derſelbe Erz biſchef gab daun den feleriuhen Gegen, worauf bie Majend: 
tem ſich durd den Kreuzgang ded Kleſters, von der gaugen Verſammluug 
begleitet, im derſelben Ordnung wieber wenbegaben, wie fie gekommen waren, 

Es flug zwei Uhr, ald diefe lange Beierlistelt zu Ende war. 
Man fonnte ſich nicht beklagen; fie war buchſtaͤblich und fireng man dem 
am Tag zuvor andgegebenen Erremoniel volljogen worden, eim ſeit zwei 
Jabrbunderten unverändertes Ceremontel; deun einige Werbeugungen 
und einige den Damen zu ermeifende Hoflichteiten, bie diemal wegges 
blieben waren, ausgenommen, war es genau baffelbe wie bei der Jura 
Don Baltbafar Carlos, dem Sehn Phillppe IV, bie in kerfeinen Mircpe 
im Jahr 1652 gefeiert wurbe, 

Sol ich den Eindruck failhern, ben biefe lebendige Erinnerung an 
die Vergangenheit auf mid machte, fo muß ich befennen, daß fie mir 
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mebr bizarr und feltfam, als ares ‚und Impafemt vorfam. Die 

in weisser bie Feierlichteit * wurbe, erxſchlen unter ben Farin 
benen Bergierungen, mit denen man-fe Aberiaden bazte, feltfam vrrfieinert, 
Auf den Emporfirgen, bie jeboch nicht einmal alle mit Menfaen vefegt 
waren, gab’ ed nur Präge fie die Hliglpe särviduimbre oder Diener- 
faft, die zum Hof und Palafı aehbrigen Beute mubseinige Fremde, Die 
nur von einem Dutzend Kellcharbierern umgebenen ‚Bänte ber. Depunt⸗ 
ten flanben mitten im Naum ber Klıe, webhin Niemand gelaffen wurde, 
ganz vereinzelt ba; turz bei biefer Felerlichreit, bie von Mechts wegen ein 
narionalt6 und. eim Wortsfpauifpket hatte fen follch; fehlte gerade das 
Bolt ſelbſt. Das hieß fo viel; als ıbap man ed ‚bierbet für nichts rempne, 
Dann. blieb nom zu wuͤnſchen, daß die Hanpiroilen der Eeremonie mit 
mebr aͤuherer Würde dargeflelit worden wären. Niet Jedermann wußte, 
daß der Herzog von Ürlad, der fengehnte Graf vom Dreptfa, der Dane 
finkglige Schwert hielt, crafnzer umb flärter am Bei als dm Aöryer 
war; dad große Schwert desıWonfaluo vom Eordova ſchien zu fower für 
biefe ſeg wache Hand, " 

Der Herzog von Medina Elbonia, ber dem Lebeudeld empfing, und 
nod Eeiner, ſchwaͤchlicher, ja faſt miägeftalfet war, Habım fi als erſter 
Repraͤſentant der Grandezja ebenfalls hömft unvortheiibaft aus. Uebtre 
dies flach noch bie moberne, durchaud wicht. bezelchneude Kieidung ber 
meiſten Wuͤrdentraͤger feitfam gegen den altertbämligpn Tharatter der Wors 
ftellung ad, Man wurde am bie griegifsen Trauerfpiele unter Ludwig 
XV erinnert, im denen be frampdfifsen Schauſpieler in glyuberten Bris 
furen und der Gtaaterfeidbung eines Marquis auftraten. 

Einige Fleine, dem Anfoein nach unpebentenbe MWorfälle, deren Be- 
beutfamteit jedoch Niemand eniging, gaben zu traurigen und feimlidpen 
Betrachtungen Anlaß. Wis der Infant Don Fraucieco be Paula, ber 
ben Eid zuerſt gefeiftet Hatte, zu feinem Gig jurädtehrte, war feine Ber 
mürbsbewegung fo groß, baß er wohl ſawernch feinen Geffet erreicht 
haben wärbe, wäre er nit von dem Eeremonienmeifter gefährt und 
unterlägt worden, Sebermann begriff damals feine Gefühle, denn er 
gab dem Abnig, feinem Bruder, einen großen Beweis von Gelöflver- 
laͤugnung und Eraebenfeit, Während Ber abwefende Don Carlos gramm 
diefe Jura, durch weiche bie Aeſchaffung bes ſatiſchen Befeges die Weibe 
erbalten follte, beftig proteflirte, emtfagte Don Fraucisco, nachtt jenem 
Prinzen der udnfle zum Throue, für fig umb feine Ghbne, und Irgte 
feine Hoffunngen auf Die Abnigöwärbe zu den Füßen einer breijäprigen 
Prinzeffin von Anurien nieder, War dieß Leichtſinn oder Mlugbeit? 
Sqhwaͤche oder Muth? Wer wüßte es zu fügen? Go entſchloſſen er Ins 
deB auch vor Darkringung biefes Opfers war, fo brachte er es doch aicht 
ohne Gcpmerz und Innern Rampf. ; 

Die durdlauchtigſte Pringefiin, ein Fleimes, bäbfees, Jartes, blondes 
Maͤbchen, dab feine hinter Ihm ſtehende Amme die ganze lange Gigung 
binburc mit Ihrer Klopper von Diamanten unterhalten mußte, wollte 
wehr ald einmal von Ihrem Thron berabfieigen, um anf dem Xeppich zu 
den Büßen ibrer Diutter zw fplelen, woräser man den König murren 
und feine Ungufriebenbeit bezeugen Görte, Auch weinte fie oft, wenn 
man ihr die Hand Füße, — Armes Mind! es meinte und wußte dog 
nicht, baß man ibm eine Krone auf bad Haupt figte, eine ſchwer zu 
tranende Krone, bie es wielleiht zu Boden drücken und nicht, wie ber 
Falihut, den ea taum abgelegt hatte, die zarte Stirne feinen, fonberm fie 
zerbrüdten wuͤrde. 
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befonders feine Geſchichte, wird ed eine augenehme Nachricht ſeyn, daß Hr, 

D: Fuchs, ehemaliger Negiffenr, ein 

Shronvologiihes Tagebuch des großberzgoglis het: 
fifhen Hoftbeaters, von feiner Begründung (1310) bis zur 


Auftöfung deffeiben (1851), 
bearbeitet, und dadurch einen teichtigen Beitrag zur Geſchlchte ber deutſchen 
Shanbübmen gegeben bat, Dieſes Buch tft kued eis Buchhaudlungen a ı 
Xbir, 4 Gr. oder 2 fl, erhalten. 


Darmitabt, im Sıpt. 1833» 





€. W. Les be. 
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Ibrahim Paſcha's Feldzug in Syrien und Anatolien. 
(Kortfegung.) 


Ibrahim ward am die Spitze bes Agpptiihen Heeres geſtellt. 
Gut. gewachfen, aber vom gemeinen Formen, übt er feine Gewalt 
der körperlichen Kraft, melde Homer feinen Helden verleiht, bie 
bei allen barbarifhen Nationen zum Oberbefchle führt und bie 
nur -allguoft mit Grauſamkeit und der Liebe zu finnlihen Vergml: 
gungen verbunden ift, Auf einen Hieb dem Kopf eines Stierd 
abbauen, Verbrecher perſoͤulich hinrichten, und fi in Champag⸗ 
wer betrinten, find die Hauptalte feines Lebend. Gleichwohl 
find feine Sitten etwas janfter geworben und er bublt in -meuerer 
Zeit um bie Achtung Europa’s. 

Sprien mit feinen verſchiedenen Erzeugniffen, mit feiner 
Baumwolle, feinem Dele,. feinem Holze, war die erſte Provinz, 
welche bie Eroberungsſucht Aegpptens reiste. Auf der Seite 
gegen Aleinafien gänzlich geſchloſſen durch die amaniſchen Berge, 
die fih vom Meerbuſen von Scanderun bis zum Cuphrat aue- 
dehnen, grängt biefe- Provinz vom eimer Seite-an das mittellän« 
bifhe Meer, von der andern am die Wille, Ihre Länge von 
Aintab bis Gaza mag 4140, ihre mittlere Breite 50 Stunden 
betragen. In der Naͤhe ber Ruinen von Balbek ift der Libanon, 
etwa 9500 Fuß hoch und bilder hier dem hoͤchſten Punkt ver dop⸗ 
pelten Kette, welde ih von ben armenifhen Bergen ablöst. 
Don feinen Abfällen fließen noͤrdlich der Orontes oder Wabd-el:afi, 
füblih der Jordan herab: bdiefe beiden Flüffe find die größten 
Gewäller des Landes. Das Thal des Leontes oder Quasmich, 
dad gleichfalls von deuſelben Gebirgeräden ausgeht, wird weit: 
li von ber Kette des Libanon und dftlich von ber des Unti— 
Libanon umgrängt. Die Küfte von Were bis Ei-Djebail, ober: 
halb Beirut, gehört mit den von den Drufen bewohnten Bergen 
zu dem Paſchalik von Said und von Were, Bei @l:Diebail be: 
ginnt das Pafchalit von Tripolis, das an ber Küfte bis Labi- 
kieh fi eritredt, Dad mörblige Sprien vom Dieese bie zum 
Eupbrat gehört zur Statthalterfchaft vom Aleppo. Der Reit bes 
Landes im Dften, ber ben größten Theil deifelben umfaßt, fteht unter 
dem Pafcha von Damaskus. Der bloße Anblid der Karte zeigt, 
daß gie wichtigen Vertheibigungspuntte des Landes folgende 
find: St. Jean d'agere, als Feſtung; Tyorus, dad nothwendig 
befeftigt werden follte; Balbet, ald Schlüfel mehrerer Theile; 
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Ulerandrette auf einer Erdzunge zwifchen dem Sumpfe und dem 
Meere; endlih Aintab umb Zeugma, welche Punkte bie beibem 
Durchgaͤnge rechts vom Amanus beberrihen. Diefe Andeutun: 
gen mögen zu dem Beweife binreihen, daß im dem forifchen 
Kriege von keinen ftrategiihen Kombinationen die Mebe war. 

Malte Brun ſchaͤtzt die Bevölkerung ded Landes Scham (Sprien) 
zu 2 Mill., allein bad Gewagte bieier Angabe gebt ſchon daraus her⸗ 
vor, daß fein Reifender mitbem andern hinſichtlich der Anzahl der 
Drufen übereinftimmt, Die Türken bilden nur ?/, des Volls; 
fie bewohnen mebft den Griechen die Städte. Der Meft der Bes 
völterung befteht aus arabifchen Fellahs, welche in den Dörfer 
wohnen; aus Gurden und Turcomanen, welde in bem Thale 
bes Orontes umberirren; aus Beduinen, melde ihre Zelte am 
den Ufern des Jordans und am Rande der Mitte auffhlagen; 
aus Unfarichd, Sonnenanbetern und Dienern bes Alten vom 
Berge; ans Maroniten, welche dem katholiihen Slauben zuge⸗ 
than find; aus Drufem, deren Glaubensbefenntmiß zweifelhaft 
it; aus Mutualis, Mufelmännern von der Sekte Ali's, eudlich 
aus Napinfierm und andern Volkoſtaͤmmen, welche eine Urt von 
Unabhängigkeit behauptet haben, 

Bei diefer Vermiſchung von Racen leudtet ein, daß Sprien 
Wichter zu erobern, als zu behaupten if. Die Bergbewohner 
zeichnen ſich duch ihren kriegeriihen Muth aus, und eignen 
füh ganz zu jenen unregelmäßigen Kriegen balbeivilifirter Voͤller. 
Mit Ausnahme der Anfarichd, melde den mörblihen Theil 
Soriens bewohnen, geborchten zur Beit bed Ausbruches bes Kries 
ged bie übrigen Volkeſtaͤmme alle bem Emir Beſchir, einen 
druſiſchen Fürften aus dem Stamm bed berühmten Fakhredbin, 
ber fih gegen Murad IV empörte. Zur Zeit des Aufſtandes 
Abdallah Paſcha's im? Jahr 1823 hatte fih der Emir Beſchir zu 
Mehemed Wli geflüchtet, der ihn unter feinen Schuß nahm, und 
ihn fpäter wieder in feine Statthalterſchaft einfehte, 

Folgen wir nunmehr Ibrahim auf feinem Marſche. Un ber 
Spige von 32,000 Mann regelmäßiger Truppen und 4 bis 5000 
Bebuinen ſchlaͤgt er denfelben Weg, wie Bonaparte ein, indem 
er rafh gegen St. Jean d'Acre vorgeht. Jaſſa und Caipha 
nimmt er ein, ohne einen Schuß zu thun. Sernfalem, Naplus, 
Tabarich und das ganze Laud zwiſchen Gaza und Aecre unters 
wirft fich ihm bei feiner Anmäherung. Herr ber Ger, von mo 
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er feine Verfiärkungen an Mannfchaft und Material erwartet, 
beeilt er ſich, bad ganze Ufergebiet bis mac Labifich mir Be: 
fapungen zu verfehen. Am 27 November erfheint er vor Acre 
mit einem Korps von 15,000 Mann Linieninfanterie, 2 Regi: 
mentern Lancierd, 1000 Bebninen, 2 Sapeurfompagnien, einer 
Kompagnie Kanoniere, einer Kompagnie Bombarbiere, und 
einem Feldartillerie: und Belagerungsparf, Acre liegt auf- einem 
Morgebirge, dad auf 3 Seiten vom Meere umgeben ift, und 
anf ber vierten Seite durch ein Fort vertheibigt wird, welchem 
ein Thurm gemwiffermaßen zur Citabelle bient. Diefe letztere 
Fronte, deren Baitionen zu kurze Flanken haben, ift allein von 
der Landſeite zugaͤuglich. Webrigens ift fie ſchlecht gegen eine 
benachbarte Höhe befilirt. Es ift befannt, daß ed Bonaparte 
bei der Belagerung von Acre an fchwerem Geſchutze fehlte, und 
daß er niht Herr ber See war; er hatte baber ganz andere 
Shancen gegen fih, ald Ibrahim. Im den 10 erften Tagen war 
Das Fener der Belagerer nicht fehr lebhaft; allein am 8 Decem: 
ber legten fih 5 Fregatten und mehrere Kanonierihaluppen quer 
vor den Hafen, worauf ein algemeiner Angeiff begann, und 
ſowohl die Flotte, als bie Lanbbatterien von Morgend 8 Uhr 
bis Abende a Uhr ein furchtbares Feuer unterhielten, Die Fe: 
fung blieb auch nicht unthätig; die Aegpptier erlitten beträdt: 
lihe Verluſte, und. mehrere ihrer Schiffe wurden zum Abzuge 
gejwungen, 

Vom 9 bis zum 18ten dauerte bad Bombardement Tag und Nacht 
fort. Um 1oten wurde bad ſchwere Geſchütz in die Batterien 
gebracht, die Belagerung wurde mit großer Thätigfeit gefiihrt, 
allein nichts verkündete dem nahen Fall von Acre. Die Bertheis 
digung Abdallah Paſcha's war kräftig; er foll geſchworen haben, 
die Eiradelle im die Luft zu fprengen. 

Ed war nöthig fi zu beeilen; die anfangs guͤnſtige Stim: 
mung der Berölferung Spriens kounte fih ändern, wenn Jhra- 
dim nicht einen großen Schlag ausführte. Die Bergbewohner 
vom Libanon und von Naplus hatten ihre Häuptlinge in bad 
asppıiiche Lager geſendet, umb fich bereit erklärt einige Truppen 
3m fiellen. 

Die Nachricht von ber Ankunft des aͤgpptiſchen Heeres fh 
Sprien brachte zu Konftantinopel paniſchen Schreden hervor. 
Anfangs nahm die Pforte ihre Zuflucht zu fhonenden Mafs 
zegein, und ftellte ji, als fehe fie im dieſem Ereigniß nur dem 
Streit eiued Paſcha's gegen den andern; fie forderte baher beide 
auf, ihre Klagepunfte ihrem Ausſpruche zu unterwerfen. Allein 
die Abjendung ihrer Wgenten hatte feine weitere Folge; fie 
mußte fi daher zum Kriege vorbereiten. Um 16 Dechr. 1824 
ward Mehemed Paſcha, der bereits Statthalter von Macca war, 
zum Statthalter von Aleppo, und zum Seradtier der ſpriſchen 
amd arabiihen Küften ernannt, Es wurben Befehle an Osman 
Palha, den Direktor der Faiferlihen Minen, an bie Mufellims 
von Marafh, Sivas, Adana und Pagas zur Audhebung von 
Kerntruppen geihidt, Eben fo erhielten die Statthalter von 
Saramanien und Caͤſarea Befehl, fih bereit zu halten, Wllein 
das Hin: und Hereilen einiger Tataren konnte unmöglih zur 
Hervorbeingung einer großen Armee hinreichen. Die Untertha: 
nen der Pforte fanden mur zum bald Auswege genug. file. ihre 


ſchwache Zuneigung. Die Paſchas führten Kriege gegen Dörfer, 
um von einem ernften Feldzuge leszulommen; andere gingen aus 
Furcht vor Mangel an Lebensmitteln mit außerordentliher Lang- 
famteit zu Werte. 

In Sprien zog Emir Beſchirs Sohn Truppen in dem GSe— 
birge zuſammen und übernahm dort den Dberbefehl für Mehe⸗ 
meb Ali. Damast bewaffnete fih aus Furt, für die dort vor: 
gefallenen Unordnungen beftraft zu werben, und verbaftete dem 
mit Geleitung ber Karamane nah Mekka beauftragten Pafcha 
als Beifel. Der Mirmiran Osman Paſcha war von der Pforte 
zum Statthalter von Tripoli beftimmt worden, allein er mußte 
feinen Amtsantritt buch Waffengewalt erobern; fein Poften war 
im Namen Ibrahims bereits durch Muftapha : Agar: Barbur, 
einen angefehenen Mann des Landes, im Befig genommen. Der 
Seradtier Mehemed Paſcha lief Osman einige taufend Mann 
unregelmäßiger Meiter und 4 leichte Geihüge verabfolgen. 2eg- 
terer langte in dem erften Tagen bed Aprild vor feiner Haupt: 
ftabt an, indem er den äapptifchen Obergeneral noch immer durch 
bie Belagerung von Acre feitgehalten waͤhnte. WUnftatt einer 
jwermäßigen Angriffsbispofition zerftreute er. feine Truppen auf 
ben umliegenden Bergen und ließ feine Artillerie auf die Stadt 
feuern, wo fie keinen Stein verrüdte. Da das Geſchutz der Ei: 
tabelle eben fo ſchlecht gerichtet war, unb fomit die Bewegungen 
ber türkifchen Meiter nicht hinderte, fo drangen diefe im Galopp 
bis zu den Häufern von Zripoli vor, wo fie nur durd ein wohl: 
unterbaltenes Kleingewehrfeuer vertrieben werben Eonnten. We— 
nige Tage darauf erfhien Ibrahim Paſcha, ber während feiner 
Abwefendeit* einem feiner Generale bie Leitung der Belagerung 
von Xere übergeben hatte, in der Abficht, bad Laud zu refogno- 
feiren, an ber Spike von 8000 Mann und 5 Kanonen, vor De- 
mand Lager, der, von Schrecken ergriffen, mit Zurücklaſſung 
feiner Munitiondwagen und eines Theiles feiner Selte, die 
Flucht ergriff, mm fih dem Paſcha vom Aleppo anzuſchließen, 
der fih zu Hama befand, 

(Fortfegung folgt.) 





ed ee tt: ll aan db» 
(Nah Baron bHauſſeya Werte.) 
Die Hodlande, 


Der Beobachter, welcher Länder, deren Anblit und Men: 
fhen, deren Sitten ein eigenthümliches Gepräge an fih tragen, 
ftudiren win, muß die Hocdlande beſuchen. So gebirgig dieſes 
Land auch ift, fo reich bewaͤſſert mit fchönen Bergitrömen, fo 
bat ed doch mit der Schweiz nicht jene Mehnlichkeit, wie man 
gewoͤhnlich glaubt; es befigt nicht jene drohenden Felfen, jeme 
losgeriffenen Maffen, jeme grünen MRafenflächen, jene ſchoͤnen 
Waldungen, die der Shmud der Schweiz find; ihm fehlen über: 
bieß jeme fleifige Kultur, jemer Eharafter der Wohlhabenheit 
und der Eivilifation, wodurch ſich diefes ſchoͤne Land auszeichnet; 
bie Einfafung feiner Seen ift verſchleden; felten find die Am⸗ 
riffe des Gemäldes mit jenen fcharfen Linien wie in den Alpen 
gezogen; bie Gebirge verlieren fih in ruhige ganz durchſichtige 
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Maffer, auf ihrem Abhaͤngen erblidt man Heerden von Küben, 
Rudel vom Hirfhen zwiſchen Strauchgebüſchen oder dimngefäeten 
Waldungen; bier und ba zeigen fi Felder mit Heden umgeben, 
wo man Moggen und Haber baut, 'woraus die Einwohner ein 
ziemlich ſchlechtes Brod machen. Die fhönften Lagen dienen zu 
Jagdhaͤuſern umd zu einigen wenigen Schloͤſſern; ein Hauptihloß 
. für die einzelnen ungebeuern Befigungen, einige Zagbhäufer, 
um vom Monat Auguſt am die Cigenthämer oder ihre Freunde 
zu empfangen, find mit im Stande, das Land Hinlänglih mit 
großen Gebäuden zu (hmiden, um ihm einen belebten und 
wohlhabenden Anblick zu verfhaffen; daher macht es auch durch 
feine unangebauten und wüſt liegenden Partien einen traurigen 
Eindruck. Doch gibt es einige Aucnahmen in Betreff des aus: 
ſchließlichen Eigenthumsrechts der großen Herren, man findet 
nicht felten hübſche Wohnungen, von Familien bewohnt, die nicht 
dem hohen Adel angehören. Die Ablömmlinge der Clanschef ba: 
ben ziemlich auegedehnten Grundbefig und üben dadurch eine 
Art von Herrichaft über die Eland, welche ihre Namen tragen 
und ihren Farben getreu bleiben, womit ihre farrirten Kleider: 
ftoffe gefärbt find. Man findet bei ihnen mod bie Gaftfreumd: 
fhaft der alten Zeiten, das Vertrauen und die freien zubring: 
lihen Formen. Der Zutritt zu dem erften Haufe, das er auf 
feinem Wege trifft, verfhaft einem Fremden in allen übrigen, 
bie er befucht, eine Aufnahme, die man anderwärtd nur Ber: 
wandten ober alten Freunden ſchuldig zu ſeyn glaubte, - Von ei« 
nem Haufe gelangt er in bad andere, geführt von dem Herrn 
oder den Söhnen bes Beligerd von dem fo eben verlaffenen; und 
überall hat er fih nur gegen bie dringenden Bitten zu verwah: 
ven, bie man anmwenbet, um ihm zu noͤthigen, fi mit den Tiſch⸗ 
gewohnbeiten des Landes zu befreunden. über diefe Sewohn⸗ 
heiten können nicht dad Mefultat eined Verſuches von wenigen 
Tagen fepn, und bie meiften Reiſenden binterlaffen ihren Be: 
wirthern feinen ſehr vortheilhaften Begriff von dem Umfange 
einer Fähigkeit, die bei Feiner europdiihen Nation bie gu dem 
Grade wie in Schottland ausgebildet iſt. 





Die Vergrößerung bes ruſſiſchen Reichs. 

Benn ein Staat, beffen Beoditerung man noch Anfangs des ı9ten 
Jahrhunderts unter bie Barbaren zählte, ber In polltiſcher Begiehung neben 
den ceitifirten Staaten unferes Welttbeils kaum beachtet wurde, — unb 
der umgeben von wovon ber ſchwaͤcſte ihm am Macht 
umb Staatäträften um Bieles Äberiegen war, — wenn biefer Staat ſchon 
in der zweiten Haͤlfte deſſetben Jahrhunderte, auf den Trämmerm jener 
Länder emporfteigend, in die Meihe des großen civitifirten Wölterverrind 
elutritt, umb eine adtungswerthe Stelle im turopäifgen Stantenfoflem 
einnimmt, ba er einige Jahrzehnte ſpaͤter ſich dergeſtalt vergrößerte, daß 
in Betreff bed Länderumfatiys, der Größe ber Berblterung und der numes 
riſchen Staͤrte feiner Kriegsbeere er ben mächtigfien Staaten ber Welt 
beigezäbtt werben muß; fo Hi unftreitig die finfenmwelfe Emtwictung des 
ruffifgen Reips und bie wunderaͤhnlichen Fortſchritte im ber Ver⸗ 

feiner Staatöträfte ein der Unterſuchung und Betrachtung glei 
würbiger und intereffanter Gegenftand, 

Bei dem und bier vergbunten Raume mögen wir jeboh uns auf 
eine furze und einfache Darſtellung von Thatſachen befgränten, und baber 
auf alle Erdrterungen und Bemerfungen Verzicht leiſten. Jene yerfallen 
In zwei Abtheilungen: a) GErwerbungen burg Werträge und freiwillige 
Unterwerfungen von Rand aud Wblteru; b) Zumahme der Berbiterung 


in Folge ber Fortpflanzung, Einwanberurg u. ſ. w. Der Schluß macht 
eine Ueberſicht des Beftandes der Voltsemange im Fahre 1829 na offis 
cielen Angaben berechnet. 

4. Bergrößerung durch Berträge bis zum Jahre 1515. 

Die nachſtehende eingetragene Einwohnerzahl der erworbenen Länder 
ift diejenige, wie fie zur Zeit ber Einverleldung gewefen Ift, und bat 
fi nach Maßgabe ber Ränge ber Zeit und ber Rotalverbäftmiffe feitbenm 
mehr ober weniger vermebrt. 

Ertwerbungen von 

4) Spweben, burh ben Bertrag von Nydſtabt im Jabre 17212 
—— das jetzigt Gouvernement Riga mit 558 D Meilen und 527,000 

elen. 

2) Schweden, burg Vertrag von Abo im Sabre 1721 umb 1745: 
Efibland, bat jenlae Gouvernement von Reval, 504 D Melten mit 
204.000 @eelen; ferner Rarelien oder ruſſiſch Finnland, Gouvernemem 
Wusorg von 784 D Meilen und 187,000 Seelen, und Sugrien, Gous 
vernement St, Peteröburg, von sis Meilen und 607,000 Gteien; 
in Summe: 1,521,000 Seelen, 

5) Perfien; Unterwerfung nnabhängiger Wbiter unter Ratharina's 
Regierung. Die Kofaten am ſchwarzen Meere, tie fi Im Folge einer 
Utafe vom 50 Januar 1792 auf ber Kalkimfei Taman und Im Kubau 
miebertleßen: 560 [] Melien mit 40,000 Serien, Die Kofaten vom Dom, 
niebergelaffen am gieichnamigen Fluſſe, zwiſchen dem Gouvernement von 
Saratof, Aſtrachau u, f. w., 5600 [] Meilen und 200,000 Seelen. 

4) Unterwerfung mehrerer Wolrsfämme in Sſiblrien, deren Bevbl⸗ 
ferumg unbefanmt ifl. 

* 5) Bon Polen; erfte Thellung durch Vertrag vom 5 Auguſt 17723 
Die vier Utthauiſchen Palatinate Smolenst, Witepet, Miedlama mb 
Riefland, auch ein betraͤchtlicher Theil ber zwei Palatinate Minst um 
Polozt, 2019 [J Meilen mit 1,500,000 Geeien. 

#) Bon dem odmanifhen Reich, durch Vertrag von Kainardſchl vom 
21 Julius 1774: Die Stadt Azow mit ihrem Geblete, Kertſch, Jenitale, 
Ainturn und das game Raub zwiſchen dem Daieper und dem Bug; 
ferner durch Abbankuug des Rand der Krim ben 25 Sunius 1785 und 
bie Uebertintunft von Konftentinopel vom 8 Januar 1784: Die Kalbinfel 
Krim, bie Infel Tamor und einen Thell von Kuban auf dem rechten Uſer 
diefed Fluſſes belegen; zuſammen: 1025 [J Meilen mit 271,000 Seelen. 

7) Bom osmanifgen Rei, bar Wertrag von Faffy vom 9 Januar 
1792: Diafow und das Band zwifchen bem Bug unb dem Dniefter, 
410 D Meiten mit 150,000 Serien, 

8) Bom odmamifcen Reich, im Folge der Unterwerfungtatte bes 
Ezar Salomo im Jahre 1735: Mingrelien und das Fuͤrſtenthum JIme⸗ 
rerbi, worüber bie Pforte die Oberberrfipaft harte, 465 Meilen mit 
260.000 Setlen. 

9) Bon Perfien, durch Unterwerfungsatte des Czar Heraellus von 
4 Yuguft 1785 und ſeines Sohnes bes Eyar Georg vom ı Januar 180415 
Dergeorgien, welches mit dem Band am Kautaſus und ber Abaſen eine 
ruſſiſche Provinz. Gruſien genannt, bilber; 1150 [) Meilen mit 600,000 
Seelen, 


10) Bom Polen, zweite Teilung, durch Vertrag von Grodno vom 
: Das Palatinat Pobollen, Braplam, Kiew, Poloyt 


Movogrobet, Brzese Im Ritthauen und Bolbynlen, 4555 D Meilen mit 
5,014,688 Geelen, 

11) Bon Polen, dritte Thellung, bdurch Grelärung von Gt. Peters⸗ 
burg vom 5 Zauuar 1795: Das Uesrige vom Valatinat Wilua, bie 
Härfte vom dem vom Troti, dad Herzogthum Samogitien, bie gweite Haͤlfte 
vom Palatimat Novogrobet und vom bem vom Bryede und bad Uebrige vom 
Bolkynien, 2050 [J Meiten mit 4,176,590 Green, 

12) Bon Polen, Lehen beffelden, durch Unterwerfungdatte vom 
298 März 1795: Die Herzogthaͤmer Kurland und Gemgalien, 253 
D Meiten mit 537,922 Seelen. 

13) Bon Prenßen, burg Briebenstrattat von Ziifie vom 27 Junlus 
1807: Die Provinz Bialyftot von 155 D Meilen mit 250.000 Seelen, 

14) Bon Schweben, durch Bertrag von Friedtrichtham vom 5 Sep⸗ 
tember 1809: Das Großherzogthum Finntand und elmem heil won 
Weſtbotten In Rappland, 2200 [] Meilen mit 900,000 Seelen, 
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15) Bon Deſterrelch, durch den Wiener Briedensfgiuß vom Jahre 
1809: Ein Theil von Oſtgallzlen, 471 D Meilen mit 400,000 Eerien, 
und ben Kreis BZamodc bes naͤmllchen Königreigs, so D Meilen mit 
188,987 Geelen, (Behbrte vorbem zu Polen.) 

16) Vom osmanifgen Reich, durch Vertrag von Budareft vom 
7 Sunius ısı2: Die Provinz Beffarablen, 160 D Meilen mit 200,000 
Seelen. 

17) Bon Perſien, Vertrag von Gullſtan Im Jahre 1815: Provinz 
Kautafien, 6029 [] Meilen mit 850.000 Seelen. 

18) Sroßherzegthum Polen felt 4807 umter Abminiftration bes 
Königs von Sachen, in Folge des Wiener Hongreffes, Mai 1515, als 
Rönigreih Polen, 2581 [] Meilen mit 3,138,728 Seelen. 

Wieder verlorne Erwerbungen. 

19) Die joniſchen Infen, Eorfu, Erphalonlen, Zante u. f, w. mit 

180,000 Stelen. 
Zufammenflellung ber Erwerbungen. 
Don Perfien . x. . 44,159 D Meilen. 1,800,000 Gerlen 


Bom osmanifnen Rei 2,280 — 834,000 — 
Bon Deſterreih 251 — 589,97 — 
Bon Preuben 156 — 250,000 — 
Bon Schweden57071 — 2.424.000 — 
Bon Polen. “41,210 — 9,014,928 — 

Summe 50.987 — 45.045,95 — 


In ben vorfiehenben Erwerbungen, 50 Tauſend gtographiſche ¶ Meuen 
unb beildufig 45 Millionen Seelen betragend/ mdgen ſich lepiere gegen⸗ 
mwärtig auf 20 Mifionen Geelen vermehrt haben, ba allein das Kbnigreich 
Polen im ben 45 Jabren Bid 1829 beinahe um eine Million yugenommen 
Bat, Bon jener Vergrößerung kommen % auf das ıste Sahrhundert 
und . auf bei kurzen Zeitraum von 1807 bis 1815. 


B. Berardperung dur Fortpflanzung 

Die heilige Synobe zu Gt. Petersburg puslicirt jäprrih bie Riften 
der Gebornen und Beftorbemen, welde mit gewiffen Beſchraͤnkungen aa“ 
dienen tonnen, bie Bolldzunahıme durch Ueberfguß der Gebornen 
bie Geflorbenen: zu ermitteln, Indeſſen enthalien jeme Kiften bIoß Indi⸗ 
vibuen, welche der griechiſchen Kirche angehbren, vom ben Äbrigen Slau— 
bendgenoffen, welche ebenfalls, zablreip find, werben feine berartigen Liſten 
betauut gemacht; beßhalb kann auch nach jenen allein bie Boltsjunahme 
wicht beftimmt werben, außerkem ſcheinen diefe Kiften, toie gezeigt werben 
fon, nicht voufdndig die Zahl der Todesfdue zu enthalten. 

Es bat nämlich der Ueberſchuß ber Seborenen von 1801 bid 1829 
15,124,554 Setlen betragen; da man nach ben offiziellen Angaben bie 
Berditerung lim Jabr 1829 auf 49 Millionen Setlen angegeben wird, 
wovon bie tatholiſche, protflantifge, modieminifge 10. Berbiterumg bed 
Neicht mit 3', Millionen abgehen, fo waͤrde mad Abzug des Ueberſchuſ⸗ 
ſes ungefäte 24, Millionen als bie Woltömenge vom Jabr 1804 blei⸗ 
ben, was offenbar unrichtig iſt. Die Voltezahl muß im jenem Jahre gewe⸗ 
weit größer und bie Bermehrung durch Fortpflanzung bemynfolge geringer 
fen feyn, Was die Beptere betrifft, fo ſcheint ber Fehler im der Mangel: 
baftiateit der Riften zu Hegen, aud zwar darin: „‚baß bie Todesfaͤule ber 
Sndividuuen maͤnnlichen Seſchlechts nimt Alle eingetragen find.” Der 
Beweis diefer Auſicht Ift folgender: Gegen 100 Mäbpen werben in Ruß: 
Tand im Durthfhmitt 109 bi6 110 Knaben geboren; was Ift num matärs 
licher und auch gewiffer, ald daß beide Gefchlechter in der mämlichen Ders 
bältmißyapf auch fterben, und zwar mehr noch von dem maͤunlichen Geſchlechte 
während Ariegöyeiten, toogegen baffelbe aber auch im Friebens zuſtand eine 
Heine Ueberzahl Sat, Was finden wir aber in Rußland mac jenen Kis 
ften, und no dazu während beinabe ununterbrochenen Kriegen? Cine 
Verbäitnißzabl von 105 bis 104 des männlichen Geſchtechts gegen 100 
bes welblichen. Diefes taun wohl einige Jahre lang während des Frie⸗ 
bens, nie aber auf bie Dauer flatt haben, denn nichts iſt gewiſſer als 
daß bie Individuen ber beiden Geſchlechter flerben, und eben fo viel feiner 
Beit fterben, als deren geboren wurben. Daß folglich bie Baht der Ber 
ſtorbenen zu miebrig in die Riften eingetragen Ift, muterliegt feinem 
Zweifel. Der wahrſcheinliche Grund biefer Umvonftänbigteit ſcheint im 
dem Umſtaub zu liegen, daß wahrſchelnlich vom Militalrs@tat die Summe 
feiner Wertufte, fo wie ber Abgang von Reiſenden, Verſchollenen und 


Münmen, in ber Pi 


Verunglädten in einem unwirthbaren Bande, micht in den Riften aufge: 
führt if. Rechnet man biefe Differeny nur zu 5 per le beträgt 
folger auf bie Summe ber im 29 Jahren Geflorsenen sei 1. Milltom, 
melde von dem oben erwähnten Ueberſchuß abgeben, 

Waydem wir nunmehr eine fele Grundlage zur Berechnung bes 
Ueserfguffes haben, iſt es leicht denjenigen, ber feit dem Jale aua5 ſtait 
gefunden hat, zu berechuen. Ed wurden naͤmlic 
geboren, dagegen find 45,105,216 Judividuen mis Tore abnegannem, 
der Ueberſchuß war milhin bis zum Jahr 1829 9,00%695 Anbieibuen ; 
davon geben ab wie oben bemerkt, 753.261 Iubivibnen, Der s5jäbrige 
Boltögewinn hat folglig 8,244,564 Inbieibmen, olme bie gleipgeitige 
Bermehrung der Übrigen Religionsparteien beitragen, 

j G. Befimmung ber VBolfsmenge. 

Dem Jonrnal des Miniſters des Innern, Fahrgang 1957, 4 Heft 
zufolge wurden im Tahr 1529 in Rußland 24,000,.295 fleuerbare und 
Neuerfreie Judividuen bes maͤunllchen Geſchlechts gezäblt: die Jablenmenge 
biefes Geſchlechts jener Volteſtaͤmme, welche teils feine feften Wohnſtt 
haben, oder ber neu erworbenen Provinzen, wovon bie Berblterung noch 
nit genau befannt iſt, wird auf 999,505 pefhäut; hiergu Tommen für 
das Kbuigreich Polen 2.049.155 Tudividuen und das Broßhergogkhem 
Finulaud 655,554, in Summe bes männlichen Geſchlechts 24.654.864 ©, 

Hierzu das weibliche Geſchlecht mil 25,887,605 = 


folglich Benditerung des Reigs im Jahr 1329 50,542,467 ©. 

In Rußland wird bIoß das miunlige Geflecht gegäblt, mithin 
iſt man ser die Zahl der Individuen bes auberm Geſchiechts in Unges 
vroifheit, Das Leptere iſt aber in Europa im allen großen Staaten zabls 
reicher ald Jenes, amd dieſes um fo mehr in Rußland, bad mehr als 
irgend ein amberes Land feit dreißig Jabren im blutige Kriege und Gtreis 
tigteiten mit ben Grängubitern verwidelt war, wo viele Inbieiblien bes 
männtigen Geſchlechts ben Tod fanden; baber denn auch jene Verhaͤumm 
zahl von 105 per 100 gewiß nicht Äsertriehen iſt. 

Man kann mac ben Erfahrungen vieler Fahren amnehmen, baß ſich 
die Beoblterung bed ruſſiſchen Reihe Abrlich um 600,000 Seelen vers 
mehre; rine Mutnafıne machen jebech Jahre wie 4551. wo vom, einer 
Seite die Cholera, andrerfeit® der Mrieg im Polen vielen Menſchen das 
Leben raubte. Im Sabre 1850 belief ſich der Ueberſchuß ber griechifchen 
Bevditerung auf 507.025 S., hierzu kommt derjenige ber audern Son: 
feſſſonen mit belldufig 100,000 &.; rechnet man einen glei großen 
Ueberſchuß für dad Tabr 1832, und gar feinen für 4551, alfo zuſam⸗ 
men nur 4.244.050 S., fo wird bie Berblterung des ruflifchen Neichs 
am 4 Januar 4855 51,756,517 Judividuen betragen, ein Refultat, bat 
befimmt sicht weit vom dem wirklichen Beftanb ber heutigen Bevblterung 
des ruſſtſchen Reiche abweichen dürfte, . 





Vermiſchte Nahridten, 

Die pösfimbalige Gefpwinbigteit der Dampfscote zu Beftimmen 
Hält ſchwer. Mehrere ber fräheren, zwiſchen London und Margate fa: 
renden, haben bie Reiſe (eine Entfernung von 80 englifigen Meilen) im 
7%, Stunden zuräcgelegt und die von der menen Bauart in 5), Stunden. 
Der Heros machte bei guͤnſtigem Wind und Girbmung die Reife In 6 
Stunden 15 Minuten. -Der Erlipfe, von Belfaft nad Gretnock (120 
vis 150 Meilen) Tegte die Fahrt in 9 Gtunden zuräd, Die Dampfs 
boote für bie Fahrt von Wlatgow nad Kiserpoot haben ſehr oft Ibre 
Güter mehrere Stunden früber in die Mieberlagen abgeliefert, -ald bie 
Avblabrlefe mit ber Poft einttefen. Die News Vorter Dampffarffe fahren 
ad Albany hinauf (160 Meilen) in 21 Stunden und berab Im 19, 
und zwar niemals in weniger als 19 Stunden, Die Fahrt von New⸗ 
baven nad Mew:Vort (90 Melten) Legen fie, ohne Segel, in 6, Gtums 
ben, alfo mehr ald 4% Meilen In einer Stunde, zurdc, 

“ 


Der Maba Rabſchah Nundfpit Sing hat durch einen Privammanız 
in Ealcutta ein für den Indus geeignetes Dampfboot In England beflels 
len laſſen. Die engliſche Negierumg beabfichtigt für die Seſchiffung des 
Indue eiferne Dampfboote zu verwenden, ba wegen ber Abe und Abga- 
ben auf biefem Fluſſe ein freundfgaftiiges Abkommen mit ben eingebors 
nen Sinpflingen zu boffen If. B 


ber TG. @, Eottafgen Buchhandlung. 
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Die Ureinwohner von Brafilien. 


In den Urmäldern von Brafilien findet man noch den Men: 
ſchen im feinem urfprängliden Zuftande, fo yu fagen, wie er aus 
den Bänden bes Schöpfers hervorging. In Europa |lennt man 
taum ‚die Namen ber milden braſilianiſchen Stämme, mur bie 
Portugiefen haben fie in zwei Klaſſen abgetheilt, in die Küſten⸗ 
bemohner, melde einige Anfänge vom Eivilifation haben (Indias 
mansos oder caboclos) umd die Bewohner des innern Landes (In- 
dias bravos oder Topayos.) Die @rftern, die von den Europdern bei 
der Entdetung des Landes im großer Anzahl in dem Uferftrichen 
gefunden wurden, maren an Sitte umd Sprade wenig von 
einander verſchieden. Ale hatten bie Gewohnheit, ihre Befan: 
genen zu mäften, um fie am Feſttagen zu tödten und zu ver: 
sehren, Idre Sprade, bie auf ber ganyen Aüfte, von Para 
bis San-Pablo geſprochen murbe, hieß bie Sprache Beroel. 
us ihr find die Namen aller Tpiere, Pflanzen und Ströme ge: 
nommen, . 

Die in ber Naͤhe bed Meered wohnenden Stämme baden 
durch ihre Verbindung mit den Europdern ihre Lebendart geäns 
dert, und matärliher Weile ihren Originalcharakter verloren, 
Diep it aber mit bei den Topayos ber Fall, melde ſtets im 
Naturzuftande leben, und in dem ungeheuern brafilianifden 
Reiche in vielfahen Stämmen verbreitet find. Es wohnen in 
der Provinz Minas:@eracd die Eoroabos, die Coropos, die Pu⸗ 
ris, die Botecudos, bie Maruamis. In den Provinzen Badia 
und Porto-Geguro bie Machacolis, die Caporos, die Cataupas, 
bie Earired, Die Sapnjod, die Cacamacaens, die Maſacaros. 
In ber Provinz Peauli die Grecod. Fa Vara und Rio-Negro 
bie Bpopencerrod, bie Purecameraend, bie Murod, bie Mun- 
brucas, die Maneires, die Cannamerim, bie Paſſas, die Quri, 
die Tocana, bie Tapuga, bie Maranias Juri, die Tapoca, bie 
Eutenos, bie Eataguinod, die Narucu, be Tupenambros. 

Wie bie ingebornen einiger Theile Ufrita’s, fo haben auch 
die Indianer von Brafilien weder Priefter noch eine äußere Form 
des Sottesbienfted, Man kam wicht behaupten, daß fie irgend 
einen Bearlff von der Seele Hätten, aber baf fie an eim Fünftis 
ges Dafepn glauben, kaun man and der unter ihmen verbreite: 
tem Sitte (liefen, neben bie Tobten Wildpret uud andere Nab: 
zungsmittel zu ſtellen, um ihnen auf ibrer Deife in eine an 


dere Belt zur Speiſe zu dienen. Die Yard, melde im jeder 
Horde den erften Mang nach dem Oberhanpte einnehmen, befiter 
ihrer Meinung nah übermenfhlide Kräfte und SKenntniffe 
Dieß find aber bloß eine Met Zauberer, Merzte, die mit Beim 
rungen Handel treiben, deren Formeln aber leine pur von re 
ligiöfem Kultus andeuten. Diefe Indianer, ſcheint ed, erfennen 
nicht das Dafeyn eines Gottes, fondern zur das eines höfem * 
Prinzips an, das ihnen, wie fie fagem, mandmal den Weg p 
fperrt, umter ber Geftalt einer Eidechſe, eines Krotodils A 
Unze oder irgend eines andern Ungeheuere Er einer 

Das Talent, weldes die Pars im Dyual —— 
zeigen, und ihre angebliche übernatirfiche ie u Träume 
im der Nation eine dode politifde Wichtigkeit, we iöner 
Veſdiuß wird gefaßt ofme ihre Sufkimmung, „17 SNentlider 
angelegenheiten werden fie zu Matte gezogen, ne in Privat 
Herzen über die Meheimnifie aller Bamilıen, Mon r find barırm 
Alter an zur Ausübung dieſer ausgezeichneten —— gg 
bildet, werden fie mach einer langen im der Cinfamt a ge 
nommenen Cinweihung nach Falten und Bufibungen 
Zahl der Mitglieder des Ordens aufgenommen, nice — —* 
felerliche Probe, Sie ruhmen ſich mit höhern Beiftern Umg 
su haben, mad ihren Befehlen Bauberer mirten zu laffen, ung 
mandmel behaupten fie, von einem Dberdaupte imfpirirt yu 
fepu, das durch die Heiligkeit umd Vollkommenheit feiner geifi- 
gen Natur das Vorrecht bat, bie ungugänglichen Theile ber 
Berge, fern von dem Wufenthaltsorte der Menſchen, zu bemop- 
nen und daſelbſt in feter Verbindung mit dem großen Geifte 
des Boͤſen zu leben. 

uebrigens wirb jeder, der mit Sauberformeln fi de 
ihäftigt, um feinen Nachbarn zu fhaden, angenblitlih ein Gen 
genftand des Haffes für ben ganzen Stamm. Die Yard Innüpem 
Däufig diefen Abſcheu, um ſich vom ihre Nebenbuhlern zu be 
freien. Wenn eine Krankheit den Berhmwörungen biefer Kerzen. 
durhaus nicht weichen mil, fo gibt er dem Aranfen zu verſt —— 
ben, daß er von irgend Jemand bedert fep. Nun ift es bein 
gewiß, daß der angebliche Sculdige von deu Freunden bes Stay, — 
fen oder auf ‚nmmittelbaren Befehl bes Oderhaupte ermox = 
wird. 

GEertſerung folgt) 
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Begräbnißpläge in Indien. 
(Sg 1u$.) 


au Ghayipur befindet fih ein fehr ſtattliches Maufoleum, 
im welchem die irdiſchen Meite des Lorb Cormmallid, der ald 
Gouverneur von Jadien farb, begraben liegen. Es ftebt in 
ziemliher Entfernung von der Stadt, ſedech hart an ben, dem 
Paradeplah überfhauenden Kantonnirungen. Es ift im einem eins 
jachen, aber großartigen Style aufgeführt, treiflih angepaft dem 
Charakter der landihaftlihen Umgebung ber weiten Ebene, dem 
tiefen Walde, bem breiten Fluſſe, und darauf berechnet, bem 
verheerenden Einfluſſe des Himmelsftrihs zu wiberfteben. Dad, 
sbmohl mur auf einem kuͤnſtlichen Erbbägel errichtete Gebäude 
zeihnet ſich mehr durch feine Maſſe als durch Höhe umb Leichtig: 
keit aus, eine Vorficht, bie anf einer beftigen Orkanen audger 
fegten weiten Ebene nothwendig if. Es beſteht aus einer Kup⸗ 
perl von Säulen getragen, melde auf einer vieredigen Platform 
aufftehen, zu ber vier prachtvolle Treppenaufgänge führen, Das 
Aeußere it von Granit, dad Innere von Marmor, Nirgendd 
ſteht man eirle ober phantaftifche Sinnfprüde, nirgends geihmad: 
lofe, nichtsſagende emblematifhe Figuren angebracht, wohl aber 
Hest man auf dem mafliven Marmorfchreine, im mweldem ber 
Körper liegt, in kurzer Iufhrift den Namen, die Dienfte und 
die Werbienfte des Mannes, deifen Andenken er gewidmet iſt. 
Das Maufoleum erhebt fih mitten aus einem Haine, deſſen 
Bäume jedoch nicht jo bo find, um aud nur eimen Theil dee 
Bebäudes zu verbeden, das in ber vollen Schönheit und Ein: 
fachheit feiner nirgends unterbrocenen äußeren Zeichnung rein 
und berrlih am heilen blauen Himmel fib abzeichnet; in Allem 
sin angemeflener und würdiger Mubeplag für einen ber Lenter 
des mächtigen Reichs, das wohl filr den prädtigften Ebelftein 
der britifhen Krone gelten mag. Den Hain umgibt ein Eifen: 
geländer und das Gange ift im ber bewunderuswertheſten Drb: 
aung erhalten. 

Die Kirche und der Kirchhef von Benares find im ibrer 
äußeren und Innern Erfheimung fo ganz europäif, daß man einzig 
und allein bei der Abhaltung bed Gottesdienſtes, wo bie uber dem 
Häuptern ber frommen Verfammlung fliegenden, von ben oli« 
zenfarbigen Jungern bes Hinduglaubens in Bewegung geſetzten 
Punfabs *) Indiens Alima und Bräude unverlennbar und auf: 
falend bezeichnen, fi als fremd und im einem fremben fernen 
2ande fühlt. Gottesdienſt wird früh am Morgen und dann wie: 
der nah Sonnenuntergang gehalten, wo denn bie Kirde, in Folge 
der kurzen Dauer ber Dämmerung, erleuchtet wird unb einen 
jebr anziehenden Anblit darbietet, beſonders für biejenigen, 
welche, erit neu aud Europa angefommen, durch Krankheit und 
die Gefahr, ſich der Hitze einer eingeſchloſſenen Atmofphäre aud: 
zuſetzen, abgefhrett werden, irgenb einen Ort griſtlicher Bet: 


sedverehrung im Calcutta zu beſuchen. Auch ber Kirchhof zeigt 


am Sonntage ein belebtes Schaufpiel, da ed auf ihm vom zahl: 
lafen Dienern wimmelt, die mit Kutfhen, Pferden, Palanfins 
xud TZaumjaund warten, wo daun im fladernden Fadellihte ihre 
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dunfeln Geſichter gegen ihre malerifhen Oewänber von wallen dem 
weißem Muſſelin einen eigenen Abſtich bilder. Ja, bie Menfchen: 
menge auf dem Kirchbofe überfteigt bei Weiten bie im ber Kirche, 
da felten Jemand in Indien ohme ein großes Gefolge von Die- 
neru ausgeht, umd diefe Leute laͤßt man außen vor dem Gebäude 
juräd; denn es iſt eime betrübende, aber unwiderſprechliche 
Thatſache, baf das Chriſteuthum in keins Theile von Jadien 
auch mur etwas bedeutende Fortſchritte gemast bat, gar Feine 
aber in dem Mitrelpunfte des Hindu⸗Jrrglaudens, im der foges 
nannten heiligen Etadr, in Benares, Einige wenige Halbfaften 
finden fib wohl unter der kirchlichen Verſammlung ein; doch 
ſelbſt die Leute, melde zum Anziehen ber Punfabs aufgeſtelt 
find, find noch in bem Abgrunde ded Soͤhendienſtes verfunfen, eim 
Zuftand, ber gewiß micht einem Mangel an Eifer von Seiten bes 
wahrhaft frommen und trefflihen Mannes, der das Amt eines 
Kaplans an biefer Station verfiebt, Schuld gegeben werben 
darf. 

Die nähe Begraͤbnißſtäätte, die mein Augenmerk anf ſich 
zog, war ber Friedhof von Ehumar, der, unmittelbar ver den 
Mauern der Feſte gelegen, auf bem Abhange eines fanit zum 
Fluſſe ſich abfenfenden Hügeld fih befindet, Seine, hauptſaͤchlich 
aus Meinen Obelieten und Saͤulen von dunklem Stein beiteben: 
den Brabmäler geben einem bad Bild einer Gruppe lebender 
Leidträger, auf dem Graje ſitzend und eingebullt in Trauerge 
mwänder. Diefes Epiel der Phantafie bemäctigte ſich meiner 
@inbildungsfraft fo ſeht, daß ich jeden Hugenblid meinte, jetzt 
miffe fi$ die eine oder die andere der Zrauergeftalten bemeara 
und mir Gewißheit geben, daß ich nicht auf lebloſe Steine blide; 
bie größere Nähe, ald der Budgerom dem Ufer. zuſudt, zerſtoͤrte 
zwar bie Taͤuſchung; rufe ich mir aber jenes Friedhofbild wie 
ber vor das innere Auge, fo fehe ich immer ned das Trauer: 
gewimmel, und nie werde ic den ſhwermüthigen und tod au: 
fpregenden Eindruck vergeſſen, beu es bervorbradte. | 

Während unfered Beſuchs in Allahabad richteten wir unfere 
Ubendfpapierfahrten jedesmal mach dem Friebhef; er lag in einem 
von Mangobäumen umſchatteten Thale, aus denen große 
Schwärme Papageien bei der geringiten Störung aufflogen; me: 
bei ihr purpurn und grünes Gefieder fhimmernd im rothen 
MAbendfonnenfheine eines inbifhen Himmels glänzte aud ihr 
fharfed Schreien in ganz eigenem Tougewühl zufammengellte, 
wenn fie fih im die Höhe ſchwangen. Ein gebropener Eulen: 
ſchaft, das paſſende Sinnbild Eines, ber „vor feiner Zeit‘ farb, 
warb mir ald das Grabdentmal eines Kigelarenee, *) eines viel: 
verfprebenden jungen Mannes, gezeigt und bezeichnet. 

Diefe kurze Schilderung einiger Begräbniffätten unferer 
indiſchen Befigungen beſchließt wohl nicht unpaffend eine Eleine 
Geſch ichte, bie anf den Gottedader zu Mattra (einer, viel wei: 
ter als ich bis jegt gefommen bin, bad Land hinauf gelegenen 
Station) Bezug Hut und mir von einem Offizier erzählt wurde, 
der Damals ald fie fih zutrug, dort in Garnifon land. Der zu 
Mattsa gehörige Kirchhof ift, der Beſchreidung nad, ſeht groß 


*) Natärtiger Sohn des jehtresiereaden Mönigd won Ungland, aus 
deſſes Vertiadung mit der Sqauſpielerin Ardan. 
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und viel wilder und maleriſcher, ald irgend font ein Bottedader 
in Indien, denn hober dichter Baumſchlag beihattet ihn, und 
Wild aller Art ihwärmt anf ihm umbder. Der Zufall fügte ee, 
daß zwei junge Männer, die bereits in England in der Kriegs: 
ſchule der oftindifhen Kompagnie Stubiengenoffen geweſen waren, 
auch in dem nämliden Schiffe nach Indien abgingen und bei 
einer gleihen Geſchmacks und Grfühlsrihtung, einen Freund: 
ſchaftsbund ſeltener Art ſchloſſen. Bei ihrer Aukunft in Ben: 
galen machten fie bie Reife bis nad Cownpore, eine Entfernung 
von mehreren hundert (engl.) Meilen von Ealcutta, mit einander; 
dort aber, da fie bei verſchiedenen Megimentern angeftelt waren, 
trennten fie ih und gingen Jeder nad feinem Beitimmungsorte 
ab, Nah Verlauf zweier Jahre führte die Abloͤſung feines 
Heertheild den Einen, H., nah Mattra, wo fein Freund ftario: 
nirt war. Die Zelte des Megiments wurden im einiger Enter: 
nung von den Kantonnirungen aufgeihlagen, allein faum war 
feine leinwandene Wohnung in Ordnung, ald H. einen Zihupraffi 
mit einem Briefhen an feinen alten Schulfreund fbidte. Der 
Bote blieb bedeutend lange aus, und da der Tag ſich zu Ende neigte, fo 
nahm ber junge Dffigier mit der ganzen raſtloſen Ungeduld jei: 
nes Alters, fein Gewehr, und wanderte dem Bottedader zu, wo 
er, nad dem was man ihm gefagt hatte, reiche Jagbluft zu finden 
boffte. Ein ſchwermuͤthiges Gefühl befhlih ibn, ald er den ab« 
gelegenen ftillen Ort betrat; die Sonne ging raſch unter, und das 
ſchattige Laubwerk der Bäume hüllte eimen großen Theil des Pfade 
vor ihm in Dunkel; Schwärme von gewaltigen Geiern faßen auf 
den überhängenden Weiten und den Grabfleinen number, und ihre 
Augen glühten und bligten mit jenem eigenen Ausdrud, der 
ein fihered Mahl ganz im der Näbe weiß und anzeigt. Das 
Gehen! der Schatale ließ fi bereite, vor der gewoͤhnlichen Zeit, 
vom Winde bergetragen hören, und, wie er einige Schritte weiter 
that, uͤberraſchte er drei große Wölfe, die eben die Erde von 
einem frifhaufgeworfenen Grabe wegiharrten. Ein Schuß aus 
feinem doppelläufigen Gewehr ftrete eine der Beftien nieder; 
beim zweiten Abfeuern fiel noch eine, und als die dritte über 
die Mauer wegiehend entwiſchte, eilte H. verfelgend ihr mad, 
ward aber durch den Wnblit, der ſich feinen Angen bot, feitge: 
halten. Das Grab war vollommen ausgeiharrt worden, bie 
Bretter des Sarges aus einander geriffen und aus feinem falten 
Bette an die Oberwelt herauf geperrt, lag der undededte Leich⸗ 
wam, ein gräßlihee Echaufpiel, vor ihm auf dem Fußwege. Schau: 
dernd vor tiefem Graufen bikdte fi H., um bie gerfegten lieber: 
bleibſel ded Grabtuchs wieder zurechtzulegen, als er vor! fhmetj: 
lihfter Ueberraſchung aufſchreiend, die blaffen und ſchnellverwe 
Tenden Züge feines Freundes-erfannte. In diefem Augenblide fam 
ihn ſuchend der von ihm nach den Kautonnirungen verfchidte Tipu- 
praſſi und übergab ihm ein Schreiben des Adjutanten des Megi- 
ments, worin ihm dieſer bemadridtigte, daß der Offizier, am 
welchen fein Billet gerichtet geweſen, nad kurzer Krankheit ge: 
ftorben und am heutigen Morgen begraben worden fev. H. ſchicte 
nun feinen Diener zum zweiten Male ab und ließ bittem, geeig: 
nete Leute zur Wieberbeftattung der Leiche herzuſenden und zu: 
gleih eine Wade au das Brab zu ftellen, damit ed vor weiteren 
Störungen gefihert werde; dann nahm er feinen trauerſchweren 


Stand neben dem Körper bed tobten Freundes, die wilden Thiere, 
wenn fie der Stelle, wo er ruhte, ſich nähern wollten, mit fei: 
nem Gewehre zurüdiheudend. Eine, im Folge feiner Botihaft 
aufgebotene Abtheilung Sepods fand ihn auf feinem ſchauerlichen 
Poften; und nachdem mit feiner Hülfe die modernde Hülle zum 
zweiten Male der Muttererde übergeben worden, und nun der 
traurige Liebeddienft bei Kadelihein, unter dem Gekreiſch ber 
getäufhten Geier und dem Gebeul der fib Jufammenrottenden 
Wölfe vollbracht war, verließ er den Schreceasort, mit der be: 
eubigenden Gewifbeit, daß eine Schildwache das Grab fo lange 
büten werde, bis es wirkſam gegen die Unfälle dec Raubthiere 
gelihert werden könntr. 


Die legten königliden Feſte zu Madrid. 
3. Der dffentiibe Eimyug. 


(Eortfegung.) 

Ebemals batte der dffentlige Einzug no eine Bedeutung. weil ber 
Thronerbe mit der Abnigligen Familie wirfi feinen Einzug in Mabrib 
von Buensfetiro aus hielt, dad damals nom außerbatb der Stadt 
lag. Fegt gelrt der Zug ganz einfach von dem Palaft in der Stadt ans 
und ber bffentliche Einzug ift weiter mis, als eim alter ſehr zwedloſer 
Gebrauch. Auein was thut es auch? Der Einzug am 21 Junius war 
sum mindeften ein pradtooller Spaziergang, der an den alten Luxus der 
Rbuige von Epınlen und Indien erinnerte. 

@s war 7 Uhr Abends umd mo Tag, als bie Epiye des Zuge fi 
in Bewegung ſetzte. Der Paufenfgläger, die Mlarinettiften, die Stab: 
teäger und die zwdif Alguazlis der Stadt, ale zu Pferd und im ihren 
Staatörleidern, erbffneren den Zug: die Stabträger im ihren Kunlten 
und ihren rohen Baltenmäyen, die Wiguaziis mit den Fleinen Mänteln, 
den famwarzfeibenen Rogen, den Rraufen und Manfgetten von Epigen 
und ben berabgefrämpren Huͤten mit dem breifarbigen Federn. Dann 
famen, ebenfalls zu Pferde, in Hoffleitung und feidenen Striümpfen, 
Se. ErcrDeng, el ayuntamiento, unter Bortritt des Herrn Eorregibors, 
feinen Präfidenten, den Grafen Mitamira, alferez mayor von Madrid, zur 
Rechten, dann der Generalfapitän von Meucafliiien mit feinem Stab. 
In einiger Entfernung rädte binter diefen bie Rompagnie ber iduiglichtu 
Heuedardiere drein. Man) ihr famen ſechs Wagen des Abniglichen Haufes, 
jeder mit vier Manithieren beſpannt. in Paufer, Klarinettiſten und 
die Gtallmeifler des Pataftes ſchritzen zwoͤlf andern ebenfalls mit vier 
Maultbieren befpaunten Hofwagen, einem von ſecht perigrauen Mauls 
thieren gezogenen Staatswagen und zwei praͤchtigen Staat: faroffen voraus, 
vom bdemen jede mit ſechs rei gezaͤumten und weiß und blauen fFebers 
fronen gefmücten Pferden befpannı war. Sechs andere nit minder 
prägptige Karoffen, jede mit ſechs Pferden, führten den Infanten Dom 
Srbaftian nebſt feiner Gemahlin und Don Francisco de Paula mit feinen 
Rindern. 


gwiſchen den vier Tegten Staatörvagen des Zuge Fam endli ber 
Ihrer Mafeftäten, gan von Gole alduzend umd oben mit orangefarbenem 
Sammer Aberdeckt; auf den vier Eifem pramgten vier Federbüfe von 
derſelben Farbe und im ber Mitte bie eonigliche Krone. Das Gefpann 
befland and amt ifabellfardenen mir Stirnbaͤndern und Federbuͤſchen ges 
fomädten Pferden. Den Schluß machten gehn, jeder mit vier Mants 
tbieren befpannte Wagen fir die Damen ber Königin. Aue diefe Wagen 
waren von einer unzaͤhlbaren im zwel Meiben einberfayreitenden Menge 
von Stalfnechren, RBafalen und Stallmeiſtern in Gtaatslivree umgeben, 
Mehrere Infanterieregimenter folgten und zulegt famen bie Banclers, 

Nat dem Auszug aus dem Palaft traten die Majeftäten in die 
Pfarrrirche Santa Marla, um dem emglifgen Gruß zu hören, und 
Ihr Gebet am unſte lebe Fran von Almudtna zu verrichten. Ya fland 
an ber Thuͤre biefer Mire als fie eintraten und wieder in dem 
fitegen, Der Zug, der Indeß auf fie gewartet hatte, feste ſich wieder In 
Bewegung; ich folgte Ihm laugt mit den Mugen und fah ihm Iangfam 
tn ‚der Areiten Straße Mayor fortfgreiten, Umterbaib fo vieler ‚mit 


1404 


Behaͤugen von ben leuchtentfien Farben überlabener Zenflerzeihen machte 
die Maffe von flatternden Faͤhnleins ber Rancierd reine gang eigene per 
ſpettiviſche Wirkung; es war als ob eine Reibe vom Baltonen ſich fortbewege. 

Bor 14 Tagen ging, benfelbe ea einſchlagend unb zur mämlichen 
Stunde, bie Brobmleigmamsprocfion aus berfelben Rirge aus. Um 
6 Junind war 286 Gott — sü majestad (Br. Majefät) — ber mit 
Kreuzen, Kerzen, Bahnen, Prieſtern und Mbuchen von Ganta: Maria 
andging. Am 22 war e# der König — ebenfalls su majestad — mit 
feinen Fahnen, Truppen, feiner Dienerfhaft und feinem Hofe, und man 
erwiles feiner tonigligen Majeflär biefeide Ehre, wie ber abrtiiben Maje—⸗ 
flät. Dieb waren die beiden Majeftdien — ambas majestades — wie 
fie biefes Bote zu nennen pflegt, das noch immer im feiner doppelten 
Religien Irre wird, dad nom Immer den König ron Spanien dem Könige 
des Himmeis an die Seite fegr: el rey de Espana, y el rey de los cielos. 

Die Nacht batte indeß ihren Schleier auf Mabrid berasgefentt, allein 
tie Stadt begann mun von dem Licht der Waren fin zu erbeilen, die 
allenıbalben vor den Fenflern angtzuͤndet wurden, Im ſchlenderte anf 
gut Gräd im ben Straßen umber. Je weiter ich vorbrang, um fo beiler 
und glaͤnender fanb ich fie; an allen Balfonen ſah man nichts als Drar 
perien, Transparente, prächtige mit Kronleuchtern umgedene Thronbims 
mei, unter denen die Bilder des Kbnlas und der Königin hingen. Die 
Maffe der Tiengierigen wegte bin und ber, drängte fig, ſtaud Mid und 
gruppirte fih vor ben Haͤuſern, be fig durch den größten Luxus an 
farbigen Gläfern und Wiegorien andjeigueten, fo daß ber freie Wes 
geiperrt wurde. Bis zum bömflen Brad ermäber, baste ich mich mit 
Maͤbe dur das Gewahl anf dem Plage vor dem Palafte des Kemmiſſars 
der Truzada gebrängt; als ich nach der Seite bed Playa: Mayor 
Pinblictte, fab ip eine ber Ihren des dort errichteten Elrtus für bie 
Stiergefecgte offen. Ich ging naͤher, und da bie Sqhilbwache mic ulcht 
aufbielt, fo trat I ein. . 

Der für die am nänfler Tag zu baltenden fbnigligen Stiergefechte 
»eflimmte Play war brreit6 andtapezlert und brapirt, unb ebenfalls auf 
eine einfach prachtvolle Welfe Ganz beleuchtet. Jeder ber Balfons feiner 
fünf Stoccwerte trug zwei Armleuchter, auf denen weiße mit vier Dogtn 
verfehene Wachzterzen brannten. Die ungemeine Kelle, bie fie verbeeis 
itten, erieuchtete Inbeß nur einen dden Raum. Der Play war faft gan 
leer; da Ihre Majendien auf dem Ruͤckweg nach dem Palaſt hier voruͤber⸗ 
Tommen follten, ſo batte man, um bas Gedränge ju vermeiden, Niemand 
eingelaffen, Nur vom Bogen von Atocha dis zu bem ber Plateria 
war er von einer beppeiten Reihe fbnigliger Freiwilligen ſchraͤg durch⸗ 
fSnitten, bie, auf ibre Gewehre gelchnt, unbeweglich daſtauden. Das 
ftaffeiförmige Amphlibeater war ebenfalls Teer. Kaum zeigen fig bie 
and ta einige Beflalten an den Feuſtern, und im dem gangen großen 
Naum börte man fein anderes Geraͤuſch ald bad Auiftern ber Kerjtn. 

Jetzt flug es zetzu anf der Uhr ber Eafa real de Panabeira, 
und in dem nämligen Augenblict begannen bie Bloden ber Kirche von 
Eanta:Erwy und bed Mlofterd Sanfı Thomas zu Iduten, bie Kams 
Houts rährten bie Trommeln, das Kommanto: Schultert's Gewehr!“ 
erſchell und wurbe anf beiben Linien der Greiwilligen ſchueil ausgeführt, 
Der Zug näherte fig, und fon wurbe auch feine Epige durch ben Bogen 
von Htoda ſichtbar. Er fopritt im derſelben Ordnung, wie ich ihn vor 
drei Stunden in der Strafe Mayor gefeben hatte; doch war ed niet 
mehr jeme ſich langſam bewegende, oft ſuillſtehende, umb anf bem engem 
Wege, den ihr bie Provimzialgrenabiere nur mit Mühe in dem tofenden 
Gebränge freibleiten. ſchwantende Propeffion; jest, auf biefem von einem 
Liptmeer überflurberen. aber dden Map, ſchritt fie raſch und ungebemmt 
vorwärts; eim treffenbes Bild des mit feinem lange vereingelt ſtebenben 
Abnlaihumt. Die fbnigligen Freiwilligen hatten bier fein Volt zuruͤct ⸗ 
zubrängen, und man hätte bie Köpfe, bie auf den Baltonen figtbar 
wurten, yählen tdnuen. Die Pferde gingen, ihre Federbuͤſche ſchüttelnd 
im Trort, de Wagen rollten fehnell Über ben Gaub und bie Dienerſchaft 
an ben Kutſchenſchiaägen machte große Schritte. Miles glitt ſchweigtub 
voräber, entfernte fig geraͤuſchlos und verſchwand endlich unter bem 
Bogen der Platerias. Dieſer tbnigliche Zug immitten biefer beleuchteten 
Cindde machte in der That eine feltfame und wunderllche Wirtung. Yus 
dem bunfeln Mintel, im dem ich mich befand, kamen mir biefe Meiter, 
Bebienten und Saroifen fo Hein vor, als betrachte Ich fie durch das Glas 





einer Zanberlaterne, Cobald bie iegien Wagen vorüber waren, fameır 
indeß die Regimenter mit ibrer Mufit, und nun beiehte bie hinter ihnen 
breingiebende Menge ben Play. Ich entfernte mic früher, denn Id wollte 
ben @indrud des phantaftifgen Schauſpieis ungeibmwdagt mit mir hinweg 
nehmen, dad ig faft ganz alleim detrachtet und das vieleicht auch ich allein 
nur empfunden batie. 

(Borifegung folgt.) 


Im Jahr 4778 zäblte Franfreih 22 Millionen Einwohner und bie 
täglige Eonfamtion beitrug 44 Millionen Kilogramme. Der Ueserfpnß 
ber Einfuhr bellef fi auf 56 und eine halbe Million Kilogramme ober 
eine fünfrägige Konfamticn. Im Jahr 1789 beirug bie Einfuhr 175 
Millionen Kilogr. oder eine astägige Ronfumtior. Im Fahr 1790 
zählte man 26,700,000 Einwobner; bie Ronfumtion belief ſich auf 
15.550.000 Kilegr. und bie Einfuhr auf 155, Milion Milogr. oder 
eine zwbifrägige Ronfumtion. Die Bewegung der Ein: mb 
hörte ſeit jener Zeit bis zum Jahr 1800 in Frautreich gaͤnnich anf, Im 
den Jahren 1500 und 1501 Aberwog die Husfuhr die Einfuhr Im 
ben Tabren 1802 und 1805 dagegen war bie Elufuhr fiärter ald die 
Ausfuhr, Von 1804 bie 1610 Äbertraf die Ausfuhr die Einfuhr abers 
malt, Ju ben Jahren 1941, 1812 und 4815 war Frankreich geubthigt 
Getreide aus dem Undtand einyufähren und zwar im erſteren biefer Jahre 
98 Mid, Kiloar. ober eine anttägige Ronfumtion; waͤhrend ber beiden 
Reptern wurden 155 Miu. Kilogr. oder eine meuntägige Ronfumtion 
eingeführt, Im ben Fahren 1814 und 1915 führte Frantreih aus. 
Bon 1816 bis 1321 elnſchlleülich fingen bie Husfahren wieder an; im 
ben Jahren 1816, 48417 und 1818 famem fie einer zehen⸗ zwoͤlf⸗ umb 
eilfiägigen Konfumtion gleich; die Ausfuhren fangen wieber an zu fteigen, 
Von 1828 biß 418532 dagegen werben bie Einfuhren wieber bebentendb: Im 
Gabe 1829 16% MU. Auogr. ober eine ellftägige Monfümtion; 1930 
156 Mil. Allogr. ober eine s2tdgige Ronfumtion; im Jahr 1852 
endlich 546%, Mil. Ktlogr. auslaͤndiſches Getreide oder eine zweluud ⸗ 
swanzigtägige Ronfumtion., In einem Zeitraume von 55 Jahren ergeben 
fi alfo 20 Bebljabre, während welcher Franfreig eine einer 21 2tdgigen 
RKonfumtion gleigfommende Maffe von Getreide von dem Ausland ber 
yog. Während derfeiden Zeit auͤerwiegt der Ertrag der Ernte ben Wer 
rauch durch 26 Jahre und Franfreih verſendet eine eimer as 8tägigen 
Konfumtion gleihfommende Maſſe Getreides an das Yusland, Neun 
Jahre Hinburch finder weder Aus- no Einſuhr flat, 

Der GSeſammtbetrag der Einfuhr von 1778 bis 1852 belkuf fi 
mithin auf . . . “ . . 2.985,957,100 Mogt. 

Der Autſuhr auf . . . . 1,891,944,900 — 


Urberfguß der Einfuhr ” . 41.094,042,200 — 
ober eine sätägige Ronfumion in einem Zeitraum vom 55 Tabren. 
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er: 
Die Hahnengefechte in England. 
(Mat Baron d Hauſſez. 


Wenn man den Eharafter von Nationen bis zu ihren Volle: 
fpielen verfolgen will, fo muß man ben Habnengefechten eine 
befondere Aufmerkfamteit fchenten, welche unter ben Verguͤgungen 
der großbritannifhen Nation einen fo hoben Rang einnehmen, 
Ya ber der Unterbaltung dieſer Wögelrace gewibmeten Sorgfalt 
zeigt fi der Geiſt der Drbuung und der Beharrlichteit; in ben 
bedeutenden Wetten, die babei ftatt finden, ber Gefhmad für 
eim Hayarbfpiel, beiten Launen fi doch einem zewiſſen Ealcnl 
fügen; in dem Muthe ber Vögel der Bedankte an eine Webu: 
lichteit mit bem bes Menfchen; in dem tragiihen Ausgange des 
Kampfes das Beduͤrfniß nah einem lebhaften Eindruck, der 
fähig iM die Einbildungskraft gu erregen, was ber bloße Kipel 
der Neugierde nicht vermödte; in der Tebhafteften Theilnahme 
der Zuſchauer aus allen Ständen, fib für jenen oder biefen 
Kämpfenden zu intereffirem, ohne irgend ein amderes Motiv als 
die Idee des Augenblids, eine Spielerbegeifterung, eine Aehnlich 
keit mit jener Leidenfhaftlichteit, welche die Engländer fortreißt, 
fi mit ihrem Gut und Leben im politifche, ihnen ganz fremde 
Streitigkeiten einzulaffen; endlih in allen Details eines Hein: 
lichen Schauſpiels, eine Art von Reſume ber ihr ganzes Leben 
beberrfchenden Ausfihten. Melton, berübmt durd feine Fuchs: 
jagden, ift es nicht weniger durch feine Hahnengefechte; in den 
Umgebungen biefer Etadt unterhält man die ausgezeichnetſten 
MRacen biefer Vögel, denen man in Nüdfiht ihrer Reindeit und 
der Racenvermifhungen, die ihre Werbefferungen bezwecen, bie 
größte Sorgfalt widmet. Hier vermengt die Leidenfhaft des 
Spieles, vom Pair der drei Königreihe an bis zum Pächter und 
Stallknecht herunter, bie Stände bei den ausgebotenen und an: 
genommenen Wetten, ohne daß man erft fragt, woher fie fom- 
men und mohin fie geben. Man befchäftigt ſich mit gleichem 
Interefie mit der Genealogie eines Hahns wie mit der eines 
Mennpferded; man meidt die Mefalliangen mit bemfelben Ab— 
ſcheu bei ihnen zuruc wie bei ben Familien ihrer Beſitzer. Auf 
dieſem Haffifhen Boden gefellfchaftlicher Staudesunterſchiede bringt 
die Üriftofratie mit ihren Anmafungen und ihrem drüdenden 
Deſpotism bis zu den Racen der Kampfhaͤhne. Dank jener 
Sorgfalt, melde dis zu einer Meife von Generationen binauf- 





18 December 1833, 


gebt, man bat durch fie die Gewißheit, dab die zum Gefechte be: 
ftimmten Vogel das befigen, was man „Blut“ nennt; namlich 
fie kommen, in einer ununterbrocdenen folge von Ahnen aus 
edlem, Urfprunge, von einem Stamme, der von jeber mus 
tbige Wtbleten für einen Kampfplatz lieferte, wo fib ihre 
Tapferkeit zeigt. Die Habnengefechte haben ihre eben fo. ftreng 
befolaten Geſehe als die find, welche dad Lanzeubrechen bei ei= 
nem Turmiere oder bie brutalen Gewohnheiten bei den Borerm 
reguliren, 

Die grofen Wetten geſchehen auf den Erfolg bin einer 
Meihe von Gefechten unter einer beftiimmten Unzabl von Haͤhnen. 
Jeder der Berbeiligten bringt demnach etwa 50 biefer Wögel 
mit und macht dreiMibtheilungen. Mach der Reihe ftellt er einem 
demjenigen entgegen, ben fein Gegner aufftellt, und die Wette 
gewinnt derjenige, bdeffen Kämpfer am öfteften Sieger blieben, 
zuerſt in jeder Partie, dann in zweien von den drei Partien. 
Undre Wetten fallen während des Kampfes jelbit vor, über bie 
Wechſelfaͤlle, melde er darbietet; bier können fih bie Uebung 
und bie Schnelligkeit des Urtheild glänzend zeigen, in geübtes 
Ange erräth an ber Art und Weile, wie ein Habn dem Kampf 
beginnt und fortfegt, an ben Streiden, bie er austheilt ober 
empfängt, an der Wirkung, die eine Wunde an dem oder jemens 
Theil des Körpers auf feinen Muth bat, dem wahrſcheinlichen 
Undgang des Kampfes, Mitten durch den Saal proponirt mar 
oder vielmehr fhreit man Wetten aus, beren Summe je mad 
der Meinung, die man von dem Ausgange bat, mit derſelben 
@ile angenommen werben. Ein rundlicher Saal mit Stufen, 
welche bis zu dem eingefchloffenen Kampfplage berabgeben, iſt 
ganz mit Neugierigen erfüllt. Zwei Menfhen treten hervor, 
mit feidenen Säden, worauf reich vergoldet die Wappen ihrer 
Herrn geftidt find. Sie nehmen die Kampfbäbne heraus und 
übergeben fie einem Dichter zur Prüfung, ob fie ihrem Gewichte 
umd ihrer Konftitution nach etwa von gleicher Stärke fepn können. 
Nach diefer Formalität werben die Hähne den Männern zuruck⸗ 
gegeben, welche fie auf den Nafen, der zum, Kampfplahze dient, 
feßen. Die Dögel haben eine den Umftänden angemeffene Tols 
lette und VBewaffuung; den Kamm fowohl, als jene ihrer 
Federn, die unnüg und ihnen hinderlich ſeyn würden, hat man 
binweggenommen, Ihren Fittigen läßt man nur fo viele Federn, 
daß fie fi zu einer mäßigen Höhe erheben können; ihr vieredig 
352 
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zugeftugter Scowanz gibt ihrem Anblide etwas Kriegerifches, 
ihrem Gange etwas Leichtes und Schwebendes. Ihre Klauen 
find mit fehr ſcharfen Sporen bewaffnet, in Form eines Dol: 
ches. Wie die Rennpferde, fo werden auch bie Kampfbähne 
einer Diät unterworfen, welder man hauptfählih die Kraft, 
die fie entwideln, zufchreibt; die Nahrung, bie fie erhalten, 
verhindert das Fettwerden, und vermehrt die Energie und Kraft 
ihres Muskelſpiels; man gibt ihnen Meinigungd: und dann 
Meizmittel, und erhält fie in einer angeftremgten Uebung und 
beftändigen Aufregung. Die Folge diefer forgfältigen Pflege be: 
ſteht in einer Schnelligkeit und Heftigkeit der Bewegungen, welche 
den auf diefe Art vorbereiteten Bögeln eine unbeftreitbare Ueber: 
Iegenheit über jeme gibt, bie ibre gewöhnliche Wartung erhiel: 
ten. Sobald die Kämpfer einander gegenuͤberſtehen, werfen fie 
fi ſtolze Blide zu, meſſen und beurtheilen fih gleihfam. Bald 
Darauf geben fie Zeichen einer Wurh, deren Abftufungen man 
leicht beobachten fan; dann legen fie ihren Hals auf die Erde 
und nachdem fie diefe Stellung einige Schunden behalten, glei: 
fam um Much und Kraft zu fammeln, fkürgen fie auf einan- 
der log, 

Die erfte Waffe, womit fie kaͤmpſen, ift der Schnabel, bie 
fürdterlichite aber der Sporn; fie fuchen den Kopf, ben Rüden 
und die Seiten zu fallen; dad Blut ſtroͤmt aus den vielen und 
tiefen Wunden, aus dem Schnabel, felbft aus den Augen; ihre 
Wuth ſteigt; fie verſetzen ſich neue Streihe, bis der eine ber 
Kämpfer unterliegt. Dft liegen beide iterbend auf dem Kampf» 
platze; dann, noch einen Meft des Lebens zufammenraffend, fkir: 
‘zen fie von Neuem auf einander, bringen ſich noch einige Wunden 
bei und fallen nieder. Aber ihre Wuth bat fie noch nicht ver: 
Jaffen; die Sprünge ihres Todeslampfes tragen noch den Charal» 
ter ber Zapferleit und feßen bie Michter in Stand, dem einen 
von beiden den Sieg beizumeffen. War der Kampf umr für 
einen todtlih, fo wandelt ber Sieger fol; um feinen tobdten 
Segner und verfuht mit einer erfhöpften Stimme einen 
Triumphgeſang, in den ber Beifallruf der begeifterten Zuſchauer 
einftimmt, 

Die Hahnenrace bat auch ihre Therſiten; felten finden ſich 
jedoch ſolche Feiglinge, melde bei dem bloßen Anblicke ib: 
zed Geguerd erzittern und bie Flucht ergreifen, Zuerſt bie 
Zufhauer und dann ihre Herren find mitleidslos für fie, base 
Seſchrei der Einen ift nur ein Worfpiel zu dem von den Andern 
fofort ausgefprodhenen und auf der Stelle vollgogenen Todesurtheile. 
In ihrem übertriebenen Vorurtbeile zu Gunſten der Geburt find 
die Engländer überzeugt, daß eine ſolche Feigheit ſich uur bei 
Individuen vorfindet, deren Abftammung durch eine Mefalliance 
unterbroden wurde. Gin Kampffaal für Hähne bietet einen 
ganz verfhiedbenen Unblit von dem bar, ben alle Verſammlun—⸗ 
gen haben, deren Gegenftand dad Vergnügen if. Es iſt faft 
unmöglich fi eins Idee zu mahen von dem Geſchrei, ben Ge: 
Fifulationen, dem Beifalleufen, dem Pfeifen und Stampien, 
wodurch bie Leidenfhaften ihre Ungebulb ausbrüden. Um bad 
Uebermaß von Unordnung zu verhindern, bat man in bem Ge— 
wöibe, mittelſt einer in einer Rolle laufenden Schnur, einen 
ungebeuren Korb angehradt, ber diejenigen Ruheſtoͤrer auf: 


* 


nimmt, welche bie ſehr weiten Graͤnjen überſchreiten, Die dem 
ſchlechten Tone vorgezeichnet find. 


Die Ureinwohner von Brafilien. 
(Bortfegung.) 


Mit Ausnahme der Mouras, eimem umberziebenden Stamme, 
ben man ald bie Bigeuner Brafiliend betrachten kann, ift kein 
einziger Stamm ben Begriffen von Acerbau völig fremd. Jeder 
Stamm hat für bie Jagd ein beftimmtes Gebiet, dad dur be- 
ſtimmte und von Jedermann gefannte Gränzen abgeſchicden iſt. 

Ueberall, wo eine Kamilie oder ein Stamm auf eine gewiſſe 
Zeit feine Wohnung auffchlägt, haben fie ihre beftimmten Felder, 
beren Bau ben Weibern überlaffen ift, und deren Erträgniß die 
Bedürfniffe der Gefammtheit befriedigt. 

Ihre Hätten find auf dem bloßen Boden erbaut und durch 
vier Balten geſtützt. Ihre Höhe beträgt 12 bie 15, ihre Länge 
30 bis 10 Fuß. Die Seitenwände find aus diinnen Latten ge: 
macht, manchmal auh aus einem Gemengiel von Thon und 
Blättern, Man öffnet fie auf beiden Seiten durch bewegliche, 
aus Blättern geflochtene Thüren. Daſſelbe Material dient and 
zur Bedeckung des Daches. 

Die Hütten und ihre Mobilien gelten als Privateigenthum, 
allein auch in Bezug auf diefe Gegenftände herrſchen gewiſſe 
Ideen von Gemeinfhaft vor, um fo mehr, als eine einige 
Hütte oft von mehr ald einer Familie bewohnt if. Darum fat 
auch in jeder mehrere Herde im verfhiedenen Stellen bes Bodens 
zum Gebrauce der verſchledenen Familien ausgegraben, Der 
Hauptartikel befteht in Hängmatten, die aus Grad oder Baum: 
wollenfaͤden geflohten find, Sie handen an Balken um bie 
Hütte her, einen Fuß vom Boden entfernt, und dienen zugleich 
ald Bett und ald Tiſch. Einige irdene Häfen, einige Körbe 
and Baumzweigen, die mit Mio oder Maniocmehl gefält find, 
Trintgefäße umd,andere, welde den Jeuepapa enthalten, und 
endlich ein ausgehöhlter Baumftamm, um den Milho zu zerrei: 
ben, vollenden das Mobiliar. Die Seitenwände find gemöhnlic 
mit Kriegs: oder Jagdwarfen behaͤngt. Dad Jaabyeräthe, der 
Hamac uud die Pfeife, das find im Grund die einzigen Gegen: 
fände, derem ausſchließendes Eigenthum ein Indianer anſprechen 
tauu. 

Der Diebſtahl iſt unter dieſen Voͤllern beinahe unbelannt. 
Beim Tode eines Verwandten erbt die Familie alle von ihm 
aebraudten Gegenſtaͤnde, aber es fällt niemals einem Judiauer 
ein, irgend ein Beſitzthum in Maſſe aufzuhaͤufen; wicht einmal 
Lebensmittel über ihre dringendften Beduͤrfniſſe hinaus. Eis 
nige befonderd nügliche Gegenftände, einige Zierrathen toͤnnen 
allein einen dieſer Menſchen zum Diebſtahl verleiten. Wird er 
aber dabei überrafht, fo wird er genöthigt, dem eutwendeten 
Gegenftand zurüdzugeben, und augenblicklich mit der Peitſche 
beftraft. Bei diefen Belegenheiten nimmt dad Oberhanpt gro: 
Fentheils ſelbſt die Züchtigung vor. 

Diefe Bölter haben eine Leidenſchaſt für Zierrathen, nament- 
lich für-folge, die zu gleicher Zeit Trophäen ihrer Seſchlclich⸗ 
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keit oder ihrer Tapferkeit find. Die lodendften Unerbietungen 
werden nie einen Muranel dahin bringen, fein Halsband von 
Sqaguarzaͤhnen, dad Denkmal feiner Thaten ale Yäger herzu⸗ 
geben. Diefe koſtbaren Reliquien werben jedoch mandmal als 
Pfand für Erfülung eines Verſprechens bingegeben, und ber 
Rofenfranz von Menfhenzähmen, ber Schädel eines auf bem 
Schlahtfelde getödteten Feindes, emblih ber Stein, ober das 
runde Holy, das ald Schmuck in dem Ohren ober an ber Unter: 
Hippe hängt, werden zuweilen ald Pfänder von einem brafilia- 
niſchen Hänptling überliefert, um feinen Bundesgenoſſen zu 
überzeugen, daß er feſt emtfhloffem ift, den eingegamgenen Ber: 
trag zu erfüllen. 

(Fortfepung folgt.) - 





Betrastungen Über die Bevölterungsperhältnifie 
der Vereinigten Staaten von Norbamerifa. 

Der ledten Boltsyäplung vom Jahr 1850 zufolge war die Bevöts 
terung ber Untonsflaaten von NMorbamerita auf 12,855.154 Seelen, wos 
von 6.526.599 Inbivibwen des männfigen und 6,529,555 Inbivibues 
des weinligen Geſchlechte, geftiegen; bie Woltömenge iſt folglich beinahe 
eben fo groß, ald die bes prembifgen Staates, allein man wuͤrde eimen 
großen Irrthum begeben. jene mit biefer, ober mit jeber andern von Eu⸗ 
ropa, In Anfehumg der Gtaatöfräfte, welche fie zu eutwictein vermdgen, 
vergleigen zu wollen. Die Verſchiedenheit der Vbiter dieſſelis aud jens 
feit® des atlamtifchen Ozeans Ift ſehr groß und beachtenswerih; es bürften 
daher die nachſtehenden kurzen Betrachtungen um fo mehr die Uufmerts 
famteit in Auſpruch nehmen, je weniger biefe Werfpiedembelt bisher bes 
südfigptigt worden Ift, 

Betrachtet man bie obige Boltemenge aus dem Geſichtäpuntte ber 
Streitträfte, weiche fie aufzuſtelen im Staude ift, fo muͤſſen vorerft bie 
Sfaven mit 2,010,629 Setlen bavon abgezogen werben; eben fo wenig 
ald bdiefe kann bie freie farbige Berblterung von 519.467 Serien in bie 
Rechnung mit aufgenommen werben, was man and bei der Elaffification 
derſelben anzubenten ſcheint, ba foihe befonders aufgezeichnet if. Es 
bleiben alfo für bie weiße Beoblterung 5,558.759 Judividuen bed 
männlichen unb 5.167.299 Jubielduen des weiblichen Geſchlechtä, im 
&umme 10,525,058 Seclen. Das maͤnnliche Geſchlecht iſt in em Wers 
einigten Staaten zahlreicher ald das welbliche; in Europa findet bad Be: 
gentheit im Golge ber vielen Kriege ſtatt, bo fängt ed jegt allmaͤhlich 
auch bier au nah dem sajäbrigen Briebenssuftand fig mit dem Zahlen: 
verhältniß der beiden Seſchlechter auk zugleichen, und es ſcheint. beitdufig 
gefagt, der Zeltpuntt nit fern, wo die Männer die große Ueberyabl 
Silden, und bie Klagen über Beeintraͤchtigung bed Werbienftes und Aber 
Nahrungstofigteit noch weit lauter und begränbeier als zur gegenwärtigen 
Zeit ſeyn werden, 

Unter ber weißen Bebblterung des männlichen Geſchlechte befinden 
fig 3.003,155 Knaben und Jänglinge von der Geburt bis zum zwanzig⸗ 
ften Jahre, und 211,258 Männer, welche das Alter vom 60 Jahren 
überfpritten haben, in Summe 3.215,591 Jublvibuen, fo daß nad Ab: 
rechnung berfeiden bie ganze waffenfähige Mannfgaft mar 2,146,568, 
dad iſt 400,548 von einer Million — (2 vom 5) beirdat. Diefe aufs 
fallend geringe Menge von Mäunern biefes Alters erſcheint noch weit 
deutlicher dur Vergleihung mit andern Staaten, beren Berhältnißgab: 
Tem auf wirtliche Woltdgählungen nach dem Witer berechnet find, woron 
wir einige bier anführen: Unter ı Million bes maͤnnlichen Seſchlechts 
finden fi Im Wranfreih i86,068, — Im Rbnigreip Sachſen 485,540, 
— in Böhmen 457.510, — im Preußen 469,650, — in ben Rieber: 
landen 466,455, nur Irland zählt bavon weniger 427,650. Man kann 
baber annehmen, daß Im Allgemeinen. in Europ von 1000 Jadlvibuen 
männfichen Geſchlechts 460 bis 480 Männer vom 20 bis 60 Jahren, im 
den Unionsftaaten bingegen Iren nar 400 vorhanden find. 

in fo gang ungewoͤhnllches Zahlenverhaͤltnig der Witeröftufen der 
Einwohner, wie datjenigt won Umerlta, woron drei Bänfiheile aus Kin⸗ 


in der flarten Bor 


dern und Greifen befleben, bat feinen Grund iheild und bauptidalid 

theils Im ber Entwiciumgäperiobe, worim 
fin das Rand befindet. Hier MdB die Verehelichung nit fo wie in den 
alten Gtaaten von Zuropa auf zabliefe Quderniſſe; wer leben umb fi 
bäusiip miederlaffen will, muB zwar arbeiten, aber wer arbeitet verbient 
reiplig, um ſich umb eine Jamilie zu ernähren, gan im Gegenſatz von is 
ropa, wo viele beiten um zu leben, unb mod weit mehrere gerne 
arbeiten möchten, wenn fe Belegenbeit dazu fänden, und wo felbft da, 
wenn fie Arbeit finden, der Ertrag berſelben färgli und fo gering ift, 
daß er für die Eupfiftenz einer Familie mit ausreicht, — Der niedrige 
Preis des Grundeigenibums, be Grtragsfähigtelt und Fruchlbartelt tes 
Bodens, die zablreigen Waflırs Verbindungen, Eiſenbahnen c., welche bem 
Abſatz und Werwerihung ber Ranbeöprobufte ſo ſehr begfnftigen, ſind bar 
gegen eigene Boryäge ber norbameritanifpen Uniondjlaaten und ein mädr 
tiger Bemwegungsgrund zur Unfiedelung aud Berbeiratfung, folglich bie 
Urſache der flarfen Fortpflanzung. — Da nun von der andern Seite Im 
biejem jugenbligen Staate ber felt 50 Bid 40 Jahren flattgefunbene ſtarte 
Zuwache, ber noch überbieh bei fleigender Beodiferung mit jedem Jahre 
zunahm, erft allmählich im die Älteren Üiteröflaffen vorrädt umb erſt mad 
Berlauf von 60, 70 und 50 Jahren feinen Areistauf vollendet haben 
tann, fo ergibt ſich gang folgerecht jenes Mißverhdttmiß der jugendlichen 
und männlichen Bevblterung und jene Merfgiebenbeit mit den eu 
fen Staaten, deren wir oben gedachten, weil bier jeme Eutwicktlungk⸗ 
periode laugſt vorüber iſt. — 

Gefegt, die Fortpflanzung waͤre in ben Unlousſtaaten von Amerlta 
weniger ſtart und derjenigen der europäifepen Wölter gleich, aufo Im Durch⸗ 
ſanlit per 1000 ber Berbiterung 465 Männer im Alter von 20 bis 
60 Jahren, fo würde bie männliche Bevblterung der Weißen, Farbigtn 
und Gtlaoen von 6,526,599 nbieiduen elue Maffe von 3,054,869 
Männer jenes Alters aufftelen können, ba aber die Menge ber Kin⸗ 
ber, wie gezeigt Ift, fo ungewoͤulich groß ift, — ba ferner bie Stlaven 
zur Ranbesvertbeibigung might gebraucht werben formen, und daher mit 
der farbigen Bevdlterung in Abyug gebracht werden muͤſſen, fo bleiben 
für die Streiteräfte nur 2, 145,568 Männer von' 20 Bid so Jahren 
der weißen Berditernung, folglih 989,501 — beinahe Eine Miltion 
weniger als in Europa der Ball fen würde. Diefer außerordentliche 
Unterfgied der Streitträfte von Europa und Amerita wuͤrde auglaublich 
erfheinen, wenn er nicht auf den Grund offizieller Woltsydhlungen nad 
bem Alter mit matbematifger Gewißhrit außer allen Zweifel gefegt wäre. 

Eine ganz andere Anſicht gewinnt bie Bendlterumg dieſes Laudes, 
wenn man fie In Betreff ihrer Probuctiveraft im Betrachtung pieht, 
benn bier fommen die Eflaven in Rechnung und vermehren folde ber 
Zahl nad auf doppelte Welfe, einmal wegen Fortpflanzung, 
befbalb geringerer Menge von Kindern; zum Anders wegen früherer 
Reife berfelben bei der afrifanifpen Mac. Die Berechnung ber Pros 
duetlveräfte der Uniondflaaten ſteut ſich folgendermaßen : 


Männer von 20 bis 60 Jalmen .» 2 2 4.  2.145,568 
a, weiße]? Individuen von 45 Bid 20 Jahren, zur 
Berbite: 575.61% Ente ee. 4 387,807 
sung. meistiches Geſchlecht von 15 bie 60 Fahren, 


2,647,295 zur Safe ee 52h 
b. farbige Benblferung, beide Seſchlechter zur Hälfte ) . 
c. Stlaven, beide Geſchlechter, Rinder und Greife abgerechnet 

1,586,774 Inblviduen zu ıY, Hd. 2 2 0 0 2,080,154 


in Summe 5,948,354 


111,578 





» 

*) Die freie farbige Menfchenktafe If menig zu beachten, da fie fich in der 
Mehrzahl arbeitsfchen und dem Trunke ergeben in den Winkeln ber großen 
Städte herumtrelbt, . 

*") Die Urbeit des männlichen Sklaven, welche fchon im früher Ingend be: 
ginnt, und bloß mit vöniger Erfchöpfung der Lebenskraft endiat, Kann anf 
das Doppelte mund Drelfache der Arbeit eined Individuums der weißen 
Beröiferung,, und die Arbeit der Skiaeinnen anf die Hälfte angefchlagen 
werden; man bat jedoch nur für beide Gbefchlechter im Durchſchnitt 11% 
Probuftiokräfte angefeht, weil won der Summe der Stiaven nur die Kinder 
unter sehn Jahren und die hundertjährigen Individuen in bug gebracht 
find, 
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Obigt Summe der Productivfrdfie macht 452,590 von einer Mile 
tion der Gefammtbendtterung. aber in Europa, nad ben genaurſten 
und auf Thatſachen begruͤndeten Beremnungen, bas Zahlennerbätmiß des 
Höfen Wertbb 523,649. mb bed miebrigften 355,344 vom einer Mil- 
tion der Berbiterung, nad Maabgabe ber flarten ober fihmanen Hort: 
pflauzung ift, dieſe aber hinſichtlich ber Stärte in feinem europaͤlſchen 
Staate derjenigen von Amerita gleichfommt, fo erreicpt dennech biefes Rand 
eimen Probuctiewerib, der ben Dinflen in Fdropa weit fibertrifft, weil 
die Arbeit der Sklaven um Mieles höher als bie der Abrigen Benbdlferung 
angefshlagen werden muß. *) Wenn nun, nah dem vorfiebenden Zahlens 
Werbättniß, ber mittlere Wertb der Productiofräfte 5)5,995, ober im 
runder Zahl 546 per ınon beträgt. fo wärbe eine gleich arofe Boltdyahl 
wie jene ber Untomdflaaten 5.091.057 Indieldnen ausmachen, fie wirb 
folglich won der Letzteren um 857.514 Judlviduen übertroffen. 

MNicht weniger anziehend als bie vorflebenden Unterfusdungen in po: 
Titifcher und ſtaatswirthſchaftlicher Berlebung, dürfte wobl eine kurze Dar: 
ſtelung der fuccefiiven Bottezunahme der Vereinigten Staaten feit vierzig 
Fabren für bie Berbiterungtrunde fen: 


Jahre der Zählung. Freie Berbiferung. Stlaven. Summe. 
— — — ꝰ — u we! — nl 
41790 5,251,636 697,690 3,929,526 
1800 4,440,755 1,019,015 5,559.758 
1810 6.048.539 4,191,564 71.259.905 
4920 #,4100,10% 4.439.118 9 658,220 
1350 10,845,.525 2,010,629 12,856.415% 


Die Zunahme ber freien Benditerung war am flärtflen in dem erſten 
sehn Jahren bie 1800, wo fie fi auf 40,5 per 100 der Berbiferung 
vom Jahr 1790 belief; .im dem folgenden sehn Jahren war ſolche in je— 
bem ber brei Zeiträume Bid 1840, 4B20 und 4850 beimabe ganz gleich, 
nämlih 53,2, — 55,92 und 55,89 per 100, Im Ganzen war ber Zu: 
wadıs wälrend viergia Jahren 7,615,589 Inbivibuen, atfo mehr ald dad 
Doppelte der Writägaht vom Jahr 1790. Was die Stiaven betrifft, fo 
war be Zunahme febe groß Im ben zwei Zeiträumen von 4790 biß 1300, 
unb 4820 Bid 1850, namlih As.ı und 59,81 per 100, dagegen außer 
allem Berhättmiß gering die zwel Zwiſchenzeitraͤume von 1300 bid 1810, 
46,89 und 1810 bis 1320 20,72 per 100; wabrſcheinlich bat in dem 
erflerm eine flärtere Einfubr von Stlaven flattgefunden, ba eine fo flarte 
Bermebrung durch Fortpflangung bei diefer Menfpentiaffe gegen alle Er⸗ 
fahrungen ſeyn märbe. 

Es hatꝰ folglich bie Gefammtberdlferung in 40 Jahren einen Zuwache 
von 3,9265;328 Individuen trhalten, und dad biefem Zeitraume vorans 
sehende Meunſchent ⸗pital hat fig, tbeils durch Fortpflanzung, tbeils durch 
Eimnwanberungen,, um 227 per 100 vermehrt. 





Vermiſchte Nachrichten. 

Die Verſammlung der Juduſtrielen gu Genf bat bie tragbaren 
Zeuer ſpritzen der Herren Daillet und Schmidt einer genauen Prüfung 
wuterworfen. Dieie nach einem neuen Syſtem zufammengefegten Gprigen 
entfprechen ihrem Zwect volltommen; ibr geringer Umfang, ihre Beide 
nateit, Einfachbeit und der Umſtand, daß fie dem Werberben fallt gar 
nicht unterworfen find, machen ſie zu ſchneller Anwendung beſouders 
geeiguet. Dabei erſorbern fie faſt gar feine Vorbereitung und ſelbſt nad 
fanger Ruhe fönnen fie, obme daß man ein Beinfhlagen zu beforgen 
Fötte, obme weitere Vorrichtung ſogleich Im Thaͤtigkeit gefegt werben, 
&in einziger Mann Lader fie, mitteift daran befeflister Tragbänder, auf 
den Mäcen, und irdgt fie babin, wohln man mit andern Feuerſprigen 
nicht dringen ibunte. Was die Waffermenge belrifft, die von zwei Men: 
ſchen durch eine ſolche Spriye verbraugt werben Tann, fo werfen fie im 
einer Minute an Beutreimer auf eime borigontale Entfernung von 70 
Euß oder a5 Fuß Höhe aus. Durch einen angebrachten, einfachen Hahn 
Kann man fie nam Belieben in Gaug: und Druckpumpen verwandeln 
und fie in ben Etand-fenen bad Waffer aus einem entfernten Bach ober 
Behditer an ſich zw yieben mund fo fi ſelbſt zu fuͤlen. Diefe Eprigen, 
die von ben Erfindern ju dem mäßigen Preis von 480 Granfen gellefert 





*) Diek in bekanntlich im neueren Zeiten ſeht beſttitten worden 






Müngen, in 


der Ülterarifas Ürtififgen Unflait ber %, ©. Eortarfgen Bughandiuus. 


werben, find beſonbers bei Unfällen, wo ſchnelle Haiſe Moth thut, vom 
wejentlichen Mugen, Dem erſten Gebanten zu biefem neuen Eprigens 
fontem faßte Herr Daitler in Greiturg und Herr Schmidt, einer der Ber 
gruͤnder ber Defeufhaft ber Induſtriellen Ieitere die Zuſammenſetzung umb 
Ausführung mit der Ihm eigenen Gefapitlicteit. 

” 


Auf den Werften von Mei: Dort Ift man mit dem Bau eines 
Dampfpaquetbootes mit vier Maſchinen befadftigt, bat zur regelmäßigen 
Ueserfabrt von dem Hafen biefer Stadt aus nam Riverpoet Heftimmt if, 
Da diefer Bau auf Reamung großer Rapitaliften unternommen kmımbe, 
fo wird nichts geſpart werben, ibn fo berguflellen,. daß das volleubere 
Bert nichts zu wänfgen uͤbrig (dh und günfiger Erfolg iſt kaum zu 
bezweifeln. Die Northeile, welche die endtiche Ausführung eines fo lange 
fon gewuͤnſchten Unternehmens bietet, find einleuchſend. Die Eapnel: 
lipfeit der Dampfſchifffahrt und bie baburch ergwedte Erſparniß an Zeit 
babeu wir taͤglich Welegenbeit zu bewundern, und der Unternelmtunges 
geift, der ſich im diefer Hinfimt befonbers in den Vereinigten Etaaten 
fand gibt, ſcheint feine Schranken zu kennen. Der Plan Froy's, ei 
Floh mit einer Dampfmafhine zu bauen, bad 25 — 28 Meilen in einer 
Stunde ſegeln for, IN vielleibt eine der außerordenttichfien Erfinbungen, 
doch barf man bei bem fich täglich uͤerbielenben Erfindungsoeift fall Aber 
nichte mehr erflaunen, wenn man bie Bergangenbeit mit ber Gegenwart 
verglelbt. Wor 70 Jahren lad man wegen ber Ueberfabrt von Boflen 
nach Pollabeipbia, bie gegenwärtig in 50 bi6 40 Gtunden vollbracht 
wird, in Moftoner Blättern folgende Antändigung: ‚Man verbärgt ſich 
dafür, bap die Meberfahrt auf bem Weloctfere von Philadelphia binnen 
vterseben Tagen zuruͤctgeiegt werden wirs, 


Da Gas einer ber ibnendſſen Kbrper ift, fo haben ſchwediſche Che— 
miter den Verſuch gemacht, bie metallnen Glecken durch gläferme zu ers 
ſetzen. Der erfte Verſuch fiel glädlip aus und bie verfertigte Blatglode 
albt einen volfommmeren und harmonifgeren Ton ald eine metalleme. 
Eine ber kuͤrzlich augefertigten Gtoctch hält ſechs Buß im Duramaler. 
eine Größe, welche nicht befremben wird, wenn man fi erinnert, daß 
fton im Jahr 1702 zu Leitb eine Blatflafcpe geblafen wurde, bie ziel 
engine Buſhels oder 64 Quart fahte, 


£iterarifhe Anzeige 
Für 





Mineralogen und Reifende am Harz. 


So eben if erſchlenen und an ale Buchhandlungen verfenbet: 
Zimmermann, Dr. Ehr. (Bergfelreraie zu Clausthal umd 

Lehrer an der kbalgl. Berg: und Korfifhule daf.), das Harz 

gebirge, In befonderer Beziehung auf Natur 

und Gemwerbstunde gefhitdert. Ein Handbuch für ref: 
fende md Alle, die dad Gebirue näher kennen zu lernen wihnz 
fen; mit Nahwelfungen über die Naturfhöndelten deifelben. 

Im Verbindung mit Freunden unternommen. Zwe Theile, 

mit 14 Aupfertafeln und einer großen Karte. gr. 8. anf fein 

Belln: Drufpapler. geb. Preis 4 Thir. oder 7 fl. 12 fr. 

So biufig_tas Karpor irge theild wegen bed Genufles jeiner Natur: 
ichönheiten, thelld um der Bel in natwrbiftorifcher und technologifcher 
Kinftcht willen auch bereiöt wird, fo vermißt man bed nech immer eine 
umfaffende WBelchreibung diefed fo merfwürbigen @ebirged. Der Berfak 
er biefes Werkes, ante nf von Freunden, hat ed unternommen 

ufgabe zu Tdfen, und albt bier forool eine — in geolo⸗ 
ſcher ebung als zugleih ein Handbuch für Reiſende. Der erfle 

beit biefed Werts gie demnach die Reifewifienfhaft und das All« 
gemeine, ber zweite bagegen die Neifemetbode und das Befonbere. 

Die 5 Subferisenten erbalten bad Werk zu dem angetündigten wobls 
feifen Subferiptiongpreid. @ingeln it der ıfle oder naturwiffenfchaftiiche 
und technologische Theil B 2 Rhir. obere 3 fl. 36 Pr.;_ ber Qte — bie 
Anleitung zur Bereifung bed Harzes enthaltende heil, — famt ben 14 Ku: 
gfertafein mub ber Folorirten Karte a 2 Thlr. 


fmben, . 

Ahern EI EBEN 
armfiabt, im Geptem ı . - 
Carl Wilhelm Ledte. 


8 Gr. ober 4 fl. 12 fr. 
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Yatna, im ber Provinz Behar, iſt die erfte reihe umb be: 
deutende Stadt, die den Meifenden, welche über den Ganges 
fegen, um ſich in das Hochland zu begeben, auf ihrem Wege 
aufſtoͤßt. Sie liegt am rechten Ufer dieſes Fluſſes, und bier 
macht der fumpfige Boden Bengalene dem unfruchtbaren Sande 
Hinduftand Pla. Die Kamele gehen nur felten weiter, und 
von warmen Winden ift bier nichts mehr zu ſpuͤren, denn benen, 
die in ber feuchten Wtmofphäre von Bengalen wehen, kann man 
diefen Namen nit beilegen, Das Thermometer fteigt zwar zu 
derfelben Höhe, allein die Hige ift außerhalb ber Haͤuſer doch 
immer erträglih, und gleih nah Gommenuntergang fann man 
einen Spaziergang mahen, während ed auf den Ebenen von 
Hinduftan erft weit in bie Nacht hinein kühl zu werben anfängt, 

Obſchon Patua Fein einziges Gebäude von ausgezeichneter 
Schönheit befipt, fo fieht man doch bebentende Ueberbleibfel mu⸗ 
felmännifher Größe, und vom Ganges aus betrachtet, bietet die 
Stabt eine hoͤchſt maleriſche Unfiht. Die fehr zahlreichen Woh: 
nungen der reiben Bewohner haben flache mit aus Stein ge: 
hauenen Bruftwehren verfehene Dächer; einige nehmen einen 
großen Raum ein, und feben, obſchon ſchlecht unterhalten, fehr 
fhön aus, Ungeheure dichtbelanbte Bäume, Brucftdde großer 
Portiten aus dunkelrothem Granit von einem gothifhen Charaf: 
ter, untermifcht mit hindu'ſchen und mobammebanifhen Tem: 
peln, erhöhen noch die Pracht der Scenerie, und wenn ber Fluß 
hohes —* bat, fo bieten die Belvederes, Minarets und Kup⸗ 
peln, die fein weiter . surädwirft, ben Impofanteßen 
Anblid, 

Als diefe Stadt zum Erfienmale in die Gewalt ber oftindifen 
Kompagnie fiel, bradte dieſe ihre Civilbeamten dafelbft unter; 
als fie aber durch einen Theil der Einwohner, die fih empört 
hatten, verrätberiicher Weile umgebracht wurden, wies man ib: 
nen das in geringer Entfernung von ben Vorftädten von Patna 
gelegene Bankipur ald Aufenthaltsort an, wo fie große, ſchoͤne, 
mit herrlichen Pflanzungen umgebene und mit großen Terraſſen 
am Ufer des Fluſſes verzierte Gebäude bewohnen. 

Vatna wird durch seine Lage hoͤchſt bedeutfam; am ber 
Gränge von Bengalen gelegen, beherrſcht biefe Stadt eine be 


queme umb fehr beſuchte Verbindung zwiſchen dem nördlich und | 


füblih vom Ganges gelegenen Provinzen, Zu Waſſer erbik 
man bier von Calcutta aus binnen einigen Wochen alle nur 
möglihen Lebendmittel und Handelsartikel, fo mie die engli 
ſchen Zeitungen, und ift mithin nicht, wie in bem entiegenen 
Stationen, anf die inbifhe Preſſe befhränft. Die Beamten zw 
Banlipur haben überdieß noch den Vortheil der Verbindung mit 
ben ben Ganges auf: und abwärts fahrenden Neifenden, unb 
bat man auch ihren Gehalt herabgefegt, fo können fie doch 
eine einträglihe Gaflfreundfchaft üben; Banfipur bat überdiek 
den Ruf eines ſehr angenehmen Aufenthaltes. Es beficht 
bier eine lithographiſche Preffe, ferner wird ein werthvolles, 
mit kolorirten Kupfern verfehenes ormithologifhes Werk heraus: 
gegeben, und bie Nähe ber Gebirge von Radſchmahal und ber 
noch rauberen von Nepal bat einen Berein von Liebhabern im 
den Stand gefeht, eine Sammlung ber fhönften und feltemftee 
Erzeugniſſe der öftlihen Gegenden zu veranftalten, 

Die gewöhnlih aus einem englifhen Megiment und mehr 
rern Nationallorpe, unter dem Befehle eines Brigadegenerals, be: 
ftehenden Militärfantonnirungen von Dinapur, find nur einige 
Meilen von Patna entfernt, und ihre Nahbarfhaft beiebt vom 
Zeit zu Zeit die geſellſchaftlichen Merhältniffe von Banfipur, 
Seine Umgebungen find waldiger und malerifher als die mei- 
ften übrigen Bezirke der Provinz Behar und es läßt fih über 
baupt von faft ganz Hinduften mit Wahrheit behaupten, baf 
diefes große Land einen zweifach verihiebenen Anblid biete: 
augdgebörrt und ohne allen Meiz während ber heißen Jahreszeit, 
ſtellt es dagegen im der Megenzeit all feinen Reichthum und feine 
Schönbeiten zur Schau. Ju PBengalen herrſcht ewiges Grüx 
und die Ufer der Fluͤſſe, die ed bemäffern, find nit, mie im 
andern Gegenden, Ueberfhmemmungen und Verwuͤſtungen aus— 
geießt. 

Kein Reifender verfäumt ed, den großen Begräbnifvlan ber 
Moslemin zu befuhen, der einen Theil her Vorftäbte von Patne 
einnimmt. Es ift dieß ein laͤngliches, mit verſchiedenen, im 
ungleihen Entfernungen von einander ftehenden Gebäuden unb 
einigen fhönen Häufern umgebened Viereck; bie letztern find 
mit einer doppelten Reihe von Verandahs oder zu Aufnahme 
der Neugierigen, die den Feierlichleiten des Moharrem beiziee 
wohnen wänfhen, beftimmten Galerien verziert, Zwiſchen bie 
fen ſtehen noch amdere mit Thürmen und Portiten von dumnfd- 


353 


1410 


rothem Granit verſehene Gebäude vom älterer und fefterer Bauart: 

Dentmale aus den Tagen des Ruhms ber Mongolen, wo fie 

Bad ganze Land bie zur Mündung bes Ganges unterjochten. 
(Bortfegung folgt.) 


IAbrahim Paſcha's Feldzug in Syrien und Anatolien.‘ 
(Bortfegung.) 


Der ägpptifhe General begann fogleich die Verfolgung des ent: 
#sten Statihalters und wendete fi gegen Homs, wo er Stel: 
hung nahm. "Da er auf diefem Punkte durch drei Brigaden bed 
Serastierd Mehemed Paſcha bedroht ward, fo zog er fib nach 
sinigen Scharmüßeln nach Balbel zuruück, wo er fein Lager auf: 
ſchlug; bier ftieß fein Neffe, Abbas Paſcha mit 800 Mann zu 
ihm. Allein bald riefen ihm Unruhen im das Gebirge zurüd, 
Die Drufen begannen aus Haß gegen bie Maroniten einem ge: 
fährlichen Abfall. Wenige Tage reichten jedoch zur Unterwerfung 
der Empörer bin, deren Hänpter »gefangen nach Bairut abge: 
führt wurden, während die angefeheniten Familien Geifeln ftel: 
len mußten. Deifen ungeachtet braden auf mehrern Punkten 
Zwifigfeiten aus; der langfame Fortgang der Belagerung von 
St. Jean d’Ucre fiößte den Anhaͤngern Mehemed Ali’s feinen 
Muth ein; zu Zripoli entdeckte Barbar eine Nerfhwörung, in 
welde der Cabi, der Mufti und mehrere der vornehmiten Tür: 
fen verflochten waren. 

Nachdem Ibrahim eine beträchtliche Verftärfung an Truppen 
aus Candia erhalten, und füdlih von Balbet einige Vertheidi— 
sungsanftalten getroffen hatte, bielt er es für nötbig, nah Acre 
zuridjufchren, nm die Belagerung dieſes Plages zu Ende zu 
bringen. Daſelbſt angelangt, beichäftigte er fit mit den Morbe: 
reitungen zu einem entfcheidenden Angriffe. Um 19 Mai’begann 
das Feuer mit neuer Lebbaftigfeit, Die Aegyptier machten un: 
srhörte Unftrengungen, um in den Vlaß einzubringen, und er: 
litten ungeheure Verlufte. Allein faum hatten fie eine Breſche 
troffnet, fo warb fie von den Belagerten wieder gefchloffen. Die 
meiften Gebäude der Stadt lagen in Trümmern, unter biefen 
auch der Palaft Abdallahs, der ſich in die von Dieyar erbanten 
anterirbifchen Gewölbe zuruͤcziehen mußte. Die Beſatzung 
shwand immer mehr und beftand mur noch aus 2000 Mann, 
Endlih ward der 27 Mai zu einem allgemeinen Sturm feltge: 
fest: 3 Breihen waren gelegt, bie eine beim Thurme Kapu 
Burdun, bie beiden andern bei Nebedſch Zableh und Zaweb. 
5 Bataillone wurden zum Angriffe beftimmt, der mir Tages: 
aubruch begann und 12 Stunden dauerte. Bei Kapu Burdun 
waren die Araber auf dem Punfte zu weichen, als aber Ibra— 
dim einem Hauptmann eigenhändig den Kopf abſchlug und eine 
Batterie hinter ihnen auffahren ließ, begannen fie aufs Neue 
zu ſtuͤrmen. Unglücklicher Weile weigerten fi Abdallahs Kano— 
niere länger zu feuern, wodurch er ſich zur Kapitulation gend: 
thigt ſah. Mit edlem Stolze verlangte er, man folle diejenigen 
Soldaten, welche ihm verrathen hatten, der Uniform entfleiben, 
und bie ihm tremgebliebenen dagegen ehrenvoll bebandeln. Die 
Hegoptier gaben ihren Verluſt zu 1429 Verwundeten und zu 


512 Todten am. Auf ſolche Meile fiel St. Jean d'Acre nad 
einer deukwuͤrdigen Belagerung von 6 Monaten, 

Die Einnahme diefes Platzes fiherte Ibrahim ben Beſitz des 
untera Theils von Eprien, flimmte die noch ſchwankenden 
SGemütber zu Gunften Megpptens, und geftattete ihm, mit aller 
Sicerbeit vorzurdden. \ 


Während der Sohn Mebemed Ali's auf ſolche Weiſe vor- 
rüdte, war die Pforte noch mit ihren Vorbereitungen beſchäf⸗ 
tigt, Im Monat März ward Hufein Paſcha zum Oberbefehle- 
baber der nach Arabien beftimmten Erpebition ernannt, Diefer 
Mann, berühmt durch bie Vernichtung der Janitidaren, und 
bie außerorbentlihe Tapferkeit, welche er in dem Kriege gegem 
die Rufen an den Tag gelegt hatte, war jedoch nut Soldat. im 
Sinne der Türken, ohne auch nur eine europäifhe Idee aufgefaßt 
zu baben. Ibm warb mitdem Titel eines Felbmarfhalld von Anato- 
lien bad Heil des Reiches anvertraut. Man bekleidete ihn feierlich 
mit einem Harvani (kurzen Mantel) mit golbgeftidtem Kragen, 
machte ihm einen mit Brillanten verzierten Säbel und zwei 
prächtige Hengſte zum Geſchenke, und ertbeilte ibm am 17 
April Befehl, zu dem Heere zu ftoßen, welches Chosrem Paſcha 
organifirt hatte, und deffen Verfammlungspunft Koniah war. 

Dur die Bildung der neuen regelmäßigen Negimenter war 
es gelungen, biefe Armee mit Inbegriff der Artillerie und des 
Seniekorps bid auf «0,000 Mann zu verftärken. Sie beftand 
aus der Infanteriebrigade Bekir Pafhad mit dem 2ten Meiter: 
regimente; aud einer ſtarken Brigade unregelmäfiger Truppen 
unter dem Statthalter von Siliftria, aud der Infanteriebrigape 
Stender Paſchas mit dem sten Reiterregimente; aus der Infan— 
teriebrigade Nedſchib Paftas mit dem 9ten Meiterregimente; aus 
der Garbebrigade Dilaver Paſchas mit dem erſten Meiterregi- 
mente der Garde. Jedes Korps hatte feine Batterie: und Mur 
nitiondwagen und eine Arbeitsfompagnie bei fib. Der Dienft 
ber Iutendanz, ded Schatzes ıc. war auf europäifchen Fuß orga: 
nifirt worden, Die Beifuhren follten dur requirirte Wagen ge: 
(heben. Ein Kriegsrath ward niedergefeßt, um in allen bens 
jenigen Fallen zu entfcheiden, in welchen ein Offizier feined Gra— 
des oder einer Deforation verluftig erflärt werben follte. 


Der junge Divifionsgeneral Mehemed Paſcha, ein Freigelaife- 
ner Chosrew's, war unter Huſſein Paſcha mit der beſondern Lei— 
tung der regelmäßigen Truppen beauftragt. Man glaubte mili- 
tärifches Talent in ihm entdeckt zu baden; wenigſtens verfiand 
er die europäifchen Manöver ziemlih gut. Die Talemdſchi (In: 
ftruftoren) gebörten zu feimem Gefolge; unter diefen befanden 
ſich der Artilleriehanptmann Thevenin, deifen treffliche Rathſchlaͤge 
bie tuͤrkiſche Armee gerettet haben wurden, wenn fie gehört wors 
den mären; der Genieoffisier Meuillp, ein tapferer und unter: 
richteter Militär und der Mittmeifter Caloſſo. Die beiden erften 
baden beinahe den gangen Krieg mitgemacht. Sie fielen in ägpp- 
tiihe Gefangenfhaft und weigerten ſich, feindliche Dienfte anzu: 
nehmen, worauf fie zurücgeſchiet wurden, Caloſſo bielt ſich 
nicht lange im türfifhen Lager auf; er fucte den furchtbaren 
Verfchleuderungen Einhalt zu thun, welde bier begangen wur— 
den; allein Generale und Odriften traten in ein Buͤndniß gegen 
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ihn, und zwangen ibn, feinen Kontrollirungd: Entwürfen zu 
entfagen, i 

Um 14 Mai langte der Feldmarihall in Koniah an, mo er 
über den Zuftand der Truppen in der größten Sorglofigkeit blieb. 
Vergebens verlangten bie Juftruftoren mit Nachdruck die And: 
übung des Felddienftreglements des Generals Preval, welches ind 
Turfifhe überfegt worden war. Eben fo wenig Gehör fanden 
ihre Klagen über die ſchlechte Lagerorduung und über bie Faul- 
heit und Nacläfjigkeit der höhern Difiziere. Die Paſchas hielten 
weder Muſterung über die Truppen, noch über Waffen unb 
Munitfon. v Selbft der Oberfeldherr dielt ed nicht der Muͤbe 
werth, über die Armee Heerfbau zu balten. Die ftrafbarfte 
Unordbuung berrihte in der Militärverwaltung, was nothwendi— 
ger Weife großen Einfluß auf die Unglüdöfälle des Heeres haben 
mußte. Es erhellt bierand, wie leicht die tüͤrkiſche Armee nad 
jedem Treffen ber Wuflöfung nahe gebracht merden mußte, mie 
wenig die Pforte auf die Kraft ihrer militäriihen Vorbereitun: 
gen zählen konnte. 

Allein noch gab es eine Waffe, melde im ben blühenden 
zeiten des Ielamiemus 100,000 Janitſcharen aufwog, und über 
die der Sultan noh immer verfügen konnte: die Erfommunifation, 
Der Sultan entſchloß ſich endlich, dieſe Waffe aus der Scheide 
zu ziehen. Der Großmufti, Oberhaupt der Religion, die Cadi— 
ledter (Großrichter) und die vornehmften Ulemas hatten, nad: 
dem fie befragt worden waren, erflärt, der Sultan befinde lich 
in feinem Rechte, bie Ausrottung der Nebellen fep eine beilige 
Pfliht und jeder treue Mufelmann, der im Rampe gegen bie: 
felben falle, erwerbe dadurch den Himmel, In Folge dieſes Be: 
fchlnfed ward ber Felma gegen den Merräther Mehemed Mli 
und gegen-feinen. Sohn, den indolenten Ibrahim, erlaffen. Der 
Fermanli, der Erkommunicirte, iſt bei deu Türken eben dag, 
was bei den Alten der den unterirdifchen Göttern Gemeibte war; 
ihn berührt feine Freundes Hand mehr. Wer die türfifhe Ge: 
ſchichte ſtudirt hat, mußte glauben, der Vicefönig von Megppten 
werde am Ende feinen Henker finden." Allein feit den lebten 
Siegen der Rufen ift aller Nationalglauben der DOdmanen er: 
loſchen; die Erlommunikation ift zu Konftantinopel gleich mie 
zu Rom eine abgenützte Waffe. 

(Bortfegung folgt.) 


u 


Die legten königliden Feſte zu Madrid. 

4 Das tbniglige Stiergefegt. 
(Fortfegung.) 

Hm 22 war ber große Kay, das große Felt, das große tbnigliche 
Stiergefecht. Am Morgen fon war bad Heime Gefecht, bie Probe — 
la prueba — gehalten worden, bei dem bie Toreros nur in ſchwarzer 
fleidung, Im Negligee, erfglenen, Es war obme alle Umſtaͤude dabei 
bergegangen ; man hatte zehn tiere getbbter, bie hrerſelts boͤchſtens ein 
Duyend Pferde umbragten und mar zwei Banderiileros?) vermuns: 
deren, Wie geſagt, es mar gan umbebeutend, nur eine Probe, 

Um fünf Uhr aber — als das Pflaſter glühte, als, von ber Tages: 
hide verzehrt, ganz Mabrid nichts als Feuer war — um fünf Uhr mnäte 
man durch bie dden Straßen ſchrelten und mach ber Plagas- Mayor 








*) Jene, welche banderillos genannte Pfeile in den Hals des Stieres floßen. 


gehen, am beren Pforten fir Ude drängten, bie mo micht hatten Einlaß 
finden tbnnen. Wer mum mit Hälfe des Gelbes umd ein Paar rüfliger 
Uirme fo aluctlich war, einen Play zu erringen, bem bot fin gleich beim 
Eimtrist ein prachtvolles Schauſpiel dar, Micht uur bad große Amphl⸗ 
tbeater des Tendido war mit Menfchen Äberfült, mit nur bie vier 
tagen von am ben vier Façaden mit goldeefranztem Schatlach audges 
flagenen Baltonen waren mir prägtigen Uniformen, glängenten Etaatls 
tleidern umd prachtvoll gefhpmügten Damen dedeckt, ſondern au auf dem 
rings um den ganzen Play an deu Daͤchern der Haͤuſer biugenden Ballon 
ſchwebte eine unermeßliche Woltdmenge gleikjam in der Ruft, und ums . 
(Stang den Cirtus gewiffermaßen gleig einem Diadem. Dieſe Maffe zu⸗ 
fanmengebrängier, fi Äber die blaue Draperie dieſes bogen Baltons 
beranternelgender Abpfe vom unten betrachtet nabm fia wie eim bichteß, 
an einem langen feibenen Band emporgebaltened Haupıbaar aus. Diebe 
als fernpigtaufend Zuſchauer waren ın diefem umnermeßlichen Raum zufams 

nat; mebr als ſechzigtauſend Blide waren zugltich auf den 
Rampfplay gerichtet, und warteten mit Ungeduld auf dad Erfgrinen ber 
Kämpfer. 

Eo follte dieſes fein gewoͤbuliches. fondern ein tbnigliches Eriergefedht 
werben, eines von benen, die man nur may Megierumgen zählt; eines 
von jenen, weiche bie Taufe jeder beginnenden neuen Herrſchaft — eine 
Binttaufe — find, — Dom was tbmt es, wenn bad Schauſpiel nur 
national und dem Worte erfreut if. — Autßer ben Toreros. ten ges 
woͤhnlichen Kämpfern, hatte man, fogar unter ber Ibnigligen Logt, bie 
Kelebarbierer im Eirtus aufgeſteut, vor ibmen bie Alguazils zu Pferde 
(von denen die erjten, um ſich gegen einen Angriff des Stiers zu (pügen, 
nichts hatten ald ihre Hellebarben, die ziwelten aber mur Ihre raſcheu Pferde) 
und dan die caballeros en plaza. 

Diefe letztern, die Ritter des Mayes, find keineswegs Toreros von 
Beruf. Bor Zeiten waren biefe Ritter die Tapferften unter den Tapferu 
Granden, für die ed eine Klebbaberei, eime Uebung war, ſich in Gegen⸗ 
wart des Hofes unb bei Gelegenheit feiner Wefte mir dem Stiexen zu 
meſſen, und bie für alle Gefahren, weile fie beflanden, feinen andern 
Lohu ſuchten ald die Ehre. Heutzutage find es Liebhaber — Edelleute 
und Ritter köglend — welche, der Sage zufolge, biefe furdptsaren Ihlere 
zu Pferde, ohne Harniſch. mir Meinen, rejoncillos genannten Ranzen bes 
tämpfen. Du bed nun nur noch febr felıen, und zwar nur bei ben 
föniglisen Feſten ftattfindet, fo folgt daraus, daf es jenen, bie fin, durch 
eine no dazu fehr mäßige Belohnung gereist, zu folgen Kämpfen bers 
geben, wo micht an Math, boy wenlaftens an ber zu ſolchen gefäbrlichen 
Unternehmungen nörbigen Hebung feblt, und fie mitbin Ihr Leben offenbar 
aufs Spiel fenen. Bon allen Eeiten und jeden Augeublict drobie alfo 
der Tod, folglip ſteigerte ſich aum dad Jutereſſe. gegen die gewoͤbullchen 
Stiergefechte gebalien, um hundert Prezent. Das mar ſo recht etwas 
für die Aficiomabos, 

Eadilch erflenen Ihre Mujeniren auf dem Hanptkalton ber Eafa 
real de Panadelira umier einem für biefelben bereiteten Threnbhimmel 
von rotbem mit Gold geflidtem Sammer, Die Übrigen Balfene biefes 
GBehäuded waren von ben Infantinmen umb nfanten, der fönlntichem 
Dienerſchaft, den Granden von Gpanien, ten Rammerberren, ben Ehren» 
damen uns den Majordomen. ſaͤmmtlich in Koffieibung, befegt. Die 
KRompagnie der Hellebardiere trat in deu Rampfplug, und fiellte ſich, drei 
Mann bed, unter dem königligen Balten auf. Nunmehr nabm das 
Erremomiell des Stiergefents feinen Anfang. 

Sechs Wiguaziid zw Pferde kamen dur deu Bogen non Toltho, 
hinter ihnen vier ſechsſpaͤnnige mit Kofbebienten in Staatdlivrre und den 
Quabrilien der Matabores*) zu Fuß umgebene Wagen, im berem 
jebem einer der vier caballeros en plasa ſaß. Die Eapallerot waren: 
Manzano, Billaroel, Eorbopa und Artalz. le faßen jebre 
zur Linten feines Setundauten der Herzoge von Florida Blanca, von 
Ertas, von Alba und dei Infantabde, 

Die Eaballeros en plaga waren altfpantfıg, im feibene Aermel⸗ 
weflen und Mäntel geffeidet, und trugen berapgefrämpte Huͤte mit Federn; 





*) Eipadas oder Matadores werden jene genannt, welche den Stier mit vem 
Degen befampfen. 


1412 


De Matabores trugen ihre zierliche reihe von-Bold, Verlen unb Ebrk 
feinen glängenbe Aeibung de major. Die Wagen lentten gegen bie Loge 
Ihrer Mofeftäten, unter welcher fie nach und nam Halt machten. Nun 
fliegen die Ritter mit ihren Sekundauten aus, und grüßten fiebend, imbem 
Sie fig bededten; die Matadores grüßten binter Ibmen dur Aniebeugungen, 

Nagy biefen rädıen dreißig andere Koreros zu Fuß — (Banberil: 
lerot, Eapeadbores *) und Ehulos **) — an; dann famem bie 
Pisabores, ***) zehn an ber Zahl, zu Pferde; baum die Maulthier⸗ 
gefpanne, mit denen bie eriegten Stiere aus dem Kampfplatz gefapleift 
werben ; biefen folgten vier Abthellungen Bolamtes ober Kaufer, jebe 
von 50 Mann, bie erfle in altſpaniſcher, die zweite im indianiſcher, bie 
dritte in maurifger und bie vierte in römifper Kieibung; sum Schluß 
endlich vier reich gepäumte, jedes vom einem Stalltaecht geführte umb für 
Me Eadalleros befliimmtie Pferde aus den toͤniglichen Staͤllen. Alles 
bieß jog am ber Föniglihen Loge vorüber runb mm den Play, und verlieh 
ibn dann, mir Ausnahme ber Alguazils, der Banberilleros, ber Eapras 
tord und Epulos, die ſich fogleich aufflellten; die erflerm vor ben Hellt⸗ 
Hardierern und bie Äsrigen an ben vier Ecken bes Rampfplages. 

Die Caballeros tehrten balb beritten, mit ben Mejomcillos bes 
waffnet und jeder von vrer Mataboren (mir Heinen ſcharlachnen Balmen — 
Muletas genannt — im ben Händen und im großen feidenen Mänteln) 
Begleitet. zuruͤct, und flellten fig ben Thüren der beiten Korlies 
grgenäber. 

Der erfle Rampf folte beginnen, bie Erwartung mar groß, allge 
meines tlefed Schweigen herrſchte rings umher, Eudlich gab ber hinter 
dem König ſtehende Kammerherr mir einem weißen Tuch bat Beinen 
amd warf die Schtäffel zu ten Korites herab. Ein Ehulo hob fie auf 
and ftete fie einem Alguazll zu, der fie fogleich dem Mayoral ****) 
Abergab. Bu gleicher Zeit Tieß man Kauben fliegen, an beren Füßen 
flatternbe Bänder befefligt waren, Auf biefes Signal ertönte ein Troms 
melwirbel, die Thuͤre des tbniglichen Torile that fin plösliy auf und 
ein prägtiger anbalufifcher Stier ſtuͤrzte auf den Rampfplag. > Bon ber 
Eoune geblenbet, war er bis im bie Mitte der vier Eaballeros vorgebrun: 
gen, ohne fie zu ſthen. Als er aber bie ganze Breite bes Platzes burch⸗ 
ranut hatte und nun bie Alguazils anſichtig wurde, ſuͤrzte er auf fie 
108. Diefe waren jedoch auf ihrer Hut und wien feinem Angriff aus, 
indem fie fi, glei einem aufgejanten Fiug Raben, Im geflredtem Galopp 
na verſchledenen Seiten bin zerſtreuten. 

Das furchtbare Thier befand ſich jegt ben Hellebardierern grgenäber, 
dle ſich, obme ihre Meihen zu verlaſſen, in Beriheidigungsftand fegten, 

und ihm eine dreifache Reibe von Ranzenfpigen entgegeuſtreckten. Der 
Stier blieb vor ihnen fleben, bruͤllie, wuͤhlte den Boden auf und ent⸗ 
fernte ſich dann topfſchüttelnb, langſam und ruͤckwaͤrts, als wollte er 
fagen, daß er ſich weht ohne Echande vor einer gamyen Armee zuruͤck- 
ziehen bärfe, 

Dur berausfordernden Zuruf gereijt kehrte er ſich rafh um. — 
Manzanso, einer ber Eaballeros, trat Ibm, von vier Matabores unters 
fügt, entgegen; ber Rampf, ber jegt micpt mehr fo ungleich war, emis 
ſpanun ſich raſch und dauerte nicht lange. Der Ritter war allein, dem 
tier gerabe gegemäber, vorgetreten; fobald er mar mod zwei Schritte 
von Ibm entfernt war, bob er den Arm zum @toß, aber fo wie er ibm 
felnen Rejomcttto in ben Hals fließ, Mürgte er auch feleft auter fein 
mit aufgefpfigtem Bau zufammenfallendes Pferd, 

Während man fig von allen Geiten erbob und allenthalben anf bie 
Bänte flieg, während alle Köpfe ſich Aber bie Baltond herasbeugten, um 
den unqtuͤcklichen durch den Sturz verlegten Manzano zu feben, dem die 
Chuloe wegtrugen, rannte ber ſelbſt, doch nicht todtlich verwundete, noch 
waͤthender gewordene Stier umher, um neue Genner zu ſuchen. In 
einem Hugendfid, von zwei neuen Reſoncilles eurchbobrt, hatte er zwei 
antere Ritter, Eordboba und Bilfaroel, zu Boben geramnt, bie 
jedog fiir dießmal wieder aufflanden und den Rampfplay verließen, um 


*) Iene Kümpfer, weiche keine andere Warfe gegen den Gtier Haben al! ihten 
Mantel, 

*) Die, welche den Kämpfern die Lanzen binbieten. 

*) Diefe bekämpfen den Stier in Pferde und mit der Dane, 

+), Der Stierwärter. 


andere Pferbe zu befleigen, beun bie ihrigen waren, eben fo tie das von 

Manzano, geibtiet worden. Das dur drei Wunden und ben Veriufi 

Bus — . —— legte * ſterbend aleder, umd 

€ © te t einem @to 5 Eapete 

Körner vollends ab, * — 
(Spiuß folgt.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Die Berdlterung des Diſtritts von Hobart⸗Towu auf Bandiemend; 
land betlef ſich Aufangs des Jabres 18553 auf 10,103 @relen, von 
denen 8000 in Hobart⸗Towu unb bie meiften ber Übrigen in News Kotmor 
und Sandy: Boy wohnten. Der Zuwachse währens det vergangenen 
Jahres iſt erfiaunenswertb, mub fonte er in demſelben Verhaͤltniig zu: 
nehmen, fo wärbe bie ganıe Juſel binnen einem halben Jahrhundert 
dicht beubltert fen. Am ı Januar 1432, freie Männer 5102357 freie 
Welser 2,227; maͤnnliche Werbreier 2,562; weiblide 6695 Gefammts 
beoblterung 8,560. Am 4 Januar 1955, freie Männer 5850; freie 
Welser 27765 männlige Berbrecher 2598; welblige 776; zufammen 
10,101 Einwolmer, Die Bevdlterung ber Abrigen Diſtrirte bat während 
berfelben Zeit im gleichem Verbädttntß zugenommen, fo daß mit Ausſchlus 
des Militaird, der Mitglieder ber Wanbieımendlantcompagnie = Mieberlafs 
fung zu Eireularsfpeadb und ber Uebernehmer, ſich bie gefammte Bevbltes 
rung ber ganzen Infel auf mehr als 50,000 Geelen beläuft, 


Die belgiſchen Journale beſchaͤftigen ſich jent wiel mit einer Mage, 
welche die Stadt Brüffel wegen bes in Folge der Revolution am dem ihr 
aebbrigen Gebduben und anberm Eigenthum erlitteuen Schabens, gegen 
die Regierung erhoben bat, und worin fie biefe leytere auch zum Scha— 
benerfag für bie Pluͤnberungen auffordert, welche mehrere Einmohner von 
Bräffel erfuhren, Sie Nügt ihre Torderung hauptfächliy darauf, daß, 
da die Nation He Revolution in Ihren Folgen anertannt babe, fie aus 
die Mittel dazu nicht verläugnen und von ſich ablehnen fbnue, wab 1b 
ungerecht ſeyn wurde, der eimgigen Stabt Brüffel die ganze Laft einer 
Schuld aufbüirden zu wollen, die dog reim mational ſey. Eudlich bake 
ſeibſt die Regierung, bie bei jenem Pländerungen bei Zelten von ber Ge— 
fabr benachrichtigt worden fey, bie Umorbnungen durch bie ihr zu Gebote 
ſtehenden Mittel nicht nur nicht wuterbräcdt, fonbern fogar nom babarc, 
daß fie die Ermaͤchtigung zu Anwendung aller Maßregeln eines fräftigen 
Widerſtandes verweigert babe, die Wirkfamfelt der Bürgergarbe gehemmt, 
Man erwartet mit Umgebuld bie richterliche Eutſcheidung. 


— — — — 0 — — 
Literariſche Anzeige. 


Fuͤr Mathematiker. 
Durch alle guten Buchhandlungen in gu haben; 
Eckhardt, C. L. P. 


(grofsh, hess. Ministerialrath) . 
Prinzipien der reinen Analysis. 


Auch unter dem Titel: ö 
Mathematische Vorlesungen, 'erster Band, gr. 8- geb. Preis 


4 Thir. 8 Gr. oder 2 fl. M hr. 
Augemein bekannt find Die Verdienfte des berühmten Sorm. werte 
um bie finge für Katafterbärenn, twoozu ibm als Ebef 
Burtaus F ber im Herzogthum en und felt 1818 au Darmflabt 
Gelegenheit gegeben war. Es fan Ib bie Erfcheinung Leit fa⸗ 
dens für alle ähnlichen Inpitute nur erfreufich ſehn, zumal bie durch 
Iangjäbrige Erfahrung bewährte Methode ded Hrn. Werf._nr bie ges 
—— Schultenntniffe Sertung: * nt * mr = 
uchftabenrechnung ıc. voramdiest. — Die Genmetrie, 
den Grun en bearbeitet, wird nachfolgen uub den zweiten Band dieſer 
Borlefungen bilben. 


‚Müller, D.Joh., Erklärung der isochromatischen Kurven, 


welche einaxige parallel mit der Axc geschnittene Kry- 

stalle im homogenen polarisirten Lichte zeigen. 4. 6 Gr. 

oder 24 kr. — 
Darmſtadt, im Septe 1833. 

Karl Wilhelm Leste. 


Münmen, in der Literarifps Urttniigen Anflalt der I, G. Eorrarfgen Bughandlung, 
Werantiwortliger Redatteur Dr. Ie Bret, 
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land. 
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Tagblatt 
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Kunde des geiftigen und 


ſitthichen Lebens der Boiten 





Je 554. 


20 December 1833. 





Die Ureinwohner von PBrafilien. 
(Bortfegumg.) 


Die Indianer bieles Landes kennen nur Tauſchhandel, bie: 
jenigen aber, melde in fortgefehter Verbindung mit Europdern 
ſtehen, fangen an, Worrätbe der am meiſten begebrten Artitel 


anzulegen. Der Manbe-Indianer. macht Bogen aus rothem Holze 
umd bereitet den Teig Quarari, aus welchem Hauggerätbe vers 
fertigt: werben. Der Manbraca macht verfhiebene Arten von 
Ehmut ans Federn vom vielerlei Farben; die Murania: Wei: 
ber flebten aus ben Fibern des Palmbaumes Hamals, bie man 
zu Surinam und Eſſequebo verfauft. 

Die Mebrgabl der indiſchen Etämme bed Maranban und 
feiner Nebenflüſſe treiben einen Handel mit Maniofmehl. Meb: 
zere Arten von Bohnen dienen ald gangbare Münze, Winleben 
und Pfänder dafıır find bie einzigen Arten von Werpflidtungen, 
von denen fie einen Begriff baben. Zuweilen, jedoch felten, ent- 
lehren fie Mrundvorrätbe auf Gemwäbhrleiftung eines Dritten, 

Wenn fie gemeigt find, ein Geſchäft abzumachen, fo legen 
beide Theile ihre Waffen in einiger Entfernung nieder, und um 
den Kauf zu fchliefem, ſchreitet jeder von feiner Geite mit ge: 
meſſenen Schritten vor, um fie wieder aufjunebmen; zugleich 
nehmen fie eine drobende Miene an, um anzuzeigen, daß fie be: 
reit find, bie Ausfuhrung des Vertrags mit Gewalt zu ſichern. 
Diefe fombelifche Sprache iſt micht die einzige, die ihnen geläufig tft, 
Wenn fie etwas mit einem ide befräftigen mollen, fo fahren 
fie mit der Hand.in bie Haare oder erheben fie tiber den Kopf. 

Die Urt, ihre Freundſchaft zu bezeugen, beftebt nicht barin, 
dab fie fich die Hände driiden, ſondern daß fie die Naſen an einan: 
der reiben. Auch ſchlagen fie gewöhnlich tu die Hände, zum Zeichen 
ihrer Zufriedenheit, wenn fie einen Kauf abgeſchloſſen haben, 
Der Haueherr empfaͤugt einen Fremden, indem er ib ia feinem 
Samak wiegt und ibm ein Zeichen gibt, an dem gemeinfamen 
Mable Theil zu nehmrn. Wenn ein Familienhaupt feine Pfeife 
aud dem Munde nimmt und fie feinem Saſte binreicht, fo fann 
derfelbe dieß als ein Pfand unverlezlicher Gaſtfreundſchaft betrach⸗ 
sen; Eine anf den Brääyen bes Gebiets in bie Erbe geftoßene 
Lanze. mit einem Ausſchnitt in den fie zierenden Federn iſt 
das Spmbol einer Krienderklärung. - : 

">: Die: Indianer; welche die unermeßlichen Wälder Brafiliend 


bewohnen, finden in dem Thierreiche binreichendben Morratb ay 
Lebensmitteln. Aber ber Ertrag ihrer. Jagden wird ſtets ale 
gemeinihaftlides Eigenthum der Familie betrachtet; man bedeckt 
ibn mir Erbe, und die Weiber geben in den Wald, um nad 
Mafgabe des Vedürfniffes davon zu holem. Wenn Mebrere ih 
zur Jagd vereinigen, fo gehört das erlegte Thier demjenigen, ber 
es getödtet bat. Es ift einem Jäger nicht geftattet, ſich der 
Maffen eined Anderu zu bedienen, namentlich nicht bed Blaſerohrs, 
das burh bie Berübrung fremder Lippen für verunreinigt gilt. 
Die Jäger vereinigen fi häufig, um milde Thiere und Uffen 
gemeinfam zu tödten. Diefe letztern gelten bei den Iudianern fir 
eine gang ausgewählte Speife, und eimige Arten find auch in der 
That. durch dem feinen Seſchmack ihres Fleiſches dem ‚Hafen 
vorzugie hen. Man bratet fie am Spiehe. Da der Bau biefer Tbiere 
beinahe derielbe iſt, wie der des Menſchen, jo bat man bänfig die 
Indianer beihuldige, daß fie gewöhnlih fib von Menſchenfleiſch 
nädrten. Dieſe Völker find auch in der That nicht ganz vom 
Kaunibalidmus freigufpreben. Wenn fie aber mandmal Wen: 
fchenfleifh freien, fo geſchieht dieß doch gewiß micht aus einem 
befondern Appetit vesna, fordern nur aus Mache gegen ihre 
Feinde. 

Die Heirath wird obne irgend eine religidie Ceremonie voll: 
sogen. Wenn ein Mann. ſich eine Gefährtin gewählt bat, fa 
kauft er fie nah der berfömmliden Zitte von ihren Eltern, und 
von bdiefem Augenblick an if ſie feine Sklavin. Dieſe Nölter 
heirathen gewöhnlib nur Eine Frau, obne das gerade die Polp- 
gamie verboten wäre. Im Falle einer mebrere Frauen beirathet, 
übt die erite eine Art Oberaufficht über die andern aus, im 
Allem, was die Haushaltung betrifft. Selten bebandelt ber 
Mann feine Frauen. mir Milde, ſondern bält fie im der ſtreug 
ften Unterwürfigkeit, Diele Wilden verbinden, ſich baufig mit 
fhwädern Stämmen, um dadurh die Verwandren ihrer Frauen 
zu veranlaffen, fib unter ihnen anıufiedeln, und jo die Zahl 
ihrer Krieger zu vermebren, 

Unter den Öuacurus ipreben bie Frauen eine andere 
Sprache ald die Männer, wahricheinlib fommt es daber, daß 
biefe letztern das Land eroberten, nachdem fie die ganze männlide 
Berölferung vertilgt hatten. Es bericht unter ibuen allge 
mein die Sitte, ihre Frauen vor der — — mit Gewalt zu 


entfuͤhren. 
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Die hoͤchſte Tugend bei den Männern in ganz Brafilien ift 
eine ftoifhe Unempfindlichkeit für Vergnügen oder Schmerz. Die: 
fen Zug haben fie mit den Stämmen im nörbliben Amerifa ge: 
mein. Aus biefem Grunde enthält ih der Gatte manchmal 
eine Seit lang des Beifhlafs mit feiner Frau, und febr bäufig 
üben bie Paes bei den Neuvermählten baffelbe Recht aus, wie 
die Keudalbarone des Mittelalter. Die Heirathehinderniffe find 
bei den verſchiedenen Stämmen verſchiebden, bei allen aber be: 
trachtet man ed ale eine Schande, feine Schweſter au heirathen, 
Die Tupis und ibre Voreltern, die Zupenambus, geflatteten diefe 
Verbindungen nicht offen, und bei den Jamoes, welche an ben 
Ufern des Marauhad wohnen, ift cd dem Mitgliedern derſelben 
Gemeinheit nicht geitattet, fib umter einander zu verebelicen, 
weil man fie burd bie Bande bes Blutd verbunden glaube, ob: 
Kohl es öfters unmöglich iſt, eine folhe Blutsverwandtſchaft 
nadzumeifen,. Wie bei allen wilden Voͤlkern hängt die Frau 
gänslih von dem Willen ibres Mannes ab, Diefer bietet fie 
den Freinden an und leiht fie bisweilen einem Freunde, jedenfalls 
kann er fie verftoßen, wann es ihm beliebt. Der Ehebruch gilt nur von 
Seite ber Frauen für ein Verbrechen und fie büßen es meiſtens mit 
dem Tode. Der Kindermord ift häufig. Die Guacarurus ziehen nie 
mals ein Kind auf, ehe fie 30. Jahre alt geworden iind. Man fagt fo: 
gar, daß einige Stämme ihre nengebormen Töchter lebendig begraben. 
Solald die Frau eritburäden ift, legt fih der Mann, wenigftend 
bei einigen Stämmen, in ſeinen Hama, ald ob es an ihm wäre, 
Trank zu ſeyn. Die ünglückliche Mutter verbirgt fi, “fobald fie 
den Augenblid der Entbindung herannaben füblt, in den Wald, 
and meider namentlib forgfältig die Strahlen des Mondes, 
Sie yerreißt die Mabelfhnur mit den Händen oder den Zähnen, 
badet ſich im naͤchſten Bache, umd kehrt dann mach Haufe zurid, 
am an ifre Arbeit zu geben, als ob nichts gefhehen wäre. Die 
Kinder werden häufig bis ins fünfte Jahr gefäugt, Selten gibt 
der Vater irgend ein Zeichen von väterliber Liebe. Bis zum 
Alter der Mannheit iſt der Anabe völlig im der Gewalt feines 
Baterd, wenn er aber das 1Ate oder 15te Jahr erreicht bat, fo 
wird er zum Mitglied der männliben Genoffenfhaft erfiätt, er 
Empfänge einen neuen Namen und wird huabhängig von feinem 
Mater. Die Geremonien, die bei diefer Gelegenheit ftattfinben, 
tragen ein ſeltſames Gepräge. Sie find ſymboliſch und bejichen 
ſich fammtlih auf den Muth, die Umerfchrodenheit, bie Verach⸗ 
tumg ded Schmerzes und den nuverföhnliben Haß gegen Feinde. 
Bei den Paſſas kuͤndigt das Oberhaupt dem Stamme an, baf 
fein Sohn das Alter erreiht bat, um die Waffen zu tragen, 
und macht ihm dabei auf der Bruft einen tiefen Einſchnitt mit 
dem Schnabel eines Pagageven. 

(Fortfegung folgt.) 


P a t n a. 


(Bertfegung.) 

Wenn man diefen eingeſchloſſenen Begräbnißplag durdftreife, 
fo wird man faft verfucht, zu glauben, daß matı fib inmitten 
einer veröbeten Stadt befinde; denn bie hier befindliden Gräber 
find nicht zahlreich genug, um an feine eigentlihe Beſtimmung 


zu erinnern, Er begreift eine unermeßliche, während der Me— 
genzeit mit einer Menge von Pfüzen bededte Ebene, bie ſich 
in den dichten Waldungen verlieren, bie fie von allen Geiten 
umgeben und in denen ſich Tauſende von Büffeln mälzen, Allein 
befomders während ber impofanten Feierligfeiten des Mopar- 
rem bietet diefer dem Tod geweihte Dre ein prachtvolles Echun- 
fpiel; der Jelamismus herrſcht im feiner ganzen Stärke zu 
Yarna und. die in dieſer Stadt wohnenden Anhänger des Pro— 
pheten ſtehen in dem Ruf weit unduldfamer und fanatiſcher zu 
fepn als ihre Glaubensgenoffen in Bengalen, die, wie fie fagen, 
fib vom Pfad des wahren Glaubens entfernt haben, und ihr 
Anie vor Gögenbildern beugen, Das Leichenbegaͤngniß der bei- 
den jungen Märiprer Haflan und Hufen, deren Katafalle zum 
Gedaͤdtniß ber ihnen von ben Schiiten gehaltenen Begräbnip- 
ceremonien in Prozeffion getragen. werden, feiern fie mit außer— 
ordentliber Pracht. Die ganje Benölferung ohne Unterfhieb 
ber Religion, Moslemin, Chriften und Hindus beeifern fih, die: 
fer. Feierlichkeit beizumohnen, und man erweist befonderd deu 

Ebrtften viele Ruͤckſicht, nicht wur, weil fie die Beberefcer dee 
Landes find, fondern auch, weil man glaubt, daß fie die gran- 
ſame Berfolsung der Schiller Omars gegen bie Soͤhne Ali's miß— 
billigen. Der ganze religidie Play ertönt von den Ausrufungen 
Haffan! Huffein! die von lautem Schluchzen nnd heftigen 
Schlägen auf die Bruſt begleitet find, während unter wiederholten 
Slintenfeuer von einer zahlreichen Menfhenmenge bie Schlacht 
dargeftellt wird, in welcher Hufeim unterlag. Sobald bie Särge 

auf den Boden geftellt ſind, verdoppelt ſich daB Klaggefchrei, und 

nur mit Mübe fann man mehrere Schwärmer abbalten, fid, 
ald Beweis ihres beftigen Schmerzes, vie furchterlichſten Wun- 
ben zu verfegen. Wehe den Unbängern Omars, bie verwegen 
genug wären, fib unter deu wüthend Undächtigen fehen zu af: 

fen. Mandat ganze Kompagnien von Gepops, ‚von denen bie 

einen Sunniten, die andern Schiiten waren, ſich gegenfeitig blu⸗ 

tige Gefechte zu Ehren des Vorzugs ihrer gegenfeitigen Blau: 

benstehren, liefern ſehen. Die Behörden müſſen die größte Wach⸗ 

ſamkeit und Strenge entwideln, um während bieier "berühmten 
Feſte hoͤchſt gefährlihe Zwiſte zu verhüten, benn die moslemitifche 
Bevoͤllerung von Patua ift weit ftolger und umrubiger als. bie 
übrigen der Kompagnie unterworfenen Theile von Judien, umb 
fogar die font fo furdtfamen umd fanften @ingebornen; find zu 

iener Zeit nur mit Mühe im Baume zu balren, 

Der Reichthum der Bewohner von Patna ift wahrſcheinlich 
bie vorgäglichfte Urfache ihres Stolzes und ihrer Anmaßung; 
mehrere von ihnen befigen ein ungeheured Vermögen, und bei 
einem Lever, das Lord Amherſt bei Gelegenheit einer Munbreife 
durch die Provinzen in biefer Stadt hielt, bot umd zablte, wie 
man fagt, einer der Einwohner für bie Ehre, dab fein Name 
an die Spike berer geieht werde, die dem Generalgonverneur 
ihre Aufwartung machten, ein Lat Mupien. 

Patna ift ber Mittelpuntt eimes ſehr amsgebreiteten Hau: 
beid, und berühmt megen feiner Manufalturen von Wachs kerzen 
und Tiſchzeug. Man finder Hier auch in allen mechaniſchen Kün⸗ 
ften ſehr gefhidte Arbeiter, und verfertigt Käfige und Vogelhänfer 
von bewundernswerther Bierlichleit; die eimen aus Elfenbein von 
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tlicher Zartheit, und bie aubern mit Bladforallen von 
verfbiedemen Farben verziert, Die Eingebornen baben große 


Liebhaberei für Wögel, und eigene, einzig mit dieſem Handel 
beiaäftigte Leute begeben fich zur geeigneten Jahreszeit nah dem 
Hodlande, um bie feltenften und fönften Gattungen zu * 
die dann im ganzen Lande verſendet werden. Eine Heine, ſehr 
fhöne, der rothen Farbe und des Sefieders wegen auf Hindu— 
fantio Falls genannte Abart ift befonders gefuht, und man 
Faun fi diefelbe zu Patna, mo auch Viren und andere wilde 
Tiere verfauft werden, ſehr leicht verſchaffen. It 
wird auch eime große Menge Opium abgeiegt, ein Artikel, der 
viele indifbe Kaufleute bereichert, die dann, wenn fie ein be 
deutended Vermögen erworben haben, den Titel Nabobs anne: 
men, und mit aller Pracht des orientaliihen Lurus leben. 
(Fortfegung folgt.) 


Afuf:Up:Dola, Nabob von Oube. 

Diefer Fürft it der Alteſte Sohn des vom Lord Elive Äberwundenen 
und unterjochten Mabobs von Oube. Der Stammwater feiner Familie 
war tin G:öcdsfoldar, ein Verfer von Geburt, ber fin In Deibt miebers 
fted, und dur KAlugheit und Zapferfeit Rang und Reichthumer erwarb, 
So gelzig und graufam der Water Ufnufelips Dola’s war, jo freigebie 
und fanfıen Gemüͤtha ift der Sohn; feine Bitten find leutſelig und ars 
foliffen, und feine Groſmuth fennt feine Graͤuzen. Beine Herpendglite 
wiberfirebte dem Einfluß einer fenierbafien auf orlentaliſchen Defpotiemus 
gearäuderen Erziehung, aleim fein Geiſt blleb ſchwach und befchränft, 
Er verſchwendet feine Edge auf Bären, Palaͤſte, Pierbe, Eiepbanten, 
uud befonderd anf Feutrwaffen, dann auf Krronleuchter, Spiegel und 
andere Erzeugniffe enropdifger, vorzͤglich englifger Fabriten. Für Bilder 
zu zwel Sous dad Städ bis zu Bemdiven von Elaube Porrain, für 
papierne Laternen bis zu Spiegeln von 5000 Pfd. &t. albt er aͤhrlich 
200,000 Pf. St. für engliſche Waaren aus. Gr bat hundert Gärten, 
ywanyig Paläfte, zrobifbundert Eiepbanten, dreitauſend bercfisge Reitpferbe, 
füufsehubundert fhbne Doppelflinten, ſiebzehuhundert prachtoolle Kron⸗ 
kuster, dreißigtaufend Rinifgirme von verfayiedenen Barben und GSeſtal⸗ 
zen, leinige baudert ſehr große Spiegel, Stutzuhren und Birantolen, 
Gen vor Rurpem bat er vier der größten Spiegel getauft, die jemald in 
Europa verfertigt wurden, Man hatte fie im Kondom. wo fie verfertigt 
wurden, eigens für ibm beſtellt, und mit 8000 Pfb, Et, bezablt. Seber 
in geobif Fuß lang und Imnerbaid des Rahmens ſechs Fuß breit, mmd 
beftelt aus einer Glasplatte in Einem Stuͤct; die Rahmen find vergoldet 
und von hoͤchſt yierfiger Arbeit. Sobald ber Nabod biefe Spiegel erbals 
ven hatte, lieh, er fie.im, feine Nieberlage bringen, wo fie unbeachtet ſtehen 
bleiben sid zum Feſte bes Mobarrem, dann aber werben fie mebft allem 
worrätbigen FAronleuchtern, Spiegeln und andern toflbaren Mibteln im 
bem großen Eaal bei heillgen Emembazza genannten Gebäudes zur 
Saau ausgeftem. Diefes Gebaͤube hat eine Million Pfand Sterling 
getoftet, und ıft das größte der Stadt Luknow. Uuter den Stutzuhren 
des Nabobs befinden ſich mehrere mit Edelfteinen befegte von gang eigener 
Bauart, telde zum. heit verſchie bene Staͤce fpislen,, oder auf beuen 
fig mehrere Jiguren wa allen Richtungen bi beimegem; zwei om. biefen 
Uhren Hasen allein 50,000 Pfd, St. getoſtet. Gein Miufewen ift felfam, 
reich und abge ſchmacti zugleih; ba ficht man bbigerne Kakalsuhren zu 
einem Thaler, meben andern prädtigen vom bbchften Werthz einen Elaude 
Lorrain aid Seitenftär zu emem Bud, wie man fie in gemeinen Suripen 
findet; einen Kronleuchter zu fülnfhundert Mergen, ber vier⸗ die fünfe 
tanfend Pfund Sterling aefoflet bat, neben einer paplernen Baterne, 

Unfstäps Dosa If die zur Uebertreibung und babgierig 
bis zum Rämerligen, Dabei hat er weder Geſchmack no Uriheuetraft; 
ich babe Ip fig mir einem Tontong unterhalten und biefes Spielzeug 
elektrifgen Verſuchen vorziehen ſehen. Er bat eine wahre Leidenſchaft, 
Aues zu befigen, was ſchoͤn und felten If. Cr bat alle nur 
Mafainen, die Wertzeuge aller Haudwerter, alle wiſſenſchaftlichen Ju⸗ 
firumente, aber gr fenut nicht ben Gebrauch eines einzigen biefer Stüͤcke. 
Sein großer Harem mmfgiieht hinter mmäberfteigiihen Manern mehr als 
fünftundert der fadnften Brauen Hinduſtans, bie mar erft am ihrem 
Begräbniftag Aber die Schwetle ihres Kerters kommen. Er Imt große 
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Dagen, die von einen ober zwei Elepbanten aeıogen werben, unb.fe 
eingerichtet ud, dab er mit jehn oder zwoͤlf Perfonen bequem dark 
fpelfen Tamm. eine Dirmerfaft ıft ungemem jabireigy, umb ingeachtet 
er fletö im Frieden lehrt und feine Perſon mom Überdieh von einer Barbes 
fompagnie bewant wird, der er haͤbruch 500,000 Vfd. Br, krjahlt. fü 
bält er beunom auch eim großes ſtehendes Heer. Der alte Hjuflip:Dola, 
benm jo neumt man ibm, uugtachtet er erfi 47 Jabre als iſt, iſt eine 
feltfame Wifaung von Beriawendung. Beiz, Offenvergigleit, Werfapmigts 
beit, Banftımnth, Haͤrte, Rınbiimteit, Beurfeligteit. Suantispteit, Munters 
keit, Eitelkeit, Emmine und Hogejamarıber, Sein 4ußerer Auſtaub 
und fein Benehmen find bömft einnehmend, furı er defigt bönf fadgbare 
Eigenſchaften, febr bißliye Fehler und die biyarıften Neigungen. 

Wufsip: Doia bite fin einen Europder, dem er faͤhrlich 1806 
Pfr. St. bezablt, und der nichts fonft zu tpun bat, als hie Bergnögungen 
bes Wlarobs zu ıbeilen, d. b. bei den Jaaden, Taͤnzeu, abmengefenien 
und Mabizeiten gegenwärtig zu from. uud der vom ılmm febe gatig, böflich 
und freumbfapafılıy behandelt wird, Wrüber war ber Mabob cin großer 
Liebbaber von europaͤtſcen geifigen Berränfen, namenilin von Borbeaurs 
weinen uud Mırfbemvaffer; allein er tat id davon enimwmbont und beramicht 
fin jegt mit Opium und Subyl, einem Blait, dad man zerſtbßt und mit 
Waller und Zucker auigießt, 

Der Vapon ſchaͤt die Engländer deſouders bo und finder Geſchmmack 
an ihren Guten; er fpeist, den molmmmebanıfnen Worurcbeilen zum 
Erog, mit ibmen und trintt fehr atrn Taee auf englifme Weile. Yus 
Unachtſamkeit ſtellte man einft auf die Tafel, an der er ſpelete, gebratents 
Enmweinefleiin; er Idmelte barlser und fante: „Meine Religion vers 
bietet mir von biefem Tbier zu effen, aber fie versieter mir micpt es zu 
detrachten.“ Beine Eintänfte betanfem fi auf drei Millionen Pfund 
@teriimg, und dennoch iſt er ſſtets verfaulser. Mair Regierungdangelegens 
beiten, welche gaͤnzlich babfästigen Miniftern überlaſſen find, befaßt er 
ſich nipt, und feine eimgige Borge if. nur immer Geld genug zu feinem 
Privatauögaben zu haben. Geime Inmelen find ungefibr .s00 Millleuen 
Pfund Sterling wert, Um Bermäpiuugdsag feines Aiteften Sohnes 
mwurben fie allenthalben zuſammengeſacht, aus feiner eigenen Barberobe, 
der feiner Weider u. ſ. w. Diefe Sieimorlen waren von feinem Große 
vater (von atfammelt, ſeubem immer vermehrt worden, unb man batte 
wohl no nie fo viele Roftbarfeiten beifammen gefeben. Der gute Nabeb 
fand mitten unter dieſen Gchägen, die ibm eben fo großes ‚Mergmügen 
machten ald einem Aiude fein Epieljeug. 





Die letzten königlihen Fette su Mabrib, 
4 Das fönialige Stiergefecht. 
ESchluß.) 

Die ſer erſſe Kampf war ſchon ſehr blutig gewefen, bie noch folgenden 
ſeuten es nicht minder werden. — Das Jutereſſe dieſes großen Drama's 
war eimbringenb, die Haudlung ſtaud mit einen Augenblick ſuull. Raum 
war ein Stier gefallen, kaum hatten Ihn die Maulthiere nebſt dem getdbs 
geren Verben wegatſchleift. fo erſchien an fchon ein anderer, umb bad 
Gemepel begann aufs Neue, Seché biefer murbigen Thiere wurben noch, 
mit verjbiedenem Erfolg, von deu Eaballıros zejoneabores befämpft. 

Willaroe! Sam von Uden am Üvelflen weg; tin Feiner Stier aus 
Navarra, dem eime leichte Schulterwunde mit nur nichts von feinen 
Kräften geraubt, fondern nur mon mehr gereist hatte, jlürpte ſich mit 
unglanbliger Gefpwinbigteit auf den Eaballero, griff ibn ganz unvor⸗ 
bereitet von ber Seite am und fpiehte Ibm bie Wabe auf ben Bau bes 
Pferdes fe. Er flärpte, allein fein Ungluͤct hatte fi mom nicht erfhdpft. 
Sein ebenfals zu Boden gefallener Febderhut hatte ibm bie Perüde mits 
genommen, bie er trug. md mum war ben Blicken ein Kahltopf gleich 
dem eines Ehimefen bloßgefielt. Der arme Mann fühlte wohl daß bie 
ber heimtaͤdiſchſte Streich fen, dem ihm die Biäcksgbttin gefpielt hatte, 
denn als man Ibn aufbob, war feine erfle Bewegung, ſich mit beiben 
Händen ben Ropf zu bedecken. Dos bieb verboppelte nur das unmdßige 
Gelächter, bad ben Ungluͤcklichen empfing, ald er zwiſchen ben Barrieren 
der Gtufenfige durchgetragen wurde, 

Eine neue Scene Iemfte indeß bald die Hufmerkfamteit ber Lachluſti⸗ 
oen ab, und Billarori wurde für feine Meberlagt gerät, Derſelbe 
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Stier, ber ibm zu Boden geworfen halte, serfirente durch fein bioßes 
Anräden die leichte Reiterei der Alguazus, Mörpte dann mit gefenftem 
Kopf auf bie Hellebardiere und fiel von mehr ald hundert Lanzen burbohrt. 

Artaly war berjemige unter dem vier Eaballeros, ber allen Ruhm 
and alle Eure davon irug. Im’ den ſechs erfien Kämpfen hatte er am 
Mlmften ber Gefahr Troy geboren, Bünf Pferde waren ſchon mit aufs 
arfgligtem Vauch unter ibm ober auf ihm geflürgt, aber immer war fein 
Fall alorreich geweſen. Kaum zu Boben gefallen, ſpraug er kuͤhn wieber 
auf, den Degen im der’ Kauft, um fit nöthigenfalld zu Fuß zu verrheis 
digen, Wild der flekente Enter, ein gewaltiges Thier aus ber Manche, 
auf den Rampfplap arlaffen wurbe, fprengte er ibm, die Matabores hinter 
fi laſſend, enigegru., Die beiden Feinde blieben einander gegenüber 
ſteden, fin negenfeitig mie Bitten meffend; man fab, daß jeder nur 
Paere, um deſto ſicherer zu treffen, Der tahne Ritter entfgioh fi beb: 
bals zur Ansforberung; ſich gegen einen der Toreros wendend, befahl 
er dieſem, feinen Mamel Über den Kopf des Stiers zu werfen. Auf 
dleſen Schimpf ſtuͤrgte das Thier vorwärts, und in dem ndmlimen Augen⸗ 
blict flieg ıtım auch Artaiz, der den Arm ſchon gehobtu hatte, feinen 
Rejoneilo mit fo viel Kraſt und Gefchter zwiſchen den Mugen dur dis 
ins Gebirm, baf er todr zu den Wüßen feines Pferdes miederfiel. 

Bei diefem glänyenden Sieg ibnte der ganze Play von fo dommern: 
dem Beifallflatften und Bivatrufen wider, daß man es bis im die ent⸗ 
fernteften Tnelle der Stadt hören mußte, Aue Baltone wogten von flais 
ternden Tuͤchern. Diefer einmüthtge Beifallruf von mehr als 60,000 
Zuſchauern mar in ber That ein berrliher Triumph, ein reimer Lohu. 
Es mbͤchte wohl feinen Goauplag geben, wo dem Sieger ein folder 
Buraf tbnte, d 

Als dleſer fiepente Stier von ben Maulthleren binansgefpleift worben 
mar, verfündete, auf ein Zeichen des Abnigs, ber Alguazil mayor 
den ‚beiden wohlbeisaften auf beim Kampfplatz gebliebenen Eabaderos, daß 
Sr. Vrojenät ibmen erlambe, ſich zurfchzugiehen,; amd begleitete fie hiuaus. 
Daun kehrte er zurfict und führte die gepangerten Picabores mit deu großen 
Eanyen herein. Der Rampfplag war nun ben gewbon.den Hämpfers 
wieder eingeräumt, Mad einer Paufe von einigen Minuten, die ben 
Banberllieres, en Chulos und ten Matabores genügten, um fi in 
Schlachtordnung gu flellen, ward der Kampf mit ben gewoͤhnlichen Waffen 
eröffnet, und Biut Hegamıı anfs Neue zu fliehen, ' 

An dieſer zweite Theul des Schauſpiels weniger ungewöhnliche 
Fälle bot als ber erſte, fo gab er ibm doch an Gemerel nichts nach. Die 
Btlere, welge nah einander auf be Baba gelaffen wurden, waren einer 
furgptbarer und wilber als der andre, Die Kämpfer zu Fuß und zu 

Dferbe wettelferten mit eimander in Muth und VBerivegenbeit, Die Picas 
beres gingen leudreiſt, ganz allein uud ohne Eiulos' bis milten in bem 
Rampfplay. Die Banderilleros fleiten ibre Banderilos, die Arme unters 
geſchlagen auf bie Hoͤrner des Stiers. Es war. fat nicht ein Matador— 
der ben feinigen micht mit einem Degenftoß abıhum wellte. Wie viele 
Pferde und Setere wurden nicht verwundet ober geibbiert . Wer hätte die 
Opfer zätırır Ahnen? Das Gemesel dauerie bis In die Nat; es war 
fon far kunfel und noch veribeibigte fin eim Stier tapfer gegen ein 
ganse# Heer von Toreres. Du die Duntelbeit wicht mehr geſtattete, ibn 
milt dem Degen anzugreifen, fo necte man ibn anf alle nur moͤgllche 
Meife, um yn zu ermüden und zum Wallen zu bringen. Wueln now 
Immer fräftig oem, bie er Stand, umb ba er fin im eine Ecte des 
Famnpfplages zuräcgeiogen hatte, fo behamptere er fin; gegen feine zahl: 
reichen Feinde, Er wurde imdeß feineitvrge degnabigt, er mußte fierben, 
Und zwar And genug. Ein mit ber Mebia Kuma bewaffneter Epufo 
mabte ſich / um I wernärperifch bie Ametehlen zu burchſchueden. Hatte 
ſich dep bie immer dichter werdende Bimfierniß vollends herab geſentt 
med dieſe Budenfuͤct mit ihrem Schieler bebedg! Allein dieß aeftah 
niet, Pibelich, und wir auf einen Zauterſchlag, entzuͤndeden fin die 
anf onen Sattouen fon bereit gelnltenen FKandelaver. Eln heues Licht 
gerſtreute nern de Minfternis; hd Die frAber von ihr umbüulien Kaufende 
vor Kbpfen auf den Baitonen und an dem Fenflern wurden num aufs 
"Nene finrbar.  Dime bie ſcheußliche Sceue, bie jest Selemaptet wurde, 
wäre bieß allerdingd ein berriiger Andrick geivefen; alein nun fah man 
ten armen Stier mit durchſchnittenen Hinterfähen anf den Stummelu 
Berumbinten, mb nech immer. bie vierzig Schlaͤhter bebroben, bie Ihm 


Müngen, in der Kitrariims Wrtifiifapen Auflalt ver 3. &, Eotrarfgen Buchbandiung, 





Folatude gefpägte tlaſſiſcze Werte find auf ein Jahre lang bebew 
tend im Preife berapgefegt und dafür burg alle Buyimudluns 
gen zu bezlebtu, fo wie ausführliche Anzeigen: 

nuel Johnson’s Dictionary of the English language im 
which the words are deduced from their originals, ex lained in 
their different meanings, and authorized by the names of the writ- 


ers in whose works hey are found. Priuiel from Topn's enlar- 
ged Quarto Edition with the additions lately intsoduced by Cuau.- 
"ers and others; newly rerised and corrected. To which is pre- 
fixed Johnson’s Grammar of the English langnage, and annexed a 
glossary of Seotlish words and phrases, which oecur in the romances 
and poetical works of Sir W, Scorr. 1]. Volumes. 

Radenpreis 15 fl. — 10 Thir. Herabgeſetzter Preis 7 fl. ober 4 Telr. 


16 ar. 

The historical Works of William Roscoe: 

a) The life of Lorenzo de’ Medici, called the Magnificent. 3 Vols. br. 
Kadenpreie, Druckvelin 7 fl. ober 4 Thir. 16 gr. Herabgeſeuter Preis 
3 fl. oder 2 Te, Gegl. Druckoelin Part. a fl. 24 Fr, oder 6 Thir. 
691%, Herabgefiipter Preis & fl. oder 2 Xhir. 16 gr. 

bs Illustrations, historical and critical, of the Life of Lorenzo de’ 
Medici, called the Magnificent; with an Appendix of original and 
olhers documents. With cuts. 4 Vol. br. Rabenpreit, Drudvelin 
afl, 42 fr. oder a Tor, 1s or. Herangefepter Preis ı fl. 12 Pr. 
oder sa gr, Geal. Dructselim 8 fl. 49 fr, ober 2 Thlr. 12 gr. Herak- 
oefegter Prels ı fl. 50 fr) ober ı Tolr. 

€) The Life and Pontificate of Leo the Tenth. The second Edition, 
eorrected. With notes by Henke translated from Ihe German imo 
the English, added to the last volume. % Vols br. With ‘the por- 
teait of Leo X. — Enoftriptionepreit 10 fl. 30 fr. ober 7 Thir. 
Heraßgefegter Preis 5 fl. 30 fr. ober 5 Thir. 8 ar. id. gegl. Drweoelim 
forton, Bubftriptiontpreis 12 fl. ober 3 Ihr. Herabgeſehter Preis 
6fl. Sofr, ober A Fir, 8 ar. 

The ÖBriens and the O’Flaherty’s; » nations! tale. By Lady 
Morgan, geb. 5, 4 Br, Kadenpreit 5 fl. 56 fr, oder 5 Ter. 18 gr. Herab 
gef-ürer Preis 2 fl. oter 4 Thir. sar. J 

The english Fireside upon the banes of the Rhine. A Choice 
of English and German tales, poems and historical anec- 
dotes. Adorned with superb engravings. Ladenprele geb. & fl, ober 
* Thtr, 8 gr. Herabgeſetzter Preis 1 fl. ober 16 gr. 

ä ! 3. Engelmann in Heidelberg. 


Neue Runftfahen. 


Die britte Lieferung ber ; } , 
Ansichten. von Darmstadt und: seinen Umge- 


bungen in sechs ausgemalten Blättern.-Quer- Quart - For- 


t. Preis 2 N, 24 hr. ‚ 
gr ger A 1. Das Innere ber katholiſchen Kirche. 


ir erfählenen und enthält: 
ns,” 3. Der Blotenthurm, 4. Ans 
2. Dex grehe Saal im Gefelfhaftshaus.” 3 emähle "6 Der 


Min yon Darmfabt von der Sübfeite, 5. Die 
rIstof. 
Die erfte und weite Qleferung, jebe von 6 Blaͤttern, find ebenfalls 





"och zu bemfelben Preis 


u haben: 
Sodann hat der — Hoikupferitscher E. Piünemald: 

Vier Ansichten von Darmstadt: 4. Ansicht der Stadt vom 
alten Friedhof aus. 2. Das — von der Nord- 
seite. 3. Das Alheintbor. 4. Das alte Gymnasium 

aufgenommen und in Kupfer geſſochen, welche in einem ‚Hefte vereinigt 

2 f. — foflen, — Binzeln werben bieie Blätter 30 Pr, abaegeben, 

n haben ey‘ — Buch: und Kunfbandlungen. 

‚im September 1833- 

lieh . LEW. Leste. 





Veraniwortlicher Redalleur Dr. Te Bret, 


as Ausland. 
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n Tagblatt 
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Runde des geiftigen 
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Ibrahim Paſcha's Feldzug in Syrien und Anatolien. 
(Kortfegung.) 


Während die Pforte diefem Bannſtrahl ſaleuderte, ließ fie 
den am ihrem Hofe beglaubigten Miniftern eine Note überge: 
ben, in welder fie den Zwiſt mit ihrem Untertbanen ausdeinan: 
derfeßte, gewiſſenhafte Neutralität der Mächte verlangte und 
Heappten in Blofadezuftand erklaͤrte. Rußland, wenn gleich bie 
Haupturfahe der Leiden der Türkei, beantwortete die Mittbei: 
lung der Pforte auf die wohlmeollemdfte Weile. Kaifer Nikolaus 
rief feinen Konful von Wlerandria zurd@, und bot der Pforte 
Hälfe au Soldaten und Schiffen an. Oeſterreich, ein geborner 
Feind aller Dievolutionen, das feit mehrern Jahrern im Driente 
nur die Rolle eined Beobachters fpielte, gab dem Micefönig dro: 
bende Erklärungen. England, dem feine Juterejlen in Arabien 
und bem ſchwarzen Deere, fo mie jeine Eiferfucht gegen Ruf: 
land, eim andered Benehmen vorfhrieben, biele ſich fo ziemlich 
auf derfelben Linie, wie Fraukreich. Letzteres batte noch vor 
der Eroberung von Acre feinen ganzen Einfluß angewender, um 
einen Vertrag zwiſchen der Pforte und dem Paſcha von Uegppten 
berbeiguführen, Unglüdliher Weife reichte die ſeltene Geſchicklich⸗ 
keit und Erfahrung des damaligen Gefandten, Hrn. v. Varenned, 
bei der Hamdlungsweife der Türken nicht bin, feinen Katbicläs 
gen Gehör zu verichaffen. Wielleiht wäre felbit. die Popularitär, 
deren General Guilleminot zu Konftantinopel genof, an dem 
blinden Eigenfinne der Pforte geſcheitert. 

Der Divan veriwarf die verlangten Konzeffionen, und übertrug 
bie Loͤſung der Etreitfrage dem Feldmarfball Huſſein. Diefer 
verfuhr mit jener Langjamfeit, welche die Demanen für Würde 
balten; auf ſolche Weife verfloffen drei Wochen in Untbätigkeit, ehe 
das Hrer fih gegen den Taurus in Bewegung ſetzte. Erſt am 
8 Junius langte Mebemed Paſcha mit der Vorhut und Bekir's 
Brigade zu Adana an, Durch eine auf Tarſus gerichtete Re 
fognojcirung erfube man die Kunde von der Einnahme von Acre. 
Es ward daber dringend mothwendig, die furiichen Thore zu bes 
fegen, und zur Dedung von Bevlan nah Antiobia zu marſchi⸗ 
zen, damit Ibrahim hierin den Türken nicht zuvorfomme. Ein 
Tatar ward an Huſſein Paſha abgefender, der anfangs biefe 
Notpwendigkeit einzufehen ſchien, und ſich eiligft nach Adang be 
gab, jedoch nur, mm fi 14 Tage im diefer Stadt aufzuhalten, 


und fittlihben Lebens der 


Voͤlker 


21 December 1833. 





erreichte Untiogia, mo die Cholera in feinen Reihen ausbrach 
und man abermals acht Tage verlor, ſtatt Ibrahims Zögerungen 
sur Beziebung einer weiter vorgefhobenen Stellung zu benüßen. 

gesterer war in das Thal bes Orontes berabgeftiegen und 
deu 415 Junius nah einem unbedentenden Treffen mit eiuer 
Abtheilung unregelmäßiger Zruppen in Damasf eingezogen; allein 
feinen Operationen fehlte es gleichfalls an Schnelligkeit; er 
mußte fih Antiochia's bemäctigen und fofort auf Home, das 
ehemalige Emeſa marſchiten, welches mwaldige, von Baden durd- 
ſchnittene Zugänge und eine leicht herzuſtellende Eitadelle decten; 
bier fand fi eine trefflide Stellung, von melder aud man fid 
mit den Drujen in Verbindung ſetzen fonnte und zugleih bie 
Straße nah Damast beherrſchte. 

Suffein, der fih mod immer mit der Hauptmafle des Hee 
res zur befand, blieb in ben fieberergeugenden Suͤmpfen von 
Wlerandrerte ſteden und erlaubte anfangs nit einmal feiner Vorhut, 
jene vortheilhafte Bewegung audzuführen; er begeichnete ihr die 
Stellung von Hamab, wo es ummöglib war, Nutzen aus ber 
Felddefeftigung zu ziehen. Am 6 Julius trafen, endlih Gegen- 
befeble ein, im deren Folge Mehemed Paſcha fih in Bewegung 
fegte; allein in der Eile vergaß man, den Truppen Lebensmittel 
auf mehrere Tage auszutdeilen, und fo langten fie Morgens um 
9 Uhr am 7 Julius gänzlih erihöpft zu Homs am. 

Der Seradtier von Aleppo lagerte mit feinen unregelmäßt 
gen Truppen an den Thoren der Stadt. Statt fih mit Ausg: 
tbeilung von Febensmitteln an die Truppen zu befcäftigen und 
an den Feind zu denken, den man noch 48 Stunden entfernt 
mwäbnte, gab man fih mit Luftbarkeiten und Ehrenbegeugungen 
ab. Der junge Mebemed Paſcha lieh fih unter dem Donner 
des Geſchützes in einem practvollen Zelte umbertragen, und 
ſchlug diefes entlih am Ufer des Fluſſes auf. Hier empfingen 
beide Mefliere die Beglückwuͤnſchungen ihrer Offiziere und rauchten 
bie perfiiche Pfeife. Mitten in diefen Vergnügungen, und mäh- 
rend bie Soldaten fih in den Bazars umbertrieben, ward man 
durch die Kunde überrafht, daß Ibrahim mit feinen Aegvpptiern 
nur noch zwei Stunden entfernt ftehe. Dadurch entſtand unbe 
fhreiblibe Unordnung. Die ausgebungerten Soldaten fchlepps 
ten fi fchaarenmweife den Arabern entgegen, Diefe erwarteten 
fie, die Fronte durch Schützen gedett, in einer Linie von 27 
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dieplicirten Bataillonen, den linfen Flügel an den Drontes, bem 
sehten an ein Dorf gelebut, das am Fuße eined Hügels lag. 
Der Feind, dem bie Anmefenbeit regelmäßiger Infanterie unbe: 


Baunt war, hatte dieſe fehlerhafte Ordnung gewäblt, im. ber 


abfiht die unregelmäßige Meiterei aufjubalten. Allein auf Seite 
der Türken führte eigentlib Niemand den DOberbefebl. Jeder 
der Dbriften folgte feinem eigenen Marbe; ein Paſcha wollte ſich 
surüdgieben, die Inftruftoren drangen auf den Ungriff; die Urs 
tierie endlich weigerte ſich, im erfter Pinie vorzuriden, und ver: 
aebens bieb Belir Paſcha einen Batteriechef nieder, um in zum 
Gehorfam zu zwingen. 

Uaterdeſſen bleibt Ibrahim nicht unthäͤtig, er fhreitet zum 
Angriff und verdoppelt feine Linie vom rechten zum linken Flü— 
gel. Die im ber Nähe bed Orentes ſtehenden Batalllone führt 
er gegen ein ſumpfiges von einen Bade durchſchnitteues Ter: 
rain vor, allein fie werden durch einen Theil ber Brigabe Bekir 
and zwei Geihüge im Schach gehalten. Jetzt maht die ägup: 
tiſche Linie Halt, und eröffnet ihr Feuer. Nab Werlauf von 
20 Minuten bat der linfe Flugel ber Türken, vor welchem ſich 
aur wenige Geſchütze befinden, beträchtiib gelitten. Mebemeb 
veſcha befcließt, den Feind mit dem Vajonnett anzugreifen; 
allein ſtatt im zweiter Linie zu bleiben und von bier aus alle 
Bewegungen zu leiten, ſetzte er fih an die Spitze feiner Solda⸗— 
ten zum Ungriffe ber Araber, melde Kolonnen formiren. Ehe 
er fie zu erreichen vermag, läßt ihn feine Artillerie im Stich, 
wihrend feine Meiterei, die den Feind umgeben fol, durch 
das Feuer einer Batterie in Unordnung geräth und umfehrt. 
Die smeite Lirie der Infanterie folgt nur laugſam. Die Aeapy- 
tier dagegen empiangen die Türken mit einem gut unterbaltenen 
Kleingewebrfeuer, Mehemed Paſcha's Truppen geratben in Un: 
orduung und wenden fih fhimpfliher Meife zur Flur, in bie 
fe ihre Führer mit bineinreipen; die feindliche Reiterei verfolgt 
fe. Der Einbruch ber Naht verhindert, daß bie Miederlage 
nicht die traurigen Folgen bat, welche fie im entgegengefeßten 
Falle gebabt haben würde, Wespptifhe Tagstefeble saden den 
Berluft der Truppen des Sultans zu 2000 Tedten und 2500 ®e: 
fangenen an. 

Die Trümmer des türfiihen Korps ziehen ſich aufs Gerathe— 
wohl theild nah Wleppo, thrlls nah Untiechia zurid. Die 
Brigade Nebibib Paſcha's, welche 20 Stunden vom Schlachtfelde 
entfernt fand, laͤßt ih, fatt bie Alichenden aufjubalten, von 
Renfeiben mit fortreißen. 

(Bortfenung folgt.) 





Die Ureinwohner von Brafilien. 
(Eortfegung.) 


Die Töchter bleiben bis zu ihrer Verbeiratbung bei ihren 
Eltern. Crsiehung if bei dieſen Wölfern eine ganz unbefannte 
Sache. Die Väter laſſen ihre Kinder machen, mas fie wollen, 
Manchmal ficht man Wittwen die Gebeine ihres Gatten aus: 
geaben, mandmal läßt man auch die Waiſen verhungern, Bel 
mehreren Stämmen töbtet man die ſchwachen Greife, um fie 


von einem Dafepm zu befreien, das ihnen zur Laſt geworben iſt. 
Mor Alters, menn bei ben Tupis ber Pard einen Kranfen ver- 
ließ, lud er deſſen Freunde ein, deinen Leiden ein Ende zu ma: 
Ken, worauf derſelbe ſegleich getöbter umb verzehrt wurde, 

Das Micdervergeliungsreht ift bei allen Urftämmen Brafi- 
liend in Kraft, die Kriegsgefangenen werden gewöhnlich geüd⸗ 
tet, nachdem man fie mit raffinirter Graufamfeit geprinigt, 
Die Weiber’ zeichnen fi bei folden Gelegenheiten befonters auf. 

Mean Jemand aus Zufall oder mit Vorbedacht ein Mitglied 


' feines eigenen Stammes getöbtet bat, fo kann ihm der Haͤupt⸗ 


ling zu einer Entfhädigung gegen die Familie des Todten an: 
balten. 

Die Farbe der Iabianer in Brafilien wechſelt von tiefem 
Mord zum bräunliden Weif, Einige berielben, die Botocuden 
z. 2. fird beinabe weiß, und in biefem Stamme trift man 
dfters Leute mit blauen Augen, Sie find gewoͤhnlich von mitt: 
lerer Größe, haben breite Schultern und eine fräftige Konfitur 
tion, obme dab ihre Muskeln kefonberd berportreten. Die Haupt: 
kennzeichen ihrer Phoſtegnomie find rin abgeplatteted ruudes Ges 
fibt, wie die Tataren, dicke Lippen, eine eingedrückte Nafe, 
ſchwarze Meine Augen und ſchwarze dünne fhlichte Haare. Beim 
erften Unblie fcheint ber eingeborne Brafilianer fanft und aut: 
mütbig zu ſeyn; betrachtet man ihn aber genauer, fo entbedt 
man bald im feinem Gefihte einen Auddrud von Wildheit, Hei: 
tigleit und Miftrauen. In allen Stämmen gehen beide @e: 
ſchlechter vollkemmen nadt, und bemalen fib den Körper mit 
Farben, die fie aus ber Jenapapad: Pflanze oder aus rinem 
Macron genannten Baume ziehen. Diele ledtere it eim Iebbal: 
tes Morh, und gibt ihnen ein wildes Ausſehen. Sie bemalen ſich 
bald ſchwarz, bald weiß, manchmal wohl auch halb (hwarz,' halb 
weiß, eine ihrer hauptfähliciten Gewehnbeiten iſt aber, irgend 
einen Theil ihres Körpers gu verftämmeln, und dieß magt ei 
nen fo fonderbaren Eindrud, daß man ſich, ohne es gefeden zu 
baden, feine Vorftelung davon mahen kanu. So madhen bie 
Botecuden einen Eluſchnitt in die Unterlippe oder ind Obrläpp: 
den, ſtecen runde Holzſtücke hindurch, fo daß bie Lippe bie 
zur Nafe hinauf und die Obren bis zu den Schultern herabgehen. 
Nichts iſt häßlicher ald dad Geſicht eined Botocuden, wenn er 
diefen Schmuck ablegt, denn dann läßt die herabhängende Lippe 
bie Reihe ber unterm Bühne völlig offen, 

Die Mouras ſtecen durch die beiden Enden ihrer Oberlippe 
wei große Zähne des Unze genannten Thierd, melde dann wie 
eine Vertheidigungsmaffe andfehen; eim dritter Zahn iſt im 
Kinn befeitigt. A 

Die Marurunad, ein Stamm, ber bie Ilfer bed Javari, 
in der Provinz Para gegen die Grängen von Peru, bewohnt, 
tättomiren fi das Geſicht auf beiden Seiten der Naſe und freden 
ebenfalls Holgtüde durch ihre Ohren. Ihre Lippen find gleid- 
fans mit Yalmbaumdornen tättemirt, zwei MrarasfFederm welche 
an beiden Mundecken befeftigt find, vollenden dieſen eleganten 
Schmuck. Die Juris bemaleu ihr Seſicht von dem Munde bis 
unterhalb der Augen blau. Die Juris- Topocas tragen ziemlich 
artigen Federſchmuck, der auf eine maleriſche Meile vertheilt iſt, 
und hängen eine Menge Halsbänder ans Thlerzaͤhnen um. 
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Dbgleih bie brafilianifben Voͤllerſchaften ſich alle iq ihren 
geiftigen Anlagen, in ihrem Charakter, ibren Sitten und befon- 
dern Gewohnheiten fo fehr gleiben, daß fie nur Cine Nation 
ausjumaden feinen, fo bemerkt man unter ihnen bob eine 
ungemeine Verſchiedenheit ber Spraben. Diefer Umſtand ift um 
fo auffallender, als dieſe Spracen keineswegs Dialekte einiger 
Mutterfprahen find, indem die Indianer verfhiedener Stämme 
fi nit unter einander verfteben. Alle dieſe Sprachen find in 
ihrem Dau ausnehmend unvolllommen; ihr Wortreichthum gebt 
nicht uber finnlide Gegenftände binaus, und fie können nicht 
die geringfie abftrafte Idee ausdrüden. Diefem Umftande ‚muß 
man die Unmiffenbeit zufchreiben, in welder wir über Alles ge: 

blieben find, was bie uriprängliben Einwohner Brafiliens an: 
belangt. Denn ihre Mittei, ſich zu verftändigen, find fo unge: 
nuügend, baß es unmöglih ift, die mindefte Erfundigung von 
Bebeutung von ihnen einzuziehen. 
Saaluß folgt.) 


Bilder aus Paris, 


1. 


Eine Beneflz⸗Vorſtellung am Gomnmaſe. 

Eine Beucfizvorſtelung in den fleinerm Theater, mobin das Gymmaſe 
gebdrt, ift eine jener fo häufigen Spekulationen der Tbeater s Induflrie, 
eine Erfabrung, die man gemacht, ein Vergnügen, das man audgeflanden 
haben muß. Benefigporfiellung kann bebenten, daß der Direfior feine 
Mittel befigt, um feine Atteurs zu bejablen, oder aber einen KHunftariff, 
um bem Bulaufe bes Publitumse eine nfnftige Richtung gu geben; felten 
nur beziehe der Schaufpieler, deſſen Namen auf ber Unzeige flebt, bem 
Vortheil alein, Im ber Regel muß er ihm mit dem Direftor ıbeilen. Um 
eine ſolche Vorſtelung für bad Publikum recht anziebend zu machen, 
werben afle beliebten Namen ber fleinen Theater auf den Zettel gefegt, 
und ihre Mitwirfung verſprochen. Dem wiberfteht die Neualerde ber 
Pärifer migt, Ude die Wigbolde, bie Fomiter, welche fie an den Varlö— 
tes, im Banbeoiile, Im Palais-Roval wigeln gefeben, nun vereinigt und 
auf elumal zu bewundern, wer fbnnte fi dieß verfagen? Auch verfagt 
man es ſich nit, und rwenm eine Theater⸗ Direktion einen Schauſpieier 
befigt, ber nur halbwegt beim Publifum beliebt Ift, fo fann fie nichte 
Befferes ihun, als eim feines Geſchaͤſt in Form eines anferordentlichen 
Theaterpettels von mehreren Schuh Hoͤhe, Buchſtaben fo did und bunt, 
mie ber Anſtrich eines Wärberäpaufes, und einer Vorſtellung zum Benefiz 
be Herrn N, M. gu machen, Im ſolchen Fauuen werben bie Preife ber 
Pläge verboppeit, die der Logen feibft verdreifacht, fo daß man für einem 
Kogenplag, der fonft im böcften Unfplage 5 Franten tofler, dann fünf 
yebn zahlen muß, Die orbfte Kunft beflebt darin, im eine ſolche Bor 
felung zu gelangen, und wenn man zuſammenrechnet, was man an 
Vorbereitungen, an Vorſchauſpielen und Wuftritten erlebt und gemieft, 
Ebe man nur einen Pag In dem Parterre erobert, fo iſt auch ber er 
böhte Preis für ein Harafteriftifches Bild bes Pariſer Treitens might zu 
God, Einer folgen außerorbentlimen Welerlichteit babe ich mulängft bei: 
gewohnt, fie war zu Ehren eines Komiters am Gymmaſe umb hat feiner 
und des Direftord Kaffe einen froben Tag bereitet. Das terre, bad 
fonft 35 Sols koflet, war auf 5 Fr. 45 Sols erböbt: dieß hieu mid 
nit ab, und um ganz fiher zu geben, nahm ich meine Worteprungen ſchon 
Tags zuvor, d. b. Ich ping eine Stunde fräher falafen, um wei Stunden 
frader des andern Morgens aufſtehen, um zwel Stunden fräber früpftäden. 
zwei Etunden fräber zu Mittag effen und am brei Stunden Schwelf 
balten zu idnnen. Demgemdß war ip mm vier Uhr geräfter, und 
fgritt den Boulevard emtlang zu dem ehemaligen Theater be Madame, 
wo ich bereits Felßlgere, als Ich war, fand. Ich muß geſtehen. fo auf⸗ 
richtig ich bier den anarchiſchen Muf „ed lebe bie Gieichbeit” mache, unb 
mit Rest, wie Sie ſogleich feben werben, fo woite mir doch im erften 
Augenblic meiner Antunſt auf bem Gtreliplage die Praxis dieſer Lehre 


micht recht bebanen; ber Menſch trägt eben bo Immer etwas vom arl⸗ 
Netratifgen Prinzip mit ſich. Ich fab fo verbämptige Geſichter, araurothe 
Hate, die einft fymwary waren, unraſitte Bärte, wiberfpenftige Ellenbogem 
geaen einen Rod, deſſen legte Wand gewichen ift, Haldbinden und 
Waſche, die einft rein warem, ich fab Tabak kauen und rom, daf der 
Lıqurarfabrifant micht ferne wohnte. Soll ich es tdugnen 7 ic entfernte 
mi anfänglin; das mo zweifeibafte Wergnlgen des Zpield im Iunerm 
ſchien mir zu theuer erfauft durch dieſe Berhoͤlle; I batte Unrecht, mi 
dur ſo Beringes abſchrecken zu laffen; bald gewahrte im Beute von dem 
anfländigften Anfeben, einen jungen Sanbdelöreifeuden, einen Cieven der 
polpteanifgen Eule und einen brjabrten Herrn ſich dem Schweiſe ber 
babirmellen Epetulänten und Piagorrkinfer anfglırden, gerade da, wo 
ip zuvor verfpmäbt bitte, mis himzuſtelen. Meine Nachbaren faben 
dieß als Ele gany natürliche Same an, und ich fanb mich wohl im Ihrer 
Umgebung, ich fagte mir etwas lauter fhon: Es Lebe bie Gieichhelt, 
bier dalft fein Raug nech Vorzug, wer beute in bad Gommafe will, a la 
queue! Eine ſolche Queue if in ber That ein merfwürbiged Ding, und 
manche Scene bes Luflipieles wird bier vor der Bühne geſpielt, welche 
das Theater verunflalten wurde. Micdts gleiat dem unermädlichen Ins 
duftriegeifte und der WHaffinerie, welche die Cimtrittöfartenbänbter aus 
wenden, um ihr Geſchaͤft recht ergiebig zu machen. Wehe bem umbes 
wanderten, fi ſeidſt Aberlaſſeuen Provinzialen oder Fremden, ber 
bier ein Biller kaufen voll. Sie erfennen mit geübtem Ayge ihren 
Maun und verbeifen ibm um bas Drei und Vierſache zu einem Billet Ins 
Parterre, womit er mad der Gallerie verwiefen wird, ober fie verfaufen 
ibm einen geſchloſſenen Sig, und wenn er au bie Kontrolle kommt, find 
fie alle vermietber; ober er begabir einen Play in ber Queue, und wenn 
er am die Kaffe gelangt, werben feine Billets mehr ausgegeben; verges 
bens fiebt er ſich nach feinem Sandelsmann um, es ift, als ob er nie 
exiſtirt babe; iſt er verfptonuben? Mit Michten, er ſucht auf einer atts 
bern Seite neue Dpfer und felten vergebend. In ber Langeweile des 
Harrens greift der Juduſtrielle zu allerlei Kurzwell, er macht Spaͤße mit 
ven voräbergebenben Frauenzimmern, er giebt ein beſchmutztes Kartenſpiel 
aus der Taſche und bieter feinem Nachbar eine Partie an. Done ums 
bbftin zu fega, wird deunoch anf die Übrige Geſellſchaſt Feine Mädtficht 
genommen: ich babe mehrmals erlebt, daß die Austaufhungen von Minze 
und bie Darzaͤblung des Geldes auf meinem Hut geſchah, da ich zufällig 
ber Kieinere und zwiſchen zwei Kanbeldieusen geflanden mar, Cie wlrs 
ben dad nit gar zu angenenm finden, auch mir ging ed fo im Anfang, 
allein bintenber irbſtete Ich mich mit beim Gebanten, daß im nur ein 
Dejett war, an welchem ber Maßflab ber allgemeinen Gleichheit auges 
paßt warde, und da ich in dem naͤmllchen Augenblictke einen jungen Faut 
angifabren fommen ſah, welser im der großen Oper gewoͤhnlich einem 
ber erſten Plaͤze in bem vorbern Logen einnimmt, jegt aber verſaͤumt 
batte, im Voraus einen Sitz im Theater de Gymnaſe zu mietben, ba Ich 
mabhrnabın, wie er am Bureau der Rogenmietdbe mit verbrießlihem Ge⸗ 
ſichte zurädteprte, allenthalben & la queue gemiefen wurde, und zufet 
zwiſchen dem piebejefhen Karren und dem Werzicht auf den puanten 
Usend zu wählen hatte, hörte ich mic mit vernehmbarer Stimme fagenz 
„Es lebe die Gleichheit.“ trag der Tamgen zwei Stunden und des barteır 
Bodens! Mit immer find die angewbbnten Mäcier fo bruͤderlicher 
Eintracht und freundlichen Wertebrs, ald meine obige Andeutung fehließen 
teße, oft Kiefern fie eine tragiſche Scene mit Schimpfreden und Fauſt⸗ 
fslägen vegleitet, zur Ergabtzlichteit des umflebenden Publitums und zur 
Beſchaͤftigung der alläberall gegenwaͤrtigen Polizei. Dazu bebarf es nur 
ber Untunft eines Kaufluſtigen in einem etwas tritiſchen Momente, fü 
werfen ſich alle Spefalanten auf ibm, und einer verdrängt den anbern. 
Meiner Huldigung bes Blreigbelttgrandfages erfiend und einem ber fo 
eben angeregten WUuftritte ber Rontarreny zweitens banfe I. ba lich 
von einem ziemlich entfernten Stande auf den erften Play, Immer am 
Schweife. verftebt fi, vorrädte, und abermals war ed wahr: bie Lettz⸗ 
tem werben bie Erften ſeyn. Die Bibel war unſchulbig au ber Gamez 
melne Worleute zanften fig mm einen Engländer, welger von Ihrem 
Kauderwelſch kaum eiwas verſtundz von den Worten fam es zur That, 
man zautte, man raufte, und bläute?fig und ylögiih war der Raum 


‚vor mir Teer, Ziemlich nalverwelſe blieb Ich aufaͤuglich auf meinem Plage 


fteben, eimem Dentfchen zlemt es, das Bartgenägt fein am unrechten Orte 
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anzubringen. Der in ber Mäbe befindliche Pofizeifoibat muß es für 
etwas Anderes angefeben haben, deun er rief mir mir einem erflaunten 
Xone su: Eh bien? Da verſtand im, daß ich auf dem Punft grivefen, 
eine Dummbeit zu begehen umb benägte bie bargebotene Gelegenheit 
einer der Vorderſten au der Kaffe gu werden. If man einmal fo weit, 
fo Britt man mit Vergnügen auf die Aberſtaudenetn Träpfale zuruͤct, und 
«in wahrer Kunſtgenuß Im Smaufpleie ſelbſt würde ten Tag zu einem 
volnindigen magen, Dieb geigicht aber dei der Urt Benefizvorſtellum⸗ 
gen In ber Regel nit, Cigens, oft fehr übereilt gefertigte Städe für 
biefen oder jenen Untene, Lotalſpaͤße und UAnsügiipteiten, fomlige Dars 
flellungen. die feine find und dem aroßen Anzeigen gar micht eutſprechen, 
laſſen den Zufwauer eine gewaltige Differenz zwiſchen dem Berſprochenen 
— und tem @eleifteten wahrnehmen. Man Aett anf bem Zettel „das Con- 
cert monstrer und benft ſich eime tuͤchtige grotedte Varodie des großen 
Eoncertes vom 28 Julius zu feben, um fo mehr, als gerade bierzu bie 
Huͤlfe vditer des Memus von allen andern Theatern anufgeboten find, Im 
ber Ausführung Ift ed nichts, als eine mementaneErfchelnung eines bun⸗ 
ten Faſchingzuget mit verflimmten Infirnmenten und einer wahren Katzen⸗ 
muſit. Nachbem ih Me „außerorbentiihe Benrfizvorfielumg‘ des Herin 
Bouffe von Nammittags vier Uhr bis Morgens zwei autgehalten hatte, 
mußte ich mir gefteben, daß der angenehmere Theil ber Momddie-bitjer 
nige war, ber vor dem Kaufe gefpielt wurde; vielkeicht ift auch meine 
Eltelteit an diefem Urtbett ſchuld, indem ich gereiffermaßen bler Mitſchau⸗ 
ſpieler war. Doch darf ih, In Ermanglung bes Berdhrenswerthen auf 
ber Bühne, eine Unerbote nicht Äbergehem, welde im Parterre erzählt 
wurte, und ‚die einen intereffanten Beitrag zu bem Stttengemaͤlde ber 
Theater bittet, fie mag deſonders denen zur Rebre dienen, welche ſich 
einbilden, mitteiſt eines Regens von Bantfiyeinen und Brillanten und 
einer vorausgefegten Wreigedigfeit, die Treue einer Theatergbttin erhalten 
zu idunen. Der Sohn eines reihen hollaͤndiſchen Banquierd lebte feit 
einiger Zeit In vertrauligem Umgange mit Mile... einer bäbfrhen und 
ſehr befannten umd gefeierten Merrice an einem ber Theater auf ben 
Boulevarde; er war felig und ſtelz anf diefen Steg. welchen mr Übrigens 
ibener genug bezahlte. Ueber die Summen, welde er Ihe monatlich 
gab, wurden fo fabelbafte Angaben gemacht, daß id mar nicht wage, fie 
zu wiederholen, Eine aldnzende Wohnung, reime Dienerfgaft, Alles, 
was den Luxus bes Lebens in Paris bilder, ſtund ihr anßerbem zu Bes 
Bote. Eines Tages rühmte ber Anderer fein Gtär in Gegenwart eines 
Freundes, und poste auf feine Alleinberrſchaftz der Freund !dmelte und 
fgättelte ungtäubtg den Kopf, Wie, Du zweifelt daran? — Ich zwelfle 
nit dich, fondern ich will Die den Beweis liefern, daß der einzige Kar 
Yeman, welden Du in der Liebe ſuchſt, in Deinem Golde beflebt, und 
daß diefed In der Hand eines Andern zw glelpem Nefaltate führt, gib 
mir einige Banknoten, und I ſtehe für eim Rendez⸗ vous mit der &md- 
nen. Der freund erbieit die Banknoten, er verwendete eine erſte von 500 
Frs., um durch dad Organ jener gefälligen Liebesdienerinnen, welche an 
jedem Theater zu treffen find, feine Anträge in gänfliger Worm beizu⸗ 
bringen, Er wurde erbbrt, die Ehromit fagt, daß der Anbeter von ter 
Allaewalt feiner Kaſſaſcheine gendgend Äbergugt wurbe, er giug feibft 
mit zu ber verabreberen Zufammenfunft, Mile aber bie Schauſpielerin 
in ihr Hotel zurüctehren wollte, waren bie Thären verſchloſſen, bie 
Diener ſchaſt verabſchiedet und aller bisherige Glanz wie durch Zanberfraft 
verſchwunden. 





Vermiſchte Nachrichten. 

Der Winniepiecegee; See in News Hampfpire (Nord⸗Amtrita) ift 
zweiundz wanzia Meiten lang, zwiſchen brei udd ame Meilen breit und 
einer der ſoadnſteu Wafferfpiegel in der Welt, Beim tiefes, reines und 
füdes Waffer erbätt feinen Zufluß ven Dänen, bie aus den Ibn mmae 
benden Gebiraen berabfirdmen und wimmelt von herrlichen Fiſchen. Was 
jedoch feine Echonbelt ganz beſonders erböht, find bie vielen anf feiner 
Flaͤche yerfireuten Juſelchen, wahrſcheiulich die Spigen anderer Berge. 
deren Wiefenmaffen bei einer Erderſchätterung in fräbern Zeiten nur 
zum Tpeit von dem Aegrunde verſchlungen wurden, der ſich bffnete, um 
ie fie jetzt umſchwuͤlenden Gerwiffer aufzunehmen. Diefer See war ein 
Lieblingsfammelplag der Judianer, bie, wenn fie von ber Tagb ausruh⸗ 


— —⸗ 


ten, in feinem Waſſer fiſchten und ſich ſo Nahruug und Vergnügen vers 
ſchafften. Dieſe Iubioner, bie ſich ſchon lugſt nach Canada zuruckgezogen 
haben, ſcheinen große Liebhaber von laͤndlicher und maleriſcher Exenerie 
geweſen zu ſeyn. Ihre Dirfer und Anſie delungen ſprechen für dieſe Bes 
dauptung, und find anders. bie Ueberſehungen richtig, fo waren bie Eigen: 
namen, welde fie ihren Lieblingsſeen, Wlüffen und Sammeiplägen beis 
legten, boͤchſt ausbrudsvel, zart und bezeichnend. So beteutet z. B. 
Dpto, ber ſchoͤnſte der Flſſe; Nahant, ber Epaziergang bes Verllebten, 
und der Name bed beipromenen Gere’, dad Lächeln bes großen 
Belftet, Er negt im der naͤchſten Mamsarfpaft der weißen Gebirge, 
deren Rüden fo zu fagen mit ewigem Gance bededt find, Bhre Gipfel 
folen 5500 Guß Aber die umliegenden Thaͤler und dieſe Thdler 5500 
Fuß Über den Meeresfplegel emporragen. 
* 


Herr Sille In Parls bat eine eben fo einfache als btonomiſche Bor— 
rigtung erfunden, im Urmplähle, Ouomenen und Eopbas mit Dampf 
yu erwärmen oder gleichſam zu beige’ Aus biefer Erfindung erwach ſen 
eine Menge von Wortbeilen, uner denen unſtreuſg ber obenan flieht, 
daß man die Luft im einem Bimmer ermeuen fan, obme daß bie auf 
folgen Sophas fisenden ben Nachtheilen einer Erkältung bioßgefieilt find; 
dann getwähren fie auch nom bie Annehmlichfeit, dab man fin vom Mas 
min ober Ofen entfernt halten fann und ber Körper deſſen unaramtet in 
einer aleigmdfiaen Wärme beit. Eudlich gewähren diefe Mobel auch 
eine bedeutende Erfparniß an Breummaterial, denn die den Dampf Iels 
tende Worrichtung ift fo finureio, daf nur febr wenig Holg ober Koblen 
gu deren Unterbaltung hinreichen. Fuͤr Kraute beſonders bürfe diefe Er: 
findang fehr nugbar werben, 


Herr Omen ſagte bei einer der legten Werfammlungen ber Fabri— 
tanten zu London, daß gegenwärtig 200,000 Arbeiter mit Kälfe von 
Maſchinen eine Maſſe von Baumwolle fpiunen, zu ber man vor 40 Sabren 
wenhafeus 20 Millionen Arbeusleute gebraucht bätte, Gr fügte noch 
bei, bab bie Baummolle, welche genenwärtig in England mit Maſchiuen 
gefponnen werde, obme Beituͤlfe derſelben mindeſtens so Millionen Urs 
beiter und daß endlich die ganze Maffe von Fapriraten, be man jegt mit 
Hätfe von Maſchinen verfertige, werigflend 400 Milienen Handarbetter 
erfordern würde, Die legtere Angabe in ohne Zweifel eiwas fibertrie: 
ben, allein wie dem auich fen, fo iſt dom geiviß, daß die Maffe von Banıms 
“wolle und Geweben, welche in England mit Hülfe von Mafginen ger 
fpennen und verfertigt wird, ungebeuer tft, und für den Bedarf nit 
nur von Europa, fondern auch von Yinerifa und einem Theil Aliens 
ausreichen würde, . 





£iterarifhe Anzeige. 
Zu Anfang 1854 | 
erfcheint in wöchentlichen Lieferungen zu ſehr mäßigem Preife 
die deutiche Ausgabe des 45 
Univers pittoresque ou histoire et description 
de tous les — 
unter dem Titel: 


Gemälde der. Länder und Völker 


mit ihrer Gefchichte ; 
begleitet von ben beften Stahlftichen. 

Die erſten Gelehrten und Mitglieder der Urademte find die Wers 
faſſer ber einztinen Abthellungen. Spanien und Portugal bat 
Graf de la Berde fbernommen, Heappıen wird dur Elmmpollion 
Flatac. Brafttiem durch FJ. Denys. Italien sm Artaud, Gries 
chenlaud tur Pouaneville 2, bearbeitet, 

Vortdufige Beftellungen sittet man am bie naͤchſtgelegenen Buchhand⸗ 
lungen gelangen zu laſſen. 

Sigmund Schmerber in Frankfurt a. M. 
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P a t n a. 
(Bortfegung.) 


Der Boden ift dem Anbau der Erdäpfel, von denen die Einge:“ 
bornen eine große Menge verkaufen, febr günftig. Ein Irrthum der 
engliſchen Kaufleute muß bier gerügt werden, die unter bem Namen 
„Reif von Patna’ eine vorzugliche Sorte dieſes Artifeld verkaufen, 
Reif waͤchet überhaupt auf allen Nieberungen und fumpfigen 
Stellen Bengalend; in andern Theilen von Hinduſtan wird er 
weniger gebaut, und er macht keineswegs das Hanptnahrunge: 
mittel ber Bewohner von Patna aus, beun dieſe verfpeifem ihren 
Kari mit Kuchen von Mebl, In ber Stadt und in den Ge: 
birgebesirken ift ber Reiß, der Transportfoften wegen, theuer, 
und deßhalb eriheint er anf der Tafel von Leuten, bie nur 
mäßiges Vermögen befiten, nur bei feierlichen Gelegenheiten, 
weil diefe ganze Klaſſe fehr öfonomifch zu leben pflegt. 

Auf den Straßen von Patna fann man, da fie für Wagen 
zu eng find, nicht wohl anders als zu Pferbe ober auf einem 
Elephanten fortfommen; das einzige Fuhrwerk, das man fiebt, 
it der Rheut, ein einbeimiihes, quietſchendes und ſtoßeudes 
Fubrwerl, in welchem die Damen, hinter dichten MWorbängen 
verborgen, reifen oder Beſuche abftatten. Die fhönften Häufer 
fteben mit der Vorderſeite nah dem Fluſſe zu; mac der Straße 
bin haben die meiften derfelben nichts Ausgezeichnetes, und man 
ſieht nichts als eine bobe weiße, im obern Stod mit einigen 
wenigen kleinen Fenftern verfebene Mauer, da man bier wahr: 
fheinlig den freien Durchzug der Luft zu Beförderung ber Ge⸗— 
fumdpeit und Annehmlichkeit mit wefentlih hält, Andere 
Gebäude ſtehen im Mittelpunkt großer mit Mauern umgebener 
Höfe, und länge der Hauptftraßen erbeben fih an den Fingängen 
der Paläfte der Meihen und Großen, über fhmalen vieredigen 
Vertiefungen, vorfpringende Portilen. Die Wohnungen der 
Mittelflafe haben ein bürftiges Ausfchen und einen gemiffer: 
maßen chinefiiken Charakter; auf eine einen Fuß über die Straße 
emporragende Betrung gebaut, iſt jedes Stockwerk von geringe: 
rem Umfang ald das umter ibm ftebende, und im Erbdgeihof 
befindet fih eine Veranda, 

Der indifben Sitte zufolge begraͤnzen biefe Sebaͤude nicht 
unmittelbar die Straßen, die während des Tages durch eine große 
Menfhenmafe und von einer Menge von Pferden, Biffeln, 


Ziegen, Kamelen u. f. m. verfperrt find, ſondern fie fteben auf 
der Mitte der Rettung und laſſen ringeberum einen Naum frei, 
der zumeilen noch uber bie Veranda binaugreicht und eine Art 
Markt bildet, mo die Kleinfrämer MWaaren von geringem Werth 
in Körben feil bieten; denn werthvolle Gegenftände werben in 
Indien niemals zur Schau ausgeſtellt. Die Läden ber Hatimd 
oder Apotheker find außerordentlich rein und zierlih, und ihre 


Waaren mit bewundernswerther Drbnung aufgeftellt. In einer 
langen Straße, melde -die Stadt durchſchneidet, und im geringer 
Entfernung von einander, erheben leichte, durchbrochene, im 
zierlichſten mengolifhen Style erbaute Kuppeln ihr Haupt im 
die Luft; fie kroͤnen fhöne Moheen und bilden zugleih den 
maleriſchſten Kontraft mit deren mafliven Thürmen aus duntel: 
rothem Granit, ein Baumaterial, deffen man ſich in alten Zeiten 
mit befonderer Vorliebe bedient zu baben ſcheiut. Die Gebäude, 
die man zur Zeit der erſten Belignabme von Patna für die Mes 
fidenten und Givilbeamten der oftindiihen Kompagnie errichtet 
batte, fteben jest verlaffen, und ihr Verfall ruft den Englän: 
bern fchmerzlibe Grinnerungen an das traurige Schidjal ibrer 
Landsleute ind Gedächtniß zurück; unvorſichtig genug vertrauten 
fie ſich blindlings einer feindieligen Bevoͤllerung, welche die kürze: 
lich erlittene Niederlage nicht verſchmerzen konnte. 

Fuͤrchtet man Koth und Hitze nicht, fo gewährt ein Spazier: 
gang dur Patna, nah Sonnenuntergang, allerdings Unterbal- 
tung. Die Straßen find dann voller Menfhen; die ganze Bes 
völferung treibt fi wie ein Ameiienbanfen umber, oder verſam⸗ 
melt fib unter den Verauda's, um bei einer Huka fih an ber 
vorübermogenden Menge zu ergößgen. Die Palfis der Einge: 
bornen, ihre Rheuts und Taundjaung bahnen fih mit 
Bewalt einen Weg durd die Menfhenmaffe, wobei die Bedien- 
ten unbedenflih bie Lente über den Haufen werfen, um ibrer 
Herrſchaft Plaß zu machen. In Iudien kann nichts ohne Laͤrmen 
geiheben, und mit dem Getöfe der Worübergebenden und Spa- 
ziergänger vermifcht fi das wiederholte Gefhrei der Tſchokey⸗ 
dars und das unaufboͤrliche Geheul der an den Straßeneden ſte⸗ 
benden Fafird. Ale Läden fhimmern von Beleuhtung, und je 
weiter die Nacht berabfintt, um fo impofanter und feierliher wirb 
der Anblid, den die großen und düftern Gebäude bieten, von be: 
nen einzelne Stellen des tiefblauen mit funtelnden Sternen befäe- 
ten Himmels verfchleiert werben, Alle geringeren und nicht hoben 
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Hänfer bleiben in Dunkel gehüllt, und man umterfheidet nur 
vorragende Gegenftände; Patna entwidelt um dieſe Zeit feine 
ganze Schönheit und bietet dem Blick eine Reihe von Tempeln 
und Palaͤſten, Werke der prachtliebenden Mongolen. 

Die Europder kommen nicht leicht mach Patua, wenn bie 
Pflicht fie nicht dahin ruft, und fep ed Widerwille oder Gleich: 
gültigkeit, kurz die Anglo:Inbier befuchen eine Stabt, bie doch 
in der Nähe ihrer Mefidenz liegt, nur felten, wenn ihre Neu: 
gier mit dur irgend ein Schanfpiel aufgeregt wird. Nur we: 
nige beihäftigen fih damit, bie Sitten der Drientalen zu ftubi- 
ren, und fie benehmen fih im Ganzen gegen ein Moll, in def 
fen Mitte fie leben, mit fo vieler Gleichgültigteit, daß, ſo geach⸗ 
tet die Regierung auch megen ihrer Mechtlichkeit und weifen 
Verordnungen ift, die Militär: und Eivilbeamten, ihres Pri: 
vatbenehmens und perſoͤnlichen Charakterd halber, dennoch fehr 
ampopulär find, Ale ibre Verbindungen mit fremden Nationen 
haben die Sitten der ftolgen und auf alles Wusländifche mit 
Verachtung berabfehenden Engländer noch nicht ändern und ab» 
ſchleifen fönnen. Das gute Beifpiel einiger ausgezeichneten Per: 
fonen, die durch ihre Milde, Leutfeligkeit und Rechtſchaffenheit 
fi die Liebe der Einwohner aller Klafen zu erwerben mußten, 
bat leider auf die Mebrbeit ihrer in Indien lebenden Landsleute 
noch nit den geringften Eindrud gemacht. 

(Bortfegung folgt.) 


Die Ureinwohner von Brafilien. 
(Sd 1uß.) 


Dad Temperament des Indianerd ift wenig entwidelt unb 
anfheinend phlegmatifh. Ale Kräfte der Seele, fo wie bie fei: 
nern Sinnengendfe find bei ihm in einem Zuftand vom Lethars 
gie: unempfindlih gegen bie Genuſſe ded Gaumend, und thie⸗ 
riſche Nahrung jeder andern vorziehend, iſt er im Allgemeinen 
mäßig, und befriedigt bloß die Bedürfniffe der Natur, ohne auf 
die Zeit zu achten. Auf ber andern Seite aber ift er für ſtarke 
Getränte leidenfhaftlih eingenommen, und überläßt fib benfelben 
wit Ausſchweifung. Die Menge Rum ober Branntwein, bie 
ein Indianer treinfen kann, iſt erftaunenerregend. Bon Natur 
Ihweigfam, wenn er nicht mit der Jagd beſchaͤftigt ift, ſchlaͤft 
oder fiät er ganze Stunden mit ‚anf bie Erde gerichteten Augen. 
Nichts erwedt feine Aufmerkfamkeit, außer ber Aublit bed Mon- 
dei: biefed Geſtirn ift fir ibm der Urgrund aller Naturphäno: 
mene, der Epender bed Guten und bes Boͤſen. Nah feinen 
Deränderumgen berechnet er bie Zeit, Das Gute gebt bei ihm 
unbemerkt vorüber, das Böfe allein fann auf feine unempfind» 
fie Organifation einen Eindruck machen; alle Kräfte feines 
Beiftes find auf einen Gegenftand, bie Selbiterhaltung Fonzen: 
trirt: unfädig, die Vergangenheit von der Zufunft zu unter: 
ſcheiden, beigt er nicht einmal die nöthige Woraudfiht, um an 
den folgenden Tag zu deuten; jeder Dankbarkeit, jedem Chrgeiz, 
jeder edeln Leidenſchaft fremd, ſtumpf, gleichgültig gegen Alles, 
aufer für die Urbeiten tes Kriegs und der Jagd, kalt, indolent 
in feinen häuslichen Verbältniffen, folgt. er nur dem thierifchen 


Inſtinkt; feine Liebe für feine Lebensgefährtin zeigt ih nur durch 
Eiferſucht, die einzige Leibenfhaft, welche, nebft dem Durft nach 
Made, feine Seele ihrem gewohnten Zuftaud von flupider Imem- 
pfindlichkeit entreißen Fann. Sewohnt, umabläffig feine unge 
beuren Wälder zu durhfireifen, und im Zuflande der rohen Ma— 
tur lebend, erlangen feine dußern Sinne, durch die Noth ge= 
fhärft, einen beinahe unglaublihen Grad von Vollkemmenheit. 
Bon allen Waffen wilder Stämme ift der riefendafte Bogen 
ber Brafilianer ohne Widerfprud die furdtbarfte: er it 7 — 87 
lang und aus rothem Holze gefhnigt. Die aud einer Art Ro- 
fenholz gemachten Pfeile find vom dreierlei Art und dienen zum 
Krieg wie zur Jagd. Die Seſchicklichkeit, mit ber fie diefe 
furdtbare Waffe haubhaben, erregt Erftaunen: auch nicht bag 
Kleinfte eijtgeht ihrem fihern Schuſſe. Die Stämme an dem 
ufer des Maranhao und bes Mio: Negro bedienen ſich auch der 
Keulen und der Blaferobre, mit denen fie Heine vergiftete Pfeile 
auf 100 bis 150 Schritte ſchleudern. Das Gift, in welches biefe 
Pfeile getaucht find, iſt fo beftig, daß es augenblidlihen Tod 
bringt, Indeß ann man das damit getödtete Wild ohne Geſahr 
effen. Seine Zubereitung ift ein Gcheimniß, das nur die Iu—⸗ 
dianer biefer Gegenden kennen. Im öftliden und füdlichen 
Theile Brafilieng kennen bie Wilden bie vergifteten: Waffen nicht. 
Die angegebenen Cinzelabeiten betreffen namentlih die 
Eingebornen am Ufer bed Marauhao und feiner Zuflüfe. Die 
einzigen Topapod-Stämme im Suüben find die Gorsabos, die 
Yuris, und die Botocuden; au biefe ziehen ſich je mehr bie Ei- 
vilifation nah Weſten vordringt, allmaͤhlich tiefer in die innern 
Gegenden zurüd, Der rohe und barburifbe Zuftand ber Gefell: 
ſchaft bei den Indianern Brafiliend, vergliben mit ber vorge 
rüdten Gipilifation ber Pernaner zur Zeit der Eroberung durch 
die Spanier ift ein Problem, dad zu vielen mehr ober minder ſcharf⸗ 
fianigen Theorien Anlaß gab. Man bat bei bieier Gelegenheit 
bemerft, daß Infulaner ſich ſchueller civiliſtren als Kontinental: 
bewohner, weil fie, auf ein befpränttes Gebiet angemiefen , frü: 
ber genöthigt find, die Jagd aufzugeben, um fih dem Acerbau 
zu widmen. Im einem aͤhnlichen Falle befanden ſich die alten 
Peruaner; durch bie hohe Kette der Unden in ihren Thälern 
eingefchlofen, wurden fie aus Jaͤgern bald zu Aerbauern. Aber ber 
Gingeborne von Brafilien befand ſich nicht in dieſer Lage, und 
darum irrt er immer noch in feinen endloſen Wäldern umher, 
oder durchzieht die unermeßlichen Pampas feines Landes, wo er 
den Eroberungen der europäifchen Eivilifation Troß bietet. Diefe 
Menſchen lieben ihre milde und mmabhängige Lebensart fo fehr, 
daß eine große Anzahl derjenigen, die von dem Portugiefen ge- 
fangen genommen und in den Kıünften Europa’s unterrichtet 
wurden, bei der erften Gelegenheit entfloben und im ihrem Bas 
terlande ihre alte Lebeusweife wieder aufnahmen. in für im: 
mer undurchdringliches Dunkel liegt über der frühern Geſchichte 
diefer Indianer, Wie bei allen Möller des Erdballs, will man 
auch bei ihnen eine unbeflimmte Weberlieferung von einer allge: 
meinen Ueberſchwemmung gefunden baben, Aber ihr Boden 
ſelbſt trägt nicht die mindete Spur, welche den Gelehrten in fel- 
nen Nahforihungen leiten Fönnte, Die einzigen Dentmale die: 
fer Kinder der Natur find ihre einfachen Hütten, die aus fo 
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Leichtem umb vergänglidem Material beſtehen, daß ber Moden, 
auf bem ftanden, mac finf ober ſechs Monaten nicht bie 
geringfte Epur mehr barbieter, daß bier Menſchen gebaust baden, 


Dad Haupt Johannes bed Zänfers. 
@ine fpanifhe Ariminalgefsimte. 

Huf der Straße von Barrriona nam ds man auf einem 
vom Meer umb einer Bebingäfeite eimgejpiegfenen, unter bem Wamen 
Dad von Balaguer befannten Engpab, wo ter Weg fall befkimdig won 
fletten Belfen deherrſcht wird, Un einer Etefie, wo er eine flarfe Kram- 
mung befhreibt, bieten einige wngebeure lobgerifene Beifenfiliete und 
mehrere große Welfenfpalten febr geeignete chlupfmintel für Werbreger. 
Diefe See ift unpänliger Morbibaten halber berämtigt, mmb fen mahr 

fiebende Areuye werfünden bem Melfemben, ba bier im mmges 
weiter Erde Epriften ruben, be vom Tede Äberrafat wurben. olme mit 
den heiligen Gterbefaframenten verfehen zu werden. Aue Hefe Morks 
sbaten waren vom bemfeiben bar Ihre Fioenbeit merfmürbigen Umflänten 
begleitet, Das erfte Opfer, das in biefem umbeimtiopen Engpab fit, war 
ein reicher Ranfmann, der im Diomat März ın23 won Lerida mac Tor⸗ 
sofa reisie. Beine Weiadfe harten ibn genbibigt Ai von der geraden 
Etraße zw entfernen; er riet nam allein auf feinem Maulttaer, und am 
Morgen fand ibn ein Bertelmbny am Naud des Weget im feinem Bunte 
Henn. Er mar vom einer Mugel auf bie Stirn, fat milten zwiſchen 
beiben Uugen, getroffen; der Mörter hatte fein Seld mmb feine Juwelen 
genommen, bie Abrigen Garen aber unberührt orlaffen. Bein Manis 
tbier weldere rublg einige Schritie davon und fein Welkelfen war migt 
forigefggieppt worden. Migt obme Erflaunen bemerfte man In den Urmen 
bes Ermorbeien aim rob gearbeitetes bälpermes Areny; bie Gerichte begaben 
Fi felhft an Det und Gteile, fonmten aber fein Anzeichen enibeden, das 
anf die Epur des Schuldigen geführt bitte, Wünf ähntipe Werbthaten 
wwurben nah und mad am bemfeiben Drie degaugen; bie Dipfer waren 
Püets, aamy then fo wie bad erfie, durch eimem einzigen Sqhat auf Me 
WBtirne getroffen, ber Ihmen unfehlkar dab Beben rauben mußte, umb 
Jetesmat fand man ein bblermes Merz neben ibmen Utgen. 
Ule deſe Berbrechen folgten Mary anf eimanber; am Xag vor dem 
Wefte des heiligen Suartus Im demfetben Jahre (25 Ditoper 1828) wurde 
Mon Echaftlan Aravebra, ber ma Barcelona gefommen tar, um Wolle 
»on Segoria zu verfanfen, auf feinen Reife map Murcia. wobln er geben 
wwolltt, um feine Diivenpflanzungen in Mugenfbeln zu mebmen, auf ders 
Fersen Be.ape ermordet. Um Sonntag Duafimebogenit bes Jahres 1829 
wurde Dou Audras Bscoriafa, vachdem er eime Rabang Plinten in Karras 
gonna abgeliefert hatte wnb baum im Gefhäften mam ortofa reidie, auf 
berfelen Sicue erfglagen, Um 24 Getrwar 1850 erlag Zoaumefer, ein 
Saasafiree, ber, nagtem er Navarra uud einem het vom Catalonien 
Diseftreift hatte, map Zoriofa geben molit, mm auf eimer Barte den 
Foro hinauf ım fahren, Wat Tage vor dem Mlierferienfefle des mämlichen 
TFabrıt wurde Untonio Paguito Diebe, tin Tiger umd Emmäryer, der 
mo an bemfeiben Morgen eine Babung frampbfikpen Kapats in der Gegend 
vor Balsguer haite einfamärgem beifen, ermerbet, one fia veriteibigen 
zer Mbnnen, demm man fand fein gelabemes Gewehr meben ihm. Hm 
2% Tammar ın%ı eudtin Pefioß Mervassns Waves, ber Im eriofa bie 
Wiefrrung Auer Yarııe Eütolfaft Äsernehmen weite, if Meibe der 
mmglhdisen Mehfenden, bie am biefem beolken Orte fieien. 
Diefe Werfen waren feit jener Bett werrufen, umb wurben nicht allen 
vor ben Wetfenden, fonderm felhft von dem Bewohnern der IUmgtotub 
ae frcottt. Einige Sirten fagten aus, daß fie, alt fie ihre Alrgem may 
jemen Geite bintriesen, auf. ben Gräbern der Bremblinge vermeite Blumen 
ben bitten, die vom unsefannier Hand dort Dingtiegt worden waren; 
fie verfigerten foger, am Atend den Cgyatten einer arofem Bigur ver 
Dem Mreagen Anleen gejehen zu haben, bie aber, fo oft fie verfügt Orten 
fiap ya nähern, pibelia verfhmumden fen; au wollten fie iäglime Erufjer 
e baden, Die aus dem Fuß der Berge yu fommen falenen. @in 
veitiger Saure ummehte biefen Ort, und ber mußte febr wermegen fepn, 
Der €8 wagle, nah Sonmenunlerzang bier wräber jm geben, 

TREE wollte fit auffinden Iaffen, bad Me Beremigfeit atıf bie Epur 

geleitet bitte. Das Geraqt verbigtigte einen aewiffen 


Des 
Se mee eiat riaric feiner Gebert mac ein Bremdtr in der Prosiny Eatas 
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+ bab ax vor der Wevokution von sar2 Miapde (Mretermiiften- I 
Joquifittonsgefängmp gewefem fen. 
GBlawbewöberr geblent mb fi feit ehnigem 
Zortofa wiebergelaften. Man 
olelcawohl machte er Aufwand. Ungemptet 


von ibm, mad benem man ihm ber grbßten Werbremen fähig Halten un a. _—_ 
Eines Tages fragte man Ihe, varım er, ald ein orfgkter Bi 
fein Tagblirbbiaber fry. Mein. war bie Aruwert, wm einen Aafem — 
mjagen muß man wmberiaufen, Dat man Ihm aetſcheſſen, fo mug — Eh, 
wieder laufen. um Ihm aufjubeben. Da it man beifer einem Diem gr —* 
autzalautraz ber fommt von ſeieſt, asd wen man ihm tbitet, — — 
man teint anbere Maͤbe, ars im feinem Zwerchſact berumgmmäblen _ — — 
Ein andermal hatte er A der mictigfien Urfache wegen mit Mira — 
YPaquita Dirda erzärmt, Wambem er biefen anf einer Yapb auge —— 
Wıfaqwes *) bealeuuet hatte, gingen fie, mm ſich zu erfrifnen. kam — — 
Bipgerbitte. Mileh, was man Iümen Mieten fonute. wer ein Balat- u, — Ne 
um bie Brühe **) deffenben feinem Gefätrtem zu frebengen, dedien a en — 
Antonio des unfbrminpen Ebffeis, dem man Ihm geatden batte, fer — nn 
ſehleti. Wenzel bebamptete, er babe bem Bhffet verfehrt aenommen — 7 
moi die Brübe mit dem erbabenen mnb mit mit dem aufgrbbblien TE men. ger 
des Rbffeis auffaffen; Umtonio dagegen werfigerte, ber vom Ihm Ur a ⸗ — 
Kbeit fen Der rechte. Ein beftiger Zaut emifpanm ſich bierüßer ; =: zn 
anbere Perfon, be niehte vom der Urſache des Streuus onfie, ut 
man deufelben Rbffel bimgeleot hatte, erfasınte ihm imden für einen Byrne er u. 
ber auf teiner®eite ausgeböhlt war. So unbetentenb Übrigens bie SEE mn 
amiaffung bieftd Baus war, fo trug Uriarte Ihm bach feinem Die a een 
* unb drei Tage ſpaͤter wurde Anonio im Pas von Balaguer erman a_—— 
arfunben, 
Während der Faſten des Jahres an52 hatte eine Spaufplirrge 
faaft zu Tarragona, bie eime berühmte beitige 
Yohannis des Taufers. auffübrte, großen Zulauf. 
benfeiben Erfolg verſprach fo madhte fie ſich dabin auf 


te, hatte ben foflsaren der bei Dec 
88 Hanprroue | mit eweg- 
tipen Hugen von Cmail verfehen war, Km Maulthieren nit anpertrasese 
molen, und trug Ih befbatb, um Ikn vor jedem Unfall zu fpägen, mung 
feinem eigrmen Haupte. Es war faom fpdt, und da ehem ein fehr bisrape- 
ortuoender Nebel aus dem Meer anffieg, fo batte Garcia, ber ſch auf 
den finern Tritt felnes Pferdes verlieh, Seſicht und Mugen mit Deu 
Mantel umbaut. Er ritt gang allein umd meit binter feinen Ramerabem 
ald beim Umblegen um eisen Welfen ein Schus Iodging umb fen Pfer 
fi ddamte. Barca fiel herad, umb bemäbte fi eben fi feines Man- 
tel® zu emtledigen, ald er einem Mann mit einem Maratiner im ber Dan > 
auf ſich yafpreiten fab; raſch erhob er fi alfo umb zäcte feinem Dotete. 
Uriarie, demm Ne mar ber Mann, war mist wenig berroffen, Bags - 
er ga Erſtenmol gefebit babe, umb weite fon fliehen. WS ır abe 
bie beiden auf einander gefenten Möpfe erbiicte, ats er bie Mugen be 
beifigen Tobammes fi further Im ihern Rreifen dreben und bie blipenbene 
Yugen Barca auf fig gebeftet fab, giandte er den Teufel vor fi gar 


*) Der Schlamm umb Sand, den Etro mit Ab führt, bat Ah längs der 
Mündung Fım ft und elme Denge Peiner, Kifaaues 
ten Inlein 2 m fh rere @runden worit im 

Direr bimans 5 3-7 nur einige [a tiefe Mafrpfüble vom 
eimander getrennt. mit Gcitf emen fie einer von 
me Blamingod, um Bufachtsert. —X 
Stuce jreichnitten aufartragrm, 

Bafır, Eifig und 0 angemant fimd, bis 
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die Seien des Schanfpielert , fo dag alfo Der Falfche Kopf als eim natars 


licher erfcheint, umd fetalıch 
Tumsb abgefchiagen werden Tann, 
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haben und ward won einem panifpen Schrecten ergriffen, Er floh, allein 
felme Alpargatas *) bemmien im dem Geftrkpp feine Garitie; er 
weilte ben Belfen bimanflimmen umb bieit fi am rintın and tiner Epalie 
ragenten Strauch; be befer entivarzelte fi. und Lriarte fhärpte zu 
den Füpen Garcia’, ber ihn verfolgte, — Stammtind farte ber Bde 
wit: moli me tangere Satanas! Vade retro! allein auf das Grfarei 
Garcia'd ellten ſelue Rameraben berbe. te fanden Urlarit auf ber 
Erbe liegen, benm ber Schreet bare Ibm des BSewußiſcyns beraubt, Man 
teng Ihe gu dem Ultade mayor vom Balaguer, wo man ihm wmterfichte; 
er Irma eim Inirenes Baßtleid, batte einen Mofentranz, ein Berribun 
und Haare des Heiligen Dominifus bei fi, Wein man fand auch reinen 
Dolg, vier atpflaſterte Augeln und in einer Schachtel tinige Schüſſe 
englifaes Paloer bei ihen; fein Gewehr war nom vom Mau geiamärst. 
Uriarıe, auf ber That ergriffen, war gezwungen feine Werbremen elugus 
gefteben, „Wie fonmter ine, fragte ber Wimter, 16 twagen, bad beiltge 
Zehen unferer Eribſang neben Me Opfer eurer Bosbeit zu legen — 
„Den Abeper ideten, war die Amwert, bat nichts zu bedeuten, allein 
Die Stele idtten iM ein apfheuliaers Wersregen! Im beiete an ibren 
Gräbern und beftrente fie mit Blumen, um fie um einige Tage fräber 
aus dem Üearfewer zu eridfen. Ich fepte ihnen eim Kreuz. das ich hatte 
weiben laffen. wem. weun fie ſich nicht im Zuſtande des Hells befanden, 
dem böfem Feind zu verſcheuchen; aber ich babe ihm geſehen, da iſt er! 
da iſt er! ſcatit Uriarte laut auf, als Garcta mir feinen beiden Möpfen 
vorirat, mm dem Winter zu erfiären, wie er km Tod entennen ſey. 
„Da ift er! ba in er!" farie ber Berbrecher ne einmal, uud fiel von 
einem britigen PMersentrampf ergriffen dewußtlen zu Beben, 

Da liriarte die miedern Serichte verwarf, fo wurde er anf Mreqnis 
fitien des älttalprotarators vor ben Gerichtebof ber alcades del crimen 
geflellt, nd wom biefem am 15 Junins 145e mach ber Orbommany wer 
Jahre 1557 zum Straug und ber Keufietatlon feines Wermbgens wir 
urtbeitt, Deſer Eprum wurde vom Nah won Eaftitien beſtaͤngt, allein 
der König milterte bie Strafe ans Ruͤcſicht für die aufrichtige Frdmmigs 
keit des Verbrechers in lebensldämgligen Herter, Dieb war der Inte 
Gnademaft, ten Berdimand VII umterzeismete, 





Die Infel Eanbdia. 

Die Berbtterung biefer Jufel, welche dur den neuerlichtn Wider⸗ 
fand itrer Einwohner gegen das monspolillifge Reairrungsfuftem Mebes 
meb His wieder die bffeutliche Aufmertfamteit mehr augerrat bat, beträgt 
jegt micht über 90,000 Seelen, woron wenigftens zwel Dritiheile Griechtu 
find, Cantina, Cauta und Meime find bie einigen Dxie, weile bie 
Namen von Sıdtten werbienre, und auch im biefen [dat ein Theil dee 
Gebaͤube in Irlmmer, Die Haͤſen von Taudia und Merimo find in einem 
fo ſchlechten Zuflande, daß nur Barfen einlanfen fbunen Der Hafen 
won Canea Mann nur nom fünfpbm Exıffe von 250 bis 280 Tonntu 
und era vierjlg Heinere won 30 Bis 40 Tonnen aufnehmen. Weun 
aber, 110g ber ſchoͤnen Verſprechuugen, die Megterung fortfäprt, In ber 
Yubpefferung und der Reinigung biefer Häfen eben fo machläflig zu from, 
wie bisher. fo wird Canıa bald das Schickſal von Eandia und Retime 
sbeilen, und dem wenigen no disrigen Haudel and ftinem Hafen vers 
fowinden jehen, Der Hafer von Euta iſt der eingige, ber fig im gutem 
Zuftande befindet, und für deffen Erhaltung die Natur feisft geſergt bat. 
Der Hub dei innerm Bandes bietet eim ehem fo mieberfplagenbes Bild 
bar. Die Dörfer fallen in Trümmer und bad meiſte Band blelbt under 
daut. Die Hand der Zerfibrang bat ihre fprediie Spur zurckgelaſſen 
wub mihts wird bergtſſeut. Der Mangel am Wertranen auf die Fefig⸗ 
teit der feyigen Regierung Idemt ler, Die Kürten und bie Briemen, 
glelmmäßig unzufrieten, ſcheivtn nemelat, armeinfame Sache zu manen, 
um dab Joch, das fie misderbrüdt, asyufgütieln, und ihre Vereinigung 
im mehr als binreigend, um de verbaßte Herrſchaft des Paſcha's vom 
Urgupten zu ftärgen, **) " 

Nagſtthendes iM eine Ueberſicht des KHamdeld, wie er auf biefer 
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worrien. 
**) Soiebei I imden miche jur 
en n iu vergefien, bafı Diefer Atitet ans dem Dourıral de 
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Jofel ſeit einigen Jahren betrieben warde: Dei und Geife ſiad die wich⸗ 
tigften Audfuhrartirel. Dei wird jabrlich eine halbe bis eine ganpe Mit: 
Kom Miſlaſche, und Seife era eine Millien Zeniner erzrugt. Die andern 
Yroburte find miat vom aroßem Werbe, Unter den Eimfuhrartitein find 
Lebentimittel Die wigtlaften. Kieine Schaffe umier sÄrfiiner und grieais 
fer Flagge bringen folge von Calonini, von Molc, von Konflantinept 
und den Alten Ateinafient, Der Berdrauch am Lepentmitiem fan auf 
5 bid 600,000 Alle gefadgt werten, worcn zwei Driitbeiie an Gerfle, 
der Ueterreſt an Geirtide, Bohnen und Achererbſen. Die Kerfumtien 
von Kotonialtwsaren, ald Bucer, Kaffee, Gewürze, Inligo. beträgt nigt 
über & Did 500.000 (töirmfge) Piafler (80 4 100,009 @uiben). deuu 
die Bewohner des inuerm LTaudes, torime bie Mebryail ber Berbiterung 
autmaden, fonfumirem fehr werig von birfen Urtiteln. 

Es IN faon eden demertt, daß Me Berbiferumg ven Eanbia Fanın 
90,009 Stelen berrdat. Mehrere Urfawen baben beigeiraar=., fie bis 
auf biefen Stand zu verringern, Die erfiz, und vieleicht bie beieuienbfle, 
bängt mir jenem immer Berberben znfammen, bad alle Provinzen des 
Reias erarifien bat, im beffen ganzen Umfang bie Bevbiterung apmkıammt, 
In Eandia aber famem zu diefer Rabitaturfacye no der Bürgertrieg, ber 
mebrere Jabre hindurch dieſe ungtückiche Imfel werbrerte, Get vier 
Fahren bat Mehemed Ali ale einander fin befämpfenben Parteien pers 
nichtet, und Orenung und Sicherheit wieder bergefleli; demnom aber 
febrten nur wenige msibrenb der Unruhen ausgewanderte Bamilien wräd, 
dem das Zutramen im ben Beſtand der Dinge frblte gaͤmuch. Die ungihd: 
le Rage des Ranbreits wurde auf eine ſchiaue Weiſe von einigen Um 
rubepiftern bendipt, und die Bemürber waren faom feit eimiger Zei im 
bebem Grabe gereist, wamentlih wegen ber Auferlegung bed Rbaradia. 
der als ein farlmpflied Zeichen der Anetigaft berrachtet wurde. Mur 
die Untändigung ber naben Untunft Mehemed Wis Diet Die Ungefrietes 
nen im Baum; aber bie Unweſendeit des BWicetbnigs hatte, alt fie endlich 
flaitfand, weder für ibn mon für das Band einen erfreuligen Erfolg. 
Er überzeugte ſich ſeibſt vom der falraten Stimmung ber Benölterung 
Htgen feine Regierung, uud der falle Einpfang, dem bie Mpgeerburim 
bes Bandes erfuhren, zeigte ber Bevditerung, daß fie feine Uhrteisierung 
su gewarsen babe, ja ba die eiferme Hand, die auf Wegupien lafler, im 
Zutunft ne ſchwerer auf dem Eambioten faflen wärke Gleis nam ber 
Aoreife des Wicrtbnigd verbreitete ſich dad Gerdan, dab alle Büter.. berem 
renimäßige Eigenibümer abwefenb feyem., eingizogen werben würden, 
Ein Schrei des Unwilens tirk fig bören, und bie gefammie Bewbites 
rung, Zürten wie Griechen, fegte fin im Bereltſchaft, Mehemeb Mid 
Moncpolfoflem mit den Hafen in der Haud zurädjuweifen, 
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eiterariſche Anzeige 
Allgemeine Militairzeitung. 
Derandgegehen 
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Die — im chineſiſchen Meer. 
- (Uns dem Spectator of Colcuila.) 


Das himmlifche Mei batte trotz der berühmten Weisheit 
feiner Regierung, troß der Ordaung umd Ruhe, bie eine lange 
Heide von Jahrhunderten darin geberriht haben foll, nit min: 
der von den Unternehmungen der Geeräuber zu leiden, als 
Staaten, welde auf ein fo hohes Altertum feinen Auſpruch 


machen können. Man könnte fogar behaupten, China fep mehr 
als irgend eim anderes Land ber Schauplag von Raub umb 
Mord geweien, denn die nachfolgende aus den fiherften Quellen 
geihöpfte Erzählung überfteigt beinahe allen Glauben, 

@inige elende Fiiher und gegen die Tprannei ber Mandarine 
empörte Mbenteurer ſetzten fih an einem unyugänglicen Punfte 
der Küfte mitten umter fhroffen Felfem im Meere. von Canton 
feft, und biefe Uferftrihe, fo wie die Weſtküͤſte von Cochinchina, 
waren Zeuge ihrer erften @rfolge. Cine große Menge Heiner 
Kauffadrteiichiffe fielen bald mir ihren Ladungen in ihre & 
walt. Der gluͤckliche Erfolg ihrer meiften Unternehmungen, bie 
Unterbrüdung, in welder die untern Klaſſen feufjten, ber Ver: 
fall der Regierungsgewalt und die Umordbuungen ber Verwal: 
tung vergrößerten die Anzahl dieſer Mäuber mit unglaublider 
Seſchwindigkeit; ihre Kühnheit ftieg almäablib, und fie begnüg⸗ 
ten fi nicht mebr, entfernte und öde Küften heimzuſuchen, fon: 
dern zu 50 bis 40 Mann in einem elenden Kauot angchänft, 
bad ein einziger Windſtoß oder Kanonenfhuß zerträmmern konnte, 
wagten fie ſich tet an die größten Schiffe, und fehten fib an 
der Mündung der Hauptfluͤſſe feſt. Als in der Folge Dſchonken 
von 10 bis 15 Kanonen in ihre Hände fielen, durchſtrichen fie 
ale Meere um Ebina, und kehrten von ihren Zügen mit reicher 
Beute zurdd, Die ald Kriegsfhiffe ausgeräfteten Dſchonken, de: 
ren fie fih bemädtigt hatten, vermehrten die Macht diefes Mäu: 
berbaufeng unglaublich; ihre Gefelfhaft wurde immer zahlreicher, 
bald bildeten fie eine Seemacht, und fanden auf dem Punkte, 
große Eroberer zu werben: denn fie hatten eine Flotte zu ihrer 
Verfügung; alle Kauffabrer, die fih aufs Meer hinaus wagten, 
wurden ihre Beute, und felbft die Kriegsſchiffe waren micht gegen 
Ueberfaͤlle ſicher. Wie die Flibuftier Amerika's, machten fie Lan: 
dungen, plünberten Dörfer, ermordeten und verbrannten Alles, 
bemädtigten fih großer Städte, nahmen ihnen mit Gewalt alle 


ihre Schäße, oder mörhigten fie, fib um ungeheure Eummen 
loszutaufen. Vergebens hatte die Megierung verfucht, dieſe Raͤu⸗ 
dereien zu unterdruͤcken; eine bedeutende, gegen fie geſendete 
Flotte wurde völlig geidlagen: 28 Dſchonken fielen im ibre Ge— 
walt, und der Meſt der Faiferlichen Flotte, aus 12 Schiffen be: 
ſtehend, fuchte fein Hell in ber Flucht. Diefe 28 Kriegsfahrzeuge, 
die mit allen Vorraͤthen wohl verfeben waren, vermehrten nod 
die Macht der Piraten. Damals (1809) betrug ihre Anzahl 
70,000; fie befaßen 800 Kriegeiciffe und mehr als 1000 Kleinere 
Schiffe jeder Gattung. Diele waren in 6 große Flotten abge: 
theilt, welde ſechs verfhiedene Flaggen führten: roth, gelb, 
grin, blau, ſchwarz und weiß. Diefe „Horniffe bes 
Deeang,‘ wie bie chineſiſchen Geſchichtſchreiber fie nennen, ge: 
horchten ſechs Anführern, von denen ber durch feine Tapferkeit 
und feine Fähigkeiten vor allen ausgezeichnete Thing: Dib das 
Oberkommando der vereinigten Flotte erbielt, und fo groß waren 
bie Hülfsmittel dieſes Raͤubers, daß berfelbe einen politifhen 
Eharakter annahm, und laut feine Abſicht erflärte, den Throm 
der Mandihu:Dynaftie zu ſtürzen, umd der Kamilie ber alten 
Kaifer Ehina’s die Krome zurüdzugeben, Aber biefer kuͤhne Pi: 
rate Fam bald darauf in einem Sturme um, und feine ehrgeigi: 
gen Plane wurden mit ibm im Meere begraben. 

Seine Wittwe hatte indeh ein foldes Uebergewicht über die Kor: 
faren, daß ihre Gewalt anerfannt wurde, undeiner der Unterfelbbers 
ren, Namens Pao, der dad uneingeihräntte Vertrauen ber Gattin 
Tſching⸗NYihs befaß, befebligte in ihrem Namen die vereinigten Flot⸗ 
ten. Diefe Frau hatte bei mehreren Fritifden Borfällen Beweife von 
Unerſchrocenheit, Alugbeit und Gewandtheit gegeben, fo daß bie 
Korfaren ihr eben fo geborfam ald ihrem Gemahl fi bezeigten: 
auch warden fie furdtbarer umd Feder ald je. Tſching-Vihs 
Wittwe batte einen Gefepfoder und Verordnungen abgefaßt, bes 
nen alle dieſe Übentenrer Gehorfam fhworen. Nachſtehendes ift 
ein Auszug aus biefem ſonderbaren Koder: „Jedem, der obne 
Erlaubniß and Land ſteigt und fi eines Ungehorſams fduldig 
madt, werden in Gegenwart der Flotte bie Ohren abgefhnitten; 
im Wiederbetretungsfalle büßt er ed mit dem Tode.’ Alles, was 
in die Gewalt der vereinigten Flotten fiel, wurde forgfältig in 
die Megifter eingetragen, und fein Wrtifel, fo gering auch fein 
Werth fepn mochte, konnte der Gefammtbeute entzogen werben; 
ber Tod war bie Strafe eines Jeden, ber bed Diebſtahls über: 
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führt wurde, So oft ein Schif genommen murbe, bob Jeder 
Die Hanb auf und ſchwer, daß er nichts entwendet babe, Der 
nachſtehe ade Artikel dieſes Mänberfoder ift mit minder bemer: 
Ienewerth, und macht bem Charakter der Heldin Ehre: „ae if 
»erboten, gefangene Weiter an Bord zu führen; jeder, ber ge: 
gen eine Frau Sewalt braudt, ober fie ohne Erlaubnif beiras 
tbet, wird mit dem Tode beitraft.’ 
(Bortfegung folgt.) 


Idrahim Paſcha's Feldzug in Syrien und Anatolien. 
Bortfegung) 

Sobald der Felbmarfhall den tranrigen Ausgang des Tref: 
fens bei Home erfuhr, beiegte er ben Brüdenfopf von Dſcheſer 
am Drontet mit einer Tenppenabtheilung. Hier empfing er bie 
Flühtigen mit gefälltem Bajonnette, und lief den erften Auf: 
wieglern, melde den Durchzug mit Gewalt eriwingen wollten, 
Den Kopf abſchneiden. In ſolchen Augenbliden zeiste ſich Huffein 
ſtets als ein aufergemdbnliher Dann. Seine furhtbare Ener: 
gie war ganz gemacht, der Empörung zu imponiren, Allein wenn 
er aub einer Miederlage Herr gu werben verfland, fo mußte er 
ihr doch miht audzumeigen. Vermoͤge feiner militärifhen Unfd: 
disteit, feinem gänglihen Mangel au abminiftrativen Keuntnifs 
Ten ſah er nichts Voraus. Im kurzer Zeit zehrte er den ganzen 
Schah auf und brachte das Land, welches er durchzos, an ben 
Berrelftab; nirgends bezahlte er und rief baburch den Fluch bed 
Volts auf feinen Megenten berab. Das Hauptheer batte an dem 
Treffen bei Homs feinen Theil genommen; ed waren noch mehr 
ald 30,000 Mann regelmäßiger Truppen übrig. Allein ber Feld» 
marisall verftand feinen Vortheil hieraud gm ziehen; er ließ eine 
Armee zu Grunde geben, melder Ehosrem Paſcha eine ziemlich, 
gute Drganifation gegeben batte. Auſtatt Vertbeidisungsmaf:| 
zegeln zu treffen, brach er vom Antiochia auf, im ber Abſicht 
fi mit Gott weiß melden Truppen zu vereinigen, Wis er dier⸗ 
auf in jemer ®rgend feinen Unterhalt fand, und ſich vielleicht 
erinnerte, daß Wlerambdrette, mo eben ein Munitionstransport 
anlangte, eim wichtiger Plaß fep, lehrte er in Eilmärfhen nah 
Diefem Punkte zurid, Während diefer Bewegung vor: und rild: 
wärts legten bie Truppen 80 Stunden zurück, wobei fie ihr 
Tämmtlihes Gefhüg und Bepäd mit fi ſchleppten. Der otte: 
maniſche Meniteur bat alle biefe Fehler mit bemerlenswerther 
Ereipeit an ben Tag geſtellt. . 

Sobald Ibrahim alle Beſatzungen am fi gegogen und Aus- 
hebungen im Gebirge veranftaltet hatte, rüdte er vor, Mile 
Städte auf feinem Marie untermarfen fi ibm, auch das Schloß 
von Hleppo ergab ſich. So ungefbiet und unebel ſich Huſſein 
denemmen batte, fo umfihtig und groimitbig betrug fib Ibra- 
him. Die große Zahl der Chriſten begannen unter feinem Schutze 
Dad Haupt su erbeben. Zur gänzlihen Befepung von Sprien 
bieb nur noch bie Bezwingung von Antiechia und Alerandrette 
übrig. Auein er betrieb diefe nur langfam, weil er von Tag zu 
Tag eine zunſtige Enticheidung auf Mebemed Ali’s Korberungen 
aus Konſtantinopel erwartete. Somit batte der tiefifhe Feld: 
mar ſchall volle Zeit, ihm dem Zug durh Garamanien zu ſper— 








=; 
ren, Wntiochia eiguete ih trefflih zur Unlegung eines verfhang 
ten Lagers; allein er mahım feine Midfiht hierauf und 303 feine 
Vorhut an das Defilee von Beplan zurdd, Diefed Defilee 
mirb-burd ein enges Thal gebildet, in weldem ein Waldbach 
flleftz an manchen Stellen ift e6 fo enge, daß faum ein Kamel 
ib durdzudrängen vermag; gleihwohl führt Bier bie große 
Straße für bie Karamane von Meta durch. Es war nichts 
leichter, als bie DVertheibigung dieſes Eagpaſſes. Als jedoch die 
Hegpptier am 5 Auguſt vor demſelben erſchieuen, reidte ein 
unbebentendes Geſecht von einigen Stunden bin, ſich defielben 
zu bemähtigen. Mit dem Defilee von Beplam - fiel auch 
Wlerandrette nebſt unermeßlihen Borräthen aud Hundert Ka: 
monen in bie Hände bed Sieger, Statt fib weiter rück⸗ 
wärts in vertheilbaften Stellungen zu fammeln, baten bie 
Tuͤrten nur auf die Flucht, und ſchlugen den Weg neh Adana 
ein. Ibrahim lieh fie durch die Meiterei unter feinem Neffen 
Abbas Paſcha verfolgen; fie Aberfhrirt den Dſchihur (Ppramus) 
mittelft einer Furt. Huſſein Paſcha harte die pradtvolle Brüde 


‘pon neun Bogen fprengen laffen, auf welder man biefen Einf 


bei Meffis uberfchreiter, und die alten feſten Werke pernachläffigt, 
welche fi bier befinden, 

Die Türken, bieffeitd bed Fluſſes aufs Neue von den Megpp: 
tiern angegriffen, ſetzten ihre Flucht über die große Ebene fort, 
welche nah Adana führt; allein kaum waren ſie in dieſer Stadt 
augelangt, ald fie von bem Feinde daraus vertrieben wurben, 
bei welcher Selegendeit der Felbmarihall beinahe gefangen wor: 
ben wäre. Bon jept am gab ed feinen andern WUnbaltepunti 
mebr für fie, ald jemfeitd ded Taurud. Der ganze Difteift von 
Udana unterwarf fib Ibrahim Peſcha, ber enblih an ber neuen 
Gränze angelangt war, melde Mehemed Ali feinem Reiche zu 
geben wünſchte. Nichts ſchien den Marih ber Aegpptier auf 
Konftantimopel aufhalten zu können; denn jene entmutbigten 
Haufen, welche fib lärmend um Huſſein drängten, verdienten 
den Namen einer Armee nicht mehr. Die Kurden und amatoli: 
ſchen Bauern ermordeten die regelmäßigen türfiihen Solbaten, 
wo fie derſelben habhaft werden konnten, und verfauften ihre 
Gewehre um einige Piafter. Die Provinzen Oberafiens befanden 
fi theilweiſe im Aufſtande, und eim einziger Offizier Ihrabims 
wäre hinreichend gemefen, die vornehmften Städte ber Halbinfel 
yur Kapitulation zu bringen. Ohne Zweifel gebot ihm feine Aluaheit 
Haltzu machen. Mie voltsthumlich auch Mehemed Ali’s Sahe iepn 
mochte, fo hätte er doch nur ald Unterthau in der Hauptſtadt er: 
fbeinen und die Rufen keineswegs abhalten können, zu inter: 
veniren. Belangen ihm endlich feine Plane eines ungemeffenen 
Chrgeiges, was war die Folge daran? Statt jenes fompakten 
Staates, der mnter feine Herrſchaft kommen follte, und ber ben 
Taurus zur Gränge bat, bätte er ſich mit einem großen, dem 
Verfall entgegeneilenden Reiche beläftigt geiehen, von bem jeben 
Tag einige. Trümmer abfallen, und das feine menſchliche Macht 
wiederberzuftelen vermag. Mehemed Mi ſchenlte daher Branl: 
reichs Matbihlägen Gehör und fuchte feinen Eroberumgen durch 
einen Vertrag dad Siegel der Begitimitht aufzudrucken. 

(Sgıus folgt) 
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Marie Zubor, ein neues Drama von Bictor Haao. — 
Porte Sains Marıim, 


in nened Drama von Victor Hugo veranlaßt jedesmal einen Ariegd: 
zuftand von mebrern Wochen im bem Theater, vor dem Xheater, im der 
Kritit und in ber Riteratur. Wer im bie erſten Auffübrungen eimes 
folgen Srädes gebt, draucht min zu beforgen, dab es Ihm an Unterbals 
tung febte, und veſtäude der Triumpb eines Theaterdichters Im dem Uns 
geftäm der Befuger feiner Werte, fo Abunte ber unbebingte Birraug 
de Werfaffers von Hernanl nicht Heftritten werden, Bei ber erfien Bor: 
flelung von Marie Tador sort man für eine Roge, welche gewoͤulich 
56 Fr. fofler, hundert; fle war nicht zu baben; man verlangte 150°! 
Micts gleicht hier einer Vorſtelung, wie man fie gewöhnt iſt, zu jeben. 
Bor ber Kaffe faplägt man fin um ben Pay; es wird gefungen, gerobt 
und gelärmt; in dem Theater herrſcht ein mmbefpreibliper Tumult; man 
yooingt das Drsefler, patriorifge Rieder zu fpielen, und allmaͤhlich fäut 
der Chor einer Maffe junger Leute, weiche auf allen Plägen vertbeilt 
find, ein. Von rublgem Betrayten, Anbdren, von unpartelifger Würs 
bigung umb Beurtbellung IM bier nit die Sprache; es kommen zwei 
enigtgengeſerrie Parteien mit vorber gefaßten Cutſchlͤſſen, und gleich 
Seharrlip im ihrem Willen zu pfeifen oder gm klatſchen: beldes wird mit 
einer Leidenſchaft und einer Wurb ausgeführt, die Ibred Gieichen nie 
gehabt haben. Ju ber zroriten Borftellung fab lch ben Wugenblid, wo 
ein Mann im Parierre von feinen Nachbaru hinausgeworfen werben 
fonte, weil er von der diteften Theaterfreihelt GSebrauch machen und 
pfeifen wollte; er hatte feinen Prag übel gewählt, die Majoritdt war 
am biefem Orte gegen ihn, wie Überhaupt ber Enihufiadmns umd ber 
rafende Beifall den Tadel bei weitem überfiägelte, Man fagt im biefer 
dab Bictor Hugo mit mehr Tattie zu Werte gebe, als irgend 

el amberer Thenterfeprififtener. Um dem erflen Tagen eines neuen Dras 
ma's werben bie Schaaren feiner emtzäcten Parteigänger, melft junge 
Reute, auf alle Viäge des Thealert, Im das Parterre, Im bie Bogen, auf 
bad Umpbitbeater and bis zu der Galerie hinauf veriheilt, woher es 
tomme, dab in dem Beifall der erſten Tagt fo viel Einflang und Staͤrte 
herrſche, wober 28 abre amd komme, daß mer in bie folgenden Auffäh⸗ 
zungen gebe, erſtaunt fen, von dem Charakter ber fräbern nigts mehr 
wahrzunehinen, Gtellt fig Bieter Hugo burch bad amgewenbeie Mutel 
ben drawatiſchen Autoren geringern Ranges gleich, oder iſt es feinerfeits 
zur eine Worfichtömaßregel gegen die Plane umb feindlichen Abſichten 
einer Äbelwollenden Begenpartel? Sind bie Berächter Hugo's mur baram 
fo beftia, weil ungefaichte Freunde fein Lob übertreiben und feinen wohl: 
verblenten Rubm aufs Spiel fegen? Oder erhebt fin bie Schaar biefer 
lärmenden und trogigen jungen Männer mit ganzem Reide zum Klatſchen 
und Bravorufen bis zum taub werben, bebeden fie barum mit Ihrer 
‚ganzen Perfon ben Mamen und bie Ehre bes Werfaſſers, weis fie wiffen. 
daß fie mit eimer Partei zu tbun babeu, welge es baranf angelegt bat, 
mm jeben Preis ben Ruf bes Dichters zu umtergraden? If Hugo wirtlich 
der unnachahinliche, Bewwunderndtufrdige, originelle und ſchoͤpferiſche Diepter, 
ber ühne Neuerer, ber Schoͤpfer einer eigenem, dem Fortfpritte im gläus 
sender Bebbe huldigenden Schulen Oder ift er ein bivagirender Kopf 
ohne Plan noch Tiefe, eim Schriftſtetler, der die Schoͤnhelt der Sprache 
nur in ſchwuͤtſtigen, moftifpen, gejmungenen Phraſen, bie Grbbe ber 
Ebarattere und die Tragddie mur in Mord und Brand, im Raub, Ber: 
Mftung, Nothzucht uub Blutſchande findet? Das eine wie bad andere 
wird jeben Zag von ihm behauptet, mit gleicher Bebarrlicpfeit, mit glelpem 
Eifer, und es iſt wahrilch nicht unintereffant zu feben, mit welcher Err 
sitterung bie beiden Rager fi berämpfen, wie das eine bie Originalität, 
bie Spontaneität und dem ſchoͤpferiſchen Genius feines Schüglings bis zu 
ben Welten erhebt, während bad andere ibn als einem Rompilator, als 
einen Plagiarius, ald einen unnatärligen Schrifiſteuer, ber mit erborgten 
Farben fig ſchminte und nad frembem Ruhme haſche, Bis in den Staub 
berabsugieben firebt. Diefer Streit wird no lange fortbauern. und der 
Dichter mit Gefühl und Bei mag näglige Lehren daraus ſoabpfen. Mir 
baden bier feine Unterſuchung darüber auzuſtelen, bie ums allgu welt 
füpren würde, und eilen zu dem Berichte des neuen Drama’d, Eiger, 


wer fo gebaßt und fo gepriefen wird, If weder zu beflagen mo obme 
Werbienft, denn wur die Mittelmäßigfeit bat dad traurige Privilegium 
von Niemanden gehaßt zu werden. 


Marie Tuder war bie Tochter Heinrich VIII vom Euglaub umb 
Schweſter der Rbnigin Eiifabeib, welche ibe auf bem englifgen Torome 
napfoigte. Marie ift in ber Geſchichte bekannt wegen ihres Beſtrebeus. 
die tatholiſche Religion in England wieder emporjwbringen, und wegen 
ihrer Cuergle, ja Graufamteit, weiche fie im dieſes Beaimmen fegie; fie 
war eine frömmelnde fanatifchsrefigibfe,. Abrigens kalte Frau von unbe 
fHoltenem und teuſchem Lebenstwandel, die Geſchichte weiß von Riepfihaften 
und Uutfgmweifungen in fleifpligen Genhffen nichte. Lange, ebe das 
Stud von Hugo zur Aufführung tam. war der Tuel und die Perfom 
ber Sauptrolle bekannt, aber au uur bad, und alle literarifpen Biditer 
batten im Voraus ihre Krititen, d. b. ihre Mufjäge über bie geſchicht⸗ 
luchen That ſachen, die Nachſchlagungen und Rompilationen bereit gelegt, 
melde fie bei Gelegenheit ber Beuribeilung bed neuen Drama'd zum 
Beften geben wollten; denn alfo wird bie Tbeatertritif getrieben, Für 
biebmal faben fiy die Borausfegungen und Erwartungen allerıegen ger 
täufapt ; es ift im dem Drama weber von ber Heirat Maria's mit Phls 
top II, nog von den Werfolgungen der Proteflauten, mod von bem 
Berdaͤliniſſen mir dem frangdiifgen Hofe, ned von ber Trast und ben 
Hoffirten jener Zeit, mworäser ein Journal fon einen ganzen Artikel 
oefayrieden bat, bie Sprache. Kerr Bictor Hugo bar bie Geſchichte rubig 
orlaffen, und an einen hiſteriſchen Namen ein Wert feiner eigenen Schoͤpſuug 
ein wohltonbitionirted Melobrama gemäÄpft; er bat bie Kritik iere geführt; 
—— ibm dieß etwa Abel genommen, fo bat fie ſich ſattſam an ihm 
ger 


Marie Tubor von ber Porte Saint Martin ift eine aͤchte Kbnigim 
bes Melobrama’s, fie llebt und baßt, fie betrügt und wird betrogen, fie 
gringt und rafer und bat ein eigenes Worterbuch von Schimpfwoͤrtern. 
das Ganze gebdrig mit abgebrogener Muſit begleitet und ber foloffalee 
Stimme ber Demoifelle Georges anvertrant. Marle Zubor bat einem 
Bellchten, ber durch ihre Bunft aumachtig ift, Über Alles gebietet, bie 
Edelleuie und Großen des Hofes na Ranne hlarichten laͤßt, umb je 
nachdem es ihm gefällt „‚einen Semterblod unter dem Bette ber Abnigie 
bervorzieht.”” (Worte des Dichters.) Diefer Geliebte iſt ein Yusbunb 
von Micbrigfeit, Eharafterlofigteit, und aues Vorzuges und jeher Muss 
zeichnung entsibßt, er beißt Wablano Fabiani und Ift ein Itallener; das 
iM ein auf den Melodramenbähuen graͤhllch zumehmendes Priviiegium ber 
ktafientfpen Nation, ben ausſchweifenben Röuiginnen aller Länder umb 
Porentaten Zaugenichtfe von Biebbabern gu leferm, ald ob micht ſchon mit 
ben wirklichen ber wahren Seſchichte genug wäre, Wir hatten den Riccio 
ber Maria Stuart, Monaldeſchi der Abnigin Ehrifiine von Schweden 
von Alexauder Dumas, dem biftorifgen und metobramifgen Bergamt, 
der füglip für zwei zählen fann, fo wenig glich er fi, und nun: Bablane 
Bablani, ber von Ftallen na Spanlen, von Spanien nach Englaub ges 
sogen if, wm, man weiß nit und fan es während bes gauzen Stuͤces 
nicht errathen, woburd? bie Liebe und Gunſt der Toter Helurichs VIE 
zu feſſeln. Bablano Fabiani liebt mehr feinen Woriheit als bie Perfom 
der Rönigin, und ba biefe, obmehim kraͤntuich, ſterben tbnnte, fo 
fugt er fig auf fonfigem Wege figer zu fielen. Cine Gelegenbeit 
biegu bietet ſich Im ber Perfon ber Tochter bed unter Heiurich VEIE 
enthaupteten Grafen von Talbot bar, welche wunderbar gerettet wurde 
und deren Beheimmiß, Geburt uud Abtunft Fablani irgendwie ausgefpäht 
bat, oder boy vermuthet. Jane, fo beißt biefe Tochter, wurbe von einem 
Silbtrarbeiter Gilbert ald eine Waife aufgenommen und erzogen, und fie 
ſteht auf dem Punkte, ihren Pflegvater, ber fie mit weiter kennt unb 
fie fest, zu beiratben, aid Bablant dazwiſchen tritt, Es gelingt ihm. 
bie Neigung des jungen Mädchens unter fremdem Namen zu gewinnen 
und fie zu verführen; durch ihren Mamen und bie Meipihämer Ihrer 
Bamilte, bie er bereits beſitzt, gebentt er ſich udthigeufalls mitteiſt einer 
Heirath and für die Zutunft ein glängendes Loos zu verſchaffen. Diefe 
Untreue Fabiaml's gegen Marie Indor und deren Rache bilden den Grund 
des Drama's, welcher durch die fernern weſennichen Ebaraftere von Gil⸗ 
bert und Jane belebt werden fol, Der Knoten iſt folgendermaßen ger 
fgärgt: Betm Beginnen bed Erüdes, welches Herr Hugo „Drama 
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im drei Tagen und vier Tbellen‘ mennt. fehen wir bie wor 
nehmflen engliſchen Eteliente am Ufer der Themfe fleben uud fig gigen 
Yablano werfarmbren. Wären fie rarbios Magen, tritt ber ſpaulſche Ber 
fandte Simon Henard unter fie, und verfprigt in türgefter Friſt deu 
Sanſitina von Wellminfter, we er noch ſey, und deſſen Thürme man dm 
Aintergrumd fiept, may dem Zburm von Renbon, ber ſich ebenfalls zeigt, 
> 6 von ter böflen Bunft zur tiefften Ungnade und ins Gefängniß 
zu bringen Diefe Drobumg graem ben verbaßten Brembling flingt febr 
vermeflen, und IM durch mies morleirt, da mar ein fpäterer Zufall dem 
Diplomaten, ber film wie cin roiber Baden bar das Melobram durch⸗ 
zieht, @elegenbeit zu ihrer Untführung verſchaffte. Diefe erſte Exene, 
fo wie bie folgenden, fpieten, was mar febr wahrfgelnikh und naturnich 
it, km Freien und in der Mäbe ber Wohnung von Gilsert und Tante. 
Jedem, ber Lucrecia Borgia gefehen ober griefen bat, muß bier ber gan 
ldentiſche Anfang weiber Sıhde auffallen, bier wie tert Erzaͤbluug und 
*Ronfpiration ber Etelleute, bort gegen Luctecia Borgia, bier gegen 
Fablane, Im dem Wusenbiif, wo Silbert fi aus feinem Kaufe ents 
fernen wi, albt Ihm ein Jude, der wie ein Deus ex machina auftritt, 
um fegleich mieber gu verſchwinden, ben Math, dieſe Mast fein Hans 
midt zu verlaſſen, fit in ber Nabe zu baten and auf feinen Kölfermf 
berbeigweilem, @itbert gebt weg, welin? wei man miche, umb wenn er 
wieberfommt, weiß man es eben fo wenig; Wwahrfbeinim gebt er bie 
Zeitung leſen? Golde Werlegembeiten betämmern Victor Hugo wenig. 
Balt duranf erfgeint Fabland, und der Jude erflärt ibm, daß er feine 
Ubſichten und bie Bebeimmiffe ber Geburt unb des Staubes von Dane 
tenne. Er befigt die Beweiſe über Mes, mas für Wablane von ber 
arbäten Wintigreit If, und win fie am Wablano verkaufen gegen eim 
Blantett, welches biefer wom ber Haud ber Abnigln beige, und welchte 
der Tube mit einer Belbfumme ausfüllen win, Wablano [lebt die laugen 
Haͤndel mir umb erbolmt den Tuben, mm ibm die Papiere zu nehmen, 
findet biefe aber mit, weil fie der Tube im Augentlic des Tedes auf 
die Srraße geworfen bat, Während Fabians fortiduft, um feinen Schiffer 
ya beiem, der ihm beifen fell, ben Leichnam weggufhaffen. fommt Gilbert 
mub erhält von bem Juden bie Papiere und das GBrbeimniß; ber Tube 
Rirst, feine, Rolle im amsgrfpielt. Wis Wablano zurädfeber. fagt Ibm 
Subert: Du baft einen Menfaen ermordet, Mein, verſetzt ber Star 
Kemer: 06 Ift ein Jude, Dirfe Mebensart, bie migts weniger ald neu 
uud oriatmen ift, Mehr atben eimer Waffe anterer, welche mich wiberlich 
angeregt haben, als da find: das Werifpiel von Ehattanr em Eipagtir, 
die Bergleichung zwiſchen Wierander und Diogenes: wenn ip nicht Bierander 
wäre n. f. m.; fie find Äbrigens ganz im der Urt von Hugo, Da ber 
Tat anf eine boͤchſt wundervolle Wrt, ja viel gu wundrroeil, um eine 
Epur von Wabrfgeintisteit bargupleren, im der Nachlaſſenſchaft eines 
Infolventen Eguidners zu Brüffel die Seweiſe der Geber von Jaue 
anfgerrieben, fin fobann maa, Lonten begeben und ba ehne welteres und 
immer allein bie briben Leute, welche er finden wolle, munter einer Miis 
Kom Menſchen beransgelefen bat, jo tommte er mit weniger ibum, als 
dem Publitum und dem Bänflling Wablano Dabiani biefe abemtenerlihe 
Hiſtorle gm erzählen; beide find verwundert darüber, wie begreiflin, und 
Ddablaul ruft aus: Du biſt fein Menſch. Du bil mein Bremsen, als 
Jude werfichbet! Und im fprege wie Iht Gewiſſen, ermibder: ihm ber 
Zube. MWablano zwingt durch Drohungen den Sitberarbelter, ibm zu 
Beifen, den Leichuam weszuſchaffen, und will fobann zu Jane in das 
Haus won Gilbert geben, Wildert erfährt auf tiefe Weiſe und and em 
Munde vom Fablane bie Untreue umb Entehrung von Jane, und bricht 
in Werminfgungen gegen Bablano aus; biefer aber, da er ſich ertauut 
umb virratten ficht, entfernt fi, umter Werbbbnung ſeluts Mebenbubs 
ters. Diefe Scene, welge im Ibrer matärlichen Antagt Stoff au ber 
fodnften Bearbeitung emtbät, Ift gang verfehlt mb ohme auen Schwung. 
Fabtano ermiedrigt feinen ehathin elenden Eharafier darch eine gan 
unmervirte Saandlichteit, er zeigt bem Bräutigam von Sane beren Eins 
ladung anf den Abend, aud Überiäßt ſodann die Entthrie ihrem Echkeifal, 
auf bie Wortfegung bed Richeähandels vergiptend, Gilbert geraͤth außer 
Ar vor Wurh, er droht dem Itatlener. Ihm mit feinen eigenen Zähnen 
die Zumge abzmreißen und fordert ihm zum Rampfe berans, und da diefer 
#6 annimmt, erinnert ex ſich Mäglichermeife, dab er feine Waffen babe, 
er brobt Ihm melt Dolch umb Mord unb Mae ſeglicher Urt, und jegt, 


im dem WUugembliet ber grbßiem Reibenfpaft, bat er micte aid Worte 
gegen feinen Tobfeimb, der aucin im der Mat vor ibm flebt — weil 
biefer eim Schwert am ber Selte ırdgt! Das mag fein bürgeriih from, 
tann ader verfhont einem foldhen ehrlichen Bilserarbeiter mit beroifaen ' 
und tragifaen Rılen ber Art, wie man fie bier dem Gilbert zugtwieſen. 
Gabiano IM fort, und num gäbe Gilbert fein eigenes Reben willig ber, 
wm fin zu rdmen. „In Niemand, ber wm bielen Preis meine Mase 
mir zufinern wi? ruft er Laut, deun Aues wird an der Bontonbriüde 
ſehr laut beirieben. „Ich, amtmorter ibım eine Brimme, jene von Simon 
Menard, dem ſpaniſchen Befandten, welcher hinter tinem Buflar bervor⸗ 
triıt mb den Treſtleſen beim Wert nimmt. Hiet zeigt ſich gang be 
Soryiefigtelt und ber Abgang aller Beiwandibeir Huge's, was bie zägung 
der zu einem Drama ausgewählten Elemente angeht, 
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3 r l a n d. 
(Nat Baron bHauſſez· 
4. politiſche Lage des Lanbes. 

Irland zähle etwa acht Millionen Einwohner, über melde 
England micht ſowohl regiert als fie vielmehr gewaltſam nieder- 
drädt. Die katholifhe Religion mußte lange den Dorwand zu 
einem Merfahren leihen, welches ſleben Achtel dieſer Bevoͤllerung 
außer dem Gefege erklaͤrte. Nachdem num eine menſchlichere Ge: 
feßgebung berfelden die Theilnahme am ben gemeinfamen Med: 
ten einräumte, zeigt ſich bort eim Seiſt der Unruhe und ber 
Aufregung, welcher in Handlungen ber Mache auszubrechen broßt 
und bas Ausnahmſyſtem zu rechtfertigen fheint, welches Ens- 
fand feit einer Reihe von Jahren mit fo großem Erfolg gegen 
ein Land audübt, das ſich ſtets mur ungern feinen Gefehen 
fügte. Seit dem Jahr 1782, jemer unglädlichen Epoche, dis auf 
unfre Tage bat Irland beftändig eine Ungufriedendeit mit feinem 
Zuftande und ein Streben, fi von demfelben zu retten, gezeigt, 
fo daß das Goupernement ſich zu verboppelter Strenge in feinen 
Mafregeln genöthigt fab. Die Emancipation ber Katholiken, 
weit entfernt biefe Aufregung zu befänftigen, hat im Gegen: 
theil den Muth der Mubeftörer gehoben, und jetzt wird die öffent: 
liche Ordnung im jedem Wugenblide durch neue Störungen, un: 
ter jebem Vorwande, in jeder Grftalt unterbroden, und bie Fol: 
gen bavon koͤnnen ſehr bebeutend werben. Diefe politifhe Unzu: 
friebenheit fand eine Hilfemacht im dem Elende bed Volles und 
ftetd zur Unterſtützung bereite Kräfte in einer audgehumgerten 
Menge , welcher jede Veränderung ihres Zuftandes als eine Ber: 
befferung eriheint, Man erliärt ihre die Politik unter einer 
wahren oder erdichteten Analogie mit ber Meligion; man flöft 
ide Muth ein durch das Gefühl ihres Elended, und fo einmal 
in Aufregung, kettet man fie gegen bie Obrigkeit, gegen bad Eigen: 
thum, kurz gegen Alles los. Unter ben Beneunuugen von White⸗Feet, 
Mibbonmen, erlaubt fi der irländifhe Jalobinismus Plünde: 
rung, Mord und Brand in allen Theilen des Landes. Durch 
Schwilre, deren Verlegung unmittelbar mit dem Tode geahndet 
wird, gebunden, überläßt fi biefer Haufen jeder Art von Aus: 
ſchweifung, ohne burd bie Furt vor der Strenge ber Geſetze 
im Baume gehalten zu werden, ba biefe vor der Unmöglichkeit, 
Zeugen zu finden, welche bie Juſtiz auftlaͤren wollen ober wagen, 
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serüdweihen muß. Diefe erfte Drganifation fonnte bem tms 





-wälzungeplane, fobald bdiefer verwirtlicht werben folte, niht Ge: 


müge leiften; deßhalb wurde eine regeimäßigere, mit einem offes 
nern unb gefährliheren Charakter am ihre Stelle gefegt. Unter 
dem Namen von Volunteers hat man fin den Stäbten unb anf 
dem Sande Männer aus ben mittleren Klaffen ber Seſellſchaft in 
Megimenter getheilt. RR 

Man vereinigt, man ermutbigt, man leitet fie, und geſchuͤtzt 
durch ihre Anzahl und ihren Eifer, verfolgen bie Anftifter ihrem 
Zweck. Diefer befteht in der Anflöfung (repeal) der Bereinigung Ir⸗ 
lande mit England. Maͤchtig durch bie Annäherung ber Klaffen, denen 
fie angehören, mit jenen, woraus fih die White⸗Feet und Rib— 
bonmen ergängen, durch die Sewmeinſchaft des religidfen Glaubens 
und einer Art politifher Knechtſchaft find fie es nicht weniger 
dur das Talent der Männer, bie am ihrer Spige ſtehen. Von 
Zeit zu Zeit entfpinnen ſich Kämpfe; Cinfge bleiben aufdem Schlacht⸗ 
felde; das Zahlen des Sehnten dient zum Vorwand; einige Woh- 
nungen werben niedergebrannt. Angriffe auf den Hauptſtraßen 
vervollftändigen bie Made durch den Mord jener Individuen, 
gegen die man bie Vollowuth zu erregen wußte, unb die Unord⸗ 
nung verbreitet fih auf einen andern Punkt. Die Irländer 
wollen eine vollftändige Befreiung: Gleichheit ber katholiſchen 
Religion mit der anglifanifhen; die Ausübung ihrer Rechte im 
demfelben Grade, wie fie die Bürger der beiden andern König- 
reiche haben; die Ruͤckehr zu ihrer alten Verſaſſung, melde ih⸗ 
nen mit einem eigenen Parlamente andere als bie englifhen Ju— 
tereffen gibt, und bie großen Grundeigenthiimer zu ihnen zu: 
rädführen würde, melde jest außerhalb des Landes ihre Reich- 
thuͤmer verfhwenden, Sie baben fi Chefs gegeben, bie Revo— 
Intion hat ihr Gouvernement, melde ſich durch Alte offenbart, 
ihre Unflagen, welche offen eingeforbert werden, ihre Truppen, 
welche fih anf allen Punkten zeigen, melde fie bezeichnet, ihre 
Tribunale, beren Sentengen auf Brand und Mord lautend, ohne 
Berufung mit ungeftrafter Kühnheit ind Werk gefeht werben, 
Um ſich in Bewegung zu feßen, wartet die Infurreftionsmafhine 
bis eine kuͤhne Hand den Driüder ber Feder, ber Alles noch im 
der Schwebe hält, fahren läßt; diefe Hand, man Fennt fie; man 
kennt eben fo gut ben Willen, ber fie leitet, und die Urſachen, bie 
fie noch zurückhalten. 
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Die Seeräuber im hinefifhen Meere. 
(Bortfegung.) 


Damit die Geeräuber niemals burd Hunger bezwungen wer: 
den möchten, vernacläffigte Tſching⸗ VPihs Wittwe nichte, um bie 
Bauern im ihr Intereife zu ziehen: Wein, Reiß und alle Bor: 
zäthe, welcher Art fie fepm mochten, wurden auf ber Stelle ber 
zahlt, und ber Tod traf jebem, der einem Bauer etwas nahm, 
ohne ihn zu bezahlen. Redlichkeit führte bei allem Verkehr ben 
Vorſitz, Gehorſam und Disziplin herrſchten an Bord der Schiffe 
der Union, und die Bauern, von dem Mäubern gut bezahlt, lies 
ferten ihnen im Ueberfiuß Pulver und alle andere nörhige Mus 
nition. Unter biefen wohlüberdachten Eiurichtungen und unter 
der Führung einer Frau fuhren dieſe Abenteurer fort, das ſtille 
Meer und alle Küften China's heimzuſuchen, uud ale Schiffe, 
welche ih auf bad Meer wagten, wurden alsbald ihre Beute. 
Mebrere Manbarinen, bie eines großen militärifhen Rufs ge: 
nofen, wurden von dem Kalfer gegen fie geſandt, aber vollſtaͤn⸗ 
dig geſchlagen, fielen fie felbft in die Gewalt der Piraten. Ein: 
mal jedoch griff der Großabmiral Tfuen » Mau: Son fie mit 100 
Schiffen an, Feuer ergrif die Segel +) und dad Tauwerk der 
Piraten, und hieburch erfchredt, fiohen fie in Unordnung, mas, 
wie der hinefiihe Geſchichtſchreiber, dem dieſe Nachrichten ent: 
nommen find, fehr naiv bemerkt, bisher noch mie geſchehen war. 
Die Schiffe der vereinigten Flotte wurden deßhalb bei biefer Ge: 
Iegenheit von ben Kanonen bes Kaifers übel mitgenommen, eine 
sroße Anzahl berfeiben genommen oder in Grund gebohrt, und 
mebr ald 1000 der Piraten gefangen. 


Die Lorbeeren berfelben, die in biefem Gefechte einen Stoß' 


erlitten, errangen indeß bald wieder ihren frühern Glauz. Ziuen- 
Mau:Con, ſtolz auf feinen Sieg, griff fie in ber Bai von 
Awang; Tſchang abermald an, Die Wirtwe Thing : Dibs theilte 
ihre Flotte in zwei Ubtheilungen, beauftragte ihren unerihres 
denen Interfeldberru dem Admiral. vom vorn bie Spitze zu bie: 
sen, und fobalb der Kampf begonnen hatte, fiel fie mit der zwei⸗ 
ten Abtheilung ber feindlichen Flotte im die Flanke und in dem 
Miden. Damals, fagt der ciueſiſche Geſchichtſchreiber, wurden 
unſere Schiffe von allen Seiten umrungen und gedrängt, unfere 
Linie war bald durchbrochen, bie furdtbarfte Unordaung folgte, 
amd bie Flotte ward gänzlich geſoolagen. Wir verloren 14 Schiffe 
in dieſer unglüdtliben Schlacht. 

‚ Der Abmiral Ting:twei, den man nad Tfnen: Mau : Son 
gegen die Piraten ſchicte, ließ fi überfallen durch bem thaͤtigen 
und wahfamen Pao, dem bie Fiſcher und bie Bauern ber Küſte 
als Spione dienten. Der Admiral, ber feine Dffigiere bei ber 
Annäherung des Feindes erfhroden ſah, umb außerdem über: 
geugt war, daß Flucht unmäglic fen, beihmwer fie bei Ullem, mas 
idnen heilig war, und durch das Verſprechen ber größten Be: 
Iopnungen und bödften Gunſtbezeigungen, tapfer ihre Piliht zu 
thun. Ting⸗ Kwei batte dad Blıhk im Anfange des Gefechts eis 
nen der jurchrbarften feindlihen Anführer, der den Beinamen 





*) Mau muß mit vergeffen, dab bie Segti ber Epimefen aus Matten 
gemasıt fird, 


Diamant ber Flotte trug, fallen zu feben. Mber der Tob 
diefed Muführers entmutbigte keinedwegs die Piraten, und als 
der tapfere Pao beranfam, um das Abmiralfchif zu entern, 
gab Ting⸗wel, ald er alle Hoffnung verloren fab, fi felbt den 
Tod, Nun wurde unter ben Befiegten ein furchtbares Blutbad 
angerichtet, und 25 Schiffe fielen in die Gewalt ber Piraten, 

Nah dieſer Mieberlage bielt die chineſiſche Megierung für 
das einzige ihre noch übrige Mittel, nm ſich diefer furdtbaren 
Feinde zu entledigen, daß fie ihmen alle Mittel abſchnitt, ihre 
Kriegsvorräche zu erneuern, unb fie wo möglih ausbungerte. 
In Folge deſſen erhielten alle Schiffe, melde im Hafen waren, 
Befehl, nicht andzulaufen, und bie, melde fi auf der See bes 
fanden, mußten augenblitlih zurüdfehren. Die Dffisiere ber 
Megierung gehorchten dießmal, aber die Piraten, voll Zuverſicht 
auf ihre Stärke, griffen nun bie Häfen an, und frgelten bie 
fbiffbaren Ströme hinauf, au deren Ufer fih gablreihe Dörfer nnd 
reiche Städte erhoben. Der Flus Canton ergieft ih im mehreren 
Mundungen ins Meer; bie Piraten liefen in vier dieſer Mun— 
dungen ein, und alle Städte, die in ber Nähe lagen, murben 
genlündert und zerfiört. Bisher waren nur die Auften ber 
Schauplatz ihrer Thaten geweien, jetzt aber drangen fie in das 
Innere des Landes, und die Beſtuͤrzuug erreichte ihren Gipfel, 
denn Niemand bielt fid5 mehr vor ihnen fiber. 

Yuzwifhen hatten bie Piraten dennoch den Gipfel ihrer Macht 
erreicht; *) die Ken und das Innere bes Landes fanden ihnen 
gleihmäßig offen, alle Manbarine, die man gegen fie geſchickt 
batte, waren nefchlagen worden, und die Unterthanen bes bimm: 
liſchen Reiches wagten ſich wicht mehr aufd Meer binaus. Aber 
dieſe furdtbare Genoſſenſchaft verfiel bald in fid ſelbſt, und ber 
Kaifer murde geröttet, nicht dur einen über dieſe Räuber erfod- 
tenen Sieg, fondern durch die Innern Iueinigleiten, die umter 
ihnen ausbrachen. 

Seit die Gunft der Wittwe Thing: Dihd Pao zum Oberke: 
feblshaber erhoben hatte, befand fortwährend ein Keim bes 
Haſſes zwiſchen ihm und einem andern Anführer, Namens D:Po: 
Tai, und nur die Mktung und die Untermürfigfeit, die fie für 
ihre Herrſcherin begten, hielt fie bisher ab, die Waffen gegen 


*) Die nafogende Gaplidernng der Sitten dieſer Raͤuber vom einem 
ugländer, der eine Zeit lang ihr Gefangener war, emwidt, daß 
trog ber Btraflofigteit, bie fie genoffen, das Reben biefer Räuber 
vom dußerft elemb war. „Die Mänber haben feinen feften Wehu 
fig, fie Iehen forhwägren? am Bord; eine der Seiten des Sahffes 
it von dem Rapitäm mad feinen Frautn bewohnt, berem aembhns 
Th fünf ober ſechs find. Man ift im Allem, mas bie Keiratb 
Serrifft, Außer fireng umd Niemand darf ein Weis an Bord 
Haben, außer feine regimäßige Frau. Jeder Matrofe bat ein 
Keined Rabinet von ungefähr 4 DJ Fuß für feine Frau und feine 
Familke. Bei biefem einen Maume, wo mehrere Menfgen aufs 
einander Kegem, täßt fi matärligper Weiſe vermuten, daß Allee 
Außerft fhmmpig Ift, bieß in au im der That der Wall, umb anf 
igren Sgiffen finden ſich alle Arten von Ungepiefer. Die Ratten, 
eime Qlehilngäfprife biefer Wolter, find mamenttip Im großer Mus 
sabt vorhanden. Uebrigens gist ed febr wenig Ablere die fie 
nit gern als Nabruug benägen. Während meine Gefangen 
fhaft Iehte I det Woden laug vom in Neip gefonhten Raupen, 
Die Piraten find bem @piel febr ergeben mb Im ihren feeien 
Augensiicen fpielen fir mit Karten sub Bermuppen ſich In Opium, . 
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einander zu kehren. Eines Tages wurde Pao von ber kaiſerlichen 
Flotte umring: und gab D:Po:-Tai Befehl, ihm ſchleunigſt zu 
Hulfe zu fommen. Diefer aber rübrte fi nicht vom Flecke und 
widerfente ſich ſelbſt dem Befehlen der Herrſcherin. Obgleich der 
tapfere Pao ed mir der ganzen Flotte des Kaiſers zu thun hatte, 
gelang es ihm doch, die feindliche Linie zu durchbrechen und er 
entging fo der Gefahr, im die Hände ber Feinde zu fallen, als 
er aber mit D-Po-Tal zufammentraf, fonnte er feinen Unwillen 
nicht zurudhalten und machte dieſem die bitterften Vorwürfe. 

D:Po:Zai behauptete, er babe keine hinreichende Macht zu 
feiner Verfügung gehabt, um den ihm ertbeilten Befehl zu voll: 
sieben: „Uebrigens, fagte er, habe ih vom Pao feine Befehle zu 
empfangen.’ 

„Blu du dich alfo von und treunen,“ fdrie fogleih Pao 
müthend. 

„Das ift nicht meine Abſicht,“ entgeguete O⸗Po-Tai rubig. 

„Warum trogeft du alfo dem Befehlen der Wittwe Tſching⸗ 
vVihs und den meinigen? Warum meigerft bu did, mir zu 
Hilfe zu fommen, wean ih mit der ganzen feindlichen Flotte 
im Gefeht bin? Ja, ich babe geſchworen, biefe Beleidigung zu 
rächen, ic babe geſchworen, dich zu ſtrafen.“ 

(Schluß folgt.) 





Bilder aud Paris. 
2. 
Marie Iubor, ein menes Drama von Wictor Auge — 
Dorte Saint Martim, 


Schluß.) 

Im zweiten Atte ſehen wir Fablani zu den Fäßen ber Röntgin, 
welche bereitd durch Sinen Menard von ber Untreue bed Ttalieners 
unterrichtet iſt, vor dem fpmeichelnden nnd firrenden Gänftling aber bie 
Maste der Werftelung annimmt, GSilbert und Yane find gleichfaus im 
Foniglipen Palafl, Gilbert, der im feinem Eutſchluſſe zu ſterben wantend 
geworben war, teil ihm bie Schriſt von Jane nicht Ueberzeugung genug 
von Ihrer Untreue gab, kehrt zu ber Todesbereittilligfeit zurücd, da er, 
unbemerft von ber Sprechenden, aus dem Munde von Jane ſelbſt bad 
Geftändmiß ihrer Unehre vernimmg: nur macht er die Bebingung, ba 
Me Abnigin Jane als Ersin von ot anerfeıme und fie mit bem Ebel: 
mann verbinde, welchen fie lebt; KAdnigin verſpricht es umd Gilbert 
nennt Bablani als diefem Edelmann. Much, biefer Zug von Ebeimuth 
@ltberts ift unter der Maffe von Effetifeenen, bie nun auf einander folgen, 
wie zerbräct, unb läßt den Zufhauep seinahe unergriffen. Die Königin 
dent fig wohl, daß Bablaut bie verfllhtte Jane verldugnen werde, und 
für biefem Ball gibt ſich @ilbert ganz dem Willen ber Königin Di, und 
verfpricht ſelbſt ein Verbrechen, und was mehr ift als ein Verbrechen, 
eine Niebrigkeit gu begeben. 

Die Rönigin laͤßt fih von Gubert feinen Doi zeigen, und ruft im 
nämligen Augenblidc die Wache, um ihn zu verbaften, weil er eimen 
Mordanſchlag auf ipe Leben verſucht babe. Sogleich verfammelt fi um 
ble Königin bie Schaar ber Feinde von Fablani, und biefer ſelbſt folgt 
nad. Marie yeigt ihın Jane, die er might erkennt; bie Königin ergießt 
fig In eine Fluth von Schimpfworten und ber gemeinften Ausdräcke gegen 
ihren Geliebten, Ron ber Ritanei von Präbltaten und Berunglimpfuugen 
Hann feine Phantafie fig eine Worftelung machen, man muß es gehört 
haben, und ſeldſt dann traut man feinen Ohren nicht; nad) einem langen 
Bug von Liebensiwärbigteiten aller Art nennt fie ihn „Als de chaussetier‘ 
(Strumpfweberd Sohn). Es ſcheint, daß bieß zur Zeit der Regierung 


von Maria der Katholiſchen bie letzte Etufe von bürgerlicher Beſchimpfung 


war; es kann ſeyn, allein ich mußte nichts bavon. Bablano, ber micht 
recht begreifen kommte, wohin dieß Anes führen ſolle, fragt die Königin, 


„ob fie Ibm irgend ein Verbrechen vorwerſeu tönne, bemm wegen ber 
Berführung eines Maͤdchens tbune er unmbalich dad Reben verwirkt 
haben; er wol fort. „Du fon es gleich boͤren,“ antwortet ihm bie 
Königin; fie läßt den ganzen Hof elnireien, and bezügptigt Babiano, daß 
er Gilbert zw Ihrer Ermordung gebungen babe. Gilbert deſchwoͤrt auf 
das Evangelium, dad Fabiano rin Mörder ıft, daß der Dolch, welchen 
er yeigt, zum Morde gedient, unb daß Babiano die Geldbdrſe (weiche 
Gilbert gleipfalls vorzeigt) Ihm wegen bes Verbrechens gegeben habe, 
In der That, der Doris ift der mämliche, mit welmen Bablani den Jubden 
ermorbet, die Vbrfe ift bie mdnlige, weiche er Gubert für die Weg 
räumung des Leichnams zurictgelaffen at. Aber ber Eid, und das Gefühl, 
und bie Herbert, und e Runft? Dieje Dinge tdunen fig wahrlich im 
einer folgen Rombination nit zufammenbindben; ber Dichter Dat bie 
Wirkung feiner Erfintung gany verfebit, der Eindruck der fabelbaften 
Anklage iſt ſchwach, und jener der jefnitiſchen Mentalrefersation im Eibe 
Gilberts ıft jammereol, das ift nicht tragiſch, fondern traurig. Damit 
ift es aber nicht genug; flatt bier den Alt zu fließen, ber wahrlich bes 
Seltſamen genug batte, laͤßt Marle Tudor, ftets in Gegenwart bed gans 
zen Hofes, den Scharfrichter in rother Jacke nad mit einem ungeheuern 
Beile auf die Baͤhne fommen, und fpricht im fo fühen Tlebfofenden Wor— 
tem zu biefem abſcheullchen Menfgenfohne, daß“ diefer gar nicht weiß, 
wie er zu der boben pre fommt, und ald der angenehme Anfang bas 
mit endigt, daß item bie Mönigin „biefen Kopf, welcher Ihe am mäns 
Tihen Morgen nom fo theuet war," ald Geſcheut zuwirft, kehrt ber Belt: 
tünftter zu feinem National-Phlegma juräd, Watfrlig, fagt ein hiefiges 
Blatt, ſchentt einmal einem Metzzer eine Hammelsfeule! Der oberfte 
Gerichtshof war foglelh bei ber Hand, umb es verfiebt ſich von ſelbſt. 
dad beide, Fablaul und Gilbert, zum Tode verurtbeift werben, Ich glaubte 
dieß gar wit anführen zw müſſen. Der dritte Mer ift ſchleppend; die 
Heiden Vercirtheilten figen im Gefängniß, die beiden Weiter find uns 
gluͤdtich, die Königin bereut die Mae gegen Fablani, die Kiebe Ift wies 
der erwacht, „Souvent femme varie,‘ dieß iſt der zweite Xiter des 
Städed. Die Königin will Fablani vefreien; im Gefängniß, wohln fie 
gebt, findet fie Jane, und da Renard auf bie Hinrichtung von Fablant 
dringt, vertraut Marie der Graͤfia Talbot, bie mit der Grafenfrome auf 
dem Kopfe ihre gebeimen Gaͤuge in den Thurm von London mat, das 
Mittel der Rettung. Jane Lift ſich im Folge beffem deu Kerter vom 
Gilbert dffuen, und muntert blefen zur Bluse auf, Gilbert willigt erſt 
daun ein, als Jane Ihm ihrer Liebe verfigert, Unterdeſſen naht ein 
fürgterliher Aufrubr; dad Volt verlangt den Hopf bes verbaßten Ita— 
tieners, und no ift er nicht gerettet; Simon Menard drängt bie Abnis 
gin, der Sturm komme näher, und Renard ertlärt endllch Im Namen 
der Königin dem verfammelien Wolfe, bad die Hinrichtung Fablani’s zur 
beftiimmten Stunde volljogen werben ſolle. Seltfam ift, daß im biefer 
englifgen Gefsihte der Tpanifesdfterreigifge Geſaudte das Fac totum 
fpiette, der mämlise Befandte, von welchem geſchichtlich bekannt iſt, daß 
er au den englifchen Hof arfapiet wurde, um im Namen Karl V bie 
Haud Marias für feinen Sohn Poifipp II zu Begehren, welche Heuralh 
au wirklich vollzogen wurbe. 

Marie laͤßt trog der Verſicherung, welche fie fo eben bem Wolfe ger 
geben, nicht ab von dem Vorhaben, Ibren Bünftling zu reiten, zu 
welchem ihre alte Liebe in vollem Maße wieder erwacht If. Sie brobt 
dem Vorſteher des Thurmes mit dem Tode, wenn Bablani gerichtet 
werde, umb blefer verſpricht, ibm zu wetten; Gilbert iſt mod nicht Äber 
der Thewſe, er fol an der Stelle von Fablani zum Mictplag geben. 
Diefe Kontrafte Im dem Charakter von Marie, dad unmittelbare Ber: 
ſchwinden alles Haſſes, aller Leidenſchaft und Wuth, bie im fo uugezü⸗ 
geltem Maße hervorgebrochen waren, und ben Charatter biefes Welbes 
zu einen Typus von Rachſucht und Zorn geflempelt hatten, ſind nicht 
bintduglich begründet, und erfgeinen baber ummatärlit. Sourent femme 
varie, aflerbing®, aber alle Fehltr und Gebrechen unferer ſchwachen Nas 
tur find noch feine Elemente einer Tragdbie; wenn bier dem Dieter 
ein gepriefenes Mufter der franpdiiichen Kragdbie, Nacine, vorgefgmweht 
haben folte: Hermione beremt Ihre bliude Wuth gegen Porrbus, unb 
empfängt dem allzu dienfifertigen Drefles mit beim poetifhen Borwurſe: 
Ah! fallait il en croire une amante insensce! aber der Sohn des Achil⸗ 
les, ihr Gellehter, war tobt und pwiſchen ihm und ihr hatte ſich bie 
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* * ber Vernichtuug gelagert; vor ihr verſqqwintet ale Reis 
ferafı. 

Im Tegten Wer finden wir bie Beiden Weiber, Me Kiulgin und Jane, 
auf dem Kirmhofe, über weigen der Beruribellte, aus dem Gefängniffe 
!ommend, auf feiwem Zuge na dem Richtplate gehen muß. Nigs ıp 
gefpart, mm, wab man nemmt, ſcenlſchen Effett berverzubringen: ber 
Alrayof, die Leigpenfteine, das Hetiduntel, eine hede Wendeltreppe, von 
weicher berat man den Tobrögefang lange zuvor hört, ehe man ben Zug 
felon fiebe. Diefer Zug IN fürwterlin: eine Ware, der Berurtheine 
im Büßtranyug, einen ſqwarzen Egitier Über dem Hanpte, eine Kerze 
in der Sand; meben ibm ein Priefter, welser ibn tebftet und mit ihm 
betet; vor ihm eine Art Srpiifator bed Aufzuges, welcher in Grabesib: 
nen und abgemeifen feierlich den Mamen, das Verbrechen und bie Wers 
urtbeiluug bes Ungläcligen ergäbtt, Himer Ibm der Henter Im feinem 
green Mnzugt, und fein mÄgtiges Werkzeug auf ber Schulitr tragend, 
Jane glaubt @lisert atrectet, Marie giant Fabiami gerettet, und jede 
albi germe dem Getlebten ber anbern preis; Marle befonders bat In dem 
wegwerfenbften Heuperungen ven Gudert gefpromen; girigtwoht finden wir 
fie deide auf dem Kirahoſe, die Königin ſchwarz gefleibet, in Werzwrif: 
dmg, und wie eine arme Dirme einem graufemen Schictſate ınntertiegemd, 
Hub den Meußerungen Marias verolmmt Jant, duß @ilbert an ber 
Stelle des Ttalieners fallen fol; ans den Erdffaungen von Jane farbpft 
Maria Zweifel, ob nicht deunoch Glibert gereriet und Bablanl zum Wicts 
plas geführt worden ſeyn fbnnte, fie will mad dem Drte ber Hinrichs 
tung fülden, e8 iſt zu ſpaͤtz ber erſte der drei verbängnifnellen Faud⸗ 
menfafe erſchaut: er if am Schaffotte angelangt; Selm zierltem fleigt 
er auf dab Beräfte; beim britten fäut fein Haupt. Diefe ſceniſcht Eins 
tbeilung des Entbauptungäbrama's wernlmmt ber Zuſchauer and dem Munde 
der beiden Damen, bie bel dem dritten Ranonenfagnffe im Obnmacht füllen, 
Aber wer If enibaupter? Das war freilich ſchwer zu erraiben, Mac 
beim Plane Jaut's mußte Gilbert gerettet, mad dem Befechte Marias 
mußte Fatlano In Sicherheit fegn; nur Ein Ding tonnte Zweifel erregen : 
wärend ter Zug vorbei geht, ſcheint Die Perfon des MWerhiiliten dem 
Spaͤberauge von Eimen Nenard eimas zu Fieim, er faßt Werbacht nd 
geht Ihm mad, er wird bie Zweifel Ibjen, Ya der That, bald nach dem 
deitten Ranonenfauß läßt ein piögiip vwerfhtwinbenter Vorhaug Ronden 
In Beteugptung feben, und Simon Menarb filer Gitbert in bie Armt 
von Jaut. Was batt Tor geibam? fragt bie Mönigin dem Gefandten, 
Ja habe bad Band umb die Abmigkm gereiter, antmorier biefer. War ea 
wirtuch Gubert, weichtr Im bem Zuge woräber ging, was man mad ber 
Anlage ber Scenen und Entwilung annehmen muß. fo weiß ich midht, 
vie Tatlanl madgrbels wurde; Ater den von Gubert beireteuen Weg ift 
er nicht gegangen! Beftünde no elm ſpauiſch- bierreiifper Hof und 
KAbnig, fo tbunte biefer ſich fept Ärer die Marrifatur feines Geſaudten 
detlagen. wie man fagt, daß ber ſchwebdiſche Hof wegen ber Oper: Guſtav 
eher ber Mastenball, und wegen eined Heinen Vaudeviue am Palaltsreyal 
dem Rbaig von Frauttelch Berftellungen geracht babe. 

TI möchte mit, dal ber Dipter nach biefem Melchram beurtbeilt 
wuͤrde, e# fteht fer weit won feinen früberm Reiftungen, Der orbhte 
Berwurf. bem man Ike machen Fam, iſt ſichertich Der, daß bad Herj 
und der Derflaub gleich umbefriedigt bieiben, Wür welcht ber handelnten 
Perfonen fol man fin intereffiren? Marie ift ein rafenbes Thier, welche 
due ihre Granfamteit, Untoribtistelt und darch Ihren Hodmutb zurücds 
fareat; Bablanı ift ein elender Wicht, welcher and wicht durch einen 
Ggrln von Bergägen ober Talent bir gemeinfle Schelmerei lottaufen 
kann; Sane if mebr eine Sthge als eine vollendete Meile, fie ift nicht 
eim reines unfguibiges Mädhen, denn fie has fi and melrticher Eiteltelt 
verführen laffen umb Ihren Bräntisam betrogen, fie hat nicht Wille now 
Damer in Ihrem Eharafter, und wenn fie im wiertem Be dem mngidiehs 
Nen @itbert ihrer Riese verfigert, fo finden ihre Worte nur Ungiäus 
Kge. Gubert it micht jumg. mie ſchoͤn, dieß fagt er ums feibft, er 
winber ſich In jammrrnter Ohumacht und Diuthiofigtelt, da wo er baubeln 
und fig raͤchen follte, ta wo bie Leidenſchaft bed Hugenbilts Ihm jebe 
Musfweifang vergeiblih gemacpt hätte, umb wenn er fpäter handelt, fo 
arfsieht es ale ſalſcher Untiäger, ald Meineitiger, in einer Art, bie 
eines Eprenmannes umtoärdig fl. Ich bemerte Hier aech nachträgtich, 
dab ber Deppelſſtun bes Eites feine Entfpuitigung bat noch gibt, ben 


bie Ermordung eines Jaben durch tiuen Ebelmanu mar fein Verbrechen. 
die Strafe beſtaut in vier Bots! Mach Beſeitigung dirſer wier Haupt⸗ 
rolen dleſt noch Simon Nenarb, rime Meile, die Hiferifch viel su ums 
mabr uud zw anwaur ſcheintich Ak, am einen diefem Gimbeiiet berporgus 
bringen. Und deumog, #8 fehlt der Handlung niet am ergreifenden umb 
foben Hnfıritten, am tbmender, fbrniger Eprame, wären jene mit mehr 
Konfeauens gehalten, diefe nicht dry Trivialitäten und allyu auffallenbes 
Erreben na Dripimatitde und Eeltfamfeit veranflaltet, Giacilcaervoeiſe 
befigt Hugo fo viel Gmbnes im feinen früberm Werten, mb hat als 
@pfiem grgen bie frübere gesmwängte Man fo aroßed Werdienft, bafı 
biefed verÖsergebende Theaterſiher feinen Kubım wit verdunteln und dem 
feine Sitllung nicht rauten wird, Uber für einen Fortſchrin mbdge es 
Niemand autgeben, Emcrecia Bergla war weit sorylgiiher, 

Sigerlin wird Marie Tubor im Eeſen günfliger gemwärblgt twerdem, 
ald Am Gpielem, denn died If bei allen Dramen vom Auge der Fall, und 
bie Schauſpieler waren wirtiſch Aber He Maßen ſchlecht. 
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Auf dem jenfeitigen Ufer ded Ganges, zu Hadſchipur, wird 
jahrlich eine Meſſe gehalten, die eine große Menge von Hindus 
umd Europäern herbelzieht. Einige Eivilbeamte der Kompagnie 
find von Amts wegen verpflichtet, gegenwärtig zu ſeyn, andre 
kommen, nm fi zu unterhalten, Diefe Meſſe wird nad ber 
großen Hitze, alfo zu einer fehr günftigen Jahrszeit gehalten, 
und der Platz ift dann mir dem Selten bebedt, die jeber mit fi 
bringt; doch ſchlagen die Eingebornen und die Europäer fie in 
einer gewiffen Entfernung von einander auf, Bälle in Phantafie: 
Heidung und Geſellſchaftstheater machen die hauptſächlichſten 
Unterbaltungen aud. Diefe Mackeraben aus dem Stegreif 
und bdiefe fcenifhen Spiele inmitten einer Wuͤſte bieten, ibrer 
Seltfamfeit halber, ein fehr anziehendes Vergnügen und bie 
Unglo: Indianer entwideln bei dieſer Gelegenheit eine große 
Lebhaftigkeit des Geiſtee. Die Meife ſelbſt it für die meilten 
der Aumefenden nur Nebenſache, da aber ihr Vermögen es 
ihmen geftattet, fo benugen fie die Gelegenheit, fi die koſtbaren 
Erzeugniffe Indiens, ald Shawls, goidened Gefhmeide, Perlen, 
@belfteine u. ſ. w. zu verfhaffen. Viele ber Zelte find von aud: 
gefuter Koftbarkeit, und die jener @ingebornen befonders, die fi 
Nabobs nennen, find bis zur Verſchwendung mit im den feltfam- 
fen Formen gefchnittenen Scharlachtüchern ausgeibmädt. Die 
Zelte der Eivilbeamten geben jenen an äußerer Verzierung nichts 
nah, und von Innen find fie eben fo Foftbar ale gefhmadvoll 
meublirt. Die Matten oder Setringbis, mit denen man den Boden 
belegt, werden mit Teppichen bedeckt, und von der Dede hängen 
kleine kryſtallene Kronleuchter berab; die Wände find mit fchöner 
Baummollenleiuwand bebangen und auf der Zafel glänzt koſtba— 
res Silbergeihirr. Die gluͤclichen Bewohner diefer leichten Woh: 
nungen leiden an nichts Mangel; ihre Tafel ift eben jo mannid:- 
faltig, reichlich und gut befegt ald im Valaft von Galcutta, und 
ihre Zurüftungen bieten am Abend einen hoͤchſt malerifchen Aublick 
Das gefammte Kücenperfonal, Europäer ſowohl ald Eingeborne, 
zuͤnden, mad allem Richtungen bin, ungäblige Feuer auf: bier 
fieht man die Dienerſchaft der Reihen und Großen mit Turda— 
men bededt, dort andere, fait matt, mit fonmenverbrannten Ge: 
fihtern die, über Keffel und Pfannen geneigt, und von der anf: 


feinen, die ihre hoͤlliſche Speife bereiten. 
erheben fi ungeheure Säulen von flachen Kuchen, bie Tſcha⸗ 
patties genannt und von den Elephanten, zu deren Nahrung 
fie beſtimmt find, mit gierigem Auge betrachtet werben; auf ber 
andern bewachen Knechte gewaltige Schüffeln voll Kaarieg, die man 


Auf der einen Seite 


zum Futter für die Hunde kalt werden läßt. Mehrere Gruppen 
haben ſich auf den Boben gelagert, von denen einige rauchen, 
andere fingen und ihren Tamtam ſchlagen, während bie Damen, 
mit einer Toilette, um bie man fie im London beneiden mwirde, 
aus ihren Wagen fteigen und im bie prachtvoll beleuchteten Zelte 
sehen. 

Das Wetter ift in Judien fo beftändig, daß man im ber 
auf die große Hige folgenden Jahreszeit nie beforgen darf, bie 
für die Bequemlichleit bed Lagers getroffenen Vorkehrungen ge 
faͤhrdet zu ſehen; ift man aber gezwungen zu einer minder gün- 
ftigen Zeit unter einem Zelte zu leben, fo ſieht man fi mehr 
oder minder drüdenden Unannehmlichkeiten ausgefegt. Die Dfr 
fiiere eined Regiments, die eben einen langen Marſch in einer 
Jahreszeit machen mußten, wo dad Thermometer den größten 
und plöglihften Veränderungen unterworfen ift, wollten den Of⸗ 
fiieren eines andern Regiments, von dem fie fi trennten, einen 
Abſchiedsſchmaus geben, Man machte bei diefer Gelegenheit große 
Zuräftungen; ber Khanſamah (Unternehmer bed Feftes) ſchaffte 
große Vorräthe von Leckerbiſſen aller Art au: Braten, Mind- 
fleiib, Gebämpftes u. f. w., Alles ſah berrlih aus umd war, wie 
es bei folden Gelegenheiten immer zu gefchehen pflegt, im Ueber—⸗ 
Auf da. Man verfprah dem indiſchen Bafthalter, der die lange 
Meihe der für die Tafel feiner Bäfte beftimmten Gerichte wohlge: 
fällig betrachtete, dem beiten Erfolg, als fi urplöglic, gerade im 
dem Augenblid, wo aufgetregen werben follte, ein furdtbarer Orlan 
erhob, ber über die Ebene binfegte und Schüſſeln, Pfannen, Tom 
tem a. f. m. unter Sandbaufen begrub. Mer vermoͤchte wohl bie 
Beitürzung uud Verzweiflung des Khanfamah und feiner Gehül- 
fen beim Andlit diefer. unerwarteten Kataftrophe zu ſchilderu? 
Der Sand drang allenthalben durch, er verſchüttete die Keffel, 
bedette die Roſte und nichts entging der allgemeinen Serftörung, 
als einige elende Stuͤcke Schöpfenfteifh. Solde Wufälle find 
zwar, ſelbſt in der ſchlechteſten Jahreszeit felten, denn bei Dem. 
geringftem Anzeichen eines Sturmes bringt die Dienerſchaft ale 
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Borräthe in Sicherheit; allein während ber Megengeit muß fie 

febr oft, mir ber bampfenden Schüffel auf dem Kopf, aus ber 

Kühe in den Speifefaal bis am die Anie im Waller mwaten. 
(Bortfegung folgt.) 





Ibra him Paſcha's Feldzug in Syrien und Anatolien. 
Schlus.) 


Allein die Pforte, von minder wohlmeinenden Matbgebern 
werleitet, wollte fih dem Bedingungen ihres Paſcha's nicht un: 
Berwerfen, und zwang daber bdiefen, fie nah einem fünfmonat: 
lichen Waffenſtillſtande abermals zu befiegen. Sie fepte Huſſein 
Vaſcha ab, und berief an feine Stelle den Großweſſſer Redſchid 
Vaſcha, denfelben, der die Griechen bei Athen befiegt, und die 
Empörung Scodra Paſcha's unterdrüdt hatte, Tapfer, and 
Kriegsleben gewöhnt und mit einigen politifhen Ideen ausge: 
rüſtet, war Redſchid allerdings feinem Morgänger überlegen, 
Sleich wohl war aud er nur ein General nah Urt der Türken, ein 
Bandenführer. Es ſcheint, daß man hauptſaͤchlich wegen feines 
Einfluffes auf die europäifhe Türlei dad Auge auf ihn warf. 
Man ertheilte ihm Befehl mit dem beträchtlichen Aushebungen 
. im Albanien, Bosnien ıc., über bie er verfügen fonnte, und mit 
fehs Infanterie: und Savallerieregimentern fih nah Konftanti: 
mopel zn begeben. 

Dem unermüblihen Chosrew Paſcha war es gelungen, eine 
Urmee mit etwa 50,000 Mann regelmäßiger Mefervetruppen zu 
erganifiren, die auf dem Etraßen von ber Hauptſtadt bis nad 
Roniad echellonirt fand. MWerftärkt dur diejenigen Truppen, 
weidhe der Großweifier beranfübrte, war fie zablreich genug, um 
Ibrahim Paſcha aufzuhalten, allein den Führerm fehlte es eben 
fo ſehr an Seſchicklichkeit, als den Truppen an Eifer, und ber 
Math der europaͤlſchen Inftruftoren ward nicht geachtet, während 
das ägpptifhe Heer im Gegentheil ausſchließend umter der Lei: 
tung fremder Offiziere ftand, — Ein einziged Geſchütz reicht bin, 
um den llebergang über den Tamas zu vertheidigen, ber burd 
sinen furdhtbaren Engpaß führt, den ſenkrechte 1200 Fuß bobe 
gelfen bilden. Gleichwohl traf Ibrahim, ald es ihm gefällig 
war, ſich auf dem nörbliden Abhange feitzufegen, nur einige 
wirregelmäßige Truppen an, bie er mit leichter Mühe verjagte, 
Er Iagerte fih in der Ebene Erekli, 166 Marfhltunden *) von 
*Ronftantinopel, und ruͤcte bald darauf gegen Koniah vor. 

So lange, bis Redſchid Paſcha angefommen fepn würde, 
Batte Reuff Paſcha den Dberbefehl uber die türkiſchen Truppen 
übernommen. Beim Heranmarfche ber Wegpptier ließ er bie am 
meiften vorgefhobenen Korps mad Akſchehr zurüdgeben, und ver: 
mied dadurch Mugerweife jedes Zufammentreffen mit bem Feinde. 
Allein der Großweſſir traf mit DOffenfivprojeften ein, deren Ein: 
gebungen er im Serail gefhöpft hatte, Der Tag von Kontaltfde 
war bereits vergeffen. Unftatt auf ben Bergen, auf welden U: 
Mehr liegt, Stelung zu nehmen und bie Wirkung der ungewohn: 
urn Strenge ber Jahreszeit abzuwarten, fedte er ſich ſchleunigſt 





) Kamelmarisfiunbes zu twenigftens 5000 Klaſter. 


in Marſch. Die Kälte war fehr ftark, bie Witterung abſcheulich; 
die Wege waren fo febr mit Schnee bebedt, daß nur ein Fleiner 
Theil der Munition und der Wrtillerie zu folgen vermochte, und 
man ſich, wie bei Homs, ohne Lebensmittel dem Feinde gegenüber 
befand, — In einiger Entfernung von Koniab batte Rebſchib 
Vaſcha feinen Selictar (Gäbelträger) mit einem Korps unregel: 
mäßiger Truppen abgeihidt, mit dem Befeble, über die Berge 
nah bem Dorfe Sile, anbertbalb Stunden von jener Stabt zu 
marfbiren, das dur ein ftarkes arabiſches Detafhement befegt 
war, Der Großweifiee rüdte mit feinen regelmäßigen Truppen 
durch bie Ebene nah demfelben Punkte vor. Der Angriff des 
Dorfes follte gleichzeitig geſchehen. Alein unglüdliherweife er= 
ſchien der Selictar zu frühe, und entlam nur mad beträct- 
lichem Berlufte von Menſchen und feines ſaͤmmtlichen Seſchützes. 
Auch biefer Unfall: wedte Rebſchid Paſcha's Klugheit niht; er 
machte erſt Halt, ald er ſich den Uegpptiern gegenüber befand, 
bie hinter ftarfen Verfhanzungen fanden. Es war am 29 Med: 
ſcheb (21 Decbr.) Bei dem fhon ziemlich vorgerädten Tage blieb 
ihm nichts uͤbrig ald zu ſchlagen, ſonſt hätte er die Nacht ohne 
Brob, einer empfindlihen Kälte audgefeht, zubringen müſſen, 
wodurch feine Truppen für den folgenden Tag paralpfirt worben 
wären. Er eröffnete feine Anftalten durch eine feblerhafte Diepofis 
tion, indem er fein Heer in vier Linien formirte, dadurch nentralifirte 
er einen großen Theil feiner Truppen, und als er endlih bie 
ate, ste und ate Linie in gleiche Höhe mit der eriten rıldem zu 
laſſen beſchloß, veriäumte er die Rekognoſcirung des Terraind, 
um zu erfahren, ob daffeibe die Entwidlung einer fo ausgedehs⸗ 
ten Fronte geftatte. Die Folge bievon war, daß fein linker Eid: 
gel fi nicht entwideln konnte, und daber im einer Ungriffeko: 
lonne dem feindlihen Geſchuͤhe ausgefeht blieb, deſſen Kugeln 
furchtbare Vermiftungen in diefer riefen Maſſe anrichteten. — 
Er beging den weiteren Fehler, daß er jein Geſchütz im bie Ju: 
tervallen der Linie ftellte, fo daß feine Kugeln die Wegpptier 
nicht erreichten, während die Artillerie der letztern, vor ber 
Fronte vertheilt, die Türken im wirkſamſten Viſirſchuſſe beſchoß. 
Rebichid Paſcha's Plan ging dahin, mit der theilweiſe amd Alba⸗ 
neſen beftehenden Hauptmalfe feines Heeres die feindliche Mitte 
anzugreifen, während die Meiterei beide Flügel befcäftigen follte; 
Ibradim, der diefed Manöver errathen hatte, ließ auf dem in 
griffspunfte der. Türken nur fo viele Truppen, ald ex, um bie: 
felben einige Seit aufzuhalten, für nötdig bielt, umd umging fei- 
nen Gegner durch die Bergſchluchten. Auf den Klanten des für 
tiſchen Heeres angelangt, griff er die Meiterei träftig an, unb 
warf fi fofort anf das Hauptlorpe der Türken, bad er von 
zwei Seiten anfiel, und in deſſen Bliebern feine Artillerie eime 
furchtbare Verwuſtung anrictete. 

Die Albaneſen wichen und zerſtreuten ſich, obme daß ber 
Großweſſier fie wieder zu fammeln vermochte. Diefer ſetzte Mh 
in der Verzweiflung an die Spitze feiner Garben, und kämpfte 
noch lange, obgleich er keinen Sieg mehr hoffen durfte, bis er 
endlich ſchwer verwundet im die Hände der Meguptier fiel. Der 
Verluft der Türken war ungeheuer. Ein einziges ibrer MRegi⸗ 
menter, das erſte Iufanterieregiment, ließ z000 Mann auf dem 
Schlachtfelde. 


1985 


Diefer Tag war entfcheibend, das zweite Hrer des Groß— 
derrn war vernichtet, umb die Straße nah Aonftantinopel ftand 
Idbrahim zum zweiten Male ofen, Die ruſſiſche Intervention 
and ber hierauf erfolgte Vertrag feßte feinen Fortſchritten ein 
Biel. Don jemem Tage an hat Mebemeb Ali feinen Platz nnter 
deu Regeuten eingenommen, was er einzig und allein ber euro: 
paiſchen Zaftif verbanft, 





Die Minen von Real bei Monte in Merito. 

Die Minen von Reat bei Monte, fo beräbmt durch die außerorbent: 
Tiche Ausbente, die man früher daraus zog, liegen im eimer fehr gebir: 
aigen Gegend, und Im einer bedeutenden Höbe Über dem Flachland von 
Merito. Die Stadt Real bei Monte, ungefähr drei Meilen von Ometban, 
wo bee Gocabon bei Arcabero feinen Urfprung bat. Tieat im weflligen 
Theile bed Thales and ein wenig morbmärts von bem beräbmten Meta 
Bescanla, Zwiſchen ber Stabt und dem Fluß, und eigentlich faſt in jeder 
Michtung, iſt die Oberfläne außerordenilich unregtimäßig. fielme Häügtl 
erbeben ſich, und im der gamgen Umgegemb finder man bömft felten nur 
eine Tieine Flaͤche ebenen Bodens, Der ganze Ranbftri it Porpbor, 
von verſchledener Schattirung und Farbe; an manchen Orten ift er yerfegt, 
und da Ift es, mo man bie ergieblgflen Minen gefunden hat. Es bildete 
fig im Jahre 4825, tofffperuftrenden AUndentens, in England eine Gefell: 
ſchaft, um biefe Minen zu bearbeiten. Das außerorbentiige Steigen und 
Ballen in ben Mftiem biefer Gefenfaaft ift vieleicht eimer der ausgtzeich⸗ 
netften Züge in ber Geſchichte ditſer fonderdaren Periode. Gebleudet von 
dem Golbglanz, der Sübamerita umgist, umb von ben romanbaften Ey: 
sählungen ans den Zeiten ber erfien Entbedung, wurde eine bedeutende 
Kaffe Englands zu dem eiteln Wahn verführt, mit britifsem Kapital 
und mit bririfger Menntniß, auf zauberifehe Weiſe biefen ameritanlfapen 
Traum des fabelhaften Eiborado zur Wahrheit gu matten, Sobald fie 
fig In biefen alänyenden Hoffnungen neräufcht faben, trat panifcher Epreden 
am die Stelle ihres fräbern Vertrauens, und bemirkte in ber Hanbeld: 
welt eine ‚ bergleipen man feit ber berühmten Suͤdſeeunter⸗ 
nelmung nit mehr erfahren hatte. 

Mitten im. biefer allgemeinen Taͤuſchung fanden fid Männer vom 
Bad, dit -genam beregmet batiem, was dazu gehöre, alle diefe Sawierig 
eiten zu Aberwinden: biefe erſchatterte ber Stoß micht, weichen die allges 
meine Stimmung binfichtlih der fpamifch s amtritauiſchen Minen erlitt. 
Im Gegenteil ſeyten fie zuwerfichtlih voraus und ſtarten fi dabei auf 
geometrifpe' Berwelfe, bad nach einer gewiſſen Zeit die praͤchtigſſen Refal: 
tate fi ergedem würden, May den meueften Berichten beflätigt es fi 
zum, daB eine folge außerorbentlicy reiche umb ausgebreitete Uber entdeckt 
worben if, weise einen Zufluß vom Reittbum veranlaffen wird, der in 
der Haudbelageſchichte Englands. feines Beiden mit bat. 

Da ber von Real dei Monte in Merito einer von denen 
iſt. welche im bem leyten Jahren großes Jutereſſe erregt haben, fo mögen 
einige gemmmere Machrichten fiber die Bewohner beffelben nit uninter⸗ 
*ffant feyn, Die Eingrbornen in ber Stadt und derem näcflen Umgebung 
beizagen 2 Bid 3000, und bie Baht der Enniänber, ie daſelbſt von ber 
eugüfgen Drimengefeilfhpfe angefleit find, ſchwaurt zwiften 100 und 
200. In dem Ebarafter ber Mexitaner if im Allgemeinen eine außer: 
ordentliche Unseäsbigftt und Wlatterbaftigtelt vorberrfgend, 3. 8, ein 
Mann, der heute wegen ber geringfien Beleidigung ben Berfuch macht, einem 
Reben zu nehmen. umarmt ibm morgen mit ber größten Herzlichteln, 
ober Tommi mb bitter mit, der größten Beſcheldenhtit. daß man ihm ein 
Dienfipoten ertragen oft ganz gebulbig bie 
sefpimpfendfte Beftrafımg, während andere, dem Ausſehen nad ganı 
sem eine mabinerbienie‘ t Mord. rien, Real dei Monie 
wait feiner Umgebung in berücptigt vum ende Gräuel. Es gefgieht oft 
in Morb;. wo biele Perfonen Id ber 


Imdeffen wirb bad mwelblige Seſchlecht oft burn ben Einfluß ber. Wriefier 
im Beipiftubt abgehalten, auf freunbfgaftligen Fuß mit Keyerm gu 
tommen, Dog baurrt die Wirkung folcher Ermahn: 


daß manche durch eimen gämgiicden Wangel am biefem Rieibumgaftücden 
ganz plampe Extremitdten befommen. bie nichts weniger ald grajids find. 
Um voribeilhaftenen zeigen fie fin zur Beit. mann fie gerade and dem 


Temattal fommen, weiches eine Urt vom Dampfvab ifk, 

Bud, die es auf ihren Wangen eryengt, erböht durch ihr langes fohs 
leuſchwarzes waulendes Haar, gibt ihnen ein Auperft anziehendes Yusfeben, 
Oft flechten fie ibe Haar hinten I Beopf zufammen, wicht 
ale op fie dieß für eime Zierde bie‘ 

oder Betrug baram zu fommen, Dft gefapieht bieß. weil das Saar großen 
Werth bat, Imbem Bilder im ben Kirchen damit geyiert werben, oft aber 
auch, weil diejenigen, bie eime Umtrene begaugen baben, baburch kenntlich 
yenacht und der Beſchienpfung amögeiegt werben. 

Bel allen mexitaniſchen Rreoien in der Nachtarſchaft von Real bei 
Monte it die Bermifonng des fpanifgen Blutes mir den eingebormem 
Indlauten umverfenmbar, beſonders, was fig erwarten läßt, bei denen 
von bölerm Rang, Zu gewiſſen Jahreszeinen fommen manchmal von 
den LUrindlanerm einige, bie Wbgel ans den heißern Regionen, weise 


Raum rbnnen fie fo viel Spaniſch, als fie zu Ihrem aͤrm⸗ 
lichen Handel draucden. re Rieidung iſt eim ganz einfacher Kittel umb 
Beintleider von Baummollenyeug mit einem gemwößnligen Gtrobhut, 

. Mit weit von Neal del Monte find verſchiebene zerfirente Auſied⸗ 
langen von Leuten, bie umter dem allgemeinen Namen FJublaner paflirem, 
doch ift bie @inmifgung don fpanifpem Biut, fo gering fie Ädrigens ſeyn 
mag, unverfeunbar, Im Wergleich mit ber obigen Race machen fie felbft 
auf die Benennung „gente de rason‘ Auſpruch; obgleich mit von fo 
reinem Binte wie die Unbern, vefigen fie doch weit mehr Resbaftigteit. 
Es IN Intereffant, fie im ihren Dörfern zu feben. wo ber Hauptver ſamm⸗ 
Inngsort gewothulich das Hans ift, wo Pulque geſchentt wird, = 

Der Ebaratter einer Maston leuchtet oft am deutlichſten and der Wahl 
feiner Beluftigungen bervor. Der Yahreötag der Uebergabe ber Feftung 
Don Juan de Uno: *) gibt Weraulaffung zu großen Ergbulisteiten unb 
Feftivitdten, and die Mexitaner find Immer frob, wenn fie eine Gelegen⸗ 
beit finden, fi biefen binzugtben. SHabmens unb Gtiergefente, auch 
Benetwerte werben zu Ehren biefes @relgniffes angeordnet, 


Der weibliche Theil ber Zuſchautr findet großes Bergufgtn an dem Schau⸗ 


arwbimtiches 
möglich, fo daß ber erfle Streich im dem meiften Fauuen den Kampf 
entfcheidet. 





Vermiſchte Nachrichten. 
Der Northampton Eourter enthält nachſtehende Shuderung aus ber 
Feder eimes Reifenben, ber fi gerabe auf bem Dampfboot Neiv: Eug⸗ 


) Diefe Begebenheit ereignete Mich am Nedemdber 1626. 
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"and befand, als befjem Dampfteſſel fprangen; „Das Boot verlieh News 
ort um vier User Nachmlitags, im Begieitweg zweier auberer, von 
Denen bad eine mach Promibeice, das andere nam Norwich im Eommerılcut 
Keftinmt war, mit ungefähr asisig Paffagieren an Bord, mm nam Kart: 
ford ya fegein. Die Paflagiere fytoifen aus der Menge von Zufpanern, 
Me ſich am Ufer werfammelt baute, bad ein außergrwbbniiges Intereffe 
mit ihrer Adfadet wertmäpfe feo nnd die Bolge erwies an, daß heben 
vende Werten auf bie Antuuft umb Geſchwindigteit ber veridiebenen 
Boote gemacht worden maren, benm zwiſchden Hartſord umb Prowibence 
bat im dieſer Alaſſcht ſiete eime Urt vom Mıwaliıdı deſtanden. Die Boete 
fabren einige Stunden sim die Wette, wober jedes Die Sapmelligtent ſetuca 
Ddahrt His auf eine ungewdhnime unb werwegue Kbbe firigerte, dis 6 
entihm. dem Boot Meros England gelang. einen Borfprang zu gewinnen, 
umb da #B, wie einige fachwerfiäubtge Paffaniere dezeugten, obme Beibätfe 
dr Sırbmung 17 Anoten in der Grunde zurlclegte, fo befand «6 ſich 
mis Ernbruch der Danteiseit um einige Meilen vor dem fbrigen vorand, 
Die Dapfaziere vegaben fi am Abend zeitig zur Rabe; die Damen mac 
ihrer auf ber oberm Dede in gerader Rımie mir ben Keſſtin befinden 
NRofjäte, und de Hexren in bie idrige unterbalb berftiben, Das erjie, 
was der Berichterſtatier nach einigen Gtunden Schloſte hörte, waren 
yroel auf eimanber foljende Erpiofionen, bie bnmreigend fpienem dab Boct 
gu yerfpmettern und bie Ziefen bed Waſſers aufpamühlen, Es war ein 
—3 entfeglicher Augendlac. Uumittelbar auf dem getwaltigen Auall 
wurde ein berzerreiendes Seſchorel und Sewimmer boͤrbar, das nur zu 
deutlich verfündere, daß bie Keifel gefprumgen fegen-unb Ted und Wers 
wüftung unter ben Paſſagleren verbreitet hatten, Das Boot —* 
ud jwanfte von dem augeheuren Schlag unb aus dem Gebiet, das 
ganı fo Hang. als ob das Boot unten auffiehe, feplem «6, als ob e8 für 
einen Uugenbikf von ber Gewalt der Erpiofien bis anf den Grund bei 
Wlvffes binapgefipleubert worben fr Sobalb ber Scrichterſtatier tinigerr 
maßen wieder zulfich ſelbſt gefommen war, fprang er vom feinem Bager, 
auf das er ſich mie ganz anögefleiber geworfen batte, auf, und janb 
den nom umzerflörten mit Teppichen delegten Boben der Kalte mit 
olimmenter Aſchet aus dem Defen und mit beißem Waſſer aus ben Ref 
fein bebeent. Er tappte im der Dantelbeit und über Trümmer ma der 
Xreppe bie mmb befand ſich dalb auf dem oben Dect; bo weleh emi: 
fegiipes Eqhauſvolel bot ſich bier ſeluen Bliden. Die Nacht mar Müfter 
und flärmifh nnd das von einem Dimmerfgein beſeuchtete Werbedt zeigte 
eine verwirrt Inecheimamber Iegenbe Maſſe von Trümmern, Die Raͤder⸗ 
bänfer waren zerfpmertert, Keſſel and Mafapinerie im Eräde gerrifjen 
unb bie Damentajäte größtenibeils gertsämmert! KRunbberum lagen 
minbeftens dreißig verbrannie, werftänmelse und abgrerähte Männer, 
Weteer und: Rinder, mit But sebectt und famar wie Meyer; einige 
riefen Im dem hergerſchacibendſten Tbnen um Hälfe umb andere rangen 
vögeind mir tem Mode. Die rrfgrodenen umb betärsten Parfaalere 
Tonnen bem armen mod Ichenben Beibenden mur geringen Beifland leifteu. 
4 war jet drei Uhr, mb fo wie dir Tag audrach, trat ber ſchauder⸗ 
Hafıe Undiie im feiner ganzem Gntfegiigteit and Elcht. Das Werded 
war bunmästig eine Bluts mb Cafampebanf; bie armen Frauen befens 
Ders Iitten furetbar, Die ganpe Berwalı ber Erpiofien, die Trümmer 
der Keſſel, Dampf und beried Waller, Aues faien Ma auf die Bewots 
werinnen ber Damentoläte entladen m, baben, Mit dem Kiridern, deren 
an fie emtiehlgte, ging Haut umb fogar Fleiſco weg, umb feihft ber 
Verſach Ihre Briden zu nberm, empbrie bad Menſchenge fühl. Einlae 
waren gan jerfhmeitert, kwährenb andere fo werbrammt umb verbräbt 
waren, daß fie mnfebibar flerben mußten. mei ſcheubliche, ſcawarz aus ⸗ 
febende Befabpfe trümmten fi Im. Kotedtampf anf bem Werden; fie 
waren fo entflelr, daB man file faum mo für menfaiige Weſen arten: 
mm founte mb flarben dald darauſ. Bier farben noch am Worgen, 
mb vier andere vwodbremb bes Tages. Man fehle aflenthaiben mac 
drgelihem Belfland aus mmb Aues wurbe anfgebeien, wm den mnglid: 
Ikhen Opfern eines Dampfbeotiveitiaufg alle nur mbalıye Haiſe zu leiten,” 


Fin englifpes Echiff traf Fürgi auf dem Wege nach Schweben auf 
dm Meere ein Tabrzeug an, das wbllig unsgeflärst war und bemmom 
Tebende Weſen eurbleit. Dies Schiff e tine kadung Holz aus Finn: 
tamb nad TCugland, als ein Windftoß ed umflärgte, Glehen Mann won 


Müngen, in ter Kitrrariiaps Arumſchen 


der Caulpoge eriranfen, vier andere hatten ſich im dem unierfien Schiffs 
raum atfldchtet. Hier blieben diefe Lngläcdiimen vier Tage umb vier 
Mchte in ber arbäten Dumtelbelt, ehne Nahrung und ohne ſeiſche Buft. 
Zufätigertorife fanden fie einen flarten eifermen Nagel nedft einem großen 
Grin, und machten ſich am bie Arbeit, um ben Exiffäbeben. ber num 
kbre Decte geivorkem war, zu surchbobren. Nach umenbiier Mühe gelang 
e6 Ibmen, einen Balten vom 14” und Breiter vom 3"/,° Diele zu durch⸗ 
bregen. Dam Arten fie einen tab auf, an bem ein Hernd als Morbs 
seien befeftigt war; dann erwelterten fie das Lob and giitgen berans. 
Glddtigerweife fubr das emalifehe Schff im geringer Entfernung vorüber ; 
fie wurden: von demſelden bemerft und aufgenommen, 
“ 


Dre Momiteiir enthält verglelcheube Tabellen ber Zinfuhe von Kaffee, 
Baumwolle unb Inder in Frautreich im dem. drei erſten Miertelfahren vom 
ınse und 1333, Manfoigenbes ift dad Mefultat : 

Im Jahre 1852 wurde Kaſſee rinatführt 14.,589,465 Runnumme 

“us ben Entrepets abgegeben ‚um ——— 7.260,767 


Im Jahre 1835 wurden tingefähr 17.444,085 — 
Wogegeben zum Verdrauch365. 7 28 — 
Am Jabre ın$2 wurde au Baumwolle 
eingefühtt . . ee 55,580,208 — 
Zum Berbrand abgıgıden P .  27,226,575 _ 
Im Jahre 1855 wurden eingeführt . 57.159,71& — 
Zum Berbrauh abgegeben 20,281,870 — 
Im Jahre 1a52 wurden an Zucter aus vom 
franybfifgen Kolonien rinaefährtt . 69.750.798 _ 
Zum Werbraud abatatheu68,866,724 — 
Im Jahre 1955 wur den eingefährtt „ » 69.684,079 — 
Zum Verbrauch abatatten 54,9593,750 — 
Im —* 4852 wurde Zucker ungefährt 
ans fremien Rolonen » - . 2,805,156 — 
Zum Berbraum abgegeben . .. 445.015 — 
Im Jahre 1855 wurden eingefägen . 4487.089 — 
Zum Verbrauch abraten «0. Bu — 


Artistische Anzeige. 


In der Litter.-Artist. Anstalt der J. G. Cotta’schen 
Buchhandlung in München sind folgende Litbographieen er 
schienen und durch alle soliden Buch- und Kunstbandlungen Deutsch 
lands und der Schweiz zu beziehen: 


Die Anbetung der drei — nach van Eyck . . 104. 
ie Darstellung i — bs -- — hl Flögelbilder [2 
ie Verkündigu 6- 


' ersterem Blatt 
ie sterbende Maria nach Schoorel . - — 10 - 
Die heil. Christina und die heil. Gudula } d- 

nsch Schoorel ais Flügelbi der zur 
Der heil —— und der heil. Nicasiusf sterbonden Maria \ 
nach Sc hoore 
ie Kreuzigung nach Schoorel g 
ucas, der die "die Marin malt, nach van Eyck ' .. 
Der heil. Christoph h Hemli ling — 
Die Anbetung der ärei K ‚nach Hemling. — 
Ein Christus - Ekopf nach — ing 
Die Israeliten die das Manna sammeln, nach Hemling 
er auferstandene Christus, nach H Hemling Br ums 
Johannes der Täufer, nsch Hemling RL 2 
Die Kreuzigung, nsch Mabuse . . ... - Ks m 
Die Vermählung der Maria, 'nsch Meckenem vi oa 
Die Himmelfahrt der Maria, 52 
Der Eintritt der Maria in dem Te 
m Messis. — 


Christi | naeh 
— nk ER Mer 
zu einer ge- 


_ 


— 
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bayerischen Gallerie zu Schleiisheim ‚be 
meisterhaft li spbirt, und — sigl 
schmackrollen Zimmerdekoratio 
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Werantworifiger Rebaftene Dr. It Brei, 
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Das Ausland. 
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Die Seeräuber im binefifhen Meere. 
soluh) 

D-Po-Tai antwortete zornig auf die Drobungen Pao’d, und 
bald fam es zwiſchen beiden zum Kampf. Pao, ſchwaͤcher als fein 
Gegner, wurde volftändig geichlagen, verlor 16 Schiffe und 500 
Befangene, die ohne Schonung niebergehanen wurden. Dieß war 
ber Tobesftoß fir diefe mächtige Senoſſenſchaft, die beinahe ben 
Chrom bed Kaifers gefturzt hatte. 

D:Po:Tai, ber bie Mate Pao's und feiner Fürftin ſcheute, 
beren vereinigte Macht der Seinigen fürffah überlegen mar, 
fuchte feine Soldaten zu gewinnen, indem er ihnen von Umme: 
fievorialäsen der Mesierung und son Serdenten fprab, bie ibe 
nen verfprocen fepen, wenn fie einmilligten, die Waffen nieder: 
zulegen. Die Bittfchrift, welche dieſe Mänber an ben Kaiſer 
fandten, ift ein ausnehmend merfmirdiged Dokument: „Es if 
meine Meinung, fagte O⸗-po⸗-Taj, daß alle Mänber, bie fi ber 
Regierung furdtbar machten, Rechte anf ihre Nachſicht und Mer: 
zeifung haben. Liang-Schan, ber dreimal bie Stadt Canton 
plünderte, erhielt dennoch Gnade und wurde fpäter Minifter bed 
Staate. Wa:Kang, der fo lange die Waffen gegen fein Vater: 
land trug, erhlelt gleichfalls Verzeihung, und man hielt ihn 
nicht fir unmwärbig, eine der hoͤchſten Stellen ber Regierung zu 
befleiden. Tſchu⸗ nimg gemährte Mang:hu firbenmal Vergebung 
und Kmwang: Kong fchenfte viermal Tfao-tfao die Freiheit. VYio— 
fei ließ die Raͤuber nicht hinrichten, melde fih unterwarfen. 
Mir leben in einem Außerft bevölferten Lande; einige umferer 
Kameraden haben alle Mittel verſucht, um anf eine rebliche 
Weiſe ihren Febendunterbalt zu gewinnen, obne dab ed ihnen 
gelungen wäre, So murden fie zum Verbrechen fortgeriffen. 
Einige andere wurden durch Schiffbrühe oder Feuersbrünfte zu 
Grunde gerichtet und fingen an zu pluͤndern, um nicht Hungerd 
au ſterben. Aus Noch wurden bie Sefene des Reichs verleht, 
aber jest find wir bereit, in den Schoß der Geſellſchaft zuruchu— 
kehren, unſere Genojfen zu verlaffen und und zu unterwerfen, 
Die Macht der Megierumg fennt feine Grängen, ſie erreicht bie 
fernften Infeln des Meeres, und jeder von und fürdtet fib und 
fleht um die Verzeihung des Kaiferd. Unſere Verbrechen verdie: 
nen bie ſchrecklichſte Strafe, aber wir fliehen den allmaͤchtigen 
Sohn des Himmeld an, feine Gnade anf diejenigen auszudehnen, 
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bie fo ihuldig waren, und jetzt nur noch auf feine Gnade un 
feine Menihlichfeit hoffen.’ 

Die Regierung, deren Schwaͤche Jedermann fennt, war hoch 
erfreut, ihre Milde zeigen zu fönnen, fie nahm aldbald die Be 
dingungen, unter denen man ihr. Frieden bot, an, oder in der 
Sprache unſeres Geſchichtſchreibers zu reden, „die Regierung 
fühlte, daß Snade der Weg it, ber zum Himmel führt, und 
daß dieß das befte Mittel it, um mit Weisheit zu regieren: 
barum gemährte fie den Piraten Vergebung ihrer Verbrechen.“ 
D:Po:Zai ergab mit feiner ganzen Flotte fih auf Gnade unb 
Ungnabe, nahm ben Namen Heo:bien an, was Glan; der Gelehr⸗ 
famteit bedeutet, umdb wurde zum Mange eines Falferliben Of 
fisierd befördert, 

Die Witiwe Tſching-⸗Yihs und ihr Bünftling Pao fuhren 
indeffen fort, die Küften zu verbeeren, und bie faiferlihen Flote 
ten zu ftlagen. Man hätte glauben follen, O⸗Po-Tai's Abfall 
bätte fie keineswegs geſchwaͤcht, aber Tfbing:Yihs Wittwe erfuhr, 
daß mehrere Anführer die Abſicht äußerten, O-Po-Tai's Beifpiel 
nachzuahmen, um gleichfalls Anſprüche auf die Gmabenbegeigun- 
gen der Megierung zu haben, Darum faßte fie den Gedanken, 
ſelbſt Friedensvorfhläge zu machen. „Ich bin, fagte fie, zehnmal 
mächtiger ald D-Yo:Tai, und wenn ich einwilige, die Waffen nie 
derzulegen, fo wird der Kaifer ohme Sweifel gegen mich mit der 
felben Gnade und mit derſelben Freigebigkeit verfahren, mie ge 
gen D-Po:Tai.” Die Regierung wurde bald von den Abfihten 
der Wittwe Tſching-⸗Yihs unterrichtet und fandte fogleih einen 
Arzt Namens Tſchou am fie, der, mie ber inefiihe Geſchicht⸗ 
ſchreiber fagt, feit langer Zeit mit den Piraten in Verbindung 
geftanden war und unter ihnen ‘feine Gefahr lief. Als Pao dem 
Arzt zu fich kommen fag, glaubte er, derielte habe irgend ein 
Verbrechen begangen und komme, mm einen Bufluchtdort gegem 
die Seſetze zu ſuchen. Aber Tſchou berilte fi Pao zu erflären, 
daß er und feine Hertin, wenn fie fi unterwerfen wollten, dar— 
auf rechnen Fönntem, noch ehrenvoller behandelt zu werben, ale 
O⸗Po⸗Tai, und daß bie Meyierumg geneigt fep, ihnen alle Gunft: 
bezelgungen, die fle nur verlangen würden, zu gewähren. 

Der Bericht des chineſiſchen Seſchichtsſchreibers ift fo merk 
würdig, dab er wohl verdient, wörtlich angeführt zu werden · 

Als Fei⸗Hiung⸗ Tſchou in die Nähe Pao’sı kann; ſagte er zu 
ihm; „Freund Pao, weißt du warm ich zu dir gefoimmmien Yin 2 
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Ya, „Du haft irgend ein Verbrechen begangen unb bu 
Borımft ohne Zweifel, um eine Zuftuchtsftätte bei uns zw ſuchen.“ 

Tſchou. „Dem Himmel fep Dauf, ich habe mir nichts vor: 
gamerfen,” 

Var. „Dann fommft bu, um dich zu erkundigen, ob bie 
smlaufenden Seruͤchte über umnfere bevorfiehende Unterwerfung 
einigen Brunb haben,’ 

Ziden. „Ja, ih komme, um bir zu erflären, daß wenn 
da mit deiner Herrin einwiligft mit der ganıen Flotte die Maf: 
fen nieberzulegen, der Kaifer euch bie größten Belohnungen ans 
sedeiben laſſen wird; ihr habt von feiner Gnade und von feiner 
Grofmurb Med zu erwarten. Cure Made iſt meit größer, 
als bie von O⸗Po-Tal und dba biefer Anführer Megierungebram: 
ter geworben ik, fo könnt ihr auf bie hoͤchſten Würden Auſpruch 
mahen, Ihr werdet alfo weile handeln, weun ihr euch unter: 
werft. Dieß iſt das einzige Mittel eure Rabe - und euer @lie 
zu fihern und allen euren UAnbängern das Lebea zu retten.“ 

Bei diefen Worten blieb Tibang:Pao regungolod wie eine 
Bildfäule ftehen, und Fei⸗Hlong⸗ Tſchou fuhr fort: „Ih fordere 
end auf, bie Sache wohl zu überlegen und mit bis auf dem 
Keöten Augenbli zu warten. Es ift möglich, daß D-Po:Zai feine 
Streltmasr zu ber ber Meglerung ſtoßen läßt und euch angreift, 
Beeilt euch, ehe die geſchieht, meinem Mathe zu folgen.” 

Der Arzt zog ſich zurück, und Pao wurde, nachdem er lange 
mit feiner Herrin fi berathen hatte, ermädtigt, den Arzt wie: 
der zu ſprechen und mit dem Drganen der Regierung im Unter: 
Yandiung zu treten. Die Flotte der Piraten ſteuerte ſogleich 
nad der Mündung ded Tigerfluſſes, Heemun geuanut, Anſaungs 
kamen zwei Mandariuen vom zweiten Hang und braten ber 
Dittwe Tſching⸗Yihs die Faiierlihe Vroflamation, melde allen 
viraten Ummenlie verfprad. Pao empfing die beiden Abgeſand⸗ 
ten des Kaiſers an feiner Tafel, und bewirtbete ſie, mit größter 
Pracht, Einige Tage fpäter mollte ih der Generalgounerneur 
der Provinz perfönlih unter, bie Flotte ber Korfaren begeben, 
weldie eine Etrede von iv 2i *) an der Mündung des Fluſſes 
Ardete. 

Als die Piraten erfuhren, daß ber Grneralgonverneur ſſch 
allein unter fie begebe, Ihmüdten fie ihre Schiffe mit Flaggen, 
fpielten mir allen ihren Inftrumenten, feuerten Kanonen zum 
Zeigen ihrer Freude ab, und zogen ihm mit vollen Segeln ent: 
gegen. Die ganze Berölferung ber Umgegend,. welche berbei: 
geeilt war, wm, biefer. io lange gewunſchten glüdlihen Ber: 
föbnung- angumohnen, erfhrad über biefen Laͤrmen, über die 
Bonnernden Saleen und das Gefchrei ber Matrofen, Der Gene: 
zalgeuverneur ſelbſt gerieth. in Unruhe und wollte ion umteh⸗ 
zen, aid die Wittwe Tſchiag-Yihs erſchlen, mit ber einen Haud 
auf ihren Unterfelbberrn Pao geſtüht und von drei andern Uns: 
führern der Flotte gefolgt» Bald waren fle in der Nähe des, 
Genrralgonverneurd, wo fie nieberfnieten und im ber bemü— 
thigften Stellung, indem fie Thrägen.vergoffen und mir ihrer 
Stirue den Boden ſchlugen, um DBerzeibung ihrer Verbrechen 





*) Wan; iefen di ein 
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baten. Mac biefem Unterwerfungsakte zogen fie ih zurät mit 
bem Verſprechen, innerhalb dreier Tage bie Lifte aller ihrer 
Schiffe zu überliefern. = 

Aber bie plöglihe Erfheinung mehrerer großen portugiefi: 
ben Schiffe und einiger Kriegsihiffe der Megierung ließ die 
Piraten Verrath argwöhnen, Dam ging alsbald umter Gegel, 
ſetzte fi in Vertheidigungsſtand und die Unterbandlungen wur: 
ben abgebrohen. Dre Muth unb bie Feftigkeit der Wittwe 
Thing: Vibs machte biefem Zuſtande der Dinge ein Ende, 
„Wenn der Generalgouverneur, fagte dieſe unerfhrodene Frau, 
ſich und anvertraute, warum follte nicht ich, eine (dmade Frau, 
zu den Beamten bes Kaiferd gehen? Wenn diefer Schritt einge 
Gefahr bat, fo fällt biefe gang auf mid. Ich verbiete, bap ir: 
send Temand mir folge. Mein Entſchluß if gefaßt, ich gebe 
nad Ganton.” Pao ſagte: „Wenn Tſchlug⸗Mihs Wirtwe fi dem 
Händen ihrer Feinde überliefert, fo mürfen wir für ihre Näd- 
tehr eime beftimmmte Frit anfenen. Wenn dieſe Friſt abläuft, 
ohne baf wir fie zurifommen feben, fo rüden wir mit umferer 
ganzen vereinten Macht vor Canton. Dad ift meine Meinung, 
Gefährten, ſprecht mum eure Anficht and.” 

Die Piraten, von ber Unerſchrecenheit ihrer Anfihreria, 
die noch ihre Hingebung vermehrte, betroffen, gaben ibm zur 
Antwort: „Freund Pao, wir baben deine Meinung vernommen, 
aber wir glauben, dab ed Mlüger if, bier Nachrichten abyuwar: 
tem, ald die Wittwe Zihing:Pibs einem gewillen Tode entgegen: 
geben zu laſſen.“ Man wollte demnach nicht, daß biefe heroiſche 
Frau die Flotte verlaſſe. Iuzwiisen eribienen bie beiden Man⸗ 
barinen, die man bereite ſo gut aufgenommen batte, von Neuem. 
Sie ſchworen, man babe Unrecht die Megierung ber Treulofigfeit 
zu befäuldigen, uud fagten, fie wollen als Geifeln in den Hin: 
ben der Piraten bleiben, wenn bie Wittwe Tſching⸗Vihs ein 
willige, ben Seneraigcunernenr zu beſuchen, welchet Befehl babe, 
fie mit den größten Ebrenbejeigungen zu empfangen. „Wohlen 
denn, rief Tſchiug- Yihe Wittwe, ich vertraue mid euch ‚völlig 
an, ic will felbit nad Canton sehen mit-einigen meiner Frauen, 
und ic. winide, daß ibr felbft mic dahin begleiten.” 

Man machte fih ſogleich auf den Weg und gelangte nah 
Ganten, wo in ber That Mes ging, mie die Manbarinen anges 
kündigt batten. Ulle dieſe Abenteurer famen nah einander al. 
Ihre Stiffe wurden, mie fie in den Hafen einliefen, mit allem 
Noͤthigen vellſtäudig verſehen, und jeder Raͤuber erhielt, ftatt 
des Autheils an dem Meihthümern der Flotte, eine beflimmte 
Eumme Gelb. Die meiften nabmen Dienfte auf ber kaiſerlichen 
Flotte, die übrigen gingen in ihre Heimatb, um bie durch ihre 
Näubereien errungenen Neihthümer in Mube zu genießen. 

. Der tapfre Pao trat gleichfalls nah D:PosZai’s Beifpiel im 
die Dienfte der Regierung, uud nabm feinen Anſtand, gegen, 
einige ebemallge Benoffen auszuziehen, die noch immer ber Me 
gierung troßten, die angebotene Amneitie verſchmaͤhten, umd. ihr 
‚altes. Gemerbe forttrieben. Noch einige blutige Schlachten wur« 
den geliefert, aber ber Sieg blied Pao immer treu. Es gelang 
ibm, einen furdtbaren Aufüdrer, Namens Schistel, : aefangen, 
zu nehmen; auch eim anderer Piratenhäuptling,; er mean mit 
dem Namen „Beifel ded Oftmeerd” ‚begeigueie, ſiel im feine 
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Gewalt, und enblih vernichtete er biefe Horniſſe bed Occaus 
voͤllis. 

Seit dieſer Zeit iſt vom dieſen Rauberhelden nichts mehr 
übrig als ihr Name und das Andeuken ihrer Thaten und ihrer 
@raufamleiten, „Die Schiffe,’ fagt unfer Gefhihtfbreiber am 
Scäluffe, „burdfurden jedt furdtiod den Ocean; Alles ift rubig 
auf ben Flüſſen, wie auf ben vier Meeren; bas Bolt lebt im 
Freude und im Ueberfiuß; das Land hat angefangen ein neues 
Leben zu beginnen; die Menihen baben ihre Waffen verkauft, 
Ochſen dagegen eingelauft, und fib aufs Neue-den Urbeiren bed 
Ackerbaues bingegeben; mie ehemals ficht man fie ihren Gott: 
heiten Gebete umd Dpfer barbringen, und der Gouverneur der 
Provinz, deffen Klugheit die Unterwerfung ber Piraten und den 
Frieden ber Meere berbeizufübren wußte, warb in Anbetracht 
seiner Dienite don dem Bohne des Himmeld durch eimen befon: 
dern Befehl zur Mürbde eines Großmandarind erhoben und er: 
machtigt, Hahnenfedern in feiner Müpe zu tragen.” 





= See de: ser Tape: u: ® 


(Mach Baron d’Hauffer.) 


2. ECharafter und militärifber Geift ber Jrländer. 

Itlands Bevoͤlkerung aebört zu dem unglädliciten der Erde 
und ungeachtet ihrer befländigen Aufregung mahr fie durchaus 
feine geeigneten Auſtalten ihrem Elende zu entgeben; fie ſeufzt 
unter einem barten Joche, aber nicht unverbdienterweile, ba 
fie ſich einer Obrigkeit entziehen will, die ſich milde zeigen 
würde; die Außere Uebung der Meligiom liegt ihr fehr am Her: 
zen, ihren wahren Geift aber begreift fie mit: fie iſt zugleich 
geiftreih und einfältig; tapfer und zu niedriger, graufamer Race 
geneigt; an Entbehrungen gewöhnt und ben Ausſcweifungen 
ergeben ; beharrlih im ihren Entſchlüſſen und leihtfinnig im ib: 
zen Planen: leicht zur Arbeit aufgelegt uud wieder fehr träge: 
man kann in Wabhrbeit von ihr ſagen, fie befige eine gute Ei— 
genſchaft ale Aorrefeiv einer ſchlechten, und ein Lafter, um eine 
Tugend zu verdunkeln. Der Ebarafter des Irländers iſt ein 
Gemiſch von Verſchmitztheit und Maivetät: man findet bei ihm 
die Anlage zum Gascogner und Böotier. Hätten ſich die Ita: 
tiener nicht fo fehr beeilt, ibren Harlefin zu ſchaffen, die Irlän: 
der koͤnnten das beſte Mufter dazu liefern, Ihre lebhaften und 
feinen Widerſpruch duldenden Leidenfhaften entflammen leicht 
und fteigern fi bald zur Wuth: daher ihre veriweifelten Ent: 
fehhkffe, deren Ausführung niemals die Befonnenheit verhindert. 
In der. Polirit Handeln fie wie im Prirarlchen, Der Zorn ift der 
Matbgeber, an den fie fih wenden, Gewalt das Mittel, das fie 
am liebſten anwenden: daher begeben fie auch viele Kebler, deren 
erfte Felge eine Verſchllmmerung ded Uebels if. Durch feine 
Bisarrerien, durch die Koktraſte, aus denen er beſteht, fann ber 
irländiihe Charakter zugleih als Urſache und Wirkung des Zu: 
ftandes ‚angefeben werben, den’ wir früher bejeicneten. 

Bis jent hat ſich det’ irländifhe Ungeftüm bequeme, der 
Strenge der militärifchen Disziplin Folge zu leiſten; das Elend 
treibt im bie Reihen der Armee einen Schwarm junger Männer, 
weiche ausgezeichnete Soldaten werden; Irland verficht fall and: 
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ſchließlich Großbritannien mit Rekruten; man verdantt ibm eine 
ſehr große Unzahl vortrefflider Dffisiere, Die Unlage zur krie⸗ 
geriſchen Laufbahn iſt einer der vortbeilbafteften Geflätspunfte, 
unter dem man bie Irländer betrachten fan, Im den Dieiben 
ber Urmee, durch eine Eubordination, welche jede Unordnung - 
verbannt, in Shranfen gehalten, zeigt fib der Natiomalgeifk 
dieſes Volfes wahrhaft erbaben und unbedingten Lobes werth. 


"Die Befangenen. 

Das worbameritanifge Iournat Western Monthly Magazine enthätt 
die Intereffante Seſchichte eines gewilfen Danıel Boon, der mo vor ber 
amerifanifgen Resoiution ſſch in dem tmadberigen Keutucky nieberfleß. 
Der Sommer von 1778, bald nachdem Boon auf dem ſadlichen Ufer des 
KRentucy: Fluffes eine Art von befeftigtem Stocchaus gebaut batte, iſt 
der Zeitpantı einer Intereffantten Begesenbrit. 

Es muß wohl von Seite eines Weibes ein Fraftoclier Entſchlug dazu 
gebdrt Daben, ſich zu jener Zeir in jenes Band zu waßen; aber die Frau 
und bie Tbhter Danirı Boons und die feiner unerfhrodenen Gefäbrtem 
brauchten nicht zibeimal gematmt zu werden, dm eine ruhige friedliche 
Heimatb gegen eine Wohnung in der Wildniß zu vertauſchen, bie zu 
jener Zelt unter dem Namen des „finſſern und biurigen Bodent“ (dark 
and bloody ground) befannt war, Ma einem ſchduen Abend, als daß 
ganye umberliegenbe Band einen bösft maleriſchen und prachtvouen KUnbiict 
darbot, kehrten die Fdger, einer ma dem antern, aus dem Walde beim, 
und firedten fig nieder unter einem Baume gang in ber Näbe des Blod⸗ 
baufet, wo itr aßgebärteter umb wagbalfiger Führer oft gerubt batte, 
ebe bie tiefe Stile des Waldes von dein Mlange ber Urt unterbroden 
worden war. *) Die ditern Frauen ans dem Fort fegten fi unter bie Siger 
und borchten mit wachſendem Intereffe auf die Oryäbfuna Ihrer mannig fangen 
Entdeckungen. Unbeoramwtet von Iuren vorfintigern Greunden gingen drei 
von den jüngern Mischen an das Ufer dei Fiuffes hinab, wo ein rohes, 
aus einem maͤchtigen Stamme afbanenes Konot angebunden lan, Sie 
fegten fin Dinein und in einem YAugenbii fuhren fe raſch him Über bat 
Das Geforei und Geldchter der Mabchen haflte 
tängs dem Fluffe wider, während fie dad Ruder mit großer Geſchicklich⸗ 
feit haudhabten. Das entgegengefegte Ufer des Fluſſes war mit mann: 
fachen rwirden Blamen bededt, mamenitig hatte ein wilder Rofenftodt von 
ungewöhnlicher Groͤße fin um ben Stamm und Me Zweigt eines Baumes 
gefslungen, der über das Ufer binans in den Strem bing. Dieb tote 
bie Maͤdchen an, fie ruderten binfiter, banden ibr Manor nachlaͤſſig au 
und fprangen dann mit der Beweglichteit von Berguhmphen ben ſteilen 
Abhang binauf. Sie trennten fi ſoglelch mund jede flug eine andere 
Ristung ein, wie bie Laune fie mag biefer oder jeiter Blnme laufen 
tie. Im wenigen Augenbligen aber flug das Triumphgeſchret eines 
Wilden gleih dem Schall ber Tobtengiode an ihr Ohr und free fie 
auf aus ihrem Traum Minbifzer Ruf. Miß Born fland gerade dern 
Wirden gegemäber; Wideraud war unmegtis. eim Verſuch zur Flucht 
mehr als eitel; fie fiieß einen wilden Schrei auf und warb ats Gefans 
gene binmengetragen im ben Armen des rorben Kriegere. Bel dein erſten 
Schrei verfahren bie beiden andern Mäbaen ibr Kauot zu gewinnen, 
als fie aber an die Stee kamen, wo fie es gelaffen hatten, falırh fie, 
daß es langfam ber Mitte des Ctroms zuſchwarnnm, umb daun im raſcherin 
Laufe binapfubr. te batten feine Zeit, au ein anderes Anseunftsmitiel 
zu benten, benn nad wenigen Augenblicen tbeilten fie das Schickſal ihrer 
unglüdiiden Freundin, fie waren Gefangene ber Indianer, 

Der erfte Schrei, deu der Indianer auzflirh, batte bie Mufmertfams 
felt berer auf der ander Seite des Fluſſes erregt, und bie Unerfahrenerm 
unter den Jaͤgern wollten zu augenblictliger Werfolgung aufbrechen. Wber 
Boon tbat ihrem Ungeftäm Einhalt. Er mußte allzu wobl aus Erfah⸗ 
rung, was bad Schicſal ber unglädtihen Gefangenen feun wmärde, wenn 


) Boon War alio einer von den Jägerm geweien, deren es mod in Nords 
amerika viele gibt, weiche ſich im die Wälder vertitfen und Monate fang 
oft mir Niemand vertehren, und keine menſchuche Wohnung betreten. 


* 
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re in einen fo unbelonnenen Plan tintwiligte. Er fab Mar vorand, Maß 
Gab‘ Efalpirmeffer fein fwroptbares Umt verfeben würde bei ber erften 
Unzeige von Berfolgung. aud weituch befploß er, wo möglidh vor bem 
Raͤubern zu verbergen, dab Er um bie That wiſſe. Willig opferten 
de übrigen Jäger ihre Meinung auf, ſebald fie mit ber Ihres Bührers 
in Wiberfprum fand, niemald verlegten fie eime ihnen vorgefgriebene 
Regel, no banbelten fie gegen tinen von Ihn ertgeilten Befehl, nit 
ald ob er ein Tyrauu gewefen wire und eine befporifhe Herrſchaft Aber 
fie andgeübt bätte, fondern weil fie mußten, baß er flets mad dem Mägs 
flen Plane handelte, den eine lange Erfahrung umb bie reiffte Beurtbeis 
Inng ibm an bie Hand gab, Die Sonne war bereit# hinter tem wefls 
Uchen Huͤgeln hinabgefunfen und er verſchob die Verfolgung auf ben 
andern Morgen, Er nahm fein Gewehr, und alng, ohne alle Begleis 
tung, über den Fluß, denn fein Zwed war allein ber, fi ber Richtung- 
welge bie Indianer eingefnlagen hatten, zu vergewiffern.. Nichts weiter 
geſchah in biefer Mat, ald daß man fi auf ben morglaen Marſch vor: 
bereitete. Kaum graute am folgenden Morgen ber Tag, jo ſtand ſchen 
Boon und ein halb Dutzend feiner Leute zum Marſche bereit. Sie gingen 
über deu Fluß, fanden bie Fährte, verfolgten dleſe jebod nur eine fleine 
Strede, worauf Boon zu baltem. befahl, und feine Beute — beum fie 
Hatten ſich vblig unter feinen Beſedl geſſeut — benachrichtete, bui.c6 
nicht feine Abſſcht fen, die Inbtaner auf dem Fuße zu verfolgen, Er 
wußte aus langer Erfahrung in den Gewohnheiten ber Indianer, daß 
man ihnen nur dadurch mit einer Andfiht auf guten Erfolg nachſehen 
tbnne, Daß man jeden, ber, um audınfunbfaaften, eiwas zuräd blieb, 
fo binters Licht führte, dab er bie, welge im Belig der. Gefangenen 
waren, nicht von einer Gefahr benachrichtigen fhnne, Boon und feine 
Leute waren aber nicht weit gegangen, als fie ſchen ben Rauch des 
Feuers entdecten, um bad fich bie Inblaner im ber vorherigen Nacht 
grlagert hatten, Nun ſchlugen fie ſich rechts, ließen bie Faͤhrte lints, 
zogen einige Meilen in der Richtung fort, weiche bie Indianer einſchlagtu 
mußten, gingen dann lint#, quer durch bie Fährte wırb zogen nun anf 
der entgegengefegten Eelte im gleiher Art welter; fo fegten fie bie Ber: 
folgung fort, indem fie. je nachdem es ihnen paſſend ſchien, bald lints, 
bald rechis bie Fährte durchereuzten. Die einzige Scwierigteit, Die fig 
Sarbot, lag darin, daß fie Über bie Anzohl der Wilden im völliger Uns 
wiffenbelt waren. Haͤtten fie bie Fährte grradefert verfolgen fbnnen, fo 
hätte doch wohl irgend etwas ſich gefunden, das zur Eutdeckung dieſes 
wichtigen Umftandes bitte führen tbnnen. So aser blieb ihnen bloß bie 
Hoffnung. auf eine andere Weife Nachricht über diefen Puntt zu erbalten, 
der für den gläctigyen Ausgang ihrer Untermbmung von fo großer Wii: 
tigfelt war. Sie blieben nicht lange in Ungewißteit, denn fie wäherten 
ſich nun raſch zum Drittenmal ber Fährte, entdedten in geringer Entfer: 
nung vorwärts eine feine Klare Duelle und eliten baranf gu. Hier 
bemerften fie, baß bie Indianer bagewefen waren, mub ihre eigentliche 
Richtung verlaffen baden mußten, wm zu berfeiben zu fommen. Dieß 
war ein für Me Verfolger ſehr willfommener Umſtand, denn Boen er: 
tannte wohl, baß wenn fie Berfolgung befürdtet hätten, fie Ihren Weg 
in gerader Richtung und zwar mit waabtäffiger Eile fortgefegt haben 
würden, Die Verfolger blieben an der Quelle nur fo lange, ald ndthig 
war, um dur einen Zug von biefem fühlen und ftärtenden Waſſer ihren 
Durft zu Mitten. Wäbrend fie warteten, bis ber legte Mann getrunfen 
Haben wärbde, eutbedte Boons ſcharfes Auge an einem Zweige eine weiße 
Sanur, ungefähr eine Spaune lang, und bei näherer Beſichtlgung fand 
fi, da6 fie in fend Anoten gebunden war, Dich war fein Sehelmniß 
für ihn; fange hatte er erwartet, ober vielmehr gehofft, dieß zu finden, 
denn mit einem Mal war er nun von jebem Zweiſel Aber bie Zahl ber 
Widen befreit, Er date ſich zwar [Fon vorber feine Meinung hierüber 
gebildet, folche aber mie feinen Geſaͤhrten mitgetheilt. Jetzt fand er. daß 
er ſich im feinen Vermuthungen nicht febr getaͤuſcht batte, hoͤchſtens fieben 
hatte er zu finden erwartet, unb ſechs war bie wirkliche Zahl, 
(Schluß folgt,), 


Srangöfifhe Fiteratur, 
Paris, 3 December. 
Das unter dem Titel Voyage de l’Arabie Petrde par Mess. Leon 
de Laborde et Linant vor brei Jabren angefangene Wert ift.jegt vollendet; 








Müngen, in 
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der Eiterarifa: Artififgen Anflalt der 3. ©. Eostafgen Buyhandiung, 
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68 beſteht im 12 Lieferungen ar. Belle, und bildet eine Fortſezung dec 
aroden Wertes Aber Hegupten. Es umfaßt 99 litbegraphirte Zafeln und 
47 Bigneiten, meiftend mit vieler Eiegany audgeführr ; fie enihalten tbeils 
Darfiellungen von Monumenten, Kierogigpben und Allerthuͤmern, tbeils 
pittoredte oder topegrapbifhe Unfigien, fo wie einige naturbiſtoriſche 
Gegenftände. Der Herausgeber (Raborbe) bat ungiwertmäßigerweife eimigr 
phantaſtiſche Zeignungen von Sceuen aus bem alten Teſtament beigeffigt, 
weise Miſchung leicht Zweifel gegen den Beift der Geuauigteit, der te 
der Darflelung wirflicger @egenftände herrſchen ſoute, einfiößen fbnzte. 
Die Berfaffer beſuchten bie Ruinen der rbmifgen Stadt Petra, welche 
fon vor Ihnen von Burkart, Mangled, Irby, Banfes, Gtrangweis 
and Auſon beſucht worden waren, allein feiner diefer Meifenden hatte 
Zelt und Belegenherr ausführlige Zeiguumgen und Meflungen zu mache. 
wie fie von Laborde und Linant während eines anpttägigen Mufenthatte® 
gemacht wurden. Eden fo jeichneten fie die Ruinen zweier andern römi= 
{gen Städte und bie Umgegenden bed Berge Sinal, welge von ihnen 
entbeet wurden. Sie durchtreuzten bie Thaͤler des @inai auf allem 
Beiten, 4. B. bad berühmte Thal der Inſchriften, vom benen fie ehtige 
wiedergeben. Sie ſcheinen jedoch micht gewußt zu haben, daß ein enge 
Tifper Mifiondr einige Jahre vor Ihmen alle Infprifien biefeb- einige 
Meilen langen Thales abgeſchrieben hatte, und bab biefe Infapriften in 
London zur Heransgabe bereit llegen. Es täpt ſich jeboch mit wel wor 
ibmen hoffen; fie beſtehen in Namen griechtſcher und Iateinifcher griftlicher 
Pilger, and den erften Jahrhunderten des Epriftenthums; man hatte auf 
bie übertriebenen Sagin der Bebuinen hin große Erwartungen von biefem 
Dentfgriften erregt, melde feinedwegs befrisbigt werben. Das Merk ift 
leider, wie faft alle neuere framybfifge Reifen, Im einem viel zu großen, 
bdoft unbequemen und fehr tbeuerm Wormat (ed toſtet 241 fl.) Der 
Srumb davon liegt in ber Art, wie dad Minifterium feine Subftriptionem 
auf folge Werte nimmt, und bie den Kerausgebern ein Iniereffe gibt 
ibe Wert in mehr Bleferungen, als ihre Materialien ndthlg machen, zu 
verthellen. Damit fi die Extreme beruͤhren, fo beſteht gegeuwaͤrtig die 
ganze framybflfpe Riteratur, auf die das Minifterlum niet fuhteikirt. 
amd Pustiarionen zu zwei Sous. Man bat darin bie Engländer masse 
oeahmt, und der große Gewinn, dem bie erflen Unteruchmungen biefen 
Art gesehen haben, Int ihnen eine unbrgreifliche Menge von Rivalen 
erwert. Dan kann nicht mehr andgeben, ofme neut Journale biefer 
Art vor den Feuftern ber Buben aufgeſteckt zu ſtheu. Gewichte, Natar— 
gefgichte, Geographie, gemeinnägige Kemntniffe, fhbne Münfte, und ſocar 
Mebicin werben in Mumern zu zwei Sous verwandelt; biefe- beſtehen 
meiftens in s Seiten fl. Folio mit 4 46 8 Wiguetien und Holpfanitten, 
berem Sefle aus Wöbräden der für die englifgen Journale gleſcher Art ges 
fignittenenm befleben; was hier, geſchnitten wird, Ift mom ſehr mittelmäßig, 
uud ed fehlt fogar ar Hotz dazu; ber emropdifge Bas ift nigt grob 
amd fein genug dazu; der befle fommt aus Sleinaflen, wo er über Tra— 
pezunt nach Konftantinepel geht, und eudlich bier zu mugebenern Vreifem 
werfanft wird, Bis jegt find bie meiften die ſer populären Journale berze 
lich ſchlecht; es iſt moͤglich, daß bie Monfurreng einen günftigen Anftus 
auf fie amebt, 





Vermiſchte Nachrichten. 

Das Drford Journal empfieblt folgendes Verfahren um bad Gamer 
werben bed Bier zu verbäten: Man fente eine an rinem ſchmalen Zrolens- 
band befefligte Marmorfugel dur das Spunbloch dis faft auf ben Boden 
des Faffes ; da diefe Rugel reiner Fohlenfaurer Kalk ift, fo wirst bie freie 
Säure bes Bierd in dem Maße auf ben Marmor ein, als fie ſich erzeugt. 
wird wilbin nentratlfirt und verhäret fo das Umfhlagen ober Sauerwerden⸗ 
Bei dem Verſuche, ben ber Berichterfratter anflellte, war ber Marmor 
ftart angefreifen, ausgenommen da, wo ibn ‚bad Band umſchlang; bat 
Bier aber blieb bis zum letzten Tropfen friſch und out, 


In einem neullch erſchienenen Werte Aber die Fiſchereien finder ſich 
bie Angabe, daß In London jaͤhrlich 1,954,600 Kummer, 5,076.700 
Matrtlen, 3.556,407 Faͤßchen Haͤringe, 87,058 Stelnbutten m. w. 
verzehrt werden. Die Verſorgung des Fiſchmartis In Lonton beſch ftigk 
nicht weniger ald 3837 Fahrzeuge jeder GrbBe, 


Berantwortlicher Mebafteur Dr. Ie Bret, 


Das Ausland. 
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Der Ablafß von Gouesnou. 
(Eine Voltöfeene aus der Bretagne.) 


Kaum begiunt der Tag zu grauen, ſo find auch ſchon alle 
Straßen um Gouesnou (Finistere) mit Bauern bebedt, bie 
mit ihren Weibern, Schweſtern und Kindern im bie erfte Meile 
geben. Un diefem Tage wandern fie niht aus Sparfamteit 
im bloßen Fügen und tragen ihre Schuhe bis mar an das 
Staͤdtchen in der Hand. Die Männer haben dad Haupt ent: 
weder mit einer griehiihen Müpge, oder dem Toc:Kebam, 
einem Filzhut mit breitem Rande bedeckt. Ein burd eine filberne 
Schnalle gezogenes Sammetband umfchlingt den ‚untera Theil 
bes Hutkopfes, deifen Mitte mit einer breifarbigen (blau, meiß, 
roth), mit Silberfäden durchwirkten Plüſchſchnur ummunden ift. 
Die Halsbinde zeichnet ſich durch ihre geftidten, mit Spitzen be⸗ 
feßten Bipfel aus. Die Brut wird vom einer ungeheuern über: 
eimandergebenden Weite von ſchwarzem Sammet oder blauem Tuch 
umbält, die ſtets länger als der vordere Theil des Rockes 
ift und zugelnöpft wird, oben. ausgenommen, wo fie offen bieibt, 
um bie Bufennadel fehen zu laffen, die einen in der Mitte 
durchbrochenen, an den Seiten aber mit auf Silberbrath gereib: 
ten blauen und rothen G@lastorallen eingefaßten Echmetterling 
vorftellr. Der ſchwarze oder blaue Rod ift von verfaiebenarti- 
gem Schnitt. Die jungen Leute tragem lange anfhliefende 
Beintleider von der Farbe des Mode; die alten aber ziehen die 
Dra:gou:bras oder weiten, furzen kaſtanienbraunen nnd 
water dem Anie mit einem blauen oder rothen Band gegurteten 
Hoſen vor. Da fie fi keiner Hofenträger bedienen, fo find ‚die 
Knöpfe bes. Hofenbundes fihtbar, von denen ber mittlere von 
Kupfer mit eimem glängenden Stein befept und mit Filigran: 
Arbeit eingefaßt it. Die meiſt rothen Strümpfe find ftets mit 
Zwickeln und. die Schuhe mit Schnallen verfehen. 

Die eleganten Bäuerinnen tragen das Haupthaar verbüllt; 
zuerſt legen fie eine mit Spigen eingefaßte Aopfbinde um, und 
dann. wird, dicht an dem Spigen, um diefe deito mehr heraus— 
aubeben, ein rothes Band um das Haupt gebunden. Weber die: 
sen erften Kopfpug wird eime Urt weißes Kinderhäubchen gefegt, 
anf deſſen beide Seiten eine rothe Mofe und auf das Hintertheil 
der mit einer Sternenkrone umgebene Namen der Bäuerin ge: 
ſtict iſt. Weber diefed Miles wird endlich eine vieretige Haube 


27 December 1833, 










Der Leib des Kleides: ift vom 


bie fie bedect, burhihimmern, 
berfelben Farbe als der Mod, obihon beide befondere Kleiduugs- 


ftäde find und nicht aneinander hängen. Der Geſchmack ber 
bretagner Bäuerinnen theilt fi zwifhen Braun, Schwarz; und 
Weiß; der Mod ift im umgählbare Heine gleihlaufende Falten ge 
legt, was als eine beſondere Schönheit gilt und wirb zur Hälfte 
von einer ſchwarzſeidenen Schürge verbedt, die von einem Gür 
tel vom violetter Farbe feitgebalten wird, beifen eines Ende ſeit⸗ 
wärtd am Schentel bie umter das Knie berabfält, Der mic 
ſchwarzen Spigen eimgefaßte Lab wird unter der Bruft befeftigt 
und bedeckt das niebliche weiße, geitidte Haldtuch nur zum Theil 
Das werthvollſte und zugleich zierlichſte Stüd diefer Toilette it ein 
goldened Kreuz, dad an einem durch ein goldened Herz vom ge 
triebener Arbeit gezogenen Halsband von. farbigen Perlen.hängt.: 
Jeder Besirt bat ubrigens feine beiondern Moden, uud dieſe 
Mannichfaltigkeit leiht dem Unblict eines bretagner Ablaſſes einen 
Reis mehr, 

Die file Meſſe ift jent aeleien, und nun ſchickt man fih au. 
in Progeffion aus der Kirhe und um ben Braben- von. St. 
Gouesnou, falt drei Stunden, zu geben; natürlich wird aus dem 
feierlichen Umgang eine Art vom Wettlauf, und man fingt bie 
Litaneien fo gut es eben geben. will. Ein lärmendes Glodenfpick 
ertönt; ein von ben offenen Thiiren und Kenftern des Gottee— 
baufed ansftrömender Weihrauchgeruch verbreitet fi über den 
Kirchhof, im der. Kirche felbit geräth Alles im Bewegung, und 
der. Kuͤſter wird auf der Schwelle ber Halle fihtbar, um bie fi 


“ein unermeßlicher Vollshauſe drängt, Zwei Kinder mit weißen 


baummollenen Mügen auf-bem Kopf und weißen Hemden sber 
ihren Kleidern, eröffnen den Zug; fie baben Fahnen in dem 
Händen, bie fie neigen und nad allen Seiten fhwenten, um bie 
Menge zu zerſtreuen. Ihnen folgen, in zwei Reihen, bie ſaͤmmt⸗ 
lihen-eben fo gelleideten Kinder des Kirhipield, mit Kleinen 
Glocken in den Händen, mit benen fie läuten, Dann fommen 
bie Bannerträger der heiligen Jungfrau und bed Heiligen, deren 
Bilder, auf Fleinen feidenen mit goldenen und filbernen Treſſen 
und Franzen befegten Tiichern, an ihrem obern Theile um einen 
an beiden Enden mit hohlen Kugeln verfehenen Eplinder gewickelt 
find, welder in Seſtalt eimed Kreuzes am einer langen Stange 
befeftigt ift. Diefe Banner gleichen denen durch bie fi, aus 
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Zeit als die Könige vom Franfreih, um die Macht ber durch bie 
Krenzzüge ohnehin ſchon geſchwaͤchten Ritter vollends zu umterbrü: 
den, ein Aufgebot nach Kirchfpielen ergeben ließen, bie einzelnen 
Gemeinden im Heer von einander unterfchieden ; biefe Truppen wur: 
den von den Geiftlihen angeführt, die im Lager blieben, um Beichte 
zu bören und die Sterbenden einzufeguen. Lange nad diefer Zeit 
noch fah man bei ben Progeffionen nichts ald Kreuze; überdieß be: 
zeichnet das Wort Banner feinen Urfprung felbft, denn es ftammt 
von dem alten deutſchen Wort „„bann,’ mas fo viel ſagen will, 
als ein Befehl, wodurch der Herrſcher ein Truppemaufgebot an: 
ordnet. Werben die ftärkften Bauern des Orts durch den Bor: 
zug begünftigt bie Banner zu tragen, fo machen bie übrigen fi 
den Spaß, Eplinder und -Kugeln-mit Blei auszufüllen, damit die 
Träger fie, wenn fie genötbigt find, fie beim Aud- ober Ein— 
tritt in eine Kirche zu neigen, fie fallen laſſen mögen. Dieß 
gibt dann den geſchwaͤzigen Zungen des Kirchſpiels auf acht 
Tage lang Unterhaltung, umd es beißt im allen Hütten: Der 
und der bat’ das Banner fallen laffen. 

Endlich fommen nun bei ber Progeflion die Kreuze zum 
Vorſchein: das große filberne- Kreuz mit Glödkhen, das Heine 
ftberne Kreuz und dad fupferne; bierauf, von der Geiftlichkeit 
umgeben, die heilige Jungfrau von act jungen weiß gekleideten 
Mädchen getragen, bemen acht audere zur Seite geben, um die 
erftern abzulöfen, wenn fie mübe find. Diefe ſechzehn Bäuerin: 
men find gewöhnlich die Belichten der Bannerträger, Zu beiden Seiten 
des Traghimmels befinden fi vier gothifche Laternen auf lan: 
gen Stangen. Voraus gehen ein Zöllner und ein Wirth, welche 
die Vorfänger machen umd die Meliguien des heiligen Gouesnou 
Begleiten. Die Kirche des Orts war im Beſitz eines Kopfes und 
eined Armes von Silber, worin die Sebeine des Heiligen lagen, 
allein die Otevolution bemächrigte ſich dieſer Köftbarkeiten und 
hat dem Kirchſpiel michts als einen ber Finger des heiligen Man: 
med gelaffen, Vor Zeiten wurden diefe Meliquien von zwei großen 
Herren, in Chorhemden gekleidet und baarhaupt, getragen; 
Karl von Blois trug fie im Jahr 1541, Johann V 41417, Prinz 
Peter und Arthur der Eonnetable von Frankreich im Jahr 41455. 
Heute befinden fie fi in den befheidenen Händen zweier Bauern, 
die fih von den Übrigen nur durd ihre Chorhemden, ihre mei: 
fen geftidten Mügen und ihre langen gepnderten, mit einem 
rotben ober grünen Band gebundenen Haare auszeichnen. Am 
Sonntag vor dem Ablaß verfteigert der Küfter, auf der obeiften 
Stufe bed Kreuzes auf dem Kirchhofe ftehend, das Mecht bie 
Kreuze, bie Banner und die Rellqulen zu tragen. Ein Vater 
dat ed fih 500 Franken koſten laffen, um feinem Sohn die Ehre 
zu erfaufen, ben Finger des heiligen Gouednon tragen zu dür— 
fen. Ein junger Bauer, ber mit gefenftem Banner um die 
Kirche berumgeben fan, gilt fir den Herkules bed Kicchfpiels, 
und biefer Beweis von Kraft verleiht ein ſolches Auſehen, daf 
28 feiner wagen wird ihn zu beleidigen. 

(Fortfegung folgt.) 





P. a t n a. 
(Fortfegung.) 


Einer, wenn auch unvollfommenen Belhreibung von Patna 
wurde immer no&b etwas fehlen, wenn man einer Digab-Farm 
genannten und Herrn Havel gehörigen Anftalt von großer Ausbeh⸗ 
nung niht erwähnen mollte, durch melde Handeld:, Ackerbau⸗ 
und Induftriegefhäfte mach einem großen, in Indien bie jept 
noch nicht erreichten Mapftab betrieben werden. Un ben bedeu— 
tendern Stationen gibt ed eine Klaffe von Europdern, bie man 
Provifionerd nennt, ein Name, der das Geſchaͤft, dem fie ſich 
wibmen, genau bezeichnet, und an ihrer Spihe ſteht Herr Havel. 
Seine berrlihe Meierei ift mit allen Gattungen von Haudthie- 
ren verfehben, und feine Schweine beſouders, Miſchlinge von 
hinefisher und englifher Mace, haben großen Ruf und Abſatz; 
denn obſchon das Fleifh ber milden Schweine ber Dſchongeln 
für vorgüglicer gilt, fo haben doch die Chriſten eine umüber- 
windliche Nbneigung gegen dieſe Gattung und ihre gezähmte Ab: 
art, bie von dem niederften Klaffen der Eingebornen mir. Abfall 
aus den Schlachthaͤuſern gemäfter werden, und kein Europäer 
wuͤrde von einem Schwein eifen, beifen Stammbaum nnd Maſt 
er nicht genau keunt, aud Furcht, auf eined von jenen Thieren 
zu ftoßen, bie er, fo wie feine mobammebanifhen Unterthanen, 
für unrein. hält, 

Nichts übertrifft die Zierlichleit der Magazine bed Herrm 
Havel, in benen eine Menge von Waaren mit ber größten Orb: 
nung vertheilt und aufgefhichtet find, Da findet man Juwelen, 
Modewaaren, Porzellan, Spiegel, Kroſtall- und Gladwaaren, 
Käfige, Wogelbäufer, Sattiermaaren, Möbeln, auslaͤndiſche Früchte, 
Konfituren, Konferven und alle Gattungen von Yedereien. Gr 
verfauft auch Wägen, Pferde, verſchiedene Weine, Bier, Liqueure, 
kurz auf dieſem unermeßlichen Lager findet man bie verſchiedenar⸗ 
tigften Gegeuſtaͤnde. Herr Havel bält ferner Boote, die bis zur 
Mündung des Huglp hinabfahren, um Mangos umb andere 
ſchmackhafte Fifhe zu fangen, die er forgfältig zubereiten laͤft, 
und. dann nah den verfhiebenen Gegenden Indiens verkauft. 
Seine Saucen und Würzen find eim bedentender Ausfubrartifel 
nah England; feine Schinken, fein Spet und fein getrodnetes 
Mindfleifeh werben felbft von denen geſchaͤtzt, die font glauben, 
nichts fep aut, was nicht aus dem Vaterland Zomme. Die Gaͤr⸗ 
ten vom Digah, deren Verwaltung geſchicktten holländiſchen und 
hinefifhen Gärtnern anvertraut ift, die imdifche Sehülfen unter 
ſich hahen, enthalten die reichten und prachtvollſten mit einer 
Unzahl der fhönften europdifhen Blumen gefbmüdten Beete, 
während bie einheimifhen Früdte und Blumen, die hier gepflegt 
werden, an Schönheit und Güte alle Erzeugniſſe anderer Bär: 
ten übertreffen. Der Wufenthalt zu Dinapur wiirde neidens⸗ 
werth fepn, gendffe man dort auch fein anderes Vergnügen ale 
den Beſuch biefer berrlihen Anftalt, Herr Havel bewohut ein 
ſchoͤnes Haus in der Nähe feiner Meiereigebiude, und einige 
Klafter weiter hinab liegen bie Boote vor Aufer, auf denen man 
den Fluß auf: und abwärts fährt. 

Jeder Meifende verſieht ſich aus biefer berühmten Nieder: 
lage, und Alle, die zu Digab anlegen, preifen bie Gefälligteit 
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des Ligenthämerd, der fie mit Allem verfieht, was zu ihrer Ber 
quemfichfeit biemen kann. Sie bürfen in dem Gärten fpayieren 
gehen, und er leiht fogar bemen, die nicht damit verfehen find, 
Waͤgen und Palanlind, Ihre Tafel wird aud feiner Küde ver: 
forgt, und bei ihren @intäufen läßt er ihnen Körbe mit ben ber 
Jahreszeit angemeffenen Frübten zugeben, Zwar ift der Preis 
alles deffen, was man bei ibm fauft, wiewohl ed von ber beiten 
Qualität ift, außerorbentlib hoch, allein es war ibm nnmöglic, 
feine koſtſpielige Anftalt mir einem mäßigen Gewian zu unter: 
halten, denn acht bis neun Monate bindurh bat er mehr als 
*anfend Perfonen im feinem Dienfte, beren Lohn und Unterbalt 
ihm ungeheure Summen foftet. Im einer Zeit, wo bie Megie: 
eung Aufwand machte umb ihre Beamten gut bezahlte, konnte 
er wohl ein folhes Seſchaͤft begründen und gedeihlich fortführen, 
allein fehr zu dezweifeln iſt, ob er unter einem fparfameren Ep: 
ſtem im Stande ferm wird, auch nur feine Koften zu deden. 
In einem Lande, wo nur wenige Familien Vermögen genug be: 
ſitzen, um Lurusdausgaben machen zu fönnen, kann der Binnen: 
Handel nicht bedeutend ſeyn, und es laͤßt fib vermutben, das 
Digah mit dem Tode feines Eigenthümers, deſſen Unterneb: 
mungsgeift und Thätigkeit Wunder wirkten, in Verfall gerathen 


wird. 
Schluß folgt.) 





Kerr ad. 

Das Land Teras, von welchem unlaͤngſt die Zeitungen armelbet 
Hatten, dab es fin von der Republit Mierito Iosgeriffen und feine Unab⸗ 
bängigfeit proffamirt babe, eine Nachricht, welcht burg das neuerliche 
Schweigen ber Journale nit beftätigt zu werben ſchtint, bängt nit dem 
Staat Louifiana und dem Geblete von Arfanfas zufammen. Es if ein 
weites, fruchtbares und wohlbewaͤſſertes Lamb, deſſen Biuuenſchifffahrt 
durch viele größere und Fleinere Fio ſſe erleſchtert wird, Dieſe Vortheilt 
haben, ſagt Warb in feiner „Beſchrelbung von Mexiko,’ zum Uuglüct 
für dad Raub, bie MWereinigten Staaten von  Niordamerita gebdrig zu 
fhägen gewußt, Mebrere Hunderte von Koloniſten, die man mit dem 
Namen sijuaiters (Hautrer) bryelamer, und mir Met die Schamgräͤber 
der Ciollifarion genannt bat, find mit ibren Bamiiten über die Graͤnze 
wgangen, und baben fi auf dem meritanifpen Gebiete mieberaelaffen ; 
Andere baben von dem Kongreß von Saltillo Ländereien eingerdumt ers 
halten, und fi verbindlich gemacht, im einer beflimmten Zahl von Jahren 
daſelbſt dauernde Mieberfaffarigen zu gründen. Jubdem man fo unfluger: 
meife bie Einwanderung nad einem fo großen Maßflab ermutbigte, bes 
wahrte ſich bie mexltaniſche Regierung nur ein fartwanes Anfeben über 
die neuen Pflanger, bie fi im Maſſe In verſchiedenen Thellen von Teras 
augeſiebett Haven; benn ba fie mur durch eine eimgeblidere Grätpiinie von 
ihren am jenfeltigem Ufer des Nio: Sabina mwohnenden Laudsleuten ges 
ſcieden find, fo wenden fie fig marürlichersorife am biefe um Wshiife 
in Ihren ee. und micht an eine Regierung, deren Einfluß im diefen 
entfernten Bezirten ſich kaum verfpfren läßt, Wenm einmal in ber Folge⸗ 
zeit zwliſchen ben Heiden Republiten Krieg ausbrechen folte, fo mitrbe 
Merito, wie fi leicht vorausſehen läßt. flatt fig durch biefe numer iſche 
Bergrößerung feiner Berblterung verftärtt zu haben, an feinen neuen 
— 25 febr unzuverlaͤſſſge Berbaͤndete finden, Ihre Gewohnheiten, 
ihre ungen find nothwendig nordameritaaiſch und nicht meritanifcp; 
denn Religion, Spracpe umb frühere Werbindungen, Alles vereinigt ſich 
zu einem Begenfaye gegen eine bloß dem Namen nad beftchende Anhaͤug⸗ 
lchteit au eine Reglerung, von welcher fie nur wenig ya boffen, und 
noch weniger zu fuͤrchten haben, Eine fpitere Einverleibtung von Teras 
In bie nordamerltanifgpen Staaten darf daher nicht ald ein ganz unwahr⸗ 
ſcheinliches Ereiguiß betrachtet werben, es muͤßte beum feyn, daß es ber 
merltaniſchen Regierung geläuge, dem Strom der Einwanderung Einhalt 


gu thun, und eine Bevd Eharafter zwiſchen 
die beidtn im Texas wohneuden —582 zu ſchieben, weilche ein natur⸗ 
les Streben baben mäffen ſich zu einem einzigen Boite zu verfamelgen, 
Fin Worſchlag zw dieſem Zwede wurde bem Präfidenten 1326 durch John 
Hunter gemacht, deffen Geſchichte vor einigen Tabren bei ben Nerbameris 
fanern dad febbafterne Jutereſſe erregte. Die Genauigfeit der von Hunter- 
im feinem Buche fiber feine Geburt und feine erfien Mbentener gegebenen 
Details wurde vom den Morbameritanten in Zweifel geyogen, und ihre 
periodifgen Egrifien haben ibn einen Abenteurer gemannt, der ſich zum 
Helden eines von Ihm erfunbenen Nomand erboben, wub fo bie Leicht⸗ 
oläubigfeit · dea ritifgen Publikums geräufpt babr. Im jede kin ber 
Meinung, dab jem Verbrechen mur im der Kuͤhnbeit befand, womit er 
bie Rechte eines geplünderien und verfolgten Menſchenſtammes zuräde 
forberte, welchem er fein Reben weibie, und durch welchen er endlich 
geopfert wurde, Wer ibn auch nur furge Zeit kannte, mußte die Ueber⸗ 
yeugung gewinnen, daß mie auch feine Verbindungen mit den Jublanern 
angefangen baben mochten, er für ibre Sache wabrbaft begeiftert war. 
Wenn er von irgend einem andern Gegenflande ſprach, war feine Rede 
unbebolfen, feine Miene plamp und feine Haltung aller Energie und 
Grazie ermangeind; kaum aber wurde diefe Saite berührt, ba belebten 
fig plöglig feine Seſichtezuͤge, jein AUnsdruck wurde fräftig und bilbers 
reich, und wenn ibm die orte fehlten, was ibm bei feiner unvoll⸗ 
tommenen Kenninip des emglifgen Idiems mandımal begtgnete, fo vers 
riethen wenigfleus Bid und Bewegung biefeds Mannes die Wahrheit der 
Empfindung. welche er audjubrücden bemänt war. Hunter batte, fo viel 
ig mis Sicherheit ermitteln fonnte. ald er nach Mexiko fam, ben Zwech, 
bie Regierung zu vermögen, einen Theil der unbefegten Staatslänberelen 
in Eopahuila und Texas einigen zablreichen Inblanerflämmen auzume ſeu, 
welche yufammen 20,000 Arieger fielen founien, uud aus ibren Jagbs 
gebieten an ben Ufern des Miffouri und Miffifippi burch bie reifende 
Ausbreitung ber Bevölrerung in den Öflligen Staaten der norbamerifamis 
ſchen Repuplit verbringt worden waren Sich zurückziehend über bie 
weiten Sıeppen Rouifiena's, und Schritt für Soprlit von dieſer Eivilis „ 
fation verfolgt, vor der fie floben,. flehten diefe Iutianer Mexito an, 
ipoen Ländereien einzuräumen, welche fie ibr Eigentum nennen fönnten, 
und verfprahen, wenn man ihnen bie Niederlafung am ben ſuͤdllchen 
Ufern des Rıo Colorado und des Rio Sabina erlauben würbe, ber Mes 
gierung von Merifo den Eid ber Treut zu Teiften, fi zur tatbolifchen 
Meligton zu keinen, fib ben Arbeuen des Feldbaues zu unterziehen 
und die @rdnge gegen Uugriffe aller Urt zu veribeidigen. Diefe günflige 
Gelegenheit, für die Beobiterung des Bandes einen wichtigen Zuwache zu 
gewinnen, ging dur jenem Belt ber Zrägbelt verloren, weldder im 
Spanien und allen urſpruͤnglich von ibm abhängigen Läubern bie Duelle 
fo vieler Uebel geweſen if. Hunter reiste von Merito ab, ohne auf 
feine Aufragen eine befimmte Uutwort erbalten zu baben, und foll, um 
fig von ber Beſchuldigung ber Treulofigrelt vor ber großen Nathövers 
ſammlung der Indianer, welche bei feiner Ruͤcttehr gebalten tonrbe, zu 
reinigen, biefen geratbem haben, die Graͤuze zu üÜberfreiten, und fi 
auf den Ländereien, um deren Cinrdummmg fie vergebend nachgtſucht 
bitten, auf eineue Hanb wiebergulaffen. Diefer Worfaplag wurbe vom 
einigen Stämmen gebilligt, vom andern aber verworfen; eine wenig bes 
traͤchtliche Schaar betrat mit Hunter das mexitanlſche Bebier, welcher mit 
einigen nordameritaniſchen Koloniften Texas, unter bem Namen Ärebonia, 
umabiningig erklärte, Dom Anaftafio Bufamente, mexitaniſcher Befehlds 
baber der Innern Ofiprovingen, und der Obriſt Auftin, Ebef ber von 
nordameritanifihen Koloniſten an der Diünbung bes Nio Bravo gegrüns 
deten blühenden Niederiaffung. wiberfegten fin bem Verſuche Aunters 
und feiner Gefährten, Die Indlaner waren, bei bem Andlicke fo betraͤcht⸗ 
Tiger Strelttraͤfte, es fehr germ zufritben, ſich auf die Bebingung aldbals 
bdiger Unterwerfang zu ergeben. Man weifi nicht, ob Kunter an Buflas 
mente ald Suͤhnopſer ausgeliefert, ober im einem Scharmuͤyel gerbötet 
wurde; aber gewiß ift ed, daß fein Kopf bem mexitkanlſchen General in 
die Hände fiel, fo wie auch ber Kopf Fleids, eines weißen Mannes, 
welder, wie Hunter, fein Leben unter den Indianern zugebracht hatte, 
und von ihnen ald einer ihrer Haͤuptliuge beivamter wurde, Da fig 
diefed Ereiguiß kurze Zeit vor meiner Abrtiſe vom Mexito (1327) zuge⸗ 
tragen hatit, fo war es mie unmdgli darüber weitere Aufſchluͤſſe zu 
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wrhatten, unb eben fo wenia Menme ich tie Werdmberumge. welche bie 
Präftigen Masregein Buflamente'# in Teras bervorschramt baben mebgen. 
Man barf boffen, die Kenterumg werde ſich das dereus Morgegnngene 
zur Warnung dienen laſſen, wmb im Aufunfe auf dieſen foftbaxen Befis 
ihr Yugenmert richten; drum vbaleim Im zezen bie norbameritamifhe 
Mepuprie feine Abutigung best, vielmehr rim aufrichtiaer  Bewunderer 
Ahres Bebeibens Hin, fo muß mir. als Sualänder, boch bie Bermerkang 
erlandt fenn, dab es dem Intereſſen meines Bottes lt zutraͤgtich frem 
Tann, ihre Ehbgränge bit zum Wie: Brave. def Morte vorräden zu feben. 
Die Morbameritaner würden in Meſtan Walle in drei Kagen zur See nach 
Hampico und Vera Erup gelangen fönmen, umb bie Mutter im ber Hand 
Daten, wiultäruch allen Vertehr zwiſchen Merito ums jebmwebem eures 
patſchen Bande, mit welpen fie ehem in Zermwärfuif wären, gm ſperren.“ 


Die Gefangenen 
(B@iuß.) ' 

Der Zag mar Bereits fee im Einfen, und ans ber Ridtung umb 
Binge ibred Zuges erfannien fie, dab fie mit mehr meit von ben oberm 
„ur: Bis eutſerut ſeyn thnuttu. BE war galtich Aufangse Soené 
Meinung aeweſen. daß die Indianer beabſſchtigten, am dieſein Puntte über 
den Sıefinsflah zu fegen und wa ihren Dirferm am Exloto zu zieben. 
Konnten fie dieſe Dbrfer mit ıbrem Gefangenen erreisgen, fo war beinahe 
ade Hoffnung auf eine Befrelung berfeiden verloren; übrigens fegten fie 
fin einer Bliutrache aus, mern fie bei dem Verſuche, ben Befangenen 
Hatfe ya feiften, ungtädligermweife einen ber Mäuber ıbötem ſouten. 

Bert eine Werdnderumg iM ſelt rinem halben Fahrbundert nit mar 
im Kentucch und Ohlo, fenbern in dem garen Miffifippis Thale worr 
gegangen! Die Mechtefrage Über bad Einbringen ber Weißen im bie 
Helmath sind ben Jagdbeden ber Wilden IN ſchon fräßber manniefan 
befpromen worden, umb weicher Anſſcht man baräber auch fer mag, woher 
wollen fie bier nicht meter beſprechen. 

Boon und feine Befährten baren einen paſſenden Ort jum Mate 
Lager gefunden, und fie bereiteten, nachdem fie baftig ein fpärtiches Mabi 
eingenommen battert. fi wor ber Rabe zu pflenen, Schildwachen murbem 
in gehbriaer Eutfernung autgeſſtellt, das Feuer binreinend gebdmpft, um 
Entdeckung ya vermeiden; Me, welche nicht auf der Wache ftanden, bällten 
Ad im ihre dantein Mäntel wmb fuchten auf bem Boden unter ben Bes 
Häfen einen Rubeplay. Es war nale am Mitternecht. Der Mond 
fland bech am Simmel, ſelchte Wolfen zogen barditer bim, obne Ihm gamy 
verbuntelm zu thunen. als der ſcharfe Knall der Blnfe eines ber diterm 
Fiarr fich börem Uetß. In einen Augentblack hatte jeder feinen Hahn 
gefpannt umd brreitere fih yim Rampf, dech ofme ſich aus feinem Berſtect 
zu rabren. Ein Pfeifen won der Ware, die gefeuert haste, Minbigte an, 
daB les wieder rmbig fen. Miedte NMörte ferner die Mube der Nast, 
doch ate ber Tan graute, war jeher beglerig. Be Urſache des Auarms 
während der Nacht zu erfahren, Die Echilbroache beuteie mit dem Dinger 
anf eiwas, das in dem ſchwachen Mergentichte eim mächtiger Bir zu ſeyn 
fglen. Bel näherer Veſſchtigung jehem fanden bie erfahrenen TÄger zu 
ihrem großen Erſtauncn das mitte Geſicht eines tadten Amblaners, ber 
fig in ein Bärenfel serwictett und ia dieſer Berticidung He Erelumg 
dee Beindes amsgutundfepaften verſucht batte. Aber Ei falſcher Sarritt 
verrieth if dem attien Auge Jaines M' Midans, und bie ungtäcuche 
Saͤreubaut ward jum Zwenenmat durchbohrt. Aueg war wieder in Bere» 
gung, ſetalb man wur auf wenige Schritte welt zenau feben tennte 
@le warem mon nicht weit argonem, alt ſſe emtbermem, daß bie Berfelgten 
eine grefe Bäfelfpar. die zu bem obern „Wine: Bis führte, einge 
fhlagen pinen. Boon mar jegt mehr als je überzeuat, daß fie feine 
Andeutung von ihrer Verfolgung bitten. Die Intianer verliehen inbeh 
vaſd wirder die Spur umb fihlugen fin abermals In Me Wäldern Die 
Helfen folgten vorſtatig ungefähr eine halbe Meſſe weit der Rähete, und 
als fie einen fleiten Saget hinanſuegen, emtbedte WIWINEM bie Inblaner 
in einer ntfermung vom etwa 100 Cdrrlatem Zum idee hatten ſich 
De arfangenen Mädchen am Fuße einer mafeflärifdhen wilden Paper 
ungefähr 50 Schrinte vom Feuer miebergefent, amd befanden ſich ummits 
teilbar ywifgen Kiren wilben Mäubern und Ihrem Freunden. Ber Ins 
Manre fodten, bie Andern rauchten Ir Pfeifen In der ferglofeften Nahe, 


Müängen, in ker 


Boon und, MI Miitan fainptn am, munb wärbem tigen Ungenstit ſpater 
gefenert baden, als einem,son ber Geſellſchaft gufdtligermeife fein Bewechr 
ledgins, Fest war feine gelt zu verlieren; zwel Sublaner batten bereits 
ihre Iomsharts aufgtrafft und eilten auf die Gefangenen les, um biefe 
zu ffatyiren. Boen ſcheß mit feinem mie Feltenden Gewebre ben verder⸗ 
fen im den: Aimgerleib, ber, ſich frfnnmenb, im einem nahen Mobrgebäfge 
yafammenftirgte. M' Milan fenerte, aber ein Zweig lentte ſeine Auge 
ab, Done Zdgerm warf er ſich zwiſchen ben Judiante und Me Gtfanger 
nem. Durch eine glädlige Aaflrensung gelana ed ihm, dem Wilden 
ſeintn Tomabaror zu entreißen, and nun brgenn eim fanger, fanrecnlicher 
und porifeibafter Kampf. So fark er Äbrigeme war, fo war boch fein Begner 
Abm beimabı-wällig aewachſen, wmd mich obme die Anperfle Mnftrengung 
gelang ta ibn, dem Suklaner ein mänsiges Stalpfrmeſſer zu entreißen. 
das berfelbe aus ber Scheldt gezegen halte, Keine Hüife fommie Ibm 
geleitet werben, denn fo rafaj waren ihre Bewegungen, dab man unmdg- 
Tip einen Streich amf ben Indianer fülren fonmie, ohue WiRans 
Lesen zu gefährden. Ginen Augtubllet laug wurde bee Rampf außgefeut. 


j Mit mmaudfpregiiher Wuth biicten fle einander an und rgammen baun 


kbrem Tobedfamsf von Venem, Ein verbaltener Schrnerzentlaut des 
Inblaners vertänbigte fein Schictſal, dab Meſſer war kim ins Herz ats 
rungen. 

Die Orfangenen wurben bierauf ihren Freuuden im Wiodbaus unser 
lert zurächgegeben. Der Erzähler dieſer Begehenbelt tennt perſtullch bem 
Som einer derſelden, ber jetzt ein bobes Rigteramt Im dem Wereinigten 
Staaten betleitet. 


\ 
. Vermiſchte Nachrichten. 

Der Almanach Royal führt fotgende Vernamen und Titel des Her⸗ 
zess von Drieans auf: Reſelln Berbiuamd Pbitippe Ronis Eparles Henri 
Jeſeph vom Orleans, Herzog vom Orleans, Kronprinz Monſeigueur und 
töniglige Hobeit, General ber Kavallerie, Broßfren ber @brenitglon, 
Pater von Franfrein ohne Ein, Erenpräfident ber ſtaumſchen Befelis 
Haft und Befaikter der Bbrfe 


Die Werrininten Staaten breiten ihre Mersinbdungen in Aſſen mei 
and mehr aus, und haben tärsiin einen Hanbeiöveriran mir Tochluchina 
abgejaTeffen. 
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Ueber den englifhen Buchhandel, 


Freiher wurde ber easliſche Buchhandel betrieben, mie jeder 
andere Handel in ber Welt. Der Buchhändler verwendete fein 
Kapital auf das Druden von Büchern, bie ibm Abſatz verfpra: 
chen, und bebielt die Auflage bie fie verfauft war, ober bis eralle 
Hoffnung verloren hatte, fie zu verfaufen, und fie ald Makulatur 
verbraudte, Je ſehneller die Auflage vergriffen war, um fo ſchuel⸗ 
ler und vortheilbafter fegte er fein Kapital um, aber dieß war 
dem Verbienft bed Buches, dem Bld und dem Geſchick bed Buchs 
haͤndlers überlaffen, und ed waren Feine kuͤnſtllchen Mittel ge: 
braͤuchlich den Umſat zu beſchleunigen. Menu ein Buchhändler 
nicht disponibled Kapital genug hatte, eine Unternehmung allem 
anzufangen, fo verband er fi mit mehreren, und fo fanden fi 
eine Menge, und in einer gewiſſen Zeit, die meiften Bricher mit 
einer großen Zahl vom Herausgebern auf bem Titel.\ Aber zur 
Zeit ded Kontineutalfrieges, ald Haudelsunternehmungen aller 
Art eine früher unbefannte Ausdehnung erreicht hatten, als Jeder: 
mann im Fieber der Spekulation feine Kräfte und Kapitalien ber: 
ftieg, und jede Unternehmung, die nicht fchnellen Gewinn bradte, 
verlaffen wurde, um einer neuen Raum zu machen, fing bie 
Mode ber Auktionen an, alle Theile des eusliſchen Handels zu 
durchgreifen, Man wollte lieber, aud mit Verluft, wieder in 
ben Defig feines Kapitaled treten ald ed in einerı Geſchaͤfte laffen, 
das fi uur langfam zu realifiren verfprad. Die ungeheure Aud: 
breitung bed Kredite erleiterte dabei bad Beginnen von Unter: 
nehmungen, bie bie Kräfte der Unternehmer weit überfchritten, 
fo daß die Nothwendigkeit der Liquidation, wenn ſich der Verkauf 
bingezogen batte, zu Auktionen führen mußte, um fid ber Maife 
von Waaren, die man angebäuft hatte, zu eutledigen. Aller Han: 
bei wurbe mebr und mehr Börfenfpiel, wo man nicht mehr das 
Kapital, ſondern die Differenzen berechnete, uud mit filtiven Ra: 
pitalien fpielte. Der Buchhandel entging biefem Fieber nicht, und 
die Umftände waren befonders günftig dazu. Dad Bebürfnif von 
Büchern war in eimer fchnelfen Proportiou geftiegen, der große 
Meichthum des Landes, und bie hohen Preife aller andern Bebürf: 
niſſe erlaubten bie Preife auf einen bisher unerbörten Grad zu 
feigern, und bie Geſetze gegen ben Nahbrud fiherten alle Kon: 
fursenz für baffelbe Werk, | Die großen Buchhändler fingen an 
literariſche Zeitſchriften zu gründen, oder wenigftens Aftien darin 
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der großen Drenge reicher und müßl⸗ 
das ihre Neugierde reiste, kaufen 
einen (bedeutenden Verkauf zu 


fen laffen zu können, und 
ger Familien, welche jebed Bu 
fonnten, war bieß binlängli 
fibern, ehe der eigentlibe Werth bed Werkes erfannt wurde, 
Bier wurden wie Mobeartifel ber Neuheit wegen gekauft. 
Fand fi beim Leien, baf ed werthloſe Schreiberei war, fo hatte 


der Buchhändler doch fon meiſtens genug verfauft, um feine 
Koften gedet zu haben, Dieſer erfte Weribluh geſchah an reihe 
Familien, an Lefefabinette 'und am Lefeflubs, mwit-bewen- ganz 
Gusland-bebrt-it. Aber dieß war doch nicht Hinreihend, eine 
große Auflage zu verfchliehen, bie Maffe ber Lefer und Räufer war 
nicht sei genug, aufs Serathewohl Buͤcher au ben hoben Preifen 
zu faufen, fie warteten ab, bis das Buch feinen Werth bewährt 
batte, und dann, wenn es wirklich gut war, und ber Gegenftand 
eine zableeiche Klaffe intereffiren konnte, ließ fih auf einen ftetis 
gen umd nachhaltigen Verfhlaf rechnen. Aber oft und vielleicht 
meiftend hatte der Buchhändler keine Zeit diefen abzuwarten, und 
wänfdte eine neue Unternehmung anzufangen, welde ihm größere 
Vortheile verſprach; denn der Gewinn bei dieſen theuren Büchern, 
wenn die Auflage [hell und im erften Eifer der Mode vergriffen 
wurbe, war fo groß, daß ber langfame, wenn auch fihere Ver⸗ 
fauf des Reſtes einer Auflage, und um fo mehr, wenn er unſicher 
war, nicht dagegen in Betrachtung fam. Daher kam bie Sewohn⸗ 
heit- auf, daß der Verleger, wenn ber erfte Verkauf vorbei war, 
eine Privatauftion hielt, bei ber er dem Reſt der Auflage an Buch» 
händler zu Yartien von 20 bis 50 Eremplaren verkaufte, fick fo 
aus bem Gefchäfte zog, und feine Haͤnde für neue Spekulatiowen 
frei hatte. Diefe Buͤcher fielen dadurch im die Klaffe der Bier 
and zweiter Hand, second hand books, was feinedwegd gebraudte 
Eremplare bezeichnet, fondern volltommen neue, die nur zu einen 
berabgefehten Preife aufs Neue angekündigt wurden. Diefe Operas 
tion wurde hauptſaͤchlich mit Büchern vorgenommen, melde auf 
die allgemeine Lefewelt berehnet waren, Relſen, fhöne Literatur, 
Geſchichte u. ſ. w. Werke, welche für-gewiffe Profeffionen beftimme 
waren, medizimifche, juridiſche, antiguarifche, und eigentliche gelebrte 
Werke wurden nur felten fo losgeſchlagen, ba man bei ihnen nie 
auf einen Mobeverfchluß hatte rechnen können, ſondern bie Speku⸗ 
fation von Anfang an, auf eine folidere Baſis und auf länger 
dauernden Verkauf berechnet ſeyn mußte] Durch biefe Gewohnkeit 
"262 
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Nidete ih num eine eigene Klaffe von Buchhaͤndlern, weile zwi⸗ 
{dem dem Untiguar und dem Berleger ftanden; fie kauften biefe 
rt von Werken an, gaben eigene Kataloge davon heraus, nub 
fpetulirteu anf die Chancen, welche ihnen die fo an fi gefauften 
Auflagen gaben. Die Zahl diefer Buchhändler iſt fehr groß, und fie 
Haben zum Theilein fehr bedentended Kapital in ihrem Hambel Reden, 
meiltens verbinden fie das Belhäft eined Antiquars im Großen 
damit. Man fann aud ber Ausdehnung ihrer Kataloge, welde 
oft Bände von 3 bis 500 Geiten bilden, und aus ber Art der 
Werte, welde fie enthalten, beurtheilen, welde unglaublihe Aus⸗ 
dehnung diefe Yet von Buchhandel gewonnen bat. Der neue 
SHreis it immer ſehr bebeutend unter bem erften, meiftend um 
die Hälfte oder mehr herabzeſetzt; findet es zu diefem Preiſe einen 
leiten Verkauf, fo fteigt es wieder, bis es fi oft wieder zum 
erften erhebt; verkauft es ſich ſchwer, fo fällt es. [Ein Beifpiel 
wird das Schidfal eines ſolchen Werkes, und die Art diefed Buch: 
bandeld am beiten darthun. Ker Porter's Meifen nah Perfien 
erfhienen im Jahr 4820 in zwei Quartbänden, und kofte 
ten 9 Guineen, im Jahr 1825 wurde der Reſt der Anflage ver: 
kauft, und ber erfte Preic wurde auf 2%, Guineen berabgefegt. Das 
Bub war wirklich gut und interefant, und flieg in folgenden 
Proportionen: 4826 3 Guineen, 1828 4 Gnineen, 1829 5 Gui⸗ 
meen, umd foftet gegenwärtig etwa 6 Quineen, Aehnliche Beifpiele 
wären leiht und in Menge anzuführen,} Die große Zahl ber eng⸗ 
lifhen Bücher wird auf dieſe Art in den Haubel gebracht, und wer 
in London lebt, hält ſich leicht dabei auf dem laufenden, erhält bie 
Kataloge ohne Mühe, und fan fih mit verbältnifmäßig gerin- 
gen Koften eine Bibliothek fammeln, wenn er die Zeit abwarten 
wid, Aber für fremde Bibliotheken und Bibliotbefbefiger ift es 
nicht leiht, biefe Nachrichten zu erhalten ; BIT Menge der Bud: 
händler, melde Kataloge dieier Urt herausgeben, und der beftän: 
dige Wedel der Preife machen es ſehr ſchwer für fie, über ben 
Zuſtand des Buhhandeld und. den jegeitigen Preid der Bücher 
unterrichtet zu werden. ] * find ſehr in Gefahr durch den gewoͤhn⸗ 
lichen Buchbandel die Yublifationdpreife zu bezablen, auch wenn 
das Buch ſchon feit Jahren zu niebererm verfauft ward. [Das beite 
für ſie iſt, ſich miteinem refpeftabeln Buchhaͤnbler von second hand 
Büchern in Verbindung zu fehen, fib von ihm Kataloge, wie 
fie erſcheinen, ſchien zu laffen, und fi fo in ben Stand zu ſetzen, 
wenigftens im Allgemeinen beurtheilen zu können, wann es Zeit 
iſt ein Wert zu tanfen 7 
(Sg luß folgt) 


J r I a ” » 
(Mad; Baron d’Hanfen.) 


3. Religion, 

Unter bie vornehmiten Urfachen der unglüdlihen Lage Ir: 
lands muß man die Verſchiedenheit der iNeligiow zwiſchen ber 
Maſſe der Bevölkerung und einer Heinen Abtheilung derielben 
zehren, welche lange durch ein legales, den andern Kultus ve: 
zirende3 Spitem begünftigt wurde, Auf acht Millionen Bewohner 
wurden fieben Milionen, welche dem katholiſchen Slauben anhin: 


gen, drei Jahrhunderte lang Verfolgungen jeder Art unterworfen, 
welche religiöier Fanatismus und Parteigeik erfinden founte, 
Der Reichthum, den einige große, bem Glauben ihrer Väter treu 
gebliebene Familien fih erbalten hatten, Fonnte allerdings einen 
bartuäeigen Kampf gegen bie Eingriffe der Tprannei beftchen ; 
aber er eutbehrte des Einfluffes, ben bie Theilnabme am ber 
Guuſt ded Souveraͤns und au ben Gefdäften ber Regierung ge: 
währt; die Verlufte, bie er erlitt, erfepten fi nicht. Diele Ari: 
ftofratie wurde immer ſchwaͤcher, und ba bie Vergütung eines fo 
verjaͤhrten Unrechts zögernd und unvollſtändig Fam, fonnten fie 
ihre alte Kraft nicht mehr gewinnen, [Das Volt, welches fie nicht 
im Stande war zu beſchützen und zu begläden, hatte fib daran 
gewöhnt, fie mit Gleichgultigkeit, ſelbſt mit Neid zu betrachten ; 
ed war ihr nur noch bdarum zugethban, meil religidfe Verfolgung 
swifchen ihm und ihr eine Gemeinfhaft der politifhen Lage, ger 
meinfam erbulbete Leiden gemeinfamen Haß gegen eine unter: 
brüdende Regierung bewirkften, Aber jene Bande fortgefegten 
Wohlthuns von einer Seite und entiprehender Erkenatlichkeit 
von ber andern, melde in England die großen Cigenthämer und 
bie davon abhängigen Klafien vereinigen, eriftirten nicht im Jr: 
land. Der Zuftand von Herabwirdbigung und Armuth, in wel: 
chem bie katholiſche Geiſtlichkeit feufst, bat den Priefterftand Hän: 
den überliefert, die nicht im Stande find, die Wurde deſſelben 
zu erhalten, viel weniger fie zu erhöhen. Die Priefter kommen 
nur aus ben niedrigften Klaſſen ber Gefellihaft. Zu arm und 
außer Stande, fid die unerläßlihe Bildung zu erwerben, ergängen 
fie diefen Mangel nur dur einen blinden Fanatismus, und dies 
fer theilt fih auf hoͤchſt gefährliche Weile jenen Klaffen mit, deren 
religidfe Sefinnungen fie, ſtatt fie anfjuflären, nur entflammen. 
Daher jener Zuftand fortwährender Unruhe, jene Geneigtheit zur 
Unsufriebenheit, jene häufig wiederfehrenden Angriffe gegen eine 
flets in Furcht fchwebende Obrigfeit, welche ihrerſeits die zu ihrer 
Sicherheit erforberlihe Vorſicht übertreibt und auf dem Yunlte 
ſteht, fie in eine wahre Tprannei umzuwandeln; daher jene Thel⸗ 
lung Irlands im zwei politiihe und zwei religtöfe Klaffen: bie 
eine ſehr zahlreich, arm, unmifend und aufgeregt; die andre 
ſchwach an Zahl, ſtark an Macht und Reichthum, ſehr zum Miß—⸗ 
brauche der einen wie des andern ſich hinneigend; daher endlich 
ein Haß, ſtets bereit, mit dem Charakter der Gewaltthaͤtigkeit 
bervorzubrehen, bie in der Lage der beiden Parteien ihre Urſache 
bat. /Zur Veränderung dieſes Zuftandes der Dinge mußte die 
vom Kontinente gewiffermaßen gegen England hinſtroͤmende Eipi- 
lifation diefes wegen der Unterjohung Irlands befhämen; fie 
mußte gegen bad Fand, mworon fie zuerft ausgegangen waren, um 
bie ganze Welt aufjuregen, jemes Freiheitägefhrei, jene Defia- 
mationen gegen die Intoleranz surüdwenden, melde die Eugländer 
auf allen Theilen der Erde verbreiteten; fie mußte die politifche 
und religiöfe Sklaverei zeigen, die mit einer orientalifhen 
Härte in jemem Lande geübt wurde, welches mit feiner Liebe für 
jede Freiheit fih am meiften brüjtete, aber vor Allem mußte bad 
Volt, für welches die Pbilofophie und die Humanitaͤt ihre Stimme 
erhob, feine Ketten felbft abſchütteln und daraus Waffen zu ſchmie⸗ 
den drohen. Die Mafregel, die ihm feine fo lange verfannten 
Rechte geben follte, fand im den Worurtheilen und felbft in den 
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Gewohnheiten der berrfhenden Nation eimen langen und ftarfen 
Widerſtand. Man fürdtete den Gebrauch, den Irland im Mugen: 
Dide feiner Freimerbung von feiner Freihelt machen würde; man 
fürchtete um fo eher diefen Uebergang, ald man die Aufregung 
Tannte, welche glühendes Machegefühl und ein Elend verurſachten, 
bad fie zu verzweifelten Entihlüffen treiben würde, und bad 
man auf feine Weife zu erleihtern im Stande war,f Sehr ge: 
wandte Staatdmänner bielten den beſtehenden Zuſtand aufrecht, 
um der mit einer Aenderung befelben verfuäpften Sefahr zu ent: 
sehen; fie uͤbermachten ihren Nadfolgern eine ſchwierige Aufgabe, 
an deren Loͤſung fie fi bis jegt miht wagten; inbem fie es ſiche⸗ 
rer und leichter fanden, die Torammei fortjufehen, ald Berestigfeit 
zu üben, hielten fie Irland in der Eflaverei feft. Die Regierung 
war zulegt gemötbigt, die bisher befolgte Linie zu verlafen; allein 
als fie ſich dazu eutſchloh, fand es nicht mebr bei ihr, Die davon 
unzertrennligen Nastheile abzuhalten. Die ihr abgebrungeue 
Konzeffion betrachtete man ald einen Beweis ihrer Schwaͤche: ans 
Ratt Etlenutlichteit dafuͤr zu finden, rief fie damit Anmaßungen ber: 
vor, und im Bunde mit der Philofophie, ihre Sprache entichnend, 
brachte ber religidfe Geift in die Erörterung politifcher Intereffen 
jene Bitterkeit, womit er alle Streitigkeiten, im die er ſich miſcht, 
behandelt. Jegtift erim Handgemenge, feinen Feind neckend und ihn 
berausforbernd, um neneundgroße Ronzeffionen von ihm zu erhalten, 
die ihm in offenem Kampfe nicht zu Theil würden; er ruft zu feiner 
Hülfe andre Leidenfhaften, andre Intereffen, jede Art von Mißver: 
syigen und Zwieſpalt; Menſchen und Thatfahen, Wahrheit und 
Lüge — Alles muß ihm dienen, und die Verlegenheit der eugliſchen 
Megierung felbft ift fein Kampfgenoſſe. Diefe nimmt ihre Zuflucht 
su Mitteln, melde zu 'anderm Beiten, unter andern Umftänden 
giidten und die ganz auf einem Ausnahmsſpſtem beruden. Werden 
fie auch jetzt glüden, und wie lange? Die Zukunft allein wird und 
baräber beichren; denn mag fie im ihrem Schoße birgt, kann man bei 
dem Zuftande von Verwirrung, worin fih die Geſellſchaft und die 
Prinzipien befinden, auf deuen die Stabilität berubte, unmoͤglich 
voraudfagen. IWird nicht von Irland der Sturm ausgehen, deſſen 
fürdterlide Elemente mit fo viel Sorgfalt ausgearbeitet und mit 
fo viel Gewalt durch alle Räume gefchlendert wurden? England 
follte bei dem Getöfe, das von dieſem Lande herfommt, allerdings 
dieie Furcht hegen. Vergeblich um es zu beſchwoͤren, vermeint 
man es damit abzufinden, daß man einige jener zahlreichen Miß— 
brände opfert, bie im die Ausübung der Fechte der berefchenden 
Neligion fih eingeſchlichen haben umd ihm einige Stucke feiner 
Meihthiimer zurüderftattet. Es ift im der Phyſit noch ein Pro: 
blem, ob nicht der Wligableiter den Strahl, gegen den er fhäßen 
fol, gerade herbeizieht; nicht anders ift es mit ben politiihen 
Konzeffionen, Reichlich bezahlt für die Dienfte, die fie nit lei: 
ſten konnte, erntete die englifche Beiftlichkeit vom Irland bie Zehn⸗ 
ten, bie fie im England verfäwendete. Dean bat fo eben nicht 
feinen Einfluß, der ohnehin null war, fondern feinen MReichthum 
geſchmaͤlert, der unezmeßlich zu einer gerade nicht apoſtolifchen 
Verwendung diente, (Die katholifhe Geiſtlichkeit, die bei dieſer 
Reform nichts gewinnen wird, wird dadurch nicht geneigter wer: 
ben, als fie es in Betreff der Diegierung iſt. Und waͤre es auch 
wirklich der Fall, fie wilrde nicht in der Verbefferung ihres Looſes 


bad finden, was ihr ftetd, um Gutes zu bewirken, fehlen wirb: 
eine höhere Stelle in ber Gefellfhait und Erziehung, Man lan 
demnach in den in Betreff der Religion in Irland ergriffenen Maf: 
regeln eine Aufhebung eines werjährten Ungedts, eine fiskaliſche 
Mafregel, aber kein Reitungdmittel gegen Gefahren erbliden, welche 
mit jedem Tage drobender erſcheinen. 





Bilder aus Paris. 
a. 
Ein neues Luffpiel vom Seribde. Bertrand und Ratom 


Mach dem Ernft und ber Traurigfeit, ber Scherz; nad bem Drama, 
das Lufifpiel, may Bictor Hugo Kerr Seribe. Kennen Sie Herrn 
Serive? Sicherlich, benm es gebdrt zu feinen Tueln, daß er in Jerers⸗ 
burg und in Mom, im Berfin und in Wien mit gleichem Beifall Gefpielt 
wird, Bertrand und Raton ift das einhundert zwei und achtziafte Stuͤck 
welches Herr Sceribe geſchrieben bat; redpmen wir eins in bad anbere 
ya 5000 $r., fo feben vote ben Vaudeville-Dichter in ber Maͤde einer Mils 
fon prangen, mad er ift noch welt vom Schluſſe; In biefen Augenblicke 
werben drei neue Stuͤcke von ihm am Bommafe einpinbirt, Herr Seribe 
bat große Leichtigkeit zu fopreiden; im vierzehn Tagen Ift eine Komddie 
von fünf Arten fertig; er zieht ſich, mie feine Blätter alsdbann ſehr Fils 
gend melten, auf feinen Landſig oder fein Schloß im hate von -Momts 
morencp juräd, mmb wenn er bier im einem fügen Xaumel von Bebags 
lichteit, Reichthum, Blang mb Bequemlichteit einen Bil auf bie poll⸗ 
tifizen Beroegungen ber Zeit and bie Zuckungen des Woltes wirft, fo 
duͤntt es Ihm, er babe noch ein Mapital zu feinen bleberigen Werten 
gu fügen, Er bat nad und nad bie Republit, die Kalſerzeit und bie 
Reftauration befplelt und verfpottet, das Symnaſe Icbte felt Jahren vom 
ben Huſaren⸗-Oberſten und Marquis unb fentimentalen Withren bes 
Heren Seribe, wie weiland bie begünfligten Baͤhnen bed großen Thea⸗—⸗ 
terbichterd Ketzrbue. Herr Serlbe hatte mit einer legten Epoche abzu⸗ 
regnen, .bie Yulinsrevofution, ber polltiſche Sinn bes Moltes, war no 
nit vor feinen Schranken erfbienen, Das Bolt potuiſirt, das Bolt 
ralfonnirt, dentt und bebut feine Blicke Aber die Quabratſchuhe ſeints 
Spezerelladens ober feiner Happenfabrit weg; geſchwind ein Baudeville, 
um bem beibörten Votte von der Bühne zu infinulren, baf es, wie ber 
Schuſter, huͤbſch beim Leiſten zu bleiden habe, daß nichts verberhlicer 
und für den Hanbel und bie Induſtrie, alſo für das Wohlſeyn und das 
Gtdd des Bürgersmanned Mapibeifigeres ſty, als ſich mm Polttit zu ber 
kümmern. Und Kerr Ecribe ſchrelbt bießmal aber nicht für bad Gym⸗ 
nafe ober das Vaudeville, man bffner ihm die Natlonalbühne, das Thea⸗ 
ter Brangal& wird fein Buftfpiel empfangen; wie bas Wert, fo bie Ehre! 
In den nämligen Palatd-Royal, wo -tiuft, mb wenn Ich fage einft, fo 
Aprepe ich von gan furiber, von ber erften Zeit nad ber Iulindrevolns 
on, von der Fñtterwoche ber großen Woche, wo bie Marfeillaife auf 
und umter dem Balkon des neuen Aduigs zum Xagtwerfe gehörte umb 
bie Haͤndebruͤcke fo verfchtvenderifp andgetheilt wurben, ald bente bie he 
rentrenge; im biefem naͤmlichen Palalds Royal wird jest bad MWolt zu tie 
nem utuen Feſte geladen; es ift abermals banbeinde Partei, unb 
es wirrlich aufrichtig klatſchen follte, fo muß man ihm zugefichen, daß es 
in Großmuth unerreihbar iſt, denn es Matfapt Aber ſich ſelbſi. Die alte 
Geſchichte von bem Affen und ber Raye, von dem Feuer unb ben Kaſta⸗ 
nien, die Babel von Kafontalne, Bertrand und Maton, haben das Bes 
rippe, das Stelett geliefert; das aͤchte Fleiſch und Leben des 
möüffen es ausfütten, ihm Bewegung geben, und Stich umb Hieb ads 
halten; wie im Sauptfpiele fo im Nachſpiele. E sempre bene! 

Bir find in Kopenhagen, zur Zeit wo Epriftian VIE niats, bie 
junge Königin Marbitbe unter dem Eiufluſſe von Stewenfer, und biefer 
Aues war, Die Königin Mutter, Marie Julle, ift umgufrieden, fie 
wi die Gfnftlingsbertfgaft von Struenfee vermichten, weicher fie jur 
Nullität verdammt, und die Regentſchaft für ſich erlangen; fie intriguirt 
und fonfplrirt, doch ohne bebeutenden Unhang. Ein Eiender, Namens 
Koller, ein Drift, IM ihr Wertzeug, fie moͤchte germe Leute von Eins 
flaß, von Namen für fi gewimmen; Bertrand von Rauzau wäre ihr 
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Mann, er ift geiſtreich, vornehm, reich, ſigt im Miniflerratbe, umb iſt 
ein austgelernter Staat⸗ mann. Aber das in gerade bie Urſache, warum 
er nit fonfpirirt; er bat Titel, Rang und Ehre, und will fie nit In 
einer Verſchwbrung auf bad Epiel fegen, er zeigt ber verwittweren Abs 
nigin den Mann, wie fie ihn raucht, Ein Geidenbäuoter in Kopen⸗ 
bagen, weicher bie Rırferumgen des Hofes hat, und Äber Mathilde und 
Struenſee ziemliy refpefiwibrig fprigt, reich und aufgehlafen, wichtig⸗ 
thuend, unbefonnen, eingebildet und beigränft, wie der Bürger ſeyn 
muß, um dem Plane eines Edelmannes zu dienen, Ranzau hört aus 
dem Diunde Burfenflaffs, daß dieſer acthundert Arbeiter ernäbre, welche 
nicht dulden würden, daß ibm ein Haar gefrüömmt werde; Burteuftaff 
ſpricht darum laut umb viel und einfaliig. Ranzau betätigt ben Beibens 
bänbdier im der Idee feiner Wichtigkteit, und bringt es durch eine Intrigue 
babin, dab ber Minifier feine Werbaftung verorduet. Alsbald eine 
Emente, ber Babendieuer von Burfenflaff burdfareit die Straßen, das 
verfammelt ſich, brobt umb zieht vor den Palaft Struenſee's. Dies 
fer Muß namaeben, Burtenflaff wird in Freiheit gefrgt; das Bolt folgt 
ihn im feine Wohnung, ruft ihm zu feinem WBorflande aus, und Burs 
tenfoff iſt eim gefeierter Mann, der aufriatig bad Wohl des Volted will, 
einftweiien mit blanfen Dukaten feinen Bemühungen und Wänfgen Nass 
deu gist, Diefe ſaabaen Dufaten, welche jo mäbfam in dem Aram 
verbient uub angebäuft wurben, um ber Ehlimäre bed allgemeinen Wobs 
les, um der Pelitit willen verfpwenden; be Braun. Gelbenpändlerin Vur⸗ 
tenftaff mochte vergehen! Burtenftaff wieber In Freiheit, das paßt mit 
in den Plan von Mangan, ber einen nachhaltigen Aufſtand gegen Eirnens 
fee herbeiführen moͤchte. Er folgt alfo dem Voltachef in feine Wohnung 
unb fperrt ihn in feinen Keller ein; bad Weit fommt, um ibn zu einer 
Belerlipteit abyubolen, findet Ihm nicht, und fängf von Neuem ben Spet⸗ 
tafel am, waͤhrend umterbeffen Ranyan feine Rolle fortfpielt, und Bun 
reuſtaff in feiner Bottaglerie fi und fein aus, feine Fabrit und feinen 
Reigıbam ruiniren laͤßt. In ber Verwirrung, welche burg die Bi 
rung des Boites enifleht, exwirtt bie Abnigin Mutter von Epriftian V 
den Befehl zur Verhaftung Struenfer's und der Abnigin Marbiıde; Rans 
au wird erfler Minifteer, und Burtenfaff, bee ſelbſt bleſes tonigliche 
Detret vortiest und auf große Anerfennung feiner Dienfle zaͤhlt, wirb 
zum Hofitrferanten ernannt, Er war es fräber ſchon thatſaͤchtich, unb 
durch bad Berſchwinden Sirnenſet's und der jungen: Abuigin Mathilbe 
verliert er die Haͤtſte feiner. boben Kunden; fein ganzes Wermögen ift 
fort. Das: dad Wert von Seribe, welges ibm nad dem Ausſpruch 
Anhänger einen erfien Play unter den Luſiſpleldichtern Brantreiche 
auwelet. Es verfieht fin von felbf, daß eine Liebſchaft hinein verwedi 
it, jene des Sohnes von Burtenflaff zus Tochter bed Kriegöminiflere, 
in ber männlichen geiſtreichen Verbindung mit dem Plane des Erüdeh, 
wie bie Einfperrung Burtenflaffs- in. feinen eigenen Keller, Burfenflaff 
bat bie Aaftanien aus dem Feuer geholt, and Rauzau verzehrt fie. In 
biefer Aehnlichteit mir ber Fabel von Rafontaine wollten mande eine po⸗ 
Hrifepe Auſpieluug gegen die dermallgen Machthaber Frautreichs, gegen 
die Miniter und fräbern Revointiondre, genen Rouls Philipp ſelbſt ers 
bieten , und bie Mauern von Paris, auf welgen jur naͤmlichen Zeit ber 
Vertauf des Hotels von Laffitte augeſchlagen mar, biente zur grellen 
Unterläyung biefer Interpretation, Es ift unglaublig, welche divagls 
renden: Deutungen gemacht wurden, Gute Leute in der That, bie Ihr 
Eu einbilder, man babe Herrn Scribe in das Theater Frangals eigens 
dazu Formen laffen, um beffen -Eigenibämer und feine Minifter zu pers 
fitftiren. In Bonbon mwurbe vor einiger Beit ein Erd aufgeführt, im 
welchem bie Niorbameritaner als ein Befindel von Echutiber und Schuh— 
macher verhoͤhnt waren; John Bu war anfer ſich vor Freude, bis ein 
Vantee von ber Gallerie berabrief: Ah, John Bull von einem Befinbel 
von Schntidern und. Schuſtern gebidut und befiegt! Go Marfhe au bu 
gutes Parterve ber Rue Richelleu! Kerr Geribe bat es doch deutlich genug 
gemanyt, damit fich Niemand tauſchen Ebune. Wollt Ihr wiſſen, warum man 
eine Emente, einen Unfftand, eine Revolution mayı? Johaun der Bas 
benbiener kann ed Eum fagen; er weiß ed hit, man fareit, lärmt, 
fingt, zerſchlaͤgt bie Feuſter, und — für ibn eine Hauptſache — bie 
Boutlane wird zugemacht. Uber darin Hegt ja gerade das Unglück, daß 
bie Bontiaue einen Tag verfaloffen werben könne, bas möge doch ja jes 
der Bewohner ber Strafen Saints Denis und Saint: Martin und aller 


übrigen geiverbtreifenden Quartiere bebenten, che fie fi um bie politiſche 
Veit tämmern, be fie niats angeht, Welt Ihr wiffen, was ber Beruf 
bes Bürgers it? Hört die gute Bram Burtenftaff an, die ip groß in Wers 
bacht babe, aus dem Nachlatß von Iffland im die Partfer Ferm bes Herrn 
Seride übergegangen zu fegn: Die Welt des Handeiömanns und Pür: 
gers ift fein Rramladen, fein Jutereſſe ig der Handel und Wandel, feim 
Bier if der Reichthum, und fein Verdienſt und feine Tuomd find ein 
punttliches Mbtragen feiner Eteuern und Patente. Das ift ber Kattchis 
mus ber Fran Burtenflaff, und wenn Burtenftaff, weisen ein Blatt febr 
ergbhligertweife Burfmenfmaft, nennt, einen Augenblict dieſen vol: 
Nändigen Wirfungstreis verlaffen wollte, um fi im bie fippenvolle Bahn 
der Politit zu werfen, fo febrt er bard, bart getwiglst, jur beſſern Beſtu⸗ 
nung sunüd; bieß ſpricht er ſehr tiaͤglich am Ende bes Stäckes aus. Sehet 
eine Scene zwiſchen der Mutter und Ihrem Gobne; Biefer will im bie 
Weit, er will das vaͤterliche Haus verlaffen, die Mutter ift in Fummer, 
fie möchte ibm zurädoehalten! Warum fortgeben, gebt e6 uns nicht 
ont, find wir migt wohlbabendb, rein, angefehen in unferm Quartiere. 
febtt bir eiwas? Hier IN ber Galäffer gur Kaffe, bote fo 
viel du wilift — bleibe In dem Stande beines Vaters 
und ernäbre bi reblich! Dieſe Moral bat einem Fleinen fritis 
ſchen Blatte Gelegembelt zu eimer Ironie gegepen: Wollte Herr Gcrise 
In Werten även, was er In Worten empfiebit, fo flänbe er Im einem 
Keinen Rramladen neben ber Kttche Eaint Roy Im ber Etraße Galnts 
Honore, wo fen Water einen Seidenladen bit. Es follte dem reichen 
Bandevifle:Digpier verdammt faroer werden, bimter ben Meßtiſch zurück 
zutebren, zu dem Stande feines Vaters, welger biefen 
reblih ernährt! 

Grädtiges Wort, welches Über Mes lacht, abtbigenfaue über ſich 
ſelbſt, Ueber als gar niet, Dom Ihr, bie Fur Eu im dem Bogen bei 
der Karritatur des einfänigen Bürgers fo bebaglicy fählt und mit glacirs 
sen Haudſchuhen klatſcht, traut micht allzuriel! 





Vermiſchte Nachrichten. 

Der Minifter Gulzot bat ein M ven an bie Praͤferten er⸗ 
laffen, um im bie in ben orbäern Staͤdten der Departements befinbiipen 
Bipkiotberen mebr Ordnung zu bringen, well fie melflens nech im dems 
ſelben Zuftande find, wie fie vor viersig Jahren mehr durch Zufall als 
na irgend einem Plane gebildet wurden, Indem man damals bie in bem 
Kibſtern anfgehdäuften Bücher ohne alle Sichtung nad den Departements, 
haupifläbten brachte. Das Eirfular ſchreibt mun dem Präfetten ver, emts 
weter einem volfländigen Katalog einmzuſenben, ober namentlich zu deyelch⸗ 
nen, welche Werte eine Bibllothet doppelt ober bretfach bejigtz; an weichen 
Werten einzeme Wänte fehten, und welche Werte frit 25 Jahren vom 
der Megterunig ber. Bibliothet geliefert wurden, Befonbers follen bemerft 
werben: tppograpbifge Seltenbeiten,.. Husgaben bed ı5tem und Asten 
Sabrbunderis, Uutgaben anf Velin, Kupferwerte und berglelgen: Beimers 
tungen über die Aukgaden und die Hätfequellen der Bibliorber follen 
angehängt werden. Der Zweck des Miniſters in, Be Sisliotheren zu 
vermehren und für bie befonderm Bebfirfuiffe bes Publltums möglicher zu 
machen, zugleich au Im allgemeinen Jutereſſe der Wiffenfhaft unbefaunte 
Schaͤe aus dem Staube bervorzugiehen. Wis eim Hanptmittel, um bie 
Blbliotheten mehr dei befondern Bebärfuiffen bes Publitums anyupaffen, 
wird ein gegemfeitger Mustanfch in eimem ſehr mnfaffenden Siune Yorges 
falagen. Schüeßlich verlangt ber Miniſier no mÖgliaft vouſtaͤndige 
Ungasen über die Manuftripte, die er in drei Klaſſen abtheilt, im lirch⸗ 
Ihe, die meift aur einen Kunftwerth befigen, In Manuffripte ber gries 
aifsen und römifgen Maffiter, und In ſolche, die ſich anf tie framzdſiſche 
GSeſchichte beziehen. Er dringt im die Praferten, namentlich im diefer 
Beylebung , ſowohl die Bistiorpeten ald auch bie Departemental:iegive 
durchſuchen zu laſſen. 
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u ® 
Der Ablaß von Gouesnou. 
(Bortfesung.) 


Die beiden Meliquienträger blieben auf ber Schwelle ber 
Kirchthür ſtehen und riefen dee Menge zu: souba! souba! 
beugt euch!) worauf alle Stadt» und Lanbleute unter ben Reli 
quien durgingen. Dann feste ſich die Prozefion in Mari, und 
flug die Straße nah Bourg-Blanc ein. Vor der Revolution 
folgten ihr über 30,000 Meufhen. Man lief, man fang mit un: 
gewiffer und erftidter Stimme; man ging dreimal nm jebes der 
an den Eden des Wegs ſtehenden fteinernen Kreuze herum, dann 
ging man ber Wohnung des Herrn Guilhem vorüber, denn bad 
Haus des Deputirten, ber ſich mie verlaufte, verdient wohl ben 
Segen eines Priefterd , und enblid ging man über bie Gchäge zu 
dem Felſen des heiligen Gouesnonu, ein unbehauener, abwärts ges 
neigter, gegen einen Graben gelehnter Stein, mit einer durch die 
Länge der Zeit ausgeriebenen Höhlung, bie fo ziemlich ausſieht 
ald.fep fie durch den Ruͤcken eines Menihen eingebrüdt. Sanft 
Gouesnou ſchlief oft auf dieſem Stein und bie Bauern kommen 
am Mblaftag hierher, um fi darauf zu legen umd dem Rücken zu 
reiben, im der Hoffnung, daß fie dann das ganze Jahr über vom 
rheumatiihen Schmerzen frei fepn werden. 

Neben diefem Stein rlefelt eine Heine bem heiligen Gouzdnon 
geweihte Quelle, feunteny ar goarem (Quelle bed Binfterfeldes) 
genannt, Der Geiſtliche tauchte einen Feuerbrand von den am 
Abend vorher angezuͤudeten Freudenfeuern hinein, und bieß mennt 
man bad Feuer des heiligen GSouesnou ausloͤſchen. 

Jean, der Küfter, ftieß hier feine Nachbarin Perine mit dem 
Ellenbogen in die Seite: „Weißt bu au, fragte er, warum ber 
Seiſtliche den Brand in die Feunteny ar Goarem taucht ?” — 
„Meiner Zreu nein,’ erwiederte dad junge Mädchen. — „So 
gib wohl Acht, Perine, ih mil dir's fagen ; jede Quelle hat ihre 
gutes und böfen Beifter, und du wirft wohl ſchon aud gehört 
haben, wie Morübergehende von übernatürlihen Erelgniſſen ge: 
wedt wurden, wie ſie z. B, mit einer ihnen unbelannten Gefell: 
(haft im Ring tanzen mußten. Nun ſiehſt du, alle biefe tangen: 
den Weien find Kobold: und’ böfe Beifter, die den ihmen aufſtoßen⸗ 
ben Menſchen ein Leids thum oder fie doch menigftens in Gräben 
und Suͤmpfe irre führen wollen. Diefe Beifter nennt man pao- 
tret ar sabbat (Sabbatstinder), und biefe pflegen fih ia ben 


Quellen zu nie und fie. zu verumreinigen oder wohl gar zu ver: 
giften. Ehe unfer Seiſtlicher dieſe VWerrichtung übernahm, tauchte 
immer der menſchenfreundlichſte und andaͤchtigſte Bauer ben Feuer: 
brand in bie Quelle, um dad Waſſer zu reinigen und bie böfen 
@eifler zu vertreiben ; aleihfam um fie herauszufordern, traut er 
einen Schluck und wuſch ſich daun bie Augen, um vom heiligen 
Gouesuou bie Bewahrung feines Geſichts und die Gnade zu erhal: 
ten, nur über feine Suͤnden weinen zu bürfen,”’ 

Die Progeffion kam jept von der Wohnung bed Herrn Guil⸗ 
hems zurid und ging nad dem Dorf Kergroas hinab, wo man 
bie Ruinen eines alten Schloſſes und bie Kleine gotbifhe Kapelle 
ſieht, deren hbalbverfaulter Altar nur am dieſem einzigen Tage 
geichmudt erſcheint und unter deren Dad fonft dad ganze Jahr 
hindurch keine Kerzen brennen, Fein Weihrauch duftet und. keine 
Lobgefänge erſchallen. 

Während bier ber Priefter den Segen fpendet, wollen wir 
auf de nMarftplag bed fleckens zuruͤckkehren, mo bie zu fpät Ges 
fommenen zuftrömen; die @inen abſichtlich, wie z. B. die Hafen: 
arbeiter und bie Bewohner der Vorftädte und der untern Straßen 
von Breit, die Andern weil fie ihre Meiereien wegen unaufidieb- 
licher Arbeiten nicht fruͤher verlaffen konnten, Diefe befuchen zu⸗ 
vörderft die Kirde, wo eim Greid oder ein Kind zu den Füßen 
bed Bildes des heiligen Gouesnon figt und umabläfiig mit einem 
Gloͤcchen läutet, um die Gläubigen zu milden Gaben aufsuforberm. 
Der Ehrift ber fein Schärflein auf dem bereititehenden Teller 
legt, hat bad Recht die Füße bes Heiligen umarmen zu dürfen, 
Der Bauer gebt, fo wie er aus der Kirche tritt, zur großen 
Quelle bed heiligen Gouesnou hinab, legt hier ein Stück Geld 
oder, wenn er arım ift, aud nur eine Steduadel nieder, ftammelt 
mit leifer Stimme ein Gelübde zum Heiligen, glaubt fih dann 
bie zur Stunde des Hochamts mit feinem Gott ahoefanden au 
haben, und geht auf den Plag um zu tanzen. 

Hierher fommen auch mehrere Meierknechte, entartete Bre: 
tagner, die recht froh find, fi verfpätet zu haben und nebit den 
Hafenarbeitern die Meinung begen, es fey Eiger zu tamzen ald 
der Progeffion zu folgen. Man erkennt fie an ihren fröhlichen 
Seſichtern, ihren freien Bewegungen und ihrem Jauchzen. Ihre 
Arme wogen fchnell und fo abgemeffen wie ein Perpendikel dur 
bie Luft; ihr Gang it rafch und unaufhaltfam. Man glanbe ja nicht, 
baf fie nach einem Marfh von 10 bretagner Meilen (Anparifer, 
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bei ihrer Ankunfe im Fleden ausruden, nichts weniger; kaum 
bören fie in der Ferme bie Muſil erſchallen, fo faſſen fie fih bei ben 
Händen und fommen tanzend auf den Plad. Die bretagnifchen 
Tänze baben ben Vorzug, daß fie fih nah dem ihnen vergönnten 
Raum bequemen; bald tanzt man im ber Runde, bald in Kruͤm⸗ 
mungen, dann gruppirt man fi, breitet fib and, und gruppirt 
fid wieder. Die Füße find dabei, tömend sufammengefclagen, faft 
immer in ber Luft, und bie Tänzer blicken ſchweigend zur Erde, 
weil die Schnelligkeit ihrer Bewegungen ihnen den Athen zum 
Spreden raubt. 

Die Prozeffion nahm, ehe fie wieder in bie Kirche zog, ihren 
Weg um eine Meine Kapelle, wo ſich ein im ganzen Kirchfpiel fehr 
beilig gebaltener Druidenftein befindet umd ging dann zur großen 
Duelle. Die Bauern Mnieten am Rand berjelben nieder, und 
fhöpften mit der hohlen Hand Waſſer dad fie, ein Geber ſprechend 
und bie Statue des heiligen Gouesnou befreugend, über ihre Arme 
berablaufen liefen. Mebrere von ihnen rutfchten dann auf ben 
Anien um bie Duelle und die Kirche herum, 

Doc jeht fchlägt die Stunde des Hochamts; der Geiſtliche ge: 
bietet die Spiele zu unterbreden, die Wirthe dürfen nicht mehr 
einfhenten, und die Buben werden gefhloffen; auch bie minder 
Religidfen entſchließen fi in die Meſſe zu geben, weil ed gerade 
fonft feinen Zeitvertreib gibt. Die Anbähtigen dagegen benfen, 
daß es gar nicht übel fen, an einem Ablaftage zwei Meifen zu 
bören, 

Jetzt ift dad Amt zu Ende; Alles ſtromt aus der Kirche, bie 
Menge zerſtreut fih auf dem Kirchhofe, man drängt ſich, ſucht 
fih und ladet fich gegenfeitig en, Obſt zu effem oder Mil zu 
teinfen. Die Liebhaber nehmen ihre Geliebten am Arm, und nur 
die jungen Peute armer Familien fehen fid leider genötbigt ihre 
Galanterie zu bezäbmen; doc finden ſich bie und da einige, denen 
die reichere Geliebte einige zwei Sousſtuͤcke in die Hand ſteckt, und 
fie auffordert etliche Freunde einzuladen, 

Der Küſter beeilt fih die Kerzen audjulöfhen, und nun 
kommt er ebenfalld auf den Kirchhof, um mit feiner ®eliebten den 
bara mouchen (Broblaibihen) zu brechen. Kaum ift er fie anfic: 
tig gemorden, fo wirft er auch fhon einen Apfel vor ihre Füße, 
den Perine aufbebt und ſich umfiebt von wem der Wurf ausging. 
Dieß ift fo Sitte, um eine Unterredung einzuleiten; Jean, ber 
Küfter, gebt num auf fein Maͤbchen zu und fpriht: „Ich grüße 
di, mein ſchönes Kind, und wünſche geneigt und liebevoll gehört 
zu werden,” — „Gern will id den Bara mouchen mit dir bre: 
den, Jean.” — „Ich liebe dich wie eine MWirfenblume und finde 
dich huübſch wie eine Erbfenblüthe.” — „Wenn du auf mic zu: 
fommit, Jean, fo maht mein Herz Zif:taf, Wilt du eine 
Prife? Schon feit meinem fünfzehnten Jahre babe ich eine Dofe, 
mie alle Maͤdchen des Kirchſpiels, aber ih bediene mich ihrer nur 
bes Sonntags umd an boden Feten um meinem Geliebten eine 
Prife anbieten zu können.” — „Perine, nimm mein Schnupf: 
tab, wilft du? und gib mir dad beine.’ — „Ich bins zufrieden.” 

Sie tauſchten nun ihre mit dem Namenszug geseihneten 
Sähnupftüter and, daun nahm Jean Perinens beide Hände in die 
feinigen und fagte, fie feſt anfebend: „Ich bin ein armer Verlieb: 
ter, wenn ich zu Haufe ſepn werde, werd' ich Fein Wort zu ſprechen 


wagen, ih werde ganz leife fdlafen gehen. Die ganze Woche 
werbe ich an bich benfen; während der Mrbeit wird dein Bild mich 
ſtill und nahdenfend machen. Mein Herz ift befriedigt, wenn ich 
nur von bir fprechen höre.’ — „Auch ich bin herzlich frob, wenn 
ich dich nur febe; ſtünd' es bei mir, du ſollteſt reicher fepn.”’ — 
„Und du eine Prinzeffin.” — „Wenn es von mir abhinge, fo 
follten deine Leiden bald zu Ende ſeyn, aber id glaube nicht ein: 
mal, daß dein Herz für mich ſeufzet, es ift eine andere, die dir 
diefe Schmerzen macht.“ 
Schluß folgt.) 


P a t n a. 
Schlusß.) 


Es gibt eine ziemliche Anzahl ähnlicher Aaſtalten in Ja: 
dien, allein von weit befchränfterem Umfange; bie von Kampur 
unter andern verdient indeß den Ruf, den fie erworben. Die 
Weinftöde, bie man bier gepflanzt bat, find die ſchoͤnſten auf 
der ganzen Halbinfel, und man bereitet jeät einen Wein, ber 
dem Konſtant ia⸗Kapwein ziemlih nahe fommt, Die Ausbeute 
reiht zwar noch nicht bin, um allen Beilelungen entſprechen 
zu können, allein die Erfahrung bat ummiderleglich dargethau, 
daf man, wenn man diefen Anbau anufmunterte, einen Wein 
gewinnen wurde, der an Güte und Stärke ben beften europäi- 
(den Weinen gleihfäme. Man läßt dem Weinſtock an vieredigen, 
von Badfteinen anfgemanerten Pfeilen emporranten, die in ges 
wiffer Entfernung von einander ſtehen, und fo lange Lauben: 
gänge bilden. Diefe Pfeiler muͤſſen fehr ſeſt ſeyn, weil fie fonft 
den heftigen Orkanen nicht wiberftehen könnten. Dieſer Vorſicht 
ungeachtet pflegt es doc oft genug zu geiheben, daß wenn die 
Zranben fhon zur Ernte reif find, ein plöpliher Sturmwind 
den Weinſtock von feiner Stuͤtze losreißt, dieſe umftärzt, uud 
fo von einer hoffnungsvollen @rnte nur wenige Trauben übrig: 
bleiben. Zur Zeit der Meinlefe herrſcht auf den Ebenen von 
Hinduftan eine brennende Hitze, bie dem Weinſtock ſehr zuträgs 
lich zu ſeyn ſcheiut; denn’ im der Gegend von Agra, wohin er 
aus Perjien von den Mongolen verpflanzt wurde, gebeibt er, 
obfhon der Pflege der unerfabenen Eingebornen überlaſſen, bdeus 
noch febr gut. Mill man aber diefen Anbau erweitern und ver: 
beffern, fo iſt es unumgänglich noͤthig, gute europälihe Winzer 
fommen zu lafen; denn in einem Lande, wo bie Natur den 
Einwohnern faſt nichts zu thun übrig laßt, beſchraͤnken dieſe 
ſich darauf, die vom ihr hervorgebrachten Erzeugniſſe zu genie— 
fen, und halten jebe Arbeit für gänglih überflüͤſſſz. Wurden 
fie aber gewahr, daß bei forgfältiger Betreibung des Weinbaues 
Gewinn zu erlangen wäre, fo würden fie micht fäumen, fi da⸗ 
mit zu befäftigen, denn obſchon im Ganzen wenig für Neue: 
rungen eingenommen, und fi begnügend nab der Väter Weiſe 
ju leben, ermangelm fie doch mie, bie von den neuen Herren bes 
Landes eingeführten Verbefferungen nachzuahmen, wenn fie nur 
ihren Vortbeil dabei fehen. 

Das Brod, bad die Fingebornen genießen, ift weit ſchlech⸗ 
ter ale bad für die Europaer beflimmte; allein au der geſchic⸗ 
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teite londoner Wider wuͤrde einen Hindu iu Bereitung von Lu: 
ruobrod nicht übertreffen; überbanpt liefern fie die meiften Waa: 
ren, welche englifbe Kaufleute verfanfen, von ‚eben fo guter 
Qualität und faft um den halben, Preis. 

Das Shtabtvieb MM im Judien durdgebendd Bein; ein 
Kald ift ſeiten otöfen.ald ein Lamm Im England, und fein Fleiſch 
ift mager und hart. Ja den engliſchen Meiereien ift es etwas 
beffer. Würde man mehr Sorgfalt anf die Kultur der Wiefen 
verwenden, fo fönnte man, der Dilsre ungeahtet, Futter genug 
für das Schlachtvieh haben, dad mehrere Monate hindurd auf 
die elendeſte Weide befhränft iſt, und bie Mace wuͤrde fih mit 
der Zeit veredeln, Gut wäre es auch, wenn man bie @ingebor 
nen in der Gerlügelmäftung unterweifen wollte; denn obſchon 
ihre Hibnerböfe von Enten, Truthaͤhnen und Hübnern wimmeln, 
fo muß man. hier zu Lande dennoch wegen der Sorglofigfeit ber 
Hausfrauen, bie vor jeder häuslichen Arbeit eine Scheu haben, 
ein berrliches Gericht entbehren, bad man ohne Mühe und mit 
geringen Roten haben fünnte, 


Der Pfarrer Merino. 

Dad Memorial Borbelais theilt abermald einen Artitet über 
diefen mertwürdigen Mann mir, den mir, da Alles, was biefen Mann 
betrifft, für bie —* Spanlens von fo bobem Jatereſſe If, 
abermals un 

„Das Leben — ri fo rei an Zreignifen jeder Urt, baß I 
vierzig Artitet Tiefer tduutt, otne den Begenfland zu erſabpfen, ja fogar 
obme die Neuglerde des Kefers zu ermuͤbtu. Ich waͤre indeß dennoch nicht 
darauf zirädgefommen, wenn es mir nicht geſchienen hätte, dieſer ori: 
gintile Eharatter fen noch nicht unter allen Seiten dargeſteilt, und wenn 
ich nicht Über dieß von mehrern Perfonen Einwärfe gehoͤrt bätte, weiche 
beweifen,, daß fie mit bem gerinaften Begriff von dem Ereigmiffen haben, 
welche fie beftreiten wollen. So bake ich irgendwo gelefen. Merino ſey 
nis Anderes ald ein gemeiner Räuber, welger morbe, wie alle Räuber, 
und fiebie, wie alle Raͤuber: Merino eim Dieb! Wo find bie Beweiſe. 
I fordere jeden auf, einen einzigen anyufähren,, während viele Untere 
laut für das Grgentheil ſprechen. Ich fab Merino während ber Konftir 
tutionsperiobe einen royalififihen Bandengef, Namens Pajıllad, benfelben, 
dem Balbes in ber Sierra be Berma den Degen burn ben Leib Mich, 
auft eifrigfte verfolgen, Und warum dad? eben baram, weil Pajtilas 
rambte und rubige Menſchen von der fonflituiionellen Partei amälte. 
Merino verfoigte auch den Räuber Latre aus Celaba del Camino, ber 
zu derſelben Zeit bie Provinz Burgos burdyog unter dem Auf: es lebe 
die Refigion! es lebe der abfolute Mönig! ber aber feinen andern Zwect 
harte, als Aue, bie Ihm aufftießen, ju pländern, Der Räuber El Ufua, 
aus Lerma gebürtig, und jegt Pfarrer in jener Stadt, fand ſteis wegen 
feiner Uutbaten ben entſchiebenſten und tidtigften Feind an Merino, 
Merino emblich ift es auch, der den Wuerillero Machon aus Prefencdo 
dur 100 Mann aus feiner Trappe verfolgen lieh, mit bem amdbräds 
pen Befeit, ihn auf ber Stelle zu erfnleßen, wo man ibm treffe 
Maxon ranpie. Merino’s Leute waren nit fo alfdlip, ſich Diefes 
Maͤubers zu bemaͤchtigen, mabmen aber mehrere feiner Raubgefellen gt: 
fangen und führten fie vor Merino. Was war Ihe Schickſal? Man frage 
bie Einwohner von Torbueles, von Duintauillas Somuicoz, von Pauied. 
welche fie eines Tanpfamen und ſchintrzhaften Tobes flerben fahen, eines 
Zobed, ber ben Auſichten und Gewohnheiten Merino’s gan entſpricht. 
Er begann damit, fle mir einem Platat auf dem Mücden, auf dem mit 
aroßen Ketterm die Worte geſchrieben flanden: das ift ein Räuber, er 
gedt zum Tode. durch die Straßen führen zu laſſen. Um jeder Straßen 
ecke Tieß er anbalten. um ihuen 30 did 50 Stocſtreiche von träftiger 
Hand anfzäbten zu Taffen, bis die Umalädlichen endlich an dem Drte ans 
laugten, wo fie bingerichtet werben follten. Hier wurden fie erfchoffen, 
die Kugeln ſtredten aber meint nur halbe Leichen zu Boden, 


Das find bo wohl Bewelfe, und ber —— su Gunſten Meriuos 


Mau wird — behaupten er verſqwende ſein Sold auf * 


bar, und ip bebe eine einzige aus, bie einige Aehnlicheit mitten 10 Brus 
maire Mapoteond. bat. Zu Barbabillo. faß eime won der Eemtraljunta zu 
Eabir ermächtigte Junta, beren Mitglieder Merino einen. Befebi zuſenden 
wollten; biefer brang am ber Gpige feiner Bande in den Eigungsfaat, 
nit gerade, um bie Mitglieber durch die Feuſter fpringen zu laffen, 
fondern ganz einfach, um fie auf ihren Gigen miederzufgpleßen, Wenn fie 
burg die Feuſter fprangen, fo geſchah dieß durch ben Tuftimft, der dem 
Menſchen fagt. daß es beifer iſt. möglicherweife einen Arm ober ein Bein 
zu bremen, als einen gewillen Tob auf ben Bänten eines erflärmten 
Saales abzuwarten. 

Wir fommen nun zu mehrern garafteriftifgen Zügen. Es if erzaͤhlt 
worden, daß Merino in ber Umgegend von Burgos einen Beriler und 
zwei junge Kinder aus Hab gegen ibren Water faltblätig mit eigner 
Hand ermordet habe, Hieruͤber barf man nicht erfiaunen, denn er, hat 
es feinem beften Freunde, eimem gewiffen Koma aus Billamanyo, chen 
fo .gemaggt. KHorma war ein Poffenreißer, dad was man in Franfreich 
einen Farceur nennt. Wenn Merino im eine Stabt Fam. ließ er fi 
immer von Horna begleiten, ber burg Kunſtſtüccchen unb berbe, Epäße 
ihm und die Offisiere feiner Bande zu unerhalten ſuchtt. Eines Abrnds,, 
wo er bieh fange Zeit gethan hatte, wendet er ſich gegen Mertris und” 
fagt zu ibm: „.@ib mir eim ganz meues Kartenfpiel, ip werte fie auf“ 
biefem Tijch Iegem und dann Dir eine mac ‚ber andern benennen, Wa 
jeben, fagte Merino erflaunt; man bringt ein nened Epiel Karten, und 
Anes ſteut ſich um ben Tiſch ber. Merino auf feinen Sãtel genübt, 
betramptete aufmerkfam das Hinz unb Herlegen der Karten feines alu 
vorfenhaften Freundes, Nachdem Horna, hinlaͤnglich die Karten unter 
einander gemifpt, verlangt. er einen Rompaß, ein Rineal und metrere 
marbematifpe Inftrumente, Ma holt Ihm biefe Iuftrumenfe, Nun 
fängt Herma an, feinen aflrologifgen Kram auf deu Tifge audzubreilen. 
Er brauchte Stunden zu feiner Vorbereitung, dogleich Merine, vor 
Unge buld Rampfend, Ibın zweis ober dreimal zugerufen hatte: Wiuſt 
Du zu Ente fommen, Squrtet‘ SKorma wurde in ber That fertig. 
&r wimmt eine erufle und feierliche Miene an, Iegt langſam bie eine 
KHaub auf ben Tiſch, ergreift mit ber Spige ber Finger eine Karte, reicht 
fie Merino dar, beifen Augen im ihren tiefen Höblen flammten, and 
fagt zu ibm: „Betrachte fie wohl. Mierino betramtet fie genau. „Gib 
fie mir wieder.“ Merinp albt fie zuruͤt, Korma brebi bie KRatıe 
um und nennt fie unter Tante Gelaͤch * Merino best dem Saͤbel und 
ſpaliet ibm den Kopf: drei Tage naher war Horna ber Poffenreißer 
zu Ropales begraben, Horna hinterließ einen Sohn, den Merino — 
man muß es ihm zum Ruhme nachſagen — anf jebe mögliche Weife 
unterflügte, aber den Bater konnte er Ihm mist wieber geben, 

Bon allen Strafen, welge Merino verbängte, iſt nachſtehende bie 
mitbefte. Der, weler fie erbulbete, wurbe fpäter von Ferbinand zum 
Ranopnifus von, Caſtro Gieriz ernannt. Im Jahre 1411 ſchloß fih Don 
Juan Tapia, bamald Pfarrer von Aftubilo, an Merino an unb wurde 
Anführer feiner Infanterie, indem Merino fi bad Kommando ber Ra: 
vallerie vorbehlelt. Einige breißig Offiziere, Renovaled genannt, verleis 
teten Zapia zu dem. Eutſchluſſe, Merino zu verlaſſen. Gr fege ſich 
demnach in Marfh gegen Peua Maja, um y” Krieg auf eigene Rech⸗ 
nung zw führen. ‚Als Merino diefen Abfall erfuhr. ließ er zwdif Manu 


‚zu Pferd fteigen und begab ſich mit ihnen map Tordomar, wohln Tapia 
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zur Borts 
ct werbe, und in 
tgen und unangenehmen Lage lieh er ihn bis Pauies brei 
Stunden von’ ba, führen. (Sup folgt) 


Vermifhte Nachrichten. 

Ein junger Architett ans Hamburg, Namens Kari Nebel, wird 
nachſtens im Paris ein Wert Aber bie alten Dentmäler Dieritos heraus: 
Unter vielen andern Riffen finder fi auch ber einer alten Feſtung 
der Azteten in der Provinz Bacatecas, weich⸗ für die Geſchichte, die 
Könfte uud die Archäologie Mittelamerita's von aroßer Wichtigtelt ſeyn 
fon. Herr Nebel wurde von den Eingebornen- ſelbſt im dieſe Gegend 
geführt, dle fehr menig bewohnt if. Die Ruinen llegen auf einem 

get von mebrern Terraſſen und am Buße vom Berfem, bie fi im der 
Mitte des Huͤgels erheben. Sie nehmen ungefäbr 1000 Schritte In ber 
Länge und 3 BE 400 im ber Breite ein. Auf der erften Terraſſe ſtehen 
zwei Tempel, Teocauis ober Haͤufer der Götter gemariut, jeder mit einer 
Poramide und den Wohnungen für bie Priefter und dem Kaziten. Das 
Haud diefes Eeptern Liest anf tem Rüden des Hägels and If vom abge⸗ 
ſouderten Waͤtlen umgeben, die ſich bid zur aubern Seite des Berges 
ausdelmen, wo man tin Feines Wort und einem vieredigen Thurm flieht, 
in den fi die Belagertem gurfchzichen kounten. Cine dritte Umwallung 
iſt um alle dieſe Befeſtigungen und Gebaͤude bermmmgegögen, und ſchließt 
zu gleiger Zeit die Terraffenfläggen und einen belt ber Meinen Stadt 
ein, deren Ruinen man febt. . 
i »* 
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In Sngland Ift jegt nur die Mebe von Unternehmungen von Eifen: 


bauen, Tunneln und Dampfwagen: "Die Dividende der Metionäre bes- | 


Zrantportd auf Dainpfivagen groifgen Eiverpoot umb Mancefter beträgt 
8. Dieß muntert za anderh Gperularionen anf. Diefe Kempaguie 
Käße jegt eimem Mebengweig der großen Cifenbabn Sauen, bie kur die 
Graffgaft Sbeſter führt, Zu Dutton am Weaver geft die Etraße über 
eine prädtige Brüde vom 18" Bogen, von denen jeder 60° Epanmung 
und eben fo viel Höbe hat, Dieb wird vie fhbnfte Brüde biefer Urt im 
England ſeyn. Eine andere Eiſenbahn iſt in Borſchlag zwiſchen Neweaſtle 
und Norih⸗Shleida, eine andere zwiſchen der Stabt Durkam und bem 
„Hafen von Sunderlaud. Man arbeitet thaͤtig an einer Eifenbahn zwiſchen 
Stanbope und South: Stitibe, melde ſich am bie von Earlidte anfgfiefien 
wird, Man beabſichtſat auch einen Tummel, ber ünter einem Theue vor 
London durchgehen wird ſich am die Eiſenbahn anfarkehen fol, welcher 


F 


von dieſer Hauptſtadt wa Birmingham führen wird. 
2 * * 


Serr Dorledot, Glasfabritkant In Anjin, hat eind Art ſehr fefler und 
durchſichtiger Dachzlegei von Glas erfunden, bie beſonders bei ſolchen Be: 
baͤuden von Nutzen ſeyn dürften, wo man das Xagesticht vom Oben eite 
falen faffen wi. Hext Bernard, Baumeifter In Unyin bat ſich, wie es 
beißt, vorgenommen, biefe Erfinduug bei Treppen in der Mitte von Ber 
baͤuden zu benugen, wo ſich an den Seiten feine Fenſſer anbringen laſſen. 


In ber Nähe von Toughborough in England beſſet ein Pächter ein 
foſſiles Nab, das ver einiger Zeit in einem Stelubruch gefunden wurde. 
Na feinem Bau vermurhet man, daß es zu einem alteritifgen Mrirge: 
wagen gehbrte, 
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Literariſche Anzeigen. 
484* eichneter ag er dat fo eben die Dreffe verlaffen und 


Sdhillers 
fämtlihe Werfe in Einem Bande, 
Zweite Müflage: Ar tieferung, 
X —— ——— 
— Kt —— 


bleibt. 
‚Einttgart Ablugen, im Novbr. 1833. 


38. Eotta’fhe Buchhandlung, 





Anzeige fuͤr Geifttiche, Schulfehrer, Bürger und Landleute. 
Zwei Hundert und Sechzig frohe Gefänge 
r 


Bürger und Landleute; 


sur 
Aufdelterung bei ihren bäusliden Gefhäften und Ibarbeiten, 
> fo wie aud zur Erhöhung und Beredlung —XR Feſte 
in zwei Abtheilungen. 
Anhang: 
Berfhledene Wort: und Sacherklaͤrungen, gemelnnuͤtzige Erfin- 


dungen, blograpbiſche Notizen ıc. 
bearbeitet: 


Der Awer der Herausgabe biefer Sicher 
itel_ ber HSauptſache nach angipt, ift: um ürger und Ran 
a en iu Be Notinuenbigten —— J 
arkttagen, um bie ib 
dnmakte, finns-unb fittenlofe Rieber 
‚Kindern das gefährl 
und Liebe zur Sänbe, 
machen. Dieb tur d 
nur 
Haͤnden bed Schu⸗ 
Seite der Gemeinde ich 
um fo eber boften darf, da ich mir fchmeichte, auf bie Unterfägung ber 
‚Herren Bands und Kreiträtbe und Herren Geifklichen, der Herren ger, 
meifien und Kerren Schuliehrer, wie überhaupt aller berer rechnen zu 
tbnmen, benen bie Befdrberung bes Guten und Nürlichen, bie Welekung 
—* — und bed Sinnes für veredeltes Familienleben 
BE m epejmilaın euneräng Sag 
e m erfäyienen, und wie viele fhöne Pie ⸗ 
rend diefer laugen Zeit gedichtet worden, toelche Irier einen Piab gefunden 


Um bad Werken möali emeinnägtich zu machen, ift ber Ladens 
preid bes gebefteten Gremplara ir Gt — 46 Seiten Tert) zu Bar. 
oder 36 Pr. gefitt, find Wenn 25 Eremplare minen genommen Wers 
den, fol noch erſſe Subferiptionspreis von 6 gr. o 
finden; welden B IT jede Buchbandiung wird, 


Die M 


24 kr. flatt 


abe feyn. i 
find moglich benutzt, und ihmen zum Theil 
Biele Melodien rahren von audrfanuten 
ften ber, und viele find men Eoımponirt., — 
d vollndndiges Repiiier bei dem Lieberbuch mb eim folcdhes bei 
den Melodien erböbet die Yıı nüdyteit bed Buͤchleins für den Saufgeoraud, — 
— n allen guten Buchhaudftingen find Exemplare vorr big. 


armſtadt, Im September 1833. 
Earl Wilhelm Leskte. 


Müngen, im ber Literarıjps Artifttinem Unftalt der I. ©, Eoita’fpen Bumbandiang, 
Verantwortiner Rebartene Dr. fe Brer. 
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(Rah Baron Hauſſez.) 


4. @igentpumdverhältuiife, 

Die Form, unter welder dad Eigentdum bier erfheint, und 
die Art und Meife feiner Verwendung find zwei neue Urſachen 
der unglädlihen Lage Irlands. Die Ländereien find im wenig 
Händen angebäuft, und biefe Unhdufung dehnte fi bis zu den 
Vachtgutern aus, welche zu großen Maffen vereinigt find. Die 
ganze Klaſſe ber Meinen Pächter iſt verſchwunden; bie Familien, 
aus denen fie beftanden, find in bie Lage blofer Arbeiter herum: 
tergelommen, und jeder Art von Cntbehrungen, bie damit ver: 
Endpft it, ausgefegt: Entbehrungen, welche durch bie Werglei- 
dung mit bem fruͤhern beffern Looſe nur unerträglicher werben : 
mit dem Elende verband fih ein Gefühl bed Vorwurfs und bes 
Neides gegen die begünftigteren Klaſſen. Indem man den Umfang 
der Ländereien vermehrte, verminderte fi die Hänbebefhäftigung; 
viele SGetreidefelder wurden in Wiefen umgewandelr. Man führte 
die Maſchinen bei dem Aderbau ein wie bei ber Inbuftrie, und 
fie brachten mit benfelben Vortheilen für bie Seſellſchaft biefelben 
Nachtheile für die Einzelnen, berem Urbeit fie vertreten. Die 
Wirkung davon war in Irland fühlbarer ald in England, weil mit 
wenig Ausnahmen bie großen Eigenthimer nicht auf ihren Su— 
tern wo Haen, und ba fie dad Iammergefchrei der Unglücklichen 
nicht hören, ihre Leiden nicht Fennen oder weniger bad Bebürfniß, 
fie zu ewleihtern, fühlen. Ihre Bemidungen geben demnach 
einzig darauf hin, die Koften zu vermindern und das Produft 
der Kultur ihrer Ländereien zu vermehren, die in ihren Augen 
fell dndred Verdienſt haben, als das reine Einfommen, bad fie 
Britigen, umd vom bemen fie nicht, wie andermwärts, die Segnungen 
der Bevölkerung, bie fie ernähren, zu ernten münden. Indem 
fi die großen Herren aus dem Lande, worin ihre Befigungen lie: 
gen, entfernen, haben fie nebit dem Cinftuffe, den fie übten, bie 
Zuneigung ihrer Pächter verloren. Der Empfang, ber ihnen zu 
Theil wird, iftkalt, blsweilen fogar feindfelig. Abneigung, Furcht, 
oft wirkliche Gefahr veranlaffen fie, immer feltener zu ericheinen, 
bis fie endlich ein Land, mo fie fi nicht fiher glauben, gänzlich ver: 
laffen. Daber gegenfeitiges Miftranen und Feindfcaft, und uir- 
gends ein Mittel der Verföhmung. Die Abweſenheit der großen 
Grundelgenthumer führt noch einem andern bedeutenden Machtheil 


des geiffigen und fittlihen Leben der 


Voͤlker. 
30 December 1833, 
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wit ſich, ben naͤmlich, daß das Laub dabei Alles verliert, ohne etwas zu 
gewinnen, Lange find ungeheure Summen aus Irland nach England 
geffoffen, um bier oder auf dem Kontinente verſchwendet zu werden, 
ohne daß das Laud, welches fie hergegeben hatte, etwas davon genoß, 
Die Quelle ift aun vertrodnet, zum großen Unbehagen der Cigen: 
thiämer, zum noch größeren Nachtheile ber Bevölkerung, bie bem 
Hebermaße ihres Elendes nur eine Verdopplung idrer Entbeb: 
rungen entgegenzuftellen bat. Das Brod, die Hauptnahrung bed 
Armen in den civilifirten Ländern, iſt für ihn in Irland ein e- 
genftand des Purus, anf ben feine Dürftigfeit verzichtet; die Kar: 
toffel, ohne allen Zufag, bilder die einzige Nahrung; glüdli if 
die Familie zu preifen, welde ſich biefelbe in hinreihender Menge 
verſchaffen Tann. Aus biefem ſchreclichen Zuftande erzeugte ſich 
eine Schwaͤchung ber moralifchen Kräfte," welche alle geiftigen Faͤ— 
bigteiten vernichtei, und fogar die Empfindung bed Unglüds und 
die Schuſucht, ibm ein Biel zu feßen, abitampft. Der irlän- 
bifde Landmann kennt nur dad Sefuhl des Hungers; umenMfäng- 
lich für jedes andere, kümmert ihn weder die Blöße feiner Familie, 
noch der Shmuß feiner Wohnung, die er mit feinem Vich tbeilt, 
beffen Verlauf er von Zeit zu Zeit einige Golbſtuͤcke verbanft, die 
er fogleich gegen fein Lieblingsgetränf, den Whiskp, umtauſcht; er 
arbeitet wenig, meil fomobl die Arbeit felten und ſchlecht bezahlt 
it, und weil gewöhnlih Muthlofigfeit Traͤghelt erzeugt, Dem 
ſchon bezeihneten Mängeln in dem Eigentbumsfpfteme Irlands 
gefelt fi ein neuer zu; die Unermeßlichkeit ber Gemeindegüter, 
welde in dem bewundernswerthen Gemälde der großbritannifhen 
Agritultur ein bäßlicher Flecen find. Eine verjährte Geſetzgebung, 
berechnet für eine Epoche, wo ed dem Boden an Bebauern fehlte, 
beftimmt einen unermeßlihen Umfang von Land bazu, für eine 
audgebungerte Bevölkerung, bie ihm feine Arbeit zuwenden möchte, 
unproduftio zu bleiben; fie fpart dieß Land für ein Bebuͤrfniß auf, 
welches fih ſchwerlich einftellen mwirb, begleitet von Umftänben, 
bie geeigneter find, Reflamationen zuzulaſſen. Umfonft wirft ber 
Unglädlige auf dieſe Herrenlofen Ländereien ein lüfternes Auge; 
er ſieht hier im ber Ferne Beſchaͤftigung, Eruten und Mittel ber 
Eriften;, und weiß dennoch, baß er niemals biefe Vortheile wird 
genießen können, niemald wird ed ihm vergönnt fepn, fein Srab⸗ 
fheit in einen Boden zu fteden, ber nah Kultur ſchmachtet. 
Alles, was er bavon erwarten kann, befteht im einigen Städen 
elenden Biches, deifen Anfauf oft nicht einmal im feinen Kraͤf⸗ 
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ten llegt. Meben biefem Mich, welches durch magere Koft falt 
ohne Werth bleibt, ſchmachtet eine ganze Familie im Elende, in: 
deſſen bad für bie Weide einer Kuh beftimmte Land hinreichend 
wäre, alle ihre Beduͤrfniſſe reichlich zu befriedigen. Zu diefen Urs 
ſachen der Berarmung fügt noch ber Zehnten feine Forderungen 
im Betreff des Bodens, feine Strenge in Betreff derer, bie ihn 
anbauen. @ingefammelt zum Vortheil von Hirten ohne Schafe, 
son Prieftern ohne Blänbige derſelben Konfeffion, dient er zur 
Unterhaltung bed Luxus einer Beiftfichleit, melde fern lebt und 
ſich nit darum fümmert, ob ed an ben Drten, wo die Quelle 
ihres Reichthums fließt, Unglückiche gibt. Diefe Unglüdlichen 
„befennen einen andern Glauben; dad Sewiſſen kennt feine Ver: 
rflihtung gegen fie. Die Korporationen von London haben vor⸗ 
züglih in Irland ipre Befigungen. Cigenthämer ohne Zuneigung, 
ohne verfönlichee Jutereſſe, ohne etwas, bad fie an den Boden 
Tnüpfe und Pflichten gegen feine.Bewohner erzeugt, iſt ihr einzi- 
ger Zweck, bie Einkünfte zu fammeln; ihre ganze Beihäftigung, 
fie anderwärtd zu verzehren: zwei Bedingungen unvermeidlier 
Armuth für das Land, das unter einer folhen Verwaltung ſteht. 
Um einige ſchwache Mefte der Kapitalien, melde, aus fo vielen 
Gründen, ins Ausland geben, wieder zu befommen, bleibt Irland 
leine andere Hülfequelle ale die Unmwefenheit einer Militärmast, 
welche die Negierung dort unterhält. @inige Millionen, für ben 
Sold der Truppen keftimmt, find das wenige Geld, das dort cir- 
tulitt. 
(Schluß fotat.) 


Der Ablaß von Gouesnou. 
ch (Sptuß.) 


Bei diefen Worten flug Perine die Augen nieder und fpielte 
mit ihrem Schürzenband. Jean näherte feinen Fuß dem der Ge- 
liebten, druͤckte ihn leicht, gab ihr rechts uud links leife Schläge 
ober ihrieb mit dem feinigen finnvolle Seihen und Buchſtaben auf 
den Boden, — „In welche Meſſe gebt meine ſchoͤne Freundin 
naͤchſten Sonntag?‘ — „Ich babe die Wohe und muß während 
bes Hochamts ganz allein dad Haus hüten,’ — „Ach werde kom: 
‚men fobalb ich weiß, daß Niemand mehr bei dir ift, und wieder 
‚sehen fobald ich glaube, daß die Andern lommen.“ — „Wenn du 
‚mit mir fpagieren gebt, fo wirft du auf der einen Seite ber 


Straße geben, und id auf der andern, damit wir und ja nicht 
° berühren.” — „Ja ja, mein Kind, und habe ich bir etwa zu jagen, ' 


fo ichreie ih laut, damit du mich hoͤrſt.“ — „Saͤhe man uns fo 
nabe beifammen, Monjieur Jeau, fo wär's fir immer um unfern 
guten Ruf gefhehen; denn die Leute auf dem Lande nehmen es 
"mit der Zugend gar ftreng. Es ift da nicht wie in dem großen 
Städten, wo bie Verliebten Arm in Urm fpagieren gehen; fähe 
man und fo beifammen, fo fpräde man nad dem Hochamt auf 
Rem Plag von und.” — „Ich werde mic (dom verfteden, um did 
zu erwarten, und dir deine Schürze mit Kuchen, Aepfelu und 
Heinen Geſchenken füllen, bie die viele freude machen follen. 
Iſt dirs recht, fo fellen wir jedes einen weißen Upfel auf den 
‚Kopf, damit. wir ung im Gebränge dejto leichter finden,” — „Und 
fieht man ung, fo iheiden mir, benn man Kann fih micht genug 





vor den Schmähungen hüten, mit denen bie böfen Mäuler ein 
paar Verliebte belegen,” 

Diefe Unterhaltung war nur Scherz, Rebensarten melde bie 
bretagner Bauern affeftiren, bemn fie gemießen bei ihren Liebfchaf- 
‚ten ber größten Freiheit, und während biefes ſchüchternen, züch— 
tigen Geſpraͤhs nahm Perine ihrem Jean bie Pfeife aus dem 
Munde, damit biefer ihr mur recht ſchoͤne Worte geben mödte, 
um fie wieder zu haben, 

An einem Ablaftag werden fo viele Stunden von religidfen 
Eeremonien in Anfpruch genommen, baf bie bretagner Bauern 
fih, fo su fagen, einbilden muͤſſen, daß fie fid unterhalten. Sie 
gleichen darin nicht den Übrigen frangöfiihen Bauern, bie nur am 


Abend ſolche Feſte befuhen, um ben langweiligen Feierlichkeiten 
eudiuneiäen (andern {e betrahlen N SERNEnG KATANEE DI: 
liegenheiten als erfte Pflicht. Zwiſchen dem Gottesdienft ergreift 
der Sreis oder dad Rind zu dem Füßen des Heiligen das Gloͤckchen 
und läßt es ertönen bis zur Veiper. Die Bauern ſetzen ſich unter 
Zelten zum Eſſen ober fpeifen bei ihren Verwandten des Drts, bie 
ſich an diefem Tag für verpflichtet achten ihre ganze Familie einzu: 
laden. Kaum haben fie Seit fih von der Schönheit der Kirche, den 
Nedereien ihrer guten Freundinnen und. ben @infäufen, ‚die fie auf 
dem Markt am Tage vorher gemacht haben, zu unterhalten; man 
‚muß fih fpuben mit dem Eifen, denn ſchon läuten bie Glogen zur 
Veſper. 

Der SGeiſtliche gibt von dem von feiner. Heerde beigeftenerten 

Baben ein großes Mahl; er hat die Geiſtlichen der benachbarten 
Kirchſpiele, den Kirhenvorfteher und, wenn er andere in gutem 
Cinverftändniß mit ibm lebt, aud den Maire an feiner Tafel. 
In einem andern Zimmer feiner Pfarrwohnung ift ebenfalls ein 
Tiſch für die Chorfnaben, feine cazabassen (Magbd) und für 
Jean, den Küfter, gedect, dem er erlaubt hat fein Mädchen und 
zwei feiner Kameraden einzuladen. Der arme Jcan hat indeß dem 
geringften Genuß bei allen biefen Feſtlichkeiten, denn ibm liegt 
ob die Kirche zu beſchiten, die an der Quelle niebergelegten Sted: 
nabeln und Münzen einzufammeln, am Fuß ded Kreuzes bie 
Ehrenämter für ben Meiftbietenben auszurnfen und bie Bloden 
zu läuten, Auch kaun er nicht einmal mit Muße eſſen, deun er 
erzählt während der Mablzeit mit vollem Munde feinen Saͤſten 
bie Wunder des heiligen Gouesnou und feinen Tod. 
„Ihr würdet, hebt er an, das Maul nicht wenig auffperren, 
wenn ber Heilige es euch machte mie jenem Weib, die ben Nrbei- 
tern im der Kirche ihre Kaͤſe nicht geben wollte?" — „Nun, wie 
denn Jean?“ — „Nachdem das Weib dem Heiligen betheucrt hatte, 
fie babe Feine, ging fie nad. Haufe, um ihren Schrank zu unter 
ſuchen; fie fperrt ihm auf und — fiehe da, .alle ihre Käfe find in 
Steine verwandelt. Nun ‚trinten wir eins!” — „Auf beine 
Befundpeit, Jean!’ — „Auf die des Herrn Pfarrers, der und zu 
eſſen gegeben bat.‘ 

Jetzt flug es auf der Thurmuhr, Jean ſetzte fein Glas bin, 
warf die Serviette weg und ging fchnell fort, um zum Fehtenmal 
jur Veſper läuten zu laſſen. Kaum war dieß gewiſſenhaft ge— 
ſchehen, fo fam er auch ſchnaufend wieder zur Tafel surid, um zu 
fragen, ob man ihm aud von dem Kuden aufgehoben habe. 
Noch Niemand hatte ihn berührt, er dankte für dleſe Nufmerkfam: 
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Feit umd fing num am ihn zu gerichmeiben. Um ſeiner Geliebten 
ein deſto größeres Stil aufhangen zu koͤnnen, machte er ſich fein 
Sewiſſen baraus.den Antheil ber. Chorfnaben etwas zu vertuürzen. 

„Zweite, fahr er fort, ihr wißt mit wie St. Gonesnon 
geftorben it: So hört deun zu. Der Heilige ging eines Tages 
aus, bie Kirche zu befhauen, die &t. Cordaſſus in Quimperle 
bauen lief. Als man nun fo eind ind andere ſprach, kam bie Rebe 
- auch auf unfre Kirche, bie Gt. Sonesnou gar fehr lobte. Da nun 
der Baumeifter von St, Corbaſſus ein anderes Wert dem feinen 
vorziehen hörte, fo faßte er einen bittern Haf gegen dem heiligen 
Gouednou, und als biefer fpäter auf bad. Gerüſt ſtieg, das man 
errichtet hatte, um bie Kirche anszuihmuiden, lich der Baumeifter 
feinen Hammer auf das Haupt des Helligen fallen und erſchlug 
ihn. “_ 

Nah dem Vefperfegen, wenn die Bauern bie Reliquien ge: 
küft, eim Gebet gefproden und die, Gräber ihrer Freunde mit 
Weihwaſſer befprengt haben, beginnen bie Unterbaltungen. Die 
Etraßen, Pläge, Felder und Gräben find mit Stadt: und Lan: 
bewohnern bededt, die ſich drängen und ftoßen, aber Alles in Liebe 
und Frieden. Men tanzt, trinkt, fpielt ein Schaf aus, man 
fteld einen Wettlauf an, um einen Haba zw gewinnen, ſchiebt 
Kegel mit Kugeln, die ein Mädtifcher Stutzer kaum würde aufheben 


koͤnnen, unb fpielt Lotterie, Dieß ift die Stunde, zu melder die, 


vornehme Welt fich unter biefed lärmende, erſtickende Gewühl 
mifcht, wo bie Toilette der Dame zerdrildtt und zerriffen wird, wo 
Dffigiere mit Bauern fehergen und fie zum Trinken einfaden, und 
die Marechauſſee Puͤffe und Kopfnuͤſſe erhält, während ganze 
Züge zur Quelle des heiligen Gouednou wandeln. Hier reibt ber 
eine feinen Rheumatismus an dem Füßen bes Heiligen, eine 
Mutter taucht das Hemd eines Säuglings in die Quelle; ein jun: 
ges Mädchen nept einen Ring mit dem Waller und legt ihn dann 
auf die Augen ihrer blinden Mutter; ein Greis Iniet nieder, fleht 
zum Heiligen ihn doch feine Kuh wieder finden zu laffen und wirft 
einen Pfennig auf den Boden der Quelle, und ein anderer zeigt ſei⸗ 
nem Knaben bie Beihädigungen, welche der Teufel dem Bildülß 
bes heiligen Biſchofs zugefügt hat. 

Auch Jean und Perine haben fih in dbad-fröpfihe Getämmel 
geftürgt; wir finden fie mitten unter den Taͤnzern. Hier hören 
wir eine Oboe, da ein Binrou, und weiter weg ſehen wit Ringel: 
taͤnze, zu benen gefungen wird. Die verihiebenen Tänze ber bretag⸗ 
mer Bauern find, der Bal, der Gontretanz, bie halbe Munde 
und die Gavotte, 
bei beiden Händen und tanzt mit beiden Füßen abwechſelnd auf fle 
su, während die Tänzerin auf ihrem Play ſtehen bleibend mit 
beiden Füßen zugleich in die Höhe fpringt; daun führt ber Tänyer 
dieſe Bewegung aus umd die Tänzerin tanzt auf ihn zu. 


Tänzerinnen heraustreten, gegen einander balanciren, die Wei: 
ber jedoch im einer der der Maͤnner entge gengeſetzten Richtung, und 
zwat fo, bag jeder fich immer wieder mit feiner Taͤnzerin gufam: 
menfindet, Beim Balanciren legen die Männer ihre Hände un: 
ter die,übereinandergefchlagenen Arme: ihrer. Tänzerinnen. 

Die halbe Runde wird meift nach dem Gefang getanzt; man er⸗ 
greift Al segenfeitig bei dem Heinen me, ſchautelt nach dem Takt 
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Bei dem Bal nimmt der Tänzer feine Taͤnzerin 


Dei dem 
‚Jababon wird ein Kreis gebildet, aus dem bie Tänzer mit ihrem’ 


mit den Armen, befpreibt durch einen Sprung mit dem einen Fuß 
einen Halbzirtel und thut mit dem andern benfelben Sprung wieder 
auräd, Die Gavotte ift der eigentliche bretagniſche Tanz. ber Zanı 
nad. dem Binrou; zuerft wird ein großer Kreis gebildet, dann 
bricht man ihn ab, eim junger Burſche ſtellt fih an die Spitze bit: 
fer langen Reihe von Tanzenden und führt fie num nad Belie- 
ben bald im Kreis, bald in Schlangenwindungen u. ſ. w. herum. 
Dann bildet fib der Kreis aufs Neue und ein andrer Taͤner ſtellt 
ſich an die Epige, ber feinen Vorgänger in kuͤnſtlichen Wendun—⸗ 
gen ftets zu übertreffen fuhrt. Diefer Bortan; ift eine @hre, bie 
feiner abtritt, und felbft ber Augeſehenſte darf es nicht wagen, fi, 


‚einen aubern ber im Kreis ſtehenden Bauera übergehend, den 


Vortrirt anzumafen. Das größte Wergmägen der Tänzer befteht 
darin, die Fuße ihrer Tänzerinnen zu berühren, wobei fie den Zipfel 
des eingetaufhten Ehnupftudgd, in dem ſich der Namenszug be: 
findet, ſchwenken. Auch nehmen fie, gebeimmißvoll und beicel- 
ben , ihrem Maͤbchen die Blumen vom Bufen und vertaufggen fie 
mit ben ibrigen, 

Der Tag meigt ſich; mehrere junge Maͤdchen, den Ermahuun: 
gen des Pfarrerd getreu, verlaften den Ablaß vor, Sonnenunter⸗ 
gang, ihre Liebhaber folgen ‚ihnen, begehren Lod.euz ‘ar par- 
doun (ihren Antheil am Wblaf) und fpielen Godellic (das Pluͤu⸗ 
dern der Taſchen) mit ihmen. Jean bat alle Taſchen vol 
Früchte auf dem Ablaß gekauft, bie feine Geliebte ihm raubt. 
Das Maͤdchen eroͤffnet Hier + ftetd den Augriff; er ſetzt - fich 
zur Wehre, Perine verdoppelt ihre Bemühungen und Nede- 
reien. Eablich erwiſcht er eine ihrer Hände, bie er ihr rucwaͤrts 
dreht umd das Mädchen zugleich lachen und ſchrelen macht; fie 
gleichen in biefer Steluug zwei Ningern. Mit der freigebliebenen 
Hand verfegt fie ihm Puͤffe in den Rücken, anf bie Braft und 

Schultern, entwinder {pm die Früchte, bie er in ber gefchloffenen 
Hand. Hält, greift ibm in die Taſchen und läßt ſich Dapeaen bie 
Wepfel und Rüfe aus den ihrigen nebmen. Belommt Yen 
bei folgen Kämpfen wier tüchtige, Pıüffe-und werben dem Mäd 

ie Hände nicht verdreht, dab ke vor Schmerz fchreit, fo ir 
beibe ſich nicht geliebt, 

Man begegnet auch auf ben Str je le nah Haufe ge: 
benden Bäuerinnen di are’haut (ohne b. ohne Beliebten), 
und alle jungen Leute haben das Recht kon — lod euz ar par- 
doun zu begehren und Godellic mit —— zu ſpielen. Ja einiger 
Entfernung von Perinens Hütte ſtauden bie. beiden Verliebten 
ſtillz das Meitelfpiel und * * begann aufs Neue, wobei 
ſie von rt * ſprachen. * der junge Burſche non dem 
Maͤdchen heimlich, ohne Bewilligung ber Eltern geliebt, ſo kehrt 
er um, im Gegentheil, aber en, er über bie Koblbeete und 
Düngerbaufen vor ber, gürte und —5 ‚bei den Eltern ein, b 
ihn idrerſeits mit den Meiten ihres Mahls bewirthen 

um 10 Uhr ift auf dem Plap bed Fledend Alles vn und bie länd- 
lihe Wache beginnt ihre Runde, um bie Buben ſchließen zu laſſen 
und die Widerfpenftigen aufjugreifen, 
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Die Kata Morgana in ber Bai von Neggio. 
Regato iſt eine bebeutende Stadt, weiche eine fehr ſchͤne Rage am 
Faro Int, b, 6. am ber Itallen von ber Imfel Glchtien ſcheidenben Straße 
von Meffina, bie hier einem majertättfepen Fluſſe oleiapt. Ihre Umge⸗ 
bung ift reich an ausgefuchten Erzeuguiſſen ber ſten Yet; 
mehrere Meilen lange Adine von Drangens, Kimonen + und Eitrouen⸗ 
Bäumen brelten ſich zu beiden Geiten der Stadt ans, die mitibem 


Racen am eintr großen er Tem," vom ar zahlloſe, ben Mor 


ben erfrifcpende mb beſcuchtenbe Baͤche berabfirbmen. Die Kuͤſte von: 
Sleillen und eine Menge weißer Dörfer und Gebirge von bbehſt maleris 
fen Bormen fohtieben biefe reigende Anfigt, Das bunfelölaue Meer, 
‘dad fin im reißenter Strömung burch bem engen Kanal drängt; reintat 
Wie Ruft und erzeugt einen felten ausbleibenden, beſonders während des 
Yeißen Sommers fehr erauidendrn fanften Wind. 

„Wiffen Sie, fagt Brybone in feinen Reifen in Sleillen, Im els 
nem Schreiben an einen Freund, „daß Im ber Nähe biefes Platzes das 
außerordentfichfte Phänomen in der Welt gefehen wolrb? Die Alten fos 
wohl, als bie Zeltgenoſſen baten häufig beobachtet, daß mwähremb ber 
Sonnenhige, . wenn Meer und Luft durch Winde heftig beiwegt worben 
Waren, und dann vollfommene Wintflille eintrat, genen Tagtlanbruch 
am HAmmel gerade Über der Straße eine große Menge ber maunichfals 
tlaften und feltfamfien Geftalten erſcheint, von denen einige ſtille ſtehen 
und ambere fi mit archer bin und her bewegen. Diefe 
Seſtalten werden, je mehr ber Tag aubricht, Immer Inftiger, bie fie end⸗ 
U einige Zeit vor Sonnenaufgang gänzlich verſchwinden.“ 

Präuomen, von dem ber Reiſende bier nur eine fehr mans 
aelbafte Beſchreibung giht, wird Fata Morgana genannt, ein nit uns 
Yaflenber Name, were man bie magifihe, pauberhafte Wirkung deſſelden 
in Erwägung zieht. Machden ber Reifende, noch bemerfi, daß die Ma: 
kurforfper bed Bandes Im Berlegenhelt ſeyen, bie Urſachen biefer Erſchel⸗ 
nung zu erflären, fährt er fort: „Einige glauben, fie einer ungewöhns 
Ticpen Refraction oder Neflerion ber Rimtfirapien vom Waffer ber Eirabe 


muſchrelven zu müffen, dab, da eb zu biefer Zeit eine Menge von Mırs. 


bein umb Strubeln bildete, au am jehem Meblum, von bem die fig im 
Baffer breenden kichtſtrablen gurddgeworfen werden, die verfgiebenars 
often Erfgeinungen erzeugen müffe, Diefer fehr ungenägenden Er: 


närung fmmt Brydoue nit bei, ab verfucht beßhalb eine eigene Theo⸗ 


rie. Er glaubt nämlich, daß diefe Erfpeinung Ihrer Natur nach einige 
Aehnuchteit mit bem Nordlicht babe, unb baß fie vom elettrifgen Urſachen 
„berräpre. . „Stetirifpe Dünfte,“ fagt er, „twerben im biefem Waterland 
der Vultane In ardberer Maffe ergeugt, als irgend auberewo. Da bie 
Luft flart mit folgen Dilnften gefhmwdugert, pwiſchen zwel @ebirgäfetten 
eingefeptoffen ift: und von'miten auf durch bie heftige Etebinung und das 
"Birbeln des Woſſert bewegt wirb, follte man ba nicht aunehmeun fbnnen, 
daß fie mannimfaltige Erſcheluungen beroorbringen tbnne?" Diefe Er⸗ 
Härung ift febr unbeflimmt, und May, Angeluci und andere eingeberne 
Schriftſteuer find Im biefer Hinſicht nicht viel beutfiger, Sie fagen, baß, 
um bie Erſchtinung hereorzußringen , eine volfommene Windfilte vdthig 
Ro; daß bie außergerobimiige Crrdmung der Straße aufbören und ber 
MWafferfpiegel fi Aber feine gewoͤhullche Höbe erheben ındffe: daß dies 
frener gu einer Tageszeit flattfinden 'märfe, mo alle Gegenfläude am Ufer 
fid in foloffalen Formen im Meer abſpiegeln, daB dann ber wellenfdrmig 
dewegte Mieereifpiegel Facetten bilde, bie alle jene Bilder im tanfend ver⸗ 
fiebenen Geftalten zurücwerfen, und ſey nam zu jener Zeit die Buft mit 
elefteifgen Dünften angefüllt, fo ſpiegelten fich au im ihr jene mannich⸗ 
faltigen Gegenſtaͤnde ab, 

Eine wiſſenſchaftlichere Erfrärung verſuchte Im Jahre 177% Antonio 
Minafi, ein Dominifanermöng, der feinen Leſern erzäblt, daß er bad 
Phänomen dreimal ju verfplebenen Zeiten fah, und es fo ſchoͤn gefun: 


den habe, baß er es auch der prachtvollſten theatrauſchen Berflellung 


vorziehe. „Wenn, fagt ır, die aufgeheube Eonne von dem Piinft aus 
feint, wo Ihre auf die Bai von Neggio fallenden Strahlen einen Win: 
el von, ungefähr 45* bilden; wenn ferner der Wafferfpiegel weder durch 
den Mind, noch durch bie Stroͤmung aufgeregt wird, und ber Beſchauer 
anf einer Anhbhe der Stadt, mit dem Ruͤcken nach der Sonne wub dem 
GSeſtcht nad dem Dierr zu ſieht, fo ſieht er plöglih-im Waffer, wie in 
einem fateptrifhen Theater, eime Menge der mannichfaltigften Begens 
Rinde, z. Bi zablisfe Reiben. von Pfellern, Bögen ; regeimäpig geyeich⸗ 
arte Fefſungen, hohe Thuͤrme, herrlicht Paldfte ınit Baltouen und Ben 
fern, lange Auten won Bäumen, fpbne Ebenen mit Heerben bededt u. ſ. w., 
alle im natürlichen Barden umb ber jebem Begenftand eigenthlimlichen. Be: 
mwegung, bie fämmilicy während ber furgem Zeit, baß bie oben erwähnten 
Urfacgen befleben, in ſchutller Foige längs dem Merreöfpiegel vorüber: 
sehen Wenn man, Hei dem beſchriebentn Umftänben, die Atmoſphaͤre 
Aart mit Dünften erfänt iſt, die webter von bem Winb zerfireut, mod 


von ber Sonne verbfnnt werben, fo firbt man auf: Dünften , bie 
fig gleich einem Vorhang von ungefähr 50 Palmen Höhe längs dei Ras 
als faſt bis Im bad Meer hinab aufbehnen, jene Erfgeinungen 
Oberflaͤche des Waſſers nit nur zurüdgemworfen, fondern auch im 
Luft erfpeinen, wo ſedoch bie Umriſſe nicht fo beſtimmt berambtreien als 
im Waſſer. Wenn dagegen bie Bafı mit eimem leichten Wiebe 
und undurchſichtig, zu gleimer Zeit aber auch thaulg und zu Bllduug eis 
mes Regenbogen® geeignet iſt, dann erſcheinen bie Gegenflände nur anf 
dem Wafferfpiegel, und zwar lebhaft bau, roth und grän, und mit bem 
andern priematiſchen Farben gefärbt oder geſdumt.“ 

Wenn dieſes Ichtere, felten vorfommende Phaͤnemen zu ſehen iſt, fo 
fancpyt Ihm das Bolt zu, Läuft an bad Meer hinab, Flatfcht in bie Hände 
und ruft „Diorganal Morgana! Fata Morgama!” Der Dominitaner 
fagt im feiner Erriärung: bas Dieer in der Straße von Meffina gleiche 
einem großen abmwärıs aenelaten Spiegel; bie abwechſelnd bin und wieber 
zurhciehende Gtrbmung dauere jedesmal ſechs Stunden, und fey lets 
von einer emigegemgefegten, längs des Ufers gehenden, ungefäbe anberts 
halb Meilen langen Strömung begleitet, wo ſich, beſonders zur Zeit bes 
Werfeld ber Richtung derſelben, durch bad Zurücfsiagen bes Walfers 
viele Wirbei and andere Unebenheiten Bilden, aud daß die Tata Morgana 
orrobbolig zu biefer Zeit figtbar werben, Gr gibt daun bem zu Erzen⸗ 
gung von hobem bald na Yu kr Sonne 
Stand ber Sonne und bes Mondes, und die andern zu Bildung biefer 
fobnen Erfgeinung nbihigen Umftänte an, 

Ditmafi fucht ferner die Fata Diorgana aus einer Arämmaiug bes 
Meereöfpiegeis mmb ben verfeplebrmen durch bad zurüdfählagende Boſſer 
auf ibm fig biibenben Flaͤchen zu ertlaͤren. Die Rnfifpiegelung ſchreibt 
er den falzigen und andern in der Luſt fopmwebenben Autbänftiungen zu, 
allein hier tft feine Ertiärung nichts weniger als bentfich und Adergengenb, 
Er behauptet Abrigens, was and einleuchtend ift, daB alle durch bie Fata 
Morgana zur Schau gefteikten Bilder von wirtlichen, am Ufer 
und na allen Richtungen bin endlos reflektirten, vergrößerten, durch 
einander gemifgten unb verelelfäitigten Gegenſtaͤnben herruͤhren. 

Ein Sgriftieler, der In Minolfons wiſſenſchaftlichem Journal bie 
Abbandlung des Dominitanerd befannt mat, faließt-aus beffen Bericht 
Ader diefe Erſcheinung: baB durch bie Geftalt und Rage des Baro von 
Meflina bie fädlige Sırömung, am brrem Ende die Fata Morgana fehr 
wahrſcheinlich fich Hilden. durch das vorſpringeude Rand dergeftalt gebämmt 
wird, daß eine Bedeutende Maſſe Waffer längs bes Ufers wleber yerdes 
fließt; daß wahrſchelnlich biefeide Mäfte geeignet fep, während ber Büb- 
toinbe bie Richtung ber nieberm Rufiftrbmung auf Ähnliche Weiſe zu dns 
bern, ober daß bad Rand eine Art Baflım bilde, im melgem die niebere 
Buft rublg werde und ihre Bewegung verliere; daß die Morgana vers 
febrte Bitder mnterbath' der wirttichen Gegenſtaͤnde zeige, und daß biefe 
verfehrten Bilder ſowohl zur Geite ald auch ſeutrecht ſich vernielfältigen; 
daß bie Luftbilber mit vertehrt, wohl aber bbber alö_bie am Uſer befimbs 
Ligen wirtlichen Begenflänbe erfcpeinen; daB die. pridmatifchen Farbenſd ame 
durch big fallenden Dünfle erpeugt werden, und nach den Negeln ber Mes 
franion gu erflären find; daß es wahrfaeintiger fey, daß diefe magtfdjen 
Erfgeinungen eher: vom ruhigen Meer und einer ober mehzeren auf 
einander. Tiegenben Kuftfchipten von verſchiedener MNefraftionds und Mes 
flexlonstraft. bervorgebracht worden, als, wie ber Moͤuch glaubt, burch 
eine plöglihe Veränderung bed Wafferfplegels, mit deren Grfegen wir 
beffer betannt find, als mit denen im der Atmoſphaͤre, umb daß endlich 
bie ſeutrechten MWervierfättigumgen ſich aus ber Btätte bed Wafferfpiegels 
erflären. Laffen, daß aber die zur Gelte von refleftirenben oder reframs 
girenden Fiägen ber Dünfle berräbren müßten ,. bie. fig. freillch eben fo 
fawer annehmen laffen, als jene, die man dem Waffer zuſchrieb. 

Aus dem Ungeführten gebt hervor, daß, obſthon bie@rfgeinung aus 
tatirfichen Urſachen erfläre werben kann, bennoch rädfihtlig ber Urt 
und Weife, wie einige ber Wirkungen bervorgebragpt werben, noch Man⸗ 
ches duutel it. Man darf ſich inbeß hleräser nicht tonmbern, wenn man 
bebentt, daß bie Fata Diorgana In volltommenem Zuſtaud, b. h. wenn 
bie Bilder in der Luft und Im Waffer erfheinen, nur ſelten, und daun 
nur anf‘ fehr kurze Zeit ſichtbar Ift, und daß bie Bewohner bes ‘Orts, 
we ſie zu erſcheiutu pflegt, im ber. Naturiehre burchaus int bewan⸗ 
bert ‚find, ’ J WR 


Münmen, tn der Biterarifips Artiftifgen Unftalt ber J. G. Eorzorigen Suchhaudlungs. 
Beranwortligger Medaftene Dr, le Bret, 
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5 r | a n d. 
(Nah Baren dHauffez.) 
a. Eigeuthbumsverhbältaiiie 
Sa lus.) 


Urme 

Irland ift benölfert mit Armen, die Wohlhabenheit ift ein 
Zuftand der Ausnahme, der ſich auf eine Heine Zahl von Familien 
erſtreat, im Vergleich zu denjenigen, bie in völliger Entbehrsing 
darben, Die einzige Erleichterung, bie ein bier viel weiter als in 
irgend einem Lande gehendes Elend findet, liegt darin, bad biefer 
Zuftand der allgemeine, der der gangen Matiom geworden ift, uud 
daß fomir diejenigen, melde leiden, keine ihr Schickſal erſchwerende 
Verglelchung anftellen Lönnen. Irland bat nicht wie England 
eine Urmentare; bie drfentlibe Mildthätigfeit übernimmt allein 
die Sorge, bie Bebirfuiffe der Motbleidenden nah ihren Kräften 
zu befriedigen; Entbehrungen thun das Uebrige, Groß, unge: 
heuer iſt ihre Arbeit! Die Dinge find indeſſen auf einen ſolchen 
Puutt gelommen, daß fie unmöglich länger fo bleiben loͤnnen. 
Dad erite Hülfdmittel, an dad Philauthrepen dachten, beitanb in 
der Cinführung eine Ähnlichen Soſteme wie das engliihe iſt; 
menn man jebo die Otefultate deſſelben beurtheilt, fo dürfte man 
nicht fehr geneigt ſeyn, dieſer Meinung zu folgen. Die Urmen: 
tare, troß ihres ungebenerm Betrags, erreicht nur fehr umvoll: 
lommen ihren Zwec; bie eigentlichite Wirkung derfelben iſt, bie 
Zrägbeit zu ermuthigen, von Seite der Urmen neue Beduͤr fuiſſe 
zu erfhafen, und bei ihnen eine Sorglofigfeit megen ber Ins 
kunft zu ergeusen, melde nur ungänftig auf ihre moralifhen Ei: 
genſchaften wirken kaun. Mit dieſem Beiche find Bedingungen 
vertnuͤpft, bie fi. mit ber-Areibeit, deren England fh fo gern 
rüdmt, ſchtecht vertragen; und dabei ift das Loos der Armen ver: 
gfefhuinigdmeite im Biefem Lande meit ungliidlider ald’andermwärte, 
In Frantreich beflebt kein andres Armengeieg ald dat ziemlih 
nachläffig vollgogene Werbet der Bettelei, Dian glaubte mis fett, 
daf die Meltgion und Humamität mehr und Beſſeres volldeingen 
würden als das Geſetz, meilfie mitt mehr Cinfht und Teilnahme 
su Werte gingen. Die Form der Beiträge wechſelt daher img Im: 
endfiche je nach den Gewohnhelten umd dei Hatfequrten der Leka⸗ 
Htäten, Dam det die Ausgaben darch eine Frölmitige Suhfteip: 


tion, auf die iman um fo leichter eingeht, ale man feiner Der: 
pflihtung fi in Waaren entledigen fan, und ein Ieber daran 
Theil nimmt im Verhältmif der Möglichfeit, womit er fein Wer: 
ſprechen erfüllen fan, Wenn in Irland die arıne Beroͤllernug 
zahlreich iſt, fo gibt cd dafuͤr auch ungeheure, unbebaute Sıreden 
Landes. Wenn man num zur Kultur eines jetzt werthloſen Bodens 
die unbefäftigten Hände verwendete, weun man ihren Beilland 
zu Hulfe naͤhme, um dem Ungenügenden ded Arbeitsprodults nad: 
zubelfen, fo würde viel Elend ſich erleichtert fühlen. Würde man 
in Ireland ſtatt die Armentare einguführen, welde, wegen des Miß⸗ 
verhältnifes der Hilfgdauellen und der Bedürfniſſe, auf zahlreiche 
und große Hinderniſſe ftößen würde, vom deu fo eben beipro: 
Genen Mitteln Gebrauch machen, fo würde der Vortheil bafcı 
um fo größer fepa, ald man mit einer Meuigeutlafe zu thuu 
dat, die verbältniämäßig wiel unglielicer, fowohl dur die Noth 
wie dur Sewohnhtit viel nuchterner wäre als jene von England. 
Einige Erbäpfel zur Nahrung einer armen frländiigen. Famikle 
Hinzugefügt, würden pinreihend ſepn, ihr Loos zu verbeifern; 
der Aubau eines verwahrlodten. Stücchen Landes würde, fie mit 
der Arbeit befreunden, und filgte man zu biefen geringen Wohl 
thaten die Bedingung einer guten Uufführung und bie Erfüllnug 
religiöfer Vichten, fo wird: man den moraliihen Buftand. biefer 
fo deratgewürdigten Klaſſe der Geſellſchaft weſeutlich derbeſſern. 
Auswanderung. 

Um bem ſchredlichen Yooie, das fie in ihrem Waterlande ver⸗ 
folgt, zuentgeden, wandert einegroße Anzahl irlänbifher Familien 
aus, Sie vereinigen bie ſchwachea „Hülfsmittel,. „bie fie ihrem 
@lende erpreifen Finnen, und bejaplen, damit bie often ihrer 
Ueberfahrt nah Amerika. Hier erwarten fie neue Autbchrungen, 
feibft eine Art von Stläverel; denn um zu leben, ‚mm Ländereien 
und bie Mittelfich dort. nieberjulaflen, zu erhalten, muſſen fig ihue 
Arbeit, die Fteldelt von mehreren Jahten verpfäuben, , Man in 
vielleicht ber Anftrengung erliegen, aber der Tod mizd nicht 
den Hunger herbeigeführt werben; er wird weniger. —— 
niger ſam ali fepm, umd eine glüdlicere äufunft als jene —37 
liche im Vatetlande wird den Gliedern ‚der überlebenden Famiſie 
vorbehalten bleiben,, Auch England.r A feinen ‚gutem Theil von 
biefer Yuswanderung;, jedes Jahr fi 2 yon Ir 

dern dahin, um fih unter die Öhmehin füon fe LANIR zeichen dr 
feute, die feine Berlegenheit ausmachen, zu mi Sir bringen 
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und die Reichthümer der großen Familien nehmen ab; dicht neuen 
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kräftige Arme mit, welde häufig von’einer näglihen Befhäftigung 
durch die vom unmäßigen Gennffe des Gin erhitzten Köpfe abge 
wendet werben; überall fieht man fie, wo es Arbeit oder Unord⸗ 
nung gibt; fie miften fih in alle Wirkftätten und in alle Strei- 
tigfeiten,, gleicherweife zur einen wie zur andern aufgelegt, allent: 
halben unruhig und unbequem. Diefe Cigenfchaften verhindern 
bäufig, daß fie Befhäftigung finden, mwoburd die Urſachen ihres 
großen Elendes nur vermehrt werben. 


Ueber den englifhen Buchhandel, 
—— ſSqcuus.) 


— Tran Pröis der enplifheh Bücher, und das allgemeine 
PVebürfnig bderfelben, machen dieß befonders für öffentliche Bi: 
tliothefen, welche meifteng einige Jahre abwarten fönnen, um den 
beften Zeitpunkt zu treffen, gu einem Gegenftand von bedeutender 
Biotigkeit,_ Quebrigens gebt die Zeit der hohen Wüderpreife in 
Saslaud Ihrem Ende entgegen, falle Lebensbedürfniſſe fallen im 
einen foldien Maße, daß die bisherigen Preife der Bücher in kei: 
nem BVerhältnife mehr dazu ſtehen, die Zahl der Feier nimmt zu 





Verhaͤltniſſe haben ſchon angefangen ihre Wirkung zu äußern, unb 
fie zeigt.fih in der Menge wohlfeiler Bücher, die auf einen großen 
Verſcim berechnet find. Doch gebt die Reform langfamer von 
Statten als in andern Handeldjmweigen, bie Gewohnheit der Ver: 
Käufer und Käufer hielt bie alten Preife noch in vielen Fällen auf: 
xedt, aber die Baſis {ft erſchuͤttert, und es ift vorauszuſehen, daß 


Ün eben fo heftiges Ficber fiir woclfeile Ausgaben erfolgen wird, 


als’ das für theure geweſen war. Es gibt jedod zwei Grunde, 
melde fih diefer Tendenz entgegenießen, der eine liegt in den 
Steuern auf Papier und Anzeigen, der andere in dem unverbält: 
nißmaͤßlgen Mabbar, der dem Detailbuchhändter gegeben wird.["Die 
Anflage anf Papier beträgt drei Pence per Pfund, d. h. etwa 25 
Prozent, mas für bie Koften ded ganzen Drudd etwa 10 Prozent 
beträgt; die Steuer auf Anzeigen betrug früher 31, Schilling fiir 
jede Arzeige, und die Koften für Abertiſſements eines Vandes be: 
liefen fib auf 30 bis 40 Pf. fiir jedes Merk, Gegenwärtig find 
fie anf die Hälfte herabgeſetzt, was jedoch noch immer eine bödft 
druͤckende und ſchlecht berechnete Auflage ift. Die zweite und weit 
bedeutendere Urſache bes hohen Preifes der Bucher liegt in dem 
unverbältnifmäßigen Rabbat, den der Verleger dem Detailbuch— 
bändler gibt, Fu Engrand ſchickt der Merleger nit wie in 
Deutſchland Eremplare des Werkes zur Einſicht an den Detail: 
händler, ſondern einige Tage vor der Erſcheinung läßt er eine 
Notiz cirkuliren, und die Detallbuchhaͤndler beftimmen die Zahl 
ber Eremplare, die fie mehmen wollen. @remplare, melde die De: 
tailbuchbähbter nad der Erſcheinung nehmen, werden ihnen etwas 
höher berechnet, es ift vieleicht am leichteften durd ein Beifpiel 
dad Spitem klar zu machen, Babbage in feinem Wert über Defo: 
nemie der Muſchinen dat die Koften feines Werts und die Urt, 
bite ſich der vom Käufer bezahlte, Preis vertheilt, angegeben; das 
Buch ift ein Duodezband von 592 Seiten umd murde zu 3000 
Eremplaren abgejogen.] 









Drudtoften pet Eremplar ; 1 Sch. 5 Pence 
Auflage ss 4 — 
Gartonniren . P r . .d!- 6 — 
Gefammtloftem 2 — 5 — 
Subftriptiondpreis für Buhbändler 4 — 2 — 
Buchbändlerpreis pätr . . 1-56 = 


Verlaufdpreid . . . 65-0 — 
Diefer Nabbat if für Detailbuchhändler in London, die feine Trand: 
portfoften haben, und deren Operationen wenig Kapital erfordern, 
viel zu bob, und ed fanden fi baber bald eine große Menge un- 
ter ihnen, melde anfingen fih mit geringerem Gewinn ju begnü⸗— 
gen, und ihren Kunden 20 Prozent Mabbat gaben; dagegen Ichn: 
tem ſich die Verleger auf, und 12 der größten Buchhandlungen bit: 
beten eine Verbindung, in der fie ſich anhelſchig machten mit fei: 
nem Detailbubhändler, der feinen Kunden mehr ale 10 Progent 
Mabbat gebe, Gefhäfte zu machen. Sie haben nah und nad 
2400 Buchhändler gezwungen, dieſe Bedingungen zu unterfhreiben, 
einige, welche nicht unterſchrelben wollten, wurden erfommunicirt 
und ruinirt. Dan follte glauben, daß die Derleger eher ein Intereſſe 
hätten, daß ber Detailbuchhaͤndler fo mohlfeil als möglich verkaufe; 
aber ba fie felbit Detailbandlungen von großer Ausdehnung befigen, 
fo fanden fie bald, baf das Publitum biefe verließ, um bei den 
twohlfeileren Handlungen zu Faufen, daher ihr Eifer und Jutereſſe, 
biefe monftröfe Verbindung gegen dad Publikum aufrecht zu halten. 
Diefes Spftem gebt jedoch feinem Ende eben fo fchnell als bad der 
hoben Preife entgegen. In einem Lande, wo Kapitalien In folbem 
Ueberfiuß, zu baben find, ift ed unmöglih, daß ein. befonberer 
Han delszweig lange durch ein Monopo!fpftem einen Profit ſichern 
kann, der ben gemöhnlihen Handeldgewiun überfleigt, und das 
Zuftrömen neuer Kapitalien in einen folben Handeldjweig zwingt 
bald die Monppoliften ibre Preife —— CB ift daher vor- 
auszuſehen, daß bie Preife der englifben Bücer fortfahren wer: 
den zu fallen, und bei der Volllommenhelt der mechaniſchen Pro: 
zeſſe iſt nicht unwahrſcheinlich, daß fie in einiger Zeit eben fo wohl: 
feil oder wohlfeiler ald Bücher auf bem Kontinent fepn — 





Die Muſitk der aAſhauntees.“) 

Die rohe Mujit der Afhanters laßt ſich freilijch nicht map dem gt⸗ 
wbonlichen Regeln der Kunft beurthellen, indeß ſind äfre Weiſen ben: 
noch lebbaft und angenehm. Ihre Inftrumente, einzeln gebdrt, geben 
zwar eben feine melodiſchen Töne von fi, allein mehrere zuſammen 
bringen dennoch zuweilen eine überrafchende Wirkung bervor, Ihre. Slöte 
beſteht aus einem Fangen, hohlen, mur mit drei Lbchern verfebenen Schilf⸗ 
rohr, Der Tom if ſteta ſchwach, allein wenn mehrere Mufiter dieſes 
Infirument zu glelger Zeit blaſtn, fe wiſſen fie bie Töne auf eime ans 
genehme Weife zu mobuliren; man hört oft Zergen, aber nur feltem 
Quarten. Die Meger dieſes Bandes geben vor, mittelft ihrer Fihten eine 
ganze Unterrebung führen zu fönmen, und Semand, ber ſich in. Mira 
aufgehalten hatte, verſicherte mi, ſolche Unterredungen gehbrt und auch 
die Erflärung derfelber erhalten‘ zu baben. 

Dre Santo befombers ift e6, auf dem fie die Mauniqhfaltigteit Ihe 
rer muſitaliſchen Talente entwickeln, und bie Aſhantees fleben in dem 
Ruf, diefes Inſtrumeut mit. größerer Zertigfelt als alle ihre Nachbarn 


*) Aus dem Bericht über eine Meife In dad Band der Nibanters, umtermoms 
men in Dem Jahre 1317, auf Koften der englifchr afritanifchen Kompagnie 
won Seren Bowdich. 
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"iu fpielen. Der Sasto beſtebt aus eimem fehmalen, hohlen, mit Mil 
gatror = oder Anıilopensfaut Äberzogenen Grär Het. Am dem einen Ende 
deffetsem erDedt fid ein Etrg, won dem at Balten auslaufen, bie fid 
auf einem Tangen Sal am andern Ende vereinigen, der milt tiefem Eins 
fonittem verjeben if, im welche fie bie Salten eindräden umb wieder Toß: 
laffen, je nachdem fie bohe ober tiefe Thue bervorbringem wollen. Die 
Udchuſte Saite emifprigt unferm Ut oder C umterbatb der Rinte des Eot 
oder S-Secluͤſſela; bie nefſte Balte let bie untere Octave baren au. 
Die Übrigen Saltem find yurellen mad der Tomfelter, oft aber auch na 

batbem cher gemifihten Thaen geffimmt, denn Me Mfbanıee's find neh 
nit ausgebildet genug, mm bem Worb man feſten Regeln zu Heftims 
men, und es iſt oft ber Zufall affeim, won dem fle fl Teiten Laffen. 
Selm oft verſuchte im 88, fie zu Aberzeugen, baß fle heute mit 
aus bemfelben Tone fpielten, ans dem fie gefterm gefipleit hätten, aber 
Ihre Autwort war ſteis: „Ich faplage ja bie nämlihe Saite am, alfo 
muß 25 dos wohl derſelbe Kon ſeya.“ Die Galten werben and den 
zarten Eprofen eines Enta gemanmen, im Kuren Wäldern ſehr bänfig 
wachſenden Baumes verfertigt. Auf dirſern Imrumeute werben Immer 
nur ſebr raſche Weiſen gefpleit, und es iſt faft unmbgtich auch bem ges 
ſchicreſten Spieler dazu zu bringen, dad er tis langſameres Tempe halte. 
So ſchneu dieſes auch Immer ſeyn mag. fo wirb es dech immer anf eine 
Wehfe gebalten, bie um fo bewundernewerther iſt, als jede idtet Weifen 
mit Verperungen überladen if, Sie befigen eime eigene Seſchiguchteit 
die Schwingung ber Salten mit dem Finger aufjuhalten, was eine fer 
angenebmne Wirkung auf das Behbr macht. 

Das Horn Bringt unter allem ihren Ünftrummten den flärtfien 
Zom hervor. Eos Ift meift ſeyr groß, aus dem Fangzahn eines Eirpban: 
tem verfertigt, und da es wie eine Itbte apgerbeitt if. fo macht es eime 
triegerifge und impeſante Wirtung, Die böberen Anführer babem für 
ihre Hörner eigene Weiſen, benem kurze Phraſen angepaßt find, melde 
die Mfbanters fo gut fennen, deß ber erfie, dem man begrgmet. fie auf 
Befragen ſogltich wirderheit, wenn auch bie Hörner weit entfermt find, 
Diefe Worte find gerodtntip ehem fo charatteriſtiſch, ats die Weiſe, welche 
fie begleltem, wnb Sefonders im Schlachten von Nutzen. Die Trompeter 
des Abnige begeben ſſch jeden Abend anf den Marttplay, imo fie eime 
vba origineme Weiſe fplelem, deren Sinn n: „Der Adna Bai banft 
alen Huprungen und feinem ganzen Weolte für heute.“ 

Der Bentua Ift rin gerrümmter Stab im Term eines Bogend, au 
wegen quer durch ein Staͤcg dannes und gefpalteted Schilf augebracht 
und an dem einen Ende befefligt if, welchte berjeniae, ber das tr 
Arument ſpiett. yrolfapen dem Rippen bit sımb mis einem Meinen Gabe 
feldgt, während er mit elmem größern won Zeit zu Zeit das andere Ende 
Yerüpr,. Man ſplelt auf blefem Jaſſrument nur muntere Weiſen, umb 
dir werfhiebesen Thne werden darch bie Lippen dervorgebracht. Die Ber 
wohner von Moſie, Mrakoua, Borsn umd andern Rändern im Ganern 
haben eine Urt grarbeiteier Beige, Seren Raften aus einer Kalebaſſe ber 
lebt, deren oberer Tell mit einem am zwel Zielen burflohenen Beil 

mt It, wm dem Tom Durchgaug zu werfhaffen, Die Eaiten, ober 

Me Eale, Ift aus Rubtmaren verfertigt, umb eben fo bier ars 
bie des Bogent. beffen fie fin bedienen, umd der fo ziemlich einem Geis 


ben fanm Börbar If Tre Abrigen MRufirmfirsumente verdienen Fam 
dieſen Namen; ch find bieh Trommeln, Gongond, Raflagmeiten, ja für 
sar alte tapferme Pfannen. 


mit den Fingern, worin bie Neger fehr aräst find. Um bie mit Boos 
warbenfell beſpannten zu fhlagen, Bebiemt man ſich er zweier Finger. 
. denen man bad’ Yuftrument wie che Mamborrim bebandeit, doch 'üft 
Ten vier ſtaͤrter. u ** 
Die Bongens beſteben and böblem Elfen und werben mit Staben 
von benfelben Meraut lagen, Die Raftaguetten ſtud ebenfalls wor 
Eifen, Sie baten am Märbiffe, denen fie ben Stiel als Haubtzebe fa 
fen, wand im welcht fle Steine umb Denfapein them, Die ritnaffein; mit 
denen fie das Jaſtrumtat In Beregumng ſeden, find beinfligender ats ber 
Tom beffelben, . 
Der Befang it meift aur eine Met Mecitatie, amd bie ehiylae Mile 
fitäsung, au ber bie Aranen Tell nehmen, Sie Biden Erdre. mnb 
beim Beoräimiß einer Bram flhmmen fie ben Tobtenge ſaug am, Die Pie 
roguenfütrer baden Ihre eigenen Welſen die dem Mirdfengefaun di: 
nein; fie dberlaffen ſich aber ſſeis ber Chgeluing des Augenbiters, mid 
es worbe ſaawer from, Almen Befamg yu- bebalten. ' : 
Die Dinfit der Einwohner vom Embangua fleht welt mmier ber ber 
Ufbanterd, Der Eupambie, bat elnylge Inftrument, das fe befigen, 
alelpt bee Mantenne, bat aber Hr fünf aus bem Mafırn der Bambus 
wonrzel bereitete Salem. Der Hels Heft aus fünf Bambmöftdcen,: ame 
weite bie Salten befeſtigt find, die fi, ba man fie mac Wellehem au— 
ſpanuen ober madloffen fan, leicht Mimmet Hafen, obſchen Sie Etkim- 
mung nicht Tarıae Dlt, Man foieitbiefes Jaſtrameut mit Beiden Häu⸗ 
benz ſein Kom ıft ſauft, aber far Un ımombbeilen Menden werden 
umter feiner Begleſtung Tage Befdgianten im recitirendeen Mont abge ſun⸗ 
gen. Erne der gembimikhften biefer Met beflngt die Munftgtäffe, tmetine 
bie Some aawendete, um vor dem vom item deinieinfhaftikten Mater 
Ihr ganz gleich arihäffenen Mond deu Worgug zu erbalten, 


Der Pfarrer Merim. 
(Sins) 

SI Aseraeie eine Venae Thatſachen, aus denen allem bie nase 
Marge Rachſucht Merino's bervorgebt, um einem Zug su ersäblen, ber 
alle andern Handlungen im Eeden dieſes feitfamem Menfhen Ligen zu 
ſtraſen fa@eint, Dieſtr Worfall tann fo wenig. -wir Iramb tim amberer, 
ben ia beripteie, im Zweifel gezogen werten, Beamjlamal batte ic bie 
Beroelje daren im der Haut, und fo.auferorbemtlih die Same farint, fe 
ift fie dech gay wumwiberfprehiih wahr, Mer hat nicht vom Dam tapferm 
und umflerblihen Emperinade gehört, Wie felfam! Niemaud zeigte fi 
To geneigt, Im zu weitem, trag der Werfiehenbeit Ihren Meinungen, ald 
Dierine, dirfer im feinem Haffe unverfbentiche,iim feiner Race freche 
Menſch. Hatte er Aber 1000 Mama verfägen tönnen. fo. leble Empe ⸗ 
einabo wahrfgeiniih mod. Wacftehembes Ift der Brief. ben Mer au 
einem Ranenitas von Ballabolid, deſſeiden Namens, und an einem ber 
Rigpter der Sala del crimen im berfeiben Stadt, Namens Momere, farieh, 
Bir bebawerm, denjenigen mit mätrbeilen zu fbunen. ben 7 an Generals 
tapitän O Done a dat waͤre nech ein [che mertwärbiges Document. 

Mein Herr! 

Ic glaubte, der thuialiche Beritäbef zu Walkabolib uud fein Ped⸗ 
fibent der Generaltapirin D’Domirt bitten, wm fin Geborfam zu wer 
waffen. mur die Mmadıt ber Befege morbmwenbig, I febe jent, daß ip 
mic atiduſcht babe. An es mbgthn, dab ber Eobe bes Benerais O’Downel 
an ker Epige von 2000 Mann und fepd Kanonen mit dem Muth hatte, 
ſich en Eorregiöorb Baldenehro aud Empecinahe’s feibft zu 

) 


bemdptigen 

Und dab find Golbaten! ind fie bie verfapptem Disfggibigen bes 
Todes, dem man elmem Genrral bereitet. deſſta fie ſich emis 
ledigen weien, wm idee Dath zu fättigem? Tab find die Werbrenen 
biefes Generals? Zenm er berem begangen bat. fo bat Miemand das 
Rest, fi barliber zu dertagen, als id. Er war mein Werfolger. aber 
ip erimmere mid, baf er (rüber mein Breumb war, Er bat bie Hafen 


*) Empreinabe war Gefangenen zu Aea umb ber Mänigliche Gerichtedof vom 
Banabolid wohte dir Sache vor feine Gerichtäbarteit ziehen; damn märe 
er gerettet gewefen. Auein der Cormgiber Waldenrbra wonse in fein Ber: 
fegung mit wiligen, und fo war Empecinade vrrioren, 
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Sobald er aber den Paß des Abnigs erhalten 
bat, am fiser im feine Selmath zurädyutehren, fo ift bie Het, wie man 
ibn vehambelt, eine Abſcheulichetitz fie ift eime Felghelt won Seuec des 
fhniglıpen Berisptäbofes, ber mia dem Mait bat, ihn dem Hanben eines 
Eorregtbord, des verdpilinften Menfpen, u entreiien. Wie! Baldenehro 
iR: der Dichter Empesimabe‘s! MWalbenebro, ber bie ebeiflen Haͤupter 
Zafliliend an Jeſeph verfanftel Walbeuchro, den Empecinabe im Jahre 
aB10 gefangen mabım uub ibm ebeimhrhig bad Erben fpenfie, Der iende ! 


r Mein Herz! Cie find nielleiht Über meine Sprace erſtaunt; @ie 
fragen fig), wie Merino fo leſcht werzeiben Kann; mein. mein Kerr, ich 
verzeibe miemalt, Mein Hab deberrſeht mim deſpotiſca; ich muß meic 
um jeden Preis am meinen. Feinden raͤchen. Über wiſſen Eie, wer meine 
Beiude find? Wien Ele ca x... DI femme Ihrer ttwa breiäig. 


Spione gegen ihre Ranbsieuse ernichrigien, mb dog mwieber zur Gewalt 
gelangt (ind) Das find meine Feinde, und Carpecinado iſt nicht unter 
ihmen, Und warum follie id umsbätig bleiten, wenn ih das Schigſal 
Spanims den Feigen auvertraut fahr ,. bie ums verkauf baten? Wein, 
Die Regierung des Rbuigs mub Finn andern Weg einſchlagen und fi 
auf andere Arme verlaffen, oder ich ergrelfe wieder die Blaffen. Im 
deſer Aeſicht ſarcite im heute mon am. den Menenallapktin O Donuel. 
a verlange vom Ihe Überbich- die Urmächtisung,. dem Prozeß Empes 
eimate'd. vom bram jegigem Berichte zurüt zu verlangen, und wenn ex mir 
e6 geſtattet, fo wird es mir Treude machen, mir blefem unverſchaͤruen 
Balbenebro zu thun zu haben, Machen le meinem Brief betauut. Jch 
fürgte Niemand; im Gegentheit, man fol wiſſen, daß fo fange ich lede 
de eienben Helferöbelfer Jeſephs mur Demäibigung und Werberben zu 
arwarten haben, So lange fie am Ruder find, werde ip mein Banb 
auftegen. “| Merine, 

Nat drel Tagen wurbe birfer Brief Dffeutikch betanut gemacht, fo wie 
bet. ben er au bem Obergeneral O’Dommel ſehrieb. Wald berief der Abnig 
Perino zu fip, um Ihm Grflärmug’ahjerriangen. Merino, ber ſich 
mit Miemand, fetbft mie mit dem Köoulz gemirie, Ueß acht Tage auf 
A warten, Man meh mög: wolrfen, da Merun fi niemals ber 
Ditigence ober irgend einen Pofkhalfe bebiemt. hr reiet mie eim wahrer 
Räurer. Ein guteb Pferd, gute Piſelen, ein zuter Mudterom, em 
gutet Saͤbet und ein Beblenter, das im Mdch MS er embll man 
Mabrib Fam ,-awartiete em fi im der Straße del Ealvario Mr. 58 ein. 
Am folgenden Tage ging er mad dem und verlangte ben Adulg 
au free, ——— — de Seen, vu Kin 0 
Team, er 


Wurt; indeffen ging er be 
röcfinfsvell tmpfing, 
madte,, wie unangenehm beim Adnig bie Urt gersefen fen, toemit er fi 
I der Sacht Eimpreimnbo'd ausſprach. Merino antwortete bioft „Mähren 
Sie mia zum Rbmlg.‘ Uls er bei Werbinand erfipien, beamägte fin 
Bhejer Abe ya demerten: „Merino, man das mir gejagt. Da meileft 
Dip meiner Megierang wiberfipem” "Damars gab Mertno nachſtedende 
Anmort, Me namber fehr oft won dem GBünfliing des Mötins Meras 
micherbolt wurde: „Bire, bie Jadroacher zweler Epochen beweiſen mitine 
Sngrbung für Eure Mafeftät, aber Im werbe bie Waffen mwieber ergreifen, 
am ihre deinde zu vermichten.” — „Usb or find meine Fehibe? fragte 
der König. ‚Die Meinigen, Sire, die Jeſephines; wenn Biefe am 
Ruder bleiben; fo Taffen Sie mim hängen, oder Im empbre mild.” Der 
Abniz ante üben em Zeichen, May zu enffermen, md wandte ihm Dem 
Ragen zu. Zu Kaufe angtiangt, fand Merino den Befehl wor. ale 
Gefannener im Mabrid gu hielten, Gr Bien vier Mon⸗te bafiht, rin 
jeden Tag aus mit vier feiner Gefährten, Wille gefleider wie Räuber, mob 
s0g Über ben ag dei Driente vor dem Palafle des Rönigs werlker. 
gieiefann wm Ihm zus verſteben zu geben, baß er im Begriff ſiche, fein 
Berfprenren zu erfüllm. 


J 


Geite. 


Vermiſchte Nachrichteu. 


Aarzuch wurde zu Autun (Auguſtodanam) in ber Altſtabt zufäll: 
gerwelfe eine für bie Ürdäslogen wigtige Enttefung gemacht. Im einem 
Garten außerhalb der Mauren faub man anf einem zemii gut trdalie⸗ 
men Mofalt eim grarirted Meballlon von Hgath, auf dem eim mit Ders 
herren umgebener Kopf I. Einige glanten Ziperd, Aubere ber Meroü; 
bad erfte IM jebom walmfaehaliger. Der Kepf ift im fahufien Cry 
und ausnchmenb fein gearbeitet; bie Politur bes Steind iſt fo, daß man 
glauben fellie, er ſey eben aus ben Händen des Künfliers brrvorgegamgen. 
Diefer Stein vom owaler Form ift grän, mit weißen unb foptwargen term, 
und bat 15° Höbe umb 4” Breite, Der Umeiß bereidt, daß er zu 
dem berühmten Ringe Tibers gehörte, den bie Atterthumeferſcher bläber 
vergehli ſucitu. r 


In einer ber legten Eigungen ber geograpblihen Befelljgaft in 
Ronben flattete Riewtenant Burmed mündlig einen umfänbfisen Beridt 
Aser bie Reife ab, weiche er mit Dr. Berarb Über Debli, Babur, dei 
Vendſchab, bdurch Peſchaur und Cabal Über dem Hinbuteſch nad Ball, 
Samartand und Bolbara unternommen hatte. Grinen Rädwrg nem 
ee Äser bie große Mäfle von Kboraſſan mad Wftrabab, von ba ükr 
Tehrau, Iſpaban und Schiras mach Suſchelt am perſiſchen Meerbufer, 
wo er ſich mach Bombay einſchiffte. Die Reiſe wurbe unter ber Santice, 
unb wie es ſcheint anf Koften der eſtindeiſchen Kompagnle unternommen, 
weßhale man glaubte, be Detaitd der Meife würden geheim gehalten 
werben; inteh hat bad Aflatie- Journal fon Brusnäde daraus mitge: 
thelit (fiebe Uuslaud 1855. 1204 mund 1206), umb Rirmtenant Barnes 
ſelbſt drüde vor der geoaraphifchen Befeilfgaft feine Heffnung amd, hab 
bie Direftoren ihm bie Sctanutinachuug feiner Meife geſtatten müärben, 
Es ift bemertendwertp , daß Rieutenant Burns dem Zuge Micranbrrs 
folgte; auch befigt er mehrere arlechiſche und dattriſche Mangen, bie er 
auf feiner Melfe fanmeite, 


“ 

Bor etwa 2o Jahren Farm el ſchen bejahrter Grieche, Namend Dem: 
Iris Balamos, in Benared am, wo er ſich rm Stublum ber Sauſtrit⸗ 
lutratar wibmen wollte, Er war einer der wenigen Euzopäer, bie je 
hm Innern ber Etabt gewohnt haben. Mas hielt Ihn Aufangeä für einen 
pollsifpen Mgenten, aber die Behörbe Üherzeugte fi bald, bab fein am 
geblbsher Zweck der wirfliche feimes Aufenibalteh fen. Er mibmeie Me 
feinen Studien mit unausgefegtem Eifer, und machte mit Huͤtfe ber Bra 
minen trog feines vorgerlictten Witerd bedeutende Fortfchritte, Er Ab: 
fegte eime große Menge von Werten aus kom Ganffrit ins Bright 
obue aber je eiwas drucken zu laſſen, wozu er freilich aud im Tahin 
wenig Gelegenheit gefunden hätte, Nemand wußte, mas feine weitere 
Plane geweien wären, ba er fig wenig in enropdifser Geſe üſchaft jeigkt- 
Er if den 4 Mai 1833 im Benares im feinem 74 Jahrrt geftorbes, weh 
lößt eine große Menge von Sanbfgriften. welcht boffemgtih im einer eures 
patſchen Biellothet niedergelegt werden werben, damit fie dien [2 
aeber finden Abnnen. (Mus eintm Privamigreiben and ——A 
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Literariſche Anzeige 


Bei Sbeſae Im Beipyig und Meiten iſt eriaienen aud In allen gelte 
Bupandtungen von Deutfpland, Deſtreich. Bbhmen und Ungarn zu bahn : 


Buch der Freiheit, 
oder Geift des meungehnten Jahrhunderte. Mom einen age: 
wanderten Oeſtteichtt 


seh 1%, Thle. ober A. 143. 


Der Berfaſſer biefen Schrift «mach dem Urtheilt — 
Deutſchlands einer der geiflvolnen Schriſtſſeller, bie 
bersorgebramt bat. faßt. hier feine. Beit vom yhilafe 


auf. mb liefert und ein Bit voii igem lite fgeabem 
Die Huficpten , die er Kit bier aufıiet —A 
fonbers- merfwärdig für jedem Dentigen-umd eſteea 


Mäünmen, im ber Eiterarkfchr Wetiftifpen Unflalt der 3, &. Eosıalaen Bughanklung, 


Vrrantwortiher Aebatitur Dr. le Brei. 
Beilage: Alphabetiſches Vergeihuif vom Monat Julius bie December 1355. 
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